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Negensburger Zeitung. 


Die „Megensdurger Zeitung“ erfpeint täglich, auch bie Gomntape mit aubgenemmen. — Unlünbigungen und Inferate Überhaupt werben ſanell erlediget unb ver Barze 
— * Die mit = ’ en ek. — Die Zeitung mit tem monatlih astmal erfäeinemben „Umterhaltumgsblatt- tofer bier im Stegenäburg 


umb im ganzen Mmfange der Rönigreiie Bayeıın Bierteljährig ı fl. 8 fr. Mile !ünigl. Pohämter ubmen Beflungen an. 





Mittwoch den 1. Januar 1862. 21. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Glüchauf zum neuen Zahre 1862! 


Hinaus mit friſchem Muthe 
In's off'ne Meer der Zeit; 

Den Heldenfinn des Mannes 

Erprobet Kampf und Streit! 


Aus nebelgrauer Aerne 

Ein fonnig Eiland blinkt: 

Ein „Neues Jahr," das gaftlic 
Dem kühnen Schiffer wintt. 


Wohl droh'n dem ſchmucken Kiele 
Gefahren bang und ſchwer; 
Bon ſturmgepeitſchten Welch 
Erbraust das düf’re Meer. 


Gezückte Blige fpalten 

Es bis zum Grund hinab 
Und zeigen-den Beftürzten 
Das dunkle Wellengrab. 


Dort heben fchroffe Klippen 
Das finſt're Haupt empor, 
Wo ſchon der fühnfte Lootſe 
Der Rettung Pfad verlor. 


Doc der erprobte Seemann 
Verzagt im Kampfe nicht, 
Er blidt in Sturmesnächten 
Hinauf zum Stermenlidt. 


Donn faßt mit ftarfem Arme 
Er fühn des Steuers Griff, 
Und führt zum ſichern Hafen 
Das wildumbrauste Schiff. 


Der Glaube if fein Eompaß, 
Die Hoffnung ift fein Hort; 
Die Liebe ſchwellt die Segel 
Rah dem erſehnten Port. 


So fahre wohl, du Schiffer, 
In's „Neue Jahr“ hinaus; 
Des Höhften Segen ſchirme 
Did und Dein ganzes Haus! 


3. 8. Lafrathshofer. 





Deutichland. 


Münden, 29, Dezember. Durch allerhöchſte Entichlieh- 
ung vom 26. Dezember werden für die Kanzeliſten bei ben 
Kreiöregierungen zwei Gebaltsflaffen zu 700 und 600 fl. in 
der Art gebildet, daß in jede derjelben die Hälfte einzureihen 
if, Das Vorrücken in die erſte Gehaltoklaſſe finder nah dem 
Dienftalter ftatt, ift jedod im jedem einzelnen Falle von der 
Bürdigfeit und der fpeziellen königlichen Genehmigung abhängig. 

Kiel, 22. Degember. Ueber Herrn Bollmann, der fid 
Durch jeine Verrätherei an rs von Koburg-Gotrha zum 
Gegenftand der öffentliden Aufmerkjamkeit gemacht bat, find 
bier nähere Mittheilungen eingegangen. Es bat fi beftätigt, 
daß er der ſeltſame Reifende gewefen ift, der im der Nacht von 
1 nad Edernförde fib im offenen Boote ſchaffen lieh, ob» 
chon er zu gleicher Zeit im warmen Poftmagen bätte dahin 
reifen können. Bon dernförde bat er ſich nah Kopenhagen 
weiter begeben, doc) ift jein Reifefoffer in den Händen der biefigen 
Polizei, welche demfelben mit Beſchlag belegt bat und ihn in 
8* Obhut nehmen wird, nachdem vorgeſtern noch ein loburgi⸗ 
chet Polizeibeamter bier eingetroffen iſt, der zu ſpaͤt lam, um 
den Flüchtling noch vorzufinden. Man glaubt in Koburg, daf 
Bollmann fi auch widerretlih in den Befip von Papieren 
des Herzogs geſetzt babe, jo daß die Vermuthung mabe liegt, 
diefe Vapiere würden fi in dem Gepäd des Verfolgten ber 
finden. Für feine Weiterreife von bier bat er einen biefigen 
Einwohner in Kontribution gefegt, mit dem er in der Mafler« 
beilanftalt Solabona, mo er ih aufgehalt hatte, befannt ges 
worden war, und den er bier auf eat hatte. Er fol von 
diefem Herrn 16 Thaler entlehnt haben. 

(Preußen.) Dienftag Nachmittags fuhr der König in 
—— Ebaife, nur von einem Leibjäger begleitet, unter 
den Linden und bog der föniglihe Wagen gerade an der 
Briedrihsftraße raſch um die Ede, als ein junger Sandfuhr- 
mann mit feinem Roſſe dabergeichlendert fam und, ohne auf 
den Wink des königlichen Shurlüere zu achten, rubig gerader 
aus auf den Wagen des Königs losfuhr und ihn unfehlbar 
befpädigt haben würde, wenn Diefer nicht ftille gehalten hätte. 


| 


Der Leibjäger iprang nun herab ynd forderte die Umftehenden 
Dienftleute auf, den Sandfahrer zur Wade zu bringen. Da 
dieſe nicht Beige Teifteten, fo ſab er ſich gerötbigt, einen 
Schupmann berbei zu holen, was ihm aud nad längerer Zeit 
gelang. Während deffen harrte der König im ftillftebenden 

agen. Der Stönig ertbeilte darauf ſelbſt dem berantretenden 
Schutzmann die Drdre, den Menfhen zu verbaften, welden 
Befehl der Schugmann denn auch ausführte, 

Berlin, 28. Dezember. Der Gefondtiaftsprediger 
Piſchon in Konftantinopel iſt von feinem Amt fupfendirt 
worden, weil er bei Einweihung der evangelifhen Gapelle in 
Konftantinopel vor der ganzen evangelifhen Gemeinde und den 
Geſandten Grafen v. d. Goltz im Laufe der Rede leptern 
Direct aufforderte, der Gemeinde -ein gutes Beifpiel in geben 
dadurch, daß er felbft fi zum Gottesdienft öfters als bisher 
einfinden, und nicht wieder 4Monate, wiegeſchehen, 
von jeder kirchlichen Handlung fern halten möge. Diefe Rede 
—5 den Geſandten fo ſehr, dab er fofort hieher an den 
Dberkirhenratb berichtete,‘ und die Amtsfuspenfion des Predis 

ers Piſchon verlangte, Diefe ift denn auch, fowie” die 
inleitung der Disciplinar Unterfuhun gegen Piſchon 
ausgeſprochen worden. Lepterer befindet fib bereits auf der 
Reife hierber, um feine Bertbeidigung im Perfon zu führen. 
Man glaubt nit, daß er auf feinen bisherigen Poften zurüd- 
febren wird, aber aud in Betreff des Grafen v. d. Golg, 
der zur- Zeit beurlaubt ift, behauptet man aus maßgebender 
Stelle dasfelbe. — Bei der heutigen Nadhwahl wurden die 
beiden Fortichrittsmänner Runge und Krieger zu Abgeordneten 
gewählt. 





Ausland. 


(Frankreih.) Der „Eourrier du Dimande* enthält fi 
heute aller politifcher Berradhtungen über Frankreich, ift aber 
um fo einſchneidender in feinen Betrachtungen über die öfono- 
miſche Lage Frankreichs. Der Eourrier du Dimanche behauptet, 
daß Franfreih feit den zehn Jahren des Kaiſerreichs ni 
reicher, fendern ärmer geworden iſt. Alle die Anzeichen, 


man gemwöhnlih dafür nimmt, ſucht der Gourrier du Dimande 
au 53* ee feien lange A ie, * 
wie { ap: ’ nje abe 

bie ne Gapitafien feien durch daß Börfen, 
fpiel zu großen accumulirt und diefe der Produftion entzogen, 
der Edcompte fei böher denn E Die Beweife des Minifters 
= Aufblühen Frankreichs laßt das Blatt nit gelten, und 
führt dur wie ſophiſtiſch vieleicht die minifteriele Logik ift. 
Der-Artitel ift- ſehr einfeitig in feiner Darftelung, und ver 
dient feines nähern Eingebens, er ift nur harakteriftiih weil 
er das Kaiſerreich an feiner empfindlihften Stelle jehr ſchon—⸗ 
ungslos- beleuchtet. 


(Die Maurer in Paris.) Ueber deren Genoffenihaft bringt 
der „Siecle* einen intereffanten Bericht. Diefelbe, hatte, im. 
Verdacht fozialiftiiher Ideen ſtehend, vielfache Anfeindungen 
zu erdulden und erbielt von der Regierung feine Unterfug- 
ung: wie andere Gefellihaften, Unt das war ihr Glück. 
1852 zufammengetreten, brachten die Maurer im erften Jabre 
unter 17 Mitgliedern nur 364 Frank zufammen. Ausdaner 
und Fleiß erhöhten diefen Stock 1853 auf 4521. Branfs und 
durch Pinzutreten meuer Mitglieder 1854 auf 17,000 Free. 
Die Tuͤchtigkeit, Gewiffenhaftigkeit und Arbeitfamfeit der Ges 
fellſchaft fand Anerkennung. Jedermann wandte ihr Arbeit zu 
und Kapitaliften boten ibr Mittel an, fo daß im vorigen 
Jahre das Dermögen 365,000 Franks betrug. welches 107 
Mitgliedern — Der Verein iſt jetzt im Stande, die be— 
deutendften Bauten auszuführen; eben baut er den Palaſt des 
Hrn. Girardin. Diefer günftige Erfolg wurde,ezielt, obwohl 
die Gefellihaft 1860 40,000, Frcs. verlor. Vom Gewinn er« 
halten die Arbeiter 60 Proz., die KRapitaliften 40, fo daß jeder 
Arbeiter, der zugleib Kapital einen bat, au an den 40 
Prog Theil nimmt. 1858 z. DB. betrug der Beinertra 
‚100,000 $xes., wovon 60,000 auf 26,729 Arbeitätage verthei 
wurden, fo daß jeder Arbeiter außer feinem Lohn noch 2 Fres. 
Dividende für jeden Arbeitstag befam,. Die Geuoſſenſchaft 
der Pariſer Maurer hat wegen der Sicherbeit, die fle gewährt, 
auch ihon ſolches Anfehen erlangt, daß das Publikum lieber 
mit ihr, als andern Bauunternehmern zu thun bat. 


(Italien) Die fummarifhe Hinrihtung des Borges 
erregt felbit im liberalen Lager Bedenken. So fihreibt die 
Democrazia: „Wie! ein einfaher Bataillonschef kann fid ein 
Recht anmapen, welches felbft Die Herrihaft des Belagerungd» 
ufandes nicht einmal einem militärifhen Diktator, zutbetlt! 
Die Hinrichtung des Generals Borges und feiner Gefährten 
ift ein Mt'der Bhrbarei, der Das Geſetz verleht. Borges hatte 
fi zum Gefangenen ergeben und mußte als ſolcher reipeftirt 
werben; wer alfo durfte ihn faltblütig ermorden ohne Die Aus 
torität. eines ıfompetenten Gexichtshofes ?!" 
diefen Gelegenheit daran, daß, unter den Bourbonen weder von 
den Zheilnehmern an der Expedition Pilacanes und Ricotera’s 
(1858), noch von den gefangenen Garibaldianern einer hinge⸗ 
richtet wurde. 


(Rußland und Polen.) Nah den. legten offiziellen 


Nachrichten aus den ruffiihen Gubernien hat die Duchführs - 


ung der Emanzipation der Bauern in der * Zeit einen 
etwas ſchnelleren Fortgang genommen. In 33 Gubernien iſt, 
mit Ausnahme von ein paar Ortſchaften, die Gemeindeorduung 
eingeführt worden, und die Bauern haben vielfah durch Stift. 
ungen und auf andere Weife dem Kaifer ihren Dauk andge 
drüdt.- Auch haben fie faft überall ihre Verpflihtungen den 
Gutsbefipern gegenüber erfült. Noch erfreulicher ift es, daß 
fi die Zahl der glücklich vereinbarten Reglementäfarten ber 
deutend vermehrt Int. Sie beläuft ſich jegt ſchon auf 1600, 
immer noch fehr wenig im Verhältniß zu der großen Anzahl 
der vorhandenen Befigungen, aber doc ein An ang: Bei der 
Durbfährung folder Reglementskarten, zu denen ie Bauern 
ihre Einwiligung nit geben wollten (die Karten werden Daun 
auf Grund der allgemeinen Reglements feftgeftell) if es übrie 
end oft zu Widerjeplichkeiten gefommen, und ebenfo in Fül: 
em, wo die „Ariedensvermittler“ die von den Bauern gewähl« 
ten Staroften cajfirten und andere einfepten (mas fie thun 
“ Lönmen, wenn der Staroft die Bauern nit zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen gegen die Herren anhält). 


Warſchau, 26. Dezember. Die allgemeine Vernuthung 
daß die Kirchen zum Weihnachtsfeſte 
bat ih nit „als. richtig erwieſen. denfe fi eine vor 
wiegend katholiſche Stadt, deren 25 Kirchen fonft oft alle Ans 
ge a nicht zu faſſen vermochten, jegt ganz außer Stande, 
den sang. nad geiftliher Erbauung zu befriedigen) Die, eins 
yaniı ſche Kuͤche in der anıdem Feſte Gottesdienſt abge 

alten. wurde, war die kleine Kapelle in Braga auf dem rechten 


— — in der Haupiſtadt ſeibſn wor.nurdie kleine wich 
unigie ‚Bafktauerfitdhe in der Metbftraße,. .towie die lutberiice. 
Kirche offen. Leider it auch von der Wiedereröffnung der 


Man erinnert, bei 


edffnef‘ werben würdem; 


2 


Säulen im ganzen Sande bis jept noch keine Rede, fo d 
86 ‚aufsibie Fortbildung d 
wiſtandigci — gi — 


Far ü h poo ſt 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Bayern. Se. Maj. der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: zum Ratbe der Regierung von Unterfraus 
fen und Alcaffenburg, Kammer des Junern, den Affeffor der 
Regierung von Oberbayern, Rammersdes Innern, Friedrich 
1.Dst,.zu befördern; in die I, Aſſeſſor / Stelle am Landgerichte 
; Lindau den Affeffor Friedrich Joſeph Köfferle Ddafelbft vor 
; rüden zu laffen, und auf die MH. Afefiorftele an dem genann» 
tem Wa a Aff ffor⸗ des Landgerichts Regensburg, 
Richard Kihn. v. Gumppenberg, feiner Bitte gemäß, zu 
berufen. ErledigungemuDie katholiſche Pfarrei Seelarn, 
Landgeriht Neunburg v. W, mit einem faflonsmaßigen 
Reinertrage von 878 fl. 30 fr, die fatbofifche Pfarrei Rots 
tenegg, Landgericht Pfaffenhofen, mit einem folden von 
955 fl. 36 fr., die katholiſche Pfarrei Mewbeuern, Landge, 
richt, Noſenheim, mit einem ſolchen von 694 fl. 30 fr. die fathols 
Pfarrei Kebrosbad, Landgericht Friedberg, wit einem fol» 
Gen von 674 fl. 25%, fer, das Euratbenefcium Unterwin 
bad, Landgericht. Landöberg, mit einem jolden von 534 fl. 
17 kr, und das Beneficium Altlirdhen, Laudgericht Wolfrats⸗ 
haufen, mit einem folden von: 395 fl. ’/4 fr. 

Münden, 29. Dezember. Die praftifhe Prüfung für 
den Staatsbaudienft!beginnt am 17. Februar dahier bei 
ber oberften Baubehoͤrde; die Geſuche um, Zulaffung find vor 
dem ey des nähften Monats einzureichen. 

Münden, 31. Dezember. Dom nädften Jahre an wer⸗ 
den von bier bedeutende Einſätze im das Öfterreichtihe Lotto 
nad ‚Salzburg und Aufftein wandern. — Der Rentbeamte 
Stobäns des Landrentamts Müuchen, welcher, jüugſt auf An 
ſuchen in den Penfionsftand verfegt, fein. Amt übergeben jollte, 
wurde während dieſes Geſchaͤftes vom Schlage gerührt; er bes 
findet fi) jedoch bereits auf dem Wege der Befferung. — Nach⸗ 
ſchrift: Heute lautet das Bulletin über das Befinden des 
Kriegsminifterd: „Das Gefühl allge : einer Schwäche ift wieder 
ganz verſchwunden und der beläftigende Kopffhmerz bat fih 
bebeutend. gemindert; der Schlaf, welcher die Nacht über fehlte, 
ftellte fih gegen. Morgen ein.” s 

Straubing, 29. Dezember. Zufolge böchſter Juſtiz- 
Min iſterial⸗Cutſchliehung beginnt die Schwurgeridhtöfigung von 
Niederbayern füc das 1 Onartal 1862 am 10. März f. Je. 
Hiebei wird Hr. Appellationsgerihtsrath Halm als Schmurs 
gerichtspraͤſtdent und- Hr: gr ſtell - 
vertretender Schwurgerthtöpräfldent fungiren. 




















die üdlihen blutigen Soldatenraufereien erneuert. Wie jept 
die. „A. A. 3.” meldet, iſt ein Bayer feinen Wunden erlegen, 
während der Zod eines preußiſchen Soldaten gleihfalls erwar⸗ 
tet wird. Die öfterreihiihe Garniſon ſcheint ib nad diefem 
Bericht nicht betheiligt und das Frankfurter Bataillon, früher 
der „Bundesgenoffe* Bayerns ‘bei ſolchen "Gelegenheiten, Dieb» 
mal feine Farbe gewechſeit zu haben. 

Kaffel, 30. Dezember. Nadmittags wurden Hausſuch- 
ungen bei einer großen Auzahl hiefiger Bürger nach der Adreſſe 
an den Kurfürften, weldye ſich für Wiederherftellung der Ber- 
faffung von 1831 ausſpricht, vorgenommen. 

Benedig, 26. Deyember. Se, Majeſtät begab ſich geſtern 
über den Warfusplag von der faiferl: Burg zur Kirche, bloß 
von einem Adfutanten- begleitet. Eine große Vollsmenge war 
berbeigeeilt, um den Monarchen zu fehen und Se. Majettät 
wurden. alfeitig auf. Das Ehrfurchtéövollſte begrüßt. Auf dem 
Rüdweg von der Kirche zur Burg bemerken Se. Majeftät 
unter der Bolldmenge einen älteren Mann tniend, eim Geſuch 
emperhaltend. Ge, Majeftät: näherte fih ibm und nahm hulds 
reichft das Geſuch entgegen. 

Liſſabon, 9. Dejember. Auch der Herzog von Een 
(der jüngere Bruder des Königs, geboren am 1 ‚März 1842): 
ift vorgeftern Abends 8 Uhr geftorben. Der Leigenbejund ers 
gab Znpous. 


— — 060— — — — 
Literariſche Notiz. 

Der Orthopäd Herr Lorenz Gruber in Begenaburg, 
hat eben ein Büdlein ericheinen lafen: „Die * ymnaſti 
als Orthopädie-im Vergleich mit der MaſchinenOr opäbdie.“ 
Daffelbe enthält den Leitfaden zur Gelbfibebaudlung förpers 
fi Verunftalteter in populäser Sprade für Aerzte und Laien 
Aerzte, wie. man hört, haben fi ſehr vortheilhaft über das 
Bertchen geäußert, welhen aud eine lithographirte Beilage 
angefügt & um die Uebungen anſchaulicher j machen. ir 
wünjchen dem Schrijtchen die feiner Nüplic 


Berbreituug. 


eit entiprechende 


In Frankfurt haben fih in den Weihnachtsfeiertagen J 


N a ch le f e ng Stadt wird deßhalb um eim unverzinsfihes, binnen 
E 2 zebn Jahren zurüdiuzablendes Darlehen von 50,000 fl. öfter 
Das Fürther Zagblatt ſchreibt aus Erlan gen: Am | reichiſcher Wahr, ans-Staatsmittel anfuchen. 
Beihnahtsabend griff ein patrouilirender Gendarm. in dem \ 
Drie Kriegenbrunn zmei bettelnde Brauensperionen aus Gr 
langen, Mutter und Toter, auf und übergab fle der dorti⸗ L Regensburg. Deffentlide ——— ———— 
gen Ortspolizei behufs ihrer Heimlieſerung, welche dem Krie⸗ am 31. Dezember 1861. (Referat des Hrn. Rechtsraths Mapr.)’ 
genbrunner Gemeindediener übertragen murde, Inder Näbe | 4. Zu Borftänden des Gewerberatbes für das Jahr 1862. find 
von Bruck gab die ältere Frau am, nicht mebr weiter zu kön | der Sattlermeifter 9. Glaͤſer und Spänglermeitter H Hoch⸗ 
nen, während die Tochter erflärte, ihre Mutter nicht: verlafien | apfel und zwar erfterer als Vorfigender' leerer" ala Stellver- 
zu wolen, und ebenfalls das Weitergeben verweigerte. Hiedurch treter gewählt worden: 2. Auf ergriffenen Rekurs ertbeilt die’ 
aufs Aeußerſte aufgebracht, ſuchte der Gemeindebiener die f. Regierung dem- Großhändler Waidelin zu Nürnberg ale Ber 
beiden Perſonen durch Stofcläge zum Weitergehen zu treiben, volmadhtigten des Nürfhäner-Steinkohlengrubenutteins: die’ 
und ald aud dieß nichts fruchten wollte, riß der ode Menih | Bewilligung ein Lager in Steinfoblen in ieftgeen Stadt zu 
feinen Stofdegen beraus und rannte ibn der Toter in den | halten. 3. Die biegen Grtoßbankmetzger und Die! Freibauf⸗ 
Leib, jo daß ſelbe fofort todt zu Boden ftürgte. Der Mörder megger, weld’ leptere bisher einem Jnnungewerbhnbe nicht 
wurde nod an demfelben Abende, durch den nämlihen Gen- angebörten, follen in eitien Gewerbebretin vetein werden; - 
darm, der die beiden Beibsperfonen zuerſt aufgegriffen hatte, | meil diefe beiden Eategötien von Metzgern nicht! nik in ihren 
in die Erlanger Frohndeſte eingeliefert. Sewerböbefugnifien im Laufe der Zeit —— etiwor- 
Raubanfall. Aus Sralau wird vom tl. d. der „Reus | den find, fondern mınntehr auch ein und daſſelbe Gewerbo⸗ 
zeit“ über einen an der Verſon des Kaufınannes I B Sta | und Verkaufs⸗Lokale theilen und fomit jeder geweibliche Unter⸗ 
pita verübten Raubanfall berichtet. Herr Sch. aus Krafau | ſchied zwiihen denfelben aufgehört bat. Die Tal: ' Mefierung! 
bielt ſich Geſchaͤſte wegen zu Warſchau auf, und miethere am verfügt jedoch den Vorbehalt, da den Großbanfnie die 
22. November einen Magen nad einem nur eine Meile von gefonderte Verwaltung und Benübkung” ihres‘ Inmobiliarver⸗ 
Barjgau entfernten Dorfe. Unterwegs kamen wie von unges | mögens (MWaidepläge 2c.) und die Gidjerung diefes® Rechtes 
fähe, wie aber die Folge lehrte, verabredeter Maßen, zwei | dur entfprechende bindende Erklaͤrung von Seite‘ der Frei⸗ 
Bauern anf den Wagen zu, und verlangten mitzufahren. Scha« | banfmepger überlaffen bleibe. 4. Die Großbankmetzger dahier 
pira, ſich keines Arges dabei vermuthend, nabm fie willfährig | haben mit Stimmenmebrheit die Theilun der Waidepläße ai 
auf. Dob ſchon nad wenigen Minuten lenfte der Huhrmann | oberen Wörth, um folhe zu Wiefen zu fultiviren in Antrag 
don der Straße ab und feitwärts inden Wald. Schapira ftellte | gebracht, diefem sure wird Die polizeifihe Genchmi ung 





den Fuhrmann darüber zur Rede erbielt jedoch ansmweidende | verfagt. 5. Auf ergriffenen Rekurs ertheilt Die E. Reglerun 
Antwort. Run erwachte in ihm der nur zu gerechte Verdacht, | dem Schreinergefellen Lov von bier eine Schreinerdföngefs 
daß die Leute ein Bubenftüt im Schilde fuhren. Er nabın | fin 6. Genehmigt werden die Geſuche: a) des Amtsladers 
eine Gelegenheit wahr, um aus dem Wagen zu fpringen und | Leonhard Pfiſteret von bie um die Bernilligung zur Anfäf- 
" entflieben. Doch die Bauern hatten ibm bald eingeholt, | ſtgmachung und —— mit der Maurerstochter Elife 
chleppten ihn in den Wald und nahmen ihm Baarſchaft und | Hettenfofer von Rainbaufen; b) defgleidhen des Lofomotivfüh- 
Meidung ab. Den nadten Mann banden fie dann an einen | rer& Anton Eherl aus München niit der Matrofenswittwe Anna 
Baum, und verftopften ihm den Mund mit Erde und Reiſtg. | Kloiber von bier; ey des Nadlergeſellen Andreas Sabatier von 
In diefem Zuftande mußte er eine ganze, lange, grauenbafte Erlangen um eine Nadlersfonzeffton; d) des Hutmachergeſellen 
Nacht zubringen. Am Morgen fuhr ein Bauer nad der Stadt Mark. Stid von hier um eine Hutmacherskonzeſſton, ift bereits 
durch den Wald, fab den fremden Mann, erlödte ihn und | 52 Jahre alt und feit 34 Jahren Gefelle; 7. Abgemwiefen wer⸗ 
brachte ibn in das dortige Spital. Stunden vergingen, ehe er | nen die Geſuche; a) des vormaligen Nadlermeiſters Karl Ei. 
die Sprache wieder gewann. ‚Wo bin ih?” war fein erftes | ſcher von bier um eine Nadlerskonzeſfton; b) des Gaſtwirths 
Wort. Hierũber belehrt, gab er nun über ih Auskunft, | Gg. Eimmer von bier um eine Lohnfutfhersfonzeffion; e) des 
Handelsfrennde eilten berbei, ihn zu agnoeciren, Die Bebör- | Kaſpar Göhringer von bier um eine Lizenz zum Handel mit 
den find im voller Thätigfeit, der Räuber babbaft zu werden, | Saiten; d) des Privotiers dr. Kreß von Dettingen um die 
und wurden bereit® zwei Bauern, die in jener Nacht nicht zu | Bewilligung zur Ueberfiedlung; dann die Anſaͤffigmachungo⸗ 
Hauſe waren, eingejogen. und Berehelihungsgefuhe: e) des Schneidergefellen Joſeph 

In Zeplig und Karlsbad werden bereit BVorbereis | Dörfler von bier; f) des Büdergefellen Mathias Gert von 
tungen zu großartigen Feilen getroffen, welche dieſe beiden | Pfakofen; g) des Escamoteurd Johann Adam Schubauer von 
Kurorte im nächſten Jahre begeben werden. Zeplig wird | bier. 8, Zwei Tändler werden wegen Berfaufs von neuen 
naͤmlich das elfhundertjäbrige Jubiläum der Entdefung feiner | wollenen Deden in eine Seldftrafe von je 1 fl verurfheilt. 
Heilquellen feiern und in Karlsbad werden befanntlih Die deut- | 9. Ein Individitum wird wegen unbefugten Verfaufs von 
Ichen Aerzte und Raturforicher ihre Beriammlung abbalten. Die _ Spielfarten mit einer Geldfirafe von 1 fl beabndet 


| Aegensbuiger Stadttheater. 
Todes Ede, Anzeige. 


ittwoch ven 3. Januar 1862. 
Nah Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt unſere gute Schweſter und 


| Außer dem Abonnement. 
Honprata Prucker, 


Zum Grjtenmale : 
Negerstochter, im 67. Rebensalter verwichent Nacht 12 Ubr, nad längerer Kränk⸗ 


Wald Lieschen, 
ficpfett, verfeben mit den heiligen Sterb-Saframenten fanft und ergeben in Got- 


ober: 

Die Tochter der Freiheit. 
| Voll» Schaujpiel mit Gefang in drei Aufgi- 
Igen bon 3. Verla; Muflf von @. Tit. 

es heiligen Willen verſchieden. | Brettag ven 3, Januar 

Diefen Trauerfall allen hoben Gönnern , wertben Freunden und Be, 

fannten im tiefen Schmerggefühle biemit binterbringend,, bitten um ftille Theil 

nahme und Andenken im Gebete für die Derblichene 

he Regensburg, den 3. Dezember 1861. 


Die Hinterbliebenen. 






"Tante, 














7. Vorftellung im 5 Abonnement. 


‚Robert der Teufel, 


| Große Oper in fünf Aufgügen mad dem 
Franzöfſiſchen von Tb Hell; Muſik von 







































Das Leichenbegängniß finder in aller Stille Donnerftag den 2. Januar Meverbeer 
Vormittags 9 Uhr am umteru Friedhof, und gleih darauf der Gottesdienſt fatt. Geſuch. 
CT TE ET — * Gin Aptobirter Bader ſucht enttoeder cirr 
SS ©OGOVSIOHOLDHHYOSDOGIOD Dadergejchäft 
2 |zu pachten, oder als Werlführer einzu⸗ 
Empfehlung. D ihren 
Die fo fehr berühmten je Das Mähere in der Expeditlon dieß 
Fentner ſchen Hühneraugen - Pfläſterchen A 
enipfeblen zu herabgeſehtem Preiſe 3 Grüd A 19 fr., dad Dugend ſammt 8 Vom Bandwurm beit «ae 
Anweifung & 42 fr. we fabılos in 2 ——— Br au in 
d . a Wien. Yägerzei . 552. ereh 
Weber & Schwinger. —A 






SLOLSOGCOOSOODPYOEOICYHDONSDDR» 


Namens = Berzeichniß 
derjenigen, weldye flatt ber perfönlihen Bu 
glädwünfthung Einzelner durch eine milde 
Gabe für die Nothleidenden den Wunſch ded 
Gegend und Glüdes zum-neuen Jahr 1862 

Allen entbieten. 


(Fortiegung.) 
339) Herr Kuchler, Joſeph, Rothgerber.- 
und Frau. 


333) Herr Gramer, Dechant zu Gt. Ras 

tharinenſpital 

334) und 335) Herr Gefhwenbtmer, 
Seifenfabrifant, und Familie. 

336) und 337) Herr Henbicel, Gott 
fried, fürfllicder Erpebitor, und Frau. 

338) Here Hendſchel, Georg. 

339) und 340) Herr Meifenegger, fal. 
Rentbeamte, und Frau. 

341) und 342) Herr Müller, k. Annofat, 
und Brau, 

343) und 344) Her Schätler, k. Be 
trieb6-Infvelter, und rau. 

345) Herr Fifhel, Schifjmeifter, mit Far 


milie. 

346) Frau Heyland, Oberauĩſchlagebeam⸗ 
tendwirtwe. 

347) Herr Reitmepyer, El. Gendarmeries 
Dberlieutenang. 


348) und 349) Freiherr v. Berchem, fol.) 


Kimmerr und Gemahlin. 
350) Herr Ring, Gaftwirth, mit Frau. 
351) u. 352) Herr Ziegler, Hauptmann, 
und rau. 
. 353) Herr Bränpel, Schreinermeifter, mit 


Brau, 

354) und 355) Herr Scherer, Regierungd 
Direktor, und Familie. 

356) Herr Thelemann, t. Dberzollinipets 
tor, mit Frau. 

357) und 358) Herr Bidel, Kaufmann, 
und Frau. 


359) und 360) Herr Schubarth, Com⸗ 


merzienratb, und Frau 
361) und 362) Herr Hutber, Taul, fal. 
Bebrer der Mathematif, und Brau 
363) Herr Schmid, Apotbefer, mit Familie. 
364) Serr Krön, Zimmermeifter von Siadt ⸗ 


ambof 
365) Frau Ruidiſ &, Zinmermeifterdwittime 
von Stadtamhof. 
366) Herr Dr. Müdel, praftiiher Arzı 
367) Herr Horn, Albrecht, Rauimann, mit 


Frau. 
368) und 369) Here Rep, f. Advokat, mit 


Frau. 

370) Herr Kleinihmidı, fürfl. Juſtiz⸗ 
und Domäncnrath mir Frau. 

371) Herr Hüber, €. Forſtmeiſter, mit 
Familie. 

372) Ser Böll, k. Bezirfögerichterach, 
mit Frau. 
373) Herr Dr. Sheiftoß, b. Gerichtäarzt, 
374) und 375) Herr Knittel, €, Kauir 
mann von Stavtambof, und rau, 
376) und 377) Herr Dr, Sorg, f. Re 
gimenısarzt, und Frau. 

378) frau Mubbarp, Adrokatendwiitwe, 
mtı Familie. 

379) Here Niedermener, Branz, mit, 
Bamilie 

380) und 381) Herr Denzinaer, f, Bau: 
beamte und Dombaumeifter, und Srau, 


382) Her v. Siherer mit $amilie. 








4 


en Krippner, Kaufmann, mit 
3 


u. 

390) Herr Dr. Liebel, Direhor des fürft- 
tigen Eivil-@erits 11. Inftanz. 

391) Herr Greindl, k. Stubienlehrer. 

392) Herr Schmidt, Georg, fürftlider Do⸗ 
mänenfelretär mit Braun. 

393) und 394) Herr Brommel, k. Kreit- 
bauratb, und Frau. 

395) umd 396) Heer Mühe, k. Kreibbau⸗ 
beamte, und Frau, 

397) Herr Gulmann, k. 
mifjär. 

398) Herr Riegbammer, ſtädtiſcher Bau ⸗ 
infpeftor mit Bamilie, 

399) Herr Woli, I. M., Großhändler. 

400) Herr Dr. @rop, homoͤopathiſcher Arzt. 

401) Herr Jungkunz, Kaufmann, mit 


Frau. P 
402) und 403) Herr Mauerer, fürfllicher 
Roıh und Magjfrartraih, und Frau 
404) und 405) Herr Vorzelius, Wil 
beim, und Frau, 
406) Herr Tenfi, Kaufmann, mit Frau. 
407) Herr Wihrler, Tbeatervireftor. 
408) und 409) Herr Tenfi, Privatier, und 


Mechnungb ⸗ Com· 


Frau. 
410) Herr Bühler sen. und Bamilie. 
412) und 413) Herr Dr. Biöft, fürflicher 
Keibarıt, und Frau. 
414) Herr Heiner, Marimilian, fgl Lieu⸗ 
tenant. 
415) Herr Lauerer, Kaufmann, mit Brau. 
416) v. Stubenraud, k. Oberlientenant. 
417) Herr Baumgärtner, Briebrid, 
Kaufmann. 
418) Herr Kleinftäuber, k. Profeflor. 
419) Herr Porzelius, Kaufmann mit 


Frau. 

420) Herr Albrecht, Kaufmann, mit Frau, 

421) Herr Kuche nreuter, £ Holbüdien- 
madher. 

4223) und 423) Herr Dr. Hafelmanper, 
f. Regierungs und Rreimebizinalrath, 
und Frau. 

424) Herr Weber, approbirt x Mader, mit 
Familie. 

425) Braulein Bleyer, verpfl. Hebamme. 

426) und 427) Hat Brauſer, Großhaͤnd ⸗ 
ler, und Frau. 

428) Herr Böglen, Simmermeifier, mit 


Frau 

429) Sr Shäg, Kehrer. 

430) Freiftau Reihlin von Meldegg. 

431) Grau Shmauß, Schullehreräwitiwe 

432) und 433) Herr P. Berl, k. Voſt · 
offizial, und Frau 

434) Herr 2. Fabrie, k. Obergeometer, 
mit Familie. 

435) und 436) Herr ©. Böllnig, fol 
Oberlieutenant, und Frau 

437) Herr Linde, Gommerzienratb. 

438) Breiberr v. Altenftein, Major a. D. 

430) Herr Hinterleitner, Solvihmier 
mit Frou 

440) und 441) Herr Niedermeyer, Fried» 
rich, Kaufmann und Frau. 

442) Berr Gloftermeier, Undread, mit 
Familie 


448) Her Uberel, BWeingaftgebe r, mi 
t 


Frau. 

444) Herr Stürmer, Jakob, E. Dffisiel. 

445) unp 446) Herr @rueber, Buchbinber, 
und Bau. 

447) und 448) Herr Meyer, k. Admini— 
firator, und Frau. 


383) Herr Meilinger, Seminar-Inipektor | 449) und 450) Herr Schindler, Thoto- 


zu St. Baul. 
384) Hereo. Belabeo, 
385) Herr Wagner, 
Bamilie. 
386) Herr Henle, Apotbeler, mit Brau. 
387) und 388) Üreißerr v. Shady, kgl. 
Oberlieutinant & la suite. 


t. Revifiontbeamte. 


Maurermeifter, mit) 452) Herr Rümmelein, Theotor, 


graph, und Brau. 

451) Herr Schöpf, Georg, Kaufmann. 

Gro ſ⸗ 
bandler, mit Frau. 

453) Frau Rümmelein, Marg., Groß‘ 
bändleröwittwe. 

454) Her Diehl, Rechnungbreviſot. 


|— Warimilian, 





455) Herr Küffer, Alois, Kürfchner, mit 
Frau 


456) Freiherr Limpöck 

457) und 458) Herr Zuber, f. Speial- 
faffofontroleur, und Frau. 

459) und 460) Herr Meindl, k. Forſtmei⸗ 
fler, und Familie. 

461) Hear Shwinger, Kaufmann, mit 


Frau, 

462) Ser Dr. Herrihr Schäffer, 4 
Kreide und Siadigerichtbarzt 

463) eh Dr, Herrich ⸗Schäffer, praft. 


rat. 

464) Herr Sorg sen., Tuchmacher, mit 
Familie. 

465) Herr Langenmantel, Aſſeſſor. 

466) Frau Rangenmantel, Üredjeng, 
Dserzollinfpektersmittiwe 

467) Herr Dr. Huffell, praft. Arzt. 

4683 Herr Schwarz, k. Regierungdrath. 

469) und 470) Herr Erborb, f. Negier ⸗ 
ungkrath, und Bamilie. 

471) und 472) Herr Augentballer, 
Schmiebmeifter, und Brau. 

473) Herr Bin, k. Bezirkegerichtsaſſeſſor 

474) Herr Dr. Schuch, dirig. Kranken» 
haußarzt. 

475) und 476) Breiferr von Berfall, 
f. Kämmerer, und Gemahlin. 

477) Herr @emüller, f. Anvofat. 

Fortiegung folgt. 


Bevölterungs-Anzeige- 
Yu der 


Dom, und Hauptpfarrei zu St. Ulrlch · 

Getraut: Den 26. Deyember- _ Vünge 
fing Andreas Mayer, 3 3. Stämipgefelle 
dabler und Häusler in Vettendorf, mit Jung* 
frau &merentiana Bed, Gütlerdtochter von 
Bettenborf. 

Geboren: 3 Kinder, 1 männligen, 2 
weiblichen Geſchlechte. Darunter: Den 22. 
Dezember. Johann Anton, Bater, Joſeph 
Rupp, Kaminkehrer von Steinweg. 

Gefhorben: Den 2. Degember. Mir 
ael Volll, Ausnahmetauer von Oberisling, 
62 Jahre alı, am Magengeihmäre. Den 21. 
Jobann Schmalkl, Maurer, 50 Jabre alt, an 
dungenſchwind ſucht — Maria Kerſcher, Dienft- 
magd au Walvertadh, 42 Jahre alt, an Gr 
ihöpiung. — Fried tich, 11 Monate alt, an 
Abzehrung, Vater, Herr Iohann Lehrer, Bürs 
aer und Bädermeiiter von Staptamboi. Den 
32. Anna Maris, 7 Monaıe alt, an Brailen, 
Bater, Herr Johann Bıptifd Kainz, Bürger 
und ührmachermeiſter Den 23. onifa 
Urbaner, ledige Bitrualienhändleitiodter, 47 
Jabre alt, an Waſſerſucht. Den 26. Maria 
Ioiepba Kurolina, 3 Wochen alt, an Un · 
Aibeleiden, Vaier, Het Joſtph Stroh ⸗ 
maier, Bürger und Schneivermeifter. — 
Ludwig, 5 Minuten alt, in Folge regelmibris 
aer Geburt, Vater, Joſerh Weinert, Muſilub. 
18 Tage alt, wegen Manger 
nad der Geburt, Vater 
Bürger und Schmibl 





an Lebendfahigkeit 
Here Johann Amann, 
meljter in Stadtambof. 


ver Zeninet— 
Lichter, gegoflene, f. b. Docht, 


das Pfund - 
Lichter, gerogene, | d. 

bad Piund . » *— 
eichter, mit orbinären Docht, 

das Viun . » » 
Seife, das Pfund 


Dog, 






Drud und Berg ber NReubane r’fäen Buchdruckere i, (Ch. Krug's Wittwe) in Regensburg. 
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a2. k. Hofbibliorhef ın Münden. 


Negensburger Zeitung. 


audge 2 ' ben Inell . Tekiget nun der Raum 
* erjchel ESenatage mit memmen. — Frlünbiwegen rub Infesate Überdarpt io 
= —— ar 3 re Ba * — mit bem dogatlich adtmal erkheinent:n „Umterhaltungsblater teſtet hier Im Kegencturg 


unb im ganzen Umfange des Ränizriige Bayın Urerteiidädris ı fl. 0 Ir. Ale tänigl. Voſtc ater 3 Imea Ber-anzen au, 


M 2. 


Donnerſtag den 2. Januar 1862. 





Zweiundvierzigiter Jahrgang: 





Anfündigung. 

FF> In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
ann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einfähliehli des. „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Ezemplaren 
anf dad Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Anferaten, 
melde in auswärtigen Streifen weitere Verbreitung finden ſol⸗ 
fen, beftens empfohlen werden. - 


Die Expedition. 


Deutſchland. — 

Aus der 334 29. Dezember. Se. Majeſtät König 
Ludwig hat in ſeiner — Großmuth zur Erbauung ei— 
ner katboliſchen Kirche in Bingert, fat. Landkommiſſariats 
Kirhheimbolanden, die bedeutende Summe von 1000 fl. aus 
allerhoͤchſt Seiner Gabinetäfaffe anzumeifen gerubt. Möge 
Gottes Segen auf dem fürftlihen Geber für und für ruben, 
der unermüdet if, dort mitzuwirken, wo es qült, die Chre des 
Königes der Könige zu fördern. Ludwigs Mane wird unver 





; gestih in den H ren der Pfälzer bleiben, Die ſich Alerköcit- 


eſſen Woblwellens in fo hohem Maße zu erfreuen haben. 
(ap. tg.) 

Baden. In badifchen und auswärtigen Blättern find 
mebrfah Reflamationen von Seiten folder Mitglieder der I. 
Kammer, welche bei der Berhandiung über Di: deutſche 
Frage im großdeutfchen Sinne geiproden haben, darüber laut 
geworden, daß ihre Reden in der Eleindeutfhen reife nur im 
allerverjüngteiten Maßftabe mitgetbeilt worden find, mährend 
dem Redefluß der entgegengeſetzten Partei das breiteſte Bett 
eöffnet wurde. Gelbit der Bericht der offiziellen Karlsruber 
Betung ift von dieſem Vorwurf nicht verichont geblieben Ein 
zoßdeutfcher, der Abg. Haager von Konitanz, bat nahträ;lic 
für jeine Rede ein al in der Allgemeinen Zeitung geſucht 
Es ſcheint aljo. daß im Fleindeutiden Staate micht bloh Deiter. 
reich, fondern aud Diejenigen feinen Plaß baben, ‚die gegen 
deffen Ausftoßung plaidiren. Uebrigens baben ielbft Die nad 
der Parteifhablone zugeftugten Berichte die dopvelte Thatſache 
nicht ganz verbüllen fünnen, daß es in Der badıihen Kammer 
eine großdeutiche Partei gibt, und daß dieieibe in der Adteßde⸗ 
batte maunbaft für ihre Meberzeugung eingetreten if. Wenn 
die Großdeutſchen fohließlih mit Ausnabme eines einzigen 
gleihwohl niet gegen die Adreife Mimmten, jo it Dieb jenem 
unläugbaren Fakium gegenüber einfach ala die Folge einer ber 
Sannten Hegel der parlamentarifhen Gourteifie zu betrachten, 
welche verlaugt, daß die Gefinnungsäußerung , mit Der eine 
Kammer zum erften und meift auch einzigen 
vor den Träger der Krone teirt, tbunlicht viel- und möglıchft 


einflimmig abgegeben werde Und da mit der innern Politik 
des gegenwärtigen badijhen Minifteriums ohne Zweifel das 
ganze Haus einperfianden iſt, fo mochte ed bei einer Frage, Die 
wenn auch zu den wicptigiten gebörig, doch außerhalb des un» 
mittelbaren Geiäftatreifen einer Landesvertretung liegt, immer⸗ 
bin zuläjfig eriheinen, Die abweichende Ueberzeugung nicht bis 
zu ihren äußerfien Gonfequenzen zu premiren. 

(Preußen) Berlin, 28. Dezember. Es iſt aus mit 
der unbefangenen Feſtluſt: die Politif nimmt alles in ihre uns 
erbirtlihe Hand. Die öffentlichen Weihnachtsausſtellungen, 
einſt der Stolz Berlins, wollen gar nicht mehr ziehen, und 
mander, dem Weihnachten die Gafje für das balbe Jahr 
füllen mußte, fiebt dem Solveſterabend mit Befümmerniß ent 
gegen. Die Anforderungen maren allerdings in maßlofe 
gevadhien. Im 16. Jubrhundert ſandte Die Gemahlin des 
Kurfürſt en Auguft von Sadfen dem Herzog Heinrich dem 
Jüngern von Braunjhweig ein Glas aqua vite — ju 
deutſch Branntwein — und bat ſich als Gegenleiftung eine 
Gefälligkeit aus: „er folle ein Meines manlein, das fehr fur, 
meilig jei und wohl fingen könne, bei fi "haben. Seine Lieb⸗ 
den wo. en dasjelbe ihr und mehrerer Kurzweil willen, mo nit 
enzlih zufommen und — laſſen, dog nur ein halb Jahr 
* und vergönnen.‘‘ Wie bei uns die Sachen ſtehen, fünn- 
ten wir große und Meine Männlein und Fräulein an alle Welt 
feiben nnd vergönnen, ohne daß die Feitfreude befonders zu 
Schaden füme 


.. (Dejterreih.) Aus Bien, 27. Dezember, wird, anfnüe 
pfend An Die vielfältigen Beſorgniſſe auswärtiger Befiger öfter» 
reihiiger Werthpapiere, der Kölner Seitung geſchrieben: Wir 
glauben mit aller Beſtimmtheit angeben zu fönnen, daß weder 
die Regierung, nod das Parlament in feiner Majorttät an eine 
Reduktion der Zinjen der Staatsjhuid denkt. Für die 
Auszahlung der naͤchſt fälligen Coupons in —— Münze 
liegt das vffektiwe Capital bereit. Die Bankdireftion hat bes 
zeitd Die Brüden binter ji abgebrannt, indem fie den Aus- 
ſchuß einbertef, und nur mit defien Buftimmung ein Ueberein- 
fomimen mit der Binanzleitung vereinbaren will; und endlich 
find alle Piane zu Anleben vertagt, bis der Reichsrarhsausfhuß 
das Budger geprart bat und Die eigentliche Ziffer des Bedarfs 
fi herausitelt. Nach der Stimmung einzelner Abgeordneter 
zu uetheilen, wird Das eg 5 abgekürzt werden, wenn 
nicr bejondere Gnthülungen den Stand der Armee in Ztalien 
für pothwendig erſcheinen laffen; man will wicht weniger als 
40 Feilionen vom außerordentlichen Bedarf ftreihen. Wie man 
hört, will der Finanzuunijter, um die 123 Millionen des 1860er 
Lotto⸗ Anlehens leicht und zu angemeffenem reife plaziren zu 
fönnen, den Ziebungsplan andern, fo da flatt zwei, jährlich 
vier Zichungen der Serien und Gewinne flattfänden; der hohe 


ale unmittelbar | Stand und die Beliebtheit der Credit Antheilſcheine, die keinen 
bohen Zins tragen, fheint Diefe Idee eingegeben zu haben. 


JSEeNiIAlIEIER 


Berebreu, Begehren und Ernähren. 


Ein Wiener Feuilletonift fagı: Die Mädchen im Durdicnitt 
wollen nichts als DVerebrer; die Mütter wollen nid:s, ald Ber 
gehrer; die Vätr enplih wollen nichts, als Grnibrer, und «# 
bevarf eines Umlauſs von einigen Kometen, dad Verehrer, Begebrer 
und Grnäßrer in einer Berfon id est Mannzpırjon, zufımmenfallen, 
Bon 100 Männern, die ein Märchen umgaufeln, find 98 Werehrer, 
14/3 Begebrer und nur ein halber Ernärer!. 8 ift aber au leicht 
uniere Madchen verehren, noch leichter fie begebren, aber e8 iſt ver, 
bamımt ſchwer, fie zuermähren! — Deun wenn wir fie verebren, jo 
verebren wir fie allein; wenn mir fie ernäbren, fo ernähren wir 
Schuſter un Schneider und Juweliere und Vutzbandlungen, vie 
gar nicht zu ven guten Handlungen gerechnet werten! Uniere Maͤd⸗ 
Gen verehrten fich jelbit zu viel, ala daß wir fie noch verehrten joll« 
ten; fle begehrem felbft zu viel, al daß fie viel begehrt werden ſoll · 
ten, und fle ernäbren ju viel Marebandes des mudes, 
man jle jelbit ermäbıen könnte. Die DVerebrungsminel ins jo 
wohlieil und tie GErnährungdmittel find fo theuer! — Verehren 

. . 





ale daß 





fönnen wir die Srauenzimmer flets auf dieſelbe Weiſe, aber ernäh 
ren müjlen wir fle alle Augenblide andere, wie ed die Move will 
deßhalb bleibt das Verehren flets modern, aber dus Ernähren komm 
ganz aus ver Mode! — 





Ein aufrichtiger Dieb. 


Madame X, reifte vor einiger Zeit in bie Normandie; fle Hatte 
eine Reiſelaſche bei ſich, die außer Juwelen unb einer gewiffen 
Summe Geldes 10,000 fl. in induſtriellen Bapieren enthielt, Als 
fie aud dem Eiſenbahnwagen fleigen wollte, bemerkte fie zu ihrem 
orößten Schrecken, daß die Reifſtaſche verſchu unden; fle machte 
Davon tie Anzeige und es wurden auch foyleih Nachforſchungen 
angeñtellt, dm ſedoch erfolglos blieben. Zwei Tage ſpaͤter erhielt 
Mine, X. einen febr-volumindien Brief, und war nicht wenlg über» 
raſcht, ibre impuftriellen Papiere unberfebrt wieder zu finden. Der 
galanıe Dieb hatte eim Briefchen beigefügt, in weldhem er jein 
‚Bevauern ausiprad, daß et ihm nicht möglia) geweſen ſei, bie 


Ausland. 


Großbritannien.) Lon don, 26. Dezember. Heut ift 
Bo ing-day. Der halblirchliche Charakter des geftrigen Tags 
ift von einem wüſten Lirm auf der Straße und in ben 
Wirthshäuſern verdrängt worden. Schon um 9 Uhr dieſen 
Morgen hatte ih von meinem Fenfter aus unter Den Vorüber- 
—. zwei betrunfene Männer und drei total betrun— 
ene Frauen gezählt, woraus fich leicht berechnen läßt, im 
welchem Zuftande fih die Hauptitadı Ddiefen Abend befinden 
muß, wo die ergtravaganten Vorftellungen der vielen Muſik— 
ballen und die beute beginnenden „Pantominen“, der Theater 
den gefunden Menfhenverftand vollends auf den Kopf ftellen 
werden. — Bolitiihe Neuigkeiten gibt es natürlich nicht zu 
berihten. Herrn Thouveneld Friedensnote hat unierer Dreffe 
zur großen Befriedigung gereicht. Im Publifum jedoch fährt 
man fort, dad Benehmen Franfreihs in dleſer Angelegenheit 
mit dem größten Mißtrauen zu betrachten. Dieſes Dißtrauen 
iſt nicht ohne Einfluß auf die Pacification der öffentlichen 
Meinung geblieben. Man fand es mit Recht auffallend, daß 
diefelben Berfönlichteiten und Blätter die bisher fo energiich 
auf Fortfegung der englifhen Rüſtungen drangen, und be» 
haupteten, daß England jedes feiner Schiffe mötbig babe, um 
die von Franfrei ber drohende Gefahr abzuwehren, plößlich 
diefe Schiffe in Europa unnötbig finden und verlangen folten, 
daß die englifche Seemacht nad Amerika gefhidt werde. Die 
Aufhepereien der franzöflihen Preffe und Die verdächtige Zärts 
lipkeit, mit der ſich unfere impertalifisten Rachbarn ploͤßzlich 
der englifhen Nationallehre annehmen, baben nicht Da 
u gedient, den Verdacht des Publikums zu zerfireuen. Daher 
ält man auch Herrn Thouveneld Friedensbemühungen für 
unaufrichtig, und glaubt, daßdas Werk des Friedens dadurch nicht 
gefördert werde, Daß man den Amerifanern jumutbe, das Uns 
recht auf ihre Schultern zu nehmen, und fi zu einer Der 
mütbigung zu bequemen, die das amerifanifhe Nationalgefühl 
fchwer verlegen müßte. Ja, es gibt Leute, melde glauben, 
daB die Regierung des Kaiſers der Beangejen duch ihre ſym⸗ 
pathetifhe ‘Barteiergreifung für England feineswegs deu Frie⸗ 
den zu befördern, fondern nur die amerikanifhen Volksleiden⸗ 
ſchafien zu weden gedenten — Dem fei wie wolle, jo viel ift 
4538 daß die Stimmung in Eugland gegenwärtig fo fried« 
ih als möglich iſt. Der „Eritic* berichtet vom verewigten 
Prinzen „Wir haben Urfache zu glauben, daß bis zum Augen« 
piid feines Todes der Prinz-Gemabl fi energiſch gegen die 
Haft ausſprach, womit England in einen Krieg mit Den Ders 
einigten Staaten zu ſtürzen ſchien — ein Greigniß, weldes er 
als verberbli für Englands Jnterefien und gewinnbringend 
für die defpotifhen Mächte Europa’d denunzirte. Mag Diefe 
Anficht richtig oder falih fein — in dieſem "Glauben ſtarb 
— Albert.” Es iſt erfreulich, zu ſehen, Daß ſich Ddiefe An 
cht auch im großen Publifum Bahn bricht. (4. 3.) 
London, 23 Dezember. Die torpiftiihe Preß jchreibt: 
„Bir find in der Lage, mitzutheilen, daß es in der Abſicht 
Ihrer WRajeftät der Königin liegt, die große Austellung des 
fommenden Jahres perfönlie zu eröffnen. Unſere geliebte Mo: 
narchin glaubt dadurch die Wünfche ihres bochieligeu Gemahls 
am beften zu erfüllen. Daffelbe ‘Blatt meldet: „Die Reus 
jahrsanſprache des Kaiſers der Franzofen an die Bejandten 
wird, wie wir hören, die — enthalten, daß die ge 
genwärtige Stelung des Papſtes in Rom aufredterhalten 
werden foll. 
Ftalien.) Una Mittelitalien, im Dezember. 


„Es 
ſteht ſchlium in Bologna.” So ſchreibt ein dem 


uriner Rinis 


40,000 fl. zu verwerthen, da die Aktien auf den Mamen ber is 
genthümerin außgefellt jeien,; um vie Etlaubniß; doch erſucht er fie 
Das Geld und bie Ju ſvelen bebalten zu dürfen, da er hierfür leicht 
Berwenbung finden werde. 


— 


Miszellen. 


— Der Fortfchritt der Wiſſenſchaft zeigt ſich in ber neuern 
Zeit ganz beionders in der praftif en Anwendung, in dem Emfluſſe 
auf das gewöhnliche Leben. Die Mebiein folgt zum Seile der 
Menſchbeit ebenfalld dieſer Richtung und macht ji bejonders vie 
mechaniſchen nnd technifchen Hilfsmitiel dienſtbar. Da die Zahnarz 
neifunde nicht zurüdgeblieben ift, beweißt eine Erfindung bes 
Hofraibed Mittelbaus in Berlin, Bouton-Gebiß genannt, 
welche gegenwärti., großed Auffehen macht. Dieſe Gebiſſe bebürfen 
zur Befeſtigung weder Klammern noch Federn, ſondern fie ſind in 
folcher Art eingerichtet, van ji allmählich aut der Schleimhaut 
des Mundes eine Befeſtigung herausbildet, und jo das Gebiß einen 
eben io ſichern als jebes beläftigende Gefühl ausſchließenden, weil 
naturgemäßen Halt gewinnt, Auch werben die Kinnladen nicht 


fterium dienſtbares Blatt, die in Florenz ing nd er 
dei :Bopolo“, welche auch in dem diesfeitigen Provinzen durch 
Colportage, nad der bier aufgefommenen Gitte, viel verbreitet » 
wird. Die Worte des dem Papft und feiner Regierung feind» 
lichen Blattes, find der fchlagendfte Beweis für die Wahrheit 
defien was wir kürzlich fo von Bologna wie von bier aus über 
die gegenwärtigen Bußände meldeten; ja, fie fagen ungleich 
mebr als wir zu melden wagten. Ratürlih ſchieben fie der 
Priefterregierung alles Unheil in die Schuhe, wie in Neapel 
der Bourboniſchen denn es behagt ibnen keineswegs zu fagen, 
daß die ſchlechte Wirthſchaft und die Eorruption der beiden 
legten Jahre Die vorhandenen Uebel bedeutend gefteigert, und 
den alten Schwmuß. durch neuen gemebrt, am die Oberfläche 
eg bat Eine Zeitlang ſchrie man Wunder über Wunder! 
ie Ummälgung batte ale Schäden der Romagna gebeilt, Dr. 
Farint hatte allen von Gardinälen und Monfignoren zurüd- 
gelaffenen Krankheitsſtoff, buchſtäblich mittelft des Syftems 
Simils similibas, ausgetrieben. Wie ſteht's heute? Die Gaz⸗ 
zetta dei PBopolo gibt Auffhluß darüber. „Wenn in einer 
Stadt vierzig Mifferbäter in erborgtem Anzug in den Bahnhof 
dringen und 70,000 rn obne Schwierigkeit rauben fönnen, 
io wil das jagen, daß fie ihrer Sache gewiß find. In Bologna, 
wie in andern “Provinzen der Aemilia, bat die Geweinſchaft 
der Straßenräuber und Diebe heutzutage ſolche Nat erlangt, 
daß ein längeres Zögern der Regierung energiihe Maßregeln 
anzumwerden, das Vertrauen der in Aufregung verfepten Bes 
— immer mehr ſchwächt, und es den Feinden Italiens 
leicht macht, die fteigende Unzufriedenheit zu ihren Zweden zu 
benugen. Die Dinge find zu dem Bun gelangt, daß das 
balsitarrige Verbarren auf dem gewohnten Weg noch jchlim- 
mere Kolgen nah fi ziehen fann. Kein Schatten von 
Sicherbeit mehr: der Bürger, angefallen und beraubt, zum 
Stiliſchweigen gezwungen durd die Furcht vor der ihm anger 
deohten Rache, Gemwaltthaten, Beranbungen, Mordanfälle bei 
bellem Tag in den gangbarften Straßen, und feiner hat die 
Schuidigen geſehen, feiner wagt fe zu verklagen, feiner als‘ 
Zeuge zu dienen. Ale rufen nah Hilfe, nach Bertbeidigung, 
nah Schutz Bas thut die Regierung? Hat fie verfucht Die 
entfetzliche Bande dur bewaffnete Macht im Zaum zu halten? 
Wenn der frühere Präfekt von Bologna e# uns nicht fagte, 
wir würden nit an die Möglichkeit glauben, daß die Regler⸗ 
ung fi einbilder mit miktoſtopiſchen Mitteln Rube und Sicher⸗ 
beit in einer Provinz berzuſtellen, deren Lage im Centrum 
Ktaliens Die Gefahr des Umfichgreifens der Unordnungen bes 
deutend mebrt. So führeibt Die Gazzetta del Popolo. Unter 
deffen fupplieirt man in Bologna, und Taufende von Unters 
fhriften an die Regierung, zum Zweck gegen Mörder und Räuber 
geihügt zu werden, welche die Heldenthaten des Paflatore 
und feiner Bande-in den Schatten zu ftellen fuhen. In Zurin will 
man die Deportation anwenden und fid ein Meines Cavenue 
fchaffen, wozu der „mächtige Verbündete‘ vielleicht nem die 
Hand bieten würde. Bis dahin verflärfe man bie dreißig, 
jage dreißig Crabinieri, denen die Sichetheit Bologna's andere 
traut wat, und die dem Zweck auf jo glänzende Werie ent 
ſprochen baden, Wenn der Marcheſe Pepoli, der dem päpftlihen 
Gouvernement eine fo forgiam ausgearbeitete —— 
dorgebalien bat, ſich gegenwärtig, wo ale päpftlihen Deflcits 
im Beste mit dem Zuriner nichts als Kinderſpiel find, 
dem Studium der Moraltatiftit widmen will, fo wird feine 
Daterftadt ihm reichen Stoff darbieten. (Ag. 3.) 

In Neapel fol die Lage fo ernft fein, daß Lamarmora 

um die Ermädtigung nachſücht, den Belagerungszutand E 

| verfündigen, außerdem er für nichts garantiren fönne. — In 
forcırt, jo wenig ald die vorhandenen natürlihen Zähne darunter 
feinen. So unglaublich «8 Flingt: vie originelle Idee if in ber 
Ausführung gelungen und wird täglich mehr in Anwendung gebracht. 
In Preuien, Sachſen, Frankreich und England it fie tem Grfins 
der durch Patent gefldert. ! 

— Ueber die Heirathsausſtattung der Tochter ded millionen- 
reichen griechiſchen Gefandten in Wien Baron Gina, vie einen 
öfterreihiihen Offizier, Grafen Wimpffen, beirarhet, wir gefchries 
ben: Um fidh einen Begriff von der Großartigkeit dieſer Ausftatts 
ung zu machen, vürfte bie Mittbeilung genügen, daß feit brei 
Monaten 105 Näherinnen durch eine Leinwaͤſchhandlung am Gras 
ben beichäftigt werden, um die Weißwäide für die Braut anzufer⸗ 
tigen. Die Arbeiten möäjfen bis Mitte Januar vollendet jein. Die 
ganze Ausitartung wird öffentlich zur Beſichtigung ausgeſtellt werben. 

Mainz, 26 Dezember. Die Docorationdarbeiten in ver Kups 
pel und dem noördlichen Kreuzarme bed Domes wurden dieſer 
Tage vollenvet. Eben it man ſchon damit beidhäftigt, die Gerüfte 
in der Kuppel bi6 zw der Höhe wegzuräumen, wo bie großen 
Windgemaͤlde ausgeführt werben, 


Zurin ſucht Ricaſoli nod immer vergebens einen Mintfter und 
Riemand will in Die Kalle geben. 

(Rupland und Polen.) Bon der polnifhen Greuze, 
26. Dezember. Der Conflikt zwiſchen Slerus und Regierung 
nimmt immer größere Dimenfionen an. Die Regierung ver: 
langt vor allen Dingen Geborfam, und der Klerus entgegnet 
fein altes non possumus, Die jüngften Vorſchlãge des en. 
capitels hinfichtlich der Wiedereröffnung der Kirchen Tamen auf 
folgendes hinaus: die Regierung möge einem Kanonifus ge⸗ 
ſtatten, ſich nah Wien zum papſtlichen Numius zu begeben, 
und Durch deſſen See, die Entfcheidung über die ſtrei⸗ 
tige Frage vom Papft einzuholen. Beliebe das aber der Regiers 
ung nicht, fo möge fie eine zeugenloie Unterredung zweier 
Kanoniker mir dem gefangenen Adminiftrator Bialobrzesfi ge 
fatten, damit Diefer veranlaßt werde, entweder auf fein Amt 
zu verzicten, oder den Befehl zum Schließen der Kirchen zus 
rüdzunehmen. Die Regierung lehnte indeh beide Vorſchlaͤge 
ab, da fie den angenommenen Rechts ſtandpuntt nit aner- 
fennen wil, und der Statthalter hat in den jüngften Tagen 
einfah den Befebl ergehen laffen, die Kirchen zu öffnen, nas 
türlih ohue Erfolg. Was nun geſcheben fol, meiß Niemand. 


Radleie 


Wozu das Heiraten gut if. Aus Uczika (Serbien) 
erfährt man, dab ein Serbe, um feinen 13jäbrigen Sohn vom 
Sculbeſuche zu befreien, denjelben in aler (ile mit einem 
Mädchen trauen ließ; als dann der betreffende Rebrer in Ivan⸗ 
jica den Schüler reclamirte, hieß es, er fei zu groß für 
den Schulbeſuch und fhon verheiratber! 

In feinen jüngeren Jahren wurde, wie man dem’ Bund 
aus Nempork ſchreibt, der oft erwähnte Gapitäin Wilkes 
durch Die Reize eimer jungen Dame be; aubert, melde feine 
Liebe erwiederte und mit ihm fich verlobte. Aber der junge 
Seemann hatte einen Nebenbupler an dem Sohn eines wohl- 
habenden Zalghändlers in Rewyork, welcher den Sinn des 
barten Daterö gegen den Geliebten feiner Tochter beeinflußte, 
Das Reſultat war, daß die Geliebte des Willes Frau Stidel 
wurde. Willes ging wieder zur See und jah nie weder fie 
noch feinen Rivalen, bis zu der Zeit, in der er ihn als Ges 
fangenen an Ded feines Schiffes empfing. Den 56 Jahre 
alten Seemann mögen hierbei merfwürdige Gefühle beſchlichen 


haben. 

Brübpof. 
Meueſte, zumein telegraphifche Nachrichten. 
Bayern. Ge. Maj. der König haben Si allergnädiaft 
u. gefunden: als Kandfommi für Kuſel den Affefor 
der Megierung Kammer des Innern der Pfalz, Heinrich 
Elofermayer, und für Landau, den Aftuar bei Diefem 
Landfommifjariate Friedrid Gummi zu berufen, dann zum 
Aſſeſſor der Regierung der Pfalg, Kammer des Innern, dem 
Landfommiffariats-Aftuar Jofepb Ferdinand v. Barfeval zu 
befördern, Dem Archwar Des Staatsraths, Georg Winkl— 
mair, in Rüdfiht feiner Ionglährigen eifrig und treu ges 
leiſteten Dienfte den Titel und Rang eines wirflihen Ratbes 
tags und fiempelfrei zu verleihen.” Die katholifche Pfarrei 
Zufamzell, fönigl Landgericht Bertingen, ift mit einem 
raffionsmäßigen Keinertrage von 555 fl. 37" fr. in Gries 
a gefommen. 
ungen, 31. Dezember. Die Ausſcheidung der tes 
nifhen und landwirtbſchaftitchen Lebranfſtalten aus 
dem Reſſort des Handelsminiſteriums ift dem Bernehmen nad 
fanftionrt worden, und deren Bumweifung an das f. Staats» 
minifterium des Innen für Kirchen, und Schulangelegenheiten 
wird vom 1. Januar 1862 an erfolgen, Auch die fo oft ber 
ſprochene Perjomalveränderung in der Reitung der General» 
direftion . der Bergwerke und Galinen wird in diefen Tagen 

erwartet. 

‚Wänden, 1. Januar. Die Frage: „Ob die zum Nor 
tariate übertretenden Anmälte in der Mitgliedſchaft der Advos 
fatenwittwen und WBatjenpeuflonsanftalt belaffen werden fön- 
nen,“ iſt vom Gentralausicufie zur Verwaltung dieſes Fondes 
mit Majorität verneinend beantwortet worden. Bür den Kal, 
dad zu Gunften der —— Rotarwittwen und Waifen 
eine eigene Penſionsanftalt zu Stande fomme, wurde von dems 
jelben Ausſchuſſe Die Leiftung eines namhaften Gründungd- 
beitrages an Die neue Anftait für möglichermeife zuläffig er 
flärt, in Diefem Sınne Beriht an das fgl. Etaatsminifterium 
der 20 erflattet und werden Die Beteiligten nad erfolgter 
alerbögiter Entſchließung Mittheilung von derfelben erhalten. 

Amberg, 1. Januar, Der Direktor der biefigen Ge⸗ 
mwehrfabrif, Hr. Oberſt Fihr v. Podemils if abermals mit 
einem Orden ausgezeichnet worden, indem ibm Ge. Maj. der 
König von Preußen den neugeftifteten f. preuß. Aronorden 
Ster Klaffe verliehen hat, 


"1,194,000 fl., in @erfte von 3,372,300 fl. und in 


Stuttgart, 31. Dezember. Eine königl En um 
ordnet die aldbaldige Vornahme der ehe Brunn * es 
fommt dabei das gleichzeitig verkündete Geſeß, welches die Ant 
übung der ftaatsbürgerlichen Rechte von dem Blaubensbefennts 
niß unabhängig erlärt, um erftenmal in Anwendung. 

Aus Kaffel, 30. Dezember, meldet die H. Mg., daß 
Sonntag Abends mit der Ölode bekannt gemacht wurde, die 
Unterzeihnung der Adreſſe fei verboten. Indeh hatten bereits 
faft alle Bürger unterzeichnet nnd ‚die zehn vorgenommenen 
Hausfuhungen braten nur Ein Egemplar der Adrefie mit 40 
Unterſchriften zum Vorſchein. 

Bern, 31. Degember. Frankreich antwortet dem Bundes⸗ 
rath, es könne von feinem Standpunkt aus feine Gebietövers 
legung im Dappenthal zugeſtehen, und daher feine Genug« 
thuung leiften. — Der öfterreihiihe Gefandte hat dem Bun- 
besrath eine Note an das Cabinet von Washington mitgeiheilt, 
worin die öfterreihiihe Regierung die Auslieferung der Ges 
fangenen empfiehlt. 

Brüffel, 34. Dezember. Die Independance ſchreibt: 
Bofern die Schnelligkeit der Ereign'ſſe es nicht verhindert, 
wird Franfreih neue Vorſtellungen nah Washington fenden, 
um einen Krieg mit England zu verhüten. 

Zurin 29. Dezember Dad - Gericht, Lanza hätte das 
Portefeuille des Innern angenommen, wird für grundlos erflärt. 

Lifjabon, 29. Dezember. Der unter Beobachtung aller 
berfömmlichen Feierlichkeiten ermittelte Leichenbefund, welchem 
22 der vornebmften I beimohnten, bat ergeben, daß der 
Infant Dom Joan am Typhus geftorben ift. 

New: Mork, 16 Dezember. Die Erregtbeit auf der 
Borſe ift auf das Aeußerſte geftiegen. Sie überfleigt jede 
Eilderung. Salpeter und Kaffee find fehr geftiegen; der 
Wechſellurs auf London if auf 110 geftiegen; amerikanifche 
pr find um. 4 bis 8 Prozent gefallen. — 18 Dezember. 

ie Banfen haben beſchloſſen, die Baarzahlungen feinesfalls 
zu fuspendiren. 

New-Mork, 20. Dezember. Keine Entibeidung ift bis 
jegt in der Zrent-Angelegenheit getroffen. Die Nem-Porker 
Times vom 20. jagt: Lyons bat die Depeſche noch nicht dem 
Präfidenten übergeben. In New PMorf it die Meinung ver 
breitet, die Zrentange legenbeit könne gütlich arrangirt werden, 
wenn die Forderungen Enalands in gemäßigter Sprache ger 
aßt wären. 


Handels=- und Börsen- Bericht, 


Münden. Der Getreideverkehr hatte in diefem Jahre 
eine Höhe erreicht, wie in feinem der vorbergebenden; die Ein— 
fuhr über die Grenze nah Bapern aus Defterreih, Franfreidy 
und der Schweiz war faft doppelt fo ſtark, als die Ausfuhr 
über die bayeriihe Grenze nad den Nihtzollvereinsftaaten. 
68 bewegten fi über die baverifhe Grenze im Jahre 1860/61 
um 664,635 Schäffel mebr als 1859/60. Während der fieben 
Zahre 1854/61 "find durchſchnittlich im Jahr 252,710 Schäffel 
nad Bayern eingegangen, und aus Bayern 407,270 Schäffel 
nad den benannten Zollvereinsausländern ausgeführt worden, 
— Mitteljablen, welche im legten Jahre nk insbefondere 
bei der Einfuhr, überfcpritten worden find. In den einzelnen 

ruchtgattungen war der Verkehr während des verfloffenen 
Nabe folgender: Eingeführt wurden natfBarern: 2000 Sch. 
ern, 657,109 Sch. Weizen, 33.676 Ed. Roggen, 194,344 
Sch. Gerſte und 41,244 Sch. Haber. Diefe Zahlen verglichen 
mit jenen vom Jahre 1859,60 zeigen einen außerordentlich leb⸗ 
haften Verkehr in Weizen und Gerſte. Ausgeführt wurden 
aus Bayern: 10,656 Ed. Kern, 335,807 Sch. Beizen, 50,805 
Sch. Roggen, 52,843 Sch. Gerfte und 31,128 Sch. Haber. 
Mithin belief fih der Gefammtverfebr mit Kern auf 12,696, 
mit Weizen auf 992,916, mit Korn auf 34,451, mit Gerite 
auf 247,187 und mit Haber auf 72,372 Sch Die Geſammt⸗ 
ein: und Ausfuhr berechnet fich für Hof auf 3461, Waldfoffen 
auf 2908, Balmängen auf 3023, Eſchelkam auf 8815, Pafſau 
onf 292,258, Simba auf 26,906, Freilaffing auf 595,544, 
Rofenheim auf 44,608, Mittenwald auf 2906. Pfronten auf 
11,761, Lindau auf 375,083, Neuburg a. Ab auf 38,371, 
Zweibrüden auf 2530 und für Ludwigshafen auf 978 St. der 
enannten Getreidegattungen. Zieht man endlich den Burds 
chnittspreis des Getreider Taleı im Betracht, fo ergibt ſich, 
daß auf dem bayeriihen Grenzlinien das Zollvereinsansiaud 
während des Jahres 1860,61 in Kern und Weizen ein bei— 
läufiger Handelöwertb von 21,461,500 A, in Roggen vom 
aber ron 
212,600 fl. fidh bewegte, was zuſammen Die namhafte Eumme 
von 26,240,400 fi. entziffert. 

Karlsruhe, 30. Dezember. Bei der heute ſtattgeuſnde— 
nen Prämienziebung der badiſchen fl. 35,Looſe wurden 
die Nr. 30,628, 144,272, 197,643, 214,259, 214,298, 222,461, 
240,100, 275,271, 335,732, 363,725 jedes mit fl. 1000 
gezogen. 
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Kſunſtverein. 


Sparfaffen :Zontine * 1. Ausftellung pro 1861,62. 


—F 
der 8: Anfang: Sonntag ven 29. Dez. 1861. 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wedhjel-Bant. 


Schluß: Mittwoch dep 8. Jan. 1862 
Bei dem Beginne der Auseſtellungs -Sai⸗ 
j i blreihem Bei— 

Mit dem 31. Dezember L Is. werden die Einzahlungen zur fech- ion wird zu einem za : 
ften Serie ver Fänfzehnjäbrigen und erften zwanzigiährigen Gefellſchaft jowie tritte zum Vereine. mit dem Beifügen ein, 
zur erften Serie ver zweiten zwanzigjäßrigen Gefellichaft gefchlofien, und ı8 


finden oder auch ſchriftlich er lärt werben 


Uusflellung im VBereintlofale flatts 
ihre Erklärungen bis dahin abgeben. — 


Die Sparkaffen-Tontine eignet fi zur Anlage von Erſparniſſen für 
Erwachſene wie für Kinder und Iäßt ſich namentlich bei ſolchen welche noch in 
den erfien Lebentjahren fteben, fehr zwedmäßig ale Aud ſteuer · Anſtalt benügen, 
wem die für diefelden beſtimmten Einlagen ver zweiten zwanzigjährigen Ger 


geladen, daß Einzeichnungen wihrend ber 
wollen daher diejenigen, welche ſich bei denſelben noch zu betheiligen wünjden, E 


Der Yusfchuf. 





en bat, zugewendet werden. > Bei Alfred Coppenrath (vormals 
— ae ent uch Dh Formulme zu Grflärs & Montag und Weiß’jte Buchbandlung in 
ungen werben unentgeltlich von den Agenten verabfolgt. Regeneburg if io ebeneingetroffen: 
Münden, 18. Movenber 1861. j E Ueueſter Hopfenrechner 
DieAdminiftratjon der Bayerifhen Hypotheke n- &* | menibebrlich für Ale, die Hopien laufen 
und Wedfel -Bank. > oter verkaufen 


, 5 si. bis 300 fl. per Zenmer ſowie eine Mes 

Aus Auſtrag der Bank Agent, ductiondtabelle des bayeriſchen Gewichtes ins 

I. I. Rehbach, in Regensburg. Zollgewicht uno des Zollgewichtes ind bahe ⸗ 

riſche Gewicht von 1 bie 1000 Pfund, fer⸗ 

GR germer ö|mer eine Ühalertabelle ver Vereindthaler, 

rar + KukckzkiikäKgcKigcce 2.” Bünffrank.nıhaler und Kronentbaler von 1 
bis 100 Stüd. 


Ed. Bratrtler, Dirigent & Enthultend eine genaue Berechnung von 
. ’ 2 


Empfeblung i Preis 30 Er. 
der rũhmlichſt bekannten Parfümerie» Waaren und Zoiletten-Wegenftände aus der | Bi M Coppenrath (normalt Montag 
Fabrik des Herrn Prof. Dr. Hau jel. Erben: und Weiß'ſche Duchhandlung) in Regemeburg 
Balsamo di Napole , neayolitanifcher Haarbalfam, '/, Glad 48 fr., ', Glas ih zu Haben: 


30 fr., anerfannt das befte reinlichfte, ſchnell und ſicherſt wirlende Mittel zur Erhaltung, — 
Vrriönerung, Waherhumbeförderung der Haupt und varihaare. — Bapone ">| Das kauſmänniſche Eramen. 
Napoti, feinite, fläſſige, höchſt aromatiſche Schönbeitzfeife, per Glas 42 Fr. und 24 fr. Belehrungen über die gefammte Hanpeldiwir 


— Mailänder Zahntinktur, per Glas 34 fr, ganz vorzügliches Mundwaſſer zur Ber fenfhaft von 
freibung des übeln Geſchmackes und Geruches des Munded und ber Zähne, welchet und 8. $. Huber. 
oft unbeisußt einen fo bh faialen Cindruck auf andere Verfonen maht. — Räucer: Breit 1 fl. 45 fr. 





Balfam aromatiſches Zımmerparfüm zur Reinigung der Auft dat Wat 12 fr. Aose | F 
des flesrs, Plürbentbau, das hervorragendſte Barfum, verbeſſerte Compoſttion des 


Kölner-Waftert und aller übrigen Riehwaffer, *ı Glas 54 fr., '/, Glas 30 fr. Prober j Geſuch. 
Bla IS ir. Bau de milde fleurs und Ktöllner-Waſſer, vorzügliche Compofi- Ein approbirter Bader ſucht entweder ein 
tonen, per Blad 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglickeit bieier Produkte ift fo allgemein Dadergefhäft 


anerfannt, daß es feiner beſondern Empfehlung bedarf. RN 
= Shen J und frei von allen ſchädlichen Subſtanzen wurde der Verkauf Ders Frag oder als Werkfuhrer einzu 
elben vom allerhöchften k. Miniſterium zu Münden im ganzen Königreih genehmigt m | ehe 


n. 
befindet ſich die Mieverlage bei Das Mäbere in der Grpedition dieß 


Weber & Schwinger, “ 














beim Goliath. . Hegensburger Stadttheater. 
———— — Fretrag den 3. Januar 
um An: und Verkauf aller Sorten Staats- und Induftrie-Papiere, Eiien 7. Vorfiellung im 5. Abonnement. 


bahn⸗Actien, Anlehens-Looje, Wechſel, Eoupons, Banknoten Gold» und Siüber-Rün- | t der Teu el. 
zen empfehlen fi) unter Zufiperung reeilfter Bedienung. Ro bert fünf Aufzügen uf a 


8. Wertheimber & Comp. Aranzöfiihen von Tb Hell; Muſik von 


Bart: und Wedhſelgeſchäft im ehemaligen Nefidenzgebäude über einer Treppe. Meverbeer 
Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Ybgang nad: Ankunft von: 
Setfelhoriug 5 Uhr 50 Minuten Krüh. E. 1. 2. 3 Gt. Paflau \ 
Straubing 6 uhr 50 Minuten Morgens, 6. 2, 3 El. Straubing 7 Use 30 Mimiten Morgens. E. 1 2. Gl. 
Vaſſau 9 Uhr 25 ri —— au Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgent. G. 2 3 Gl. 
12 15 Minuten Mittags, P, 1.2.3. 
Laudoput U nee 85 Pöinnten Rode P.1. 2.5.0. 7 metling 
Drüncen Pajlau P uhr 50 Minuten Morgene, P. 1. 2. 3. El. 
gatel Bring Straubing 2 Uhr 10 Minuten Mittags. R. 
ieaubing 6 Nor 25 Minuten Abende G. 2. 3. El, Beifelböring 2 Uhr 25 Minuten Mittags. P. 1. 2.3 Gl. 
affau 7 Uhr 50 Minuten. Abends E. 1. 2 GI. Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2.3, El. 
xX Ri " 9 Uhr 58 Winuten Abends. G. 2,3. GL, 
uchen 
Negenftanf 6 Uhr — Minuten Früh. @, 2. 3. Gl. 
—— = “ —— en . 1 28 ——— ort I 8 Uber 40 Minuten Morgens, = 2.3, & 
14 u +, Lu. . i N us. R. 
—— 3 Uge 30 Rinnten Rahmittage. R. Regenftauf A nei 
Hers bruck NRürnbern 
Nüruberg —— 12 Uhr 10 Winuten Mittage P. 1. 2. 3. El. 
Regeuſtauf arth 7 Uhr 45 Mimeten Abente. E. 1. 2. GL 
S-hwauborf 5 Uhr 45 Minuten Abends, G.2 3. El. mwanborf 9 Uhr 10 Mimiten Abende. G, 2, Gl. 
Amberg 


enftauf 
E. — Eilzug. F. —= Perfonen Zug. 6. — Sealfaier Zug. R. = Meiner Güterzug. 


— — — — — — — — — — — — 
Herantwortl. Medafteue d. 3. Adalbert Müller. Druck und Berlag der Neubaue t'ſchen Buhpruderei, (äh. Krug's Wittwe) in Regensburg. 





net in Münden 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regenäburger Zeitung erfgeimt täglich, auch die Senutag mige ausgenemmen. — Kufümbigungen und Inferate überhaupt werben ſoneil erlediget und ber Diane 


einer beeifpaltigen Pefitzeile mit mr 9 Rreuger bertchaei. — Die Zeitung mit hem monatlich 
und Im gamjen Minfange des Rönigreihe Bayern Bierteljährig ı 


















Freitag den 3. Januar 1862. 












Anfündigung. 
‚* 59° In das Abonnement der „Regensburger Zeitung“ 
fonn alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
Ber Monatsbetrag einfhliehlih des „Unterhaltungsblattes“ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren 
anf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Anferaten, 
weldhe in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fols 
Ien, beitens empfohlen merden. 
Die Erpedition. 


Deutichland. 

Münden, 31. Dezember. (Unlieb —— Die „Neue 
Mündner Zeitung* ſchreibt: Die in Münchener Blättern ent 
baltene Angabe, als babe der Staatsminifter des Handels und 
der öffentlihen Arbeiten den Deputationen, melde wegen ber 
angeblich beabfichtigten Beräußerung der Donaudampffchifffahtt 
bei demjelben Audienz hatten, geantwortet. am eine ſolche Daß 
regel werde gar nicht gedacht uud es erſcheine unbegreiflic, 
wie das darauf bezügliche Gerücht babe entitehen können, ift min. 
deſtens ungenau. Die Frage ob es nicht zwed mäßig wäre und dem 
allfeitigen Intereſſe entipredden würde, den ärarialiihen Betrieb 
der Dampficifffahrt auf der Donau aufzugeben, und das vor» 
audene Scifffahrtöinventar unter vortbeilbaften, den ferneren 
* auf der Donau ſichernden Bedingungen zu veräußern, 
iſt allerdings angeregt worden, und es bildet Diefelbe zur Zeit 
den Gegenftand eingebender mäberer Prüfung und Er— 
wägung , uoch find aber deßfalls Entſchlüſſe micht ge— 
faßt und Verkaufs » Berbandlungen nit eingeleitet, viel 
weniger kann felbfiverftändlib der Abſchluß folder Ber 
bandlungen bereits nahe bevorfteben, wie ſolches mehrjeits 
verlautet hatte. Die in lepter Beziehung entftandenen Gerichte 
haben Deputationen mehrerer Donau-Uferftädte veranlaßt, fich 
fofort nad Münden zu begeben ; es ift aber dieſen daſelbſt, 
wie wir vernehmen, der dermalige Sachverhalt eröffnet und 
allerdings dabei au der daraus fich ergebende Ungrund der 
-bereitö weiter gebenden Gerüchte bemerflih gemacht worden. 
Aus der Pfalz, 29. Dezember. Einen Hauptgegenftand 

der Beiprebung bildet bei und Die bevorftehende Grnennung 
eines Directors des proteftantiihen Eonfiftoriums ın Speyer; 
eine Stelle, die unter den obſchwebenden, durch den Gejang- 
buceftreit hervorgerufenen Derbältnifien an Bedeutung aller 
Dings viel gewonnen bat, Während man früher für Diejen 
Poften mit einer gewiſſen Sicherbeit bie Namen der ind Auge 
gefaßten Verſönlichkeiten nannte, beißt es jept, Daß eine ganz 
andere, bis jept nicht * Perfon für diefes Amt ausertko 
wen fe. Wer immer der Berufene fein wird, — er wird 





adtmal erſcheinenden „Unterbaltungsbflarr- fofter hier in Regensburg 
f. 6%, Ale tonigl. Peflämter bchmen Beft unzen am, 








Zweiundvierzigiter Jahrgang. 


die 
weil 
iefe Grundlage toll, 
——— darauf binauegcben, 
ingend eines Mitgliedes a, 8 dem 

engere Vereinigung mehrerer, ae u 
Bundesfaaten, mit i 


unter 


die preußiiche Hegemonie, mie dieß ſchon neulich ei 

—— angedenter hat. die Sachen ge ang 
ann van dem Grafen Beenflorff fogar Danf dafür wi en, 
{ ” a muß fih num 
er Radomig’ iti 
von Erfurt dießmal größern Beftand bat, als er 
den terreidifgen © 30 ae ne | 
fein Projekt — 
‚dub es ein 
beftehbendes 
au‘ reformirenden Bundestag wolle 
— eine ent» 


Volkshaus 
ferner ein 


Exekutive 
destags, während der ſaͤchſiſche Entwurf bekanutlich einen 
q il. — @iner 
bier eingegangenen privaten Nachricht zuf 
dort Im bg Ar eine Kombination viel A 
wirklichung baben ‚ nad welder Herr von Uledom den Ge 
—B —— erhalten und Die Bundestagsge- 
en 1 
ver EN Pal v. d. Goltz übergeben fol. Nous 
preupen.) Berlin. Die Spener’i i 
über die badifchen Adreßdebatten: — Bere 
was Die badiſche zweite Rammer wolle, ſei ganz Mar und viel 
klarer „als Tas in verfhiedenen Farben fillernde Programm 
des Nationalvereins,* fo erfheint uns ebenfo Die Idee, welche 
er und feine minifteriellen Freunde ausgeführt haben, etwas zu 
dal, um uns gang ar, ganz real zu fein. Es fol eines 


JSenilleton 


“ Theater 


Regensburg, 2. Januar. Mozarı’8 ewig junge Ton- 
fHörfurg „Don Juan“ bat bei feiner jüngfen Aufführung die ge» 
wohnte Unziebungsfraft bewährt und die Schaar feiner Verehrer 
zahlreih in den Muſentempel gelodt. Was liege fi auch von 
bieier unerreihbaren Mufit, von der Zaubermaht der Ton⸗ fagen, 
welche eine Nation bewundert, ‘welche Eänger und Hörer gleich bes 
geiſtert, deren Baterland Deuiſchland beißt! — Die Borftellung bat 
im Ganzen angeſprochen. Herr Grünewald fang den Don Juan 
recht kran, vermochte aber leider gegen den Schluß Hin nicht mehr 
durchzugreifen, — offenbar eine Wirkung des Ehampagnerd. Fl. 
Meyer (Donna Anna) und Frl Brüder (Donna Elvira) fuchten 
AS gegenfeitig zu überbieten und leiſteten Kreffliches Gleiches Lob 
gebührt Herrn Eher (Don Oectadia) und Herrn van Galpen (Bes 
porello) — welch” I pterer in jünger Zelt fomohl in Oper, Scaur 
foiel und Voſſe nur Vorzügliees Teifter, Daß die Befegung d 8 
Moffetto nicht genügte, müflen wir bebauerm und wunſchen nur, 


daß ed der Direktion bald gelingen möge, bie vacante Stelle eine 
äweiten Tenor& dauernd zu befeßen. 

Malllart's „Slödchen des Eremiten,* mit welcher lieblichen 
Dyer Herr Direftor Wihrler einen glüdlichen Griff gemacht, bat 
ſaͤmmiliche Zuſchauer koöͤſilich amüflrt, und wird deren Wieverbolung 
vielfach lebhaft newänfdt. — Die Handlung ſelbft erhält den His 
zer in fortgefegter angenehmer Spannung. melde mit dem 
‚reihen Qumor, welcher dad Ganze belebt, einen außerſt gemütbli« 
Gen Eindrud zurüdiäßt. Die Oper felbi ift eben fo melopifd als 
gefällig, und bat viele recht angenehme Gedanken, melde zwar bie 
und da an ſchon Gehoͤrtes erinnern, allein fie berechtiget immer zw 
bem Uriheile, in ihrer Art zu ben befferen der neueren Oper zu 
zäblen, So war denn auch die Geiammtleiftung von recht guter 
Wirkun: auf das Publikum, welches den Frl. Mayer und Wagner, 
Gern van Gulpen, Erber und Grünewalo mehrmal raufchenden 
Beifall ſpendete. 

„Bald-Licshen,” Bolkefhaufpiel von Berla, als Novität und 
Benefiz für Herrn Direktor Wihrler erfreute ich ebenfalls einer 
beifälligen Aufnahme, und Haben mamentli Fräulein Weje burh 


Deutfche, nicht eine preußiſche Einheit geſchaffen werden. Es 
follen nicht Preußen, fondern der Allgemeinheit Opfer ger 
bracht werden, Preußen fol fi dem deutfhen Gedanfen, der 
deutfhen Gontrole unterwerfen. (Die preußifhen Fortſchritts⸗ 
männer denken darüber eimas anders.) Das find on praͤch⸗ 
tige Kategorien für ein pbiloſophiſches Collegium. Aber wie 
fteht es mit der Prazis? Weiter: der Kortbeitand der Einzel» 
ſtaaten foll gefichert, ihr unbefchränftes Geſetzgebungsrecht ſoll 
5 nur in den Machtfragen (militärifche und diplomatiſche 
eitung) foQ eine deutſche nicht preußiſche Einheit geſchaffen 
werden. Und dieje Dinge, Arieg und Diplomatie, die in allen 
großen europälfhen Staaten in einer Hand, in der Hand 
des Monarchen liegen, jollen in-dieſem Bundesftaat unter der 
Gontrole einer deutſcheu Bolfsvertretung ſtehen. Wird ein 
einbeitliher, thatfaͤhiger Wille ſich mit dieſer Controle ver« 


tragen? Wird die Krone Preußen (und Preußen ift doch fein - 


Schweizer Kanton) ihre Souveränetätdrechte abgeben, und zu 
Gunften einer in den Machtfragen fontrolirten Bundesftauts- 
gemalt abdiciren, und wie foll ſolche Gontrole geübt werden? 
The man in Baden über diefe Dinge ganz klar if, dürften die 
Verhandlungen mit den deutſchen Regierungen feitens der 
geoßberzsgliigen Regierung ſchwerlich mit Erfolg geführt 
werden.” 





Ausland. 


(Italien) Ueber Borges und feine Gefährten fagt eine 
Korrefpondenz der Times: „Ale farben mit würdiger Fafſung. 
Nachdem fie zwei Stunden in einer Gapelle zugebracht, wurden 
fle zur Hinrihtung herausgefühtt. Borges umarmte feine 
fpanifben Landsleute, deren es 11 waren, und rief: „Unfere 
legte Stunde ift gefommen ; flerben wir als brave Spanier!” 
Neun wurden in einer Reihe aufgeftelt, Borges unter ihnen. 
Er betete mit lauter Stimme eine Litanei in fpanifher Sprache, 
worauf die andern antworteten, nahm ein Scapulier, Das er 
am Halfe getragen, in die Hand, und in wenigen Momenten 
lagen fie todt am Boden. Die zweite Reihe beftand aus neun 
Schlachtopfern, darunter zwei Spanier. Einer wandte ſich 
gegen das Publitum, und bat um Berzeibung für das Böfe was 
er gethan haben möge Die fieben Reapolitaner legten Die 
Hand aufs Herz. Wan fand bei Borges wichtige Papiere, 
darunter Inftructionen vom General Elary und einen Brief 
von einer Dame im Faubourg St. Germain. Sein Tagebuch 
enthielt bittere Bemerkungen über andre Leiter diefer bours 
boniftifhen Bewegungen, deren Feigheit, Graufamteit und 
Raubfucht. Borged wurde gefungen, al® er eben die römische 
Gränze überſchreiten wollte, um eine Unterredung mit Franz IH. 
zu een und ihm die wahre Rage der Dinge auseinander 
zu jfeßen.* 


‚ Zur Gedichte der jepigen Ausbebung im König 
reih Neapel liefert der Römifche Korrefpondent der „Kölnt- 
Ihen Blätter“ den folgenden Beitrag. Man ſchreibt ihm aus 
Reapel, 18. Dezember. „191 Gonfcribirte, den Gemeinden Ave 
zano, Antimo, Polvica und Earditello (Terra di Lavoro) ait- 
gehörend, baben ein eigentbümlihes Ausfunftsmittel erdadht, 
um der piemontefiihen Fahne zu entgehen. Eine Regiments 
Mufif votan begaben fe fi zum Scheine auf den Weg nad 
dem Militär-Depot. Nachdem fie in den Gemeinden, durch 
melde fie famen, auf Koften der Einwohner zahlreiche Libatio- 
men zu fich genommen, gelangen fle.an einen verabredeten Ort 
zwiſchen Garditelo und Talvano Hier wurden fle von plöplich 


erſcheinenden Gipriani’igen Reitern umringt, umd die ganze | 


Schaar, Reliuten und Briganti,- zog nun, mit voller Kehle 
„Evviva Francesco serondo!'* rufend, den Bergen zu.” 

Rom, 24. Dezember, Das gebeime onfißorium 
bat geftern flattgefunden. Die Alocution des bl. Vaters war 
kurzz fie berührte das politiſche Gebiet nicht, fondern bezog 
fih auf das bevorftehende wichtige Ereigniß in der Kirche: die 
Kanonifation von 23 Franciscanern, Die in Japan den Mars 
tyrtod erlitten haben. Der Papft wird, wie ich Ihnen bereits 
fchrieb, die Biſchöfe der farholiihen Welt zu Diefer Feierlichkeit 
berufen, and ohne Zweifel wird dieſe Zulammenkunft des ger 
fammten Episcopates ſich auch an mweitern Folgen fruchtbar 
ermeilen ; indbefondere wird ed dann faum an Beihlüffen feb» 
fen fönnen, die auf den gas Stand der politifchen 
Dinge Bezug haben. — Der Marquis de Ravalette ent 
widelt bier eine überaus große Rübrigkeit, jo daß man nicht 
umbin fann, zu glauben, daß er das Terrain für fünftige Er 
eigniffe zu fondiren beauftragt fei. Er bat bei Würdenträgern 
des römischen Hofes bereits wieder die „Bonceffionen, Refors 
men u. f. w.* zur Eprade gebradt, die von dem hl. Stuble 
zu verlangen jeien, iſt aber damit jo wenig durdgedrungen, 
wie bei König Franz mit feinen gütliben Voriclisen, der 
junge Monard möge Rom verlaffen. Ich bin in Stand ge 
fegt, Ihnen genau den Gang der legten Unterhaltung zwiſchen 
Rranz U. und Lavalette anzugeben. Der Marquis bot wieder 
alle ons Meberrebungsfünfte auf. Hierdurch ungeduldig ges 
macht, entgegnete ihm der König rund beraus, er begreife fein 
Drängen nicht, da der Marquis in diefer Hinficht feine Ber 
feble feines Herrn habe. Als Lavalette erwiderte, Se. Majer 
ſtät fünne doch nicht vorausfeßen, daß er nur feine eigene Ans 
fiht äußere, erflärte Franz II, er ſetze das nicht voraus, fon» 
dern er wiffe, daß der Haifer dem Marquis feinen Auftrag 
ertheilt haben fünne, ihn aufzufordern, Mom zu verlafien. 
Darauf ſchwor Lavalette, daß dem wirklich fo fei. Franz U. 
erwiderte, ed tbue ihm leid, daß der Gefandte feinen Kaifer 
fügen laffe, und zeigte dem Marquis ein Schreiben Louis Nas 
poleons, im meldem der vertriebene König von Neapel aufs 
gefordert wird, umter dem Schuße der fcangöffchen Waffen rubig 
in Rom zu bleiben. 2 (Köln. BI.) 


Neapel. Nah einer Beobachtung des Direktors des 
föniglihen Obfervatoriums bat nicht dad Erdbeben den Eins 
fturg der Häufer in Torre del Greco veranlaßt, fondern die 
entieglihe Kataftropbe hat ihren Grund darin, daß die alte 
Lava, auf der Zorre del Greco gebaut ift, in Berührung mit 
der neuen gekommen und fi wieder in Bewegung gelegt hat, 
fo daß die Fundamente wihen und Die Bäuer natürlich) 
einftürzten. 


Portugal.) Die Aufregung und dag Mißtrauen, welche 
aus DVeranlaffung der vielen Zodesfälle im Löniglihen Haufe 
die Bevölkerung von Liffabon fundgibt, feinen ihren Wider 
ball bei den Gortes gefunden au haben. Leptere haben näms 
li eine Eommiffion beauftragt, das königliche Reſidenzſchloß 
in fanitätlier Beziehung einer forgfältigen Prüfung zu unter: 
werfen, und diefe Gommiffion eben ift es, von melder Der 
ſchon gimeldere Beihluß ausgeht, die Leiche des Königs Dom 
Medro wieder audgraben und unterfuben zu laſſen. - Ein 
anderer Beſchluß der Cortes, welcher die ganze Tragweite der 
Beforgniffe fennzeichnet, denen man fi bezüglich der Zufunft 
der föniglihen Dynaftie in Portugal bingibt, annullirt Die 
Derzihtleiftung der Prinzeffin Antonia (geb. 17. 


brnar 1845) auf die Krone Belauntlihd mußte die 
Kick bei ihrer Bermäblung mit dem Prinzen Leopold von 
s 


obenzollern-Sigmaringen auf ihre Rechte der Thronfolge in 
gal ausdrüdlich verzichten. 





gemütbnolles Spiel, und Sur Siebert durch feine unerſchöpfliche 
Birtuoſität in Schaffung wigiger Einlagen das zahlreich verfammelte 
Publitum angenehm erheitert. 


Die Ereigniffe des Jahres 1861. 

2. Januar (Breußen) Prierih Wilbelm IV. flirbt. 
Negierungsantrut Wiühelms 1. 

5. Januar. (Deurihland.) Beim Bunpedtag beantragt 
bie großberzoglich beſſiſche Regierung ein Verbot des Nationalner 
eind. (Bis jegt unrlevigt.) 

9. bis 26. Januar. (Amerika) Miſſiſtppi, Florida, Ala⸗ 
bama, Georgia und Zouiflana fließen fi dem von Güpfarolina 
am 20. Dezember 1860 erklärten Aubtritt aus der norbamerikani« 
{hen Union an. 

28. Januar, (Türkei) Der Aufftand in ber Herzegomtna, 
non beu Montenegrinern unterftüßt, beginnt. 


6. Februar. (Preußen) Das Abgeordneten · Haus nimmt 
auf Antrag des Frbra. v. Binde mit 156 gegen 142 Stimmen 
in feine Aorefie an den König den Sag aufs „Der fortfgreiten« 
ken Konſolidirung Italiens entgegenzutreten, erachten wir weber im 
preußiſchen, noch im deutſchen Jatereſſe.“ 


7. Februar. (Deutichland) Der Bundektag beſch feßt: 
Dänemark fei aufzufordern, fi binnen 6 Wochen über die @rfüll: 
ung bed Vroviforiums gemäß dem Bundeöbefhluß vom 8. März 
1860 zu erklären, wiprigenfallde vie Bundedrreeution einzur 
treten babe, 

® Februar. (Amerika) Die feit dem 4. Februar ver 
fammeltten Mepräfentanten der nordamerifantfhen Sonderbumds ⸗ 
Raaten nehmen eine Berfaffung der „Eonföreriiten Staaten vom 
Amtrita“ an und ermählen Iefferfon Davis auf 6 Jahre zum 
Präfldenten. 

13. Februar. (Italien) Die 
General Gialbini. 

18. Februar. (Italien) Das erfie Barlament des Könige 
reis Italien wird eröffnet. 

35. Bebrwar, (Rußland) Beginn der Unruhen in Wars 
ſchau am Jahredtag ver Schlacht bei Grochow. 

26 Februar. (Defterreich.) Die öfterreihifhe Berfaflung 
und bie Ranbtagtorbnungen für die Kronländer werben ——— 

23. Februar. (Frankreich.) Beginn der Morehdebatte im 
franzöffihen Senat, Rede des Prinzen Napolton. 


(Bortfegung folgt. 


Feſtung Garta ergibt fh dem 





Nachleſe. 


Eine dem Haberfeldtreiben ähnliche Volksfuſtiz hat fich in 
der Gegend von Göppingen erhalten. Wird in einem Dorfe 
fund, daß eine Ehefrau von ihren Manne thätlich mißhandelt 
worden, fo verbreitet fi alabald die Kunde: Heute Nacht 
wird dem N. N. gefnält. Gegen 11 Uhr Nachts vernimmt 
man einzelnes Peitſchengeknall, bis das Knallen zu einer 
Stärke anwächſt, wie von einem militäriſchen Rottenfeuer. 
Wieder lautlofe Stille, eine Stimme ahmt das Jammern »der 


mißhandelten Frau, eine andere Rumoren des zornigen Gatten 


nad. Wagt dieſer aber fih in den tobenden Haufen, fo 
empfindet er Die Peitichen auf feinem Rüden, 


Bien,. 30. Dezember. Geftern wurden in der St. 


Stephanskirche ein herrichaftlicher Jäger und ein Frauenzimmer 


wegen höchſt umanftändigen Benebmens, weldyes ſich beide in 
dem Gotteshauje erlaubt hatten, arretirt. 


Sipirifhe Zufände Wie aus Peteröburg bereits 
— iſt, hat der de Nachfolger des Grafen Bludom als 
irector der —— diheilung der geheimen Kanzlei ernannte 
Baron Korff fürzlid eine Biograpbie des Grafen Speransfi 
herausgegeben, in weldyer beiläung die Zuftände in Sibirien 
vor einem halben Jahrhundert in einer Weiſe gefchildert werden, 
die Alles übertrifft, was die modernen Romandichter über 
Gorruptionen mittheilen. Aus Ddiefer Biographie — wit 
einige der frafjeften Züge hervor. 1805 war Peftel General. 
Gouverneur von Sibirien en Gr ging bald nad 
Petersburg zurüd und ließ das Land dur feine Ereaturen 
audbeuten. Einen Rath des Griminalgerichtes ſeßte er. aus 
irgend einer Urſache ab und verbannte ihn aus Jrkutsf mit 
ber Forderung, daß Die übrigen Gouverneute ihn nicht länger 
ald einige Tage an demfelben Orte ließen. Peſtel beftätigte 
das Urtheil mit der Derftärkung, daß der Verurtheilte Sibirien 
nicht verlaffen dürfe. Er mußte alſo fo lange mit feiner Fami— 
lie von Drt zu Ort irren, bis ibm endlid der Gouverneur 
von Zomöf dort den Aufenthalt geflattete. Ein gewifjer Kutfın 
hatte in einem Streite gegen —9* Recht behalten. Dieſer 
ſorgte erſt dafür, daß auch das Proviantamt, bei welchem 
Kutfin angeſtellt war, unter feine Oberleitung kam, dann 
ftrengte er gegen Kuftin einen Proceß an, ließ ihn neun Jahre 
bis zu feinem Zode unter Hausarreft und eimen Eollegen 
Auttin's, damit derfelbe fi mit jenem nicht beipredhen könne, 
eilf Jahre im Arreſt anf der Hauptwade. Der BolizeisDirel- 
tor von Jeniffin ließ einmal die Beamten des Diftricts vor 
feinen Wagen fpannen und fi von ihnen in der Stadt herums 
fahren, weil fie gewagt hatten, eine Verſammlung zu berufen, 
um über feine Abjegung zu berathen. Gin gewiſſer Loſtutoff 
ließ, ehe der Graf Speransti nah Sibirien fam in feinem 
anzen Bezirke Papier, Federn und Zinte wegnehmen, Damit 
ine Beſchwerdeſchriften gegen ihn abgefaßt werden könnten. 
Sokde Dinge erzähle Baron Korff und fie haben fih nicht 
vor Jahrhunderten, jondern unter Alegander 1. zugetragen. 


— Ein Herr läßt ſich Stiefel anmeſſen. „So, aber bis 
Samftag müffens fertig fein! Apropos, Meifter, was ih Cie 
ſchon lange fragen wollte, ift denn das wahr, daß Ihr Water 
Schriftfteller und ihre Mutter Schaufpielerin wart" — „Ab 
lerdings ift es fo, Herr Dipfelberger!* — „Ja wie fommt es 
denn, dag Sie Schuhmacher wurden?" — „Aus findlider 


Pietät, denn jonft hätten meine Eltern rein barfuß laufen 
müfjen !* 


Bon Bölfen gefreifen. Aus der Coil (Siebenbür: 
gen) meldet die Kronftädter Zeitung, daß man dieſer Zage 
bei Razon-Ujfalu zwei Stiefel gefunden, in welchem ſich menſch⸗ 
lie @ebeine no in ganz friihem Zuftande befanden. Man 
vermuthet, daß die Wöife einen Menichen aufgefrefien haben. 
Die Bewohner jener Gegend haben von diefen Raubthieren 
bei dem heurigen firengen Winter fehr viel zu leiden. Die 
Wölfe treiben ſich in gamzen Rudeln um die Sttſchaften herum 
und fangen bejonders viele Hunde ab. 


Nah den Papieren eines franzöflfchen Offiziers erlieh im 
Jahre 1802 der damalige Dberft, Ipätere Matſchall Lannes 
sor der Wahl des Generald Bonaparte zum lebenslängliden 
erften Conſul am fein Regiment folgenden Zagesbefehl: „Sob 
Daten! Es handelt fi Darum, den General Bonaparte zum 
erfien Eonjul auf Lebenszeit ernennen zu laffen ie Dei 
nungen find frei nnd ich habe keine Luft, Jemanden zu beein» 
duſſen. Ib thue bloß zu wiſſen, daß ih den erften, der nicht 
u feinen (Bonaparte’d) Gunften flimmt, vor der Front des 
egiments ald einen Sacrementer (ean outre) erſchlehen lafle. 
Es lebe die »reiheit! Goblenz 1802. Der Dberfi Lannes.“ 
Erinnert Dieb nicht an Die Freiheit der Meinungen, wie fle 
unfere modernen radicalen Freiheitähelden in Jtalien, Deutſch⸗ 
land und andermwärts verftehen und achten. 





iı 


rüadpoft. 

Meuefte, zumeiü telegrapbifche Machrichten: 
München, 31. Dezember. Es verlautet nun Beftimmr 
teres Darüber, daß König May im nächſten Frübjabre eine 
Reife nah Epanien machen und vom Frhen. v. Wendland bes 
gleitet wird. Begreifliher Weiſe kann dieß Borbaben aud 
dieſesmal, wie es feit 3 Jahren ſchon wiederholt der Fall war, 
unausgeführt bleiben, jobald der politiſche Horizon noch mehr 
fi umdäftert, oder irgend ein anderes Greigniß inzwiſchen 
eintritt. Beſtimmt ift zur Zeit, Daß Arbr. v Wenbland nad 
feiner Genefung nad Haris geben, aber wegen der vorhabens, 
den Reife Er Majeftät bis Ende Februar mieder bier eins 
treffen und feine ——— in Bernried verbleiben 
wird. — Aus Anlaß des Spivefterabends fund heute am fol. 
Hofe ein Souper ftatt, zu welchem 24 Gäfte geladen waren. 
Morgen ift bei St Dotetät dem König gamilien-Diner und 
find biezu ſämmtliche Glieder des E. Haufes geladen. (A. A. 3.) 
Münden, 1. Januar. Am beutigen Neujahrstage hat 

Se. Mojeftät der König folgende Ordensverleihungen 
vorgenommen: 1. das robtrens des Berdienftordend vom 
beiligen Michael! erhielten; Bilomte de Baublanc, Oberbofs 
meifter der Königin; v. Ka Rode, Generallteutenant; Freiherr 
v. Bendland, föniglicher Gefandter in Paris; 2. das Groß 
fomtbhurfreuz des Verdienftordens vom beiligen Michael Graf 
von Montgelas, fönigliher Gefandter in Berlin; von Boſch, 
Generallieutenant u. Präfldent des Generalauditoriats der Armer; 
3. dasiComtburfreug des Verdienfiordensder bayerifhen Arone: 
br. dv. d. Taun, Generallieutenant und Generaladjutant des 
oͤnigs; Freiherr v. Perglas, f Gefandter in Petersburg; — 
4 das Gomthurkreug des Berdienftordens vom heiligen Michael: 


. Graf Buttler. Generalmajor und Hofmarſchall des * Irbht. 


v. Lercheufeld, Regierungépräſident in Augsburg; v. Plant, Ger 
neral-30..:Adminiftrator; — 5. das Nitierkteug des Verdienſt ⸗ 
ordend der bayer, Krone: Höther, Defonomierath abier; Schauer, 
Appell »Direftor in Eihftädt ; Pixis Oberappell -Raıb ; Seuffert, 
Berirtögerichtödireftorin Würgberg; Osberger, Regierungsrath im 
Staatsminifterinm des Innern; Schtaudolph, Hiftorienmaler 
und Profeffor, Morgenroth, Mimftertalrard im Staatsminiftes 
rium der Kinanzen; Generalmajor Frhr. v. Jeetze, Flügeladju⸗ 
tant des Königs Ludwig; Generalmajor v. Heb, Bizepräfident 
des Generalauditoriats; Beneraluajor v. Pafjavant, Vorſtand 
der Militär-Fohlenböfe; — 6. das Ritterkreuz 1. Elaffe des 
Berdienfiordend vom hl. Michael: Leinfelder, geb. Sefretär im 
Stuatöminifterium des Aeußern; Bombard Oberftaatdanwalt im 
Amberg; Kleinihrodt, Appellat»Ratb in Straubing; Meißner, 
Minift.»-Affefor im Staatsminifterium der Juſtiz; Dr. Dopauer, 
KreissMedizinal-Rath in Bayreuth, Zint, Landrichter in Alte 
dorf; Meß, Borftand der —— in Plaſſenbutg; Dr. 
Dirnberger, Domdechant in EihRädt ; Schniplein, Dekan in Ans 
bad; Dr. Rietter, Univerfitätd,Profefior dabier; Dr. Boden, 
ftedt, Univerfitäts-Profeffor dahier; Dr. Wegele, Univerfitäts- 
Profeſſot in Würzburg; Dr. Earriere, Profefjor der Akademie 
der Künfte; Kreling,, Direftor der Kunſiſchule in Nürn- 
gerg; Ruland, Kreisbaurath dabier; Weber, Vorſtand des 
Poft- ꝛc. And in Schweinfurt; Riebel, Abvolat in Füſſen; 
Pumerer, Regierungsratb im Staatsminifterium der Finanzen; 
Stetter, DOberrechnungsrath dahier; Berer, ee wat in 
Würzburg; Scholler, Rentbeamter in Kronach; Schedel, Oberft 
im ®eneralgnartiermeifter-Stab; Fuchs, Oberfi im 2. Jufan⸗ 
terie · Regiment; Jeniſch, Oberft ım 3. Ehevauglegerd-Regiment ; 

br. dv. Brüd, Oberft im 1. Artillerie-Regiment; v. Omainer, 

ajor und * eladjutant König Ludwigs; — 7. das Ri⸗ 
terfreug 2, afe des Berdienftordens vom heiligen Michael: 
Burger, Landwehrmajor in Baprenth; Engelhard, Voftverwals 
ter in Fürth; Dieß, Kaufmann und Vorftand der Handels. 
kammer in Münden. j 

Nemw+Dork, 20. Dezember. Die Sprade der amerifa- 

niſchen Blätter iſt gemäßigter ala bisher. Ein im Mepräfen- 
tantenhaus des Congrefies zu Waibington geftellter Antrag: 
das Hans fole fi verbindlid maden, das Berfahren des 
Gapitäns Willes, ohme vorherige Prüfnng defelden durd das 
Eomitd für die auswärtigen Angelegenheiten, zu billigen, iſt 
abgelehnt worden. —— er Chahße ſprach im einer 
Derfammlung von Bankiers die Aufiht aus, daß im Januar 
die Operationen der Blotte und des Landheeres ein entſchei⸗ 
dendes Refultat ergeben würden, ſowie daß bie Streitfrage mit 
England — —* Löfung fähig ſei und dieſelbe auch 
ohne Zweifel finden werde. 

’ * ris, 1. Januar. Heute fand der Neujahrsempfang in 
den Zuilerien flatt. Der Kaifer dankte dem diplomatiſchen 
Gorps für die von dewſelben ausgeſprochenen Gluckwünſche, 
fagte, das verfloſſene Jahr ſei ein durg Ereigniffe, melde 
mehrere Staaten erjbättert hätten, und durch große Trauer 
fäle in regierenden Familien bezeichnetes gewefen, und ſprach 
den Bunfh aus, das kommende möge ein für bas Olüd der 
Bölker und der regierenden Familien glüdticer fein, 


Bevölferungs-Anzeige. 


In 144 
obern Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 22. Dezember Herr 
| Branz Michael Bacherl, Bürger und Schuß 
maherme fter, mit Frau Barbarı Schumanıt, 
geb. Pommer, Bürgerd- und Schubmacher · 
meifteröwitime ton bier. 

Geboren: 15 Kinder, 7 männlichen, 8 
weibligen Geichlewis. Darunter: Den 18, 
Dezember. Gliiabetb Eophia, Bater, Her 
drang von Paula Haſchberger, Buchhalter. 
Den 21. Franzieka, Batır, Iotann Seidl, 


Den tiefgefühlteften Dank für vie Bealeitung zur Grabesrube und Anwohn‘ 
ung bed Geelengottedvienfted unierer verlebten quten Schweiter und Tante 


Honorata Prucker, Zimmermann von Dechbeiten. — Johann, 


Vater, Herr Ignaz Borfter, Bürger und Taͤnd⸗ 

ler Den 23. Barbara, Water, Iohann 

Kammermcier, Beiflger und Schrannenknecht. 

Den 24. Adam, Bar, Sebaſtian Wolile 

ber, Schubmacherme ſter von Singing Den 

25. Jojıph, Warer, Iofepb Bırad, Hındber 

— — — — Georg, Vater, Herr rer 

vel, Bürger und Baftwirb Den 26 ofen 

K u ns ft a V e r e i sl. Stephan, Bater, Andreas Brem, Maurer von 

L, Austellung vom 29. — ——————— bie zum 8. Januar 1862. | Megenftaui. Den 27. Joſeph Mar, Vater, 

Nr. a. Delgentälde. Preis: | Herr Johann Hengl, Bürger und ayprobire 
1. Der Konigsſee bei Berchteßgaven, von J. Mayburger im Saljburg -» +» BON. ter Baer. 

2. Hollänrifhe Winterlandſchaft, von Wagner-Deined in Münden . . . Auf. Geftorben: Den 20 Dezember. Ein 

3. Hollandiſche Marine, von demielben reed notbgetauftes Mädchen, unchelid. Den 21. 


fprechen hoben Gönnern, wertben Freunden und Bekannten hiedurch unter Grbittung 
ferneren Woblwollens auß, 
Megensburg. ö £ 
Die trauernden Hinterbliebenen. 








4. Abenvlandfhaft, von A, Rojenthal in Münden 58 fl. | Kunigund Mad, Lobnpienerd-Ehefrau, 56 
5. Bamiliengruft, von U. Shrammon in Stutigart . » 125 fl | Jahre alt, an Lungenleiven. — Herr Dionys 
6. Die Genefende, vom bemielben - » 0 = 0 en ne 0 nn. 425 A. | Bemberger, pınf. Feldwaibel, 60 Yatre alt, 
7. Bauernkinder auf dem Schulwege, von E. v. Heimburg in Münden . . 132 fl.|am Schlagfluſſe. — Anna Eiſenhut, Köchin, 
8. Ein Mädchen aus vem Zillerihale im der Kirche, von F. XR. Zimmer in 47 Jahre alt, an einem Hergebler. — Herr 
Münden Deere 66 | Michael Wurmdobler, Privatier, 65 Jabre 
9. Na dem Sturm am der engliſchen Küfe, von 2, Delius in Berlin . . 180, fl jalt, am einem Herzfhler. Den 22. Johann, 
10. Huf dem Lande, von demfellen . » 0 0 nn 30 jl. 6 Monate alt, an Eingen Entzündung, Var 
11. Kloflerruine bei Moskau, von Weiß in Münden . 0.0. 20 fl.) ter, Jobann Edlbacher, Babrifarbeiter. Den 
12. Schadipielenbe, von Mina Geyer in Augdburg .» - — 140 fl. 283 Herr Johann Michael Gerber, Bürge⸗ 
13. Ein Mäcchen, Hirſche und Geflügel fütternd, von 8 Bolg in Münden . 315 fl. | und Sürılermeifter, 36 Johre alt, an Rüden» 
14. Die Heimtebr vom Belne, von B. Schmeger in Dreiten . . » =... 105 fl | marföleiven. Den 24. Emmeram Gerl, Müln 
15. Wiloprethaͤndler, von Lach nit In Düfewof » =» * 2% 20000 100 Sl lergeſelle von Moding, 37 Iabre alt, a 
16. Mbenpgebet, von vemfelben - « -» mn nn I2O HR | Bungenfuct. Den 25. Herr Brierrih Kam⸗ 
17. Spardenmütle, von 3. N. Dit im Münden . 0 2 m une 220 jl. | merlocher, vormaliger Gaſtwirth, 28 Jahre 
18. Parrgärichen am Brienzer Ser, von Anna Peters in Stuttgert » » » 33 fl. Jalı, am Rungenleiver. — Branz Dorjmeifter, 
19. Waltpartie, von 3, Holzer in Win . 0... 20 nee 100 fl.) Eommunalarbeiter, 106 Jahre alı, am 
20. Madonna, von Pıoiefor A. Wiymann in Dredoen -» = » 200.0. 400 ji. | Alterdichwädhe. 
21. Die Koile te, von Profefjor Rufige in Stungatt . 0... 160 f. 





Engfleniee, von D. Motta in Guf 2 0. cn. 75.) Vegensburger Stadttheater. 
= —* —*Ç* von Henriette Ronner in Brüfll . . 27. . 280 fl, 8 ar 3. Januar 
24. Stillleben, von verfelben -.. + - ö . % . u PP er 7 ' | 4 7. Vorftellung im 5. Abonnement, 
„ Baverifche Ghevauriegerd, von Anron Ringler in Augeug . . . .  BaAl. | 
— ae a BEI TE 3 ea ee Robert der Tenfel. 
b. Lithographieen. Große Oper in fünf Aufjügen nad) dem 
27. Des Räuber Bekehrung, von Mouilleron nah Leifling „ » +» - + - BÄ.| Franzöflichen von Tb Hell; Mufif von 
e Ghromolithogtappiren. Meverbeer. 
28. Jubiläums Gevenkhlatt, von Winkelmann in Berlin nah Sheum . . — fl. Eonntag den 5. Januar. 
d. ar * VIE Botſtellung im V. Abonnement. 
20. Die Heilige Familie, von Mintrop i Düſſeldorff AI. 
ae j e. Photograpbien. Hadıt und Horgen. 
30. Die genefende Mutter, von Albert in Münden nad Blüggen - . .. sn | Schaufpiel in vier Abtheilungen (fünf 
Die Ar. 28 if Privateigenibum; ß Aufgügen), mit freier Benußung des 
die Nr. 27 und 30 find Gewinnfe bei-ben Aunftvereinen in Wiesbaden und Bulmer’fden Romans, von Charlotte 
Bamberg pro 1860/61; Bird: Pfeiffer 


’ die Nr. 29 if ein Gewinnſt bei der Kuͤnſtlergeſellſchaft Maltaten in Düjfeldor! 
aus der Verlooſung der Kunjtwerke, zum Zweche des Antaufes des Jacobi'ſchen Gute. 








Regensburger Schlachtvie hmarkt 
am 2. Januar 1862. 
Be Dieb: Berlauftes Vieh: 

en >. 110% ar 








1 
Bei Alfred Coppenrath (vorm. Montag und Weiß'ſche Buchhandlung) Si is fon ür 
jn Megendburg ift —— Die zweite Auflage von: ’ = — ——— Fr j — 
zug Johann Joseph Jgn.v. Döllinzers ag # —— ——3 
. 2 — A er" r 

Kirche und Kirchen, Papfithum und Kirchenſtaat. 8 Fri Pr 
8 Preis 2 fl. 12 fr. % 2:00 ig . + 1% 
r | Biegen . -» iegen .— 
SBERHIRRFFEIRFDPIHTTRROGORFRTTORED Summa 100| 2 Summa 99 

Zum Ans und Berfanf aller Sorten Staats, iind Induſtrie-Papiere, Eiſen Sremden · Anzeig· · 


# l, J SIR öns (8. Kreuz) HH Refe mit Familie von 
bahn⸗Actien, Aulehens ⸗ Looſe, Wechſel, Coupons, Banknoten Gold» und Silber-Mün a — 


gen empfehlen AA} unter Zufigerung “ Wertheimber & Privatier. Dr. Bern, Refior und Gohn non 
eim Comp. Bürıh, Weiß v. Nürnberg und Seller von 
Bank: und Wechſelgeſchaͤft im ehemaligen Refidenzgebände über einer Treppe. | Ründen, Kaufl. Bräulein Biları von Paris. 





Berautworil. Redakteur d, 3. Moalbert Müller. Drud und Beriag ber Reubauer'iden Buchdruckerei, (Gh. Keng's Witwe) in Regensburg. 





Un ». e. Hofbibliorhef in Münden. 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regenäburger Zeitwng” erfheint täglig, auch bie Sonntag! nigt andgenemmen. — Anlünbigungen aud Iuferate Überhaupt werben fchmefl erletiget wnb ber Maus 
einer berifpaltigen Petityeile mit zur 2 Rreuger berechnei. — Die Zeitung mit bem monatlih adtmal eriheinenben „Umterhaltumgsblart“ Lofer Pier im Regencter 
umb fm gımen Umfang des Nönigreihe Bayern Biertetjährig ı fl. @ fr. Ulle !önisl. Poßdmter mchmen Befiungen am. 


Samftag den 4. Januar 1862. MR 4. 


fönnten. — Der Landtag war fhon auf den 30, Dezember 

Deutichland, | einberufen, man fheint fi aber nicht fehr zu beeilen, * man 

Münden, 1. Januar. Wie man hört, wird vielen unſe- auf beiden Seiten vorausfiebt, daß die ganze Bandtagsthäfig- 

rer Anmälte die Wahl gar ſchwer, ob fie fi fortan der Adoos | keit fi ebem wieder auf eine Incompetenz-Erklärung befhrän- 
catie oder dem Notariat zuwenden follen. Sicher if, daß es | fen wird. 3 

erade die notarielle Thättgfeit war, welche fib am beflen Aus Thüringen, 31. Dezember. Dem Proteft des 
obnte, und gerade ihr verdanken unfere befannteften Anmälte gruss von Meiningen bezüglich der vom Herzog von Coburg⸗ 
Dabier ein nicht unbedeutendes Vermögen, Auch flebt es ſehr otba mit Preußen abgefhloffenen Militärfonvention iſt, au 
in Frage ob die Geſchäfte der Advocatie durch Das in Ausficht | der König von Eacdhfen beigetreten. Dieß hat dem deruoß 
ftebende auf Mündlichkeit der Verhandlung bafirende Prozeß. | Ernft Anlaß zu einer Entgegnung an a gegeben, welche 
efeg an Mentabilität gewinnen werden. Dagegen wollen die | fürzlib nad Dresden abgegangen ift. Butunterrihtete Pers 

etbeiligten wiffen, daß das Regulativ der Rotariatstagen für | jonen wollen wiffen, dab auch die f. ſächſiſche Erwiederung 
die Notare nicht allzu günftig ausfallen werde. Da die Notare | hierauf bereits in Coburg eingelangt fei, 
aber doch mohl des Publicums wegen da fein werden, und ‚ Schwerin, 30. Dezember, Aus Neuftrelig gebt heute 
nicht umgefebrt das Publicum der Motare wegen da ift, io | die Nachricht hier ein, daß Die Prinzeffin Marie Ardarr 
unterliegt e8 faum einem Zweifel, Daß uniere Staatsregierung | Helene, jüngfte Toter des Herzogs Georg zu Medleuburg 
auch bierin fi den Dank des Volks verdienen wird, und der Großfürftin Catharina Weichailomen von Rußland, 

Münden, 1. Januar. Wie man dieſen Abend vernimmt, | am 28. d M. zu Gt. Peteräburg geftorben if. Dem Her 
ift der Oberberg und Salinenratb, Brbr. v. Räsfeldt. an | leben jept noch zwei Sinder: hie Prinzeffin Helene Maris 
die Stelle des Staatsrath v. Hermann zum Generaladmni» | Alegandra Elifabeth Augufte Catharine, geb. 16. Januar 
firator und Borftand der General-Bergwerks » und Salinen- | 1857, und der Prinz Georg Alegander Michael Friedrich Wils 
Adminiftration beſtimmt. beim Franz Earl, geb. 6. Juni 1859. 

Münden, 2. Januar. Aus guter Quelle entnebmen (Preußen,) erlin, 31. Dezember. Den Hamburger 
wir, daß das Gerücht von einer vorgeblichen Reife Er. Maj. Nachrichten wird von bier gefährieben: Preußen und Defter« 
des Königs Moy nah Spanien, melde einem Augdburger reich baben fi in Wafhingten bezüglich der Lrent-Angelegen- 
Blatte zufolge mit Aubruch des Früblings ftattinden fol, | beit gegen Das Verfahren des amerifanifhen Schiffsfapitins 
eglichen rundes entbehrt Das Befinden Sr. Majeftät hat | ausgefprodien. Diefe Schritte der deutſchen Regierungen bewei- 
ch allerdings in neuerer Zeit wenlger befriedigend geitaltet | fen, dab man, follte der Krieg ausbrechen, große Berwidlungen 
und ſcheint die feinetmwegs günftige Rachwirkung der Eerbüder | in Europa auch auf andern Gebieten vorberflehbt. Die Dry 
Scheveningens wieder mebr in den Vordergrund treten zu | fen der deutſchen Megierungen haben übrigens auf die Thous 
wollen. 18 möchte aub der Grund fein, weßhalb heuer | venel’jde vom 3, Dezember ſchwerlich gewartet, Sondern find 
Die ſonſt übliche Meujabrscour umterblieben ift, Allerdings | allem Anſcheine nah in fpontaner Weiſe erlaffen worden. 
bören mir von andern ri hg Sr. Mojeftät für diefen | Später fommt es vielleicht zu einer foleftiven Aeußerung der 
Winter, da mehrere Aerzte — dem König zur Wiererberftellung | Mächte, an welche eine Mediation anknüpfen könnte. Die Der 
der geflörten Gefuudheit gleichwie ſchon Fiber einen Aufent | peihe Thouvenels nah Wafbingten wurde den franzöfiichen 
balt in mildern Alımaten — etwa jenem von Südfranfreih | Agenten im Auslande nicht mit einem Circular, fondern mit 
‚ oder Jtolien — aufs Dringendfte anzuraiben für Pflicht biel- | einem bloßen Geleitibreiben „zu — — zugeſandt. 

ten, wozu jedoch König Mex bei der ernſten Lage des Angen— ge — des Schritts in Waſhington ſoll der biefige 
dlicks bieber immer noch nicht fi habe entſchließen fönnen. | franzöflihe Gelandte theils auf die matürlihen Obliegenheiten 
— Bas. das Befinden des Freiberen von Wendland betrifft, | der englifchen Allianz bingewiefen haben, theüüs auf den Bunf 
weiber in Bernried an einem gaftriihrbeumatiichen Fieber | Frankreichs, daß die von Frankreich feit Ludwig XIV. übere 
darniederliegt. fo dürfte bei deſſen Krankheitezuſtand von einer | (au gegen England) vertretene Theorie über den Schuß der 
Mbreife nah Paris zum Miederantritt feines Gefanticaftepo: | Neutralen entweder icht glei, oder wenigftens beim Friedens⸗ 
fiens vor d—6 Wochen noch faum die Kede fein. 18. B) ſchluß durch einen allgemeinen Vertrag junctionirt und aner« 

In Hurbeifen bereitet fi ein neuer Adreffenfturm für | fannt werde. 

Biederberftielung der Verfaffung von 1831 vor. Die liberale Halle, 31. Dezember. Am vorigen Sonntag hatte Pater 
Adreſſe, bat die Boligei ‚ftark in Bewegung verjegt Während | Rob aus Paderborn eine Reihe von Predigren begonnen, die 
die Adreffe des — ——— Heſſenvereins ſich der | bis zum Feſte der heiligen drei Könige ſollen fortgefetzt werden. 
liebevolften Polize pflege erfreut, geht man der liberalen mit | Geit 1630, wo die hieſige Domkirche wieder für den Goͤttesdien ſt 
Hausiubungen und Gonfiscation zu Leibe — als ob ſolche | — und von dem Pater Stricerius 8. I. die erſte fathor 


Mittelchen die Verfaſſungsbewegung zum Stillſtand bringen | üſche Predigt darin gehalten wurde, bis jeht war in dee 
Seuilleton. 








Zweiundvierzigiter Jahrgang- 








Die Ereigniffe des Jahres 1861. —* — — vorgelegten Grundzüge einer — Staatbr 
(Bortfegung.) 26. Mir. (Ehina.) Die franzgöfliche und engliide Ges 


— 2. Mirz (Amerika.) Die Morill'ſche Tariſbill mir | landtſcaft werden ın Peking inftallirt. 


von bem Unionspräftventen Buchanan- unterzeichnet und ıritt am SE rue 
1. * — 4 April, (Bremen.) Verkundigung der Gewerbeirciheit, 
13. Mär. Italien.) Die Gitade 6. April. (O i ö 
a von Meſſina wird PL ne —— 4). Gröffnung der Landtageſthungen 
14. März, (Württemberg) Die Abgeordneten ⸗ Kammer — (Amerita), Arkanſas erflärt feinen Austritt aus der 
erflärt, daß fle die mit dem päpfllihen Gtublyabgeiloffene Kon» | nordamerifanifchen Union. 
vention alt unverbindlich betrachte und bittet um Regelung ber 8. April, Meſterreich.) Kaiſerliches Patent über die bir 
— — Ye =. aa ii gerlide und politifche Gleichberechtignng der Proteftanten. 
3 173 an Domingo rt feinen uß an 12. April. (Amerika) Die Beinpfeligkeiten zwi ben 
Spanien, — Befigergreiiung am 6. April. Nord» und Südſtaaten —* durch den Angrif bed 394 


— Rußland.) Das kaiſerliche Manifeſt nom 19. Bebruar | Generale Beauregarb auf das Fort Sumter eröffnet. 
(8. m: — die Emanzipation der Leibeigenen ausfpridt, 18. April, (Amerika) Tenneſſee und Birginien erklären 


wir werfünbig 
25. Mär, (Holfeln.) Der Landtag beſchließt einfimmi ihren Austritt auß ber Union. 





Biegen Stadt kein Jeſuit aufgetreten. Die Predigten werden, 
die Zahl der biefigen Ratbolifen wohl kaum 200U beträgt, 
Borzugemeife von nn beſucht. In kraft: und ſchwun · 

er Rede wurde geſtern von dem Pater die Rotbwendig- 
feit det Beichte behandelt. , ’ 





Ausland. 


(Franfreih.) Das „I. d. Debats“ bringt eine fehr düſtre 
abfolut objeftise Weberficht der —— ohne aus dem 
Verlauf derſelben eine andere Folgerung zu ziehen, als die, 
daß in allen Richtungen Berwidlungen der ernſteſten Natur 
drohen. Eharakteritiih für die Auffaffung der innern Zuftände 
ift, daß das „J. d. Debats* als bejonders bezeihnend für 
Die Zeit, die Preßprozefle zufammenftellt. Die Ueberfiht endigt 
zit der Angabe, daß außer dem Bringen Albert in Diefem Jahre 
Drei Souveräne geftorben find; geſchoſſen wurde auf zwei. — 
Die liberale Partei hat ein neues Mittel entdedt ihre Polemik 
egen den zweiten Dezember fortzufegen. Man edirt von neuem 
Sie Werke früherer liberaler politticher Schriftfteller, und läßt 
- fo die Vergangenheit für die Gegenwart reden, Die Analogien 
find zu fhlagend um mißverfianden werden zu fünnen. So 
er jegt der berühmte Laboulaye mehrere Abhandlungen Benja- 
zuin Eonftants von neuem veröffentlicht, darunter eine „des 
weuctions‘‘ und eine andere: „aur les eflets de la terreur.“ 
Der ‚Temps“ bringt Auszüge aus diefen Abhandlungen. Es 
wird dem zweiten Saiferreich wohl nichts übrig bleiben ald zur 
Glorification der „ruhbmvollen Revolution von 1789“ die Werte 
Benjamin Eonftants zu verbieten. 
(Italien) Der neue franzöfiihe Gefandte in Rom hat 
fih durch die Erfolgiofigkeit feines erften Auftretens zur Ent: 
ernung ded Königs Franz U. von Rom nicht abfchreden laffen, 
jedod bis jept denſelben Widerftand bei der päpftlihen Res 
gierung wie am Hofe des Königs gefunden. Cardinal Autor 
nelt bat laut einer von Marjeille telegrapbifch verbreiteten 
zömijchen ——— auf eine Rote Lavälette's über die Ent- 
fernung Franz N. erflärt, er befinde ſich nicht in der Lage in 
Diefer Angelegenheit etwas thun zu fönnen, und der Papft 
bat laut derfelben Marfeiller Depeſche in einer Anrede an fein 
Dffizierforps geäußert, „ihre Hingebung werde nöthig werden, 
und fie würden den heiligen Bater zu vertheidigen oder ihm 
zu folgen haben, noch aber fei die Stunde nicht gefommen.* 
— Die Freunde des Garliften Borges haben La Marmora 
erfudht, zu geftatten, daß die Leiche des Erichoffenen in Zaglias 
<0340 wieder ausgegraben würde, um ihr ein anderes Grab im 
Kırdenjtaate zu bereiten. La Marmora bat dieſem Wunſch 
entfprochen. j 
Rom, 25. Dezember. In den Tagen vor der fröhlichen 
Weihnachtszeit waren die Verfehrsftraßen ungemein belebt. Bei 


> Wiederkehr eines kirchlichen Hochfeſtes werden wir durch 


as plöglihe Ericheinen und eben jo ſchnelle Verſchwinden 
maffenhafter Fremdenzugüge und was fle in ihrem Gefolge mit 

& führen, in ganz bejonderer Weiſe an die Umgeitaltung er 

nert, weldye Die vermehrten Verbindungen durch Dampficiff- 
Fahrt und Eifenbabnen herbeiführten, wie ſehr auch dieie bei 
ans noch Stüdwerk find So begegnen wir num in den man— 
cherlei fremtländiihen Menfhengruppen den Enden der Ger 
ſellſchaft: — und balb in Schaffelle gelleidete Pifferari 
aus den Abruzien vor den Madonnenbildern fingen und blafen, 
und auf dem Pıncio das Publikum des Hyde-Parks. Diefen 
Morgen zog alles über die Engelöbrüde nah St. Peter um 
den Bapft in der Hochmeſſe zu jeben. Der nächtliche Gotles— 
Dienft der früberen Jabre im der liberianiſchen Baftlifa, deffen 





1. Mai, Deferreid.) Der am 29. April zuſammenge · 
tretene Reichbrath wird durch ven Kalſer erdffner. 

2 Mai. (Deutihland) Prußen flellt beim Bunpedtag 
Den Antrag, im Ball eines Bundeskriegt, am dem ſich beide Große 
mädte mit ihren Gefammtarmeen betheiliger, bie ben Oberfeldberrn 
Beireffenden Artikel ver Bunvesfriegsverfafung zu jutpendiren und 
Die Oberleitung einer Vereinbarung der beid:n @roßmächte zu übers 


laſſen. 

13. Mi. (Deutſchland.) Der erſte deutſche Handelbtag 
in Heidelberg eröffnet. . 

18. Mai (Amerika) Wräfldent Lincoln bat die Beſtimm⸗ 


ungen ded Parifer Kongrefiet von 1856 über das Seerecht aner- 
Iannt, — Der Staat Kentuckh bat ſich neutral erklärt. (Später 
tritt in Kentuckh ſelbſt eine Spaltung ein.) 

22. Mai, (Deusfhland.) Eröffnung der zweiten Würz: 
burger Konferenz, von Bayern, Württemberg, Hannover, Sachſen, 
den beiden Heſſen und Naffau bejcidt. 

31, Mai. 
Bundeftaaten die unveränderte Annahme des Entwurfs zu einem 
deuiſchen Handelögeiegbuch, 


(Deutihland.) Der Bundestag empfiehlt den 


14 


feierliche Wirkung das flille ernfle Dunkel mit dem geftirmten 
Himmel darüber, ſehr erhöhte, fand au dießmal nicht fast. 
Ale Funktionen der Bigilie wurden in der Sigtinifchen , 
das Geremonich des ftieftes in ‘der Peterofirdbe vollzogen, 


wo Ge. Heiligfeit felber am Hodaltar die Mefle celebrirte. 
Die Zahl der dabei gegenwärtigen Fremden der verſchiedenſten 
Nationen war außerordentlich groß. Während der Meffe reichte 
der Papft den Gardianaldiafonen wie adeligen Laien das Safras 
ment. Die föniglige Familie don Neapel war bei der Feier 
7 egen. — Pius IX. gibt einen neuen Beweis wie er für 
$ nichts tbeures hat, wenn dadurch eine drohende Berlegen- 
beit für Die Regierung abgewehrt werden fann. Die Finanzen 
fteben zwar im Augenblid nicht ſchlecht, das beweilen die an 
die Befiper der Staatsobligationen ergangenen Aufforderungen 
zur Ginzgiehung der fälligen Renten und Zinfen. Allein wir 
leben in der Beziehung doch nur aus der Hand in den Rund. 
Er bat daher, wie jhon erwähnt, eine Kommiffion unter dem 
BVorfig des Herrn Salviari ernannt, welche feine fänmtlihen 
noch übrigen Gegenftände von Werth, meift Geſchenke, auf 
zeichnete, um fie zum Beften des Staatsärarg fpäter öffentlich 
zu verfaufen. — Mir liegt dad Einnahme und Ausgabebudget 
des Jahres 1859, des legten, wo der Kirchenſtaat noch ein 
Ganzes war, zur Einfiht vor. Die unter andein der Univer ⸗ 
fität in Rom bewilligten Fonds ftehen auf 35,000 Scudi, für 
Bologna 30,000 Scudi, für Macerata 3000 Scudi. Was 
geihab bisher in Diefer Beziehung von Turin aus? — Ebiar 
vone jollte, dur einen Schuß in der Schulter verwundet, zu 
feiner Heilung vor einigen Zagen hierher gebracht fein. Eine 
in Dicolo dela Mortela durch feanpöflide Gendarmen erfolgte 
mpfteriöje Berbaftung wurde damit, in Zufammenbang gebracht. 
Allein Chtavone ift, nah heutigen Meldungen fchon wieder bei 
den Seinigen. (U. 3.) 


NRachleſe. 


In Pafſau wollen fie am 19 Januar ein Schlittenrens 
nen balten, und folte es da nichts werden, am 26. Januar 
Die Shärdinger fchreiben gar zwei Sclittenrennen ſchon 
auf den 6 und 7. Januar, umd gebt e8 an diefen Tagen nicht, 
auf den 12. und 13. Januar aus. Bis jept fehlt die Haupt: 
fahe: der Schnee! — 

In der Paſſauer Zeitung liest man unter den Anzeigen 
folgende Bekanntgebung: In der Umgegend von Paſſau wurde 
vor wenigen Zagen in einem Gaftbaufe ein Bett geftoblen. 
Der Dieb wird aufgefordert, auch den Strohſack und Die 
Bertftelle zu holen. 

** Aus der Oberpfalz. Am 25. Dezember nad der 
nädhtlihen Wette feuerte der Dienftlneht W. St. von Ber 
neröreuath einen Freudenſchuß ab, traf aber unglüdlicher 
Meile die mit mehreren andern Mädchen die Straße beran- 
kommende Bauerdtohter M. W. und verlegte fie io ber 
deutend an der rechten Seite des Geſichtes, daß fe ſogleich 
ärztlihe Hilfe gebrauchen mußte und bis zur Zeit arbeits— 
unfäbig if. 

Ein Fiſchmenſch. Cine äußerſt merfwürdige Raturer: 
fheinung, Die aus dem Fabelteiche zu ſtammen ſcheint, und 
welche ugs faßt die mythologiihen Märchen von den Syrenen 
und Nafıden glaubwürdig maden fönnte, befindet ſich ſeit 
drei Tagen in Wien. Es ift dieß der Reihnam eines Kindes, 
welches in feiner Körpergeftalt mit den NRajaden am Fernkern⸗ 
fhen Brunnen im neuen Banfgebäude eine große Webnlichkeit 

! bat. Das Kind wurde zu Reobersdorf vor Kurzem geboren. 
' Der DOberförper bis zum Nabel ift vollfommen menſchenähnlich 


ausgedilder., Dom Nabel nah abwärts beftebt der Leib aus 
6. Juni (Italien) Graf Carour flirbt. 
9. Juni (Türkei.) Die internationale Konferenz für Sh—⸗ 


rien beſchließt, die Berraltung ded Libanon fei einem von ber 
Piorie, ernannten chriſtlichen Generalgouserneur zu übertragen. 

12 Juni (Umerita) Miffouri erklärt feinen Austrist aus 
der Union, 

— (Bürttemberg.) Die Konvention mit dem päpftlicen 
Stuhl wird durchek GEntichliehung aufgehoben, 

— (Hannoner) Der Vertrag über die Aufhebung Des 
Staver Zoll wirn unterzeichnet. 

17. Juni. (Amerita) Ein Konvent ber weſteitginiſchen 
Graſſchaften erklärt, daß Birginien zur Union geböre. 

25. Juni, (Türkei.) Der Sultan Abdul Medjid firbt 
Sein Bruder Abdul -Aziz tritt die Regierung an, 

(Bortiegung folgt.) 


Miszellen. 

— Deggendorf, 1. Januar. Bei dem am 24. Dezember 
dabier abgebaltenen Flachtmarkt wurde einem Bauerdmanne in ber 
Wargballe, wo ſich mehrere Leute befanden, jeine Baarſchaft von 
beiläufig 20 fl. entwendet, und ift bis jept ver Thaͤtet unbefannt. 


einem dem Echwanze eines: Fiſches ehr ähnlihen Theile, mel 
. nur die Schuppen fehlen, um das Kind „einer 
yrene ähnlich zu machen. * e lebte nach ber. Geburt 
einige Stunden und wurde nach feinem Berfcheiden an das 
biefige allgemeine Krankenhaus eingefendet. Es if etwas 
zößer ald ein gemöhnliches meugeboremes Kind und befindet 
6* egenwärtig in der Wohnung des Herrn Dr. Elfiaget in 
der Aleroorkadt, mojelbft ed als höchſt merfwürdiges Ratur⸗ 
phaͤnomen in Wachs nachgebildet wird. (Wiener Blätter.) 
Aus SzalarEgerizegh erzählt ein Korreſpondent des 
„Peiti Naplo“ folgende Morbgefeiipte, die fi wie ein Eapitel 
eines wildphantaftiichen Räuberromaud liedt: Ungefähr zwei 
Stunden von Keiztbely auf der Baranyer Puizte wohnt der 
Dberjäger der Zalaapater Benedictiner. Bor einigen Zagen 
überfiel — um 1 Uhr Nachts — eine zahlreiche Räuberbande 
die Wohnung desjelben; fie drang Dur die eingebrodene Hof- 
thür, und einer forderte den Jäger auf herauszufommen, vor 
ebend fie wollten nur ein wenig Pulver von ihm haben; der 
Siger antwortet mit einem Schuß durchs Fenfter, und Die Ku⸗ 
gel firedt einen der Räuber nieder; hierauf begann die Bande 
zurüdzuisießen, und ſchickte fib vol Wuth an die Haustbür 
einzurennen; indeß ſchoß aud der Jäger wieder, und firedte 
einen zweiten Der Nänber zu Boden. Da er aberjah, daß der 
Einbruch der Räuſer nicht mehr aufzuhalten war, und er nad 
dem Borhergegangenen ibrer Wuth zum Opfer fallen müßte, 
fo raffte er Ihnell feine Alinten, Revolvers und viele Ladungen 
ufanmen, und eilte mit jeiner ſchönen jungen Einderlojen grau 
urch eine ſchmale Treppe auf den Boden, wo er fi mit wahr- 
haftem Heldenmurh und ſeltener Geiſtesgegenwart gegen Die 
yibig, flürmenden Räuber vertheidigte. Schon entihlonen fi 
die Räuber zum Abzug. als einer derſelben ausrief: „ıh muß 
mid rächen für meinen erſchoſſenen Bruder!” Hierauf kehrten 
alle zurüd, ergriffen jet den Wirtbichaftsauffeher, einen Vetter 
des Jägers, und zwangen ihm unter Drohungen den Jäger vom 
Boden berabzuloden. Der in Lebensgefahr ſchwebende Wirth- 
jchaftoaufſeher forderte feinen Wetter wirklich auf herabzufom« 
men, mit der Berfiherung, Daß ibm nichts yapıı werde. 
—— auch die Räuber verfiyert hatten, da in ihm nichts 
u Leid thum würden und gleichzeitig ihre Waffen weglegten, 
am der Jäger herab Kaum unten angelangt, wurde er jedoch 
erariffen und fammt feiner rau zu den Leichnamen ihrer drei 
erihoffenen Gameraden gefleppt; Dort Inieten beide auf Be: 
febl der Räuber nieder um zu beten. Darauf wurde der uns 
reg Jäger mit Kolben todtgeihlagen und, nachdem fle 
bn ins Zımmer gefchleppt, noch 7 Schüſſe auf ihm abgefeuert. 
Hierauf wendeten ſich die Mordgefelen mit gleichen Äbſichten 
In der Zodesqualen ausftehenden Frau; dieſe flehte einen der 
äuber, in welchen fie ein früher bei ihrem Vater im Dienfte 
geftandenes Individuum erfannte, um Gnade an. (Er frug fie 
ob fie ihm vieleicht fenne; worauf die arme Frau antwortete: 
„Id kenne weder ven einen nod den andern, aber weil Jhr ie 
ein menfhenfreundlihes Ausjehen habt, flehe ih zu Euch um 
Erbarmen;“ die wirkte, und der Räuber rettete ihr Leben ge: 
gen die Wuth der übrigen. Ungefähr gegen 4 Uhr Morgen 
eutfernten ſich die Mörder, und nahmen zwei Leichen und die 
geraubten Gegenftände mir. Im dem zurückgelaſſenen Leichnam 
erkannte man jpäter den Schweinehirten des Dris, ' 


Fruhpon. 

Neueſte, zumeist telegropbifche Nachrichten. 

Bayern. Ge Majeftät der König haben Sich allergnüs 
Digit bewogen gefunden: den Oberpoftmeijter Wenzeslaus Bots 
tinger in Kandebut, feiner allerunteribänigiien Bitte euts 
ſprechend, auf Grund des $. 22 lit. O. der IX. Berfaffungs- 
Beilage mit Belaffung feines Zireld und Yunctiondzeichens 
unter Bezeigung der Alerhöcften Zurriedenbeit mit jeinen viel» 
jährigen treu geleifteten Dienften ın ben Ruheſtand treten zu 
laffen; dem Oberpojtmeifter Wilhelm Seiter zu Speyer auf 
fein alleranterthänigfted Anſuchen die erledigte Stelle eines 
Borftandes des f. Oderpoſt und Bahnamtes Bamberg zu 
übertragen, und als Verweſer des f. Oberpoftamtes Landshut 
den bitherigen Bezirfsinipeftor Rudolph Arhm vo Meibeld 
zu Mürgburg, in Nudfigr auf jeine alleruntertbänigfte Bitte 


siums vom 31. Dezember enthält die'am 6 


— — — — — — — 


zu berufen; den Offizianten Utban Peugler in München, ſei- 
ner allerunterthänigiten Bitte entipredend, auf Grund Des $. ; 
22 lit. D, der IX. Berfaſſungsbeilage wegen uacpgewiejener | 


unctionsunfäbigfeit vorläufig auf Die Dauer eines Jahres 
n den Hubeftand treten zu laffen; dem ordentlichen Profeffor 
Dr. Friedrich Wilhelm Benjamin Gieſebrecht in Königsberg 
und dem vormaligen großberzoglih badiſchen Oberkriegskom⸗ 
miſſãt Karl — das Judigenat zu verleiben. 
Münden, 27. Dezember, Im Kriegsminifterium if 
heute folgendes Bulletin aufgelegt:* Da ın dem Kopfleiden 
Sr. Erz. des Herrn Sriegsminifters eine Befjerung der Art 
eingetreten if, Daß Die weitere Genejung bloß noch Geſchäfts— 
rube erbeiiht, jo wird feınerpin ein Bulletin, nicht mehr aus: 
gegeben. 


‚überzeugt, Daß. der Armee die rn Ann ihr König 
w 


Münden, 3. Januar. Die heute hu 


ebene Nummer 
Merordnungsblattes des f. $ 


8 
baperifgen Ariegsminife- 
Dezember erfolgte 
Ernennung des vormaligen großherzoglichen badifchen 
friegöfommiffär Earl Feinaigle zum General: Berwaltungdr 
direftor im minifterium, s 

Berlin, 2, Jannar. Preußiihe Zeitung: Der Kö— 
erwiederte auf die Reujahrglüdmünihe Wrangels, er babe ft 


für e, befannt fei, etwaigen Rüd ngen, welde gu⸗ 
finde außereuzopäifper Länder auf unfere Verbältniffe ausüben 
könnten, dürfte Preußen ruhig entgegenfeben, da feine Armee 
feſt gerüftet bereit Hände. Auf die Glückwünſche der Miniiter 
erinnerte der König an die fchweren Berlufte, welche das Rös 
nigshaus betroffen, binzufügend, das durchlebte Jahr babe 
mandes Trübe gebracht Auch das beginnende zeige eine ernfte 
Geſtalt, weil die Lage Deutjhlands und (Europas, die Rage 
der Welt, Gventualitäten Darbieten, deren mögliche weitere 
Entwidlung uns die Pflicht auferlegt, gefaßtzu fein und einig 
zufammenzufteben und das folle gewiß iüchen. 

Berlin, 2. Januar. Der Polizeipräfident v. Zeblig ift 
vom 1. Jan. ab zur Dispofition geftelt. 

Petersburg, 3. Januar. Gultusminifterrapport:- der 
Kai ſer beftätigt die wegen der jüngften Unruben verordnete 
Univerfitätsihliefung, bis ein neues Reglement ausgearbeitet 
if. Die Profefjoren und Studenten find entlaffen. Die Stus 
denten fönnen andere Univerfitäten beſuchen, Arme erhalten 
eine faiferlihe Reifeunterftügung ; die Profefforen werden nad 
dem neuen Reglement mit Bebördenbewilligung wieder angeftellt. 

Polengrenze, 2. Januar. Zylindfi, der Petersburger 
katholiiche Erzbiſchof, ift zum Warſchauer Erzbiſchof ernannt. 
Die Stadt ift ſehr rubig. 

New-York, 24. Dezember. Nachmittags. Man fagt, 
Lrons habe mehrere nichtofficielle Conferenzen mit Seward ger 
halten, aber die Trentangelegenheitsnote noch nicht übergeben. 
Seward habe Mittheilungen an die engliihe Regierung gefaudt 
vor dem Empfang europaifher Nachrichten. Allgemein glaubt 
man an eine friedlihe Köfung. 


DB Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
am 3. Januar 1862, (Referat des Hrn. Rechtsraths Mayr.) 
1. Genehmigt werden die Geſuche: a) des Branntweinbrenner 
ohnes Auguft Bomhard von bier um die Eonceffion zur Aus 
bung der übernommenen elterlihen radizirten Branntwein- 
brennerei und um Die Bewilligung zur Anfäffigmahung und 
Berebelihung mit der Waguer veiſterstochtet Margarerha 
Kappelmeier von bier; = des Romditorgehilfen Georg Dehm 
von Zirndorf um die Bewilligung zur Anfäffigmahung und 
Berehelihung mit der Fragnerstochter Margaretha Pirnfofer 
von bier; e) des Ehuhmadermeifters Jakob Feichtmeier das 
bier um den Gonjens zur Verhelichung mit der Bagnerstochter 
Walburga Böltl von Oberdorf. 2. Abgemwiefen werden die 
Geſuche? a) des Fragners Maier Silbermann ars Schnaitach 
um die Bewilligung zur Ueberfiedlung; b) des Badergebilfen 
Karl Player von bier umeine Badersconceifton; e) der Schneis 
dergefelen Johann Yalob Pleyer von bier und Georg Hirmer 
von Sulzbach um eine Schneilerconceifton ; d) des Eſſigſieders 
A. Auernbammer von bier um eine Branntweinbrennerdcons 
ceifton ; e) des Schreinergefellen Gg. Water von bier um die 
Bewilligung zur Anfäffigmahung und Verehelihung; h) des 
MWirrbspästers I. Pirzer dabier um die Erlanbnig zur Aus 
übung der gepachteten Wirthſchaft zum goldenen Hammer auf 
dem nn Lit. H. 126 (ebemald zum Dampfidirf) aus bau- 
polizeiliden Gründen {Referat ded Herrn Rechtsraths Mal- 
terer) 3. Rach $. 45 der StraßenpoligeisOrdnung ift ver 
fügt, daß auf der fleinernen Brüde ausnubmew:ije beim Einr 
palfiren und Yuspaffiren links auszuweichen ſei und demnach 
alles Fubrwerk, Meiter und Biebtreiber beim Auspaffiren fi 
alabAld lints zu ſchlagen und Die linke Seite nicht zu verlaſſen 
baben, welche Vorſchrift wiederbeit, im Grinnerung gebracht 
werden fol. 4. Ein unverbeſſerliches arbeitsſcheues Indivi⸗ 
duum wird mit Btägigem Arrefte beftraft und im die Goreec- 
tionsanftalt zu Ebrady abgeliefert. 5. Wegen Bettelns und 
Subfiftenzlofigfeir wird eine Familie in die —8 verwieſen. 








— — 


Mittelpreise auswärtiger Schranneu, 


Landshut, 3. Januar. Weizen 19 fl. 33 fr, (ger. 
13 fr.), Kom 15 N. 33 fr. (ar 10 fr.), Gerſte 12 fl. 40 fr. 
(geft. 4 kr.), Haber 6 fl 29 fr. (gef. 2 fr.) 

Burglengenfeld, 2. Januar. Beizen 19 fl. 42 fr, 
Kom 15 8 26 fr., Gerfte 12 fi. 2 fr, Haber 5 fl. 39 fr. 

Ragufa, 1. Januar. Geftern gingen WO Inſurgenten 


‚unter Anführung Jole's, Bruders des Luka Vukalovich, gegen 


PBopovo ab. — 
Beiden, 2. Januar. Weizen 17 fl. 56 fr, Korn 16. 16 fr., 
Gerfte 12 fl. — fr, Haber 6 fl. 7 fr. 


(Hop. Berhältniffe des Andreas Heigl tom 
Seilbach beit 


.) 
Zuf dem Anweſen bed Söldner Andreas 
Heigl, früher Matbias Huber von Seilbach, 


find im Hyporhelem Buche für Mitterjefing 


Band II. Seite 5% feit 13. Auguſt 1827 
496 fl. Gantihilling eingetragen, ohne daß 
die Gläubiger benannt wären, 

Da biefe Gläubiger aus den betreffenden 
—— — nicht audgemilselt, 
auch allenfallſige Huber ſche Gauntalten hier⸗ 
orie nicht aufgefunden werden können, jo 
werben bie reditmäßigen Gläubiger und For⸗ 
verumgäberechtigten oder deren Dedzendenten 
aufgeforbert, 

„binnen 6 Monaten 
ihre Auſpruche an fraglichen Gantichilling 


als außerdeſſen diefe Forderung nah Umfluß 
des obigen Termined im Hypotheken⸗Buche 
gelöfht würde, 
Kelbein den 24, Deyember 1861. 
A. Sandgeridht Kelheim, 
Schmid. 


Namens » Berzeichniß 
berjenigen, welche flatt der perſönlichen Ber 
glädwänfhung Eingelner durch eine milde 
Gabe für die Nothleidenden den Wunſch ded 
Segens und Glüded zum neuen Jahr 1862 

Allen entbieten. 
(German) 
478) Herr Breit, Srgelbauer mit Frau. 
479) Frau Hofrätbin Fri. 
480) Herr Spannagel, Glodengieher, 
451) Frau Ellepaucr, Gefauglebrerin. 
482) ei Horn, Kreiskaffier mit Bas 
milie. 
483) Heut Sédellbach, Optikus. 
454) Here Aungbänel Ferdinand. 
485) Herr Heintfe, Kaufmann mit Fa 


milie, 

486) Frau Ratbarına Held, Kaufmannd- 
wittwe. 

487) Garl Held, Kaufmann mit 


ran 
489) Herre Friedrid 


mann, 
489) Herr Fiſcher, fürftl. Stallmeifter. 
Bei A Coppenrath (vormals Montag 
und Weiß'ſche Bubhanrkung) in Reg neburg 


ift zu Saben: 

Das kauſmänniſche Eramen. 

Belebrungen über bie geſammte Handelewiſ⸗ 
ſenſchaft von 

2. F. Huber. | 

Preis 1 fl. 45 fr. I 





biererit um. fo gemier geltend zu machen, F vom heil. Michael, Burtbä- 










Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Bevölferungs-Anzeiar. 
Im der Piarrei St. Caffian. 

Geftorben: Den 20. Desember. Der 
Hochwurdige Wotlgeborne Herr Dr. Karl 
Vrekte, Ganonicut»Senior am fg!. Collegiat · 
ſtifte U. 2. 5 zur alten Kapelle, Pfatr Vi⸗ 
far bei St Gafflen, bifchöfliher geiftl. Rat, 
außerorbentliche® Mitglied de& inariatt, 
Nitter des St. Michaels Ordens, Inhaber des 
preußifchen Ehrendenfzeiiend von 1818, 2c 
68 Jahre alt, an Lungenlaͤhmung 

d 


n der 
Gongregation der Berfündigung Yiartä 
egraben: Herr Miael Völkl, Aus . 
öldner ron Oberitling. Der Hoch 
trürdige Til, Herr Dr. Karl Proeke, biſchöfl. 
geiftlicher Math, Canonicus des Gollegiatftif- 
ted zur alten Kapelle, Mitter det kgl. baver. 


nabms 


ter, Paktiſt Herr Michael Wurmbobler, 
Bürger und Hausbeſther von bier. 
In der 

proteft. Gemeinde der obern Pfarrei. 

Geboren: 4 Kinder, 2 männlichen und 
2 weiblichen Geichlechtt. Darunter: Den 18. 
Dezember, : Johann Ludwig, Vater, Herr Jos 
bann Leonbare Dienr, Bürger, Huf und 
Woſſenſchmidmeiſter. Den 20. Vinzenz Uns 
dreas Friedrich, Water, Herr Jobann Fried⸗ 
rich roll, Bürger und Schubmachermeiſter. 
Den 22. Glifabethe Karoline Jobanne, Vater, 
Herr Chriſtian Stephan Kappelmeyer, Bürs 
gır und Glaſermeiſter. 

Geſt orben: Den 20. Dezember. Brau 


Anna Regine Ullebrand, bürgerliche Baum | 


mwollerhändleröwittne, 79 Jabre 2 Monate 
alt, an Alersfchmäche. 


In der 
proteft, Gemeinde der untern Pfarrei. 
Getraut: Den 16. Dezember, Karl 
Kumpf, Inſaſſe zu Bful, im f. Landgericht « 
Meu⸗Uim, 3. 3. Lofomotivheiger an der Djt- 


bahn, mit Marbilde Weber, Schneivdermeifterts | ” 


tochter von Alm. 
Geboren: 1 Rind, männl Gefchledrb. 
Geftorben: Den 22. Dezember. Chris 
ſtoph Ludwig Robrbachır, Beiſiher und Mifs 


SE hleiber, Kauf | ferfhminsgehilie, 60 Jahre und 2 Monate 


alt, an Rungenläbmung Den 27 Gprißian | 
Karl, 3 Worten alt, an Abzehrung, Bater, 
Herr Ehrinian Lada ig Binzinger, Bürger | 
und Tandler. ! 





Vom Bandwurım teilt ge 
fabrlos ın 2 Stunden, Dr Bloc in 
Wien. Zägerztil Ni. 552. Mäheres 
briefli 


Ybgang nal: 
eifelhöring S Uber 50 Minuten Keüh. E 1. 2, 3 61. Datlau 
Straubing 6 Ubr 50 Minuten Morgens. G, 2. 3 Gi. Straubing 
Baflau 9 Uhr 25 Mimten Morgens. R. G:tielböring 
Landshut 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3 GL Maottlıng 
4 Uber 35 Rinuten Nah, P, 1. 2. 3. GI. 
Manchen Vaſſau 
Straubin 
en 6 übe 25 Mimiten bene. 6. 2. 3. Oi. Beifeihötine 
7 Uhr 50 Minuten. Mbente. E. 1. 2. Gl, Laudsbut 
andöhnt au bu 
t Minden 
Negenfiau N 6 Uhr — Minus Früh. 8. 2. 3. El. 
Schwandori 9 Uhr 36 Minuten Morgens E. 1. 2.01 zu N 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. El Regenfta nn 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags. R. npau 
Oer obruck Nürubern 
Nüruberg Deröbrud 
Regenfianf Auberg 
Sawandorf 5 Uhr 45 Miumten Abende. G. 2 3. Gl. Schwandorf 
Buıbers Megenftauf 


Werantworil. Mebaktene d. 3. Mbalbert Müller. 


E. — Eilgug. P. = Perfmen gug. 6 = Gemiſchter Zug. R. 






Ankunft 


= 


1 
Kunſtverein. 

1. Ausfiellung pro 1861,62, 
Anfang: Sonntag den 29 Der. 1861. 
Schluß: Mittwoch den 8. Ian 186% 

Bei dem Beginne der Audſtellungas ⸗Sai⸗ 
von wird zu einem zgahlreihem Beir 
tritte zum Vereine mit dem Beifügen ein- 
geladen, taß Cinzeichnungen wibrenp der 
Aurfellung im Bereinslofale flatt 
finden oder auch ſchriftlich er lärt werden 
können. 


Musik - Verein. 
Heute Samftag den 4. Januar, 


Männerunterhaltung. 
FR Der Ausfchup 


Der Unterzeichnete empfiebit biemit fein 
Lager von beflen 


Bwihauer Steinkohlen, 
Bwihauer Stubenkoaks und 
Eronaher Scmiedekohlen 


beftent. 
Eduard Weftermapr. 
Hegensbuiger Stadttheater. 


Sonntag den 5. Januar. 
VAT. Vorftellung im V. Abonneuent- 


Nacht und Adrgen. 


Schauſpiel in vier MAbtbeilungen (fünf 

Aufzũgen), mit freier Benugung des 

Bulmer’jhen Romans, von Ghbarlotte 
Bird» Pfeiffer - 

Montag den 6. Januar 1562. 

9 Vorſtellung im 5 Abonnement. 
Einen Jur will er ſich machen. 
mit Gefang in vier Aufzügen von 
eftron; Mufif von Ad Müller. 






















Unichlitt- und Lichter Preiſe. 


Unfclitt, auegelaſſenes 
















ver, fl. fr.bisfl, ifr. 
Zentner 140 —— 
Unſchlin unausoelaflenre 
der Zeuner 1 —— 
Richter, gegoſſene f. 6 Dodı,| | 
Dad Pfund ? — B3— 
ichter, ge:oaene, f 6. Dod:, 
va Bund . . - + || - 
Pichter, mit orbinären Doecht, 
das Vfund— w.— — 
— BU 








Seife, dat Pfund 


ron: 


| 7 Uhr 30 Minnten Moraens E. 1 2. 
( 8 Uhr 23 Minuten Morgene, ©. 2 3 


9 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1,2.3.C1, 
2 Uhr 10 Minnten Mittags. N. 
3 Uhr 25 Minuten Mittagep, 1. 2 3. W. 
9 Uhr 30 Binuten Abende. E. 1.2. 3. Gi. 
9 Ube 58 Winuten Abende 6. 2. 3 ll. 


8 Uber 40 Minuten Morgens, G, 2. 3. Gl. 
9 Uhr 30 Minuten Morgene. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P.1,2.3. @l. 
7 Uhr 45 Minuten Abende. E. 1. 2. Cl. 
g Uhr 10 Minuten Abende G, 2. GL 


Reiner Güterzug. 


Drud und Berlag der Reubaner’ihen Buchbruderei, (GH. Arug's Wittwe) in Hegensburg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Mr, 2 


an ».®. Hofbibliothef in Münden- 


Regensburger Zeitung, 


Die „Regeussurger Zeltung“ erfheint täglis, aus die Sonntag: night amsgensmpen. — Hnfinbikungen und Onferate überhaupt terben fanell erleniget mub der Damm 
einer beeifpaltigen Petit yeile mit nur 2 Sreujer berechaet. — Die Zeitung mit bem menatfih acdtmal eriheinehben „Umterhaltumngeblatt- fofler bier Im egal 
van dm aınyen Mmfanzı des Nänigeeihs. Bayan Bierteljährig 1. Ein. ie känigl, Fofämter Wchmen Peliunzen au, ’ 








Sonntag den 5. Januar 1862. 1.3. Zweiundvierzigſter Jahrgaug 








on 7 


finde. In dem Nachweiſe dieſer Thatſache lag unfere Stärke, 
die Bürgfhaft unfered dauernden eg; in der Bernadläf- 
figung jenes Nachweiſes Tag die Etärfe unferer Gegner, die . 
Hoffnung ihres Sieges, und dephalb konnten wir mit Eis 
berbeit vorausfagen, daß die Wahl von Fortſchrittsmännern 
u dem Zmed, die Regierung energiſchet vorwärts zu drängen, 
dem Fortſchritt nur menge Hindernife in den Weg werfen und 
die Hoffnungen der Kreuzzeitungspartei fleigern würde. Es 
will uns bedünfen, daß {don jet, nah wenigen Boden, die 
Michtigfeit unferer Bemerkungen in weiten Kreifen fill empfun 
den wird, mie fehr man fib auch vor dem Anerkenntniß, daß 
man ſich geirrt babe, ſcheuen mag. Eine dumpfe Abnung, daß 
der ungeflüme. Fertichrirtsdrang uns in die Nothwendigkeit 
geführt haben fönnte, die Fortfchrittäboffnungen einſtweilen 
zu vertagen, liegt ſchwer auf den Gemütbern.* « . 
(Deiierreich.) Wien, i. Januar. Die „Donanzeitung 
ihreibt: Wie der Adel, jo bat auch die katholiſche Geiſtlichkeit 
in Diefem Jahre der Monarkie treue und erfolgreihe Dienſte 
geleiftet Ohne die glänzenden Namen der Männer erſchöpfen 
u wollen, die fi aus den Reihen der hoben Hierardie mit 
ürde und Aufrichtigkeit auf den Boden der neuen Jnftitus 
tionen geftellt haben, nennen wir die Gardinäle und ba lea 
von Wien und Agram, den Erzbtibof von Lemberg, Litwing- 
wicz, den Patriarden Rajachich, defien Hintritt wir vor Kur— 
em zu beklagen batten Diefe Haltung des Klerus ift eben 
b eeiquet, den Glanz der Kirche, als das Gedeiben unferer 
conftitutiowellen Ein ichtungen zu fördern. Gin Gleiches darf 
Defterreih mit mehr Recht, als andere Staaten, von feiner 
tapferen Armee fagen. Ginem bocberzigen Beweis det Ges 
finnungen, mit welchem das treue Heer die dem Lande zu 
Theil gewordenen Faiferlihen Conceſſionen auffaßt, geben die 
beredten und energiihen Worte die ein hervorragendes Mits 
glied des Kriegerſtandes, Graf Clam-Gallas, in der Sipung, 
des Herrenhaufes vom 2. Jull geſprochen hat: Das öfters 


Anfündigung. 

FI” In das Abonnement der „Regenäburger Zeitung” 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatsbetrag einjchließli des „Unterbaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren 
auf das Sand hinausgeht, kann es zur Aufnabme von Anferaten, 
welche in ausmärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden jols 
fen, beitens empfohlen werden. 


Die Erpedition. 


Deutichland. 


Stuttgart, 2. Januar. Nah der neuen Verordnung 
über die Unabbängigitelung der faatsbürgerliben Rechte vom 
religiöfen Befenntniß find auch Deutſchkatholiken und Juden 
nicht bloß Wabler, fondern auch wahlfähig geworden. Der 
Landtag joll auf den 28. dso. einberufen werden. 

‚„ Karlsrube, 1. Januar. Die Unterfuchung über einige 
nicht unbedeutende Raufereien, welche dieier Tage in Raftatt 
zwiſchen der öfterreihiihen und preußiſchen und jum Theil auch 
badifhen Baudesgarnifon ausgebrogen waren, ift niederges 
ſchlagen worden. Uebrigens erfährt man über Die BVeranlajjung, 
daß dieſelbe nice im Feindſeligkeit der Nationalitäten, ſon— 
dern in „Liebeshändelne beſtanden babe. Die Ureußen folen 
— dem ſchönen Geſchlechte mehr Erfolge davon getragen 

aben. 

Kaſſel, 3. Januar. Heute verſammelten Ah die „Land: 
tagsabgeordneten“ zur Bureaumahl. Ale, außer zwei erkläre 
ten, nur wit Rechtöverwahrung zu wählen. Der Landtagsfom« 
mifjär befimpfre dieß, indem er jagte, dann fei die Verfamm- 
hung eg ud —— ur —— feinem Sekre⸗ 
ar und jenen beiden Getreuen den Ständeſaal. Die Verſamm— i h " PR 
lung wählte dennoch ihr Bureau. Der gewählte 326* Me reichiſche Heer ift das wahre Borbild der öfterreihiiben Ein- 


beithau bielt eine entſchiedene Anfprabe zur Mabruna d beit. Es gibt in der Armee feine Ultra-Autonomiften, feine 
Landesrehte. Die Verſammlung — 9 Ah) _ Föderaliften, feine biftorijch-politiichen Individualitäten. Heute, 
Regierung auf die Bureauwabl abzuwarten. wie 1843 fünnen wir von dem Hrere wit Stolz jagen: „In 
(Preußen) Berlin, 1 Jumwar. Die beutige Alge, | Deinem Lager ift Defterreih", chne wie damals beifügen zu 
meine Vreußiſche Zeitung befpricht zum Jahresanfang nodmals | mäfen: „Bir Anderen mur, wir find Zrümmer.* EIERN 
den Ausfall der Wahlen, den fie der „Ungeduld* äuicpreibt, Wien, 2. Januar. Der Kaijer ift dieſen Morgen von 
welcher der „Fortſchritt“ feit 1858 nicht raſch genug von Statten Venedig nah Verona abgereist. 
gegangen fei. Sie fagt bierüber u. A: Wir haben während 


mm — — — — — — — — ——e — — m 





der Wahl⸗Agitation nächdrücklich hervorgeboben, daß bier ein 
verbängnißvoller Irrthum obwalte. Wir hoben hervor‘, daß Ausla ud. 
wir unfere Gegner, die Kreuggeitungspartei, erft Dann innerlich (Branfreih.) In Paris ift eine officiöſe Brofhüre im. 


überwunden baben würden, wenn mir den ungweideutigen | Abzug, melde den Titel führen wird: „Die amerikanifbe Union‘ 
Beweis geliefert hätten, daß eine befonnene, allmählich vor | und Europas; ihr Berfaffer, Hr. Sidney Renouf (der früber 
fhreitende Reformpolitif, wie fie dem Bedürfniß unjeres Staas | mit y zeichnende Korreipondent der Independance beige), bat 
te8 und den Intentionen Er. Majeftät. des — entſpricht, während des Krimfriegs und der ihm vorausgegangenen diplo⸗ 
in der Miajoritär des Volles eine jolide und zuverläffige Stüge matiſchen Gampagne als accreditirter Publicit des Grafen 


#eritileion 


nafjas Iunftiou (Bullt Run) in Birginien von den Truppen ver 
füliben Konföderation geſchlagen. 





Die Ereigniſſe des Jahres 1861. 


(Bortfegung.) 2. Juli. (Schweiz) Der Bundetratb Jonas Furter flirt 
1. Juli. (Kurhefien.) Die neuberufene „zweite Kammer“ | in Ragap. 
erflärt ihre Infompeten; und bittet um Mieverberilellung der 30. Juli. (Eoburg-Goiha.) Die mit Preußen apgeihlef-. 
Verfaſſung von 1831. Auflöfung der Kammer und Anordnung jene Militärfonvention ehält die Zufimmung bed vereinigten 
von Reuwahlen. Lanptage. . 
4. Juli. En . —— —— beantragt, der Bundektag — — 
wolle erflären, daß bie unvedbeihläfe von 1852 und 1860 ver 10. Auguft. (Amerika) Die {r der Union P} 
ae Berfaffung nicht im Wege fiehen. | den eine Fr bei —8 im ode Fifa a 
8 je . 12. Augu. (Deutihland.) Die einifchen. B " 
8. Iuli. (Deuifhland) Eröffnung des erflen deutſchen —— an, N fle va den In; * iger Br 
Schügenfefes in Gotha. R gierung gegebenen Eıflärungen weitere. Maßregeln im Werfolg des 
14. Juli. (Breußen) Attentat des Studenten Beder auf Bundesbeſchluſſes vom 7. Februar nicht zu beantragen haben. Diefe 
ven König Wilhelm in Baven-Baven, Anzeige wird ad aeta genommen. 
31. Juli. (Deutſchland.) Gröffnung des deutidhen 22 QAuguft, (Defterreich,) Der ungariſche Landtag wird 
Sängerfefted in Nürnberg. aufgelöft und „je nach Möglichkeit die Ginderufung eines menem 


: 8 
— (Amerifa.) Die Truppen dr Union werden bei Ma Landtags innerhalb 6 Monaten vorbehalten.” 


Walewöli, damaligen Minifterd des Aeußern, eine gewiſſe Rolle 
geriet Er befindet ſich auch jegt im der Lage, die maßges 
enden Ideen des Hofes, jowie manden Minifterd und Finanz« 
barons ın die Deffentlichkeit zu bringen. 
Broſchüre bleibt er feinen Erinnerungen an die Wonnemonate 
der franzöfifchsenglifchen Alianz getreu. Ibre Bewahrung und 
Pflege, behauptet er, legen dem Parifer Gabinet die Pflicht 
auf, feine Politif in den Wirren der Vereinigten Staaten mög- 
lichſt in Einklang mit der engliſchen zu verfepen. Nach feiner 
Meinung ift die raſche Anerfeunnng des Südens allen Regier- 
ungen in Europa dringend zu empfeblen, denn die Zrennung 
der Bereinigten Staaten jei ein eucopätfhes Anterefie. Die 
an Macht und Anmaßung —— unehmenden Vereinigten 
Staaten bedrohen das europaͤiſche dun ewicht; ſie werden 
“eine ernſthafte Gefahr für Europa, Ihre Trennung hebt jeg 
Kihe Gefahr auf. Die Theilung ibrer Macht und Kräfte in 
zwei Gruppen, melde fid überwadhen und anfeinden, und de 
zen jede eine der andern entgegengelegte Politik befolgen wird, 
machen diejelbe unfhädlih. Diefes Ziel muß Frankreich zunächſt 
mit England, und "in Uebereinftimmung mit den Regierungen 
und der öffentlihen Meinung Europa’s anftreben, ie Bros 
ſchũte verleugnet obne Scheu alle Erinnerungen an die Politik 
non Verſailles. Der Berfaffer läßt fih weder von Lafayette 
noch vom Onkel Zom beeinfluffen. Sein Standpunft ift no 
irgends fo unummunden ausgejprochen worden. s 


Kaiſer Napoleons Antwort auf die ibm vom diplomatiſchen 
Eorps dargebrachten Glückwünſche zum neuen Jahr if, fo weit 
fe bis heute durch den Zelegrapben befannt geworden, dunkel 
wie je ein altgriehifher Drakelſpruch, wächſern, Doppeldeutig 
— furz Alles, nur die Gefhäftswelt nicht berubigend, und zwar 
weil fle mehr verfchweigt als jagt. 


Der Temps meldet ald ein höchſt intereffantes Ereigniß, 
Daß in Brüffel ein blinder franzöfiſcher Muſiler, Herr Dubois, 
eine ebenfalls blinde franzöflihe Virtuofin. Fein. Petitjean, 
eheiratbet hat. Es fheint danach, daß die Kenntniß der Ger 
etze der erblichen Uebertragung der Eigenfchaften weniger ver 
breitet it, ald wünſchenswerth, denn daß die beiden Blinden 
ale Ausfiht auf eine blinde Nachkommenſchaft haben, ift nur 
u gewiß. Sollen denn Prichard's Darwin’s, Portal's mwun- 
ervolle Arbeiten über dieſen Gegenftand ohne jeden praftifchen 
Nugen bleiben? Gin englischer Biſchof hat es übernommen 
eine ganze Reihe von phyſiſchen Geirgen für die Ehe nad der 
Grfabrung aufzuftellen, da diefelben vielmehr vernachläffigt wer 
Den, als es jede gewöhnliche — —————— 
thut, ehe fie fi verpflichtet auch nur hundert Thaler nach dem 
Zod eines Individuums zu zahlen. Charles Caldwell jagt in 
feiner trefflihden Abhandlung: „Tuoughts on the true mode of 
Iimproving the condition of Man." „Mas weſentlich mißge— 
Maltete oder auf irgendeine Weiſe an ihrem Körper geſchwaͤchte 
Perſonen betrifft — 3. B. die mit fogenannten doppelten Blier 
dern, oder mit Klumpfüßen verjehenen, und ſolche die einen 
Fark gefrümmten Rüdgrat haben, oder zu Gemütbskrankheiten, 
Scropheln, Lungenſchwindſucht, Gicht oder Epilepfie binneigen 
— alle dergleihen Berfonen follen gewiſſenhafterweiſe den Ebe- 
ftand meiden. zn wenn beide, Mann und Frau, an 
einem erblichen Gebrechen leiden, jo ſollte es ibnen Pflicht ge 
en Gott und ibre Nachkommenſchaft ſein, nie fi J vereinigen. 
*. Ehe unter ſolchen Individuen läßt ſich aus feinem mora- 
Uſchen Grunde, viel weniger noch aus einem Grund öffentlichen 
Nupens rechtfertigen. Sie ift eigennäpig und grängt nabe 
an Verbrechen br Aufgeben oder ihre Berbinderung würde 
Der Bervolltommnung der Menjchheit in bobem Grade fürs 
derlich fein.“ 


n der erwähnten 
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(Italien.) Turin, 31. Dez. Der Opinioine zufolge wird, nach ° 
dem Ricafoli auf die Auffindung eines Gusllegen für das Mis 
nifterium verzichtet, das Gabinet ohne irgend eine Veränder⸗ 
ung bleiben. 








Radlefe 


Münden, 3 Januar. Das Dorf Mlching, Station 
der Münden-Augdburger Eifenbahn, wurde Im der vergangenen 
Nacht von einem ftarken Brand heimgeluhtz es find, wie ich 
böre, Drei Höfe und mehrere fleinere Gebäude abgebrannt, 

Paris, 1. Januar. Ganz Paris ſpricht beute von der 
Gas: Erplofton im Gafino. Selbe fand mit einem donnerähns 
lihen Getöſe ftatt, Das den Faubourg Montwartre in Ang ſt 
und Schreden verjegte Der näbere Vorgang tit folgender: 
Ein Arbeiter war mit der momatlihen Beſichtigung Der Safo- 
meter und Requlateure beſchäftigt geweſen und batte den zus 
fülıg anweſenden Verwalter des Gafino’s faum von dem Um— 
Rande in Kenuntniß gefegt, dab in dem Bebälter ein Riß 
entitanden, durch den Das Gas laut pfeifend Deu Weg ins 
— ſuche, als, gerade in dem Augenblicke, wo man Die 

rahmen aufdrebte, der Behälter explodirte und den Einſturz 
der Bedachung berbeiführte, Die eigentlihe Urſache des Une 
glückfalles wird wahrſcheinlich nie entdeckt werden, denn der 
Ausgangspunft desjelben war Der beidränfte Raum, in 
dem der unglüflıhe "Gasbeamte feiner Pflicht oblag, und 
diejer ward als Leiche, durchaus unfenntliih nnd vollftäns 
dig verfohlt wiedergefunden. „Folgendes ſcheint der Wahr- 
beit am mächiten au fommen: Das comprimirte Gas war- 
in größerer Menge vorhanden als gewöhnlich, da am Abend 
ein Goncert und heute, 1. Jan., ein Sinderball ftattfinden 
folte. Das auf unbefannte Weiſe entzündete, iu Gafinofaale 
concentrirte Gas. brach fi mit aller Gewalt Bahn durb den 
nah Rue Eader binausgebenden Gang und erhob ſich von dort 
in Geftalt einer mächtigen Flammenjäule bis zum fünften Stod» 
werk der Häufer. Die Lufterfhütterung war eine jo gemaltige, 
dab Leute, die ſich in dem Augenblide oben in der Rue Roche⸗ 
chouart, d b.- fünfbundert Schritte von der Stätte des Unglüds 
befanden, an den plöglihen Ausbruch eines Drfans qlaubten. 


‚ Das unmittelbar über Dem Gafino gelegene Café ift in die 


Luft geiprungen, und die beiden Käden, welche im Erdgeſchoß 
den Tauzſaal berübrten, find total zerſtört. Der des Kiqueuris 
ften ift eine volftändige Ruine; die Wand, welche ibn hinten 
und auf der Seite vom Cafino trennte, liegt in Millionen 
Atome, zu Staub zeriplittert. Der riefige, ſebt jchwere Zahl⸗ 
tiſch ward aus feinem Bert geboben und duch die Luft ge» 
fhleudert. Bon dem Laden nebenau, den ein Pafterenbäder 
inne hatte, iſt nichts mehr zu ſehen; leßterer ift nebſt feiner 
Frau gefäbrlid) verwundet worden. Auch auf der Straße, am 
Eingange des Caſtnos, haben Unglüdsfäle ftattgefuns 
den. Eine #rau,. melde in der Näbe der Thür vor 
dem Trottoit fand, flürgte, wie vom Blitz getroffen, todt nie⸗ 
der. Ein in der Nähe baltender Wagen, das Eigentbum einer 
Wäſcherin, wurde Dach den Luftdruck zwanzig Schritte weit 
weggeichleudert. Die Bädersfran gegenüber wurde gefährlich 
verwundet, und einem Vorübergebenden die Nafe wie mtt einem 
Rafirmeffer binweggeihnitten. Einem Kellner wurde das Ger 
fit jchredlih verbrannt. Fünf Laden wurden fait gänzlich zer 
fört, fo wie der dem Gafino gegenüber liegende Fenfterladen. 
Das Feuer, das im Gafino ausbrad, wurde glüdliher Weife 
bald gelöjcht und weiteres Unglüd verbütet. Außer dem Gas— 
arbeiter find noch mehrere andere Perfonen — bis jept fennt 
man dieſelben noch nicht alle — getödtet, Darunter ein Unbes 
fannter, der fih in dem Laden eined Weinwirthes befand. Zwei 





233.--25. Auguſt. (Deutfhland) Generalverfammlung 
des Nationalvereind in Heidelberg 

27. Auguſt. (Deutihland.) Der zweire beutfche Juriflen · 
tag wirb in Dresden eröffret, 

29. Auguſt. (Bayern) Von ber Abgeorpnetenfammer wird 
ein Antrag auf Einführung der Gemwerbefreibelt verworfen. 


9. September (Rom) In Pünden wirb die Generals 
serfammlung ver katholiſchen Vereine eröffnet. 

10. September. (Deutſchland.) Der vierte volfäwirih- 
ſchaftliche Congreb wird in Köln eröffnet. 


6. Ditober. (Brankfreid.) Zufammenkunft des Königs 
son Preußen mit dem Kaifer Napoleon in Gompiegne. 

21. Dktober. (Preußen.) Der Minifter des Auswärtigen, 
Breiherr v. Schleinig, übernimmt das Minifterium des E, Hauies 
and wirb durch den Grafen Bernſtorff erjept. 

14. Oktober. (Rußland) Der Kriegszuftand wird über 
Das Königreich Polen verhängt. 

18. Dftober. (Preußen) Krönung des Königs in Kö⸗ 
aigöberg. 


22. Dftober, (Bayern) Ein Beihluß der Ubgeorbietens 
fammer befeitigt daß Lotto. 
23 Dftober. (5 dh weiz.) Der Konflift mit Franlkreich in 


Betreff det Dappentbald wird dutch dad Wuftreien franzöjlicher 
Batrouillen eingeleitet, 


31. Ofiober. (Deutihlanmd.) Die Regierung bes Herr 
1096 von Sadjjen-Goburg-Wotba fordert beim Bundestag die Er⸗ 
ledigung bed grohbergogli.ı heiflihen Antrages gegen ven Nationals 
Verein und empfiehlt eine Bundesreform mit VBolfönertretung und 
einheitlicher Leitung der auswärtigen Politil, des Heerweſens und 
der gemeinjamen innern Angelegenheiten. 

— (Amerika) In London wird ein Vertrag zwiſchen 
England, Franfreih und Spanien unterzeichnet zu dem Zweck, Ber 
friebigung ihrer Anſprüche und Genugıhuung wegen der den Auge⸗ 
börigen diefer Staaten in Mexilo zugefügten Berlegungen durch ger 
meinfchafiliche Operationen zu erzivingen. . 


(Schluß folgt.) 


Vompiers, der eine ſchwer, wurden ebenfalls verwundet. Diele 
u wurden auf der Straße oder in den in der Nähe 
liegenden Käufern verwundet, Man kennt deren Zahl noch nicht 
enau, fie beträgt aber über 22. Die Zahl der Zodten ift eben« 
als noch nicht ermittelt. Heute ift Die Rue Cadet, wo fid dies 
fes ſchreckliche Unglüd ereignete, noch immer abgeiperrt. 





| grüubpoft. 
Meneite, zumeiü telegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 4 Januar. Wie wir fo eben erfahren, wird 
der neue päpftlibe Nuntius am biefigen fönigliden Hofe, 
Miar. Gonela, beute Nachmittag bier eintreffen. 

Karlerube, 2. Januar. Der failerlib franzöfiihe Ger 
fandte am großberzoglihb badiſchen Hofe, Jean Charles de 
Montherot, ıft heute früb Dabier am einer jchweren neroöfen 
Krankheit geftorbeu. Derjelbe war, ehe er bierber kam, frans 
zoͤſiſcher Gefandter in Athen. 

Linz, 3. Januar. Nah Unzeige der f. f. Landesbaudis 
rection bat fi beim Donauihwalle zu Niederwalliee in der 
Länge von 60 Klarter ein Eisſtoß gebildet, welcher die Schiff 
fahrt zwiihen Linz und Wien verhindert und zugleich die Ver- 
tiefungsarbeiren im Strudel und die Felfenfprengungsarbeiten 
im Woldwaffer und beim Hausfteine bedeutend erleichert, 

Rom, I. Januar. General v. Bovon hat bei der Bors 
ftellung des Difizieröferps den beiligen Bater im Namen aller 
Offiziere und Soldaten, welche er fommandirt, beglückwünſcht. 
Gr bat von ibrer Graebenbeit für den Papſt gefproden und 
ven ibm den apoftolifhen Segen für fie Alle verlangt Der 
Papft dankte dem General für die im Namen der Armee aus: 

eſprochenen Gefüble, deren Grgebenbeit für feine Perfon er 
enne; er hoffe, daß die Anweſenheit der franzöflihen Soldas 
ten in Rom die Vollendung einer Handlung, die weder reli» 
giöe noch politiich jei, nicht geftatte; falichlih bat Ge. Heis 
igfeit auf den Kaifer, die kaiſerliche Familie und die ganze 
franzöflihe Armee den apoftoliihen Segen berabgerufen. 

Bern, d. Januar. Am Neujabrsteg fagte der Kaiſer zu 
Kern: er hoffe, die früberen Beziebungen zwiſchen — 
und der Schweiz können im neuen Jahre wieder hergeſtellt 
werden. Sagen Sie dem Bundesrath, dab ich dieß aufrichtig 
wünide. 

Zurin, 3. Januar. Geftern jepte Riccafoli in einer 
Berfammlung der Majorität der Deputirten die Echwierigfeis 
ten auseinander, Das Minifterium gu verrolftändigen; er glaubt, 
daß das gegenwärtige Gabinet den Bedürfnifien des Staates 
genüge. Mebrere Deputirte unterftüpten das Minifterium ; 
eine Discuffion fand nicht ftatt. 

Liffabon, 3. Januar. - Es wurde ein Geſeß vorgelegt, 
welches die Prinzeffinnen für fueceffionsfäbig erflärt. Im 
Falle des Todes des Königs würde Dom Fernando Regent. 

New-York, W Dezember. Eine Shlaht hat in Mir 
fouri flattgefunden, man verfihert, 1300 Gonföderirte bätten 
fih ergeben. 120,00 Pfund Baumwolle find von Beaufort 
bier angefommen: 400,000 Piund liegen zur Verſchiffung bes 
reit. Es gebt das Gerücht, dem Congreß jei ein Vertrag 
zwiſchen Rexico umd der Union vorgelegt worden, durch wel- 
ben die » örderalregierung fi verbindlid macht, an Megico 11 
Millionen Dolars zur Arrangirung der Reclamation der Eng- 
länder und Franzoſen zu bezablen. Mexico würde dagegen 
der Union Handelsprivelegien und die Erlaubniß, Truppen über 
mexitaniſches Gebiet transportiren zu Dürfen, ertheilen. 





Handels- und Börsen - Bericht. 


Bien, 2. Januar. Bei der heute flattgefundenen Serien. 
Biebung der Defterreihiihen 250 fl.» Roofe von 1854 wur 
den folgende 17 Serien & 50 Städ Looſe gası: Serie 
137, 501, 688, 800, 886, 1346, 1467, 1515, 1711, 3075, 
3078, 3169, 3293. 3312, 3333, 3475, 3524 Die Geminnzieh- 
ung hg am 4. April — Von der alten Staatsfhuld wur- 
den die Serien 20 und 37 gezogen. — Bon den Mailand, 
EomosRentenfheinen wurde Cerie 36 gezogen. 

Wien, 3 Jan, Defterr. 5ptoz. Rat»Anl. 81.40; Def. 
5proc. Met. 66.50; Lotterie⸗Anl.⸗Looſe von 1854: 87.30; Lot.⸗ 
Anl.»Zooje von 1858: 121.65; Rott „„Anl.»Roofe von 1860 ; 82.30; 
Bankaftien 750; Deſterr. Kredit » Mobilier » Aktien 178.20 ; 
DpnawDampfihifff.- Alt. 421.— ; Defter. Staatsbahn » Aktien 
275.50; Nordbahn-Aftien 212.— ; Weftbahn Prioritäten 102.25 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt. 119.90; London 2, 10 
141.15; Silber — — 


Mittelpreise auswä ärtiger Schrannen. 


Neunburg v/W., 2. Januar. Weizen 18 fl. 14 Fr. 
dert, fe), Kom 15 fl. 35 fr. (gef. 25 fr.). Haber 6 fl. 3 fr. 
(gef. 3 fr.) . 


3 Regensburg. Deffentlihe Sigung des Föniglidhen 
Bezirksgericht am 31. Dezember 1861. 1. Fall. Unterfuhung 
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gegen Lorenz Neybert, lediger Taglöhner von Steinweg, wegen 
erbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls, fortgefegt durch 
ein Verbrechen des mähften Verſuchs zu dem nänliden Ber« 
breden Am 15. Oktober I. 3. wurden den Schiller'ſchen 
Gärtnerseheleuten von Weichs aus ibrem in der obern ver 
fperrten Stube des Wohnhauſes befindlichen, ebenfalls ver» 
iperrten Kommodlaften durch gemwaltjanie Deffnung dieſer Bes 
haͤltniſſe 20 fl 12 fr. entwendet. Am 24. Oft. traf der Schwie⸗ 
qervater des Jofepb Stiller den Beihuldigten, mie berielbe 
fib eben an der geöffneten Stubentbüre zu ſchaffen machte, 
Hiedurb fiel auch negen des erften Dierftabls Verdacht auf 


‚ Xorenz Nepbrrt, welchen derſelbetſofott zugeſtand, jedoch die 


— — — — — —— —— — — — — — 





gewaltſame Oeffnung mw deriprad, auch geſtand er, am 24,Dfs 
tober wiederholt einen Dicbitahl begehen haben zu wollen. Das 
Urtbeil lautete auf 3 Yabre Arbeitsbaus. 2. Fall. Unter 
ſuchung gegen Georg Linfenmaier, lediger Taglöhner von Uns 
terlichtenberg, Ef. Zandgeriht Hemau, wegen Berbredend Des 
nächften Berfuhs zum Verbrechen der Nothzucht I. Grades. 
Wegen Vergcbend des entfernten Verſuchs zu dem bezeichneten 
Verbrecben lautete das Urtheil auf Aötägiges doppelt geſchärf⸗ 
tes Gefängniß. 3. Fall Unterfubung gegen Jobann El 
mauer, Privatier in Stadtamhof wegen Veraebens der Amtss 
ehrenbeleidigung. Der Beihuldigte befand fib im Jahre 1859 
dabier in Unterfubung, wurde aud durch das f. Bezirkögeriht 
Regensburg verurtbeilt, jedoch auf erhobene Berufung vom k. 
Appellationsgericht freigeiproden. Mit Bezug ouf feine dabier 
erfolgte Verurtbeilung äußerte Ellmauer am 18. Eeptember 
1. 3 im Bach'ſchen Bräubaufe zu Stadtambof: „die drinnen 
haben mich verurtbeilt, weil fie Er dumm, jaudumm find ıc.* 
Da in diefen Worten das Vergeben der Amtschrenbeleidigung 
entbalten ift, jo wurde Gllmauer auch wegen dieſes Vergebens 
in eine 15tägige doppelt geſchärfte Gefüngnißftrafe verurtheilt. 





Ausmwärtig Geiterbene 

Münden: Maria Richter, Mevierförflerdiochter, 22 3. — Anna 
Hofbauer, Näherin aut Regensburg, 28 I. — Margaretba 
Eihhbammer, Haudmeifterdrittive, 753. — Michael Ger 
fried, f. Pelizeifunkt onär, 39 3. — Emilie Hartmann, 
Regimentbaupitorttodhter, 42 I. — Georg Staab, Tiſchler⸗ 
meifter, 38 3. — Karbarina Wagner, Oberrchnungsranms- 
winwe, 79 3. — Friedrich Flad, Kaufmann, 59 I. — 
Babette Hahn, Wrivariertgattin, 40 3. — Dr. Andreas 
Wagner, Unirerfitättprofefior, 65 J — Mattied Bloß 
mann, Bäd:rmeifter, 46 I — Helena SEhmid, Haupt 
zollamtdfontroieurdgaitin, 47 3. — Yofepb Hutter, Stabts 
gäriner, 56 3. — Katharina Zimmermann, Oberrech⸗ 
nungsrattömwütıne, 79 I. 

Eriepberg: Mathiad Dregl, Branniweiner und Melber. 

Mering: Michael Eberle, Kupferſchmidmeifer. 

Zanpehut: Joſeph Holz, ehemaliger Ehuhmadermeifter, 75 93. 

Baffau: Anna v. Kirhbauer, Üppellationsgerichtäfekretärds 
gatıin, 44 3. 

Dorfbach: Midsel Brudmair, Handelimann, 74 93, 

Leimersbeim: Franz Gouftied Joachim, Pirrbrauer umb 
Baftırirıh. 

Amberg: Katharina Winkler, Handeldmannewiume, 61 I. — 
Joſeph Lebmer, Handlungstommie, 23 J. - 

Bamberg: Pnna Maria Rögner, Schuhmachermeiſtergzwittwe 

Bayreuth: H. Krobn, Rmtamisafflitent, 65 2. 

Sf: Dr. Adalbert Redenbacher, königlicher Bezirks» und 
Landgerichtäarzt, 57 3. 

Kulmbach: Johann Gottfried Trampler, f. Landgerichtsaffeffer. 

Ebermannſtadt: Anna Marie Raf er, geb. Gahn, 

Buttenheim: Samuel Ebrfic, ebemaliger Eher zu Uhl 
feld, 79 3. 

Stambadh: Anna Katharina Sch öpf, geb. Tröger, 54 3. 

Kronad: U. Barnidel, Müllerämirwe, 65 I. 

Nürnberg: Georg Karl Ebhrhard, Ehrififeger, 31 J. — 
Rofina Dorn, Kaufmanndgattin, 29 J — Karl Mori; Als 
bert Shwarg, stud. med., 20", 3. — Viagralena Neu: 
wirtb, Schubmadpermeifterögattiin, 76 3. 

Fürth: Chriſtoph Ruff, Vergolder, 40 3. 

Sqchnodſeabach: Gottheld Beillodtet, Pfarrer, 

Klelnodfenfurt: V. Braun, Schiffer, 53 J. 

Zann: Margaretha Charlotie Wilhelmine Blaß, Gerichtshalters⸗ 
witiwe, 70 3 

Augsburg: Wilhelm Wörner, Huimachermeifter, 42 I. — 
Johann Bernbard, Privatier. — Rudolph Laager, Kat 
— 33 3. — RNoſtne Haufer, Fabrilbeſizeregattin, 


64 3. 
@llingen: Jobann Nepomut Seig, k. Poflerpeviter, Kaufmann 
und Magiftrattraih, 34 9. 
Altenftadt: Leopold Bach, Kaufmann, 72 3, 
Buttenwieien: Samuel Ehrlich, q. Religioudlehrer, 783. 
Scheffau: Jakob KRigelmann, Pfarrer. 
Holzfäwang: Jakob Allgdiwer, Schullehrling, 18 I. 
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besjenigen , welche Matt der periönlihen Des ı 


slödwänfbung Einzelner durch eine mitte | 


Regensburger Getreide- 
Bericht. 
















Gabe für die Nothleivenden ven Wunfe dei || vom +9. Dei. —ı — * a. = 
Segens und Glückes zum neuen Jahr 1862 Wochen: Rauf Dr el 
—— Voriger Reſt 27) .10ı — — 

490) ni Rein, Smanuel, Kaufmann, mit | dr Hr i J— _ — 

| 

491) Herr Haufer, Kaufmann, mit Frau ne —— = | - Ft = 
Bei Alfeed Goppenrar) (vormals ;| Bleibt im Ref | 40 | 3 —ı — 
Montag und Weiß ſche Buchbandlung in | fl.jer if. Erf. tr. Latt 


Regentburg iſt jo ebeneingetroffen: JGHöchſter Preis. J20 Tlısis2li2lıel Bis 























Heuefer Hopfencehner. lan; . Iiosaleschasel sin 
Uneutbehrlich für Alle, vie Kopien faufen Gefallen. j zus] ML — 
ober verfanfen + Geftiegen ei hsl- | 1 
Enthultend eine genaue Berehmung von || —— 7, — N 

& fl. bis 300 fl. per-Beniner fowie eine her Meblfſatz ‚Degen Mäflı_D:i 
huctionttabelle des bayerijchen Gewichtes ind h “fl Itt ſtr ſpfſſtr jpi. 
Bollaewicht und des gollgewichtes ind baye || Mundmehl 4018—38— 
riſche Gewicht von 1 bis 1000 Pfund, ſer⸗Semmelmehl 3291239602 
ner eine Thalertabelle der Vereindibaler, | Mittelmebt ı 249110) 3] 5] : 
Bünffrankınthaler und Rronentbaler von 1 If Vollmehl 217183] 42 
bis 100 Etüd Nachmehl — 46— 3/—| ı! 2 
Preis 30 Pr. Roggenmehl pen sa ı 
— — 1 Römijchmebl 2132) 9| 2] 4 3 
Bei Alfred Coppenrath (vorm. Waigengrieh, feiner . 6) 9128] 1jı1) 3 
Montag und Weiß'ſche Bubbandlungs in || Waizengries, ortinärer 5 5lıs| ı! 0! a 
Regensburg it wieder eingetroffen : Srodtare, fr. pi 
Gemüthliche Stunden, |[Ysr sum war 2ö . |ı- 
Humoriſtiſche Gedichte und Schnaderhüpf’tn rd n6oPum . . . s— 
in oberbaperiiher und Berliner Mundart Bioggenlaib zu 3 Pfund 12 2 
für Schügen, Schüßenfrennde gemütblide genlai zu 1'/, Piunv 6 
Geiellihaften. 84 6 Pfr 21 — 

b Laib ſchwarzes Brod zu fund 

Herausgegeben von Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 1 — 
Johann Georg Entmoojer. Kipf over Koppel zu 1", Pfund | 9 2 
Zweite Auflage. Kipf zu 24 Loth —14 


Preis 30 Er. 


Sum Un: und Berfauf aller Sorten Staats- und Induftrie-Popiere, Eifen- 


babn-Actien, Aulehens Looſe, Wechſel, Coupons, Banknoten Gold und Silber Mün 
zen empfehlen ih unter Zufiherung reelfter Bedienung. 


. Wertheimber & Comp. 


Bank: und Weoſelgeſchäft im ehemaligen Refidenzacbäude über einer Treppe- 





BERRRRTDTITRTER EL 
CRIITIEIT ELLE TETETIITELT III 


2 Empfehlung. * 
@ Die fo fehr berühmten * 
g Sentnerfhen Hühnerangen - Pfläſterchen = 
einpfeklen — — im Preiie 3 Stüch a 12 fr, rad Dutzend fammt «es 

’ 
8 Anweiſung ü Ss 
® Weber «& Seliwinger. $ 


VEHBBDDEDEDYORBHR! 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang mad: 
Geifelböring 5 hr 50 Minuten Ftuh. E. 1. 2,3 61 Palau 
Stranbing ( 6 Uhr 50 Minuten Morgens 6. 2. 3 Gi Straabing 
= ERBE EEE N zu Sakliche 
[7 inuten. Wi A ’ i 
—— 4 Uhr 35 Mimaten — PL.230 + en 
aſſau 
tiſe lhoariug Straubiug 
ran 6 Uhr 25 Minmen Mbents: G. 2,8. Gl. i dei 
os 7 Ur 5OMRinuten. Abene E: 1.2, GL. ' eifelböring 
Laudöhut \ Landshut 
München 
Regenftauf .n 
. hr — Dinunn —2536 
Schwandori 7 Uhr 36 Minuten Morgens E, 1. 2.1. Bau A 
Furth 2 Uber 30 Minuten Mittag. P. 1. 5. 3.6 R* audorf 
timberg % Uhr 30 Minuten Nachmittage R, egenjtauf 
Deröbrud Mürnbec- 
Nürnberg Sers bruct 
Regeuftauf = Meg 
Swandorf 5 utzt 45 Minuten Abende. G. 2 3. Gl. echwanborf 
Amberg Hegenftiauf 


E. Eilzug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemiihter Jug. R. 


Zu einem großartisen Unternehmen wer ⸗ 
den auf ein Jahr 


5,000 


gigen audgez inte Verfiherung und zehn 
Prozent Verziniung fofort aufzunehmen 
geiudht 

Briefe unter der Adreſſe J. 
tie Expeditlon 
Der Unierzichnete empflebit biemit fein 
Lager von beflen 


Zwickauer Steinkohlen, 
Zuwichauer Stubenkoaks und 
Cronacher Schmirdekohlen 


beflent. 
Eduard Weſtermayr. 


| egenson ger Stadttheater. 
Sonntag den 5. Januar. 
VUI. Vorſtellung im V, Abonnement. 


Nacht und Morgen. 


Abtbeilungen (fünf 
freier Benugung des 


R. beforgt 





Schauſpiel in vier 
Anfgigen) mit 
Bulmer’iben Romans, von Charlotte 
Bird: Mfeitfer 
—* den 6. Januar 1862. 
9. Lorftellung im 5. Abonnement. 
Einn Fur will cr fid) machen. 
Pofe mir Gefang in vier Aufgügen von 
. Neftron; Muſik von Ad Müller. 
Minwe den 8. Januar 1862 
Außer dem Abonnement. 
Wi Vortheile der Armen 


Rubens in Madrid. 


Original Schauſpiel in fünf Yufzügen bon 
i & 
Hopfen Schranne. 
Regensburg am 3 Janıır 1962. 
Hopfene WatrrumgemWaner ‚Tieres 


Bird: ‚Biellfer 


















som Jatre 1861 er, 
Zr. If. 
Vevo zugte Sorien: Soll 
I | dauer en de s, Bi- 
| ambopfn . 2... —l- 
"| JEpalter Ungegend, Kindin—⸗ | 
ger u. Heidecker⸗Hopfen 17’ 94 5 
Nittelqualitäten r — EBEN 
Schmidtmütler Marligui — —— 
Landbobfen — 4, 60— 
Faazer Stade u Kreitaut — — 
Ulter Hopfen verſchiedenen 
Urſprunge vom Jabre 1850| — —— 
Ankunft von: 
Il; Uhr 30 Minuten Morgene E, 128 


(® Uhr 25 Minuten Morgens, G. 


9 Uhr 50 Minuten Morgens. P,1.2.8.61. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 
2 Ude 25 Minuten Drittagsp, 1. 2.3. Gl. 
g Uber 30 Winuten Abends. E. 1.2, 3. GL 
9 Uhr 58 Minuten Abente, G. 2. 3. El. 


2 r 40 Minuten Morgens. G, 2. 3, SL. 
Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P.1. 2 3. # 
7 Ubr 45 Minuten Mbents. E. 1. 2. 
9 Uhr 10 Minuten Abende. G. "3 — 


Reiner Güͤterzug. 


Berentworil. edalieut d. 3. —XRE üller. Druck und Bertag ‚der Membauer'ichen Buchdruckerei, Eh. Krug“ e Wittwe) in Regensburg. 
’ ' vr , — ö—— — —— — — — —ñ— ne 


—— 


?. Hofbibliothet ım «. 


— 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Zei 
eimer beeifpalti i ; 
1 umd im ganzer Hanfamge bes Rönigreihe Bayın Bierteiiä 


tumgr erfheint täglich, au bie Sonntage midt ansgenemmin, — Ankündigungen and Inierate Überhaupt werten ihm eriebiget und ber Raus 
wit ner 2 Rremjer derechati. — Die Zeitung mit bem mowatlih ahtmal ‚erjgeineusen „Umterhaltumgeblartr toflet hier im Megenätee 


drig 7 E. 6 fr, Wie !ünigl, Poßämter aıhmen Befumpen am, 





Montag den 6. Januar 1862. 


MM 6. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang- 





Ankündigung. 

E5> Im das Abonnement der „Hegenzburger Zeitung‘ 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fid 
der Monatobetrag einſchließlic des „Unterhaltungsblattes’ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zablreihen Ggemplaren 
auf das Land hinaufgeht, kann ed zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fols 
ken, beftens empfohlen werden. 


Die Egpedition. 


Die europdifhen Fürftenhäufer im Jahre 1861. 
(Aus der D. Allg. It9.) 

Im verfloffenen Jahre, find in den Regentenfamilien 
unfers Erdtheils, fo. viel bis jetzt befannt, die nachſtehend 
verzeichneten Perfonalveränderungen eingetreten. 

Berftorben find 18 Glieder derſelben uns zwar 9 männ- 
lien und 9 weiblichen Geſchlechts Jene find: Drei regierende 

ürften, nemlih der Großfulten Abdul-Medibid und die 
; Beil Friedrich Wilheln IV. von Preußen und Dom Pedro V. 
von Portugal; Prinz Albert von Sadıfen « Koburg » Gotba, 
Gemabl der Königin Piftorta von Großbritannien, Infont 
Dom Fernando, Bruder des Königs von Lortugal; die fpa« 
nifhen Infanten Don Carlos (Graf von Montemolin) und 
defien Bruder Don Fernando, Prinz Franz Auguf von 
Heffen-Pbilippstbal und Prinz Heinrib XXVI. von Renf-@reiz, 
präfumtiver Nachfolger des regierendın Fürften; fünf derſelben, 
die größere Hälfte, ledigen Standes, Die mweibliben find: 
er Wittwen, Die Herzogin Viktoria von Kent, Mutter der 

önigin Viliotia von Großbritannien, gehorne Prinzeifin von 
Sadjen-Koburg-Gorba, und Fürſtin Thekla ron Schönburg⸗ 
Waldenburg, geborne Prinzeffin von Edhwarzburg-Rudolftadt; 
drei vermäblte Prinzeſſinnen, Infantin Karoline von Spanien 
(Gemahlin dee Grafen von Montemolin, geborne Prinzeffin 
beider Sizilien) , Prinzeifin Bathilde Bonsparte (Gemahlin 
des Grafen von Gambacsres) und Fürſtin Eliſabeth von 
Fürftenberg, geborne Prinzeffin von Reuß Greiz; vier noch 
ledige Prinzeffinnen, yes Maria dela Concepcion, Tode 
ter der zig ve von Spanien (2 Jahre alt), Infantin Maria 
de Regla, Tochter des Herzogs von Montpenfler (5. Jahre 
alt), Marie von Sachſen, Zohter des Prinzen Georg. (1 
Jahr alt), und Sopbie von — ———— 
Auguftenburg. Kardinaͤle ſtarben 6: della Genga⸗Sermattei, 
Brünelli, Villadicani, Piccolomini, Rekanati und Santucci 
Uetzteret nur Kardinaldiakon, die andern Kardinalpriefter), 
und da in diefem Jahre 7 neue Kardinäle ernannt wurden, 
fo beträgt Die Zabl der Kardinäle dermalen 61. 

Geboren murden 17 und zwar 9 Prinzen: Söbne des 
Großfürften Michael von Rußland, der Prinzen Oskar von 
Schweden, Alegander von Hefien-Darmftadt (aus morganatis 


ſcher Ehe), Auguſt von Sachfen⸗Koburg · Gotha und Wilhelue 
von Heſſen⸗Philippsthal Berchfeld, des Infauten Sebaftiau 
von Spanien, der Etbprinzen von Anhalt-Defjau und Sachſen⸗ 
Meiningen, des Grafen Julius von Kippe-Biefterfeld; 8 
Bringef nnen; Zöchter der Kön.gin von Epanien, des Fürſten 
von Waldeck, ber Prinzen Friedrid von Hefien-Kaffel, Rudolf 
von Liechtenſtein und Georg von Medienburg-Sirelig, der 
Ben Hugo, Franz und Armin von Lippe-Diefterfeld-Weißen- 
eld. 


| 


Bermählungen fanden 5 flatt: 4) zwifchen Prinz — 
(Graf von Zraui), Bruder des Königs Franz 1. beider S 
ällien, und Prinzeffin Mathilde von Bınern (Echweiter der 
Haiferin von Defterreih); 2) zwiſchen Ergberzog Karl von Tos- 
fana und Prinzeifin IJmmaculata, Schweiter des Königs beider 
Eizilien; 3) zwiſchen Erbprinz Leopold von Hobenzolem-Gigs 
maringen und Infantin Domna Antonia von Portugal; 4) 
zwiihen dem Fürften von Schwarzburg: Rubolftadt und Kräuleim 
Marie Schulze (erhoben zur Preifrau von Brodenburg); ei 
asien Brinz Leopold von Sadfen-Koburg-Gotha und 
onftanze Geiger. (Die beiden letzten Eben find nur morga- 
nariiche,) Außerdem verlobte ſich ein Diorig von Sachſen⸗ 
Altenburg mit Prinzeifin Auguſte von Eadfen- Meiningen. 
Die Ehe des Landgrafen Alegis von Hefiens) bilyprstbal mit 
Prinzefftin Louiſe von Preußen wurde durch Scheidung getrennt. 
Schluß folgt.) 


Deutſchland. 


Bayern Ge. Majeſtät der König haben allergnädigft 
gerubt: den vormalig größherzoglich badiſchen Oberfriegstom«- 
mifjär Carl Feinaigie zum Gieneral-Berwaltungs.BDireftor 
im Sriegöminifterium zu ernennen; am 16. Dezember dem 
Oberſtlieutnant Joſeph Fırbrn. v. Großſchedel, Erempt der 
Reitgarde der Hatſchiere, für das Offizierskreuz des großherz. 
tosfaniihen Militär-Berdienft Ordens, dann dem Major Ed 
mund Frhrn. v. Epeidi vom {. Artilleri» Regiment Hofmar⸗ 
ſchall und Adjutent Er. k. Hoheit des Mringen Luitpold von 
Bayern, für den F. preußifhen Aronenorden 2. Klaffe, und für 
das Gommandeurfreug des großherzoglich toekaniſchen Militär» 
Berdienft- Ordens die Eriaubniß zur Annahme und zum Tragen 
zu ertheilen; den Rittmeifter Raimund @dK von der Fuhr- 
weſens Diviflon des 2 Artillerie-Megiments und den O:berlieu« 
tenant Zudwig v. Grajenftein vom 5 Infanterie Regiment, 
Grfteren auf ein Jahr, in den Rubefand zu verfegen, das 
Dienſtestauſchgeſuch der Oberlieutenants Eafimir Shübelvom 
11. Infanteri»-Regiment und Ferdinand Gruntal vom 13. 
Infanteris-Regiment zu genehmigen, demgemäß Erfteren zum 
13. und Leperen zum 11. Inſanterie⸗Regiment ji verfeßen 5 
den temporär penfionirten Fohlenhofs Verwalter 2. Klaſſe Jos 
bann Enzensberger auf weitere wei Jahre im Rubeftande 
ji kelsfien; om 17. Kegen ber die timporär penfienirten Haupt ⸗ 








Seuilleton 


Aufblid zum Sterne der „Weiſen.“ 


Der Schiffer grüßt den milden Übenpflern, 

Der jreunplich ihm erbellt die nädt’sen Piane, ' 
Damit er ſonder Bangen und Befahr 

Tie Segel lenti zum heimiſchen Geſtadt. 


©o blickt ver Pilger, der im Lebensmeer 

Hinfteuert nach der Hoffnung jernen Landen, 

In Liebe jelig zu dem Siern empor, 

Den frommen ®laubend vort die Weilen fanden. 


D daß auch Dir fein tröfli milder Sein 

In banger Leiden düſt'rer Nadyı erſchiene, 

Und Du dem Herrn Dein höchſtes Kleinod fromm 
Darbrähten mit der Weifen Herz und Miene! 


| Dann möchtet Da vereint in's Vaterhaut 
Hrimfehren wobl in fel'ger Freuden Wonne, 
Wenn Deines Lebend Abenditern erbiapt 
| Und bolv Did grüßt ned Heiles Morgenionne 
3. P. Taſtatheheſer 
Die Ereignifje des Jahres 1861. 
(Schluß.) 
7. November. (Deſere ich.) Reor,aniiation in Ungarn 
Aufhebung der Verwaltungsautonomie. 
— (Amerika) Die Flotie der Union nimmt Port Royal. 
8, Rooember. (Amerika) Die Gonderbunpstommiffäre 
Maſon und Slidell werten im Babamakanal von dem Kapitän ber 
Uniondfregatte Jacinto auf dem emalıfhen Porihiff Xrent ange 
halten und gefangen genommen, 


mann Dslar Fritſch a weitere rag: * Be gie 
nant Mathias Böhm bleibend im ande zu .delaffen; am 
418. Desember Alerböhftibrem Alägeladjutanten — 
Carl Grafen v. Butler Elonebougb für das Gr 
thurkeeuz des f. griechiſchen Erlöfer-Drdens, dann den. Adju 
tanten + Feldkeugueißers Prinzen Quitpold von Bayern, 
T. Hoheit, Hauptmann Magimilian Grafen v. 2“ della 
3 ojta vom Jnfanterie-Leib-Regiment für die 3_ und Dber- 
Kieutenant Earl Frhrn. Limpöck vom 1 Euirafflier-Regis 
meut für die 4. wlaffe des königl. preußifhen Kronen-O 
Die Erlaubniß zur Annahme und zum Zragen zu ertbeilen; 
Dem penflonirten Oberlieutenant Anton Pfau Die nadge- 
ſuchte Entlaffung aus dem Heerverbande mit Benilonsfort> 
bezug zu bewilligen ; am 20. Dezember den Hauptmann Bu: 
av von Lacher vom 15. Infanterie: Regiment ‚auf ein Yahr 
n den Rubeftand u verfegen ; dem Unterlieutenant Hubert 
Beder vom 9 Jnfanterieregiment die nachgeſuchte Entlaffung 
von der Charge zu bewiligen; am 23 Dezember Die temporär 
yenftonirten Hauptmann al Warn berg auf weitere zwei 
Sabre, und Unterart Wilhelm Ebersberger bleibend ım 
WRubekande zu belaffen; am 26. Dezember den Regimentdaudi 
tor und Sefretär Thomas Straubingervom Generalaudito; 
xiat auf ein Jahr in den Rubeftand zu verfegen; den temporär 
enflonirten Hauptmann Carl Zehen. v Balfimon bleibend 
m Rubeftande zu belaffen; am 23. Deyember dem . Oberften 
Wilhelm Sepdel vom- Geniehab für die mit 30. Degember 
ehrenvol zurüdgelegte fünfzig Dienftjabre das Ehrenkreug des 
Zudwigsordens zu verleihen; den Hauptmann und Plagadju: 
tanten Cajetan Ritter v. Shmid-Robbeim vom Feftungs⸗ 
Commando Ulm auf ein Jahr in Ruheſtand, den Hauptmann 
und aan id ker Carl Marabini von der Stadt» und 
ftungslommandanticpaft m. sum Feſtungscommando 
{m, und den Hauptmann Michael Reinwald vom tk. Artile 
Ierieregiment put ——— u verfeßen; dem Hartſchier 
Johann Steinmüller vom ber gelb & arde der Hartibiere für 
ehrenvol zurüdgelegte fünfzigjährige Dienftzeit die Ehrenmünge 
Des Rudwigsordens au verleihen ; dem Megimentsfangleiactuar 
Dito rat vom Beneraltommande Würzburg die nachgeſuchte 
Entloffung aus dem Heere zu bemilligen; am 29. Dezember 
Dem temporär penflonirten Hauptmann Ferdinand Fchen. v. 
2indenfels auf weitere zwei Jabre im Rubeftande zu bes 
laſſen; dem penflonirten Divifionsfommandojelretäcr Auguft 
Dietriä die nahgefuhte Entlaffung aus dem Heerverbande 
mit Penfionsfortbezug zu bewilligen; gr 30. Dezember den 
Unterlieutenant Gufav Graßer vom Infanterieregiment 
auf ein Jahr mit zwei Drittteilen der —— * in den 
Ruheftand zu verlegen; den temporär peuftonirten Bataillons⸗ 
— Franz Pabft bleibend im Kuheſtaude zu belaſ · 
fen. . Se. Wajeftät der König haben Sich allergnädigft bewogen 
gefunden: zum Oberlommiflär der Poligeidirection Münden 
den — im Staatöminifterium des Innern, Zelig 
riedrih RLipomwsfy, gu ernennen. 
’ Diemfalı und Megensbur rg. Se. Majeſtaͤt der Rö- 
nig baben ınbaltlid alechöhten Reiftipts vom 31. Dezember 
1861 Sich bewogen gefunden, den Profefjor der Matbematif 
and Phyff an der Studienanftalt Regensburg, Andreas Steim- 
berger, in den Mubeftand zu verfegen, zum Profefior der 
—2 und Phyfif an der genannten Anftalt, den geprüf- 
ten Lehramtsfandidaten und feitherigen Lehrer der Matbematif 
an der KreissCandwirtbihafts- und Gewerbsſchule in Regend» 
burg, Johann Paul Hutber, allergnädigft zu ernennen. 
Dom Mittelrhein, bringt die „B. Volksztg.* folgende 
Auffaßende Schilderung über ein Beteranenfe (68 war 
am ER RE Een BRENNEN a 0 — Fefttage. Der große Saal im — Gaſthofe 


10. November: (Bayern.) Der Landtagbabſchied fanftie, 
nirt bie von ben —— —— Geige Aber Sitafrecht, Po- 
Lizeiſtrafrecht, Geridtäneriaflung u. |. 

' — 7— November. (Portugal) Der König Dom VWedro V. 
fein Nachfolger, Dom = 1, tritt am 14, (nach breitägls 
> —— die Regiernng an 

14 November (Branfreid.) Fould übernimmt dad Binanzs 
winifterium; der Kalier verzichtet auf die auferordmnilichen Gupples 
mentarkredite 

21. November. (Itatien.) Der Mininer Ricaſoli legt dem 
Marlament dat der rapfiliden Wegierung vorgeſchlagene Ueberein« 
Tommen vor. 

26. Movember. (Spanien) Der Turiner Grefandte nimmt 
wegen der in Betreff der Herausgabe von neapolitanifh n Konſu⸗ 
Iarorhiven entftandenen Differenz jeine Paſſe und reift ab. 

30. November. (Schweiz) Eine Note ded Bunbesraths 
an die franzöfifdge Regierung fordert wieberhalt Genugthuung wegen 
2er Verlegung bed Dappenthald und verweigert Unterhandlungen 
Aber die Beflgverbälinifie. 


land.) Der Gefandte in Waſhing- 
1. Dezember. „Rss a 2— —59 


son wird beauftragt, 
Sommiffäre und Genugihuung zu fordern. 
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we Rs ein, hen, Stadt war [eis Duncker. Die Bände waren 
tin ziert, dazwiſchen hingen Fahnen inden 
— 8 Bild des Kaiſ Fre I. war 
bendgtöge im der Mitte der Hauptwand angebracht, Über 
„Ach. hatte er. eine ſtrahlende Sonne, neben fid rechts und links 
die Namen fait jümmtliper franzöfihen Marfhäle und Ge: 
nerale; gegemüber hiug Das Bild des Kaiſers Napoleon IM. 
Die alten Veteranen der großen Armee feiern ein Feſt. Gegen 
1 Ubr u der Raum fi zu füllen. Achtzig bis — 
alte und junge Männer, (örftere mit, der Heleng⸗Medatue anı 
En Kaufldure, Gelehrte und Advokäten flıden fth ein 
ie Verſammlung it vollzäblig; fie wartet nur noch auf die 
Hauptperion. Plöglih entfteht Bewegung unter den Ber 
fammelten. fie orduen ſich, und Die Blide Aller find nad der 
Thüre gerihtet. Dieſe fpringt auf, und der franzöflihe Eon- 
iul, geborener Franzoje und mich: Beteran, geführt vom Bür- 
ermeifter der Stadt, ebenfalls fein Mitglied der meiland 
roßen Armee, ‚tritt ein. Begeiiterrer Zuruf erſchallt 
aus Aller Rund und die Trommeln wirdeln dazu und die Trom— 
peten und Hörner fallen jhmetternd dei Der Goniul nimmt 
den Ehrenplag in der Geſellſchaft ein ihm zur Linken iigt der 
Bürgermeiiter der Stade, Bei dem Mable ſelbſt bört man 
den Konjul in gebrochenem Deutih einen Toaſt ausbringen, 
der in frangöftjiger Sptache von einem Veteranen beantworten 
wird. Trintſprüche in franzöfliher Sprabe, auf den großen 
Kurier, das gloresihe Kaiſerthum, Die firggewohute Hemer, 
die ruhmreichen Marſchälle reihen fh Dicht aneinander’und 
finden fänmtlid die 'begeitertite Aufnahme. Go dauerte der 
tolle Jubel dis tief in die Racht. Die Patrieten aber floben 
den Drt, wo die enturteren Söhne des Landes dre eigne 
Mutter verböbnten Dieje zwar unglaublihe, aber dennoch 
wahre Geſchichte trug ſich zu am zweiten Weihnachtetaäge des 
ein 18651, am deutihen Rdein, in der deutſchen Bundes- 
eftung Mai ing Im „Heländiigen Hofe.“ 


Ausland. 


(Großbeitannien.) London, 34. Dezember. Während 
fih duch die öfterreihiiche Preffe noh immer ie Nachticht 
ſchieicht, Kofutb fei lebensgefährlich krank, fpreibt er ſelbſt an 
biefige Freunde, daß er ſich ſeit Jabren nit fo wohl gefühlt 
babe, als eben jetzt. Dagegen kräukelt Mazuni fortwährend 
und flößt ſeinen englifhen Fteunden Beſorgniſſe ein, während 
Saffi, Bettant und Nicotera, gemeinjam mit Mezzang und 

aucaldi, im Namen ibrer Parteı eın Geſuch beim Hon:ge von 

talten einreihen, damit das jeit Jahren gegen ihn gerichtete 
Todesdettet zurückgenommen werde. Wutierweile tritt beute 
Alberto Mario (verdeicathet mit der oft genannten Engländerin 
Jeſſte White) dem - vielverbreiteten Gerüchte entgegen, als jei 
im Gomitato di Provvedimento, bei deſſen am 15 fattgefun: 
dener Zuſammenkunft in Genua eine voljtändige Spaltung 
eingetreten, ald hätten Die Mazziniſten und Garibaldiften ſtch 
auf demielven gruͤudlich entzmeit, Signor Mario verſtchett in 
einem offenem Shreiben am diefige Bätter Daß cin derartiger 
Rih durchaus nıht eingetreten fei. Beweis dafür, dab Gari— 
baldi dur Acchamation abermals zum Lräfldenten des Gomite’s 
ernannt wurde, und dad die oben Genanuten ermählt wurden, 
ein Birtgeiuh für die Begmadıgung Mazzinı'd dem Könige zu 
überreichen. Ju Derjelben Gonferenz jet, den Staturen gemäß, 
ein neues, Geutralcomite ernannt und feien Saffi, Bertan, 
Micotera, Wordini und Eıdolini, allefammt Mugliedet des 
italieniſchen Parlaments, mit der Ausarbeitung der Statuten 
für dasjelbe beauftragte worden. Ju demjelben offenen Schrei⸗ 





2. Degember. (Zürkei,) Deſterte ſche ee Men garen MEN ker ie Kihherile rüden in 
die Sutorina ein, um die non Den I.furgenten erridteten Batterien 


ftören 

De Degember. (Breußen.) Bei den Landtagswahlen erleider 
die feunale Partei eine nollfländige, Niederlage, die Fortſchrittspartei 
gewinnt 80-100 Stimmen. 
— (Bapden.) Der Abgeorbneten-Rammer wird ein Geſehent⸗ 
wurſ zur Einführung ber Gewerbefreiheit und Breigügigfeit vor» 
elegt. 
’ * Dezember. (Nußland.) In Warſchau iſt der ſiellver⸗ 
tretende Erzbiihof Bialobrzebki zum Zod nerurtheilt 

— (Meriko) Dad ſpaniſche Erperitonsgejhwaber langt vor 
Veras@ruz an, 

8. Depmber. (Italien) Der Huuptfübrer der bourbonis 
ſchen Bas in Neapel, der fpaniiche General Borget, wird in 
der Meierei Maftrolbi ergriffen und am folgenden Tag erſchoſſen. 
— (Donaufürftenthümer.) Der Ferman, welcher die 
Union ı der beiden Fürftenihümer unter der Regierung bed Fürſten 
Couſa wer wird bem Abgefandten bes letzteren in Konflan 


tinopel zu 

u — (Baden) Tu Abgeordneten · Kammer ſpricht 
fich — Einverftändniß mit der Regierung in ihrer Antiwortabrefie 
an den Großherzog für eine bundefflantlide Berbindung Drutid» 


wei 
; Kran eit erlegen. Nun ſcheint es aber auch, daß die U 


‚ ber Boden noch nicht gebörig durch Drainage entwäflert worden 


+ Mörder und Räuber ıc. if. Ueberdieß lebt Dänemark mit 


‚Jumpfartige het des Bodens von Liffabon wie won 


Yafall von Irrſinn eine bieflge Bürgersfran ihrem einjährigen 
» Rinde die Kehle abgefchnitten, morauf fie auch 


"boten, für die Armen 












ben wird ſchließlich verſichert, es fei, ſeit Garibaldi ſich aus ern 
4 Y u 5 . 
diefer ehe 


wel zui nie von ingen oder Anf iu. 
einer m gegen Rom bie Mede geweſen. ER 
zini hatte diefer Angabe früher ſchon in der Times widerfproden. 


x Das Rervenfieber hat im legten Monat in dem Fürftenhanfe 
*5 fürchterlich aufgeräumt; der König von Portagal feine 
i Brüder und der britifche Pringgemabl find alle derfelben 

en 

der Krankheit jedesmal die memlihen waren, wemlich Gi 
indfor, Bon Lifjabon ift dies befannt; daß es au in 
BWindfor der er ift, erfahren wir jegt aus der engliſchen 
medizinischen Zeitichrift „Ihe lancet“. Bor zwei Jahren herrſchte 
ſchon zinmal eine Nervenfieberfeude in der Stadt Bindfor, wo 


und wo —— Sumpfdünfte aufſteigen, die aud ſchon bis 
in's Schloß gedrungen find? Schon vor zehn Jahren ward 
deßhalb in der Stadt Windfor obrigkeitliche Unterſuchung 
ebalten und dieſe Stadt mit Reading für die m ungefundes 
Ben des Reiches erflätt Es ward damals in Windfor ein 
Gefundbeitsamt eingeiegt, allein, daß diefes feine Aufgabe 
nicht völlig löste, beweist die vor zwei Jahren ausgebrocdhene 
Seude. Fetzt, wo Prinz Albert todt ift, wird vielleicht für 
Abbäülfe eforgt und eine gate Drainage nebft einem ausrei⸗ 
enden Cloakenſyſtem iu Bindfor eingeführt werden 
(Dünemart) Kopenhagen, 8. Dezember. Der 
othaifhe Dr. Bollmann if bier angefommen und foll fid 
Könige umd Anderen präfentirt und offerirt haben. Er 
dürfte bier doch ſchwerlich irgendwo Terrain gewinnen, wogegen 
freilich ie Aüsrieferimg ‘eben fo wenig ftattfinden kann. Er 
hätte Dehhalb ruhig fu Kiel bleiben können, da eine Requifition 
auch dann duch das auswärtige Minifterium hätte gehen 
mäffen und Dänemark feinen Flüchtling ausliefert, der nicht 


Roburg · Gotha noch im Kriege, infofern diefer Staat dem Ber- 
liner Frieden feiner Zeit nicht förmlich beigetreten ifl. 


Nachleſe. 


Bürjburg, 2 Januar. Heute Vormittag hat in einem 


and an 

anlegte, abet durch hinzukoinmende Perfouen wurde. 

Armuth in Paris. Die Pariſer Bäder haben zur Ab⸗ 
löfung der üblichen Neujahrsgeichente an ihre Kunden, ſich er» 
65,000 Kilogt. Brod am 1. Januar 
ratis zu liefern. Das ift der Zagesbebarf der ganzen Stadt. 
Sie Zahl der für diefen Winter notirten Un tungsbedürf- 
tigen ift 106,193. 





Brübpoft. 
Neueſte, zumeittelegeaphijche Nachtichten. 


Zurin, 2. Januar Die Nationalites berichten über den 
biefigen Reujahtsempfang: „Der König hat heute Morgen die 
Abgeordneten-Deputatron, an deren pige fih Herr Ratazzi 
befand, empfangen. Der Präfident beglüdwünfdte Seite 
Majeftät im Namen der Kandesvertrerung, worauf Biktor Ema- 
nuel antwortete: „Sie haben fon viel getban, meine Herren, 
aber es bleibt mod viel zu thun- übrig . . .“ Dann fi plöp- 
fi unterbregend, fagte der König: „Ihr Präfldent empfiehlt 
mir unaurbörlich Vorſicht; folglich werde ich nichts weiter fügen.“ 
Der Präfident beeilte fi zu erwidern, daß er ſich feine ſolche 


lands, ein einheitliches Organ der militärifden und diplpwatiſchen 
Keitung und eine Nationalvertretung aus 

14. Dezember. (England) Prinz Albert von Gadien-Ko- 
burg· Gotha, Gemahl der Königin, ſtirbt. 

17. Degember (Deferreih.) Dem Mbgeorbneten «Haus 
des engeren Reicheratha wird das Bubget der Geſammtmonarchie 
vorgelegt. \ 

— (Amerika) Die amerifaniihen Blätter veröffentlichen 
eine Depeſche aus Waſhington, melde berichtet, dat Kabinet habe 
beſchloſſen, Maſon und Glivell niemals hetaut zugeben. 

38. Dezember. (Ruf land.) Das Kabinet von St, Pelers⸗ 
burg erbebt Vroteſt wegen des Cinmarſches öfterreihifher Truppen 
ndie Sutorina. _ 


Miszgellen 


— Welcher Unterichied if zwiſchen einem — und einer 
Kokerte? — Der Indianer färbt —* Geſicht, um abzuſchreden; 
die Kokette ichminkt ſich, um anzuziehen 

— rieinen ſchwediſches Radchen, das in einer ſternhellen 


Konig fagte * 


erlauben werde 
ET 
a zu wei ——— 
€ HPerzen Au; m egen ichtet e 
Be des —S— aus" Turin 3. Janude : 
m Abgeordnetenhauſe, das, geftern wilder jüfammentrat, des 


‚richtete Präfdent Raltazzi über die Anrede, mit weldher Vilkor 


Emanuel die Beglüdwünigung am 1. Januar erbiderte. 
er verfraue auf die fortdauerude Cini 
"Gründen 


Der 
von 
ol. Wenn aus befannten 


HE 


Krone u 


-Jtaliens im Jahre 1361 keine großen Apttiäriıte geimad habe, 


fo hof er, daß das Jahr 1862 ihre günfliger’fein werde, _ 
urin, 5. Januar Ein Schreiben Gätibaldi's in Dem 
er das Präfldium des Schüpenvereins von Genua annimlıt, 
fagt: Ellet, in den "Waffen Yorzubeteiten; denn Der 
Augenblid naht, wo es gilt, Die Proben der Zapferfeit gu 


erneuern. 

‚&onden, 3 x. Die heutige Timed.-mibadhtet Die 
Drohung ded New gg daß die 900 Millionen, die 
von Seiten Englands in amerifanifhen Fonds placirt feien, 
konfiszirt werden würden. England werde nicht eher zufrieden, 

eftellt fein, als pis es vollfländige Genugthuung erhalten 
abe, und werde ſich durch nichts eiufhüchtern laſſen. 

Petersburg, 4. Januar. Deni Vetnehmen nach bat 

Rußland beim Beginn des englifäh-amertkanifien Streites feis 
nen ganzen Einfluß in Wgſhington zu Gunften‘ des Friedens 
aufgeboten, noch neuerdings Schritte in dieſein Sinne gethan 
und die von feinem Gefandten aus Waſhington ethaltenen Be 
richte fänmtlihen Großmaͤchten mitgetheilt. 
Peking, 1. November. Der Kalſer ift angelangt; ‘er 
bat den oberften Ratb, der aus Glementen zufammengefeßt 
war, die fih den Europäern feindlich erwiefen, aufgelöst und 
den Prinzen Kong zum Regenten ernannt. 





Handels- und Börsen- Bericht, 


Wien, 2. Janwar. Bei der heute flattgefundenen Se⸗ 
rienziehung TOO Eifenbabnprioritätsloofe von 1858 
wurden folgende 18Stück Serien & 100 Looſe gezogen: Serie 
308, 460, 524, 703, 1144, 1309, 17%, 2155, 

3146, 3325, -3387, — * nn 1 m gm 
bei der zugleich fortgefeßten Gewinnziebung auf folgende Rym- 
mern die Bigefepten Drämien: Serie 0 — 
ee Nr. 54: 40,000 fl.; Serie 3864, Rr. 28; 





Auswaͤrtig Geſtorbene 
an chen: Joſepha Hilber, Schuhmachermeifterägattin, 36 3. 
* Baldımann, Tuchmacherütochter, 18 I. — Abel⸗ 
Hei Wledmann, Hofſeſſelzieherstocht ·· 27 I: — Otto 
Mabla, Onnd. chem., 19 3. — Lorenz Neumayer, 
Holzbändler, 613° — Kredzentia Gteber, Rentamtäbotend, 
gattin, 69 I. — Sorhie Babmayer, Reviet förſterbtochter, 
183 — ZJoöſeph Narr, k. Grometer, 73 J. — Wathilbe 
Bähing, Siloffermeiierstodhter, 24 J. — Benebife 
Sämivt, Cooperator, 27 3. 
Zittmoning: Katharina Gſchalder, Landgerichtsaſſeſſorsgattin 
Landshut: F. — Chryſoſtomus Feud t, Branziölanerer- 
dentprieſter, 37 3. 
— Müller, Staͤrkmachetbiochter. 
Kaiferslautern: Johann Thomad, Gaſtgeber, 57 3. 


Nacht mit feinem Vater fpagieren ging, war ganz in Betrachtung 
des Himmels verfunfen, und ald ber Bater fle fragte, was fie 
pächte, gab fe die ſchöne Antwort: „Ih dachte, wenn ſchon bie 
verkehrte Geite des Himmels jo praßtvoll if, wie mag dann die 
rechte Seite deffelben erft jen!“ 

— Ein poerlfer Nachtwaͤchter (nicht Franz Dingeldeht) pfleat 
bie Bewohner feines kleinen Landftädtchens an dem Meujahrdtag mit 
folgennem böhft tieffinnigen Gruß zu überrafchen : 

Ihr Herm und Frau'a, mein Horn bier fehl, 
Bom Ochs that ich’ erlangen, 

Der wußie, wie's bei Ofen gebt, 
Damit nichts anzufangen. 

In meiner Hard ba tämd: Tutu — 
(Sin Gläd, ein offenbares !) 

Drum tim’ ihm wohl ein Trinkgeld zu 
Am Schluß dıb alten Jahres. 

Die Tage babt ihr froh gelebt, 

Die Nächte Hab’ ich weggeblafen — 
Ich nehme alles, was ihr gebt, 

Und brauch’s gewiffermaßen. 








(5 Auf) 


Adresse: 





„G. Langenscheidt, Hirschelstrause 3243. 


(Gef. zu netiren, da diese Anzeige vorläufig nicht wiederholt wird !) 


at 


ingsaı, Methode Toussalnt-Langenscheldt 


Englisch und Französisch 

Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen 
erlernt Jeder, der deutshe Druckschrift richtig lesen kann, darch diese von 
über 100 wissenschäft!, Autoritäten empfohl. Methode in 9 Monaten, ohne 
Lehrer, anf die angenehinste, gründlichste und bi lligste Weise. Vor- 
kenntnisse nicht erforderlich, Honorar pro Woche nur 5 Sgr. (18 Xr. rı,, 
25 Nhr.) Näheres im Prospect, der nebst einer Probelection gruti« ver- 
sendet wird. Der portofreien Bestellung sind für das Rückporto 5 Sgr. In 
Briefmarken beizulegen. gg Prüfe Alles, das Beste behalte! 


(5, Aufl.) 


Berlin, 73 


Empfehlung 


der rũhulichtt bekannten Parfumerie » Waaren und Zoiletten (Hegenitin de aus Der 


Mailand 


Fabrik des Herrn Prof Dr, Mau ſel. 
di N 


Erben: 


apole, neayolitanifcher Haarbalfam, '/, Bas 48 fr, Glat 


30 fr., anerkannt das befte reinlichſte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltang, 
— Sapone de 


Wache thumbe förderung der Haupt: und Barihaure, 


Berii 
Deapoli, frinfe, fläſſige, höchtt aromatiihe Shönbeittfeife per Mad B2 ER, und 24 fr. 
änder Zahntinktur, ver Blad 24 fr, ganz vorzäjlihes Munbwafler zur Ber 


treifung des übeln Beihmades und Geruches des Mundes und der Zähne, welchet une 
oft unbetvußt eimen fo bödn faalen @innrud auf amdere Berionen mar. — Ränder: 


Balſam aromatiide Zimmerparfüm zur Reinigung ver Butt nat Has 12 fr 


1tose 


‚des fevrs, Blürhenttau, das bervorcayennfte Varfum, verbeiferie Comboſition tes 


Kölner-Waffers und aller übrigen Riech raſſer, Slas 54 fr., 
mitte flessra un Röllner - Waijer, vorzüglite Gomvofl- 
Die Vorzüglihkiit dieſer Vrodulte ift ſo allgemein 


lad 18 fr, 


tionen, per Ylas 36, 18 und I2 fr 


Bau de 


anerfannt, daß e& feiner beſondern Eamiehluig bedarf. 
Cbemiſch rein und frei von allen ſchaͤdlichen S.bikanıen wurde der Verkauf ders 
eben vom allerhöchiten k. Miniferium gu Münden im ganzen Rönigreib genebinigt uns 


befindet ſich die Mieverlage bei 


BOSHHONROOELFEREBUCHBOHHEREN 


Bei Alfeed Coppenrath icoriı Montag. und Welü'ſhhe Bachhandlung) a 


ı lat 30 fr. Probe 


Weber « Schwiager, 


beim Goliath. 


“ in Regensburg if eingetroffen: Die zweite Auflage van: 


od 


zen 


Dres 2 fl. 12 fr. 


* 
EEE IE 7 7 77777077 


Sum An: und Verfauf aller Eorten Staats und Induftrie-Papiere, Eiſen— 
babn-Xctien, Anlehens ⸗ Looſe, Wechſel, Coupons, Banknoten Gold: und Silber-Mün 


empfehlen ſich unter Zuſicherung reelliter Bedienung. 


Kirche und Kirchen, Papſtthum und Kirchenſtaat. 


S. Wertheimber & Comp. 


Johann Joseph Izun.v. Diilinzers ug # 


> 
2** 


Bank: und Wechſelgeſchäft im ehemaligen Reſidenzgebäude über einer Treppe 


Abdaı 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 





I 


find im Gnporbefen- Bude für Mitterfefing 


Bekanntmachung. 
(Syp. Verbaſtniſſe des Andreas Heigl von 
Seilbach betr.) 
Auf dem Anweſen des Söldners Andreas 
Htigl, früber Mothias Huber von Seilbach, 


Band II. Seite 59 ſeit 33. Munuft 1897 
496 fl. Ganiſchilling eingetragen, obme daß 
die Mäubiger benannt wären. 

Da bieje BHäubiger aud ven betreffenden 
Hyrothet⸗ Verbandlungen nid autgemittelt, 
au allenfallige Huber’iche Bantaften bier 
orte mid aufgeiunden werben fönnen, fo 
werden bie rechtinäßigen Bläubiger und For⸗ 
Merungdberedhligten orer teren Deßzerdenten 
aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 
ibre Anfprüde an fraglichen Gantichilling 
bierert® um so gemwifler geltend zu machen, 
ald auferdeffen diefe Forderung nat Umfluf 
det obigen Fermined im Hyproibeke ⸗Buche 
gt loͤſcht würze, 

Kelbeim den 24, Dezember 1861. 

A Landgericht Kelheim, 
Schmid 





Zu einem großarticen Uniernebmen wer« 
den auf ein Jabr 


— 

25,000 fl. 
gegen auegtz ichneie Verſicherung und zehn 
Prozent N 
gefugt ⸗ 
Brirfe umter der Adreſſe. J. R. beſorgt 
| ie Erpedition BER: — 

Der Unterzeichnete ewpfieblt biemit ſein 
Liser von beften 


Zwich auer Steinkohlen, 
Zuwichauer Stubenkoaks und 
Cronacher Schmiedekohlen 


beſtenk. 
Eduard Weſtermayr. 


Negensbu ger Stadttheater. 
ontaq den 6, Januar 1862. 

9 Vo stellung im 5 Abonnement. 
Einen Jur will cr fid) machen. 
Leſſe mit Geſang in vier Arfzügen von 
3, Neftron; Muſit nor Ad Müller, 

Mitwoh ven 8. Yanuar 1862 
Außer dem Abonnement. 
Bum Vortheile der Armen 


Pubens in Madrid. 


Origin Schauſpiel in fünf Aufzügen vom 
Ch Bird: Pieiffei 


Verziniung ſofort aufzunehmen 





Anltunft von 


7 Uber 30 Minuten Morgens E, 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 


9 Uhr 50 Minuten Morgens. P. 1.2.3.1. 
2 Uhr I0 Minıten Mittags. R. 
2 Uhe 25 Minuten Mittagep, 1. 2.3. Gl. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2. 3. Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abende, G, 2, 3. El. 


3 40 Minuten Morgens. G. 2. 3. Ul- 
N 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 ur 10 Minuten Mittags 
7 > rt 45 Minuten Abends. 
sun 


r ı0 Minuten Abende. 


P.1.2,3 
E. 1. 2. 
G. 


2. Gl. 
2, 61. 


yıng nı@: 
Geitelhöring $ Uhr 50 Minuten Krüb. E. 1. 2. 3 61, Palau 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. ©, 2, 3 Gi. Brraubing 
. »affen 9 Uhr 25 Minuten Morgen. R, Gerfeiudring 
12 Uhr 15 Minuten Mittage. P, 1. 2. 3 61. Plattling 
Landshut 4 Uhr 35 Minuten Radım. P.1. 2 3.41. 
* München , Baifau 
Ehre i + Uhr 25 Winnien Abends G. 2. 3. &. es 
35 * 7 Une 30 Minuten, Abende. EL. 2 Ü..  Quupebur " 
— — Müuchen 
Regen 6 Uht - Minuten Früh. @. 2. 3, Gl. 
Schwandorf 7 Ube 98 Binnen Toren E. 1. 2.61. —5* Ms 
Furth 2 Uhr 30 Minnten Mittag. D. 1.2.3. Cl au 
Amberg 3 30 Minuten Rahmittags, R. 
NRürnber: 
—— Serobruct 
Amberg 
Aegeuftanf ’ Farth 
Schwandorf N 3 Uhr 45 Minen Abende. G. 2 3. EI, Schwandorf 
Ymberg Negenftauf . 
E. — Eilgug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemiihter Zug. R. = Reiner Güterzug. 


Werautwortl. Mebaltene d. 8. Mbalbert Müller. Drnd und Beriag der Renbamer’ichen Buchdruckeret, ih. Rrun's Wittwe) in Regensburg. 





—— 


And. £, Hofbibliorheh in Münden. = 


Regensburger Zeitung, 


- - — 

Die —Aegenetgtatr Zeltung: erſcheint täglib, and die Zesptan Kist amfptnemmin. — +ntliepigengen ent Inferöte überhaupt merken fen erietiget und ber Raum 

einer dreifpaßtigen Petitgeile mit wur 9 Aremper dereqnet. — Eie Acisung mit dem momatlid adtmal erlärinenben „Unterbaltumgsbları“ Tefıcı Pier Im Btegemgite 
; tnD im genen Umfange deb Rönigueihe Yanıın Wıierseliährig ı f. 6 !. Ulle iünigt. Foflämter uhmen BDeiınnzm at, 


—— — 
Dienſtag den 7. Januar 1862. 2%. Zmeinndvierzigfter Jahrgang. 





non: nig von Dänemark, der Ehurfürft von Heffen und der Aürft 

Ankündigung. | von Schwarzburg:Rudolftadt) und 1 (der Großfulten) in Polys 

EI In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ — — — nur —— Berta —* 

tann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi | Sauien U ee er nern 

der Monatsberrag einfdließlih des „Unterhaltungsblattes‘ Pre u I EREn Bi rn arg Bar * 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Ggemplaren | ; 8 iai 8 Y 8 

! ! d iſt die Königin beider Sizilien, erſt 20 Jahre alt. 

auf das Land binausgeht, kann es zur Aufnabme von Yuferaten, 25 Sonveräne haben Söhne zu muthmaßlichen Rachfol⸗ 

welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung Anden fol» | gern, 1 (der Kaifer von Brafilien) eine Tochter, 12 (einfchlieh- 

ler, beitens empfohlen werden. lid des Königs von Griechenland, deſſen Nachfolger aber noch 

\ nicht mit Sicherheit anzugeben tft) Brüder, 5 leinſchließlich des 

| Großfultans) andere Geitenverwandte, wozu noch 4 Souveräne 

(von Anbalt-Bernburg, Braunfhweig, Heffen-Homburg und 

Reuß-Greig) fommen, nad deren Tode die Regierung auf eine 

andere Kinte übergehen würde, ſowie einer (der Papft), befien 

(Schluß) Nachfolger erſt nach ſeinem Tode ewäblt wird. Bon den 43 

Unter den fänmtlihen 48 Gouveränen (mit Einichluß des | Erbprinzen und präfumtiven Racfolgern find die älteften die 

Kaifers don Brafilien und des Kürften von Monaca, jomie der | von Modena und Ehurbeffen, über 0 Jahre alt; von den 

zur Ber vertriebenen italienifpen Regenten, deren Ränder | übrigen find zwei 6070, einer über 50, zehn 3040, at 

Sardinien onnettirt hat) find 2 weiblihen Geidlehts. Der | 20-30, breigehn 10-20, endlid fieben nod nit 10 Jahre 

ältefte ift der Mönig von Württemberg, 80°, Jahre; außer | alt, von denen der Kronprinz von Defterreid, 3'/s Jahre alt, 

dieiem find neh drei über 70 Zabre alt: der Dindgraf von | Der jüngfte ift. Berheirathet find darunter 15, vom denen 10 

Heffen- Homburg, der Fürft von Meuß-C lc; und der Aönig | bereits Kinder haben, Die älteften Erbpringeifinnen find die 

der Belgier. Bon den übrigen And fisben wiihen 6U und 70 | von Ehurheffen und Dänemark, reſp 72 und 68 Jahre alt, 

abren, fieben 5060 Jabren, vierzehn 40-50 Jabre, zehn | Die jängpe, die beider Sizilien, erft 18'/, Jabre alt 

—4U Jahren, vier 0—30 Jabre und endlich zwei noch nicht Folgende Fürſtenhaͤuſer ftehen auf zwei Augen: Anhalt, 

20 Zabre alt, Diefe lefteren find: der Fürft von Reuß- Greiz | Bernburg, Brafilien, @riedenlaud, Heffen-Homburg nnd Reuß- 

und-dDer zur Zeit vertriebene Herzog von Parma, jener 15%, 

Jabre, dieſer 13'/, Jahre alt, beide unter Bormundidaft ibrer 

ütter ftebend. Das durchſchnittliche Alter beträgt 46 Jahre 


Die Erveditien. 


Die europäifhen Fürftenhäufer im Jahre 1861. 
(Aus der D. Allg. ta.) 





marf, Hannover, Modena und Monaco. 





2 Menate, welhes 19 Negenten bereit& überfchrirten und 29 Y 
106 nicht erreicht baben. ß Tentihlaud. 
Am längften regiert der Herzog von Sachſen-Meiningen Aus Süddeutihland, 3. Januar. Die großen 


und nächft ibm der Fürft von Schwarzburg-Rudolſtadt, reip | Schießproben, welche während der jept ftattfindenden Ins 
feit 58 und 54%, Jahren (mit Ginrebnung Der Jahre der | fpizirung der Feftungen in Rombardo Venetien in Gegenwart 
Minderjährigfeir).. Bon dem übrigen regieren 2 seit 40—50, | des Ratjerd von Defterreich bewerfftellige werden. gelten gutem 
3 feit 30, 6 feit 20-30, 15 jeit 10—20 Jahren. Tie übrie | Bernebmen nah bauptiäblih der Verwindung der Schießbaum⸗ 
rigen 20 find erft im verfloffenen Jahrzebend und 3 Darunter | wolle. Wie in woblorientirten Kreiſen verlauter, find in der 
(der König von Preußen, der Sroßfultan und der König von | Babrifation der Schießbaummolle, deren Geheimnig noch aus⸗ 
Portugal) erit in dem verfloffenen Jabre zur Regierung gefom: ſchließlich Eigenthum der öfterreibiihen Artillerie ift, in letzte⸗ 
men, Im Durchſchnitt bat jeder der jegtlebenden Regenten bis | rer Zeit wieder febr meientlihe Berbefferungen erzielt worden, 
jegt 15 Jahre 10%, Monate regiert und ift in einem Alter von | jo daß die Anwendung dieſes neuen Schußmitteld, namentlich 
30 Jabren 2’, Monaten zur Regierung gefom: en. bei den in der öfterreichiihen Armee jept eingeführten Geſchützen 
Unverbeiratbet und noch nigt verbeisatber geweſen find | mit Hinterladung, nunmehr volftändig gefidertift. Die Schieß⸗ 
7 Souveräne, außer dem Papft der König von —5 die | baummolle in ihrer num bergeſtellten Verbeſſerung bietet bedeu- 
Herzoge von Braunſchweig und Varma, die Fürften von Liech | tende Vortheile, ſowohl mas Die Tragkraft betrifft, ala auch im 
tenftein und Reußs@reiz und Der Landgraf von Heſſen Homs | Hinficht eines raſchen und fteten Laden. 
burg. Von dem übrigen find 5 vermittwer (die Königin von Preußen.) Der N Kranff. 3. wird aus Berlin ge 
Großbritannien, die Könige von Sardinien (Italien) und Bel» ſchrieben: „Die Lage ändert fich, aber fie beffert fih nicht. Wie 
ien, der Großherzog von Zosfana uud der Herzog von Ans | Die Kortichrittspartei ihre Firma um das „deutſche“ verkürzt 
al Deffau (Kötben); 3 leben in merganatiicher Ehe (der Ri» hat, je ſchrumpfen auch in aller Stile die Programme zuſam⸗ 
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— und Mann und Roß, Schiff und Wagen mwüflen chen ſehen, wie 
* Die fleinerne Brüde zu Negensburg. fle über und unter itr wegfommen. 
Er Doch ein Mittel gibt ed, völlig Eoflenlos, um wenigflens auf 

Wohl lange iR es ber, daß dieſes fleinerne Band zum Mugen | jelber ven Verkihr für Fußgänger wie Gefährt zu erleichtern, und 
und Frommen des Verlchtes nom dem Herzoge von Bayern ım | namentlich an Markttagen die Erfleren einigermaßen vor möglichen 
Vereine mit des Reiches freien Siadt Megendburg über die breiten | Gefahren zu bewahren. 

Bluthen der Donau geihlungen ward; doch, wie et mit jo mans Faft in allen größeren Städten von Deusfhland, wie Prag, 
Ger Schöpiung geht, die ihre Ruhmas verluflig gebt, wenn fle ih | Drekven, Wien 21, wo breite und bequeme Xrotteir für Fußgän- 
den Anforderungen der Gegenwart nicht anzupafien vermag, jo ift | ger angeleat, und in Wien ſogar durch Schranken noch beſonders 
«6 auch dieiem altehtwürdigen Baue zum Theile ergangen, von der Fahrbahn getrennt jind, während auf hieflger Brüde kaum 

Einſt wegen feiner funftvollen Ausführung, wie bei allen fol» | etwas für Fußgänger eriftirt, was man ohne Schmeichelei Trottoir 
Gen Bauten, den beibelfenden Hänven did Satans zugeſchrieben, nennen fann, befteht ſeit langer Zeit die Verordnung, dab Buße 
beitachtet Handel und Verkehr unferer Zeit vieien Bau mit weni« | qänger wie Fuhrwerk, aubwäris wie einmwärts fd jederzeit rechts 
ger freundlihen Mugen, ald dieß der für die Schöpfungen alter | zu halten haben, wodurch jede Colliſſon der Paflanten nermieden, 
Zeiten begeifterte Forſcher ıhut. und ver Verkehr ſelbſt möglichht erleichtert wird. 

Schon Napoleon erfannte mit Mißmuth vie Hinderniffe, vie Sollie € denn nicht bier, mo eine ſolche Beftimmung nöthis 
ihre Anlage dem veränderten Verlehre und feinen Inſtituten eniges | ger wäre ald anderswo, möglich fein, dieſelbe zu Nud und Frommen 
genjeßt. Doch die Brüce ſtand Jahrhunderte, und kaun vermoge von Mann und Roh einzuführen. Die Wohlihat dieſer Ginridt- 
ber Tüchtigteit ihres Baues noch mandem Jabıhunverte tragen, | ung würde ſich balpigf fühlkar machen. Brimbs, 


Schleiz; fowie folgende auf vier Augen: Braunfhweig, Däne 


men. Gogenannte „Fortſchrittsmänner,“ ald Eandidaten Berge 
ſtürmend, fuhen ald Gemwäblte jetzt ſchon Mar zu machen, daß 
Die Berge zumeilen Löcher haben, dur melde durchzulaufen 
g% eisheit fei, Jacoby, indem er in einem Schreiben die 
ndidatur im 4. Wahlbezirk ablehnt, fagt eigentlich ziemlich 
deutlih, daß mit dem nächſten Abgeordnetenhaufe doch nichts 
anzufangen fei, und dieſe Anficht ift au im Publikum bereits 
an die Stelle des Jubels getreten. Bon der ganzen Berjamm- 
lung wird zunähft jaft nut Waldeck als unzweifelhaft betrady» 
tet; wie Viele ihm folgen, wagt man fo wenig zu berechnen, 
daß man frob if, nur gewiß glauben zu Dürfen, daß er Niemand 
Andern folgt. Bon manden andern Bepriefenen erwartet man 
doch bloß einige ſchöne Reden. Die Vorlagen, wie fie vom 
Minifterium vereinbart find, follen binter allen Erwartungen 
zurüd bleiben. Der Berkehr der Minifter mit dem König wird 
täglich fruchtloſer Seine Majeftät hört fie zwar mit gewohn- 
ter Huld an und iſt für ihre Borftellungen zugänglich wie bisher. 
Sobald fie ihn aber verlaffen haben, wird er vom entgegenges 
fegten Beihlüffen beftürmt, die von dem Prinzen Karl geleitet 
werden follen. Diefer Bruder des Königs bat fih nie mit den 
tonftitutionellen Ideen und Daher nod weniger mit dem Libe- 
zaliömus des jegigen Minifteriums befreunden fönnen. Man 
laubt, daß die Aufichten der „Kreuggeitung” und die feinigen 
identiſch find. Auch die Königin fol feit längerer Zeit den 
liberalen Miniftern etwas entfremdet fein. Herr Matbis wird 
viel in ihre Mähe gezogen. Bon Wien aus (?) wird die Uns 
baltbarkeit des parlamentarifhen Syſtems gepredigt, und die 
Aufregung in Volen wird als eine Folge des Peteräburger 
Kiberalismus betrachtet. Wenn unter al’ ſolchen Einmwirkun: 
en der König nicht von der Tonftitutionellen Bahn abweicht, 
do verdient er Bewunderung. Graf Schwerin, der ſo viel nach⸗ 
egeben, bat endlich in einer der legten Miniiterfigungen ers 
ärt, nicht weiter rüdmärts geben zu fönnen, und Dym anne 
fenden König mit volltändiger Rüdbaltlofigfeit die wahre 
Sachlage dargeftelt. Wenn Schwerin aus dem Gabinet aus— 
ſcheiden würde, wäre ihm die Präfidentichaft ın dem Abgeord- 
netenhauſe ſicher.“ 

Berlin. Die ‚Pfälzer Zeitung“ ſchreibt: Die Kron— 
prinzefſin von Preußen jo. nicht in glücklichet Ehe leben; in 
England ſpricht man * davon, fie wolle ſich ſcheiden laſſen. 
Der Herr Gemahl ſoll öfter Anlaß zur Ciferſucht geben. Bor 
einiger Zeit war in den Blättern au leſen: Die Rrouprinzeſſtu 
fehr häuslih erzogen, habe beim Abftäuben des Schreibtiides 
ihres Gemahls bemerkt, daß der Schlüffel ftede; fie babe dann 
eine Schublade geöffnet und einen prädtigen Schmud darin 
entdeckt, von dem fle boffte, daß er zu einer Ueberrafhung 
für fie beftimmt fei. Als fle jedoh auf dem nächſten Hofballe 
eine Dame erblidte, welche jenen Schmud getragen , fei fie 
erblaßt und babe fi auf der Stelle zurüdgegogen. Sie babe 
Darauf nad England zurückkehren wollen und nur mit großer 
Diühe von diefen Gedanken abgebracht werden fönnen. 

Frankfurt, 3. Januar. Die bedauerliden Vorfälle vom 
weiten Weihnachtsfeiertage, welche die Verwundung einiger 
ayeriſchen und preußiſchen Soldaten zur Folge hatten, find 
in Zeitungsberihten vielfach tbeild mir Anımofltät geſchildert, 
tbeils übertrieben worden, Weibereien zwilhen Soldaten in 
Wirthshäuſern gingen allerdings den Thätlichkeiten voraus. 
Diefe traten erſt am zweiten Weihnachtstage ein. Ein bayeri: 
fcher Gefteiter ftebt in der Fahrgaſſe bei der „Mehlwaage“ 
im Begriffe, ih eine Gigarre anzuzgünden Einige Dreuden 
überfallen ihn und verfeßen ihn deben Sübelbiebe, jehs in 
den Hinterkopf, einen über die Naſe Der Bermundete wurde 
am Tage darauf todt gejagt. Er lebt jedoch noch, befindet 
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Daffelbe Geſchid batte ein anderer bayeriſcher Gefreiter auf 
der Allerheiligengaffe. Doch fam er, mit einem Siebe hinter 
dem Ohre davon. In Folge diefer Vorgänge fam es fpäter 
F einem Zuſammenſtoße von Bayern und Dreupen bei dem 
Derheiligenthore. Bei Ddiefem Zufammenftoße trugen drei 
Preußen Wunden davon. Sie und der zweite Bayer wurden 
in das Militärfpital gebradt. Daß die Jnitiative zu den 
Zhätlicpkeiten von preußiſchen Soldaten ausgegangen, dürfte 
von feiner Seite in Abrede geftellt werden. Raufereien größern 
Maßſtabes, wie fie in den legten Jahren vorkamen, und bei 
welchen Defterreiher, Bayern und Frankfurter den Preußen 
gegenüber fanden, gab es in voriger Woche nicht. Die von 
dem preußiſchen Stadt Gommandanten, Oberft-kieutenant von 
Alvensleben, welder in Abmejenheit des Oberfommandans 
ten, des öfterreichiichen Generald von Rzikowoky, das 
DOberfommando führt, getroffenen Maßnahmen verhinderten eine 
Ausdehnung des Streites. Leider ift es Thatſache, daß die Vorfälle 
eine heftige Exrbitterung gegen die Preußen bei den Deiterreichern, 
Bayern und Franffurtern hervorgerufen baben. Ein fpäterer Fivie 
ſchenfall bat nur dazu gedient, dieſe Erbitterung bei den Defter: 
reihern zu erböhen. Eine Abtheilung Preußen ziebt in Reibe und 
Glied zum Bodenheimer Thore herein. Ein Defterreicher ſieht zu. 
Ein Preuße tritt einige Schritte vor und ipeit den Defterreicher 
an. Die öſterreichiſchen Die baben feitdem einen ſhweren 
Stand, um die Erbitterung der Mannſchaͤft zu dämpfen ine 
Wiederkehr von Tbätlichleiten wie dir eben berichteten würde 
leiht wieder Goalitionen einer frühern Zeit bervorrufen können. 
Die Wachen werden täglih bis zum Zapfenftreihe mit Viquets 
verftärtt. Die Streifwachen durchzieben vom Nachmittage an 
die außerbalb der Thore gelegenen Gtadttheile. — Ueber die 
Borfäle in Raftatt vernimmt man, daß dieſelben nicht durch 
„Liebesbändel,* fondern durch Abfihten nah „Nationalitäts- 
bändeln* bervorgerufen wurden, und daß die Haupttetheiligten 
von beiden Seiten „Polen* gemweien feien. (&8 ſoll fi aber 
bei den preußiihen Polen und den öſterreichiſchan eıne Natio- 
nalitätsbarmonie nicht berausgeftelt haben, auf welche Die 
preußitben Polen zählen zu Dürfen vermeinten. (Köln. BL.) 


Ausland. 

(Großbritannien) London, 2. Januar. Ein fhottir 
ſches Provinzialblatt, der Inverneß Courier, bemerkt: in ange: 
febenen medicinifhen Kteiſen wundere man fih um jo mebr 
Darüber, daß Prinz Albert in meuntägiger Kranfbeit vom 
Typhus fieber weggerafft worden fei, ald Dr Jenner einer der 
behandelnden Aerzte, gerade bei Nervenfrankbeiten als eine 
Spegialität gilt. Man erkläre fih aber die Sade damit, daB 
der Being bis zulegt ein Anbänger der Homdopatbie und allen 
Stimulantien Außerit abgeneigt war, Daher er ſich der von 
feinen Aerzten beabfihtigten Anwendung derfelben widerfegte 
bis zum Mittwoh (fi. Dezember), wo ed zu jpät war, 
und Die ganz gefunfene Lebenskraft ſich nicht mebr beben 
ließ. Indeſſen wenn die vier Aerzte von der Notbwendigfeit 
von Stimulantien überzeugt waren, was fol man dann dazu 
fagen, daß fe nice ernitlihft auf Folgſamkeit des Patienten 
drangen? Homöopathie und Alopathie werden eben gern als 
egenfeitige Sündenböde benügt. — Der Bildhauer Zheed 
Fertigte, im Auftrag der Königin, einen Abguß von der rechten 
Hand des Zodten, und erbielt dann auch, jedoeh erſt nad eini» 
em Zögern Ihrer Majeftät, Etlaubniß einen Abdruck jeines 

eſichis zu nehmen. Diefer jo febr gelungen fein 


Nachleſe. 


Landshut, 5. Januar. Here Baron von Hallberg bat 





fid im Militärfpitate und wird vielleiht wieder bergeftellt.\! dem bier erfdeinenden „Kurier für Niederbayern“ nachſtehendes 
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Miszellen. 


In dem Elberftlder Kreidamtsblatt macht ein Dichter feiner 
Broeifterung für den Nationalverein in folgenden Worten Luft: 
Deutihlands Streben. 

Was mälzt ih fo mächtig durche deutſche Reich 

Und braufet wie Meeretiwogen ? 

Wirt Sturmlicd der Edda umbonnerf ed Cuch, 

Und prößnt dur die Bauen allzugleich, 

Und fommt in die Seelen gejogen. 

Und wenn ihr das kühne Braufen fragt: 

Das ift Deutſchlands Streben nah Ginheit und Madır. 


Was tönt dort ind Braufen gewaltiger Ton 

Und mifht fih in Bolfsjubel ? 

Ein edler Fürſt verbrüdert vom Thron — 

Entfagend germauifche Völter ſchon, (7 

Und jauchzt in den wachſenden Troubel, (sic) 

Und wenn ihr den edlen Fürflen fragt: 

Dad ift Deutſchlands Streben nad Einheit und Macht. 

— Bon welchen Aufälligkeiten in Frankreich oft dasjenige ab» 

hangt, mad man Gerechtigkeitöpflege zu nennen pflegt, zeigte ſich jüngft« 


bin wieder Sei den Hifiien-Verhanplurgen zu Riom (Haute-Leire), 
bei welchen drei Klademörderinnen ubzjuurtheilen waren Die erne 
erbielt 5, die zweite 6 Jahre Zwangkarbeit, allein die d:itie und 
zwar gerabe biefenige, welche auf die barbarijchſte Weiſe verfahren 
war, wurde freigeſprochen. Gie hate das fleine Weſen in möglihrt 
viele Stüde geſchaitten und in einen Brunnen im Bofe geworfen. 
Am dritten Tag mollte das Vieh nicht mehr von dem Maler 
trinfen, wodurh man auf die Spur bed Verbrechens fm Allein 
das Kind war in fo winzige Gtüde geichnitten, daß die Sachver⸗ 
fländigen nicht mehr feitftellen konnten ob es ledensfaͤhig geweſen 
ſei. Die Geſchwornen bejahten daher die Frage ver Lebensfähigfer 
nur mit 6 Stimmen, wa die Freiſprechung zur Folge hatte, 
deren Eindruck den beiden Verurtheilungen gegenüber um jo pein» 
licher war. 

— (Gin Gebetbuh ald Wertheim’ ihe KRalie) 
Vor mehreren Jahren ift die Gemeinde B. im Miejengebirge ab« 
gebrannt, Beim Aufräumen des Styutted fand man unter Anderm 
aut ein altes Gebetbuh, das mit einer Spange von Meiſtug 
verieben, aber am Rande und an den Dedeln von der Flaume 
angegriffen worten war, Das alte Bud; wurd: nicht beachtet und 
in die Aunmpellammer unter altes Eiſen und ähnliche Gegenflaäͤnde 
geworfen. Bor einigen Tagen nun fanden die Kinder des Hauies, 
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aen pm elf verfaßtes Teſtament zur Deröffentlihung über: Keane ein finanzieller Nachtheil nicht erwachſen. da die Ente 
€ * 


„Schloß Hörmannsdorf, am 2. Januar 1862. 

Ih Theodor Freiherr von Hallberg zu Broih auf Hör 
mannsdorf habe beichloffen meine guten Freunde bei mir zu 
verfammeln, und zwar 

1) den Freiheren von Künßberg, 

2) meinen Gärtner Michael Ranfes von Chammereck, 

3) meine Haushälterin ThereffiaSchugraf von Rabburg und 

4) meine ‚Borleferin Magdalena Stiegler von Dingolfing. 

Es baben Dieje meine guten Freunde mehrere Jahre ‚bei 
mir gewohnt, und mid bei reiner Anbänglichkeit und Breund- 
ſchaft überbäuft, und fo ausgezeichnet, Daß id) fie in meiner Far 
milie fo wie meine Rinder aufgenommen babe, Ich erfläre daher, 
daß ih fie aus Dankbarkeit belohnen wil. Da ich nun eben 
im Begriffe bin mein Zeftament zu maden, und meinen legten 
Bilen niederfcpreiben zu laffen, fo habe ich diefe 4 Perfonen 
zu meinen Erben ernannt, und will, daß fie mein biefiges 
Schloß mit allen Meubeln, vorräthigem Gelde in Gold und 
Silber als ihr Eigenthum, und zwar als alleinige Erben, in 
Empfang nehmen, und nad ihrer Willkür verbrauchen. Sobald 
ich geftorben bin, ſollen fie mein ganzes vorräthiges Eigenthum, 
als die von mir ihnen geſchenkte webicaft, als ihr geichenftes 
Gigenthum übernebmen. Sollte Jemand mit dieſer Erbſchaft 
nit zufrieden jein, fo fol er nichts erhalten Ich erkläre Daher 
nochmals bei völliger Gejundbeit, und meiner Sinne mächtig 
daß ih die Benannten zu meinen Erben von meinem ganzen 
Dermögen made, und erfläre und will, daß fie gleih nad 
meinem Zode dieſes Vermögen annehmen, und damit nach 
ihrem Wilen verfahren follen. ferner ift mein Wille, daß vie 
8 fl., welche ich wöchentlich für die Armen verwende, jeden 
Mittwoch an friihem Brode denfelben übergeben werde, und 
jwar fo lange ich lebe. 

. „JG babe deßwegen zur Befätigung meines freien Willens 
diefes Teſtament meinen Nachbarn in Hörmannsdorf von mei 
ner Borleferin vorlefen, und zur Berätigung dur Unterfchrift 
vorlegen laffen. 4 

a id ſchon mehrere Jahre blind bin, fo foll von meiner 
—— nein Familienſſegel zur Beglaubigung beigedrudt 
en. 

(L. 5) + Handzeihen des Freiherrn v. Hallberg. 

Nun folgen die Unterfopriften von den, vom Herrn 
Baron Hallberg erbetenen 7 Zeugen, und bie Be- 
ſtätigung biefer Uuterfchriften Durch die Gemeinde 
Verwaltung. . 





srübpof. 
Meueite, zumeittelegraphifche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Majeſtät der König haben Sid aller, 

nädigft bewogen gefunden ; den temporär quiescirten Epezials 
affler Beopold v. Schmid von Negensburg, feiner allerunter 
tbänigften Bitte entiprechend, wegen nachgewieiener dauernder 
—— in den definitiven. Ruheſtand treten zu 
affen. 

Münden, 6. Januar. In Folge der Erkranlung des 
königlichen Kriegsminiiters bat ſich die Erlafjung verſchiedener, 
die Armee betreffenden Entfchließungen verzögert Es gilt 
dieß insbefondere auch in Betreff der Regulirung der Gehälte 
und Gratificationen der Offiziere ıc te sbetreffende Ent⸗ 
ſchließung iſt nun aber zur Borlage an die allerhöcfte Stelle 
vorbereitet, und ſteht deren Genehmigung in fürgefter Zeit zu 
erwarten. - Den Berbeiligten wird übrigens aus dieſer Ber 


Gebiet von Eofiöne verlegt. 


ießung rüdmwirkende Kraft bis zum 1. Dftober v. %. ‚em 
langen wird. 

Bien, 5. Januar. Cine Wiener Eorrefpondenz befpricht 
die Reibereien zwiſchen den Öfterreihifhen und preußifchen 
Soldaten in den verſchiedenen Barnifonsftädten, erfjärt es aber 
als feſtſtehend, daß unter den DOffizierkorps der deutſchen 
Staaten ein freundliges Berhältniß beftebe. Sie ſucht Das 
aus der Mitarbeiterfhaft der Offiziere aus vielen Staaten (die 
fle einzeln auffübrt) an der „Defterreihiihen Militäriihen 
Zeitſchrift“ nachzuweiſen. „Hier ift (fährt der Eorteipondent 
dann fort) neutraler Boden, auf dem ſich die verfchiedenften 
Anfihten — und zu einer Ausgleichung auf wiſſen— 
fhaftlihem Wege zu kommen fuchen, Jñ Diefer Zeitichrift fin 
der mon feine Spur von gegnenfeitiger Animofltät; im Gegen 
theile freut man ſich, da die Intelligenzen der militärifhen 
Körper ein Einvernehmen bewahren, das in anderen Kreiſen 
fehlt * * zwiſchen den Regierungen noch nicht herzuſtellen 
geweſen iſt.“ 

Berona, 4. Januar. Geſtern wurde die Demoltrung 
einer Belagerungsbatterie vom Fort Wratislaw aus mit gläns 
—— Erfolge vorgenommen. Heute wird der Kaiſer auf dem 

ampo Marte einem großen Munnöver beimohnen, an weldem 
alle Zruppen von Berona und Umgegend theilnehmen, jodanı 
nach Venedig abreifen, um die beiden Feiertage dort zn ver⸗ 
bleiben. Am 7. d. Mts. wird er wieder in Verona eintreffen, 
um die Inſpektion fortzufegen. Bo immer Ge. Majeſtät im 
Laufe des Tages auf feinen Eykurfionen erſchien, drängte ſich 
das Bolt herbei, ſowohl Stadt- ald Randbewohner, um ihn 
ehrfurchtsvoll zu begrüßen. 

London, 4. Januar. Nah einer Depeſche des R. B. 
ift Nana Sabib in dem Angenblide, als er fi einfchiffen 
wollte, verhaftet worden. Ein alter Diener hatte ihn erfannt; 
er trug das Coſtüm eines Wollenhändlers und fam von als 
cutta. — „Daily News” fließt aus der Sprade der ameri» 
kaniſchen Journale, daß der Friede gefihert je. Man babe 
ihm einzig der Mäßigung Lord Palmerfions und Lord John 
Auffelld zu verdanken, was fih aus tem Wortlaut der an das 
Washingtoner Kabinet gerichteten Note, wenn folbe dem 
Parlament vorgelegt werde, ergeben werde. 

Gadig, 5. Januar. Das Kaperihiff Sumter, das 42 
Gefangene führt und 3 Schiffe der norbamerifaniichen Union 
gerftört hatte, ift troß der Oppofition des Conſuls im Hafen 
zugelaffen worden. 

Scutari, 3. Januar. Die Montenegriner haben das 
1500 Baſchi Bozuls von Antie 
vari wurden enifendet, fie zurüdzumeifen, Die Montenegriner 
haben die Ortſchaften Selja und Karniga wieder befept. 

Petersburg, 3. Januar. Ein Zelegr der Indep. mel 
det, daß der Kaiſer die vom Kriegsgerichte N ae den zum 
Berweier der Erzdiözefe Warſchau ernannten Domberen Dia- 
lobszsti ausgeſprochene Zodesftrafe in einjähriges — 
auf einer Feitnng gemildet habe. Der Prälat, wird beigefügt, 
werde dafelbft mit allen feinem hoben Alter wie feiner geiftlis 
her Würde gebührenden Rüdfichten behandelt werden. Gin 
Brüffeler Blatt fließt daraus, daß zwiſchen der ruſſiſchen 
Regierung und den römifhen Stuble eine Verſtändigung eins 
getreten fei. 


—— — e —— e ———— — — — 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 
Straubing, 4. Januar. Weizen 19 fl. 34 fr. (gef. 


! 10 f.), Kom 16 fl. 10fr. «gef. 13 fr.), Gerfte 11 fl. 55 fi. 


geſt 7 Er), Haber 5 fl. 48 fr, (geft. 3 fr.) 


— — — —————— — — — — — — — — —— — 


welche in der alien Müffammer Spielzeug ſuchten, auch dad Ge— 
betbuch. Sie blatterten in vemfelben und fanden dabei , bübſche 
Bilder”, die fle ven Eltern zeigten. Es waren aber dieſe „Bilder“ 
nichts Anderes, ald Banknoten non der Emifflon des Jahres 1848, 
welche die verftorbene Großmutter, die ehemalige Beflgerin biefed 
Gebeibuches, barin verborgen hielt und die merfwürbiger Weiſe 
ganz unverſehrt geblieben find. Die Kinder Hatten Ach durch den 
Fund, der in einer anfehnliden Summe von Zebner- Banknoten 
befand, Anſpruch auf ein hübfches Chriſtgeſchent erworben, das 
file auch erhielten 

— Die ſo jenannten „Hanks“, eine große, vor Terel gelegene 
Sandbant, auf weldter nah ven Vermuthungen bollänbifher 
Blätter die Korvette „Amazome” zu Grunde gegangen, ift bie 
felbe, auf welcher ein Theil des naſſauiſchen zweiten Regiments, 
welches unter Mapoleon 1. 1812 in Spanien focht, daſelbſt nach 
der rufflihen Karaftcophe zu den Gnglänsern überging und aud 
Spanien nah England verpflangt wurde, bei ber Ueberfahrt von 
England nah dem Gomtinent fheiterte und bis aui Wenige zu 
Grunde ging. Bine Schilderung dieſes Hergangd findet fh in 
dem Buße des Benerald Hergenhahn über ven Anteil ver naſſaui⸗ 
fen Truppen an dem ſpaniſchen Krieg. 

— Die Schriftſtellerin Amely Bölte wüthet im Iniereſſe 


ibres Seſchlechtet gegen die Männerwelt, welche an ter „Kueipe“ 
mehr Imerreffe nebme, ald an Unterhaltungen mit rauen. Dief 
lägı allerringd auf die Erfahrungen, welde vie fchriftftellende 
Dame im Verkehre mit der Männerwelt gefunden, einen Schluß 
machen. Sie bricht zulegt in die erbitterten Worte aus: „Die 
lächerliche Schrift: „Bereit, daß de Braun feine Menichen 
find!“ , bat jegt auch hierher ihren Weg gefunden und wird mit 
großer Grbauung in den Bafthäufern Abendso von folden Männern 
vorgelefen, welche keine Mutter chin, feine Ga tin hochhalten, 
feine Tochter lieben Ternten. Dieſer Unglüdlichen if zum @lüd 
nur eine fehr Heine Zahl in vır Welt,” 

— Da außerliche Verlegungen durch brennenten Phosphor 
Hei dem vielfachen Gebrauche der Streichhölzchen nicht eben jehr 
felten vorkommen und möglicyerweiie ſeht gefahrlich werben Fönnen, 
fo dürfte die Mittheilung nicht ohne Interrefle fein, daß eine 
Löfung von Javelliſcher Lauge (unterchlorinſaurem Natron), welder 
man etwas Magnefla zugefügt bat und in welche man ben verlegten 
Theil bringt, die gelährliden und ſcmerzlichen Wirkungen in 
turzer Zeit aufbebt, eime Beobachtung, vie vor einiger Seit im 
chemiſchen Laboratorium zu Stuttgart gemacht wurde, 





Handels- und Börsen»Bericht. 
Münden, 4. Ian. Bayer. Db. 3% — F. — 6. 
G. 4° Grdrt, » Abt. 1008 P. 100°, 6. 
4 (halbj J—P. 103°, 5% B.Enm, 
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1034 P.— 6. Defterr. 52 Mat nl. J— —P, 
— 6. Bayer. Hyp.» und Wedſelbant Sm — P. 
Ludw ⸗Bezbacher Eiſenb. — P. Bayer. Oſt⸗ 


bahnen, voll eingezahlt 105, P. 105'/4 6.;in er 
& 6. Mind. Gasbeleucht.⸗Geſellſch. P.— 6, 
Deere Rat.:Bant, * Sem. füdd. fl. pr. &. — — 6. 
Def. Kreditanftalt — P — @. 
——— 4. Januar. (Gold und Silber.) Piſtolen 9 fl. 
s ar Friedrichsdor 9 fl. 54, —55",, Tr. ; Hol. 
10 Fe 40-41 fr; Ronddufaten 5 fl. 30", 
bis ro ke; es "Francs-Stüd 9. 17-18 Me; Engl. 
Sonercign 11 fl. 42—46 fr. ; Gold per Zol- Pd. fein 800-805 ; 
5 Sranfen Thaler — fl. — fr; Rand Wr ditto 30N. 12 kr.; 
Hochh. Silber pr. Z.Pfd. fein 'st 40-52 t — Preuß. 
Kaffenid. 1 fl. 44. -45 fr. 


efanntmadundg. 
—* — Theatet vorſtellung zum Beſten der Armen wird 
kün ttwoch den 8 Januar I. Is. 


Buabens im Madrid 


con — gegeben werben. 
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Sranffurt, 4. Ian. Defterr. 5%, Rat.:Anleben 56'/ ; 
Defterr. 8proz. Metall 46°/,P ; Defter. Banfaftien 616; den 
Lotterie⸗ Anlehene ⸗Looſe von von 1858: 
Deftereichiiche = otterie + Anlebens » Loofe von 1860: 58: 
———— » Berbader » Eifenbabn » Aktien 13333 ; Baperi« 
ſche Oftbahn-Aftien 104',4 5 Bayerifhe Oftbabn-Aftien voll ein⸗ 
Kb 105°, IE Drfter. Kredit » Mobilier » Atien 143'/,; Weit- 
abn-Prioritäts 72°,; Paris a. Rente 67. ni ndon 

Iprog. Konfols 02, Wecfellurie: Paris 93 —; London 
117%. Wien 82°, 


Wien, 4 Ian. Defterr, Iprog. Nat-Anl. 82.10; ‚Def 
5pror. Met. 67.211; Lotterie ⸗ Anl.⸗Looſe von 1854: 87.— ; Rot.» 
Anl.⸗Looſe von 1558: 121.505 Kott Anl.⸗Looſe von 1860 ; 82.40; 
Bankaktien 751; Defterr, ” Kredit + Mobilier s Aktien 190.—: 
Donan-Dampfaiff. At 422.—- ; Defter Staatsbahn » Aftien 
277.— ; Nordbabn- Aktien 212.60; "Weftbahn Prioritäten 102.25 
Becielfurie: Augsburg 3 Mt 119.65; London 8, 10 


Bekanntmachung. 

Bei der Berloofung von Kunſtwer⸗ 
| fen, welche zum Beften des Unterftügungds 
Vereind jür Künfler in Münden am 30 
Dezember 1861 dort fatigeiunden bat, haben 
von den, duch die Vermittlung des bie, 
figen Kunfi-Bereines bier abgenommenen 


ı 140,85; Silber — 





Durch diefeb mit Beifall aufgenommene Etüd detrt Geſchmackt der Theaterbeiucher | Looſen folgende zwei Looſe Gewinnfte 


Rechnung tragend, ladet zur zablreichen Berheiligung im Intereffe der Armeninftituröfaffa 


biemit ein. 
Megentburg den 4 Januar 1862, 


Der Armenpflegfcaftsrath. 
Der erite Borftanp: Schubarth. 


ve: 
2 Nr. 296. Delgemaͤlde von Kirche 
ahr. 
Lit r Nr. 711, Gipoſtatuette von Ried⸗ 


müller, 
N Die Berloofungslifte liegt während ber 
een im Vereindlofale zur Einſicht 
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Empfehlung. 


Die fo ſehr berübmten 


empfeblen zu herabgefegiem Mreiie 3 Siück & 12 fr, bad Dugend fammt 


: Lentner ſchen Hühneraugen - Pfläſterchen 

2  Mntveifung & 42 

“ Weber & Schwinger. 

— 
PEPPPITTITTTTTIT TTS 


Bei Alfred Coppenrath (vorm. Montag und Weiß'ſche Buchhantlund * 





in Regensburg iſt eingetroffen: Die zweite Auflage von: 


mg Johann Joseph Jgn.v. Döllinzers ag % 
Kirche und Kichen, Papftthum und Kirchenſtaat. 8 


Preis 2 dl. 12 fr, 





Po ® | Der Ru des Kunft-Vereins 
| in Negensburg. 


Namens = Berzeichniß 
berjenigen,, welche Matt ver perjönlichen Be 
| gtäcmänfcung Einztlner durch eine milde 
Gabe für die Nothleidenden den Wunſch det 
Segent und Glüdes zum neuen Jabr 1862 

Allen entbieten. , 
(Bortiegung.) 
| 493) und 494) Herr Hänlein, E Ober 
poftmeifter und Familie, 
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Regensburger Stadttheater. 


Mitttvoh den 8. Januar 1862 
Außer dem Abonnement. 


4, um Vortheile ver Armen. 


Rubens in Madrid. 


* Driginal-Schaufpizl in fünf Aufzügen von 


Pr 


DR 2.1 75.7.7072 5.7 7070202020272 02 202020 27272025200 Gb Birb- Pfeiffer 
Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: Antunft von: 
Geifelhöring 5 Uhr 30 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 61. Paflan | 
Straubing 6 Ahr 50 Minuten Morgens. GO, 2, 3 Ci. Stranbing 7 Ubr 30 Minuten Woran? E. 1 2.81. 
Vaflan 9 Ubr > Minuten Morgens, R, Gerſel höring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, @. 2 8 Gl 
Laubs hut 12 Uhr 15 Minuten Wittaqs. P, 1.2,3, El. Plattling 
4 Uhr 35 Minuten Rahm, P. 1, 2. 3, 6l. 
Drüuchen —— 9 uhr 50 Malen Mergens. P.1.2.3.01, 
Iphein au 2 hr I0 Minuten Mittag. R. 

—5 ing 6 Uhr 25 Minuten Abende G. 2, 3. Gl. Seifeiböring 2 —* 25 Mimiten ANittagep, . 2.3. GL 
Paffan 7 Ube 50 Minuten. Mbents. E. 1. 2, GL. 9 Uhr 30 Mimusen Abends. E. 1.2. 3. GL. 

Lands hut 
Randshut Sünden 9 Uhr 58 Winden Abende, 6. 2. 3, El. 
Regenftanf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Gl. 
udo Amber 
Schwandorf 7 Uhr 96 Mimten Borgend B. 1.2.6. Shyanborf I 8 Uber 40 Minuten Morgens, G. 2. 9. Ci 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2,3. 61, # Uhr 30 Diinuten WR R. 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Ragmittags, R. egenjtauf gr TIER SORIELSCIE- 
Hers bruck Nürnbern 
Nürnberg eg 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3, I 

3 It 0% 134 
Aegeuſtauf — 7 Uhr 45 Minuten Abende. E. 1. 2, GL 
Schwaudorf 5 Ahr 45 Minuten Abende, G. 2 3, El. Sehwendent D Uhr 10 Minnten Abende, G. 2. GI. 
Amberg auf ß 
E. — Eilzug. P. = Perfonen Zug. G. — Gemiihter Zug. R- — Reiner Güterzug. 
8 I zug 


Beranttnortl. Aedalteut d, 8. Mbalbert Müller. 


Drud und Berlag ber Neubauer'ichen Buchtruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Megemebarg. 





Yu». ?. Hofbibliothef in Münden 


Negensburger Zeitung. 





Eonntir 
Tae Zeitung mit tem 


eticheiat taalia, au tie 


Die „Regengburger Zeitung 
bereäntt, — 


einer dreiſpalligea Vetitzeile mit une 2 Rreuper 


1.68 eigenen, — 








Intünbigunptn unt Infriate Überhaupt merken ihmefl eriekiget unb ber Raum 
mineriid odtmal erideinenten „Unterbaltwngebları toher bier im Biegeuster 


und im ganzen Umfang: bes Mänigreihe Sadere Diertieliäbrin 1 N. 0 fr. Mile fänigl. Peſtaruer mchmen Defcungen ait. 





Mittwoch den 8. Januar 1862. MS. 


Zweiundvierzigſter Jahrgaug 





Dentichland. 


‚Zranffurt, 4. Januar. 
tagäflgung in dieſem Jahre flatt, die weniger wegen des Ans 
halts als wegen der Menge ber Berarhungsgegenftände bes 
merfenswertb war. Wie gemöbnlih erfolgten zuerſt veritie« 
dene Anzeigen über den 
reihte Standeöliften, au zeigten mehrere Megierungen Die 
Annahme der Zuiäge zu der Wechielordnung gemäß den Bor- 
ſchlägen der Nürnberger Gommiffion, jowie des Beſchluſſes we- 

en eines Patentgeſeßes an. ir beben ferner aus der holr 
einiihen Anzeige bevor, daß das metriihe Syſtem in Holftein 
bereitö jeit Jabresfriſt eingeführt iſt Der Miitäransfhuß 
fielte in einem motivisten- Dortrage den Antrag : c6 möge Der 
Bundesbeihluß vom 27. April v. Is., der dabin ging, das 
Erfagfontingent auf Ptozent zu erböben, förort in geick 
lihe Kraft geiegt werden, obne juoor die Vollendung des Re 
vifionswerfd der Bundeskriegäverfaflung abzuwarten. Auf den 
Antrag desjelben Ausihufes wurden jobann verich'edene Rech» 
»rungoablagen über Die Feftungdverwaltungen fofort gutgeheißen 
und genehmigt, auch die mötbigen Summen für Herftelung 
bombenfefter Lazarethe in Raftatt und Landau bemill gt Dad 
—“ Muſeum hatte Einſicht in das Archiv Des ehema— 
igen Neihöfammergerichtd zu Weplar verlangt, um weniges 
Interefjante Daraus zu erheben; es wurde ihm heute erwiedert, 
daß es fih deßhalb am Die preußische Regierung zu wenden 
babe, da dich Archiv unter deſſen Aufſicht ftebe. m ebemas 
ligen Sciffsfäbntrid Schuirmann murde cine Unterftügung 
gewährt, ferner Der Ausihuß für die Protofolle erneuert, und 
endlich angezeigt, dab General v. Rzilowsfi, Vorfipender der 
Nilitärkommifion, nad Italien abgercisr if. Es erfolgte auch 
Die Anzeige, dub mit Neujahr die Führung der flebengehnten 
Stimme von Bremen an Hamburg, und die der fechsgebnten 
Stimme an Reuß jüngere Linie übergegangen ift. Heute 
Abend gibt Der nee baromfirte Beneralfoniul Erlanger fein 
erfied diplomatiihes Diner. 


Münden, 5 Januar. Hente if der Legauonsrath 
Dr. ron Dönnigee nah Nijza zurückgekehrt! — Das 
Befinden Er, Majeſtät des Königs Mar ift leider nicht das 
erwiünfchtefte und abermals ſpricht man daven, daß Sr. Maje- 
ſtät im Laufe des nächſten Monats eine Reife in eim milderes 
Klima zu unternehmen beabfitigt. — Gegen Den magiſtrati— 
ſchen Gaifier des Leibbaufes am Iſarthot, S, iſt ſtrafrechtliche 
ee N eingeleitet, da fib bei einem aus Anlaß der 
Erkrankung des Caſſters vorgenommenen Caſſaſturz em Defect 
von 260 fl. ergeben hat. — Die dießjährige Dreifönigdult 
bat heute bei ziemlich günftigem Wetter ibren Anfang genom- 
men und war zablreid beſucht. — Die erledigte Stelle eines 
Direktors des Reihsargivs fol demnächſt befept werden. 
Arhivrath Gutſchneider fol dazu auserfeben fein. (A. P. 3.) 


Feuil 


Die Familie der Bourbonen 

Seitdem Franz I und feine Familie Neapel ®verlaffen haben, 
Befinden jih in ven 74 Gliedern der Bourboniſchen Bamilie, melde 
birefte Nachfommen vudwig XIV, find, nicht weniger als 55 im 
Eril. Diefe finn: 1. die Bourbon von Meapel: König Branz, 
fünf Brüver und vier Schwein; der Oheim des Könige, Prinz 
son Capua und zwei Kinder; ber Graf d'Aquila und. zwei 
Kinder; ber Graf von Trapani und fünf Kinder; ded Kor 
nigd Xanten, Königin PRaria Amalia, Wittwe Louis Phi 
lipps; die Herzogin von Berri und die Herzogin von Galerno, 
und enbli ehe Nichte, die Herzogin Amalie; im Ganzen 26. 
1. Die Bourbons non Spanien; der Infant Don Yuan ‚und —— 
Kinder, zuſammen 3. Ill, Die Bourbons von Frankreich: Graf 
de Chambord; die Herzogin von Parına und vier Kinder, im Gan⸗ 
vn 6. IV. Der orleanifliite Zıreig der franzöſtſchen Bourbons: 
ber Graf von Paris; der Herzog von Ghartred, der Herzog von 
Nemours und vier Kinder; der ng von Joinville umd zwei Kin⸗ 
ber; der Herzog d Aumale und zwei Kinder; der Herzog non Monts 
prmfier-und 6 Kinder, jufammen 26. Meunzchn MBaurbend find 





Heute fand Die erfie Bundes; | 





tand der Eiſenbahnen und einger | 


| Kafiel, 3 Januar Die erfte vorbereitende Eigung der 


zweiten Kammer zur Bornahme der Wahl der Präfidenten 
und Sefretäre fand bente Mittag um I1 Udt ſtatt Dem Der- 
nebmen nad foll es in derielben bereits jebr flürmifch herge⸗ 
gangen jein. Den Porfig führte ald Alteröpräfident der 
Bürgermeifter Baubel von Langenhain. Derielbe erklärte, daß 
er Diefen VBorfig und die demnächſt vorzunehmeuden- Wahlen 
der Präfidenten und Gefkretäre nur unter der Rechteverwahr · 
ung für die Verfafſung von 1831 vernehme, und daß aus der 
| Vornahme Diefer Handlungen auf feine Weiſe gefolgert werden 
| jolle, ald habe man auf diefe Verfoſſung verzichtet und die von 
, 1860 anerfannt. Wer ibm bier beiftimme, möge Das durdy 
| Aurfteben zu erkennen geben. Der 2. Kandtagsfomnifjär, 
General» Sraatsprofurarer v. Dehn ⸗ Notbfelfer erflärte einen 
ſolchen Proteſt für durbaus umgeieglib und unnüß; Die Ab- 
geordneten ſeien entweder Stände nad Der Berfaffung vom 
| 1860 over jeien gar feine, DOberbürgermeifter Hartwig vers 
langte nähere Erläuterung und Erflärung über dieſe Aeußerung, 
| worauf aber meiter feine Antwort erfolgte, als daß das Ber 
| fügte genüge, und feiner weiteren Auseinanderfegung bedürfe. 
; Die Verfommlung erflärte ſich bierauf für die von dem Alters- 
| präfidenten ausgeſprochene Rechtsverwahrung, worauf der Land» 
| tagsfommıffär erklärte, daß fein Berbleiben in dieſem Gaule 
nunmehr unnüß fei und denfelben mit feinem Sefretär Refe— 
'rendar Echimmelpfeng verließ; die ganze Regierungspartei, bes 
ftebend aus den Bürgermeiftern Nubn zu Riederanla und 
Strob zu Marköbel folgten. Die nunmebr noch aus 35 Dit 
gliedern beftebende Verſammlung mwäblte bierauf den Oberpoit- 
meifter Nedelthau zum Yiräfidenten und den Rentier Biegler 
um Bizepräfidenten, jowie den Oberbürgermeifter Rudolpb zu: 
arburg und den ——— Hühnersdorf zu Kleinfinglis zu 
Sefretären. Sammtliche Wahlen baben gegen die eigenen 
Stimmen der Gewählten, alſo einjtimmig Aattgefunden. Die - 
Kammer bat demnah ihr Bureau gerade jo gebildet, als die 
beiden legten Male. Was für Folgen man aus dem heutigen 
Auftreten ded Landtagsfommifjürs: fchließen könnte, darüber 
wollen wir uns in feine Konjefturen einlaffen. M. 8.) 
(Deiierreih) Bien. 2. Januar. Der Neujabretag 
brachte weder ım politiiben, nod im jocialen Leben etwas 
Hervorragendes; Die Abmelenbeit des failerlihen Hofe war 
die Urſache, daß ſelbſt in der Burg der Feiertag ohne Pomp 
vorüberging. Im öffentliden Leben trat bloß ein einziger 
Moment hervor, der eine größere Beachtung verdient. Nachdem 
eine Minifterfriid mir aler Befimmtheir annoneirt war, erhoben 
ſich plöplih die föderaliſtiſchen Organe ald Wertreter und 
Vertbeidiger des Schmerling’ichen — und ganz be⸗ 





ſonders die maghariſchen Blätter in Peſth laſſen es ſich an⸗ 
gelegen fein, den deutſchen Miniſter ala eine Nothwendigkett 
der gegenwärtigen Situation darzuftelen. Man erinnert fi 
| wohl, welde tief verlegenden Beinamen dem Wiener Minifie- 
rium inögefammt und dem Staatöminifter indbefondere in den 


leton. 


außer Erilt die königliche. Familie von Spanien, zufammen 16 
Glieder; die Kaiferin von Brafllien (geborne Prinzeifin von Nea⸗ 
pel); die Herzogin Augufe von Sachſen ⸗Coburg Gotha (geb. Prin« 
zeiin von. Orleans) und der Herzog Karl II von Parma, Infant 
von Spanien, welcher abdankte. 


Miszellen. 


— In ſchen Jeurnalen wird von ber Erfinbung 
eines Signals Hpparats für Eiſenbahn Reifende berichtet, 
welche Beachtung nerbient, Mach der befannten Ermordung Poinſot'e 
in. einem @ifenbabn» Wagen hatte der Minifter der öffentlichen Ars 
beiten Fraufkreicht die Eifenbahn-@efellichaften aufgeforberi, ſich mit 
der Erwägung: von Mitteln zu befhpäftigen, um die Meifenden vor 
einem Ahnlichen Urberfalle durch irgend einen Apparat zu ſchühen, 
der ihnen gefatter, fh mit dem Condulteur des Zuges in unmite 
telbare Berbinpung zw ſehen. Verſchiedent, mehr oder weniger uns 
zulängligpe: Projekte wurden in Bolge vefien vorgeſchlagen. CEndlich 


Gongregationen der Gomitate und im der magbariſchen Preffe 
zu wurden; jegt dagegen läßt man menigitens den 
<onftitutionellen Beftrebungen des öſterreichiſchen Minifteriums, 
fofern fie die nihtungarifhen Provinzen betzeffen, ein gelindes 
Urteil widerfahren, und weiſſt man die Zumuthung , fib mit 
diefer Regierung zu verftändigen, nicht barfh ab. Das mot 
d’ordre für diefe Shwenkung wurde offenbar aus Pefth ertheilt, 
nachdem man dort via Venedig die beftimmteite Auskunft er- 
hielt, daß ein Abgeben vom Dftoberdiplom nimmermebr zu 
erwarten fei und eine Abänderung der BVerfaffung nur auf 
dem Wege der Berfaffung erreiht werden fönne. Die Politi: 
fer Ungarns, welde nicht die Nationalität über die Freiheit 
ftellen und durch die Demonftrationen der Eroaten und Slo- 
walen den Fehler der nationalen Richtung einfehen, feinen 
den Berfuh einer Derftändigung mit Der deutſch-liberalen 
Partei Defterreihs im Auge zu haben, und diefe Schwenfung 
wurde gu Zabresihluffe deutlicher bemerfbir, Die bevorfie- 
hende Berathung des Budgets erzeuat zugleih in Ungarn die 
Furcht, daß man dem nicht- vertretenen Lande höhere Steuern 
auflegen werde, und Diefes würde die ehemalige misera contri- 
buens plebs in Oppofition gegen die Wortführer des aufgelö. 
ften Landtages und der zurüdgetretenen Magiftrate bringen- 
Der Umihmung namentlid in ber Beiprehung Schmerling’s 
ift fo eclotant, daß man bereit von meuen Allianzen, vom 
Eintritt mehrerer Magnaten in die Adminiftration ſpricht. 
Bregenz, 4. Januar. In den legten ae würde von 
den in hiefigem öfterreihiihen Gränggebiet domicilirenden und 
- einer Generalverfammlung einberufenen Proteftanten die 
abl eines Presbyteriums vorgenommen, und auch ein Zweig- 
verein ber Buftan-Adolf.Stiftung gegründet, Die bisher zur 
Gründung eines proteftantiihen Gotteshauſes, wie für die 
projettirten Echulbauten mebft der Dotation einer Seeljorge 
efammelten Beiträge entjifern etwas über 30,000 fl.; weitere 
eifteuern werden mittelft Aufruf an alle Proteftanten in 
Deurihland, England und der Schweiz duch Circulare der 
Borfteberichaft in Anfpruch genommen. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Eine der Patrie aus London zuge 
bende Privatdepeihe meldet, daß die bereits in Angriff ge 
nommenen milttärifehen Rüftungen zur vollftändigen Ausführung 
elangen werden. Die legten von Lord Lyons überfandten 
ben, fowie die durch die englifhen Journale veröffent- 
lichten Nachrichten haben in Nichts das Verhalten der Regie⸗ 
zung in der amerifanifhen frage geändert. Es if ſogar am 
2. Januar beichloffen worden, nicht allein eine Infanterie» 
Neferve auf den Bermudiihen Inſeln, fondern auch einem 
Referveparte an einem andern Punfte zu errichten. Die da- 
rauf bezüglihen Befehle wurden fofort nad Ehatam und 
Woolwich geihidt. Am 2. gingen drei Bataillone Anfanterie 
von Southampton nah Canada ab. 

Frankreich.) Paris, 4. Januar. Geftern Abends war 
großer Skandal im lateinjiben Viertel, wo dad Dbeontbeater 
ein neues Stüd von & About aufführte. Es ift Oaetana 
betitelt, fpielt in Jtalien, und treibt ultraitalienifhe Politit 
mit Anfpielungen und Ausfällen auf Rom und die Kleriſei. 
Der Verfaffer verfprah fi davon eine glänzende Wirkung 
ouf die udierende Jugend, und er hatte feinen hoben Gönner, 
den . Napoleon gebeten, Zeuge feines Zriumphes zu 
fein, ihn eventualiter auch durch feine Anmeienheit gegen eine 
immerbin möglide reactionäre Oppofition zu fügen, Das 
hateinifhe Biertel hat aber ſchon längft gegen ben falſchen Neu⸗ 
Libralismus des demottatiſchen Servilismus, namentlich ge 
gen die politiſche und unpolitiſche Literatur eines E. About 


ſcheint «8 einem Ingenieur Bazin von Angerd gelungen zu fein, 
einen berartigen Apparat zu konſtruiren. Die Beriuche mit dieſem 
Anzeiger wurben Fürzlich auf der franzöffchen Nordbahn amaeftellt 
und entigradgen vollfommen ben Griartungen. Der Anzeiger 
Bazind beftcht aus einer Krommel ohne Boden von der Größe eis 
ner 8090 Duaritonne, welche der Länge nach oben an ber Bor 
derfeite des Wagens angtbracht iſt. Im Mitulpuntte bes GEylin« 
derd befindet ſich eine Fleine Windmühle mit fechd Flügeln, welche 
durch bem Zuftorud bei der Bewegung des Wagens in Gang ger 
fegt wird. Jeder Wagen if mit einer ſolchen Trommel verjeben, 
deren Mühle feigehalten wird, wenn fib der Zug in Bewegung 
- fett. Gefchieht in irgend einem Bagen ein Unglüd, fo zieht ver 
Reifende an einem flählernen Knopf, deren fh im jeder Ede des 
Innern des Wagens einer im Bereich feiner Hand befinde. Das 
dur; wird die Mühle freigegeben und beginnt, ſich durch den Anfts 
zug ſofort zu drehen, wobei fle einen Hammer in Bewegung jeht, 
der mit fehnellen Schlägen auf eine über dem Apparat Sefinpliche 
große Glocke fallt, Außerdem fpringt durch biefelbe Weber auf jer 
der Seite ded Wagens eine Anzeige: Scheibe beraut, die bei Tage 
far in ver Rat aber erleuchter it. Auf bieie Weiſe werben 
der pufteur und fämmtlidhe Beamte zugleich durch den Blid 
und den Klang der Glocke, welder mehrere Kilometer weit zu hir 
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und Eonforten proteftirt. Es mar bei ber geſtrigen Aufführ- 
ung flarf vertreten, und ermangelte nicht Herm &. Abont und 
fein Stüd aus dem Odeon und dem Quartier latin binauszur 
pfeifen. Diefe Jugend bat mit der Generation, deren einzige 
Fluftration E. About tft, michts mehr gemein, Mit einem 
beffern Rahwudhs müflen auch Die Zeiten beffer werden. Die 
Freunde des E. About wollten die liberale Dppofltion mit 
dem Rufe: & das les curös! zum Schweigen bringen, und ihr 
den Charakter einer Merifolen Demonftration auflügen. Da 
gegen Ende des dritten Alts Verhaftungen vorgenommen 
wurden, konnte das Stüd bis zu Ende geipielt werden. Der 
Prinz Napoleon hatte ſich jedodh beim Ausbrud des Tumults 
jurüdgezogen. 

Gialien) Rom, 26. Dezember. Ich weiß, daß man 
in gemwiffen reifen fortwährend das Gerücht zu verbreiten 
fucht, der heilige Dater befinde ſich in einem ſehr bedenflidhen 
Gefundheitsuftande, er fenne nicht lange mebr leben ıc. zc. 
Ih kann Sie aber verfihern, daß Ge. Heiligkeit ſich wohl bes 
findet und im Stande ift alle feine Geſchäfte zu beforgen, 
wie er ſeit Jahren es gewohnt ift; fein Ausfehen ift gefund 
und zeigt nicht Die mindefte Spur eines Unwohlſeins Auch die 
Aerzte begen feine Beforgniß. (M 3) 

(Rußland und Polen) Petersburg, 5. Januar. Es 
find bier Nachrichten aus Peking vom 13. Noveuber einge 
troffen. Soo-fbun war öffentlich bingerihtet worden, und 
pa andere Großmwürdenträiger des Reiches hatten fi auf 

efebl des Kaiſers felbft erwürgt. * 


Nachleſe. 


Räuberunweſen in Ungarn. Im Baranyaer 
Comitate treibt ein frecher Räuberbauptmann Nameus Patko 
nit feiner Bande fein Unweſen. Um den Hals trägt er flatt 
der Uhr eine Meine Piftole, die er „Medicin gegen den Galgen“ 
nennt. Derfelbe war fon einmal gefangen, aber er entwilchte, 
bei welcher Gelegenheit er beim Sprunge aus dem Kerfer die 
linfe Hand brad, was ihn jedoch nicht an der Fortiegung 
feiner Lebensweile binderte. Am Abend vor Weihnachten, 
yaiieen 5 bis 6 Ubr, erſchien der Räuberbauptmann mit acht 

nderen & Körmend (eine Pußta in der Nähe von Kaposvar) 
bei dem Örundbefiger Franz Ragy. Es mar eben Geſell⸗ 
fchaft anweſend, darunter der Sufarenoberlieutenant Herr 
Somfid. Die Räuber waren bis an die Zähne bemaffnet, 
und die Gefellihaft erfhrad, die Hausfrau ausgenommen, 
die mutbig vorjprang und die Räuber mit einer Fluth jorniger 
Reden empfing. Giner der Bewaffneten hielt ihr das &ewehr 
entgegen umd ſchrie ihr zu: fle möge fih mäßigen, fonft fönnte 
es ihr ſchlecht geben. Hier machte der Räuberhbauptmann dem 
Gefpräche ein Ende mit der Frage: wo der Kaftner (Wirth« 
fhaftsbeamter) fei, denn Ddiejen fuchen fie. Gie nahmen ihn 
dann in die Mitte und führten ihn noch feiner Wohnung, wo 
er das Geld hergeben mußte. Der Räuberhauptmann legte 
der Hausfrau beim Abſchied - wahrſcheinlich in Anerkennung 
ibrer Unerſchrockenheit — einen ungarifden Ducaten bin. 
Panduren und Militär find bis jetzt vergebens nach Patko 
und jeiner Bande ausgeihidt worden. 

New Dort, 14. Dezember. Der Fellnerſche Mord. 
Die Grand Jury von Monmouth County, Nem + Jerfey, bat 
nah Vernehmung einer großen Anzahl von Zeugen, melde 
jedod nichts Neues ausfagten, den bie jet noch nicht einge- 
fangenen und wahrſcheinlich im die Rebellen Armee entihlüpfs 
ten Radzöfi wegen des an Sigismund Fellmer verübten 
Mordes im Anklagezuftand verfegt, hingegen die feither ver- 
baftete Frau Marks, wegen unzulängliher Beweismittel gegen 
fie, aus der Haft entlaffen. Ihre Geftändnifle befchpränften 


tem ift, aufmerlſam gemacht. Der Meifende, welder ven Apparat 
in Bewegung gefegt hat, vermag aber denfelben nidt wieber ans 
zubalten und. die Lärmglode tönt fort, bid der Gonbufteur „jelbfl ven 
Zug zum Steben gebradgt bat. Der Boriheil viefes Anzeigers if 
der, dafi er feinen Umbau der heute üblihen Wagen eriorbert. 
Ein fernerer nicht minder großer Vortheil ift feine Billigfeit. Er 
koftet nur 125 Brancs für den Wagen. Die Summe, welche 
jede Gifenbabngefellihaft anzuwenden hätte, um mehr oder weniger 
ihre fammtlichen Verfonen-Wägen mit einem ſolchen Apparat zu 
verſehen, it alfo außerordentlich geringfügig. 


* Kirchheim in Maing veröffentlichte jüngſt drei Schriften, die 
für die langen Winterabende zur Unterhaltung und Belehrung «m- 
pfoblen werben. l 

1) Die Revolution und ihre Berförperung im mo» 
bernen Staate. Bon Abbe de Segur. 

Der Verfaſſer, welcher ſich durch ſeine voltathũmliche, popur- 
lare Behandlung der brennenden Fragen unſerer Zeit (mat ift ber 
Bapft, was ift die Kirche? Wirerlegung der Einwürfe gegen ben 
Glauben), jo jehr verdient gemacht hat, wurbe zur Berfaffung des 


fi darauf, dab Radzafi den Fellner ermordet, daß fie jedoch 
Richts davon gemußt habe, bis man fle verhaftete und Ipäter 
widerrief fie auch dieſe Ausſage. Ma bier kürzlich eingetroffe- 
nen Berithten feiner Berwandten fol Fellner Wiſſen feiner 
Familie von Dr abgereift und ungefähr 100,000 Doll. mit- 
genommen haben. Er hinterläßt eine Frau und ein Kind und 

, eine Menge einflußreicher und begüterter Verwandten. Seine 
me bit fi dur fein Benehmen, welches er während 
eines bieflgen Aufenthaltes —— bat, bitter gekraͤnkt Sie 
bietet jür die Verhaftung des Mörders eine weitere Belohns 

"ung von 3000 Doll. aus, und außerdem die Hälfte feines viel» 
leicht wieder zu erlangenden Geldes. 





Frühpeoſt. 
Meueſte, zumeiit telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Majeftät der König haben Sich aller 

ädigft bewogen gefunden : den DOffizialen Georg Färber in 

of, Ein alleruntertbänigften Anſuchen entfpredend, unter 

ortdauer der proviſoriſchen Eigenſchaft zum Oberpoft: und 

abnamte Mündyen zu verjegen ; zu Difigialen IV. Klaffe beim 
Pos und Babnamte Hof den Aſſiſtenten Johann Baptift 
Dauer in Münden, im Goursburean der Generaldirection 
der fönigl, Verfebrsanftalten den Aififtenten Jalob Zimmer 
mann in Münden. beim DOberpoft- und Babnamte Augsburg 
deu functionirenden Materialverwalter Johann Philipp Ebner 
in Nürnberg, den Alfiftenten Ludwig Brugger in Nürus 
berg bei dem Dberpoft- und abnamte daſelbſt, Den 
Aififtenten Karl Gebhart in -Rofenheim bei dem Poft- 
und Babnamte Aſchaffenburg, den Affittenten Adolph Zah ner 
in Münden bei dem Oberpoft: und Bahnamte Augsburg, 
den Aftftenten Franz Bed in Münden, bei dem Ober» 
er und Bahnamte dafelbft, den Affiftenten Anton Geb» 

art in Augsburg bei dem Oberpoft» und Babnamte 
dafelbit, den Afliftenten Johann Plentnger in Münden, bei 
dem Oberpoſt und Bahnamte dafelbft, den funkt. Buchhalter 
Joſeph Meyer! und den Regiftrarurfunftionär Martin Bona- 
ter bei der @eneraldireftion der fol. Berkehrsanftalten, den 
Poft- und Babnerpeditor Adam Joſeph Beth in Haßfurt und 
den Post» und Babnegpeditor Friedrih Uffelmann in Neus 
Ulm in proviſoriſcher Eigenfchaft zu ernennen; den Landge 
richtsatzt Dr. Heinrich Brunner zu Vollkach auf die Bezirks- 
gerichtsargtenftelle zu Augsburg, feiner Bitte gemäß, zu verfeg:n. 

München, 7. Januar. Das General-Gomite des land» 
wirthichaftliden Vereins wird 9 Grund Allerhoͤchſter Ermaͤch · 
5* in Zukunft alljährlich zwei mit Ausſtellungen verknüpfte 
Berloofungen bandwiribſchaftlicer Geräthe und 
Maſchinen unter der Theilnahme ſänmmtlicher Regierungsbe⸗ 
zirke im Glaspalaſte dahier abhalten. An jedes Kreis⸗Comite 
werden ſoeben 5000 Looſe & 42 fr. verſchickt, wonach für Die 
nächte Frũhjahrs⸗Ausſtellung auf einen Abfag von 8000 fl. 

erechnet wird. Bei der fhon vielfach erprobten Thatigkeit 
ämmtlidyer landwirthſchaftlichen Bereinsorgane dürften ſich Diefe 
Ausftelungen allmälig zu einer Den Aderbau Bayerns würdig 
tepräfentirenden Bedeurung entwideln. 

Münden, 7. Januar. Bei dem Empfang des neuen 
Runtius duch den König wird Ge. Moj. von der großen 
Gortege nmgeben fein. Rad diefem Zeremoniell wird die Auf: 
fahrt des gefammten diplomatifhen Korps bei Migr. Gonella 
zur Begrüßung deffelben ftattfinden. Minifter Frhr. v. Schrent 
wird die erfte große Tafel zu Ehren des Bertreters Pins IX. 
veranftalten, zu welcher ſaͤnmtliche am biefigen Hofe, beglaubig« 
ten @efandten geladen fein werden. — Im nahen Bogenhau- 


* erhängte fich vorgeſtern ein Bauer, der bier allgemein bes 
annt und beliebt war, daher der Borfall allenthalben lebhaft 
beſprochen wird. Er hatte vor einigen Monaten eine Kellne- 
rin geheizatpet, mit welder ſich die erwachſenen fleben Kinder 
aus feiner erften Ehe nicht vertragen fonnten und zum größe 
ten Theil das, elterlihe Haus verliehen, Der Gram dam 
über , -fomie mande andere  lUnaunehmlichleiten ſcheinen 
dem Unglüdliden den Kopf verwirrt zu haben. Obwohl jedem 
von feinen fieben Kindern erfter Ehe bereits 5000 fl. ausges 
macht find, wird der Werth der Hinterlaffenfpaft immer noch 
mehr als 100,000 fl. betragen. 

2ondou, 6. Januar, Die „Europa if von Amerika 
angelommen, bat aber feine entiheidende Nachricht mitgebracht. 
Jur Senat ſprachen mehrere Senatoren gegen die Herausgabe 
der Eommifjäre. Die New Morker Journale nehmen an: die 
Eommifjäre werden ausgeliefert werden. 





N Regensb * Deffentliche Sigung des Stadtmagiftrats 
am 7 Januar 1862. (Weferat des Hrn. Rechtsraths Mayr.) 
1. Die Lohnkutſcher beabfibtigen die Einftellung der Fahrten 
des Dienft- Omnibus e Bahnhof während der Winterzeit, 
was nicht geftattet wird. 2. Zwei Individuen werden wegen 
Uebertretung der Ländeordnung und ein Individuum wegen 
Uebertretung der Fiaferordnung polizeilich deahndet. (Referat 
bes Herrn Rechtsraths Fu $) 3. Wegen Uebertretung der Fleifche 
befhau-Drdnung wird 1 Garkoch in eine Geldftare von 5 fl. 
dann wegen Thierquälerei 1 Imdividunm zu 24 Stunden Arreft 
und wegen Uebertretung der Vorſchriften bezüglich der Hunde 1 
Judividuum gleichfalls zu 24 Stunden Arreft verurtheilt. (Referat 
des Herrn Mechtörathd Bed.) 4. Die Beſchwerde eines Gaſt⸗ 
wirths gegen einem Brauereibefiger wegen Abgabe untarifen 
Bieres wird nad gepflogener hemiſcher Unterfuhung desfelben 
als unbegründet befunden. 5. In Geldftrafen von je 1 f.30 fr. 
werden verfällt: 1 Individuum wegen Verweigerung des Pfla⸗ 
ftergolld, 1 wegen Uebertretung der Marktordnung duch Auf⸗ 
fauf von Kartoffeln und Wiederverlauf derfelben iu kleineren 
PBartbien, 1 wegen Uebertretung der Eihordnung, 1 wegen 
Uebertretung der Biehmarftsordnung und | megen Ueberttet ⸗ 
ung der Schrannenorbnung. (Heferat des Herrn Rechtsraths 
Malterer.) 6. Wegen unerlaubter Abhaltung einer Zanzmufif 
—* en wirtb 2 eine — 2*8 — = — 
wei Buben werden wegen Ezzefſe mit je Ztägigem dop 
gefchärften Arrefte beftraft. 





Handels» und Börsen- Bericht, 


Bien, 2. Januar. Außer dem bereits genannten Num— 
mern der Kreditlooſe (von 1858) erhielten nod größere 
Preife: Serie 703 Nr. 52, ©. 3325 Wr. 46 je s 
©. 3146 N. 9. S. 460 N. 52 je 2500 fl.; S. 460 N. 14, 

3 ©. 1309 R. 13 je 1500f.; S. 3651 N. 48, 
, 1793 N. 23, S 4072 RN. 19 je 1WO RL; ©. 1793. 99, 

3990 N. 48, S 2155 N. 23, ©. 1793 R. 19, ©. 3864 
77, ©. 23582 NR. 6, ©. 524 NR. 43, ©. 708 N. 38 
S. 460 R. 4, ©. 3508 N. 76, ©. 
N. 19. ©. 155 N. 47, S. 3325 R. 6, 
146 N. 4, ©. 703 N. 9, ©. A0T2N. 


240 NR. 4, ©. 1309 
64 je 400 fl. Ale übrigen Nummern d 
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vorliegenden, zwar fleinen, aber außerordentlich inhaltreichen Schrift» 
Gens vom heiligen Vater, Papft Pius, aufgeforber, gleichſam ges 
fegnet, wie er daß ſelbſt erzählt. Diefer Wegen zeigte ſich offenbar 
wirtſam. Die Bragen: „Wos die Revolution ift und warum fle die 
wichtigſte religidie Frage unferer Zeit iftt 2) Was die fogenanns 
ten großen Prinzipien von 1789 in der That und Wahrheit find, 
und weiche Taͤuſchungen und in ben revolutionären Iertbum verleie 
tem fönnen, envlih 3) Welde Pflichten alle wahren Chriſten in 
biefer Zeit der Verwirrung und bes Umſturzes zu erfüllen haben“ 
— ſind mit einer Klarheit und Schärfe beantwortet, vaf man uns 
möglich wiberfiehen kann. Möge daher das Büchlein von Jung und 
Alt gelefen und beberzigt werben! Ich fage non Yung und Alt, es 
ift ja Heutzutage Niemand vor Verführung fer; und man hört 
a faſt überall Alles läftern, was im die Schablone der zahmen 
volution nicht papt. 

2) Iröfteiniamkfeit. 17, Bändchen. 

Mit dem Titel: „Unter dem Kreuz“ gibt Dr. Pelargus 14 
geſchichtliche Erinnerungen aus dem Schatze vergangener Jahrhun⸗ 
derte, die jo allgemein verſtaͤndlich und anſprechend erzählt werben, 
mie man es von biefem innigen und einfachen Schriftfteller ſeit 


lange gewohnt it. Man findet da unter Andern: Madame Lonife 
von Frankreich, Louis XVi, Marla Antoinere, Madame Elifabeth 
von Frankreich, die Gräber von St. Denis ıc. 

3) Bier Lebensbilder. Bon Gräfin Habn Hahn. 

Die —— und verdiente Gräfin gibt hier Skijzem des Gt. 
@rrgor VIL, 6. Garl Borromäus, St. Vinzenz v. Paul, St. 
Franz Reg. Entgegen dem Lügengeifle, ver alles Heilige zum 
Zerrbilde und zur Garrifatur macht, erhalten mir bier einfach hie 
florifche Charaktere und Thatſa ven, ohne romantische und poetiſche 
Ausfhmüdung, ohne ben Zauter ver Legende, ohne die bunten Bar 
ben der eigenen Phantafle. Der unbefangene Leſer wird baraus 
erfehen,, auf welchem Boden, auf welcher Seite bie mahrhaften 
Freunde des Bolkes ſtehen und welche Rieſentbaten ver geiftlichen 
und leiblichen Barmherzigkeit fie unermüdlich für vaffelbe üben. 
Sicher wird manchet Vorurtheil, mande irrige Meinung, die in 
ihm herrſchte und wie immer genäbrt murbe, nor ber Wucht ber 
geſchichtlichen Wahrheiten, denen er bier begegnet, in ihr Nichts 
f 





a Stammholz - Werkauf. 


Mittwoch den 29. Januar, Vormittags 10 Uhr 
werben in dem biefeitigen Befhäftslofale zu Brunn bei Emslirhen, "/ 
zu erbauenden Nürnberg WPürzkurger Eifenbahn entfernt, 


= — rer . 
4 bis 59000 Föhrenſtämme 

zu Schwellen und zu anderen Wert- und Nudhölzern tauglich, im größeren Parthiten an 
die, Meiftbierenven. verrichen. 

Nähere Auskunft eribeilt inzwiſchen bie unterfertigte Apminiftration , fowie der 
Graͤfliche Mevierförfter Gaf.in Brunn 

R Burgfaunbadh in Mitteifranken, am 3. Ianuar 1862. 
Gräflich v. Pückler-Limpurg'ſche Benten- und Güter- Adminiftration. 
Längenfelber. 
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Sparkafſen-⸗Tontine 
Beyeriſchen Sppotfefen- und Wechſel Vaut 


Mit dem 1. Jauuar 1862 werden die Einzahlungen zur fieben— 
ten Serie ver fünizehujährigen und erſten zwanzigiährigen Gefellihaft fowie 
zur, zweiten Serie ver zweiten zwanzigjäßrigen Geſellſchaft eröffnet, und «8 
wird dieß mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß bie zuerit 
genannte Geſellſchaft nun noch 9, die zweite noch. 14 und bie dritte noch 19 
Sabre bie zu ihrer Aufldjung zu bejtehen bat 

Die Sparkaffen-Tontine eignet ih zur Anlage von Eriparniffen für 
Kinder und Erwachſene und leiſtet in dieſet Beziebung ohne Veigleich „mehr 
+ ale.eine gewöhnliche Sparkafle, da fie, wenn der zur Aufköfung einer Gefells 

ſchaſft beftimmte Beitpunft gefommen ift, am bie zu der Zeit noch am Reben 
befindlichen Mitglieder nit nur den Betrag ver uriprüngliden Ginlage und 
bie zu 4°/, admaſſirten Zinien, fondern auch einen verhältuißmähigen Antbeil 
von den durch die Verſtorbenen binterlaffenen @inlagen und Zinien aus bezahlt. 

Grundbeſtimmungen und Erläuterungen jo wie Formulare zu @rflärs 
ungen werben oon den Ugenten unentgeltlich verabfolgi. 


Münden, 30, Dezember 1861. 
Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken- 
und Wedfel-BDank: 


Ed. Brattler, Dirigent 
Aus Aufırag der Ban Agen:, 


I. I. Rehbach, in Regensburg. 
% 


RR ET TEN 
Dankes-Erftattung und Geihäfts-Empfehlung . 


Hiemit beehre mich, bekannt zu machen, daß ih meine feit vielen Jabren 
nnegehabte Reihbibliothef von Neujahr an, an Herrn I. G Bößeneder füulih 
übergeben habe; indem ic für das mir und meiner Kamilie bewiefene Woblwollen 
und Zutrauen Beftens danfe, bitte ich felbes auh"’auf meinen Rachfolger übergeben 
zu laſſen und empfehle mich hochachtungovoll 


Annuꝝ 


+ 


- 





M. Scholdt Wittwe. 

Mit Bezugnahme auf Dbiges zeige ich ergebenft an, daß ich von beute an 

die vor Hals Seboldt’jhe Leibbibliorhef übernommen habe und unter der Firma: 
J. Georg Bössenecker, vormald Seboldt Wittwe, 
fortführen werde 

Durh Nachſchaffung vieler neuer Werke aus den verſchiedenſten Zweigen der 
Wiffenſchaft beſtehend aus Elaffifern, Erzäblungen, Novellen, Romanen, 
Dramen, Gedihten, Biographien, Memoiren, geſchichtlichen und nas 
turwifienfhaftliden Berten, Reifebefhreibungen, renren 
ten, fowie einer Auswahl guter engliiher und frauzgöfifher Romane, war 
ich bemũht, die Bibliotbef, welche jept mehr als 13000 Bände zählt, um Dieles zu 
vervollftändigen, und werden für, Die Bolge die, neueſten und intereffanten (richein. 
ungen der Literatur fogleih immer bei mir zu.baben fein, wobei die Wünſche ver: 
ehrlicher Abonnenten befondere Beachtung finden, 

Ein Profpeft mit den Abonnement-Bedingungen und einem kurzen Auszug 
des nächſtens erjheinenden Kataloges ift gratis bei mir zu haben und wird nad 
Außen auf Verlangen franfo verfandt 

Ich bitte mich in meinem Beftreben, immer ‚dad Meuefte und Befte zu bieten, 
durch — Abonnement zu unterſtühen und empfeble mich mit aller Hochacht- 
ung ergeben 

— Regensburg, 7. Januar 1862., 
3. Georg Bößeneder, 
Geſchäftslokal, 
rothe Hahnenftrafle, Lit. B Nro. 97.. 


Vom Bandwurm teilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr. Bloc in 
Wien. Jagerzeil Mr. 558, Näheres 
brieflich. 


Gefiud. 


Ein Mädchen vom Lande wünſcht hier 
einen paſſenden Platz ale Magd. 


Näheres in der Expedition ds. BI. 









Kunftverein. 

fl. Ausftellung pro 1861,62, 
Schluß: Mittwoch den 8. Jan. 1868. 

Bei dem Beginne der Autitellungs-Sair 
ion wird zu einem zahlreichem Beis 
tritte zum Bereine mit dem Beifügen eim- 
geladen, daß Kinzeichnungen wihrend ber 
Autflellung im VBereinslofale flatte 
finden ober auch ſchriftlich er lärt werden 


können. 
Der Ausſchußn 
Bevolfeiungs-Anzeige. 
In der 


Doms und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. 

Getraut: Den 29 Deiember 1861. 
Süngling Herr Jobann Heiß, bgl. Zeus 
ihmiebmeifter von Stadtambof, mit Jungfrau 
Margareiba Dieg, Häußlerdtochter von Sal⸗ 
lern. — Sebanian Kornmann, Beiliger und 
Taglöbner, mit Ebriftina Zipliverger, Schneis 
derdtochter von Veitenteuth. Den 2. Januar, 
1862. Aüngling Jobann Tauſcheck, Bels 
iger und Federnbändler, miı Elifabeıh Buche 
berger, Beberntännlerswirtwe von hier. 

Geboren: 5 Kinder, 2 männliden, 3, 
weiblichen Geſchlechtz. Darunter: Den 30. 
Dezember 1861. Anna, Vater, Here Joſeph 
Huber, Bürger und Hıußbejiger. — Leonhard, 
Bater, Lorenz Billmeier, Wechſelwarter bei 
ver Ofbabn. 

Geftorben: Dn 26 Dezember 1861. 
Frau Franziska Fiſcher, bl. Hutmacherds 
wiiume ron Stadtambof, 67 Jabre alt, an 
Lederleiden. Den 27. Mar, 4 Wochen alt, 
an organiichem Herzfehler, Vater, Daniel 
Piel, Fabrikarbeiter — Jungirau Maria 
Zufbauer, Stärfmaterttochter von Kumpfs 
mübl, 53 Jabıe olt, an Langenſucht. Den 
28. Barbara, unehelih, 4 Monate alt, an 
Brufleiden. — Gliraberh Hifferit, Soufleurds 
wittwe, 73 Jabre alt, an Gnikräftung,. Den 
29 Barbara Bıuer, Vrivatierswittwe bon 
Steinweg, 66 Jatre alt, an Alterdihwäche, 
Garl, 3 Monate alt, an Fraiſen, Vater, 
Herr Philipp Hirſchmann, bgl. Muflfer, 
Den 30. Bıäulen Honorata Wruder, Pfle⸗ 
| gerätochler, 96 Jahre alt, an Qungenlatarıh, 
| Deu 31. Herr Arang Zaver Hint rhuber, 
bal. UbrmaLermeiſter, 98 Jabre alt, an Als 
te: dfhiräcde. — Maris Tberels, 7 Monate 
alt, au Unterl ibäleiven, Vater, Ger Anton 
VBreil, Bürger und Orgeldauet. Den 1. Jar 
nuar 1862. Ludwig, 14 Tiger alt, an Abs 
| sebrung, Bater, Martin Balte mayer, Stein- 
mg von Steinweg — Johann, 4 Wochen 
alt, «na Eonculfionen, Barır, Her Johann, 
Daser, Bürger und G treivbändler von 
Startambof. 
Jamens » Berzeichniß 
terjenigen , welche Aatt der perſönliche Beis 
\glüädwünfdung Einzelner durch eine milde 
| Gabe für die Nothleivenden ben Wunfd des 
| Segens und Glüdes zum neuen Jahr 1863 

Allen entbieten. 
(Kortirgung.) 

495) Herr Goben, Kaufmann. 


Negensburger Stadttheater. 
Mittwoch den 8. Januar 1862 
Außer dem Abonnement, 

Bum Vortheile der Armen. 


Rubens in Madrid, 


Driginal-Schaufpiel in fünf Yufzügen von 
Gh Bird Pieiffer. 
Freitag den 10. Januar 1862. 
10, Dorkelung im 5. Abonnement. 


Der Barbier von Sevilla, 


Komifhe Oper in zwei Aufjügen von 
Kollmann; Rufit von ofini, 














Berantwertl. Mebalteur d. 9. Moaldert Müller. Drud und Berlag ber Renbauer'fden Buchbruderei, (Gh. Krug’s Wittwe) in Megensburg. 


Hierzu Uxterhaltungsblatt Mr. 3. 


And. k. Hofbibliothef in Münken- 


Negensburger Zeitung. 


Die sRegentburger Heitmig erfeimt täglich, anf bie Comtiteg wigt ambpenemmen, — Hinkünbiguegen und Inferate überdeupt werben fdmell eriehigen und ber I 
einer breijpaltigen Petitzerle 


wit Ar 9 Rremper berechnet. — Pie Zeitung mit tem momerlid} adtwah ericeinenben „Umtörheltungsblart- tofiet hier in Repeisiiene 
umb fm ganzen Umfanze des Nönigeeihe Dapıın Bierteijährig ı N. 6 fr. Be tänigl. Poßämter schmen Berungn az, 





Donnerftag den 9. Sannar 1862. #9 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 





Deutichland. 


Bayern. Giner Zufhrift aus Münden entnimmt die 
MR. Pr. 3. Folgendes: „Der eigentlih im badiihen Krieges 
verband ftehende, doch feit etwa 10 Jahren im Bundesdienft, 
nämlih bei der Bundes: Militär-fommiffion verwendete Ober⸗ 
Kriegd-Kommifjär Feimaigle befigt nad übereinftimmenden 
und Eomperenten Urtheilen ein fo eminentes, durch zabireiche 
praftifhe Ergebniffe dargeihanes Verwaltungs ⸗Talent und eine 
fo jeltene, unermädlidye, Alles umfaſſende - Arbeitöfraft, daß 
man nur jede Armee beglückwünſchen kann, die derlei Periön« 
lichteiten aufjumweifen bat. Dur feine ungeheure Thätigkeit 
und feinen Ueberblid find dem Bunde im Reſſort der Bundes 
feftungen nicht bloß Hunderttaufende, fondern Millionen erſpart 
worden, mie aftenfundig und mie öſtere Belobungen fammt 
anſehnlichen Remunerationen der oberfien Bundesbehörde be; 

eugen. Mitglieder der Bundes-Militärtommiffion bezeichnen 
Fine Reiftungen als unerfeglih. Gr bat die jo fomplizirte 
Verwaltung der Bundesjeftungen in die mufterhaftefte Ordnung 

ebracht. Auch der in Anbetracht der jo verwidelten deutſchen 
Serresverhältniffe unendlich ſchwierige, Doc praftiiche „Entwurf 
eines Verpflegungd-Reglements fürs deutſche Bundesheer“, der 
leider bisber noch nicht eingeführt werden fonnte, ift in der 
Hauptſache fein Wert.“ 

Münden, 7. Januar, Aus der jeböbundertfien und 
legten Ziebung Des Lotto's überhaupt zu Nürnberg ift dem 
Staate noch ein Reinertrag von 220,000 fl, zugeflofien; wäh. 
rend die Einfüge bald gegen 300,000 fl. beirugen, entfiel an 
Die Spieler nur ein Gewinn von nicht ganz 60, 000 fl, Mit 
Vorbemerklem und dem Ueberſchuſſe aus der legten Ziehung 
wird aljo beiläufig gerade der Ausfall der Ziehungen der leß« 
ten drei Monate gededt fein. 

Regensburg. (Diöceſan-Nachrichten.) Pontifical- 
funktionen: am 7. Dezember conjecrirten Ee. biſchöfliche 
Gnaden in der Klofteriche zu SeligentbalY, am 21. 
Deze: ber im Dome 6 Gloden; — am 17. Dezember er 
tbeilten Hochdieſelben in der kleinern biſchöflichen 3 
das Subdiakonat, am 21. dad Dinfonat; am 22, das 
Presbyterat dem Profeßklerifer Godhart Mürberh aus 
dem Benedictinerflofter zu Metten. Präfentirt: von Er. 
Majefät dem König: Herr Pf. Bartholomäus Bauer von 
Seebarn auf die Pfarrei Irſching (unter Entbebung des 
darauf präjentirten Herrn Pir. Jofepb Bergmaier in Gei— 
fenhauien von dem Antritte Diefec ibm zugedachten Biarrei ; 
— Herr Pi. Georg Michel von Griesbad (Def, Fronten- 
baufen) auf die Pfarrei Brennberg; — Herr Eppofitus 
Joſeph Lehrnbed von Buebach auf die Pfarrei Weihern; 
— Herren Erpofitus Simon Dertſch von Kirchenpingarten 
auf die Pfarrei Pullenried; — Herr Pi. Georg Michel 
Schleier von Rottenegg auf die Pfarret Hornbad. — 
Bon der Huberjden Familie zu Wernberg: Herr Eooporator 


ausfapelle. 


zent Arnold zu Laube auf das Gt. Anna Beneficium im 
ernberg. — Bon dem Pfarrer von Schlicht: Herr Coo⸗ 
poratot Johann Baptit Birner zu Shliht anf die Pfarrei 
Pappenberg. Inveftirt: am 26 November Herr Georg 
Loidhinger als Frähmeßbeneficat in Alburg; — am 2. 
Dezember Herr Simon Dertfſch als Pfarrer von Bullen 
ried; — am 18. Dezember Herr Joſeph Lehrubech als 
Piarter von Weibern; — am 19. Herr Georg Michel 
als Piarrer von Brennberg. Eooperatoren»Anweis 
fungen: am 26. November Herr Gooyerator Johann Baptifk 
Birner von Schlicht als Pfarrprovifor nah Bappenbergz 
— am 29. Herr Gregor Rosner von Reisbach als Eooperator 
1. &. md Shlidt; — am 6 D x Herr Pforrprovis 
for Andreas Salzhuber vor Kirchberg (Dei. Schwandorf) 
als folder nah Gebenbach; — Herr Auspilfs-Priefier 
Simon Shmuder von Gebenbah als Eooperator II, EI. 
nad Altendorf; — Herr Aushilfsprieter Jofeph Lukas 
von Cham ala Eooperator H, El. nah Sulzbach; — Herr 
Gooperator Michael Bernhard von Saal ald Gooperator 1. 
Cl. nah Tegernheim; — Herr Eooperator Joſeph Geyer 
von Zegernheim als Gooperator 1. El. mh Sünding; — 
en Gosperator Leonhard Unterreiner von Sünding als 

ooperator 11, Ei.nah Altdorf; — Herr Eooperator Johann 
Evangelit Wimmer von Altdorf als Gooperator II. EI. nad 
NReiébach; — Herr Aushilfäpriefter Johann Georg Schla ps 
pinger von Laaberberg als Gooperator 11, El. nah Saal; 
— den Priefter Karl Puchner, 3 3. in Schwandorf, als 
ie nah Hebramsdorf; — Herr Neompft Mathias 

raus, 3 3. in Neunburg von W., als Hilfspriefter nad 
Salingberg; — am 13. Herr Eooperator Georg Wallin- 
ger von Neunburg von WB. ald Cooperator 1, El. nah Luhe; 
— Herr Eooperator Joſeph Arnold von Zube als Provifor 
des St. Anna-Beneficums in Wernberg; — Herr. Coopo⸗ 
rator Johann Schraml von Hemau als Eopperator I. El. 
uach Speinshbard; — Hr. Coop. Joh. Bapt. Gleißner von 
Playbach als Coop. I. El.nad Hemau; — Herr Franz Ser. 
Härtlmayer, z 3. Hilfspriefter in Priel (Erzdiözeſe Müns 
chhen⸗Freyſing, als Hilfspriefter nah Kelheim; — Her 
Neompf Sebaftim Frubftorfer, 3 3 in Straubing, als 
Hilföpriefter nah Raaberberg; — Herr Neomyſt Joſeph 
Schmid, z. 3. in Reubof, Pf. Reouberg (Det. Tirfchenreutb), 
als Eooperator 11, El. nah Playbach: — am 17. Herr 
Beneficiums-Provifor Jofepp Pat von Schwandorf als 
Erpofitus nah Kirhenpingarten; — Herr Pfarrprovifer 
Wolfgang Reithmayer von Pullenried als folder nad 
Seebarn; — Herr Neompft Heinrich Bayer, z. 3. in Ste 
genthumbach (Pfarrei Stadteſchenbach), als Aushilfspriefter 
nah Tirſchenreuth; — am 18. Herr Pfarrproviſor Georg 
Schröd von Weibern als Eypofitus nah Buebad. Das 
Proviforamt der Pfarrei Rottemegg murde bereits am 1. 
Dftober dem Pfarramte von Oberlauterbadh übertragen. 





Feuilleton. 


* Shronif des germanifhen Mufeums pro November 1861. 


In Rr. 12 ver Beilage zum Anzeiger von 1860 war von 
ben großen Auslagen die Rede, welche durch vie Reſtauration der 
Karthauſe herbeigeführt wurden und die Aufnahme uns Berzinjung 
eines bedeutenden Kapitald nothwendig machten. Schon in ber 
folgenden Rr. ı von 1861 fonnten wir aus Dem Finanzgeſehe des 
Königreichs Bayeın die Mittheilung bringen, daß 10,000 fl. 
Baufoftenbeitrag für dad germanifhe Mufeum aus ven Gtaatders 
übrigungen verwendet werden follten. Die vamald ausgefprochene 
Hoffnung, daß die bayeriſchen Kammern eber dazuıhun, als ſtrei⸗ 
en würven, bat ſich glänzend bewährt, indem beide Kamaurern 
nicht allein jene 10,000 fl. Zuſchuß zu den Baufojten, sondern 
auf die Mieverfchlagung des auf die Rarıhaufe eingetragenen Kauf- 
ſchillingereſtes ebenfalls zu 10,000 fl. mebh der Fortenitichtung des 
Sahresbeitraget zu 2500 fl. genehmigt haben, und der Lanbragdr 
abſchied die® betätigte. Aber nicht die Größe der dargebotenen 
Hülfe allein iſt «6, was wir dankbar anzuerfennen haben, jondern 
aud) die Art umd Weiſe, wie fie und zu heil wurde. Daß die 


jährliche Unterſtüzung von 2500 fl. ſowohl vom löniglichen Mis 
niſterium ald den Kammern, fo lange dad Mufeum deren bebari, 
nie beanitandet werde, läßt fi voraudfegen ; aber ald eine erfte u⸗- 
lige Anerkennung unferer Sache dürfen wir anführen, was dad k. 
Minifterium ald Motiv feined außerordentlihen Bauzuſchuſſes von 
30,000 fl. anführte: „Daß das germanifhe Mufeum nah feiner 
wiſſenſchaftlichen und künftleriihen Aufgabe, nad) feinen bereits vor⸗ 
liegenben und zu erwartenden Leitungen unter feinen thätigen und 
ſachkundigen Worfländen einer außerordentlichen Subvention aus ber 
Staarskaffe nicht nur bepürftig, fondern auch vollfommm würbig 
ifl 5 ebenfo was der Meferent ver II Kammer, Breibert v. Lerchen⸗ 
felo, zur Empfehlung feinet Vorſchlagts, jenen vom Gtaat bean⸗ 
tragen 10,000 fl. noch 10,000 fl. zuzufügen, ausſprach: „Ich 
glaybe nicht, daß ed nöthig iſt, diele dig weitläufig zu erörtern, 
denn wir alle iheilen das lebhafte Interefje am dem Gedeihen dieſes 
Inſtitute, dad ſich durch die größten Schwlerigkeiten hindurch ger 
fämpft und wieder bewahrt hat, daß mit Behartrlichten auch im 
Deutfchland aus Meinem Keime eine Iehensfähige Pflanze wachſen 
könne," — Es iſt oft ausgefprochen worden, daß Bayım in ber 


h 


UAnfentbaltsänderung: Hr. Audbilfspriefter Stephan 
Raitl in Salingberg, nun Commorant in Schierling; Hr. 
Loren; Grädler, vordem Coop. in Speindhardt, nun Eom- 
in Shlammersdorf. Sterbefälle: am 23. Nov. 
Sr. Michael Kellner, Stiftsfanonifus bei U. 2. Fr. 
y alten Kapelle in Regensburg, Jubelpriefter, 80 Jahre, 
Monate alt; — am 29, Hr. Pfarrer Johann Evang. Meyer 
in Gebenbad, 55 Jahre, 11 Monate alt; — am 4. Dei. 
. Zofepb Zimmermann, freireflgnirter Stadtpfarrer von 
md, Jubelpriefter und Gommorant bafelbt, 74 Jahre 
Monate alt; — am 20. Zitl, Hr. Dr. Karl Prostfe, 
Senior des Golke iatftiftes U. 2. Fr. zur alten Kapelle in 
Regensbu V biſch. Geiſtlicher Rath und außerordentliches 
Mitglied des diſch. Ordinariats, Pfarrvicat von St. Caſſian, 
67 Sabre 10 Monate alt. Chronik: Se. bifh. Gnaden haben 
das Beneficium Ss. Pancratii et Pantaleonis, welches feit Lan⸗ 
gem feiner beftimmten Kirche zugemwiefen war, am 21. Dez. in 
ie Kathedrale bleibend verlegt. 
+ Regensburg, 5. Januar. Nachdem der Borftand 
des hiſtoriſchen Bereind Heren Dombaumeifter Denzinger 
erfucht hatte, Die Ergebnifje der behufs der Berficherung der 
Grundbauten an den Thürmen. des biefigen Domes im Soms 
mer 1859 vorgenommenen Grundgrabungen dem Bereine mit. 
utheilen, hat derjelbe in der Eigung vom 2, dß. Mis einen 
undriß der Baugruben und die Diner und Längenfnittein 
3 Beilagen übergeben und unter Bezugnahme auf bie beige, 
fügten ſchriftlichen Bemerfungen mündlich erläutert. Hiernach 
fanden fi in einer Tiefe von beiläufig 15 Fuß d. b. in der 
unterften eng Rauchrohre und Ziegeltüde roͤmiſcher Ar⸗ 
beit und ein Ziegel mit dem Stempel: legio II, it, Die in 
den Gruben vorgefundenen Mauertheile find nach Anſicht des 
Herrn Dombaumeifters Ueberreſte der füdlih vom Johanues- 
Münfter gelegenen St. Nikolai » Kapelle, deren Abbruch nad 
dem Bertrage vom 8. Juli 1325 beichloffen und im Vergleich 
mit der Schiedung von Samftag nah Gt. Beitstag 1341 
auc fofort bewirkt wurde. (Bergl. Schuegraf's Dombauges 
ſchichte Theil 1. S. 102% und 112 uff. und Seite 240.) Fer- 
mer hat fidh gezeigt, daß die Fundatlion des nördlichen Frei— 
pfeilerd erſt —** wurde, nachdem die Umfaſſungsmauern 
ſchon eine Höhe von wenigſtens 12 Fuß erreicht hatten, und daß 
der Pfeiler urfprünglich enger angelegt war und erft jpäter Durch 
Einlagen von gleihen Sandfteinftüden zut jepigen Breite ver- 
färkt wurde. Hauptfähli in Diefer fpäteren Kundirun und 
Herftellung des Pfeilerd, wie in der ungerigneten Befeftiqung 
des Glodenftuhls will Herr Dombaumeifter die Erklärung der 
im zweiten Stodwerfe des Thurmes entftandenen Riffe finden. 
udem (machte er dem Bereine noch zwei böchſt werthvolle 
eſch enke mit der Photographie feines Domplaned und mit 
der Abbildung des Dommodels, weldyes nah dem zum Aus 
bau der Thuͤrme allerhöchſt —— Plane des Herrn 
Oberbautathes A. v. Doit ausgeführt wurde Der Vorſtand 
theilte hierauf mit, daß ſich bei der Grundgrabung für die 
Dila des Heren Großbändlers W. Neuffer in der Nähe von 
Nen-St Niklas vier mit Ziegeln ausgemauerte Feuerherde vor« 
gefunden haben, welche vermutblich römifchen Utſprunges find, 
weil darin eine Meine Bronzemünze von Kaifer P. Lic. Gallie- 
mus (259-268 n. Gb.) lag. Auch machte derfelbe darauf 
aufmerfiam, daß die neueften Verhandlungen des hifterifchen 
Bereines für Niederbayern (7. B. 3. und 4. H.) eine auf 
Grundlage der von J. R. Schuegraf gefammelten Rachrich⸗ 
ten bearbeitete Monographie des Karmelitenflofters in Abens- 
berg enthalten. Den Sammlungen find weiter verſchiedene 
henfe zugegangen und zwar: 1) von der Frau Profefford- 
wittwe Kürnrohr das litbograpbirte Portrait ihres feligen 


“= 
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Gatten, des kgl. Lyzealproft 
niſchen Geſellſchaft, Dr. A 
lieutenant Böhr verſchledene 
dichte von 1844—1849; 3) von Herm Motbes das 
Stulprogramm: „Zur Geſchichte der Nürnberger Gelehrten 
Säulen von 1485—1528 von Dr. H. W. Heerwagen,“ und 
eine geograpätfäe Kriegskarte von Zwickau bis Würzburg, 
worauf die im Mai 1759 gegen die öfterreichifhe Reihsarmee 
audgeführte —— in Franken mit allen Märfhen und 
Lagern von Major Petri verzeichnet it; 4) von Herrn Bau- 
adjpiranten K. Ziegler ein für die Aunftgefbichte intereffan- 
ter -Gemaltihein der Maurergewerfmeifter in Straubing vom 
25. November 1728 und 4 AKamilienbriefe von 1698, 1732 und 
1733; ferner eine römifhe Brongemünge von Kaifer Antoninus 
Pius (133—161 m Chr.) und ein ruſſiſches 7 Kopekenſtück 
von 1788, bei Abgrabung und Planirung der unteren Schiffs⸗ 
Jände in der Nähe der f. Billa gefunden, und 5) von dem 
Vorfande ein Autograph des Edlen Georg Friedrich von 
Ditimer von 1793 und 2 alte Dfentachelftüde mit 6 Wappen 
baperiiher Städte, 

Mainz, 5. Januar. Eine neue bier erſcheinende Schrift 
zeigt das Leipziger Börfenblatt an, die nicht allein in unjerer 
Stadt, fondern auch in weiter Ferne Auffehen machen wird, 
eine Schrift des Herrn Biſchofs von Mainz, die no in dies 
fem Monat eriheinen fol, unter dem Zitel : „Rreibeit, Autorir 
tät und Kirche. Grörterungen über die großen Probleme der 
Gegenwart. Bon Wild. Em Frhrn. v. Ketteler.“ 

Büdingen, 3. Januar Wir haben ein entfepliches 
Unglüd zu beklagen welches fi in der Nähe unferes Städt 
hend begeben bat. Der beſetzte Jagdwagen des Fürften von 
Mienburg und Büdingen ift geftern Abend auf dem Rückweg 
aus dem nahegelegenen herrſchaftlichen Thiergarten bierber in 
olge des Scheumerdens der Pierde von einem hoben Damm, 
ber welchen der Weg führt, in die Ziefe heruntergeftürgt, wo⸗ 
bei der Prinz Reinhard zu Solms-Hobenjolms-Lih, welcher fih 
in: dem Wagen befand, fo bedeutend verlegt wurde, daß er 
ſchon in ber verfloffenen Naht verſchied. Diele andere Pers 
fonen wurden weniger bedeutend verlegt Dem Fürften war es 
mit einigen wenigen Perfonen gelungen fi ber großen Gefahr 
noch zeitlich Durch einen Sprung aus dem Wagen zu entzieben. 
Der verunglüdte Prinz ift der zweite Sohn des Bringen Fer+ 
dinand zu Solmso⸗Hohenſolms -Lich, und war fanm 21 Jabre alt, 

Koburg, 6. Januar. Aus Gotha, wohin fi Der Hers 
og am 3. ds begeben, traf heute bier die beunrubigende 
Rage ein, daß Se. Hoheit an. einem gaftrifchen Fieber er» 
krankt fei. 


ors und Direltors der kgl. bota⸗ 
z; 2) von Her Ober» 
egenaburger Gelegenbeitäge- 





Ausland. 


(Rußland und Polen.) Nah einer in Warſchau ver 
»öffentlichten offiziellen Berichtigung it fein Geiftliher aus Po» 
fen unter das Militär geftedt. und der Prälat Binlobrzesfi 
nicht perurtheilt worden, nad Sibirien Iransportirt zu werden, 
indem fein Prozeß noch ſchwebt. In der Gitadelle befinden 
ſich nicht 162, fondern 14 Geiſtliche. Auch werden frübere 
Meldungen dahin berichtigt, Daß in der Umgegend von Hrodlo 
feine @utöbefiger wegen verbotener Zufammenfünfte um Die 
Zeit des Verbrüderungsfeftes verhaftet worden find und daher 
auch felbtverftändlih nicht zu zehmjäbriger Verbannung nah 
der chineſiſchen Grenze, ——— wie ihre Frauen zu fünf⸗ 
jähriger Einſperrung in rufflihe Klöfter, baben verurtheilt 
werden können. Cine Winkelpreffe, welde ein gemiffer Wrob⸗ 
lewöfi leitete und auf der die verfchiebenen Plafate in legter 
Zeit gedrudt wurden, ift entdeckt und dabei find mebrere hun» 





Unterftägung voran geben müſſe Nachdem dies nun in ber oben 
bemeldeten, eines deutſchen Staates gewiß würdigen Weife geſchehen 
if, dürfen wir wohl erwarten, daß nun auch biefenigen Staaten, 
bie biſsher noch zurüdgeblieben find, nah Verbältniß ihrer deutſchen 
Macıtftellung und Kraft das Ihrige zu biefer gemeinfamen beuifchen 
Sache thun werden. 


Miszellen 


— Zwei Gommis flritten mit einander, um ben Glanz ihrer 
Häufer darzurbun. „Willen Sie wohl,“ fagte der Eine, „daß wir 
jährlich nur für Hundert Gulden Tinte brauchen?“ — „Ad! das 
ift ja gar nichts,“ ſagte ber Andere, „wir erſparen bloß dadurch 
zweißundert Gulden an Tinte, daß wir bie Punkte auf dem i und 
die Schnörkel auf dem u weglafſen.“ 


* a) Au Gr& des flots. Caprice-Etude pour le Piano. Op. 62 
b) Un voeu à la vierge. Morceau de genre. Op. 66. 
e) Souvenir du Cloeber. Andante religioso, Op. 71. 
d) Nocturne. Op. 70. Bon Magnus. 


Simmilidie Werke Leipzig. Breitfopf und Härtel‘ 

Vier recht anfprechenne und wirffame Gharafterftüde. Sie find 
melobiös, fingergereht , Elar gearbeitet und baben ganz ben; Thpus 
jener reigenden Salonpiecen, bie, von ſchoͤner Hand vorgetragen, und 
dur ihre Suͤßigkeit beraufchen und auf einen Augenblid aud den 
ernften Kenner durch ihre Lieblichkeit die ſtrenge klaſſiſche Männlich 
feit vermiſſen laſſen. Gie find brillant, machen aber nicht Die weit- 
bändigen, fingerbrechenden Anjprüde, dir viele unierer modernen 
Salonfabrilate unpraktiſch und abfchredend machen. Sie halten in 
iechniſ er Beziehung mir ſicherem Takt gerade die rechte Mitte. 
Daß Beſte an ihnen ift, daß fle micht mehr fein wollen, als fie 
fein follen, Am meiften find dieſe Vorzüge vereint in Op. 70, 
Nocturne 

Wir wünſchen alfo vielen Tieblihen Salonſtücken möglichfte Ber 
breitung, fie werden immer einen gejelliaftlihen Abend paſſend 
ausfchmüden, 

Die Ausſtattung ift ausgezeichnet. Die 8 Noten auf gis im 
erfien Takt Seite 6 bei Op. 70 follen ftatt Zweiunddreißigſtel Vier⸗ 
undſecht zigſtel fein. 


dert Eyemplare der Aufrufe an die Bauern aufgefunden wor⸗ 
den. Wroblemät hat bis jegt feine Theilnehmer wicht genannt. 
Aufelge einer Befanntmachung können Ueberfledlungen aus 

land nah dem Königreich Polen nur auf fpeztelle Erlaub⸗ 
niß Sr. Majeftät des Kalſers erfolgen; dagegen werden bie 
Polen nad Rußland ohne Schwi gfeiten auf gewöhnlichen 
Emigrationspaß geftattet. f 


Nachleſe. 

Oberwinkling, 3. Januar. Bolgende Spulgeſchichte 
exzaͤhlt man ſich in Gotteszell, Landgerichts Unterviechtach: 
Bei einem Weber fing es am Abende des Thomastages in 
Gegenwart der ganzen Familie auf drei Webftühlen zu wirken 
an. Diefes Wirken durch unflhtbare Kräfte wiederholte ſich 
an den folgenden Abenden, refp. Nächten bis zum beiligen 
Abend. Ein Webergefelle wollte unterdeffen arbeiten, fonnte 
aber die Weblade nicht in Bemegun —* Da dieſes Wir⸗ 
ten leer, d. b. ohne Einſchuß *2* o wurden Die Webge⸗ 
ſchitre total zerriſſen und der Aufzug übereds beinahe gaͤnzlich 
wie abgefchnitten. Die abgeriffenen Fäden wurden unterein- 
ander gewirrt und fo Geidirr und Garn an den drei Webs 
fühlen verdorben, fo daß dem Weber nebft dem Schreden noch 
ein ſehr bedeutender Schaden erwuchs. In demfelben Dorfe 
wachte im Jahre vorher ein nnerflärliches Licht oder‘ vielmehr 
die naͤchtliche Beleuchtung der Emporkirche viel von fi reden. 
Zum Scluffe will ih nod bemerken, daß heute endlich einmal 
der Winter fih anfhidt, fein weißes Kleid anzuziehen, während 
er die benachbarten Berge des bayerifchen Ba es längft weiß 
eingepubdert hatte. (9. 4 

Biberach, 31. Dezember. Bor dem hieſigen Schwurge⸗ 
richt. fam heute eim Vergehen gegen die Sittlichkeit zur Ber 
handlung, das gerechten Abſchen erregen muß, indem ein Das 
ter, der Zaglöhner Schufter von Murzach, in dem Alter von 
bereits 51 Jahren mit feiner 17jährigen ebeliden Tochter 
fortgefegt in blutihänderifhem Umgang lebte. Derfelbe wurde 
zu 4 Jahren und 3 Monaten Audtbausftrafe, die Tochter zu 
1 Jahr und 1 Monat Kreisgefängnißftrafe verurtheilt. 


vrubpof. 
Bayern. Ge. Majeftät der König haben Sich aller 
nädigft bewogen gefunden : Die erledigte Lehrſtelle der IV, 
laffe der lateinifhen Schule an der Studienanftalt Ameis 
brüden dem temporär quieszirten Studienlehrer Dtto Sand 
in Bergzabern zu übertragen; auf die erledigfe Stelle eines 
Direktors der f. Rehnungsfammer, beginnend mit dem 1. Be 
bruar I. 38. den fal. Generallottoadminiftrator Joſeph Beir 
er, defien Anfuchen entiprechend, zu berufen nnd zugleich zu 
efimmen, daß derfelbe gleichzeitig die Leitung der Geſchäfte 
der £. Senerallottoadminiftration bis zu deren bevorfiehenden 
Auflöfung fortzuführen babe. Die katbolifhe Ufarrei Rechtis, 
Landgericht Kempten, ift mit einem faifionsmäßigen Reinertrage 
von 304 fl. 36 fr. in Erledigung gefommen. 

Münden, 7. Januar. de neue päpftlihe Nuntius, 
Migr. Gonella, welchet diefen Nachmittag S- Maj. dem König 
fein Beglaubigungsicreiben überreichte, iſt auch der Heberbrins 
ger eines befondern Schreibens des Papfted an unjern Monar- 
hen. Zu der Antrittsaudienz wurde der Nuntius in einem f. 
Galawagen in feiner Wohnung abgeholt, bei der Anfahrt an 
die f. Refideng hatte die Wade unter das Gewehr zu treten 
in den Gängen der Refidenz war eine Abtheilung der Keibgarde 
der Hartſchiere in Spaliere aufgeftelt. Se. Moj. der König 
war von den Herren des feinen Gortege umgeben. 

Münden, 8 Januar. Die Leibe des Bauern, welcher 
fih in Bogenhaufen erhängte, wurde geftern gerichtlich obduzirt 
und der Gelbfimord fonftatirt. Das Drenjahe fängt überbanpt 
mit ziemlich — Unglüdsfälen an. Am Montag brach 
in der Genblingerfiraße eine Frauensperfon den Zuß und ge 
ftern begegnete dieje® Unglüd dem Bezirfsingenienr des Tele 
grapbenamts, Herrn Bumbart. Außerdem wurde vorgeftern, 
bei der Verfolgung der Fährte eines Marders iu den Marauen 
ein ehemaliger Oberlientenaut mit am Arme abgefhnittenen 
Adern todt aufgefunden. Auch bier liegt ungmeifelhaft Selbft- 


mord vor 

*+ Negensburg, 9. Januar. Geftern Abend feierten 
die Profefforen des Lyceums in freundlicher Zufammenkunft 
den 70. Geburtstag ihres Senior, des hochverdienten Dr. v. 
Schmöger Bir rufen dem Gefeierten eim herzliches „ad 
multor annos!* F 

Goburg, 6. Januar. Ein aus Liffabon eingetroffenes 
Telegramm meldet, daß König Dom Louis, fowie defien Vater, 
Rönt Ferdinand, fid) des vollen Zuftandes der Befundheit er⸗ 
freuen, und daß der Infant Dom Angufto nah langer ſchwe 
rer Krankheit refomwaleszent ift. 

Brüffel, 6. Januar. Die Independance theilt mit, daß 
ein Befehl nah Marſeille abgegangen fet, der Garnifon in 
Rom ihr ganzes Feldgepäd, wie zu einer bevorfiehenden Cam- 
pagne, zuzuſenden. 


Brüffel, 7. Januar. Die heutige Independance beri 
tet aus Bafhington, 28. Der: che Zuſammenkunft F 
ſchen Seward und —— bat flattgefunden Seward f 
dor, Mafon und Slidell auszuliefern, wenn fie als Mebellen 
reflamfrt würden, wenn fle aber als Sriegführende reflamirk 
würden, müfle er der Regierung vorher berißhten 

Brüffel, 7. Jannar Rah Parifer Nachrichten fol die 
Antwort Frankreihs auf die preußifchen Vorſchläge in B 
des Handeövertrages naͤchſter Tage abgehen und der Abſchiu 
des Bertrages in naher Ausſicht ſtehen. 

Paris, 8.. Januar. Das Bülletin des „Moniteur* bes 
merft: Gegenüber den widerſprechenden Angaben halten wir 
ed für nüplih, darauf aufmerffam zu machen, daß bie zum 
26. Dezember, dem Datum der legten Rachrichten, die man 
aus Amerika haben konnte, feine Antwort auf die Mittheiluns 
gen Lord Lyons erfolgt war. 

Zurin, 5. Januar, Der Bring und die Prinzeffin von 
Capua (Obeim Franz I. von Neapel) find von Herm von 
Bellegarde begleitet, vor einigen Tagen in Turin angelommen. 
Sie wurden vom König und der königlichen Familie mit lebr 
hafter Sympathie empfangen. — Das Dekret wegen Abſcaff⸗ 
ung der Gtattbalterfhaft von Sizilien ift heute vom König 
unterzeichnet worden. Es wird am 1. Februar zur Ausführ 
ung fommen. 

Zurin (ohne Datum). Es ift ungenau, daß das Minis 
fterium über feine Auflöfung berathe. — Daffelbe bat einen 
Kredit von 2 Mill. Fr. zum Anlauf von Waffen für die Natios 
nalgarde verlangt. i 

Rom, 6. Januar. Im verfammelten Ronfiftortum er 


nannte der Papit den neuen Erzbiſchof für Warſchau. 


Atben, Dezember. Die Norbfüften des Peloponnes 
fes find von einem ftarfen Erdbeben erſchüttert worden; Atben 
ift ohne Schaden geblieben; größer ift derjelbe in Alt» und 
NeusKorinth, Agion, Patras. Die Kammer hat 10,000 Dradmen 
zur Unterfügung bewilligt. . 





& Regensburg. Deffentlihe Sigung des königlichen 
Bezirkögerihts am 2. Januar 1862. Den ganzen heutigem 
Bormittag hatte fi das f. Bezirksgericht mit der Aburtheil- 
ung von vier Vergeben der gemerbsmäßigen Güterzertrümmer⸗ 
ung deſſen befuldigt waren : 1. Gotthard Aumann verheirar 
theter Hausbeflger von Hemau, 2. Joſeph Reiſcher, Schmib« 
meifter von Riedenburg, 3. Anton Schattenhofer Bierbrauer 
von Miedenhurg, 4. Jakob Ulrich, Buchbinder von Riedenburg, 
u beſchaͤftigen. Sämmtliche Befchuldigte hatten fih theils bei 
Bi tbeil® bei vier parzellenweiien Beräußerungen von größe⸗ 
ren Gutscomplegen als Unterhändler oder Theilnehmer betheis 
ligt, und dieſe Berträumerung größtentbeild aus Gewinnſucht 
unternommen. Durch Urtbeil vom 4. dß. M. wurde jeder der 
Beihuldigten zu zwei Tagen Gefängniß und 100 fl. Geldſtrafe 
verurtbeilt. 


Auswärtig Geftorbene 


München: Barbara Grimm, Säullehrerätochter, 68 I. — 
Emilie Mittermager, Hoflängerktohter, 50 J. — Wil⸗ 
beim Tempel, Rechtekonzipiſt, 26 3. — Margaretha Stier 
bel, Privatiertgattin, 52 3. — Anton Shampermaier, 
penflonirer Genparmerieleusenunt, 56 3. — Peter Schwei⸗ 
gert, Bierwirh, 37 3. — Upollonia Bolgarn, Bäders 
meifterttochter, 14 3. — Margaretha Scharff, Schubmacher ⸗ 
meiftersiodhter, 249. — Marimiliena Jou vin, Hauptmannd- 
gattin, 22 J. — Babette Neumayer, Privatierätachter, 
17 3. — Georg Boos, f. Burcaudiener, 62 3. — Wildelu 
Regnier, penflonirter Hauptmann, 60 I. — Johann 
Bortift Beichtmayr, Dompifar und erzbiſchoͤſlicher geiftlicher 
Rab und Zubelpriefter, 76 3. — Karl Albert, Rammers 
diener, 81 3. — Friedrich Heuber, ehemaliner fürftlicher 
Kontroleur, 64 3. — Helena Seehann, Lehrerttochter, 
233— Ferdinand Ehorler, Phntograpt, 42 I. — 
Ernefline Riedl, Aovofatenewinwe, 40 3. — Elifabeih 
Raſchbichler, Muflfantentischter, 60 3. — Georg Michael 
Baldauf, Arbivar im königl. Minifterifterium des Innern, 
65 3. — Ror Iohann Walpberr, Telrgrapbenamteafftitent, 
35 3. — Baul Krieger, VPolytechniker, 20 I. — Bram 
zigta Wallburg, Rehnungstommifjärtwitte, 64 3. 

Hof: Chriftian Bottiried Kohler, Großhändler, 58'/, 3. 

Burgebrach: 3. Ed, Gaflwirtbömwittme 

Nürnberg: Ebrifline Behr, Buchdrudereifaktorägattin, 44 3. 
— Daniel Heinrich Heimbrecht, Doſenmaler. — Maris 
Xichtfheidel, Wirthtwittwe, 73 3. 

Kipfenberg: Anra Baumann, Bierbrauerdtochter. 

Würzburg: B. Buchs, k. Bezirfögerihtörath, 42 I. 

Augsburg: Margaretha Beiſch, Güterlaberöwittme. — Maria 
Herrmann, Rabnerin, 34 3 — Auguſt Schneider, 
Hanblungsreifenber. i 

Memmingen: Sibhlla Mayr, Kaufmanndgaitin, 64 3. 


Garetts Fabrit 
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ftlicher Maſchinen in Buckan bei Magdeburg 


Mit Bezug auf eine zweideutige und verdächtigende Anzeige in mebreren 


Zeitungen, fühle ih mid gedrungen, 


nige Worte über das genannte neue Unter» 


mehmen zu fagen, weil ich daffelbe, mit vielen anderen Sandwirthen, welde in der 
Lage find, Geräthe nicht entbehren zu fönnen, wie fle dieſe Babrif vorzugämeiie fies 
ferte, freudig begrüßt babe und weil mir einige der Berhältnifie befannt find, welche 


jene Unzeige veranlaßt haben. Herr 3. 
er der 
Hand darin einer wichtigen Brandye vor, 


befannten englifdren Fabrif, 


D. Garrett it Sohn und Bruder der 
war bisher Theilhaber derfelben und 
Er ift jetzt jelbfthändig und von der eng · 


liſchen Fabrit unabhängig und es if dies lehte in ſofern für uns günftig. als er 
damit dem befdhyränfenden engliſchen Patentweien entrüdt ift und jede BVerbefferung 


au feinen Gerätben anbringen darf. 
ihm bier von vielen Seiten entgegen 


felben den eugliſchen in der Ausführung 


Es wird Sache des Heren Garrett fein, das 
achte Vertrauen zu zechtfertigen, fen jetzt 

aber faım man fih an den in der Fabrik vorräthigen Maſchinen überzeugen, daß die- 

nicht nachſtehen und daß fie billiger find. 


H. 9 Rathufius (Hundisburg.) 
Zum An- und Verkauf aller Sorten Staats- und Daopiere, Gıten 


nduftrie: Bapiere, Eiien 
bahnActien, Anlehend-Roofe, Wedel, Coupons, Banknoten 


old» und Eilber-MRün: 


zen empfehlen ſich unter — 7 Bedienung. 


ertheimber & Comp. 


Banks und Wechſelgeſchaͤft im ehemaligen Refidenzgebände über einer Treppe. 


Musik - Verein. 
Samftag, den 11. Januar 1962. 


Tanzelinterhaltung. 





Pr 
Bevölferungd- Anzeige. 


In der 
obern Stadtpfarrei St. Rupert, 

Geboren: 8 Kinder, 6 männlichen 2 
weiblichen Geichledyts. Darunter: Den 25. 
Dezember, Thereſta, Bater, Herr Ludwig 
Braubarbt, Bürger und Gaſtwirth. Den 28. 
Sofepb, Vater, Georg Bauer, Privatier von 
Goppertöhof. Den 30. Georg. Water, Herr 
Georg Belzner, Bürger und Wagnermeifter in 
Kumpfmähl, Den 31. Karl und Johann 
Bartift, Zwillinge, Vater, Mathias Reihz, 
Lokomotivheizer. 

——— Den 27. Dezember 1861. 
Herr Joſeph Hahn, Literat von Niederftaus 
fen, 38 Jahre alt, an Lungenſucht. Den 
31. Andreas Neubauier, Bräuknecht von Pfa⸗ 
kofen, 43 Jahre alt, an Lungenentzündung. 
— Joſeph, unchelih, 7 Monate alt, am 
Zabnen Den 1 Januar: 1862. Sofenh 
Rimmer, lediger Taglöhner von Rainhauien, 
31 Jahre alt, an Lungenentzündung. Den 
2, Iherefia Feichtl, ledige Taglöhnerin von 
Kumpfmähl, 45 Jahre alt, an Lungenſucht. 
— Maria Magdalena Serberger, Zimmer» 
manns⸗ Cheftau von Kürn, 52 Jahr: alt, an 
Waſſe rſucht. 


In der 
Congregation der Verkündigung Nariä. 
Begraben: Herr Franz Taver Hinter 


huber, Bürger und Uhrmachermeifter von bier, 


Ehrenconfulter, Jubeiſodal, Paftift, 


In der 
proteſt. Gemeinde der obern Pfarrei. 


Getraut: Den 29. Dejember 1861. 
Herr Johann Contad Wallmüller, Bürger 
und Schleifermeiſter, ledig, mit Jungfrau 
Rofalia Sorg, bgl Zuhfabrifantenstochter 
von bier. Den 31. Georg Jander, Sup 
verwandter und Monteur in ber Gatjabrif, 
ledig, mit Anna Margaretha Einbenkel, Sei: 
Iermeifterttocdhter aus Weiden 

Geboren: 2 Kinder, weiblichen Ge⸗ 
ſchlechtz. Nimlich: Den #7. Dezember, 
Barbara und Katharina, Water, Herr 
Johann Georg Lotter, Bürger und- Vieh- 
bänpler, 

Geſtorben: Den 25. Desember 1861. 
Marie Cunlgunda Hollfeloner, Rapfelorebers- 
Gattin, 59 Jahre alt, an Zungenlähmung. 


Den 27. Jung'rau Louiſe Magdalena Scheu, |. 


dal. Mepgermeiftersiohter, 74 Jahre 6 Mo: 
nate alt, an Alterihrähe, Den I. Januar 
1862. Johann Lud vig Michael, 1, DMo- 
nate alt, an Brujtentzändung, Bater, Herr 
Iobann Ludwig Emanuel Nafgnug, Thier- 
arzt, Bürger, Hufe und Waffenfhmienmeiiter, 
Inder 

proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Geboren: 1 Rind, weiblichen Geichlehts 
Nämlid: Den 29. Dejenber 1861. Glifa- 
betha Katharina Eva, Bater, Herr &rorg 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang nad: 


Geifelhöring Ubr 50 Minuten Früh. E. 1.2, 3 GL. Daffau 
Straubing 8 Uhr 50 Minuten —* 6.2.3 61, Straubing 
—22 12 abe 75 Mimmien en 2.3.61 ——— 
mmten «#7, 1.2.3.Gl, 
Landshut 4 Ufr 85 Minuten Mad Pi. 2 9.0. Plattling 
München —— 
Seiſelhbriug traubing 
uht 25 Minuten Abende, G. 2, 3. GI, 
Er EN a ee ar 
nenn Münden 
Regenftauf — Winuten Früh. 6, 2. 3. 61, 
—— 1 
—— 3 Ube 30 Minuten Nadmiitage. M.  Megenfiauf 
ersbruc Nürnbera 
—— Serobruck 
Schwandorf N 3 Uhr 45 Minuten Abende. G.2 3. GI. wandorf 
Amberg 


u —— er ———— 


Wilbelm Kachelrieß, Vhrger und Blden 
meifter, 


Geſtorben: Den 30. Dezember 1868, 
Frau Guphroflne Börer, Kaufmannowittwe 
66 Jahre und 7 Monate alt, an wie derhol · 
tem Schlaganfall, 





Geiud. 

Ein Mädchen vom Lande wünſcht hier 

einen poffenden Pla als Magb. 
Näberes in der Expedition de. BI 


Negensburger Stadffheater. 
Freitag den 10. Januar 1862, 
10. Vorftellung im 5. Abonnement. 


Der Barbier von Sevilla, 


Komiſche Over in zwei Aufzügen von 
Kollmann; Muſik von Kolfinis 
Sonntag den 12 Januar. 

Kl Voerſtellung im V. Abonnement. 
Guſtav Adolph in München, 

‚ ober: 
Pie Grabesbrant. 
| Siforifches Schaufpiel in fünf Aufzügen mit 
, einem Vorfpiele: 
Die VTerlodten, 
von 3. 8. Bahrdt. 
Montag, ven 13. Januar 
Aufjer dem Abonnement, 
Denefiz für Herrn van Gülpem 


Wilhelm Tel, 


Grohe Oper in brei Aufzügen von Haupt; 
Muſik von Rofiini. 
















Augetriebenes Vieh: Verkauftes Vieh: 

Bien . .. —-Dhbien .. — 
Stiere — Stier... — 
Kübe —/Rübe . . — 






— inder. — 
. 1141 ftälber . . 114 











‚Schafe . Cr 6 
Schweine 36/Schweine. . 36 
Ziegen — | Ziegen — 






Summa 156 Summa 156 








Fremden⸗Anzeige. 

(G. Kreuz.) 69 Vöhnecker, Ingenieur, 
d. Landshut. Dirgi, Privatier, o, Darm 
ſtadt. Gtoffregen, Fabrifanı v Plauen, Lebh 
v. Nancy, Ottenheimer v. Lebenhauſen, Ads 
ber v. Ulm, Künftler v. Göln, Schrader v. 
Nürnberg, Mayer v. Münden und ofen 
beimer v. Coblenz, Afl. 


Ankunft von: 


7 Uhr 30 Mimiten Morgens. E, 1 2, @t. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 8 


9 Uhr 50 Minuten Morgens, P. I.2.3. Cl. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 
2 Uhr 25 Minuten MittaneP, 1. 2. 3. EI. 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. GL. 
9 Uhr 58 Minuten Abende. G. 2. 3. EL ' 


5 Uhr 40 Minen Morgens, G. 2,3. 6 
N 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P.1.2 
7 Uber 45 Minuten Mbenbs, E, 1. 
9 Uber 


‚36 
1.2.6 
10 Minuten Abende. G. 2, EL 


enftauf j 
B, = Eilzug. P. —= Perfonen Bug. 6. = Gemilhter Zug. R. — Reiner Büterzug. 


Berantwortl. Mebattenr d. 3. Adalbert Müller, Drud wab Berlag der Renbauer’ichen Buchbruderei, (Gh. Arug's Wittwe) in Regensburg. 


An dv. E. Hofbiblinthef in Wümden. 


Regensburger Zeitung. 


r ' r Itungsblatt- kofiet bier im Rıyeasbug 
b afı Petitgeile mit nzr 2 Rreuser Berechwet. — Die Aeitung mit Kom rhomatlih ochtual erjheinenben Unterba 
— ae umb im ganzen Umfange des Rönigreige Batzeru Bierteljährig 4 fl. 6 fr. Mile tantal. Gohämter mögen Befeumgen am, 


Freitag den 10. Januar 1862. 10. 8 


—— — — — — 










weiundvierzigſter Jahrgang 


aan ter mare en — 





“ . fen Herzen ſtets das wahre zeitliche wie ewige Wohl feiner 
Für Wahrheit und Recht. Dealer heilig if 2 leibt. ee —— de 
. anung werde Ich aud fernen „sr Wahrheit und Recht“ ſchrei⸗ 
Erklärung ein- für allemal. ig —5 von dem Gellaffe der berrſchenden Gottlofigteit, 
Vietrix causa diis placuit, sed vieta Catoni. weil eingedent der Worte des. Dichters: 
D „Wenn dich Verläumder quälen, 
ar . f Zu deutſch: So thu', wie Luna dort: 
Goͤttern gefällt die Siegespartei, die befiegte dem Gato. Sie Iäft die. Hunde helfen, 
f ® Bon der Donau Es muß gewiß jedem denkenden Und war delt ruhig fort.” 
Leſer der Regensburger Zeitung, welcher den Berfaffer der in Etadtambof, den- 9. Januar 1862. 
ı Derfelben feit dem februar 1861 _erfhienenen Reitartifel ür Frauz Michael Rötſchmaher, D 
theit und Regt* nit genau Tennf, auffa en, und ſe nach föniglih quiesc. Gymnaflalprofeffor, 
f - re N ae oder Aerger verurſachen, 
aB gerade jept, bei der faſt allgemeinen, mädtigen Stbunn u 
des Unglaubens, Revokutionismns und Mangels * ——— Deutſchland. 
Rechts und Pflipigefühle ein einzelnes Mann ſich erbreifte, Gr. Baden. Rah einem Brief aus Baden-Baden 
dieſer Welttrömun entgegen zu tretenſ und jene drei genanns« | febt die Aufbebung der Spielbank, beziehungsweife die Nichte 
Nen verderblichſten Feinde der Menſchhlit zu — und | wiedererneuerung des ablaufenden Spielpabtvertrags in ziem⸗ 
war obne allen Schuß ird iſcher Mabt, nur mit Den arfen | lich fiherer Ausſtcht. Bereits jo die Aufbebung der Epiels 


eined Geiftes, der, ohne Furcht und Gunftbußlerei, ohne Eht | bank im großherzoglicen Staatsminifterium definitiv befaloffen 
und Gewinnfuht, ſtets ein Feind der Rüge und Ungeretigs | worden fein, und den Ständen davon Vorlage gemacht werden. 
feit, ſeit mebr ald 40 Jahren aufmerffam das politiſche Treiben | Den Bertretern der Etadt Baden joll durch das dafige großs 
ber verjiedenen Parteien beobachtet und aus dem Fonde Die» | herzogliche Stadtamt bierpon Mittheilung gemacht worden fein, 
fer Beobachtungen, fowie aus dem Shape feiner Geſchichts | mit dem Anfügen, im Fall die Stadt Baden einfchlägige 
und Epracpenfunde, denen er von Jugend anf huldigte, ſich Wünide habe, viche der geoßherzoglihen Staatsregierung zu 
ein feſtes Syſtem feiner ftaatifchen Sefinnung bildete, defjen | äußern. : 
Kern in dem Motto befteht: (Preußen) | Der Schuhmacher Ebmidt, welcher, wie 
„Kämpfe nur Einer Parkei, für jene, me Metht ſteht und Wahrheit; feiner Zeit mitgerheikt, in. der Volke: eitung ein Zuferat Ders 
Beigling und Boſewicht nur buldigt dem Unrecht und Trug!“ ffeutlicht batte, worin er Herin v. Pilſach des Raubs feiner 
Dieſem Syſtem treu hielt ſches nie mit der dur Unrecht | Tochter beſchuldigte, wurde vom Criminalgericht wegen Ver⸗ 
/ flegenden, übermäthig berrihenden Partei, fondern ſtets mit | leumdung zu jehs Wochen Gefängniß verurtheilt; Hr, Hold» 
en gemaltihätig Unterdrüdten und Mibandelten, Darum bes | Hein, Redakteur der Vollö Zeitung, wegen Preßvergehens au 
ämpfte ich als Publizift mit Herz, Mund und Zeder vom Jahre | 50 Thalern oder 6 Wochen Gefängniß. j 
' 4833 bis 1852, wie weine damals im dem Regensburger Tag: | Berlin, 5. Januar, Dem Vernehmen nad wird der 
| blatt und in der neuen Poffauer Zeitung enthaltenen „biſtoriſch· König den Lan dtag am 14. ds. im Perfon eröffnen. Die 
politiſchen Revuen“ beweiſen, den fraffen, goͤtlliche wie menjch: Ihronrede ift zwar noch nicht förmlich entworfen, der Tenor 
lie Geſetze verhöhmenden Abfoluismus, jo wie dem blindeir | derfelben jedob ſchon Gegenftand der Berathung gemeien. 
‚  fernden, lieblojen Zelotismus der Kirhenthümler, obne ‘je der | Man ift geneigt, anzunehmen, daß ſich der König in derfelben 
\ unferer Regierung und Kirche ſchuldigen Ehrfurcht und Zreue | beftimmt über Die Grenzen der föniglichen Gewalt und des 
| au vergeffen; imsbefsudere das unpolitiihe, corrumpirte* und parlamentarifhen Einfluſſes, wenn icon PM in abfiract 
| eoreumpirende, geldatiſtokratiſche und heuchleriſche Jüste-milieu, | formulirten Eäpen, als durch conerete Auffofjungen einiger 
\ Dem ich auch im Dftober 1847 feinen nahen Untergang vor | Hauptfragen, um die es fih handelt, ausſprechen werde 
ausverfündete, welcher auch fen im Februar des näcften (Depierreih.) Nachrichten aus Ragufa zufolge hat Luka 
Jahres erfolgte. Darum verfocht ich mod im Jahre 1849 die Dufalovi bis jet die ominöfen Werke nicht wieder aufrichten 
\J Sode des armen, dem Despotismus verfallenen Volkes, defien | laffen General Kodic fandte einen Vertrauensmann zu ihm, 
Freund ich immer war, obne mid je zu den verworrenen; ums» | der ihm Die zwedlofigkeit und Gefährlichkeit diefes Beginnens 
ausführbaren Ideen und den bobltönenden, inbaltlofen Pbrafen | Mar machte, und der Häuptling ſcheint die Zriftigfeit der bes 
jener Demokratie zu veristen, melde Die jhönfte Gelegenheit, | züglipen. Gründe beffer begriffen zu haben als „Oft und 
dem deutſchen Gejammtvaterlande im Parlamente zu Frankfurt, Wer." 
wohin auch ıch ald GErfopmann berufen, aber aus guten, im Kralan, 5. Jannar. Privatbriefe aus Baridau wis 
den Bläffern Negentburg’s un ngegebenen Gründen nidt gegans. derſprechen den offigiellen Depeichen. Die Stadt befindet fi 
gen mar, geſetzliche Freiheit im Immern und eine Achtung ge | in neuer Aufregung. Aufrübrerifche Plakate find angefchlagen, 
ietende Stellung dem Auslande gegenüber zu erfimpfen, nit | Man verfichert, wenn die Regierung den Prälaten Biolobrzesfi 
zum allgemeinen Befien, jondern zur Erreichung von perfönlichen nicht freilaffe, fei ein Zufammenftoß unvermeidlich, und diefer 
und Varteizwecken benüßte, und io dem Abjolutismus in die dürfte um fo bintiger werden, als die Bauern von den Sole 
Hände arbeitete, wodurch «8 dieſen nicht nur möglich, fondern | daten zum Haſſe gegen Adel und Bourgeoifie aufgeſtachelt 
auch leicht wurde ‚ die ihm unterthänige Armee zu verdoppeln | worden feien. 
and des der Gonftitution bereits geleiteten @ides wieder zu 
entbinden und endlich der Reaction mene Geltung und Macht Ausl1 d 
au verſchaffen. Dieje, trotz fo vieler tranriger Erfahrungen i u amd. j 
ungeachtet wieder thaͤtig, ja faſt hervorjebend gewordene Des (Großbritannien) Die „Zines* veröffentlicht die Beihwerde 
‚mofratie befümpje ich jept um jo mehr, je mebr ihr chr und | Des Ipanifhen Generalcapitains von Valencka an den Minifters 
gewinnfögti ed Etreben, mit möglichſter ottiofigfeit und Bers | präfidenten O’Donnel über das anmaßende und robe Benebmen 
eBung der beiligften Pflichten gegen das Vaterland verbunden, | des Marſchalis Peliifier im Hafen von Balencia. Die Dampfs 
auch nicht Die —* Hoffnung für Berbefferung der politiihen | fregatte „Ebriftopb Columbus“ warf am 30. November im 
und fıtligen Zuftände, jondern vielmehr Die gegründete Furcht * Anfer und begrüßte die ſpaniſche Flagge mit 21 
erregt, daß fie auf's Neue der deutichen Einigkeit und Kraft | Schüffen. „Da der Grao (Hafen) fein Ariegshafen ift,” heißt 
unheilbaren Schaden bereite und dafür der Reaction und Typs | es im Beichwerdebericht weiter, „io hielt ih e# für meine 
zannei die theilweiſe —— Macht wieder gemähre; deun | Pflicht, über die Beantwortung des Grußed erit bei Em, 
diefe Dewoltatie, die ht dem Volke, jondern nur ihren. Zräs | Excellenz anzufragen (in Madrid!! Jedenfalls eine ſehr 
gern die Hettſchaft zu verihaffen ſucht, und darum auch Phis | „ipaniiche” Umftändlichkeit!) Ich jandte einen Adjutanten an 
lodemofraıe, zu Deutſch „Vollsherricaftsiuct‘ beißen jol,ift | Bord, den Martſchall zu becomplimentiren und dem Gapitän 
nicht des Volles Schuß und wahre Freundin, verdient aljo Mittheilung in Betreff des Grußes zu machen. Mittierweile 
ud weder die Achtung noch Hilfe des mahren Patrioten, defe war der Marjpall gelandet; er blieb jedoch im Bahnhofsge⸗ 





bäude. Obſchon der Marfhall mir, als dem Generalcapitän 
der Provinz, nicht einmal einen Adjutanten gefendet, wollte 
id ihm dennod begrüßen geben; ich trug einen Frad mit der 
Generalsbinde und das Großkreuz des Ordens Karls IE 
Das Erfte, was der Marſchall that, war, daß er, der doch 
wicht mein Vorgefegter iſt, im zornigen Ton mir Vorwürfe 
machte, daß ib nicht in Uniform gefommen. Als ih ihm 
erflärte, daß unter Umftänden, wie dieſe, fpanifhe Generale 
berechtigt feien, ſolche Tracht zu tragen, fuhr er im nemlichen 
Zone mit Vorwürfen fort: weßbalb die Begrüßung nicht erwir 
dert worden ſei. Obſchon id ihm entgegnete, Daß ich, weil 
Balencia Fein Kriegshafen fei, bierzu höhere Ermächtigung 
eingefordert habe, und bei deren —* die Salutſchüſſe 
abfeuern werde, bebarrte der Herzog von Malakoff bei einem 
Benehmen, das ich mir nicht gegen einen gemeinen Soldaten 
erlauben würde; er trank, rauchte, lief um den Tiſch 
berum, fluchte in unanftändiger Weife und vergaß 
änzlich, daß wir in Gegenwart unferer Untergeordneten waren. 
ann befabl er mir, den Hafenfapitän abzufegen und zu 
beftrafen, welder verſprochen habe, die Begrüßung folle bes 
antwortet werden; als ich ihm erflärte, dazu hätte ich feine 
Befugniß, ich wolle aber eine Unterfuhung eröffnen, unters 
brach er mi ganz wütbend und Drobte, er wolle die Sache 
dem Kaifer mittheilen. Offenbar geſchah Alles dies mit Der 
bewußten Abfiht, die Achtung, die man dem commandirenden 
General und dem Stellvertreter der Königin fchuldet, zu ver 
legen. Um 2 Uhr Mittags empfing id von Euer Excellenz 
die Ermächtigung zur Beantwortung der Salutſchüſſe, und 
fendete fogleih eine reitende Batterie nad dem Grao; id 
Site jedoch den zweicommandirenden General nicht mit, weil 
ib fon perfönlid den Marſchall begrüßt batte, und weil ich 
nicht noch einen General dem Poltern und Zoben des Mars 
ſchalls ausfepen wollte. Aus dem Berichte des Hafenfapitäns 
erhellt, dab er die Salutſchüſſe dennoch nicht abgefeuert hat. 
Der Herzog von Malakoff bat auch die Hafenoffiziere mit 
Mikahtung behandelt und den Schiffslieutenant Ban Halen 
mit feinem Stod bedrobt. Ich hielt mich überzeugt, Daß des 
Marichalls häßliche Ausdrucksweiſe nicht an mich (?) gerichtet 
war, und daß namentlich das Wort Ejel, das häufig von 
feinen Lippen kam, an den (anmelenden)franzöflihen Couſul (?) 
erichtet war Diefer bat auch fogleich feinen Ebef, den Minis 
er der auswärtigen Angelegenheiten, von Allem in Kennt 
niß geieht!" j 
(Italien) Rom, 31. Dezember. Während die Feinde 
der Kirche nur auf ihren Untergang finnen und mit allen 
Mitteln den Tag berbeiguführen juchen, an dem Pius IX. von 
den Gräbern der Apoftel flüchtig geben muß, ift der heilige 
Dater mit ganz andern Gedanken befhäftigt — mit der Wie 
dervereinigung der orientaliihen Chriſtenheit mit dem apofto- 
liſchen Stuhle Schon feit jeiner Thronbefteigung hat Pins IX. 
Diejes große Werk im Auge, und in der That, mährend Die 
—— in Europı immer troftlofer werden, gebt durch das 
orgenland eine große religiöfe Bewegung, Die mit Gottes 
Gnade zur Bereinigung vieler Getrennten mit Der alten Haupt» 
und Mutterfirhe fübren kann. Rom darf und will ſich bievon 
nicht überraihen laffen, und darum ift es der Plan unferes 
heiligen Waters, eine Anzahl fatholifher Gelehrten aus allen 
Ländern, namentlich aus Deutſchland, nah Rom ju ziehen, um 
fich ihres Ratbes und ibrer Wiffenfhaft zu genanntem Zwede 
u bedienen. So follte der leider zu früh verftorbene Dr. 
— fo der Abt Dr, Haneberg dabier beſchäf- 
tigt werden; und gegenmärtig weilen Monſignore Feßler 
aus Wien und der berühmte Drientalift Dr. Zingerle bier. 
Man fiebt, der Papft denft gar nicht daran, Hom den Pie 
montefen preis zu geben ; er macht feine Pläne nicht für heute 
und morgen, jondern für weitbinans, — in Der Ueberzeugung 
von der Ungerftörbarfeit der Kirche und der Feſtigkeit des 
Stuhles Petri. „Die Pforten der Hölle werden ihn nicht 
überwältigen.‘ em. 3. 
(Dänemarf.) Kopenhagen, 5 Januar. Hier herrſcht 
eine lebhafte Beaeifterung für den Kaiſer Napoleon. — Man 
Discutirt gang offen Die Wahrſcheinlichkeit eines Krieges im 
nächſten Frübjabre. — Ju Schleswig fammelt man Unterſchrif⸗ 
ten, nm von der Regierung die Einverleibung in Dänemarf 


zu fordern. 
Nachleſe. 

In einem naſſauiſchen Städtchen wurde vor Kurzem fol- 
gende obrigfeitliche Befanntmahung erlaffen: „Alle diejenigen, 
weiche Hunde balten, müſſen mit einem Maulforbe verjeben fein.“ 

Ganz beiläufig if davon Notiz zu nehmen, Daß ein Hr. 
W. Meyer in Berlin dem Publikum fein neueingerichtetes 
Gofe Magenta empfiehlt! j 

Wien, 4 Januar. Lewiſch, der mutbmaßlihe Mörder 
der Anna Gaugiſch, deſſen Kräfte immer mebr im Abnehmen 
find, hat im Laufe des geftrigen Nachmittags den Geelforger 


des Gefangenbaufes an fein Krankenlager bitten laſſen 

von ibm Die Zröftüngen der Kirche zu erhalten. — = 

beihtet und das heil. Abendmahl empfangen. Er fol dar 

— han Thraͤnen vergoffen haben und tief erfhüttert erſchie⸗ 
ein. 

Ein zweiter Shylod. Der Metallichlagergefelle Peter 
Chriſt wurde von feinen Meifter des —— —* 
Sackuhr beſchuldigt, über welche Beſchuldigung er ſich auf ver- 
ſchiedene Weiſe zu rechtfertigen fuchte. Unter Andern öffnete 
er aud einmal die Kleider auf feiner Bruft und forderte die 
Umfichenden auf: „wenn er der Dieb jei, fo ſolle man ibn er- 
Reden.” Diefes Leptere geſchah in einem Gaſthauſe zu Gau« 
denzdorf, mo fi unter anderen Gäften aud der Mauerpolier 
Michael Weginger befand. Diefer börte faum von dem An« 
trag, als er auch ſchon befhloß, ein peinlihes Gericht zu ver- 
anftalten. Er öffnete fein Zafhenmefjer und begann auf der 
Bruſt des Chriſt Einfhnitte zu machen, bei welchem jeden er 
an den Inquiſiten Die Frage ftellte, ob er noch nicht befennen 
wollte, die Uhr geftoblen zu haben. Da Ehrift zu feinem Ger 
ſtändniſſe gebracht werden fonnte und derfelbe bereits 10 Eins 
ſchnitte auf der Bruft erhalten hatte, wurde dag hochpeinliche 
Berfabren von Weginger eingeftellt; e& wird aber nunmehr ges 
gen den Letzteren jelbit eine Verhandlung fattfinden, da Ehriit 
von dem Borfalle Die Anjeige gemacht hat. 

Aus Feeds wird über eine dyirurgifhe Operation Bes 

richt abgeftattet, Die im mediciniihen Kreifen Aufieben erregt. 
Ehirurgus Nuneley dafelbft bat nämlich einem im beften Man 
nesalter ftehenden ‘Patienten feine mit Krebs bebaftete Zunge 
volftändig exſtirpirt. Diefe gefährlihe Operation bat mehrere 
Zage in Anſpruch genommen und ift vollfommen gelungen. 
Der Patent iht ohne Beihwerde und mit gutem Appetit ; was 
aber auffallender ift, er fpricht ziemlich deutlich, wenn auch 
langfam, nur Die Ausfprade der Buchſtaben 2, © und Z madt 
ihm faum zu überwindende Schwierigkeiten. 
Auf den Werften des befaunten Schiffbaumeifters Arman 
in Bordeaur ift ein furchtbares Feuer ausgebrochen, welches 
außer einer großen Anzahl Bauholz, deffen Werth allein auf 
100,000 Fr. geihägt wird, noch vier Häufer zerftörte. 





Einleitungs-Portrag 
des Schuflehrers und Nedakteurs der hayeriſchen Schufzeitung, 
Karl Heiß zu Achdorf, 
gehalten bei der Berianmlung Bevollmädtigter 
der Schullehbrer Bayerns zu Regensburg 
am 27. Dezember 1861. 
Meine Herren! Am 16. Auguft I. 36. legte ih den Sas 
men der Goncentration in Die Herzen meiner lieben Amts⸗ 
brüder mit dem vollften Bertrauen, daß er tiefe Wurzeln ſchlage, 


und doch nicht obne Bangen, es möchte eine umeingeweibte _ 


Hand deſſen Wahsthum zu verhindern ſuchen. Iſt nun das 
Keptere wirflid eingetroffen, da man von einer Geite von Der 
man ed am mwenigiten vermutben konnte, duch äpende Stoffe 
dem Humus alle Tragfähigkeit benehmen wollte, fo ſchoß deſſen⸗ 
ungeachtet der Keim üppig empor, und ſchon nad wenigen 
Monaten baben wir einen lebensfriihen Baum vor uns, deſſen 
Aeſte weithin duch die Bauen unfered Baterlandes reihen 
und deffen ausgebildete Krone die berrlichiten Früchte erwar« 
ten läßt. Meine Herren! Schauen wir etwas in die Zufunft 
und betradpten wir die Früchte, welche unfern mit aller Sorg- 
falt —— Baum zieren. — Bor ollem iſt es die Frucht 
des Gemeinfinnes Wenn wir fo im unſerm Stande Umſchau 
balten, fo finden wir nicht überall diefe Zugend. Mögen nun 
bieran die Verbältniffe auffer uns in vielfacher Hinſicht die 
Schuld tragen, io viel ift gewiß, daß es auch bei und an 
echter, wahrer Harmonie fehlt, Wir baben nämlihd Standess 
genofien, die fi ſelbſt an den edelften Beftrebungen ihrer 
Amtshrüder nicht betbeiligen, weil fie nah dem Ausipruche 
Horaz: „Wen die Götter baffen, den machen fie zum Scul- 
meifter* überall nur Galamität erbliden und ſich und ibre 
Kollegen als Sündenbod anderer Stände betrachten. Wieder 
andere And zwar begeiftert für ihren Beruf, wurden aber jebr 
oft enttäufcht und find deßhalb von Mißtrauen fo übermannt, 
daß fie fich paffio verhalten, wenn ed gleihmohl die beiligiten 
Standesinterefien betrifft. Außer dieſen finden fid welde, 
die fih aller Gollegialität entidlagen und ihren eigenen Weg 
eben, unbefümmert, ob er Der rechte fei; welche fein gemein- 
ames Ziel kennen und deßhalb aud fein Bedürfniß fühlen, mit 
ihren Amtsbrüdern gleihen Schritt zu halten Wenn ih auch 
nicht behaupten will, wie das erft bei der legten allgemeinen 
deutfchen Lebrerverſammlung ein Amtsbruder gethan Bat, als 
es fib um den Gemeinfinn in den Sdulen handelte, „daß in 
feinem anderen Stande wobl weniger Gemeinfinn zu finden 
fei, ald gerade im Lehrerſtande, denn man ſcheue ſich mit 
Andersdenfenden unter den Kollegen umjugeben, ja es gebe 


— 


weit, daß, wenn Giner einen Thaler mehr bat, als der An 

e, fo fhäme er ſich mit dem Andern zu verkehren,“ fo möchte 
id doch jagen, daß .der Gemeinfinn auch bei uns noch fehr 
ber Bervolllommnung bedarf, Wir haben zu wenig Sympathie; 
wir betrachten uns größtentheifs bloß als einzelne lieder und 
nicht ald geſchloſſene Kette und doch haben wir alle nur, ein 
Ziel! Unfere Aufgabe iſt daher von num an des Gemeinfinns 
zu pflegen Stets müflen wir der ſchönen Worte Schillers 
eingeben jein: „Immer firebe zum Ganzen, und fannft Du 
ſelder fein Gauzes werden, als Dienendes lied fchließ am ein 
Ganzes Did an!" Alle unfere Beftrebungen gelten daher den 
Amtöbrüdern, dem vu Stande; nicht engherzig feien unfer 
Biffen und unfere Erfahrungen verſchloſſen ‚4 unferm Innern; 
nein, alles werde zum Gemeingute des ganzen Standes. 
Zheilnabme, Wärme, Liebe durchdringe uns Alle und 
heilig fei uns die Standesehre. Meine Herren! Wir find noch 
m den Augen jo Wander eine corrupte Glique; zeigen mir, 
daß wir es nicht find, dab in und Ehrgefühl wohnt und bes 
weifen wir es durch Die That. Meine Herren! Werfen wir 
und nicht felbft weg, durch unwürdiges und unmännlides Be 
tragen; bedenken mir, daß wir Glieder eines öffentlichen Stan- 
bes find,und daß es die Standesehre gilt. Wenn wir nun fo 
ur ıhatfräftigen Gorporation heranwachſen, wenn wir Alle zu⸗ 
ammenfteben wie ein Mann, wenn mwabre, innige Kollegialität 
im und tief gewurgelt bat, fo wird uns auch erböbte geiftige 
Zhätigfeit und erfolgreihe Erfülung unferd Berufes als reife 
Frucht entgegen winfen, 

Keinem Stande ift die Fortbildung und geiftige Zhätig- 
keit wohl dringender geboten, als dein Lehrerſtande. Sind es 
fhon die äußeren Umftände, das Leben der Meiften auf dem 
Rande, die jeltene Berührung mit Gebildeten anderer Stände, 
ja ſelbſt mit Standesgenofjen, welche den Lehrer zwingen, wer 
nigften® im geiftigen Verkehre mit der gebildeten Welt zu blei⸗ 
ben, wenn er nicht, wie man gewöhnlich jagt, verbauern und ver» 
bauern will, fo verlangt Dieles noch gebieterifher fein Beruf. 
Ein altes Sprichwort jagt: „Stillſtand if Rückſchritt“ und 
wie wahr ift Diefer Sag. Welche verderbliche Folge zieht nicht 
dieſes „Stileteben” bei dem Lehrer nach fih. Anflatt Leben 
in feine Schule zu bringen, bringt er Monotonie in Ddiefelbe 
und feine Gleichgiltigkeit, fein Kaltfinn pflanzen fi auch auf 
die Kinder fort. Ein Lehrer, welcher feine Aortbildung ver- 
nadläffige ift eine Schale ohne Kern, eine Frucht ohne Saft 
und Geſchmack und feine Schule gleicht einer Haide, auf der 
man vergebens üppige Gewächſe und wohlriehende Blumen 
ſucht. Ueberdieß if unfere Fortbildung auch ein Gebot der 
Zeit. Es liegt nämlich nicht in ferner Zukunft, daß Die hohe 
Staatöregierung böhere Anforderungen an uns ftellen wird, 
da auch Die Bollöihule mehr Bedeutung erlangt hat. Sollen 
wir num nicht gerüfter fein? Sollen wir uns überraſchen laſſen, 
da Doc) Jeder, der nur einigermaßen in die Zufunft li 
vermag, finden muß, daß die jeht beftebenden Berhältniffe der 
Bolfsihule in Bälde eine Umformumg erfabren merden? Bor 
Alem ift notbwendig, daß wir und in moralifher und intelleks 
tueller Beziebuug zu vervollfommnen ſuchen, daß wir nicht bloß 
auf pädagogiichem Felde, fondern auch in andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit der Zeit geben, damit wie unfere Pflichten auch zu 
tragen im Stande find. Die Volksſchule hat in unferen Tagen 
mehr als je die Jugend zu erziehen, denn fie ift für den größ- 
ten Theil des Bolfes die einzige Bildungsanftalt und wird es 
bleiben. Welch’ großen Einfluß auf den ganzen Staatdorga- 
nismus bat aber gerade in unſerm Sande der faft ausſchließ⸗ 
lich in der Volksſchule gebildete Landmannsftand? Nicht allein 
daß er die Gemeindeangelegenheiten in Die Hände zu nehmen 
har; er ift au im Diftriftöratbe, Landrathe und fogar in der 
Kammer zahlreich vertreten. Der Landmann foll daber aus 
der Volksſchule jene allgemeine Bildung mitbringen, welche ibn 
befähigt, feine Aufgabe zu verſtehen und zum edeiben des 
Staatslebens zu erfüllen. Gr ſoll Cbarakterfeftigkeit, mora⸗ 
lifh-religidien Sinn, Haren Geiſt und richtiges Urtheil mit ins 
Leben binausbringen, und das fann nur geiheben, wenn Mäns 
ner an den Volksſchulen wirken, welche wiffen, was dem edien 
Manne ziemt, und die mit alem Eifer ihrem Berufe obliegen, 
Es jei fern vonmir, vor fremden Thüren febren zu wollen, 
allein das muR ich doch bemerken, daß mandye unter den Leh— 
rern ihre nicht befonders große Amtsrhätigkeit mit dem Schein- 
grunde beihönigen wollen, daß fie im Berhältniffe zum Lohne 
immer noch mehr als genug thun, und daß es Leider auch ſolche 
ibt, welche Die Bernasläffigung ihrer Stantespfliten durch 

ervilismus zu bemäntelm ſuchen. " 
(Fortiegung folgt.) 


srubpott. 
Meueite, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 
Bayern. Ge. Majeftät der König baben Sid aller: 
gnädigit bewogen gefunden: das Guratbenefizium Meutern, 


Landgeriht Zusmarahaufen, dem Priefter xaver Ring 
Kaplan in des 40 Nabe ts, zu übertragen. 
Die latholiſche ei Griesbach, Landgerihts Dingolfing, 


mit einem fafflonsmäßigen Reinertrage von 611 fl. 54Y, fr., 
und das mit Derfelben vereinigte St. Anna-Benefigium in Barth 
mit einem Reinertrage von 249 fl. 48 fr. find In Erledigung 
gefommen. 

Münden, 3. Januar. Die im Staatsminifterium der 
| geftern begonnene Beratbung der Berordnung bezüglich 
der Rotariatds Gebühren iſt bereits heute zum Abjchluffe ges 
langt. Die Berathung fand unter dem Borfipe des Hru. 
Staatsminifters der Yuftig durch eine befonders hiezu gebils 
dete Kommiſſton ftatt, zu welcher mehrere biefige und auswärs 
tige Juftigbeamte, Landrichter und Anwälte einberufen waren; 
unter den leßteren befanden fi namentlich die Advokaten Ruh⸗ 
wand! und v. Seybold. Der Entwurf fol durh die Berath» 
ung der Kommilfion nur wenige Aenderungen erfabren haben. 
Derielbe wird nun zunähft der allerböhften Genehmigung 
unterbreiter und dann fofort publizitt werden. 

Münden, 8. Januar. Bet Hof wird mit Beftimmtheit 
von einer demnähft bevorftehenden Reife Sr. Maj. des Königs 
in ein milderes Klima geſprochen, aber nicht nad Spanien, 
wie ed anfänglich bie, jondern vorläufig nah Nizza, zu wel» 
chem Zweck bereits die nöthigen Anftalten getroffen werden 
folen. Rab dem was man beute vernimmt, fol diefe Reife 
ſchon in 14 Zagen angetreten werden. So gebt die Tage. (A 3.) 

Münden, 9. Januar. Ihre Majefät die Königin und 
Se. Majeſtät König Ludwig empfingen geftern Nachmittag 
den neuen päpftlihen Nunrins Monf. Gonella. Se. Eyzellenz 
wird am nähften Montag die Aufwartung des diplomatifchen 
Korps entgegennehmen. — Ueber das Befinden des f Kriegd- 
minifterd Generalmajor v. Spies vernimmt man, daß daffelbe 
noch immer viel zu wünfden übrig läßt. 

Straubing, 9. Januar. Bor ungefähr 14 Tagen wurde 

der ſpät Abends von bier nah Cham abgebende Loſtomnibus 
zwiſchen Gſchwend und Aſcha von einem Judividuum, das 
während der Fahrt den Wageu erftieg, eines Theiles des Ges 
pädes beraubt. Der Thäter ift nunmehr entdedt und gefäng- 
lich — 
X — 9. Januar. Nah einem kurſtrenden 
Gerüdte fol der Plaß der Reitbahn neben dem nunmehrigen 
Guldengarten zum Baue eines VBerwaltungsgebäudes auserjehen 
fein. Hätte unjer Gemährsmann nicht mit ernfler Miene uns 
dieſe Novität erzählt, fo bätten wir dahinter eine Nachricht 
wittern mögen, welche paffender im April als jept ausgegeben 
würde. Wie? In der Stadt Megendburg jollte ſich fein paf- 
fendes Gebäude zu einem Oberamte ermitteln oder berrichten 
laffen, fo daß man genötbigt wäre, auf einem Rondel ein 
Dreieck aufguführen, oder gar ein Viereck, wornach das große 
mathematiſche Problem — Die Quadratur des Zirkels 
— gelöft wäre?! — Faffen wir nur Beifpiels halber im Ge 
bäude am Emmeramer-Plage, die Schenke des proteftantifchen 
Bruderbausbräubaufes, Die eben verfäuflih ift, ins Auge: 
follte ſich aus ihm nicht ein zu dieſem Amede pafjendes Kofal 
auss und aufbauen laffen? Und ſolche oder äbnlihe Gelegem- 
heiten möchte e8 in der Stadt wohl noch mehrere geben. Aber 
auf dieſes Rondel ein ediges Haus erbauen, vor das Thor 
hinaus, in unmittelbarer Näbe eines fo frequenten Bergnüg- 
ungsplages und deſſen Muſik, im Angefihte aller Leichenzüge 
— das will einem gewöhnlichen Menſchenkinde nicht recht ein⸗ 
leuchten, auch wenn baffelbe nicht gerade ein Mitglied der 
„Berfhönerungstommiffton“ iſt Diefes Gebäude würde doch 
u febr abftehen zu dem Zwinger am der Rordjeite des Jar 
Iobsthores, der num gar im freilich paffender Harmonte mit. dem 
daneben fiebenden Heu: und Strobmagszin ein Holzhof wer- 
den fol. Doc genug für heute! 

Kaffel, 8. Jannar. Auf den Wunſch der Landtags 
fommiffion wurde Die zweite Kammer beute zu einer Zujams 
menkunft eingeladen. Der Landtagsfommiffär verlangte eine 
alsbaldige Erklärung, ob die Kammer ihre Redhtöverwahrung 
urücknehme und die neue Verfaſſung anerkenne Rad furzer 

eratbung beſchloß die Verſammlung mit alen, gegen drei 
Stimmen, bei dem Beihluß rom 3. Januar zu bebarren. 
Be erfolgte die Auflöſung und Gntlaffung der Kammer, 
eumahl binnen 6 Boden. (!) 

Baris, 9. Januar. Monitenr: Eenat und Depntirte 
find anf 27. Januar zufammenberufen. Am folgenden Tage 
wird den Deputirten ein Egpofe über die Lage der Dinge des 
Katferreih8 wie im Jabre 1861 mitgetbeilt werden. 

Ganton, 30. November. In Peding bat ein Staats- 
eich fattgefunden, die Minifter find artetirt. Ein neues 
inifterium unter dem Präfidium des Prinzen Kung ift ges 

bildet worden. 

Moftar, 7. Januar. Geftern bat Quer Paſcha eine 
neue Proflamation an die Infurgenten gefendet, welche den fig 


Unterwerfendiew wolle: Ammeftte, beyiebumgswelfe guadenvolle 
Rädfior Seitens der Pforte verfpriht. Bis die Antwort 
ern find die Sriegsoperationen türfifher Seits fuss 
pendirt . 


News Mork, 38. Dezember. Die Trentangele gen— 
heit if freundfhafrlih arrangirt. Mafon und 
Slidell find freigegeben worden. (Beftätigung ift ab- 
peuin; der Zelegraph bat die Quelle nicht angegeben, aus 

er diefe Nachricht geſchöpft ift, die wir au in beute einger 
troffenen Franffurter Blättern, einer Privatdepefhe aus Queens» 
town entnommen, fchon finden. ) 


Auswärtig Geftorbene. 


Zanbshut: Magbalena Mang, Tändlerewittwe, 86 9. 

Baffau: Magvalena Bauer, ehemalige Stiftsfellnerin im Beil, 
Beiftipitale, 70 3. 

Alburg: Joſeph Loihinger, Hoſbeſthersſohn, 33 9. 

Plattling: Johann Nepomuck Müller, Kandivat der Medizin, 
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Amberg: Bernharv Thoma, f. Adrokat, 89 3. 

Bamberg: Ludwig Leuchner, Kunfigirner. — 3. Scherm, 
Gärlitfeiger, 20 3. 

Cronach: Lorenz Fielweber, Privatier. 

Nürnberg: Loreng Dies, Naclichterfahrikant. — Helene Ka— 
roline Marie Wilhelmine v. Burtenba ch, Bezirfägerichte- 
rathägattin, 40 9. 

Augsburg: Kacharina Schwegerhe, Golftiderin, 36 I. — 
ofen Schwendinger, Wehirmeifter, 52 J. — Greßjen; 
Bugäger, Bugarbeiterin, 579. — Michael Mattes, Nas 
gelfchmiebmeifter, 62 I. — Johann Antread Köhler, pri« 
vatiffrender Birrbrauer, 72 I. 


ammholz - Verkauf. 
Am Mittwoch den 29. Januar, Vormittags 





fderden in bem biesfeitigen Befchäfislofale zu Brunn bei Emsfirchen „ 


zu erbauenven Rürnberg- Würzburger Gifenbahn entfernt, 


4 bi3 5000 Föhrenſtämme 


dhoͤlzern tauglich, im größeren Partbiren am | &o 


zw Schwellen um zu anderen Werk» und Mu 
Dis: Meiſtbielenden verfikichen. 


Nähere Auskunft eribeilt inzwiſchen die unterfertigte Mominifiration , ſowie der 


Graͤflich/ Mevterförfter Gaf- in Brunn 
Burgfaunbach in Mitteifranken, am 3. Januar 1862, 


Gräflich v. Pückler-Fimpurg’ide Wenten- und "Güte 


Zängenfelder 


ufchlitt- und Lichter Preiſe. 
















Abgang nad: 


5 Uhr 50 Minnten Früh. E. 1. 2. 3 GI, 
Straubing 6 Uhr 50 Minnten Morgens. G. 2. 3 GI. 
Daflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens, . 
Laudahut 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Gl. 
Münden 4 Ubr 35 Minmten Nah. P.1. 2. 3. Gl. 
—5 

ing 6 Ube 235 Minuten Abende. G. 2: 8. Gl, 
gaflan 7 Uhr 50 Minuten. Abenbs. E. 1. 2, Gl. 
auds hut 

en 6 Uhr — Minuten Krüh. G, 2, 3. GI. 

7 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.61. 
Furth 2 Uber 30 Minuten Mittag. P. 1. 2,3. Gl, 
Amberg 3 30 Minuten Radmittags, RB, 
Herobruck 
Nürnberg: 
Negenſtauf 
Schwaud orf 5-Ube 45 Minuten Abenda. G.2 3, EI. 
Amberg 


E. — @ilzug. P. 








Regenöburger Schlachtsiehnarft 


> 4. 
Unſchlit, ausgelaſſenes, ders. fr.bisfl. fr Bageicihene Win 
Bentner .. 40 —— rn 4 
Unſchlitt, unantgelaffenee,! | 1 Pr > 
der Beninet . . , 30 nn hd Kühe f 
ichter gegoffene, f, 6. Docht, N Binder Eu 
von Dfund . 11 All garen . 25 
ichtet, gerogene, f.6. Do, | | | Share ⸗ 
dad Pfund TU al 27| — es .. 
fer, mit orbinären Dod,| | | | Siegen , 
das Pfund . s— — u” — 
eife, dat Pfund _ 0 — Summa 190 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


— Merfonen Zug. 6. — Gemiſchter Zug. 


@ingeiandt,) 


Auf die Frage in der Regensburger Zeitung vom 29; 
Dezember 1861: 

„Wäre ed nicht zwedmäßig, anch im Regensburg ei 
nen Berein zum Anlaufe von Lotterieloofen ins Leben zu 
rufen, wobei fich die Mitglieder zu einem monatlichen Bei 
trag von 30 fr. verpflichten, wie ed in Augsburg der Fall 
it — glauben wir am beften zu antworten, wenn wir unfere 
biefigen Banfgefhäfte dazu auffordern, Meine Looſe gegen mäs 
Bige monatlihe Abichlagszahlungen zu verkaufen. 

Dieie Zablungserleihterungen find im unferem Racdıbar 
lande Deſterreich ſchon längfteingeführt, und erfreuen fich beſonders 
bei den minder Bemittelteh — die ſich nicht leicht Vereinen 
beigefellen — einer ſeht günftigen Aufnahme und großer Bes 
theiligung. 

Bereine mögen fih immerhin bilden, allein fie entiprechen 
doch nicht ganz Dem Zwede der einzelnen Intereffenten, 

Bei dem Berkaufe von Roofen auf mehrmonatlihe Ab⸗ 
ſchlags zahlung fommt Jedermann in Beſitz eines Looſes und 
bat er dabei den Boribeil, den ganzen Gewinnt zu bebeben 
und participirt nicht erſt mit 100 oder mebr Vereinsmitgliedern. 
Auch kann der Inhaber eines einzelnen Koofes jederzeit Dasfelbe 
verkaufen oder vertaufchen, welde Vortheile ibm Bereine nicht 
bieten. Immerhin wäre es gut, wenn fidh Dad eine oder andere 
Projekt verwirkiichen würde, damit unfere Rottofpieler nicht im 
ausländiihen Kotterieen ihr Geld veripielen. 

Mögen ſich daher unfere biefigen unternehmenden Geſchaͤfts- 
berren dieſer —— Sache annehmen, um dem ſpie⸗ 
lenden Publifum Bortheile einzuräumen und Garantien zu 
bieten, Die fie im Auslande nicht finden. 


Einer für Diele. 
Meg rger Stadttheater. 


Freitag den 10. Jannar 1862. 
10. Borftellung im 5. Abonnement. 


Der Barbier von Serillu. 
miſche Dper in zwei Aufjügen von 
Kollmannz Mufif von Roſſini. 


10 Ubr, 


’, Etunde vonsber 


„. Sonntag den 12. Januar. 
xl. Borftelung im V. Abonnement. 


Guſtav Adolph in Münden, 
oder: 
Die Grabesbrant. 
| Siftorifchee Schaufpiel in fünf Aufzügen mit 
anuar 1862, | einem Vorſpiele: 
Verkauftes Vieb:f, Die Berlodten, 
Odien von 3. F. Bahrdt. 


r- Adminiftration. 














Stiere . — 

Kühe fi Montag, den 13. Januar. 

Rinder —j Aufſer vem Abonnement. 
mRälber 25 * * 

> — u en, 
\Schafe ı Dencfiz für Herm van Gulp 
Schweine . 121] | Wil Pi 
- Biegen —t| ‘ e Fer . e s 

| Große Oper in drei Aufzügen von Haupt; 


Summa 154 — 
_ * Muſik con Roſſini 


Ankunft von: 
Vaſſau 
Stranbing 7 Ubr 30 Minnten Morgens. E. 1 2. El. 
Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 Gl, 
Plattling 
Paflau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.8,6L 
Straubing 2 Ube 10 Minuten Mittags. R. 
@eifeiböring 2 Uhr 25 Minuten WittageP, 1, 2.3. GL 
Lands 9 tihe 30 Minuten Abende. E. 1.2. 3. GI. 
but 9 Uhr 58 Minuten Mbends, 6. 2. 3. El. 
München 
4 
Sawandorf 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G, 2. 8. El. 
Regenftauf 9 Uhr 30 Minnten Morgens. R, 
Rürnbern 
&b j - 
— 12 Uhr 10 Minuten Mittags P.1.2. 3. —* 
Zurtb 3 7 Uhr 45 Minuten —— F J 4 
wandorf 9 Uhr 10 Minuten Aberid I 
Negenſtauf 


R. = Reiuner Güterzug. 


"“erantweril. Mebaktene d. 3, Mdalbert Müller. Drud und Berlag der Neubawericden Buchdruderer, (Gh. Krug’ Wittwe) in Regensburg. 





And. &. Hofbipliothef in Münken- 


Negensburger Zeitung. 


⸗ | 
Die „Megensönrger Zeltmug" erſcheint täglich, and bie Eonmrae migt ausgenommen. — Anllinbigungen ent Inferate Überhaupt werben ihmell erlebiget un‘ ber Mau 


einer treifpeltigen Petitzeile mit mur 2 Rreuper berechnet. — Tie Serumg mit dem mematlih edtmal eriheinensen „Unserhaltumgsbları- Lofer hier im Btegeniäme 
und im gamgen Umfange der Rönigreigs Papeın Bierteljähbrig ı P. 6 fr. Aue Tönigl. Fofämter uhmen Pef.umsen an, 





*Samftag den 11. Januar 1862. ° 21. Smweinndvierzigfter Jahrgang 








feinen Werbebezirk rheilmeije in Benedig bat, febr viele Leute 


Dentichland. | au ihr Unfuhen zu dem meugebildeten Matrofentorps vers 
’ t werben. 
Münden, 9. Januar. Der neue Generalvermaltungs, | NP Veftb 7. Januar. Eine telegraphiſche Deveſche meldet 


Direktor Feinaigle ift bier eingetroffen und bat bereits heute | „a Ä 
fh im Sceomsiiierien A — Die Kongeiflon zur beute die Verkündigung des Standrechtes in Ungarn. Diefer 


Erbauung der Eiſendabn von Schwandorf nah Bavreuth und | Borgang ift Ungarn micts Neues, fondern [bon häufig vor 
nad Eger durh die Oftbahngeielichait bat in dem jüngften und nad dem Jahre 1848 dageweien. Die hierauf bezügliche 


Tagen die Genehmigung Sr. Majekät des Königs erhalten. | Froclamation fagt, dab fid Gewalttbätigfeiten, Raub, Mord 
Es ift deßhalb der Verwaltungstarh der Gefelicaft auf näc und Brandlegung im Gomitate häufen. 
| 
| 
i 





ften Montag einberufen worden, um das Weitere, namentlich 
die Einberufung einer Generalverfammlung zu beſchließen. 

7 Regensburg, 8. Januar. Tas Projeft der Er: 
bauung neuer Zoll» Rofalitäten dabier an die Stelle des ehe⸗ 
maligen Gloftermaier’jhen Bräuhauſes gebt erfreulicher Weiſe 
feiner Berwirklihung entgegen und wird dem betreffenden 
Stabdtibeil hiedurch eine weſentliche Beritönerung zu Theil 
werden. Wir erfahren aus verläßiger Quelle, dab in dieſer 
Angelegenbeit geftern der königliche Herr Oberzolltatb Zwierlen 
von Münden bier eingetroffen if, um im Bernebmen mit den 
betbeiligten Bebörden das Bau » Brogramm feftzuftellen. Zu 
den vielen Ermwerbungen, melde feit einigen Jabren jeitens 
der biefigen Gommune gemadt wurden, (mir erwähnen bier 
nur.das neue Theaters und Geſellſchaftehaus, das Thon 
Dittmer'ſche Gebäude und die fogenannte Fechtichule, jept 
Armenbeſchaͤftigungsanſtalt und Lokale der Armenpflege) fommt 
die Acquifition des Getreidefaftens „zum leeren Beutel“ nächſt 
der Minoritenhalle dahier. Diefes von der früheren reichs— 
ſtädtiſchen Verwaltung erbaute, äuferft folide Gebäude, welches Kälte Die Urbeit unterbregen. j a EN 
bei dem Ucbergange Der Stadt an die Arone Bayern Staate: (Portugal ) Die Depeſchen, welde die kürzlich in Liſſa⸗ 
gut geworden it, wurde wie wir hören, um die Summe von | bon fattgefundenen Unordnungen meldeten, baben darüber 
15,000 A. von der Gemeinde wieder erworben, und wird daber | nichts Näheres gemeldet. Rad näheren Mittbeilungen geben 
aud für die Zufunft für Zwede des adgemeinen Beften vers | wir nachſtehend eine Ueberſicht über Die gewalttbätigken Auf 
wendet werden fünnen. ' tritte, die fattagefunden. Graf Ponte, der aus dem Palafte 

Neu-Ulm, 7. Januar. Seine Rajeftät König Ludwig | nah Hauſe zurückkehrte, wurde jehrediih mißhandelt. Er er⸗ 
! 


h Ausland. 


(Franfreih ) Paris, 6. Januar. Heute Abend ift Herrn 
Mirds von Gerihtöwegen geflattet worden, fein bisheriges 
Grfängnißlofal- in Mazas zu verlaffen und unter geböriger 
Ueberwachung feinen Aufentbatt in einer Privatfranfenanftalt, 
einem fogenannten Maison de sante, zu nehmen. Er wird 
wahrſcheinlich beute Abend noch feine Zelle verlaffen und fi 
in dr Anftolt des Hrn. Dr. Lay, in den elyfeifhen Feldern, 
einquartiren. 

Varis, 7. Januar. Der Erzbiſchof von Lyon bar 
an die Ufatter von yon und St. Etienne ein Rundſchreiben 
gerichtet, im welchem er fie zu Sammlungen für die arbeitende 
Elaffe auffordert. Unter derielben berribt das größte Elend; 
denn mebr als die Hälfte der Seivenfabriten baben die Arbeit 
ganz eingeftellt. Die übrigen Induſtrien befinden fih in feiner 
befieren Yoge und felbit die Bauhandwerke mußten wegen der 


von Bayern haben die katholiſche Kirche in Neulllm zum hielt fünf Wunden am Kopfe und eine Contuſion in der Seite. 
— der innern Einrichtung mit 500 fl. aus Allerhöchſtihrer Wäre die Municipalgarde nicht rechtzeitig au feiner Hülfe ber 
Tabinets· Caſſe beſchenkt beigekommen, fo bätte er wohl ſeine Wohnung lebend nicht er» 

Beimar, b. Januar. Heute Früb 5 Ubr fand im Hofe | reiht. Der Palaſt des Marquis Balladı wurde verbeert. Die 
des biefigen Zuchthauſes die Bollfiredung des’ Todesurtbeils | Däufer des Grafen Thomar und des Marquis Loule wurden 
mittelt Fallbells an dem Mörder des Profefiors Wachter in | gleihialls geplündert und alle Erpftallgegenftände in denjelben 
Jena, Roded aus Lobeda, ftatt. in taujend Stüde zerſchlagen. Die Kirche St. Nilolaus ſelbſt 

(Dejierreih )_ Die Rekrutirung in Venetien für 1862 | wurde nicht verihont; es murden in derſelben beträchtliche 
fdreiter rubig fort, fo daß Lie Ausnobmverfügung wegen Zabl- | Diebftähle ausgeübt, obme daß man der Tbäter babhaft werden 
ung der Supplententage durch die Gemeinde für ausgewanderre | konnte. Die Minifter des Kriegs und der öffentlichen Arbeiten, 
Militärpflictige nur In vereinzgelten Fällen "zur Anwendung | welde durch Die Volfsmenge fuhren, wurden gezwungen, aus 
fommt: executive Nacbilfe fol bisher weder auf dem Lande | dem Wagen au fteigen; aber Da die öffentliche Erbitterung nicht 
noch jelbit in den Städten nothwendig geweſen fein. Einen | gegen fie gerichtet war, io konnten fie ungehindert ihren Weg 
befonders guten Eindruck auf tie Bevölferuug macht ed, daß | fortjegen. Diefe Scenen der Unordnung dauerten einen ganzen 
der größte Theil des Gontingents aus der Stadt Bencdig und | Tag lang Seitdem hat fi die Aufregung der Bewohnerihaft 
aus dem Küftenftrihe zur Marine verwendet wird, und daß Liſſabon's gelegt, und es herrſcht wieder die vollftändigfte Ord⸗ 
aub aus dem Infanterie» Regimente Baron Bernhard, Das ' nung in der Hauptftadt. — Der portugiefiichen Abgeordneten« 


Senilleton 


Theater. flreit (Lilburne), Rotkhammer (Baweirg), venen ſich bie Reiftungen 
der Herzen Siebert und Henfel, Map. Rotbbammer und Wiste 

— Regensburg; 10. Ja uar. „Roberi der Zeufel* | anichloflen. Die Borftellung fand ſehr beifällige Aufnahme. 
— im Laufe diefer Saiſon zum dritten Male vorgeführt, mar nur „Einen Jur will er fih maden.* Wie cd Neſtroy 
ſchwach beſucht, ein Zeichen, daß felbft die berrlichften äftern Tons | verftand, jeine Boflen zu würzen und durch naturwüchſige Sräſſe 
werke bei fo rajher Wiederholung dem Bublifum jo menig als | dad Zaerchfell zu erfhüttern, ift Thatſache, wer möchte ih au 
der Caſſa Rechnung tragen. Ueber bie Vorführung dieſer Oper |. mit Meflegionen abgeben, wenn er vollauf zu lachen hat Vorzüg— 
iſt bereine früber teferirt mn orden und Fönnen wir nur der trefflichen | liches leineten die Seren Giebert, Direktor Wibrler und Keben« 
Leiftungen der Herren Grber und van Gülpen, Frl. Meyer und | fireit durch gemüthliche Auffofjung ihrer Bartieen, wozu alle übrie 

Brüdner Erwähnung thun. gen Mirfpielend:n nah Kräften beitrugen 

„Naht und Morgen” non Charlotte Bird Pieiffer bat Zum Beilen ver bieflgen Stavtarmen ift „Rubens im 
als btkanntes Zugſtück die Räume des Tbeaters geile. Wenn | Madrid‘ auserfehen worden, und müffen wir nur bebauern, baf 
aud in viefem, wie in den meiften Stüden der bübnenkuntigen | der Beſuch fo ſpärlich war, — eine Erideinung, weldye wir in 
Verfaſſerin, die Anlage der lediglich auf Effekt abzielenden, übrir | Müdficht de& ausgezeichneten Stüdes ſowohl als des Zweckes nicht 
‚gend gut angelegten Handlungen, etwas viel an’s Gewagte und | erwartet bätten enn wir fon mehrmals der Reiflungen bed 
Unwahrſcheinliche ſtreifen, fo läßt ſich dich nicht eben firenge neh» | Herrn Sıemmier ebrend gedachten, fo haben wir heute wiederholt 
men, ba bie gegenüberfleb.nden tein menſchlichen Gbaraftere uno | Urſache, ihn als ven Darfleller ver Xitelrolle, welde vielleicht nicht 
effekivollen Situationen dad Ganze nicht verfümmern. Vortrefflich gerade für den jugendlichen Liebhaber: einer Geſeilſchaft berechnet ift, 
war die Leitung der Herzen Stemmler (Philipp Beaufort), Heben» | bie vollfie Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Herr Stemmlet bat 





Tammer liegt ein Gefekentwurf vor, welder die Dotation des 
Königs a! eine Willton Reis täglich feſtſetzt. Durch einen 
weiten Gelegentwurf wird die Regierung ermächtigt in Liſſa⸗ 
om und Oporto ftädtifhe Polijeicorps zur Aufrehthaltung der 
Drdnung zu organifiren. u 

Sonifhe Inieln. ‚Nah den neueflen Nachrichten aus 
Korfa if die Aufregung auf den joniſchen Inſeln gegen die 
Engländer fort während ſehr lebhaft. Der Generalgouverneur 
ift genötbigt, die äußerfte Strenge u entfalten, um die durd 
die Ereigniffe in Italien gereigte Bevölkerun im Zaume r 
balten. Die Fremden, welche gewöhnlich den Winter unter die, 
fem milden Plima aubringen, find weniger zahlteich wie fonft. 
Es wird beftändig eim großer Handel in Waffen und Pulver 
mit Griehentand getrieben ; indeffen find die englifhen Kreuzer 
fehr wadıfam, und es ift ihnen gelungen, mehrere- oße Pira« 
tenbarfen des Ärchipels wegzufangen. — Der Prinz von 
Wales wird für den Monat Februar erwartet. Er wird einige 
Zeit in Korfu bleiben, ehe er ſich nach der Levante begibt. 
Man hofft, feine Anmelenheit werde die Aufregung berubigen 
und dem Handel, der fi im einer traurigen Lage efindet, — 
die Geſchaͤfte mit Neapel haben ganz aufgehört, — neues Rer 
ben verleiben. 

(Amerifa.) Ueber eine ewersbrunft, welche Ebarles- 
ton (in Süd-Garolina) verheert hat, bringt der „Richmond 
Guquirer* einen längeren Bericht. Das Feuer brach am 
411. Dezember, Abends 9 Uhr aus und mwütbete ſchon um 
10 Uhr an verfiedenen Punkten des untern Theiles der Stadt, 
wo ſich meift alte hölzerne, leicht brennende Häufer befanden, 
Zaufende non armen Familien wurden hilflos plöglih aus 
ibren Wohnungen vertrieben. Gegen Mitternadpt hatte das 
Feuer eine gewaltige Ausdehnung gewonnen und ſchon 
begann man in entfernteren Theilen der Stadt feine Habe 
einzupaden. Die Zirkular-Ehurh und die Inftitute - Hal 
brannten. Um 3 Uhr ftürgte der Zhurm Der Zirfulars 
Church ein und das Theater ftand im Flammen. Um 
4 Ubr gerieth auch die Kathedrale in Brand und um 5'/, Ubr 
ſtürzte der Thurm derſelben ein. Der Wind, der die Feuerd- 
brunft fortwährend angefacht hatte, dauerte noch fort und man 
hatte feine Ausficht, daß dem Feuer eher Einhalt werde gethan 
werden, als bis es den Fluß erreicht hätte. Es bat auch in 
der That die Stadt von Taſt Bayſtreet bis Klugſtteet durdh- 
fhnitten. Nach einem fpäteren Bericht ift das Feuer bald 
nad 5'/, Uhr erlofhen, nachdem es, wie der „Gharleston Mer 
<urp” angibt, einen Schaden von 7 Mil. Doll. angerichtet und 576 
Häufer, unter denen fünf Kirchen, volfommen zeritört hatte, Das 

euer brach querft in einer. Fabrif von Jalouflen aus, deren 
igenthümer behauptet, daß es durb die Nachläffigkeit 
oder den Berratb feiner Sklaven entftanden fei Andererjeitd 
verfichern die Blätter von Gharleston, daß die Stlaven beim 
öfchen des Feuers treu und eifrig mitgeholfen haben. Dem 
Kongtek der fonföderirten Staaten wurde am 14. Dezember 
eine Botibaft des Präfidenten Jefferſon Davis übergeben, in 
welcher er anzeigt, daß ein großer Theil der Stadt Eharleston 
in Afche liege und der Antrag gemacht, daß dem Staate Sid» 
Garolina eine Summe Geldes zur Verfügung geftellt werde, 
um denielden in feinen Bemühungen, dem vorhandenen Noth⸗ 
ftande in Gharlerton abzuhelfen, zu unterflügen. Auf den Ans 
trag des Mr. Kenner von Louiſtana wurde die dem Staate 
Eid » Carolina vorzuſchießende, auf die Forderungen dieſes 
Staates an die konföderirten Staaten abzuredhnende Geld» 
jumme auf 25U,000 Dollars feitgeiept. ß 
Ueber die Dinge in Mexiko berichten franzöflihe Blät: 


ter: Die erfte Divifion der Ipaniihen Armee bält Vera-Eruz | 


befegt. General Gaſſet, welcher fie commandirt, wird dieſen 











dieſe Molle als denkender Schaufpieler vorgeführt und in ver geluns 
genen Löjung dieſer jdhwierigen Aufgabe gepeigt, wie reich und 
ſcuneil fi dae Dedreben nad höherer Vollendung lohni. Ihm 
würdig zur Seite ſtand Madame Wisbec (Donna Ellena), welche 
wie immer durch iorafältiged Studium ihrer Nolle vie laute Uns 
erfennung des Bublifums zu erringen verfteht. — Durhaus unbe 
friedigend dagegen, in einzelnen Scenen ftörend fogar, waren bie 
Leiftungen des Don Eurifo (Herr Wollenbuupt) und Don Garzia 
(Herr Gottſchalt) Dieſe Wartieen, namentlich vie erfie, iſt jo in⸗ 
nig mit dem Gang ber Handlung verwebt, daß fir nur einer ſiche · 
ten Hand anvertraut werden kann, und in ven Händen des Herrn 
Henfel, welcher ih der Gunſt bed Publitums erfreut, nur vortheils 
Haft gelegen wäre. Dahß vieß micht geſchah, war ein Misgriff — 
ohwohl der Grund leicht zu erfennen ift und vielleicht nur fn einer 
allzu großen Nachgiebigkeit der Direction zu fuchen if. — Das 
Stüt har übrigens recht gefallen, und wenn mir unfere Anficht nach 
diefer oder jener Richtung aueſprechen, fo thun wir dieß ohne Rüd- 
fit auf die Perſon, lediglich nach Ueberzengung und haben nicht 
die mindefte Urſache, dem Meferenten ded Gonveriationbblatted bei- 
zupflicgten, wenn er fi über ben tritiſchen Sturm, den der „Ba 
perl” bervorrief, beſchwert. 

Die Meinungen gehen hier wis auf ber großen Weltbühne oft 
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Plag vor Ankunft der franzöfifhen Streitkräfte und des fpanis 
fen Hauptlorps unter den Befehlen des Generals Prim nicht 
verlaffen. 2 Innern werden Anfalten zur Bertbeidigung 
etroffen. Wräfident Juarez bat Doblado zum Dberbefehls- 
aber der mezifanifhen Truppen ermannt, weldhe 20,000 Mann 
farf fein follen. Nach der DOpinion nationale hat der franzör 
fiſche Geſandte in Mexilo, Dubois de Saligny, dem Praſiden⸗ 
ten Juarez ein Ultimatum überreicht, in welchem ihm zur Bes 
antwortung der von Fraukreich geftellten Forderungen 5 Tage 
Bedentzeit gelafien werden; man weiß noch nicht, wie fid der 
Präfident entſcheiden wird. Uebrigens feinen die Mexilaner 
fehr geneigt zu fein, Franfreih und England zu befriedigen, 
dagegen nimmt ibre rbitterung gegen Spanien tägli zu. 
Jazwiihen ift auch das englifhe Geſchwader unter Admiral 
Milnes auf dem Bermuda-Inieln angefommen. Bier Linienſchiffe 
und eine Dampffregatte find davon für den mexikaniſchen Bus 
fen beftimmt. ine andere Fregatte wurde zur Berfügung 
Lord Lyons nah New ort geſchickt, und der Reit der Blattes 
—* an der amerikaniſchen Küſte oder liegt in Jamaika vor 
nfer. 





Rachleſe. 


Eine numiematiſche Merfwürdigleit. Baron Roth⸗ 
ſchild, fehreibt man aus Fraukfurt a. M., General» Conſul 
Bayerns in unferer Stadt, bat eine gewilfe Anzabl Tbaler- und 
en mit dem Wappen „ranffurts prägen lafen. 

iefed Wappen befindet fi auf der einen Seite und auf der 
andern das Bild einer jhönen Frau mit der Umfchrift: „Freie 
Stadt Fraukfurt.“ Der Graveur jedoch ob unabfihtlid oder 
um einen Streich zu ipielen, bat das Bild der Maitrefie des 
Banquierätwiedergegeben und in den Falten ihres „Bewandes den 
Namen A. (Amalie) N . . angebradt. Diele Münze, von einem 
neuen Genre, wird mit Gier von den Numismatifern und 
Reugierigen aufgeſucht und cirenlirte raſch, er. aller Auftreng- 
ungen des Banquiers, fie aus dem Verkehr zuruckzuzieben. Der 
Scandal war fo arg, daß, als die erften Stüde diefer Münze 
zu eirculiren begannen, der Banquier ſich beeilte, die Dame 
nah Münden zu ſchaffen. 

Ein bannoverihes Provincialblatt beginnt fein Reujahrs⸗ 
gedicht mit den Berfen : £ 
Was foll der deutſche Mann im neuen Jahre ıhum? 





Einleitungs-Portrag 


des Schuffehrers und Nedaktenrs der bayerifchen Schufzeitung, 
Karl Heiß zu Achdorf, 
gehalten bei der Derfammlung Bevollmädtigter 
der Schullehrer Bayerns zu Regensburg 
am 27. Dezember 1861. 


(Bortjegung.) 

Meine Herren! Weiben wir unfere ganze Kraft unfern 
Standesoblitgenbeiten, wenden wir und mit Ausdauer und 
Liebe unferm ihönen Amte zu, welches uns die Veredlung der 
Jugend zur Pflicht macht. Nicht bloß die Werktagsſchule 
fudden wir zu beben, nein! fondern aud Die Sonntagsiähule 
erfordert unfere volle Beachtung. Belonders if es die mäun« 
liche Jugend, weiche unfrer ganzen Aufmerffamfeit und unfrer 
volen Pflege bedarf. Gerade dieſe iſt es, die erwachſen für 
das Gemeindewohl, für kirchliche und ſtaatliche Ordnung und 
geſetzliche Schranken —— fein ſoll. Wenn wir auch anf 
Hinderniffe ſohen, ermüden wir nicht, betrachten wir die laͤnd⸗ 


weit außeinander und Gänfckiele werben fle in Ewigkeit nit mit ein« 
ander verfchmelgen. 


Miszellen. 


— Ein luſtiger Arzt im Mbeinlande, ver felber ein guteb 
Gläshen Wein nicht verfhmähte, konnte ed nie dahin bringen, daß 
eine beſondere Weinſorte bei ibm alt wurde — die Dienfiboten 
ftahleh immer davon, Run warb einmal ein Raubmörber in jener 
Gegend Hingerichtet, defien Leiche fd ver Doktor verſchaffte &r 
ließ ſich daraus ein Stelett verfertigen und flellte ed im einer Niſche 
ve MWeinfellers gieich neben bee Thür des Weinkellers auf, unb von 
da an war fein Firnewein vor jedem Nafcher fidher. 

— Gin Boligeibeamter, welder bie Paͤffe in eiuen bayerischen 
Wirthöhalfe reninirte, fragte einen reifenden Scaufpieler, wie er 
heiße. „Ich bin der Doktor Faufl!” war die fherzhafte Antwort. 
— ‚Das vaßt fih ganz ſcharmant,“ erwiederte ber Beamte, „heum 
id bin Der Xeufel, der ihn Holt,” Und er arretirie ben Spaß ma⸗ 
er, deſſen Vaß nicht in der Orduung war. 





liche Jugend nicht, wie fo Bielc, als eme rohe zigellofe und 
E Veredlung unfähige Maffe, nein! nehmen wir uns derſel⸗ 
mit aller Sorgfalt an, ſuchen wir fie an Geiſt und Herz 

zu bilden und auch zu einem anftändigen Betragen zu gemöhr 
men. Verſichern wir uns aber aud der Liebe der Säulen 
traten wir, daß fle zeitlebens an die Schule mit Freuden 
denft, daß fie Diefelbe ald ehrwürdigen Ort anftebt; wir wer« 
den uns über die Folgen nur zu freuen haben. Stets wollen 
mir der Pfliht eingedent fein, welche jedem @ebildeten aufer- 
legt it, den in Finſterniß -Iebenden dem wahren Lichte zuzu⸗ 
führen. Freilich ift nothwendig, daß die Volksſchule eigene 
Selbſtſtaͤndigkeit erhalte, daß beionders die Rehrorgane im der 
Ausübung ihres Amtes gleih andern Ständen geſetzlich ger 
fügt werden und eine feite Stellung angemwiefen befommen. 
Seit jener Zeit nämlich, in welcher man und aus dem Zunft 
verbande gebracht bat, (die Münchener Lehrer waren damiald 
die erften, welche dagegen proteftirten), find wir als gasför 
mige Maffe, ja als förperlofe Wefen in fozioler Beziehung zu 
betrachten ; denn es fehlt uns jede fihere Bafls in der Ge- 
ſellſchaft. Es gibt wohl feinen Stand, weldyer auf der einen 
Seite jo viele Pflihten und auf der andern fo wenig oder 
ar feine Rechte hat, ald den Schullehrerftand, Man hat uns 
etzt an die Gemeinde gewielen, boffen wir daber, daß man uns 
in dieſer wenigftens einen fetten Bla anmeife, was natärlich 
am beften dadurch geicheben könnte, wenn wir Sig und Stimme 
in der Ortsihulfommiffton erhalten würden. Daß wir nicht 
zu viel anfpredhen, möchte ſchon dadurch erwiefen fein, daß 
unfere bobe Kammer der Abgeordneten ſich bereits hiefür aus: 
geſptochen bat, und- daß ſchon viele öffentlihe Berfammlungen 
don Bebildeten aus den verſchiedenen Ständen diefes Berhält- 
niß als zeitgemäß und eriprießlih erfannt haben (ich erinnere 
bier nur an die erſt kurz fattgefundene Verſammlung katholi · 
ſcher Geiftliher in Baden). Mo wurde uns auch zum Bor- 
wurfe gemacht, daß wir uns überheben wollen, daß wir lieber 
Profefioren als Schulmeifter fein möhten. Weit entfernt! Wir 
wollen nicht unbeſcheidene Forderungen machen; denn menn 
mir befhlußfäbige Mitglieder der Otisſchulkommiſſion werden, 
fo find wir eben nichts anders, ald was jeder ſchlichte Bürger, 
jeder einfache Landmann auch werden fann, wenn ihn das 
Dertrauen jeiner Mitbürger hierzu beruft. Wenn man befürd- 
ten mollte, daß die Gontrole dadurch geſchwächt würde, fo 
moͤchte man darauf erwidern, daß es doch nicht die Hauptauf- 
* der Lokal⸗Schulkommiſſion fein dürfte, die Lehrer zu cen⸗ 
zen, jondern vielmehr für das Gedeihen der Schule zu jors 
gen. Ueberbaupt hilft alle Auffiht nichts, wenn nicht der 
reblihe Wille des Ginzelnen da ift; Die conditio sine qua 
non find und bleiben tüchtige Kräfte; wir baben biefür uns 
ählige Beweiſe. Und dann glaube ih, daß gerade in unfern 
gen fih Geiſtliche und Lehrer am wenigftens ſchroff und 
fteif gegenüber fteben follen, fondern daß fie vielmehr mit vers 
einten Kräften den vielfach verkehrten bäuslichen Beftrebungen, 
die nicht ſelten auch auf die gemeinihaftlihen Berhältniffe 
Rückwirkung äußern, zu begegnen baben, was aber nur dann 
geſchehen kann, wenn aud der Lehrer den Lokalſchulkommiſftons 
mitgliedern gegenüber mit einiger Gelbfiftändigfeit auftreten 
fann. Hoffen wir, dab aud der Lehrer bald zu einer Stell» 
ung gelange, welche des Mannes würdig if, und es wird das 
um jo eber geſcheben, je mehr fich das allgemeine Jntereſſe 
für die Schule fleigert und das ift wieder eine Frucht an 


unjern Baume, 
(Schluß folgt.) 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern. Ge. Majeſtät der König haben Sich aller— 
nädigft bewogen gefunden: auf die erledigte Landrichterftelle 
n Annweiler den Landrichter Auguft Schmahl in Dtterberg, 
entiprechend feinem alleruntertbänigftien Anfuchen, zu verfepen; 
den temporär quieszirten Landrichter Karl Zofepp Schuler 
von Bergzabern, feiner alleruntertbänigiten Bitte entiprechend, 
als Landrichter in Dtterberg zu reaftiviren, der Lederhändlers« 
tochter Margaretha Eliſabeiha Reichold in Bamberg die nach⸗ 
geſuchte Großjährigkeit zu ertbeilen, Das Benefjium ad St. 
Bartholomeum oder Frühmeßbenefizium in Vollach, Landgericht 
gleihen Namens, ift mit einem faffionsmäßigen Reinertrage 
von 409 fl. 45 fr. in Erledigung gefommen.. 

Münden, 10. Januar. Herr nn wird nach Ueber 
nabme der — —— e ſich wieder nad 
Frankfurt begeben, um den bei der Militärbundestommiflion 
u begleiteten Poften an feinen Nachfolger zu übergeben, 
deſſen —8 Ernennung zur Zeit noch nicht feſtſteht. Die 
Wabl wird jedenfalls auf einen Militärbeamten des achten und 
neunten Armeelorps des Bundesheeres fallen, da die Genie, 
und Artilleriedireftoren gewöhnlid aus dem erfien bis flebten 
ernannt zu werben pflegen. — In einem hinter dem freihert- 





43 


— — —— 
— — —— — — —— — — — — | — 


lich v. Gumppenberg'ſchen Palais in der Mag Joſeph ⸗Straße 
gelegenen Nebengebäude, worin ſich Die Gertnähe, —* 
—— — um gr 1 Uhr Kon _ aus. Det 
onnte, ohne weiter um ‚bis " 
Ka Kohler we” zu greifen, bis gegen 3 Uhr gä | 
Amberg, 10. Januar. Geftern Mittag brachen an der 
—*2* CR ürnberg Bu en fahrenden Pers 
uges ih der on, Freiböls Frobð 
et Amberg —— Sir * dor, Fr 3 
1%, Stunde warten, bie die beſchaͤdigte Lokomotive vom Babe 
geleife entfernt werden konnte. Gin Unglüd ift nicht zu g 


klagen. 

Zurin, 9. Januar. Eine Verſammlung der Majorität 
der Deputirten bat einftimmig befdjloffen, dem Miniftertum Mir 
— — bewa —— se, : 

on der polntfhen Grenze, 9. Xanuar, ea⸗ 
ter in Warſchau wurden geftern ie der Po — 
net. Saͤmmtliche Lehranftaiten werden am 1 Februgt gebffnet 

Alegandrien, 8. Januar. In Tripolis mihhändelie 
ſyriſche Türken franzoͤſiſche Untertbanen. Ber franzöfiipe 

Die Fregatte Mogador 


Eonful hat Genugthuung verlangt. 
ift vor Tripolis angefommen. 

D Regensburg. Deffentlide Sigung des Stadtwagiftrats 
am 10. Januar 1862. (Meferat des Herrn Rechtsrarhs dayr.) 
1. Der Oftbabumärter Fr. * von bier erbält den Conſtus 
pur Biederverehelihung mit Gonftantıne Zaufinger von üb 
ab. 2. Dem Gaftwirtb A. Kappelmeier unter den Linden 
wird die Function eines Diſtriltsvorſtehers für den Bezirk 
Lit. 1. 1 bis 30 übertragen. 3. Wegen Uebertretung I 
Korngedings und Feldordnung duch Austrieb von Schafen 
werden 4 Individuen in Gelditrafen von je 5 fl. verurtbeilt. 
(Referat des Herrn Rechtöraths Bed) 4. Wegen Berunteis 
nigung des Scladhtsbaufes wird 1 Individunm mit einer 
Geldfirafe von 1 fl. 30 fr. und wegen ehe. des 
Pflafterzolles 1 Individuum mit Verweis beabnder. (Referat 
des Hertn Rechtöraths Malterer.) 5. Gin Magiſtratshe⸗ 
ſchluß, wornah 1 Individuum wegen Zinswuchers in eine 
Geldftrafe von 25 fl. verfällt wurde, ift auf eingelegte Beruf⸗ 
ung-von der f. Regierung lediglich beftätigt worden. 6. Bwei 
arbeitsfcheue, ſicherheitsgefaͤhrliche Individuen werden je zw 
Stägigen Arreſt verurtheilt und hierauf in die Gorrectionsan. 
ſtad zu Ebrach eingeliefert, 7. Abgewandelt werden: 2 Indi⸗ 
di wen wegen Diebfahls, 2 wegen Unterihlaaung und 1: Aue 
Dividuum wegen Webertretung der Straßenpolizeiordnung. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Beiden, 9. Januar. Weizen 17 fl. 56 fr., Korn 16 fl. — fr. 
Gerſte 11 fl. 50 fr., Haber 6 fl. 11 fr. 
Burglengenfeld; 9. Januar, Weizen 19 fl. 16 kr. 
Korn 15 fl. 59 fe., Gerfte 12 fi. 19 fr, Haber 5 fl. 28 fr. 
Landehut, 10. Januar, Auf der beutigen Schranne 
wurden 3322 Schäffel augefahren; ganzer Berfaufitand 3934 
Shäffel wovon 3425 Shäffel abgeiegt wurden, Die Mittels 
preife ftellten fih per Schäffel: Weizen 20T 6fr., geſt. 23 kr., 
Korn 16 fl. — kr., geft. 22 fr., Gerfte 12 fl 36 fr., gef. 4 Kt., 
Haber 6 fl. 38 fr, get. 6 fr. ; 

Neunburg »/W., 3. Januar, Weizen 18 fl. 48 tr., 
(geft. 34 fr), Kom 16 fl. 3 kr. (geſt. 28 fr.), Haber 5. 59 ir. 
(gef. 4 fe.) 





Handels=- und Börsen- Bericht, 
Frankfurt, 9. Jan. Defterr. 5". Nat.-Anlehen 56®/s 
Defterr. 5prog. Metall. 46", P ; Defter. Banfaftien 628; Deft. 
Lotterie-Anlehens « Rooje von 1854: 59” ,; von 1858: — 
Deftereihifche + Rotterie + Anlehens » Koofe von 1860 : 58%, 
Ludwigshafen » Bezbacer » Eifenbahn « Aktien 129%/4; Bayeri 
ſche Dflbahn-Aftien 104%, 5 Bayeriihe Oftbahn-Alftien voll ein» 
ezablt 105°; Defterr. Aredit » Mopilier » Aktien 149°; Wehte 
Fahn.Prioritäts 73; Paris 3proz. Rente 67.555 knudon 
Iproz. Konfols 92". Wecjelkurie: Paris 4274; London 
117'/4. Bien 82%. 


—— — — — — —— 


Auswaͤrtig Geftorbene, 


ofenbeim: Joſeph Huber, Wirtb und Mepger, 54 3. 
er Zojepp Aumüller, Müller, 61 3. 
gandshut: Yofepba Vogl, Bierbrauerstohter, 19 3. 
rtl, Sculprovifor. 
Meggermeifter und Stadtkoch, 


* 


Ofterwaal: Franz Zaver Hä 
Vilshofen: Georg Ammerer, 
32 3 


ein: P. Ouo Sater, legter Gonventual ded ehemaligen 
MAIER en — — 
Kempten: Johann Repomuck Thalhauſer, penſ. Landrichter, 
3. — 3 vreifch er, Chirurg, 51 I. 


— — 


44 
— 
Sparkafſen-Tontine 


Bayeriſchen Hypotheken⸗ und WechſelBaul. 


Mit dem 1. Januar 1862 werden die Einzahlungen zur fieben- 
ten Serie ver fünfzehnjährigen und erflen zmwanzigjährigen Geſellſchaft ſowie 
zur zweiten Serie ver zweiten zwanzigjäßrigen Gejellichaft eröffner, unn «6 
wird dieß mit dem Bemerken zur öffenilichen Kenntniß gebradt, dan die zuerft 

enannte Geſellſchaft nun noch 9, die zweite noch 14 und bie dritte noch 19 
ahre bie zu ihrer Auflöfung zu beſtehen bat 

Die Sparkaffen-Tontine eignet ih zur Anlage von Eriparniffen für 
Kinder und Erwachſene und leiftet in biejer —— ohne Vergleich mebr 
als eine gewoͤhnliche Sparkafle, da fir, wenn ber zur uflöfung einer Geſell⸗ 
ſchaft beftimmte Zeitpunkt geflommen tft, an die zu der Zeit noch am Leben 
befindlichen Mitglieder wicht nur den Betrag der urſprünglichen Ginlage und 
vie zu 4%, abmaffirten Binfen, fondern aud einen verbältnifmäßigen Antbeil 
von den durch die Berftorbenen binterlaffenen @inlagen und Zinſen ausbezahlt. 

Grunvbelimmungen und Grläutrungen jo wie Formulare zu Wrklärs 
ungen werben von den Agenten unentgeltlich verabfolgi. 


Münden, 30. Dezember 1861. 
Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken— 
und Wedfel-Bauk. 


” 











WEIETEIETETELITERKIKTKIKIKIKKKEKT 


Ed. Brattler, Dirigent & 
Aus Aufirag der Banl. Agent, 


J. J. Rehbach, in Regensburg. 


— ERITREA RITTER ERAE 


Empfeblung 
der rühmlihrt befannten Parfumerie» Waaren und Zoilettens@egenftände aus Der 
.  #abril des Herm Prof. Dr. Rau fel. Erben: 
di Napole , neavolitaniicher Haarbalfam, '/, Glas 48 fr., '/, Glas 
30 fr., anerkannt das beſte reinlichfte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltung, 
VBerſchoͤnerung, Wahsthumbeidrberung ver Haupt und Barthaare. — Sapome de 
Napoli, feinite, aſſige, höchſt aromatiſche Schönbeite ſeife ver Glas 42 Er, uno 24 fr. 
— Mailänder Zahntinktur, ver Bla 24 fr, ganz vorzüglihes Mandwaſſer zur Ber 
ı treibung des übeln Geſchmackes und Geruch: det Mundes und der Zähne, meldet uns 
unbewußt einen io böcht faralen Eindruck auf andere Werfonen macht. — Raͤuch er⸗ 
am aromatiſches Zimmerparfüm zur Reinigung der Luft das Glas 12 fr. XR 
des fleusrs, Blütbentbau, das hervorta endſte Parfum, verbeſſerte Compoſition "des 
Kölner-Waflers und aller übrigen Riechwaſſer, Yı Glas 54 fr., Glas 30 Er. Probe ⸗ 
Glas 18 fr, Bau de mille flewrs und Köllner-Waſſer, vorzügliche Gompof- 
tionen, per Das 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichteit dieſer Brodufte if io allgemein 
anerkannt, daß ed feiner bejonnern Empieblung beparf. 
Chemiſch rein und frei von allem ſchadlichen Subflanzen wurde der Verkauf ders 
elben vom alierhöchſten k. Minifterium zu Münden im ganzen Königreiy genehmigt und 
befindet Ach die Mienerlage bei 


Weber «& Schwinger, 
beim Goliarh. 


Kunstverein. 

I. Ausftellung pre 1861/62, 
Anfang: Sonntag den 12 Yan. 186%. 
Schluß: Sonntag den 19. Jan 1862. 

Zu einem zablreichen Beitritte 
zum Vereine werden Künfller und Kunft- 
ireunde, — Herren und Damen aller 
Stinde, — wiederdelt atziemend eingeladen. 

Der Yusihbur 
Musik - Verein. 
Samftag, ven 11. Januar 1862. 


Tanz:Unterhaltung- 
Anfang 7%, Ubr 
Der Ausſchuß. 


Zur Entgegennabme von Beftellungen auf 
daß beliebte illuftrirte Iourmal: 


Garteulaube 


Preie vi rteljährig 54 fr. 


empfiehlt fich 
U. Eoppenratb, 
(vormald Montag ı=d Weih'ſche 
Buchhandlung) in Megendburg. 
"Bei %. Coppenrath in Regentburg 
if vorräthig: 


Stahel's Wotizzettel über Pa- 
piergeld. 


6. Auflage, EP 
enthaltend genaues Verzeichniß und Beſchreib ⸗ 
um 





g: 

1) Gegenwärtig in Deuiſchland couflren- 
ten Vapiergeldes; 

2) Annahme ober Verbot ausländiicen 
VBapiergelvee; 

3) Außer Konrs geſehten Gaffen: Billerdz 

- 4) BVerfälichten Bapiergelve® 

Uebel — 
Negensburger Stadttheater. 
Sonntag den 12 Januat. 

xl. Borftellung im v. Abonnement. 
Guftav Adolph in Münden, 
ober: 

Die Grabesbrant. 
Hiforiichet Schaufpie! in fünf Nufzgen mit 
eınem Boririele: 

Die Verlobten, 
von 3.5 Bahrpt. 
Montag, den 13. Januar 


Zum Un; und Berfauf aller Sorten Staats. und Indufkrie-Bapiere, Giien | Benefiz für Kern van © ülpen. 


babn-Actien, Aulehens-Kooie, Weciel, To upons, Banfnoten Gold- und Silber-Mün- 
zen empfehlen fi unter Zufiherung reelfter Bedienung. 


ertheimber & Comp. 


Wilhelm Tell. 


| Große DO per in brei Aufzugen von Haupt; 


Bank: und Wechſelgeſchaͤft im ehemaligen Refidenzgebäude über einer Treppe. | Muflt von Rofiini. 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
Abgang nad: 


Geifelpdeing 5 Ube 50 Minuten Krüh. E. 1.2.30, : Yalan 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 Gl. Straubing 
Baſſau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR. Geifelböring 
Laudshnt 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P, 1.2.3. Gl. Plattling 
4 Uhr 35 Minuten Nahın. P.1. 2. 3. Gl. 
München Baſſau 
i Straubi 
nd a # Ube 25 Minuten Abente. G. 2, 3. El, Beifeiböring 
au 7 Uhr 50 Minuten. Abeuds E. 144 Gi. Saudshut 
anubehnt 
= * Mituchen 
egenfia 6 Uhr — Minstn Früh, @. 2. 3. Gl. 
Schwandorf 7 Mr 30 Minuten Bongens 1. 2,01 — rk 
Furth 2 Uhr 80 Minuten Mittag. P. 1.2.3.6. Regenflauf 
Amberg 3 Uhr 80 Mimiten Radmittage, N. — 
Heröbrud Nürnberr 
Teuenberg —— 
Negenftauf ur F 
© hwaudorf 5 uhr 45 Minuten Abente. G.2 3. El. Schwanborf 
Umberg egenjtan: 





EB. — Üilzug. Pe = Perionen Zug. 6. = Gemifchter 





Aerantwortl. Mebattenr d.3. Adalberi Müller Druck und Berlag bee Reubanericen Buchdruckerti. Gh. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 


Ankunftod 


ug: R. — 


on: 


7 Uhr 30 Miunten Morgens E. 1 2.6. . 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. 6. 2 3 Gl. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.C1, 
2 Uhr I0 Minuten Mittags. ſt. 

2 Uhr 25 Minuten MurtagsP, 1. 2.3. El. 
9 Use 30 Minuten Abends. E, 1.2. 3. GI. 
9 nr 58 Minuten Abents, G. 2. 3. Gl. 


9 Uber 30 Minuten Morgens, R. 


2-Ubr 10 Minnten Mittags P.1.2.3, GI. 
7 ur 45 Minuten Abende, E. 1. 2, Gl. 
9 Uhr 10 Minuten Abende. G. 2, EL. 


| 8 ur 40 Minuten Morgens. G. 2. 3. El 







Meiner Güterzug. 


Hirn Unterhaltungeblatt Nr. 4. 


Hofbibliorhek in Mi 


Negensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Reitwumg" erfheint täglich, auch die Seuntag nicht audgenemmen. — Uinfünsigumgen und Injerate Überhaupt werben ſchnell eriebiget ımb' ber Mani 
einer breifpaltigen Petitgeile mit num 8 Rremper bereimet. — Die Zeitung mit dem monetlid adtmal erjgeinenden „Umterbaltumgsblart- fofter bier in Regenftene 
und im gangen Umfange bed Königreichs Bayern Bierteljährig ı fl. 6 Mr. Me königl, Peftämter uchmen Beiumgen am, 


Sonntag den 12. Januar 1862. M ID. Zweiundvierzigſter Jahrgang- 











len würde, ihre Verdächtigungen an den Mann zu bringem. 
Daß Süddeuiſchland mehr zu Defterreih binneigt, liegt in der 
Ratur der Sache. Auf der andern Seite hat aber auch noch 
Niemand gegen Defterreih die Berbächtigung —— 
gewagt, daß ed den Willen oder den Beruf habe, die übrigen 
deutiden Souveränetäten „aufzufaugen* ! 

Münden, 8 Januar. Die Süddeutſche Zeitung mel—⸗ 
det in ihrer geſtrigen Nummer, daß.der apoftoliihe Nuntius 
der Meberbringer eines befondern Schreibens des Papſtes an 
unfern Monarchen jei; wir können indeſſen verfihern, daß der 
Befandte Sr. Heiligkeit, außer den gewöhnlihen Beglaubig« 
ungsfreiben, feine andern Schriftſtücke oder Briefe zu über- 
reihen hatte. Heute Nachmittags halb 4 Uhr hatte. Monſ. 
Gonello die Ehre von Jhrer Majeſtät der Königin empfangen 
zu werden, wohin ſich derielbe unter dem geftrigen Geremoniell 
in f. Hofwagen begab. Nächſten Montag und Dienftag wird 
er in feiner Wohnung empfangen. 

Büdingen, 4. Januar. Bei dem geftern erwähnten 


. Deutichland. 


Aus-Bayern, 1. Januar ſchreibt man der Hrankfurter 
Pofzeitung: Die Wochenſchrift des Nationalvereins enthält 
einen längeren Artikel über die Beftrebungen und Ausfichten 
der gothatihen Partei in Bayern, beſonders in Altbayern, der 
in vieler Beziebung merkwürdig ift, weil er Dinge mittheilt, 
die für und völlig neu find. So erfahren wir daraus, daß 
fh nur Altbayern gegen den NRationalverein fühl und ab» 
weifend verhält, während er in dem anderen Provinzen zabl- 
reihe (!) Anhänger befigt und täglich mehr Boden gewinnt. 
Aber auch im Altbayern fol feine großdeutſche Gefinnung, 
fondern nur politifcher Indifferentismus herrſchen, der in der 
AZufriedenheit-mit den eigenen bebaglichen Zuftänden feine Wur 
zei habe. Diefe Bleigiltigkeit kaun indeſſen nad des Ber, 
fafferd eigenem Geftändniß nicht verhindern, daß die Abneigung 
gegen Preußen, gegen die „prenbiihe Führung“ und gegen 
das Koburger Programm allgemein if. „Bleihmwohl,“ fährt 
derjelbe nach Motivirung diefes Bekenntniffed fort, „ift nicht zu | tragifhen Unfall, dem der Erbprinz Reinhard von Lich zum 
verfennen, Daß der Gedanke der preußiſchen Bübrung Boden | Opfer fiel, wurden zugleich Bürgermeifter Edel, Hofgärtner 
gewinnt und in die Maffen einzudringen anfängt." Wie man Hirſch, Eteuerfommiffär Bidel und Acceffit Thaler gefährlich‘ 
fieht, läßt es der Berfafler in feinen Schlußfolgerungen nicht | verwundet. 
an fühnen gotbaifhen Sprüngen und Wendungen feblen, und (Preußen) Berlin 7. Januar. Man wird fih des 
über feine eigenen Widerjprüde weiß er fi mit jemer unvers | Auffehens erinnern, welches die Amtsiuspenfion des preußis 
gleichlihen gethaifchen Logik, welche ſchon fo Großes geleiftet | ſchen Gelandticaftspredigers in Konftantinopel, Herm Kir 
bat, binweggubelfen. Auch auf ein ‘Baar Inconfequenzen und | fen, machte. Es murde zur Zeit gemeldet, daß dieſe Maß- 
Widerfprüde fommt es ihm nicht am. Um zu bemeifen, daß die | regel eine Folge Der Predigt bei der Einweihung der Befandt- 
Altbayern, weil fie nichts von Kleindeutſchland wiſſen wollen, | fhaftstapelle gewefen, in welder der Prediger Pifhon den 
aud nicht großdeutih gefiunt find, bat er zu viel bewiefen, | @efandten wegen feines feltenen Kirchenbeſüches getadelt haben 
und fo in jeinem Eifer über das Ziel binausgefhoffen. Er | ſollte Die „Speneriſche Zeitung“ bringt in dieſer Angelegen- 
bat ſich Dabei wohl gebütet, der Bewegung von 1859 zu er« m folgende Berichtigung, die indeß feinen Aufſchluß gibt 
wähnen, mo man in gang Bayern, weil man in den Angriffen | über die Urfadhe der Suspenfion: „Die in unferer Zeitung 
anf Defterreih ein Deutfhes Antereffe verlegt ſah, im Gegens 
jag zur Volitit der freien Hand und den kleinmüthigen gothaiſchen 
Schwäpereien zur That ſchreiten wollte Auch vergißt er, Daß 
die gefammte Prefie in Bayern, mit wenigen, unbedeutenden 
Ausnahmen, der großdeumfhen Richtung folgt. Die Altbayern, 
wie überhaupt die Großdeutſchen, machen freilich feinen ſolchen 
Lärm von ihrer Geſinnung, wie die Gothaer; wenn es aber 
einmal zum Handeln fommen jollte, fo würde es ſich bald zeis 
gen, wo Die gerühmte „Gefinnumgstüchtigfeit” tiefer fipt. Um 
Heindeutich zu fein, muß man fpecifiich preußiſch gefinnt fein; 
um großdeutich zu fein, tft e8 nicht nothwendig, dag man ein 
ſpecifiſchet Unbänger Defterreihs fei: ran braucht nur deutſch 
gefinnt zu fein. Es gibt Großdeurfhe genug, die feine Ver— 
ehrer Defterreichö, die aber entſchieden gegen jede Berkleiners 
ung und Zerftüdelung Deutſchlands find? — In diefem Sinne 
berrſcht allerdings in den alt» wie neubaveriihen Provinzen 
eine ſtark ausgeprägte großdeutſche Gefinnung vor. — Diefe (Defterreich ) Wien, 8. Januar. Wir find: in der Lage 
Unteridieidung wird aber von den gothaifhen Stimmfübrern | die gang verbürgte Thatſache mittbeilen zu fönnen, daß eine 
gefliffentlih ignoriert, weil es ihnen fonft an Vorwänden feb: | Anzahl der bervorragenditen Bankaftionäre der Regierung ein 


Seuilletom 


Miss: ihaffung eines meuen Glafed deßhalb nicht bemerkt, weil er das 
Miszellen. been im trunfenen Zujtande gefauft hat, daher ihm fpäter 

— Gine interefjante Gerikröverbandlung findet | der Unterfchieb nicht auffiel. Befragt über ren Erwerb der 400 fl., 
eben in Wien flatt, Cine grofie, zablreiher Diebfähle u. i. w. | tie man im einer Beudecke eingenäht bei ihm vorfand, Außert 
angellagte Zigeunerbande ſteht vor Geridt, 17 Angeklagte find zu | er, er babe ditſelben durch Pfervaverfauf erworben und fie deßhalb 
vernehmen und die Verbantlung dürfte noch längere Zeit in An- | fo verfledt. damit feine Familie ihn nit beſtehle, wenn 
ſpruch nehmen, da jede Frage und Antwort erft verbollmetict | er, wie Das oft zu geſchehen pilege, beirunfen war. „Die 
werten muß, was ſebr viel Zeit in Anfpruch nimmt. Es erjchien | bereitt vernommenen Zigeuner, Männer und Weiber, bie dem 
zuerft der Zigeunerhäuptling Vajda Janos, eine robufle Figur, | weiteren Vırböre beiqumohren verpflichtet find, jbenfen bemfelben 
vollbärtig, mit fchwarzem, Indigem Haar. Er flellt jene Mitwije | febr wenig Aufmerkſamkeit, ſondern unterhalten ſich fo laut, daß 
ſenſchaft an den Diebjtäblen in Abrete; das bei ihm vorgeiundene | nach häufigem fruchılofem Grmahnen der Vräſident fih veranlaßt 
Trinkglad, das ein m Wiribe angehören joll, will er in Oevenburg | flebt, zwiſchen jeden der Angeklagten einen Wahmann zu poftiren. 
auf dem Jahrmarkıe gekauft haben, während fein jpiter vernom⸗ — Glberfelr. Bor vierzehn Tagen ereignete ſich in einem 
menes Weib daſſelbe von einem Hauſftrer gefauft zu baben vorgibt. | Koblenihadht zu Rugau ein graufiger Ball. Der Berg- 
Aufmerkjam gemacht auf biefen Widerſpruch, bemerkt fie, daß dies | arbeiter Hartig, Vater von drei Kindern, gerieth im Schachte, 
ſes Glas nicht daſſelbe jei, weldes ihr Mann damals gekauft hat, | 300 Gllen unter der Erbe, 700 Ellen über ver Sohle vet Schach⸗ 
fondern fie babe, weil fle jene zerbroden, aus Furcht vor | te&, beim Ginbau des zur Wafleriörberung dienenden, auß 
Schlägen ein anderes Glab, nämlich bad bei ihnen vorgefundene | manndftarfen, gußeljernen, übereinander Rebenden Möhren beftehenben 
gekauft, Janos erflärt, daß dieß möglich ſei, er babe die Are | Drudiaget, indem das Geftränge riß und in Bolge befien der 


vom 28 Dezember gebrachte Nachricht über die Amtsluspen- 
fion des Geiandtihaftspredigerd Piſchon in Konftantinopel ift, 
wie und von woblunterrichteter Seite mitgetheilt wird, nicht 
ganz rihrig. Weder ift der Wortlaut der darin erwähnten 
Rede ein ſolcher geweſen. noch wird eine Disziplinarunterfuche 
ung Fr Die Amtsfuspenfion ift vom Minifterium der 
ausmärt gen Angelegenheiten, im (Einvernehmen mit Den 
hoͤchſten kirchlichen Behörden, verfügt worden, und wird, wie 
man vernimmt, Die Abberufung des Predigers von feiner 
Stelle in kurzer Frift vollzogen werden. Wenn man in dem 
fraglichen Artifel die Amtsjuspenfion des früheren Gonfuls 
in Smyrna dabei wieder hat anregen wollen, jo darf nicht 
überjeben werden, daß Dieje während einer längeren Urlaubs» 
abweienheit des Gejandten vom interimiftiihen Gefhäftsträger 
nach flattgebabter Unterfuhung der Amtsverwaltung einge- 
treten war.” 





/ 
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Anlehen von 80 Millionen, wenn aud nicht ‚gen zindfrei, fo 
Doc unter fehr günftigen Bedingungen angeboten bat, wenn 
nämlid die Megierüng dazu verfteben will, das Bank 
egium zu prolongiren. Der bezüglicde Autrag 
am 13. d8. in der Plenarverfammlung geftellt und un 
werden. — Die Gerüdte über ein Zerwü 
hen: dem ungarifhen Hoflanzler Grafen Forgach und Hrn. 
von Schmerling wegen der Befegung der Carlowitzer Patriar- 
chenſtelle find gänzlih erfunden. — Uebrigend wurde der 
Temeswarer griechiſch · nichtunirte Biſchof Maſchitewitſch defini- 
tiv zum Patriarhatsadminiftrator ernanut. (A. 3) 
Bozen. 8. Januar. Man ſpricht bier nur von der Ber 
ng der Truppen in Derona, welche die Anrede des Kai-— 
ers erweckte. Seine Majeſtät erflärte bei den bevorftehenden 
geogen Stürmen auf die alte Zrene feiner braven Soldaten zu 
vertrauen. Hierauf fei FZM. von Benedek vorgetreten, und 
babe mit dem Feuereifer eines ſiegesmuthigen Helden verfichert: 
Die ganze Urmee ftebe wie ein Mann mit Gut und Blut für 
ihren Kaifer und Herrn, ohne Unterſchied der Rationalität, 
Religion und Geburt, fie kenne nir einen Gott und einen 
Kaiſer Liebe und Treue werden fie zum Siege führen. (Wie 
Denedef von den Truppen verehrt wird, ift befannt. Er tbeilt 
alles mit den Soldaten, fogar feinen Tiſch. Jeden Zag 
wird ein Hauptmann, ein Lientenant ein Feldwebel und ein 
Gemeiner an feine Tafel geladen. Der Gemeine bat immer ihm 
gegenüber Play.) Wie ich höre, follen Die vom Drang des Herzens 
ingegebenen Worte vollſtändig veröffentlicht werden. (A. 3.) 


Ausland. 


(Großbritannien) London, 7. Januar. Die Blätter 
heben den früher ausgeſprochenen und nun, durch perfönliche 
Abhaltung einer Geheimrathöfigung in Osborne Haus beihä- 
Hy Entſchluß der Königin; trog ihrer tiefen Wittwentrauer 
fi alabald wieder den Nam ag zu widmen, mit ver 
dienter Anerkennung hervor. Doc fonnte fi Ihre Majeftät 
nur ſchwer Dazu entſchließen, und die Sipung ward in einem 
ißrer Privatgemäcder abgehalten. Nadhdem, wie wir feit geftern 
telegraphifd wiffen, der ſchwere Gtreithandel mit Amerika güt- 
ih ausgeglichen if, wird es nun auch bei der Feſtſetzung des 
6. won zur Parlamentseröffnung — der Anfang een 
if die berfömmlihe Zeit — fein Verbleiben haben. Lord Pal- 
merfton felbft wohnte der Sigung nicht bei, fondern von Geis 
ten des Minifteriums nur Graf Granville, der Geheimratbs- 
Präfldent der Herzog von Newcaftle, Staatsjefretär der Co⸗ 
fonien, und Sr. George Grey, der Staatsfefretär des Inuern. 
Indeſſen bat fi der Premier von jeinem Gichtleiden erholt, 
leidet aber noch an Schwäche in den Füßen. „Der Kopf iſt 
friſch, der Magen ift gefund, und nur die Füße wollen nicht 
mebr tragen.* 

London, 8. Januar. „Die heutige Times meint, die 
Gefahr fei nit vorüber, der Friede feineswegs gefiher.. Be- 
richte aus Wafbington melden, daß die Auslieferung der Kouw 
miffäre äußerft unwahrſcheinlich fei. Morningpoft meint, jede 
Stunde Aufihub vermindere die Hoffuung auf eine günttige 
—— und vermebre die Ausſicht, Lord Lyons in England 
zu ſehen.“ 

(Italien.) Der gut piemonteflfhe „Nomade” in Neapel 
meldet, daß Die young obne Reſultat geblieben fei; denn 
von den 36000. Mann, welde die Regierung verlangt hatte, 
konnten feine 400 mit dem Dampfer „Bolturno” nad ®enua 
eingefhifft werden. 

(Spanien) Madrid, 7. Januar, Aus Marocco waren 
20 Million Realen angekommen. 


Einleitungs-Bortrag 
des Schullehrers und Redakteurs der Kanerifchen Schufzeilung, 


halten bei rn ee (mägti 

gehalten bei der Berfammlung Sevollmächtigter 

der Shullebrer — ———— 
am 27. Dezember 1861. 


(Bortfegung.) 

‚Ran möchte wohl fagen, daß ſich gu Biele um die Schule 
befümmern; denn faſt alles fih berufen, der Eule und 
dem Lehrer zu diltiren und er will Die Schule nad ſeiner 
Bacon haben. Gebr treffend bemerkt in dieſer Beziehung 
Wander: Seder ſieht Die Volksſchule von feinem Stand« 
punkte an. Wer gern Honigfchnittdden ißt, dem fol die Volls— 
ſchule Bienenzucht treiben, dem einen, fol fie dredieln, dem 
andern Obft pflanzen, dem Dritten Seide ipinnen, einem 
Dierten erſcheint fie als ein Antibranntweininftitut, einem Fünfs 
ten als ein Zuchthaus - BVerbefferung verdorbener Rinder, 
Dem Gelebrten ift ibr Zreiben zu ob lid, dem Unmifjens 
den zu gründlid. Wer zählt die Wuͤnſche, die auf dieſem 
Gebiete laut geworden find! Das ift natürlich nicht das rechte 
Jutereſſe und eine ſolche Tbeilmabme ſchadet fo viel ald gänze 
liche Abneigung, und daß die Volfsihule auch ihre Gegner 
bat, ift lämgit erwieien. Es gibt fogar unter den @liedern 
der gebildeten Stände, welche, tie die Vollsſchule ald ein ganz 
überflüßiges Jnftitut betrachten, und melde die Lehrer an die 
fen Schulen, weil fle feine höhere Ausbildung erhalten baben, 
—* als Ignoranten anſehen. Jene ſollten freilich bes 
denlen, Daß ſich ohne Vollsſchule bald alle Bande der Ord⸗ 
nung löfen würden, und daß weder Gelehrſamkeit noch Polizei 
biergegen Schach bieten könnten. Ebenfo jollten fie willen, 
daß wenn audy die Ansbildung der Lehrer nicht von allen 
Mängeln freizuiprechen ift, fie doch die allgemeine Bildun 
fordert, und daß jeder firebfame Lehrer vorwärts trachtet, un 
deßhalb nicht fo ganz ala Idiot gelten dürfte Als eine bes 
dauernöwertbe Erſcheinung muß audy, engefehen werden, daß 
wifhen uns und einem Stande, weicher doch in Bezug auf 
einen Beruf und fo nabe ſteht, im Allgemeinen wenigftens 
eine große Kluft befteht, mie fie wohl in feinem andern Rande 
vorfommen dürfte, und doch könnten dieſe ——— ges 
bildeten Männer fo viel zur Hebung der Vollsſchule und Der 
Rehrer an derſelben beitragen, Dielem gegemüber haben wir 
aber und Gott jei es gedantt, aud Freunde, recht viele und 
aufrichtige Freunde, Freunde in den verſchiedenen Ständen; 
alein diefe fonnten bis jegr mit mit Kraft auf’ und und 
—— Berbältniffe einwirken, weil fie feinen feften Boden 
atten, 

Unfer. Lehrerverein fol nun das allgemeine Intereſſe er⸗ 
weden. Bir müffen nämlich felbft die Hand bieten, wir müſ⸗ 
fen zeigen, daß und an der Schule und an der Bildung des 
Volles Ales gelegen ift; wir müffen die Erfolge laut ſprechen 
laffen, dann wird der Volkeſchule auch von Auſſen mehr Bes 
adıtung geichenft werden. Man bat doch andere Vereine, wel 
in berrlifter Blüthe ſtehen und auch aus den vericdiedenften 
Elementen zujammengefegt find. Ich erinnere bier nur an den 
landwirthſchaftlichen Berein. Hod und Nieder, die verſchie⸗ 
deniten Stände baben ſich geeinigt, um der Mutter Eeres ibre 
—2 zu bringen und es wird alles aufgeboten, um die 
landwirthſchaftlichen Feſte mit allem Pompe zu begeben. Mit 
Recht fage ich, denn es gilt die Förderung des Woblftandes 
und des National-Reihthums Sollte num nicht aud ein 
äbnliger Berein für: Bolkserziehung zu Stande gebracht wer 





obere Theil der Säule. unerwartet nieberglitt, mit bem- ganzne- 
linken Arme zwijchen vie Flanſchen der Mötrenleitung. Die uns 


gebeure Laft quetichte das erfaßte Glied fofort breit, jo daß die |- 


Knochen durch die geborftenen Fleiſchtheile allenthalben durchſpieß⸗ 
ten. Das Jammergeheul des Unglücklichen, welder, vom 
Dem eifernen Arme des Todes erfaßt, in halbknieender Stellung 
an dieſem ſchaurigen Orte ſchwebte, erfüllte die Tiefe; alle Berfuche 
der. Beamten und Knappen, die Laft zu Heben umd den Armen zu 
erlöfen, waren aber erfolglos. — Schon Hatte derſelbe acht Stuns 
den in dieſer fürchterlichen Kodedangit verharrt, ſchon nahte ber: 
Abend und noch war feine Ausſicht auf Mettung vorhanden; 
da.trat Ein Arzt, ein feit zwanzig Jahren in allen Branchen: feines 
Beruftd erprobter Mann, den ; ungewohnten, gefahrnollen Weg tm 
die. Tiefe zur Stätte det Jammers an; auf ſchwanker Pfofte ftehend, 
die .umbeimlidye, Tiefe umter fl, tremmterderfelbe beim Scheine des 
Grubenlicgted mit kunftgeübter Hand, unterm Freude / und Schmerzs 
geheul deb Berunglüdten, vie nicht zu rettenden Theile vom Körs 
per. veffelben und rettete ibn jo vom ſichern Tone. Nah anverts 
Halbftändiger mühenoller, unter eigener. Lebensgefahr verrichteter 
Arbeit fuhr der Metier durchnaͤßt von Schweiß und Grubeniwaflet, 
zur Breube der in. Ang und Schrecken harrenden Knappen, glücklich 
zu Tage.aus, ihnen verkündend, daß Hartig erlöft und gerettet ſei. — 


Der- Brage- jet hier genannt; et-iftner Im Jena promobltle Arzt 
Dr. Sieber im Stollberg. 

— Wenn der⸗ Beiun fpeit, gibt es einen milden Winter, 
meinte ver berübmte Maturforfcher Alerander von Humboldt. Er 
ſcheint recht zu haben; kaum wollte fi der Winter mit Schnee 
und Kälte einftellen, flugs if wieder „weiches Wetter, ja fogar 


Regen va. 

— Der berühmte ſchwediſche Naturforfier Linn war zu 
verfchienenen Malen von dem berühmten Branzofen Buffon an: 
gegriffen worben, ohne ihm je geantwortet zu haben. Der gelehrte 
Sehwede war jedoch nit unempfindlich gegen jene Angriffe und 
brauchte eine feht ortginelle Racht! Als er die Hatbelärber feines 
wilden Waterlandes durchreiſete, eirtbedie er rine Pflanze von der 
Gattung ver Garyophillken, die bißher noch nicht Klaffftzirt worden‘ 
war. Sie war von unahgenchmem Aeufſetn, zeigte ſich nur auf 
gatız dürrem Boden und“ diente den Kröten zum Detitedl. — 
Linnd gab ihr einen’ Play’ in feiner Plähzenfoftim amd“ verlich 
ihr den Namen Buffonie, Dich war bie einzige Antwort, die er 
bem franzöflfchen Naturforfier' gab: 


— 


ntereffe haben? Ih glaube es nicht. Es werden ſich 


J 
! 
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Orgatrifätten der genannten Auftalten tft Bagahıb dieses Jah 
red eine Beränderung wicht. eingetreten. Die finanziellen 

niffe derſelben mit 


yo Sollte man für die Erziehung des Menſchen we⸗ 
Arad edle Männer aus allen Ständen um uns fihaaren und 
8 mit Math und That unterftügen. Hiedurch mird Die 
Polls chule aud jene allgemeine G — erringen, welche ihr 
u orblühen und Gedeihen unumgänglich nothwendig iſt. 
e wird nicht mehr wie eine Waiſe fein, die man da oder 

von der Schwelle floßt, nein, fie wird mital’ jener So 

alt und Liebe gepflegt werden, mit welder zartfühlen 
ern ihrem eigen Fleiſch und Blut, ibren Kindern begegnen. 

Schluß folgt.) 


| Frühpoſt. 
dreueſte, zume iſt telegraphiſche Nachrichten: 
Münden, 10. Januar. Endlich iſt in dem Geiegblatt 
Rr, 24 das Einführungsgefeß zu den Strafgeſeßbüchern und 
ald Beilage 1 dos Kriminaigeſetzbuch publigitt. Beilage 2, 
das Polizeiftrafgeiegbud enthaltend, ſoll „demnähft* nachge⸗ 
liefert werden. ine amtlide Ausgabe der Geſetzbücher in 
Oftapformat wird bekanntlich ebenfals vorbereitet. — Ziemlid 
verbreiteten Gerüchten zufolge fol die bayeriſche Militäradımi- 
niftration eine zwedentiprehende Reform erfahren, nad 
weldher die bisherigen diechnungsbegmten auch Die eigentliche 
Verwaltung erhalten nnd Ddiefelbeu lediglich dem neuerngnnten 
Generalverwalfungsdireftor uuterflellt werden. — ach 
beſprochen wird ein in den letzten Zogen zwiſchen dem Haupt. 
mann €. D. und dem jungeh Grafen E. ftattgebabtes Piftolen 
duell, das durch einen Zufall ohne erhebliche Verlegung ablief; 
die Kugel des erfteren hr nämlich an einem in der Seiten» 
taſche des letzteren befindlichen harten Gegenftand abgeprallt 
und fo ein Unglück verhütet worden. Beranlaßt war das 
Duell dadurch, daß Graf E. durch die in Ablöfung begriffene 
Reſidenzwache durchgehen wollte und deßhalb von dem Haupt» 
mann zurüdgewieien wurde. Da Lepterer biezu nicht mur 
berechtigt, jondern verpflichtet war, fo ift es faum erklaͤrlich, 
wie e8 dieſerhalb zu einem Duell fommen konnte. 


Münden, 11. Januar. Diefen Morgen ift eines der älte- | 


fien Mitglieder des f. Oberappellarionsgerichts Oberappels 
lationsgerichtsrotb v. Neuß mad längerer Krankheit geftorben, 
. MRünden, 11. Januar Die f. HoftbeaterFntendanz hat 
in liberaler Beife an Zutrittsfarten zu der heute ——— 
auptprobe von Gounod's „Fauft“ vertbeilt. Wir werden aus: 
brlibh über dieſe mit auferordentlicher Pracht in Scene ariehte 
Oper berichten. 

Aſchäffeuburg, 10. Januar. Die Vermeilung des 
Frhru. v. Fechenbach in Die öffentlihe Sitzung des k. Bezirfs- 
gerichts (wegen des befannten Duells ift nunmehr erfolgt. 
Reipzig, 9 Januar. Bor einigen Tagen erhängte fi 
in einen Hölächen beim Dorfe Quasnik- der taubfinmme Graf 
Hentel v. Donnersmarf. 

London, 9. Januar Die amerilanifde Bımbesregier 
ung bat nachgegeben und dem Lord Louons erklärt, die Gefau— 

in eg Wen 2 *— wo er es wünfde. Bir 
ehen voraus, daß, dieſe verſpätet nugthuung (reparation 
de jusce) non dei. gefocherten Gutiguidi ungen begleitet war, 
Das Kabinet von Wafbington hat dem Lord Lyons ein ans 
ges Memoire übergeben. ir wollen hoffen, daß die Erklaͤr⸗ 
ungen, welde bie ——— gegeben bat, nichts Ber- 

eich, daß die beiden Reifen« 


lehendes enthalten; wir hoffen zug 
RT 


mitb gefangen genommen 
€ 


t 81 werden, und zwar mit 
— Demüthigung für Amerika, j 
om, 8: Januar, Der Papft bat ein apoftoliides 
Breve veröffentlicht, worin er fagt, er werde fortfahren, der 
Bereinigung der griechiſchen und der lateiniſchen Kirche feine 
game so zu widmen... Eine permanente Speziallommifs 
on ift im Schooße der Propaganda gebildet worden. Gie 
wird ſich ausſchließlich mit den Angelegenbeiten der Kirchen 
des Orients beichäftigen. Die mit der fung der orientali, 
fen Büher beauftragte Korhnitffion if aufgelöft. 

Man meldet von Neapel (über Marfeille 8. Januar), 
daß Geueral Lamarmora beim lange der Mafanielo» und 
Garibaldihymme und unter dem Jubel des Volkes die Schleif- 
und der alten Zitadelle angefangen bat. 

New» Mort, 28. Deitmber Eine Cinfiellung der Baat- 
—— für’ wahrſcheinlich gehalten. (CAuch die Times 
pricht dieſe Beſorgniß aus). 





Handels- und Börßen- Bericht, 
Münden. Gechnungsnachweis der königlichen 
Berlebrsanftalten für 1859,60.) Die Generaldirection 
der königlichen Berkehrsanftalten bat jo eben die „neunte 
Nahweifung über-den ieb der ihr untergeordneten Ber 
tehrsanftalten für das Jahr 1859,60" veröffentlit. In der 







ieten, folgende, Sr 
Kg ee die Gefammtl 
a 


uabezu * 
9* (gegenwärtig Füd es mehr), e8 ‚belle Üm das Baw 
capital..für Die ‚nom Staat ‚jelbft betrie En: Staats ‚umd 
u 


‚AB 

\ re als ‚tin ‚Vorjahres Die 
Moft beförderte 1859,60 um 1,729,637 Briefe md nm,302,259 
———— mebt als 1858/59. An Briefen mit 1 kxæ⸗⸗ 


arke wur 


ubren 37,716 Perfonen. Der Torte pondeneiteht ftellte fid 


6 bei der Poſt treffen in Niederbayern 96, im 


er Einwohner kommen im Mittel 
pfe ein Zeitungsjahresabonnement. 
Der Nettoertrag der Poftauftalten entziffert in wunder Zahl die 
Summe von 600,000 fl. Zäglid waren 604 Pofillone und 
2100 Pferde im Dienft. Dos bayeriſche a ⏑— 
batte Ende 185960 eine Ausdehnung von 274,3 Meilen is 
nien mit 547,7 Meilen Leitungen, außefdem 392,1 Meilen 
Drabtleitungen für Bahnbetriebsgwede. Befördert wurden 
193,802 Depefchen mit 4,126,328 Worten, das find um 3572 
Deveſchen mit 262,871 Worten weniger als 1858/59. Die 
Zahl der Depeſchen im weitern Verkehr hatte naͤmlich 1859/60 
im Vergleich zum Vorjahr um 6338 Stüd ab-, jene im inter 
nationalen Verkehr um 2766 zugenommen, aus dem ſich obiger 
Ausfall entztffert. Der Reinertrag des Ludwig-Donau«- 
Maincamals belief fih auf 63,457 fl, jemer der Do nau⸗ 
dampfihifffahrt auf 20,185 fl. Vergleicht man fhließlih 
die finanziellen Ergebniffe der fämmtlihen k. Verkehrsauſtalten 
im Jabr 1859/60 genen die Budgetaniäge für je ein Jahrder 
Tten Finanzperiode 1856/61, fo ergibt fi das aünftine Kefultat, 
daß gegen das Budget ein Mehr von 1,152,494 Gulden zur 
Abtieferung fam. Der Benfions- und Unterftügungsionds des 
niedern Perfonals der fönigliden Verfebrsöanftalten hatte Ende 
4859/60 einen Verinögensftand von 376,616 fl. aufzuweiſen. 
Aranffurt, 10. Jan. Deſtert. 5% Nat.:Anlehen 56%; 
Defterr. 5prog. Metall 46'/, P ; Defter. Bankaktien 628; Det. 
Lotterie-Aniehen® » Looſe von 1854: 54",,; won 1858: —; 
Deftereidyifche » Lotterie » Anlebens » Loofe von 1860: 58". 5 
Ludwigshafen » Bexbacher ⸗ Eifenbahn » Aktien 129°,4; Bayerir 
fe Dflpahn-Attien 104°/55 Bayerifbe Oftbabn-Aftien voll ein» 
erablt 105%; Defterr. Aredit » Mobilier « Aktien 149/,; Weit- 
Fb Brioritäte 73; Baris- Iprog. Meute 67.55; London 
Iproz. Konfols 92. Wechfelkurfe: Parts9777,; London 
17/4. Bien 82%. 





Miitelpreise auswärtiger Schrannen, 


Münden, 11. Jannar. Weizen 21 fl. 6 fr. (gef. 
12 &.), Rum ts fl. 55 fr, (geit. 4 kr.), Gerfte 13 fl. 33 fr. (geft. 
3 te), Haber 6 fl. 59 Mi. (geft. 4 Fr.) 


— — —— 


Auswaͤrtig Geſtorbene. 


ü : Maria Rablmayer, Schaͤfflermeiſterdwittwe, 77.3- 
=” nn Sicher, — ——— —— — zu 
Reihtenftein, penfionirier Oberlieu .— * 

Ge —2 — 22 3. — Benedikt Kopp, Grenzaufieher, 
47 3. — Karl Dieg, Privatier, 65 3. 

VDeteretirchen: Matbiad Gtipl, Pfarrer und Diftritrefhulin 
weltor, 61 3. 
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Un den Verfaſſer des Auffapes „Theater im Feuilleton der 
Regensburger Zeitung Ma 11. 


Hierdurch erlaube ih mir, Ihnen im Wege der Deffent- 
lichteit einige Zeilen zulommen zu laffen. 
. Wenn Sie über Theater, refp. über Darftellungen ver 
ſchiedener Stüde und Eharafteure fchreiben wollen, fo mögen 
Sie doc vor Allem in Erwägung ziehen, was man eigentlich 
‘unter einer Kritik oder Recenfion verfteht, und was man von 
einem Kritifer oder Mecenfenten dem Weſen und der Natur der 
Sadıe * verlangen kann. Die Kritik oder Recenſion (beide zwar 
‘an und für ſich von einander verſchieden) ſoll vorzüglich darauf 
Abe Augenmerk? richten, die Produktivität des Dichters wie des 
Schauſpielers bei felbft nur etwas Zalent zu ermutbigen und 
m weiterem xtsſtreben amzufpornen, nicht aber aus 
elbſtiſch beliebigen Nüdfihten in den Staub zu treten. Es 
ängt je (ehe oft von einem vielleicht falfhen Urtbeile in 
einer dffen — Zeitung über die —— eines Dichters 
oder Schauſpielers deſſen weitere Exiſtenz ab, da dieſe Blätter 
aud auswärts verbreitet werden, und Die Welt nur zu gerne 
eigt ift, eber dem Zadel als dem Lobe beizupflichten. — 
nen, mein Herr, muß ih nun vornehmlich geftehen, daß ı 


das Hinfhreiben von Urtbeilen wie: ‚der bat gut nefpielt, der 
war genfigend, der bat durchaus nicht befriedigt,’ Jeder, auch 
der Dümmfte, zu Stande bringt, nur das Warum hätten 
Sie dabei nicht vergeflen folen. Dazu gebört mun freilich 
eine tiefe wiſſenſchaftlide Bildung, eine eigene durch längere 
Beltanihauung geläuterte Erfabrung und eine vorurtheildfteie 
duch feine Nebenrüdfihten beengte Ehbarafterfeftigfeit. Ih 
will durchaus nicht mid Ihnen gegenüber in Berug Ihres 
Urtheils über meine Leitung in „Rubens in Madrid“ vertheie 
digen, dad wäre mir ſchon der Direction und meiner Eollegen 
wegen zu unangenehm, aber Eines will ib Ihnen noch rathen: 
fünftig lieber ganz zu ſchweigen, wenn Sie nichts Gediegene- 
res zu fchreiben verfiehen, oder das Lob und den Zabel mit 
dem Grunde, warum es gut oder ſchlecht iſt, anzugeben, 
das heißt mit Ihrer Namensunmterfhrift, denn mer fi 
öffentlich als Kritiker hinftellen will, muß ſich auch nicht ſcheuen, 
feinen Namen zu nennen! — 


Regensburg den 12. Januar 1862. 


Guftav Wolleuhaupt, 
Mitglied des biefigen Stadttheaters. 


Befanntmadı | Stammholz - Verkauf. 


Bun Grlage ber oben ua Abtäfungts 
zinfe und de& 1. Grund und Hausſteuer⸗ Am Mittwoh den 29. Ianuar, Vormittags 10 Uhr, 


Bieles für 1861/62 find für den Stavibezirf 
Regensburg folgende Termine beftimmt, und 
zwar: 
Montag ber 18. Januar 1862 für Lit. A.; 
Dienftag der 14. Januar 1862 für Lit. B.; 
Mittwoch ver 15. Ianuar 1862 für Lit. C.; 
Donnerflag der 16. Januar 1862 für Lit. D.; 
Freitag der 17. Januar 1862 für Lit, E; 
Montag der 20. Januar 1862 für Lit, F.; 
Dienflag den 21. Janımr 1862 für Lit. G.; 
Mittwoch den 22. Januar 1862 für Lit. H.; 
Donnerflag ven 23 Januar 1862 für Lit, J.; 
Freitag den 24. Januar für Kumpfmübl, 
jeresmal von Früh 8—12 Uhr. Richiein ⸗ 
baltung der Termine bat Anrechnung von 
Mabngebühren zur Bolge. 
Regensburg den 8. Januar 1862. 
KA Stadtrentamt. 
Reifenegger. 


Bekanntmachung. 

Bei der Berloofung von Kunſtwer⸗ 

ten, welde zum Beften des Unteritügungds 

Dereins für Künfller in Münden am 30 

Dezember 1861 bort ſtatigefunden hat, haben 

von den, duch die Vermittlung des hier 

figen Kunjt-Bereines bier abgenommenen 

Zoofen folgende zwei Looſe Gewinnite 

gemacht : 

Lit, D. Nr. 296. Delgemälde von Kirche 
mapr. 

Lit Y. Nr, 711, Gipeſtatuette von Ried⸗ 
müller. 
Die Berloofungslifte liege währenn ber 

Ausflellungen im Bereintlofale zur Einfich 

auf 

Der Ausſchuß des Kunſt-Vereins 

in Kegensburg. 
Hopfen:Schranne 
Regensburg am 10 Yanuar In62. 


Hopfen- Gattungen 
com Jabre 1861. 








Befiand ) Preis 





Sanper Wi 





tr. | fl. fr. 
Bevorzugie Sorten: Holle⸗ 
bauer . Eee 3ı 85/45 
Yanvborfin . » 2 70 — 
Spalter Umgegend, Kindin— 
ger u. Heidtiter⸗Hopfen 25 94 48 


Mittelaunalitäten . » » 
Schmiprmäbler- Marktgut 
Sanbbopfen . . =. 
Saazer Stadte u. Kreitgut 
Alter Hopfen verſchiedenen | 
Uriprungsd vom Jahre 1859 





— —— nn — 


| 
l 








werden in dem vießfeitigen Beichäftslofale zu Brunn bei Emskirchen, '/, Stunde von der 
zu erbauenven Nürnberg Würzburger Eifenbahn entiernt, u 


4 bis 5000 


Föhrenſtämme 


zu Schwellen und zu anderen Werk und Nupbölzern tauglich, in größeren Vartbieen alt 


die Meiftbierenden verfirichen. 


Nähere Auskunft eribeilt inzwiſchen die unterfertigte Adminiſtration, ſowie ver 


Gräflihe Revierförfter Gaſt in Brunn 


Burgfaunbach in Mittelfranken, am 3. Ianuar 1862. 


Gräflid) v. Pückler-Limpurg'ſche Uenten- und Güter- Adıniniftration’ 
ängenfelder. 








Regensburger Getreide- 
Bericht. 
vom 5. bis 11. Jan. 1862. 
Weizen Rorı Geräte] Haber 





Wochen⸗Kauf is4 69 625) 

Voriger Reſt 40 — — 
Neue Zufuhr . | 329 62 68 78 
Gefam-Gumme | 553 | 134) 693, 84 
Heutig. Verfauf| 364 | 5 698 5 
Geſam. +» Berfauf] 548 138 693 79 
Bleibt im Met 5 — — 5 


f.jEr fi. [Erf jergijfe 
Höcfter Preis. |19/59)16/27]12/25] 6,39 





Mittlerer 1932/16) Plızlıv) 6,24 
Minveiter . . 119] slısisılı2] 7| 5155 
Gefallen — 6 —⸗— 
Geſtiegzen.. III i6122 
Regen] Mihl_ Mit 
Meblſas. init pieffe.jr. 
Mundmehl .Ialalst ale) 
Semmelmehl 31912 2] 6) I 
Mittelmebl . » 24710) 2] 5 1 
Bollmehl 215 8 2] 4 ı 
Nachmehl 4 3—1692 
Roggenmehl— 219 8314 2 
Romiſchmehl eisıl 9] 2] 4| 3 
Waizengrits, feiner 6 723 "| 2 
Wairenaries, orbinärer | 3 ı9|- 92 
Srodtart, fr. pf 

'F Baar Semmel zu 44,30. I— 
Kipfel ua. 3Q. . 1- 
Noggenlaib zu 6 Bund 24 — 


Roggenlaib zu 3 Pfund112 — 
Roggenlaib zu 1 Pfund 


6 


Megensburger Stadttheater. 

Sonntag den 12 Januar. 
| X. Vorftellung im V. Abonnement. 
Guſtav Adolph in München, 
| oder: 

Die Grabesbrant. 
ı Hiftorifched Schaufpiel in fünf Aufzügen mit 
| einem Woriviele: 
| Die Verloßten, 
| von I, 5 Babrodt. 
N Montag, den 13. Januar 
Denefiz für Herrn van Gülpen. 


Wilhelm Tell. 


Große Oper in drei Aufzügen son Haupt. 


Zur Entgegennabue von Beitellung:n auf 
pi belichie illuftriree Journal 


Gartenlaube 


Preis wirrteljährig 58 fr 
empftchlt fich 





A. Eoppenratb 
(vormald Montag und Wein’ihe 
Buchhandlungh in Regensburg. 
Freuden-Auzeige. 

G.Keuz) 96 Geaf J um Un. 
Hunhary aus Ungın. Baron v Winbach 
m. Kam. u, Bedienung,ekub. Rittmeiſtet v. 
Münden, Baron v. SceAda, k. f, Ritt⸗ 
meiſter, v. Prag Sartoriud, Advokat v. 
Cobutg. Keller u Bauer or. Wien, Obſt⸗ 
felder v. Branfjurt a. M. man Deit und 
Roienbaum v. Furth, Gläſſer v. Ghemnig, 





Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund [21 — Staudt » Franffurt a M,, Braut v. ans 
Laib fhmwarzed Brod zu 3 VPfund [10 2] | genberg, Rotb v. Kigingen, Bindwanger v. 
Kipf over Koppel zu 1/7 Pu | — | Birtwang Happu an v. Vierien, Mittelber⸗ 

4 2,iger > Münden, Kil. Frau v. Banizia o 


Kipf zu 24 Bot . . - - 





Mein. 


Derantiwortl. Meraftene d. '. Moaldert Müller, Druck und Berlag der Weubauer'iden Buchdruckerel, (9. Rrug's Witwe) in Megensbury. 
— — — — — — — — nn 


* de Holdibliothet ın Muͤnchen 


Regensburger Zeitung. 


de Eonrtte mar endgenemma. — Znfäntigengen anz Inferate überhaupt erben chutll er.rriget usb ber _Blaum 
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Ankündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fid 
der MRonatsbetrag einfchließlih des „Unterhaltungablattes‘‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Ezemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden. fol 
Ien, beftens empfohlen werden. E 


Die Egvedition. 


Die preußiihe Antwort auf das jähliihe Bun 
reform-Projert. 

Sp unerquicklich es ift, die Bundesreform- Frage zu befpre* 
den, jo darf Doc die Unwabrfcheinlichfeit einer glüdlichen Röfp 
ung derſelben uns nicht abbalten, den Derlanf der deutſchen 
Eindeitöbeftrebungen Maren Blides zu verfolgen. Wir hoffen 
gegen Die Hoffnung, und bei dem immer ſchätfer bervortreten: 
den Widerſpruch der Aufihten it uns menig mehr übrig ge 
blieben, als die Geſchichte dieſer unfruchtbaren, aber dennoch 
vieleicht folgenihweren Bewegung zu verzeichnen. 

In der Antwort des Grafen Bernftorif auf die jächfiichen 
BundesreformBorjehläge, worin Herr v. Beuft die Errichtung 
einer deutihen Gentralgemwalt, ein Bundesparlament und Bun 
deögericht auf föderativen Grundlagen beantragte, ift der 
preußifhe Standpunft als der Bleindeutiche offen und unum— 
wunden ausgeſprochen. Der fähflfihe Minitermill Die föde 
rative Einbeit®efammtdeutfplands, der preuß. Minis 
fer will Die engere bundesftaatlihe Einheit Alein- 
deutſchlands. Graf Bernflorff gebt Davon aus, daß man 
bei Beurtbeilung von Bundesreform-Vorfhlägen zu umtericheis 
den babe, ob diefelben auf den ganzen -Eomplez der Staaten, 
melde von dem Bundesverhältniß * werden, berechnet find, 
oder ob fie innerhalb des heutigen Stautenbundes und unter 
Eonjervirung des,Ichtern einen Bundesitaar begründen wollen. 
Im erſtern Falle jei nicht nur die Schöpfung einer Gentralge- 
walt undurchführbat, fondern auch das bisberige Bundesver- 
bältniß müſſe nod vereinfacht, von der bedenklichen Bermifhung 
mit Fragen des inmern Staatsrechts befreit und auf Diefem Ge— 
biete der Weg freier Vereinbarungen ald der zweckmäßigſte und 
erfolgreichite eingefhlagen werden. Wobl aber fei es ausführ- 
bar, einen Bundesftaat im Staatenbunde zu begründen und für 
dieſen engern Berband das militäriihe Obercommando und die 
diplomatiihe Vertretung in einer Hand zu vereinigen. 

Es ift Mar, daß diefer Bundesftaat im Staatenbunde nichts 
andered bedeutet ald die befannten kleindeutſchen Forderungen: 
die Ausſchließung Defterreihs und die Hegemonie Preußens 
über das übrige Deutſchland. Wenn aber Graf Bernflorff 
meint, die Bildung eines engern Bund. situates innerhalb des 





213. 


| 


Zweiundvierzigiter Jahrgang: 






00: — 





Staatenbundes ſei mit der a des deptern vereinbar, 
fo müffen wir geſtehen, daß und Diefe Vereinbarfeit eben fo 
wenig einleuchten will, wie dem Herrn v. Beuſt. Der Staaten» 
bund, der ſich doch mur auf Defterreih, Holftein und dem 
deutſch⸗hollãndiſchen Zheil einerfeits und den, engen Bundess 
ſtaat unter der Reitung Preußens anderſeits beziehen Lönnte, 
müßte in der Zhat zu. einem von den, wechfelnden politifchen 
Uuänden abhängigen Alianzverizage berabfinfen Und auch 
bierauf mürden -fih Die Solgen feineswegs beſchränken. Die 
betreffenden Staaten können ihre deutfchen Länder ‚ohne Gefahr 
einem Staatencomplege angehören laſſen, Der auf füderativen 
Grundlagen berubt und darum weder centralificen noch abſor⸗ 
biren fann ; aber fie werden fih hüten mit einem Bundesftaate, 
deſſen Leitung und Gentralgewalt in die Hände der Großmacht 
Preußen füme, in Verbindung zu bleiben. Abgeſehen von der 
gamı anomalen und jonderbaren Verſchmelzung von Staatens 
und und Bundesſtaat, müßten Defterreih, Dänemark und 
Holland ſchon deshalb ibre deutjchen Ränder von Deutſchlaud 
trennen, weil die im Mittelpunft beginnende Krpftallifation weis 
ter greifen und auch die äußern verwandten Theile an fich zie- 
ben fünnte. Dem deutichen Bunbdesftaate würden fi ſchnell 
ſcharf abgetrennte Einheitsſtaaten entgegenftellen. Benn fi 
in einem föderativen Bunde ein centralifitender ern bildet, ſo 
werden die Glieder, die fich diefem Kerne nicht anfchließen, um 
fo ſchneller abgeftoßen werden und in das Berbältniß fremder 
Staaten eintreten, je mächtiger der Mittelpunkt ift, um den fi 
die engere Berbindung zuſammenſchließt. Dad liegt in der 
Natur der Sache. 


Bas die Einwendungen betrifft, die der preußifche Mini- 
fer gegen _den Ausbau einer Das gefammte Deutfhland um«- 
füffenden Bundesverfaffung macht, jo find wir weit entfernt, 
und die großen Schwierigfeiten zu verbehlen, die in der @ründ« 
ung einer Gentralgemalt und eines Gentralparlaments liegen, 
Allein eine füderalifliihe Eentralgemalt ift niemals durch ſich 
felbft Hark und fann ed aud ihrer Natur nah nicht fein. Ihre 
Stärke liegt lediglih in den — Intereſſen, die fie 
vertritt, und in der moralifhen Kraft des Volkswillens, der eben 
eine Vertretung jeiner gemeinfamen ntereffen verlangt. Iſt 
eine Ginigung verſchiedener Staaten nur durch das materielle 
Uebergewicht eines einzigen möglih, dann allerdings ift Ger 
jammtdeurjhland nicht zu einigen. Sind die particulariftifchen 
Beftrebungen flärker, als die allgemeinen Jntereffen, und das 
iſt bei großen und mächtigen Staaten fait unvermeidlih, dann 
fann von einer entmidelten föderativen Verfaffung nicht die 
Rede jein. Aber man zerreiße dann mit auch die legten Yä- 
den, die eine große Nation no zufammenbalten ; man verfenne 
nicht Die Unmöglichkeit, einen engern Burdesftaat berzuftellen, 
der fchon beim bloßen Verſuche dazu um fo fchneller im feind» 
feligen Gegenfag fih fpalten würde, je weniger die hinanszus 

| dDrängenden Theile fid ihre Abtrennung gefallen laffen würden. 
Iſt eine befiere Föderativverfafſung ſchwer durchzuführen, dann 
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Eine Landplage des fechszehnten Jahrhunderts. 


Das ſechzente Jabrbundert hatte eine und nur jehr wenig 
befannte Plage, Im ver Art, wie Nie damals herrichte, Finnen 
wir fie und faum vorſtellen. Es gab eine übermäpige Zahl von 
vtrabſchiedeten Shlonern und Landeknechten, die nur auf Krieg 
und Werbung warteten; „verwegene, zuchtloſe Geſellen“ — nennt 
fle 9. Zſcolle in feiner bayeriſchen Geſchichte, te Buch — „von 
allerlei Spraben, Bolt und Glauben, wild und ſchreckhaft in 
Gebehrde, Wort umd Beben”. Als Berbinand gegen bie Türken 
warb und 3000 haben wollte, lieien 12,000 zujammen. Bo 
ſolche Roiten fi fjammelten, war feine Stadt, geſchweige eine 
Dorfgemeine fiher, denn fle raubten, ſtahlen, zünberen die Käufer 
an und fehrten rottenweife gewaliſam ein. Man mußte gegen fle 
ganze Schaaren aufbieten, Zärmfanonen aufpflanzen, Gtreifjagen 
anfellen, weil ganze Dorfihaften von „Bettlern, Gaetknechten, 
Strolden, Landäfnehten und Wanderern ohne Geleitbrief oder 
Relſeſchein““ niedergebrannt wurden. Die Gefangenen wurden ſo— 
gleich aufgeknüpft, oder auf die Baleeren geſchict, wie J. B. von 


leton. 


ı Bayern gefchah, das mit Venedig dethalb Verabredung getroffen 
Hatte. Gie wurden, wenn fle fi widerſehten, auf der Stelle 
niedergefhoffen. Aber immer wollte fi das Uebel nicht bändigen 
laffen, Viele Wirthe auf fern gelegenen Herbergen gaben ihnen 
Aufenthalt, und ed wurden daher „Die Landknechtväter“, 
wie man fle nannte, nicht glimpflicder behandelt. Auch der Amtds 
tnechte gab e8 viele, welche mit ſolchem Geflndel unter der Hand 
fih gern „überweineten‘, d. 6b. betranken. Das damals heute 
geworbene, morgen verabjchiedete Militär war die Haupiveranla jung 
zu biefem Sanpjtreicherheere, 


Schillers Fortfegung der Räuber, 

Es kommt und bie überraſchende Nachricht zu, daß in bie 
von ber Gorta’ichen Handlung vorbereitete kritiſche Geſammtausga⸗ 
be der Schiller’ihen Werke, unter Redaction det berühmten Serie 
fritiferg Dr. Meyer, auch eime aus ven legten Lebensjahren de# 
Dichters Aammende Fortſehung der. „Räuber, die bisher no 'ı mie 
gebrut erichien, aufgenommen werden wird. Betitein ſoll ſich 
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" der m kleindeutſche Bund eine Unmöglichkeit, und menn 
Regierung auf diefem Wege ernfte DVerfuche machen | 
ſo » fie damit nur yo fih ſelbſt und für gang 

Deutföland die ſchlimmſten Gefahren muthwillig herausfordern. 
(Kölnifhe Blätter.) 


Deutchland. 


Franffurt a. M.. 9. Januar. In der heutigen Bun: 
Ddestagäfipung zeigte Oeſterreich an, daß es zum Amed der Be- 
rathung einer — deutſchen Batentgefeßgebung, dem 
ausgeſprochenen ſuchen der Bundesverſammlung entſprechend, 
u der dießfalls niederzuſetzenden Commiſſton — 

be den Dr. Richard Hochsmaun, Beamten des f. f. Hans 
Delsminifteriums. Der Reclamationsansihuß ward neu emwäblt; 
gewählt wurden : Bayern, Baden, Medlenburg, die 15. Eurie 
und frankfurt. Außerdem kamen Feſtungs- und einige Mili- 
tärangelegenbeiten vor, ſowie ein Unterflügungsgefuch des ebe- 
maligen eh NReichard. 

Ansbach, 10. Januar Bei der am 13. d. M. dahier 
beginnenden Schwurgerichtsverhandlang kommen nachftebende 
" Fälle zur Aburtbeilung: 1) am 13. und 14. Januar: Anklage 
gegen 3 Haas, Zaglöhner von Großgründlah, Ada. Er- 
dangen, wegen Verbrechens der gerichtlichen Berläumdung durd) 
falſches eidlihes Zeugnid; 9 am 15. und 16 Januar: Ans 
Hage gegen J aufer, Yallmeifter von Lauf, und deſſen 
Ghefrau Runigunda, ferner gegen 8. Bed, ledigen Fallmeis 
ſtersſohn von Ketten, und Gb. Bader, ledigen Zaglöhner von 
Lauf, wegen Derbrechens des ausgezeichneten Diebftahles, 
zefp. Begünftigung UN Grades biezu; 3) am 17. Jannar: 
Anklage gegen E. Grubert von Fürnbad, Log. Eltmann, mes 
gen Berbrechens des Kiudömordes; 4) am 18 Januar: Ans 
a “ en M. Spielmann, fedigen Zaglöhner, von Hirihberg. 

2d4- ngeied, wegen Verbrechens der Rothzucht N. Grades; 
5), am 20. anuar: Ankla $ gegen Gg A. Hammerbacher, Re: 
daftene des Nürnberger Beobachters, wegen Preßvergebens; 
6) am 21 und 22. Januar: Anklage gegen 3 Bald, ledigen 
Zaglöhner von Häusliugen, 2dg Keudtwangen, wegen Vers 
brechens des ansgezeihneten Diebſtahles; 7) am 23. und 24, 
SZannar: Anklage gegen 3 E. Ziegler, ledigen Schmiedsſohn 

und Maurerlebrling von Henfenſeld, Ldg. Hersbruck, wegen 
Verbrechens der Körperverlegung mit nachgefolgtem Zode. 

Heidelberg, 7. Januar. Die Volkszeitung für Süd» 
deutichland fchreibt: „Die bereits in einigen ausmärtigen Zeit- 
ungen mitgetbeilte Nadricht von der Erfranfung des Herrn v 
Gagern muß leider beftätigt werden. Diejelbe fol ernſtlicher 
Natur fein, indem zu Ende voriger Woche der in Wiesbaden 
lebende Bruder des Kranken telegraphiich zum Hierherfommen 
eingeladen murbe. 

waffel, 9. Januar. Die von der Landtagsfommiffion 

urüfgewieiene Adreffe der Stände an den Kurfüriten iſt beute 
—* 1 Uhr vom Alterspräſidenten Vaupel eigenbändig im 
turfütſtlichen Valaſt abgegeben und iſt bis jept, 3 Ubr, noch 
nicht zurüdgegeben worden 

Abreugen.) Berlin. Bei dem legten Scandal in der 
Sylveſternacht unter den Linden haben die Rotten fi erfrecht, 
felbſt vor dem Palais Seiner Majeftät des Königs ihre Nichtss 
mwürdigfeiten in der empörendften und verhöhnenditen Weije 
auswuwüben, jo daß es allerhöchſten Ortes den tiefften Unwillen 
bervorgerufen bat. Der ftellvertretende Polizeipräfident jeibft, 
Geheimer Regierungsratb v. Winter, hat bei dem Einfchreiten 
der Polizei, mie verlautet, einen argen Hieb befommen. Er 
bat at mir gan bei folden Auftritten 





bielelbe: „Die Braut in Ärauer over ber Näuber zweiter Tbeilr 
Tragödit in fünf Acten.“ 


Miszellen 


Hamburg, 2. Januar. Daß man feine Ubr unxrerſebens 
auf der Taſche verliert, iſt eine vom denjenigen Unannehmlich keiten, 
welche Die Virzeichniſſe verlorener Sachen tag glich zur öffentlidyen 
Kunde bringen. Zu den ſelineren Vorkommniſſen des menſchlichen 
Lebens gehört cd dagegen wobl, daß eine fremde Uhr Jemand ganz 
unbemerkt in feine Taſche fällt, wie ed vor einigen Zagen an 
biefiger Börfe geſchah. Im Gedränge ſchlang ſich nämlıdh vie 
Weſtenkette eines Schiffeprocureurd um ven Hodfnopf eine andern 
Boͤrſenbeſuchers, To daß fe ſcheinbar zerriß und mit den Haden 
on dem üeberzieher des Fremden hängen blieb. Der Gigentbümer 
griff Hallig danach und behielt das abgeriſſene Ente in ber Han. 
Auf feine Frage, ob noch mehr von ver Kette figen geblieben ſei, 
fdrürtelte der Vorübergehende im Weitereilen verneinend die Schöße 
feines Rockee. Gleich darauf aber vermißte der Inhaber der Kette 
auch die Uhr. Der mit ihm in Golliflon Serathene war jedoch 
nicht mehr zu ſehen. Ms diefer num Abende nach Haufe kam, 


' 


Die Elberfelder Zeitung zufolge bat der Papſt die polniſchen 
Wühlereien ſeht unfceundlid aufgenommen. Der Hirtendrief 
des Erzbiſchofs von Eulm, welcher Verföhnung und einträch⸗ 
tigeß Aufammengeben der verfdhiedenen Nationalitäten predigt, 

nz anderem Siune, als der Erzbifhof von Poſen e6 

u bat, ift nah Rom gelangt; und der Papft hat in einem 

reve an den Nuntins in Wien, Monfiguore de Luca, diefe 
cyriſtlich verſoͤhnliche Anfiht durchaus gebilligt. Auch bat Pio 
Nono einer polnifhen Deputation, welche bei ibn Audienz 
erhalten harte, im ähnlicher Weile fein Mißfallen über bie 
rn Agitation des Klerus ausgeſprochen. 

Defterreih.) Wien, 3 Januar. In Perth fand in 
der Rab vom Freitag zum Samflag eine arge Rubeförung 
ftatt. Ein Student batte eine Fenfteriheibe im Gafe Zrinpi 

ertrümmert, und fi, obne felbe bezahlt zu haben, entfernt. 
—* er den ihm nad ſehenden Gafetier durchzuprũgeln drohte, 
eilten Studenten und Kellner berbei, und es kam zu einem 
gemgem ange: in dem die Erſteren übel zugerichtet wurden, 

ie meiſten Fenſter in der Hatvanergafe, ja ſelbſt im 
den Nebengaffen murden Dabei zertrümmert. Der zmeite 
Akt begann damit, daß der Anftifter des Scandals in Ber 
gleitung mehrerer Gameraden neuerdings in das Kaffeebaus 
trat und Die Möbel und das Büffet zu zertümmern begann. 
Als man fi auf ihn werfen wollte, zog er einen Dolch und 
einen Revolver. Stadthauptmann Bizenti erihien endlich , 
in Begleitung einer ſtatken Trabanten-Parrouille und arretirte 
die beiden Hauptbeiden; doch zabfreihe Studenten folgten lär 
mend der Patrouille und verfudyten mit Gewalt ins Rathhaus 
eingudringen, deſſen Thore aber geſchloſſen blieben. Die beiden 

Subaftirten \ wurden nah Gonftatirung ihrer Adreſſe bis auf 
—X entlaſſen. 


Husland 


Niederlande.) Haag, 9. Januar. Das Minifterium bat 
feine Entlaffung genommen. 

(Großbritannien) London, 9. Januar Die frei: 
laffung der Herren Mafon, Slidell, Eufid und Mac Ferlane 
wird offiziell beftätigt. Die genannten Herren werden nächfte 
Wohe auf dem Dampfer „Amerifa’ in England anfonımen, 

(Brantreich ) Paris, 9. Januar, Man will nod immer 
bödftens an eine Dertagung des Kriegs, und keineswegs 
an eine Sicherung des Friedens zwiſchen England und den 
BDereinigten Staaten glauben. Die unverboffte Auslieferung 
fucht man ſich dadurch zu erklären, daß Lord Lyons bevolls 
mädhtigt war, in Betreff der Nichtanerfennung und der Blofade 
des Südens eine bedeutende Conceſſton zu machen. Vorerſt 
bat man bier den Reitfaden allem Anſchein mach verloren und 
bedarf man einer neuen Orientierung. - Die Geihäftswelt grü« 
beit über Die Friedensdotſchaft nicht nad, nimmt fie WEBER 
mit einem übertriebenen Optimismus auf. 


Nachleſe 


Dem „Mainzer Journal‘ ſchreibt man aus Wiesbaden, 
8. Januar: Jh muß Ibuen nachträglich noch über einen jelt 
jamen Fund berichten, der im vorigen Monate in biefiner 
Gegend gemacht und von welchem meines Wiſſens in den Blät+ 
teen noch nicht Die Rede geweſen if. Am 13 Dezember wurde 
in dem Mosbach » Biebriber Walde, unmeit der von bier nad 
Schwalbach führenden Chauſſee, durch die Holzhauer das Ste, 
lett eined Menſchen und bei mäberer Unteriubung bei Demiel« 
ben eine filberne Zafhenubr mit Kette, Pettihaft und Ubr. 
ſchlüſſelz eine Anzabl öſterreichiſchet Sehsbägner mit gang 


fühlte er emen ungewobnten RESET EEE EEE TEE in der äußern Taſche 
feines Ueberzieberd, uud auſtatt feines Portimonnaich, melden er 
an die ung:liörige Stelle geedt zu baben glaubte, zog er zu 
ſeinem gröten Grjtaunen eine ſchwete goldene Ubr bervor, von 
de er ſich gar nicht zu erfläen mußte, wie fle vabin gefommen 
fein könne, biß er ſich endi ch des Vorfalles an ver Börfe erinnerte 
und mit der Ubr in Zufammenbang brachte, worauf er die erfor 
derlichen Schritte ıbat, um den ſehr erfreuten Gigenthümer feines 
Bundes zu ermitteln, Ein micht fo ſeltenes Seitenſtück hierzu it 
daß an der Börie öfıer eine Uhr fammt Kette jih an fremor 
Ueberzieher hänat und auf dieſt Meile entrübıt mid So wurde 
kürzlich ein Herr auf vie eigenthümliche Decoration feine Brut 
aufmerham gemacht, auf weldyer eine fremde br an einem Knopft 
Bing. Er gina zum Börien Gattellan, bei melhem in demfelben 
Augenblick auch ſchon ver Eigenthümer der Uhr ſeinen Verluſt an— 
zeigte und nun jrob war, daß er nicht das Opfer einee Taſchen⸗ 
diebſtahles gewworden, va er nichts anderes gefürchtet hatte, 

Gibt und Abeumıtismnd. Kin bewährtes Mitiel gegen 
folde, welches u A. einen Beteran det Befreiungekrieged von 
ſchweren Leiden und Krüden erlößte, beflcht aus einem Pflafter 
von geihmolzenen Kolophonium, Bernftein, Wachs und etwas 
Gummiborz, welche Maſſe heiß auf Leinwand geftrichen und ſodann 


nen erbaltenem Gepräge und einem bayeriichen Kronentbaler 
aufgefunden. Von De: Ricihun war außer einem Meffingkuonfe 
mit einem Stückchen Leder, wahrfheinlih von den Hofenträger 
berrührend,, feine Spur mehr zu ermitteln; das begeidhnete 
Geld aber befand fi in einem Beutel aus gebäfelter Seide, 
und die Ubr in einem Beutel von Zeuge, wabrſcheinlich eimer 
Taſche der Beinkleider. Geldbeutel wie Uhrtaſche waren jedoch 
rip und zerbrachen beim Berühren, Das Skelett wurde von 
em Aerzte für ein männlidhes erfannt, und aus der Form 
es Shides, fowie aus den wohl erhaltenen Zähnen geictof- 
eu, daß Dasjelbe einem nod jungen Maune angehört habe, 
Der Schädel war mit grünem Moofe überzogen und gleich 
dem übrigen Knochen far in Verweſung übergegangen, and 
von feinen Wurzeln, welche fih in dem durch das berabge- 
falle Laub entwidelten Humus gebildet hatten, durchwachſen, 
fo daß daraus anf ein langjähriges Liegen des Efelettes an 
der Stelle, wo man dasjelbe auffand, geihloffeu werden muß. 
Es wäre von nterefje, die Jahreszahl der Sehöhäpner und 
jenes bayeriihen Kronenthaler® zu erfahren, weil damit ein, 


wenn auch dürftiger Anhaltspunft zu weiteren Nachforſchungen 
geboten wäre. 





Einleitungs-Portrag 
des Scullehrers und Kedakteurs der bayeriſchen Schußeitung’ 


Karl Heiß zu Achdorf, 
gebalten bei der Berjammlung Bevollmädtigter 
der Schullehrer Bayerns zu Regensburg 
am 27. Dezember 1861. 
(Syluß.) 

Der Lehrers Verein jei endlid — und das iſt die lepte 
Frucht — eine Phalanx gegen die frivole Richtang der Beit, 
eine ftarfe Wehr gegen Gottlofigfeit und Anarhie. Wir müf 
fen der Jugend die Worte unfers Herrn und Meifters: „Ge 
bet dem Karfer, was des Kaiſers ift und Gott, was Gottes 
iſt“ ttef einprägen. Brühe ſchon lerne die Jugend görtli und 
weltlich Geſetz hochachten. Dan gewöhne fie an vünktlichen 
Geborjam, dieier Erundbedingung alles ſozialen Lebend nad 
dem wahren Worte Dieſterweg's, ber da jagt: „Je größer 
die Freiheit ift, Die den künftigen Staatsbürger erwartet, defto 
ſtrenger muß Die Zucht jein! Meine Herren! geben bejonders 
wir immer mit gutem Beifpiele voran, halfen wir feft an 
Zucht und Sitte, zeigen wir-vor aller Welt, dab wir tiefe Ehr⸗ 
furdt vor Gott und glühende Liebe für König und Baterland 
im Herzen tragen. Berbeuern wir, daß uns heute nicht de» 
wagogiihe Abjipren oder fogenannte Gmanzipationsgelüfte in 
dieyen Saal geführt haben, jondern einzig und allein Liebe 
zur guten Sade, Xiebe zu unferm Berufe, Liebe zur vater 
ländiihen Jugend. 

Meine Herren! Groß ift die Aufgabe, die wir uns ftellen; 
alleın vermödten wir fie au bei dem beften Willen und 
raftlojeften Streben nicht durchzuführen; aber wir boffen ganz 
fiher, Daß Die Erziehung und Beredlung des Menſchen eine 
gemeinfame Sache und unter allen Beftrebungen des menid- 
lichen Weiftes den erjten Rang einnehmen werde. Befonderd 
ſchauen wır mit vollem Vertrauen auf unfere bobe Staatore⸗ 
gierung, die und nicht als tyranificende Macht ericheint, vor 
der wir erzittern und Der wir zu begegnen uns ſcheuen müß- 
ten, jondern als die höchſte Potenz der Staatsordnung, welche 
fid zur Aufgabe geiegt har, das Volk zu einem gejeplich-freien, 
zu eimem reitgtößsfittlien, intelligenten, fräftigen und thätigen 
Lolfe zu machen, um jo dem Bolfsleben erft Die rechte Weihe 
zu geben. ß 


Dinderniſſe geſcheut baben, fondern ohne 


— — Zn un — ⸗ 


Und nun ſeien Sie berzlihft und tauſendmal gegrüßt, 
meine Herren! die fie dem Mufe Ihres Mitbruders fo freudig 
gefolgt find, die fie nihr den weiten Weg, * anderweitige 

rechts und Links zw 
ſchauen bexbeigeeilt find, ein Werk zu gründen, das von dem 
fenepsreihften Folgen fein wird. Wenn mir aud, Meine 
Herren! nicht heute oder morgen ſchon diefe herrlichen 
genießen fönnen, ja, wenn ed ſogat Manchem ans: und nit 
vergönnt wäre, je von dieſen Früchten zu koſten; wit tragen 
doch alle das Bewußtſein in uns, für eine edle Sach⸗ fe und 
warm eingeftanden zu fein und unferm Berufe al’unfere Kraft 
äugemendet zu haben. Es ift erbebend, fo viele wadere Kä 
pen bier vereinigt zu ſehen; drum Dank, berzlichfteh 
Ihnen Allen, die Sie bier verfammelt find. D, 2 te 
jeden aus Ihnen umarmen und innig an die Bruſt drüden. 

Und nun, meine Herren! friih an’s Werk, e6 tird geb 
fingen; Ih ſchließe mit dem Rufe: 

„Alles für Gott, König und Baterfandin« 


Frühpoſt. 
NRegeneburg, 13. Januar, Zufolge telegraphiſchet 
Meldung da die Doman bei Donauwörth geftern am Pegel 
den Stand von 10 Fuß erreicht. 
PBaifau, 12. Januar. Heute Naht ging auf dem Inn 
der Eisſtoß aus umd nahm, durch Sprengung Der fetten 
—— ſammt den Leuten und mehrere Plätten mit 
ori. 
Kaſſel, 11. Januar. Die vom Alterspräſidenten Vaupel 
im Palais des Kurfürften —— Eingabe der Abgeordne⸗ 
ten, um Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831, tft durch 
allerböchſtes Reikript dem Mintfterium zur Zurüdgabe zuge 
angen, da die verjammelten Abgeordneten zur Beratbung und 
eſchlußnahme über die Eingabe nicht befugt gewefen feten. 


— — — — —— — — —— 
Ein Wort an Herrn Guſtav Wollenhaupt, Mits 
glied des hiefigen Theaters. & 
Ich babe weder Luft noch Seit mid mit Ihnen in eine 

awediofe Polemik einzulaffen, — auf Ihre anmaffende, 
aͤnzlich ungerechtſertigte Auslaffüng entgegne ik nur einige 
—*8 Was Sie als Schauſpicter dem Kriti 
ratben ıft nit neu, mir dünkt indeffen, daß es erſprießlicher 
wäre, wenn Gie mit fi felbft au Rathe gingen, wie eine 
Rolle zu behandeln ſei, welche Ihnen offenbar über den Ko 
gewachſen; — fomme ib aber einmal in die Lage mir Ma 
zu erholen, fo werde ich nur dankbar fein, wenn Sie mir ef“ 
nen Theil ihrer Weisheit in Pacht geben. — Im übrigen ver 
wahre. ih mid gegen den Borwurf, daß ich aus „Telbitifch be» 
liebigen Rüdfihten jemand im Etaube zu treten, oder irgend 
einer Exiſtenz zu ſchaden beabfihtigte.* Was id über Jhre 
Leiftungen ald Don Enrifo fagte war wenig, — eben nur 
deshalb, weil der Raum des Feuilletons weder zu ellenlangen 
Lob oder Zadel vorhanden, und gerade Ihre Rolle allein, hätte 
i&, wie fie wünfden, fie gründlich zerlegt, einige Ellen nothe 
wendig gebabt bätte, — ich fonnte mih auch furz faſſen, 
weil der Grand von Epanien ed ficher mit böcfteigenen 
Obren vernehmen fonnte, wie das Publilum mehrmals 
Anwandelungen zur Ladluft bekam. Schließlich noch bie 
Bemerkung, daß es hierzulande nicht Brauch ıf, Zeitungsartis 
fel zu unterzeichnen, wir erfreuen und einer freien Prefje und 
Herr Wollenhaupt if fiher nicht derjenige, welcher — darin 
eine Aenderung zu Wege bringt. 

Dies unfer leptes Wort, bat Heit Wollenhaupt Mufe, 
das Publikum weiter mit derlei Ausfällen zu beiuftigen, jo mag 
er ed thun, wir verzichten auf jede weitere Entgegnung. 








auf die jhmerzenden Stellen, B. Bruſt und Rüden, gelegt 
—— Dis Vflaſter bleidt jo lange liegen, bi8 es von jelbit 
abfällt. 

— Erſatz des Gußeißens durch Papier. 
längerer Zeit in Bezug auf Papier nichts fo Sonderbares und 
doch für ven Geſchaͤftsverkeht jo PVraciiiches und Nüpliches erfun ⸗ 
den, ale vie Möhren aus asphaltirtem Vapier, mit benen Expe⸗ 
rimente anlängk. in Berlin ausgeführt wurden. Die bereitd in 
London und Bari gemadıen Experimente haben jum Grflaunen 
be.iejen, daß das Material, während es die ganze Zähigkeit des 
Eiiend und sur die Hälfte fpezififchen Gewichts beſttzi, die doppelte 
Beftigkeit von irdenen Möhren bat, obne daß «#8 dem Zerbrechen 
unterworfen if. Mit dieſer Feſtigkeit vereinen die Möhren bie 
Bortheile der Dauerbaftigkeit, Uneryoirbarkeit, Leichtigkeit und 
Wohljeilheit. Die Idee der Cıfinvung beſteht in dem Uebereinans 
verrollen einer Anzahl Papierbläter, die aufelmander haften, weil 
fe vorher mir geſchmolzenem Maphalt überzogen find; dieſe homos 
gene Maſſe maat die Möhren an und für ſich vollfländig luft 
und waſſerdicht. Die Röhren find in ber Regel 5 Buß lang und 
tönnen je nach Aufgabe uno Zweck mit verfhiedenen Wunpftärken 
und mit Muffen aus demſelben Stoffe hergeitellt werden. Die 
Verbindung und Dichtung geſchieht im ſehr einfacher Weife dadurch, 


Sicher iſt ſeit 


daß das MuffeEnde inwendig mittelſt eines heißen Eiſend angewärmt- 
das einzuſchiebende Rohr⸗ Ende dagegen in geſchmolzenem 
eingetaucht oder damit beſtrichen und demnachſt in die Muffe ein⸗ 
geſchoben wird. Abzweigungen, Krümmungen und Kniee werden 
in aͤhnlichet Weiſe aus gleichen Stoffen geiertigt. Dieſe Art Röhe 
ren eignen fi zu Gat- und Wafferleitungen, zu Peitungen une 
reiner Hlüfflgkeiten, zu Wind» und Wetterleitungen in Bergwerken, 
ſd wie zu Leitungen einer Menae von hemii em Blüffigketen und 
Gafen, bis bisher aus Höbren von anderen foflipieligen Subftan 
zen hergeftellt werden mußten. , 


— Der Gelpverfehr auf dem Wiener Haupipoftamte war am 
legten Tage des abgelaufenen Jahres jo ſtark, Daß die älteiten 
VPoſtbeamten ſich nidıt eined ähnlichen erinnern können. Ge wur, 
den nämlich am Gh veftertage über 6500 Geldbriefe außgetragen. 


— Man nannte Jemand einen Rarrenfönig. „Wollte Gort, 
id) wäre daß!” verfehte er, da hätte fein Monarch fo viele Unter 
tbanen als ich 





52 \ 
| Abgang. der Voften | 
beim köuigl. Oberpoſtaute der Oberpfalz und von Negensbur 


für den Monat Januar 1862.. 





Aba aug Aunkunft Abgang Untunft 
in am in nach am 
Regensburg Betimmungsort.| Regensburg Beftimmun g80r 
6. Bräh | Amberg per Bahn 8. Erb |2 Nadm. | Kirm. Carriolvoſt. 5. Abendd. 
Ts Morgens . . . Ms Mittags | 550 Vorm. | Pallan per Bahn 9.5 Mittags 
2, Rahm. ” . ” 12.51 Mittags 12.15 Früh. ” — 2. Mitiagd 
5.4 Abende v . ” 9.25 Abends | z 5. Abenbd a . — 9.20 Abenne 
6. Brüb Rürnberg per Bahn 10.50 Borm. | 5.50 Brüb. | Randöhut ver Bahn 9.50 Morgen 
T. Morgens * 6,5, Nachm. 12.15 Vorm. 238 Mittand 
2.» Nachm. . ” v 3.15 Nachm. 4.5, Abenns Pr jr — 7.46 Abenos 
Bu Abends " * " ®.1s Übends 7.0 Abends P " " 9 » Abenns 
5.40 Abende | Bayreuth per Batn und Poſtom. 7.0 Früh 5.50 Brüb München per Bahn 9.5 Grüß 
1.5 Ram. | Augsburg Bolom,. 6, Brüb J12,, Vorm. — 2. Nachm. 
5.45 Abends. | Eger per Babn uno Eilwagen 8.50 Brüb 4.4; Abends . j ” 9.10 Abenns 
6. Brüh „ Boflom. 10.30 Abends | 4. Abends fatter: Poftom. 6.15 Abents 
7.15 Fruh Beiden per: Amberg Bolton. 1.,0 Nachm. | 2 Madım, agmühl » Köfering Boom.| 5.10 Abends 
6. Fruh Baldmünchen ver Bahn 7.45 Brüb 2.50 Rachm. Neumarkt Bolton. 12. Nachts 
6 Fruh Cham per Roding Voſtom. Bus Nachm. 2. Nahm, | Beilngries Voſtom 10, Abende 
7. Brüh p. B. u. Poftom. eunburg-Rög 645 Nachm. 5.5, Früh Straubing pır Babn 95 Brüb 
4.55 Abenbe | Mreffatb, - Kemnath. 7. Früh 12.5 Vorm. R ne he 2.7; Mittags 
4.ns Ubenbs . . . B.30 Abents 


Bekanntmachung. 

Bur Erlage ver Boden und Ablöjungs- 
infe und des I Grund» und Haußfleuer- 
Zieles für 1861,62 find für den Stabibezirf 
Regenöburg folgenne Termine beflimmt, und 
| war: 

| Montag ter 13. Januar 1862 für Lit. A. 3 
Dienflag der 14. Ianuar 1862 für Lit, B.; 
Mittwoch ver 15 Januar 1862 für Lit. C.; 
Donnerftag der 16. Januar 1862 für Lit. D,; 
freitag der 17. Januar 1862 für Lit, E; 
Montag der 20. Januar 1862 für Lit. F.ʒ 
Dienflag den 21. Ianunr 1862 für Lit. 6.5; 
Mittwoch den 22. Januar 1862 für Lit. H. ; 
Donnerflag ven 23 Yanuar 1862 für Lit, J.; 
Freitag den 24. Januar für Kumpfmühl, 
jeresmal von Früh 8—12 Uhr. Nichtein- 
baltung der Termine hat Anrechnung von 
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| Spartajien: Zontiite 
Bayeriſchen Hypotheten⸗ und Wechſel⸗Bauk. 


uar 1862 werden die Einzahlungen zur ſieben— 
ten Serie der fünfzehnlährigen und erſten zwanziglährigen Geſeliſchaft ſowie 
J zur zweiten Serie ver zweiten zwanziglaͤhrigen efellichaft eröffner, uno .ed 
wirb bieß mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die zuerft 
enannte Geſellſchaft num noch 9, die zweite noch 14 und bie britte noch 19 
e Bid zu ihrer Auflöfung zu beſtehen bat. 
Die Sparfaffen-Zontine eignet Ach zur Anlage von @riparniffen für 
Kinder und Erwachſene und leiſtet in dieſer Beziehung ohne Bergleih mehr 
als eine gewöhnliche Sparkaſſe, da fie, wenn der zur Auflöfung einer Gefells 
{haft beftimmte Zeitpunkt gefommen ift, am bie zu ber Zeit noch am Reben 
befinplihen Mitglieder viht nur den Betrag der urſprünglichen Ginlage und 


kg 


bie zu 4°, abmaffirten* Zinſen, fondern auch einen verhältniimäßigen Anteil Mabngebübren zur Bolge, 
von den durch die Verſtorbenen binterlaffenen Einlagen und Zinfen ausbezahlt. Meginsburg ven 8. Januar 1862, 
Grunpbeflimmungen und Erläuterungen jo wie Formulare zu @rflärs A Stadtrentamt, 


+ 


ungen werben von ben Agenten unentgeltlich verabfolgt, Reifenegger. 


Münden, 30. Dezember 1861, Kunstverein 


-BieAdminiftration der Bayerifhen Öypotheken- 
l I. Ausftellung pro 1861,62, 
und Wedfel-Dank. Anfang: Sonntag 4m Jan. 1862. 


Ed. Brattler, Dirigent. Schluß: Sonntag den 19. Jan. 1862. 
Aus Auftrag der Bank. Agent, Bu einem zablreihen Beitritte 


up 5 bach, i um Vereine werben Künfller und Kunft ⸗ 
’ 3 Ach 4 * Regensburg. * Kanne, — Herren und Damen aller 
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Zum An- und Berfauf aller Sorten Staats. und Induftrie-Papiere, Eifen € von Beftell a 
bahn-Actien, Anlehend-Rooie, Ha Eoupons, Banknoten Bold» und Gilber-Mü n+ |vas hen = rung Due Rn 


zen empfehlen fi unter Zuſicherung reelliter Bedienung. - 
8. Wertheimber & Comp. Gartenlaube 


Banks und Wechſelgeſchaͤft im — Nefidenzgebäude über einer Treppe. ; Preit vierteljährig 54 fr. 
SSDE2VPDVEDYHODDIDD nn 
DDR Mohr DIDIYIIS —— A. Coppeurath 


(vormals Mont nd Weiß’ 
& De fo ſehr an p f e h l un N. . en — — 


Sentner’fchen Hühneraugen - Pflãſterchen Negensburger Stadttheater. 


Montag, den 13. Yanuar 
empfehlen zu herabgeſetztem Preife 3 Stüd A 12 fr, daß Dugenb fammt 
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Denefiz für Zerrn van Gülpen. 


SE 


Anwelfung & 42 fr. & Wilhelm Tell. — 


7 
eber & Schwinger. ® | @roße Oper in drei Aufzügen von Hauptz 


SGOSOODODOODDOODOLIOOPIOYODD Muflt von Roffini. 


Berantwortl. Redakteur d. 3. Mbaldert Müller. Prod und Berlag der Reubaue t'ſchen Buchbruderei, (6b. Rrug’s Wittwe) in Regensburg. 








Au r. k. Hofbibliothef ın Münden 


Regensburger Zeitung. 


Die -Regenöbrrger Zeitung” erfheint täglich, and bie Senttag might eufgearmmen. — Uinlünbigungen uns Imferate Überbawpt teerten ichmrfl erietiget und ber Raum 
einer breifpaltigen etitxeile mit mer 2 Sremper berechnet. — Die Zeitung mit tem mematlih adtmal eriheimenten „Umterbaltumgaslart- Tofer hier in Regensburg 





an> im ganzen Umfange des Abnigreicht Bayern Bierteliäßrig ı M. 6 Mr. Mile tönigl. Veſtämter schmen Veit Mumsen an, 





Dienftag den 14. Januar 1862, 









Deutchland. 


Bayern. (Militärdienftesnahridhten) Verſetzt wer⸗ 
den: Der Hauptmann #. Ehlinger von der Gendarmeries 
Kompagnie von Mittelfranken zu jener der Haupt» und Mefls 
denzſtabt München; die DOberlieutenante J Kobl von der 
Gendarmerie-Rompagnie von ‚Unterfranken als Plapadjutant 
ur Stadt: und Feſtungskommandantſchaft Würzburg mit Ber 
—— zum Hauptmann 2. Gl, und CK. Fürſt von Der 
Gendarmerie-Kompagnie der Haupt» und Refidenzftadt Münden 
zu jener von Oberfranfen; die Unterlieutenante H. König 
vom 6. Chevsuzlegerd-Regiment zur Gendarmerie-Rompagnie 
von Unterfranfen, und Wev Ned vom b. JügerBataillon 
zur Gendarmerie-Rompagnie von Oberbayern. Befördert mer 
den: zum Hauptinann: der Oberlieutenant F. Bidel.von der 
Gendarmerie: Kompagnie von Oberfranken bei jener von Mit 
telfranfen; zu Oberlieutenants: der Unterlieutenant R. Heiß 
von der Gendarmerie » Kompagnie von Oberbavern bei jener 
der Haupt- und Mefidenzgftadt Münden, und? M. Gros bei 
der Gendarmerie: Kompagnie von Unterfranken. 

Münden, 10, Jannar. Noch ſcheint der Winteraufent- 
baltsort Sr. Maf. des Königs nicht beftimmt. An Spanien 
mar obnebin gar nicht gedacht. Man batıe bei der Wahl des 
Ortes vorerit Rom im Auge gebabt, war aber aus naheliegens 
den politiiben Gründen wieder davon abgefommen. Später 
dachte man am Venedig, doch bielten Die Aerzte dieſe Stadt 
für nicht befonders günftig für den Krankbeitszuſtand Sr. 
Mai. So entichloß man fi für Nizza; doch ift aud bier feine 
endgiltige Entſcheidung getroffen (3. 3.) 

\ (Preußen) Berlin, 10. Januar, Durch zwei telegra- 

phiſche Depeichen find wir geftern überraiht worden, Dur 
die eine angenebm, durch die andere unangenehm. Die ange: 
nehme unterrichtet uns von ven Entſchluſſe des Präfidenten 
der amerifanifchen Union, die Herren Slidell und Maſon auss 
uliefern, um nicht gleichzeitig zwei Kriege zu führen zu haben. 
Die unangenebme Depeitse tt die vom der zum Dritten Male 
erfolgten Auflöfung der furheffiiben zweiten Kammer. Es ift 
damit ein neues Element der Zwierracht im Die deutſche Frage 
geworfen. Die Fortfchrittspartei dürfte ſich desielben bedienen, 
um der Regierung in aller Loyalität Feuer unter Die Füße zu 
werfen. Herr Walde bat mit 14 andern Mitgliedern der 
Fortfhrittöpartei eine Einladung an die ih zur Fortſchritts- 
partei befennenden Mitglieder des Abgeordnetenhaufes zu 
Graftionsverfammlungen am 13 und 14 d. Mıs. erlaffen Die 
biefigen Mitglieder baben bereits eine Vorverſammlung abge 
halten. Die Fraktion wird den Namen „deutſche Fortſchritis⸗ 
partei” führen, um darzutbun, daß die Agıration für Die deutſche 
Sade für fie eine Hauptaufgabe it. Die furbeffiihe Anger 
legenbeit wird dabei eine Hauptrolle fpielen. 

Berlin, 10. Januar. Es fol, dem Bernebmen nad, 
an die Kommandeurs der einzelnen Truppen die Weiſung 
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ergangen fein, die Ausbildung der im verfloffenen Herbſt ein« 
getretenen jungen Mannfchaften zu befchleunigen, daß diefelben 
bis zum nächſten Frühjahre zum praftiihen SKriegedienfte 
verwendbar fein würden. Als eine Folge dieſer Weifung wid 
man bettadhten, daß die betreffenden Mannſchaften — mas 
fo früb umd namentlich im Winter fonft allerdings nie zw 
geſcheben pflegte — jegt mit ganz befonderem Eifer im Schießen: 
nah der Scheibe eingeübt werden. Hat es mit der fraglichen 
Beifung feine Nichtigkeit, fo. würde Die Sache jedenfalls als 
ein neuer Beweis dafür anqufeben fein, daß man hier — wie 
das übrigens auch ſchon aus der Neujabrsrede des Königs 
bervorgebt — Die. allgemeine Lage, iroß ihres friedlichen 
Anſcheins, für ſehr bedenflih hält und defhalb etwaige kriege 
riſche Eventualitäten eruftlich im Auge halten zu müffen glaubt. 
Auch noch nad einer andern Seite bin wäre die Sache von 
einem ganz befonderen utereffe. Wenn es nämlich möglich 
ift, junge Mannſchaften fo raſch auszubilden, daß fie ſchon 
nad einem halben Jahre für den Dienit im Felde verwendbar 
wären, jo follte man doch wohl annehmen müllen, daß alddann 
gegen eine zweijährige Dienftzeit wenig mehr einzuwenden fein 
dürfte. Die Sache würde aljo aud für Die en Prinzipialse 
frage, welche binfihtlih des Militärbudgets bei und ſchwebt, 
ihre ganz entidiedene Bedeutung haben. — Das Staatsminis 
ſterium beſchäftigt fi feit einigen Tagen mit der Feſtſtellung 
der Zbronrede Daß der König den Landtag in WBerfon 
eröffuen wird, ift beftimmt. IN. 8.) 
Köln, Janunar Bisher beduriten auf dem linfen 
preußtichen Rheinufer die katholifchen Kirchenfabriken, um einen 
Proceß beginnen zu können, der Ermächtigung der föniglihen 
Regierungen. Daß die Nothwendigkeit einer bien Ermädtis 
gung durch Die Beftimmung des $. 15 der Berfaffungss Urkunde, 
welcher der katholiſchen Kirche das Recht zuſprach, ihre Ange⸗ 
legenbeiten felbfiftändig zu ordnen und zu verwalten, in Weg⸗ 
fall fam, unterlag feinem Zweifel. Eine andere Frage, war 
e8 aber, ob eine katholiſche Kirchenfabrik der früher nicht 
erforderlihen Autoriiation des Bifhofs zur Procekführung 
bedürfe. Diefe Frage enticied der Mbeintihe Appellation ss 
Gerichtsbof beute —— indem er annahm, das Erfor— 
derniß einer ſolchen Proceß Autoriſation ſei eine Anordnung 
des katholiſchen Kirchenrechts für katholiſche Kirchen-Angeles 
genheiten. Dieſe Cutſcheidung iſt bezüglich ihrer Motive übes 
raus weittragend, indem nad dem ausgeſprochenen Grundſatze 
alle Anordnungen des katholiſchen Kirchentechts in katholifcheu 
Kirchen-Angelegenbeiten für Die Staatsgerichte hierna bindend 
fein müßten. 8. 8 
en. a. S., Anfang Januar. Der bekannte Jefuitenpas 
ter Rob bielt während der Weihnachtszeit in unferer Stadt 
19 Predigten in der biefigem katholischen Kirche, Der Andrang 
war ein gewaltiger; die Haltung der größtentheild proteftantis 


fen Zubörer mufterbaft. Beſonders vertreten war die gelehrte 


und gebildete Glafje; man erblidte unter den Zuhörern mehrere 





Seuilleton. 


„Rur hübſch zufammen „feparirt!“ * 


So rine „ſchoͤne Genend‘ 
Wie ‚„„Heflen‘’ gibt ed nicht, 
An dad man noch von hinten 
Den Namen „Kaſſel“ ſpricht. 


Dort blüht am Mift vie Blume 
Der bunten- Einigleit, 

Die ihren Siank verbuftet 

In Deutihland weit und breit, 


Ein Jeder langt zur Dofe, 
Wenn er von „Kaſſel“ Tiett, 
Sciebt eine ſtarke Prife 

Ins „Doppelroßr‘ und niet. 


Gewöhnliche Naturen 

Vertragen folches nicht, 

Der veurichen Langmuth Schifftau 
Allvorten ſchier zerbricht. 


Man fragt ſich, ob vie Hausftau 
Nicht bald zum Beſen greift, 
Da fo der Miſt im Stalle 

Des Augiad gehäuft. 


Wir „wollen Ruhe haben’ 
In unferm dewifchen Haus; 
Über diefe Hört, dem zeiget 

Zur Ihüre prompt hinaus! 
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Univerfitäts-Profefforen und zabfreihe Studenten. Der Pater 
entrolte mit gewohnter Melſterſchaft das Bild der fatboliichen 
Kirche und ihrer Lehre mit einer Araft und Ueberzeugung, daß 
wohl mancher der gelebrten Herren eine ardere Anficht mit in 
feine Etudirftube —— bat. Ergreifend war die Schluß⸗ 
rede am Abende des bi. Dreifönigstages über die Verehrung 
der Heiligen. Daran fchlofien fi einige herzliche Abſchieds⸗ 
worte. Da aub in Hole voch manche Lichter leuchten, die ihre 
Zubörer mit der berüchtigteu Jeluitenmoral füttern, fo war es 
Miliät für Pater Rob, den Jefuitenorden in einigen Worten zu 
vertbeidigen und die gebäffigen, immer nen auftauchenden Ders 
leumdungen mit Entſchiedenbeit obqufertigen. Er wies darum 
zurüd auf die befannte Aeußerung, die er einft in Fraukfurt 
von der Kanzel getban, daß er demjenigen, welcher dem Jeſui⸗ 
tenorden nodmeiien fünne, Daß er den Grundjaß lebre: „Ein 
guter Zweck heilige ein ſchlechtes Mittel!" und dieſes durch 
eine der juridiſchen Facultäten von Heidelberg und Bonn fon: 
fatiren loffe, 1000 FI. ausbezable. Wir erinnern ums, daß 
der gelehrte Tholuck noch vor nicht langer Zeit feinen Zubö⸗ 
ren in die Feder Dietirt bot, daß der Jejuitenorden die Moral 
predige: „Der Zweck * die Mittel!“ Daſſelbe ſchreibt der 
Kirchenhiñoriker Guerike der 8. Auflage feines Buches. 
Mielleicht werden diefe gelehrten Profefioren fid berufen fühlen, 
im Intereffe ibres Rufes und ihres ebrlichen Namens (demm 
Mater Roh nennt denjenigen, der nad feiner Erflärung, welde 
feiner Zeit in der „Halliihen Zeitung“ erſchien, das alte Lied 
Fortfinge, einen ehrlofen Verleumder) mit der —* des 
Paters eine Range zu brechen. (Köln. B) 


Ausland 


(Großbritaunien) London, 9. Januar Prinz Albert 
hat, nach einer Notiz im Star, fein ganzes Vermögen — eine 
febr beträdtlihe Summe — teftamentlih der Königin vers 
wacht, um es dereinft den jüngeren Kindern zu gute fommen 
au foffen. Die Ginfünfte des Herzogtbums Cornwall, eine 
Pertinenz des jeweiligen Prinzen v. Males, bat er als Rent 
meifter (steward) diefer Landſchaft fo wohl verwaltet, daß der 
Kronpring (mie ſchon früher bemerft) faſt eine balbe Million 
Piund Sterling in Händen haben wird, wenn er im November 
1862 woljährig wird. Ein hübſches Taſchengeld für einen 
jungen pringlichen Anfänger, von weldem mander feiner 
mütterlihen Uraroßobeime, der hochſelige Herzog v- Yorkz.B., 
einen Iuftigen Gebrauch zu machen verftanden baben würde. 
Die durd den Zod des Prinz-Gemahls entftandenen zabl» 
reihen Amtsvacaturen find, außer der Kanzleridbaft der Unis 
verfität Cambridge, noch nicht wiederbefetzt; man will für fie 
alle zuſammen erft tauglihe Nachfolger ausfuden, um dann 
der Königin das traurige Geſchäft To furz als möglich 
zu maten 

(Branfreih) Der franzöfliche 
bevor er neulich nach Mom abging, bei ber Berabſchiedung 
vom Kaiſer und von der Kaiierin von feßterer beauftragt, der 
Gemahlin des Königs von Neapel, Rranz I, unter Anderem 
au zu fagen, daß fie, Die Kaiferin Eugenie, ſich febr alüdlic 
{ihäßen mürde, Jhre Mujeftät die Königin bald wieder auf 
ihrem Thron zu leben. Geron blickte bei diefem Auftrage deu 
Kaifer fnarf an, der zuerft die Augen niederienft-, bald aber 
lächelnd' folgge 'mieder mit den Worten erbob: „Sagen Sie 
dieß mur imtmerbin ; es ſchadet nichts.” 

Nach der 8. € wird die Gaetana von Edmond About 
am Montag bei Michel Levy erſcheinen, mit einer Vorrede. 
weldhe das Quartier Tatin und bie Niederlage des Stüdes 
bebandelt. In gewiſſem Sinn kat Edmond About wohl das 


General Govon wurde, 


2 Miszgellen 

— Der Riefnmagen von Wien verbrauchte im Jahre 1661 
an Sclachtihieren 97,609 Srüde, (Uufgerrieben wurden 139,325 
Städ:, von denen 41,716 Stüde an die Landfleiftibaner verkauft 
wurben,) Ferner murden conjumirt 93,073 Kälber, 51,332 
Zimmer, 49,106 Schafe und 80,134 Schweine. Der Umfag an 
Weizen auf der ſtädtiſchen Fruchtboͤrſe erreichte 1,590,000 Megen. 
Auf ven Kanpförnermark wurben zugeführt: 184 Megen Weizen, 
83 Mepen Korn, 2336 Megen Gerfte, 204,368 Metzen Haber, 
4420 Mepen Türkenwalzen. Un Kartoffeln wurden gebradt: 
auf den Kärnbneribormarkt 316,680 Megen auf 15,834 Wägen 
und auf dm Donaufanal beläufig 100,000 Mepen. Gier wurden 

illionen Stüde verbraucht 
“7 * Berehrung Baribaloi's! Ein neapolitanifches Blott erzäblt: 
„Gin gewiller Santo Srimalti, Maflır im Srivenbanvel, Titt 
wiehrere Jahre am einem Peinübel. Gr katte fon längft der 
Mavoına und allen Heiligen bet Himmelt Gelübre geikan, wenn 
fie ihm von ter Krankbeit erlötten ellein et war Allee umfonft. 
Entflammı von Liebe umd Treue zu Gartbalvi, kaufte er defien 
Bildniß und band e# auf ten franfen Theil des Körpers, und 
fiehe,- am 2. Tage barauf erwacht er am Morgen gefund. Das 


I 


| 
| 


Recht zu fagen, daß Die Demonftrationen des Publitums nicht 
dem Stüd galten. „Die Jugend liebt die Freiheit und pfeift 
die Apoftafie aus,“ jagt der Temps in feiner legten Ermieders 
ung auf den empörenden Artifel des Pays. Die Aufnahme, 
welde dem Stüde Abouts ward, wär eine polit'fbe De 
monftration der erufleften Art, Augenzeugen, die uns dar⸗ 
über berichten, ſchreiben: Niemand haͤtte einen ſolchen Aus— 
bruch des Unwillens, ja der Empörung für moͤglich gehalten, 
Bei der Vorftellung am 5 mußte der Vorhang beim dritten 
Akte falen. Darauf rief man die Schaufpieler heraus und 
beflatihte fie; eine Deputation erflärte Dem Direktor des 
Ddeon, Herrn de Rounat, daß die allgemeine Entrüftung nicht 
ibm gelte. Zrog aller —— und aller Gewalt mußte das 
Megime weichen; das Publikum bat ſeinen Willen durchgeſetzt. 
Ein competenter Beurtheiler jagt: die Demonftrationen ließen 
fid au Bedeutung nur mıt Dem Brief des Herzoge von Aus 
male vergleichen. Die Jugend ſei wie eleftrifitt,, und weite 
Kreife von meuem Muthe erfaßt, weil niemand bis dabin vers 
mutbet, daß die Entrüftnrg fo umgetbeilt jei, fo allgemein und 
Fe die Empörung. Die dem Staatsftreih zugethanen 
Profefforen, wie Nijard und Gt. Beuve, haben Feine Vorlefung 
aus Mangel an Zubörern balten können. Wir baben Diejes 
Erwachen des öffentlichen Geiftes ſeit längerer Zeit fignalifitt; 
Immer bäufiger, immer entihiedener werden Die Symptome. 
Don beionderer Bedeutung ſcheint dabet, daß Die Bewegung 
vice publitauiſch noch weniger fogiol'rich iſt 

(Amerika.) Waſhington, 16. Dezember. Hier am 
Potomac thut die Armee gar nichts, am anderen Orten nicht 
viel. i In Beftvirginien if wieder eine glorreihe Schlacht bei 
Alegbany Camp in Pocabantas — geliefert worden, wo⸗ 
bei die Unionstruppen gegen 30, die Rebellen über 200 Todte 
und gegen 30 @efangene verloren haben follen. Man dividire 
die Zablen durch zehn, und füge dem Siegesberiht hinzu, daß 
ſich „uniere Zeuppen in guter Ordnung zurüdzogen“, jo wird 
man ungefäbt der Wahrheit nahe kommen. In Kentucky ſtebt 
ihon fa eben jo lange eine Schlacht in Ausfiht wie am 
Potomac, obne daß es jemals Dazu fommt. Die Generale 
bier, jo behaupten wenigſtens viele, fürdten eine Entiheidung, 
da fie ib zu blamiren glauben und der Megierung iſt es mit 
de. Krieg ebenſowenig rechter Eruſt wie dem Kongreß. 
Die Sade gebt ſehr natürlich zu, denn es ift eben ein Revo— 
Intionsfrieg und Brüder und Schwäger von Senatoren und 
Regierungsmitgliedern fechten auf der anderen Seite. Dann 
feage ich aber: wozu überhaupt dieſe umgebeuere Armee, welche 
das Land in Schulden ſtürzt? Man glaubte die Rebellen das 
mit zu ſchrecken und da dies nicht gelungen, ift man in großer 
Verlegenbeit. 





Nachleſe. 


Aus Linz am Rhein, 8. Januar, ſchreibt man der „Bons 
ner Zeitung": Am 1. d. Abends nad 10 Ubr bat bier in einem 
Haufe eine Eyplojion flattgefunden , Die große Zerftörungen 
angerichtet und viel von ſich reden gemacht but, Die aber anfang ® 
nicht zu erflären war. Der Kachelofen warin taufend Stüde zertrüms 
mert, verichtedene Möbel und alle Fenfter warengerbrodpen, Wände 
und Thüren verrüdt, und die drei Bewohner bed Hauſes alüd- 
fiherwiife ohne erhebliche Beihädigung, ſchwarz wie die Mohren 
geworden. Jetzt ſcheint ſich das Raͤthſel zu löfen: man vers 
mutbet mämlid, die Magd bätte fich geirrt und aus Berfeben 
fatt zwei Krüge mit Sand, die vielleidht feit zwanzig Jahren 
ald Betrwärmer dienten und deshalb jeden Mbend in ben 
Kachelofen gelegt wurden, einen Krug mit Sprengpulver bins 


war aenug, um tem leichtglaͤubigen Italiener al& ein Wunder zu 
erieinen. Für Grimaldi ıft nun Garibaldi ein Heiliger und an⸗ 
flat, wie ed in Meapel üblih, vor dem Bildniß ber Mabonna 
ein immermwährentes Licht au baden, brennt jener ed nun vor bem 
Bildniß Garibaldi's.“ 

— Im Jahre 1860 find in Niederöſterre ich 2,359,159 
Eimer Bier erzeugt worden. Davon kommen auf ben Kameralbe⸗ 
zirf Wien 2,017,910 Eimer Gonfumirt werden innerhalb ven Linien 
Mient jäbrlih im Durdicnitte I Million Eimer, alio beiläufig 
2 Eimer ver Kopf, Die Bierprobuction im gelammten Kaiſerreiche 
betrug im verfloffenen Jahre 12,700.000 Eimer, «8 confımiren 
demnach (mit Rüditidht auf die Ausfuhr) jührlih etwa fünf Men- 
ſchen zwei Eimer Bier, 

— Yu Engand arbeitt die mufifalifche Welt jegt eifrig darın, 
für die Inpuftrieausftellung 1862 Köngerte zu veranflalten, deren 
toloffale Proportionen die Aufführung det Haͤndelfeſtes von 1859 
womöglich noch überireffin. In dieſen wirkten befanntliy 3200 
Sänger und Inftrumentaliten mit, und bie Koften beirugen 17,000 
Piund Eterling, der Meinertrag 1900 Pfund. 


— — 


eingeleat, der alfo wahrſcheinlich ſchon den ganzen Winter als 
Bettwärmer gedient und fi nun in fo unerfreuliher Weile am 
Neujabrötage entladen bat. 

Aus Böhmen. Schon feit einiger Zeit, fchreibt Die 
„Bobemia*, batte ih in Karolinenthal das jeltiame Gerücht 
verbreitet, dab anf dem Zizkaberge und in deſſen nächſter 
Umgebung mit einbredender Dunkelheit ein abenteuerlider 
Spuf fein Weſen treibe und dur unbeimliches Gepolter und 
Lärmen die nähtlibe Rube der Ummwobnenden ſtöre Diejeni- 
gen, welche näbere Kenntniß von Dem gebeimnißvollen Wejen 
zu haben vorgaben, behaupteten, es mären die im Herbſte 


vorigen Jahres auf dem Zizkaberge in io ſchauderhafter Weiſe 


ermordeten Kinder, deren Geiſter feıne Ruhe im Grabe fänden 
und nun als Geivenker umberirren müßten. Insbeſondere 
war es der Hraba’iche Garten am Fuße des Berges, den bie 
rubelofen Geiſter zum Lieblingsplage ibrer nächtlihen Wan— 
derungen auderfeben hatten MWiederbolt wurden Wächter 
aufgeftelt, um auf die Urſache der nächtlichen Spufer zu 
fonmen, jedoch erfolglos. da die flinfen Geiſter jedesmal den 
fie Verfolgenden durch rafches Verſchwinden fih zu entziehen 
mußten. Da jedoch gleichreitig mit dieſen gefpenftiichen Er— 
fheinungen regelmähig auch eine unliebfame Abnahme der 
dajelbft aufbewabrten Koblenvorrätbe 

- man gern gemußt hätte, wozu die unbefaunten Mitglieder der 
Grifterwelt jo bedeutende Menge von Brenuftoff verwendeten, 
fo wurde die Wachſamkeit verdoppelt und es gelang in der 
That am legten Samftag mit Hlife einer gegen geiſter haftes 
Treiben mwoblgerüfteten Patrouille der nächtlichen MRubeftörer 
babhaft zu werden und die Art und den: Zweck ihres gebeim« 
nißvollen Koblentransportes and Tageslicht zu bringen. Seit 
der Zeit bat auch das geipenfterbafte Poltern volllommen 
aufgehört. 

Gin betrogener Betrüger. Man erzählt von einem 
raffinirten Gaunerſtreiche, der fi diefer Zage in Preßburg 
zuteug. Gin junger Bauernburſche fuchte mit einem Kiſtchen 
auf dem Arme, den ihm unbekannten Heren, zu welchen er ge 
fendet worden war, was ibm zu eruiren um jo jchwerer murde, 
da er die Adreſſe am Kiſtcheu nicht leſen konnte, wie er ſich 
zu einem vorübergehenden Herrn äußerte. Dieier fremde Herr 
erblidte aber faum die Adreſſe am Kiſtchen, als er ausref: 
„Du Glückskind, baft eben den rechten Mann geiunden ; id) 
bin es, den du ſuchſt!“ Hoc erfreut folgte nun der Junge dem 
Herrn in das Haus, in dem dieſer zu wohnen angibt, Der 
— entbebt den Jungen der kleinen kaum fünf Pfund ſchweren 

ürde noch bevor er jeine Wohnung erreicht hatte. Dieler 
jedod meinte, er befüme 2 fl. 50 fr, meil fich diejesmal um 
ein baibes Pfund mehr von dem bewußten türfiihen Tabak im 
Kiſtchen befünde.‘ Der fremde Herr griff raſch ın die Taſche, 
gab dem dummen Jungen die 2 fl. 50 Er. und noch obendrein 
ein’Heines Zrinfgeld, war doch nad feiner Meinung die nad 
dem Gewichte angenommene Tabafmenge mindeitens 25 fl. im 
Werthe. — Der Bauernjunge ift fort, der fremde Herr eilt in 
einen Winkel, reißt den Dedel ſchnell berab, um die Sorte zu 
befeben, — mer aber beichreibt fein Gritaunen. als er tm Kif · 
hen ſtatt dem vermeinten türfiihen Zabaf nur feuchtes Heu 
findet! wodurd Der Betrüger der Bemogene war. 

Yu den legten Nummern des „Schw. Mırkurs‘ wird ge, 
ſucht? für eine Familie in Oberſchwa en ein tüchtiger Haus 
lehrer — Salair bei freier Station 120 fl.; für eine Familie 
im Ausland ein waderer Hausknecht — Kohn bei freier 
Station 216 fl. eh 

Die tuſſiſchen Zeitungen enthalten die Biograpbie eines 
Räuberhefd, Kaiba Kaifes, der Jabre lang allerlei Schand- 
tbaten verübt bat. Er wurde fchließlih im Minst zu 5000 
Spießruthen verurtbeilt. Nach dem erften 700 ftürgte er zu 
fammen und mußte ins Razareih gebracht werden. Bei ber 
Wiederholung der Gzecufion ftarh er 

Es gibt in Rußland Adelige, melde 70,000, ja mehr als 
100,000 Leibeigene befigen Der Graf Scheremeneif gilt für 
das reichte Mitglied des ruffiihen Adels. Gr befigt 20,000 
Reibeigene. Sein Jabres-Einfommen wird auf 1’, Mil. il: 
berrubel — 6,500,000 Ar. gefbägt. Jeder Leibeigene en 
feinem Herrn 10—15 Rubel jährlih; wenn man diefe Ziffer 
mit der Geſammtzahl Der er in Rußland lebenden 
Leibeigenen nur auf 300 Rubel (1250 %) anſchlägt fo ift der 
Berluft, mit welchem die Emancipation Die Herren der Keibeis 
genen bedroht, gewiß nicht unter 25 Milliarden, faft jo viel als 
die engliſche Nationalſchuld. 


Frühpoſſt. 


Neueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 12. Januar. Unterm 5, d. M. erging eine 
allerhöchfte Berordnung, der aufolge die am 23. Degember 1948 
bezüglich der Entihädigung der Weihwornen, Sachverſtaͤndigen 
und Zeugen in Strafſachen erlafjenen Beftimmungen ald auf 


beobachtet wurde und | 


gehoben erklärt, und am deren Stelle neue Normen geſetzt wer 
den, Denjelben zufolge erhalten Geihworne auf ihr Derlangen 
und wenn ihr Wohnfig weiter als zwei geometriihe Stunden 
vom Gerihtäfige entfernt ift, für jede Stunde fowohl der Hin⸗ 
als Rüdreife 30 fr. Soweit jedoh, um zum Gerichtsfie au 
gelangen, von der Gilpoft oder der Eiſenbahn Gebrauch ge 
madht werden fann, werden nur 15 fr. für die Pofl» oder 
Eiienbabnfunde vergütet. Werzte, Wundärzte, Ehemifer, Dol⸗ 
meticher und andere Sprachveritändige erhalten unter demfelben 
Verbältwifien 18, reſp. 12 fr. Einfachen Schäglenten und Zengen 
find 9, bez. 6 fr. gewährt. Die übrigen Beftimmungen der aus 
1688. beftebenden Verordnung bezieben fi auf die Gebühren bei 
Vernebmungen am Wohnorte 2c. Die neuen Rormen haben für 
ı Verbredens- umd Vergebensfälle, jomie für diejenigen Ueber 
| tietungen, welche jegt fhon der Zuftändigkeit der Gerichte au⸗ 

ebören, mit 1. Februar 1862, für die übrigen Uebertretungs- 
äle aber im ſtrafrechtlichen mie polizeilichen @ebiete mit dem 
1. Juli 1862 in Wirkiamfeit gu treten, 

Münden, 13, Januar. Der König begab fi geſtern 
I per Eiſenbahn nad Starnberg und von da mit feinem eigenen 
Dampffciffe nah Bernried, wo bekanntlich Frhr. v. Wendland, 

der jedoch bereits entichieden der Geneſung entaegen gebt, ſich 
noch befindet. Bon Bernried fubr Seine Majefät nad der 
Rofeninfel, mo das Diner eingenommen wurde und traf nad 
5 Uhr in Starnberg, gegen 6'/: Uber Abends aber bier wieder 
ein. — Nah einem Ausichreiben des hieſigen Bezirfsgerichts 
ift Die, mebreren Kirchenſtiftungen Ober und Niederbayerns 
und der Oberpfalz zu verſchiedenen Beträgen gemeinfhaftlid 
gebörige, von dem Hurfürften Karl Theodor amsgefertigte 
Hauptihuldurfunde, dd. Münden, 1. Juli 1797 über 50,000 fl., 
bei der f. Regierung von Oberbayern, wofelbft fie im Archive 
aufbewahrt war, zu Berluft gegangen 

Prag, 11. Be Bei den Handelsfammerwahlen er 
bielten in der Handelöfeftion die deutihen Kandidaten gegen 
Drei Biertbeile, die czechiſchen Kandidaten ein Viertheil der 
Stimmen. 

Peſth, 11, Januat. Das Statut für die froatifche Hof⸗ 
fanzleı bat die kaiſerliche Sanktion erbalten. Danach ift die 
Stellung dieſer Hoffanzlei fortan eine äbnlide wie die der ums 
gariſchen. Cie wird noch in Diefem Monat mit ihren Auuf, 
tionen beginnen und ald Amtslofale die Räume im bisherigen 
Kultusminifterium beziehen. 

Berona, 14. Januar. Gine großartige Militärdemon- 
firation bat bei der Durchreife des Kaiſers von Mantua nad 
Venedig am Babnbof zu Berona fartgefunden. 20,000 
dienfifreie Soldaten aus der Stadt und Umgegend find freis 
willig bexbeigeeilt und baben den Kaiſer jubelud begrüßt. 

£ondon, 11. Januar. Die beutige Zimes fordert Dringend 
auf, bei Ankunft Mafon’s und Slidells keine Demonftration 
zu machen. Jene beiden jeien periönlih für England ohne - 
Bedeutung. 

Brüffel, 11. Januar. Die Judep. berichtet: Der 
franzöfiibe Konſul in Bolivia babe verlangt, der Kommandant 
der Schiffsſtation im Süden möge ibm ein Schiff fenden, um 
feine Zandsleute zu beidügen 

Paris, 12. Januar. Der Monitenr entbält ein faifer 
fihes,Defret, wodurh Marſchall Magnan zum Großmeifter der 
Freimaurer auf drei Jubre ernannt wird, Eine Wahl findet 
in Zukunft nicht fatt. 

Kopenbagen, 12. Januar. Es ıheißt: Preußen werde 
die Diplomatifchen Beziebungen zu Dänemarf abbreden, wenn 
der fogenannte Reichstag für Dänemark und Schleswig neuer- 
dings in Wirkfamfeit trete. 


— ——— 











Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Straubing, 11. Januar. Weizen 19 fl 40 fr. (geft. 
6), Kom 16 AM. 2. (gef 15 fe). Gerfte 12 1.8 fr. 
(geft. 13 fr.), Haber 5 fl. 50 fra (geſt. 2 fr.) 

Letztes Wort an ben — Recenjenten des Theaters 
in der Regensburger Zeitung 

Si tacuisses, philosophus m nsinsen! — Das wäre Ihnen 
vor Allem zu rathen geweſen, zu deberzigen, denn Ihre Aus. 
fälle gegen mid find midgt beiuftigend, wie Sie die meinen 
nennen, fondern — traurig, böhft traurig! — Uebrigens 
will id, damit das Publifum nit mit Gicero über dieſe Er» 
widerungen fage: quousque tandem „butere patientia nostra, 

uem ad finem res tuas gerere ecepisti? — — ebenfalls — 


I 
. Guftav Wollenhanpt. 
Berichtigung. 
le 


In Na 12 der Megendburger Zeitung, legte Seite, Spalte 1, 
Zeile 6 foll «6 ſtatt „Gharakteure” — „Charatiere“ * beißen. 


— RUE 
(Hy. Berbältniffe des Andreas Heigl von 

Sellbach betr.) 

Auf dem Anmwei n bed Söldners Andreas 
Heigl, früher Mathias Huber von Geilbadh, i 
He im ‚Syporhefen- Buche für Mitterfefing | 
Band IT. Seite 59 feit 13. Auguft 1827 
496 fl. Gantidilling eingetragen, ohne daß 
die Gläubiger benannt mären. 

Da biefe Gläubiger aus den betreffenden | 
Gypothek · Berbandlungen nicht ausgewmitielt, 
auch allenfallſige Huber ſche Gantakten bier 
orts nicht aufgefunden werden können, ſo 
werben bie rechtmäßigen Gläubiger und For⸗ 
verung&berechtigten oder deren Dedgendenten 
— 

binnen 6 Monaten 
ihre Unfprüde am fraglichen Gantiäilling 
bierortd um fo gewifler geltend zu machen, 
als außerbefien dieſe Forderung nad Umfluß 
des obigen Termines im Sypotheke · Buche 
geloſcht wurde. 
Felheim den 24. Dezember 1861. | 
A. Landgericht Kelheim, 
Schmid. 
l 


Kunftverein, 


1. Ansftellung pre 1861,62, 
Schluß: Sonntag den 19. Yan 1862. 

Zu einem zablreihen Beitritte 
zum Bereine werden Künftler und Kunſt ⸗ 





freunde, — Herren und Damen aller 
Stände, — wiederholt geziemend eingeladen. 
Der ne — 


innen 8 Monaten erfebienen 7 


56 


Bekanntmachung. 
Zur Erlage der Boden / und Ablöjunges 





Berlorenes. 
Sonntag Abends vor Beginn des 


zinfe und bes 1. Grund · und Haudfleuer- | Theaters wirrde eine blane Kaputze ver- 


Zieles für 1861/62 find für den Stavtbeziıf 
Regendburg folgende Termine beflimmt, und 


Dienfag der 14. Januar 1862 für Lit. B; 
Mittwoch der 15, Ianuar 1862 für Lit. C.; 
Donnerftag der 16. Januar 1862 für Lit. D.; 

Freitag der 17. Januar 1862 für Lit, E 
Montag der 20. Januar 1862 für Lit F.: 
Dienflag den 21. Janunt 1862 für Lit. G. 
Mittwoch den 22, Januar 1862 für Lit. H.; 
Donnerftag den 23 Januar 1862 für Lit. J 
Freitag den 24. Januar für Kumpfmühl, 
jevedmal von Früh 8—12 Uhr, Nichtein⸗ 
baltung ber Zermine het Anrechnung von 
Mabngebühren zur Folge, 
Regensburg ven 8. Januar 1862. 
A Stadtrentamt. 
Reifene ger. 


. 
20 


Im Berlage bon U. Goppenrath in 


Regensburg ift erichlenen: 

Einige Bemerkungen über bie 
moralijche Stellung des Arzte 
Als Rouen für das 

die Golegen von 
Dr, Carl Popp, 
ausübenndem Arzte in Megendburg 
Preit broh 9 fr. 





* 


ader in die Lebre treten. 
Das Nähere in der Exped. d. BI 


TE Binnen 5 Monaten erfchienen A — Bor 


—X —* empfiehlt ſich 


Ein ordentlicher Junge, mit guten Schul" 
eugnifien verieben, fann bei einem biefigen 


u Die diätetifche Heil- Methode Ex 


ohne Arznei und ohne Waflerkur 
ausführlich FREE a nach dem erfahren des Naturarztes Schroth von M. Kypke, 
Dr. phil, und Apotheker I, Ei. 

. 1. Theil: Heilung der chroniſchen over langiwierigen Unterleibs⸗ und Hautfranf« 
heiten unter Herftellung eines gefunden Magens und einer Fräftigen Verdauung, mit etner 
faßlihen Durleaung der Nuglofigfeit und Gefäbrlibfeitder Arzneifuren 
I fl. 18 fr, I Theil; Heilung ver acuten ober hitzigen Fieber und Entzundungẽ⸗Krank· 
beiten, MNebt dem zweckmähigſten Versaltungsregeln bei Vergiftungen. 54 fi 

Die ungewöhntih ſchnelle Folge von 7 Auflagen binnen 8 Monaten ift namentlich 
dem. Umftande zuzufchreiben, daf die ganze Heil Methode in wem Werfe ausführlich mitger 
theilt und Iedermann in den Stand geſetzt wird, dieſtlbe ehne Hilfe eines Arztes, 
ohne wefentlie Unkoften, zu jeder Jabredzeit (norgüglib im Herbſt und Winter), i 
jeder Wohnung und mit unzweifelbaftem Erfolge in Anwendung zu bringen Gr 
tade hierin liegt der Schwerpunft des an fich höchſt einfachen und reinliben SHeilnerfahrene, 
welches allen Gharlatanerien, Medizin. und Brunnenfuren Trog bietet , vie 
vollftfänvige Wiederberitellung der Befunybeitverbürgt und von jede u me 
parteiifchen nach eigener Prüfung ats die naturgemäßefte, ſicherſte und gründlichſte aller Heil: 
arten anerfaunt werden wird. Nah vieler Methode find bereitt 6 größere Heilanikalten 
begründet 

Berlag von Iheobald Griechen. Worrätbig in Megendburg bei 

Alfred Eoppenrath 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 
Geijelböriug 5 Uhr 30 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 @l. Daltan 
Straubing su hi > 5* —* 6.2.36. 55 
Va 9 inuten Morgens. BR, eifelhörin 
— 12 x 15 Minuten Mittags. P, 1.2.3. Gl, Dlattling ® 
München 4 uber 35 Minuten Nabm, P.1. 2. 3.6. Baffan 
Ihöring Straubing 
8 25 Minuten Abenbs. G. 2, 8. —. 

Tue 7 Une 50 Minuten, Abends, E. 1. 2 6 Beifelböring 

aube hut Landshut 
Hegenftauf München 

6 — Minutn .@. 2. 3. 

Schwandorf 7 Uhr 36 Wimten —* E. 9* 2.61. Samı) » 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Er, 1.2.3. 61. — orf 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Radmittage. R. Regenftauf 
Hersbrud Nürnbern 
Nürnberg —— 
Regenftauf Furch 8 
Shwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abends. G,2 3. Gl. bwanborf 
Amberg uf 


E. — Üilzug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemiſchter Zug- 


R. = 


loren. 
Der redlihe Finder wird gebeten, die⸗ 
jelbe genen Erfenntlichfeit in der — 
d. Bl. abzugeben. 


Im Verlage von X. Hedel in — 


beim erſcheint das 


Sither:Iournal, 


redigirt von 


3. B. Treu 
Jeden — erſcheinen 2 Hefte. Das 
Heft foftet 9 fr 
Zur Entgegennabine von Beitellungen 
auf den Jahrgang 1362 empfiehlt fih 
Regensburg 
| A GEoppenrath. 


Zur Entgegennabme von Beitellungen auf 
das beliebte illuſtririe Journal 


Garteulanbe 


Preis viorteljäbrig 54 fr. 


A. Eoppenrath, 
(vormals Montag und Weiß'ſche 
Buchhandlung) in Megensburg. 


Negensburger Stadttheater. 
Mittwod den 15. Ianuar 1862 
12. Vorftellung im 5. Abonnement. 


Schwarzer Beter. 


Schmwanf in einem Aufzuge von C. U. Börner, 
Hirrauf: 
Männerquartett, 
sorgetragen von Den Hetten Fränkel, 
Grünewald, Barıb und von Gülpen. 
: Zum Beidhluß : 
Zum Erjtenmale : 
Mit den Wölfen muß man henlen! 


Auffpiel in einem Fufzuge oon Alerander 



















Wilbelmi, 
Regensburger Schlachtoiehmarft 
am 13. Jannar 1862. 

Augetriebends Dieb: Berkauftes Vieh: 
Ochien 6 Ochſen 2 
Stiere — |Stiere. . — 
Kühe 1Kühe 1 
Rinder . . . + [Rinder e — 
Kälber. 78Kualber 66 
Schafe — (Schafe _ 
Schweine 20 Schweine 20 
Biegen — Ziegen — 

Summma 103 umma a 8 


Untunft 


von: 


7 Uhr 30 Minuten Morgene. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, 


10 Uber 50 Minuten Morgene, P.1,.2 3.01, 
2 Uhr 10 Minuten Mittags, R. 

2 Ubr 25 Minuten WittagsP, 1. 2. 8. & 
9 Uhr 30 Minuten Abends. K. 1.2. 3. 

9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2. 3. Fr 


3 Uhr 40 Minuten Morgens, G, 2. 3.- GL 


\ 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P.1.2,% * 
7 ühr 45 Minuten Abends. E. 1. 2. 6 
9 Uhr 10 Minuten Abende G. 2, A 


Reiner Güterzug. 


Betantwortl. Mebaktenr d. 3. Adalbert Müller. Drud und Berlag ber Reubaner’ihen Suchdruckerei, (Gh. Rrug’s Wittwe) in Megensburg. 


u ꝛona alog a "a 





Negensburger Zeitung. 


— 


Die „Regensburger Zeitumg? erſchelat täglich, auch bie Conntas migt ausgenommen. — Anlänbigungen und Infssate Überhaupt werten ihmei erferiget umb der Rau 


eiare berifpaltigen Petityeile wit un: 2 Areuper 


berechnet. — Die Zeitung mit dem menatlih adtmal erfheinenden „Umterbaltungsblart- fofer hier im Regencdarg 


umb im gampeım Umfange des Nönigreihs Dayern Bierteliährin ı M. 6 fr. Aue Tönigl. Voflämter mchmen Beſt Uuszen an. 





Mittwoch den 15. Januar 1862. 


M15. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 





England und Amerika. 


London, 10. Januar. Die geftern mit der „Eitu of 
Bafhington* aus den Vereinigten Staaten eingelaufene Nach⸗ 
right if in ganz England mit Freuden, — nicht ohne einige 
Verwunderung aufgenommen worden, Noch in feiner vorleß— 
ten Depefche, melde Tags zuvor in Rondon — * war, 
hatte Lord Lyons die Auslieferung der füdlihen Gefandten 
an England als unwaährſcheinlich bezeichnet. Regierung und 
Publifum waren daher durch die plößliche Beendigung Diefes 
Etreitd angenehm überrafht. Herrn Sewards Antworts- 
Depeſche auf das britiſche Ultimatum ift in Amerika ‚veröffent- 
lit worden, und ift im legten Telegramm citirt, doch ift der 
Text Diefer Etaatsichrift no nicht an unſer ausmwärtiges 
Amt gelangt Hr. Seward, fo ſcheint es, weit entfernt darin 
die Wegnahme der beiden Abgefandten vom „Zrent* in Schuß 
zu nehmen, argumentirt jelbft gegen dieſe Handlung, und räumt 
ein, daß fie eine Verlegung eben der Prinzipien geweien, welche 
amerifaniiben Staatsmännern von jeber Die tbeuerflen waren. 
34 das der Fall, fo war es doch wahrbaft kläglich, daß die 
Wafbingtoner Regierung nit fo vielmannbaften Muth befaß dieß 
glei anfangs zu erklären, und einen Act zurückzuweiſen, von 
dem fie wußte, Daß er ſich nicht rechtfertigen ließ! So wie es 
jest gefommen, bat fie ih um allen Eredit ibres allzu fpäten 
Zugeftändniffes gebracht, und fann der Inzicht nicht entgehen, 
Daß fie nicht aus hobem Rechtsgefübl, jondern aus andern 
Motiven endlih nachgegeben babe. Weiß man ja doch, daß 
der Bericht des Marineminifters, der dem Präfidenten vorge: 
legt und von ihm gutgeheißen war, eine förmliche Billigung 
derjelben Maßregel enthielt, Die Herr Seward, jegt als eine 
nicht au rechtfertigende preisgibt. 

Ein zweiter Kat ähnlicher Art wird jept berichtet, der ſich 
jedod unter weit minder erſchwerenden Umftänden zugetragen, 
Zwei füdftaatlihe Agenten wurden durch einen amerifanifben 
Kreuzer auf dem englifhen Handelsigiff „Eunenia Smith* 
feftgenommen, Aber die Beftimmung dieſes Schiffs fcheint 
Nem-Drleand geweſen zu fein, und es ift zweifelhaft ob das— 
ielbe in der That meutrale® Gut war. Aber auch bier begingen 
die Amerikaner den Mißgriff, das angebaltene Fabrzeug nicht 
zur Aburtberlung Durch ein zuftändiges Seegericht aufzubrin, 

en. Vermuthlich werden auch diefe Gefangenen berausgeges 
en werden müſſen, wenn fie unter dem Schuß der britifchen 
Blagge fuhren. ‚ 

England bat allen Grund mit dem Ausgang dieſer Sache 
zufrieden zu fein Die Nation belobt die Energie ibrer Res 
gierung, die von der Land» und Seemacht entwidelte Schnell« 
‚fraft, das würdevoll und artige Benehmen der europäiichen 
Großftaaten, welche England ihre moraliſche Unterftügung lies 
ben, ſowie die einmüthige und begeifterte Zopalität unferer 
nordamerifanifhen Golonien. Binnen 48 Stunden batten 
40,000 Banadier zu deu Waffen gegriffen, und Freiwilligen war 


nur eine zweitägige Friſt zur Meldung gegeben. Ale Stände 
und Parteien in dieſen jhönen Provinzen find von gleichem 
Geifte beſeelt, und zwar niemand mehr als die franjöſiſchen 
Ganadier. Eine Invaflon der republicaniihen Nachbarn würde 
durch eine Mafjenerbebung des canadiſchen Volks zurückgewie- 
fen werden. Zum Glüd find einige föniglihe Regimenter bes 
reitd in Quebec angelangt und eine noch größere Truppenzaht 
mit gewaltigen Sriegsvorräthen ift dahin unterwegs. Denn 
wiewobl die Trent-Angelegenbeit befriedigend ausgeglichen ift, 
läßt doch Diefer Gtreitbandel einen Groll im amerifanifhen 
Vollsgemüth zurück, und bei längerer Dauer des Bürgerkriegs 
dürften andere bedenkliche Zwiſchenfälle faum ausbleiben. Enge 
fand ſteht jept für ales vollfommen gerüftet da, Ganada if 
verftärft, und umfere Flotie auf der amerifanifhen Station 
duch Anzahl und Tüchtigkeit ihrer Schiffe adhtunggebietend. 

Alles bängt nun von der Dauer des Bürgerfrieges in 
Amerifa ab. und wahrſcheinlich macht die Wafhingtoner Regier- 
ung eine große Anftrengung um Die gg bern Unpos 
pularität, melde fi durch ihr Nachgeben gegen England über 
fih gebracht, mit einem entſcheldenen Marfenfieg über die 
Rebellen auszumiihen. Ob das gelingt, wird fi zeigen. In— 
deffen hab' ih im lepter Zeit ſehr gehaltvolle Mittheilungen 
von Engländern in den Eüdftaaten gelefen, welde auf das 
entſchiedeuſte behaupten, daß 'ı denfelben durchaus feine unioni» 
ſtiſche Partei beftebe, und de Die ganze ‚Bevölkerung ungmeis 
deutig und einbellig entihl «u fei, Gut und Blut an Die Ers 
tingung ihrer Umabbängigms au fepen; ferner, Daß die Neger» 
fltaven ihren Herren keineswegs feindfelig, vielmehr Diefelben 
in der Vertheidigung Des Yandes zu unterftügen geneigt ſeien; 
mogegen felbft in der Stadt Wafhington die Sympatbien mit 
der Gonföderation über die mit der Union vorberrihen jollen. 
Es will mir faft ahnen, daß, ehe viele Monate vergeben , die 
Unionsregierung noch viel größere Conceffionen wird maden 
müffen, als es die Herausgabe der HH. Maſon und Slidell 
war. Cie wird auf den Anfpruch verzichten müfjen, über den 
nordbamerifonifhen Gontment zu berrihen, und fid gendtbigt 
ſehen, mit einem Bolfe, das fo ſtark und mächtig if, wie die 
Gonföreration über Aufftelung der Gränzſcheide zu unterhandeln. 
Die Union aber wird aus den hoffnungslofen Kampf bervorgeben, 
überbürdet mit einer unberechenbaren Schuldenlaft, an weldher der 
andere Theil mitzubezahlen ſich weigern dürfte. So feben 
wir Engländer die Sache an. England felbft wird fortfahren 
den Verlauf der Ereigniffe aufmerfjam und in Waffen zu ber 
obachten. (A 3) 


Deutchland. 


Münden, 13. Januar. Das Neujabr bringt, wie wir 
hören, diegmal jenen Eltern, welde ihre Söhne ftudiren laffen, 
eine eigentbümliche Beſcheerung, über welche ſchon jet gar 
Mandes geiproden wird. Das Schulgeld für die Lateinſchu⸗ 








Seuilleton. 


.. Ehronif des germanifhen Mufeums pro Dezember 1861. 


Die auf rem Mufeum geiroffene Auswahl unter den von 
der Eaijerlichen ruſſiſchen Bibliothel in Perersburg, unierer 
Bibliothel zur Veriügung geftellten Doudletſen veutfgeiichtlicher 
Werke if, obwohl vie Anzabl der Bücher, die wir ald wünſchens⸗ 
werth zu bezeichnen hatten, eine bebeutende war, vollftändig geneh⸗ 
migt worden, und die Sendung befintet ſich bereits unterwegs. 
Yu vom Faiferliden Sıaarsminifterium, Abihellung ver schönen 
Künfte, in Paris ift dem Muſeum jüngft ein Gelenk für die 
Bibllothek zugegangen, nämlich ein Exemplar der „Collection de 
Agurines en argile de Fépoque Galle-Romaine‘* con E, Tudot, 
wobei a6 Miniſterium feine Bereitwilligkeit erfärce, die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecke des Mufeumd zu unterſtühen. 

Die Kunfts und Alierthumdfammlung bat im Verlaufe ver 
legten vier Wochen wieder einen erireulihen Zuwaché erhalten, 
Nennendswertb if eine Sammlung von Harniiden bed 16. 
Jahrhunderts, melde, wenn auch in defeltem Zuftande, dem Mus 
jeum unter gewiflen Bebingungen von ber freiberrlichen Bamilie 


Künsberg-Wernflein zur Wufitellung überloffen wurden. 
Ebenſo haben die Freiberren von Löffelholz verſchiedene alter« 
tHümliche Grgenflänbe, worunter namentlich ein bortrefflich gearbeis 
teted, Iebendgroßes Porträt in Wachs aus dem 16. Jahrhundert, 
zur Aufftellung übergeben. Erwäbneneweribe Geſchenke find ferner: 
das Facſtmile eines Biſchofeſtabes vom 12, Jahrhundert aud dem 
Mainzer Domfhag, ein wahres Meifterftüd ter Nachbildung in 
bemaltem Cups, von Vrofeſſor Lindenfhmit in Mainz; eine 
Sammlung von Brafteaten vom Ardiv des Domfapiteld zu 
Brauenberg; verſchiedene Holzfchnitte, Kupferftiche und Radier⸗ 
ungen von Dr. Andrefen, Gonfernator unferer Kunftfammlung, 
ber ſich ſchon durch viele frühere Geſchenke um die Mehruug unferer 
Kupferſtichſammlung verdient gemacht hat. Dur Ankauf bat das 
Diufeum einen wahren Schag in fogenannten Speckſtein geſchnitte⸗ 
ner Porträts und Wappen erworben. 

Ihre königliche Hoheit, die Frau PVringeffin Luife vom 
Preußen, Lantgräfin von Heffen, fldyerte einem jährliken Beie 
trag von 12 Thl zu; chenfo der Magiftrat der Stadt Berlin bie Forts 
fegung det bitherigen Jahredbeitrages von 200 Thl. Ale die Stadtder⸗ 


s 58 


Ien fol auf jährlin 12, jenes der Gymnaſien auf 48 fl. er- 
böht d. b. mehr als vervietſacht werden, dann aber fogenannte 
uorarienfommiffionen gebildet werden, melden die mabg 
— über deffen aus entrichtende Quote bei 
Bermögensftande der Eltern vorbehalten bitebe. (Bisher wurde 
an, nr für Die Lateinſchulen monatlich 18 fr, für bie 
Gymnaflaliafjen aber gar nichts entrichtet) An unferen Unis 
verfitäten bilden allerdings die Rolle iengelder einen bedeuten 
den Zheil der vom Staate im Berh Uniſſe zu ibrer Stellung 
gar gering, befoldeten Profeſſoren und erhalten damit gewifler- 
moffen ihre moralifche Berebtigung ; ähnliche Berhältnifie bes 
fteben aber an Latein. und Gpmnafialfulen nicht. Hier würden 
bobe Schulgelder vielmehr als eine Beftenerung des Unter 
zihts und als ein Prohibitivſyſtem gegen den Andrang zum 
Studixen erjcheinen, welcher ohnehin bald von ſelbſt abnimmt. 
font: wäre übrigens, zu wiſſen, von wo fraglide Hinauf- 
aubungen ausgegangen Am, und auf welche Pofltionen deren 
Grträgnifie zu verrehuen find. (2. 3.) 
Zi Regensburg, 14. Januar. Die Donau bat feit 
eſtern Abend fämmtliche Ufer überfchritten und in dem tiefer 
— Ottſchaften des obern und untern ug roten 
viele Ortfbaften unter Waſſer gefegt, auch mehrere Mühlen 
und dem Strome nahe liegende @ebände bedeutend beſchaͤdigt. 
_. Die Ausfelung der Altertbümer-Sammlung im goldenen 
Adler, nähft der fteinernen Brüde erfreute fih geftern und heute 
eines lebbaften Befuches. Es befinden ſich unter diefen Antiquitäten 
viele fehr intereffante Gegenftände und it namentlich auf die 
Reftauration derfelben viele Mühe verwendet worden. Wir 
find begierig, wie dieſe Alterthümer in ber Steigerung bezahlt 
werden. — Gelegentlich der jüngften Ausfhubfhung der oͤſter⸗ 
zeiifchen Nationalbanf wurde befonnt, daß der Geldumfaß der 
Bank im vorigen Jabre 4,844.841,062 fl. Und der Gewinn 
14,680.626 fl. betrug. Der Staat fhuldet an Diefelbe 
249,847,212 fl. — Noten zirfuliren um 475,000,000 fl., ber 
Münzvorrath beträgt 99,143,331 fl. und bat fid im vorigen 
Jahre um 10 Millionen gefteigert. Die Noten ber Bank find 
fomit etwas mehr ald ein Viertheil mit baarem Gelde bedeckt 
und wird der öfterreihiihe Papiergulden gegenwärtig im Aus⸗ 
londe um 49 fr. angenommen. 

Hannover, 11. Januar. Den Seiner Mojeftät dem 
Könige von Bayern bat Dr. Dune Klopp, welchet ein vor⸗ 
treffliches Buch zur Rechtfertigung des von den Geihichtsfäl- 
federn fo lange Zeit mißhandelten Tilly geichrieben , fürglich 
folgendes Schreiben erhalten: „Hert Dr. phil. Onno Klopp! 
Ihr Werk über Tilly habe Jh mit Vergnügen entgegengenom- 
men. IR es ſchon im allgemeinen von bobem geſchichtlichen 
Anterefje im Laufe der Zeit die Irrthümer binweggeräumt zu 
Teben, unter denen die Beurtheilung berorzagender Männer 
gelitten, fo war es Mir in erhöhtem Maß intereffant, Kennt 
niß zu nehmen von Jhren Beftrebungen, den Ebarafter eines 
Mannes im richtigen Licht darzuftellen, der mit Bayerns Ge⸗ 
ſchichte innig verwebt iſt. Empfangen Sie für die Vorlage 
Ihres Werks Meinen Dank, der Ib mit wohlwollenden Ge⸗ 
finnungen bin — Münden, 19. Deyember 1861 — Jbr wohle 
geneigter May.” 

(Preußen) Die „Preugifhe Sternzeitung” geftebt nun« 
mebr felbit au. daß es wahrſcheinlich if, daß das liberale 
Spftem erfhäüttert und im LESSH I Stoden 
gerathen werde, weil ein ung üdieliger Rechnungsfebler, 
eine faliher und verkehrte Art, die Berbältnifie gu combiniren, 
die Gebdanfen der liberalen Partei in weiten Kreiſen beherrſche, 
mas diefe,auf dem Landtage bindern werde, den militärifchen 
Bedürfniffen zu genügen 


ordneten, irregeführt durch den Vortrag deb Referenten, Buchtändlers 
Reimer, ihre Zuſtimmung ablehnten , ergriffen, zur Berichtigung, 
diefer irrihümlichen Anfchten Dr. Birhow und Dr. Gneifl 
das Worı und zmar mit beftem. Erfolge. Erſterer bob inäbefanbere, 
gegenüber dem Anſchuldigungen/ ald wende dad Mufeum zu wenig 
auf neue Anſchaffungen und zu viel auf Beſoldungen jeiner 
Beanten, hervor, dab gerabe in deren Arbeit die Hauptkraft 
biefer Anftalt liege, und er felbh davon Proben: babe, als er ih 
3. B. dahin um Nachrichten über Audſah und -Spitäler ‚gewendet 
Hatte und umgebend mehrere Bogen mit Nachweiſen erhalten, 
twaß bei hieſtger (Berliner) Bibliothek Jemand ein halbes Jahr 
beichäftigt haben würde. Der. Name „Rufeum‘ ſei allerpinge 
hiefe ungüreichend, denn die Sache fei mehr ,‚-ald der furge Name 
außfpredie. Beide Redner wiefen auf bie Wichtigkeit diefer Arbeiten 
für die Gommune hin. (Wie denn ·auch gegen 300 Gommunen 
bieß erfannıen und das Mufeum kräftig unterflägen.) 


Mufilalifdek 


® a) L’Amazone. Marche de bravoure. Op. 35. 
b) L’Esperance. Morceaw de Salon. Up. 32. 


ebende 
erem 


* 


D 
= —2 er Kaiſer ſoll die Errichtung eines 


eminikeriums ſowie umfaflende ngen 
rineweſen beſch haben. — Das 
"projekt dat bel Kom Gnafen ——— line 


gefunden, als bei dem Grafen Bernforff, wie aber der letztere 
Das preußifche, fo ftellt erfterer natürlich das öfterreichifche In» 
texeffe und befien Wahrung, vor Allem einen möglihft engen 
——— zwiſchen Defterreih und Deutſchland, in den 
ergrund. 

Bien, 10. Januar. Ueber die Anrede, welche der Ober 
befehlshaber der oͤſterreichiſchen Armee in Italien bei der gro» 
Gen Revue am 2. d. M. in Verona an Ge. Maj. den Kaifer 
gebalten- bat, berichtet „Baterland* Befferes, weil Genaueres, 
ald andere Blätter, Dort wird erzählt: „Nach der faiferlichen 
Anrede fprengte FM. Bemedek bemor, entſchuldigte ſich im 
angemefienen Borten bei Sr. Majeftät, daß er das reglements 
mäßige Schweigen unterbrede, und verfiderte allerböchftdiefelbe 
in eimer durch militärifche Bündigkeit und Energie glei aus— 
5* Antwort, dab die Armee, wie ſie nur Einen 

ott anbete, eben fo aud in allen Zeiten und» Umftänden 
obne Unterfhicd der Nationalität, Religion und 
Geburt unerſchütterlich feft, zu Einem Katfer halten werde.“ 
Aus dieſem Gitat tft erfihtlih, gegen melde Seite bin die 
Pointe der Benedefihen Rede gerichtet und was mit ibr be 
zweckt war. Der Feldherr wollte im Namen der Armee erflär 
ren, daß fie den Streit der Nationalitäten in ihrer Mitte nicht 
fenne, und daß die Agitation, welche die Führer in einzelnen 
Kronländern zu verbreiten bemüht find, auf fie ohne Einfluß 
bleibe. Die enthufiaftifhe Zuftimmung, welche diefe Worte bei 
allen Zruppengattungen fanden, tft von doppeltem Werthe fo- 
wohl dem Inland als dem Ausland gegemüber, weil fie bezüg. 
li der verfchiedenen Speculationen auf die nationale Verſchie- 
denheit der Armee über den Geift, welcher letztere befreit, die 
nötbige Belehrung verſchafft. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Loudon, 10. Januar, Es beftätigt 
fi, daß der Prinz von Wales demnächſt feine projektirte Reile 
nad dem Orient antritt. Die Königin wünſcht es, weil ihe 
verftorbener Gemahl diefe Reife für amgezeigt gehalten und den 
Plan dazu entworfen hatte, wie fie überhaupt Den von ihm 
ausgeiprodhenen Wunſch als ein beiliged Bermädtniß bettach⸗ 
tet. Der Prinz wartet nur fo lange, bis fein jüngerer Bruder 
Alfred von der amerikaniſchen Flottenſtation heimfommt. 

(Franfreih ) Die Garnifon von Paris und den umlie- 
genden Forts befteht nad authentifchen Angaben aus 43 Bas 
taillonen, 21 Schwadronen und 29 Batterien von der Linie, 
19 Bataillonen, 30 Schmwadronen und 11 Batterien von der 
Garde, 2 Bataillonen und 4 Schwadronen Garde de Paris, 
Sapeurs, Pompiers, Dupriers ıc. Eine andere Armee bilden 
die Beamten der Gentraladminiftration. In den Minifterten 
allein zählt man nicht weniger ald 6000 Beamte, und mit eini⸗ 
gen Nebenämtern fteigt Die Zabl der bei der Gentralverwaltung 
in Paris Angeſtellten auf 10,000. Das Zinanzminifterium 
4. B. bat einen Generalfefretär, 8 Direktoren, 14 Unterdireks 
toren, 29 Bureaucefs, mit Ausſchluß der Steuer, Zoll, Tabat-, 
VPoſt ⸗ und Forfibranden, 


Nachleſe. 


Die Allgemeine Zeitung enthält eine Mecenfion über 
Jofeph Lutas: Geſchihte der Stadt und Pfarrer 





c) Chant des Gondoliers. Op. 31. 
dy Chant· des- Beduines, Op. 34. 
e) Serenade. Op. 33. 
f) 2 Morceaux. Revierie, Chant de Matelots. Op. 30. 
Von Terſchatk. Leipzig. Breittopf; c 
Diefe 6 Salonftüde empfetlen wir intbefonbere vorzefdritte- 
nen Dillettanıen. Sie find ebenfo anſptechend ald elegant und 
elapiermäßig gearbeitet. Sie verlangen gerade jenen @rab von 
Zenit, den diejenigen Glavieripieler befigen , die aut Neigung, 
nicht auß Beruf Blavier „‚gelermt” haben, Zudem ift das äftere 
Spiel diefer Piecen, abgefeben von ihrem anregenven, friſchen In» 
hafte, müpfich und Ichrreih. So bildet Op. 35 das Accorbenfpiel, 
Op 3% vie Gefangsführung, Op. 30 b. (Chant des Matelots) 
die linfe Hand durch eine fehr charalte riſtiſche Flgur. 

Hie und da fommen und die Stüde etwas leır vor, fo .. ®. 
Op. 30 Röverie, ein Umfland, der gerade bei Saloncompofliomen 
die Keinen tiefgehenben Zweck haben, fondern nur gefallen follen, 
unangenehm berüßtt. 





sur; 5 — unter Anderm geſagt wird: „Wenige der 
eten Städte Baherns werden einen fo ergiebigen giaär 
lichen Stoff bieten als Cham, diefe alte Hanptitadt des bayjeri« 
ſchen Waldes, und wohl feine einzige mag ein ſolch umfaflen- 
des Bud von ſich aufzumeifen haben als bier und Zufas ei» 
nes mit ein paar Dupend Drudbogen bietet... Ueberall 
mit den Urkunden oder biftoriihen Belegen in der Hand ent 
zolt uns der DBerfaffer ein mit großem Fleiß ausgeführtes 
Gemälde diefer Stadt, das, wenn auch Die eine oder andere 
Stelle darin zu einem Meinen biftoriiden Streit retit, Dow 
fiher eine daukenswerthe Numiner in der Gällerie baveriicher 
Städtegefhichten bleiben wird.“ (Der Redaftenr der Regens⸗ 
burger Zeitung, welcher ſich feiner Zeit ebenfalls in der Eha- 
—— chichte umgeſehen, kann dieſem günſtigen Urtheile nur 
mmen.) L 
Bor dem Aſſtſenhof in Mon 8 in Belgien ging am 9. Jar 
nuar ein Monfterprogeß zu Ende gegen die fogenannze „ſchwarze 
Bande*, einen Verein vom vierzehn Mebeltbätern, dem nicht 
meniger ald fünfundfünfgig Verbrechen (Raub, Brand und 
Mord im Difteift von Eharleroi) zur Lat lagen. Reun ber 
Angeflagten, darunter;der Angeber der. Bande, wurden zum 
Tode, zwei zu Gefängnißſtrafen verurtheilt, drei im #reibeit 
geſetzt. Saͤmmtliche Verurtheilten find von ben 
der föniglihen Gnade empfohlen worden, damit, wie die Ei. 
nen jagen, das grählihe Schaufpiel einer neunfachen Hinricht- 
ung vermieden werde; nah Andern, weil die Verhandlungen 
die Schuld von zwei, vor einiger Zeit wegen Raubmordes in 
—58 hingerichteten Individuen zweifelhaft haben erſchei⸗ 
nen laſſen. 
aris. Ein ſchreckliches Verbrechen iſt in der Rue de 
Fidelite, 5, verabt worden. Yu dieſem Haufe wohnte ſeit eini⸗ 
ger —* die Frau X. mit ihren drei Töchtern. Hr. X, der 
von feiner Frau getrennt lebt, hatte fie zum Zwed -eines Ver⸗ 
Fipnungbuertus vor den Sriedensrichter des Arrondiffements 
zititen laffen. Er. fanr Samſtag Abends gegen 5 Ubr, um fi 
eine Antwort zu holen, aber feine Frau war gerade mit der 
— Tocter abweſend Wenige Augenblicke nad feiner 
Ankunft erihien auch fein Schwager, Hr. H., um ſich nad) dem 
Befinden der Familie zu erfündigen, Hr. H. begann ein Ge 
fpräd mit den beiden Schweftern Camilla und Jenny &., 20 
und 18 Jahre alt, als deren Vater ſich in das Geſpraͤch miſchte. 
und unter einem nichtigen Bormand Streit mit Hrn. H. fuchte. 
Derfelbe nahm raſch einen fo heftigen Eharafter an, daß Hr 
&. ein Dolchmeſſer zog, um feinen Schwager damit zu treffen; 
äulein Camilla warf fi zwiſchen ihren Oheim und ihren 
ater, der ibr darauf im feiner Wuth vier Mefferftiche verfepte, 
die fie leblos zu Boden firedten. rin. Jenny, die jüngere 
Tochter, wollte ebenfalls ihren Vater beruhigen, wurde aber 
von ihm gleichfalls toͤdtlig verwundet. Auch Hr. H. empfing 
einge doch nicht ernfte den. Hr & zog darauf aus fei: 
ner Taſche eine Piftole, und zerſchmetterte ir das Gehirn. 
Ein jhauderbaftes Sreigniß hat fi in New-N,ork zu 
getragen. Die Bewohner des Haufes Nr. 292 in der 2. 
„Avenue“ börren einen argen Lärm im fünften Stode, woeine 
adtbare alte Dame, Mrs. MGiN, mit ıbrem 31 Jahre alten 
Sohne ein beiheidenes Logis einnabm. Der Lärm wurde fo 
arg, daß die Leute auf der Straße ſtehen blieben, und endlich 
fah man, daß eine Fran gewaltfam aus dem Fenſter gekürt 
wurde, melde auf das Prlafter fiel und augenblidlich verichied. 
Es war Madame MEil, Ein Schrei des Entſeßens drang 
dur& bie verſammelte Vollsmaſſe, melde fogleih nach dem 
fünften Stockwerle drang, nn den Thaͤter zu faſſen. Mar 
Ba ba den Sohn der @etöbieten und bradte ihm auf. die 
olizei. Mutter und Sohn hatten bis dahin in größter Eins 
tracht — und man glaubte, der letztere babe die That in 
einem Anfale von Wahnfinn gethban; der Hauseigenthümer 
fagte aber aus, der Sohn, der jonft außerordentlih mäßig 
lebte, fei feit zwei Zagen beftändig ‚betrunken und dieß die 
Urfache des Zwiftes geweſen, welder endlich einen fo traurigen 
Ausgang genommen. Geit feiner Berhaftung ift der Zhäter 
gr" thend, er raft in feinem Gefängniffe und macht den 
mdrud eines Wabnſinnigen. 


Meueit in Rechricten 
euefte, jumeiit telegrap e Wacht . 
Bann Se. Ru = König haben Sid alldtguädigft 
bewogen gefunden: dem Bandwehrfreisinfpeftor der Oberpfalz 
und von Regensburg, Landwehroberfien Sigmund Frhrn. von 
YJunfer-Bigatto zu Spindelbof,ıdie nachgeſnchte Entlaff 
ung unter Anerfenunng: der geleiften langjährigen erſprießlichen 
Laũdwehrdienſte zu ertheilen. und zum Landwehrkreidinfpektor 
der Oberpfolz umd von Regensburg unter Befdrdernn — 
Landwehroberſten den bisherigen Randwebtdiffrifteimp or 


mornem |; 


tragen; den Betrieböingenieur Chriſtian Hodftetter ie 
Kaufdenern auf, die. erledigte Betriebsingenirurftelle in Mörde 
Iingen zu verfegen, Die ſich hiedurch eriedigende Betriebsinge 
nieurſtelle in Kaufbeuern nicht wieder zu Belehen, dagegen dem 
Oberpoſt und Babnamte Nürnberg einen ieiteren Beffefte 
ingenieur zugutbeilen und biezu dem bieberigehn Baubeauten 
Eduard Bürklein von Zirfhenreutb, feiner alleranterthänige 
Bitte entiprechend, zu ernennen. - R ‘ 

Münden, 14. Zanugr Aus Ebersberg if die Nachricht 
von einen vorgefterm Nachts dort fattgefundenen große 
Brande angelangt. Ueber die Zahl der Gebäude, melde dadutch 
ein Raub der Faamiı geworden, weichen die Angaben nöd 
ab und foll dieielbe Hach Eintgen 7, nah Andern 17 bear 
gen. Das Landgerichtsgebaͤnde fol ſich unter den abgebranuten 
befinden. — Das vrogeftern eingetretene Hochwaffer hat auden 
Uferbauten zwiſchen Thallirchen und Bogenhauſen mannigfachen 
Schaden angerichtet, namentlich, den, bei, Bruunthal neu 
geführten. Schupdamm: von 60 Auß-Länge förmlich aus 


vu 


s 
Eine auf der. Praterbrüde ftebende Durchlaßmaſchine au . 
ürzt, 





eifen. ift in Folge eines Hebelbruches in den Strom ge 
von wo fie nur mit großer Mübe wieder herausgeidafft mer 
den fonnte. i rat 
; Amberg, td; Januar: Bei der am 20. Januar d. de. 
dahier abzubaltenden I. Schwürgetichtefigumg pro, 4862 für den 
Kreis. Oberpfalz und von Regensburg find Folgende‘ Herren 
ale Geſchworne einberufen: 1) Zölch Ludwig, MAcceffit von 
Amberg; 2) Beldorn Johann, Müller von Amberg z 3) Felttier 
Konrad, Dekonom und Müblbefiger von Hirfhbadh; 4) Stauber 
Vitus, Seiler von Hirſchau; 5) Ebert Georg, Apotheker von 
Amberg; 6) Zabu Joſeph, Seifenfleder von Nabburg; 7) 
Eckmüller Ludwig, f. Advolat von Regensburg; 8) Neuntüiller 
ea Bolfgang, Kaufmann von Regensburg ; 9)_Zrapp 

tiedrih, Acceifit vom Amberg; 10) Sauer Peter, Brauer 
‚von Lalmünz; 11) Buchner Jobann Wottlieb, Kaufmann von 
Regensburg; 12) Richter Joſeph, Zederer von Burglengenfeld 
‚ 13) Hierftetter Anton, Baner von Brabig; 19 Detfig Ta 
Handelömann von Wörtb; 15) Lehner Mathäus, Appell⸗Ac⸗ 
cejfit von Amberg; 16) Lorig Zaver, Gaſtwirth von Regens⸗ 
burg ; 17) Krippuer Jakob, Salanteriemaarenhändler von Mes 
gendburg; 18) Siegert Joſeph, Tafernwirth von Amberg ; 19) 

eumüler Leonhard, Rotbgerber von Auerbach; 20) Kauerer 
Micael, Kaufmann von Auberg; 21) Gräfenſtein Franz v. Guts⸗ 
befiger. von Röthenbach; 22) Borbrugg Wilhelm Ernft, f, Ws 
vofat von Regensburg ; 23) Grau Martin, Taferumirth von 
Weiden; 24) Mohr Aobann, Bädermeifter von Amberg; 25) 
Kappelmaier Jobonn, Goldarbeiter von Megensburg; 26) 
Schmauß Klemens v., Privatier von Regendburg ; 27) Dobmater 
Georg, Manndeimerftoh von Amberg ; 28) Schmid Xaver, 
Mepger und Bräuer von Hobenburg; 29) Lotta Georg, Taftru 
wirtb von Vilsech; 30) Schniplein Albert Ferd., Privatier nom 
Regensburg. — Als Erfahgeihmworne find einberufen bie H9.: 
Biegler Joſeph. Färber, 2) Zettner Friedrich Ehrift., Dechsler⸗ 
eier. 3) Gürtler Wolfg., Zimmermeifter, 4) Kellermann 
Franz, Zafernwirtb und Meßger 5) Kid Eduard, Steingut- 
fabrifbefiger, 6) Wimpelfinger Heinrich, Kaufmann, ſämmlich 
von Amberg. — Zur WBerbandlung kommt folgender Fall: 
Montag den 20. Januar u. f. Tage, Unterſuchung gegen Ana 
Maria- Bauer, Söldnerdwittwe von Pfaffenfang, f. Landge⸗ 
richts Nittenau, wegen Mord, R 

Rom, 6. Januar, Wie man vernimmt, dürfte demnädhft 

ein apoſtoliſcher Nuntius nad St. Peteröburg ernannt werden, 
- was auf die Regelung der religtöfen Berbältniffe in Polen und 
! Rußland einen entſcheidenden Einfluß üben wird, 











A Regensburg. Deffentlihe Sipung des Stadtmagiftrats 
am 14. Januar 1862. (Referat des Herrn Rechtsratbs Mayr) 
4. Die Verleihung eines Privilegiumd an den Maſchineubauer 
Emf Born et cons. dabier auf Ausführung ihrer Exfind 
beftebend im einer verbefierten Gonfträction von Dampffeffe 
dient zuc Nachricht. 2. Die Fiaker werden während der 
PWintermonate vom Auffahren auf den neuen Pfarrplag ent 
bunden. 3. Gin * um die Errichtung einer Mehlnieder⸗ 
lage dahier fol der fgl. Regierung zur Entſcheidung in Bor 
lage gebradt werden. 4. Benchmigt werden die Geſuche: 
a) ded Beifiperd Johann Dörfier von bier um eine Lijeng zur 
Berfertigung von Stiefelmihe und von Figuren aus Brod» 
tatg; b) des Taglohnere Peter Fiſcher von Tittmontied· um 
eine Lizenz zum Braftltabafmahen. 5. Das Gefuh des Ge 
treidbändierd Mathias Giebentritt von bier um die Bewillig« 
ung zur Errichtung eines Anfrage- und Gommifllonsburenx 
wird abgemwiefen. —— Be ig meer chen 
6. Mehrere gegen polizeiliche Beichlüffe eingelegte Berufu 
aha vn de f. Regierung unter — der ala 


Sandwehroberfiieutenant Frang Räder Frhr. v. Shady im | ftanziellen Beideide aurüdgemiefen. 7. Abgewandelt werden: 
Regensb ernennen; dien i-Renfingen- |- 2- Iudividuum-wegen-gleihen Reated mit 12 Stunden Atrett 
—— — be —— Beibsperjon wegen Kiederlichkeit mit Stägigem dop⸗ 


Anton Kü ls 
benefijiat in Valley, —— — — 


peligefchaͤrften Arreſt. 


ltandels- und Börsen- Bericht. 


Die Stadt Spalt bat für ihre legte Ernte von 4000 Ztr. 
Hopfen 320,000 fl. erloͤſt. 

Münden, 13. Ian. Bayer. Dbl. 3a — P.— 6. 
u. — pP — 6. 4 @tdrt.» Abl. 100°, P. 1001, 6. 
4 PR. — 8. Kate Cbalbj.) — Pr — 6. 5% V. Em. 
—_'P. — 6. Defterr. 5% Rat-Anl. v. J 1854: — P, 
56,6. Bayer. Hyp.⸗ und Wechſelbank 1, Sem. BIS F. 
817 6. Ludw.Bezbader Eifend. — P. — 6. Bayer. Df- 
bahnen, vol eingezablt 105", P. 105'/4 6. ;in Interimsfcheinen 
404°, P.104°/, 6. Münd. Gasbeleucht.⸗Geſellſch — P. — 6. 
. Defterr. Rat.:Banf. Il. Sem. fübd. fl. pr. &. — P. — 6. 

Def. Kreditanftalt — P. — 6. Banknoten für 100 fl. öfter. 
Wihr. füdd. fl. 83", P. — ©. 

Sranffurt, 11. Januar. (Bold und Süber.) Piftolen If. 
36—37 fr., ; Preuß. Friedrichsdor 9 fl. 5, fe Holl. 
40 A.Stüt 9 f. 40-4 fr; Randdulaten 5 fl. 30" /a 
bis 31’, 8.520 Franes ⸗Stück 9 fl. 1,181, fe; Engl. 
Souvereign 11 f. 42—46 fr. ; Gold per Zol:Pfd- fein 8OO—R0S 5 
5 Franfem-Thaler — f.— fr ; Rand 20r p. Pf. 30 fl. tAfr.; 


ſtv er ein. : Gtadtambof. 


11. Ausftellung pre 1861,62. 
Schluß: Sonntag den 19.3arı 1862. 
Zu einem zahlreihen 





eunde, — Herren und Damen 
Stände, — wiederdolt neziemend eingeladen. 
Der Austchup: 


— — | | oe 
Bei Alfred Eoppenratb (vorn. Won- 


Simon Schmid, 
Rainhaufen. 


Den 8 Anna 


sburg ift zu baben: 
er Univerjal-Wortgrübler, 
Reueftes bequemes vollftändiges Taſ chen · 
wörterbuch, enthaltend eine Sammlung von 
mehr als 20,000 Frerdmörtern, Re 
— ꝛc. Pratorins 
Bon Profeſſor Dr. Gregor atorin 
u Preis 28 % 


@eftorben: 


olt, 


— — — alt, an 
Bevölterungs-Anzeige. 
n Der 


Dom, und Hauptpfarrei zu St. 
Betraut: Den 7. ywir. 

Herr Joſeph Ueberreiter, Bürger und Haus. | von bier 

befiger in Straubing, mit Jungfrau Bruns | 

ziäfs Krieger, Wirthötodhter von Dberbart: 

haufen. 
Geboren: 

9 weiblichen Geſchlechit 





12 Kinder, 3 männliden 
Darunter: Den | und 
Bürger und Kartenfabrifant von | tomter vom Bier. 


Scheidl, 
Heintich Geboren: 


Stadtamof — Branziäfs, Vater, 
Dorih, Müblarzt von Steinweg — Karhar | 6 


— Johann, 
| Babo, Salanterietwvaarenhändter von Rovalben , — Margarita Walburgı, Dater, Ber 
in der Pfalz. Den 6. Maria Walburga, 
Bater, Herr Julius Lubermeier, 
Beitritte |tirer und Bürger in Stadtamhof. — Georg 
um Bereine werben Künfller und Kunft Joſeph, Vater, Joſerh Haimeıl, Fabrikmau- 
J aller !xer und Beiſiher von bier. — Unna, Bıter, 
Wirbihafttpächter 
Den 7 Barbara, 
Wilbeln Harıl, — von bier, 
’ ? aria, Barer, Sebaftian 
tag und Weihſche Buchhandlung) in Rer Gaugl, Sölpner von Harting. Drn 10, 
Franı Zaver, Viter, Brang Zaver Benaler, 
Hauebeſitztt in Staptambof, 
Den 2. Ianuar. 
unebelih, 5 Jahre alt, an Lungenläbmung. 
— Kaſpar Woldner, Maurerpalier bei bie | rorgetragen von den Herten Frönkel, 
figem Dombaue, aus Minvelheim, 41 Jahre | Grünewald, Barıb und can Gülpen. 
an Xungenleiden 
Wein, Bräumeifter in Winzer, 48 Yıhre 
Sduin, Wferiduie 
qmied, eſſerſchmidmelſters · Gattin von 15 m R > 
ee rg we Feen Buffpiel in einem Aufzug oon Ulerauder 
Urt, | Den 8. Barbara, 2 Tage alt, an Brübges 
Yüngling | burt, Vater, Wilhelm Hartl, Babrifarbeiter 


In der 
obern Stadtprarrei St. Rupert. 
Betraut: Den 7. Januar, 
Herr Jobann Baptid Hintermeyer, Bürger 
Stuhmadermeiter, 
4. Ianuar. lifabetha, Bater, Herr Georg Tberefig Seig, Bürgerd« und Kufnermeiiterd» 


co 


Hochb. Silber pr. ZPM. fein’5t fl. 40 fe. —52 fi 15 Fu; 
Preuß. Kaſſenſch. 1 fl. 44,45 fr. 


Frankfurt, 13. Jan. Defterr. 5° Nat.»Anichen 57/5 

Deferr. 5proz. Metall. ——— Bankaltien 636; Def. 
LotteriesAnfehens » Looſe von 1854: 59°; von 1858: 1015 
Deftereiiihe = Lotterie » Anlehens - Roofe von 1860 : 59a; 
Ludwigshafen - Begbader » Eifenbahn » Aktien 129° „; Baperi- 
ſche Oftbahn-Aftien, 104° u; Bayeriihe Oftbahn-Aftien voll ein- 
ezahlt 105°, P ; Defterr. Kredit » Mobilier + Aftien 151; Wefl · 
ahn⸗Prioritäts 73; Paris 3proz Rente —; London 
3prog Konſols —. Wenfelkurfe: Paris 92,,; London 
11794 Bien Ya. 


Wien, 13 Yan. Defter. a . Rat.»Anl. 82.45; Det. 
5pror. Met. 67.60; Rotterie-Anl.s k von 1854: 87.25; Rot.s 
Anl.«Roofe von 1859: 123.25; Lott.Aul.⸗Looſe von 1860 ; 83.50; 
Bankaktien 771; Defterr. Mrebit + Mobilier s Aftien 180.20; 
DonawDampfihifff.- At. 49 —; Defter. Staatebahn » Aftien 
281.50; Rordbabn-Aftien 212.50; Weftbabn Prioritäten 102.90, 
Wecfelkurie: Augsburg 3 Mt. 118.75; London 2. 10 
140.15; Silber — 


Water, Anıon | Bater, 





Herr Georg Badhof.r, Grpeoitor, 


Zofeph Deubler, Bürger und Schubmader: 
meifter. Den 6. Michatl Matbiat, Bater, 
Michael Börl, Häusler von Steindberg. 
Den 9. Karolina Anna, Water, . Anpreas 
Stadler, Beifiger und Maurer 


Megensburger Stadttheater. 
Mittwoch ben 15. Januar 1862 
12. Vorftellung im 5. Abonnement. 


Schwarzer Peter. 


Sch wank in einem Nufuge von C. A, Börner. 
Hierauf: 


Männerquertett, 


Poſamen · 


ton 
Vater, 


Anton, 


Den 3. doſerph Rum Beitluß: 
Zum Erftenmale: 


Den Mit den Wölfen muß man heulen! 


7. Agneb 
Wilbelmi, 


| Freitag den 17. Januar. 
1. Vorftelung im 6. Abonner ent. 


rr 
Der Freiſchütz. 
RN ae ' Romantifhe Oper in vier Aufzügen von 
ungzeſſle a ed rich Kındz; Mufik von Carl 
Mariavnon Weber 


Aremden-Anzeige, 
(G. Kreuz) HH. Baron von Künd« 


mit Jungfrau 





11 Kinder, 9 männlichen | berg, Gutäbeflr er som Leonberg dv. Brens 
weiblichen Gefchledhte. 


Darunter: Den tano, Kahrifhefiber. v. Haufe, Bubrifant von 


zing Franzisfe, Water, Chriſtian Baumgärt- | 2. Ianuar Karhartıa Unna, Barer, Lorenz | Prag. Münd Werber v. Her, Wolf v. Wien 


mer, Eilenbahn-Wrpepitort-ebilie 
Dfibahn. Den 5. Branzitfa, Vater, 


Shit, Brivatier und Schuprerwandter von | Beifiger unn Maurer. Den 5. Georg Karl, |baus und Panlıza von Main;, 


an ber) Holginger, Beiflger und Seilergeielle. 


Den | und Silbermann von Münden, Vritatier. 


Mar! 4. Branz Joſeph, Batır, Anvreas Köffler, | Bachman von Kipingen, Sontag von Neur 


Raufl 


Eifenbahnzüge in UKegensburg. 


Abgang nad: 
Geifelhöring 5 —* 50 Mimiten Früh. E. 1. 2, 3 61, 
Stranbing 6 Uhr 50 Minuten Morgens, G. 2. 3 Kl. 
SBaflan 9 Uhr 25 Minuten Morgens, 1. 
12 Uhr 15 Minuten Mittags, P. 1.2.3. Gl. 
—— 4 tHe 35 Minuten Rahm. P.1. 2. 3. Cl. 
Seiſelhoring 
6 Uhr 25 Minuten Abende. G. 2. 3. El. 
Straubing 7 Uhr 50 Minuten. Mbents. E. 1. 2. Gl, 
hut N 
Aegeuſtauf "HUSE — Minuten Früh. @, 2, 3. 6l. 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Bene. E. 1. 2.61 
Furth 2 uhr 30 Minuten Mittag. D. 1.2.3. El. 
berg 3 Uge 30 Minuten Rachmittago. R. 
Oer abruck 
Kürnberg 
Hegenftauf 
Stwandorf N 5 Utzt 45 Minuten Abende, G. 2 3. Ei. 
Amberg 


1 


Ankuunuflt vpon: 

Paflau 
Straubing 7 uhr 30 Minuten Morzene, E. I 2. El. 
Geifelsöring (8 Uhr 23 Minuten Morgene, BG. 2 3 Gl. 
Plattling 
Vaſſau 10 Ahr 50 Minuten Wergens. P,1.2.3.61, 
Straubing 2 Uye 90 Minuten Mittags. k. 
Beifelbörtug 2 Uhr 25 Minuten Mittagap. I. 2.3. Gl 
Randshnt g Ube 30 Minuten Abents. E. 1.2. 3. St 

— 9 Uhr 58 Minuten Abents. G. 2. 3. Gl. 
Ruuchen 
Amber: 
Bamentert 8 Ude 40 Minuten Mergens. G. 2. 3. Gl 
Megenjtauf \ 9 Uhr 30 Winuten Dorgene, R. 
Bee 

% 

Er a: 12 Ir 10 Winuten Mittags P.1,2. 3. Gl, 
Furth 7 Ube 45 Mimiten Abends. E. 1. 2. Gl, 
Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abents. G. 2. EL, 
Regenftauf 


E. — GEiljug. P. —= Perſonen Zug. 6. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Betantworil. Mebatterr d. 3. Maldert Müller. Drud ab Berlag der Reubauer'ihen Buchbruderei, (66, Krug’s Witte) in Regensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 5. 


An». ?, Hofbibfiothef im Münden. 


Regensburger Zeitung. 





Die „Hegenäburger Zeitumg* erfgeint täglich, auch die Eomniag mist andgemsimen. — Anfündigengen sup Inferate Überhaupt werben keonefl erietiget umb der Reue 
einer breifpaltigem Vetttzeile mit nur 2 Kreuzer berechnet. — Die Zeitung mit dem mematlih achtmal erfteinenben „Umterbaltungsblatt- fofter hier im Btegendburg 
unb im gampen Umfange bed Rönigreigs Bayern Rierteljäbrig 1 fl. 6 Fr, Alle länigl, Peflämter schen Weil Hungen am, 





Donnerftag den 16. Sanuar 1862. 16. 


Deutichland. 


Münden, 13. Januar. Die im Staatdminifterium des 
Handels vorige Woche begonnene Beratbung der neuen Ge 
werbeordnung if heute zum Abſchluſſe gelangt. Der fgl. 
Staatöminifter Sehr. v. Schrenf führte den Borfiß in der bes 
treffenden Kommiſſion, zu welcher aud der f. geb. Math v. 
Kleinichrod, der Verfaſſet eines vor zwei Jahren erſchienenen 
und damals vielfah günftig beurtbeilten Entwurfs einer Ge: 
werbeordnung, beigegogen war. Außerdem befland die Roms 
miffion aus dem Minifterialdireftor v. Wolfanger und den 
Minifterial-Affefforen Mefferihmid und Braun — Referenten 
des Entwurfs — vom Hanteldminifterium; dem Minifterialrath 
». Beder und Regierungsrath Osberger vom Staatsminifterium 
des Innern, dann den Bewerböreferenten der Regierung von 
Oberbayern und des biefigen Magiftrats, Regierungsrathb Kal- 
ferberg und Rechtsrath Klausner Der beratbene Entwurf wird 
nun der allerhöchſten Genehmigung unterbreitet werden. (N. K.) 

Münden, 13. Januar. Das Kriegsminifterium bat 
beute Das GendarmerierGorps-Eommando beaufıragt, Die Kom: 
pagnien anzumeifen, daß die Löhnungen für den gefammten 
Mannſchaftöſtand, vom 4. Oktober 1861 an, nad dem erhöh⸗ 
ten Regulative auszubezablen find. Darnach haben jährlich 
mehr zu erbalten: Dir —*8 um 36 fl., die Feldwebels um 
48 fll, Die Brigadiers zu Fuß um 60 fl, die Brigadiers zu 
Pferde um 48 fl, die Stationsfommandanten und Gendarmen 
S Buß um 57 fl. und die Gendarmen zu Pferd um 54 fl. 

ie Aunftionsgulagen der Stationsfommandanten find außer 
dem täalih um 1 fr. erhöbt. , 

, Münden, 14. Januar. Durch den heute Mittag bier 
eungetroffenen Waflerburger Omnibus langten beftimmtere Ans 
gaben über den Brand in Ebersberg an. Derſelbe brach 
am Sonntag Abends 7 Uhr-an zwei Stellen zugleich auf, 
mwüthete Die ganze Nacht und äfderte 14 Wobnbäufer und 
Nebengebäude ein, worunter fi das Schulhaus befindet. Das 
Kandgerichtögebäude wurde nicht, die Poft nur theilweiſe erarif- 
fen. Das Feuer fol gelegt worden fein. — Nach der A. Abdz. 
würde S M. der König Ai fommenden Samſtag die Reife 
nach Nizza antreren. 

Straubing, 14. Januar. Die Ausführung der Gasbe— 
leuchtung für biefige Stadt dürfte mun als gefichert zu betrad- 
ten jein, nachdem der Bertrag mit dem Unternehmer Herren 2. 
A. Rüdinger in Augsburg über beftandene Differenzen vers 
einbart ift Wie verlautet ſoll Die Fabrik zunächſt dem Zeug« 
baustburme unterhalb Des Kellers des Hrn. Ederer zu ſtehen 
kommen, nämlich auf jenen Grund, welden die Berfhönerungs- 
Commiſſion zur Herfellung einer Anlage. von Hrn. Dirmann 
erfaufte. Iſt es auch zu bedauern, daß diefe mit vielen Koften 
erworbene und nur mit Aufwendung vieler Mühe zu einem 
ſchönen Promenadeplage ungewandelte Grundfläde ihrem Zwede 
wieder verloren gebt, jo ift doch nicht zu verkennen, daß dieſer 






Zweinndvierzigiter Jahrgang: 





Flag für Anlage der Gasfabrif als der geeignefte erſcheint, da 
e8 überhaupt an font paſſendem Areale mangelt. Herr Rüdinger 
wird die Gasanftalt noch in diefem Jahre beginnen und vollen» 
den. Die Donau ift von geftern auf heute beträchtlich geſtiegen. 
Der Pegel zeigte Mittags zwiſchen I—2 Uhr eine Waflerhöhe 
von 10° 8'/;*. (St. Tagbl.) 
Baden. Die „Karlsruher Zeitung,“ das Drgan des 
liberalen badiſchen Minifteriums, äußert: „So lange 
in Preußen die Kreuzzeitungspartei eine politiſche Möglich 
feit ift, jo lange die ea gt per denen ihre unhaltbaren 
Privilegien böber ſtehen, als Macht und Ehre ihres Landes, 
nicht allgemein als die eigentlichen und gefäbrlichften Feinde 
des Etaates erfannt find und ihr mwühlender Einfluß für 
immer gebrochen ift, fo lenge wäre es gemiffenlofe Thorbeit, 
einen Staat an die Epige Deutſchlands zu berufen, der ſtets 
in Gefabr ſchwebt, von Der Stufe des ruhmgekrönten Preußens 
auf Die des emgberzigen Hurbrandenburg herabzufinfen. Ja 
noch mebr, ſo lange ein bedeutender Theil unferer beten Freunde 
in Preußen in deffen Großmadptftellung flatt eines Antriebes 
u energifhen Vorwärtsgehen nur eine Mahnung zu ſcheuer 
orficht erblidt, müffen wir uns eingeftehen, ak die Errei⸗ 
hung des Bieles noch immer im weiter Ferne ſteht.“ — Im 
dem Kunde eines Aegierungsblattes find Diefe Medensarten 
allerdings ftarf! Je nun, auf die „Junfer* darf eben jeder 
Zölpel ungeftraft ſchinpfen. Nebenbei geht aber auch aus 
dem Artifel bervor, daß die guten Freunde in Karldrube mit 
den „beiten Freunden in Preußen“ nit mehr in der wän« 
ſchenswertheſten Harmonie leben! 
(Preußen) Die Diebszuſtäude in Berlin dharafterifirt 
die Weferzeitung mit folgenden Worten: Augenblicklich ift die 
Sicherheit der Kefideny durch die allen Glauben überfteigende 
greapeit unjerer Spißbuben bedroßt. Erſt vor wenigen 
oden haben biefige Dicbe einen feuerfeften, mebrere Gent» 
ner ſchweren Geldſchrank nicht erbrohen — fondern einfach 
geſtohlen, und auf einem zu dieſem Zweck mitgebrachten Was 
gen aufgeladen und fortgeführt, Dieſer Diebitahl verräth 
eine allen Glauben überfteigende Frechheit, da fogar die Hauss 
bewobner durd das verurfahte Geräuſch erwadten, aber der 
Meinung waren, daß die Epipbuben nur gewöhnliche Tage” 
löhner jeien und den Geldſchrank im Auftrag des beftohlenen 
Kaufmanns forticafften. Richt geringeres Aufſehen erregte 
die Plünderung eines großen Geidenladens in der Brüder 
firaße, wobei mebrere taufend Ellen der feinften Geidenzeuge 
entwendet murden. Auch bei Diefer Gelegenheit ließen ſich 
felbft die Sicherheitsbeamten durd die ur Kühnheit 
der Spitzbuben täuſchen, welche in dem Gewölbe ſämmtliche 
Gaoflammen ruhig anzündeten, um bei — Beleuchtung 
den Diebſtahl in der größten Muße zu verüben, fo, daß der 
Nachtwächter des Reviers den Ddajelbit ftationirten Gonftabler 
auf den Fleiß und die Zhätigfeit des vermeintlichen Dienft, 
perſonals aufmerfiam machte, Das, nad feiner Aeußerung, 





JSeuilletonm 


* Das Sternenbanner und der engliiche Leopard. 


Bom Dean berüber 
Erſchalli dad Kriegägejihrei: 
„Wir geben nie und nimmer 
„Die „gute Prife' frei. 


„Das Sternenbanner weichet 
„Dem ftoljen England nie: 
„WIR Du die Prife haben, 
„So komm und hole fiel" 


Das ruft den Leoparden 
Im Infelreiche wach; 

Er ſchuttelt mild vie Mähne 
Ob der erlitt’tnen Schmad. 


Und richtet Äh zum Sprunge, 
Die Tape hochgeſtreckt, 

Daß er die giere Zunge 

Im Blut der Beute leckt. 
Da ſehen die Prahlhanſen 
Verpugt einander an; 

Wie eine Seifenblafe ı 
Zerſtob ihr ganzer Plan. 
Beim erften Kriegedlüftchen 
Berfiel das Kartenhaus 

Zwei Welten laden klatſchend 
Die alten Kinder aus, 


Drum, merft baran, wenn wieder 
Ihr wie der Froſch «uch bläht, 
Das, wie ihr auch mögt quaden, 


Rein Hahn mach euch mehr kräht. ab. c. 


nod bis fpät in die Nacht fo fleißig arbeitete. Beide Dieb⸗ 
üble find Dusch einen glücklichen Zufall entdedt worden, in⸗ 
em Lürfhner einem Kaufmaun Proben von dem ges 
Seidenzeug brachte und zum Verkauf anbot, worauf 
dieſer dem betroffenen Seidenhändler von dieſem verdächtigen 
Umftand Anzeige machte, it Hilfe des herbeigerufenen 
Sıiminallommiffärs wurde in einem Blumenfeller inder Alezan- 
Derftraße das entwendete Gut und auch der geftoblene Geld⸗ 
ſchraul noch außerdem auf den Leßtzterer war mit An- 
wendung der größten Gewalt erbrochen und das darin befind« 
liche Geld bereits herausgenommen. Der ſcheinbar ganz une 
verfänglihe Biumenfeller erwieß fib als eine böchſt gefähr- 
liche Diebsherberge, wo zwiihen grünen MWortbenbäumen, 
leanderſträuchen und Palmen eiue Gefellihaft der frechſten 
uber und ſchon vielfach beftraften Verbrecher verkehrte 
und im eigentlihen Sinn unter Blumen das Berderben 
lauerte, — Derartige Vorgänge geben dem Publikum vielfachen 
Stoff zum Nahdenfen und zu Befürdtungen, Die keineswegs 
übertrieben fein dürften, wenn man weiß, Daß Die Zahl der 
jährlih ermittelten Diebftäble fih ungefähr auf 11,000 beläuft, 
und daß, Berlin gegen 30,000 Perionen zäblt, melde mebr 
oder minder die Aufmerkiamfeit der Polizei in Anipruc neb— 
men, darunter allein 6000 bis 7000 wegen Diebitabld und 
anderer entehrenden Verbrechen Beftrafte! Dazu fommt noch, 
daß c8 der gegenwärtigen Sicherheitsbebörde augenblidlih an 
ſolchen &apazitäten fehlt, wie in früherer Zeit Die von der 
ieböweht gefürchteten Beamten Gdart, Märker, Falfenberg 
und Dunfer waren, deren Talent und Scharfblid alerdings 
die wunderbarften Entdedungen und Rejultate berbeifübrten, 
wenn wir auch zugeben müſſen, Daß Das Geſetz in meuefter 
eit der Thätigkeit der Kriminalbeamten sehr erihwerende 
chranken gezogen bat. Bon den Ruchrolgern jener befannten 
Poligeimänner erzäblt mau zwar ebenfalls allerlei wunderbare 
Geſchichten und Anekdoten, die jedoch weniger von ihrer Ger 
ſqaicklichleit als von ibrer Berlegenbeit ein Zeugniß ablegen. 
Berlin. Unlängſt gingen Gerüchte Dur die Blät« 
ter, dab das häusliche Leben des Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeffin von Preußen ein getrübtes fei, woran der 
Kronprinz Schuld jei, mas man in England übel ver: 
werke Jeßzt lieſt man in Berliner Blättern: Die Frau Kron- 
prinzeſſin beabfihtigt, fi im der zweiten Hälfte dieſes Monats 
u einem längeren Beſuch bei ibrer Mutter nah England zu 
egeben. Borbedingung für dieſe Winterreife ift natürlich Das 
vollommene Wohlbefinden der hoben Frau, deren Geiundbeit 
Buch den Schmerz, um den jähen Hiuteitt des geliebten Da» 
ters einigermaßen angegriffen zu fein ſcheint. Die Folgerun: 
gen, welche ſonſt aus dem Jurüdbleiben Der Kronpringeffin 
von Der neulichen Reiſe ihres boben Gemahls im Bublitum 
gezogen und mit angeblihen Hoffauugen auf die Vermehrung 
Des Kumilienglüds des fronprinzliden Paares in Verbindung 
gebracht wurden, finden bis jegt Feine Beftätiqung 
= Berlin, 14. Januar, Heute Mittags 12 Uhr wird im 
weißen Saale des Egal. Schloffes zu Berlin der Landtag nah 
vorausgegangenem Gotteödienit für die Mitglieder beider Con— 
feffionen eröffnet. Da noch eben jogar die conftitutionelle Par- 
tei im ihrem Beogramm erklärt bat, die Geldforderungen der 
Regierung in der Militärftage überſchreiten das zuläffige Maß, 
ſo wird. Die: Regierung im der Heeresorganifationsfrage zwei⸗ 
fellos eine Niederlage erleiden, wenn fie ich nicht zu bedeuten« 
den Couceſſtonen entſchließt. 

Deiterreih.) Wien, 13. Januar. In der Gumpen- 
dorfer edangeliſchen Wilinlkicche bielt vorgeftern Paſtor Sulze 
eine Gaſtpredigt. Er mählte als Zegt feiner Kanzelrede Die 
Stellen aus dem eriten Korintberbriefe (Kap. I, Ders 21 — 25.) 
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„Denn dieweil die Welt duch ihre Weisheit Bott in feiner 
Beisheit nicht erlaunte, gefiel es Gott wohl durch thörichte 
Predigt felig au machen, die, fo daran glauben.” Im Eins 
gie feiner Rede erinnerte Paftor Sulze daran , daß er aus 
snabrüd fomme, woſelbſt vor 214 Jahren der Friede geſchlof ⸗ 
fen wurde, welcher dem unbeituoften 80fährigen Glaubens» 
und Brubderkriege in Deutſchland eim Ende gemacht have. 
Freilich ſeien die Proteftanten Defterreihs niemals der Seg- 
nungen dieſes Friedens theilhaftig geworden, erft in neuefter 
geit babe der erleuchtete deutſche Furft jeinen proteſtantiſchen 
ntertbanen die vollfte Freiheit verliehen; und fſelb ſt 
proteftantiihe Länder babenbis zur Stunde 
feine fo vortrefflide Kirdhenverfaffung al& Die 
Proteftanten Deiterreihs. Das Blatt babe fih gewen- 
der. Früher meinte der Herr Redner feid Ihr die Unter: 
deüdten und wir Die Freien geweien, jegt dagegen ieid Ihr 
die Freien und wir die Märtvrer, Denn wider unferen 
Willen will man unfere Freibeit feffeln und unieren Glauben 
in todte Formeln, im abgelebte Belenntnigformen einiwängen 
Freie Srädte. Der Beginn des allgemeinen deutſchen 
Shüpenfeftes in Aramffurt ift auf den 12 Juli feitgeiept. 


Ausland. 


(Großbritaunien) London, 11. Januar. Dir über 
mürbig höbniſche Ton, in dem ſich ein Tbeil der Londoner 
Preſſe über Das Nachgeben der Bafbingtoner Regierung äußert, 
iſt mitunter widerlih genug. So mennt namentlih M. Ehroniele 
Amerika das „weftlibe China“, das Rand der leeren Eiſen⸗ 
frefferei und der Hafenberzigfeit u. f.w. Daily News bat reiht, 
ein ſolches Gebahren fcharf zu tadeln. Noch ftebt etwas in 
Ausfiht was Gelegenheit geben könnte, den Groll des amteri« 
fanijhen Volks weiter zu reizen: Es it nämlich zu beiorgen, 
dad John Bul ſich einfallen läßt, den HH. Malen und Stis 
deil, Die naͤchſtens in England eintreffen werden, eine Art Ovas 
tion zu bereiten, oder fie zu „Löwen“ des Tages zu machen. 
Der !R. Advertijer warnt das Publikum davor, und bemerft: 
England babe für Die Ehre feiner Flagge und die Heiligkeit 
feines Aſplrechts gerüftet, niht aus Sympatbie für Die Per 
jönlichfeit der gefangenen Bevollmächtigten. Diefe babe mit 
dem Streit nichts zu ſchaffen gebabt. Und die Sumpathien 
des Publikums verdiene ein Mafon, der im Senat zu den 
blindeiten Beittenfceffern gebörte, Der Urbeber des „Flüchtige- 
Sklaven » Auslieferuns : Beleges*, der Mann, welcher John 
Brown noch in der Nacht vor der Hintihtung mit Berbören 
fölterte, um Die achtbarſten Männer des Nordens wo möglid 
an den Galgen zu bringen, gewiß nit. Seine verlönlichen 
Freunde und Bekannten mögen ihm den fchöniten Private 
empfang bereiten, das Publikum fei ibm nichts als die Höflich- 
feit ſchüldig, auf Die jeder Fremde ein Recht bat. Beſonders 
warnt der M. Advertiſer die reichen Herren in Liverpool, mo 
die „kleine Cotetie“ ibre thätigiten Anbänger bat. 

(Frankreich ) „Moniteur“ enthält ein aus drei Artikeln 
beitebendes Geſetz, wodurch dem Freimaurer-Orden das Wahls 
recht des Großmeiſters entzogen und Die Ernennung des Mar 
ſchal Magna publicier wird, Der Marſchall, wohl Das ge 
fügigfte Werkzeug des zweiten Degemberd, wird aljo insfünftig 
neben der aus 62 Bataillonen, 51 Schwadronen und 4) Batte- 
rien beftebenden Armee von Paris, auch Die Freiiaurer von 
Franfreih commandiren. 

(Rusland und Polen) Warſchau, 11. Januar. Die 
heutige Rummer Der amtliben Zeitung enthält nachfolgende 
Belanntmahung: „Mige Bialobrzesftiift kraft der Stand» 
recht⸗Geſetze wegen ungefeglicher Bereinigung des Capitels der 
Kathredale, und weil er aus eigener Machtvollkommenhbeit die 





Miszellen. 


— In Wien iſt ein eigenthümlichet Lotter ie⸗Proceß 
anbängig. Gin Gejelle räumte drei Nummern: 9, 34, 53 und 
bejegte fle in Gemeinſchaft mit. feiner Duartierfrau mit fünfzig 
Krıugern im der Lotttrie. Die Duwartierfrau fügte, ohne den 
Grjellen vorher zu fragen, noch vie Nummer 3 hinzu. Am 11. 
Drjember wurden wirklich die Nummern 34, 53, 3 gehoben. und 
Die Beiden gewannen eine Terme vom 492 Gulden Allein bie 
Duartierfrau bebauptet nun, Hremanm habe, ba nur zwei feiner 
Nummern erfhienen find, audı nur auf die Hälfte eines Ambo 
einen Anipruch, und fle verweigert bemjelben bie Ausfolgung ber 
Hälfte des Gewinnes per 246 fl Der Pattirergefelle feinerfeits 
fordert ven halben Gewinn, da er mit Recht behauptet, ohne feine 
zwei Nummern würde auch feine Quartierfrau mit der Nummer 
3 allein feine Xerne gemacht haben. Er bat nun deßhalb bei 
dem Lanpzegerihte eine Klage auf Betrug, gegen feine Quartierfrau 
anhängig gemadt, 

— Zn London angekommene Briefe melden, daß man Hoffe 
nung bat, auf den BabamaInfeln, mamentlid auf Nafjau, Baums 
wolle mit Erfolg bauen zw innen; Man pas früher die Bahamas 


Baunrolle fehr geidhägt, Die dort zweimal im Jahre, im D:zeruber 
und Fund, geerndtet wird. 





* Bal masqu& Sept Airs de Ballet. 
Bon Jaraifohn. . 

Dieje 7 Stüde verbinden mit einem fehr anſprechenden In» 
halte eine gute Durbarbeitung und claviermähige Behandlung. Ei⸗ 
nige Melodien find wirklich reizens ſchön; jo 5 DB. Nr. 4 Wir 
empfeblen fle einigermaßen geübten Dillettanten, fle werben denſel⸗ 
ben viel Freude bereiten. 

Fleurs chantantes, Trois morceaux pastorals pour le Piano. 
Op. 29. Boh W. Schultes. (Reipgig, Breitkopf.) 

In einfamen und traurign Stunden find viele drei frifchen 
Stüde eine recht angenehme Erholung Mr. 1 it beſonders recht 
tindlich main und gut durchgeführt. In Nr. 2 gibt ſich ein fpies 
lender, fröblicher Charakter fund, während Mr. 8 in vem Genre 
der Mendelsiobn'ihen Genrelieder gehalten iſt. 


Pour Piano, Op. 26. 
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S —A Kirchen verfügt hatte, zum Tode verurtheilt 
wotden. 


er Kaijer hat mit Rüdfint jauf das untadelige 
Berbalten Migr. Bialobrzeski's während des Aufftandes von 
1831 und auf das Gnadengefuh, welches derfelbe an Se: 
Majeftät gerichtet, feine Strafe in einjährige Haft umgewandelt.“ 


Nachleſe. 


Der Ausgaben Etat der Stadt Berlin entziffert für 1862 
eine Summe von 2,892,140 Thle. worunter etwa 400 Thaler 
für ſpecifiſch katholiſche Zwecke und Anftalten beftimmt find, 
während Berlin 25,000 Katholiten zäble und Wien für die 
Schulen feiner 7000 Proteftanten jährlih 7900 fl. zuſchießt. 

Ueber einen Unglüdfsfall, färeibt die „Deiterr 

Zeitung”, der fid am 9. d. M in der Spiritusbrennerei des 
gern J. ©. Mauthner in Simmering ereignete, erfahren 
wir aus verläßliher Quelle nachſtehende Detarls: Die bajelbft 
in Arbeit ſtehenden Zimmergejelen Anton Riegler, Eitler und 
Pup batten von Herrn Mauthner den Auftrag erhalten, einen 
in einer oberen tage befindlichen, beiläufig acht Gentner 
ſchweren Küblapparat in eine andere Lage zu bringen. Die 
Leute machten ſich an dieſes Gefhäft und verfaben ſich hiezu 
mit ſtarken Stüpen, um bei dem Umwälzen Diefe unter den 
Kühfapparar zu bringen. Plötzlich braden mehrere folde 
Stügpflöde und der Apparat fiel mit folder Gewalt auf den 
Boden, Daß er diejen Duchiclug und jammt den drei Zimmer: 
leuten in die unterhalb befindlihe Maifhlammer binabjtürzte. 
Der Hall verurſachte einen großen Lärm, mwodurd andere in 
der Spiritusbrennerei befhäftigte Perfonen in nicht geringen 
Schrecken verjegt wurden, Als die leptern an die Unglüds- 
fätte eilten, fonnten fie Anfangs der großen Staubmwolten 
wegen, die ihnen entgegendrangen, gar nicht erraten, was 
fi. ** nach wenigen Augenblicken aber, bot ſich 
ihren Blicken ein gräßliches Schauſpiel dar. Anton Miegler, 
auf den der Apparat mit ganzer Wucht gefallen war, lag 
mit völlig zerichmetterten Fühen unter dem Keffel. Die beiden 
Andern waren von dem Halle betäubt, und als fie zu ſich 
famen, zeigte - fi wunderbarerweile, dab ſie außer einigen 
leichten Handihürfungen, feinen Schaden erlitten hatten. Der 
—— Riegler wurde wit großer Mühe unter dem 
chweren Keſſel bervorgezogen und in das Spital der Barın 
berzigen Brüder gebracht, woſelbſt er ſchon ‚nad einigen 
Stunden verſchied. 

Ein Bewohner von Berlin fündigt 100 Zhaler Belohn⸗ 
ung für Entdetung des Thäters an, der feiner Frau und ihrer 
—. am Nenjahrstage während des Gottesdienftes im 

me einen fhmarzen Sammetpels und einen Double⸗Paletot 
total zerſchnitten bat, 

In der Verbrecherwelt ift es wobl bisher noch nit vor 
gefommen, was in dieſem ba re in däuiſchen Blättern 
aus der ſchwediſchen Feſtung Lundesfrona berichtet wird, wo 
Die Strafgefangenen eine Katfpmüngerbande gebildet haben, 
die ih vorjugsweife mit der Anferngung faliher dänifcher 
Thalerftüde beſchäftigte. 


Frühponſt. 

Neueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 

Paſſau, 14. Januar, Bei Abtragung der Gerüfte an 
der biefigen Eifenbahnbrüde über den Inn ereignete fih heute 
Bormittags der Unglüdsfall, daß ein Gerüſt zufammenftürzte, 
der Zimmermann Binder augenblidiih, der Zimmermann 
Köder! Nachmittags feinen Geift aufgab, und 2 gefährlich 
verwundet "wurden Diefer traurige Fall ereignete ſich kurz 
nad Palfirung des öftere Babnzuges über die Brüde, wodurd) 
Gott Lob noch größerem Unglüd entgangen wurde. 

Berlin, 13 Januar In der von dem Abgeordneten 
Grabom geleiteten — von Abgeordneten erklärte 
Abgeordneter Simjon nah der 8. A 3, daß feine Befund» 
ibm Die Uebernahme der Präſidentſchaft unbedingt nicht 
eftatte, 
. Berlin, 14. Januar, Landiagseröffunng durch den 
König. Die Thronrede erwähnt die Srönungsfeier, Dad Bade» 
ner Attentat, beflagt den Tod des Pringgemahls. Die Lage 
des Landes, führt ſie fort, ift im Allgemeinen befriedigend. 
Die —— Gefegentwürfe werden beweiſen, daß id, 
meinen Örundfägen getreu, den Ausbau der Berfaffung vor 
Augen habe. Der Staatshaushaltsetat ergibt eine Steigetun 
der Einnahmen, wodurd die Mittel gewährt find, den durd 
die Heeresreform bedingten Zuſchuß au vermindern. — Die 
Ehronrede erwähnt die glüdlicd bejeitigte engliſch⸗amerikaniſche 
Berwillung und die Begegnung mit dem Kaiſer der Franzo- 
fen, die dazu beigetragen habe, die beftehenden freundnachbar« 
lien Begiehungen not günftigerzu geftalten. Die Verhandlungen 
über Die Berkehrsverbäftniffe zwiſchen dem Zollverein und Frankreich 
dauern nod fort. — Die Bemühungen, eine zeitgemäße Revifion 


der Webrverfaffung des dentichen Bundes herbeizuführen, hatten 





— — — — — — 


— — — — — 


bisher noch fein digendes Ergebniß. Die Regierung ift 
beſtrebt, mit ein deutſchea Staaten Geignähigen ber 
militärifhpen Einrii en anzubabren. Gie widmet der Bew 
theidigung der deutſchen Hüfte und der Entwidlung der flotte, 
wofür innerhalb und außerhalb Preußens ſich ein erfreuliche® 
Streben kundgegeben, ihre umandgefegte Sorgfält. Das Bei 
bürfniß einer allgemeinen Reform der Bundesverfaffung hal 
auch im Kreiſe der deutſchen Regierungen verſchiedentlich 
Anerkennung gefunden. Preußen wird zu Gunſten ſolchet 
Reformen bemüht fein, welche den wirklichen Machtverhäliniffen 
entiprechend, die Kräfte des deutſchen Volles energiſcher zu⸗ 
ſammenfafſen und Preußen in den Stand ſetzen, die J — 
des Geſammtvater landes in erböhtem Maße zu fördern. — 
Id bedaure lebhaft, daß der Berfafjungsfkteitin Kurheſſen 
no ungeſchlichtet ift, halte jedoch ſelbſt dem leiten Ereignäfje 
egenüber an der Hoffnung fett, daß meine Beum a 

tederherftellung der Verfafſung von 1831 unter nderung 
der den Bundesgeſetzen wideriprehenden Beflimmungen, end- 
lien Erfolg baden werden. — Meine und die oͤſterreichiſche 
Regierun nd mit der dänifchen in vertrauliche Unterhands 
lungen eingetreten, um eine vorläufige Grundlage für Die 
Verftändigung in der Herzogtbümerfrage zu gewinnen, Indem 
id, hierbei am Bundesrecht: und dem. internationalen Vereins 
barungen febalte, gereicht es mir zu lebhafter Genugthuung, 
daß das vollfte Einverftändniß zwiſchen mir, dem: Kaijer von 
Defterreih und allen übrigen deutſchen Bundesgenpfjen beſteht. 
Die Ehronrede ſchließt: Die Eutwidelung unferer Inſtitutivnen 
muß im Dienfte der Kraft und Größe unferes Vaterlandes fichen. 
Niemals kann ich zulaffen, daß durch Die forticpreitende Entfaltung 
des inneren Staatslebend das Recht der Krone, die Macht und 
Sicherheit Preußens in Frage geftelt oder gefährdet werde, 
Europa’s Lage fordert einträdhtiges Zufammenmwirken zwiſchen 
mie und meinem Bolfe; ich züble auf die patriotiſche Unter⸗ 
ftügung feiner Vertreter. r 

Rom, 12. Januar. Migr. Chigi ift heute Morgens nach 

Paris abgereift. Das Erträgniß des Peterspfennig hat ſich 
in 26 Monaten auf 3,809,747 Scudi belaufen; Dabei find 
die fehr zahlreichen und fehr wertvollen Geſchente uicht mit⸗ 
gerechnet. 


A Regensburg. Deffentlide Sißung des königlichen 
Bezirfögerihts am 7. Januar 1862. 1. Fall, Unterfugung 
egen * Beller Haͤuslersfrau von Beilnftein, königl. 
andgerichts Hemam, und deren Tochter Anna Haindl von dort 
wegen Diebftahls. Jm Laufe des vergangenen Sommers ent: 
wendeten Die beiden Befchuldigten von den Feldern des Müllers 
Planf verjhiedene Feldfrüdhte im Werthe üver 5 fl., deßgleichen 
in der Nacht vom 5. auf den 6. Juli v. 38. bei dem Gütler 
Brand! von Herrenzied ein Schaf, im Wertbe zu 6 fl. Das 
Urthetl lautete für Walburga Beller auf IOmonatlihes-in einem 
Zwangsarbeitshaus zu erſtehendes Gefängniß, und für- Anna 
Haindl anf imonatlide doppelt gejhärfte Gefängniäfteafe. — 
2, Fall. Unterfuhung gegen den ledigen Tagloͤhner Chriſtian 
Perras von Riedendurg wegen Vergehens der Widerjegung- 
Die beiden Gendarmen Aufel und Hetfer machten in der Nat 
vom 15. auf.den 16. Dftober v. Is die Patrouille in Ries 
denburg und trafen in einer Gaſſe lärmende Burſche. Als fie 
auf Diefeiben losgingen, fam ibmen Perras mir einer Holzagt 
in der Hand entgegen mit tem Mufe: „Beh her, id haue dir 
den Kopf auseinander,“ bei’ melden Worten er Die Art in der 
Höhe ſchwang. Da jedod die Gendarmen merkten, das Perras 
betrunken fei, jo fümmerten fie fich nicht weiter um die Sache. 
Unter Annahme geminderter Zurehnungsfübigkeit lautet das 
Urtbeil auf Finfgehntägiges doppelt geſchärftes Gefüngnig. — 
3. Fall. Unterſuchung gegen den Mepgersiohn Joſeph Halter 
von Hemau, wegen Vergehens der Unterſchlagung. Der Des 
ſchuldigte befand fi im verwigenen Hetbſt bet dem Mepger 
Joſeph Plant von Bar fengenfeld in Dienft, und nahm für 
abgegebenes Fleifh den Betrag von circa 12 fl. ein, ohne Dies 
ſes Geld an jeinen Herrn abzuliefern. Das Urtheil lautet auf 
Imonatlicyes einfaches Gefaͤngniß 





Handels- und Börsen» Berichit. 


‚ 14. Jan. Defterr. äprez. Nat.Anl. 82.80; Deft. 
ve Bir — ee von 1854: 87.50, Lot.» 
Anl.»Roofe von 1858: 124.25; Kott „Aul.⸗Looſe von 1860 ; 84.25; 
Banfaktien 769; Deflerr. Kredit « Mobilier s Altien 181.50; 
DonawDampffhifff.- Alt. 422.— ; Deiter. Staatsbahn s Aktien 
281.50; Pi 2 — 212.60; Beſtbahn Prioritäten 102.80. 
Wecfelkurfe: Augsburg „3 Mt. 118.60; London 8, 10 
140.—; Silber —. 


eh — —— — — ———- 

Die Dividende ver öͤſterreichiſchen Banfaftien iſt auf fl. 28 
öfterr, Währ, feitgeftellt, und werden die beireffenben Coupons ron 
beute an, zum befimöglichften Cours eingewechjelt,. bei 


Haymann & Comp. 
Banks und Wechielgeihäft am Reupfarrplag- 
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Kunftt-Bereim. 


I, Auefellung vom 12. bis 19. Januar 1862, 





Deovlterunge: Anzeige: 


. oben ——— St. Rupert. 

Geftorben: Den 4 Januat Byılomena, 
3", Jahre alt, an Halöbriune, Wirer, 
Joſeph Schrofl von Neuhofen. — Jüngling 
Ludwig Meier, Kaufmannsjoon, Schüler 
der 4. Gymnaflalllajfe, 18 Jahre alt, an 


Häudler, Bürgerd: und Hutmadhermeiiterd: 
Eb fruu, 60 Jahre alt, am Gicht, Den 
6. Jungfrau Maria Krumberger, Magd and 
Frontenbauien, 36 Jahre alt, an Lungen» 
entzündung. Drn 7. Barbara Goner, 
Wittwe eines fürstlih Thurn und ZTaris’jchen 
76 Jahre alt, an Wlters- 
— Unna, 8 Wochen alt, an 







Haudviener®, 
ſchwache 


| Den 8. Joſeph Fiſcher, Schubmachergeſelle 
| 38 Jabre alt, an Nierenleiden — Iohann 

Hierl, Steinhauer von Ingolſtadt, 45 Jahre 
an Lungenitwindiudt, 














Rremden- Anzeige. 


(8, Kreuz 56. Stohel, Bautechnifer 
von Münden. Bast und Reinbard von 
Franfiurt a M., Rau von Stuttgart, Wer 
bır von Köln, Angermann von Apolda, 
Keßler von Leirzig, Föhr von Börpingen, 
Mabla von Offenbach, Opvenheimer von 
Berlin, Heh von Tübingen und Förder⸗ 


Kr. a. Delgemälde. Preis; | @It, 

31. Kartoffelerndte, von A —— in München 35. Begraben: Ein todtgebornes Mädchen, 

32. Jagd in ver Ebene, von M. Müller dortſelbßſß.. 33 1 unebelich. 

33. Jagd im weg von demielben . » oo 2 2 0 een Bf 

34. Hinterhalt, von G. Köhler in Nürnberg . 120 il. Bekanntmahung. 

35. Kinderporträt, von Johanna Unger in Düfelvorf, Unverfäuflig. — il. Zur Erlage ver Boden⸗ u? Ablöfungs- 

36. Landichaft aus dem Ifarwalde, von K. Ludwig in Minden . . 66 fl. | inte und des 1. Bruns. und Haudfleuer- 

37. Herbſtliche Landſchaft bei Polling, von H. Bedmann dortielbft . 44 fl. | Zieled für 1861/62 find für ven Stapibezirt 

38. Landſchaft, von M. Zimmermann dorfelbft . 100 A. Aegenaburg folgen Termine bedimmt, und 

39. St. Wernerd Kapelle in Bacherach am Rhein, von Bei vortfelbht . 110 fl.) zwar: 

40, Holländijche Winterlanpfchaft, von Dunge in Düfeloorf » . « . » . 220 fl. | Donnerflag ber 16. Januar 1862 für Lit. D.; 

41. Porirät, von Preßlein in Regenbburg. — fl, | Freitag der 17 Januar 1862 für Lit. E; 

42. Eine Zigeunerin, von D, Patzig in Würzburg . . 300 fl. | Montag ter 20. Januar 1862 für Lit. F.; 
Nr.:7, 9, 10, 11, 12, on —— rg vorigen Austellung. Dienflag den 21. Jenunt 1862 für Lit. 6: * 

b. Porzellange e Mittwoch den 22. Januar 1862 für Lit. H.; 

43. Mavonna nah Raphael, von M. Legrand in Münden . . 2...» 66 A. | Donnerftag den 23 Januar 1862 für Lit. 4.3 

Das Bild Mr. 39 ift zur Berloofung pro 1860/61, Breitag den 24, Januar für Kumpfmübl, 

das Bild Mr. 40 zu der Verloofung pro 1861/62 angefauft worden. jeretmal von Früb 8—12 Uhr. Nichtein⸗ 

baltung ver Termine bat Anrechnung von 
D + n £ j + g u n Mabngebütren zur Folge. 
Das Wohlmollen, deſſen ſich die Ludinigsanftalt ſchon fo X zu erirtuen Regentburg den 8. Ja: war 1862. 
2. es beihätigte ſich bei der jüngfen Feler de® heiligen Weihnadyröfefles wieder im der|" KR Stadtrentamt. 
tebewollften Weife. - Abermald in den Stand gefegt, den Kinrern der Anftalt vie heiligen Reifenegaer. 
un durch Freude zu erhöhen und dabei für Mügliches und Notbwendiges forgen zu fün,| —— _— 
—* an wir hiemit den innigſten, wärmften Dant aus für daß und zu ſolchem Zweck Regensburger Stadttheater. 

Eine gleiche Verpflichtung dankharer Anerkennung lest und übrigens auch die mın. Breitag den 17. Januar. 
ſchenfteundliche und uneigennügige Tätigkeit auf, welde die beiten Aerzte, Herren: Dr. ft. Borftelung im 6. Abonnerent. 
a. —— Birngibl, ſowie Herr Ghirurg Wille im abgewicdhenen Jahre ven De r F r eiſch ütz. 

ndern der Anſtalt zugewendet haben. 

Der Allmätige lohne und fegne alle die enlen Wohlthäter, weiche in ſolcher Weiſe Romantiſche Oper in "9 Yufzügen von 
und Sei der Sorge für unjere Zöglinge, welde wir fernerem Woblwollen emproblen zu | Briedridb Kind, Muff von Earl 
halten - erlauben, jo liebedoll unterjtügten, | . EL Bebe 10: — 

geneburg ben 9. Januar 1862. ‚Sonntag den mann 
Im Namen des Ansfdufes der Fudwigsanftalt. | * € — 
G. 9. Braufer, als u D er Ca lism an. 
3. Salenfe, Gaffier. * offe mit Geſang in drei Aufzugen von J. 
25 Neſtroy; Muſik von Adolph Müller. 
—9 Canton Freiburger 7 fl. f.-Foofe. Montag den 20. Januar 1862. 
=5 Jaͤhrlich drei Ziebun “iw Außer vem Abonnement, 
esse Bewinnfte Bres. 60,000, 40,000, 20.000, 6000, 4000, 2000 :e. Deneſtz für Fräulein Mejo. 
5 = Nähte Ziehung am 15. Februar 1882. dam Gritenmale: 
5“ Diefe Rooie, ald auch Ansbach Gunzenbaufener Looſe find billigit zu bes > 
3 5 |hieben dura das Der Störenfried. 
= „| Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Gomp., | zuriviet in cier Aufzügen von Roreric 
S in MRegensburg (im ehemal. Mejidenzgebäude über einer Treppe) 5 —— 





Zungenleiten. Den 5. Frau Kalhbarina Vater, Mathias Birger, 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
Abgang nad: 


Braten, Maurer. 








Geifelböring j Vaſſau 
5 Uhr 50 Minuten Früh. E. * 2. 3 6, 
Straubing 6 Uhr 50 Winnten Morgens. G. 2, 3 äl. Straubing 
Daflau 8 in ” en Dan gene. * Geifelodring 
i2 Uhr mitten ttags, 1.2,3. 61, 
—— 4 he 35 Minuten Nam. P.1. 2.3.0. Vlattling 
Dallau 
eng € Straubing 
teaubing 6 Ube 25 Minuten Mbente. G. 2, 3. GI, @eifelbörin 
au 7 Uhr 50 Minuten. Mbends. E. 1. 2 Gl. 8 
audshut 2audshur 
München 
Regenfiauf 
6 Uhr — Minuten Früh, G. 2. 3. hr 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.GL. rar F f 
2 Uhr Eee Ru Pr. 1.2,3. 61, * * 4 
Yimberg 3 Uhr 30 Minuten Rachmittags. BR, egenjtauf 
Deröbrud Rürnbern 
Rürnberg Hersbruf 
Regeuflauf Furch 
S khwaubdorf N 5 Uhr 45 Minuten Abends. G.2 3. El. Schwandorf 
Amberg Negenftauf 


E. Eilzug. P. = Perfonen Zug. G. — Gemiſchter Zug. R. = 


Vertantwettl. Mebakteur d. 3. Mbalbert Müller 





rewiber von Mürnbera, Kaufl 





Ankunft von: 


! 7 Uhr 30 Minnten Morgens. E. 1 2. El. 
| 8 Uhr 23 Minuten Morgene, G. 2. 3 El. 
10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1,2.3.61, 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. x 
2 Ube 25 Minuten WittageP, 1. 2.3. EI 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. Gl- 


Fir 58 Minuten Abende, G. 2.3.0. 


8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2. 3. El. 
N ce 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2, : @ 
A - e 45 Minuten Abenbe, E. 4.2 . Gl 
e 10 Minuten Abende. G, 2, GI. 


Reiner Güterzug. 


Druck und Verlag der Reubauer'igen Buchdruckerei, (66. Rrug's Wittwe) in Regensburg, 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


dothek in Münden 





Negensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Zeitung’ erfheint täglis, auf bie Seenteg mict autgentmecn. — ?röäntigengen und Inferate überhaupt merken ſanen erietiget und ber Kaum 


einer breilpaltigen Petitgeile mit mur 2 Rreuger 





Freitag den 17. Januar 1862. 





Ankündigung. 

KF- Im das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einichließlih des „Unterbaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreihen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen reifen weitere Verbreitung finden jols 
len, beitens euıpfohlen werden. 


: Die Ezpedition. 
Deutichland. 


Münden, 13. Janıar. Ueber die geftern mit aller Pracht 
künſtletiſcher Ausftattung über unfere Horbühne gegangene Oper 
„Fauſt“ von Goumod fchreibt der Theaterreferent der „Neuen 
Mündyener Zeitung‘ unter Anderem: Wir unjererfeits fteben 
nicht an zu bebaupten, daß das Werk unbedingt zu den be 
deutendften Schöpfungen gebört, die unfere nahllaffiihe Zeit 
irgend hervorgebradht, und werden dieſes Urtbeil näher und 
eingehender zu begründen fuhen Kür den Augenblid mollen 
wir aber nur conftatiren, daß in erfreulicher Uebereinftimmung 
mit der Bedeutung des Novums der geririge Erfolg ein ganz 
außerordentlicer gemejen. Die ausgeprägteften Berfalläbe- 
zeugungen begannen fon innerhalb der erften Scenen und 
kehtten im Berlauf des ganzen Abends faft öfter mieder, als 
man für Den ungeftörten Genuß der einzelnen berrlihen Muflt- 
ſtücke und dramatiſchen Momente wünſchen modte. 

Münden, 15. Januar. Die königliche Megierung von 
Oberbayern bat, um von den während der Schulzeit erworbenen 
Kenntniffen der Schüler im Lejen, Schreiben und Rechnen 
genaue Wiffenihaft zu erhalten und Daraus zu ermefjen, 
ob und in wieweit hiebei ein Berfhulden des Lehrperjonals 
oder beziehungsweile der Aufſichts Organe in Bezug auf Hand» 
babung der Verordnungen über Schulbefuh und Sculentlaf 
fung vorliege eine Anordnung getroffen, die von dem Lehrper⸗ 
fonal fiber mit Freude begrüßt wurde. Sie befagt nämlich, 
daß fünftigbin bei der Entlaffung aus der Feiertagsſchule Das 
Grgebniß der Schlußprüfung der - betreffenden Schüler im 
Leſen, Schreiben und Rechnen förmlih zu Protofoll fon» 
ftatirt, von einem jeden ausiretenden Feiertagsichüler minder 
ftens eine Probefehrift des legten Jahres zu den Alten 
genommen merde, und daß Diefe Protofolle jodann, ſowie 
Die fraglihen Probeſchriften der Schulftatiftif einverleibt wer⸗ 
den, Bir wollen nit unterfuchen, inwieweit den Angaben 
der Refruten und jungen Leute überhaupt in Betreff von 
Unfenntniß in den genannten Lebrgegenftänden ein Glaube 
beigemeffen. werden darf, und darauf baftrt die Anordnung — 
es find wenigftens Fälle befannt, welche die gefliffentiiche 


berechnet. — Die Zeitung mit tem monatlih achtrnal erfgeinenten „Umterhaltumgsblart- fohet hier im Rejenfturg 
umb im gamgen Umſange bed Rönigreihe Bayern Bierteljähdrig a fl. 8 ir. Mille Lönigl. Pohämter mchmen Beit.Uungen am, 


1%. 


Sweiundvierzigiter Jahrgang 






us 





conftatiren, das iſt mit Sicherbeit au behaupten. daß äußerft 
wenig Fortbildungstrieb in den jungen Keuten vorhanden ift. 
Aus der Schule entlaffen, fiebt man in den Händen der wer 
nigften mebr ein Buch, eine Zafel, eine Schrift. Wir fünnen 
mit aller Sicherheit vorausfagen, daß jet bei der verkürzten 
Unterrichtögeit e8 noch fhlimmer werden wird mit den Slennts 
niffen unserer Jugend, abgeſehen von ibren Sitten, Die 
Schulprũfung find’ großentheils Schaugepränge, fruchtbar an 
@itelfeit und leer an Werth und Frucht. Wir glauben nicht 
au irren, wenn wir in der getroffenen Anordriung der fönigs 
lichen Regierung die Aufforderung finden, die Schulprüfungen 
in Zukunft mit größerem Grnfte und bedeutungsvols 
ter abaubalten, und legen insbeionderd den Accent auf bie 
fräftigere Durchführung der Berordnung über Shulent- 
laifung, fo daß alfo fünftigbin ein Schüler, der int Leſen, 
Schreiben und Rechnen bei der Schlußprüfung und fegen wir 
binzu in den religidfen Kenntniffen und der fittlihen Aufführs 
ung nicht gemünte, auch nicht zw entlaffen wäre. Das vollens 
dete 16. Lebensjahr berechtigt micht für ſich allein ſchon zur 
Scyulentlafung. So wäre doch ein wenn auch Fleines Mittel 
gegeben, die trägen Schüler anzufpornen, die legten Augen» 
blide zu benügen umd fi einen Zebrpfennig zum Austritt 
aus der Schule au erwerben und ibn, io zu fagen, in ber 
Hand zu baben. Im dieſem Sinne aufgefaßt, und im Vers 
trauen, in Diefer Auffaffung ven den Bebörden unter 
ftä bi gm werden, begrüßen wir die Anordnung der könig— 
lichen Regierung mit Freunden, denn nur Dann wird uns deren 
Ausführung mir mehr als Mafnlaturpapier befhenken. (BR) 

Rottenburg, 12 Januar Heute Nachmittags 2 Ubr 
ift der bohwürdige Herr Domdefan Ignaz von Jaumann, 
Großkteuz des Föniglichen Friedrihsordens, Commenthur des 
Drdens der württembergifhen Krone, Doctor juris eanonici, 
geboren den 26. Januar 1778, feit 1851 Jubelprieſter, mit 
den beiligen Sterbjaframenten verfehen, an Alteroſchwäche ges 
ftorben. (D. B) 

Baden. In Heidelberg bat fih Dr. Dlinsfi aus 
Kleinrußland vergiftet, er war bereits ruffifcher Marine + Arat 
geweien, batte von der ruffiihen Regierung ein Reile-Stipen> 
dium erhalten, und bielt fi feit zwei Jahren in Heidelberg 
auf, wo er ſich eifrig mit chemiſchen Studien befhäftigte. Man 
fand ibn todt auf feinem Bette liegen, ein Blatt Papier in der 
Hand, auf dem er, fo lange es die Lebenskräfte erlaubt hatten, 
die Wirkungen des Gifts (Zinklalium) das er genommen, nad 
Minuten und Gefunden verzeichnet hatte. Auf dem Stuble 
vor ihm Sag Die Uhr und Aland das Fläſchchen, in dem Das 
Gift geweſen war, nebft dem Glaſe, woraus er ed getrunfen hatte. 
Auf feinem Screibriihe lagen um fünf Briefe des Berftorbenen, 
in denen er zum Theil Vermächtniſſe feiner chemiſchen Präparate 
angeordnet, und als Urſache feines Selhftmords namentlich 
auch angegeben haben fol, daß er überall von Spionen um— 


zu einem befiimmten Zwecke gefudte lügenbafte Angabe ; ringt fei. 





JSeuilletom 


Theater 


M Regensburg, 16. Januar. Die letzte Wocht brachte 
und wieber recht gelungene Vorftellungen und namenilih bemübı fi 
die Direction, durch Borführung beliebter Opern bie Gunft des 
Publitums zu erhalten Daß Moſſtni's „Barbier von Ser 
villa” zu denſelben zäblt, ift auper Zweifel, und thatſächlich find 
die Leitungen unferer Oper nur ald: vorzüglich zu bezeichnen. Im 
gemohnter Weije befriedigten Herr Erber (Graf Almaoiva), Herr van 
Bülpen (Doktor Bartolo) und Herr Grünewald (Figaro), Hear 
Barıh (Ballio) und Fil. Brüdner (Mofine) in ven einzelnen Mum-⸗ 
mern durchgängig. Wenn ich nun nidıt mit ver Berebtfamfeit Gicero!s 
das Pround Gontra in einigen Enfemblefägen hervorheben kann, fo 
gefchieht dich nicht dehhalb, weil ein bei den Haaren beigejcleppted 
Tdteiniichet Eitat meines hochgelahrten Schulmeifters und Ratharbers 
mid) davon abbielt, jondern weil ih «6 für überflüſſig halte, über 
eine oft geſehene Dper ein Wort zu verlieren. — 

„Guſtar Adolph in Münden, oder: Die Grabe 
draut, hiſtoriſches Schauſpiel von Bahrdt, gab unferm trefflichen 


Schauſpielperſonale Gelegenheit zur Eatfaltung feiner gediegenen 
Kräfte. Daß bei dieſet „hiſtoriſchen“ Darftellung erklecklich viel 
Epifoden belgezogen ſind, iſt Sache des Dichters, Über welche wir 
um ſo weniger abhandeln wollen, als ſie den Kern der eigenilichen 
Handlung nicht berühren. Gin treffliches Bild des berühmten Ge⸗ 
aeraliſſimus Tilly gab Herr Hebenfteitz hart und kühn, mie ihm 
die Geſchichte zeichnet, — Eräftig, energiſch und erhaben faßte Hert 
Henfel feinen Buran Adolph, — ruhig umd feit, ein Acht bieberer, 
offener Bürgercharakter der guten alten Zeit war ber Bürgermeifter 
Starnberg, des Herren Rothhammer — trefflich durchdacht und alte 
geführt die Rolle des jungen, flatierhaften und ſchließlich in fi 
gehenden Starnberg, von Herrn Gtemindler. Gleich wirkſam war 
bie Auffoffung' ver Bartie ver Angelika (Madame Wisbef) und 
der Marie Lauterbach (Fri. Mejo). — Die Darfteller der Haupte 
rollen wurden wehrfach audgegeihner, Schlleßlich nach eine Kleine 
Bemerkung: im Ullgemeinen, Bei Stüden einer längft vergangenen 
Zeit muß“ Alles" denſelben angepaßt’ werden; ein kleined Verſehen 
wirkeioft Mören», erregt bis Heiterkeit des Aubitorkunis und kann 
mitunter der ermftöften Stene gefahrlich werden. Es iſt daher 


Heidelberg, 13. Jannar. Der bier wohnende penflo- 
nirte f. bayeriſche Major Karl v. Gagern ift Diefer Tage in 
feinem 60. Lebensjahre geftorben, 


Ausland. 

Italien.) Die Eröffuung des „National-Scheibenfhießens“ 
in Turin dur deu Prinzen Humbert wird von der Zuriner 
reſſe als ein bedeutungsvoller Moment im piemontefifhen 
taatsleben gefeiert Der Kronprinz, dem nur noch zwei Mo» 
nate zu feiner verfafungsmäßigen Volljäbrigfeit fehlen, bat 
nämlich bei diefem Anlaffe eine Rede gehalten, welche die Jour- 
nale als jeinen erften „volitiihen Aft* bezeichnen. Daß der 
junge Prinz den garibaldi-viemontefiihen Galimathias, in dem 
fein Vater Meifter ift, ganz qut weg bat, beweist feine Aeußer⸗ 
ung: „Stalten muß die Gewißheit haben, daß es am Tage des 
Kampfes einen Soldaten in jedem Bürger finden wird." — 
Die amtliche Zeitung in Turin bat nicht für gut befunden. in 
ibrem Berichte über den Aufftand von Gaftellamare zu 
erwähnen, was felbft die neapolitanifhen Gorreipondengen der 
„Sudep. Belge“ nicht verſchweigen fünnen, daß nämlich die 
zur Unterdrüdung des Aufftandes ausaefandten Truppen (das 
"amtlihe Blatt ſprach von „einigen Soldaten‘) einen beißen 
Kampf zu befteben batten und in demielben zebn Mann und 
drei Dffigiere, Darunter einen Generalftabs-Gapitän, verloren 
Gegen vierzig der Aufftändifhen wurden gefangen genommen 
und zehn von Diefen fofort erſchoſſen. Die Städte Eaftellamare 

und Alcamo wurden entwaffuet. 
(Aften.) Ueber die, wie fhon öfter, auch neuerdings wie 
der gemeldete und dann bezweifelte Gefangennabme Nena 
Sabib’s des „Scheufals von Caunpur“, gibt die „Zimes of 
India“ unter dem 12. Dezember einen ausfübrliben Bericht, 
welcher die Eutdeckung des Nena Sabib und deſſen Berbaft- 
ung durchaus beftätigt. Allerdings ift es wahr, daß der für 
Nena Sabib gehaltene Mann bereitS wieder freigegeben werden 
follte; die Behörden batten ſich für getäufcht gebalten, und 
Dieb mag den ermäbnten Widerruf erflären. Schon vor der 
Verhaftung hatte fih in Karratſchi das Gerücht verbreitet, der 
Nena fei in Verkleidung auf dem Wege den Indus binab ge- 
feben worben; der Verdächtige ward aufgefunden und gefaßt. 
Nachdem die Behörden fon die Freilaffung angeordnet, doch 
gg noch nicht vollzogen batten, erfubr der Apotber 
er des Spitals in Karratihi, Sullivan, daß unter den feiner 
Pflege amvertrauten Kranken einer fi befinde, der den Nena 
enau fenne, da er in deſſen Refidenz Bitbur unter jeiner 
ienerihaft war. Sullivan bradte den Kranken nun in Das 
Gefangenbaus und ftellte ibm eine Anzahl Hindus vor, und 
der Kranfe erflärte, der Nena fei nicht unter ihnen; aber als 
ihm dann ein anderer Haufe, unter welchen der Gefangene fi 
befand, vorgeführt war, bezeichnete er ibn auf der Stelle unter 
Alen und rief: „Das it der Nena von Bitbur!* Gr fügte 
bei, er habe den Mena mehrere Jabre lang täglich bedient und 
efeben, er koͤnne ſich nicht irren. Am Nachmittag zog man 
ben Gefangenen eine andere Tracht an und brachte nun den 
Kranken abermals zu ibn, nachdem man ibn mitten unter eine 
Anzahl völlig gleih gefleideter Hindus geftellt batte; der Kranfe 
fand ibn ſofort unter Allen beraus und bemerkte Dann, der 
Mena babe ein Loch im oberen Theil des Obres; man unter 
fuchte das Ohr, und es fand fih Das angegebene Merk» 


eichen 

(Amerika.) — ——— 3 Januar. Maſon und Slidell 
baben ſich mit ihren Sefretären am erftendiefes zu Providence 
Town an Bord des englifhen Dampfers Rinaldo nah Eng— 
land eingeſchifft. Ihre Abreife verurfahte fait feine DE 
Die Beunrubigumg der öffentlihen Meinung in Bezug auf Die 


| 
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Berihte aus England iſt jedoch fortwährend dieſelbe. Der 
kriegeriſche Ton der engliſchen Preſſe und die Kriegbvorbereit 
ungen laſſen allgemein in den Vordergrund treten, daß England 
in furger Zeit die Blofade oder die Verfenfung der Stiffe in 
den Häfen der Südftaaten zum Vorwand eines Krieges mit 
Amerifa nehmen wird. 


R Nachlbeſe. 

erneck, 11. Januar. Eine Art daberfeldtreiben fand 
am 9. d. M. zwiſchen 7 und 8 Uhr im Orte Schwanfeld ftatt. 
Um benannte Stunde verfammelten ih nämlib 30 bis 40 
verlarpte und gejhmwärzte Geftalten bewaffnet und mit allen 
mögliden Blas, Streid:, und fonftigen, eine entſetzliche 
Harmonie erzeugenden Juſtrumenten, vor dem Hate einer 
böhft mißliedigen Periönlihfeit und begannen daſelbſt ein 
ſolch' gräulided Konzert vorzuführen, weiches bei Meitem eine 
Kapenmuff übertraf. Nad vollendeter Serenade zogen fie 
wieder ohne ſonſtige Rubeftörung ab, zu allem Ueberflusie no$ 
der fo traftirten Verſon bemerfend, ibre vorbabende Abreife 
moglihit raſch zu berbätigen. 

Unerhörtes Berbrehen. Man tbeilt der Trib. von 
St. Bolten nahitehenden wahrbaft fdauderbaften Vorfal mits 
Vor 8 bis 10 Tagen fand der Bauerngutsbefiger Hebedei zu 
Abrenberg im Sprengel des Bezirfsgerichtes Apenbrudf binter 
dem in jeinem Garten gelegenen Stadl, bei weidem übrigens 
fein Steg vorbeifübrt — ein Meines Pädhen, in welden ſich 
beiläufig eine Maß Gries und 4 fr. De. W. befanden. Die 
Hausleute, in der Meinung, ed babe Jemand den Gries an 
der bezeichneten Stelle verloren oder vergeffen, verwabrten dens 
felben bis zum 11. d. M., da fih jedod auch an dieſem Tage 
Niemand darum meldete, verwendete Die Hausfrau den gefuns« 
denen Gries zu einem Schmaren, von welchem die ganze aus 
7 Perfonen beftehende Familie genod. Zun Glücke mundete 
der bereite Schmarrn der Hausfrau, dem einen Sohne und der 
einen Tochter nicht, daber fie aud, nur wenig davon genoffen. 
Gleich nach dem Genufſſe der Speife empfanden alle Kamiliens 
glieder eine beftige Uebelfeit, Die fih bis zum Erbrechen fteis 
gerte nur der Hausvater Hebedei nicht, der deshalb auch fahnell 
zum Arzte nad Sipenberg um Hilfe eilte, jedoch bei demfelben 
von den beftigiten Unterleibsſchmerzen ereilt wurde, fo daß er 
faum mehr in feine Wohnung zurüdfebren konnte, Derichnell 
berbeigeeilte Arzt überzeugte ſich fogleih, daß die genoffene 
Speife Arfenif entbalte. Obgleich die wirkſamſten Gegenmittel 
fhleunigft angewendet wurden, find doch noch am jelben Tage 
der Hausvater Hebedei und ein Kind feiner Tochter geitorben, 
und werden böchſt wahrſcheinlich aud"nob ein Sohn und eine 
Tochter zum Opfer fallen. Die Mutter, dann einezweit: Tor 
ter und ein zweiter Sobn därften wabrſcheinlicherweiſe gerettet 
werden. Leider liegen Anhaltspunkte zur Annabme vor, daß 
das Giſt abſichtlich dem Grieße beigemengt und letzterer bei 
dem Haufe im tückiſcher Abſicht — die bedauerlicherweiſe auch 
tbeilweife erreicht wurde, hinterlegt worden fei; auch wird bes 
reits eine beftimmte Perfon allgemein ald Tbäter bezeichnet! 
— Die geriöstlibe Unterjubung tt im vollen Zuge. 

Ein Verbrecher, welder in der Naht auf den 8. d. 
Mes. in Sobrufan unweit von Teplitz feine Gattin und fünf 
Kınder in ichaudererregender Weile ermordet bat, befindet ſich, 
wie die Pr. Zıg. berihtet, bereits in den Händen der Gerech— 
tigkeit. Eduard Rodewald — io iſt jein Name — den ſogleich 
alle Anzeigen ald ſechsfachen Mörder begeihneten, war jpurlos 
verihwunden und da die auf dem Speſſetiſche mit Rreide ge- 
ſchriebenen Worte „Schuld und Noth iſt Tod‘ mißliche Vers 
mögensverbältniffe als die Triebfeder dieſes furdtbareu ver⸗ 
brechens abnen liegen, fo mußte die anfängliche Vermuthung 
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wunſchenswerth, daß auf ſolche Dinge geſehen wird, — Trompeien⸗ 
und Trommelſignale des neueſten bayeriſchen Reglement waren ben 
Schweden ſicher jo wenig bekannt als vie Zundhölzchen, mit wels 
en der ſchwediſcht Gonftabler jeine Lunte a nſteckte Dob, wie 

agt, wir wollen dıei« Kleinigkeit nur nebenber erwähnen, weil bie 
Regie für die Ungeſchidlichleit des Conſtablers nihte fann, — das 
gegen ließe > für alterthümliche Trompttenſignale ı Rath ſchaf⸗ 
fen. Hert Cunz in Münden hat für den Feſtzug zur 700jährigen 
Zubelfeier vafelbit ſolche Märſche und Signale componirt, und biefe 
find wohl leicht zu erhalten, 

„Wilhelm Tell, große Oper von Roſſini. Die Vorführ 
ung dieſes Meifterwerkes, wohl zunätft dem richtigen Takt ver 
Direktion ſowohl ald dem beliebten Benefisianten, Herrn van Gülpen 
zu danfen, war wirklich ein Bühnenereigniß, da faſt jede Nummer 


mit in lauıen Beifall ausbrechendem Interefje angehört wurde. . 


Schon die Dupertüre erwedte eine jo vortheilhafte Stimmung für 
die Oper, daß gleich von Anfang an jene Utmofpbäre ver gemein» 
ſchaftlichen Begeiſterung ſich erzeugte, im welcher allein alle Voren 
eines Kunflwe:kes ſich öffnen und feine volle warme Lebendfraft in 
die Herzen ver Zuhörer ausfirömen laffen fönnen, Wir wollen mit 
dem Lode diefed Kerrlichften der Roffintschen Tonwerke nicht Wafler 
in's Meer tragen; in ibm und ber ergreifenden Handlung iſt alles 


sereinig', was an Gefühlen der tiefden, beſeligendſten Empfinsuns 
gen wie des boͤchſten Seelenfchhnerges zu vereinigen war. Zudem 
it auch dor Patriotismus ſtets die ergiebigite Duelle für ethiſche 
und künſtleriſche Begeifterung und verliht unſers Erachtens jedem 
Werke einen ungleich höheren Werth als die geſuchten unnatũrlichen 
Melodien und Handlungen vieler neuen Gompoftionm. Wie ger 
fagt, die Vorfübrung viefer Oper war ausgezeichnet, — ein einzeln 
Lob wäre überflüfflg und deßhalb befchränfen wir ung darauf, zu befen« 
nen: daß fimmrlide Singer un Singerimen, dat tühtige Or 
Keter mit dem Herrn Gapellmeiter Ott an der Spige und pie aus 
Grfälligkeit für den wadern Benefizianten mitwirkenden Mafltireunde 
das hödite Lob vervienen, — Tell, wie er diesmal vorgeführt, mag« 
auf den größten Bühnen Deutidylands nicht würdiger in Scene ger 


. fept werden. Mit Spannung fleht vaber unfer kunſtfinniges Pubr 


lifum einer baldigen Wieperbolung diefer Oper um fo mehr entges 
gen, ald dem Vergehmen nah lange vor dem Beginn der Oper 
ſaͤmmtliche Pläge vergeben waren. - 

„Schwarzer Veter,“ Schwan von Börner, und „Mit 
ben Wölfen muß man heulen‘ von Wilbelmi, find allerliehfte 
Epijoden, wel e ſeht beifällig aufgenommen wurden. Im erfterem 
Schwant if bad naiv artige Spiel ber Frl. Haberforn wirklich der 
Anerkennung werth, was aud bezüglich des Herrn Stenhſch gefagt 


auf einen Selbftmord des Thäters geleitet werden. Alkein es 
ergab fi, daß derfelbe diefen Dorjag nicht durchgeführt hatte. 
Rodewald wurde bereits in feinem @eburtsorte — (Zeplis 
er Bezirkes) durch die f. k. Gendarmerie zu Stande gebracht, 
Bat, wie man und mittheilt, vor dem Unterſuchungsrichter ein 
umftändlihes Geftändniß feiner Unthat abgelegt und murbe 
am 11. d. M. an das k. k. Kreisgericht in Brüx abgeliefert. 


rubpoft. 
Meueite, zumeiittelegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 16. Januar. Se. Maj. der König haben ſich 
. gefunden, den Difizial: Status der königlichen Poſt— 
und Babnämter um zehn Stellen zu erböben und jofort zehn 
weitere Offiziale 4. Klaffe zu ernennen. 

London, 15. Januar. Das Reuter'ſche Bureau veröf- 
fentlipt folgende Nadrichten: Nem+-Mork, 3. Januar. Die 
fpanifche Expedition traf am' 8. Dezember vor VBera-Eruz ein. 
Der Gouverneur der Stadt wufde aufgefordert, fih binnen 24 
Stunden zu entiheiden, ob er Vera⸗ECruz räumen molle oder 
nit. Der megifaniihe Gouverneur ertbeilte die Antwort, er 
babe Weiſungen, die Stadt jofort zu verlaffen, wenn er zu der 
Ueberzeugung gelangt fei, daß er den gegen den Plap in Bes 
wegung gefepten Streitkräften nicht mit Erfolg Widerftand zu 
leiften ım Stande fei. Nachdem der Gouverneur mit feiner 
Bejagung ins Innere des Landes abgerütt war, landeten am 
18. Dezember Die ſpaniſchen Truppen in Vera⸗Cruz, und die 
ſpaniſche Flagge wurde auf der Giradelle San Yuan Ullog, 
fo wie auf den übrigen Hanptwerfen des Plages aufgebißr. 
Hundert Stück Gefüge wurden iu den Werfen gefunden. 
Das zu Dera-Eruz erfcheinende Diario Maritimo berichtet. die 
Bebörden der Stadt, der Gemeinderatb und das Volk bätten 
die Spanier berzlid empfangen. Bor der Räumung der Stadt 
erließ der Gouverneur eine Proflamation, welche das Verbot 
enthält, die Spanier mit Proviant zu verjeben, und alle Weyi- 
faner, welche es unterlaffen follten, zur Vertheidigung des Kans 
des die Waffen zu ergreifen, oder melde in das ſpaniſche Heer 
einträten, für Kandeöverräther erflärt. Der ipaniiche Befehls: 
baber veröffentlichte nach fattgehabter Landung eine Adreffe 
an die Truppen, in welcher er jagt: „LUniere jegt begonnene 
Miffion wird erſt dann zu Ende fein, wenn ganz Spanien jagen 
wird Daß unfere Truppen. in Megifo Vergeltung für die gegen die 
ſpaniſche Flagge begangenen Beleidigungen geübtund fi Die Liebe 
derer wieder erobert haben, welde in früberen Zagen unſete 
Brüder waren * Gine an die Bewohner der Stadt gerichtete 
Prollamation jagt, die ſpaniſchen Truppen feien nicht gelom- 
men, um Grobernngen zu machen, fondern nur, um Öenugs 
thuung wegen Nidptausfübrung der Verträge und wegen ge 
mwaltthätiger, gegen Spanier veräbter Handlungen, fo wie 
Bürgichaften gegen die Widerbolung folder Frevelthaten zu 
verlangen. Die friedlihen Einwohner fünnten des Schutzes 
gewärtig fein: Diejenigen bingesen, weiche Unruben anfhürten, 
werde man vor ein Kriegsgericht fielen Es ergeht ferner der 
Auftuf an die Einwohner, ihren gewohnten Beſchäftigungen 
nachzugehen Das ſpaniſche Gppeditionsheer werde nah Gr: 
füllung feiner Miſſton eine um jo größere Befriedigun baben, 
wenn es mit dem Bewußtiein nah Spanien — fich 
die Zuneigung der Mexikaner erworben zu haben. In der 
Havannah waren am 23. Dezewber vier Fregatten unter Be- 
fehl Graviere's und des Generals Prim angefommen. Es 
herrſcht in der Stadt große Begeifterung, und der Hafen war 
erleuchtet. 

„Rom, 14. Janvar, Der Papft, indem er den Kardinäs 
fen verfündigte, daß Rußland in die Wiederherftelung der 
Nunziatur in St. Petersburg singewilligt habe, fügte die Hoff 
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nung bei, daß dieſe erfte Konzeſſion des Czar das Signal für 
andere Gunftbegengungen an die unglückliche poiniſche Nation 
fein werde. Der Papſt hat verlangt, daß die in der Zitadelle 
von Barfhau gefangen gehaltenen Priefter in freiheit geſeht 
und die nah Sibirien geſchickten wieder entlaffen werden. 

New-Mork, 4 Januar. Dreißig der erften Banfen 
Awerika's haben ihre Baarzahlungen eingeftelt. Wechlellurs 
auf- London 113 bis 113". Gold 1 Prozent Agio, Fonds 
1 bis 2 Prozent ſchlechter. 





Literariihe Notiz. 

* Unter der Menge von Zeitichriften, welche die deutſche 
Pteſſe gegenwärtig producirt, bat das „Illuſtrirte Haus 
und Kamilienbuch* (Wien und Xeipgig, bei Zamars ki 
und Dittmaric) in Der. kurzen Zeit feines Beftebens einen 
ebrenvollen Platz errungen. Das foeben erfhienene erfte Heft 
des neuen Jahrganges (1862) liefert nicht nur den Beweis 
des Gefagten, ſondern auch Die Ueberzeugung, daß das 
Unternehmen in ftetem Bortichreiten begriffen if. Der Text 
trägt durdaus Namen bewährter Autoren erften Ranges und 
mir brauden nur Louiſe Mablbach zu nennen, Die bier 
ihre neuefte biftorifche Novelle: , „Die Verſchwörung durch ein 
Bild“ veröffentlicht, und Jakob Falke, den gediegenen 
Gulturbiftorifer, von dem Die Zeitichrift einen eben fo befehren« 
den ald unterbaltenden Aufſaß über die „Zoilettefünfte des 
Mittelalters" bringe — um dem Rang zu bejeichnen, welden 
das „Hausds und Familienbuch“ im jeder Richtung ferner 
einzunehmen gedenkt. Auch die übrigen Auffäge dieſes Heftes 
find ebenfo gediegen ald mannigfaltig und iſt es befonders 
die Außerft pikante Behandlung ſonſt fpröder Begenftände, 
welche der Zeitfchrift einen eigenen Neiz gewährt und ihr eine 
immer mehr wachſende Beliebtheit fihert. Die beigegebenen 
Suuftrationen (durchaus Driginal) zeugen von quter Eule 
und mas die beiden Farbendrufbilder anbelangt, fo fann man 
obne Uebertreibung behaupten, daß fie das Höchſte leiſten, 
was Aylografie und Buchdrudprefie in diefem Genre zu leiften 
im Stande find und fie recht eigentlih als Mufterbilder ano 
geſehen werden fönnen. 


Auswärtia Geftorbene. 

Münden: Afra Winkler, Viltualienhändlerswittne, 58 3. — 
Amalie Schilling. praftifche Arztensgattin, 38. 3. — Jo⸗ 
bann Nepomuf 20H, Cand, jur., 22 3. — Franzidta Ene 
gelb ach, Lanbrichteriwittwe, 69 3. 

Weilheim: Iobann Adam Gehles, f. Advokat. 

Burgbaufen: SBeorg Stangl, Pofthalter und Realitätenbe⸗ 
befiger, 55 J. 

Hannenberg bei Paſſau: Michael Freislederer, Gutöbeflger, 
69 3 





Gottdporf: Franz Zaver Wimmer, Schullchrer, 63 3. 

Sſchierling: Branzitfa Scherer, Lanbarztenswittise, 86 9. 

Wegſcheid: Iobann Holnfteiner, k. Poflerpebitor, Gaftgeber 
und Bädermeifter, 88 9. 

Kirchheim a. d. Ed: Michael Müller, Sturs und Gr 
meinbeeinnebmer. 

Mittelberbah: Karl Dümmler, k. Gerichtöbote, 67 9. 

Deifing: Mathias Engl, PVfarrer, 52 9. . 

Bayreuth: Guftan Adolph Kivderlin, freirefignirter Medhttan« 
walı, 86 3. 

Bamberg: Aram Stödlein, Rangſchiffer. — Ludwig vor 
Grafenftein, f. Oberlieuteutenant, 85 9. 

Ansbad: Fr. Defterlein, königlicher Regiments Quartiermei⸗ 


fter, 





werben darf. Herr Hebenflrit gab den alten Förflet in der von 
ibm gewohnten trefflichen Auffaflung. Im Auflfpiele waren Herr 
Henfel, Sıemmler und Madame Wishe fh ihrem Element; erſte⸗ 
rer bat ben barofen Profefjor und trodenen Egoiflen mit vielem 
Fleiße aufgefaßt, während Herr Stemmier das Grgentbeil eined Iu« 
fligen, ſchallhaften Lebemannes treulih wiedergab. Die Handlung 
iſt, wenn auch nicht neu, doch gut angeleat und ſpannend. 


— 


Miszellen. 


— Diefer Tage wurde bei dem Aufgraben eines Canals zur 
Grötregulirung dicht bei ver Brüde vor vem Broichthore ver Stadt 
Grevenbroih acht Schub unter vem Torflager dab vollſtändige 
wohl erhaltene Gerippe eines Urs auigefunden. Der breite Schävel 
mit drei Fuß langer mädtiger Stirnzierbe, die riefenbaften Rippen 
und Müdenwirbel deuten auf eine Bewohnerſchaft germaniſcher 
Urmwälter, die den verweichlichten Römern wohl old Ungeihüme 
erfcheinen mochten. Weil vie Auerochſen, aller menſchlichen Bes 
wohnerſchaft fern, in den Wäldern Haufen, bieflge Gegend nach ⸗ 
weislich aber ſchon zu Gäfar’s Zeiten reich bewohnt war, fo mag 
das Gerippe wohl feine 2000 Jahre alt fein. Die abgennhien 


gahne und die Härte der Knochen deuten auf dad hohe Lebensalter 
des Thieres, dad viceicht von einem Bären verfolgt, ſich durch 
Schwimmen ‚retten wollte und alterefteif im Sumpfe verfant. Das 
Stelett befindet ſich im Beſitze des biefigen Naturforichers, Hectn 
Dr. de Witt, ber dafjelbe kunſtgerecht zufammenftellen lafjen wird. 

— Seit einigen Jahren hat der Eupbrat begonnen, fein ur- 
alted Bert zu overlafien; er bat ſich mad Weflen gewendet, und flatt 
feine Wafler mit denen bed Tiarid zu vereinen, läft er fle im dem 
Seen und Sümpfen verſchwinden, dio bis zum perſiſchen Meerbujen 
gehen. Babylon Liegt nicht mehr am Gurbrat, fondern an einem 
"N wafferleeren Bettez die einft fruchtbarfte Gegend der Welt wird 
zur Wühe, 

— Zur Scheidemünge wurden und werden noch heutzutage gar 
ſeltſame Dinge verwennet. In Indien dient dazu befanntlid nie 
Heine, weiße, gezahnte Muſchel, mit welcher man früher Pferdezaͤume 
auch bei und zu verzieren pflegte. Im altın Mezico vor der Ger 
oberung durch Gortez, und fortdauernd noch Heute diente und bient 
old Scheivemünze die würzige Cacaobehne, die — den Vorthell hat 
und bietet, daß fi im Notbfalle ein Hungernder mit feiner Scheide⸗ 
münze ein wohlfeilet ünd duſtiges Mabl kutzweg bereiten kann, — 
zu dem hierorts fo wohlieil Keiner gelangt. 





Aufruf zu Beiträgen 


für ein 


Marfchner: Denkmal 


in. Haunover. 


Der am 13. d. M. erfolgte Tod 
Heinrih Marfchner’s 
bat die Gemüther aller Deutſchen, welche der Entwidelung 
ihrer nationalen Kunft mit Tbeilnabme folgen, in ſchmerzliche 
Trauer veriept. Wohin die Kunde gedrungen ift, da find auch 
die Stimmen dankbarer Anerfennung laut geworden, dab das 
Baterlaud in dem Geſchiedenen einen Mann verloren bat, 
hoher Ehren wertb, einen Gottgefegneten Geift, deſſen Schöpfer: 
fraft eine Quelle edelften Geunſſes war für die Mitlebenden 
und es bleiben wird für die fommenden Geſchlechter. Wo in 
unferem großen Deutſchland der Pflege dee Kunft eine Stätte 
bereitet N da hat au das geſangesfrohe Volk an den Tö— 
nen des Meifters ſich erquidt, bat mitgetrunfen aus dem Born 
der Harmonien, in denen er, mitfühlend mit dem Bolfe in 


Leid und Freude, das Empfindungsleben der Nation geipies | 


elt hat, in Weiſen ihres e — Charakters demielben fünfts 
bei eriſch Geftalt verleibend. Solche Schöpferfraft auf dem Ge: 
biete des Schönen fol der Deutſche feiern mit Stoly als eine 
Ehre feines Namens; über das fluͤchtige Wort hinaus ſoll 
dauerndes Erz den Ruhm des Meifters und mit ibm der Mas 
tion verhertlichen. An welchen Theil, am welchen Ort des 
‚großen Baterlandes fönnte die Wabnung bierzu dringender 


Negensburger Stadttheater. 


Freitag den 17. Januar. 
1. Borftellung im 6. Abonnement. 


Der Freif üß, gelegen ift ein 


Romantifhe Oper in vier Aufzügen A 
Sriedrid Lind; Mufif von Earl 
Maria von Weber. 


Sonntog den 19. Januar 1862 
2. —— im 6. Abonnement, 


Der Talisman. 


Vofſe mit Gefang in drei Aufzügen von J. 
Reſtroh; Muſik von Adolph Müller. 


Montag den 20. Januar 1862. 
Außer dem Abonnement. 


Fräulein Mej 
male 


Der Störenfried. 


Luſtſpiel in vier Aufzügen von Roderich 
Benedir. 


Stall, Stadl, 
Hofraum und 


Hand zu verkaufen. 


lihen Zuftande. 


| — werden 





Auwejens-Berfauf. 
In einem frequenten Markte der Ober: 
pfalj, nabe an der böhmiſchen Grenze 


Ockonomie⸗Anweſen 


mit einem zweiſtöckigen Wohnbaus, 
Shupfe, großen 
Burjgarten, auf 
welchem auch die Gerberei ausgeübt wer- 
den fann und 43 Tagwerke Grunditüden, 
mit oder ohne Defonomie auß freier 
Sämmtlihe Gebaͤu⸗ 
ze. find gemauert und im beftbau: 


Alenfallfige Offerte wollen in der 7 
ı pedition diefes Blattes unter Chiffre I. 


Vevöfferungs-A Anzeige. 


proteſt. Gemeinde * obern Pfarrei. 


c8 


berantreten, als an Land und Stadt Hannover, die zweite 
Heimath des edlen Todten, wo er Die Tage feiner höchſten 
Kraft, feines fegensreichiten Wirkens lebte! An die Hannoverar 
ner zunäcft deshalb wenden ſich die Unterzeihneten, nachdem 
fle jib vereinigt baben, um den Plan, Heinrich Marfchner in 
der Refidenzftadt Hannover ein Denkmal u erridten, zur 
Ausführung zu bringen Sie hoffen, daß die Stadt, Die in 
dem vollen freudigen Bewußtſein deffen, was fie an ihm bes 
faß, den berübmten Tondichter zum Gbrenbürger erfor; daß 
das Land, das Marichner ftolz als feinen Angebörigen bes 
trachtete, werftbätig durch die Spendung von Beiträgen in ei« 
ner Weiſe —— werden, daß das Denkmal des Mei— 
ſters würdig werden könne. Aber auch au Die Freunde des 
Geihiedenen im weitern Baterlande richten die Untergeichneten 
die Bitte, dem zu Ichaffenden Werke durch freundliche Gaben 
ihre Unterftügung angedeiben zu laſſen. Dem ganzen 
Deutihland bat Marſchner's Herz geichlagen, dem gans 
* Deutſchland bat ſeine Muſe geſungen; das ganze 
euſchland bat ſich ſeiner Muſe gefteut. So werde denn 
auch das Denkmal Marſchner's ein neues redendes Zeugniß 
von dem einigen Geiſte, der alle Glieder der Nation beſeelt. 
Hannover den 30. Dezember 1861. 
Graf v Bennigfen (Bräfiden). Bauermeiſter, Ober-Bes 
— Dr, E. Frederich, Dr. G. Boyngs, Redak— 
teut Dr. G Hundus, Profeſſor. Joſeph Joachim, Kon 
zertditektot. E. v. Meding, Kammerberr, Adolph Meyer, 
Banquier. Raſch, Stadidireftor. EG. Nöhrs, Kaufmann. 
E. NRöfe, Bürgervorfteher. v. Slicher, Ober. Fr. Spiel 
bagen. Telfampf, Drofeflor. 
Ju der 
proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Getraut: Den 7 Januar. Jakob Bals 
tbafar Gartner. Beifiger und Amtélader das 
E mit Eliſabeth Zirgelmeier, Schrannens 





kaechts tochter von bier. 

Geboren: I Kind weiblichen Geſchlechts. 
Namlich: Den 7 Ianuar, Marie Glifas 
beibe Ghriftine, Vater, Herr Branz Brieolein, 
Pürger und Bädermeifter. 

Geſtorben: Den 2. Januar, Paulus 
Dürſchner, Lohnbedienter, ledig, 54 Jahre 
11 Monate alt, an Lungenichmwinpfucht, 
Den 5. Hear Wilhelm Peter Heinrich 
Fritſche, Bürger und Frauenkleidermacher, 
46 Jabre alt, an Abzehrung Den 7. Sa 
bine Amalie I Iabr 3 Monate alt, an Folge 
ihmeren Zahnens, Water, Herr Heincich 
Biker, Bürger und Spänglermeifter. 





Im Verlage von N. Gappenrath in 


| Megeneburg ift erichienen: 
Einige Bemerkungen über vie 


Geboren: 2 Kinder, männlichen &- | moralifche Stellung des Arztes 
— — ——————— 66— Als Neujabrsgruß für das — und 
Ein ordentlicher Junge, mit guten Schul- Geſtorben: Den 7. Januar. Johanne die Collegen von 
gniffen verſehen, kann bei einem hieſigen Marie Henriette Gallemaier, Voliztiſoldatend⸗ Dr. Earl Popp, 
ausübendem Arzte in Regendburg, 


oder in vie Lehre ireten. 


Das; Mähere in der Exped. d. DI. —— 


——— nad: 
Geifelhöring a gib. 8: 1.2.3 61. 
* EI See 
9 Uhr u o 
Landshut 12 air 15 Minuten Bm P. 1.2.3. Q1. 
Mäncen 4 uhr 35 Minuten Nachm. PıL2a 3.61. 


6 Ubr 25 Minuten Abents. G. 2. 3, Gl, 
7 Uber 50 Minuten, Abends, E. 1. * Si. 


Regenftanf - 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. El. 
Shwanborf 11. 2, 
Surth 2 E30 im Mi. Pr 
Umberg 3 Uber 30 Seinnten Rodanittage, B, 
Sersbrud 

Nürnberg 

Hegenftauf 

4 3240.05 Diimien Abs, G.2 3. 6 
Amberg r 


B. = Eiljug. F. Perſonen Zug. 


itiwe, 69 Jahre 11 Monate alt, an Bruft- 


Eifenbahnzüge in Negensburg. 


Vreis broh 9 fr. 


Ankunft von: 


Daflan 
Stranbing 7 Ubr 30 Minuten Morgens. E. 1 2.6. 
Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 Gl. 
Plattling 
Palau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.C1, 
Straubing 2 Uhr 10 Minuten Mittags r 
Seifeiböring 2 Uhr 25 Minuten MittageP, 1. 2.3. GI. 
Banbshut 9 uhr 58 Prnten Abende. "0. ey 3. * 
München 
ber 
Schwandorf 8 ale 40 Minuten Morgens. G. 2. 8, EI 
auf N 9 Uhr 30 Minuten Morgens, R, 
Bauen - 
eröbru 
Aunberg 12 * 10 Winuten Mittags P,1.2,3. GI 
ueth 7 Uhr 45 Minuten Abende. E, 1. 2. GL 
ndorf 9 Uhr 10: Minnten Abende. G. 2, El. 
Hegenftanf 


6 — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug: 





Berantiweril. Mebakteur d,3. Adalbert Müller. 


Drud und Berlag der Neubauer’iden Buchbruderei, (Gh. Rrug's Wittwe) in Megensburg. 





= — — nu - ni — — — — — 


in Münden. 


s . b + * ⸗ 
Regensburger Zeitung. 
— — — — —— — — — — — — — — — — — 

* erigeint 1 „auch bie Semteg miht audgencminen, — Yinfüntigengen und Injerate überhaupt werten ueſt erictiget und ber Na 
a un er a en — Die Zeitung mit: ven monatlih adtmal erieinenben „Unterhalzungeblatı- fofiet dier in Megeniiiung 
und im gamyen Umfanze bet Nöwigreihe Dakar Bierteliäbris ı BR. 6 Ir. ME: tänigl. Pohinte uchmen Bei.Uungen an, 





Sumftag deu 18. Januar 1862. MIS. Zweiundvierzigſter Jahrgaug⸗ 
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2 , Erfolg angreifen, als in Den Niederlanden.... Aber gerade 
"Für Wahrbeit und Recht. * aus dieſein Grunde kann und ſollte Frankteich nie zugeben, 


FE * * : . daß Defterreih Diefe ſchwache, für Die Franzoſen fo wichtige 
Hiforifch-politifche Wückblihe in Werbindumg mit der Ge- Seite verliere... Allen Mächten muß darum daran * 
genwart. gen fein, daß Defterrei jene ſchwache Seite behalte und alfo 

x. a. 4 Erwerb von —5* . a har Fine 

if tofitif i abren 1785 reich unmöglich made, im deutſchen Reiche Alliirte 

Beleuchtung en — —— a den Dei u er * v. Dohm, über den deutſchen Fürſtenbund, p. 80, 

erlin 1785 ) h 

11, Dieß aljo war die deutſche Gefinnung und die deutſche 
Zur Warnung für Süddeulfdhland, Politik des Berliner Kabinetes im Jahre 1735: „Frankreich 
Bon der Donau. „Inden fih die Geibihte | jolte mie außer Staud gejeßt werden, Alliitte im deutſchen 
über den Ruf der »Verftorbenen außipricht , richtet fie ſtill- Reiche zu haben!‘ SER ö 
ſchweigend die noch Lebenden ; die Schmach, womit fie Die Ia- Die Schwaͤchung, wenn nicht die Vernichtung Oeſterteichs, 
fierhaften Menſchen, weiche nicht mebr find, bedenft, iſt für die | war der leitende Gedauke, Die Seele der preußiſchen Politit, 
egenmärtine Generation eine belehrende Aufforderung, tugend» | weil — nur Deſterteich ftarf genug und im Stande war, ders 

aft zu fein“. \ Äriedrih U, + 1786. ſelben das Aufgehen in Deutſchland, oder deutlicher den deut⸗ 

Die zwei lepten politiſchen Operationen dieſeö franzöſtſch | ſchen Vrimat, jtreitig zu machen. In dieſer Abſicht begünftigte 
deutſchen Politiferd und Philofopber, dem wir die obige Lehre und unterftügte Preußen Die Unruben in Brabant (v.&. 
verdanten, waren a) Die Vereitlung des Zaufhplanes, | A enzel),. ja verſchmähte es nicht, ſelbſt mit der Türkei 
nad weldem der Kurfürt Karl Theodor das Herzogtum , ein Dündniß einzugeben. Am 31. Januar 1790 ſchloß es durch 
Bayern am Deiterreih abtreten und dafür Die öſterre chiſchen feinen Geſandten Diez einen Bundesvertrag mit der Pforte, 
Niederlande als Königreid Burgund erbalten follteund v) die | im welchem e6 ſich verpflichtete, „im Frühlinge desſelben 
Stiftung des Kürftenbundes, . Jahres Krieg an Rußland und Defterreich zu erklären, 

Es drängt ſich biebei binficptlich auf #) vor Allen von felbft | und nicht eber Frieden zu machen, als bis der Großhert ale 
die Frage anf, weldes denn eigentlich die Beweggründe waren, | Beftungen und Länder wieder befonmen haben würde.” — 
die Den Rönig von Preußen beftimmten, „Schritte zur Vereit- | Aber Das deutſche Neid löfte ſich auf, bevor Preußen zur An» 
lung jenes Projeftes zu thun, und cin fo väterlich zärtlidyes | tretuug Der gebofften Erbſchaft fübig war, ja unterUmitäns 
Intereffe für „die Aufrechtbaitung der deutſchen Berfafjung | den, welde es von dem zeichen Erbe ganz ausguicließen droh⸗ 
und die Freiheit der eo überhaupt, fowie für Bayern | ten, mie ich ſpäler zeigen werde. (Bortjepung folgt.) 
insbeſondere zu nehmen F 

Mir fgeint die richtige Beantwortung difer politiſch⸗ Deutſchland. 
hiſtot'ſchen Frage um fo wichtiger, je parteliicher fie biöher von Münden, 15. Januar. Ueber den Zeitpuntt der Abe 
den meiften Staatsbifterifern, befonders an Der Spree, aufge | reife Er. Majeität des Königs Mar nad Rizza waren in den 
faßt und gegeben morden if, fo daß nur ein Einziger derfel- | jüngiten Zagen verſchiedene Nachrichten verbreitet, Die ih nun 
ben, und wie es ſcheint, ganz gegen Die Erwartung und den | alle als unbegründet ermiefen baben, weil der Tag der Abreiſe 
Willen der Regierung, Die Wabrbeit geoffenbart hat, nämlid | überhaupt noch gar nicht definitiv .feftgeftellt war und zur 
der geheime Ratb Dobm, welcher in ** zur Bertheidigung Stunde noch nid feſtgeſtellt iſt. Aus quier Quelle verlautet 
tes Fürftenbundes herausgegebenen Schrift mit aller, ia) in | nur, dab Se. Majeſtaͤt Dem erften Horball noch beijumobnen 
Preußen jebr ſelten bemerfdaren Anfrichtigfeit, jene Beweg- | gedenft; mwanı aber Diefer flattfinder, ift ebenfalls noch nicht 
gründe in folgender Weife ans Licht geftellt bat: beitimmt. 

„Welche Vergrößerung könnte furchtbarer erſcheinen, als Münden, 15. Januar. Die N. M. Zta. bat heute die 
wenn Defterreich ſeine Vellgungen vom Rhein bis fait and | midrige Mittheilung gebracht, daß in Et. etersburg eine 
ſchwarze Meer (ft) im ungetrennter Etrede ausdehnen und, | päpitiihe Nuntiatur ersichtet werden fol. Wir glauben im 
durch Aufgebung der Niederlande fih aller Ab- | Stande zu jein, unfrerfeits Ihnen mittbeilen zu können, daß 
bängigfeit von fremden Mächten entledigen würde? | zu diefem boben often der jetzige apoſtoliſche Nuntius im 
Wie jebr dieß die unmittelbare Folge einer folden Vertaufhr Baris, Fürſt Chigi, der erfi von Münden nach Paris -veriegt 
ung wäre, zeig: ſich am beutlichften, wenn man bedenft, daß | wurde, ouseriehen. Fürſt Chigi ift ſchon als auferordente 
das jepige politifche Verhaͤltniß Aranfreihe zu Defterreich ganz ) licher Gefandter Sr, Heiligkeut beim Krönungsfefte in Moskau 
um Bortbeil der legtern Macht abgeändert werden müßte | geweſen und von jener Zeit ber am ruffiichen Hofe eine per- 
* nämlich kann Deſterreich von feiner Seite mit mehr | sona ralu E. 3. 


— — — — — 








Feunilblleton. 


Miszellen. „Hinaus! Sie find nicht würdig, die Adrocaten⸗Robe zu tragen;z 
— Au Perigueur, dem Hauptorte der alten trüffelberübm- | @erichtöriener werfen Sie ben Menſchen hinaus!“ Der Aonocat 
ten Provinz Verigerd bat ein gerichtlicher Vorfall ‚großes Auffchen | entfernte Ah; vie meiften feiner Gollegen folgten ibm: ſelbſt ſein 
erregt. Ein Dienſtmädchen war von feinem Herrn dee Diebſtahlz Gegner in der Procehfadye verzichteie auf dad Wort. Noch am 
befyuldigt . von den Geſchwornen jdodh freigeſprochen worden. | mämlichen Tage, dem 27. Dezember, verſammelle ſich ber Borland 
Der Dienfiherr hatte bei dem Märchen 710 Franken gefunden und | bet Adrotatenſtandes von Perigutur und beſchloß zunädft eine 
die Rüderfiatiung dieſer Summe verweigert, al das Märchen fle | genaue Prüfung ber Umftände vorzunehmen; am 31. Depember 
mach ıhrer Freiſprechung verlangte; er behauptete immer nob, er | entfchlen er ſich dahin, Genugthung für bie erlittene Beleivigung 
ſel beftohlen worden Der Unnofat de Montegut, der bad Mäpds | auf jedem geſchlichen Wege au fordern, und ſendete ſogleich eine 
chen vor ven Aſſtſen vertheidigt harte, ſtellte nun sür fle erme Klage | Beſchwerde an ven Suflizminifter und an ben Gemeralprocurator zw 
beim Eivilgeriht an; in seiner Rede lam folgende Stelle nor: | Bordeaur ab. Bit die Genugthung gewährt iſt, pläbirt kein Ad⸗ 
„Bor ven Geſchworenen erlangten wir einen gerechten Erfolg, vort | votat mehr vor dem Gerichte, deſſen Borfig ber Beleidiget führt. 
batten wir um @egner denſelben Staatsanwalt, melden wir mit | Der Borftand Hat feine Beſchlüſſe in der Sache allen BVorfländen 
Sreuden auch in vieler Sihung vie Intereffen des Staaits vertreten | det Adeoeatenflandes in ganz Frankteich mitgetheilt. — Uebrigen® 
fehen; wir benutzen dieſe Gelrgenheit, um und von einer jebr ger | hat ver Präfldent ded Serichtthofes rin Schreiben an bat Journal 
wagten Bezeidinung zu reinigen, mit welcher er unfere vor ben | „le Droit* erlaffen, um zu erklären, daß bie Darſtellung dieſes 
Aiflien gebrauchten Mechiömittel belegte, denn er behandelte fie al | jo bevaurtlichen Balles eine Menge Ungmauigkeiten enibalte, Er 
lindiſcht Poſſen.“ Bei diefer Sielle unterbrach der Vräfldent | proteflire old Mann und Magiftrat einftweilen dagegen, bis ber 
Gaintespös-Ledeot den Advocaten und entzog ihm bad Wort; da | wahre Sachverhalt zur Kenntniß gebracht würde, 
aber Herr de Montögut antworten wollte, ſchrie ber Präfbent: 
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Münden, 16. Januar. Beim Zimmermeifter Ehrngut 
in der Hildegardftraße brach beute Mittags in einem Lofale, 
in welchem die barzigen Theile des Holzes dur Wafferdämpfe 
ausgetrieben (ausgelaugt) werden und fodann das Austrodnen 
desfelben vorgenommen mird, ein Brand aus. Das Gebäude 
fland frei und’ es vermochten die eigenen Arbeitslente das Feuer 
u löfchen. In der Dorkadt Au murden Feuerfignale gegeben; 
ießfeitö unterblieb. es. — Ein Induftrieritter, der gleichzeitig ein 
außerordentliher Liebhaber des Weines zu fein ſcheint, brach 
in den Keller des Weſtendhallbeſttzers Ries ein, um fi auf 
einige Zeit mit billigem Wein zu verfeben. Um die entipredhende 
Sorte zu finden, verfuchte er natürlich mehrere Flaſchen, that 


aber des Guten zu viel, ſchlief ein und überfab den Zag! Am ! 


nächſten Vormittag wurde er von den Kellnern aufgewedt und 
dabin abgeliefert, wo er nicht mehr in die Berlegenbeit fommt, 
fid einen Weinraufh fo billig anautrinfen. 

-  Übersberg, 14. Januar. Ueber den bereits gemeldeten 
Brand kann id Ihnen noch berichten, daß auch leider ein Men» 
fchenleben zu beflagen ift. Die Frau des Seilermeifters Hohen» 
ieutuer wollte nod einige wertbuolle Gegenftände retten und 
wurde ganz verfoblt aufgefunden. Man vermutbet, daß eine 
ruchloſe Hand dieſes entieglihe Unglüd herbeigeführt bat. Es 
find neuerdings Brand-Drobbriefe angebefter worden, melde das 
hin fauteten, man werde noch dem übrigen Theil des Marktes 
anzünden. Der Wohltbätigfeitsfinn des Frhen. v. Kichtbal hat 
fi bereits ſeht bekundet, indem er den ärmeren Abgebrannten 
nicht unbedeutende Summen ſchenkte und ihnen auch noch fer- 
nere Hülfe verſprach. 

(Preußen) Rah dem Abſchluß des Handelövertrags 
wiſchen Aranfreih und dem Aollverein, der bei den neueften 
Eenctkenen des erflern als nahe bevorftehend angejeben wird, 
fol eim ähnlicher Vertrag auch mit Belgien abgeſchloſſen 
werden. 

Berlin Der Komiker Neftroy fingt ieht, wie ber 
zichtet wird, zu Wien ein Gouplet, defien Pointe fih auf den 
erdichteten Handfuß der preußiihen Dffigiere gelegentlich des 
Löniglihen Beſuches in Compiegne bezieht und den Bienern 
ein großes Gaudium bereitet. Es iſt freilich einfältig, daß 
Derarfiges geliebt: noch einfältiger aber ift es, Daß unſer 
Regierungs:Organ, die Sterngeitung, aus dieſer Müde einen 
Glepbanten macht und das „Üreignig" an eirter berporragen- 
den Stelle des Blattes der Welt fund und zu wiffen thut. 
Haben die Herren von der Sternzeitung niemals in den Berlis 
ner Theatern die Komiker Gouplets über Deſterreich fingen 
bören? Und haben fie die Anzäglichkeiten in Diefem Poflen- 
eug eben fo ernfhaft gerägt? Mit Recht bemerkt die „DB. Ztg-*, 
dat die officidfe „Wiener Keitung“ niemals die Albernbeit bes 
geben wird, über ein Berliner Couplet von Raliih einen Keit- 
artikel zu fehreiben ! . . 

Berlin, 1d. Januar Gin ernfter Tag iſt heute für 
und angebroden. Nicht etwa, ald ob Zbronrede, und mas 
zunächſt ibr folge, von befouderer Erheblichleit wäre und 
rafche Entfhliefungen erwarten ließe — der Schwerpunft liegt 
in der nothwendig beginnenden Klärung unſerer politifden Zus 
fände. In den reiten der Regierung zeigen fib ueben zu 
nehmender —— wieder fremdartige ECinflüſſe, die man 
fehr mit Unrecht für gänzlich befeitigt bielt. Jetzt muß es ſich 

eigen, od und inwieweit in den Glaubensbefenntniffen auch 

rundfäge liegen. Es if eine feltfame Zumutbung der Mis 
uifterielen: durch Die neuen Befegesvorlagen, Die eines Der 
vielen weißen Blätter unferer PVerfaffungsurfunde ausfüllen 
und eine beglaubigte Ausgabe derſelben endlih ermöglichen 
follen, die Willfährigkeit der zweiten Kammer für alles übrige 
erfaufen zu fünnen. Die neuen Gejepe werden ſeht fühlbaren 
Uebelftänden abbelfen, find aber im ganzen vom um fo ge 
ringerm Belang, weil fie doch nur das nachträglich bringen, 
was man andermärts ſchon längft bat. Damit aber werden 
fi die wenigften zufrieden gebem, daß die von der Stern 
Zeitung fhon vor Monaten in Ausfiht geftellte Reform des 
Herrenbaujes während der gegenwärtigen Sigung ganz rubt, 
und zum Schluß derfelben auf einen weitern Nachſchub neuer 
Herren beichränft bleiben fol. Im Minifterium des Juuern 
empfindet man täglich mehr den Mangel an geeigneten Kräfr 
ten, Die neben dem Verftändniß für den wirllichen Gehalt der 
öffentlichen Meinung zugleih die Mittel befipen auf diefelbe zu 
wirken. Was foll es beißen, ein Gouplet von Neſttoy in Wien 
in aller Form zu berigtigen? Sollte man nit meinen, Die 
Müden werden gefeibet, die Elephanten verfhludt! Sehr ge- 
fpannt ift man auf die Haltung des Herrenhaufes, von defien 
Mehrheit fih erwarten läßt, daß fie, für den Fall, daß bie 
Militäreeform wiederum zu feinem definitiven Abſchluß gelan⸗ 
gen follte, fib im Geldftagen widerfpenftig zeigen wird. Gin 
Inzidenzfall ſcheint ih dadurch vorzubereiten, daß Dänemark 
einen Krieg mit dem deutfhen Bund abfichtlich provocitt, was 
fih ſchon dadurd erklärt, daß für das kleine Land eine fof- 
foielige Stellung, wie es diefelbe an der holſteiniſchen Grenze 
einnimmt, auf die Dauer nicht zu ertragen iſt. Ganz Europa 


fann fi Glück dazu münden wenn diefe widermärtige Frage 
endlich zu irgendeinem Abfchluß kommt. und die Dänen fäns- 
nen fi darauf gefaßt machen, daß die von ihmen ins Merk 
gelegte Bewaltthätigkeit ihnen die erwartete Frucht nicht ein 
bringen wird. (Alg. Ztg.) 

(Deiterreid.) Bien, 15 Januar Die Tbronrede 
des Königs von Preußen wurde geftern Abends durch einen 
telegrapbifch gemeldeten Auszug bekannt. Wenn uns die Kennt⸗ 
nißnabme von dem Wortlaute derielben, der im Laufe des mors 
gigen Zages bierber gelangen dürfte, nicht eines Anderen bes 
lehrt, fo vermiffen wir in Diefer Mede, die nah Art der Jah— 
teöreuue eines Journals alle abgelaufenen Ereiqniffe im Aluge 
berübrt, obne dur beftimmte Ausſpruche den Stand der Re 
gierungspolitif in dieſer und jener Frage zu fennzeichnen, den 
quten Willen des Königs, eine Verftändigung mit der Oppos 
ftion anzubabnen, gewiffe übereilte Ausdrüde einigermaßen 
——— oder in den eben bochauflodernden Parteienſtreit 
befänftigendes Del zu,gießen. Namentlich über die deutſche 
Frage, die doch in leßter Zeit das lebhafte Intereſſe der In« 
dividuen wie der Kabinete im großen Baterlande erregte, 
ſchlüpft die Rede mit einigen ſeichten Phrafen hinweg, um ſich 
an einem Minimaltheile derfelben, dem Küftenihug und der 
Bebrreform, zu halten. Der Schluß der Theonrede ift wieder 
ganz im Gottesgnadenſtyle gebalten und fann nur dazu Die 
nen, Die Parteien in derbevorfiehenden Sefflon einander ſchrof⸗ 
fer als je gegenüber zu fielen. 

Denedig, ti. Januar Es verlautet nunmehr als bes 
fimmt: die‘ durchlauchtige Mutter der Kaiferin Elifabetb werde 
mit der jüngften Prinzeſſin-Tochter noch im Laufe dieſes Mo— 
nats auf Beſuch in Venedig eintreffen. Gleichzeitig fol auch 
die Königin von Neapel und die Gräfin von Zrani bierher 
fommen. Der Kaiſer wohnte heut einer neuen Probe mit den 
unterfeeifhben Minen bei. Zwei dieſer furchtbaren Kiſten wur« 
den in feiner Gegenwart in einer Tiefe von 14 Auß in den 
Meeresgrund verienkt; jede war mit 400 Pfund Schießwolle 
gefült, und bei der Grplodirung der erften Mine flog eine 
größere Brig mit einer Waflerfäule von 500 Fuß Höbe indie 
Zuft. und fiel in taujend Trümmern wieder herab. Auch die 
weite Mine bob ein Küſtenſchiff mit einer Wafferjäule bis zur 
Höhe des Marcusihurmes, und zeritörte daſſelbe volldändig. 
Dem großartigen Schauipiel wohnten ale bier anmefenden 
Erzherzoge, viele militärtihe Motabilititen, und auch der Mir 
nißer des Aeußern, Graf Rechberg, bei. Heute hatte derjelbe 
beim Kaifer eine Audienz, Die über Drei Stunden dauerte. 


Ausland. 


(Franfeeih) Paris, 13. Januar Der „Moniteur 
veröffentlicht beute dem officiellen Bericht über die in Gemäß⸗ 
beit des Decretes vom 2. März 1861 vorgenommene Bolfss 
äblung in Frankreich. Die Volkszählung von 1856 batte 
Ihr die Bevölferung der 86 Departemente die Zabl 36,039.364 
ergeben. Am 1 Januar 1862 belief fi die Bevölferung der 
“U Departemente auf 37,332,225 Einwohner. In diefe Zahl 
find Die Zruppen nicht eiubegriffen, welhe am 15. Mai, art 
welchem Zage die Zählung der „militäriſchen Bevölkerung‘ vor« 
genommen wurde, in Algerien, Rom und Syrien verwendet 
wurden; der Geſammtbeſtand derielben betrug 90,507 Mann. 

Paris, 14 Januar. Der Münchener Gorreipondent 
des Moniteur beipricht heute Die Furbeffiiche Angelegenheit. 
„Jede unregelmäßige Situation, jagt das officiele Organ, 
muß ein Ende nehmen, und Nichts ift wohl abnormaler, als 
was jept in Kaffel vor fi gebt. Wird der deutſche Bun— 
destag, der die Sache fon einmal zu Bunften der Berfaffung 
von 1860 entſchieden bat, fi duch die Ereigniffe oder den 
durd Preußen in dieſer Ddelicaten Angelegenbeit ausgeübten 
Drud veranlaßt sehen, auf feinen früberen Beſchluß zurüdzu- 
fommen, zum großen Schaden für fein Anfeben und feinem 
Einfluß, oder wird er dur feine Incompetenzerflärung der 
Berliner Gabinete die fo ſehnlichſt herbeigewünſchte Gele» 
genbeit geben, das Kurfürftentbum unter dem Borgeben, Die 
adminiftrative Drdnung in Demfelben mieder hberjuftelen, 
militärifh zu befegen? Die #rage verdient in der 
That aufgeworfen zu werden, denn ed handelt fi dabei um 
die Gpgiftenz und die Unabhängigkeit von mehr als einem 
Mitgliede des deutſchen Bundes, Dieſer Zwiihenfal if üb- 
rigen® bis jegt nur eine innere Angelegenbeit. Möge man 
fib aber wohl in Adt mebmen; er fönnte gar leicht der 
hang iger für die Ginführung eines neuen Zuftandes 
der Dinge diesfeits des Rheines werden." 


Nachleſe. 
Paſſau, 14. Januar, Die mit den Schiffmühlen 
Fortgeriffenen find gerettet und wohlbehalten bier angelangt. 
YAus einer vom „Bureau Integritas“ in Paris ausgear- 
beiteten Statiftif über die Schiffaverluſte im Jahre 1861 
geht hervor, daß die Anzahl der im verfloffenen Jahre geftran« 
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beten, verichollenen. verbrannten und auf fonftige Weife Gerlos 
ren gegangenen Seeſchiffe fi auf 24171 gegen 2148 in 1860 
beläuft. Die Durchſchniftszahl der Schiffsverluſte während der 
lehten zehn Jahre, ift 2066. 
1838 und 1854 ift das Jahr 1861, bezüglib der während des 
« felben verfhollenen Schiffe das unglüdlichite, indem 150 Schiffe 
mit Mann und Maus verloren gingen, ohne daß man irgend» 
etwas, Näheres darüber erfahren hätte. Das Aufegeln der 
Schiffe bat fib, wie in dem früheren, fo auch in diefem Jahre 
vermehrt und berechnet man, daß 1861 109 Schiffe dadurch zu 
Grunde gingen. Die Statiflil der verbrannten Dampfer und 
Segelſchiffe zeigt ebenfalls fein günfigeres Refultat ald im lepr 


ten Jahre. 
Bsrubpoit - 
Neueſte, zumeiü telegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 17. Januar. Im Hinblick auf mebrfah in den 
Blättern curfirende Nachrichten fönnen wir verfihern, daß die 
Abreife Se. Maj. des Königs vor Mittwoch in der nächſten 
Woche nicht fattfinden wird (N. M. 3.) ’ 

Münden, 17. Januar. Dem durch das „Megierungs- 
blatt“ veröffentlichten „Ausweis über den Vermögensitaud der 
Militär-Wirtwen: und Baifenfonds am Schluffe des Etats 
jabres 1858 59* entnehmen wir, daß am Schluſſe dieſes Jahr 
red ein reined Vermögen von 3,648,720 fl. 39% fr. vorhan« 
den war; aus welchem 989 Witwen und 927 Kinder von 
Dffigieren und Soldaten Unterflügungen erhielten. — Der 
„Inbalidenfond“ hatte ein Vermögen von 1,706,563 fl.12’/s fr. 
und wurden bievon 6 Dffiziere, 149 Unteroffigiere und Sol: 
daten in der Beteranenanftalt verpflegt. Monatliche Zulagen 
erhielten 4 Dffigiere und 138 Unteroffiziere und Soldaten, 
Averjalunterftügungen haben erhalten 85 Dffisiere und 319 
Unteroffiziere und Soldaten. — Der „Militärkiftungsfond* 
batte ein Vermögen von 105,386 fl. 10'/ fr. und wurden aus 
demjelben 440 Berfon unterügt. In Summa haben dieſe 
fänmtlihe Militärsfonds ein reines Gelammtvermögen von 
6,460,570 fl. 2'/, fr. am Schluſſe des obengenannten Gtats, 
jvbres gebabt. e 

*" Regensburg, 18. Januar. Siherm Bernebmen nad 
haben Seine Majeftät der König gerubt, den ?. Negierungs- 
zath der Oberpfalz und von Regensburg, Kammer der Finanzen, 
Bilbelm Quante zum eig paarige und an deſſen 
Stelle den geheimen iuifterialfekretär eed zum Regierungs ; 
tatbe zu befördern. 

ürzburg, 15. Januar. Geftern Mittag bar ſich der 
Hauptmann # Engelhard vom 2. föniglihen Artillerie⸗ 
Begiment in feinem Zimmer erfchoflen. 

Ju Lipingen wurden beim Graben eines Fundamentes 
zum Reubane eines Hanfes *eirca 1000 Stüd Silbermünzen, 
melde jünmtlid Gepräge ans dem 16. Jahrhundert tragen, 

‚ aufgefunden. 

Aus Aſchaffenburg Magt die dortige Zeitung über die 
feit einiger Zeit in der nähften Umgebung der Etadt berr- 
ſchenden Unficherbeit. 2 Schweinheim fei fogar der Fall vor⸗ 
gelfommen, daß einige Gauner Abends in ein Haus eindrangen 
und Geld zu sau verſuchten. 
glũctlicherweiſe gefangen worden. : 
Berlin, 15. Januar, Die „deutſche Fortichriftspartei‘ 
im Abgeordnetenhaus zäblt bis jept 68 erflärte Mitglieder. 
Eine zweite Fraftion, bis jetzt aus 24 Perfonen beftebend, 
fonfteniet fi abgefondert, obwohl auf Grundlage der „Priu— 
ipen‘ des Fortfchrittäprogramms. Sie enthält keine befannten 

amen. Der Nachricht, daß Tweſten einen Antrag ausgear- 
beitet babe, das Herrenhaus für illegal zu erflären, wird wir 
derſprochen. 

Brüfiel, 14. Januar. Nah der heutigen Independance 
beige hat Frankreich infolge der Zerftärung des Hafens von 
Ebarlefton bei England von Neuem Gröffnungen in Bezug 
auf Aufhebung der Blokade der Südhäfen gemadt. 

Alerandria, 12. Yan. Nachrichten aus Tripoli melden, 
daß der franzöſiſche Konful im dieſer Stadt, Herr Blande, 
Genugthuung für die von den Zürken mißbandelten franzöfl« 
ſchen Schützlinge erhalten bat, — Ein Paſcha it von Kon— 
fantinopel bier angefommen. Er ift der Ueherbringer des 
Bertrand bezüglich ded Anlehens, das der Bizefönig von 
Aegypten mit Banfiers in Deutſchland, die dur das Haus 
Oppenheim vertreten werden, abgeſchloſſen bat. 

ZA Regensburg. Deffentlihe Sigung ded Stadtmagifirate 
am 17. Jenuar 1888. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Genehmigt werden die Anfälfigmahungds und Berebelich- 
ungsgefuche: a) des Poftlondufteurs G. Gleixner aus Allets⸗ 
ried mit der Poſthalterstochter Anna Jakob von Nittenau; b) 
des Meerſchaumſchneiders Johann Zhurner aus Prünftfehl- 
burg mit der Parapluimacherstochter Amalie Henriette Kandler 
von bier; e) des Hausbeſthers Leopold Dölzer aus Kirchberg 


Diefe Spigbuben feien aber 


Mit Ausnahme der Jahre 1836, | 


(orbehaltlich der u aus dem oͤſterreichiſchen Inter 
tbansverbande) mit der Müllerstohter Maria Katbarina 
Schandl von Velden; dem Dölzer wurde zugleih die Eoncefs 
fion zur Ausübung der mit dem Haufe H. 113 erworbenen 
realen Fragnerei ertbeilt. 2. Abgewiefen werben die Anfälfige 
mahungs- und ge re des Toglöhners Georg 
llerer von bier; des Fabrifarbeiters Franz Härtl von Au; 
des, Tagloͤhners Wolfganz Raith von Roding, des Bräu- und 
Maurergefellen Karl Neder von bier und des Steingutdrehers 
Michael Schellerer von Regenftauf. (Meferat Des Herrn 
Rechtorathe Bed) 3 Mehrere Yndividuen werden wegen 
Tabakrauchens im Fleiſchbauſe und wegen ungeeigneten Bes 
nebmens zu 24 und 48ftündigen doppeltgeidhärften Arreft ver 
urtheilt. h Wegen Berleitgabe geringbaltiger Milch (die Mil 
fol mindeftens 29 Grade Gehalt baben) werden 4 Jndivi— 
duen mit Verweis beabndet. 5. Ein Zrägler wird wegen Ueber» 
tretung der Marktordnung Durch Auffauf u. fofortigen Wieder» 
verkauf von Schmalz in eine Beldftrafe von 1 fl. 30 fr. verurtbeilt. 
(Referatdes Herm Rechtsraths Malterer.) 6. Abgewandelt 
werden: 2 Andividuen wegen Diebftabls mit jes tägigem Ar» 


"refte, 7 megen gleihen Reats mit Arreft bis au 24 Stunden, 


um — ——— —⸗ññ 


2 wegen ungerigneten Benehmens und 2 wegen Aufſpielens 
ohne Mufikligenzibein mit Verweis. 


Il, und MH. Ausfiellung des biefigen Runftvereins 
pro 1861,62. 


Richt ohne bedeutendes ntereffe baben wir die dermalen 
im Lunftvereins-Lofale aufgeftellten Kunftwerfe betrachtet. Diefe 
enthalten gar mande anerkennenswerthe Schöpfung, ſowohl im 
Landſchafts·, biftoriihen oder Genre⸗Fach, und wir fönnen nicht 
umbin, Eingelne derfelben befonder® zu bezeichnen, 

Bihmann (Nr. 20) gab in feiner Madonna und dem 
ſchlafenden Jeſuslinde ſeht jhönes frifhes Incarnat und üben 
haupt eine febr löbliche Darftellung Diefer gegenüber bildet 
Bapig’s (Nr. 42) Zigeunerin einen bedeutenden Gontraft, 
der aber nicht zu feinen Ungunften ausjhlägt ; denn es liegt 
viel Wahrheit im dunfeln Zeint und dem ſchoͤn modellirten 
Kopfe. Das landſchaftliche Fach if durch Delius (Mr, 
9) mit einer vortreffliben, fed und marfig gemalten Marine, 
durh Duntze (Nr. 40) mit einem ganz ausgezeichneten, voll 
Reben und winterliher Sonnenwärme erbeiterten Seeftüde, dur 
Ludwig (Nr. 36) mit einer Jjarwaldpartbie, Die fih durch eis 
nen fräftigen Winfel auszeichnet, — vertreten. Neben diefen fällt 
Holgers (Rt. 19) Baldparthie durch mufterhaft fleißige und 
forgfältige, nichts weniger. al ängſtliche Behandlung, dur 
vortreffliben, duftigen Luftten, und zierlihe Darftelung der 
Baumgruppen bejonders auf. Dit Bergnügen meilt man am 
diefem ſchönen Kunftwerke. Heimburg's (Nr. 7) Schulkin⸗ 
der, eine ſchoͤne Gruppe, dürften, bei etwas beftimmteren Gone 
turen und wärmerer Behandlung der Landſchaft, eine gute 
Wirkung magen. Wenn Delius in der Landihaft (Mr. 10) 
ebenfo wenig, wieOtt in feiner Felienfhludht (Nr. 17) nicht 
wieder zu erkennen find, fo gilt dieß nicht zum Nadtheile des 
Leßteren, der bier den früheren blaugrünen Ton ganz verlafr 
fen und etwas gang Gutes lieferte, 

Borzüglicher Anerkennung wertb ftellte Henriette Ronner 
in Nr. 24 ein Stillleben dar, das feines fleißigen, ſaubern 
Pinfeld und der vollfommenen Naturtrene wegen, zu den aus⸗ 
gezeichnetften Leiftungen Diefer Art zu zäblen if. Kaum follte 
man glauben, daß diefe zarte Hand in Nr. 23 einen fo häßlir 
hen Sund fo fräftig malen fonnte. Nicht minder gut und 
tobenswerth führte uns Fräulein &eyer in NAr. 12 in Bezi 
ung auf Kleiderftoffe ein draves Kunftwerf vor, während Lö 
fer in Nr, 34 einen Hinterhalt brachte, der weder durch Die 
Idee, noch durch ſorgfältige Zeichnung Anſprũche machen fann, 
denn hölzerne Kinderpferde bietet und jeder Spiclwaarenladen. 
Zum Beſchluß nod wollen wir Legrand’s Madonna (Mr. 43) 
erwähnen, die zwar einem großen Original entnemmen, doch 
weit hinter demfelben zurü fgeblichen ift. 


Ausmwärtig Geſtorbene 
Rürnderg: Anna Johanna Eobine Meindl, Ablenſchmleds⸗ 
wittwe, 76 3. — Barbara Her bit, Zinngiehertiwitwe, 578, 
— Johann Thomat Bed, Roihidmirmeifter, 64 3. 
Höhfanpt a.d. Aiſch: Georg Schmitt, Rotbgerbereibeſthet, 60 3 
®rlangen: Dr. Johann Ehriftoph Nehr, q Gerichtsarzt. 
Holsbaufen: Johann Friedrich Afimenı, Pfurrer, 69 3. 
Zann a. db. Mbön: Heinrich Leopolp Ferdinand Erievrih Scheuer 
pflug, Pfarter, 35 3. 
Augsburg: Andreas Kugler, Bierbrauer, 42 3. — Wilbelm 
Börner, Hutmadjermeifter. — Joſeph Wilhelm, E. Rath 
und quiede. Regierungsfekretär, = — Rittel, Oeko⸗ 
nomen ⸗ und Piahwirthagattin, 
Buchlohe: Wilhelm Köck, Landgerichtöoberfgreiber, 70 J. 
Neuhaufen: Anton Freh, Privatier, 36 3. 


Kunstverein. 

U. Ausftellung pro 1861.62, 
Schluß: Sonntog den 19. Jan 1868. - 

Zu einem zablreiben Beitritte, 
zum Vereine werden Künfll-r und Kunft- 
freunde, — Herren und Damen aller 
Stände, — wiederdelt argieniend eingeladen. 

er Ausſchuß 


Für die liebevolle Theilnabme und ehrenvolle Betheiligung bei dem Be” Musik - Verein. 
Ba und dem Zrauergotteödienite unferes nun in Gott rubenden Gatten Heute Samftag den 13. Januar. 
aterd, Bruders, Schwagers und Onkels, Männ el runterhaltu ng 
des mohlgebornen * Der Ausfchuf. 


Otto DArofbak, 


&. Verwalter der Kreisirrenanflalt in Karthaus- Prüf, 
er wir uns verpflichtet, den innigften und herzlichſten Danf biemit auszu⸗ 


Sc vützenuetellfehoft 


grossen Stahl. 
Heute Samſtag den 18. Januar 1862, 
Abenps Tr Uhr 


Tanzeiinterhaltung. 


Der Borftand. 


Negensburger Stadithenter. 
Sonntag den 19. Januar 1862 
2. Torftellung im 6. Abonnement, 
Der Talisman. 


Voſſe mit Gefang in drei Mufzünen von 9. 
Neftron; Muflf von Adolph Müller. 


— ſei dieſer jenen erſtattet, welche die Leiche vom Leichenhaus zum 
Grabe trugen und Jenen, welche das Geſangs-Quartett ausführten. 
Regensburg am 16. Januar 1862. 


Die tieftrauernden Dinterbliebenen. 








Genever en 


einer der erfien Babrifen. 


Ein ſehr fhöues Lager von: 
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Silber⸗·Collier · Uuhren. 6 bis n x 
Silber-Cylinder, auf 4 Steine gehen», — u — — ... fl. 30 kr ae Denke "ra gig 
Silber-Eylinder-Mhren, mit Eompab . . 2 02. - 11 fl. 40 fr. d für Sränl e 
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Negensburger 


Die „Regenaburger Zeitumg” eefeint täglich, aus Die Sonntag nicht autgenemme 
einer breifpaftigen Petitgelfe mit mur 2 Stenzer bereimtt. — Die Zeitung mit dem momatlis 
und Ian ganzen Hmfamge des Nönigeigs Bauern Bierteljäbrig i 


19. 


1862. 





Für Wahrheit und Nedt. 
Hiforifch-politifche Müdblihe in Werbindung mit der Ge- | 
genwart. 

xl. 
Beleuchtung der preuhiſchen Politif in den Jahren 1785 
bis 1796. 


II. 
Zur Warnung für Süddeuffchland. 


Bon der Donau. (Fortiegung.) Der im Jahre 

1785 von Preußen beantragte und errichtete Hürftenbund | 
hatte (laut der Alte) zum Zwed, „über die Erbaltung 
des deutſchen Staatslörpers nad ben beftebenden Ber 

‚ trägen und Äbſchlüſſen zu wachen, die Reihöverfammlung nor | 

jedem fremden Ginflujfe zu bemabren, und 4 





Reichsſtande den Befip feiner Länder und Geredt- 
fame au fiherm. Und dieg wurde in die Alte des Fürs 
ſtenbundes gefept zur mämlihen Zeit, faſt im demjelben Monate, 
als man erklärte, nicht zugeben zu dürfen, „daß Kranfreih 
außer Stand gelegt werde, ya deutfchen Reiche Alliirte zu bas | 
ben.” Aud war allerdings der Zwed jenes Bundes ein edler 
und rũhmlicher; allein derlei Berträge und Geftunungen, denf 
ih, verftehen fi unter ehrlichen Leuten von jelbit, und nur 
Spißbuben, ichrieb vor einiger Zeit Rapoleon HI. an Palmer 
fton, nur Spigbuben unterhandeln gegenfeitig in der Abficht, 
einander zu betrũgen. 

Bie übrigens der hochberühmte, aber wenig ehreubafte 
Stifter des Fürftenbundes vom Beginne feiner lıngen Regiers 
ung an die Reichsverfaſſung und die Rechte feiner minder 
mädtigen Mititände repeftirt habe, mamentlih gegen Defter- 
reich und Sachſen im ſchleſiſchen Kriege, ift aller Welt befannt, 
jo wie daß Preußen 10 Jahre jpäter oder 1795 den Basler 
Frieden mit Frankreich ſchloß. Wahrlih, es in ſchwer, ih 
möchte lieber jagen, es ift unmöglich, von Diefem Frieden und 
dem ihm vorausgegangenen Sriege, ohne den Ausdrud der 
bödften Enteüftung zu ſprechen und namentlid) die preußiſchen 
Staatsichriften, wide bil diefer Gelegenbeit veröffentliht-.mur: 
den, obne fittlihen Edel zu leſen. Hier iſt's wo man den 
Schlüſſel zum Berftändniß der politiihen Umtriebe Preußens 
feit 1 judhen muß; diefe macchiavelliſtiſche Politik war und 
ift es noch, Die mehr Republifaner und Demokraten in Deutſch⸗ 
land machte und macht, als alle Propagandiften Frankreichs 
fammt und fonders. 

Ueber jenen Krieg will ich nur im fürzeften Auszuge ei« 
nige Momente und Aeußerungen anführen, wie fle aus dem 
Munde und der Feder von Stodpreußen, melde Augenzeu- 
gen und Theilnehmer deffelben waren, gefommen find, wie ich 
denn überhaupt (wohlgemerkt!) in meinen Beleucdhtungen der | 
preußiſchen Politik nur die Berichte foldher Hiftorifer darlege, 


„unterbandelt wurde, und am 1. Oftober 





Zeitung. 


— Pallinkigengen uud I te überbaupt werden Ihm erlcpiget und ber Ran 
ähbtmal erjseininpen „Umterhaltungsblart- kedet Hier in Mesendburg 
A 8 ir, ale Linigl. Pohämrer uber Dei. Lungen an, 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 


denen Niemand eine feindielige Gefinnung gegen Preußen® 
Regentenbaus und Volk beimefien kann. Diefe Piitorifer aber 
find vorzüglie: 

1) Majien ee . Stabsoffizier, der jene Beld« 
züge gegen Fraukteich mitgemacht und i 
darüber veröffentlicht bat; ee. ——— 

2) —— Leo in feiner Univerſalgeſchichte, 

9 ꝛ⁊c.; 

3A U Menzel, pag. 338 ꝛe. Deutſche Geſchi 

‚Au 19. Auguſt 1792 gingen Die —— dem 
Herzog von Braunihmweig über die franzöfliche Grenze, kaum 
45000 Mann Hark, — Und „damitwellten wie Franfreih ero» 
bern,“ ruft Maſſenbach aus. Am 20. September lieferten 
fie bei Balence die berühmte Kanomade, nah weldyer ſchon 

h murde der (i 

die Witterung und ſchlechte Verpflegung fo — gen 
dene) Rückzug angetreren. Man that, fagt Maffenbah 

auf jede Unternebmung Verzicht, Mannfteim aber und Ruchefini 
negocieten. Anſtatt zu verfolgen, (beißt es bei X 4. Mem 
sel) zogen die Frauzoſen gang friedlich hinter den Preußen 
einber, und ließen ſelbſt die abgeſchnittenen Beſatzungen der 
beiden Feſtungen feei und ungehindert zum Haupiheere foßen. 
Der Geund bievon lag theils in dem ſchlehten Zuftande der 
franzöfiihen Armee, theild in dem Glauben, den der Herzog 
von Braunjhweig und feine Generale mit vieler Befhiklihleit 
zu erregen und zu unterhalten wußten, Daß die Freund ſchaft 
zwifden Defterreid und Preußen nit befteben werde 
und wohl einem Bündniffe Preußens mit Frankreich 
Platz machen könne. Auch lauten die apitulationen der beiden 
Beflungen wie Verträge befreundeter Mächte. p. 333. Das 
waren Die Anftrengungen, welche Preußen im erſten Feldzug 
machte, dieß Die von ihm gegen Frankreich gebrachten Opfer ? 
Richt genug, daß die Verpflihtungen egen den Bundesge- 
noſſen ſchlecht erfüllt wurden, hat man dadurch die Fra nzo⸗ 
fen erſt zum Kriegführen ermuthigt und erzogen, 
Europa aber und namentli DeutiHianp ins Un⸗ 
glüd geſtürzt. (Schluß folgt.) 


5 Deutichland. 


Bayern. Zu Offiialen IV. Slaffe wurden ernannt: 
die Aiftftenten: d anugger in Nürnberg; K. Gebbardt im 
Rofenheim bei dem Poft- und Babnamte in Afıha enburgz 
A. Zahner in München bei dem Oberpofl» und Fi 
Augsburg; 8. Bed in Münden; A. Gebhardt in Augsburg ; 
3. Plenninger in Münden; der funkt. Buchhalter J. Maverk 
und der Regiftratur-Zunftionär M. Ponater bei der General« 
Direktion der Berkehrsanftalten ; die Poft- und Babnerpedito- 
ven A. J. Beitb in Haßfurt und F. Uffelmann in Neuulm; 
ferner der Offizial ©. Färber in Hof zum Oberpofl- und 


V., psg. 





' Babhnamıe Münden verjegt und zu Offizialen IV. Mt. ernannt. 





— Senilleton. 


Eine Schueelavine. 


Die Salzburger Zeitung berichtet: An ver fogenannten Ju⸗ 
denlahn zwiſchen Scheivberg uno ver Tauernböbe lösıe ah am 11. 
d. M. durd daß eingetretene Thauwetier eine aewaltige Schneela- 
wine von dem Iimkjeitigen hoben Felſengebirge ab und jlärgte über 
die Meihöftraße in das Thal berab, ald eben mehrere Fuhrwerke 
mit Schmerfleinen beladen, die Stelle pafiirten. Ein Fuhrknecht 
and ein Bauer, beide aus Rennweg in Kärnthen, wurden ſammt 
ihren mit Ochten beipannten Fuhrwerken von der Lawine erfaßt 
und viele Klafı nr weit gefchleuber, Der Erſtere warb von ber 
Schneelawine bigraben, der Bauer abır fam mit allerbing® beden⸗ 
tenden Berlegungen am Kopfe une am linfen Buße davon und 
settete fih nah Scheidberg. Die zwölf an den zwei Fuhrwerlen 
angeipannten Ochſen ſo wie die Trummer der Schlitten waren auf 
einer Strede von etwa 180 Kiaftern Länge uns 120 Klafıern 
Breite zerſtreut, mehr ober weniger von Schnee bedeckt Won den 
Ochſen wurden B Stüd jodt und Die übrigen vier fo verfkämmelt 
aufzefunden, daß fle jogleich geſchlachtet werden mußten. Unmittel- 


bar nah dem Unglädsfalle waren die Nahhforiungen nach der 
Leiche des Fuhrknechtes wegen Mangel an zablreiher Mannſchaft 
und wegen bed großen Umfanget ber —— Flacht er⸗ 
folglos. Erft alt auf bie erhaltene Anzeige am 14. Früh von 
Umtemwegen die Berfügung getroffen wurde, daß eine zahlreiche 
Mannfhaft von Tweng und Mauterndorf aufgeboten wurbe, und 
ver Amisvorſtand perfönlid an Ort und Gtelle die Nachforſch⸗ 
ungen leitete, wurde die Leiche nach längerer angeftrengter Brmühe 
ung der ganzen Mannſchaft fammt ber dem Berunglädten gehörie 
gen Brieftaſche mit einer Baarſchaft von 662 fl. 2 fr. d. ©. 
aufgefunden. 





Miszellen. 


Diefer Tage fiel in Mettenberg im Württembergifchen ein 
Sähriges Kind in glühende Aſche, welche in dem Hinter dem 
Haus beſindlichen Aicenhäuschen aufbewahrt war, und fand in 
Bolge deſſen feinen ſchmerzlichen Top. 


beim Poft- und Babnamte Hof der Alfittent 3. B. Bauer in 
Münden; im Goursburean der Gen.-Direlt. der Verfehrsan, 
falten der Aififtent 3. Zimmerufann in Münden und beim Ober- 
vpoſt und Babnamte Augsburg der funkt. Materialverwalter 
3. P. Ebner in Nürnberg 


Bei der Londoner Austellung wird Bayern durch 
etwa 120 Firmen vertreten fein, am meiften aus Mittelfranken 
von wo das gewerbreihe Nürnberg das größte Kontingent lies 
fert. -— Die neulihe Notiz bezüglich der Erhöhung des Schul: 
ee an den Rateinihulen und den Gymnaſien fann die „R. 

. 3” dahin ergängen, dab vom Unterrihtöminifterium Die 
felbe allerdings beabſichtigt ift, daß jedoch die Mehrzahl der 
Studienreftorote ih dagegen ausgeſprochen haben ſoll, und es 
fomit noch nicht feftiteht, ob dieſes Vorhaben ausgeführt wird. 


Sulzbach, 16. Januar. Die letzte Refrutenaushebung 
bat wieder einen Stein geliefert zum Wurfe gegen die Provinz 
Niederbayern, dieſe ſchöne reihe Dirne, für deren Belehrung 
 fih bislang fogar fahrende Ritter vergeblih abgemüht baben. 
Die Eonikriptionsliften baben nämlih mit Zahlen dar ethan, 
daß Niederbayern verhältnigmäßig die meiften Rekruten ftelle, 
die obne genügende Schulbildung geblieben feien. 
Und feft, als wie die Welt fo alt, 
Steht der Ziffern magiſche Bemalt. 

Man bat feither in verſchiedenen Blättern verihiedene Derfuche 
gemacht, um diefes Phönomen zu erklären, mich hat feiner da- 
von beionders erbaut: Ihr Korrefpondent von der obern Rott 
hat deren Gebaltlofigkeit fehr gut ad hominem zu demonftriren 
verfianden. Ich bitte meine freundlichen Lefer in Niederbayern 
eine Landkarte zur Hand zu nehmen und die Städte Nieders 
bayerns zujammenzuzählen. ch bringe ein Dupend beraus, 
Fahre ih dagegen mit dem Finger über die Oberpfalz, jo fpüre 
ich dirca drei Duzend Städte. Im Oberland Bayern aber gibt 
es 24 Stidte, unter denen Münden allein dreimal fo viel 
Einwohner bat, ald alle Städte Niederbayerns miteinander 
Aehnlich verbält es fih im allen andern Kreifen, woraus ber» 
vorgeht, daß das Berbältniß der Städter zu den Kandbewob- 
nern in Niederbayern v-rhältnigmäßig am meiften und zwar 
fehr auffalend differirt Im Niederbayern machen die Städtes 
bemohner nur etwa den elften Theil der Befammt-Bevölferung 
aus, in der Oberpfalz aber den vierten, in Oberbayern gar 
den dritten. Nun liegt es aber in der Natur der Sache, daß man 
den Landbewohnern das Leſen und Schreiben, Beograpbie, 
Zoologie, Pomologte, Ichtyologie nebſt Pbönomenologie des 
Beiftes nie in dem Maße eindrillen wird, fie den Kindern 
der Stadt, und daß fid die Hand, welche fih an den Pflug 
au gewöhnen bat, leicht der Feder wieder entwöhnt, Nieder 
bayern if eben eine aderbautreibende Provinz, ift die Horn- 
kammer Bayerns, und es fommt trog allen Gonfcriptionsliften 
erit darauf an, ob nicht uniere Leute mehr Verſtand und Ges 
müth baben, als z. B. die Prälger Kriſcher Draußen die fehr 
gut in Leſen und Schreiben machen. Beffere Soldaten find fle 
einmal ganz gewiß. Viellerht dürfte man obigen Erklärungs— 
verſuch nicht ganz unberechtiget finden. (Landshuter Zeitung ) 


(Preußen) Berlin, 14. Januar. Die Thronrede legt 
auf das Köntgtbum von Gottes Gnaden fein fo großes Ges 
- wicht als man erwartet hatte. Der König jagt: Gottes Katbs 
ſchluß babe die Krone mit Der Bürde ibrer Pflihten und 
Rechte auf jein Haupt gelegt, und diefem Recht habe er 
duch die Krönung an beiliger Stätte die Weihe gegeben. 
Deito entichiedener ſpricht fih die Thronrede über die Milis 
tärvorlage aus, Die Reorganifation der Armee betrachtet 
fie als vollendete Thatfade. Für die reorganifirte Armee, 
fagt fie, it der Etat „mit ftrengfter Sparfamfeit” feſtgeſtellt, 
und „eine weitere Ausdehnung" derielben erklärt fte für unzu— 
läffig. Mit Diefer Erflärung iſt der Schlußſatz der Thronrede 
in Verbindung zu bringen: „Niemals fann ib zuge 
ben, daß die fortichreitende Entfaltung unferes innern Staatd- 
lebens das Recht der Krone, die Macht und Sicherheit Preußens 
im Frage ftelle oder gefährde.“ Hiernach bebaret die Megier- 
ung unbedingt auf der geforderten Ethöhung des Militäretats 
in Ordinarium. Eine Spaltung in der fonititutionellen Wars 
tet in Bezug auf diefe Frage wird ald unvermeidlih betrach— 
tet, obgleich in der geftrigen Vorverfanmlung dieſer Partei 
die Minifter Graf Schwerin und Febr. v. Patow erſchienen 
find, und unter Hinweis auf die günftige Finanzlage die Un» 
terftügung der Partei dringend nachgeſucht baben. Ueber eine 
Reform des Herrenbaufes ſchweigt die Thronrede vollfommen- 
Die von der confervativen Fraction der conftitutionellen Partei 
vorgeichlagene Transaction: der Regierung, unter der Beding- 
ung, daß fie das Herrenhaus abändert, den Militäretat mit 
Einſchränkungen in einzelnen Pofltionen zu bewilligen, findet 
alfo ebenfowenig den Beifall der Regierung als die Zuſtimm⸗ 
ung der entſchieden conflitutionellen Partei. Andrerjeits ift 
die Berufung von vier neuen ._ des Herrenhaufes 
für den alten und den befeftigten Grundbefig nit als eine 
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Demonftration der Regierung, als eine indirecte Antwort auf 
die demokratiiben Nahmwahlen anzufehen, da das neue Regle— 
ment, weldes die Anzabl der Mitglieder diefer "Kategorie auf 
die Hälfte berabfegt, wie ausdrädlih in demfelben gelagt wor 
den, auf die vor Erlaß deſſelben gewählten und präjentirten 
Mitglieder eine —— nicht findet. Immerhin aber iſt 
die Lage eine ſehr ernſte: Die Auflöfung der Kammer, der Rück⸗ 
tritt des liberalen Minifteriums gebört keineswegs zu den Un» 
moͤglichkeiten, obgleich die Lage dadurch ſchwerlich gebeffert 
würde, Es werden übrigens in den Kreifen der Abgeordneten 
immer mebr Stimmen gegen eine Wdrefdebatte laut, durch 
welche der Konflikt der Landesvertretung mit der Krone fofort 
au Tage treten würde und eine Auflöfung der Kammer be: 
ſchleunigt werden fönnte, während ohne eine foldye, mehr Zeit 
zu einer möglichen Berfländigung gewonnen würde. 

Man ſchreibt aus Berlin: „Es läßt fih vermurhen 
daß das Feuer der Sympatbie für Italien dieſesmal einen 
gemäßigteren Wärmegrade Platz machen wird. Theils find 
Die Zuſtände in Italien, jelbft duch das Medium unferer 
Zeitungen betrachtet, keineswegs verlodend, tbeild find aud 
direfte Nachrichten aus Jralien in das radikale Lager gedrun« 
gen, melde alle vorfichtigen Patrioten in der ferneren “rs 
mutbiqung des meuen Königreiches ftugig machen müſſen. 
Wer Italien wohl will, mahne e8 zum Arieden und zur Reflgs 
nation, denn nur duch dieſe Mittel kann es fib von ber 
franzöſiſchen Suprematie emanzipiren.” 


(Deiterreich.) Wien, 15. Januar Wie man vernimmt, 
it die Rüdlehr des Kalſers nit vor Dem 22 d. zu erwar'en, 
— Die beutige „Wiener Zeitung” veröffentlicht ein allerboch⸗ 
ftes Handfhreiben vom 11. Januar an den Herren Erzherzog 
Rainer, mit welchem Se. Majeftät der Faller Höhftdemfelben 
in danfbarer Anerkennung feiner aufopfernden Dienftleiftung 
das Großfreug des St, Stepbansordens verleibt. — In feiner 
geftzigen Sigung beichäftigte fidh der große Bank⸗Ausſchuß mit 
der Beratbung des Entwurfes der neuen Statuten. Bor Bes 
ginn der Debatte wurde die Eingabe einiger Mündener Ban- 
quierd an das Direftorium vorgelefen. Es wird darin vers 
langt, daß den auswärtigen Bank Aktien: Befigern, die weitaus 
die Mebrzabl der Banf-Aftien in Händen bätten, gleiche Rechte 
mit den intändifchen eingeräumt werden mödten. Banfgouvers 
neur Popig bemerkte, Daß Die Angabe wicht richtig ſei, und 
daß fih etwa 59,000 Stück Aktien von den 140,000 Stück 
im Beſitze von Auswärtigen befänden, — Der „Peſther Lloyd“ 
bat wegen feiner nachtheiligen Neußerungen über die in Ungarn 
eingefegten proviioriihen Bebörden und wegen feiner ganzen 
auf Räbrung von Mißtrauen abzielenden Richtung am 13. de. 
die erite ichriftlihe Verwarnung erhalten. — Die Donau iſt 
bis Semlin binunter vom Gife frei. a.» 3) 





’ Ausland. 

(Amerika ) (Ein Zug aus dem amerifanifhen Srieg.) 
Reute, weldye das Jubr 1848 erlebt und nicht vergeſſen baben, 
erinnern ih wohl nod eines gewiſſen Blenfer, der ım badiſchen 
Aufftande eine Rolle geipielt, dann aber nah Amerifa ift ger 
jagt worden. Derjelbe Bleuker fpielt im jegigen amerikaniſchen 
Kriege wieder eine neue Role. Ich will eine Blenfertihe Re— 
cognoszirung beihreiben. Man berichtete, Daß der Feind vor 
Annen Dale, etwa 8 engliihe Meilen von unſerm Lager ents 
fernt fände. Blenker beſchloß alfo zu recoguosziren. Gr fam 
mir feinem Gefolge angefauit (immer Carriere), hielt vor der 
Wohnung unferes Oberften, hatte die Gnade, ein Glas Mein 
zu trinfen und zu befeblen, der Oberſt nebſt Adjutant ſolle 
mit: Nun gings, als ob die Pferde 5 Gent fofteren, los. 
Bei Unnen Dale auf einem Hügel machte der Mogul Hılt, 
wir um ihn berum, Die balbe Schwadron binter uud. Der 
Feldhert, jein Fernrohr berausziebend, bemerkte in beiebrendem 
Ton: „Meine Herren, e8 iſt die erſte Regel der Rriegsfunit, 
dem Feind fein großes Dbjeft darzubieten; wir wollen uns 
deswegen Dislociren, öffnen Sie ih, meine Herren!" #., 
der nie auf den Mund gefallen, frug darauf ganz laut: „MR, 
baben Sie Rbabarber genommen? ich noch nicht“ 
(Diefe Unterhaltung ift ganz wortgerren.) Bir öffneten 
uns alio.*) Nahdem vom Feinde gar nichts geſeben ward, 
jagten wir beim, 


*) Das thaten in anderer Weife etlihe Tyroler von ben 
Lanpeövertheipigungöfompagnien im Jahre 1949 auch, aber vor 
dem Beinde, ven Viemonteſen nämlich, wie und ein Schägenoffisier 
feloft erzählte. Da die Italiener Herzlich ſchlecht ſchoſſen, io öff« 
neten fi bir Tyroler und boten einen gewiſſen Körpertbeil als 
Bielfcheibe. Schoffen die Piemontefen nun, fo warb über bie 
natürliche Scheibe die mämlihe Bewegung gemacht, wie fie der 
Zieler auf ver Schießſtätte mit feinem hölzernen Zeiger macht, wenn 
die Scheibe gefehlt wir, 
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Nachleſe. 


Fürtb Das ſchöne Rittergut Deberndorf, Lönigliches 
Landgeriht Cadolzburg, dem Fürften Ludwig von Dettingen 
Wallerſtein gehörig, wird fammt Bräuerei und Branntwein- 
brennerei zc., daun 43 Tagwerf Grundftäd, gelaäpt zufammen 
auf circa 34,000 fl, am 22 d. Mts. obne Rüdfiht auf deus 
— im Schloße daſelbſt öffentlich verſteigert. 

inz. Am 14. dß. zwiſchen 6 und 7 Uhr wurde der 
70 Jabre alte Uhrmacher, Herr. Hammerfhmied, in fer 
nem Gewölbe an der Donaubrüde im Markte Urfabr feiner 
Uhren beraubt und ermordet gefunden, Die Leihe zeigte am 
Hinterhaupt mehrere von einem ſchneidenden Anftrumente ber 
zührende Wunden. Bon Seite der Siherbeitd-Bebörden wur 
den fogleih die umfafjenditen Maßregeln getroffen, um des 
zuchlojen Thäters babhaft zu werden. 


Das „Annuaire encyclopedique* bringt ſtatiſtiſche Nos 
tigen. wonach in Frankreich täglid 10 bis 11 Gelbftmorde‘ 
vorfommen mithin jährlich 3899, unter denen im vorigen Jahre 
842 Frauen gegen 3057 Männer, Die meiften Selbftmorde 
famen in der Lebensperiode von 40 bis 60 Jahren, und zwar 
am bäufigften in den Monaten April, Mai, Juni und Yult vor 
Ertränfen und Erbängen find in Ftankreich die gewöhnlichften 
Mittel, ih das Leben zu nehmen, von genannter Zahl nicht 
weniger ald 2833. ‚ i 





Frühpoſſt. 


Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayeın. Se. Maj. der König haben ſich allergnädig ſt 
bewogen gefunden: den Baubeamten Johann Haufer iu 
Gunzelhauien, feinem alleruntertbänigften Änſuchen entſprechend, 
in die erledigte Baubeamtenftelle in Nürnberg zu verfegen, und 
die hiedurch erlediget werdende Baubeamteuftelle in Ganzen: 
haufen dem — Baupraktikanten und dermaligen Aſſiſten- 
ten bei der Kreisbaubehörde in Regensburg, Guſtav Reuner 
aus Abensberg, in proviſoriſcher Eigenſchaft zu verleihen; — 
die katholiſche Pfarrei Perlesreut, Ldg. Wohlſtein dem dortigen 
Guratbeneficiaten Priefter Jofepb Plattner zu übertragen. 

Münden. 18. Januar. Der König wird vor feiner Ab» 
reiſe noch mehrere wichtige Regierungsangelegenbeiten erledigen 
und arbeitet zu dieſem Zwede täglih mehrere Stunden. — 
Mit der Vromulgirung der neuen Strafgeſetzbücher tritt ber 
fanntlih audb das auf dem jüngften Randtage vereinbarte 
Gejep über die Einzelbaft ins Leben Bereits werden zur 
Durhfübrung diefes Geſetzes die möthigen Vorbereitungen ges 
troffen und paffende Kofalititen eingerichtet. Ein Gefängniß 
wird zu Diefem Zwede in Würzburg erbaut und ein zweites 
in Zaufen (Oberbayern), wo das dortige Schloß umgebaut wird 

Münden, 18. Januar. Der f. Oberrehnungsrarh Gietl 
ift dem BVernebmen nah zum MRegierumgsddirector in Ansbach, 
Kammer der Finanzen, an die Stelle des wegen hoben Rebens- 
alters in Penſton tretenden Hrn. Directors v. Hornberg er 
nannt worden. 


Berlin, 16. Januar. Die Bereinigung der Fraction 
Harkort-Slarenhagen-Bodum-Dolffs mit der Araction Grabow 
it von erfterer abgelehnt worden. Die Geſchäftsordnung der 
Fraction Grabow Ift von einigen ſiebzig Mitgliedern vollzogen 
worden. Da die Fortihrittöpartei ungefähr von gleicher Stärke 
it, fo ergibt fi, Daß von den 250 Abgeordneten der liberalen 
Majorität 110 noch feiner feſten Fra ction beigetreten find. — 
Das Befinden des Herrn von Auerswald iſt in entidiedener 
Befferung begriffen. 

Breslau, 16 Januar Privatmittbeilnngen von der 
polniſchen Grenze zufolge find neuerdings 11 Afademifer ver- 
urtbeilt worden, als Soldaten in ein fibirifches Eorps eingeftellt 
au werden. — Der Papft will, Daß der Nuntius abwechſelnd 
n Petersburg, Waribau und Wilna refidire. 

Vom Niederrbein wird gefhrieben: Die neuc „Hera“ 
erfährt immer mebr Berläugnungen im eigenen ande, und 
es ift bei uns in Preußen in der That das Gefütl der Ent» 
täufhung allgemein. Es ift febr franlih, ob es gegenwärtig 
in Europa — Kurheffen ausgenommen — einen Staat gibt, 
in welchem die Unzufriedenheit der Bevölkerung mit der Re— 
gierung verbreiteter wäre. 

Wie man im Pefi Naplo liest, ift der Fürſtprimas 
von Ungarn am Dreifönigstag während des Mittagmahls 
beftoblen worden. Vierzigtaufend Dufaten und das Großkreuz 
des St. Stepbans Ordens wurden bei Diefer Gelegenheit ent» 
wendet. Man ift dem Thäter noch nicht auf die Spur ger 


fommen. 
Madrid, 14. Januar. Unfere Stadt iſt legten Sonn, 


abend in Ueberwadhungsguftand gefegt worden, um einer Weg: | 


nahme von Waffen und Munition bei den Baffenhändlern 


vorzubeugen. 


London, 18. Januar. Offiziell. Die beiden von der 
„Eugenia Smith“ weggenommenen Amerifaner findffreigegeben. 
Die engliſchen —— vom 30. November und 4. Der 
zember find aufgehoben. — Die Zimes melden: Ruſſell teilte 
der amerifanifhen Regiernng wiederholt feine Bedenfen egen 
die Zerftörung des Hafens von Ebarlefton mit. Die ‚drehe 
wil wiſſen, Ftankreich werde die Blokade aufheben; England 
st I rn Kooperation. ; 

tben, 11. Jamnar. Der Kaſſationshof verwarf den 
Rekurs von Dofios. Auf die Bitte der Königin en 
digte der König denfelben zu lebenslänglicer Feitungshaft in 
Bes h 

ombay, 17. Dezember Meueſte Ueberlandpoft. u 
Bombay ift die Cholera ausgebrochen. Die aa Pin 


Kuratfai verbafteten Individuums mit Nena Sahib if noch 
immer zweifelhaft. 








Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Münden, 18. Januar. Weizen 20 fl. 50 fr. (ge 
16 fr.), Kom 15 fl. 47 Er, (gef.8 fr.), Gerſte 13 fl. 35 fr. (geft. 


2 fe), Haber 6 fl. 33 fr. (gef. 26 fr.) 


Neunburg v/BW., 15. Januar, Weizen 18 fl. 40 fi. 
t — 8 fr.), Kom 15 fi — fr. (gef. 1fl. AÄtx.), Gerſte 11 fi. 
5 er 5 fl. 42 fr. (gef. 17 fr.) 


Weiden, 16. Jannar. ya “ r 43 fr., Korn 16 fl. 22 fr. 


Gerſte 12 fl. 40 fr, Haber 6 . 


Burglengenfeld, 16. Januar. Weizen 19 fl. 26 fr.. 
Kom 15 fl. 4 fr., Gerfte 12 fl 35 fr, Haber 5 fl. 32 fr, 

Landshut, 17. Januar. Auf der. beutigen Schranne 
murden 5258 Shäffel zugefabren; ganzer Verfauffttand 5397 
Schäffel, wovon 4925 Schäffel abgelegt wurden. Die Mittel 
preife ftellten ſich pr. Schäffel: Beizen 19 fl. 45 fr, aef. 
21 fr, Kom 15 fl. 54 fr, gef. 6 fr., Gerfte 12 fl. 37 fe, 
geh. 1 fr, Haber 6 fl. 27 fr, gef. S ir. 





Handels» und Börsen- Bericht. 


Aus der Pfalz, 14 Januar. Im Tabakshandel ift es 
feit 8 Tagen außerordentlich lebhaft. Einige Orte find bereits 
ganz ausgefanft Der Preis für den Gentner ift je nah Qua» 
lität in der Umgegend von Speyer 11 — 14 fl. 

Berlin, 15. Januar, »Bei der heute begonnenen Ger 
winnziebung der 3'/, pCt. preußifhen 100 Thaler Prämien- 
Anleihe fielen auf folgende Nummern Die beigefegten Prämien: 
Nr. 81,029 100,000 Thl.; Nr. 81,061 25,000 Thl. Die 
Ziehung wird morgen fortgefept. 

Frankfurt, 17. Ian. Defterr. 5% Rat. Anleben 57'/45 
Defterr. 5proz. Metall 46°/, P ; Defter. Banfaftien 642; Deft. 
Yotterie-Unlebens » Rooje von 1854: 60%; von 1858: 102%45 
Deftereiiihe = Lotterie » Anlebens -Looſe von 1860: 62°; 
Ludwigebafen -Bexbacher » Eifenbahn » Altien 129',,; Bayeri⸗ 
ſche Oftbahn-Aftien 104'/4; Bayeriihe Oftbabn-Aftien voll ein» 

zahlt 105°,/, 5 Defterr, Kredit» Mobilier » Aktien 151 '/; Wefl- 
Bahn » Brioritäts 73°; Paris Iproz Rente 69.205 London 
Iprog. Konſols 93". Wechſelkurſe: Paris 92"/,; London 
117°. Wien 83 

Mien, 17. Jan. Defterr. 5proz. Nat.»Anl. 83.20; Def. 
õproc. Met. 68.20; Botterie-AlnlRoote von 1854: 88.— ; Rot.» 
Anl.Looſe von 1858: 124.—; Lott.Aul.⸗Looſe von 1860 ; 87.50; 
Bankaktien 761; Defterr. Kredit » Mobilier » Altien 182.— 5 
Donau Dampficiff, Akt. 421.— ; Defter. Staatsbabns Aftien 
280.—; Nordbabn-Aftien 213.30; Weftbahn Prioritäten 103.20. 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt 113.90; London 2. 10 
140.30; Silber —. 


(EGingejandt) , z 
Wie alljährlich in ver Faſtenzeit, wird auch heuer ein Otato⸗ 

rium flatthaben. Kerr Domorganit Joſeph Hanifch bat dazu 
„Abraham von vem Kapellmeifter Mangold in Darnıflabt gewoͤhlt. 
Wie ſich die Leſer vielleicht noch erinserm, wurde im Unterbaltunge» 
Hlatte des vorigen Jahret auf'e Ausführliche Bericht erflattet über 
Entftehung, Anlage, Charakter, Inhalt, fo nie über bie glänzende 
Aufnahme, welches diefe Tonſchoͤpfung bei jeinen zweit erften Aufe 
führungen in Darmfladt gefunden. Es Tel darauf verwiefen. 


Auswärtig Geitorbene. 
Münden: Maria Franzika, Profehichweiter, 59 I. — Franziska 
Werner, Näherin. 
Donaumdrtih: 3 Keivinger, E. Batailone, Arzt, 45 $. 
Weifenborn: WMagdalena Weißenhorner, Bierbrauerse 
wittwe, 39 3. 


Befanntmachung. 
(Holiverfleigerung betr.) 


Am 
Montag den 3. und Dienftag den 
| 4 PVebruar d. I 
wird im Gaſthauſe zum ſchwarzen Bären 
in Rittenau aus dem f. Forftreviere Nitte- 
mau —— Kobelſpihe, Schwarzgra: 
ben, Einfiedelhöhe, Aſchenhütte und Dachs 
hänge nachbenanntes Holzmaterial öffent 


lich —— 
Am Montag den 3. Februar. 

250 Buchen-Nupftütevon 6—63’ Länge 
und 5-23" mittleren Durchmeffer, 

616 Tannen» und Fichten -Nupbölzer, 
beziebungsweife Schnitt- und flär- 
fere Baubölger zu 21 73 Länge 
und 10-19 mittleren Dechmſſt., 

86 Höhren, desgleichen zu 21—63' 

ängennd 10 17 mittleren Durch⸗ 
meffer, 

82 Fichten«, Zannen» und Föhren— 
Baubölzer zu 42—54' Länge und 
7—9" mittleren Durchmeſſer. 

Am Dienflag den 4. Februar. 

447 Klafter Buchen Sceit: und Pruü— 

elbolz, 

622° 4 Rlafter Zannens und FihtensScheit- 

und Prügelbolz, 
13 Mafter Foͤhren⸗Scheitholz, 
YY, Alafter Aopen-⸗Scheitholz. 
Die Verſteigerung geſchieht nach der 

Reihenfolge der angeführten Abtheilungen. 

Der f Revierförfter wird auf Berlan- 
gen das Verfaufsmaterial vorzeigen laſſen. 

Auswärtige — der Forfibehörde hiu⸗ 
fihtlich ihrer Bermögensverhältuiffe nich! 
binlänglih befannte Kaufsliebhaber haben 
fih vor dem Beginne der BVerfteigerung 
über ihre Zablungsfäbigfeit dutch Zeug⸗ 
niffe auszuweiſen. 

Die Berfteigerung beginnt jedesmal 
Vormittags 9 Uhr mit der Bekanntgabe 
der Verfaufäbedingungen. 


Schließlich wird bemerft, daß die be 
eipneten Hiebsorte von der Gifenbabn- 
ation Bodenmwöbr ſowobl, ald von dem 

ärarialifhen Holzlagerplage am Regenfluffe 
bei Nittenau 1—2 Stunden entfernt und 
da die Bau« und Nugbölger, ſoweit er 
forderlich, aus den Schlägen berausgeſchafft 
und auf bequemen Abfubrplägen gela— 
gert find. 

Brud, den 16. Januar 1862 

Königliches Forftamt Druck. 


v. Heyder 


. 
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&rchefter-@. all, 
mit und ohne Masken, 
mit vorbergebender : 
grosser musikalischer Production ä la Gungl 
Samftag den 8. Februar 1862 


im großen Saale des neuen Hauſes. 


m Betreff des Arrangements wird im Laufe der nä b: 
en veg ee fe der nächſten Woche das Programm 
e Subſcriptionsliſte iſt bereits dutch Holzwarth im Umlauf gelegt, und 
laden aud in diefem Jahre wieder zu reger Betbeiliqung neriemend ein * 
die DallUnternehmer 


Soeben ift erſchienen: 
Siebenter neuefter Anhang | 


WE- Seihbibliothch Eng | 


Begexsburger Getreide- 
Bericht. 
vom 12 bis 18. Jan. 1862 
Heizen Kern Gerſſeſ Haher 








von ! 
J. G. Boßenecker — 455 28 707 24 
ſworm. Seboldt Wittwe in Regensburg) .. —* a) RB Dee I : 
— J“J.. — 
in ' (fe Summe |! 250 913.18 
= e ——— der neuefßen Bere | Heutig. Verfauf] 548 | 202) 236 157 
ex Belleteifüit, Gefcichte, Naturwif: || ejam.- Berfauil 1003 | 230 798 181 
fenfchaft, Reifebefreibungen, Jugend- | F Beibe im Deit ar ale. 


ſchriften, guter euglifcher und franz: | 
er Nomane ıc. ic. | 
Preis 6 fr 


A. jr ſa jer[n. te ſiſtr 


Höciter Preis. |ıwisslis| 4lı255| 6133 


FF” Der Hanprfatalog mit den erften ı | Mittlerer 1938l15 1sj12141] 6117 

6 Rachträgen ift, fomeit der Vorrath mod || Ainteiter . . [ı9lısjıa 50f'2)24] 5]55 
reicht, für 12 fr. zu haben. | Befallen 31-1] 7 
Geſtiegen — 6 a —|22]—|— 











Meden] Maßl Muß 


il tr jfr pf. ſtr pf. 





Ein orden tlichet Junge, mit guten Schul⸗ 


Meblfing. 
ugniſſen nerjeben, kann bei einem bieflgen ei: 


ader im bie Ledre treten. ———— I re 

Das Mäbere in ver Exped. d. BI. — —— 3 
en a a 1 = ‘ ” 

Negensburger Stadttheater. | —— Fe I 

Sonntag den 19. Januar 1862 Roggenmehl 217 si 314 ı 

2. € im 6. Ubonnentent, Roͤmſſchmebl 229j 9) 2] 41 3 

. Waigengries, feiner 6 7123 —lııl 2 

D er ’ a li 5 m am, Waizengried, orbinärer ı 5 Hr 92 

Voſſe mit Geſang in drei Aufzügen von 3. Srodtart fr. pi 

Neſtroy; Muflt von Adolph Müller, Paar Semmel zu 4% 3 fi | ei 
Montag ven 20. Januar 1862 I Ripfel zu 42. 3 Q. ı 

Außer dem Abonnement. —— zu 6 Bium . 24 — 

enefi r Sräulei 3 oggenlaib zu 3 Pfund 12 — 

⸗ A Fine Noggenlaib zu 1’, Pfund 6 — 

* — Laib. ſchwarzes Brod zu 6 Pfund f2r — 

Der Störeunfried Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund [10 2 

ij Ripf over Koppel zu 1%, Pfund | 9 — 

Lufipiel in vier Aufzügen vom Ropderich || Kipi zu 24 Loth 42 





Benedir, 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: 


Ankunft von: 


Geifelhhring 5 Ufe 50 Mimten Grüß. 1.2, 8 Gl Bailan 
Stranbing t 50 Minuten Morgens. @. 2. 3 äl. Straubing 7 Ubr 30 Minuten Morgens. E. 1 2. Gl, 
Saflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR. Geijelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, &. 2. 3 Gl. 
Laudshut 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Gl. Dlattlin 
Bänden 4 Uhr 35 Minuten Rahm. P.1. 2. 3.61. . 9 
au 10 Uber 50 Minuten Morgens. P.1,2,3.€1 
Seite Being u Straubing 2 Uhr 10 Minuten Mittags. R. — 
ubing . G. 2. 3. 6, @eifeihöring 2 Uhr 25 Minuten MittageP, 1. 2.3. GL. 
u 7 Uhr 50 Minuten, Abends E. 1. 2. El. Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. GI 
andshut Münden 9 Uhr 58 Minuten Abendée. G. 2. 3. EI. 
—— 6 Uhr — Minuten Früh, G. 2. 3. Cl. } 
chwanborf 7 Uhr 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.61. rn (u ; 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Gl. andorf 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2. 3. GI 
— 3 Ube 30 Minuten Radmittagt, R. Negenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
nn Nürnbec, 
Rürn sbrud 
Hegenflauf * —* * — —— ven * 1.2.3. & 
ur t inuten Abenoe. E. 1. 2. 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abente, G. 23. El. Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abends. G, 2, GL. 
Amberg egenjtanf 


E. = Eilzug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemiſchter Zug. 


R. — Reiner Güterzug. 





Berantwertl. Acbalteut d. 3. Moalbert Müller. Drud und Berlag ber Reubaue ſt'ſchen Buchdruckeret, Kh. Krug' « Witwe) in Megensburg. 





— — 


An d. &. Hofbiblisthef in Di 


Negensburger Zeitung. 


m— — — — — — — — — — — — — — — — — —— — 
Die sMegensbwrger Zeitung" erſcheiat täglich, aus die Sonntag migt ausgenommen. — UAntindigungen und Inferate Überhaupt werben ſchaed ericuget umb ver Man 


einer breifpaftigem Petitzeile mit aut 2 ceuzer beredact, — Die Zeitung mit dem momatlis achtmal erſcheineuden „Unterhaltungsblat: 





22 ur in Regendburge 


wnb im gangen Umfanze de Rönigeeihs Bayern Bierteljährig ı fl. 6 ir. Me Tönigl. Pofämter achueu Veh Hungen an, 





Montag den 20. Januar 1862, 


M20. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Für Wahrheit und Nedt. | 
Hiſtoriſch· politiſche Wühblihe in Verbindung mit der Ge- 
enwart. 


9 
x. 


Beleuchtung der preußifchen Politif in den Jahren 1785. 
bis 1796. 


’ M. 
Zur Warnung für Süddeuffchland. 


® Bon der Donau (Schluß) „Nah der endliden 
Befignabm: von Mainz, zu welcher wahrſcheinlich Jupiters gols 
dener Regen mehr ald unjer Kugelregen beigetragen haben 
mag, trat ein Zuftand der Ruhe ein, der dem Frieden mehr 
als Ähnlich fah. Im Hauptquartier zu Türkheim ſprachen die 
Faifeurs laut davon: „Man müffe nun nichts medr thun .. 
Der König habe Mainz erobert und könne fih mit dem Ruhm 
begnügen, der Befhüger Deutihlands zu fein!” Und 
Preußen trat in der nächiten Zeit ganz vom Seiegsihauplape 
ab Go murde der Eoalitionskrieg gegen Franfreih geführt! 
Wir genoffen einer Ruhe, die uns beinahe lägerlih machte, 
Diefe thatenlofe Zeit it unsin politifcher und militäriiher Hins 
ſicht umendlih nachtheilig geweſen. „Glückliche Franzoſen, 
mit wem führtet ihr Krieg!“ Maſſenbach) Selbft der 
gas von Braunfhweig , welder alle vom öſterreichiſchen 
eneral Wurmjer eingereichten Angriffsplane verwarf und die 
errungenen Vortheile unbenupt ließ, äußerte auf eine von Ber 
fin aus erhaltene Ordre vol Unwillens: „Bir könnten 
Sranfreid erdrüden; wir mahen ed mächtig und 
geben Alle unter.” (Maſſenbach) 
Im Frühjahre von 1795 feßte Preußen jeinem Berbalten 

bei diefem Kriege, in welchem feine Armee nicht ald Stüße 
des Bunbdesgenofjen, fondern des Feindes, nit für das deut 
ſche Vaterland, fondern zu Gunſten der Franzoſen thätig ge 
weſen zu fein ſchien, Durch den Abſchluß des Basler Arie 
dens dieSchmadfrone auf. Außer der preußiichen Staatsicprift 
bat noch Niemand dieſen Friedensfhluß auch nur entichuldigt, 
geſchweige vertheidigt. Es iſt nur Eins, was zu Gunften des 
beflagenswertben Monarchen Friedrih Wilhelm IL,, defien Name 
in der Gefdichte fo befledt daſteht, angeführt werden kann, 
naͤmlich, daß al’ diefes nicht von ihm, jondern von einer 
brudermörderiihen Faftion ausgegangen if. „Der Ä re mit 
Branfreich iſt gewiß," fagte Der Bin Heinrich zu Maſſenbach, 
als Diefer zu Anfang des Jahres 1795 na Berlin fam, „ich 
babe die Sache eingeleitet und betreibe fie bier; 
diefer Krieg ift gegen unfer Intereffe; wirhaben andere 
Feinde als die Franzofen. ‘ 
Deßungeachtet ließ jene Faltion den König-Kurfürften am 

1. Mai desjelben Jahres ein Ranifeft an feine deutſchen 
Mitſtände veröffentlihen, worin mit feinen lautern Gefinnuns 


gen, woblgemeinten Abfidten, reinem, alfo unegennügigem Gis, 
fer für das Wohl allgemeiner Angelegenbeiten, reinem Watcios; 
tiömus für die Bertbheidigung und Sicherſteilung 
des bedrängten deutſchen Baterlandes geprablt und 
mit Beruhigung dem Hrtbeile der beobadtenden Zeitgenofien 
und der rihtenden Nachwelt entgegengejeben wurde. Es if 
durchaus nicht mehr möthtg, bier ausführlich anzuführen, was: 
die beobachtenden Jeitgenoffen empfunden, bejonders als fie 
inne wurden, mit welch’ ‚reinem Patriotismus Der König 
—— vom Kriegsihauplag abgetreten und was zur Sicher⸗ 
elung des deutſchen Vateklandes in den gebeimen Artikeln 
des Friedensvertrages mit Frankreich ſtipulitt worden war, und 
mas die richtende Nachwelt fih zu äußeru erlaubte; dafür aber 
if ber Wuunſch gerecht, daß endlich einmal die preußiſchen Macht⸗ 
baber und ihre Diener, wollen fie anders ald aufrichtige und 
gewiffenbafte Freunde ver Ehre der Hohenzollern gelten, die: 
goldenen Worte ihres politischen Abgottes, Friedrich IL, beade 
ten, Die ih im Beginn diefes Aufiages bingeftellt, und alfo 
nie mebr vergeffen, daß -,„das Verwerfungs-Urtheil, welches 
die Geſchichte über die Verbrechen oder Laſter der Verftorbenen 
aufipricht, Die noch Lebenden ernfllib ermahnt, fi der 
denjelben entgegengefeßten Tugenden zu befleißen.“ , 
Zum Bemweije der lautern Gefinnungen und des reinen 
deutihen Patriotismus nemlih trug das Berliner Kabinet 
fein Bedenken, feinen König auf Die Siege der Feinde 
Deutihlands pränumeriren zu laffen und fi vorweg ein 
Stüd der Beute aus dem deutſchen Staatöförper, dem 
Beſitzthume feiner Mit äude, welche fchüßen zu beifen feine 
heilige Pflicht war, auszubedingen. Um Ddiefen Preis ſchloß 
es jenen Frieden, riß ed Das ganze nördliche Deutichland vom 
Reichsverbande los, trat es deutſche Lande an die franzöſiſche 
Republik ab, an diefe Republik, Deren Hände noch vom Blute 
eines Königs und einer Königin, dieſer deutſchen Prinzeſſin, 
tauchten! (Mebreres hierüber Mäter) . 
Komm’ dod, Du lobensbedürftiger Nationalverein! deſſen 
Mitglieder ſich ſelbſt befonnene, ernftefittlihe Männer nennem 
und für deutiche Patrioten gelten wollen, — wie‘ ungefähr 
lucus a non lucendo Dderivirt werden fann, — fomm’ und 
leugne dieſe Thatſachen; rechtfertige oder vertheidige jenes 
deutſche Regentenhaus, das du und Deutſchen jetzt als Herr» 
ſcher einſchmuggeln oder aufzwingen möchteſt! Widerlege mi; 
aber fo, wie es fittlirerniten Männern geziemt, mit rubiger 
Angabe entgegengefegter Thatſachen mebit Anführung der his 
ſtoriſchen Quellen, alſo nicht mit bloßem negirenden Abſprechen 
oder gar mit lügenbafter Werdrehung der ald wahrhaft aner- 
kannten Berichte; denn letzteres erlauben fih nur parteiiſche 
oder beftochene Kotterbuben. Der Ehrenmann erkennt feine uud 
des Freundes Fehler und ſucht fie nad Gelegenheit und Kräf- 
ten zu verbefjern; der unverbefjerlihe Böſewicht aber erfennt 
nicht, will fie gefliffentlih nicht erfennen und verhartt lieber 
in feiner boshaften Berblendung, als daß er feine Berirrungen 





Seuilleton 


Zigeunerfluch. 

Ale Gegenfatz zu iener benoten Sptachweiſe, deren ſich die 
Bigeuner gegen bie Richter befliſſen haben, möge bier zu Nuh 
und Frommen manchen Dramatiferd cin Fluch Plag finden, ven 
ein Zigeunerweib genen einen Zeugen ausflieh: „Der Wind möge 
Dir nachbrauſen“, rief fle in ungarifber Sprade, „wenn Du 
den Saal virläßt und Soll jenes Deiner Gebeine in eine andere 
Hölle tragen. Du ſollſt mir Blindheit und Wahnfinn geftlagen 
fein, Du und Deine Kindeskinder, damit Du fle anders flehſt und 
hörn, als fie find, weil Du heute anderd aufgefagt, ald Du wirke 
id gehört und geſchen!“ 


Strenge Tagedordnung. 


In A. lebt ein Gefchäftsführer, welcher eine gewiß ſelten zu 
ſindende firenge Tagedorpnung einhält. EB gebt nämlich derfelbe 
in früßefler Morgenftunde feit zwanzig Jahren von feiner Wohnung 


weg in fein Gefchäftslocal, von diefem weg in feinen Gafthof 
(Mittag und, Abends) und dann Nachts in feine Wohnung zus 
rück, und if diefer firenge Geichäftsmann während vieler ganzer 
Zeit in feine andere Gaffe gelommen. Winmal befragt, ob er 
gar nie in den Sch —&— gehe, ein Erholungsort, der von jebem 
Bewohner in A, gerne beſucht wird, gab er troden zur Antwort: 
„Ih weiß gar nit, wo der Sch —G— if.” Nun möchte mam 
zur Annahme verfucht fein, ba biefer firenge Mann bed Geihäfe 
ted die Menichen meide, nicht germe Umgang ſuche und nur für 
fi) leben wolle; allein dem iR gar ni. t fo: indem er jeven Tag 
fi in feiner täglichen Abendgeſellſchaft einfindet, ſich gerne mik 
felber unterhält und auf Befragen über feine Lebensweiſe äußert, 
daß ibm viefe angenommene Cinfadhbeis zufage , er ſich in ihre 
glüdli. fühle, und in feinem Leben feine — hierin wünjche 
und beabfichtige. - 
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eingeftebt und de Gegenpartei die ihr gebührende Ebre ein 
u und ſolchs Gehabren zeugt weder von Wahrheitsliebe 
noch Rehtsiinn,und wem diefe beiden fehlen, der mag auf 
der Bierbanf orr in unmwiffenden Clubs fannegießern, als 
Publiziſt aber dun er nichts meiter, ala ſich lächerlich oder 
verähtlih mahn. Sapienti sat! 
Deutihland. 
Bom Miin, 17. Januar Im der heutigen Bundes- 
tagsiipung wurde über den Antrag des Ausſchuſſes für Die 
militärifchen Angelegenbeiten. Die Erböbung der Erjag-Kontingente 
für das Bundetheer von !, auf '/; Prozent der in der Bun 
deswatrifel angnommenen Bevölkerungszablen noch im Laufe 
des gegenwärtigen Jabres zur Ausführung au bringen Cobne Die 
Gnticheidung über die Revifton der Bundeskriegäverfaffung abau- 
warten), nod nicht abgeitimmt. Es war zur Vornahme der 
felben ein zmweimödentlicher Termin anberaumt worden. Gie 
wurde jedob, da ſich einige Gejandte noch ohne Juftruction 
befinden, auf die naͤchſtwöchentliche Sitzung verſchoben. Es wird 
verfihert, daß die Genehmigung des Antrags mit Beftimmtbeit 
erwartet werden könne. Bas Bundesheer wird dur die in 
Rede ſtehende Maßnahme eine Vermehrung um ungefähr 
50,000 Mann erbalten. Die allgemeine politiſche Situation 
läßt in der That eine umſichtige Vorifrge für eine entſprechende 
Inſtandſehzung der Webrkıäfte in dringlicher Weile geratben 
eripeinen. Hannover machte die Anzeige, daß es die Derins 
derungsvorfbläge zu der deutfchen Wechſelordnung aunehme. 
Der Gefandte der Niederlande für Lugemburg und Limburg 
theilte im Auftrage feiner Regierung unter Bezugnabme auf eine 
früber von ihm abgegebene Erklärung mit; ab in Lugemburg 
und Limburg, in Berüdfihtigung beionderer Landesverhältniffe, 
die deutſche Wechſelordnung nicht eingeführt werden könne 
Baden eröffnete feine Zuftimmung dazu, dab gemeinfame Fefl- 
fegungen für gegenfeitige Rechtöhilfe in den deutſchen Bundes. 
ſtaaten zur Verwirklichung fommen. Diele Zuſtimmung wurde 
jedoch nur als eine eventuelle ertbeilt; fie erfolgt nämlich für 
en Fall, dat von legislaterifhen Zaftoren bet dem Zentral« 
organe des Bundes ſolche Feſtſetzungen ausgeben; in Ddiefem 
le würde Baden feine Mitwirkung bereitwilligit eintreten 
affen Es wurde dieje Erklärung dembandelspolitiihen Ausfhufle 
überwiefen. Bon Seiten des Ausihuffes für die militäriichen An 
gelegenbeiten wurde ein Voranſchlag für die weiteren Bedürf- 
uiffe für die Bundesfeſtungen mitgetbeilt. Die freie Stadt 
übel ſprach ihre Bereitwilligfeit zur Annabme der Vorihläge 
für gleihes Maß und Gewicht aus, welge von der von der 
Bundesverfammlung feiner Zeit berufenen Fahmänner-Rommife 
fion aufgeftellt worden. 


Ausland. 

(Italien) Turin, 14. Januar. Die Rede des Sron- 
prinzen Humbert, mittelft welcher er das Schüpenfet eröff- 
nete, lautete folgendermaßen: Meine Herren! Bei dem Eintritt 
in das politiiche Leben empfinde ih eine große Genugthuung, 
den ebrenvollen Poften auszufülen, Sie zu präfidiren. Ib 
bin meinem vielgeliebten Vater dafür dankbar, der meinen ins 
uigen Wunſch, dem Barerland einige Dienfte zu leiften, befrie- 
digt. Ich babe das fefte Vertrauen, daß die Inſtitution, der 
wir unjere Sorgfalt widmen, in Italien diejelben bewunderns— 
wertben Refultate liefern wird, wie wir fie in den Nach— 
barländern bemerken. Wir werden Diele Juſtitution in 
der Weiſe Dirigiren, um die Streitkräfte und Vertheidigungs— 
mittel des Baterlandes zu vermehren und um die italieniſche 
Jugend in der Handhabung der Waffen zu unterrichten, damit 


| 


fie zur Dollendung des nationalen Werkes beitragen fann. Die 
eit ift unieren Plänen günftig, weil Stalien die Gewißheit 
aben muß, in der Stunde des Kampfes und der Gefahr in 
jedem willigen Bürger einen Soldaten zu finden. Bereits fe 
ben die Italiener in der Armee, welche fol auf ihren alten 
und neueren Rubm ift, und in dem Mutb der Generale, von 
denen fie befebligt wird, das Symbol und den Beweis der 
nationalen Einheit. Die bewmundernswertben Großthaten der 
aus allen Provinzen Italiens berbeigeeilten, unerſchrocke⸗ 
nen #reimiligen beweiſen, was das italieniihe Wolf leis 
ften fann, wenn man ed mit der Handhabung der 
Waffen vertraut macht. Indem wir die Nation an dieſe edle 
Uebung gewöhnen,‘ werden wir das Gefühl der italienisihen 
Einheit und des bürgerlihen Enthufiasmus, das fih in mann 
baften und weiſen Entihlüffen kundgibt, immer lebbafter ans 
fahen. Ich bin glüflid, weine Herren, meine Mitwirkung 
mit der ** zu Gunſten dieſer edlen Inſtitution vereinigen 
zu können. Dem Lande zu dienen, iſt mein natürlicher Ehr⸗ 
geiz; ich babe ibn aus ter Gefhichte meiner Familie, in dem 
Opfer meines großheräigen Großvaters gast; ih babe 
ibn, meine Herren, aus Dem großen baufptel aeiböpft, 
welches Italien meinen Jugendjabren geboten bat * 
Mailand, 15. Januar. Borgeftern Abends zur fpäten 
Stunde fam e8 zwiſchen Soldaten des bier liegenden Ravals 
lierregiments Genova zu einem bintigen Konflikt. Es waren 
Neapolitaner und Piemontefen, Soldaten eines und deſſelben 
Negiments. Unter beiderjeitigen Berfluhungen der rejpeftiven 
Nationalität und feitens der Neapolitaner auch des Königs» 
Ehrenmanns, fielen diefelben über einander ber Da von der 
bianfen Waffe (nah einigen auh von Piſtolen) Gedbrauch 
gemacht wurde, fo konnte es nicht fehlen, daß beiderfeits Ver⸗ 
mwundungen ftattfanden, und, wie von einem Augenzeugen bes 
ftätigt wurde, blieb ein Soldat der piemonteifiihen Partei 
auf dem Kampfplag. Den berbeigeeilten Karabinieri gelang es 
erft fpät, und nachdem einer derfelben an dem Arm gefährlich 
verwundet, wurde, Die Hämpfenden zu trennen. Ueberhaupt 
ift es nichts nenes, daß Neapolitaner nnd Piemontefen hinter 
einander fommen; ſchon öfters fanden blutige Streite unter 
ihnen ſtatt. Auch fommen fortwährend unter den Reapolitanern 
viele Defertionen in Maffe (10, 15 und nod mehr) vor. 


Nachleſe. 


Zum Giftmord in Abrenberg. Bezüglich des im 
Neo. 17 von uns mitgetheilten, an der Familie Hebedei zu 
Abrenberg verübten entjeßlihen Berbredens erbält Die „Trir 
büne” von beftunterrichteter Hand Die weitere Nachricht, daß 
außer dem Familienhaupte und deffen Enkelin, auch deffen 
22jähriger Sobn Ferdinand und deffen 2Ojährige Tochter Therefe 
dem Genuſſe des verbängnißvollen Griesihmarens zum Opfer 
fielen. Die Mutter Marie Anna, dann deren 2ljäühriger Sohn 
Michel und die 26jährige Tochter Joſepha (legtere die Mutter 
des mirverunglüdten Zjäbrigen Kindes) find zwar außer Lebens 
gefabr, jedoch begreiflibermeile in Folge des über ibre Zumilie 
bereingebrocbenen Unglüdes im höchſten Grade deprimirt! Den 
unausgefeßten Nachforfhungen der Sicherbeitsbehörden ift es 
gelungen, bereits am zweiten Zage nad der Verübung der 
ruchlofen That den Thäter feftiunehmen, der, wenn er gleich 
die That allein ausgeführt, Dierelbe nicht ohne Anderer Rath 
und Mirbilfe befehloffen und unternommen zu baben fceint. 
— Der Zhäter ift der außereheliche 37jährige verebelichte Sohn 
der Mutter Marie Anna Hebedei, Zaglöbner und Inwobner in 
dem eine Viertelftunde von Abrenberg entfernten Orte Gemeins 











Miszellen 


— Eine telearapbifche Unterhaltung zwiſchen Dretven, Leipzig, 
2ondon und Smyrna) Am 6. d M, Abendé gegen 10 Utr, 
fand zum erflen Male eine birecte telegraphiſche Gorreiponvenz 
zwifchen Dretven und Leipzig einerfeitd und Smbrna» annererieits 
flatt, ſodann auch, ebenfalls direct. zwijgen London und Smyrma 
Auf den Gruß von Dresven an Smyrna fagt letzieres: Smyrna: 
„Hier. Dante für ven Gruß. Wen gibt ihm Sachſen zurüd.” 
— Hierauf Keipzig an Smyrna; „Wie viel Grad falı haben 
Sie Schneins? — Sayrna: „Eee Grad warm, ſchlecht 
Weiter, fe.t drei Tagen regnet'ꝛ. Was für Wetter bei Ihnen?“ 
— Leipzig: „Dil Schnee und zehn Grad Kälte. Rufen Sie 
einmal London an’ — London: „Hier. Was gibt'd?“ — 
Smyrna: „Guten Tag! Nichte Neues?“ — London: „Mein! 
Schr erfreut, Sie zu ſprechen. Wieriel Uhr? Hier 8 Uhr 58 
Min. Abende. — Smyrna: „Hier 1 Ubr Morgens. Was 
für Weiter?" — London: „Hübſch. Ihr Name?” — Smyrna: 
Leckere. Gute Naht! Auf Wied erſehen!“ und fo fort. 

Es ift in den beutichen Feuilletons hergebracht, alle paar 
Jahre einmal vie Motig Todzulafien, daß der Schmied von Gretnas 
Green geftorben ſei. Dieß iM ganz kürzlich wiederum veranftaltet 


worden. Dieier Schmitd fMirbt aber eigentlih gar nicht. In 
Swottiland ift noch jest und in England war bit gegen 1750 
jede Ehe gültig, die von dem Brautpaar vor einem unverwerflichen 
Zeugen erfärı wurde, Da nun in England jede Ehe, die an dem 
Dre der Vermäblung anerfannt wird, ebeufalld gültig ift, fo 
naben feit 1750. folde engliihe Paate, die in der Heimath 
Schwierigkeiten fanden, fih nad) einem ſchottiſchen Grenzdorf bege- 
ben, um beim Friedensrichter von Gretna-Green oder beim 
Piarrer von Springfielo ibre Bermäßlung anzugeben. Der genannte 
Friedendrichter war ein Grobfchmien, und vieler Umſtand veranlaßte 
die irrige Meinung, der Schmied von Gretna⸗Green babe das 
Vorrecht, Eben einzufegnen, während er dieſe Befugniß in nicht 
böberem Grade befaß als jeder unbeſcholtene Schotte. Die befanntefle 
Permäblung, die in ver berühmten Schmieve ſtattfand, war bie 
des Prinzen von Gapua mit Penelope Smith. Neuervinge ift die 
Gerepgebung in dieſer Frage vielſach abgeändert worden und ber 
Tod des Schmieds von Breina-Green hat fein romantiſches Inte 
treffe mebr. 

— In London iſt feit kurzem eime Herberge für ausge⸗ 
bungerte und obdachloſe Hunde errichter. Ste beſteht aus drei 
großen Ställen, hat einen befondern Arzt und Wärter, ber jeden 
Abend London durchwandert, um Gandivaten für das Siechhaus 


Lebarn, mit Namen Johann Gramer, ein übelbeleumundeter, 
Diebftahlshalber bereits geftrafter Mann. Gramer ifi der 
ruchloſen Tbat vollkommen geftändig. Rache gegen 
den Ehemann feiner außerebeliben Mutter, der auch fein Zieh⸗ 
vater war, ift das Motiv der That. Gramer wurde nämlich 
von dem nun verftorbenen Franz Hebedei wegen einer Schuld 
pr. 180 fl. öfterrreihifher Währung verklagt und egecutirt, fo 
daf er ein Grundftüd verkaufen mußte. Dies erboste ihn 
derart, daß er fib vornahm, „ſein Stiefoater müſſe umfteben.‘ 
Er kaufte daber vor heil. drei Könige I. 3. eine Maß Gries, 
vermengte diefen mit einer bedeutenden Quantität Arfenif (Hütt⸗ 
rauch⸗Schwefelarſenik), welche er bereits vor zwei Jahren von 
einem unbefannten Haufiter zur Bereitung von Aliegengift eins 
gebandelt haben will, widelte dieſe teufliihe Miſchung in ein 
cattunene® Züchel, und legte felbes bei dem rüfwärtigen Thore 
des Stadels feines Etiefvaterd nieder, mo, mie er mußte, fein 
Stiefvarer feine Notbdurft zu verrichten pflegt, und zwar in 
der JF einbekannten Abſicht, daß derſelbe den Gries finden, 
fi felben zubereiten laſſen werde, und ‚dann hinwerde.“ Den 
Tod feiner außerordenflihen Mutter, fo wie feiner natürlichen 
Geichwifter will er nicht beabſichtigt baben, er babe fi zwar 
gedact, daß möglicherweife auch die Andern davon effen könn— 
ten, ſich jedod, um ſich nicht zu werrathen, nichts mehr zu ſa⸗ 
gen getraut. Während Cramer und fein Weib vom Bezirks 
— Herzogenburg verhaftet wurden, wurde auch am jelben 
ge vom Bezirkögerichte Agenbrugg der Schwiegerfohn Hebe- 
dei’s, Namens Mihael Müblberger, Hausbefiger in Neuftift 
nächſt Sipenberg wegen Berdadtes, daß er der Thäter jei, 
fammt feinem Weibe verhaftet. — Dos befannte Zerwürfniß, 
in dem er mit feinem Schwiegervater lebte, und von ihm aus- 
eftoßene Drohungen gegen Die Letztern, boten Beranlafjung 
iezu! Daß auch er der ruclofen That nicht ganz fremd ge 
blieben jet, fi derfelben mindeſtens mirfchuldig gemacht habe, 
dürfte daraus erbellen, daß in feiner Wohnung 14 Loth Schwe—⸗ 
felarfenif und ein Fläſchchen gelösten Arſeniks vorgefunden 
wurden. Gr fol auch, wie verlautet, in feine Vernehmung 
bei dem Bezirkögerihte Apenbrugg feine Mittwiffenihaft an 
der Gräueltpat nicht in Abrede geftellt, jedoch die Hauptichuld 
auf Gramer geihoben haben. 
Eine große Schlacht bat in Merico nah dem 
‚ Eourrier des Etats Unis flattgefunden. Der Gouverneur von 
Buadalajara ließ nämlih in einem eigens dafür errichteten 
Ampbitbeater 6000 mit Stahlipornen bewaffnete Hähne fid 
gegenſeitig befämpfen. Es entftand ein fürchterlihes Geme- 
gel; 4897 der GStreiter blieben todt auf dem Platze, 903 
wurden fo fchwer verwundet, dab man an ihrem Aufkommen 
zweifelt, 149 wurden mebr oder weniger verlegt, und nur 
ein Gingiger fam mit ganz beilem Gefieder davon. Mr 
wurde unter unbefchreiblidem Jubel des »Bublifums als Sieger 
ausgerufen. Der gewaltige Kämpe beißt Lindo und gebört 
dem Schot Don Raphael Lampurdos y Granadino y Romirez 
v Gabrero y Herrera. An Folge dieſer Schlacht finden ſich 
faft feine Hähne mehr in Guadalajara, und es muß wobl vor 
läufig Lindo, jo jehr ibn auch der Sieg geſchwächt haben 
mag, Das einzige Oberhaupt der zahlloſen verwittweten Hennen 


werben. 
Fruhpoſt. 


Münden, 19. Januar. Im Kultusminiſterium ſollen 
unterm Geſtrigen der Ober-flirchen- und Schulrath Freiherr 
von Hermann, dann die Regierungsrätbe Völk und Pracer zu 
Minifterialrätben und der Regierungsrath Pöllath zum Ober 
Kirden, und Schulrath befördert worden fein. Auch beißt es, 
daß die feit einiger Zeit erwartete Ernennung eines Direftors 


für das proteftantifhe Konfiftorinms der Pfalz noch vor der 
Abreife des Königs zu erwarten fei. — Die Verordnung bes 
— der Säpe der Notariatsgebühren ſoll die Genehmigung 
ed Monarchen bereits erhalten haben. — Die beiden erſten 
gr der Oper „Fauſt“ ergaben eine Einnahme von 


Münden, 18. Januar Der Meifecourier S. M des 
Königs, Herr Tamboft, iſt beute Morgens abgereit, um auf 
der ganzen Meifetour, melde der König einihlägt, Lindau, 
Genf, Eyon u. ſ. w. die mötbigen Vorkehrungen zu treffen. 

Berlin, 18. Januar. Gin Leitartikel der offiziellen 
Sternzeitung beftätigt, daß die preußiiche Regierung nicht Daran 
denft, irgend einen Schritt zur Berwirflidung des Bundes- 
ftaats zu thun. Mit Berug auf Die befannten Aeußerungen 
des Grafen Rechberq fagt der Artikel: „Ueber eine Gemährlei« 
fung des ganzen öfterreihiihen Beflgftands, und zwar als 
Aequivalent eines Alternative im Bundespräfidium, können 
wir nicht reden Der Gedanke iſt transzendental, * 

Berlin, 17. Januar. Die grauenvole That, die der 
Lieutenant v. Sobbe auf feinem Durchmarſche in Magdeburg 
vollbrachte, iſt befannt: er eritach mächtlihermeile und ohne 
alle Beranlafjung den Hausfnebt des Gaftbofes, in welchem 
er logirte Der Lieutenant Putzki, welcher ihn begleitete, fol 
ihn, wie die Blätter berichteten, zu der entfegensvollen That 
aufgebegt haben. Es ift nicht nötbig, an die Entrüftung, Die 
fih über den blutigen Frevel in gang Preußen und über die 
Grenzen Preußens hinaus erhob, zu erinnern. Jetzt ik das 
friegdgerichtliche Urtbeil gegen dv. Sobbe und Pupfi gefällt 
worden, weldes für den eriteren auf 5, für den zweiten auf 
2 Jahre gewöhnlichen Feftungsarrefi und nicht einmal auf 
Gaffation der beiden Dffigiere lauter! Ein foldyes Urtheil 
muß den preußiihen Staatöbürger mit Recht und um fo 
mehr beunrubigen, ald es an Beifpielen äbnlihen Uebermurbes 
in der Armee, wenn derfelbe auch nicht immer in einen 
blutigen Mord ausartet, leider nicht fehlt. Es ift Daher Grund 
genug vorbanden, Daß auch die Landesvertretung fi in der 
ernfteften Weiſe mit der Sache beihäftigt. 

London, 16. Januar. Das Reuter’fhe Bureau bat 
aus Newvork die Nachricht erhalten, daß dee Prinz von Join» 
ville, der Graf von Paris und der Herzog von Chartres dar 
felbft am 30. Dezember angefommen waren. 

Paris, 17. Januar. Im Reapolitaniiden ift ein Spa— 
nier, Gapodavile 1%), als Zräger wichtiger Papiere verhaftet, 
der befannte Banditenführer Gipriano Lagala verwundet wor 
den. 

Madrid, 16. Januar, Der „Sumter* wird 24 Stun 
den nad der Abfahrt ſämmtlicher nordſtaatlicher Schiffe den 
Hafen von Eadig verlaffen. 


EEE 
Deſterreichiſche — fl. · Looſe 
vom Jahre 1860. 
Ziebung am 1, Februar 1862. 
Saupigewinnſt 60,000 ſl. 
Freiburger 7 fl Looſe. 
Ziehung am 15. Februar 1862 
Hauptgewinnft vietmal 40,000 Fraucs TT 


find Hifi, ft zu Haben bei 
uf zu haben be , 
M. ühlfelder, 
untere Bahgafle 


Berichtiguna. 
Im geſtrigen Leitartikel Spalte 2, Zeile 14, iſt at „Balence, 
zu leſen: „„Valimy““. 





du entdeclen. Der Spectator bemerft beißend, mit der Zeit werde 
man vermutblih aud zu einem Gielhofpital ſchreiten, denn beflen 
bepürfe die Geſellſchaft offenbar. Es fei eine Günte, eine Satire 
auf die Menjchb it, daß man für die „intelligenten“ Thiere ſchwäͤrme 
und durchſchnittlich in London jeven Tag einen Menden Hungerd 
flerben lafle. 


— Ein Riejen» Polype. Der framzöfliche Schiffsfieutenant 
Bouyer, Gowmandant des Schiffes „Alecto,“ bat auf hoher See 
ungefähr 40 Meilen von Teneriffa, einen Rieſenpolypen angetroffen. 
Die Eriflenz dieſes Thieres war biöber beilritten. Mit großer Des 
butfamteit ſuchte Bouyer des Polypen Herr zu werden; nad ben 
Beobachtungen ſchien ed jo ſtark, daß es eine Schaluppe hätte ums 
werfen und einen Menichen im jeinen Fräftigen Bangarmen erbrüden 
können, Man jhoß ein Duhend Kugeln -auf das Ungeheuer ab, 
warf Harpunen nach ihm und umftricıe cd zulegt mit einer Schlinge; 
aber der umſchlungene Theil des Thieres rih lot und ward allein 
an Bord gezogen. Der verflümmelte Polyp entam, Aus einer 
feiner — drangen Ströme Bluted unter ſtarkem Mos 
ſchuegeruch bervor. Die Barbe des Thieres war röthlich und feine 
Größe ungefähr achtzehn Bub. 


— Bei einer in Biel unlängf flattgehabten Vorftellung eine® 


Taſchenſpielers hat fh folgenner Vorfall zugetragen. Der Künft 
ler führe das befannte Süd mit der Piftole auf, deren Patrone 
mit der Kugel umbergegeben und ſodann vor den Augen der Zus 
ſchauer geladen und auf ven Zauberer abgtſchoſſen wird, watürlich 
ohne ihm zu treffen. Denn die Kugel muß von dem, ber labet, 
abgebiffen werten, fo if er inftruirt. Diepmal aber ſieht ber 
Zauberer, daß der Lader die Kugel nicht abbeißt, sondern im dem 
Lauf Aößt; diefen Schuß & bont pordant auszubalten, ift denn 
doch zu gefährlich, und dennoch isill ver Mann sich nicht fompro- 
mittiren. Er fommanvirt auch wirtlich eins ! zwei! dreit wirft ſſch 
aber bei der „‚drei’‘ rajch auf ven Boden; dır Schuß ging im Mo« 
ment 108, bie Kugel fährt durch das Fenfter des Raibſaales, fliegt 
quer über den Burgplag in das Benfter und bus Getäfel eines ge» 
gegenüberftehenven Haufe, hart an einer dort lefenden alten Frau 
vorbei, die be:reiflicdy über den unerwarteten, fredhen . Beſuch nicht 
wenig in Aufregung gerathen iſt. Auf dieſe Welje iſt wenigiens 
nahezu die alte Behauptung erwahrt worden, daß auch ungeladene 
Piftolen lobgehen koͤnnen. 
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€ are j 4 Ri einem frequenten Marfte ei 
⸗ To pfalz, nabe an der böhmiſchen Grenze 
p affen ntine gelenen iſt ein 5 
Bayeriſchen Sypothefen= und Wedjiel-Bauf. |. Oefonomie-Ainvelen 
Mit dem 1. Januar 1862 werden die Ginzahfungen. zur fieben- — ——— — or . - Ar 
ten Serie ver fünfzehmjährigen und erſten zwanzigläbrigen Geſellſchaft ſowie 5 er aum ud PRıur e att * auf 
zur zweiten Serie ver zweiten zwanziglährigen Geſellſchaft eröffnet, und «8 Idem aud die Ph ad eübt were 
wird dieß mit dem Bemerfen zur öffentlichen Kenntniß gebracht, dad bie querft 2 fann und 43 Zaamwerfe —— * 
enannte Gefellſchaft nun noch 9, die zweite noch 14 und bie dritte noch 19 Yy Se ee gue ne 
abre bie zu ihrer Auflöjung zu beftehem hat. 53 x * ö —— — ä— 
Die Sparkaffen-Tontine eignet ih zur Anlage von Erſparniſſen für ht A find gem er d im beibau- 
Kinder und Erwachſene und leiftet im dieſer Beriebung ohne Vergleich mehr id — Zufa 9 — — 
ale eine gewöhnliche Sparlaſſe, da fie, wenn der zur. Auflöſung einer Geſell⸗ x Au Sl Di t len in der Cy⸗ 
ſchaſt beſſimmie Zeitpunlt gefommen ift, am bie zu ber Zeit noch am Leben - di Bee * Bl See  Chifrel ? 
befindlichen Mitglieder nicht nur den Betrag der urfprüngliden Ginlage und v vr . d —— — 
die zu 40/, admaſſirten Zinſen, ſondern auch —— serbältnißmäßigen Antheil en 
von den durch die Verftorbenen binterlaffenen inlagen und Zinfen auebezahl r 
Grunpbelimmungen und Erläuterungen fo wie Formulare * u Bei Alfred Geppenrat 2 (vorm. 
ungen werben von den Agenten unentgelilich verabfolgi. (ee on ur ger m 
Münden, 30. Dezember 1861. —*8 
Die Adminiſtration der Bayeriſchen Hypotheken— Gemüthliche Stunden. 
und Wedfel-Bank 8: Humoriſtiſche &edichte und Schnaderbüpfiin 
2 * in oberbaveriicher und Berliner Mundart 
Ed. Brattler, Dirigent * für Schuͤtzen, Schüßenfrennde gemüthliche 
Aus Aufırag der Banfı Agent, ir | @efelichaften 
om 2 zur — 
9 Canton Freiburger 7 ſl.Looſe. — — 
8 dar ve Bikungen. |  Negensburger Stadttheater. 
e3e Gewinnfte Fres 60,000, 40,000, 20 D. 6000, 4000, 2000 :c. Montag den 20. Januar 1862. 

5* Nächte Ziehung am 15. Februat 1862. Huber dem Abonnement. 

3 Dieſe Looſe, als auh Ansbach Gunzenbaufener Looſe find billigft zu be- Bench für Fränlein Mejo. 

5 S|ateben durch bat £ Zum @ritenmale: 

= | Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Comp. | Der Störenfried. 

=zlin Negeusburg tin ehemal. Refivenzgebäude über einer Treppe) ke 

— — | Quflfpiel in vier Nufzügen von Roder ich 


Bekanntmachung. Hopfen: Schraune Benedir. 

Zur Erlage der Boren: und Ublöfungs: | Megensburg am 17 “ 
zinfe und bes 1. Grund. und Hıuäfleuer- — —— 
Zieles für 1861,62 fine für ven Stavibezi-f Hopfen“ Gattungen 
Regensburg folgende Termine beflimmt, uud som Jabre 1861. 





Gamer 
Betand 


Mittels 
preis 


fl. fr. Regensburger Schlachtviehmarkt 



















zwar: Str. i —* 
Montag der 20. Januar 1862 für Lit. F.; | PBerorzugie Sorten: Holle ——— 16. Januar — 
Dienſtag den 21. Janunt 1862 für Lit. 6: bauer . BR 171, 48 — — — 
22. Ianuar 1862 für Un. H.; | Jeantbopte 4v— * Ta 
Donnerftag ven 23 Januar 1862 für Lit, J.; Spalter Umgegend, Kindin— ei en — AR ar 
Freitag den 24. Januar für Kumpfmühl, ger u. Heipeiler-Hopien 18 - 8318] |}; üße A 1 — * — 
jedesmal von Früb 8—12 Uhr. Micjrein? | JMittelqualitäten . . . — ——— Rinder .— Ares D .. 
haltung der Termine Hat Anrechnung von Shmibtmühler-Marftgut 6 64 — Kälber u. Mi re et 
Mabngebütren zur Folge. Sanpbopfen . — —E - - 1 Schafe - 
Megendburg den 8. Januar 1862. Saazer Stadt u. Kreitgut Er E Schweime . 858 Schweine - 
A. Stadtrentamt. Alter Hopfen verſchiedenen PSiegn. — Ziegen — 
Urſprunqt von Jabreis59]| — — — Summa 104 Summa 104 


Reijenegger 


Eifenbahnzüge in Regensburg, 


Abgang nad: . Antunft von: 
Geifelhöriug 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2, 3 61. Dailau 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. 6, 2, 3 EL, Straubing 7 Uber 30 Minuten Morgens. E, 1 2. Gl. 
Yaflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. R. Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 Gl. 
Laudshut 12 Ubr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Cl. Plattli 
— * 4 Uhr 35 Minuten Rahm, Pit. 2. 8. ci. "8 
a zum . — Atzut Morgens. P.L.2. 3.01. 
Stranbiu 6 Uhr 25 Minuten Abende. G. 2 3. Ci. 0 E28 Minuten Mittags. 1 
_. \ lhe 0 Minuten. Abends. E. 1. 2 Gl, er 3 u0E 30 BRimaien — 
aubs hut we 9 Uhr 58 Minnten Abende, 6. 2. 3. Gl. 
Negenftauf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Gi. 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Mergens. ER. 1. 2.1. mberg ' 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. D. 1.2.3. 6. wanborf 8 Kr 40..Minuten Morgens. G. 2. 3. Cl 
⁊* 3 Ufr 30 Minnten Radmittags. BR. Megenftauf N 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Dersbrud Nürnbera 
a En 12 Uhr 10 Minuten Mitt s P.1.2,3. 6 
Hegenftauf P 8 13 inuten Mittags P.1. 
7 Ube 45 Minuten Abende, E. 1. 2. Gl 
Shwauborf N 5-Ubr-45 Minuten Abends. G. 2 3. El. Söwanserf 9 br 10 Minnten Abende. G. 2, Gl. 
Amberg egenftauf 


E, = Eilzug. P, — Perfonen Zug. 6. — Bemifchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantwortl. Mebalteur d. 3. Mdalbert Müller. Drud und Berlag der Reubauer'fhen Buchdrucketei, (Kh. Rrug’s Wittwe) in Megensburg, 
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Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung" erjgeist täglig, au die Gonntaz: nigt ausgenemmen, — Üntüntigumgen und Unfcrate Überhaupt werben fmell erleniset ann 
einer brrifpaltigen Perityeile mit am 2 Rreuser bereut, Die Zeitung mit dem monatlid atmal erfcheinenben „Unterbaltungeblare u 





ver Raum 
tofter Fer in Negeucvurg 





end it ganzen Uafange bes Rönigreige Dayeın Bierteljährig ı A. 6 fr, Mile Nnisl. Pofkäimter chatten Bei Tengen an, 











Dienitag den 21. Januar 1862. „#231. Sweiundvierzigiter Jahrgang 
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ar und Pläſch, St. Lambrecht Tuche und Budsfin angemeldet 
Anfündigung. | An Motallwaaren find zumeift die Fürther —— * 7 
niſche Drathwaaren, Meſſerſchmiedarbeiten, Feingold und Sil⸗ 
berplattmetall ec. vertreten. Ferner Piftolen von Luchenremer 
in Regeneburg und eine vergoldete Broncemonftranz aus Paffau. 
Die fogenannten Nürnberger Epiel» und die feineren Korhs 


FT In das Abonnement der „„Megendburger Zeitung” 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einschließlich des „„Unterbaltungsblattes‘ 


auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Egemplaren | Haaren aus Redmit find fehr bedeutend wertrete i 
auf das Land hinausgeht, fann ed zur Aufnahme von Inferaten, | Bunt: und deal —— aus Dänen, —— 
welche in auswärtigen Kreiſen weitere Verbreitung finden fol —— Portefeuillewaaren von Kugler in Nürnberg. 
len, beftens empfohlen werden Der Delfarbendrud, überhaupt Buch- und Punfidrad, Photos 

grapbie und Porzelanmalerei wird vorzugsmeife durch Mündes 
ner Ausfteller vertreten fein. — Bapern mird ſonach in Rondon, 
wenn aud mit feinem volftändigen, doc jedenfals mit einem 
ausgemäblten Gontingente feiner Induftrie auftreten und fig 
gebührende Anerkennung erwerben, 

XD Regensburg, 19. Januar Anfchließend an obigen 
Artikel können mir nidt umbin, zu erwähnen, daß mit dem 
ſtetigen Aufſchwung der Indufrie in den meiften Ländern Eu- 
ropas auch die reife vieler Artifel, und namentlich ſolche ganz 
fabelhaft gefallen find, welhe Dur Anwendung von Maſchinen 
erzeugt werden. Wir hatten Gelegenheit, die Parifer und 
Diüncener Iudußrie-Ausftelung gründlich zu fudiren, fennen 
die Preife von damals und beute und müßen flaunen, wie bes 
deutend dieſelben newiden find, Wer weiß nicht, dafı z. B. 
noch im Jabre 1854 eine ſilberne Eylinderuhr 25—35 fl. und 
Anferubren mit 30-40 fl. begablt wurden! Heute foften Die 
Griteren 10-12 fl, feptere 11-13 fl — man erhält jept 
eine goldene Ubr um den Vreis, welcher noch vor 8 ZJubren 








Die Eyzpedition. 
Deutichland. 


Aus Niederbayern, 17. Januar. Der nah dem 
Epitem des f. k. öfterreihifhen Oberſten Edelbeim an die Uns 
teroffigtere fämmtlicher bayerifhen Gavallerie»-Regimenter durch 
den f. Major Horadam des F. zweiten Cüraffier Regiments in 
Landshut ertheilte Meitunterricht iſt geern beendet worden. Es 
hatten fih hiezu in den leptern Tagen auch die Oberften und 
viele DOffigiere genannter Gavalerie-Hegimenter, und zum Schluß 
aud der E. Generallieutenant v. d. Zanı, ſelbſt eingefunden. 

Die Trefflihfeit des neuen Reitausbildungsipftems wird von 
allen Seiten anerfannt, und unfere gefammte Eavallerie hiedurch 
um ein bedeutendes friegstüchtiger gemacht werden. i 
ANRegensburg, 19. Junuar, Nachdem nunmehr die 
Anmeidungen bayeriſcher Juduſttieller melde Die Londoner Aus- 
fiellung beididen, beender find, läßt fih eine fleine Ueberficht 
ber bedeutenderen gewerblichen Produfte geben, aus melden | für eine filberne Ubr bezablt wurde. Der füngfihin vom dem 
wir nacſteheude anführen. Aus der Gruppe Mineralien und | Rranffurter Haufe Heinrich Stein, Zeil 24 ausgegebene Preis 
Brennftoffe fommen Zorf und Paraffin aus Zorftheer ac, aus | Couraut beflätigte das Geſagte, und da für Die Güte diefer 











der Sialiachet Fabrik, Kohle und Thon aus Maßbach, Staus | Ubren garantirt wird, verdient Diefes Haus fider die befte 
dacher Gement und Eolenhofer Lithograpbiekteine zur Ausftell- | Empfeblung , ’ 
ung. Kiffingen wird Ragopy und Pandur, und Rotb (bei Wiesbaden, 15. Januar. Der Redakteur der Wiesha« 
Spalt) jeinen Hopfen den Eugländern in Erinnerung bringen, | dener Zeitung, Dr. Löwentbal, iſt zu zweimonatliher Gorreks 
Chemikalien fonımen von Münden, Nürnberg, Fürth und Er- tionsbausftrafe wegen Gottesläſterung verurtbeilt worden. 
langen, Die demiihe Fabrik in Heifeld (Oberbayern) wird Aus Marburg, 15. Januar. Herr Haffenpflug wurde 
Kunfidünger und andere Artikel jenden Weiter werden einge- | vorgeitern von einem Schlaganfall betroffen, und man fürdtet 
fender: Stärke und Mehl aus Winzingen, Chofolade, Eigarren | allgemein, daß der Mann das Ende feines Werkes nicht mehr 
und camdirie Früchte aus Deidesh.im, verihiedene Meine aus | erleben werte. 

Würzburg. — Leuchs in Nürnberg wird eine neue Erfindung Preußen.) Um dieielbe Zeit, als der Lieutenant v.Eobbe 
„Bein aus Waſſer“ der englifhen Jury credenzen. Gasbes | den Hausfuebı in Magdeburg erſtach, weil er ihm die Haus— 
leuchtungegenenitände fommen von Riedinger im Augsburg, | thüre nicht flink genug öffnete, tödtete in Stettin der Schiffs— 
Thurmuhren von Manhardt in Münden, und eine eigentbüms | arbeiter Gottſchalk ein Mädchen durch einen Mefferftih. Au 
lich konſtruirte Preſſe, „Tachytypp““, womit gemöbnliger Bud- | 10 Januar wurde Gottihalf von dem Schwurgerihte in Gtet- 
druck obne bewegliche Typen bergefteßt werden fann. Muſika- tin zum Zode verurtheilt, Wir baben das Hribeit über den 
liſche Inſtrumente liefert Münden und Ingolftadt ; chirurgiſche 
Nürnberg. Gramer- Klett ſendet Modelle der Großheſſellober 
und Mainzır Eijenbahnbrüden. Paſſau bat Muſter von Paris 
jer und Wiener Stramie, Canvas und Penelope, Ditterberg 
(Rheinpfalz) Gurne und Leinwand, Zweibrüden Seidenwaaren 


Lieutenant v. Sobbe und feinen Helfer, Lieutenant v Pupfi, 
berichtet. Daffelbe verhängt fünf, refp. zwei Jahre Feftun 
über die Miffethäter, ſpricht aber, wie man bört, nidt einma 
deren Gofjation aus. „Die Berliner Ag. Ztg.* fchreibt nun 
über dieſe milde Etrafe: „Wir hoffen, dab die Organe der 





Feuilleton 


ie Made, zu nahe gefommen, wurde bon bemfelben ‘erfaßt unb mitges 
Binoriſcher Uefprung des Wortes Rädelsführer. zogen. Das geſchah jedoch mit folder Schnelligkeit, daß er vor 


Im Jabr 1525 fanden, wie aud in andern Ländern, die Bauern | den Augen feiner Gollegen plötzlich verſchwand, welche nicht wuß⸗ 
wider hre Obrizkeiren im Lande 09 ber Enat auf. Der Zugug | ten, wobin er gefommen. Erſt alt fie feine brennende Pfeife bei 
dr Brovigafe geſchah am Drobnleihnemstage, ihr Hauptmann | ver Maſchine fanden, wurde ihnen das Unglüd flar und fie 
war Alexander Breiver von Schiffer, ver Saumelplag der Land | Hrachten die Maichine zum Stehen. Ein entiegliher Anblick bot 
truppen auf der Weljerhaie. Die Bauern wurden angegriffen, | num der Unglüdliche oder vielmehr feine Theile var, meldhe bernor« 
eiliche Male geſchlagen und ihnen viele Fahnen abgennumen. In | gezogen wu den. Der Kopf war vom Mumpie getrennt und in 
den Fahnen num führten fe ein Pflugtad, zu dem fie, als dem | vier Thel: geipalten, dad Schulterbein zerbrochen, vie Hände ver» 
Symbol des Bauetuſtaades, geſchwoten hatten, zufammenzubaften, | ſawunden, welde zu Staub zermalat wurden, und die Füße 
wie die Steichen in einem Made. Die Haurileute der Bauern | zerquetſcht. Im dieſem Zaſtande wurde ver Leipnam im das Bes 
trugen bie Fahren und wurden deöhalb Mädeldführer genannt, meindefpital in Sehäbaus gebriht Der Verunglückte ift 27 

Fahre alt, ein Wiener, diente 10 Jabre beim Deutichmeifter Regie 
mente und hat ven legten legten Feldzug glüdlich mitgemacht Nach 
der Ausſage des Arztes hat er kaum eine Secunde gelebt, Bemer⸗ 


Miszellen kenswerth ıft moch, daß Zagd zuvor ein anderer Arbeiter buch 
— Wiener Blaͤter melden ein gräßlihed Unglüf, welbes | dieſelbe Mafchine feine Finger verlor. 
fich vergangenen Samtlag in ver Schmiorfchen Fabrik in Sechthaus — Mir, Spurgeon, der Junge Baptiftenprebiger, den 


ereignete. Der Maſchinenleiter Johann Os war namlich dem predigen zu hören die Lontoner ſchon jeit Jahren mit 1 24 


Regierung in der Lage fein werden, die Motive dieſes Urtheils 
mitzutbeilen. Sollte das nicht der Fall fein, fo fordern wir 
Die Mitglieder der conftitutionellen Partei dringend auf, ded+ 
halb eine Interpelation an den Herren Kriegäminifter zu rich⸗ 
ten, vorbehaltlich eines weitern Antrages. Die Sache ift von 
dem allergrößten Exnfte und bedroht den innern Frieden Preu- 
Fens viel mehr, als alle Fragen, die fonft auf die Zagedord» 
nung kommen. Bir enthalten uns abſichtlich jedes vorgreifen« 
den Urtbeils, da wir glauben, daß das Land das Medht, die 
Landes: Vertretung die Pflicht bat, nah dem Zhatbeftande des 
Verbrechens und dem Mafftabe zu fragen, wonach daſſelbe be 
meſſen it Und dieſe Pflicht h zunächft von unferer Partei 
zu übernehmen, welche unter allen am entichiedenften wünfct, 
mit der gegenwärtigen Negierung Hand in Hand zu geben.“ 
In der Abenduummer des Eingangs genannten Blattes leſen 
wir dann: „Aus einer. guten Quelle wird und mitgetbeilt, daß 
die Zeitungsnachrichten über die beiden Lieutenants v. Gobbe 
und v MPupfi jedenfalld verfrüht find, da das Urtheil dem 
Könige noch nicht vorgelegen bat, und folglich eine Mittbeilung 
nad Außenbin unmöglih if. Die Bemerkung, Die wir darüber 
——— gemacht, war aber deshalb doch nicht 
verftũbt. 

(Defterreih.) Wien, 16. Januar. FRie allgemein ver- 
Tautet, foll der trefflihe Erzbergog Rainer zum Palatin von 
Ungarn auserfehen fein. — Die Angelegenheit der in Ungarn 
disponibel gewordenen Beamten fol in einer der nädten 
Minifter Eonferenzen zur Entfheidung gelangen. Bei Diefer 
Gelegenheit wollen wir bemerken, daß nad einer annäherungs⸗ 
weifen Schägung von den 5000 Beamten, melde in Ungarn 
in Disponiblität verfegt wurden, an 2000 wieder in Ungarn 
und etwa 2000 in den dieffeitigen Provinzen wieder angeftellt 
worden find. 





Yusland. 


(Großbritannien.) Die Königin Viktoria lebt noch 
ganz ihrem Schmerze und ift faum zu kurzen ——— 
in den Anlagen von Osborne zu bewegen. Sie ſoll bis jetzt 
noch nicht ein einziges Mal feit dem Zode ihres Gemabls in 
Gejellihaft des Prinzen Ludwig von Heffen, ibres präfumtiven 
Shwiegerfohnes, oder ded Königs der Belgier geipeist baben, 
obwohl doch legterer feit ihrer Kindheit ihr vertrautefter Rath⸗ 
zo gewefen war umd num ſchon feit mehrern Wochen ihr 

ft if. ‚Die Mitglieder der Fönigliben Familie fpeiien ge» 
meinſchaftlich, und nur eines der Rinder leiftet abwechſelnd der 
Königin bei ihrem einfamen Mahl in ibren Privatgemädern 
Gefellicdhaft. . 

(Kranfreich.) Nah dem „Echo du Nord’ waren am 12.d8, 
zu Linfeles zur Anhörung eines Zeftaments 22 Perfonen, die 
zu einer familie gehörten, verfammelt. Bei Unterzeihnung 
Des Protokolls ftelte ſich heraus, daß von allen 22 nur einer 
feinen Namen zu unterzeihmen vermochte. Es wirft Diefer von 
der Preffe offen eingeftandener Mangel an den allergewöbnlich- 
ſten Schulkenntniſſen jedenfalls auf: die Bedeutung des viel» 
gepriefenen Suffrage univerfel ein pe ge Licht. 

Die von der Kaiferin der Franzoſen 1855 gefttfteten Spetfe« 
fühen find bis auf 75 geftiegen, welche in den verſchiedenen 
Arbeiterquartieren von Paris vertheilt liegen. Der Zwed dies 
jer Anftalten ift, den Arbeitern während der firengen Jabres⸗ 
zeit (vom 15. Dezember bis 15. Mai) gefunde und fräftige 
peifen zu einem äußerft billigen Preife zu liefern. Die Kat 
Sin unterftügt das Unternehmen, mit 100,000 Fr. jährlich, 
erd die bis jet erzielten Refultate haben alle Erwartungen 
qpehiegen. Außer der Subvention der Kaiferin haben Die 
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Speifefüchen noch darin einen Bortheil, daß fle alles im Großen 
anfaufen und verarbeiten. Eine Mahlzeit, aus-einem Kilo 
Fleiih und einem Litre Bohnen beftebend, welches in einer 
Hanshaltung wenigſtens 2 Br. 25 Es. often würde, wird von 
ihnen für 1 #r. geliefert und genügt zur Sättigung von ſechs 
Perfonen. Der tägliche Berfauf beläuft ſich durchſͤnitnlich auf 
60,000 Portionen. Während des vorigen Winters wurden im 
Ganzen ungefäbr 11 Millionen Portionen verkauft. 

Paris, 16. Januar. Den ſchlechtern Blättern iſt es ger 
lungen, den Janbhagel der nothleidenden Elafien gegen den 
Klerus aufzubepen, indem fle behaupteten, Daß der ‘Peters 
u die Almofen der Armen verfürze. Zunäch ſt ift dies nicht 
wahr, denn troß der Sam lungen für den PBapft baben die 
Sammlungen für die Armen in den Kirchen no ch mebr als 
in den vorigen Jahren eingebracht. Aber die Notb ift leicht 
zu betbören; nachdem das Publifum der Kneipen und Efta 
minets aus dem „„Siecle‘ gelernt hatte, daß der Peterspfennig 
den Armen Gintrag tbue, verbreiteten fib raſch Die unfinnig« 
ten Gerüchte, die bis zu ber elenden Berleumdung angeſchweüt 
find, der Klerus bediene ſich jogar der für Die Arnen beiiimm- 
ten Beifteuern für den Peterspfennig, von dem der Pöhel über 
dieß nicht einmal weiß, was er ift und bedeutet Kurz. es 
fommt bereitö vor, daß die Pfarrer und die rellnisien Wohl. 
thätigfeitsanftalten von den Bettlern auf das Gröbfte anges 
laffen werden, wenn fie nicht in der Lage find, ibnen fo viel 
zu geben, als fie erwartet hatten. Man beftiehlt uns; der Pfar- 
ter bat Geld in der Gaffe, aber er will es nicht berausgeben, 
ſolche und äbnlihe Redensarten gehen von Mund zu Mund 
in den Vorftädten. 

Spanien.) Madrid, 14. Januar. Die geftrige Epoca 
fpreibt: „Heute hat,der Herzog von Malafoff mit einer Offen- 
beit, Die ibm zur Ehre gereicht, an den General Orozeo, Ber 
neral-Kapitän von Balencia, gefchrieben, um ihm zu erflären, 
daß er in ihrer Zufammenfunft fi weder eines unpafjenden 
noch beleidigenden Ausdrudes ihm gegenüber bedient habe 
und daß er felbft midt Die emtferntefte Abſicht gebabt babe, 
ihn zu beleidigen. Das Schreiben des Herzogs von Malakoff 
ift eine Antwort auf ein vorausgegangenes des Generals 
Drojco Diefer Borfall, der Anfangs eine fo unangenehme 
Wendung genommen hatte, hat demnad in einer für beide 
Militäred ebenfo edlen wie ehrenwerthen Weife feine Grledig« 
ung gefunden.“ ' 

(Italien) Franz Il. hat dem Erzbiſchof von Neapel 
300 Ducaten für Die durch dem letzten Ausbruch des Veſuv fo 
ſchwer betroffenen Einwohner von Torre del Greco überſchickt. 
Diefer Gabe war ein Brief beigefügt, worin der König bes 
dauerte, nicht periönlih feinen Untertbanen Hülfe leiften und, 
als Berbannter, nicht in der Lage zu fein, jo viel er gern 
möchte, geben zu fönnen. „Aber fo ſchwach meine Mittel auch 
fein mögen,” ſchreibt Franz U., „fo bin ih doch König und 
ſchulde meinem Bolfe den leßten Tropfen Blut und den legten 
Scudo Das Scherflein des Armen, das ih Beute überiende, 
wird vielleiht jegt in feinen Mugen einen böhern Werth baben 
efs alles, was ich in b’ffern Zeiten Die nicht ausbleiben fün«- 
nen, für Ddaffelbe werde thun fönnen.” Die HKönigin-Wittwe 
bat zu gleihem Zwede 1000, Graf Zrani 500, Graf Trapani 
200, Graf Caſerta 200, Graf v. Agrigent 100 Frs. geihidt. 
— Dienstag den 14. wird der bl. Bater dem Trauergottesdienite 
für den verftorbenen König von Portugal in der ſtxtimiſchen 
Gapele beimohuen, und am Donnerstag die Eifenbabn vom 
Rom bis zur neapolitanifhen Grenze einweiben. 

Der Herzog von Maddaloni, ein neapolitanifcher Edels 
mann, mußte befanntlich aus der Zuriner Abgeordnetentammer 
austreten, weil er in einer Denkſchrift die piemontefiiche Wirth 





Shilling (10—25 Sgr.) Cintrittögeld bezablen, bat kürzlich — 
und noch dazu in einem fog. Tabernafel, eine Vorlefung über bie 
Gorilla gehalten. „Die wildeſte und araufamfte von allen Gorillen“, 
fagte eru. A., „ift die Junggefellen:Gorilla ıthe bachelor gorilla), 
twieder ein Bemweid von dem befänftigenden Einfluß des weiblichen 
Geſchlechts Drum, Ihr Junggeſellen, die ihr gegenwärtig feib, 
nehmt Euch ein warnendes Beiipiel an ver Gorilla und wählt 
bei Zeiten die beiänftigende Lebendgefährtin “ Mr, 
liebt das vraftiich» vramatifche; fo oft er Kann, illuflrirt er durch 
Zeichen und Bewigungen, was er ben Gemütbern einprägen till. 
Ginmal war's die Höllen- und Himmelfahrt. „Seht,“ rief er und 
fluſchte dabei am der glatten Balluſtrade ver Kanzel binab, „fo 
Teiche führt in's hinunter zur Hölle, und fo, ſmühſam langſam 
Die Stufen zur Karzel binanfleigenb) fo langfam und mühſam 
geht'e hinauf zum Himmel.” 


— Zu einem Berliner Stuger, welcher im Gehen mit einer 
Meitpeitſche ſpielend, fh über die eigenen Waden flug, äußerte 
ein neben ibm gebender Schufterfunge: „Aber lieber, juter Herr, 
laſſen Sie doch das arme Vieh zufrieden 1’ 


— „Denlt Euch“ — erzählte ein Amerikaner jeinen Zuhörern 
— „als ich neulih auf bie Jagd ging und einen Fleinen Sum p 


Spurgeon ° 


paffirte, bemerkte ih auf deſſen Grunde, faum fünf Schritte vom 
mir, einen vierzig Buß langen. einen Buß diden, runden Gegen» 
fand, der einem Baumflamme täufchend ähnlich war. Da ich 
vorber noch feine- Schlangen von fo ungebeurer Größe geſehen 
batte, fo hätte ich einen Ein darauf ablegen fünnen, Daß e8 ein 
Baumſtamm fei, fo ſehr glich ver Gegenſtand einem ſolchen Nun, 
was denft Ihr, war ich ſab?“ — „Eine Boa Gonftrictor " — 
„Mein, — „Over eine Anaconda?" — ‚Mein „Nun, was 
denn?’ — „Einen Baumſtamm!“ 

— Ein eigenes Schickſal Hat vor Kurzem eine Ausländerin, 
welche zum Behuf ihrer Ausbildung in Leipzig verweilte, ereilt. 
Dirfelbe befam von ihren Verwandten aus London einen Brief, 
welcher ſchwarz geflegelt war. Die junge Dame erfchrad darıber 
fo Heftig, daß ſie aldbald eine Gehirntrankheit bekam, der fie, wie 
man bört, erlegen fein foll. Später ergab fih, das die Eltern 
nur befhalb ſchwarzen Lad zum Verſchließen des Briefes verwendet 
hatten, weil in England wegen des Ablebens des Prinz-Bemabls 
Landedtrauer iſt. 


ſchaft im Reapolitanifchen fhonungslos enthüllt hatte. Die- 


Kammer unterdrüdte die Lefung der Schrift, damit der Welt 
die Wohrheit verborgen bleibe. Der Herzog, —— ſeiner 
freifiunigen Grundſätze ſchon 1848 in die neapolitaniſche Sams 
mer gewählt, bat jet feine Schrift veröffentlicht. Er fagt 
darin von den Piemontefen: „Sie haben Alles, was noch von 
Moral übrig war, verderben ; fie haben Die feit Jahrhunderten 
gefammelten Kräfte und Reichthümer des Staates zerflört und 
verfhmendet ; fie haben dem meapolitanifhen Volk fein Geſetz, 
fein Brod und feine Ehre geraubt und würden ibm auch feinen 
Gott geraubt baben, wenn fie ed vermodt hätten. Sie haben 
ale Eden des Königreibes mit Blut befudelt.... Die pie 
montefifhe Regierung nimmt aus der Banf das Geld der Pris 
vaten und opfert die öffentlihen Abgaben der Begierde ibrer 
Sycophanten. Sie löst die Alademien auf, vernichtet Den 
Öffentlichen Unterricht, untergräbt mit ihren beftodhenen Geridh- 
ten das Vertrauen der Juſtiz; ſi- läßt Die Provinzen regieren 
durch Parteimänner und —“ Diebe; fie ſperrt ein, ver- 
bannt, wirft ins tieffte Elend nicht blos die Freunde nnd Dies 
ner der früheren Megierung (ohne unterſchied, ob fie ehrlich 
find oder nicht, ja um fo mebr, wenn fie ehrlich find), fondern 
aud deren entferntefte Verwandten und felbft ſolche, welche 
blos mit denfelben gleihe Namen haben.” Die Denffchrift des 

erzogs ift ſehr ausführlih und ganz geeignet, über die ita- 
lieniſche Breibeit und Einbeit auch ſolchen die Augen zu öffnen, 
welche diefe bisher hartnäckig verſchloſſen bielten. 








Nachleſe. 


Wie die „Wiener Preſſe“ ſchreibt, iſt ſeit der Aufhebung 
des Lotto's in Bayern bei den Lottokollekteuren der öfterreidht- 
ſchen Örengorte der Zudrang bedeutend ftärfer, als chedem, 
indem gegenwärtig viele bayerifhe Untertbanen das gewohnte 
Rottofpiel bei den Öfterreichifhen Kollekten fortfegen. (Die 
re Staatslaffe wird dieſe Eſels⸗Steuer brauchen 
Önnen.) 

Aus Gaftellaun, 15. Januar, meldet man der „Sobt. 
Ztg.“ ein furchtbares Unglüd, welches fih in der Nacht vom 
11. auf den 12. d. Mts. in biefiger Gegend zugetragen bat. 
Im Boibach ⸗Thale, bei Dorweiler, ift ein Schieferbrub im Be: 
triebe; der Juhaber defjelben, Jalob Balerius, hatte fib in 
deffen Nähe ein Zechenhaus erbaut, das von ihm umd feiner 
Familie aub als Wohnhaus benupt wurde. Das Haus, 
maſſiv von Steinen, war gegen eine Felowand erbaut. Dur 
Die Näffe, den Kroft, ſowie durch den Drud der überliegenden 
Erdſchichten fcheinen fi einzelne Felsftüde in der Längg der 
2 losgelöst zu haben, die bei dem flarfen Orkan in der 

act vom 11. auf den 12. auf dem’ füdlichen Theil des Hau—⸗ 
fes berabrollten und denfelben, in weldem ꝛc. Balerins mit 
Frau und ſechs Kindern fchlief, ganz zerftörten, während ber 
nördliche Theil des Haufes, der ala Wohnſtube diente, nur 
wenig beihädigte wurde. Es gelang nur den zwei älteften 
Söhnen von 17 und 14 Jahren, die von der erften Erſchüt— 
terung des Haufes aus dem Schlafe erweckt wurden, mit meh» 
ern Beihädigungen fid) zu retten, während der Bater, Die 
Mutter und die vier Meinern Brüder derfelben von 11, 6, 3 
“und "/, Jahr unter dem Schutthaufen begraben wurden. Erſt 
nad vielftündigen Ausgrabungen gelang es, Die Leihen her 
aussnbringen. Dem Vater Jakob Balerius war, wie feinen 

wei älteften Söhnen, die Rettung möglich ; allein fein Bater 

erz ſcheute nicht die drohendſte Wefahr, und ald er eben vor 
dem Bette fland, um die Rettung feiner zwei Eleinften —* 
verſuchen, wurde er von den zum zweiten Male herabgefal⸗ 
enen Felsſtücken zerſchmettert und bei der Ausgrabung fnieend 
vor dem Bette überfchüttet gefunden. 


Frühpoſt 

Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Bayern. Se. Majeſtät der König haben Sich allergnä- 
diaft bewogen gefunden: den Affeffor der f. Regierungsfinange 
fammer von Unterfranken und Aſchaffenburg, Ludwig v. Amer 
mon, zum Wathe der Ffönigl. Regierungsfinanzlammer der 
Pfalz zu befördern ; an deſſen Stott den Rechnungslommiſſär 
der f. Regierungsfinangtammer von Unterfranfen und Aſchaffen⸗ 
burg, Ferdinand Landgraf, zum Afleffor der gemannten 
ei rei er u befördern; den Löniglihen Mili- 
tär-Fiscal-Adjunkt und Megimentsauditor 1. KHlaffe, Joſeph 
dB, zum geheimen Sekretär im königlihen Staatsmini« 
erium der Finanzen in provifor. Gigenichaft zu ernennen; 
Den Oberkirchen ⸗ und Schulrathb Hugo Freiberen vd. Herman, 
fodann die Regierungsrärhe Wilhelm Völt und Mar Pras- 
her zu Minifterialrätben, den Negierungsratb Ehriftopb Pl: 
lath zum Oberlirhen. und Schulrath, die Miniftertalfefretäre 
Dr. Georg Huller und Rilomedes Süßmaier zu gebeimen 





Sefretären, ſaͤmmtlich im k. Staatöminifterium des Innernfür 
Kirchen- und Scäulangelegenbeiten zu befördern, Den Acceffis 
fien Ludwig Erbard in droviſoriſcher Eigenſchaft —— Minis 
fterialfefretär 4. Maffe in demfelben Staatsminiftertum zu er» 
nennen. 

Münden, 20. Januar. Benn feine befondern politiſchen 
Greigniffe dazwifhen treten, wird S. M. der König bie zum 
Mai im milderen Alima des Auslandes verbleiben und mittler 
weile der Aufenthaltsort auch verändert werden — In der 
grobartigen Bierfabrit des Hrn. Brey (Löwenbräu) tft feit 

eujahr eine Dampfmalzbrehmühle im Gange. Es ift dieſes 
die erſte Malgmüble, welche einem biefigen Hräuer zum Bruch 
des eigenen Bedarfs zu bauen geftattet wurde und hat fomit 
— eine mildere Anwendung des Malzaufſchlagmandats 

lag gegriffen. Wie verlautet, werden die übrigen biefigen 
Großbräuer bald äbnlihe Einrichtungen treffen. 

Münden, 2%. Januar. Soeben vernehmen wir, daß 
der Staatsratb Here von Hermann, nahdem er mebrmals 
darum nachgeſucht, nunmehr der Borftandihaft der k. Generals 
Bergwerls-Adminiftration, jedoch unter Beibebaltuug feiner ans 
derfeitigen Dienftesftellungen, enthoben und Herr Minifterial 
rath Baron Räßfeldt ftatt feiner mit der Direction vorge 
nannter Gentralftelle betraut worden fei. (B Mb.) 

Eine Depefbe aus Konftantinopel, 18. Januar, theilt 
mit, daß auf BVeranftaltung des Großvezirs und auf Befehl 
des Eultans, das * des ottomaniſchen Reiches für 1862 
veröffentlicht werden fol. Es werden mebrere neue Steuern 
eingeführt werden, und die tärfifche Regierung will Das Tabafs« 
monopol einführen. 

New-York, 9. Januar. Im Kongreß bat die Diskuffion 
über die Zrent-Angelegenbeit fattgefunden. Mehrere Deputirte 
ſprachen ſich über feindfelige Ideen Englands aus, und bes 
fürdten einen fünftigen Krieg. Im Senat verdammte Senas 
tor Summer die Handlung des Capitans Willes. Das Comité 
des Kongreſſes erflattete einen Bericht, welcher Die Negierung 
zur Guiffion von 100 Millionen Roten mit Zwangsfurs. antos 
riftet, Die, in 6prozent. Obligationen rüdzablbar, in 20 Jahren 
umgemechielt werden fünnen. Zachary und Modgers ſiud in 
Freiheit gejeßt worden. 





Handels» und Börsen- Bericht. 

Wien, 18 Jan, —— Nat.⸗Anl. 83.30; Deſt 
5proc. Met. 68.35; Lotterie-Anl 3 von 1854: 88.— ; Lot.⸗ 
Anl.⸗Looſe von 1858: 124.15; Rott „»Anl.sRoofe von 1860: 89.80; 
Bankaltien 769; Defterr. Kredit « Mobilier - Aktien 183.305 
DonawDampfibifff.- Akt. 423.— ; Defter. Staatsbahn » Aktien 
280.—; Nordbahn-Altien 213.—; Weftbahn Prioritäten 103.20. 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt. 118.75; London 8, 10 
140,—; Silber —. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Straubing, 18. Jannar. Weizen 19 fl. 23 fr. (gef. 
17 fr), Rom 16 fl. 38kr. (gef. 13 fr), Gerfte 12 fl. 8 fr. 
Haber 5 fl. 44 fr, (gef.'6 fr.) 


Literarifche Notiz. 

Spanifbe Dorfgeſchücht en von Fernan Gaballero. 
Deutſch von Lemde. Paderborn. Schöningb, 1862. 

Jedermann fennt und liebt bereits die Schriften, welche 
unter Diefem Namen veröffentlicht werden; ‚fie wurden eine 
nad) der andern in diefen Blättern befproden und empfohlen 
— und zwar auf das Wärmfte. Der vorliegende Band ent 
Hält Dorfgeſchichten, welche ausichließlic in Spanien ſpielen; 
es find köftliche Sittengemälde, in denen nichts erfunden, fon- 
dern Alles bis ind Kleinfte genau dem wirklichen Leben ent- 
nommen if. Dieſer Umftand ift fein geringe Borzug! Im 
der That braucht man nur einen Augenblid, ſtill zu fleben, um » 
die Quelle aus welcher fie fließen, zu erfennen. Die Kultur 
befigt nicht mehr die urfpränglibe Unſchuld und ‚Raiverät, fie 
entbebrt der fpontanen und originelen Laune, ibrer geglätteten 
Sprache fehlt es am Kraft und Kürze — folglid auch am 
Freibeit — im Ausdrud der alten und fräftigen religiöfen 
Gefühle, welde daß Bolt noch bewahrt und Alles dieß geben 
diefe Gemälde wieder. Es iſt fein Sprub, fein Bert, keine 
Bergleihung darin erfunden; doch find fie im Ganzen wie im 
Einzelnen, in Beſchreibungen, Ideen und Sprade wahr und 
echt, find fie defhalb nit für das Volt geihrieben, Bie 
die niederländifhen Maler in ländlihen Szenen nicht für die 
jenigen malten, welche darin auftraten, ſondern für diejenigen, 
welche die ländliche Ratur liebten und die Malerei ſchaͤßten, 
fo auch find dieſe Sittengemälde für Die gebildete Sphäre 
geſchrieben. Die Geſchichten, welde der Empfehlung nicht 
mebr bedürfen, haben folgende Zitel: Simon Verde; Ebre if 
mehr als Würde; Lucas Garcia; Handle gut; der Schmerz 
quält, aber töbtet nicht. 
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Dankeserſtattung. 


Die zwei Prieſter aus Syrien, der Hochwürdige Herr Generalvifar Moſes Makhat und der Sekretär des Biſchofs von 
ale Philipp Nemer haben ihre Sammlung für die unglücklichen Mithriften in Syrien in unſerer Diözeſe Regensburg uud 

omit aud im gang Bavern beendigt; ehe fie num von Regensburg ſich fortbegeben, wollen fie, mie es beim Abſchiede aus dem 

a Diözeien bereits geicheben, jo aub bier im Namen ihres Biichofes, des gefammten ſyriſchen Merus und aller ſyriſchen 
tbrüder und Mitihmeftern der ganzen Deözeſe —— biemit herzinnigen Dank ſagen: 

Empfangen Sie vor Allen, Fe la erhirt Diefer Diözele, unfern aufridtigen Dank für Ibhte großmüthige vä— 
terlihe Riebe gegen und! Möge der Hobepriefter in Ewigkeit, Jeſus Chriſtus, Ew. biſchöl Gnaden dieß lohnen mir reichlichem 
Segen non den Himmeln oben und von der Erde unten! 

Empfangen Sie, Hohwürdige Mitbrüder in den verfhiedenen Gegenden der weitgedehnten Diözefe die gewiſſe Zuſicher⸗ 
ung, daß heiße Danfgebete bereits tagtäglid vom früben Morgen bis zum fpäten Abend zum Himmel emporfteigen für die zärt- 
—Uche Gaftfreundichaft, mit welder Sie die arsien Rremdlinge aufgenommen und fo viel Mildebätigkeitsfinn an Sih und duch 
Andere fundgegeben haben! Wenn wir nun von Ihnen fcheiden, vergeffen werden wir's nimmer, daß ewigen Danf mir fhulden ! 
Empfangen Sie, tbeuerfte Mithriften, gutes chriſtliches Volf drinnen in der Stadt und draußen auf dem Lande, nochmal 
ein taufendfadhes „Vergelt's Bott!“ für Die unzähligen milden Gaben, mit denen Sie und entgegengeeilt find. Wir gefteben es, 
daß wider Erwarten uns zu Theil geworden und Niemand mehr erzäblen fann von chriſtlicher Näcftenliebe mit dem nothleidenden 
Mitbruder ald wir; wir werden es auch allüberall, befonders aber wenn wir wieder in unfer unglüdlibes Syrien beimgefebrt find; 
a, es drängt uns, dort laut es zu verfünden und zu predigen, meld’ qute Herzen jchlagen in der Divceie Regensburg, und nicht 
loß da, fondern im ganzen Bayernlande! Mildthätig haben ſich alle Herzen geöffnet und gebolfen nad Kräften! Das gute Bolf 
der Bayern mit einem fo guten König in der Mitte hat Tauſende und Zanfende zur Abbilfe unjerer Noth geſpendet; nicht genug, 
böret! Se. Majeſtät König Ludwig, nicht allein Gold und Silber bot er uns, nein, er beglüdte uns fjelbit mır einem präctigen 
Goldrahmen für das mwunderlieblihe Muttergottesbild von Profeſſor Schraudoiph, wodurch Se königl Majeſtät Sich in gauz 
‚Syrien unvergeßlih gemacht bat. Fürften, Grafen, der ganze Adel, Bürger und Kandvolf, fie Alle wetteiferten im Wobitbun. 
Darum Ihr Waislein, Ihr Wittwen, Ihr zitternden Greife, wir Ale unglückliche Ebriften in Syrien, rufen wir es von der Ferne 
mit Herz und Mund: „„Zaufendmal vergelte e8 Gott dem ganzen Königlichen Haufe, dem edlen Fürften, der milden Regierung 
dem gafffreundlicen Klerus, dem guten Volke im guten Bayerlande!** 

Moſes Mafhat, Generalvikar des Biſchofs ven Zaale und 

Philipp Nemer, Seftetär. 


Empfehlung Anweſens Verkauf. 
der rühmlichſt bekannten Parfumerie-Waaren und Toiletten⸗Gegenſtände aus der | In einem frequenten Marfte der Obers 
Fabril des Herm Prof Dr. Mau jel. Erben: pfalg, nabe au der böhmiiden Grenze 

* Balsamo di Napole , neavolitaniſcher Haarbalſam, ', Glas 48 an | gelegen iſt ein 
i ., anerfannt das Hefte reinfichfte, ſchnell und sichert wirkende Mittel zur Erbaltung, ® 
Berſchoͤnerung, Wachs thumbe förderung der Haupts uno Barthaare. — Sapane de Oekonomie⸗Anweſen 
Wapoki, feine, auſſige, boͤchſt aromatiſ he Shönbeitsieife ver Has 42 fr. und 24 fr. | mir einem zweiſtöckige n Wohnbau, 
— Mailänder Zahntinftur, per Glas 24 fr, gan; vorzüglihet Mandwaſſer zut Ber | Stall, Stad!, Sk upfe, großen 
treifung des übeln Geſchmackes und Heruch-s des Munded und ver Zähne, welches ums Hofraum und WBurggarten, auf 
oft unbewußt einen ſo höchſt fasalen Eirprud auf andere Werlonen macht. — Räuders melden auch die Gerberei auszeübt wer 
Balfam arsmariihrer Zumervatfüm zur Reinigung ver Zuft das Was 12 fr Mose den kann und 43 Tagwerke Gruntitüden, 
des flesrs., Blürtenihiu, das bervorra enofte Barfam, verbeiferee Compoſition des mir oder obne Defonomie ans freier 
Kölner Waters and aller übrigen Riechwaſſer, 'Glas 54 fr, Glas 30 fr. Vrobe⸗ Hand zu verkaufen. Sämmtliche Gebän- 
Glas 18 ir. Kan de anidte fleure un Köllaer-Waſſer, vorzüslide Gomvore | fihkeiten find gemau.rt und im beſtbau— 
kionen, per: las 36, 13 und 12 fr. Die Borzüglichk.it dieſer Produkte iſt jo allgemein lichen Zuftande. . 
- anerfannt,- daß en Feiner beſendern Empfehlung bedarf. Alenfallfige Offerte wollen in der Ex— 

Ghemiih rein und frei von allen ſchaͤdlichen Sabſtanzen murde ver Verkauf ders pedition diefes Blattes unter Chiffre I. K. 
elben vom allerböchnen k. Miniſterium zu Münden im ganzen Königrelamgenehmigt und abgegeben werden 


befindet Ich die Nisveriaye bei TEE Erg 
* d negensbu ger Stadttheater. 
w eher &« Schwinger be) — den 22, — 


beim Goliach 3. Vorſtellung im 6. Abonnement. 


Die der WB. Kevpiohn in Grünberg wönentlih eriweinende Be Due : 
Ziehungsliste fünmtücher in- und ausländiſchen Staatspapiere, | (ylöchchen des Gremiten, 
oder: 


Eiſenhahn-Ackien, Rentenbrieſe, Lotterie-Anleihen ic. enthält Berlooj- 

ungen jämmtlicher Staats-, Eiſenbahn- und Gommunalpopiere , bringt . j 
"Berzeichniffe noch nicht eingelöfter gezogener Nummern, jowie folde fru- Die Dragoner von Willars. 
ber gezonener Serien, refo. Nummern und erfegt durch ibre Zuverläifigkeit | Komiſche Oper in vrei YAufgüsen nach dem 
jedes Control: Bureau von Stadtspapieren — Preis pro Quartal nur 54 fr | örangöfiigen con ©. Gruft; Mufif von 





— — — — — — 












a ai erg ———— 4 Peg Yime Maillart 
Undiendes. In —— ET RD A Goppinrath. | ge ge 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Zugetriebenes Dieb: Berfanftes Dich: 
(Die Berftiigerung der verfallenen Pränder ii — * —— Fre * A: ; = Elm . . = 
betr.) Zieies für 1861/62 find für den Sapibegiet | [Rübe » . . —Rübe . . 


Die öffentliche Verſteigerung der ver: | Regensburg folgende Termine beſummt, und | Rinder . . . —Riner  . 7 

fallenen Piänder beginnt Is: . Kälber. . . 74Kälber . . 74 

-  Dienftag den 28. Januar, | Dienflag den 21. Janunt 1862 für Lit. G.; | |Shafe . . . S1Shafe . . 54 

Nahmittags 1 Ubr Wittwod den 22. Ianmar 1862 für Lit. H.; |] Schweine . . 36/Shweine . . 36 

im gewöhnlichen Lokale des Prandamtes | Donnerilag ven 23 Januat 1862 für L.it, 3; /h3iegen - » 2» Ziegen . . — 

und wird die mächitfolgenden Zage um| Freitag den 24. Januar für Kumpfmühl, [# Summa 164 Swnma 164 
diefelbe Zeit fortgeiept. Ijevedmal von Früh S—I2 Uhr. Richtein⸗ . 








abinnasjäbige Steigerungsluftige were | haltung. ver Termine bat Anrechnung von Hremden-Anzeige. 
> — — mit dem Bemerfen, | Maibngebübren zur Folge. (8. Kreuz) HB. 2. Kronenbolp, E b. 
dag Garaloge ſowobl im Amtözimmer des) Megemsburg den 8. Jaruar 1862. Ob ri, x. Anebach Laiblein, f Appellges 
Mfandamtes als in der Wohnung des, 8 Stadteentamt. zicherath o. Amberg. Lach o. Triefl, pa 
Amtsdieners Hofmann Lit. D. Nr. 27 in Beifenegger. nau v.Anvaberg,, Landauer, Geigle u. Dou 
Empfang genommen werden fönnen. — Siunzart, Stumpf v. Gonflanz, Beer 
Megendburg den 16 Januar 1862. Vom Bandwurm beilt ge | Örankiurt, Rübener o. Goblenz, Hola * 
St Dt Ha ist: t | fahrlos in 2 Stunden, Pr Blod in Luomigdbafen, Branz v. Regentburg, Mobr 
abi⸗ agı ra IE Wien. Zägerzeil Nr. 552. Näheres Im. Sohn v. Manabeis, Hewäder v. Neu: 
Der — — Accio ett Liebieh v. Glauchau u. Roſenfeldet v. 

Schubarth. a ,\ 3 10 Ril. 





Berantiwortl, Medafteur d. 8. Mdaldert Müller. Druck umb Berlag der Nenbaner'jhen Buchdtuckeret, (ih. Rrug's Witwe) in Begenssurg, 


An 2. ®. Hofbiv/ichefin Münden. 


—mm — — 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regensburger jeltung” erfeint täglig, auch die Sonntag: migt ambgenommen, — Antündigengen and Inferass Überbaupt merken ſchaell erleriget und ber Mauap 
einer beeifpaltigen Betitrie zılt mar 2 Rremger berechnet. — Die Zeitung mit dem menatlih adtmal erigeinenten „Nuterhbaltungsblart- fofler Hier Im Renssurg 
sid im gamyen Minfange des Sönigreihe Bayeın Biertetjährin 1 M. 6 Me. Me fünigl, Wehämter mehmen Beftifiungen au. 





Mittwod den 22. Januar 1862. 223. 


Sweiundvierzigfter Jahrgang 





Deutichland. J 


Münden, 18. Januar. Nah Ausweis der jüngſten 
Bolkszaäblung beredpnet fih die Gefammtbenölferung Mündens 
aufdie runde Summe von 147,000 Seelen und ergibt fi gegenüber 
dem Stande von 1858 ein Mehr von etwa 11,000 Köpfen. 
Dabei ift Die Garniſon mit in Rechnung gebracht. — In der 
von und jüngft beiprodenen Rehnung der Stadtgemeinde 
Münden, if ein Einmahmepoften von 92,707 fl. 8 fr. ı pf. 
von Etadtzöllen vorgetragen. Sicherm Vernehmen nach hat der 
Magiftrat nunmehr beſchloſſen diefe erträglide Einnahmsquelle 
in Badıt zu geben, und unterliegt der * Antrag ber 
reitd der Genehmigung der vorgefegten Stelle. — In ben 
nächften Tagen wird der fton gegen 400 Mitglieder züblende 
Verein für hriftlihe Kunſt ein großes Delgemälde des fönigl. 
Profeſſors Anihüg, eine Himmelfahrt Mariä für den Hod- 
altar der Piarrfirche des Städtdens Furth in der Oberpfalz 
beftimmt, zu Gunften der Vereinskaſſe öffentlih ausftellen. Der 
Künftler, welder feiner großen Aufgabe volllommen gerecht 
geworden, und ein nach jeder Seite bin treffliches Wert 

eſchaffen bat, wurde der hoben Ehre eines Beſuchs der beiden 

Önige theilhaftig. Der König hat an der Erele des ausge 
fhiedenen Profefiors v. Spbel den fönigl. Bebeimen-Rath Dr 
v. Bayer zum Mitglied des Capitels des Marimilians:Ordens 
für Kunft und Wiflenfchaft zu ernennen gerubt. — Am 10 £. 
Mt. werden Die Kreisgewerbs: und Handeläfammern an den 
Regierungsfigen wieder zufammenfommen. — Dem Bernehmen 
=. foll die neue Gewerbsinftruftion den Grundiag freieter 
Dewegung, namentlich auch duch die Verichmelzung. ver- 
wandter Gewerbe miteinander zur Geltung bringen Wie 
bie Sachen bi jepr ftanden, war es eine höchſtmißllche Aufgabe 
die ſchwankenden Gränzen zwifhen manden Derjelben prinzi- 
piell feftzuftellen. i 

Münden, 20. Januar. Bon den neuen Geſetzbüchern 
iſt zur Zeit lediglich das Strafgefegbuh auf Drudpapier er 
ſchienen und um 1 fl. 15 fr. bei —* Pofterpedition zu baben. 
Das Strafgefepbud auf Schreibpapier, Das Polizeiftrafgeieg- 
buch auf Schreib» und Drudypapier, das Handelsgeſetzbuch und 
Die im gleichen Formate erfheinenden Ginführungsgeiege folgen 
nad. — Erzbiſchof v. Scherr beabfihtigt die Gründung eines 
Dombauvereins nah dem Muſter des Kölner, um Das ganze 
Innere des Mündener Domes in würdiger Weile zu reftaurie 
ren, was aber noch eine Reihe von Jahren und eine fonftante 
Unterfügung erheiſche. — Der ald Komponift und Bioloncell: 
fpieler rühmlid ft befannte Kapellmeiſter E. Krähmer in Aug 
burg ift zum Profeffor am Koniervatorium der Muſik ernannt 
worden. — Aus Wien wird gefchrieben, dab S. M. der König 
gelegentlich feiner Reife nah Nizza im Venedig zum Beſuch 
erwartet werde. 

Straubing, W. Januar. Im Pfa ridorfe Irlbach hat 
AG vor Kurzem ein Verein gebildet, der fid) zur Aufgabe 


— — — — — — —— — — 


ſtellt, neben geſelliger Unterhaltung im Sinne der Regierungs⸗ 
Entihliefung vom 27. Dezember vorigen Jahres auch 

Fortbildung im landwirtbfhaftlihen Intereffe durch Selbſtun— 
terricht, gemeinſchaftliches Lefen land wirthſchaftlicher Schriften, 
mũndliche Vorträge u. f. w. zu wirfen. Zum Borftand wurde 
der vortheilhaft bekannte Laudwirth Adermann. gräflih von 
Bray-Steinburg’sher Oekonomiepächter dortielbft, gemählt. 

In Wiesbaden Hat Berichten nationalvereinlicher 
Blätter zufolge am 12. d. eine Verſammlung von Mitgliedern 
und freunden des fogenannten Nationalvereins ftattgefunden, 
in welder u. U. beichloffen wurde, pl den in der Depeſche 
des preußischen auswärtigen Miniftertums über die Bundesrer 
form entwidelten Anfidıren die Zuftimmumg zu ertbeilen, im 
der fihern Boransiegung. daß Preußen mit all’ feinem Ein— 
fluß und mit feiner ganzen Macht für die Durchführung 
jener Anfihten einftehen werde. Alfo auf Diefe Runvgebung 
der Nationalvereinler verlangt nicht weniger, als daß Preußen 
gegen Diejenigen Staaten, merge fh nicht gutwillig annegiren 
Ei ‚ Gewalt anwende, D. b. einen Bruderfrieg in Deutſch⸗ 
fand eröffne. Das it der — jener „befounenen“, 
„srelich ernften* Männer; Gewalt und Bruderkrieg find ihre 
„geiegliben“ Mittel, womit fie die preußifche Hegemonie durchs 
fegen au können ji einbilden ! 

(Dejterreih.) Brünn Der Xtilleriehauptmann Frhr. 
v. Kleinert it am 10. Januar, im Alter von 30 Jahren, 
bier geitorben. Diejer Held, ein geborner Mähter, vollbrachte 
in der Schlacht bei Magenta eine von Erfolg gefrönte That. 
Gr deckte aus eigenem Impuls den Rüdzug der Taiferlihen 
Armee gegen die feindliche Macht, und als die jämmtlicdhe 
Manuſchuft feiner Batterie dienftunfähig geworden, bejorgte er 
jelbft die Geſchütze, und richtete mit Karrätfehenladungen eine 
roße Berbeerung im Feind an. Der Haifer zeichnete ibu durch 

erleibung des Leopoldordens, Borrüdung in einen höhern 
Difigiersrang und fchließlih durch die Decoration des Militär» 
MariarTherefienfreuges nebft dem Freiherrntitel aus — eine 
Auszeichnung, Die nur dem größten friegerifchen Verdienſte, dem 
erfolgreihen Die Pflichterfüllung überragenden Heldenmuth zu 
Theil wird, 

Don der lombardifben Grenze, 14. Januar, Die 
Rundreiie des Kaiſers bat mit feiner heutigen Ankunft im 
Verona ihren Abinluß gefunden. Wenn wir dieſelbe eines 
Beleuchtung unterziehen, jo find eö zwei Momente Die jeden 
Unbefangenen klar geworden fein müffen: das Benehmen des 
Monarchen und jenes der Bevölkerung. Weldes die Motive 
geweien, Die den Kaiſer zu Diefer Reiſe bewogen, wollen wir 
nicht unterfuchen, ed wäre dieß auch nicht umfere Aufgaber 
doch läßt es fih wohl faum verfennen, daß dieſelben gewiß 
ernſte gemweien fein müffen, ſchon deßhalh weil eben der Kai— 
fer ſelbſt auf feiner ganzen Meife einen jo tiefen Ernſt zeigte, 
In feiner Anrede an die Truppen in Verona jprad er von 
jchwierigen Zeiten, die noch ſchwieriger werden Ddärften; in 





Feuilleto 


* Die „preu hiſche Spige,“ 


Was nügt und dann die „Spige”, 
Wenn die Gigarre feble, 

Und wäre auch ver Bernflein 
Vom höniten ausgewählt ! 


BDarym vie Hohe „Epige“ 
Am PYranivenftein: 

Legt lieber erft von Quadern 
Das Fundamt hinein! 


Wozu deun nur „Spige* 

An Deutidlang Unterrod: 
Da ſchoöͤſſe weh. der Schneider 
Den allergrößten Bad !' 


n. 


So hört ihr feinen Preußen, 
Was grob man von euch denkt, 
Da ihr fo gern die Rede 

Auf eure Spige lentt: 


Ihr habt bei euerm Kümmel 
Der „Spitze“ gar fo viel, 
Darum ift „Deutſchlande Spige” 


Natürlih ener Ziel! 
ab. e. 





* Das Haus der edlen Dolkinger zu Regenburg. 


Wohl fein Fremder, der den alten Saal ved Mbhaufes ber 
ſucht hat, wird weriäumen, ehe er ih andern Scheiwürvigfeiten 
ber alten Ratitpona zuwendet, aud dad Haus zu-Mlhtigen, we 
einft die edlen Dollinger gebaudt haben jollen. 


Peochiera ſprach er von bevorftehenden Kämpfen, und in Mans 
tua wiederholte er diefed Wort. Und wär’ es nichts anderes, 
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| 


fo gält’ e8 doch als Beweis für die Anfhauungsweile des | 


Monarchen felbft. Und diefe Worte haben ihren Eindrud auf 
bie Truppen nicht verfehlt, das bewies der Enthuſtasmus mit 
welchem fie aufgenommen wurden, und die in Der Antwort des 

ZM. v. Benedel einen fo ſchönen Ausdrud fand. Was die 

evölferung betrifft, jo konnte man fih mun neuerdings über- 
zeugen, daß, troß aller Agitationen, der Kern des Voiks nicht 
Derdorben if. Zwar zogen Die Beronefen nicht die Hüte ab, 
als der Kaifer anlangte, zwar fnallten drei der beliebten Pe— 
tarden als der Kaiſer das Theater verlieh, aber das Landvolf 
ſtrömte von nab und fern herbei um den Monarchen au feben, 
und wenn Sie jept das flache Land durcheilen, en Sie 
überall vom Kaifer fprechen hören. Und doch find die Revo— 
Iutionscomites fo thätig geweien. Und zum Beweis, daß der 
Fürft dem Volke nicht gleihgiltig if, Diene folgendes Wort, 
Das, ob wahr, ob erfunden, jet im aller Mund iſt. Man er 
zählt fib, der Kaiſer habe in Verona — Ich bin nicht 
unzufrieden mit der Bevölkerung, wohl aber mit jenen, welche 
fie nicht zu regieren verſtehen. E guesta una frase di Giu- 
seppe 11., jegten dann Die Jtaltener hinzu, und ſehr bäufig 
bören Sie Vergleiche ausfprechen, Die weder zum Vortheil des 
Nacbarftaats ausfallen, noch au von großer Sompatbie für 
Denfelben zeugen. (U. 3.) 


Ausland 


Kranfreich.) Der offiziöfe „Eonftitutionnel“ enthält Ber 
richte aus Eayenne, mo begreiflicerweife alles vortrefflich 
gebt. Die fortdauernd antenmenden Gefangenen werden mit 
ausgejeihnetem Grfolg im Bas⸗ heim Holzidlagen und bei 
Den neuen Feldanlagen beſchäftigt. &a gibt in dem Kunde, 
„mo der Tiefer wähft‘ und das Thermometer im Jabre nur 
um 5° E. fhwanft, feine für die Gefundbeit der Europäer 
paflendere Beichäftigung als die des Holzſchlagens und des 
Feldbaues. Die Gefangenen zumal, deren Grnäbrung nur 
von der rüffihtsvollen Behandlung übertroffen wird, find an 
Diefe Arbeit von Jugend auf gemöbnt, da namentlich Die poli— 
tifhen Gefangenen faft nur aus Holzfchlägern und Aderbauern 
befteben, jedenfalls wird ihnen die Arbeit raſch geläufig, wenn 

: fie nicht vorher ſterben. Die Holzausfubr ift ın Folge der 
Verwendung der Gefangenen in raſcher Zunahme begriffen. — 
Eine Grforjchungserpedition hatte aus Mangel an Zransperte 
mitteln auf der Waflerfcheide zwiihen dem Maroni und Amas 
zonenfirom wieder umfehren müfjen. Ueber den Grtrag ber 
Coldwäfhen macht der Conſtitutionnel nur gauz algemeine 
Angaben, aber da das Schurfgeld auf 5 Gentimes pro Hec» 
tare feftgefegt ift, fann das Erträgniß unmöglich groß fein. 

Der Biihof von Arras bat auf die Anflage des Minifters 
Des Eultus eine Erwiederung erlaffen, melde zwar rubig im 
Zon, aber doch fhneidend darf in den Schlußfolgerungen if. 
Es ſcheint nady der bifhäflichen Antwort, daß die Anflagen 
des Minifters im jedem Falle äußerſt ungenau find, Daß aller- 





Dings junge Mädchen mit oder ohne Wiffen ihrer Eltern in | 


Convente aufgenommen, diefelben aber feineswegs darin gegen 
ihren Willen zurüdgebalten worden find, und Die Gerichte in 
dem Borgange feine firafbare Handlung gefehen haben. Nidht- 
bewiefene Anflagen fallen nah der Schlußäußerung des Bis 
—* auf den zurück der fie geſtellt hat. Die Offentlichkeit 
er Anklage und der Erwiederung laffen fein Verdeden des 
Eonflichs zu. Die Sache kann offenbar fo nicht bleiben, wenn 
nit der Cultusminiſter jeder öffentlihen Achtung verluftig 
geben will. 


. 


(Amerifa.) Gin in den twereinigen Staaten lebender 
ee er veröffentlih ein Schreiben in der 
Dpinion nationale, in welchem er Kolgedes über den Zuſtand 
der Armee der Südftaaten fagt: Dan ann die Sädſoldaten 
nicht anfeben, obne auf den erflen Blid überzeugt zu fein, 
daß das Land gegenwärtig alle feine Aräte aufbietet. Berliert 
ed eine oder zwei Armeen, fo wird es ihm beinahe unmöglich 
fein, fie zu erfegen: Ale Stände der Geellſchaft fteben im 
Meibe und Died, jedoch beftebt die Mehrzchl aus Pächtern 
und Landleuten, die von dem beftigiten Hafiı gegen die Yan— 
feed erfüllt find. Trotz ihres glühenden Kaſſes haben Die 
armen Soldaten aber dieſen Winter viel zı leiden. Ihre 
wollenen Stleider find längſt abgenugt, und fie gehen mit einem 
balbbaummollenen Stoffe in dem Lager herum. Diele Tracht 
ift aber völlig ungenügend in der firengen Kälte der Grenz— 
ftaaten. Sie baben ſehr gute, von der Regierung tbheuer be 
zablte Schube; allein da fie umvorfihtig, träge und an ein 
gewiſſes ftationäres Leben gewöhnt find, jo werden fie ſchnell 
frant und flerben in eg wie die Kliegen. Der Süden 
bat jet vielleicht obme die Miligen 300,000 Maun unter den 
Warten, allein davon ift wenigſtens ein Biertel im Spital oder 
auf Genefungsurlaub. Bor einem Monat fam aus Texas ein - 
900 Mann jtarkes Megiment in — Green an; beute 
beftebt es nob aus 230 Mann. In Columbus zäblt ein, 
uriprünglih 1040 Mann jtarfes Regiment aus dem Staat 
Miüfiifivpi nur noh 280 Mann. t 








Nachleſe. 


Am 16. ſtarb in Würzburg der Neſtor der bayeriſchen 
Mechtspraktikanten, der durch mehrere gleichſam mit Frivolität 
und Muthwillen provozirte, und jedesmal durch alle Juſtanzen 
bis zum oberſten Gerihtöbofe fortgeführte Amtsehrenbeleidig- 
ungsprozeffe in der juriftiihen Welt befannte Rechtskonzipient 
GM. Kleinfhrod aus Ipbofen im einem Alter von 72 
Jabren. Diefer Tage farb dort aud der einzige Sohn des 
Kompofitenrs J. Küffner, der Pharmazeut P. Küffner, valge 
Laubober, einer der Mitbegründer der deutſchen Burichenihaft 
von 1819 und längere Zeit Feftungsgefangener, im, Juliuss 
bofpitale in einem Alter von 62 Jahren. 

Ein netter Wig wurde am 4. Januar in einer ſächſiſchen 
Provinzgielftadt lodgelaffen. Dort liegt nämlib Gavallerie, 
und ein Soldat, der ſchen manden Scherz ausgeübt, macht 
befannt: in feinem Stalle fei für heute ein rojenfarbenes 
Pferd zu sehen, das fo viele Beine babe, ald Zage im Jahre. 
(58 koſte dieſer Andlid nur einen Neugrofhen. Natürlich fanden 
fi Viele, die das Wunder auſchauen wollten. Sie wurden 
in den Stall eingelaffen, und da ftand — der Schimmel des 
Reiters, weiter Nichts, ein Pferd wie andere Pferde, Aber 
man verlangt Erklärung. Der Reiter if mit einer ſolchen 
zur Hand. Er fagt: ein rofenfarbiges Pferd, bier; es gibt 
auch weiße Roſen. So viele Beine als Zage im Jahr: vier, 
denn beute ift der vierte Januar. Die Angeführten lachten 
und fdidten, als fie berausfamen, nod fo wanden Anderen 
bin, damit er auch einen Neugroſchen zable. 

Die Kreuzzeitung fchreibt: „Der Fabrikant des Malz 
Ertractö, Brauereibefiger Hof, ift in der Steuerliſte mit 
3000 Thaler Einkommen und Gewerbefteuer veranfhlagt, was 
einem Ginfommen von 100,000 Thalern entipredhen würde. 
Dabei it die Steuer für feine auswärtigen Gommanditen nicht 
mitgerechnet. Es läßt fih daraus auf den Umfang ded Ge 
ihäftes ſchließen. 





Wielches Verdienſt Hand Dollinger einſt ſich dabier erworben, 
bavon zibt dem Fremden die Fronte des alten Hauſes fchon zu er 
Zennen, nur ſchade, daß Wind und Wetter nach fo kurzer Zeit ſchon 
fo far ihr Recht an ven Malereien ausgeübt haben, daß felbe ei 
ner rühtigen Reparatur bebürfen. 

Titt man, von der freundlichen Tochter des aefälliven Haus · 
Herrn begleitet, in den Saal des erfien Stodwerkes, jo glaubt man 
fi eftaunt in den Saal eines alten Schloffed nerfegt 

Alles erinnert an jenen Zweifampf des edlen Dollinger mit 
Dem reſigen Hunnen Krafo. 

Gelbn feine Lanze fehlt nicht, si verum est. -und ein alteß 
Pergamentblatt gibt in Verſen Kunde von der That. 

Dich nirgends erblictt der Fremde des Hanfen Schild und Helm. 
Zange word fo, Doc jeit Kurzem blinft und ver Dollinger altes 
Wappen entgegen, ein Denkmal der Erinnerung an alter Ahnen al- 
#en Ruhn. Gefliftet von Herrn Oberlieutenant Girl Woldemat 
Reumann, warb ed bon Herrn Hauptmann Hand Weininger mit ges 
wandter Kinfllerhand gefertigt. 

Wie beide Herren, eifrige Borfcher und Bewahrer ber Schäge, 
weldye die Geſchichte unſeres Vaterlandes bieten, bier einer alten 
Bamilie Regendkurgs ein würbiged Andenken iepten, fo haben jle 
aud) vor furzem bad Andenken eines Mannıs wieder erwedt, der 


bier von dem Arme dee Ger chtigfeit mit Aaunendwertber Eile in 
die d:6 Nagrichters geichleunert ward, um auf-bem Kirdbofe ver 
Dreieinigfeitäfirche feine legte Mube und auch Vergeſſenheit zu fine 
ben, denn lange iſt jelbit der kleine Stein verfhwunden, ver Dem 
forfchenden Fremden einft mit wenigen Buchſtaben nur ſagte, daß 
bier eim gleich edler Menſch wie wacketer Difiier nach traurigen 
Beiten feine Rube fanp, 

In diefer Kirche hängt nun der Todtenſchild des edlen Rreis 

beren Hans Ulrich Schafgotſch mit jeinem Wappen und ver Yegende 
feines Todes. 
Saͤngt er aud im Dunkel der Kirche, 0 erhält er doch die 
Kunde an dieſem Manne, und der Fremde wirb ihn auch dort zu 
finden wiſſen; beide Männer haben aber DA Verdienſt, eine Unges 
rechtigleit gefühnt zu haben. 

Möge ſolch Beiipiel anregen zur Mhabmung, und zur Er 
haltung deſſen, was die Väter einft geſqaffen. 

Primbe. 
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Sehr niedergeihlagen fhlih der Hausdiener eines reihen 
eren in Berlin am Weihnachtsabend heim; ftatt eines an« 
fehnlihen Geſchenkes hatte er von feinem jonft guten Heren 
einen mächtigen Pfefferkuchen erhalten, aber von der beften 
Sorte wie der Herr fagte. Ihm begegnet eine arme Frau 
mit einem Kinde auf dem Arm umd bittet um eine Gabe. Hier! 
fagt der Mann webmürbig und gibr ihr den Pfefferkuchen. 
An Feiertage begegnet der reihe Herr der Frau feines Haus. 
dienerd und fragt: wie gebts? Frauen tragen dad Herz auf 
der Zunge, zumal wenn fle ärgerlich flud; fie ſchüttet ihr Herz 
über die getäufchte Weihnachtshoffuung aus. — Aber einen 
föftlihen Pfefferkuchen bab’ ih doch gegeben. Hat er denn 
nicht geihmedt? fragt der Herr. — 'nen Pfefferkuchen! Mein 
armer Manı bat ihn einer noch ärmern Frau gefentt! — 
Das ift jhlimm, fagte der Herr; denn in jeder Ede des Pfef⸗ 
ferfuhens war ein Friedrichsd'or eingebaden ! ’ 


Frühpo ft. 

Neueſte, zumeiitelegrapbifche Nachrichten. 
Bayeın. Se. Majeſtät der König baben Sich allergnä: 
digſt bewogen gefunden: den Mevierförfter Morig von Häuss 
ler zu Dieffen, Forſt⸗-Ants Weilheim, in Folge förperlicher 
Gebrechen auf den Grund des $. 22 lit. D der IX. Beilage 
zur Berfaffungs:Urkunde auf Anſuchen in den Ruheſtand tre- 
ten zu laflen, Dagegen den Revierförſtet Rudolvb v. Eoulon 
u Denfendorf, jeinem Auſuchen entipredyend, auf das Revier 
ieffen zu verfegen, und auf das Revier Denfendorf, Forft 
Amts Ingolſtadt, den Korftamtsaktuar Clemens Eſcherich au 
- Iugolftadt, vom 1. Fünftigen Monats anfangend,, zum provir 
ſoriſchen Revierförfter zu ernennen; den Aunktionär Jobann 
Papt. Lanz! zu Landebur zum Stadtfommiffariatsoffizianten 
zu Paffau und den Zunftionar Karl Friedrich Klog zu Hof 
—* Stadtlommiffartatsoffizianten in Hof, beide in proviſori— 
her Eigenfchaft zu ernennen. Erledigungen. Die katho— 
liihe Pfarrei Kemnath; Landgericht Kaufbeuern, mit einem 
fafflonsmäßigen Reinertrag von 492 fl 36 fr, Die fatbos 
liche Pfarrei Zeiffing, füniglihes Landgericht Angolftadt 
mit einem faflensmäjfigen Reinertrage von 1063 fl. 2 k und 
das Guratbenefteium Höbenkirchen, Yandgeritt Münden t J. 

mit einem faffionsmäfftgen Reinertrage von 422 fi. 35%, fr 
Regensburg, 21. Januar. Sicherem Dernebmen nad 
it von Sr. Maj. dem König das erledigte fünfte Eanonicat bei 
dem Gollegiarftifte zur alten Kapelle dabier St. Hochw. Titel 
Hrn. 3. 3 Hemauer, Kanouikus des Gollegiatftiftes zu ©t, 

Johann verliehen worden, (MR. M. BL.) 

Berlin, 20. Januar. Im Abgeordnetenbaufe wurden bei 
der Präfidentenwahl Grabow aum PBräfldenten, Bebrend aus 


Hort, 7 Januar. Der NemMorker Herald be- 
richtet über einen großen Sieg, welden die Unioniften am 3. 
Januar bei Hilton Head in der Nähe von Port Roval erfoch⸗ 
ten baben follen. ine Anzabl Kanonenboote nabm an dem 
Gefechte Theil. Die Unioniften waren jo weit vorgerädt, 
daß fie nur noch ſechs (engliiche) Meilen von Charleſton ftan- 
den. Der Dampfer Banderbilt batte 3700 Ballen Baumwolle 
von Port Roval nah News Mork gebracht. An dem Ufern des 
Potomac und bei Hancod in Maryland hatten. Gefechte ſtatt⸗ 
gramm, jedoch obne entiheidendes Mefultat Mad einem 

efechte bei Huntersville im Weiten von Birginien hatten 
fid die Konföderirten (Südftaatliben) mit großem Berlufte 
zurüdgezogen. — Im Kongreß bat Die Verbandlung wegen 





Muſitaliſches 
* 1) Praeludium, Nenuett und Toccata fürs Piano 
forte von A Rraufe Op. 13: (Breitköpf.) 

2) Seite Il. für das Pianoforie von Meinrapus. Op. 16 
Ih habe ſchon früher einmal meine Freude varüber ausgeipror 
Gen. daß die Rünfler jeht wieder mehr in nie Vergangenheit zur 
rüdgreifen, und namentlich vie alten, aber nicht veralterten Bormen 
wieder reprifliniren. Wenn das mit Geiſt geichebe, erwähnte ich, 
-jo fel ed eim unermeßlichet Bortbeil für die Kunft unjerer Tage 
Die been vorliegenden Werke verfolgen das genannte Ziel. Dem 
BPrälubiem des Kern Krauſe konnte ich. feinen beiondern eig 
abgewinzen; febr gut if dagegen ver Menueit, doch wird man mir 
kaum Unecht geben können, wenn id die Benennung „Menuett” 
nicht recht geeignet finde Wer dad Menueit in feinem innerſten 
Weſen fen, der vermißt die Anmuch, Leichtigkeit, unſchuldige 
Sqaltheit; 8 dürfte eber Scherzo überichrieben fein. Die Toccate 
iſt eine Etud und als folde zur Uebung der Finger erwünſcht; 
eine gleigmäßgere Vertheilung der Triolen für beide Hände hätte 
bad Ganze Iebiafier gemacht, vie linke Hand kommt zu kurz weg. 
Nebrigend kann vem Gompoflteur nur gratulirt werden, wenn er bie 
bier eingefhlagen Bahn eifrig verfolgtz nichts if bildender für den 

Künftler felbft. 


ber Zrentangelegenbeit begonnen. Balland i u⸗ 
— 
Mafon und Slidell Im weniger als drei Monaten werde Amerika 
dennod mit England im Kriege fein, oder mindeftens werde 
Amerika die Anerkennung des Südens und die Aufhebung der 
Biofade zugeiteben müfen. Thomas meint, England habe einen 
Schritt gerban, der bei den Amerikanern ein Gefühl erlittenen 
Unrechts binterlaffen babe, das auf @elegenheit der Vergeltung 
warte. Der Bürgermeifter von ge fagte in einer Bot» 
ſchaft, Augeſichts Der kritiihen Lage der auswärtigen Bezieh⸗ 
ungen und der Geitens Englands wiederholt gegebenen Bes 
weiſe von Uebelwollen erforderten die Vertheidigungswittel 
Nem- Ports eine befondere Aufmerkiamfeit, und er beftehe dar⸗ 
auf, Daß Vorkehrungen getroffen würden, nöthigen Falls den 
Kanal dur Hinderniffe für Schiffe unpaffirbar zu machen. 


Auswärtig Gentorbene. 

Münden: Iobann Mertl, Mepgermeiftersfohn, 20 3. — Eva 
Mobrenbart, Mehgerswitiwe, 37 I. — Mathilte File 
ner, Borfimeifterätocdhter, 26 I. — Therefla Gigl, Baberde 
* ‚40 J. — Kona Baumann, Borfabtkräneer, 
50 3. . 

Brunnenbadh: Lorenz; Ofner, penfionirter Steauffeher, 88 3. 

Söchtenau: Joſeph Winkler, Piarrer. 

Ijen: Anton Griefenbed, ehemal. Kooperator. 

Bamberg: Johann Weber, q. hetzoglicher Kammerlafai. 
Mitar Mepp, Privatier, 64 3. 

Nürnberg: Margaretha Wolfinger, Schachtelmadersgattin, 
53 J. — Vaul Goulieb Merkel, Kaufmann. — Johann 

" Frey, vpenflonirter Pofttonpulieur, 63 3. — Margarethe 
Maier, Cijenbahnfefretärägattin. — Maria Katbarina Hö U⸗ 
riegel, Brüchtenbändlersmittire, 46 J. 

Würzburg: Dr. Franz Joſerh Bröblich, k. Hofrath und ehem. 
Univerfltätßprofeflor, 82 3. 

Karlitade: P. Mloyflus Enprös, Kapuziner Ordendprieſter, 
32 9. 

Augsburg: Katharina Weißenböck, Bäderdwinwe, 69 I. — 
Martin Startmann, Xebrer. 

Biolau: U. Brenner, Lehrer, Ehorregent und Meßner, 53 3. 

Aſchach: Karl v. Gmünden, a. Kreide und Gtadigerichtörath, 

— — — — — — — — — — — 


A Regensburg. Deffentliche Sizung des Stadtmagiftrats 
am 21. Jannar 1862. (Referat des Herm Rechtsratbs Mayr.) 
1) Das Gefuh des Hlaviermahers Georg Siller aus Koburg 
um eine Pianoforte-Kabrifsfonzeffion wird der f. Regierung zur 
Beidreidung in Borlage gebraht 2. Genehmiget werden die 
Geſuche: a) des bisherigen Bäckereipächters Johann Becher 
von bier um die Konzeſſion ur ——— der kauflich erwor⸗ 
benen Loibl'ſchen radizirten Bäderei Lit, H. 61. und 62.3 b) 
des Eugen Präntl von hier um die Bewilligung zum Bhotor 
—— e) des Oftbohnkondukteurs Andreas Weber aus 

uſtbach um die Bewilligung zur Anfäfigmahung und Ber» 
ehelihung mit der Optiküstochler Karolina Sturm von bier; 
defgleihen dj daa —A— Simon Scherer von bier 


mit Margaretba Keller vun mar: + (Referat des Herrn 
Rectsrath Aug.) 3) Eine MWhthigafispächterin wird wegen 
Uebertretung der Straßenpolizeiordnun ‚ dann wegen Set m 
ung von gemietheten Wohnzimmern als Wafdhlofalitäten im 
Ruͤckfalle in eine Geldftrafe von 5 Reihsthalern verurtheilt. 
4) Ein Individuum wird wegen Uebertretung der Borfchriften 
bezüglich der Hunde mit einer Geldſtrafe vor 5 fl. beahndet. 
(Referat des Herrn Rechtsraths Malterer) 5. Einige Hei. 
matbsfachen werden verbeihieden. 6. Dunh f. Regierungs« 
entſchließung wird 1 Individuum wegen Dibflahld zu Ötägigen 
doppeltgeichärften Arreft verurtheilt. 





Hier feien auch feine Lieber für Soran ober Tenor 
mit Gavierbegleitung erwähnt — als duftige, Ife Gaben eines ges 
möütbvollen Saͤngers — und ſicher jedem, der ſie fingt, lieb und 
werth. 

Die Suite det H. Meintadud it Bunterl, ein Allerlei, wir 
belommen ein marfhartiged Präambulum zu haen, wine Buge voll 
Munterbeit, eine halladenmäfige Romanze, in reifches Scherzo, 
einen netten Walzer, eine kurze Gtude, ein aörelvolles Key, und 
einen guterfundenen Ganon obne Ende. Vir dten dem Com 
pofltenr, beffen Talent wir bei Bewrechun feir aroßen Duo fir 
Glavier und Violin warme Anerkennung Son öllt Haben, gleicy, 
wohl bemerken, daß auch ihm ver volle Irgrifined Priambulum 
im Sinne der Alten noch nicht — * 4 
beſſer gethan geweſen wäre, wenn flatt — u ieſen 
— ein BWolzer nicht tanzmbig iſtbie mir beim Cpies 
Iem deſſelben von anmeienden Herrr Und gr bemerkt wurde, 
wird er zugeben, wenmer auch, + Id. 4 € Bemerkung, 
die jo recht die UrtheildsUnfähigke/unferet 8 Fennzeidhner, 
lächelt, 
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| Bevölferungs-Anzeige- 
er 


n 

— und Haupfpfartei zu St. Ukrich. 

Getrant: Den 12. Ianuar. Jüngling 
Anron Eberl, Schutzverwandter und Lolo- 
motisheiger bei der Oftbahm, mit Anna 
Kloiber, Dampfichiff » Matrojendwittme von 
bier. — Jängling Joſeph Hartenberger, 
Beilger uns Talöbner, mit Jungfrau Kar 
tdarina Wimmer, Taglöhnerdtochter von hier, 
— Herr Joſeph Müblbauer, Bürger und 
Sutmahermeifter in Stadtamhof, mit Kathar 
rina Schmirbuber, Bürgers und Iutmather« 
' meifterdimittwe von bott. 

Geboren: 7 Kinder, 4 männlichen & 
| weiblichen Gefebledr:. Darunre: Den 14. 
| Yannar. Unna Maria, Vater, Joſeph Maper, 
—— Den 16. Alois, Bater, Bars 





Anzeige. 






Allen unfern Freunden und Belannten bringen mir biemit die Trauer 
Funde, daß nad Gottes unerfotſchlichem Rutbiähluffe umfere innigft geliebte 


— Katharina Eifenberger, 


nach nur dreitägigem Unwohlſein und Pinzutretung einer ngenlähmung, am 
Samfag den iS. de. Mts., Rahmitregs 4 Uhr, und unter den Segnungen und 
Empfang der heiligen Sterbiaframente ſanft und rubig in den Herrn entſchlafen ift 
Das Begräbniß der irdifchen Hülle fand am 20. d. Mte., Nachmittags 
3 Uhr in Memmingen flatt. ie felgte ibrer in Gott feligen Matter nad 
9 Monaten und 13 Zagen in ein beſſeres Jenſeits. 
Wir empfehlen die tbeuere Verblihene dem Gebete, uns aber dem fer, 
neren Bohlmollen. i ' 
Regensburg am 21. Januar 1862. 
Die tieftrauernden 





tbolomä Denaler, Tanlöbner in Steinweg. 
| Geftorben: Din 10. Januar Auguſt 
Moll, Mufikus ron Munpenbeim, 32 Jabre 
alt, an Lungenſucht. — dJotann Sur, . 
Steinhauergefelle, 55 Jabre alt, an Lungen« 
leiden. Den ı1. Walburga Necher, ball 
| Schreivermeifterägattin, 86 Jahre alt, am 
Wafferfuht Den 12. Jobann, ungchelich, 
2 Gtunten alt, an Brübgeburt. — Frau 


— 1: ae” Bike ih 


Hinterbliebenen. 





‚besi F Bädermeifterägattin zu Stabtambof, 65 Jahre 
Duri alle Bughandluugen zu beziehen: alt, an Gntfräftung. Den 16. Matthiad 


Burkert, Oberheizer bei der fönigl. Dampfr 
Schifffahrt, 38 Jahre alt, an Abzehrung. 


Regensburger Stadttheater. 


Die rühmlihft bekannten bereits mehrfach „nacdgeahmten‘ 


— 

* 

8 Jacobi ſchen Unterricts-Peiefe 

® Fronzöfiich, Engliſch und Jtalienifeh. 
“ 
—— 


ittwoch den 22, Januar. 
3. Vorſtellung Kar 6. Abonnement, 


von 2. v. Warnsdorff in Berlin. | * as ‚ 
en Ölöchchen des Eremiten, 


Profpeche (in welchen Näheres) erhält man gratis, 
Expedition der Zacob ſchen Unterrichtsbriefe 







SOGSOOEOOCDODGOYOU9CH Die Dragoner von Villars. 


® " "| Romiide Oper in drei Hufzügen nad dem 
® mp» feh Iuug. $)| Brunzöfifben von G. Grnit; Mufll von 
Die fo ſeht berühmten oe) Aimé Maillart. 
4 s m * Freitag den 24. Januar 1662. 
ſentner ſchen Hühner 5 Vflãſterchen — 4. Vorſtellung im 6. Abonnement. 
gritin y Aetaen Bu a ac a7, va Du von Gahriele in Belle: Sale, 
"Weber & Sehwinger. 8 Ba m 
SBHISSIHIHHHHHPIOOOYOHODYOH® CK v. Holbein 
— — — — — 
Verkehr 


auf den koͤnigl. priv. bayr. Oſtbabnen im Monate Dezember 1861 


























3 Perfonen. Güter. Iren Summa 
+ ng 4 = = re u fi 
Betriebs · Iiſpektions · Bezirke. Eu Gauiragen, . * 
Zahl. | Ginnahme, Gewicht. Ginnalmte. There, Einnahmen 
— — = e L Pe — | 





| 





ZU TE NE SE Zu SE BUN: 


37,807'55 1.070) ı3 | 61,427] 3 











_— | — — — 





— — — — 






Mänche 3 
| 
Straubing - F 34.8; 54 | 106,230)60 36.083120), 8,137| 32 | 57,228/52'/, 
RNegensturg - F 29,9; | 51 | 194,958/70 * 5" son) 52 | 57,55448'/, 
’ [j | - 
Rirenberg PER 25,2! 23,190 | 45.| 160,527 —| 42,452/33 05) 34 | 56 07852 
| 


I i 
158,929 — | 5805 11 [232,289 





. Summa [120,4 67,555| 25 | 609,352|31 
Gegenüber beniforriponvirenden Mo» | | e 
nate des Borjabret zu . » . 11022) 98411 — 30 | 447,524|20] 103,515 14 6,221) 19 | 169,923 











Meitr .. 182 7919| 55 | 160,828|10] 55,413 46 - |- ans 


Weniger . — 





Berantwertl. Mdaftene d. F. Mralbert Miller, Druck und Herlag dee Reubauer'ihen Buchdtuckerei, h. Krug's Wittwe in Regensbat4. 
— — ——— — — — — — — — — —— — 


Hierzu Unterbaltungsblot Nr. 7. 


An ?. F. Hofpipliothet ın Münden 


Negensburger Zeitung. 


i i je int aucqh die Sonntag midi aydgemonmen. — 
— Weide En a ae ae. — Die Zeitung mit dem ınematlig aftmal erfheinenben 


einer beeifpaltägen Peritzeife 





Auläuvigungen und Injeräte Überhaupt werben ſchaetl erleviger umb ver Maus 
„Unterhaltumgsblart- teſtet zier in Biegenssuig 


md im ganyen Umfamge des Rönigreie Bayern Bıerteliährig ı fl. 6 fr. Mie Fönigl. Vofldmter une Be.Uungen am, 





Donnerftag den 23. Januar 1862. #23. 


Biweiundvierzigiter Jahrgang 








Ankündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
konn alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Monatshetrag einſchließlich des „Unterhaltungeblattes" 
auf nur 22 Krenzer. Da das Blatt in zahlreichen Eyemplaren 
auf das Sand binausgebt, kann es zur Aufnabme von Anferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol 
en, beſtens empfoblen werden. 


Die Erpedition. 





Kleindeutſche Geſchichts Baumeiſter. 
(Aus den ‚Koͤlniſchen Blättern“.) 


Als in der Verfaſſungs Gommifflen des Frankfurter Par 
lamentes endlich der Erbkaiſer für Slein,Deutichland mit der 
Majorität von ein paar Stimmen durchgegangen war, und es 
fih um die’ Frage handelte, welchen Titel derjelbe führen folle, 
ſchlug das Commifflons- Mitglied Detmold aus Hannover vor, 
ibn „Kaifer der Profefforen” zu nennen, Es lag in Diefer 
Propofition nur eine billige Anerkennung des berporragenden 
Berdienftes der Profefforen (wir nennen beifpielöweije Die 
Herren Dablmann, Beſeler, Drohſen, Baiz und Dunfer) um 
Die zu begründende neue Kaiferdynaftiee Die Sterne find 
der legtern Damals nicht günftig geweſen, obgleih aud damald 
ihon. in Anbetradt, daß der „Fleindeutfhe Kaiſer die erfte 
Stufe zur deutfhen Republik bilden werde”, wie Karl Bogt 
von der Tribüne berab erklärte, Die demofratifhe Partei der 

orbaiichen ihre Unterflügung angedeiben ließ. — Indeß deusiche 
Ücofefloren find fo leicht nicht Durch Thatfahen zu belehren; 
auch jeht noch find es vorzugöweiſe Profefjoren, welche Die 
Heindeutihe Idee“ der Verwirklichung entgegen zu führen 
fih abmühen. Ws ein bauptfähliches Hilfsmittel zu Diefem 
Zwede muß die Geſchichte herhalten. Da nun aber die 
mirflihe Gedichte nichts weniger als erfprießlihes Material 
an die Hand gibt, jo rhut mm ihr bald mehr, bald, weniger 
fanfte Gewalt an, reft und flredt, interpolirt, ignorirt und 
Deriamirt jo viel und jo lange, bis endlid das Gemünichte 
berausfommt. Man fann wohl jagen, daß ſich eine förmliche 
Eule für Zendenzgeihichtihreibung nad der eben bezeichne- 
ten Richtung bin gebildet hat, die fih bis in die unterften 
Schichten der Journaliftif bineinverzweigt und fo almälig das, 
was man die Öffentlide Meinung nennt, gefangen nimmt. Es 
märe eine nie endende Sifypbus-Arbeit, wollte man alles aufs 
Härten und rectificiren, was jene Schule tagtäglich zu Marfte 
bringt; zur Gbarafteriftif Dderjelben genügt es aber ſchon eini⸗ 
—— wenn man nur die Produktionen der tonangebenden 
eifter einer näheren Analyſe unterwirft. Diefe Aufgabe 
haben fih die Mündener „hiſtoriſch⸗politiſchen Blätter‘ in einer 
Reihe von Aufjägen unter der über gegenmärtigem Artikel bes 


findlihen Aufſchrift geftellt, welche den Freunden der hiſtoriſchen 
Wahrheit nit Dringend genug Pe werden können. Die 
ulegt erſchienenen Artitel befhäftigen Ach mir Profeffor Drops 
eh einem der rührigften Beförderer des kleindeutſchen Ge 
fbichts-Baufiyles und des ihm vorzugsweiſe harafterifirenden 
Stein. und Gurrogatenwefens. Hoffentlih werden dieſe Ar 
tifel demnächſt befonders ggg erde im — er⸗ 
ſcheinen, um Tas Ignoriren und Todtſchweigen wenigſtens fo 
viel als möglich zu erſchweren. in anderer der herporragends 
ſten Geſchichts ⸗Baumeiſter, Profeffor Häuffer in Heidelberg, if 
jüngft. wie befaunt, von Onno Klopp mit einem „Offenen 
Sendſchreiben“ bedadt worden, auf welches der Adreffat die 
Autwort ſchuldig bleiben zu wollen ſcheint, was freilich auch 
wohl das Klügfie fein möchte. Ueberbaupt haben fi für dieſe 
Herren die Zeiten nicht gerade gebeffert; ihre Alleinherricaft 
in der literarifchen Welt ift bereits tief erichättert ; — mögen 


aber darum die Verfechter von Recht und Wahrheit ja nicht ' 


ermüden, fondern vielmehr ihre Thätigkeit verdoppeln; es bleibt 
ihnen noch eine große und ſchwere Aufgabe übrig ! 


Deutihland. 

Münden, 20, Januar. Heute find briefliche Nachrichten 
aus Rom hier eingetroffen, welche wiederholt die erfreuliche 
Beftäriguug enthalten, daß fidh der hl Pater der erwünſchteſten 
Geiundheit erfreut, und daß die Gerüchte, Se. Heiligkeit leide 
an Gicht oder Podagra, rein erfunden find. 

Münden, 21. Yanvar. Die Kavaliere von der Begleis 
tung des Königs ſowie das Bejammtdienfiperfonal har Bes 
zeirfaftöbefehl zur Abreiſe auf morgen früb 6 Uhr erhalten. 

Aus dem Weſtrich, 18. Junuar, Ob und wann unjer 
Kirchenſtreit geſchlichtet wird, Daß läßt fi zur Zeit ſchwer 
vorberfagen. Wer au immer zum Eonfiftortaldireftor ernannt 
werden mag: er findet eine ſchwierige Aufgabe und bedarf gros 
Ger Klugheit, um die Parteien zu verjöhnen und die Wunden zu 
beifen, welche der Streit und die Art, wie derfelbe geführt 
wurde, Der unirten Kirche geſchlagen bat. Eine noch lange 
dauernde Nachwirkung aber ıft von der Herabmürdigung des 

eiftlihen Standes zu beforgen, welde von einer geniffen 
Brefie gleihfam ſyſtematiſch betrieben wird. Mögen au ein⸗ 
zeine Geiftliche, wie nicht geläugnet werden fol, in ihrem Eifer 
viel zu weit gegangen fein, fo wirken doch die leidenſchaftlichen 
und giftigen periönlihen Angriffe gegen diefelben —— 
auf das Anſehen und den Einfluß des ganzen Standes zurüd. 
Dies ift nicht nur in Rüdfiht auf die fittlihe und religiöfe 
Erziehung der Jugend, jondern aud vom politifhen Stand» 
punfte aus zu beflagen , da der Einfluß der Geiftlichen ein 
mehr oder minder fonfervativer iſt. Dieleicht liegt aber gerade 
darin der Grund, warum gewiſſe Blätter. fo maßlos leiden« 
ſchaftlich find und ſtatt fi in dem gegebenen Fällen auf objel⸗ 
tiven Zadel zu bejchränfen, die Berfonen in der beftigften 
Welſe angseifen, fie dem Öffentlichen Hafſe preis geben oder 





FSEBILI IE 


Woher die Benennung: „Rürnberger Trichter” ? 


© Der Schr verpiente Lebrer Schultheiß von Nürnberg, der 
gefeierte Senior auf der jüngflen Kebrerverfommlung in Megenäburg, 
gibt in jeinem ırefflicyen Werke über die deutſchen Schulen Näürn- 
bergd über dieſes Spruchwort folgenden Aufſchluß. 

Welchem Lehrer wäre dies Sprüdwert nicht befannt? Und 
welcher hat nody nicht zu feinem Schüler gefagt, wenn verfelbe et⸗ 
was nicht leicht faſſen und nicht im Gedächiniß behalten fonnte: 
„Bei dir fnnte man su den Mürnberger Trichter gebrauchen 
Hiervon machte ich auch öfters Gebrauch, ohne eigentlich in ver 
Sache klar zu fein, und va ich glaube, ed geht vielen meiner Gol- 
legen wie mir, welche auch gern wiſſen mödten, was biefet Sprüch⸗ 
wort jagen will, jo diene ihnen Bolgented zur Kenntnifnaßme: 

Der Nürnberger Trichter if ein aus zwei Theis 
len befebenped Bud, weldes in-Nürnberg bei Wolf 
gang Enpter 1647 und 1648 gedrudt wurde unb zum 
Berfaffer Georg Bh. von Hartdorf hatte. Der erfle Theil if be- 
titelt: Voetiſcher Trichter," die teutiche Dichte und Reimkunft, ohne 


Behuf der Tateinifchen Sprade in 6 Stunden einzugiehen. Hans 
beinb 1. Von ver Porteren ind gemein und Erfindung berfelben. 
Inhalt. 2, Bon ber ſeutſchen Sprache Eigenfhaft und Füglichtkeit 
in dın Gedichten. 3. Bon den Neimen und derſelben Befchaffenkeit. 
4. Bon den vernemflen Reimarten, 5. Don ber Veränderung und 
Erfindung neuer Meimarten. 6. Bon der Gedichte Zierlichkeit, und 
berjelben Fehler. Sammt einem Andbange von der Mechtfchreibun 
und Schriftſcheidung over Diftindtion, Durch ein Mitglied der hochlob 
lien Fruchtbringenden Geſellſchaft. Poetiſcher Trichter zweiter Theil. 
Handelnd: 1. Bon der Poeterey Eigenichait, Wol- und Miklaut der 
Rilmen. 2. Bon den Portifchen Erfindungen, jo aus den Mamen 
herrübren, 3. Bon Poeliſchen Grfindungen, fo aus den Sachen 
und ihre Bmftänden berfließen. 4. Bon ben Beetifhen Gleichniſſen. 
5. Von den Schaufpielen intgemein, und von den Trauerfpielen. 
6. Bon den Freuden unb Hirtenfpieln, Sammt einem Anhang 
von der teutfhen Sprache. Erwähnte Schriften fann ich auf Ver⸗ 
langen vorzeigen, Dieielben haben unter Andern auch folgend ber 
nanntes Büchlein herborgebracht: Biograptiiches Ehtengerächtnig 
ded weiland Grfinders de6 „Nürnberger Trichter.” Nebſt Selten 


aud den höheren Stellen zur rege denunciren. Das 
Unbegreiflichfte dabei ift, daß ſich bei diefem unfauberen Ge- 
ſchaͤfte fogar noch Geiſtliche betheiligen, welche nicht bedenfen, 
wie ſehr fie damit die erfprießliche Wirkfamkeit ihres ganzen 
Standes untergraben helfen. Wir wollen, wie gefagt, Aus- 
ſchreitungen durchaus nit in Schu nehmen; aber wer die 
Sache rubig überlegt, wird nicht umbin fönnen, die hier ges 
äußerten Bedenken zu theilen. Es folte daher jeder redliche 
Mann das Seinige dazu beitragen, damit Die vergifteten Waf⸗ 
fen, welde gegen einen im Allgemeinen fo achtbären und für 
‚ Die fittlireligiöfe Erziehung unferer Jugend wohlthätig wir 
enden Stand geführt wurden, endlih abgelegt werden. CP. 3.) 

Karlsruhe, 20. Januar. In der heutigen Sitzung 


der zweiten Kammer brachte Geheime Rath Lamey zwei Ger- 


fegesentwürfe ein, der eine die Aufhebung von Beſchraͤnkungen 
beim Antritt des Bürgerrehts und bei der Eheabſchlietzung 
der andere die bürgerliche en der Sfraeliten betr. 
Der an re gen bemerkte in legterem Betreff, daß 
der Entwurf die Gleihftelung in politifcher und gemeindlicher 
Beziehung zumähft ferjege, mit fofortiger Einführung derfelben 
jedoch ausschließlich zweier Punkte: Eintritt in den Bürgerger 
muß und in Bezug auf die Armenunterftügungen. Bier feien, 
Uebergangsftadien angenommen. 


(Preußen) Bonn, 19. Januar Unfer neu berufener 
Profeffor, Herr v. Spbel, muß fih in feiner früheren bay 
riſchen Stelung fhon bedeutende Verdienſte um Preußen er- 
worben haben. Er bat dieſer Tage den rothen Adlerorden 
dritter Klaſſe mit der Schleife erhalten. 

(Defterreih.) Die „Neuzeit* tbeilt folgenden Tagsbefehl 
. des EMZ. Benedet mit: „Ju Kenntniß gelegt, daB Soldaten 
mofaifhen Blaubensbefenntniffes, angeblich wegen Mangels an 
Uebe einftimmung der dießfals feſtgeſetzten Stunden, nad) ihrem 
Ablbren in Milttäripitälern auf dem zuftändigen Friedhof ohne 
Goneduct in der Stille beerdigt werden, finde ih zu befehlen, 
daß, nachdem der Mofatige Ritus jede Stunde ded Tages zur 
Beerdigung der Glaubensbrüder zuläßt, diefe ſtets mit dem 
teslementsmäßigen Eonduct erfolge, e8 wäre denn, daß Die Ber 
fattung in der Stille ausdrädlih aus Sanitätsrückſtchten an- 

eorbnet worden. Bei dieſer Gelegenheit erinnere ich weiter, 

8 den Rabbinern und Affiftenten, fo oft diefelben in Militärs 
pitälern erfheinen, um ihre Glaubensgenoffen zu befuchen oder 
bnen die Zröftungen der Religion zu bringen, mit aller ſchul⸗ 
igen Rückſicht begegnet und bdenfelben die Erfüllung ihrer 
zommen Abfihten ermöglicht werden foll.* 

Wien, 17. Januar. Die Wiener Blätter wimmeln heute 
von Mittheilungen über das, was zunähft in der ungari« 
fihen Angelegenheit geichehen werde. Nah Allem, mas 
man hört, fheint eine Berfländigung mit den Führern der 
Parteien im Werke. Darauf fcheint aud hinauszulaufen, was 
uns über Berathungen, welche in Venedig flattgefunden ba: 
ben follen, mitgetheilt wird, Darnach wäre es allerdings 
nahezu gelungen, einen Modus ausfindig zu machen, welcher 
die Ungarn befriedigen und gleihmwohl die BVerfaffung nicht 
Lädiren würde. Ebenſo will man wiffen, daß eine Meile des 
Kaiſers nah Dfen durchaus nicht in fo weitem Felde liege, 
wie heute von einer Seite behauptet wird. 


Wien, 20. Januar. Die „Preffe* macht die faſt uns 
laubliche Mitteilung : Piemont habe an der Anſprache Bene» 
ders und den militärifchen Manifeftationen in Benetien derart 
Anftoß genommen, daß es Frankreich erfucht, deßhalb Oeſterreich 
um Erklärung zu erfuhen. Bon Zurin it Ales zu erwarten, 
warum nicht auch ſolches Uebermaß der Unverſchäuitheit? 


die Anſchauungen des verfloſſenen Jahrhunderts 


BER Ausland. 
( eich.) Im is und t freih waͤ 
sufehend® wieder Die 2 — —* Bd —— 


vor der ed auch dem eben fo vom Glüd begünftigten, als ü— 
fligen und gemwaltthätigen Herrſcher — * noch bangen 
wird! Was das Frühjahr bringt, ft noch nicht zu errathen, aber 
je mehr fih in Frankteich wieder ein freierer Geift regt. je 
mehr muß Napoleon diefen Geiſt nah außen lenken, und i 
begrüßt möglicher Beife der Donner der Kanonen den jungen 
Ben). Dießmal wird kaun mehr der Rhein davon verschont 
bleiben. Indeſſen macht Preußen auf feine Weile in Deutſch· 
land Aoraliſche Eroberungen“ und die deutfe Einigkeit ift 
noch ein Traum unverbefferliher Optimiften, die eben die fböne 
Hoffnung noch nicht aufgeben wollen. Ueber den Rbein bins 
über wachſen für das nächſtemal dem Deitten Napoleon die 


"Pomerangen, die er nur pflüden darf, wenn's fo fortgebt. 


(Griedhenland.) Athen, 11. Januar. Nicht fowohl der 
Zod des Erzbiſchofs von Athen, Neophbytos —* 
welchet geftern in früher Morgenftunde erfolgte, nimmt die 
Bewogner Athens in Anſpruch, als vielmehr das großartige 
gg welches heut um 11 Uhr Morgens begonnen 
bat, und wohl vor 6 Uhr Abends nit zu Ende fein wird. 

war im Jahre 1763 in Athen geboren, und bat demnach 
eim Alter von 99 Jahren erreicht. Während des Freibeits- 
fampfes bat er feinem Baterland weientlihe Dienjte aeleifter, 
und war unter anderm aud Mitglied des oberften Gerichts 
(Gaffationshofs), und feit der Unabhängigfeit der griechiſchen 
Kirche, feit der Einführung der heiligen Synode, Vraͤſident 
berfelben, Seit mehreren Jahren bat er fid von allem Antheil 
an den Geſchaften zurüdgezogen. In feinem Teftament ver 
macht er einen Theil feines ermögens dem Kirchen, einen an— 
dern Theil den Erziedungsanftalten, und dem dritten Theil fei. 
nen Verwandten, die arm find, Man hofft, daß nun au 
für den griechiſchen Klerus eine neue Epoche —5 Fr va 
mit ibm zu 
Grabe getragen werden. — Der Präfident des Shwurgerigtg 
zu Athen hat den Schluß der Sipungen verfündigt, fo daß der 
Prozeß der Maiverfchworenen nit mehr vor dem Monat Mat 
dorgenommen werden kann, wenn die Regierung zugeben will, 
daß der Prozeß in Athen ſpruchreif werden fol. — Seit drei 
Tagen liegt Schnee auf den attiihen Bergen, und felbft 24 
Stunden lang in Athen; dabei ift Marer Sonnenfdein, und der 
Doden leicht gefroren. (lg. m 

(Amerika ) New-Mort, & anuar. Majon und Slidell find - 
nad Bermudas gegangen, vonwo aus fie nad Southampton reifen 
werden. Der Dampfer „Parana”, den man fammt 1100 
Mann Truppen verloren glaubte, it am Kap Breton an» 
gelommen. 





Nachleſe. 


Das „Frankf. Journal“ theilt das folgende Curioſum aus 
dem Alt-Bürttembergiihen mit, als ein „ſonderbares Gerücht, 
das man fi in der Gegend von Korb erzählt.” Beranlaßt 
von dem Wunſche, fi) mit eigenen Augen von dem Grund des 
dort "allgemein verbreiteten Gerüchtes, ein Geiſterzug befahre 
faft jede Macht zwiſchen 12 und 4 Uhr die Remsbahn — Loco, 
motive, ein Benfonenmagen, als einziger Paffagier der + Minis 
ſtet 8. — zu überzeugen, ging mein Briefftellee mit mehrern 
Andern in der Nat vom 14.—15. Dezember auf den Waib- 
linger Bahnhof und traf dort Rachts 12 Uhr no mehrere 
und darunter bewaffnete Bahnbeamte. Der letzte Zug paffirt 





heiten und Mleinigkeiten aus ver Oberöfterreichifhen Chronik. Freien ⸗ 
berg, 1780 EI, Dad. 40 Geiten. 


u 





Ein feelenftarfer Spigbube. 


In der Bukowina follte unlängft ein Dieb ſtandrechtlich Bine 
gerichtet wersen. Das Bolt umfland bereits dicht bie Schraulen, 
alter mit der traurigen Begleitung hinaustrat. Schon befand er 
fi auf der letzten Stufe; die Hände follten gebunden werben, ba 
winkte er einem Bauernweibe, das aus erfter Reihe ihn mit ruhig 
meugierigem Blicke betrachtete. Er band ſchnell die Opintſchen 
(Bundfguhe) von feinen Büßen und warf fie dem Weibe mit den 
Worten zu: „Nimm, fle find neu; eb wäre Schabe, wenn ber Hen⸗ 
ger fie bekommen folltel”‘ Die Angerebete war fein Cheweib. 


Miszellen. 


— in Hildet dem k. Gonfifteriu 
—— * D——————— aahm dam „ 


genthämlihen Ausgang. Während det zur Inſtruction der Sache 
angefegten Termind gerieth der Ehemann aus Verbruß und Aerger 
in epileptifche Zufälle und mußte in ein Nebenzimmer geichafft wer» 
ben. Die Ehefrau folgte ihm dorthin und leitete dem Kranken ber 
geitwilligft Dienfte. MS Bepterer wieder zur Beflnnung gefommen 
war, zeichten ſich die flreitenden Eheleute die Hand — und ber 
Ehriheivungsprogeh wurde zurüdgejogen. 

— Thehifhe Höflichkeit gegen Deutſche. Die 
Narodni Lily bringen in der Rubrik „Unglüdsfälle und Verbredien‘, 
bie Nachricht, die deutſchen Studenten in Prag hätten eine neu 
Burfenfhaft unter dem Titel „Bermanis” gegründet. . 

— Bur Statifif von Wien. Im eben abgelaufenen 
Jahre 1861 wurden in Wien 21,500 Kinder geboren, davon ent» 
fallen die meiften mit beiläufig 8000 auf den Bezirk Alſervorſtadt, 
we fih das Binvelhaus befindet Geſtorben find im Jahre 1861 
in Wien 15,800 Perfonen, bavon mahebei 4000 an Lungenkrank⸗ 
beiten. Getraut wurben im Jahre 1861 Im Ganzen 10,800 Pers 
fonen ober 5400 Paare. 





W. ſchon vor 10 Uhr. Bon einem derfelben befragt, was er 
fo fpät in der Nacht noch da wolle, und unter Androhung 
augenblicklicher —— — auf offener Landftrafe — zum 
Heimgeben aufgefordert, befam er auf feine Angabe, „ich erw 
warte den nädhten Zug,“ von dem Bewaffneten die Antwort, 
es gebe fein Zug mehr, während ein zweiter Beamter, der fi 
bemüht haben mochte, im Glafe Muth zu finden, den Ausruf 
Ören ließ: „Aha, das wird der Zug vom Finangminifter fein!“ 

8 Specialia führt mein Briefftelernoh an: „Ein Bahnwäch · 
ter in Winterlingen ift vor Schreden geftorben. Als der Zug 
beranbrauste, that er die Weiche vor, um ihn in ein anderes 
Geleife geben zu laffen, allein umſonſt. Gin Bahnwächter in 
Fellbach, der dasfelbe thun wollte, wurde überfahren und liegt 
noch jegt zu Bette.“ Ich enthalte mid, diefen Angaben irgen 
etwas beifügen zu wollen als den aufrichten Wunſch, Seine 
Erzellenz ſelig möchte Ruhe haben und nicht etwa auf Gedan- 
fen kommen, unfere obere Nedarbahn aud befahren zu wollen. 
So das aufgeflärte Frankfurter Journal. 

Die „Agramer Zeitung” berichtet: Die durch mehr als ſechs 
Monate fortgejegten vielen Frevel, darunter auch Straßenraub 
und Mordthaten des berüchtigten und ragen Räubers 
Görga Bosnjakonic aus Perkovce in Brooder Grenzregi- 
mente wurden endlih durch energiſch vollführte Ergreifung 
deffelben zum Abſchluſſe gebracht. Zwei Offiziere des genann« 
ten Regiments, die feit längerer = die Spuren des Räus 
bers verfolgten, lichen einen einfam gelegenen Maierhof bei 
Gradiste, wo fie ihn und einige feiner Selährten vermuthbeten, 
von zwölf Mann deffelben Regiments in der Naht des 27. 
Dezember umzingeln und hatten nun einen förmligen blutigen 
Kampf mit dem bewaffneten und gedeckten Räuber zu befteben. 
Nachdem der Räuber zwei Grenzer, den einen tödtlih, den 
andern leichter verwundet umd felbft zwei flarfe Wunden von 
den beiden Offiziere erhalten hatte, brach er unter dem Schupe 
der Racht durch, doc gelang es nad) flebenftündiger Berfolg- 
ung feiner wieder habhaft zu werden, worauf er nad Vinfonce 

gebracht wurde. 

Effeg, 14. Januar. (Hinrihtung.) Geftern um 11’, 
Uhr Vorm., ſchreidt man dem ‘Befther Lloyd, wurde der hier 
eingebrachte Räuberhauptmann Görga mittelft Stranges 
bingeriätet. Durd feine Wunden verhindert, das Bett zu 
verlaffeu, wurde er in demfelben in den Eomitatefaal gebtacht 
wo fein Berhör ftattfand. Er war der ihm zur Laſt gelegten 
Verbrechen geftändig, konnte des teog aller Ermahnungen 
und felbft der Bemühungen Gr. Exc. des Herrn Erzbiſchofes 
Stroßmaper, zu feinem Geſtändniß gegen feine noch lebenden 
Mitgenofjen gebracht werden und flarb ohne dem Aufenthalt 
derfelben zu verrathen. 

Stoff für den Karneval. Baribaldi hat an mehrere 
Parifer Schuſter, die ihm ein Paar Stiefel gewidmet haben, 
folgendes Schreiben gerichtet: „An die S huftergefellen 
von Paris Gaprera, 10. Januar Meine fehr lieben 
Breunde! Ich habe die fhönen Meiterfiefel erhalten, die zu 
fenden Sie Die Höflichkeit hatten, und ich babe die Ahnung, 
daß ic) fie an einem Giegestage des Bolfes tragen werde. Ich 


bin Ihnen ſehr dankbar für diefes fhöne Geſchenk und befon- | 


ders für Diefes glüdlihe Vorzeichen, das ein Ausfluß edler 
und freier Seelen it. Mit Zuneigung und Dankbarkeit Ihr 
ergebener ®. Garibaldi.“ 

In Folge der Gasexploſion im Eaflino der Rue Cadet in 
Paris ift num bereits das vierte Opfergeftorben, ein gemiffer 
Thibaudin, der in einen Keller gefchleudert worden war und 
bis jegt in Folge feiner Verlegungen im Spitale Lariboifiere 
gelegen hatte, 





Frühpoſſt. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Bayeın. Se. Majeſtät der König haben Sich allergnä- 
digſt bewogen — die erledigte Stelle eines Kreiskafflers 
der Pfalz dem f. Mentbeamten von Kaiferslautern, Johann 
Peter Dümmler, deſſen Anfuchen entiprehend, zu verleihen; 
die durch das Ableben des Kanonikus Priefter Michael Kell- 
ner und dur das fofort flattfindende Vorrücken der übrigen 
jüngeren Ranoniter erledigte fünfte Kanonikatsftelle an dem 
Kollegiatftifte zur alten Kapelle in Regensburg dem feitherigen 
Kanonifus an dem Kollegiatftifte zu St. Johann daſelbſt, 
Priefter Johann Nepomuf Hemauer, zu übertragen, die 
Grrihtung eined neuen, flebenten, Kanonilat® bei dem 
Kollegiatftifte U. 2 Frau zur alten Kapelle in Regensburg 
unter der —— Stener ſches Kanonikat“ zu genehmigen, 
und daſſelbe dem Priefter M. Greinudl, Chotvilar md Studien 
lehrer der aula scholastica bei dem genannten Eollegiatfifte 
u verleihen ; zu genehmigen, Daß die durch das Ableben des 
omvicard riefter Franz Beringer und durch das fofort 
—— Vorrücken der übrigen Bicare erledigte fechöte 
omvicaröftele in Eihfädt von dem Biſchofe daſelbſt dem 


Priefter Yofepb Weizenhofer, Eooperater an der Dompfarre 
zu Ei t, verliehen werde. h 

Münken, 24. Januar. Die Abreife Gr. Majeftät des 
Königs erfolgt morgen Früh 7'/, Uhr mittelft Ertrajuges bis 
Lindau, und reifen Ge. — morgen bis Zürich, übermor⸗ 
gen bis Genf u. ſ. w. — Dem geſtern Abends in der L. Refi⸗ 
denz abgehaltenen Hofballe haben JJ. MM. der König und 
die Königin mit den Prinzen Luitpoid und Adalbert, und den 
Herzogen Endwig und Karl Theodor beigemohnt. Der König 
eröffnete den Ball mit der Gemahlin des ruffiichen Befandten 
—— v. Severin und J. Majeſtät die Königin mit dem 

efandten Württemberg, Grafen v. Degenfeld. Der König 
zog fih ſchon um 9 Uhr zurüd, die Königin aber vermeilte bis 
nad dem Gouper, das gegen. 12 Uhr endete. 

© Regensburg, 23. Januar. Bei der geftern von 
dem Gremium der Gemeindebenolmähtigten unter der Leitung 
des Regierungsrathes Freiheren von Freiberg vorgenommenen 
Wahl eines ftädtiihen Baurathes erhielt Herr Eduard Pal 
aus Paffau unter den Bewerbern die Stimmenmehrheit. 

Amberg, 22. Januar, Dur Urtheil des Schwurges 
richtshofes der Oberpfalz und von Regensburg vom 21. d. 
wurde die Söldnersdwittwe Anna Maria Bauer von Pfaffen- 
fang, wegen Gattenmordes, zum Zode mittelft Enthauptung 
verurtheilt. 

Zurin, 21. Januar, Rab der Dpinione wäre e8 die 
Frage, in den Ländern des Patrimoniums des heiligen Vetrus 
italteniihe Truppen an die Stelle der päpftlihen zu ſetzen 
oder wenigſtens eine gemilchte italienifche franzöflibe Garnifon, 
um Die Aufrechthaltung der Ruhe zu garantiren und 
‚„Räubern‘ ihre Zufludtöftätte zu nehmen. Die —— 
würden allein Rom befetzt halten. Der Papft könnte dann 
alle feine Zruppen entlaffen. Die Dpinione fügt binzu: 
Napoleon made Schritte in Rußland, um deffen Anerfennung 
des Königreihs Italien zu bewirken. 

Ragufa, 21. Januar Bulalowifh ift von Eettinje zurüd- 
gelehrt und hat Deforationen für mebrere Ortövorfieher mit 
gebracht. Der franzöfifhe Konful Hecqurd it nah Damaskus 
verfegt worden. 

Petersburg, 22. Januar. Ein Ufus verfügt, um den 
angewachſenen Staatsbebürfniffen zu genügen, eine —*— 
der Kopfſteuer, der Stempeltage und des Einfubrzohs (u 
zwar um 5 Projent an den europäifhen und aflatiihen Gren⸗ 
zen) und der Zage für refommandirte Bri 
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Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Framiska Lohner, Sähmiermeifterdtohter, 21 I. — 
Franz Zaver Weidinger, Stabtmuflfus, 68 3. — Bram 
ista Rubenbauer, Landgerichtsaſſeſſorawitiwe, 71 I. — 
—* Paulus, q. Oberappellationsgerichtöfefretär, 73 3 — 
Zofepha Eggert, Privatierdwictwe, 78 I. — Anna Bucher, 
Dredpelerstochter, 19 I. — Branzieta Schub, Bärberbtochter, 
72 3. — Anna Bilder. Weißgerberöwittwe, 77 I. — Are» 
denz Rensbofer, Bourierstochter, 44 3. — Johann Repo- 
mut Strohuber, Kanditat der Philglogie, 22 3. 

Moosburg: Joſeph Faber, k. geifll. Math und freireflgnirter 
Stabipfarrer, 74 3. . 

Bernried: Maria Zofepha Piſchet arieder, Schuhmechers- 
gattin, 60 3. j 

Haag: Anna FISÄT, Shlofermeifterswittwe, 70 3. 

MRammenpdorf: Maria Anna Sturm, Gaftır 

Baffau: Joſeph Spihlbachmahr, Baagner, 67 3. — Auguſt 
BWegbofer, Sahneldermeiſterdtochtet, 26 3. — Zoſeph 
Dgulin, Krämer, 42 3. — Georg 2orem Loos, Stein⸗ 
drudergebilfe, 

Straubing: Vikioria Graf, Lehreräwittwe, 


Allen unfern Freunden und Befannten bringen wir biemit die Trauer 
kunde, daß nad Gottes unerforſchlichem Ratbſchluſſe umfere innigft geliebte 


Nichte und Tante 


Katharina Eijenberger, 


nad nur dreitägigem Unwoblfein und Hinzutretung einer 


Nunugfrau 


ngenlähmung, am 


Samflag den 18. ds. Mis, Nachmittags 4 Ubr, und unter den Segnungen und 
Empfang der heiligen Sterbfaframente fanft und ruhig in den Herrn entihlafen iſt 
Das Begräbniß der irdiſchen Hülle fand am 20. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr in Memmingen fatt. Sie folgte ibrer in Gott feligen Mutter Maria 
Zettel nah 9 Monaten und 13 Tagen in ein b ſſeres Jenfeits, 

Bir empfehlen die. tbeuere Verblichene dem Gebete, und aber dem fers 


neren Wohlwollen. 


Regensburg am 21. Janıar 1862. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 





Deſterreichiſche Sprogentige 100 ft. . Kopie vom Jahre 1860. 
iebung am 1. Kebruar 62. 
— — 60,000 Hl. ZI R 
Freiburger TI -Looie 


Ziehung am 15. Februar 1862. 


EI" 
find billigt zu haben bei 


Bevolferungs-Anzeige- 
In der 
obern Stadtpfarrei St. Rupert. 


Getraut: Den 12. Januar, Bartbor 
Iomäus Bachmaier, Beiliger und Bleinift⸗ 
polirer, mit Aloyfa Wachter, von bier. — 
Joſeph Schmiedmeifter, Beiflger von Weiche 
und Gäneivergrfelle dabier, mit Thereſia 
Schmid, Taglöbnerktochter von Weichs. 

Beboren: 1% Kinder, 6 männlichen 
6 weiblichen Geſchlechte Darunter: Den 12. 
Januar. Tbomad Andread, Vater, Thomas 
Möbel, Beifiger und Taglöbner. Den 13 
Moria, Bater, Zofenb Melzl, Maurer und 

änfnecht, ! 


@enhorben: Den 11. Januar. Jofeph, 
2 Zahte alt, Bater, Andreas Stadler, Mau- 
zer, Den 12. Sebaſtlan Schmidbauer, Söld⸗ 
mer vom Kagerd, 44 Jahre alt, an Abphr⸗ 
ung. Den 13. Barbara, unebelich, 6 Wo⸗ 
alt, an Kraifen. 





Hauptgewinnft vietmal 40,000 Fraucs 


Eifenbahnzüge in 


7 


M. Uhlfelder, 
untere Da Hgaffe 


| Begraben: Herr Dito Droßbah, Ders 

walter der Kreis ⸗Irren ⸗ Anſtalt zu Kartbaud⸗ 

| Brüll,. 42 Jahre alt, gedorben daſelbia am 
13. d. Ms, am Nervenfieber. 


— — — 
| Anweſens ·Verkauf. 

In einem frequenten Markte der Ober: 
pfalz. nabe an der böhmiihen Grenze 
gelegen ift ein 


Oekonomie-Anweſen 


mit einem zweiſtöckigen Wobnbaus, 
Stall, Stad!, Shupie, großen 
ıHofraum und Wurzgarten, auf 
weldem auch die Gerberei ausgeübt wer« 
den fann und 43 Tagwerke Grundftüden, 
mit oder obne Defonomie auß freier 
Hand zu verfaufen. Simmtlihe Bebän- 
lihfeiten find gemauert und im beitbau 
| lien Zuftande, 

Allenfallſtge Offerte wollen in der Er; 
pedition dieſes Blattes unter Chiffre I, K. 
abgegeben werden. 





egensburg,. 


Abgang nad: 
Geifelhöring 5 Ubr 50 Minuten früh. E. 1. 2, 3 Gt. Dafian 
—— a 
Landshut 12 Fi 15 Minuten mittags. P. 1.2.3.6, Dlottling 2 
—* 4 Uhr 35 Minuten Nachm P. 1. 2. 3. El. * 
au 
; j tr 

—— 6 Uber 25 Ninuien Abeude. G. 2, 3. GI, —— 

affau 7 Uhr 50 Minuten. Mens EB, 1. 2% GL. Landshut 8 
Sehne 

- München 

WRegenftauf 6 uhr — Minatın Krüb, G. 2,3. GI 
Schwandorf - (7 Uhr 36 Minuten Iorgene. E. 1. 2.01 — 
Surtb 2 30 Rinuten Witiag- P. 1.2,3. El. g uftauf 
ZAmberg 3 30 Minuten Rahmittage, Nn. 8° ® 
Dersbend Nürnbern 
Srürnberg Serobruct 
Regenflauf Burn? 
Schwa 5 Uhr 45 Minuten Abende. G. 23. El. Schwandorf 
Amberg Negenitauf 





Gesellschaft Typographla. 


Samflag den 25. Januar 1862. 


Erite Tanzunterhaltung 


im neuen Geſellſchaftelokale 
zur weißen Wofe. 
Anfang 8 Uhr 
Die verebrlihen Bäre ver Geſellſchaft 
werben gebeten, ibre Billets bei dem betreffen, 
ben Mitalievern abzuholen, 
Der Ausfdhuf. 


Barnung 

Ih warne wiederholt meinem ohne, 
dem Schloffergeielen Heinrich Heyd⸗ 
mann, auf meinen Namen etwas zu bor« 
gen, Da ih für denfelben feine Zablung 
leiften würde. 

Hendmann, 
Nechnungekommiſſär. 


Bel. Eoppentath if au baben: 


Das 
Notariatsgeſetz, 


vom 10, November 1861. 
reis 15 fr, 


Negensburger Stadttheater. 


Freitag den 24. Jaruar 1862, 
 Vorftellung im 6. Abonnement. 


4 
Gabriele von Belle-Isle, 
| Dir — ——— Wette. 
Schauſpiel in fünf Aufzugen; wach dem 
Franzoſtſchen — Pe — ton Ärany 











Vom Bandwurm teilt ges 
Bloc in 
Jägerzeil Mr. 552, Mäheres 


brieflich. 





Fremden-Anzeige. 

(8. Kreuz) HS. Erämer, Oberinges 
nieut 9, Münden Pflaumer m. Grtin, 
Babrifanı v. Weißenburg. Reichenbetger, 
Gungzenbäufer, Stern u. Schufter v. Frank⸗ 
furt a, M,, Löwenhaar, Dibpeder u. New 
mann vd Würd, Pelvr v. Mainz, Schroͤder 
vd. Stierftein, Rüdert v. Stuttgart, Zentgraf 
u. Köhler v. Lahr, Baumböffner u. Kabter 
dv. Elberfeld, Lenzmann v. Barmen, Rupp v. 
Annaberg, Bergman v. Waldbeim, Becherer 
u. Wizmann v. Meutlingen, Schröder u 
Hanau, Funke v. Miiſturnau, Schwab v. 
Mannheim, Wilde u. Bag v. Leipzig u. Ei⸗ 
I mer v Gin, Ai. 






Ankunft von: 


7 Uhr 30 Miniten Morgens E, 


i 12.0. 
8 Uhr 23 Minnten Morgene. @, 2, 3 El. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P,1.2.8.61, 
2 Uhr 90 Minuten Mittagd. k. 

2 Uhr 25 Minuten MittazsP, 1. 2.3. @I. 
9 Uhr 30 Minuten Abents.E. 1.2. 3. GI. 
9 ihr 58 Minuten Abents, G. 2. 3. El. 


J = 40 Minuten Morgens, G, 2.3. EL 
N 9 Uhr 80 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1,2. 


u i 3.61. 
Uhr 45 Minuten Abente, E. 1. 2. EL 
Uhr 10 Minuten Abends. G. 2, Gl. 


E. = Üilzug. P. — Perfonen Zug. &. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Beraniweril. Mebaftenr d. B. Adalbert Müller, Drud und Berlag der Reubaner’ihen Buhbrurderei, (ih. Srug' « Witte) in Regensburg. 





<ofbibliorhef ın Münden: 


— 


Regensburger Zeitung. 


Die „Megensburger Zeitung” erfhelnt täglih, auch bie 
einer Seeifpaltigen Petitzeile mit mus 
und im ganjen 


Freitag den 24. Januar 1862. 


= 


Deutichland. — | 

Münden, 20. Januar. Bald wird das Poligeiftraf- und 
das —— zu Handen aller ſich hiefür intereffirenden 
Bürger und Landleuüte gelangt ſein. Mit dieſen dürfte Das 
Drängen und Mühen ziemlih beendigt fein, obwohl biemit 
noch mandes zu mwünjden übrig bleibt, welches erft mir der 
Zeit durch die Praxis geregelt werden fann. Im Poligeiftraf- 

eſetzbuch ſteht von einer Prügelftrafe nichts. Es gibt nur 
1d» und Arreftitrafen, erftere von 1 bis 150 fl, legtere von 
12 Stunden bis 42 Tagen. 24 Stunden Arreſt werden 3 fl. 
Geldftrafe gleich erachtet. Die Grenzen find fefigefept; aber 
innerhalb diefer Grenzen liegt ein großer Spielraum worin der 
Beamte fih bewegt, da fi derfeibe nah Drt, Zeit und Um⸗ 
ſtänden zu richten bat. Gegen Vorſchriften der niedern Polizeir 
bebörden fann man fi bei der höhern beſchweren Das 
artikelteiche Volizeiſtrafgeſetzbuch oder weſentliche Artikel abzu⸗ 
drucken wäre unmöglich; es iſt der Ankaufspteis billig und 
Jedermann fann in den Befig kommen und jelbft leien. — 
Auch das Strafgefegbuhb mit jeinen 398 Artikeln kaun in billie 
er Ausgobe erworben werden. Die Strafarten in denjelben 
And: Zodesftrafe, welche in geſchloſſenem Raume vollzogen 
wird, Zuchthaus ſtrafe und GBefängnißftrafe incl. der Feitungd- 
firafe, dann Arreſt und Geldftrafen bis 1000 fl. Die Verjähr⸗ 
ung tritt bei einigen Verbrechen erſt nach 20 Jahren, bei den 
meiſten nad 5 Jahren, dann bei Bergeben nad 2 Jahren und 
bei j. g. Uebertretungen nach 6 Monaten ein. — des 
Inhalts verweilen wir auf das Strafgefepbud jelbft, führen 
„aber beijpielsweife an die beſonders intereffanten Artikel 327 ıc, 
wegen abfihtlidem Banferott, dann mer einen fremden Brief 
Öffnet, liest — abfihtlid — ift bis zu 6 Monaten Gefängniß 
oder bis 4090 fl Gelditrafe jchuldig. Der Meineid wird bis zu 
$ Jahren Zuchthaus und falſches Handgelübde bis zu 2 Jah» 
ren Gefängniß beftraft. Wer durch —— Handlungen an 
oͤffentlichen Drten Aergerniß gibt, büßt mit Gefängniß bis zu 
6 Monaten oder bis 300 fl. Geldftrafe. Am 1. Juli 1562, 
alfo am nähftlommenden a treten beide Geiegbücher für 
das ganze Königreih in Wirkſamkeit, und wir ratben Jeder 
mann fi) das Polizeiſtrafgeſetzbuch wenigftens anzufhaffen, da 
viele Fälle mit frenger Strafe bedroht find, welche jept kaum 
beachtet oder doch ſehr leicht genommen wurden. 

Baprenth, 21. Januar, Bei der am 27, d, beginnen 
den I. Schwurgerichtäfigung für Oberfranken fommen folgende 
Fälle zur Aburtbeilung: 1) am 27. Januar: Anklage gegen den 
fedigen Handarbeiter J. Schmidt von Münchberg wegen Vers 
brechens des Raubes IN. Grades in realer Konkurrenz mit 
einem Berbrechen des rächiten Verſuches zu dem Verbrechen 
der Rothzucht I. Grades; 2) am 28. Januar: Anklage gegen 
den BWeberlebrling S. Bayer von Reipenitein wegen Berbre: 
chens der Brandftiftung 11, Grades; 3) am 29. Januar: Ans 
flüge gegen Die ledige Dienftmagd E. Köhler von Mittelberg 
megen Verbrechens des SKindsmordes. - Aus glaubmäürdiger 


2 Rreuger berahaet. — Die Zeitung mit tem momarlih adtmal erfpeinemden „Unterhalsungeblat:- foftes 
Umfange ver Mönigreige Bayırn Bierteljäßrig ı f. 6 ir, Aue tönigl, Poftämter chen Beit.Uunzen au. 


M 24. 


Conntag: nidt audgesommen,. — Antümdigengen und Inferate Überhantpt werden Iänefl erlchiget umb ter Raum 


dier in Regensburg 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 


Quelle vernehmen wir, daß außerdem nod zwei Anklagen 
nämlich die eines Naubes 3. Grads und Die andere wegen 
Diebftahls zur Verhandlung fommen werden. 

Hamburg. Karl Bomann läßt wirklich eine zweite 
Mine fpringen. So eben wird eine zweite Flugſchrift von 
ihm angemeldet, welche bei demfelben Verleger in — 
iheint und folgenden Titel führt: „Offene Briefe von Karl 
Bollmann, ebemaligem Kabinetsjefretärtd Sr. Heheit des er 
gierenden Herzogs von Koburg.“ 


(Deiterreich.) Wien, 18 Januar. Es ift möglih und 

fogar iehr wahrſcheinlich, daß die franzdfifge Regier— 
ung das in Ausfiht genommene Zufammentreten ber 
Biihöfe der fatboliihen Ehriftenheit in Rom, weil 
dort faſt zweifellos eine imponirende Kundgebung zu Gunften 
der Erhaltung der weltlichen Herrſchaft des Bapftes zu erwar⸗ 
ten ſteht, mit entſchieden mißgünftigen Augen betradptet. Wenn 
aber das Gerücht wiffen will, daß dieſe Mißſtimmung der 
enannten Regierung fib bis zu dem Ausdruc ihres (Ent 
chluſſes gefleigert habe. jenes Zufammentreten gänzlid zu bins 
tertreiben oder doch der franzöflichen Geiſtlichkeit die sr. 
ung daran zu unterjagen, jo muß bdaffelbe als vollſtändig 
grundios bezeichnet werden. — 8 laffen die aus Rom jor 
mohl als aus Paris bier eingegangenen Mittheilungen im 
Gegentbeil feinen Zweifel darüber, daß Frankreich der desfall⸗ 
figen Entſchließzung Sr. Heiligkeit in feiner Weife vorzugreifen 
und eventuell der Meile der franzöſiſchen Biſchöfe keinerlei 
Hinderniffe in den Weg zu legen gefonnen iſt. Es mag üb» 
rigens bei diefem Anlaß und jugleich als —— dis an 
der Spige der heutigen Donauzeitung flebenden Dementi’s 
hinzugefügt werden, daß der neue franzöſiſche Botſchafter im 
Rom freilih dem König Franz I. gegenüber fih die, wenn 
gleich fchonende, fo doch verftändlihe Andeurumg geftattet bat, 
daß deſſen fortdauernde Anmwefenheit in Rom das Blutver- 
gießen in Reapel permanent zu machen drobe; daß er aber nie 
wieder und am allerweniniten in einer mehr formellen Weiſe, 
weder dem Könige noch feinem erlauchten Gaftireunde gegen« 
über, auf dieſen Gegenſtand zurüdgefommen it. 

Bien, 20 Januar. Die Gerüchte zerfließen, und beute 
iſt auch davon nicht mehr Die Rede, dab Erzherzog Rainer zum 
Generalftattbalter Ungarns deſignirt ſei. as Syſtem bleibt 
ungeändert, denn es ıf ein Spftem der Mäßigung und Ners 
föhnung, und wenn Die Ungarn fi demfelben nicht anſchließen 
wollen, fo beweiien fie dDadurh nur, Daß fie auf dem Boden 
der Negation feititeben bleiben, auf welchem ein Mebereinfom« 
men zu ichließen nicht möglich. it. — Die Meife des Herrn 
v. Wülerftorf nah dem Anslande hänge mit beabfitigten 
roßen Anfäufen von Alottenmaterial, ja felbit von fertigen 

Kiffen zufammen — Die Nachricht des Pays in Betreff ei 
ner Reife, die Graf Rechberg demnähft nah Paris antreten 
würde, wird belächelt. Dazu liegt wohl fein noch fo entfernter 
Grund vor. 





Ztuillzetsk 


Theater. 


 Megensburg, 23. Januar. Catl Maria non Weber's 
„Breifhüg’ übe noch immer jeine Zugfraft, oft gejeben, können 
mir raſch über denjelben hinweggehen und Ieviglih die dorzügliche 
Befriedigung über die Mepräjentantin der Agathe (Frl. Meyir) und 
des munteren :rfflichen Unnchend (Frl, Wagner) außiprecdhen. Auch 
Herr Erber (Mar) war mie immer vorzüglih bei Stimme unb 
wußte namentlid in dem Liede: „Dur die Wälder zc.“ die ichön« 
Ren Empfindungen in tie Stele der Hörer zu zaubern. Herr Barth 
(Gatpar) leitete, was ihm eben möglih war. Im Uebrigen ließ 
—* dießmal Das Arrangement der Wolfoſchlucht Vieles zu wünſchen 
übrig. 

„Der Taliöman* von I. Reſtroh Todte in gewohn ⸗ 
ter Weiſe ein zahlreiches Publitum am, welches unierm belichs 
ten Gomifer Herin Siebert (Titus Feuerfucht) die freundliche An: 
erfennung zu Theil werten lieh, Die Poſſe fand allgemein Beifall 
und haben faͤmmtliche Darfteller nach Kräften zum Gelingen bes 
Ganjen beigeiragen. 5 


Fräulein Mejo bat dur die Wahl des höchſt intereffanten 
Luflipieles „Störenfrieb* non Roderich Benevie wie man zu 
fagen pflegt, den Nagel auf den Kopf getroffen, ihren Geſchmack 
befunver und mit der lauten Anerkennung des Bublifumd auy im 
materieller Richtung gus ipefulirt. Eigenilich follte dad Stüd „bie 
Schwiegermutter" beißen, meint ein befunnter Kunflfritifer, mar 
wüßte benn glei, um was ed ſich Handelt. UWebrigend bebarf 
diefes Buftipiel, eine wahre Perle ber modernen Dichtkunſt, durch⸗ 
aus keines 2ob 8; der Stoff ift friſch und rein aus dem Leben ge 
nommen, reih und wahr aufgefaßt, prafiijch entwidelt, und mit 
feiner Satyr und köſtlichem Humor gewürzt. Mit einem Worte, 
vor ſolchen Produkten zieht Alles den Hut, und die Schaufpieler 
ſelbſt dürfen einen foldyen Dichter geradezu auf den Händen tragen, — 

Was nun bie Vorführung diejrd köſtlichen Luſtſpieles - betrifft, 
fo And wir in der erfreulichen Lage, ſaͤmmtlichen Mitwirkenden bie 
vollfte Anerkennung zu Theil werden zu laflen. 

Madame Rorbhammer fpielte die ungemein ſchwierige Rolle 
der „„Geheimräthin‘ mit jo feinem Takt und Nobleſſe, dap fie allen 
‚‚Gebeimräthinnen‘‘ ihres Schlagg zum Mufler dienen fann. 


Ausland. 


Yateeis) Baris, 20. Januar. Der Monteur bringt 
Be denz aus Dera Cruz vom 20. Dezember. 


elbe behauptet, man babe allen Grund zu glauben, daf 

die honnete und ruhige Partei jede Mafnchme gün ig aufnebmen 
werde, melde unter Mefpechtrung der mericaniihen Unabs 
Kadett von den Derbündeten getroffen werde, um in dauer⸗ 

fter Weiſe — — and Sicherheit im Lande herzuftellen. 

(Italien,) Turin, 16. Januar. Geftern Morgens wurde 

an einem der Mitfpuldigen des berüdtigten Gib olla, einem 
gewiffen Bervafto, dad Todesurtheil durch den Galgen voll 
zogen. Die frübe Morgenftunde, um 6 Ubr, 10 rad Kälte 
und der tiefe Schnee fonnten die Neu ierigen, unter, denen 
man befonders Frauensperionen und felbh in Seide und Pelz 
ee Damen bemerkte, nidt abhalten dem traurigen Schau 
iel beizuwohnen. Diefer Gervafio war 32 Jahre alt und 
urfpränglih ein Mepger, und obfchon Hinrihtungen nichts 
feltenes bei uns find, fo hatte die in Rede ſtehende im Hin- 
biid auf den Prozeß eine befondere Wichtigkeit. Es handelte, 
ro um das furchtbare Verbrechen, das im Juni 1856 am den 
beiden Mepgern Beltramo und Raina verübt worden war, um 
den Prozeß, in welchem Eibolla fo wichtige Enthülungen machte, 
aus denen hervorging, daß Eurletti, der mach Florenz und 
Bologna gefandt worden war, fowie nad) Umbrien und Reapel, 
um dort „die öffentlide Ordnung“ herzuftellen, mit den Mörs 
dern gemeinfame Sache machte. Aus Diefem Grund hatte ſich 
eine große Volkomenge auf dem Richtplah eingefunden, man 
gut in der Stadt von nichts anderm, und felbit die Ruhig⸗ 
äußeren: „Es find Diefe nicht die einzigen und and) nicht 

Die ſchuldigſten.““ Man fagtı, der Gonfeildpräfident habe dieſe 
Hinrichtung verhindern wollen, es fei ihm aber nicht gelungen. 
Rom, 12. Jannar. Das Papſtthum beberrfcht troß aller 
Drangial noch immer die Welt, und wird feine Herrſchaft fo 
bald nicht miederlegen. Dieß wird jedem recht Mar und an« 
ſchaulich, wenn er den Predigten beimohnt, weiche die Schüler 
des Gollegio Urbano de Propaganda Fide zur DVerberrlihung 
der drei Eönige aus dem Morgenlande, jeder Einzelne in jeis 
ner Sprade, balten.. Eben um ih aus der Gapelle des 
Eollegiums, wo diefe polyglotte Akademie ftattfand. Ein ums 
gemein zahlreiches Publitum, hauptſächlich Fremde, aber auch 
Geiſtliche aller Länder und Orden, war anweiend; den Damen 
waren befondere Pläße in den obern Logen vorbehalten. Die 
Binlinge, in ſchwarzen mit rothem Pafferpoil verſehenen Talat 
elleidet, fegen ſich auf Baͤnke der Zribüne, hinter ihnen hängt 
as Porträt des Papfies Pius IX Jept erfheinen auch einige 
Gardimäle, und die Muflker beginnen als Introduftion einige 
Stüde aus dem „Barbier von Sevilla.” Dann erhebt fi 
Giovanni Jurzik von Kopenhagen, einer der ältern Zöglinge, 
and hält in lateiniiher Sprache die Einleitungsrede. Ale nun 
folgenden gedenken der Drangjale der römiihen Kirche, erwäh⸗ 
nen des Herodes und des Bethlehemitiſchen Kindermords, jo 
wie der Anbetung der Weiſen, und ſchließen mit der unerſchüt⸗ 
terlihen AZuverfiht: das Kreuz mwer’e auch dießmal ſiegteich 
aus alen Kämpfen bervorgeben. Viele find wirklich erwärme 
und begeiftert von ihrem Thema, andere dagegen entledigen 
fid nur fühl ihrer Aufgabe: Das Publikum bingegen nimmt 
Den regſten Antbeil, lacht bei einer komiſch Hingenden Sprade, 
zuft Bravo und klatſcht Beifall bei denjenigen jugendlichen 
Miffionären deren Idiom fehr wohlklingt. Wer kann die Zum 
gen alle aufzählen, in denen bier geredet wurdel Chaldäiſch 
ſprach Filippo Aſiz von Bagdad, umd mit ihmfang dann Giuſeppe 
Giaderci von Diarbefir eine Litanei, welche begeifternden Jubel 
bervorrief; in folgenden Sprachen wurde fonft noch gepredigt: 


1 


ſyriſch, armeniſch. arabiſch, perfiih, kurdiſch, binduftanif, türs 


q, chineſiſch hu Jin der Sprache der Neger von Benin, 
ferner griehiih, fra ‚ Soanifh, * italieniſch, 
N 9 ie, re Ariel 

idpri 


—*** dann daniſch engliſch ſch, albaniſch, rhätiſch, 
melayiſch und neufeelaͤndiſch Der Reufeeländer, vom Stamm 
der Maori, war beſonders zerknirſcht, fniete nieder, rief die 
allerheiligſte Jungfrau an, wandte ſich gegen das Bild des 
heiligen Vaters und flebte Segen auf ihn. Am Saluß erichien 
eine Anzahl Schüler der unterften Ciaffe, welde für den flat» 
fen Befud den Anweſenden iheen Dank ausfpraben. Homeri - 
ſches Gelächter rief der Geſang des Negers von Benin bervor, 
begeifterten Applaus aber die Worte eines Franzofen und eines 
Deutſchen. Erflerer ein ganz junges rothwangiges Buͤrſchchen, 
fagte am Schluß mit ungebeusem Pathos: L’sglise est un 
roeher: qui l’attaque, perit! Der Deutihe, Zaver Kern von 
St. Gallen, ſprach in Verfen eine Yhantasmagorie, in welder 
das Kreuz vom einem feuer- und giftipeienden Ungetbüm bedrobt 
ift, endli aber doch triumpbirt. (9. 3.) 

(Amerifa) Von einem Sorreipondenten der Morning 
Poft in Bofton wird die Stärke der Truppen der Nordſtaaten 
in folgender Weile angegeben: „In Kenntucky und auf dem 
Mari dabin befinden fid 150,000 Minn, in Miſſouri und 
Kanſas einfhliehlih der Truppen unter den Generalen Halle, 
Hunter und Pope 110,000 Mann, in und bei Wafbiugton 
200.000 Mann, in Maryland einſchließlich des Erpeditiondforps 
unter General Burnflde 55,000 Mann, in und um Fort Monroe 
20,000 Mann, tm Port Royal 20,000 Mann, auf Ship Js⸗ 
land 10,000 Mann umd im Fort Vickens 2000 Mann; außer 
dem kleinere Abtbeilungen im Fort Hatterus und in den mei 
ſten nördlichen Forts und entlegenen Territorien. Die Artille: 
rie hat das defte Anfeben, dann die Infanterie. Die Gavalr 
lerie iſt faſt durchweg im ſchlechtem Auftande, obgleich fie gut 
beritten, gut bewaffnet und gut bekleidet ift; den Yankees febit 
der Sig zu Pferde. Im Süden ift man freilich mehr ans 
Reiten gewöhnt, aber für die Bildung einer geordneten Gaval- 
lerietenppe find auch dort die Elemente erſt zu fchaffen. Im 
Norden hatte man Anfangs die Gavallerie ganz vernadpläffigt, 
dann auf einmal ein Gavallerieforps von 54,000 Pferden orga- 
nifiren wollen; jept fiebt man fi) genötbigt, einen Theil der 
neuen Gavallerieregimenter als ganz unbraudhbar wieder ein- 
geben zu laffen. 





Nachleſe. 


Köln, 21. Januar. Die Eheleute Heinrich Brölſch und 
A. M. Büßten (Urjulaklofter 12) feierten am 19. d. Mts. in 
der Pfarrkirche zur HL Urſula unter zahlreicher Theilnahme der 
Bürgerfbaft ihre ——— Hochzeit. Ihre Majeſtaäͤt, unfere 
Königin beglüdte das Jubelpaar mit einem Guadengeſchenle, 
befteheud in einem Grucifig mit filbernem Gbriftusbilde und 
einer Prachtausgabe der Nachfolge Ebrifti von Thomas von 
Kempen mit folorirten Bildern. Beides wurde Dem Jubel 
paar unter Hervorhebung der tiefen Bedeutung des Feſtes 
wie des Geſchenkes durch den Mfarrer in feierliher Weile 
überreicht. 

Doppeljelbfimord., Das Zagesgeipräh in Benedig 
bildet, wie man von dort fchreibt, der Doppelielbfimord eines 
Liebespaared. Gin junger Marineoffizier hat fih näulich mit 
jeiner Geliebten, einem der Mittelclafje angebörigen Mädchen 
mittelt Morpheum vergiftet, weil der ebelihen Berbindung 
des Liebespaared von Seite der Eltern Hinderniffe in den 
Weg gelegt wurden. Die beiden Unglüdlien farben unter 





"Herr Hebenftreit bat durch treffliche Auffaſſung, confegunte Durch ⸗ 
führung und reihe Gbarakterifirung des alten Lebrecht Müller 
wiederholt feinen Ruf bewährt. Kerr Henfel, tüdhtig wie immer, 
hat den Stavtinndicus Lonau in jener Treue wiedergegeben, wie 
ihn der Dichter gedacht Haben mag; vom befonderem Effelt waren 
Die Scenen des Bruded und der Verföhnnng mit feiner Gartin 
Thekla (Madame Wiebech), deren Spiel, gleich dem des Frl. Mejo 
audgezeichnet zu nennen iſt Herr Siemmler fafte jeinen „Mair 
berg‘' edel und poetiich, ohne in Uebertreibung zu fallen, was fo 
Leicht moglich wäre. Herr Shreiber, Stengih und Frl Haberforn 
waren tavellod; möge Arl, Haberforn die Ehre des DVorrufes hoch 
ſchahen und fi derfelben würdig zeigen. Am Schluffe des höchſt⸗ 
ergöglichen Rufttvieles wurden fänmtliche Darfleller ſtürmiſch gerufen. 

Die Wieverholung der jüngft mit vielem Beifall aufgenomme- 
nen Oper: „Das Glockchen des Eremiten“ non Maillart hat 
vurchweg befriediget. 


Miszellen. 


— Herr Felt in Boſton (Maffachufetts) hat eine Lettern⸗ 
Seomafhine erfunden, welche nad der Beihreibung, die ans 


vorliegt, für den Seder baffelke fein wird, was die Nähmaschine 
für die Näherinnen geworven iſt. Die Machine hat Plag für 1000 
verſchiedene Buchſtaben over Zeichen und für jede beliebige Zabl von 
jedem einzelnen Buchſtaben over Zeichen; fie Bann gleich eitig dass 
felbe zweimal fegen, und dabei mit verſchiedenen Lettern, im ganzen 
15,000 Buchſtaben in der Stunde, Außerdem nimmt die Mafdyine 
den Sat nach dem Druck wider auseinander und veriheilt die Lets 
tern wieder in die gehörigen Bäder; aber waß nod; mehr ift, bie 
Maſchine Führt gewiffermaffen ein Megifter über das, maß fie ger 
fegt Hat, invem fie Rächer in Papiertreifen fößt, und wenn dann 
gu irgend einer Zeit eine Wieberbolung dets früheren Satzes fiatte 
finden foll, fo darf man nur jene® Regifter wieder in die Marhine 
bringen und mittefft eined finnreichen Mechanismus gebt pas Segen 
ber Lettern genau wiedert fo vor fi, mie das erſtemal. — Wenn 
die Mafchine dirie Bedingungen wirflid erfüllt, fo wäre fie in der 
That eine bedeutſame Erfinpdung. Ueber dieſen Bunft indeß werden 
die Buchoruder felbft Gelegenheit haben, zu urtbeilen, denn ber 
Erfinder, der ſich gegenwärtig noch in Boflon befindet, beabfichtigt 
auf ber großen Austellung von 1862 in London eine folhe Mar 
ſchine in Thätigfeit auszuftellen. 


’ 


—ñ— 


ſchweren Leiden in dem Zwiihenraume von weni 
da alle ärztliche Hilfe vergebens war. 

2oudon, 18. Yanuar. In einem Kohlenbergwerke von 
Rorth-Shields (Harvey New Pitt) find jeit vorgeftern 215 
Bergleute verfhürtet. Das Pumpenwerk brach, fiel 
theilmeife in den Schacht hinab, erfchlug im Hinabftürgen fünf 
Arbeiter und verjperrt jeht mit feinen Balfentrümmern ben 
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verſehrt an's Tageslicht zw ſdaffen, ne 

ber rn Ay in der Tiefe entziehen konnten, was als 
wahrfheintih angenommen werden darf. 

Seit einiger Zeit find zu Mondane die Mafchinen zur 
Durhbobrung des großen Zunnels am Mont Genis aufge 
ftellt. Die gemachten Berfuche hatten guten Erfolg Gegen 
Frankreich bin wurden mit den gewöhnlichen Mitteln Gallerien 
von 730 Metres ımd gegen Süden vom 950 Metres gearbeir 
tet, im ganzen alfo 1700 Metres von 12,000 die zu durchboh⸗ 
ten find. Der Mont Eenis bietet in diefem Jahr eine Eigen: 
thämlichkeit die jeit Menſchengedenken nit vorgelommen if; 
auf der ganzen Straße, die um Diefe Zeit gemöhnlih nicht 
anders als mit Schlitten befahren werden fann, liegt bis jept 
nicht der geringfte Shnee. Die Poſtwagen verfehen den 
Dienft von Suſa nad Lanslebourg wie im Sommer, jur großen 
Genugtbuung der Reifenden. . 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayeın. Se. Majeſtät der König haben Sich alleranäs 
digſt bewogen gefunden: die im f Staatöminifterium des In. 
nern erledigte Stelle eines Arhivars dem jeitherigen geheimen 
Kegiſtrator Ludwig Meyer zu verleihen,‘ Dann zu geheimen 
Regiftratoren in demfelben f. Staatsminifterium zu befördern: 
ben jeitherigen Minifterial-Pangleis Sekretär Korbinian Gra— 
bamer und den bisherigen Regiftrator der f. Regierung von 
Oberbayern, Kammer ded Junern, Karl Bey 8; zu genehmigen, 
daß die in Nabburg erledigte Advokatenſtelle eingezogen werde; 
die eröffnete Kanzliftenftelle bei der £. Megierung von Dber 
franfen dem Yunctionär Chriſtian Adam Schärtel zu Bay- 
reuth in proviforiiher Eigenfchaft zu verleiben. 

Münden, 22. Januar. Das Militär-Berordnungsblatt 
enthält folgende „Berorbnung*: Se. -Maj. der König haben 
durch allerhöchſten Erlaß vom 20. laufenden Monats gleichzei⸗ 
tig mit der Urlanbsbemwilligung an den Kriegäminifter Gene 
ralmajor dv. Spies unter allerh. Aufriedenbeits « Bezeugung 
mit der bisherigen Erſatzleiſtung durch den Generallieutenent 
v. Bo ſch den Unterzeichneten als Stellvertreter des Kriegsmi⸗ 
niſters mit allen dieſem Amte anklebenden Rechten und Pflichten 
alerböhft Ay beftimmen gerubt, v. Heß, Generalmajor. 

Se. Mai. der König bat dem Vernehmen mach unter'm 
Heutigen den Jm'peftor Sihmiütt zum Intendanzratbfernannt. 
und ihn unter befonderer Zufriedenheitäbezeigung mit der fer- 
neren Leitung des Hoftheaterd definitiv betraut. 

Münden, 22 Januar. Die Lottofpielfrennde und 
ge welde fi nad) Aufhebung des Lottoinftituts in 

ayern öſterreichiſchen Anftalten zuwendeten, um dort ihr Glück, 
das ihnen am Jahresſchluſſe dieſſeits noch fo buldreih zuläs 
&elte, zu verfudhen, machen fauere Gefichter über die ihnen 
bis jept zu Theil gewordenen Gewinnſte. Nicht blanke Thaler 
und Guldenftüde, wie in Bayern, erhalten fie von den öfter 
reichiſchen Gollektanten ausbezahlt, fondern oͤſterteichiſches Pa- 
piergeld wird ihnen zugefendet, während die Einfäge in Silber 
emadt werden. Aus Berdrießlichfeit darüber, haben einge: 
eiſchte Xottofpieler das Segen in die öſterreichiſche Rotterie 
wieder aufgegeben, zumal in vielen Köpfen der umanstilgbare 
Wahn ſich eingeniftet bat, in Bayern werde das Zablenlotto 
eines jhönen Morgens wieder erftehen, um dann länger fort 
zubefteben, ald es bisher geblüht babe. Für Die Daner beißt 
ed, kann der Staat unmöglich die ſchönen Erträgniffe deffelben 
entbehren. 

Münden, 23. Januar. a. Abend verftarb dahier 
nah längerm Leiden der penf. k. Rentbeamte Karl Nibert 
Stobäus, Mitter des Berdienftordens vom bi. Michael 
1. Claſſe im 73. Lebensjahre. 

Berlin, 22. Januar. Abgeordnetenhaus. Unter Bravos 
überreichte der Finanzminifter als Beweis, daß es der Regierun 
Gruft ſei mit dem Ausbau der Berfaffung einen Gefepentwu 
wegen der vn e der Oberrechnungskammer. 

Bien. Se. Maj. der Raifer hat nachftehende allerhöchfte 
Handſchreiben zu erlaffen gerubt: „Lieber Herr Better Erz 
berzog Leopold. Ib verleibe Em. Liebden in Anerkennung 
ae Verdienfte um bie Geniewaffe das Großkreuz Meines 

tepbandordens. Benedig, am 15. Januar 1862. Branz 
ofephbmp“” — „Lieber Feldzeugmeifter Ritter von 
enedef. Ich babe die Ihrem Eommando unterftellte Armee 
in Meinem lombardiſch⸗ venetiantfchen Königreiche bei Meiner 


fegt, daß fie ſich 





gen Stunden‘ 


Es ift gegründete Hoffnung, die Verjhütteten um | 


% Lin en Sutande, } er 
diefe Armee mit vollem Vertrauen unter Ihrem Commando 
unter Ihrer begeiftemmden Ginwirkung weiß, dient Mir 
erneuert bievon gewonnene Meberjeugung ald erwünſchter An, 
lab, Ihnen Meine danfbare Anerkennung durch tarfreie Ber 
beihuug des Großlreuzes Meines Leopoldordans mit der Kriegs- 
Decoration des Hommandewrfreuges zu bezeigen. Benedig, am 
14. Januar 1862, Kranz Fofepb m. p.* 

Paris, 22 Fam Der Moniteur enthält einen Bericht 
Fould's über die Fnanzlage. Die Gefammtfumme der ordem. 
lien Ausgaben für 1863 wird ein effektive Dermehrung um 
70 Millionen gegen 1862 ergeben. Das Heer, das 1861 
467,000 Wann flarf war, wird auf 400,000 Mann zu 
bracht werden und zählt ſchon jegt nur 446 000 Pr 04 
Marinebudget wird 168 Mill, betragen. Eine Bermebrung 
der Einnahmen um 50 Will. fol erreicht werden dur Aufla- 
gen anf LuzusPferde und Wagen md anf Handelsfafturen, 
dann. durch Erhöhung der Stempel und Enregiftremenrgebübren ; 
dagegen Ermäßigung der Gebühren für Werthbriefe um 
Prog. (9) Fould jagt, die ungededte Schuld beträgt gegen 
wirrig 1008 Mill. ; die/ßeit des Friedens muß benügt werden, 
um fle ohne Anlehen zu ger Der Minifter erflärt ferner, 
daß es wünfdhenswerth fei, Die ganze Schuld auf den gleichen 

insfuß zu bringen, indem man dem Befigern der 4',, proz. 
te diefelbe Eumme in Dreiprogentigen gebe, unter Vorbe⸗ 
bait eimer noch feſtzuſtelleuden a Den Giaat. 
Diele Rentenumwandlung fol jeboh faklltativ fein. Fauld 
gebt ſodann auf das außerordentlihe Budget über. Da die 
verfügbaren außerordentlihen Mittel im Betrag von 67'/, 
Mil. unzulängli find für die Eiſenbahnarbeiten und anderen 
Unternehmungen, welche dem öffentlihen Nußen dienen, fo 
wird der Minifter den Abgeordneten eine zeitweile Erhöhung 
dee Sahfteuer um 10 Eentimen vorſchlagen, mas 33 Millio- 
nen abwirft, und die zeitweilige Wiedereinführung der früheren 
Zuderfteuer mit 42 Frs., was beiläufig 29 Mil. tohgs, dar 
duch wird ein außerordentlihes Budget von 130 Mil. gededt 
werden. Das ordentliche Budget det fi durch die (obigen) 
Ginnabhmserhöhungen. 

New-Mork, 11. Januar. Die Expedition des Generals 
Burnfide hat Anapolis verlaffen. Gin Gerücht gebt, mehrere 
Divifionen würden diefe Ezpedition, deren Beitimmung unbe 
fannt ift, verflärten. Das Eomite des Eongrefies proponirt 
150 Milionen durch Zagen während des laufenden Jahres zu 
deden. Man erwartet, Die Unionstruppen unter den Beneralen 
Frank und Bull marfgiren gegen Reworleans. 


—* 56542 
m nächſten Montag wird als Beneſtz des n Sapell» 
meifters Dit die Oper: Der Waiferträger sone erubint 
ftatt haben. Durch die Wahl dieſes Werkes ehrt der Herr 
Benefiziont das Publikum! - Kann eine Haffiihe Zonfhöpfung 
nur einem Auditorium geboten wrrden, das mit den Meifter- 
füden der Zonkunft vertraut if, deſſen Kunftanfhauung fi 
eben durch dieſe geifige Berührung verkläret hat; fo gilt das 
von dieſer Oper in hoͤchſter Potenz. Cherubini war Polyhym⸗- 
nia's keuſcheſter Priefter! Seine Kräfte weibte er ausfſchliehlich 
ihrem Dienfte; unerbittlih wies er jedes diefem Gultus frembd- 
artige Element zurüd; es widerte ibn an, von dem auch feis 
ner Zeit geläufigen Modetand etwas heranzuziehen; das hielt 
es für eine Erniedrigung: der aus ſich vollendeten Schöne feis 
ner Tonmuſe. Bei all dem Exnfte dieſer Anſchauungen, bei all 
der Strenge, mit der er die unabmweisbaren Gonfequenzen feft« 
bielt, herrſcht aber gleichwohl eine ſolche Anmuth, ein fo füßer 
Schmelz, eine ſolche Gemüthsfeligkeit, daß man von ikm mit 
Recht jagen kann: „in feinen Schöpfungen haben fi Berftand 
und Gemüth, Wahrheit und Schönheit, Harmonie und Melodie, 
greiheit und Geſetz, Seele und Leib brautli) umarmt: Die bewuß- 
tete Rinne if ja immerhin aud die tiefinnigfte. Dem Publifum 
nun ein Werk, und zwar dad Meifterwerf eines folhen Cha, 
after vorführen, heißt, e8 auf die Höhe des Kunſtbewußtfeins 
flellen. Mödpte Diefe ehrende Annahme durch lebendige Berbäs 
tigungen zur Webergeugumg werden! Dann wird die bevor 
fiebende Aufführung des Waſſerträgers“ für Megensburgs 
Bewohner einerfeitd der erwünſchteſte Anlaß werden, dem 
oßen, wegen feiner künftleriihen Gewiffenhaftigfeit feiner Zeit 
Kar verfannten Zonberos die begeiftertfte Dvation & bringen, 
andererfeitö aber Anerfennun vu zollen dem Herrn Benefizions 
ten, der unermüdlich tbätig ift, durch vortrefflihe, ja im Ber 
bältniß zu der ſtets nur kurz bemeſſenen Zeit, ausgezeichnete 
Productionen mufllaliihe Hochgenuͤſſe zu ermöglichen· — 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Neumbur vw. u — Don r F— 
(gef. 40 fr.) en 14 fl. a i .), Gerfte 
36 fr. (gef. 36 fr), Gaber 5 fi 44 ke (geh. 2) 


\11. Barbara, 15 Zage alt, an Frühgeburt, 
Vater , Herr Johann. Georg LRotter, Bürger 
und Viebhändler. Den 12. Joſeph, unche- 
Ti, 2 Monate alt, an Fraiſen. 

In der 

proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Geboren: 2 Kinter, 1 männliden 1 
weiblichen Geſchlechte. Nämlich: Den 28 Dei. 
1861. Elife Wilhelmine Bater, Herr Johann 
Emanuc Herold, Bürger und Zin agießermei⸗ 
fer. Den 6. Januar 1862. Kalpar Johann 
Jakob, Batır, Herr Johann Jakob Müller, 
Bürger und Tänofer. 

Geftorben: Den 10. Januar. Jungfrau 
Sufanna Katharina Eltele, bal. Goldarbei⸗ 
terstochter, 34 Jahre und 10 Monate alt, 
an verbärtetem Lungenleiden 


Musik - Verein. 


Samftag den 25. Januar. 


Musicalische Soir£e. 
Anfang 7", Uhr 
(Nachher gefelige Unterhaltung ) 
Der Ausfchup- 







Todes⸗ Anzeige. 















Heute Abends 8", Uhr verſchied — in den Willen Gottes, und ver: 
fehen mit den Zröftungen feiner heiligen Religion an den Folgen einer Erkält⸗ 
ung im 79. Lebensjahre unfer geliebter Dater, Groß, und Schwiegervater, On 
fel und Großonfel 


Herr 2 
Franz Kaver Heindl. 
quiescirter Forfiverwalter. in Eichhofen. 
Don Ddiefem für und ſchmerzlichen Verluſt geben wir allen Verwandten, 
eunden und Bekannten nur auf diefem Wege Keuntniß und bitten um freund» 
liches Gedächtniß für dem BVerlebten und um flilles Beileid. 
Gihhofen, Regensburg, Kelbeim, Landshut und Zwiefel 
am 22. Januar 1862. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
euere EEE BEN 1 SEE En. 


Stammholz - Berkauf. 
Am Mittwoch den 29. Ianuar, Vormittags 10 Uhr, 
werben in dem biedfeitigen Geſchäͤſtslokale zu Brunn bei Emslirchen, "fa Stunde von ber 
zu erbauenden Nüraberg- Würzburger Eiſenbahn enıfernt, 


4 bi3 5000 Föhrenſtämme 
zu Schwellen und zu anderen Werk» und Nugbölzern tauglich, im größeren Partbiren an 
die Meiftbietenden verſtrichen. 
Nähere Auskunſt ertheilt ingwilchen vie unterfertigte Adminiſtration, jotwie ber 
Gräfliche Mevierförfter Gaft in Brunn 




















| Negensburger Stadttheater. 
Freitag den 24. Januar 1862. 
4. Vorftellung im 6. Ubonnement. 





Gabriele von Belle⸗Isle, 


oder: 

Die verhängnißvolle Wette. 
Schauspiel in fünf Mufzägen, mad dem 
Branzöflichen des Alex Dumas von Hranz 

v» Holbein. 
Sonntag den 26. Yanırar. 
5. Vorftellung im 6 Abonnement. 








Burgfaunbach in Mittelfranken, am 3. Januar 1862. 3u ehener Erde und erfler Stock, 
Gräflich v. Pückler-Limpurg'ſche Wenten- und Güter-⸗Adminiſtration. Die — Gtükes 
Längenfelder. dt; mit Gefang in drei Aufjägen 20m 
= . —— — — [%, Refron. Duft von A. Müller, 
sp Canton Freiburger 7 fl,-Foofe. Doniag ven 27. Januar. 
— Jährlich drei Jiehungen Außer dem Abonnement. 
er Gewi Denefiz für Herru Kapellmeiſtet Ott. 
25 ewinufte Fres eg — — — 6000, 4000, 2000 ıc. E 3 | Kapellm 
= achfle Ziehung am 15. Bebruar 1802. 
3 5 Diefe Looſe, alt auch Ansbach Gunzenhaufener Looſe find billigft zu be⸗ Der Waſſerträger, 
35 ziehen durch Tas i u 7 —* — 
a N wer gefahrvolle Lage. 
mw Bank und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Comp., Oper in prei —— von —— 
in Negeusburg Gm ehemal. Reſidenzgebäude über einer Treppe). ne — 


Bevolkerun 8 Anzeiar. Örboren: 2 Kinder, I männlichen 1 (B. Rreuz) HH. Baron v. Baynau 
In zeig reg rg a ns * * Koburg — Birgreferendar von 

J , Bater, Herr an, Ri Noͤrdling ij 
proteft Gemeinde der obern Pfarrei. Lorenz Ernſt Meyer, magiſtratiſcher Trpedi⸗ N a Maar 
Getraut: Den 13. Januar. Herr |tor. Den 8. Anna Maria Babetta, Vater, Heckel und Kugelman vom Leipzig, Hopf 
Chriftoph Friedrich Auguſt Bomhard, Bür« | Herr Iohanı Deußner, Pürger und Bärbers |und Wulf von Branffurt a. M. "Raab von 
ger und Branntweindrenver, ledig, mit Ras | meifler. Gonftanz, Hofmann von Mannbrim, Blöden 
tbarina Margaretha Kappelneier, dgl. Wa | Geftorben: Den 10. Januar. Katrbas |von Schweinfurt und Mayer von Münden, 

nermeifterdtochter non bier. rine, 14 Tage alt, an Frübgeburt. DenKaufl, 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


J Abgang nad: Ankunft von: 
eipdring 5 Ube 50 Minuten früh. E, 1. 2. 3 GL. Paflan 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. @. 2. 3 El. Stranbing 7 Uhr 30 Minnten Morgens. E, 1 2, Cl. 
Baflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR, Geifelhöring 8 Uhr 23 Minnten ‚Morgens, G. 2. 3 El. 
Landshut 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P, 1.2.3. Gl. Blattlin 
ründen d Uhr 35 Minuten Rau, P.1. 2. 3.61. - 8 
au 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P. 1.2.3.0. 
—— 6 Uhr 26 WRinnien O6 Straubing 2 Uhr I0 Minuten Mittags. k. 
tranbitg u N en u. 2 2. 3. Gl. Geifelbörtng 2 Uhr 25 Minuten WittagsP, 1. 2.3. Gl. 
an hr 50 Minuten Abends. Pa N 18 Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abende, E. 1.2. 3. (MH. 
Laundehut er 9 Uhr 58 Minuten Abents, G, 2, 3. Gl. 
Müucen 
Negenftauf 6 Uhr — Minen Früh. @. 2. 3, Gl 
Schwandorf ! 5: a ze Borgens E. 1. 2.61. — ort 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.8, Gl. 
Furth imuten Mittag. P. 1.2.3. Gl. - — 
abs Fre Rad — as . “ Regenftauf N 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 
Hers bruck Nüruberr 
Nürnberg Hersbruck 
— —— 3 u anne 
ur 13 inuten ande, E. 1.2 
Sıhwandorf } 5 Uhr 45 Minnten Abends. 6.28, EL, gamanberf 9 Uhr 10 Minuten Abende, G, 2, GI. 
egeuſtau 


E. — Eilzug. F. = Perſonen Zug. E. — Gemiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantweril. Aedatitur d.9. Abalbert Müller. Druck und Berlag ber Reubaue t'ſchen Buchdruckerei, (Ch. Krug’ Wittwe) in Regenoburg. 
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Negensburger Zeitung. 





Die oMegensburger Zeitung” erfgeint taglta, auch bie Eomntap: nit audgememmen. — Antünbigungen unb Inferase Überhaupt werben fihnefl erieviget aud der Raum 
einer beeibpaltigen Betitzeile mit nme Kreuzer berechnet. — Die Zeitung mit dem mematlih atmaf eriheimensen „Umnterbaltwngsblatt- tal vier im Regensburg 
aud im gungen Umfanze ber Mönimeihe Bancın Bierteljäsrig rn M. a fm Mic fünigl, Poſtantet uchmen Beh-Mengcn an, 





Samſtag den 5. Januar 1862. 
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Zweiundvierzigiter Jahrgaug 





Deutichland. 


Straubing, 23. Januar. Der vom Schwurgericht zum 
Zode verurtheilte Battenmörter Matbiad Linnertsbuber 
von Borderjarling, wurde von Sr. Maj. dem König aur Het- 
tenitrafe begnadigt ; (8. ? hr ) 

- Marburg, 15 Januar. Nach einem Beriht der 9. 
M. ift bezüglich eines brutalen Amtsmißbrauchs des Volizei 
wachtueiſters Mai Zolgendes „feſtgeſtellt? worden: Der Stu— 
dent Schaumburg bat am Abend des zweiren Chriſtfeſttags 
am Gıngang des Saales im „Hotel Pfeiffer“, wofelbit Tanz 
war, den Zbürjteher um Grlaubniß, die Gallerie zum Aufeben 
betreten zu dürfen. Et kam in Wortwechſel mit einigen zufäls 
lig zur Zbüre beraustretenden Burfchen, die den im Saal 
befindligen Mat berbeiriefen, um den Erudenten —— 
Maı fahre, ohue daß bisber die geringſte Thätlichkeit vorges 


beruntergumerfen. Der Student faßte fetnerieits, um fib vor 


deu Kal zu ſchützen, Mai an der Schulter und jo fielen | 
Beide, wobei id Mar an der Stirn verlegte. Die Burfchen 


fielen nun über den Siudenten ber, der fi bis auf Die 
Straße zurüdjog, woſelbſt Mai, während ihn ein Anderer 
gefaßt bielt, mir einem Säbelbieb den Armen am Ellenbogen 
Durch den Knochen bindurd zeriplitterte, dabei aber aud die 
Hand deffen srar, der den Studenten gefaßt batte. Auf des 
Xepteren Geſchtei gab es einen augenbidligen Erilftand in 
der Berjolgung des Studenten, den Diejer benupte, um nad 
Haufe zu flieben und fi einzuſchließen. Ohnmächtig von 
Blutverluft wurde er von Mai, der die Thüre inzwiſchen zer 
wümmert datie, vom Beite gerifien uud unter Mibbandlungen 
in das Gefäugniß geichleppt, aus dem ibm erſt das durch 
feıne entiepliden Schmerzen erwedte Mitleid des Gefangen 
wärterd Grlölung verſchaffte. 

Rarburg, 21. Januar. Durch Anihlag am ſchwarzen 
Brett ift den Studirenden Raciolgendes verfündigt morden: 
„Da fih nad mehrfachen Anzeichen Studirende bei Demon» 
Rrationen gegen einen biefigen Beamten und hei Ghrenbezeis 
gungen vou demouſtrativent Charakter gegen einen andern 
detheiligt baden joßen, jo werden fie vor derartigen Exceſſen 
verwarnt und das um jo mehr, da nad höberem ıd. b. Mini- 
ſterial · Beihlug bei Wiederholung ähnlicher Borfallenbeiten 
obne meiteres mit Stellung der Studirenden unter die Staat» 
poligeibebörde und nah Umfländen mit Schließung der Unis 
verfitgät vorgegaugen werde.“ ’ 

Preußen.) Die Fioitenbegeifterung it am Einſchlafen. 
‚Die „pam. Börl. Atg.* geftebt jelbii, dab die Sammlungen 
ihledt geben. Die bisherigen Rejultate waren aud ganz 
geeignet, der Einſicht aufzgubelfen, daß aus derartigen Collec— 
ten noch feine flotte eutſtanden jei. 

MDeiterreih.) Bien, 22 Januar. Se. Majeftät der 
Karjer i geſtern. Liorgens 7 Ubr, in Begleitung des General 


FSenil 


Ueber ſogenannte Leitartikel 


Die , Binger Narrenzeitung“ enthält einen "Ariel ‚zur poli⸗ 
niſchen Situation“, der unjern Leſern geuig auch eim klared Mer 
fänenis ver vrolitiſche Welilage eröffnen wird: 

„Unfian! — Nichte weiter — mein Gehirn 
Treibt öfterd wunterbare Blaſen aui! 
(Stiller) Don Carnevalos. 

Die Brage wegen Jortdauer, Verfaffung und Erweiterung ted 
deuiſchen Zollvereing fann durch die jranifhe Erpedition nad Cuba 
nur dann jdwierig werden, wenn die preußiiken Schulregulative 
vom Waibingtoner Gabinet old Bald einer frietlichen Yusgleihung 
mit Enaland nicht beiradyier werben ſollien. So lange inbeffen die 
ſpaniſche Regierung in dem neapolitanif> en Ardioftreite ven Uns 
Nand außer Acht läßr, vap in Wolge ver Fould'ſchen Binangprojekte 
fi ver Ertrag bir inrirelten Steuern in Frankreich geboden unb 
Die Bones gefliegen find, bleibt «8 immer bedenklich, daß dir Infur- 
genten der Herzegowina Anftalten ir: fen, neuerdings Battırien und 
Schanzen in der Suttorma zu errichten, beſonderd wenn man den 





| En eſt 


fommen war, den Studenten am Hals, um ihn die Treppe 


ein 


Adjutanten AME, Grafen Erenneville in der f. f. eg | 
tatt 


getroffen. Im Babnbofe wurde Ge. Majeität von dem 
balter Baron Halbhuber, dem Landes-General-Eommandantend 
Stellvertreter Baron Ehiller, dem Bürgermeifter Zelinfa une 
anderen Rotabilitaten erwartet. Die Reiſe Sr. Mojeftät war 
anftandelos vor fi gegangen, Die Babnvermaltung mußte abe, 
große Anftrengungen maden, um die Schienen von.den Schnee 
moffen frei zu machen. Tauſende von Mrbeieen waren am 
Karte und am Semmering mit Schneeſchaufein befchäftigt. 
Etwa fünf Metten außerhalb Zrieft, in der Raͤhe der Station 
Divaca, fand eine Mafhine gang im Schnee vergraben ; die 
Führer mußten Ddiejelbe in Folge des Scneeirurmet verlaffen. 
An Montag Morgens vrft hatte man die Schneemaſſen über 
waͤltigt — Wie verlautet, wird der Bring von Wales in der 
weiten Hälfte des Monates Februar bier eintreffen und über 
nad dem Drient reifen, 


“n8land. 


(Großbritannien) In London if eine atmojpbäriihe 
unterirdiihe Brief: und Padetpoft eröffnet. ine engliide 
Compagnie bat nämlih den faft tollen Plan erfaßt, den. Boden 
| von London mit 30 Zoll weiten Röhren zu verfeben, durch 
welchen auf Baggons miltelt comprimirter Luft Briefe und 
Packete geblajen werden. Der erſte Verſuch wurde Mitte Oft» 
ber ın Gegenwart von Regierungstommifjären gemacht, und die 
Direktoren der Geſellſchaft ließen fih, auf dem Bauge liegend, 
dureh das Proberobr ſchießen. Die Strede von einer halben 
englifhen Meile wurde in Rohre in !,, Minute zurüdgelegt. 
Die Einfahrt ins Rohr ıt gegenüber dem Parlamentögchäude. 
Bis zur Zeit der nächſtjäbrigen Welt-Ausftelung fol dic Röh- 
renleitung bis zum Austftellungsgebäude vollendet fein. Die 
jegt gelegte Röhre hat eine fchlangenförmige Richtung und mite 
unter eine bedeutende Steigung. Der Querſchnilt der. Röhre 
hat eine bienenforbförmige Form. Jeder Waggon diefer unter» 
irdiiben Nöhreneiienbabn ift 7 Fuß lang und fehr ſtark aus 
Eiſen fahrizirt. Jeder Zug beſteht aus 2 bis 3 Waggons, 
Wir übergepen bier Die Beichreibung des Mechanismud aue 
eg des Ruftdindes Der Zug wird jelbft bei ſtarler 
adung mit einer außerordentliher Schnelligkeit (20 bıs 30 
engliibe Meilen im der Stunde) bewegt. Bil ein lebender 
Baflagier die Reife durch Die Röhre machen, jo wird er auf 
den Bauch in den Wangen gelegt, damit er, troß aller Warnung, 
ja nicht die Raſe zu bob erhebt, mir Deden belegt, um ihn 
gegen den Staub zu jhügen, und die Fahrt geht aledaun 
unter unbeſchreiblichen Summen und Ziſchen dur Die ziemlich 
warme Röhre bis amd jenfeitige Ende, mo er wie ein Schuß 
aus einer Armftrongkanone wieder nad einem ziemlich heftigen 
Schlag ans Zagesliht kömmt Schon ſeit mehreren Jahren 
bat die eleftriiche Telegraphen- Eompagnie in London zwifden 
ihren wichtigften Stationen in dieſer ansgebebnten Stadt un« 








Leis 


ı iegigen, ohne allen verrünftigen Grund und ohne bad Ergebniß 
einer allgemeinen Bolks-bitimmung abzuwarten, erfolgten Audtrug 
red Befund damit in Verbindung bringt. ‚Dagegen kann «8 wobl 
feinem Zweifel unterliegen, dah Lie ultraimperialiftiiche Partei im 
Branfrei vie Abldjung des Schelpezoll® um deßwillen zu binier- 
treiben ſucht, damit der evangeliiche Oberlitchenrath in Berlin bie 
finanzielle Moth Defterreichs: nicgt ald Vorwand benugt, ſich mit 
den Jeſuiten im Württemberglichen zu verfländigen und jo einem 
hochtt ungefeglichen Einfluß auf die Haltung der Zulukaffern gegen» 
über Matal auszuüben. Wir dürfen und indeffen ver Hoffnung 
nicht verfchließen, daß bie Weigerung Lanza's, in das Turiner Ca- 
binet einzutreten, den Abſchluß einer Blotten » Convention zwiſchen 
dım Homkurger Genat und Hannover zwar nicht aufhalten, tage 
gen-aber au feine weitern Berwidelungen in ber Trentangelegen- 
beit herbeiführen wird. Mag eb denn auch immerhin dem Helbens 
thum an Sntenfltät der Realitäten und an Energie der Verderbniß 
gefehlt Haben, wur den Liberaliemud hercorzutreiben, fo laͤßt ſich doch 
bie eine Iharfache nicht laͤugntn, bie nicht oft genug bervorgehoben 
werten kaun: „Soit i tedi!“ — Co wunderbar dieß auch fling', 





rip: ae Eu u vs zit: Punkte. auf 

e n find, von Station: 
E anderen geblafen werden, lenigtich um der Mühe Des be 
Npreibens überbohen zw fein. Die Gentraflation in Moorgates 
Street erhält von allen telegrapbifchen Hauptftationen Londons 
folde Bapierftreifen zugeblafen, von wo alsdann die Nachrich⸗ 
ten nah allen Ländern telegrapbirt werden, Die Depeſchen 
werden in einem feinen Fils umbüllten Eplinder gelegt und die⸗ 
fer Eplinder Melt den obenerwähnen eifernen Waggon ber 
größeren Röhrenfiraße dar. . 

Pl Deffentlihe Blätter berichteten dieſer Tage 
von einem unglädliben Zwiſchenfall, der fih auf der legten 
taiſerlichen Jagd bei Paris zugetragen babe. Direkte bier in 
Münden eingetroffene Nachrihten von da melden nun. daß 
Diefer Unfall dem Herzog von Magenta begegnet fei, der aus 
Unvorfigtigkeit durch einen Schuß den Marſchall Magnan ver 
wunder und dabei auch den Kaifer felbft getroffen babe. Dem 
Regteren fireifte die Kugel bloß den Rodfragen und blieb dann 
im Paletot fteden, 

Der neue Band des vor Kurzem erjhienenen Annuaire 
Encyelopödique enthält wohl eine der beften und glüdlic- 
fen Zufammenftellungen des reihen Materials, welches das 
wergangene Jahr der Geſchichte der Gegenwart beigefügt bat. 
So findet man, um aus dem Vielen das Erſte Beſte zufällig 
aufjugreifen, eine böchft intereffante, von J. E. Horn verfußte 
Ueberfiht über das Schuldenweien der europälfhen Staaten. 

ie Europäer tragen jept eine öffentliche Schuld von 
54,629,000,000 ®r., wofür fie jührlih etwa 2000 Millionen 
Zinfen zablen. In den zwei legten Jahren batte diefe Schul: 
denmoffe ih um ein Zwölftel, etwa um vier Milliarden ver- 
mehrt und man fühlt um fo mehr das Gewicht dieſer allgemeir 
nen Bürde, wenn man bedenft, daß fie beinabe ausſchließlich 
Durch das Suftem der fichenden Heere und des bewaffneten 
Zriedens jo beranmähft. . 

{ gal.) Nah den neueſten Rachrichten, die dem 
Phare de la Loire aus Liſſabon zugeben, befand fih König 
Zuiz wohl und man bot Alles auf, um ibm zu zerſtreuen. Der 
Snfant Dom Auguft gebt mur fehr langiam der Befferung 
entgegen. Beim Abgange des Steamerd „la Bille de Lisbonne“ 
befand fih Portugal mitten in einer minifteriellen Krifis. Mar- 
auis Louls erflärte überall, er gedenke in feiner Weiſe im Gabir 
nete zu verbleiben. Uebrigens war in Bezug auf die neuen 
SRinifer noch feine Wahl getroffen, und man glaubte, daß am 
Ende doch wohl die alten Minifter wieder bleiben könnten. 

(Amerika ) Die Independance Belge läßt fih aus Paris 
berichten, daß die franzöflihe Regierung ihren Entſchluß, ibr 
Zruppencorps für die Erpedition gegen Mexico zu verflärfen, 
gefaßt babe, meil fie fih von der Notbwendigfeit überzeugt 
babe, daß die Hauptſtadt Mexico felbit bejegt werden müſſe, 
und fie babe dieſen Eutſchluß erft ausgeführt, nachdem fie 
vom Etzherzog May die Zuſage erbalten babe, daß er die 
Gandidatur zur Thronbefteigung der in Megico zu gründenden 
Monarbie annebmen werde. Es verfteht fib von felbft, daß 
Diefed letztere Gerücht bis auf Weiteres mit großer Vorſicht 
zu beurtbeilen if. . a j 

(Auftralien.) Auftraliihe Blätter melden, daß die von 
M'Kinlay geführte Expedition Behufs weiterer Erforfhung 
des füdauftralifhen Continents die bewohnten Anfledlungen 
glücklich wieder erreicht habe. Zwölf Meilen weſtlich von Coo⸗ 
pers Greek batten dieſe Reiſende mehrere Leihen von Weißen 
gefunden, am denen ſich Merkmale nachweiſen ließen, daß fie | 
ermordet worden waren. Giner derfelben |heint den Wilden | 
als Nahrung gedient zu baben. Faſt gleichzeitig berichten 
Neifende der unter Dempfter’s Führung unternommenen Eypes 


"Bege bemiht 









dition, fle —* Even a. —— entdeckt, und in beiden 
vermuthet man, ses ſich um Weberrefte der Reichs 

Erpedition handle, denn daß Peihhardt auf diefen 
war, die mweftauftra Anfledlungen zu ers 
reichen ftebt fo ziemlich fe. Zwei der eben zurüdgefehrten 
Reifenden wollen überdies von den Eingebormen gehört haben, 
daB von den Pierden, welche jene weißen Männer mit fid 
gan hatten, * unoch am Leben feien. Die Zeit, Die 
eit dem Zode jener eißen verflofien war, mußten fie nit 
anders anzugeben, als indem fie andeuteten, um wie viel ihre 
eigenen Burthaare jeitdem gewachſen waren. 








Nachleſe. 


‚Ein Seitenſtück zu der befannten ‚Weibertreue von 
Beinsberg” bildet folgender Borfall: Eine Bauersfrau aus 
Rothwerter bei Kaffel fuhr vor wenig Zagen durch die 
Straßen von Kaffel ihren Mann auf einem Schieblarren der 
Heimath zu. Sie hatte ihn aus dem Kaffeler Kranfenbaufe 
abgeholt, weil er gewünſcht, bei den Seinigen zu fein; denn 
feine Heilung in der Anftalt hatte wenig Ausſicht. Wie Die 
biefige Bevölkerung einen edlen Zug ſtets würdigt, bemeifen 
die reihlihen Gaben, melde dem treuen Weihe qufließen. 
Hiefige Blätter eröffneten eine Subfeription für das „Rotb 
weiter Wibe. 

Jüngſt ging den Babnbof zu Köln ein Jefuit in der Eins 
feigballe auf und ab, da faß ein junger Handlungsdiener mit 
fohljhmwarzem Haar und fhneeweißem Bart, welcher den Je 
futten auf folgende Weiſe anredete. „Nicht wahr, ich babe die 
Ehre mit einem Jefuiten zu ſprechen,“ „jumobl,“ antwortete 
der Angeredete. „Da id ſchon fo vielmald den Jefuitenorden 
loben börte, der fo außerordentlih geſcheide Männer zäblen 
fol,“ fpra der Handlungsdiener, „fo fönnten Sie mir vielleiht 
aud jagen, warum denn mein Kopfhaar fo ſchwarz und mein 
Barthaar fo weiß it“ „Ih müßte feinen andern Grund, 
als daß Sie in Ihrem Leben viel geihmägt und wenig ge: 
dacht haben,” ermiderte der Jeſuit. 

‚Alte Mufifinftrumente. Im böhmiſchen Muſeum find 
bereit8 die merkwürdigen altböhmiihen Mufllinfteumente aufs 
eftellt, welche tbeild der abnormen Größe, tbeild der fonder: 
aren Geſtalt wegen auf der Altertbums-Ausftelung der Arcas 
dia die allgemein Aufmerfiamfeit auf ſich zogen. Der fürzlich 
in den Rubeftand verfegte Kreishauptmann von Budmeis, 
Herr Baron Schrenf v. No ing übergab Diefe Inſtrumente dem 
Mufeum fammt einigen Muſikſtücken, die der greife Kreisamtd- 
diener Herr Johann Krammer zu Budmweis, der geſchickte Ne 
ftaurateur Diefer Inftrumente,“eigend für dieſelben componirt 
barte. Dieſe merkwürdigen Muſikinſtrumente hatten jeit San« 
nem unbeachtet und vermahrlost auf einem Kirhenboden au 
Neubaus gelegen und wurden vom Herm Kreishauptmaun 
Freiheren Schrenf vor einigen Jahren entdedt, gerettet und 
dem genannten, in der Inftrumentenmacherfunft jebr erfabrenem 
Kreisamtödiener zur Neftaurirung anvertraut. Dieſe JInſtru— 
mente befteben aus einem Stimmwerk von Bombards_oder jor 
genannten Pommern, einem Stimmwerk von fogenannten Sor- 
dunen oder Dulcianen und Bafanellis, dann einem an den 
antiken Lituns erinnernden Krummbern oder Storro. Kin ganz 
beſonderes Schauftüd ift der Kontrabaßpommer von der ganz 
aniebnlihen Länge von meun Fuß. Diefes Rieieninftrument 
ehört gang gewiß dem Anfang des XVI. oder Ende des XV. 
Labrh. an, denn im % 1539 fing fi unfer jepiges Fagott be 
reits zu verbreiten an, welches der Domberr Airanio zu Fer 
rara erfand, um Diefes ſchwer practicable Rieſenbombardon ent 





fo liegt ibm do derfelbe tiefe Sinn zu Grunde, wie gar mondem 
yolitiihen Leitartikel! 





Miszellen. 


— Bien, 18 Januar. (Bergleih der Wirkung der 
Schiefbaummolle mit Bulver) Nach der Zeitichrift des 
bannober ſchen Arcitefien-IngenieursVereined wurben in bem zeit. 
raum von Beginn det Winterd 1857 bis 17. Auguft 1858 in dem 
Steinbruche am Leozheaye unweit Totis bei Komorn im ganzen 
1006 Wiener Kubikflafter Brucdfleine durch Sprengſchüſſe mit 
Schieiwolle gewonnen, für melde zufammen 462 Wiener Bfund 
Schießwolle, mitbin ver Kubifklafter 15 Loth zur Verwendung far 
men. Im Jahre vorher waren in demſelben Bruche und bei der 
gleihen Steinart zur Gewinnung von 1000 Kubikflafter Steinen 
3000 Piund Sprengpulver, mithin 3 Pfund — 96 Loth ver 
Klafter erforderlich, alfo etwa fechemal mehr, ald Schiefwolle. Die 
Koften ter Bohrung und der fonfligen Mebenarbeiten ſiellten ſich 
bei beiden Gprengpräparaten etma glei, dagegen betrug ber 
Aufwand für Pulver im ganzen 1100 Gulden, für Schießwolle 
aber nur 616 Gulden, jo daß bei ben gewonnenen 1006 Kubif- 


Elafter Bruchfleinen fh eine Eriparung von 384 Gulden ergab, 
melde in ver Folge noch bedeuiender werden muß, wenn cft 
die Schiefwolle durch fahrifmäßigen Betrib im Großen ber: 
geftelle ıweroen wird. Wenn wir uns richtig erinnern, io 
wurde 1848 der Öfterreihifhben Megierung von einigen frais 
niſchen Hüttenmännern ein Projekt, die Schießbaumwolle bei jümmır 
lien ätarialiſchen Bergwerken ald Sprengmaterial ein.uführen, 
unterbreitet, und Dabei die Möglichkeit ſehr namhafter Eriparniffe 
für den Staar nachgewieſen. Man licü damals vie Sache fallen, 
weil vie Technik der Erzeugun; und Anwendung ver Schienbiums 
wolle nicht fo entwidelt war, daß ihre Verwerthung gefahrlos 
ſchien. Es wäre vielleicht jegt an der Zeit, dieſe Angelegenbeit 
wieder aufzunehmen, da man in ven letzten 13 Jahren gerade bei 
und außerorbentlidhe Bostichritte in ber Brovduftion und Verwend⸗ 
ung der Schießbaumwolle gemacht bat. 

— Auf dem Hauptſteueramt in Berlin lagerten dieſer Tage 50 
Gır, Stablreifen, welde zu Grinolinen in ver Behrend’ichen Fabrik 
umgewandelt werden jollen. Nimmt man das Gewicht eines Stabl- 
geftelle nur mit 30 Loth an, fo kommen ſchon 5000 neue Crino⸗ 
linen heraus, 


behtlich zu machen, indem er das Fagott bald fo lang aus einer 

fammengelegten Röhre fonftruirte. rüber befand ſich zu 
— ein ganz vollſtändiges Orcefter alter Blasinftrumente, 
davon ſchon vor mehreren Jahren einzgeine Egemplare in. das 
Mufeum zu Prag gefhenft worden find. Auf einem dieſer 
—— findet man ein W gefhnipt, welches auf Ulrich 

mal von Neubaus (zweite Hälfte des XV. Jahrbunderts) 
als Grkänfer und Donator gedeutet worden iſt. 

Frühpo ſt. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt, 23. Januar. Bundestagsſitzung: Die Aus— 
ſchußanträge auf Erhöhung des Erſatzkontingents find ange, 
nommen, Sadıien beantragt ein gemeinfames Nachdruckgeſetz. 
Baden überreichte eine Denkichrift über die kurheſſiſche Ber 
faffungsfrage. 4 

Münden, 23. Januar. Man erfährt. daß Profeflor 
Jolly im künftigen Monat das Weferar für die Drganiia- 
tion der Realgymnaflen und die polytechniſche Schule beim 
Kultusminifterium übernehmen wird. Die Bermutbungen, Die 
eine Münchner Korrefpondenz der heutigen A. A. 3. ausfpricht, 
find unferes Wiffens unrichtig. — Der Generalmajor Frhr. 
». Schäpler, Brigadier im Generalfommando Münden, wurde, 
feinem Anfuhen entiprehend, aus Gejundbeitsrädfichten 
penftonirt und an deſſen Stelle der Generalmajor Arber. v. 
Rortberg, Brigadier im Generallommando Nürnberg, zum 
Generallommando Münden verfeßt. Gleichzeitig find einige 
weitere Beförderungen zc. in den höbern Stellen erfolgt, Näbe- 
zes hierüber aber noch nicht bekannt gegeben. Maͤchſchrift.) 
Bon den Beränderungen in höheren Militärftellen, melde 
vor der Abreife des Königs noch fanftionirt wurden, werden 
bereitö einige näher bejeihnet. Darnach ift der Kommandant 
der Feftung Landau, Generalmajor Schniglein, zum Artillerie 
forpd- Kommandanten, und an feine Stelle der Brinadier, 
Generalmajor Krazeifen, zum Gouverneur der Bundesfeftung 
Landau ernannt worden. Der Kommandant der Feltung Ulm, 
Generalmajor Limmer, fol eine -Havallerie-Brigade erhalten 
und der Dberft des Generalquartiermeifterftabes, Schedel, unter 
Beförderung zum Generalmajor an feine u en 
treten. . 3. 
Münden, 24. Januar. Die Landraths Abſchiede haben 
= > jüngften Zagen die Genehmigung Sr. Maj. des Königs 

alten. . 

Münden, 24. Januar. Ybre köntalihe Hoheit Die Frau 
Prinzeffin Adalbert iſt beute Morgens 3, Uhr glüdlih von 
einem Bringen entbunden wurden. Die hohe Wöchnerin und 
der neugeborne Bring befinden fih mad den Umfländen voll» 
fommen wohl. j 

Pafiau, 23. Januar. Der bier allgemein verehrte Bor- 
ftand der f. £ Donaw-Dampfichiffrabrt:Agentie, Herr Horaf, 
welcher kürzlich das Unglück batte, fi auf der Jagd am Fuße 
ſeht ſchwer zu vermunden, hat heute nad einer binzugefome 
meneu Geiftesftörung. dach einen Schuß feinem ſchuetzlichen 
Leiden ein Ende gemacht. Waſſ. tg.) 

Berlin, 23 Januar, Im Herrenhaus brachte der Jus 
ſtizminiſter das Minifterverantwortlichkeitägefep ein. Das Ans 
Hagerecht ift nur beiden Häufern gemeinfam Die Begnadig- 
ung ift nicht durchweg durch den Antrag des anklagenden 
Haufes bedingt, die Krone jedenfalls berechtigt, Mreibeitäftra- 
fen zu erlaſſen. Im Uebrigen wefentlih Auſchluß an die Dors 
lage von 1850. 

Wien, 22, Januar. Nach der „Preffe, will die Regier 
ung das Morinebudget auf 20 Millionen erböben. 

Zurin, 21. Januar Die DOpinione erflärt das zwiſchen 
Garibaldi und dem Gomitato centrale di Provedimento in 
Genua beftebende Zerwürfniß für ſehr bedeutend, weiſt mad), 
daß im ganzen Lande beftebenden Gomitati di Provedimento 
das Land zwecklos in Aufregung erhalten, und warnt Daber 
die Nation vor denjelben. 

Parts, 23. Jau. Moniteur: Beidem Empfange des päpftlis 
hen Nuntius in den Zuilerien fagte Fürſt Chigi, daß er mit 
alem Gifer bemübt fein werde, die guten Beziehungen aufrecht 
zu erhalten, welche glücklicherweiſe zwiſchen dem beiligen Bater 
und Rranfreich befteben Der Kaifer dankte für die im Namen 
des heiligen Baters ausgedrüdten Gefühle, und fügte hinzu : 
Seien Sie überzeugt, daß ich ſtets fuchen werde, meine Pflich- 
ten ald Souperin mit meiner Ergebenbeit für den Papft zu 
vereinigen. Ich zweifle nicht, Daß Ihre Ernennung dazu beir 
tragen wird, Die für dad Wohl der Religion wie für den Frie— 
den der Ghriftenbeit fo mweientlihen Beziehungen noch inniger 
zu machen. Fürft Chigi ſprach dann der Katferin die Wünſche 
des heiligen Baters aus. Diefe antwortete, fie fei ganz befons 
ders gerührt von dieſer Bezeugung des Woblwollens und bat, 
dem bl. Vater die Gefühle ihrer Dankvarkeit kundzugeben. 

Konftantinopel, 23. Januar. Ein Defrer verfündigr 
die Beröffentlihung des Budgets und überträgt Fuad Paſcha 


die vollen Gewalten eines Großvezirs und der Direktion der 


Finanzen. 
ew-Mork, 11. Januar. Per Norwegian: Seward erw 


laubte, engliſche Zruppen für Canada in Portland. auszu⸗ 


ſchiffen, und durch Maine paffiren laffen. 





ARE — Deffentliche Sigung des Stadtmagiſtrats 
am 24. Januar 1862. (Referat des Herrn Retsratbs Mayr) 
1. Die Berufung des Bürftenmaherd 3. Beder von Sallern, 
deſſen Eonceffionsgefuh durch Magiftratsbeſchluß abichlägig 
beſchieden wurde, iſt von der f. Regierung unter Beftätigung 
des angefochtenen Beſcheides zurüdgemiefen worden. 2. Rach- 
bem die biöherigen Inhaber der Omnibus-Fahrt von und zum. 
Babnbof diefes Geſchäft aufgegeben haben, wird Ddaffelbe auf 
Auſuchen dem Lohnkutſcher J Kaunzinger gegen Beobachtung 
der in den betreffenden Vorſchriften E Anordnungeũ 
überlaffen. 3. Auf Beſchwerde der Spezereihändler gegen eis 
nen Fragner wegen Verkaufs von Scheelftiben und Gardinen 
ja Del wird dem lehteren der Verkauf von Sardinen verboten, 
jener von Scheelfiſchen aber zugeftanden; 4. Genehmiget wer 
den die Geſuche: a) des Weingaftwirthsfohnes Johann Knei ⸗ 
tinger bom Abensberg um die Bewilligung zur Anfälfigmade 
ung und Berebelihung mit ber Bierbräuersmwittwe MR. &. 4. 
Islinger von bier; b) des Schreinermeifters und Kaffeeichenls 
Andreas Koboth von hier um die Bewilligung zum Betriebe 
der gepachteten Gaftwirtbichaft zum weißen Lamm; c) des K 

nort in Nürnberg um die Bewilligung zur Errichtung einer 
Niederlage in Liqueur und Eſſig beim bürgerl, Fragner Wat- 
ter dahier. — 5 Ein Individuum legt ein Reglement für ein 
bier zu begründendes Padträger-Inftitut vor, welhem ein Tas 
rif für die beftimmten Dienftleiftungen beigefügt it. Gefude 
heller fol veranlaßt werden, vorerft noch zu erklären, ob und 
welche Kaution — leiten er im Stande ſei. (Meferat des 
Heren Rechtsraths Bed.) 6. Wegen Berkaufs geringgewich- 
tigen Brodes wird ein Bäder in eine @eldftrafe von 3 fl. 
verurtbeilt. (Meferat des Herrn Mechtsratbse Malterer.) 
7. Abgemandelt werden 2 Kufner wegen Faßpichens auf ver 
botenen lägen, 4 Individuen wegen Erzefle, 2 wegen Dieb- 
ſtahls und 1 Fndividuum wegen Webertretung ber Straffen- 
poligeiordnung durch Aneinanderbängen von Wägen. 


Literariihe Notiz. 

‚ Die feit mehreren Jahren in Heidelberg und in Leipzig er» 
ſchienene Wohenihrift „Stimmen der Zeit“, redigirt von 
Dr Adolf Kolatſchel, ift von Neujahr 1862 ab in den 
Derlag der befannten Firma Zamarsfi und Dittmarfd 
in Wien und in Leipzig übergegangen. Geit jeher hat ſich 
diefe Unternehmung durch die Bediegenbeit und u. ⸗ 
feit ihrer Beiträge, duch ihre Unabhängigkeit und liber 
Zendenz ausgezeichnet, Die erften zwei in dieſem Jahre er 
ihienenen Hefte liefern hievon auf's Neue den erfreulichiten 
Beweis und kann dieſe treffliche politifd-literariihe Mevue, 
welche für Defterreih und Deutſchland das ift, was die Revue 
de —* mondes den Franzoſen, nur auf's Wärmfte empfohlen 
werden. 





Auswärtig Geftorbene 

Münden: Gertraud Schub, Hartiierdwittine, 65 I. — Emil 
2öhlein, Geomerer. 

Geinsheim: Heinrih Adam Schneider, Gtubent ber Berge 
wiflenichaft. 

Bayreuth: B. Schmitt, Kafernvermalterdwitiwe, 81 9. 

Cronach: Br. Wich, Mebgermeifter. = 

Hallkadt: 3. Mofie, Schullehrer. 

Nürnberg: Barbara Dürr, Hoflammerrathäwittue, 86 I. — 
Margareiba Apel, Buchbinbermeifteröwitime, 54 3. 

Herdbrud: Georg Kalb, Büterihaffer, 54 3. 

Wärzburg: Mpollenis Hallein, Brivatierdwittwe. — U, 
Bauer, Kunfgärtnersgattin — M. Gill, Annokatends 
wittwe, 82 3, — M. Kühner, k. Gtabtaudıtor. — Barr 
bara Schad, Privadierägattin, 64 3 

Aſchaffenburg: #5 Brevauer, & Hauptmann. 

Göggingen: Kafpar Anton Martin Privatier, 72 3. 

Mindelbeim: Marimilien Sıollreither, Chirurg und Magir 
firatöraih. 

Ichenbaufen: Tbereſia Sabota, Bärbermeiflerdgattiin, 57 3. 

Kloſter Möpdingen: Branzidfa Emma Leibold Konventualin, 

Neuburg a D.: Franz Krangfelder, quießzirter Siudien⸗ 
lebrer, 

Memmingen: 3. 3. Angerer, Kaufmann und Magiftrattraib. 

Nördlingen: Philipp M. Sönning, Kaufmann, 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Landshut, 24 Januar. Weizen 19 fl. 19 fr. (geil. 
4 fe). Korn 16 fl. 48 fe. (geſt. 47 Er.), Gerfte 13 fl. 1 Er. 
(geft. 24 fr.), Haber 6 fl. 26 Ir. (gef. 1 fr.) 
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Rechenſchaftsbericht 
St, Pincentins- Vereines in Kegensburg 


A. @innabmen. 
4, Aftivreft aus dem Vorjahre 
2, Bon Seiner @naden dem Hohmwürdig- 
ften Herrn Biſchof Ignatius von Res 
endbma . . sr ee. 
3. Don den Bereinsmitaliedern wurde im 
Laufe des Jahres eingelegt - - 
4. Durch den Glücksbafen unddie Samm- 
fung in der Domfirde . . - » - 
5. An Binfen aus angelegten Gapitalien 
6. An Mietbzins vom Bereinshaufe 
7. An verfchiedenen Einnahmen und 
Schanfungen zur Bereinsfafle 
8. Anneuen gundationdfapitalien wurden 
dem Vereine ugewendet . . + + 
9. In das Bereinsarmenhaus floß tbeils 
r Unterhalt der dort untergebrach⸗ 
ten Perfonen, tbeild an Almojen und 
Schanfungen - » - » "+ 2: 


B. YHusgaben. 
4. Kür Biltualin . - » 
2. Für angekauftes Hol; 
3, Zinsbeiträge -» «+. - - 
d. mentane Unterfügungen - 
5. Auf Erziehung armer Kinder 
6. Baar wurde an die Bereinsmitglie- 
der bezahlt und vom diefen zur Be⸗ 
fireitung verſchiedener Bedürfniffe der 
Armen verwendet . PERS 
7. Aufden@lüdsbafen wurde verausgabt 
8. Die Bermaltungäfoften beliefen ih auf 
9, Auf verzinslih angelegte Capitalien 


wurde nad dem Willen der Legaten- 
. 70. — fe — di 


372 fl. de —M 


161 58 kr. — MM 


120 fl. — ii. — Di. 
903 fl. 40 tt. 2 di. 
730 fl. 49 tr. — Di. 
2751.32 2 dl. 
222 fl. — m — dl. 
169 fl. 36 fr. — di 


270 fi. — fr — DM. 


412 fl. — Fr — DM. 
Summa aller Einnabmen : 3343 fl. 25 fr. 2 M. 
.. Jaaf. 5. 3M. 
66 fl. A — DM. 


231.58. — dl. 
126 fl. — fe. — Di. 


600 fl. 16 fr. — DI. 
120 fl. 59 fr. — N. 


für 1861. 
239.47. 22. 


10. Auf die Regie des Bereind-Urmen- 
baufes wurde verwendet . . . 
11. Auf bauliche Unterhaltung Ddiefes 
Haufes neb Steuern und Brand« 
man - - 2 2: 2 0.“ 
12. Bon den eingegangenen Zinſen des 
Bereinsormenbaufes bezog kontrakt⸗ 
u Kar vorige Eigentbümerin 130 f. — fe. — DM. 
13. Auf Bezahlung der auf dem Haufe 
rubenden Schulden wurde verwendet 100 fl — fr. — DI. 
Summa aller Ausgaben 3037 fl. 39 fr. 3'/,DI. 
c. Abglei ** 
.3343 fl. 20 kx. 2 M. 
3037 fl. 39 fe 3, dl. 
Aktioreft 305 fl. 45 fr. 31, DL. 
D. Bermögendausweis. N 
1. Unangreifbare Capitalien und zwar 
. a, Aus den Vorjahren. . 513 1.0h — DM. 
b. RugangimjüngftenJabree 270 — fr 
. Refewefond -» » 2 22 da. 
. Eaffabeftund . . 2 2 2... 5 
. Das Bereinsarmenbaus im Wertbe 
von ———— fl., worauf je: 
doch noch fl. Schulden haften, 
fo daß der mirklihe Werth nur 
eingefegt wird mit . . . - . fl. — tt. — D. 
Daher Gefammtvermögen 10,839 il. 15 fr. 31. DI. 
Im er wurden im abgelaufenen Jahre vom Vereine 
unferftügt 349 arme Familien oder Perfonen. Davon genoffen 
a. 95 fortlaufende 
b. 248 vorüberscehende oder momentane Unterftügung. 
Außerdem zahlte der Verein für 
ce. 6 Kinder Erziehungsbeiträge. 


812 fi. — Fi — WM. 


Bunde Adl. 


Einnabmen 
Ausgaben 


= wn 


geber binausgelegt - .» - . - - MM. — 
Uen edeln Herzen, welche unfere Vereinszwecke beförderten, innigen Danf abſtatten, bitten mir zugleih um 


Inden wir a 


fernere Beibilfe. 
Regensburg den 7. Januar 1962. 


Der St, Wincentius-PVerein in Begensburg. 
Dr. Wiſer, Vorftand. 


Genever Tafchenuhren, 


einer der erjten Fabriken. 


Sold-Damen-Uhren, auf 8 Steine gehend, 


Bricſliche Beitellungen werden gegen Pofvorfhuß effefuirt Frankfurt a. M. 


Beil 24 
Musik - Verein. 


Gesellschaft Typographia. 


. Megensbu:ger Stadttheater. 
Sonntag den 26. Januar. 
5. Vorftellung im 6 Abonnement. 
Zu ehener Erde und erfler Stock 









Regensburger Schlachtviehmarkt 





Ein ſehr ſchönes Lager von: 
Silber · Colliet · Uhthee.. * . 6A 36 kr. oder: 
Silber-Eylınder, aui 4 Steine gehend, Ft. . 9.30 kr Die Launen des Glüdes. 
Silber-Cylinder-Uhren, mit Eompaf . 11 fl 40 fr. Poſſe mit Belang in drei Aufzügen von 
Sulber-Ancre, auf 13 Steine gebend. > rd — fr "3, Neftron un von WM. Müller 
Sılber-Anıre patent ever, auf 13 Sıeine, gehend nn — fr! 
Gold-Ancre, auf 18 Steine gehend . - ee BR Montag ten 27. Januar. 
Gold-Ancre, auf 15 Steine geben, mit *29 —— Eiſenbahn Er r 40 J Außer dem Abonnement. 
old-Ancre, auf 15 Sıeine gebend, mit doppelter. Goldeaphe — r £ 
—— auf 13 Steine gehend, mit 3 Golvcapirtn, ſog Savonett 70 fd. — fr. | » urfs für Serra * * 
auf 4 Steine gehen ae Der Mnjlerträger 
Neufilber-Eollier-Uhren . er 3 il. 48 f 
Dupler-Ühten, eine, ganz neue Urt 0 0 0 = 47 ns wi. — ktr WER. der: 
Silber-Sylinder-Uhren, auf 4 Steine gehend, mit eingelegten Goltornamenten 10 fl. 30 fr. Zwei gefaßrvolle Tage. 
m. mit feinfem. ftanzöflfgen Gmail 29 fl. 15 fr. | Oper in drei Aufzügen von Cherubini. 


Heute Samftag den 25. Januar, 
Musicalische Soirte. 
kn BER * — 
Nachber geſellige Untethaltung 
per Ausrcbun. — 
Bei. Eoppenratb.ift au haben: 


Das, 
Notariatsgeſetz, 


vom 10. November 1861. 
Preis 15- fr. i 


Heutt Sanftag den 25. Januar 1962. 


Erſte Tanzunterhaltung 


den Mitglievern abzuholen. 
Der Ausihnf- | 


@rraniwertl. Mebaltenr d. 3: Mdalbert Müller. Drud umb Berlag ber Reubaue eigen Buhdruderei, Ch. Krug' e Mittwe) in Regensbutg. 


Difen . +. Olfen on: 
im neuen Geſellſchaftelokale En ——— —9 * 
zur weißen UNoſe. Rinder . +. — Rinder . . — 
Anfang 8 Uhr ‚Kälber 25 ren ..1 
, : R r fe — Shift . . — 
Die werehrlihen Gade der Geſellſchaft ‚Scha 
werben gebeten, ihre Billets bei den betreffen: vr * —— e 2 
Summa 98 Summa 98 


am 23, Januar 1862, 
Qugetriebenes Vieh: Berfauftes Dieb; 




























Hierzu Unterhaltungsblart Nr. 8. 


An»-?. Hofbibliorhet ın Münden. 


Regensbur 


Die eMegenahnerger Zeitung" erjgelm tägliy, amp bie Sonntag! nicht ausgenommen. — Autünbigungen 
mit ner 9 Rreayer dere daci. — Die Zeitung mt dee monatlich achteral erfcheinenten „Umterhaltungeblart- toſtet zier in Repenäbung 
6 


«dar breiipaltigen Petitzeile 


wmd im gangen Umfang: des Mömigreige Bapeın Bıerteljäßrig ı fl. 


236. 





Spnutag den 26. Januar 1862, 


ger’ 


eitung. 


Imjerate Überhampt werben jnell exicniget um ber Hamm 


fr, Ale toaigt. Poflämter uchmen Behlungen an, 





Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Die Neform des Bundes 


ift Die Parole ſelbſt — Kannengießer, die bei dieſer Re— 
form am Schlechteſten fahren würden, meil es ihnen jept ſchon 
ſchwer wird, neue Variationen auf das alte Thema zu erfinden, 
Benn nun dasfelbe ganz aufhören würde, wenn man nidt 
einmal feine publiciftiigen Predigten mit den Zextesworten bes 
ginnen könnte daß der „jeßige Fuflond ein völlig unbefriedigen- 
der ift,* — wohin jollte man ſich mit feinem Rathe und jeiner 

ilfe wenden? Geitdem e8 den Sraatsmännern in den Gas 

ineten fo ſchwer gemacht wird auf ihrem Fauteuil zwiſchen 
den alten traditionelen und biftorifchen Zuftänden und den 
neuen Doctrinen, Begehren und Hoffnungen, haben e8 gerade 
‚die Staatömänner in den Beitungen mit der Bundes: 
teform jehr bequem. Sie fönnen fi beute auf die Doctrin der 
Linken feßen und morgen auf die Borurtheile der Rechten. 
Eie können in einem Arhem Piepmeyer und Wüblhuber 
fein, Dort den Befigenden die Beforgniffe wegen einer Revo« 
lutiog ausmalen, und daß „davon der Schornftein nicht raue,” 
bier das Proletariat — wozu, nah der Anficht verftändiger 
Männer ale Journaliſten gehören — anfenern, ſich mit der 
Rettung Deutfeplands zu beidäftigen; denn „es muß anders 
werben, fo gebt e8 nicht länger!” 

In dem alten Rom batte fih eine Kluft geöffnet, aus 
welcher jhädlihe Dünfte auffliegen. Ein edler römiiher Jüng- 
ling vernabm dur das Drake, daß die Kluft ſich ſchließen 
werde, fobald man Das hineinwärfe, was Die Herrlichkeit des 
römiſchen Dolfes in fih enthalte, Was gibt es Köſtlicheres 
in Rom, fagte Marcus Eurtius — fo hieß dieſer Jüngling 
— ald Waffen und Zapferfeit? Und er ſtürzte fih im voller 
Nüfung in den Abgrund, der ſich alsbald ſchloß. 

Auch in den deutſchen Staatenbund gibt e8 einen folhen 
Abgrund Diefer Abgrund ift nad der allgemein geltenden 
Anficht, der Bundestag. Das Koftbarfte aber, was Deutſch⸗ 
land im dieſem Augenblide befigt, if die Tapferkeit Der vers 
ſchiedenen Leitartikel feiner freien Preſſe über Die Bundesreform. 
Nur ift es erftend zmeifelhaft ob ed aus politifhen Grün— 
den ratbiau fein möge, Diejen Abgrund ohne Werteres zu 
fliegen, da, am feiner Stelle, ein noch gefährlicherer und mit 
noch giftigeren Dünften geihmwängerter eritchen könnte; und 
—— zweifelhaft, ob es nicht ſogat angemeſſener ſein möge, 
bn, aus Rückficht, auf die ſtaatsmänniſche und mebenbei 
mercantile Üntwidelung der deutſchen Preſſe, längere 
Zeit noch offen zu erhalten. 

‘ Den bier berübrten Zweifel haben wir gleich Eingangs 
unfered heutigen Artikels angedeutet, Tie politiihen 
Wründe, die mir ſchueßlich erührt haben, beztehen ſich auf 
die Uneinigkeit in großem Maßſtabe und auf den offenen 
Zpieſpatt der Deutſchen, welche einen zweiten gefährlicheren 
Abgrund an der Stelle des auszufüllenden bilden könnten. 


Indejjen geſtehen wır ein, Daß fie von geringerer Bedeutung 


‚nannte 


find, da wir faum noch uneiniger und zwiejpältiger werden 
tönnen, als wir es ſchon find, und da man am Ende, würden 
wir ed dennoch, ein vollſtaͤndiges Zohu-Bohu dem jekigen mer 
nig furzweiligen ded Hin und Herredens vorziehen fönnte. 

Aber die Zukunft Der Zeitungen if durchaus feine 
Kleinigkeit. Wenn die freie Preffe das Koftbarfte if, was die 
deutſche Freiheit in diefem Augenblide das Ibrige nennt, fo 
wird man wünſchen müffen, der Abgrund, dem die giftigen 
Dünfte entfleigen, bleibe noch einige Zeit offen. Man faun 
fortfahren, darüber zu fhreiben, und wir erhalten ſolcherweiſe 
einen Zuwachs nicht nur an gewandten ftyliftiichen Patrioten, 
fondern auch am befähigten und überzeugten Staatsmännern, 
Wo anders folten fi Ddiefelben bilden können, als in dem 
gymnaſtiſchen Cirkus der Bundesreform? Daß der Abgrund, 
der Marcus Curtius verfhlang, ſich über fie fließen wird, 
fo oft fie auch im ſchönſten Leitartifel-Waffenrod hineinſprin⸗ 
gen mögen, ift nicht im Geringften zu beforgen. Der Geiſt, 
welden jie in den Abgrund — en, ift das wirkſamſte Ge⸗ 
gengift. Wir aber müſſen unfere Leſer bitten, Daß fie, wenn fie 
uns in unſerer heutigen nam nicht auf dem praltiſch⸗ 
politifhen Standpunkte. erbliden , bedenfen wollen, wie es 
einigermaßen ſchwer ift, über unfere deutſchen Zuftände feine 
Satyre zu fchreiben! (M. 3) 


Deutihland. 


Bapern. (Milttärdienftesnachrichten.) Der Brigadier 
> trier E. Freibere v. Rotberg iſt von der 3 zur 1. 
Gavallerte- Brigade verfegt; der Kommandant der Bundesfeftung 
Um, Generalmajor 5. Zimmer, zum Brigadier der 3. Cars 
valleries Brigade ernannt; der Oberſt €. Schedel vom Ges 
neral- Duartiermteifter- Stab zum General und Kommandanten 
der Bundesfeitung Ulm befördert; der charakteriſirte Oberſt 
A. Ekl, Borftand der Lofal-Derpflegungs:Kommilfion von der 
Kommandantihait der Haupt: und Kefidenzftadt Münden zum 
witklichen Oberſt befördert: dem Oberftlieutenant ä la suite 
W. Arber. v Grainger der Charakter ala Oberſt, und 
dem Unterlieutenant a la suite 9. Grafen v. Redbterens 
Lin purg-Redteren der Charakter ald Dberlieutenant 
à la suite verlieben ; der Brigadier der 1. Kavallerie⸗Brigade, 
Generalmajor &. Schäpler, und der Regimentequartiermeis 
fer N. Beringer von der Hauptfriegsfaffe in den Ruhe 
ftand verjegt worden, 
Münden, 24. Januar. In Berlin zeigt Die ſoge⸗ 
deutiche Kortjchrittäpartet fih in den SBabten der 
Kımmervizepräfidenten als Sieger. Jedenfalld verliert die 
Welt nichts, wenn die Waldeck, Behrend zc. in der preußiſchen 
Kammer zu größerem Einfluß — als die Doftrinäre 
von Gotha und die ſtummen Männer Vincke's, denen nun 
das rigentlide Mundſtück fehlt. Jenen von preußifhem Hoch⸗ 
murb und Defterreiherhaß flrogenden Reden, wie wir fie in 





Feuilibeion 


Der Prozeß Windham. | 


Bo hörı die Vernunft auf und wo fängt vie Verrudikeit an? 
Aerzte ſon ohl, wie Juriften gerathen bei Beantwortung diefer Frage 
manchmal in Verlegenheit, und ein roßer Menfchentenner, Stakır 
fpeare, jagt irgendwo, daß vie böchſte geiflige Begabung und der 
Wabnſinn ſeht nahe bei einander firgen. Im London fpielt jeit 
längerer Zeit ein Prozeß, der Prozeß Windham, wilder großes 
Aufichen erregt und bei weldem et ſich um bie Intervieirung eineh 
reichen angeblich Wahnftnnigen, eben des befazten Herrn Windham 
handelt. Nicht weniger ald 250 Zeugen find in ver Sache vorge⸗ 
laden worden, nicht nur uns allen Theilen des vereinigten Könige 
reiht GSroßbritanien und Irland, jontern einige fogac auch aus 
Rußland. 

Herr Windbam Hat jäbrli feine 15,000 %, zu verzebren und 
da if es denn nicht allzuſehr verwunderlich, wenn jeine bochftehen« 
den Verwandten, feine beiden Obeime nämlih , ver Seneral-Major 
Bintbam und der Marquis von Briftol, ſich einigermagen für dig 
Geifteds und Gemürhönerfafjung ihres Meffen interefftren. Gerichts 


x 


lich iſt die Froge noch Immer nicht entichieben, ob ver Mann vere 
rüct ik over nicht. Gr hatte allerlei tolle Streiche getrichen, z B. 
in ver Schule zu ron gelärmt umb gelacht, während fein Lehrer 
gar feinen Grund zum Lärmen und Rachen jab, ich im Bewußtſein, 
ein reicher und botnehmer Mann zu fein, allerlei erlaubt, was eim 
armer Teufel jich vielleicht nicht erlaubt haben würde, einem Ita⸗ 
liener den Bart zerrauft, a gegen Damen unböfli betragen, mit 
Niemunden viel Umftände gemacht, Kadenmuſiken gebracht, wie ein 
Hund gebellt und übermäßig viel Pudding gegeiien. Das find ge⸗ 
mig Alles ſehr arge Dinge; aber fie machen es nicht unbedingt nds 
tbig, den Uebeltbäter ſofort Ind Irrenhaus zu ſperten. 

Die „Timet“ bemerken: „Der Itrenarzt hält Jeden für ners 
rüdt, und wie er dad Wort „derrückt“ auffaft, hat er auch ganz 
recht, während er ſelbſt vielleicht ver Verrüdtefle im der ganzen 
Bande it. Der Geigbald erblidt in Gelpwergeubung, ber jolibe 
Familienvater in einem leichtfertigen Lebendwandel Berrüdtheit. 
Lockere Geſellſchaft, ungefhäftsmäßiges Verhalten, vurhihwärmte 
Naͤchte, Trunkfucht, Handgreiflide Spaͤſſe, gottloſes Benehmen, 
Hallucinatlonen, Biflonen und ungezügelte Triebe, dad Allee find 


der vorigen Kammer von Binde, Befeler u. f. mw. gebört, if 
lüdlich vorgebeugt. Die Männer von Heute müffen wiſſen, 
das Preußen am meiften vor feiner eigenen Thüre zu fehren 


abe. 3. 
s Münden, 24. Januar. Bon den- föniglihen Staats. 
minifterien des Junern und Der Finanzen und des Handels 
iſt unterm 6. d. folgende Entichliegung erlaffen worden: Se. 
Maj. der König baben durch Allerh. Signat vom 25. v. M. 
im Betreffe der Getreid-‚Magazinirung Allerhöchſt auszuſprechen 
geruht: „daß zur ferneren gedeiblihen Gntwidlung Der gebil 
„deten Kreis», Difiriltd: und Gemeinde» Magazins 
—— in ihren Materialbeftänden, und behufs ihrer 
„Derwahrung für eintretene Nothſtände im Magazinirungswege, 
„für jeden Regierumgsbezirt Räume in Aerarialgetreid⸗ 
„peihern zur Lagerung von 10,000 Schäffeln rejerwirt, 
„und gegen geringe Miethe zur Berfügung geftellt werben 
„follen.* Dem Bernehmen nah find 1) Profeffor und 
Inſpeltor der Porcelanmannfaltur Nymphenburg, Dr. Knapp, 
2) Profeffor Dr. Wagner im Würzburg und 3) Reftor Beeg 
in Fürth zu Prüfungs-Eommiffären bei der großen Ausftellung 
in London ernannt. — Das Künftlers Rastenfeft findet 
am 15. Februar ftatt. Zahlreihe Künftler find mit den Bors 
bereitungen dazu beichäftigt. BER 

Münden, 24. Januar. Der neugeborne, fehr fräftige 
Prinz wird in der heiligen Taufe den Namen Alphons erhal» 
ten. Der König von Spanien wird Taufpathe fein und deffen 
Stelle dur die Prinzeifin Luitpold® und Herzogin Mar bei 
der Zaufhandlung eingenommen werden. J. die Königin, 
König Ludwig, fowie die Prinzen Luitpold und Karl, Herzogin 
May zc. ftatteten heute der hohen Wöcnerin Beſuch ab. An 
den fpanishen Hof wurde die glüdlihe Geburt des Prinzen 
*elegrapbifch fogleich gemeldet. . 

Aus Hamburg kommen laute Klagen über das fchre- 
enerregende Ueberhandnehmen der Selbfimorde, des Kinder 
mords und der Kinderausfegung. Der neuefte, erft jüngft 
vorgefommene Kindsmord machte deßhalb ungewöhnliches Auf 
fehen, weil die Rabenmutter, eine Bänfeljängerin, ihr menge 
bornes Kind lebendig und völlig nackt aus dem Fenfter ibrer 
Wohnung auf die Straße je wo es von Polizeiwaͤchtern 
noch lebend gefunden wurde, — Stunden fpäter ſtarb es. 
Unter den verſchiedenen Urſachen dieſes abjheulihen Verbre⸗ 
Gens, Mangel eines Findelhauſes, Schande, um fi greifende 
Entfittlihung u. f. w., nennt man aud das geringe Strafmaß 
für derartige Verbrechen: geftändige Kindsmörderinnen werden 
nur mit eins, zweis, höchftens dreijährigen Zuchthaus beftraft. 

Kaffei, 22. Januar. Seit einigen Tagen ift eine Des 
putation der Marburger Studenten bier, um die Ent. 
fernung des Polizei-Wachtmeifters Mai, zur Verhütung von 
Erieſſen, zu betreiben. Der Minifter Bolmar hat dieſelbe pri- 
vatim, nicht aber offiziell empfangen und fie bedeutet, daß 
dieſe Angelegenheit lediglich der Beurtbeilung der Staatsre— 
gierung überlaffen werden müſſe Bis jept fei zur Entfernung 
des Mai fein Grund vorhanden; wenn derſelbe vorliege, dann 
werde die Regierung die geeigneten Schritte thun. Iſt dieje 
Aeußerung, wenn auch nicht den Worten, aber dod dem Sinn 
nad) richtig, dann folte man anfangen gu glauben, daß man 
Grzeffe baben wolle. Die Regierung weiß, daß Die Aufreg- 
ung in Marburg groß ift, denn fie dat militärijche Hilfe rer 
quirirt und nod neun Gendarmen dorthin geſchickt; das find 
feftftehende Thatſachen. Sie fann die Beranlaſſung der Auf— 
zegung befeitigen und dadurch großes Unglüd verhüten : fle 

iebt aber vor, ed nicht zu tbun, um nicht der öffentlichen 
einung eine Konzejfion zu machen, duch welche der Minifter 
an feinem Anfehen zu verlieren beforgt ° Der Kurfürkt bat 


— 
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demm auch die Annahme der Deputation verweigert und dieſelbe 
it unverrichteter Sache wieder abgereift. (N. R.) va 
(Preußen.) Magdeburg 21. Januar. Aus zuverläffiger 
Quelle erfährt der „Magdeburger Gorrefpondent* in Betreff 
der a ar piag der Unterfuchung wider den Premier-Lieutenant 
v. Sobbe Folgendes: „Es ift bis jetzt ein Urtheilsſpruch 
nod nicht publicirt, und beruht die Annahme der Beurtbeilung 
des Lieutenant v. Soppe zu fünf Jahren und des Lieutenant 
Pupfi zu zwei Jahren Feltungsarreft nur in einer Muthmaß« 
ung, welde darauf ſich gründen dürfte, daß fünf Jahre Ger 
fängnig das höchſte Strafmaß find, welches auf den erfteren 
Dffigier wegen ſchwerer Körperverlegung, die den Zod zur 
Folge batte, bei Annahme von mildernden Umftänden zur 
Anwendung gebracht werden kann. Befanntlih wird gegen 
fitär-‘Berfonen bei nicht militäriihen Verbrechen und Ber 
gebungen das Eivil-Strafgefeghuh in Anwendung gebracht. 
Daffelbe bedroht Jeden wegen Zodifchlags mit zwei Jabren 
Gefängniß bis zu zwanzig Jahren Zuchthaus, je nachdem 
mildernde Umftände Dabei mitwirken; wegen ſchwerer Körper 
verlegung aber, die den Zod zur Folge hatte, mit jede Mor , 
naten bis fünf Jahren Gefängniß bei Annahme von mildernden 
Umftänden, mit mindeftens zehn Jahren Zuchthaus jedoch, 
wenn mildernde Umſtände nit vorhanden find. Sem 8# 
Arreft verhält fih zur Gefängnißftrafe wie 3 : 2, zur Zucht⸗ 


“bausftrafe wie 9 : 4, fo daß alio 3. B fünf Jahre Gefängni 


— fieben '/, Jahren Feftungs-Arreft find. Die Anklage gegen 
den Lieutenant v. Sobbe ift auf Todtſchlag geftelt. Ob der 
Bertbeidiger deſſelben es durchgeſetzt hat, daß nur auf ſchwere 
Körperverlegung , die den Tod zur Folge hatte, erkannt wors 
den, wiffen wie nicht." „Daß mildernde Umftände vorliegen,” 
meint der „MR. E.*, „fei ſchon aus der Vorunterfuhung bes 
fannt; denn wenn aud nicht feſtgeſtellt worden fei, daB der 
Lieutenant v. Sobbe thatſächlich angegriffen worden, fo hatten 
doch Zeugenausfagen beftätigt, daß er durch wiederholtes 
Schimpfen — worden ſei. Die Unterſuchung babe ferner 
ergeben, daB der Lieutenant v Sobbe mid t betrunfen gewe⸗ 
ſen if.“ „Wäre*, fagt der „M. E*, „die. Annahme der 
Betrunfenbeit auch ein Milderungsgrund vor dem Richter hin. 
fiptlih des zu erfennenden Strafmaßes, fo wäre fie doch ge 
rade bier eine ſchwere Anklage gegen den Lieutenant v. Eoppe 
wegen Der eigenthümlichen Stellung des Dffizierftandes , und 
würde die Dienftentlaffung zur ſichern Folge haben.” 
(Dejterreih.) Folgende Charakterzüge Sr. Majeftät des 
Kaiſers werden dem Vaterland aus Venedig mitgetbeilt: Am 16. 
d. wohnte Se. Majeftät mit dem Grafen v. Chambord einer 
BWafferjagd bei. In der Begleitung Sr. Majeftät befand fid 
auh ein Landmann, welder als geübter Wafferjäger 2 
Führung der Jagd verwendet wurde. Ein fhöner Schuß Er, 
Majeftät erregte den Ausdruf der Bewunderung des ſchlichten 
Landmannes. Se, Majeftät wendet fih gegen den Bewunderer 
und fagt: „Du fol ein trefflicher Sch ũße ſein und wirſt wohl 
oft Gelegenheit haben, Deine Kunſt zu uͤben.“ „Leider Euer 
Majeftät," antwortete der Jäger, „babe ich feinen Waffenpaß 
und mirbin auch fein Gewehr „Nun warum erlangt Du 
feinen Waffenpaß.“ replicitte Se, Majeflät, „vieleiht haſt 
Du Anftäinde vor Geriht gehabt oder Dich politiſch compro- 
mittirt ?° „D gemwiß nicht, Euer Majeſtät,“ antwortete der 
ſchlichte Landmann, „aber Die Herren Beamten tbun eben was 
fie wollen, und fo haben Andere Gewehre und ich feines.‘ 
Der Kaifer lächelte und fhwieg. Zwei Tage fpäter erbielt der 
iger plöplih die Weiſung, fi Direct zu Sr. Majeftät in 
Die f. Burg zu begeben. Bor Sr. Mäjeftät geführt. bändigte 
ibn Se, — ein gutes Doppelgewehr und einen Waffen 
paß ein und fagte ibm: „Ich babe mich über Dich informirt 





die Fehler eined Geiſtes, der nidt daß gehörige Gleihgewidt hat. 
Andererfeiit aber find pebantifche Enthaltfamkeit vom geiftigen Ber 
iränfen,, tyranniſche Ueberwachung der Lebeneweiſe und Gewohn⸗ 
heiten anderer Leute, Knauſerei und die Anmaßung, dem floiten 
Geifte des Yünglings das gefepte Weien des gereiften Mannedaltere 
aufzugwingen, ganz eben To große Fehler. Beute, welche vie flärks 
fen Borurtbeile baben — mit anderen Worten, die beſchränkteſten 
und Eranfbafiejten Geiler — find ſlets am fdhnellften bereit, Irrfinn 
bei einem Anvern anzunehmen. 

Der Proseh Lofer jehr viel Geld und bie „Timer“ rufen aus: 
„Mag der Mann nun verrückt fein oder nicht, Fönnte irgend ein 
Verrüdter eine verrücktere Belovergeudung begehen, als die, welche 
jegt täglich; im Gerichtöhofe zu Wefiminfter begangen wird?“ 


Muſitaliſches. 
4) Acht vierhandige Glavierftüde im Umſange von 5 Toͤnen bei 
ftillſtehendet Hand, für den erſten Unterticht. Op. 20. 
b) Zwölf leichte Glavierftüde im Biolinfhläffel für den erften 
Unterriht. Op. 25. 
€) Acht Kinderliever ohne Worte für den Unterriht am Piano« 
forte. Op. 26. 


d) Bliegenne Blaͤttchen. 4 leichte Gbarafterftüde fürd Pianoforte. 

Op. 27. Bon XZrurfchel. (Leipzig, Breitfopf.) 

Es ift nothwendig jedem Lehrer, für feine Schüler immer ent« 
ſprechende progreifine Uebungsflüde an der Hand zu baben, bie ber 
tedmifchen Ausbildung wie ver Erziehung des Geſchmackes auf 
gleiche Weiſe Rechnung tragen, Man muß gefteben, daß in unfer 
rer Glavirrliteratur, die beutzutage ſo enorme Dimenflonen ange: 
nommen hat, gerade hierin wenig geichiebt. Wir anerkennen alſo 
aufs Wärmfte jede derartige gebiegene Arbeit, 

Die oben angezeigten Stüde find alle für den Unterricht ſebt 
brauchbar. Hat auch der Herr Berfafler Feine geniale Erfindungds 
gabe (wir Schumann und Menvelsjohn in ihren Kinderſachen) darin 
an den Tag gelegt, jo bören und ipielen ſich doch biefelden anges 
nehm. Ginige darunter find wirkllich recht lieb und kindlich, mie 
bei b Nr. 5, 7, 9, bei e Mr. 2, 3,7, 8, bei d Mr. I und 4, 
alle aber führen ven Anfänger zu einer geſchmackvollen, zarten 
Spielweife hin. Daß bei e die Bezeichnung „Kinderlieder“ für 
Stüde wie „Puppenpolka““ (5), Greif-Spielen (6), Ferien! (8) 
nicht .ganz am Plage ift, thut ihnen keinen Gintrag. 


Bei eben jener Baffer- 
Doru in die Barke ſtei⸗ 


telegrapbifh fib um die Berbältniffe erkundigen, und als um 
4 Uhr der alte Mann fam, wurde ervor Se Majeftät geführt 


fei glücklich““ Der arme Mann war jo vor Freude gerührt, 


dab er noch auf der Straße ſchluchzte, und Jedermann fein 
Blüd erzäblte. 


Ausland. 


(Schweiz) Zürih. Ben Katholifen wird zugernfen, 
fie mögen fid des Kloſters Rheinan annehmen wie fie wollen 
und der Finanzdirector Bild ſich no fo jehr für Dasjelbe weh- 
ren, „Die confeffionelen Umtriebe” werden dem Klofter doch 
nichts helfen; es beiße jept: jacta est alen, Die Sade ift 
ſchon abgefartet. Man zeigt damit, weſſen ſich die Katholiten 
von den getreuen lieben Eidgenoſſen ın Züri zu verfehen 
haben, 

(Umerifa.) Briefe aus Bolivia geben eine baarfträus 
bende Schilderung von den Scenen, welche Die bereit# tele 
grapbifch gemeldete Ermordung von Yanez und Genofjen bes 
gleiteten. Nachdem Leptere im Straßentampf unterlegen waren, 
hatte jener mit etwa 40 Getreuen fih im Regierungspalaite 
verbarricadirt. Dort wurde er von der wüthenden Menge mit 
Schußwaffen aller Art angegriffen. Als ichließlih das Thor 
eingeihoflen worden war und die Angreifer die Zreppen hin- 
anftürmten, madte Yanez den legten Wettungsverjuh und 
flüchtete auf das Dam des anftoßenden Polizeigebäudes. Doch 
dort ereilte ibm eine Kugel und ſchwer verwundet flürzte er 
vom Dade. Nun padıe ihn die wüthende Menge, icleifte ihn 
vor das Thor des Loretto, wo er den Erpräfidenten Gordova 
hatte tödten laffen, zwang ibn, die nob friſchen Blutjpuren 
auf der Schwelle zu küſſen, worauf jeder der Umſtehenden, 
darunter au Frauen, jo lange auf ihn losjchlugen, bis er 
1odı war. Der Leichnam wurde unter Lachen und Verwün— 
fhungen von dem Haufen nad dem Kirchhofe geichleppt. Sein 
Lieutenant Leopoldo Davila wurde auf dem großen Plage von 
Männern und Weibern bei lebendigem Xeibe buchſtäblich in 
Stüde geriffen, nachdem ihm ein —— beide Augen 
ausgeſtochen hatte. Noch viele andere erlagen der Wuth des 
Haufens, und mitten im Gerümmel wurden die Gefängniffe 
erbrocdhen, und 150 Sträflinge, die mit ihren Ketten dabherge- 
zafjelt famen, vermehrten die Schredniffe des Tages. Am 
Abend war Die Stadt Ka Paz wieder rubig. Wenige Tage 
fpäter bielt der Präfident Ada feinen Einzug. General ‘Perez 
führt den DOberbefehl über die bewaffnete MRasıt. Als Wunder 
wird berichtet, daß an jenem Schredenstage fein Raub oder 
Diebftahl vorgefommen war, 





Nachleſe. 


Die Hoffnung, daß die im „Hartley New Pit* verſchütteten 
Koblenarbeiter ſchon am 22.d. and Tageslicht geſchafft werden 
würden, hat fidh lei dernicht erfüllt. Unter der Wucht der in 
den Schacht hinabgefallenen Mafhinenbeftandtbeile find von 
den Geitenwänden des Schachts einzelne Theile eingeſtürzt, 
und dieſe erichweren die Aufgabe den Verſchütteten einen Aus- 
gang zu eröffnen. Die legten telegraphiſchen Berichte datiren 
von geftern Abend. Bis dorthin waren Die Arbeiten nit fo 
weit gediehen- um mit den Berfhütteten communiciren zu fönnen, 
doch hörte man fie in der Tiefe an der Wegräumung des 
Schuttes arbeiten und fließt daraus, daß fie biäher nicht 
alzu arg von Mangel an Rabrungsmitteln und ſchlechter Luft 
zu leiden hatten. 
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Frübpok 
Meuefte, zumeiſt telegrapbifche Rachrichten- 


Bayern. Ge. Majeftät der König haben allerguädigft 
geruht: den Advolaten Franz Greiner in Burglengenfeld 
unter Einzug der Anmwaltöftelle dafelbft, auf deſſen allerunter« 
thänigftes Anfuchen, nach Megensburg zu verfegen. 


Münden, 25. Januar. Die fhon vor einiger Zeit be 
ſchloſſene Reife der Prinzen Ludwig und Leopold, Göhne 
©r. k. Hoheit des Prinzen Luitpold, nah Atben, wird num 
zur — kommen und die Abreiſe der beiden Prinzen ' 
in der erfien Woche des Februars erfolgen. — Morgen Dit 
tags 12, Uhr wird in der k. Mefidenz die feierlihe Taufe 
des meugebornen Prinzen durch den hochwürdigen Herm Etz- 
biſchof von Münden vollzogen werden. Ge. Mäjeſtät der 
König von Spanien ift Zaufpathe. Der Prinz erhält die 
zn 4 Alpbons, Maria, Franszisca de Afis, Clemens, Mar, 

anuel, 


Münden, 24. Januar. Geftern Nachmittags 3 Uhr, 
meldet die „N. M. 3.”, wurde der penf. eg Fürſt 
Auguſt v. Thurn und Taxis in den Lokalitäten der Muſeums⸗ 
Geſellſchaft, als er eben die Leſezimmer verlaſſen hatte, plötz⸗ 
lich von einem Schleim⸗- und Nervenſchlage betroffen, dem er 
auch bald vg Raſch berbeigerufene ärztliche Hilfe erwies 
ſich vergeblih. Der Berlebte war ein ebenfo tüchtiger Militär wie 
geiftreiher Mann gewefen und gehörte unter der geringen Zabf 
der noch lebenden Veteranen der alten Armee zu den ausge» 
zeichnet ften. Er flarb in einem Alter von 74 Scheer. 


Regensburg, 25. Januar. Das heute ausgegebene 
Kreisamtsblatt bringt dem Abjchied für den Landrath der Ober 
pfalz und von Regensburg, über deffen Berhandlungen vom 
3.—14. Juni 1861: Auf die Aeußerungen und Anträge des 
Randratbes haben Seine Majeftät der König folgende Ent⸗ 
ſchließungen ertheilt: 1) Binfihtlih der in Bezug auf das 
Berks und Feiertagsfhulgeld vorgetragenen Bitte ift der Land» 
rath auf die Beftimmungen des mit Unferer Sanction erlaffenen 
Gefehes, die Aufbringung des Bedarfes der deutſchen Schulen 
betreffend, vom 10. November 1861 hinzuweiſen. 2) Wir ger 
nehmigen nad erfolgter Zuftimmung deb Landrathes, daß am 
der Kreis-Landwirtbihafts. und Gewerbsſchule zu Regensbnrg 
eine Handels-Abtbeilung errichtet und für deren Exigenz über 
die bereitd in ftändiger Weife zugeficherten Beiträge bes Mas 
giftrats und des Handelgremiums in Regensburg von 300 fl. 
und beziehungsweife von 200 fl. ein Zufhuß aus Kreisfonds 
von 39 gewährt werde, welche feinerzgeit um Die 
Grträguiffe des einzuführenden Sculgeldes zu fürzen if. 
3) Ebenſo genehmigen Wir, daß für den Fall der Aufftellung 
eines eigenen Lehrers der Natur geſchichte, Chemie und Tech⸗ 
nologie an berielben Kreis⸗-Landwirthſchafto- und Gewerbs« 
ſchule dern erforderlihe Mehrbedarf von 200 fl. für 1861/62 
aus der allgemeinen Kreisreſerve entnommen werde, 

(Schluß folgt.) 


Brüfjel, 24. Januar. Die „Independance* fagt, die 
Konferenzen des Königs Leopold in London mit olltfhen 
Perfönlikeiten beabfihtigen Die Beziehungen der Krone mit 
den Parteibäuptern zu regeln und die durch den Tod des 
Prinzen Albert entftandene Lüde auszufüllen. Das Gerät 
ols wolle die Königin abdanfen, ift völlig ungenau. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


München, 25. Januar. Weizen 20 fi. 49 fr. (gef, 
2 fr.), Kom 15 fl. 53 fr, (geft. 6 fr.), Gerfte 13 fl. 39 fr. (geft. 
4 fr), Haber 6 fl 44 fr. (gef. 11 ft.) 
Beiden, 23. Januar. Weizen 17 fl. 41 Ir., Korn 16 fl. 18 Mr, 
Gerſte 12 fi. 51 fr, Haber 6 fl. 9 Er. 


Burglengenfeld, 23. Januar. Weizen 19 fl. 36 ir. 
Korn 15 fl, 52 fr, Gerfte 12 fl. 59 fr, Haber 5 fl. 36 Er. 





Handels- und Börsen-Bericht. 


nen, 24. Ian. Bayer. Obl. 3"/,%% 97%, P. 97/4 @. 
— 100°/, 6. 4% Grbdrt. » Abl. — P. 100° 6 
41 /20/6 103°/4 P. 103°/4_@. 4'/2%0 (balbj.) — P. 104'/, 6. 5° 
B. Em. 10314 P. — 6. Defterr. 5% Rat-Anl. v. 3. 1854: 
581/, P. 57’ 8. Dan Hyp.» und Bechfelbauf I. Sem. 
— P. — 6. 2udnw -Berbader Eifend. — P . Baper. 
Oſthahnen, vol eingezablt — P. 105°, &.; in Interims- 
feinen — P. 6. Rn. Gasbeleucht.⸗Geſellſch — P. 
G.Deſtert. Nat⸗Bant. II. Sem. ſüdd. fl. pr. St 662 F. 
-- 6. Det. Kreditanftalt — P. — G. Banknoten für 100 fl 
öfter. Bähr. füdbd. fl. — F. 83*/. 6. 


— 


J 
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Befannutmadung. 

Das General: Gomitö des landwirthſchaftlichen Vereines in Bayern wird am 
3. Münchener Faitenm 
Gerätbicpaften und Maſchinen im Gefammtwertbe von 4500 fl. verankalten. 
Abnahme von Looſen wird hiedurch mit dem Bemerken eingeladen, daß ſolche, 
Stüd zu 12 fr., ſowohl von dem landwirthſchaftlichen Bezirks-Comits als von 
unterfertigten Kreis-Gomit& bezogen werden können, und daß das Reſultat der Ber 
loofung durch die Vereinszeitichrift feinerzeit wird befannt gegeben werden. E 

Regensburg am 19. Januar 1862. 


Kreis-Comite 
des landwirthſchaftlichen Wereines für Oberpfalz und Regensburg. 


Zur 












mit und ohne SMasken, 


mit vorhergehender i 
grosser musikalischer Production à la Gungl 
Samftag den 8. Februar 1862 


im großen Saale des neuen Hauſes. 


m Betreff des Arrangements wird im Laufe der nächſten Woche das Programm 
zur Beröffentlihung kommen. 
Die Subferiptionslifte ift bereits Durch Holzwarth in Umlauf gefegt, und 
laden aud in diefem Jahre wieder zu reger Betheiligung gesiemend ein 
die Ball-Unternehmer. 


Empfeblung 

der rühmlichft bekannten Parfumerie s Waaren und ZoilettensWegenftinde aus der 
Fabrik des Herrn Prof. Dr. Hau ſel. Erben: 

Balsamo di Napeole , neayolitanifcher Haarbalfam, '/, Glas 48 fr., '/,; Glas 
30 fr., anerfannt das beſte reinlichſte, ſchnell und ficherit mwirkenbe Mittel zur Erhaltung, 
Berihänerung, WBadhsthumbeförberung ber Haupt» und Barthaare. Sapone d 
Napoli, feinft, —* höchſt aromatiſche Schönheitäfeife, per Glas 42 Er. und 24 fr, 
— Mailänder Zahntinktur, per Glab 24 fr, gan vorzüglide® Mundwaſſer zur Ber: 
treibung des übeln Geſchmackes und Geruches bed Mandes umd ver Zähne, welches une 

unbewußt einen fo boͤchſt fatalen Eindruck auf andere Berionen macht. — Näuchers 

alfam aromatijches Zimmervarfüm zur Heinigung der Luft das Blas 12 fr, AMesd 
des flewrs , Blütbentbau, dat bernorragennfte Varfum, verbeſſerte Compoſition vet 
Köiner-Waffers und aller übrigen Riechwafler,. "/ı Glas 54 fr., Glas 30 fr. Probe⸗ 
Glos 18 fr. Zau de ımille flewurs und Köllaer-Waſſer, vorzüalibe Compofi - 
tionen, pet Blast 36, 18 umb 12 fr. Die Borzüglichkeit dieſer Produkte it ſo allgemein 
: anerkannt, vaf ed feiner beionyern Empfehlung bevarf. 

Ghemifh rein und frei von allen ichiplichen Subflangen wurde ver Verkauf ders 

« iben vom allırhöchiten k. Miniſterium zu Münden im ganzen Königreid genebmigt und 
befindet ũch vie Mieverlage bei’ 


Weber « Schwinger, 
beim Goliath 
; Bei Alfred Coppenrath in Negentburg if ſteis vorrätig: 


„ ” * * 
Das Strafgeſetzbuch für das Königreich Bayern. 
Mit Audlegungsbebelien aus den Motiven der Geſetzentwürfe, den Vorträgen der Referenten 
und den Sıgungsprotofollen der Geſetzgebungkausſchüſſe beider Kammern gefammelt von 


Karl Barth, 
Appellationdgerichisacceffift. 
‚ Preis 1 fl. 30 fr. — Ausgabe auf Schreibpanier 2 fl 

Da ed viele nn und — Sopfen Echrann⸗ 

ere gibt, welche in einem gewiſſen Zeit | „,, p 
— En Verlooſung gänzlih werth- Regensburg am 24 Januar 1562. 
los werden, unter allen Umftänden aber | [Hopfien» Gartumgenlsaner miete 
deren Zinſen verloren geben, jo unterlaffen som Fahre 1861. Dreis 
wir e8 nice, allen Kapitaliften, wenn fie 
vor den erwähnten Verluſten geſichert fein 
wollen, den 


* [2 ds 

„Diehungs-Anzeiger 
zu empfehlen. Derjelbe enthälı eine Zur 
fammenftellung aller Ziehungé li— 
jten der an deutſchen Börſen gang 
baren in-undausländiidhen Staaté— 
papiere, Obligationen und Lotterie— 
anleiben, Verzeichniſſe ver bereiis früher 
verloosten, aber noch nicht eingelöften Oblir | 
gationen zc. deren Virfallzeit umd vieles ans , 
dere Nüplihe Der Abonnemensprei® ton 
54 fr. for das Vierteljahr ift jo gering, 
daß man diefe Autgabe nicht ſcheuen fol, 
fib vor Berlufen ſicher zu jtellen 

Negensbturg. A. Coppenrath. 


⁊ 











tandbopin . . .. 
Spalter Umgegend, Kinpins 
ger u. Heideiler⸗Hopfen 13 
Mittelqualitäten . . . 
Schmidtmũhler · Marktgut 
Landhopfen 
Saazer Stadt · u. Kreitaut 
Alter Hopfen verſchiedenen 
Urſprungs vom Jahre 1860 


Vom Bandwurm belt ge— 
fabrios in 2 Stunden, Dr. Bloc in 
Wien. Jägerzeil Nr, 552. Nähereb 
brieflich. 







1 
ha fallenen 





Bekanntmachung. 


arfte b. 38. eine Berloofung von 165 landwirthſchaftlichen | en Der verfallen arder 


Die dffentlihe Berfteigerung der vers 
fähder beginnt 
Dienftag den 28. Januar, 
me 1 Ubr 
im gewöhnlichen Lokale des Pfandamtes 
und wird die nächftfolgenden Zage um 
Diefelbe Zeit fortgeſetzt. 

Zahlungsfähige Steigerungsluftige wer« 
den biezu eingeladen mit dem Bemerfen, 
daß Garaloge ſowohl im Amtszimmer des 
Pfandamtes als in der ——— des 
Amtödieners Hofmann Lit. D. Rr. 27 in 
Empfang genommen werden fönnen. 

Regensburg den 16. Januar 1862, 


Stadt - Hlagiftrat 
Der rechtekundige Bürgermeifter: 


Schubarth. 


Megensbuiger Stadttheater. 
Sonntag den 26. Januar. 
5. Vorftellung im 6. Abonnewent. 
Zu ebener Erde und erfler Stock, 


oder: 
Die Launen des Glüdes. 
Poffe mit Gefang in drei Aufzügen von 
% Neftron. Muſik von A. Müller. 


Montag ten 27. Januar. 
Außer vem Abonnement, 


Beuefiz für Herrn Kapellmeiſter Ott. 


Der Wajlerträger, 


oder: 
Zwei geſahrvoſſe Tage. 


Oper in vrei Aufzägen von Gberubini* 





Regensburger Getreide- 
Bericht. 
vom 19. bis 25 Yan. 1862. 

Weizen Korn Glerite] Haber 

Wochen: Kauf 308 | 

Voriger Net . 8| 

Neue Zufubr . | 324 

Seiam-Summe | 844 

Heutig. Verkauf] 528 | 

Geſam. + Verkauf] 836 | 241,1030: 187 

Bleibt im Reit J — Tr — 

ft. [Fr Il. [Erf ir I ſtr 

wsoltslsılıs/1o] 6134 

19135/16| 911257] 6] 9 

19142 =. 2133] 5/42 


Hödhiter Preis. 
Mittlerer 
Minpefter . 
Gefallen 
Beftiegen . 21]! 

Metzen] Maßl Muß 
Me Et. 


Mundmehl 

Semmelmehl 

Mittelmebl , 

Pollmebl 

Nachmehl 

Moggenehl 

NRömifchmehl . | 3 

Waizengried, feiner | 6) 6123) — 11 

Maizengries, orbinärer | 5 2]1901—1 9 
Srodbtare. 

Paar Semmel zu 48,30. 

Kipfel u 42.30, ; 

Rogaenlaib zu 6 Piund . 

Roggenlaib zu 3 Pfund 

Roggenlaib zu 1'/, VPfund 

Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 

Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 


—— 


Mit £r \pf. |£r. |pf. 


'P Ripf oder Koppel zu 1. Pfund 


Kipf zu 24 Sb . - . . 





An d. 8. Hofbibliothet in Münden. 


Regens 


burger Zeitung. 


Die „ezenebirzer Zeitung” erſcheint täglig, auf bie Sonntag: mit ankgemommen, — Knfünbigungen aub Imferate Uberhaupt werben jhmefl erieriget mb ter Man 


einer beriipaltigen 


Montag den 27. Januar 1862. 


wit aur 2 Prenjer dere daci. — Die Zeitung mit dem menatlih aftmal erfgeimensen „Unterhaltumgöblart- tote yier im Megemäbung 
uud im gamyen Umfanz: des Köuigeeihe Bayern Bierteljährig ı M, 6 kr, Mile känigl. Poftämter udn 


MR. 


Beft:llungen am, 


Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Ankündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Monatsbetrag einfchließlich des „Unterhaltungsblattes‘' 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden ſol⸗ 
len, beitens empfohlen werden. 


Die Egpedition. 


Deutſchland. 


—SOberpfalzund Regensburg. Die durch Verſetzung 
des königlichen Pfarrers Maier, in Brenuberg erledigte Stelle 
eines Diftriktsichulinfpeftors des Bezirkes Fallenſtein ift dem 
koͤniglicen Vfarrer Joſeph Thaller in Unterzell, im Ein 
vernehmen mit dem biichöflihen Ordinariate Regensburg, über 
tragen worden, 

Regensburg, 25. Yan, (Landrathsabſchied. Schluß.) 4) Wir 
—— auf Antrag des Landrathes, daß der Wittwe des 
vzealprofeſſors und Akademikers Dr. Fürnrohr aus der 
von ibm als Lehrer an der Kreis⸗-Gewerbe -und Handelds, 
dann der Handwerfäfeiertagsfhule in Regensburg bezogenen 
Bunctions-Remuneration zu 500 fl. der Sterbe- und —2 
nat für Mai und Juni verabfolgt werde; daß ferner derſelben 
und ihren minderjährigen Kindern, vom Juli 1861 an, vor 
läufig auf die Dauer don Drei Jahren eine Alimentation von 
125 A. aus deu für die Reliften des Lehrperſonals der Ge 
mwerbsichule adnaffirten Fonds, beziebungsweiſe der entſprechen⸗ 
den Gtatspofition diefer Schule gewährt werde. 5) In gleicher 
Weile genehmigen. Wir, daß der bisherige Functionsgebalt des 
Vorftandes der Kreis: Wiefen: und Ackerdauſchule zu Pirentich, 
Wiejenbaumeifterd Johann Greßer, vom Etatsjahre 
1861/62 an, von BO fl. auf 800 fl. erböbt, und daß deu Ge— 
nannten für das Etatsjahr 1860 61 eine außerordentlihe Me: 
muneration von 20 fl. auf Rechnung der bei erwähnter Anitalt 
aus dem Etatsjahre 185960 bejtenenden srübrigungen gewährt 
werde. 6) Was die Wüniche Des Landratbes wegen Reftifilation der 
Anberg-Bayreuther-Staatsftraße am Wölfersberge und wegen 
Uebernahme der Diftrikisfteage von Kelheim über Riedenburg 
nad Beilngries unter die Staatöftraßen anbelangt, jo ift die 
Einftelung von Mitten biefür weder in der einen, nod in 
der andern Beziehung bei Aufftellung des Budgets der fiebenten 
Binanzperiode angeregt worden, und es fehlen daher zur Zeit 
die Wittel zur Berückſtchtigung diefer Anliegen. Gerne ſprechen 
Wir übrigens am Scluffe des ——— Abſchiedes dem 
Landtathe der Oderpfalz und von Regeusburg die Anerkenn- 





ung feines Berufseifers und der berhätigten vertrauensvollen ' 


und treuen Anhänglichleit aus und erneuern die Berfiherung 
Unferer Königligen Huld und Gnade, s 

* Aus Thüringen im Januar, Der mn 
Zarif hat das neue Jahr mit neuem Triebe angetreten. 
nimmt die Bewerbung um denjelben, Die im vergangenen Jahr 
in Sadjen, Bayern nnd Württemberg im Gang war, nun 
ihren Laufüber Preußen und Defterreidh. Während man 
fih in den erfteren Etaaten durch die Handeld-fammern an 
die Minifterien wegen Herabjegung der Koblen-Fracht wandte, 
beabfihtige man aber in Preußen an das Abgeordnetenhaus, 
in Defterreih an den Reichsrath ſich mit Petitionen um Ein- 
führung des Pfennig-Zarifes zu adreifiren. In Breslau und 
in Wien ſcheint man in diefer Hinfichte mit aller Energie zu 
Werke zu geben, weldhe wohl auch in Preußen und in Deſter⸗ 
reich nöthiger fein wird, ald in den Süd» und Mitteldeutichen 
Staaten, wo die Regierungen, bei ihrem entfdiedenen Sinn 
für volfswirtbichaftliche Jutereſſen, ihre Geneigtheit zur Ders 
abfegung der Steinkohlen⸗Fracht bei verfdiedenen @elegen- 
beiten bereitö geäußert und theilweiſe betbätigt haben. ie 
Nothwendigkeit des Pfennig-Zarifs für die Jnduftrie, wie bie 
Ausführbarkeit deſſelben für die Eifenbahnen ik umnbeftreitbar, 
Zugleich it aber aud die Wahrheit außer Zweifel geſetzt, daß 
wilden Nords und Süd ⸗Deutſchland ein Unterſchied rudficht 
ih des Pfennigs zu machen und daß für Die im Bau und Ber 
trieb Loftipieligeren Süd» und Mitteldeutſchen Eifenbabnen der 
höchſle Piennig-Sap, welcher um 20°. höher, ald der im 
Norddeutihen Eifenbahn-Lerband geltende ift, einzuführen fein 
wird. Damit wären aber and Die Bedenken gelöst, welche 
Seitens der Eijenbahuverwaltungen zulegt nur noch gegen eine 
volftändige Uniformitär des Pfennig-Zarifes über ganz 
Deutihland geäußert wurden, während die Zweifel über bie 
Ausführbarkeit des viel höberen Pfennig-Sapes für die Güds 
und Mitteldeutihen Bahnen, Angefihts der außerordentliden 
Refultate des niedrigften Piennigs für Die norddeutfchen Eiſen⸗ 
bahnen, immermebr verihwunden find, Das einzige Kinder 
niß, weldes dem Piennig-Zarif in Süd» und Mittel-Deutihs 
land bisher noch entgegenftand, ift der in den tr. Rändern, in 
Folge des über alle Erwartung gefteigerten Gürer-Berfchrs, 
eingetretene Wayen-Mangel. Daß die Preußiſchen Babnen 
mit ihren 21,461 Güter-Wagen und die öfterreihifhen Baynen 
mit ihren 24,393 Güter-Wagen, welde nad der Gifenbabn« 
Bereind-Zeitung im Jabre 1860 fhon vorhanden waren, dem 
Wagenmangel und jomit jenes Hinderniß weniger empfinden, 
ift far. Daß-aber auch die ſüddeutſchen Bahnen, welhe nad 
derjelben Zeitung nur 3795 Güter-Wagen, — wenn diefe Zahl 
irgend richtig it — im Jahre 1860 pur baben follen, dem 
Mangel an Sagen auf das Schleunigfte abzubelfen bemüht 
find, ıft ebenjo befannt, Und nad allen Anzeichen werden die 
Regierungen der Süd und Mitteldeutihen Staaten die Ins 
duftrie, bezüglib der v.rzögerten Gompletirung ihrer Güter» 
BWagen-Parkd, ausjnföhnen wiſſen, und zwar dur den Pfen- 





JSeunilleton. 


Für Mädchen und Frauen. 


Eine Frau, die nit den Murb fühlt, jene, auch die drückendfte 
Lage mit ihremManne ertragen zu fönnen, darf nicht heirathen ; 
denn nichtt garantirı ihr, daß fle nicht im Diefe Lage fomme. — 
Du darfit eher einen Mann heirathen, den ou mehr achteſt als 
liebt, als einen, den du liebt, ohne iha’zu achteu. — Einfach 
und rein, Died müſſen die Grundpfeiler jeder, befonderd Frauen⸗ 
Xoilette fein. Allee Andere ſind überflüffge Schnörlel. Ieder 
Unzug, bei dem dies überfeben, gleicht einem vielleicht ſchönen, 
aber auf jchlehiem Grund gebauten Haufe. — Eine ſchöne Frau 
ohne ein gutes Herz gleicht einer ſhönen Blume ohne Geruch. — 
Eine Frau, die fremden Männern uchr, ald dem ihrigen gefallen 
will, gleicht einem thörichten Schäfer, ver fremde Schafe füttern, 
und bie jeinigen, vie ihm doch Kleidung und Nahrung geben follen, 
vernachläfilat 

Ein kokeites Weib reizt und gefällt auch wohl, aber feffelt 
nie dauernd. Wenige Leute lieben die Zulpe, alle das Meilen. — 
Der Ehefland gleicht einem Mühlwerk, gut mahlen nur ein harter 


“ 


und eim weider Stein; der Natur der Sache nad muß der Mann 
der harte Stein fein, nieß bevenfe — umd ſei weich und nachgiebig. 
— Bellage dic bei Niemanden, feld nicht bei deinen Eltern, 
wegen irgend Etwas über veinen Mann, ehe du ihm ſelbſt deshalb 
Borftellungen gemacht. Unterläffet du dies und ıhuf jenes, ſo 
gibA du dem Bindringen fremver Gewalten Raum, welche nidt 
felten vernichtend auf die zum «ehelichen Glück unumgänglid nothe 
wendige Harmonie und Einheit wirken. Bemerkſt bu, dad dein 
Mann am Spiel, Trinten u. ſ. w. Gefallen findet, fo made ihm, 
wenn die Riebhabereien übertrieben werden, gleich im Anfang ernfte 
aber fanfte Vorſtellungen deßhalb, Heftige Auftritte würben alles 
verderben. — Verlange von deinem Manne nicht, daß er nad) des 
Tages Arbeit immer bei bir it Wenn es ſchon an ſich wenig 
Geſchaͤfte gibt, vie ed nicht verlangen, daß dein Mann nicht im 
geiellihaftlihe Berührung fommt, fo bevarf auch auferbem das 
Gemüth einer Abwechtlung, um nicht zu verſauern. — Muthe 
deinem Manne nie zu, die Kinder zu warten, wenn er bieß micht 
feloR verlangt. — Die Wirkungen einer klugen rau auf eine 
Hausbaltung gleichen einem befruchtenden Regen auf ein Adrrland; 


nigsZarif, der zulegt noch Alles gut machen wird für die Yur 
d wie für die Eifendabnen. Daß mit dem Prübjahre, 
wohin das angedeutete Hinderniß zum großen Zbeile feine 
ung gefimden baben fann, der Prennig-Barif feinen 
Einzug balten wird — darauf deuten mande Borboten dieſes 
induftriellen Früblings bin: der befaunte Mrtifel in Mr. 
268 des Dresdner Journals, welcher den beften Willen der 
Sãͤch ſiſchen —— für den Pfeunig-⸗Satz documentirt, der 
Bayeriſche Landtags⸗Abſchied, welcher die thunlichſte Berück⸗ 
fihtigung der Bitte der Abgeordneten-Kammer um Herabſetz— 
ung der Steinfoblen- Fracht zugefigent und die Stuttgarter 
Zarif-Befanntmachung vom 27. Juli v. I8., welde den Koh⸗ 
len ⸗Frachtſatz per Gentner und Meile einführt und für folden 
nur no den Pfennig auszuſprechen bat, um den angelegent- 
lichſten Wunſch der Württemdergifhen Jndufteie in Ei ung 
gu bringen. 


Ausland. 


(Kranfreih.) Bir haben wiederholt auf die erfreulichen 
Beweiſe von Sympathie aufmerffam gemacht, welche Die libe- 
zale ftanzoͤſtſche Preffe fort und fort für Deutſchlands und 
namentlid für Defterreihs Eutwicklung äußert. Alerdings 
fiehben an der Spige der gefunden freifinnigen Entwidlung 
—— vorzugsweiſe Deutiche. Nefftzer, Scheerer, Weiß, 

ollfuß find Namen, denen das Deutſchthum aufgeſtempelt iſt, 
denen jene Weltanſchauung angeboren, welche wir als die un— 
ferer Boltibümlichkeit fpezifiiche betrachten. Wir dürfen hoffen, 
daß dieſe Bermittler des deutſchen Gedanfens in Frankreich 
die paffende E finden werden, um den Franzoſen das Na— 
turwũchſige, Berechtigte, Geſunde in der deutſchen Bewegung 
hegreiflich zu machen, welche fie für verworren und chastiſch 
halten aäflen, wenn fle nicht fortwährend der deutihen Eigen- 
tbümlichfeit Rechnung tragen. Obne ein materielles oder gei- 
fliges Centrum, unter defjen Autorität fi Die öffentliche Mein- 
ang beugt, muß die geiftige Bewegung des Zags überall den 
arakıer der breiten, vielfach gegliederten und individuell auss 

8 ildeten Grundlage tragen von der fle ausgeht. Die Muffe 
es Volls macht in Deutihland Die Bewegung, in ihr wurzelt 
fie, fie wird nicht hervorgerufen von einer geifligen oder po— 
fitiven Naht die über derfelben ftebt, wie Dieb zu allen Zei 
ten im Fraukteich der Zal war, Wenn es in Franfreih Auf- 
abe ift, eine Idee zu verbreiten, fo ift in Deutihland die 
ufgabe eine unendlihe Menge von verwandten, aber Doc 
von einander abweichenden Jdeen in eine umzubilden. Die 
fer Prozeß iſt unendlich ſchwieriger als der erflere, aber 
er bietet einen ungemeinen Vortheil, den daß jeder 
Schritt der gemacht wird, auch ein Schritt vorwärts 
iſt. Bas den Deutſchen zunächſt noth that, war, daß ſie vo. 
fitiven Antheil am nationalen Reben nahmen, daß fie alt Volt 
ur Aktion famen. „Das Befte kann mit immer geſcheben,“ 
agte der unvergeblihe Scharnhorſt in Dem berüchtigten Kriegs. 
zath zu Erfurt, „die Hauptſache iſt, daß überhaupt etwas 
aefbiebt,” und damit Rimmte er für den Raſſenbach'ſchen Plan 
Db die Deutſchen iu Großdeutiche oder Mleindeutfche verfallen, 
verfchwinder zunähft gegen die Thatſache, daß fle fi eben alle 
als Deutiche fühlen, wenn aud auf verfchiedenen Wegen, doch 
ale zur Gntwidlung eines großen Baterlandes in Freiheit und 
Macht beitragen wollen. Dasſelbe gilt von den Beitrebungen 
der deutſchen Regierungen. Wie febr aud die Anfichten Des 
Grafen Rechberg von denen des Grafen Bernftorff oder des 
Kehren. v Beuft verfhieden feim mögen, die Hauptſache ift, daß 
alle deutihen Regierungen, Die der beiden Broßftaaten, wie der 
deutſchen Mittelftaaten, die Nothwendigkeit einer Entwidlung des 


deutſchen Bundes anerkennen, und daran zu arbeiten begonnen 
haben. Die Erklärung des Grafen Rechberg: „daß Defterreih 
eine Meform der deutſchen Bundesverfaffung im volfthüme- 
fihen Sinne beabfihtige, daß das volkthümliche Ele—⸗ 
ment in Form einer Wepräfentanten « Berfammlung beim 
Bundestag einzuführen fet, und man in Wien Feſtigun 
des Aundaments des deutſchen Bundes als politifchen Aisch 
verfolge,“ ift vom einer außerordentlihen Zranmeite, weil fle 
dafür birgt, daß Die öfterreihifhe Regierung in einer mit der 
Bewegung Der öffentlichen Meinung identiihden Richtung 
thätig int, und fein abfoluted Programm aufftel!, fondern auf 
jeden Vorſchlag eingehen wird, der in diefer Richtung liegt. Die 
öfterreihifche Regierung befennt fi damit zu dem Scharnhorfts 
hen Prinzip: die Hauptfade if, daß etwas geſchieht, wenn 
ed auch nit das Befte ik. Frankreich wird Daraus die Heber- 
zeugung ſchöpfen, daß eben meil die Action ehrlih gemeint iſt, 
die Einigkeit in Deutfhland fi zu mehren und nicht zu mindern 
im Be En ftebt 

fe ien.) Rom, 18. Jannar. Die Römer gaben beute 
am Tage, der feit uralter Zeit der Erinnerung gemeibt ift, daß 
der Apoftel Petrus in Rom den Siß des Papfttbums begrüns 
dete, ihrem Fürſten und Oberhitten einen neuen Beweis ihrer 
Anhänglickeit und Ergebenheit. Nachdem am Morgen in St. 
Beter unter ungebeuerm Zulaufe das Feſt „Petri Stuhlfeier“ 
begangen worden, prangt feßt, da ich ſoreibe, Die ganze Stadt 
in einer Beleuchtung , Die weit glänzgender und allgemeiner if, 
als die früberer Jahre. Piemonts Anhänger haben einige tris 
colore Fahnen ausgebängt und laſſen auf dem Corſo bin und 
wieder bengaliiches Feuer in den drei Karben aufflammen; aud 
war auf einem Maueranſchlag zu lefen: „Es lebe der Papit 
und nicht der König!" Cine vereinzelte renolutionäre Demon» 
firation läuft faft immer bei berlei Gelegenheiten mitunter, um 
am andern Tage vergefien zu werden. 


Nachleſe. 


„Bamberg, 24. Januar. Am Montag Nachts wurde in 
Lisderg ein Mann von einem Burſchen mit einem Meffer derart 
auf den Kopf geſtochen, daß Die Klinge abbrah und der in 
der Wunde fleden geblichene Theil nur mit einer Beißzange 
wieder berausgezogen werden fonnte. Die Wunde ift (ehr 
bedentlicher Natur und der Zhäter befindet fich bereits in ge- 
richtlichem Gewahrfam. 

Bolgendes ergoßliche aber wahre Geſchichten zeigt, daß 
bie vielgefhmäbte Zotterie doch auch moraliften Nupen hatte. 
Ein Mann, deffen Thätigkeit ſchon feit drei Wochen im Warten 
auf etliche zwanzig Zaufende beftand, der aber aud in diefer 
angenehmen Erwartung fyon feinen legten Seſſel in den Ofen 
u ſchieden genöthigt war, erhielt zum Thriſtgeſchenk von feinem 

euder eine Zebmerbanfnote. Der boffnungsvolle Zebner muß 
ſich multiplieiren — und fo wandern die zebn Gulden in die 
Rotterie. Nach ein paar Zagen kommen die Nummeru — aber 
nicht Die rechten und hiemit auch nicht die Zanfende, Im 
höchſtet Verzweiflung nun ruft der Getäuſchte aus: „etzt 
aber geb ih gleih nah Haus und — fangs arbeiten an.” 
Ob er das Leßztere auch getban, wiffen wir aber nicht. 

Wie Freude und Trauer einander io nabe berübren fönnen, 
davon gibt ein Vorfall den ſprechendſten Beweis, der fih in 
Matnz ereignete. Der Privammann Herr Wilhelm Kraufer, 
befonder# befannt durch eine beider Pulver-Erplofion erlittene 
Beſchädiguug, in Folge deren ihm ein Bein amputirt merden 
mußte, befigt eine Tochter, Deren - Vermählung mit einem 
öfterreihifihen Offizier bereits anberanmt war. Da fühlt fib 








die einer gelebrten Frau einem Wolkenbruch — Eine Brau, Die 
die Erziehung ihrer finder ihrem Gatten überläßt, ift nichtswärbig 
und erfüllt ihre Beflimmungen eben fo wenig, wie eine Uhr obne 
Beiger. — Vermeive zablreiche Kaffeeſchweſterzirlel. Sie find fait 
immer die Quelle ehelicher Unzufriedenbeit und der Sit der Ver- 
leumbung. — ine Grau, melde Thränen vergieft, wenn ihr 
Mann mit einem andern Brauenzimmer freun lich ſpricht, id albern 
und berauerndmwürdig. — Eine Frau, die fein Vertrauen zu ihrem 
Manne hat, gleicht einem Schiffer obne Compaß auf offener Ser. 
— Eine Brau ohne Schambaftigfeit gleicht einem Schmetterling, 
son deſſen Flügeln die Barben verwiiht find. — Im gemöhnlichen 
Leben if diejenige Bram die beſte, von der man am wenigſten 
frrigt. — Eine Frau muß nit nur züchtig fein, ſondern es auch 
feinen. — Brauen, die viel von Tugend und Treue ſprechen, 
gleichen den Kndern, die, wenn fie eimad Haben und verbergen 
wollen, von jelbit rufen: Ich bab’s nicht. — Gin Rann fann 
micht leicht unglüdlicher fein, ald wenn er eine Frau befömmt, 
die entweder gelehrt, empfindfam, galant ober eine Heuchlerin if. 
— Glaubft du, Urfache zw haben, einem Manne wegen irgend 
etwas: zürnen zu müjfen, fo ſprich dich deßhalb offen gegen ihn 
aus, mir grofle micht fill und fhmolle nicht mit ihm; dieß müßte 
dich früher oder jpäter um bie Liche deined Mannes bringen. — 


Eine Frau, wilde ibren Mann hintergeht, gräbt fih cine Grube, 
in die fle ficher früber oder Inder für. — Die Frauen laffen 
ih fo gern mit Roſen vergleichen — möhten fie dabei doch immer 
bevenfen, daß Klatfihrojen am wenigflen beliebt And. — Gin altes 
Spridwort ſagt: Eine gute Hautfrau bat fünf R zu beiorgen: 
Kinder, Kammer, Küche, Keller un Kleider, 


Miszellen. 


— Eine ſeltſame Teftamentöclaufel. Gin Berliner 
Rentier, bat in eigenthümlichet Weiſe ih ein Denkmal für ewige 
Zeiten fegen wollen. Derfelbe bat nämlih in feinem Zeftamente 
die Beftimmung getroffen, dab ein bedeutender Theil feines großen 
Vermögens für ewige Beiten zindbar untergebradit werden foll, um 
aud den Mevenuen deſſelben ein Stipenrium für zwei Jünger ver 
Wiſſenſchaft zu begründen. Diefelben müffen nach den teiamentariichen 
Beſtimmungen des VBerfiorbenen unbedingt der juriflifchen, reip. ber 
theologiſch · Bacultät angehören, fd ſittlich geführt haben und 
— cine angenehme äußere Gricdeinung gewähren. Mit vieler 
legten Beringung wird dann die Vorſchrift verbunden, daß die 
Stipendiaten bei Gelegenheit einer jeden akademifchen Feſtlichteit 


- 
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der Vater der Brant plöpli unwohl und ſtirbt mach wenigen für die Erhaltung eines unabhängigen Dänemarks ftärft unfere 


Etunden, fo daß die eiligten flott im der Kirche ein 
üdverheißendes Bündnig fließen zu Fönnen, zur felben 
eit in einem Trauerzuge Die Leiche des Vaters zu Grabe 

geleiten müflen. 

Die Tragödie in der Koblengrube von Hartley (Mort« 
bumiberland) hat ſich leider gräßl’h entwidelt. Am 22, Januar 
Nachts drang man, nad unfägligen Müben, endlid in den 
Schach, und fand cie 215 armen Menfhen ſaͤmmtlich tobt. 
Die Familien lagen gruppenmweife, Kinder in den Armen ibrer 
Bäter, Brüder bei Brüdern. Ein todtes Pferdchen unter ihnen, 


aber unberührt. 
Brübpof. 


Münden, 236. Januar. Die in Nummer 42 der Süd» 
deutſchen Zeitung gegebene Nachricht bezüglih der Generale 
Säniplein und Krazeijen hat ſich bis jegt nicht beftätigt, — 
Dem Bernebmen nah haben Se. Maj. der König, gleichzeitig 
mit der Beförderung des Generalmajors von Feder zum Gene⸗ 
rallieutenant und eneralfommandanten von Augsburg, den 
(im Dienfte älteren) Generalmajoren von Heß, derzeitigen 
Stellvertrerer des Kriegsminifters, und von Manz, Stadtloms 
mandant von Münden, den Ebaraffer ala Generallientenants 
zu verleihen geruht. Generalmajor von Steine, bisher Bri- 
adier im Generalfommando Augsburg, if als folder zum 
erallommande Münden verfegt und fommt der zum Bene: 
ralmajor beförderte bisherige Dberft Fuchs als Brigadier nad 
Aug —* Die bisherige Stelle des leßtern als Kommandant des 
nfanterieregiments Kronprinz fol noch nicht wiederbefeßt fein. 
Dberhen und Direktor der Gewehrfabrif zu Amberg, 
reiherrn v. Modewils, ift der preußiſche Kronorden 3. El. 
verliehen worden — Die Notis, daß in Mies bach gegen 40, 
Bauernburfhe wegen des legten Haberfeldtreibens in Unter, 
tunungehaft fi befinden, wird jept für gänzlich unbegründet 
t 


Dresden, 24. Januar. Das Dresd. 3. erklärt, da 
von einer ne yrng Se Würzburger R —— an einge⸗ 
weihter Stelle" in Dresden jur dei nichts befannt fei. 

aris, 23. Januar. Eine Depeſche aus Turin meldet, 
dag Migre. Earli, Agent des Kardinals Antonelli, in Rivorno 
verhaftet worden iſt Er wohnte dort im Kloſter der Ka 
puziner. 

Ragufa, 25. Januar. Derwifh Paſcha iſt in Pagligga 
angefommen Die Injurgenten retirirten widerftandslos, bratn« 
ten die Hänfer nieder, welche tbeilweile duch die türkiichen 
Truppen gerettet wurden. Bufalovich ift beim Montenegriner 
fürften in Ungnade gefalleu; er fol dur Peter Matanovic 
erfegt werden. 

Madrid, 24. Januar. In der Gigung der Eortes er 
Härte der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Gollan: 
tes: Spanien werde von Mezifo Genugtbuung verlangen, die 
Unabbängigfeit der Republid jedoch rejpeftiren. 

Petersburg, 25 Janunar. Senatzeitung: Die Jirae- 
liten mit Univerfitärödiplom, Werzte, Chirurgen föunen in 
den Staatöbdienft in jeder Brande eintreten, als Kaufleute 
allenthalben wohnen, Judendiener halten. Die dem Unterrichts. 
minifterium attacirten iraeliten, Profeſſoren, Schulauffeber, 
Schullehrer find fteuerfrei und deforationsfäbig. Rente 71.20. 

Kopenbagen, 25. Janıtar. Meihsrarbseröffuung: Der 
Konjeilspräfident verlieft die Königsbotihaft: Die Hoffnung, 
das zwiſchen Holftein und den übrigen Landestheilen gebrochene 

Bond wieder anzufnüpfen, fei unerfült geblieben. Die neue 
Drdnung der Verfaffungsverhältnifie Holfteins ift Gegenftand 
von Unterbandlungen. Das ntereffe beireunderer Mächte 


Hoffnung, daß eine zufriebeuft Söfung 
Die Botihaft verfpriht für bene Mr e 
wenn die Schlichtung des Streites mit dem Bunde S 
genen fremde Einmiſchung fihert, und zeigt verfchiedene 
efferungen der Gefammtverfafjung, fowie den- Entwurf 
Boktarifseform an. r ; 
New-NYort. Das Cabinet von Waſhington fol ein 
Geſetz beabfichtigen, nach welchem die Häfen des Südens al 
geſchloſſen und die diefelben befuchenden fremden Oandelsſchiffe 
ald Piraten erflärt würden. England werde proteſtiren. — 
General Fremont iſt in Walhington, und vesantwortet, ſich vor 
dem von dem Gongreß eingeſetzten Unterfuhungsfomits. 
berichtet die A. AU 8: ohne Datum und Quellenangabe.) . 


Mittelpreise auswärtiger Sehrannen. 

Straubing, 25. Januar. Wetzen 19 fl. 9 fr. 3 
6 fr.), Kom 16 fl 43 fr. (geſt. 5 fr), Gerſte 12 fi. 
Haber 5 fl. 52 fr. (afl.8) ER a 


Handels- und Börwen“Berle 

Münden, 25. Jan. Bayer. Ob. 3% — P — 683 
%.— P — 6 4% Grort.⸗Abl. — P. 1004 6. 
412° — Pr — 6. 41,90 (halbj.) —P., 104 6. Ye, 
B. Em. 103", P. — 6. Defterr. 5°, Rat-Mnl. v. 3. 1854: 
58, P. 58, 6. Bayer. Hop.» und Wechſelbauk J. 
— P. — 6. Ludw Bexbacher Eiſenb. — P. — 6. Bayer. 
DOftbahnen, voll eingezablt — P. 105°, 6. 


Wien, 24. Jan, Defterr. 5 al Rat.»Anl. 83.—; Deit- 







Sproc. Met. 63.60; Rotterie-Anl.sLonje von 1854: 90.73; Lot. 
Anl.Looſe von 1858: 124.50; Lott.Anl.⸗Looſe von 1860: 88.40; 
Bankaktien 782; Defterr. Kredit‘; Mobilier » Attien 185.50; 
Donau Dampfidifff.» Alt. 427.— ; Defter. Staatsbahn » Aftien 
277.—; Rordbahn⸗ Aktien 215.—; Wer ahn. Prioritäten 102.69. 
Bechfellurfe: Augsburg 3 Mt 118.40; London 2, 10. 
139.20; Silber —. . 


Auswartig Geſterbene. 

Münden: Kaibarina Reim, Bäckeerttochter, 29 I. — Anis 
Pofeb; Kunſtinalet, 32 3. — iherefla Niklas, Yrwatiers- 
wittwe, 70 3. — Adam Amichler, Schneidermeifter, 673. 

Landshut: Elifabertt Doll, Bräumeiß:rögattin, 32 I. 

Pfaffenmünfter: Betr Knortt, biſchöflich geifllicher Mark, 





Dekan und Pfarrer, 83 3. 
Amberg: Jobann Schmid. Mesgerntelter. 
Weiden: Bernbard Zembich, WBeißgerhermeifter, 73 3. 
Erbendorf: Nannette Scherer, Pfarrerögattin 
Bambera: Maria Schwager, Kaufmanndgattin. 
—8 Heinrich Güntber, graͤflich Giech' ſchet Hofgartnet 
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Anebach: Wilbelmine Holzinger, Weinhändleregattin, 55 J. 

Nürnbırg: Anna Dorotbea Barbara Herold, Goldarbeiters⸗ 
gyttin, 67 I°— Nikolaus Shwammeid, Privatier, 74 3. 
— Johann Katpar Vogel, Rentenverwalter, 74 I. — Helma 
Suſanna Gabler, Gerberttodhter, 72 J. 

Würzburg: M. Reuter, Bierbrauerdmittine. — & Haupt, 
Schubmacersgattin. — M. Böll, Advrokatendwittwe, 82 3. 
— Dr. Ludwig Rumpf, Univerfttätöprofefjor, 68 I. — B. 
Shad, Privatierdgattin, 64 J. 

Aſchaffenburg: 3. Heiland, k. Oberfalgfafter. 

Augsburg: Benedikt Ofmer, biſchöflicher Drbinariatsfanzlik 
und MPräfes des katholiſchen Gefellenvereines, — Mathias 
Gerum, Gtaptofarrmehner, 65 3. — Joſeph Alb recht, 
Brunnenmadersiobn, 25 3. — Franz Zaver Blanf, appro« 
birter Bader, 24 3. 





einen befonvern Keftanzug anlegen follen, der ihnen alljährlich aus ı 


den Zinſen des Stifiungs:Eapitald angefhafft werden foll. Diefer 
Anzug beſteht aus kurzen Beinfleivern, Etrümpfen, Schuben unb 
Knieſchnallen, aus Eurzem Waffenrot und Barrer mit einer Strauße 
fiver. Die Farbe des Waffentocks und ver Beinkleiver foll für ven 
Suriften roth, für den Theologen ſchwarz fein, übrigen® aber 
beide Einkleivungen von den feinſten Stoffen gefertigt werben. Den 
Zeftamentössrefuioren, melde über die Verleihung bed Gtipendinms 
zu entſcheiden haben, ift es lehztwillig zur beſonderen Pflicht gemacht 
worden. gerade auf Die Befolgung der vorermäbnten Kleiverorbnung 
mit Sırenge zu halten. 


— Eine gute Ausrede. In einem Fleinen Gaftlofale 
beflagten ſich mehrere Gähe über die ſchlechte Qualität des Biered, 
„Berubigen Sie ih, meine Herren, zum Trinken iR’ gut genug !* 
antwortete ber gemütblidhe Baftgeber. 


— Ein Auflereremplar von einem Wolf. In Bar 
dowa ( Staroſch. Bezirk in ver Bulowina) wurde am 9. d Mis. 


hei einer Jagd von einem Bauer ein Wolf erſchoſſen, welcher wurd 


fein Alter, fomie durch die ungewöhnliche @röhe feined Körpers 
allgemeine Grftaunen hervorritf. Gr glich im ber Größe beinabt 
einem Halbjährigen Kalbe, Hatte ganz graue Haare und einen Kopf 


faßt fo groß wie ein Stier. Das Eremplar foll dem Landeömufeum 
zugeſendet werben, 

— Ein altes Fräulein, die ibre Umgebung febr launiſch und 
mürrifch behandelte, Auferte einmal gegen ihren Diener, der ihr 
eine Biete hatte holen müſſen: der Tom gefalle ibr mitt recht, er 
fei zu fein. „Gaben Sie nur Geduld, mein gnäpigee Fräulein’, 
erwiberte jener, „ſie wird ſchen anfangen zu brummen, wenn fle 
einmal alt wird.’ . 

— Die Tegte Nummer dit Londoner Pund enthält ein febr 
fomiiches Bildchen, das den praftijchen Nupen ber Photograpbie 
benjenigen @ejhäftsleuten Mar macht, die bei Ablieferuug ber Wa are 
oder Arbeit baar zu bezahlen für nicht nobel erachten. Im Atelier 
eine® Sauelders fehen wir, dem Runden, ber ſich eben Maf nehmen 
läßt, verborgen, eine photoataphiſche Maſchine, mit welchet der Com» 
pagnon de8 Schneiders den — nicht ganz verläßlidien Kunden pho⸗ 
togranbifch abnimmt So ift leicht deſſen Ientität hergeftellt und 
der Schneider erhält bald ein mettes Album feiner anbänglidhen 
$reunde, 





324 5554 Bekanntmachung. 
cEGop. Berbaltniſſe des Andreas Heigl vom 
Seilbach betr.) 

Auf dem Anweſen bed Solbners Andreas 
Heigl, früber Mathis Huber von Seilbach, 
find im Hypothelen · Buche für Mitterfefing 
Band IL Seite 59 felt 13, Auguft 1827 
496 fl. Gantſchilling eingetragen, ohne daß 


Spartaifen- Zontine 
Bayeriſchen Hypothetcr und Wechſel⸗Bank. 


erden bie Einzahlungen zur fieben- 
ten Serie ı * —— — und erſten zwanzigjährigen Geſellſchaft ſowie bie Gläubiger benannt wären. 
zur zweiten Serie ver zweiten zwanzigjäßrigen Gefellihaft eröffner, und «8 Da dieſe Gläubiger auß den betreffenden 


wird dieß mit dem Bemerken zur uns Kenntniß gebracht, daß bie zuerft Hypothek ⸗ Verhandlungen nicht ausgemittelt, 
— Geſellſchaft nun noch 9, die zweite noch 14 und bie dritte noch 19 auch allenfallfige Huber ſche Gantalten hier⸗ 
| 














* ihrer Auflöfung zu beftehen bat. oris nicht aufgefunden werden können, fo 
Die Sparfafien-Tontine eignet fi zur Anlage von Erfparniffen für werben bie rehtmäßigen Gläubiger und For⸗ 
Kinder und Erwachſene und leiſtet in dieſer Beziehung ohne Bergleih mehr berungdberedhtigten oder deren Debzendenten 
als eine gewöhnliche Sparkaffe, da fle, wenn der zur Auflöſung einer Gejell- aufgeforbert, 
ſchaft beftimmte Zeitpunkt gefommen ift, an bie zu der Seit noch am Leben binnen 6 Monaten 
befinblihen Mitglieder nicht nur ben Betrag der urſprünglichen Einlage und ihre Anfpräde an fraglichen Gantſchilling 
die zu 4%, abmaffirten Binfen, fondern auch einen verhältnißmäßigen Antbeil bierorts um jo gewiffer geltend zu machen, 
von dem durch die Berftorbenen hinterlaffenen Einlagen und Zinfen autbezahlt. ald außerdeſſen viefe Borberung nad Umfluß 
Grunvbeflimmungen und Erläuterungen fo wie Formulare zu Grflärs des obigen Kermined im Hypotheken ⸗Buche 
ungen werben von ben Agenten unentgeltlich verabfolg:. gelöicht würde, 
Münden, 30, Dezember 1861. + Kelheim ven 24, Dezember 1861. 
A. Landgericht Kelheim, 


BIENDWAE BIRNEN der Bayerifhen ypotheken- Shmid. 


und Wedfel-Bank. 


Ed. Brartler, Dirigent. En 
Aus Auftrag der Bank-Mgent, * 


I. I. Rehbach, in Regensburg. 


Bei Alfred Coppenrath in Regensburg 
ift ſtets vorrärhig: 


Das Polizeiftrafgefebuch 
für das Rönigreih Bayern. 
Mit Auslegungdbebelfen, aus den Motiven 
ver Sefegentwürfe, den Vorträgen ber Mes 
ferenten und den Sigungeprotofollen der Bes 
feggebungsaudf Hüfle beider Kammern geiams 


| melt von 
Jährlich drei Ziehungen. = CarlSarth, 





sin Canton Freiburger 7 fl.-Foofe. 
EP e| Gewinne Bis. 60,000, 40,000, 20.000, 6000, 4000, 2000 x. E Anpeliationt- Berichib-Acefi 
"aE Nächſte Ziehung am 15. Februar 1882. Preis ı fl. — Ausgabe auf Schreibpapier 
* — als auc Ansbach. · Gungenbaufener Looſe find billigſt zu be⸗ if. 24 fr. 
35|% urch bat Megensburger Stadttheater. 
< ../Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber &Gomp.,| " arencn den Stadtthe— 
Slin Megensburg (im ehemal. Refidenzgebäude über einer Treppe). Außer dem Abonnement, 








Deneſiz für Herrn Kapellmeifter Ott. 
Der! Waſ ſerträger, | 
oder: 


Zwei gefahrvolte Tage. 
Oper im drei Yufzügen von Cherubini. 


ser 0. 


Empfeblung. 

* Die ſo ſehr berühmten 
Sentner’fcpen Hühneraugen - Pfläſterchen 

empfehlen zu berabgefegtem Preiſe 3 Stück A 12 fr., das Dugend ſammt 

Anweifung a 42 fr. 


Fremden- Anzeige. 

(8, Kreuz) GH. Levinger, Bifcher, 
Löwenflein, Hauck und Blirineke von Franke 
furt aM, Simon von Leipzig, Rojenfein 
von Saarlouis, Hınfler uud Voll v. Stutt⸗ 
gart, Holıhaus von Yierlohn, Straßer von 
Münden, Kauf, 


Weber & Schwinger. 
DDOSODOPODPOY:ODPDDODPDODDDDOD 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


m. 


Abgang nad: Ankunft von: 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten 8.1.2.3 61. Paflau 
Straubing r 4 50 Minuten u 6.236. Straubing 7 Uber 30 Minuten Morgens. E, 1 2. El. 
Saflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens, BR. Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. 
Laudshut 12 uhr 15 Minuten Bitte P, 1. Gl. Plattling 
Ründ 4 Uhr 35 Minuten Nam. P. 1. 2. 3.61. 

Vaſſau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.6L 
geht Being me 25 Miinnien Mendes 6.2 26 Straubing 2 un 8 — — R, =. 
trau 3 innten Aben 3 . 2 Ubr inuten WittagsP, 1. 2. 3, 

au ”e U 50 Minuten Abenbs. 1.2 61. re 9 Uhr 30 Minuten Abends, E. 1.2, 3. Gl. 
shut Münden 9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2. 3. El. 
Regenftanf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2, 3. 6. 
Schwandorf 7 Ubr 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.GL Amberg 
2 tem Mittag. P. 1.2.3.01. Schwanborf au Use 40 Minuten Morgens, G, 2.3. El. 
— + Frei Medaiittage. B. Regenftauf br 30 Winuten Worgene. R 
Deröbrud —— 
Nurnb ersbr 
= — 12 uhr 10 Minuten Mittags F. 1. 23. Cl. 
Negenſtauf urth 7 Ube 45 Minuten Abende, E. 1. 2. Gl 
Schwanborf N 5 Uhr 45 Minuten Abenbs, G.2 3. €, hr dorf 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 
Amberg Negenitauf 


E. — Eilzug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantiwertl. Mebalteur d. 3. Mbalbert Müller. Druck unb Verlag der Neubauer’jhen Buchbruderei, (Ch. Krug' s Wittwe) in Megensburg, 





Un 2. P. Hofbipliothet in Mündyen- 


Negensburger Zeitung. 


——————— en — 

Die „Hegensbirger Zeitumg” erjgeint täglly, ud die Somntas mie ausgenommen. — Autandigungen uad Inferate überhaupt werden ſqnell erledigt ans ber Hamm 

"einer deeiſpaltigen Berit cile mit nee 9 Mräugee ere daet. — Die Zeitung mit dem menatli atnal ceſchelacaden „Unterhaltugzastatte oil vier dm Regeneburg 
ind {m gungen Imfanze des Rönigeeihe Bay Bierseljdßels ı Lo. Mir fönigl, Roßämter uhmm Beit:llungen an. 





Dienftag den 33. Januar 1862. 


M28. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Ankündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatshetrag einfchließlih des „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreihen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol 
len, beftens empfohlen werden. 


Die Expedition. 


Deutichland. 


Münden, 25 Ianuar. Sie haben bereits den Hintritt 
des darafterifirten Generalmajord Aug uf Bürften von Thurn 
und Taxis gemeldet; derfelbe farb im Leſezimmer des Mu- 

» feums, welches er täglich zweimal ‚befuchte, an einem Schlag⸗ 
anfalle. ‚Der Kürft war durch fein Meußeres eine flereoiype 
Berlönlicykeit, wie man fie in dem böberen Ständen jelten 
findet; man ſab ihn mit eingedrüdtem Hute, abgetragenem 
Node und an beißen Sommertagen aufgeſtülptem Aragen ftets 
an beftimmten Stunden langjam durch die Straßen geben; in 
den beiden Hoitbeatern, wo er eisen Parketſitz batte und mit 
feiner Umgebung in geift- und gemürbreicher Weiſe fich unters 
bielt, feblte cr an feinem einſigen Abend, wenn auc ein 
Stud noc jo oft wiederholt wurde Der Hingeſchiedene war 
ein in vielen Zweigen des Wiſſens bodbewanderter Mann, 
dabei von jeltener Einfachbeit und Biederfeit des Charakters 
und fozialer Liebenswürdigkeit. Yu dem vormaligen Gafthofe 
„sum goldenen ge wo er fait ein Viertelhahrbundert daus 
ernd wohnte, jaben wir ihm cheden regelmäßig bei Der Table 
d’hote, an welcher gleichzeitig fein verjtorbener Bruder Joſeph 
und der fommandirende General der Kavallerie Karl Theodor 

ürft v. Thurn und Taxis Theil nahmen, und mir den ver 
ſchiedenen Gärten obne Unterfchied des Standes fih über Die 
verfehiedenartigiten Stoffe in anziehender Weife unterhalten. 
Nachdem der Muftbofbeitger Herr Spied das Hotel veräußerte, 
folgte ihm der Fürſt in ſein neues Gtabliffement und füblte 
fih auch Da in Diefem Bürgerbaufe bis zum Scluffe jeiner 
Tage beimijh. Fürſt Auguft von Thum und Tazis machte 
den rufflichen und frangöfiichen Feldzug mit und mar eine 
an fang Adjutant des bohfel. Königs Maz Joſeph und des 

eldmarihals Aürften v. Wrede, Im ruſſiſchen Feldzuge war 
derjelbe ſchwer verwundet worden. Sein raſcher Hintritt wird 
in allen reifen lebbaft bedauert. A. A 3) 

Münden, 25. Januar. Bon Seite des Finanzminiftertums 
ift in Bezug auf Das Rotto-Recdhnungsperfonal an die Kreis 
ſtellen unlängft eine Verfügung ergangen, gemäß welcher den 
um Prozis in Revifions- oder Kaffadienfte bei diefen Behörden 
Nachſuchenden aus obiger Kategorie die Zulaffung in ſelber 





nit nur nicht erfhwert, fondern ihnen auch jener Theil ihrer 
feften Gehalte, welchen fie bei Aufhebung des Lotto durch teme 
poräre Quescenz einbüßen, fomeit thunlid, als Funftionsbes 
Nu8 gewährt werden fol, Hiedurch wird ibnen wie den Stel- 
en ermöglicht, ihre weitere Brauchbarkeit zu erproben, wonach 
fodann mit Rückſicht auf die nöthigen Dorbedingungen deren 
Ginreihung in den jeweiligen Perfonalftatus geeignete Bedacht⸗ 
nahme zu finden bat. ie wir bören find, diefer humanen 
Verfügung entfprechend, bei der biefigen Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Anftalt auch bereits mehrere Lotteriereviioren in Verwendung 
enommen,. Gleiches dürfte bei den andern Stellen gefchehen 
ein. — Eine — Erſcheinung iſt gegenwärtig das ſtarke 
Auftreten der Maſern und zwar an | Arie und ſelbſt 
alten Berfonen und bier wieder vorzugsweiſe unter dem Adel. 
Selbe find dieſesmal fo anftedend und verihleppbar, daß [don 
bloßer Befuch eines ſolchen Patienten hingereicht bat, nament- 
li bei leicht empfänglinen Raturen ıofort die Erſcheinun 
diejer jedoch keineswegs gefährlihen Krankheit beruorzurufem. 
Münden, 26 Januar, Wie in anderen katholiſchen 
Städten, fo bat fih nun aud in Münden eine Midhaeld- 
Bruderſchaft zum Gebete und zur Sammlung von Liebed- 
aben für den vielgeprüften heiligen Vater Pius IX. gebildet. 
Diefeibe feiert nächſten Mittwoch den 24 ds. ihr Gründungss 
feft in der St. Diidaelsboffirde. Um 8 Uhr wird eine kurze 
UAnjprade am Die VBerfammelten gehalten, worauf Se. Egcellenz 
ber hochwürdigſte Herr Erzbiſchof ein feierlihes Poutififalamt 
u Ghren des bi. Erzengel Michael für den beil. Vater cele- 
riren wird. Zur Aufnabme in die Bruderſchaft if vom Sonn - 
tag den 26. d. bis 1. Arbeuar in Den MWorgenflunden von 
8 — 10 in den Saftifteien der St. Michgels- und St. Lud⸗ 
wigskirche, fo wie an Der Piorie des Benediftiner » Klonters 
St. Bonifaz Belegenbeit geboten Die Bilder, welche die 
Mitglieder ale Aufnabınsurlunde empfangen, enthalten zugleich 
die Bedingungen und Abläffe Der Bruderſchaft (B. x) 
Kaijerölautern, 22. Januar. Gin Vergleih, wie 
die Seelengatl in den größeren Stidten der Pfalz fid in 35 
Jahren vermehrt bat, dürfte nicht unintereffant fein, Der im 
Jahre 1827 amtlich berausgegebene Geſchäfrokalender der Pfalz 
füher 1) Speyer mit 5002 Seelen auf, Die Zäblung von 1861 
ernab 11,378, mithin mehr 3376; 2) Zweibräden mit :092, 
die Zählung von 1861 ergab 7177, mithin mehr 85; 3) Kai⸗ 
ſerslautern mit 6244, die Zählung von 1861 ergab 11,996, 
mithin mehr 570254) Landau mit 5589, die Zählung von 
1561 ergab 6057 Eivilberölferung, mithin mehr 468; 5) Aran« 
fenthal mir 4952, die Aiblung von 1861 ergab 5559, mitbin 
mehr 607; 6) Neuftadt mit 5747, die Zählung von 1861 
ergab 7611, mithin mebr 1564; 7) Pirmaſens mit 4930, Die 
— von 1861 ergab 7087, mithin mehr 2167; 9) St. 
ngbert mit 2700, die Zählung von 1861 ergab 6918, mithin 
mehr 4218, 
Aus Unterfranken. Die Maindampfidifffabtt wird 
wieder erftehen: zwei ausmärtige Häufer, 8: I. Beder in 





JSETILIETE — 


* Garibaldi an die Schwiiergefellen zu Paris. 


Habt Dant für eure Stiefel, 
Die ihr mir zugeſchick; 
Die meinen find zertreten 
Uud Tinte und reis geflidt! 


Ieht ſchau' ih thatendurflig 
„Italiens Stief.l’ an, 

So fıhr er auch verfleiftert 
Bon dem Napolean. 


Denn diefer Altgefelle 

Und maitre des bons arts 

Hat {uf an unferm Stiefel 

Dat Pe nit fehr gefpart. ! 


Bon außen if er glänzend 
Gewichſt und feif lafire, 

Der „Re Galantuomo‘: 

Hat ihn ſchon hübſch probirt, 
Dagegen bält im Innern 

Das Leder feinen Stich, 

So jehr mit fhuug'gem Peche 
Der Louis dad Garn beſtrich. 
D wäre ber geblieben 

Auf Arbeit drinn in „Ham“ 
Und daͤchte dort des „‚sutor 
Ne ultra erepidam !* 

Do tempi längit passati — 
Die neuen Stlefel ber; 

Sie tragen euern Namen 

Weit über Land und Meer! 


Mainz und J. Leubach im Bieberih, haben die Conceſſion zur 
Erri ng ner Dampfihifffahrt zwiſchen Afchaffenburg und 
Rohr erhalten. 


Dresden, 19. Januar. In feiner geftrigen Sigung 
vollendete der biefige „beutfhe Bolksband* feine Berath- 
ung der Frage der „deutfchen Rechtseinheit“ Das Mefultat 
der in mehreren re epflogenen Beiprehung find fol- 

ende einfkimmig gefaßte Reolurionen: „Der deutſche Bolfs- 

und zu Dresden erachtet für notbwendige Erfordernifje des 
deutſchen Bundesftaates: 1) die gemeinfame Zivil, Kriminal⸗ 
und Prozeh-Befeggebung, 2) zur Erhaltung der Rechtseinheit 
ein von der Reichsgewalt einzufegendes -Bundesgeriht ala 
oberfte Inſtanz au Anwendung und bez. Auslegung des ger 
meinfamen öffentlihen und Privatredhts, 3) zur —8 und 

ortentwicklung des gemeinſamen Rechtes einen Reichsjuriften- 

nd. Der deutihe Bolfsbund hält zu diefem Behufe a) die 
Grlaffung einer die Befugniffe der juriftifchen Praxis über alle 
deutihen Lande regelnden Reihsadvofaten und Reihsnotariats, 
ordnung, fowie b) die Errichtung von Reihsprüfungsftellen an 
alen deutſchen Univerfitäten für wünfdhenswerth.” 


(Defterreih.) Wien, 23. Januar. Die Wiener Corre⸗ 
fpondenz, melde, ohne offizids zu fein, Dod ans guten Quel: 
Jen ſchoͤpft, bringt, wie Sie wohl bemerft haben werden, aus 
Anlaß der dem Brofeffor v. Sybel fo eben zu Theil gemors 
Denen DOrdendauszeichnung einen Artikel über Die Deutiche 
Frage, welcher durch feinen dezidirten Zon in Den biefigen 
diplomatiſchen Kreifen jehr aufgefallen it. Ich glaube aber 

u willen, daß die darin ausgeſprochene Ueberzeugung, die Zeit 

es Theoretiſtreus und Diplomatifirens über die Bundesreforms 
frage fet endlich vorüber und das öſterreichiſche Kabinet es feis 
nen deutihen Bundesgenoffen ſchuldig, fih nicht aus Deutih- 
land binausdrängen zu laffen, feinerjeits vielmehr Die Bahn 
der Reform mit Entihloffenbeit, und wenn es fein muß, aus 
eigener Jnitiative zu ergreifen — Daß diefe Ueberzeugung, fage 
ic, mit der jest im faiferlihen Kabinete vorwaltenden Anficht 
volfommen übereinftimmt. Die heute ſchon von der offizidfen 
„Donau⸗geitung“ veröffentlichte öfterreihifhe Antwort nad 
Dresden mit den dazu gehörigen Bemerfungen” — letztere find 
beiläufig das Wichtigere diefer beiden Aftenftüfe — legt den 
Standpunkt des öfterreihifchen Kabinets in der deutſchen Frage 
ar genug dar. Daſſelbe ift bereit zu einer Berftändigung 
über eine praftifch wirffame Umgeftaltung der deutſchen Bun» 
desverfaffung, auf daß diefelbe ihre Beftimmung, Dentſchland 
nah Innen und nay Außen einig und ftarf zu machen, unter 
Den ſeit dem Wiener-Kongreffe allerdings welentlih veränder- 
en Derbältniffen zu erfüllen vermöge. Es will aber hierbei 
gleihwohl an dad Beftehende angefnüpft, die völlerrechtlich 
‚ anerkannte Grundlage gewahrt wiffen, nicht erſt tabula rana 
machen, um dann ein ganz menes Gebäude zu errichten. Es 
betrachtet daher feineswegd, wie der „Botſchaftet“ behauptet, 
von dem man wiffen will, er fei von einem unferer Minifter 
infpirirt, den Bund bereits als faktiſch aufgelöst — eine Ans 
fit, welche der kleindeutſchen Partet nur ganz willlommen 
fein könnte — fondern ganz im Gegentheil will wenigſtens 
der Graf Rechberg, defjen Anjhauung aber hierbei die maß- 
ebende ift, den tbatlädhlihen Beftand des Bundes und die 

utorität der Bundesbebörde jegt etſt um fo mehr anerkannt 
und geachtet wiffen. Auf diejer Auſchauung berubt ja auch 
Die Haltung des öfterreihifchen Kabinets in der Eibzoll«, der 
kurheffiſchen und der fchleswig bolfteinifhen Frage. In feiner 
Diefer Fragen flimmt es den allerdings vorhandenen Gelüften 
bei, die Autorität der erſten flaatsrechtlihen Autorität im 


Deutſchland zu umgehen, was freilih einer tbatfählicen: 
Sprengung des Bundes gleihläme, und es ift immerhin bes 
mertenswerth, daß binfiptlid der Furbeffiihen und der ſchles⸗ 
wig⸗ bolſteiniſchen Angelegenheit die preußiihe Thromrede ſich 
in einem entfprechenden Sinne erflärt bat. Bei alle dem aber 
bleibt Die Hebergengung der kaiſerlichen Regierung beftehen,. 
daß die Reform der Bundesverfafjung Die große — 
beit des Tages iſt, und daß fie ſobald mie möglich und in 
der energifchften Weiſe in Angriff genommen werden muß. 





Ausland. 


Großbritannien.) Die Eintrittspreife zur Londoner 
Enekeilang find bereits feftgetellt. Es werden zweierlei 
Elaffen von Eintrittskarten, die für die ganze Zeit der Aus- 
ftelung gültig find, ausgegeben werden. Tine Karte für drei 
Quinen geftattet, wie im Jabre 1851, den Eintritt zur Er 
öffnungsfeier! und u allen andern Gelegenbeits - Geremonien, 
natärlih auch den Gintritt an allen andern Zagen. Eine Karte 
zu 5 Guinen geftattet außerdem den (Eintritt in Die mit der 
Ausftellung in Berbindung ftebenden botanifhen Gätten und 
zu den verfdiedenen Blumenfeften Zur Eröffnungsfeier am 
1. Mai werden nur Beflger von Sailonfarten zunelaffen. für 
den 2, und 3. Mai ift der (Eintrittspreis à Perionen auf 
Pfudd Sterling feitgefept, und bebält die Kommiſſion ib das 
Recht vor, noch an drei andern Tagen den Eintrittspreis anf 
diefer Höbe 3 halten. Bom 5. bis 17. Mai wird er 5, vom 
19. bis 31. Mai 21,,, und vom 31. Mai angefangen an vier 
Tagen der Woche 1 Shilling betragen. 

(Kranfreid) Paris, 24. Januar. Die Katbolifen 
find ſchwer zu befriedigen. Ungeachtet des äußerften Wohl« 
wollens in den Antworten des Kaiſers und Der Saiferin an 
den Kardinal Chigi, bezweifeln fie die Aufrichtigkeit des erfte- 
ren, weil er feiner Pflichten als Souverän erwähnte, welche er 
mit feiner Hingebung an den heiligen Bater zu vereinbaren- 

edenft. Die Katholiken argwöhnen, er verftehe unter feinen 
fliyten feine Verbindungen mit Piemont, und er werde, da 
eine folde Vereinbarung doch ‚unmöglich ift, früher oder’ fpä« 
ter jenen feine religiöfe Hingebung opfern. — Es ift befannt, 
daß die Saiferin einen Kammerball am 22. Januar’ um Mit« 
ternacht bei Anbrud des Jahrestages der Hinrihtung Lud⸗ 
wigs XVI. unterbrodhen bat, Weniger befannt dürfte es fein, 


dag fie am 23. Januar einer Seelenmeffe in den Zuilerien für 
den König und Marie Antoinette beimohnte. — Die Patrie 
mil die Präfentation des Erzherzogs Magimilian für den in 


Mezico zu errihtenden Königsthron durchaus unter das Pur 
biifum bringen. Heute beliebt es ihr zu fonftatiren, daß mach 
Briefen aus Euba bis zum 28. Dezember, dad Gerücht jener 
Gandidatur in der ganzen Habana verbreitet war. In politifchen 
Kreifen weiß man, daß die öfterreihifche Botichaft dieſe Eandida- 
tur als eine Ehimäre entihieden in Aberde ftellt. Franzöſiſcherſeits 
wird mir aus befter Quelle verfichert, der Kaiſer babe diefelbe 
in Bien zur Sprade bringen laffen. Obgleich man binzufügt, 
es ſei bei Diefer Gelegenbeit Venetiend nicht erwähnt worden, 
fo begreift man doch bier leicht, daß in Wien diefer Hiuterge- 
danfe vermutbet, und die freundlihe Zumuthung fhon aus 
diefem Grunde böflihft abgelebnt werden mußte. Wer bat 
Luft König von Mexico zu werden? — Die frangöfiihe Re 
gierung ift der prompten Auffindung eines Gandidateu feines: 
wegs ſicher; denn ſchon berechnet fieihre Occupation Merico’s 
auf wenigftend zwei Jahre, bis ih nämlih ein König dazu 
findet, und diefer König auf dem vulfanifhem Zerrain auch 


feſtſißt. (a. 3) 





Miszellen. 


— ine Vefther Zeitung berichtete neulich, daß zu Raab ein 
Zunge, der erſt 5 Jahre alt fei, Taback raude. Dirfer Junge 
Hat feinen Meifter gefunden und zwar zu Dretven in ber Schuh⸗ 
machergaſſe. Dort befindet ſich, wie den „Leipziger Nachrichten“ 
ein Augenzeuge rzadit, ein Zimmerman, deſſen dreilahriger 
Sprößling ſchon feine Gigarre qualmt, Der Vater figt dabei und 
wenn fein Söhnden den Glimmftengel im Munde Hat, da freut 
fich der Alte über alle Maßen. 

— England verbraucht eine ungeheure Menge Orangen, 
und die Einfuhr diefer foftigen Sudfrucht ift in fortmährender Zu · 
nahme, fo daß fle jegt 1,000,000 Buſhela (engl. Scheffel) jährlich 
beträgt, Rechnet man 650 Orangen auf ben Bufbel, fo madı bad 
650,000,000 Drangen. Was die Brovenienz betrifft, fo kamen im 
Jahr 1860 218,480 Bufbeld aus Portugal, 637,709 Buſheld von 
ven Azoren (die beſten oder fogemannten St. Mihaelis-Drangen), 
158,674 Bufhels aus. Spanien, 140,983 aus Sicilien, 8564 Bufs 
Beld ‘aus andern Gegenden. (Das Wort Orange, fonk gewöhnlich 
von dem mittellateinifhen aurantium, Goldapfel, abgeleitet, ſtammt 
— nach ‚Laffend Ind. Alterth. I, 374 — vom altindiſchen 
mägaranga, Elephantenluf, zufammengejogen näranga, woher ara, 


biſch narandsh, portugieſiſch, ſpaniſch naranja, laranja, franzöflf 
l’orange.) 

— Haltsbinden und Manfhetten aus Stahl. Der 
Stablfabrifant Eh. 8. Arfinfon in Sheffield hat am 13 Webruar 
1361 in England ein Patent auf die Anwendung von Gtahl und 
Ciſen zu Haldbinden und Manfcetten erworben. Er walzt ben 
Stahl over das Wifen in vünne Bänder aud, gibt diefen die erfor« 
berlihe Setalt, überziebt fie mit Email und fügt dann bie zur Bes 
feſtigung nothwendigen Schleifen, Knöpfe oder dergleiten hinzu. 

— Die Heirarhöfrage veranlaßt au das „Athenäum“ 
zu einigen Bemerkungen. Nach feinen Angaben b.fhränft ſich der 
Uebelftand bed Ledigbleibens Feinedwegs auf Belgrane-Square; Die 
weibliche Bevölkerung Englands überfleigt gegenwärtig die männ« 
liche um eine halbe Million. Im Zufammendang hiermit ficht vie 
zahlreiche Auswanderung bon Frauen nad) dem Mormonengebiet am 
Salzfee; die Morgemzeitungen berichteten Eürzlih, dah wiederum 
eine bebeutenbe Schaar von Liverpool aus doribin abgegangen if, 
darunter zwei Drittel Mädchen. 





Rad 

Am 20. d. Mts. hat fih im Ballfaale des Kurhauſes zu 
Nauheim der Kaſſirer Milani, Bater von fehs Kindern, 
erigoffen. Die Spielbankgeſellſchaft hat flatt eine Dividende 
vom vorigen Jahre zu zieben, bedeutende Radzahlungen zu 
leiften, dem Bernehmen nad 60,000 fl. 

Homburg v. d. Höhe, 23. Jan. Wir haben wieder 
einen Selbftmord zu berichten. Am Sonntag Nachmittag er- 
ſchoß fih ein junger Mann (Preuße), nachdem er fein Geld 
an der Spielbank verloren. Es ift diefes in Folge von Ber 
Iuften, fo viel befannt, für das kaum begonnene Jahr 
1862 das dritte Dpfer! Gin reicher Rufe, nad« 
dem er Alles veripielt, entleibte fi vor etwa 8 Tagen in Ber⸗ 
lin, wohin er von hier aus gegangen, um ſich nochmals Geld 
u verfhaffen; dann ebenfalls ganz vor Kurzem erhängte ſich 
n einem Gaſthauſe einer benachbarten größern Stadt ein 
Reifender , der bier’ fein Geld verlor, und nun wieder der 
obige Fall. 

Gräßliher Unglüdsfall, Kaut einer in gg Ag 
langten telegraphifhen Depefhe bat fih am 24 d. M. um 
2 Uhr Morgens im Draſchiſchen Steinfoblenwerfe in See 
graben bei Leoben in Steiermark ein erſchütterndes Unglüd 
ereignet. Es gerietb mämlih die am Tage befindliche Zrau- 

ottsinterbauftollenhütte aus unbefannter Urſache in Brand. 
Dir Rauch und die Gaſe drangen durch den Stollen in die 
Grube. in welcher bei 100 Arbeiter befhäftigt waren, von des 
men fi alle bis auf ungefibr 24 Mann, weiche getödtet wur- 
den, noch retten konnten. Fünfſehn Leichen wurden bereits zu 
Tagen gefördert, während 9 Mann an Etellen ee die mer 
en der Gaſe nicht zugänglich find, In der Grube jelbit bat 
ie fein Brand gezeigt umd ift jede weitere Gefahr befeitigt. 

Die allerfhlinmften Befürdtungen über das Schidfal der 


in den Hartley · Kohlenbergwerke verfhütteten Arbeiter haben - 


ih, wie wir bereits geftern kurz gemeldet, leider verwirklicht. 
Sie find allefammt ald Leichen gefunden worden, Die lepten 
telegraphiſchen Berichte aus North Shields von geftern Abend 
10 Uhr berichten über diefe furchtbare Kataftrophe folgendes: 
An Rahmittag war der Schacht endlich fo weit gefäubert und 
gelüftet worden, daß drei Bergleute es aus freiem Antriebe 
unternehmen durften, tiefer vorzudringen. Bald fließen fie auf 
eine Leihengruppe, drangen weiter vor, fahen eine zweite 
Gruppe von Zodten, mußten aber bald felbft wegen der böfen 
Atmofpbäre den Rüdweg antreten. Nach ihnen ftteg der. Inſpek⸗ 
tor des Bergwerts, Hr. Humble, mit einem Begleiter binab. 
Dieſe beiden kamen nad anderthalb Stunden vom tückiſchen 
Gaſe ſtark angegriffen, zurück zu den Zaufenden, die 
ihrer aͤngſtlich warteten. Sie hatten alle Gänge des Berg» 
werks durcſucht, aber nur Leichen, feinen einzigen Ueberles 
benden gefunden. Die meiften der Unglüdlihen lagen 
neben einander in dem Stollen, der fih unmittelbar an den 
Schacht anjhließt, neben ihnen ein herzbrechender . Bericht 
über das was fie gethan umd gelitten. Ganze Familien hat- 
ten fih im Sterben meben eimander gelegt, Brüder neben 
Brüder, Kinder in die Arme ihrer Bäter. Die meiften faben 
im Tode ruhig aus, ald wären fie im Schlafe, doch feinen 
wieder mande einen harten Todeskampf beftanden zu haben. 
Die Autterfäde waren ſammtlich leer, in den Taſchen weniger 
fanden fid einige Haferförner, ein Pony lag todt aber unbe» 
zührt unter den Menſchenleichen. Seitdem baben fi noch 
andere Freiwillige hinabgewagt, fie beftätigen das bier Müge— 
theite, hatten aber alle von der böfen Atmofpbäre in der Ziefe 
arg zu leiden. Um niemanden weiter nutzloſet Gefahr auszu« 
fegen, wird, auf Den Rath der anweſenden Werzte, feiner mehr 
binabgelafien, bevor nicht eine genügende Rüftung der Mine 
erzielt worden it. Es wird geraume Zeit dauern bis die 215 
Leichen zu Tag gefördert find. Roch im Raufe des Nachmit⸗ 
tags batte die Königin aus Osborne durch den Telegraphen 
anfragen laffen, ob Sofnung vorhanden jei, die Berichütteten 
u retten Für die ftauernden Hinterlaffenen wird ohne Zwei 
ki eine Subjcription eingeleitet werden, 

Diefer Tage wurde ein Barifer Etudent, Graf Louis 
Berthier, von feiner Maitreffe, einer Nähterin aus Straßburg, 
die er auf Veranlafjung feiner- Familie entlaffen wollte, dDurd 
einen Dolchſtich tödilich vermundet, fo daß er ſchon nad einer 
Bierteltunde eine Leiche war. Der Fall erregt um fo größeres 
Auffeben, als der @etödtete einer augeſehenen Familie — 
hoͤrt und mit den höchſten Kreiſen verwandt iſt. Er iſt näm« 
lid der Schwager des Prinzen Joachim Murat, der Sohn 
des Senators Fürften v. Wagram und der Enkel des Mar: 
ichalls Berthier, f} 

Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeit telegraphiſche Nachrichten. 

Ränchen, 26. Januat. Heute Mittags hat in ber 
Töniglichen en die Zaufe des neugebornen *—* 
Alphons, Sohnes Prinzen Adalbert, durch den Hrn. Erzbis 


-fremden Nationen, wird die Föderalregierung höch 
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(hof von Münden» Freyfing flattgefunden Zaufpathe iſt der 
König-Gemahl von Spanien. Sum feierlihen Act wohnte 
als Staatsminifter. des Löniglihen Hauſes Freiherr von 
Schrent bei. 

& Bon der Raab, 26. Januar. Das Gut Etterzbanfen, 
von welhem übrigens ſchon viele Grundftüde Diamembrirt mor- 
den find, ift von feinem legten Befiper, einem Schweiger aus 
Zürib, in die Hände der ZüriherBanf übergegangen, melde 
daffelbe durch eigene Bedienftete nun verwalten läßt 

Amberg, 27. Januar, Heute Morgens nad 5 Uhr bat 
fi) der bei der Staatsanwaltſchaft am biefigen Appelgerichte 
verwendete Diurnift Böhrer, als er eben, wie man fagt, in 
Folge eined entdedten Kaſſadefeltes in feiner Wohnung‘ ver» 
baftet werden follte, duch einen Piſtolenſchuß felbt ent 
leibt ; die eindringenden Gendarmen fanden ihn bereits gang 
feblod. (A. T) s 

London, 27. Januar. Depeſche der Times: Wien, 
26. Januar. Das Gerücht, daß Oeſterreich Gardiniens Ente 

waffnung zu fordern beabfithtige, it unbegründet. . 

New Mork, 15. Januar, Gameron, der Lriegsminifter, 
bat feine —— gegeben, Stamton iſt fein Nachfolger. 
—— (Cameron ?) if zum Miniſter in Petersburg ernannt. 

urnfides bat die Rhede von Hampton verlaffen; man glaubt 
er fei direlt für Norfolk beftimmt. In dem Bericht über Die 
Ernennung der Gonjuln fagt GSeward: Diefe Ernennungen 
find zunähft für England und die weſtlichen engliihen Kolos 
nien in Amerifa notbwendig, um als vertraute "Agenten der 
Bundesregierung zu wirken und Bericht zu erflatten über Die 
Bemühungen Waffen nah dem Süden zu bringen und andere 
Verſuche zu Bunften der Separatiften. 

Rew-NYork, 15. Januar. In der Diskuffion des Con⸗ 
reffes über die Ereditvorlage für Die internationale Ausftelum 
u London fagte Owen Lovojey: Es ift genug, daß wir dur 
England 2 von demſelben maltraitirt worden; beſſer ift, 

daß wir die —*2 nicht beſchicken, ſondern zu Hauſe bleiben 
bis wir England ſchlagen können. Wenn die Infurreftiom 
beflegt it, wollen wir uns mit Franfreih und Rufland vers 
binden und den Engländern ihre auswärtigen Befigungen nehmen. 
In feiner Antwort an Deſterreich über die Erentangelegenbeit 
fagt Sewarb: Defterreih werde aus der Gorzrefpondenz mit 
Frankreich erjehen, daß die Union unfähig fet, den Frieden zu 
flören. Gerecht und freundicaftlih in ihren ir ya mit 

i erfreut jein, 
wenn gegenwärtige Gelegenbeit veranlaßt, gewiſſe Beftimms- 
ungen Der internationalen Geſetze zu revidiren. Der Senat 
nahm den Antrag auf Entihädigung des englischen Schiffes 
„Bertbihire* an. Man erwartet Die Autorifiation des Cou—⸗ 
grefjes über die Emiſſton von 100 Milionen Schaßſcheinen. 

Havanna, 7. Januar. General Prim, wird am 28, 
Januar nad Veractuz gehen, begleitet von Theilen des frans 
zöfffihen Gontingents. Inzwifhen find 2000 Mann Truppen 
nach Deracrug abgegangen. Goffet hat in Beracrug eine 
Douane errichtet. Ulaga errichtete eine Douane fünf Meilen 
von Beracruz entfernt. Die Mexikaner wollen in Zampico 
Widerftand leiften. Ulaga vertheidigt alle Straßen, die nad 
Beracrug führen, mit 20,000 Mann. Gine Proclamation 
des Prafidenteu Juarez ermahnt die Mexikaner, ibre eige⸗ 
nen Zwifte zu vergefien, und zum Schuße des Landes fi zu 
vereinigen. , 


Auswärtig Geftorbene 

Münden: Amalle Ott, Regiftratorttochter, 31 3, — Karl Als 
bert Stobaus, quiedzirter Mentbeamte, 73 3. — Ludwig 
Benz, Wadhsziebermeifter, 35 I. — Joſeph Sterzl, Her 
bergäbeflger, 49 J — Xberefla Greifwaller, erttoch 
ter, 21 3. — Katharina Bezelt, Zimmermeifterötochter, 19 
3. — Alois Bollong, Schweinmeggertfohn, 19 J. — Br. 
Zaumer, Kellner, 59 3. — Auguſt Gärtner, Hank» 
Tungstommis, 21 3. — Maria Bucht, Schuhmacherstochter, 
27 3. — Karolina Shwerber, Schuhmadpermeifterktochter, 
44 3. 

Landshut: Anbread Wallner, Privatier, 66 3. 

Balfau: Enuard Ritter von Tena, quießzirter Oberſt, 74 $. 
— Joſeph Horäf, Vorſtand der & k. öfter Donaudampfe 

ifffahrisagentie. 

——— Schumann, freireſignirter Pfarrer und 

Benefiziat zur Krone Chriſti, 66 3. 


41—45 fr.; Gold per Zoll-Pfd. fein s 
5 $ranfen-Zhaler — fl. — fr; Rand 20r p. Pf. 30 A. 12 fr. 
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Betfanntmadung 
Das Gomera» Eomits des landwirthſchaftlichen Vereines in Bayern wird am 
8. Münchener Fajtenmarfte h. Is. eine Berloojung von 165 landwirtb ſchaftlichen 
Grrätbihaften und Maihinen im Geſammtwerthe von 45% fl veranftalten. Zur 
Zonabme von Loofen wird hiedurch wit dem Bemerken eingeladen, daß jolde, Das 
Stüd zu 12 Er., fomobl von dem landwirtbihaftlihen Bexirfs-Comite ala von dem 
unterfertigten Kreis ⸗Comltée* bezogen werden können, und daß das Refultat der Ver, 
loojung dur die Bereinggeitfärift feinerzeit wird befannt gegeben werden. 
Regensburg am 19. Januar 1862 * 
Kreis-Comite 
des landwirthſchaftlichen Vereines für Oberpfalz und Vegensburg. 


Bücher:Leie:Zirkel. 


Den geehrten Abonnenten bee Bücher-Leſe-Zirkels zur gefälligen Nachricht, 
daß die erfte Ausgabe der Bücher fommenden Donnerflag erfolgt, und finbet ber Wech ſel 
alle 14 Tage regelmäßig ſtatt 

Weitere Abonnemente werden ju jeder Zeit angenommen und rrompt effeftwirs. 

Die Berechnung gebt altdann von dem Tage det Abonnemenid an. 

Fr Wuftet jun., 
am Domplage vis A vis der Poſt. 





— — — — — 


Bei Alfred Coppenrath in Megentsurg if ſtets vorräthig: 


Das Strafgefehbud, für das Königreid Bayern. 


Mit Autlegungsbebelfen aut den Moriven der Gefegentiwürie, den Vorträgen der Meferenten 
und den Situngeprotofollen der Geſetzgebungtausſchüſſe beider Ranımern geſammelt von 


Karl Barth, 


Appellationsgerihitacceiflit- 
Preit 4 fl. 30 fr. — Ausgabe auf Schreibpapier 2 fl 
wu Binnen 8 Monaten erfbienen 7 Auflagen! mu 
* + + * 
” 
u Die diätelifche Heil Methade | 
ohne Arznei und obne Waſſerkur 
ausführlich beſchtieben nach dem Werfahren des Natutatztes Schrott von M. Kypke. 
Dr. phil. und Apotheker 1. Gi, 

1. Theilt Heilung der Kronlichen ober langwierigen Unterleib: und Hautkrant- 
heiten unter Herftellung eines gefunden Magend und einer kräftigen Beroauung , mit einer 
faßfichen Durleaung der Nuplojigfeit umd Gefäphrlihfeit der Arzmeifuren. 
1.12 fr. U. Theil: Hellung ver acuten oder hitzigen Bieter. und Entzindungs: Kranke 
Nebſt den xyvdec nãhigften Berkaltungtregelm bei Beraiftungen 546 
Die ungeröonlih ſchnelle Bolge von 7 Auflagen binnen 5 Monaten iſt manıentlich 
dem Umfande zugufchreiben, daß die yanze Heil» Meihove im dem Werke ausjührlid mitge- 
tbeilt un Iebermann in den Stand aeiegt wird, biefelbe ohne Hilfe eined Argıes, 
ohne tmeientliche Unfoften, zu jeder Jatreözeit (vorzünlit m Herbſt unp Winter), in 
jever Wobnung und mit ungmeifelbaftem Griolge in Anwendung au bringen. Ser 
rade hierin liege der Schiwerpunft det an ich böhit einfachen und reinlichen Seilverfahrent, 
welches allen Gharlatanerien, Medizin, und Brunnenfuren Trotz bietet , vie 
volltänpige Wienerberjtellung ver Helium beit derbür 38 und vom jedem Un 
yarteiifchen nad} eigener Prüfung ale die naturgemäßete. fücherfte und grünplihite aller Heil⸗ 
arten anerkannt merben wird. Nach diejer Methode find bereit® 6 größere Hellanftalten 


ründet 
in Verlag von Iheobald Grieben. 





Vorrärkig in Megentburg bei 
Alfred Coppenrath. 


Ein zuverläßiger Fabrikauf 
eher, | 

wird bei einem feftem Jahrgehalte von 650 
Thaler, freier Wohnung und Beigung, 
in einem großen, neu angelegten Babrik- 
Etablifjemene, zum 1. April c., zu engagir 
ren geſucht Bedingungen find: wenigftent 
3 Jahre fontraftlich feit, jedoch vorerft breis 
monatliche interimiftiiche Anfellung. 

Franco-Dfferten nimmt bis ſpäteſtens 
den 1 März d. I enigrgen der Kaufmann 
und Agent Herr G. W. Lenzig zu Danzig, 
welcher über alles Nähere bereitwilligft Aus 
funft ertbeilt. 


Regenöburger Schlachtviehmarft 
am 27, Januar 1862. 
ugetriebenes Vieh: Berfauftes Vieh 
chſen ſö xp 
Stiere 














- 
’ 





75] Kälber 


Stat . Shi . . 
Schweine 45/Shwein . 45 
Biegen BSiegen ge 


Summa 121 


iegensburger Stadttheater. 
Mittwoch den 29, Januar. 
6 Vorftellung im 6 Abonnement. 


Doftor Nobin. 


Luftipiel in einem Aufzuge von Friedrich 
Hterauf: 

it den Wölfen muß man henlen! 

Luftfpiel in einem Aufzug von Wilbelmi. 
R Dazm: 
Tänze, 

ausgeführt von den Fri Gresbach und 

Gaifer vom fat. Hoftbeaterzu München. 

Rreitaa Den 31. Januar. 
7. Vorſtellung im 6 Abonnemente. 


Finda von Chamonnir. 


Dper in drei Aufgügen nad dem- Jtalie- 
niſchen des R oifi von Prod; Muſik 
von Dontgettt. 


Areinden- Anzeige. 

(8. Kreuz) H$. Trebbien v. Hanau, 
Muthman u, Gietenbruch v. Elberfeld, Mor 
ſenthal 9. Laupbeim, Uebetle v Glauchau, 
Nadler v. Lindau, Cloß v. Schorndorſ, Bloß 
2. Goppingen, Fethz v. Malnz, Grlanger v. 
Paris, Golee v. Berlin, Sleck u. Schotten 
2. Bin, Kfl. Frau v, Brans » München, 


Sımma 121 








——— 


Eiſenbahnzüge in KNegensburg. 
Abgang nad: 


Geifelhöring 5 Uber 50 Minuten Fruh. E. 1. 2, 3 6ı VDaſſau 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Worgens. 6,2,3 61, Straubing 
Saflın 9 ug 2 —— — — — Geijelböring 
2 ub inuten Mittage P. 1.2.2 h : 
Lauds hut ME Mb 33 Wimiten Ran. P.1, 2. 3.Cl. Plattling 
München Daflau 
> Ztraubin 
Ani Fri 6 Uhr 25 Minuten Adends G. 2, 3 Gl. Beifelböring 
Yaflan 7 Uhr 50 Minuten Abente. E. 1. 2, GL, Sandshut 
andehnt — Münden 
Regenftau 6 Uhr — Minen Früb. ©. 2. 3. 61. 
Schwaud 7 Uhr 36 Mimuten ie E. 1. 2.61. ash rorf 
Furth 2 Uhr 30 Minmten Aittag. 2, 1.2.3. 61. Regenitaur 
Amberg 8 Uhr 80 Minuten Nachmittags. U. ege r 
bruck Nüruber 
Parse Dersbrud 
Kegenflauf Sarg ® 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abende. G. 23. El. Schwanborf 
Amberg Regenftanf 


Anflunft von: 


| 7 Uhr 30 Minen Morgens E, 12.1, ' 
\ g Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 61, 


| 


Ale Uhr 10 Mimmten Mittags P, 1.2.3. 61, 
7 Uhr 45 Minnten Abenes, E. 1. 2%, GI. 
9 Uhr:0 WMinnten Abende. G, 2 Gl. 


10 Uhr 50 Dinuten Morgens. P. I.2.3. El. 
2 Uber I0 Minen Mittags. k. 

2 Uhr 25 Minuten WirsagsP, 1. 2. 3. WM. 
N Uhr 30 Mimiten Abendé E, 1.2, 3. I. 
9 Uhr 58 Dinnten Abenpe, G. 2. 3, El. 


Uhr 40 Mimiten Morgens. G. 2,3. U. 


8 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


E. — Eilzug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemifgter Zug. R = Reiner Güterzug, 


Brrantiwortl. Mebalteur d. 3. Adalbert Müller. Stuck unb Bering ber Reubaue e’fchen Buchdrucktren, (äh, Rrug's Wittive) in Regensburg, 


An 2. e. Hofbibliothek ın Münden. 


egensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitumg' erfheint täglich, au Die Sonntag nicht ausgenommen, — Unflinbiguimgen uns Inferate diberhaupt werden ſchaeg ericsiget umd der Raus 








eimer dreijpaltigea Petitzöile mit mir 2 Kroner derehact. — Die Zeitung mit dem momatlid aftmal eriheinenben „Umterbaltumgdsları- tot gier im Megendbierg 


und im gangen Malfange des Nönigeeihs Bayeın Bierteljährig ı K. 8 ir. Alle königk. Poftämter hmm Beſt Auxzen a. 


29, 





Mittwoch den 29. Januar 1862. 





Zweinndvierzigiter Jahrgaug 








Deutichland. 


Bayern. Das f. Staatsminifterium des Handels hat 
durch Eutſchlieſung vom 15. d. ausgeſprochen, daß die Befug- 
niß zum Beilagen von Bauholz zum Verkaufe defjelben in 
diefem Zuftande als ein Zheil des der freien Betriebfamfeit 
überlaffenen Holzhandels zu betrachten ift 

Münden, 26. Januar. Eine eben angefommene tele, 

raphiſche Depeihe gibt und crfrenlihe Nachricht von der 

eife Sr. ag des Königd Den 23. um 3 Uhr Nade 
mittags fam Se. Mojehät in Zürih an, verließ den 24. um 
10 Ubr Vormittags diefe Stadt, und fam um 7 Uhr Abends 
nach Geuf. Nachdem derielbe den 25. über in Geuf vermeilt 
und alles befichtigt hatte, was Diefe Stadt intereffantes dar, 
bietet, reiste Seine Mojeftär geftern Morgens (den 25 mit 
dem Gilzuge nad Lyon, wo derielbe nad fehsftündiger Fahrt 
— anfam. Morgen den 27. wird Seine Majeftät die 

eife nah Marfeille antreren, und nah Maßgabe der Bit: 
terung und der Umftände weiter beſchließen, ob die Reiſe nad 
Nizza zu Land oder zu Waſſer fortgefegt wird. 

‚ Ründen, 26. Januar. Die Nachricht, daß fih Die 
Minifter der an den Würzburger Konferenzen bieber betbeiligt 
geweſenen Mittelitaaten, Demnähit in Dresden wieder vereint 
gen folten, ift gänzlich unbegründet. Es murde menigftens 
ter an eine Wiederaufnahme Der Konferenzen nicht g.dadt — 
Die Reife der Prinzen Ludwig und Beopold, Söhne Sr Aal. 
Hoheit des Prinzen Luirpold nah Athen, gibt bei uns gu 


manden politiſchen Gonfecturen Anlaß. Würde man ſich darauf, 


beihräufen, anguführen, daß die Söhne der ganze Mannes 
Hamm, der Prinzen Luitpold und Adalbert von Bayern durch 
die Londoner Verträge von 1832 und 1833 eventuell gur 
Nachfolge auf den griechiſchen Thron berufen find, jo wäre 
dieß ganz natürlich, und ließe ſich gegen eine felche Auführung 
nichts jagen. Allein es gibt Zeitungen, welche glauben, eine 
io ſchöne Gelegenheit nicht vorüber geben laffen zu Dürfen, 
obne ſich den Schein Der Beſtunterrichteten zu geben, und fie 
fellen mit Aljurance fee poliiihe Gombinattonen auf, die 
doch nur ihnen allein angebören. Ich kann Ibuen verfihern, 
daß der Reiſezweck der beiden jungen und liebenswürdigen 
Prinzen fein anderer ift, ald Griechenland zu feben und ibre 
naben Verwandten zu dejuchen, an Deren föniglidem Hof zu 
Athen Die Prinzen in den Monaten Februar und März ange 
nehm zu verweilen gedenten. (Allg. Ztg.) 

Dresden, 3. Januar. Der Freilaſſung des legten 
fähfiiben Maigefangenen, des Muſikditektors Rodels, wel 
her 1548 die Anfertigung der Pechlränze leitete, find weitere 
Gnadenacte gefolgt. Der König bar des Zurnlebrer Lehmann 
und dem Kaufmann Röhr in Zittau Die ftraffreie Rückkehr na 
Sachſen gewährt. 

(Dejterreich.) Wien, 25. Januar. Wenn die „Breffe* 
beute zu melden in der Lage jein will: Frankreih habe aus: 


— 


drüdlih Die berubigende Zufiherung bieber gelangen Laffen, 
dab es, im Fall Jtalien eine ——— wagen follte, 
daſſelbe feinem eigenen Schidjal überlaſſen und ibm nicht zu 
Hilfe eilen werde, fo ift dieß eigentlih nur die Conſequenz ſei- 
ner bisher befolgen Politik, deren- Parole die Nicdrinternen« 
tion war. Nun verfällt jede Politik, jede Parole gar leicht 
dem Wandel, wenn die Jutereſſen ihm gebieten. Aber, daß 
Ftankreichs Intereſſe die Unification der Halbinfel nicht nur 
nicht gebietet, fondern vielmehr ausfchließt, haben wir ftets 
geglaubt. Ferner ſcheint die europäiſche Lage, politiih und 
finanziell, durchaus nicht darnach angetban, um Frankreich zur 
großen Wagniſſen zu ermuntern, Es iſt Daber nicht mehr big 
Wunſch und Hoffnung, ſondern fehr erfreulihe Wahrſcheinlich⸗ 
feit,, daß die Muge, zuwartende, Defenfive Wolitik des dfter- 
reihiihen Babinets in nit ferner Zeit ſchöne Erfolge aufzu- 
meifen haben wird Mus nun die Behauptung der Rrefier 
betrifft, fo liegt derjelben immerhin wahres zum Grunde, ſeibſt 
wenn nicht auf. den Buchſtaben einer derartigen Note binge» 
wiejen werden fünnte. Dan erwartet, daß die Thronrede, die 
Louis Rapoleon übermorgen halten wird, im weſentlichen bes 
zubigenden Inhalts jein werde, 

Bunzlau, 20. Januar, Geftern ftarb zu Gnadenberg 
an der Waſſerſucht und binzugetretener Grippe im 82. Rebens« 
* die Prinzeſſin Friederike gu Schleöwig-Höolſtein⸗ 


ef, verwittwete Baronin v. Richthofen 
“ 





Ansiand. 


Großbritannien.) Der in Ddiefen Blättern bereits er» 
wähnte große Windhamproceß ift Das Geſpräch des Tages: 
Young Windham und General Win.ham ftchen fich einander 
gegenüber. Ueber Young Windbam ſchrieb ih Ibnen zufällig 
ſchon vor drei Moden. Bir ftellten regen einfach 
ald einen „Amareurrtocomotivführer“ vor umd fügte 
binzu, man erzible von ihm, daß er wahnfinnig ſei. Diefer 
Wahnſinn, im Zuſammenhange mit jener Amateurfdraft, hatte 
Damals nur ein gewiſſes romantisches Anterefie. Nun bat ſich 
zu dem romautiſchen Intereſſe ein proccfjwalifches geiclt: Yo— 


ung Bindham’s Dufel, der berühmte General Windbam, der 


„Held vom Redan”, wie er noch jept genannt wird, iſt gegen 
feinen Neffen aufgetreten, bat ihn für einen Berfhmwender 
und einen Wahnſinnigen erflärt und Darauf angerragen, 
die Verwaltung des ungebeuern Bermögens (Einige ſprechen 
von 15,80 Pd. Sterl., alſo 100,600 Tbl. jährlicher Reve⸗— 
nuen) in andere Hände zu legen. Der Pröceß tft feit 14 
Tagen im Gange. Belajtungs- und Entlaftungsjeugen werden 
von den ftreitenden Parteien bataillonsweije in's Feuer geführt. 
Um einen Begriff Davon zu geben, in welcher Weiſe man 
operirt, laffen wir hier einige Hauptausſagen der Belaſtungs⸗ 
zeugen folgen, Young Windham ißt 14 Gier zum Frübftüd ; 





Fesilleton 


Materiehe Wirkung großer Ranonaden, 


Denn man in Pefchreibungen von Schlachten Momente lief, 
in welchen ſich auf’ beiden Seiten große Batierien von hundert und 
mehr Geihügen einanzer gegenüberfiehen, jo möchte man glauben 
wie bedeutend die Verlufte wären, tie fich da erzeugen. Schon die 
frübere Kriegsgeſchlchte, z. W die Schlacht bei Valmy, hat bewiefen, 
daß bem nicht jo ift, und es dürfte daher nicht unintereffant fein, 
auch ein Beifpiei aus dem Jabre 1849 aufzuführen, aus welchem 
wir erſehen Eönnen, daß da mo vornehmlih Artiflerie gegen 
Artillerie in das Treffen fommt, d. h. wo eine fogenannte Kano⸗ 
nenſchlacht geliefert wird, die matırielle Wirfung der Geſchütze ſehr 
wenig in Anſchlag zw bringen ift. 

So fanden ih in der Schlacht bei Temetwar am 9. Auguft 
1849 obngefähr 28,000 Defterreicher und Muffen, und 54,000 uns 
gariſche Infurgenten gegenüber, wovon etwa 45,000 in ber Schlacht 
verwendet werden konnten. Nach einer zweiftündigen Kanonade, in 
welcher von beiden Seiten zufammen über 200 Geſchütze in Thä⸗ 
tigkeit waren, ergaben fi na’ ſtehende ungemein geringe Berlufs, 


Die Deflerreiher hatten 35 Todte, worunter I Offizier, 158 
Berwundete, darunter 7 Offiziere; bie Ruſſen batten 1 Todten und 
19 Berwundere, wobei 3 Offlziere. Der Gefammtverluft beırug 
alſo 208 Mann. Obgleich derjenige der Ungarn nicht audgemittilt 
worden if, wohl auch gar nie außdgemittelt werden wird, ſo kanu 
man doc, auf verſchiedene Mittheilungen geftügt, fer annehmen, 
daß fie an Todten und Verwundeten Faum doppelt fo viel einbüß⸗ 
ten, als die Verbündeten. 

Auf jedes Geſchüt kann man durchſchnittlich 100 Schuß rech⸗ 
nen; 20,000 Schuß, oder ungefähr 160,000 Pfund Eifen gaben 
alfo etwa 600 Todie und Verwunbeie, auf jeben Xobten kommen. 
fomit 200 Pfund Gen, und Todte und Berwundete durdeinander 
gerechnet, auf jeden verlorenen Mann 33 Piunb Eiſen. 

Welche Ergebniffe und die meuefte Kriegsgeſchichte mit den ger 
zogenen Gefhügen in biefem Betreffe liefern wirb, muß erft bie 
Erfahrung lehren, ber legte Beldzug in Italien kann biefür noch 
nicht maßgebend fein, 


er befledert,fih beim Eſſen; er lacht laut und ſonderbat; er 
zeißt Nacht feine Nachthemden entzwei; er hat einen Wolfs- 
rachen; er zupft Beute am Bart; er verfleidet ſich ala Poli« 
zeimann und thut Eonftabier-Dienft; er fpielt Rocomotivfübrer ; 
er zahlt 5 Pfd. Sterl, für ein Dreierbrod. Dies Kepte i 
Das Schlimmite Die Entlaftungszeugen ibrerfeit8 baben die 
Aufgabe, die ganze Anklage als ein ſchnödes und gewinnfidh- 
tiged_Gomplott General indham’s darzuftellen, und einer 
Diefer rg — Conway Dignum, fagt Folgendes 
aus: As ih vor 3 Wochen Weitminfter-Road paſſite, begeg— 
net mir meine Schwägerin Llelemyn, „Guten Tag, Komvan, 
wie geht's?* „Schlecht.“ „So made, daß es beffer gebt.“ 
„Wie das?" „Du brauchſt nur zu befhmwören, daß du vori« 
g Sommer 5 Monate lang in unferem Haufe PBortier und 

ufwärter geweſen märeft und mit Augen geſehen hätteft, daß 
Doung-Binddam wahnfinnig fei-" „Jh babe Moung-Windbam 
nie geliehen." „Das ſchadet nichts; ſchärfe deine Augen; Ger 
neral Windham ift reich und bat eine offene Hand." — So 
ftebt der Proceß; am Entfcheidung ift noch lange nicht zu den. 
en; aber ſchon jeßt liegen Rüge, Gemeinheit, Beftehung boch 
aufgefhichtet vor dem Auge des englifhen Publicums da. 
Selbſt in London — mo man doch einen Puff vertragen fann 
— ftedt man die Köpfe balbverwundert zufammen. General 
Bindham paffirte an jenem mörderifhen Sturmtage, der über 
das Schidfal Sebaſtopols entihied, drei Mal die ganze Breite 
des Medan, um perfönlih Succurs einzuholen; die ruſſiſchen 
Kugeln umpfffen ihn, aber feine traf ihn. Wird er auch jept 
nicht getroffen werden? 


ranlreich) Das zweite Kaiſerreich wollte die lebendige 
Borjebung für die Franzofen fein, alle Gefahren befeitigen, 
jeder Roth zuvorlommen, ebe die Nation davon berührt wurde; 
es wollte für fie denken und handeln, fo daß die That fhon 
geihehen ehe das Volk fie ald Bedürfniß erlaunt. Ob auch 
Das größte Genie im Stande dieſe Aufgabe zu löfen, darf man 
bezweifeln ; gewiß ift, daß Lonis Napoleon fie nicht gelöst 
Hat. Die Ruth fängt an in immer weiteren reifen anzuflopfen, 
Die Prieatwoblthätigfeit will nirgends mehr zureichen, und 
wenn das zweite Kaiferreih früher Luxusbauten trieb, um am 
Ueberfluß glauben zu maden, fo treibt e8 jet Luxusbauten 
aus Notb, Die Verwaltung des großen Parijer Leibhauſes 
zeigte dieſer Tage an, daß fie hinter „der Befferungsanftalt 
für junge Gefangene” eine neue Guccurfale errichtet babe, 
melde aub Möbel, Pianos und fonftige umfänglihe Gegen- 
fände in Verfag nehmen würde. — Der „Temps“ macht dazu 
beute folgende Angaben: Bei dem Parifer Keibbaus ift das 
fleinfte Darlehen drei Franken. Jedes Brand veruriaht etwa 
60 Gent. Unfoften. Das Leibhaus nimmt neun Prozeut Zins 
sen, verliert alſo bei allen Gegenftänden, auf weldhe weniger 
als 17 Franken geliehen find. Die Zahl diefer Artikel betrug 
1360 nit weniger als 1,500,000, Nur etwa 500,000 Artis 
Tel ergaben ein Benefice.e Die Darlehen beliefen ſich auf 
38,283,829 Franken‘, welche auf 1,985,559 Gegenflände ver- 
theilt waren ; die mittlere Höbe des Darlehens war 19 Ar. 
27 Gent Das Darleben auf 800.000 Gegenftände betrug we⸗ 
niger als fünf Franken; 2200 Perfonen ift die Durbidnitts: 
anzabl pro Tag derjenigen, melde drei bis fünf Franken auf 
ein Pfand zu leiben fuchen. Die vom Leibbaus diesmal ge- 
gründete Sucenrjale im Mitte des Faubourg St. Antoine hat 
zur Aufgabe, die feinen Möbelarbeiter, welche auf eigene Rech: 
nung arbeiten, einigermaßen vor dem Wucher zu fhüpen. Die 
Noth umter jenen Meinen Fabrifanten ohne großes Eapital und | 
Gredit ift im Wachſen, und der Staat mußte einfhreiten um | 
ibnen zu Hilfe zu fommen. 





Eine Antwort Louis Napoleons. 


Der „Driennil poleti“ heilt folgende Aneldote mit; Die pol- 
niſche Emigrarion ſchidte an Napokon eine Deputation, um ihn 
zum neuen Jabre au beglüdwäniden, verband aber daran ben Zweck, 
Napoleon über jeine jegige Gefinnung bezüglich ver Polenfrage 
ausjuforfhhen. An ver Spige der Deputation fanp ber junge Fürf 
Gzartorgöti, welchet den Kaijer in feiner Anrede durch eine diplo⸗ 
matiſch veriledtte Nevewendung wegen ber Polenfrage interpellirte. 
Napoleon verftand ibn, denn flatt aller Antwort fragte er plöplich 
wie aus andern Gedanken erwachend: „Prinz, wie jpät haben Sie?" 
— G;artorhsfi zog feine Ubr und ermidert:: „Zwei Uhr, Site!” 
— ‚Bei mir ft 68 erft zwölf,‘ bemerkte der Kaiſet bedeutſam und 
verabſchiedete bie Deputation. 





Miszellen. 


— Der Vorſchlag, die Leuchtkraft des Gaſet mittelſt Durchs 
Mreichen durch Steindl zu verftärken, wurbe, ber „D. U, Gewers 
Bezig.' zufolge, in England einen Monat lang an ſecht Flammen 
mit und ebenio vielen ohne den Apparat erprobt. Bei dem Augen 
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Ale Berihte aus Paris find —— der Verurthei⸗ 
in 


lung der Fould'ſchen Finanzpläne. orreſpondent 
Köln. 3: fagt mit Recht Daß nicht eine — ſo wohl = 
mefjene Bertbeilung der Ausgaben in ordentlihe und außer 
ordentlihe, fondern nur deren Beſchränkun g in einer der 
wirklicgen Bedärfniffen des Landes aufrihtig entfprechenden 
Beife zu einem ächten Gleichgewichte führen könne. Durch 
die Befreiung der ärmeren Arbeiterklaſſe, die Herr Fould anf 
1,300,000 Individuen berechnet, von Perfonal:, Mobiliar» und 
Patentfteuer werden diefe Leute officiell für Proletarier erklärt 
und ibmen im Lande des allgemeinen Stimmrebts das Ber 
wußtſein genommen, dur Direfte Beifdläge an den Staatis 
laſten mitzutragen, während ibre Lage andererfeits materiell 
nicht gebeſſert wird. Denn die 5 Millionen Franc, Die ihnen 
auf dieſe Weiſe erlaffen werden, müfjen fie indireft vielleicht 
reiplih durch die Erhöhung der Salze und Zuderfteuer um 
64 MIN. wieder eindringen An den Crfolg der Ummandfung 
der 4'/, proc. Rente in Iprocentige will man nicht redıt glau» 
ben, da man der Anfiht ift, dab nur wenige Rentebefiger 
von der betreffenden Befugniß Gebrauch masen werden. 
Uebrigens wäre dies. are eine Vermehrung der Staats- 
ſchuld, wenn, auch die Zinſenlaſt dadurch nicht erhöht würde. 
Am bedeurungsvolften ſcheint Die Beibehaltung des boben 
Kriegd» und Marinebudgers. Ein regelmäßiger Effectivftand 
von 400,006) oder 415,00) Mann {ft böchſt bedeuteud, zumal 
wenn die Cadres ſelbſt vollftändig beibehalten werden, wodurch 
bie Möglichkeit gegeben ift, die Armee in fürzefter Zeit bes 
träßtlih zu veritärfen. Das Kaiferreih hat demnach noch 
keineswegs auf feine Eroberungsplaͤne verzichtet. Dagegen 
find die engliihen Blätter auffalender Weife faft durchgängig 
von den Vorſchlägen Foulds befriedigt. 

GEtalien.) Die Verftändigung und Ausföbnung der päpftt. 
Eurie wit dem Gabinet von St. Vetersburg nad 23jäbriger 
Spannung ift ein batter Schlag für das Minifterium Kicajolt. 
Die Anerfennung Jtaliens durch Rußland wird dadurch in uns 
abjebbare Ferne gerüdt, und man wirft Ricafoli —. vielleicht 
mit Redt — vor: Gavour würde es verflanden babın, Die 
Verföbnung Roms mit dem Oſten zu bintertreiben. Run ere‘ 
fennt Rußland, ſtatt Ytalien, die Bereptigung der weltüchen 
Macht des Papftes an, indem es defi:n Vertreter wieder an 
der Newa zuläßt, wogegen es ſich feit 18333 fo entfhieden 
meigerte, wie ngland. ES erwarter biefür von Rom wohl 
als Entgelt moraliſchen Drud auf die polnifhe Agıration ; meue 
Erwartungen dürften fi infoferne rechtiertigen, als die Näbe 
eined apoitol. Nuntius dem Mißbrauch der Religion zu agita» 
torifben Zwecken durch die Polen ein Ziel jegen wird. 

. Rom, 24. Januar, Seit zwei Zagen but der Papſt 
ziemlich fturf —— gehabt. Heute bat er das Bert verlaffen, 
und feine gewöhnlichen Arbeiten wieder vornehmen fönnen, 
— Neapel, 20 Januar. Nah dem Eclaß des Deftets 
über die Einziehung der Kirhengüter wurde fo viel von den 
Reichthümern der neapolitaniihen Klöſter geſprochen und ges 
fabelt, Daß das jet veröffentlichte Refultat einer bierüber ges 
wachten febr forgfältigen Unterfuhung weit binter den gebegten 
Erwartungen zurüdbleivt Bis zum 17 Fedruar 1801, dem 
Datum des angeführten, bis jegt allerdings noch wir kungslos 
eg Defrers, beftanden im Königreich Neapel 1296 von 
1,612 Menſchen bewohnte Mlöfter. Die Einkünfte der 1020 
Möncöklökter, melde zur Unterhaltung von 13,611 Mönden 
und Laien ausreigen mußten, beliefen fib auf 1,071,992 Du+ 
cati (a 2 fl). Die 276 Nonnenklöfter mir 3001 Nonnen, ver 
fügten über 1,123,010 Ducati jährlider Einfünfte. Da die 
nicht zu den Bettelorden gehörenden Mönche und alle Nonnen 
don der Regierung durch Ausiegung einer Penfion verforgt 





+ Nein nach ungefähr gleicher Leuchtkraft konjumirten Die le gie 
4,39, die erftern 2,09 Kubiffaß Gib pro Sıunde, Alles ın Allem 
berechnet man hiernach tie @riparnig auf I Pfund Gterling jahr⸗ 
lich pro Flamme. 


* uf und Reid von Wörner, 2 Bo. (Shloffer in Augeburg.) 

Bür die Vorttefflichkeit vieler Grsählurgen ſpricht, um mur 
bie® zu erwähnen, der allgemeine Beifall dır Recenſenten und ber 
Xefer. Dies beione ich vorzügli, denn jelten treffen dieſe im ihrer 
Meinung zufammen, Wenn es nun aber doch, wie bier, gefchicht, 
fo if dad ein umtrüglies Kriterium Selb in amerikanischen 
Blättern [ad ich varüber die wärmften Lobſprüche; bie Amerikaner 
aber find kühle, hoͤchſt nuchterne Leute, bei denen feinerli Senti— 
mentalität einwirkt; je ſind gerane; was ihnen nicht aefällt, das 
losen fle nie und nimmermebr, Ihr Lob wiegt aber eben deßhalb 
um fo ſchwerer! Mus der deutſchen Prefſe find mir allein über 20 
Beiprechungen von „Luſt und Leid“ bekannt geworden; nicht eine 
findet etwad zu tadeln, das iſt faft ein unicam, vieler Consensus 
uranimis, 





werden müflen, fo fann die Einziehung der, jedenfalls nur ſehr 


langſam zu verfaufenden, Klöfter feinen fo ungebeuren Nupen 
ergeben, ‘wie man zu glauben geneigt war. Daß die Mönde, 
nachdem fie aus ihren Klöſtern vertrieben find, nicht gerade für 
die piemontefiihe Regierung Propaganda machen werden, vers 
ſteht fih von felbft. 
(Griechenland) Athen, 18. Januar. Der Mroceh 
über die der Berihwörung gegen das Reben des Königs ans 
ellagten GanalleriesUlnteroffiztere ift nun beendigt: ſämmtliche 
ngeflagte find vom Militär-Öbergericht zu Atben einftimmig 
freigefprocdhen worden. Es fällt der Bevölferung von Athen 
zunahf ein ichwerer Stein vom Herzen au erfahren, daß keine 
ſolche Berihwörung flattaefunden bat, und ih kann mich auf 
meine damaligen Mittbeilungen berufen. die der Sache, da 
fie zu ungebeuerlic war, nur wenige zweifelnde Worte anger 
deihen Eee — Nun bleibt noch der Proceß der Maivers 
fhwornen zu erledigen übrig, der erſt im Monat Mai vor das 
Schwurgericht fommt. (A. 1 
Atben, 18. Januar Herr Miſail, Erzbiſchof von Pa- 
tras und Elis, iſt an des verſtotbenen Metaxas Stelle zum 
Erzbiſchof von Atben ernannt. Bei dem Zrauergottesdienft 
für den Etzbiſchof Metagas erſchien aud der König einfach 
— und füßte der griechiſchen Sitte gemäß die Hand 
es aufrecbtfißenden mit Stab und Ziara gezierten Zodten, 
was auf alle Anweienden den freudigften Eindrud machte. 
(Türkei) In der Herzegowina, wo die Iniurrection zu 
ermatten jcbien, wird es wieder lebendiger. Es find neueſtens 
wieder mehrere Gefechte vorgefallen. Als Derwiſch Paſcha in 
Buplizza anfam, retirirten Die Jnfurgenten zufolge telegr. 
Meldung widerftandslos und brannten die Hänier nieder, welche 
tbeilweife duch rürfifhe Truppen gerettet wurden. Luka Vuka⸗ 
lovich fol beim Fürften von Montenegro in Ungnade gefallen 
fein und durch Perro Matanovich erfegt werden, (Somit wäre 
die Function eined berzegominiihen Infurgentendefs bereits 
eine montenegrinifhe Hofftelle!) ‚ 


Nachleſe. 

In einem Müuchner Blatte erläht ein Liuzer Lotto⸗Kol⸗ 
leftant eine Einladung an ſeine vielen „unwiſſend wo weilenden 
Freunde”, ihm unter Feiner Adzeffe das „Beuußte“ zuzuſenden. 

Bon einer Perſon, die auf dem Muͤnchner Viktualienmarkt 
Schmalz faufte, fam r Anzeige, Daß in dieſes mehrere 
Stüde Eis eingedrüdt waren. Die Unterfuhung ergab 
aud, daß auf 15 nd Schmalz 2 bis 2'/, Piund Eiszapfen 


trafen. j 
Januar. Die Homburger Spiel- 





Frankfurt a. M., 24. 
bank hatte vor ungefähr einem Jahr das Mißgeſchick von einem 
dur das Glück fabelhaft begünftigten Spanier Namens Gar» 
cia tüdhtig neichröpft zu werden. Sn nenerer Zeit fam Garcia 
wieder, jpielte aber jo unglüdlid, daß er vorige Woch e total 
erſchöpft wieder abzog. Am vorigen Montag —* rückte er 
mit neuen Geidmitteln ind Feld, und es gelang ibm binnen 
drei Tagen einen Gewinn zu erzielen den die Fama auf eine 
halbe bis eine ganze Million Frauken angibt. Thatſache iſt 
daß Garcia heute bei einem biefigen Bankhaus für 600, 000 Fr. 
Wechſel auf Paris gekauft hat. Hoffentlich wird er 7 ß 
wigigt fein, und Die dem —— Tiſch abgerungenen Be 
nicht neuerdings dieſem Molod opfern. Die Bank mußte ge 
fern momentan bis zum Eintreffen nenen Succurſes das Spiel 
einftellen. Bon einer eigentlihen Sprengung derielben kaun 
wohl nicht die Mede fein, da jedenfalls ein anfehnliher Refers 
vefonds vorhanden if. Immerhin aber find ſolche Schlappen, 
Pe bei örterer Wiederholung, für die Actionäre feine tröf- 
ide Erſcheinung. 

Wien, 25. Januar, Jener ———— Raimund 
Rewijh, welcher am 1. Dezember feine Zubälterin. die Anna 
Gangiih, ermordet, Die Leiche zerftüdelt, die Stüde in die 
Donau geworfen, und nad feiner Verhaftung fih vom Zrep- 
pen-@eländer im Griminal-Gebäude berabgeflürzt hatte, ohne 
iofort den Tod zu finden, hat nunmehr im biefigen Inquifiten⸗ 
Spital Denfelben nah langem ſchmerzlichen Siehthum gefunden. 

Die in Hartley- Pit verunglüdten 215 Arbeiter werden 
von morgen oder übermorgen nicht berausgefchafft werden, denn 
feüber wird es nicht möglih fein den Schad genügend zu 
lüften und die Deffnung jo weit als nothweudig zu erweitern, 
Diele der Reichen vefanden fi überdieß geitern ſchon in einem 
Zuftand fo arger Zerfehung, daß ihre Heraufihaffung die 
größte Borficht erfordern wird, Für die zurüdgebliebenen 
Wittwen und Waiſen (407 Perfonen) wird eine allgemeine 
Geldjammlung veranftaltet werden. Schon hat die City zu 
diefem Zwei 500 Pf. St votirt, und Lord Haflings einen 
Agenten nah dem Schauplag des Unglücks abgeſchickt, mit 
unbegrängter Bolmadt die Moth der Vermaidten zu mildern, 
Mittlerweile dringt die „Zimes' darauf, daß, zur Vermeidung 
äbnliber Unglüdsfäle, ale Kohleubergwerle von mun frafı 
einer Parlamentsafte mit zwei Schachten verjehen werden jollen, 


Frühbpoft. 
Meuefte, zume iſt telegrapbifche Nachrichten. 


Bayern. Der Brigadler Generalmaj. B. Steinle vor 
der 3. if zur 1. Juf ⸗Blig. verfept; ber Brig. der 1. Inf.» 
Brig, Generalmaf. M. dv. Feder, zum Generallieut., und 
Gen. Kommand. von —— und der Oberſt N. Fuche 
vom 2. Jnf.-Reg. Kronprinz zum Generalmaj. und Brig der 
3. InfsBrig. befördert; dann den Generalmaj. B. v. Heß, 
DizerPräfident des General-Auditoriats, und W. Ritter v. 
Manz, Kommand. der Haupt und Mefldenzftadt Münden, 
der Eharafter ald Benerallient. verliehen; der Ober A. Knott 
vom 6. Cheb.Reg. vac. Herzog v. Leuchtenberg zum General 
maj. befördert und zur Dienfleiftung in das Kriegaminifterium 
einberufen worden 

Münden. 27. Januar. Ueber die Thronrede, mit wel 
her Rapoleon III. beute dem gefeßgedenden Körper eröffnet, 
erhielt der „Kur. f N.” folgende telegrapbiihe Depeſche 

Paris, 27. Januar. Eröffnung der Kammern. 
Jahre 1861 hat man troß gewiffer Beforgniffe den Frieden 
Penn 24 geleben; die abfichtlich verbreiteten Gerüchte ü 
eingebildete Prätenfionen find vor der Wirklichkeit der That» 
laden gefallen. Die Beziehungen zu den Mächten erregen 
volle Befriedigung. Der Beſuch mehrerer Sonveräne bat dazu 
beigetragen, Die Freundfchaftsbande enger zu fließen. Der 
König von Preußen bat ſich ein Urtheil bilden fönnen über 
den Bunfd, uns noch mehr zu verbinden, da Regierung und 
Boif mit rubigem und fiherem Schritte dem Fortſchritt zugeben. 
Bir haben das Königreich Italien anerfannt mit der feften Abficht, 
dazu beizutragen, durch fpmpatbifche und uneigennügige Rath» 
ſchlaͤge zwei Sachen mit einander zu verföhnen, deren Antagonide 
mus überall die Geifter und die Gewiffen in Unrube verfept. Der 
Bürgerkrieg, der Amerika heimfucht, hat unfer Handelsintereffen 
ſchwer gefährdet. So lange übrigens Die Rechte derNeutralen gea 
tet werden, werden wir uns auf Wünſche beichränfen, daß die Zwi⸗ 
ftigfeiten bald ihr Ziel finden mögen. Unfere Riederlaffungen in Eos 
chinchina find konſolitirt. Wir wären mit Niemand im Gtreite, 
wenn das Verfahren der mezikanifhen Megierung nicht Franf- 
rei, England und Spanien gendthigt bätte, ibre Landöleute 
u beihügen, und Atteutate gegen die Humanität und das Völ⸗ 
errecht zu abmden. rei von auswärtigen Beforgnifien haben 
wir fpeziell unfere Aufmerkfamfeit auf den AZuftand der Finan⸗ 
zen gerichtet. Der Kaifer prüft Die Finanzlage. Die Gadres 
der Armee find in Berbältuiß gefept worden zu dem, was im‘ 
Friedenszeiten die Würde Franfreihs erheiſcht. Der Kaifer 
erinnert Daran, Daß er auf Die außerordentlihen Kredite ver 
aichtet hat. Das neue Syſtem wird das Finang-egime auf 
unerfbütterlihen Grundlagen fihern. Mit Bedauern babe er 
eine Umwandlung durch mehrere Auflagen vorgefhlagen, aber 
er fei überzeugt, daß die Zunahme unferer Einfünfte die Maße - 
regel zu einer blos zeitweiligen machen werde. Die Deputir⸗ 
ten werden fi gleich bei Eröffnung der Saifon mit Entwürfen 
jur Unification der Schuld beihäftigen. Der Kaiſer erinnert 
daran, daß er ſtets Die Initiative zu Meformen ergri 
babe, indefjen werden die Grundlagen der Gonftitution, welbe- 
die Ordnung und Prosperität fichern, unveriehrt aufredt er» 
balten. “ 


Qi Regensburg, 29. Jannar. Geftern Abends hatte 
ein Fuhrmann, welder eine Ladung Getreide führte, das Uns 
glüd, bei der hölzernen Brüde aufs Glatteis zu kommen und 
da die dortigen Ufer etwas fchief, fo lief der Wagen unaufhalt⸗ 
fam der Donau zu, in mwelder aud Pferd und Wagen ver» 
ſchwanden. Rafcher Hilfe gelang es indefien, die Pferde und 
foäter auch den Wagen berauszubringen, vom Getreide dage- 
gen hat man nur wenig gerettet. 


Kopenhagen, 27. Januar. Meihsratbfipung. Der 
Konfeilspräfident legte den Verfaſſungsänderungsvorſchlag vor. 
Der Zentus ift anf die Hälfte redugirt. Der Reichsrath wählt 
ſelbſt jeinen Präfidenten und feinen Bizepräfidenten, und erhält 
das NMecht der Initiative nnd Das nterpellationsrect. 
Die Beftimmungen wegen holfteiniſcher und lauenburgiſcher 
Mitglieder find gneftrigen. Dieſe Veränderungen werden da» 
durch motiviert, daß die Verwicklungen wegen Holfiein und 
Lauenburg nicht länger Die Lonjtirutionelle Gutwidlung des 
Reichsraths hinhalten dürfen. 


Zurin, 25. Januar. Man meldet von Neapel, daß die 
Briganten von Gargano auseinandergeiprengt und 24 derfelben 
etödtet worden find. — Die Munizipalität von Zorre def 
* bat gegen die Handlungsweiſe Franz Il. und des Kar 
dinal-Ergbilhofs von Neapel, die ihr eine Unterflügung zu 
jenden wollten, proteftirt. Die Munizipalität hat geantwortet, 
daß fie Unterftügung von Händen, die nob vom Bürgerbiut 
aerötbet feien, zurüdweife. Dieſe Proteſtation ift von alen 
irgliedern des Gemeinderathes unterzeichnet. Die Natienal- 
garde hat ſich dem Proteft angeſchloſſen. 


Billige Oelgemälde. 


Bei Fr. Puitet 


gimälde von anerkannten 


jun. am Domplag, gegenüber der f. Voft, find nachſtehende Del · 
Künftlern zu geneigter Anſicht aufgeftellt: 


Frühtrer Berfaufbs 


Preit. Preit. 

Monpnacdt, Partie am Bobenfer, Ant. Doll in Münden. 60 il. — 2s fl 
ae mit Thiergruppe, m. Schiffmann „ ss il. — Bf 
Abchen unter ben Thleren, Lichtenhold m 50 I. — 18 il. 
Varthie am Starnbergerſee, Doll u 5 — [8 
Landſchaft, Lueger Bl — 25 . 
Hollandiſche Winterland ſchaft Stademann 55 fe — 35 fl. 
Binterlanpfhaft, A. Doll Yun s0f. — ı5 1. 
Chiemſet, Frhr. Mayer P 110 fl. — 44 fl. 
Staffelier GM. Helma „ sh — af 
Landſchaft, Mayr " 235 I. — 10. 
Barıhie am Bodenſee A Doll u 20 . — 8A. 
HSeimtehr vom Markte, Mr, Schmitt 2 88. — 55 Il. 

Simmtliche Bilder And mit den eleganteftien BarodsMahmen verfeben und 


dürften für dieſen eisilen Preis für jeden Kunftifreund eine trefflibe Arquifttion fein. 


Empfehlung. 
Nürnberger Lebkuchen, brann und weiß, 
Ehocolade in Gewürz, Geſundheit, Banill, 
Mei, Salep, 
Sländifch Moos, 
arageın, 
Gerfien- und Magen-Chocolade, 
Gacaupulver ohne Zuder, 
Gefchälte Drangen, 
—ãA 
unſch⸗Eſſenz, 
ugs —— — 
= Bafhings-Krapfen TI 
Amerikanifbe Malzbonbon jüc Hufen 
Leiden, von ausgezeichnet bald fühltar 
moblthätiger Wirkung, ferner 
Pectorine,, Blüthen, Rettig:, Gummi. 
Kräuter», Sauer» und engliſche 
Früchtenbonbon empfieblt 
Carl Leykam, 
Conditot (vormals Port.) 


‚Benölterungs-Anzeige- 


In der 

Dom, und Hauptpfarrei zu St. Ulrich, 

Getraut: Den 21. Januar. Sebuilian 
Glagl, Beiflger und Steuermann bei der 
fol. Dampiihiffiahrt mit Maria Dür, Mau- 
rerötoiter von bier 

Geboren: 15 Kinder, 9 männlichen 6 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 19. 
Januar. Klotilde Katharina, Vater, Georg 
Kleder, Schupverrandter und Photogtaph 
son Fier. — Wilbelm Iofepb, Vater, Briede 
rich Engibarbt, Kaſſadiener am ber fl. Fi⸗ 
lialbanf dabier. Den 20, Anton Rifolaus, 
Bater, Anton Roller, Maſchinenſchloſſer von 
bier. Den 21. Karl, Bater, Karl Schem⸗ 
era, Matrofe von Kuttenberg, in Böhmen 


Den 22 Barbara, Bater, Georg Schugbier, 
Maler und Bergolver von Steinweg. — 
Anna Walburga, Bater, Leonhard Krämer, 
Muflter in Steinweg — Karl Maria Ior 
bann und Iobann Michael Maria Otto, 
Zwillinge, Vater, Herr Jobann Nepomuk 
Water, Stiftäfaftner zur altem Kapelle. 
Den 23. Joſeph Anton, Bater, Joſeph 
Weißler, penflonirter Feldwebel und Skribent 
dahlet. Den 24. Adolſph und Audreas, 
Zwillinge, Vater, Andreas Baumannn, Ber 
richtöbiener am fal. Landgerichte Stadtamhof. 
Geftorben: Den 16. Januar. Helena 
Meirner, Zimmergejellend-Gattin von Stadt 
ambof, 35 Jahre alt, an Abzehrung. Len 
18. Ianuar, Michael, 14 Wochen alt, an 
Braifen, Water, ‘Herr Friedrich Graf, Bürger 
und Drechslermeifter. Den 19. Chriſtoph, 
4 Wochen alt, an Abzebrung, Vater, Herr 
Joſerh Preifl, Bädermeifter von Steinweg. 
Den 20. Anton Nikolaus, 3 Stunden alı, 
an Frühgeburt, Vater, Anton Koller, Mar 
ſchinenſchloſſet. Den 21. Anna, 15 Tage 
alt, an Gedaͤrmgicht, Vater, Simon Schmid, 
MWirttöpäcter, Den 22. Maria Schuite, 
Maurerdtochler von Steinweg, 35 Jabre 
alt, an Abzehrung — Maria Lintmaier, 
ledige Zaglöbnerin, 77 Jahre alt, an Alters⸗ 
ſchwaͤche. — Anna Koller, Maſchinenſchlof⸗ 
jer&gattin, 27 Jahre alt, an Lungenſucht. 
— Urfola Böltl, Söldnerdwittwe von Hin- 
kofen, 77 Jahre alt, an Altersſchwäche 


n der 

obern Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 18 Januar. Hert 
Johann Emanuel Grünſtäudel, Bürger und 
Steinmegmeifter, mit Jun frau Albina Up, 
Birrbräuerdtochter von Billenboien 

Geboren: 9 Kinder, 5 männlichen 4 

weiblichen Geſchlechts. 


@e ft orben: Den 20. Iammar. Junge 
peielle Stepban Zirngibl, Condirorgehilfe, 26 
Jahre alt, an Lungenſucht. — Georg, 
Stunden alt, an Braifen, Bater, Herr Georg 
Rappel, Bürger und Gaſtwirth. Den 21, 
Karl, 13 Wochen alt, an Fraiſen, Bater, 
Johann Winmer, Beifiger und Pflaſteter⸗ 
geſell · — Ein norbigeraufter Knabe, unehelich. 
Din 22, Junafrau Iofepha Vader, Toter 
eines fürflih Thurn und Taritfhen Büch⸗ 
fenfpanners von bier, 86 Sabre alt, am 
Schlagfluß̃ 


J 





Bei Alfred Goppenrarb (vorm. 
Montag und Weiß'ſche Buchhandlung) in 
Megensburg ift wieder eingetroffen: 


Gemüthliche Stunden. 


Humoriſtiſche Gedichte und Schnaderbüpfiin 
in oberbayeriicher und Berliner Rundart 
für Schügen, Schüßenfreunde gemüthliche 
Geſellſchaften. 
Herausgegeben von 
Johann Georg Entmooſer. 
Zweite Auflage. 
Preis 30 fr. 


— 


Negensburger Stadttheater. 
Mittwob den 29. Jannar. 
6. Vorſtellung im 6_ Abonnerent. 


Doktor Nobin. 


Luft ſpiel in einem Aufzuge von Fried rich 
Sierauf: 

Mit den Wölfen muß man heulen! 
Luftipiel in einem Aufzug von MWilbelmi. 
Dazu 
Tänze, 
ausgeführt von den Frl Gresbach und 
Gaifer vom fal. Hoftbeater zu Münden 


Freitag den 31. Januar 


7. Borftellung im 6 Abonnement 


‚Finda von Ehamounir. 


Oper in drei Aurzägen nach dem Italie— 
nifchen des Roifi von Prod; Muflf 
von Donizetti 

ge 

(& Kreus) HH Klein ©. Frankfurt 

a, M., Marx on. Leirzia, Burkhardt v. Er⸗ 

|furt, Knaus v. Sceeinfurt, Morig und 

Manaſch v. Berlin, Roſenthal u Meuiläbter 

Ip. Münden, Krug v. Yandau, Hartmann b, 
| yon und Herbiter o. Loörrach, Kil. 








— 





Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 


Geifelhöring 5 Uhr 50 Mimiten früh. E. 1. 2. 3 Cl. Daiian 
Straubing 6 uhr 50 Minuten Moraene. G. 2. 3 El. Straubing 
Saflan 9 Ude 25 Minuten Morgene. H. Geifelböring 
Landshut 12 Ube 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Gl, Vlattling 
4 Uber 35 Minuten Rad. P.1. 2. 3. El. 

München Vaſſau 

eifeihöri Str 
reg # Uhr 25 Minnten Abende. G. 2, 3. Gl. —— 

aſſau 7 Uhr 50 Minuten Abends, E. 1. 2. Gl. Sand \ 
—** u shut 
Hegenftauf München 

Uhr — Rinuten Früh. G. 2. 3. El. 
Schwandorf : E36 Minnten — —X 2.61. Amberg 
Minuten Mittag. P Schwandorf 

Furth 2 x 50 t ag . 1.2.3. 61, 7 ft 
Amberg 3 he 30 Minuten Nahmittags, BR, egenitauf 
Dersbrud Nürnbern 
Nürnberg Sers bruck 
Kegenftauf . Amberg 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abende, G. 2 3. Cl. Schwanborf 
Amberg Negenftauf 


E. — Eiljug. 








6. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güte 
Berantwertl. Mebakteur d. 3. Adalbert Müller. Druck ımb Berlag des Reubanerfcen Buchbruderei, (ih. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 


Antunfrt von: 


7 Uhr 30 Minnten Morgens. E, 1 2.61. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 El. 


10 Ahr 50 Minuten Morgene. P. 1. 2.3. El. 
2 Uhe 10 Minuten Mittags. R, 

2 Uhr 25 Minen MittaasP, 1.2.3.6. 
0 Uhr 30 Minuten Abendé. E. 1.2, 3, Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abende, 6. 2. 3. Gl. 


Minuten Morgens, G. 2,3. EI, 


8 Uhr 40 
9 Uber 30 Minnten Morgens. R. 


dr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.1. 
45 Minuten Abende, E, 1. 2, El. 
10 Minuten Abends, G. 2 El. 


ng. 






Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 9, 


Yo»? Dofdibfipther in Rimden. 


Regensburger Zeitung, 


Die „Regensburger Zeitumg* erfheimt tägfi, auf die Sonntag: nicht amdgenemmen. — Untünbigungen und Inferate Überhaupt werben fhnell erlehiget umb ber Man 


einer beeifpaltigen Petityelle mit mim 2 Penner 


derehnet. — Die Zeitung mh dem. mematlih adtmal erfeinensen „Umterhaltumgsblartt- toſtet Fer In Menruikeng 
mb km gauzen Umfange des Mönigerihs Bayern, Bierteljähria ı Ri. 8 fr. Mile !önigl. Poltämter uchmen Befl:Kumgen am, 





Domnerftag den 30. Januar 1862. 330. 





Anfündigung. 

FI” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
kann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Monatsbetrag einfchliehli des „Unterhaltungsblattes‘' 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Eyemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol 
lem, beftens empfohlen werden. 


Die Egpedition. 
Deutichland. 


Bayern. Das Generalcomite des landwirthſchaftlichen 
Dereins hat die einzelnen Kreife zur Aufftelung von befonderen 
Geometern für die au der Grumdflüde eingela 
den und mit Unterflüßung des Gtaatöminifterium des * 
dels den Betrag von 3000 fl. jährlich für die Förderung des 
Zufammenlegungsgefchäftes ſelbſt ausgeworfen. Diejer Ber 
trag wird zu Weldpreifen an die mit dem Bollguge des Zu- 
fammenlegungsgefhäftes betrauten Bezirfsgeometer, dann zur 
Aufftellung eines erprobten Technikers verwendet, welcher auf 
den Wunſch der Grundbefitzer die Zufammenlegungen projef- 
tiren und leiten, und vorläufig alen Regierumgsberirfen zur 
Verfügung geftellt werden fol. Zu dem begeihneren ofen 
iſt der Berirkögeometer Wenglein ın Münden auserfehen. — 
Sämmtlihe Mitglieder der Hofvühne werden an den Anten« 
danzrarh Heren Schmitt eine in Ausfattung wie Abfaffung 
ſchön gehaltene Adreffe richten, worin fie ihre Glückwünſche zu 
feiner Beförderung ansdrüden. 

Münden, 28 Januar. Der frühere Adjutant des 
Prinzen Karl, penftonirter Generallientenant von Weber, tft 
bedenklich erfranft. — Dem Bernehmen nad bat einer der 
erften Bierbräuer unjerer Stadt die Abfiht, fein umfang- 
reiches Gtrabliffement an eine zu bildende Aftiengeiellicaft 
zu überlaffen, als Hanpsbetbeiligter aber auch dann noch 
an der Spitze des Unternehmens zu bleiben. Die erften 
Schritte zur Ausführung Diefes Planes follen bereitet geſchehen 
fein. — Der frühere Kaffter der fol. Akademie der bildenden 
Künfte, Herr Kurländer, der feıt dem 18. d. vermißt war, 
if nad) aus Augsburg eingetroffenen Nachrichten in der Näbe 
Diefer Stadt todt ans der Wertach gejogen worden, Der Uns 
alũcksfall errent überall lebhafte Theilnahme. 

N Regensburg, 29. Januar, Während ih Ihnen dieſe 
Mittheilung made, ihwebt das Damoklesſchwert über unferer 
Donaudampficiffiahrt. Noch der befannten Anfhauung von 
. „Berufenen*, welche als Experten in diefer Sahe nah Müns 
Sen zitirt worden find, dürfte über Die arme Delinquentin un- 
nahfihrlih der Stab gebrochen und das Urtheil alſogleich an 





| 


Sweinndvierzigfter Jahrgang. 


? 


ihr volfiredt werden. Möge der alten Sünderin die Ehre; 
des bayerifchen Namens und Die mohlabgemogene, zäxtliche: 
—— dad Ginzelninterefje ein gnaͤdigliches Sterbfündlein 
verleihen 
Ansbach, 26. Januar. Ju der 1. diekjaäͤhrigen Sch wu · 
erichteſitzung für Mittelfranfen kamen 6 Bälle zur Bew, 
ndlung, nämlih eine Anklage auf das Verbrechen der ges 
richtlichen Derleumdung durch faliches eidliches Zeugmiß Ciuden ; 
der Angeflagte aus Race feine frühere Beliebte fälihlih wer. 
en eines Diebftahls eidlich denunzirte), worauf jährige Zuchte 
usftraje erfannt wurde; ein Verbrechen des Kindemords, 
mobei die Geihwormen das Vorhandenſein der Lebensfäbigfeit 
des Kindes verneinten, hatte * Arbeitshbausftrafe zur 
olge; ein Berbrechen der Rothzucht wurde mit 10jähr iger 
udıhausftrafe belegt; eine Anklage auf das Verbrechen Der 
perverlegung mit nadgefolgten Tode ging Damit ans, dab 
Die Geihwornen annahmen, die That fei ohne Vorbedacht oder 
Ueberlegung, in aufwallender Hitze des Zorued, und ohne daß: 
der Zod des Beidhädigten vorans geliehen werden konnte, vers 
übt worden, und auf Zjährige Ar eg erfannt wurde, 
und endlich zwei Anklagen auf erſchwerte Verbrechen des aus⸗ 
geueiopmeten Diebfiahle, wobei gegen die Urheber 10, 9 und 
"sjübrige Zuchtbausftrafe und gegen die Begünftiger 8 bis 
1ötägige Gefängnißſtrafe ausgefprodhen wurde. . 
armfadt, 27. Januar. Mit dem heutigen Tage wird 
die Verhandlung der Anklagefache gegen den Buchdrucker Jar 
foby dahier wegen Vergiftung jeiner Ehefrau ihren Anfang 
nehmen, und vorausfihtlid bis zu Ende diefer Woche daueın. 
Von Seiten der Anklage find 36 Zeugen geladen, die Zengen- 
lite der Dertheidigung liegt noch nicht vor, doch follen von ihr 
Hofrath Dr. Simeons and Mainz, Profeffor Wil aus Gleßen 
und Profeffor Delffs aus Heidelberg als Eyperten geladen fein. 
Das von biefigen Aerzten und Chemikern erflattete Gutachten 
fol es, fiherm DBernihmen nad, außer Zweifel ftelen, daß die 
Ehefrau Jakoby in Folge einer Arfenifoergiftung geftorben iſt. 
Eine Berihiedenbeit der Anfihten fol nur infofern befteben, 
als Die Majorität der Erperten annimmt, daß die Vergiftung 
mit Schwefelarienif vorgenommen worden fei, während einer 
der Experten die Anfiht aufftellt, daß nur weißer Arjenif jur 
Bergiftung verwendet worden ſei, der ſich indefien dur Die 
Faäulniß der Leiche in Schwefelarſenil verwandelt habe. Was 
den fubjectiven Thatbeftand betrifft, fo führt, wie witgetheilt 
wird, der umfaffende Anklageaft eine Reihe von fehr ſchweren 
Indicien auf, deren überführende Kraft, wenn fie fih in der 
Verhandlung beflätigen, faum zu verfennen ift. Als Motiv des 
Verbrechens ericheint hienach die Leidenſchaft für ein junges - 
Mädchen, mit melden Jakoby noch bei Xebzeiten feiner Kran 
ein inniges Berbälmiß unterhielt, und die er zu heirathen ge— 
dachte. Eigenthümlich it es bei der ganzen Sache, daß ber 
Hausarzt Satoty’s bei dem plößlich eingelretenen Zod der 
Vergifteten einen Fol von Brechtuhr annahm, und trog des 





$Sruilleti m 


* YAuthelogie berühmter Duverturen. 


2. Böhner. 3) Palm, 2) Dreiherenftein., 3) Goncırt-Duvers 
sure, Bür 4 Hände arrangirt nom Componien ſelbſt (Hans 
genialza, Schulbuchhandlung.) 

Böhner if eine der auffallennflen und räthfelbafteften Erſchein⸗ 
ungen im @ebiete der Kunft, Won ber Matur mit reiden, üppig 
bervorquellenden Zalenten begabt, war ihm dur bie ungünfigften 
Gonftellationen fein:d eigenen Temperamentes, ſowie feiner äußern 
Berbäftniffe nicht vergönnt, die Blürben feined Geifles zur Aner⸗ 
fennung zu bringen und eben durch biefe äußeren Erfolge feine 
Provuktivitär zu ſteigern und zu vereneln. Böhnent Manen nun 
wollen wir Ser⸗chtigkeit widerfahren faffen, nachdem ver bedeutende 
Mann arm und verfannt feine Künftler-Raufbahn beſchloſſen hat. 
Seine Gompofttionen nehmen — mir geflehen «8 unummunden — 
den erfien Plag unter den Leiſtungen der Epigonen Mozart's cin, 
Sie überrefien die Gompofltionen der Winter, Weigl, Gyroweh, 
Pledil 25. an Friſche der Empfindung, Klarheit der Arbeit, Eins 


fachheit der Mittel, wenn auch hie und da Böhners böfer Genius 
ſich in büfteren, verworrenen, ja hie und ba aud trivialen und ente 
lehnten Gedanken geltend macht. Dieie Vorzüge und Mängel grei« 
fen auch in ven oben angezeigten 3 Oubertüren Plag. Die 
bedeutendite unter ihnen ift vie Toucert Ouverture. Dir einleitende 
Sap ik ganz des großen Mozart würdig. Der Hauptfag befunbet 
eine flaunenswerthe Meifterichaft in thematiſber Durdführung und 
ein tiefed Verſftändniß der ächt muflfalifchen Effekte. Die Duverr 
ture zu ber in Nürnberg ums Jahr 1814 componirten, abır nie 
aufgeführten Oper: Der Dreiberraftein bekundet ebenfalls alle Bors 
und Gigenthümlidpfeiten ver Böhner’fchen Muſe. Gie ift von 
euer und Kraft durchdrungen und hat, gut vorgetragen, eine recht 
anregende, belebende Wirkung. Auch die etſte Duneriure bat ne 
dende Ideen, die geiftvoll zu einem ſchönen Ganzen verfnüpft find, 
Wir empfehlen jie aufs Wärmfte. 





ihm —52—— Verdachts die Annahme einer Ber 
giftung entſchleden zurädwies, Wie verlautet, follen Eorrefpons 
enten verſchiedener ausmärtiger Blätter der Verhandlung beis 
wohnen, die für die nationalvereinliche Preffe dadurch an Meiz 
gewinnt, daß Jakoby der verantwortliche Redalteur eines übri- 
ens unbedentenden biefigen Kofalblatted war, das ih durch 
28 und in der Form großentheils unwürdige Angriffe gegen 
Den Rationalverein und den befannten biefigen übrer desjel- 
ben auszeichnete. Der Zufall hat es gewollt, daß fi der letz⸗ 
tere unter. den dießmaligen Geſchwornen befindet. (A. 3.) 

{ Die Wiener „Eorrefpondenz* ſpricht ihre 
Mindiligung aus über Die ratlos fortgeſetzten Bemühungen 
der Kölnifhen Zeitung., Independance beige und Gefinnungs- 
Genofjen, das Vertrauen auf einen ruhigen Beftand der Dinge 
und auf altung des Friedens nicht auffommen, vielmehr 
Defterreih immer als Störenfried erfcgeinen zu laffen. Dann 
werden einige der zu dieſem Zwede von den genannten Blät- 
tern verbreiteten „Zendenzlügen* aufgezählt: Es iſt danach 
erlogen, was fi die Kölniſche aus Brüſſel fchreiben läßt: 

im Augenblid feine in Defterreih der militäriihe Einfluß 
In der Umgebung des Kaifers im Wachſen zu fein." Es tft 
nah der „Wiener Correſpondenz“ erlogen, was Die Indepen⸗ 
Dance beige auf telegraphifhem Wege fi melden läht: „De 
ſterreich wolle an die europäiihen Großmächte ein Memorandum 
richten, worin es die — — Piemonts beantrage, deſſen 
Haltung fortwährend eine Drohung ſei“. Es iſt erlogen, 
wenn behauptet wird: „troß alledem ſcheine Defterreich geneigt 
für die u on des Königs Franz II. aus Rom zu wirfen, 
wenn nur Napoleon Ul. auch verſprechen wolle, den Papft zu 
Thügen ꝛc.“ — Die Wahrheit fei, fo führt die „Wiener Eorre- 
fpondenz‘' fort, daß Deſterreichs Beziehungen zu Franfreich und 
England ſich täglich beffer geftalten. Darum jei auch eine der neue- 
fen Nachrichten der Kölnifhen Zeitung, das britiſche Eabinet habe 
in Anbetracht der Öfterreihiihen Finanzlage durch feinen Ges 
fandten in Wien dringende Borftellungen im Sinne einer ra 
ſchen und definitiven Ordnung der ungariihen Angelegenheit 
machen laſſen, nichts weiter ald eine Teudenzlüge. 

Bien Der Radifalisnus agitirt eifrigft fort gegen 
Ales was ein DOrdensfleid trägt o eben it ein Prozeß 
gegen die Schweitern vom armen Kinde Jeſu im Gange, Sie 
follen ein Kind mißhandelt, d. h. geftraft haben, Ein Wie 


ner Gorrefpondent der Allg. Ztg- fhreibt: „Jeder Unparteiiſche 


flieht, daß die ganze Sache mit den Haaren herbeigezogen if.“ 
Im genubfüctt: en, verflachten, firhenfeindligen, von der Ju⸗ 
Denpreffe bearbeiteten Wien finder die Sache natürlich Beifall. 
Wenn Wien — Defterreih wäre, dann müßte man fi edelnd 
abwenden 4 

Bien, 26 Januar. Auf das Geſchrei nah Trennung 
Der Schule von der Kirche haben die Lehrer des Pirrawarther 
Schuldiſtriets eine Grflärung an den Reichstath abgegeben, 
welde von einem Lebrer abgefaßt ift und Die Frage lediglich 
vom praftiihen, vom Utilitätsftandpunft auffaßt. Es beißt 
Darin u. a: „Die Schule gebört der Kirche, wie das Kind 
Den Eltern, weil die Schule eine Tochter der Kirche if, und 
er nachhaltige Wirkung der Schule, vorzüglich auf dem Lande, 
ft nur von der Kirche bedingt Sollen und können wir unfere 
Aufgabe ald Volkserzieber zur Zufriedenheit des Staates loͤſen, 
fo f dieß, fo viel man dagegen auch ſchreien mag, nyr der 
Ueberwadhung und Mitwirfung Der Kirche möglih. . . . Die 
Gontrole des Schulbeſuchs und defjen Ueberwachung dem Bor» 
flande der Gemeinde übergeben wollen, wäre ein arger Miß- 
griff. Bis jept fümmerten fi) die Gemeindevorftände wenig 
um einen — Schulbeſuch, und eingebrachte Klagen und 
Beſchwerden ließen oft Jahre lang auf Erledigung warten 





(mad man zu beweiſen bereit if.) Die Ortögeiftlichleit aber 
genießt eine unabbängige, vom Landvolt Stellung‘ 
umd was oft dem Gerichte trog Androhung von Strafen nicht 
gelungen, erreichte das einfache ſchlichte Wort eines Katecheten 

an will uns von der Auffiht der Geiſtlichkeit frei machen, 
und uns unter jene der Gemeinde ftellen; daß beit offenbar, 
und zu Sandlangern im derfelben mahen wollen, Bis jept 
erfreneten wir uns einer gewiffen Unabhängigkeit in der Ge— 
meinde, wir hatten unfern geiftlihen Vorfland, mit dem wir 
zu verfehren und uns ins Einvernehmen zu jegen hatten; nun 
aber folen wir von der Gemeinde abhängig fein, von fo vielen 
Gliedern ald Köpfe in derfelben. Rüdfihtlih unferer materiel- 
len Eriſtenz — und das ift Lebensfrage — werden wir die 
vielen Pladereien nicht vergeffen, die wir auf uns zu nehmen 
baben, fo oft ‚wir gewiffe werbriefte Emolumente von der Ger 
meinde einheben; während do ein guter, wenn nicht der vor⸗ 
iz Theil unferer Einnahmen aus Zuflüffen von der Kirche 
ür Meßnerdienfte und Stolabezüge ausgeht. Wir weiſen über- 
dieß bin auf die, meiftentbeild aus dem Kirchenfädel ins Les 
ben gerufenen Schulfeminarien, Stiftungen fe BWittwen und 
Baifen der Schullebrer, auf jenes Capital von 300,000 fl., 
weldes der böcpfielige Fürfterzbifhof Milde von Wien dem 
Zwede gewidmet, daß Die Intereffen davon jährlih an Priefter 
und Schullebrer, die durch Krankheit oder auf andere Weife 
verunglüdt find, bis zu Beträgen von 300 fl. ausbezahlt, des 
ten auch mehrere unjeres Schuldiftrifts ſchon tbeilbaftig ge- 
morden find, mas alles uns bei einer Trennung der Schule 
von der Kiche entgehen würde, Rüdſichtlich dieſer unferer 
materiellen Exiſtenz huldigen mir dem Grundfage: „Beffer ih 
babe als ih bätte 





Ausland. 


Italien.) Die Bewegung auf Sicilien ift fkatt im Ab⸗ 
nehmen im ftetem Wachſen. Ueberall werden Anfpielungen auf 
die „ſicianifche Vesper“ laut. Ju Eaftelamare hat der Kampf 
neun volle Stunden gedauert, die beiden Schiffe „Mozambano‘ 
und „Ardita’” bombardirten die Stadt und ihr Feuer richtete 
fhredlihe Derwüftungen an. Die Aufftändifhen zogen ſich in 
die Gebirge von San Bito zurüd und verſchanzten fid) dort. 
Die Füflladen des Generald Quintini, der 61 gefangene Auf- 
ſtändiſche erſchießen ließ, haben die Erbitterung nody mehr ge» 
fleigert. — Ebiavone hat den Pirmontefen eine neue Schlappe 
beigebracht, Angefihts der maflenhaften Vermehrung der 
Schaaren der Königlichen find Die piemontefilhen Truppen, 
melde fi zu Miri und Fondi befanden, nach Gaeta zurüdge- 
zogen worden. 


NRachleſe. 


Steinwieſen (Oberftanken), 25. Januar Geſtern 
wurde einem Familienvater von 6 Kindern von einem übelbe⸗ 
leumundeten Individuum mit einem Beile meuchlings der Kopf 
geipalten Der Thäter if bereits verhaftet. . 

Marienberg bei Hachenburg. Auf dem hoben Weiter: 
walde fand man kürzlich Die Leiche eines erjhoffenen Ochſen⸗ 
händlers. Ein unverlegter Piropfen der Schüffe enthielt das 
Vruchftüd eines Meceptes. Die Behörden legten dafjelbe dem 
Apotbefer des naͤchſten Ottes vor, welder es erkannte und 
den muthmaßlichen Thäter angab, den Nachbar des Gerödteten. 
Bei der gleih vorgenommenen Hausſuchung fanden fi Die 
mit Nägeln beſchlagenen Schuhe genau paſſend in die zurück- 
gebliebenen Schneetapfen, fein doppelt geladenes Piftol und 
einiges Geld. Der Maun ift verhaftet. 





Miszellen 


— In biefen Tagen ift in Berlin eine Frau, welche feit lan⸗ 
gen Jahren auf eine eigenthumliche Weiſe ſich Geld und eine für 
ıhre Verhältniffe brillante Erxiſtenz gu verſchaffen gewußt, man 
Tann im Wahrheit fagen, aus Aerer darüber verflorben, daß ihr 
die Wiederholung eines ihr fo oft geglüdten Wandverd mißlungen 
iR. Die Frau, die Wittwe eines Beamten, hate viele Jahre bin» 
Dur vor jedem Quartalsweſchel ibre fällige Penflonsrate zedirt — 
aber nicht an eine, fondern zugleich am mehrere Perſonen, und je 
desmal, wenn die Zeifionarien an der Hebeftelle ſich meldeten, war 
die Penflon von der Frau bereitö erhoben. Es wurbe nun zu ger 
zigtliden Klagen geihrüten, aber, wenn aud nad mehreren Mo» 
nalen ein obſtegendes Erfenntniß erftritten war, fo ftellte ib doch 
bei Bollfiretung der Rechtähilfe Heraus, daß Erecuriondobjecte nicht 
vorhanden waren. Auf biefe Weiſe hatte die Grau eine emorne 
Schuldenlaſt auf ſich geladen. Die fürzlic) fällig geweiene Benitond» 
zate war wieder und zwar ebenfalls an mehrere Perfonen abgetreten 
worden. in foldhes Zeffiondoofument war aus dritter Hand in 
das Gigenthum eines doͤchn gewiegten Gelomannıd übergegangen. 
Diefer hatte von dem Verfahren der Frau zufällig Kenntniß erhal« 
sen, und obgleich die Zeſſton notariell abgeſchloſſen war, fo zog er 


es doch vor, am Fälligkeitötermine früh an der Hebeftelle ſich cin» 
jufinden. Zu feiner Berwunperung fand er bereits feine Schuldnerin 
vor und fab bald darauf, daß der Bau die Benflon ausbezahlt 
wurde. Er konnte nicht verhindern, daß ſie das Geld zu ſich ſteckte; 
er folgte aber der Brau auf die Straße nad, ergriff fle und fornerte 
fie auf, ihm nad dem nächſten Polizeibureau zu folgen. Die Frau 
weigerte ſich deifeu zwar, bequemte ſich aber enplih, da er ihr 
nicht vom Halfe ging, zur Bermeidung von Auffeben, dazu, ihm 
zu folgen. Hieruber bemädhtigte ſich ihrer eine förmliche Wuth 
und bald, nachdem fle in dem Polizeibureau angelangt war, wurde 
fie von Krämpfen befallen und verſcied. 

— Bor einiger Zeit fand in London die balbjährige Auciton 
indifher Shawls Statt, Der Stock beſtand and 7000 Stüd, 
ein Zaufend mehr ald im Frühjahr. Es ergab ver Verkauf 
2,290,250 Franken. Die Anfäufer waren meift Franzoſen, wenige 
Engländer; fein Deutfcher und Fein Amerikaner war unter denſel⸗ 
ben. Die feinen Shawls, etwa ein Adytel ver” Waare, erreichten 
fehr Hohe Preife. 





In Wolfenbüttel Hat in der Nacht vom 20. auf den 
21.d. M. die Explofton eines Dampffeffeld in der Schweine 
hagen'ſcheu Kreidefabrik fattgefunden. Der Keffel hatte 4 

= Durchmeſſer bei 12 Fuß Länge, wurde von unten ger 
enert und befaß ein Feuerrohr von 20 Zoll Durchmeſſer. Bei 
feinem bedeutenden Gewichte von 3000 Bfund iſt derſelbe 70 
bis 80 Fuß weit aus jeimer Ginmanerung berans auf Die 
Landftrage gefchleudert und hat bei feiner Luftreife nicht allein 
alle Hindernifje, ald 3. B Ballen, Dab und Mauern voll» 
Händig gerftört, fondern aud die näber liegenden Baulichkeiten 
volftäudig vernichtet und deren Fundamente verfhoben, Merk 
würdig til, dad der Schornftein, welder faum 2 Fuß vom 
Wege, den der er enommen zu haben ſcheint, ftebt, un- 
verjehrt geblieben ift. Ein großes Glüd war, daß fein Menſch 
Durch Die Kataftrophe befhädigt wurde nnd daß der Einfturz 
und die Bermüftung an dem nabeliegenden Wohnhauſe des 
en der Fabrik nur einige leichte Beſchädigungen ver 
urſachte. 

Die ſchonſten goldenen Uhren aus der Schweiz waren 
in Sranffurt a. M. zu 35 Gulden zu haben, Sie gingen ein 
paar Zuge reißend ab, bid Kenner entdedten, daß die Uhren 
nur äußert geſchickt vergoldet waren. Leider waren dann die 
Berkäiufer verſchwunden. 

Reuß, 24. Januar, Die Glberfelder Zeitung erzählt: 
„Der 7 Uhr Abendzug der Kölm-Grefelder Bahn hielt heute 
Abend circa 200 Schritte von Neuß an, und mußten die Paf- 
fagiere zu Fuß diefe Strede bis zum Babubhofe zurücklegen. 
Eine Locomotive Hand vor unferem Zug auf den Schienen und 
war das Hindernig. Mit Graufen faben wir einen Menſchen 
neben den Midern darin verflodhten und tbeild bucftäblich 
— Die Locomotive, wahrſcheinlich vom Hüttenwerk bei 

euß kommend, batte den Menſchen erfaßt, als er die Bahn 
überfchreiten wollte. Er fonnte aus feiner fchredlichen Lage 
nur befreit werden, wenn die Rocomotive theilmeife aus einan» 
dergenommen war, fo eigenthümlich war fein Körper darin verfloch⸗ 
ten. Mehrere Aerzte, die von Neußaus herbeigeeilt waren, befanden 
fi neben dem Unglüdtichen, konnten aber leider nichts ausrichten, 
fo lange die Locomotive nicht auseinander genommen war. 
Ein Geiftlicher aus Neuß gab dem Unglüdlihen die Zröftun- 
en der Religion. Es war ein wirklich ſchrecklicher Anblick! 

er arme Menſch war immer bemüht, ſich aus feinen furdte 
baren Feſſeln loszuarbeiten, obgleich ein Bein von ibm zwiſchen 
den Speihen eines Raded nur noch an- einem Beben bing. 
Der Zug traf dadurch fo verfpätet in Düffeldorf ein, daß wir 
deu Anjhluß an den legten Zug nah Elberfeld verfeblten * 

Am Fuße des Ürlberged in Tyrol, 20. Januar. 
(Bunderbar gerettet ) Am 16. d. Mis. wanderten zwei Hand⸗ 
werfsburihen vom Zaunberg dem Fliegen zu. um mod bei 
Zageshelle nach Stuben zu kommen. Am Flexen, im foge 
nannten Zügle angefommen, fügte der Handwerköburihe Kas- 
par Jofepb Andigbetti, Tiſchlergeſelle aus Innöbrud, zu feir 
nem nachfolgenden Kameraden: „An diefer Stelle magft Du 
Did in Acht nehmen, denn es ift ſehr hart gefroren, eifig 
und abihüfflg * Kaum batte er aber Diefe — sworte 
feinem Kameraden zugerufen, glitt er auch ſhon im nämlichen 
Augenblide mit dem rechten Fuß aus und flürite 4 bis 5 
Lirchthurm tief über Geftein, Schnee und Eis in den Abgrund, 
Dieb war. das Werk eines Augeublicks. Sein Kamerad pal- 


firte troß des Schredend, der Angft und Furcht die Gefahr- 


drohende Stelle mit Glück und eilte fo ſchnell als möglich zum 
Dorfe Stuben, um das geihehene Unglüd befannt zu maden. 
Augenblidiid eilten die biedern Männer von Stuben, melde 
immer bereit And, den Berunglüdten hilfreich beizufpringen, 
zu der Unglüdsftelle; aber erft nad 4 bis 5 Stunden konnten 
Die Unerſchtockenen in die Nähe des in den Abgrund Geſtürz⸗ 
ten und zwar mit der größten eigenen Lebensgefahr gelangen, 
wo fih Joſeph Schneider und Alois Kurzgemaun ‚von Stuben 
mit Zodeöveradtung an ein Seil binden und in die Ziefe ver 
ſenken ließen, um den vieleicht noch lebenden Unglücklichen 
zerten zu fönnen, was auch mit Gotteshilfe glückiich gelang. 
Der Berunglüdte wurde nah Stuben gebracht, wo ihm alfo« 
leich ärztliche Hilfe zu Theil wurde. Bis zu feiner vollen 

enefung wird er nun im Spitale gepflegt. Hunderte unter 
dieſen Verhältniſſen Derunglüfte würden den unvermeidlidhen 
Zod gefunden haben oder doch mwenigftens ouf's höchſte vers 
fümmelt worden fein, und man muß ed ein Wunder nennen, 
daß dieſer Letzwerunglückte noch gerettet wurde. 


srubpok. 
Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 


Bayern Bon einem bayeriſchen Landgericht ift unterm 
8. Januar 1862 die nachſtehende Entjdließung an einem fädh- 
lien Staaisangehörigen ergangen: „Auf das beute dabier 
eingelaufene Gejud vom 5. ds. Mid. die Dienfimagd N. N. 
dabier betreffend, wird Folgendes eröffnet: In Erwägung, daß 
ale bayerifhe Mädchen, melde in Sachſen Dienfte nehmen, 
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geihwänget zurücklommen, die aus unehelicher Schwaͤngerung 
geltend zu machenden Entibädigungsanfprühe &ußerft ſchwer 
oft gar nicht zu erlangen find, und dabier felbft Mangel an 
orbentlihen Dienftboten berriht, bat fi Die unterfertigte 
Diftriföpoligeibebörde veranlaßt geiehen, nicht blos der N. MR, 
fondern allen weiblihen Dienftboten des Diesfeitigen Bezirkes 
die ee zum Ginteitt im Dienfte nah Sachſen zu 
verfagen. (Südd. Ata-) 

ünden, 238. Be. Bie wir vernehmen, hat beider 
borgeftrigen Bamilientafel, melde nad der Taufe des neuge⸗ 
bornen Prinzen Alphons flattfand, Ge. Maj. König Zudr 
wig folgenden Zoaf ausgebracht: Der ältefie Wirtels⸗ 
bader, 75 Jahre 5 Monate alt, trinfe Ich auf-das 
Bohl des jüngfien, 2 Tage alten Bittelsbaders.* 

Mannheim, 28. Januar. Der Staatsvertrag über die 
biefige Rheinbrüde ift gefern Abend zu Karlrube unterzeiche 
net worden. 

Brüffel, 23. Januar. Die re meldet: Mon, 
der ſpaniſche Gefandte in Paris, babe Eollantes, den Mini— 
fer des Auswärtigen, durch eine Depeſche unterrihtei, daß 
Franfreih die Randidatur des Infanten Sebaftian für Merieo 
abfolut zurũckweiſe und offiziell diejenige des Erzherzogs Mas 
gimilion unterflüße. (Gier ift alfo bereits von einer „Randie 
datur“ des Erzberzogd die Rede! Cine Wiener autogr. Kor⸗ 
refpondenz verfidert dagegen fehr beftimmt, die frangöfifchen 
Borfchläge feien in Wien abgelehnt worden ) 

Sranfreih. Das Gerüdt, Herr v. Thouvenel habe ben 
GEardinal Antoneli auffordern loffen, er möge Vorſchläge mas 
en, wie das Papfithbum ſich mit Zurin ausgleichen laffe, erhält 
durch ein Parifer Telegramm unerwartete Denätigung. Herr 
Thouvenel empfiehlt dem Papſtthum, fi zu reflgniven, „um 
Aube in das Herz der fatholifhen Welt zurüdzuführen” und 
—— ſich ſelbſt wieder zu geben. (Der Papft ift alfo der 

törefried der Welt! — Die alte Fabel vom Wolf und Lan.) 
Die Allerweltöfriedensftifter in den Zuilerien wollen einmal 
wifien, ob fie hoffen dürfen, dab der heillge Stuhl fih dem 
Studium von Eombinationen wide, auf weldyen die Grundlagen 
ur Ausföhnung mit Zurin feftgeftelt werden können, — Herr 
— überreichte die Friedensklage dem Cardinal Antonelli, 
welcher die Heudlerphrafen in fo geziemender wie würdiger 
Weife abfertigte. Er omtwortete als Dollmetſch des heiligen 
Baters: Jede Eransaction zwiſchen dem Papft und 
Denen, die ibn beraubt haben, ift ummöglih!... 
Er werde niemald mit den Räubern in Unterband«- 
lung treten. 

, Ber 26. Januar, General Kalergi bier eingetro 
fen und wird jeine — ginge Frage als außerordeutl 
cher griechiſchet Geſandier dem König Biltor Emanuel übers 
reihen. SKalergi, welcher gleichzeitig am franzöfifhen Hofe 
beglaubigt it, wird fidh hier nur einen Monat aufhalten nud 
Hach feiner Abreife einen Legationsfefretär ald Mepräfentanten 
bier — 

urin, 27. Januar. Es geht das Gerücht, Bosko 
werde fich mit Ebianone vereinigen. 

Rom, 27. Januar. Der heilige Bater foll erflärt haben, 
er werde feinen Nuntius nad Vetersburg ſchicken, bevor nicht 
Binlobrzesti und die anderen Priefter in Freiheit gejegt find. 
Der Papft will von Rußland Garantien. 

Petersburg, 29. Januar. Der Generalgouverneur 
Sumarow eröffnete geflern die Adeloverſammlung mit folgen- 
der Anſprache: Ohne enge eg \ mit dem Kailer fei Wobls 
fahrt des Adels undenkbar; der Wunſch des Katfers if, daß 
der Adel feine ſoziale Borzugsftellung behalte, nur wenn er 
eine feſte Stüße des Thrones bleibe, fönne er feinen Einfluß 
befefligen und ungelöfte wichtige Aufgaben löfen. Der Sour 
verneur werde berechtigte gemeinnügige Wünide — * 

Cadix, 25 Januar. Es find hier Nachtichten aus Der 
racrug vom 26. Dezember, eingetroffen. General Gaflet 
erhob die Zölle zum Vortbeil der drei verbündeten Mächte, 
General Serrano hatte in der Havanna dem franzöftfchen 
Admiral und dem General Prim, melde am 3. Januar nad 
ibrem Beftimmungs rt abgeben molten. einen glänzenden 
Empfang bereitet. Es bieß, die megifaniihe Regierung denfe 
am ein gütlihes Abfommen, Die wexikaniſchen Nummern wa— 
ren auseinander gegangen und hatten es dem Präſidenten 
überlaffen, außerordentlide Maßregeln zu treffen. 

Die Depefche aus Cadig, die wır oben ‚nad der B. 
T. 8. gebradt haben, hat in andern Blättern folgenden bes 
merfenswertben Zufag. Dem Vernehmen nad find Deputar 
tionen der angejebenften Einwohner aus den Bezirken von 
Merito, Queretaro, Kalidca, Bacatecas, Eonora, Durango, 
Zamanlipas, San Ruid-Potofl, Thiapa, Tabasco, Oxaca, Zlade 
cala, Meboacan und Guanagaco nad Bera-Eruz unterwegs, 
mit Petitionen um Herſtellupg einer liberalen Monardie im 
Mezilo. Die megitanifhe Konföderation entbält 21 Provinzen 
oder Berirke, von weldem fih demnach 15 für Herftellung der 
Monarchie ausgeſprochen haben. 


BE 
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vember dv. einem Dien 
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dr ericht ser des audge 
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Be ee rat 
ſtherrn ans dem verſpe 
im obern Zimmer bed Wohnbaufes drei Kronenthaler, und hatte 
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des föniglidhen 
1. Unterfuchung 
en von Darsbofen, 
nes 
eiſchlagung. 


ſtand am 17. 


Bei 


erſpertten Kaften 


die ng des Kaſtens dadurch bewirkt, daß er dem rechten 
Rn ae Diele Mnkı ıb gie * feinen Hitze des Zorns 
e. Na er Angabe € 
————— Pd ein — —E eben vor. | tete das det auf 
ommer ». 3. erhielt er von feinem damaligen Dienftherrn 
Pill von Hemau 1 fl. 45 fr. um som Waaren 3 
allein, flott zu erg bebielt Wihr das Geld. Da 
fautete auf Zmonatlihes doppelt zen Gefängniß. 
2, Fall, Unterfuhung gegen Anna Brüdl ledige Taglöhnerd- | ung bringen 
von (hier wegen Vergehens des Diebftabls. Die Be- | m 
f&uldigte blieb ‚in der Racht vom 22. auf den 23. Dezember | lieh mit der 


6 ib. 3. Ball, 
— 


el lediger Schifftnecht von Stadtamhof wegen 
erfhwerten Vergehens der Körperverlegung. 


Eanton Freiburger 7 fl,-Foofe. 
3 
10,000, 20 
ebung am 15. Bebruar 1862. 
Diefe Looſe, ald au Ausbach Gunzenhaufener Looſe fun billigſt zu ber 








Gewinne Eros. 60,000, 
Näce Zi 


ieben durch pas 


n Negensburg (im 


Ebrenerflärung. 

Um ten über mich verbreiteten üblen @es- 
rüdten, als hätte ich mir bei meinem frühern 
Dienfiberrn, dem Gaſiboſbeſitzet zum weißen 
Hahnen, eins Untreue zu Schulden fommen 
—— entgehen, finde ich mich nendtbhigt, 
zu erklären, daß tie von demfelben verans 
aöte, gegen mid eingeleitete Unterſuchung, 
von Seit: des Stadtmagiſtrats Regentburg 
eingeſte It worden iſt, und «Herr Dollmann 
auf meine Klage bin, behufs der Wiederher⸗ 
ftellung meiner Ehre, mir beim E. Berirfages 
richte dahier Öffentliche Abbitte leiſtete; mirnte 
ſonach jeden meiteren Verbreiter folder eb» 
tenkränfenden Berüchte im gerichtlichen Wege 
belangen. 

Regensburg am 28, Ianuar 1962 

Johann Segerer, 
Hautfnett im Ganhof zur Bol. 


Wohnungsge ud). 
Eine Wohnung mit wenigiend 7 Zim- 
mern, wenn auch im zwei Siockwerken, wird 


ſogleich geſucht 
Bon wem? fagt die Erved. d. BI. 






38. bei dem Söldner Sebaſtian Spideneder von Ober 
& über Naht, und entwendete demfelben Effekten im 
ertbe von circa 12 fl. Das Urtbeil fantete anf 


ſchlüſſel umdrehte. 


taͤgiges 
Unterſuchung gegen | fand. 


Zwiſchen dem | urtbeilt 


drei Zieh $ 
d. 20.000, 6000, 4000, 2000 x 


ank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Gomp., 


ehemaf. Mefidenzgebäude über einer Treppe), | 


evölferungs-Anzeige- 
In der 
proteft. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Geboren: 2 Kinter, meiblichen Ger 

ſchlechtz. Namlich: Den 16. Januar The ⸗ 
tele Agathe Eliſe, Bater, Herr Johann Bap 
ti Ludwig, Seribent. Den 18. Barbara 
Margaretha, Vater, Jojeph Damm, Späng- 
fergebilfe und Beifltzet 

Geſtorben: Den 20. Januar, Hett 
Johann Georg Heinrih Hiefinger, Bürger 
und Bädermeifter,, verbeiratbet, 57 Jabre 


4. Fall. Unterfuhung gegen Anna 
von Judenberg, wegen Vergebene des 
Katharina Pudner dabier faufte am 0. November v. 
der — 9 Kartoffel, welche fie von ibr in die 

leß. In der Küche zablte die Puder die 
mann aus, legte das übrige Geld in den Schublader und ver 
offmann die Hüche, wobei fie auch den Küchen» 


Schreinergefellen Michael Stern und dem Beichuldigten ent _ 
ovember p, 
nen Birne in Stadtambof 
furzen Rauferei zwifchen beiden ausartete, jedoch durch 
weſenden Gäſte bald beendigt wurde Hiebei wurde Schwahel 
von Stern im Geſichte blutig gefragt, weßhalb erfterer von 
einigen Gäften geipdttelt wurde. Auf dieſes verhielt id Schwa- 
bei circa !/, Stunde rubig, als er plößlich auf Stern lodrumpelte 
und demfelben mit feinem Meſſer 2 Stihe in den Kopfverfegte, . 
worauf Stern bemußtlos niederfiel. Unter Annahme au 


Abends im Gaſthauſe zur eiſer⸗ 
Bortmechfel, der auch zu einer 
die an ⸗ 


2 


wegen Des vorausgegangenen Wortwechſels lau⸗ 


Zmonatliches Doppelt nefhärftes Gefängniß. 
mann, Göldnersfrau 
ebftabld. Die Köchin 
3 von 

ohne 


Hoff 


Als fie fpäter wieder in die Küche fam, 


vermißte fie 8 fl., weßhalb fie fogleih auf die Hoffmann Ber 
dacht Ichönfte, derfelben nadeilte und bei ihr au das Geld 
Die Beſchuldigte, welche den Dieblabl eingeftand, 
wurde in eine Iötägige doppeltgefhärfte Gefängnißftrafe ver 


Ziegler, kal. Staatsanmwaltfchafis-Aftuar am 
f. Desirkögerichte Regeneburg. — Wilbelm 
Brieprih, '/, Jatr alt, an Braifen, 


Bat Coppenrath ift zu haben: 


Notariatsgefeg, 


vom 10. November 1861. 
Preis 15 fr. 


Negensburger Stadttheater. 
Fteitag den 31 Nanuar 
7, Borftellung im 6 Abonnement. 


Finda von Chamounir. 
Dper in drei Aufzügen nach dem Italie⸗ 
nischen des Roffi von Prod, Muſit 
von Donizetti 
Spuntag ven 2 Februat 
8. Vorftellung im 6. Abonnement. 


Dorf und Stadt. 


— in Kegensburg. 
na 2 


1 Monate alt, an Entartuug der Nieren. | Scaufbiel in zwei Abıheilungen (fünf Aufs 
Den 22 Binzenz Andreas Friedrich, 1 Mor zügen) mit freier Benügung der Wuerbadhs 
nat alt, an Unterleiböbrand, Vater, Gere) ihen Griäblung: „Die Drau Profeiforin® 
Johann Briebrih Kroll, Bürger und Schuh · son Gb Bird-PBieiffer, 
madpermeihr, Montag ten 3. Februar, 

Aufier dem Abonnement 
Duefiz für frau Wisbed. 


Zum Erijtenmale: 


In der 

proteit. Gemeinde der untern Pfarrei. 

— Den 20. Januar. Herr 
Eliad Paulus Jung, Bürger und Voſamen— . . f 
tirer, 76 Jahre un» 5 Monate lt, an Al. Der Eine weint, die Andere 
tersibwähe, Den 22. Hermann Goitlieb lacht! 
Lebreht, 4 Zabre und 4 Monate alt, an Schauſpiel in 4 Akten nach dem Franzöfle 
Haldbräune, Vater, Herr Yobann Worlieb | ſchen von Dr, Heinrih Laube. 





Abgang Ankunft von: 
Geifelgöring 5 Uhr 50 Minuten Krüb. E, 1. 2. 3 Gt. Paflau 
Stranbing 6 Uhr 50 Minuten Morgens, G. 2, 3 El. Straubing 7 Uhr 30 Minnten Morgene E, 1 2. Gl. 
Daſſau * se en SR Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2 8 St. 
en era BL Plattling 
—* 4 Uhr 35 Minuten Nachni. P.1. 2. 3,61. 
Vaſſau 10 uhr 50 Minuten Morgens. P.1.a. El. 
Geife * U Mi a Straubing 2 Uber 10 5— — — n. 
—— In 2, 3. Gl, t i 2 Uhr 25 Minuten BeuntagsP, 1. 2.3, GI. 
au 7 Uhr 50 Minuten Mbenbs. E. 1. 2. Gt. —— er 
ut Münden 9 Ube 59 Winuten Abenbe, G. 2. 3. Ei. 
, 6 Uhr — Minuten Früh, @. 2, & GI, Amberg 
Furth 3 e » nen rag 5 : nr Schwandorf 8 Uhr 40 Minnien Morgeno. G. 2.3. El. 
a " 3 Uhr 30 Minuten Nachmittag. MD — Negeuſtauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens, R, 
d Nürnber- 
rs —— 12 Uhr 10 M N P.1.2.3.61 
- m E xl kamen Dittagd #, 1.2. . 
Regeuftauf Furth" 7 br 45 Minuten Abents. E, 1. 2. GI, 
Schwandorf } 5 Uhr 45 Minuten Abende, G.2 3, El. Schwandorf 9 Uber 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 
Amberg Regenftauf 


E, = Eilgug. P, = Perfonen Ing. 6. — Gemiihter Zug. R — Reiner Gütergng- 
Berantwortl, Rebaltene d.9. Mbalbert Müller. Druck ımb Berlag der Meubaner'ihen Buhpruderei, Eh. Rrug’s Wittwe) in Regensburg. 





An d. 2. Hofbibli.. 


Negensbur 


ger Zeitung. 





Die „Regenäburger Zeitumg* erfheimt täglich, auch bie Sonntag mit ausgenommen. — Autänbigumgen and Inferate Üserhaupt werben ſchuell erlediget uad ver Raum 
eintr berifpaltigen Petitgeile mit mer 2 Sreujer berechaet. — Die Zeitung mit bemi mematlih adhemal erfgelmenden „Unterhaltungsblart- tofier zier in Megenaburg 


und im gangen Umfanze bed Nönigreige Bayern Bierteljäbrig ı A. 6 Ir. Me Mänlgl. Pollämiee mchmen Be-Kungen au, 








Freitag den 31. Januar 1862. 
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Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Anfündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Monatsbetrag einfchließlih des „„Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt im zahlreichen Exemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen reifen weitere Verbreitung finden ſol⸗ 
ien, beftens empfohlen werben. 

Die Erpedition. 


Deutſchland. 


Augsburg, 28. Jannar. Bei der am 3. Februar das 
bier beginnenden Schwurgerihtöflgung fommen 11 Straffälle 
au Mburtheilung, und zwar 5 wegen Diebftahls, 4 wegen 

tandftiftung 1. Grades, 1 megen Urfundenfälihung und 
Unterfhlagung, 1 wegen Münzfälfhung und Betrug, 1 wegen 
Raubes und Diebpah 8, 1 wegen nächften Verſuchs zum Kinds, 
morde. 

Darmfadt, 27. Januar. Unfere Pefjimiften find ge 
neigt den Umfand, daß erft dieſer Tage im unferer Nadbarr 
ſtadt Mainz ein Weib (Die Ehefrau die Schneiders Bormes in 
Dalheim lei Dppenbeim) wegen Ermordung ihres Ehemaunes 
durh Gift (Arjenif) zum Zode verurtbeiit wurde, und fon 
beute wieder die Verhandlung einer Anklage wegen Vergiftung 
der Ehefrau vor dem hiefigen Schmurgeriht eröffnet ward, ala 
Beweis tiefen Sittenverfalld zu benühen. Eine nähere Bes 
trachtung führt aber zu feinem fo ertremen Ergebniffe. Ver⸗ 
haltnigmäßig ift das unheimliche Verbrechen des Giftmordes 
ein ziemlich feltenes: Aber gerade wegen der geipenfterbaften 
Erfheinung einer ſolchen That feffelt fie unwillfürlih die Phan- 
tafte und die Gemüther und fo läßı es fich erflären, daß, ala 
heute zur Eröffnung der ſchwurgerichtlichen Berhandlung der 
Anklage gegen den Hofbuchdruder Jakoby dahier wegen Der 
eiftung feiner -ühefrau die Thüre des Gerichtäfanls fi öffnete, 
ein fo zablreiches Publifum beranfirömte, daß der Raum des 
mäßig großen Saales nicht audreihte. Ale Blide wendeten 
fih dem —— u der als Redalteur, Druder und Der 
leger eines politischen Blattes von mehr ald confervativer Färb- 
ung, des „Heflifhen Anzeigers“, gewiffermaßen einen öffent 
lichen Charalter an fid) trug, und alle Ohren horchten dem 
verlefenen ausführlichen Anklageaft. Der Angeklage, ein Mann 
von 52 Jahren und mittelmäßigen Bermögensumftänden, nährte 
fi jeit vielen Jahren mit dem Gewerbe der Buchdruderei und 
der Herausgabe jenes Zeitblattes. Er hatte fi nad dem zu 
Ende bed Monats Juli erfolgten Zode feiner erften Gattin 
ſchon einige Boden fpäter mit der gleich diefer ältern Wittwe 
eined biegen Mepgers verlobt, und mit ihr am 5. Dftober 
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fen auf die geſtrige 


ebelih verbunden, Auch dieſe ftarb mad furzer zur Anwende 
ung von Arzneimitteln führenden Kraulheit am 3. Auguſt v. J. 
worauf er fi ſchon mehrere Tage fpäter mit der 24 Jahre 
alten Maria Huber aus Stuttgart verlobte, und fie öffentlich 
als feine Braut produzivend zu Anfang Septembers in feine 
Wohnung aufnahm. Dieier auffallend raſche Uebergang zu 


einer mweitern Ehe unterflügte das ſchon im den erfien Tagen, 


nach dem Tode ber Frau umbergehende dumpfe Gerücht, daß 
Diefer durch eine Gewalttbat, durch Gift herbeigeführt worden 
jei. Der einzige Sohn der Berfiorbenen aus erſter Ehe verlieh, 
zualeie von eigenen’ Wahrnehmungen geleitet, diefem Gerücht 

usdrud dur einen Schritt bei Gericht, mas zur folge hatte, 
dad die Reiche —— und obducitt wurde. (Wir verweir 
eitung.) 

(Preußen) Berlin. Die Anlagen zum diekjäbrigen 
Budget werden allmälig ausgegeben. Die —— Staats 
ſchulden haben fih gegen voriges Jahr (265,195,00U Thlr.) 
um 6,695,000 Zblr., alfo auf 258,500,000 Thlr. vermindert. 
Die unverzinstihe Schuld ift unverändert geblieben, 15,840,000 
Thlr. Jene vertheilen ſich auf A. allgemeine Staatsſchulden 
234,800,000 Zbir., B. prövinzielle Staatsihulden 4',, Mil, 
€. Giienbahnfhulden 19',, Mil, Es find für 1862 ausgeſetzt 
zu Verzinyung und Tilgung : ad A. 9%, Mill. refep. 4*, Mill 
ad K. 122,800 Thlr. reip. 206,000 Zhlr. ad C. 780,000 Zhlr. 
zeip. 156,000 Zhlr.; im Ganzen zur DVerzinfung 10'/, Mil, 
zu Zilgung etwas über 5 Mil, Zu Rentenzahlungen find ans 
efegt 407,600 Thle. Der Etat des Herrenhaufes beträgt 
9 ;0 Thlr.; der des Hauſes der Abgeordneten 198,850 Thlr. 
Die Ausgaben des auswärtigen Minifteriums find in der Ger 
fammtfumme — unverändert. „Bei den in Jtalien eins 
getretenen politifchen Derhäftniffen ift zur Zeit das Bebürfnig 
einer Gefandtfchaft in Neapel nicht mehr vorhanden ;” dadurdy 
werden 11,000 Zhir. eripart; der Geſandte in Zurin erhält 
dafür 5000 Thlr. Zulage. Durch die „für zuläffig erachtete“ 
Auföfung des Generaltonfulats in Perfien werden faft 15,000 
Thit, eripart. Für Die Herzegowina und Bosnien fol ein 
befonderes Konfulat gegründet werden, mit 6000 Thlr. Totas 
tion. „Die gegenwärtigen politifden Verhältniſſe machen die 
dauernde Erhöhung des Fonds zu geheimen Ausgaben um mer 
nigftens 10,000 Zhlr. erforderlich.“ — Die Zahl der aftiven 
höheren Regierungsbeamten ift: 8 Oberpräfidenten, 25 Regier« 
ungspräfidenten und Bijepräfidenten, 270 Ober und Regiers 
ungsräthe. 

(Defterreih.) Bien, 28. Januar. Geftern fand eine 
Minifterconfereng unter Borfig des Erzberzogs Raiuer in dem 
Appartements des fränfelnden SHoflanzlers Grafen Forgach 
fat. — Das ungarifhe Vroviſorium nähert fi, wie dem 

d Tan. aus Bien gefeprieben wird, nach dem entſchiedenen 

ilen Sr. Maj. feinem Ende und es ift Ausfiht vorhanden, 
daf die, conftitutionellen Zuftände mit überrafhender Schnel- 
ligfeit wieder ins Leben treten werden, 





Jenillrien 


Eine englifche Herrfchaft. 


Welche Sorte Eng!änder zuweilen den Kontinent unflher macht, 
möge die „Timed“ aus folgendem verbürgten Stückchen erfchen. In 
einer Stadt des weſtlichen Deutfchlands langt eine Ertrapoſt an, 
welde vor dem erften Gaflbofe hält. Aus derſelben ſteigt ein Mann, 
jeder Zoll ein Engländer, und fragt den Wirth, was Logis für 4 
Berfonen koſte. Der Wir antwortete, feine Tate fei: 22',, Gar. 
für ein Logie, wenn aber mehrere Perfonen auf einem Bimmer 
ſchllefen, 20 Sgr. Nun beflellt der Herr ein Zimmer mit vier Bei 
ten; und eine Dame und zwei halberwachjene Kinder Fommen aus 
bem Wagen hervor, von melden Hausknecht und Portier Koffer 
und Schachteln abbinden undauf dad eine Zimmer bringen müflen. 
Dann gebt der Herr aus. 

Inzwiſchen Elingelt Lady und befiehlt Theegeſchitr mit Thee⸗ 
woaſſer. Es wird gebracht; die Dame nimmt There und Zuder aus 
sigenem Vorraihe. Als dann der Herr zurüdfebrt und bas höchſt 
eigenhändig eingekuufte Weißbrod mitbringt, fept ih die Gefellicaft 
zu Tiſch und nimmt ihr Abendbrod ein, 


Nach Beendiaung der Tafel wird abermald geflingelt und die 
Abräumung des Tiſches befohlen. Ale das Perjonal des Hauſes 
zu Pet ging, fab-«8, daß die „englifche Bamilie* untertefjen eine 
Beriftelle nebfl Inhalt, mit Ausnahme von zwei Kopfkiſſen, auf den 
Flur trandportirt hatte, Am andern Morgen beftellt der Hert 
wieder Ertrapoft und verlangt die Rechnung. Dieſelbe lautete: 

Zimmer 10. 
4 Zogemenid . + 3 ihlr. 20 Gar. 
Service 5 a 
3 Thlr. 20 Sr. 

Ladh erfcheint num bei dem Wirih und Iegt 2 Thir. 20 Ger. 
mit den Worten bin: 

„Bir haben gehabt 3 Beiten, nicht 4; und Gervice ſoll jein 
20 Sgr.“ Der Wirk antwortete fehr ruhig: Das Logis koflet 30 
Sor., alio für 4 Perfonen 2 Thlt. 20 Sgr., ob Sie ein Belt vor 
bie Ihüre geftellt haben, kümmert mich nicht; für Service rechne ich 
ſonſt auch nur 5 &gr.; aber wegen Ihrer Theemacherei 7%. Gar. 
für die Perjon; finden Gie das heuer, jo wenden Sie ſich an bie 
Polizei; übrigent werde ich ſelbſt die Polizei rufen laſſen.“ 


Benedig, 26. Januar 


* 
Zeit Abends die kaiſerlichen Gemächer nicht verließ, geſtern 
top der ungünſtigen Witterung das St. Benedetto⸗Theater 
befüchte Wiewohl das Erfcheinen der Kaiſerin unverhofft ers 
fat, fo wurde Allerhöchſtdieſelbe doch von dem zahlreich ver- 
“ fammelten und über das Wohlbefinden Ihrer Majeftät erfreu- 
ten Publicum mit lebhaften Enthuſtasmus empfangen. — 
Bor mehreren Monaten wurde in Mailand in einem von Der 
Biefigen Agenfie Frandetti an die Mailänder Agentie auf der 
Eifenbahn erpedirten Padete, welches 4000 fl. in Gold ent- 
zum folte, flatt der Goldrollen Bleiftäbe vorgefunden. — 
is nun gelang ed no nicht, dem frechen Dieb zu ermitteln, 
welcher fogar diefer Tage den Streich wiederholte, Es wurde 
nätnlich vor einigen Tagen ein Padet mit 4000 fl. in Golp, 
welches die biefige Agentie Frauchetti abermals an jene in 
Mailand fendete, vom fombardifhen Bahnbeamten an der 
Grenge nah Denedig zurückgewieſen, da dieſer eine Differenz 
gilen dem im Frächtbriefe angeführten und dem wirklichen 
ewichte des Padetes vorgefunden hatte. — Bei der vorge 
nomntenen gehauen Unterfuchung des gedachten Badetes ftellte 
fi A daß dasfelbe ftatt 500 Napoleond’or abermals fünf 
Bleitäbe enthielt. — Die Agentie gen welche fogleich 
den Betrag an die Parteien erfepte, hat mithin im kurzer Zeit 
einen Schaden von fl. erlitten. 


Ausland, 


V Echweiz) Bern, 23. nuar. Bon Savoyen aus 
Toaint die ganze Schweig von einer Balfhmünzerbande über 
Giweiiint worden zu fein, melde franzöflide Goldfiüde im 
Werthe von fünf Franken ausgibt. Kaum find vor drei Tar 
gen einige dieſer Induftriellen in Bern verhaftet worden, jo 
vernehmen wir, dab dies auch in Laufanne und Genf der Fall 
war. Die Genfer Polizei bat it der Rue de la Fontaine in 
eittem einzigen Hotel nicht weniger als zehn feflgenommen. 
N eg fol die Bande gang bejondere Erfolge er 
zielt haben. 

(Btanfreich.) Seit Kurzem haben wir denn eine kaiſerliche 
Nede mehr! Es gab eine Zeit wo Die Reden des Siegers vom zwei- 
ten Dezember ein aufmerffames Obr fanden allenthalben : Diefe 
Zeit ift vorüber. Was die Welt von Lonis Napoleon zu haften, 
aß fie von ihm zu fürdten hat, das folgert fie aus feinen 
Thaten, nicht mehr aus feinen Worten. Diefe Art der Beur- 
iheilung iſt offenbar dem zweiten Kaiſerreich nicht günftig, denn 
vergeblich ſucht man nah Anhängern deſſelben; nur die Mit- 
ſchuldigen find ihm geblieben. Das zweite Kaiferreih ift voll. 
ug ifolirt; vom Ausland, im Inland. Ale Phrafeologie, 
aller Redefluß kann diefe eine Thatfadhe nicht mebr verdeden ; 

e ift fo offenkundig, fo unlängbar, daß jeder Beweis überflüfs 

g geworden Bon den failerlihen Journalen abgejeben, wird 

man vergeblich in der Tagespreſſe von ganz Europa nad eis 
‘ tem aut der Sompatbie für den Gieger vom zweiten De: 
zember fuben. Ueberall proteftirt man gegen das Regime, das 
et, der Geſchichte zum Trotz, wieder aufjurichten verſuchte; 
biet durch Schweigen, dort durch Worte, Die Geſchichte läßt 
Richt mit ſich fpotten, und das neunzehnte Jahrhundert fid 
nicht ungeftcaft verböbnen. Es gibt beute einen Gerichtshof, 
vor dem ſich alles beugen muß, dem niemand ‚u widerſteben 
vermag, es iſt das große Sittengericht der Welt: die öffent» 
liche Meinung Europa’s. Sie hat über das zweite Kaiſerreich 
Die Strafe der Iſolirung verhängt, und feine Macht kann es 


Ein Koffer, welcher zum Aufladen im Hautgange bereit fand, 
wurbe nun auf Beranlaffung bed Wirthes in beffen Zimmer gebracht, 
Diefe Eigenmacht fand Lady umbegreiflid und fie ging aud in bat 
GBeichäftszimmer deß Wirıbes, Hier fragte biefer die Dame in ern⸗ 
flem Tone: „Madame, find Gie nicht in ver Lage, die Tare eined 
Gafthojed erſten Münges zu zahlen, fo verliere ich fein Wort weis 
ter und Gie können den Koffer nehmen, ohne den flreitigen Thaler 
zu zahlen; ih laſſe mir nur keine Chikanen wegen einer lohalen 
Rehrmung gefallen * „Wir," antwortete Lady, „jind nicht arm, 
wir laffen und aber auch nicht prellen.“ 

Nun kam ein Polizeibeamter und gab dem Wirthe Recht, wor» 
auf Lady noch einen Thaler auf ven Tiſch Iegte und ben Koffer dem 
Hausfnechte zum Muflaben überiweifen durfie. Als fle nun zur 
Stube hinausgehen wollte, rief der Wirth fie und den Herrn Ger 
mahl: „Noch ein Wort, meine Herrichaften. Sie müffen doch wiſ⸗ 
fen, was ich mit ſolchem Gelde mache, über weldyed ich mit engli« 
ſchen Hertſchaften Gabe zanfen müflen; ih gebe «8 den Atmen. 
Kerr Rommiffär, ich bitte, den Thaler mitzunehmen und zur Unters 
flügung armer Reiſender zu verwenden.“ 

Diefe englifge Herrſchaft hat ihre Reife noch fange tu Ertra⸗ 
voſt fortgefegt und auf ber ganzen Fahrt den Verbruß gr baf 
ieder Voftillon, wo fle audftiegen, ſich beeilte, dem Wirthe ober deſ⸗ 


führeitet Die Geitefung Ihe " Bojekä Der Raferin au 
u e er a 
—— Art raſch vörwärtd und ein Beweis hi 4 


ſtaud, daß Ihrte Maj, welche ſchon fett längeret 


‚nad 
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underten zählen, die Panzerſchiffe in Panzerflotten ums 
geſchaffen find, od die Faiferliche Breie fort und fort wie ein 
wohigeſchuites Prätorfanerforps ihr Vive l’&ipereur anftimmt, 
und jeder andere Mund weſtlich der Vogeſen zum Berftummer 
en iſt — die öffentlie Meinung Eieöpa’s ändert ihren 
Urtbeilsipruh nit mehr. Dan mag die Macht diefes großen 
Sittengerichts ſehr gering auſchlagen, weil es re: nur 
über moraliſche Mittel gebietet. Es ift ein Jrrthum, denn 
feinen Fußſtapfen folgt die gewaltigfte phunihe Macht unferer 
Beit, der Egoismus eines jeden; dieſer Individuelle Egotsmus 
muß zulegt zu demfelben Reſultat fommen, wie die univerfelle 
Moral. Ale Phrafeologie, aller Redefluß kann die Thatfadhe 
nicht verdecken, daß das zweite Kaiſerreich trotz der Milliarden 
von Anleiben, die es gemacht, fro der fortwährend geſchrobe⸗ 
nen Steuerlaſt, troß Det imtmermehr vergrößerten ſchwebenden 
Schuld, neue Anleiben und neue Steuern nörbig macht und 
fordert. Ind es wird der Zag fommen, wo auch dieſer indis 
viduelle Egoismus zu Gericht über das zweite Kaiferreich 
fipen wird, und er wird es zur Strafe der Kreditlofigkeit ver 
urtbeilen, und an diefem Zag ift es verloren. 

(Schweden und Norwegen. Stockhohm, 22. Januar. 
Die Petition über die Verfafjungsreform, mit 37,972 Unter 
Schriften verſehen, welche fich über Die Petitionen des Bürger 
und Bauernfkandes im legten Meichstag geeinigt hatten, iſt ge 
fern dem Staatsminifter der Juftig, Freiberen Ludwig de Beer, 
überreicht worden. Derfelbe nannte fie in feiner Erwiderung 
„ein Zeichen der Zeit, — ju der Hoffnung, daß wir 
und dem Zeitpunkt nähern, da die Röfung der Frage mindeftens 
mit der Ausfiht auf Fortſchritt verfudht werden kann,“ und 


vor derfelben ne Ob aud die ſchlachtbereiten Bataillone 


verfprah dem König die Petition zu überreichen. 


Nachleſe. 

Köln, 28. Januar. Der Alten markt war vorgeſtern der 
Schauplatz eigentbümlicdher SALES: ausgeübt von dem 
ſchoͤnen Geſchlechte. Ein Ehemann, der das Gläschen mehr 
wie billig liebte, hatte feine Ehehaͤlfte durch Mißhandlungen 
gezwungen, eine bartnädig vertheidigte Meine Geldſumme her⸗ 
auszugeben. Die Frau war aber flinfer als er und hatte 
bereitö mit einer fampfluftigen Schaar von Nachbarinnen den 

ugang zum Schnapsbaufe befegt, als der ſiegestrunkene 
bemann anrüdte. Bon allen Seiten überfallen, wehrte der 
Liebhaber des ‚Bloh Gahns* Ab mannhaft, und die Schlägerei 
nahm folde Dimenfionen an, daß die — —— Vertret er 
des Laudfriedens fi einmiſchten Aber mit Nägeln und Zäh— 
nen bedroht, fanden fle es bald geratben, den Uebelthäter der 
erehten, wenn auch im vorſchriftswidriger Weiſe verabreichten 

teafe zu überlaffen. Den Rächerinnen des unterdrüdten 
Weibes aber gelang es, dem Zecher das unredfih ermorbene 
Schnapsgeld wieder zu entreifen. Die Frau wurde im 
Triumpbe zu einem Nachbarhaufe begleitet, um dort beim Kaffee 
vötthen das Siegesfeſt zu feiern, während dem. Manne 
überlaffen blieb, zu verſuchen, ob der Wirth ihm ald Stamm: 
daft für heute auf Eredit ſchenken würde 

Saarbrüden, 24. Januar. Geftern Morgen ereignete 
fib auf der Grube Gerhard bei Luiſenthal das Unglück, daß 
12 Bergleute von denen 2 verheirathet, derart verunglüdten, 
daß 5 auf der Stelle todt und einer lebensgefährlich, die aus 
deren mehr oder weniger verwundet wurden. Das Unglüd 
geſchah dur einen beladenen Zrain von 10 Gruben-Mörders 
wagen, die im Hahen Schacht des Beuftflöges aufwärts ge» 
zogen waren und, zum Theil oben angelangt, durch das er 
reißen eines Kuppelungshalens in 2 Hälften zertheilt wurden, 


fen Leuten den geſchilderten Vorfall zur gefälligen Berädfichtigung 
zu ersäblen. Die Folgen kann man fih denken. 


Midzellen 


— Die Stadt Chartres hat Fürzlih ein Theater gebaut. 

Es ift unftreitig ſehr elegant, aber es hat 600,000 Franken geko⸗ 
flet, und das Budget der Stadt wird noch lange diefen Prachtaufe 
anb fpüren. Das hätte übrigens michts zu jagen, wenn biefeß 
beon einer Stadt dritten oder vierten Ranges wenigſtens zu etmas 
diente. Über wie ed gewöhnlich gebt, — nachdem fid vie Tinwoh ⸗ 
ner die Laft auferleg: haben, biefen prädhtigen Saal zu bauen, bür 
ten fle fi wohl, denſelben zu befuchen, und bie dramatiſche Kunft 
wird fo vernachläfflgt, daß ber in der flärfften Klemme befindlidhe 
Imprefario am Dreifänigetag zu folgendem fonberbaren Mittel feine 
Zuflucht nehmen mußte, um die glaͤnzende Cinſamkeit, in welchet 
feine Truppe manövertrte, einigermaßen zu beleben. Er ließ durch 
zahlreiche Anihlagzettel, von denen außerdem noch Grempfare in 
ben Häufern veriheilt wurden, befannt machen, dag am Abend bie 
Zuſchauer eingelaven werben würden, in Gemeinfchaft mit der dras 
matifchen Truppe im Gaal ven Koͤnigbkuchen zu eſſen, und baf der 
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fo daB 5 Wagen wieder zurüdfuhren und die auf der zweiten 
Sohle beihäftigten Arbeiter trafen. 

Berg fturz. Prager Blätter melden über einen entfeplichen 
Unglüdsfall, der ſich am 25, bei Schandau zugetragen bat. 
In deu unweit Schandau aufwärts. des rechten Elbeüfers ge- 
degenen Poftelwiger Sandkeinbrüden ging Bormittags ginte 
unerwartet eine hohe und lange Gteinwand nieder. Urs 
beiter ſchienen end des Frühmahles in einer Hütte ver⸗ 
fammelt gemwefen zu fein, als gegen ihre Berechnung der Sturz 
der Felſenwand erfolgte und % verſchüttete. Bis jet fehlen 
24 Arbeiter, die unter den Zrümmern vergraben liegen. Ein 
Einziger fam glüdlih davon, und brachte Diefe traurige Kunde 

ur Kenntniß der Bebörden. Die Amtsbauptmannfcaft zu 

chandau beeifte fi die ſchnellſten Mettungsmaßregeln zu 
treffen und wurde biebei Durch die Tönigliche ſaͤchſiſche Ghenbahue 
Berwaltung lebhaft unterftägt. Allerlei Hilfswerkzeuge ıc. 
wurden herbeigeſchafft, und eime Abtbeilung Pioniere von 
Dresden erbeten. Weber den Eibftrom konnte aber nur mit 
dieler Mühe und Zeitverluft eine Ueberfuhr bewerkſtelligt wer, 
den, um eine raſchere Gommumication mit den naheliegenden 
Orten zu erzielen. Die angeordneten Ausgrabungen gingen 
Rachts in Folge der Dunkelbeit nnd des gefährlichen Gerölles 
halber nur notbdürftig vor fh, und das Befteigen der bes 
treffenden Stelle war höchſt gefahrvoll. Nebel und Thaumetter 
erjhwerten überdies die Stromiberfabrt. Sonntags wurden 


die Arbeiten mit erneuerter Thaͤtigkeit festgelegt, zu welchem, 


Der aud Bergleute verwendet wurden. Den alljeitigen 
emühungen gelang es, erft die Hoffnung feftzuftellen, einen 
Theil der Verſchütteten zu retten. Jm Innern der zerflüfteten 

fen hörte aan Flopfen, Aus den Riffen und Epalten drang 

au , und das Gewimmer der Begrabenen Mang ſchauerlich 
Mittelſt eined Sprachrohrs ſprach man den Verſchütteien Muth 
zu. — Ans Dresden meldet ein Telegramm unter dem 27, d. 
5", Uhr Mbends: „Um ein Uhr Nachmittags erfnbren die 
Rettimgsmannfchaften, daß ale 24 Verſchüttete unbeſchädigt 
ledten, um 3 Uber waren fie faͤmmtlich gerettet.” 

Braz. Ueber das geftern gemeldete Unglüd- im Geegra- 
ben bei Leoben bringen heute die Grazer Blätter einen neuen 
telegraphiſchen Bericht. Darnad befanden fih in der Draſche⸗ 
Then Steinfoblengrube 109 Arbeiter. Davon find 84 gerettet 
und 25 als Leichen berausgebraht worden. Bon den Geretteten 
liegt ein Mann ſchwer, doch nicht lebensgefährlich darnieder. 

Gatibaldi erhielt zum neuen Jahr aus allen Xbeilen 
Italiens Glückwünſche; er antwortet, was feine befondere Lieb⸗ 

erei iſt, nah und nad auf alle Schreiben. Gin Leipziger 

mditor, welcher ihm Badwerk geſchickt hatte, fegte die Ante 
wort unter Glad und Rahmen; ein Engländer wollte das 
Briefen kaufen und bot 100 Fres. dafür, fonnte ed aber von 
dem Eigenthümer nicht erlangen. 


Frübpo ſt. 
Reueite, zume ift telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern. Se. Maj. der König haben fich allergnädigſt 
bewogen gefunden: den temporär quiescitten Baubeamten Franz 
2. Mösner von Kemnath wieder zu reactiviren und demjelben 
die erledigte Baubeamtenfelle in Tirſchenreuth zu verleihen. 

Münden, 30. Januar. In der „Neuen Preußifden 
Zeitung“ lefen wir, daß Kaifer Napoleon tem König ag ein 
der Regierung gebörendes Palais in Nizza zur Wohnung hatte 
aubieten lafjen, König Mar daſſelbe aber danfend abgelehnt 
babe und eine Privatvilla miethen ließ. — Wie nunmehr bes 

if, erhalten die Lottofollekteure, fomeit fie nit In ihre 


früheren Penfionäbezüge wieder eintreten, Guftentationen von | 


1—300 fl. per Jahr; es werden diefe Bezüge imdeffen immer 
nur auf ein Jabr bewilligt und mu aljährfie —* um 
dieſelben nachgeſucht werden. 
Karlsrühe, 28. Januar. In der beutigen Sitzung der 
Abgeordneten ⸗ Kammer legte Etaatöminifter Stabel einen Geſetz⸗ 
entwurf über Abänderung der Gexichtsverfäſſung vor. Der 
Entwurf über das gerichtlibe Verfahren fol nachfolgen, wenn 
‚bie Gerihtöverfafjung feftftebt: 

Dresden, 29. Januar. Das heutige Dresdn. Journ, 
deröffentlipt Die fähfijhe Replit auf Mefterriih6 Antwort ber 
ro deutſchen Bundesreformprojelts. Letzteres recht⸗ 
ertigend, ſucht Herr v. Beuſt darzuthun, daß die ſochſſhen 
Borihläge Oeſterreichs Zufammen Erg mit Deutſchland 
befier ſichern, alö Defterreihs Vorſchläge ſelbſt. 

Hannover, 28. Januar. Die zweite Kammer bat den 
Beihluß der n Kammer, daß die einfeitig erlaffene Mili⸗ 
tärftrafprogehordmung eine DVerfafjungsverkegung enthalte, an 
eine Kommifiton zur fchleunigen Berichterflattung überwiefen. 

Am 27. maren 199 Leihen aus der Kohlenginbe von 
New Hartly in Enaland beraufgebradt, = meitere ver · 
mochte man nicht zu finden. Man bat einigen Grund zu ver— 
mutben, dab der Grftidungstod der Ungluücklichen fon am 
vorigen Freitag eingetreten war. Am Eonntag war im ber 
Dfarrfiche des Dorfes folgendes an den Weiftlidhen gerichtete 
Telegramm aus Dsborne geleien: „Sir! dit Königin hat, mit 
ten in ihrem eigenen überwältigenden Kummer, den tieften 
Antheil an dem furkibaren Unglüd in Hartley genommen, 
und iſt von der nun erlangten traurigen Gewihheit über das 
Schickſal der Unglücklichen tief ergriffen. Ihre Majeftät ber 
fiehlt mir zu fagen, daß ibre zärtlihfte Eympathie mit den 
armen Witiwen und Müttern, it und daß ihr eigenes Elend 
fie nur um fo tiefer für Diefelben empfinden läßt. Ihre A 
ftät bofft, daß Altes, jo meit möglich, geſchehen wird, um ihre 
Roth lindern, and Ihre Majeſtaͤt wird in der Unterſtütz⸗ 
ung —* Maßregeln eine traurige Befriedigung fühlen. 
Laſſen Sie uns ja wiffen, was geſchieht u. f. w. Phipps.“ 

Paris, 30. Januar. Die Patrie fagt mit Beziehung 
auf die „Kandidatur“ des Graberzogs Mazimilian: Es if zu 
hoffen, dat man, wenn einſt Die merilaniihe Hrage geregelt 
wird, Defterreich im Tauſch für die Lombardei genägende Ter⸗ 
ritorialeutſchaͤdigung werde anbieten fönnen, 

Auch in Lyon ift nun Abouts „Baerana“ zur Aufführ⸗ 
ung gelommen, und total ousgepfiffen worden, das Haus war 
übrigens jo überfüllt, daß Ce. Moj. der Köni ag von 
Bayern, eben auf der Durchreife begriffen, feine :Pläge mehr 
für fih und fein Gefolge erhalten konnte. 

Madrid, 27. Januar. In der DeputirtensKammer bat 
D’Donnell das Benehmen des Geuerals Gerrano gebilligt, 
welcher die Beiekung von Beracurz im Namen der drei Mächte 
— 9— bat. 

Madrid, 29. Januar, Der Verlauf der Etaatöwaltungen 
wirft 300 Millionen Franken ab. 

Rom (ohne Datum). Der Präfident des Ziviltribunals 
ift ermordet worden. 5% 

Konftantinopel, 28. Januar. Die Türkei fürdtet 
eine Landung Garibaldi’8 am adriatifchen Meere und hat das 
ber DOmer 
Mamulo zu operiren. 


Auswärtig Geftörbene, 
Hall: Dtto Daifenberger, Buchbandlungscommit, 26 9. 
Briten: Jofepb Rofenberger, Pfarrer und Iutelprirfier, 
82. 








glüdlicye Binder ver Königebohne von tem Direktor eine aus dem 
„Ateliers“ des Heften Maftetenbädere der Stadt bernorgegangene 
kolofjale Paftete erhalten folle. Der berühmte Roffambeau, twelder 
eines Abends feinen Zufchauern anbot, die Vorſtellung durch eine 
Bartie Domino und ein Glat Bier im nächſten Gafe zu erießen, 
flieht AG durch diefed originelle Ausfunftsmittel überflägelt. 


* Lebenafhattirungen. 

Unter viefer Meberfchrift bietet die Schlofſer'ſche Buchhandlung 
in Augsburg eine Reihe von Erzählungen aus der gewanbten Feder 
ded liebendwürbigen, gemürhreichen, in feiner Weiſe genialen Cduard 
von Ambach. In ver That hat diefer Mame einen fo guten Klang, 
unb werben feine Erzaͤhlungen fo gerne und viel geleien, wie in 
neuer Zeit fonft kein Gcriftfleller, Man muß aber auch geftehen, 
daB nicht leicht Einer es jo wie er verſteht, aus bem Herzen zu 
ſchrelben; feine Erzählungen find deßhalb wahre Serlengemälbe, ädıte 
Lebenbbilder. Oft wird dir’s, mein lieber Leſer, begegnen , baf bu 
verwundert inne hält, und dir ſelbſt ſagſt: Ja, fo ift es, fo habe 
ich'e felbft erfahren; Das iſt mir ganz aus ver Seele heraudge⸗ 
ſchrieben. Oft wernen hir Thränen ins Auge treten, du wirft dich 
erfgüttert, zerknirſcht fühlen; ja mandmal wirft du, wie erſchredt, 
Immebhalten und wirft einen in bein Inneres werfen, und men 


guser Vorſah wird diefer Einkehr in dein Herz entfeimen. Das ift 
viel Rob! jogft du mir. Und doc kein More zu viel! Ried fie 
ſelbſt dieſe fhönen Erzählungen, unb miin Urtheil wirb beine Zus 
fimmung erhalten. ei. find aber folgende: Tyrol, oder Dir 
ſchwarze Schüpe rom Vuſterthal. Miſſolunghi's Iegte Stunde, oder 
Sieg im Tode. Deutihlands Erldjung, oder ber Bürften- 
bund, geſchloſſen über dem Grabe ber Königin Louiſe. Bott und 
die Welt over: „Wir gelangt man zur Freiheit und dauerndem 
Glüde?" Kara Mufafa vor Wien. 

* Wiederflänge aud dem Rhone ⸗Tdal. Gedichte von eo 

Rucian von Roten. (Schloſſer in Augeburg.) 

Dieſe Gedichte find der Erguß eines für alle® Erle, Schöne 
und Wahre bochbegeifterten Herzens. Der Dichter gibt ſich darin 
ganz wie er iſt; all’ feine Geheimniffe, all’ feine Wunſche, al’ 
feine Tauſchungen, all’ feine Leiden dedt er und auf, Berbient 
ein fol’ vertrauendnolled Hingeben nicht das herzlichſte Cutgegen⸗ 
tommen? Würden wir da falt und roh im biefe zarten Blürhen 
Bineingreifen dürfen? Gewiß nit, ıwer und fo offen fein Herz 
varlegt; der hat ein Unrecht auf unfere Hochachtung! Es muß «in 
edled Gemäth fein; denn Unebled, Unſchönes, Unwahres trägı man 
ſicher nich zur offenen Schau, aufler man ift an ber Grenze der 
Scham angelangt und ift underſchaͤm. 


aſcha den Befehl eribeilt, gemeinfhaftiih mit 
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Handelks- und Börsen - Bericht, 
Münden, 2). Ian. Bayer. Obl. 31% — P. — 6. 
4%, — P. 101 8. 4%, Milit.-Anleb. 101%, P. 101’, 6. 
4°, Srdrt.»Abl. 101°, P. 101 6. 4,1% 104 P. 103°, @. 
4/29, (halb) — P. 104, 8. 5%. — P. — 6. Defterr. 
5% Rat Anl. » J. 1854: 59 P. 59 6. Bayer. Hyp.⸗ 
und Wechfelbanti 1. Sem.— P. — 6. Ludw.-Berbacher Eifenb. 
Akt. — P. — 6. Bayer. Oſtbahnen, voll eingegahit 106%, P, 
105”, 6. in Interimsfheinen — P. 105 6. Münd, Gasbe⸗ 
leudt.»@efelih. — P. — 6. Defterr. Nat.»Banf. I. Sem. 
füdd. fl. pr. St. — P. 666 6. Deft. Kreditanftalt 1621/, P. 
162 @. Banknoten für 100 A. öfter. Währ.füdd fl. 85"/,P.84",, ©. 
Bien, 29. Jan. Defterr. —* Rat.Anl. 83.45; Deſt ⸗ 
Sproc. Met. 69.50; Rotterie-Anl. von 1854: 92.— ; Rot. 
Anl Roofe von 1858: 125.50; Rott .«Anl.s@oofe von 1860: 88.90 ; 
Bantaftien 792; ggg ee sie 
DonanDampfihifft.- Alt. —3 er. Staatsbahn⸗ en 
276.25; Rordbahn-Aftien 215.70; Ipchlan Prioritäten 101.75. 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt 117.20; London 8, 10. 
138.15; Silber —. 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Reunburg v. BW., 29. Januar. Weizen 18 fl 16 fr. 
(get. 16 fr.), Rom 15 fl. 39 fe. (gef. 45 fr.), Haber 5 fl. 


54 fr, (gef. 10 fx.) 
raf & Comp. 


Chemiſche Fabrik für Gas-Cheer- Producte 


Nürnberg 


empfehlen ühre gereinigten, geruchlos verbrennenden unb ihrer Billigkeit wegen fehr in Aufs 


nahme gelommenen Beleuchtungsſtoffe, als: 


Camphinöl, Photogene und Gasäther. 


Herr Louis Pröbfler in Mürnberg hat Depot hievon und verfauft zu Babrifs 





— VVVVVOV0O0O00— 
@Eingsac, Methode Toussaint-Langenscheldt 


(5. Aufl) Englisch una Französisch 


Sprechen, Schreiben, Lesen und Verstehen 
erlernt Jeder, der deutshe Druckschrift richtig lesen kann, durch diese von 
über 100 wissenschaft]. Autoritäten empfohl. Methode in 9 Monaten x ohne 
Lehrer, auf die angenehmste, gründlichste und billigste Weise. Vor- 
kenntnisse nieht erforderlich. Honorar pro Woche nur 5 Sgr. (18 Xr. rh., 
25 Nkr.) Näheres im Prosprct, der nebst einer Prabelection gratis ver- 


sendet wird, Der portofreien Bestellung sind für das Rückperto 5 Sgr. in 
das Beste 


WER "rüle Alles, 


Briefmarken beizulegen. 
Adresse: 


Samftag den 1. Februar. 
Männerunterhaltung) 


mit Gefangvorträgen, 
Der Ausschuß. 





5 50 . 1.2.3 61. 
®tranbing 6 50 Minuten Morgens. 6, 2, 3 Gl. 
Daflau 9 uhr 25 Minuten Morgens. R, 

Laud ſhnt 12 Uhr 15 Minnten Mittags. P. 1.2.3. CL, 
München 4 Uhr 35 Minuten Nachm I [1 
Geifelhöring 

D 25 Minuten Abenbe G. 2, 3, Gl. 

Seranbing 7 he 50 Mimıten Abende. 
andshat 
R 

6 — Minut .6. 2.3. ©. 
Schwandorf 7 Ur 36 Winuten — R. 1. 2.6. - 

2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3.6. 
Amberg 3 Ufr 30 Minuten Radmiitags. H. 
Mürnbderg 
Regenftanf 
Schwaudorf } 5 uhr 45 Mimiten Abende. G, 2 3, €. 
Amberg 


B. — Eiljug. P. = Perionen Zug. 6. 





„a. Langenscheidt, — 32 43. 


(Gef. zu netiren, da diese Anzeige vorläufig nicht wiederholt wird !) 
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Musik - Verein. Bei #. Eoppenrath it au Daben: 


Das 


Notariatsgeſetz, 


vom 10. November 1361. 
| Preis 15 fr. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 





Literariſche Notiz. 


Ein waderer Kämpfer, ein echter deutſcher Patriot und ein 
geiſt und murbooller Chriſt, Bauratd Dr. Karl Bader in Frei—⸗ 
burg, bat wiederum rin polisiiches Schrifichen bei Herber In Frei. 
burg ericheinen faffen, auf daß wir unfere Refer aufmerffam machen 
moͤchten. Et beißt: „Die Pflichten der Katholiken Deutjch- 
lands und Defterreihd in ihrer Stellung zu der deutſchen 
Stage und zur öfterreihiichen Verfaſſung.“ Gr zeigt Megreih aus 
ber Geſchichte, daß der Ratholizitmus werner, mie bie Verleumdung 
lautet, der Freiheit noch ver deutſchen Natignalität feindlich, niel- 
mehr ald echt Krillich zu aller Zeit ein feiler Grund und ſtarker 
Schuß für beide gewefen. Und jo iſt auch beute das borzugämeife 
der Beruf der Katholiken in Deutſchland und Defterreih, überall 
gegen Abjolutismus und Mevolution für wahre Freibeit, bie vor 
Allem in der Selbſtoerwaltung und Selbſiſtändigkeit jeder berech⸗ 
tigten Perſönlichleit uno Gorpsration im Staate fi bethätigt, — 
und für die Ginbeit und Größe des Baterlanves, die eben fo fehr 
bon der Fleindeutihen wie der entichieden reoolutionären Partei ber 
brobt wird, einzuitchen. Die Schrift iſt voll Geiſt und Leben, 
voll ſchlagender Wahrbeiten, und wenn wir auch bie und va eine 
größere Klarbeit gewünſcht hätten, fo treten doch bie großen 
Wahrheiten, bie im merkwürdiger Werie überall fih Bahn bres 
Gen, in hellem Lichte hervor. Wir banfen dem ehrenhaften Bers 
faffer und dem wackern Verleger ! 


|  Hegensburger Stadttheater. 
Kreitag Den 31. Januar. 
| 7. Vorftellung im 6. Abonnement. 


Finda von Chamounir. 


Dper in drei Aufzügen nad dem Stalter 
nifden des Kofi von Prod 
Spantag den 2. Bebruar, 

S. Vorftellung im 6. Abonnement, 


-— Dorf und Stadt. 


Schaufpiel in zwei Abtbeilungen (fünf Aufs 
jügen) mit freier Benügung der Auerbach⸗ 
ihen GErsäblung: „Die Frau BProfeflorin* 
son Gb Pirhı Pfeiffer, 
Montay ten 3. Februar. 
Duefiz für Scan Wisbed. 
ü , Zum Eritenmale : 
Die Eine weint, die Andere 
lacht! 
Schaufpiel in 4 Alten nach tem Franzöfle 
ichen von Dr, Heinrih Laube. 


Rremden-Anzeige. 

(8. Kreuz) SH Fuchs, k. b. Ritt 
meijter. Geift, Brivatier vn, Schwarzenfelo, 
Lerusb v. Aachen, Walter v. Fürth, Mupert 
vd. Gaffel, Sharlah u. Wh v. München, 
Hartmann, Böhm u. Hory v. Stuttgart, 
Junkert v. Grefeld, Burger v. Reutlingen, 
Wilke d. Lethmathe, Vollbracht v. Hanau, 
Silbermann v. Bamberg, Cohn v. Fürth, Hod⸗ 
bit u. Häusler v. Berlin, Katz, Hach u. Gut⸗ 
mannv, Sranffurt a. M., Löwenſtein v, Offen« 
bach, Sachs u, Bernburg u. Küchler v. Brauns 
ſchweig, Kil 


(5. Aufl.) 


behalte! 


OROSO000 ODO82U0DRD0BO0000000 


Ankunft von: 


Daitau 

Stranbi 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2.6, 

Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. ©. 2. 3 EL 

Plattling 

Daflau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.GL 

Straubing 2 uk 10 Minuten Mittags. R, 

Geifelböring 2 Uhr 25 Minuten MittageP, 1. 2.3, Gl. 

Sandshut 9 Fr r 30 —— we E 1: ns ar 

München 9 Uhr 58 Minuten de, 6. 2. 3. 

Eawahrorf 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3, 6. 

Negenftauf | 9 uk 30 Minuten Morgens. R, 

Nürudern 

Hersbrud f 

Amberg 12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.1. 

zus 7 Ubr 45 Minuten Abente. E, ı. 2, Gl, 
nborf 9 uhr 10 Minuten Abende, G. 2 Gl. 

Negenftauf 


R. — Reiner Gütergng. 








An». k. Hofpipt: 


Negensburger Zeitung. 


geile mir wur 2 Mremper bereipnet. — Die Zertung alt dem imenatiot astmal eriheimenten „Unterhaltungsblart- kofser Hier in Ropendburg 
und im zungen Umfaage des Räönigreige Sayern Brerteliäbris ı M. 4 fr. Me königl, Poitämter achmen BDeit.Iunzen an, 








Samftag den 1. Februar 1862. RM 382. Zweiundvierzigſter Jahrgang | 








ala Sammlung in Bayern für das im der Stadt Weil zu errichtend 
Anfündigung. | Keppierdenfmal genehmigt. . 
EI“ Im das Abonnement der „Regensburger Zeitung“ | — Regensburg, 31. Januar, Die Befürhtung, daß 


j wir beuer großes Waſſer erhalten werden, bat fih leider 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi beftätigt ns ift Die Donau beute Morgens meithin über die 
der Mo natöbetrag einſchlleblig des „Unterhaltungsblattes" | er getreten. Mm mißlichken find Die- Ortidaften der unterm 
auf nur 22 Areuger. Da das Blatt im zablreihen Eyemplaren | und obern Donau daran, welhe völig unter Wafler fleben. 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufuahme von Inferaten, | Hierorts ift die Straße nah Steinweg überfluthet, die Stadt 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol, | mühle unter Wafler,, und die Bewohner der Häuferreibe in 
In, beitens empfoblen werden. Stadiambof längs der Donau räumen bereits die Wirterrelofafe, 
Der Siaden, welchen dieſes Hochwaſſer gn den Fluren und 
Gärten anrichtet, dürfte ein fehr bedeureuder fein. — Daß die 
Gewerbe Freibeit mitunter neues brachte, iſt zweifellos richtig, 
und daß mar unter allen möglichen Ziteln Geſchäfte madıt, 
längst befannt, Neu dürfte indeffen die Firma jein, unter 
welcher ein Pfälzer Landomanu anfündet, daß er das Geihäft ı!) 
jeines jeligen Herrn Vaters als: Militär-Erfagmanns 
Steller eifrig fortführen wird und zu geneigten Aufträgen 
einladen, — Es lebe Lie Induſtrie! 

Frankfurt a. MM. 238. Januar, Sicherem Bernehmen 
nach wird der fürſtlich Tburn» und Taxis'ſche Senerelpoftdiref- 
tionsrath Dr Bang, der ſich im vorigen Jahr längere Zeit in 
Paris aufhielt, und Dort die Verhandlungen über eine zwiſchen 
dem Zugis’ihen Poftverband und Franfreih abzuſchüeßende 
Uebereinkunft führte, morgen abermals nad der franzöfihen 
Haupiſtadt abreifen um den Schlußafr dieſes Bertrags zu voll« 
| zieben. Derjelbe gedenft Yereits gegen Ende der nächſten Mode 
wieder bier einzutreffen. j 

(Preugen) N. Weſel, 27° Januar. "Die Thatigfeit, 
melde die Behörden der evangeliihen Kirhe auch auf dem 
Gebiete der äußern kirchlichen Verwaltung entwideln, hat ber 
‚ reits viele erfreuliche Frũbte getragen, wovon. der mwoblgeord« 
ein Raubanfall ftattgefunden! Zwei junge Leute baten auf | nete Zuſtand Diefer Verwaltungen in den meiſten Gemeinden 
ihrem Heimwege zwar bemerkt, daß ibmen von der Roſendaſſe unieres Mheinlandes Zeugniß ablegt. Beionders ſchätbar find 
aus zwei Männer im einiger Entfernung gefolgt waren, trenn» | die Griolge, welche unjere Preöbpterien auf dem fo wichtigen 

! 
| 
I 


Die Egvebdition 


Deutichland. 


Münden, 29. Januar. Heute Bormittag.bat Die dabier 
neu gegründete Michaels » Bruderfchait zum Gebete und zur 
Sammlung von Fiebesgaben für den vielgeprürten beil, Water 
Pius IX ın der St. Mihaelsboffirhe ihr Gründungsfeit ge» 
feiert. Nach einer kurzen Anſprache an Die zahlreich verfammels 
ten Andäctigen — die großen weiten Riume der Kirche waren 
fo dicht gefüllt, wie an einem hoben Fefttage — celebrirte Se. 
Erzeenz unier bodwürdigfter Herr Erzbiſchof das Pontififal- 
Aut zu Edren des heiligen Erzengels Michael für den beiligen 
Bater. Schon während des Hohamtes, beionders aber nad 
Demielben drängte Die andächtige Menge, aus allen Klaſſen der 
Bevölferung beitehend, zur Sakriſtet, um ib als Mitglieder 
de6 neuen B:rein® einzuzeichnen. Es tft Dies ein neuer ipredhen« 
der Beweis, wel’ nefer Fond religiöſen Bewußtieins und 
edler Opferwilliglelt Die bei weitem größere Mojorität der bier 
figen Einwobnerſchaft bejeelt, 

Müngen, 30. Januar. Heute Morgens gegen 3 Uhr 
bat am Eck der Mindenmacergaffe und des Fingernißbens 





ten fi jedoch, nichts Arges ahnend, in der Lömengeube, wo | Gebiete der kirchlichen Armenpflege erzielen; denn es it une 
der Eine wohnt, während der Andere durch die Windenmacher» | äweifelbaft, dab die bürgerlihe Armenpflege, die im den mei, 
gaſſe nad seiner im Fingergäßhen befindlichen Wohnung ; ten Fällen ganz oder großentbeils ihre Grundlage nur in 
ging” Am Eck beim Fingergäßchen anzelangt, fprangen plöglib | Steuerzuiglägen findet, miht im Stände ift, den immer 
die beiden Männer anf ibn zu, warfen ihn zu Boden und | zunehmenden Bedürfniffen mit genügender Wirfung zu begegnen, 
machten unter Mißhandlungen Anitaiz ibn zu derauben. Der | jelbft abgeſehen Davon, daß es viele wahrhaft Arme gibt, Die 
junge Mann fing an, um Hilfe zu rufen und ward von den | gar nicht in der Lage find, fih am die Communalbebörden pe 
eben bei der Arbeit befindlichen Kruren des Bädermeitters Ries | wenden, jomie deun auch leptern nicht ſtets Die gleich: Gele⸗ 
gebört, welche denn auch Sofort berbeieilien. Die Räuber genbeit zu Gebote ſteht, von den Bedürfniffen der Gemeinde⸗ 
entſpraugen und es ſoll der ſpäter hinzugelo umenen Geudarmerie glieder fo allſeitig Kenntuiß zu nehmen, als dies die Kirchen- 
nicht gelungen fein, derſeiben“ babbart zu werden. — Der | verwaltung vermag, deren Wirkfamkeit den Charakter der 
jüngft Dabler nerftorbene Beneralmajor Fürt von Thurn und | freiwilligen chriftlichen Hülfeleitung an ih trägt. Da der 
Taxis bat in den legten Jahren ſeines Lebens gar feinem an | Minifter des Eultus neuerlich die Regierungsbehörden beſouders 
ibn adreſſtrten Brief mehr geöffnet. Die Folge war, daß im | beauftragt bat, Vorkehrungen gu Erweiterung des Wirfungs- 
feinem Racklaß gegen 1000 Stüd uneröffnete Briefe gefunden | freifes gu treffen, den Die Organe der Kirchen mad der 
worden find. — S. M. der König bat die Veranſtaltung einer : Verfaſſungs « Urkunde, in Anfchung der DVermaltung des 


JSeuilleton. | 


bürfen, daß fie ihre Aufzabe mir fichtlihem Fleiße zu loͤſen fuchte, 





Theater. und daß «8 und freuen wird, demnächſt näber mit ihren Leiſtungen 
A Regensburg, 3. Januar, „Gabriele von Belles | befannt zu werben. { _ 
Jule" nah Dumas von Holbein, zäbig immerhin zu einer der „Bu ebener Erde und erfier Stock“ von Neſtroh 


gelungen ien Borftellungen ver Salion und obſchon der Merebrer | Gonntageftüd. Volles Haut, muntere Laune in allen äußern 
dief.r unnotürlicen, überichmwenslichen franzöſtſchen Flitterwerke nicht | Stodiverfen über Damian Erugl’s philoſophiſche Späße, buntes 
ſo tiele find, fo bat dieſes Schaufpiel unter Holbeind gemandter | Durdjeinander, mit einem Worte — Gaviar für Alles und viele, 
Fever dennoch ſolch weſentliche Vorzüge erhalten, daß wir alljeitig | viele Wahrheit im Stoff. — Meber einzelne Leiſtungen wollen wir 
die Befriedigung fund geben jahın Daß dieß geicheben, iſt zunächſt und nicht verbreiten, da Alle zum Gelingen der Poſſe beitrug und 
unferer waderen Schaufpielerin Brau Wiebeck (Marquife von Prie) lediglich anerkennen, daß fle allieitig befriebigte. 

und Herrn Henfel (Herzog von Richelitu) zu denken, währenn Herr „Der Waſſerträger“ von Cherubini, Benefig für unferen 
Streiber (Herzog von Aumont) und Kerr GStengich (Chevalier | thätigen Kapellmeifler Herm Dit jab ein jehr gefüllte Hauß, und. 
Aubigny) diefelben würdig unterſtützten. Ueber die Erfolge des | mir bedauern mtr, daß eine unglückliche Eombination ben Grfammtr 
theatralifchen Verſuches der ri. Hehfelder (Gabriele) laſſen wir das | Erfolg dieſes gefeierten Tonwerkes etwas abſchwächte. Wie immer 
Urtheil autgefeßt, nicht nur deßhalb, weil ver erfte Verfuc in foldhen | fanden aber unfere tüchtigen Opernkräfte, die Herren van Gülpen 
Bällen unmoͤglich entſcheidend fein kann, ſondern auch deßhalb, weil | und Erber, Frl. Mayer und Wagner, oben an, und könnten wir 
dieſe hoͤchſt ſawierige Molle mehr ein Prüfftein für zoutiniete | died aud von Herrn Weiland berichten, würde +6 und boppelt 
Kräfte, geſchweigt denn für einen Verſuch fein pürfte, Imdeffen | freuen, — das Schweigen ift chen auch eine gewaltige Waffe der 
erlauben wir zur YAufmunterung des Frl. Hohfelder beflätigen zu | Kritik — 


Kirchenvermögens einzunehmen baben, fo ſteht zu erwarten, 
Daß diefe Berhäftniffe, denen auch die legte Propingialipnode 
ühre befondere Aufmerljamfeit zugewandt hat, fh in Bälde 
noch befriedigender geftalten werden. or 

Dram urg, 23. Januar. Das biefige Kreisgericht hat 
u. den Schullehrer und Küfter Müller aus Alt. Lobitz, der 

ottesläfterung. der Verſpottung und Verachtung der driftli- 
ben Religion und deren Gebräuche und der Bef@impfung der 
riftlihen Geiftlichkeit angeklagt, ſchuldig erkannt und an neun 
Monaten Gefängniß verurtbeilt. Die Läfterungen, welche die 
Pommer'ibe Zeitung nah der Anklage mittheilt, And der Art, 
—— das Publikum über dus niedrige Strafmaß ganz vermun, 
eri war, 

(Deiterreih,) Bien, 38. Januar, Gin Laiferliches 
Handſchreiben an den Geibenang Rainer verfügt die Aufhebung 
der Marinefanzlei und des Marin»Oberfommando’s und die 
Uebertragung der Marines Angelegenpeiten an ein BRarine- 
Miniftertum mit deffen Leitung der Handelsminifter Graf Wis 
denburg für jept betraut wird. zherzog Ferdinand Mur 
wird gleichzeitig zum Commandanten der Kriegs narine ernannt. 
— Hr. Fübrich Profeffor der Hiftorien-Malerei an der höhern 
Kunjtihule, wurde ala Ritter der eifernen Krone IM. Klaſſe 
in den Nitterftand des Kaiſerſtaates erhoben. 

Peſth, Ende Januar. Don Ungarn wird man bald 
nichts anderes zu · berichten haben, ald Mord, Raub» und 
Gaunergefhichten, von denen unfere Zeitungen vol find. Im 
Den Balonyerwald muß man fogar Truppen ſchicken, um en 
den auf Die Räuber anzuftellen, welche bandenmeife umber- 

ieben. Auf Eiſenbahnen rauben fogar Frauen fhlafende Rei- 
ende aus, Gafthofszimmer werden von feingelleideten Gaunern 
audgeplündert. ir leben bier fat wie in Montenegro *) 
In Raab haben die fogemannten fonftitutionellen Behörden 
wieder eine Maulheldenthat volbraht. Sie weigerten fid die 
Rekrutirung anzuordnen, d. b. den Befehl befannt zu machen. 
Aber fie mochten fi hinterher erinnert haben, daß es Kriegs. 
gerichte gibt, ließen alfo in dem nächſten Zugen das —* 
veröffentlichen, und begnügten ſich damit ihren Proteſt zu Pro- 
tofoll zu geben. 


— — — — — — — 


Ausland. 


(Großbritaanien.) In der eigenthümlicgen Wendung, 
welde die Intervention in Mezilo nimmt, fieht Der 
„Herald* eine unerwartet frühe Beftätigung alles Deſſen, was 
er.über dieß Unternehmen vorausgefagt. Die Intervention — 
Jagt er — geminnt einem Rafsat; auf den see — 
Minifter offenbar nicht gerechnet haben, Ruffe erklärte jeiner 

eit ausdrüdlich, daß unfere Regierung feine Abficht babe, ih 
n die innern Angelegenheiten Mexitkoſs zu miſchen. Die Er- 
Märung war, nathrlid, ein Unfinn. Wenn eine Regierung ſich 
einmal in eine Intervention eingelaffen hat, kann fie nie mehr 
wiffen, wo fle Halt machen wird. Man erzählt fogar ſchon — 
was wir freilich wicht glauben, — Daß die intervenirenden Re⸗ 
gierungen ih nach einem Monarchen für dieſe baufällige Re— 
publif umgerhban und den Thron einem öfterreihiichen Erzher⸗ 
og angeboten haben, der jedoch für die gefährliche Würde ver 
—* Weiſe ſich bedankt bat. Mexilo zu halten — mie 
„Batrie* 3 — bi8 eine regelmäßige 
it dem freien Willen des Vollkes begrün- 
Aufgabe geht über die Kraft Frankreichs, 


ie Pariſer 
Regierung mit 
det ift — Diele 

*) Man vergleiche die zur Zeit in unferm „Unterbaltungs- 
Hlatt‘‘ fortlaufnde genaue und wahrbeltsgetreue Schilderung bed 
Näuberwefend in Ungarn, 
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Spaniens und Gnglands. Jede der’ drei Mächte allein 
könnte vielleicht Mexiko erobern und mit einem feinen Werth 
weit überfleigenden Koftenaufwande behaupten; aber es zu 
balten, bis die Mexikaner in Freundlickeit genen den Auslän- 
der nnd in za Hi an die Sache der Ordnung geeinigt 
find, ift eine Unmöglichkeit. Wie ift die regelmäßige dauernde 
Regierung zu begründen, jo lange die Hauptitadt fi im der 
Gewalt einer fremdländifhen Armee befindet? Deufen die 
Aliirten den Präfldenten — anzuerlennen, oder irgend eine 
Buppe flatt feiner zu ernennen? Dann muflen fie entweder 
Juarez und deffen Anhänger oder alle ihm feindlichen Factio— 
nen ausrotten. Und was hätten fie damit ausgerichtet? Der 
Verſuch, eine dauernde Regierung durch eine alliirte Decupa—⸗ 
tion der Hauptftadt zu begrühden, würde gewiß ſcheitern, und 
wäre noch gemiffer eine grobe Berjündigung gegen die gemöhn- 
lihen Regeln des Völkerrechts. .. Wir proteftiren gegen 
diefe boöchſt übel berathene nterveniion, von der meder Eng- 
land noch der Zivilifation irgend etwas Gutes erwahien kann. 
Franfreih und Spanien werden und nah ſich durch den Koth 
ſchleifen und für allen Schmuß, den wir zu verſchlucken haben 
werden, gehörig bluten laffen. 

Italien.) In Genua find eine große Anzahl Kanonen 
aus Schweden ausgeihifft und nah Zurin weiter befördert 
worden, wo fie im Zeughaufe mit Zügen verfehen w:cden follen. 
Auch meldet man der Allgemeinen Zeitung, es feien in Schwer 
den 400,000 Flinten für die italienifve Nationalgarde be— 
ftelt worden. 





Nachleſe. 


Im Uebungslager zu Beverloo fand dieſer Tage, wie 
das „Avenic" berichtet, ein Duell zwiſchen einem ruſſiſchen 
Dffigier und einem belgiſchen Gapitän Dupre ftatt. Der Kuffe 
bat fib in Gegenwart mehrerer Difiziere geringichäpende Aus- 
drüde gegen Das beigifhe Militär erlaubt. Dies die Urſache 
des Duell auf Piftolen. Den erften Schuß that der ruſſiſche 
Dffigier und zerfchmetterte dem Kapitän Dupr& Die rechte gun. 
Dieier nahn das Piſtol in Die Linfe und ſchoß dem Ruſſen 
durch den Kopf, Daß er auf der Stelle todt binfanf. 

Aus Antwerpen. berihter ein Pafjagier: Am 20. 
Januar. famen auf einem Dampffchiff von London zwei 
mwertbuolle Pferde für den Kaiſer von Defterreih an, die, im 
England gekauft, jegt unter Begleitung eines englifhen Joleys 
auf dem *— nah Wien find. Eines dieſer Pferde war der 
berühmte „Zeddington*“, Gewinner des  vorigjährigen 
DerbysBettrennens, welcher für die enorme Summe von über 
11,000 Thl. angefanft if. Jm Hafen von Antwerpen wurden 
gleich Vorbereitungen getroffen, um die Pferde an’d Land zu 
bringen. Während die Zolbeamten mit der Unterfuhung der 
——— Effecten beſchaͤftigt waren, börte man ploͤglich einem 

lumps — Teddington war in's Waſſer gefallen. Die klugen 
Leute hatten einfache Bretter ohne Seitengeländer von dem 
Schiffe au das Land gelegt, um die Pferde vom Schiffe zu 
entfernen; das mutbige Pferd, die Unjiherheit und Das 
Schwanken des Brettes fühlend, machte einen Schritt rüdmwärts 
und flürzte von einer Höhe von 25—30 Fuß in die Schelde. 
Teddington, bis zum Boden gefunfen, fam glücklichet Weile 
gleih wieder in Die Höhe und murde beim Kopf ergriffen, 
wodurd es den Leuten nach einer guten balben Stunde gelang, 
das Pierd an das Land zu bringen. Das Pierd ſchien äus 
hzerlich uubeſchädigt, muß jedoh bei dem unfreimiligen Bade 
fehr von der ftreugen Kälte gelitten baben. 

Das Gewicht des auf der Ausftellung von Maftvieh in 
Antwerpen mit dem erften Preife gefrönten fetten Schweine 


———— — — — — — — — — — — — ———— 7e— 


Die Hein gerahmte Blüctte „Doktor Robin“ vom Friedrich, 
ihrer Bedeutung mach eine bramatifirte Anekdote, bat und bie 
Ueberzeugung veriafft, welch denfenben und geftaltenben Spielet 
Herr Henfel als Gatrick fähig iR. — Namentlih war fein Spiel 
fowohl im Vortrag, ald im plafttichen Theil vortrefflich, wo Garrid 
Die Gefhichte von dem Kinde und ber Nele erzählt. 

Frl. Hohfelder, welche in diefem Heinen Siückchen zum zweiten 
Male auftrat, hat recht Sefrienigt; dad Zeug zu einer tüdhtigen 
Sqauſplelerin if reihli vorhanden, und wenn dieſe junge Dame, 
wie wir nicht zweifeln, fleißig memorirt, jo dürfte fle fi feiner 
Zeit zu einer recht waderen Sa aufpielerin heranbilden. 

Die Wiederholung des Luſtſpieles: „Mit ben Wölfen muß 
man heulen" gibt keinen Anlaß zu weiteren Mutlaffungen. 
Außer diefen Fleinen Epifoden haban aud bie Berehrer Terpſhchorent 
Den feltenen Genuß gehabt, Brl. Gresbach und Gaifer in brei 
recht artigen Piecen zu fehen, deren Leitungen beſonders befriebigten, 


Saftramente und die drei 
Augsburg.) 
den der Verfaſſet bier 


®= Gr;ählumgen über bie hl. 
göttlien Tugenden. (Schloſſer in 
@s if ein glüdliger Gedanke geweſen, 


aufgeführt hatz man weiß «8 ja, wie zündend Erzihlungen auf 
junge Herzen wirken. Es if aber neben dem allgemeinen Augen, 
ven gerade ſolche haben, noch ein zweiter Zweck erfüllt worden. 
Die Berfafferin, (einer ſolchen halte ih vie Bücher entftammt, da 
der tindliche Ton ſchwet von einem Manne jo getroffen werben koͤnnte) 
bat namlich auch die Geſchichte herbeigezogen. So hat die Erzihls 
ung über die Taufe die Gefchichte per Königin Glotilde, über bie 
Firmung dad Wirken des Heiligen Kranz Zaver, über dad Abend» 
mahl die Mildthätigkeit des Könige Robert, über die Buße das 
Beben des heiligen Auguſtin, über die heilige Delung ben auf dem 
Kreuzzuge verftiorbenen beiligen König Ludwig, über bie Prieflums 
weihe das dhrifliche Rom, über die Ehe das Reben der heiligen 
Elifaberh ze, zur Unterlage. Man kann Kindern nidıs Zweckma- 
Higered zur Leſung bieten. Gin Gleiches muß ich fagen von ben 
Erzählungen ded befannten Dörle (Maria und Rofa), ded Munm 
drod (Moelheid von Landstroft, aud dem Tjährigen Kriege), Hilde 
garbe ober der Abjchieb vom Baterbaufe, Julius non Montefalkone 
over Baterlandöliebe, des Hoflaplan Riedl (FRialiend ſchönes 
Stillleben, Mila oder der Vorſehung Walten, Marie oder Gott ⸗ 
vertrauen trägt Gluck cin). Sie werden nicht verfehlen, Gerz une 
Gemuth zu erfreum. 


— Hi Pfund. Den. —— und dritten Preis erhielten 
ein und ein 6ldpfündiges. 

In Paris wird am 1. Mai das Hotel de la Pair eröff- 
net, das außer den vielen Salons 500 Zimmer enthält. Mobi⸗ 
liae und Gebäude zufammen foften 20 Millionen ga Ein 
Kaffeewirth, der einen Theil des umtern Geichoffes gemietbet 
bat, zahlt für feinen Kopf 88,000 Ar. Wiethe. 8 ſchwindelt 
Einem dabei. 

Am 14. Jannar Hand ein Taglöbmer Namens Tarifot, 
vor den Mifiien des Somme-Departements, welcher in Dem 
Zeitraum vom März bie Dftober vorigen Jahres nicht weniger 
als 11 Brandfiftungen verübt hatte. Gr handelte dabei mes 
der aus Ruhe nod aus fonftigen nachweisbaren Motiven, jons 
dern wie es ſcheint aus reiner Freude am Böſen. Dus Feuer 
war jedesmal unter dem Winde und mit fatanifder Berxech⸗ 
nung der Zofalitäten angelegt. Ginmal zündete er ein Hüh- 
nerbaus an. welches nad) feiner Berehnung 4 andere Häufer 
ergreifen mußte und ſolche auch ſämmtlich verzebrte. Der Be- 
fiper des einen wurde unter den Trümmern begraben. Zwei 
andere Brände hatten ſchwere Berlegungen von Perfonen zur 
Folge. Seine legte Schandthat, welche zu feiner Ergreifung 
führte, war das Miederbrennen von 4 bien, melde & eir 
nige Kilometer von einander lagen, in einer einzigen Nacht. 
Zu feiner ne führt er an, er fei jedesmal be, 
teunfen geweſen. er Aſſtſendof erkannte auf 2Ojährige 
—— 

m 29. Jannat beginnt vor dem Aſſtſenhofe des Ainr 
Departements der Droceh gegen den „Jungfernwärger* Dur 
mollard, einen Mann, dem die Borunterfuhung in einem 
Zeitraume von fieben Jahren ſechs unter den graufigften Um 
Ränden an Frauendperfonen begangene Mordthaten nadhweih. 
Ein Mord Berfuh auf ein Dienfimädchen, dem daffelbe mit 

enauer Roth noch entrann, führte im Mai vor. Jahres zur 

tdedung und Derbaftung des Zhäterd, Die Behörde Iteß 
an verjhiedenen Orten Nachgrabungen veranfalten, die, zu 
entfepfichen Mefultaten führten. (58 murbe unter anderu Die 
Reihe eines Mädchens entdedt, das im Februar ſpurlos ver 
ſchwunden war, und welches, wie fih aus allen Anzeichen 
ergab, der Mörder eingeſchatrt haben mußte, ebe ed ganz 
todt war. Dumollard hat im Verhöre angegeben, er fei nur 
das ‚gejwungene Berkjeug einer Bande geweſen, welcher er 
Die jungen Mädchen, die in feine Gewalt flelen, habe audlie- 
fern müffen; man werde, wenn man in ber Rhone fucen 
wolle, noch dreißig bis vierzig Reihen finden. ‚Bei ber Der- 
baftung Dumolard’8 und feiner Frau fand man in ibrer 
Bohnung eine Menge weibliger zum Theile noch mit Blut 
befledter Kleidungstüde. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zume iſt telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 30. Januar. YBundesverfammlung: Bei 
den Ausfhußwahlen für das Nachdruckgeſetz und für Begut- 
achtung der Frage wegen Bevolmädhtigung der Geſaudten der 
Staaten mit Ruriatffimmen verweigert Preußen feine Betbei: 
tigung, bei der letzteren WBabi deshalb, weil die Bundeöver- 
jammlung nicht kompetent fet zur Diskulfton des unbeſchränlten 
Sonveränetätörechted der Einzelftaaten. 

Münden, 31. Januar. Die Malzauffblagsgefälle vom 
erften Quartal 1861/62 haben im Kreiſe Oberbayern nahezu 
eine halbe Milion, fomit einen bedeutenden Mebrertrag gegen 
die entiprehenden 3 Monate des Borjahred abgemorfen. Der 
Einfud einiger biefiger Großbräuer it auf einen namhaften 
Erport von Bier berechnet. Die fleigende Bierausfubr ift bei 
der fleten Zunahme der Nachfrage um tüchrige bayeriihe Braͤu⸗ 
meifter für auswärtige Etabliffements eine um fo — 
Erſcheinung — Seit Neujahr reiht ſich Unglücsfall an Uns 
reg In einem waflerleeren Kanal in der Näbe des 

raterd wurde geftern der Zahnarzt Seitz von bier, welcher 
fi erft fürzlich bier etablirte, mit jerbtochener Hirnjhale auf- 
efunden; in einiger wntfernung lag fein Regenihirm. Diefer 
cheint ihm zuerſt in die Free inne und er felbfi, ala 
er fih darnach binabbeugte, Das ebergemicht befommen und 
er mit dem Kopfe auf die Kante eined Steine gefallenigu fein. 

Münden, 31. Januar, Nah einem bier eingetroffenen 
Zelegramme ift Seine Majeſtät der König geftern Abend in 
Nizza im beften Bohlfein eingetroffen. 

** Regensburg, 1. Febeuar. Morgens 8 Uhr. Die 
dur Den andauernden Regen außgetretene Donau ift heute 
Rat wieder fehr bedeutend geftiegen und bat nicht nur diean 
der Uferfeite befindlihen Häufer unter Waſſer gelegt, ſondern 
auch den Verkehr mit den denfelben zunächft liegenden Straßen 
gänzlich abgeſchnitten, jodaß die Kommunication nur duch Kühne 
bewerfftelligt werden kann. Da es nan heute Nacht abermals 

u regnen angefangen bat, fo iſt wenig Hoffnung auf das 
inten des Hohmwaflers vorhanden. 

















Bien, 30. Januar. Das Abendblatt zur ——— 
meldet: Nikofor ein fanatiſcher Prieſter iſt Luea 
lowichs Commandant der Infurgenten der Herzegowina. 

Ueber einen gräßlichen Unglücksfall, der ta am 27. Ja⸗ 
nuar in Prag zugetzagen, berichtet man: In den Appartements 
des Fürſten Aueröperg auf der Kleinfeite batte geftern Nacht 
ein glängender Ball fattgefunden. An 6000 neue Gasflammen 
waren hergerichtet worden. Gegen 9 Uhr Früh verfpürte man 
einen Gasgeruch, jedoch fand man bei der Unteriubung alle 
Röbren in Ordnung ; der Portier verfiel unglücklicher Weife auf 
die Idee mit einer brennenden Kerze dem Gafometer zu nahe 
zu kommen. Das aus einer geiprungenen Röhre entwichene 
und daſelbſt angefammelte Gas ezplodirte und zerrig, fo ver⸗ 
fidert man, den Portier und einen Rammerdiener buchſtäblich 
in Stüde. Die Erfütterung zertrümmerte alle ;ienfter und 
felbh vom Dage flog ein Theil in die Höhe. Es wurden for 
nleih die mötbinen Vorkehrungen getroffen, und das Haus 
mit Ballen geftügt- Zaufende von Leuten ſtrömen den gans 
zen Tag auf den Schauplatz des Unglüdfalles, Ras 
einer andern Berfion wurden die beiden Diener nurverwuns 
det und es wäre noch Hoffnung auf ihre Rettung. Der Fürſt 
Anersperg, der in Wien weilt, wurde von dem Greignife 
ſogleich telegraphiſch in Kenntniß geiept. 

London, 28. Januar. Die franzöfifhe Zhronrede wird 
allenthalben fehr günftig beſprochen. Sie werde, jaren die 
Blätter, die Popularität des Kaijerd in England vermehren. 
— Der König der Belgier verweilt noch, immer bier im Bus 
ingham Palace 

Athen, 26. Januar. Das Minifterium Miaulis ift abge» 
treten, und durch ein Minifterium Kanaris erfept. Zu Gunften 
des Ießtern bat eine Boltsdemonftration flattgefunden. Das 
Militär ift Tonfignirt, und Patrouilleu durchziehen die Straßen. 

Petersburg, 29. Januar. Der Unterritsminifter 
* ermäcdhtigte vier beltebte Profefforen zu öffentlichen Vorlefungen 
in Petersburg, über Zivilteht, Kriminalreht, vergleichende 
Jurisoprudenz und öffentliches Verwaltungsrecht. 

Raguſa, 8. Jannar. Nachrichten aus Zrebinje vom 
23. d. aufolge hat Der wiſch Vaſcha mit 15 Bataillonen Miliz 
und 800 Baibi-Bozufs die anfftändifhe Rajah in Stlimnica 
umringt und gegen die Berge von Zubzi zurüdgedrängt, ohne 
Widerftand zu finden, Die von dem Injurgenten beiegt ge 
wefenen Dörfer und Straßen find jet in ber Gewalt der 
Türken. Der Verkehr nad Raguia if frei. 

Ragufa, 30. Januar. Zürfentruppen von Poglezza find 
widerftiandelos in Giavsta eingerüdt, die Infurgenten zerſtreuen 
fi, es find nod etwa 100 beifammen. 

Zrebinje, 27. Januar. Die Infurgenten haben Summa, 
Stimnica und Ljubovo ohne Widerftand mieder befept. Die 
türfifden Truppen find in Pogline fonzentrirt, Der 
it nur über diaguſa vechia moͤglich. 


nn 

A Regensburg. Deffentlidhe ng ai des Stadtmagiftrats 
am 31. Januar 1862. (Referat des Heren Rechtsraths Kurz) 
1. 68 wird zur Kenntniß gebracht, daß nach Ausfhreiben der 
königlichen Regierung dahler für die Netrung eines Kuaben 
som Tode des Grtrinkens in der Donau dem Zaglöhner Johann 
Meiringer eine Belohnung zuerkannt und dem Zielenihopper 
Georg Fiederer und dem Zimmerlehrliug Kaspar Sch 
öffentliche Belobung ausgeſptochen wurde, 2. Auf —— 
Berufung ertheilt Die föntgliche Reglerung unter Abänderung 
des erftinftangiellen Befcheides, dem Gaftwirtb Karl Peters das 
bier die nachgeſuchte Lohnkutfbersconceffton. 3. Genehmiget 
werden die Gefuche: a) des Nodlermeifterd Fran Sab 
dahier um den Conſens zur Berehelijung mit der Schuh⸗ 
macherstochter Theres Eigner von Panzing ; b) des Zinngießers 
gejellen Sebaftian Horn von Neuburg um eine Ziungiehers⸗ 
conceffion; e) des Kaspar Kiend! von Laaber um die Goms 
ceifion zur Ausübung der täuflih erworbenen Gaftwirtbigaft 
zum we Odfen; d) des Tapezierer ebilfen Sofepb Humbs 
von bier um die Bewilligung zur Anfäßigmahung und Berehes 
hung mit der Yunftionärstoter Therefia Wat von bier. 
4. Abgewiefen werden. a) Tas Gonceiflonsgefub des Uhr 
madhergebilfen Stepban Stangel von Oberneubing; b) das 
Eonceffionsgefuh des Ubtgebaͤusmachers Karl Hop von Stadt- 
ambof. (Meferat des Herren Rechtsraths Malterer.) 5. Ab · 
ewandelt werden: 2 Judividuen wegen Goneubinars, 4 wegen 

iebftabls, 2 wegen Trzebe und 3 megen Uebertretung der 
Strafjenpolizei» Ordnung. 


N — — 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Randshut, 31. Januar, Auf der heutigen Sgranue 
23454 Sacffel zugefahren: gauzet Verkaufſtand 3310 
N Safe abgelegt wurden, Die Kite 
telpreife ftelten Ab pr. Sch ffel: Walzen 19 fl. 55 ft. gt 
6 fr, Rom 16 fl. 29 fe. gel 12. fr, Gerfte 13f. * 
geſt. 14 fr., Haber 6 fl. 27 fi. gef. 1 
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Mechauifche Bauntvoll-Spinnerei 
zu Erlangen. 


In der auf den 15. d. Mis. anberaumten erſten Generalverfamm- 


conftituirten fich 


lun 
— und beſchloſſen 


die — erſchienenen Aktionare als Aktiengeſell⸗ 
mit Stimmeneinhelligkeit, die Zahl der Spindeln für 


die Spinnerei auf 30,000 zu erhöhen und deßhalb noch weitere Betheilig- 


ungen bis zu 200,000 fl. anzunehmen. 


Bei dem Bertrauen, mit welchem das Unternehmen bisher von allen 
Seiten ausgezeichnet wurde, ftehe zu erwarten, daß ber Schluß für bie 
Aftienzeihnungen baldigft eintreten wird. 


Meitere Beitristderflärungen 
in Bälde bei Herm M. Ublfelder 


Erlangen, ben 23. Jannar 





Det 


wollen daher unter 5°, Anzahlung 
in Regenöburg angemeldet worden. 
1862 


Der Verwaltungsausfduß. 
Bürgermeifter Kelber 





une. 


Begen einer durch das Fabrwaſſet b Frädigten Durtiahrt bei Happurg iſt der 
Güterverkehr in der Richtung von und nach Nürnberg über die Station Hap- 
pur hinaus auf mindefiens 4 Tage unterbrodben und können biß zur Bejeitigung 
deB indernifes, welches ſo leich wieder bekannt gewacht werden wire, Güterſendungen dort 


hin nit angenommen werben, 
Regendburg ten 31. Januar 1862. 


Die Petriebs-Infpection. 
Befanntmahung. Tdenwehr, aus den MÜstgeilungen Grubenlobe, 


(Holzverfleigerung betr.) 

Aus den Staattwaldungen der nadıhes 
nannten Reriere werien an den begeichneren 
Tagen — jeveömal Früh 9 Uhr beginnend 


Windbhau, Vogelheerd, Schönfeld und Feuchte 
bad 


| 28 Fohren⸗Rutzhoͤlzer 18 — 42’ lang, 10 


bis 37° mitleren Durchmeſſer, 


— bie nahächend aufgeführten Holzquan:i« 1127 Röhren « Baubölger 6—10* miteleren 


säten veriteigert, 

Uevier Woding. 

Montag den 10. Februar 1. Is. 
im Kleberihen Gaftbanfe zu Roding aus den 
Abteilungen Heſſelberg, Brenvidiar, Linden⸗ 
fblag, Eichenberg und Bilnbausrichian 

29 Föhrens, Fichten und Tannen Nugbölzer 
21’ lang, 10-12 wmirderen Durch: 
mefler, 

65 Fobren-Nutzbölzer, beziebungdwelſe ſtär · 
lere Bauhoͤlzer 48—72' Ling, 10—12* 
mittleren Durchmeifer, 

299 Fichten · und Taınen-Nugbölger 43—90' 

lang, 10— 12 mittleren Dindimrfier, 

108 Föbren, Bidzeen und Tannen, ſchwäche⸗ 

red ze 

230 Buchen · Ausſchnitte 11 —42' lang, 
17" mittleren Durchmeifer, 

45 Birken⸗Geratbſtangen, 

473 Klafter. Fohren⸗, Fichten und Tannen⸗ 

Seit: und Vrügelholz. 
2. Kevier Dodenwöhr 1. 

Dienjtag den 11. Februar Ifd. Is. 

« im Schießl'ſchen Bathaufe zu Porenwöhr aus 
den Abtbeilungen Iägerbütie, Oberer Kugel⸗ 
fchlan, Reiberbuſch, Areuglobe und Fuche lohe 
100 Föhren-Nugbölzer 21° lang, 1019 

mitileren Durchmeſſer, 

201 KötrenNug und Baubölzer 30—63' 

lang, 10—17" mindern Durchmeſſer, 

8 Fichten-Nuphölger 21” lang, 10-16" 

mittleren Durchmeſſer, 

12 Fichten Nug- und Härfere Bauböhzer 
30— 63° lang, 10— 16" mittleren 
Durchmeſſer, 

589 Foͤhren⸗ und Fichten Bauboͤlzer 30—66' 

lang, 6—10° mittleren Durhmeffer, 

910 Föhren- und Fichten⸗Gerüſt-, Latiens 

und Landeiſtangen, 

390 Klafter Böhren-Scheii- und Prügelholz, 
39 Klafıer Fichten Scheit- uno Prügelhol;, 
34 Klafter weiches Afttolz. 

8 Meier Dodenwöhr I. 

Mittwoch den 12. Februar If. Js. 

ebenfallt im Swileßl ſchen Gaſthaufſe zu Bo- 


9 bie 


Durchmeſſer, 
175 Landerſtangen, 
298 Klafter Fobren⸗ Grit und BPrüaelboſz, 
6 Klafter Fichten · Scheit- und Prügelbolz. 


4. Nevier Uenbäu. 


Donnerſtag den 20., Freitag den 21. 
‚und Samjtag den 22. Februar I Is 
im Gıfbanfe „zum Hirſchen“ in Brud aus 
den Abthbeilungen Hobiföbre, Straßbolz, 
| Yangelobe, Bärniote und Oberes Bucher 


516 Bochen⸗Rutz- und Werkboͤlzer 14—54‘ 

lang, 8— 23° wiitlerer Durchmeſſer, 
34 Foöbren⸗Rutz und Vauhölzer 42—60' 
lang, 10— 14° mittlerer Durchmeſſer, 

270 Bohren» Bauböler 7 — 9 mittlerer 
Hurchmeiier, 

265 Fichten⸗ und Tannen⸗Rutzhölzer 42 bis 
84’ lang, 15 — 27" mittierer Durde 
mefler, 

1209 Eichen: und Tannen ⸗· Nutz hölzet 42—B4' 

| lang, 132 — 14 wittlerer Durchmeſſer, 

| 43 Fichten⸗ une Tannen-Nutzhölzer, 21’ 

| lang, 15 - 24° mittlerer Durchm fer, 

32 Pideen- und Tannen» Nughölger 21° 
lang, 12— 14° mittleret Durchmeſſer, 
9 Fichten und Tannen⸗, weitere Mup- 
und beziehungsweiſe Baubölger 42—64° 
lang, 109-141 mütleren Durchmeſſer, 

112 Fobren-, Fichten» und Tannen» Bruds 
hoͤlzer und Raſtſtangen, 

460 Klafter Buchen ⸗Schet · und Prugelholz, 

480 Klafıer Tannen» und Fichten⸗Scheit⸗ und 
Prügelbolz 
An vorbemerften Berfleigerungtterminen 

wird jebrämal mit dem Verkauf der Baus und 

Nupbölzer begonnen. 

Die Kunvgabe der Verfaufsbebingungen 
erfolgt jedesmal vor Beginn der Verlieigerung. 

Simmtliches Holz in nummerirt und 
werben bie betreffenden f. Nevierfdifter dad 
felbe auf Verlangen vorzeigen laſſen 

Auswärtige — ber Boräbrtörne bezüglich 
ibrer Vermögensverbältmiffe nicht binlänalım 
befannte Käufer haben durch Zeug niſſe über 
ihre Zabluugsfäbigk:it ſich auszuweilen. 





Die bezeichneten Verkaufshölzer find im 
Meviere Roding nom Menenfluffe und von 
der @ifenbabntkation Moving 1’? Ghunven 
im Reviere Bodenwöähr I. ',—*, Gtunden, 
im Heviere Bodenwöhr 11. »Stunden umb 
im Mevier Neubäu 1", Gtumden von der 
Gitenbabntlation Bodenwöhr un 112", 
Stunden vom Ararialifchen Holzlagerrlagr am 
Megenfluffe bei Nittenau entfernt. 

Brud den 28. Januar 1862, 


Königliches Forftamt Pruc, 


v. Beyder. 
Musik - Verein. 
Samſtag den 1. Februar. 


Männerunterhaltung 
mit Gefangborträgen. 
Ter Yusfchup. 


Bei Alfred Coppenrath in Reensburg 
ift ftet? norrärhig: " 


Das Polizeiftrafgefeßbud) 
für das Rönigreih Bayern. 
Mit Auslegungsbebelien, aus ven Motiven 
rer Geſetzentwütfe, den Vorträgen |ver Res 
ferenten und ven Gigunasprotofollen ter Bes 
fegaebungsausfhüffe briver Kammern gerams 
melt son 
Carl Barth, 

t. Appellanond Gerichts · Acc⸗ſft 
Preis ı fl, — Aesgabe auf Schreibpapier 
id. 24 fe. 


ni nn nm 


Ein zuverläßiger Fabrikauf⸗ 
ſeher, 
wird ber einem fein dabrgehalte von 650 
Thaler, freier Wohnung umd Deigung, 
in efvem großen, mer angelegten Bahrik- 
Griabliffemegt, zum 1 April v., zu engagie 
ren gefucht Berirgungen Ann: wenigitent 
3 Jabte fontrafilich feſt, jedoch vorerit drei 
monatliche interimitifche Anflellung 
Branco Offerten nimmt bis ſpäteſens 
den 1 März d. J entg gen ver Kaufmann 
und Agent Herr ©. W. Lenzig zu Danzia, 
welcher über alles Näbere bereitwilligh Auss 
tunft ertle.it 





Stegensbu:ger Stadttheater. 
Spuntag den 2. Februar 
8. Vorſtellung im 6. Abonnement. 


Dorf und Stadt. 


Swauſpiel in zwei Abrheilingen ı fünf Aufs 
zügen) mit, freier Benugung ver Auerbach⸗ 
ſchen Griäblung: „Die Frau Vrofeflorin® 
von Ch. Bird» Pieiffer, 
Montag ven 3. Februar. 
D uefiz für Fran Wicbed. 
Zum Erjtenmale: 


Die Eine weint, die Andere 
locht! 


Schauſpiel in 4 Aften nach dem Branzöfle 
hen von Dr. Heinrih Laube. 


” 


——— —————— — — ———— ——— — —— — ——— 











Regensburger Schlachtviehmartt 
am 30. Januar 1862, 


- 


— — — 


Dechſen Ochſen - 
Stier . - — Stier. . — 
Kühe — Kuhe — 
Rinder .. 2 Rinder .2 4 
Kalber — 23Kalber238 
Schafe.— sSchaſfe — 
Schweine 128 Schweine.1268 
Ziegen — Siegen am 

Summa 153 Summa 153 





Berantiwortl. Mebaktenr d. 3. Maldert Hüllen. Druck und Berlag der Reubamer'ihen Buchdruckerei, (Ch. Krug' s Witwe) in Regenedurg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 10, 


»fbikliothet in Münden. 


Negensburger Zeitung. 


Di eegenfbneger Zeitung” erſcheint täglih, auch bie Gonntag* nit amdgenommen. — Anfäntigungen und Yuferate Überfampt werben fmefl erieräget uad ver Mau 
eimer teeifpaltigen Petitgeile mit mur 2 Premger berahmet,. — Die Zeitung mit dem momatfih adftmal erfheinenden „Umterbaltungsblatt- Lofer Hier im Megemäkung 
und km gamyen Mumfange des Königreichs Bayern Bierteljährig ı Bd. 6 fr, Milk önigt. Pilämter uchmen Beſt lungen an, 


Sonntag den 2 Februar 1862. 2833. Zweinndvierzigiter Jahrgang. 








— anderer, als Griechenland und den königl. Hof zu beſuchen. — 

Anfündigung. Endlich bat auch die Handels⸗ und —— Die 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” | von der f. Staatövermaltung den Auftrag erhalten, dläge 
: j ur Herftelung eines allgemeinen deutſchen Maß- und Gewicht⸗ 
fann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich —88 es zu A Wir find wohl begierig, wie lange diefe 


der Monatsbetrag einfhliehlih des „Unterhaftungsblattes" | Yen Mefen nach fo leicht zu regelnde frage nod) ihmweben wird. 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Egemplaren Bapreutb, 29. Januar Die jährige ledige Dienft« 
auf das Land binausgeht, kann es zur Aufuahme von Inferaten, | magd, Eliſ. Köbler vom Mittelberg, Ldg. Stadtfteinad, wurde 


welche i dmwä i it breitun en fols | wegen Verbrechers des Kindsmords zum Zuchthaus auf unbe» 
ne ee er —** Zeit verurtheilt. Wegen Verbrechens der Brandftiftung 


len, beftens empfohlen werden. u 2. Grades wurde der 1rjährige Weberlehrling S. Bauer von 
Die Ezpedition. Reipenftein zu 16 Jahren Zuchthaus verurtbeilt. 

—— —— Stuttgart, 30. Januar. Durch die Wahlen iſt die bis⸗ 

Deutihland. berige Zabl der liberalen Rammermitglieder ungefähr verdops 


— Münden, 31. Januar. Der geftern nad) einem biefi, | Pelt- Weiter gemählt find: Becher und beide Seeger, Beper, 
gen Blatt erwähnte Gere —* ——— rc Wurfäl, Duvernoy. Regierungstaudidaten find 20 gem an 
und zugefommenen Mittbeilung auf eine förperligpe Meip. | Ameifelbafte 12. (Die Adg.Rammer befcht nn ER CORE 
|... 18 Dertsetern deb eiterf@ehten bei, 9 Geißliden und Dem 
er . (8 b h > 4 ’ - 
———— —— rg re - Kanzler der ug Da die Abgeordneten der drei legten 
ganzen Umfange des Regierungsbegirkes ift auf fünf Areuger Kategorien zum kleinſten Theil der Liberalen Partei angehören 
und mo ein Kolalmalz-Aufjlag befteht, auf fünf Kreuzer | erden, jo wäre map obiger Mittbeilun he daß 
einen Pfennig, bejiebungsweife in den Städten Amberg | &0 die Dälfte der Abgeordneten auf dem Boden des Plochinger 
und Regensburg, wo die Erhebung eines doppelten Rofals | Programms ſtehen wird. 
Malzaufihlages bewilligt if, auf fünf Kreuger zwei Bon der Elbe, 30. Januar. Ginem aus glaubwür⸗ 
Pfennige, ſodann der Schenfpreis in Drien, mo ein | Diger Quelle vernommenen On dit zufolge wird mit nädftem 
einfacher Localmalzauffchlag eingeführt if, auf fünf Freu | wieder eine Eonferenz der fogenannten Würzburger flattfinden. 
zer breißfennige, inden Städten Amberg und Regens- | Berlautet auch über den Zwed derielben nod nichts Beſtimmtes, 
burg auf ſechs Kreuzer, und in Orten, wo fein Malzauf- | fo möchte doch beinahe zu vermurben fein, daß Ddiefelbe ſich 
ſchlag erhoben wird, auf fünf Kreuzer zwei Pfennige | mit den preußifhen Militärconventionen beichäftigen werde, 
per Maß feſtgeſeßt. und dürfte, wenn diefe Vermuthung richtig, hauptſächlich der 
— Regensburg, 31. Januar. Wie wir hören zirkulict | Umftand in reirlihe Erwägung gezogen werden, Daß Preußen 
gegenwärtig eine wohlmotivirte Adreffe unter dem Elerus, um | mit dieſen Gonventionen ſich in den Befig wichtiger ſtrategiſcher 
eine Aufbefferung der Gehalte der Kaplane von 300 auf 400 fl. ofirionen zu fegen ſucht, ein Streben, auf deffen innern 
= erzielen. Daß es gegenüber den Anfprücden aller übrigen te mit dem nad der Hegemonie über den Bun« 
taatsdiener nicht unbilig if, auch auf die finanzielle Lage | desftaat im Staateubunde wohl nicht erft bingewiefen zu wer« 
des jüngern Klerus Bedacht zu nehmen, ift Die Heberjeugung | den draucht. Es handelt fid um eine Militärconvention der 
aller Billigdenfenden. Wer da weiß, wie lange es bergeht. bis | Mitteltaaten, durch welche zugleih den Bundesreformprojecten, 
ein Kleriket in den Bezug von einigen hundert Gulden fümmt, | wie fie in lehter Zeit wieder auftauhten, namentlich dem des 
wer ed weiß, welche Aniprüche an Diefelben gemacht werden, | Herren v, Beuft, eine beftimmtere Ausfiht auf Erſprießlichkeit 
wird dieſes Streben nur gerechtfertigt finden. — In Münden | erwüchſe. Deun wahrlih, jo viel Gutes daffelbe enthält, jo 
bat eine Sängerin Frl. Steble fürzlid eine Bonboniere mit | ift doch nicht zu begreifen, wie die Zrias nicht auf den preußiich- 
Dulaten gefült und ein jülberbelegtes Gebetbuch mit einigen | öfterreihifhen Dualismus zurüdlehren follte, fo lange dem 
dunderter Noten als Merkzettel zum Geſchenk erhalten, — | dritten Gliede derielben eine wohlorganifirte Militärmacht fehlt. 
man fleht, Die Kunft gebt nicht überall nah Brod. — Zn | Zt eine ſolche durch die eben erwähnte Convention geichaffen, 
Darmftadt ift der vielbeſptochene ‚Lahrer hinkende Bote,” Kas | fo hat Diefes dritte Glied eine fefte Grundlage, auf der es 
lender für 1862 konfiszirt worden, — Die Nachricht, als fei | fußen kann; es ift dann die Zunge in der Waage, feine 
der Ältefte Sohn Sr. f. Hob. des Prinzen Luitpold feiner Zeit | Haltung in allen deutfhen und eventuell wohl aud in euro» 
für den griebifhen Thron beftimmt und begebe fi defhalb | päiihen Fragen eine weſentlich mitentſcheidende. Käme daher 
nad Athen, wird jept mehtfach widerſprochen. Der Reifezwed, | eine jolde Ailitärconpention, ein förmlihes Bierfönigsbünd« 
beißt e8 in einer ſcheinbar offiziöfen Korrefpondenz, if fein ! niß zu Stande, jo wäre die deutſche Frage an dem Punfte 


Seuilleton. 


: ; Mit Recht. Doc fällt auf feines Herrn 
BISERSEEER Verftand ein grauer Schatten, 
Der Herzog von Goburg und fein Sekretär Hodwele ja vier Jahre lang 


Motto: Manus manım lavat- Den Erzfelm um ſich hatten. 
Don „Bollmann* ift ein Sekretär Sie haben am „geheimen“ Pech 


Wie wenige auf Erben, : 
Si arg befhmupt bie Finger: 
a Ever Di EUR Mit Rechten, mit Galon-Blace 


„Geheim® dechet zu werden. Berührt man keinen Dünger. 
Nun aber wird mit Zeitungdett 





Gefpidt er wie ein Hafe, Drum walft der deutfchen Preffe Baur 
Und bei dem „Rränzen" klatſcht von ihm Don „Bollmann* nicht alleinig : 
Jedwede Stabtfraubafe, Fin Wig, ver diefes nicht begreift 


Dann zwiden fle den Boͤſewicht Ift mehr old fadenſche ſcheinig! 


Mir glühend rothen Zangen 
Und laſſen ihn Hocaufgelnäpft 
Am Galgenbalten hangen. 


a.b e. 





“ 
/ 


angelangt, von welchem aus die Röfung al der Meineren an 
ihr enden Fragen eine fih von felbft gebende würde. (Go 
ie Branffurter Poftzeitung). . 

(Defterreih.) Der jüngiten Throntede des Kaiſers der 
Zranzoſen gegenüber find die wenigen Worte nicht unintereffant, 
welche das offlciöfe Organ des auswärtigen Minifterinms in 

, die Donanzeitung, Ddiefem Actenſtück widmet. Es 

jereicht ihr zur wabrhaften Befriedigung, daß die „Befeftigung 
6 Friedend* als ein hochwichtiges ntereffe, zugleich aber 
auch als Thatſache darin anerkannt und dargeſtellt wird. 
„Benn in dem auf Italien bezüglichen Pafus von „„zwei 
Angelegenheiten, deren Widerftreit die ‚Gemüther und Gemij- 
fen verwirre**, die Rede ift, fo glaubt fie darunter den 
Gegenjag verſtehen zu dürfen, in welchem die Beftimmungen 
Des voͤlkerrechtlich giltigen Züricher Friedens mit den durch 
Siemont außerwölferrehtliih, ja wiederrechtlich vwollgogenen 
Thatſachen ſtehen. Der Gegenfag ift weit, fagt fie, und 
umfaßt felbfivertändlih auch die römifhe Frage. Linverfenn« 
bar waltet in biefem Wctenftüde der Ernft des von allen 
Völkern tiefempfundenen -Bedürfniffes friedlicher und freiheitli- 
er Entwillung.* Dem feinen Blide des Kaifers der ftarfen 
und geiftvollen Nation jenfeits des Mheind, meint die Donau. 
itung weiter, fonnte unmöglich verfchloffen bleiben, daß der 
ang nah folder Entwidlung fi eben jegt mit frifcher 
Kraft in der Ziefe ihres Gemäthes regt.” 

Bien, 27. Januar. Ueber die augenblicklichen Berich- 
amngen zwiihen Defterreih und Franfreid laufen Die 
widerfpredhenditen Berfionen um, Berfionen, welche ſich in den 
Beiden Gegenfägen gipfeln, einmal, es werde an dem Abjchluffe 
einer förmlihen Allianz gearbeitet, dann, es habe fid die vor 
Handene Mißſtimmung .. zum offenen Bruce gefteigert. 
Es bedarf wohl faum der Bemerkung, daß bis jegt weder die 
Allianz, noh der Bruch in Ausfiht ſteht; die Allianz zu fur 
«ben, bat Defterreih nicht die entferntefte Veranlaffung, und 
Den Bruch zu vermeiden hat Frankreich jur Zeit mindeftens 
Dafjelbe Intereffe wie Defterreih. Die Beziehungen beider 
Staaten zu einander find, ohne nach irgend einer Richtung 
bin den Gbarafter der Innigkeit zu tragen, einfach freund» 
ſchaftlich und friedlich, aber allerdings ift die Lage der Dinge 
To, daß fle jeden Augenblick wieder vollſtändig erfalten können. 
Man bat dur lange und zablreihe Erfahrungen gelernt, den 
Morten Franfreihs wenig Werth beizumeſſen; man ift dabin 
gelangt, nur feine Thaten als maßgebend zu betrachten. Zu 
nächſt aber liegt im dieſer Beziehung nichts vor, was das 
biefige Gabinet veranloffen könnte, aus feiner befonnenen, teier- 
wirten und zumartenden Haltung nad) Diefer oder jener Seite 
bin herauszutreten. Bir boffen einftweilen Nichts von Frank⸗ 
zei, aber wir fürdten au für den Augenblid Nichts: wir 

ind a Alles gefaßt und Das iſt jedenfalls die befte 
liti 

Bien, 29. Januar, Se. Majeftät der Kaiſer hat zur 
Hetſtellung eines neuen fatbolifhen Kirchhofes in Konftan 
tinopel 5000 Francd geipendet. — Das Herrenhaus bielt ge 
fern feit dem 19. Dezember die erfte Sitzung. Baron Krauß 
(ebem. Juſtizmin iſter) erſtattete Namens der Kommiſſion in Juſtiz— 
angelegenbeiten Bericht über den Gejepentwurf in Betreff der 
Trennung der Juſtiz von der Verwaltung. Es wurde bean. 
tragt, den Gommunals, Magiftrats- und — eine 
Anzabl Geſehzũbertretungen zu überlaffen. raf Leo Thun 
felte einen Gegen Antrag, der auf Verbeſſerung der gegen— 
ärtigen Proyis abzielte, und das Haus Befhloß, Denjelben 
in feiner nächſten Sißung (Freitags) zu diskutiren. 

Wien, 30. Januar. 
erfährt, find die meifien Geſandten Defterreihs an den Deuts 


Wie ©. E. aus verläßliher Quelle | 
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fhen Höfen bierber beichieden worden und zum Theil au 
ſchon bier. eingetroffen. Mit Recht bringt man diefe Thatſache 
mit der Annahme in Verbindung, dab ſich das Wiener Cabi— 
net im gegenwärtigen Augenblide fehr lebhaft mit der dent- 
ſchen Frage a Selbſt der öſterreichiſche Geſandte am 
ſaͤchſtſchen Hofe, Freiherr v. Werner, der erſt kürzlich nachdem 
er einen mehrwöchentlichen Urlaub bier in Wien verlebt hatte, 
nah Dresden erg ift in Folge neuefter Weifung aber 
mals bier angelangt und befindet ſich feit geftern in Wien. 

Aus Prag wird der €. 5. 3. geſchtieben: Der foftdare 
Drnat, welben Kaifer Ferdinand und die Kaiferin Maria Anna 
als Gefchenf für den Papft anfertigen ließen, wird als ein 
wadtes Meifterwerk bezeichnet; die Ausftattung deſſelben ſoll 
einen Koftenaufwand von 80,000 fl. erfordert haben. 





Ausland. 


(Großbritannien) Die beiden Commiffäre der Eüd- 
ftaaten, die HH. Maion und Slidell, ind mit den „La Plata” 
in Soutbampton angefommen. 

(Stalin) Rom, 29. Janwar. Geftern fand die feier 
lihe Einweihung der Eijenbabn von Rom nah Geprano flatt. 
Die Benediction wurde durch den Mimofenier des beiligen 
Baters geipendet. Die Cardinäle Antonelli, Aitieri und Mer 
tel, die Miniiter Sr, Heiligkeit, Here v, Lavalette, General 
Goyon nebft ſämmtlichen franzöfiiben Generalen waren anme- 
ſend Mlle mit Ausnahme Eavalette’s fuhren bis Belletri. 
Um 7 Ubr Abends trafder Zug wieder in Rom ein. 





Nachleſe. 


Aus dem Ingelheimer Grund 29. Januar. Vot 
Kurzem wurden dem Herrn Pfarrer von Niederingelheim, 
während er Abends im Beichtſtuhle war, zwei Petarden vor 
ein Fenſter der zu ebemer Erde befindlihen Wohnftube gelegt. 
Die eine entlud fih nad Außen, Die andere nad Innen und 
richtete im Zimmer arge Verwüſtungen an, ohne glücklicher⸗ 
weile Jemanden zu verlegen. Eine Unterfuhung ift eingeleitet; 
die der „Humanität* und dem „Fortſchritt“ buldigenden 
Blätter baben von der Sache geſchwiegen! 

Die Rettung der Verſchütteten bei Sihandau. 
Der munderbar glüdlide Ausgang der furdtbaren Kataftropbe 
bei Toftelvig, ſoreibt man der Bob aus Zetihen vom 28. d., 
beihäftigt bier Nit und Jung um fo mehr, ald Niemand auf 
fo ein erfreulihes Ende gefaßt war. Als die Augenzeugen 
von dort aurüdfebrten, bildeten fh um jeden Einzelnen Grups 
pen und Jeder verficherie es fehle ihm Die Kraft der- Worte, 
um den Moment des Wiederjebend des durch 52 Stunden 
vergrabenen Baters mit feiner Gattin und den Kindern gehörig 
zu ſchildern. Der Erfte wurde geftern um 2 Uber 15 Minuten 
zu Tage gefördert, ein junger Dann. Ihm folgte ein bejabr- 
ter Mann und alle Uebrigen dem Alter nah, der Lepte war 
ein 15jähtiger Burſche. Ale ſahen fehr blaß und angegriffen 
aus. Jeder, der das Tageslicht erblidte, faltete Die Hände, 
erhob feine Augen gegen Himmel und ftammelte ein „orr fei 
Danf.r Als das Rettungswerk vollbradt mar, bielt Der 
Amtsbauptmann Graf Holgendorf von Pirna eine Aniprade 
on die Geretteten und belobte den Gifer und die Ausdauer 
Derjenigen. die Tag und Nacht gearbeitet, um ihre Gollegen 
zu retten, Und als bierauf der anmelende Paſtor von Scans 
dau den Danf gegen Gott in ergreifender Rede richtete und 
fchlieglih das Lied: „Preifet den Herrn“ anitimmte, da blich 
von den Anmwejenden fein Auge troden. 





Midzgellen. 


— Ein fies Mtientat wurde auf der Straffordibire-Bijenbahn 
Begangen. Gin Beamter fand auf bem Damme ein unbekanntes 
Snbividuum wie Iıblos liegend, informirte die Polizei und rief einen 
Arzt. AS der Unbekannte zur Befinnung fm, erzählte er, daß 
er Brinleg heiße, zu Tiplon wohne und in einer Gießerti zu Dars 
Lasten arbeite, Er wollte nah Walfall reifen und flieg in bie 
weite Wagenklaffe ein, wo ſchon drei elegant gefleivete Herren 
Fapın. Sobald fih der Zug in Bewegung ſehte, mar einer davon 
über ihn bergefallen und batte ihn ausgeplündert. Sie nahmen ihm 
9 Schillinge weg und warfen ihn dann durch die Thüre hinaut. 
&lüdlicerweiie erbielt er keinerlei Verletzung, trotzdem er Die Be⸗ 
ſfinnung verloren hatte, big Ihm der Beamte noch reditzeitig auffand, 

,— Birver ein Opfer bat bie Grinoline gefordert, Mm. ©. 
aut Lyon, weiche in Paris bei einer Breumbin zu Beſuch war, ger 
zieh am 23 Januar Abends im Gefellidaftäzimmer des Rentierö 
Z it ver Belierueſtraße, als fir am Kamin vorüberging und durch 
Den Rufızug, welchen ihre weite Robe verurfachte, dat Feuer leb⸗ 
Bafter anfahte, durch einen abſpringenden Funlen in Brand und 
Band im Nu in vollen Flammen. Alle Bemühungen, dab Feuer 


zu erftiden, feierten an ben verhängnißvollen Reifen, In der 
Nacht war Mme. ©. todı, 

— Mit Spannung erwartet man die Veröffentlihung ver Mer 
moiren.des Herrn Veruggi, die vemnähft in London in Drud, 
erjcheinen werden. Kerr Veruggi tft ein Gorie, ver durch Heirath 
mit Herrn Dieraeli verwandt ift. Er war im Jahre 1832 einer 
ber vertrauteiten Agenten der Bamilie Bonaparte. In feinen Mes 
moiren foll dat wahre Teſtament des Kaiferd Napoleon, weldyes ih 
von dem befannt gewordenen durchaus unterſcheidet, mitgetheilt 
werden. Es enthält Kopicille von höchſter Wichtigkeit. Der Kair 
fer Hatte kurz vor feinem Tore den Abbe Bignali beauftragt, ed 
feinem Sohne (vem Herzoge von Meichftabt) zuzuſtellen, oder, im 
Balle diefer fürbe, e8 einem der überlebenden Brüder des Kaiſers 
zu übergeben. Vignali konnte ‚den Auftrag mich vollziehen; er 
übertrug die Ausführung Heren Peruggi, der, nachdem Abbe Vig⸗ 
nali eines unmatürlihen Todes geftorben, nah WBerathung mit 
Herrn Troplong das Original des Teſtaments dem Prinzen Ier 
tome, damaligen Gouverneur der Invaliden, übergab. Prinz Jerom⸗ 
ſowohl ald Prinz Napoleon foll bei der Lektüre des legten Willens 
Napoleons 1. tief erfchüitert geweien fein. Es ift natürlich, daß 
man bier in den Memoiren Veruggi's ſeht intereflante Enibällungen 
ermartet, 


Die gemeldet, waren am 27. Januar Morgens, nad lan- 
er und gefährlicher Arbeit, 199 Reichen aus der Hartley- 
Bortenarude beraufgeihaftt, und eine größere Anzahl der» 
felben vermochte man nicht aufzufinden. Allein wabriheinlich 
liegen doch noch mehrere in entfernteren Gängen, denen man 
bis jept nicht beifommen konnte. Die in der Nähe des Meers 
gelegene Grube ift nämlich eine fehr „naſſe,“ und das Waſſer 
int in den untern Räumen bis auf 18 Faß geftiegen. Die 
Unglädliden wurden auf eine eine Stelle des Dorflirchhofs 
von Garlsdon 
aus den drei Dörfern bewegten denen die Arbeiter größten» 
tbeild angebörten. Faſt jede Hütte hat den Berluft eines oder 
‚ mehrerer Angebörigen zu beweinen. Im Borplag einer der 
felben ftand eine Pyramide von fieben Gärgen; die arme Be 
figerin bat ihren Gatten und ſechs Söhne verloren. Solde 
Unglüdsfälle, welche zwar zu feiner Zeit fehlten, find in den 
lepten zwanzig Jahren ſehr häufig vorgefommen, wenn aud) 
noch nie mit fo maſſenhaftem Menfhenverluft wie Ddießmal. 
Man ging immer ziemlich leicht darüber bin, und die Eoros 
ner’d Jury ſprach nach kurzer Berathung das Berdict: „Zu 
fülliger Zodt.” Diefmal aber fol die Sache nicht fo leicht 
genommen, fondern eine gründliche Unterfuhung durh Sad: 
verftändige veranlaßt werden. Das befte Mittel zur Verhüt— 
ung folder Katafteophen wird ohne’ Zweifel das in der Limes 
anempfoblene fein: ohne Rüdfigt auf die Koften jeder Grube 
einch doppelten Zugang zu geben, fo daß, wenn der eine vers 
ſchüttet wird, der andere Ausweg offen blebt. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bavern. Das Frühmeßbenefizium Velburg, Landg. 
Parsberg, iſt mit einem fafftonsmäßigen Reinertrage von 411fl. 


27 kr. in Erledigung gelommen. 
— Der Wiener Eilzug iſt heute 





Mänchen, 1. Februar. 
Morgens ausdgeblieben ; Zerftörungen an der Eifenbahn jenfetis 
Salzburg find Urſache davon. Eine Brüde ift nänzli abge 
* und wird daher Der Verkehr längere Zeit unterbro hen 

leiben. 
ungszug trafrechtzeitig ein. Die Oftbahn ift oberbalb Landshut 
unter Hafer gelegt, der Verlehr jedoch nicht unterbrochen. Die, 
zit geht body und läßt ein weiteres Steigen befürdten An 

ächern und Fenftern biefiger Gebäude hat der flarfe Mind 
bereits vielfachen Schaden angerichtet 

2 Regendburg, 1. Februar. Meinem geſtrigen Bericht 
über das bedanerlihe Hochwaſſer muß ih leider nadtragen, 
daß im Laufe des heutigen Tages die Fluthen der Donau fort 
geſtiegen find und alle Ortſchaften der obern und untern Donau 
im Waſſer fteben. Der Schaden den dasjelbe nnrichtet wird wohl 
in die; HQunmderttaufende geben, da den armen Reuten alles Holz 
Dünger, Stroh ıc. weggeſchwemmt und in den Kellern, Scheunen 
und Gärten vieles verborben fein wird. In manden Orten 
konnten die Leute nicht rafch genug ausziehen und waren frob 
ibe bischen Vieh mwenzutreiben — Gin äußerſt interefjantes 
wildſwönes Bild bietet fich dem Beſchauer von den Höhen des 
Dreifaltigfeitöbergnes. Regensburg ſcheint ein kleines Venedig, 
das Toſen des mächtigen Stromes, mit dem fi) bier unten Die 
Waſſer des Regens und der Naab ftürmend vermiſchen, ſchlägt 
and Ohr wie das Gebraufe des Dceans, 

Amberg, 1. Februar. Seit vorgeften baben wir Hoch⸗ 
waffer und Die tiefer liegenden Stadrtbeile find ungugänglic. 
Geftern Nachmittags ſchwoll dasijelbe fo an, daf die Kommur 
nitation zwiſchen der obern und untern Stadt nur duch Brücken⸗ 
ftege erhalten werden founte. Heute ift dasfelbe des fort und 
fort ftrömenden Regens ungeachtet bereits wieder ſtark zurüd- 
gegangen Wie raſch übrigens das Waſſer in den obern Ger 
genden gefommen fein mußte (auch bei uns waren dieſes Mal 
die Wildwaffer zerftörender als je), davon fonnten wir uns 
geftern Abends überzengen, als wir neben andern Gegenftäns 
den, Holy und bergleihen eine Humdshütte mit dem noch 
daranbängenden Hunde auf derfelben durch die Stadt treiben 
faben ; am Wingershofe wurde er glüdlicher Weife aufgefangen 
und fo gerettet. (N. TgbI.) 

Aus Württemberg fommen Klagen über Waſſernoth 
im Nedartbale, indem im Folge des ftarfen anbaltenden Regens 
der Reckar weit über jeine Ufer getreten und nod fortwährend 
im Steigen begriffen if. Auh in Münden iſt feit geſtern 
Mittag die Ylar fortwährend im Wachſen, während der Regen 
noch immer anbält. Aus Lindau wird und geſchrieben, daß in 
Folge des Föhns die Gebirge raſch fchneefrei werden und man 
der Schweiz große Befürdtungen vor Ueberſchwemmungen 

egt. 

Krakau, 26. Januar. Auf Profeſſor Hülſenbeck, 
Lehrer des Deutſchen und Griechiſchen am biefigen Gymnaſium, 
von Nation ein Deutſcher, wurde von feinen Schülern ein 
ſchmäbliches Attentat verübt. Beim Nacbaufegeben von einer 


u ·· 


ufammen begraben, wohin fib traurige Züge | 


Der von Salzburg beute Racht abgeiendete Ergänz. 
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Glaffificationsberathung wurde Proſeſſor Hülſenbeck von einem 
feiner Schüler auf der Straße angetteten und erſucht, er möge 
ihm fagen, welche Glaffe ihm « Profeffor Hülſenbeck 
antwortete, er möge fleißig fein, Darm habe er nichts zu fürds 
ten. Die Frage Iheint nur geftellt worden zu fein, um den 
Profeffor zum Stillſtehen zu bringen. Kaum hatte er geant- 
wortet, erhielt er von hinten einen Sieb über den Kopf, der 
In zu Boden firedte, worauf mit Rnütteln auf den wehrlos 

altegenden losgedroſchen murde, biß jeber genug hatte, Pros 
feffor Hülſenbeck wurde ſchwer verlegt in feine Bohnung ges 
bradt. Er bat zwei große und eine Meinere Wunde am Kopf 
die eine quer über die rechte Schläfe fheint mit einem rumben 
glatten Gtod, die zweite jollbreite am linken Hinterkopf mit 
arg zerriffenen Rändern mit einem Knotenſtock verfept; die 
dritte am Wirbelbein im Naden ift, obgleich bis auf den Shi 
delknochen durchgeſchlagen, Meiner und nicht gefährlich. Außer⸗ 
dem wurde dem Mißhandelten auf der rechten Seite des Kopfes 
eine hübnereigroße Beulen gelalagen und der Zeigefinger ber 
zechten Hand zerſchmettert. er fi an diefem feigen Buben 
ftüd eigentlich u bat, ift noch nicht ermittelt. 

Marfeile, 28, Jannar. Die Berichte aus Neapel vom 
25. Januar melden, daß die Aufregung auf der Inſel Si zie 
lien feigt, aıd Daß man beferat. Dre beborſtehende Abihaffımg 
der Stattbalterfhaft werde das Gignal zu Unordnungen fein. 
Die demofratiiden Vereine vervielfältigen fih in den Provin- 
zen Reapels, 

Zurin, 29. Januar. Ein Leitartikel der heutigen Opis 
nione, welcher Kaifer Napoleons Thronrede beſpricht, fragt, 
welches Ausfunftämittel den Dualismus in Italien verföhnen 
fönnte. Thouvenels Mote an Lanalette enthalte feinen Vor⸗ 
flag, lade aud Rom nicht ein, einen ſolchen vorgulegen. Die 
gegenwärtigen BVerbältniffe der päpftlichen Regierung fchließen 
die Möglichkeit einer von Frankreich angeratbenen Transaktion 
aus. Frankreich Fünne theilnahuwolle und uneigennügige Rath⸗ 
ſchläge ertbeilen, werde aber wohl zögern Italien und dem 
Bapite Dorichläge au machen, um ſich nicht der @efahr auszu- 
fegen, Diefelben zurückgewieſen zu feben. Da die päpftlice 
Megiereng die verlormn Provinzen wieder zuräderobern, 
Stalien aber, die noch in deren Befige befindlihen an fi 
bringen wolle und müſſe, fei eine Zransaction unmöglid. 
Itallen ſuche weniger eime Löfung, welde vom römſchen 
Hofe angenommen werde, als eine folhe, melde Frankreich 
angenehm fe. Seten mir überzeugt, fchließt der Artifef, daß 
der vom Kaiſer ausgedrüdte Wunſch, Die beiden Gegenfäpe 
zu veriöbnen, nur dur Vorſchläge realifirt werden fann, 
melde in Italien Br und zur Meife gebracht merden. 

Petersburg, 3. Januar. Gin kaiſerlicher Befehl vom 
28. Januar verordnet die Beröffentlihung des Budgets für 1862, 





Ehre dem Ehre gebührt. 
(Eingefandt.) Here Zorn in Regensburg, aus deffen 
Mafhinenfabrif ſchon fo viele treffliche Babrifate bervorgegans 
gen find, ließ mit Beginn dieſes Monats bei Herm Wittmann 
in Finfenhammer eine Drefh- und Hädjelmafbine durch einen 
Maichiniften Herrn Weigert aufitelen. Diefelben merden 
durch Wafferkraft in Bewegung geſetzt und erſtere würde im 
einem Zeitraume von zwölf Stunden fortdauernder Arbeit f 
leicht ſechszehn Schok ausdrefhen. Cie arbeitet ganz rein 
und da der Cylinder nach jeder Getreideart bequem fa heiten 
tät, fo bleibt an der Bollfommenbeit derjelben nichts zu wün. 
ſchen übrig. Es bat fi biebei bemabrbeitet, was von Ge- 
treidbändlern vielfach gehört wird, daß fie lieber das durch eine 
Maſchine gedrofhene Getreide faufen, ald das gewöhnlich ges 
droſchene. Eben fo vollkommen befriedigt auch die Schneid⸗ 
oder Haͤckſelmaſchine, die jehr leicht au handhaben ift und in 
furger Zeil eine Menge Futter liefert und zwar nah Wuuſch, 
furz oder lang. Bor einigen Jabren wurde aus eben Liefer 
we in der f.Kreiswiefen und Ackerbauſchule Pfrentſch eine 
reſchmaſchine mit Göppel aufgeftelt, die ganz entiprechend 
Dieles leiſtete. Somit fhmwinden allmählig alle Bornrs 
theile gegen folde Unternehmungen, die zumeiſt aus der Ume 
fenntnig entipringen, mehrmals aber duch böfen Willen und 
fhlimmer —2 enährt werden, Bei dem hohen reife und 
fortfhreitenden Mangel der Arbeitskräfte find Maſchinen ein 
Bedürfniß gemorden und fein Antagonismus fann dagegen et+ 
was aufhalten. Sind ja doch alle landwirthſchaftlichen und 
ewerblihen Geräthe und Werkzeuge im engern Sinne des 
orted Maſchinen zur Erleichterung der Arbeit, warum follen 
fie nicht verbefjert werden dürfen? Bei Herm Zorn und feis 
nen Maſchiniſten kann fatt deren Lobe ihre Anſpruchslofigkeit 
angeführt und der altehrmürdige Sprud „Das Werk lobt den 
Meifter” zur Geltung gebradht werden. 


nn — — 


Mittelpreise N —— 
Burglengenfeld, 30. Januar, Weizen 19 fl, I. 
Korn 15 L 56 Gerfte 13 A. 29 kr., Haber 5 fl. 33 fr. 





Srcheſter · 2 


mit und ohne Mashken, 
mit Vorhergebender 


r musikalischer Production à la Gun 
— Samftag den 8. Februar 1862 el 
Haufes. 


im großen Saale des neuen 


fe Betreff des Arrangements wird im Laufe der naͤchſten Woche das Programm 


fommen. ü 
er — elle tionslißte iſt bereits durh Holgmartb in Umlauf gefegt, und 


laden and) in diefem Jahre wieder zu reger Betbeiligung gexiemend ein 
ü die Ball-Mnternehmer. 
Anzeige und Empfehlung ⸗ 
ei Beginn des Carnevals made id die er 
gebene Anzeine, daß id meine 


Masken: Garderobe 


wieder vollftändig eingeräumt und Diefelbe mit meb- 
teren neuen Koftumen, fomobl Domino, als 
Eharafter- Masten, für Herren und Damen 
vermehrt babe. 





Laden: Wallerftrafie bei Herrn Goldarbeiter Albrecht vis-A-vis 


Kaufmann Buchner. 

s:5 Canton Freiburger 7 fl.-Foofe. 

=2 Jährlich drei Ziehungen. 

Eee Gewinne Fres. 60,000, 40,000, 20.000, 6000, 4000, 2000 :c. 

. = Nächte Ziehung am 15. Februar 1862. 
3* Dieſe Looſe, als auch Ansbach Gunzenhauſener Looſe find billigſt zu ber 
3 ziehen durch rat z , 
=... Bank- und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Gomp., 
Sin Neg:nsburg (in ehemal. Reſidenzgebäude über einer Treppe). 


Bei A. Coppenrath it iu baben: 


Das 
Notariatsgefeg, 


vom 10, November 1861. 
Preis 15 fr. 
Aremden: Anzeige. 

(5. Kreuz) HD vo. Deme, Direktor 
der Oftbabnen, Grämer, Oberingenieur und 
Dillmann, Oberbeimter, v. Münden. Auf 
bolz, Kirchbeimer, Klingebeil, Brandau u. 
Mayer v. Branfiur: a. M., Brand v, Hanau, 

Wohnungsge:ud). Jäger v. Gießen, Weſtermaher v. Schweinfurt. 
Eine Wohnung mit wenigtens 7 Zim— aa v. Bredlau, Lindeman v. Berlin, 


Gesellschaft isessource 
Bei der heute vorgenommenen Berloofung 
nad; Mafgabe des Schulventilgungerlanet 
som 20. Juli 1844 wurden folgende vier | 
Actien gezogen: 
189 207. 341. 343. 

Die Rüdzablung derſelben mit viertelſaͤb⸗ 
zigen Zinſen erfolgt bis zum 31. März 1862. 
Regensburg den 30. Januar 1862. 
Der Nusjchuf. 








— 


mern, wenn auc in zwei Stodwerfen, wird | Rap v. Lahr, Mösner v. Nürnberg, Büren 
fogleih gefucht. v. Grefeld, Lehmann v. Göln, Koh d. Mün: 
Von wem? fant die Exped. d. BI. hen, Aſchenbach und Krieger d. Gera, Kfl 
Eiſenbahnzüge in Wegensburg. 

Abgang nad: 


Geifelböring Minuten Krüh. E. 1. 2, £ VDa ſſau 
Straubing 9 Minuten De Pen Stranbing 
Daflau . 9 Uht 25 Mimiten Morgens. N, Geifelgöring 
Landshut u = Minuten — e. > & & Plattling 
t en Kabm, P.L . 
München — Darin 
Seitel teaubing 
Uhr 25 Minuten Abends G. 2, 3. Ki, 
—e — a En Seifeibbring 
but udohut 
München 
6 — Rinut 6.2.3.6, : 
Schwandorf 7 Ußr 36 Mimiten Le E. 1. 2.61. berg 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. 61. —— 
Umberg 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags, ñ. egenftauf 
Dersbrud Nürnbern 
Nürnberg Sers bruck 
Aeseuſtauf Embetg 
Schwandorf N 5 fr 45 Minuten Mbenbe, G. 2 3. GL. — 
Amberg enftauf 


E. — il P. — Perfonen Zug. 6. — Gemijhter Zug. 
Berantworil. Mebateur d, 3 Mbaldert Müller. Drud und Berlag der Reubaner’fden Buchd 





Negensburger Stadttheater. 
Sonntag den 2. Rebruar. 
8. Vorftellung ım 6. Abonnement, 


Dorf und Stadt. 


Schauſpiel in zwei Abıhellungen (fünf Aufs 
zügen) mit freier Benügung ter Yuerbachs 
hen Erzäßlung: „Die Frau Profefforin* 
son Ch Bird Pfeiffer. 
Montag den 3. Februar, 
D.uefiz für Fran Wisbed. 
BZum Erjtenmale: 
Die Eine weint, die Andere 
lacht ! 
Schaufpiel in 4 Akten nach vem Branzöfl- 
iden von Dr. Heinrih Laube. 
















Regensburger Getreide- 
Bericht, 
vom 26. Jan. bis 1. Feb. 1862. 
Weisen Korn Werite] Habe! 
349 |; 128] 740) 20 
Voriger Neil . 4 — 7 — 
Neue Zufuhr. | 148 —| 78 29 
Gefam+-Summe | 501 128) 821! 49 





Wochen: Kauf , 











Heutig. Verfaufl 149 — 1m 2» 
Geſam.-Verkaufj 498 | 128 SIT 409 
Bleibt im Reit s|i- | do. 
R.jke ſ e ſ eſſſte 
Hochſter Preis. | 19/50)16|26 13118 639 
Mittlerer . . J19/34l16| olı3 9 
Mindeiter . 18'131 16/— 1247 
Gefallen . . J-1 1 sl 
Geftiegen 11-1] —-I-Iı2|- 
R Mepenf Mist Muß 
Meblſatz. ſi ſir ſte pi. fr. pr. 
Munpmebl . 4 6115| 2] 7| 3 
Semmelmebt | #18lı2] 2] 6) ı 
Mittelmehl . ' 24610) 2] 5] ı) 
Vollmehl ı 2114| 8! 2] 4 ı 
Nachmehl 145 3i—] ı] 2 
Roggenmehl 2110| 8j 3| 4) 2 
Romiſchmehl 23119 443 





Waizengries, feiner 

Waizengrieß, ordinärer | 5 2/191—1 9! 2 
srodtare. 

Paar Semmel u 48,30, 


— — — 
— — — —— — — 


Kipfel zu 42,30. 1— 
Moggenlaib zu 6 Pfund 24 — 
Roggenlaib zu 3 Pfund 2 — 
Roggenlaib zu 1’/, Piund 6 — 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund J21 — 
Laib jhwarzed Brod zu 3 Pfund J10 2 
Kipf oder Koppel zu 1°, Pfund [9 — 
Kipf zu 24 Loth —* 42 


Ankunft von: 


7 uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2.61, 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, @. 2. 3 EI. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.G1, 
Uhr 10 Minuten Mittags. R, 

25 Minuten MittagsP. 1. 2. 3. Gl. 

" 30 Minuten Abends, E. 1.2, 8, GI. 

* 58 Minuten Abende, 6. 2. 8. Gl. 


9 User 30 Minuten Morg 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 
7 Uber 45 Minuten Abende, gr’ 3 


N 8 Es Minuten Morgens, G. 2,3. EL. 
ens. R, 
| 9 Uhr 10 Minuten Abends, 





ruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Megensburg. 


An o.t. Hofbibtiorhet in Münden. 
Berge 


ur, 


Negensburge 


Die „Megenähurger Zeitwngr erfheint tagliqh, auf die Sonntag: migt amigenommen. — Muflnb 
einer beeifpaltigen 


Zeitung. 


unb Iwjerate überhaupt werben fhneff erlebiget und ter Mau — 


r 


Petitzeife mit mr 2 2reuyer berechnet. — Die Zeitung mit dem monatlich ahtmal exfgelmenden „Umterhaltumgsblatr- tote Hier im Regenchurg 


ud im gampen Eımfange des Ahnigreiche Bayern Bierteljährig ı fl. 6 fr. Mile Fänigl, Poflämter damen 


Befkillungen am, 





Montag den 3. Februar 1862. 
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Smweinndvierzigiter Jahrgang 





Anfündigung. 

FF” Im das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatsbetrag einichließlih des „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreihen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fols 
len, beftens empfohlen werden. 

Die Eypedition. 


Für Wahrheit und Recht. 


Hikorifc-politifche Mündliche in Verbindung mit der Ge- 
genwart. 


® Bon der Donau Die franzöfifhe Revolution 
war, wie befannt, im a. 1789 ausgebroden und 
König Ludwig XVI. am 23. Januar des Jahres 1793 
ingerichtet worden. Die Republik führte ihre Schredenss 
teihaft, und es konnte nicht fehlen, daß für fie, diefe Tochter 
der Gottlofigfeit. das Papſtthum ein Gegenſtand des rimmigs 
fen Hafjes war. Darum ſuchte man jchon vor dem Jahre 1797 
den Kirchenſtaat in eine Republik umzuwandeln. General Bor 
naparte hatte bereits die Provinzen Bologna, Ferrara und 
Romagna weggenommen, aus Rom felbft aber viele Kunft« 
ſchaͤßze und Gelder nah Paris entiendet. Jofepb Bonaparte 
fam nun ald Gejandter dahin, um den Staat planmäßig zu 
zevolutioniren. Man fliftete demnach Zumulte an, wobei der 
franzöflide General Düphot ums Leben kann. Dies war eine 
ganz wilfommene Beranlaffung, um den ganzen Kirchenftaat 
zu beſetzen, und General Bertbier erflärte im Jahre 1798 Rom 
ald Republik, und die weltliche Herrſchaft des Fame für aufs 
eboben. Run führte Dort der niedrigfte Pöbel die Herrfchaft. 
der ehrwürdige achtzigjährige Greis Pius VI. wolte weder 
die Flucht ergreifen, nod dem Kirchenftaate entfagen, und blieb 
Gefangener im Batifan; auch lebnte er einen ihm angebotenen 
Jahreögehalt mit apoftolifher Würde ab, und bemerfte mit 
fefter Zuverficht, „man möge thun, was man wolle, die Kirche 
werbe fortdauern, wie fie immer beftanden habe, 
bis ans Ende der Welt.” Inzwiſchen wurde Pius von 
den franzöftichen Commiſſãͤren völig — und bedroht, 
am folgenden Morgen in aller Frübe abgeführt zu werden. 
Pius ermwiderte gelaffen: „Ich bin 80 Jahre alt, und faum 
von einer tödtlihen Krankheit geneſen auch darf ich mein 
Volt nicht verlaffen oder meine Pflichten aufgeben ; ich will bier 
fterben.“ „Man wird Gie zwingen,“ war die Antwort. Der 
fromme Greis ergab fi betend in den Willen Gottes. Nach- 
dem er dann am andern Morgen (20. Februar) noch die heilige 
Meffe gehört und am Grabe der Apoftelfürften Stärke erfieht 


hatte, wurde er um vier Uhr in möglichfter Eile aus Rom weg⸗ 
1* und zwar zuerſt nach Oberitalien; weil er aber, zum 
erger feiner Kerkermeifter, alüberall die rührendſten Beweife 
des Mitleides und der Theilnahme erhielt, beſchloß man, ihm 
nach Frankreih abzuführen. Ohne ale Rüdfiht auf feinen 
fhmerzlihen gichtiſchen Zuftand ward er am 23. März 1799 
Abends plöplih aus feinem Aufenthaltsort geriffen und forte 
geichleppt; von Stadt u Stadt, von einem Berge über den 
andern ging die fdhredliche faft vier Monate fang andauernde 
Meile ; die Reiden des frommen Dulders waren unbefchreiblid. 
Doch wohin er kam, überall wurde er von den Gläubigen mit 
rührender Ehrfurdt empfangen, und langte endlich in Valence 
an. Als man ihn im Auguft auch von bier forticaffen wollte, 
nabte fih das Ende feiner Leiden. Am 26., 27. und 28, Aus 
ge empfing er die heiligen Sterbfaframente mit der rührende 
en Andacht und emtfchlief fanft, wie er gelebt, am 29. Augufk 
1799, im Seren, fat 81 Jahre alt. Seine irdiſche Hülle ward 
einftweilen in einem Keller beigefegt, fpäter nah Rom gebracht 
und am 28, Februar 1802 feierlih in St. Peter beftattet. 
„Jetzt aber hatte der Jubel der Kirhen- und Religions« 
Beinde feinen Gipfel erreicht; denn nun zmeifelten fie nit 
mehr im Geringſten, daß die lete Stunde für die fatholifche 
Kirche gefchlagen habe. Es gab ja feinen Kirchenſtaat, feinen 
Papft mehr, aud war dafür gelorat, daß nicht ein neuer Papft 
gewählt werden fonnte; denn die Eardinäle waren theils in der 
ganzen Welt zerſtreut, theils im Kerker. Selbſt die glaubens- 
freueften Katholiken jaben mit trüben Bliden der Zufunft ent» 
f en!“ Aber firhe da! eben ald die mit aller irdijcher Gott⸗ 
Aokeit verbündete Macht der Hölle ihren Triumphe feiern 
fönnen wähnte, gab der göttliche Oberhirt, treu feinem de 
alle Zeiten feierlich gegebenen Veriprechen, feiner Kirche einen 
neuen herrlichen Beweis feiner wunderbaren —— und Hilfe. 
Unter dem Schutze des öſterreichiſchen Kalſers Franz II. 
nämlich verfammelten ſich am 1.. Dezember 1799 in der Abtei 
von Gt. Georg zu Benedig 35 Eardinäle zur ſchwierigen Wahl 
eines neuen SKirchenoberhauptes und entidieden PR endlich 
nad längern fhmwierigen Berathungen für den ebenfo gelehrten, 
als fanftmüthigen und befheidenen Gardinal Öregorius Barnas 
bad Ehiaramonte (geboren 1742), der dann aud, nachdem 
man nur mit großer Mübe feine Einwilligung erhalten hatte, 
am 14. März 1800 einftimmig als Papft erwählt wurde und 
(Schluß folgt.) 


Deutichland. 

Bayern. In Folge Allerhöchſter Genehmigung Seiner 
Majeftät des Königs bat vom gegenwärtigen Gtatsjahre 
anfangend die allmälige Heimzahlung der zu 2 Progent anliegenden 
Capitalien der Stiftungen und Gemeinden im Wege der Ber- 
loofung flattzufinden. Diefelben werden fi$ nur auf die 2proc. 
Mobilirungs-Obligationen der Stiftungen und Gemeinden mit 


fih Pius VII. nannte. 








JSeuilleton. 


Handlungsfirmen der Chinefen und Japaneſen. 

In Waarenballen aus China und Japan findet man oft 
fliegende Blatichen, die bald eine Anpreifung des betreffenden Ar« 
tifeld nebft der Firma, bald legtere allein enthalten, die aber 
ewohnlich nicht einen Namen, fondern ein willkürlich gewähltes 

mbolum oder ehrendes Prätifat des Hanblungsbaufes, auch mob! 
eine gute Vorbebeutung für daffelbe ausbrüdt, Die Sprache auf 
ſolchen Betteln if, wenn fle aus Japan find, im der Megel nicht 
die (vom der chineſiſchen weſentlich verſchiedene) jopanifhe, ſondern 
entweder gemifcht oder rein chineſiſoo; denn es gehört in Japan zum 
wuten Ton, mit feiner Kenntniß der Machbarfpracdhe zu parabiren, 
bie auf jenem Infelreich ungefähr die gleiche Wolle fpielt mie bei 
und (leiver!) die franzöflice. Gin ſoiches Blättchen aus Japan 

t in Holz geichnitten einen dem Faſan ähnlichen Vogel, ber 
einen Kopf dem von Wollen begrängten und über eimen dichtbela ub⸗ 
ten Baume prangenden Monde zuwendet. Diejer Bogel if der 
Phönir des Briedend und Wohlſtandes. Vier ſchöne chineſiſche 
Schriftzeichen aus geleimten Golbftaube und von einer halben 
Linie Relief Rechen zwei zur Rechten und zwei zur Linken bes 


Bogeld ; fie drüden folgende Begriffe aus: „Himmel, Palaft 
Schmetterling, Augenbraue“, welche im biefer Ordnung den Sinn 
geben: „Schmetterlingsbraue des Himmeltpalaſtes.“ Die ſchönen 
Geifter der Chineſen vergleichen nemlich feine und ſchoͤn gebugene 
Augenbrauen mit denen des Schmetterlings der Seidenraupe, welche 
einen außgezeidäneien Mamen (ngo) führt. Das mit der Brause 
biefes Fleinen gelben Zweifalters derglichene Ding im Palaſte des 
Himmels ift aber nur poetifche Umſchreibung der erfien Monpfichel, 
die in Dfaflen den wachſenden Wohlſtand fymbolifirt, wie bei 
den Odmanen bie wachſende Macht, 


Ein Blutbach. 


Unweit dem Orte Saly bei Miskfolez flieht aus dem bortigen 
Gebirge ein Bach, Pattod genannt, welcher ſich bis in einer Ente 
frrnung von einer Meile in den Schoeß ber Erbe jenkt. Seit eis 
—* verwandelte ſich — wie man ber Preßburger Zeltun g 


Coupons erfireden, die zu diefem Behufe in Loofe zu 100,000 
bis 420,000: fl. eingetbeilt wurden. Allfaͤhrlich jollen. nad 
Maßgabe der va Mittel ein oder mehrere folder Looſe 
a Öffentliche Ziehung zur Heimzahlung beftimmt werden, 
Die erfte Verloofung findet bereits am 10, Februar flatt und 
werden bei berfelben drei Looſe gezogen. Die hiedurch jur 
an rg beftimmten Eapitalien fünnen bei dem Aprozentigen 

ienbabu,Anleben wieder angelegt werden. Dasſelbe wird 

eftattet bezüglich der durch Verlooſung, die ebenfalls am 10. 
Behr fattfindet, zur Heimzahlung beftimmten 260,000 fl. der 

ilttaraulebensſchuld 


NMäanchen, 1. Februar. Eine offizidfe —— der 
Neuen Münch. gtg. ſagt: Dem Vernehmen nah werden die als 
lerhöchſten Derordnungen über die Notariatsgebühren und über, 
die Zahl und Sitze der Notare im nächſten Regierungsblatte 
veröffentlicht werden, und die in den erften Tagen des künfti- 

g Monats erſcheinenden Kreisamtöblätter eine Belanntmachung 
des königlihen Staatsminifteriums der Juftiz enthalten, wornach 
diejenigen, melde fih um eine Notariatsftelle zu bewerben bes 
abfihtigen, ihre Geſuche bis zum 14. Februar bei jenem Ap— 
pellationsgerichte, im deſſen Bezirke fie angeftellt find, oder ſich 
in der Borbereitungspragis befinden, einzureichen haben. 

In Nürnberg bat die zweite Verſammlung behufs der 
Gründung eines Aftienvereind zur Herſtellung billiger Wohn- 
ungen ftattgefunden. Der proviforifhe Ausfhuß legte der 
Verſammlung einen Statutenentwurf und ein techniſches Gut⸗ 
achten des ftädtifhen Bauraths Solger vor. Es follen Aktien 
à 100fl zu 4 Progent verzinslih ausgegeben werden, um die 

u dem Bauunternehmen erforderliche Summe von 100,000 

ulden aufzubringen. Der Stadt-Gommiffär, Regierungs- 
Rath Schrodt, und —— — Port glaubten, daß border, 
band eine Emiffion von 50,000 fl. cin Aktien zu 50 fl.?) 
genüge, weil einestbeild die größere Summe längere Zeit 
— eichnung erfordern würde und möglicher Weiſe der Beginn 
es Baued dadurch hinausgefhoben werden fönnte, anderntheils 
die Größe der Aktien Manchen zurädihreden dürfte. Der 
Vorſchlag genannter Herren erhielt die allgemeine Beiftimmung. 
Das techniſche Gutachten erklärt, die räumliche Eintheilung 
wie die andern Wohnungsmodalitäten im Königsfiftungshaus 
hätten ſich praktiſch bewährt. Es fei —— und billiger, 
einige Genofjenfchaftshäufer größeren Umfanges, als eine grös 
bere Anzabl kleinerer Häufer berzuftellen. Das Bauunterneb- 
men fol ohne Luxus geführt werden und die Miethzinſe 50, 75 
und 100 fl betragen. 

(Preußen) Die liberalen und demokratiſchen Blätter 
ſptechen fih über den dem Herrenhaus vorgelegten Entwurf eines 
Minifterverantwortlichkeitsgefeges in der un ünftigften eife 
aus. Go jagt } B. die „Dolls-Ztg.: „In den jüngften Ta: 
gen hielten es Die Zeitungen für wichtig genug, mitzutbeilen, 
daß der ehemalige Yuftigminifter Simons in dem Sigungslofal 
des Herrenhanfes fehr eifrig die Volks-Zeitung gelefen babe; 
wenn dieß der Fall war, fo foll ihm unfer heutiger Reitartifel 
mindeftens diefe Leltüre nicht verderben. Wir mühfen — leider 
Gottes! — offen fagen, daß das Minifterverantwortlikeits- 
gefeh das Simons vor zehn Jahren den Kammern vorgelegt, 
zehnmal beffer war, als Das des I liberalen Minifters. 

(Deiterreih.) Wien. Ein freudige Theilnahme finden« 
des Greigniß ift die Rehabilitirung des Arhrn. von Pillersdorf. 
In den Degen Blättern. war berichtet worden: Diefelbe fei 
vom Minifterium beantragt und von dem Kaiſer fanctionirt wor« 
den; dem gegenüber fchreibt ein offiziöfer Korreipondent der 
‚Prager Zeitung‘ von hier: „Es leidet feinen Zweifel, daß 
Diefe Rebabilitirung die freudigke Zuftimmung des Rinifteriumd 
gefunden bat, aber fie ift nicht die Folge irgendeines Antrags 


a die fat nd 
der zömishe Hof auf die menerlihe Zumnthung 
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deffelben geweſen, fondern ganı aus d i tſchli 
Sr, Majeftät hervorgegan 2 un Z — 
Bien, 30. Januar, ort, welche 
es Pariſer 


Cabinets ertheilt bat, von dieſem voraus geſehen worden fein 
mußte, und der Kaiſer der ne in der Thronrede erflärt 
bat, daß er frei von der Beihäftigung mit fremden Fragen, 
feine Sorgfalt vorzüglih den —*5 zuwenden wolle, auch 
ed für Frankteich zu wichtig iſt, in Mittelitalien einen feſten 
+ zu baben: jo darf man annehmen, daß die vorausgeſehene 

einerung des römifhen Hofes, ſich in eine Transaction ein« 
—* eine andere Folge als die unbeſtimmte Fortdauet der 

anzöfiigen Occupation und ein längeres Ruben der römifchen 
Frage baben wird. — In der Antwort des Staatsminifters 
von Schmerling auf die Bertrauensudreffe der biefigen Borftadt 
Spittelberg betonte derfelbe mit befonderem Nachdruck, daß er 
durd das volle und fefte Vertrauen des Kaiſers hochgeehrt und 
beglüdt if. — Die „Neuzeit“ meldet: Eduard Kömenthal, 
Sohn des Redakteurs der Deſterreichiſchen Zeitung,“ if ale 
Eonceptspraftifant bei der £, f, Rinangprocuratur ernannt und 
in dieſer Gigenihaft nah jüdiſchem Ritus beeidigt worden, 
unjeres Wiffens der erfte Kal diefer Art. 





Ausland. 


(Italien.) Das neapolitanifhe. Blatt „Rincivilmento‘ 
ſchreibt über den Aufſtand: Die ganze Capitanata, mit YAuss 
nabme der von 3000 Mann befepten Hanptftadt Foggia, wird 
von den Banden —— Ein neuer Bourboniſtiſcher 
Führer, dem Muth und Menſchlichkeit nachgerühmt wird, iſt 
unter dem Namen Socambra aufgetreten. In der Bafllicata 
bält fi die Gontrerevolution noch immer in der Ebene, die fi 
ee joniihe Meer binziebt. Aus Potenza erfährt man, 

aß eine nr der ungarifhen Legion von einer Bande 
geihlagen worden ift und 15 Mann verloren hat. 

(Franfreih.) (Ausführliberes über den ſcheuß— 
lihen Mörder Dumollard.) Bor den Afflien des De 
partementö de PAin, welche zu Bourg tagen, wird gegenwärtig 
ein Prozeß verhandelt, welcher in den Annalen der Juftiz bier 
er unerbörte Verbrechen enthüllt. Schon feit etwa 7 Jahren 
tefen eine Menge dunfler Gerüchte in jenem Departement um, 
denen zufolge junge Mädchen aus ber diemenden Glaffe von 
einem unbefannten Mann fortgeführt und dann fpurlos ver- 
fhwunden fein jollten. Diefe Gerüchte veranlaßten im Juni 
des vergangenen Jahres endlich die Gerichte zu einer nähern 
Unterfuhung,, als eine junge Frau, Marie Pihen, ſpät in 
der Nacht vom 26. Mat in dem Dorfe Balan Schutz vor 
einem gegen fie beabfichtigten Attentat ſuchte. Sie trug 
die Spuren einer übereilten Flucht quer durch die Pelder 
an fi im zablreihen Wunden und Gontuflonen, welche fie 
fi beim Fallen zugezogen hatte. Gie war ohne alles Gepäd. 
Sie gab an zu Lyon von einem unbekannten Landmann zum 
Dienft auf einem Schloß in der rs ag gemietbet, und von 
diefem dann mit ibrem Koffer in ipäter Mbendftunde von der‘ 
nädften Eifenbahnftation quer durch das Land geführt worden 
zu fein. Die überaus große Einfamfeit der Gegend, der bis 
in Die Naht fi verlängernde Mari, verdächtige Bewegungen 
ihres Führers, hatten ihr immer größere Anaft tingeöht, die 
fie endlich zu der Erklärung ermurbigte, daß fie ihm nicht mehr 
folgen werde. Sofort nad dieſer Erklärung flürzte fi der 
Führer auf fie und fuchte ihr eine Schlinge um den Hals zu 
werfen, aber es er ihr, mit Zurädlaffung ihrer Effekten 
zu entfommen. Eine Menge Verdachtögründe führten in Folge 





ſchreibt — die gewöhnliche Fatbe des Waſſers in eine ganz röth- 
liche, zuweilen eine ſchwärzliche, die zufammengeronnenem Blute äh: 
melt; dieſe curiofe Wafferfärbung erneuert ſich täglich in den Vor⸗ 
mittagsftunden und dauert gemöhmli anderthalb Stunden. Aut 
in dem nachſtliegenden Dorfe Ketſch, wo aus dem Gebirge ein Bat 
fortläuft, und noch an einem dritten (unbenannten) Orte if dieſe 
onverbare Erfcheinung in den gemöhnlichen Stunden des Tages zu 

en, jo daß es den Leuten eckelt, dieſes Waller zu gebrauchen. 
Der Grund ift noch ein myſterioſer, den wohl irgend einer unferer 
Naturforfcher aufklären dürfte, 





Miszellen. 


— In Rom verkündeten am Morgen det 6. Januar die 
Kanonen der Engelöburg den Mömern dab Wet der Heiligen drei 
Könige. Bir in Heuiſchland der Knecht Ruprecht in allerlot 
ſchredlicher Geftalt den folgiamen Kindern freundliche Baben bringt, 
fo übernimmt am Epipbantadfeft in der ewigen, Stadt die angenehme 
Geigäft die Here „Befana*, Mm vorhergehenden Abend wird auf 
Piazza S. Euftagio und den nächflliegenden Straßen ein Markt 


gbalten, der unjerem Weihnachts- oder Kindermarkt ſeht ähalich 
lebe. Tauſende von Menihen prängten fh am fünften Abenns 
im Gorio und fanden vor den hell erleuchteten Laden und ibren 
ſchillernden Spielſachen; die mähtigfte BVolkswoge aber wälzte ſich 
nad) dem Panibeon bin, ım deſſen Nachbarſchaft ver Markt gehals 
ten wird. Man kann faum etwas Buntereb ſehen. Hunderte non 
Vechfacleln und Moccoli flammen an allen Buben, in denen jeder 
Firlefanz, ver ein Kinverberz erfreuen 'fann, aufgeftappelı id. Am 
reihen und ſchoͤnſten ſiad die Fruchtläden ausraffier; grünes 
Lorbeergebüjg bildet um die Schwingen vol Orangen, Rimonie, 
rothbadlget Arpfel, Dateln, Beigen, Trauben, vergold:rer Piniens 
Apfel, die ſaͤmmtlich auf buntem Papier lagern, eine Iebendige Heckt. 
Die Römer und Römerinnen aber, welche für den Bambino zu 
Haus bier Einfäufe nahen, werden wahrlich ſelbſt zu Kindern, 
Ein finnloferee, betäubendered Geſchrei it ſchwer zu denken. Jeder 
brüllt, was feine Junge vermag, und da dieſe bei vielen midht weit 
reichen würde, jo nimmt man auch Meine Pfeifen und blecherne 
Xrombeten zu Hilfe. 

— Unter ben vielen curioſen und wunderlichen Anträgen und 
Bitten, die oft in Immeriatvorjtellungen an ven König von Preußen 
gelangen, dürfte gewiß die ſonderbare Bitte neu und originell fein, 
berfelbe folle der GeneralsPotteriesDirection den Befehl zugehen laf, 


diefer Erzählung zur Unterfuhung der Wohnung eines Land» 
manned, Dumollard, der feit etwa fieben Jahren ganz ifos 
firt in der Gemeinde Dagneuz wohnte. (Schluß folgt.) 

(Amerika.) Ein Privaticpreiben aus Nordamerifa von 
einem Preußen im Dienft der Union, weldes in der „N. Pr. 
3.* veröffentlicht wird, gibt u. a. mehrere Detaild über die 
eolofjalen Betrügereien bei der Armee. Wir wollen bier nur 
einige Beifpiele anführen. Es heißt da: „Wie diefe Betrüges 
zeien im Kleinen, fo tm Großen, auch bei allen Lieferungen 
an Kleidungen. So z. 8. im Staate Vermont zerfielen den 
Leuten die Uniformen nah 8 Tagen. Es ftelte fi heraus, 
daß die Schuhe und größtentKeils auch die Uniformen geleimt 
waren. Bei einer gerichtlihen Unterfuhung wurde to sin 
Anzug auf 3, Dolars abgefhäpt, während er 25 Wollard 
dem Habrifanten eingebradht hatte. Da der Herr Gouverneur 
aber jelbit Lieferant war. fo wurden den Zruppen andere 
Sachen geliefert, und Alles war ftil. Wer jept mit am Ru- 
der ift, der ift ein gemadter Mann, denn natürlich geben ale 
Diefe ungeheuren Lieferungen erft dur ihre Hände. Das ift 
wen das Kriegführen der Nation: „Geld, Geld, Geld 
verdienen !* 





Nachleſe. 

Vom Edmwurgerit zu Neifie wurde ein Schornſteinfeger⸗ 
Lehrling aus Patſchlau wegen neunmaliger Brandftiftung au 
zwanzigjäbriger Zuchthaus ſtrafe verurtbeilt, naddem derielbe 
der Schredem, der ganzen Gegend gemorden war. Seine Motive 
waren theils Ehrgeiz, theild Habſucht. Er erwies ſich eifrig 
bei der sinjeige des Feuers und beim Retten und nahm dafür 
bald Primten, bald gute Zeugniffe in Empfang, verfhmäbte 
aber aud die Aneignung des fremden Eigentbums nicht. Der 
von ihm angerihtete Schaden wird auf 30,000 Thaler gefpät. 
Ein furz nad der Berurtbeilung unternommener Fluctverfuh 
wurde entdedt und vereitelt. 

Bern. Am Montblanc hat am 12. Januar ein furchtbarer 
—— 
nichtet, ebenſo eine große Strecke der neuen Randftrafe, 

Rah einem Telegramm, welches ein Königsberger Kauf. 
mann aus Jrkutsf erhielt, ift dort feit Mitte Dezember das 
Quedfilber gefroren, Dazu ift befanntli eine Kälte von min 
deitens 40 Grad R, erforderlich. 

Der Winter ift in Konftantinopel fehr fireng, und Die 
Kälte bat in den letzten Tagen fo zugenommen, daf das Gols 
den Horn bis zur erfien Brüde äugefroren war — eine Er— 
ſcheinung die nur felten verfommt 





Frühpoſſt. 
Neueſte, zumeift telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 2. Februar. Der Dberkirchen ⸗ und Schulrath 
im Kultusminifterium, Herr von Wifling, Dedant an der 
Hoffiche zu St. Kajetan, iſt fo ſchwer erkrankt, daß ibm heute 
Morgens die Sterbjaframente gereicht werden mußten. — Der 
Güterverkehr auf den Oſtbahnen ift theilweife unterbrochen, 
da das Hochwaſſer eine Gifenbahnbrüde bei Herebruck wegge⸗ 
tiffen bat. gie den WPerfonenverkehr iſt Borforge getroffen · 
— Beftern ift die Iſat gefallen und murde eine flete Abnahme 
des Waſſerſtandes bis heute Morgens 4 Uhr wahrgenommen 
worden. Bon allen Geiten laufen Nachrichten ein, daß das 


Waſſer andrä den, Straßen und Feldern namhaften Schaden 
angerichtet bat. 


ftattgefunden, Der ganze Wald La Perriere ift ner: 
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*.* Regensburg, 3. Februar. 

Unght gab geftern Nachmittag das 

Ka ga 
a 

—* — 


en Tod fanden. 


u einem ſchauderhaften 

—* Ang. Din 
von Do 8 
Timmiüde I den hellen 
affer ift im Fallen. 
Palfau, 2. Februar. Heute Naht ift die Donau noch 
um mebr als 3° geftiegen. mie im ve 1845, 
oder noch größer. Die Häufer in der Fiſchergaffe bis 
erften Stod im BWafler. Die Ji 3 riß mehrere hundert Kiafter 
Holy mit fort, um in gewaltiger Höhe, bis n 


— De 
an den Graben und Die — Und ned for 
rend Regen. 


Nördlingen, 29. Januar. eftern Nachts 
9 Uhr wurde der Söldner Michael ueber von B a 
ſich derfelbe im dortigen Wirrhahanfe als Gaft befand, » 
feiner Ehefrau zum Nachhauſegehen aufgefordert, weiden 
finnen der Ehegatte auch Folge leiftete, jedoh kaum in fein 
Wohnung amgefommen, machte er feiner Ehefrau fiber Die 
Handlungsweiie bittere Vormürfe, wobei er im beftia 

erieth und hiebei ein im Griffe feftftehendes me j 

befrau mit aller Heftigfeir in die Bruf ftieh,' welbe B 
mwundung nad Verlauf von 28 Stunden den Tod der Unglũ 
lien zur Bolge hatte. 

Haag, 30. Januar. Das Minikerium bat ſich lonſti⸗ 
tuirt. Zhorbede Inneres, Stratenus Aeußeres, Olivier Jufij, 
Jolles für den proteftantifhen, Meeuffen für den katholiſch 
Kultus, Kattendyke Marine, Beetz Finanzen, Blanken Kri 
Uhlenbeck Kolonien. 

Raguſa, 30. Januar. Geſtern rückten die türfifchen 
Truppen ohne Widerſtand von Poglizza bis Glavsfa. Die 
Bewohner dieſes Dorfes zogen ſich ur öfterreichiichen Boden, 
die Bewaffneten bloß bis zur Grenze zurüd und entfernte 
fd nah dem Rüdzuge der Zürfen. Die Infurgenten jet» 
fireuen fi und gegenwärtig find nur mehr etwa 100 bei 
fammen, . 

Dern, 4. Februar. Der Bundesrath hat die legte fran- 
zoͤſiſche Note megen des Dappentbales beantwortet ; er bebarrt 
auf der beftrittenen Grengurrlegung, fonflatirt, Daß diefelbe, 
von der franzöſtſchen Regierung anbefoblen, entgegen den wohl- 
begründeten Begebren der Schweiz im Prinzip aufrebt erhalten 
werde und proteftirt gegen ein foldes Vorgehen, wodurd Die 
(Qweigeiie Souveränetät zurüdgedrängt und der Statusquo 
zum Nactbeil der Schweig verändert werde, 

New-Mork, 17. Januar. Mac Clellan, vom Kongreß. 
Eomitd berufen, verſprach baldigfte Unterdrüdung der Injure 
reftion. Ein ollgemeines Vorrüden der Bundesarmee wird er 
wartet, Mac Clellau befahl die Bereithaltung aller zum Mili⸗ 
tärdienft gehörigen Perfonen. Die Bundesarmee bereitet einen 
Angriff auf Rorfolf vor. — Die mezilaniſche Regierung bat 
die Dienfte Commonforts (1855 Präfident der Mepublif) an« 
genommen. Allgemeine Amneftie it den Katholiken (?) angeboten. 

Nemdork, 21. Januar. Die Bundesarmee bat einem 
großen Sieg bei Sommerjet in Kentudy errungen, 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Münden, 1. Februar. Weizen 21 fl. 2 fr. (geft- 

14 fr.), Korn 16 7 kr., (geft. 14 fr.), Gerfte 131. 55 te. (ek 
16 fr), Haber 6 fl. 49 Er. (geft. 5 fr.) 

Weizen 19 fl. 25 fr. (gef. 


Straubing, 1. Februar. 
4 kr.), Kom 16 I. 40 fr cgef. 3 fr), Gerſte 12 fl. 25 fr. 
(geft. 17 fr.), Haber 5 fl. 54 fr. (geft. 2 fr.) 

Beiden, 30. Januar. Weizen 17 fl. 20 fr., Kom 16 fl. 21 fr., 
Gerſte 12 fl. 16 fr., Haber 6 fl. 13 fr. 





fen, ihm, dem Bitrflehler, dasjenige Loos zuzufellen, auf welchet in 
der nähften Ziehung das große Roos fallen werde, er molle ſich 
dagegen auch ichriftlich verpfliägten, davon 30,000 Thl. jofort und 
außerdem jährlig 100 hl. für die deutfche Flotte an den Herrn 
Rriegöminifter zu zahlen. 

— Ein marktſchreieriſcher Movewaarenhändler fchrieb fleıs 
über feine Annoncen: „So Etwas fommı nicht wieder." inet 
Morgens fand er feinen Laden erbrochen, die Kaffe geleert und in 
dam leeren Kaſten nur ein Stüd aus einem Imtelligenzblatte, mit 
dem Anfang feiner eigenen Hanonce „So Etwas kommt nicht 
kuieber.” 


— Ein neapolitaniſches Wigblatt (‚„Höllenflein‘‘) erzählt, daß 

in einer Kirche ein armer Teufel arretirt wurne, weldher ein Zahl 

oblen Katie. Shape, ſetzt das Blatt im Hinblick auf bie 

pigbüberei ber piemontelihen Beamten hinzu: „Schade, rief 

Zemand auß, in diefem Manat fiedt der Keim zu einem Gtatt« 
baltereiratk I’ ER 


— In Berlin esiftiren gegenwärtig drei Götter: Benus, 
Hebe und Barit, Venus if freilich; ein Seidenwirkergeſelle, Hebe 
Infrumentenmacher und Paris ein Bürıler. 
Depofitorium des dortigen Stadigerichtz eine Brau und erflätte: 


Kürzlich erfchien im- 


„ste ſel die Venus und wolle ſich bie fllberne : Schnupftabakedoſe 
ihres Mannes, des Seldenwirkers Venus, auß der Nachlaßmaſſe 
erbitten,“ welche ihr denn auch zugeftellt wurde 

@in hölzernes Mutterihwein. Ein DanferBlatt ents 
Hält folgenden Humbug: Gin prachtoolles Mutterichwein, dat eineme 
Schweinhändler zu Monkwearmouth gehörte, warf zwoͤlf Friſchlinge, 
warb krank umb hass; der @igenihümer, ein „ingeniöier Charakter,“ 
ließ ein bölzernes Modell der Verſtorbenen anfertigen, welches im 
der Mitte audgehöblt war und wir Milch angefüllt wurde; mit ber 
Höhlung ſtanden nun zwölf Saugwarzen in Verbindung, an wel⸗ 
Gen die zwölf Waifen tapfer fogen — und fie waren gerettet 

— In Udine if die Flucht von acht Gymnakalfülern 
Gegenftand bed allgemeinen Stadtgeſpraͤche. Als Urfade der Ente 
weihung wird die Furcht nor der Ablegung der Abfolutorialprür 
fung angegeben. Die Frage ift nur, wad ſchlimmer: durchgegangen 


— — Sa Di 
ber Erberidpätterung, von welcher Sachſen vor Kurzem heimgeſucht 
a nn 

} a e 
—— Gi Geerirfeot Wir falen- um 
Ende an Breißen!” 
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Abgang der. Poften 
beim königl. Oberpoftamte: der Oberpfalz und von Regensburg 


für den: Monat Februar 1862. 


Abaang Uufunft Abaang 2; j Aunkunft 
in am in nad am 
Regensburg Beltimmungsort.| Regensburg Berl mmungsor 





6 Brüb | Amberg ver Bahn 84 Brüh 2 Nah. | Kirn. Garrioivoft, 5. Abends. 
7. Morgens . 0.00. Mrs Mirage | 555 Borm. | Pallan per Bahn 9. Mittags 
3. Rad. near 125, Mittags (12, Früb. —— 5 2,5 Mittags 
5.45 Abends ’ . " 9.55 Ubenns |8 .s, Abends . . v 9.50 Abende 
6 Fruh Rürnberg per Bahn 10.30 Borm, | 5.5. Brüb. Landshut ver Bahn 9.50 Morgens 
Ta⸗ Morgens ” [) s ' 6.5: Rahm. |12 ,, Borm, 2 ” " | 2.5; Mittae 
3, Machm. 3.5 Nachm. 4. Abende Pr P . T.4s Abende 
Bus Abends : 9.5 Abends | 7.55 Abends SE > 9.10 Abenne 
5.40 Abends Bayreuth ver Bahn und PoRom.| 7... Brüß | 5.0 Brüb Münden per Bahn 95 Brüh 
ls; Rahm. | Augsburg Pohom. 6. Brüb 12.15 Vorm. ’ £ „ 2. Nachm. 
5.45 Abende | Eger per u und Eilwagen 8 Früh 4.45 Abends 9.50 Abends 
6 Brab 10,50 Abende 4. “Abendbb Pfatter B 6.45 Abende 
7.2 Brah Beiden En Aber — 1.30 Nachm. 2 Nachm. Eggmühl Rering Poſtom. 6.30 Abends 
6. Fruh Baldmünchen per T-4s Brüh 2.50 Rahm. | Nenmarkt, Poftom. 12. Nachts 
6. Fruh Cham per Ro Biken 3.4; Nam. | 2, Nachm. see ries Voſtom. 10. Abende 
7. Brüß y. B. u. ie —— —* Nachm. 5.5 Früh — per Bahn 9. Brüb 
45 Abenve Preſſath Srüb 12.15 Vorm. m 2,75 Mittags 
4.5 Abende — er 9.30 Abenre 
Graf & Comp. Ein zuverläßiger Fabrikauf- 


Chemiſche Fabrik für Gas-Cheer - Producte jeber, 


bei einem feten Jahrgehalte von 650 
Nürnberg = 

empfehlen ihre gereinigten, geruchlos verbrennenden unb ihrer Billigkeit wegen fehr in Auf« Thaler, freier WBohnung und Heigung, 
nahme enen  Beleuptungeftoffe, alt: in einem großen, mei angelegten Babrif: 
gelomm ’ Gtabliffement, zum 1. April c., zu engagis 
Camphinöl, Photogene und Gasäther. ren geſucht. Beringungen find: wenigſtens 
Herr Louis Pröbfter in Nürnberg bat Depot hievon und verfauft zu Fabrik⸗ 3 Jahre fontraktlich Feft, jedoch voterſt drei» 

Vreiſen. monatliche interimiſtiſche Anſtellung 


Franco· Offerten nimmt bis ſpäteſtens 
den 1 März d. I entgegen der Kaufmann 
E mp f c h [ un und Agent Herr ©. W, Lenzig zu Danzia, 


g i 
der rühmlichft belannten Berta Baaren und Zoiletten-@egenftinde aus der — —————— — Grin a 


abrik des Herrn Prof. Dr. Mau fel. Erben: N — —— — 
* Red Bere bil 2, lab 48 fr., Glas Megensburger Stadttheater. 


















30 fr., anerkannt J beſte reinlichſte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltung, Montag den 3. Februar. 
BVerichönerung, Wahsthumbeförderung der Haupts und Bartfaarr, — Sapone de Druefiz für frau Wisbed. 
Napoli, einfe, Aüffige, höchſt aromatiſche Schönbeitefeife, per Glas 42 fr. und 24 fr. Zum Erſtenmale 
— Mailänder Zahntinktur, per Glas 24 fr, ganz vorzügliches Mundwaſſer zur Ber Die Eine weint, die Andere 
treibung bed Eben Geſchmackeßs und Geruches des Munde und ver Zähne, welches uns ’ 
oft unbervußt einen fo hoͤchſt faialen Cindruck auf andere Verfonen macht. — Räucher-⸗ la cht * 
Balfam — Zimmerparfüm zur Reinigung der Luft das Glas 12 fr, Mose Schauſpiel in 4 Alten von Dumanior und 
des » Blüthenthau, das Bernerragenmße Barfum, verbefferte Gompofltion des | Keranion, überfegtvon Dr. Heinrid Laube, 
Köiner-WBafiert und aller übrigen Riechwaſſer, Glas 54 kr, '/, @las 30 fr. Probe Mittmoh den 5, Februar, 
Glat 18. Hau de milte flewrs und Kölner - Walter. vorzüglihe Gompof- | + Vorftellung im 7. Abonnement. 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr, Die Vorzüglichkeit dieſer Provufte if fo allgemein Wilh elm Tell. 
anerfannt, daß es feiner beſondern Empfehlung bedarf. 
rein und frei von allen ſchaͤdlichen Subſtanzen wurde der Verkauf der⸗ Große Oper in drei Aufzügen von Haupt; 
Aben y allerhochſten E. Minifterium zu Münden im ganzen Königreid; genehmigt und Muflt von Ro ifint. 
Befinbet Ad} die Riederlage bei HopfewSchranne 
Weber &e Schwinger 9 Regensburg am 31 \januar 1862, 
beim Goliath. Hopfen» Gattungen|saner [mies 
com Jahre 1861. Veſtand | Preis 
Bir. fl. fr. 











L 1) D . * 
Sonnabend, den 15. Februar Ess Um: Hell 


Großer Maskenball ———— 





in ben Sälen des Geſellſchaftehauſes, verbunden mit brillantem zo —— Kindins 
Hashenzug, Aid on | = | 
Da ae zn ana tm um || = 
aazer Stadt egut — —— 
— RE PETE. (ee I 








Beraniwertl, Mebaltenr d. 8. Mbaldert Müller Brud und Berlag ber Neubamer'ihen Buchdruckerei, (Gh. Krug' s Witte) in Regensburg. 





* 


‚tbibliothel in Minden. 


— — 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regenssurzer Zeitumg* erideint käglis, auf die Sonntay' nit aubgenommen. — infündigumgen and Inferate Überhaups werben fhmeg erieniget und der Ma 
menatlid 


einer breiipaltigen Vetitzeile mit ame Ercajer beregart, — Die Zerrung mel bem 


„Anterhaltumgsbiart Tor gie in Megendbemg 


und im gangen Hmfange des Rönigreige Bayern Bierteljäbrig ı M. 5 fr. Ade fönigl, Pofämter mchmm Beh-lunga an. 





Dienftag den 4. Februar 1862. 


#35. 





Zweinndvierzigiter Jahrgang: 








Fur Wahrheit und Recht. 


Hikotifc-politifche Mähblihe in Verbindung mit der Ge- 
genwart, 


® Bon der Donau (Shi) Am 6 Juni dei 


felben Jabres reifte er von Venedig ab, um vom Kirdpenftaat , 


Defip zu nebmen und am 3. Juli hielt er feinen Einzug in 
Rom, wo ibn Das Bol, des beilloien Republifenipieles längft 
überdrüffig, als rehtmäßigen Heren und Oberbirten mit höd- 
ſtem Jubel empfing. Aber auch diefer fo fanftmäthige und bes 
ſcheidene Papfi blieb nicht lange unangefochten, wurde von Na— 
leon I aus Rom abgeführt und mußte mehrere Jahre im der 
Gefangenfsaft zu Savona und Fontainebleau dinſchmachten, 
während der Kirchenſtaat dem franzöflihen Kaiferreich einver⸗ 
leibt und der Papft mit einer Rente von 2 Millionen Arancs 
venfionirt wurde Aud damals ſchien Die katholiſche Kirche 
mit ihrem ſichtbaren Oberhaupte für immer verloren, und man 
fonnte jogar in Münden aus dem Munde unferer Glaubens- 
feınde im Jabre 1814 die böhnende Prophezeiung bören: „In 
längftens zehn Jahren ift ganz Bayern protetantiih.* Aber 
auch damals zeigte fih wieder Die Treue und Macht ihres 
göttlihen Stiftere; denn wie befannt, bediente ſich für Dieicd- 
mal Die unerforſchliche Weisheit Gottes der nichtkathollſchen 
Mächte Englands, Preußens und Rußlande, um ın Der 
bindung mit Defterreih den Zuftund der öffentlichen Rube und 
Drdnung wieder herſtellen und den Bapft in den Befig ieiner früs 
bern Macht einfegen zu laſſen, urallgemeinen Bewunderung und 
Beldinung aller Kirchenfeinde, während Napoleon ſelbſt nad 
Et. Helena in lebenslaͤngliche — —— abgeführt wurde, 
wo er Daun auch im Jabre 1821 farb. 

Nun endlih erfreute fih Europa eines fihern Friedens, 
den jelbit die Wirren im Italien und die zweite Revolution 
Ftankreichs im Jahre 1830 nicht zu flören vermodhten. Aber 
fo rubig auch der Strom der politiichen Verhältniffe auf feiner 
Dberflühe erſchien, in feinem Bettemüblte es dennoch mit mohl 
verbeimlichtem Ungeftümme fort, Seit dem Jahre 1814 hatten ih 
namlıh die zwar geheimen aber böchit thätigen Faktionen des 
Garbonaris mus und der aus ibm bervorgebenden Bentagum 
Ziele ihrer Beftrebungen den Plan geitellt, Italien in einen 
einzigen conflitutionelen und, wenn möglid, ſogar in einen 
republifuniihen Staat umgumandeln, das Re ju ver 
nichten und dann von der Ziber aus die politiihe Welt außer 
der apeniniihen Halbinjel zu revolutioniren. Großentheild ger 
fang ibnen auch dieſer verbrecheriihe Plan; denn nicht nur 
brach, vorzüglich durch Einwirkung ihrer republikaniſchen Emiffäre 
die dritte Revolution zu Paris im Februar 4948 aus, fondern 
au der Kirhenjtaat fam in Aufrudt und dieſer jwang endlich 
den Papit Pius IX. der noch vor furzer Zeit allgemein beliebt 


nbabnung der nothwendigften Reformen gewährt hatte, Rom 


heimlich zu verlaffen und nah Gaeta in den Schup Neapels 
zu flühten. Aus dieſer Sturm vertobte bald wieder, weil der 
nach dem Befipe des Einen Italiens lüherne König von Sars 
dinien von den Defterreihern in zwei Schlachten volftändig 
befiegt, Die franzöſiſche Republik aber nicht gewillt war, die 
Rebellen an der Ziber und die Unterdrüdung des Vapſtthums 
auf die "Gefahr bin, einen allgemeinen Krieg gegen fi zu 


‚ erregen, zu unterflügen, wornach ed dann Deiterreih nit 


mehr ſchwer war, den Kirhenftaat zu berubigenund defien Be= 
fi dem heiligen Vater zurüdzugeben. 

Ganz anders handelte Franfreih Thon nad) drei Jahren. 
Sein neuer Kater, durd die Stimme der Nation aus einem 
— zum Präfidenten und bald darauf zum Kaiſer em» 
boben,, batte ihen bei ber italteniihen Revolution 1831, im 
deren Freiheitsziel er ſich verrannte, vorzüglih das Beftreben 
geieigt zunaͤchſt das Papfitbum zu vernichten, weil überzeugt‘, 
dab der Schutt umgeftürjter Welten das fiherfte Fundamen 
und der Kitt napoleoniiher Thronbauten jei. Auch ſcheute er 
ſich nicht, in einer feiner frübern Schriften kundzugeben, „daß 
man fortwährend gegen das Vapftthum conipiriren müfle.* Im 
dieſem Einne und, um in Stalien fein Uebergewicht zu begrün» 
den, flellte er das ebenfo unfinnige als beillofe Rationalitätss 
Prinzip auf, unterflügte den länderfüctigen Viktor Emanuek 
und geftattete ihm eine DVerfabrungsweile, wie man ed nur 
unter beidniiten Barbaren finden fann. Und jegt, naddem 
fi beide in eine Sadgaffe verrannt , aus der fie fich felbfk 
durch Verbrechen aller Art den Rückweg verfperrt, willen fie 
fein anderes Expediens mebr, als den Zod des Papfles abzu⸗ 
warten ; allein zu in dieſem Falle wird Das ewige, unfihbare 
Dberbaupt der Kirche, wieder die Macht und Mittel ſowohl 
haben, als zeigen und anmenden, um jeinem fihtbaren Stelle 
bertreter zur gebührenden Ehre und Gewalt zu verhelfen, 


Deutihland. 


Münden, 31. Januar. Am Id. März wird die biefige 
Univerſttät wisder ein seltened Feſt begeben. Es war am 
14. März 1512, mo nad) lange fortgeiegten Etudien der fgl. 
Gebeimrath v. Ringseis an der fal. Ludwig · Maximiliaus- 
Univerfität zu Landshut von Der medicinifchen Facultät mit dem 
Doctorbarett geihmüdt wurde. Seitdem find fünfsig Jahre 
vorübergegangen , welche der edle Greis — er zählt nun 77 
Jahre — als Militärarzt im Befreiungsfriege dem Vaterland, 
als Primärarzt dem Epital, ald Gelebrter und Profeffor der 
Biffenibaft gewidmet bat. Und nad allen Anftrengungen des 
Lebens ſteht er noch friih und ungebroden im Areife feiner 
Gollegen da. Diele werden, wie man vernimmt, den Gbrentag 
des Jubilars mit ähnlicher Theilnahme feiern, wie fie vor vier 





| Jabren dem ebrwürdigen Geheimrath v. Thierſch aus demſelben 
eibienen und den Römern die mwidtigiten Eonceffionen Dur, | Anlaß ausgedrüdt wurde, Auch andere Gorporationen merden 


nicht zurüdbleiben. 


Es gibt wohl wenige unter den Zeitges 





Zul k Lt Is 


i Berrundern fand fle aber die Kauffrau jeden Morgen ſobald je 


Eines Frländers Anfiht über einen Yankee. 


wMeiner Treu, wenn der Kerl auf eine unbewohnie Inſel ver⸗ 
ſchlagen würde, jo würd’ er am andern Morgen aufſtehen und hers 
umsehen und den Ginwohnern Landkarten von biefsr Inſel vers 
kaufen.” 





Miszgellen. 

— Shon mehrfıh And Fälle vorgefommen, dab Kinder von 
Kayen erſtickt worden find, Vor Kurzem bat ſich dieſer Fall in 
Stübenvorf bei Neiſſe wieder ereignet. Gin Siihriged Kind lag 
allein in ver Stube im feinem Betchen. Eine Kage, vie in der 
Stube ſich befand, folgte dem eigenthümlichen Triebe dieſer Thiere 
nach Wärme und legte Ah auf die Bruſt und den Mund des 
Kindes, das jo erftide wurde. Wir fügen bier gleichzeitig einen 
anderen Fall bei, ver ſich allerdinge vor Fahren ereignet bat, aber 
die Gefährlichkeit dieſer Ihiere auch im anderer Beziehung recht 
deutlich zeigt. Es hielten Beute eine Rage, die allabendlich fammt 
bem Hunde aus ver Wohnftube entfernt wurde, Mit dem größten 


das Mohnzimmer betrat, bereits darin dor, obwohl die Genfer 
und Thüren fent verfchloffen maren und nirgend® ein Gingang vore 
banden ſchien. Endlich flärte ih was Märbiel auf. Eines Tages 
ſtürzten nämlid mit lautem Gepolier die brennenden Scheite aus 
dem Dfen und durch dieje bahnte ih Die Kaht, zwar etwas vıre 
fengt, aber wohlgemuth ihren Weg. Das ſchlaue Auter Batte aljp 
dur den Schornftein und nad Ofenrohr den Weg in die warme 
Stube gefunden. 

— Das Journal ‚Science pour Tous“ gibt einen ausjührliw 
en Artikel über die Anwendung des Ehlorkalts zur Vertreibung 
der Matten und Mäufe aus den Webäulichkeitn Das Mittel fol 
ganz probat fein und ebenjo wirkſam gegen alle Arten von Inieke 
ten, welde den Bilanzen ſchaden, wie gegen vie Raupen. Man 
begieüt Die Pflanzen eatweder mit Wafter, in welchem Cblottall 
auf geloͤſt iſt, oder man mengt ihn mis Schmalz an und beſchmiert 
mit dieſer Miſchung Berg, weldyt man um die Baumflämme Irgt, 
die von Raupen heimgefucht find. Mach kurzer Friſt fallen nie Haunen 
von ben Xejlen und wagen ſich mit mehr an den Baum. 


noffen, welche waͤbrend eine® langen Lebens und Wirkens mit 
fo vielen Gelebtitäten der Beitgenofenfhaft, Gelehrten und 
Künftlern , fo ausgebreitete und dauernde Verbindungen ger 
tnäpft haben, und unterhalten, mie Geheimrath v. Ringseis 
Ber feine wiſſenſchaftliche Richtung nicht teilte, ebrte in ihm 
den Gharaftes vol ausgeprägter Humanität und Gelbftändig« 
keit. Noch find die Tage von Landshut im friiher Erinnerung 
wo er durch feine begeifterten Reden feine alten Studienge⸗ 
nofſen eleftrifirte. Ste alle wird der Zug freum. (A 3.) 
ZU Regensburg, 3. Februar. Die gegenwärtige umge» 
möhnlidhe Bafferhöbe gibt uns Anlaß, auf frühere Jabrhums 
Derte zurückzuſchauen und bier finden wir eine der größten 
Ueberſchwemmungen, welche Regensburg geleben, im Jabre 1236, 
wo die. Donau, wie Abt Anfelın in feiner „Ratisbona Politica‘ 
ſchreibt, „bis an die Staffel der Thumblichen gelangte. 126% 
um Weihnachten war ebenfalls fo großes Waſſer, als kein Menſch 
edenfen konnte. 1234 und 1304 flieg die Donau um 15 
hub. 1342 am Magdalenenfefte war es fo hoch, daß man 
glaubte, dergleichen fei feit Noas Zeiten nicht dageweſen Wei: 
tere Waffergefahren waren 1491, 1501, 1522 und 1524; in 
letzterem Jahre flieg die Donau fo hoch, daß von der Brüde 
ans das Waffer zu erlangen war. 1608 bat der Eisſtoß Die 
bölgerne Brüde und die Mühlen weggeriffen. 1637, 1642 und 
1645 war die Donau fo feiht, das man allerort durchgeben 
konnte. Weitere Waflergefabren find 1651, 1677 und 1682 geme 
fen. Beionders gefährlich war ber Eisſtoß im Jahre 1709, ruinirte 
6 Joche der Brüde und thürmte fi bei Schwabelweis jo hoch, 
daß man auf den Schollen die Spige des Kirchthurms errei- 
en konnte. Um Pfingften lag noch Eis auf den Fluren — 
Soweit Anielmus; die —* des legten Jahrhunderts find 
ohnehin befannt. , 

Bürttemberg. Aus Württemberg liegt heute das Gr 
gebniß der mit fo gewaltiger Agitation betriebenen Abgeord» 
metenwahlen zum nãchſten Landtag vor. Zu zwei Deitteln bes 
ſteht die neue Kammer aus vorigen, zu einem Drittel aus 
neuen Deputicten. Die Regierung bat bei den Wahlen ges 
mwonnen, dagegen der Rationalverein verloren. 

Frankfurt, 31. Januar. In unterrichteten Kreifen ver— 
Tautet, daß Preußen große Anftrengungen macht, aud mit uns 
ferer freien Stadt eine Militärconvention nad Art der Koburger 
abzufhließen. Bei der bier herrſchenden Stimmung ift indefjen 
an einen Erfolg diefer Bemühungen faum zu denten. 

(Deiterreih.) Bien, 30. Januar. Lepten Monta 
tam%ein eltern und paßlofer Burſche aus Deutſchböhmen ma 
Bien und gelangte nad längerm Umberirren in den Straßen 
auch in die Hofburg, welche er ſich fu Zeit durch befah 
und wo er, da er A durchaus aus derjelben nicht entfernen 
zu wollen fdien, die Aufmerkſamkeit eines Burg-Gendarmen 
erregte. Diefer fragte den Burſchen nad feinen Ausmeifen und 
mad der Urfache, warum er fi fo un in der Hofburg aufs 
Balte. Der Gefragte antwortete in fehr zejoluter Weile, dab 
er aus Böhmen gebürtig und elternlos fei, und daß er beabs 
fihtige, in Wien als Lehrjunge unter ufommen. Schließlich 
meinte er, daß, wenn er zum Katfer gelangen könnte, derielbe 
iin wohl eine Unterftügung gewähren würde und ibm wobl 
auch zu einem Lebrplage bebülflih ſein fönnte. Da eben 
Audienztag war, veranlaßte der Burg-Gendarm, um den Wunſch 
des Jungen zu erfüllen, foglei die nöthige Anmeldung, ſowie 
Anfertigung des erforderlichen Geſuches Der Burfde wurde 
Sr. Mojekät vorgelafien, und nachdem ih Se. Majeftät über 
feine Verbältniffe und Die Abficht, welches Handwerk er zu ler, 
men wünfche, berablaffend auf das Leutieligfte erkundigt, im die 
Hoffüdhe zur Speifung geführt. Demfelben wurde eine Behr 
Kingsftele verfhafft und für feine Verpflegung Sorge ge 
Kragen. 
: Bien, 30. Januar. Die Wiener Eorrefpondenz fhreibt: 
Mehrere Blätter wollen von Unterhandlungen wifjen, die bes 
züglich der fucheffiihen Berfaifungs-Angelegenbeit 
gegenwärtig direct zwiſchen Defterreih und Preußen geführt 
werden follen. Aufolge den von und’ eingezogenen Erkundi— 

ungen ftellen ſich aber alle dieſe Nachrichten als unbegründet 
berau, und weder bätte das Berliner noch auch das Wiener 

abinet in jüngfter Zeit zur Auknüpfung folder Verhandlun— 
gen irgendwie Schritte gethan. Zudem ift zu DVerabredungen 
außerhalb der Bundesverjammlung in einer Sade, die vor 
deren Forum gebracht ift, eigentlih aud fein Anlaß. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Ein englifes Journal ſchreibt: Der 
Artilleriewaffe droht eine neue Ummälgung. Belanntlid 
macht der Rückſtoh nad jedem Schube ein neues Viflren und 

ielen nothwendig und war das Zurüdrollen des Geſchützes 
in SKafematten und Schiffen ein fehr läftiges Uebel. Ein ameris 
anifher Ingenieur hat num das vordere Drittel des Rohres 
bis an den Kranz mit Einſchnitten verfehen, durch welche mit bem 
Seſchoſſe auch ein großer Theil der Gaſe entweichen kann, und die 
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ſchaft auf dem Lande miethete. 


Bu ebavon war, daßderRüdftoßaufbörte. Nach zehn Schüßen 
oll das Geſchuͤtz uch unverrüdt geſtanden, und,ein Viſtten gar 
nicht nothwendig geworden fein. F ſich diee Nachricht, 
dann wäre ein neues RafetiendByften, eine Abänderung aller 
Geihüpe zur Kadung von Hinten, eine unbedingte Mothwen- 
digfeit, denn dieſe Verbefferungen müßten von allen Artillerten 
unbedingt angenommen werden. 

Frankreich) (Ausführliheres über den ſcheuß— 
Iden Mörder Dumollard.) (Schluß.) Dumolard mar 
ſchon früher aweimal wegen Diebftahls beftraft, und. ift 
gegenwärtig etwa 50 Jabre alt. Seine nur wenige Jabre 
jüngere Frau war, wie er, düfter und ſchweigſam; der Wann 
war oft abweſend, namenlih des Nachts, was Die Frau zu 
verbergen trachtete; er arbeitete wenig; fein Signalement paßte 
auffallend zu dem des Unbekannten den das Gerücht mit dem 
Verſchwinden der jungen Mädchen in Verbindung brachte. Die 
Verhaftung Dumollards erfolgte, Da er von Marie Pichon als 
ihr Führer erfannt wurde, und fi in feinem Haus eine uns 
56 Menge von Koffern und Frauenkleidern 2c vorfand, 

eren Uriprung nit nahmeisbar, und die wenigrens zehn 
verihiedenen Befigerinnen gehört haben mußten. Weitere Unter» 
ſuchungen erbeben es zur Gewißheit, daß der Angeihuldigte 
eine ganze Reihe junger Mädchen, namentli aus Lyon, Das 
durch entführte, daß er fie als Dienftmädchen für eine Herr 
Gr fubr ftetd mit ibnen am 
Abend auf der Eiſenbahn nad einer Station in der Umgegend 
feines Wohnorts führte fle Darauf bei Nacht weiter, miß⸗ 
brauchte, erſchlug, beraubte und begrub fein Opfer dann im 
irgendeinem vereinfamten Gebölz. Die Verbrechen find alle in 
derfelden Weife angelegt und verübt, erftreden fi) über eine 
Periode von acht Jahren, wobei aber aus der zit von 1855 
bis 58 noch feine Fälle bekannt find. Mehrere Leichname find 
zu verfhiedenen Zeiten in der Gegend gefunden worden, ftet# 
ganz nadı ohne irgendeinen Gegenftand, der zu ihrer Exfenn- 
ung führen fonnte; zum Theil ift konſtatirt, daß dieſelben 
noch lebendig begraben worden find. Es find bis jept allein 
drei Attentate Dumollards fonftatirt, welche im Laufe weniger 
Monate Ende 1855 errang je die betreffenden Mädchen, 
Diympe Atubert, Jojephine Charleg, Marie Bourgeois, haben 
den Augeklagten wieder erkannt; mehrere Berwandte der 
Dpfer der Lehre 1859 und 1860 fonftatiren ferner , daß 
es Dumolard war, meldyer die feitdem verſchwundenen Mäd- 
hen fortgeführt bat. Weitere mißlungene Attentate aus dem 
Jahren 1859 und 1866 auf Julie Zarjut und Marie Michel 
find ebenfalld bereits nachgewieſen; in Diefer Zeit haben gleich- 
falls mehrere Perfonen De Gegend verſchiedentlich auf ein» 
famen Wegen in tiefer Nacht einen gepädtragenden Mann ein 
junges Maͤdchen führen gefehen. Alles läßt fo ſchließen, 
Daß noch eine große Anzahl von Verbrechen unbekannt ift die 
erft die Zufunft enthüllen wird, ZumXheil find die befannt ger 
wordenen auch bereits von Dumollard eingeftanden, nur will er da⸗ 
bei bloß entfernter Mitichuldiger, und Die eigentlihen Uebel 
thäter follen zwei ibm fonft nit näher befannte Verbündete 
ewefen fein. Nachgewieſen find bis jegt im allgemeinen ſechs 

orde unter den oben angegebenen Umftinden und neun miß— 
glüdte Verſuche. 

Baris, 31. Januar, Man fchreibt der Union aus Evon, 
daß eine adıtbare Familie diefer Stadt für fih allein dem 
Papfte ein Geſchenk von 100,000 Franfen gemadt habe, und 
daß diefelbe feiner andern in der Unterftügung der unglüdlidhen 
brodlofen Arbeiter nachſteht. Die Börfe eröffnete in fefter Halt: 
ung. Die Papiere ftiegen Anfangs, fielen aber dann wieder 
a die Anfangscourfe zurück. 

(Italien) Die Theilnahme der Römer für den bi. Vater 
wächst mit der Dauer feiner Leiden; die Agitationspartei hat 
im Bolfe gar feinen Boden und ift überhaupt nur in den libe 
ralen Blättern von Bedeutung, in der Wirklichkeit aber winzig 
klein; mebr als die Polizei und der paifive Widerftand der 
Bevölkerung, haben die lagen über die unfelige Piemontefen- 
Wirthſchaft, die aus Neapel und der Emilia au uns berüber- 
dringen, ihre Reiben gelichtet.” 


(Amerika) Die erfte militärifhe Erecution in 
Bai Kater Ein Eorrefpondent der Cincinatti „Bazette* 
befpreibt diefelbe, wie folgt: Johnſon, der Deferteur, erlitt 
—— 13. Dezember, die ihm zuerfannte Strafe. Dieſen 

orgen wurde zu feinen Gunſten der Einwand gemacht, daß 
er geifteöfranf ſei. General Franklin ordnete daher eine me: 
diciniſche Commiſſion, aus den Brigadeärzten Dr. Hamilton, 
Dougherty und Burr beftebend, an, die aber den Delinquen- 
ten für gefund erklärte. In ge hiervon telegrapbirte Me. 
Glellan an Franklin, daß die Erecutiou in Ausführung gebracht 
werden ſolle. Diefelbe fand um halb 4 Uhr ftatt. 8% ganze 
Diviffion Franklin’s, beftebend aus 15,000 Mann, war ges 
enmwärtig. Die Proceffion wurde von dem Gapitän Boyd, 
em Profoß Marſchall, geleitet. Sie beftand aus einem Res 
giment Gavallerie und einer Abtbeilung der Lincoln-Reiterei, 





die, beauftragt mit der Erſchiehung, zu 
folgte ein 


Dann 
arg, der Delin⸗ 


uß war 


m Wagen, in weldem der 
> und ein’ Prieſter war. Zwei Priefter ritten binterbef, 


e Abtbeitung Cavallerie bildete den Schluß. Die Procel- 
fion pafftete Durch die im doppelter Reihe aufgeftellten Regi- 
menter, die ein Biere? bildeten und bielt in der Mitte ftille. 
Der Sarg wurde herausgenommen, die Priefter halfen den 

ann jr Ausfelgen, verbanden ihm feine Augen und hierauf 

tete er neben: dem Sarg nieder. Die mit- der Execution bes 
auftragten zwölf Mann waren in Front aufgeftellt. Ein Gebet 
erfolgte, alle waren entblößten Hauptes. Der Profoß-Marihall 

ab mit einem weißen Taſchentuche das Zeihen und 8 Mann 
her Das Opfer, verwundet im der Bruft, fchlug die 
Hände auf der vermundeten Stelle zufammen und flöbnte. Der 
Profoß⸗Marſchall unterfuhte ibn, fand ibn noch lebend umd 
fommandirte die vier Mann Rejerve. Zwei Schüffe drangen 
in den Kopf und der fofortige Tod erfolgte. Die ganze Bri« 
gade, geführt durch General Franklin, marfhirte an dem Leid: 
nam, der fpäter in einen Sarg gelegt wurde, vorbei. John— 
ftons legte Rede war: Kameraden, ih bitte den allmächtigen 
Gott und alle Menſchen um Berzeihbung für das, was ich that. 
Möge mid) der allmächtige Gott begnadigen und euch alle von 
einer folden Sünde abhalten. 


Nachleſe. 

Crefeld, 25. Januar. Eine Wittwe, Mutter von drei 
Kindern, geht im einen Bäderladen und bittet, ihr ein 
Schwarzbrod zu borgen. Der Bäder fhlägt ed ab. Die Frau 
bitter um eim balbes und, falls aud) dieſes verweigert wird, 
um nur ein Piund Brod für ihre hungernden Kinder, Der 
Bäder wendet ſich, and Das verweigernd, ab umd läßt Die 
Frau allein im Laden ſtehen. Diefe bemupte deu Augenblid 
und entwendet ein Brod. Allein der Diebftahl wird alsbald 
der Polizei mitgetheilt. Der ee der in die Stube 
der Frau tritt, erblidt alfobald die Mutter unter ihren fin« 
bern ſtebend, einem nad) dem anderen von dem Brod ſchneidend, 
und auf Befragen gefteht fie den Hergang offen ein, ihren 
Diebſtahl mit der Roth ihrer Kinder entſchuldigend. Der 
Beamte jagt, die Hartherzigfeit des Bäders fei allerdings 
febr zu tadeln, aber der Ordnung wegen möchte fie ipm dennoch) 
fo jebr er fie auch perfönlic bedauere, auf das Polizeibureau 
folgen. Die Frau wiligt gelaffen darein und bittet nur um 
einen Augenblid Zeit, um ſich ‘ein befferes Kleid überzumerten, 
was denn auch bewilligt wird. Iudefien der Nugenblid ver- 
zögert fi etwas lange, und der Polizeidiener öffnet endlich 
die Thüre der Nebenitube. Da lag die ärmfte ſchon beinahe 
entjeelt am Boden. Mir dem Meffer, mit welhem fie ihren 
Kindern eben das geftohlene Brod geſchnitten, hatte fie ihrem 
durch Schande und Strafe bedrohten Leben ein Ende gemacht. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 5. Februar. Ein Schreiben des Pupftes an 
den Erzbiſchof wurde der gefammten Geiftlihleit mit dem Auf 
trage mitgetbeilt, dasfelbe von der Kanzel herab zu verlefen 
und den darin ausgeſprochenen Dank für die reichlichen Gaben, 
„welche den heiligen Stuhl vor dem bitterften Mangel ſchützen,“ 
mit befonderem Nachdruck zu verkünden. Pins IX. zweifelt auch 
nit, daß Klerus und Bolt der'Diözefelfortfahren werden, „den all» 
mächtigen Gott mit immer heißerem Flehen anzurufen, er möge 
das fo ſchreclliche, aus der Tiefe der Hölle gegen feine Kirche 
erregte Ungewitter zerfireuen und Die grimmigen Feinde der 
Kirche, des apoftolifhen Stuhles und aller Geredhtigfeit de; 
mütbigen, ihre Macht brechen und fie von dem Wege der Uns 
ze auf die Bahn des Heils zurüdführen.” — Dur 

ie Abnormität der Witterung hat ha die Zahl der Erktank⸗ 
zn bedeutend vermehrt; die Sterblichkeit jedod hat im Ber- 
hältniß der entſprechenden Monate früherer Jahre nicht zuge 
nommen. — Die Strafe nah Mittenwald ift wegen des Hod- 
wafjerd nur zur Tageszeit paflirbar. — Oberfirhen- und Schul- 
sath v. Wilfling befindet fich noch nit außer Lebensgefahr. 

Münden, 2. Februar. Die beiden Pringen Ludwig und 
Leopold werden nach biäheriger Beftimmung am nächſten Sonn» 
abend die Meife nach Athen antreten und dem künftigen Sonn- 
tag und Montag in Wien zubringen. Bon da werden Hödft- 
dieſelben fih nah Zrieft zur Einfhiffung auf dem Lloyd- 
dampfer begeben. 

X Regen abusg. 3. Februar, Heute Rahmittag zeigte 
der Thürmer einen Brand in Zegemheim an — das fehlt nod 
um das Unglüd der armen Leute voll zu machen — wegen 
geflörter Frequenz ift bis Abend mod keine ſichere Nachricht 
da, indeſſen ift das Feuer raſch gelöfdpt worden. Aus Straubiug 
angefommene Reiſende berichten, daß gefterm drei Fiſcher im 
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den Flutben den Tod fanden. — Das Elend'der Heinen über 


‚Shwemmten Orte fol ſchrecklich fein, da vielen die nöthigften 
Rabrumgenine Erinfwafler fehlt, auf den Tachböden der 


un 

en Gebäude find Vieb und Menfchen zufamı nengedrängt. 
Gebe Gott, daß das furchtbare Element bald wie der(in feine 
Ufer zurückkehtt. — Heute ift es bereits um mehr «ls 2 Schuh 
gefallen. 

Afbaffenburg, 4. Februar. Sicherem Wernehmen 
nah ift Die Duellfahe des Freiberen Karl von Fe. henbad 
duch Beichluß des Fönigl. wage an das königl. 
Bezirfögeriht dabier verwieſen; der Beflagte wird his zur 
— aus ſeiner Haft entlaſſen. * 

Aus Niederbapern, 2. Februar. Allenthaiben Aus⸗ 
tritt der Bäche, Flüſſe und Ströme In Paſſau iſt auger der 
Donau aub die Iiz und der Inn ausgetreten: der Dondu— 
Pegel zeigte 26 Fuß, und wurde noch ein weiters Stelgen 
telegrapbüüh gemeldet. Das ganze Donau Thal ift überflutber, 
und mehrere Orte find in großer Gefahr. Die far wälit- 
ihre Wogen mit reißender Schnelle einber. Don Freyfing bis 
Deggendorf fteben alle Niederungen unter Bafler. Der Regen 
fällt obne Aufhören in Strö:nen. 57 

London, 1. Februar Muſſell erklärt in Einen Schreiben 


‚ am die Admiralität: England ſei den Amerifanern gegenüber 


ur firicteften Neutralität entſchloſſen, und gibt demgemäß 
enge neutrale Weifungen betreifs Kriegsführender in eng- 
liſchen Häfen. 

New,Mort, 21. Januar. Das Gerücht, es hätte ein 
Bundes-Steam:r bei Orleans auf einen franzöſiſchen Steamer 
gigofen, ift falſch. Ein aus Kentudy eingetroffener offizieller 

ericht meldet, daß die Eonföbderirten die Unioniften bei Som— 
merfet angegriffen haben und daß ein beftiger Kampf entbrannt 
fei, bet welchem der General Hollifofer feinen Tod gefunden. 
Die Eonföderirten zogen fih zurüd, die nnioniftiichen Truppen 
nahmen von der Stellung der Eonföderirten Befig und erobers 
ten Kanonen und Provifion, Nach einem Gerücht haben fi 
die Gonföderirten von Menaſſas zurüdgezogen. 


Handels- und Börsen - Bericht, 

Karlörube, 1. Februar. Bei der heute ftattgefundenen 
Seriengiebung ber Badifhen fl. 50 Looſe wurden 
folgende 50 Serien a 100 Looſe ge en, Serie: 23, 47, 74, 
99, 103, 128, 135. 145, 188, 189, 228, 235, 236, 239, 247, 
262, 273, 286, 292, 350, 362, 382, 394, 406, 410, 435, 
442, 454, 481, 519, 555, 596, 609, 619, 625, 627, 632, 653, 
662, 708, 716, 769, 836, 872, 877, 926, 941, 945, 951, 963. 

Wiesbaden, 1. Februar. Bei der beute Dabier ſtattge⸗ 
babten Ziebung der berzoglid naffauifhen 255fl.⸗Looſe 
fielen auf folgende Nummern Die bei ve Gewinnfte: Nr. 
85,036 15,000 fl., Nr. 59,933 3000 f., 46,966 2000 fl., 
Nr. 30,302 1000 fl., Nr. 12,485 und 71,492 je 400 fl., Mr. 
60,381 und 76,571 je 200 fl., Rr. 16,364 und 26,670 je 


100 fl 
Auswärtig Geſtorbene 

Münden: Iohann Baptiſt Maier, Gtabtgäriner, 5 I. — 
Martin Eiſchmann, Kirviener, 46 I. — Ant. Haut 
mann, Müllerstochter, 76 3. — Fürſt Auquſt v. Thurn 
und Zarie, k. Kämmerer und Generalmajor & la auite, 
74 3. — Brieorid Miller, Wofor und Adjutant ded Fol. 
Landwehr Krei⸗ Kommandos, 56 I. — Michael Meldyior 
Schneider, Belbwebel, 41 3. — Iofepb Wolf, Galanterie 
tiſchler, 29 3. — Robert Brulliot, k. Koniervator, 47 3. 
— Franz Joſeph Schön, f. Zollrehnungstommifjär, 75 3. 
— RKretjeng Gwiß, Schäfflerttochter, 24 I. — Katbarina 
KRammerer, Schuhmachtrotochter, 21 3. — Moifla Kö⸗ 
nig, Abvofatendtochter, 42 9. 

Auch ach: Mofalie Schaidler, Schneivermeifter&iwitiwe, 87 9. 

Frieding: Johann Georg Piſchl, Pfarrer, 49 3. 

Baffau: Theres Wimmer, Schullehrerktochter, 70 3. 

Dormbah: Magdalena Hamel; Lehrerswittwe, 74 J. 

Dürkheim: Karl Lippert, Mecanifer, 19 3. 

Waldfiſchbach: Peter Leopold Schmilling, k. Forfmeifier, 
66 3 

Weiden: Johann Wabriel Roſcher, kgl. Berirfegericiöafiehler, 


37 3. 
adreuth: K. Kiehling, Staptihünmer. 

— Lorenz Gottling, Kommiſſionaͤr, 623. — Paulus 
Kropf, Schiſſer, 42 3. 

Ansbach: Dr. Ehrifian v. Bombard, fgl. Schultath und 
Gymnaftalprofefior, 77 3. 

Rürnberg: Georg Daniel Damm, Dredelırmeifter, 62 3. — 
Anna Katharina Baudenbacher, Drechelerewittwe, 49 I. 
— Johann Baptift Karl Feichter, k. Bezitkegerichterath, 
61 3. — Zohann Michael Krauß, ehemaliger Gafmwirth,. 
76 3. — Anna Marıa Hoffmann, Bärbermeifterögattin, 
62 3. — Yohann Gottfried Lehner, Pılvatir, 68 3. — 
Glifaberba Blüfer, Hammerſchmiedewittwwe, 75 9. 


Sonnabend, ven 15. Bebruar. Geihäfts-Berfauf. 
In ei der fi teftlen Städte ber 
Gro Ber Mastenb al Oberpfalz iR — Fanilienserhältniflen ein 
in den Sälen des Bejellichaftshaufes, verbunden mit brillanten er zu fonzeflionirtes und fehr ſchwung⸗ 
aft betriesenes 

A — * — Schnitt- und Alodewaaren- 

” Be ropbet” un ntermejj30 inefentan 
EIERN a, KindersBolte 2.) a . Gelhäft en grosd en detall 
‚Das andführlihe Programm folgt fpäter. mit Haus, Einrichtung und nutzlichſt fortirtem 
{ — W I heilhaften Bedingun ⸗ 
Subicriptionspreis 48 fr. — Kaſfa⸗reid ı fl no. u m. 7*8*8 


Naheret bei dem Theaterkaſſier Herrn Fürnrohr gi ee 


+ und find zum Anfauf des Ganzen circa 
Canton eiburger - . 30,000 fl. erforberlich. 

9 Fi lich drei Zieh 7 ſ.. Foofe Hierauf Refleftirente erfahren Näheres 
® ee PR a * 000, 4000, 2000 :c. gegen frankit e Anfrage unter Chiffer G. A. 
8 Nihfe Biehun am 15. Februar 1882. ? bei der Exrpebition dieſtẽ Blattis 

* Dleſe Looſe, alt auch Ansbach ⸗Gunzenhauſener Looſe find billigſt zu be 
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Wiolqua⸗a 


Bi A. Coppenrath in Regenbburg iſt 
votraͤthig: 


C. F. B Schedel's 


vraftifche und bewährte Anveiſung zur 


Bank. und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Gomp., 


in Megensburg (im ehemal. Nefidenzgebäude über einer Treppe). 





— — FF an St LG 
SOSSE 308 Dertillirkunft 
Enmpfeblung. ® ug 
Die fo fehr berühmten S . R 
’ = - ” l f t 1) 1 
Fentner ſchen Hühnerangen - Mläferhen — game fr ermenue Malaze, Dackel 
empfeklen zu berabgefegtem Preife 3 Süd & 12 fr., dad Dugend ſammt () | und herausgegeben von 
Anweifung & 42 fr. Giacomo Perini. 
Weber & Schwinger. ® Mit einer fühograpbirten Foliotafel. 


VOSDSDBOSAHEDDPHOPOHHBIBBBa HE | __ N TEN 


ei 9. Coppenrath in Regensburg ift vorräthig: 


Franzbranntwein und Salz, 
das ficherfte und fhnellte Mittel gegen innere und äußere 
Entzündungen. j 
Oder: Praftifhe Anleitung durch den Bebrauh von Brangbranntmwein und 
Salz Kopf, dar und Obrenfhmerz, Rbeumatismus, Lungenentzündung, 
ch 





Hegensburger Stadttheater. 


Mittwoch den 5. Februar. 
9. Borftellung im 7. Abonnement. 


Wilheln Tell. 


Grofe Oper in drei Aufzügen von Haupt; 


ä Lahmungen u. Berwundungen aller Art, 
alte Schäden, e und Brandwunden, Zäh enu.® ——— 


die Roſe ıc. ıc. ſOuell und ohne ärztliche Beihilfe zu heilen. Der leidenden 
Menfchbeit mitgetheilt von dem Erfinder William Lee. Nach der Sten Auflage des 
bereits in vielen Taufenden von Exemplaren verbreiteten Original in's Deutſche 
übertragen und durch praftifche Grfayrungen vermehrt von einem Menidhens 





















Regensburger Schlachtsichmarft 











Fiqueurfabrication 


freunde. Ale verb. u. verm. Auflage. 8. (5 Bogen.) geb. 24 fı. am 3. Februar 1862, 
— — — Zugetriebenes Vieb: Verkauftes Vieh 
Graf S Comp — — 
iere.— Stiere . — 
Chemiſche Fabrik für Gas-Cheer -· Producte Fr EEE ? + Eee 
Nürnberg Rinder . . . _ [Rinder ..— 
empfehlen ihre gereinigten, geruchlos serbrennenden und ihrer Billigfeit wegen ſeht in Aufs — 80 —_ .. m 
nahme gefommenen Beleuchtungoſtoffe, ald: — —— — 75 
Eamphinöl, Photogène und Gasäther, Ziegen . . . — Ziegen zo 


Herr Louis Pröbfter in Mürnberg bat Depot hievon und’ nerfauit zu Fabrik | Summi usl a 








Vreiſen. 





Eiſenbahnzüge in Uegensburg. 


Abgang nad: Antunftvon: 
- Geifelböring 5 uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. Daflau 
Stranbing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. Stranbiug 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. Gl, 
Vaſſau 9 * 25 Minuten Morgens. R, Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G, 2. 3 Gl, 
Saudshnt 12 Uber 15 Minuten Vittags. P, 1.2.3. GI, Blattling 
Brünchen 4 Uhr 35 Mimiten Rahm, P. 1, 2. 3.61. 
= | — er 10 Dix 50 55* Brent, g.1.2.8.0. 
2 Use 10 Minnten Mittags. R, 
—— 6 2. = en Pe * 3. € Seifelhöring 2 Uhr 25 Minuten MittageP. 1. 2.3, Cl. 
an 7 Uhr inuten Abends. E. 1. 2%, Gi, Saudshut 9 Uhr 30 Minuten Abende, E. 1.2, 3, I, 
audshut München 9 Uhr 58 Minuten Abenvs, G. 2, 3, Gl. 
Regenftauf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Gi 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Doch. E. 1. 2.61. gabe 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Cl. — 7 8 Up 40 egeen G. 2.8. GL 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Nadmittags. R. Negenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Heröbrud Bass ö 
Rüruber eröbrug 
z 6 j berg 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.G1. 
egeuftan urth 7 Uhr 45 Mitten Abends, E, 1. 2. Gl, 
Schwandorf N 5 uhr 45 Minuten Abends, G. 2 3. El. wandorf 9 Uber 10 Minuten Abents, G. 2 GL 
Amberg enftauf 


E. = @ilwg. P. —= Verſonen Zug. 6. —= Gemiſchter Zug. R. — Heiner Güterzug. 


Berantwortl. Redakteur d, 3. Mdalbert Müller. Drud und Berlag der Neubaner'ihen Buchdruckeret, (Gh. Krug' s Wittwe) in Megensburg. 
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Un». e. Hofbibliothef ım Münden. 


Negensburger Zeitung. 


Dir — rger Zeitumg* ericheint täglich, and die Eoantag: aicht amdgensmmen. * Antanbigungen und Imferate Aberdaudt werben ſchaell erlediget umb ber Mau 
einer breilpaltigen Petityeile bexeipnet. 


mis mar 4 Kecujer 


und im gamgen Umfange des Rönigreihe Bayeın Bierteljährig ı M. 6 fr. de fäniel, 


236. 


Mittwoch den 5. Februar 1862. 


— Die Zeitung mit dem monatlich adtmal erfgeinenten „Umterhaltungsblart“ tofet per in Repenzkumg 


Veſtamter uchmen BDeft.Hungen am. 


Smweinndvierzigfter Jahrgang 





Deutſchland. 


Münden, 31. Januar. Die allgemeine Verfiherungs- 
Geſellſchaft für Ser, Fluß ⸗ und Land» Transport in Dredden 
iſt zum Geſchäftsbettied in Bayern zugelaffen worden, jedoch 
unter der Bedingung, daß fie auch Schiffsförper in Verſicher⸗ 
ung nimmt und depfallfige —— der — — nur aus 
triftigen, ſpeziel zu bezeichnenden Gründen zurückweiſt 

Wänchen, 2. Februar, In Betreff der im Vollsboten 
Nr. 24 enthaltenen Berichtigung bezüglich der deutſchen Nom 
nen in Affifi fünnen wir aus fiherer Quelle nachſtehendes ber 
merken. Es beftanden im füdlichen Theil der italienifchen 
Halbinjel drei Monnenklöfter, die von bayeriihen Herzogen 

egründet und fundier wurden. Das ältefte ıft Das Nonnen» 
ofter zu Brindifi im Meapolitaniihen, welches nah einem 
vierhundertjähtigen Beſtande voriges Jahr aufgehoben, und 
deffen Güter vom Staat eingezogen wurden. Später murde | 
das Hofter in Mifft gegründet, wo fi gegenwärtig 33 Non- 
nen größtentbeil® aus Bavern befinden, und im vorigen Jahre 
hundert wurde bei dem perjönlihen Beſuch des heiligen Haus 
ſes in Poretto von Seite des damals regierenden bäyeriſchen 
Fürften daſelbſt, gleichfalls ein Kloſter für bayeriiche, bezieh ⸗ 
ungsweiſe deutihe Nonnen gegründet, und an demjelben ein 
Benefizium fundirt, mit der Bedingung, daß der jeweilige 
deutſche oder bayeriſche Benefigiat zugleih die Archive der Drei 
enannten öfter zu Loretto und Die dortigen ſeltenen Kunit- 
chaͤtze, meiftens fürfliche Gefchenfe aus Bayern, unter Denen 
feltene Kubinetsftüde von Benveuuto Cellini, wohl bewahren | 
möge. Im Jahr 1349 ſtarb der legte Benefiziat ohne bis jept | 
einen Nachfolger erhalten zu buben, während in den politiicyen 
Stürmen dieſer Epoche ein großer Theil der Archivalien ger 
lündert und entfremdet wurde, Die Nonnen des Kloſters zu 
rindifi flohen nah ihrer gemaltiamen Auflöfung nad 2oretto 
und Aſſiſi zu ihren deutſchen Ordenoſchweſtern, die allerdings 
— ———— aus Bayern fammen, und da ein italieniſcher 
orrefpondent diefelben preußiſche Nonnen genannt bat, jo if 
Dieß won! deßwegen geicheben weil mehrere derfelben wirklich 
Preußinnen find, und andererjeitd der königl. preußiſche Ger 
fandte in Turin auch mir dem Schuße der bayeriſchen Unter 
tbanen in Victor Emanuels Staaten betraut if. Nah der 
Auflöfung des Kloſters In Brindifi wurden von Seite unjeres 
Staatéminiſteriums die geeigneten Reclamationen erhoben, die 
bis jegt noch obne günitigen Grfolg blieben, weil die Stif: 
tungsurfunden jowohl im Kloſterarchiv zu Loretto als hier in 
Münden nicht aufzufinden waren. Andeffen bieter unfer 
Staatöminifterium alles auf ſowohl für die periönlihe Sicher⸗ 
eit der bayeriſchen Ordensihmeitern, als für -Erbaltung des 
loftervermögens jede mögliche Garantie zu erwirken. A. 8. 

Kaiferslautern, 27. Januar. Bor ungefähr einem | 

halben Jahte ſuchte eine Brauerei in Madrid gegen fehr 


Rarken Sold einen Bräuer, welcher nah bayerifher Art Bien 
u brauen verftebt. Ein biefiger junger Bräuer, Herr Wilhelm 
kabroiff e wurde für Dieied Geſchäft gewonnen und bat 
derfetbe bereits vor 3 bio 4 Monaten feine Stelle angetreten. 
Es ift uns num erfrenlih aus fidherer Quelle mittbeilen zu . 
fönnen, das das Gebräu des Herrn Rabroiffe bis jept fo vor« 
üglib ausgefalen tft, Daß er dadurd in Madrid bereits jept 
en eine berübmte Perfönlichkeit —— iſt. fämmtli» 
hen dortigen Caffee's wird fein Bier unter dem Namen Bayı 
eriihrBier nicht allein um theueres Geld getrunfen, ſondern 
and am Königlihen Hof bat dasfelbe fo —— gemundet, 
daß fein Prinzipal daraufbin das Prädicat „Königl. Hofbräuer* 
erhalten bat und in feinem Schild die Krone führen darf. Da 
Herr Rabroiffe die füchtige Ausbildung in feinem Geſchäfte 
bauptfählih in bieflgen — ———— erbalten hat, ſo gereicht 
— Auszeichnung ſelbſt den biefigen Braͤuern mit zur 
Ebre. 

Bon der Rott, 29. Januar. Bor ein Paar Tagen lafen 
wir in Ihrem Blatte, daß Herr Pfarrer Grob Im Nas 
men feiner übrigen Collegen bei dem Eultus » Minifterium 
ein Bittgefuch eingereicht har, um Erhöhung des Snftenftationd« 
gebaltes der Hilispriefter bei organifitten Pfarreien von 300 
auf 400 fl Wir And wohl einer folben Erhöhung keineswegs 
abbold, müffen aber gefteben,, Daß wir noch ein weit dringen- 
deres klerikales Bedürfniß kennen, und die it Die Aufbeflerum 
der Tifhtitelbegüge von 203 auf 264 1. Denn Jedermann wir 
nefteben, daß Das Loos der Titulanten fein beneidenswerthes 
if, während Die organffirten Pfarreien doch in der Regel au 
den befferen gebören, Nur die Beiheidenbeit des Elerus dürfte 
die Urfache fein, daß in dieſer Hinſicht nicht ſchon längft Vor⸗ 
ftelungen an den Yandtag er Sind es jüngere Prie⸗ 
fter, die desſelben wegen Kranklichkeit benötbigt find, fo find 
fie obnebin traurig genug daran, wenn fie vom Tiſchtitel, ihren 
Stipendium und einer Fleinen Unterflügung von Seite ihres 
Ordinatiats leben müſſen, da fle mit al’ dieſen Bezügen nicht 
auf 500 fl. fommen und überdieg noch einen Dienflboten zw 
balten bemüßigt find Bismellen gefbiebt es auch, daß ein 
Priefter gerade am der Schwelle der Concursteihe von einer 
Krankheit überrafcht wird, der dann zu den Schmerzen feiner 
Kranfdeit noch den drüdenden Stein des Grames auf feinem 
Herzen trägt, gerade in dem Momente temporär untauglid für 
die Seeljorge geworden zu fein, mo feiner ein befieres Roos, 
das 2oos der Selbititändigfeit als Pfarrer geharrt hätte. Sind 
es ältere Priefter, die wegen Gebrechlichkeit den Tiſchtitel brau⸗ 
hen und die bis zur eiliten Stunde in ben Weinberge des 
Herrn geacbeitet haben, jo wird man ibmen am Abende ihres 
Lebens doch noch gerne einen etwas guten Biffen gönnen, da 
der Diener der Kirhe dem Diener des Staates in Bezug auf 
Penfionsgchalt auch bei fragliher Erhöhung obnedieß noch 
weit nachitebt. Möchten dieſe unfere Worte geeignete: Würdig- 
ung höheren Ortes finden! (Bayer. Kurier.) 





Seuilletom 


Befeda 


Den veutihen Natlonalitätömiheln gewidmet. *) 


Mit Bilfen in dem Böhnerland 
Berfnüpft und nun das Schienenband; 
D’rum, deutſcher Michel, rei" vie Hand 
Dem Nachbarbruder liebentbrannt, 
As deiner Freundſchaft fees Band. 
. Beſeda! 


So fährt ver deutſche Michel bin, 
Hat Lich’ uad Freundſchaft nur im Sinn; 
Der Cheche aber grüße ihn 





*) Aus dem in Breiflng erfchienenen fehr empfehlenstortgen 
Pirllalender“. 


Ah 


Mit Slawa-Nuf und irut'ger Mien’ 
Und bietet ihm ald MReidgewinn ; 
Beſeda! 


Der deutſche Michel ſieht erfreut 
Italien vom Joch befreit, 
Er wünfcht ihm Sieg zu jenem Streit; 
Und: Morte ai tedeschi! ſchreit 
Der Jiallener dankbereit. 
Beſeda! 


Der tapfre Vole und Maghar, 
Wie wurden bie bewundert gar; 

Freund Michel bringt ihm Haut unb Haar 
Io Freiheitstampf alt Opfer dar: 

Bort deutſcher Hund! dis Antwort war, 
era tn 


Bürttemberg. Bon allen Geiten eintreffende Unglücks⸗ 
poßen drängen alles Intereſſe an den Wahlen für jegt in den 
intergrund. Die Waſſernoth bedroht die fhönften Gegenden 
8 Bandes mit ſchrecklicher Heimſuchung. Der Redar, die 
2 die Murr, die Enz, die Blatt, der Kocher und der 
Zorbach haben ſaͤmmtlich ihre Ufer überfluthet und überfhwem- 
men weithin die Thaͤler. Das Schlimmſte wird aus Freuden- 
Hadt gemeldet, wo die Flutben des Forbach bereits ein Men- 
ſchenleben verſchlangen. Baibingen, Pforzheim, Badnang, 
Schorndorf, 
Moltenburg fin qum Theil unter Waffer gefegt und jehen um 
fo traurigern Ereigniffen entgegen, ald der Himmel nod) immer 
mit fhmeren Regenwollen überzogen ift und auch heute noch 
in anhaltenden egenfirömen fich ergießt. j 
(Preufen.) Die Berliner Spen. Ztg. geht dem preußi⸗ 
ſchen Dünkel ſcharf zu Leibe. Ueber die deutſche Frage 
fagt fie: „Ein Staat gilt imder Regel fo vielald er leiftet; der 
Beren Leitung, der entſchloſſenen Thatktaft füllt ein mora- 
bes Anfehen zu, das weit hinauswirkt über die unmittelbare 
Mahtiphär: eines Staates. Nicht die Reden machen es, nur 
die Thaten: nicht der gute Wille, nur. die fräftige Initiative, 
Diefe Lehren bat das Jahr 1848 wohl für immer gegeben! 
Ein Jahr verging: nur Defterreih, das ſchwer betroffene, hatte 
gehandelt, Radegky hatte die Revolution in Italien befiegt. 
Nicht diplomarifde Noten, vicht Parlaments-Reden, ja jelbit 
nicht ein Minifterwechfel in Preußen balfen Die Gelegenheit 
zu einer mächtigen, entfcheidendey Initiative bot fh Vreußen, 
wie wir in den vorigen Artikeln zeigten, 1854 und 1859; beide 
Male hat Preußen diefe Initiative nicht ergriffen. Das aber 
iſt der Zuftand, an weldem Deutichland laborirt. Wir gelten 
nur, was wir geleiftet haben. Und weil unſere Leiftungen ges 
zing waren, jo if, wie wir aus der Mote bes Herrn von Benft 
ſehen, das AZutranen der Mirtelfiaaten zu dem politifch und 
finanziell fo [wer angegriffenen Defterreih noch immer ftärfer, 
wie zu dem willtäriſch um — unverſehrten Preußen.“ 
(Defterreich.) Ueber die Verhandlungen zwiſchen dem 
—————— und den Vertretern der Rationalbank 
erichtet die Wiener Korreſpondenz vom 31. Januar: Herr v 
Plener erklärt fi) bereit, der Bank das 1366 ablaufende Pri⸗ 
legium (auf 20 bis 25 Jahre) zu verlängern, wenn jet uns 
verweilt darüber verhandelt wird. Er will der Bank ein neues 
Statut, zum Theil von dem Entwurfe, den der Banfausihuß 
aufgeftelt hat, wefentlih abweichend, um eine durch die Reiche- 
wertretung gewährleiftete Unabhängigkeit einräumen. Hinſicht⸗ 
lid der Staatsjhuld verlangt er, daß der Staat ferner von 
der Bank einen unbededten, mit 2 pCt. verzinslihen unauf- 
Lündlihen Vorſchuß im Betrage von 80 Millionen Gulden 
erhalten, und daß die Bank dem Gtaate von den ihr verpfän- 
deten 123 Millionen Gulden 1860er Looſe 80 Millionen Gul- 
den zurüdgebe. Dagegen fol der auf das englifhe Anlehen 
gemachte Vorfhuß von 20 Millionen Gulden Silber in ſchnell 
aufeinanderfolgenden Raten innerhalb zwei a. jurüdges 
hit, die Staatsgüterſchuld durch fchleunige Berwerthung des 
Sfandobjetres abgetragen, und binfihrlih der alten Wiener 
BWährungsfhuld der Dafür beftebende Amortifationsplan bis 
ag durchgeführt werden. Das Recht der Bank zur Nor 
tenausgabe fo durd die Drittelbedetung auf ein Mayimum 
befpränkt und darüber hinaus eine ftärfere Bedeckung gefors 
dert werden Die Hypothekar⸗Kredit -Abtheilung jol auch fers 
ner bei der Nationalbank bleiben. — Wie dem „ZTagesboten 


all, Calw, Berndbah, Gannftadt, Horb und 


142 


angenommen werden ; hingegen foll jener agrapb, we 
den Zwangsfurs der Noten für die —— —— 
ausfpriht, ſowie jener, welcher der Banf geſtattet, Gold, und 

ibermüngen zu belehnen, wegfallen, und der geſtrichene 6.9, 
wonach die Banf feine Noten unter 10 Gulden ausgeben darf, 
wieder aufgenommen merden. 





Ausland. 


(Frankreich) Raris, 31. Januar. Migr Chigi batte 
eſtern eine lange Unterredung mit Hrn. Thouvenel; daß die 
Veröffentlihung der befannten, Rom ‚betreffenden Documente 
im Vatican mißfallen mußte, war wohl vorauszujeben. Hier 
gebt man jedoch in gewiſſen Kreifen fo weit, zu behaupten, 
daß der Nuntins — dem man übrigens, wie ed ſcheint, auch 


"in der Thronxede etwas ganz Anderes veriprochen batte als 


ipmpatbiiche Rathſchläge zur Ausgleihung des zwiſchen Italien 
und dem Papfttbum befi-benden Antagonismus — auf dem 
Bunfte getanden babe, Paris zu verlaffen. — In von fiel 
die Polizei in ein Magazin der Mue imperiale eın, um dort 
— ein Dintenfaß in Befhlag zu nehmen. Dod war dies fein 
gewöhnliche, fondern wie die legitimiftifhe Gazette de France 
atyriſch meint, ein febr gefährliches Dintenfaß, im Stande, 
die Öffentliche Rube zu flören, da es eine Bilie vollſtellt. Gleich⸗ 
zeitig mußten alle in den Schaufenftern ausgeftellten Gegen: 
fände mit Lilien weggenommen werden, 

Paris, 1. Kebruar. Die „Patrie“ erflärt beute im 
Anſchluß am eine Korrefpondenz des Moniteur aus DVeracruz 
über das Umfichgreifen der monarchiſchen Ideen in Meriko, 
diefelben nehmen au in andern Theilen „Südameritas“ zu, 
und vielleiht würden no vor einem Jahre die Einwohner 
diefer von der Anarchie ſo ſchwer heimgeſuchten Gegenden dem 
Beifpiele Mexikos folgen. 

(Italien) In Zurin it man bemunderungswürdig er» 
finderiſch in neuen Stewergegenftähden, aber etwas nachläſſig 
in Stylifirung der Steuergefege. Saum find die Eijenbabns 
billete mit 10 Procent befteuert, fo kommt die Reihe an Die 
Theaterbillete. Bon jederzu Theatervorftellungen, ſowohl in Profa 
als in Muflf, zugelaffenen Perfon wird der Staat eine Steuer 
von 5 Gent erbeben, lautet der erſte Artifel des betreffenden 
Geſetzvorſchlages. Die „Armonia* frägt, ob man die Schaus 
fpiele in Berjen nit ebenfo beſteuern wolle, wie in Profa, 
und meint, wenn die Herren Abgeordneten nichts von der 
Kirchengeſchichte verfieben, jo jei das begreiflih, aber im 
Theaterweſen ſeien fie Doch fonft wohl bewandert. 

Rom. Das Rundichreiben an die Bifhöfe der fatbolis 
ſchen Kirche. worin Diejelben bei Gelegenbeit der Heiligſptech⸗ 
ung der japaniihen Martyrer nah Rom geladen werden, laur 
tet, der Köln. Ztg. nach, wie folgt: Erlauchter und hochwür⸗ 
digſter Herr! Kein angenebmerer Auftrag konnte mir ertbeilt 
werden, als der, in des heiligen Vaters Mamen Em. Herrlich» 
feit anjujeigen, daß Seine Heiligkeit beſchloſſen babe, auf den 
nächſten Maimonat zwei balböffentlihe Gonfiftorien einzuberu> 
fen, wonah am Pfingfttage unter Die Zabl der Heiligen pros 
clamirt werden follen Die allerieligften japaniſchen Martyrer 
vom Franciscaner-Drden der Minoriten-Dbfervanten, nämlich 
der allerfeligfte Beter-Baptift und deffen Genoffen, imgleichen 
der allerfeligite Michael der Heiligen, Beichtvater vom Orden 
der heiligen Dreieinigkeit der Erlöfung der Eclaven Seine 


aus Böhmen“ geſchrieben wird, erſchelnt eine PVerftändigung | Heiligkeit würde, nad den Beifpiele feiner Brrgänger, in Rom 


zig, als man befürchtet hatte. Jene Beftimmungen der Sta. 
tuten, welche die Unabhängigkeit der Bank erklären, dürften 


| 
| 


gwifhen dem Finanzminifterium und der Bank nicht fo ſchwie⸗ | unter feiner Autorität die Bifhöfe Italiens haben verfammeln 


wollen, damit fle in einer fo hochwichtigen Sache ibre mohler- 
mwogene Meinung fund geben und durch ihre Anmeienbeit die 





D deutfcher Michel, lieb und gut, 
Trag ſtolz den ſtolzen Ungarhut! 
Verſchenk den Welſchen Ehr und But, 
Unb daß der Franke dir nichts ıhut 
Küf’ ihm die Hand mit fanftem Muth! 
Beſeda! 


Und dazu Aingt lieb Michelein 
Das vente Lied vom deutſchen Mein! 
D Gott vom Himmel ſchlag darein 
Das ganze Deutfchland groß und Elein 
Wird glädlih fonft dermichelt fein! 
Befeba! 





tszellen. 


engliſchen Eiſenba hnen iR nor Kurzem ber 
anftändig gefleiveter Herr, während ber 
Wellen bie Stunde dahinſauſte 


Auf einer ber 


vorgelommen, daß 
mit einse Sähuslligksit von 40 


aus dem Wagen fprang und fih im Falle fa gar nicht beichä- 
bigte. Er verfiherte Denen, die ihm zu Hilie eilten, er habe fei- 
neöwegd Selbfimorrgevanfen im Kopf, er müſſe gefhlafen und 
vielleicht träumend den Sprung geiban haben. 


* Dom ganz befonderm Werthe find die „Ernfien Stunden 
eines jungen Madchene“ von Saints Fol. Dies Büchlein 
iR zwar nur fehr geringen Umfanged, aber fein Inhalt iſt unend- 
lich reich. Alle Verhältnifle, im welche ein Mädchen fommen Kann, 
find Heiprochen, und gewiß, wann bie gegebenen Bingerzeige benüht 
werben, Reines hätte dad zu bereuen. Dad Werken ift ſonach fo 
tet ein Gompaß für die Fahrt durch daß bewegte, Aurmgepeitichte, 
Hlippenreiche Leben. Was dies Büdjlein für die Mädchen im All. 
gemeinen, if dann das Dienfibotenbud für bie bienenbe Klaſſe 
Sie findet Hier am leuchtenden Beifplelen vie Norm ihres Handelns, 
und mad fle zu fürchten und zu meiden hat, foll ihr ber ſchwere 
Stand nicht zur Laſt ober gar zum Verberben werben. Gin paar 
recht artige und verdankentwerthe Gaben find noch bie Papftmahl 
und bie heilige Meſſe in Text und Bild; Kindern wirb man damit 
ſtets eine Breube machen. 
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Größe diefer —* vermehren könnten; doch in reiſlichet Er⸗ 
wägung der beflagenswertben Leiden, von melden der größere 
Theil Italiens beimgefuht ift, und in deren folge es den 
Hirten nicht erlaubt ift, ſich von ihren Heerden zu entfernen, 
bat diefelbe es diesmal für amedmäßig eradtet, von dem ges 
wöhnliden Braude abzumweihen. Aus Diefem Grunde bat 
Seine Heiligkeit gerubt, mir Weifung zu ertbeilen, dieſes 
Schreiben nicht allein an die italienifhen Biſchöfe zu richten, 
fondern an die des fatholiihen Grdfreifes, um ihnen die frohe 
Kunde von diefer Angelegenbeit zu ertbeilen und ihnen gleich⸗ 
zeitig zu bemerken, daß es Seiner Heiligfeit angenehm wäre, 
alle Biichöfe zu feben, welche ſowobhl in Jtalien, wie in anderen 
Theifen der Welt es geratben erachten, die Keife nah Rom 
zu ıliternebmen , obne Schaden jedoch für Die Gläubigen und 
ohne "anderes Hinderniß, um dem Gonfiftorium und Ddiefen 
großen Feſtlichkeiten anzumohnen. Uebrigens wird diefe Reife 
nah Rom, in dem alle, daß fie gemadt werden fann, um 
dem Wunſche des heiligen Baters zu entipreden, betrachtet 
werden als erfolgt, um der Pflicht des Beſuchs sarrorum zu 
genügen. Ich tbeile Ihnen Died Alles anf Befehl Seiner 
Heiligkeit mit und dräde Ew, Herrlichkeit die Gefühle der 
Hodadtung aus, wobei ih Ihnen viel Glüf wünfhe Mom, 
den 15. Januar 1862. Cardinal Gaterini, Präfect. 
Dänemark.) Die vom Marineminifter im Reichsrath 
verlangte Zulagebemiligun —— 1,178,470 Thl. Die drei 
Bregatten „Zordeniljold", Deder Skram“ und „Eylla” erhalten 
eine Schraube, die in England beftellten bepanzerten Schiffe 
find zwei Schraubenfhooner. Das Zulagebewilligungsgeiep 
des Kriegäminifters beantragt 2,610,550 Tbl.; das des Fr 
nanzwinifterd gibt das Defizit für 186264 au 6,097,564 
Thl. für Dinemarl-Schleswig an. Zur Dedung ſchießen diefe 
Randestheile 3,935,546 Thl. aus ihren befonderen Einnahmen 
—* für den Reſt wird der Finanzwiniſter ermächtigt, 
2,350,000 bl. 4 pCt. Zinfen tragende, unauffündbare 
Staatsobligationen in der Binanzperiode zu emitticen, 


Nachleſe. 

Für die beabſichtigte Feier des 26. Februar ſtellt der 
Biener Figaro folgendes Program m auf: Um 7 Uhr Morgens 
Zagsreveille, ansgeführt von fämmtlihen Mitgliedern Der 
„Goneordia* auf 920 Maultrommeln, und Ständden vor den 
Bohnungen aller Jener, die ichon vor dem 26. Februar 1861 
zu den ſtets Aufgewedten gehört haben. — Um 8 Uhr Te 
Schmerling laudumus in einer Geitenfapelle der offiziellen 
‚Donauzeitung”, zelebrirt vom Zentraliffimus Dr. Kutanda 
unter Affiftenz fämmtlicher Priefter der vernünftigen ‚ireiheit. 
— Hierauf fiterlider Umzug in der Stadt. Herolde mit 10 
ze verftedtgehaltenen fonftitutionellen Panieren, anf den 

appenſchildern die Aufichrift: Es ginge wohl, aber es gebt 
niht — Mufifbanden größtentheild aus Ylöriften befiehend —- 
Prinzipienreiter zu Fuß u f- w. u. f. w. Der Zug endet vor 
dem Berbrennbaufe am Glacis, wo alle Bad’ihen Geſetze, 
Derordnungen, GErläffe u. |. w. den Flammen preisgegeben 
werden, unter Abfingung des befanuten Liedes: Wir hatten 
gebaut eim gar flaatlihes Haus! Abends bei Beleuchtung 


des Äußeren Schauplages auf allen Bühnen Wien’s: „Die 
Schuld.“ 





Brübpef. 
Meueite, zumeiit telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 3. Februar. Die heute erihienene Nummer 
3 des Regierungeblattes bringt die k. allerhöchfte Verordnung, 
die Notariutögebübrenorduung betreffend, in 35 Ar« 
tifeln, ſowie eine Tabelle mit deu Notariatöfipen in jedem 
Kreife. Oberbayern wird demnach 44, Niederbayern 34, Ober 
pie und Regensburg 33, Oberfranten 32, Mittelfranfen 36, 

nterfranfen und Aſchaffenburg 46, Schwaben und Neuburg 
38 Notare haben. In der berreffenden k. allerhoͤchſten Berord» 
rung über die Notariarsfipe ift jedoch ansdrüdlih bemerkt, 
dag Seine Majeſtät fi vorbehält, nah Maßgabe des Ber 
dürfniffes die Notariatöflge ſowohl, ald aud die Zahl der an 
denfelben befindlichen Notare u vermehren. Den in Lubwigs- 
Fade, Nordhalben, Orb und Weyhers aufzuftelenden Notaren 
ift gemäß der Beftimmungen des Artifel 103 des Befeges vom 
10, Rovember 1861, das Notariat betreffend, ein reined dienft- 
lies Einfommen von 800 fl. gefidert. 

*» Megensburg, 4. * Das in der ganzen 
Stadt verbreitete Gerücht, es fei 
Eingang fand, beftätigt fi gottlob nicht. 

Wotsriatsfipenin Br Dberpfalz: Begendburg 9, 
Amberg 2, Auerbach, Burglengenfeld, Cham, Grbendorf, 
Eſchenbach, Heman, Hilpoitfiein, Kaſtl, Kemnath, Rabburg, 
Neumarkt, Keundug v. B. Reufadt a. 





en vier Männer in den Flu- 
then der Donau ertrunfen, welches auch in unferer Zeitung, 


B, MRittenau, 


Oberviechtach, Parsberg, Megenftauf, Riedenburg, Roding 
Schwandorf, Sulzbach, Tirſchententh, Vilseck, Vohenftrauß, 
Waldmünden, Waldſaſſen, Weiden, Wörth, je 1. 

Pajien, 3. Februar, Die drei bier zufammenmündenden 
Fläffe brachten gleichzeitig eine ſolche enorme Waffermaffe, daß 
am zweiten Tage des Gteigend ſchon ein höherer Stand als 
der im Jahre 1845 erreicht wurde. Da ein foldes Austreten 
der Flüſſe Niemand glanben mochte, fo ift begreiflich der Schaden 


! welcher allenthalden angerichtet wird, ein ſehr betraͤchtlicher. 


Einzelne erleiden durch fortgefihwenmtes Holz, oder dur Ver⸗ 
wüftungen in Zagerräumen und Kellern einen Berluft von Tau⸗ 
fenden, Geſtern Mittags war der höchſte Punfı erreicht. Ein 
fteigen von wenigen Fuß nod hätte die Donaubrücke in höchſte 
Gefabr gedacht. Manche Häufer befinden ſich dis zum zweiten 
Stockwerl unter Waſſer Die Lagerfhuppen am Landungs- 
plog der Dampfſchiffe ſa wimmen auf demfelben; von den Kr 
nen flieht man länaft nichts mehr, als die fangen Arme, w 
gite verlongend, in die Luft fireden. Das Zollamt iſt tief unter 
affer. Der Verkehr mit der Zlzftadt iſt unterbrochen. Eine 
Unmaffe von Scheitholz, welches den ärarialifhen Lagerplag, 
verloffen, ftemmt fi genen die Brüde und ein Breden bes 
Rechen würde den unaufbaltfomen Abgang zur Felge haben. 
Samftag fah man den Leihnam eines Ertrunfenen dur die 
Donaubrüde fhwimmen ; die Kühne famen zn deſſen Auffiſchen 
u ipät. Aus dem baveriihen Bald erfabren wir, doß Pr 
hen Nöhrbah und Balblirben ein Fuhrmann fammt feinen 
Pferden ertrumfen if. Das Rallen des Waſſers geht äußerk 
langfam von Statten. Möge ein baldiges, warmes — * 
wetier zum Trocknen der feuchten Wohnungen ag ser (R. FR.) 

Wien, 3. Februar. Das Abendblatt der Wiener-Zeitung 
weift energifh eimen Artikel der Kölniihen Zeitung zurüd, 
welcher die Hoffnung eimer endlichen Abtretung Benetien® 
ausfpricht. 

Bern, 3. Februar. Die internotienale Kommifflon em 
des. Grenzlonflifts bei Ville la Grand fonnte ib nicht über 
einen gemeinfomen Bericht einigen. Nachdem einzelne verein. 
barte Anträge fammt dem Differengpunften zu Protokoll gege- 
bem worden, find die franzöfliben Mitglieder abgereift. 

Baris, 2. Februar. Der Moniteur veröffentlicht folgende 
Depeihe aus Bourg: „Dumollard ift zum Zod verurtbeilt 
worden. Die Hinrihtung wird in Montluel ftattfinden. Die 
Frau des Angeflagten ift zu 20 Jahren Zwangsarbeit vernr- 
urtbeilt worden. Als die ——— berausfamen, wurden fie 
von dem Geſchrei einer unermehlihen Menge empfangen.” — 
Wie die deuiſche „Parifer Zeitung“ meldet, hat die Acabemie 
de medicine von Paris mieder * deutſche Aerzte mit Preiien 

efrönt: Dr. Ullersberger in Münden und Profeſſor Briedberger 
n Beilin. 





D Regensbu Hi Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
amı 4. Februar 1862. (Weferat des Kern Rechtsraths Hug) 
1. Dur Entihließung der f. Regierung wird dem Damen- 
tleidermacher Wilhelm Abicpt dabier die Bewiligung zur Führ⸗ 
ung der Bezeichnung „Fabrik und Fabrifant für Damenmäntel, 
Ueberwürfe und Jacken“ ertheilt 2. Anf eingelegte Berufung 
verleiht Die f. Regierung umter Abänderung des Magiſtrats- 
fchluffes dem Ecueidergeiellen Joſeph Weber von endorf 
die nachgeſuchte Schneidermeifterd-Eonceffion; deßgleihen 3. 
dem Handlungstommis Guftav Bald von hier eine — zum 
andel mit Inftrumentenholz, Fourniren und Stabreif 4 
agegen ift den Berufungen des Fragners Jakob BWatter nom 
bier, deffen Gefub um eine Gonceffion put Betreibung des 
Krämergewerbed abſchlägig beſchieden wurde; dann des Der 
eins der Schloffer, deren Beſchwerde gegen die Schmiede wer 
en Anfertigung von eifernen Gittern ohne Berzierung als uns 
—* ürüdgemiefen wurde, unter —— ange» 
fodptenen Beſcheide keine Folge gegeben worden. Genebmi- 
get werden die Anfäffigmachungs und Berehelihungsgefuhe: 
a) des Georg Seip von Grmeröbaufen, Pächter der Apothefe 
um @lephanten dabier, mit ber fürflliden Hofraths. und 
otheferötodpter A. Friß von bier; b) des Grenzaolleinneh- 
merd Ehriſtian Muſchaweck in Salldrüd mit der Metzgerstoch⸗ 
ser Sranziefa Berghammer von bier; e) des Tagloͤhners Jos 
bann Lang von Thanhauſen mut der Beifiperstohter Katharina 
Schiegl von bier; d) des — räumeifter® Joſeph 
Bauer von Echönau mit der Baͤckerstochter Regina Dazeder 
von Zittmoning, fowie um Die Gonceffion zur Ausübung der 
tauflich erworbenen Gaſtwirthſchaft zum goldenen Wagen da⸗ 
bier. 6. Das Anfälfigmadunges und Verehellchungsgeſuch 
des Sähleiferergefellen I. ©. Kreidl von hier wird abgemies 
fen. (Aieferat des Heren Nechtsraths Malterer.) 7. Bes 
en Mebertretung der Straßenpoligeioednung (Ausihöpfen vor 
uche anf die Straße) wird i Individuum in eine @eldfirafe 
von 1 fl, 30 fr. verurtheilt. 8. Mit Arrefifitafen von 24 
Stunden dis zu 3 Tagen werden beabmdet: 7 Individuen mes 
gen Eyjefe und 1 Judividunm wegen Unterſchlagung. 





Be 
Nachdem die beſchädiate Stelle bei Happurg wieder fahrb 
den — in der Richtung bon und nad) Nürnberg wieder unbeanflander übernommen. 
j gensburg dın 4 Februat 1862. 


Die Petriebs- Infpection. 
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Sonnabend, ven 15. Webruar. 


Großer Maskenball 


in den Gälen' des Geſellſchaftehauſes, verbunden mit brillantem 


Aaskenzug, 


yerbeer Oper: „Der Prophet” und Hat 
un * —— — ı. 


Das audführlihe Programm folgt fpäter. 
Subjeriptionspreid 48 fr. — RalfasBreis I fl 
Näheres bei dem ähenterfaffter Herrn Fürnrohr . 


Zur freundlichen Theilnahme ladet boflicha ein 


M. Wibhrler, 


Direftor des Stadtiheaters. 





Die bei W. Levyſohn in Grünberg wöchentlich erſcheinende 
Ziehungsliste fümmtächer in: und ausländifchen 
Eifenbahn » Actien, Rentendriefe, Lotterie = Anleihen ic. enthält Werloof. 
ifenbabn- und Eommunalpapiere , bringt 
nicht eingelöfter gezogener Nummern, fowie folche frü- 
Serien , refo. Nummern und erfept durch ihre Zuverläffigkeit 


ungen fämmtliher Staats», 
BVerzeichniffe noch 
ber gejpaener 
jedes 


ontrol-Büreau von Staatspapieren. — } 
Sämmtliche bis jegt erihienenen 7 Jahrgänge foften zufammen 18 fl. 28 fr. 


Preis pro Quartal nur 54 fr 


— Beftellungen durch alle Buchbandlungen und Poftanftalten des In- und 


Auslandes. In Regensburg dur‘ 








Benölkerungs-nzeige- 


In der 
Doms -und Haupipfarrei zu St. Ulrid. 


Geboren: 10 Kinver, 4 männlichen 6 
weiblichen Geſchlechtz. Darunter: Den 20. 
Januar. Clemens Guftan, Vater, Herr Franz 
Fraundorfer, bürgerliher Saiteninftirumenten« 
madıer. Den 30, Roſina, Baer, Herr Jos 
fepb Semmier, bürgerliher Schuhmachermei⸗ 
fer. Den 31. Walburga, Vatır, Ser 
Zohann Hopiner, bürgerl,. Screinermeifter 
son Stadtamhof. 

Geftorben: Den 25. Iannar. Unna 
Weiß, Weberbwitiwe von "Staptambof, BI 
Sabre alt, an Alterafhmäde. Den 24. Glis 
fabeth, umebelih, 10 Tage alt, an Fraiſen. 
Dın 25. Herr Michael Burger, bürgerlicher 


U. Coppenrath. 





Mepgermeilter von Staptamboi, 62 Jahre 
alt, an Wafferfuht Den 26 Maria Juden⸗ 
mann, Dekonomsyattin, 47 Jabre alt, on 
BWafrfuhr. — Bertha, 8 Wochen alt, an 
Lungenentzündung, Vater, Herr Johann Ne: 
pomuck Braunjdweiger, Lehrer an der Ge— 
werbäihule. Den 27. Barbara Hartl, Fabrik» 
arbeitergattin, 35 Jahre alt, an Waſſerſucht 
Hedwig, Il Wochen alt, an Seropheln, Bar 
ter, Martin Schilling, Taglöhner. Den 28, 
Karhırina Schwarzgbauer, Privatiertgattin von 
Laaber, 66 Iabre alt. — Die, 8 Wochen 
alt, an Braifen, Bater, Otto Megaler, Bri: 
vatier, Den 29. Branziöfa, unchelich, 9 
Monate alı, an Zahnfraifen. 


Degraben: Den 31. Januar. Ein 
todtgeborned Mädchen, Vater, Herr Franz 
Braundorfer, bürgerl. Jaſtrumentenmacher. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 
Abgang na: ⸗ 


E. GEilzug.  P. 





= Perfonen Zug. & = Gemifhter 


Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. Vaflau 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens, G. 2. 3 EL, Straubing 
Baflau 9 uhr 25 Minnten Morgens. R, i Geijelböring 
— RER arg 
en .L. . Wl. 
Münden a, rer 
Geifelböring » — 
25 Minnten Abends @. 2, 3. Gl. f 
am 1 nn EEE efihärng 
uböhut ü 
Müuchen 
Hegenftauf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Gl. ber 
Schwanuberf 7 56 Minnten Morgens, E, 1. 2. GL wehrt 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. D. 1.2.3. Gl, Regenftauf 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags, R. 
Hersbrud Nürubern 
Nürnberg —— 
Aegenſtauf — 
Schwauborf } 5 Uhr 45 Minuten Mbenbe, G. 2 3. El. Gehmantart 





0. 
ar bergeitellt if, fo wer 


ermezzos (Gbinejentanz 
) 


Staatspapiere, 





. R. = Reiner Gütergug- 


Geihäfts-Berkauf. | 
In‘ einer ver frequenteflen Gtäbte ber 
Dberpfalz-ift wegen Bamiliencerbältniien ein 
febr rentable&, Fonzefllonirtes und fehr ſchwung ⸗ 
bafı beirieheneb 


Schnitt und SMlodewanren- 
Gerhäft en gros& en detail 


mit Haus, Eintichtung und nuͤtzlichſt fortirtem 
Waarenlager unter vortbeilhatten Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen, Die gute Rentabilität 
fann jeden Mugenblid nadaewirfen werben 
und find zum Ankauf des Ganzen circa 
30,009 fl. erforberlidy. 

Hierauf Reflektirende erfahren Näheres 
genen franfire Anfrage unter Ghiffer G. A. 
bei Der Expedition deeſes Blattet 


U. Coppenrath in Regensburg if 


ein Rezeptbud). 


Ein Schag vom fehehundert Rezepten für bie 
Kochkunſt und dad Einmachen von 
Jakobine Neubrunn. 

Preis elegant brocdhire 1 A.‘ 





Vom Bandwurm heilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr Blood in 
Wien. Jagerzeil Mr. 552. Mäheres 
brieflic. 






Megensburger Stadttheater 


Mittwoch den 5. Februar. 
9. Vorftelung im 7. Abonnerrent. 


Wilhelm Tell. 


Große Oper in drei Nufzügen von Haupt; 
Muſtk von Roijint. 


Brritag den 7. Februar, 
10. Borftellung im 6. Abonnement, 
Zum Erflenmale: 


Aennchen von Tharau. 
Schauſpitl In drei Aufzügen von Leonhard 
Boblmurb. 


Kremden: Anzeige. 

{®. Kreuz) DS. Root, f. 6. Ober 
rednungtrath v. Münden Kees, k. Megiers 
ungeraid v. Regeneburg. Beſſel, Fabrikant 
v. Caſſel. Dittler v. Vforzbeim, Schmoller 
v. Ludwigdburg, Hilpert v. Mainz, Roih v. 
Kitzingen, Rabel v. Augsburg, Bloß v. Goöp⸗ 
pingen, Lödel v. Ulm, Matsil v_ Bübl und 
Rudenberg v. Münden, Kfl 





Ankunft von: 


7 Uhr 0 Minuten Morgens. E, 1 2, El. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, @, 2. 3 Gl. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1,2,3.6L 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 

Uht 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. 
Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. I, 
uhr 58. Diinnten Abends, G. 2, 3. Gl. 


8 u 40 Minuten Morgens, G. 2.3, EL 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minnten Mittags P. 1. 2.3.61. 
7 Uhr 45 Minuten Abends. E, » 2. GL 
9 Uhr 10 Minuten Abeube, G. 2 Gl. 





Werantwerii. Mrdaktene d. 3. Mbaldert Müller. Druck und Berlag der Reubauer'fen Bukfbruderei, (66: Rrug's Wittwe) in Regensburg. 





Hierzu Unterhaltungsblatt Rr, 11. 


* 


Are Hofbibliorger ın Münden. 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regerssurzie Zrbtang” erihiint tazts, au Die Sonntag miht amsgemommin, — Anfinbigungen und Infesate überhaupt wersen ſchnell erferigtt und der Mau 
eines eciſo altizen Untityale ir mar 4 Pranger dere dacrt. — Die Zeitung mis dem monatlid adımal erkfeinzunen „Unterhaltumgablarıı tale pier in Kezentsurg 
c und Im zuaen Umianjz des Röaizeiigt Sadera Birrselidhriz 1 0. “le. Mir Tönigl. Bokimter nham Belkılumzen an. 





Donnerftag den 6. Februar 1862. %33. 





Zweiundvierzigſter Jahrgang: 








Deutichland. 


Münden, 2. Februar. Rach officieller Zujammenftellung 
beitanden Ende 1860 in Den zu dDeutih-öfterreihiihen 
Ponvereine gebörigen Rändern 7379 Poſtanſtalten, in wels 
Gen 15,071 Poßbeamte und 15,433 andere Poftbedienftete, 
zuſammen ulio ein Perjonal von 30,509 Köpfen, angeitellt 
waren In Benügung itanden 19,443 Wagen mit 32,555 
Poitpferden, außerdem waren 1770 Gonducteure und 10,004 
Pokillone in Verwendung. Die Transporte fämmtlider Poh- 
anftalten haben zuſammen 12,573.601 Meilen auf den Pofts 
fragen, 4,757,692 Meilen auf den Eilenbabnen und 669,511 
Meilen auf der See zurücdgelegt, fo Daß alio Die Verſendung 
auf den Giſenbahnen etwas mehr als dem vierten Zheil der 
Gefammitrandporte ausmacht. Bayern zäblte im jener Zeit 
334 Poſtanſtalten mit 937 Ober und 1557 Unterbeamten, 


- 1432 Wagen, 2356 Pferden, 667 Poſtillonen und 200 Eon« 


Ducteuren. Deiterreih zäblte 2316, Preußen 2089, Hannover 
466, es 362, die Thurn» und Zaris’fhen Böiten 361 Sach 
jen 305, Bürttemberg 272, Didenburg 79, Medfenburg- Shwe- 
ein 78, Beaunihweig 70, Medlendurg-Streelig 18, Kugemburg 
17, Lübeck 9 -und Bremen 3 Poftanftalten. _ Prewßen batte 
12,362, Defkerreih 14,669 Berde-im Dienfte. . s 
— Mänchen, 4. Februar. Die feindeutihe Preſſe war in 
jüngfter Zeit wieder in großer Auftequng. Gerüchte über Err 
neuerung der „Würzburger Konferenzen” gingen um umd man 
ſchien nicht übel Luft zu baben, wieder ein Geſchrei über „Buters 
laudsverrarh“ und „Rheinbund” zu erheben, nachdem der Ber 
fuh in Gompiegne, der Magentäfultus in Berlin und das Ber 
langen verihictener preußischer Blätter nach der franzöſiſchen 
Allianz vergeffen Scheint. Es ift gerade, als 0b man den 
Mittelſtaaten vermehren wollte, was gerade Preußen als un« 
antaftbires Recht beanſptucht: Vereinbarung, innigerer Ans 
ſchluß der Ginzelnen unter fih, wern Preußen nun einmal 
durchaus den deutſchen Bund lahm legen will. Nun ftellt fid- 
aber beraus, daß die Sorge der kleindeutſchen Blätter umfonft 
war. Denn bier in Münden, wo man doch auch von der 
Sade willen müßte, ıft von nenen Konferenzen der Würzbur⸗ 
ger Regierungen nicht das Mindefte bekannt. (3: 3) 

Straubing, 4. Februat. Das Hochwaſſer if von ges 
fiern auf beute Mittag AS. 15 Zol gefallen, was in dem 
rn Bilde Ver Ueberſchwemmung faum bemerkt 
‚wird. - 


— — Darmfadt, 1. Februar. Der Pro zeß Jacoby niumt 
die Aufmerkjämfeir des Publikums in einer: Weile in Aniprud, 
wie man ed kaum erwartet hatte. Die Verhandlungen finden 
befanntlih in dem ald Gerihtslocal durchaus ungureihenden 
und unwürdigen Saale des Gaftbaufes um Darmitädter Hof 
fatt, und es it der auyfgebotenen Wilitär- und Polizeimacht 
nur unter den größten An ungen möglich dem Undrängen 


| und — mie man nicht läugnen fann — der Mohheit des Pu⸗ 
blifums zu begegnen Abgeſehen hiervon treten die Vorzüge 
des oͤffentlichmuͤndlichen Anklageverfabrens gerade in dieſem 
zent wieder in einer Weife zu Tage, daß man nur wünſchen 
ann, der Ausihuß unjerer erſten Kammer, der fich eben erfk 
gegen den meuen na er ausgeſprochen, möge 
die Gelegenheit Diefe —— n ſchlagendſter Weiſe kennen zu 
lernen nicht fo gang ungenügt vorübergehen laſſen. Srren wie 
uns“ nicht, fo neigt fich Die Wage täglich mehr zu Ungunften 
des Angeklagten und man fann feiner Schuldigiprehung faft 
mit Sicherheit entgegenichen. Bor nädftem Dienftag den 
4 Februar wird übrigens das Urtheil kaum gu erwarten fein, 
da verihiedene unerwartete Derzögerungen und die namentlich 
biufichtlich des objectiven Thatbeſtandes nicht ſtraff gemig ger 
leitete Verhaudlung, ein früberes Ende als faum möglich er- 
feinen laffen. 

Mainz, I. Februar In der neuen Schrift des Biſchofs 
v. Ketteler bası ed im Vorwort: „Ich habe geglaubt, in dem’ 
arogeh Kampf, welcher in der Gegenwart um die heiligften 
Suter geführt wird, der Wahrheit nad dem Maß meiner Kräfte 
einen Dienft zu feiften, wenn ih die Schlagwörter der Zeit 
einer Prüfung unterzöge.* In 34 Kapiteln wird dann abge» 
handelt: Fortſchritt, Aufklärung , Freiheit, Glaube und freie 
Wiſſenſchaft, Selbjtverwaltung, der Staatvon Gottes Gnaden, 
Krönung der Könige, Staat von Menihen Gnaden, Abjolur 
tismus, Gentralifation , Die zwei politiſchen Heerlager der Ger 
genwart, Rechtsſtaat, ſtaͤndiſche Berfaffung und Gonfitutisnaliße 
mus, Religionsfreibeit, Kirche und Staat, Gieilebe, Unter- 
vichtöfreibeit,, Freimaureret („Die böhft protegirte*), Einheit 
Deutihlauds 2 Im Capitel Religionsfreibeit beißt ed: In 
wieweis Die Staatsgewalt auch andern religidfen Genoffen⸗ 
haften freien corporativen Beftand gewähren mil, das über 
läßt die Kirche gang und gar ihrer freien Selbſtbeſtimmung. 

Es ſteht fein firpliher Grundſatz fe, welcher einen Katholi⸗ 
fen behinderte der Meinung zu fein, daß unter dem gegebenen 
Berpältniffen die Staatsgewalt am beften thue volle Reli« 

ionsfreibeit zu gewähren,“ mit der Befſchränkung nicht 
Sehen zu dulden, „Die den perjönlihen Bott läugnen oder Die 
Sittlichkert gefährden." 

———— a. M., 1. Februar. Das allgemein vecbrei— 
tete Gerücht: der große Treffer von 250,000 fl. Er. aus der 
üngften Ziehung der öfterreihii-"" 1858 Ereditloofe fei einem 

ffenbacher Fabrik anten zugefa. ., bat fih als unbegründet 
erwiejen. Der glüdlide Gewinner ift vielmehr ein mit dem 
befheidenen Gehalt von 300 fl. amgeftellter Spitalverwalter 
eined mlrttembergifhen Städtchen, Dem, wie es heißt, das 
2008 von einem Bauern zur — für eine Schuld am 

biungsftatt gegeben wurde. erfelbe fam vor einigen Tagen 
icher um das Gewinnſtloos umzuſetzen. Er erhielt Dafür von 
einem biefigen Bankhaus abzüglih Disconto (da der Gewinn 
bei der GEreditauftalt erft in jehs Monaten zahlbar ift) und 





Seuil 


Wirthshausrehnungen 


Die beiiolgende, beſchwerend mitgetheilte Recnung eineh ange ⸗ 
febenen Gaſthofes in Frantfurt über eine einfache Nachtzeche kann 
jegt faſt ald Megel angenommen werben. 


Hür ein Beeffteak mit ı/, Wein , fl. 1.24 fr 
w Gaffee, Bröpchen mit Butter . „—-—”, 
Be: NN . 5: 19, 

*„ Service (Bebienung) . . . .— 3, 
» Bougies (Riktrr) . — ı 

f. 4 12 fr. 


Vier Gulden zwölf Kreuzer für ein einfaches Machtlager mit 
Koft! eine weitere Bemerkung darüber wiıd überflüffig * 


Bei ſolchen Aniägn kann +8 denn auf 


: ü 
ein, jolcher Horel-Beflger einem Gaftwirihe —— 


in einer Landſtadt wohl⸗ 


leton 


I gefällig mitgetfeilt, vaß er in eirem Beitraume von 12, fage zwö 

Monaten 

fl. 30,000 Zimmergelv, 

„ 7,000 Service Ertrag. 

« ‚6,000 Bougies-@rirag. 

fl. 43,000 nur al® Rente feines Haufed einge» 
nommen bat, worunter 13,000 fl. für ganz unberechtigte Border» 
ungen, bie früher nie egifirt haben. \ 





Ein mutbiger Mann, 


Dir brauchen einen muth'gen Mann, 
Soll's endlich einmal fi) entſcheiden! 
Wir brauchen einen muth'gen Mann, 
Und. — ſollten vom Balgen wir ihn fhneiden! 
Und wenn wir ihn nit mehr brauden, dann 
Dann — hängen wir ibn wieder dran, 
Die firden Weifen der neuen Hera. 


Balutaverluft die haare Summe von 197,000 fl. ausbezahlt. 
Dabei fol ex fid noch in natver Gutmütbigfeit ein Ertrages 
ſcheut für feine Ehebälfte amsgebeten haben, da er ohne ein 
foldes niemals von einer Reife heinzulehren pflege! 
(Defterreich.) Zrieft, 31. Januar. Die Greigniffe 
in Athen können unfere Beforgniffe begüglih der Verhältniſſe 
am adriatifhen Meere nur vermehren. Wir dürfen ums in 
diefer Hinfiht feinen Zäufhungen hingeben. Die italienische 
Bewegung bat die griechiſchen und füdflavifhen Hoffnungen 
innigft mit ihren eigenen verflodten. Die MairBerihmörung 
in Griehenland, das Attentat des Dofios ꝛc. find nur Die 
Früchte diefer politifhen Trilogie. Ich machte Sie ſchon vor 
zwei Jahren auf die mpyfteriöfen Meilen des nun verftorbenen 
tiebifhen Oberſten Karatafjos nah Montenegro, Serbien, 
iemont 2c. aufmerffam, Er ftarb vor kurzer Zeit in den 
DonaufürftenthHämern, mo er für die Plane —— Partei thä- 
tig war, Die Sehnfuht der Griechen nach der Vergrößerung 
ihres Reis ift durch die Propaganda und das Beifpiel Pie 
monts zu einem beinahe unmideritehlihen Drange geworden; 
daher der Enthufiasmus für den greifen Kanaris! Ungefcheut 
- jept griechiſche Blätter: „im Frühjahr werde Die orien- 
talifche Frage zu Gunften Griehenlands und der, Südſlaven 
” Löfung fommen: der Zufand Bulgariens und Bosniens, 
ie Erbitterung in Montenegro und Gerbien, die Empörung 
in der Herzegomina find die Vorläufer derſelben.“ Mit Hilfe 
der Griechen und Güdflaven hofft aber Piemont, Defterreih 
von der Adria zu verdrängen, und feine Herrfchaft an deriel- 
ben fiherguftellen. Wir haben Hier mit gefpannter Aufmerk- 
famkeit diefe Agitation verfolgt, und fehen nun die Reſultate 
Derfelben immer deutlicher ſich entwideln. Es gibt aber leider 
eine kurzſichtige Partei in der Wiener finanziellen und indu- 
Rriellen Belt, die in allen Vorgängen in Südeuropa nur Nes 
belbilder fieht, die ihre Bedeutung und Zragmweite nicht er 
fennen will, nur um einige Millionen :zu eriparen. Apres nous 
le delage! Wir aber laffen nochmals unfere warnende Stimme 
vernehmen: ohne eine tüchtige und achtunggebietende Marine 
iſt es um Defterreichd Zukunft auf der Adria gefchehen! Pie 
zont rüfter zwei Geſchwader aus, deren Dberbefehl unfer al 
ter Bekannter Admiral Albini übernehmen fol; die fataliftifhe 
Pforte, welche bisher fo wenig Belorgniffe für ihre albanefliche 
Küfte an den Tag legte, fendet eine Schiffsdivifion ins adrias 
tifhe Meer; in Griedyenland wird der alte Admiral Kanaris 
Kabinetspräftdent, er der einftige gemeine Matrofe, der ver, 
mwegene Branderführer, der das türfiihe Admiralſchiff in Die 
Luft iprengte, der glühende Türkenbaffer, der Schwärmer für 
ein Großhellas, joweit die griechiſche Zunge reiht! Man muß 
wiffen, weld ein inniges Bindungsmittel die Religion zwiſchen 
den Griehen und Südilaven iſt. Es wäre Die unverant- 
mwortlihfte Verblendung, die Gefahren zu unterſchähen, welche 
fi) wie. drohende Gemwitterwollen um die Adria zufammen- 
ziehen. (allg. Ztg.) 





Ausland. 


‘  (Brankreih.) Die im Dei des, des Mordes einer 
Menge junger Mädchen angeihuldigten, Dumollard gefun— 
denen Fraueneffecten, deren rechtlichen Erwerb der Beklagte 
nit nachzuweiſen —— unter anderm in: 30 
"Baar Strumpfbänder, 33 Müpen, 17 Corſets 10 Halskrägen, 
71 Tafchentüchern, 57 Paar, Strümpfen, 5 Regenfdhirmen, 
zufammen find es 536 Artikel. Bon den Artikeln, welche er 
verkauft bat, ſcheint noch nichts aufgefunden zu fein. — Zu 
Augerre bat der Börfenfhwindel abermals zu einer Kataftrophe 
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| geführt, Ein Notar, Eoppin, it mit Hinterlaffung eines 


)eftcits von 1,500,000 Fr. verſchwunden. Dieſes Bermögen 
feiner Clienten hatte der Notar allmählich im Börfenipiel ver- 
foren, und zwar im Verlauf der legten drei Jabre. 

Meltere Perfonen aus Lyon, fo fchreibt man Der 
Allg di. verfihern mir, ein fo großes Elend, wie das 
gegenwärtige, noch nicht erlebt zu haben und die Greiſe müffen 
in ihren Erinnerungen bis auf die Belagerung in ten Zei« 
ten des Konvents zurüdgehen. In St. Quentin ift bereits 
mehr als ein Drittel der Bevölkerung auf Den öffentli» 
Ken Armenliften eingefhrieben, woraus fib auf den Um: 
fang des nit eingefhriebenen Elends fließen läßt. Und fo 
flieht es noch im vielen anderen Bezirken und Städten aus, 
auch am flahen Lande mit einer Handarbeiterbevölferung für 
Babrifen. Jam allgemeinen lungern die jo hart erprobten 
Vollsmaſſen in fhweigiamer gedanfenlofer Ergebung dabin. 

(Rußland und Polen ) Am 20. Januar wurde der dur 
das kaiſerl. Manifeft vom 24 April v. 38. einberufene, aus 
43 Abgeordneten der vier Stände (Adel, Merus, Bürger und 
Banernftand) beſtehende finniſche Ausfhuß zu Helfingfors vom 
Präfidenten Senaror @irpenberg in ſchwediſcher Sprache er- 
öffnet. Dis finnifhe Genfurcomite bar fi. in feiner eriten 
Sitzung einftimmig gegen die Cenſur ausgefproden. 





Nachleſe. 


Der, um das glimpflichſte zu ſagen, ſehr proſaiſche Brau 
Heitaths geſuche in den Zeitungen auszuſchreiben, welcher * 
in Deutſchland mebr und mebr überband nimmt, ſteht in der 
Londoner Preffe in vollem Flot, und befonders die Halb. 
Penny-Blätter wimmeln von jolhen Annoncen beiderlei @er 
ſlechts, mit den appetitlihften Perfonalbefhreibungen er 
Spectator bat Fih ‚bie Mühe genommen eine Blumenleſe davon 
—— Die heitatholuſtigen Frauenzimmer find ſelten übe 
18 Zahre alt, haben meiſt dunkles Haar und dunkle Augent 
blühende Geſichtsfarbe, griehbiſche Nafe, Perlenzaͤhne u. 1. w.;. 
find aber trotz ihrer Jugend oft von fo folidem Gefhmad, daß 
fie einen Gatten von ungefähr 40 Jahren vorziehen würden, 
weil fie „an jungen Laffen fein Gefalen finden (disliking fops).“ 
Die männlihen Ajpiranten pflegen, neben den körperlichen 
Vorzügen, ihren Geiſt und ihre Bildung bervorzubeben, und 
ein junger — var rer freibt: „Auch befig’ ich eine 
febr angenehme Geſprächigkeit.“ Es fei, bemerkt der Spec- 
fator, jedenfalls ein neuer und fonderbarer Zug in Englands 
geſellſchaftlichem Leben. Widerlich; aber faum viel fhlimmer 
oder ordinärer ald Die Art wie jo manche Heirathen, öffentlich 
u. geheim, im der faihionablen Welt geſchloſſen zu werden 

egen. 
Aus dem Shlohauer Kreiſe. Die Zeitung für 
Pommern meldet: „In Baldenburg bat fi eine Anzaht Leute 
zu einer religiöfen Gemeinihaft zufammengethan, die als erften 
und oberften Glaubensfap aufftelt, daß das Nachdenken in 
Saden der Religion eine Zodfünde it. Sie verwerfen und 
baffen das Priefterthum, und erlennen nur die von Gott ein: 
geiepte ea das heißt, diejenigen Behörden an, die ihnen 
von ihrer hoben Priefterin, einer Schueiderfrau, die nad ihrer 
Behauptung allnächtlich mit Bott ringt und von diefem mit 
den im der Dffenbarung genannten Zeihen des Hohbenprie- 
ſterthums, der ebelhaube und der «mit Sternen geſchmückten 
Schürze, —— iſt, als von Gott eingefegt bezeichnet 
werden. Sie verweigern deßhalb auch in vielen Fällen, wenn 
es ihnen fo paßt, der weltlichen Obrigkeit den Gehorſam und 
verfagen die Zahlung aller Steuern, die fih auf die Kirche 





Der Guelphen-Drden. 


Ein Guelpbens@roßfreug! Welche Luft 
Sid; mit dem Kreuz zu fhmüden! 
Minifter trägt ed auf ver Bruft, 
Das Land trägr’s auf dem Rüden, 


Literarifde 8 


* Bei Schoͤningh in Parerborn ift viefer Tage ein Schriften 
erſchienen, dad für alle Freunde einer genauen Zeitbeftimmung, ber 
fonder® aber für Uhrmacher böchſt intereffant, dieſen lehtern fogar 
unentbebrlig if, „Beitmeifer von H. Göring.“ Man wird 
Durch Daffelbe in den Stand geſeht, auf leichte Weile, ohne loſtſpie⸗ 
ge FJaftrumente und ohne gelehrte mathematifch:e Kenntniffe, ganz 
genau, weniaftens big auf einige Sekunden die Zeit zu beſtimmen. 
Das hiezu zu verwendende Mittel find die hier gebotenen Tafeln der 
Mittage-Verbefferung für die Breitengrave 30 bi6 60 und ber 
Beitgleihung für alle Tage, nebſt einer populären Anleitung, Sons 


nenböhen zu beflimmen, die Zeit zu berechnen, eine Mittagelinie zu 
geben Die bedeutendſten Welchrten haben dem Verfaſſer nicht nur 
bre volllommene Anerkennung , fondern auch ten Wunfch_audge 
forschen, auch feine ferneren Studien auf biefem Gebiete durch ven 
Drud dem allgemeinen Nugen zugänglig zu machen. Bei vieler 
Gelegenheit fei auch gleich auf ein andered in dieſem Verlage er» 
ſchienene — wenn auch allerdings ein ganz anderes Feld berühren- 
des Buch aufmerkſam zu machen. Belanntlih hat vor etlichen 
Jahren ein Aufle Namens Schouvaloff, durch feine von jo 
wunderfamen Berbäftnifien begleitete Rückkehr vom ber griechiſchen 
Kirche und durch feinen mit fo großen Opfern verbundenen Eintritt 
in bad Haus der Barnabiten zu Bien großes Aufſehen, unb, wie 
das bei folden Borkommniffen zu geſchehen pflegt, viel unnüges 
Hin» und Herreben verurſacht. Derjelbe bat nun feine Erlebniſſe 
und Beweggründe zu einem Schriftchen vereinigt unter dem Xitel: 
„Meine Müdkehr und mein Beruf.“ Breyer bat es durch die Ueber ⸗ 
feßung aus dem Franzoͤſtſoen augängli gemacht. Es bietet eine 
höchſt —— und belehtende Leciure: „Der Geiſt Gottes mehr, 
wo er mill.* 
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oder deren Diener beziehen. Die Demutb, welche fle zur 
Schau tragen, läßt fi aus den xiftſtücken, die in ihren 
—— bei den zuftändigen Behörden eingehen nicht 
wiedererfennen.* £ 

Im verfloffenen Jahre 1861 find in Wien 270 Perionen 
feines natürlihen Todes geftorben; davon haben fi 29 er- 
hängt, 12 erſchoſſen, 7 erſtochen, 2 vergiftet, 27 find ertrum- 
ten, 6 erftidt, 42 find durch Herabſtürzen oder Fallen geftors 


der Eiſenbahnwaggons gerathen, 9 endlid haben durch Zrinfen 
von Laugeneſſenz ihr Leben verloren. Der Zod der Gaugiſch 
durch Ermordung ift überfeben. 

Wenige Meilen vom Hartleyfohlenbergwerke hat fich am 
31. Januar wieder ein Ungläd ereignet. Eine Mrs. Mounfey 
war nämlich nad Bedlington gegangen, um dafelbft die ihrem 
Manne gehörigen Eiſenwerke zu befitigen. Während fie bei 
der Gifenfäge fand, murde ein Zipfel ihres Kleides von der 
Maſchine erfaßt. Wenige Secunden fpäter war die Unglückliche 
buchſtaͤblich in Stüde geriffen. . 


Ä Frübhpoft. ' 
Neueſte, zumeit telegrapbifche Machrichten. 

Münden, 5. Februar Der Dbersflirhen- und Schul: 
Rath, Herr Stifsdehant von Wifling, tft heute am früben 
Morgen, nur 51 Jahre alt, geftorben. — Der im Präfidial« 
Bureau der Kammer der Abgeordneten während des legten 
Landtages beihäftigt geweſene Appellationsgerichts - Acceftift 
Welzel it als Hilfsarbeiter in das Staatsminifterium der Ju- 
ftiz einberufen worden. — Der am 15. d. M von bier nad 
Nizza abgehende Kabinets. Kurler wird Sr Maj. dem König 
u. auch den Entwurf der neuen Gewerbe⸗Ordnung, ſowie 
der Verordnung — der Bildung und der Sitze der Han- 
delögerichte zur Genehmigung überbringun. — Die General: 
Direktion der BVerlehrsanftalten läßt amtlich befannt machen, 
baß zwiſchen Wien — Linz — Salzburg ſowohl der Perfonen- 
ald Frachtverleht „auf einige Tage” unterbrochen ift 

Münden, 5. Februar. Bei dem heute Abends am Ef, 
Hofe ftattfindenden Kammerballe werden mit Seiner königlichen 
Hoheit dem Kronpringen auch die Prinzen Ludwig und Leopold 
um erſten Male auf dem Balle erfcheinen. — Im Befinden des 
er erfrankten Generalmajors Freiherru von Grieſſenbeck ift 
einige Befferung eingetreten. — Ende der nächſten Woche gebt 
von bier ein Gabineis-Eourier an Seine Majeftät den eng 
nad Rue ab, und dürfte derjelbe bis zum 1. März wieder 
bier zurüd fein. 

Straubing, 5. Februar. Die Ueberfhwenmuug dauert 
auch beute noch an, und befteht bei fortwährendem Regen me- 
nig Ausfiht, dab fich das Waſſer raſch verlaufe. Die Be 
wohner der nun ſchon feit 6 Tagen vom Hochwaſſer umfluthe⸗ 
ten Ortichaften find wirklich recht beflagenswerth, abgefehen von 
dem materiellen Schaden, der ihnen fonft durch das ledige 
Glementarereigniß zugefügt wird, Auch Krankheiten find zu 
befürchten, wenn die Durhnäßung der Wohnungen nod Tän- 
ger anhält. Der Waſſerſtand beträgt heute 13° 3*. 

Die A. Poftzeitung enthält in ihrer Nummer 30 vom 
4. Februar einen freundlichen Artifel über den bayerifhen 
Boltsihullehrerverein; der Artifel gibt den Geiſtlichen 
den Rath, fih recht zahlreich am demfelben zu betheiligen und 
die Red. der Poftztg. würde nichis mehr zu beklagen haben, 
als wenn der junge Berein durch grundloſe Berdächtigungen 
nnd fränfende Borurtheile in eine Bahn der Oppofition ges 
trieben würde. Die Regensburger Zeitung wünſcht aud nur 
. * Einvernehmen zwiſchen den Zrägern der Kirche und 

ule. ’ 

London, 4. Februar. Die Morningpoft meldet: Die 
Mächte find übereingelommen, auf die Hauptftadt Megico 
loszugehen, und einen Aufruf an das Volt Meyilo’s zu er- 
laflen, worin fle den Erzherzog Maximilian zum König emp⸗ 
fehlen. Die Armeen werden einige Zeit (sie) dort bleiben. 

In der „Zimes" erzählt ein aus Pifa datirter Brief 
die ſchnöde Ermordung eines englifhen Arztes durch mehrere 
italtenifche Strolche. Der Brief fließt: „Einer der Mörder 
hatte dem Unglüdlihen das Stilet in den Leib geftoßen, und 
fo fiel Ihr Landsmann ald Dpfer eines Syfkems (des heim- 
tüdifhen Erdoldens), das in Nord» und Suditalien jept gleich 
fehr an der Tagesordnung if. An Beftcafung des Mörders 
ift gar nicht zu denken; noch läßt fih hoffen, daß die Be 
börde Maßregeln ergreifen wird, um ähnliche Vorkommniſſe 
wenigftend nah Möglichkeit zu verhindern.“ " 

Turin, 2. Febrnar. (Ueber Paris.) In Florenz hat 
eine Manifeftation des Bolles gegen die reactionären Journale 
„Gommercio* und „Gontemporaneo” ftattgefunden. Dur das 
Einfäreiten der Behörden wurden Unordnungen verhindert, 
3. Februar. Die Manifeftation in Florenz bat mit. Fahnen 
und Mufit ftattgefunden. Das Volk dutchzjog mit dem Ge— 
frei die Stadt: „Es lebe Rom, die Hauptftadt Italiens! 


68 lebe Viktor Emanuel!’ Bevor ih die eo A 
u 


308 fie nod) vor das Hotel des franzöfiihen Mon 
Buchareft, 3. Februar. In Folge von Umtrieben der 
Revolutionäre fepten fich die Bauern in mehreren Dörfern im 


—— Sie wollten zum 24. Januar nah Buchareſt. 
Fünf Unterpräfeften (9), Rotaras, der fle aufhalten wollte, 
wurden erfchlagen, der Profurator mißhandelt. Cuſa hat Trup⸗ 


‚pen entgegenaeibidt um die Bonern mit Gewalt aufzubalten, 
ben, 23 wurden überfahren, 9 find zwiſchen die Stoßballen ' 


Handels“ und Börsen- Bericht. 

Münden, 4. Febr. Bayer. Obi. 3a — P. — 6. 
I. — P. — 6. 4%, Milit.»Anleb. 1014, F. — 6. 
4°, Crdrt.» Abt. 101°, P. 101%), 6. 4'/%, 104 P. 1034 @. 
4/20 (halb ) 104%, P. 104", 6. 5% — P. — 6. Defterr. 
5% Mat»Unl. » 3. 1854: 581, P. 58'/, &. Bayer. .. 
und Wechſelbank 1. Sem. — P. — 6. Ludw Bezbacher Eifenb. 
alt. — P. — G. Bayer. Oſtbahnen, vol —* 1064; P. 
106. 6. in Anterimsfheinen 105°, P. 105°, 6. Münd. Gasbe⸗ 
leucht.⸗Geſellſch — P. — 6. Deſterr Nat:Bank. I. Sem, 
füdd. fl. pr. St. 670 P. 664 6. Deft. Kreditanftalt 162 P. 
161 & Banknoten für 100 f. öfter. Wäbr.füdd. fl. 84',, P.84', 6. 
— Bien, 1. Februar. Bei der heute flattgefundenen Se 
rienziehung der dr er. 500 fl-Roofe von 1860 wurden fols 
ende 45 Serien à 20 Stüd Loofe gezogen: Serie 250, 357, 

, 1449, 2580, 2653, 2824, 3176, 3738, 3925 4387, 4785, 
5768, 5901, 6787, 6960, 7458, 7471 7483, 7682, 8664, 8699, 
8755, 8904, 9862, 9864, 10,749, 10,870, 11,906, 13,316 
13,422, 13,817,, 13,00, 14,100, 14,790, 14,963, 16,698, 
me 17,2901, 8,014, 18,719, 18,390, 19,483, 19,652, 


Auswärfig Geitorbene 

Münden: Franziska Sälyle, Gafwirihbto chter, 28 I. — 
Georg Matbeid, penflonirter Hoftutſcher, 70 J. — Elifae 
betha König, Malersrochter von Regensburg, 25 I. — Thor 
mod Gtraubinger, penf. Regimentsauditor, 40 I. — 
Franzista Recht, Univerfltättyrofeffordtochter, 18 3. — Karl 
Kurländer, Rechnungkführer an der Afademie der bildenden 
Künfte, 39 3. — Iofıpb Lubwig Mayer, Cand jur., 233. 
— Dr, Bernhard v. Harg, f. Stabsarzt, 58 J. — Mage 
dalena Fiſchbach, Hofbeleuchtungsvieneräfrau, 39 J. — 
Gouard Hude, Privatier, 56 3. 

Haag: Anton Wald, Apoıbefer und Marktüvorſtand, 49 9. 

Nymphenburg: Apollonia Diegi, Privatiere, 56 9. 

Landshut: Johann Pfingftl, ehemaliger Schwaiger von Si. 
Nikola, 85 3. 

Bafjau: Thereſia Grigmeier, Appellationsgerichtöfanzelliftend» 
wittwe 

VBilbiburg: Joſepba Linsmaher, Diftriftswegmeiflerägattin, 
51 3 





Birmafent: Dr. Branz Joſeph Nardini. Dekan, Pfarrer und 
Diftrittefhulinipeltor, 40 3. 

Risdenburg: Iobann Michael WBepper, ehemaliger herrſchaft⸗ 
licher Mevierförfter zu Herenagger, 72 9. 

Bamberg: Zofepb Bauer, k. Spezialkaſſter, 69 I 

Sſcheideck: Helena Jakobi, Schullebrerägattin, 28 3. 

Gösmweinfein: 3. Zentgraf, Kirdänerägattin, 33 3, 

Kulmbach: Friederife v. Ammon, Dekantwittwe, 82 3. 

Nürnberg: Gufette Oye, Berwalterätsittme, 57 I. — Mathäus 
Sapinger, Dredslermeifter. — Iohann Adam Pidel, 
penf. Beuerwerker, 30 3. — Lorenj Steinlein, Dofenfabr 
rifant, 51 J. — Georg Rotter, Schneidermeifter, 343. — 
Gharlotte Mainberger, Rathegattin, 74 I. — Gottlich 
Bauer, penf Artillerichauptmann, 78 I. — Johann Friebe 
rich Höh, Maler, 26 3. — Katharina Hirfhmann, Re 
vierförfteräwittwe, 77 3. — Branz Anton Thöni, penſ. 
Regimentöveterinärarzt, 74 I. — Georg Richard Barthel⸗ 
meh, Privatier, 71 J. — Johann Deininger, Lehrer am 
der 8, Stubienanftalt, 28 3: — Margaretba Regentburr 
ger, Tuchmacheröwittwe, 78 3. — Johann Friedrich Mers 
tel, Kaufnann und Papisrfabrifant, 59 3. 

Forchheim: Stephan Lohnert, Muflfus und Baumgärtner. 

Würzburg: Georg Haag, penſ. Mevierförker, TI I. — Georg 
Megner, Gerbermeifter, 683 — 2. Greis, Wundarziend« 
gattin, 56 3. — R. Schm, Stabifämmerer, 82 3. 

Sulfeld: U. Schnad ig, Kaufmann, 44 $. 

Augsburg: I. v. Weigand, Oberfllieutenantsmitine, 73 I. — 
Aloiſius Enger, fürflih Fugger'ſcher Forſtrath, 55 3. — 
Anna Barbara Winter, Defonomentochter, 43 3. j 

Lehhaufen: Therefla Reidle, Branntweinbrenneräwittine, 61 I. 

Memmingen: Johann Jakob v. Water, vormald Bürger: 
meifter und Landwehrmalor, 82 3. 

Ursbeim: Morgareiba Iren, Lehrerögatüu, 61 J. 

Shwabmünden: Conrad Bayer, f. Boflerpebitor. 

Rehau: Lampert Roßkopf, Gaflgeber und Defonom, 38 9. 

Mindelheim: Mois Spiet, Bierbrauertfohn, 24 3. 

Göttingen: Ludwig Forfler, Univerfitätäftudent aus Augeburg, 
21 3. 
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Bekanntmachung. 


Bei dem unterfertigten königlichen Taxamte werden am 


i Dienitag 
Bormitta 
eirca DB Gentner alter Akten unter ber 
—* öffentlich verſteigert, wozu 
aß ſich bie 


vorbehalten wird. 


den 18. Februar l. 38., 


10 Ube, 


8 
Bedingung des Einftampfes gegen Baar- 
Kaufslieber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
Genehmigung des Meiftgebotes von Geite ber föniglihen Regierung 


Erbendorf den 4. Februar 1862. 
Königliches Sandgerichtstaramt Exrbendorf. 
Dchfenmaper. 


Freiburger Sieben Gulden⸗Looſe 


mit 


ewinnften von 17- bis 60,000 France, 


deren nächte Ziehung am ME” am 15. Februar d. RE  ftattfindet, 


find billigſt zu haben bei 


Gel kauf. 

In einer ber frequenteſten Staͤdte ber 
Oberpfalz it wegen Bamilienverhältniffen ein 
febr ventabfes, fonzeffionirtes und ſeht ſchwung ⸗ 
haft betriesenes 


Schnitt und AModewaaren · 
Gecchäſt en gros& en detail 


mit Haus, Einrichtung und nüglichkt fortirtem 
Baarenlager unter vortbeilhaiten Bevingun- 
gen zu verfaufen, Die gute Rentabilität 
fann jeden Augenblick nachgewieſen werden 
und find zum Aukauf ded Ganjın circa 
30,000 jl. erforderlich. 

Hierauf Reflektirende erfahren Näheres 
gegen franfir:e Anfrage unter Ehiffer G. A. 
bei der Expedition dieſes Blattes 





Bei A. Coppenrath in Regensburg 
ift vorräthig : 


Dad i 
kaufmanniſche Examen. 


elebrungen 


uber 
die gefammte Handelswiſſenſchaft 
bon 


2. 5 Huber, 
Kaufmann und Handelölebrer. 
Dritte Auflage. 

Preis broch. 1 fl. 45 fr. 


— — — — 
Bevölferungs-Anzeige: 
In ver 
obern Stadtpfarrei St. Rupert. 
Getraut: Den 26 Januar. Yobınn 
Baptit Speckntt, Imfaffe von Dieſenbach 


Sigmund Weil, 


Neupfarrplap, Ed der Refidenzitraße. 


und 3. 3. Braͤuknecht in Wörth a. D,, mit 
Maria Doft von Dieſenbach. 

Geboren: 7 Kinder, 1 männliden 6 
weiblichen Gejchlehi6. Darunter: Den 26. 


Januar. Margarita Wilbelmina, Baer, 
Heer Georg Frank, Bürger und Tiſchler⸗ 
meifier. — Anna Maria, Water, Herr Jafob 


Bergbammer, Bürger und Metzgermeifter. 
Den 28. Anha Maria, DBater, Herr Karl 
Drochsler, Bürger und Steuermann, 
Gehorben: Den 23 Yanuar, Yung» 
gelelle Derr Friedrich Auguft Lanius, Shaur 
fpieler, 25 Jahre alt, an Lungenleiden. — 
Doligang, unchelich, 2 Monate alt, an 
Qungenleiven, Den 24. Barbara, uncheidh, 
7 Monate alt, an Lungenleiten. Den 25. 
Katharina Riedel, Zimmermanndtocdhter von 
Druerling, 62 Jahre alt, an Waſſerſucht. 
Den 26. Joſeph, 4 Wochen alt, an Yungen 
leiden, Vater, Georg Bauer, Taglö.ner von 
Goberisdorf. Den 27. Lorenz Beras, Schub⸗ 
machergefelle von Singing, 45 Jahre alt, am 
Zehrftcher. Den 28. Ein nothgerauftes Maͤd⸗ 
Ken, unehelih. — Melania, 3 Monate alt, 
an Diarıböe, Bater, Til. Herr Auguft 
Fiſchet, lgl. Mogierungeratf. — Themas 


Linemeier, Taglöhner, 61 Jabre alt, an 


Lungenentzündung. — Johann Hierl, Fabrik⸗ 
arbeiter, 29 Jahre alı, am Brechdurchfall. 
In der Stiftspyfarr Gt. Kaſſian 

Geftorben: Den 28. Januar, ‚YJurg- 
frau Maria Franzigka Sämet, Mauibe: 
amtendtochter , 
ſchwaͤche. 

In der 


Gongregation der Berfündigung Mariä. 
Begraben: „Herr Michael Burger, bal. 


| Megensburger. Stadttheater. 


& 
In der 
vroteft. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Geboren: 3 Kinder, 2 männl. und 1 
weibl. Geſchlechte. Darunter: Den 24. Ja- 
nuar. Ghrifian Friedrich, Vater, Herr Botıs 
lieb Chriſtoph Maimer, Gteuermarn bei der 
f. DonausDampfihifffahrt Den 25. Johann 
Georg, Bater, Hrr Joſeph Toruus, Bürger 
und vormaliger Seilermeifter in Stadtamhof. 
Gehorben: Den 28. Januar. Jungirau 
Ba bara Bald, aus Obaufen, bei Sulzkirchen, 
Dienftmags, 54 Jabre 6 Monate alt, an 
LTungenſchwindſucht. Den 29. Jobann Mitar 
Kaſpar, 6 Jahre 23 Tage alt, Bater, Herr 
Zohann Adam Bajel, Bürger und Gufwirth 
. n der . 
proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Geftorben: Den 25. Januar. Glifaberbe 
Louiſe, 11 Monate alt, an erichwertem 
Zahnen, Vater, Herr Jotann Michael Baums 
gaıtner, Bürger und Güterichaffner. Den 
26. Januar Frau Katbarina Eliſabeiha 
Wiener, 71 Jahre alt, an Rüdenmarkslis 
den, Gattin des Herrn Johann Zılob Wie 
ner, fol. Ratht und quießjrten Oberrech⸗ 
nungs-Rommuffäre 
Bei U. Coppenrath in Regensburg iR 
vorrätbig: 


Mein Nezeptbud). 


Ein Schag von jehähunpert Rezepten für bie 
Kochkunſt und das Einmachen von 
Iatobine Neubrunn. 

Preis elegant brodirt 1 N. 





Breitag ven 7. Februar. 

10. Borftellung im 6. Abonnement. 
Zum Erftenmale: 
Acnnden von Tharau. 
Schaufpiel in drei Aufgügen von Leonhard 
Woblmutb. 

Sonntag den 9. Bebruar. 

11. Borftellung im 6. Abonnement. 


— Er} ” ‘ 
Der Störenfried. 
Euftipiel in vier Aufzügen von Roderich 
Benedig 
Montag den 10. Februar. 
Außer dem Abonnement. 


Benefiz füc Heren Parth. 


86 Jahre alt, an Ultrss Der Inftige Schuſter, 


oder; 


Die Weiberkur. 


Mepgermeifter von Stabtaubof, wirllicher | Komiſche Oper in zwei Aufzügen von 


Gonfultor. 


Eiſenbahnzüge in Wegensburg. 
, Abgang nah: 
Geifelhöring 5 uhr 50 Minuten Keüh. E. 1. 2 Palau 
.E. 1.2.3 61. 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten —— 6.2. A Stranbing 
Seren SEA. Se 
—— 4 ur 35 Minmiten Rahm P.1.2.3.0. Blaättling 
GBeif: or nr 
e ng ’ teaubing 
6 Uber 25 Minuten Mbenbs. G, 2, 3. Gl, 
guest ”e 7 Uhr 50 Mitten Mbeabs. B. 1. 2 u Geifelböring 
audshut ; —— 
ünchen 
Regenftauf 6 he — Wi 
— Minuten Früb.@, 2. 3. ©. 
Schmwanborf 7 Kr 56 Minuten orgend, E. . 2. 61. Amberg 
Furtb 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3.0. Schwandorf 
Amberg 3 Uhr 80 Minnten Nahmittags, R, Negenftau 
Dersbrud Slürnbern 
Rürnberg Deröbruf 
Aegenſtauf Furth f 
Schwantorf N 5 Ur 45 Minuten Abende. G. 2 3. Gi. Schwandorf 
Amberg Negenjtauf 


BE. — Eiljug. F. — Perfonen Zug. 6. = Gemiihter Zug. 


Stegmeyer; Muſik von Paer. 


Ankunft von: 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 


i 2.81. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P. 1.2.3.6, 
2 Uhr I0 Minuten Mittags. R, 

2 Uhr 25 Minuten Mittagsp, 1. 2. 3. Gl. 
9 Ube 30 Mimuten Abende. E. 1.2, 3. Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2. 3. Gl. 


x 40 Minuten Morgens. G. 2.3. GL 


su 
9 uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.61, 
7 Uhr 45 Minuten Abendä. E. 1. 2 GL 
9 Uhr 10 Minuten Abends, G.2 Gl - 


R. —= Reiner Güterzug. 


— — —— ——— — —— — — — — — — — — — 0 0 — — — 
Berantwortl. Aedakteut d. 9. Adalbert Müller. BDrud und Berlag der NReubaue r'jchen Buchdruderei, (GH. Krug' a Wittwe) in Regenadutg. 





An ». . Hofbibliothet in Mündyen- 


Negensburger: 


Die uRtgenäbmager Jeitung« eißeint Möglich, auf Die Sonaiag alt 
einst Degifpaltigen Pytiteile mit zur F Mteuper dercchaet· — Die Zeitung 


und im ganzem Uaifaage des Bönigeeige Bayern Biertelfähklg 1 fls,s bes Mife Migl. Pofdnter miämen Befliangen au, 


eitung 


en. — gatandiguagen und Inferate überhaupt werben ſchaet erlediget nd ber Matım 
‚optmal erftinenden „umterpaltumgöblatı- ron: Hier im Regensburg 








„Freitag den 7. Bebruar 1862. 


38, 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Deutſchland. 


Münden, 3. Februar. Der Kanzleigehilfe Frand 
Mayer in Regensburg kam durch Zufall in den Befik eines 
—— einer Oſtbahnaktie. Er verſah dieſelbe ſowie deren 

oupons mit der Mr. 896, machte die Unlerſchrift des Regier 
wungs-Kommiffits Prhrn. ©. Loblowig nach und gab diefe 
efälibre auf dens Betrag von 200 fl. lautende Urkunde dem 

irtbichaftepächter Jakob Stämpfle für ein früberes und nenes 
Darleben von je 50 fl als Piand. Nah eingeleiteter Unter 
ſuchung erfolgte Verweifung der Sache an's Appell-Gericht 
der Dberpfalz und von Regensburg, welches die That als 
Faͤlſchung einer Brivaturfunde —— den Ar. Mayer in 
Die Öffentliche Sigung des f. Bejirksgerichtes ver: 
wied. Hiegegen erbob der Angefchuldigte und auch die fönigl. 
Staatsbebhörde Richtigkeitsbeſchwerde, Teptere' deßhalb, "weil 
ftagliche Urkunde nicht als eine öffentliche erachtet und nicht 
Verweiſung vor das Schwurgericht ausgeſprochen worden ſei. 
Der f. Generalſtaatsanwalt fand im dem appellationsgeriähtti- 
ben. Erfenntniffe. eine —— des Art 837 Thbl. I. des 
St.G.⸗B. gegeben, welcher die — folder Urkunden, 
die mit Zugtebung von Staatsämtern und Öffentlichen Bebör: 
den audgetertigt werden, mit 8 dis 12 Jahren Zuchtbausftrafe 
beiege. Duck —— der Dfbabnaltien durch dem 
f. Regierungs-Rommiffär, welcher eine öffentlihe Behörde 
repräjentire, erhalte eine jolde Urkunde den, Charakter einer 
Öffentliden. Die Anfiht des E. Appell.:@erichts, daß eine 
Oftbabnaftie ald eine nur von einer induftriellen Geſellſchaft 
audgeftellte Privaturkunde erfibeine und diefen Eharafter auch 
nicht durch Die nach $. 19 Abi. 8 der allerh, Konzeſſtonsur⸗ 
funde vom 12, April 1856 dem f. Reglerungs⸗Kommiſſär zus 
ftehende Kontrafiguirung verliere, fei unftichhaltig. Der oberſte 
Gerihrtebof trat der Anflht des f. Benerol-Staatsanmaltes 
bei und ſprach die Vernichtung des appellstionsgerichtlichen 
Grfenntniffes aus. Die Natur der vom Staate der Dftbabn« 
Geſellſchaft verliehenen Rechte, die gewährte Zinfengarantie 
das Einlöfungsrecht des Staates ließen feinen Zweifel, daß 
diefe Altien als öffentlihde Urkunden anzufeben feien. (Abd. 3.) 

Heidelberg, 3. Februar. Gin in den legten Zagen 
en zwei Studenten auf gemwöhnlihe Schläger hier vorge 
allenes Duell nahm einen für foldhe faſt tagtäglich ſich ereig« 
nenden Dorfälle fehr ungewohnten und überaus unglüdlichen 
Ausgang. Einer der Duellanten, B. aus Bremen, erbielt 
nämlich eine anfheinend nicht fehr gefährlide Hiebwunde über 
den Kopf, an deren Folgen er jedoch wieder Erwarten nad 
einigen Zagen geftorben iſt. 

(Preußen) Das Herrenhaus bat die Militärfrage mit 
auffallendem Lafonismus angenommen. In 6 Minuten war 
Alles abgethan. Die Herren wollten fi) wohl der Regierung 


durch die eilfertige Gefälligfeit infinuiren, um mit defto größe» ' fhaft für ein paar 


* 


— — 


rer Energie die ihre Julereſſen fo nahe berübrende Kreitordnung 
und Polizei Ordnung zu verwerfen. Dieſe Demonſttation gegen 
bie — — verſpricht ein intereſſantes Schauſpiel. 
Was Abgeordnetentammer ecclatant annehmen wird, das 
wird das Herrenhaus ebenſo verwerfen, und v. v. annebmen,, 
was die Abgeordneten verwerfen. i 
Nah einer. Mittheilung. der „Berl. Alg. Ztg.“, für melde 

die Blatt jedoch Feine Bürgfhaft übernehmen mil, ift dem 
Könige erſt jept das kriegsgerichtliche Erlenntniß gegen dem 
Premier Lieutenant » Sobbe vorgelegt worden. Man glaubt, 
daß dieſes Uxrbeit nit die alerböhfte Befätigung erhalten, 
fondern die Sache einem andern Militärgeriht werde überwie⸗ 
jen werben. 5 

(Defterreih.) Aus Prag, 27. Januar, wird der Deſt Zfg- 
— Die * deutſchen Studenten erhielten von dem 

tudirenden der Berliner Hochſchule diefer Tage eine Auffor« 
derung, fi$ an den Sammlungen für die „deutſche Flotte 
unter Preußens Führung“ zu beibeiligen Die deutſchen Etu« 
denten Prag's antworteten mit einer Adreſſe, in der fie „das 
Bedauern ausdrüden, deu geforderten Antheil nicht nehmen iu 
Können, da fle. gegenwärtig von gang anderen Jutereſſen im 
Anſpruch genommen feien und überdieß einer ſolchen Samms 
lung nur dann ihre Betheiligung angedeihen laſſen würden, 
wenn es fib um die Gründung einer Kine handelte, die vers 
eint unter Defterreih® und Preußens Führung nit bloß zum 
an der Nord» und Difjeefüften, fondern auch der Adria 

ente.* z 


—,_—_—e 
Musland. 


Großbritannien.) In den lepten Wochen ward in Lons 
don, br * erwähnt, ein Prozeß verhandelt, deffen Koften 
auf ungefähr 50,006 Pfund Sterling veranfdlagt werden. 
Tag für Tag waren mehrere Spalten umferer Blätter mit’ den 
Zeugenansfagen im „Gaius f. B. Windham“ gefüllt, denn 
aus allen eilen des Landes, ſelbſt aus Rußland, waren 

eugen vorgeladen worden, umd da ed an Skandal der gröb» 
da Art nicht feblte, wurden die vielen enggedrudten Spals 
ten bier fehr eifrig gelefen und beiproden. Die Sude, um 
die e8 fi bandelte war folgende: Ein junger Mann, Namens 
Windbam, der über ein Jahreseinfommen von 14,000 Pfund 
Sterling verfügte, war gewiſſenhaft bemüht, Dieß auf Die un+ 
finnigte Beife zu verihmenden. 14,000 Pf. Er. jäbrlich 
machen ein angenehmes Jahreseinkommen für einen jungen 
Mann, aber ed gehört weder Genie noch Zollheit * in 
Sonden auch das Zehnfache auszugeben, zumal wenn einer in 
der Wahl feiner Umgebung nicht zimperlih ift Der junge 
Windham lebte und ließ * —— — ek 
rüchige Perſon, der er in den erſten Zagen Ipre 
Pa taufend Pfund Schmuck in den Schoos 


JSeuilleton 


Theater. 


Regensburg, 6. Februar, Donizeni’® „Rinda'von 
Chamounix,“ auf ven Wunſch rielr Mufltfreunde wiederholt, 
erfreute Ah gleih Der eiſten Borführung' aller Anerkennung bed 
ziemlich befegien Hauſes, weßhalb wir und lediglich darauf beſchrän⸗ 
fen fönnen, unfere früher ausgeſprochene Anficht der durchweg bes 
friedigenden Reiftungen unleres in ver Mehrheit vorzüglihen Säns 
gerperfonal® zu wieberbolen; 

„Dorf und Stadt“ von Ghbarlotte BirdpeiPfeiffer, eines ber 
beffern Bübnenpropufte ver bekannten Verfaſſerin und namentlich 
von der jungen Damenmelt gerne gefehen, bat audy Bei der dieß⸗ 
jährigen Aufführung alljeit® die güufliafte Beurtteilung gefunden. 
Es liegt überbaupt cin eigentbümlicher Weiz in derart dramatiſch 
bearbeiteten Geſchichten, weil wir darin eine mit unierer Mefleriond« 
biltung und mit unferen modernen Zuſtänden foniraftirente Welt vor 
une baben, welcht und in den Kreiß ihres Denkens und Empfinbend 
bineinbannen und unmillfärlidy in eine gemiffe Rührung verjegen. 


Was die Aufführung betrifft, fo ſteht natürlich nad „Lonle* des I ‚Alte ohne 


— 


1. Meio im Vordergrunde. Auch Reinhatd (Herr Stemmler) 
= we gedach a in ber vom Darfteller gewohnten Gonfer 
quenz durchgeführt. Gleiche Anırkinnung vertient Herr Hebenſtreit 
(Lindenwirib), dad Bärbele (Madame Rothhammer). In der zweis 
tem Abtbeilung, der eigentlichen Gntwidlung der Hanblung find 
außer ven bereits Genannten Madame Mishe und Herr Rothham ⸗ 


mer ebrend zu erwähnen, (aft,* Sqauſpiel von 


„Die Eine weint, die Andere 
Dumanroir, überfegt von Laube und von Madame Wiebed ale Des 
nefig gewählt, fand ein ſeht zahlreiches Publifum, — Teider aber 
eine febr zweiſelhafte Aufnahme. Die Kartarennadrichten, welche von 
Branffunt her den Weg in unfere Journale fanden, baben ſich nicht 
dewahrt. — imbefien wollen wir deßbalb mit Niemand rechten, — 
Frantfurt in weit und der Geſchmack verſchieden. Den Gang des 
Stüdes ſelbſt zu reptoduziren, koͤnnen mir unmdglih anf har 
nehmen und nur in Kürze bemerken, baf die ganze Exrpofliion breit 
und ermüdend und ſchon ver erſte Alt nidtd mehr und nichts we⸗ 
niger ald leere, ganz gewöhnliche Phraſen bringt, daß alle übrigen 
Spannfraft und portifhen Gehalt, unwahrſchtinliches, 


warf und fpäter ein jaͤhrliches Madelgeld von 2000 Pfund 


Sterling ausfegte rau Windham war fo genügfam, daß 
“ ‚mit diefem eden flellte und ihrem Mann den Mb» 


gab, die Familie des leßteren aber, * zwei Onfel, 
Denen nach dem ſchoͤnen Einlommen des Neffen gelüftete, ge: 
riethen auf den fchlauen Gedanken, diefen für wahnflunig er 
Hören zu laffen. Zu diefem Zwed wurde vor dem Maſter in 
Lunacy (micht zu überfepen mit „Meifter im Wahnſtun“) plai- 
Dirt, wurde eine Kommiffion of Lunacy niedergefeßt, wurden 
ablloje Zeugen für und wider vernommen, wurde ein Spezial 
Ju berufen, um das Urtheil zu füllen, wurden, mie gefägt, 
innen wenigen Wochen gegen 50,000 Pfund Sterling ver- 
ausgabt. Jedermann jah im Berlauf der Verhandlungen Klar, 
Daß der junge Windbam durchaus fein Jrrenhausfandidat, 
wohl aber ein toller nichtänugiger Junge fei, wie es beren 
zu’ Zaufenden in der Welr gibt, nur daß fie nicht immer 
14.000 Pfund Sterling jährlich zu ge haben. In die 
fem Sinn ift num aud der Ft er Gefhwornen aus 
efallen, und damit ift der große Prozeß zu Ende, vorausges 
bes, daß wegen deffen Koften nit ein Meines Nadipiel in 
Ecene gefept wird. Die Windhams, Onkel und Neffe, geben 
das Bublitum weiter blutwenig an, denn aus den Zeugenaus- 
fagen iſt hervorgegangen, daß fie alle zuſammen ein ganz ew 
liches" Bad find. Daß es aber überhaupt möglich ift, 
einen Menſchen ohne vorhergegangenes gehörig beglaubigtes 
ärzilihes Gutachten einer fo koſiſpieligen und unliebjamen 
—— zu unterwerfen, das iſt's wogegen die Preſſe ein» 
ig auftritt. Wir wollen bier bloß die Zimes zitiren: 
86 haben erklärt, daß Herr Windham nicht 
wahnfinnig ift, und wabnfinnig wären fie felber gewejen, bät- 
ten fie anders geurtbeilt. Herr Windham mag auf feinem 
tollen Treiben bis ans Grab verharreh, was ift dagegen zu 
tbun? Der Staat kann niemanden gegen feine eigenen Thors 
heiten jhüpen. Auch bat die Geſellſchaſt fein Juterefje daran, 
ob diefer Windham als Bettler ſtirbt oder feinen Verwandten 
ein reiches GErbtbeil binterläßt. Mag er in Gottes Namen, 
fein Geld und feine Güter verſchwenden, fie find ja darum 
nicht verfhbwunden, kommen am Ende wahrfheinlic in befiere 
Hände. Dagegen ift es für die Geſellſchaft vom allergrößten 
Antereffe, dab niemaud in feinem rechtmäßigen ya: beein: 
trächtigt werden darf, daß jeder Herr, unbejchränfter Herr feir 
nes Vermögens bleibt folang er am Leben iſt. In einigen 
Santinontalen Staat⸗n I} es anders, doc haben mir dieſe um 
ihre Beſchraͤnkungen der abfoluten Bermi gensverwendung nie 
beneidet. Unangenebm ift es gewiß für Die Berwandten, wenn 
einer der ihrigen fein Vermögen vergeuder, das ihnen ipäter 
Hätte zu gute fommen fönnen, aber die Grenze der Verſchwen⸗ 
dung läßt ſich gefeplih kaum definiren ohne Die Sicherheit d # 
Befiges zu gefährden. Wollen wir gleich eine Jury zufam« 
menrufen, wenn ein früber vernünftiger Hauspater ſich plößlich 
Der Leidenſchaft des Spiels ergibt? oder wenn ein alter Mann 
ein junges Mädchen beirathet, die feine Gnfelin fein könnte? 
Das gebt doch mwahrlih nicht. Im Princip unierer Geſetzgeb⸗ 


ung liegt der Febler nicht, nur in der Handhabung. Afflda- 


vits laflen ſich jederzeit gegen jeden zu Duzeuden anjcaffen. 
Was aber in Fäden diefer Art noth thut, ift ein vorangegans 
genes ärztlihes Gutachten, damit das Bericht ſich überzeuge, 
»b ein Piozeß überhaupt zuläffig fei, oder nit. Darauf muß 
bingearbeitet werden, und ala vernünftige Geſchöpfe werden 
wir boffentlib den richtigen Weg ausfindig machen, auf dem 
fid am ſicherſten ermitteln läßt, ob unfer Nachbar jeinen Ber, 
Fand verloren hat, oder nidt. j j 
GSialien.) Die Nachwahlen in den verfchiedenen Provin- 
jen haben dem Minifterium wieder gezeigt, wie jebr es trotz 


150 


aller erbettelten Dertrauensnoten an der Zeit wäre, zu geben. 
Seine Kandidaten ſud überall gegen die Mepublifaner unter 

en, welde bei 6 Rahmohlen fiegten. — Der „Arjta.” 
wird aus Reapel gefhrieben: Die Nachricht von der Protefa- 
tion der Municipalität von Torre del Greco gegen die Gabe 
ded Konigs Franz I. ſei lächerlich lügenhaft. Es verſtehe 
fi von ſelbſt, daß der König nicht das Geld dem „Gefindel, 
das ſich Municipalität mennt," geichidt habe; fein Vermittler 
fei der Gardinal Sforza gewefen, der das Geld durch Geiſtliche 
vertheilen ließ. 

—— und Polen) Petersburg, 23. Januar. 
Bie der RotionalsZeitung geiährieben wird, bir bie ruſſiſche 
Regierung in Rom zu v.rftehen gegeben, es wäre ihr erwünicht, 
wenn der zu ernennende Nuntius direct nad Petersburg käme 
und Warſchau für jet vermiede. Das könnte mun leicht ge 
heben, wenn 3. B. der Nuntius über Paris und Berlin 
bierher füme; ed ſcheint aber, als ob die römifhe Gurie no 
feine directe Antwort gegeben; bier ſcheint man über die Sache 
uoch nicht im Reinen zu jein. — Heute Mittags tritt Die 
Adeld-Berjammlung des biefigen Gouvernements zufammen; 
fie zäblt ungefähr 300 Witglieder, da nur Befiper von mes 
nigftend hundert „Seelen“ an derfelben Theil nehmen, Mit 
der Bodencreditbanf bätte fie fi wenig oder gar nicht zu 
befaffen. Deito intereffanter werden aber- wahrfcheinlich Die 
andern Beiprehungen fein. Es bandelt fi in e fter Linie 
um die Zulaffung oud tes nictadeligen Grumdbefipes in die 
ProvinzialsBerfammlungen. Bereitd haben fi mehrere Gous 
vernementö, wo fo eben die Berfammlungen beendet morden, 
für Diefe Zulaffung im Principe ausgefproden und es blieb 
nur unentichieden, wie Die fleinen bäuerlihen Befiger, die 
doch nicht alle perfönlih theilnehmen können, vertreten fein 
follen. In einer vor drei Zagen bier abgehaltenen Vorver— 
fammlung wurde Ddiefelbe Frage debattirt; man beſchloß, ſich 
für die Aulaffung der Haus» und Grundbefiger auszuſprtechen 
und es wurde der Name befprochen, welchen bie Verfammlung 
in Folge deffen zu führen haben würde. Man ſchlug vor, fle 
„Verſammlung des Adels und der Grumdbefiger* zu nennen. 





Nachleſe. 


Würzburg, 3. Februar. Geſtern ftürzte nächſt der 
Burkarderfirhe der Zollamtsfontrolleur Klüber in den Kanal 
und ertranl. 

Schweinfurt, 3. Februar, Am vergangenen Samftag 
wurde von den biefigen Aifchern, wie immer bei Hochwaſſer, 
die Auffiihung von Holz, troß Damit verbundener Gefahr 
bewerfftelligt und bei Diefer Gelegenheit mehrere Prachtexem⸗ 
plare von Hechten gefangen, von denen einer das jeltene 
Gewicht von 26 Pfund hatte, 

In Forchheim wurde vor —— Tagen ein Burſche 
aus Weingart, Laudgerichtes Neunkitchen, zur Frohnveſte 
gebracht, welcher vergangenen Sonntag einen jungen Mann 
von Kallenthal, aus Giferfucht mehrere Stichwunden am = 
beibrachte, fo daß der Beihädigte 5 Minuten nad der That 
den Geiſt aufgab, . 

Darmftadt, 3. Februar. Auf Betreiben des Staats, 
anmwaltd wird die Ausgrabung und gg des Reich« 
nams der im Jahr 1851 verftorbenen erſten Ehefrau des 
Jakoby nunmehr — ftattfinden. Auch der Verthei⸗ 
diger ſtellte einen dahin zielenden Antrag in der heute flatt« 
gebabten Sigung. Der Schluß der Verhandlungen ift damit 
noch binausgerüdt. 





unnatürlidie erbliden laſſen. Was foll ein Eharakter wie der der 
Witwe Banneou oder jener der Wittme Mey, was bedeutet Maus 
zice Borel, der Motar und fein Gefäfisführer? — Wenn irgend 
eine Charafterzeichnung annchmbar, fo if es jene ber Frau Dep, 
ber wider Willen betrogenem Mutter; im ihr allein Liegt vielleicht 
-erwad Poefie, einige Wahrheit. Alles Uebrige, wenige Scenen aus⸗ 
genommen, {A und ein Bud) mit fleben Siegeln, — welches ſelbſt 
ber berüßbmte Doktor des faiferliden Theaters in Wien unerdffnet 
lith. Was die Auführung betrifft, fo war biefelbe eigentlich befler 
ls das Stück und wir müffen unferer verehrten Benefiziantin jeden» 
falld die Genngibuung wiberfahren laffen, daß die von ihr gewäblte 
-Molle mir Geſchmact und Feinheit durchgeführt wurde, daß Brl. 
Meio ſowohl ald Herr Stemmler das Allermöglichte Teifteten , bies 
fes Schauſpiel über Wafler zu halten. Die weiteren Rollen im 
Beflg der Fıl, Hohfelder, des Herrn Hebenftreit und Schreiber, ob⸗ 
wohl nicht viel mehr ald Epifoden, wurden von ihren Trägern mit 
banfenswerthem Fleiße behanvelt 

Aehnlich dem Erfolge ver jüngften Benefizvorfiellung der berrs 
lichen Oper „Zell”, war deren Wiederholung, Nummer für Nume« 
mer von begeifternder Wirkung. Was vom Herzen fommt, muß 
zum Herzen dringen, fagt dat Sprichwort, deſſen pſychologiſche 
Wahrheit mit dem reizenden Klängen dieſer Oper ih auf den zu- 


friedenen Geſichtern lebhaft abſpiegelte Alle Mitwirkennen maren 
von gleichem Eifer befeelt, der bei den vorzägliden Leiftungen ver 
Träger der Haupipartien und dm gelungenen, burd ein präzis 
eingreifende® Orcheſter geftüßten Erafinollen Chören, ver Borftellung 
einen eigenen Reiz verlich, Daß es an lebhaften Beifall nicht 
fehlte, hat und gefreut, und zrigie jo recht deutlich, Daß unfer Bub- 
lifum gebiegene Leitungen zu würdigen weiß, — aus diefem Grunde 
fönnen wir auch unterlaffen, einzelne Leiftungen beſonders bervott 
zubeben 


Miszellen. 


— Der Fremde in Parid wird von Seiten der Polizei oft 
mebr beachtet, old er denkt, wie Died vorzüglich unlängft einem Eng» 
läuder erging. Er hatte feine Wohnung vergeifen, Strafe, Haube 
nummer, Alles died war feinem Gebächtniffefim Trubel der Weltſtadt 
entſchwunden. Da rierh ibm Einer, ih auf dad Polizeiburcau zu 
begeben. Hier augelangt,, hörte er zu feinem Grflaunen nicht nur, 
wo er abgefliegen, ſoudern auch noch, wo er den Tag über gegeſſen, 
getrunfen und ſich fonfl anfgebalten habe. 
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Die ältefte Marketenderin der frangöfifhen Armee, Therefe 
Jourdan mit Ramen, ift imAlter von 94 Jahren in Iſſou⸗ 
dun geftorben. Sie bat unter Napoleon I, die Feldzüge in 
Stalien und Egupten mitgemadt, die Schlacht bei den 
miden und den Sieg Kleber's auf den Ruinen von Heliopolis 
beigewohnt. Kaum nach Frankreich zurückgekehrt, marſchirte fie 


mit ihrem Regiment nah Deutichland und befand fi bei den 
Sdlachten von Aufterlig, Jena, Eylau und Friedland. Hierauf 
folgte fie der Arinee nad Spanien und Portugal, kehrte fodann 
wieder nad Deutihland zurüd und wohnte den Schladten 


von Eßling und Wagram bei. 1812 folgte fie der großen 


Armee nach Rußland, zog in Moskau ein, und hatte die un. 


erhörteten Beihwerden während des deufwürdigen Rüdzugs 


auszuſtehen. Tropdem fab man fle bei Lügen, Banpen und 


Leipzig und 1815 bei Waterloo. 1823 machte fie den fpaniiden 
Feldzug mit und befand fih von 1830 bis 1834 in Aftifa. 
In Iepterer Zeit hatten ihr die Offiziere des in Iſſoudun 
arnifionirenden Batailons eine Benfion ausgeſezt, und die 
Eeivaten deren Abgott fie war, ‚gaben ihr das Befte von ihrer 
——— Ihrem Leichenbegängniß folgte das ganze Bataillon, 
600 Mann ſtart, und ein — hielt Die Leichentede 


Brübpof. f 
Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 

Amberg, 6. Februar. Durch bönfte Jufig-Minifterial- 
GEnticließung wurde die Eröffnung der zweiten, für den Kreis 
Oberpfalz und von Regensburg im Jahre 1862 abzubaltenden 
Schwurgerichts · Sitzung auf Montag den 12. Mai feftge- 
fept; zum Präfidenten des Schwurgerihtähofes der Ratb des 
fgl. Appellations:@erichts der Oberpfalz und von Regensburg 

ere Anton v. Flembach, und zu deſſen Stellvertreter der 
ath * f. Bezirksgerichts Amberg, Herr Wilhelm Barth 
ernannt, 

Paffau, 5. Februar. Bis heute Vormittags ift die Donau 
7 bis 8 Fuß gefallen, der Inn umd die Ilz ift noch weit mehr 
jurädgegangen; noch fo tief darf fie zurüdgeben, um nur Etwas 
in ihren Ufern zu fein. Daß im der untern Stadt die Fluth 
höher flieg (2 bis 3 Fuß) als es im März 1845 der Fall war, 
mag wohl daher fommen, daß diefmal auch der Inn und die 
Kir gleianeitig außergewöhnlich mit anſchwellten, und dadurch 
die Donau an ihrem Ausfließen binderte. Durch diefes gleiche 

ufammentreffen mußte die Ilzſtadt bedeutend leiden, über 100 

äufer ſtanden im Waffer, davon einige bis über das Dad. 
Die Folgen diefer Ueberſchwemmung werden bei dem noch nicht 
beendigten Winter ſehr empfindlich und von langer Dauer fein 
Der Schaden des fortgeihwenmten Holzes und verdorbenen 
Materiald durch Eindringen des Waſſers in die Gewölbe und 
meiften Seller der Stadt, ift ſeht bedeutend. Die großen Thore 
flügel der Mautbhalle riß das Waſſer aus den Angeln, die eiſer⸗ 
nen @itter des Zollbofes wurden niedergedrüdt, und der Zoll» 
revifiond-Schoppen zulammengebroden. 

Ueber das Hochwaſſer, das in den lehten Zagen ganz 
Süd» und Mitteldeutichland heimgeſucht bat, fchreibt man aus 
Dresden, 3. Februar: Seit geftern ift die Elbe zu einer 
Höhe angewachſen, daß nur noch wenig fehlt an dem Waller 
ftande, melde die große Ueberfhwenmung von 1845 herbei⸗ 
führte. Wir haben gegenwärtig, Nahmittags 4 Uhr, 19 Fuß 
über Null (1845: 20%, Fuß) und no ift das Waffer bier im 
Steigen, wenn and nach den neueſten telegraphiſchen Berichten 
von der Oberelbe ein weiteres bedeutendes Wachſen des Stro⸗ 
mes mit mehr zu befürdten if. Das Dresdner Journal 
zählt 47 Straßen auf, welche in der Stadt bereits, wenn auch 
nur theilmeife, unter Waſſer gefegt And und in den nächften 
Drtfcpaften ift die Noth eben jo groß. Das Hoftheater muß 

eſchloſſen bleiben, weil die Sonterrains vom Waſſer angefüllt 
And; in den tiefen Straßen ftebt das Waſſer mehr ald vier 
Buß bob in den Häuſern In nächfter Nähe der Stadt ift 
eftern ein Mann, welder anfhwimmendes Holz aus dem 
Biufe angeln wollte, ein Opfer feiner Tolllühnheit geworben. 

us dem nahen Pirna wurde bierber telegrapbirt, daß heute 
Früh 3 Uhr daſelbſt ein ganzes Haus vorübergefhwommen, 
defien Fenfter erleuchtet gewefen und aus deſſen Innerm Hilfe 
rufe ertönten, ohne daß Hilfe gewährt werden fonnte. Da dass 
felbe (wahrſcheinlich eine vom Strome fortgeriffene Schiffmühle) 
in Dresden, wo .zu feiner Rettung fofort entipredhende Bor« 
fehrungen getroffen wurden, nicht angelangt, ift anzunehmen, 
daß es unterwegs zerſchellt ift. 

Defterreid. Der Allg. Fig. wird aus Wien, 3. Febr, 
geſchtieben: „Aus guter Quelle verlautet, daß Defterreih in 
der furbeffifhen Angelegenheit einen entihiedenen Schritt 
u tbun beabfihtige. Es handelt fh um Maßregeln, wo 

uch die Verfaffung von 1831 zur Geltung ge— 
bradt werden fann.“ 

Bien, 6. Februar. Unterbausfigung vom Mittwod. Der 
—— gibt Erklärungen über die Deckung des Deficits. 

t hofft ein baldiges Zuftandefommen des Uebereinfommens 


yras 
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mit der Rationalbant, Die Regierung bleibt aber unabhängig 
bievon auf Beildaffung von Geldmitteln bedacht. Die glei 
eitige Realifirung von nahezu 150 Millionen Effecten und eine 
nleibe- fei unmöglid. Neue Gteuerauflagen für 1 feien 
unpraktifä: Die Megierung beſchloß daber Erhöhung des 
Salzpreiied, des Gebührenftempels, der Verbraudsabgabe von 
Mübenzuder, und der direlten Steuern, wodurch 32 Milionen 
Mebreinnahme erzielt werden. Sie hofft die betreffenden Ge⸗ 
fepentwärfe Mitte Februar. vorzulegen. Der. ifter theilt 
ferner mit, daß die mwirflihe Ausgabe des erſten Quartals 
1862 binter der präliminirten um fünfzehn Millionen. zurüdge- 
blieben jet . 

Baris, 6. Februar. Das Moniteurbulletin, die Coms 
mentare über die megicanifhe #rage beiprechend, ſagt: es 
beftebt für Die intervenirenden Mädte die Nothwendigkeit, ihr 
Wert zu vollenden und nad den Bünfcen der icaner 
eine ftarfe, dauerhafte Gewalt einzufegen,. mit welcher Europa 
folide Beziehungen anfnüpfen kann. — Der Beriht Gouins 
führt die Frift für Die Gonverfion auf 20 Tage zurüd. 

Bulareft, 4. Februat. Gegen die Stadt ziebende Bans 
den baben bei Anrü ung von Truppen ſich aerfireut. Gin 
EN: von 160 Mann ward umringt nnd in Haft ge» 
racht. 

Beirut, 30. Januor. Die Unordnungen vermehren ſich, 
Banden fhneiden die Derbindung mit Damasfus ab. 

Alegondrien, 3. Februar. Bonnard hat in Coch in— 
hina einen ziemlich großen Sieg erfochten. 

New-Mort, 23: Jannar. General Prim,, die franzöfl- 
ſche und engliihe Eäfadre find am 7. in Veracruz ange 
fommen. Die Anzeichen, dof die Mexikaner beabfichtigen, im 
Innern des Landes Widerftand zu leiften, dauern unvermindert 
fort. Veractuz it von der Landfeite umgeben, ein Angriff auf 
die Stadt wird erwartet. — Tas Kongrefcomits empfiehlt 
Annahme des Vorſchlags über Kreirung von Papiergeld. 


Ilandels»- und Börsen- Bericht, 


Frankfurt, 4. Februar. (Gold und Silber.) iftolen 9 
36—37 fr.,; Preuß. Friedrichsdor 9 fl. 5414—55"/, u; Ho 
W—4 Pr; Randdulaten 5 fl. 30", ' 


vereign 11 h. 445 fe.; Gold per Zoll⸗Pfd. fein 3 

5 Franken ⸗ Thaler — fl.— fr. ; Rand 20r p. Pf. 30 f.12 e.; 
ochh. Silber pr. 3.Pfd. fein 51 fl. 0. — 52 fl 15 fr; 
end. Kaſſenſch. 1 fl. 44Yu—45 fr. 

Münden, 5. Febr. Bayer. Ob. 3/0 — P. @. 
4°/, 101% P.— 6. 4% Milit.» Anleh. 101", P. 101°, @. 
4°, Grdrt.» Abl. 101°, P. — 6. 4° 104 P. 1046. 
4'/2°jo (balbj ) — P. 104’ /; @. 5% —-P, — 6. Defterr. 
5%, NatsAnl. v 3. 1854: 58% P. 58", G. Bayer. Hyp.⸗ 
und Wechſelbank 1.Sem. 825 P. 825 @. Ludw Bexbacher Eifenb. 
Alt. — P. — 6. Bayer. Oftbahnen, vol eingezahlt — P. 
— 6, in Interimsſcheinen — F. — 6. nd. Gasbe⸗ 
leudht.» Geſeũſch — P. — %. Defterr. Nat.:Banf. I. Sem, 
füdd. fl. pr. St. 675 F. — 6. Deft. Kreditanftalt|— P. 
163 6. Banknoten für 100 fl. öfter. Währ. füdd. fl. 84 P.84 6. 


uswärtig Geitorbene. 

Münden: Anna Oswald, Tredölermeiftirögattin, 52 I. — 
Anton Finauer, quietzirter ſtädtiſcher Waflerbaumeifter, 89 I. 
— Albert Hoos, Stüdent. — Anſelm Seid, Zahnarzt, 
30 3. — Magdalena Diemmer, ehemalige Banfmeiftrin, 
66 3. — Katharina Späth, Zändlerdtochter, 31 3. — Aue 
guß Reifig, Monteur, 37 I. — Mathilde Leithe, Maus 
termeiftersgattin, 82 I. — Magralma Wutzer, Privatiers⸗ 
wittwe, 70 3. — Katharina Riederer, Schuhmachermeiſters⸗ 
wittwe, 89 3. — Dr. Ignaz Höber, praftiier Atzt, 603. 
— Katharina Hally, Krämertiohter, 20 J. — Jeſepha 
Widmann, Glafermeifterdgattin, 723. — Beronifa Linpl, 
Landgerihtäaffefforägattin, 66 9. 

BWafferburg: Anna Treleano, Bragnerdwittme, 64 3. 

St NRitola bei Landehut: Leonhard, Maier, Gommorantprier 
er, 43 

Bellen. Karl Selzer, quieße. Lieutenant im f, Genieftab, 26 J 
— Wilhelm Leitner, Sturent, 19 3. 

Neumarkt: Wilbelm Bauwerker, k. Gerictereterinär, 51 I. 

Bamberg: Iobann Knaus, Drlonom, 79 3. — K. Bau 
mann, Pfragnerawutwe, 82 J. 

Burgkunpfadt: Löb. M. Friedmann, Kaufmann, 78 3. 

Nürnberg: Iobarn » Held, penf. Generalmajor, 76 I. — 
Margareta Barbara Johanna Körnlein, Drambfabrikantense 
todhter, 46 9. j 

Grlangen: Kunigunde Sperr, Geilermeiflerögatiin, 46 3. 

Würzburg: Dr. Johann Papıit Frie der ich, BVrofeffor. 

Afhaffenburg: Maria Scheppler, Borfimeifterdiochter, 29 J. 

Augsburg: Gharloıte Bonnet, Bankieräwittwe, 73 3. 

Kempten: ©. Huttenloch, Mepgerögattin, 

Shwabmünken: Joſeph Eſer, Privatier, 76 I. 


Yaprli drei Ziehungen, 

Gewinnfte Tree. 60,000, 40,000, 20.000 
Naͤchſte Ziehung am 15. Bebruar 1 

Diele Looſe, ala auch Ansbach Gunzenhaufener 


Bank: und Wechselgese 





15,2 


Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 

‚, 6000, 4000, 2000 :c. 
862. 

Looſe find billig zu be 


häft von $. Wertheimber & Comp., 


in Hegensburg Lim ehemal. Reſidenzgebäude über einer Treppe). 


| Anzeige und Empfeblung. 
um "u; 8° mpfeblung. um 


Bei Begiun de 
daß ih meine 


E gebene Anzeige, 


Masken: 


de id die ev 


Garderobe 


wieder vollſtaͤndig eingeräumt und diefelbe mit meh⸗ 


teren neuen Koftümen., fomohl Domino- 


Charafter- Masten, für Herren und Damen „u, 


vermebrt habe. 


Baden: WBallerfirafie bei Herm Goldarbeiter Albrecht vis-a vis 


Kaufmann Buchner. 


Graf & Eomp. 


Chemische Fabrik für Gns-Eheer- Producte 


Nürnberg 
empfehlen ihre geveinigien, geruchlo® verbrennenden und ihrer 
nahme gekommenen Bıleuchtungsftofie, ale: 


Camphinöl, 
Preifen. 


einzeln berechnet 


Werthen und Berbältniffen 


ib 
— Maßen z. — 


eb ſt 
Angabe der Handelsplatze und deren Rechnungsverhält nifje 


Er Silber. 
Preis brodirt 2 fl. 24 fr. 





als 


Billigkeit wegen ſeht in Aufs 


Photogene und Gasäther. 
Herr Louis Prödfter in Nürnberg hat Depot bievon und verfauft zu Fabrit⸗ 


ET. Eoppenratb in Regensburg if vorrätbig: * 
e 

Münzen, Mae und Gewichte aller Sünder der Erde 

im alien deutjchen Münzen, 





Ein Delonomie und Gaftbo fb- 
Anwefen in einer freundlichen Stadt 
der Oberpfalz mit circa 130 Tagwert 
Geld, Wieſen und Wald, ſchönem Inven- 
tar ift um äußerft biligen Preis zu ver- 
faufen. Briefe unter Chiffer S: beforgt die 
Erpedition. 


Ein 
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nit oder ohne Delonomie ift 

fäuflih oder pachtweiſe zu übernehmen, 
Briefe unter Ebiffer F. beforgt die 

Expedition Dies Blattes. 


— 


Vermiethung. x 
Am untern Jakobsplatz Lit, A. m 
u 


= ; 
DE DC EEE 


Regensburger Stadttheater. 

Freitag den 7. B.bruar. 

10. Borftellung im 6. Abonnement, 
Zum Erftenmale: 


Aennden von Tharau. 


Schauſpiel in drei Aufzügen von Leonhard 
Woblmutb. 
‚ Sonntag den 9. Bebruar. 
11. Vorftellung im 6. Abonnement. 


Der Störenfried. 


Luftfpiel in vier Aufzügen von Roderich 
Benedig 
Montag den 10. Februar. 
Auß:r dem Abonnement. 


Der luſtige Schuiter, 


oder; 


Die Weiberfur. 


Wu 


Nro. 62 ift der erſte Stod bis 
Bieh Georgi zu vermietben und fann 
jederzeit eingejehen werden. 


MM 





Verkaufs Anzeige. 
| 





| Denefiz für Heren Barth. 
2* SDDODDDPPDD2PVP22NDDDPODDYDDOD | Komifge Oper in zwei Aufgügen von 
8 Empfehlung * Stegmeyer; Muſtk von Paer. 
* 
Die fo ſeht berühmten a Kremden: Anzeige. 

ü - ä | (8. Kreus.) Hd. Steuernagel und Goͤ⸗ 
® geninet fen Hähn Beamer Mäferchen “| bel von Frankfurı a M., Straßner von 
@ empfehlen zu Geraßgefegtem Preiſe 3 Süd à 12 fr, dat Dugend famm. | Stutigart, Göbel und Duieberg von Berlin, 
® — & S3:i. e Engl vom Erfurt, Defener von Mainz, 

Weber & Schwinger. | Heßlein von Nürnberg, Daumillır ron 
— ID » - EEE EEE — * Pfulliugen, Büſche von Mannbeim und Dei⸗ 
SOOO9 DDODDDDDDD2PDDDDIDODP | ninger von Leipgig, Kavfl 





Abgang wa: 


—— 5 br 50 Minuten chb. E. 1. 2 8 Gl. 
tranbing 6 50 Minuten Morgens. ©, 2. 3 El. 
i zen . r 2 —— —— R. Pr 
i dehnt Uhr inuten Mittags. P, 1.2.3. l. 
— 4 Uhr 35 Minuten Nadırı, P. 1, 2. 3,61. 
eifelhöring . 
tranbing 6 the 25 Minnten Abente: G. 2, 3. Bl. 
. Baflan 7 übe 50 Minuten Mbenbe. E. I. 2, Gl. 
ands hut 
Regenftanf . 

z 6 Uhr — Minuten Früb, G. 2. 3. Gl. 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Morgens, E. 1. 2, El. 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. El. 
Amberg 3 30 Minuten Nachnittage. B. 
Heröbrud 
Nürnberg 
Kegenitauf 
Schwandorf 5 uhr 45 Minuten Mbente, G.23. El. 
Amberg 





E, GEilzug. 





— — 


Eifenbahnzüge in UKegensburg. 


P. — Perfonen Zug. 6. — Gemijhter Zug. 
Berantiwortl. Nebalteut 2%. abalbert Müller. Druck umd Berlag der Nendauer'den Buchdruckerei, (66. Rrua’s Wittwe) in Regensburg. 


— —— — 





Ankunft von: 


Vaſſau 
Straubing 7 Uhr 30 Winnten Morgens. E, 1 2. Gl. 
Geijelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 Cl. 
Plattling 
Paflau 10 Uhr 50 Minnten Morgens. P. 1.2.3.0. 
Straubing 2 Ur 10 Minuten Mittags. R. 
@eifelböring 2 Ude 25 Minuten Mittagsp, 1, 2 3. GI. 
Landshut 9 uhr 30 Minuten er * 12.8 0) 
München 9 Ube 58 Minuten Abende, 6. ©. 3. 
berg 
wanborf N 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.9. Gl. 
egenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 
Beam: » 
dersbruck 
Amberg 12 Ube 10 Minuten Mittage P. 1.23.01. 
urth 7 Ubr 45 Minuten Abenoe. E, 1. 2 Gl; 
hwanborf 9 Uhr 10 Minuten Abends. ir. 2 El. 
Regenftauf 






R. — Reiner Güterzng- 


An 2. Hofbikliorheh ı 


Negensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Zeitwug” erfgeint täglig, auf die Sondtag: nigt ambpenommen. — Untund igungen aud Inferate überhasipt werben ſquell etledigzet umd ber Mag 
einer breiipaltigen Petitgeile mit ner 9 Mreuger bereitet, — Die Aeitimg malt dem menatläh actual erfgeinenten „Unterhaltumgsblatt- tolle pier in Megendburg 
ab im qanyen Umjanze des Aöuigeeihe Dayeın Bierteljäßrig ı N. 5 fe. Aue Yönigl, Bomänter mchmen Beftellunsen az, 





Sumftag den 8. Februar 1862. #39. Zweiuudvierzigfter Jahrgaug 


—— ——— — — — — 





fer auf die Dächer, und mußten mit Käbnen abgeholt werden. 
Deutichland, Der dur den Ottakringer Wildbach veranlaßte Kanaleinſtutz 
Bürttemberg.) Aus Stuttgart berichtet die mins | in der Rofranogafie mißt je ſechs Klafter in Länge, Breite 
#erielle Preuß. Zeitung, daß die Ultramontanen „den Jefnir | and Tiefe. Bon zwei Häuſern ſanken die Zrottoirs fat bie 
tenpater Lihtenftein bei den Wahlen durchgeſeht hätten,” | zur Grundveſte der Gebäude ein, und Diefe lepteren wurden 
Dravo! — Beiter meldet das, wie gefagt, minifteriele Blast: | derartig überſchwemmt, dab das Waſſer beinahe an den Pins 
Das rechte Genteum, das fi während der 7 Seffkton | fond Der Paterremohnungen reichte” Sämmtlihe Bewohner, 
angefangen bat zu bilden, und zw dem die Abgeordneten | durchaus arme Beute, haben den größten Zbeil ihrer Habjelig« 
Wiek, Weber, Sarmep zu rechnen find, hat einen Zumwads | feiten verloren. In dem Moment des Einfturjes war ein mit 
erhalten um den Profefioren der Landesuniverfität Gehler und | vierzehn Perfomen bejegter Ommibus nur wenige Schritte von 
Schäfile Im vielen Fragen wird diefe Mittelpartei den Aus. | der verbängnißvollen Stelle entfernt. Iu der Naht auf dem 
ſchlag geben, und auh der Fortbeſtand des Minifteriums | Sonntag gelang es durch Oeffnung des verfiopften Kanals 
Linde (sic!) dürfte vorzugöweife in ihrer. Hand liegen.“ dem BWafler Abfluß zu verjbaffen, wobei auf Befehl des Kain 
Gotha, 2. Februar. Die Coburger Zeitung meldet | ſers Pionniere und Imfanterikabtbeilungen halfen. In den 
unter „Hofnachrichten,“ alfo officids: Se. Hob. der Herzog | Bezirködirectionen der Roßau, Leopoldftadt und Kandftrafe 
beabfihtigt gegen Ende dieſes Monats eine größere Reife am» | find feit Sauſtag Abends alle geeigneten Waßregeln getroffen. 
zutreten. Das Ziel derfelben ſollen die Bogosländer in Gen, | Auch eine Vorſtadt von Preßburg ſeht unter Waller; cbenjo 
1rab Afrika fein. Se. Hoheit wird. begleitet werden von dem | richten die Enns, Yps, Erlaf, Pielach, Zraifen und feithe 
gen Hermann don Hohenlohe, dem Prinzen Eduard von | arge Berheerungen an. Der Berfehr auf der Norddahn ift 
einingen, dem Major von Reuter, dem befannten. Ornithos | duch proviforiige Ueberhrädung der zerftörten Dammftelle ber 
Iogen Dr. Brehm, Priedrih Gerftäder, dem orientalifhen | reits wiederhergeftellt; dagegen befördert die Weſtbahn Per 
Sprahforfher Riga Effendi, einem Arzt, einem Maler umd | fonen und Güter nur zwilen Wien und Et. Pölten, da die 
der nötbigen Dienerſchaft. Auch Ihre Hoheit die Frau Her Befhädfgungen der Bahnftrede bei Pöhlarn noch nicht aud« 
zogin wird mir Gefolge bis zu einer noch zu bejtimmenden | gebeflert find. ® 
Station an der Reiſe tbeilnehmen. Die Expedition fol vor | Auch Prag war laut Berichten der dortigen Blätter von 
— naturwiſſenſchaftliche Zwecke verfolgen, und da ſowohl einer Meberfhwemsiung beimgeiudt; desgleichen King; ferner 
e. Hobeit wie die meiften der übrigen Theilnebmer leiden, | Prebburg. Auf der DfenPragerbofer-Eifenbabnftrede find 
tbaftlihe und erfahrene Jäger find, jo dürften nicht unbeden, | Brüden und Dänme zerftörtt Von Leoben wird über das 
tende Refultate, mamentlid für die Zoologie, zu erwarten | Steigen der Mur berichtet. Der Leithafluß if an eimis 
fein. Die Fahtt fol mir Eiſenbahn und Dampfſchiff über | gen Stellen ausgetreten. Aus Iunsbrud ging Militär nad 
Trick, Alexandria und Suez zunächft nah Maffaua am rothen | Böls, das beionders vom Gewäler bedrobt. 
——— von dort aber ſoll bis Keren mehr oder weniger Innsbrud, 3, Februar, Wie der „Voll umd Schützen⸗ 
dem Wege der Heuglin'ſchen Erpedition gefolgt werden, fo | zeitung” zu entmebmen, ift fürzlih tie Büchſe Andreas 
Daß auf Diefe Weiſe für die leptere felbft vielleicht Nugen ges | Hofer vom der Veſte Roburg in ihre alte Heimatb jurück- 
bracht werden ‚könnte. : elangt. Diejelbe war aus der Hand des Kaiſers Sranı als 
(Dejterreich.) Weber Die Durch die Regengüfe der letzten Geſchent in den Befig des Herzogs von Hildburgbaufen über» 
Zage berbeigefühtte Waſſers noth, berichter Die „E. E.* aus | gegangen, von da kam fie durch Erbſchaft in Die berühmte 
Bien, wie folgt: Die Donau ift fortwährend im Steigen offenjammlung der genannten Veſte. Herzog Ernt I. vom 
begriffen, und dürfte, nad Depeſchen, welde aus verichiedenen | Roburg-Gotba, war mit Recht der Anfict, daB das Nationale 
Gegenden des oberen Stromthais im Berlaufe der legten | mujeum zu Junsbrud der geeignetfte Plag zur Aufbewahrung 
Racht eingeiroffen find, ihren höhken Stand im BDerlaufe des | der Waffe fei, und fie sing mit folgendem Schreiben an die 
heutigen Rachunttags erreiden. Gin großer Theil des Pras | Vorfteher defjelben ab: Geehrte Ken! Seit Jahren eim 
ter® und der Auen, der untere Theil von Grdberg umd die heimiſcher Gaft in Ihren ſchönen Bergen, babe ih Gegend, 
Simmeringer Felder, ſowie die Glacis der Rokau, ein Theil | Meniden und Beben dort fo lieh gewonnen, daß es mir ein 
von Lichtenthal und die Brigittenau find bereite überfhwenmt. | längft gefübltes Bedürfnig war, dem mir werthen Lande meine 
In der Leopoldſtadt dringt das Wafler in Die Keller, melde | aufritige Zumeigung durch eine Kiebesgabe bejeugen zu fün« 
eräumt wurden, und werden von tiefgelegemen Punkten die | nen. Nun it meine, Rennern längft wohl befannte, fien 
terrewohnungen verlaffen; in mehreren Gaffen Ddiefer Bor» | fammlung im Er. einer, wenn aud äußerlih ſchmucloſen, 
Made und der Brigittenau find theils in Folge von Kanafauss | fo doch Fir die Geihihte und das Land Tyrol befonder® 
bruͤchen, theils wegen Ueberfluthung die Ufer unter Waffer. werthvollen Seltenheit, der Büchſe Andreas Hofers, und ich 
In der Brigittenau flüchten fi Die Bewohner mehrerer Häus | zweifle wicht, Daß meine gutgemeinte Abſicht von jedem ächten 


JE will gei ex 


vieleicht mit im Stande frin, eb zurüdzuzohlen. Bam et Dir 





Ein Eontraft zwiſchen zwei Freunden. nichts ausmadt, jo würte ih Di auf zwei Jahre darum hüten. 

„„ Rieber. Freund, ich brauche taufend Thaler; kannſt Dir mir fie Du Haft Recht. Gin Iabr ift bald vabin, alſo zwei Jahre, 

kiben um Die gefällig zu fein. Gut. Dann erhält Du achthundert 

Sehr gern; auf wie lange? Thaler gegen Deine Obligation von taufend: in Dir das recht fo? 

Auf ein Jatr. Ja, aber höre, wenn ich das Geld Aatt auf zwei auf vier Jahre 
Auf ein Jahr, gut. Aber Du weißt, daß wir und darin nicht nehmen würde, fo könnte ih Dich noch ſicherer bezahlen. 

ahnlich jehen, ich lege das Geld nüglih an, das mir meine Arbeit Herrlich, hier Haft Du ſechthundert Thaler; jhreibe mir bem 

einbringt. Wechfel auf vier Jahre. 
Das weiß ic wohl, Weißt Du was? wenn ich Alles wohl überlege, fo ſchreibe 


Doch ich bin weder Bankier noch Wucherer, das wirft Du auch | ihn lieber glei auf zehm Jahre, und dann brauchſt Du mir gar 
wifien. Du zahlſt mir mäßige Interefien vom zehn Prozent, mein nichts zu geben. 
Geld muß doch etwas tragen. 
ge ee MNecht. 
ab m be hundert Thaler, Du gibſt mir alfe eine ; 1 
Obligation von taufend Thalern Far ip will Fer Tha⸗ Rahrdaftigkeit — — 
ler * auszahlen. Wat meinſt Du dazu Für unfere Haubhaltungen bürften folgende zeitgemäße Notizen! 
3 wohl, id erwarte «8 nicht anders von Deinem guten | vom Iniereffe fein: Sußes Kraut iſt viel nahrhafter als Sauerkraut. 
Herzen, Aber da fällt mir etwas ein. Im einem Jahre könnte ig | Weiße Rüben, jdichtenweife mit Sauerkraut eingemacht, find ſchmach- 


Tyroler verftanden werden wird, wenn ich dieie Waffe des ber 
rühmten Freibertöbelden uud Vorfechters für das angeftammte 
Kaiferhaus feines Landes an der Stelle niederlege, Die den 
erechten Anſpruch auf, fie bat. Es gereicht mir daher zum 
efondern Vergnügen Ihnen dieſelbe mit der Beitimmung 
biemtt zu überjenden, daß fie für alle Zeiten in dem Zuroler 
Landesmufeum aufbewahrt bleiben fol, fomohl als Ebrendent- 
mal ihres berühmten Trägers, als zum befcheidenen Gedädt- 
niß der aufrihtigen Anbänglifeit, mit der ich ſtets werbleibe 
Ahr ergebener: Gotha, 18. Januar 1862. Ernfl, Herzog 
von Roburg. 


Ausland. 


Belgien.) Brüffel, 3. Februar. Aus Lüttich laufen 
Die betrübendften Nachrichten ein über die in der ganzen Maas. 
Niederung wieder eingetretene aroße WBaffersnorh. Aa 
Samdtag Morgen begann die bodhongefhmwollene Maas, dur 
die Flutben der Durtbe und der Besdre verftärft, den tiefer 
—— Theil der Stadt unter Waſſer zu fepen. In einigen 
traßen des Stadtviertels Dutee-Mente hie das Waſſer bis 
1—? Meter über dem Boden Am Samstag Naymittag ſtürzte 
ein Holzmagazin ein, und der Inhalt wurde zum großen Theile 
—— In der darauf folgenden Nacht gegen 1 Ubr 
wurden die Bewohner des Quai de l’Durtbe duch ein entſetz⸗ 
Lies Getöfe erfchredt. Die Mauer des Quai, durch Die reis 
Benden Fluthen unterminitt, Bu in einer Ränge von 50 
Meter zufammen; ebenfo gegen 7 Uhr Morgens und im der 
Racht von Sonntag auf Montag ein anderer Theil derfelben 
Mauer, Man fürdhtete am Ende, der ganze Quai werde zu 
Grunde geben, da ſich ſchon bedenfliche Riſſe im Pflafter zeig. 
ten. Durch die Anftrengungen der Behörden murde —28 
bares Unglüd verhütet. Der Quai wurde fofort für den Ders 
fehr gefperrt, das Plafter aufgeriffen, Erde und Steine in das 
Blußbett geworfen nnd fo eine Beſchung bergeftellt, welche die 
weitere Untermüblung verhinderte. Das ganze Thal der Maas 
von Dinant bis Maeftricht ift feit Samstag ein großer See. 
Eine Menge Häufer find unbewohnbar geworden; eine große 
Strede Aderland if verwüftet und viel Vieh ertrunfen. Auf 
der Eifenbahn von Lüttich nah Maeſtricht mußte der Vorſicht 
halber der Dienft unterbrochen werden. > Gbende, das von 
der zu einem reißenden Strome angewadfenen Durthe und der 
Besdre angefallen wurde, retteten Die Gendarmen nicht obne 
große Gefahr mit Booten zehn Arbeiterfamilien, deren Häufer 
mitten im Waſſer ftanden und den Einſturz drohten. 
(Zranfreih.) Die „Opinion nationale” flebt fi heute 
egwungen gegenüber der äußert beregten Proteflation einer 
* (Marie Louis, Rotenfteherin), gegen die non dem ger 
dachten Blatt erhobenen Einwände in Beziehung auf die Arbeit 
det Frauen in den Drudereien eine bedeutungsvolle Erflärung 
abzugeben. Die Rage der Frauen, fagt die „Opinion nationale“, 
R gegenwärtig bedauernswürdig und zwar auf allen Stufen 
er focialen Reiter. Die Gemohnbeiten des Luxus baben in 
den hoͤhern Glaffen für die Frauen dieſelbe traurige Wirkung 
wie das Elend in den untern. Ungebeure Reihtbümer, uner⸗ 
ſchoͤpfliche Hilföquellen , eine tolle und fdädlie Bertbeilung 
beider , eine feltfame Mihung von Luxus und Mangel, von 
Luxus der fi vordrängt und von Elend das fi verbirgt ; 
Sardanapalismus oben, Parafitentbum in der Mitte, Unwifte ‚ 
beit und Elend unten, das ift Die Bilanz unferer Geſellſchaft.“ 
Nie ift der ſchredliche Zerfal der GBefellicpaft, den der 2 Des 
embec herbeigeführt bat, im fhärferer Weile —— und 
— eine furchtbatere Anklage gegen das SKaiferreih ger 
ſchmiedet worden. 


—— — — — — — 


Paris, 3. Februar Die Seine iſt im dem letzten 
Zagen bedeutend geftiegen (3 Meter 40 über Nully und febhr 
teißend geworden, Wan befürdhtet Ueberfchweınmungen. Bon 
Lyon wird Aehnliches gemeldet, denn in Folge des Schmeljens 
großer Schneemaffen hat die Rhone eine beforgnigerregende 
Höhe erreicht. Aus derfelben Stadt wird folgendes tolfühne 
Greignih mitgetheilt: wet Fiſcher hatten fich in einem Nachen 
bis ie des mwüthenden Stromes gewagt, um einen an» 

eblih ins Waffer gefallenen Mann zu reiten, als ploͤßlich 
ihr Boot umidlug und beide num feibf mit dem Tode rangen. 
Die zablreih v.rfammelte Menge ſah mit beflommenem Herzen, 
aber untbätig diefem Scaufpiel zu. Da fam ein Uhlanen- 
Rittmeifter über die Brüde, ſah mas vorging , und ohne fi 
lange zu befinnen legte er feinen Ejafo und Säbel ab und 
fürjte fi in vollem Anzuge von der Brüde in den Strom, - 
Sein aufopfernder Muth blieb jedodh ohne Erfolg. Der eine 
Bifher war fpurlos in den Wellen verfhwunden, und der 
andere, ein ſeht guter Schwimmer, glücklich in der Rähe des 
Ufers gelangt, von wo aus man ihm zu Hülfe kam. Der 
Rittmeifter aber, von feiner Kleidung beengt, hatte vollauf 
mit ieiner eigenen Rettung zu tbun, und erfi nad unſäglichen 
Anftrengungen erreidte er eine Barke, Die man zu feiner 
Hülfe abgefandt hatte. Als er an's Ufer flieg, murde er von 
der Menge mit unbefhrerblidem Jubel empfangen und mit 
Bivats und Bravo’s bis in ein Cafe, wobin er fi begab, 
begleitet. Leider foll feine edle That übel belohnt worden fein, 
denn, wie es heißt, wäre der Ezafo des Dffigierd mit einer 
Summe von 317 Fr. von der Brüde abhanden gekommen. — 
Der neulih von uns mitgetheilten Bergiftung einer gan 
zen Schiffsmaunſchaft im Hafen von Marſeille dur den Genuß 
von Fleifchwaaren find leider der Eapitän und der Lieutenant 
erlegen. Auch der Hund des Gapitäns, welcher Die Meberrefte 
—— May ift umgefommen. Die Unterfuhung dauert 
ori. 53 

(Gri d.) Athen, 23. Januar. Ueber Die Aus- 
breitung des Erdbebens vom 26. Dezember v. 3 und ben 
Schaden, welchen es an den Geſtaden des korintbifchen Golfes 
angerichtet, bringt die Trieſter Zeitung beſtimmtere Mittheil⸗ 
ungen. Die Stadt Voſtizza, mit ihrer Umgebung auf mehrere 
Stunden im Umfreife, bat unftreitig den meiften Schaden ers 
litten ; denn alle Häufer find eingeflürgt, und die wenigen 
Hütten, Die Heben geblieben, find dem Ginfturze nabe und un» 
bewobnbar, — Bom 22. Dezember an hatten ſchon Heinere 
Erdftöße in Boſtizza Hattgefunden, die bis Nauplia, d. h. auf 
der ganzen Nordfeite des Beloponneied, geipürt wurden; Das 
Erdbeben vom 26. Dezember aber wurde faſt im ganzen König: 
reihe wahrgenommen. In febr vielen Städten uno Ortſcha 
ten find Hänfer geborften, beſchaͤdigt, eingeftürzt. G@lüdlicher: 
meife hat das Erdbeben bei Tage ftattgefunden, wo die Men« 
fen größten Theiles der fihtbaren Gefahr entrinnen fonnten, 
fo 34 die Zahl der an dem verſchiedenen Orten getödteten 
Menihen 17 nicht überfleigt, ichwer verwundet find eben fo 
viele; aber die Zahl der umgelommenen Laſtthiete, Pferde, 
Maulihiere und Eſel ift ungemein groß. Bon dem Gebitgs⸗ 
ſchloß Pepfouskia in der Näbe von Voſtizza bis an Die [og 
nannte Kati Soula, drei Wegftunden lang, ift ein Erdriß 
bemerkbar, aus welchem fid heißes Waſſer mit Schwefelgeruch 
ergoß, und da wo der Riß am breiteſten iſt, erſcheiut das Erd» 
reich zwei frangöflfhe Meter tiefer geiunfen. In den älteften 
Zeiten ſchen haben in dieſer Gegend fürchterliche Exbbeben 
gehauſt. Go miffen wir, daß die Stadt Glifi, die nahe da 
geftanden hat, wo heute der Flecken Dialopton ſteht (Dialopr 
ton beißt ja in dır Mitte entzwei geriffen), im Jabre 373 vor 
Chriſtus auf einmal verfhwunden ift; fie if in Folge des 





bafter ald ferarat eingemadte, In 90 Pfund Erbſen if fo viel 
Nabrungsfteff enihalten, wie in 600 Pfund Kartoffeln und wie in 
800 Pfund Möhren (gelten Rüben). Oper: 100 Pfund Grbfen 
enihalten 29 Piund fleifkbildendes Prinzip, 100 Biunn Bohnen 
fogar 31, 100 Pfund Kartoffeln aber nur 2 Pfund dieſet Mabrs 
ungeftoffed. Gicraud erhellt, daß die vermeintlich tteurn Erbſen 
und Bozn:n dennoch viel wohlfeiler als die wodlfeilſten Kariof- 
fıln fine. 


Miszellen 

— Aus Harthau bel Zittau. wird dem „Dreddener Journal” 
unterm 31. Januar gejtrichen: „Heute früh bat ſich im Kohlen⸗ 
werke der Reichenberger Koblenbaugefellicyaft Hier ein trauriger Uns 
glüdsfall ereignet. Heute früh gegen 11 Uhr fenfte ſich plöplich 
ein Stüd abgebauten Landes von etwa 30 Ellen Länge, etwa 15 
Ellen tief uud die darauf befindliche Waflermenge ſtrömt durch die 
dadurch eniflandenen Grorife hinab, füllt die darunter befindlichen 
höder gelegenen Bergwerkofirecken zum Theil und sine tiefer liegende 
fogenannte Follſtrecke völlig aus. Die tief unter dir Erde in ber 
Nähe dr6 Bruche arbeitenden Bergleute nehmen bie drohende Gefahr 


— — — 


wahr, rufen einander zu, einer ſucht den andern mic fortzurcißen 
und flüchten nach dem Schachte zu. Alle finden Ad moblbehalten 
zufammen bid auf zwei, welche von dem eindringenden fchlammigen 
Waſſer ereilt und jedenfalls im der tiefſteu, von der Soble bi6 zur 
Dede von Wafler angefüllien Strede idren Tod gefunden haben. 
Einer ift ein Bamilfenvater, der andere ein junger Menſch von 20 
Jahren,“ 

— Eine nahabmendmertbe legrmillige Verfügung bat 
eine kürzlich in ver Roßau verſtordene Haudbefigerin geiroffen. Sie 
erließ nämlich jämmıliden Hausbemohnern ven halbjährigen Mieth⸗ 
zins und nerorbnete, daß biefelben während der naächſten drei Jahre 
nicht gefleigert werben follen. 

— Ein Shneivergeielle in Wien brachte ih in felbimäreris 
ſcher Abficht mir einer Scheere zwei Stiche in der Magengegend bei 
und mußte in das allgemeine Krankenhaus gebraht werden. Wifers 
fucht hat ihm zu dem verzweifelten Schrüte gebracht. 

— Ein Srarifiter bat die Zahl der Grinolinen, welche im den 
39 Drpartementd Franfreichd ven Dlag verfperren, auf 27,504,001 
heraud gerechntt. Gr beantragt eine Befleuerung dieſel Kleidungeftüdrs. 
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„155 
00 hin, their 
en wurde au 1e uro i A uert e jäfts und er er 
das Dorf Bouro, an derjelben Stelle febend, zu Brunde ges —* 


richtet iſt — Die Schriftſteller führen auch an, daß die Stadt 
Aegion, das beutige Voſtizza, im Alterthume oft won Erder⸗ 
ſchuͤtterungen heimgeſucht worden fei, am fchlimmften aber in 
neuerer Zeit im Jahre 1817, wo das Meer in einer und 
einer balben Minute die ganze Ebene hinter der Stadt A 

überfluthete. Als das Wafler wieder in den korinthiſchen Golf 
— war, blieb feine Spur von den Magazinen übrig, 
ie dort errichtet waren; 65 Menfchen verloren ihr Reben, vom 
Bd bededt, umd zwei Drittbeile der Häuier Mürgten 





Nachleſe. 


In Schweinfurt erreignete ſich bei der jüugſten großen 
Ueberſchwenmung der fomifche Fall, daß circa 25 Hufen durch 
das gi Baffer auf eine Anböbe, den fogemannten dürren 
Haud getrieben und dafelbft von den Schüßen erlegt wurden. 

In Ermersbauien (Interfranken) bat ein Bienſiknecht 
aus Berfeben einen Bretternagel verſchluckt, welcher aber 
ohne nachtheilige Folgen wieder abging. 

Ueber den Zuftand der in den Poſtelwitzer Sandfein- 
brüden verſchüttet Gewejenen erfährt man noch rührende Ein. 
jeinbeiten. Cie braten den Samftag, Sonntag und den bal- 
ben Montag in ihrem Grabe au, Der fromme Sinn der ſchlich⸗ 
ten Bewohner der ſächſiſchen Schweiz verläugnete fi nicht in 
ihmen ; fie begleiteten durch das fortwährend unterhaltene Feuer 
und drei Ubren unterflügt, namentlih am Sonntag ihre Fami⸗ 
lien und Ortögenoffen ım Geiſt in die Kirche zu Schandau, 
vergegenwärtigten fi den Augenblid, in meldem in der That 
gleichzeitig der Paſtor das dort gewöhnliche Zürbittgebet für 
die Ereiabreher in dießmal befonderd ergreifender Weiſe 
ſprach. Gin alter Mann unter ihnen, Bater Linke aus Scham 
dau, war ihr Zröfter, Berather und PVorbeter. Seine Geiites, 
—— wehrte der —2— die Einzelne erfaſſen mollte. 

te Rabrungsmittel wurden knapp zugetheilt, für den Fall des 
pmeme wurde ein Plaͤßzchen in der verſchütteten Hütte als 

obtenfammer bezeichnet, für den Rettungsfall aber beftimmt und 
nacber aud ——— daß erſt Die älteren dann die jüngeren 
au retten feien. er Rauch, der vom nener der Derfchütteten 
aufftieg. war den Befreiern, der Wegweiſer zur Rettung und 
das erſte Lebenszeichen der Verſchüttelen. Der Sohn des alten 
Linke, Steinbredermeifter Linfe, war der Erfte unter den Ber 
‚freiern, der muthig vordrang und unter größter Lebensgefahr 
die Rettungobahn ebnete. 

In Warſchau if es jept, da Kapenmufifen nit mehr 
geduldet werden, Mode geworden, mißliebigen Perfonen Briefe 
in Waffe zuzufenden, in denen nichts weiter geſchrieben ſteht, 
ad — „Miau!” 





Srübpof. 
Deueſte, zumeiſt telegrapbifche Nachrichten. 

Sranffurt, 6. Februar. Bundestagafipung. Die Aus- 
Ihußanträge Über Herbeiführung einer gemeinſchaftlichen Zivik 
und Sriminalgefeßgebung wurden durh Mehrheit angenommen. 
Preußen und andere Stimmen legten Berwabrung dagegen ein. 

Branffurt, 6. Februar. Der Hofbuhdruder Jaloby 
in Darmftadt ift geftern Abend von den Beichwornen des Mor, 
des ſchuldig befunden und vom dem Gerichtshofe zum Tode 
verurtheilt worden. 

Paffau, 6. Februar, Das Waffer der Donau war um 
2 3" höber als im Jahre 1845, 1* niederer ald im Jahre 
1786. Geſammthöhe 32°, 

Hals, 6. Februar. Heute Morgens wurde unweit der 
Achatzi · Kirche, ein durch das Hocdmwafler verunglüdter Mühl. 
junge als Leihnam aufgefunden. * Derfelbe war in einem Al 
ter von 26 Jahren, in einer *46 Mühle im Dienſte, und 
die einzige Stüße feiner armen Mutter. 

Xondon, b, Februar. Die Thronrede beflagt den uner- 
jeglichen Berluft des Pring-Gemahl Albert, der une gemildert 
wurde duch Die Theilnahme des ganzen Landes. — Die Ber 
iehungen zu allen europäiihen Mächten find fortwährend 
Freundlich und befriedigend. Die Königin vertraut, daß fein 
Gtund zur Befürdtung irgend einer Friedendftörung in Europa 
vorliege. Die drohende Komplikation mit Amerifa wurde bes 
friedigend geichlichtet und fomit bleiben die friedlichen Bezieh- 
ungen mit den Präfldenten Lincoln ungetrübt., Die Königin 
bat mit Frankteich und Spanien eine Konvention zur Erreich⸗ 
ung der lange verweigerten Genugthuung von Seite Mexilo's 
geichloffen ; die betreffenden Aftenftüde werden vorgelegt wer 
den. Die Königin bat ferner eine Konvention mit Maroffo 
aeihloffen, Damit dieſes gewiſſe Zraftatspunfte erfüle und 
neue Zeindjeligkeiten vermieden werden. 


die allgemeine Lage des Landes nt und befriedigent 

Ju Parma Hat nach einem Telegramm der Indep. aus 
Zurin, 4. Februar ebenfolls eine Demonftration unter dem 
Rufe: ES lebe der Papfi-Niht-König! Es lebe Jtalien mit 
Biltor Emanuel! fattgefunden. Die Rube wurde nicht geflözt. 

Bern, 5. Februar. Laut einer” Mitteilung des and, 
eriihen Gefandten in Paris wird eine japanefifche Gefandi⸗ 
haft im April nah Europa kommen. 

Madrid, 4. Februar, Das Minifterium hat dem (fon 
areh?) die Verfiherung gegeben, daß die Alürten fofort un 
Mezifo marſchiren werden, um jedem Widerftand zunorzufom 

Petersburg, 5. Febrnar Das Journ. de Gt, 
meldet, daß in Petersburg wegen Zunahme der Schüler 
tehötes Gymnaſium errichtet worden ſei. Der KRultusminifter 
Golovine bat dem Gumnaflum fein Minifterhotel überlaffen 
und behält perfönlid feine frübere Privatmohnung. 


D Regendburg. Oeffentliche Sipung des erg Song 
am 7 Februar 1862. (Referat des Herrn Rechtoratbs Mayr.) 
1. Das Beſchlagen von Bauholz, d. h. die Bearbeitung des 
Robmateriald zu dem Zwede, um das gefälte Holz vor Ber 
derben zu ſchüßen und den Transport desfelben zu erleichtern, 
ift nad Miniftertal-Reffript vom 15. Januar [. 8, der freien 
Berriebfamfeit überlaffen. 2, Das Gelub des Conditorgehilſen 
2. Bucheit von Tirſchenreuth um eine Zuckerwaaren Kabrife- 
Eonceffion wird der fönigl. Regierung zu Verbeſcheidung vor 
elegt. 3. Schuhmachermeiſter —* Sepp von bier erhält dem 
njens zur Derebelihung mit der Faͤrberotochter Katharina 
Deubner von Sulzbach. 4. Genehmiget werden die Gefude: 
a) der Dredhslermeifterägattin Eva Strobel von bier um eine 
Lizenz zur DVerfertigung von Naͤh⸗ Strid- und Hädelarbeiten; 
b) der Schiffmeifterstochter M. Ziegler von bier um eine Li 
zenz zum Kleidermachen. 5. Abgewiefen werden die Geſuche: 
a) des Squhmachers Ludwig Ler von Eiteröbaufen und der 
Schuhmachergeſellen Jofepp Beer von Zirfehenrentb, Zaver 
fer von Regenftauf, Johann Hörmann von Burglengenfeld, 
aver Steidl von bier und Ludwig Dittelmann von 
firden um Schubmadersfongeffionen; b) der Bahnmärtersfram 
Agned Schwägerl um die Erlaubniß zum Ausſchank vom 
Kaffee; e) des Mefjerihmiedgefellen Karl Mehrmann von hier 
um die Bewilligung zur Berker ung von fogenannten Burzels 
mefjern (Puffer), weil zu den freien Erwerbsarten nicht Mb 
lend; d) des Bürftenmachers 3. Schmid von bier um die Be— 
milligung um Verkaufe feiner Gewerbsartifet auf Boden- 
märften. 6. Das Gefuh um die Bewilligung jur Errichtung 
eines Padtrager⸗Juſtinuts konnte, da die augebotene Sicher⸗ 
beit zur Zeit als —— erachtet murde, feine Beräd- 
fihtigung finden. «(Beferat des Herrn Rechtsraths Aug) 7. 
Wegen Uebertretung der Borfchriften bezüglich der 
den 2 Individuum in Geldftrafen von je I fl. 30 und 1 
Individuum in eine folhe von 5 fl. verurtbeilt. 8, Wegen 
Schulverſaͤumniſſe wurden im legten Monate 20 Schulkinder 
abgewandelt. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Landshut, 7. Februar. Weizen 20 fl. 36 Ir. (get 
4 fr.), Korn 16 fl. fr. get. 26 fr.), Gerfte 13 fl. 16 fr. 
(gef. 1 kr.), Haber 6 fl. 18 fr. (gef. 8 fr.) 
Reunburg v. ®., 5. Februar. — 17 fl. 52 fr. 
(gef. 24 fr.), Kom 16 fl. 29 fr. (gef. 50 fr.), Haber 5 fl. 
48 fx, (gef. 6 fi.) 
Beiden, 6. Februar. Weizen 17 fl. 40 fr., Korn 16 fl. 18 kr., 
Gere — fl. — fr, Haber 6 fl. 2 fr. 
Burglengenfeld, 6 Februar. Weizen 19 fl, 27 kr, 
Korn 16 fl. 23 fr, Gerfte 13 fl. 39 kr., Haber 5 fl. 32 fr. 


Handels» und Börsen- Bericht, 


Branffurt, 5. Februar. Deſterr. 5% Rat.sAnlehen 584; 
Defterr. Hprog. Metall 47°; Defter. Baukaltien 669; Def. 
Lotterie⸗Anlehens « Rooje non 1854: 63’/,; von 1858: 1055 
Deftereihiiche » Kotterie» Anlebens » Loofe von 1860: 6d'ız 
Ludwigshafen » Bezbadher » Gifenbabn » Aftien 130',,; Bayeri⸗ 
ſche Oftbabn-Aftien 105%; Baheriſche Oftbahn-Aftien voll eine 

ezablt 106°, ; Defterr, Kredit » Mobilier ‚Aktien 165; Weſt⸗ 
9 ns Prioritäts 743. Paris Iproz. Rente 71.40; Londou 
3proz. Konſols 92 Becfelkurfe: Paris 93"; London 
117°. Wien 84°,. 

Wien, 5. Febr. Defterr. 5proz. NatAnl. 83.40, Deft. 
5proc. Met. 69 ; Rotterie-Anl,Roofe von 1854: 91.25; Rott.» 
Anl.Looſe von 1858: 125.30; Lott Anl.Looſe von 1860: 89.20; 
Bankaktien 798; Deflerr. Kredit + Mobilter + Aktien 194,50; 
Donau-Dampffhifff. Akt. 436.— ; Defter. Staatsbahn⸗ Aftiem 
281.25; Rordbabn-Aftien 216.10; Meftbahn Prioritäten 5 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt. 117.70; London 8, 1 


unde wer 





Die Thronrede ver | 133,80; Silber — 


Danfes, DAY Critattung. 


Für vie jo ehrenvolle Theilnahme bei dem am Montag den 3. Februar flat 
aehabten deiche nhegängniſſe und Beiwohnung bed Trauergotteßdienfles unfers gelichten 
Waters und Großvaterk, 


bed Herin \ 


Scbaflian Birngibl, 
Gaſtgebers in Dengling, 
fühlen wir und virpflichtet, auf diefem Wege ven innigfien Dank außzufpredh-m mit 
der Bitte, dem iheuern Dabingefchiebenen ein frommed Andenken im Webete zu bewahren. 
Regensburg ben 6. Bebruar 1862 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


Freiburger Sieben -Gulden:2oofe 
mit innften von 17- bis 60,000 France, 
"deren nächte Ziebung am MP” am 15. Februar d. Is. WM ftattfindet, 


find billigſt zu haben bei 
Sigmund Weil, 
Neupfarrplap, Ed der Refidenzſtraße. 
Bei Alfeed Coppenrath in. Regentburg iſt ſteis veräthig: 


Pas Strafgefehbud) für das Königreich) Bayern. 


Mit Auslegungebebelfen aus den Motiven der Gejegemtwärie, dem Vorträgen ver Referenten 
‚uud ben Giguigöprotofollen der Grieggebungdaudfchäffe heiter Kaumern gefammelt von 


Karl Barth, 


Nppellationggeridhi&acceifift- 
Preis 1 fl. 30 fr. — Ausgabe auf Schreibpapier 2 fl. 


Sn Verlage ver umtergeichneren Buchoıuderei ift ſoebtn erfdienen: 
Die Burühführung der in dem proteſtantiſchen Wohlthätig- 
keits- Fond der Stadt Augsburg vereinigten Stiftungen auf 

ihre fundationsgemäßen Bwede. 
Für den Vortrag im Magiſtrat bearbeitet von 
Guftav Heim, rechtt kundigem Magifiradratb. 
Gedruckt auf Anordaung beä — u Oktav. Im Umschlag Fartonnirt, 
r [4 2 

Grftügt auf die wichtige Beſtimmung der Verfaſſungs-Urkunde, welche allen Melir 
giondtheilen was Eigentbum der Stiftungen und ben Genuß ihrer Menten nach ben urſprüng 
üchen Stiftunge-Urkunden und dem rechtmäßigen Beige gewährleifter, bat vie Bürgerfitait 
Ungsburgs bekanntlich feit mehr als 40 Jahren der endlichen Wiederausſcheidung der in 
Einem Fond vereinigten und biäher ohne vie erforderliche Wahrnehmung ihrer urfprünglis 
‚Gen Zwede verwendeten MWohlthätigfeit- Stiftungen entgegengehefft. Durd die nunmebr in 
-gbigem Werke nigdergelegie umfaflende,, vurdımg mad) den Quellen auf bifloriicher und 
A tliher Grundlage bearbeite. e Darjtellung wird jener wollberechtigte Wunſch endlich feiner 
Erfüllung entgegengeführt. Außerdem exiftirt fein Werk, welches über bie reihen proteftan 
tiihen Stiftungen Augsburgd und ihre Zwedte jo wie dieſes Licht verbreitete, — Den ver⸗ 
ehrlihen T. Subjeribenten wird da& Werk nunmebr zugeiendet; ba nur wenige Gremplare 
Über den Bevarf abgezogen worden find, fo dürften Diejenigen, welche das interefjante Wert 
zu befigen wüniden, ben Anlauf bald beihätigen. 

Augsburg, den 31. Januar 1862 

Albr. Volkhart'ſche Vuchdruckerei. 


Eiſenbahnzůge in Wegensburg. 
Abgang nad: 
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Geſchaͤfts⸗Verkauf. 

In einer der frequenteſten Städte der 
Oberpfalz iſt wegen Bamilienverhältniffen ein 
ſebr rentables, konzefſtonirtes und ſeht ſchwung · 
baft betriebenet 


Schnitt und Modewaaren- 
Gerhäft en grosK en detail 


mit Haus, Ginrihiung und nüͤtzlichſt jortirtem 
Waarenlager unter vortbeilfaiten Beringun- 
gen zu verkauſen. Die gute Rentabilität 
fann jeden Augenblick mahaeıwirfen werben 
und Rod zum Unlauf des Gangen eitca 
30,000 fl. erforberlich. 

Hierauf Mefleftirende erfahren Näheres 
gegen franfire Anfrage unter Ehiffer G. A. 
bei der Erpebition defed Blattek 


— — — — — — — 
Bei A. Coppenrath in Regensburg ik 
vorräthig: 


Mein Rezeptbud. 


Ein Schatz von ſechſhundert Rezepten für bie 
Kochkunſt und dad Einmachen von 
Jakobine Neubrunn. 

Preis elegant brochirt I fl. 


2erfaufs - Anzeige. 

Ein Detonomie und Gäſthofs— 
Anmwefen in einer freundlichen Stadt 
der Oberpfalz mit circa 130 Tagwert 
Feld, Wieſen und Wald, ſchönem Inven—⸗ 
tar iſt um äußerſt biligen Preis zu ver 
faufen. Briefe unter Chiffer S. beforgt Die 
Expedition. 


5000 fl. 


find gegen denügende Sicherheit ohne Untet- 
händler zu verleiben. 
Näheres in ver Egped. d. BI. 





PRESSE REF —— ——— SER 
Megensburger Stadttheater. 
Sonntag den 9, Bebruar. 

11 Borftellung im 6. Abonnement. 


Der Störenfried. 


Luftfpiel in vier Aufzügen von Roderich 
Benedir 
Montag den 10, Februar. 
Außer dem Abonnement. 


Benefiz für Heren Barth. 


Der luſtige Schuiter, 
oder; 
Die Wiiberkur. 
Komiihe Oper in ‚pe Aufzügen ‚von 
| Stegamever; Muſik von Baer: 


Ankunft von: 


7 Uber 30 Minuten Morgens. E. 1 2, GL 
8 Uhr 3 Minuten Morgens. G. 2. 3 Gl. 
50 Minuten Morgens. P,1.2.3.GL 
he 10 Minuten Mittags. R. 
hr 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. 
Ube 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. 
Uhe38 Minuten Abends, 6. 2. 3. 


2 


fon 


u 40 Minuten Morgens. G. 2.3. 6 
Uhr 30 Minuten Morgens. R, j 


L © 10 Minnten Mittags P. 1.2.3.6. 
c 45 Minuten Abende. £. 1. 2, Gl, 


Ube 10 Minuten Abents, G. 2 El. 


13 


2 
7 
9 


—= Reiner Güteräng- 


Brrantworil. Mdaktenr d. 8. Adalbert Müller. Yut und Berlag der Membaner'fhen Buchdruckerei, (ih. Rrug’s Bittwe) in Regensburg, 


Hiezu Unterhaltungsblatt Pr, 12. 


Ann. Ho ididliothek ın Münden 


Negensburger Zeitung. 


— — 





Die eRegenäburger Zeitung" erſcheint tazlich, au die ESoantag: nidt anögenemmen. — intindigengen und Imferate überhaupt werden ſchuell erlediget und ver Rawıg 
einer breijpaltigen Petltzelle mit nur 2 Rreuger dere⸗net. — Die Zeitung mt bem mematlih adtmal erjheinenden „Umterhaltumgsblart- Tore Hier in Tegentburg 
umd im ganzen lmfange bes Rönigreihe Bayern Dierteliährig ı A. s xx. aue toalat. Pohämter ucheaen Beſtellus geu an, 


Sonntag den 9. Februar 1862. "7 40. Zweiundvierzigſter Jahrgang 








; \ 

Gerüchte über Bildung einer ungarifhen Legion, einer baldi⸗ 
Zur deutiche Trage en Landung an der adriatiihen Hüfte find fortwährend im Ums 
at die S. 3. aus Bien, 4. Februar von „fonft ſehr zuver⸗ Auf, und ein aus Zurin datirted Schreiben im württembergie 
äfiger Hand“ folgende Mittheilung erhalten: ſchen Staatsanzeiger bemerkt, man dürfe wohl fagen, daß diefe 
Der öfterrerhifhe Gefandte hat vorgeſtern in Berlin | Gerüchte Grund haben, Die neueften Reifen des General® 
leichzeitig mit den Gefandten der Königreide Bayern, | Klapfa nah Zurin und Paris, fo wie die des Generals Türe 
Württemberg, Sadjen und Hannover, der Großher- | jheinen fie zu beftätigen, und obgleich die italieniſche Regier⸗ 
joge von Heifen-Darmftadt und Didenburg, der Her- | ung fi die Miene gibt, entfernt dabet nicht die Hand far 
zoge von Rafjaun, Braunfhweig und mehrere thürim«- | Spiele zu Haben, fo unterliegt es doc feinem Zweifel, daß die 
ifher Herzogshäufer, fowie der Kürften von Shwarzr | Glemente zu einem Kriege oder wenigſtess zu einer Mevolus 
urg und von Liehtenfteim (es wird bemerkt, daß diefed | tion moralif und materiell vorhanden And- Und die Zuriner 
Verzeichniß vielleicht nicht gang volftändig jetz Kurheffen | Regierung mag den Angriff wollen oder nit, — fie wird ges 
babe man gefliffentlid aus dem Epiele gelaffen,) eine Note | drängt. Der Mazzinismus verfhmindet, fo lange Italien auf 
überreicht, welche eine Art Verwahrung gegen die Bernftorff’- | fihtbare Weiſe feinem Biele entgegenichreitet, jedes Mat wäh. 
ſche Note und die in derfelben enthaltenen Vorſchläge enthält. | end dieſer Zeit fpurlos, erhebt aber bei jedem wirklichen oder‘ 
Es handelt fi biebei nicht um eine Kolleftionote, fondern um | ſcheinbaren Stiliftand der Megierung mit einem Male fein 
die gleichzeitige Ueberreihung gleihlautender Roten. Hanpt wieder und wird um fo tbätiger und drohendet, je län« 
In diefen Roten, wilde in der Form äußert gemähigt | ger der Stillftand dauert. Die gezwungene Unthätigketi Ricas 
abgefaßt und darauf berechnet find, Preußen eine beffimmende | ſoll's wird nun vom Mazzini umd feinen Geſinnungsgenoſſen 
Wendung nad Möglichkeit zu erleichtern, wird angezeigt, DaB | aufs eifrigfte ausgebeutet, die nichts darnach fragen, ob es ihm 
die beibeiligten Staaten fi bereits —— haben, die | möglih if, auf Rom und Venedig zu marſchiren. Wie aber 
Defenfivalliang aufalle Gebietsiheile der Bun- | fann er dies ohne Franfreihs Beiſtand? Die italienifche Armee 
desglieder zu erfireden, fomie au umgelchrt Die | vermag dem Feinde feine 100,000 Mann entgegenzuftellen: 
Beriheidigung im Kriegsfalle mit alleu Kräften der betheilig- | 70.000 Mann ftehen im Neapolitaniihen, die übrigen in ben 
ten Staaten zu bewerfftelligen wäre. Alle zu einer entipre- | Zeitungen oder auf den Liften des Kriegsminifteriums. Ob 
enden Entwidlung der Defenfiofraft des —— Ge | mit ſolchen Streitkräften das Feſtungsviereck angegriffen wer⸗ 
fammtgebietes nothwendigen Vorkehrungen ſollen gemeinfam | den fann oder nicht, beantwortet ſich von felbi, und ſelbſt 
getroffen und ſoll eine Vereinbarung über dem Oberbefehl im | Leute, die mit Gaprera, Paris und andern Orten in engfter 

Kriege angebahnt werden. Neben dieſem weiteren, nur un Berbindung ſtehen, geben ſich darüber feiner Täuſchung hir. 
die Angriffe von Außen gerichteten und auf die gemeinſchaftlich Münden, 7. Februar. Der Umftand, dag mit dem’ 
Vertheidigung berepneten Bunde fol der gegenwärtige als 4, Zufi ein neues und im Ganzen weit milderes Strafgefeß 
eine Art engeren Bundes befteben bleiben. Der Bundesver- | ing Leben tritt, drängt die Nothwenbigfeit anf, Die früheren 
ſamalung fol eine aus den „Delegirten der deutſchen Stän | od nicht ganz volljogenen Gtrafbefchlüffe einer Reviflon zu 
deverfammlungen“ gebildete Bolfsfammer als eine Art von unterwerfen und zu roße Härten durch Begnadigung ausıus 
Bundesparlament beigegeben werden, meldes einen maßgeben- | gieiyen. Zu diefem Behufe wurden von der Strafanftalt Mu’ 
den Einfluß auf die legislatorifgen und adminiftrativen Ars | agein viele hundert Akten vorgelegt; ein ähnliches Verbältniß 
beiten des Bundestages zu nehmen hätte. wird an anderen Strafanftalten flattfinden. Ale diefe Alten. 
Wie man fi das Derhältniß des öſterreichiſchen Gefammt- | miürfen geprüft, von Gutachten der Staatsanmaltfdaften her 
reichsrathes und der Geſammutſtaatsverfaſſung zu Diefer nur gfeitet und verbeſchieden werden Diefe Arbeit ift eine fo 
von den deutſchen Erblanden zu beſchicenden Verſammlung — daß, fol fie gründlich erledigt werden, man füglich 
gedacht bat, it mir unklar geblieben. Die Beziehungen zu | die Entfepeidung aller laufenden Etraflahen, foferne Niemand’ 
den Ländern jenfeitö der Leitha werden dadurch allerdings Wer | yerhaftet ift, inzwifben beruhen laffen fönnte. Ohne Ferien 
matiens, deren Abgeordnete im engeren Reichörathe fipen, | Gegentheil. Man gibt zu neuen reviforiihen Arbeiten Ma- 
während ihre Länder nit zum Bunde gehören, eine abnorme. | zerial in Menge an die Hand. Es if gewiß in hohem Maße 
(Die Kreuzitg. beftätigt obige Angabe der Südd. gtg) |.unbillig, wenn iept, nachdem ein neues Strafgefeß publigirt 
Tr RT, —— nad dem firengeren alten 
“ Deutichland. Gefepe — und beftraft werden. Uriheile dieſer Art 
Je näher das Frühjahr rückt, um fo lauter ſpricht Gari- machen ed not ui daß in wenigen Monaten aud die 
baldi von der Stunde, die bald ſchlagen wird, net aus ‚gegenwärtig abzuurtheilenden Saden repidirt und nen er 
allen Nationen firömen in Italien zufanmen ; gebeimnißvolle | werden. Dur Ferien fönnte man den größten Theil dieſet 


Fenilleton. 





Das Holz, das fle verwenden, 
Jeitbil a er IR längft vom Wurm zernagt, 
Der „Rönigechron" in Merico. Worüber laut der Eine 
6 hodeln drei @efellen Die Noth dem Andern klagt. 
Un einem Königsthreon, Der Leim, den fie dort ſieden, 
Und Ieder will verdienen 5 Im glutummallten Topf, 
Sid, einen hübfchen Lohn, Berwirtt ven drei @ejellen 


No vollends gar den Kopf. 


Doch find die hrei Kumpanı 
Darin fehr fein und Flug: 


Bon „Frankreich“ ift der erfle, 
Gewanbt und vielgereißt; 
Bon „Spanien”" der zweite 


i Der gute deutſche I 
Erin Wanderbuch er weist. "ar ” ja it 
Der Dritte ift der „Britte®, Bürmwahr! Das wär ein Eigen 
Voll Krämergeift und Splen: Auf „Montezumas‘ Thron: 
Drum möchten gern die Anbern Der wadelt ja gang gichtiſch 


Ihm rine Naſe dreh'n. Seit vierzig Jahren fon! 


Arbeit Ach erfparten und der Gerechtigkeit den 
ermeifen. j (A. 82 

Schleswig-Holftein. In Flensburg fahen bäniihe 
Soldaten zechend in der Kneipe, einer unter ihnen eim früherer 
Säledwig-Holfteiner. Sing’ einmal Dein Nationallied! riefen 
Sie fpottend. — „Berde mich hüten, ed würde mir schlecht 
befommen!" — Rebell, baft fein Eourage! — Der Soldat 
fimmte, beleidigt, das Schlesweg-Holftein,Lied an. Bei dem 
erften Ders fam die Polizei und verhaftete ihn; das Kriegs⸗ 

ericht diftirte 50 Stodprügel. Beim erften Hieb trat dem 
&oidaten das Blut in die Bruft, beim dritten Sieb war er 
obnmädtig; beim 26. Hieb bielt der prügelnde Unteroffizier 
ein und fab den Dänifhen Militärargt an: der Soldat lag wie 
todt da. Nur zw, rief der Arzt, man muß den Aufrübrern ihre 
Lieder vertreiben! — Erit beid3 Hieben endigte Die Execution; 
denn der Mann lag im Sterben. Ein Paar Tage darauf ver 
ſchied er im Hoipital. Solde Mordtbaten gefheben an Deut: 
ſchen — bie eine Narion fein wollen!! 

(Preußen) Berlin, 3. Februar Geftern Abend tunzte 
auf der Bühne des Dictoria-Tbeaters Sennora Bepita de 
Dliva zum Beften der deutſchen Flotte. In der gouver: 
mementalen „Berl Alg. Ztg." finden wir die Meinuug ausger 
ſprochen, „ed möchte ibr am Ende nicht ſchwer fallen, die do. 
Hen für ein ganzes Kanonenboot zufammenzutangen, welches 
Dann ihren Namen und ihr Bruftbild an der Spige tragen 


öge 
(Defterreih.) Die „Wiener Zeitung” enıhielt am 3. 
eine Berwahrung der kaiſerlichen Regierung gegen die fortdau« 
ernden Berläumdungen und Aufeindungen der „Höln. Btg.* 
Zugleich wird der Verlauf Benetiens als eine Uumöglichfeit 
dezeichnet und erflärt, daß auf Diplomatiibem Wege wohl 
Niemand Defterreih eine jo unwürdige Zumuthung zu machen 

wage. 

"Bien, 4. Februar. Ueber den Stand der Waſſers⸗ 
noth fchreibt Die Conſt. Eorr.: Der Donaufanal ift zur 
Stunde, um 4 Uhr Nachmittags, noch in fortwährens 
dem, wenn aud langfamen Steigen begriffen, es fehlen faum 
uch 2 Fuß um aud die Straßen der Leopoldſtadt vollftändig 
zu überſchwemmen. An einzelnen Punkten der Donauftraße 
müfjen bereitö gegenwärtig Kähne zur Paflage verwendet wers 
den, und oberhalb der Ferdinandsbrüde ift der Verfebr nur 
mehr auf den bereits gelegten Treppen und Bodenftiegen mög: 
ld. In der Brigittenau ſteht das Waſſer 6 Fuß bo, fo, 
Daß die dortigen ebenerdigen Wohngebäude nug noch mit den 
Daͤchern aus den Fluthen bervorragen. Die Bewohner jener 
Borftadt mußten mittelft Kähnen gerettet werden, bis zu deren 
Eintreffen fie häufig ſchon genöthigt waren, ſich auf Die Häu— 
fergiebel zu flüchten, von wo aus fie die Luft mit ihrem Web⸗ 

eichrei erfüllten. Die Kranken diefer- Vorftadt wurden ins 
pital gebracht; die Obdachloſen in den erften Stod der Beo- 

‚ poldftädter Kavallerielaſerne, welche zu Diefem Zweck geräumt 
ward, und in deren unteren Räumen das Waſſer ebenfalls 
bereits eingedrungen ifl. In der Roßau bat der mächtig an— 
geihmwollene Strom ganze Holzſtöße meggeriffen, und werden 
Die einzelnen Kloben weiter unterhalb in der Leopoldftadt von 
Armen mit Stangen eifrig berausgefilht. Zur BVerprovians 
tirung der Ueberſchwemmten fahren ftädtifhe Marftlommiffäre 
auf Zillen von Haus zu Haus und theilen unentgeltlih Brod 
und Fleiſch in Portionen von ein halb bis ein Pfund aus. 
Das Waffer in den Brunnen der Leopolditadt ift beinahe durch⸗ 
weg untrinfbar, fo daß die Gummune Trinkwaſſer aus anderen 
CStadttbeilen in Faͤſſern berumfübren läßt. Eine aus Kloiter: 
neuburg berbeibeorderte Autheilung Pioniere arbeitet auf 40 


größten Dienft 
A. Abd 


Pontons und 60 Zillen in der Brigittenau, Freudeuau un ' 


Simmering an der Räumung und Stüßtzung der gefä 

Häufer, von denen mande den Eiutun Fe * 8 

dem Mapleinsdorfer Friedhoſe bat das Bafler furchtbare Ders 

wüftungen angerichtet, melde umfaffende Renovirungsarbeis 

ten motbwendig machen werden, indem es einen Theil der 

—— und viele Denkſteine unterwuſch und ums 
räte. 

Bien, 5. Februar. Wir bereichern unfere Ueberſchwem⸗ 
mungschronit mit der Erzählung eines Zuges ®r. Majeftät 
des Kaiſers, welcher von deſſen Unerihrodenbeit und Reutielig« 
feit ein ſprechendes Zeugniß gibt. Der befannte Arzt Pror 
feffor Sigmund wurde von einem feiner Patienten, der im 
Leopold&bade wohnt briefli zu einem Beſuche aufgefordert; 
da Profeffor Sigmund die Krankheit diefes Mannes für ber 
dentlich genug bielt um einen ſchleunigen Beſuch zu erfordern, 
fäumte er aud feinen Augenblif defien Begebren Folge zu 
ieiften, begab ib an das Ufer der braufenden Fluth und fab 
fih nad einem Fahrzeuge um, mittelft deffen der überfchwemmte 
Raum zu paffiren wäre. Alein „wohin er auch fpäbet und blidet” 
u.f.w. — Kurz, er hatte ganz das fatale Schidial des Möros aus 
der „Bürgf haft.” Da endlich nabt ſich einmit Pionieren bemanntes 
Ponten. darin Sr. Mojeftät der Kaifer. Auf Die leutfelige 
Ärage Sr. Majekät, was der Profeffor bier wolle, entgegnet 
diefer, daß die Fluth ibn in der Ausübung feines Berufes 
bindere und man feiner Hilfe im Leopoldsbade dringend ente 
gegenfehe. Sofort lud Se. Majeftät den Art ein in das 
Ponton zu fleigen, Tieß ihn bis zu dem bezeichneten Haufe 
beranrudern, dort abfegen und fragte dann wann er ibn wie- 
der abholen folle. Profeffor Sigmund lebnte jedoch das gnä- 
dige Anerbieten dankbar ab, indem er bemerkte, er wiſſe die 
Zeit des Aufenhaltes bei feinem Patienten nicht au beftimmen. 

Bien, 5. Februar. Eaftelli +. Heute um 11*, Ubr 
ift der Neftor der Wiener Scriftfteller Dr. 3. F. Eaftelli aus 
diefem Leben geſchieden Er war im Jahre 1781 am 6. März 
zu Bien geboren ; in ihm farb einer der legten aus der 
„guten alten Zeir!* 





Ausland. 


(Frankreich) Eine Depeſche aus Cochinchina meldet, 
daß Eontreadmiral Bonnard Bien-Hoa mit aller Macht ange- 
griffen und nah energifhem Widerftand zur Gapitulation ge- 
zwungen bat. Die Derlufte der Frangofen follen fehr bedeutend 
fein und der Admiral felbft wäre beinabe getödtet worden. 

(Italien.) Der in Rom erfdeinende „Offervatore Ro» 
mano*, vom 27. Yan., zeigt an, daß der beilige Bater ein- 
Gommiffton unter dem Borfige des Herzogs von Salviati er 
nannt bat, der die Beranftaltung einer Ausftelung und Ber 
loofung der neuerdings (nad der Berloofung vom Mai vor. 
3.) für den beiligeng,Bater eingegangenen Geſchenke obliegt. 
Looſe foften 1 Aranc das Stüd ie Ziehung wird am 
9, Dezember ftattfinden. J 

(Rußland und Polen) „Don der polniſchen Grenze“ 
wird der Wiener Korrefp. geſchtieben: „Schon jegt jeigt ſich 
deutlich, daß die Wahl des Erzbiſchofs Filinsfi die glücklichſte 
mar, welche getroffen werden konnte Gr ift nicht allein im 
Petersburg wie in Rom gleich febr persona gruta, fonr 
dern bat feine Befäbigung, die ſchwierige Milften glücklich 
durdyzuführen, fofort dadurch betbätigt, daß er Das Recht der 
Kirche von der politiſchen Demonftration zu fondern mußte 
Die war das legte, wenn nicht einzige Mittel, um die beiden 
Mächte der Derftindigung zuzuführen und das Land nicht 
allein zu berubigen, iondern aud zu befriedigen. Und in der 
That ift Das Einverſtändniß ſchon fo gut mie erzielt. Bon 





Sie follen lieber nehmen 

Den wanfigen „Plonplon”, 
Den in der „Krimm“ fie bauten 
Mit Schand und Spott davon 


Das ik jo ein Grfobr'ner 
Dom „Halbbarbarenıhum” 
Uns fam ald Hanpwerfäburide 
Weit in ver Welt berum. 
a.b e. 


Miszellen 


Metersburg, 25. Januar. (Bafunin.) Die Nachricht, 
daß Balunin, der ruffifhe Renolutionär par excellence und ja 
aud) in Deutfchland durch feine furge Schredentherrihaft in Dreds 
den befannt, in London angefommen if und bort nun mit Her 
zen, bem einftweilen noch die Prarid fehlt, zufammen ift, hat bier 
nicht überrafht, denn man Fannte feine Flucht aus Sibirien und 
mußte alfo mas Aehnl iches erwarten, Balunin batte, ald er aus 


feiner Haft auf der fächitichen Feflung Königkſtein an Rußland aus- 
geliefert wurde, erft mehrere Jahre in der hiefigen Newafeſtung ger 
feifen und murbe während bed Krieges 1855, alt die weſtmächtlichen 
Blotten und bebrobten, von bier nah Schlüffelburg am Ladogafee 
gebracht, nad dem Kriege aber nach Sibirien colonifirt, Dies ift 
woblverſtanden bei und eine Milderung der Strafe und wird ton 
allen Beflungsgefangenen ſebnlichſt gewünſcht Allerdinge waren 
feine Mürtel gering und da er verbeira ber if und Kinder bat, io 
wurte ibm ber Erwerb und Lebensunterhalt core jdhiwerer ale 
mandem anteren Berbannten. Sympatbien Latte er gar nicht, 
alfo auch feine Unterftägung. So wandte er ſich an den Grmerals 
geuberneur von Dft-Eibirien, Generalmajor a la suite Koſſa— 
foff, mit der Bitte, nach dem Amur geben zu birfen, va er bort 
die Audſicht babe, Geld zu ermwer‘en, benn er ſpricht gut engliſch 
und fonnte fit den Amerikanern als Dollmerfher nüglid matten, 
Obgleich General Kofakoff nicht das Hecht hat, fo etwas ale Ger 
neralgouterneur zu erlauben, gab er ed doch zu, ald Palunin ibm 
fein Ehrenwort cab, zurüdzufommen, wenn es befoblen würde. 
Er binterließ feine Bomilie und entflob auf einem amerikanischen 
Schiffe. General Koſſakoff bat auf feinen Bericht einen fehr ern« 
fien Verweis vom Kaifer erhalten und der Vorgang iſt auch im 
der That kaum zu entichulvigen, den Bafunin ift ein Mann ber 


beiden Seiten brauchte man nur einen er 
ihn getban: römifherfeits erfennt man an, ba 
ein Reht hatte, Demonftrationen polittider Natur, aber im 
religiöfem Gemwande wie das Mbfingen revolutionärer Lieder in 
den — verhindern, — ruſſiſcherſeits gibt man zu, daß 
bei der Unterdrüdung folder Demonftrationen Hebergriffe vor⸗ 
fonmen find, welche das Recht der Kirche verlegten. Go 
fegt die Sache, und es ift daher Die gegründetfte Hoffnung 
vorhanden, daß Rußland jegt die Hand bieten werde, der 
fatholifben Kirche die volle Autonomie für ihre inneren An« 
elegenheiten zu verſchaffen. Bas von Bedingungen‘ ger 
Narben wird, die dieſſeits oder jenſeits geftellt würden, ger 
bört in das Reich der Erfindung. Dagegen fann aus guter 
Quelle gemeldet werden, daß Rußlond jegt entichloffen ift, das 
Königreich Italien unter feiner. Bedingung anzuerfennen. Man 
verfihert, die kaiſerliche Regierung betradte es als fo ſelbſt 
verftändli, daß für eine Macht, melde felbft die Berträge 
achtet und deren Achtung von Anderen verlangt, Die Frage der 
Anerkennung gar nicht vorhanpen fein könne, daß fie es ihrere 
feits nicht für nothwendig erachte, Diefer Anfihauung noch bes 
fonders Ausdrud zu geben; doch werde fle mit derfelben nicht 
zurückhalten, falls fich ein beftimmter Anlaß Dazu ergeben follte.“ 





Rachleſe. 


Trier, 3. Februar. Geſtern Nahwittag ſtürzte bier ein 
fehsjähriger Knabe von dem Quai vor dem Haupt⸗gollamte 
in die Mofel. Auf das Hülfegefchrei der Umftehenden eilt 
Herr DOberZollinfpector Römer aus feiner Wohnung berbei, 
wirft fi in die kalte, reißende, an dieſer Stelle über 20 Fuß 
tiefe Fluth, erreicht dem wieder gefunfenen Knaben und hält ihn 
mit einer Hand, während er mit der andern gegen die Wucht 
des mwütbhenden Stromes ankämpfend, das Ufer zu erreichen 
ſucht. Schon ſanken die Kräfte des Metters, als dm von ber» 
beigeeilten Schiffern ein Seil zugemorfen wurde. Erſt zum 
zweiten Male fonnte er deſſen babbaft werden, und Beide war 
zen gerettet. Nach vollbrachter That hörte man noch von einem 
alten armen Manne die treffenden Worte: „Bor einem ſolchen 
Manne muß Jeder den Hut abtbun!* 

Am 27. Januar verftarb 89 Jahre alt in Brud Korb. 
Deu Austragsbaner von Puh, Der Sage nah der lepte 

achkomme des Bauern Penzl von Puh, in deffen Armen 
der Kaifer Ludwig der Bayer geflorben fein foll. 

Wie der „Salıt public“ von Lyon meldet, follen im Walde 
von Tramoye noch drei Skelette, zwei weibliche von nicht über 
40 Jahren und dasjenige eined Kindes aufgefunden worden 
fein. Aller Wahrſcheinlichkeit nah find Dies ebenfalls Opfer 
des Mörders Dumollard, da man bei demfelben eine Maffe 

weibliher Kleidungeſtücke und darunter auch Kinderſtrümpſchen 
gefunden hat, über deren rechtmäßigen Befig er ſich nicht aus» 
weiſen fonnte. 





Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 


Münden, 8. Februar. Das Begräbniß des k. Ober; 
lirchen und Schulratbs sc. Hrn. v. Wifling, bat geſtern Nach⸗ 
mittags unter fehr großer und inniger Theilnabme ftattgefuns 
den. - Der Berlebte war einer der edelften Wobithäter der Ars 
men, er verwendete Alles nur immer entbebrlicbe zu wobltbätigen 
Zweden, io dab fib, wie man fid erzäblt, in — Nachlaß 
nur wenig baares Geld vorgefunden babe. 


die Regierung 





Bien, 6. Februar Die heutige Donauzeitun — 
alle —XE über die Besfeibeiichm en Hoifen der Frage 
Befpfand in Italien 


Geftern fand eine Vrivatberathnug 
von neu ernannten Gemeindeausichußmttgliedern beim Bürs 
germeifter flatt. Das Refultat diefer Konferenz war, die Er⸗ 
nennungen zum Gemeindeousfhuß nicht anzuuehmen, bevor 
nicht die binfichtlich der ſtädtiſcheu Bermaltung erlaffene Jur 
ftruftion wefentlihe Veränderungen erfahren bat. 

Ranufa, 5. Februar. 2 der verfloffenen Nacht ift der 
Flecken Boboviſchie von den Korianttfhen unter Muffa Zamor 
vich angegriffen und des ſämmtlichen Biebes beraubt worden. 
Matanovih ift mit einigen Montenegrinern angefommen. 
Man erwartet nächſter Tage eine größere Anzahl derſelben 
und einen Angriff auf die türfiihen Truppen. 

London, 6. Februar. Aus guter Quelle wird verfidert, 
daß bereits mehr als der Betrag einer von Franfreih in Enge 
land fontrahirten Anleihe von 4 Millionen Pfund Sterling 
gezeichnet fei. , 

Paris, 8. Februar, Moniteur: Es ift ungenau, daß die: 
framzöfifhe Renierung in London wegen eines Anlehens von 
4 Wilionen Pfund Sterling unterbandle. 

Bufareft, 5. Februar. Das gemeinfame Dinifterium 
für die beiden Donaufürftentbümer ift gebildet. Borbolatardjt x 
Inneres und Präfidentfhaft;z Maruzi: Finanzen; Gregor 
Balque: Kultus und Unterricht; Konftantin Zrailo: Yufliz; 
Dberft Ghika: Krieg. Die Eröffnung der legislativen Ber» 
fammlung foll morgen ftattfinden. 

Madrid, 7. Februar, Martinez de fa Rofa ift geftorben. 


Petersburg, 6. Februar. Details der Budgetvorlage: 

Das Ausgabebudget erfordert 54 Millionen für die Staats⸗ 
ſchuld, 5 für das faiferlihe Haus, 110 für das Kriegsminiſte⸗ 
rium, 20'/, für die Marine, 7'/, Millionen für das Departe 
ment ded Innern, 27 Milionen für das der Finanzen, 13 für 
Penfionen, 9 für das Bautenminiftertum und 8 zur —* 
ung der Induſtrie. — das Einnahmebudget führt auf: 
I lionen Ertrag der Kopfſteuer, 25 Milionen Grundftenern, 
12 Millionen Ertrag des Staatseigenthums, 124 Millionen 
Getrinfefteuer, 32 Milionen Zolertrag, 7 Millionen Poftein- 
fünfte und 6 Millionen Ertrag der Stempelfteuer. (W. €. B. 
— 1 Rubel = i fl. 53 Fr) 


Konftantinopel, 29. Januar, Depeſchen aus der Herr 
jegowina melden, daß fi einejgroße Anzahl Iufurgenten unter» 
worfen bat, Die mit der Prüfung der Gtaatsrehnungen be» 
auftragte Kommiffion fand, daß die ſchwebende Schuld ein Drittel 
geringer if, al® zuerſt angegeben wurde. (Einzelne Doppelt aufs 

eführte Gapitel haben diefen Jrrtbum veranlaßt. 5. Februar 
Das türfifche Gefhmader, welches unter dem Befehl Dsman 
Pofha’s am der antivarifhen Hüfte freuzen fol, ift vergange⸗ 
nen Sonntag mit Mund» und Sriegsvorräthen abgefegelt. 


Bera Eruz, 10. Januar. General Prim bielt bei einer 
Menue über feine Truppen eine Rede, worin er fagte: die 
Erpedition babe nicht den Zweck einer Eroberung, und er 
boffe, daß fi die Megifaner nicht widerfegen werden. 


— — — — — — — — — 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Münden, 8. Februar. Weizen 20 fl. 38 fr. (gef. 
17 fe.), Rom 16 fl. 11 fr. (geft. 4 fr.), Gerfte 14 fl. 13 Er. (geſt. 
13 fr), Haber 6 fl 28 fr. (gef. 21 fr.) 


— ————— ——— — — — — — — — —— 


Tbat und ber Rexrolutionpraxis. Wir können une nur auf Gift 
und Galle in ver Herzenſchen „„@lode‘ gefaßt machen, die neuer⸗ 
dings wieder in ihren Artifeln über die Studenten⸗-Unruhen alles 
Maf überfchreitete j 
Bom ihsarzgen Meere im Januar. In Peopojla find 
noch währenn des Spätherbſtes gegen 7000 einwandernde Bulgaren 
mit Dampfibiffen aus Widdin anaelangt Auch dieſe And nach 
denn meletopolifchen Kreije in vorläufige Winterquartiere gebracht 
morben; die Berpflegung verjelben bat der deutſche Koloniſt Ben 
gegen eine Entihäcigung von ſechs Kopeken & Werfon, welche ihm 
von ber Krone geleitet wird, übernommen. Bein, in feiner Kinds 
beit mit feinem Bater nach Rußland eingewandert, bat fih vom 
Schaſtnecht zum Peflger von Millionen und zjum Kröfus aller 
Bauern Nuflande und vielleicht der ganzen Erde aufgefhwungen. 
Seine Beſitzungen lirgen weit und «breit, namentliv im taurlichen, 
harfowiden und cherſonſchen Gubernium; aub bat er in ben 
legten Jahren vie im taurifchen Gubernium im Kreiſe von Bere 
top gelegene, durch großartige Schafzucht befannte Befigung „Ans 
halt · Koöthen“ von dem Herzoge von Deffau gekauft. * Trop feines 
Meiehume iſt er eim ſchlichtet Mann geblieben. Geine einzige 
Tochter bat er allen Bewerbern aus den höheren Ständen verfagt 
- und fle an einen einfachen beutichen Dekonomen verheiraihet. Zu 


einiger Schäpung feines Vermögens fütren wir nur an, vaf ſich 
—— med gegen 500,000 Schafe befinden, für welde 
er nicht weniger ald 14,000 Schafbunde unterbält. 

— Die „Kreuggeitung“ enıbält folgende Gharatierifirung bes 
prewäifchen Gefandten in Turin: „Gin Franzoſe in Tyrol geboren, 
mit einer Nuffin vermätlt, ver miemald in Preußen gelebt bat, 
alſo völlig umpartelifch, ertheilt — gratis et frustra! — Lehren, 
wie ſich Preußen zu benebmen haben, Mähered im Palazzo Madama. 

— In Mailand, wo die Straßenreinigung, mie ber 
Lombardo“ verfidert, feit einiger ‚Zeit. febr ichledt gehandbadt 
inurte, baben vor einigen Tagen fünf Inbiriouen vor dem Hauße 
tbore deß Syndilus einen Schneehaufen aufgeihürmt und ben Haube 
leuten, die fle hindern wollten, die Erklärung ubgegeben, dich ge- 
ſcheht, um den Syndikus an feine Pflicht zu mabnen. 

— As fürzli der Menageriebefiger S. bei ter Fütterung 
in den Köfig der Hyäne ping und ihre Zahmbeit probugirte, fagte 
ein Schufterlehrling: „Das ift nice! Aber wenn meine Meifırin 
in dem Käfig wäre, jo würde er fi mohl büten, bineinzugebn 


— — 


nn 


Todes: 


Dem Herrn über Leben und Tod bat «8 in feinem anbetungewärbigen Ratbs 
ſchluſſe gefallen, unferen innig geliebten Gatten, Vater, Großvater, Bruder, Schwir⸗ 
gerpater und Onkel, 


Jakob 


Seren 


Herrmann, 


Bierbräuer und Realitätenbefiger dabier, 
in Folge langtwierigen Lungenleidend, welches er in chriſtlich flarfer Ergebung ertrug, 
und nad öfterem Gmpfange Der beiligen Sterbfoframente heute Samftag Morgens 
4, Ubr im 69ten Lebendſabre zu ſich in das beflere Ienfeits abiurufen. 

Wer die treue, aufopfernde Liebe des DVerblichenen für vie Seinigen fannte, 
wird unfern tiefen Schmerz zu ermeilen vermögen und dem Seligen ein frommes Anz 
denken, und aber ſAllles Beileid ſchenken. 

Steinweg, den 8. Februar 1862. 

Die tieftranernde Gattin, Kinder und 
ſaͤmmtliche Verwandticaft. 

Die Beerdigung findet am Dienfag ven 11. & bruar 9',, Uhr Morgen 
vom Sterbebauſe im Steinweger Briedhofe auf tem Dfterberg flatt, Unmittelbar ta: 
raufiftdererfte feierlihe Trauergottestienft in ver EI, Dreifaliigefirde. Der 
zweite feierliche Trauergott:tvienft wird am Mittwoch ben 12. Webruar um 8’, 
Uhr Morgens in berfelben Kirche abgebalten. 





Sornabend, ven 15. Februar. 


Großer Maskenball 


in ben Sälen des Geſellſchaftehauſes, verbunden mit brillante 


Maskenzug, 


aut ver Meherbeer'ſchen Oper: „Der Prophet” und Jutermezzos (Ebinefentan; 


komiſche Kinder-Polfa ıc) 


Das ausführliche Programm folgt fpäter. 
Subferiptionapreis 48 fr. — Kafſa⸗Preie 1 fl. 


Näheres bei dem Sheaterfaffter Herrn Kürnrohr 
Bur freundlichen Teilnahme ladet boͤflichn ein 
M. Wihrler, 


Direktor dee —— 


Em 2injeige und Empfehlung. u 
Bei gegenmärtiger Garnevaldzeit empreble ich 
meine 


Masken: Garderobe 


und erlaube mır ergebenft, zu bemerken, daß ich dieſelbe 
mit mebrerenneuenfloftümen, ſowobhl Domino—⸗ 
als Charakter - Masten, für Herren und Damen „ 


vermehrt babe. — 
K Hofbauer. 








Laden: Wallerſtraße bei Herrn Soldarbeiter Albrecht vis-A-vis 


ner. I 


Kaufmann 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 
Abgang nad: 


Palau 
gm  EBRERENEGANG Beim 
put ss Alm Bun * I HRS a Gelee 
* — 
*8* ur 2222 re es 2.3. F — 
Re auds hut 
München 
Shwaudstf ie u Bann A Korn E. Ar 2* 15 wanborf 
Furth 8 2 An Mi Badım * R. Per 
Emberg znberä 
Hersbrud —— 
Aegeuſtauf 
ẽ 5 uhr 45 Minuten Abende. G,2 3, Gl. u, borf 
eoeaftauf 


P. = PBerionen — Gemifhter Zug. 


E. = Eiliup. 





— — — — 


R — Reiner Güterzug. 





Negensburger Stadttheater. 


Sonntag den 9. Februar. 
11 Borftellung im 6. Abonnement. 


Fond I * 

Der Störenfried. 
Luſtſpiel in vier Aufpügen von Roderich 
Benediz. 

Montag den 10, Februar. 
Außer dem Abonnement. 


Benefiz für Herrn Bärth. 
Der Inftige Schuiter, 


oder; 


Die Weiberfur. 


Komifde Oper im zwei Aufzügen von 
Stegmever; Muſik von Paer. 















Regensburger Getreide- 
Bericht. 
vom 2, bis 8. Feb. 1862. 


Beizen |Rorn Berfte] Habe? 














Wochen: Kauf 255 |ı 36 , 316 
Voriger Reft . 3 | — 44 — 
Neue Zufubr . | 377 147 106 109 
Gefam.-Gumme | 635 | 183 516) 207 
Heutig. Verkaufl 376 | 147| 200) 179 
Gejam.» Verkauf] 631 | 183) 516 18 
Bleibt im A| 4 | — | —i 20 
[fr.git. ‚f-jR- (| fl. |fr. Aıfr fr 
Hörhiter Preis. — 911652]13127] 6 44 
Mittlerer . , 19/51]16/18[13) 6] 634 
Mindefter . . |1932l16) 2lı2]a4] 6,22. 
Geralen . „ Jel-—l— 3ı— 
Geftiegen — 17-12] ——1-I17 
; Viepen] Mäfl Maß 
Meblijar. Affe ff. 
Mundmehl . i 9115) 3] 8 
Semmelmehl . . 3 21l12) 31 6 
Mittelmehl , 2 49 10) 315 
Vollmehl —— 17) 8| 3] 4 
Nachmebl 46) 3/—] 1 
Roggenmebl 221) 9j—| 4 
MRomiſchmehl 234 0 314 
Waizengries, feiner 6) olas) ılıı) 3 
Walzengrie, ordinärer | 5° Sjıy] 11 91 3 
Srodtare. fr. pf. 
Baar Semmel u. 20. l 


Kl mat 2D. ...979 


Roggenlaib zu 6 Piund . 3 — 
Noggenlaib zu 3 Piund . ; 859 
Roggenlaib zu 1’, Pium . 6 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 22 — 
Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund [II — 
Kipf ober Koppel zu BANG Pfund I9 2 
Kipf zu 24 Loch ER 
Ankunft von: 
7 Uhr 30 Minen Morgens. Er 2 Gl. 
| 8 — 23 Winuten Morgens. @, 2, 8 El. 


10 Uhr 50 Bean. P.1.23,61, 
Uhr 10 Minuten Mittags. R. 
hr eu inuten MittagsP. 1. 23. 6. 
58 


2 

2u 

sr Geinuten Abende E. 1.2. 3. GL. 
9 Uhr Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 


N —338 Minuten Morgens. GO? 2. 8. GL 
9 30 Minuten Morgens. R, 


10 Minuten Mittags P. 1.2. 3.61 
r 45 Minuten Abende. * 1. 2. El. 
u t 10 Minuten Abende. G. 2 Gl. 





Betaniweril. Rebattenr d, 3. Adalbert Müller. Drud und Berlag ber Neubauer’igen Buchbruderei, (Eh. Rrug's Wittme) in Regenssurg. 





bibliothehimt 


Negensburger Zeitun 
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Die „Regensburger Zeitung* erſchelat täglig, auch bie Gomntag: nit andgemonmen. — Antandiguagen umb Inferate Überhaupt werben |dmeil erierızet und ber Raum 
einer breifpaltigen Petitzeile mit mr 2 Mremyer here huet. — Die Zeitung mit dem monatlid adımal erjgeinemben „Unterbalsumgssiagt- Folter her im degeacdurg 








und im gampen Umfange des Königreid Bayern Bierteljäßrig ı fl. 5 fr. All⸗ fönigl. Pelämter udn Beflung:a an. 


Montag den 10. Februar 1862. 241. 








Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Anfündigung. 

- KT In das Abonnement der „„Regendburger Zeitung‘ 
ann alle. Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einfchließlich des „Unterhaltungsblattes“ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Dlatt in zahlreihen Cremplaren 
auf das Land hinausgeht, Fann es zur Aufnahme von Inferaten, 
melde in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fols 
fen, beftens empfohlen werden. 

Die Erpebition. 


Eine Bendung. 


(D. Bl.) Irren wir nicht, fo flebt eine Wendung in den 
deutſchen Dingen bevor. f 

Durch die Antwort des Grafen Bernftorff auf die 
Reformvorichläge des ſächſiſchen Minifters von Beuft wird nun 
für Jedermann flar, was bis dahin noch fo vielfach bezweifelt 
wurde: Preußens jepige Regierung will die von der gothaiſchen 
und fogenannten Fortfrittöpartei angeftrebte Veränderung 
des jepigen Staatenbundes in einen Meindeuifhen Bundesftaat 
nit. Der preußiihe Minifter war * ſo artig, der gothai⸗ 
ſchen Idee von einem weiteren und engerer Bund in ſeiner 
Rote zu gedenken und den Zweifel auszudrücken, ob dieſer 
Gedanke fih nicht noch praftiiher erweifen werde, als ein 
öfterreichiich · preußiſch · deutſches Riefenparlament mit Gentrals 
gewalt — aber folhen als Vorſchlag oder gar ald Forderung 
——— iſt dem Herrn Grafen nicht in den Sinn ge 
ommen. 

Kin Optimift würde nun vieleicht fofert in frohem Triumph 
das Preußenlied anftimmen und bei feinen Freunden auf Aus 
ſchreibung eines feinen conjervativen Zweckeffens mit Champag ⸗ 
nertoaften antragen. Geduld jo weit find wir noch nicht! 

Der geiunde Menfhenverftand follte meinen, daß die Auf- 
löfung der beitebenden Ordnung abweifen, doch nichts Anderes 
bedeuten kann, ala Die beftehbende Ordnung wollen. Benn nun 
von den Lenfern des preußiichen Staates der Welt nun ſchon 
vor 134% unabläffig vorgepredigt ward, daß der deutſche Bund 
obne durchgreifende Reformen nicht zu erhalten fei, jo müßte 
dod in der Bernftorff’fhen Note im Einklang mit der Beuſt'⸗ 
ſchen Note mindeftens das Prinzip der Reformnothwendigkeit 
wicderholt worden fein. Herr von Beuft bat fehr verfländige 
Vorſchläͤge aufgeftellt, — gefallen fie der preußifhen Regierung 
nit, fo mußte fie andere aufftellen, da folhe Gelegenheiten 
nicht jeden Tag wiederfehren, wo bei Weitem der größere Theil 
der deutfchen Regierer Die Reform aufrichtig will und fih da- 
mit einverftanden zeigt. 

Hat nun die preußiiche Antwort dieſer gerechten Forder⸗ 
ung entfproden? — Sie fagt zu den — ———— 
wie zu den gothaiſchen, nichts als ein einfaches: Nein! Aus 
dem böflihen Redefchwall gebt nichts hervor, als daß man an 
der Spree von der Präftigung des Bundes fo wenig wiſſen 


will, wie von deſſen Auflöfung. Was heißt aljo das ? — 
Klar und deutih ausgedrückt nicht Anderes ale: wir wollen 
in Preußen Die Dinge geben faffen, wie fie geben. 
Stürzt der Bund zufammen, fo laffen wir Dad geſchehen und 
warten ab, ob und etwa mit Hilfe der agitirenden gothalſchen 
Prefie nnd Vereine. eine folidere Gelegenheit zur Annegirung 
zu Ebeil werden wird, als gegenwärtig, wo dieſe Partei aber 
mals den allerentichiedenften Fiasco gemadıt hat. ; 
Mau urtheilt nicht billig, wenn man glaubt, diefe Politik 
der freien Hand, welche weder zur Zerftörung noch zur Erhalte 
ung Des Bundes den Muth har, babe ihre Stüpe einzig in 
den Anfihten des Minifteriums Auerswald: Hohenzollern. Ran 
durchleſe Doch fämmtlihe Organe der preußifhen Preſſe — mp 
ift denn. nur ein einziges, welches eine conjervative und hun⸗ 
deötreue deutſche Politik zu vertheidigt wagt? Don der über 
fonjervativen Kreuzzeitung bis zur demokratiſchen Volkszeitun 
berab zeigt fih bei allen Parteien die Anfiht, Preußen müffe 
fh die Kräfte feiner kleineren Bundesgenoffen durch Aunezgiom 
zu Gemüthe führen, und die Meinungen geben nur darüber 
auseinander, ob Died gleich geſchehen fol, oder-bei erfter fich 
Darbietenden Gelegenheit, mit phyfiſcher Gewalt oder durch 
Abwarten, bis der aller Fortentwidelung entbehrende Bau des 
deutihen Bundes von jelbft —— Nur die kirch⸗ 
lien Blätter Preußens (au die proteſtautiſchen) machen eine 
Ausnahme, indem fie auf das hinweilen, was im fiebenten 
&eb,ot in dergleihen Gontroverfen als Richtſchnur kurz und 
bündig verorbuer iſt. 
Bährend alfo Deutfhland politifh entzwei und von 
beftructiven Parteien bearbeitet, jeine Kräfte völlig geläbut 
fiebt, breunt die übrige Welt an alen Eden. „Napoleon Il, . 
will feinen Krieg, auch Viktor Emanuel nicht. Was haben wir 
u eilen? Bieleiht gebt den Preußen doch noch das Licht der 
ernunft auf, it ja doch König Wilhelm ein mohlmollender und 
rechtlicher Fürſt.“ So fagt nur der Unverftand! Die Dämonen 
der Revolution ſtehen keineswegs in franzöfifhem und neu ita- 
lienifchem Stautsdienfte und werden in dem Grade ermutbigter, 
je mehr Die Kronen fich friedensluftig zeigen. Nur durch ein feftes 
Zufammenfhließen Deutiblands fann unfere Nation noch einia 
ges Gewicht in die Wagſchale der Völler legen, — ihre Ente 
— ift ja der Hauptgrund, weßhalb Ungarn, Polen, Ita⸗ 
iener, ja fogar Schweden und Dänen fi zu feindlichen Bor« 
geben ermuntert finden. Lahm gelegt ift der deutſche Einfluß 
in den amerifanifchen, italtenifhen, megifunijhen, tärfifhen 
Bragen. Ber kann uns jagen, ob nicht ſchon der fommende 
Zag neue Kriege bringen wird.* *) 


*) Unter ſolchen Berbältniffen Haben die im geflrigen Blatte 
erwähnten Berichte der gotbaifchen und anderer Zeitungen viel Wahr⸗ 


"| fägeinlicheß, daß ein enges Zufammenfhliehen der kräfti⸗ 


geren deutſchen Staaten zur Thatfache geworben ift, 
Die Redaktion ber Regensburger Zeitung. 





— .entlleise 


Zur Statitit des Katholicismus in Großbritannien . 


Die Katholiten von England ſtehen unter dem Grjbiichof 
von Werminfler und 12 Biſchöfen. Nach den neueſten amtlichen 
Berichten gibt ed in diefen 13 Diögefen zufammen 1215 katholiſche 
Prichter, 824 Kirchen, Kapellen und Mifflondflationen, 50 Moncht⸗ 
Höfer, 153 Brauenklöfter und 10 Höhere Lehranſtalten. Ende 
1858 gab «4 1036 Briefter, 749 Kirchen , 34 Möndiflöfer 
und 104 Brawenklöfler. Die Dizefen, in welchen bie Katholiken 
am zablreihften find, find Weflminfter mit 184 Prieflern und 80 
Kirchen ıc., Southwark mit 126 Prieflern und 89 Kirchen, (beide 
Diözefen umfaſſen Theile von London und find nad dieſen benannt), 
Birmingham mir 130 Vriedemm und 96 Kirchen, und Liverpool 
mit 172 Prieftern und 98 Kirhen. Die Diöpefe Menevia und 
und Remport Cin Wales) Hat nur 41 Priefler und 37 gottesdlenf ⸗ 
liche Gebäude, Vlymouth nur 37 reip. 33. 

Die Karboliten in Schottland fichen unter ben drei apo⸗ 
Roliiten Bilaren des öftlidyen, weſtlichen und nördlichen Difirikts 
und haben ledt 373 Prieſter, 195 gotteöbienfllihe Gebaͤude, 9 


Brauenklöfter (kein Mönchällofter) und 2 höhere Lehranſtallen. 
Ende 1858 waren die Ziffern: 143, 177, 6, 1. 

Es gibt 22 Larholifche Paird, dorunter 9 „Paird von Enge 
fanb* und 4 „Pairs bed vereinigten Rönigreihö*, jo dab 13 einem 
Sig im Haufe ver Lords haben, bie andern 9 gehören F den 
„Baird von Schottland oder Itland,“ welche nur einige Mitglie⸗ 
der det Oberhauſes, die fogenannten Rrpräfentativ-Paird zu wählen 
haben. Der hoͤchſte im Hange unter den katholiſchen Vairs iſt der 
Herzog von Morfoll, 

Unter den Baronetd (mit dem Titel Sir) find 43 Katheliken; 
23 Engländer, 5 Schotten und 17 Irländer. 

Im Unterbauſe figen 31 Katholiken. Sie vertreten alle iriſchen 
Wahlkreife, mit Ausnahme von Lord Eoiward Howard, dem Brus 
ver beb Herzogd von Norfolk, welcher ven engliſchen Fleden Arun⸗ 
del vertritt Außer dieſem find noch Gir George Bowyer unb 
Sir John Acton Engländer von Geburt, bie andern alle Irländer. 
22 fatholiiche Deputirte flimmen in der Regel mit ber jehigen mie 
uißeriellen Partei, darunter find Korb Edward Howard, Ronſell⸗ 
und Moore D’Gerrall vie bebentenften, Unter den nicht minifteriek 


— 


Deutichland. 


Gotha. Das Gentroleomits des deutſchen Schügenbun- 
des veröffentlicht im „Frankfurter Journal” einen Auftuf für 
Das nähfte deutihe Schüpenfeft, das am 13. Juli d. 8. zu 
Frankfurt begimnt, 

Münden, 7. Februar. Die geftern und heute aus Wien 
und Berlin eingetroffenen Nachrichten, daß Defterreih und die 
meiften anderen deutjchen Regierungen — nur Baden, Weimar 
und Coburg glängen durch ibre Nichttbeilnahme — eine ent 
ſchiedene Verwahrung gegen die in der Bernftorff'ihen Depeſche 
entwidelten Ideen in Berlin überreicht baben, find bier von 
allen wabrbaft patriotiih Wefinnten mit Jubel aufgenommen 
worden. Es war bödfte Zeit, daß in dieſer Beziehung von 
denjenigen Regierungen, welche von den Beftrebungen des for 
genannten Rattionalvereins und vom den Zendenzen des preu⸗ 

difchen Cabinets nichts wiſſen wollen, ein aemeinihaftlicer 
Schrut getban worden if. Was von Defterreih und Eoniorten 
beantragt wird, das fann und wird zum Heile Deutichlands 
fübren; an Preußen iſt ed nun, offen Farbe zu befennen: ents 
weder muß e8 fi den Vorfchlägen der übrigen deutſchen Re 
gierungen anfließen, oder ed muß mit feinen drei Satrapen 
aus dem Bunde ausſcheiden. Wir wünſchen von Herzen das 
Erftere, leider iheint aber Preußen in feiner Berblendung lies 
ber den Bund fprengen zu wollen, als ſich Vorſchlägen anzu 
fchließen, die vom übrigen Deutſchland ausgeben. Thut Preußen 
wirklich diefen Schritt, dann bat es auch nur fidh allein anzu« 
Magen, wenn es über kurz oder lang beißt: finis Borussiae! 


.3) 
Niederalteih, 4. Februar. Die furdtbare Ueber, 
fhwemmung bat uns in Schreden und großes Elend verſe t. 
Ringsum von allen Seiten nuubrauſt und das tobende Element 
und die meiften Häufer find bis zum Dache mit Waffer gefüllt. 
Um das Unglüd nod zu veraröhere, durchbrachen die wilden 
Fluthen der Schleuße an der jogenonnten „alten Donau”, und 
mit iht den hoben, erft vor einigen Jabren erbauten Damm 
in einer Länge von 500 Fuß, fo daß jept das Wafler mit 
raſender Schnelligkeit und furdtbarer Gemalt über die Aeder 
auf Riederalteich herein. und durchſtrömt. Auch bei der fhönen 
Wablfahrtöfiche Halbmeile unterhalb Deggendorf ift der Damm 
in einer Zänge von 600 Schub abgerifien und wir find, da 
hiedurch eim Theil der Donau bei engeräber vorbeifiießt, 
wifchen 2 reißende Ströme geftellt, Die leider die traurigften 
Derwüftungen auf unfern fruchtbaren Feldern urüdlafien. Es 
wurde darum von unferm würdigen, überaus beforgten Herrn 
Pfarrer Fr. X. Bledl eine Progeffion mit dem hochwürdigſten 
Gute auf dem nicht unter Waffer ftebenden, ganz feinen Zer- 
“ zaim abgehalten und gegen die wüthenden Wogen der Gegen 
gegeben. . (®. 3.) 
(Deiterreih.) Wien, 5. Kebruag Der ungatiſche Bice⸗ 
tanzier Geb. Raib 8 von Karolvi if bier eingetroffen, und 
wir nach Ablegung des Dienfteides in feierliher Weile noch 
Diefe Bode in fein Amt eingeführt werden. — Drei neue 
Stattbaltereirätbe find für Ungarn aus ber Zahl der dispo⸗ 
niblen Beamten ernannt worden, und zwar Die HH. Zorkos, 
KRotafchenich und Alegander Havas. — Der verflorbene Pattis 
or Rajacfies bat an Privatvermögen 40,000 fl binterlafien 
Seine Memoiren aus den denfwürdigen Jahren 1849 und 1349 
befanden fih im Archiv des Patriorchatd; er bat jedoch von 
denfelben noch vor feinem Zod eine Abſchrift anfertigen laffen, 
welde, in Drud gelegt, drei Bände umfaffen dürfte. Der 
Dortige Arhimandrit Gruis, der fi in feinen Hoffnungen zum 
Gatzlaren gewählt zu werden getäuſcht fiebt, will fid in ein 
Klofter zurüdzieben. 


Ten Deputirten befinden ih Sir George Bowyer und John Vope 
KHenneffy, die beiden beften Rebner der Katholiken, und ferner Jobn 
Franzis Maquire, der Verfaſſer des befannten Buches über Mom, 
und Ihe O' Donoghue, einer ber Führer ver revolutionären joger 
nannten „nationalsırfgien Partei,“ 


Eine neue Art, ein Majejtätsgefuch zu überreichen, 


Wie Augenzrugen verfihern, bat ſich vor einigen Tagen am 
Töniglicpen Balard in- Berlin folgender Fall zugetragen. Cine 
Frau wollte dem König eine Bitiſchrift überreichen, turbe aber 
son der Dienerfhaft zurüdgemwiefen und mun auf energiſchem Wege 
aus dem Walais gebracht, wohin fle ſich unbekannterweiſe einger 
ſchlichen hatte. Obgleich um dad Ziel ihrer Anftrengung gebtacht, 
gab ft dennoch ihren Borfag nicht auf, ſondern barrte fo lange 
unter den Linden in ver Nähe des Briebrich. Denkmals, bis fie in 
dem Gdzimmer des Königs Licht bemerkte. Inzwiſchen hatte fie 
eine Stange aufgetrieben und bie Bittſchrift daran beieftigt, melde 
He nun an daß Benfter emporbob und gegenhielt. Einige fagen, 
He Habe mit der Stange gegen bad Genfer geflopit; natürlich eilte 
Jogleich die Wache herbei, fle zu entfernen, aber der König hatte bie 


Wien, 6. Februar. Meine Mittheilungen in Betreff der 
Berhandlungen, welche unter den fräftigeren deutihen-Staaten 
in der Bundesreform-Angelegenbeit nepflogen werden, vervoll« 
ſtändigend, bemerke ih, daß dieſe deutſche Staatenmebrbeit, 
gleichzeitig mit dem negativen Schritt der Abwehr in Berlin, 
ugleih zu einem pofitivem Vorangeben entſchloſſen iſt. Zunähft 
andelt es fi biebei um die Annahme der Grundzüge in 
dem öfterreihifchen Programm der Bundesreform, fodann 
aber, damit für Die Durchführung die Bafid einer feften Drs 
— gewonnen werde, um ein engeres militärifhes 

neinderfhließen dieſer Staaten auf Grundlage der bes 
febenden Kriegsverfaſſung des Bundes. Die nüberen Moda» 
fitäten diefer Organifation feinen mit den Andeutungen über 
einzuftimmen, welde über die Möglichkeit auf diefem Weg au 
zu einer fräftigern politiihen Oraanilation zu gelangen, die 
Alg. Zeitung jüngft in einer längern Studie gegeben bat. 
Die fo geeinte Militarmacht eines Bundescomplexes mit 45 
Milionen Einwohnern würde dann in eine nähere Berbindung 
mit der öfterreihifhen gebracht, der ganze Plan aber im Eins 
flang mit den betreffenden Bolfövertretungen 
ausgeführt werden. 


Yusland. 


(Italien) Die Zurüdberufung des im Jahre 1831 in 
eontumaciam zum Zode verurtbeilten Agitatord Mazzini in 
fein Vaterland ift jeit längerer Zeit die große Angelegenbeit 
feiner Bartei, die, wie man fi erinnern wird, dem Parlament 
während feiner früheren Geffion dieferhalb eine Betition übers 
reichte. Im meuefter Zeit, ſelt Beginn der Krifis, in welder 
das Kabinet Ricaſoli ſich abzappelt, verlautet von Zurin aus 
Mebrered, was Darauf hinzuweiſen fchten, daß die Partei der 
Mazziniften Ricafoli um den Preis der Begnadigung und Zus 
rüdberufung ihres Hauptes ftügen würde. Das vom Minis 
ferium infpirirte Zuriner Journal „Stalie“ weist nicht nur 
auf die Exiſtenz eines jolden Projektes auf Seiten der Mar 
jiniften, fondern auch auf die Willfährigfeit Ricaſoli's nicht 
undentlih bin. Es anempfieblt in feiner Nummer vom 5. Feb⸗ 
ruat der Regierung, Mazzini die bebingungslofe Rüdtehr auf 
italienifhen Boden zu geflatten, da Mazzini doch nicht mebr 
zu fürdten fei, felbft wenn er von irgend einem Wablbezirfe 
ein Mandat als Barlaments:Deputirter erhalten follte. 

(Amerila.) Bera-Gruz, 21. Januar. Heute bat man 
die Nachricht erhalten, Daß einige Meilen von Bera-Erug der 
Wagen des franzöſiſchen Gefandten von einer @uerrillabande, 
ausgeplündert worden ift. Die Papiere der franzöfliben und 
fpanifhen Regation follen verbrannt und 100,000 Piaiter ge» 
ftoblen worden fein. Beim Abzuge der mexikaniſchen Generale 
Uraga und 2a Llave fagte man, Diefelben mürden den (ng. 
yaß von Chiquihuie befeftigen, um dafelbft den Alliitten ibr 
Grab zu bereiten. Seitdem bat man jedoch durch Spione er- 
fahren, daß fie vorgogen ibre Flucht weiter fortzuſetzen Uebri- 
gens ift es nicht unmwabricheinlih, daß fie einige Stellen der 
Straße unterminiren werden. Die Ernennung ded Generals 
Prim bat bier eineu guten Eindruck gemadt. 


Nachleſe. 


Gine ſchreckliche Familie. Man erinnert ſich noch 
des furchtbaren Mordprozeſſes gegen ein halberwachſenes Mäd- 
ben Angelina Lemoine, welcher vor etwa drei Jahren in der 
alten Stadt Tours geführt wurde und damals halb Guropa 
mit Abſcheu erfüllte? Angelina Lemoine hatte iht unebeliches 
Kind mit Hilfe ibrer Mutter verbrannt. Diefe Mutter nun, 


Bewegung von außen bemerkt, Erkundigungen eingezogen und beiabl, 
der nun glüdlien Brau ibre Bitiſchrift abzunehmen. 


Miszellen. 


Bierfen, 31. Ianuar. Im den Lokal⸗Nachrichten der Köͤl⸗ 
aiſchen Zeitung war kürzlich in ſcherzhaftet Weiſe von einer Sing 
mans die Move. Die Mitbeiluug, welte Kerr Dr. med. Eitels 
berg zu Marburg aus den Erinnerungen feiner Haftzeit im Gaftel 
zu Kaffel über ein derartiges Maͤuschen in ber Gartenlaube“ ger 
madıt, bat jo viel Intereffe erregt, daß es wohl fatıhaft jein 
dürfte, mitzutbeilen, daß vor etwa acht Tagen eim foldes Thierchen 
in der Wohnung des Herrn Volizeikommiſſärgs Hahne bierfelbit 
feinen Befang hören ließ umdgefangen wurde, Daflelbe befindet fich 
jept im Beſihe eineb biefigen Kaufmanns, wurbe fofori ganz kitre, 
nimmt fein Wuiter aus der Hand und trillert ben ganzen Tag, 
wobei e8 mit feinem melodiſchen und fanftem Geſang bald Höber, 
bald tiefer geht. Derfelde erinnert an das Stubium eines Rına» 
rienvogels, zugleich aber aud an das Zrillern der erde, Bein 
Singen tritt der Kehlkopf des Thierchens auffall end herdot und 
vibritt beftändig. 


deren eifiger Stolz und harte Schärfe in jenen Prozehver⸗ 
bandiungen eine fo große Rolle ivielten, diefe Mutter erſcheint 
wiederum vor Gericht (Tribunal von Ebinon), dießmal aber 
nicht als Angellagte, fondern ala Rlägerin. Es ruht ein furdht- 
bares Berbängniß auf der Kamilie, aus melher diefe Frau 
Lemoine ſtammt, fie bat fi eine ſchrecklice Berühmtheit er- 
mworben in den Annalen der Juſtiz. Der Stifter derfelben faß 
unter den fchändlichen Michtern, welche den Priefter Urban 
Grandier u Nichelieus Zeit wegen Zauberei zum Tode verur- 
theilten. Grandier war der Lepte, der in Frankreich wegen 
Zauberei gerichtet wurde. Der Sohn diefes ungerechten (demn 
Die Zauberei war nur Vorwand für perſönliche Feindichaft) 
Bluts und Zauberrihterd wurde ein faft 7Ojähriger Greis, im 
Ehebruch mit einer jungen Frau betroffen, und von deren 
Mann erfhlagen; defien Sohn wieder brad das Genid in der 
ZTrunfenbeit; deſſen Sobn faß im Gonvent und fprad als ein 
Königamdrder das Bluturtbeil über Ludwig XVI.; deffen Sobn 
endlich, der Bater der Madame Lemoine, ftarb wahnfinnig. Auch 
der Bruder der Madame Lemoine ift geiſtesabweſend, und aer 
gen ihre Schweiter bat ſoeben dieſe Madame Lemoine die ger 
richtliche Eurtel wegen Geiſtesabweſenheit beantragt, oder 
vielmehr durch andere Familien-Mitglieder beantragen laffenz 
denn fie ſelbſt fißt mod immer im Gefängni. Das Weib 
ift ein wahrer Satan, fie beberriht vom Gefängniß aus ihre 
ganze Familie; in Tours, wo fie zuerft gefangen faß, hatte fie 
‚die gelammte Gefängniß-Berwaltung, das Gericht ıc. fo mürbe 
gemacht und durch ibre nnbegäbmbare Hartnädigkeit und Schlans 
genfhlaubeit, daß fie auf Berfegung antrugen; die Frau figt jept 
u Rennes und bat von dort aus ibre Familie bewogen, den 
ag zu ſtellen. Die Sade wurde in Ghinon verhandelt; 
aber fe ging nicht nah Wunſch dieſer liebevollen Schweiter; 
denn es ergab fih, dafi die Dame vollfommen bei Berftand 
war, daß fle fi nur betrübt, beſchämt, erſchüttert in die Ein⸗ 
famleit zurüdgezogen habe, nah dem ſcheußlichen Mordprozeß 
gegen ihre Schweſter und deren Toter. Die Familie Lemeine 
wurde von dem Gericht mit ihrem Antrage, den der Laiferliche 
Profurator zugleich als ſchlechten Streih und öffentlichen 
Standal rügte, abgewieſen. Was bezweckte aber die Frau in 
dem Gefängniffe zu Rennes durch diefen Antrag? Das if 
nicht ſchwer zu errathen — die Schweſter, die fie für wahn- 
finnig erflären laffen wollte, befigt ein Vermögen von 800,000 
Franes, über diefed wünfhte Madame Lemoine zu. verfügen, 
und das wäre ihr leicht geworden, wenn man dem Antrage 
nahgegeben hätte. 





Frühpo ſt. 


Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 8, Februar. Richt nur das Leben wird bei 
und immer theurer, auch das Sterben foll von nun an folt- 
fpieliger werben, wenigiiend für vermöglidere Reute. Bisher 
bat in unferer Stadt die Todtenfchaugebühr im Allgemeinen 
30 Kreuzer betragen; nun aber ift diefer Zage vom Magiſtrat 
beſchloſſen worden, daß fur diejenigen Todten, die in der erſten 
Klaffe begraben werden folen, dieſe Gebühr auf drei Gulden 
erhöht werde. Man ſcheint alfo wohl anzunehmen, daß das 
Beichauen eined Todten, der im Reben Bermögen hatte, eine 
viel fhmwierigere Aufgabe ſei, als die Befihtigung eines anderen 
Geftorbenen und deßhalb auch böber bonorirt werden müſſe 
(Erbſchaftataxe.) — Es fol fi betätigen, wie ich vernebme, 
daß im der Nähe von Münden ein großer zoologiidher 
Garten bergeftellt werden fol. An der Epige der betreffenden 
Aktiengeſellſchaft fol der befannte Gaftgeber Probft mitftehen, 


ber zu erwähnten Zwede ſchon das Cafe zum Gonteolor in 
Nompbenb mit großem Garten amgelauft baben fol. — 
Nach öffentlicher I = ift Die Errichtung forgender 
Zelegraphenlinien im Berl: Ingolftadr-Reuftadt- Poſt · Saal 
Regensburg, Poft SaalsKelbein, Rofenheim-Bafferburg Mühl 
dorf · Markn · Simbach ⸗ Neuhaus, Marktl Zittmoning ABreilaffing. 
Iſt es erlaubt, daraus einen Schluß auf den Zug Der tünfih 
gen —* zu machen, fo wird fie von Rofenheim und nicht 
von Zraunftein abzweigen, — In Landau ift in Beige des 
hoben Waflerftandes der Queich ein Gebäude eingeftürzt. Das 
daneben ftebende fatholiihe Schulhaus mußte geräumt werden, 
weil aud) diefes von der Fluth bedroht war. — Nach aus dem 
Gebirge eingetroffenen Nachrichten ift in dem unmeit Ramsau 
unter dem hoben Göbl gelegenen Dertden Hinterfee eine 

nr Lawine niedergegangen, durch melde das dortige 

irthsbans zwar nichr völlig verfhüttet, doch der Art beſchaͤ⸗ 
digt wurde, daß deſſen Ginfturz zu beforgen flebt. Da das 
Naben der Lamine vorber wahrgenommen wurde, fo waren die 
Bewohner des Haufes wie das Vieh fbon in Sicherheit, als 
die gewaltige Maffe über das Haus hereinbrady. 

Münden. 9. Februat. Der Prinz von Wales ift auf 
der Meife nach dem Orient geftern Abends bier eingetroffen, 
begleitet von dem Prinzen Ludwig don Heffen. Beide Prin- 
zen werden einige Tage bier verweilen. 

Hannover, 7. Februar. Soeben ift die Ständenen 
fammlung bis zum 18. in vertagt worden. Zur Prüfung 


von . Regierungsvorlagen bleiben ftändifde Kommifflonen 
verfammelt. z 
Ronden, 6. Februar. D'Iſraeli billigt im Unterhaufe 


das Verfahren der — in der amerikaniſchen Angelegen⸗ 
beit. Palmerſton erklaͤrt: England, will Mexiko feine Regier⸗ 
ung aufdringen. Die Adreſſe wird angenommen. — Im Ober⸗ 
baufe ſpricht Derby die Billigung des Verfahrens der Kegier« 
ung in Bezug auf die amerifaniihe Stage aus. Muffell erflärt, 
England werde die Mexikaner ihre Regierung mäblen laffen. 
Franfreih werde den Vertrag halten. Die NAdrefie wird 
angenommen. 

Turin, 6. Februar. Wie die Gonftitutionelle mittheilt, 
fol die modenefiihe Armee in Venetien aufgelöft werden — 
Der Stadtrarh von Livorno hat feierlich erflärt, daß die Stadt 
Livorno alle Auflagen, melde Regierung und Parlament zur 
Befeftigung des Werkes der Unabhängigkeit für nöthig halten 
werden, gern tragen molle. j 

Atben, 1. Februar. Nachdem Kanaris eine Minifterlifte 
vorgelegt hatte, welche nit annehmbar befunden wurde, ift 
derfelbe feines Auftrages vom Könige enthoben und das frühere 
Kinifterium wieder eingefept. 

NewsPort, 25. Januar. Die Infurreftion in Kentudy 
ift dur die Miederlane des General Zollilofer vernichtet 
(derasee) Am Gingange des Hafens von Charleſton werden 
noch weitere Schiffe verfenft werden. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 3. Februar. Weizen 19 fl. 42 fr. (gefl. 
17 fr), Korn 17 fl. 9 fr. (gef. 29 fr), Berfte 12 fl. 40 fr. 
(geft. 15 fr.), Haber 6 fl. 35 fr. (geft. 41 fr.) 


‚Auswärtig  Geftorbene. 
Werneck: Innozenz Angermann, k. Landrichtet. 
Werberg: Anton Gratmann, Kommorant, 43 3 
Augsburg: Job. Bapt. Pleger, q. Hallımtöbirner, 64 3. 
Illertiffen: Anna Hummel, Aporhekertgattin, 





— In Bart bei Argentan (Drne) faß vor einigen Tagen ein 
wohlhabender Yandmann und Viehhändler Namens B-fjlere mit feis 
nem Nachbar Lapierre, der eben mit ihm vom Bichmarfte von Ars 
gentan zurüdgelommen und von ihm zum Nachteſſen eingeladen 
war, in feinem Haufe bei Tiſche, als durch das Fenfter ein Schuß 
abgefeuert wurde, welcher den Baſſiere ıabı niederſtreckte. Erfchroden 
fprang Lapierre von feinem Stubl auf und lief nach der Thüre, um 
Hülfe herbeizurufen; bier aber treten ihm Baillere's Frau, fein 
16jäbriger Sobn und eine Magd entgegen und neriretem ihm ten 
rg. Er drang jedoch durch und holte die Polizei herbei, welche 
nad furgem VBerböre die Frau, den Sobn un» vie Mogd Bajllere’s 
verbaftete. Diefelben befinden ſich nod im @efängniß, bis jept bat 
aber noch nichts darüber verlautet, ob fle die Urheber oder Mümiffer 
des Mordes find oder nicht. 

— Aus Mailand wird geſchriebea: In unferer Nähe, zu 
Garnate, wurde eim ſchreckliches Verbrechen entdect. GB wurden 
ein Bater und eine Mutter eingezogen, welch⸗ itre Kinder durch 
eine unter bie Augenliver bineingeftoßene Navel töbtıten, bamit bie 
Mutter ald Aaıme fi verbingen fonnte. 





Literariſches. 
Blographieen berühmter Pänagegen bet Altertbumt. 
Herautgegeben von Dr. Heindi. (Schloffer in Augeburg. 

Die Vadagogik iR aut ihrer untergeorbneten Stellung beraub · 
getreten und bat fi ſelbſtſiandig gemadht. Infomeit die Verbind⸗ 
ung mit den notwendigen Grundwiſſenſchaften nicht gelodert wird, 
muß das erfreulich genannt werben. Ginen mächtigen Antiof in 
dieſen Beziehung hat der berühmte Münch gegeben; eine einſchla⸗ 
gigen Säriften (bei Schloſſer eridienen), beſonders aber fein linie 
verfalsterifon der Ergiebung und bet Unterridte (& 
Bände) können ungefcheut Haffifh genannt werben, weßhalb auch 
Jeder zuletzt wieder aus ihnen mit ſchoöͤpfen wird. Im neueſter 
Zeit bat die von Münd geebnete Bahn Dr. Hein! mit großen. 
Glül betreten, wie das männiglid befannt if. Neue Biographien 
jegt lebender Pädagogen, Jugendſchrifiſteller ꝛc. bilden, um nur 
von biefen Werfen zu reden, mit bem oben verzeichneten Buche eine 
reidie Bundgrube für eine foätere „Geſchichte der Vadagogik“, entr 
halten fo viel Rehrreied, daß man dem dleiße dee einfichtänollen 
Verfaſſers nicht genug Anerkennung zollen Tann. 





164 


Graf & Comp. 
Chemiſche Fabrik fir — — 
urm 


empfehlen ihre gereinigten, geruchlos Abe meinen, BR ihrer Billigkeit wegen fehr in Aufs 
nahme gefommenen Beleuchtungsftoffe, als: 
Camphinöl, Photogene und Gasäther. 
Herr Louis Pröbfter in Nürnberg hat Depot hievon und verkauft zu Fabril⸗ 
BPreiien. 


reiburger Sieben Gulden⸗Looſe 
mit Gewinnften von 17- bis 60,000 Franc, 
deren nähfte Ziehung am MP” am 15. Februar d. 8. stattfindet, 


nd b ben bei 
al Sigmund Well, 
Reupfarplap, Ed der Refidenzftraße. 


Empfehlung 
der rühmlichkt befannten Parfumerie s Baaren und Zoilettens@egenftände aus der 
Fabrik des Seren Prof. Dr. Mau fel Erben: 

HBalsamo di N » nenpolitanifher Haarbalfam, Glas 48 kr., "/, @lab 
30 fr, anerkannt das befle reinlichfte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltung, 
Beriänerung, Bactihumbeförderung der Haupt und Barthaart. — Sapone de 
Nepoll, feine, flüfige, hoöchſt aromatiſche Schoͤnbeits ſeife. per lad 42 fr. und 24 fr, 
— Mailänder Zahntinktur, per Glas 24 Fr, ganz vorzüglides Mundwaſſer zur Bers 
treißung des übeln Geihmades und Geruches bed Munbed und ber Zähne, we uns 
oft unbervuft einen fo hödhit fainlen Ciadruck auf andere Berfonen mad. — Maͤucher⸗ 
alfam aromatiihes Zimmerparfüm zur Reinigung der Luft das Glad 12 fr. Rose 
des fleure, Blütbentbau, das hervorragendſte Barfum, verbefierte Bompofltion deö 
Kölner-Waffert und aller übrigen Miedwafler, 'ı Slas 54 fr., Glas 30 fr. Vrobe⸗ 
Glas 18 r, Bau de mille und Köllner⸗-Waſſer, vorzüglihe Compofi - 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr. Die u er diefer Produkte ik fo allgemein 

anesfannt, daß es feiner befondern Empfehlung bedarf. 
Ghemifch rein und frei vom allem ſchaͤdlichen Subflangen wurde ber Verkauf ber 
felben vom allerhöchkten k. Miniſterium zu Münden im ganzen Königreich genehmigt und 


au ee Weber & Schwinger, 


beim Goliath. 


2:5 Canton Freiburger 7 fl,-£oofe. 
BE Jährlich drei Ay 
a5 Gewinnfte Free. 60,000, 40,000, 20.000, 6000, 4000, 2000 :c. 
ur; Nachfie Ziehung am 15. Bebruar 1862. 
3. j nun als aud Ansbad-Gunzenbaufener Looſe find billigft zu be 
=> 
= Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Gomp., 
E 3 lim Megensburg (im chemal. Refidenzgebäube über einer Treppe), 


Bei Alfred Coppenrath in Regentburg ift ſteis vorsäthig: 


Das Sirafgeſehbuch für das Königreich Bayern. 
Mit Auslegungsbebelfen aus den Motiven der Gejegentwürfe, den Vorträgen ber Referenten 
und den Sıpungsprotofollen der Geſehgebungbausſchũfſe heiter Kammern gefammelt vom 
Karl Barth, 
Appellationsgerichtsacceifit. 
Preis 1 fl. 30 kr. — Autgabe auf Schreibpapier 2 fl. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang nad: 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 1. Pafian 
Straubing 8 Uhr 50 BRinuten —— XX Straubing 
VBaſſau 9 Mir 25 Minuten end. Geifelböriug 
12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Gl. latti 
4 Ufer 35 Munten 6 Wiettling 
Brüuchen Woaſſau 
briug Straubing 
—8 25 Minuten Abende. G. 2. 3. Gl. 
Fat | 9 le 50 Meinten Abende. E- 1.2. 6. —— 
—8 ut 
a f München 
egeuftau 6 uhr — Min . 6.2. 3. 6. 
Schwandorf 7 Uhr 86 lauten E. 1. 2.61. 3228. 
Furth 2 Uße 30 Minuten Mittag. D. 1.2.3.0, R nr 
Bmberg 3 30 ‚Minuten Rahmittage. R. egenftauf 
Hersbrud Ban 
Rürnberg er 
Hegenftanf —— 
5 ße 45 Minuten Abende. G. 23. El. — 
Amberg Negeuſtauf 


E.— Eilzug. F. — Perfonen Zug. E. — Gemifhter Zug. 





— — — 
—r——— — —— — —— — — — — — — — — — — 


R. — Seiner Güterzug. 


Megensburger Stadttheater. 
Montag den 10. Februar. 
Außer dem Abonnement. 


Benefiz für Herrn Barth. 
Der Inftige Schulter, 


oder; 


Die Weiberkur. 


Komiſche Oper im zwei Aufjügen vom 
Stegmeyer; Muſik von Paer. 
Mittwoch den 12, Februar. 

12. Borftelung im 6. Abonnement. 
Zum Erftenmale: 


Wilhelm von G®ranien in 
Whitehall, 
Schaufpiel in 5 Alten von Guſtav zu 
Putlitz; Mufit von Flotow. 


Bei A. Coppenrath in Regeneburg if 
fotben, eingetroffen : 
Freiheit, Autorität und Kirche. 
Erörterungen über bie großen Pros 
bleme der Gegenwart 


Wilhelm Emanuel Freiherrn von 
Ketteler 


Biſchof von Mainz. 
Preis 1 fl 12 fr. 


Ein 
Gaftbof 
mit oder ohne Defonomie iſt foglei 
füuflich oder pachtweiſe au übernehmen. 
Briefe unter Ebiffer F. beforgt die 
Expedition Died Blattes. 


Bei R. Eoppenrath in Regensburg 
ift vorräthig : 


Daß 
fanfmännijche Examen. 


elehrungen 
ũb 


er 
die geſammte Handelswiſſenſchaft 
2. F. "Suber, 
Kaufmann und Handelslehrer. 
Dritte Auflage. 
Preis brod. 1 fl. 45 fr. 


35009 fl. 


find ‚gegen genügenne Sicherheit ohne Unter» 
bänbler zu verleiben. 
Näheres in der Exped. d. DI. 


Ankunft von: 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 


2.8. 
8 Uhr 28 Minuten Morgens. & 2. 3 El. 


Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 


N 8 1 40 Minuten Morgens. G. 2.8. El. 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
- 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.61. 
7 Ube 45 Minuten Abende. E. 1. & GL 
9 Uhr 10 Mimiten Abends. G. 2 GL 


Berantweril. Mebatteur d. . Moaldert Müller. Drud umb Berlag der Nenbauer'ihen Budbruderei, (Gh. Kıng’s Wittwe) in Regensburg. 





An d. Hotdibliother tm Münden 


Regensburger Zeitung. 


Die eRegens6n reger Zeitung erſchelat täglich, au die Sonntag: might amsgenemmen. — Unfünbigungen umb Onferase überhaupt werden ſchnell eriebiget umb ter Raum 


etitgeife mit nur 2 Sreuper 


berechnet. — Die Zeitung ımit dem momatlih adtmaf erjgeinenten „Unterbaltungsblatt- fofter hier in Stegenabung 
umb im gangen Umfange bes Ränigreipe Bayern Bierteljährig ı M. 6 Ir. Mile !önigl. Bohämter uchmen Beftellungen an, 





Dienftag den 11. Februar 1862. 


”42. 


Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Deutihland. 

Frankfurt a. M., 6 Februar. Die heutige Sigung des 
Bundestags war faft eine Kürmifche, und zeigte die Der: 
fammlung, die fi fonft in fo gemeffenen —— zu bewegen 
—— iſt, ſogat einige Anlage zun Parlamentarismus, 

8 handelte ſich, wie ſchon erwähnt, wiederum um Preußens 
Widerſpruch gegen eine Kebensfähigkeit des Bundes. Zur Ab» 
flimmung ftand der Ausidhußantrag: befchließen zu wollen, „Die 
Niederiegung einer Fahmännerfommiffion zu Hannover behufs 
Ausarbeitung des Entwurfs einer allgemeinen deutſchen 
Givilprogebordnung und einer zweiten au Dresden für 
ein allgemeines DObligationenreht, jewie demgemäß das 
entiprehende Erſuchen an die Regierungen ftellen zu wollen.’ 
Preußens Gefandter erflärte nun beauftragt zu fein, aus- 
drüdlih vor der Abftimmung Widerfpruch einzulegen gegen 
Bormabme derjelben. „Der Bund ift mit competent ,' fo 
motivirte er folhen, „zum Erlaß einer allgemeinen Geſetzgeb⸗ 
ung. Die gemeinnügigen Angelegenbeiten, welche feine Grund» 
gelege feiner Competenz zumeifen, bedeuten nur Verwaltungs» 
gegenftände. Zwar wäre die Erreihung einer deutſchen Geſetz⸗ 
gebung an ſich ein fehr wünſchenswerthes Ziel: nach dem Vor⸗ 
fiebenden jedod find Die Einzelftaaten hier aufden Weg freier 
Bereinbarung angemiejen. er Bundesweg ift aber nicht nur 
ein umgerecbtfertigter, fondern auch ein fchädlicher, weil, wenn 
ein derartiges Werk durch den Bund zu Stande fommt, auf 
die Einzelregierungen ein Drud ausgeübt wird, ja ſelbſt auf 
die Bolksvertretung, Das Werk zu acceptiren. Hienach ſtimmt 
Preußen nit zu. Da nun aber Einftimmigkeit erforderlich 
it, fo muß Preußen aud jedem weiteren Vorfchreiten der Ders 
fanmlung in dieſer Sade, mie hiemit geſchieht, ausdrücklich 
widerſptechen““. Als bierauf Preußens gewöhnliche Unterftüger 
eine Bertagung vorſchlugen, nahm Herr von der Pford» 
ten zu einer wmeilterbhaften Rede das Wort, in der es an 
Dffenbeiten gegen — nicht fehlte. „Ob Der Bund coms 
petent ift zum Erlaß einer —— (fo entwickelte Red⸗ 
ner), hängt nicht von Preußens Widerſpruch ab, fondern vom 
Juhalt feiner eiquen Grundgefege. Iſt es zweifelhaft, ob un» 
ter den gemeinnügigen Angelegenheiten, welche dieſe ihm zu» 
“weifen, nur Verwaltung zu veriteben fei, oder auch Geſeßgeb⸗ 
ung, fo wird auch Ddiefer Zweifel wiederum nicht Dur Preußens 
Entjpeidung entidieden, jondern die Örundgejepe felber zeich⸗ 


nen den Weg vor, wie der Zweifel zu entjheiden, indem fie’ 


folde Entibeidung der Zuftändigfeit der Mujorität des em 
geren Raths zuweiſen. Wie wir zu unter Genugtbuung fo 
eben erfahren, fo verbehlt fi felbft Preußen nicht, wie wüns 
ſchenswerth das Ziel ſei, welches wir anfteeben. Wenn Preußen 
aber den Bundesweg für machtbeilig, jenen freier Vereinbar— 
ung —— für zweckmäßig erklärt, fo muß ich geſtehen, wie 
mir dieſe Anſicht nicht gang klat if. Denn, frage ih, wäre 
nicht auch bei der freien Vereinbarung die Zuftimmung ſämmt⸗ 
licher Regierungen erforderlich? erforderlich nicht auch Die der 


‚ liegt es am Bunde Die 


Bollövertretungen ? Würde alfo au dann nicht auf beide der 
gleihe Drud geübt werden? Was übrigens diefen Drud bes 
trifft, den Preußen dem Bunde zufchreibt, ſo hören wir hier zum 
erfienmal, dab man doch ſelbſt von jener Seite, welche gewohnt ift, 
der Thätigkeit des Bundes Hinderniffe in den Weg zu legen und 
binterher auf deſſen Unthätigkeit j@ zu berufen: daß man jelbft dort 
ihn doch noch für hinreihend (eBensfäbig hält um auf Regie» 
rungen und Stände einen Druf ausjuüben! Was ſchließlich 
die, in Folge des preußiihen Widerſpruchs zur Zeit mangelnde, 
Einftimmigfeit betrifft, fo jchadet fie befanntem Recht nad, nicht 
des Bundes vorbereitender ZThätigfeit, Iſt diefe beendet, fo 
— zu einer Einſtimmigkeit 
in der Schlußabſtimmung zu Disponiren. Hienach ſtimme ich 
dafür, unbeirtt durch den vernommenen Widerſpruch, ſofort zur 
Abſtimmung zu ſchreiten.“ Nach dieſer Rede, welche mit 
Wärme geſptochen ward, erhob die Verſammlung mit großer 
Majorität obige Ausſchußanträge zum Beſchluß. Hierauf er» 
griff Preußen nochmals das Wort um gegen die Bülrigfeit 
des fo eben gefaßten Beichluffes aufs jörmlihite zu proteiti= 
ren. Dem folgte Die Rede eines andern Mitglieds der Mas 
jorität, welche Ürenpens angeblihes Mecht zu dergleihen Pros 
teften gegen bindende Bundesbeichlüffe entichieden zurüdmies. 
Hierauf erklärten fogleih mehrere Megierungen ihre Bereitwils 
ligfeit dergleichen Sesminuer nee Hannover und Dreöden 
abzufenden. Einige Stimmen wünſchten tbeils jene zwei Com⸗ 
milfionen nicht gleichzeitig, fondern nad einander verfammelt, 
tbeild machten k ihren Beitritt vom Beitritt anderer Regie» 
rungen abhängig. (A. 3.) 
Münden, 9. Februar. Das an der Marimiliansfiraße 
gelegene Zeughaus wird mit Beginn des Baujahres auf Abe 
bruch verſteigert und die betreffende Stelle ald Bauplaß ver— 
äußert werden, — Auch fol endlid an eine entſprechende Re— 
paratur unferes Hofbräubaufes die Hand angelegt werden. 
&8 wäre jehr zu wünfhen, daß ſich Dies bewahrbeitete, denn 
es ift wahrhaftig umerflärlih, wie man Angeſichts des vollbes 
zechtigten Spoites der Aremden, die fi was Wunder von 
einem bayeriſchen Hofbräuhauſe vorſtellen und den Eindruck 
einer erbaͤrmlichen Spelunke mit fi fortnehmen, es gar jo 
bequem beim Alten laffen kann. Dan wird an maßgebender 
Sıelle entfprechende Reformen wicht verwerfen, wenn nur von 
Seite der Adminiftration einmal vorgegangen wird, um endlid 
den Schmug und Dunft eines AugiassStalles zu räumen; 
denn fann au im unferem Bayerlande nit Jeder ein Hubn 
in feinem Zopfe haben, eine gute Maß im Hofbräuhaus mit 
Reinlichkeit verbunden ift einem dutſtigen Landesfinde 
wohl herzlich gegönnt. (8. 8.) 


Regensburg. (Diöceſan-Nachtichten) Pontificale 
function: am 1. Januar ertbeilten Se. biſch Gmaden in der 
kleineren biſch. Hausfapelle dem Subdiafon und Alumnus des 
Klerikalſeminars Georg Dengler die Weihe des Diafonate. 
Kanonifhe Inftitution erhielt am 25. Jan. Zitl. Hr. 





Seuilleton 


Das Tanzen fommt ans der Mobe. 


Man fagt, dad Tanzen kommt aus der Mode, aber wir alau* 
ben ed nie. Alt Grund gibt man an, daß ed in der Welt kein 
rechte Heiter keit mehr gebe, nirgends. weder in Deutſchland, noch 
in dem „Infligen“ England (dad «8 lange nicht mebr iſt), noch felbit 
in dem ewig „heitern” Frankreich. Die Luft an Spott und Hohn, 
die Herrſchaſt des „Kladdaradatſch“ in der Welt, joll dad Herz der 
Jugend verderben. Man lache über Alles, beißt es, weil man nicht 
mehr luſtig ſei. Man verfpotte Die eigene Mutter, man verjpotie 
die Weinenven und die Betenden, wie könne man luflig fein? Wahr 
ift es, ed gibt fogar junge Mädchen, welche den Tanz nicht lieben. 
Wir hörten noch vor Kurzem eine ſolche philoſophiſche jugennliche 
Schöne in vollem Ernfte jagen: es fei nicht mehr modiſch, zu tans 
zen. Ganz Unrecht Hat ſie nicht. Die jungen Herren von zwanzig 
bis fünfundzwanzig Jahren laden die aus, welche fie au einem 
Balle einladen. Sie kommen, wenn fie recht gnäbig find, um 
Mitternacht, tanzen eine Polka, muftern unter Spoit und Hohn die 
anwejenden ältern und jüngern Damen, amäfiren ji & la „Klad⸗ 


daradatſch“ bei Tiſch und nah dem legten Glas Champagner geben 
fie. Das nennen fie „einen Ball beſuchen.“ Die Maͤdchen haben 
mit bem ihnen angeborenen Scharfblide ſehr bald erfannt, daß man 
fle für mehr oder minder notbwendigen oder wünjdenswertben Zus 
bebör oder Schmud eine Ballfasles hält und laffen ſich begreiflis- 
her Weife jelbft fehr bitten, che fie zu einem Balle geben. Sie 
verlaffen dann denielben vor dem Gotillen, ver jonft der Haupt» 
reiz, die ſchoͤne Mitte zwifchen vem Souper und dem Abſchiede, war. 
Der Zanz if alfo nicht mehr jo recht mobiih, man muß es 
zugeben und bie jungen Herren, die es fo wollen, haben recht: fle 
tanzen ja im Allgemeinen uichts weniger als leicht und aracids. 
Giwas muß man aber doch in Geſellſchaft thun. Man führt 
alio Kleine Luftfpiele und Chataden auf; man flellt lebende Bilder 
und finpet — daß bie noch langweiliger il. Langweilt man ſich 
doch im Ganzen im Theater, wenn nicht etwa eine ylumre Pofle 
aufgeführt wird. Ober man ladet eine zahlreiche Geſellſchaft ein 
und überläßt e8 jevem Gaſte, wie er ſich unterhalten will. Die 
ältern Damen und Heron fpielen Whiſt, die jüngern geben in ven 
Zimmern auf und ab oder figen in Gruppen beifammen und plau⸗ 


oh. Nep. Hemauer, vordem Kanonifus am Gollegiatftift ! 
t. Johann zu Regensburg, auf die durch den Zod des Hru. 
KRanonitus Mid. Kellner und das Vorrücken der übrigen Kanos 
niter erledigte Ranonifalpräbende am Gollegiatftifte U. 2. Frau 
gu alten Kapelle in Regensburg, auf melde er durh ©. M. 
en König — war. Prä entirt: von Sr. Maj. dem 
Könige: Präfes Joſ. Schönberger zu Regensburg 
auf le 5 Kapfelberg; Hr_Pf. Wolfgang Hösl von 
Adertshaufen auf die Stadtpfarrei Tirſchenreuihz — Hr. Bene» 
ut Joh. Bapt. Friedrich zu Willnhofen auf die Pfarrei 
iedermurah; — Hr. Bf. Karl v. Harfher von Niedermur 
ran auf das Beneficum in Willnbofen; — Hr. Pf. Georg 
Dit von Berapbaujen auf die Stadtpfarrei Abensberg (nad 
Nomination durch die Univerfität Münden). Inveſtirt: 
am 3. Januar Hr. Jof. Matheis als Pfarrer von Ratiszell; 
— am 14. Hr. Jat Rödl als Beneficiat in Franenbruunl ‘ 
Bi. Wiefenfelden); — am 15. Hr. Barth. Bauer als Piar 
zer von Irſching; — Hr. Joh. Bapt. Wittmann als Pfarrer 
won Kirchberg; — am 22. Hr. Joh. Ev. Dendi als Egger’ 
ſcher Benefiziat in Großfölinbad — am 23. Hr. Jof. Shöns, 
berger als Pfarrer in Kapfelberg; — Hr. Mid. Schleier 
als Pfarrer in Hornbad, Hr. Franz &. Witt, bisher Goop. 
im Klerikalfeminar zu Regensburg, von dem Goncilium der 
Marianiſchen Gongregation bierjelbit zu ihrem Präfes und Pres 
diger gewählt, wurde am 1. Febr. als folder oberhirtlich ber 
ſtellt. Pfründerefignation: die freie Nefignation des 
Hın.  Pfarcers Nil. Geiger auf die Pfarrpfrüände Straßfir-, 
Ken; — dann des Hrn. Pfarrers Job. Bapt. Müblbaner 
auf die Piarrpfründe Stambam; — ſowie des Hm. Pfarrers 
Ant. Bonfrag auf die Pfarrpfründe Schmatzhauſen wurde 
vom 1. Febr. an oberhirtlich angenommen. Cooperatoren- 
Anweifungen: am 7. Jan Hr. Pfarrprov. Math. Bräu in 
Hornbah ala Pfarrprovifor nah Deifing; — am 14. Jan, 
Hr. Coop Jof. Lindmer von Sallern ald Coop. 1. El, zur 
Dompfarrei in Regensburg; — der bisherige Dompfarrcoop. 
Hr. Job. Bapt. Sailer commorirt als infirm. in Regensburg: 
— Hr. Coop. Jof. Altenöder in Sallern als Eoop. 1. El. 
ebendaſelbſt; — Hr. 3 a. Hamann, vordem Coop. 
in Sulzbach, als Coop. 2 nah Sallern; — Hr. Aus 
kilfspriefter Job. Mic. sr in Teunz als Coop. 2. CI. 
nad Neunburg v. W.; — am 21. Jan Hr. Pfarrprov. Karl 
Sſchum in Brennberg als folder nad Stambam; — am 
28. Hr. Coop. Ferd. Hofmann in Pfaffmänfter als Pfarr 
proviſor dafelbft; — Hr. Eoop. Job. Bapt. Singer in Eli⸗ 
fabetbsged als Coop. 2. El. na Pfaffmüͤnſter; — Hr Hilfs⸗ 
prieſter Job Georg Müblbauer in Deifing als Coop. 2 Gi. 
nach Gliiabetbszel; — am 31. Hr. Coop. Mid. Mayer 
holzuer in Hamnsbad als Pfarrprovifor nah Shmaphaufen; 
— Hr. Coop. Georg Mayer von Sandebad als Eoop. 1 Gt. 
nah Hainsbach. 8 Dr. Pbillips’ihe Stipendium 
baben Se. biſch Gnaden für das Jahr 18°". dem Diöcefan- 
priefter und afadem. Bürger an der Univerfität Münden Hın. 
op. Rurz verlieben. Sterbefall: am 31. Dez. Hr. ‘far: 
zer Matbins Engl von Deifing, 51 Jahre, 10 Monate 
olt; — am 19. Jam. Zitl Hr. Geiſtlicher Rath, Dekan des 
Sandfapiteld Pondorf und Bfarrer Peter Knott in Pfaffmũn⸗ 
ſter, Jubiläus, 81 Jahre, 4 Monate alt; — am 22 Hr. Alois 
Schumann, Kbhuen'iher Beneficiat, und Bic. au der Kirche 
zur Krone Chriſti in Straubing, 66 Jahre 7 Monate alt; — 
am 1. Febr. Hr. Leonhard Maier, Gommorant zu St. Nikola 
Landshut), 42 Jahre, 5 Monate alt Ebronif: Die Orts⸗ 
gemeinde Dedführied nebit Marz + und PBapiermüble wurde 
am 21. Januar 1862 aus der Barrei Pleiftein in Die Pfarrei 
BEIGE RM > 0 _ 0 u. > Or SU Bun ne Don umgepfarrt. j 


dern. Wie aber ergeht es dem ober ber, welche faft fremd find? 
«ea if ja nicht mehr Sitte, mit den Nachbarn rechte und links zu 
plaudern; wer Perfonen anreden wollte, mit venen er nicht bekannt 
if, würde fofort verraten, daß er vom mobifchen Leben nichts 
Kennt, Am mwohlden fühlt ſich die jedige junge Welt da, wo ges 
zaudıt wird, deßbalb wird denn auch jegt ſelbſt in Paris, in guten 
Häufern und in Anweſenbeit vieler Damen geraucht. Haben bie 
Damen Unrecht, wenn fle fragen: warum follten wir und nod mit 
Blumen fpmüdten? Der Gigarrenraud dringt ja in den buftigften 
Salon und wir bringen nichts zurüd als Langeweile und in unfern 
Kleibern daßlichen ek Wäre e8 nicht bejfer, man finge 
wieder am zu tanzen ? 





Miszellen 


— Um legten Tage det vergangenen Jahres farb in Paris, 
arm und vergefien, ein Künfller, der bie alanzvolliten Tage gejeben 
hatte umd mit Ruhm uud Gold überjhüttet worden war, Alerans 
Der Boucher, der Baganini feiner Zeit. GE wäre zu wünſchen, 
er hätte Memoiren gefhrieben, venn er war mit vielen berühmten 
Männern und Frauen zufammengefommen und kannte eine Menge 


(Prengen.) Der offiziöfe Berliner Berihterftatter der 
„Zeit“ ſchreibt unterm 5. d.: „Die Mittbeitung , daß Defter 
reih und eine Anzahl anderer deutſcher Regierungen gegen den 
yofitiven Grundgedanken der Bernäorff’ihen Depeſche in der 
deutſchen Frage Verwahrung eingelegt haben, ift vollfommen 
begründet. Jdentiihe Noten find von Defterreih, den drei 
Königreihen, Heilen-Darmftadt und Naſſau abgegeben ; Sad. 
fen bat eine etwas modifizierte Stellung eingenommen. Somit 
finge denn die diplomatiſche Entwicklung der deutſchen Frage 
beute mit dem Punkte an, welcher 150—51 einer der End» 
zum war. Damals verlor die preußifhe Regierung durch 

angel an Entichloffenheit den größeren Theil der Bundesge 
Fe welche der Union angebangen hatten, fo daß fie end« 
ih, als der Krieg mit Defterreih drobte, kaum nod eine 
thatfähliche Union, fondern nur das Prinzip der Unirung zu 
vertheidigen batte. "Heute bat es ſich überhaupt noch um nichts 
als um dieſes Prinzip gehandelt. Preußen bat die Idee eines 
engeren Bundesftaats als einer wünjhenswerthen Jnititution 
ausgeiproden, das Recht der einzelnen Bundesglieder, auf 
Grund des Artifels 11 der Bundesakte id enger zu verbinden, 
von Neuem bebauptet; und fofort find die Gegner mit einem 

Proteft gegen Dieje Aufafung des Artifeld 11 und gegen die 
dee eines engeren Bundes bei der Hand. Die Sade bat 
für jept, da es ſich ja nur erſt um entgegengeſetzte Theorien 
banbeit, Die noch feinen praktiſchen Grfolg aebabt haben, 
allerdings nur den Werth eines diplomatijhen Streits, wobei 
die Verwahrung der Gegner wohl mit einer ebenfo entichiedenen 
Gegenverwahrung beantwortet wird. Die Raſchheit und Euts 
fhiedenheit der Gegner ift aber für uns ſehr lehrreih. Wir 
werden noch viel Rüdfichten verlernen müſſen (sie), um ihren 
auc gewachſen zu ſein.“ 
Die A. Pr. ER ihrerſelts bemerkt zu den Nachrichten 
mehrerer Blätter über den Kollektivſchritt mehrerer 
deutider u 95 in Berlin: „daß die Angaben der 
„Preſſe“, ſowohl was die Zahl der Regierungen betrift, welche 
fih der oſterreichiſchen Kundgebung angeidloffen haben jollen, 
wie in Hinfiht auf den Juhalt diejer Kundgebung, theild 
ganz unrihtig, theild ungenau find. Ebenſo verhält «3 ſich 
mit den Mitt veilungen der „Südd. Ztg.“ über denſelben Ger 
genftand.‘ 


Ausland. 


. (Branfreih.) Aus Paris wird der „Ind. beige“ me 
ſchrieben, daß die verſchiedenen Journalisten der dortigen Preſſe, 
als de Sacy und Weih (von den „Debats"), Limayrac, Dreolle, 
Bellet und namentlih Delamarre („Patrie“) der preußische 
Fronenorden verlieben worden fei. (E8 wäre viel beffer, 
Vreußen würde fich gegen Deutſchland freundliher erweiſen, 
als betändig um die Gunſt der Franzoſen buhlen,) 

(Italien.) Rom, Ende Januar Gin römiſcher Prieſter, 
Filippo Perfetti, defien Name in der Zeit der Reformbewege 
ung zu Anfang der Regierung Bius IX. mit verſchiedenattigen 
Gommentaren und bei zweideutigen Vorfällen genannt wurde, 
bat ſich nicht damit begnügt, wie Paffaglia und Livetani, die 
rage der mweltlihen Souveränetät vom religiös,politifchen 
Standpunft aus im Sinne der Gegner derfelben zu behandeln. 
Er bat in einer gu Florenz erſchienen Flugſchrift, Ricordi di 
Koma, welde neben manden begründeten Ausftellungen eihe 
Menge der ärgften Uebertreibungen, Berdrehungen und Rügen, 
wie der unmürdigften Perfönlichfe eiten enthält, den einfachſten 
Anftand in dem Maß aus dem Augen gefegt, daß er die Pers 
fon und die Handlungen des Papites ſelbſt, als Souverän, 
wie als Haupt der datholiſchen Kirche, in umehrerbietigfter 


Anekdoten von den Höfen, an die ihn Fine Kunſtreiſen EEE —— 
hatten Gr war ſogat der Freund der beiden ſoaniſchen Prinzen 
Ferdinand und Don Carlos gemeien. Der erftere, jpäter König 
Ferpinand VIL, seihäfttgte ſich viel mit Muſik und glaubte aub 
ein Birtuod auf der Violine zu fein, Gr ließ ſich fegar in Hofe 
geiellfihaften hören, aber wie? Gr fiellte ſich mit Boucher binter 
einen Schirm; Boucher fpielte da und wenn bie Berfammelten dann 
recht lebhaft Flatfchten, trat Ferbinand binter dem Schirme hervor, 
dankbar ſich verbeugens. Der Bater des Bringen, Karl IV, wels 
her den Virtuofen auch gern hatte und dabel ein großer Jagdfreund 
war, lieh Boucher einen beſondern Jagdanzug machen: auf dem 
Rode fah man die fliehen Noten in Gold eingeflidt. Bei jeber 
föniglihen Jagd muÄte der Geiger in dieſet wunderlihen Uniform 
ericheinen. 

— Waſhallah! rief ein Muhamedaner in Algier, ald idm zum 
eriten Male eine Dame begrgnete, meldye eine Grinoline trug, bie 
europäifcben Brauen tragen den Regenſchirm unter ibren Kleidern! 

— Der englifhe Borerfönig beißt ſeit einigen Zagen 
Mac. In einem faft anderthalbſtündigen Kampfe richtete er feinem 
Gegner dermaßen zu, daß er an Vlutaußtretung im Kopfe darnie⸗ 
berliegt und nach dem Urtheil der Kenner mie wieber in den „Ring” 
treten wird. Die Borerei ging nicht weit von London vor fid- 


167, 


Weiſe angegriffen bat. In dieſer Flugſchrift eines Priefters 
beißt es wörtlich, wie folgt: „Inmitten dieſer Profanation des 
Ber, fehlte eö nit an einem Merkmal des göttlichen 


ornes. Der Graf von Spaur, welcher die Flucht des Pap⸗ 


es gefördert hatte, erkrankte, und in der duͤſtern Phrenefle, 
die ihn bisweilen heimfuchte, ſchien es ihm, als fühle er auf 
feinem Haupte die Laft der Nichtswürdigkeiten, der Räubereien 


und Race der Priefter, und der ehrliche Deutihe wollte auf 
feinem Sterbebette nit von Rom reden hören, und verzweifelte 


an Gottes Erbarmen, weil er feinem Statthalter auf Erden 


beigefanden.* Für Diejenigen, Die den Grafen von Gpaur 


gelaunt haben, ift eine Widerlegung ſolcher Beihimpfangen 
nicht nöthig. Aber bei der Unverſchämtheit, womit diefe ans 


geblihen Facta erfunden, verbreitet und vem Dritten citirt 
werden, glauben wir der Lüge emtihieden in den Meg treten 


u müfen, Bir thun ed unter Berufung auf das ausdrüd- 


iche Zeugniß eines hochachtbaten Mannes, der am Sterbelager 
des bayerischen Gejandten in Florenz neftanden hat, des Herrn 


von Reumont, damaligen preußifchen Geſchäftöträgers am. to: 
fanifhen Hofe. Der Graf von Spaur, der vor allen audern 
Ebeilnehmenden das Glück batte, Vius IX, aus den Händen 
feiner Feinde, der Mörder Rofſt's, zu retten, ift bis zu feinem 
legten Athemzug dem Bapit und feiner Sache treu ergeben 
eblieben, und bat ſtets der Vorſehung gedankt, Die ihn zu 
Yen Hauptwerfjeug der Hilfe in einer der bedenflichiten 
tiien des Papſtihums erfor, und ihm eine Rolle zutheilte, 
die feinem Andenken danfbare Berebrung fichern wird, nachdem 
die bämifchen Angeiffe lügenbafter Cibelifen längft der rädhen« 
den Bergeffenheit verfallen fein werden. (Allg. Ztg.) 





Nadleie 


In Badnana, im Württembergiihen, wurden bei der 
legten Ueberſchwemmung den Gerbern mehr als 2000 Gtüd 


in Arbeit begriffene Häute mitgenommen; viele Echweine, Gänfe 
und eine Ziege ertranfen. 


Ein Lotterieglüd, wie foldes ſeit dem Beſtehen der 
HZahlenlotterie noch nie vorgelommen, macht in Defterceih viel 
von fih reden. Es hat nemlich der Kleinhändler Bauer 
240,000 fl. gewonnen, und zwar 224,000 fl. in der Linzer 
Ziehung, wo er alle 5 Nummern errietb, und 16,000 fl. in 
der Ofner Biebung, wo er von 5 Nummern 4 traf, Die 


—— in der Linzer Ziehung waren 3 Mal mit je 15 fl. 
eſetzt. 





Frühpo ſt. 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 10 Februar. Bor der geſtern erfolgten Ab» 
zeife der Prinzen Ludwig und Reopold nad Athen fand ſich 
nod Idre Majeftät die Königin zur Mbjchiedsbegräßung im 
Palais des Prinzen Luitpold ein. Da Die Züge wieder unge 
mm pafliren fönnen, werden die beiden Prinzen beute ſchon 
m Wien und Anfangs der nächſten Bode in Atben eintreffen. 
— Der Prinz von Wales und der Prinz Ludwig von Heffen, 
ein Neffe der Königin Marie, waren geftern in Die £. Refidenz 
zum Dejeuner geladen. Sie befahen darauf die Mayimilians- 
ftraße, Die Mariahilflirche in der Au und mehrere Monumente, 
wobei ibre Haltung ebenſo ungezwungen als fgentil war. 
Beide beobachten übrigens das firengfte Inkognito und führt 








Erfterer deu Namien eines Baron Renphrew, leßterer eines 
Grafen von Stauffenderg. — Binanzminifier von Pfeufer 
gab geſtern mehreren —J —— von —8 
deuen Branchen ein glänzendes Diner im bayeriſchen Hof. — 
Im Hofe des Bräubaufes zum „Lömengarten* wurde heute 
Morgens ein Mann erfroren gefunden. Derfelbe lag auf dem, 
Plage, wo er geitern Pofto gefaßt, um dem auserwählt ei 
genftande feined Herzens auf dem Wege in ihr E flaftämner« 
lein, eine „gute Naht” zujuflüftern. Gr fheint as 
u eingeſchlafen zu fein und fo den Tod gefunden 
u baben. . 
s Paffan, 9. Februar. Bei der nun wieder eingetretenen 
empfindlihen Kälte ift die Ilz feft zugefroren, wodurd der 
Morkt Hals wieder in großer Waſſernoth fi befindet. Die 
Bewohner beabſichtigen nun, das Eis der Ilz bis Hals durch⸗ 
ubreben, um deu Abfluß des Hochwaſſers möglih zu machen. 
ie Donau und der Inn bringen bei immer noch bobem 


. Bafferftande viel Treibeis, und wenn Die Kälte je fortdauert, 


fo wird fi auch bei dieſen beiden Flüfſen ſchnell ein Gisftoß 
bilden, und es flieht und wieder Hodwaffer in Ausfict. . 

Darmfadt, 7. Februar. Hofbuchdrucker Jaloby bat 

egen das ihn zum Zode verurtbeilende Urtheil des Affifien- 

—* durch feinen Vertheidiger die Richtigkeitebeſchwerde anzei- 
gen laſſen. Bei der Gründlichkeit und Umſicht, mit welchet 
die ganze Anflagefache verbandelt worden ift, Dürfte jedoch 
ſchwerlich eine wefentlihe Vorausſetzung der Recptegültigkeit 
bes Verfahrens verlegt worden jein. 

Berlin. Die „Berliner Allgemeine Zeitung“ bemerkt in 
Bezug auf die brennende Militärfrage, die aber lange noch nicht 
fammt dem Budget Br Berathung dem Landtage vorgelegt 
werden wird: „Das Minifterium und namentlidy die liberalen 
Minifter, haben fid in ihr feft engagirt, und wenn der Land» 
tag die Worlagen fo weit bejchneidet, daß dadurch Die eigentliche 
Reorganifation gefährdet wird, fo wird er aufgelöfl.* 


Petersburg, 9. Februar. Die „Nordpoſt““ meldet, 
daß fünf Millionen bebufs der Ertheilung von Vorſchüſſen an 
jene Befiger angewieien wurden, welche weniger als 21 Leib⸗ 
eigene haben: Das Journal de Et, Peteröbourg meldet, daß 
6000 Marine-Eoldaten beurlaubt werden. 


Zrebinje, 7. Aebrmar, Die - Infurgentem haben ſich 
theils nach ihren Wohnorten, theild anf Sfterreichifces Gehiet 


‚zurücdgezogen, jo daß jegt auch die Hauptfiraße nah Raguſa 


{wieder einmal) frei it. Es wagt aber auch noch Niemand 
diefelbe zu betreten, außer Rajab und öfterreichifche Unterthanen. 


Belgrad, 8. Februar. Das „Difizielle berich⸗ 
tet, dab der Fürſt den oberſten Gerichtsrath Magaſinovic an 
den Fürften Enja gefenbet babe, um- dieſen wegen der Union 
zu beglüdwüniden. 





A Regensburg. Deffentlide Eigung des föniglichen 
Bezirkögerihtd am 21. Januar 1862. 1. nall, Unterfuhung 
gegen Sobann Eiſenſchink verwittibten Weber von Etterädorf, 
önigl. Landgericht Wörth, wegen Berbretens der Wiedericg- 
ung, begangen am 31. Aug. 1861 an dem Kandgerichtödiener Mag 
Zleiſchmann von Wörth. Unter Annahme geminderter Zurech—⸗ 
nungsfäbigfeit wurde der Beſchuldigte im eine achtmontliche, 
in einem Zwangsarbeitshaus zu erſtehende Gefängnißftrafe ver 
urtheilt. 2. Fall Unierfuhung gegen den ledigen Sceeren- 
ihleifer Wolfgang Mepger von Echmidmüblen, wegen Berbres 
hens der unfreimwilligen unergwungenen Unzucht in realer Kous 
furrenz mit Dem erſchwerten Dergeben der Körperverlepung. 
Das Urtheil lautete auf zwei Jahr Arbeitshaus. 


— — — — — — — — ——— — — ———— — — 


Der Regen goß in Strömen, doch ſchtectte er das Zuſchauerpubli⸗ 
fum nicht ab. Es fand ſich fa jo zohlreich ein wie bei einer Hin⸗ 
richtung, An fen —— darin flarf vertreten. 

— Wiener Zeitungen bringen folgende tragikomiſche Geſchichte: 
Ein Erzieher in einem wohlbabenden — — in —— F 
vinz, sin gebildeter, aber weder junger noch ſchöner Mann, wurde 
von der Hausfrau erſucht, die vielen Looſe, die ibr von den vers 
fiedenen Dienflleuten zur Aufbewahrung anvertraut worden waren, 
gu ordnen, mit den Namen ber Inhaber zu bezeichnen u. ſ. w. 
Er that dieß um jo lieber, als ihm eine arme Verwandte bei 
Haufes dabei behilflich fein wollte, ju ber er eine halberflärte, 
halbverbüllte Zuneigung hegte, die ermicdert wurde, aber tor ver 
Hand ohne Ausfiht war. Ohne recht zu willen weßhalb, ſchrieb 
der gewiſſenhafite Mann die Nummern ver Roofe auch in jein 
Taſchenbuch und zu jeder den Mamen bes Befitzers. Mehr als 
ein Jahr war vergangen, ald er, die Nummern mit einer eben er» 
hienenen Biehungslifte vergleichend, die Enidecdung machte, daß 
die Koͤchin 40,000 fl gewonnen hatte. Die Gluͤckliche ahnte nichts 
und ber Erzieher, auf den man ſich verlieh, Daß er die Looſe 
„nachſehen“ werde, ſchwieg ebenfalls. Mit auffallendem Gifer ber 
gann er jedoch vom biefem Tage ver Köchin ten Hof zu machen die 
er biäher, obgleich fle huͤbſch war, eined Blickes zu würdigen fi 


nicht mehr jung genug gefühlt hatte. Seine Bemühungen wurden 
im Haufe bemerft, und zwar mit Unwillen, da man ih von ihm 
fripofer Neigungen nicht mehr verſehen hatıe, aber mie groß war 
das Erſtaunen, ald er erflärie, daß er einen ernflen Zweck, eine 
Heirath beabfihhtigte! Eine Thraͤne im Auge Roſa's, ver erwähnten 
armen Berwandten, mochte wohl nicht rom Grfaunen berrüben. 
Die Heitath fand flott, umd dad erfte Frühflüd ver Neuvermählten 
follte zugleich die Beier der Moichricht fein, dab die junge Frau, 
aufer dem Glüd, unvermutber einen Mann befommen zu habın, 
noch einen anderen Haupttreffer gemacht hatte. Kaum halte dir 
junge Gbemann den Hergang der Sache ırzäblt, ale eine Ohnmacht 
ver ehemaligen Köchin einirat. Das war aber nicht bie Folge der 
Freude, fondern des Schreckend. Grklärungen fanden flatt; vie 
Köchin hatte in einem: Moment brängenden Gelbbebarfö das Yoos 
ſchon Monate vor der legten enticheidenben Zihung der Frnu ſelbſt 
verfauft, der fie ed in Verwahrung gegeben hatte. „Und wos bat 
denn die Drau mit dem Loos gerhban?” Aammelte ver Mann mit 
bebenden Lıppen. „Sie bat ed „ver Fräuln“ Mofa zum Grburise 
tag geſchenlt.“ 


Handels- und Börsen- Bericht, 


Geldfnrfe im Frankfurt, 5. Februar. Neue LKouisd’or 
10.42 6. 10.43 W. Biftolen (Friedrihsd’or, Daͤniſche, Hanno- 
verrihe) 9.36 6. 9.37, W. Preuß. Friedrichsd'ot 9.541, G. 
9551, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.41 @. 9.421, W. Rand» 
Dutaten 5.30, G. 5.31%, W. Rapoleonsd’or 20 Fr.,6t.) 
9.20 6. 9.21 W. + Sovereignsd’or 11.41 G. 11.45 W. 
rg 2.20 6. 2,20 W. Preuß Thaler 1.45 6. 

45 W. Preuß. Thalerſchein 1.44", 6, 1.45", W. Div. Caffa 
Anmweifungen 1.45 6. 1.45 W. 
Auswärtig Geftorbene, 
Münden: Lorenz Diepolder, Korporal vom f. 1 Kuirafjier- 

regiment, 30 I. — Balentin Karl, Oberkanonier, 25 9. 

— Augufd SHöll, Schullehrersſohn, 19 I. — Marimilian 

Wolf, königl. Generalverwaltungsvireftor, 58 I. — Erwin 

Göringer, Bolyiechniker, 20 3. 
Kraunttein: Johann Bapt. Sällinger. freir 







Das jüngfte Hochwaſſer bat in biefiger Stadt, wenn au feine befondern 
Unglüdsfäle, jo doch weſentliche Rachtheile durch das Eindringen in mehrere Mohn» 
ungen der untern und oberen Stadt fo wie der beiden Wöhrde herbeigeführt. 
Befonderd empfindlich find diefe Rachtheile für die Unbemittelten, welchen es 
unmöglich ift, one fremde Hilfe ihre Wohnungen gebörig auszuheitzen, und dadurch 
von den ihre Belundheit gefährdenden Folgen der Ueberihwemmung zu befreien. 
Die deshalb nöthige außerordentlihe Hilfe zu bieten und zwar durch Ver: 
, an die Betbeiligten wurde gemäß Sitzungsbeſchlußes vom 
Hentigen ſowohl augenblickliche Vollzugsmaßnahme getroffen, als auch dieſer Aufruf 
zur Beiſteuerung an alle, welche die wirklich Bedürftigen immer gerne unterftüßen, 


tbeilung von Brennbo 


als gerechtfertigt erachtet. 


Die bezüglien Liebes ⸗Spenden werden die ſaͤmmtlichen Zeitungs-Ezpeditios 
nen in Empfang nehmen, veröffentlihen und zur Jeinerzeitigen öffentlichen Verrechnung 


anber übergeben, j 
Regensburg den 10. Februar 1862. 


Armenpflegidaftsrath, 


Der I, Borftand: Bed. 


Freiburger Sieben - Gulden: Loofe 
ewinnften von 17- bis 60,000 Francs, 
deren nädhfte Ziehung am MP” am 15. Februar d. 16. ww ftattfindet, 


Sigmund Weil, 
Neupfarrplag, Ed der Reſidenzſtraße. 


mit 


find billigſt zu baben bei 


Empfeblung. 
® Die fo fehr berühmten 


Anweifung & 42 fr, 


® 


Sentner’fhen Hühneraugen - Pfläſterchen \ 


empfehlen zu beraßgefegtem Preiſe 3 Stück A 12 fr, bad Dugenb ſammt 


Weber & Schwinger. ; 
SSODGSDDOID:ODYYDDDYYYYDYDDOD |! 


Ingolftant: Friedtich Schännamtgruber; Hauptmann im 
k. Genieregiment, 45 9. ® 

Gangbofen: Anna Demm, Krämerdtochter, 

Einbanfen: Franz Karer Ludſtack, Butöbrfiper. 

Ramfen: Iobann Bhilvius, Wundarit, 79 9. 

Neumarkt: 3. Allertöbammer, k. Poftbalter. 

Bamberg: Vb. Uhlmann, Patrimsnialricter, 61 3. 

Lichtenfels: Keprel Bräll, Kaufmann, 78 3. 

Nürnberg: Johanna Apollonia Schmitt, Stabsarztswittwe, 
79 I. — Georg Chriſtian Louis Bär, Handlungekommis, 
20 3. — Johanna Barbara Mayer, Schreinermeiftersgattin, 
41 3. — Margaretha Kunigunda  Bolkert, Oekonoms⸗ 
wittwe, 76 9. 

Eſchen au: Dr, Sittig, Pfarrer und Kammerer, 

Beuhtwangen: Johann Balthafar Haußelt, Bierbrauer und 
Gafwirtk, 64 3. 

Bürzburg: Georg Megner, Gerbermeifter, 68 9. 

Stodbeim: M. Wepel, Revierförferägattin, 62 3. 


unſtverein. 


Ul. Ausftellung pro 1861/62, 
Anfang: Mittwochden 12 Feb 1802. 
Schluß: Sonntag den 23. Feb. 1862. 

Die Lifte zur Einzgeihnung von 
Actien a I fl. liegt im dieſer unb im dem 
folgenden Ausftellungen im Lokale auf, und 
werden die verebrlihen Mitgliever zu zahl⸗ 
reicher Iheilmabme eingeladen. 

Der Ausichup. 


nn ri — 
Vegensburger Stadttheater. 
Mittwoch den 12. Februar. 





12. BVorftelung im 6. Abonnement, 
Zum Eritenmale: j j 
Wilhelm von G®ranien in 
Wpitehall, 


Schaufpiel in 5 Aften von Guſtav zu 
Putlitzz Muſtt von Flotow. 


Freitag den 14. Bebruar. 
1. Vorftelung im 7. Abonnement. 


Figaro's Hochzeit. 


Sper in vier Aufzügen von W. A. Mozart 
Regensburger Schlachtviehmarkt 


— — ——— — — 












> am 10. Februar 18062. 
© AZugcetriebenes Vieh: Verkauftes Vieh: 
@ Ochſen 4Ddien . . 4 
® Stcre . — |Stiere . — 
IKühe rt Kühe 1 
® | Rinder . — Rn .. — 
Kälber . 66; Kälber 66 
Schafe > SEE ER Pl Schafe EEE Sr 
Schweine 33/Schweine . 33 
Ziegen — Biegen — 
Summa 104 Summa 104 





Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang nad: 


Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Geib. 1.2, 3.61. 
Straubing 6 50 Minuten Morgens. G. £ 
Saflan 5 = Vinuten R 

N 


2 Uhr 15 Minuten Mittage. P. 1.2.3. 61. 
4 Ußr 35 Minuten Rahm. P.1. 2. 3. Cl. 


6 uhr 25 Minnten Abends. G. 2, & Gl. 


7 uhr 50 Minuten Mbenbe, E. 1. Gl. 


6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Gl, 

Shwanborf 7 36 Minuten Morgens. E. 1. 2, Cl. 
Sartb 2 uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. El. 
Umberg 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags. R. 
Hersbrud 
Rürnberg 

enflauf 
—— N 5 Ubr 45 Minuten Abents. G. 2 3. El. 
Amberg 


Ankunft von: 


Vaſſau 

Straubing 7 Uhr 30 Minuten Morgeus. E, 1 2. Gl. 

Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. 6. 2. 3 @l. 

Plattling 

Dallau 10 Uhr 50 Mimiten Morgens, P,1.2.3.61, 

Stranbing 2 Uhr 10 Minuten Witlage. RR 

Geifelböring 2 Uhr 25 Minuten Mittagep, 1. 2.3, El. 

Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. GL 
9 Uhr 58 Minuten Abenvs, 6. 2. 8. El. 

München 

ZYimberg f 

Schwandorf N 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3, EI. 

Megenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 

Nürnbern 

Hers bruck 

Amberg 12 Ubr 10 Minuten Wittags P, 1.23.61. 

Furth 7 Uber 45 Minuten Abends. K, 1. 2, Gl, 

Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl 

Negenitauf 


E. — Eilzug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemiich ter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Betantweril. Aedalteut d. 3. Mbaldert Müller. Druck und Verlag der Reubaner'ihen Buchbruderei, (66. Krug's Witwe) in Regensburg. 


—— —— — — — — —ñ —ñ⸗ ß— r — —— — 


un d.?. Hotbibliothet ke i 


Negensburger Zeitung. 


” erfeint t tie & : midht außgkaommen. — Antundigungen und Onferate Überhaupt werden ſchnell erlekiget and ver Man 
er 2 — 2 — 2 Bus mit dem menstlih aqtmal erfeinenden „Unterhaltungsblatt- toſtet Hier im Regenkburg 
unb im gangen Umfange der Rönigreihs Bayern Btertellährigı A. # ir. Alle Fönigl, Poſtämter uchmen Defi.Kungen as, 


Zweinndeierzigiter Jahrgang 





Mittwoch den 12 Februar 182%. MAAS. 


Aufruf. 


Die heilige Schrift vergleicht die chriſtliche Kirche mit einem großen Körper, an welchem alle Gläubigen Glieder find 
und alle wie Glieder im lebendigen Zufammenhange fiehen. Wenn Ein Glied leidet. fagt der heilige Paulus, fo leiden alle 
Glieder mit. Gegenwärtig ift es aber das erſte, das vornehmfte und edelfte Glied unieres kitchlichen Keibes, es ift der Papft, 
der Bater der allgemeinen Ehriftenheit, es ift Seine, die Römische Kirche, die Mutter und Lehrerin aller andern Kirchen, über 
welche ein ſchweres Leiden gekommen ift. Ringdum von babgterigen Feinden bedrängt, feiner Befigungen und Einfünfte großentheils 
ſchon beraubt, mit gänzlicher Entblößung offen bedrobt, ift unfer geiftlihes Oberhaupt in der Lage unferer Unterflügung, unjerer Gaben 
zu bedürfen. Wer, der ſich Chriſt nennt, follte ſich's nicht zur Ebr rechnen, jollte nicht ein Vorrecht darin erbliden, wenn ibm 

eſagt wird: Dein Gebet bei Gott, deine Geldgabe, wie fein oder wie groß fie auch fein mag, if willkommen, du erweiſeſt 
— nicht une dem Papſte, fondern der ganzen chriſtlichen Kirche, welche nicht ohne irdiſches Haupt und deſſen freie Thätigfeit 
befteben fann, eine Wohithat! Indem du für Einen gibft, gibft du für Ale in der Kirche, ſteuerſt du für die Sache Gottes 
auf Erden, wirkeft du mit, daß dein tägliches Gebet: „Zufomme uns Dein Reich", in Erfüllung gebe. Hat doch unfer Here 
ejagt: „Was ihre dem Geringften thut, das habt ihe mir gethan“; — und bier ift es Der Höchſte auf Erden, dem wir einem 
iebesdienſt zu ermiefen vermögen. Wenn wir eine Gabe darreihen für den, zu welchem der Herr geiproden bat: Weide meine 
Lämmer, weide meine Schafe,“ für den, der als Sein Stellvertreter auf Erden zu wirken berufen if, dann find es in der That 
die Hände des Herem ſelbſt, in welche wir unfere Gabe legen. Und da. wird fie nicht unfruchtbar bleiben für den Papft, und 





nicht unfeuchtbar für den Geber. 


Nah dem Vorgang anderer Städte bat ſich auch in Münden eine St. Michaels. Bruderfchaft gebildet, welche für den 
Heiligen Bater zu beten und ftändigen Liebesgabe zu fammeln fib zur Aufgabe gefegt bat Es find hauptſächlich Männer aus 
dem Laienftande, welche fi an die Spige geftellt haben, und ihren Mitbrüdern regelmäßig Rehenfhaft ablegen werden. — 

Durch jie ergeht biemit der brüderlihe Aufruf an alle, welche Angehörige der karholiihen Kirche find, und als lebendige 
Glieder an dem heiligen Leibe der Kirche Gottes fich zu erweiſen gedenken, daß fie zur Gründung gleiher Bruderfhaften id 


vereinen möchten. 
Münden am 29. Januar 1862. 


Der Ausfhuß der St. Micaelis-Bruderihaft. 


I. Mid. Gerdeiſſen, Kaufmann, Borftand. Ludwig Lebling, Privatier, I. Kaffier. Georg Zahn, Kontrolleur, 11. Kaſſter. 


Dr. F. £. Lierbeimer, Hofprediger, Sefretär. 
Ser. Wunſch, Privatier. 


Andreas Sehimaye, f. Oberappellratb. Dr. 
Joſeph Gilles, Bädermeifter. 


arl Kaltdorff, f. Gerichtsarzt. 
Heinrich Butmacher, Buchbindermeiiter. 


(ARrit dem Bemerfen, daß obiger Ausihuß auf Anfrage zu weiteren Aufſchlüſſen gerne bereit üft, folge hier $ 9 unserer 


Sagungen, welcher lautet: 
„Für jede Diözei 


= e, wo die Bruderſchaft die biſchöfliche Gutheißun a bat, wird in der Stadt, welche der Eig 
des Biigors ift, fih ein Diögefan -Ausfhuß bilden, deflen Aufgabe es ift: 


) für die Ausbreitung det Bruderfchaft in dem 


Pfarrbezirken tbätig zu fein; 2) die Gaben von Seite Der einzelnen Zweige der Bruderfhaft in den Pfarreien in Empfang zu 


nehmen, hierüber Rechnung zu ftellen und die Ueberjendung der erlegten 


Dentichland. 

Bavern. Bapern fol in den fo eben abgeſchloſſenen 
Vertrag mit Baden wegen der Odenmwaldbahn und der Mann- 
beimer Brüde die Beftimmung zu bringen gejucht haben, daß 
diefe Route aud dann von Duragangszd en befreit bleiben 
folle, wenn der Bolverein nad dem 1. Januar 1866 etwa 
nicht länger zufammenbielte. Baden ift auf den Autrag nicht 
eingegangen. — Die Vorſtandſchaft des bayerifhen Sänger 
bundes erſucht alle vaterländijchen Dichter, bis zum 31. März 
1.3 einen furzen, büindigen, fräftigen Wabliprudh unter Bei« 
fügung eines Motto und im gefonderten, unverwedhfelbaren 
Einfluß daſſelbe Motto mit Namen des Einfenders an den 
Vertreter deffelben, Herrn Dr. Hölzl, in —— gelangen 
zu laſſen. Die Annahme des Spruches, zu deſſen Kompofition 


‘der Bund mit 


umme an den heiligen Bater zu beforgen.*) 


feiner Zeit in gleicher Weile aufgefordert werden fol, lohnt 
iplom und Ebrenfole. — An dem Bahnförver 
der Holzfirhen-Miesbacder Linie hat das Waſſer arge Beihä- 
er angerichtet. Eine Baufommiffton bat diefer Tage 
die efihtiqung der ſchadhaften Stellen vorgenommen. — 
Die k. Rentämter von Oberbayern haben den Auftrag erhalten, 
die Löhnungssrhöhungen der Wegmader vom 1 Dftober 1861 
anfangend audzuzahlen. ferner erhalten alle geringer als 
mit 600 fl. befoldeten - proteftantifchen Pfarrer die bis zu die— 
fem Betrag reihende Ergänzung bis auf den 1. Oftober v. 
J. rũckwirkend ausgezahlt! Auch die Funktions⸗Remuneratio⸗ 
nen und Monturgelder der Flußwarte wurden dur eine Ente 
fchließung des — Staatsminiſteriums des Handels und 
der öffentlichen Arbeiten entſprechend erhöht. 





Seuilleton 


Das Papiergeld hat auch fein Gntes! 


Achenthal in Zirol, 26. Jandar. Daf dad vielgeſchmähte 
Papiergeld aud fein Gutet habe, kann eine biefige Bäuerin mit 
einem «llatanten Belipiıle beweiſen. Der Bauer, ihr Gaite, vers 
faufte vor einigen Xager, am traulihen Küchenheerde figend, einem 
auswärtigen Manne ein Hinpfalb, worauf biefer ihm eine Fünfers 
Banfnote als Darangeld darreihen wollte. Der Bau r, treu an 
dem Spruche: „ein Wann, ein Wort“ haltend, weigerte ſich ver 
Annahme eines Darangelbet, und im einen andern Diskurs einlens 
fend, legte der Käufer Die gemannte Banknote einftweilen auf die 
Hennenfkeige. Als vieler ſich eudlich zum Weggeben genöthigt ſah, 
bedeutete er noch einmal dem Bauern, er ſolle doch den Fünfer 
dort ald Kappari behalten. Beide ſahen nach dem Orte, wo bie 
Banknote kurz vorher hingelegt wurde, aber feine Spur war mehr 
davon zu entbeden. Beide muflerten ibre Säde und Bricftaichen, 
aber der Büufer fand ſich nice, Endlich kam ein Knecht des Han 
ſes, der nicht lange zuvor feine Pfeife in der Küche angezündet 
ir wieder zuräd und loͤtie das Raͤthſel. Als ih vor Kurzem 


‚ein: wenig. eingefchtt. 


meine Vfeife anbrannte, fagte er, bemerkte ich, dab bie Kennen am 
einem roͤthlichen Bapier zerrten und rupften, und die abgeriilenen 
Stückchen gierig verfchlangen, das mag wohl Euer Fünfer geweſen 


‘fein, Wie gut if es, ſprach getröfler die eben eintretende Haute 


wirthin, daß es eitel Papier war; venm wären es fünf leibhaitige 
Silbergulden geweſen, wer weiß, ob ich dann heute vielleicht nicht 
eben fo viele meiner Tiebiten Kennen, erſtickt vom Silberfraße in 
der Steige gefunden hätte! Alles Hat fein Gutes, aber ein theure⸗ 
red Hennenfutter iſt auch nod kaum verwendet worden. — An 
Inftigen Geſchichtchen fehlte es bier in legter Zeit überhaupt nicht. 
Lehte Bode am Montage gab +6 hier eine Hochzeit, wobei, mar 
follte e8 kaum glauben, ein veritabler Ochie, eine nicht unbebeutende 
Rolle ſpielte. Derfelbe Hatte Bormittag einige befrängte Hochzeits 
gäfe von bem über eine viertel Stunde entlegenen Wirthähauſe 
auf einem Schlitten zur Kirche berbeigufahren, welchem rühmlichen 
Auftrage er mit gemeffenem Schritte und ſtolzem Selbuibewußtſein 
aufs Befle nachkam. Auf der Rüdfahrt wurde, wie «8 hier Sitte 
ift, hei einem in ver Mittelſtation gelegenen kernhaften Wirthohauſe 
Gin luſtiget Pau; machte ſich nun dem 


Münden, 9. Februar, Wie man erzählt, wäre die neue 
Gewerbeordnung , vielmehr Gewerbsinfteuftion, melde febr 
Liberal abgefaßt fein fol, geftern per Poft an Se, Maj. den 
König abgeihidt worden. Man glaubt, daß fie alabald die 
allerböhfte Sanction erhalten und mit dem erften Eabinets- 
courier, der bieher aurüdfehrt, zurüdgelangen wird. — Es bie 
einmal, mit Geſuchen um Anftellung als Notare feien früher 
deßhalb nicht ſehr Diele eingefommen, weil man erft die Feft- 
fegung der Notariatögebübren bätte abwarten wollen. Diejelben 
find nun veröffentliht und jcheinen uns der Art geftellt, daß 
eine Notarfielle unter gewiffen Berhältniſſen gar nicht fo übel 
fein dürfte. Wir können uns der Anficht nicht entwehren, da 
die freiwillige Gerichtsbarkeit für das Publitum „um’s Mer 
Zen* tbeurer werden wird. 

+ Regensburg, 7. Februar. Im der geftrigen Gips 
ung des biftorifchen Vereines machte der Borftand auf einen 
Aufſatz von Herrn Dr. 3. Sigbart im Mbendblatte der 
Neuen Münchner Zeitung Rum. 10. d. J. aufmerfjam, wors 
nad die berrlihen Bilder und Jluftrationen in zwei Pradıt: 
werfen, nämlich einem geſchriebenen alten Zeftamente mit dem 
Reben Mariä (3 Bände im Befige der fürftlihen Bibliothek in 
Maibingen) und einem biſchöflichen Miffale, dem großartigiten 
und reichſten in Deutichland, (5 Bände in der fgl. Hofbiblio- 
thet in Münden befindli), Berthold FZurtmeir „der kur 
menirer* von 1470—1430 gemalt bat, und bemerkte dabei, 
Daß wohl mit Recht zu nächſt die Reichsſtadt Regensburg 
Diefen großen Künſtler ala den Ihren in Anfpruh nebmen 
könne, weil Regensburg nit nur die Stätte feines Lebens 
und feiner Wirkſamkeit war (von 1477—1501), fondern aud 
weil er nad einer im Archiv des Vereines befindlihen Drigi- 
nal-Zinsverjhreibung vom Jabre 1487 dafelbft ein Haus in 
der Balben- (BWaller:) Straße befaß, worauf der Rath gemeis 
ner Stadt 8° Pfund 6 Schilling Regensburger Pfennige vor 
geftredt hatte. Nach der weiteren Mittbeilung des Vorſtandes 
bat fi der Berein wieder ſchätzbarer Geſcheuke zu erfreuen. 
So wurden von Herrn Ratb Maurer eine römilge Bronze 
ftatuette des Phöbus Apollo, ein Kupferfigürhen eines Zaus 
berers, ein Dolch, ein Schiebmefler, ein fleiner Pfeil, ein mefr 
fingener Taſchen⸗ und ein fupferner (sheftandsfalender von 
1662 und 5 Münzen, darunter ein Zrajan und ein Diokletian, 
überfendet. Herr Seifenfieder Hartmann verebrte dem 
Vereine eine Sammlung von 26 griediihen und oftrömtidren 
Bronze» und Kupfermlnzen, melde in der Nähe von Atben 
gefunden wurden und worunter fih Münzen vom #1. Val. 
Yufinus dem Jüngern (565), Leo VI. (886-911), Jo 
bannes Zimisces (969-976) und von Baldwin von Flandern 
aus der Zeit der Kreuzzüge (1204—1261) befinden. Her 
Regiftrator Forchthatumer übergab ebenfalls 30 romiſche 
Bronze» und Kupfermünzen, meiſtens aus der ge Eonftan- 
sind des Großen berrührend; Herr Borftmeifter Drexel 
Eporne, Hufeiſen, Ketten und Haden aus dem Hinheimer 
Forte; Herr Steinmegmeifter Boſchner in Stadtamhof eine 
alte Abicrift der Regensburger Steinmegen-, Maurer: und 
Deder-Ordnung von 1514; Herr Procuraträger Braunmäül 
ler das Fachmile einer Schenkungsurkunde Kaifer Heinrichs 
des Heiligen von 1007; Herr Pojamentirer Deffner einen 
Stammbarın Kaifer Ferdinands 1. ; Herr Baron v. Junder 
Bigatto das Portrait Des jeligen Bereinsfelretärd, Ober 
Tieutenants Schuegraf (eine Photographie); Herr Plapadjutant 
Meumann einen Abdrud feiner Schrift: „Das Haus zum 
Pelikan D. 87.”, die Abſchrift einer Urkunde Herzog Wilhelms V. 
vom 15. Oftober 1593 über den Ankauf von Saulburg und 
Die Abbildung eines Klofters, vermutblih Wilhering bei Linz; 
und der Vorftand eine Breiteneagiihe Pflegamtsrcchnung von 
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1620 mit 3 Schreiben von 17%0 und 1730 und einen Haus. 
faufbrief des Hans Prösl von Premersbofen von 100.0 
ner hatte Herr Stodtpfarrer Ziegler in Cham zinen Real 
des Königs Philipp von Spanien von 1564 und die auf feine 
Deranlaffung bearbeitete Geſchichte der Stadt und Pfarrei 
Cham von J. Lukas; das Vereinsmitglied, Herr Karl Freiberr 
v. Leoprehting in Neuötting feine neuefte Schrift: „Des . 
Freihertn Alexander Sauerzapf und feines alten Geſchledtee 
Heimgang“ und das korreſpondirende Mitglied, Herr Dr, D. 
a. Fehter in Baſel fein “Basler Taſchenbuch für 1862” 
und feinen Vortrag über „die politifhde Gmancipation der 
Handwerker Bafels und den Eintritt ihrer Fünfte in den Rath‘ 
eingefendet, Ein ge hoͤchſt zierlich gearbeiteter Tauf⸗ 
pathenthaler der Maria Apollonia * von 1675 war 
vom Berein käuflich erworben worden. 

(Preußen) Berlin, 8. Februar. Das heutige Abend» 
blatt der Sternzeitung bringt folgenden Artitel: „Die 
tbatiächlie Grundlage der von der Süddeutſchen Zeitung“ 
mitgetbeilten und telegrapbifch verbreiteten Nachricht beichränft 
fi darauf: daß die Geſandten Defterreihs, Bayerns, Würte 
tembergs, Hannovers, des Großherzogthums Heften und Rafr 
fau mitrelft identifher Noten gegen die von Preußen in der 
Depeiche vom 20. Dezember vorigen Jahrs ausgeſprochenen 
Anfichten über die Meform des Bundes Berwahrung eingelegt 
haben, und daß Sadien fib diefer Verwahrung angeſchloſſen 
bat. In den gedachten identiſchen Roten ift zugleich der Wunſch 
audgeiprodhen, Daß Preußen ſich an den Berarbungen betbeili« 
gen möge, melde für den ganzen Bund die Herftellung einer 
wirfjamen Executivgewalt und einer gemeinfamen, mit Anziche 
ung von Delegirten der Ständeverfammlungen zu gründenden 
deutſchen Gefeggebung bezweden follen. Es if felbitveränd« 
li, daß auf den gedachten Schritt „die Antwort nit lange 
auf fi wird warten laffen.* 


Ausland. 


(Italien) Rom, 4 Februar. Die dem franzöfiihen Corps 
Legislatif vorgelegten diplomatiſchen Aktenſtücke werden vielfach 
beſprochen, obwohl man ihnen im Allgemeinen feine beſonders 
große Wichtigkeit beilegen will. Nimmt man die Documente, 
wie fie in der franaöfiichen Saftupp vorliegen, fo iſt wenigftens 
anzuerfennen, daß fie den b. bE eine durchaus würdige 
Rolle jpielen laffen, wenn auch nicht Alles gejagt wird. 
Wie es nämlich beißt, wird eine Rüde in den franlihen Acten— 
ftüden durd eine Note ausgefült werden, die Gardinal An- 
toneli an Mfgr. Chigi in Paris jendet, und melde dieſer 
Leptere amtlich dem Grafen Thouvenel unter Belafjung einer 
Abichrift mittheilen fol. Es find nämlich in der That bei der 
Unterhaltung zwiſchen dem kaiſerlichen Gefandten und dem 
Gardinal»-Staatsjekretär Worte gefallen, die man franzöſtſcher- 
feitö wicht zur Kenntniß des Publicums bat gelangen laffen, 
an deren Bekanntwerden der b. Stuhl aber ein Inter ffe bat. 
Gardinal Antonelli bat dem Marquis Lavalette mit der volls - 
fommenften Höflichkeit zu verftchen gegeben, daß der Papit 
auf alle Ereigniſſe gefaßt jei und feins Diefer Ereigniffe ihn 
unfhlüffig finden werde; daß aud außerhalb Rom’s der 
Papft eben fo gut fein und überall Gaftfreundfchaft antreffen 
werde; daß früber oder jpäter das dem weltlihen Dominium 
des b. Stubles Entriffene werde zurüd erftatter werden. Die 
Ausficht auf eine Abreife des Papftes von Rom brachte Herrn 
v. Ravalette in gewaltige Aufregung: er jandıe auf der Gtelle 
eine Depeſche nad Paris ab. — Dieſe befondern Einzelheiten 
werden bier übrigens wit einer gewiſſen Beflommenbeit erzäblt 
und beiprodhen, Es laufen mäamlid; von den Grenzen des 
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Spaß und ritt auf dem Ochſen ſchnurſtrakgs im die Gaſtſtube bin 
ein, wo ſchon zahlreiche Gaͤſte verſammelt waren, die beim Unblide 
diefs ſeltſamen Reitert in ſchallendes Gelächter audbrachen. Gin 
anderer Iufiger Vetter fchüttete dem unerwarteten Anfömmlinge 
ein Glas Wein in den Schlund, um ihn, den mit der heitern Ges 
fellfgaft grell abſtechenden Bintterling aus feinem unverwüftlichen 
Molegma aufjurütteln. Kaum hatte aber ver uncivilifirte Wierfüß: 
ler dad ungewohnte Getrant veridlungen, ald er balo ſich ans 
firengte, die Geſellſchaft auch feinerjeits beftend zu unterhalten; in 
wie ferne ihm aber died gelungen if, tarüber kann ſich Jeder bei 
den Gärten felber des Näheren belehren laffen. 


Miszellen. 


— In einer Wiener Zeitung ſucht ein junger Mann aus alte 
abeliger Familie, Stabboffigier, der aber die militärijche Garriere 
a verlaffen wünſcht, um die Bamiliengüter anzutreten, eine junge 
Dune won angenehmem Meußern aus dem gebildeten Ständen zur 
Gattin, bie ihm zu obigem Zweck ein ganz ficher anzulegenb:d Bers 
mögen von 300,000 Gulden mitbringen muß. 

— Im großem Hofpital von Lhon brach am 29. Januar 


Feuer aud. Durch kräftige Hilfeleiftung war man im Stande, vi 
Krankenfäle vor den Blammen ſicher zu ſtellen. Gin Theil ver 
Kranken wurde nah einem andern Lokabe gebracht. ER find deren 
1200 in dem Haufe und ed hätte aljo unter Umſtänden eine furdhte 
bare Kataftropbe entflchen Fönnen. Zum Glüd litt Niemand 
Schaden und eb verbrannte nur ein großer Trockenſpeicher und eine 
Menge ver bort aufbewahrten Waſche. 

— (Schlittſchuhfahr en.) Variſer Blätter melden, daß 
das Schlittſchuhfahren ſich dort und im üdrigen Frankreich immer 
mehr audbreite; ſelbſt in Spanien und Italien findet dasjelbe für 
die turze Zeit, wo «6 geübt werben fann, Eingang, und in Mad» 
rib bat fi, fogar ein Schlittſchuh ⸗Club, wie in Frankfurt, gebil- 
det, welchtt auf den oft nur wenige Tage zugefrorenen Leichen des 
Retiro feine Kunft übt. 

— Bir man nit wehren fann, daß @inem die Vögel über 
den Kopf berfliegen, aber wohl, daß fir nicht auf dem Kopfe niften, 
fo fann man au böjen Gedanken nicht wehren, aber wohl, daß 
fle nicht in ums einwurzeln und böfe Thaten berorbringen. 
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yäpftlihen Gebietes Nachrichten ein, die gar nicht geeignet 
find, die Gemüther zu beruhigen. Das Gerücht if allgemein 
und tritt täglich beftimmter auf, daß fraft einer Entente cor- 
diale zwifhen Napoleon und der piemohtefifhen Regierung 
die fardinifchen Truppen gemeinfam mit den franzöfifchen die 
päpftlihen Provinzen bejegen follen; Rom ſelbſt würde für 
unbeftimmte Zeit unter der ausſchließlichen Hut der Franzoſen 
noch bleiben. Gialdini, verfihert man, wird in Foligno erwarr 
tet; der General Brignone dagegen würde bei Zerracina ein« 
treffen. E (R Bl.) 





Nachleſe. 


Aus Mühldorf ſchreibt man den B. K.: Ein geiſtes— 
veritrtetr Menſch aus Oberneufichen warf vor etlichen Wochen 
fein Geld weg und lief dem nd zu, um ſich zu ertränfen 
Da ibn das Hochwaſſer und das Treibeis zurüdihredten, fein 
Borhaben ins Werk zu fegen, jo fahte er den Entſchluß, fid 
dem Feuertod zu übergeben, legte fi bei einem Bauern in 
einem Strobhaufen und zündete denfelben om, in Folge deffen 
auch der Bauernhof total niederbrannte, Der Thäter, dem 
auch das Feuer zu warm wurde und brennend davonlief, fipt 
nun in Nummer Sicher. 

Hamm, 4. Februar. Der Rbein und Ruhrztg. wird 
— „Es hat ih kurz vor dem Schluſſe der Jagd — 
9. Januar d. I. — in der Näbe unferer Stadt eine Sage 
Affaire zugetragen, melde den ZJuriften und Waidmännern 
viel Kopfbredens verurjaden wird. Die Sache verhält ih, 
mie folgt: Die Tochter des Herrn Barons von Böfelager auf 
dem eine balbe Meile von bier entfernten Gute Heeßen batte 
eine junge Hirſchkuh groß gezogen und das edle Thierchen jo 
gezähmt, daß es feiner Bebieterin überall hin folgte; es machte 
auch allein laufend ausgedehnte Ezcurfionen, kehrte aber regel» 
mäßig zurüd, und näherte fi jedem vertrauensvoll, der es 
im Freien anrief. Die Gränzen des benachbarten, von dem 
Bierbrauer Zierbed hierſelbſt gepachteten Jagdreviers nicht 
kennend, überſchritt es dieſelben und wurde von dieſem mittels 
Jagdgewehrs pa und hieher gebracht, wo ed an einen 
Mepger ‚verfauftund von diefem pfundweile zu 5 Sar. debitirt 
worden ift. Als der Herr Baron v. B. den Borgang erfuhr, 
fidte er einen feiner Jäger an den J. und ließ diefen um 
dad fell der erlegten Hirſchkuh bitten. Dem Boten murde 
zue Antwort gegeben: Das Fell ſtehe für vier Friedriched'or 
und ſechs von dem Herrn Baron felbft gefhoffene Haſen 
feines Reviers zu Dienften. Jetzt bat der Herr Baron v. B. 
gear den Jagdpäcter Herrn J. Klage beim biefigen königl. 
eiögerichte angeftellt, das Objectum Hitis zu 535 Thaler 
angegeben, ale Sachverſtändige vier Grafen und zmei Kunft- 
relter · Gefellſchaften, diefe über den Werth eines gezähmten 
Evdelwildes laudirt, und durch die Klage Anlaß zu zahlreichen 
Betten über den Ausgang des Procefjes gegeben.“ 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 10 Februar. Bon RAlzza find die beſten 
Nachrichten über das Befinden Gr. Maj. eingetroffen, Der 
König wohnt im Haufe einer Münchnerin, der Frau Avigdor, 
gebornen Kaula von bier. — Der Leibarzt Sr. Maj. des 
Königs Ludwig, Dr. Tuſcheck, ift nicht unbedeutend erfranft, 

ünden, 11. Februar. Geftern Vormittag bat die erfte 
Berloofung der 2prozentigen Mobilifirungs.Obligationen der 
Stiftungen und Gemeinden ftattgefunden, mobei folgende drei 
Looſe aezogen wurden: 
2008 IV umfaßt die une Ion sur safe 333 bis 520, 
Loos VII umfaßt die Kommiffions-Katafter-Rummern 677 bis 909, 
Loos VIII umfaßt die Rommiffions:Katifter-Nummern 910 bis 983. 
Die verlooften Gapitalien werden jofort pari heimgezablt und 
treten nad den 10. Mai I. 38. jedenfalld außer Derainfung, 
die Wiederanlage bei dem Aprogentigen Eifenbahn-Anlehen if 
auf Weiteres geftattet. Bei der hierauf ſtattgehabten mweitern 
Berloofung ded Militär » Anlebens von 1855 zu 4'/, Vrozent 
wurden nachſtehende Endnummern gezogen: 15, 17, 56, 80. 
Mit der Heimzablung wird ebenfalls fofort begonnen und treten 
die Gapitalien jedenfals mit dem 34. Mai I. 36. außer 
Verzinſung; die Wiederanlage bei dem Aproz. Tiſenbahn⸗ 
Anlehen au portenr und auf Ramen ift geflattet. 

Räünden, 11. Febrmar. Laut telegraphiiher Rachricht 
find Die Prinzen Ludwig und Leopold 86 gehern in Wien 
erden — — Heute hat eine Staatsrathsſitzung 

gefunden. £ 
„a Münden, 11. Februar. Der Prinz von Bales und 
Prinz Ludwig von Heffen befahen geftern Bormittags die Ges 
mäder der f, Refldenz, den Wintergarten und das Refidenz- 
theater, wobei fle von dem Kronprinzen Ludwig und dem 





Prinzen Otto begleitet wurden. Darauf beehrten fie die Küuſt⸗ 
fer v. Kaulbach, v. Schwind, Schraudolph, Anſchütz, Piloty 
und den Photorrapben Albert mit ihrem Beſuche. Die Ater 
fiers einer Reibe anderer Künftler werden beute bejeben. — 
Diefer Tage erging ein Kriegäminifterialreffript, worin ausge» 
ſprochen wird, es hi nie die Abfiht geweſen, daß jene Unter 
offigiere der Artillerie, welche zufolge des neuen Löhnungsregus 
lativs in dem Bezug der Sapitulariondzulage treten, in ihren 
fonftigen Bezügen verkürzt werden follten. Wo dieß geſcheben, 
fei daher den betreffenden Unteroffigieren der bisher abgezogene 
Differenzbetrag «täglich 2°, fr.) vom 1. Dftober 1861 ange 
fangen, nachträglich wieder auszubezablen. Heute findet Diefe 
Nachzahlung ſtatt. 

2 Regensburg, 11. Februar. Geftern haben die Gigs 
ungen der Kreis Gewerbe-⸗ und Handelsfammer der Oberpfalz 
begonnen. Die Berfammlung wählte Herm Großhändler Braur 
fer als BVorfigenden, Herrn Fabrifbefiper Fickentſcher als Stell 
vertreter und Heren Kaufmann Fidel old Schriftfübrer. Unter 
den Megierungsvorlagen befindet fid eine ſolche bezüglich eines 
Hındeld-Bertrages mit Japan und der Zürfei und eine Bor 
lage auf die Eiuführung leihen Maßes und Gewichtes ıc. 

*+* Megensburg, 12. Februar. Unfer ausgezeichneter 
Baritonift Herr J. Grünewald begibt fib Anfangs. der 
nähften Bode nah Münden um am dortigen königlichen 
Hoftheater zu gaftiren. Derfelbe wird zum-erften Mole im 
„Nachtlager von Granada", Donnerflag den 20. Februar 
auftreten. . 

“u Regensburg, 12. Kebruar. Künitigen Sonntag 
findet der von dem biefigen Feuermwehr-Korps veranftaltete 
Feft-Ball im großen neuen Haus-Saal ftatt, bei welchem Anlaß 
derjelbe ſeht prachtvoll deforirt werden wird. — Aud der bies 
ſige Turn-Verein trifft ſchon feit geraumer Zeit Borbereits - 
ungeu zu einen großartigen Keft-Bal, welcher ebenfalls im gro« 
Ben neuen Haus-Saal abgehalten wird, und Samſtag den 22, 
ds. Monats ſtattfinden ſoll. 

Straubing, 10. Februar. Bei heiterer Witterung ein» 

etetener ftarfer Froſt bat die nod im Donauthale lagernden 
affermaffen mit einer jo Fräftigen Eisdede überzogen, daß 
der Berfonen-Berkehr nunmehr auf diejer ohne Gefahr jtattfindet. 

Wien, 10. Februar. In der heutigen Sißung des 
Herrenbaufes wurde die Mittheiluug gemacht von der Ernenns 
ung neuer Mitglieder: Schlid, Ruedkaͤfer, Milloſich, Octavian 
Kinsfy, Rudolph Morzin, Althan, Julius Hardegg, Eonftantin 
Lodron, Michael Eoronini, Poncogna, Biſchof Hadmann (Haus 
mann?) Hennet, Alfons Mensdorff. 

New-York, 30. Januar. General Goicuria (?) ift im 
einer Miffion der mezicaniihen Regierung in Waſhington an« 
gefommen, Die Journale bringen Nachtichten aus Megico, 
nach welchen die Alliirten mit dem gewordenen Empfang jehr 
unzufrieden find; die Allirten befhuldigen Miramon, fie ger 
täuscht zu baben. Sie bätten feine befreundete Partei, viele 
mehr alle Einwohner feindlich gefinnt gefunden, — Zwei Divifioo 
nen der Bundesarmee ruden auf Epringsfield vor. 








3 Regensburg. Deffentlihe Sigung des königlichen 
Bezirfägerihts am 23. Januar 1862. 1. “all, Unterfuhung 
egen den Maurersiohn Joſeph Hohn von Schönberg wegen 
ergebens der Verlegung der Ehrfurdt gegen die Obrigkeit. 
Dem Bruder des Beihuldigten wurde vom fal. Landgerichte 
Regenftauf der Wirthöhausbeſuch verboten und Ddiefe Belannı- 
machung im Birtbshauie zu Wenzenbab angefhlagen, von mo 
e8 der Beichuldigte aus Mutbwillen abriß. Das Urtheil lau- 
tete auf Itägiged Doppelt geſchärftes Gefängniß. 2. Fall. 
Unterfuhung gegen Joſeph Birthmann, Bauer von Wolfsbuch, 
wegen erichwerten Vergehens der re Am 20. 
Dftober vor. 38, derierb der Schmiedweifter Joſeph Hofmoier 
zu Pondorf im Wirthsbauſe zu N ufeß mit einem Bauern in 
Streit, und ſchüttete demfelben das Bier in das Seſtcht, wobei 
er auch den Beichuldigten traf. Lepterer hierüber aufgebracht, 
rumpelte auf Hofmarer los und verfeßte ihn mit ein.m Steden 
ein paar Schläge auf den Kopf, daß derſelbe ſogleich befinns 
ungslos — und längere Zeit arbeusunſäbig war. 
Unter der Annahme aufmwallender Hige des BZorns lautete das 
Urtheil auf 4tägiges doppelrgeiwärftes Gefangmp. 3. Ball. 
Der Beſchuldigte Johann Reihl, Zaglöhmer von bier, geſtän— 
Diet: 1) Ende September vorigen Jahre dem Reflaurateur 
Karl Diem zum neuen Haus 6 Weinfäſſer, werth 22 fl.; 2) 
am 30. Dftober dem Kutfcher Rohrer im Reichlin » Bräubauje 
dahier einen Regenfhirm, wertb 5 fl. 24 fr.; 3) am 1. Nor 
vember vorigen Jahrs im Karmelitenbräubaufe bem Hausknecht 
derer ebenfalls einen Regenſchitm, wertb 4 R. und 4) am 
30. Dftober vorigen Jahrs aus der Zechſtube des Branntwein- 
brenners Beipler einen Zanker und einen Sanarienvegel, 
werth 2 fl. 12 fr. entwendet zu haben. Wegen dieſer Reate, 
von denen die erſten 2 Vergehen find, murte der Befhuldigte 
in eine 10monatlihe in einem gwang darbeitshaus zu erficehende 
Gefängnißftrafe verurtheilt. 
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ı = Berzeichnif 
B Ä Eanton — fl, Foole. der in Bolge des Aufrufes des hiefigen Ars 
= . — r menpflegichafterathed bei ber Erpebition des 
Fe] Memimte Dre 000, 10000, 20008. 500, 100, 200 1 |" "al ennaner Bin 
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3 w|Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Comp. | ı an Zu 
5Flin Negensburg (im ehemal. Refivenzgebäude über einer Treppe). | „ einem Ungenannt n — fl. 18 fr. 


Graf 8 Comp. 
Chemie Fabrik. für Gas-Cheer- Producte 
Mürnberg 
empfehlen ihre gereinigten, geruchlos verbrennenden und ihrer Billigfeit wegen ſehr in Aufr 
nahme Zekommenen Beleuchtungsftoffe, als: . 
Camphinöl, Photogene und Gasäther. 

Herr Louis Pröbfter in Mürnberg hat Depot hievon und vnerfauit zu Babrif« 

Vreiſen. 


Bevolkerungs. Anzeige. 


n der 
Dom, und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. 
Getraut: Den 4. Februar. Jobann 
Thurner, Beifiger und Meerſchaumſchneider 
mit Amalia Kandler, Bürgers: und : 
| 
| 





| Zoieph, an Ummidlung ver Nabelſchnur ⸗ 
Patır, Joſeph Federl, Bräuknecht. 


In der 
obern Stadtpfarrei St. Rupert. 

Geboren: 6 Kinder, 3 männlichen 3 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 1. 
Februar. Maria Iberefla, Vater, Johaun 
Schrott, Beiflger und fürſtlicher Haukdiener. 
Den 3. Iobann Gvangelift, Water, Joſeph 
Meidinger, Beiflger uns Busprudergebilfe 
Den 4. Wilhelm, Baıer, Herr Georg Meiß⸗ 
ner, Bürger und Hauäbeflger, Den 7, Anna 
Therefla, Bater, Here Michael Schäg, Bür— 
ger und Hausbeilger. — Karolina Klara, 
Bater, Franz Seraph Reiſer, Maſchinen⸗ 
ſchloſſer von Kelheim. 

Geſtoörben: Den 30. Januar. Grid, 
eenz, 7 Monate alt, an Fraiſen, Vater, Jo— 
bann Dörfler, Beifger und Schuhmacherge⸗ 
ſelle — Thomas Sein, Hausbefiger von 
Rumpimühl, 77 Jabre alt, an Aliersihwäce, 
— Herr Jofenb ‚Stapler, fürſtlichet Kanzlift, 
36 Jahre alt, an Lungenſucht. Den 31. 
Joſeph Berghammer, Knecht von Matting, 
54 Jahre alt, an einem Herzfehler Den 2, 
Februar. Pbilipp, 9 Monate alt, an Frais 
Rian Sturm, Steinmeßgeielle von Steinweg. | jen, Bater, Jojepb Vierer, Eiſenbabndiener 
39 Jabte alt, an Lungenſucht. — Jodann, |vom Karthaus, Den 3. Junggefelle Brunno 
unehelih, 8 Wochen alt, an Fraiſen — | Lord, berifhaftliher Diener, 19 Jadre alt, 
Franz. unebeli, 16 Zage alt, am Braiien. | am Unterleiböentzündung. Den 4. Gredcenz, 
Den 1. Februar. Ludwig, unehelih, 8 Wos | unebelih, 24 Tage alt, am matürlicyer 
Ken alt, un Mbzchrung. Den 2. Yoiepk, | Schwähe. Den 5. Sigismund Hornung, 
unchelich, 2 Fahre 2 Monate alt, an Abzebt | Solvat im koͤniglich baheriſchen 11. Infan⸗ 
ung. — Friedrich, unebelich, 14 Tage alt, an | terieregimente bier, 22 Jahre alt, an Blüte 
Darmbrand, — Den 5. Heinrich Maximilian vergiftung. — Simon Hackfteiter, Beifiger 
Joſeph Eugen, 11 Monate 16 Tage alt, | und Zimmergeſelle, 70 Jahre alı, an Alterb+ 
Avoptiv-Bater, Herr Andreas Pinapfel, bürs ſchwaͤche. — Michael, unchelih, 8 Wochen 
gerlider Schneidermeifter zu Stabtambof. — lat, an Braifen. 


pluimacherstochter. Den 8. Herr Leonhard 
Dobmeier, Bürger und vormaliger Schub: 
macermeifter in Stadtamhof, mit Anna 
Pfortner, Zeugihmivd- Witte von ba. 
Geboren: 6 Kinder, 4 männlidyen 2 
weiblichen Geſchlechts. Darunter; Den 30 
Zanuar. Anno Maria, Bater, Lorenz Rafter, 
Voſttondukteur. — Michael Eugen Osfar, 
Bayr, Herr Matıhäus Trittermann, bürger: 
licher Haudbefiger und Baer. Den 3, 
Bebruar. Franz Xaver und Johann Baptifl, 
Zwillinge, Vater, Georg Bed, Beiflger und 
Baumfcpneiver zu Stadtambof. — Matıhäus, 
Baier, Herr Micdyael Schreiner, Bürger und 
Stiidermeifter. Den 7. Anna Maryaretba 
Karborina, Vater, Herr Jobann Staubigl, 
Bürger und Gonpiter von Stubtambof. 
Geftorben: Den 50. Januar. Herr 
Michael Beer, Bürger und Thierirgt, 71 
Jahre alt, am Blutſchlag. Den 31. Seba— 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
Ubgang nad: 


Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten Fruh. E, 1. 2. 3 Cl. Dafian 
©traubing 8 Uhr 50 ARinuten —— 6.2.3 €. Stranbing 
Baflau 9 uhr 25 Minuten Morgens. R, Geifelböring 
Landshut 12 15 Winnten Mittags, P, 1.2.3, 61, Plattling 
4 Uhr 35 Minuten Rahm. P.1. 2. 3. Cl. Saft 
Brüncen au 
eifelböring ©traubing 
6 Uhr 25 Minuten Mbents G. 2.3. GI. 
s * 7 Uhr 50 Sinuten Mbenbe. E- 1. 2.6. ne nerndring 
but Landohnut 
eude München 
Negenftauf 6 Uhr — Minuien Früh. G. 2. 3. Cl. 
Schwantorf 7 Uhr 36 Minuten Morgens, E. 1. 2. @l 332. f 
Furth 2 80 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Gl — Regenftauf 
tmberg 3 30 Minuten Nachmittags, R. 
Oersbruck Rürnber- 
Regenftauf Surıp® 
Shwandorf } 5 Uber 45 Minuten Abende. G. 2 3, EI, chwandorf 
Amberg egenftanf 


E. — Eilzug. P. —= Perfonen Zug. 6. 





— Gemiſchter Zug. K. = Reiner Güterzug. 


Summa 2. Ok. 
(Borifegung folgt.) 


| Anmweiens-Berfauf. 

In Sünding ift ein Anweſen, bele 
hend in Wohnhaus mit Gebäude, Stall, 
Grad: und Obfgarten mit 40 Dezimalen zu 
verfaufen. 

Der Anfaufärreis if 1500 fl., woron 
350 fl. Hyvorbef auf dem Haufe liegen bleiben. 

Das Nähere in ver Exper. d. DI. 


Hegensburger Stadttheater. 
Mittwoch den 12. Februar. 


| 12. BVorftellung im 6. Abonnement. 
Zum Erftenmale: 


Wilhelm von Oranien in 
Wpitehall, 


Schauſpiel in 5_Aften von Guftav zu 
Purlig; Mufif von Flotow. 


Breitag den 14. Bebruar. 
1. Borftellung im 7. Abonnement. 


Figaro's Hodzeit, 


Oper in vier Aufzügen von WA. Mozar 








t 
Sremden- Anzeige. 

(®. Kreuz) HS. Freiberr von Anprian 
f. 6. Difigier und v. Vfeifer, & Miniflerial® 
Math von Münden, Kölle, Geneialpoftvirerr 
tions Ratb von Frankfurt a. M., Dapiber 
burg und Debler von Dffenbab, Bätzner 
und Mayer von Gtutigart, Runge von 
Schönbeid, Schiklarb von Mannheim, Ga: 
merer, Joſepyh und Flieh von Berlin, Held 
und Herforth v Mürnberg, Linkenbach und 
DOppenbeimer von Würzburg. Müblhaus von 
Hayda, Häußler von Gmünd, Maifon von 
Münden, Bayr und Bomeidler von "Auges 
burg, Held » Lahr, Beeckman, Drodmann, 
Philippi u, Aub v. Branffurt a. M., Rocholl 
o. Hagen, Atens von Elberfeld, Wickert von 
Bürıb, Caepart v. Pforzheim, Iomani von 
Branfreid, Laux und Plert v. Köln, regel 
v. Sulzbach, Hartman v. Wallerfteın, Kreig 
v. Lüttich, Riedinger v. Heilbronn, Heer 
degen v. Mündterg und Vlett dv. Frank⸗ 
furt a. M., Kaufl. 


Ankunft von: 


7 Uber M Minuten Morgens. E. 1 2. El. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.61 
2 Uhr 10 Minuten Mittage. R, 

2 Uhr 25 Winnten MittansP, 1. 2.3. El. 
9 Ube 80 Minuten Abende. E, 1.2, 3. Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abendé. G. 2, 3. Gl. 


N 8 = 40 Minuten Morgens, G. 2.3. Gl, 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


L un 10 Minuten Mittags P. 1. 
Uhr 45 Minuten Abends. E. 1. 


2 
7 
9 Uhr 10 Minuten Abents, G. 2 


Berantwertl. Mebaltenr d. 8. Mbalbert Müller. Brud und Berlag ber Neubaner'iden Bucht ruckerei, (Ch. Rrua’s Wittwe) in Megensburg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 13. 


Negensburger Zeitung. 


— — — — — ——r — — — — — ——————— — 
8 it i ‚and die Sonntag: nigt ausgenommen. — Antünbigungen und Imferate überhaupt werden fAnell erleriger umb ber Mae 
eh Ye nd — Die Zeitung mit dem mometlih ahtmal erigeinenden „Umterhaltungsblatt* Toller gier in Megenöbung 
und im ganzen Umfange des Röuigreis Bayern Biertelfäßrig 1 fl. 6 fr. Mfle Tönigl, Bofämter mihmen Beflillungen an, 





Donnerftag den 13. Februar 1862. 44. 


Zweinndvierzigfter Jahrgang 





Deutſchland. 


Bavern. Das königl Haupt, Münz⸗ und Stempelamt 
bringt in der neueſten Nummer des Regierungsblattes, dem 
Münzvertrag vom 24. Juni 1857 entiprechend, die feit dem 
Abſchiuß der Münzconvention vom 25 Auguft 1837 bis Ende 
1861 bier geprägten Münzen zur allgemeinen Kenntniß. Es 
wurden demnach geprägt: l. Goldmünzen: ganze Kronen 
1569, balde Kronen 2769. 1. Silbercourantmünzen: a) Ber 
einsmünzen zu 3'/, fl. für 8,894,053 Bereinsthaler (doppelte 
für 342,867 fl., einfache für 20,401,5721/, fl, b) Bandesmün- 
an: Zweiquldenftüde für 26,229,141 fl. Ginguldenftüde für 

1,961,655 fl, Halbguldenftüde für 6,259,346 fl. I. Scheide- 
münze: a) in Silber: Sechskreuzerſtücke für 419,306 fl., Drei⸗ 
freugertüde für 370,848 fl., Einfreuzerftüde für 743,057 fl., 
b) im Kupfer: "/., Yu und %/ Sreugerftüde für 224,436 fl. 
Die Geiammtfumme der aus der bieflgen Münze feit 
der angegebenen Zeit hervorgegangenen Münzen beträgt 
95,843.284 ı, fl avon treffen en; das Jahr 1861 allein 
5,397,0776 fl. 

Münden, ti. Februar. Die Staatsregierung hat der 
geftern zufammengetretenen Sreis-Handeld» und Gewerbefams 
mer die Bundestommilfionsbefhlüffe wegen rigen, Hama 
einheitliben Maßes und Gewichtes in Deutihland zur Bequt- 
achtung vorgelegt. Die Kammer hat befchloffen, diefen wichti— 
gen Gegenſtand vorerft an einen —* Ausſchuß zu verweiſen 
und wählte in denſelben die Herren: Riemerſchmid, Keſter, Seidl, 
SedImaier, Dieb und Pflaum (Auch über-die Organifation 
der neuen Handelögerihte haben die in fämmtlichen Streifen 
auiammengetretenen G.⸗ und H-fammern fi gutachtlich aus⸗ 
ufpreden. D. R) Raufmann Pflaum hat der Kammer einen 
Antrag, die Einführung einer Handelsfhulabtheilung auf dem 
biefigen Gewerbſchulen betr., eingereiht. — Unter dem Borfige 
des Vrinzen Luitpold fand heute eine vr des Staats⸗ 
rathes fatt, die um 11 Uhr Bormittagd begann und Rad 
mittags Y,3 noch nicht beendet war; es müſſen fonach in Diefer 
Sitzung jebr umfaffende und wichtige Gegenjtände zur Berath⸗ 
ung gelangt fein. 


(Preußen) Das Vorgehen Defterreihs und der mit ihm 
verbündeten Mittelftaaten bat, wie das minifterielle Organ, 
die preußifche Berl. u” Ztg. ſelbſt conftatirt, in Berlin 
einen „unverfennbaren Gindrud* gemacht. Dasfelbe Blatt 
vermutbet, die furbeffiichen Zuftände fönnten den erften Gons 
fliet zwifchen Preußen und derihm gegenüberftehenden „Goalition* 
der mächtigſten deutihen Staaten herbeiführen; die Lage fet 
analog jener des Jahres 1850. Weniger überrafht als durch 
dieſes Vorgeben Defterreihs dürfte man in Preußen von der 
Antwort gemejen fein, welche Rußland auf die Frage gegeben, 
welcher Entihluh von diefem in Betreff der Anerfennung des 
Königreichs Italien gefaßt worden fei. Es anerkennt nicht. 


(Deiterreih.) Wien, 8. Februar. Das geftige Reihe» 
gefegblatt veröffentlicht die im Verwaltungsjahre 1861 bewirk⸗ 
ten Ausmünzungen. Es find damadh im Raiferftaat an Sil- 
bermünzen 21,467,054 fl, an Silberiheidemüngen 96,231 fl... 
2,624,037 fl. an Rupferfcheidemüngen und 693,374 Kronen 
Gold geprägt worden. — Auf Requifition des franzöfifchen 
Gefandten wurde geftern im Lokale des „Botſchafters“ Durch⸗ 
fuchung gehalten und nad dem Manuffript eines dem Hame 
burger „Nordſtern“ entnommenen Artikels über die franzöſiſche 
Dina mieten gefahnbet, welches der Redalteur des Blate 
tes, Dr. Kolatſchek, fofort auslieferte. Heute hat ein gleiches 
Schidjal das „Daterland‘‘ betroffen und zwar wegen eines 
Artikels in Nr. 28 dieſes Blattes, der fih im fchneidender 
Schärfe gegen die Februarverfaſſung und ihren erhabenen Ge» 
ber ausipriht. — Die Wafferfalamität ſcheint fih erft jept 
recht in ihrer ganzen Größe zeigen zu wollen. Der plöplihe 
Zemperaturwechfel fand nämlih die Waffer noch fange nicht 
verlaufen und legtere beginnen num = gefrieren, woraus für 
die vom Waſſer durchträukten Gebäude u. f. w. ſchweres Um 
heil entftehen fanı. Eine Bolge der Ueberfhwenmmung und 
des hiedurch berbeigeführten Mangeld an trinkbarem Waf« 
fer ift eine fol enorme Anzahl von Kranken, daß deren Un« 
terbringung bereits unmöglich geworden if. Der Kaifer, defr 
fen Benebmen iu den Zagen der Waſſersnoth die allgemeine 
Eympatbie errang, bat au den Ueberſchwemmten in Ungarn 
neuerlih 10,000 fl. angemiefen. 

Bien, 8 Februar. In den Tagen der Gefahr ift die 
Verſon des Kaifdrs im fo ſchöner Weiſe bervorgetreten, daß 
wir diefe Thatfahe nicht unbeachtet vorübergehen laffen füns 
nen. Der Defterreicher, der Wiener fpeziel, von alten Zeiten 
ift gewohnt mit dem Sailer und dem Hof auf einem berjlihen 
und vertrauten Fuß J ſtehen. Dieſes Verhältniß iſt in frühe» 
ren Jahren etwas erkaltet; zwiſchen dem Kaiſer und feinem 
Bolt wurde eine Echeidewand aufgerichtet, die der Monarchie 
und den Jndividuen gleich nachtheilig war. Diefe Scheide» 
wand ift gefallen, der Kaifer ift überall, wohin er fam, mit 
lauter Freude begrüßt worden. Man freute fi aufrichtig ibm 
u feben, und er mar überall,-mo es galt zu helfen, wo Ge 
abr vorhanden war. Die Zeitungen bringen eine Menge ein- 
zelner fhöner Züge, die nicht wenig dazu beitragen, die herz⸗ 
lichſte Theilnahme dem edlen und dem warmen Gemüth des 
Katfers entgegenzuführen. Die politifhen Zuftände der Ge 
genwart tragen allerdings nicht wenig Dazu bei, den SKaifer 
dem Bürgerftand näher zu rüden, die politifchen und religiöfen 
Begenfäge von früher auszugleichen und ein Verſtäudniß zwi— 
fen Bolf und Hof anzubabnen. Man kann fi in Seſfter— 
reich darüber nicht täufchen, daß eine perfönlihe Regierung 
dafelbft nothwendiger if, als irgendwo, Die Grundlagen der- 
felben verlangen allerdings andere Baufteine, als in den Zei— 
ten des patriarchaliſchen Regiments unter Franz. Aber im 
unfern Zagen, wo ein Theil des Adels in den Kronländern 





Seuilleton 


Eine eleftrifhe Eoiffüre für die Kaiferin Eugenie. 


Einer Pariſer Rorrefpondenz entnehmen wir die folgende ins 
tereffante Mittheilung: „Man ipricht in Hof» und Damenkreifen viel 
von einer für die Kaiferin beflimmten „eleftriichen Parüre“, melde 
fie bei einem der nädyten Hoffeſte tragen wird. Dieſes Diavem 
beneht aus Bladfugeln, welche mittelft eined um den Kopf gehenden 
Konduftors durch elefrifches Licht erleuchtet find. Die Ber 
mifhung diefer Gladfugeln mit Brillanten, Rubinen und Smarag- 
den großer Dimenflonen foll, wie verfichert wird, ein fo mädhtiges 
Licht rerleftiren, daß ed genügen würde, einen Salon zu erleudhten, 
und natürli das Haupt der Schmudtragenden mit einem wahren 
Lichtſchein zu umgeben. 


Miszellen. 


— Aust Baltimore ſchreibt man der „Deutſchen Allgemeis 
nen Zeitung: Faſt alle Turner dienen in der Armee, Alle Mufl 


fer der Stadt ſtehen bei den verſchiedenen Megimentern; Rapp re» 
bigirt bie Staattzeitung in Chicago; Dr. Wis ift Conſul in Rote 
terdam; Auguſt Becker aus Darmftabt, ber frühere Redakteur des 
„Weder*, ift Feldprediger eined deutſchen Negiments in Fort Monr 
roe; ebenjo Kerzberger und Paftor Bridmann von bier bei Megis 
mentern der Bleuker'ſchen Dieifion jenfeit Waſhington. Mar 
nimmt an, dafi mehr ald 75,000 Deutiche unter dem Sternenbanner 
der Union kämpfen, Taufende vom ihnen werben micht mehr heim⸗ 
fehren, Die Erben Derer, bie fallen over im Dienft Alerben, er» 
baten den ganzen rückſtaͤndigen Gold bes betreffenden Soldaten, 
fowie 160 Aeres Land und 100 Dollar baar nad Beendigung des 
Kriegs. Die Heimkehrenden erhalten biefe Gratificationen ebenfalls. 
Dafür bat der Congreß fih mit der Ehre des Landes verpflichtet. 
Betreffs Regulirung folder Angelegenheiten haben die Betheiligtem 
fi an das Generalkonſulat der Bereinigeen Staaten in Frankfurt 
am Main zu menden. 


Das kaiſerliche Megiment an reißen, das feudale auf natio, 
ler Safis aufführen will, muß dee Monarch 8* offene Halt⸗ 
ung einnehmen, welche Maria reſia und Joſeph N. die 

atbien ihres Jabrhunderts erworben, und die Dazu bei⸗ 
getragen hat, das Defterreih von heute zu begründen. (A 3.) 


Ausland. 


-  (Belgien.) Brüffel, 9. Februar. Wie man aus Paris 
meldet, ift man dort wieder genötbigt, den gebeimen @eiell- 
fHaften einige Aufmerkiamkeit zu ſchenken. Ein Cirkularſchreiben 
Zee an die Präfecten fhreibt Diefen vor, Die geheimen 
Geſeliſchaften ja Scharf zu überwahen. Der Drang nad Frei» 
heit regt ſich wieder ganz far. Man glaubt, daß die Re— 
ierung aus Anlaß der Adreß-Debatte trog der befannten 
Lehm der Deputirten und Senatoren viele unangenehme 
inge zu bören befommen werde. Die allgemeine Meinung 
in Franfreih if auch über die Finanz Zuftände beunrubigt 
und duch Fould's Rettungsmittel nicht berubigt. Die Eon: 
derfion wird als entſchieden gefünftelt verurtheilt. Das Anker 
gu von 4 Millionen Pfund Sterling if troz des Moniteurs 
ementi doch abgeihloffen worden, wenn es aud die Regie, 
zung nit befennt und es blos als Vorſchuß auf die Rente 
dient, Daß Die Kraft der Kegierung uud ihres Parijer Syn» 
Dicats nit ausreichen, beweik fon der Umftand, dab auf 
Rente ein Report von 7—8 pGt. bezahlt wird, während das 
Spudicat gehofft hatte, denjelben auf 2—3 berabzudrüden, 
ier wird von Paris aus Gelb zu 6 pEt. fehr begebrt.- Zwis 
hen Pereire und Fould war es ju einer Spaltung gelommen 
Diefe ift nun aber wieder beigelegt worden und Daher fliegen 
Die Actien des Mobiliau-Ereditd. Nahträglih zum famoten 
imanzegpofe von Fould wird jegt bemerkt, er babe unter dem 
efleit eine Summe von 37 Millionen angelegt, ald vom 
erfauf der übernommenen itafienifhen Papiere berrührend. 
Nun ift dies eine gang monftröfe Mebertreibung, die Daher 
rührt, Daß man die italieniihe und piemonteſiſche Rente al 
pari ſchaͤtzte, während fie 70 p&t. ftand. (R. 3.) 
(Großbritannien) London, 8 #ebruar. Der biefige 
deutſche Verein „Deutſche Einbeit und Freiheit“ wird 
in den nähften Zagen feinen Halbjahrs ⸗Bericht veröffentlichen. 
n demfelben wird unter Anderm anseinandergefeßt, wie er 
emübt geweſen, der eugliihen Preſſe richtigere Anſichten über 
die fhledwig-boffteiniihe Arage beigubringen. (Hierzu, näm« 
lich der engliſchen Prefie „richtigere” Anfihten beizubringen, 
hot man, ſo ſcheint uns, in Dünemark zu gewichtigeren und 
wirfjameren Mitteln gegriffen, indem berichtet wird, vor eini- 
en Zagen fei von dort-aus eine „Babe der Dankbarteit“ an 
einen der Redgeteure der „Times“, Mr. Dafent, abgegangen. 
Daſſelbe beteht in einem prachtyoli gearbeiteten fllbernen Zrinf- 
born, das mit dem Dedel etwa acht Pfund wiegt. Das Horn 
zubt auf eimem Bilinger Fahrzeuge, an defien Bugfpriet zwei 
Dilinger mit dem däuifgen Wappen, und an deſſen Mubder der 
britifhe Löwe ſteht. Das Geld zu diefem Geſchenke ift durch 
Subfeription aufgebracht worden.) — Der Biſchof von Egeter 
hat einem fungen anglicanifgen Geiſtlichen, der zu einem wohl» 
thätigeu Zwede öffentlih den Hamlet von Shafejpeare vorlas, 
Das Predigen im feinem Sprengel unterfagt. 
(Frankreih.) Aus Paris, 4, Februar ſchreibt man der 
Kreuzjeitung: Einem freunde, welder focben aus Lyon zu 
zhstehete, verdanfe ich die nachfolgenden Nachrichten, welche 
allerdings ein eigenthümliches Licht auf die Zuflinde in den 
Provinzen, um die man fi bier ganz unglaublih wenig fün- 
mert, werfen. Der erihütternde Hirtenbrief des Gardinals 
von Lyon hat olerdings von dem Maffenelend in der Erzdiö— 
efe die erfie Runde gegeben, aber es find dort nicht allein die 
tbeiterbevölferungen, melde am Hunger leiden; die entiep- 
Lihfte North mag allerdings bei den brodlofen Arbeitern fein, 
aber mein Gewährsmann verfipert, dab aud in anderen Krei- 
fen ein fo arger Mangel fid jeige, daß es oft berzgerreißend 
fei. Gin foldes Elend habe feit den blutigen Tagen des Eon- 
vente und bes —*— nit zu Lyon geherrſcht, wie jept, 
Das hört man dort überall verſtchern Ueberall in den Häuiern, 
auf den Straßen fleht man fumpfe, gleihgültige Geſichter; 
in St. Quentin ift mehr als ein Drittel der ganzen Bevölfe- 
zung auf der Almofeulifte, in den kleineren Orten des Fabrik. 
diftriftö gebt die Hälfte, betteln, die andere Hälfte tbäte es 
gern und hält fi nur aus Scham noch zurück. Ju Lyon felbit 
macht fi ein ganz entichieben —— er Geiſt 
laut, Hunger und Schuaps thun ihre Wirkung. Es iſt eine 
Thatſache, daß der Marſchall Graf Caſtellane einzelne Zrup« 
pentbeile in (Eile hat aus der Stadt. verlegt, die Soldaten 
ogen Arm in Arm mit. den Arbeitern durch die Straßen und 
angen die Marfeilaiie. Die Polizei ift übrigens aufmerffam 
und fcheint die Abiicbt zu haben, einer nit mehr ganz un— 
gewöhnlichen Taktit folgend, aus dem furdtbaren Eleud dort 
den „alten Parteien” ein Verbrechen zu machen, 3. B. bie 
Zegitimiften als Urheber des Elends den Zorn der bungernde 
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Arbeitermaffen zw denunziren. Die Lyoner Legitimiften vers 
feben ſich eines Schlages. (Es muß in den Departements 
überhaupt ſchlium ſtehen, wenn auch nicht überall fo ſchlimm 
wie in Lyon; die Blätter berihten von Unruben an mebs 
teren Drten, fo zu St. Etienne namentlich aber zu Rouen, 
wo ” Arbeiter, Fackeln in den Händen, die Straßen durch ⸗ 
zogen. . 





Nachleſe. 


Einen von den öffentlichen Blättern in letzter Zeit mehr» 
fach erwähnten Vorfall im Kaſſeler Schloſſe erzäble man ſich, 
der „B. B+3." zufolge, folgendermaßen: Der Churfürſt babe 
feine Gemahlin beim Lefen der Nummer des „Kladderadatih“ 
überrafcht, in welcher die den Töhtern des Kammerpräſidenten 
Nebelthau von Seiten der Prinzen von Hanau auf einem Balle 
erwiefene Aufmerkſamkeit mir fpöttifden Seitenbliden auf den 
erlaubten Bater der Beinen befungen war, Der Zorn des 
Ghurfüchen über dieſen Affront babe zu lebbaften Vormürfen 
und im weiteren Verlaufe zu einer jemer bäuslihen Syenen 
eführt, welche gewöbnlih damit endigen, Daß der ſchwaͤchere 

beil „Hilfe“ oder „Fener‘‘ ſchreit. Murz, ein in den Bor« 
immern wartender Kammerdiener glaubte, man bedärfe feines 

eiftandes aus irgend einem Grunde, und ftürzte in das Fim- 
mer. Gein unerwartete Ecſcheinen fonvenirte jedob wenig 
und der bobe Herr fuhte ihm dieß in einer Meile begreiflich 
u machen, die den Rammerdiener zu einem Griff nad deſſen 
uße veranlaßt babe- Durch diefe rein abmwehrende Bewegun 
fei nun aus dem an ſich eben nicht ungewöhnlichen Vorfa 
dießmal ein etwas kritiſcher Fall geworden, bei welchem ein 
Kopf, eine Hand, ein Tiſch und ein Spiegel in etwas unange- 
nehme Kolifton gefommen wären. 

Dresden. Esgebtnihtsübereimgutes Deutid! 
Das „Dresdener Journal“ vom 8 Pebruar meldet: Der 
Kronprinz bat 30 Zhl , die Krouprinzeffin 50 Thl., für die 
Waſſexcalamitoſen (das find Die durch Die Ueberihwenmung 
Beihädigten) geipender. 

Der Thäter des in Gran an dern Fürſtprimas von 
Ungarn kürzlich verübten bedeutenden Diebftabls ift im der 
Derion eines Schlofers ermittelt und, nachdem er die That 
eingeftanden, fofort zu Sjührigem Kerfer verurtbeilt worden. 


Seabpof 
Neueſte, zumeittelegraphifcbe Wachrichten. 


Münden, 12. Februar. Se. k. Hoheit der en. von 
Wales bat geitern Abend mit dem Eilguae feine Weiterreife 
nah Wien en wo er beute eintreffen wird. Seine 
großb. Hoheit Vrinz Ludwig von Heffen it diefen Morgen mit 
dem erften Zuge nah Darmftadt zurüdgereift. Beide Prinzen 
benüßten Die wenigen Zage ibres Aufenthaltes dahier zur 
Befihtigung der Monumente und Kunſtſchätze unferer Haupt« 
ftadt und beebrten auch die Mtelierd unjerer nambafteften 
Künftler mit ihrem Beſuche Borgeftern wurde von ibnen aud 
die £, Reſidenz, der Wintergarten und das k. Reſidenztheater 
befitigt, inden JIukk der Kronprinz und Prinzen 
Oito die erlauchten Gäſte begleiteten. 

Wien, 10. Februar. Ihre Maj. die Kaiſerin bat für 
die Ueberihwernmten in Wien 2000 fl., in Prag 1000 fl. und 
für die am meiften Belhädigten in den Landgemeinden der 
Kronländer 2000 fl. geipendet. Für Die Durch die Ueberſchwem⸗ 
mung in Nothlage veriegten Bewohner Ungarns hat Se. Mai. 
der Kaiſer dem Hoflanzler Grafen Forgach 10,000 fl. über 
wieſen. Für die in mehreren Ländern Durch Ueberſchwemmung 
Berunglüdten bat der Hr, Erzherzog Ftanz Karl 2000 fl, die 
Frau Erzberzogin Sopbie 1000 fl. dem Hrn. Staatsminifter 
überfendet. — Der Zorn der preußiihen Zeitungen über die 
Verwahrung Defterreihs, Bayerns, der andern Königreiche 
und mehrerer Mittelftaaten gegen eine von dem Grafen Bern: 
ftorff in der befannten Antwort auf das k ſächſiſche Reform- 
project aufgeitellte Behauptung rüdrichtlih eines engeren Burns 
des im Staatenbunde wird bier belihelt und man ift überzeugt, 
daß die f. preußiſche Antwort auf die identiihe Rote keines— 
wegs ab irato gejchrieben fein wird, wie auch Diefe felbft jo 
bundesfreundiih als nur möglich ahgefaßt if. 

London, 10. Februar. Graf Rufjel erflärt im Oberhaus : 
die von der Unionsregierung ausgeübte Blofade umfafje 3UOU 
engliihe Meilen der Südftaatenfüften. Hr. Mafon habe ihm 
x agt, daß 60 Schiffe die Blofade forcırt, habe aber weder 

amen noch Zonnengebalt anzugeben vermocht, und es jeien 
wahrſcheiulich nur fleine Shife gemefen. Man könne daber 
nicht jagen, Daß die Blofade forciert worden. — Neue Ueber- 
landpoft: Singapur, 8. Januar: Das preußiſche Transport» 
ſch iff „Elbe“ war am 30. Dez. von Bangkok angefommen, und 
nmolte in wenigen Tagen nah Europa abg Die am 
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15. Day. im Siam angefommene preußiihe Gefandtfhaft tritt 
ihre Rifreife wahrſcheinlich erſt Mitte Februar an. Die chinefi⸗ 
fügen Rebellen haben Ringpo genommen. 

London, 10. Februar. Die Zeitungen von Nem-Mork 
(die allerdings nicht weniger ald unparteiiih find) bringen 
Nachrichten aus Meriko, welche beftätigen, daß die Berbün- 
deten fehr unzufrieden find mit dem Gmpfange, den fie im 
Lande finden. Ale Einwohner ohne Ausnahme find ibnen 
feindlih. In einem ſpaniſchen und einem franzöfiſchen Regi- 
mente iſt ed zu ernflliden Auflehmungen gefommen. Unter den 
Aliirten ırboben ſich Streitigkeiten um unbedeutender Anläffe 
willen. Man erwartet einen baldigen Angriff auf Savannah. 

Daily News fagt: Frankreich habe, indem es Mezifo eine 
Regierung aufdringen wolle, das uriprünglide Uebereinfom- 
men aufgegeben, und dürfte England von einem Unternehmen, 
das feinen Prinzipien entgegen jet, fi zurädzichen. 

Mailand, 9, Februar. Die Perfeveranga meldet aus 
Rieti vom 8.: Die päpflichen Gendarmen, welche längs der 
ganzen Grenze verdoppelt aufgeftellt waren, murden beute 
Dusch, Die —— abgelöſt. Der Zuſtand des Papftes ſei 
trog allen Leugnens fortwährend beunrubigend. 

Genua, 9, Februar. Eine große Manifetation bat Ratt- 
efunden: man rief: „es lebe die Hauptitadt Rom! es lebe 

önig Viktor Emanuel!“ In Mailand wurde eine ähnliche 

Manıfeftation vorbereitet, doch veröffentlichte die Stadtbebörde 
eine Proflamation;, worin gelagt ift, daß das italienische Volk 
r Kundgebung feines Willens feiner Manifeftation auf Stra- 
und Mläpen mebr bedürfe. Die Behörde rathe dem Mair 
ländern, von ihrem fonftitutionellen Rechte Gebrauch zu machen 
uud folgende Proteftation zu unterzeihnen: „Obgleih wir 
im Papft das Oberhaupt der Kirche achten, erkennen wir doch 
in Rom, der Hauptftadt Jtaliens, nur einen einzigen König: 


Biltor Emanuel an.” Dieſe Proteftation wurde mit unzähli- | 


gen Unterſchriften bededt. 


Megensburg. Deffentlide Siäung des königlichen 
Bezirkögerihts am 6. Februar 1862. 1. Fall. Unterfuhung 
gegen den ledigen Taglöhner Simon Wuljer ‚von Leonberg, 
wegen Körperverlegung an dem Zabrifarbeitern Johann Höftler 
und Johann Wagner zu Sauforf. Am 8. Degember vor. 38. 
murden die Fabrikarbeiter Jobann Köftler und rec Wagner 
aus dem fogenaunten Heremyinmer im Neumirtbshaus wegen 
unanftändigen Benehmens entfernt, und zwar zuerft Jobann 
Köfler. Bor dem Wirtbsbaufe erbielt Köftler mit einem Prügel 
fieben Berlegungen, melde ihn 18 Zage arbeitsunfibig mad» 
ten, Als fpäter auch Johaun Wagner aus der Zechftube ent- 
fernt wurde und er vor das Wirthhaus hinausfam, erhielt er 
gleichfalls mit einem Prügel eilf Berlegungen , die ebenfalls eine 
18tägige Arbeitsunfähigfeit bedingten. Der diefer Derlegungen be 
ſchutdigte Simon Mulzer will wegen allzugroßer Zrunfenbeit nichts 
wiffen. Das Urtbeil lautere auf Freiſprechung des Mulzer von 
der Anſchuldigung wegen erfchwerten Bergebens der Körpers 
verlegung an Kobann Köftler wegen Mangels binreihenden 
Beweifed, dagegen wegen Bergehens der erfhmerten Körper 
verlegung an ‚Johann Wagner auf dmonatlihe doppelt ges 
fhärfte Gefängnißfteafe 2. Fall. Unterfuhung gegen Die 
ledige Dienſtmagd Franziska Vigthum. aus Waldmünchen, wegen 
erſchwerten Vergebens des fortgefepten Diebſtahls. Die Bes 
ſchuldigte if nach deren verlefenen Ausfage geftändig, von Ja- 
tobi bi Ende November v J. bei Handeldmann Anton Bös 
beim in Regenſtauf als Kindsmädchen gemeien zu fein und 
während dieſer Zeit mehrere Diebftähle verübt zu haben, ala 
aus dem Laden, wohin fie täglich zum Aufwiſchen fam, einige 
Zu Briefpapier, einen Kautihul-Famm und Briefcouverts. 
Beiters babe fie aus der Schublade im Laden 2 fl. 15 kr. 
eurwendet und biemit Tuchſtiefelchen gekauft. Aus dem Laden 
felbit entwendete fie ein neues Portemonais und 2 fl. 24 ft 
aus der Schublade des Ladentijches, fomie weiters 42 fr, 
worum fie ein Gebetbuch faufte. Eigentlih babe fie dreimal 
ans der Schublade des. Verfaufsladens Geld genommen, nänt 
li einmal 3 fl. 30 fr., einmal 2 fl. und das drittemal 36 kr. 
fomit im Ganzen 6 fl. 6 fr. Das Urtheil lautete im Unges 
borjamsverfabren auf 1Stägige einfach geichärfte Gefänguißftrafe. 
3. Ball. Unterfuchung gegen den ledigen Taglöhner Gottlieb 
Fiſcher von Sallern wegen Verbrechens des Diebftahld. Der Ber 
ſchuldigte ift geftändig, ım Dftober v. J. aus einem Zimmer des 
Kaufmanns Mühleiſen Dabier, welches er, ald er vom Betteln 
im zweiten Stode in den erjten zurücklehrte, offen fand, von 
einem Breite herab 6 bis 7 Pfeifen, nämlich eine Zabakspjeife 
mit bölgernem Kopfe gefhnigt mir Silber befhlagen, eine Detto 
mit glattem hölzernen Kopfe mit Neuſilber beſchlagen, eine 
Meerihaumpfeife mit Silber beihlagen, eine weitere detto von 
Bleinem Format mir Silber befhlagen, eine Porzellainpfeife mit 
Gemälde der Stadt Salzburg mit Silber beihlagen, eine detto 
mit Gemälde (Mädcenraub) mit Silber beflagen, einen Tu- 
bafsbeutel und zwei eiferne Stiefelbaden entwendet zu haben. 
Der ihm vorgezeigte hölgerne Pieifenkopf mit Geſchniß fei einer 
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davon. Die. filbernen Deiölige kake, ’ 
abgenommen und an den @olbarbeiter — oe Wende 
neufilbernem Beſchlaͤg und noch zwei u de er an dei 


agenlaufiohn und mehrere andere an ihm | ante Fuhr⸗ 
eute verfauft. Gr habe ben Di ah Roth begangen. 
Der Werth der Pfeifen ac. w vom Dammififaten auf migs 
deſtens 30 fl. angegeben. Das Urtheil lautete auf 1'/, Jahre 
Arbeitöbausftrafe. 4. Fall. Unterfubung gegen den ledigen 
Schuhmachergeſellen Tbomad Daumwilo von etbaus we 
Unterfhlagung und Diebitäblen. Thomas Dauwilo if gekän- 
dig. eine vom Kupferſchmiedgeſellen Joſeph Fleifhmann 
Nepariren erhaltene filberne Sadubr im Werthe von 3 
im Biſchofshofe an eine unbelannte Verſon um 5 fl. 12 &. 
und 2 Maß Bier verkauft zu haben. Weiteres habe er vom 
Schuhmachergeſellen Joſeph Scäauberger eime Hängubr im 
Mertbe vou 1 fl. 12 fr. zum Michten erhalten, Diele —8 an 
den Uhrmacher Nothhaft um 30 fr, verlauft, von welchem ſie 
Schauberger wieder zurückerkauft haben fol, Auch bekenne er, 
der Zaglöhnerswittwe Vogl in Karthaus Mitte, Dezember vor, 
38, ein Kopfliffen und ein. Bügeleifen, zufammen Werth 2 fi. 
48 fr. entwendet zu baben, fo wie dem ledigen Inwohner 
Matbias Schießl von dort am 14, Dezember » I einen Pol- 
fterüberzug, 1 Leintuch, 1 fl. 12 fr. Werth, Das VBügeleifen 
babe er um SO Ir. verkauft, den Kopfliſſenüberzug und das 
Betttub um 36 fr. und Tas Siffen um 24 fe. Er habe diefe 
Diebftähle und Unterihlagungen aus Notb begangen. Das 
Urtheil lautete wegen DBergebens der Unterſchlagung an Fleiſch⸗ 
mann in realer Goncurrenz mit einer poligeilich firafbarem- Yn- 
terfihlagung an Schauberger umd zweier poligeilih ftrafbarer 
Diebftäble an Bogl und Schießl auf ſechsmonatliche in einem 
Amangöarbeitepanfe zu erftehende Gefängnißftrafe. . 


GeldEnrfe in Franffurt, 8. Februar. Neue- Louisd'or 
10.42 6. 10.43- W. Kiftolen (Briedribsd’ar, Dänifhe, Hanno» 
J drichsd'or 9.55 G. 
956%, W. Hol. 10 fl. Stäe 9.41 @. 9.421, W. Rand» 
Dutaten 5.30',, 6. 5.31", W. Rapoleonsd’or 20 F1.,St.) 
9.201, ©. 9.217. W: Eugk, Sovereignöd’or 11.44 G. 1148 W. 
Fünf-Franfs: Thaler 2.20 6. 2:20 .W. Preuß Thaler 1.45 6. 
1.45 W. Preuß. Thalerfdein 1.44", 6. 1.45", W. Div. Eaffar 
Anweifungen 1.45 6. 1.45. W., 

Wien, 11. Febr, Deferr. ,„ Rat.-Anl. 8490; Def. 
5proc. Met. 70 75; Lotterle⸗Anl.⸗Laoſe von 1854: 92,25; Rott.» 
Anl.»Roofe von 1858: 125.75; Rott. Anl.sLoofe non 1860: 92.40; 
Bankaktien 848; Defterr. Kredit « Mobilier » Aftien 201.60 ; 
Donan-Dampfihifff. Akt. 443.— ; Defter. Staatsbahn » Aktien 
280.75; Nordbahn-Aftien 215.— ; Beftbahn- Prioritäten 102.—; 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt. 115.505, London 2, 1ö 
136.75; Silber — 


Ausmwärtig Geitorbene: 

Münden: Hermann Lehritter, E Dberingentrur, 63 I. — 
Maria Philippi Braun, Stadtgerichts arzteudwittwe, 603. 
Martin von Meider, fol, Brofeflor, 67 I. — Stephau 
Maier, Staptmufifus, 53 I. — Albertine v. Bürer, Leibe 
Hausbeamtendmittwe, 78 I. — Wobert Wagingen, penf. 
Hauptmann, 80:3. — Babette Binpl, Hallamtaffiftentend- 
wittiwe, 67 3. — Karl Laral, Obermafhinift, 30 I, — 
Magdalena Ruhforfer, Braurehtebeflgerögattin, 21 I. — 
Kath. Randsbammer, Vollsfängerkgattin, 36 I. — Karos 
line Rofe, penf. Kammerfrau, 52 3. — Joſeph Dfner, 
Privatier, 55 3. — Katharina Steigerwald, Kausmels 
fteröfrau, 50 3. 

Halfing: Mathias Bitl, Schullehrer. 

Balfau: Maria Rohrhofer, Holzbändlerägattin, 43 — 
Michael Mitterbauer, k. Malzaufieher, 73 3, 

Straubing: Katharina Days, Müllerin, 76 3. — Ignaz 
Spenger, Hausbefiger, 53 J. 

Eggenfelden: Martin Leibenger, Bierbrauer, 50 9. “ 

Velden: Thereſia Dobler, Lehrende» und Aufſclägerawittwe, 
75 3. 

Freiesbeim: Heinrih Wanner, Birgelhüttenbefiger. 

Amberg: Genovefa Gichrl, Inftrumentenmadertgattin. 

Steinweg: Jatob Herrmann, Bierbrauer und Realitätende» 


er, 69 2. 

des: a2. eg re — 8. Graf, 
Megierungsjefretärägattin, 50 

ren Eitfelder, GSchneibermeiftertgattin, 53 3. 
— 3. Baaber, —— cn 

11 : Johann Melchior Pauſch, Pfarrer. 

Ha erh Anna Maria For g, Doktordwiuwe, 74 I. — Io 
bann Ernft Ro ſenſchon, Scäneidermeifler. — Anna Mars 
garetba Kragler, Wagneröwittme. 

Aſchaffenburg: GI. Sodi, Baubeamtendtochter, 19 J. 

Augsburg: Odwald Silverio, Babrifant, 62 J. 

Dintelab ühl: Dr. 3. Bangkofner, Phyfitus. 





In der 
proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Geboren: 1 Kind weiblichen Geſchlechts. 
Nimlik: Den 28. Januar. Anna Maria 
Barbara , Buter, Herr Iohann Binhenkel 
Bürger und Schlachtwirth. 


Schützengefellfchaft 


um 
grossen Stahl. 
Sonntag den 16. Februar Abende. 
























Tief ergriffen von ben fo lebhaften Beweiſen ber freundlicften Tbeilnahme 
an dem ſchweren Schlage, ber und durch den Tod unferd innigfigeliebten Gatten, Ba- 
ters, Großvaters, Bruders, Schwiegernaterd und Onkels, 


des Heren 





Jakob Herrmann, | „. Reunlon. 
Bierbräuer und Realitätenbefiger dabier, 3 
getroffen hat, fagen wir allen unfern lieben Berwandten und Freunden für die äußern Verʒei chniß 


zahlreiche Begleitung der irdiſchen Ueberreſte des Unvergeßlichen zur Grabetrube ſowie 
für die Anwohnung der feierlichen Krauergotteddienfte unferen herzlichſten Dank. Ganz 
befonverd drängt ed uns, dem hochwürdigen Herrn Goorerator Gabelsberger unſern 
lunigſten Dank öffenilich auszufprehen für den lichevollen um» aufopfernden Gifer, 


ver in Bplge des Aufrufes des hiefigen Ar, 
menpflegichafterathes bei ver Expedition dies 
Blattes eingegangenen Beiträge, 





weicher ihm fo oft an das Leidens ⸗ und Stervelager des Verblichenen führte, um ibn (Borrfegung.) 
mit den Xröftungen des heiligen Glaubens und mit den Gnabenmitteln der Kirche in i Usbertrag 2fl. 6 fr, 
feinem langen und ſchweren Leiden zu flärfen und zum Heimgange in daß beſſere Jen WI Don Br. B. . .... 15 Mr 
feitö vorzubereiten. ‚ „ Geihwiler P. um & 1 fl. — fr. 
Mögen Alle reiht lange vor ähnlichen Unglüdsfällen verſchont bleiben. Die « U-®8. ..: x... -t uk 
dem”Seligen im Leben wie im Tode noch erzeigte Liebe und Freundfchaft aber bitten „ SIobanna . 2 fl. — Me. 
wir gürig bewahren zu wollen. P eng v. ee If. — fr. 
Steinweg, den 12. Februar 1862. " Sattofeh — — IL or 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. Summa 9, 21 fr. 

(Borifegung folgt.) 
Sonnabend, den 15. Februar. Hegensburger Stadttheater. 


Großer Maskenball | 1: Borfehung Im 7. Mbonnenent 
in den Sälen des Gefellichaftehaufes, verbunden mit brillanten Fig N r D 8 H D ch 3 ci t, 


Maskenzug, Oper in vier Aufzügen von W. 4. Mozart, 


beer Dper: „Der Prophet“ und Intermezzos (Chineſentan 
and der Meyerbeer'ſchen Op a st Fe 33 3 Sonntag den 16. Februar. 


r 2, Vorftelung im 7. Abonnement. 
Das ausführliche Programm folgt fpäter. ä h e 
Su ———— 48 fr, — KRaffarPreis ı fl Die verhängnißvolle Fafdings- 
Nähereh bei dem Theaterlaſſier Herrn Bürnroßr Ua dt 
Zur freundligen Theilnahme ladet hoͤflichn ein , — * EN 
rg in bre üge 
M. Wihrler, Nefiroy; Muſik von U. Räller. 


Direktor des Gtadtibeaters. Montag den 17. Februar 


- , : Nämlih: Den 13. Ianuar. Maria Gibylla, Außer dem Abonnement. — 
Bevölkerungs Anzeige: Vater, Herr Briebrich Gottfried — Benifiz für Herrn Stemmler. 


n der , t im & 1, ie · Megi 
Congregation der Berfündigung Mariä. a) . — — Zum Erſtenmale: 


Begraben: Thomas Seidl, Taglöhner Geſtorben: Den 4. Februar. Thereſe Die 
vom bier. — Herr Michael Beer, Huifhmid | Agathe life, 18 Tage alt, am angeborner 
und Thierarzt von bier. — Simon Hacknet | Schwäche, Bater, Herr Johann Baptift Lud. weiblichen ‚Studenten, 
ter, Zimmermann von bier. wig, Scribent, Den 5. Iobann, 5 Jahre 7 oder; 
In der Monate 25 Tage alt, an Herzbeutelentzünd« UÜeberwundener Standpunkt. 
proteft. Gemeinde der obern Pfarrei. ung, Bater, Herr Andreas Strobel, Bürger | Luflipiel in drei Aufzügen von Dr. J. 
Geboren: I Kind weiblichen Geſchlechts. ) und Drechtlermeiſter. Lederer. 





Eifenbahnzüge in KNegensburg. 


Abgang nad: Ankunft von: 
Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2, 3 GI. Daflan 
Straub iug 6 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 GL. Straubing 7 Uhr 30 Minnten Morgens. E. 1 2, EL. 
Saflan 9 Uhr 25 Minuten Morgens. R, Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. @ 2. 3 Gl. 
Saudöhnt 12 Uhr 15 Minuten Fa a & Plattling 
4 35 Minuten m. P.1. . 
Büuchen — 10 Uhr 50 Diesen Morgens. P.1.2.3.E1, 
6 be 25 Minnten Abends. G. 2, 3. Gl, Seifeiböring 3 hr 25 — — 2.3.8. 
au 7 Uhr 50 Mimuten Mbenbs. E. 1. 2, GI. Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. GI. 
ubobut . Brüncen 9 Uhr 58 Piinuten Nbende, G. 2. 3. Gl. 
Negenfianf 6 Uht — Minuten Früh, @, 2. 3. & 
— * * Umberg 
Shwanbsrf 7 Ubr 86 Minnten Morgens, E. 1. 2. Gl. Schwandorf 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3. EI. 
Surth 3 Uhr 80 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Gl. Regenftauf nn : 
3 30 Minuten Rahmittags. BR. eg u br nuten Morgens. R, 
ersbruck Nürubern 
- —58*— Herobruct 
Amberg 12 Uhr 10 Vinuten Mittogs F. 1.2.5.61. 
Aegeuſtauf urth 7 Uber 45 Minuten Mbenbs, E. 1. 2% GL 
Schwandorf 5 Uhr 45 Minnten Abende. G. 2 8. El. Kawanssıt 9 Uhr 10 Minuten Abenbs, G. 2 Gl. 
Amberg egenftan 


E. — Eilzug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemiſchter Zug. K. — Reiner Güterzug. 
t Berantiseril. Mebaltene d. 8. Maldert Müller. Drul und Berlag der Reudaue t'ſchen Buchdruderei, (GH. Krug'’s Wittwe) in Regensburg, 








, . chen. 


Negensburger Zeitung. 


einer breifpaltigen Petitgeile mit nur 2 Prewper bereiuet. — Die Zeitung mit bem momatlih adtmal erfheinenden „Unterhaltumgsblatt» koſtet Hier im Blegenäburg 
und im hamyen Imfange bed Rünigreihs Dayeın Bierteljährig ı A. 6 dr, Mile Lönigl. Boßämter mehmen BefcHimgen an, 





Freitag den 14. Februar 1862. 245. Zweinndvierzigiter Jahrgang 


* 


Deutſchland. 

Münden, 12. Februar. Der Hofmarſchall Ge. f Hoh. 
des Prinzen Karl, pen. Generallieutenant Frhi. v. Weber, 
ift nach längerer Krankheit vergangene Nacht geftorben. — 
Dur den Zod deffelben hut Prinz Karl einen unerfeglichen 
Berluft erlitten, indem er den 4Ojährigen Begleiter, Rathgeber, 
Bertrauten und treuen Diener verlor. Der Verftorbene war 
Adjutant des 18jährigen Prinzen, als diefem ein Brigadefom- 
mando in der Armee übertragen wurde, begleitete ihn in den 
Feldzügen von 1813 und 14, wich feit — Zeit nicht meht 
von feiner Seite und leitete dutch eine Reihe von Jahren die 
Angelegenbeiten des Hofmarfhallamtes, welches feit feiner 
im vorigen Yahre zu Zegernfee erfolgten — dem 
Hauptmann Schr. von Freiberg übertragen iſt Generallieute⸗ 
nant Frhr. von Weber hatte ih am 30. Dftober 1813 bei 
der Schlaht von Hanau durch eine ruhmmärdige Waffentbat 
die höchſte militärifhe Auszeichnung, den Mar-Fofeph Orden, 
erworben ; er wird Daher um einen Grad höher, nämlich als 
General der Infanterie begraben werden. 

Bom Main, 10. Februar, ſchreibt man der „Frankfurter 
Poftzeitung“: Die ungünftige Sage, in mweldyer fi dermalen 
die preußiibe Regierung befindet, iſt weniger das Werk ihrer 
Gegner, mie ihrer eigenen Freunde. Man bat fid Durch die 
Verfiherungen der nichtpreußiihen Gothaer und den Lärm 
ihrer Preffe in die Meinung bineinihmwindeln laſſen, daß jem: 
feitö der Brenipfäble alle Welt feinen ſehnlicheren Wunſch 
bege, als von Berlin aus annezitt oder doch wenigſtens media» 
tifirt zu werden. Nur die Sürken und ein Theil ihrer Beam: 
ten follten fib noch an den Deautihen Bund anflammern — 
ein fräftiges Schütteln von der Spree ber und alles fiel von 
dem deutſchen Baume ab, wie verdorrte Eicheln. Thoren oder 
Beſtochene waren Alle, melde über die gen entqegengefeßte 
Etimmung Zeugniß zu geben wagten. Bergeblig wies man 
auf Die Thatlache bin, wie wenig bedeutende Namen fih den 
Beftrebungen des Gothatsmus angeichloffen haben, mie allge» 
mein ſich die antigothaifhe Gefinnung in allen bedeutenderen 
Bolfsfammern zeige, wie wenig nach den deutichen Verhältniffen 
die Stimmen der Beitungen bedeuten, welche meift nur auf 
verlegeriiher Spekulation beruben und ald Hauptaufgabe nur 
die Vermehrung des Abjages und den Gaumenkitzel ihrer Leſer 
anerkennen, Erfolge, die man durch redit pifante und polemie 
ſche Koft allerdings leichter erreicht, ald durch eine befonnene, 
gewiſſenhafte Darftellung der wirflihen Lagen — der zahlreichen 
Eubventionen vieler Journaliften gar nicht zu gedenfen, welche 
namentlich durch tendenziös gefärbte Berichte in den preußiichen 
Blättern den Preußen die Meinung beigubringen bemübt find, 
alles ſehne ih nad dem Aufgehen Deutichlands in Preußen. 








Ben Lebenden gewiß ergöglih erfheinen wird und eine 
iderlegung unfererfeitö nicht bedarf: 

Berlin, 6 Februar. Wie man in unterrihteten Kreiſen 
glaubt, ift der Beweggrund zu dem Anfinnen des Fra nkfur— 
tier Senats, die Bundesgarnifon aus feiner Stadt zw 
entfernen, der, daß er Dafür eine rein preußifhe aufnehmen 
mil. Es würde, wenn es fich beftätigt, die ſüdlichſte der freiem 
Städte fih damit ihren preußiſch gefinnten nordiihen Schwe- 
ftern anfdließen und unjerm intufe in jener Gegend eine 
neue Stärkung gewähren. — Benn man folde Borftellungen 
in den Zeitungen liest, wird man freilich über die ſchiefen 
Auffafjungen der nichtpreußifchen Zuftände an der Epree mile 
der urtheilen müſſen. 

Dom Main, 10. Februar. Ein vor mir liegendes 
Schreiben aus Paris vom 8. d Mes. faat: „Ich befinde 
mid in der Lage Ihnen ein aus guter Quelle mir zugebendes 
Gerücht mitzutbeilen. Es fol bier die Ueberzeugüng ente 
ftanden fein, daß die Einheit Italiens, infomweit fie id auch 
auf Neapel und Sizilien erſtrecken ſollte, nit durchzuführen, 
daß aber ebenſowenig die dort berrichende volftändige Anarchie 
länger zu dulden fei. Der letztere Borwand wird benupt mers 
den, den uyfäbisen Staatsmännern in Zurin die Eroberungen 
Garibaldi’8 zu entziehen, umd dorthin eine Werfönlichkeit zu 
verpflangen, Die in Paris flörend, gleichwohl der —— 
Viktor Emanuels als eine persona grata erſcheinen muß. J 
glaube mid heute auf dieſe Andeutung beſchränken gu müſſen, 
und will nur noch die Vermuthung ausipreden, daß die frane 
zöſiſche Regierung ſich baldigft veranlaßt finden dürfte, der 
„Brigandage* im Neapolitanifchen durch ihre Erupven ein Ende 
machen zu laffen. So Tas Parifer Schreiben, Das, wie ger 
jagt, aus fo guter Quele fommt, daß ih es Ihnen mit» 
tbeilen zu müſſen glaube, fo auffallend aud fein gr ift. 

(Allg. ta) 

(Preußen) Die drei vom Finangminifter am 7. DE. im 
Haufe der Abgeordneten eingebrachten Gefepentwürfe liegem 
gedrudt vor. Alle drei find von dem Minifter mündlich ans. 
reichend erläutert. In Bezug auf den Gejegenrwurf wegen 
Grbebung der Stempelfteuer von ausländiſchen Zeitungen und 
Zeitſchriften ift nur nachzutragen, daß — nah den Motiven 
— durch die beireffende vorjährige Novelle von ausländiichen 
Blättern von der Steuer gang befreit find 47, in der Steuer 
erleichtert 352, unverändert geblieben 36, in der Steuer erbößt 
94: Letztere find meift Wochenſchriften; 39 Davon erfcheinem 
in den Zollvereinsitaaten, 26 in Defterreit; 29 in andern 
Staaten; fie bringen in Der Regel politifche Artikel und Ans 
zeigen. — Ueber die frage der Verlegung der Zollvereinever- 
träge wird nur kurz bemerkt: von einer foldhen fünne „nicht 
.d die Rede fein, DI die Verträge „fih nirgends auf Stempel— 
Daß fih dieſes Syſtem heute noch fortiept, zeigt fat jede | feuer und Zeitungen, Zeitſchriften und Anzeigeblätter beziehen.“ 
norddeutihe Zeitung. Wir führen als Pröbhen nur einen | Im einzelnen ift noch zu bemerken, dab Diejenigen Verleget, 
Artikel der „Deutihen Allgemeinen Zeitung” an, der jedem in | welche wünfchen, daß ide Blatt, wie inländifche Blätter, nach 





Seuilleton. | ; 


Theater. Eintrud gemacht. Die Muñl it meloniih, von reigenver Einfach 
beit und doch voll Fluß, Wohlklang und Feder Laune. Daß ih 
QM Megentburg, 13. Februar. Aennchen von Ihas | über die Hantlung nicht viel ſprechen läßt, iſt begre flich, — die 
rau,” Scaufpiel in vrei Akten von unferem Lande mann 2. Wohl» | Aufführung war im Ganzen gut und dur&weg beiter. Beſonders 
murb, tem Verfaffer mehrerer mit Beifall aufgenommener Bühnen | bei Laune war Herr van Bülpen (Sebaftian Brandel) und Here 
fücte, — von denen indbefonders „Die Zerflörung von Jerujalem" | Siebert (Jakob), Frl. Meyer un Brüdner, Gırr Erber und Grüne 
zu ben bervorragendften Monitäten der neueren bramatiichen Moefle | wald, welch legierer ein recht hübſches Lied einlegte, haben gefallen. 
zähle — bat in Hinfiht des Stoffes jowohl, ald durch die jehrges | Die Vartie des Benefigianten ſelbſt beſtand nur auß einigen Nummern. _ 
lungene Ghbaraftergeihnung ehr angeſprochen. Das gut bejegte — 
Haus folgte ver ſeht gelungenen Darjiellung mit Intereffe und gab 
feine Befriedigung mit einzelnen Leiftungen durch wiederholten Beis 


— 


fall kund. Beſondere Erwähnung verdlent Hett Henſel (Simon Defi zit— Sumor. 
Rank Frau Wistel (Mennchen) und Herr Etemmier (Ritimeider Herr Maoger, liberaled Mitglied des welland „ver ſtärkten 
ofen). 


Neicherathes“, hat der öſterrelchiſchen Megierung ein Projeft zur 
„Der Störenirien* von Moberih Benedir — noch von | Wirbefferung ber Finanzen angeboten, fd dabei aber einen beilimms 
der erften Aufführung her im frifcher Erinnerung — hat ebenfalls | ten Prozenifetz außbrrungen Darüber icherzt der Wiener „Bigaro‘ 
ongeſprochen und dürfte ſich gewihh auf dem Mepertoire balıen. in folgender Weite: Maager befommt Goncurrenz, Der Negierung 

„Der luſt ige Schuſter, oder: die Weiberfur,” tomiſche, werden bereits Finangplane, dad Dugend um 10 Gulden, angtbo— 
Oper von Paer, alt Benefz für unſern erflen Baſſiſten, hat guten | tem, Es wird bie Frage aufgemorfen, ob der Staat das Medht 


Dem Umfange befteuert werde, nur die Verpflichtung haben, 
vierteljährlih ein volles Exemplar vorzulegen, Damit nach defr 
fen Umfange der Steuerfaß beftimmt werden fünne, Der Steuer 
jap wird in Silbergroſchen abgerundet normirt werden, und 
folange maßgebend bleiben, als fi der Umfang des Blattes 
nicht erheblich verändert, da es nicht ausführbar ift, mit den 
Berlegern ausländischer Blätter, wie mit den Berlegern inlän- 
Difcher Blätter, vierteljährli abzurehnen. Aud wird in der 
Perſon des Steuerpflichtigen durch das vorliegende Geſetz 
nichts geändert; vielmebr bleibt der Staatskaffe gegenüber 
derjenige zur Zahlung der Steuer verpflichtet, welcher das 
Blatt im Inlande bält. Die Steuer wird nad) wie vor ent« 
weder durch die Poftbebörde von dem Abonnenten, oder auf 
Die Anmeldung des letzteren von der Steuerbehörde erhoben 
werden. 

Berlin, 10. Februar. 
zeſſin ihre Meife nach London auf der Anhalter Bahn angetre- 
ten (die direkte Verbindung mit Köln ift durch die Waflemwer- 
wühungen bei Magdeburg unterbeoden) und wird in Braun: 
ſchweig das erfte Nachtlager balten. Die Königin und mehrere 
Prinzen gaben ihr das Geleite; der Kronprinz wird feine Gemahlin 
bis Köln begleiten und Mitte der Woche hieher zurückkehren. 
— Der Herjog von Koburg war am 7, Februar in Ber 
Yin und flattete in Hofe einen Abſchiedöbeſuch vor feiner Reife 
nad dem Orient ab, Dr. Brehm von Leipzig, der bekanntlich 
in der Begleitung des Herzogs ift, gebt voraus, um am Bes 
Fimmungsorte ein Haus nach dortiger Sitte zu bauen und die 
— Eintichtungen und Ausrüſtungen zu beforgen. 

om Rheine 10. Februar. Ich beeile mid, Sie von 
Der eben eingetroffenen neuen Schrift des in wenigen Jahren 
fo berühmt gewordenen Hiftorifers Onno Klopp in Kenntniß 
zu feßen: „Die gothaiſche Auffaffung der deutſchen Gefhichte 
und der Nationalverein; mit Beziehung auf Die Schrift des 
Herrn von Sybel: Die deutfhe Nation und das Kaiſerthum.“ 
«Hannover 1862, Klindworth.) Die Schrift wird noch ‚größeres 
Aufieben erregen, als die legten Arbeiten des Berfaffers, weil 
fie mit Klarbeit und Präcifion aud die brennenden kirchlichen 
und politishen Tagesfragen beipriht. Und in der Polemil 
egen den Herrn von Sybel bewährt Klopp eine foldhe Mei. 
haft, daß man Ddreift behaupten fann, feit Reffing babe in 
Deutihland Feiner eine größere dialektiſche Schärfe und eine 
rößere Formgewandtbeit gezeigt. An a eg Beifpielen 
Fe wir hier, wie unverantwortlid Herr Spbel mit det bis 
ſtoriſchen Wahrheit umfpringt, wie fein ganzes Spitem ein 
Luft» und Lügengewebe ift. Beſonders mwohlthuend ift 
bei Klopp Die warme: patriotische Fr Re troß der 
bitteren Erfahrungen, tie unfer Bolfin der Geſchichte gemacht, 
troßz des —— mit dem es philoſophirende Sophiſten 
und hiſtoriſtrende Windbeutel zw umfpinnen ſuchen, doch noch 
an dem Glauben feſthält, daß Deutſchland berufen iſt, einmal 
noch eine große Rolle in der Geſchichte zu ſpielen und das 
Deutſche Volt einmal wiederum feine Miffton verfteben wird: 
beidenträftiger Träger des Chriſtenthums zu fein. Möchte doch 
> Leſer Ihres Blattes auch Klopp's Schrift leſen und 
eberzigen! i (M. 3.) 

(Defterreih.) Wien, 10. Februar. Gegenüber der of- 
fiziöfen Note der preußischen — —— worin behaup⸗ 
tet wurde, daß die Angaben der Preife über die ie 
Kundgebung im der deutſchen Angelegenheit ganz unrichtig 
feien, bemerft heute das Wiener Blatt: Wir geben zu, 
daß unjere Mittheilung in Bezug auf die Zabl der deutſchen 
Negirrungen ungenau war. Daß Baden, Koburg und Weis 


mar fih dem Schritt nicht anfdloffen, haben wir gleich ge- 


meldet; wir glaubten aber nicht erft bemerken zu müffen, daß 


Heute Mittag bat die Kronprin; 


man Kurheffen aus Rüdficgten der Schiclichkeit daran nicht 
tbeifnehmen ließ, und daß die Nichttheilmabme der Herzoge von 
Holftein-Lauenburg (Dänemark) und von Luxemburg (Holland) 
felbftverftändlih fei-_ Wenn Braunſchweig die Bermahrungss 
note noch nicht in Berlin übereicht hat, fo beweist dieß nicht, 
daß fie nicht noch überreicht werden wird. Won dem, dem 
preußifchen Hof fo nahe verwandten und umbedingt ergebenen 
Medienburg war eine Betbeiligung an Ddiefem Saritt nicht 
zu verlangen, und daß die freien Städte keine. Vermahrungs- 
note überreichten, bat feine übergroße Bedeutung. Was bins 
gegen die Unrichtigfeit unferer Angaben über deu Juhalt der 
Identifden Verwahrungsnote betrifft, jo balten wir alle unfere 
Angaben darüber unbedingt aufrecht. Sie ift fo abgefaht, daß 
Preußen fih dadurch in feiner Weife verlegt fühlen darf, wenn 
ed in Berlin nicht fchon als Impertineng angefeben wird, wenn 
eine Anzahl deutfher Regierungen, welde im Namen von 
20 Millionen Deutichen fpricht, über Bundesreform unders 
denft, als der damalige preußiihe Minifter der auswärtigen 
Angelegenbeiten. Im übrigen läßt die Aufregung, welche Die 
Aeußerungen fämmtliher Berliner Blätter über dieſen Gegen- 
ftand verratben, darauf fließen, daß Die identiihe Note einen 
ſehr nachhaltigen Eindrud hervorgerufen bat. Nur muß bes 
merft werden, daß fie dabei von einer gang falſchen Hupotbeie 
ausgeben, In der identiihen Mote Oeſterreichs und der übs 
rigen deutſchen Staaten iſt durdaus feine Mede von einem 
Eintritt Gefammt-Defterreihs in den deutſchen Bund, von eis 
ner einfeitigen Gebietögarantie, welche Deutfchland übernehmen 
foll u. dgl. m., wie die Süddeutfche Zeitung erzählte, und wie 
die Berliner Blätter zu glauben feinen. Wir werden noch 
vielfach auf dieſen Gegenftand zurüdfommen, und die in dem 
Berliner Blättern ganz falſch beurtheilte identifhe Note dürfte 
bald ihrem Wortlaute nad befannt werden 


Nachleſe. 

Die ‚Pfälz. Ztg.“ warnt vor der Annahme der preuß i⸗ 
fhen 50 ThleScheine. Diefelben find nemlih in großer 
Zahl und fo täuſchend nachgemacht, daß die falihen von den 
aͤchten nur ſchwet zu unteriheiden find. Die königl. preußiiche 
Bank weigert fih, die Kennzeichen der gefälſchten Noten zu 
veröffentlihen, fondern hält letztere, wenn fie zur Zahlung . 
präfentirt werden, einfach zurüd, ohne dem Befiger Die geringite 
Entihädigung zu gemähren. Derfelbe hat fi vielmehr vor 
Gericht noch obnedieß über die Herkunft der falſchen Scheine 
u verantworten. Sämmtlihe Bankier und felbit die preußi— 
hen Privatbanfen verweigern daher die Annahme der 50 bl. 
Scheine üderhaupt. Wer etwa noch im Befige von jolden 
Scheinen ift, fann nichts weiter thun, als Diefelben, mit feir 
nem Namen bezeichnet, irgend einem Geichäftsmanne oder 
Baukier zur Einwechslung bei der Berliner Bank zu übergeben, ' 
wobei natürlich immer das Riſiko bleibt, daß die Mote ohne 
Zahlung ala falih zurüdbehalten wird. (Wie viel mobler bat 
vor einigen Jahren die baveriihe Banf gehandelt, die bei der 
Falſchung der 10 fl... Scheine ſämmtliche ihr präſentirten Fal— 
ſifikate für voll einlöste und nicht den ſchuldloſen Befißern 
den Schaden zumutbete.) 

As am Sonntag Nahmittag der von Köln fommende 
Perfonenzug etwa eine balbe Meile von Koblenz in der Näbe 
des vormals furfürftlihen Luſtſchloſſes Shönbornstuft da 
binbranfete, flürzte ſich plöglih eim junger, gut gefleideter 
Mann quer über die Schienen, fo daß die Kocomotive ihm den 
Kopf und einen Arm vom Leibe riß. Der Zug bielt alsbald 
il, die Paffagiere fliegen aus und man fand, daf der Kopf, 
mit einem ziemlich langen ſawarzen Haar und Meinem fhmars 








Habe, die Sänger und Sängerinnen, ded Metalle ihrer Stimmen 
wegen, einzufch melzen. Man appellirt an den Patriotiemus 
Der Leute, die gelnplombirte Zähne haben u. ſ. w. 


Midzellen 


— Zur Londoner Ausfellung jdiden die Aufſtraller 
unter anderem einen vergoldern Obelidf, der genau jo viel wie: 
gen foll, als bas in ven legten Jabren in ber Victoria Golonie 
ausgegrabene Gold, nämlich 16,000 Centner. Der Obelist wird 
eine Baftd von 10 Dub haben und 42 Buß tod fein. Der 
Werth des in ven legten zehm Jahren dort gegrabenen Goldes wird 
ouf 104,000,000 2, veranlagt, und doch joll erft ein Bünftel ver 
Golplager erichloffen fein. 

— Bei einem Kölner Schuhmachermeiſter erſchien ein Geſelle 
und fragte um Arbeit. Nachdem ver Meifter vie Frage mit Ja 
beantwortete, bittet der Bejelle um einen Vorſchuß con 6 Xtbalern, 
bamit er in feinem bisherigen Quartier Allee berichtigen fönne. 
Der Borfhuß wird bewilligt, unter der Bebingung, daß ber Geſelle 
worher feine Sachen und jeine. Aufenthaltsfarte in Haus liefere, 
Da kommt denn der Burfche ſehr bald mit einem Dienfimanne an, 


der ihm feinen Koffer trägt und darunter keucht. Der Roffer wird 
auf die Kammer gebracht, bie Aufentbalttfarte abgegeben und bie 
6 Thaler werben gezablt. Der Empfänger gebt damit fort, kehrt 
aber nicht zurüd. Der Koffer enthielt nur eine Portion Dachſchie- 
fer und die Aufentbaltöfarte war gefälicht 

— Us Ludwig der Achtzehnte noch Wonfleur war, nedıe er 
Jedermann und fchonte Niemand, felbf feine Gemahlin nicht Als 
einmal «in Bage das Invalivenhaus befuchen wollte, trug er ibm 
out, ſich ja vie Moflemajdine zeigen zu laflen; „denn“, ſetzte er 
binzu, „man raflıt fünfzig Mann auf einmal und die Sache tft in 
Entreprife gegeben.” Der junge Bage mufte nicht, was er denken 
follte, und meinte, „Das muß merkwürdig fein.” Im Invpaliven» 
bauje fragie er fogleih nad jener jelfamen Maſchine; man anıs 
wortete ihm, fie fei zufällig auseinander genommen worden, aber 
ben naͤchſten Sag fönne er fle arbeiten fehen. Als der Page ırier 
der zurüdfam, fragte ihn ver Prinz: „Du bätteft Dich aber doch 
durch eine Unterhaltung mit vem Eremiten ohne Kopf entjchäpigen 
fönnen, welchen man fürzlih in das Haus aufgenommen bat." — 
Alle Anweſenden lachten; der Page fühlte ſich beleidigt und ante 
wortete ked: „Wabrbaftig, meine Herren, ivenn man täglich groge 
Herren ohne Herz ſehen kann, fo denke id, wäre ed auch nidt 
unmöglid, einen Eremiten ohne Kopf zu jehen.” 
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en Schuurbart, der eines jungen Menſchen fei, welcher ange» 
ih aus Frankfurt a. M., ſich feit einigen Tagen in Koblenz 
und in dem umliegenden Rheindörfern in Bafthäufern hatte 
ſehen lafjen, jedod jedesmal mit ganz durchnäßten Kleidern in 
dem, wie von ihm nachträglich eingegangene Briefe befagten, 
er ald ein Opfer des Börfenfpield mehrmals verſucht habe, in 
dem weit über die Ufer ausgetretenen Rbein ſich zu erfänfen, 
was ibm jedod nicht gelungen fei. Ein Einwohner aus Engerd 
fand ihn nodb etwa zwei Tage zuvor Morgens gang durchnäßt 
auf einem Baumflamme figen, nahm ihm mit nah Haufe und 
pflegte ibn. Geld hatte er Feind mehr. Sein Name ift U. 
und ein Bruder oder Schwager war noh am Gamitag in 
Koblenz, um ibn zu fuchen. So weit die Mittheilungen des 
Koblenzer Korreipondenten der F. B. 3. 

Der berüchrigte Gauner Brindboff ift jept woblbeſtall⸗ 
ter nordamerifaniiher Offizier. Nachdem es ibm nämlih nad 
vielen Müben endlib gelungen war, in der Unionsarmee als 
Koch angeftelt zu werden, hatte er Gelegenheit, ſich in dieſer 
feiner Eigenſchaft bei einem Ueberfalle der Eonföderirten aus— 
zeichnen, indem er mit 19 feiner Kameradeu den Angriff von 

" Feinden gründlich zurückſchlug und hierdurch einen großen 
Zruppentheil vom Untergange rettete. So erzäblen Neuyorker 
Zeitungen, Die, wie auch deffen Brief an jeinen Bater, Einfens 
der dieſes einzuſehen Gelegenheit hatte, Brinckhhoff bat in 
Amerıfa den Namen feiner Frau angenommen und heißt dort 
Wilbelm Ernſt. 

Californien if ebenfalls von furchtbaren Weber: 
fhwemmungen beimgefuht; am meiſten bat die Stadt 
Sacramento gelitten; die materiellen Verluſte dafelbft betragen 
mehr als eine Milion Dollars, Hunderte:von Familien find 
obdachlos. Das ganze Land zwiſchen dem: Sacramento und 
dem Feather-Strom ift unter Waffer; viele Städte find über 
Thwenmt; die Mehrzahl der Brüden ift von den Fluthen 
weggerifien und mebrere Perfonen find ertrunfen. Man erins 
next ſich nicht, daß je eine fo ausgedehnte Ueberſchwemmung 
das Land beimgefucht hätte. 


Frühpo ſt. 

Meuefte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Münden, 13. Februar Der Tezxt der identiſchen No— 
ten, iſt von allen Seiten gleichzeitig transportirt. Er findet 
fih aud in der amtlihen Wiener und der preußiichen Stern, 
zeitung vom vorgeftrigen reip. geftrigen Tag. Ebenfo wird in 
der „Berliner ‚Allgemeinen Zeitung* die bayerifhe Note vers 
öffentlicht. j 

Münden, 13. Februar. Unter dem Zitel: „Bayerns 
innere Reform unter König Marimiltan IT“ if ſo— 
eben im Berlage der 3. 3. Lentner'ſchen Buchhandlung (E. 
Stahl) dahier eine Heine Schrift erichienen, welche ſich die 
Aufgabe geſtellt hat, in kurzen Zügen zu zeigen, was feit 13 
Jahren in Bayern durch ein glüdliches rt bon 
Regierung und Landesvertretung zum Wohle des Landes ger 
fcheben in. Es gejchieht Diefes in 23 Kapiteln auf 102 Sei: 
ten in flein DOftav, und es wird darin der Umſchwung zum 
Beffern dargelegt, welcher ohne jede gewaltfame Regung oder 
GErihütterung des Staatdorganismus, lediglih auf den durch 
die Berfaffung vorgegeichneten Wegen und mit oerfaflungs- 
mäßigen Mitteln, im allen Zweigen der Verwaltung und ber 
Staatswirthidaft in einer beiſpiellos furzen Zeit. troß mit: 
unter fehr ungünftiger Zeitverhältniffe, eingetreten ift. 

Bien, 12 Pebrnar. Im Unterhaus wird die Strafge 
lepnovele weiter beratben. Der Regierungsantrag, Angriffe, 
suf den Reichſsrath, Die Bandtage, die Behörden, die Armee, 


einzelne Mitglieder des Reichsrathes und der Landtage, äffents 
liche Beamte, Militärs und GSeelforger bezüglich — 
handlungen, dann Angriffe auf Zeugen und Sachverſtändige 
bezüglid ihrer Ausfogen von Amtömwegen zu verfolgen, 
wird abgelehnt, obwohl Schmerling erklärte, er fünne im Ab⸗ 
lehnungöfalle Die faiferlihe Sanktion des Preßgefepes 
und des Geſetzes über das Prefftrafverfahren nicht beans 
tragen. 

Wien, 12. Febmar 
Nachmittags angekommen. 

Brüffel, 12. Februar. Tie Independance berichtet aus 
Paris: Prinz Napoleon babe verlangt, daß die Senatsadrefle 
einen Paragraphen entbälte, worin Tadel und Bedauern über 
die Meigerung des Papftes, auf den Rath Franfreihe zu bör 
ven, ausgefproden werde. Da Zroplong. diefed verweigert 
habe, werde der Prinz ein Amendement in öffentliher Sigung 
vorſchlagen. 

London, fl. Februar, Der König der Belgier bat 
Döborne verlaffen und wird heute oder morgen von England 
nah dem Fefllande zurüdfcehren. In der gefirinen Sißung 
des Oberhauſes erllärtte Carl Ruſſell ald Antwort auf eine 
Anterpellation Lord Ganarvon’s drei in Amerifa verhaftete 
Engländer feien nah Ausſage Seward's, da die Habeascors 
pusafte aufgehoben fei, dem regelrechten Gerichte entzogen, 
jedoch nicht zur rg 3 des amerifanifhen Bürgereides ges 
jwungen worden. Lord Derby verdammt das Verfahren Amer 
rifa’s und Sewards unböflibe Erflärungen. Lord Palmerſton 
ſprach gegen Die auf dem Pariſer Kongreffe binfihtlib der 
Biofade aufgeftelten Grundſätze. Earl Mufjell bemerkte, trotz⸗ 
dem müßten fie befolgt werden. 

Paris, 13. Februar. Der Moniteur promulgitt das Ge⸗ 
ſetz bezüglich der Mentenfonverfion. Die verlangte Aufgabe 
(soulte) beträgt für die Befiper von 4'/, proz. Renten 5 Br. 
40 Gent., für die Befiper von 4 prog Rente 1 Ar 20 Gent. 
Schatzſcheine werden nur dann Lonvertirt, wenn fie vollftändig 
liberirt find, 

Rom, 11. Februar. Es ift ungenau, daß der Papit 
ein Breve am den Erzbiſchof von Poien gegen die polniſche 
Bewegung erlaffen habe. Die von den Journalen dem be 
— P. Biolobregesti zugefchriebene Trklaͤrung iſt apo⸗ 
rvyph. (f) 

— ae 12. Bebruor. Bablreibe Shumaner und Pr- 
powaner erklärten dem biefigen Konful der Zürfei ihre Unter 
werferung. Bufalowid will jeder Zhätigfeit fern bleiben, und 
ift mit der Wahl feiner Nachfolger nicht einverftanden. 

Konftantinopel, 10. Kebruar. Die türfiihe Megier- 
ung zeigt ſich jept berubigter in Betreff Eerbiens, nachdem 
der ferbiihe Gefhäftsträger in Konftantinopel, Hr. Risbitch. 
dem Minifter des Auswärtigen Erklärungen über die Beſchlüſſe 
der Skupchtina, welde eine Proteftation der Pforte bei dem 
Maͤchten veranlaßten, gegeben bat . . 

Polengrenzge, 12. Februar. Den in Warſchau ein, 
getroffenen Erzbiſchof Felinsfy empfing eine Deputation der 
Gerftlichkeit; er bielt eine freundliche Anſprache. Die Stim- 
mung Barfhaus if fehr gedrüdt. Es beißt: zwiſchen dem 
Kirhenfürften und dem Statthalter beftünden noch ernfte Dif⸗ 
ferenzen, es werde jedoch eine baldige Kirheneröffnung erwar⸗ 
tet. Es gebt das Gerücht, Oraf Lambert kehre auf feinen 
Poſten zurüd und Lüders gebe ab. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 
Neundburg vd. ®., 12. Februar. Weizen 19 fl. 50 Er. 
(neft. 1 f. 38 fr.), Kom 16 fl. 46 fr. (gef. 17 Er.), Haber 6 fi. 
18 fr. (geft. 30 fr.) 


Der Prinz von Wales ift heute 


m — — — — —ñ— —ñ— — ——— — — ee ee ee 


— Sranzoſe: „Sie haben ſolch grobet Papier bei @uch zu 
Lande; bei und iſt'e viel feiner.” — Schweizer: „Wahr ſcheinlich 
gibt's bei Euch viel feine Lumpen.“ 

— Der in Berlin erſcheinende Vubllziſt teilt folgende vieler 
Kage verübte Unthat mit. Bine Höferwittwe, melde dicht am 
Rofenthaler Thore ihren Stand bat, hatte big vor Kurzem zwei 
Söhne, die in der ganzem dortigen Gegend verrufen waren. Der 
jüngere ftarb vor nicht langer Zeit in Bolge einer von ibm gewon⸗ 
nenen Wette: auf einmal eine Metze rober Zwiebeln und ein Quart 
Branntwein zu verzehren. Der ältere Bruder it ala Maufbolb 
und Schläger berüdtigt Bor Kurzem hatte er bei einer Prügelei 
in einem öffentlichen Lokale einige Verſonen ſchwet verlegt, fo daß 
er von eirigen Geflnnungsgenoflen gewarnt wurde, Abends allein 
zu geben. Uls er vieb trogdem that, wurde er unterwegs binter- 
rüde, wie er behauptet, von brei Männern überfallen, zu Boben 
geworfen und ibm Schweiehjäure in beide Augen gegoflen. Das 
zechte Auge if fofort ausgelaufen und das linke dürfte ſchwerlich 
u reiten fein. Bon den Zhätern hat an bis jeht noch feine 

pur. 

— „Herr Dokior, das Fieber hat mich, Gottlob, gänzlich ver ⸗ 
laſſen!“ rief ein Recomvaledcent feinem ind Zimmer tretenden Arzte 
entgegen. — „Dad habe ich ſchon an Ihrer Anrede gemerkt!” ers 


miderte ber Doktor. — „Wie fot" — „Je nun, ale es ſehr ge» 
fahrlich um Sie fland, nannten Sie mic: befler, theuerſter Herr 
Doktor ! al ed ſich beflerte: lieber Herr Doktor! und nun, nennen 
Eie mich ſchlechtweg: Herr Doktor!" 

— Ein reicher Jude in B— lieh ib vor einiger Zeit einem 

eleganten Wagen bauen. Domit nichts daran fehle und es ganz je 
fei, „wie bei den Chriſten“, fante er zu dem betreffenden Hanbıwers 
ker: Malen Gie eim nobled Warpen auf den Wogen, und im 
Wappen madıen Gie zwei bübide B’ten (F. F) War nun Leh⸗ 
terer ein Schalt over hatte er e& wirklich jo verflanden — genug, 
der Wagen wird abgeliefert und im Wappen zeigen ſich zwei allers 
liebſſe — Aeffchen. 
m er Das Lachen und Weinen ift bad einzige Erb⸗ 
theil, welches der Menſch ſogleich bei feiner Geburt von jeinem 
Schöpfer empfängt, — Dab Laden erquidt die ganze Maſchine, 
es ift der befie Meflaurateur; bei ibm ſtehen alle Thorkeiten auf 
der Tafel. — Es ift daß erfte Bewußtſein des erwachenden Mens 
fhengeifted. Ahränen hat, fagt man, auch der Hirſch in feiner 
Kobednorh, aber lächeln kann nur ber Menſch. 
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zB Ball-Anzeige. A 


Sonnabend, den 15. Februar. 


Großer Maskenball 


in ven Sälen des Gejellichaftehaufet, verbunden mit brillanten 


Mashenzug, 
der Meherbeer'ſchen Oper: „Der Prophet” und Antermez508 (Ehinejentanz 
komifhe Kinder⸗Polka ze.) 


} Das ausführliche Programm folgt fpäter. 
KF> Billets find bis Sonnadennt Nahmittags 3 Uhr zu 
Erpebitionen des Megenöburger Tagblatıs, 


im Uichaftsbaufe. 
neuen Gefe esteictlenöpreis 48 fi. — Ralfas Preis 1 fl 


Nähere bei dem Aheaterfaffler Herrn Bürnropr. 
Zur freundlichen Theilnahme ladet böflihr ein 


M. Wibhrler, 


Direftor des Gtaditheater®. 


aus 


erhalten: bei den 





um Anzeige und Empfeblung. u 
Bei egennästiger Carnevals zeit —Al. ich 
meine 


Masken: Garderobe 


und erlaube mır ergebenft, zu bemerfen, daß ich Diefelbe 
mit mehrerenneuenKoftümen, fowohl Domino 
als Charakter: Masken, für Herren und Damen 
vermehrt babe. : 





K. Hofbauer, 
ne Ft WBallerftrafie bei Heren Goldarbeiter Albrecht vis-A-vis 
n Buchner. 


. 


Canton Freiburger 7 fl,-Foofe. 
Jährlich drei Ziehungen. 
Gewinnfte Free. 60.000, 40,000, 20.000, 6000, 4000, 2000 :c. 
Nächte Ziebung am 15. Bebruar 1862. 
Diefe Looſe, ald auch Ansbach Gunzenhauſener Koofe find billigft zu ber 
ziehen durch va 


Bank- und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Comp., 


in Negensburg (im ehemal. Refidenzgebäude über einer Treppe), 


Bei A. Coppenrath in Regensburg ift vorrärbig: 


Franzbranntiwein und Salz, 


das ſicherſte und ſchnellſte Mittel gegen innere und äußere 
Entzündungen. 

Oder: Praktiſche Anleitung durch den Gebrauch von Frangbranntwein und 
Salz Kopf, Zahn- und Obrenfchmerz, Rheumatismus Lungenentzündung, 
alte Schäden, offene und Brandwunden, Lähmungen u. Berwundungen aller Art, 
die Rofe ıc. ıc. Ih mell und obne ärztliche Beibilfe zu heilen. Der leidenden 
Menfcheit mitgetbeilt von dem Erfinder William Lee. Nach der Sten Auflage des 
bereits in vielen Taufenden von Eyemplaren verbreiteten Driginal in's Deutſche 
übertragen und durch praftifhe Erfahrungen vermehrt von einem Meniden- 
Freunde, Ate verb. u. verm. Auflage. 8. (5 Bogen.) geb. 24 fr. 





“ag qun am EM 


onvaB usaasa vaunebun 





-  Eifenbahnzüge in Negensburg. 
Abgang nad: 


Geifelbdring 5 Ube 50 Minuten Früh. BE. 1. 2. 3 El. Dalian 
Straubing 6 Uhr 50 Minnten Morgens. @. 2. 3 ül. Stcaubing 
Vaſſau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR. Geifelböriag 
Landshut 12 — 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. GL. Plattling 
Bänden 4 Uber 35 Minuten Nachm. P.1. 2. 3, El. Safl 
aſſau 
Ihdrin Straubin 
—8— ⸗ 6 Uber 25 Minuten Abents. G. 2. 3. Ül, a 
a Beifelhöring 
aflau 7 Uhr 50 Minuten Abents, E. 1. 2, Gl. gaubshut 
nbehut 
München 
Regenftanf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. GI. Fn J 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Worgene. E, 1. 2.61. Eat ‚ 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Gl. Pegenft ort 
Amberg 3 Uhr 30 Mimiten Nahmittags. BR, genſtauf 
Herobruct urube⸗. 
Rürnberg erdöbrud 
Amber 
Kegenftauf Furth . _ 
Shwauborf N 5 Uhr 45 Minuten Abents, G,2 3. Gi. Zchwanborf 
Amberg Regenſtauf 


der Megenöburger Zeitung und bei Herrn — 


E. — Eilzug. P. = Perionen Zug. E. — Gemiihter Bug. R. 


Bevölferungs- Anzeige: 
An der 


proteit. Gempinde der untern Pfartei. 

Gcfhorben: Den 31. Januar, Chti- 
ſtian Gloener, Seilerögefelle und Pfründner 
des St. RatharinensSpitald, 73 Jahre 2 
Monate alt, an Alteröfhrähe. Den 2. 
Georg Schärffele, Beiſther und Nadlerkge⸗ 
tilfe, 60°;4 Jahre alt, an Waſſerſucht. Den 
5. Michel Halelmann, Beifiger und Zim⸗ 
mermann, 80%, Jahre alt, an Alıersihwäde. 


Verzeichniß 
ver in Folge des Auͤfrufes des hieſigen Urs 
menpflegichafteranhes bei ver Expedition dich 
Blature eingegangenen Beiträge. 


Ubertrag 9. 21 fr. 

Ton 8. un IE 
„Bott ſegne ed" . . — il. 436 Er. 
Veon M. J.. Uil. — kr. 
„ab, — fi. 12 ir 
iR If. — ir. 
„3.6.6 2. 24 kr 


Summa 16 fl. 18 fr. 
Vegensburger Stadttheater. 


Freitag den 14. Bebruar. 
1: Vorftellung im 7. Abonnement. 


igaro’3 Hochzeit. 
Sper in vier Aufzügen von W. A. Mozart. 


Sonntag den 16 Februar. 
2. Borftelung im 7. Abonnen ent. 


Die verhängnißvolle Saſchings · 
Vacht. 
Voſſe mir Befa g in Drei Aufzügen von 
Neftron; Muff von A. Muller. 
Montag den 17. Februar, 


Den ſiz für Heren Stemmler. 
Zum Grftenmale: 


Die‘ 
weiblichen Studenten. 


Ruftipiel in vrei Nufzügen von Dr. J. 
Lederer. 


Fremden⸗Anzeige. 

(G. Kreuz.) 55. Graf v. Seindbeim, 
Gutebeflger Sunching. Schulz, Inſpektor- 
v. Münchtn. Friedberq, Fabrikant, v. Muinz- 
Heinze v Bernhardshürte, Bödlen v. Stutt ⸗ 
gart, Voß v. Creftld, Kullmann v. Iſerlobn, 
Wagner vd. Berlin, Bloch u. Mobr v. Fürtb, 
Howeg v. Culiubach, Kuhn u. Glaß v Ulm, 
Alerander d. Ihalmeffing, Pauly v. Münr- 
hen, Georgi v. Elberfeld, Sirauß v. Frank⸗ 
furt a, M., Walter v. Langenfeld, Gedcho. 
Altona u, Müller » Nürnberg, Kl. 


Ankunft von: 


7 Ubr 30 Mieten Morgens. E, 1 2. 


Gl. 
3 Uhr 23 Minnten Morgens, @. 2. 3 Gl 


10 Ußr 50 Minuten Morgens. P,1.2.3.6L 
2 Ahr 10 Minuten Mittags, R, 

2 Ube 25 Minnten MittagsP. 1. 2.3, Gl. 
9 Uhr 30 Minuten Abende, E, 1.2. 3, GL. 
9 Ube 58 Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 


| 8 Uber 40 Minuten Morgens. G. 2.3, W. 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 be 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.07. 
7 Uhr 45 Minuten Mbenve. E. 1. 2. Gl, 
9 Ahr 10 Mimten Abende G, 2 Gl. 


— Reiner Gülergug. 


‚ Perantwertl. Redakteur d. 3. Adalbert Müller. Drud und erlag der Reubaue riſcheu Buchdeuderei, (äh, Rrug's Wiltwe) in Regensburg, 
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An det. Hofbibliott 


Regensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Zeitumgr ericheint täglich, amd die Sonntag migt aucacacacca· — Anfändigumgen und Inferate Überhaupt werben quel erickiget unb der Mamm 


einer beeifpaltigen Petitgelle mit nur 2 


und Im ganzem Umfaagze des Aänigeeiht Bayern Bierteljäßrig 3 





Sawftag den 15. Februar 102. MAG. 


ercazer derechaet. — Die Zeitung mit, dem mematlih achtenal erfheinenden „Unterhaltumgeblatt* Tofier hier in eganikumge 


E..6 ir, Me Lünigl, Poämter chen Seſt. UIan zea au, 


Zweiuudvierziuſter Jahrgang. 








Für Wahrheit und Recht. 
Hikorifc-politifche Mühblike in Werbindung mit der &e- 


genwart. 
Beleuchtung der preußiſchen Politit vom Jahre 17961806. 
ul, 


Zur Barnung für Süddeutſchland. 


® Bon der Donau. —— der König, fagt Manſo, 
{in feiner Geſchichte des preußifhen Staates 1. Band) zuerſt 
dur feine Entfernung von der gemeinen Sache gegen Frank. 
zei, dann durch feine Mitwirkung zu Polens Untergang 1c., 
das öffentliche Zurrauen verſcherzt batte, dachten feine Rath« 
geber doch nicht darauf, dem ungünftigen Eindrud zu been 
nen, fondern verleiteten ıbn zu Angriffen auf Die Bew 
fafiung des deutſchen Reiches; fo Rumpf macht wieder» 
holtes Unreht! Schon 1792, ala ibm Ansbab und Bay 
reutb zufielen (hy, verfügte er Mebres, was erihredte.... 
Da die gefränkten Reich ſtände widerſprachen, die Sache in 
Deuticland laut und in Regensburg klagbar wurde, erließ: er 
beruhigende Echreiben, Die aber Deutungen und Aus— 
a zuließen und durch feine Thatſachen befräftigt wurden. 
Helljebende urtheilten, daß er nur zögere, um einen günitie 
gun Zeitpunft zu erwarten. Und jo war ed aud. In ber 
itte des Jahres 1796 nämlich gingen unerwartet von Berlin 
öffentlibe Eiflärungen aus, welche das bioherige Berbhältniß des 
Hodfiftes Eich ſtã dt, der unmittelbaren fränfiihen Metchsritter: 
ſchaft und derfreien Reihaftadt Nürnberg zu Anebach und Bay» 
zeuth gänzlih veränderten, indem diefelben theils die Gültig- 
feit alter Verträge leugneten, tbeild aus dem Grundfape, 
„dieſe Fürſtenthümer feien ein geſchloſſenes Gebiet,“ neue und 
unerbörte Anfprüde folgerten. Bugleip begann vom 4. Juli 
an eine Menge mwilllürliher Befipergreifungen. Wöhrd 
and Goffeubof, beide Borftädte von Nürnberg, wurden bejept, 
‚und ihre. Einwohner, gleih den Danzigern, fuft in ihren 
Mauern belagert, Mehrere eihftädrifche Unteribanen, geſchreckt 
duch Androhung gemaltfamer Maßregeln, und darum ben Bors 
fadungen preußiiher Behörden Gehör gebend, mußten huldis 
gen. Reichstitterliche Beamte, Geiftlihe, fogar adelihe Mit- 
glieder nötbigte man ebenfalld jur neuen Eidespfict. Bon 
den Geängftigten gingen Klagſchriften über Klagſchriften nad 
Wien, und vom Kaifer ſowohl als von ben Fürften Des Reihe 
Abmabnungsicreiben nah Berlin, aber alle vergeblich. Süd 
Deutſchland, vor allem aber Defterreih, immerfort bedrängt 
und beengt, vermochte nicht, mit Nachdruck zu handeln, und 
Nord  Deuticland verdanfte der Vermittlung Preußens den 
Genuß feine Ruhe, (d. b. ed war bereit# von Preußen ühers 
mältigt und annegirt) Ueberdied drangen eben die Waffen 
anfreihs jo reißend ſchnell in Deutichland vorwärts, Daß fie 
ranken erreichten und eroberten. Golden Zeitdrang 
benüpgend wich Friedrich Wilhelm Hl. feinen Schritt zurück, und 


bob die Reihsunmutelbarkeit der deutſchen Ritterfhaft in feinem 


! 
| 
| 
„Der Gedanke, einem Zweige unfers Hanfes die Hodkifter 


Gebiete auf: Damals (ſchließt Manfo) erfube Deutichland, 
weſſen ſich feine Berfaffung von Freund und Feind zu verſehen 
habe.” Damals (ſetze ıh bei). war Deutihland in fei« 
ner tieffben Obnmaht und Erniedrigung, und oe 
durch Preußens Kuiffe, das nur: gar zu gerne dasjelbe Ver— 
fahren, worin es um 65 Jahre dem Naubfönig Biltor Emanuek 
ke Hr war, wiederholen möchte! — 

Gleichzeitig wurde im; Berlin (am 5. Auguft 1796) eim 
ertrag unterjeichnet, für den ed gar feinen Namen gibt.“ 
ür Die Ausfiht auf reihen Ländererwerb in Befpbalen 

verſprach Friedtich Wilbelm MH, nicht nur wie man fpäter genam 
eriuhr, feine eigenen (geringen) Befigungen jenjeits des 
Rheins ‚an Fraukreich zu überlaſſen, ſoudern auch die Abe 
tretumg des gefammten linten heinufers zu untere 
tügen. Seinem Schwager, dem Prinzen von Dranien, dem 
Statthaller der Niederlande, bedingte er nebſt der Churwürde, 
die Bistümer Würzburg umd Bamberg, und beide ſich 
ſelbſt, wenn die oraniihen Mannslinie deu würde... 
Dich alles beredete in tiefer Stille Friedrich Wilhelm und ver» 
gemifferte jo. das Unglüd Deutfhlands, wie eres dur 
den Basler Frieden begründet batte* (Manio,) 


Würzburg und Bamberg zu verſchaffen, zeigt unfer Strebem 
aub im füdlihen Dentihland zu berrfhen,“ jagte 
Maſſenbach damals in feiner Denkibrift (Band, IH). „IE 
dies nicht eine Urſache mehr, Deflerreihd Groll und Haß. zu 
vermehren? Wenn man Bayreuth und, Ansbach für ſich ſelbſt 
couferviren, und eimen Mebengweig feines Hauied am Main 
etabliren wid, jo jagt man ja deutlich, daß man in Suddeutſch⸗ 
land ebendie Suprematie ausüben möchte, die man, feit der 
Errichtung des Fürſtenbundes und feit dem Basler Frieden, im 
Nord Dentfhland ausübt. Man gibt ja deutlich zu verfichen, 
das man den Einfluß Deiterreihs auf Deutſchland übe haupt, 
und auf das füdlihe inabejondere, möglich k vermindern wolle; 
Und dus jo Defterreih geſchehen lafjen? Dan will Frieden, 
(mie man heuchelt —) und freut den Gamen zum unvermeid⸗ 
lien Krieg überall aus.* 


Deutſchland. 


Aus der nun veröffentlichten bayeriſchen Note erflebt mar, 
daß die Noten der großdeutfhen Regierungen die Bundeöres 
formfrage zum Inhalt haben, und fi zumächft gegen das 
Bernftorffihe Project eines YBundesftaates im Gtaotenbund 
(febr gemäßigt) fehren. Da die Noten Defterreihe, der vier 
Königreibe, Heſſens und Naſſaus identiſch find, fo iſt wohl 
mit der baperiichen Note der Inhalt aller bekannt geworden. 
Sie erklären fi zur Bundesreform jelbft für den Fall weſent⸗ 
liher Beihränfung ihrer Gouveränitärsrehte Die Berliner 
Blätter find außer fi über die unerwartete Entſchiedenbeit 
der „Haböburger und Würzburger“. — „Wie ift es möglidr 
dab das „bafferotte ‚Defterreih* und die von aller — 


(Fortſetzung folgt.) 








fgeuilleton. 


Die jehigen Damen: Moden in Paris. 


Die Mode befinde ſich in einer heftigen Kriſts. Wohin wird 
ed fommen mit ip? Sie iſt nice mehr weit von den ſchrecklichen 
dochaufgebauten Hüten und Kopipugen unferer Grofmütter. MWirb 
le fo wei gehen? Im Muslınde ahnt man noch ki: nicht, wie 
groß tie Revolution in ber vornehmen Pariſer ft ſchon if, 
mweldye die Geſehe gibt. 

Gimad gan; Neued geichieht: der ſchlechte Geſchmack in ber 
Tolfette, in dem Benehmen, in dem Tone der eleganıım Frau for 
gar IR modiſch und überall an: und aufgenommen. Zu jeder ans 
dern Zeit waren die vorachmen Damen gehalten, der erflen Vor⸗ 
ſchrift der guten Befeltfcpait nachzuleben? ver gute Geſchmeck mar 
MWappeufchilo und jede, vie Dubon abwich, Hatte In dem großen 

are der Mops Feine Stimme mehr. Jeht iM der ſchlechte Ge⸗ 
fhmad an der Tagetorenung und die Uebertreibung der Moden ift 
Die wirkliche Move. Ye bunter, aurfallender, ungemöhnlider ein 
Anzug ift, für um fo beffer gefleinet gilt eine Dame. Wür einen 
Beobachter, der in einer Es eined Galend figt, im dem mehrere 


Damen sriheinen, if «8 hoöchſt amüſant, denn alle Herren find ge⸗ 
gen die neue Rlichtuag und zerfpoften fie, aber die "Damen halten 
feft dabei aus, gerabe wie in Bezug auf die Grinoline, 


Die offiziellen Beſuche im fehr vornehmen Häuferm gewähren 
im der Xbat oft eim lächetliches, la buräfes Bild. Die Mope 
wird zur Garicatur; die Toiktien <rregen nicht mehr Wotls, ſou⸗ 
bern Mißfallen. ; 

Die Hüte, die in ihrer Bora fo fehr übertrieben find, geben 
der ganzen Toilette jept etwas Kedıs, Aufgetaleltes, S: iftänzermä« 
Figeb, Sie haben große Federbüſche und die rohen gelten für bie 
fhönften, mamentlich die ſcharlachrothen, welche Barbe auch im fibe 
rigen Anzuge fib zeigen muß. Wählt man ie nit, jo nimmt 
mon Wer und Gelb. Die Berbindung zwilden Schmerz und Weiß 
mag noch geiten, aber dret zufammen ſchwarz, weiß, roth aber 
geib) iR übertrieben. Man denke ſich nun einen ſolchen Hut: rathe 
und weiße Federn auf ſchwatzem Gammet und der Schirm ſehr hoch 
und fpig emporlaufend, der kere Maum zwifden dieſer Flache uno 
der Grirm met rothen oder ‚gelten Federn, mit Biumenküfdıin unb 


verlaffenen Kleinſtaaten auf den Einfall kommen, eine Demon. 
ration gegen Preußen zu machen,“ fo fragt die „Berl. Nat. 
Ztg." angefichts des energiſchen Entweder-Ober, das Deſter⸗ 
reih und die Mittelftaaten dem Berliner Gabinet dieſer Tage 
—— haben. Der Aerger, ſich von Deſterreich in der 
utfhen Frage fo plötzlich am Liberaliomus überboten und 
überrumpelt zn feben, macht fi bereits in Selegiarspungen 
Luft. Die „Boff. Ztg.* fieht Preußen bereits zwifhen ber 
Alternative: Krieg oder ein neues Olmüg, und entſcheidet 
. Ab friegsihmaubend für das erftere. Go weit ift es freilid 
noch lange nicht, aber die Analogie der Lage von 1862 mit 
der anne 1850 ift nicht zu verfennen. Heute wie damals er 
bebt fi) Defterreih aus furdtbaren Wehen, aus gigantifchen 
Kämpfen gegen feinen Untergang zur entfheidenden Action in 
Deutihland — als feine Gegner noch eben von feinem Bau- 
terott, feiner Aufläfung geiprohen. Am Ende des Jahres 
1849 lag es derart von den ungariſchen Wunden ermattel 
Darnieder, daß von ihm nichts mehr zu fürdten und zu hoffen 
ſoien; Deutſchland ſchien Preußens freier Hand nnbeftristen 
verfallen, und fie begann ihre Arbeit in Kurbeffen. Wie Rupie 
und ftaunte man in Berlin, als das „banterotte Defierreidh* 
1850 fih fo raſch erbob und feine Heere am die preußiiche 
esränge und nah Hefien, ja bis an die Eider entfandte. Da 
wid „der Starke” zurüd, nit einen Schritt, fondern bis 
— Dlmüg. Ganz ähnlich liegen die Dinge beute. Wie ge- 
ſchaftig latterten die Zodtenvögel Ende 1861 über Defterreid ! 
Man gefährdete feine politiſche Reputation, jo man den Ban 
Terott und die Auflöfung Defterreihs in Zweifel 300 — und 
beute, — ein paar Monde ipäter, nahezu dasjelbe Bild wie 
4850; nur mit dem erfreulihen Unterſchied, daß das heutige 
Defterreich feine Action auf eine volfathümlichere Bafis ftellt, 
als 1850. Es greift Preußens Macht an ibrer eigentlichen 
Bafis: in der Sympathie für die Volksrechte an, indem es 
bier mit Preußen concurrirend, im diefer Beziehung fogar mehr 
N leiten verfprict, ala Preußen leiſtet. Es bietet ein 
olföparlament, wonach man am der Spree fo viel ges 
ſchrien, aber fo viel wie nichts getban; es bietet eine ehrliche 
Bundesreform in liberaler Richtung, es erflärt fih für Wie, 
derherſtellung der kurheſſiſchen Berfaffung von 1831 und bes 
kundet fein — Genechans durch den Hinweis auf die ibm verbun⸗ 
denen bedeutenditen deutſchen Staaten ala ein wahrhaft nar 
tionales und geaa ati. Zur „Empfehlung“ feiner 
YAnerbieten läßt Defterreih nicht undeutlih durchblicen, wie 
leicht der Abſchluß einer Schup: und Zrup Allianz unter ge 
genfeitiger Gebiers-Garantie zwiihen den Verbündeten ſich 
machen laffe. Und fie reprälenticen zuſammen nahezu 22 
Nrilionen Deutige und mit Einfluß Gefammt-Defterreihd 
47 Millionen Menfhen! Was will, was fann Preußen bei 
gegenüber thun, nachdem fo fein „nationaler Standpunct“ auf 
allen Seiten gefaßt und oceupirt ift? Weicht ed qurüd, fo 
geräth es offenbar vom mationalen zum ſpeciſich · preußiſchen 
kleindeutſchen — Standpunet, den Gegnern den nationalen 
ũberlaſſend, auf den es fo lange gepocht bat. So rafh ver 
mochte das entidiedene Handeln Defterreihs umd der Mittels 
ſtaaten die innere Situation Deutſchlands zu ändern, indem 
es Preußen an den Scheideweg drängte, der ihm nur ehrliche 
Brüctehr zum Bund oder offenen Austritt aus demfelben zur 
Wahl läßt. (a. P. 3.) 
Dom Rbein, 12. Februar. Die „Berliner Allgemeine 
Zeitung,“ das Organ der pteußiſchen minifteriellen Vartei und 
demgemäß eine Freundin des Nationalvereins, geſteht ganz 
unbefangen ein, daß leßtetet ‚aus diplomatifhen Ruckſtchten 
auf Süddeutfhland die Politik verfolgte, ih den Anſchein zu 
geben, als wolle er eigentlih ganz Deutichlanp einigen, wäh 


Sammetfhleifen ausgefüllt, Solche Hüte find bie modiſcheſten und 
bie zahlreichten in Paris im dahre 1862. 

Das einzige Gute ift, daß man jeßt ber Mode nicht folgen 
muß, wie fonft; ver freie Wille bleibt wenigftend unfern Damen 
gewahrt. Sie brauden feine rotben Strümpfe, eine reihen Mol⸗ 
leton-Unterröde, feine rotben Federn zu tragen, aber mie viele find 
ſtark genug, der Mode zu widerſteben? 

So wie wir dem modiſchen Anzug eben bejprieben, kann man 
ihn faft Sei allem elganten Damen feben, melde ſich im Boiß be 
Boulogne bewegen, (Allg. Woden-dtg.) 


Miszellen. 


— Kaiſet Rudolf ver Haböburger kam einſt in der Gegend 
von Bafel durch einen Flecken, in welchem er einen @erber jeine 
flinfenven Belle aufhängen jab. „Du möchtet wohl aud lieber 
hundert Mart Goldes und ein jchöned Weib haben, ald bied 
fhmugige Handwerk treiben?” fagte der Kaiſet — „Was der Herr 
Kaifer mir da geben will, dad habe ih ſchon!“ erwiberte ber Ger» 
ber, und Mudelf erklärte, in feine Herberge zu reiſen und ſich übers 

engen zu mwollen.. Der Werber ließ durch feine Grau Speifen und 


| 


end doch alle Welt, und Begner am beften, mußten, daß er 
eigentlich von Deutfland abftrahiren wollte” — In der 
Thot, fehr fhmeicelbaft für Die Männer des Rationalvereinst 
Um uns Süddeutfhe an der Leimruthe zu fangen — freilid 
war die Ausbeute hoͤchſt gering — beuceln fie, ala ob fie 
ganz Deutſchland einigen, d. b. Defterreih nicht ausſchließen 
wollten und befolgen alfo auch bier die befannte Moral: „Der 
Zweck heilige das Mittel. Wohlgemerkt, e8 ıft ein befreun« 
des Blatt, welches den Führern des Rationalvereins dieſes 
ſchmeichelhafte Zeugniß ertheilt. 

Aus dem Ried, 10. Februar. Es dürfte ſich der Mühe 
lohnen, folgenden gelegentlih des Jacoby’fhen Bergift- 
ung&öprozeffes zu Zage getretenen Thatſachen, welde über 
unfere fittlihen Zuftände und ihre Urſachen Licht verbreiten, 
feine Aufmerffamfeit zugumenden. Ein Jurift und ein Arzt, 
— Dr. Bogel und Dr. Lepdheder, — Stände, die in 
ſolchen Dingen gut unterrichtet zu fein pflegen, haben conftas 
tirt, daß ebebrecherifche Berhältniffe, wie fie der Angeflagte 
unterhalten, jet zu „den gewöhnlichen Dingen gebören (!!).* 
Ferner ergeben die Berbandlungen , daß die Hoffaung auf 
Scheidung der Jacoby’ihen Ehe Die AZubälterin Huber in ihrer 
Anhängligkeit am den Jakoby beftärkt hat. Wer erkennt nicht, 
daß beide Thatiahen nur natürliche Folgen der Eutchriſtlichung 
und Berweltlihung der Ehe find, wie fie in den legten Jahr 
hunderten felbft von Oben berab begünftigt worden und namente 
lid} der moderne Liberalismus fie zu vervolftändigen eritrebt? 
Endlich bat fih auch herausgeſtellt, welche Wirkungen die 
materialiftifde preile unter dem Bolfe bervorbringt. Es 
ward- bezeugt, daß die Dermittlerin Wagner ausgeſagt: „Jacoby 
hätte beſſer getban, Pflanzengift anzuwenden”, und Die Ber , 
theidigung fügte ihren Beweis von Selbftvergiftung unter Ans 
derem auch auf die Vermurbung, daß „die verftorbene Ehefrau 
des — vielleicht auch durch Arfenifgenuß körperliche 
Rundung babe herſtellen wollen.” Bir fommen die Leute aber 
auf ſolche eigenthümlide Gedanken? Für letzteres Verſchoͤner⸗ 
ungsmittel gibt der Vertheidiger ſelbſt die Quelle an: es iſt 
die „Gartenlaube.” Wir empfehlen diejes Blatt dem Lefezir- 
teln und Lefecabinetten der „gebildeten Welt” zur Anfhaffung, 
damit file mit ihrem Gift fi Leib und Geift verfhönere oder 
auch belehrende Unterhaltung” darin finde! 


(Deiterreih.) Bien, Il. Februar. Die alte Dichter⸗ 
gemeinde Wiens lichtet ih. Fthr. v. Bedlig einer der bes 
deutendften deutſthen Dichter und achtbarften Ebaraftere if 
eftern mit den hl Sterbfalramenten verſehen worden. In Dem 
Hugenbiid ald Sie dieje Zeilen erhalten haben werden, ift 
vieleicht fein Auge bereit geſchloſſen. Seine Werke werden 
ihn überleben, und an dem Adel der Gefinnung und der Rein, 
heit der Form mandes Gemüth erfreuen, mancden Geiſt er» 
heben. 


— — — — — — — 


Ausland. 


(Italien) Mailand, 8. Februar. Morgen bat die 
Revolutionspartei eine antipäpftlide Manifeftation vor. Ge 
gen 3 Ubr Nachmittags laſen wir an den Mauereden ber 
Stadt einen bodtrabenden Aufruf der Municipalbebörde an 
die Mailänder, in welchem dieie Behörde zwar verfidert, Rom 
und Benedig ſeien ihnen gewiß, aber die Einwohner ermahnt, 
feine unnügen Demonftrationen zu machen, jondern vielmehr 
ihre Unterjchriften gu geben, melde dann ber Regierung in 
Zurin unterbreitet werden follen. Dieſer Aufenf nun war 
nit nah dem Sinn der Mevolutionsmänner; nad uud nad 


Wein in filbernen, vergoldeten Gefäßen auftragen und begrüßte bald 
darauf den Kaifer in einem brofatnen Mode. „Aber warum. treibt 
Sur bei ſolchem Wohlftande ein jo dinkendes Gefhäftt“ fragte Ru 
doif. — „Weil alle dieſe ſchönen Sachen durch das ſtinkende Gr» 
fayäft erworben worben find,” entgegnete ber Gerber, „und bald 
fort fein würden, wenn ich eb aufgeben mollte.“ 

— Auf tem Mastenballe. „Guten Abend, Herr Doktor!" — 
„Ab, woher kennſt Du mich, jhöne Matte? Sage mir, wer Du 
pitl® — „Matben Sie!" — „Bielleiht die junge Dame, weldyer 
ich gejtern Rufhände zuwarf?“ — „Bali gerathen.” — „Ober 
die lichenswürbige Kleine auß der Modewaarenhandlung am 
Marke?” — „Warum nit gar! — „Ah, Vergeifung! Ic 
mußte höher hinauf. Vielleicht die Frau Gommerzienrätbin Blur 
fing, die köftliche Blume“ — „Nein, Herr Dottor, ich bin die 
Waͤfcherin, der Sie nach dreizehn Wochen Wäͤſcherlohn ſchuldig 

nd,“ 
' — „Sonberbar,* pflege Mofor X. zu fagen, „ih made mich 
jebe Minute anheiihig, dem Tobe Int Untlig zu ſchauen, und doch 
wage id; meinem Schneider nicht ins Geſicht zu feben.“ 





wurden auf deren Anlaß diefe Proclame heruntergerifien, und 
an deren Stelle andere an die Mauern geliebt, in welchen 
man die Einwohner auffordert Ah nicht im ihrem Handeln be» 
irren zu laffen,. ‘Die ganze Stadt befand, und befinder ſich 
noch, in einer fieberhaften Aufregung. Gegen 5 Uhr Nachmit- 
tags theilte der egcommuniecirte Sicher Arrigoni nebft andern 
Agenten (meld legtere,.wie ich fpäter erfuhr, dem fogenannten 
Elub des Palais Royal angehören) auf verfhiedenen Pläpen 


an Borübergehende gedrudte Zettel aus, mit der Weiſung Die- 
felbe heute Abends und morgen, die Männer auf dem Hut, die 
Diefe Zettel enthielten die 
gedrudten Worte: Wir wollen ein einiges Italien mit Rom 
ald Hauptſtadt haben. — So eben komme id von dem Dom 
und Scalaplag, mo eine Menge Volks, jedoch die größte Zabl 

Äehend ver 
Man ſchrie und lärmte: „Gia il papa, morte 


Frauen auf der Bruft, zu tragen. 


aus der unterfien Elaffe und aus Gaffenbuben be 
fammelt war. 
ad Antonelli. Viva Garibaldi! Viva lltalia!‘ 


Mailand, 10. Februar. 


g= begann die Bewegung. ) 
olls mit den audgetheilten gedrudten Zerteln am Hut eiligft 
durch die Gaffen eilen’ und „fuori le bundiere‘* jchreien, was 
denn auch wirklich bie und da erfolgte 
zogen, die Garibaldi'ſche Hymne fpielend und von Bolfshanfen 
und Gaffenjungen begleitet, die Stadt. Da man mid ſchon 


früher unterichtete, dab nah dem Hochamt im Dom dort eine 


Demonftration ftattfinden folle, begab ich mid) geaen Mittag 
dorthin. Eine Viertelftunde beiläufig nach been 
amt fah ich verdädhtige @eflchter mit bedeckten Häuptern in 


das heilige Hans treten, und bald darauf fam der egcommunis 
er Fra Pantaleo, Kaplan Garibaldi's, ebenfalld mut feinem 


reitfrämpigen Hut auf dem Kopf, unter Begleitung von 
Boll, und richtete feine Schritte auf die Predigerlangel zu. 
Da Ddiefelbe, wie ed immer nah dem Hochamt 


ſchloſſen war, fo war im Nu eine Handftiege (die vermutblich 


fon früher zu diefem Zweck bereit war) am die Kanzel ange 


legt, und der Frater flieg auf derfelben in die — Oben 
angelangt und ſich bekreuzend, hielt er eine emphatiſche 
Gelegenbeitsrede an das ihn umſtehende Bolf, die er mit den 
Borten anfing: „Während meine Herren Kollegen nur mit 
Erlaub der ehrwürdigen Gel in Rom bier predigen dürfen, 
gereicht es mir zur großen Freude mich bier durch den fouver 
ränen Willen des ambroſtaniſchen Volks auf die Kanzel geho⸗ 
ben zu ſehen.“ Die heutige „Perſeveranza“ macht von dieſem 
Kirchenſtandal Erwähnung, aber natürlich fo, wie es in ihren 
Kram paßt. Judeſſen bemerkte ih, daß fait alle gutgelleideten 
Perſonen beiderlei Geſchlechts mit Zeichen von Abſcheu, jo eis 
fig als fie thun fonnten, ohne Verdacht bei Dem Pöbel zu er- 
regen, aus dem Tempel ſich entfernten. Während der Predigt 
des Fanatifers ſchwentte der ihm zuhörende Pöbel die Hüte, 
bededte fi aber alfogleidh den Kopf, und lärmte und tobte, 
ald ob er auf offener Straße wäre. Ich entfernte mid nun 
aus der Kirche. Beim Herausgehen ſah ih den egcommuni- 
zirten Priefter Arrigoni auf den Stufen des Doms das ihn 
umftebende Bolt haranguiren. Wie ich fpäter börte, hat der 
Erzpriefter Pertufati den Dom als entweiht erflärt, und das 
Alerbeiligfte von dort in die Kapelle ver fogenannten Kirche 
al campo santo übertragen laffen. Wie ich höre, fol man 
ihm, jedoch ohne Erfolg, nah dem Keben geitachtet haben. 
Während dieſes ih im Dom —— erfahren wir, daß zur 
felben Zeit der Priefter Don Barlo Zavaggi, ald er fid zur 
Gelebrirung der bl. Meffe, ohne den erwähnten Zettel auf dem 
Hut zu tragen, in die Kirdye del Garmine begab, von dem dort 
vor der Kirche verfammelten Pöbel unter Drohungen aufge 
fordert wurde, den ibm dargerichten Zettel auf den Hut zu 
fieden: Da er fit weigerte, jo murde er mit Stößen und 
Ohrfeigen *71 dieß zu thun. Abends, wo neuerdings 
Mufitbanden die Straßen durchzogen, follte eine ‚‚freimillige 
Beleuchtung‘ der Privathäufer Rattfinden; Doch fanden mir 
diefelbe äußerft fpärlich, was beweist, daß im Mailänder Voll 
der Neligionsfinn no tiefe Wurzel hat. 


Gegen halb 10 Ubr 
Abends war alles Stile und Ruhe. 


In den Radmittagds 


ftunden-faben wir auf verichiedenen Plähen eigene Bureaug ans 


eſchlagen, wo Die hiezu Beftellien die Borübergebenden durch 
— * gleichſam zwangen, den Protefl, wozu bie 
biefige Munizipalität mit ihrem Proflam an die Mailänder 
die Sen gegeben hatte, zu unterſchreiben. Unb wir faben 
ein Individuum das Bmal hintereinander fid dem Tiſch näherte 
um jedesmal (mit einem andern Namen) zu unterfchreiben. — 
Auch in Pavia fand geftern eine antipäpklide Demonfttation 
ſtatt. Wie natürlich waren bier die Studenten voran, bie in 
Maffen die Straßen der Stadt unter dem Geſchrei durchzogen: 
„Viva Vlialia una; fuori lo straniero (Brampofen und her 
zeidjer); ahbasso il Papa ed il Papa-Rd; a Roma co! popole, 
duce Garibaldi!* Bon;Biltor Emanuel feine Erw 


nung. 
Diefelben Worte wurden au auf dem Hut getragen. . 


Geſtern alio fand wirklich die 
projeftirte antipäpftlide Demonftration ſtatt. Schon früb Mor⸗ 
Man ſah Leute des niederen 


Mufifdanden durd- 


igtem Hoch⸗ 


eichiebt, ver- 





Frühpo ſt. 
Meueſte, zumeift telegraphiſche Nachrichten. 
, Brankfurt, 13. Febrmar. Bundestagsſizung-⸗ Der Mis 
(itärausfhuß beantragte die Niederfegung einer Spezialfommifs 
fion für den Küftenfhuß in — 

Münden, 13. Februar. Zwiſchen Küraffier und Ar⸗ 
tlleriemannf&haft hat geftern Abends im einem Wirthöhaufe 
ein bis zur Prügelei fih fteigernder Streit ftattgefunden. Die 
binzugefommene Gendarmerie erwies fi als unzulänglib, um“ 
erfolgreich interweniren zu fönnen; erſt eine Barronide der“ 
Hauptwache vermodte die Fämpfenden Parteien zu trennen. 
Schwere Körperverlegungen follen nicht vorgefommen fein. — 
Die Geſellſchaft Altengland veranftaltete geftern eiu glänzendes 
Diner im bayerifhen Hof. — Tie Artillerie kauft Zugpferde 
an, doch wird deßhalb der bisherige Stand nicht erhöht, ſon⸗ 
dern mur jener Abgang vollends ergänzt, welcher im Herbfte 
dur Ausmufterung und Verkauf untauglicher Pferde ſtattge⸗ 
fanden bat. — Au Ehren des Prinzen Ludwig mar gefterm 
Bamilientafel in der fönigl. Mefidenz. Die Prinzen Luitpold 
und Adalbert, fowie der Herzog Karl Theodor hatten fih noch 
perfönlich bei ihrem Better, im bayerischen Hof, verabfchiedetz 
heute reifte der Prinz wieder nah Darmftadt ab, — Rector 
Prof. Dr, Beeg von Fürth als Bevollmächtigter Bayerns zur 
Londoner Induftrieausftelung delegirt, ift aus Berlin bier 
eingetroffen, wo derfelbe in Gemeinſchaft mit den Kommiffären 
anderer beuticher Staaten an Herflellung eines gemeinfamen 
Ausftelungskatalogs für Die Zollvereinsftaaten ſich betheiligte. 
Dr. Deeg wird bereits im fommenden Monat fih nad London 
begeben. — Kommende Bode wird an biefiger Hofbühne 
wieder eine Opernovität zur Aufführung fommen, eine fomifhe 
Dyperette: „Das Glödlein des Eremiten“ von Aimé Maillart. 

Münden, 14. Februar. Die vorgerrige Birthehauss 
bataille im Thal hat nod am nämlihen Abend eine Fortf 
ung in der Zweibrüdenftraße gefunden. Die Zahl der Strei⸗ 
tenden, welche Hausrequifiten und Steine ald Angriffe, Er 
Dertbeidigungsmwaffen gebraudten, bat auf —* eite wenig⸗ 
ſtens 30 betragen. Wegen ermittelte Betheiligte wurde von 
Seite des Kommandos des erften Auiraffierregimments mit dem 
böchften Strafen eingeſchritten. Außerdem wurden die ſtreug⸗ 
ften Anordnungen gegen die Wiederholung von derlei Szenen 
getroffen und geftern von beiden Waffengattungen Unteroff tere 
= oudegarden beordert, welche im Thal zu patrouilliren 

atten. 

Münden, 14. Februar, Einem fo eben eingetroffenem 
Zelegramme find 3. f. Hoheiten die Prinzen Ludwig und eos 
pold von Bayern heute Vormittags in Zrieft eingetroffen jund 
gedenken Sib morgen Mittags auf einem Lloyddampfer nad 
dem Piräus einzufchiffen. 

Gutem Vernebmen nad ift in Peſth eine neue Dampf- 
fhifffabrtsgefellfhaft in der Konftituirung begriffen, 
die ihren Betrieb auch auf die obere Donau, beziehungswelfe 
bis bieher, ausdehnen will f \ 
Berlin, 13. Februar. Die Kreuzzeitung bört, daß bie 
Antwort Preußens auf die Öfterreihifche Rote bereits fefl« 
geftellt, möglicherweife ſchon nab Wien abgegangen fei. So— 
vieh äußerlih vernommen, dürfte Defterreihs Verwahrung bes 
flimmt zurüdgewiefen, aud die Einladung zur Theilnahme 
an einer Berattung der Bundesreform in Rückſicht der bereits 
zurüdgewiefenen Zriasidee abgelehnt werben. 

Berlin, 13. Februar, In ihrer Hipe hat ſich heute die 
Boffifhe Zeitung ein Wort entiglüpfen laffen, das wir fehl 
halten wollen. Sie fagt nemlich Betreffs der deutſchen Mittels 
und Kleinftaaten: „Jeder Anſcluß an Preußen muß nad der 
Meinung der Würzburger Kabinete früber oder Inäter zum 
Aufgeben in Preußen führen. Da fie von Lepterem überzeugt 
— fo drängen fie pi Eutſcheidung und ziehen begreifs 
liherweife die Führung Defterreibs vor, weil fie niemals 
Gefahr laufen, von Dieiem aufgefogen zu werden.”. 
Run man folte alfo glauben, daß die Mittel» und Kleinſtaaten 
eine volllommen richtige gang beobachten, in Berim ſcheint 
man freilich eine andere Logik au babın! . 

Birüffel, 11. Februar. Die Indep. beige enthält eim 
Schreiben aus London, nach dem die englifde Fegierung eine 
fonfitutionele Monarchie in Mexilo mit dem Griberzog Mar 
ximilian unterflügen und Ddiefe Kombination für wahrſcheinlich 
halten würde, a wenn Defterreih auf Koften der Tür⸗ 
fei einen Zuwachs erhielte. 

— 11. Februar. Der Sultan hat geſtern 
freiwillig dem Großbezier 20 Milionen Piaſter zur Bezahlung 
der den Beamten und der Armee fhuldigen Soldes überjandt- 
— — — — — — — — — 


Mittelpreise auswärtiger — — 

Landebut, 14. Februar. Weizen 20 fl. 18 fr. (gef. 
18 fr.), Kom 17 fl 3 fr. (gef. 8 fr.), Gerſie 13 fi. 24 fi. 
Go 8 nt fl. 28 k. (gef. 9 fr.) 
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A ee entliche Sizung des Stadtmagiftrats 
an 14. Februar 1862. (Meferat des Herrn Nebtsratbs Aug.) 
1. Genehmiget werden die Geſuche: a) des Großhändlers Ja. 
Lob Halmann aus Sulzbach um die Bewilligung pie Ueberfied» 
dung; b) des Bäckers Johann Altnöder von Steinweg um die 
Bewilligung zur Ueberfiedlung und um Die Konzefflon zur 
Ausübung der käuflich erworbenen vormals Kappelmeier'ſchen 
Bädergereitfame Lit. G. 22. c) des Kaipar Kiendl von Laa- 
ber um die Bewilligung zur Ueberfiedlung und um die Kon— 
efflon zur Ausübung der erfauften Gaftwirthſchaft zum weißen 
Basen: d) des Bräuereibefigers Ga Schirmbet von Eitbeim 
um die Konzeifion zue Ausübung der erfauften früher Gam— 
pel'ſchen Bierbräuerei; e) des k. Rechnungskommiſſärs Joſeph 
Heydbmann dahier um den Konfens zur Wiederverehelihung 
zit der Kaufmanuswittwe Katharina Ranft von Douaumdrtb; 
dann die Aufäfigmahungs- und Verebelihungsgeiude; f) des 
Rechnungsreviſors May Zrammer von bier mit der Buhbin 
dermeifterstochter Margareiba Fernberg von bier (unter Vor« 
behalt der dienſtlichen Bewilligung); g) des Zaglöhners Frieds 
Karl von Donauftauf mit der Znglöhnerstohter Barbara 
haweh von bier; h) des Schmiedgeiellen Franz Spießl von 
tu mit der Zimmermannstodhter Theres Spitzer von bier. 
2. Die Gerberstochter Thella Beer von Würzburg erhält eine 
Lizenz pe Berfertigung von, Weißnäharbeiten. (Meferat des 
reg ehtöratbs Bed) 3. Wegen Verkaufs geringgewich⸗ 
gen Brodes werden 2 Bäder in Geldfirafen vonje il 30 kr. 
und 1 Bäder in eine Geldftrafe von 3 fl. verurtbeilt. Hefe 


rat. des Herrn Rechtsrathe Malterer.) 4; Abgewandelt wer ⸗ 
den: 5 Individuen wegen Konfubinars, 4 wegen efie, 1# 
wegen Unterlaffung der Straßenreinigung, 1 mdividunm mes 
gen ſchnellen Fabrens und I wegen Verunreinigung der Straße. 
5. Eine Geſellſchaft beabfichtigt die Gründung eines Potteries . 
klubs behufs des Antaufs von inlämdifhen Roofen, wogegen 
eine polizeilihe Erinnerung nicht beftebt. 


Theater. 

(Gingefantt.) Künftigen Montag wird bie erfle Aufführung 
eined allerliebften, wirfiamen Raffpiels: Dic weibliden Studen⸗ 
ten, oder: Weberwundener Standpunft tattfinden, das uns 
Herr Stemmier, ein junger, talentvoller, vlelbeſchäftigter Künſt ⸗ 
ler, ein eifriged, mit Fleiß und Matdauer für daß biefige Bühnen⸗ 
Infitut wirfendes Mitglien zu feiner Benefiz Borflelung vorführen 
wird. Died Prosuft if weder Ueberſehung noch Bearbeitung, 
durchaus fein franzoͤſiſches SchablonensFabrikst. fondern eine gedie- 
gene, deuiſche Original-Arbeit mit kräftiger Charakterzeichnung, voll 
natürlichen Humors, ungefünftelter Saune und geiftreicher Behand⸗ 
lung des Stoffes. Die Breunde ber Heiteren Mufe werden dies 
Luflipiel, daß bereit® auf ven deuiſchen Bühnen einbeimifch gewors 
den, mit Vergnügen begrüßen und freundlich willfommen heißen, 
und dies um jo mehr, als un: dur die Vorführung Gelegenheit 
geboten wird, dem allgemrin gefhägten PTenefizianten durch zahle 
reihen Beſuch einen ſchwachen Beweis gerechter Anerkennung von 
Herrn Stemmierd Wirken und künftleriſchen Streben an den Tag 
zu legen, N, 


—i 3 — 
Dr DBall:-Anzeigae. U ze aene ha Siegen Kr 


Heute Sonmabenb, den 15. Yebruftr. 


Großer Maskenball 


in den Sähm ded Gefchichaftshaufes, verbunden mit brillanten 


Maskenzug, 


aut der Meherbeet'ſchen Oper: „Der Prophet” und Jutermezzos (Gbinejentang 


komiſche Rinders Polka ıc.) 


Billets find bis Somnadenns Nahmitiage 3 Uhr zu erhalten: bei den 
Erprbitionen des Megendburger Tagbiatıs, der Megendburger Zeitung und bei H 


im neuen Gejellichaitäbaufe, 


Subferiptionspreis 48 fr. — Kaffas- Preis I fi 


Näheres bei dem äheaterfaffler Herrn Fürnrohr. 
Zur freundlichen Theilnahm⸗ ladet böflicht ein 


M. Wibhrler, 


Direktor des Stapdtiheatert 





Kunstverein. 


II. Ausftellung pro 1861/62, 
Anfang: Ritimohden 12 Feb 1862. 
Schluß: Sonntag ven 23. Feb. 1862 

Die Lifte zur Einzeihnung von 
Yetien A 1 fl. liegt in biefer und in ben 
folgeneen Ausftellungen im Lokale auf, und 
werben die verehrlichen Mitglieder zu zahl⸗ 
reicher Iheilmabme eingelaben. 

Der Aust 


Seyützengeiellfchaft 


zum 
zrossen Stahl. 
Sonntag ben 16. Februar Abends. 


Reunion. 


char, Der Borfand ! fl 


menpfleaihaftäranhes bei ver Erpedition died 
Blattes eingegangenen Beiträge. 
Uebertrag 16 fl. 18 fr, 


Bon I. € —f.24 fr 
” 2. . * . . * + — fl. 6 fr. 
„ bier Gefchwiterten „ 1 f. — & 

TE ur It —E 


Summa 18 fl. 48 fr, 


Vom Bandwurm teilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr Bloc in 


ern Diem | 
- IE Wien. 
brieflich. 


Iöaerzeil Mr. 5523. Mäheres 





— — 


Megensbu ger Stadttheater. 
Sonntag den 16. Frbruar. 
Borit elung im 7. Abonnewent. 


- | Die verhängnißvolle Faſchings · 
Nacht. 


Voſſe mir Geſang in drei Aufzügen bon 

’ Nefdrohy; Muft von U. Müller. 
Montag den 17, Februar, 

Den ſtz für Herrn Stemmier 
Zum Erſtenmale: 


weiblichen Studenten. 


Lufipiel in drei Mufzügen von Dr. J. 
eberer. 


| 








Eiſenbahnzüge in Wegensburg. 





Abgang wad: Ankunft von: 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten früh. E. 1. 2, 3 61. Daftau 
Sal n u: ee er —— Geiler 7 Uhr 30 Minten Morgens E..1 2 Gl 
13 ett- emens, I. e i * 
an — — len 33 aa re ring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, @. 2 3 Gi. 
Ü Ubr 35 Minnie Magen PL 2 8 2 8 
Münden Vaſſau 
fe Straubing "2 Ude 10 Win Be 2 5 
2 Uhr nuten Wittags. R, 
Srrrnbing ı 2 22 —* —* J — ——— —*2— nuten MittagsP. 1. 2.3, EI, 
ubshus r inuten Abends. X. 1.2, 3, GE. 
nbde hat Ri 9 Uhr 58 Minuten Abenbs, G. 2. 3. GL. 
Regenftanf * 
— Binutn Feih. G. 2, 3. Gl . 
Schwandorf 1 36 Winuten er) E. 1. 2.61 8, } 
30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. 6 u orf 8 40 55* Morgens. G. 2.3, WU. 
Amberg 3 Minuten Aualttoge, n enftauf o Uhr 30 Minuten Morgens, R. 
Herahxuct Rürnbern 
Müruberg Deräbrud 
Bla Bag Bu Re Lust 
E. — ÜGilzug. P. = PBerfonen Zug. G. — Bemiſchter Zug. KR. —= Reiner Büt 








Berautiweril. cdatteut d. 5. Madbert Müller. Drudinm Beriag der Meudaner’iden Bucbruderei, (Eh. Krug’s Wiltwe) in Brarusburg, 


ee Hierzu Unterbaltungeblart St. 12. j 


An >. 2. Hofpibliothet ın Münden. 


NRegensbu 


Aegenrete raer Zeitung erſcheint täzlih, auch die Gomntag: 


einer breifpaltigen Betltzeile mit mar 2 Seeger dercanet. — Die Zeitung mit dem 


ausgenommen, — Untünbigengen und Injerate überfenpı 


ger Zeitung. 


4 werben ſchaell eriediget umb ber Wa 
il „Unterbaltungsblatt- tofer hier im Kegeachurg 


on atlich aftınıl erigeimenben 
und im ganzen lmfange Des Königreihe Bayern Biertellährig ı A. 6 fr. de fänigl, Poftämter uchmen Deft-Uungen an. 





Sonntag den 16. Februar 1862. 


Ma. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Für Wahrheit und Recht. 
Hikorifdy-politifche Hühblike iu Verbindung mit der Ge- 
nwart. 
Beleuchtung der ——— Politik vom Zabre 1796—1806. 
il. 


Zur Barnung für Süddeutſchland. 


8 Bon der Donau. (Fortfegung.) „Wenn fih Preußen 
eine Dauer auf Jahrhunderte binaus verfihern will, jo muß 


es muß fh zum Oberhaupte dieſer föderirten 


nod abgewartet werden? Es fehlt und nichts, als der Wille, 
diefe Rolle auszuführen. Was für vortheilhaftere SET 
wollen wir denn noch abwarten? Bernebens ſchmeichelt 
man ſich, Defterreih durch dieſen Krieg für immer 
geſchwächt zu baben" (Maffenbad.) ‚ 

Und in jeiner Denkſchrift vom Jahre 1800 beantwortet 
ein preußiſcher Staatsmann (anonym), die Frage: „Wie fünns 
ten Deuiſchland und Preußen gerettet werden." alfo: Es gibt 
nur Ein Mittel, Deutichland Die ihm möthige Gewißbeit 7) 
feiner politiſchen Eziftenz‘, Die es zugleich zu einem Bollwerfe 
Preußens maten würde, zu verſchaffen, nämlich, Die jept 
durch Die Auflöſung der alten germaniſchen Derfaffung tolitten 
Etaaten durch einen neuen Bund, Ddeffen Hanpt 
Preußen if, zuvereinigen. (Voila, toujours le möme!)... 
Die Grenzen zwiihen den Rechten, welde dem Gonfödera- 
tionsher übertragen und dem einzelnen Staaten nad 
belaffen werden mülfen, würden mit großer Schärfe zu ziehen 
fein, wobei als Hauptgrundjag aufzuſtellen it: Alle Newbie, 
überhaupt alle Verfügungen, welde auf die Vertheis 
tigung ded Ganzen Bezug baben, werden dem Haupie 
ded Bundes übertragen; Aled, was hlezu nit notbwen- 
dig erforderlich ift, bleibt den Behertſchern (?) der einzelnen 
Staaten. Die Vereinigung des gungen Deutihlands 
unter Cinen Dberbaupte wire zwär au wünſchen; aber die 
Wiederanfünpfung des ſüdlichen Deuticlands an das mörd— 
lie ift unftreitig unäberfleigliben Hinderniffen unterworfen. 
Man muß alio jenes feinem Schidfale überlaffen, (wie nad» 
barfreundlih Y, man muß felbft zugeben, daß es fih ganz an 
Defterreich anfdliege, dann bleiben ja für das nördliche noch 
die in unserer jegigen Demarfationslinie begriffenen 
Staaten übrig. Man müßte ſich jedoch bis an den Main 
ausdehnen und den Laudgrafen von Hefjenfaffel mit in 
Diefen Staatenbund bereinziehen." — 

Dieß waren im Jahre 18:0 die Anflhten, Tendenzen und 
Beftrebungen jener brudermörderiichen action in Areußen, 
welche wie im Jahre 1848, aud heute wieder das ſchon vor 
65 Jahren begonnene Werk der Unterfohung Deutichlands für 
Preußen vollenden möchte. Nichts hat fi in Diefem Plane 


— 


verändert, ald die Menſchen, und ebenfo wie Friedrich Wil⸗ 
beim IE. fuht man nun Wilhelm I, dafür aussnbeuten. Im 
dieſer Abfiht ſtürzte jene fhändlihe Clique 1792 Deutfhland 
in einen unbeilvolen Bin mit Franfreih, um es darin ver- 
bluten zu laffen und den Moment jeiner Ehwäde zu benügen, 
um die Gewalt über das betrogene und biutende Volk zu er» 
langen; in dieſer Abficht trugen vor dreigehn Jahren Gagern, 
und Baſſermann ſammt Blum, Struve und Hiderzc. fein Bo 
denken, mit der ‚rothen Republit” Buhlſchaft zu treiben, und 
u Heidelberg das Zeichen zum Aufruhr zu geben, in diefer 
n- und Abfiht hätten die Gothaer und Mitglieder des nation« 
verrätherifhen Vereins den teufliihen Muth, unier Geſammt⸗ 
vaterland in einen brudermörderiihen Kampf zu verwideln! 
Im Jahre 1901 mwiderjegte ſich Preußen geradezu Der Wie 
derbefegung des bifhöfliden Etubles zu Münfter, und al 
der Kaifer das Domfapitel bei feinen Rechten zu beſchüßen 
Miene machte, trug Preußen fein Bedenfen, die Hand an den 
unblutigen Degen zu legen. „Alenthalben, fügt Manfo, bew 
teitete fi der Zuftand unabmendbarer Auflöfung vor, und je 
länger er dauerte, deſto wahrſcheinlicher dünfte ed Allen, er 
werde gewaltjam werden, was auch ein halbes Jahr fpäter ger 
hab. Als nämlich Friedrich Wilhelm HI, am 23. Mai 1802 
einen jürmlihen Vertrag über feine Entfhädigung mit 
Fraukreich geihloffen und bald darauf (9. Juni) zu Memel 
fh mit dem ruifiihen Kaifer unterredet hatte, ſchritt er 
zur Befipergreifung der ibm zugeftandenen (von wen?) Länder, 
unbefümmert um Die Zuftimmung des Reiches, und eröffnete 
dann feinen Entſchluß im einer feierliden Grllärung. - Diefe 
verfündigte fürd Erſte die Befegung des Stiftes Hildesheim 
und der jreien Reihsfatt Goslar, und machte einen um fo 
größeren (kindrud, da zur nämlichen Deit-ein Entwurf zu einer 
allgemeinen Entihädigung (!) den Frankteich und Ruplano ım 
Regensburg überreichten, bei Der Uebereinflimmung beurfundete.... 


Am 20. Zuli brad die fehlefiihe Armee nah Magdeburg 


auf, und im Anfang Augufs ergriff fle allmälig für ihrem 
König den Befig. Die Stiftet Hıldelsheim und Pader— 
born gingen al& weltlihe Fürftentbümer an Preußen über. 
Die Stadt Erfurt nebſt dem Eichöfelde, früher Kurmainz 
gehörig, erkannte preußischen Oberbefehl. Die Reihsftädte 
Müblhaufen, Nordhauſen und Goslar verloren die langbewahrte 
Selbftftändigfeit. Die Reihsabteien Quedlinburg und Herford, 
Elten, Efjen und Werden wurden, eingezogen. Auch die Stadt 
Münfter und der jüböftlibe Theil des Bistbums unterwarfen 
ſich (freiwillig gezwungen) dem preußischen Adler.* 
(Schluß folgt.) 


Dentichland. 

Münden, 13. Bebruar. An die Landgerichtenffefforen 
it Seitens des Staatsminifteriums des Innern eine Mittheils 
ung ergangen, welde fih mit der demnächftigen Befekung der 
Stellen an den Dberämtern befchäftigt, deren es bekanntlich 








JSeuilletonm 


Eine vereitelte Hausfuhung. 


Gin tapfırer Kapitän von einem Preicorpyd warb in Baltimore 
vor Kurzem bübſch binter’s Licht geführt. Er follte bei nerfchiebenen 
Bürgern Hausiuhung nah Waffen halten und kam auf diefe Weife 
mit einem Zug feiner Yeute auch in bad Haus einıt Ältlihen Herrn 
Namen? Hand. Hier traf er in der Hausflur deſſen Tochter, ein 
bubſches ſchwarzaͤugiges Mädchen von etwa 18 Jahren, das jehr 
aufgeregt zu fein ſchien und den Kapitän inflänbig bat, vor ja 
das Haus nit zu durchſuchen. Der Difigier war unerbiulich feil 
entſchloſſen, frine Shuldigkeit zu thun, und wegen.der anſcheinenden 
Unbebaglichkeit des Mädchens deſto mehr darauf verpicht, vie Haut⸗ 
ſuchung vorzunehmen. „Ich kann Sie in der That verſichern, daß 
wir nur biei Gemehre im Haufe haben!” rief fle and. — Der 
Kapitän lächelte ungläubig und fagte: „Holen Sie fie mir!” — 
Die junge Dame eilte die Treppe binauf und kehrte mit einer alten 
roſtigen Doppelflint: zurüd, die fein vorſichtiger Mann zu laden 
und lodzuſchießen gewagt haben würde: „Wo find die anderen 
beiben ?* fragte der Kapitän. — „Ah Kerr, meins Brüder! mein 


Brüber!* rief bad Mädchen; „ih kann fle ihnen nicht wegneh⸗ 
men!“ — Der Dffigier ftieh fle beiſeite. „Vorwärts, Leute !* 
fommandirte er und flellte ih in vie Machbur- Als ver Zug 
Soldaten ellends die Treppe binanftieg, hing ſich das junge Mäb« 
hen an die NRodichöße des Offtziers, der zulegt binaufilieg und 
rief wild: „Aber, Herr, mine armen Brüber! Sie werden doch 
meinen Brüdern nichts zu Leid thun, nicht wahr?" Der Kapitän 
fhürtelte fle ziemlich ungalant ab und flürzte den Soldaten nad, 
weldye mittlerweile bie verfchloffene Thür eines Zimmers erreicht 
Hatten. Mach einer Paufe fliehen die Soldaten die Tbüre ein und 
drangen mit gefälltem Balonnel vor, als zwei jugenplide Zuavın 
im Alter von acht und zehn Jahren im voller Equpirung mit 
hölzernen Blinten ihnen gegenäbertraten. Gleichzeitig ertönte von 
der Treppe ber das filberne Lachen des ſchwarzaͤugigen Mäpdıns, 
und das Echo dazu aus dem Munde einiger Kammermäbdyen, bie 
von oben über das Zreppengelänver herunterblidten, Der Offizier 
machte ih raich auf den Müdzug, ohne die übrigen Gewehre mit 
Beſchlag zu belegen. — 
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m bieffeitigen Bayern 143 geben wird. Es ift hierin den jegi- 
gen erften Affefforen wenig **8 auf Votrucung Ju Ober, 
amtmannsftellen gegeben? bei der Belegung det Nebenbe⸗ 
uſtellen wird * * uf gen u ———— cht 
genommen, deren eine von u 
won 1200 fl. räden wird. Bekanntlich erhalten die Oberämter 
Kar einen Nebenbeamten. Hienach find die Landgerichräbenm- 
n, deren Gefammtzahl zur Zeit 688 beträgt, aumelt anges 
— zum MWebertritt in den Juſthzdienſt. — Der Zudrang 
um Notariat ift fehr groß. Im —— allein haben bis 
{st (00m Mu 100 beim Appellgeriht eihgegeben. Die Aiten 
räge Über Belegung des Mötarlars ‚da die 9 
erichte die Riten über die Eingaben ion bis zum ib. de. 
denke en men, am 28. d6. nach Riga ab. 

Rarheifen. Der Kurfürſt ift noch immer durch die 
Belgen des viel beredeten Vorganges mit dem Kammerdienet 
9. genörbigt, den größten Theil des Tages im Bette zu ver- 
weiten. Die Spiyen der Behörden machen tägliche Kranfen- 
beſuche Th Palais, aarürlich ohne des allerhöchſten Antliges 
anipeg zu werden. Oberhofmarſchall v Heringen bat das 

eranımte Hofdienitperfonal bei Steäfe der Entlaflung u um 
Sersrigtiäten Schweigen über Die Ereigniffe im Stloffe 


verpflichtet. 
regen) en Berliner Abgeorbnetenhanfe ſucht man 
gegenwärtig den Stoff zu einer Scandaldebatte, melde die 
Kammerreden Vincke's und Garlowig in dem vorigen Landtag 
noch überbieten dürften. Earlowig will die en An- 
erfeunung Italiens ald im Intereſſe Preubens liegend 
Beanfchgen. Antrag wird Bon der Fraction Bolum ⸗Dolffs 
Knd den andern liberalen Fractionen unterügt werden 
Pleindeutice Zorn über das immerwartete Öfterreipliche Üntmes 
der — Dver läßt bei diefen Debatten Ergüffe erwurten, welde 
Dem Ahſdeutſchen National: und Ehrgefühl wieder eine ſchwere 
Geduſdprobe auferlegen bArften. 
Berlin, 11 ar. Weber die Schritte, welche bie 
Megierting Ha — F ofterreichiſch · deutſchen Noten zu 
thin gedentt, ſchweigt offigiöfe Preffe In dem keitenden 
Rreifen find die AUnfläten in dieſer elegenheit getheilt. Eis 
sterfeits werden die Moten, als ein bloßer Gegenvorſchlag auf 
Die Depeſche des Grafen Beruſtorff an Heren von Beufi, ale 
eine Demenftration, höchſtens als ein diplomatiſcher *8* 
Betrachtet. Andrerfeird aber verhehlt man ſich nicht, daß Defteor 
eich) offenbar wach einem wohl überlegten Plane gehandelt, 
Dh Her wm Desift im Üinverknie mit tom, den biples 
natiihen Feldzu gegen Preußen eröffnet, und dieſe Mat 
u einer Aundge ” n der deutſchen Frage veranlaßt hatz 
aß alsdann gegen diefe Kundgebung Defterreih eine Eoali- 
tion der deutſchen Staaten gebildet hat, der auch Sachſen beis 
tetreten if, und daß Defterreich munmehr die von ihm beab⸗ 
Adhtigte Bundesreforn, ſowohl am Bunde ſelbſt, als auch in 
freien Konferenzen zu verwirklichen fuchen wird. Schon längft 
iſt es in der That Die Abftcht der Heren dv. Schmerling ges 
weſen, Preußen in der Bundesreform zuvorzulommen, und der 
Weg, den er zu diefem Fiel eingefchlagen bat, it um # 
eignetet, als er in dan Bundesparlament der deutſchen on 
mehr bietet, als wozu Graf Beruſtorff ſich entithließen konnte: 
Man will nıtm, wie in minifteriellen Kreiſen verlautet, die Ju⸗ 
mutbungen Defterreihs und der deutſchen Regierungen ener« 
abmeiien; man will auf der betretenen Bahn, zunächſt in 
der kurbeffifheu Angelegenheit, mit verftärkter Energie und 
verfhärfter Conſequenz vorgeben, und hofft dadurch die Mein» 
ung der Ration für ſich zu gewinnen, Die, wie man fih aller, 
dings nicht verhehlt, bisher der Politit der andern Kabinete 
ein Hindernlß nicht in den Weg gelegt hat. Unter den Mit 
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teln, welche man erxforderlichen Falls gegen Deſterreich amyu- 
wenden gedenkt, wird ſelbſt die — SItaltens genannt, 
die auch im Abgeordnetenhaufe demnähft zut Sprache fommen 
wird, da don der Arackion Bockum ⸗Dolffs ein Antrag in der 
italieniſchen Frage vorbereitet wird. Man wird in dieſen in 
tentionen beftärkt, durch eine neuerdings bier eingetroffene 
badiſche Depefhe vom 23 Januar, melde „Unterordnung“ 
unter den allbeherrfchenden, allein berechtigten Gedanken eines 
einigen und igen Baterfands verlangt, und Kreußen aufe 
—— die Initiatidve zu ergreifen und eine einbeitliche Zen - 
talgewalt zu ſchaffen, welche die Functionen einer Executive 
des Bundesſtaates übernimmt Als der Weg dazu, werden 
freie Derftändigungen mit den Regierungen bezeichnet, obwohl 
die Mehrzahl Der Deutichen Regierungen, bereits mit Defter 
Fl ng verftändigt bat. Braunſchweig if den identiihen 

en mcht beißetteteu: der Gefchäftsttäger Brauuichweigs, 
Here von Loͤhneiſen, bat die Note für Naſſau überteicht, das 
er edenfall® bier repräfentirt. Daher das urfprünaliche Miße . 
verffändniß. Auch Oldenburg iſt nicht beigetreten; Medienburg 
dagegen ſchwankt noch. (Allg. Ztg 

(Deiterreih,) Aus DOberöfterreih, 11. Februar, 
Die Fluthen beginnen fi zu verlaufen, die Gewäſſer find 
wieder in ihr altes Bett zurückgeteten. Jetzt erſt kaun man 
den Schaden ermeffen, den das fürdtbare Element angerichtet 
bat, und dieſer ift fürwahr nicht Hein Doch, mo die Noth 
anı größten, da tft die g% am nächſten Der Kaiſer bat jet» 
nen Generaladfutanten Srafen Coudenhove nah Oberöſterreich 
entfendet, um durch unmittelbare Bertheilung von Beldbeträgen, 
die Noth der Ueberſchwemmten zu erleichtern. Graf Goudens 
bove hat dieſer Tage den Schauplatz der von der Donau über 
ſchwemmten Gegenden unfers Kronlandes beſucht, und von 
der ibm von Sr. Majeftät zur Verfügung geftellten Unter 
Hüpungsiumme der Stadt Ling 1500 fl, dem Landbezirke Linz 
300 A, dem Bezirke Steir 300 IJ., den Bezirken Engeldzell, 
Dftendheim, Urfahr und Enns je 800 fl., den Bezirken Efer⸗ 
ding und Mauthhaufen je 1000 fl., und den Bezirfen Perg 
und Grein je 1200 fl. (gufammen 9700 fl.) zugedadt. Auch 
Private wetteifern in der Unterftügung ber Bedrängten, und 
bethätigen den bekannten Wohlthätigkeitsſtun der DOberöfter- 
reicher aufs glängendfte. 

Aus Prag jhreibt man der Oſtd. Bot: Im Lager des 
„Baterland’‘ macht fih eine wohlthätige Neaction zu Gunften 
der Februar-Verfaffung geltend. Fürft Vinzenz Auersperg, eis 
ner der reihfleu Edelleute Böhmens, im April 1961 noch 
eifrlger Anhänger der Koruna, hat in einem Rundidreiben an 
die Aktionäre ded „Vaterland darauf bingewieien, es fei 
Pflicht eines jeden lohalen Edelsmannes, dem Kaiſer im Aus. 
bau der Kebruar-Berfaffung treu zur Seite zu ftehen; fomit 
fei die feitherige Haltung des „Vaterland“ eine zu verwerfende, 
das ganze Unternehmen ein verfehftes, und es fei Ehrenpflicht, 
das Blatt jofort eingeben zu laffen. Die nod übrige fleine 
Schaar der Gönner des Blattes ift beſtürzt Durch deffen Abfall, 
ed war fogar von einem Gartel an Fürft Auersperg Die Mede, 
doch ift die Sache unterblieben. Graf Elam-Martinig erlärte, 
es fei Pflicht des Adels, den Monarchen, fobald er fid in einen 
Abgrund zu ſtützen im Begriffe fteht, um jeden Preis zurüd» 
ag und dieſe erfüle das „Vaterlaud.“ Wir möchten 

em Herren Grafen Glam-Martinig fteundlichſt rathen, feine 
providentielle Miſſton gefälligſt aufzugeben und dem Saifer zu 
laffen, was des Kaifers ift. 


ausland. 
Belgien) Brüffel, 12. Februar. Der König der 
Belgier if heute um 4 Uhr Nachmittags auf der Station 








Miszellen. 


— Die „Patrie“ macht bei Beantwortung der Frage, wie 
wie jahlreichen Berbrehen Dumollard's während 8 Jahren Hätten 
unentvedt bleiden Tönen, dab bemertendwerthhe Zugeftänpnif, dah 
id in ven franzöſſichen Laadgemeinden din einzelner Menjh noch 
16 gefürditer machen konne, daß Niemand van ihn zu reden. wage; 
in diefer Beziehüng mangie ver Landbevollerung noch der Schup, 
deſſen man fi in dem Städten erfreue; wem jeber Ranton eine 
Brigade Feloſchatzen hätte, würde «& einem Berbrechet unmoͤglich 
Den, in einer Meinen Gemeinde Leben und Eigenthum jahrelang 

bedrohen. Das Regiernngsblatt gefteht alſo ein, Daß unter ber 
Eenapartiftfäen Regierung bei einem jährlichen Aufwand non 2 
Milliarden und bei aller mözlichen Gorgfäft für Die Montenegeiner, 
Mexitaner und Cochinchineſen, * und @igenthum in den fran⸗ 
zoſtſchen Lanpgemeinden unſichet if. 
ur — — erſte eute Wittwe. „Chriſtian, geb einmal bias 
über indie Pfarre amd fag dem Herrn Oberprebiger eine gehor- 
Empfehlung von mir und meinem Mann und er wäre biefe 
dt felig in dem Herrn entfälafen.“ 

— Am 30. März d. 3. geht von Marfeille ein Pilgerzug 

ab, um die heiligen Orte Balähina’s-zu beſuchen. Die Dauer ber 


Fahrt if auf zwei Monate berechnet. Die Pilger bringen die ganze 
Heilige Woche in Ierufalem zu und befuden alle merkwärpigen 
Bunfte biß zum Berge Karmel, von wo fie über Beyrut wieter 
nah Frankteich zucücfehren. Die Reifekoften belaufen ſich, Allee 
inbegriffen, erfe Safe auf 1250 bi8 1300 -Br., die zweite auf 
1050 bis 1100 5 Tie Meflageriet imperiales geben die Fahrbil⸗ 
lete auf vie Dauer von vier. Monaten aus. 

— In der Gegend von Plodingen in Württemberg if man 
am 9. Februat einer Falſchmünzergeſellſhaft auf die Spur gefom«- 
men. Diefelbe befhäftige Ah, wie ed den Auſchein hat, hauptſäch · 
lich mit Berfettiguag falſcher holländiſcher 2. Guldenſtücke und 
verſchiedener anderer Gulven, 

— Die Ehe ift das Ziel, welchem alle Jungfrauen ensgegen: 
fleuern, Daß viele es nicht ereichen, iſt nur ihre eigene Schuld; 
denn beim erjten Freier brauchen fie gewöhnlich zu viel Morficht, 
beim zweiten haben fie ihre eigene Anſicht, beim britten nehmen 
fie feine Rädfigt, beim vierten Haben fle keine Einſicht; da flieht 
fi auf einmal die Ausfiht und Hleibt ihnen nichts, als die leere 
Ueberſicht. 
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Laelen eingetroffen... wo er vom dem Herzog und der ogin 

von Brabant empfangen wurde. Kürz vorher war die Frau 

Rronpeingeifin von Preußen angelangs, vom: Gmfen 

von Flandern bewilllommnet und nach dem Palaißigeleitet mor- 

dem. te: Abend, if; Bamillem Diner bei Hofe Die Krou · 

—* n wird fi, morgen in Antwerpen nach England ein— 
en. 


Voſt be fih der fucheiftfchen Frage und 
preiswärdigen und feltenen Ordnungsliebe und Gefe zesachtung 
des heſſiſchen Volkes wolle Gerechtigkeit widerfahren. Poengen, 
fagt die Morning + Poft, babe wegen feined Verhaltens im 
Jahre 1850 eine politifihe und moraliihe Schuld an das hefr 
fiſche Bolk zu zahlen. Wenn es diefe Schuld nicht wi vers 
liere‘ e8 ade Anfprüde auf die Sympathien, ja, auf die Ach⸗ 
tung des übrigen Deutihlands. he die verfaffungsmäßigen 
Rechte Heflens wieder förmlich bergeftellt und anerfannt feien, 
werde es eine bloße Satire fein, von der Geſeßlichkeit und 
Drbnungsliebe deutfher Regierungen zu reden, Im Laufe des 
Artitels fommt folgende Stelle vor: „Wir erinnern uns, von 
den Lippen eines öfterreihiihen Diplomaten, der feinen Hof 
erft in Kaffel und dann in Neapel vertrat, die Bemerkung ges 
dört zu baden, daß er in Gübditalien feine gröbere Ungerech⸗ 
tigkeit und Unterdrüädung ‚gefunden babe, ala im deuülſchen 
Kurfürftenthbum Heffen.* Ueber den Sınfürften umd ſeinen 
Hof äußert ſich Die Morning-Poft ſehr cenfurmidrig. 


(Franfreich.) Ein Korrefpondent der Allgemeinen Zeit: 


ung ftellt den Neapolitanern nichts Geringeres in Ausfiht, | 
ale eine neue Dymaftie: Prinz Napoleon fol ihr König wer- | 


den. Ein dem Korrefpondenten in einen Parifer Brief „aus 
uter Quelle mitgetheilte® Gerücht” mil nämlich wiſſen, man 
fi im den Zuilerien zw der Ueberzengung gelommen, daß die 
Einheit Jtaliens, im fo weit fie ſich auch auf Neapef und 
Sicilien exſtrecken follte, nicht durchzuführen, daß aber eben fo 
wenig Die dort berrfchende vollländige Anarchie länger zu duls 
ben jel. Der leptere Borwand werde benutzt werden, den un« 
fähigen Staatömännern in Zurin die Eroberungen Baribaldi’s 
u entziehen und dorthin eine VPerſönlichkeit zu verpflangen, fie 
n Paris förend, gleihwohl der Regierung Bictor Emanueld 
old eine persona grata erſcheinen müfle.. Die franzöſtſche 
Regierung merde fi baldigft veranlaßt finden, ber Srigan- 
dage” im Reapolitanifhen durd ihre Truppen ein Ende mar 
hen zu laſſen. Der Kortefpondent der Allgemeinen Zeitung 
wiederholte, daß ibm das Parifer Schreiben aus fo guter Quelle 
aufomme, daß er ed mittheilen zu müfjen glaubte, fo auffallend 
auch fein Inhalt fei. 
(Italien) Rom, 8. Februar. Nachdem das befamnte 
diplomatiſche Zwiſchenſplel worüber, legt Marquis Lavalette 
Cardinal An i eine überaus große Freundlichkeit und 
Dienftbeflifienheit an den Zag. Gr ladet den Gardinal zum 
Diner ein, überfender ihm ein prachtvolles Geſchenk und findet, 
daß der Papft und feine Minifter in allem Recht haben. Der 
bl. Vater, verſichert er, könne des Beiftandes Frankreichs ge 
wiß fein; Die franzöflfhe Urmee werde den Piemontefen das 
Heronfommen ſchon verleiden ; man werde die Revolution durch 
ihre eigenen Ausweifungen ſich zu Grunde sichten Jafen; der 
bl. Bater Fünne in Rom xubig fein erhabenes Amt derfeben 
u. ſ. w, —. Dies alles beweist, daß dem Katſer die Ausſicht 
auf eine plögliche Abreife Pius’ IX von Rom, auf eine allen» 
—— förmliche Cxcommunication, und vor allem auf den Ein- 
drud, den Dies in Franfreih und Europa machen würde, wirt 
li erihredt bat. — Napoleon möchte and wahl die 
Biſchoͤfe feines Reiches hindern, ih im Monate Mai in Rom 
zu verfammeln; aber das Mittel, ohne Scandal an 70 Prälas 
ten zum Bleiben in ihren Diöcefen zu zwingen, foll noch ger 
funden werden. Der Erzbiſchof von Tours, eines der ener- 
giſchſten Mitglieder des franz Episcopates, ift bier augekom⸗ 
men. Der bl. Bater, der ihn fehr ſchäßt, hatte ihm, als er 
feine Reife-Abfipten erfuhr, geſchrieben; es werde ihm große 
zen machen, ibm jept glei zu feben; wenn er aber im 
omate Mai nit noch ein Mal na Rom reifen könne, möge 
er bis dahin warten. Mfgr. Guibert antwortete: er werde jegt 
und - a aud nicht ausbleiben. 
nein, 13. Februar. - Bigio und Perfano conftatiren 
in Interpellationen bezüglih Ankona's die Michi u ae 
Beſchleunigung der Befefigungs- Arbeiten, denn im Satle eines 
Krieges mit Defterreich würde es zu einer Operationsbafls 
dienen. In Bolge der minifteriellen Erklärungen wurde zur 
Zagesordunng übergegangen. 


Rachleſe. 
Würzburg, 12, RE — ritt auf dem Para⸗ 


deplag ein Pferdehaͤndler ein werthvolles Pferd vor und führte 
mit demfelben mehrere Schulübungen duch; ploötzlich ſcheute 
das und ‚mit dem wodurch 





Pferd, ũberſchlug 
dieſer mehrfache Verlezungen erlitt, das Pferd aber fich der⸗ 


tannien) London, 12 Februar. Die ee 





etig befi te, dab es dem etöbtet werden ıumBte; 
a (0 Ma mer der Rate des engl. 
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Degenfeld, & tapfı Wölfen zum Opfer 
gefallen fein ar dem ——— ige gänzlich * 
im Boraus feinen Glauben 
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* Frühpo ſt. 
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wurde die fernere Ausbildung des npringen Zudmig, 
deffen Boljährigkeit mit dem 26. Auguft f. 3. beginnt, aller» 
höch ſten Orts bereits in reiflichfte Erwägum . Bie 
man bört, beſtehe die Abfit, denſelhen zus eins feiner 
Studien die —7* Würzburg beziehen und zu Diefem 
Zwede — *— ia den ehört en — fegen 
u faflen. Di ei — beißt #8 — Die zur Zeis vorhertſcheüde 
Fr und wenn ed noch NASE SER Beſchlũſſe 
gefaßt ſeien, fo dürfte Die definitive Eutſcheidung doch no 
vor Müdtehr Er. Mat. des Königs zu erwarten fichen, 
Münden Das am 4% Mär: ds. Is eintretende 
Sojährige Doktor⸗ Jubilaͤum des Geheimratbes v. Mingseis gab 
dem biefigen Ärzslihen Bereine Deranlaffung, ſich an die Spipe 
der fämmtlihen Eivil»s und Militärärzte Waperns zu ftellen, 
und mit diefen Allen „dem gefeierten Jublar im Hinblide auf 
feine wiſſenſchaftlichen Leitungen einerfeits und feinen ftet® 
mafellofen Eharafter andexerfeits, fo wie in — 5 ** ſei 
Leiſtungen als langjäbriger Leiter des bayeriſchen Sind 
weiens ein Ehrengeſchent zu überreichen," heftchend in 
goldenen, zu Diefem Zwecke eigens zu prägenden Medaille. 
reöden, 1d. Februar. In dem .. Dre oduer 
Journal“ verfichert der Wiener Correſpondent Diefes Blattles: 
die Regierung Deſterreichs beabfichtige eine Reform des 
Eoncordats, au babe Rom bezeitwilligit day feine Hand 
eboten. Der Eorreipondent fügt hinzu, die Verhandlungen 
Er nabe bevorftehend. : (8. 3.) 
Berlin, 14. Febrnar. Abgeordnetenhaus: Die Rechte 
und Linke haben ihre deutichen Anträge eingebracht, Eariowig 
den Antrag wegen Anerfennung Staliens. Die lurheſſtſche 
e wird diskutiert. Bernftorff verweift auf feine Erklärung 
m on, diefelbe furg refumirend. Er verlangt (mas 
Heißt das 7) Wiederberftellung der Berfafiung von 1831, nach⸗ 
ber Befeitigung etwaiger Bundeswidrigfeiten unter Mitwirkung 
verfoffungsmäßiger (?) Stände. . d 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 

Münden, 15. Februar. Weizen 21 fl. 11 fr. (gef. 
8 tx.) Korn 16 fl. 13 fr. (gef. 2 fr), Gerfte 14 fl. 23 Me. (geft. 
10 fx.), Haber 6 fl. 47 fr. (gef. IA fr.) 


Beiden, 13. Februar. Weizen 18 hr fr., Korn 16 9. Dr, 


Gehe 13 SL 29 fr, Haber 6 N. 13 fr. j 
Burglengenfeld, 13. Bebımar, Weizen ZU fl. — Im 
Rom 16 fl. 27 k Gerfie 13 fl. 34 kr., Haber 5 fl. 46 fi. 


Handels- und Börsen - Bericht. 
Frankfurt, 14. Februar. Defterr. 5% Rat.»Anlehen 59,45 
Defterr, 5proz. Metall. 50'sP. ; Defter. Bantafticn 708 ; Deſt. 
Rotteries-Anlebens +» Loofe von 1854: 63/4; von 1858: 106Ys5 
Deftereiyiie = Lotterie« Anlchens - Roofe von 1860: 66',.5 
en sbafen ee: . De A —— Br 
mAltien 105; Bay e m-Altien vo ⸗ 
8 Por ; Defierr. Rredit »Mobilier « Aktien 17011; BSD» 
Bahn « Brisritäte 74"; Paris 3proz. Rente 71.40; on 
. Ronfols 92". Benfelturfe: Paris 93°; London 
118. Wien 85. 
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Anmweiens:Berkauf. 

In ver Stabt Furth im bayeriſchen Walde, Grenzbahnhof Der bagerlihen Oft 
und boͤhmiſchen Wehbahn, Sig der kgl. bayerifchen und £ £. öſterreichiſcten Hauptzollämter, 
som 1. Juli d. 3%. auch eine® Fol. Landgerichtes follen die Anwefen der Franz Kaver 
Keliner’ichen Relikten aus freier Hand dem Verkaufe unterflellt werben, 

1) Das in der Mitte der Start auf vem Markıplage ſtehende 


BE Gnuſthaus „zur Bolt‘ 


zit radizirter Gommunbräu: und Tafernwirtbichaft, realer Weinſchenke, 
Stallungen, Stavel und circa 20 Tagwerk Grunvftäde, morunter 10 Tagwerk Wald, 
2) Das vis-aA-vis dem Bahnhofe gelegene 
Gartenanwefen, 
beſtehend aus einem Wohnhauie, einem Bauplape, Kegelbahn, Biergewölbe, Remiſe, Treib⸗ 
Baus, großem Küchen» und Obfigarten mit realer Bräu» und Taferngerecht⸗ 
jame, zufamme 5 Tagwerk entbaltend. 

Die Hälfte des Kauffchillings lann auf ben beiden Anweſen, welche zufammen oder 
getrennt verkauft werben, liegen bleiben und wollen fi wirkliche Kauftliebbaber in franfir- 
ten Brirfen an die $. &. Kellnet'ſchen Relikten wenden, 

Burth im Wald den 13. Februar 1862, 





um inzeige und Empfeblung. um 
Bei gegenmwärtiger Garnevalszeit empfehle ich 
meine 


Masken: Garderobe 


und erlaube mir ergebenft, gu bemerken, daß ich dieſelbe 
mit mebrerennenenfoftümen, fomobl Domino: 
als Charakter: Masken, für Herren und Damen | 
vermehrt babe. e 





— Laden: Wallerftraße bei Herrn Goldaärbeiter Albrecht vis-a-vis 
Kaufmann Buchner. EEE 








Graf & Comp. 
Chemische Fabrik für Gas-Eheer- Producte 
Mürnberg 
empfehlen ihre gereinigeen, gerudjlos verbrennenden und ihrer Billigfeit wegen febr in Auf 
nahme gekommenen Brleuchtungsftoffe, ale: J 
Camphinöl, Photogene und Gasäther. 
Herr Lo uid Pröbfter in Nürnberg hat Depot bievon und verfauft zu Babrif: 


BPreifen, 








Berzeihnid Regensburger Schlachtviehmarkt 
der in Bolge des Hufrufes des biefigen Ar- | f am 13. Febtuar 1352, 
menpflegfhafterarhes bei der Erpenition diesgugetriebenes Vieh: Berfiuftes Vieh: 


Blaties eingegangenen Beiträge. Dar — Di 
Uebertrag 18 fl. 48 fr. * — . — 

Von H. A. 3. . . _3R 30 fr. Kübe 2 Kühe 2 
Summa 22 fl 18 ir. ſRinder . . — |Rinper .— 

Kälber 57 —— 30 

Vom Bandwurm beilt ge: Schafe . — Schafe . — 
fahrlos in 2 Stunden, Dr. Bloch in Schweine 36 Schweine . 36 
Wien, Yägerzeil Ne. 552. Mäberes Biegen — Ziegen = 
brieflich. Summa 95 Summa 68 














* 
s 
— — — — — 


Negensburger Stadttheater, 


Sonntag den 16. Februar. 
Vorkellung im 7 Abonnentent. 


Die verhängnifivolle Faſchings · 
Nacht. 


Voſſe mir Geſang im drei Aufzigen von 
Neftron; Muft von A. Müller. 


Montag den 17, Februar. 


Dencfiz für Herrn Stemmier. 
| Zum ans 
te 
weiblichen Studenten. 
Luſtſpiel im rei Auſzügen von Dr. J. 
Pederer, 















Regensburger Getreide- 
Bericht. 
vom 9. bis 15. Febr. 1862, 
Beigen Korn Bert] Huber 











Wochen Kauf 427 ı 206, 66 43 
Voriger Reit . 11 —| —— 20 
Neue Zufuhr. | 529 | 157) 210, 168 
Gcfam-Summe | 960 | 393) 806, 231 
Heutig. Verkauf] 533 157) 218) 188 
Gefam, » Berfauf] 960 | 393} 806, 231 


Bleibt im Meſt 


— 


— — 
A. t ji. ſtrſſ er ſſce 













Höchſter Preis. I20 19117 ılı3l30]) 6/39 
Mittlerer 20) 2j16/30]13/23] 6/27 
Mindefter . 1948lıs1ı0lıal 2] 6) 4 
Gefallen 1-1 —1—i—l—1 7 
Geftiegen —n1]—12j—|17]—|— 
Degen] Maßl Mat 
Meblija 8. 7 jer-jfr \pf.]Er.|pf. 
Mundmehl '4 10115] 3] 8— 
Semmelmebt ' 3’22lı2) 3] 6 
Mittelmebt , 25010 3] 5 
Pollmebt 'aısisialale 
Nachmehl —46| 3/—| 1] 2 
Roggenmebl “ 2123] 9 —| 4] 2 
Nömifchmebl 235] 9| 3] — 
Waizengriet, feiner 610/23) ılıı) 3 
Walzengrieg, orbinärer | 5° 6/16) 1] 913 
srodtare fr. pf 
Paar Semmel zu 42.20. 1 
Kipfel u, 20. .. 1— 
Roggenlaib zu 6 Pfund . 23 — 
Roggenlaib zu 3 Piund . 12 2 
Roggenlaib zu 1 Pfund 6 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund [22 — 
Kalb ſchwarzes Brod zu 3 Pfund fir — 
Kipf over Koppel zu 1, Pfund | 9 2 
Kipf zu 24 Lob . . ...143 
nn 





Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang nad: 
Geifelhöring Minuten Früh. E. 1. 2. 3 61. Palau 
Straubing : * 3 Minuten —— 5* ꝛ* Straubiug 
VDaffan 9 Ube 25 Minuten Morgen. BR. Geifelgöring 
— VRRREERN NE —— 
13 
s > teaubing 
abe JJ Ware. 0. iee 
wu München 
Regenftanf 6 uhr — Minaten Früh. @, 2. 3. GI 
Schwandorf ens. E. 1. 2.61. mberg 
—— ie oe 
Amberg 3 Nhe 30 Minuten ge. BR. Regenftauf 
Heröbrud Rüruber+ 
Märnberg * 
Kegeuftauf 
Amberg = u 
E. — Eilzug. P. —= Perionen Zug. 8. — Gemiſchter Zug. 





R. = Reiner Güterzug. 


Ankunft von: 


7 Uhr 30 Minuten Morgens, 


E. & 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. H ; &. 
10 Uhr 50 Minuten Morgens, P. 1.2.3. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags, BR — 
2 Uhr 25 Minuten Mittagap, 1. 2. 3. EL, 
9 * 30 Minuten Abende. E, 1.2, 3. GI. 
9 Uhr 58 Minuten Abende. . 2. 3. GL 
| 8 use 90 ten Morgens. G. 2.3, GI, 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
12 Uhr 10 Minnten Mittags P, 1.2.3.6L 
7 Uber 45 Minuten Abende. E, ı. 2, GL 
9 Uhr 10 Minuten Abende, G. 2 EL 








Negensburger Zeitung. 


ie „Regensburger Zeltumg" erigeint tägfig, ash Die Conztag‘ mit ambgenommen. — Antünbigengen wid Iuferate Überhaupt werden ſanen erieriset und ber Marie ‘ 
—F — te it mr 2 Meyer berechaet. — Die Zeitung mit bem mouatlich adtınal erfgeinenden „Unterhaltumgsblatrt- toflet pier in Meienabum 
uno Im gamgen Umfang bes Köuigeeige Bayım Bierteltäpriz ı fl. 6 tr, Ale Lünigl. Bofdmter mchmen Beilumgen an. 


Montag deu 17. Februar 1862. 248. Bweinndvierzigfter Jahrgang: 








— die faiferliche Senehmigung (natürlich; denn die deutſchen Für« 

Ankündigung. s fien jeglichen Ronges 52 il majorum et minorum —— 

— In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” | fefielte ſchon früher das herbe Gefühl ihrer Obniacht und 

tann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi | Schmad, und der Kaifer felbft, zurückgeſetzt, und vergebens 

der Monatshetrag einfehließli des „Unterhaltungsblattes“ | Über urädjegung klagend, rierh zur Nachgiebigkeit.) Bon da 

22 Kreuzer. Da das Blatt in gahlreihen Eyemplaren · Iu galt Preußens und der andern Fürften Erwerb für öfe 

anf nur euzer. Da 3 fentlid anerkannt und fo die Ungerechtigkeit als unver» 

auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, meidlich gebeiligt." — Damals — ih wiederhole e8 — war 

melde in auswärtigen reifen weitere Verbreitung finden fol- Deutfäland in feinertieften Sywädeund Shmad, 
Ien, beftens empfohlen merden. E i und zwar nur Dur Preußens Sıuld! — 

Die Erpedition. In Sommer des Jahres 1805 bildete fi gegen den alle 

Fu Hab 5 er Fr erg er erg SER — Kaifer nn Be 

r r eit un echt. zoſen, Rapoleon I, eine Coalition. engen, zum Beitt 

Bam ce E z ; R eingeladen, verweigerte ihn, und umterbandelte heimlich bier, 

Hikorifch-politifche Wüchblihe im Verbindung mit der Ge- unterbandelte — jenacddem bier oder Dort größerer Vortheil 

genwart. winkte. Damals war in Berlin niats von Begeifterung für 

Beleuchtung der preußifchen Politit vom Jahre 17961806. | Kaifer und Reich, für Deutſchlands Freiheit ꝛc bemerkbar; im 

IE, Gegentheil, man fand den Moment günftig, neue „Erwerbun« 

Zur Warnung für Süddeutfhland. un la welaen — die — 2 

— eutide ei and zu verfügen, und ver⸗ 

B Bon der Donau. (Schluß) Bas bei dieſer Ent | (gmähte nicht, «8 aus Deffen Sunh en? Man 

ſchaͤdigung «fährt Manfo fort) alle Reicheftände beleidigte, überfah nit Clagt Manfo), welde zufammenhängende Gren- 

war das Miverbältniß des Gewinnes zum Vetlurſte. Drew | zen Sannoner gemäbre, aber man mußte aud-geftchen, daß 

gen nämlich batte auf dem linken Rheinufer nur 40 DReilen ju deffen Beflß einzig die fhmählie Beraubang eines tue 

mit eirca 150,000 Einmohner verloren und erbielt nun 240 alten Fürftenbaufes, mit dem man oft verfhmägert binführe. 

DMeilen, alio ſechsmal mebr und weit beffere Lande. . ... Man fagte fi allerdings, daß die Staatsflugbeit nicht immer 

Man erinnerte ſich eb mit Bitterfeit der vernadpläßigten Rett- prüfe, was Medtens fee "allein e8- war die Rrage, ob ed. and 

ung Holands, des Basler Friedens, fowie ds Kaltfinnes für Roatsflug fei, dem Bortheile den legten ef der die 

jeden Aufruf zu gegenfeitiger, bilfreidher Bereinigung .. . fentlihen Ehre und Redlichfeit aufinopfern? Co in 

Der König (von Preußen neinlich), gefihert. wie ex war (dur | Zweifeln Ad aufr und abtreibend, weder Lreifi genug, dee 

die von Berlin aus bewirkte Ohnmacht des Reiches, fowie durch trüglipe Gefcpent zu bebalten, n0& flarf genug, e8 au Here“ 

die Zuftimmung von Rußland und —— fonnte ums fen, ſuchte man anf einem Mittelmege beides, —* Gewinn und 

aufeben, ob und wann das Reich wegen der Anfprüße der | Scheln zu retten.“ Aber der 1. April 1806 enthüllte, mas man 

Zürſten fih einen werde; aber feine eigene Ehre (?!) ſchien es Haie zu geftehen fh mod geiheut hatte. Gemäß einer 





u fordern, über das, was er dreiſt gethban hatte, weniger 
en® nicht jagbaft zu (deinen, and J erflärte denn fein Ger oͤffentlichen Wrflärung von jenem Tage newlich eignete fidy 


fandter in Regensburg, alles Geſchebene hätten Frankreich 
und Ruflanmd durd feierlihes Ablommen gebilligt (folglich 
war es recht, ehrlich, gutdeutich?!); daraus erbelle von felbft, 
daß Preußens Gntichädigung nit nah dem Verhältniffe zu 


würdigen fei, wie Die der anderen Fürften!..... Was übris a : 
gens die noch unberichtigte Angelegenbeit Deutichlands betreffe, ie ie —— A rd r 


fo müffe der König wünſchen und rathen, dag man den fran— R 
zöſiſch-rufſſiſchen Plan unbedingt annehme. — Nady folder u > ee ng 


andlungsmeile und Aeußerung eine® der erften Ddeutjchen ; 
pr aber riteten fih jept 4. andern Fürften ingefammt und Verräthereien war bereits im Anzuge, worüber nächſtens 


reußen, fraft eines Vertrags mit Frankreich, alle 
deutſchen Staaten des Kurhauſes Braunihmweig, 
ald vom franzoͤſiſchen Kaifer duch Eroberung erworben, ron 
Rebtömwegen zu ıc.“ 
Dieß war Preußens letzter Aft der Achtung für die Der» 


* — he = Nachdem al dieſe Art Alles, ers mehr. — 

auf beimifhem Boden, jondern auswärts, nicht nah Red 

ten und Grundiäge , jondern nah Willkür, nicht durh Recht, | _ Deutſchland. 

fondern durch Eigenmadt, nicht friedlich geſchlichtet, ſondern Aus Bayern, 13. Februar, Die Erneuerung der + 
berriich entſchieden war, folgte, um doch noch wenigftens den | vereinsverträge wird fehr bald wieder Gegenftand von Vera 


Sein zu retten, am 25 Feb. 1603 der Reihsabichkuß, und diefem ' handlungen werden. Man weiß, welche Kämpfe dem legten 


Seuilleton. 


E Spaziergänge und Pflanzungen koſtet 390,000 rc, ds M ats 

Das Bubget von Paris. rial —* die Arbtiten dafür fommen auf 1,995,560 rt De 

Nah dım Gtar für 1862 im Budget der Stadt Paris trägt | Unterhaltung des Bois de Boulogne koſtet allein 538,360 Breb. 

das Deiroi, Die Haupiquelle der Einnahme 77,360,000 Eranfs | (moron z. B, 36,500 Fres. für Umniformirung ber Aufſſeber, 
in, Dazu fommt noch der Ertrag der Verfleigerungen en gros | 16,000 Fres. für die Nahen auf dem arofen Seid). Das Bois 
in der Halle mit 4,522,500 Brod., davon für Butter, @ier und | ve Vincennes koſtet 200,000 Breb. Die Nationalgurte macht für 
Käfe 1,150,000, für Geflügel und “Gilooret 1,925,000 Bars. Die | 627,345 Brıed, Unkoften, Begräbniffe und Kirhböfe für 440,260 
Bermiethung der Berkanispläge in ber Halle wirft 9,197,000 | Bred. Das Perfonsl für Unterhaltung öffentlicher ſtädtlſcher Ges 
Ereß,, die der daran ſtoßenden Piäge 401,500 Fret. ab. Die | baude und Mnftallen keſtet 418,150 red, die Arbeiien bafür 
Schlachthaͤuſer bringen 2,150,000 Fres. Alle dieſe Summen wers | 961,500 Fres. Das Stavihaus allein figurirt dabei mit 70,000 
den auf die Verkaufspreife geichlagen und fallen fomit auf den | Ber. Das. Werfonal für den öffenılihen Stafenbau und bie 
Gonjumenten zurüd Die Qunbefleuer trägt ber Stadt 400,000 | Steinbrüche foflet 1,054,000 Frs. (darunter 545,800 Erd. allein 
Freb. en, ihre Eintreisung koſtet 60,000, alfo 15 Prozent jährlich. | für dad Ingenieurforps), die Ausgaben für dieſe Arbeiten ſelbſt de» 
Der innere Dienft im Stavıhaufe koſtet 90,000 Fres. Pferde unb | laufen Ah auf 13,203,500 Br. Der Bewäflerungd: unz Gloafens 
Wagen des Vräfeften 32,000 Fres., Kleitung für Hulfflers und | bienft erforder: für das Perſonal 695,600 Brs,, für die Arbeiten 
° Büreaubiener 2c. 16,500 Bret. Die Koften ver Dctroieinnahme | 1,484.800 Frb. Eandlich foften Unterhaltung bed Mobiliard für 
belaufen ih auf 4,452,799 Fred, das Gehalt und die fändigem | Befle und Banfette 60,000 Fre., Unierdaltung det Mobiliars für 
KRoften für die Beamten der fläptijchen Ginnahmen auf 559,300 | Veriommlungen und öffentlicye Geremonien 6000 Fro., Untirhalte 
Gert, Das Perfonal zur Anlage und Untırbaltung öffentlider | ung der Wagen und Lioreen der Munieipallidt 25,000 Erd, Ems 





Abſchluſſe diefes Actes vorausgegangen find. Damals handelte 
es fi um den Handelövertrag mit Defterreih. Die meiften 
Staaten zweiten Ranges, befonders die füddentfhen, traten 
für eine engere Handelöverbindung mit Defterreih in Die 
Säranfen, während man in Berlin niht aus kommerziellen 
fondern hauptiählih aus politiſchen Gründen eine große Abs 
neigung Dagegen an den Tag legte. Es bat damals wenig 
gefehlt, jo hätte dieſer Widerftreit der Meinungen und Inte 
zeffen zu einer Sprengung des Zollvereind geführt. Die go 
thaiſche Partei hatte unter Anderem Alles aufgeboten, um jede 
nähere Handelsverbindung des Zollvereins mit Defterreich zu 
bintertreiben, und als der Vertrag endlich abgeichloffen war, 
Tonnten die gothaiſchen Blätter nicht Worte genug finden, um 
u beweifen, wie nachtheilig derielbe für den Zollverein fei, 
Im fie daraus die ſchliumſten Früchte Diagnoftizirten. Diefe 
Propbezeiungen find aber glücklicherweiſe nicht eingetroffen; im 
Gegentbeil hat man fi preußiſcherſeits zu dem Eingeſtändniß 
enötbigt geieben, daß der Vertrag vom 19. Februar 1853 
Fehr günftig auf den Handel und Verkehr des Zollvereind 
eingewirkt habe Zropdem liegt bereits jegt die Dermutbung 
nabe, daß fi die Borgänge vom Jahr 1853 in der nächften 
Zeit wiederholen werden. Die preußifhe Regierung bat fih 
bereit geweigert, über die weitere Entwidlung des Februar. 
wertrags den Stipulationen gemäß in Unterhandlungen einzu« 
treten. Sie ift im Begriff einen Handelsvertrag mit Franf- 
reich abzufbließen und Zarifreformen vorzunehmen, durch 
welde das Verhältniß zu Deſterreich entſchieden benachtheiligt 
wird, jo daß es den Auſchein gewinnt, daß man nicht nur eine 
weitere Ausdehnung der commerziellen Berhältniffe mit dem 
Koaiferftaat , Sondern aud die Kortdauer des beftehenden Der 
trags in Frage ftellen will. Wäre dies nicht der Fall, fo 
hätte man die erwähnte Zransaftion febr wohl jo lange 
vertagen können, bis man mit Defterreih im Reinen gewejen. 
Wie nit anders zu erwarten, reden die gothaiſchen Blätter dem 
franzöflihen Vertrag febr eifrig das Wort, eben weil fie gegen 
jede Verbindung mit Deiterreih eingenommen find. Iſt doc 
ſogar ſchon die Aeußerung gefallen, man fünne mit einem ban- 
Terotten Staate fi in einen fommerziellen Vertrag nicht ein« 
Hafen. Aus alle dem läßt ſich vorausſehen, daß Die Erneuer⸗ 
ung der Zollvereinsverträge aud diesmal mit großen Schwie- 
zigfeiten verknüpft fein wird. Die ortdauer und mettere 
Ausdehnung der beftebenden ————— mit Oeſter⸗ 
reich ift für die ſüddeutſchen Staaten eine Lebensfrage. Sie 
fönnen und dürfen diefelben nicht aufgeben, ohne ihre wichtig⸗ 
ſten Interefien zum Opfer zu bringen. Eine auch nur tbeil- 
weife BWiederaufrichtung der Schranken, wie fle vor zehn Jah⸗ 
zen beftanden, wird hier für durhaus unausführbar gehalten; 
es gilt vielmehr für eine ausgemachte Sache, daß man im In⸗ 
rereſſe des ſo ſehr gefliegenen Verkehrs größere Erleipterungen 
für denfelben in Anſpruch uehmen müffe. Es wäre ewiß qut, 
wenn man ſich im diefer Beziehung in Berlin feiner äufhung 
hingäbe. Wenn man dort eben jo wenig wie bier eineAuflöfung des 
Zollvereins will, jo wird man ben billigen Anſprüchen der 
jüddeutichen Staaten das Ohr nicht verſchließen können. 


(8: ®. 3.) 

Aus Südbayern. Seit Jahren bat fih der Münchner 
Zhier-Shupverein bemüht, beim Mangel gefeplicher Hilfs 
mittel, auf echt bumane Weiſe der ebenfo tugend- und fitten- 
widrigen, «als cultur- und civiliſations feindlichen Thierquär 
derei bei Alt und Jung zu wehren und eine möglihft ver- 
nünftige Benützung und Behandlung der Thiere zu veranlaffen. 
Die neuere bayerifhe Geiepgebung hat diefem verdienftvollen 
Streben wie billi \ 
gebübrenben Strafen verpönt, was dem Freunden diefes, in 


tragen und XThierquälerei mit | 
a : der Reitung der auswärtigen Politif Preußens betraut ift. Graf 


So Europa Io@gefgägten Bereins gewiß eine willlommene 

otſchaft fein wird. (Der Artikel 100 des rg ge | von 
1861 verpönt Thierquälerei mit Geldſtrafe bis 25 fl. und Arreft 
bis zu 2 Zagen.) 

‚(Brenßen.) Berlin, 12. Februar. Gegenüber einem 
Artifel der "Berliner Allgemeinen Zeitung,* der es für die 
Pflicht der Landesvertretung erklärt, der Regierung in der eins 

etretenen Kriſts „Gut und Blut” zur Verfügung zu ftellen, 
agt die „Volkszeitung“: „Unſere Devife ift: „ein Gut und 
fein Blut!" Denn unfere Uebergengung ift folgende: folange 
die preußiſche innere und äußere Polirit plans und fuitemlos 
ift, und zwiſchen Volfafympathien und dynaftiihen Intereſſen 
bin« und berihwanft, fo lange ift in unferm Sinne Gut und 
Blut verfhwendet. Es würde bei den übermäßigften Opfern 
niemand gewinnen als Die Fülle des ewig offenen Militärſäckels 
und das Blähungdvermögen der gouvernementalen Redensars 
ten, Wenn jedoch die Regierung ſich regenerirt und organifirt 
und im wirflihen Sinn eines gefunden Rechtsſtaats die Sums 
patbien des Bolles in Preußen für fib bat, dann braudt fie 
noch gar nicht mit Gut und Blut gegen die deutichen Gabinette 
zu kämpfen, fie würde vielmehr das deutſche Volk jo ganz und 
gar für fi haben, daß alle Plane der Würzburger umſchlügen 
und fih zu Gunſten einer Anitiative Peeußens in Deurichland 
ummwenden würden.‘‘ 

(Deiterreih.) Bien, 8. Februar (Oſtd. PB) Man bat 
in leterer Zeit viel darüber geftritten, ob die Ausfichten auf 
eine längere Dauer des Friedens bloß fcheinbar find, oder ob 
fle eine folide Begründung baben. Die Deutfchen Regierungen, 
Preußen voran, feinen jedenfalls an einen Frieden mit eifers 
nen Balken zu glauben. Würden fie ed fonft unternehmen, 
in einen fo aufregenden Proceß ſich gegenfeitig einzulaſſen, mie 
der if, den Graf Bernftorff beraufbeihmor? Als 
Radowig und die Gothaer in den Jahren 1849 und 1550 
eine Ummälzung der Bundesverfafjung unternahmen, da war 
Frankteich eine ermattete, duch inneren Jwiefpalt zur äußeren 
Ohnmacht verurtbeilte Republif, von deren Ginmiihung 
Deutichland und Europa nichts zu fürdten hatten. Der deutſche 
Docttinartsmus fonnte ſich's bequem machen, die Bundesgren. 
en waren von feiner Seite gefährdet, die Pforten des Haus 
" waren wohl verfäloffen und der innere Zank murde von 
feiner äußeren Intervention bedroht. Wie ganz anders aber 
ift die Zeit, die Graf Bernftorff fo unbegreifliher Weile dare 
nad angetban fand, den Zwieſpalt in das Herz von Deutich- 
fand zu werfen umd Durch ehrgeizige Pläne einen Autagonie 
mus —5 der, wenn er nicht bald wieder beſchworen 
wird, dem (Grbfeinde Die Bahn ebnet zur Erreihung lang ge 
begter Wuͤnſche und Ziele. In Fraukreich ift die Webrfraft 
nicht durch Parteifimpfe und focialiftiihe Unruhen abiorbirt, 
wie vor zwölf Jahren. Wie die Blige in der Hand Jupiters 
ift die Aggreffionsfraft des franzöſiſchen Heeres in Einer 
Hand concentrirt, zu jeder geeigneten Stunde kann fie gegen 
die Nabbarländer geihleudert werden, die den Sprung des 
Tigers in ihrem Räcken empfinden können, bevor fie gur Ab— 
webhr fh gefammelt! Man jollte meinen, das Schickſal De 
fterreih6 im Jahre 1859 müßte ein Ichrreihes Beiſpiel fein 
für Preußen und Deurfhland; ja, das Schidjal Jtaliens 
felbft, das feine Einheit nur mit Der Abhängigkeit von Frank 
reich erfauft, follte es nicht ein Fingerzeig fein für gemiffe 
Regierungen und Politiker, den Weg, den Niemont gegangen, 
zu vermeiden, zu perborreßciren? Und doch find es die 
ebrechlichen Erfolge Victor . Emanueld, welche die Phautaſte 
er kleindeutſchen Agitatoren entzünden und ihren franfhaften 
Reiz bis in die Gemäcer des Mannes ausdehnen, der mit 





pfang im Siadihauſe 80,000 Eıt., 


Feſte und öffentliche Beierlich- 
Zeiten 400,000 Br, \ . 


Gefährliche Feindfchaft. 


Gryürne lieber einen Leu’n, 
Als wie ein Aumpenbünpelein: 
Der Starke wird Dir's bald verzeib'n ; 
Doch ift ver Aumpenhund auch klein, 
u Gr bellt ohn' Ende, fnurrt und bellt, 
Bird Dich noch anbell'n in der andern Belt, 


Miszellen 


— Herr Geoffrey Gt. Hilaire, ein Nachkomme ded großen 
Naturforſchers, Hält ſich in feiner Wohnung eine Anzahl großer 
Affen, deren Rebensweile und Charakter er forgfältig flubirt, Mit 


ihm in demfelben Haufe wohnt ein Mann, der feit einiger Zeit 
Klage führt, daß ihm Gold und Silber und Juwelen entwendet 
werden. Nach vielfachen vergeblihen Nachforſchungen fommı «8 
durch Zufall zu Tage, daß einer der Affen in dad Logis einzubres 
hen pflegt und allerlei Sachen in feine Kaduſe mitnimm. Man 
findet dafelbft auch Alles, was bit dahin vermißt wurde. „Sie 
hätten mir das doch fagen und mir Sorgen und Mühe eripar 
ren können!“ klagte der Beftoblene gegen Geoffrey St, Hilaire; 
„Sie fahen ja die Sachen alle tagtäglich bei Ihrem Affen!“ — 
„Ih glaubte, fle gehören ihm!“ erwiderte Jener treuberzig. 

— „Gin köſtliches Abendroth!“ ſprach eine poetiſch geſtimmte 
Frau zu ihrem Gatten. — „Ein könliches Abendbrod wäre mir 
lieber, mein Schag!* erwiverte ber hungernde Haudberr troden, 


Mufitalifdes. 
® Grand Duo brillant für zwei Violinen ton Kalliwoda. 
Op. 234, 


Es hatte ven Anſchein, ald ob dieſe einft fo bellebte Gattung 
von Muſik auöfterben folle; ich erinnere mich mwenigfens, kein fols 


Bernftorff wiegt ſich wabrſcheinlich in der Selbſttäuſchung, 
daß er ein energiiherer Staatsmann als ſein Vorgänger im 
Amte fei, thatſachlich aber zeigt er ih noch ſchwächer ala * 
ner. Baron Schleinißß, wenn er auch zu feiner That ich 
aufraffen fonnte, durch welche im Jahre 1859 die Führerſchaft 
Deutihlands, naturgemäß, folgerihtig und durch Berdienit 
erworben, an Preußen gefallen wäre, hatte doch menigftens 
die Energie des Widerftandes gegen die ungefunde kleindeutſche 
Agitation, die ihn umſchwirrte. Graf Bernftorff hingegen tft 
ihr verfallen. Die identifhe Note, melde Defterreih und die 
deutſcheu Mittelftaaten in Berlin überreiht baben, find das 
Vorfpiel zu einer großen Eontroverfe, welche, wie Die Ueber 
füwenmung, die wir in den legten Zagen erlebten, ſich in 
hochgehenden Wellen durch die ganze deutihe Preffe verbreiten 
wird. Mögen die Fluthen derfelben Deutſchland nicht gefähr« 
li werden und nit Riffe und Sprünge in fein Baugefüge 
bringen, über welche der lauernde Erbfeind jenfeits des Rhei⸗ 
ned fi vergnügt die Hände reiben fünnte! 


Ausland. 

(Ftalien.) Turin, 12. Februar. Pater Pantaleo, Bari 
baldianiſcher Kaplan, welcher an der Volfsdemonftration von 
Mailand theilgenommen hatte, ift vor Gericht geladen 
worden. — Die Abgeordnetenfammer bat nad) einer mehr: 
tägigen Disfuffion das Geſetz über die Beſteuerung in: 
dufttieler, commercieler und Berfiherungsgefelfhaften an- 
genommen. £ ‚ 

(Donanfürftenrhümer ) Buch ar eſt, 6. —— Heute 
um 10 Uhr war Tedeum in der Metropolitankirche und feier 
liche Eröffnung der erften vereinten Kammern für beide Fürs 
ftenthümer durch den Fürften mit einer inhaltreihen Thronrede. 
Bemerkenswerth ift, Daß der gu am Schluß mit Emphaſe 
binzufügte, und zwar mit dem Geſichte gegen die diplomatiſche 
—* gewendet (in der die hieſigen Repräfentanten fämmtlicher 
Mächte anweſend waren): Romanien bleibt für immer vereint, 
Niemand kann mehr daran denken es je wieder zu trennen. 


Frühpo ſt. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Mänchen, 16 Februar. Der Landtagsabgeordnete, Obers 
appellationsrath Dr. Kauf if geftern Abends bei einem Spas 
giergang im Hofgarten vom Schlag getroffen, fofort geftorben, 
Ein ſchwerer Verluft für den oberften Berihtshof und für die 
Kammer. \ 
Münden, 16. Februar. Die Anmeldungen zum Rotas 
riat haben bereitö die Zahl 182 erreicht; unter den Komperen- 
ten find 2 Bezirfögerichtsräthe, 25 Anmälte, 33 Bezirks, und 
Landgerichtsaſſeſſoren, 20 Rechtslonzipienten, 1 Zagbeamter 
und 101 Acceſſiſten und Rectspraftifanten. j 

Berlin, 15. Febrnar Die Allgemeine Preußiſche Zeit- 
ung meldet: Geftern wurde eine gleihlautende preußiſche Note 
in Bien und an dem anderen deuiſchen Höfen, welde ſich 
Deſterreich angeſchloſſen haben, übergeben. Sie fagt unter 
Auderm: Da Defterreich fi) berufen fühlt, vom Gefihtöpunfte 
ber allgemeinen Intereffen Deutſchlande, wie des pofltiven 
Rechts förmliche Verwahrung gegen die preußiſche Auffaffung 
einzulegen, jo will die preußifhe Regierung nit werheblen, 
daß weber ein begründeter Anlaß, noch irgendwelche Berechtig · 
ung zu folder Verwahrung vorzuiiegen ſcheint. Dieſer Schriit, 
durch Die Ueberreichung verabredetermaßen identifher Noten 
noch auffälliger, entſpricht zu wenig dem Gharakter eines Meins 
ungsaustauſches, als dab die Megierung in eine Erörterung 








i u müſſen. 


der in der voͤſterreichiſchen Note eftellien Gegenanſichten 
eingeben könnte, In gewifierbafter rfüllung der Bundes, 
pflichten, in Vertretung der wahrhaft deutichen Intereffen,, in 
dem ernften Bemühen, wohlberechtigten nationalen Anforder 
ungen gerecht zu werden und ihnen bei andern Bundesregieruns 
—* Geltung zu verſchaffen, räumt die preußiſche Regierung feinem 
undesgenofjen den Borrang ein. Diepreußifhe Regierung würde 
in einer Verwirklichung der am Schluß der Sfterreidifgen Note 
angedeuteten Reformanfichten, wonach für den ganzen Bund 
eine Verfoffung mit wirffamer Exekuiv gewalt begründet wer— 
den fol und an melde das Streben nach einer weiter geben» 
den politiigen Konſolidation mit außerdentfhen Gebieten fig 
fnüpft, wie dieß im der öfterreichiichen Depeihe vom 5. Nos 
vember bereit# bervorgetreten ift, eine weit größere Gefahr für 
den Beitand des Bundes erfennen müflen, als in den in der 
preußifhen Depeihe vom 20. Dezember bezeichneten Reformen. 
— Die Regierung, weit entfernt, einer bloßen Kundgebung 
von Anfihten mit einer —— entgegenzutreten, glaubt 
im Gegentheile beſtimmt geftaltete efoxmvorſchlã ge abwarten 
Für jetzt erſcheint ihr die Unausführbarkeit einer 
eform nad den vorliegenden Andeutungen unzweifelbaft, da 
biefelben ihrem Standpunkte fo volllommen widerſprechen, daß 
fie ihrerſeits den Gintritt in eine Berothung über folde Re 
formen für unthunlich erachtet. 

Bien, 15. Februar. Prinz von Wales ift abgereifl. 
Scharffs Korreſpondenz vernimmt glaubwürdig. daß dıe milie 
tariſche Steuereintreibung in Ungarn werde eingeftelt und die 
Steuereintreibungen den proviforijhen Romitatsbehörden über 
laffen werden, 

Wien, 15. Februar. Der Papft fpendete den Ueber 
fhwemmten in Defterreib 6000 fl. Der Upinefer Etzbiſchof 
Zrevifanato ift zum Patriarhen von — ernannt. 

Poluiſſcche Grenze, 14 Februar. Geſtern wurden die 
Kirchen Warſchau's feierlih eröffnet. In der Katbedrale wi- 
derrieth der Erzbiſchof in einer Anrede an das zahlreich ver 
fammelte Volt das Abfingen verbotener Hymnen und verbürgte 
entjchiedeu Die gnädigen Abfichten des Kaifers, falld weitere 
Manifeftationen unterbleiben. — 15. Februar. Der Erzbiſchof 
bat die Geiftlichfeit empfangen, und das Singey verbotener 
Lieder abgerathen. Die gefangenen Geiflihen wurden fünmts 
lich nad Rußland abgeführt. Scienker ift zur Internirung 
in Wologda, 60 Meilen hinter Moskau, verurtheilt. 


Auswärtig Geftorbene, 


Münden: Theres Haneder, Schäfflerswittwe, 62 I. — RM, 
Ravizza, Kaufwanndgattin, 65 I, — Ignaz Deibed, 
geh. Archivat im gl. Finanzminiſterium, 75 3. — Wilhelm 
Griebe, Korporal im f. 4. Küraffierregiment, 24 J. — 
Karl Wagner, Polytechniker, 20 I. — Megina Jaud, 
Privatierdtodier, 32 3. — Chriſtoph Kipferl, penflonirter 
Rentbeamte, 60 3. — Joſeph Engelbrecht, chemal. Lottofol- 
letteur, 75 3. — Dr. Jakob Mapelfofer, q. rechtöfundiger 
Magiftratsrarh, 74 3. — Aber Mad, Korporal vom fol. 
Infanterie » Leib » Regiment, 22 I. — Luitpold Schönauer, 
Cand. jur., 23 3. 

Paſſau: Baiburga Prehl, Bifchermeiflersgatiin, 65 I. — 
Therefla Frank, Stadtſchreiberdiochter, 85 I. — Brigit 
Rosi, Vilnalienhbänpleräwitiwe, 64 3. 

Eggenfelden: Seinih Hinterwimmer, Lehrer, 37 I. 

KRaiferslautern: Grünemalp, k. Seminarpräfeft, 

Hinterweidenthal: Frieetich Oſthoff, penſ. Menierförfter, 
74 3. 

Güͤlchahe im: Georg Andreaß Scherer, Pfarrer, 53 3. 





Lee 


rs Duo ſchon feit lange mehr gejehen zu haben, Es if auch 
begreiflig, daß vie hochgehenden Bogen det jetigen Mufitgeihmades 
nur mit Naferimpfen und Hohnlahen an einer fo engbegrenzten 
Eompoftion vorüberraufchen mußten. Wie follıe auch nur bie 
Möglichkeit geträumt werden, ben ſprudelnden Iorenreihihum in 
zwei jo kurzathmigen Inftrumenten auszufprehen! NReichen ja 6 
Arompeten, 4 Bojaunen, 4 Hörner, 3 Pauken mit ſammt dem 
neuen Inftrumenten-Galiber kaum bin, die Ueberfülie ver Geranten 
außzufingen, auszufpielen, ausjulärmen! JA das nun mehr ein 
Xob odır Tadel? Der ältern Muflfrihtung gereicht e$ zum Rubme! 
Daß fie auch blos von zwei Violinen Schönes, Gemütbnolles auß- 
ſprechen laſſen konnte, beweist, daß fie in Allem vorweg Maf zu 
halten verflanden, Und in ver hat! Um auf bas vorliegende 
Duo des berühmten Kallimopa zu kommen, bat ed’ nicht einen 
wahren Reichthum am entzüdenden Melodiern und edlen Ion? &6 
iR wahrhaftig nicht fo gebankenlecr, wie gar manded größere Tone 
werk, dad mit allem Pompt in bie verblüfftn Ohren bineinfhallt. 
Bon zwei feinfühlenden und geübten Spielern ſchoͤn vorgetragen, 
macht +8 einen liebreigenden Eindruc. Gs ifi dem Veilchen aleich, 
das jüher bufiet als taufend folge Tulpen. Ih ann die Sonate 


(denn dab if dad Duo feiner äußern Geftalt nad) nit warm ger 
nug empfehlen. j 


® Sonate für Piano und Bioline von Ernft Reiter. 
Op. 11. (Beide Werte Winterthur. I, Rieter-Biederminn.) 


An diefem Werke konn man einmal wieder eine ungetbeilte 
Freude haben! Et firömt Alles jo Har und natürlid dahin, ed ift 
alles Gefuchte, ungewöhnlich lauten Sollende jo gut unterlafien; 
bie Melodien fpreien fo anmuthig an’ Herz, die Harmoniefolgen 
thun Ginem fo wohl; man if fiber dad Ganze fo ſchuell Mar, fein 
Inhalt tritt @inem fo verſſandlich nabez kurz, man fühlt vabek 
ein fo rubiged Behagen, daß man nad dem legten verflungenen 
Tone unmillfübrli audrufen muß: Go recht, fo rede! mur fort 
auf dieſer Bahn! Es it der rechte Weg; er führt zum ſchoͤnen 
Biele — allgemeiner Anerfennung und Bergnügung des fühlenden 
und verfländigen Publikume. Zreilich ift der Charalter des Com⸗ 
poniften noch nicht ganz ſcharf ausgeprägt ; aber er hat eine faöne 
Zukunft, das ift unverkennbar. Gonderbar iſt, daß der Compouiſt 
die zweite Theilung im erflen Sage unterließ, ebenſo daß er fein 
Scherzo ſehte. 





192 


Anweieng-Berfauf. 


In ber Stadt Furth im bayeriichen Walde, Grenzbabnhof der bayeriihen Oft 
und böhmiſchen Weſtbahn, Sig ver kgl. bayeriſchen und Ef. öflerreikifben Hauptgollämter, 
vom 1. Jul d. 98. auch eines kgl. Sandgerichted follen die Anweſen der Franz Zaver 
Felluer'ſchen Relikten aus freier Hand dem Verkaufe unterflellt werben. 

1) Das in ver Mitte der Start auf dem Markıplage ſtehende 


Bu Salthaus „zur Bolt“ mE 


mit radizirter Gommunbräus und Tafernwirthfchaft, realer Weinſchenke, 
Stallungen, Stadel und circa 20 Tagwerk Brunvftüde, worunter 10 Tagwerk Wald, 
2) Das vis-a-vis den Bahnbofe gelegene 
Gartenanwefen, 
beſtehend aus einem Wohnhaufe, einem Bauplatze, Kegelbahn, Biergewölbe, Remiſe, Treib ⸗ 
Haus, großem Küchen» und Obftgarten mit realer. Bräu» und Taferngerecht⸗ 
fame, zufammen 5 Tagwerf enthaltend. 

Die Hälfte des Kauffchillinge kann auf den beiden Anmefen, wel ve zufammen oder 
getrennt verfauft werben, liegen bleiben und wollen fi wirkliche Kaufsliebhaber in franfir- 
ten Briefen an die F. &. Kellner'ſchen Rellkten wenden, 

Furth im Wald den 13, Februar 1862, 


Empfeblung 
der rühmlihft bekannten Parfumerle » Waaren und Zoilettensegenftinde aus der 
Fabrik des Herrn Prof Dr. Mau el. Erben: 
di Napole , neayolitanifcher Haarbalfan, Glas 48 fr., ’/, Glas 
30 fr., anerkannt das befte reinlichſte, ſchnell und ſicherſt wirlende Mittel zur Erhaltung, 
Berfhönerung, Wahstöumbelörderung der Haupt: und Barthaare. — Sapane de 
Napoti, feinite, Hüffiae, hoͤchſt aromatiſche Shönbeitsfeife, per las 42 fr, und 24 fr. 
Mailänder Zahntinkinr, per Glas 24 fr, gan; vorzügliches Mundwaſſer zur Ber: 
treibung bes übeln Geſchmackes und Geruches de3 Mundes und der Zähne, welches uns 
PN unbetoußt einen fo Höchft faralen Eindruck anf andere Berionen macht. — Räuder- 
alfam aromatiſches Zimmerpariüm zur Reinigung der Luft das Glas 12 Ir. Mose 
des fleurs, Blüthentbau, das bervorro sennfte Barlım, verbeſſerte Gompofltion des 
Kölner-Waflers und aller übrigen Riechwaſſer, '/, Glas 54 fr., '/, Glas 30 fr. Probes 
a 18 fr. Bau de mille flcıre uno Köllner-Waſſer, vorzüglide Gompofl- 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr Die Borzügiicht it dieſer Produkte if fo allgemein 
anerkannt, dab «6 feiner beſondern Empfehlung besarf. 
. Chemiſch rein und frei von allen fchäplichen Subflanzen wurse der Verkauf ders 
felben vom allerhoͤchſten k. Minifkerium zu Münden im ganzen Königreih genehmigt und 
befindet ſich die Miederlage bei 


Weber «& Schwinger, 


beim Goliath. 














Bei A. Eoppenratb in Begentbers ift vorräthig: 
i 


c 
Münzen, Maße und Gewichte aller Fünder der Erde 


äingeln berechnet 
nach ihren Wertben und Berbäftniffen zu allen deutjchen Münzen, 
Maßen m. "ewichten. R 


ebft 
Angabe der Handelspläße und deren Rechnungsverhältniſſe 


Fr Silber. ° 
Preis brodirt 2 fl. 24 Er. 


Eifenbahnzäge in Wegensburg. 


Abgang nad: 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Cl Pajlan 
Straubing 8 r * — areas. 6.2.3 6. —— 
Baſſau en end. BR, 
Landshut 12 uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3, 61, 
kn 4 Uhr 35 Minuten Rahm. P.1. 2. 3.61. 9 
chen Vaſſau 
elhörin traubin 
—* ing u; 6 Uber 25 Minuten Abende G. 2, 3. Ci. —— 
* 7 übe 50 Mimuten Mbenbe. E. 1. 2. GL. ru 
andehut Sandshut 
au München 
6 Uhr — Minitten Früh, @, 2, 3. El. 
Schwandorf 7 Ube 30 Mimıten —— E. 1. 2.61. 2* 
2 Ubr 30 Minuten Bittag. P. i. i. hwandorf 
Amberg 5 uhr 30 Minuten Nach r tage, BR. Deg auf 
Serobruct Rürnber- 
Mürnberg Dersbrud 
Negenftauf Sure? 
dorf } Subr 45 Minuten Abende. G. 23. EL, Öchwafdorf 
Amberg Megenitauf 


Kunftverein. 


11, Ausftellung pre 1861/62. 
Anfang: Mittwochden 12. Feb 1862, 
Schluß: Sonntag den 23. Feb. 1862. 

Die Lifte zur Einzgeihnung von 
Netien A 1 fl liegt im dieſer und in bem 
folgenden Audftellungen im Lokale auf, und 
werden bie verehrlihen Mitaliever zu zahle 
reiher Theilnabme eingelaben. 

Der Ausichup. 


Verkaufs - Anzeige. 
Ein Delfonomie und Gaſthofs— 


yon efen in einer freundlihen Stadt 


der Oberpfalz mit circa 130 Zagmerf 
Feld, Wiefen und Wald, ſchönem Inven⸗ 
tar ift um äußerſt biligen Preis zu ver 
kaufen. Briefe unter Chiffer S. beforgt die 
Expedition. 


Anweiens-Berfauf. 
In Sünching it ein Anwefen, bee 


PER in Wohnhaus mit Gebäude, Stall, 


Brad: und Dbrgarten mit 40 Dezimalen zu 
verkaufen. 
Der Unkuuftpreis if 1500 fl., wevon 
350 fl. Hypotbek auf dem Haufe liegen bleiben. 
Das Näbere in ver Erper. d. DI 





Regensburger Stadttheater. 
Montag den 17. Februar. 
Denefiz für Herrn Stemmler. 
Zum Erjtenmale: 


Die 
weiblichen Studenten, 


ober: 


Weberwundener Standpunkt. 


Zuftipiel in drei Aufzügen von Dr. J. 
Lederer. 





Fremden: Anzeige. 

(®. Rreuz) HH Baron v Grlanger 
mit Diener v. Franffurt /M und Gramer 
°, Uffenbeim, Bankier Burfbaus v. Barmen, 
Beckhaus m Bide v. Leipzig, Ral vo. Enins 
gen, Ulmann v. Augsburg, Neftel v. Helle 
bronn, Breul u. Altmannäperger v. Franke 
fur: aM, Petſche d. Altenburg, Blanfenburg 
b Glen, Haan u. Hanau u. Gregorh v. 
Plettenburg, Bogrding v. Elberfeld, Giebeler 
v. MRüggeburg, Umberberg v. Greielh, Cohn 
te Offenbach, Piſton v. Worma, Pinte v. 
Berlin, Böllen v. Stuttgart ı. Heinze p. 
Bernharbähütte, Kl. 


Ankunft von: 


7 Ubr 30 Minaten Morgene EB. 1 2.61. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. 6, 2. 3 El. 


hr 10 Minuten Mittags. R, 
Uhr 25 Minuten MittarsP. 1. 2.3. GL. 
Uber 30 Minuten Abende. E. 1.2. 3. EL. 


“ Uhr 50 Minuten Morgens, P,1,2.3.61, 
2 
9 
9 Uhr 58 Minuten Abeabe, 6. 2. 3. Gl. 


8 Uhr 40 Minuten Morgens. 6.2.3.6, 
9 Ufer 30 Minuten Morgens. R. 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.1. 
7 Uhr 45 Minuten Abende. E, ı. 2, Gl. 
9 Uber 10 Minuten Abends, G. 2 El. 


E. = @iljug. P. = Berionen Zug. 6. — Gemifhter Zug. RB. —= Reiner Büterzug. 


Berantiwertl, Mebakteur d. 3. Mbaldert Müller. Druck und Berlag der Neubaneriden Buchdruckerei, (Gh. Krug'’s Wittwe) in Megensbueg. 





Negensbur 


Die „Regenüburzer Zeitung” erfgeint täglid, auh bie Gomutag' nit ambgenom: 
einer breißpaltigen Vetitzeile mit mur 2 Rreuper berechnet. — Die Zeitung mit bem menatlih adıtım 


er Zeitung. 


jerate überhaupt werben fhnell erietiget und ber Mau 
al eriheinemben „Unterhaltungsblatt- Toftek yier in Üegenaburg 


um im gampen IUmfange ven Mönigreihs Bayern Biertellährig ı fl. 6 fr. Ade !änigl. Poſtämter uchmen Seſt Aungen au, 





Dienftag den 19. Februar 1862. 








Deutichland. 


Münden, 16. Februar, An den märdenhaft geihmüd- 
ten Xofalitäten des f. Ddeons hat geftern das Balfeft des 
Künſtlervereins JZungmünden in der großartigften und glänzend» 
fien Weile ftattgefunden- Die Dekorationen und das Ging. 
fpiel fanden den lauteften Beifall. 3. M. die Königin, der 

ronprinz, Die Prinzen Luitpold und Adalbert verberrlichten 
das jchöne Reit mit ibrer Gegenwart. Alles unterhielt fi auf 
die ungebundenfte Weiſe bis zum früben Morgen. 

Darmftadt, 14. Februar. Wie man heute allgemein in 
der Stadt börr, joll Die erfte Frau ded Buhdruders Jakoby 
beute Morgen gleihfals ausgegraben und die Leiche in Bezug 
auf eine no er unterfucht werden, Die feitherigen Ez—⸗ 
erten Dr. Winkler und Dr. Zbiel, jowie der Arzt Dr. Hey» 
enreich, welder-die Frau in ihrer legten tödtlihen Krankheit 
vor ungefähr zebn Jahren behandelt hat, find bereits als Er- 
perten. beeidigt worden und ift es nicht unmöglich, daß wir bei 
den nächſten Aſſiſen Diefe cause c&lebre nochmals zur Aufführ- 
ung fommen jeben. 

.. Preußen.) Die Spener’fhe Zeitung macht zu der Nach⸗ 
richt der Kölniſchen Zeitung, daß die Anerkennung des König- 
reichs Jtalien von Seite Preußens demnähft bevorftehe, Die 
ſeht vernünftige Bemerkung, daß, ‚wenn dieſe Nachricht begrün: 
det jei, fie geſtehen müſſe, die Politif des Grafen Bernflorff 
werde ihr immer rätbfeibafter. „Die Anerkennung Italiens, 
fügt fie weiter binzu, hätte eine gewichtige Bedeutung, menn 
wir 3. B. entihloffen wären, einen Krieg gegen Defterreich zu 
führen, dann liebe fi denken, daß mir und einen Bundes 
genofien in ihm erwerben wollten. Aber geräde in dieſem 

ugenblid vom Zaun gebroden, müßt diefe Anerfennung Ita- 
lien gar nichts und ſchadet uns, indem fie vollends Die ber 
deutenderen unter den deutihen Staaten gegen und erbittert, 

Auch dürften wir und bei den europäiihen Mächten mit ſolchen 
Schwankungen in unierer Politik — erft beharrlih nicht an- 
erkennen, dann unmotivirt anerkennen — ſchwerlich die uns fo 
nöthige Achtung erwerben * 
.,. Berlin, 14. Bebruar. Der Sturm, welden die Nach- 
richt von einer gemeinfamen Verwahrung Defterreihs und der 
Mittelftaaten gegen Die Bernſtorff'ſchen Bundesreform.Ideen in 
der biefigen Preſſe heraufbeſchworen, ſcheint, nachdem der Wort. 
laut der in Berlin eingereichten Roten bekannt geworden, eine 
Immer drobendere Gehalt annehmen zu wollen. Partelleiden⸗ 

- Schaft, blinder Eifer und bohmütbige Boreingenommenbeit haben 
einen Bund geſchloſſen um die Stimme des ruhig abwägenden 

Derftandes Durch ihr wüſtes Kriegsgeſchrei zu übertäuben. 
Waͤhrend es den vereinigten Regierungen offenbar nur darum 
zu thun war, die unberechtigten Anforderungen Preußens zu⸗ 
rüdzumeifen, und eine Grundlage zu geminnen, auf weicher eine 
freie Vereinbarung aller deuten Staaten über die gemein. 

ſchaftlich zu erfirebende Bundesreform ermöglicht werden fönne; 









während es fih zunähft alfo nur um einen Schritt wohlbe⸗ 
tehtigter Abwehr handelt, fafjen die meiften Blätter denſelben 
als eine der preußiſchen Nation ins Geficht geichleuderte Droh- 
ung auf, und fegen Hiumel und Erde in Bewegung um alle 
bejonnenern Elemente des Volls in den Strudel ihrer aufger 
zegten Leidenſchaften —— 


Berlin, 14. Februar. Die heutige, ſchon lange für die 
Behandlung der Eurheffifhen Berfafiungsfrage in 
Ausfiht geflellte Sitzung des Abgeordnetenhaufes ‚batte eine 
folde Menge Zuhörer herbeigelodt, daß, nachdem die Tribünen 
frühzeitig fchon volftändig gefült waren, Viele zurückgewieſen 
werden mußten; durchaus unbegründet ift aber das in der 
Stadt verbreitete Gerücht, (in Folge defien an der Börfe die 
Papiere gefallen fein jollen,) daß dem erften Redner, Abge 
ordneten Tweften, das Wort entjogen, und die Tribünen ge— 
räumt worden feien, Der Derlauf der Sigung mar furz fols 
ender: Graf Bernftorff legte dem Haufe vor: 1) den 
— Hendels· und Schifffahrts ⸗ Vertrag mit China; 
) den Freundſchafts⸗, Handeld- und Schifffahrts-Bertrag mit 
Japan und 3) dem Vertrag mit, Hannover wegen Aufhebung 
des Stader-Zolles. Eingebracht wurde ein Antrag vom Apg, 
Balded und Genoſſen, betreffend die Wiedereinführung der 
Gemeindeordnung von 1850 mit einigen Modificationen. Der 
Abg. v. Earlomwig und Genoffen nn die Anerkenn⸗ 
ung des Königreih® Jtalien. Der Abg Schulge (Berlin) 
und Genofjen einerfeits, der Abg. Albreht und Genofien 
andererfeitö flelen Anträge bezüglih Der deutſchen Frage. 
Auf der Tagesordnung ftand die kurheſſiſche Berfoffungs,An« 
gelegenbeit, über“ die Ir Minifter des Auswärtigen fig wies 
derholt in dem früheren Sinne ausfprad. Für den Antrag 
iprachen die Abgg. Zweiten, Virchow, a dagegen die 
Abgg. Reihensperger, Plaßmann I, Don Beichengperger 
und Genoffen murde ein — eingehradt. 
Noch will id bemerken, daß der Zweite Dice-Präftdeng, weil 
bekanntlich der Erſte ald Referent fungiert, zum erſten Male 
eine Zeit lang das Präfidium führte, wozu ihm das nöthige 
Drgan zu feblen ſcheint, da gr in den wenigen Fällen, mo er 
zu ſprechen hatte, nicht recht verftändlih war. ährend Birs 
how’s Mede lief eine Depeihe aus Hanau ein, wonach dort 
die —— eingetteten in. Die von dem Abg. 
Virchow von der Tri üne aus mitg etheilte Depeſche lautetz 
Branffurt, 11 Uht 50 Min. Morgens: „Heute Morgen zieben 
in Hanau Steueregecutoren, begleitet von einer Abtheilung 
Pionniere, umber, um mit Dietrigen und Brecheifen die Geld- 
I&ränfe der Steuervermeigerer zu erbrechen Hanauer Schloffer 
weigerten dieſe Dienfleiftung.” 


— — 27 

an ) Die bereits von uns t rift des 
Biſchofs von Poitiers, Migr. —3*5 des 
Aeußern, Grafen Thouvenel lautet nad der „Indep. Belge* 





Seuilleton 


Beitbilder. 
Das Sandkorn und ver Alpenſtock. 


Das Sandkorn ruft den Alpen zu: 
Was bilder ihr euch ein: 

Die Spige zu dem deutſchen Reich 
Gebührt nur mir allein! * 


Ihr ragt, das Haupt mit Schnee bedeckt, 
Empor ind Heibermeer: 

Mid, ſchaudeln in dem Schlamm der Sprer 
Die Wellen hin und her! . 


Wir trägt ihr gar jo flolz den Kopf 
Ins hobe Kuftrevier, 

Beſcheidenheit und Demuth if 

Des Preußen hochſte Bier! 


rn En 


Drum hängt Ach Allı® auch an und 
Don Ipeblig bis Kirn: 

Die aufgeflärte haut volée 

Als wie der Meiſter Zwirn. 


Auf diefem Fundamente baut 
Man für die Einigkeit: 
Drum wird ber neue Bau benambt 
Das „Mei der Pffiffigkeit.“ 
abc. 





Miszellen. 


— Ende Januar wurbe In einem Orte des Gfongraber Gomi 
tated ein peinlihes Berbör durch den Banpurentommiffhr ger 
pflogen, dab lebhaft an die hochnothpeinlichen Halagerichte von che« 


„Poitiers, 4 Februar Here Minifter! Eine Depeſche Em. 
Excellenz an den ſranzöſiſchen Gefchäftsträger in Rom, die man 
bisher nur aus unbeflimmten Feitungs:Serüchten kannte, ift 
veröffentliht worden, nachdem fie nebft vielen andern diploma» 
tiſchen Aftenftüden auf den Tiſch des Senates und des geſetz⸗ 
a Körpers niedergelegt worden. In diefer vom 6, Juli 
861 datirten Depeiche lefe ich, daß der Biſchof von Poitters 
am vorhergebenden Sonntage (30. Juni), in einer Predigt am 
Fee des beiligen Petrus, anipielend auf die Berfolgung des 
Ap ſtelfütſten unter dem dritten Herodes „fo weit gegangen 
er jelbit in dem materiellen Beiitande, den Frankreich dem 
eifigen Pater leibt, einen Grund zur Anklage gegen Seine 
Majeſtät zu ſuchen,“ dab den Behauptungen oder Infinuatios 
en dieſes Prälaten zufolge „der ehrmürdige Nachfolger des 
Beifigen Petrus Ah im Schatten unferer Fahne gefangen glaube, 
und die Soldaten Napoleons IM. die Freiheit Pius 1X. unter 
drüdten, wenn fle die Wade an den Thoren feiner Hauptftadt 
bezögen.* Die Zeiten, in Denen wir leben, find ernit genug, 
Hert Minifter, auf daß ein Bifhof nur für dasjenige die Ber- 
antwortlichkeit übernehme, was er gejagt oder gethan hat, 
Mithin erfläre ich auf das Aörmlichfte und Unummundenfte, 
daß meine furze Homilie am St. Peters-Feſte über die Epiftel 
des Tages fein —* Phraſenglied, keine einzige Silbe ent⸗ 
Halten bat, welche Imdirect die Denunciation rechtfertigen kann, 
auf die bin Em. gg | fofort zu einem Alte von folder 
DBedentung ſchreiten zu können geglaubt hat, Sedhshundert 
Verſonen füllten das Schiff der Kirche, während ih von der 
Kanzel fprad. Ich laffe es darauf anfommen, ob, von dens 
enigen abgefehen, die den Bericht gefhrieben oder infpirirt 
aben, in einem Auditorium von vierzig Prieftern und fehr 
vielen achtbaten und gebildeten Männern hs ein einziger ehr⸗ 
licher Zeuge finden läßt, Der die in der Depeſche Em. Excellenz 
angeführte Sprache, ſowohl was die Ausdrücke als den Sinn 
und den allgemeinen Gedanlen grg beftätigt. Gewiß, Here 
Minifter, wird Ihrem Gewiffen die Handlung leid thun, zu der 
Sie einer Beihwerde halber ſich fortreißen ließen, die ohne 
Grund if, und Em. Exzellenz werden der Exfte fein, die Recht: 
mäßigfeit meiner Reclamation anzuerkennen. Niemand würde bes 
reifen, nah welchem öffentlihen Rechte in einem civilifirten und 
Kien Lande irgend eine Anfchuldigung kraft eines einfachen Bes 
richtes der Derwaltung oder Polizei Autorität gewinnen Fönnte, 
wenn ide jede thatfählihe Begründung mangelt, und die uns 
verwerflichten Zeugniffe, mit dem geſchriebenen Texte überein» 
flimmend, die Falſchheit der Angabe nachweiſen. Ich fühle 
übrigens, Herr Minifter, keineswegs das Bedürfnih, Miß wollen 
und Berleumdung bei Denjenigen vorausgufegen, welche die 
Regierung fo ſchlecht unterrigtet haben. Ich conftatire bloß, 
bis zu welchem Grade die fire Idee, der Borfag, dasjenige zu 
hören, was man au bören in jeinem Jutereſſe glaubt, den 
Geift verwirren und die Ergebenheit der Agenten der Autoris 
tät irre führen fann. Es verflößt durchaus gegen meine Ser 
wohnbeit, die Reclamationen oder Berichtigungen, die ih an 
die Minifter Sr. Majeftät zu richten veranlaßt bin, den öffent 
Uchen Blättern zu übergeben. Im vorkiegenden Falle hat die 
Mote Em Exellenz in Folge ihrer Deponirung auf dem Tiſche 
Des Senates und des gefepgebenden Körpers und durch die 
Reproduction in allen Journalen Europa’s einen ſolchen Wider 
ball gefunden, daB mir fein anderes Mittel zu bleiben ſcheint, 
die Wahrheit wiederberzuftellen. Nichtsdeſtoweniger will ich 
mich deffen gern enthalten, und ich darf glauben, daß Ew. 
Gycellenz, wenn fie die Ausdrüde ihrer Depeſche erwägt, meiner 
Mipigung wie meiner Selbftverleugnung Gerechtigleit erweiſen 
wird, Gie werden jedoch, Herr Winifter, begreifen, daß ich 


194 


dieſe —— ar Kenntniß der im Genate ſitzenden Cardi- 
naͤle und meiner Amtsbrüder wie auch zu derjenigen der vor« 
nehbmften Mitglieder meines Klerus bringen muß. Ich babe 
die Ehre u. ſ. w. T. 2. E. Bifhof von Poitiers.“ 


(Italien.) Neapel, 10. Februar. Die fchon feit mehr 
teren Tagen angefündigte und vorbereitete Antonelli-Demons 
ftration wurde geftern, troß des Megenmwetterd, unter recht 
zablreiher Betheiligung des PBublifums, ins Werk gejegt. Die 
teifoloren Fahnen, welche bier jeder in einer Hauptitraße woh⸗- 
nende Bürger, ald Schuß für feine Fenſterſcheiben haben muß, 
wurden fhon am frühen Morgen ausgebängt, und gaben der 
mit einer Menge von Neugierigen dicht beiegten Zoledoitraße 
ein feftlihes Anfeben. Der eigentlihe Kern des vom Largo 
Garita mir Muſik und unter beftändigem Geſchrei ausgebenden 
Zugs wurde vom Arbeiterverein, den Studenten und einigen 
liberalen politifhen Befeliharten gebildet, Die anfangs wer 
nig zablreihe Waffe war durch die ſich anihliegenden .der Mus 
fit nachlaufenden Bummler bei ihrer Ankunft vor dem Schloß 
auf mindeſtens 15,000 Köpfe angewachſen. Der in der Fores 
fteria mobnende General Lamarmora fühlte ſich nicht bewogen, 
das Geſchrei vor feinen Fenſtern duch ein Erfheinen auf dem 
Balfon zu belohnen. Auf der Piazza del Plebiſcito trennte 
fi Die ganze Waffe in zwei Theile, von denen der eine vor 
das Haus des franzöſiſchen Konſuls zog, und dort jo lange 
färmte bis der Konful am Fenſter erfhien und mehreremal 
berabgrüßte, der andere die Zoledoftraße wieder hinauf demon« 
firiete. Die Actionspartei, welche die ganze Demonftration ans 
geftifter hatte, wur keineswegs Damit einverftanden, dem frans 
zöflihen Konful Evvivas zu bringen. Die Gemäßigten bat« 
ten fi aber fo ftarf in die Sache gemiſcht, daß die Mazzinis 
fen volltändig überftimmt waren, und zu ihrem großen Schreden 
gewahr werden mußten, daß neben den von ihnen audgegeber 
nen Zetteln auch noch amdere mit den Worten: „(8 lebe 
Branfreih mit feinem Kaiſer!“ auf die Fahnen gebeftet waren. 
Die fonderbarften Verwechſelungen zwiſchen „abbasso‘* und 
„evriva'* gingen unbemerkt vorüber. Der Sinn des Geſchrie- 
nen war gleichgiltig, wenn nur laut geichrieen wurde. Ganz 
befonders war darauf aufmerffam gemacht, daß auch die liberas 
fen Geiſtlichen fl recht zablreih bei der Demonftration bes 
theiligen würden. Durch Auſchlagzettel waren fie aufgefordert, 
fi mit ihren Fahnen einzufinden, und den Zug zu führen. 
Es waren aber nur vier oder fünf gelommen, welche vour 
Largo Garita aus der Maffe vorangogen. Später gelang es 
den Demonfteivenden unter den auf der Straße flebenden 
Nengierigen aud einige ängſtlich verftedte Schwarzröde zu 
bemerten, denen alsdaun mit „evviva in der gemütbliäften 
Weiſe folange zugelegt wurde, bis fie fi feufzend entichloffen 
mitzuzie hen und eine Fahne zu tragen, die ihnen ſchnell in die 
Hand gedrüdt wurde. — Die in Reggio gemachte Entdeckung 
einer bourbonifhen Berihwörung, melde in Reggio jelbit zu 
vierzehn, auf dem Lande zu vielen andern in der Naht vom 
4. zum 5. d. vorgenommenen VBerbaftungen Anlaß gab, bat in 
ganz Galabrien eine nicht unbedeutende Aufregung hervorge⸗ 
bracht. Es war, wie aus den aufgefundenen Papieren hervor» 
geht, nicht Die Abficht, jegt ſchon eime fal. Schilderhebuug her 
vorzurufen, die dort immer auf den Anhang fait aller Grund» 
befiger und der unter dem Einfluffe der Geiftlichleit ſteheuden 
niedern Volksklaſſen fiher zählen fann. Man bereitete ih anf 
den auch: bier allgemein vorhergefebenen und gefürdteten Fall 
vor, daß die piemontefifhen Truppen duch den Ausbrud des 
Kriegs oder aud nur durch ernftere politiihe Verwidiungen 
nad dem Norden abberufen würden, (Allg. Z tg.) 





Dem erinnerte. Zwel Mädchen waren von dem dortigen Megalien- 
päcter H. rechtlich der Veruntreuung beichulvigt, wollten jedoch bie 
Berwenbung ded veruntrenten Gutes nicht einbefennen, Bum Ger 
ſtandniß bradhte fle der finnreiche und humıns Panburenführer das 
durch, daß ihnen der Oberleib entbloßt, um beive Arme eine feine 
Drahtſchnur geihlungen und biefe deratt zufammengezogen wurde, 
daß die Ellbogen am Rücken aneinander kamen, unter den Schnüs 
zen augenblidlih Blut hervorquoll und Urme, Achſeln, Schultern 
und Kopf ſich ſchwarz färbten. Dazu wurden noch Hiebe mit dem 
Kantſchn verabreicht. 

— Eine böfe Frau, die im ihrem Beben nie von Religion 
hatte hören wollen, lieh Ad, auf dem Krankenbette beſindlich, ein 
Gebeibuch bringen. Im Nebenzimmmer äußerte Jemand zu dem bort 
anmwefenden Urzte: „Ich glaube, diefer Dtache Hofft noch im dem 
Himmel zu fommen!" — „Allerbings,“ verfeßgte der Arzt, „denn 
Die Drachen fleigen ja immer nad) oben!“ 

— Gin PBarifer Bürger traf einige Tage Hinter einander 
Borbereitungen zur Ip: Seine Frau, welde für die Jagd kei⸗ 
medwegd eingenommen If, wollte ihn vom feinem Vorhaben abbrin⸗ 

allein vergebens. Endlich fan fie. dab, richtige Mittel, Am 

tage, ald der Bürgen ſich «bım aufmachen. wollte, erſchlen sin 
Sure in wärbig ernſta Haltung· Auf bie : „Br fun Eist" 


antwortete er: „Der Notar, und ich bin beaufıragı, Ihr Teſtament 
aufgefehen, was vor Jagen jegt immer üblıh if.* Der Nimrob 
erblaßte, ſah feine Frau an und — blieb zu Haufe, 

— 63 gibt moralijche Lehren und praftifche Lebendregeln, welche 
nicht die Gefunden, fondern bie Kranken erfunden haben. „Wenn 
es bir am beften ihmudı, fo böre auf zu eſſen,“ ift ein Spruch, 
welches dahin gehört. Mur ein Menfh von ganz geſchwächter 
Gonftitution, der Feine tüchtige Schüffel mehr zu verbauen vermag, 
Eonnte, Andere nad ſich beurtheilend, ſolche unnatürlide Warnung, 
folde Empfehlung. des Gumgerd ausſprechen. Gin ungefunder 
Magen kann aber nicht ohne Bladphemie dad Wort für einen ge 
ſunden ergreifen, deſſen Schulbiakelt und, gottlob! auch Natureigens 
ſchaft es if, mir einer Gefriedigenden Mahlzeit im wohlthätigen 
Gefühl der Sättigung fertig zu werben. Sole biäterifche Gefege 
werben aud in Bezug auf andere Genüffe von Moraliften mit 
Küblheit außgeiprochen, denn wer keine Kraft mehr bat, wird ine 
ber vom Hunger noch von ber Leidenſchaft irritirt werben und wis 
derräth, wis der zahnlofe Salomon, Andern bie frifchderben Aepfel. 
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Nacleſe. 

Ulm, 15. Februar Geſtern ereignete ſich im Neu⸗Ul 
ein tragiſcher Todes fall. Die zwei Majore der dafſelbſt in 
Garniſon befindlichen bayer Infanteriebatäillone ritten mit ein» 
ander am Exertziren hinaus, als der eine in Bolge einer ploͤtz · 
lichen bäumenden Bewegung feines Pferdes zu Boden ſtürſt. 
Hierüber erſchrack der andere fo ſeht, daß er ſich alsbald un- 
wohl fühlte, vom Pferde flieg und ein benadhbartes Haus bes 
trat, wo er bald darauf dem: Geiſt aufgab, Der vom Pferd 

eflürzte Dagegen trug nicht die geringfte Beihädignng davon. 
Bar auf fo unverhoffte Weife aus dem. Leben Geſchiedene ift 
Hr. Major Ritter von Brentano. Maretto, 

Homburg v.d. 9, 12. Februar. Es iſt fehr unanges 
nehm, von bier aus immer nichts als Selbſtmorde, in Folge 
von Berluften an der Spielbank, zu berichten; allein leider 
wird, fo lange nicht allen Spielen in Deutſchland ein Biel ger 
fegt wird, demfelben noch mande& Opfer fallen. Erſt vor 
wenigen Zagen wollte wieder (mie man jagt) ein preuß, Militär, 
ein junger Mann, der fein Geld verloren, feinem Leben dadurch 
ein Eude machen, daß er. fich die Adern durchſchnitt; zufällig 
wurde er aber, in feinem Blute Kegend, auf dem Zımmer ges 
funden, durch fofortige fhleunige Hülfe gerettet und von bier 
weggebracht 

Die filberne Hoch zeit des mit Millionen begüterten 
—— und zugleich Hamburgiiden Genatord Cäſar 

odefftoh macht in Hamburg viel von fid reden. Der Pol: 
terabend hatte allein Zaufende von Thalern verſchlungen. Um 
einen ſchwachen Beweis für die Grofartigfeit und Eleganz des 
Feftes (des eigentlichen Hoczeitsfeftes) zu liefern, meldet man 
Daß nicht weniger als 300 Serionen durch 50 in mittelalters 
He Trader gleichmäßig eingelleidere: Bediente auf Geräthen 
aus der Sildberfammer des Gaftgeberd bedient wurden. Die 
Einladungen zur Feſtfeier hatten ſich inzwiſchen nit auf bie 
zublreihen Anverwandten ded Godeffteh'ſchen Ehepaars und 
die im finanzieller Bermögenbeit ebenbürtigen erften Kauflente 
Hamburgs beichränft, fondern auch auf Die Mitglieder des 
—— diplomatiſchen Korps wie der Genoſſenſchaft von 
Seneralfonfuln, Konjuln und Bicefonfuln fi erſtteckt. Trotz 
der umgebeuren #eftloften bürfte der Senator Godefftoy 
mittlerweile immer noch bei den Feftarrangements feine Red» 
nung gefunden haben. Es find nämlich mehrere Geſchenke 
efallen, zu einem Ginzelwertbe von 20 bis 25,00) Max 
Bancn. an nennt in diefer Beziehung bloß ein Diadem, ein 
mit Diamanten reich geziertes ——8 und eine mit deu 
koſtbarſten Edelfteinen überfäete Broſche. Außerdem hat der 
oͤſterreichiſche Generalconful Etuſt Merd dem Hochzeitepaare 
ſecht ſiſberne Kandelaber zuſſelen lafien, Die ſowohl an Ger 
diegenheit ala an Ausſtatiung auf allgemeine Bewunderung 
Anlpruh machen fünnen. Da es inzwiſchen nicht die Abficht 
des Herrn Godeffroy geweien ift noch fein fonnte, aus der 
Feftfeier irgend welchen Gewinn zu ziehen, fo bat er nicht 
allein ein Legat geftiftet, fondern auch verichiedene Hambnr, 
ger milde Stiftungen mit namhaften Beldipenden bedacht. 

In Marchegg (ungarifhe Grenze an der von Wien nach 
—* führenden Bahn) bat die Ueberſchwemmung grauenhafte 

exheerungen angerichtet; mehrere Häufer drohen einzuftürzen, 
viele Stallungen find Schutibaufen, fat in jedem der über- 
fhwemmten Häufer find Mauern eingeſtürzt. Das Vieh iftin 
den Shoppen der nicht überſchwemmten Hänfer untergebracht, 
und leidet bei der jept eingetretenen Kälte furdtbar. Am 11. 
d, M. war das Wafjer in einigen Theilen der Etadt noch eine 
Klafter hoch. Viele Mauern die von den Wellen verſchont 
biieben,, werden nun von der- Kälte gerriffen, und werben bei 
eintretenden Thaumetter einftürzen. Das Elend ift ſehr groß, 
da fünf Sechstheile der Stadt unter Waſſer fanden. 

Ein Parifer junges Ehepaar aus den höcften Claſſen. 
machte vor einigen Zagen feine Hoczeitsreife nah Brüflel. 
Die Dame hatte nicht unterlaffen, ihren ganzen Demantſchmuck 
mitzunehmen, der Gemahl aber den Reilepaß vergefien. An 
der beigiihen Gränge war eben ein Zelegramm eingetroffen, 
weldes von einem bedeutenden Demant Diebftahl In Paris 
berichtete, ald unfer Ehepaͤrchen auch anfım. Mit aller Strenge 
wird repidirt, man findet die Menge Etuis mit Demanten 
und Brilanden und es zugleich für der Sachlage angemeffen, 
da fh das Paͤrchen nicht lenitimiren fann, unjere Reifenden, 
bes Diebſtabls verdächtig, einzufperren. Sie feierten fo die 
Brautnacht getrennt in Der Einſamkeit einer Berbreder-Zelle, 
aus der fie erft am anderen e der Telegraph wieder befreite, 

Auf der Bahn zwiſchen Paris und Lyon Fam köürzlich 
Rachts eine Frau im einem . dritter Elaffe bei bitterfter 
Kälte mit Zwillingen nieder, Böcnerin befand fi mit 
ihren Rindern fo vortrefflih, dab fe allein aus dem Wagen 

eg, auf dem Trottoir des Babnbofes auf und ab fpagiste, 
is ein Gonductene ihr eine Drofple beforgte, 

Die „Gazette de Savoid” bringt *8 Details über 
den Staud ber Arbeilen in dem Zunnel des Mont Genis, 
Hinfiptlig der Denwisflihung des riefenbaften Projektes befteht 


— 
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jcht Fein Zweifel mehr. 800 Arbeiter, theils Mechaniker, 
Zagelöbner und Aufieber, find Zag md Nacht darin befhäper 
tigt. Die Länce des Zunnels mird' 12, 5 
davon find bereits 1700 Meter durftochen: 1100 auf 
Seite von Bardonneche und 600 auf derjenigen von Modana, 
Auch läßt ſich jetzt annähernd die Zeit: der dung beſtim⸗ 
men; fie wird vom beute an gerechnet auf: 5. Jabre und 11 
Monate fefigefept. Alsdann wird man eime Strede, zu Dem 
man jegt per Eiſenbahn noch 18 Stunden braudt, in 5 
Stunden zurüdlegen können, 


Frudpot. ß 


Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachtichten 
Münden, 17. Februar Im Auftrage des erzbifchöflichen- 
DOrdinariat® wird den Gläubigen bi eg er nn 
Papft neulich in der Kapelle des Vius ⸗Seminars zu Rom 
eine tägliche Meſſe in perpetuum für alle Diejenigen geftiftet- 
babe, „welche in diefen bedrängnißreichen Zeiten. den bi Stuhl 
durd Gebet, Schriften, Waffen und Almoſen vertheidigen." — 
Der franzöfiihe Geſandte am biefigen Hofe, Graf Reculot, 
wird Das in der Briennerftraße gelegene Palais des Marquis 
Palavicini miethen. — An die Stelle des geftorbenen Dr. v. 
Lauf wird der erfte Erſatzmann des Wahlbezirks Münden, 
Kaufmann Faulſt ich, als Mitglied in die Kammer der Ab— 
geordneten treten. 
Weimar, 15. Febrnar. Die Hammer hat die von dem 
Abg. Fries beantragte Adreffe einftimmig angenommen. Diefelbe 
fpricht fih für Einführung einen deutihen Bentralgewalt mit 
einem deutſchen Parlament aus und berührt die heiflihe und 
ſchleswig⸗ bolſteiniſche Angelegenheit. Der großherzogliche Staats- 
minifter hatte die nationale Politif der Regierung im Uebereins 
Rimmung mit dem Adrefentwurf in einer ausführlichen Rede 
entwidelt. 
Darmftadt, 44. Februar. Die mehrfach erwähnte Aus⸗ 
rabung des Leihnoms von Hofbuchdruder Jacoby’s erſter 
befrau fand heute flattz das @erihtöperfonal als auc die zuge⸗ 
zogene GExpertife war auffallend ſtark vertreten. Gendarmie 
bewachte deu Eingang des Friedhoft, um den etwaigen Eintritt 
Unberufener abzuhalten. Gutem Dernehmen nad fand fi) der 
Leihnam der Frau jedoch bereits im einem derartigen Juflande 
der Aufldfung, daß von einer förmllchen Sektion nicht mehr bie 
Rede fein kann. Es werden jedoch an den von den Gerichte, 
Ärzten erhobenen einzelnen noch erhaltenen Körpertbeilen geeig« 
nete Verſuche angeftellt werden, um zu conftatiren, ob eine Ber 
giftung vorliegt. Die öffentliche Meinung verlangt aud die 
Ausgrabung des erften Ehemannes —— zweiten Che⸗ 
frau Jacoby's, des längſt verflorbenen gen Rungeffer. 
— Die Nachricht, die Verlobte Jacoby's, M, Huber fei von 
ber Polizei ausgewieſen worden, iſt unwahr; Die Polizei ließ 
diefelde völlig unbebeligt. Nur wm m» nglichfeiien zu ent⸗ 

eben, deren Ausdehnung ins Maßlofe gebt, hat fig die Huber 
Feimitig entſchloſſen, von hier abzureifen 

Turin, 16. Februar. Das „Diritto* ift beauftragt zu 
erflären, daß Garibaldi zu den in feinem Namen verſuchten 
beimlihen Anmwerbungen weder eine Ermächtigung nod eine 
Anempfehlung gegeben habe. 


Handels- und Börsen - Bericht, 
Brankfurt, 15. Februar. (Gold und Silber.) Piſtolen 9 fi. 
36—37 fr.,; Preuß. Friedrichedor 9 fl. 5414,55’ /, fr; Holl. 


Mittelpreise auswärtiger Schraunen, 


Straubing, 15. Februar. Weizen 19 A. 8 fr. gel 
14 fe), Kom 17 fl. 9 fe, Gerfte 12 fl. 54 fr. (ach. 14 fr), 
Saber 6 fl. (gei. 35 fr.) 


Auswärtig Genorbene 
Keufhnig: M. Fortſch, Bädermeifter, 63 3. 
Nürnderg: Ernf Friedrich Weigann, Kondior, 75 R — 
Mario Magtalena Aſchenbrennert, Scloffermeifterägattin, 
39 3. — Iobann Paulus Hampf, Buhrwerfäbeflger, 68 I. 
— Gra Barbara Heifhmenn, Gchreinermeifleräwitne, 
Jeſeph Bramer, Maler und Bergolder, 76 I. — Gkrorg 
Erievrih Mia Kauer, Drecht ‚29 
Windsheim: Georg Friedrich Bartb, quittz. Bauaſſiſtent. 
Kleineibftabt: — ———— — 
Kempten: Br. Neß, mag an 
Kaufbeuren: Franz Thoma, F. Berimeifer, 64 3. 
Hohenzell: Joſerh Maria Haß, Gaſtgeberin, 51 93. 
Blddtad: Kresjentia Aufeifen, Lehrerwintwe, 40 3. 
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- Stebensverficherungen und Zeibrenten 


ber 


Bayerifchen Hypotheken - und Wechſel-Vank. 


Benn irgend eine Anſtalt die allgemeine Theilnahme verpient, jo ift es gewiß das 
Yaftitut der Bebensverficherungen, da vatfclbe allen Klaſſen und Ständen nicht nur ein 
Bequemes, fondern auch ein vollflommen verläßiges Mittel darbietet, ven Angehörigen eine 
Erbiaft von einer beftimmien Gapitalgröße zu hinterlaſſen. Die Beibeiligung ift um fo 
Leichter, als vie Deiträge over Vrämien, welche der Berfihernde mad feiner eigenen Wahl 
in jährlichen, balb- oder vierteljährlichen Maren zu entrichten bat, jo bemeffen find, daß fie 
Bei einem Manne in den mitıleren Jahren, nur ald ein mäßiger Zins von dem verfidherten 
Capital betrachtet werden Lönnen, indem fie z. B. bei einem 3Ojährigen nur fl. 2. 26 fr., 
einem Adjährigen fl. 5. 11 fr. nom Hundert betragen und nach zehnjährigem Beflehen ber 
Berſicherung überbied noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die Leibrentenverficherungen haben die Beſtimmung, unverheiratheien oder 
kiuderloſen Berfonen, welche cine möglihft hohe Mente von ikrem Vermögen ziehen möchten, 
Daß Mittel dazu an tie Hand geben, indem bie Bank ſich gegen eigentbümliche Ueberlaffung 
es Earitald verpflichtet, ven Betreffenden lebendlänglich die bedungene Nente außzujahlen, 
Benn der Leibrentenvertrag, wie bied gewöhnlich ver Ball if, erſt im den vorgerüdteren 
Zabren des Lebens abgeſchloſſen wird, fo überfleigt die Mente ven gewöhnlichen Zins um 
ein Bedeutendes, und beträgt 4. B. bei einem 5Ojährigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60jähri- 

gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert. 

Weitere Aufihlüffe werden von den Agenten ertheilt, welche auch die Grundbefimms 

ungen und Annelbungepapiere gratis verabfolgen. 

Münden, 10. Februar 1862. e 

Die Adminiftration der Bayerifchen Hypotheken⸗ und Wechſel-Bant. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Bankagent I. J. Rehbach in Regensburg. 


— Mit nur 50 Fr. als Preis eine Loofee ER 


fann man in ber am 


4. März 1862 


ftattfinvenden 
Lotterie 
- Stück ? t. Ducaten in Gold, 


100 Bereins Silberthaler” 
aber einen andern der 2000 Treffer gewinnen. — Abnehmer von 5 Looſen erhalten 1 Root 


unentgeltlich. 
Joh. C. Sothen. 
in Bien, Siadt, am Hoi Ar. 420. 

Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird um gefällige franfırte Ginfendung des 
Betraged, ferner um Beiſchliehung von 30 fr. für frankirte Zufendung der Ziehungslifte 
feiner Zeit erſucht 

Bel Friedrih Puitet in Negentburg ift erfchienen : 
Maria herefia 
in Ungarn. 
Dom Grafen Kocmaria. 
Hus dem Franzöfifhen überfegt. 
Preis 1 fl. 12 fe. 

Diefed Buch mat in Frankreich verdientes Auffeben und wird wohl nicht 
gerieblen, auch in Deutſchland einen zahlreichen Lrferfreiß zu erwerben. Das Gan,e 
bietet eined der intereffant ſten Lebentbilder, mit Meifterhand entworfen und durch eine forgt 
fältige Mebertragung in jeinem vollen Reize erhalten. Iept, wo Aller Augen auf die Ents 
widelung der Ungarifchen Frage begierig ſchauen, wird gewiß eine Grzäblung willfonmen 
fein, welche und die große KRaifırin Matia Therefia in ihrem Staatds und Privatleben 


| Geihäfts-Empfehlung- 
;  Ginem nerebrliben Vublikum bringe ich 
' biemit zur ergebenften Anzeige, daß ich meim 
früber betriebents Geſchäͤft unterm Heutigen 
wied er eröffnet babe und hitie, mir dat früher 
geſ chenkte Zutrauen auch jegt wieder au Theil 
werden zu laffen. 
Hochachtungbvoll 
Leanhard Dobmeier, 
Schuhmachermeifter in Stadtambof Nr, 91, 
Br 4. Coppenrath in Regensburg if 
vorrätbig : 2 
E. 5. B Scedel's 


praftifhe und bewährte Anmeifung zur 


Deſtil lirkunſt 


und 
Fiqueurfabrication 
nad ihrem weuchen Standpunkte 
Bünfte ſehr vermehrte Auflage , bearbeite 
und berausneaeben bon 
Giacomo Perini. 
Mit einer Iirbograpbirten Foliotafel. 
| Preis broch. 1 fl. 48 fr. 


Bei Alfred Coppenrath in Me, entburg 


ift ſtets vorrähig: 


Das Polizeiftrafgefehbud) 
für das Königreich Bayern. 
Mit Auslegungsbehelien, aus den Motiven 
ter Gfegentiwärfe, den Vorträgen ver Re— 
ferenten und ben Eigungsprotofollen ver Ge⸗ 
fepgebungsausfhüfle beider Kammern geiame 
melt von 
CarlBarth, 

f. Appellations: Gerichts · Acceſſiſt 
Preis 1 fl. — Ausgabe auf Schreibpapier 
t fl, 234 fr. 


— Stadttheater. 
itwoch den 19. Februar, 
3. Vorſtellung im 7. Abonnement. 


Alejandro Stradelle. 


Romantiiche Oper in drei Aufiügen nach dem 
Italieniſchen von Friedrich; Muflt von 
Flotow. 


Fremden: Anzeige. 

(8. Kreu;) HH. Graf Holnftein, kgl. 
bayır. Difiier von Amberg. Baron von 
Kündberg-Fronberg, Gutöbeflger von Fron ⸗ 
berg. Baron v. Künsberg, kgl. 6, Difizier. 
Mohr v. Mannheim, Ehrh und Münpıntbas 
fer v, Mainz, Schauber und Stein v. Frank⸗ 
furt a. M., Hartmann v. Wallerfein, Pins 
ner d. Markbreit, Lanarock v. Apolda, Jand 
b. Genese Schmite u Gebhard v. Nürnberg, 





vor Augen führt. Landauer vd. Münden, Raufl. 
Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Abgang nad: . Ankunft von: 
: i Vaſſau 
Geifelbbring nuten $rüh. E. 1. 2. 3 Gi. 
Straubing : u Pinnten — 6.2.3 €. Straubing 7 Uhr 30 Minuten Morgens, E, 1 2.6. 
Oaflan 9 25 Minuten 2 — u Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, ©, 2. 3 &l. 
MRimut ittans.P. 1.2,3. 81, lattlin 
Landshut EEE 2 Rimsn Sean PL. 2 8.00 * a 
München Paflau 10 Uhr 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.C1. 
eife 6 Uhr 25 Minuten Abenbs. G. 2, 3. El ns — 3833 23.6, 
tranbiug 7 Übr 50 Minuten Abende. E. 1. 2. Gl. — 9 ur 30 Minuten Abende. E. 1.2. 3. GL. 
andöhnt Münd 9 uhr 58 Minuten Abende, E. 2, 3. “ 
Negenftanf 6 uhr — Miniten früh. S. 2, 3. Gi. Smber, 
7 Uhr 86 Minuten 53 1.20  Samwanterf N 8 Uhr 40 Minuten Werden. G. 2.8. Cl 
i ittaq. P. 1.2.3. 61. nr * 
Farth Bu * —— R. Regeuftauf 3 ul 20 Rianten Morgens. R. 
Oero bruck —— 
Rüruberg ——— 12 10 Minuten Mittags P,1.2.3.01. 
Kegenftauf Furth 7 Uhr 45 Minuten Abends. E. ı. 2. GL 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Mimiten Abende, G.2 3. El. Shwantert 9 Uhr 10 Minuten Abente, G. 2 
egeufta 


E. — Eilzug. P. —= Berfonen Zug. G. — Gemifter Zug. R — Reiner Güterzug. 
Berantwsttl. dakteur d.3. Maldert Müller. Drud aud Berlag der Reubaner'ihen Suchdruckerei, (66. Krug's Bittwe) in Regensburg. 


An».r Hofbibfiorper in Münden 


Negensburger Zeitung. 


Die „Regensdurger Zeitung” erfhelmt täglich, au die Sonntag: aicht aufgenommen, — Autünbigungen und Inferate Überhaupt werben Inell erieviget und ber Raum 
einer berifpaltigen Prritzeile mit aue 2 Rrenger Serehnct. — Die Zeitung mit dem menatlih adtımal erſcheiacaden „Unterhaltumgablart- koſtet piee in Megeusburg 
umd im ganpen Iemfamge bes Rönigreiis Sayern Biertellährlg 4 MM. 8 kr. Mile Lünigl. Pofämter uchmen Bef.lungen au, . 


Mittwoch den 19 Februar 1862. #50. Zweinndvierzigfter Jahrgang 








deutihe Flotte gebildet werden folte, nur die preußiſchẽ 
Dentichland. | Blange anf derſelben wehen und nur von Preußen com“ 
— 4 Bon der Donau. (£8 wäre in der That nicht zu | mandirt werden dürfe, Wie bei einer ſolchen undeutſchen Kor” 
begreifen, mit welcher Anmaßung und Frechheit die preußifhen | derung noch Beiträge und zwar in Die Hände des preußiſchen 
Zagblätter, als: der Bublicift, Yop’ice Zeitung, Berliner All | Ariegdminifters gegeben werden konnten, ift nicht zu begreifen! 
gemeine Zeitung, die Sternzeitung zc., ſich über die von Defer- | Die Voßiſche Zeitung erinnert im ihrem Artikel noch an die 
zeich und den Mittelftaaten in Berlin übergebenen Noten aus, | Thaten ee des Großen, indem fie jagt: „Hundert Jahre 
laſſen, wenn nit allgemein der preußiſche Uebermuth und Hoch | find. verfloffen, feitdem wir und in die Reihe der Großmädte 
muth befannt wäre, Der Preußen Durch feinen Ausbruch im | hineingeſtegt baben.” Diefe Erinnerung bat im Jahre 1806 
ahre 1806 am den Rand feiner Vernichtung brachte, die im | Das Königreich Preußen ans den Meihen der Großmächte ber« 
Iabre 1813 ganz voljogen, worden wäre, wenn nit Oeſterreich ansgedrängt ; möge Gott verbüten, daß der Hochmutb. die 
ihm und Rußland im Auguft 1813 mit feinen tapferen Heeres | Aumaßung, Die Ueberfhägung, das Prablen, mit melden bie 
mafien zu Hilfe gefommen. Und wahrſcheinlich nur Deſterreich preußiihen. Blätter jept ungefült find, nicht diefelben Belger 
und dem noblen Gharafter der Regierung diejed Staates, wel- | wie damals haben! Zum Schluße noch die Worte, melde die 
Ser Berwandiſchaft mit dem Heros der damaligen Zeit bei Seite | höchüſelige Königin von Preußen Louıfe im Jahre 1807, alfo 
ſehte und fi durch defien Zufiderungen, Defterreih dDurd deu | vor beinahe 55 Jahren, in Königsberg gegen den Kaifer Ras 
iederbefig von Schleflen zu vergrößern, nicht beftechen ließ, | poleon, wie fle diefen um Die Zurüdgabe der Feſtung Magder 
hat das Haus Hohenzollern zu danken, doß es mod in den | burg bat, ausiprah: „Preußen fei in Betreff feiner Macht⸗ 
Keihen der regierenden Fürften glänzt, und als dankbare An- | fielung ganz verblender geweſen, es fei hart dafür geftraft. 
erfennung dieſer Hilfeleiftung will nun das jeßige Preußen | Der Rubm Des großen Friedrichs, fein Andenken, feine Erb» 
Deferreih nicht allein überall’ im Stiche laffen, wie es 1859 | ſchaft, baben Preußen bodmüthig gemacht, -und es habe fi 
thatſãchlich gezeigt, fondern es möchte and gerne feben, Daß | träumen laffen. den Heros der Zeit zu verderben * In Preußen 
«8 wo möglich ganz zu Grunde ginge, und, um daber Defter. | möge man auch dieſe Worte der hochherzigen Königin beachten 
reich vollſtaͤndig zu ioliren, ſich Die Hegemonie über ganz Deutſch- und fib nicht durch die Thaten des großen Königs immer blen⸗ 
kand aneignen, Damit es jede Hilfe, die etwa die vier Hönig- | den luffen. . 
reihe im Berein mit einigen Südftauten Deflerreih bringen QM Megeneburg, 16. Februar. Die am 10. dE. zuſam⸗ 
möchten, abſchneiden fünnte. Doch Defterreih bar bei Den | mengetretene Kreis» Gewerbd« und Handelsfammr der Ober 
deutfhen Stämmen, die auch wohl wiffen, Daß ohne Deiter: | pfolg bat geftern ihre Berathungen geſchloſſen. Mebft emeu 
reichs fräftiges Ginjreiten die Völferiplaht am 18. Ditober | Gutachten über Die Handslägeribtäfige, als melde Regeneburg, 
1813 nicht flegreich -erlämpft worden wäre, viel mehr Sympar | Amberg, Beiden und eventuel Neunburg v. WB. bezeichnet 
thien, als das berrichlüchtige, übermüthige Preußen, das nur | wurden, bildete das durch Die königliche Staatsregierung ter 
dabin intriguier, Deuiſchland in ‘Preußen aufgehen zu maden, | ner zur Vorlage gebrachte Gutachten der Frankfurter Bundes» 
und was hätten Die Deutichen als Preußen zu erwarten? | tag-Gommijfton über ein gemeinfames Mash und Gewicht 
Eine Syeinverfafjung, wie fie in Breußen jegt beftebt | ſämmtlichet deutihen Staaten, einen der herporragenditen Ges 
und durch Die wWoligei nach allen Seiten gemaßregelt zu wer» | genftände der Beratbung und wurde fich biebei einftimmig für, 
den. Preußen wird noch einjehen lernen, daß jeine Mabtftells | das darin empfohlene Meter-Spitem ausgeſprochen inige 
ung obne den deutſchen Bund bedeutungslos ift und daß eine | wenige, in dem bierüber eingebracbten, ſebt gediegenem Refe⸗- 
Altanze mit Frankteich, auf melde die Zagblätter hindeuten, | rate des vorfigenden Stellvertreters Herrn Fikentſcher nieder» 
ihm nur jeine Rbeinprovingen foften würde, ohne ihm Grjap für | gelegte, untergeordnete Vorſchläge bezüglich der Zheilung und 
jeine aufgegebene Stellung mit dem deutſchen Bund zu geben. | Benennung einzelner Unterabtbeilungen der Maßverhältnifie 
Doch der deutſche LVatrioiismus Preußens, welchen jeine pos | für den gewöhnlichen Verkehr wurden der hoben Staatsregtet⸗ 
firifchen Blätter zu Zuge fördern, will ja fogar das Schwert, | ung zur wünjhbaren Erwägung und Berückſichtigung unter 
das es im Jabr 1359 in der Schiede ließ, gegen jene deut | fell. Als meiter beſchloſſene, bei derſelben einzubringende 
* jhen Stammesgenoffen ziehen, und jo läßt fi wohl denfen, | Wünſche und Anträge Fünnen indbeiondere noch bezeichnet 
daß es gerue jeine Mheinprovinzen zum Opfer bringt, wenn | werden: die Erbauung einer Eiſenbahn von Regensburg über 
dafür seine Gelüfte nah dem übrigen deutſchen Rändern mit | Ingolftadt nah Augsburg; deßgleiben einer Verbindung 
Hilfe des deutihen Erbfeindes befriedigt werden und diefe dann | bahn von ai Mer Vilseck nab Weiden; ebenip einer 
in Preußen „aufgeben würden. Daß Preußen bei allen | Gifenbabn von Münden über Ingolſtadt nah Neumarkt, Alt 
feinen Manövern nur fi und feine Hegemonie und nicht | dorf, Lauf; die Erhaltung des Fottbettiebes der f. b. Donau 
Deutihlands Intereffen im Auge har, lehrt auch feine an | Dampfſchifffahrt; Die Vereinbarung eines allgemernen Stein 
maßende Forderung, daß, wenn auch durch Beiträge eine | koblenfragptiages von '/, fr. per Gentner und Meile; die möge 


Feuilleton 


Endlich kamen fie an einen Kleinen Geitenweg. Der Borfimeifter 
In — RI Re, — wollte geradeaud weiter, ber Revident aber forcerte ibm auf, ten 


x Seit i I 
—— ein — an den Siroßenecken folgennes Gpigramm hat ee —— yore, ne * 
anſchlagen lyſſen: 


MRevident wies fragend auf die gefällten Stämme bin: „Sie haben 

un der Hilfe A mir berichtet, daf in Ihrem Worft nichts gejällt feit" „Weil aus 

ſt — Italien? Nein — nichtd gejällı,“ war die Antwort. „Und was iſt denn das?" fragte 

ie Gonfuflen. — der Mevivent verwundert und entrüflet, „Dat — das iſt Heu!*, 

„Sie ind nice recht bei Sinnen!“ rief ver Rebident und wandte 

+ ’ fh fragend an tinen Borimäcdter, „Heu! gnäpiger Herr!" war 

Mis 1 auch deſſen Antwort. Man denke ſich die Lage bed Beamten, als 

j jeiten. er dieſelbe Antırori von allen Auweſinden befam. (E86 war nnters 

— Der „Bote von Odeſſa“ — ein im Rußland erfcheinendes | deſſen Abend geworden.) Bis der Mevibent die Unterfuhung an⸗ 

Blatt alſo — erzählt folgende charakteriſtiſche Geſchichte. Im einem | georbnet und au andırn Morgen in aller 5rübe in Begleitung einer 

Gourernement langte ein Borfreniden: an, weicher gemwiffenhaft zu | großen Menge Neugieriger zurüdkehrte, waren bie Stämme ber 

Werte ging. Er ertußr, dag in einem Walppiftriet vorfrifiswibrig | ſchwunden, und an deren Stelle fand fih — ein halber Heuſchobet » 
100 Stämme gefällt feien, ließ fih den Weg nad vım Plahe ber 
zelänen und machte ſich zur Reviſſon auf. Der dorſtmeifter zeigte 
m nur diejenigen Walotheile, welche in nölliger Ordnung waren, 











Kite Befeitigung der Nachtbeile der Fraht-Disparitäten für 
den "Verkehr 8 na bei den 
men Befp. Deren Befränfung, Me Unterfl Baus der 
eicatien aus de dufttiefomd, Bflefpörto- und 


Voſtſ übren Bereinfahung ıc. 

Aus Baden vom 14, Mebruar wird gefchreieben, daß 
Don einer Aufhebung der Spielbant, die, wie „Bupfows Uns 
terhaltung am häuslichen Herd* in Erfahrung gebracht haben 
wofiten, zu Ende 1863 seftgefegt fein follte, nichts befannt 
fei. Zu Gegentbeil fei die Baulpacht bis 1870 abgeſchloſſen 
worden, Indeſſen wird von den öffentliden Blättern gehtels 
det: der Gemeinderatb babe fi in dieſen Zagen verfammelt 
um wegen der Spielbank in Baden Adrefien an den Großher— 
den und die Kammern zu erlaffen. 

Surbeffen. Aus Hanau find über die ſchon kurz erwähn ⸗ 
fen Borfäle bei der Steuer-Eintreibung daſelbſt dem 
Frantf. Journ.“ folgende Mittheilungen zugefommen: Hanau, 
14. Kebr. Die Stewerverweigerer werden feit heute Morgen 
mit Hülfe von Kaffel geſchickien Militärs exequitt. Es find 
nehli von der Handwerfer-Kompagnie drei Schloffer einge 
teoffen, welche dem Mentereidiener beigegeben find, um binter 
Sälof und Riegel nah Geld zu fahnden, Die Soldaten tra: 
gen u diefem Zwede Sperrwerkzjeuge bei fid, und ind in vol» 
er Rarihräfung Mit biefigen Militärs oder Bendarmen 
bat mar es gar nicht verfuht; aus welchen Gründen, weiß 
man nicht. Man glaubt, daß die Minifter zu Diefer Art und 
Meile der Erefütion wicht geratben baben und diefelbe auf 
amlerhochſten Befehl angeordnet worden. — Hanan, 1d. Febr. 
Es bericht im gegenwärtigen Augenblide eine nit geringe 
en m in unferer Stadt. Geftern langte von Kaſſel eine 
Abtheilung von der Arbeiterfompagnie bier an Heute verfieht 
diefeibe, in Verbindung mit dem verftärkten Steuer Egefutiond« 
BVerfonal, einen vielleicht in der Militärgeſchichte nie Dagemefes 
nen Diehft. Bei- den bisherigen Steuerverweigerungen iſt man 
zue Pfändung geſchritten; da fich aber in dem meiiten Fällen 
annehmen tieh, daß Die Verweigerung nicht wegen Geldmangel 
erfolgte jo ift höherer Ordre zufolge die eintroffene Milttärabs 
theilung dazu beſtimmt, fatt der bisherigen Pfändung, das 
Aufbrechen der Schlöffer an den Mobilien vorzunehmen, in 
weldien man Geld vermuthet Die Soldaten zieben unter ibrer 
Uniform ein Gebund Dieteriche bervor und öffnen mit Kunft 
oder Gewalt die renitenten Schlöfler. 

(Preußen) Dem merkwürdigen Ausruf der Berliner 
Bourtszeitimg: „Rein Gut und fein Blut für ben Militärfädel 
des Herin von Roon" muß man einen Artifel in der Nieder 
ibeinifhen Bolkdzeitung vom 12. Februar an Die Seite 
Rellen. Der Artikel ipottet zunächſt über die Declamationen 
„boler Entrüftung* der ganzen liberalen Preffe in Preußen, 
and feßt die ünbedeutenheit der Beruftorff’ihen Note ausein- 
ander, Dam beißt es: „Was nun die Gegenvorſchläge 
Deſtetreichs und der 53* betrifft, jo muß man, wenn 
tan nit von ſpezifiſch udermaärkiſchen Patriotismus aufgebläbt 
if, zugeben, daß diefelben einen viel böhern praktiſchen Werth 
haben, ala die Bernftorffiben Projekte Sie find recht wohl 
ansführbar, und fönnen boben Wertb baben, wenn fle der 
Kein zu einer Ausbildung des deutfchen einheitlichen Siaatd- 
weiens im fineralen Sinn werden. Die Stauten fhlagen vor, 
Die Executivgewalt des Bundes zu verftärken, und an Die 
Seite deifelben eine Art von Bollövertretung zu fepen, melde 
eine gemeinfame Geſetzgebung für Deutihland berathen und 
aus 538 der verſchiedenen Landtage gebildet ſein 
fol # &8 wird ſodann gejagt, Daß der Werth diefer ni 
von ihrer Aufrichtigkeit abbänge, aber auf alle Fälle 
werde die deutſchgeſtnnte Preffe in Preußen wohltbun, der Me 

ierung zu ihrer Annahme zu vatben Hierzu muß (um Die 
abrheit jur Geltung fommen zu laffen) bemerft werden, daß 
allerdings in Preußen die öffentliche Meinung nod nit von 
der Aufrichtigkeit der in Berlin gemachten Borfhläge überzeugt 
ft. Gelänge es aber dieſe Ueberzeugung zu wecken, fo würde 
ſich die Scene wie mit einem Zaubetſchlag ändern, Die gan 
freifinnige Partei in Preußen würde darauf. dringen, daß mirf: 
In die Ausihäfe in allen Eingellandtagen für die Geſammt · 
werttetung am Bunde gewählt würden und jhleunigft in Franke 
furt zufommentimen. Auch bier fängt man am im Herzen das 
tiefe Bedürfnig nad Berföbnung und Dereinigung mit allen 
deuffhen Brüdern zu fühlen ange genug bat der Hader 
dauert, und wenn Die Diplomaten büben und drüben den 
ten Kampf nicht laſſen fönnen, der und fo oft an das Aus- 
fand überliefert bat, fo wird ſich doch bald das deutſche Boif 
duech die bereits durchſchauten Fechterkünſte nicht mebr hinhal⸗ 
ten laffen. Bir glauben uns vielmehr nicht zu irren, wenn 
wir prophezeihen, daß die dffentlihe Meinung in Preußen bald 
dahin drängen wird, die bieberige unfenhtbare Negative aufzu- 
ee, and Ehrlich den Berfuh zu machen mit Deutſch— 
and den bei allfeitigem guten Willen offen ſtehen— 
den gemeinfamen Weg zu geben. 
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Köln, 16. var. Sicheren Nachrichten zu Folge, welche 
"heute Morgens 44 aus 8. * —— man ger 
em dort den er der königlichen in Düffeldorf, 
ilbeln Reichnow, arrefirt und no ‚000 Thaler bei 
ihm vorgefunden. Unfer 8. ibt uns 
darüber: „Der Beamte der Düfleldorfer Bank, welcher nor 
einiger Zeit mit 102,500 Thlen. Caſſenſcheinen durchgegaugen 


Belohnung von 5000 Thle. u beheben.“ 3.) 

(Deiterreidh.) Wien, 15. Februar. Der Prinz von Bar 
les, der, mie gemeldet, geftern Früh von bier abgereift if, 
ivendete für Die Dusch Die Ueberſchwemmung Betroffenen den 
Betrag von 1000 fl. — Während feiner Anmwefenheit beſuchte 
er die berborragendften Bildergalerien und Runftcabinete, und 
beehrte auch mehrere induftrielle Etabliſſements mit feinen 
Beſuche. Beim Dredsler Hieß am Graben beftellte er drei 
Meeridaumfpigen, davon foll eine die Weftalt eines Todten- 
kopfes erhalten, au bei den Optikern Boigtländer und Preßl 
machte er Einfäufe. x 





Ausland. 


‚(Brankreich.) Der Kreugytg. wird ans Paris gejhrieben: 
es ift etwiefen, daß die Rn rg Pöbeldemonftrationen gegen 
die weltliche Macht des Papites in Mailand, Genua u. |. w. 
auf ein Loͤſungowort aus Turin .. find, Die amtliche 
Zuriner Zeitung erhebt ſich zwat „mit Entrüftung“ gegen dieſe 
Behauptung und legt Proteft ein, allein ale Welt weiß, was 
von diefen Proterationen des Turiner Kabinets zu halten if. 
Ganz ebenio entrüftet that es kurz wor der Abreiſe Garibal» 
di’s nah Sizilien und gang ebenfo empört war es vor dem 
Raubzug Gialdini’s in den Kichenftaat. Die Lüge ift die 
Grundlage dee Zuriner Bolitit. (Bon Zurin aus wird beftäs 
tigt, daß das dortige Kabinet bei den Pöbelmantfeftationen 
gegen Nom im Geheimen die Hand im Spiel bat, uud daß 
aud von der Begnadigung Wazyinis im Minikterrarh die Rede 
war, allein Mazzint wird auf feiner Hut fein, denn er iſt auch 
in Frankteich verurtheilt und wer weiß, ob man nicht die 
Mittel fände, den „Begnadigten“ ausquliefern. Eine Regierung " 
wie die piemonteſiſche iſt zu Allen f dig! — Die franzöfiie 
Regierung ift fehr beforgt wegen der In den Departements 
bereihdenden Aufregung. Anh in den bürgerlichen SKreijen 
berribt Aufregung wegen der Binanggefege. Ueberall unter 
zeichnet man Wroteftätionen gegen den Borfhlag, die Rech⸗ 
nungen der Gtempelfteuer zu unterwerfen. Foul, don dem 
man glandte, er fönne Wunder wirken, bat’ ein großes Stüd 
von feinem Anſehen eingebüßt; „er fann auch nichts,“ fol 
2. Napoleon neulich kopfſchüttelnd gejagt baben, und jeitdem 
hallt ed durch ganz Frankreich wieder: „er kann auch nichts!* 

(Italien.) Rom, l1.-Februar. Daß fih die Bedeutung 
des Augenblids über das Gewöhnliche erhebt, das fühlen die 
Gardinäle, füblt der Papft. Unter ihren Augen fommeln fi 
piemonteifhe Streitkräfte längs der Gränzlinie. Am 20. d. 
Mis. gebt der Zermin für den Wechſel der franzöflihen Gan- 
tonnirungen in den römifhen Provinzen zu Ende, fie währten 
bisher regelmäßig Drei Monate. Da wollen nun die, welde 
nad) dem Ende der weltlichen Hersihaft des Papftes ſchmach- 
ten, daß die franzöflihen Befagungen dort unmittelbar nad 
ihrem Abmarfhe von piemonteffiigen erſetzt und jene Landes- 
theile dem Königreih Italien annectirt werden. Die Haupte 
ftadt Rom bliebe vorerfi noch, was fie if. Marquis Lavalette 
befam im der legten Audienz bei Seiner Heiligkeit die bedeut- 
ſame Meußerung zu bören: „Wir denken daran, nah Wien 
zu geben, wenn wir bier nicht länger mit unferer vollen Würde 
bleiben fönnen.* Der Marquis Tot betroffen geantwortet u 
Ben: „Heiliget Vatet, Sie wollen doch keinen allgemeinen Krie 
hetaufbeſchwöten 7" Seine Autwort. — Kardinal Barberin 
it an der Stelle des jüngft verflsrbenen Cardinals Pianettt 


Gperetär der Breven wie zum Großfanzler den, 
—* ernannt. Er iſt die einzige noch keit? nen; 


von dewen, welde Leo XIl. creirte. 


Frühpoſt. 


Mentefte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Münden, 17. Februar. Die heutige Generalverfanm- 
fung der Attionäte der Oſtbahngeſellſchaft bat unter dem Bor- 


fie des Hrn. Minifteriolrarbs v. Schubert, des Bicepräfiden-, 


ten des Verwaltungsratbes ftattgefunden und waren zu Derfelben 
209 Stimmen, welche 57.000 Aftien tepräfentirten, angemeldet. 
Dem Geſchaͤftsbericht der Direktion pro 1860/61, der den Aktio- 
näten fhon vor einigen Wochen gedrudt mitgetheilt und ans 
melden das Wefentlihfte bereiß berichtet wurde, wurde von 
der Generalverfammlung obne irgend eine Erinnerung Die Ans 
erfennung ertbeilt. Bon dem betr. Referenten wurde hierauf 
Vortrag erftattet: 1 über die Bau-Mechnung pro 1860/61; 
diefelde ſoloß mit einer Einnahme von 24,792,331 fl. 57/4 kr. 
und einer Nusgabe von 9,665,416 fl. ’« fr, demnach Aftivreft 
15.127.915 fl. 57%. fr. und Il, über die Betriebörehnung pro 
1860/61, Einnahmen 1,828,320 A., Ausgabe 685,538 fl., Ab 
tivreſt 1,142,782 fl. Diele beiden Rechnungen find bereits von 
der f. Recnungsfarımer revidirt, und aud der Bermaltungs- 
zath bat fie der Revifion unterworfen und denfelben vorbehalt- 
lich eines Jrrtbums im Galcul, fowie der Superrevifion durch 
den fal, oberften Rechnungehof, die Genehmigung ertheilt. Die 
Generalverfammluug ertheilte ihrer Seits und obne Erinnerung 
den beiden Rechnungen ebenfalls die Genehmigung Der lepte 
Gegenftand der Tagesordnung, Bau der Eifenbabn nah Bay« 
reurb und nach Eger, konnte heute nicht erledigt werden, da 
nicht die Hälfte der Aktien angeweldet waren, es wurbe ded- 
balb entiprehend dem $. 18 der Statuten m diefem Zwede 
eine weitere Generalverfammlung auf den 17. März d8. Js. 
anberaumt,-auch wenn nit Die Hälfte der Aktien an derſelben 
Theil nimmt. 

Aus Süddeutihland, 16. Februar, Mittheilungen 
von verſchiedenen gutorientirten Sıiten flimmen in der Angabe 
überein, daß unter den Regierungen, welche fih an der Ueber: 
"reihung der aufdie Bundesreformfrage bezügliden iden— 
tiihen Roten in Berlin berbeiligt baben, noch weitere Unter 
bandfungen gepflogen worden feien. Es wird verfichert, es ſeien ber 
reitö Bereinbarungen in Betreff verſchiedener Gventualitäten, 
welche würden eintreten Pönnen, zu Stande gikommen, und 
ed dürfe old gewiß betradptet werden, daß durch dieſe Ueber 
einfünfte der von Deflerreih und den Mittelftaaten ein: 
genommene Standpunft völig gefihert erfbeine. Die Ge 
rüdte von einer Militärfonvention mit Deſterreich, nad 
preußifhem Mufter, ſowie von einer Garantie-lebernahme für 
die nicht au dem Ddentichen Bunde gehörenden Befigungen 
Defterreih8 werden ald durdaus unbegründet bezeichnet; viel» 
mehr wird in beitimmtefter Weije angeführt, daß folde Kragen 
bei den Unterhahdlungen, welche die Uebergabe der identifchen 
‚Roten Defterreihs und der Mittelftaaten zum Zwede hatten, 
und die ihr folgten, nit in Anregung gekommen find. 

(Rürnb,. Korreſp.) 

Zurin, 17 Bebruar. Deputirtenfammer. Lafarina will 
einen Poftvertrag mit Preußen. NRiccafoli antwortet darauf: 
Unter den Bölfern, welche Italien Sympathien bezeugen, ift 
das preußiihe. Seine diegierung zeigt gleihfalls günftige 
Gefinnungen, indem ihre Wepräfentant noch immer in Turin 
verblieben it und der italienifne Geſandte beim Krönungsfefte 
mit Ebren empfangen worden if. 

Paris, 18. Aebrwar Der Adreßentwurf des Senats 
jagt bezüglich Italiens, daß der Senat mit Bedauern den 
Couflitt jebe, der die Gewiſſen beunrubigt Ihre Regierung, 
melde den mationalen Forderungen Rechnung trägt, hat die 
Interefien des Katholicismus micht vergeſſen. Sie bedauern 

leid uns, bald auf maßlofe Prätenfionen, bald auf ftarren 

iderſtand zu floßen. Aber Ihte Rathichläge find weile und 
man muß unandgeicht fagen, daß die größten Werke zu ibrer 
Gründung der Mäßigung nicht entbehren können, und daß die 
gerechteſten Saden auf Abwege geratben durch flarre Ber» 
weinerung- 


x Regensburg. Deffenttiche Sigung des f, Bezirkes 
eritd am 18. Februar 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 

eorg Katzenſteiner, Schreinersfohn von Eßlarn, wegen Dieb» 
Rabis. Dem ledigen Zaglöhner Peter Miegenberg, der im 
September 1861 bei der Tagloͤhnerswittwe Aumer dabier wohnte 
und in einem verfpereten Kleiderfaften, mozu den Schlüffel die 
Hausfrau hatte, feine Kleider verwahrte, wurde in der Zeit 
vom 8. bis 10. September ein Rod mit Sacktuch und Eigars 
zenfpige im Geſammtwerthe von beiläufig 8 fl. entwendet, wor 
bei der Dieb, um dieſe Entwendung verüben zu können, an 
der hintern Seite des Kaſtens ein Brett aus J Nägeln ger 
riffen hat, fo daß ein Verbrechen Des ausgezeichneten —8 


* uU ier > 
ebenfalls bei der Wittwe Amer wohnte, it dur den Bell 


des entwendeten Modes, über defjen redlihen Erwerb er 
durchaus nicht auspmmeifen vermochte, dringend ri 
diefen ansgezeihneten Diebſtahl begangen zu läug 
deſſen ungeachtet biöher, legte aber heute in äffentlidher Sitz⸗ 
ung ein umfaffendes Geftändnig ab. Da er aber zu Zeit der 
Zhat das 16. Lebensjahr noch nicht zurüdgelegt batte, jo if 
dieſe wit "Befängniß, alfo ald Vergeben, zu befirafen. Das 
Urtheil läutete auf zweimongatliche doppelt geſchärfte Gefäng- 
nißftrafe. 2. Fall. Unterfuhong gegen den Mebergefellen 
ubert Braun aus Zettingen und Jalob Maier us Pine 
n, wegen erfähwerten Vergehens des Dichflahle. Die 
Beſchuldigten find geftändig, ſich verabredet zu baben, Dem 
Sattlergefellen Georg Cibl aus Beragbaufen, mit melden fie 
von Kempten bierher gereift waren umd am 14. Degember » 
38. deufelben im Biichofshofe dabier wieder trafen, als fie von 
demfelben ermittelten, daß er feinen Berliner (Felleiſen) auf 
der Sattlerherberge beim Gaſtwirth Achner unter der Bank im 
Birthözimmer liegen habe, und fi defhalb vom Biidofshofe 
entfernten, Diefen Berliner e entwenden und den Gewinn zm 
tbeilen. Braun bolte ibn bei einbrechender Dunkelbeit uuter 
dem Borwande, daß es fein Kelleifen fei, mäbrend Maier vor 
dem Admer’ichen Wirthahauſe wartete. Sie verfauften eim 
Paar Stiefel und einige Bürften zuſammen um 36 fr.; ben 
Berliner fammt Inhalt ſetzten fie, nachdem fi fein Käufer 
fand, in der Wechslerſchen Branntweinichente dabier ein. 
Die Gefammtbefhädigung beträgt mindeftens 6 fl. 18 Fr 
Michael Braun, ſchlecht beleumundet, wurde in eine zweimonat ⸗ 
lidye doppelt geihärfte und Jakob Maier in eine dörägige 
doppelt geihärfte Befängnißftrafe werurtbeilt. 3. Ball. 
fubung gegen Michael Reithmayer, Schuhmachersſohn vom 
Burgmweinting, wegen Vergebens der Körpernerlepung. Am 
26. Degember 1861, (Stepbanstag) Abends nah Y Uhr wurde 
der Söldner Johann Mißlbeck von Burnmeinting auf ber 
Dorfftraße dafelbft von dem ihm begegnenden Michael Meitb« 
maper ohne Beranlaffung mit einem Stode dermafjen über den 
Kopf geihlagen, daß er an der bievon erhultenen Bunde 5 
Enge arbeitdunfähig war. Die’ Warfeneigenihaft des Stodes 
iſt unbekannt. Befchuldigter will wegen damals gehabten 
großen Rauſches vom Borfal nichts miffen, iſt aber durch 
Miblbeck und feinen Begleiter überführt. Das Urtbeil lautete 
auf einmonatlihe doppelt gefbärfte Gefängnißftrafe, und Ber 
urtheilung in die Koften. 4. Ball. Unterfuhung gegen Um 
fula Schnabl, ledige Räherin von Zriftifing, wegen Diebftabier 
vergebens, nnd poligeiliben Diebſtahls. Uriula Schnabl ge 
ftebt, dem Ansträgler Joſeph Arober von Zriftifing, If. 54 fr 
und deffien Sohn Joſeph 3 fl., miffend, daß fie dieſe Beiden 
befteble, am 20. September » J entwendet zu haben. Sie 
ift im Haufe fehr befannt. Das Urtheil fautete auf 1dtägige 


doppelt geihärfte Gefängnißftrafe. 


A Regensburg. Deffentlihe Sipung des Stadtuiägiftratd 
am 48. Februar 1862 (Meferat des Herrn Rechtsraths Mapr.) 
1. Der Beigwoarenbändlerin Buchmann dabier wird zum Auss 
verfauf ihres Weißwaarenlagers eine vierwöchentliche Frift bes 
williget. 2 Yabrifarbeiter Karl Miller von Schwandorf erhält 
eine Lizenz zum Brafiltabalmachen. 3. Abgewieſen werden Die 
Geſuche: a) der Hausbefigerin Barbara Strobel von hier um 
eine Lizenz zum Häringbraten; b) des Sebaftian Hofmann von 
Nürnberg um die Bemillianng zur Errichtung einer Niederlage 
von Korbwanten; e) des Eattlergeiellen Joſeph Neumeier von 
bier, dann des Braͤumeiſters Emmeram Geigenfeind von Stettwies 
um die Bewilligung zur Anfäßegmahung und Verebelihung. 
(Referat des Herrn Rediteratbs Zug.) 4 Es wird bekannt 
geneben, daß dem Zabnarzte Michael Ebrensberger aus Andr 
bach die Ausübung der jabnärztliben Praxis dabier für die 
Dauer von zwei Monaten geftattet werden jei. (Referat des 
Hern Rechtsraths Malterer.) 5. Gegen bie Etaruten neue 
gegründeter Vereine und zwar eines Nereinee für forperliche 
Ausbildung und eines Sparlaffa: Vereines (Alub sum Ankauf 
von Kotterieloofen) beftebt- keine Erinnerung. 6. Turd f. Res 
gierungsentfchließung werden wegen Raufexzeſſe 3 Individuen 
zu Srägigem und I Yndividuum zu 48ſtündigem Arreſt verurs 
theilt. 7. Ein Individuen wird wegen Eubfiftenzlofigfeit von 
bier ausgemiefen. 8. Zwei Individuen werden wegen Eoncus 
binats mit je 24 Stunden Arreft beftraft und wird 1 derſelben 
von bier ausgemiefen. 9. Zwei Individuen werden wegen 
Uebertretung der Etraßenpolizeiordnung (Ddelausfhäpfen zu 
verbotener Zeit und Ableiten der Jauche in die Handle) mit 
Berweis beahndet. 


Auswä Geſtorbene 
Donauwörth: Thekla Weiehaupt, BVolizeieffiziantendgattin, 
43 3. — Ignaz Schneider, Kafetier, 36 3. 
MHumtad: Zaver Baader, Bierbrauer und Gaſtgebet, 70 3. 


Lofal-Beränderung. 


Wir zeigen biemit ergebenkt an, daß mir unfer Comptoit in das Thon- 


Dittmer: 


Haus — Parterre beim Haustbore links — verlegt haben und bitten daber 
{bene jelbft fortbeftebt und Weine im 


u Aufträge fernerbin daſelbſt geneigt abgeben laffen zu wollen, da auf unferm 


therigen Haufe nur mehr die Wein 


Ghoppen und einzelnen Flaſchen zu den Detailpreiien verabreicht werden. 


Regensburg den 1 


Kunftverein. 


1. Ausftellung pro 1861,62, 
Schluß: Sonntag den 23. Beb. 1 

Die Lifte zur Einzeihnung 
Yetien & I fl, liegt in dieſer und im ben 
folgenden Ausftelungen im Lokale auf, und 
merben die nerehrlihen Mitglieder zu zahl⸗ 
reichet Iheilmabme eingeladen. 

Der Ausſchun 


BB. 2 
Bevölferungs Anzeige. 
an 


er 
Doms und Hauptpfarrei zu St. Ultich. 

Gitraut: Den Ih. Bebrwar. Yüngling 
Georg Gieisner, Konbufteur beim königlichen 
DOberpoftamte dabier und Schugvermandter, 
mit Jungfrau Anna Iutob, E- Bob ılterd: 
tochter son Nittenau. 

Geboren: 14 Kinder, 7 männliden 7 
weißliben Gefblehts. Darunter: Den 8. 
Februar, Guſtar Maria’ Benignut, Bater, 
xitt. Herr Benignus Gafferling, Hauptmann 
im E. bayeriſchen 11. Infanterie Megimente 
yabier. — Iatoh, Bates, Peter Eberl, Bat: 
rifarbeiter von Alleröberg. Den 9 Fran 
Zaver, Bater, Joſeph Bofl, Maſchinin bei 
dert. Dampiſchifffahrt. Den 10. Wilhelmine 
Ref Suſanna, Vater, Hert Heinrich Zuerl, 
Bürger und Schneidermeiſter von hier, — 
Karkarina Barbara, Bater, Herr Joſeph Dil: 
Unger, Bürger und Mepgermeifter von 
Etadtambof. — Grnefline Wariınna, Bater, 
Herr Joſeph Mulzer, Bürger und Kurſch · 
nermeifter von Stadtamhof. Ten Il. Anna, 
Barer, Joſeph Prost, Beifiger und Taglöb: 
mer. — Karolina Yofepta, Bater , Zatos 
Mog, Houtboiſt im 11, Infanterie Regimente 
dahier. — Brieori, Vater, Hert Jobann 
Lehrer, Bürger und Bädermeifter in Stadti · 
amboj. Den 12. Johann Nepomuk Erneil, 
Batır, Herr Anton Staudigl, Bürger und 
Gartfermeifter in Siadiamhof. 

Geftorben: Den 6. Februar. Unna 
Maria Hofrauer, ledige Denftmagd von 
Aſaerhof. 46 Jabre alt, an Abzebrung. Den 
7. Yungfrau Roflna Schmidtmei der, Deko 
nometodier von Steinweg, 53 Yahre alı, 
an Waſferſucht. — Albert, 14 Wochen alt, 


7. Bebruar 1862. 
Hochachtungsvoll 


862 | Iabre alt, an Lungtnlaͤhmung. 
von | Benenift Wirges, Schrififeger von bier, 22 


Schmid und Herrmann. 


an Sraifen, Barer, Karl Lindner, Kondufteur 
bei ver Dobahn. Den 8, Jakob Hermann, 
Bierbiäuer und Defonom von Steinweg, 09 
- Gimon 


Yıbre alt, an Lungenſucht. Den Il. Sophie, 
7 Monate alt, an Abzehrung, Bater, Auguſt 
Moll, Mufifus. Den 12. Joſepha, 11 Mor 
ngte alt, an Lungenlähmung, Bater, Herr 
Joſeph Wille, Bürger und Saflhofbeflger. — 
Zofeph, unebelih, 16 Iage alt, an Braifen. 
Den 13. Roflna, 13 Tage alt, an Braiien, 
Bater, Herr Joſeph Semmler, Bürger und 
Schuhmachermeiſter. 
In der 

obern Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 8. Februar. Johann 
Mo, Beiſther und Bleiſtiftpolirer, miı Anna 
Karolina Karlick, Bürgers» und Schuhma- 
hermeijterdtschter von bier. Den 9 Jakob 
Veilipp Schmldbauer, Beifiger und Eiſen 
bahnarbeiter, mit Unna Maria Weber, 
yäudlerdiohter von Au — Kerr Goltlieb 
Friedland, Bürger und Haußbeflger, mit 
Katharina Afttendsennrvon bier. — Jung · 
gefelle Alois Thönh, Beifger und Hilfsar 
heiter im der Vuſter'ſchen Buchdruderei , mit 
Jungfrau Johanna Zitzelmayt, Beiflgere 
und Zuglöhnereiotter von bier. — Joſeph 
Meier, Maurer und Bräugefelle, Beiflger 
von Rainhauien, mir Jungfrau Unna Klein, 
Sölpnersdtochter von Ihalmaifing. 

Geboren: 11 Kinder, 5 männlichen 6 
weiblichen Geſchlechis Darumer: Den 5. 
Februar. Maria Katbatina Ibereita, Vater, 
Herr Rarl Fillerer, 8. Voſtoffizial. Den 8, 
Guſtab, Vater, Michael Simmerlein, Beiflger 
und Steinprudergchilfe, Den 12. Maria, 
Barer, Johann Spedner, Zimmermann und 
Bräufnecht von Dieſenbach. Den 13. A:oirk, 
Vater, Jakob Niedermaier , vormaliger Ges 
richränienerögehilfe von Burgtreswihz 

Gehorben: Den 6 Februar. Michael, 
unchelich, 2 Monate alt, an Bralien. — 
Friedrich, unehelich, 6 Woden alt, am 
Sehrfiebır. Den 7. Maris, 10 Wochen alt, 
am Zehrfieber, Vater, Iohann Mid, Holz 
fyneiser. Den 8. Barbara, unehelit, 3 
Wochen alt, an Darmgich‘. Den 9. Katha- 


I 


tina, uncheli, 24 Wochtn alt, an Diarrbde, 
Den 10. Frau Katbarina Beigel, Solepp⸗ 
feuermanndgartin von Kelbeim, 26 Jahre 
alt, am Abzebrung. Den 11. Margarita 
Körner, Sahmidgefellendehefrau von Hainds 
ader, 33 Jahre alt, an Lungenſucht. — 
Pittoria Ludovika, unehelih, 6 Monate alt, 
an Fraiſen. — Konrad, unebelib, 10 Tage 
alt, an Braifen, Den 12 Herr Rarl Heilig, 
vormaliger Drehelermeiiter zu Stadiambof, 
42 Iahre alı, an Lungenſucht Den 13. 
Jakob Rödl, Hauskuecht von Hummelderg, 
41 Zahıe alı, an Lungenſucht — Maria 
Magdalena Bratfiſch, Tevig, von Tieibrunn, 
[| Jahre alt, an Lungenjucht. 
In der 
Gongreganon der Verkündigung Natiä. 
Begraben;: Den El, Bebruar. Der 
wohigeborne Herr Jakob Herrmann, Bier⸗ 
brauer von Steinweg, Ebrenconſultor, Patrik. 
In der 
protet. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Geftorben: Den 9. Februar. Drau 
Kattarine Heinlein, Hebamme une Wittwe 
des Herrn Iobann Michael Heinlein, Vürgerb 
und Schubmadjermeifterd, 66 Jahre 6',, Mo» 
nate alt, an organiſchen Herziiblern. 
n der ee 
proteft. Gemeinde der untern Piarcei. 
Getraut: Den 10. Bebruar. Bram 
Zaver Barwig, Infafle zu Schwabach, z. 3- 
BWagenwärter an ner Oſftdahn vahier, mit 
Magpdalene Galjterer, butgerl. Metzgermeiſterb⸗ 
tochter von Schwabach PR 
Geboren: I Kind, weiblichen Geſchlechtb. 
Nämlich: Den 5. Februat Zu Pfatter; Eva 
Hzarhe Mathllde, Vater, Herr Friedrich 
Lauterbat, k. Porerp:diter vafelbfl. 


— 


—— ger Staditheater. 
Mittwoch den 19. Februar. 
3 Vorſtelluug im 7 Abonnerent. 


Aleſſandro Stradella. 


Romantiichhe Oper in drei Aufzügen nach bem 
Italleniſchen von Friedrich; Muſtk von 
Flotowe 
Freitag den 21. Februar. 

4. Vorſtellung im 7. Abonnement. 
Bum@rfenmale: 
Wilhelm von ©ranien in Whitehall. 
Schaufpiel in Fünf Aufzügen von Guftav 
zu Butlig Jatrotuction und Zwiſchen · 
alts Muſit non 5. vo. Flotow. 







Vom Bandwurm beilt ge 
fatrlos in 2 Stunten, Dr Blod in 
Wien. Zägerzeil Mr. 552. Mäberes 
brieflich. 


ET ——— — 
Eiſenbahnzüge in UKegensburg. 


E. GEilzug. 





P. = Perfonen Zug. 6. — Gemiſchter Zug 
Berantiwortl. Rebaltene d. 3. Malbert Müller. Drud und Berlag der Meubauer/igen Buchbruderei, 


Abgang mad: 
Geifelböriug 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Cl. Pailan 
©tranbing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 GL. Strambing 
au 2 Br = Minuten — ze Geifelhöring 
Minuten . P. 1.2.9, 81, 
Landehur i x 35 Minuten Ram, P.1. 2. 3,61. Plattling 
Münden zu. 
eifelhöriug \ — teaubing 
6 25 Minuten Adende G. 2, 3. Öl. 
tranbing ? Abe 50 Minuten Abende. E. 1. & Gi.  gumbahur 0 
RE München 
Regenftanf 6 Uhr — Minuten Früh, G. 2, 3. El. 
Schwandorf 7 uk 20 — ai E. 1. 2.61. —— 
gurth 2 —* 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. Gl, Regenfiauf 
— 3 30 Minuten Nadjmittage, U. RE 
era 
—— Dersbruf 
: Amberg 
Regenftauf Furth A 
Schwandorf N 5 Uße 45 Minuten Abende, G.2 3. Gl. Schwandorf 
Amberg Negenftauf 





R. — Reiner Bütergug- 


Ankunft von: 


] 7 Uber 30 Minuten Morgens E, 1 2. 


Gl. 
( 8 Uhr 23 Minuten Morgens, ©. 2. 3 Gl. 


50 Minuten Morgens. P.1.2.8.C, 

10 Minuten Mittags. R. 

25 Minuten Mittagep. 1. 2. 3. El. 

Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2. 3, Gl. 
r 58 Minuten Abende, G. 2. 3. Gl. 


8 Uhr 40 Minuten Morgens. G, 2.3, El. 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags F. 1.2. 3,61 
7 Uber 45 Dinuten Abends. E, I. 2 Gl. 
9 Uhr 10 Minuten Abende, G. 2 Gl. 


| 
| 





GH. Krug! s Wittwe) in Regensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 15. 


D 


Negenäburger Zeitung. 


Die „Megenaserger Zeitung" erfheint Egli, us bie Conntas' nit anfjenommen. * Anand gunzen und Inferate Aberhaupt werben (nen eriebiget umb der Raum 
einer beeifpaftigem 


Berityiile mit mr 2 Sreuper 6 


erehuet. — Die Zeitung mit dem memarlih ahtmmal erfgeimenden „Umterhaltungsblatt“ Toftet Hier im Regensburg 


und Im gamgen Imfange des Rönlgeeihs Sahern Bierteljährig’i M. 6 fr. Aue künigl. Poftämter achmen Beſt Aungen au, 
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Zweiundvierzigſter Jahrgang. | 





Deutichland. 


Die Depeſchen Literatur erfreut ih dermals großer Pros 
ductivität, und — was fon lange nicht mehr der Fall war 
— ſeit der identiihen Note au wieder der allgemeinen Auf- 
merkjamfeit. Preußen hat am 14. auf die „Goalitionsnote* 
—— nachdem Sachſen allein zwei Depeſchen nad Ber- 

n geſchickt batte. Eine derfelben ift an dem ſächſiſchen Ge— 
fandten in Berlin geribtet. worin dem Grafen v. Beruftorff 
Sagſens Beitritt zur identifhen Note angezeigt und erflärt 
wird, daß aud die ſächſiſche Regierung die Auläffigfeit der 
Bildung eines Bundesftaates innerhalb des Bundes mit den 
Beftimmungen und dem Geifte der Burdesgrundgefege nicht 
für vereinbar halte, und fich deßbalb jener Verwahrung ans 
ſoließe. — Auf diefe Note antwortete Preußen im einer Des 
peſche vom 14. Februar, welche aufolge der „Sterngeitung“ 
der preußifhe Gefandte in Dresden Herrn v. Beuft übergab. 
Sie ſpricht Das lebhafte Bedauern der preußiichen Regierung 
Darüber aus, daß das fähfliche Kabinet ſich der Bermaprung 
Defterreih8 und meherer Bunded-Regierungen gegen Preußens 
Bundesreformanfihten angeichloffen habe, _ Preußen babe den 
don Heren dv. Beuſt eingeleiteten Meinungsaustaufc in der 
deutſchen Frage behufs Verſtändigung nicht fortgejept, weil es 
überzeugt fei, daß der prinzipielle Begenfop leider ein zu tiefs 
liegender fei, um jene Hoffnung als begründet eriheinen zu 
laſſen. Die königliche Regierung befinde fi deihalb nicht 
in der Lage, am den Berarbungen zur Herftielung einer 
Ezecutivgewalt für den ganzen Bund, der behufs gemeinfamer 
Bejepgebung eine Bolfsvertretung aus allen dazu gehörenden 
Staaten zur Seite ftehen fol, theilzunehmen. — Der Beima- 
ser Landtag bar eine Adrefie an die Megierung angenommen, 
welche ih für eine einheitliche —æ und diplomatiſche 
Führung durch eine Gewalt und für ein deutſches Parlament 
audipriht. Sie verfiert, dab dem Land für ſolche Zwede, 
und indbefondere für die Schaffung einer Flotte fein Opfer 
u ſchwer werde, und flimmt volfommen dem Wunſch in der 
topofitionsicrift bei, daß da, wo Das geflörte Recht nad 
Biederherftelung verlange, dieſe endlich erfolge. Wie für die 
Sühnung der Shmad in Schleswig, jo bafte auch die deutſche 
Ehre für Wiederberftellung des Rechts in Kurbefien, — Nach 
der Koburger Zeitung wird der Abfchluß von Militär-Konven- 
tionen Altendurgs, Weimar und des Fürftentbums Reuß 
jüngere Linie mit Preußen in nächfter Zeit erfolgen. 


Bayern. Durch gemeinfames Reſkript des rag er 
#eriums und des *— des Handels und ber öffent 
lien Arbeiten vom 4, dE. Mts. wird angezeigt, daß „um im 
zur der Verwaltung der Staats, und nicht ärarialifhen 

aldungen den Anzeigen der k. Zollgrenzwache über ftattger 
fundene Forfipoligetübertretungen und Forfifreveldie entſprecheude 
Beweiskraft zu fihern, die fgl. Zollgrenzwachbedienſteten auch 


*ı als Hilfsperfonen zur Handhabung der Forft- und Jagdpolij 


jei zu betrachten und biefür verpflichtet worden find, 
Münden, 17. Februar. Se. Majeſtät Köni 
ig dur einen Katarrh fortwährend gehindert, dad Jimmer zu 
verlaffen (Die auswärts verbreiteten Gerüchte von einem 
bedenkliheren Unwohlſein haben fi gettlob nicht beftätiget, 
Die Redaktion.) ' 
(Preußen.) Da in den nähften Zagen im franzdfi« 
ſchen Senate die Adreßverhandlungen beginnen follen, fo fan 
Heren von Earlowip, für den der Lazarus. Mauritius.-Oxre 
den ohne Zweifel ſchon bereit liegt, auch die Anerfennung des 
Prinzen Rapoleon nit entgehen, der befanntlid fon: das 
Vindefhe Amendement ein Franfreih günftiges, weil 
Deſterreich feindliches, nannte, e8 müßte denn die Re ierung 
-felbft Heren von Garlomig zuvorfommen. Dıinfle erüchte 
wollen nämlih wiſſen, über Die Anerfennung Italiens werde 
bereitö von Seiten Preußens unterhandelt. Ein folder Schritt 
wäre allerdings eine verjtändliche Antwort auf die identiſchen 
Noten und würde fogar, nah dem Urtbeile officiöfer Eorre= 
fpondenten, nicht einmal große Mühe machen; denn, was fanm 
leiter fein, als Die betreffende Note abfaflen? Wber man 
tãuſche ſich nicht! Wenn Preußen einen Staat anerkennt, deſ⸗ 
fen Regierung offen geReht, fie müffe die Ruhe Euros 
pa's fo lange bedrohen, bis fie fih Roms und Benetiens 
bemädptigt habe, fo tritt es Bi in den Dieuft der revolutio» 
nären Mächte, es hört auf, die Grundfäße des Voͤllerrechtes 
und das Princip der ſittlichen Drdnung des Staatslebens 
vertreten, welches jo eben noch in Königsberg .eine feierlihe 
Anerkennung erhalten bar. Ein folder Schritt mag im Beginne 
* leicht und wohlfeil ſein; aber feine Folgen find um fo 


Ludwig 


su 


Hmwerer zu tragen. Man it fi deſſen freilih wohl wenig 
ewußt. Im Strudel der Phrafen und im Schaume des joe 
genannten Nationalitäts Princips ift Vielen vom Rechte nidts 
als ein dunkeles Gefühl übrig geblieben; fonft wäre es unbe» 
— zu welchen rechtlichen Unthaten man fi heute eine 
erehtigung beilegt. Aber, wenn es einmal an’s Handeln 
geht, dann wird dennoch, fo hoffen wir, das gefunde, fittlihe 
efühl des deutſchen Volkes durchſchlaägen, bei dem man biß 
jegt es vergeblich verſucht bat, den Erfolg als den ein— 
digen Mapftab des Rechtes geltend zu maden. Und fol 
enn die preußifhe —— für leicht und bequem halten, 
dieſes fittlide Gefühl des Volkes, auf melden, wenn wir 
nicht irren, auch der preußifhe Thron ruht, in feinen Grunde 
feften zu erfhüttern, durch Die Anerkennung einer revolutionä⸗ 
zen, ihre fogenaunten Untertbanen, wenn fie es mit Recht 
nicht fein wollen, mit Brand und Mord heimſuchenden und 
die Rube ihrer Nahbaren mit unerhörter Frechheit bedrohen. 
den er Bir ſchweigen von dem Eindrude, den diefe 
Nachricht in Defterreih und bei den übrigen deutjchen Regie» 
tungen machen müßte. Unfere Empfindlichkeit it augenblid- 
fi fo gereizt, und der Uebermuth Bieler fo_ hoch gefiegen, 


ö———— —— he ⏑ 
Seuilleton 


Die Aufführung von Gommods „Fauft“ in Wien. 

Sounov’s „Faud“ if in Wien ungleich fälter aufgenommen 
worden ald in Münden, Die Muflf wird zerjchiebenartig, aber 
im ganzen mit weit geringerem Euthuſt-amus beurtheilt ale in 
Münden. „Einzelne Stellen," fagen 5. B. die Neuejlen Nachrich⸗ 
ten, „beweiien, daß Gounod melodidje Teſtadung nicht abgefprochen 
werden fann; wobl aber fehlt es feiner Muflf an Gedankentiefe 
wie an achter Leidenſchaft, und die Chöre find jedenfalls die mufl- 
taliſch ſchwächſte Bartie viefer Oper, denn file bewegen ſich durch⸗ 
wear in feichten, genrebiften Formen, Alles in allem (meint daß 
genannte Blatt), das Heißt, Muſit, Ballet und Sceneriereiz zuſam · 
mengenommen, wird dieſe Oper — befonderd nah Bornahme 
einiger noch dringend nörbiger Kürzungen im vierten und fünften 
Art — ſiqh vielleicht eine Saiſon hindurch im Repertoire erhalten.“ 


Miszellen. 


— Bor den letzten Aſſtſen des Departements Bouched ‚pu 
Rhone erſchienen zwei englifdhe Matrofen unier der Anklage bed 


Mordes, Ihre Vertbeivigung war Herrn Martial Bouteille anver⸗ 
traut, und dem Talent des jungen Advokaten gelang «8, eine Freie 
ſrrechung zu erwirken. Sogleich eilte der im Marjeille reflvirenbe 
englifhe Gonful zu dem Vertheidiger nach Wr, bankte ihm und 
bot ihm fein Honorar an. Der Advokat weigerte ib, «8 anzu 
nehmen, worauf ich der Conſul mit den beiden Matrofen entfernte. 
und fie miı Geld verfehen nah England ſchickte. Neulih kam im 
Air eine Kifte mit der Adreſſe des Advokaten an. Man padie fie 
aus und fünf präctige, rei eingebundene Bände famen zum 
Vorſchein, auf beaen fi die Wappen der Königin Viktoria und 
folgende Infchrift befanden: „Die engliſche Regierung dem Herrn 
Martial Bouteille, Wonofaren in Ur, als Anerkennung für 
das Talent, den Gifer und die Uneigennügigkeit, mit welcher 
er ihre Unterihanen veriheidigte.” Diefe fünf Bände enthalten die 
Sammlung der engliſchen Gelege. 


Dah das, was Defterreih ärgert, uns Freude macht, und felb 
Der Gedanke an mögliche Gefahren, die von dorther dem preußi⸗ 
fen Staate drohen fönnten, als BWahnfinn erſcheint. Aber 
waere erleuchtete Regierung wird fi rubigern Erwägungen 
ugeben; ein Huger Mann ſchätzt feinen Feind gering und 
tet fi wohl, leihtfinnig fi Feinde zu machen. Noch aber 
cheint und die Stunde nicht gefommen, wo Preußen es war 
e dürfte, obne für feine eigene Sicherbeit viel iu fürdten, 
efterreih gegenüber eine Dolitit tödtliher Beleidigung zu 
—— och, wie gefagt, wir wollen auf Preußens Ber 
E tniß mu Defterrei für jetzt fein bedentendes Gewicht legen. 
ne andere Seite der Sade ſcheint uns eben fo ſehr zu bes 
zülfigtigen Die deutihe Revolution, welche die durch Preu- 
Sen fon einmal fiegreih belämpfte ee von 1849 
als Aushängeſchild für ihre republikaniſchen Gelüfte gebraucht, 
würde in der Anerkennung Italiens duch Preußen, und be 
fonders unter den jegigen Umfländen, ohne Zweifel eine mäd- 
Fige Ermunterung finden. Sie würde fih drängend und tr 
bend der Regierung an die Ferfen beiten und alle Eonfequen» 
> des Schrittes herbeizuführen fuhen, den man in einem 
ugenblide leidenſchaftlicher Erbitterung getham hätte. Und 
zuun denfe man fih die Lage der preußifdhen Regierung, vor 
Fb Defterreih und die deutihen Regierungen, hinter fid die 
revolutionären Einheitsmänner, = Seite den franzöflichen 
Zmperialismus! Armed Deutſchland! 

Der D. 4. 3. wird aus Berlin geſchrieben: Die indis- 
Erete Mittheilung, daß das Minifterium beſchloſſen babe, Die 
Anerkennung Italiens in mächfter Zeit zu verfündigen, 

at in minifteriellen Kreifen unangenehm berührt. Da der 
feier einmal — iſt, ſo haben wir auch keinen Grund, 
Die Urſache und den — zu verſchweigen. In einer der 
Kommiffionen des Haufes eröffnete der Finanzminifter den Mit 
gar daß die Regierung die Anerkennung des neues Reichs 
f&loffen habe, und daß es wünſchenswerth wäre, der Deffent- 
Vchteit gegenüber dem Minifterium die Initiative zu überlaffen. 
Meber die Gründe befragt, erflärte Hr. v. Patom, daß einer. 
feits ein weiterer diplomatifher Alt einer befreundeten Macht 
preufifhe Anerkennung Jtaliens begleiten dürfte und hierüber 
mod die — — in der Schwebe ſeien; daß anderer⸗ 
feits durch eine oftenfible Initiative des Hauſes den Parteigeg- 
mern im Innern Gelegenheit geboten würde, an maßgebender 
Stelle ihren Einfluß zur Geltung Je bringen und die bisheris 
en guten Dispofitionen für die Anerkennung Jtaliend zu ed« 
Foiren. Deßhalb würde dem Minifterium eine Vertagung 
5 Antrags wünjhenswertb erſcheinen, und es erſuche die 
Rommiffionsmitglieder, der Fraktion des Haufes Mittheilung 
ro zu machen. Aber mit diefer Mittheilung gaben fid bie 
geordneten nicht zufrieden, fondern interpellirten dem Finany 
miniſter um eine beftimmte ar innerhalb welchet von der 
Regierung die Anerkennung Italiens verfündigt würde. Hr. v. 
Patow konnte diefelbe nicht beftimmen, und jo wurde beichloffen, 
Den Antrag in einer gemäßigten Form einzubringen. Was den 
„weltern dipiomatiſchen Aft einer befreundeten Macht“ betrifft, 
fo Handelt es ih um Rußlauds Anerkennung Jtaliens, welche 
»om hiefigen und dem britifhen Kabinet in Petersburg erftrebt 
wird. Noch foll der Kaiſer Alegander zögern, aber wenn den 
weneften Mittbeilungen aus Petersburg Glauben geſchenkt 
werden fol, fo würde jener Schritt bald erfolgen. 

(Deiterreich.) Agraı, 16. Februar. (Erceb in Ber- 
Zemucı Die Agramer Zeitung meldet: „Die Bergholden des 

utes Berhovci, zur Zahlung ihres bergredtlihen Rüdtan- 
Des unter Androhung der Eyecution ermabnt, haben fi ver 
abredet, die auf den 12, anberaumte Gintreibung mit Gewalt 
zu verhindern, Bu diefem Behufe erſchienen diefelben, nahe 
100 an der Zahl, mit Stöden bewaffnet, in dem ri des 
Gutes Berbovoc und verlangten mit größtem Ungeſtüm und 
munter fortwährenden Drohungen, daß der im Zimmer weilende 
Gemeinderihter berausfomme und ſich ihnen auſchließe. Als 
Diefer Folge leiftete, wurde Die Haltung der Bergholden immer 
Drohender, fo dab endlih über Anfuhen des Butsinhabers 
Der Epecutionsrichter in Begleitung zweier Gendarmen herans+ 
treten mußte, um die Leute in Güte zu beſchwichtigen und fie 

wm Nachbauſegehen zu bewegen; allein ein Bergholde erfühnte 
Ks ihm frech zu jagen: „Was haben Sie bier zu thbun? Wa« 
zum figen Sie nicht zu Haufe? Wir werden die Egecution mit 
Gewalt hintertreiben und Sie ſammt Jhrem Gefolge erſchlagen.“ 
Wa hiedurch das richterliche Anfehen böhft compromittirt wurde, 
fo mußte die Arretirung dieſes Rädelsführers angeordnet 
werden. Raum legte jedoch ein Bendarm die Hand an ihn an, 
als er von allen Seiten angegriffen wurde, und au feinem 
Kameraden ging es nicht beffer; e6 war bereits die —— 
Derſelben zu befürdten, als es ihnen durch ihr tapfers Bench: 
men nach hartem Kampfe gelang, die Waffen den Gegnern zu 
eutwinden und davon Gebrauh zu machen. (in Sch, 
Säbelhiebe, Bayonnetftie veranlaßten die feden Angreifer zum 
Müdzuge. Zum Glüde verlor hiebei Niemand fein Leben, nur 
Giner wurde im Befihte merllih verwundet.“ 


Ausland. 

(Branfreih.) Paris, 15. Februar. Bon Mund zu Mund 
gt nachfolgender Vorfall, ein Gegenſtück zur Sade des 
ımollard, welcher fi vor 5 bis 6 Zagen bei St. Germain 
ereignet haben fol. Am Saum des Waldes begegnete eim 
Mädchen von St. Germain zwei Gendarmen und bat, fi 
ihnen anſchließen zu dürfen, um duch den Wald zu geben. 
Ich follte, fagte das Madchen, meinen Bräutigam rn 
und da er nicht gelommen ift, fo wäre mir Ihr Schuß ſehr 
erwänft, denn ich habe 4000 Fr. bei mir." Die Gendarmen 
und dad Mädchen fegten ihren Weg mit einander fort, und 
in der Mitte des Waldes angelommen, erfchlugen die Gendars 
men das Mädden und beraubten es. ine kurze Strecke 
"weiter begegneten die Gendarmen einem jungen Manne, dem 
fie um den Zwed feiner Anmwerenbeit im Walde befragten. Es 
mar der Br utigam des Mädcyend. Die Gendarmen aber er« 
Härten dem jungen Menihen, daß fo eben im Walde ein 
Mädchen ermordet worden fei — daß er allein der Thäter fein 
könne, und verhafteten ihn. Der Mord aber hatte einen Zeu- 
gen gehabt — einen Wilddieb. Auf der nahen Landftraße 
fanden ihn die beiden Bendarmen, die Büchſe und einen erleg« 
ten Hafen auf den Schultern. Sie riefen ihn an, er — 
ſcheinbar die Flucht, ließ id aber von dem einen ibm nad» 
eilenden Gendarmen einholen und vor Gericht bringen, dort 
—— er ſofort feinen Fotſtftevel, zeigte aber gleichzeitig das 
erbrechen an. Er erftärte, daß einer der Gendarmen Bank» 
noten in feiner Brufttafche, der andere ein biutiges Taſchen⸗ 
tuch im Stiefel haben müfle. Beides fand fih vor. Den 
Blättern ift verboten worden, dieſes Vorfalls zu ermähnen. 
(Italien) Turin, 14. Februar. Kaum war Koffuth bier 
angefommen, als er fid zum König verfügte und eine fange 
Unterredung mit Seiner Majeſtät hatte, worauf er fofort nad 
Genua abreifte, um, wie man fagt nad Gaprera zu geben. 
— Gialdini wurde durch den Zelegrapben hieher berufen, um 
mit dem Kriegöminifter Über die Zufammenziebung von Zrup- 
pen an der päpftlihen Gränze zu confericen. Er reiste fogleidh 
wieder ab. Bereits follen die Guiden gegen das Patrimonium 
auf dem Mari fein. An die Hafencommandanten -rging ger 
meffener Befehl den Abgang verdächtiger Schiffe zu verhindern. 
Der fo laut verkündete Prozeß gegen Pantaleon wurde wegen 

Mangeld an Beweilen fofort wieder niedergefhlagen. 

Genua meldet der „Standardo cattolico,* daß bie 
Kiofterhepe fort und fort ihren Bang geht. In Averfa wurde 
der Befehl gegeben, die Frauenklöfter zu vifitiren, der Biſchof 
Monfiguore Zelo verweigerte aber die Bewilligung, weil eine 


folche dem Papfte vorbehalten fei. Wie gewoͤhnlich, ſehte man 


fi darüber hinweg, und die piemonteflihen Agenten präfen» 
tirten fi in den verfchiedenen Klöſtern. Don dem Klofter der 
Benedictinerinnen von San Biagio mußten fie aber unverrich- 
teter Dinge wieder abfahren, weil die Aebtiffin murbig erklärte, 
ohne die Erlaubnig des Biihofs oder des Papſtes werde man 
nur über ihre Reihe eindringen können. 

Rom, 9. Februar. Hier circulirt das Gerücht: die außer- 
bald Roms im Kirchenftaat zerſtreut garnifonirenden Frangofen 
bätten Befehl erhalten jämmtlih nah Rom zu marfhiren: bie 
Richtigkeit diefes Befehls ſcheint uns zweifelhaft, und wir 
wollen weitere Nachrichten abwarten, ehe wir daran yon. 
Die Stadt Rom jelber würde mijt diefer vermehrten Heberfluth- 
ung mit rothen Hofen nicht ſehr einverftanden fein, denn die 
franzöflfgen Soldaten benehmen fich bier nicht wie Schuß- 
truppen, fondern wie Eroberer. In allen Zrattorien und Ofterien 
einen fie ſich durch lärmendes, herrihendes Benehmen aus. 
Ya Beilpiele ihres übermüthigen Betragend, deren Wahrheit 
wir ald Augenzeugen verbürgen können, mögen bier 2. fin 
den. Zwei Serganten wollten jüngſt in einem Kaffeehauſe den 
Bottega nmöthigen ein Fünffraufentüf für einem Scudo zu 
nehmen. Der Kellner protefticte, da am Scudo noch 8 Bajochi 
fehlen; die Prätorianer des zweiten Kaiferreihs bebarrten je- 
doc bei ihrem Berlangen, da man ihnen beider Löhnung aud 
einen Fünffrankenthalet als Scudo anrechne. Leptere Behaupt- 
ung if überdieß unmahr. Berner fahen wir einem höheren 
franzöfligen Offizier mit feiner Ftau am Bahnhof bei Porta 
Maggiore aus der Droſchke fleigen, welder dem Kutſcher für 
die Fahrt von Piazza Eolonna aus einen Franken gab. Es ift 
dies beiläufig eine Strede von mehreren rg und ber 
Kuiſcher remonftrirte aufs beſcheidenſte gegen folde Bezahlung. 
Der Offizier aber entgegnete kurz und barfh: C'est asses! 
und verihwand. Wenn das am grünen Holz geſchieht, was 
fol am dürren werden! (A. 3. 


(Zürkei.) Bon der bosnifhen Grenze laufen jehr 
beunrupigende Rachrichten ein. Die Epriften werden mehr alt 
je unterdeädt, und mit verſchiedenen Abgaben und * 
ern fo bed belaſtet, dab es nicht mehr zu ertragen m glich: 


po fein daares Geld aufzutreiben, finden Erpreſſungen jeder 


Art ſtatt, und ie wird das Wieh dur die Baſchi ⸗Bozuls 
fortgeſchleppt. ſt unter der türfifgen Bevollerung hertſcht 


eine große Bährung, und bei fo anhaltender Unterdrüdung 
könnte es nicht überrafhen wenn im nächften Frübjahr in gan 
Bosnien ein allgemeiner Aufftand losbräde, welder fi au 

über Bulgarien ausdehnen dürfte. — Fürft Michael von Ser- 
bien hat einen Geſandten nah Buchareſt abgeichidt, um den 
Fürften Eufa über die vollendete Union der beiden Fürften- 
thümer zu beglüdwüniden. (Pefter Bloyd.) 


Nachleſe. 

Landshut, 17. Februar. Als eine gewiß große Selten⸗ 

heit melden wir unfern 2efern, Daß heute wei Brüder zu ganz 
leichet Zeit gebeirathet haben und diefelben von zwei leiblichen 
rüdern Dderjelben getraut wurden. 

Aus Baprentb, 10. Februar, ſchreibt das dortige Tag. 
blatt: Einem fähflihen Kupferſchmiedmeiſtet, C. 3. Hecht in 
Hohenftein bei Chemnig iſt es gelungen, eine neue Konftruftion 
eines Brenn- und Deftilir-Apparated für Brennereien zu 
Stande zu bringen, mittelt defien man fogleih einen reftifi- 
zieten Spiritus von 90 Brad Zralles durhichnittlih aus der 
toben abgegobrenen Maiſche erhält. Befiger von Brennereien 
werden die große Bedeutung und. Tragweite Diefer Erfindung 
zu würdigen verfteben. Auf dem vortrefflich bemirtbfdafteten 
Gute Hofed bei Hof, dem Rittergutöbefiger Hrn. Fr. v. Sich⸗ 
art gehörig, ift ein derartiger Apparat, der erfie in ganz 
Deutihland, aufgeftelt und bewährt fih, fiern Nachrichten 
zufolge, volllommen. Viele größere Gutsbefiger aus Sachſen 
„ und Prengen waren in lepter Zeit in Hofeck, um diefen Brenn- 

apparat zu beſichtigen und fennen zu lernen. 

Don Wien wird ein hübſches Stückchen beritet: Gin 
junger Kavalier fommt diefer Zuge in die Gefahr amderer 
KRavaliere, die — Schulden haben. Was Wunder, wenn er 
Ah ihr entzieht und den heimathlichen Heerd mit der jungen 

rau im Stiche läßt? Einige Zage, nabdem dieß im aller 

tille vor fih ging, kommt der Amtsdiener in das Haus, 
das der Kavalier bewohnte. Die Frau if p Hauſe und bei 
ihr ein anderer Kavalier auf Beſuch, den der Gerichtsdiener 
für den feiner Führung in den Schuldthurm Anbefohlenen zu 
halten fi berechtigt flieht. Was nüpen Vernunftgründe einem 
"Gerihtödiener gegenüber. „Das ift mein Mann fdon,” fagt 
er. „Aber nit mein Mann,” fagt die Frau. Das Ende 
ift wie immer: Mubig mitgehen. Alen BVerfiherungen zumider 
bleibt der Diener bei ſeiner Meinung von der Aechtheit des 
Bau ed, den er gemacht; der umfon® abmehrende Kavalier ift 
n Diefer Angelegenheit unfhuldig, fo viel er auch fonft ſchui⸗ 
dia fein mag. ne balde Stunde darauf it man an 
Drt und Stelle. „Ja das ift nicht der Graf, den Sie bringen 
ſollen,“ ruft der Infpeftor dem ſich ärgernden Gerichtödiener 
E „Gewiß er ift es,“ ruft Diefer wiederum, worauf der In: 
peltor mit großer Plarheit erklärte: „Er if es nicht, . 
Sie den Herm los, ich kann ihn nicht annehmen, das if ja 
der Graf G., den wir vor vierzehn Tagen erſt ——— haben.’ 

Ein feltener Realitätenkänfer, Dan freibt aus Preß⸗ 
Burg: Diefer Tage brachte ein eigenthümlicher Kaufluftiger 
Schreck und Berwirrung in verfhiedene Ramilienkreife. ine 
als bemittelt befannte Perſönlichkeit befuchte an einem Tage 
mehrere hiefige Hausbeflper, präfentirte fih als der Käufer 
des betreffenden Haufes, beftimmte faſt jedesmal jelbft dem 
Kauffhiling auf die gemerofefte Art, und erlegte einen Dular 
ten als Angabe mit dem Bemerken, die Auszahlung des Kaufe 
ſchilings u. |. w. fogleih zu veranlaffen. Nachdem derfelbe 
mehrere derlei Gefhäfte und zwar zur Dermunderung der ber 
treffenden ar eg a ſelbſt, gemacht hatte, begab er fi 
zu allen betreffenden Wohnparteien der angefauften Häufer, 
präfentiete fi Denfelben als meuer Hausherr — lieh fi felbft 
die Meinten Wohnpiecen zeigen, ſprach viel von Bau-Melio- 
rationen, ſuchte fi die yalcafe Wohnung aus und bemerite 
der betreffenden Wohnpartei, daß er die re. felbft ber 
wohnen werde, deßhalb naͤchſter Täge ausziehen müfle u. f. m. 
Man dente fih den Schred und die Verwirrung namentlich 
unter den Frauen über diefe Ealamität. Zur Beruhigung für 
die Beftürzten ftellte fi gar bald heraus, daß der feltene Rear 
fitätenfäufer geiſteskrank und bereits unter Guratal geftelll 
worden jei. 

Solothurn. Der „Landbote“ meldet, daß dem Lehrer 
Häner in Zullwil bei einer Hochzeitsfeier die Hand abgehauen 
wurde. Der Borgang darüber wird fo erzählt. Der Unglüd- 

tie wurde nah dem Schluffe des ar auf dem Heimmege 
von vier andern Fefttheilnehmern überfallen, geſchlagen und ers 
hielt im Augenblide, als er mit der linken Hand nad. dem 
verlepteh Kopfe griff, einen Säbelbieb hinter das Handgelente, 
der die Hand vom Arme trennte (erft den —— gen 
wurde dieſelbe auf der Straße liegend aufgefunden.) Die un« 
menſchlichen Thäter warfen den Schwernerwundeten, ald er fich 
"beflagte, fle bätten ibm die Hand abgefhnitten, in den nahen 
Bad, aus dem er trog großer Erſchöpfung in Folge karten 
Blutverlußs fi herausfchleppen und das etwa Schritte 
vom Unglücksorte entfernte elterliche Haus erreichen konnie. 


rühpo ſt. 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Münden, 18. Februar. Heute Nachwmittags hat die 
Beerdigung tes Oberappellationsraths und Landtagsabgeords 
neten v. Lauf fattgefunden. Außer feinen nädften Ko eger 
und Freunden erwied dem Derewigten eine große Anzahl vom 
Mitgliedern der höchſten Behörden die letzte Ehre. Abt Hannes 
berg ſprach ergreifende Worte am Grab. 

Münden, 19. Februar. Geftern Abends ift die Herzs⸗ 
ein Louiſe von Parma aus der Schweiz und beute Morgens 
der tg 9 Ferdinand IV. von Toscana yon Bien bier 
eingetroffen. Erſtere flieg im Hotel zum bayerifhen Hof, 
legterer im Palais feines Schwagers, des Prinzen -Buitpold, 
ab. Das Zufammentreffen der beiden fürftlichen Berfonen ik 
faum ein zufälliges 

‚Bon der Amper, 19. Februar. In der vorigen Bode 
trieb fi in mehreren Drticaften des Amperthales ein Indie 
viduum —, angeblid eine „Zyroferin”, herum, die ihren Un—⸗ 
terhalt darin jucht, daß fie „Menfchenhaut”, refp, „Arme 
ſünderhaut“ den Bauersienten zum Derkaufe ambietet —, 
natürlich um ſchwer Geld, Sie hat außerdem noch alle md 
lien Mittel für alle möglihen Notbfäle und —— e. 
Die angebliche „„Armefünderhaut‘ aber ift das befte Mittel, 
immer ſchoͤne, fette Pferde au haben, und von allem Unglüd im 
Stall befreit zu bleiben. Man ftreicht mit dieſer Haut über dem 
Nüden der Aferde; fo muß der „arme Eünder,‘ der einft diefe 
Haut getragen, jede Nacht die Pferde pupen und alles Uebel 
fern halten. — Gin fo widerlicher Aberglaube und eim fo 
fhändlicher Betrug, wie Diefer läßt ſich micht leicht denken. 
Alein die fib damit abgeben, kennen ihre Leute, und fo hat 
auch dieſes Individuum leider Abnahme für feinen Handels 
artifel gefunden. Wo der wahre, lebendige Glaube febit, dort 
bat der Aberglaube ein um fo weiteres Feld — Möchte es 
ber Polizei gelingen, folder Betrüger jedesmal ſchnell habbaft 
zu werden! (2. 8.) 

Paris. Die Akademie der ſchönen Künfte hat in ihrer 
legten Sigung Herm Heinrich v. Heß, Maler in Münden, 
zu ihrem auswärtigen Mitglied ernannt. 

Brüffel, 18. Februar. Die Independance läßt fih aus 
Paris melden: Billault gab in der Adreftommiffion fehr ſym⸗ 
pathiſche Erklärungen bean lich Italiens ab, erflärte aber rund« 
weg, daß die Olküpation Roms aufrecht erhalten werde. 

Athen, 14, Februar. Geftern ift in Nauplia eine Mi 
litärrevolte -ausgebroden, Stadt und Feftung find in die 
Hände der Infurgenten gefallen. Truppen unter General Haha 
find abgeſendet. 

Rom, 18. Februar. Die Turiner Ztg. vom 18. Februar 
fagt: es fei ein Attentat auf Zavalette erfolgt, aber durch ſei⸗ 
nen Jäger verhindert worden. Drei Schuldige feten verhaftet 
und werden am Samſtag durch das franzöfiiche Gericht ihre 
Sentenz fangen. 

Der "5 etta di Zorino* wird folgendes aus Nom ges 
fchrieben: „Das heilige Eolleg ſoll in Uebereinftimmung mit 
dem heiligen Bater befihloffen He in der Vorausfiht allen» 
falfiger Greignifie die geheimften Dokumente der päpſtlichen 
Archive zu zerftören und die Papiere, melde aufbewahrt were 
den follen, in Kiften zu verpaden und nad Givita-Bechia zu 
fhiden, von wo fie auf öfterreihifchen Schiffen nah Zrieit 
und von da durch die Eifenbahn nah Wien gebracht würden.” 

New M ort, 6. Februar, Nach den neuefien Berichten 
aus Merico hat die Uneinigkeit im Innern ihr) Ende gefunden. 
Ale Parteien vereinigten fi, um der fremden Juvaflon zw 
widerfiehen. Lincoln und der Ktiegsminifter übernehmen dem 
Dberbefehl über die Armee, Maclellan wird bie Abtheilung aur 
Potomaf commandiren. 





Handels- und Börsen- Bericht, 

Bien, 18, Febr. Deſterr. 5 = Rat. »Anl. 84.75; Def. 
5proc. Met. 70 40; Lotterie⸗Anl.⸗LKooſe von 1854: 91.40; Lott.» 
Aul.Looſe von 1858: 126.90; Lott .-Anl.»2oofe von {860: 91.—; 
Baukaktien 839; Defterr, Kredit + Mobilier » Aktien 200.30 ; 
DonawDampfihifff.- Alt. 439.— ; Defter. Staatsbahn» Altien 
278.75; Rordbahn-Aftien 215.50; Weftba 


‚Prioritäten 5*8* 
Wechſelturfe: Augsburg 3 Mt. 116.75; Loudon 2, 1 
137.9; Silber — 
18. Februar. 59%, Rat.sAnlehen 59°. 5 
Oh ARerkl. 50 P.: Banfaftien 710; Def. 


Lotterie⸗A 8» Roofe von 1854: 68/.3 von 1858: 107%; 
Deftereiiiche » Lotterie» Anlehens » Loofe von 1860 : 65%. 5 
Ludwigshafen » Bezbadher » Eifenbahn » Aktien 130%,,; Bayeri⸗ 
Attien 105; Bayeriide Oftbabn-Aftien voll ein⸗ 

abit 105°, ;. Defterr, Kredit» Mobilier » Aktien 170%. ** 
oritäte 74° 5 Paris Iproz. Rente 71.—; London 

3prog. Konſols 92"/,. Benfelkurfe: Baris 93*/,; London 
118. Bien 85. 
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K u n ft s V e r e i u, | (om. Perg ren Heigl von 


IH, Ausfiellung vom 12. biß 23. Februar 1862, 

Nr. a. Delgemälde, , 
44. Das vermißte Schloffränlein, von Eduard Heinel in Münden . . 
45. Belaufchte Mädchen, vom vemieleen . «0. in nn 
46. Früchtentüd, von Amalie Kärcher in Rarltrue 
47. Joylle, von Robert Beifchlag in Minden . . u. « 
48. Morgen am Ofterfer, von U. Mepner dortſelbſt 
49. Banpfchaft, Motiv aus Ob rbayern, von bemielden » » 0. + 
50. Landfchaft, Kahhornehof bei Ftantfurt a / M., von Klingelhöffer in Rafr 

fel (Kurbefien) + Kr 
51. Herbſtlandſchaft, von 


Preiß: 


50 fl 


Robert Bimmermann in Minden 


. 180 fl. 
52. 53. 2 Porträts, von Preplein z 3. im Megendburg . » . . . » — fl. 
54. Matonna, von Murati 2 2 2 een — fi 
55. 56. 2 Vorträts von Fallot z. 3 in Megendburg . _ fl 
(19.) Waldpartie, von 3. Holzer in Bien 2... 100 Il, 
(26.) Senrebilb, von M. Srivl + in Münden » x. 2 2 2 nen 40 fl 
(37.) Herbftliche Landſchaft bei Polling, vom 9. Beckmaun in Münden 44 jl 
(40.) Hollänvifde Winterlandfhaft, von Dunge In Düffelborf . F 220 fl 

b. Porzellangemälbde. 
57. Madonna, nah Murillo von Breihold in Bamberg » . .. . + 120 ji 
58. Genci, nah Guldo Reni von demilben . a nat ar u 
59. Maria mit dem Jeſuslinde, von demichten . . 2 2 2. 70 fi 
e. Gladgemälde 

60-62. 4 Glasgemälde von einem unbefannten Meiſter & 25 fl. 100 fl. 


d Stahlftice. 
64. Auther verbrennt die Barnbulle, nad Lejfing von 3. Raab in Mürnberg af 
£ Die Delgemälse Nr. 52 bie 56, dann bie Glas gemälde Nr. 60 bis 62 im 
PBrivat-Eigenthum, lehtere verfäuflih. Gleiches if mir dem Delgemälde Ar. 26 
ber Ball, ; 
Die Delgemälde Nr. 19, 37 und 40 find zur Berloofung pro 1861/62 
som Vereine angefauft. 


— — —————— — 
LI VVVVV 


Unzeige 
Der Unterztichnete beebri ſich, dem Hiefigen tunfifinnigen Publitum vie 3 
vorläufige Anzeige zu machen, tab er fein 
Orchester - und Vocal-Concert, 
welcheb er zum Beſten zweier früberer biefiger Theater · Mitglieder unternimmt, du 5* 
Anfang der kommenden Faſten im Saale des goldenen Kreuzes zur Aufführung & 


bringen wird. 
Im Intereffe des Zweckes feines Unternehmens erlaubt er ſich um rege 3 


:heilnahme hoflichſt zu bitten. 
Eduard Graf Du Moulin. 
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DEE Nur © Thaler! "BE 
koftet ‘| Original-O®bligation 
zu der am 12. März a. c, flatifindenden 


Staats-Bewinn-VDerloofung 


der freien und Hanſeſtadt Hamburg. 
('/s Drigmal-Obligetion 1 Ihir.) 

Zur Entfheirung kommen folgende Treffet. 

6. Nik, 200,008, 100,000, 50,000. 30,000, 15,000, 
12000, Tu! 10,000, mal 8000, Zmal 60008, na 5000, 19mal 
3008, 50na 2000, 100mal 100@ und viele Unpere. 

KF> Gegen Einſendung bed Brtrageb oder Poivorichuß führen wir Aufträge, ſelbſt 
mad) ven entfermieften Gegenden prompt und verjchwiegen aus, 

Gewinngelver und bie amtlichen Liſten werden unieren Intereſſenten ſofort nach 
Bichung zugeſandt. 

Unfere Collecte bedatf wohl keiner weiteren Empfehlung, da berielben vie größten 
Hauptgewinne, in kurzer Zeit aufeinander W Theil wurden. 

. & 


einberg & Comp., 


Bantierd in Hamburg. 
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Empfehlung. 
Die fo fehr berühmten 


Sentner’fhen Hühneraugen - Pläkechen 
empfeklen zu herabgeſetziem Preiſe 3 Stüd & 12 Ir., das Dugend fanmt 
Anweifung & 42 fr. 

Weber & Schwinger. 
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) | X | Dzielniger v. Berlin, 
BWerautiveril. Mebaltene d,g. Maldert Müller, Drud und Berlag ber Renbanerfden Buhbruderei, (Gh. Rrug’s Witwe) in Megensburg. 


Seilbach betr.) 
Auf dem Anweſen des Sölpners Andreas 


. 55 f. | Heigl, früber Mathias Huber von Seilbach, 
„re. 55 im Hypothelen ⸗Vuche für Mitterfefing 

0. 70. | Band HM. Seite 59 feit 18. Auzuft 1827 
90 H1.|496 fl. Sunticilling, eingetragen, obne daß 
150 fl. |vie Gläubiger benannt wären. 


Da diefe Bläubiger aus ven betreffende 
Hypothek» Verbandlungen mit ausgemittelt, 


80 A. auch allenfallige Huber'ſche Gantakten hier⸗ 


orta nicht aufgeſunden werden können, fo 
werben die rechtmäßigen Gläubiger und For⸗ 
derungäberechtigten oder beren Desjenbenten 
aufgefordert, 

binnen 6 Monaten 


- Fibre Anſprüche an fraglichen Ganiſchilling 


bierort3 um fo gewiffer geltend zu machen, 
als auferbeffen viefe Forderung nach Umfluß 
des obigen Kermined im Hypotheken -Buche 


* I gelöfcht wire, 


Kelbeim ben 24. Dezember 1861. 
A Landgericht Kelheim, 
Schmid. 


Bei U. Coppenrath ın Regendburg 
if vorrärhig: 


Stahel's Wotizzettel über Pa- 
piergeld. 


6. Auflage, 
enthaltend genaues Verzeichniß und Beichreibe 
urg: 
1) Gegenwärtig in Deutſchland coufiren« 
den Vapiergelnet; 
2) Annahme oder Werbot ausländiicdhen 
Vopiergelves; 
3) Außer Gourd geſehten Gaffen-Billte;, 
4) Verfälichten Papiergeloeß. 
Preis 6 Er. 


Verzeichniß 
der in Folge det Aufrufes des bieflgen Ur 
menpflegihafttrauhed bei ber Erpebition Dieb 
Blatıı$ eingegangenen Beiträge. 
Uchertrag 22 fl. 18 fr. 
—* . fl 48 fr. 


Summa 233 fl. 6 fr. 
Negensburger Stadttheater. 


Freitag ven 21. Bebruar. 
4. Vorftellung im 7. Abonnement. 
Zum Erftenmale: 
Wilhelm von Oranien in Whitehall. 
Schauſpiel in fünf Aufzügen von Guftav 
zu Butlig. Introduction und Zwiſchen · 
afts-Mufit von F. v. Flotow. 
Regensburger Schlachtv vet 
am 17. Februar 1862. 
ugetriebenes Dieb: —* Vieh: 


Von B. S. 













Summa 136 Summa 136 


Fremden-Anzeige. 

(B Kreuz.) 69. dv. Bechtler m. Gat⸗ 
tin, @uißbefiger v. Karolinenhütte. Schire 
mer, Baumeifter v. Köln. Brüll v. Sulz⸗ 
bach, Afyl vo. Bürtb, Hupfelo u. Jung v. 
Frankfurt a M, Banrittel v. Pforzheim, 
Springer d. Apolda, Wiedenhofer v. Nürn» 
berg, Mayer v. Mannheim, Lang v. Bien, 
Schmidt v, Mainz, — v. Caſſel u, 





Au d. f Hofbibliothet ın Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die „Regensburger Zeitumg” erfheint täglich, auf die Sonntag‘ nigt ausgenommen. — Antandiguagen und Inferate Überhaupt werben [nel erierizet umb der Rauu 


eimer alti ie mit mur 2 Premper berechaet. — Die Zeitung mit dem mematlih astmal erſchei 
— — — ——— aaalzreiche Sayern Bierteliährig ı M. 8 fr, Mile tönlgl. Poimter mchmen Beſtellunzen am, 


52. 


Freitag den 21. Februar 1862. 





menden „Umterbaltumgsblatt* toflet Hier in Megenabung 





Zweiundvierzigiter- Jahrgang. 





Neueſte Broichüren-Piteratur. 


* Negensburg, 18. Febtuar. Die neuefte Schrift 
des bohmwürdigften Heren Biſchofs Freiberrn von Ketteler 
von Mainz. (Kirchheim in Mainz 1862) . 

Um über dieſe tief in die Gegenwart einfchneidende Schrift 
einen Begriff au geben, beben mir aus dem Vormworte einige 
—— aus. Wir zweifeln nicht, daß fie Cpoche machend wir⸗ 
en wird. 

„Es ift wiederholt die katholiſche Togeapreffe in Deutſch⸗ 
land öffentlich beiprodhen worden. Diefer Gegenftand if nun 
in der That von der höchſten Bedeutung Der Einfluß der 
Zagespreffe auf die Entwidelung aller Berbältniffe der Gegen: 
wart, auf die Denfweife und Gefinnung der Menſchen ift 
unermeßlidı und nod fortwährend im Wachſen. Die Ergeug» 
niffe der Tageepreffe find für einen großen Theil der Menſchen 
entweder die einzige Quelle ihrer ganzen Bildung, oder doch 
der Maßſtab ibres Urtheild. Zudem fteht die Tagespreffe in 
der innigiten Beziebung zu unferm confitutionellen Leben und 
au den — 5—————— die ja gleichfals ihren Einfluß 
auf alle Verbältnifje des Staatslebend mehr und mehr geltend 
machen. Die öffentlihe Preſſe übt auf diefelben einen ganz 
entiheidenden Etufluß, lenkt und leitet fie vielfah ; ihr Lob 
ift vielfach für Bolfsverrrcter und Staatsmännet der höchſte 
Kohn, ihr Tadel das größte Unglüd. Die Verhandlungen der 
Kammern find oft der Ausdrud nicht der Bedürfniffe des Pol. 
fes, fondern der Anfichten der Tagespreſſe. Dielen unläug- 
baren Thatſachen gegenüber ftebt es leider feit, daß Die Ges 
finnung der Katholiken, ihre Rechte und Intereſſen in der 
efjammten Preſſe in Deutſchland nur in einem unendlich Heinen 

aße vertreten iind Die fatholifhe Kirche ift förmlich von der 
berripenden Richtung in der Zagespreffe in Acht und Aberacht 
erfiärt. 2chtere bemübt fih den Standpunkt einzunehmen, als 
ob e8 eigentlich in Deutſchland feine Katholiken mit katholiſchen 
Grundfägen mehr. gäbe. Bon katholifhen Männern, katholiſchen 
Unternehmungen redet Dieje Preſſe nicht mebr; ein Unrecht gegen 
Katbolifen ſcheint fie nicht zu fennen; von der katboliſchen Kirche 
nimmt fie meiftens nur dann Rotiz, wenn irgend ein Scandal, irgend 
ein Aergerniß zu berichten if. Diefe Preſſe mit ihrem Anbange 
behertſcht fo vollitändig alle Lokale, wo Zeitungen in Deutſch— 
fand aufgeleat und gelefen werden, Daß man weit in Deutid- 
land bin und ber reifen fann, obne in denielben auch nur eine 
Lebensregung von dem Dafein eines katholiſchen Bolfes anzus 
treffen. ine Beiprehung diejer Verbältniffe ift daher gewiß 
von überaus großer Wichtigkeit. 

Um aber Einheit und Kraft in die katboliſche Tagespreffe 
zu bringen, iſt uns, mie mir ſcheint, vor allem Anderen, was 
in Diefer Richtung geichehen fann und muß, Klarheit notbr 
wendig: Klarbeit über unfere Rage; Klarheit über die Gefahren, 
die uns droben; Klarheit über die Korderungen. die wir an 
den Zeitgeift flelen müffen ; Klarheit über Das, was in den 


Richtungen der Welt wahr oder unwahr, Recht oder Unrecht 
if; Klarbeit über die Hauptgefihtöpunfte, welche die katheliſche 
Preffe und alle zum öffentlichen Leben und Wirken berufenem 
fatbolifhen Männer in der Gegenwart mit Nachdruck und 
Ausdauer geltend zu machen baden. Diefe Klarheit ift wich“ 
tiger als alle anderen Maßregeln zur Hebung der katholiſchen 
Preffe. Um einmüthig mit der ganzen geiftigen Macht, die ohne 
Zweifel im katholiſchen Deutſchland vorbanden ift, in das öffent» 
liche Leben einzutreten, müffen wir vor Allem wiffen, was wir 
wollen. Darin find uns unfere Gegner unendlich überlegen. 
Wir ſtehen am Ende einer Zeit, wo man alle unfere alter 
Wohnungen, in denen fi unſere fatholifhen Voreltern ur 
richtet hatten, zufammen geriffen bat, und wo wir Katholiken 
noch nicht mit und gang im Reinen find, wie wir unfere Mohn 
pläge in der neuen Ordnung der Dinge aufihlagen müſſen. 

Bei Erörterung der großen Prinzipienfragen der Gegen« 
wart bietet aber nichts eine fo große Schwierigkeit, ale, die 
Zweideutigfeit und Wieldeutigfeit der Worte, deren man ſich 
bei jeder Diesfuffion bedienen muß. Der beilige Bater bat 
ion in einer der legten Allofutionen anf Diele —*— 
des aͤchten Wortſinnes hingewieſen. Die Lüge kann ſich zwei⸗ 
deutiger Worte bedienen, um ihre Schaaren um ſich zu ſammeln; 
eine auf Wabrheit ——— Partei kann dagegen ſchlechthin 
feine zweideutigen Worte vertragen. Ein Programm mit Wör⸗ 
tern, unter denen die verfchiedeniten Parteien die verfchiedenften 
Beariffe verbinden, wäre eben nur ein leerer Schein einer 
Einigung. Ih babe Daber geglaubt in dem großen Stampfe, 
der in der Gegenwart um Die beiliaften Güter geführt wird, der 
Wahrheit nah dem Maße meiner Kräfte einen Dienft gu leiften, 
wenn ib die Schlagwörter der Zeit einer Prüfung unterjöge, 
um zu verfuchen, ob es auf diefem Wegegelingen könne, mande 
vorhandene Unflarheit unter den Katbolifen zu entfernen, und 
dadurs die Einigkeit in den Befttebungen der Katbolifen auf 
den Gebieten Des öffentlichen Lebens zu fördern. Daraus iſt 
diefe Arbeit hervorgegangen * . 

Die Schrift jelbft behandelt nun in ausführliher Weife 
folgende Themas: 

1. Fortihritt, Aufflärung, Freiheit, Brüderlichfeit, Gleich⸗ 
beit. — 2, Freibeit im Allgemeinen. — 3. Sittliche Freiheit. 
4. Ueberjeugungsireiheit, — 5. Glaube und freie Wiſſenſchaft. 
— 6, Die amei Grundrihtungen im Staate. — 7. Bürger 
liche, fogiale Fr.iheit. — 8. Eelbfiverwaltung — 9. Revolus 
tion. — 10. Stautögemalt, politiihe Autorität, Souveränetät. 
-- 11, Der Staat von Gottes Gnaden. — 12. Die Krönung 
der chriſtlichen Könige. — 13. Der Staat von Menden Gnas 
den. Zwei Grundlagen des Staates: Gottes Bille, Menfhen 
Wille, — 14. Abfolutismus, Gentralifation. — 15. Brief vom 
Benelon über den Abiolutismus. — 16. Wirfungen des’ Abfos 
Iutismus und der abfolutiftiihen Gentralifation. — 17. Die 
beiden oberften Gegenjäge in der Politik, die zwei politiihen 
Heerlager der Gegenwart. — 18. Der moderne Liberalismus. 





Seuilleton. 


Theater. 


zZ Regendburg, 20. Bebrwar. „Der verwunfchene Prinz,“ 
„Bigaro’s Hochzeit“, „Verhängniärolle Faſchingenacht,“ „Die weib⸗ 
lichen Studemien” ! — Zwergfell, wat willfi du noch mehr ?.Herr 
Wibrler träge wohl feine Schuld, wenn jeit 8 Tagen Jemand on 
Melancholie geflorben it — Ueber den Erſten, ver ſich ſtatt eined 
„Wilhelm von Oranien“ eingefhmuggelt, läpt ih wenig jogen, das 
Stück ih amüfant, oft geliehen, und wenn Herr Siebert feine 
Klage wegen Wingriffs im feine echte erhebt, fo wollen wir «ben 
zufrieden fin, — der Dranier möge und biefür entjhäpigen. 

‚Gigaros Hochzeit" von Mogarı übte wie immer feine 
Zugkraft; gu flupirt fans tie Aufführung lebhaften Beifall, ver 
ſich zunaͤchſt auf Brl. Meher, Wagner und Brüduer, nicht minder 
auf die Herren Grünwald und Barth ütertrug, was den jäumtlidhen 
Genannten ein ermunternder Beweis dafür fein mag, Daß fortges 
fegted Streben immerkin eine dankbare Zubörerfihaft finder. Daß 
Hr. van Gülpen und Hr. Erber zum tüchtigen Enfemble beitrugen, bes 
darf woLl feiner Grwälinung. 


„Die verbängnißvolle Faſchinge nacht“ von Neſttoh, 
deſſen naturwüdfige, Zwergfell erftürternde Poſſen ſicher ſchon 
Tauſenden zur herzſtaͤrlenden Medizin geworden, ſind als geſunde 
Abwechſelung immer vou Wirkung und verfehlen nie, auch bie 
Gaffa zu füllen. Die Seele dieſer Comödie war natürlih unſer 
trefflicher Gomifer Her Siebert, der tie Bunfen feines unerichöpf 
lidyen Wiged nad allen Ridyiungen ſchleuderte uns ftrt® zündet, — 
die Duelle feiner Gomif ſprudelte ohne Unterlaß. Das übrige 
Verſonal griff willig und gefickt in die Handlung und lieh fomik 
die Voſſe in Einem Wurf vorüberrollen. 

„Die weibliden Stunenten* von Dr. Feberer, Benefiz 
für unier gefhägtes Bühnenmitgliev Herrn Stemmier, fand allge» 
meinen Beifall. Die Handlung if fpannend, gut angelent und 
durchweg ergöglich; man fi ht, daß aud mit geringen Mitteln Er⸗ 
folge zu erzielen find, «8 fommt nur darauf an, wie fie verwoben 
werden. Sammiliche Dariteller leifteten durch angemeffene Bıra 
treiung ibrer Vartien nur Vorzügliched, was ſachgemäß zur glüde 
lichen Herftellung eine® harmoniſchen Ganzen beitrug. Cine Ber 
merfung lonnen wir und indeſſen nicht verjagen, überzeugt, daß fie 
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Abfolutismus unter dem Scheine der Freiheit. — 19. Der 
Nehtöftaat. — 20. Die zwei Grundformen aller Gtaatäver: 
faffungen: Ständifhe Berfaffung — Eonftitutionalismus. — 
21. Germanismus und Romanismus. — 22. Religionsfreibeit. 
23. Religionsfreibeit und die fatholiihe Kirche — 24. Freis 
beit der Kirche. — 25 Bedeutung und Werth der — der 
Kirche Reform. — 26 Freiheit in der Kirche. Kirche und 
Autorität. — 27. Kirche und Staat Einigung — Trennung. 
— 28. Freiheit des Hauſes, der Familie. — 29. Die he, 
— ihre Unauflöslichkeit, — Zivilede. — 30, Haus, Staat, 
Rirde. — 31. Schule, Unterrichtsfreibeit, ihr Umfang und 
ihre Bedingungen — 32. Die freimaureri — 33. Einheit 
Deutihlands, — 34. Schlufwort (Wir werden fpäter das Eine 
oder das Andere daraus den Leſern mittbeilen. Uebrigens 
keunzeichnet die Vortrefflicpkeit dieſer Schrift nichts ſchlagender, 
als 8* ſchon nach 8 Tagen eine zweite Auflage nothwendig 
wurde.) 








Deutihland. 


 — Münden, 19. Febrnar. Daß man in Berlin zu dem 
gemwöhnlihen Mittel greift, d. b. zur Mobheit und Brutalität, 
wenn beffere Gründe zu Berluft geben, zeigt die Nationalzeit 
ung ine ſolche Sprache ift doch laum erhört. Sie fpricht 
von der „Dreiftigfeit der Defterreiher und Würgburger*, von 
„deren elendem ahutfeher. der zugleih „ſchäbig und unverſchämt“ 
geweien Den Gefandten in Berlin hätte man gleih die Päffe 
uſchicken follen. Preußen braucht fih nicht von „Schmerling, 

chberg und deren Gpießgefellen auf der Naſe berumtangen‘“ 
au hoffen. Diefe „Geſellſchaft“ mit „ihrer ſchwachköpfigen, 
tuppigen Intrigue“, mitihrem „‚erbärmlihen albern boshaften 
Angriff“ ſei mit Falter Verachtung abzuweiſen. — Zu folder 
Gemeinheit verfteigt fih das erfte und einflußreihtte Organ 
der Metropole der Intelli en; Man wird daraus erichen, 
dag in Berlin wirklich die Köpfe nicht mebr ftchen, wo fie fir 
ben follen. Das find die Preußen von 1862. 

Bom Rhein, 18. Februar Die Nahrichten aus Athen- 
find von großer Wichtigkeit. Am 13. d. M. it in Nauplia 
eine Militärverfhmörung ausgebrohen und die Stadt 'und 
Feftung fielen in die Hände der Meuterer, gegen melde von 
Athen Eruppen abgeihidt wurden. Das Gift der Empörung 
bat alfo au den Körper der griehifchen Armee ergriffen und 
da es erfahrungsgemäß leicht anſteckend wirft, fo ift die Brage, 
ob die abgefenderen Truppen ihre Schuldigfeit thun werden. 
Die Vorgänge in Nauplia find offenbar nur ein lied in der 
Fette von Auffinden, welche überall in der Zürfei und den 
angrenzenden. Rändern vorbereitet wurden und mit den GEreig- 
niffen in Stalien, jowie mit den revolutionären Tendenzen ei- 
nes großen Theild der Ungarn in Verbindung fteben. Griecheu— 
land wil fich vergrößern und hofft bei einem allgemeinen Brande 
im Often feine Abſicht am leichteſten zu erreihen. Gelingt der 
Militäiraufftand, fo wird er wahrſcheinlich auch anderwärts 
Nachahmung finden und leicht fünnte dann das Frübjahr uns 
wichtige Greigniffe bringen. Indeſſen wird ohne Zweifel Eng: 
fand, der joniihen Infeln wegen, die Empörung in Nauplia 
nicht mit günftigen Augen betradhten, Nimmt es, wie zu vers 
mutben, gegen Diefe Vorfälle eine feindlide Haltung an, jo 
wird es jih vor Allem Defterreih nmäbern müffen, mas der 
der Stellung des lepteren in den bevorftehenden Ereigniffen 
nur günftig fein fann. Doch muß man weitere Nachrichten 
über den Verlauf ber Vorfälle in Griechenland abwarten. Ber 
den die Meuterer zu Baaren getrieben, fo wird die Sache zur 
nächft feine größeren politifhen Folgen baben. 


(Deiterreich.) Bien, 16. Februar. In Being auf bie 
Frage wegen Revifion des Concorbats ift zu bemerken, daß die 
romiſche Gurte im Princip bereits eingemilligt hat, daß diejenis 
gen Beftimmungen desfelben einer Modificirung unterzogen 
werden follen, melde mit den neuen ftaatsrechtlihen Verbälts 
niffen in Deiterreih im Widerſpruche ſtehen und daher auch 
nit zur Durchführung gelangen fönnen. Die von der Eurie 
aufgeftellte Bedingung, daß Durch dieſe Verhandlungen die 
Freiheit der katholiihen Kirche nicht beeinträchtigt werden dürfe, 
it von der Regierung obne Weiteres zugeflanden worden. Die 
Berbandlungen werden niht in Rom, fondern in Wien gepflos 
gen werden, und entfällt dadurch Die Nothmendigfeit, jetzt fdom 
einen bejonderen Abgejandten nah Rom zu fenden. Bon Seir 
ten der Gurie find der päpflihe Nuncius und der Eardinaf 
Erzbifchof von Wien mit der Führung diefer Derbandlungen 
betraut worden. Erſt wenn dieſe letzteren zu einer Vereinbar⸗ 
ung gefübrt_baben, werden die Verhandlungen darüber am 
paͤpſtlichen Stuble ſelbit geführt werden. Es wird demnach 
noch immer eine geraume Zeit dauern, bis eim definttives Mes 
fultat vorliegen wird. — Der Finanz⸗Ausſchuß bat ſich in 
Bezug auf das Zabals:Monopel für N Beibebaltung desiel« 
ben ausgeiprohen, Der Antrag, an die Stelle desielben 
eine directe Beſteuerung treten zu laffen, blieb ın der Min« 
derheit. (R. 3) 


Bien, 16. Februar. Es hat bier keineswegs überrafht, 
daß die Antwort des preußiihen Kabinets auf Die identiichen 
Noten ablebnend lautet, man war vielmehr darauf gefaßt, und 
ift es gewiß, daß Oeſterreich und die Staaten, die fih ihm ans 
geſchloſſen, dieſen Fall vorausgefeben und danach ibre Diepo- 
fitionen bereits getroffen haben. Wenn daher das preußiſche 
Kabinet erflärt, beftimme gehaltene Reformvorſchläge abwarten 
u wollen, fo dürfte es daranf nicht lange zu warten haben, 
a die anf dieſe Angelegenbeit Bezug babenden Verhaudlungen 
zwifhen Deſterreich und feinen Verbündeten ihrem beftiedigen« 
den Abſchluß entgegengeben. 


Wien, 17. Februar. Die Preffe fagt über die Antwort 
Preußens auf die identiihe Note: „Die Antwort ift gemeffen, 
ablehnend, aber fie verichl’eht mweitern Unterbandlungen nicht 
den Weg. Der bedeutendſte Paſſus befindet ſich im vorlepten 
Abſatz. Preußen hält fein „ſchließliches Urtheil“ zurüd, bis 
ihm ein beftimmt geftalteter Reformvorſchlag vorgelegt wird, 
Es wird jept Aufgabe Defterreihs und der au ibm ftebenden 
deutichen Negierungen fein einen ſolch beftimmt geftalteten DBor- 
ſchlag zu maden, und den Grafen Bernftorff beim Wort zu 
nehmen, wenn es nicht beißen fol, die identifhe Note fei nur 
eine Demonftcation geweſen, binter der nichts fiedt" Die 
Dfideutiche Poſt äußert über denfelben Gegenſtand: „Die Ants 
wort des preußiichen Kabinets auf die identiſchen Roten ift, 
wie zu ermurten war, im mejentlidhen ablebuend ausgefallen. 
Was wird aus diefem Antagonismus hervorgehen? Es feblt 
nicht on ängſtlichen Gemüthern, welche mit Zagen der Zukunft 
entgegenieben, welche tiefe Zerrüttungen Deutſchlands und 

eführlihes Dazwiſchentreten des lauernden Nahbars im Ber 

ken befürchten. So wenig wir im Stande find jeglihe Be: 
geündung folder Sorge binweqzudemonftriren, fo glauben wir 
doch feineswegs, dab es zu einem Bruch zwiſchen den deutſchen 
Großmächten fommen werde; weit wahrſcheinlicher erfcheint uns 
vielmehr, daß im den deutſchen Einbeirsbeftrebungen eine Pauſe 
eintreten, daß der actuelle Beftand im Bund obne weſentliche 
Veränderung für jet erhalten bleiben wird. Die Controverſe 
der deutfchen Regierungen wird vorausſichtlich rein Diplomatiich 
verlaufen." 





auf guten Boden fällt. rl. Haberforn, dıren Fleiß und Talent 
nicht bezweifelt wird, möge bei einer Fünftigen Wiederholung diefed 
Stüdd mehr die ſqwarmeriſch geltende Helma zeigen, in bie» 
ſem Sinne it fie gebucht, — Helma war viel zu naid, namentlich 
gegen ven Schluß bin, wo fie jogar etwas an Zartbeit vermiſſen ließ. 

Flo om’s Tiebliche Oper „Strapella“, in welcher Hert Fraͤn⸗ 
tel wiederholt die Titelrolle fang, ließ. ob ihrer äußerft gebiegenen 
Vorführung nichts zu wünſchen übrig. Herr äränfel hat nun ber 
reit® in verfchlevenen Opern fo überzeugende Proben feiner Brauch ⸗ 
barkeit gegeben, fo unvesfennbare Beweife ber Anerkennung gefun⸗ 
den, baß es fiher nur gerecht it, feine Leiflungen als vorzüglid 
befriedigend zu bezeichnen. Möge Herr Bränfel fortfahren, fein 
fhönes Talent durch ernſtes, grünbliches Studium auf jene Stufe 


fünflleriiber Vollendung zu bringen, melde heutzutage unerläßlich 


if, — dann wird er ſicer den Bohn feiner Mühen ernten. Auts 
gezeichnete Erwähnung verdienen bie Herren van Bülpen und @rber 
(Barbarino und Malvoglio), deren Gejang, Spiel und Laune all 
gemein ergögte, mehrmaliger Vorruf lohnte das trefilibe Singer 
paar und mußte dar köſtliche Duett (Trintlied) wiederholt vorges 
tragen werben. 





Miszellen. 


„Siocle* ftellt für den merlfanifben Thron einen neuen und, 
wie e8 fagt, durch feine Geburt berechtigten Candidaten auf. Ders 
felbe ift ein Abfömmling der alten Azteken ⸗-Hertſcher, der aber für 
den Augenblid vie befcheidene Stellung eines Sprachlehrers an dem 
indianiſchen Gollegium in Merifo einnimmt. Gr beift Ghimals 
popocam (raudended Schild), ein Name, ber ſchon von «inem 
feiner glorreiten Vorfahren geführt wurde. Dub „Siecle* bat 
biefe Cutdeckung in ber Reifebeichreibung eines Mitgliedes ver jrans 
zoͤſiſchen Alademie, des Herrn Ampere, gemacht. Doch brgt, dies 
fem Gelehrien zufolge, Herr Chimalpopocam, obgleich er Ah für 
einen Nachkommen Montezuma’d außgibt, Feine chrgeijigen Abſich⸗ 
ten auf ben mexikaniſchen Thron. 

— unter den geflorbenen Komifern iR Wurmb vorzüglich 
durch feine barofen wigigen Einfälle berühmt geworden. So it 
er eined Taget in Geſeliſchaft, ala ihm ein Herr vorgeftellt wire, 
Nach ven erfien Brarüßungsformeln fagt der Herr, mit der einen 
Hand, vermurblid aus Ungerohnbeit, in frinen Haaren berumfabs 
rend: „Wie voll iſt ed doch hier!“ Hierauf gibı ihm) Wurmb vie 
fchlagende Antwort: „Nun, da fümmen Sie fi!" 
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Ausland. 

Spanien.) Bie man aus Madrid erfährt, haben iu 
der fpanifhen Hauptfladt Scenen flattgefunden, die eine ge 
fwiſſe Aehnlichkeit mit den Vorgängen baben, welde die Auf 
übrung der „GBaetana* begleiteten. Im Theater Aarzuela 
wurde eim neues Stück: „Der Sohn des Don Jofe* gegeben, 
in welchem ein Lieutnant der Armee eine, mie es ſcheint, lär 
&erliche Bigur ipielt. Die Dffigiere der Madrider Garnifon, 
welche darin eine Beleidigung erblidten, fanden fich bei der 
zweiten Vorftellung , von Unteroffigieren und Soldaten begleir 
tet, in großer Zahl ein, fampften mit den Füßen, fchrieen, 
pfiffen, warfen nah den Schaufpielern nnd erlaubten fih aud 
font mancherlei Sul, fo daß die anmwelenden Damen bie 
Flucht ergriffen. Don Enrique D’Donnel und der gerne 
dv. Sexto jahen diefem Treiben von ihren Logen aus zu. Abends 
fam es über dieſe Borfäle im Gafino zu einem heftigen Wort · 
wechſel zwiſchen dem General Alaminos und dem Director des 
Eontemporaneo, melder mit einer Herausforderung endete. 
Der General wurde dur einen Säbelhieb am Kopfe nicht 
unbedeutend verwundet. Sogar in der Kammer interpellitte 
Herr Ruiz Zorrila den anweſenden Minifter über diefe Bor 
gänge. Dieſer erwiderte, er habe feine Kenntniß davon. 

(Italien) Korreipondenzen aus Zurin und Genua brins 
F— weitere erbauliche Einzelheiten über die „Predigten“ des 

ra Pantales. Er if zwar, wie die Turiner Depeſche ber 
fagte, ‚dem Gerichten angegeben‘, keineswegs aber, wie man 
denfen könnte, verhaftet worden. Den legten Nachrichten zus 
folge trieb er in Como fein Welen. Dort verfündete er vom 
Balcon eines Haufes dem „Bolfe” fein neues Evangelium, 
bob umter Anderm bervor, um ein „guter Jtaliener‘ zu fein, 
müfe man fi ercommuniciren laſſen und an folgende Dreir 
Er glauben: An Victor Emanuel, die erfte Perfon, Die 
Kraft; an Mazzini, die zweite, die Idee, und an Garibaldi, 
die Dritte, die Liebe. 


Nachleſe. 

Das Verfahren des Landgerichts zu Thierheim, wel 
ches befanntlic einem Mädchen feines Bezirks, die in Sachſen 
einen Dienft gefunden, aus fehr diskreten Gründen die Reife 
legitimation verweigerte, bat allerorts Aufſehen und Heiterkeit 
erregt. Wir erfahren jegt, daß jene Maßregeln nicht blos 
die Biligung der Regierung von Oberfranken nicht gefunden, 
fondern das Landgericht fofort dem Auftrag erhalten hat, dem 
in Frage ſtehenden Dienftmädchen die erbetene Reifelegitima- 
tion auszuftellen j 

Der Wiener Figaro fährt fort, Fimanzprojefte zur 
— des Defizits aufzuſtellen. In feiner neueſten Nummer 
chlaͤgt er u. A. eine neue Berzebrungsftener vor, deren 
Beitrag bei jedem Staatsbürger durch einen unter der Hals, 
binde verborgenen Apparat, den „Sclufometer", der die Ber 
wegungen des Kebllopfes beim Schluden zäblt, zu berechnen 
wäre; ebenfo eine Umfangfteuer, die mittelft eines „Spedos 
meterd* um den Leib, und eine Quftfteuer, melde Durch 
einen „Athmenometer*, der den Verbrauch an Luft anzeigt, 
figiet werben fünnte. Diefe Vorſchläge find durch Zeichnungen 
der entiprechenden finnreihen Apparate illuftrirt. 

Im Dezember v. 38. haben ſich die deutfhen Sängerver⸗ 
eine in England au einem „deutſchen Sängerbund in 
Großbritannien“ vereinigt. Der Bund umfaßt bis jept 
eine Anzahl Liederfränze in London, Mandefter, Liverpool 
und ——— weitere werden ſich auſchließen. London iſt 
der Borort, der — Liederkranz leitet die Bundesangele- 
genheiten. As Zweck des Bundes iſt bezeichnet: Ausdeh⸗ 
nung des Männergefangs unter den Deutſchen in Großbritan⸗ 
nien, ein mäberes Anſchließen der einzelnen Vereine unter 
einander, ſowie ald Ganzes an den zu bildenden allgemeinen 
deutfhen Sängerbund.“ Der deutſche Sängerbund drüben 
über dem Kanal wird mit Freude in dem Gelomutbunde ber 
grüßt werden. 

In einer der Dorflädte Nantes, Saint Martin erwadhte 
diefer Tage ein Scheintodter, welder faft 60 Stunden in einer 
rg gelegen, in der Kirche Saint Laurent, ald man eben 
feine Exequien beging. Er ſchüttelte den Sarg fo ſtark, daß 
die daneben fiebenden Lichter fait umfielen. Sogleich fprengte 
man den Sargdedel, und nahdem man dem wieder zum Leben 
Erwachten in der Sacriftei gepflegt, fam er wieder völlig zu 
fi und konnte von einem Arzt in einem Wagen nad Haufe 
geleitet werden. Wer ſchildert die frendige Ueberraſchung feiner 
Frau und feiner zwei Kinder? Das Journal l’Esperauce da 
People bringt dieſen Bericht. 

In Neapel find ale Leihhäufer fo mit Sachen vollge 
pfropit, daß fie faum nod Geld auf Pfänder leihen können 
und die Zrödelbuden angefült mit den. werthuoliien Sachen, 
die aus Noth von ihren frübern Inhabern oft um Spottpreife 
verſchleudert wurden. Gin jpeculativer Londoner Antiquitäten« 
händler if eigens jegt nad Neapel gereift, und bat eine 
ganze Sıiffsladung von fofibaren Mobilien, Roccocoſachen, 





Gemälden und derartixten Dingen um die Hälfte des Preifess 
ben fie früber hatten, zufammengefauft und nah England ge⸗ 
fHidt. (Zu Ehren des freien und einigen Statiens?) 


. FVrubpo ft. 

Münden, 20. Februar. Die geftrige „Süddentihe Ztg.“ 
ſpricht die Vermuthung aus, daß das Zufammentreffen Gr. 
f. E. Hoheit des Großberzogs Ferdinand IV. von Toscana mit 
Ihrer f. Hobeit der Herzogin von Parma in unferer Stadt 
faum ein zufäliges if. Wir können jedob das Gegentbeil 
verfihern. Die Hieherkunft Er. f. f. Hobeit des Großberzogs 
von Zoscana zu Ende des — Carnevals ward ſchon 
—— Sommer, feſtgeſetzt, weil fih damals die Frau Prins 
zeſſin Luitpold, Die Schwefter des Großherzogs, nict.in Mun · 
hen befand, ſondern Behufs einer. Badecur im Anblande der⸗ 
weilte und, Ge. f. ? Hobeit Ferdinand IV. einige Zeit bei ſei⸗ 
ner Frau Shmweiter zugubringen wünfhte. - (MR: M. 33° 

ünden, 20. Februar, Der Generalvermaltungsdireks 
tor Feinaigle ift zur Mebernabme feines Poftens bier einge 
troffen — Die der Augsburger Allgemeinen Zeitung gemachte 
Mittbeilung, als werde eine: neue Aatirung der Häuferfteuer 
auf Grundlage des fo bedeutend geftiegenen Werthes der 
Häufer vorbereitet, ift nicht richtig. 

Münden, 19 Februar Dem Vernebmen nad, ift die 
Etlaſſung einer Kolleftivnote nad Kurbeffen beabfich⸗ 
tigt; Die — —— der deutſchen Kegierungen ſoll bereits ibre 
Zuſtimmung erklaͤrt haben, und man erwartet, daß auch das 
preußiſche Kabinet ſich dieſem Schritt anſchließe, von welchem 
man einen ſehr günſtigen Erfolg in Kaſſel hofft. Die letztere 
Hoffrung zu begen ift wohl nicht Jedermanns Sache. (N. K.) 

— 19. Februar. Im benachbarten Schloße 
Arnſtorf erſchoß ſich geſtern der dortige Güterverwaltrr des 
Herrn Reicherathe Grafen Otto von Deym. Dieſer GSelbft« 
mord iſt um fo auffallender, als der Unglückliche nicht bloß 
die vollſte Achtung feiner Herrſchaft beſaß, ſondern auch noch 
ganz kurz vor ſeinem Tode ſich befriedigenft über ſeine Stell» 
ung und Verhältniſſe äußerte, (St. Zbl) 

In Bogen fand diefer Tage eine ländlihe Hodzeitsfeier 
ftatt, bei der eine der Hauptperfonen, die Braut, fehle. Sie 
war nämlich einige Tage vor der anberaumten Hochzeit ins 
Kindbett gefommen, und da zu diefer Feier bereits unabänders 
liche Anordnungen getroffen worden waren, fo mußte dieſelbe 
gleichwobl auch ohne Braut abgehalten werden. 

Zrieft, 13. Februar. Der Redakteur deö Tempo murde 
heute verhaftet und das Blatt vorläufig fuspendier. 

Koppenbagen, 18. Februar Bet der Beratbung über 
den Gefegentwurf wegen Abänderung der Verfaſſung erklärt 
der Gonjeilspräfident: Die tonftitutionelle Wiedernereinignu 
Holfteins und Lauenburgs mit den übrigen Landestbeilen ik 
abhängig von vollſtaͤndiger Uebereinftimmung Des Meihsrarhs 
und der holſteiniſchen Ständeverſammlung, die einander voll» 
kommen jelbftftändig und unabhängig gegemüberfieben. Der 
Minifter des Innern: Die Vereinigung Me nur nah volftüne 
digerx Berfoffungsrenifion möglich. Die Uneinigfeit und une 
beilvole Sıruation ift tbeilmeife darin begründet, daß man 
das holſteiniſche Volk mit der bolfteinifchen Ritterſchaft ver⸗ 
wechsle. Er jei überzeugt, wenn aud das boliteiniihe Bolf 
fih augenblidlid darein finde, daß die Mitterihaft das Wort 
führe, ſo Dee es doch micht deren Theorien; es fei ein® 
der Dreifteften Kunſtſtücke der bolfteiniihen Ritterfchaft, daß 
fie dur das Ausfteden der deutihen Fahne verftanden babe, 
die Freihetswünſche niederzubalten (H, welche gang gewiß im 
Innern des holſteiniſchen Bolfes wohnen. 

Ragufa, 19. Februar. Nachrichten aus Omer Paſchas 
Hauptquartier zu Moftar vom 16. d.meldeten: Nachdem die 
von den türftihen Truppen bei Poglitze eingenommene Stelung 
die Verbindung der ıinfurgirten Nabien von Schuma und = 
powo mit der rapie von Zubei gänzlih abgeſchnitten hatte. 
blieb den erſteren nichts übrig, als fi gu unterwerfen. Zu 
diefem Ende kamen beute (16.) Morgens Abgerrdnete vom 
Schuma und Popowo ins. Hauptquartier des Serdats nach 
Moſtar, um Namens fümmtliher Einwohner der genannten 
Nahien ihre Unterwerfung anınfündigen. Omer Paſcha bat 
ihmen bierauf volftändige Amneſtie zugeftanden. Jeder Gaftau 
des Diftrifts ſoll einen Knes und jedes Dorf cınen Multar 
wählen, um in Zrebinje die Intereſſen ibrer Mitbürger zu vers 
treten und zu regeln. Wenn der Diftrift von Aubei nicht eben» 
falls feine jofortige Unterwerfung anbietet, wird derfelbe im 
Laufe der nächften Tage angegriffen werden. Die Vorbereituns 

en biegu find bereits getroffen. 
Handetis=- und Börsen- Bericht, 

Darmftadt, 15. Februar. Bei der beutigen Verloofung 
der großh. fl. 25⸗Looſe wurden folgende größere Treffer gezogen; 
Nr. 87,061 fl. 15,000; Nr. 71,232 fl. 4000, Mr, 24,439 
fl. 2000; Nr. 81,612 fl. 1000; Nr. 6622 und 9096 je fl. 400; 
Me. 82,073 und 60,816 je fl. 200; Mr. 70,198 und 94,735 
je fl. 100. 
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YSelanvutmahung. 


(Die Aenderung ber Statuten ded Reichen'sereined Harmonia betr.) Von der Armenbefhäftigungsanftale 
In der General-Berfammlung nom 9. de. wurden folgende Beichlüffe gefaßt: in Lit. D. M 120 werden außer den bes 

1) Die Prämie wurde für die Zukunft in der Art erböht, daß nach zurüdgelegtem 25. | fannten Produften als: 
Fahr, vom Zeitpunkte bed Eintritted an, abgerechnet, 120 fl. andbezahlt werben. Strobmatten nah beliebigen Dimen⸗ 
3) Das Alter der Aufnahmsfäpigkeit wird dahin feſtgeſegzt, daß Männer das 40te und | fionen, Fußplatten, Tiſchplatien, Strob» 
Frauendperfonen das B5te Lebendjahr nicht Überfhritten haben bürfen, ſchuhen, Strobringen , Pugtörben, 
3) Gin nah dem $. 16 ausgeichloffened Mitglied verliert alle Auſprüche auf Unterlügung rg u Stühlen, dann Papier» 
und auf Rüderfag ber geleifteten Beiträge. Düten äden für Kauf- und Ge 
4) Mitglieder, die ihre Zablung aus andern ald den im $. 18 angeführten Urſachen ver» | merbölente, auch alle einſchlägigen Arbeiten 
weigern, hat ver Ausſchuß feine Nachficht zu geben, fondern lediglich den $. 16 in nach Muftsen und Zeichnungen geliefert, 
Anwendung zu bringen. fomie anderweitige eine befondere fechniſche 
Megendburg, 20. Februar 1862. Borbildung nicht erfordernden Arbeiten im 


er Ausſchuß des Feihen-Ünterfübungs-Wereins Harmonia, | Accord genommen. 
Der Amiheß des Si 1,Borfland. Mofer, Gürtlermeifter, II. Vorſtand. Regeneburg den 15. Februar 1862, 


Bekanntmachung 





echts Rath Mayr Höning Inftrumentenmacher. Armenpflegfchaftsrath. 
. leifhmann, Schriftführer. Der erſte Vorfländ: 
=> Mit nur 50 Er. als Preis eines Roofes mL Schubarth. 
tann wan in der am v. Puſch. 
4. März 1862 Berfaufs-Anzeige. 


ſtattfind enden 


Lotterie 


Dekonomiegut, 


1000 Stüd ff. Ducaten in Gold, im E Laudgerichtsbezirk Regensburg ger 
legen, beftehend aus den im beten Zuftand 


100 „ * 
100 „ Bereing Silberthaler befindlichen Gebäuden, ſammt 200 Tagw. 
oder einen andern der 2000 Treffer gewinnen: — Abnehmer von 5 Looſen erhalten 1 Loot | Feld, Holz; und Wieſen, iſt ſammt Inven-⸗ 
unentgeltlich. tar aus freier Hand zu verkaufen. 
Sch. E. Sothen Näheres 


in Wien, Siadt, am Hof Nr. 420. C. Rummer’iches 
Bei geneigten auswärtigen Aufträgen wird um gefällige franfirte Einſendung des ee in —— 


Betrages, ferner um Beiſchlichung von 30 fr. für frankitte Zuſendung der Ziehungstitel —_ — 
Vegensburger Stadttheater. 


feiner Zeit erjucht 
Freitag den 21. Februar. 


BER Unzeige und Empfeblung. um 
4. Vorftelung im 7. Abonnement. 


Bei gegenwärtiger Garnevalszeit empfehle ich 
Zum @rfienmale: 


meine 
Masken: Garderobe Wilhelm von ©ranien in Whitehall 
Schaufpiel in fünf Aufzügen von Buftay 


und erlaube mtr ergebenft, zu bemerken, daß ich dieſelbe 
mit mehreren neuen Koftümen, ſowohl Domino» zu Burlig. Intropuction und Zwiſchen- 
als Charakter - Masten, für Herren und Damen afte-Muflt von F. v. Flotom, 


vermehrt habe. { En SIE . 
K. Hofbauer. 


m Raden: MWallerftraße bei Herrn Goldarbeiter Albrecht vin-A-vis 
Kaufmann Buchner. 








| Regensburger Schlachtvie hmarkt 
am 20. Februar 1862. 

















nn — — — 7 Zugetriebenes Dieb: Verkauftes Vieh: 
vLolal Beranderung BE 2. 
Wir zeigen hiemit ergebenſt an, daß wir unfer Comptoir in Das Thon- Kübe —|Rübe Sr =; 
Dittmer- Haus — Parterre beim Haustbore links — verlegt haben umd bitten dabet yinder . - . 2lRiner 2 
efällige Aufträge fernerbin dafelbft geneigt abgeben laſſen. zu wollen, da auf unſerm garper . 58er 36 
eirherigen Haufe mur mehr die Weinſchenke felbit fortbeftebt und Weine in Schafe H .. 2 Schafe Ne 
Shoppen und einzelnen Flafben zu den Detailpreifen verabreiht werden. [N Shweine . . 116|Schweine . . 101 
Regensburg den 17. Februar 1862. Ziegen — Biegen . . — 


— Schmid und Herrmann Summa 178 Summa 164 
. * a 

Eifenbahnzüge in Begensburg. 

Abgang nad: e 

Ubr 50 Minmten Früh. E. 1. 2. 3 El. 


Anftunft von: 
Pailan 





Geifelböring 5 — 
Straubiug 6 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 Cl. Straubing 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2, 61. 
9 Uhr 25 ten Morgens. BR, eifelbörin te .6.2. 2 
Saflan Minen Mi R Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 8 @l 
audshut 12 Uhr 15 Minuten Mittags, P, 1.2.3. GI, Plattling 
4 Uhr 35 Minuten Nah. P.1. 2. 3.61. 
Münden zu 10 * In inter Borgens, r 1.2,3.61. 
aubin 2 Ub t ag#. R, 
rede re 6 Uhr 25 Minuten Abende G. 2. 3. Gl. Seifelhöriug . 2 Uhr 25 Minuten 3434 1.2.3. 6. 
au 7 übe 50 Minuten Abends. E. 1. 2. Gl. Sandsbut 9 Uhr 30 Minuten Abends. E, 1.2, 3. GI. 
autshst München 9 Uhr 58 Minuten Abends, G. 2, 3. Gl. 
Regenftauf 6 Ahr — Minuten Früh, G. 2, 8. 61. ; 
Schwandorf 7 Uhr 38 Minuten Morgens. E. 1. 2.61. Amberg 2 s ’ 
7 a — 1 8 ihr 40 Minuten Morgens. G. 2.8. Gl. 
9 a. 3 Uhr 30 Minuten Radmittage. R Regenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
m a ” 
Herobruck —** 
FHüru Hersbru; 
ne Amberg R 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1. 2. 3. FI. 
Regenftanf Furth 7 Uhr 35 Minuten Abende. E, 1. 2, EL, 
Srwandorf N 5 Ußr 45 Minnten Abends. G,2 3, El. Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abende, G, 2 6. 
Amberg Negenftanf 





E. — Eiljug. P. = Verſonen Zug. 6. — Gemifhter Zug. 


R. —= Reiner Güterzug. 





Berantwortl. Rebaktenr d, 3. Adalbert Müller, Drud umb Berlag der Neubaner'ihen Buchdeuderei, (lb. Krug’ 6 Wittwe) in Megensburg. 


Aud. 1. Hofbibliothef in Mur 


- 


Negensburger Zeitung. 


— 


m — — — — — — — — — — ee — 
Die Megemdrger Zeitunage erfcheint taglich, auch bie Sonntage aiqt ausgenommen, — Unfünbigungen, unb | Inferate Überfuupt werben kn erickiger umb der —* 
bercanet. 


einer breifpaltigen Peritgeile mit nur 2 


— Die Zeitung wft dem mematily adtmaf -erfpeinenden „Unterpaltungeblatt* oftet hier in Kegendtn 


wn> fm gamyem Imfamge dep Könlgreie Bahern Bierreljährie ı M, 6 Mr, Aue künigl, Pohämter nehmen BDeclungen an, 





Samſtag den 22. Februar 1862. 


M 53. 





Zweiun dvierzigſter — 





Deutſchland. 


Münden, 19. Februar. Nach der nunmehrt geſchloſſe⸗ 
nen offieiellen Lifte der Ausſteller aus Bayern bei der dritten 
BWeltausftelung ın Kondon werden bei der Auduftrieabtbeilung 
142 Producenten und bei der Sunftousftelung 31 Künſtler 
vertreten fein, — Wie wir hören, it die Nympbenburger Bors 
tellanmanufactur nun an Prof, Dr. Arendts im Gadertencorps 
und Conſ. pachtweife überlaffen worden. 


Ründen, 20. Februar. Die deutice Frage beginne 
nachgerade das politifhe Europa flarf zu beſchäftigen, und 
ring um uniere Grenzen bat man große Freude. Daß der ge— 
maltige Koloß Mitteleuropa’ wieder feine alte Gewohnheit 
eigt, indem feine Arme einander entgegen arbeiten, und von 
; —* Füßen der eine rechts und der andere links will. &o 

bleibt derjelbe ein ungerüger, widerſpruchsvoller Rieſe der nicht 
vorwärts fommt und fich jelbft mißhandelt, fo daß die feinen 
KAniepje meben ibm ſich nicht mehr bios nicht fürdten, fondern 
feiner zu jpotten anfangen, und daß die beffer organifirt,n 
Rachbarn, die wiflen, was fie wollen, nur den Augenblid abs 
warten, um dem deutſchen über feine eigenen Beine ftolpern- 
den Riefen an den Kragen zu fpringen und die unbeholfenen 
Arme ganz zu binden. Das kleine Dänemark, das mächtige 
Branfreib und all’ bie — freundlichen Nachbarn können 
idre Freude über das Ungeſchick und die Thorheit des deutſchen 
Rieien, der gegen ſich ſelbſt wüthet und nur gegen ſich feibſt 
Muth zeigt, vicht mehr verhehlen. — 
—WMünchen, 20. Februar. Unminelbat nach dem Eintreffen 
der Nachricht von dem Aufſtande in Nauplia iſt durch den 
Telegraphen dic Weiſung nah Cotſu abgegangen, daß die 
Prinzen Ludwig und Leopold von Bayern die Reife nicht fort 
fegen, fondern zurüdfebren jollen, zu welchem Zwede von Zriejt 
ein Dampfer nadı Eorfu gefender murde. Ob Die telegraphiſche 
Depeiche die Prinzen noh auf Gorfu getroffen bat, iſt mir 
nicht befannt. Neue Nachrichten aus Öriechenland fünnen uns 
möglich feblen, allein man ſcheint nicht geneigt zu fein, Diefel: 
ben befannt zu geben und eben deßhalb find uber den. Dortigen 
Aufftand Die weitgehendſten Berüchte bier in Umlauf. (S. 3.) 

* Megnensburg Wie Piennige au Thalern anwadien, 
ift eine albefannte Geſchichte und erweist ſich neuerdings Dur 
die aus Köln nurgetbeilte Thatſache, daß die dortige Schul- 
jugend jeit dem Yabre 1842 ihre Meine Rupfermunge dem 
Dombaue zugetragen und auf dieſe, Weile die erhebliche 
Sunme von 4076 Thalern beigeiteuert hat. Könnte Aehnli— 
ced nicht au bei und (in unterer Diözefe, im Bupern übers 
baupt) geihehben? Es füme wur auf Ermunterung von Seite 
der Lehrer und Katecheten an, Die jungen Gemüther für den 
edien Zweck zu begeiftern, und jedenfals geihäbe damit Bej- 
—— als wenn die Kinder ihre Pfennige vernaſchen und vers 
tändeln. 


Feuil 


Das Bier in feiner diätetiſchen Beziehung. 
Mitgeibeile von De, Tajſitue in Bim̃em. 


Ich erlaube mir zum Ruhen des Publifums bier Das gegen⸗— 
zärıig jo vulgär gewordene Birr einer nähern Bitrabtung zu 
unserzieben. Daffelbe if bekannilich ein ſchon ziemlich alted Ge⸗ 
tränf, uno was ceffen uripränglide Zuſammenſetzung anbelangt, 
kann diejelbe wirklich als eine rexı gelungene betradjtet werten: 
— denn ber durch jein aromatıfdhed Bitter ſich autzeichnende 
Hopfen macht diejed vorzugsweife aus Werfle gewonnene Geiränt 
aicht allein ven Vervauungsorganen leichter ailimilirdar, ſondern 
kägı auch weſentlich zur Confersirung peffelben ſelbſt bei, wie 
lolches faum eim anderer vegetabiliiher Stoff zu leiten ver 
mödhtee Lean auch feine nährende Beilanpibeile primär nicht 
hoch anzuihlagen find, invem Durd die noraußgegangenen Afte der 
Bereitung, welche ed zufpurdlaufen hat, vie eigentliche NMährkraft 
writört, Matı deſſen aber eim fanfied fpiritudfes Bropukt erzeugt 
wurd, jo if feine fecuntäre Wirkung, und zwar burd vie wohlthä- 
 alge Antegung det Verdauungäprozefied in nee höherm Grabe in 





l O Regensburg, 21. Februar, Urfer unternebmender 

Mitbürger, der Bräuerei- und Hötelbefiger Herr Wüft, wird 
dem, Vernehmen nach in feinen Gaftboflofalitäten anftatt der 
Glocken den Telegrapben einführen. Wir erlauben uns darauf 
binzumeifen, wie zwedmäßig deffen Einführung, voraudgefept, 
dB. fie ih, was wir faum bezweifeln, ald praftifh bewährt, 
bei magiftratiidien oder föniglihen Stellen wäre, die in mehrere 
Bureau fi abtheilen. 

Sachſen. Au dem f, ſächſtſchen Hofe find die Hoffuun- 
gen, melde an die Niederfunft. der Prinzeffin Georg für die 
Geburt eines Thronerben gefnüpft wurden, abermals vereitelt 
worden, indem die Prinzeifin wieder von einer Tochter entbun⸗ 
den worden iſt. Auf der Ehe des Prinzen Georg und feiner 
Gemahlin (einer Schwefter des Königs von rag beruht 
befanntlih Die alleinige Hoffnung auf Fortpflanzung des jäd- 
ſtſchen Königaftammes Albertinifher Linie. Eolte gi im , 
der Folge erlöfchen, fo würde von den Zweigen der eftini« 
ſchen Linie des Haufes Wettin zunächft der in Sadfen-Beimar- 
Eiſenach regierende zur Nachfolge anf den ſächſiſchen Königs⸗ 
thron berufen fein. — Ein ähnliches Ausfterben eines alten 
deutichen Fürftenftammes fteht demnächſt, außer in Braunſchweig— 
auch in Anhalt:Bernburg bevor, wo mit dem Ableben des 
jepigen (geiftesfranfen) Herzogs Alegander Karl, die Landes» 
boheit an Anhalt Defjau fält. Das ganze, von ter Ratur jo 
reich begünftigte anhaltifhe Land, weites vorden von vier 
Linien deffelben Fürſtengeſchlechts regiert wurde (Deſſau, Köthen, 
Bernburg, Zerbft), wird alddann zu einem Herzogthume ver- 
“einigt. fein. _ 

d ranffurt, 18. Februar. Nach einer an den Vorſtand 
des hiefigen Schügenbundes gelangten officielen Nachricht bat 
Herzog ft von Sachſen ⸗Coburg Gotha den Ehrenvorfitz auf 
dem erſten deutſchen Schüßentag, der bei Gelegeuheit des 
großen Schügenfeftes Mitte Juli in unſerer Stadt abgehalten 
werden joll, angenommen. 

(Preußen) Die Spener’fhe Ztg, die fih ihr ge» 
fundes und ruhiges Urtheil auch in der gegenwärtigen Sue 
nicht duch die blinde Leidenſchaftlichleit ihrer Golleginnen bat 
trüben laffen, fagt dagegen über die preußifche Antwort: „Da 
fteben wir num wieder in der deutfchen Arage bei der troftlofem _ 
Gewißheit, dab alle heißen Wünfhe der PBatrioten umſonſt 
waren, uud Daß die deutiden Regierungen fib weder über 
Kleines noch über Großes einigen fönnen..... Defterreih und 
feine Areumde vermwerfen die preußiſche Anficht; Preußen ver— 
wirft Die Anfiht Defterreihs und feines Anhangs. Ueber 
Grundlagen gegen die man ſich verwahrt, fann man nicht meis 
ter unterbandeln. Aber das Deutiche Volk wird ſchwerlich Das 
rum die Sade, welche ihm Herjend- und Gewiſſensſache ift, 
aufgeben, weil die Regierungen fi einmal wieder nidıt haben 
einigen fünnen. Haben wir ein Recht in dieſer Angelegenheit 
Preußen, feine Regierung von aller Schuld freizuſprechen, ib« 

ren Etandpunft gänzlich zu dem unfrigen zu mahen? Nein, 


— — 


leton. 


Anſchlag zu bringen und felbft ald ein mwahrıd Heilmittel zu bes 
rachten, ſobald daffelte zur richtigen Zeit und mit der erforderlichen 
Maͤſſigung genoffen wird. Leider ober ifl dieſes fo ihäpbare Ge⸗ 
tränf ſeit ben Icgiern Dezennlen von feiner originären Zuſammen⸗ 
fegung fo wefentlich abgewichen, daß et nunmehr füglih in vie 
Eategorie der Wıfigerränfe eingereiht werben fann. 

Der Gruad dieier Erſcheinung If zum großen Theil in dem 
verdotbenen Geſchmack des Bublifums zu fuchn, welches von beim 
BVoruribeil befangen iſt, daß, je Märker biejed Getränk fei, auch 
feine Güte nothiwendig zugenommen habe, ohne aber hierbei zu ep» 
wägen, baß diefe vırmeintlihe Zunahme an GStärfe weniger als 
ein Endreſultat ber geifligen Gaͤhrung, ald vielmehr ver Zufäpe 
bon verſchledenen nareotiichen Ingrepiungien, 3. B. feminum co- 
euli, rod hellbori, nuse vomica, Zwiebeln, Weidentinde ac. 
betrachtet werven kann. Das mundus vult decipi bewährt ſich 
cud hier in einer recht ſchlagenden Weife und pas leichtglaͤubigt 
Vubliftum muß marirli) dem kerautgeforderten gewinnfüchtigen 
Brauer die Zeche bezahlen. Ich Habe ſeht Häufig bei ben ver⸗ 
ſchiedenſten Perfonen die Wahrnehmung gemacht, daß dleſilben ſchon 
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der Standpunft unierer Regierung it wohl nicht durchweg der 
des deuten Volles! Wäre er es, wir könnten es jept ge 
roſt dem deutſchen Bolf überlaffen für uns zu zeugen, und 
feine Meinung gu unfern Gunften auszuſprechen. 5 Preu- 
ben feine ernfte Theilnahme für die nationalen nterrefien 
überall thatkräftig Hewiefen? Hüten wir uns vor allem zum 
vor Schritten, die ” ein Gegenfag gegen nationale Intereffen 
edeutet werden!‘ 

— erreich.) Wien, 18 Februar. Der Komiler Reſttoy 
hatte fid im „Orpheus“ eine Grtemporirung, welde ſich auf 
die Königäberger Kröuungsceremonie bezog, verſtattet und war 
deßhalb zu 5 Gulden Buße verurtheilt worden. Bei der 
meueften Reprife des „Rumpaci « Bagabundus* ertemporirte er 
dafür.folgende Eouplet-Strophe: i 
„Bankerottes Defterreih nennen uns Die Journal’ in Berlin 
mpertinenter noch reden’s dort im Theater über Wien h 
- hör’n Ein’ hier ein paar Preußen über Preußen mas fag’n, 
Rennens gleich ald Gefränfte und thun Ei'm verflag'n 

Da ih Ei’m halt angft und bang a; 

J fag, d’ Welt fteht auf fein’ Fall mehr lang, Lang, lang! 
Unermeplidher ne des gefüllten Haufes wurde dem feden 

aufpieler zu Theil 

* anche #, 17. Februar. In der Hütte von Brigleg 
berrfeht gegenwärtig große Zhätigkeit, die Arbeiter löien fl 
von acht zu acht Stunden bei Zag und Naht ab, und jelbit 
an Sonntagen darf nicht ausgeſeht werden. Es ift naͤmlich 
von Wien der Auftrag gelommen nicht weniger ald 30 Millio- 
nen Kupferblättchen far Neukreuzerſtücke und 20 Millionen 
für halbe Kreugerftüde anzufertigen. : Hiezu werben theils 
Kreuzer älterer Kor eingefhmolzen, theild wird Anpfer aus 
den derſchiedenen Bergwerfen in Zyrol verwendet. Go eben 
ift man mit der Aufftellung einer neuen Maſchine befchäftigt, 
welche aus den glatt gewalzten und in Riemen zerfchnittenen 
Kupferblatten mit jedem Gtoß drei folder Kreuzerblättchen 
berausfticht, und da fle im jeder Minute 100 Stöße zu machen 
im Stande ift, täclih 43,200 Stüde zu erzeugen vermag. 
— — — — —— 0 0— — — —— — 


Ausland. 

(Frankreich) About's „Gaetana“, die nun der Reihe nad 
in Paris, von, Bourges, Poitiers ausgepfiffen wurde, bat 
nun das gleiche Schidfal auch in Moulin erlebt. Es ift dies 
eine Meine Stadt, die dur den ruhigen, friedliebenden Sinn 
ihrer Bevölferung befannt it, und fd deshalb vorzugämeife 
für eine ungeftörte erfte Aufführung des Unglüds - Drama’s 
enpfabl. Die Bewohner von Moulins pfffen, wie die Andern, 
von Anfang bis zu Ende, und fangen, als der Vorhang fiel, 
nad der Marlsorougb- Melodie: „Gaötana est morte,. Miron- 
ton, mironton, mirontaine.“ @in Meines Talent ift allerdings 
dere About, aber im Schimpfen ift er doch groß; fo hat er 
neuli im einem befreundeten Blatte die Studenten, welde 
feine geliebte Gaetana ausgepfiffen baben, die „Elite der fran« 

öftiben Gafenbubenihaft” genannt ; es läßt fih denken, daß 
die Studenten ibn nit auf Antwort warten ließen, fle erflärs 
ten Herrn About in der nädhften Nummer ihres Journals „le 
Travail* ganz einfach für einen „verähtlihen Zumpen*; auch 
nicht ganz übel. So kann es einem immerbin geiftreiden Schrift: 
fteller doc ergeben, wenn er gat zu ſchamles als Schüpling 
Foufd’s, Tiihaenoffe des Palais Royal und balboffizieller Lohn: 
Scribent auftritt —— 
aris, 17. Februar. Nah einem Briefe aus Bourg 
ſcheint fih die Aufregung Dumollard's gegen feine Frau etwas 
gelegt zu haben. Er bat fie jogar zu feben verlangt; fie mei- 
ert fi jedoch förmlich, ihm zu ſprechen. Ich verachte ihn zu 
—* fol fie ausgerufen haben Uebrigens iſt fie ſeht ruhig 


' fen zur Rachſucht zu entflammen. 


und ſcheint fh in ihr Ghidjal aan p wie. Sie Hat 
nicht um Gaffatiom nadgefuht: Beimabe Zage treffen bei 
dem Gefängnißdirector Briefe aus England ein, die dem Wun⸗ 
ide der Berfafler jufeige Dumollard mitqutbeilt werden ſollen 
Sie ftammen gemwöhnlih aus methodiſtifd en Eonventifeln ber 
umd ermabner fo ziemlich im denfelbem Ansdräden Dumolard, 
eines Kriftlihen Todes zm fterben. Eins der Dienftmädden, 
welche Dumollard au verloden geſucht hatte, erzählte, daß feine 
Pbyfiognomie ihr Mißtrauen eingeflößr babe. Gie erklärte ihm 
deßhalb, daß fie ibm nicht jefort folgen könne, da fie ibre Effer» 
ten für 3O fr. verfeht babe. „Wie. Mamfell”, fagte ibr Dus 
molard in firengem Zone, „jo ihöne Ordnung balten Sie? 
Da laffe ih Sie wieder geben, Sie fünmen meiner Herrſchaft 
nicht aufagen!” Und er entfernte fih mit unmilliger Geberde. 

(Italien) Der ruffiibe Gefandte in Ron fol im Aufe 
trag feiner Regierung den Gardinal Antouelli verfihert baben, 
ed werde den polniſchen Biſchöfen fein Hinderniß in den We 
— wenn fle im Mai zum Concilium nach Rom reiſen * 
en. — Die Demonftrationen gegen den Papft und Antonelli 
dauern fort. Ferrara, Catania, Bart, Palermo und Cbieti 
find dem Beifpiele der Hauptfkädte gefolgt. Nach der „Köln, 
at befteht zwiſchen den Demonftrationen und einer von det 

etionspartei beabfichtigten Schilderbebung ein directer Zuſam⸗ 
menhang Anfangs ung Serge fih die Nevolutionsbäupter 
in Genua verfammeln. Dies und die Truppenconcentrirung 
in Umbrien, der Adams Brignone an die römifhe Gränze, 
die Rübrigfeit der Mazziniſtiſchen Propaganda und die Thä« 
tigkeit der Rüftungs-Eomites deuten auf irgend einen verwe⸗ 
genen Coup gegen Rom im nahenden Frübjabr. „Tod dem 
Drieftern !" „Auf mit dem Bott nah Rom!* ift die von May 
an! ausgegebene Barole. Die —— iſt der Bereinstbä- 
igfeit gegenüber machtlos und mittert aga⸗ aus den bes 
untuhigenden Borzeichen einen furdptbaren Sturm. 

Aus Neapel fchreibt ein Engländer dem Londoner 
Wochenblatt „Union“: Ich babe im Herbfte verfchiedene Theile 
des Königreichs Neapel bereist umd hatte die befte Gelegen⸗ 
beit, Betrachtungen und Nachforſchungen anzuftellen; ich fann 
verfibern, daß die Berichte über die Graufamfeiten des fordt- 
nifhen Militärs buhftäblih wahr find. Ich kann ala Augen 
zeuge von Ungerechtigleiten fpredhen, die genügend find, eine 
jede civififitte Nation mit Schmach zu bededen und die Zabm⸗ 
Die Offiziere, melde die 
piemonteflihen Garniſonen commanbdiren, gefteben die Greuel 
felbft ein, die fle verüben, und fügen zu ihrer Entichuldigung 
nur, fie feien in Feindes Land, und das ganje Volk fei wäthend 
über die Occupation Sie gefteben es, daß fie als eroberer iur 
Rande find und faffen die Theorie gang fallen, daß Viktor 
Emanuel fraft der Abftimmung des Volkes bier herrſche. Das 
mafjenhafte Riederſchießen von: Bauern, denen fein anderes 
Verbrechen vorgeworfen wird als Treue gegen ibren legitimen 
König; das Niederbrennen von Drtichaften, in denen die Reac» 
tion flegt; das foltblütige Ermorben der ropaliftiihen Offiziere; 
das monatlange Einferfern derjenigen, die des Einverſtänd niſſes 
mit der Reaction bloß verdächtig find; Die Unfiberbeit des 
Lebens und Eigenthbums in den Ländbezirken; das Stoden des 
Handels und der Induſtrie in den Städten; die offene Beför: 
derung der Srreligiofität und der Unfirtligfeit: das Alles bat 
die italienifhe Revolution bei bem Volke in Mißcredit gebracht, 
dem fie die — Zeit der Gerechtigkeit und Freibeit verhei⸗ 
Ben hatte, aber die ärgfte Tyrannei gebracht bat. Biltor Emar 
nuel wird von der großen Mehrzahl der Reapolitaner ale 
Fremdhert und Tyrann angefehen, er bat in ihren Augen weder 


‚das alte Recht eines angeftammten Fürften für fi, nod das 
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eue auf einer Bollswahl berubende Recht. Die Anardie und 





nad dem Genuß weniger Seidel von ftarfem Herzklopfen, Schwin⸗ 
del, Betäubung, Blutanvrang nach deu Kopf, Brechneigung, Brens 
nen in den Sarnorganen, wirklichem Erbrechen, Schlafloſigkeit, eis 
nem eigenthümlich brennendem Durft ergriffen wurden, weldyen 
dann fpäter belegte Zunge, fariger Geſchmack, Appetitloflgkeit mit 
lang anbaltenner Eingenommenbeit des Kopfs nachfolgte. Ein rein 
gebaltened Bier varf und kann unmöglich ſolche Erſcheinungen ers 
zeugen: denn in einer berartigen Duantität können elmedtheild fo 
viele aleobolifihe Beftanvibeile nit enthalten fein, anperntbeild 
müfte auch rie Wirkung ganz anderer Natur fein. Das aus guten 
und unverfälfchten Stoffen gewonnene Bier repräfentirt feine Stärke 
durch die Reinheit feines Geſchmackt, nicht aber durch die betäubende 
Nachwirkung, weldye ſchon nach dem mäßigen Genuß ber gegen« 
märtigen modernen Bierforten alsbald zu folgen pflegt. 

Diefer Mißbrauch beruht daher auf einer Verwehölung von 
Begriffen, weldye feiver nur mit großen Nachtbeilen auf vie Ges 
funpheit nerfnüpft if, Wenn man auch diefe modernen Biere mit 
telft der Geſchmackorgane forgfältig prüft, fo vermißt man ben ſpezifiſch 
feinen aromatiichen, malzhaltigen Beigeſchmack, ftatt veffen macht ſich 
aber ein eigenthumlich ſcharfer, auf die Zunge fallender Geſchmad 
bemerflich, welcher die unverfennbaren Spuren ungeböriger Ingres 
Wienzien außer Zweifel lift. Bis jet bat +6 die analhtiſcht Che- 


mie noch nicht zu der vollfommenen Sicherheit qebracht, um weger » 
tabiliſche Giftſtoffe auf eine evidente Weife auszufcheiden, allein ver 

Beitpunft wird nicht mehr fern gerüdt fein, wo die Wiſſenſchaft 

fih Bahn bricht und alkedann viefem verderblichen @etreibe gründs 

lih dad Handwerk legt. Borläufig bleibt nichts anders übrig, als 

bad Publikum auf diefe Schattenfeiten uufmerfiam zu machen 

und +8 jo viel wie möglih ron bem Genuffe abzuhalten, 

Bei Prüfung von Gtatiftifen Aellı fh gegen frühere Zeiten 
auch das auffallenne Reſultat beraut, dan viele Leute velbft ine 
fräftigften Lebensalter unerwartet vom Schlagfluß betroffen und 
babingerafft werben, wobel ſicher das jegige Bier eine große Rolle 
mitfpielte, da man natürlich ald Arzt mobl zu beurtbeilem weiß, 
wie berartig gefälfchte Getränke ganz beſonders geeignet And, depri⸗ 
mirend auf bad Nervenfpflen einzuwirken, Stodungen und Uebers 
füllungen in den GentralsOrganen bervorzubringen, bnorme Fette 
bildungen abzufegen und ſolche Biertrinfer auch in geifliger Bes 
ziebung in keine höhere Sphäre ald die der orbinärften Vroſa zu 
verjegen. 

Der etwaige Einwurf, daß die Menſchen nad dem Genuß ver 
modernen Biere ſich eines imponirenden Körperoolumens und eine® 
frifcgen und gefunden Ausfehens zu erfreuen hätten, fpridht keines⸗ 
wegs entgegen; — denn ſolche Anſichten berufen auf Adufhung. 


alt 


emaine Berwirrung ift namentlich für die mittlern und.indu- 

ellen Stände drüdend wegen der Stodung des Handels 
und der Gewerbthätigkeit, und der Unficherbeit des Eigentbums 
und der Perſon. Der bloße Verdacht reactionärer Gefinnung 
oder die Malice eines piemonteflihen Beamten genügt — es 
ind mir’ viele Fälle der Art befaunt — Jemanden ind Ges 
ängniß zu bringen, wo er Monate lang ohne Berhör oder 

Jeß fegebalten wird. Es if darum nicht zu verwundern, 
daß die Vertreter der franzöffchen Intereff mn mebr und mebr 
Einfluß gewinnen auf Leute, die zwar im Herzen Bonrboniften 
find, die aber dem ge Zuftand einen Zuftand der Rube 
und Sicherheit vorziehen, wie ibm Frankreich mit flarfer Hand 
fchaffen fönnte. ie Muratiften balten regelmäßig ibre Bers 
fammlungen bei dem franzöflihen Eonful. Die feanpöfticen 
Garnifonen im Kirhenftaat rüden auch ſchon immer mebr nad 
der neapolitanifchen Grenze vor. Ich glaube, Kranfreih war 
tet nur einen günftigen Augenblid ab. Im Herbfte hinderte 
nur die Anweſenheit einer engliihen Flotte eine Erhebung der 
Muratiften. z 


Frubpo it. 

Berlin, 20. Februar. Im Abgeordneteuhaufe erflärte 
der Kultusminifter, eine Interpellation beantwortend, fi mit 
dem Grlaß bes Koblenzer Schulfollegium an die Lehrer wegen 
deren Fernhalten von Wahlagitationen einverftanden, Ein 
Antrag, daß dieſe Erklärung feinesmegs befriedige, das Haus 
vielmehr in dem Erlaß eine Verlegung des den Staatsbürgern 
verfaffungsmäßig zuftehenden Rechtes der Betheiligung am 

olitiihen Leben erblide, wird von der gefammten deutfchen 

stjährittöpartei und anderen Abgeordneten unterſtützt. 

Die die „Berliner Börfen-Zeitung" pofitiv wiſſen 
will, ift das Dokument, durch welches die Anerkennung Italiens 
ausgeſprochen mird, am 18. von Sr. M. dem König volljogen 
worden. (!! 

Aus Bien, 18. Februar, läßt fih die Berliner Börfen 
Zeitung ſchreiben: Die öfterreihiihe Regierung bat, im Zu- 
fammenbange mit den Berhandlungen in Deutſchland aud in 
Bern Schritte getban, um die Schweiz zu einem Anfhluß an 
die projeftirte Garantiealliang zu befimmen und die Ueber 
nahme einer eventuell bewaffneten Bürgſchaft für den ganzen 
Beflpftand der Eidgenoffenfhaft als Gegenleiftung —— — 
Rückantwort und Entſcheidung (und die Beſtätigung der gan— 
zen Nachricht) fehlt noch. 

Bien, 20. Februar. „Nicht Baron Hübner, ſondern der 
Kardinal» Erzbiihof Dibmar Ritter von Raufcher wird ſich 
im Auftrage der faiferliben Regierung nah Rom beaeben, um 
wegen Revifion des „Staatövertraged vom 18. Auguft 1855* 
mit der römifhen Eurie zu verhandeln. Man hält feine Per- 
fönlichfeit in hoben und in Regierungsfreifen für die allein 
geeignete, von dem römiihen Hofe Eonceffionen zu erbalten, 
um fo mebr, ald er aud im Ramen der faiferlihen Regierung 
wegen Abſchluß des Staatévertrages mit der römiihen Curie 
und dem Pro-Nunitus Monfiguore Biale Prela die Unter 
bandiungen führte und fon damald vom römiihen Hofe 
Eonceffionen , befonders in den Artikeln 12—15, 20, 25, 30 
33, a agnienen verftanden hat. 
Cardinal Rauſcher in den erwähnten Streifen ala „Der 
traueusmann des gefammten öfterreihifhen Episcopats” 
bezeichnet, und deshalb meint man, werde ihm die ſchwierige 
Aufgabe um fo leichter gelingen, als er der Zuftimmung fämmt- 
licher Biihöfe verſichers fein dürfe. Für das Königreid Un 
er würde der Eardinal »Reihsprimas oder allenfalls als 

elegirter desfelben der Erzbiſchof Lonovies, welcher in Rom 
ob feiner Gelehrſamkeit in hohem Anfeben ftebt, Die Unterhand« 


’ 


Auch wird der Herrt 


‚ Iungen leiter. Der Gardinal Naufher begibt ih aus Anlaß 

‚ der Geligfprebung der japaniſchen Märtyrer zufolge der an ibn 

| ergangenen Einladung: nah Rom, und während feiner Anwe: 
fenbeit dafelbft wird er die Unterhandiungen mit dem römifen 
Hofe einleiten und eine Bereinbarung u ielen bedacht fein, 
auf Grund deren die Meviflon einzelner Artikel won beiden ' 
Gontrahenten im Einne des Art. XXXV. des Vertrages vor 
genommen werden würde.” 

Atben, 18. Februar. (Dfficiell.) Der befte Geift 
befeelt da8 Land und Die genen Nauplia geſchickten Truppen. 
Sie ſchlugen die Rebellen außerhalb Rauplia und die noch in 
Nauplia befindlihen Verführten find bereits. größtentheils 


entmuthigt. 
Kopenhagen, 19. Februar. Defterreih. und Rdn 
baben hier eine Note ald Ermiederung auf die dänifhe Des“ 


peſche vom 26. Dezember übergeben laffen. 
miederbofen die a in welder Beife Dänemark die Ber 
einbarung vom Jahre 1852 auszuführen gedenke.' 

Liffabon, 20. Februar. Das Minifterium bat feine: 
Demiffton gegeben und Marquis Louls ift mit der Bildung 
eines neuen beauftragt. Es gebt das Gerücht von einer 
Vermehrung der Pair und von einer Mobififation der 
Derfeffung 
Baris, 20. Februar. Moniteur: Die Zinſen der Scha 
feine find auf 2'/,, 3 und 31/, Prog. herabgefegt. Ber 
antwortung eimer franzöflihen Anfrage wegen der Berufung 
aller Bifhäfe der Chriſtendeit nah Rom bat Kardinal Antor 
nei erklärt: die Einladung jei nicht verpflichtend und beziehe 
fidy lediglich auf eine religiöfe Feierlichkeit. Die —* iſt 
der Auficht, die Bifhöfe follten ihr Bistbum nur dann vers 
lafjen und die Ermädtigung das Reich zu verlaffen nur dann 
nachſuchen, wenn wichtige Intereffen ihrer Diözefanen fie nach 
Rom riefen. 

A Regensburg. Deffentlide Sigung des Stadrmagifirats 
am 21 Februar 1862. (Meferat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
4. Imbaltlid eines Minikerial» Ausfchreibens haben Seine 
Mojeftät der König die Deranflaltung einer Sammlung in 
Bayern für das in der Stadt Weil im Königreih Württemberg 
zu errichtende „Keppler"' Denkmal in der Art allergnädigſt zu 
aenebmigen gerubt, daß das für dieſen Zwed zufammengetretene 
Eomite einen Aufruf in ffentliten Blättern erlaffe und pur 
Empfangnabme und Weiterbeförderung der eingehenden Bel 
Agenten befiele. 2. Der Beihwerde der Großbankmetzger ge» 
gen den magiftratifhen Beſcheid, wonad Die Anträge Derfelben 
um die Genehmigung zur Bertbeilung des Waideplages am 
oberen Wöhrd, welcher insbefondere ald Schafwaide beflimmt 
und bis jegt als folder von den Mitgliedern der Innung, 
nämlih ven den jeweiligen Großbantmeßgern benügt war, 
urüdgemielen wurde, ift von der Föniglihen Regierung unter 
Berängung des angefochtenen Beilufes feine Folge gegeben 
worden. 3. Das Geſuch des Johann Stemmer von Lappers⸗ 
dorf um die Bewilligung zum Betriebe der —— 3 
Huber'ſchen Wirthſchaft zum Einhorn dahier wird bewilliget. 
4. Wegen Uebertretung der Kiaferordnung werden 2 Individuen 
zu Arreſtſtrafen und I Individuum in eine Geldfirafe von If. 
verurteilt. (Referat des Herrn Rebtöratbs Anz) 5 Ein In⸗ 
dividuum wird wegen Webertretung der Biebbeihau und 
Schlachtordnung mit einer Geldfirafe von 5 fl. beabndet. — 
(Referat des Herrn Rechtsratbs Malterer.) 6. Gegen die 
Statuten eined nenen Lotterie Klubs befteht feine ern 3 
7. Abgewandelt werden: 5 Individuen wegen Diebſtahls un 
4 wegen Mißbandlung. 8. Eine Unterfuhung wegen Ranf« 
Exzeſſe wird der föniglichen Regierung zur Beſchlußfaſſung im 
erfter Inſtanz vorgelegt 


Beide Maͤchte 





Der Genuß eines ſolchen Gerränfes erzeugt Hemmung in der 
Bluteireulation, — das Blur ſelbſt nimmt, wie man ſich ſchon im 
gewöhnlichen Leben ausorüdı, eine dickere Beſchaffenheit an, und 
bie rothen Wangen beflgen Keinedwegs das fröhliche durchfichtige 
Roth, wie ſolches noch manchmal, wenn auch nicht mebr fo häufig 
wie in früberen Zeiten die Wangen der uncerborbenen Bewohner 
bed Bandes fhmüdt, ſondern bei näherer Beleuchtung marfirt fi 
in den Golorit eine bläulichr dihliche Schattirung, weldhe brfonders 
auf bie abnorme Beſchaffenbeit und Trägheit des Blutes in feinen 
Bewegungen bindeutet, zugleich aber auch dem Aufſchluß gibt, wie 
profeiflonirte Bierteinker bei ihrem fo koloſſalen Brftalten, daß man 
glauben möchte, der Tod würde gegen dieſe vergeblich die Genfe 
anfegen, plöglih im fräftigfien Pebendalter dennoch dahingerafft 
werben. Es ift von boͤchſt wichtiger Matur, daß man biefem io 
fhägbarın Getränf eine befondere Aufmerkfamteit wibmet; denn 
durch Die Wohlfellbeit feiner Bereitung if «6 nicht allein dem ges 
tingen Mann zugänglicd; gemacht, fondern auch bad vorzüglichfte 
Präfervarinmirtel gegen den übermäßigen Genup des orbinärfien 
aller geiftigen @etränfe, nämlib dı6 Branntweins, und befbalb 
Halıe ich «6 für meine Schuldigkeit, an bie Gewiſſenhaftigkeit der 
?rauer zu appelliren, ſich ja nicht durch den verborbenen Geſchmac 
des Bußlifums herausfordern und beirren zu laflen, fondern ihre 


Biere möglihft rein und unrerfälſcht dem Vublikum varzureichenr 
wobei dielelben ſich nicht allein um ihre Mitmenſchen ſehr verdienk 
machen, fondern auch im moterieller Beziehung feine Einbuße era 
leiden werben: wenn ehrlich wädrt am lärgiten 


Miszellen 


— Bir wünfden wobl geipeift su haben Gi 
hoͤchſt eigenthümliched und ziemlich theueree Frül ſtück bat biefer 
Tag; Miß Betiy (eim Elephant) eingenommen, melde bekannte 
ih in Vrag in Karolinenihal beim There zu ſehen if. Miß 
Beiſh machte fi, ale ihr gefunder Appetit rege wurde, über 
den ihrem Wärter gehörigen Leberfoffer ber und verfpeifle den—⸗ 
elden fammt ten darin befinblichen Kleitungsfiüden, eirem 

aflermefler (17) und 25 Thalern im Silber. Bis irdht ſoll 
die gefräßige Mib noch fein Beiden des Unbehagen? gegtben 
babın. 


21% 


Verfche 
auf den koͤni ‚_Deib. bayr. Oſtbahnen im Monate Januar 1862. 






Betriebs Infpektiond-Bezirke. für Meifegepid, 


Gquipagen, 
AN® 
Münden . . 20,05 39 35.0salss»,, 
Baflfan ; } 34,3 14,656| 24 26.746351), 


ı 
Regeunöburg. - 29,9 13,140, 3 31,759 48 
Rürnberg — 25,2 11,327 33 33,810 50 


— m 


Summa [120,4] 890,743] 59,719 39 1513, 30750 197,370 37 
Gegenüber dem korrefpondirenden Mo» \ | | 
mate bed Vorjahres zu . -» . ]115,2} 80,772 53,537 12 | 304,646/9 37, 241 18 — — 

| 


Rer .. 5,2) 8,971 119,160,6 


Weniger 


Graf S Comp. Befanntmasung. 
Chemiſche Fabr ik für Gas-Cheer - Producte Bon der Armenbeihäftigungsanftal 


Nürnberg — |im Lit, 3 wer 120 Ben außer den bet 
ehlen ihre gereinigten, geruchlo® verbrennenden und ihrer Billigfei wegen fehr in Auf, | amnten vobulten 0: .⸗ ’ 
* —— Beleuchtungsftoffe, ale: _ Strobmatten nah beliebigen Dimen« 
Camphinst, Photogene und Gasäther. en 
Serrt Louis Pröbfler in Nürnberz hat Depst hleren und verfauft zu Babrif- Strobfigen zu Stühlen, dann Papiers 
Breifen, Düten aden füt Kauf» und Ge 
werböleute, au alle einihlägigen Arbeiten 
nah Muſtern und Zeichnungen geliefert, 
fomwie anderweitige eine befondere technische 
Borbildung nicht erfordernden Arbeiten in 
Accord genonmen, 
Regensburg den 15. Februar 1862, 
| 





Anmwerens-Berfauf. 

In der Stadt Furth im bayerifchen Walde, Grenzsabnbof der bageriien Dit- 
und böbmiſchen Weibabn, Sik ver fal. bayerifchen und E £. öfterreid,iften Haupizollämter, 
om 1. Iuli d. Fe. auch eine fl. Lanpgerichted follen die Anwefen der Franz Zaver 
Kellner’fchen Relilten aus freier Hano dem Verkaufe unterftellt werden. 

1) Dib in der Mitte ver Statt auf rem Markıplage ftehnde 

Armenpflegfchaftsrath. 


— DU Gaſthaus „zul Bolt“ u Der erfle Vorſtand: 


mit radizirter Gommunbräus ud Tareınmwirchidaft, realer Weinichenfe, | Schubarth. 
Stallungen, Stadel und circa 20 Tagwerf Grunpftüde, morunter 10 Iagwerf Wald. 
2) Das vis-a-vis den Bubnbofe gelegene 
Gartenanwe len, vom Bandwurm beilt ge 
beflebend aus einem Wohnhaure, einem Bauplapı, Kegelbahn, Biergewölbe, Remiſe, Treib⸗ abrloe in 2 Stunden, Dr’ Biod in 
haus, großem Küchen: und Dpftgarten mit realer Bräu- und Taferngerecht— Wien. Jagerzeil Nr, 552. Näheres 
fame, zufammen 5 Tagwerk emibalteuv, driflich. 

Die Hälfte des Kaufſchillinge lann auf den beiden Unneſen, welte zuſammen ocer 
getreant verkauft werden, liegen bleiben und wollen fi wirkliche Kauftliebbaber in frankir⸗ Negensburger Stadttheater. 
ten Briefen an die F X. Kelluer'ſchen Relikten wenden. Senniag ven 23 Wehruer. 

Burst im Walp den 13. Bebruar 1962. 5. Vorftellunf im 7. Abonnement. 


Musik Verein.  , Runſtverein. Der Actien⸗-Fragner. 


I vn x i 111. Ausftellumg pre 1861/62, ini af, Uef⸗ mai N ; j 
n [Orahatüfe mi Oz vl Betten 
im großen Reubaus- Saale. | Die, Lifte zur Ginzeihnung von 2 er ülfer. 
Anfang 8 Uhr Actien & 18 fl. liegt in dieſer und in den de 9 
Jedes Mitglied ‚erbält 2 Billers für | folgenden Ausfellungen im Yofale auf, umd | % Eh, eh ra —— 
Nichtmitglieder. | werven. Die verehrlichen Mitaliever gu zahle | Bo et, gt ) 
Hiefige, der Geſellſchaft nicht angebö- | reicher Thailn ahme eingeladen. Benefiz für Fräulein gina Meyer. 


rige Damen erbalten nur Masten« | Der Ausfchup. N n n d i n e, 


v. Vuſch. 











| 
Billefs | —— | i re 
Richt. Masken ⸗Billets find nur für die | a erkaufsc Anzeige | Romantijäsfomijde Jauber-Dper in 4 Auf⸗ 
jenigen Perfonen gültig, auf deren Namen | N | züyen nah Bouque’s Erzählung irel bes 


fie ausgeftellt wurden. i DODekonomiegut, I arbeiter; Mufif von Albert Lorhinaq. 


Mitalieder nder deren Angehörige, welche |. Kremdens: Anzeige. 
—* erfheinen wollen, bedürfen hiezu m E Bamdgerihiöbegit Regensburg ge| .@, Rreus) 59. a v. Elberfeld 
Masten-Billets legen, beftebend aus den im beten guſtand Wanr m. Köln, Küfter 2. Rrefelo, Keller 
Die Billers können Dienfags den befindliden Gebäuden, ſammt 200 Tagw. von Blaubeuern, Nabm von Fraukfurt a/M,, 
25. Februar, Vormittags von 1012 Ubr, | Beld, Holz umd Wieſen, if fammt Juve | Peperer o. Raveneburg, Brayie: dv. Bitrfen, 
in der erfien Etage des neuen Haujes in j IT ans freier Hand zu verfaufen, Näheres Defterreicher und Biſcheff von Wür;burg, 
Empfang ‚genomuen werden. 3. C. Kummer ſches Clerts v. Mainz Bub v. Paris und Henry 
Der Ausſchuß. Anfragsbureau in Stadtambof. von Lyon, Kaufl. 


Berantwortl. Nebalteur d. 3. Adalbert Müller. Druif und Berlag ber Reubaue t'ſchen Buchdruckerei, Gh. Krug' d Wittwe) in. Regeusburg. 


Hierzu Unterbaltungsblatt Rr. 16. 





’ 


And, f. Hofbihliothet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Län — — 

Die Regensburger Zeitung” erſcheint täglid, auch die Soantage aiqt ausgenommen, — Aunflinbigmigen wub'Imferate überhaupt werden fm erleriget uad ber "Raise 

einer dreißpaltigem Petitgeile mit ame 2 Kreuzer berechuet. — Die Zeitung mit dem monatlih ahımal erfheimenden „Unterpaltungsslntt« tofet Hier in Stegendimeg '' 
mad im gamyen Umfanze des Rönigeeihs Bayern Bierteljährig ı M'6 ir, Me fänigl. Poflänter nehmen Seſtellungen an, 





Sonntag den 23. Februar 1862. 


2 54. 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Deutſchland. 


Bayern. Bei Durchführung der Gerichtäorgantfation 
werden im Ganzen nur noch 3 neue Bezirksgerichte geſchaffen, 
nämlich 1 in Freifing, 1 in Pfarrficchen (Niederbayern) und I 
in Lohr (Unterfranfen). Für die Hauptftadt Münden werden 
4 Stadtrichter aufgeftelt. — Auf der Londoner Jaduftrie- und 
Kunftausfielung wird aud die Mündener Glasmalersianftalt 
vertreten fein. Don dem meitverbreiteten Rutm diefer Anfalt 
zeugt wohl, daß dieſer Zuge mehrere Ölasgemälde nad Sidney 
beftellt wurden. i 

Münden, 20. Februar, So eben ift der außerordentliche 
Gejandte des Königs Franz, Duca di Eaftelluccio,. dahier ans 
gelommen. Gr überbrachte Briefe an den königlichen Hof und 
die herzogliche Familie, ſowie die Beglanbigungsfhreiben für 
den bisherigen provijoriihen Gefhäftöträger des Könige am 
biefigen Hof, Marcheſe Cito, als bevolmägtigter Minifter. Bei 
diefer Belegenbeit erfahren wir, daß das rücht von einer 
bevorftehenden Abreife der £. neapolitanifhen Familie von Rom 
von franzöfiihen Agenten verbreitet wurde, und daß der Köni 
Sranz It, nur in dem Fall Rom verlaffen wird, wenn der Bap 
gezwungen werden follte feine Hauptftadt zu verlaflen. (A. 3-) 

= — ——— 22. Februar. Die f. Regierung der 
Oberpfalz und von Regensburg fieht Ab im Hinblide auf die 
Deftimmung des $ 38 des Heered-Ergänzungs@ejiepes ver- 
anlafr, den untengenannten fönigl. Behörden die für die ein« 
zelnen Eonfcriptionsbegirke feftgefegten Ausbebungstermine, wie 
folgt, befannt zu geben: 1. Samflag den I. März de. Jo.: 
für die Eonfcriptionsbegirke: Regensburg Magiftrat, Regens- 
burg Landgericht und Wörth. 2. Dienftag den d. März d. J., 
die Landgerichte: Burglengenfeld, Regenkauf und Stadtambof. 
3. Dounerftag den 6, Dry, die Landgerichte: Amberg, Vilseck, 
Bobenftrauß. 4, Samftag den 8, März, die Landgerihte: Eham, 
Erbendorf, Kemnath. 5. Dienftag den 11. März, die Landge- 
richte: Naabburg, Tirfhenreuth, aidfaffen. 6. Donnerflag den 
13. März, die Landgerichte: Auerbach, Eſchendach, Hupolt⸗ 
ſtein, Neumarkt. 7. Sauſtag den 15. März, die Landgerichte: 
Baldmünden, Neuftadt W,R., Beiden. 8. Dienftag den 
1%. März, die Landgerichte: Kafl, Neunburg v. W., Obervich 
tab, Paröberg. 9. Freitag den 21. März, Die Randgerichte: 
Halfenfein, Roding, Nittenau, Sulzbach. 10. Samftag, den 
22. März: Amberg, Magiftrat, dann die Landgerichte —5** 
und Riedenburg. — Die abzuftelleude Mannſchaft, die beſon · 
ders befannt Ära werden wird, ift fo zeitig am Sitze des 
f. oberften Rekrufirungsrathes abzuordnen, daß fle nod am 
Tage vor dem obenbegeihneten Ausbebungstermine oberärztlich 
pifltiet werden fann, und wird für das Gontingent jedes ein« 
vi Gonferiprionsbezirles die Stunde der Diftation noch 

eſonders bekaunt gegeben werden. 

*+ Regensburg, 22. Februar. Don dem Leben unferer 

Damprigiffiahrt vernimmt man no nichts. Da, mie man aus 


guter Quelle hört, nun feit der Eröffnung der Bahn nah Bi 
men der Zentner Steinfohlen um 24 Kreuzer mwohlfeiler ju 
fieben Tommt, fo möchte es wohl nicht unintereffant fein, zu" 
erfahren, wie viele Vierundzwanziger nun im Vergleiche zu dem 
Borjahren weniger ausgegeben wurden. Wir möchten freunds 
lift erfuden, vom betreffenden Amte hierüber gefälige Antwort 


zu erhalten. : 

Speyer, 20. Februar. Die barmberzigen Schweftern, 
weldhe übermorgen —— verlaſſen —28 dürfen nad 
einer Minifterialenrfliegung bis auf weiteres Dafelbft verbleiben. 
Der „Ehriftlihe Pilger“ erklärt in einem längeren Artitel die 
Ausmeifung für ungejeplig, da die Schweftern Pfälgerinnen 
find und auf Heimarhfarin in den Dienften des Kaiferslauterer 
Elfabeihenverein® ftehen. Ueber die Lngefeplichfeit der ver⸗ 
bängten, nunmehr zurädgenommenen Ausweifungémaßregel 
berriche, bemerft Der „Ehrifliche Vilger“, unter den YJuriften 
nur eine Stimme. Die Auswelfung war and nicht von der 
Kreisregierung, fondern vom Minifterium des Innern verfügt 
worden, wie man legt. auf wiederboltes Drängen der HP. 
Abgeordneten Ad. Müller und Bad. Wäre dies richtig, fo 
würden demnad die beiden ſonſt fehr freifinnigen Abgeordneten 
in Diejem Punkte Dem präventiv einfchreitenden „Polizeiftaat* 
vor dem blos reprimirenden „Redräftaat” den derzus einräumen, 
Bom rechtlichen Standpunfte aus betrachtet, ift übrigens die 
Frage feine conjeflionele, da dasfelbe Verfahren, wenn gegen 
die barmberzigen Schweſtern zuläffig. möglicherweiſe auch gegen 


die Diaconiffen, deren Birken von Familıen, ın denen fle die’ 
— übten, gleichfalls ſeht gerühmt wird, angemen- 
det werden könnte z 


3.) 
Würzburg, 20 Pebruar. Bei der am 24. d. M. das 
bier beginnenden Schwurgerichtsſitzung gelangen nadr 
— Bälle F Derbandlung: 1) Ankloge gegen F. Ger⸗ 
ard, ledige Dienftmagd von Laudenbach, wegen Kindsmord; 
2) Anllage gegen S. Horn, Dienftmagd von Buy vB., 
und M. Kiftner, ledig von. Sommerhaufen, wegen Dieb» 
ſtahls, Kindesausfegung, Unterfhlagung und Diebftahläbegüns 
figung; 3) Anklage gegen Eh. Hamm, Wufiflehrer in Würze 
burg, wegen Preßvergebens; 4) —* gegen 3. Hüfner, 
lediger Zaglöhner von Heplos, wegen Rotbzudht; 5) Anklage 
egen 3. Staab, lediger Zaglöhner von Sommerlabl, $ 
Bira ner, verheir. Taglöhner von Krombah, A. Kirchner, 
led. Taglöhner und Soldat von da, M. Staab, Wittwe von 
Sommerlahl, ©. Sta ab, ledig von da, M. Reifing, 
Birth von da M. Beinenz, led. Taglöhner und Soldat von 
Krombah, wegen Todtſchlag, Jagdfrebels, Meineids ꝛc. 


Kurbeffen. Die Kaffeler Zeitung vom 17. Februar 
enthält eine Erklärung über Die Beitreibung von Steu— 
ern. Zunächſt erinnert das Drgan der furfürftlichen Regie 
rung daran, „dab nah dem Geſetz vom 23. September 1 
der Steuerbeamte geradezu auf Die Eröffnung der Geldbehälts 
niffe angemiefen iR,“ und fährt dann fort: „Wenn fih nun 





Seuilleton 


Ein großartiger Betrug. 


Der Grohbäneer Morig Pollal ın Wien erbielt vor 
Kurzem von einem ıbım als ſeht reell bekanmen Spediseur Namens 
Leon Groß aus Widkelez einen Brief, worin ibm der Kauf von 


etwa 1000 Centnern Knoppern angetragen und bebeutet wurde, daß 


deũbalb ein gewifler J. Braun nah Wien kommen werde, um vaß 
Geſchäft mit ihm abzuichliegen, Drei Tage nach Einkaufen dieſet 
Schreidens präfentirte fi Herrn W. wirflih der Verkäufer jene: 
1000 Geniner Knopvern und wies fich mit einem Aufgabeſcheine 
aut, laut welden in ver Siation Nyreghbaza in Ungarn bie ber 
zeiznete Waare richtig aufgegeben jrin und nur eines Telegrammes 
baren ſollie, um dem -seäufer zugeführt zu werden. linter dem 
Borwande, daß J. Braun ſich bereit mit einem Käufer in Ungaın, 
der ihm ſogleiche Bezahlung verweigerte, zerſchlagen habe, weil er 
augenblidlih Geld bendikige, begannen die Verbanplungen und ı& 
wurde euplih der Kauf ter Knoppern zu 8 fl. per Gensuer abge» 
ſchloſſta und vem Verkäufer von Herrn P. die Summe von 5000 fi. 
gegen Verrechhung übergeben, Der Großhändler warısie nun mebr 


tere Tage auf fine Verflänvigung von Seite der Eiſenbahn⸗Diret / 
tion, und al& biefe nicht erfolgte, wendete er ſich im telegrapbiichen 
Wege jowobl nah Nyreghhaza, ad auh an ven Eperiteur Groß 
in Miskolcz. Allein weder bie Bahncerwaltung noch der Spedlteut 
wußten eine Solbe von dem Weihäfte, und Herr V. ſah nun, daß 
er von einem Gaunet um 5000 fl. geprellt werben ſei. Somohl 
der Brief des Spebiteurd, als auch das ılenbahn» Aufgabdrecrpiffe 
waren gefälfbt geweſen, und der Brief war in bemjelben Augen⸗ 
blide verihmunden, in melden der Gauner mit dem erhaltenen 
Gelde Herrn B, verlaſſen hattr. . 


Miszellen 


— Ein erfindungsreiher Englänver bat nun fogar eine Kaum 
maschine für zabnlofe Beute zufammengeftellt, eine Art Kleiner 
Mühle, welche am Tiſche augeflemmt wird und vie Spelfen ausger 
zeichnen zrmalmen foll, ohne deren Wohlgeſchmack und Appelitlich- 
feit zu ſchaden. . 


die Hanauer Schloſſer gemeigert haben, dazu behilflich zu fein, 
fo wird Niemand diefer Weigerung eine fonderlihe Bedeutung 
beimefien wollen, und es kann nicht auffallend —— wer⸗ 
den, daß drei Mann der Kaſſeler Handwerkerkompagnie au 
diefer Dienfleiftung bei der GEgecution verwendet worden find. 
Soviel wir vernehmen, bat biöher eine Betrelbung nur bei 
ungefähr 50 Perfonen fAattgefunden, und es ind davom nicht 
etwa nur ſolche, welche die Steuern wirklich verweigert hatten, 
fondern auch eine nicht geringe Anzahl folder Perſonen betrofs 
fen worden, die nur ald Reftanten in den Liften der Renterei 
aufgegeihnet waren, indem man fi in der Reihenfolge nad 
dem alphabetiſchen Regifter der Reftanten überhaupt gerichtet 
bat. Die meiften Perfonen haben daher entweder ſogleich oder 
nur nad einigem Ziderfieben Zablung geleiftet; andere bar 
ben die Salüfel zu ihren Gelpbehältnifen ausgeliefert, und 
nur bei wenigen hat in Folge bebarrlider Weigerung die Geld» 
faffe eröffnet und der ſchuldige Betrag von dem Steuerbeamten 
daraus entnommen werden müflen. Da es bei einem Jumes 
tier nicht gelang. deffen eiſernen Geldſchrank aufzufhließen, 
wurde bei diefem und ebenio bei einem Silberarbeiter, bei 
welchem baares Geld nicht vorgefunden wurde, zur Pfändung 
von Gold und Silberſachen geihritten. Während Diefer ein- 
zelnen File wirklicher Eyecution war übrigens Hanau weniger 
eine Stadt, in welcher die Steuern verweigert werden, als 
vielmehr, welche ihre Steuerpflicht aufs Eifrigſte erfüllt. Der 
Andrang des ſteuerzahlenden Publitums war jo ftarf, daß Der 
Stadtregeptor nicht im Stande geweſen ift, die Geſchäfte zu 
bewältigen. Wegen diefer Bereitwilligleit und weil die Betrei- 


bung don nicht motorifhen Steuerberweigerern Beſchwerden 
verurfacht hat, fol dem Bernehmen nach die Bortfepung > 
elär 


—— ausgeſetzt worden fein, um eine unnöthige 
ſtigung Wohlgeſtunter zu vermeiden * 

(Preußen) Berlin, 19. Februar. Man fängt an, zu 
bedauern, daß das Abgeordnetenhaus auf eine Adreſſe 
an die Krone verzichtet hat, weil man in derfelben die aus— 
wärtige ’Bolitif mit einer Discuifion hätte erledigen küns 
nen, während. man jet genöthigt ift, Die einzelnen Aragen 
derfelben unter höchſt ermüdenden und Zeit raubenden Mieder- 
holungen zur Debatte bringen zu ſehen. Allem Anſchein nad 
wird nach der Frage der Herfiellung einer Gentralgemwalt für 
Deutihland aud die italienifhe To wie die däniſche Frage 
aufs Tapet fommen. Es if zu fürdten, daß über den be 
ftindigen Discuffionen andwärtiger Fragen den Abgeordneten 
aller Sinn für die innern ragen verloren geben werde, 
Doch die Wähler haben ed nicht anderd gewollt. Bei den 
nähften Wahlen werden fie die Wahlkanditaten hoffentlich 
nicht mehr vorzugsmeife über auswärtige Fragen interpelliten, 
fondern vor allem darauf sieben, ob fie für die Innern Ange 
legenheiten des Landes Herz und Berftand baben. — Es 
freut mich, Ihnen melden zu können, daß der jüngfte Depe— 
fbensAustauich über die deufbe Bundesreformfrage 
nicht vermocht bat, den Riß zwiſchen Defterreih und Preußen 
umüberfteiglich zu machen. In unterrichteten Kreiſen will man 
wiffen, daB fid Preußen und Deterreih über gemein 
fame Schritte am KHaffeler Hofe zur Herftellung der 
Berfaffung von 1331 geeinigt haben. Es ift das ein Beweis, 
daß diejenigen fo ſeht Unrecht nicht haben, welche behaupten, 
der ganze Streit über die Auslegung des Artifels 11 der 
Bundesafte werde wie ein Hochgewitter verlaufen, obne den 
konkreten Boden der praftiichen Verbältniffe zu berühren. Es 
icheint, von beiden Seiten verfuht werden zu folen, wie weit 
man feine Anficht durchführen könne, ohne die Bundesverfaff- 
ung offenbar zu verlegen. — Preußen fährt mit jeinen Mili— 
tär-Gonventionen fort. Die thüringiihen Staaten find 
nun fämmtlih dafür gewonnen, ausgenommen Die beiden 
Schwarzburg, das ältere Greiz und Meiningen. — Für den 
Handelsvertrag mit Franfreid hängt der Himmel wies 
Der voller Beigen. Der baldige Abſchluß deffelben wird in 
fibere Ausfiht geſtellt. — Ueber eine rein innere Angelegen: 
beit der Hauptitadt und des Landes ift in dieſen Zagen von 
dem Höntge definitiv entſchieden worden. Bekanntlich wird feit 
längerer Zeit über die Aufftelung von drei Denkmälern 
für Briedrih Wilhelm, den Freiberen vom Stein 
und den Für ſten von Hardenberg beratben. Die Be- 
rathungen baben am Schluß des vorigen Jahres zu Anträgen 

. an den König gefübet, in deren Folge derjelbe durch ‚Alle 
höchſten Erlab vom 3 Februar beftimmt bat, daß der Stand» 
ort der drei Denkmäler im Luftgarten zwiſchen dem Schloß 
und dem alten Muſeum fein, und die Ausführung derielben 
den Profeſſoren Albert Wolff, Schievelbein und Hugen anver 
traut werden fol, Geſtern ift der Erlaß den Gomitö-Mitglie- 
dern durch das Kultusminifterium zur Kenntniß gebracht worden. 

Bonn, 20. Februar, Gertern überreichte die biefige 
Studentenfchaft dem Eurator der Univerfität, Herrn Gebeimen⸗ 
rath Bejeler, eine mit dreibundert Ramensunterfchriften, obne 
Unterſchied der Eonfeifton, verjebene Adreffe, worin derfelbe er 
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ſucht wird, feinen Einfluß dahin geltend machen au wollen, 
daß in dem Lehrkoͤrper Der bieflgen Univerti it die Parität zur 
Bahrheit werde und nicht, wie bisher, de r Grundfag. daß 
auf die Eonfeiflon der anzuſtellenden Lehren ° feine Rüdfit 
enommen werde, in feiner Aumwendung dazu dies ıe, katbolif che 
ehrer von unferer Hochſchule fern zu hal und 'ihr beinahe dem 
Gharafter einer evangelifhen zu verleiben. 
..(Deiterreih.) Prag, 17. Febr. Sie wün hen über böh- 
miſche Derbältnijfe Reueszu erfahren. Di 18 für Sie Bil» 
jenswertbe will id, jo vielich vermag, mittheiler 1. Das traurige 
ir gie der Ueberſchwemmung, welche der gro ben des Jahres 
1 une fehr wenig nachgab, ift befannt i e ehr dieß das 
Elend der untern Klaffen vermehrt, Notb und ‚ Krankheiten er» 
zeugt, werden Sie am Rheine leicht begreiien. Aber nit ein» 
mal das Unglück bringt die czechiſche —* und ihre Organe 
zur Eintracht mit den Deutfhen. Kaum ein Zug vergeht, 
ohne das nicht ein Leitartikel, eine Eorreiponden;;, ein Inferat 
in einem der beiden Blätter jener Partei Die Regierung in 
einer beiſpielloſen Weile angriffe. Neben diejem Sreblingstbema 
reiten jene Blätter auf dem Stedenpferde der Unterdrädung 
durch die Deutſchen. Ihre Hauptaufgabe befteht aber im Zur 
fammentragen von nicht egiftirenden oder gefälichten Tbarfaden, 
die ala Mittel der Denunciation gebraudt werden. Nament⸗ 
| lich find die deutſchen Profefforen der Univerfität, beionders 
die vom Auslande berufenen, die Zielſcheibe der Angriffe, 
Ausdrüde, wie: „Aremdlinge, Mietblinge, die vom unieru 
Blute zehren, die ſich mit dem Marke des böhmiſchen Bolfes 
mäften," gehören fonft noch zu den feinen Erpectoratiomen je- 
ner Blätter, deren Styl ungefähr dem Büdungsfandpunfte 
unferer Haderweiber entipricht, jener armen rauen. Die auf 
deu Straßen Lumpen und dgl. aus dem Abfalle hervorklauben. 
In den leten Zegen war man gegen zwei Profefforen der 
Philologie bis zum Grade der Gemeinheit aufgetreten, daß 
man ihnen vorwarf, fie hätten jene Studenten denungirt, 
welche boͤhmiſche Vortraͤge börten, die czechiſchen im men 
reprobirt u. dal. m. Giner — der andere ift jegt in Gießen 
— bat in der „Prager Zeitung“ alles für Lüge erflärt und 
erwieien Die Ezechifirung der Univerfltät ift überhaupt ein 
ftebender Artikel. Sonderbarerweije fann das Erbärmlichſte 
gefagt, eine Behörde, ein Beamter in jeiner Amtsehre ange: 
griffen werden, es regt ih fein Staatsanwalt, die Starthalr 
teret läßt alles geben. Hieran trägt viel Schuld, daß feit Dem 
Abgange des Grafen Forgach der Voſten des Statthalters er» 
ledigt iſt, und nur ein Vicepräſtdent ſungitt, det beim beſten 
Willen nicht mit der nöͤthigen Kraft handeln kann; um ja nicht 
fehl zu geben, fragt man daher lieber um Kleinigleiten in 
Bien an. Gegenüber dem Zreiben der beiden Blätter Der 
ultrasnationalen Bartei, „Baterländiihe Blätter“ und „Stimme“, 
bat fih das ältefte ſpezifiſch nationale Blatt eh (Cas), Eis 
gentbum des Abgeordneten zum Reihstage, Dr Kraſa, um« 
geitaltet in eines, welches die Februar-Berfafjung bält. Der 
Wenaunte ift mit Mutb, Geit und Geihid dem Zreiben jer 
ner Partei entgegengetreten, hat das unfelbfiftändige Spreden 
und Stimmen nad der Parole einiger Anführer, die förmlichen 
Despotismus üben entlarot, und Das verlehrte der eigenen 
Nationalität ſchadende Gebahren enthält. Seine BWirkiamfeit 
ift eine fortwäbrende Bekämpfung der fanatiihen Gegner der 
Februar-Berfaffung. Ob übrigens das Blatt Boden gewinne, 
it fraglich Mit der ultra.cgehifhen Wartei gebt ein großer 
Theil des böhmiihen Adels mit vollen Segeln, und zwar nicht 
bloß czechiſcher Herkunft, fondern rein deuticher, wie z. B. der 
Fürſt Karl Schwarzenberg, Graf Clam, Graf Thun u. a, m. 
Es ift freilich nicht fiber. daß Die Herren willen, was fie 
wollen; vielleicht handelt e8 fh nur darum für fie, in ihrer 
DOppofition gegen Die Megierung ſich zu ſtärken. Sichet ver 
rechnen ſie ich infofern Dabei, als Die czechiſche Kartet ihnen 
ihwerlid zur Wiederherftellung der ſtaͤndiſchen Landes: Ber: 
faffung bilft. Gemeinſam baben beide, nur, daß fie feine 
Reichäreprälentang, fondern nur eine des Kandes wollten. 
(Koͤlniſche Blätter.) 


Ausland 

(Franfreih.) Paris, 20. Februar. Der Conititutionnel 
fagt: I Paris find Anträge wegen Rentenummandlung ım 
Belauf von 16 Millionen, aus dem Departements während 
zwei Tagen Anträge im Belauf von 4 Millionen Rente ein— 
gefommen. 

(Italien.) Ein unbeimlihes Gerücht von einem beabfidh- 
tigten Attentat auf Bieter Emanuel durchzieht Mailand. Drei 
Andividuen vom Pöbel wollten den König, der zum Carneval 
erwartet wird, während des gebräuchlichen Gorriondolimerfens 
durch Pitolenihäffe rödten. Einer der Berfhmorenen erfranfte 
jüngit und entdedte, von Gewiſſensbiſſen gedrüdt, Ales. 
Thatſache tft, daB Verhaftungen mehrerer und mitunter bedeus 
tender Verſonen ſtattgehadt. Bictor Emanuel will jept nicht 
mebr zum Mailänder Garneval. — Erispi und Mordin haben 
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fig nach rera eingefhijft, um mit Garibaldi über die am 
9 März Eu Rattfindende Berfammlung der Revolutions- 
chefo zu berathen. 

(Rußland und Polen) Warſchau, 16. Februar. Im 
Kathelifhen Dome fand heute der feierlihe Jngreß des neuen 
Erzbifhofs Matt. Die Kirche war von Gläubigen ftarf s. 
füht und Alles lauſchte mit größter Aufmerkfamkeit der Berlef- 
ung der päpftlihen Bulle und der ſchönen und patriotifhen 
Rede des neuen Diöcefan-Oberbirten, Derſelbe hielt auch das 
Hodamt. Das Mißtrauen, mit welchem der Metropolitan bier 
empfangen wurde, beginnt bereits zu ſchwinden und Viele haben 
fon zu feinem Gharafter und feiner Intelligenz Dertrauen 
gefaßt. Die verbotenen Lieder wurden nicht gefungen und in 
allen Kirhen wurden die Andachten in befter Ordnung been- 
Digt. Somit ift eine Hauptbedingung für eine Wendung zum 
Befleren erfült und die Ebancen für eine freibeitlide Entwid- 
lung des Landes werden täglich günftiger. Im Demi ſteht 
die Hieherkunft des Kaiſers bevor und man hofft, daß der 
Monarch die Berfaffungsverbältniffe des Landes auf Grund 
der Wiener Verträge mem ordnen werde. — Kaufmanns Aelte⸗ 
fer Schlenker fol nad neuerer Anordnung nicht außer Landes 
Deportirt werden, fondern in einer Feftung Polens auf ein hal 
bes Jahr gefangen gebolten werden. 


Nachleſe. 

Lüdenſcheid, pr. Reg.» Bezirk Arnoberg, 16. Februar. 
Ju jüngften Zagen if bier eine [hredlihe That geſchehen. 
Einer unferer Bürger, welcher einen Rechtsſtreit hatte, und 
durch Zeugenbeweis feine Saden zu führen gedachte, lud ei» 
nen Bekannten ald Zeugen, in der Meinung, daß diefer für 
ihn zeugen würde. Es jcheint aber, daß dieſer Bekannte ein 
gewiffenhafter Mann war und nachdem er den Zeugeneid ge- 
leiftet, gegen ben an audfagte. Hierüber erzürnte der 
andere dermaßen, daß er auf dem Heimwege fi in Hinterhalt 
legte und den Zeugen erſchoß. Da viele andere Beute die 
Blutthat mitaufaben, ward ber Mörder alsbald ergriffen und 
wird er der Strafe wohl nicht entgehen. 

Detr Hegenaberglaube, um defien Befimpfung fib die Je 
fuiten, namentlih P. Spee, große Verdienſte erworben, berricht 
nod immer in einigen Gegenden So wurde erft unlängft in 
einem Dorfe bei Neufapg ein irrfinnig gewordenes Mädchen 
vom Wolfe ald vermeintlihe Hexe über ein loderndes feuer 
gehalıen und foldergeftalt die Hegenprobe an demjelben vor 
genommen. j 

Min Jufigsonflict. Das holſteiniſche Obergericht zu 
Glücſtadt hat ım diefen Tagen eine Entiheidung erlaffen, 
melde in mehr ald ciner Beziehung merkwürdig if, Wegen 
einer in Garding im —— Schleswig veranftalteren 
Sammlung für die deutihe Flotte hatte das Minifterium die 
jes Laudestheils den Buchhändler Herzbruch zu Flensburg und 
den Dr. Wallichs in Eriminatunterfuhung zu ziehen befohlen 
— („wegen Verſuch zum Hodverrath".) Kepterer, in Holftein 
wohnhaft, hatte indeß vorgezogen, der Ladung des betreffen. 
den jgleöwig’igen Gerichis nicht zu folgen, fondern ſich in 
dieſet Sache am eine competente Gerichtsbehoͤrde, das holfteis 
niſche Obergericht gewandt, welches dahin erfaunt bat, daß 
der Requifition des ſchlegwig'ſchen Gerichts feine Folge zu 
geben jei, weil nah inländijcher Gefepgebung Sammlungen 
für Zwede eines befreundeten Staates in Briedensgeiten Feine 
mit Griminalftrafen bedrohte Handlungen aus— 
maden. h 

Noch ift der Schrecken über das 
glüd von Rew · Hartley nit verwunden, fo hat fi) wieder eis 
nes ereignet, und zwar in dem Koblenbergwert von Bryng- 
weorg, Srahaft Flint (Mord Wales.) Aus einer benachbarten 
nit mehr bearbeiteten Bleigrube brach plößlic Wafler ein 
und dadurch ertranfen 16 Arbeiter; nur ein einziger konnte 
fi retten. Das Wafler ſtebt 240 Fuß tief in der Grube, 


fo. Daß es eine Weile Dauern wird, bie ie Lei 
—————— man Die Leichen ber. 


große Koblengrubenuns 


srubpo it. 
euette, jumeirtelegraphifche Nachrichten. 
* — hr — * ie 2er un beeilen ae er 
ormitta t ſtattgehabte öni 
Ludwigs Monuments — Arms ift. — 
Amberg, 22. Februar, Der Verwaltungsrath der bay, 
Oſtbahnen hat Herrn Advolaten Sılör zu Beiden zum 
Bettiebs⸗Direltor für ſaͤmmtliche Oftbahnlinien ernannt. Herr 
Stylör bar als Mitglied der Kammer der Abgeordneten auf 
den letzten Landtagen gezeigt, daß er im Eifenbahnwefen große 
Kenntniffe befigt, jo Daß feine Ernennung zu der erwähnten 
Stelle als eine fehr glüclihe Acquiſition für die Oſtbahnen 


erſcheint. 
Preußen. Der „Rreugjeitung” 


der „Berliner Börfenzeitung‘‘ rn Fer 


von der bereits erfolgten Aner- 
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kennung des Königreihs Italien durchaus fallh. „Die Aner⸗ 
fennung” fagt fie, ift, wenn auch befproden, nit beſchloſ— 
fen — und wir hoffen und wünſchen, daß fle auch nicht erfols 
en wird. Die „KR. C.“ dementirt die Nachricht noch ent⸗ 


chiedener. 
Wien, 21. Februar. Depeſchen über Konſtantinopel vom 


20. d. melden aus Athen, vom 18. d,: die —— find 
rubig. Der Aufftand in Rauplia ift befchränft. nera bn, 
der gegen die angeblid uneinigen Rebellen marſchirt ift, fol 


bereit8 in Argos angefommen fein General Kotofotronis hat 
Myli an der weſtlichen Buchtfeite beſezt Die Stisimung der 
Armee ift befriedigend, 

Bien, 21. Februar. In der heutigen Sißung des Un—⸗ 
terbaufes wurde die Einführung von Geſchwornengerichten 
für Preßſachen vor der allgemeinen Einführung von Geſchwor⸗ 
nengeridten mit 90 gegen 68 Stimmen abgelehnt. 

adrid, 19. Februar, Herr Mon ift mit einer Majorität 
von 181 gegen 21 Stimmen zum Präfldenten der Abgeordneten« 
Kammer gewählt worden. Die Regierung hat den Gortes das 
Dredaeich vorgelegt, defien Disfuffion in der gegenwärtigen 
Seſſion befchloffen wurde, j 

Zrieft, 21. Februar. Die beiden baycrifhen Prinr 
zen find bente von Eorfu zurüdgelommen. .. — 

Kopenhagen, 21. Febrnar. „Berlingsfe Tidende“ ers 
flärt, daß bis geftern feine öſterreichiſche oder preußiſche Note 
übergeben worden fei. Die Reichsrathavorlage auf Verfaffungs- 
änderung fei-in erfler Leſung angenommen, 

Athen, 15. Februar. Durch einen aufgefangenen Brief 
verrathen, ift die Verſchwörung vor der Zeit zum Ausbrude 

efommen. Anfangs empörte fih bloß die Stadtbefagung 
auplias, welche von der Feftung ans befhofjen wurde. Reptere 
madbte dann, dur das falſche Gerücht von der Abdanfung 


‚des Königs verleitet, gemeinfame Sache mir der Befapung 


— — — — — —— —— — — — 
— — — — — — 


der Stadt. 

New-Mork, 8. Februar Der Kongreß hat das Geſeß 
über die Staarsfhapiheine mir dem Artikel: „Die Schatzſcheine 
baben legalen Gourd*, angenomrien. Die Nachricht von der 
Verwerfung ift falſch — Die Cees-Erpedition tes Generals 
Burnfides bat den Pamlicofund verlafien, um fib nab der 
Infel Roanoke zu begeben. — Der Rew:Morker Times zu⸗ 
folge wird der General Scott mir einer Mifionnah Mezito 
betraut werden. 


Handels» und Börsen- Bericht. 

Sranffurt, 21. Februar. Defterr. 5% Nat.sAnlehen 60; 
Defterr. 5proz. Metall 49%, ; Defter. Bankaktien 724; Deft. 
Lotteries-Anlehens » Loofe von 1854: 65; von 1858: 109"; 
Deftereiwifche > Lotterie » Anlebens + Loofe von 1860: 67; 
Ludwigshafen » Bezbadver » Gifenbahn » Aftien 131; Bapyeri- 
{de Dilbabn-Atien 105", ; Bayerifde Oftbahn-Aftien vol ein- 
gegabit 106; Deftere. Kredit» Mobilier » Aftien 174; BWef- 
abn + Prioritäts 75; Paris Iprog. Rente 70.30; London 
3prog. Konfole 92°/,. 


118, Wien 85%, Begfelfurje: Paris 93, ,; London 
x 4 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Landshut, 21. Februar. Weizen 20 fl. 12 Er. (gef- 
6 fr.), Kom 16 fl. 36 fr. (gef. 27 kr.), Gerſie 6 fl. 39 fr. 
(gef. 11 Mr), Haber 9 fl. 31 fr. (geft. 26 fr.) 
. ,‚Ründen, 22. Februar. Weizen 20 fl. 56 fr. (gef. 
15 fr.), Korn 16 fl. 11 fr. (gef. 2 Mr.), Gerſte 14fl. 11 fr. (gei. 
12 fr.), Hader 6 fl 48 fr. (gef. 1 fr.) 


Auswärtig Geſtorbene 

Münden: Franz Dieter, Feldwebel von ber k. Garniſontkom- 
vagnie, 53 I — Elife Sedlmaher, Proatiere, 583° — 
Mofa Stadler, Stadtgerichtäbotensinittwe, 55 I. — Hein 
ri Adam, Kunfimaler, 74 3. — Zalkob v. Lauf, £. 
Oberappellationtgeribtäranh, 58 I — BWilbelm Wagner, 
Regenjhirmmader, 21 3. — Joſepha Greiner, Ranzliftend- 
—— 75 J. — Emil Harlep, k. Univerfliköprofefjor, 
42 3. 

Pötrtmea: Joſeph Frübolı, Krübmefbenefitiumsn:far, 43 3. 

Baumfirhen: Jakob Gruber, Pfarrer und Diſtrikteſchulin 
fpeftor, 48 3. j 

Waſſerburg: Iolephine Bogner, Landrichterswitiwe, 71 3. 

Zittling: Anna Machhaué, Handeldmanntgattin, 67 3. 

ia Amalie Louije Henriette Bauius, GStapteinnehmerdgattin, 
6 


Vohenfirauß: Margaretha Bibel, Gafigeberdiochter, 25 3. 

Nürnberg: Jobann Gabriel Hofmann, Stecknadelmachermei - 
fer, 74 I. — Heinrich Bernbard Gotta, Kaufmann, 493. 
— Chriſtoph Neftler, Wirbibaftsbefiger, 69 J. 

Dettingen: Alois Lehner, k. Mentbeamte, 63 9. 

Zusmarehanfen: Brang Zaver Hiedeler, Rentamtsboie, 74 3. 

Bertolpshrim: Dr. Johann Michael Billmayr, Pfarrer und 
Jubelpriefter, 86 3. 
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Belanntmadhung. 


r Wiederverpachtung des am 1. Mai d. I. pachtlos werdenden, in ber Steuer: 


u 
yemeind niveg gel ſchen Holghofes heid i 
i Ei N a ce nn Bubehör m. 2s, 
1,98 Dezimalen Garten Pl.⸗Nr. 22, 23’/, und 24, 
wirb hiermit Termin auf R 
Mittwoch den 9. April dß. 38,, 


Bormittagd 10 Uhr, 


an Drt und Gtelle mit dem Bemerfen anberaumt, daß ſich dieſes Anweſen wegen feiner 
upmittlbaren Lage am Megenflufle ganz torzüglih zur Auflagerung von Triftholz «. 
eignet, daß am obigen Termine auch zualeid der Verfauf dieſes Anweſens verſucht werten 
wir, und daß die Baht» bezietungämeie Kaufsberingungen bei bieffeitiger Staptfämmerei 





eingefehen werben koͤnnen. ä 
Stadt· Magiſtrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Schubarth 


WE Nur © Thaler! BE 
koftet | ®riginal-®bligation 


zu der am 12. März a, c. flatifindenden 












Staats:-Bewinn:Vderloofung 


ber freien und Hanfeftadt Hamburg. 
C, Driginal-Obligation 1 Zhlr.) 
Zur Eniſcheldung kommen folgende Treffer. 
&. Rıt, 200,000, 100 


12,000, 7Tnd 10,000, 2mal 8000, Zum: 6000, Zmıl 5000, !Nmal 


3009, 50nal 2000, 100na 1000 und viele Andere. 


— GBegen Einſendung ded Betraged ober Pohvorihuß führen mir Aufıräge, jelbit 


nach ven entfernieften Begenben prompt und verfhwiegen auß. 


inngelder und die amtlichen Liſten merden unferen Jntereſſenten fofort nad 


Biehung zugefantt, 


Unfere Gollecte bedarf wohl keiner weiteren Empfehlung, ba derielben tie ‚aröhten 


Sauptgewinne, in furzer Zeit aufeinander N W Theil wurden. 
‘ % 


L einberg & Comp., 
Bantierd in Hamburg. 


Bam inzeige und Empfehlung. 
Bei en Earnevalszeit empfehle id 


"Masfen- Garderobe 


und erlaube mir ergebenft, zu bemerken, daß ich diefelbe 
mit mebhrerenneuenfoftümen, jomohl Domino- 
als Charakter - Masken, für Herren und Damen 
vermehrt babe, 





mr Raden: Walleritraße bei Herrn Boldarbeiter Albrecht vis-A-vis 
Kaufmanũ 


uchner. 
Bei Alfred 





oppenratb in Megentburg ift Aetd norräthig: 


Pas Strafgefegbud für das Königreich Bayern, 

Mit Auslegungsbebelfen aus den Motiven der Geſetzentwütfe, den Borträgen der Referenten 

und ben Stungöprotofollen der — beider Kammern gelammmelt von 
ar 


arth, 
Appellationsgerichisarceffift. 
Preis 1 fl. 30 fr. — Ausgabe auf Schreibpapier 2 il. f 


‚900, 50,000. 30,000, 15,000, 





Megensburger Stadttheater] > 
Sonntag den 23. Bebruar, 
5. Borftelung im 7. Abonnement. 


Der Actien⸗-Fragner. 


DriginalrBoffe mit Geſang in drei Mufzügen 
von Anton Langer; Muſitvon Apolpk 
Müller. 

Montag den 24. Februar. 
Außerdem Abonnement, 


Deneſtz für Fräulein Sina Aleyer. 
ndine. 


Nomantiſch komiſche ZauberrOper in 4 Aufe 
zügen nad Fouque’e Erzählung frei ber 
arbeiter; Muflt con Albert Lorging. 





Regensburger Getrelde- 
Bericht. 
vom 16. bis 22. Febr. 1862, 
Beizen Koen Gerfte] Haber 
Moden: Kauf 437 9 u 34 
Voriger Met . — 





















Neue Zufubr . | 572 177] 212| 196) 
Sejam»Gumme |1009 | 268; 5. 230 
Heutig. Berfauf| 537 | 174) 218 196 
Bejam, + Verfauf| 974 | 265: 540, 230, 






Bleibt im Weit >| 3 io 


fl. ſtr [fl Jer ff. [erhlolee 
20l22lı7 16/13/35] 65%) 












Hoͤchſter Breie . 












Mittlerer 20| sl 13: 
Mindefter . 1949/16) 9J15 
Gefallen - - III 
Geſtiegen — dl 4— 





ET Tagen] RT RS 
Meblſatz. Here pie. pf 







Mundmehl ES al 15) 3] 8 
Semmelmebl . . | 323112] 3] 6 
Mittelmebl . | 2 51]10) 3] 5 
Vollmehl 2198944 
Nacimebt 46 si ı 
Roggenmel . . | 224 Di —| 4 
Römifhmebl 236] 9| 3] 5 
Waigengried, feiner | 611128 111 

zlıw) 11 9 





Waizengrieß, oroinärer 5 
Brodtare. 
Paar Semmel zu 42.20. 
Kipfel zu 48.20. 
Roggenlaib zu 6 Pfund . 
Roggenlaib zu 3 Pfund 
Roggenlaib zu 1’, Biund . 61 
Laib fchwarzed Brod zu 6 Pfund 22 
Laib ſchwarzes Brov zu 3 Pfund JU1 — 
Kipf oder Koppel zu 1%, Piund 9 2 
Kipf zu 24 Loth 

















Eiſenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: 


Geifelhöring 5 Ube 30 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 61. Baflan 
Straub iug 6 Uhr 50 Minuten —— 6. 2.8 1. Stranbing 
Bafan 8 25 Minuten Morgens. R, Geifelhöring 
Baudshnt 12 Uhr 15 Minnten Mittags. P. 1.2.3. GL. Plattling 
4 Uhr 35 Minuten Nahm. P. 1. 2. 3.61. 
—* Ballaı i 
böring | aubing 
6 Uhr 25 Minnten Abende Mi. 3.6, 
u 7 Ude 50 Mimien Abende. E. 1. 2 Gi. are 
hat » Zanbdöhnt 
auf Brünchen 
Regen 6 Uhr — Minsien Früh. 6. 2. 3. Gi. 
Schwan 7 Ur 30 Minnten werben E. 3. 2,61. — 
Surtb 2 Un 20 Minuten Mittag. 1. 1.2.3 Gl. st 
Amberq 3 30 Minuten Nahmirtage. R, ur 
Hestrud —— 
Rürnberg ero bruck 
Hegeuftauf rend 
Schwandorif N 5 Uhr 45 Minuten Abende. G.2 8, El. dpandorf 
Amberg Regenftauf 


E. — Gilzug. 
Berantwsril. Mebattene d. 8. Moaldert Müller. Drud und Bering ber Reubauner’icden 





P, = Periomen Zug. 6. — Gemtichter Bug. 





Anlunft von: 


! 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. Gl. 
8 Uhr 28 Minuten Morgen, @. 2 3 Gl, 


10 Uhr 50 Minnten Mergeno. P. I. 2. 3. Cl 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. k. 

2 Uhr 25 Minnten Mittagdp, 1. 2 3. GI. 
9 Uber 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. Gl. 
9 uhr 58 Minuten Abends. 6. 2. 3. El. 
! 

l 


8 Ahr 40 Minuten Morgens. G. 2.3. &. 
9 30 


uhr Minuten Morgens, R, 


“ 
12 Uhr 10 Minnten Mittags P, 1.2.3.C. 
7 Ubr 45 Minuten Abende, E, 1. 2 Gl. 
9 Une 10 Minuten Abends, G. 2 Ul. 


R — Reiner Güterzug. 





Buhdruderei, (Gb, Arug's Wittwe) in Regensburg. 





bofbibliothet in Minden, 


Regensburger Zeitung. 


y 1] # erigeint ‚and die Gonntzg: nicht amdgemomamen. — Mhllindigungen un Iaferate überhaupt werden ſchaet erlebiser unb ber Mai 
he —28 # ge — Die Beitumg mit dem momaslih aftmal erfheinemsen „Amtergalsumgsblate* Tofler Hier in Megenkbnmg 
und fm gasiyem Umfang des Mönigteihe Bayesı Bierteljährig uf. oe Me Tünisl, Voftämter nehmen Zeftellungen an, 





Montag den 4. Februar 1862. 


#55. 





Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Ankündigung. 

In das Abonnement der „MRegemäburger Zeitung‘‘ 
tann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einſchließlich des „Unterhaltungbblattes“ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in ausmärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol 
len, beſtens empfohlen werden. 

Die Erpedition. 


Rrueite Broihüren-Literatur. 


*.* Regensburg. 22. Februar Es ift wohl fein Land 
lüllier in jeder Betichung, als unfer geliebtes Bayern. 
a8 Derbältnig zwiſchen Thron und Bolt ift das innigfte, dab 
man fich denken fann. Es beraubt daffelbe auf väterlihem Ent: 
gegenlommen und treueftem Gingeben in die Intentionen. Die 
Den Wirkungen davon kennt Jeder ; wer aber midyt über 

des Mar nnd unterrichtet ift, der finder es in dem Scährifthen 
unter dem Titel: Bayerns innere Reform unter König 
MRarimilian U. Seine Abfiht if, in a gen zu zei⸗ 
I mas fert 13 YJabren in Bayern durch ein glüdlibes Zus 
ammenmwirfen von Regierung und Ständen zum Wohle des 
Landes gefcheben if. Ohne Octroyirung und Gingriff in die 
Rechte der Randesvertretung, ohne ungefegliche Angriffe auf 
die Rechte der Regierung, find Meformen eingeführt, welche die 
individuellen Kräfte der Einzelnen ftärken, die Broductionsfraft 
des Bandes erböben, das allgemeine Wohl weſentlich befördern 
und dem baveriiben Staat eine fo normale Stellung wahrhaft 
fonftitutionellen Lebens gewähren, daß er unbefledt und unge 
teübt von irgend einer Störung felbft von den zwei größten 
Staaten Deutſchlands mit — augeblickt werden darf. 
Denn dies Vorreht wird wohl Preußen wie Deſterreich Bayern 
einräumen müflen, daß bier mit verbältnigmäßig geringeren 
Mitteln Heilfames und Bedentungevoles in ruhiger und ge 
fegmäßiger Enrwidlung geleitet wurde, Es ift Alles ins 
reich gezogen und wenn and nitht erſchöpfend, doch Mar und 
faßlih entwideit. Der Inbalt if folgender: 

1) Zwed diefer Sarift, 2) Die Berfaffung vor umd 
nah dem Regierungsantritte des Könige Mazimilian IE, 
3) Belebung und Stärkung des fonftitmtionellen Prinzips, 
4) Entlaftung des Grund und Boden®, 5) Förderung ber 
Sandeskultur, 6) Erweiterung allgemeiner Rechte, 7) Ber 
beiferung der Rechtspflege, 8) Einführung des Rotariare, 
9) Gute und einheitliche Befepbücer, 10) Boblthat des Strafe 
und Polizeiſtrafgeſetzbuches insbeiondere. 11) Nene Wechſel- und 
Benpeiogefeparhung, 12) Trennung der Rechtspflege von der 
Bermaltung, 13) Zheilnabme des Bolfes an der Bermaltung, 
14) Nod andere Gefetzeswohlthaten, 15) Vermehrung der Ber 





fehremitrel, 16) Anbahnung der Gewerbefreibeit, 17) Gerechte 
Bertheilung der Stenern, 18) Blübende Rinanzen, 19) Beſſer⸗ 
ftellung der Beamten, 20) Förderung von Wiffenichaften, Volle» 
bilvung und Juduſtrie, 24) Sorge für Militärkraft und Kriege 
beer, 22) Bayerns Srontseinbeit und die Pfalz und 33) 
Schlußbetrachtung. 

Die Schlußworte wiederzugeben, kann id mir nicht ver» 


en: 
—— ſagt der Verfaſſer, unfern Rückblick auf die legten 
13 Jabre. Er zeigte uns weite Felder neu ſproſſenden Lebens, er 
gi te und fon reihen Früchtefegen zwiſchen zabllojen jungen 

eben. Wer aber, während er mit und das Gebiet der letz⸗ 
ten dreizehn Jahre durdimanderte, ſah —* een ben Fels 
bern den oberfien Hüter und Säemaun geben? Wer fab ibn, 
nit hier «die Mörner aueſtreuen, dort die junge Saat mit 
fhügenden Wänden umjichen? Auf Dielen oberften Hüter und 
Gäemann ſtets mir dem Finger zu deuten, war unnüß: jeder 
fannte ihn, Richt hoch genug können wir ebren und rüäbmen, 
was die Bertreter des Volkes umd ihre beredten altbewährten 
Bührer in Diefer Reforinperiode geleiftet, mad die Intelligenz 
und das Pflichtgefühl der böhern Beamten geihaffen; aber wir 
fragen, wo fünden wir ohne den edlen Geift und Willen ums 
ferd Königs, obme feine befländige Anregung, obne fein files 
und beionnenes Maßhalten? Ein Blick auf andere deutſche 
Staaten ‚genügt zur Antwort. Deßhalb gaben wir unjerer 
Meberfidt die Aufichrift, welche den letzten dreizehn Yabren einfk 
die Geſchichte * wird: „Bayerns innere Reform unter Rö« 
ntig Ragimilian I1.* 


Deutichland, 


Branffurt a. M., 20. Februar, Das Bedürfniß des 
Bundesgerihts wird von Zag zu Tag dringender Wenn in 
der preußifhen Kammerverbandlung über Rurbefien der Abges 
ordnete Reicheniperger mir Recht erklärt bat: „nur ein Bune 
desgericht würde im Stande fein, den Gonflift befriedigend zu 
Löfen, und Redner ſei nach feinen Kräften für Einfegung eines 
ſolchen feit Jahren thätig geweſen,“ und wenn man die am 
Bunde felbft in der That bereitd gemachten Vorbereitungen 
für eine ſolche Einjegung fennt, fo muB man wirklich die Frage 
fielen — man zweifelt felber, ob an die Regierungen oder an 
die Öffentliche —— —: „Warum hat der Bund über das 
Bundesgericht noch nicht Beſchluß gefaßt?” Wie höchſt ent- 
mutbigt ſteht die Sache! Bor zwei vollen Jabren legte dei 
Referent des Ausſchuſſes fein Gutachten den übrigen Ausſchuß⸗ 
mitgliedern vor, damit im Schooße des Ausſchuſſes über dasfelbe 
berathen werde, und beſchloſſen, welche Anträge der Ausihuß an 
die Bundesverſammlung ftellen wolle. Abfihtlih wollen wir jene 
übrigen Ausfchugmitglieder hier nennen: e8 find Defterreich, Preu- 
Ben, Bayern, Baden, Großherzogthum Heffen, Raffau. Es ift 
kaum gloublidy, aber wahr: feit jenem Augenblid liegt das Gut⸗ 
achten bei den Ausihußmitgliedern, don zmeijährigem Gtaub 





Jewillrie 


Beobachtungen über dic Lebensdauer der verfchiedenen 
Stände. 


Im Gewerbeverein zu Hildesheim hielt ber Oberlehret D. 
Biſchet am 3. Februar mach der Gerflenberg’sben Zeitung einen auf 
mehrjährigen Studien beruhenden Bortrag über die Sterblichkeit, 
Berbältniffe in den verichiedenen Handwerken mit befomberer Rüd⸗ 
fit auf Hildesbeim, wobei bie felt etwa 1800 bis 1866 geführten 
Kirhenbädyer ver proteftantifchen Gemeluben Hildesheim zu Grunde 
gelegt und Ermittelumgen an anderen Orten angejogen waren. In 
einem eimicıtenden Mädblid auf die durch Seuchen in frähenen Jahr⸗ 
hunderien berbe igeführte ungemeins Sterblichteit — «8 Rarbenz. B. 
dort innerhalb eined Zeitraumes don ſechs Jageen 12,000 Menſchen 
— wurden als deren Urſache namentltch vie mangelhaſten wage 
funden Wohnungen angeführt, zu deren Verbefferumg felt etwa 20 
Jahren, nachdem wer Binfluß ſchiechter Wohnungen auf die Geſund⸗ 
heit recht erkannt war, viel, aber doch bei weitem noch nicht alles 
geſchehen iſt. Mod fväter erfamnie man ſchon, daß wie idglick 
Brihäjtigung auf die Bebrmöpauer von gropem Cinflus fe. So 


balte fig ein Krodenfdpleifer in Gngland, deren Durdiichnitidaltee 
20 Jahre beträgt,in reinem Altet von 36 Yahren für fleinalt, Dar 
mittlere Alter der Mapfchleifer i 35 bis 40 Jahre, der Gabıl- 
ſchleifer 29 Iabre, der Scheerenfchleifer 32 Jahre u. ſ. w., indem 
heim Schleifen Kleine m kroffopifge Stüde von Metall abgelsat und 
in wer Lufi ſchwebend erhalten werben, dann durch dad Aihmen in 
vie Lunge dringen, wodurch bie fogenannte Schleiferfäule, Das heiße 
eine Emizündung der Lungen, welche eine ſchwarze Farbe annehmen, 
hernorgerufen wird. Den Schleifetn folgen in England bie Berge 
leute wegen ber großen Zabl der Unglüdefälle — etwa 10,000 
folder Unglüdsfälle kommen jährlich vor, wobei ungefähr 1500 
WRenfden umfonmen. Die Meihe der Handiwerfer am dortigen 
Plage nach der Bebendtauer geotbnet und dabei batjenige Lebens 
alter, in welchem fie ıhre Geſchäſte dauernd aubzuübm anf 

alſo vom vollendeten 18. Jahre an, berädfiitigt, eröffneten bl Bir 
ler, die durchſchnuutlich ein Lebenbalter von nur 44 Jahren erreichen 
mad meit an Lungenleiden erlienen (36 Prozent). Ihnen faſt glei 
Peben die Klempner mit einem Durhihaitibalter non 47 Iabam; 
die Hälfte wirn fpwinnfüdeig: Maure und Stelnhauet erregen 


überdedt — wer trägt die Schuld? — und dieß noch dazu 
angefihts der Tharfache, daß eben jetzt im Kurheſſen, ja auch 
in Holftein, in Köthen 2c brennende Fragen vorliegen, welche 
nur, weil ein Bundesgericht fehlt, zu einem fogenannten „Ders 
faffungsjammer“ beranreifen fonnten, und welde nur aus die 
jem Grunde ſchon beginnen, dad Gefpenft einer Entfheidung 
heraufzubeſchwoͤren die auf Schwertes Spige ſchwebt. 

Aus Baden, 20. Februar. Der badifhe Minifter Herr 
v. Roggenbad, der „„Zapferfte dee Zupfern‘ unter den Bor. 
kämpfern für die preußiſche Spipe, bat eine ſehr tapfere Rote 
gegen das Beuſt'ſche Reformproject gerichtet. Die Rote ift 
mebrere Spalten lang und enthält die „ernſte Aufforderung“ 
an die deutſchen Regierungen, eine wirkſame Organifation des 
Bundes ind Auge zu faffen und endlich eine — welche 
die beſten Koͤpfe des deutſchen Volkes bewegt, auch geſchäͤftlich 
anzufaſſen; fie follen einſehen, daß nur „allſeitige Opferbereit- 
willigfeit” beifen kann, daß micht in „Eurzfictiger Engberzig« 
keit“ an particularen Befugniffen feitgebalten werden darf. 
Ein tiefer Gegenſatz trennt die Negierungen; Die bon den 
einen vertretene Idee eines Bundesftaates wird von den an» 
dern ald Revoluron bezeichnet, Die entſcheidende Frage muß 
fein: Was nügt dem gefammten Baterlande? Eine großartige 
nationale Bewegung geht durch Deutfhland; fie verlangt für 
die Nation als Ganzes eine wahrbafte Vertretung und Dadurch 
Sicherung für den Einzelnen wie für Ale. Diele Bewegung 
iſt „ſittlich wie geibichtlid beqründer und berechtigt.’ Bleibt 
‚der „tiefe Unmuth“ über den iepigen Zuſtand beftehen, fo 
Fönnen die Erihütterungen von 1 ſich wiederholen. Der 
Bundesverfaffung, die fih felbft nur als ein proviforiicher 
Erfag für jene Form gibt, it man überdrüffig ; aus politijcher 
Klugbeit und aus „politiſche m Gewiſſen“ müffen die Regier⸗ 
ungen der nationalen Bewegung fördernd entgegenfommen, 
wollen fie nicht die „bemußten Urheber der etwa eintretenden 
ihlimmen Folgen werden. Deutſchland muß fid „definitiv con- 
flituiren.” — Hiezu bemerkt die Pfälz. Zta : Hoffentlich ift dieß 
nicht das Ultimatum des Hrn dv. Roggenbach, und läßt er, wenn 
die andern Regierungen „in ihrer furzfichtigen Engberzigfeit" bes 
harren, nicht fofort Die badifhen Truppen marſchiren, um Die 
politiihe Weisheit der „beiten Köpfe“ Deutichlands den 
Bayern, Württembergern, Sadyfen und Hannoveranern und 
überhaupt allen hartföpfigen Großdeutihen gemaltjam einzu: 
trichtern! Und die Sreugzeitung meint: Wenn Jemand nichts 
iernen will, fo geben alle Greigniffe fpurlos an ihm vorüber. 
Was bätte Herr v. Roggenbach ſich fonft aus der badifchen 
Geſchichte von 1849 für Lehren ziehen können! (9. P. 3.) 

(Deiterreih.) Wien, 19. Februar. In der orientaliihen 
Frage zirkuliren fortwährend eine Menge Gerüchte. Ich babe 
Ihnen darüber, namentlih was die von den Großmaͤchten if 
Ausfiht genommene Intervention in der Herzegomina betrifft, 
fon vor einiger Zeit Mittheilungen gemact, die nunmehr aud 
von andern Seiten beftätigt werden. Was jedoch die Mittheils 
ungen betrifft, daß Defterreih ſih beeilt babe, den Antrag 
Franfreihs zu genehmigen, Demzufolge es mit der Intervention 
betraut werden ſoll, um dadurch den Ungarn den Beweis zu 
liefern, daß es mit Frankteich auf qutem Fuß ftebe, jo iſt dieß 
nit ganz richtig. Es werden im Segentbeile mande einfluß- 
xeihe Stimmen laut, melde davon abratben. Es mag fein, 
daß eine öfterreihiihe Intervention im der Herzegowina für 
uns in mander Beztebung vortheilhaft fein fann, man follte 
aber darüber nicht vergeffen daß dieſelbe für die Zufunft ſehr 
leicht für und eine Quelle von Berlegenbeiten werden fönnte. 
Was die Türkei betrifft, fo fol dieſelbe nicht abgeneigt fein, 
fh mit Defterreih Direkt über eine eventuelle Intervention zu 
verftändigen, Davon aber, daß die Barifer Konferenz ſich in Dieje 
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Angelegenheiten wiſcht, will man in Konſt antinopel nichts 
wiflen. In Bejug auf die 'militäfifden Berhandluns 
gen zwiſchen Deſterreich und den Un u der identifhen 
Roten verntmmt man, daß es fi hierbei um den Abs 
fhluß eines MUebereinfommens handelt, welıdes ausgebend 
von der Bafld des Art. 47 der Wiener Schiufafte einen reim 
defenfiven Eharafter haben fol. — Graf Rechlierg ik unwohl 
und muß das Bert hüten. Die Verhandlungen mit den Mit⸗ 
telftaaten erleiden daducch feine Unterbrechung. S. 3) 


Ausland. 

(Afien.) Die Infurgenten (Eaiping-Rebellen) haben Ans 
fangd Dezember die Seeftadt Ningpo mit Sturm genommen. 
Die Bewohner waren ausgewandert und hatten alle bewegliche 
Habe mitgenommen. Die Eroberung fept die Juſurgenten in 
Befip eines Seehafens und eröffnet ihnen fo den Verkehr mit 
dem Ausland. Die Engländer, denen es nur um den Forts 
gu des Handels zu thun iſt, werden fi mun wohl in befiere 

egiebungen mit den Rebellen ſetzen. — Nah Petersburger 
Nachrichten vom 19. Dezember bedrohen die Infurgenten fogar 
Scanghai. Sie benachrichtigen dem engliihen Conſul vom 
ihrer Abficht, diefe Stadt anzugreifen, verſprachen aber Schon: 
ung, wenn fein Widerſtand geleiftet werde, Im entgegengefepten 
Ball drohten fie mit Ausrottung. 
RNahlefe 

Sranffurt, 21. Februar Heute Morgen ift die Frey 
mann’ihe Stodfabrif vor dem Eichenheimerthore ein Raub der 
Flammen gemorden Das Feuer entitand zwilhen 6 und 7 
Uhr und theilte ſich fo raſch dem ganzen Gebäude mit, daß 
die Fabrik fammt allen Einrihtungen von der Gluth verzebrt 
worden ift. 

Aus Konſtanz vom Ende Januar wird dem „Schmähls 
[hen Merkur“ berichtet: „Nah der vom biefigen Comité für 
das Hußdenkmal (Huſſenftein) verd ffentlichten Lifte find an freis 
willigen Beiträgen 512 fl. 20 fr. eingegangen, darunter 10 fl. 
von einem Zyroler mit dem Beifage: „Wenn uötrbig, no 
mebr * (Gi was fagft, du ſakriſcha Zyrolersbua!!) 

Goblenz, 18. Februar. Die Franff. Poftzeitung berich⸗ 
tet von bier: „Bor einiger Zeit wurde befanntlih bier der f. 
Dberft-Lieutenant a. D. v. WBinterfeld wegen ungüdhtiger 
Handlungen verhaftet. Diefer fehr reihe, jegt 85 Jabre alte 
Mann, der ſchon früber an’erwärtd wegen äbnlihen Verbre—⸗ 
hend in Verdacht war und der Unterfuhung ſich dadurch entzog, 
daß er ſich ſchleunigſt entfernte, auch wahrſcheinlich, um ſeinen 
Aufenthalt nicht zu verratben, ſeit 24 Jahren feine Benflon 
nicht erboben bat, befinde fih bier noch in Haft. Bei feiner 
Berhaftung machte er'einen Selbftmordverfud, welchen indefleu 
der PoligeisEommiffar vereitelte Kärzlich entſchied num Die 
Ratbsfammer des hiefigen Aal. Kandgerichtes, daß der Verbaf- 
tete old Militär a. D wegen des ibm zur Kaft gelegten Ver— 
brechens vor ein Militärgericht geftellt werde. Hiergegen bat 
jedoch die Staatsbebörde Appel eingelegt, und die Sache ſchwebt 
vor dem Anflage-Senat des Appelbofes zu Köln.“ 

Neue Hunderace Den Schweizer Hoipitälern am 
St. Gotthard und am Bernhard fand in der legten Zeit eım 
für fie unericgliher Verluſt bevor, da Die berühmte Hunde 
race, welche ın fo ausgezeihneter Weile denfelben diente, im 
Aus ſterben begriffen ift und nur wenige Ggemplare davon noch 
in iheem Dienite find. Einem Württemberger Zoologen ift es 
nun durch Sreuzumg der däuiſchen Dogge wit dem Neufounds 
länder gelungen, eine Race zu erjeugen, melde Diejelbe Gi+ 

enfhaft wie die berühmten St. Gottharder Hunde befipt. 
Einige Eremplare fteben daſelbſt bereits in Verwendung 











gin gleiches Alter und verlieren 69'/, Prozent an Lungenleiden; 


Mufiter veßgleihn (71 Brozent erben an Bungenleiden). Das 
mittlere Alter ver Schneiner it 48 Jahre — 55 Progent flarben 
an der Schmindiucht. an Alteröfhwädhe waren nur acht Sterbefälle 
notirt, währen bei den Schubmachern — mittleres Alter 48 Jahre 
— deren 47 vorfamen und 54 Progent an Qungenleiven farben, 
Huch die Barbiere werden vielfach von der Schwiadſucht Heimgefucht, 
ebenfo leider hieran die größere Hälfte der Tiſchler, deren mittlere 
Srhenddauer 52 Jahre b’irägt umd bei denen 18 Progent an Ente 
Eräftung Narben. Das mittlere Alter rer Drechöler war 52, ver 
Köpfer 53%;10, der Goldſchmiede 53/4, der Schmirde und Schloſſer 
53"/10, der Müller 54'/,, der Bäder 54°/,, der Bimmerleute 
55*/10, der Dachdecket 55°/10, der Glaſer H6'/4, der Korbmacher 
57, der Lohgerber 58, ber Sattler 58/4, der Kürfcdhner 58°/ı0, 
der Böttcher 60 Jahre. Das mittlere Mlter der Handwerker nach 
den Aufzeidmungen der proteflantifhen Kirchenbücher beträgt alfo 
varhichnittlich etwa 53 Jahre und von ben 1266 in dem oben ges 
nannten Zeittraum verflorbenen Handwerkern find 610 an Lungen⸗ 
leiden, 248 an Mltertfchwäcde und 92 am Meroenficker verſtorben, 
alfo eine auffallend große Zahl an ver. Zebrung, während unıer 
1008 Perfonen in Hamburg nur 235, in Branffurt am Main 378 
derſelben erlogen. So gefund auch die Lage Hilpeaheimd im Alle 


vr 
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gemeinen ift, fo And doch die häufigen Hargırinde den mir Bungens 
leiten Bebafteten höchſt nachtheilig Winzelne Gewerbe: Maurer, 
Muflter, Weber, Schuhmacher, Tiſchler, Schneider u. ſ. m. find 
dieſem Uebel Sejonderd unterworfen. Die Muflter arbeiten zu ſtark 
mit ben Lungen, die Murer und Welßbinder urhmen zu viele mie 
neraliſche Theilchen ein, morgen man in England das Tragen eines 
ſtarken Bartes und vor allem gute Lüftung vorſchlägt. Die geringe 
Lüftung und hohe Zemparatur der Schneideriwerlüätten, bie gefrämmte 
Haltung. des meiſt ſchwächlichen Korper® der Schneider, Weber ır. 
it ver Geſundheit höchſt nachtheilig; es vürfte die Einführung von 
Nibmafhinen von weſentlichem WBortbeile auch in Rückficht ver 
®-fundbeit werben. Bleicher und Gärtner erreichen mas hoöchſte Ale 
ter, teil fe bei mäßiger Bewegung miidlend im Freien leben, 
Knochenhauet haben keine Brufts und Scrophelnleiven, doc iind fie 
zu enizündlichen Krankheiten geneigt. Die Lohgerber flerben meiſt 
in bobem Alter an Ensträftung: Pflanzen und Abierflaub iſt nicht 
fo ſchadlich ald Mineralftaub. Die Barbirre bewegen rich mit zu 
großer Haft und pflegen fi nicht genügend green ben raſchen 
Wechjel der Temperatur im Zimmer und im freien zu fügen, 
daher deren häufige Sungenleiven. Die Einführung ver. galvaniichem 
BVergoloung wirft gut auf die Gefundheit der Golbſchmiede, wäh 
rend bei der biöberigen Feuerbergoldung Duedfilberbunf in vie 
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Lebensdauer im der Familie bes Papftes,ı Die, 
Zeute in Paris und Turin, welche mit fo umverbeblter e⸗ 
Duld auf den Tod des Papftes warten, werden mit wenig 
 friebigung einem römtfhen Brief des „Lombardo“ entnehmen, 
daß Die Lebensdauer in der Familie Maftairgerretti nad bis. 
herigen Erfahrungen eine fehr lange ih. Der im 70. Lebens. 
jebt ftebende Papft hat noch Drei ältere Geſchwiſter am Reben, 

e Grafen Gabriel und Gajetan 84 und 78 Jahre und die 
. Gräfin Iſabella 76 Jahre alt. Graf Hyronimus, der Bater 
des Papſtes, ſtarb im Alter von 84 Jahren, Gräfin Katharina, 
die Mutter, murde 82 und der Großvater Graf Herkules gar 
94 Jabhre alt. . 

Das Morning »Ehronicle berichtet aus Sta field unterm 
‚ 12. Februar, daß dort ein Mepger, Janıcs Robinfon, geftor- 
ben, der nicht weniger ald 432 en liſch Pfund ſchwer war, 
Sein Körper batte 70 englifhe Zoll an Umfang und feine 
Strumpfbänder waren 22 Boll lang. 

Ein Wohkenbruch über Mekka. Auch Meta, die 
heilige Stadt der Mufelmänner, wurde am 16. Dezember 1861 
farf durch Glementarereigniffe berührt. Nah langem, aber 
ſtillem Ungewitter ergoß fich der Regen, ald wenn alle 
Schleußen geöffnet worden wären, über die heiligen Stätten. 
In einem Augenblide war alles unter Wafler, die Bewohner 
flüchteten fi im die oberen Stodwerfe. Diele floben zum 
beiligen Zempel des Propheten, aber auch im die Hobla war 
Woafler gedrungen und achtzehn Gelehrte fanden im Seligthum 
den Zod. Gin großer Theil der heiligen Bibliothek ift vernich- 
tet und zahlreihe goldene und mit Edelfteinen befeßte Gegen: 
Rände nahm das Waſſer mit. Der Schaden beläuft ih auf 
2 Millionen Piafter; 300 Häufer fanfen zufammen und bes 
dedten unzählige Opfer mit ihren Trümmern. 

Schnee in Afrika. Algier lag am 14. Februar unter 
einer Schneedede, die an manden Stellen 15 bis 20 Gentis 
meter did war. Geit der Eroberung, 1830, blieb nur ſechs 
Mal der Schnee in Algier, liegen, namentlih in den Wintern 
1839, 1844, 1859 und 1860. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Pafſau, 22. Februar. Heute kam der Remorqueur 
„Zolna* mit zwei Schleppſchiffen von Linz mit Binderholz bes 
laden bier an, und bat ſomit die f. k. priv. öſterreichiſche 
Dampfſchifffahrts Geſellſchaft den GBüterverfehr auf der Donan 
für dieſes Jahr wierer eröffnet. 

Weinsberg, 22. Februar. Heute Racht um halb 12 
Uber verſchied Juſtinus Ketner in den Armen feiner Kinder. 
Gr war am 18. September 1786 geboren, ftand alfo im 76, 
Rebensjabr. 

Bien, 22. Februar. Ueber den YInbalt der Antwort, 
melde unfer ausmwärtiges Amt an das Berliner Kabinet zu 
ſchicken gedenft, verlautet, wie man der N. 3. von bier mel 
det, in beſtunterrichteten Kreiien, daß zunächſt darauf binge- 
wieien werden würde, Defterreich jet ſchon zu Anfang des abs 
laufenden Jahrzehents mit pofitiven Borjhlägen zu Dresden 
bervorgetreten; daß jene Borfhläge nur jhäpbares Material 
geblieben, ſei aber niht Defterreihs Schuld. An Ddiefe Aus+ 
fübrung werde fih dann die Hinweiinng ſchließen, daß Oeſter⸗ 
reich in Bälde der weiteren Aufforderung des Grafen von 
Bernſtorff entfpreden und im innıgen Einvernehmen mit dem 
ibm freundlich gefinnten Regierungen mit pofitiven Bundesre— 
formvorfchlägen hervortreten werde. — Die Verzögerung in der 


Abjendung Diefer Note wird gleichfalls dort angegeben; ! 
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fie-findet in dem Umftand ihre ung, dab färumtliche 
Unterzeichner der „ibentiihen — 5 si A „En ke 
niß gefeßt werden mußten. — Hingegen meint der Jullau 
Schwidt'ſche B. A. daß weitere erergiſchere Handlungen 
ftatt der Noten folgen würden. MBorläufig handelt es 
fi hierbei vornehmlich um die militärifhe Seite derielben, um 
den Abſchluß eines Zraftates, fraft weldhem die großdeutſch 

efinnten Staaten ibre Militärmadt einheitlich organifiren, um 
k an Defterreih anzulehnen. Es foll biebei an feine Milis 
täreonvention nah preußiſchem Mufter gedacht werden, man 
hat im Gegentbeile beftimmt präzifirte Fälle im Auge, fo wie 
auch die Bundesfriegäverfaffung die Grundlage diefes Ueber 
einfommens bildet, welches, ausgehend von der Bafls des Ars 
ie der Wiener Schlußalte einen rein defenfiven Ebaraf- 
ter bat. 
Paris, 20. Februar. Laut Briefen ans, Konfiantünoe 
pel vom 12. Februar, die über Morfeilte bier eintrafen, find 
die — Tophane wohnenden chriſtlichen Familien vertrieben 
worden. 

Cattaro, 20. Februar. Die Inſurgenten von Zubzi 
fündigten dem Matanovih den Gehorſam auf und wollen vor 
Unterwerfung unter Montenegro nichts mebr wiffen. 

Konftantinopel, 20. Februar. (DOffiziel.) Se. Mojeftät 
der König von Griechenland infpigirte am 15. die zu Rorint 
in der Stärke von 2000 Mann verfammelten Truppen. Unwittele 
bar darauf paſſirten Diefelben Dervenafia, fompirten zu Argos 
und ſchlugen, indem fie gegen Tyrinth marſchirten, die Inſur⸗ 

enten. Geueral Kolofotronis begab ſich nad) Zripoliga. Ueberall 
errfht Ruhe. Der Geift der Bevölkerung ift vortrefflib. In 
Rauplia beginnt Defertion einzureifen. Zwieſpalt und Ent— 
mutbigung boben fid bereits der Inſurgenten bemächtigt. 

Berlin, 22. Februar. Gutem Vernebmen nad ift die 
franzöfiige Rüdantwort auf Die preußifhen Vorſchlaͤge beireffs 
des Handelövertrags eingetroffen; es fände fomit Deffen Abs 
ſchluß demnähft bevor. 


” 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Straubing, 22. Februar. Weizen 19 A. 36 fr. (gef. 
8 fr), Rom 17 fl. 11 fr. (geſt. 2 fr), Gerfte 12 fi. 57 fr. 
(geft. 3 fr.) Haber 6 fl, 11 fr. (gel. 11 fr.) 

Weiden, 20. Februar Weizen ar 57 fr, Kom 16 fl. 2 fr. 
Gerſte 12 fl. 42 fr., Haber 6 fi. 3 fe. 

Burglengenfeld, 20. Februar, Weizen 19 fl, 36 fr, 
Korn 16 fl. 43 fr, Gerfte 13 fl 55 fr, Haber 6 fl. 5 fr. 

Neunburg v W. 19. Februar. eigen 19 f.3 fr. 
Caef. 27 fr.), Kom 16 fl. — fr. (gef. 46 fr), Haber 6 fl. 2. 
gef. 12 fr.) 


Au swärtig Geftorbene 
Münden: Balıbafar Hupfauf, ehemal Mildmann, 82 I. — 
Jobann Bafel, Kunflgärtner, 73 J. — Katharinag Biere 
ganz, Ubrmahersgattin, 51 J. — Karolina Dittmaier, 
Näberin, 61 3. — Ludwig Schmelz, Koryorol im f, 1. 
Infanterie Meniment, 30 I. — Auauft Beanard, Elede bes 
. Kadettenforps, 14 J — Berbinand Gronen, k. Ober⸗ 
lieutenant und Feuerwerfsmeifter, 63 3. — Glife Dambrud, 
Eifenbahntondufteursgattin, 29 3. 
Aisling: Walburga Bonin, Bürgermeiflerde und Kaufmannd- 
gattin, 43 9. 
Burgbaufen: Joh. E.Hofaihhner, Sitalbenefizlat und Krane 
Eınbausfurat, 33 3, 
‘ Gard: Albert Lindemann, erzbifchöfl. geifl. Math, Kammerer 
und Bfarrer, 56 3 





Lungen bringt. Maler leiden durch das vielfahe Umgehen mit 
giftigen Farben, äbnlih wie die Töpfer an der, Töpferkolit durch das 
Bleimeit, Die Wollbabenden wersen im Allgemeinen erheblich äls 
ter ale die Armen, von 1000 Meichen erreichten 845 ein bobes 
Alter. Die Gefäingniffe gaben biöher vie fürchterlichſten Verhält 
niffe; bei den Ürnen wirft ungenügende Ernährung und Unreins 
liakeit ein, Unter den fogenannten höheren Ständen erreichen das 
höchſte Alter die katholiſchen Geifllichen, dann die Landjunker, hö— 
hete Staatöbeamte, Offiziere, Forſibeamte u. ſ. w.; Lehrer und 
Aertie haben die kürzefte Lebenödauer; doch iſt auch Rieichthum und 
bobe Geburt feine Garantie für eine bobe Lebe-Adauer; vielmehr 
lebt der englifche Adel ein Jahr weniger ald die Aerzte und in 
fürftlichen Geſchlechtern if die Lebenddauer durchſchnittlich noch um 
drei Jahre fürzer Zum Theil liegt unfer Leben in unferer eigenen 
Hand: fräftige Nahrung, angemeflene Thärigkeit, Iuftige gefunde 
Zimmer And Mittel, das Beben zu verlängern. : 


Miszellen. 


— Agram (Rroatien) waren im Sommer die Offiziere 
aut der dortigen Geſellſchaft Woroma“ außgeireien: nad Neujahr 


aber hatte die neugtwählte Direction eine Autföhnung zu Stande _ 
gebradt. Am 7. ericbien daber der Oberſt von WimpffenInfantes 
rie mit der Mehrzahl der Offiziere bei ter Abenbunterbaltung. 
Muf der Tanzorbnung Rand nad einem Kolo (Marionaltanz) ein 
deutſcher Walzer. MS vie Regimentemuſſk den Walzer zu ſpielen 
begann, enifernten fi einige der ulıranationaln Parıei angebörende 
Damen, und ala mehrere Dffigiere mit den im Saale zurückgeblie⸗ 
beuen Damen zu malgen begannen, fingen einige Herren im Eaale 
und Studenten auf ver Gallerie zu ziſchen und zu pfeifen an. Es 
wird von Mugen» und Ohrenjeugen behauptet, baf zu dem Pleijen 
der Obergeſpan I. dv. K. das Signal gab nnd eifrig mitwwirke, 
Die Offiziere verließen in eorpore das Lokat; ein Bleidied bat 
die Regimentemuftf und mit dem Balle war's vorbei. Der Dbirs 
gefpann wurde Tags darauf von dem Oberfilieutenant W. gefortert 
und erhielt einen, übrigen® nicht gefährlichen Kepfhich, Doch 
ſcheint eb, daß die Sache weltere Konſequenzen haben und die 
„Woroma* geſchloſſen werden ſoll. 
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Bebensverficherungen und Leibrenten 
Payerifihen Hypotheken - und Wechſel· Vank. 


Wenn irgend eine Anſtalt die allgemeine Theilmahuse verdient, fo iſt «8 gewiß was 
Inſtitut ver Bebensverficherungen, da düsfelde allen Klafſen und Ständen nicht nur ein 
«bequemes, jonbern auch ein vollfommen verläßined Mittel barbietet, den Angehörigen eine 
Mrbfchaft von einer beftimmien Gapitalgräße zu Hinterläffen. Die Beibeiligung iR um fo 
Leichter, als die Deliräge oder VBrämien , welche der Berfidernde nach feiner eigenen Wahl 
in jährlichen, halb oder ‚viertelläbrlichen Raten zu entrichten bat, fo bemefien find, daß fie 
bei cinem Manne in den mittleren Jahren, nur als ein mäßiger Zins von dem verſicherten 
MBapital betrachtet weroen können, indem fie z. B. bei einem ZOjährigen nur fl. 2. 26 tr, 
einem 40jährigen fl. 5. 11 Er. nom Hundert betragen und nad ‚zehmjährigem Beflchen der 
Berfiherung überbied noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die Leibrentenverficherungen Haben die Beſtimmung, unverheiratheten wber 
tinderloſen Berfonen, welche cine möglihit hohe Rente von itrem Vermögen ziehen möchten, 
dab Mittel dazu an tie Hand geben, indem bie Bank ſich gegen eigenthümliche Heberlaffung 
des Eapitald verpflichtet, ven Betreffenden lebentlänglich Die bedungene Rente aubzuzahlen 
Wenn der Leibrentendertraz, wie bied gewöhnlich der Ball iſt, erfi im ben vorgerüdteren 
Jahren des Lebens abgeichloffen wird, fo überjteigt die Rente den gewöhnlichen Zins um 
ein Bebeutended, umd beträgt 4. B. bei einem 5Ojährigen fL 7. 24 fr., bei einem 6Ojähri- 
igen fl. 9.22 fr. vom Hundert. 

Weitere Auficlüffe werden von den Ugenten eriheilt, weiche auch bie Grundbe ſtimm⸗ 
umgen und Anmeldungspapiere zratis verabfolgen. 

Münden, 10, Februar 1862. 

Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypothelen ⸗ und Wechiel-Gant. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Bankagent J. J. Mebbach in Regenbburg. 


DER“ Veränderung. 
ir zeigen biemit ergebenft an, daß wir unjer Comptoir in das Thon- 


Dittmer- Haus — Parterte beim Hausthore Tints — verlegt haben und bitten daher 
efällige Aufträge fernerbin Dafelbft geneigt abaeben laffen zu wollen, da auf unſerm 
eitherigen Haufe nur mehr die Weinihenke felbit fortbeftebt und Weine in 

Shoppen und einzelnen Flaſchen zu den Detailpreifen verabreicht werden. 

Regenäburg den 17. Februar 1862 
Hochachtungovoll 













Schmid und Herrmann. 


Empfehlung 
Der rühmlichſt bekannten Parfumerie ⸗Waaren und Tailetten⸗Gegenſtände aus der 
Fabrik des Herrn Prof Dr. Mau ſel. Erben: 

Balsameo 4 Napole , neayolitäniicher Haarbalfan, '/, Glas 48 fr, '/, Glas 
30 fr,, auerfannt das beſte teinlichſte, ſchuell und ficherit wirkende Mittel zur Erhaltung, 
dönerung, Wachtthumbe förderung der Haupts und Barıfaar, — Bupone de 
feinñe, Aüffige, höcht aromatische Shönbeitsjeife, ver Glas 42 fr, und 24 fr, 
— Mailänder Zahntinftur, ver Glas 24 Er, ganz vorzüglihes Mundwaſſer zur Ber 
treifung des übeln Beihmades und Geruches des Mandes und ver Zähne, weldhes und 
unbewußt einen jo boͤchſt fazalen Ciadruck auf andere Werionen macht. — Räucher- 
alſam aromatiſches Zimmmerparfün zur Reinigung der Luft das Glas 19 fr. Mend 
Aewrs, Blüthentbau, das hervorragendſte Barfum, verbefferte Gompoftion des 
‚Köiner-Waflers und aller übrigen Riehwalfer, '/, Bas 54 Er., '/, Blad 30 kr. Probe 
Glas 18. Bau de flerars und Kölner - Waſſer, vorzüslite Gompofl- 
tionen, per Blab 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichkeit diefer Vrodukte ik fo allgemein 

anerkannt, daß es feiner beſondern Empichlung bevarf. 
mil rein und frei von allen ſchädlichen Subflangen wurde der Berfauf bers 
Telben vom alleshödften k. Minifterium zu Münden im ganzen Königreid genehmigt und 

Befindet ſich die Niederlage bei 


Weber « Schwinger, 
beim Goliath. 
Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
“bgang nad: 


Musik - Verein. 
Samftag ‚den 1. h 


Mir. 
IMASKEN-BALL 


‚im großen Neubaus-Saale. 
Anfang 8 Uhr. 

FJedes Mitglied erhält 2 Blillets Für 
Ritgtmitglieder. 

Htefige, der Geſellſchaft nicht — 
rige Damen erhalten nur Maſsken- 
Biltere. 

Nicht · Masken ⸗Billets find nur für dier 
enigen "Perfomen gültig, auf deren Namen 

ausgeftellt wurden. i 

Mitglieder nder deren Angehörige, welche 
maslirt erfheinen. wollen, bedürfen hiezu 
Masten-Billets i 

Die Billets können Dienftags den 
25. Februar, Bormittags von 1012 Uhr, 
in der erften Etage des neuen Haufes Im 
Empfang genommen merden. 

Der Ausſchuß. 


Gefud. 

Ein Gärtner gelegten Alters, der 
von hoben Herrſchaften mit den beften 
Zeugnifien verjeben ift, wünjcht plazirt zu 
werden oder einen Marten in Pacht zu 
übernebmen ; derſelbe fann ſogleich eintre» 
ten, Näheres unter Chiffet D. U. 


* Verkaufs · Anzeige 
Oekonomiegut, 


im £ 2audgerichtäbezirt Regensburg ger 
legen, beftehend aus den im beften Juftand 
behnblicen Gebäuden, fammt 200 Zagm. 
Feld, Holz und Wieſen, it fammt Inven- 
tar aus freier &” k verfaufen, Näheres 
3. &. Kummer'ſches 
Anfragsburean in Stadtamhof. 











Megendburger Stadttheater. 
Montag den 24. Bebruar. 
Außerdem Abonnement. 


Benefiz für Fräulein Fina Meyer. 
Undine 


Romantifhrkomiihe Zauber-Oper in 4 Auf⸗ 
zügen nad) Fouqué'é Erzählung frei ber 
arbeiter; Mufit von Albert Lorgina. 
Mittwoch den 26. Februar. 

6. Borfielung im 7. Abonnement. 


Der Goldbauer. 


Driginal-Schaufpiel in vier Aufzügen von 
Ch. Bird: Lfeiffer. 


Anlunft von: 


7 Uhr 30 Winuten Morgens. BE, 1 .E 





E. 
Berantiworil. Mebaltenr d. 8. Adalbert Müller. Drud umnb Berlag ber Neubaue t'ſchen Budbrutterei, Th. Rrug'’s Wittwe) in Regensburg, 


P. = Perfonen Zug. 


. Beifelbbeing 5 Uhr 50 Minuten‘ Krüß. E. 1. 2 Daflan 
Straubing i [) 2 50 Sinuten —— 6. —X Setrauabiug 
urn h * Minuten — — —— 
2 4 Ußr — latttiug 

ei —e— 
teaubing 6 Use 25 Dinuten Abende G. 2, 3. EI. @eifeiböring 
offen, | 7 Uhr 50 Minuten Abende B. 1. 2. Gl. Sandshut 
München 
Wegenftanf 6 Ufe — Winuen Früh. ©. 2. 3. Cl 
Schwanborf 7 übe m Ruin orgend. E. 1. 2. Gl. Amberg 
2 "Minnten Wittag. ?. 1.2.3.6. 5 dorf 
Amberg 3Uhr 80 Minuten Namiittage, BR. en 
HSer edract Nuruber; 
Rürnberg —— 
egeuſtauf ehe 
Schwandorf | 5 Uber 45 Minuten Mbende, G. 2 3. GL ——e — 
Amberg Regenftauf 


6. — Gemifhter 


R. «= Reiner  @ü 


8 Uhr 28 Minuten Morgens, G. 2 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1:,2.8.61. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. K. 
2 Uhr 25 Minuten MittagePp, 1. 2.3. GI. 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E, 1.2, 3. El. 
9 58 Mimit a: 


Uhr tm Abende, 6. 2, 3. El. 


8 Uhr 40 Minuten Mo ,G.2.8, 6. 
338 Minuten a 


12 Ufe 10 Minuten Vittage F. 1.2.8:61. 
7 ul 45 Minuten Abends. E, ı. 2, GL 
9 Uhr 10 Minuten Abende, G. 2 6 








And, f Hofbihliother in Mün- 


Negensburger Zeitun 


g. 





Die egenoeos u rger Zeitung" erieint täglih, auf die Sonntag: migt ausgenommen. = Knfänzigungen und Injerate Aberhaupt werden jncH erlekiget unn ber Raum 


einer treilpaitig m Petityeile mit mur 2 Rreuzper 


— Die Zeitung mit dem monatlih sdtmal 


erfpeinenben „Umtergaltungs blatt“ Bohet Gier im Stegeasburg 


umb im zanzen Umfang: des Rönlgreihs Bayer Blerteljäbrig ı fl, 6 X. Me königl. Poftämter nehmen Befleflengen an, 





| _ — — — — — — —_ 


Dienftiıg den 25 Februar 1862. 


N 56. 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 





— = 
RN flimmt. Eines der ſchlagendſten Beifpiefe für dieſe Art d 

Anfündigung. Behandlung der Togegeldigte bietet, der "Sgnäbiige Wer 

73” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” | fur* vom 18 d. M. Derfelbe gibt allerdings feinen Der bes 


farın alle ! Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Mona töbetrag einihließlig des „Anterhaltungsblattes" 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreihen Egemplaren 
auf das Baı ıd hinandgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in a uswärtigen Kreiſen weitere Berbreitung finden fol 
len, beftens empfohlen werden. 

Die Erpedition. 


Deutichland. 


ZA Reyrendburg, 23. Februar. Der geftern abgebaltene 
Zurnerball zählte zu einem der gemüthlichften, der beurigen 
Garnevaljaticn, und war von den angejebenften biefigen Per- 
fönlichkeiten < und einem blühenden Damenfranze beſucht. — 
Der vielfah beiprochenen „liberalen Gewerbe⸗Ordnung“, über 
deren Zragme te man fib wahriceinlih nur allzugroßen Illu— 
fionen bingibt, ſieht hierorts eine Mebrjahl von Gewerbsge- 
bilfen und älteren Bewerbern boffnungsvol entgegen. So ſehr 
wir wünjden, Daß die beengenden Feffeln vieler Dewerbägmeige 
fallen, jo werig ift es aber wünftendwerth, daß in Hinficht 
auf Anfäffigmahung und Verebelihung der zum Betriebe eis 
nes Gewerbes AZugelaffenen, die Rechte der Gemeinden au febr 
geihmälert würden, — wenn mit der Conzeſſion' ein Anrecht 
auf Jene gegeben wäre, jo dürften fid Die empfindlichiten 
Nachiheile für Die Gemwerbebefiger, ſowobl als die Gemeinden 





ſeht bald zeigen. — Das Getreidegeihäft bat auf ?em größern- 


deutihen Mürkien im Laufe der vorigen Woche an Bedeutung 
gewonnen, und wenn aud gerade fein nambaftes Höbergehen 
bemerkbar, jo bat doch vermehrte Nachfrage zum Feſthalten 
beigetragen, und nad Eröffnung der Schifffahrt möchte immer- 
hin einiges Steigeu eintreten, Da die Spekulation mit Lebens— 
mitteln überbaupt ihre Operationen heuer weit früher beginnen 
wird Die Witterung ift allerwärts befriedigend, Die Donau 
bat ihren normalen Stand erreiht und die öſterreichiſchen 
Dampfer baben ıhre Ladung wieder angezeigt. 

Paffau, 21. Februar, Mit Beginn fommenden Monats 
wird bier eine Weberſchule, der bereits in Hof beitchenden nach⸗ 
gebilder, eröffnet, und in derfelben theoretifcher und praftifcher 
Unterricht in der Meberei ertheilt werden. 

Stuttgart, 19. Februar Faſt fomifch würde es fein, 
wenn es nichr zu ſeht erniten Bedenken über die Mißhandlung 
der Öffentlihen Meinung Beranlaffung gäbe, in welcher Weiſe 
mande der boruftitiihen Blätter Süddentihlands ihrem Haß 

egen Deſterreich fröhnen, während fie doch die Heberzeugung 

aben, daß Die große Mehrzahl ihrer Leſer demjelben nicht 
theilt und mamentlih nicht mit den muthwiligen Verdächtigun— 
gen der legtbin zu Berlin überreihten Protefinoten überein 


fannten Berliner oder Frankfurter Briefe. Aber dafür vers 
zeichnet er gewiffenbaft Die mißgünftigen Urtheile der franzöfiſchen 
und engliihen Preffe über das Vorgehen Defterreih® und der 
Mittelitaaten, welche bier natürlih um fo mehr im Sinne 
Preußens ausfallen, da der Politik beider Länder , wenn man 
au von dem befannten Wheingelüfte des einen ganz ubfleht, 
durchaus nichts daran liegen kann, Deutfchland auf dem Wege 
zu jeiner Kräftigung zu — Ja, mit großem Behagen wird 
aus der Times in Bezug auf Preußen der beinahe Ngerige 
Sup hervorgehoben: „Eroß feiner überlegenen Kraft und Stel. 
fung begnügte es ſich mit dem Widerftande gegen den Verſuch 
der Rleinftaaten, es ind Joh einer Bundesautorität zu fpere 
ren.” — Dann läßt wan fih weiter aus Schleswig in ei- 
ner Originalforrejpondenz :nelden, der befannte neuefte Seſchluß 
des dänischen Reihsratbs finde feinen Grund nur in der 
„Sfterreihifhen Kundgebung” zu Berlin. %i man 
gebt ſchon fo weit, „Dänemark für Holftein mit den Würgbur« 
gern und Defterreih in Allianz treten zu ſehen.“ Endlich läßt 

man fih in eınem Wiener Briefe ſchreiben, die Herabſtim⸗ 

mung der dortigen Krieqspartei, melde den Augenblid nicht 

erwarten fönne, wo es gegen Italien „losgebe*, fei eim 

"Beweis" dafür, „dab Die dieffeitigen Beftrebungen eine 

deutihe Coalition mit Ausialuß Preußens zu 

ſchaffen, um fid) dadurch für alle Fälle d nm Rüden zu deden, 

nicht den entſprechenden Fortgang nehmen.” — MWahrbaft 

unbegreiflihd muß es in der That erſcheinen, wie überhaupt 

deutſche Blätter, welcher Partei fie auch angehören, "ren 

Lefern im Inlande und namentlih im Huslande folhe newußte 

Unwahrbeiten auftifden mögen. Es handelt fih dabei nicht 

um Defterreih oder Preysen oder die Mittelftaaten, es ban« 

delt ſich ganz einfach um eine Verzerrung der deutſchen Zuftände, 

welche das Ausland geasar einladen muß, feine Einmiidungs- 

egperimente gegen Deutihland zu menden. Liegt etwa in 

ſolchem Gebahren der Beleg für die Erhabenheit kleindeutſcher 

Politik, melde uns fortwährend als Die einzig wahrhaft nationale 

angep:ieien wird? 

(Preußen) Einem Briefe aus Berlin entnehmen wir 
Sch denke, man mwied in Wien eingeweiht genug in zer an 
Berhältniffe fein, um den entfeglichen Lärm unferer demofras 
tiſchen Strudelwige und Pudelmige über die identiihe Note 
nah ihrem mirklihen Wertbe äbzuſchätzen. Um alle diefe- 
Defterreichfrefferifhen Artifel richtig aufzüfaſſen, muß man fle 
notbwendig laut und ein wenig durch Die Nafe leſen Dann 
wird man lebhaft jene Gattung unſerer jungen politificenden 
Seconde-Lieutenants vor fi haben, die e# fo biutwenig ver- 
ftehen, für Die preußifhe Kiebenswürdigfeit und Beſcheidenbeit 
Propaganda zu machen. Unfere Demokratie in den Blättern 
und auf der Zribüne war im diefer jüngften Zeit ganz das 





Feuilleien 


Zeitbilder. 
Der Kammerdiener zu Rafiel. 


Robufler Kımmerdiener, 

Zu Kaffel anpeftellt: 

Be blickt von allen Enden 

Auf dich die deutſche Welt! ⸗ 


Mit „Hertmann, dem Cherusker“, 
Bergleian man deine That, 

Weil Iever von euch beiden 

So derbe Bäufte hat. 


In Ehren lebt nun wieder 

Der Rammerdiener Stau, 

Den jüngft ver „Bollmann“ ftürzte 
So tief in Spott und Schande 


Und „jwifchen* jenen Zeilen, x 
Was liest man noch heraust! 
Geſchaft'ge Zungen tragen’& 

Nach allen Winben aus, 


Ob dieſe Schmah und Schande 
Noch länger und entehri?! 

Iſt Niemand, der dem Frebel 
Im deuiſchen Haufe wahrt? 


Dann ſchlaͤgt fürwahr ter „Michel““ 
Die Nägel fih zum Gurg: 

Dos if einmal zur Schande 

Bor Gott und Welt zu arg! 





befannte 1; Gindartuen«„Zarud”! Glauben alle diefe 
19 die Führung ‘Preußens zu werben, wenn 

auf jede ihnen migliebige mud —— Aeußerung nur 
die Antwort des „binter Die Ohren Schlagens“ haben? So 


viel beiläufig. In der Haupffache bitte ih nicht zu vergefien: 
"unfere im Ganzen nicht übel bdreffirte Demokratie — ihr Bus 
tragen einem von unjerm Parlament verworfenen wichtigen 
24 gegenüber haben wir noch nicht zu beobachten Gele» 
genbert gehabt, und die Militärvorlage wird nad) dem obligaten 
fchiclichen Brummen aud micder votirt werben — unfere 

erprobte Demokratie alfo meinte es Died Mal nicht fo ſchltum 
wit Defterreih, als fie, mit Mejpect zu fagen, ihren Schnar 
bel an ganz andern Leuten weßen wollte. Ich mag nicht. näher 
auf ur delicote Sache eingehen. Aber die eigentliche Adreffe, 
An melde die Befänge Ddiefer guten Leute und abſcheulichen 
Muſikonten gerichtet waren, ift doch wieder — das Königthum 
son Wottes Gnaden!“ 

N ſterreich) Wien. Zum 26. Februar. Der Fürſt⸗ 
erzbi A bon Wien hat nit mur dem Bürgermeifter, welcher 
ſich mit feinem erften Stellvertreter vor einigen Tagen zu ihm 
begab, um die Abhaltung eines Hohamtes am 26. Februar, 
Dem Jabrestage der Derfaffung au erbitten, bereitwilligft die 
Genehmigung zur Abhaltung defjelben ertbeilt, fondern bereits 
einige Zage auvor eine Eurrende an den Hurat- und Regular 
Tlerus der Biener Erjdiözefe erlaffen, worin er fämmtliche 
Pfarter und Kirchenvorftände ermächtigt, dem Wunſche und 
Anſuchen der Gemeindevertretungen zu wilfahren, wenn dies 
felben am Jahrestage der,von Sr. f. £ apoftol. Majeſtät aller 
— verliebenen —— ein Hochanit oder eine feierliche 

effe zu veranftalten beabfihtigen. Ge. Eminenz forderte die 
Kirhenvorfteber vielmehr auf, an Ddiefem denfwürdigen Tage 
- Äbre Gebete zum Himmel für dad Wohl Sr. f. f. apoft. Maj. 
für den Geſammſtaat Defterreih, die gedeihliche Entwid- 
lung der Berfaffung und die Erleuchtung der Räthe der Krone 
und des Bolfes zu Gott dem Allmächtigen. von dem jede qute 
abe fommt, emporzufenden. Ueberdied bat Sr. Eminenz das 
Kirchenmeiſte ramt beauftragt, die Kathedralkirche zu St. Stephan 
für den Gottesdienft am 26. Februar in derjelben feftlidyen 
Weile zu ihmüden und zu beleuchten, wie dies für bie böbern 
Vrchlichen Feſttage fomie das Geburts. und Namensfeſt Seiner 
Majekät angeordnet it. Das ganze Domkapitel wird dem 
feierliben Hochamte beimohnen, weldes Ge. bay! ya unter 
toßer Aſſidenz periönlib celebriren wird. Die Wände t 
Kreosyteriums ım St. Stepbansdom werden mit Feſgoß⸗ 
belins befleider und die großen Luſter im Schiffe der Kirche 
beleuchtet fein. Ihre faiferl. Hobeiten die Herren Erzherzoge, 
welde Mitglieder des Reichsrathes find, werden der Feier in 
dem Hoforatorium beimohnen. . 
Zrieft, 20. Februar, Nachrichten aus Venedig, welche ıms 
v an verläßlicher Seite zulommen, beftätigen das ſtete Fortſchreiten 
in der Geſundbeit der Raiferin. Der Aufenthalt im füdlichen 
Klima, in Madeira, Corfu und Denedig hat weſentlich zu dieſem 
ünftigen Refultat beigetragen und da die Befeſtigung Y 
undbeit'der hoben Frau ausſchließlic von jener Schonuffg 
förperliher Kräfte abhängt, melde Bedingung eines jeden 
Genefungsprozefies ift, fo unterliegt es gar feinem Zweifel, daß 
efterreich jeine KHaijerin bald in volllommenem Wohlfein wird 
begrüßen könuen. — Mit dem nächſten Lloyddampfer (am 
2 d. M.) verlaffen einige deutſche Gelehrte und Architekten 
Trieft, um fi mad Athen in einer wiffenfhaftlihen Mifflon zu 
begeben. 


bereits bier, umd erwarten die Ankunft ihrer Golegen, der 


Archaͤologen Ernft Gurtius aus Berlin und Profeffor Viſcher 


Der Zielpunft derfelben ift befanntlih die Akropolis. | 
Die Architekten Profeffor Böttiher und Starck aus Berlin find | 
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aus Bafel, denen ſich ein junger Wiener &t, Haufer, und. 
ein preußtfer Generale ier beiden — Die 
Koſten der Expedition, deren Reſultat Das gelehrte Deutſchland 
mit befonderer Zbeilnabme entgegenfieht trägt das preußiſche 
Enttnsminifterium. Die Kon gin don Preußen mird unter‘ 
ben Perfonen genannt, welche dieſe Miffion befonders begünftigt 


haben. (9. 3 
Ausland. 

- (Großbritammien.) Weber Die neueſten Vorgänge zwiſchen 
Defterreih und Preußen bemerkt der Morning Derald in 
einem längeren Artikel unter Anderem: „Deſterreich ift jept 
fonftitutionnel und will dem Bund ebenfalls eine beffere Ber 
faffung geben... Da es eine deutſche Macht ift, io liegt es 
nit im feinem Intereſſe, daß Preußen-die fleineren Nachbarn 
gemächlich verſchſucke. Dieß ift der Sinn der gleichlautenden 
Rote, über welche man in Preußen in einen Wuthanfall ger’ 
rietb, fo daß die preußiſche Preffe mit allen möglichen Repref- 
falien, darunter fehr einfältigen — mie mit der Auerkennun 
Italiens — zu drohen anfing. Der Schlag hat obne Zmeife 
bart getroffen. ber die preußifhe Regierung nabın ihn doch 
zubiger bin, ald das Boll gewünfgt bat... . Es wird lange 
und erbitterte Depeſchen ablegen, aber zu einer Löung wird 
man nit gelangen. Preußen will feine belebende Reform, 
fondern eine Auflöiung des Bundes, wodurd, wie es bofft, die 
Meineren Staaten ihren jegigen Einigungspunft verlieren und 
ſich getrieben ſehen würden, feinen Schug mit ihrer Unabhän— 
aigfeit zu. erfaufen. Bir können nit jagen, daß wir dieſe 
Politik für fehr bereitigt halten, und wir glauben nicht, daß 
De gelingen wird.* 

Rondon, 20. Februar. Der Hof lebt fortwährend böhft 
hey Ari in Döborne-Haus, und die Nachticht, daß Die 
dnigin demnächft London, oder Windior, beſuchen wolle, wird 

mwiderıprodden. Am 18 Februar machte Ihre Majeftät mit der 
Keonprinzeffin von Preußen eine kurze Spazierfahrt — die 
erfte feit dem Zoo ihres Gemahls. En ng Älfred, ihr zweiter 
Sohn, der „Seefahrer‘‘ wird nähfte Bode zurüdermartet; die 
Todesnahriht traf ihm auf der britiihen Station in Nord» 
Amerifa verfpätet. weil das Schiff auf dem er dient mach den 
weritanijdren Gemäfjern beordert worden war. 

Frankreich) Daß die frunzöfiihe Preffe faſt ausnahms- 
fo8 ein äußerft veges Intereſſe an den neueften diplomatiſchen 
Vorgängen zwifhen den deuiſchen Regierungen nimmt, ift- eben 
ſo natärfich, als daß fle diefe Vorgänge und ihre Rüdmirkung 
auf die öffentlihe Meinung unferes Baterlands falſch beurs 
theilt. In Ftankteich Yaben die Könige feit Ludwig X. und 
dad Bolf in drei Renolutionen alles gewaltſam vom Boden 
binweggefegt was in Staat, Geſellſchaft oder im Gebiete des 
Geiſtes eine Sonderftellung und ein Sonderleben beanſpruchte. 
Eine geheiligte Monotonie herrſcht überall, und wem dieſe als 
Ideal vorſchwebt, dem muß das bunte Leben Deutihlands auf 
geiftigem, geſellſchaftlichem, politiihem Felde, diefer Kampf der 
Würnſche, der Ideen, der Abfichten, als ein chaotiſches Treiben 
der Kräfte, aber nicht als eine Bewegung erſcheinen Di: . 
GErftarfung, zur Entwicklung führt. Aber, welcher Deutiche 
fann daran zweifeln, daß bei, aller ſcheinbaten Zerfabrenbeit 
wie fiher und sätig fortfchreiten? Iſt es nicht ein unmgeheurer 
Fortſchritt, wenn alle dentihen Regierungen einftimmig befen: 
nen, daß es eine deutſche Frage gibt, wenn alle erklären, daß 
beflimmten pofitiven Zielen = pofitive Weife zugeſtrebt wer, 
den muß; wenn eine große Anzahl derjelben zu Diefem Zweck 
beftimmte Vorſchläge ftellt, die Befriedigung beffimmter Bes 
dürfniffe als berechtigt anerkennt, fih zur Befriedigung Dderjel« 
ben verpflichtet, und endlih alle und für alles an die öffent» 





Miszellen. 


— Uber die Erploften im Auersperg'ſchen Palais ſchreibt 
man der „Wiener Zeitung" aus Praq, 28 Januar:, Den gan» 
zen Tag ſtrömen Schıulufiige nah dem Walsiteinplage auf bie 
Kleinfeite, die Verbeerungn zu ſehen, weldy: brute früb eine Gab» 
exploſton am fürftlih Carlos Auerkperg’ihen Palais angerichter bat. 
Diefe Verhe rungen find im der That furchtbar. Bis zum Wald 
ſtein ſchen Valais, alfo ia eine Entfernng von 60 Schriuen, flogen 
die Gladipliter der zerirümimerten, ſingerdicken Feaſterſcheiben (der 
zen an der Borberfronte des Palafles nur wenige ganı blieben); 
in der Mitte ded Walpfteinplag:s, über 30 Schritte vom Wuerdr 
yerg’ihen Palais, liegen maflenbaft Ziegel und fonflige Mauer: 
drümmer aufgebäuft, welche die &ewalt der Errloflon, vie gegen 
Den Plag zugebende Mauer unter den Lauben durchbrechend, bis 
dorthin geſchleudert hatte. Die Eroloflon war in einem rbenerbigen 
anter den Wohngemächern des Fürſten Garlos Auertperg, Bräfs 
denten des Herrenhauf 8, befinpliben gemölbten Lokale, wo zwei für 
Die Beleuchtung det Balafles uötvige Gadmeſſer fanden, erfolgt, 
umd zwar mit folder Heftigkeit, daß fie nicht nur gegen den Platz 
u die Mauer durchbrach und in ver Wand gegen bie Durchfabrt 

arts Kiffe, oder vielmehr Zerfläftungen hervorbrachte, fondern aut 


nad oben die Wölbung vurbihlug. Alle Glasfahen, alles Lore 
zellangeſchirt, das ſich in dieſem Zimmer befand, ift zu Scherben 
zeriplittert, vom Plafond ein g ones Stück des Anwurfé berunter- 
geſchleudert um ſelbſt in zmeiten Stod ver die Luſttes zerichlagen. 
Di: Enıftehungsuriahe war Unvorfihtigkeit. Den Gatmeſſetn war 
über Nicht maffnbuft Bas entſtroͤmt, weid 8, mit ver atmoiybäri« 
ſchen Laft Äh vermengend, eine Menge Knallgas entwicktlie. As 
nun etwa um 9 Ubr früh der Poͤrtier unvorſichtiger Weiſe mit ei: 
ner brennenden Kerze in ver Hand in das Gemah rat, entzündere 
fh das Knallgas und b achte die geſchilderten Verbeerungen ber- 
vor, Leider befhränfte fh Das Unglüf nicht auf die Dem 
Vortiet zerbrach nemlih die Erploſton, ihn weit megichleudernn, 
den rechten Umnterichenfel und nad Naſenbein. auſſerdem erlitt der 
Unglück iche Branswunven im Sefldie, am Kopf une an der redhe 
ten Han> win eine Rißwunde un ver Unterlippe. Br mwurte im 
das allgemeine rautenbaud gebracht, ebenjo ein Zimmerwuger, 
ver Brandwunsen am Kopf und im Geftht erlitten hatte. (ine 
dritie Berioı (vom Dientperfonile) kam mit einigen leichten Bes 
fhänigumgen varon. 


2:90" 


fie Meinung appelliten? Es fehlt diefer allerdings noch an 
einem legalen, beftimmt feftgefteßten Organ, aber die franpöfls 
fe Preffe ſollte nicht vergeffen, daß es fein deutfches Land 


mehr gibt, in welchem nicht die innern wie die äußern Anger, 


legenbeiten der Gontrole des Volks unterliegen, in welchem nicht 
das Volt einen legalen und gewichtigen Antheil an der Regier« 
ung uimtmt. ben dadurch if die äffentlihe Meinung des 
Ganzen zu einer folden Macht geworden, daß alle Regierun: 
gen fih um ihre Zufimmung bemühen. ihr ftilihweigend oder 
offen ein Art Sciedsrihteramt zuerfennen. Kann Die fran« 
zöflihe Preſſe behaupten, daß der äffentlihen Meinung Franf- 


reihs von der Megierung des Landes diefelbe Macht zuerkannt 


und zugeitanden würde? So verfhieden auch der Standpunkt 
der Parteien in Deutfhland fein mag, ficher ſtehen fie fid 
weniger feindlih gegemüber, ald dieß mweftmärts der Vogeſen 
wifhen der ſocialiſtiſchen, der republicaniiden, der imperialifti- 
hen, der conftitutionellen, der legitimiftiiben der Fall war 
und iſt. Die Thron, und Regierungscandidaten der franzäfl: 
ſchen Parteien find zum mindeſten ebenio verfhieden als Die 
Eandidaturen um die Führung Deutſchlauds. Und ift nicht in’ 
Deutichland überall eine Sicherheit des Eigenthums, der Pers 
fon und eine Freibeit des Worts, wovon man in Frankreich 
nur noch einen biftoriichen Begriff bat? Die Ehaupiniften 
hoffen ſichtlich, daß die deutſche — zu einer Auflöſung 
des deutſchen Bundes und damit zu der lang erſehnten Regu- 
firung der Karte von” Europa führen wird, Wie kann die 
Leidenſchaft fo blind machen! JR es denn nit mit Händen zu 
greifen, daß die Deutfhen nit mehr bloß Preußen, Hanno» 
veramer, Bayern, Defterreiher, fondern vor allem und zuerft 
Deutſche fin?! Diejes eine Gefühl if —— jedes ans 
dere. Raum ift daher ein Bruc in Deutſchland jept nod zu 
fürdten, nie war der Fortſchritt an fi read, Je ſchrof⸗ 
fer ſich Die beiden großen Parteien anſcheinend gegenübertreten, 
deſto beſſer find ER beide bewußt, daß jede der andern das 
Gefeg vorſchreiben kann, und dieſe fommen muß, wenn fie ruft; 
denn es bandelt fi nicht um eine öfterreichifche, nicht um eine 
preußifche, fondern um die deutſche Frage, und für dieſe 
gibt es jedenfalls ftetd eine Löfung, Die meil fie jede andere 
ausfhlieht, immerdar vor dem Aeußerften fihert: die Paulskirche. 





NRachteſe— 


Der R. Fr. Ztg. wird aus Darmftadt geſchtieben 
Siherem Bernebmen nah baben die Unterjuhungen der Aerzte 
und Ehemifer an der Leiche der erften Ehefrau Jakoby's feine 
Spur von Arſeniloergiftung ergeben. 

Die „N. Düfl. Itg.“ berichtet aus Düffeldarf, 18. Feb⸗ 
zuar.: Reihenom ijt noch nicht in dem Händen der Juſtiz. 
Benigfens fängt man bier an, daran zu zweifeln, Daß der 
Berbaftete der Bankdieb fei, da bis jest feine Rachricht Diefes 
beflätigt, und man vermutbet, daß irgend eine Verwechélung 
der Perſon mit einem anderen Schwindler vorgefallen ſei. 

Die Familie Hofer if, wie man der „M. 3.” mit 
tbeilt, mit einem neuen Beweis faiferlider Huld beglüdt wor 
den Ge. Mojeftät bat auf Dorichlag des Erzherzögs Ferdi. 
nand Max befohlen, dab für dem von dem SHeldenpriefter 
Halpinger getauften, im achten Lebensjahre ftebenden Urenkel 
des „großen Bauern’ von Tyrol, Andreas, älteren Sohn des 
in Salzburg lebenden f. f, Montanbeamten und Tyroler Land» 
mannes Karl Edeln von Hofer, ein Freiplap als See&leve in 
Trieſt vorbehalten bleibe, 

n Babern bei Bern feierte am 30. Januar d. 3. der 
vormalige Fönigl. preußiihe Geh. Dber-Redhnungsratb - v. 
Gappard mit feiner Gattin, einer geborenen Pilgrim, das 
feltene Feſt der diamantenen (ſechzigjaͤhrigen) Hodaeit. Das 
ebrwürdige Jubelpaar, aus Köntasborn bei Unna in Weſtfalen 
ſtammend, beging. Diefen Zag in voller Müftigfeit, umgeben 
von Kindern und Kindesfindern. Unter den zahlreichen Be- 
weiſen der Zheilnabme von nab und fern ift es befonders 
bervorzubeben. daß auch Seine Majeftät der König von Preu- 
ben, fo wie Ibre Majeitäten Die jept regierende Königin und 
die Königin Wittwe des [alten treuen Gtaatödieners, der bes 
reitd vor zwölf Jahren fein fünfgigjäbriges Dienft-Fubiläum 
gefeiert harte, gedaht und dem Paare durch allergnädigite 
Handſchreiben die Alerböhften Glückwünſche gefpendet hatten. 
Bei dieſer Gelegenheit verdient nocd der feltene Fall erwähnt 
—— „daß außer dem jetzt ſechszig Jahre im glücklicher 

e lebenden Herrn v. Rappard drei Brüder deſſelben bie 
goldene (fünfzigjährige) Hochzeit gefeiert haben, 

Aus Rom, 11. Februar, ſchteibt man der Voffifchen Zeit: 
ung: „Uniere Quincaillerieläden find vollgeftopft mit Zeifolor- 
Artileln, die im meuen Fahre befonderd aus Nürnberg anges 
fommen. Da ift fein Spieljeug der Sinderfiube, das nicht 
die italieniſchen Nationalfarben trüge. & -glaube, ber 
Nürnberger Preisfourant machte mit diefen Nummern nie befr 
fere Geſchäfte“ 


J r U 

| , 5 r ü h n of DLR Sea i) 
Neueſte, zumeifttelegraphifche Nachrichten. 
‚Bayern. Die katholiſche Pfarrei —— — 
— ——— äßigen Reinertraͤge von —2* 1, 

8" /. kr. id Erledigimg ge I. 
Münden, 24. Febrilar. Ein offleiöfer Artikel in Dad: 
N, M. 3. beftätigt, daß eine allgemeine Reriflon der Erraf- 
urtbeile, bebufs Stelung von Begnadigunädafträgen, ange- 
ordnet worden fei und fügt hinzu, daß dieſe Mapregef ſich 
auch auf die Pfalz erſtreckt 
Freifing. Gib Acht auf Feuer und’ Licht! Am 19, d. 
M Abends wurde beim Bauer Nuimer zu Weiheredorf (Bfar« 
zei Attenkirchen bei Freifing) ein Kind mit Licht um Wer 
mu Spinnen geſchickt; dad Werd faßte Feuer und in einem 
ügenblide war das Haus mit feinen Nebengebäuden ein Raub 


der Flammen > 3 te 5 

Die Pfähjer Zeitung befürwbrtet die Bildung eines groß- 
deutſchen Bereins und fagt:. Nirgends im Deutfchland kann 
man einen ſolchen Berein fehnlidyer münden, als. in unferer 
Pfalz. Denn bei uns handelt es fi ſchiießlich nit um große 
oder kleindeutſch, ſondern „um deutjch oder franzdfiih." Daß 
das Meindeutihe Programm nur durchgeführt werden fönnte 
im Bunde mit Franfreih und um den Preis des linken Rheins 
se darüber wird bei denfenden Politikern kaum ein Zweifel 

eben. , n Hoie add 

ur; 23. Februar. Prinz —— im Senat 
eine Rede, in welcher er die moderne Geſellſchaft gegen einen 
Angriff des Marquis Larochejaquelein vertheidigte als Reprä⸗ 
fentant der Contrerevolut ion, und verlangte Preßfreiheit. Er 
erinnert an den Artikel edes Giornale di Derona, der, von 
Deſterreich infpiriet,._dasfelbe ſage, was die Merifalen franzöf- 
ſchen Blätter. jagen. Des Prinz if ein Freund Perfigup’s, 
tabelt ihm aber, daß er zw langjam vorgehe. Ex fagt, in Rom 
infultirte man den Kaifer, Er erinnert an Ropoleons Rückkehr von 
Elba, die unter dem Rufe: „fort mit den Edelleugen, Emigranten und 
BVerräthern! (traitres),“ geiheben fei Die Senatoren ver 
handen „Priefter‘ (pretres); in Folge defien feht lebhafte 
Interpellationen. Der Prinz fährt, fort: ‚Kür mid if das Kal⸗ 
ferreih der Ruhm nad außen und,die Zerflörung ber Besteäge 
von 1815; eine Verfaffung im Großen, die Einheit Italiens, d 
anfer unumgänglich notbwendiger Allüirterift; die Ordnung im In⸗ 
nern, aber vor allem Preßfreibeit, unbeſchränkt freier Uuters 
richt ohne religiöfe Congregationen, das Wohlbefinden der 
Maffen ; Zerflörung des Bigonismus des Mittelalters... wit 
tadelt Laorhejaquelin und die Klerikalen, melde ‚eine Alle 
mit Defterreih und die Wiedereiniegung ber italieniſchen Bir 
ften und die Unterdrüdung im Junern wollten. Er citirt Zink, 
der 1845 gejagt bat, er fei ſteis auf der Seite ber. Revolu⸗ 
tion, jelbft wenn die Regierung im die Hände der Madicalen 
überginge. Der Prinz fügte bei: Dies if Das Reſume meiner 
Meinung. vu ı 

Petersburg, 23. Februar. Ein faiferliches Dekret be 
willigt den Ginwanderern Steuerbefreiung, Rekrutenfreibeit 
und Religionsfreiheit. Befondere Verfprehuncen werden ‚den 
Paroniten gegeben. Für die Legafifirung der Gültigkeit Der 
Derträge werde befonders vorgeiorgt. — u: 

Beracrug, 21. Januar. General Gaſſet ift in Havanna 
angefommen. Die Altirten find ohne Gefecht mit den Mert⸗ 
fanern bis Espititu Santo vorgerüdt. - 7 

New: Port, 11. Februar, Die —— des Generals 
Burnſide hat Roande genommen. Die Truppen des Generals 
Stone, welcher bei Bullsbluff fommandirte, find aus eſchlfft 
und die Gefangenen nach Kafayette geſandt. Der Kongreß 
bat das Gejep, welches die Ausgabe von 10,000,000 Schatz⸗ 
ſcheinen verlangte, angenommen. 


Auswärtig Geitorbene ’ 
Münden: Yuliana Geiderer, Wagendienertgattin, 73 I. — 
MWaolburga Lälling, Seilermeiſtersgattin, 50 J. — Joferba 
Borfter, Regierungsiekretärdtocdter, 49 3. — Thereſta 
Schollwig, Korftmeifterdiochter, 16 9. 
Barzgenried: Peer Greil, Gymnafld von Regenkburg 


21 3. 
Breifing: Job. Bapt. Hinterfeher, vorm. Rurat in Dorfen, 
26 


Ballen: Franzisfa Buchs, Weherbiohter, 48 I. — michael 
Liebl, Gaſtgeber, 54 J. er 

Bilebofen: Kropold Schröder, vormaliger Schneibermeifter, 
23 3 


Rannertöhbaufen: Zoſeph Roth, Pfarter, 65 3. 

Amberg: Georg Dervaa, Maler und Vergolver. 

Sallern: Michael Unger, Pfarrer, 55 3. 

Bamberg: Heintich Franzisfne, Bleicher, 81 I. — Julius 
Eronte, penſ. Bollverwalter. 

Bottenftein; RM. Diſtler, Gaſtwirthewittwe, 74 3. 
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Betanntmadung. 
Ariſtholzabgabe auf Zmiihenfationen aus der ärarialifhen Trift vom Jabre 1862.) 
Es 


Bekanntmachung 
Don der Armenbeſchäftigungsanſtal 


wird biemit zur allgemeinen Kenntniß gebradt, daß Diejenigen, welche aus der in Lit. D, Na 120 merden außer den ber 


Ararialijien 

fen Solzhofes bei Steinweg Trifibolz zu erbalten wunſchen, Tängftens 
bis 15. März 1862 

ihren Bebarf Sei dem unterfertigten toͤniglichen Forſtamte anzumelven haben. 

Hiebei werben folgende allgemeine Verkaufs Bevingungen befannt gegeben: 

1) Das Trifiholz gelangt auf nachſtebenden Aushebflationen in folgenden Gortir 
menten in Rormalflaftern zu den beigefegten Preiien zur Abgabe: 

1. Auf der Station Rams 

11 fl. 40 fr. per Mormalklafter Buchenſcheitholz 1. Bonttät, 


+ 


10.40, » r ” unaußsgefhiehen, 
1, —u » . Schindelholz, 
Yu» “ weiches Scheitholz 1. Bonität, 
7 Du. — unausgeſchieden, 
8 48 ER Kohlholʒ 
2. Auf der Station Regenſtauf. 
11 fl. 48 fr. per Normaltlafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
10,48, » . PN unausgeidichen, 
18, 6, oe — Schindelbolz, 
7 40 u weiches Sceitholz I. Bonität, 
T, MM, -u * — unausgeſchieden, 
‘6,52, » » Mr Koblbolz. 
3. Auf der Station Regendorf. 
11 fl. 54 fr. per Normalklafiet Vuchenſcheiholz 1. Bonität, 
10 „54, . ri unautgeichieden, 
18,18 4 u Schindtlholz 
7 44 r weiches Scheitholz 1. Bonität, s 
Te Wu vr Pr . unaudgejchieben, 
6,56, Pr n Robitoli. r 
4. Auf der Station Sallern. 
12 fl. — fr. per Mormalflafter Buchenſcheitbolz 1. Bonität, 
110 —u — ” unaus geſchieden, 
18 „18, Schindelbolz, 
7,98.» „ weiches Scheitholz 1. Bonität, 
TB. » — J * unausgeſchieden, 
„RKoblholz. 


7 J———— 

2) Das Ausheben und Auffiellen des Ariftbolzes geſchiebt ohne Ausnahme unter 
Leitung ber einichlägigen #, Mevierförfter durch ärarialifcge Arbeiter. 

3) Für die nörhigen Verbänge und Abweiſer jorgen bie f. Revierförfter, 

4) Die erwachſenden Koflen für das Audheben und Aufitellen vet Holzes, fomwie für 
die anzubringenden Verhänge haben bie Triftholz· Empfänger außerden Trifiholgpreifenzu tragen. 

5) Quontitäten unter 25 Klafter werden an einem Drte und für einen Empfän- 
ger nicht audgehoben. 

6) Für geeignete, waſſerfreie Ragerpläge bat der Käufer felbft gu forgen und biefe 
foaleich Hei ver Beoarfs-Anmelvung zu bez idnen, da dieſe an Orten, wo feine angemefjenen 
Ausbeb- und Lagerpläge beitchen, eine Berüdjthrigung nicht finden koͤnnen. 

7) Jeder Käufer bar ſich auf Vırlangen über feine Zablungsfähigkeit audzuweiſen 

8) Die Abgabe überhaupt und insbeſondete eine belimmte Duantität Tann im 
Boraus nicht garantirt werben. 

9) Anmeldungen nad dem oben argrbenen Zermin werden nit mehr angenommen. 

Megentburg ven 22 Bebruar 1862. 


KR Horftrmt Reindt. j 
EHE 
Sparfajjen: Zontine 8: 


44 44 


un 


men? 


eriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 


ayeriq an bie Stelle ver geſchloſſenen zehnjaͤhrigen, mit dem Anfange 
des Jahres 1861 eine zweite zwangigiäbrige Gefelljchaft eröffnet worden if, fles 
ben feßgt drei Geſellſchafien zur Berbeiligung offen, don denen bie uripränglidhe 
fünfgehnjährige noch 9, die erfte zwanzigjäbrige noch 14 und bie zweite zwan⸗ 
zipjährige noch 19 Jahre bit zu ihrer Auflöfung zu beftehen hat. 

Die Sparfaffen-Tontine, welche im Ganzen bis jegı 1652 Mitgliener 
mit 12,051 Einlagen im Betrage von fl. 121,335. 3 fr. zaͤblt, eignet ſich zur 
Anlage von Erfparnifien für Erwachſene wie für Kinder, und 
tann namentlich bei legteren fehr zweckmaͤhig ale Autfleuer-Unfalt benügt 
werben, da diejenigen Mitglieder, welbe die Auflöfung ibrer Geſellſchaft erle⸗ 
ben, it nur den Betrag ibrer eigenen Einlagen, vergrößert durch die zu 4%, 
fapitalifirten Binien, ſondern auch einen verhältnißmäßigen Antheil von ben 
durd vie Verſtorbenen binterlaffenen Einlagen und Zinſen audbezahlt erhalten, 

Grunpbeflimmungen und Grläuterungen fo wie Formulare zu Erklärs 
ungen werben unentgeltlid von den Agenten verabfolgi. 

Münden, 17. Bebruar 1862. 

DieAdminifiration der Bayeriſchen Hypotheken- 
und Wedhfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigmt. 
Aus Aufırag der Bant-Ageni, 


I. I. Rehbach, in Regensburg. 
**z 











rege 






Werantwortl. Mebakteur d. 3. Adalbert Müller. Drud und Berlag der Reubaner'iden Buchdruckerei, (Ch. Krug’s Wit time) im Regensburg. 


—— en. ——— 





| SE nv. Augsburg, Kl 


Trift am Regenfluffe vom Ramtpau an, bit, außerhalb des ärarialie | Fannten Produften ale: 


Strohmatten nad beliebigen Dimen- 
fionen, Fußplatten, Tifhplatten, Strob- 
fchuben , Strobringen , Putzlörben, 
Strobfigen zu Stühlen, dann Papier» 
Düten äden für Kauf- und Ge 
werböleute, auch alle einihlägigen Arbeiten 


‚nah Muftern und Zeichnungen geliefert, 


fowie anderweitige eine befondere techniſche 
Borbildung nicht erfordernden Arbeiten in 
Accord genommen., 
Regensburg den 15. Februar 1862. 
Armenpflegfchaftsrath. 
Der erſte Vorſtand: 


Schubarth. 
v. Vuſch. 


Musik - Verein. 
Samftag den 1. Mär. 


MASKEN-BALL 


im großen Neuhaus Saale. 
Anfang 8 Uhr, 

Jedes Mitglied erhält 2 Billets für 
Nichtmitglieder. 

Hiefige, der Geſellſchaft nicht angehö⸗ 
rige Damen erhalten nur Masken— 
Billets. 

Nicht Masken ⸗Billets find nur für dier 
jenigen Perfonen gültig, auf deren Namen 
fie ausgeftellt wurden. 

Mitglieder oder deren Angehörige, welche 
masfirt erfibeinen wollen, bedürfen hiezu 
Masfen»Billets 

Die Billets fönnen Dienftags den 
25. Februar, Vormittags von 10—12 Uhr, 
in der eriten Etage des neuen Haufes in 
Empfang genommen werden. 

Der Yusfchup. 


S. Woertheimber & Comp. 
in Regensburg, 
Sant und Wechſel-Geſchäft 
(im ehemaligen Mefivenzgebäude üher einer 
Stiege) 
faufen und verfaufen alle Gattungen 
bayeriſche Staatspapiere, in: und auslan- 
difche Looſe, Obligationen, Prioritäten, 
Aftien, Banknoten, Coupons, Gold: 
und Silbermüngen und erıheilen auf frans 
kirte Anfragen jede wünſchenswerthe Aubkunſt. 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine alte, rubige Wittwe ohne Kinder 
wunſcht eine belle Wohnung mit freunpfis 
ber Ausficht, in Zimmer, Kabin t Küche und 
Holzleg beftehend, bald zu miethen und bis 
Ziel Georgi zu bezieben. 

Wer folche anzugeben gedenkt, beliebe es 
bei ber Exped. de. Blattes zu melden. 


Hegensburger Stadttheater. 
Mittwoch den 26. Februar. 
6. Vorftellung im 7. Abonnemenf. 


Der Goldbauer. 


DOriginal-Schaufpiel in vier Aufzügen von 
Gh. Bird Bfeiffer. 


Fremden:Anzeige. 

(8. Kreuz) 9%. Ungewiner, Baus 
meifter d. Gaffel. Dollmann, k. Ingenigur, 
Lug, f. Forfmeifter, v. Münden. Buff v. 
Solingen, Brader v. Nürnberg, Gaupp ®. 
Stutigart, Ernſt v. einzig, Springer v. 
Apolva, Bart vw. Hellbronn, Krönig dv. 
Bielefeld, Hirſchſeld v. Berlin, Rumpf und 
Sierginger v. Frankfurt a. M., MRanvelbaum 
v. Fuͤrch, Roboleky v. Glauchau, Oberländer 
v. Greif, Strauß d. Augeburg, Kleuter v. 
Remfcheid, Held v. Lahr, Henty v. Lyon u. 





— — —— — — — — — — — — — —— —— — 


.aAſwibliothet in Münden. 


Negensburger Zeitung. 





Die Regensburger Zeitung" erigeint tägtig, aut bie Sonntag: mit aitögemommen, — 
berechnet. — Die Zeitung mit dem menadfih 


eimer beeifpaltigen Petitgeile mit mie 2 


- — 
umb Anſerate überhaupt werben quen erlediget umb ter Man 
„Umterhaltumgsslatt* Lofer Pier in Megenibung 


achtmal erſcheineaden 
unb tm ‚gungen Umfang: des Rönigreihe Bayern Bierteljährig e fl, a fr, Wie Fänigi. Poflämter nehmen Beftcllungen at, 





Mittwoch den 26. Februar 1862. M 58. 


Anfündigung. 

EI” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
kann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einfchließlih des „Unterhaltungsblattes” 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnabme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol- 


fen, beftens empfoblen werben. 
Die Eypedition. 


Deutihland, 


Münden, 23, Februar. Ib bin nun im Stande über 
die Umftände, welche Die beiden Bringen Ludwig und Leopold, 
Söhne-des Prinzen Luitpold, veranlaften ibrefteife von Korfu 
aus nah Athen nicht fortzufeßen, fondern nad Zrieft zurück 
ufebren, folgendes genaue zu berichten. Von bier aus mar 
en Prinzen irgendeine Weiſung in Diefer Beziehung nicht zus 
efommen, wobl aber war von griechiſcher Seite der bayeriſche 

ejandtichaftsattache Arbr. v. Malien auf einem Dampfer von 
Athen nah GEorfu geſchickt worden, mit dem Auftrag die Brin- 
en zu beflimmen unter den obwaltenden Umftänden ihren Be: 
his am f. griehifchen Hof auf eine ſpätere Zeit, etwa aufden 
Herbft, zu verſchieben. 





In Folge davon warteten die Prinzen 
nur die Ankunft des wählten von Syra fommenden Lloyd» 
Dampfers ab, und kehrten auf diefem dann von Goriu nad 
Trieft zurüd. Dort: trafen fie am 20. d. ein, ſchifften aber, 
ohne ſich aufzuhalten, fogleih nach Venedig über. Bon da 
werden fie in wenigen Tagen über Verona und Tyrol wieder 
bier eintreffen. — Auch bier bat man Briefe aus Atheu vom 
15. d., welche das Ahnen direct vom dort Berichtete beftätigen 
und ergänzen, Die fonit gemöhnlib 2000 Mann ftarfe Beſatz- 
ung von Rauplia batte im Augenblid des Ausbruchs der Em: 
pörung nut 1000 Mann betragen. Während die Rebellen Die 
der Regierung treuen Beamten und Difiziere verbafteten und 
die aus politiihen Gründen in Haft figenden Militärs befrei 
ten, batten fie Doch nicht, wie anfangs das Gerücht ging, Die 
Gefängniffe der gemeinen Verbrecher geöffnet. Man wollte be» 
reits von einem aus nur wenigen Perjonen beitebenden revo: 
lutionären Comité wiffen, das die Bewequng leitete. Als 
Zweck derjelden gaben die Mebellen ſelbſt einen Wechfel des 
Minifteriums, Berufung einer Nartonalverfammiung, und Be 
freiung der fänmtlihen noch unter türfifher Herrſchaft fleben- 
den Griechen an. Andeffen ſcheint es auf den Umſturz der 
ganzen gegenwärtigen Ordnung der Dinge in Giechenland ab: 
eieben geweien zu fein. Im Athen mar alles tubig. Die 
ammern hatten am 14. jchon der Regierung ein Vertrauens: 
votum gegeben und fräftigfte Unterftügung zugelagt, ebenfo der 
Gemeinderatb von Athen, wie dieß bereits in dem Brief aus 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Dito war amı 15. nah Kallimaki 
ebenden Truppen zu infpiciren, for 
dann aber nah Athen zurädjufebren. A. 3.) 

Münden, 24. Februar. Zu der am 0. a er 
den oberbayerifhen Schmwurgerihisfigung find 13 Fälle ver: 
mielen: 2 wegen Raubes, 3 wegen Körperverlegung mit nad» 
gelolgtem Tode, I wegen. Brandftiftung, 1 wegen Nothzucht, 

wegen Faͤlſchung öffentlicher Urkunden und 4 wegen Dieb» 
ftabl8 ; die Zahl der Angeflagten beträgt 19, fümmtlihe männ⸗ 
lien Geſchlechtes und größtentbeil® der ländlichen Benölferung 
angebörend; Die Verhandlungen werden ſechszehn Sipungstage 
in Anſpruch nehmen. Von den zur Aburtheilung fommenden 
— fiel 1 im Jull, 2 im Auguſt, 4 im Septembet, 

1. im Dftober, 4 im November und 1 im Dezember an, ein 
Beweis, daß die Unterfubungen ſeht raſch gefähet: ob eine ſolche 
Förderung möglich ift, wennfämmtliche Bezirköunterfuchungsrichter 
eiugezogen jein werden, ftebt fehr In Brad Unter der Herrſchaft 
des Strafgefegbudes vom Jahre 1813 ift Diefe naͤchſte Schwur ⸗ 
gerichtöfigung Die vorlegte; ‚bei der Gikung für das dritte 
Quartal. wird bereit® das neue Strafgefegbuh vom 10. No» 
venber 1664 zur Anwendung fommen und, da dann alle Ber 
brechen den Seichworenen zur Aburtbeilung. zugemiefen find, 
die Thätigfeit Derielben bedeutend: erböben. 

(Preußen) In Berlin ift zwar bie Unerfennun 
Italiens nob nicht untergeihnet, aber von der Mebrbei 
des Minifteriums bei loffen, unter dem Vorbehalt, den der— 
maligen Befigftand, nicht aber alle übrigen Auſprüche N ran 
auf audere Gebietstheile der Halbinjel anquerfenuen. r der 
König weigert fih nod der Unterzeichnung. 

Berlin, 21. Februar. Der General der Gavallerie Graf 
von der Gröben bar der Neuen Preußiſchen Beitung folgende 
Erklärung jugeben laffen: Die beutige beiflihe Frage uud 
die jchmerzlihen Vorgänge des Jahres 1850 find in Ddiefeh 
Tagen viel beſprochen worden. an bat mih erſucht, über 
den 8. November jenes Jahres Einiges zu fagen. Bid da» 
bin babe ich geichwiegen. Wenn ich alfo heute dem Wunſche 
nachgebe, jo erfolgen nur wenige Worte über das rein Milis 
täriihe im den allgemeinften Umeiffen. Die Schuld des 8, 
November, wenn fie eine ift, trage ih allein; nit Die der 
Zeit! Meine Borpoften wurden am früben Morgen jenes Tas 
ge3, trog meiner Warnung, gedrängt. Ich ließ Feuer geben 
und mebrere Kugeln faßen. Man parirte. Bei mir ward nur 
ein Pferd verwundet — der moblbefannte, vielgerittene Gaul! 
Den ganzen Zag erwartete ich den weitern Angriff, um ibn 
mit aller Kraft zurüdgumweiien Er erfolgte niht; gewiß nit 
aus Rampfesiheu, fondern aus andermeitiger Rüdfiht! 
Erft auf höhere, wiederbolte dringende Weiſung ging ih des 
andern Zages nach der Etappenlinie zurüd, auf deren Befep- 
ung man unter den BVerhältniffen rechtlihen Anſpruch machte. 
In Diefer Stellung folte die bedrobte Mobilmahung 
Der ganzen Armee, worauf ed anfam, ungeftört vollender 


Athen berichtet if. Köni 
abgegangen, um. die dort h 





Feuil 
Die „Augepumpten.‘ 


© Da man nicht bloß an den Brunnen vumpen fönne, vers 
Hand einmal rine-abgewidgsre Kellnerin in „Hinterpommern“ gar gut. 
Sie wußte mit liebenswürbiger Miene von dem sinen ‚und bem an: 
dern Siammgaſte tin „flbırnes“ Aränllein berausjupumpen, Mit 
einem Male ıritt fe nom Schauplage ihrer Thätigfeit ab und zwar 
ohne eine Abtrutarede zu halten. Da gab's lange Naſen non Seite 
ber „Angerumptens, und wenn bielelben ſeither anf ber Straßt over 
am Stammiiſche ſich begegnen, da leuchtei's aus Aller Blidem: 
„Bin Knönei ſchaut den andern, an, wie er jo ſchön ſleden lann.“ 


Miszellem 
einigen Tagen-ereignete AG in ver Kreugberg’fchen 
Menagerie (2. 3. in Köln) eine tragi:fomifge Scene. Der | 
daſelbſt befindliche Iwerg⸗ Clephant bemerkte in feiner Nähe einen ı 
mis nerjhienenen Epwaarım angefüllten Korb. Er war fo frei, 


SEE 


I zugulangen und verfchlang zu nicht geringer Beflärzung der Eigen⸗ 
ıbümerin des Korbed mit bafligem Appetit den ganzen Inhalt des= 
felben, ohne fich durch vie ihm reichlich zu Theil merbenden Scjläge 
und Püffe in feiner Mahlzeit ören zu laffen. Gin anderer Bor: 
gang in der berühmten Menagerie, der ſich vorgeſtern zutrug. batte 
ermftere Folgen. 6 wurde nämlich, vielleicht in rein zufälliyer 
Beife, die Scheidewand zurüdgefhoben, welcht den großen Königbs 
tiger von ‚feinem Rachbarn, einen prächtigen ſchwarjen Bäden, ges 
trennt hielt. Der Tiger flürgte ſich augenblidlih auf ben‘ Bärtn 
und fapte ihn jo gewalıfam am Halfe, daß er ſich darin förmlich ner 
biß. Das anmweiende Publikum gerierh in den gıößten Schrecktn. 
Mehrere glaubten, eine der milden Beflien fei los, Andere mie 
eb brenge, weil der Meger aus Reiberfräften nach Waller ſchrie, 
um dur ein Douchebad die Thlere zu trennen. Ja eine Sekunde 
war ber ‚gange erfte Play wie gefegt, und ed wird fogar behaupe 
tet, daß,.mit wenigen ehrenvollen Ausnahmen, bie Herren, bie I 
vüskichen Befcgüger des ſchwächern Geſchiechtet. “ihrer Küterpfl 
fo wenig. ein gewefen, daß fe ben Dathen nad voran übek 
die Planken in den zweitm unb dann im den deliten Plap gefprimb 


* 
werden — und fie ward ed! — Das war die. mir gewor⸗ 
dene Aufgabe vom 6. November ab und ih war Goldat. 
Dafür gab ih mid bin! — Dem Lager gegenüber machte von 
dem —— Befehl zu diefer Bewegung in der 
Naht vom 8 er 9. Mittheilung und verließ ſelbſt erft den 
9. Mittags Fulda — Keinem tapfern Bayer oder Defterreis 
“er ift ed mohl damals eingefallen, daß preußiſche Trup- 

en aus Kampfesfheu zurückweichen könnten, 

ur ein Yulletin-Schreiben thur mal fo und. gibt glücklichen 
Stoff für laͤcherliche Eitelkeit oder fcandalfrohe Ohren. Ich 
babe die Jahre 1806 und 1809 erlebt und der Feind freute 
fih des umeinigen Deutfchlands; ich habe aber au die Jahre 
1313—1815 erlebt und der Feind freute fih nicht des ver- 
einigten Deutfhen Baterlandesd. Sollen die Bemüh— 
ungen Diefer Zage zu den traurigen Jahren von 1806 und 
1809 und vielleiht zu noch ſchlimmeren, oder zu den rubhm: 
würdigen von 1813—1815 führen? — Hohle Worte, kecke 
Federn, leere Formen ohne Weſen, vor Allem kleinlicher Hader 
oder gar frevelhafte Mittel führen zu jenen; ruhige 
Beionnenbeit Dagegen, eim gerechtes, billiges Eingeben auf 
verſchiedenattige Intereſſen der anderen \Deutihen Stämme, 
in ächter Bruderliebe aber auch opferwilliges Entgegentommen, 
um mit nahhaltiger Kraft in der Hand des uns 
Don Gott gegebenen Regenten zur Erhaltung der 
eigenen unveräußerliden Rechte und der fhönen 
Pflicht Borkfämpfer Deutfhlands zu fein — führen 
allein zu —— Berftändigung und wieder zu dieſen. 
Daß es endlich dahin fomme, wollen wir hoffen. Der Herr 
felbft ‚aber fei Preußen und dem deutſchen Baterlande Hilfe 
und Shi! — Neuddrfhen bei Marienwerder, am 19, 
Februar 1862. Karl Graf v. d Gröben, General der Ea- 
vallerie 4. D. 

Berlin, 22. Februar. Ein halbes Jahrhundert lang und 
Darüber war es ein ftehender Bormurf der fogenannten „Lie 
beralen* gegen die „Ultramontanen”, daß fie den Grundfaß 
befolgten, der Zwed heilige die Mittel, Man befolgte hierbei 
die befannte Zaftif, dem Gegnern zur Laſt zu legen. weſſen 
man fih felbft fhuldig wußte. Im neuerer Zeit ift Diefer Bor 
wurf indeß faft verftummt. Das eigene Thun des Liberaliamus 
fand damit in fo grelem Widerſpruch, daß vermuthlich die 
Beforgniffe vor dem NRüdprall der falſchen a auf das 
—— Haupt davon abgehalten hat. Die Verhandlungen des 
Abgeordnetenhauſes über die „kurheſſiſche Frage“ haben für 
liberale Praxis der freien Wabl der Mittel wieder einmal einen 
eclatauten Beleg geliefert, ein mwürdiges Seitenftüd zu dem 
„moralifhen” Beiftande, der im vergangenen Jahre den Be 
firebungen der Compagnie Gavour-Garibaldis-Mazzint d Theil 
wurde und nah dem Borfchlage des Herrn von Carlomig 
nächſtens erneuert werden ſoll. „Freie Hand’ und „alle Mittel‘, 
das in jegt die Pırole. Wer das Zeug dazu bat, wie z. B. 
Napoleon i. u. III, der fann damit allerdings etwas ausrichten. 
Aber „morslifhe Eroberungen‘ laffen fih damit nicht machen, 
und wenn Staatsmänner, wie Herr von Garlowig und Ges 
nofen, mit allen Mitteln fpielen, fo darf man ſich der be- 
zubigenden Auverfiht bingeben. daß fie weiter nichts erreichen 
werden, als fid jelbft. „Die Finger zu verbrennen.“ 

(Deiterreich.) Triek, 21. Februar. Die Privatbriefe, 
welche die bier anfälfigen anfehnlihen griechiſchen Häufer, mit 
dem gefttigen Dampfer erhalten pin ſptechen die Hoffnung 
aus, daß die partielle Erhebung in Nauplia ohne Blutvergie— 
ben geftidlt werden wird. Die Majorität der Randesbevnölfer- 
ung und die wahre Intelligenz, die Körperſchaſten und Inſti— 
zute find alle für den König und deffen gemäßigte Regierung, 
Diele hatte ohnehin ſchon die Nothwendigfeit einer Wahlrefor z 


anerfannt, und Maßregeln getroffen u b 
die Herrſchaft der a — 
Hin i — verwerfen will, ann das Band nur in Anardie 








Ausland. 


(Großbritannien.) In Battersby's Eatholic Directory 
findet fih folgende ftatiftifhe Angabe über den katholiſchen 
Klerus in Irland: „Es gibt gegenwärtig in Irland 4 Erz— 
bifhöfe und 29 Bifhöfe. Unter Diefen ſtehen 1036 Kirchſpiei⸗ 
pfarrer, mit 1491 Hilfspfarrern u. dgl. Sie zuſammen machen 
den fogenannten Secular oder Parochial Clergy aus, zu defr 
fen Heranbildung das Seminar von Maynooıh auf Staats- 
foften unterhalten wird. Auſſer den Ermwähnten gibt es noch 
ungefähr 520 fogenannte „Regalars,“* die zur Aushilfe dienen, 
und fomit beträgt die Zabl der katholiſchen Priefter in Irland 
ungefähr 3058 Da die katholiſche Bevöllerung daielbit, dem 
legten Cenſus zufolge, 4,490,583 Köpfe ftark ik, füme je eim 
Seelforger auf eine Gemeinde von 1468 Seelen, was feined- 
wegs übermäffig viel if. Römiſch-katholiſche Kirchen und Ka- 
pellen gibt es 2339 in Irland, dann 84 Frauenconvente, 164 
Frauenklöſter nebft 117 Männerflöftern und Männerconventen. 
In England und Schottland gibt es 1338 katholiſche !Briefter, 
die in 1019 Gottesbäufern fungiren, nebft 60 Männern und 
162 Frauen die verfhiedenen religiöfen Drdensvereinen ange: 
bören. Zum Schluß mag bier nod) erwähnt fein, daß im Par: 
fament 31 Katholiken fipen, lauter Jcländer, mit Ausnahme 
des bon. Herrn Howard, Bertreters von Arundel.“ 

Grankreich) Paris, 22. Februar. - Wenn glei die 
—— der Kammern für die Zuſtände des Kaiſerreichs 
außerordentlih charakteriſtiſch find, jo fönnen wir doch bei ber 
Beichränfheit ded Raumes nur das Auffallendftie aus den 
Sigungen berausheben. Nicht in dem, was im diejen beſchloſ⸗ 
fen wird, liegt die Bedeutung derfelben, fondern in dem alls 
gemeinen Bechalten. Die beiden Körperſchaften find im all- 
—— ſehr geborfame und gutge ogene Diener des weiten 

aiferreihs, und Die Majorität eldlieht ewiffenbaft, wozu 
der Kaiſer fie ernannte oder erwählt bat, Die Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers, wie der Senat haben aber ſichtlich 

roße Freude an der Behandlung, welche den eigentlichen 

tügen des Kaiferreichs, den Mitichuldigen des zweiten Der 
zembers, von Seiten der wenigen Mitglieder der Oppofition 
zu Theil wird. Die Vertrauten der Zuilerien genießen offenbar 
felbft in der imperialiftifhen Partei, nur einer äußerft geringen 


Achtung. In der geftrigen Sißung des Genats vertheidigte 
fi zuerft Graf Perfiguy gegen die legten Angriffe des Gras 
fen Segur, indem er fi binter die Unverantwortlicpkeit der 


kaiferlihden Minifter und die Theorie vom allgemeinen Wahl⸗ 
recht, aus dem angeblih das Kaiferreih hervorgegangen, zu- 
rüdjog. Graf Segur antwortete darauf, wie auf die Zurüde 
weiſung feines Ausfall auf die de la Gudronnierfhe Bro* 
fhüre von Seiten des Autors. Dann begann die Debatte 
über den Adregentwurf. Zuerft fprah Herr Pietri, der fi 
bemühte in Imperialismus und Liberalismus zu machen, dann 
aber zur römiichen Brage überging. Der Senator Pietri wurde 
dabei namentlih vom Senator Heeleren mit ausgeſprochener 
Beratung behandelt. Herr Pietri mußte nahezu Spießtuthen 
laufen, fo daß der Präfident fi endlich veranlaft fab, Die 
Bemerkung zu machen, daß die Mitglieder des Senats fi 
gegenfeitig achten müffen, wenn fie von dem Publitum geads 
tet werden wollten. „Endigen wir alfo eine für die Würde 
des Senats fo betrübende Debatte.“ Es ward dann der $.1 





gen freien, Wätrend diefed allgemeinen Sauve qui peut hatte man 
weber durch Waſſer, ned dutch Stoßen und Stlagen den Xiger 
von feiner Beute losmachen Fönnen, was erft geſchah, ald es ger 
Jungen war, ihm eine dicke Stange zwiſchen die Zähne zu ſchieben, 
and fle aus einander zu brechen. Im demjelben AUugenblide aber 
fubren beide Ihiere Loch im die Auft; der Ziger aber fahte den Bär 
zen beim Benick und riß ihn niedenz jugleih hörte man ein bes 
denkliches Kuirfsen, als ob ein Halöwirbel durchgebiſſen mürbe. 
Mit großer Müte zlang es endlich, die beiden Unholde zu trennen 
und bie Schrivewand wieder vorzufhieben. Die Verlegung, melde 
der Bär erlitten, jbeint ſeht bedeutend zu fein, und man begt 
Sweifel, ob er davon fommen werde Geftern lag er noch regunge- 
Jost auf feiner Streu. Für das Publiftum war bei dieſem Greigniß 
nicht die minsefte Gefahr vorhanden. inige beberzte Herren hatten 
verſchmaͤht, vie Flucht zu ergreifen, Als der Kampf beinahe zu 
Ende war, und die Mebrigen fahen, daß bie paar furdhtlofen Zeugen 
deſſelben noch nicht geirefien waren, famen auch ſie wieber mäber. 

— Kärjlich brah in Macon ein zebnjähriger Knabe beim 
Schlittſchuhlaufen ein und Aland auf dem Punkte unter der Eißbede 
Des Bluffed zu verſchwiaden. Zwei junge Leute, vie ſich eben in 
der Mäte befanden, flürzten dem Kinde nah und es gelang ihnen, 
mit Außerfler Anftrengung und offenbarer Lebendgefaßr, baffelbe zu 
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reiten und dem am Ufer verzweiſelnden Vater zurüdzubringen” 
Der aber ſprach, ald er des Geretteten anflhtig wurde, zu dem ei. 
nen der jungen 2eute, ber von Kälte und Näfle beinibe erflarrt war, 
und dad Kind in feinen vom Eiſe blutig gerigten Händen bieltz 
„Die Müge det Kleinen ift in dem Locht zurüdgeblieben; da Gie 
nun doch einmal naß find, fo würden Sir mir großes Vergnügen 
machen, wenn Sie dieſelbe herausholen wollten !* 

— Der Schmetterling, ver in Europa dad Symbol ber 
Slatterhaftigkeit und Unbetänpigkeit, aber au da& ver Unſterb⸗ 
lichkeit ift, gilt in Japan bei Hochteiten ald Bild der Beſtäͤn⸗ 
digkeit und ehelichen Treue. Die chelihe Berbinbung wird näms 
lich in Japan dadurch vollzogen, baf bie Berfobten auf feier 
liche Weife Saki mit einander trinken. Der Safi wird von zwei 
Brautjungfern Erebenit, von benen die eine ber männliche unb 
bie andere ber weibliche Schmetterling genannt wird, meil ihre 
Safiflafben mit Schmetterlingen verziert find. Da dieſe Infelten 
ſteta paarweife fliegen, follen fle oa® neunermählte Paar daran et» 
innern, wie jene fletd zufammenbleiben. 





der Adreffe ohne Discuffion angenommen. Ueber $. 2, die 
Angelegenheiten des Innern, fpra der Marquis de Rarodhe- 
acquelein, namentlich heftig die „Infamien* angreifend, melde 
& die dDemokratifhe Preſſe gegen die weltliche Macht des 
Bapfted und den Papft felbft erlaubte, wofür er die Regier⸗ 
ung verantwortlich macht, und mogegen er Maßnahmen 
verlangt. 

‚ (Halten) Nachrichten aus Catania, Meffina und Mir 
lazzo zufolge haben dort in Beige einer entdedten Verſchwoͤrung 
ma bes BVerbaftungen flattgefunden. Auch in Ealabrien 
erhebt die Reaction neuerdings drohend ihr Haupt. 

Rom, 12. Februar, Die Gründung der chriſtlichen 
Golonien unter den Gingebornen Oberägpptens und weiter 
füdtih ift vorzüglih dad Werk des Pater Anobleder ans 
Tyrol, Er erfranfte in Folge machtheiliger Einflüffe des Kli— 
ma's, und farb auf der Heimreife in Reapel, worauf Monf. 
C. Kirhner aus Bayern (einft Erzieher des jungen Grafen 
Epaur) vom Papfte zu feinem Nachfolger erwählt ward. Im 
Juli v. 3. fam derfelbe hierher um der Propaganda über Die 
Lage diefer von Deutſchen gegründeten Miffion nähern Bericht 
zu erflatten, und da man fidy überzeugte, daß nur der Einfah 
vieler Kräfte das hoffnungsreihe Werk zu einem guten Ende 
führen förne, fo beftimmte die Propaganda den —— 
nerorden bereitwillig® Dafür einzutreten. Am 28. Dftober gin⸗ 
gen 33 Franciscaner, faft Die Hälfte Italiener, welche Pater 

einthaler in verfbiedenen Klöftern gewonnen, von Zrieft nad 
Alegandria. Die neueften hierher gelangten Nachrichten lauten 
nur günfig über den Fortgang des fehwierigen Unternehmens 
der Glaubensboten. Türken und SKopten find ihnen, wo 
fie können, heimlich und offen binderid Die fünf von 
Knoblecher eben nur abgehegten Afyle des Chriſtenthums follen 
jept aus einfachen Stationen in regelmäßige Hofpize oder Kiö- 
fter verwandelt werden, das erfie in Schellal, auf der Süd» 

venze Neguptens, das zweite vierzig Zagreifen ſüdlicher zu 
hartum, unfern dem Jufammenfluß deö weißen und blauen Nils. 

(Griecbenland.) Aus Athen, 17. —8* bringt die 
Donanzeitung , theilweife in Beftätigung früherer Nachrichten, 
über den Auffand in Nauplia folgende Angaben: Die wichtige 
Lage Rauplia’s, die Stärke der Pofition, die hiſtoriſchen Er: 
innerungen 2c. hatten die Umfturzpartei bemogen, ed zum Mit« 
telpunft ihrer Plane zu machen. Der Kommandant des Fort 
Palamides beſchoß die Stadt durch mehrere Stunden. Da_ge- 
brauchten die Auffländifhen Die Bit, ihm durch Ankömmlinge 
ihrer Partei aus Athen vorzufpiegein, — in der Hauptftadt 
habe die Revolution geflegt, der König fei geflobem ic ꝛc. Der 
Kommandant dffuete die Thore des Forts und die Garnifon 
vereinigte fih mit den Aufrübrern. 800 Sträflinge wurden 
befreit und bewaffnet. In Rauplia find die zehn Häupter des 
Auftuhrs verfammelt. 


Nachleſe. 


Hamm, 19. Februar. Der Vater des kürzlich hier von 
dem biefigen Schwurgerichte wegen Wechſelfälſchung verurtbeil« 
ten KRaufmannes S. aus Dortmund hatte für diefen bei dem 
biefigen Banquier G. eine Bürgfhaft für 1200 Thaler gelei- 
ſtet und mar Derfelbe jept, da fi das Unvermögen Eines 
Sohnes, diefe Forderung zu deden, berausgeftellt hatte, gend» 
thigt, dieſelbe aus eigenen Mitteln, und zwar aus feinem Mei- 
nen Gehalte zu deden. Wie ſchwer dem Bater bei dem Man— 
* allen Dermögens und bei dem Vorhandenſein einer großen 

amilie, wozu noch ein wegen Geifteszerrüttung zu Maräberg 
untergebrachter Sohn gehört, diefe Zablung fiel, läßt fich leicht 
erflären. Eo bat dei alb, mit Rüdfiht darauf, daß der alte 
Her S fich immer als einen Ehrenmann ermwielen’ hatte und 
durch das Verbrechen feines Sohnes ihm ein großer Hummer 
bereitet war, Herr ©. freimillig von feiner Forderung 800 
Thaler erlaffen, während die übrigen 400 Thaler dur den 
biefigen Raufmannsftand aufgebracht werden. Das find in der 
Zhat fhöne Zügel 


Frühpoſſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 25. Februar. Die beiden Söhne des Prin— 
en Luupold werden fih bei dem in Vicenza vermeilenden 
erzog von Modena einige Zage aufhalten, daher erſt am 
onntag bier eintreffen. 

In 2 eben, Ldg. Rrumbad, brannte am 23. Morgen 
die Fabrit von M. ©. Kandauer total ab, Der Schaden 
dürfte 100,000 fl. betragen. 

‚Lindau, 24. Februar. In Rorſchach trug fib in 
diefen Zagen — tragiſcher Fall zu. Ein undekanntes 
Paar nahm in einem dortigen Hotel Aufenthalt und lebte mit 
dem Borgeben, ein Ehepaar auf der Hochzeitsreiſe begriffen, 
mit Namen Breitag, aus Nürnberg gebürtig zu fein, rd 
Zeit dortfelbft. Da der Wirth feine Zahlungen erhalten fonnte, 








drohte derſelbe mit polhzeilichen R ee, über die Herkunft 
der Fremden, in Folge deſſen das ans den Hotel fi 
enfferhte. - Dergangenen Bretten Morgens war es — 
Rachforſchungen moglich, die Entflohenen in einem Waͤldchen 
bei Molleliſchloß bei Rorſchach In einem Gebüſche aufuſinen 
und fand man das Mädchen in Mannskleidern mit abge⸗ 
fhnittenen Zöpfen. Beim Anfichtigwerden der aufſuchenden 
Perfonen nabm dos Paar aus einem gläfernen Behältniffe 
— Gift und verſchieden Beide na kurzer Zeit, ehe Rettung 
und Hilfe möglid waren. Die Aufgefundenen gehörten ihrer 
äußeren Erſcheinung, der Sprade und Benehmen nad, dem’ 
gebildeten Publikum an umd follen wie Verfionen gehen, aus 
einer bayerischen Stadt fein, jedoch konnte über ihre Herkunft 
und bie Urſache des furdtbaren Entihluffes noch nichts er- 
mittelt werben. 7 

Berlin, 24. Februar. Nationalzeitung: Im der heutigen 
erſten Eommiffionsfipung des Abgeordnetenbaufes für die deut⸗ 
fe und italieniſche Frage begannen Die Verhandlungen über 
erſtere. Nach dem Bortrage des Referenten ſprach der Mini⸗ 
fier des Auswärtigen über die Stellung der Regierung zu den 
vorliegenden Anträgen. Der Regierungsftandpunft vd & den 
befannten neueften Roten dargelegt. Sie erkenne die Noth⸗ 
wendigfeit einer Bereinigung der deutſchen Staaten zu einheit⸗ 
liher Leitung in militärifchen und Diplomatiihen Angelegenheis 
ten, welder eine parlamentarifdie Vertretung zur Seite ſtehe. 
Da die Verwirklichung einer folhen Bereinigung von Unterhand⸗ 
lungen abhängig fei, fönne man ſich über den Umfang derielben nicht 
ausiprechen. Die Regierung erfenne an, daß das Abgeordneten» 
baufe berufen fei, fih gegenwärtig über dirfe Frage auszu⸗ 
ſprechen und werde ibr ein Ausipruc,} der mit ihrer Auffaffung 
übereinftimme, wiDfommen-fein. Namentlich finde fie eine Un⸗ 
terftüßung ihrer Beftrebungen im Antrage von Albrecht und 
Genoffen und der Fraction Grabaw. Der Antrag von Schulze 
und Genofien — der Fortfcrittspartei — ftinme zwar 
erfigenannten im der Richtung überein, gebe jedoch von prin⸗ 

iptellen Vorausſetzungen aus, denen die Regierung nit zu 
apa vermöge. Der Antrag Bresgen fei aub in der Richtung 
mit dem Megierungsftandpunft sicht übereinftimmend. 

In Wien ift am 22, d, der befannte Staatemann Frhr. 
iller 8dorf geftorben. j 
urin, 24. Februar. Riccafolt glaubt, daß die Verſamm⸗ 

lung der Bifhöfe in Rom dem Lande mehr Unbeil als der 
Religion Heil bringen werde, 

Paris, 25. Februar. In Senat griff geftern Marquis 
Boifjiy England an. Billault bedauert auf Haß zwiſchen Arank- 
rei und England zu floßen, während die olitif des Kaifers 
denfelben zu beruben finde. — Der „Moniteur* meldet, daß 
die Gonverfion von 50',, Milionen Rente und von 273,779 
Obligationen verlangt worden ift. 

Athen. Ohne Datum) Offiziell. Die Rebellen im Fort 
von Nauplia verlangen zu capituliren. 


N Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
am 25. Februar 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. ®enehmiget werden die Geſuche: ») des Joſeph Ungider 
von Bogen um die Gonceffion zur Ausübung der fäuflid er- 
worbenen Defterreiber'iben Echmidögerehtiame und um Die 
Bewilligung zur Anfälfigmadhung und Verebelihung mit der 
Ei Branzısfa Zirngibl von Straubing; b) be# 

atnralienfammlers Franz Xaver Meyer von bier um die Be— 
willigung zur Anfäfflgmahung und Verebelibung mit Anna 
Maria Lang von bier; e) defgleihen des Schneidergefellen 
Anton Frig von Stadtambof mit Anna Paul von bier; d) des 
Gigarrenmahers W. Hunftmann dabier um die Bewilligung, 
den 3. Helmberger zum Berfaufe von Cigarren und Zabaf 
auf Mefien und Märkten auf die Dauer eines halben Jabres 
fubftituiren zu dürfen. 2. Abgemiejen werden die Anjäjflge 
macungs: und eye Sa des Zaglöhners Jobann 
Hartenberger von bier; des Wogenmwärter Xaver Jeferer von 
un; des Bädergeielen Mathiee Gerl ron Miafofen; des 

ufrergefelen Heinrich Jal. Göpfert vom bier; des Gafamo- 
teurs Johann Schubauer von bier; des Toglöhuers Joſeph 
Girſtner von bier; des Tändlers Poul Leißl aus Hirſchau; des 
Zaglöhners goſ. Amann von bier 3. Nach dem Gutachten des Han- 
delöratbes befcließt der Magıfirat ın einer vorliegenden Be— 
ſchwerdeſache, doß feinem conceffionirten Kaufmanne (aud lei⸗ 
nem Detailhändier) der An- und Verkauf von Staatspapieren, 
Aktien ıc. verwehrt werden könne, daß jedod zum gewerbs— 
mäffigen Betrieb folder Geſchäfte unter der Firma: „Banf- 
und Wechſelgeſchäft“, eine befondere Eoncejflon nothwendig fei. 
(Referat des Herin Rechteraths Bed.) 4. Gin Baugefuh 
wird bewilligt. (Meferat des Herm Rechteraths Malterer.) 
5. Eine Heimatbsfahe wird verbeihieten. 6. Zwei Familien- 
väter, welche ihre Kinder auf den Bettel ausididten, werben 
mit Arreſt beabndet und follen bei dieſem Anlafje insbefontere 
die Bierbräner und Gaftwirthe aufmerffam gemadıt werden, 
daß fle in ihren Gafllofalitäten den Bettel nit dulden dürfen. 


von 
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Bekanutmachung. 
(Trutholzabgade auf Zwilhenflationen aus der Ararialiihen Trift vom Jabte 1862.) 

Es wirb biemit zur allgemeinen Renntniß gebracht, daß Diejenigen, milde aud ber 
heurigen ärarlalifhen Trift am Regenfluſſe vom Ramtpau an, bie außerhalb bes ärarialie 
fen Holzhoſes bei ‚Steinweg Triftholz au erbalten wünſchen, langſtent 

bis 15. März 1862 
ihren Berarf bei dem unterfertigten königlichen Forſtamue anzumelven haben. 

«Hiebei werben folgende allgemeine Berfaufd- Beningungen bekannt argeben: 

1) Das Trifsbol; gelangt auf nachſtebenden Ausbebfationen in folgenden Sorti⸗ 
menten in Normalflaftern zu den beigefepten Wreiien aur Abgabe: 

1. Auf der Station Ramspan. 


y fl. 40 kr. per Normalflafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
10... 40:1, 1, — unausgeſchieden, 
J Schindelholz, 
Ta 33, 5 weiches Scheitholz I. Bonität, 
Tr, a = unausgefchieben, 
6.48, " . P Koblbolz 

2. Auf der Station Regenftauf. 
11 fl. 48 Er. per Normalflafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
20:09:07 A unausgefdisten, 
EN x Säinbeltol:, 
a: Ri weiche Scheithelz I. Bonität, 
7, Mi, , u" 2") unaubegeſchieden, 
8; Bw; , ä ä Kobldolz. 

3. Auf der Station Regendorf. 
11 f. 54 fr. per Normalklafſer Buchenſcheliholz 1. Bonität, 
10 „34. . > urausgeichleven, 
m I, 5 i Schindelholz, 
N 2 weiches Scheilbolz 1 Bonität, 
Be Bm W = 5 unaudgefdieben, 
6,56, „ > RKvoblholz. 

4. Auf der Station Sallern. 
12 fl. — fr. per Mormalklafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
ni, ei unantgefdieben, 
1, 18; ; a Schinzelbolz, * 
— J weiches Scheitholz I. Bonität, 
2. BE: 5 ” Mi unausgefchieren, 
— m v " Kobibols 
2) Daß Ausheben und Aufftellen des Xriftbolges geſchieht ohne Ausnahme unter 


Leitung der einfälägigen £, Mevierförfter durch Ararialifche Arbeiter, 

3) Für bie nöıhigen Verbänge und Abweiſet forgen bie k. Menierförfter, 

4) Die erwachſenden Koften für das Austeben und Auffdellen ven Hölzet, Tomte für 
die anzubringenden Verhänge haben die Triftholz- Empfänger außer den Trifiholgpreifengu tragen. 

'5) Duoniitäten unter 25 Klafter werden an einem Dite und für tinen Empfän« 
ger nit audgehoben. 

6) Für gelignete, maflerireie Ragerpläge bat ver Käufer ſelbſt zu forgen und dieſe 
fogleich bei ver Bedarfs. Anmeldung zu bez ihnen, da biefe an Orttr, mo feine angemeflenen 
Aubheb⸗ und Lagerpläge beflchen, eine Berüdfihrigung nicht finden Lönnen. 

7) Iever Käufer bar Ih auf Berlangen über feine Zablungsfähigkeit auszumeijen 

8) Die Abgabe überhaupt und insbrfonvere eine berinme Quantität fann im 
Boraus nicht garanıirt werden. z 

9) Anmeldungen nach dem oben gegebenen Termin werden nit mehr angenommen. 

Regensburg ven 22. Bebruar 1862. 


K. Forftamt Reindt. 
BE Nur © Thaler! 
koſtet ©riginal-Obligation 


zu der am 12. März a. e. ſtattfindenden 


Staets-Bewinn-Vderloofung 
ber freien und Hanſeſtadt Hamburg. 
(a DriginalObligarion 1 Ahlr.) 

Zur Entſcheidung kommen folgende Xreffer. ; 

&. Rıt. 200,000, 100,000, 50,000. 30,000, 15,000, 
12,000, 7nıl 10,000, 2ual ‚ 2mıl 6000, Zul 5000, 10mal 
3000, 50... 2009, 100mal 1OOW und vice Undere. 

EF* Gegen Einfendung ded Bitraged oder Borvorihuß führen mir Aufıräge, ſelbſt 
mac; den entferntefien Gegenden proinpt und verſchwlegen auß., 

Gewinngelder und die amtlichen Lıften werden unjeren Imtereffenten jofort nad 
Biehung zugefannt. 

Unfere Gollecte bedarf wohl feiner weiteren Empfehlung, va derielben vie größlen 


Haupigewinne, in Turzer Zeit aufeinander folgend, zu hell wurden. 
8. Weinberg & Comp., 
Bantierd in Hamburg. 


Graf & Comp. 
Epemilde, Fabrik für Bor Cheer · Yroduce 
nA 














ruber 

mpfehlen ihre gereinigten, gerudjlos verbrenneud 
mahue gelommenen Belrußtungäfofir, ale: p 
Camphinäl,;,Photogene und Gasäther. 


Herr Rouid Pröbfter in Rürnberg hat Depot hievon und 'auit zu Babrilpreiien 


WAR nen, SBUigheh unann Dir In Pf, 





| Schützengefellfchaft 
zum, 
grossen. Stahl. 
m ven 27. Sıbruar, 
 Mbende ",8 Uhr. 
Maskenball. 
"Kinder: Masterade. 


Der Borland 





Bevolkerungs · Anzeige· 


In der 

Dom. und Hauptpfarrei zu St. Ulrid. 

Getraut: Den 15. Februar. Herr 
Michael Kaderbond, Bürger und Uhrmader- 
meiftr, mir Sophia Anna Blortan, bürgers 
liche Bragnerbtoßter von Ranpöhut, Den 16, 
Briedrid "Lang, Beifigdr und Bahnwärter bei 
der Oftsabn, Witwer, mit Yungfrau Goms 
Hantine Sabina Zaufinger, Mourerötshhter 
von Ubbach. Den «17. Yünaling Georg 
Weber, Echugverwandter, und Genbukteur bei 
der Dfbahn, mit Jungfrau Karolina Sturm, 
Tochter eined Bürgerd umd Optkers vabier, 
Den 19. Herr Iohann Evungelit Schictt, 
Schupverwandter in Gtabtambof und Tal 
DObrrpojtamts-Affiftent dahier, mit Jungfrau 
Karolina Maier, bürgerlichen Gontitordtod« 
ter von Gtabtambof. 

Geboren: 6 Kinder, 4 männligen 2 
weiblihhen Geſchlechts. Darunter: Den 16. 
Februar. Marie Magralena, Bater, Here 
Karl Raufh, Bürger und Maler von bier. 
Den 18. Karl Ferdinand, Vater, Herr Gu⸗ 
flav Weißenſee, Bürger unb Uhrmachet von 
Münden. Den 19, Iohanı Baptın, Vater, 
Emil Linpert, Brivatier von Ergoldabach. — 
Georg Zohan, Vater, Michatl Wolf, Sold⸗ 
ner in Hainsbab. Den 21. Garolina Mar 
‚garıtba, Water, Zaver Mirdermeier, Privatier 
von Köiering 

Geftorben: Den 14. Bebruar. Georg 
Meindl, Zaglötner von Schneeberg, 72. Fahre 
alt, am Unierleiböleiden,. Den 15 Gopbia 
Katbarina, I6 Boden alı, an Darrſucht, 
Baier, Titl. Herr Jakob Kehl, kgl bayen. 
Hauptmann im fgl. Benie State. Den 16. 
Jateb, 8 Wochen alı, an Meblhund, Bater, 
Werer Eberl, Fabrikarbeiter von Alleröberg. 
Den 17. Rojina Anne, I Jahr 7 Monate 
alt, an Lungenlaͤhmung, Batsr, Herr Jeſebh 
Semnler, bürgerlider Shuhmadermeilter- 
Den 18, Karl, 8 Wochen alt, an Darrſucht, 
Darer, Zaner König, Schuhverwandtet und 
Kunftualer, 





Megensburger Stadttheater. 
utwoch den 26., Bebruar. 
6, Dorftellung im 7. Abonnement. 


Der Goldbauer. 


Original-Schauipiel in vier Aufzügen vom 
Gh. Bird kieiffer. 
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ugetriebenes Dieb: Berfauftes Bieh; 
fen.» -  MOdlen. . - 

Stier . — Stiere — 
Kühe. — Kühe — 
Rinder * * u Ninder — 
Kalber 947 Kälber — . 
Schaft . Re Schafe UN SER 
Schweine 15/Schweine. - 15 
Birgen‘ . —|Biegen . » 





— —— — — — — — 


*ibliothef in 


Regensburger 


Die Regenüburger Zeitung“ erſcheint täglich, au Die Sonntag: migt audgemommen. 


Zeitung. 


— — 


Antändigungen umd Iuferase überhaupt werben {home erlediget und ber Mau 


— i — bei „+ Blatt” foftet fier in Regensburg 
breispalt jetityeife weit mer 2 Mrenper bereihatt. Die Zeitung mit dem monatlih achten al ericheinenden „Unterhaltung® 
— — im gangen Umfange des Königreichs Baperı Bierteljährig il. 6 fr. Wie fünigl Poftämter nehmen Beſrellungen am, 





Ankündigung. Ä 
In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
Tann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einjdließli des „Unterhaltungsblattes‘" 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen GEgemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von SInferaten, 
melde in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol 

fen, beftens empfohlen werden. 
Die Erpebdition. 


Deutichland. 

Bayern. Die in Berlin erſcheinende Natiomalzeitung 
bringt aus Münden über die bier berrfcpende Stimmung ge 
gen Preußen einen Bericht, ter nur die 88 Heiterleit zu 
erregen geeignet iſt. Genanntes Blatt läßt ih u. A. von 
m {reiben : daß die identifhen Noten Defterreih®, Bayern® zc., 

ie in Berlin übergeben wurden, bier ganz falt aufgenom» 

men worden feien, daß die „Großdeutſchen? in der öffentlichen 
Meinung Fioslo gemacht hätten, daß das „intelligente und 
ehrenhafte* Bürgertum ſich freuen würde, wenn fid Preußen 
p Staliens Anerkennung ermannte, daß ſelbſt Großdeutſche 
ei und zehnmal lieber preußiſch als oͤſterreichiſch fein wollten 
m. f.w. Mit folden infamen ig bi über die Stimmun 
in Münden bedient man den Leſer der Rationalzeitung, am 
Diefe Art ſuat man die öffentlihe Meinung auswärts irre 
zu führen und zu betrügen! . 

Münden, 25. Februar. Das zur Herftellung_ eines 
logischen Gartens in Münden —— Gomits 
t, weil die Anlage eines folden @artens, wenn er jwedent- 

fpregend fein fol, ein großes, freies, von allen Wohnungen 
entfernted, mit Waffer reichlich verfehene® Areal verlangt, an 
den hiefigen Magiftrat das Geſuch geftellt, ihm hiezu 25 Tag- 
wert Bodenfläde in den fogenannten Iſarauen oberhalb ber 
Reihenbadpbrüde zu übetae. — Der Prinz Philipp von 
Bürttemberg, zeihe feit längerer Zeit in unferer Stadt fei- 
nen fländigen Wohnfig aufgeihlagen hatte, begibt fih dem 
Bernehmen nach im Zaufe der nähften Woche nah Bien, um 
in öfterreihiicge Militärdienfte zu treten. 

(Prenfen.) Berlin, 22. Februar. Frankreich bat die 
legten Bedingungen angenommen, melde ihm von dem Ber- 
liner Rabinet in B u auf den Handelövertrag geftellt worden 

. Die darauf i glihe Depeſche if geſtern eingetroffen. 

it iſt dieſe wichtige —— zwifdhen Preußen und 
anfreid geordnet, und ha es fih jet um dem Beitritı 
er übrigen Zollvereinsſtaaten. Go berichtet Die Rorddeutſch, 

emeine Beitung. 
usland. 


zei.) Die von uns mitgetheilte Bede des Prin- 
gen Rapoleon im Senat, der Drohbrief 


Donnerftag den 27. Februn 1862. 1858. 


des Raifers auf die 








Zweiundvierzigiter Jabrgang- 


— —— u 


Weigerung des Senats, die Dotation des Grafen von Pall- 
fao zu genehmigen, conftatiren eimen bebeutfamen Conflict 
pen der Regierung und dem Senat. Diefer fühlt fig 
uch die infame Rede Plonplon's in feiner Würde verlept 
und durch den Brief des Kaiſers an dem Herzog PBalilao (fiehe 
Paris) erniedrigt. So erbittert auch die Stimmung gegem 
den neuen Grafen if, von dem man fi jchauderhafte Dinge 
erzählt, fo wird doch der Senat angeſichts des ſeht verfländ» 
lien Kaiferbriefs die Dotation, wenn aud eine Minorität 
vor Aerger fniricht, gerteien. Dod follen von den 9 Mit⸗ 
en der Commiſſion fünf für die Verwerfung flimmen. — 

er Adreßentwurf des geſetzgebenden Körpers liegt nun volls 
Rändig vor. Gr if fürzer ald der des Senats, aber mehr 
noch als Ddiefer eine zufimmende Paraphrafe der Thronrede 
und der volfländigen Reproduction faum werth. 

Paris, 23. Februar. Der „Moniteur* theilt folgende, 
fon telegraphli gemeldete Schreiben mit: „Baris, 21. 
—— ire! Als J. Maj. dem geſetzgebenden Körper einen 

ejegentwurf, der dem Sberbefehlshaber der franzöflihen 
Cxpedition in Ehina eine Natiomalbelohnung verleiht, vorlegte, 
fo mußte Sie glauben, daß dieſe politiihe Körperihaft ſich 
dem Gedanken, der eine ruhmvolle Grinnerung für Fraukreich 
verewigt, beigejelen und mit Zuvorfommenheit diefen Entwurf 
entgegennehmen würde. Dem war nicht fo, und in der Sigung 
vom 19. Februar ſchienen einige Mitglieder gegen die Abfihten des 
Kaiferd und, wie ih glauben darf, gegen Die der Nation zw 
protefliren. Unter diefen Umftänden, Gire, nehme ich mir die 
ehrerbietige Freiheit, Ew. Maj zu bitten, den auf eine mir 
zu bemilligende Dotation bezüglichen Gefegentwurf zurückziehen 


von 200 Milionen Seelen aufgepflangt haben, den Befeblös 
ıber, der, unter Bahrung . u —* 

eines Commando's, die nüplihften und 

ungen mit unfern Alliirten zu u en wußte. Jeder 

bat feine freie Anfiht. Ih für meinen Theil wünfge dem 





Seuilleton 


Aus dem jetzigen Militärleben im nordamerianifchen 
Kriege. 


© Lieutenant: „Branbmaper! du bif ein aller Haudegten; 
alläre einmal den Mefruten, was der Soldai zu thun bat, mean 
er auf dem Borpoften gegenüber dem Beine ih befindet und «6 
Bomms der General, um ſich zu überzeugen, ob die Poſten ihre 
GSquldigkeun hun !* 

Soldat. (Ma einigem Nachdenken): „Der Fall iſt mir in 
meiner Prazis noch nicht vorgefommen!! — 

Die geſchieten Wundarzte. Kürzli wurde ein Offl 
in einem Gdermägel dund) einen Geup am Beine verwundet, ie 
Bunbärzte Radyen und ſchaitten viel am Buße herum, bis bem 
Patienten vie Geduld brach und er fragte, waß fle denn eigentlich 
mit ihm wollten. „Wir ſuchen die Kugel,“ antwortsten die Söhne 
mĩcatriapo „Die Kugelt“ rief er aub; „warum haben Sie dab 
nid gleich gefagt! Die Habe ich in der Aaſche.“ — 

Ein deutſcher, im Gpitale liegender Soldat gab felgennee 


Uribeil Aber die amerilaniſche Kriegeführung ab: „Ten Batriw 
tismus ben fe und genomme, und den Rheumatismus hm 
mer berfür krirgt.” 


» 
Miszelle 


— Der Tarif für die Reſtauratrute im Londoner Ausftellungs- 
gebäude ift num, wie die „R. 3.” melbet, au figrieht, * 


mindeflen von Seiten des englifhen Refiaurationepuͤchner s. 

verpflichtet ſich, die Portion kalten Braten mit Brod um 8 Pıncz 
zu liefern; falten Braten mit warmem Grmäfe, Salat, Brod, Küfe 
und Bier für 1 ©. . (15 &ır.); Su zwei Bleifafpeiien, 


D.( pbe, 
Bron, Rife, Bir mb Gonfet für 2 ©. 


Band und der Armee zu wiffen zu thun, daß ich, als ver- 
pflichtetet Richter der politiichen und militärifhen Dienftlei- 
flungen, durd ein nationales Geſchenk ein ohne Beiſpiel da- 
ftehendes Unternehmen ebren wollte. Große ZThaten werden 
am leidhteften da vollbracht, wo fie am beften — t wer⸗ 
den, und nur entartete Nationen (nations dégén 

mit der öffentlihen Dankbarkeit. Empfangen Sie, mein lie 
Ber General, die Berfiherung meiner aufticht'gen Freundſchaft. 
Napoleon." 

(Italien) Der Antrag der preußlichen Fortſchrittspartei 
auf Anerkennung des Hönigreihs Italien bat in Zurin Ent: 
— verbreitet. Wie man den Antrag dort auffaßt — jeder 

ag wird neue Zeugniſſe über dieſe Auffaffung bringen — 
fagt uns beute die Gazetta dei popolo Diefes Blatt läßt 
Dem König von Preußen durch den Geſandten Itallens eine 
Dffenfiv und Defenfivalliang zwiſchen Ftankreich, Preußen und 
Stalien anbieten. Iſt der Tractat einmal unterfhrieben, dann 
fenden wir in Betreff der Abtretung Benedigs ein Ultimatum 
an Defterreib. — Sie (der König von Preußen) geben Frank⸗- 
zei feine Rheinprovinzen und wir fihern Ihnen die deutſche 
Strone auf ihr Haupt, indem wir mit ein paar Golferinos alle 
Diele Meinen Kronen wegfegen, die zu nichts Anderem auf der 
Welt dienen, als Hemmfhuben gleich der Schlichtung der großen 
Welthändel im Wege zu fteben. 


J Nachleſe. 

Banfnotendiebftabl in der Nationalbank zu 
Wien. In einem Saale der Banknotenfabrif in der Rational- 
Bank wurde ein Diebftahl an Banknoten verübt. Der Factor 
MM. hatte in einem Saale, wo die legte Ausfertigung der gu 
Uebergabe beftimmten Banknoten erfolgt, flebenundzwanzg Ar- 
Beiter zur Ueberwahung der Arbeit unter fih. Für dieſe Arbei- 
ter erhielt M. täglich vor Schluß der Arbeit Banknotenftreifen, 
». b. Streifen, an denen je nah Umftänden 4, 5 auch 6 Banks 
noten fi befinden, im Wertbe von circa 200,000 fi als Ber 
lag für die Arbeiten des nächſten Tages. Diefe Banknoten 
freifen find mit Papierfchleifen verbunden und befinden fi 
anter jeder Schleife 100 Stüd. Die Controle bei der Ablieferung 
beftebt darin, daß einzelne Schleifen von dem Gontrolor her- 
vorgeſucht, und die eingeihloffenen Banknoten gezäblt wurden 
Auf die Unmöglichkeit, ale Banknotenftreifen zu zählen. bafirte 
M. feine Speculation. Der Zufall wolte, Daß ſtets ſolche 
Schleifen gezäblt wurden, deren Gehalt richtig mar, während 
andere Schleifen, aus denen M Baufnotenftreifen entwendet 
hatte, ungezäblt blieben. Auf diefem Wege hatte MR. 16 000 fl. 
an Banknoten” entwendet Gr hat reumütbhig Geſtändaiß ab- 
elegt und die Riquidatur feine Gefändniffe beftätiget Der 
Felde wurde heute bereits dem f. E. Landesgerichte eingeliefert. 
Wien, 24. Februar. Raubmordverfuh im Weſt— 
bahnbofe, Heute Früh um 7", Uhr wurde der Egpedits- 
adjunft Herr Marzell Onderfa in dem Locale der Perionen- 
eafja des Weſtbahnhofes mit einem Stiche in der linfen Bruf» 
feite und mit einer großem Beule ober dem rechten Auge be 
mwußtlos vorgefunden. So viel bisher eruirt werden konnte, 
wurde derjelbe in dem Augenblide, als er nah Expedition des 
Frübzuges mit der Caſſaſchlußrechnung befchäftigt war, von 
einem unbekannten Individuum meuchleriſch überfallen, und wie 
oben angeführt, verwundet. Glücklicherweiſe Fi weder der Stich 
in die Bruft, welcher mit einem ſpihen und ſcharfen Jnſtru— 
mente beigebracht wurde, noch der Schlag auf die Stirne, wel: 
ber mit einem Knittel geführt worden fein mußte, lebensge⸗ 
faͤhrlich. Der Bermundere welcher in feine Wohnung in Fünf- 
haus gebradht wurde, bat fi bisher mod nicht in fomeit er- 
holt, um genaue Angaben machen zu fönnen. Bei 500 fl, 


r6es) feilichen- 
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melde in der Caſſa feblen, dürften von dem unbefannten Räu- 
ber mitgenommen worden fein. 

Nachſchrifſt von 25. zum Mordanfalle am Weſtbahnhofe 
auf den Erveditsadjunften Marcell Onderfa erfahren wir noch 
folgende Details: Nah Ausfage des Verwundeten, der heute 
Nachmittag fi infomeit erholt hatte, daß er ziemlich jufanmen- 
bängende Mitiheilungen machen fonnte, fam in dem Augen- 
blide, als er eben die Geldforten behufs Padettirung und 
Ablieferung ordnete, ein ibm unbelanntes Individuum in da 
Gafazimmer in welchem fih D. allein befand, padte ihn an 
der Kehle und veriepte ibm in demielben Momente einen Stich 
in die linfe Bruft und zwar mittelft eines, zu Diefem Zwecke 
eigens bereitgebaltenen Taſchenmeſſers, deffen Klinge neöffnet 
und defien Schaft mit Spagat ummwidelt war. Als der Räuber 
aber ſah, dab der Stih nicht die tödtlihe Wirkung hatte, 
ſchlug er feinem Opfer mit geballter Fauft einige Male auf 
die tete Stirnfeite, wodurh D. ſogleich bemwußtlos wurde, 
vom Stuble, auf dem er geſeſſen, berabjanf und untr dem 
Tiſch fiel. Diefer Augenblick mußte der Verbrecher dazu benügt 
baben, das auf dem Tiſche liegende Geld zufammenzuraffen und 
damit zu entflieben; da aber der Verwundete die Phyſtognomie 
genau zu beſchreiben im Stand if, und da man überdies bes 
reitd geitern, Sonntag, vier verdädhtige Individuen an dem 
Gaffenzimmer bemerft hat, dürfte es der Umſicht unierer Poli« 
zeibebörde bald gelingen, des Thäters, Der ſicher wicht ohne 
Genoffen ift, babbaft gu werden. 

London, 20. Februar. Im Wales, in der Kohleugrube 
Merthyr Zydril, bat am 19. d. eine Ezplofloen 47 Men: 
ſchen getöbtet. 

Einem Berihte Boudin's entnehmen wir folgende intere ſ⸗ 
fante Daten über die Statiftit der Selbfimorde in den 
verfchiedenen Staaten Europa’s für (1861). In Belgien 
famen 57 Selbftmorde auf eine Milion ——— in Schwe⸗ 
den 67, in Eugland 86, in Franfreih 100, in Preußen 108 
in Sadien 204, in Genf 265, in Dünemarf 283 Die Art 
der Selbfimorde ift auch im den verfdiedenen Ländern eine 
ſeht verfhiedene, fo ift bei dem fcandinavifchen und deutihen 
Vollsfttamme das Erbängen beliebt, das Gift ift ein Lieblings— 
mittel dee Schweden, während beijden Franzofen das Erſchie— 
ben am baufigiten vorkommt. 

—Fruhpont. 

Bayern. Die katholiſche Pfarrei Baumkirchen, £dg 
Münden v/F, ift mit einem fafftonsmäßigen Weinertrage von 
1557 Al. 15° fr in Erledigung gefommen. 

Münden, 26. Februar Unterm 10. d. Mis. bat der 
biefige Erzbiſchof „Hirtenworte” an dem Klerus ber ar 
und unterm 15. den Zaitenhirtenbrief an das Volk erlaffen. 
Dem Klerus wird gedauft, weil er, „wie ein Mann” feinen 
DOberbirten umftebe; der Zuftand der Kirche, die ſich von fo 
manden ihrer Kinder, auf die fie gerechnet, aus Feigbeit und 
Menſchenfurcht verlaffen und verläugner fiebt, fowie die Lage 
des Papftes werden befonders in Betracht gezogen. jodann 
auf die „fegverbeißenden Zeichen am Horizonte des licchlichen 
Himmeld* hiugewieſen. Namentlih wird „der edle Starfmuth 
des Papſtes“ und die „erbebende Opferbereitwiligfeit in Dars 
bringung des Peterspfennigs von Seite der Gläubigen in Süd 
und Nord, in Dt und Wet“ gerühmt und der betreffende 
Abſatz mit den Worten gejhlofen: „Das Ales find Zeichen 
einer übernatürlihen Lebenskraft, die wohl zeitweilig gebemmt, 
nie aber getödtet werden fann, vielmehr nad jedem Drud noch 
freier, feijchee und thätiger bervortritt, Zeihen einer ſchöneru 
und beifern Zukunft der Kirche“ — Cine Milderung des 

kirchlichen Faftengebots har der Herr Erzbiſchof auch dießmal 


— — — — — — — — — — — — — —— — — 


thun, und ihre Auslagen find ungeheuer. Abgeſehen von den Weis 
nen, bie fie einlegen, von den Tiſchen, Stüblen, Teppichen und 


Spiegeln, die fie anſchaffen, bat der englifce fürs Erſte folgende 


Beftellungen gemacht: 40,000 Teller, 2000 große Stüffeln, 3000 
Euppenteller, 500 Suppenihüfeln, 1000 plattirte Dedel für die 
Schüffeln, 2000 Klaichen, 20,000 BWaflırgläjer, 10,000 Gläfer für 
Zeres, 25,000 andere für Mbeinweine, Ehampagıer u tgl., 5000 
Thee⸗ und 10,000 Kaffeetafſen, 6000 Löffel, 7500 Meffer und Ga: 
Bein, 6000 Ellen Damafl für Tiſchdecken, 22,000 Servietten, 300 


Tiſche und 3000 Stühle nebſt einer Unzahl anderer Nothwentigfeiten, 


— Gin Berliner Bettelfunge erhielt in einem Laden von einer 
Dame ein Almofen mit ver Bemerkung: „Du fönnteft au ſchon 
ganz gut arbeiten?” Der freche Bengel fah die Dime groß an und 
ſchnedderte ihr entgegen: „Ma, vor Ihren Dreier brauchen Sie 
nicht mich was vorzuprebigen; ich bin confirmirt und verbitte mid) 
Das „Du Cine ädte Berliner Antwort. 


= Gächlia, ober bie Traditionen der firtinifden Ka 
pelle in Rom. Hiſtoriſcher Roman. Cine Reliqui: det Gel: 
Ars von dem weiland Pfarrer von Ow bei Eyiemfer. 3. Lentaer in 


Münden, 1862. i 


Seit Garbinal Wifeman feine Fablola geichrichen,, haben Ab 
zahlreiche Schrififteller der Bebandlung einzelner Martyrerafte der 
drei erflen deiftlichen Jahrhunderte zugewendet Im der That gibt 
ed auch feinen rührenderen, banfbareren lehrreicheren Stoff für eine 
Erzählung ; nur darf e8 ib der Verfaſſer nicht verdrießen laflen, 
Äh auf's genauefle vorab mit den authentiſchen Quellen, überhaupt 
aber mit dem ben und Weben der damaligen Zeiten befannt zur 
machen. Zwar bleibt ver. Phantafle auch für dieſes Bereich ihr 
Recht, aber es kann nur ein febr beichränktes fein, foll nicht die Wahre 
heit, die bier feiner Aueſchmückung bedarf, weil es fih um bie 
böchften Güter handelt, darunter leiden, Der Berfafler des anger 
zeigten Werkchent bat dieß Alles gar gut ind Auge gefaßt und bat 
fih da von biefen Brunpfägen leiten laffen” Darum geftaltere ſich 
feine Arbeit zu einem treuen, und gerade durch dieſe Wahrbaftig 
keit um jo narker ergreifennen Gemaͤlde der Megierungsperiobe bed 
römifgen Kaif.rd Severus. Die Geftalten: Papſt Urban, Gt. 
Gäcilia, die drei Brüder Ulpurtius, Eleutherius 20, Kaiferin Mam- 
mäa, ber Brätorianer Migivins, Marimin ſind meiſterhaft gezeich- 
net, Das Bud verbient warme Empfehlung. 
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wieder eintreten laffen, da die naͤmlichen Zeitumftände, melde‘ 
ibn ſchon feit mehreren Jahren hiezu bewogen, nod immer 
obmalten. . 

Straubing, 26. Februar. Yu dem Haufe Nr. 190 in 
der Bruckſtraße fiehen beute Bormittags Arbeiter, welche eine 
Tieferlegung des Zwingergärthens vornehmen, nahe der Mauer, 
welche Diefed von dem des Nachbars trennt, in geringer Tiefe 
auf zwei menſchliche ®erippe, deren eines auf eine groß und 
kräftig gebaute männlihe, das andere auf eine kleinere viel- 
feiht weibliche, Perfon ſchließen läßt. Wie fie dabin ge 
fonmen,, ob durch diefen Fund etwa eine Anfnüpfungspunkt 
für ein bis jegt verſchleiertes Verbrechen, oder eine Beziehung 
. auf Kriegsereigniffe, denen Straubing vielfah ausgefegt war, 

egeben ſcheint, bleibt Sache der Vernuthung, jedenfalls 
Bikften die Gerippe, mad ihrem AZuftande, ſchon lange unter 
der leichten Erdichichte gelegen baben.. (St. Tagbl.) 

Koburg, 23. Kebruar. Heute traten der Herzog und 
die Herzogin die mehrfah gemeldete Reife nad DOftafrifa an. 
Der Nrjutant des Herzogs, Major v. Reuter, nebſt Gemablin, 
der Hoforzt Dr. Haffenftein aus Gotha, der Dolmetiher Reza 
Effendi und der Zeichner Fretihmann befanden fib im Ge— 
feige der hoben Herrichaften, die ibre Tour zunächſt über 

egensburg und Wien nah Trieft nehmen. Die übrigen 
Theilnehiner der Expedition, die Prinzen von Leiningen und 
Hohenlohe, Friedrich Gerftäder und der Naturforfdher Dr. 
Brem find nad Zrieft bereits voraufgegangen. j 

Berlin, 24. Februar. Aus den Erflärungen, die Graf 
Bernſtorff in’ der Kommiffion für die deutſche Frage abgab, ift 
noch bervorzubeben, daß die Regierung in den engeren Bundes, 
flaat mit allen Provinzen eintreten werde ine der Haupt« 
fragen war namentlih die vom Minifter behauptete, von den 
Mitgliedern der Kommiffion beftrittene Rechtsbeftändigfeit Des 
Bundestages — Eine Subfommiflion aus fünf Mitgliedern 
wird eine Einigung in Betreff der drei vorliegenden Anträge 
verſuchen. 

Wien, 25. Februar. Herrenhaus Schmerling beant- 
wortet etne Anterpellation wegen des Kircdhenpatronates dahin, 
dem näcften Landtage werde ein Geſetz vi Regelung der 
Beitragsleiftungen der Sirchenpatrone für Schulen und fir: 
Ken vorgelegt. Die Uebergabe des Kirchenvermögens an die 
Geiftlichkeit in Böhmen ift bis auf Weiteres fiftirt. 

London, 23. Februar. Nachrichten aus New Mort 
vom 11. Februar Abends melden, daß die Expedition des Ge: 
nerald Burnfide Rounfe genommen und fi dafelbft ausgeſchifft 
babe. Das einzige Hinderniß, nah Norfolf zu marjdiren, 
waren - Daqwifchenliegende Moräfte und unter deu Zruppen 
herrſchende Krankheiten General Stone, der in Bull’s Bluff 
fommandirte, hatte einen Abgefandten aus dem Fort Lafayette 
verhaftet. Das Repräfentantenhaus in Waſhington bat das 
Gefep zur Emiifion der geforderten 10 Millionen Schapiceine 
(ur Herftellung von eifernen Kanonenbooten) angenommen. 

Zurin, 23. Februar. Die amtlihe Zeitung erflärt die 
von mehreren Zeitungen gebrachte Rachricht von dem gegen 
den franzöflihen Botſchafter in Rom Marquis Lavalette ver 
fuchten Attentat für eine Erdichrung. j 

Konftantinopel, 19. Februar, Das Anleben Devauz 
ift abgeichloffen. Redifs find als Verftärfung mit Munition 
an die griechiſche Grenze geichidt worden. In Ban (Armenien) 
haben rürfiihe Soldaten das driftliche Kreuz befchimpft, wor« 
auf die Gitadelle angegriffen und genommen wurde. Man zäblt 
taufend Opfer auf beiden Seiten. 

„ Mandeis- und Körsen- Bericht. 

Wijen, 21 Be (Die Bankfrage) Die „R. 
Nacht.“ melden: Ürft geftern Rats wurden in einer Gigung 
des vom Ausſchuß gemäblten Gomite’s die legten Bereinbar- 
ungen mit der Regierung getroffen Wir find in der Rage die 
definitiv feftgeftellten Bedingungen unferen Leſern mitzutheilen. 
— Der Finanzminifter hat in mehreren wefentlihen Punkten 
magegeben. Die urfprünglihen Propofitionen find dahin 
modifizirt worden: daß 1) der Minifter nit 90 Millionen 
‚von den bei der Banf verpfändeten 1860er Looſen zurücker⸗ 
hält, Diefe Loofe werden vielmehr in ihrer Ganzbeit von der 
Banf veräußert. Diefe kaſſirt die Gelde ein, und gibt dann 
dem Etaat zwei Drittel des Grlöfes baar heraus Herr von 
Plener fann demnach auf nicht mebr ald 80 Milionen von 
Diefer Seite zur Dedung des Defizits rehnen. Die Zotals 
fumme der bei der Banf befindlichen 1860er Roofe repräfentirt 
befannslich einen. Nominalwerth ven 123 Millionen. Rimmt 
man num den mäſſig berechneten Emiſſionscurs mit 85 an, 
fo wird der Zoraleriös 102 Millionen in runder Summe be 
' tragen. Davon erbält der Staat 68, die Bank, 34 Millionen. 

— 2) JA wohl die bleibende Schuld des Staates bei der 
Bank mit 80 Millionen firirt, die Verzinfung dieſer Schuld 
aber. auf zwei Prozent, ohne Ginrehung des Zinſes für Die 
fundirte Schuld, feftgeicht-: Der Staat erbält, wie bereits 
bemerkt, nom (Erlös der 1860er Looſe bloß 68 Millionen, die 
anderen 42 Millionen merden mithin von der auf die Domär 


nen hypothecirten Schuld abgufhrieben. — Die Abjahlung 
der übrigen Staatsihuld fol in der von uns bereitd mitges 
theilten Beife erfolgen. Erft wird der Poften mit 20 Millionen 
in &ilber, und zwar in monatliden Räten von je einer Mils 
lion, abgetragen werden. Darüber werden alfo circa zwei 
zuhe vergeben. Nah Diefer Zeit begimmt die Tilgung der 

taatsgüterfchuld, welche, nad der oben erwähnten Abichreib- 
ung, no circa 75 Millionen betragen wird; Diefe foll derart 
erfolgen, daß in jedem Jahr für mindeftens 10 Rillonen, 
Staatögüter verfauft werden. Bis zur gänzliden Zilgung 
diefer Echuld werden. alfo mindeftens neun Jahre veraeben, 
Eben fo lange bat die Bank mit dem Verkauf ihrer Effekten 
Zeit. Nah dem Wortlaut des Bertrags iſt fie nämlih wohl 
= Verkauf der Gffelten verpflichtet, Diefer muß aber erſt 
ann —— durchgeführt ſein, wenn die erwähnten Poſten 
der Staatsſchuld ebenfalls gaͤnzlich a find. Die fundirte 
Schuld wird in den vertragdmäßigen Raten abgezahlt, und 
foll bis zum Jahre 1870 vollftändig getilgt fein. 2 die 80 
Milionen, welche die Banf dem Staat auf die Dauer des 
neuen Priviligiens leibt, erhält fie, wie bereits erwähnt, fünf 
Schuldfheine, deren erfter am 1. Dezember 1886, und deren 
lepter am 1. Dezember 1890 verfält. ' 





& Regensburg. Deffentlibe Sißung des k. Bezirkes 
gerihtd am 25, Februar 1862. 1. Fall. Unterfuhun geam 
die Gütlersföhne KZaver und Jobann Hartl von Undert and» 
—5* Hemau, wegen zwei Vergehen der doppelt erſchwerten 

Örperverlegung. Am Sonntag den 1. Dezember v. 8. Abends 
bei Dunfelbeit wurden der Gütlersfohn Vitus Raſthofer von 
Thumbaufen und der Zaglöhnersfohn Georg Dirmer von Eich⸗ 
hofen auf dem Wege von Schönbofen dahin abgepaßt und von 
zwei Burſchen, die links und. rechts am Werne ftanden, mit 
Prügeln zu Boden —* Naſthofer blieb längere. Zeit 
bemußtlos liegen, und vermuthet in dem Thätern obengenannte 
Brüder Zaver und Johann Hartl, weil Erfterer num der Ger 
liebte der früberen Liebhaberin des Rafthofer ift. Dirmer ers 
kannte die beiden Hartl. Die Beihuldigten wollten das Alibi 
darthen, was ihnen aber mißlang, fie find vielmehr überführt, 
vorftebende zwei KHörperverlegungen verübt, im verabredeter 
Verbindung durch naͤchtlicheä Aufpaffen im Complotte vers 
übt zu haben, und murde ein Jeder im eine ſechsmonatliche 
doppelt geſchärfte Gefängißſtrafe verurtheilt. 2. Fall. Unter 
ſuchung gegen den ledigen Bauersfohn Markus Halfer, von 
—— Landgericht Hemau, wegen Vergehens der erſchwerten 

oͤrperberletzung. Markus Halſer ift geſtändig, am 26 Dezem⸗ 
ber 1861 Äbends im Wirtböhaufe zu Eglſee und zwar im 
Hausflege binterliftig von rüdmärts mit einem Schnappmefjer 
den Bauersfohn Georg Löl von Hochdorf eine Wunde am 
Kopfe beigebracht zu haben. Er that es, etwas betrunfen, 
aus Zorn, weil ibn Löll kurz zuvor von feiner Pfeife den 
Waſſerſack zerbrochen babe. Die Verlegung hatte eine vierzehn, 
tägige Arbeitsunfäbigfeit zur Folge und bildet, als mit einer 
Mare verübt, Das Bergeben der erichwerten Körperverlegung. 
Martus Halfer wurde in eine dreimonatlihe Doppelt geſchärfte 
Gefängnißftrafe verurtbeilt und in die Koften, mie fie dem f. 
Aerar verrechnet zu werden pflegen. 3. Fall. Unterfuhung 
gegen den Schneidergefelen Eebaftian Dorfinger von Kelheim 
wegen Betrugs. Am Sonntag den 1. Dezember v. Js. Bor 
mittags entlebnte der Beſchuldigte beim Bierbräuer Daßberger 
dabier ein auf 11 fl. gewertbetes Schubmwägelhen unter der 
Vorfpiegelung, er müfje für eine Frau, die bei Daßbergers 
Nachbar Hertlein wohne, eine Fifte fortfahren, bradte aber 
dos Schubmägeldhen nicht mehr ge &r wollte es bei Bräuer 

errmann in Gteinweg verfaufen, murde aber angebalten. 
— wurde ‚in eine 11taͤgige Doppelt geſchäͤrfte Gefäng- 
nißftrafe verurtbeilt. 


Eingefandt. 


Negensburg. Es verlautet, dab beuer aud das Thea— 
ter-Orbefter ein Benefig haben wird, und zwar am 6, März. 
Zur Aufführung it beftimmt der Shalſpear'ſche „Sommer 
nadtstraum” mit der berühmten Duft von Diendelsfohn. 
Dies für das dur fein Streben und feine Leiftungen böchſt 
achtungswerthe Orcheſter Perſonal io ehrenvolle Zuogeſtaͤndniß 
gewinnt.aber noch durch den Damit verbundenen Zweit an Be: 
deutung. Das Benefiz fol nämlih dem voriges Jahr gegrün- 
deten aber trog der mit wärmftem Danfe begrüßten hoben und 
böchften Unterflügungen noch immer ihwanfendn Vereine zur 
Unterftügung franfer, emeritirter, temporär umfäbiger 
Orchefter- Mitglieder, eine neue Quelle zur Beſchaffung eines 
ausreichenden Em EIERN: Bei dem befannten milden Sinne 
der Bewohner Regensburgs wird dieſe Andeutung genügen, 
um die lebhaftefte Theilnahme für diefes (döne Werk der Huwani« 
tät wach zu rufen, um jo mehr, da durch die Mildtbärigfeit 
foft aller andern größern Städte, wie Münden, Augsburg. 
Würzburg ıc. 2c. bereits dergleichen Dereine mit namhaften 
Mitteln ermöglicht wurden. 
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Bekanntmachung. 
2 Wieder derpachtung ded am 1. Mai d. I. pachtlot werbenben, in ber Steuer⸗ 
gemeinde Steinwe gelegenen ſtädtiſchen Holzhofes betehend in ; 
0,03 Dezimalen Wohnhaus mit Zubehör Pl.⸗Nt. 23, 
1,98 Dezimalen Garten Pl.Mr. 22, 23'/, und 24, 
wird Hiermit Aermin_auf 
Mittwoch den 9. April dß. 38., 
Bermittägd 10 Uhr, 
mit dem Bemerfen anberaumt, daß fi dieſes Antdeſen wegen feiner 
unmittelbaren Lage am Regenfluſſe ganz vorzüglih zur Auflagerung von Triftholz ı. 
eignet, daß am obigen Termine auch zugleid der Verkauf diefed UAnmwelens verſucht werden 
wirn, und daß bie Badıt- beziehungsmeife Kaufsberingungen bei biefleitiger Stantfämmerei 


eingefehen werden Fönnen. 
Stadt · Magiſtrat. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Schubarth. 


Befanntmadhung. 
(iriftholjabgabe auf Zwiſchenſtationen aus ber ärarialifben Trift vom Jahre 1862.) 

&s wird hiemit zur allgemeinen Kenntnib gebracht, daß Diejenigen, welche auß ber 
eurigen Ararialifhen Trift am Rrgenfluffe vom Ramtpau an, bis außerhalb ded aͤrariali⸗ 
An Halihofes bei Steinwez Trifiholz zu erhalten wünſchen, Tängftens 

bis 15. Mär; 1862 
hren Bedarf bei dem unterfertigten Töniglichen Borftamte anzumelden haben, ' 
Hiebei werben folgende allgemeine Berfaufs- Bedingungen bekannt gegeben: 
1) Das Triftholz gelangt auf nachſtebenden Aushebitationen in folgenden Gortis 
menten in NRormalflafiern zw den beigefeßten Preiien zur Abgabe: 
1. Auf der Station Ramspan. 


an Ort und Gtelle 


11 fl. 40 fr. per Normalklafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
10,40,» P " unausgeſchieden, 
12 u — 4 Schindelholz, 
TB.» » weiched Scheitholz 1. Bonität, 
TaPn . 2 » * unausgeſchieden, 
6 48 Kcohlbolz 

2. Auf der Station Regenſtauf. 
11 fl. 48 Er. per Mormalflafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
10,48. » . unaudgeihichen, 
12, 6, » » Shinbelbols, 
7 40 — weiches Scheitholz 1. Bonität, 
Tu: " n ” unausgefdleben, 
6,52,» Pi . Kohlbolz. 

3, Auf der Station Regendorf. 
11 fl. 54 fr. per Normalklafter Buchenſcheliholz 1. Bonität, 
10,54... ” * unausgeſchieden, 
13,124 ö Saindelholz, 
Tai, m = weiches Scheitholz 1. Bonität, 
7,3. " . A unaudgeidyieben, 
6,56, F RKohlholz. 

4. Auf der Station Sallern. 
12 fl. — fr. per Normalklafter Buchenſcheitholz 1. Bonität, 
1, = 0 . 2 unaus geſchieden, 
1.18. v r Schindelbolz, 
7 48— weiches Scheitholz 1. Bonität, 
7 32 unausgeſchieden, 
7 7”. ” * * Kohlholz 
2 Das Ausheben und Auffüellen des Triftholzes geſchleht ohne Ausnahme unter 


Beitung ber einf&lägigen k. Revierförkter durch ärarialifde Arbeiter. 
3) Für die nöihigen Berhänge und Abwelſer forgen die &, Mevierförfter, 
4) Die erwachſenden Koften für dab Ausbeben und Aufürllen bes Holzes, ſowie für 


vie enden Berhänge haben die Triftholz-Empfänger außer ben Trifiholzpreifengu tragen. 
5) Ousntitäten unter 25 Klafter werben am einem Orte und für einen Empfän« 
ger nit aubgehoben. " 


6) dar geeignete, waſſeritele Lagerpläge hat der Käufer felb zu forgen und diefe 
— der Bedarfe · Anmeldung zu bez ichnen, da dieſe an Orten, wo keine angemeſſenen 

und Lagerpläge beſtehen, eine Berädfichtigung nicht finden koͤnnen. 

7) Iever Känfer Hat ſich auf Verlangen über feine Zahlungsfählgkeit auszumelien 

8) Die Abgabe überhaupt und indbefondere eine belimmte Duantität kann im 
Beraus * —— werden. * ae 

meldungen m © negebenen Termin werden 1} angenommen, 
Luntten ben Februar 1862. 
MR Korftamt. Reindl. 


chützengefellfchaft | ER —— & Comp. 


zum Regensburg, 
grossen Stahl. |Sant- und Wehfel-Befhäft 
u 47. Februar, 


u * (im ehemaligen — über einer 
Maskenball, 


Gonntag den 9. Nachmittagb. 
Rinder Maöterade. 
Der Borland 





fanfen und verkaufen alle a 
erifheStaatspapiere, in- und auslan- 
€ Tach Dbligationen, Prioritäten, 
und Silbermänzen und eribeilen auf fran- 
Kirte Anfragen jede wünfchenswertbe Auskunft. 


Wersniwerti. Redakteur d,B. Waldert Müller. Brad und Berlag der Reubaner'iden Buhdruderei, (Eh Rrug’s Mittwe) In Regensburg. 


—— 


Banknoten, Coupons, Gold: | Pofie mit 


Wohnungs Gefuh. 

Eine alte, >. Wittwe ohne Kinder 
wuͤnſcht eine helle Wohnung mit freundlis 
der Ausficht, in Zimmer, Kabinet Küche und 
Holzleg beftebend, bald zu mieten und bis 
Ziel Georgi zu beziehen. 

Wer ſolche anzugeben gebenkt, beliche «8 
bei ber Exped. v6. Dlarted zu melden, 


Bevölkerungs-Anzeige- 
In der 


n 
obern Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 18 Februar, Here Ior 
bann Evangeltſt Kneitinger, Bürger umb 
Birrbräuer, mit Frau Maria Ielinger, Bürs 
gerd- und Bierbräuerdwittwe, geb. Kern, von 
bier, — Herr Lubiwig Kefer, k. Borflamtd- 
Altuar dabier, mit Jungfrau Rofa Fleiſch⸗ 
mann, Mineralbapbefigerdto itır von Meus 
markt. — Johann Georg Oehm, Beiflger 
und Gonbitorgehilfe, mit Marta Pirnkofer, 
Bragnerdtochter von Rumpfmühl. Den 19. 
Joſeph Hums, Beifiger und Tapezirergehilfe, 
F Thereſla Obermaher, genannt Wack, von 

er. . 

Geboren: 7 Kinder, 5 männliden 2 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 15. 
Februar. Martin, Vater, Johann Meiringer, 
Beiflger und Bräufneht, — Anna, Bater, 
Lorenz Achter, Beifiger Und Zimmergeielle, 
Den 16. Johann Baptifl, Pater, Jobann 
Meiringer, Beiiger und Maurer. Den 19. 
Franziöfa, Bater, Gert Branz Zemberger, 
Bis und Schuhmachermeiſter. 

eftorben: Den 15. Februar. Adolph, 
48 Stunden alt. am Brand, Vater, Yatob 
Niedermeier, vormaliger Gerichtöpienersgehilfe. 
— Anna, 5 Minuten alt, an ſchwerer Ber 
burt, Vater, Lorenz Achter, Beifiger und 
Bimmergeielle. 
9 Wochen alt, an Abzebrung. Raria Mag⸗ 
valena, 11 Wochen alt, am Behrficher, Bas 
ter, Iofeph Lorenz, Taglöhner. Den 17. 
Branzisfo, 12%, Jahre alt, an SHerzerwelters 
ung, Vater, Gcorg Gleißl, Steinpruderäge 
hilfe. — Gouard, 5 Wochen alt, an Gehirn⸗ 
waſſerſucht, Vater, Ialob Kalſer dabrit⸗ 
ſchrriner. Den 18. Katharina, 11 Wochen 
alt, an Abachrung, Vater, Herr Joſeph Bauer, 
Bürger und Hausbeflger. — Johann Baps 
tif, 2 Tage alt, an Blaufuct, Bater, Jo⸗ 
kann Melvinger, Beiflger und Maurer. Den 
19. Gtorg Köftenberger, Babrifarbriter, 41 
Jahre alt, an Zungen» Entzündung, — Ye: 
Hann Qutiner, Schneiderlehrling, 16 Jahre 
alt, am Schlagfluſſe. 
Begraben: Ein todtgebornes Maͤdchen, 
Vater, Aubrend — Zaglöhner, 
n 


er 
Gongregation der Berfündigung Mariä 
Begraben: Herr Sebaſtian Kiend 


Kapellenboffifter dahier. 


Regensburger Stadttheater. 
freitag Den 28, Februar, 
7. Torftellung im 7, Abonnement. 


Das 
Vachtlager in Granada, 
Oper in zwei Aufzugen von Braun; 

Mufit von Gonradin Kreuper. 
Herr Weiß von Bünden als theatera- 
liſcher Berfud. 
Sonntag den 2. Mär. 
8. Berhilung Im 7 Abonnement. 





er 
ET 
o 
Bein een 
Ein guter Kerl! 
Gefang in vier Aufgägen von 
Hopp; Mufll von A. M fer. 
Kr An 8 Uhr. 


Den 16. Barbara, unehelih 


Ans, k- Hofbiblietbef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 





"Die Resenburger Aeitung® erfgeint täglis, au die Gommtag: miht ausgenommen. — Antaudigungea uab Auferase überhaupt werten ſchuell erleriget und der Raum " 


Petitgeile mit mar 2 Premper bereiinet, — Die Zeitung mit dem menatlih ahtmal erjheinenden „unterhaltungeblast“ fofiet Hier im Negemtbtirg 
—— und dm g: mapem Iumfamge des Königreich? Bayesı Bierteljährigif.oh, Ade tenigl. Bofämter nehmen Veſtelluagen an, . 








Freitag den 2%. Februar 1862. N 59. Zweiundvierzigſter Jahrgang. 
—— — 
? > i der Welt, oder, wie die Hei- 
Ankündigung. | ben Tone ie Götter, is  Mönter enfepte uud. Bäkgte Und 


HF” In das Abonnement der „Regenäburger Zeitung” nicht ein blinder Zufall die Schidjale der Völler regierte, war 
kann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich auch die lebendige Hebergeugung der älteften Heiden, befonders 
der Monatsbetrag eimfchließli des „Unterhaltungsblattes” | der Hindus, Ebinefen * — ſowie fpäter der Griechen 
anf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren und Römer. Ju feiner Symbolik IN, 16 vom Jahre 1812 
auf das Land bimausgeht, Fan es zur Aufnahme von Inferaten, | fabt Ereuzer die Aufiht der Griechen davon in nen 


i } i : „| Worte zuſaumen: „Die Herrfhaft der Könige fommt von Zeus, 
weigpe in Suswärtigen Iischien weitere Berheeitung finden‘ ſot dem —8 König, und jo auch das Vermögen zu herrſchen, 


len, beſtens eutpfoblen werben ' 3% Beibeskraft und Leibesgröße, Muth, Entfhluß und Weisheit," 
Die Erpedition. Herodot as (d 9 ann A 
7 eralliden (Nachkommen des Herkules) in Lydien zur Herrſcha 
Fur 28 ahrheit und Recht. —— daß fie 22 Menſchenalter (505 Jahre) hindurch regier⸗ 
Hiſtoriſch - politifche Detrachtungen. ten; daß der legte König Kandaules durch eine unſittliche 
„Die föniglide Gewalt ift von Bott.“ That den Thron verwirfte und dann das Drafel zu Delpbi 


Bon der Donau. Ale Böller des Altertbums gin; | dur einen Götterfpruh den Gyges (723 vor Ebriftus) anf 
gen 8 der Wahl ar Königs Können, Bermögen, Si eine beftimmte Zeit als feinen Nachfolger beftätigte. Diele 
waltbaben), jo oft fih eine ſolche aus Mangel — — Beiſpiele kaun Jeder, der mit offenem Augen und lichtem 
Stammhaupte nothwendig machte, nie planlos zu Werfe, fon; 
dern — —— nr Ratbe och — als die | dem ſpäter eingeriſſenen Mißbräuchen zu trennen weiß, auf 
- Heiden durften die Abrabamiden, das Bolf des wahren leben | Dußende vermebren. — ih das Wer: 
digen Gottes, bei einem fo wistigen Geſchäft blindlings ver Beionders bemerfenswertb in diefer Hinfiht ift das Ver— 
cab; vielmehr waren die Formen der Rönigewahl icon wäh: | halten der älteſten Römer Romulus nämlid (754 2. Jahre 
rend des Aufenthaltes in der Wülte beftimmt worden (v.5Mof. | vor Ehriftus) König von Rom, defien Bau er einleitete, wurde 
17, 14), und der unſichtbare Herrſcher war es der eigentlich ! allerd'ngs durch das Bolf jener Stadt erwäblt, übernahm aber 
bie höchſte Ebren- und Machtitelle zu vergeben hatte, „In dem das Amt nicht eber, ald bis er fih durch Zeichen verfldert 
dir von dem Herrn, deinem Gott verbelßenen Lande angefom: | batte, daß er der Zufimmung der Götter verſichert fein fünne. 
men und fetgeiegt, folit du, wenn du einen fichtbaren König, So barbarijh dumm mar in den ältern Zeiten und namentlich 
wie die andern Bölfer haben, verlangft, gleihwobl nur den | bei den ediern Stämmen Niemand, daß er etwas gegen den 
zum SHönige über dich machen, Den Der Herr, dein Gott Willen der Gottheit unternommen hätte, ſchon ou abgeieben 
erwählen wird * von dem allgemeinen Glauben, darum weil es der natürliche 

Yan Sinne diefes Gefepes ward Saul, aus einer der nied» | Wunfd eines jeden unverdorbenen Herzens ift, fein Werk ge- 
vigften Familien, vom Volfe gewählt, und das Loos — bei | lingen und zum Guten ausfdlagen zu ſehen, was eben obne 
den Alten ein febt bedeutungsvoller Wablmodus — traf matürlich | den Willen derfelben nicht mögli if. Ueberdies gab au 
feinen andern, als den vom Deren Gemwählten und dem Seber Romulus dad Sejep, daß nach nad ihm feiner den Thron ber 
Samuel im Boraus Defignirten (v. 1 Samuel 9, 16). Er war | Reigen dürfe, obne eingebolte Zuftimmung der Götter (0. Dior 
nicht der von Gott verbeißiene, jondern der vom Bolf gewählte | nylius von Halicarnaß, 2,6. (Schluß folgt) 

König, und unterfchied ſich alſo von David, mie Jomael von 
Iſaak. Davıd nämlich, der König der Verheißung, wird von 
Sort ernannt und vom Bolfe gewählt (2. Sam. 7, 8). Ebenfo 
war Salomons Thronbefteigung von dem unfihtbaren Herr | 
ſcher vorgefeben (2. Sam. 7, 12) und ausdrüdlich qutgebeißen 
(1. Kön. 9, 5. Auch Rebabeam, Salomons Sobn, erbält 
das Reih von Gott (J. Könige 11, 32), und wenn Gott es 
wläßt, dab 10 Stämme, die vom Haufe aus vorzüglih zum 
bfall geneigt waren, fih vom Reiche trennen, fo — es 
ht warnenden Sühne der legten Sünden Salomond und jeiner 





Deutichland. 


Bayern Das Juſtizminiſterium bat unterm 15. d. an 
die Handelsappellationsgerihte Münden und Nürnberg, das 
Wechſelappellationsgericht zu Augsburg, Dann Die Appellations: 
geridhte von Dber-, Mittel, Unterfrinfen und Schwaben, ſo— 
wie den Generalftaatsprofurator in der Pfalz eine umfängfiche 
Entſchließung „das allgemeine deutihe Handelsgefegbud 
betr." aus welcher ih Ihnen vorläufig Nachſtehendes 
achahmer (1. Kön. 11, 29). Jeroboam wieder erhält die | mitiheile: Das allgemeine deutſche Handelsgeſetzbuch und das 
Hertſchaft über dieſe jehn Stämme nicht zufälig oder aus | biegu erlaffene Ginführungsgefeg vom 10. November 1861 
Wahl des „fouveränen“ Bolfes, fondern weil Gott fie ihm geafen in mehrfachen Beziehungen im empfindliger Weile in 
üderweifer (l. Kön. 12, 24). | eſtehende Verbältniffe. Für manden Geihäftsmann Fönnte 
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„Der Altienfragner“ von Zanger, urſprünglich wohl nur 
Theater, eine Satyr auf die fogenannte Stodijhgariftofratie feiner Heimath, 
mag al gefunde Moral, außgeflattet mit einigem Muttermig, im» 
Z Regensburg, 27 Bebruar. „Wilhelm von DOras | merhin gelten und hat bie gerundete Darflellung durch die originelle 
nien in Whitehall,“ Schaufpiel von Bufao zu Burfig fand | Mepräientarion des Aktienkteislers durch Herrn Siebert vorzüglich 
bet feiner erſtmaligen Aufführung ein recht günftig geftinmtes Bub» | angefprodyen, doch wäre ein pifanterer Stoff zu den Goupleis ers 
Klum und darf der dußtre Erfolg ein jehr befriebigender genannt | wünfdhter gewefen. 
werden, Indeſſen leider dieſes Schauiplel trog der die und ba aufs „Undine," romantifche Oper von Lorging, Benefiz für rl. 
leuchtenden hochpoetiſchen Sprache an innerer Hoblheit, melde vie | Meyer, darf als eine vorzüglich gelungene Wohl beiradhtet werden, 
aufgebaufchten Phrafen, fo wenig ala die ſchillernden Tolletien zu | welde das Publikum mit einer freigebigen Spende von Blumen aus- 
beden vermochte, welche über die hiſtoriſchen Perfönlichkeit geworfen | zeichnete. Ge gibt wirklich nicht viele Sängerinnen, benen die Ber 
waren. gabung verliehen in, ſich fo raſch in bie Gunſt des Bublitums zu 
Die Darächlung der Titelrolle gertichte Herrn Heniel zur @bre | fegen, wie Fri. Meyer; die Durhführung ihrer fümmiliden Rollen 
und ber Beifall, weicher ihm geſpendet, war gewiß verdient, ba er | zeigen von Fleiß und glüdtidher Auffaſſung, die Hauptfahe if mas 
ben Etoff bis ind Detail durchdiang und fl eigen machte. Gleis | türlig Stimme und Schule und darüber haben alle Muilffreunde 
As Lob verdient Madame Wiebeck (Maria von Dort), welche durch nur dad’ günfigfte Urthell. — Auch die Leiftungen ver Brl. Brüds 
die höchſt gelungene Auffuffung und Durchführung ihrer fchmierigen | ner wurden gebührend anerfannt. Herr Grünewald (Kübleborn) 
Rolle den Ruf ihres Talenıeh neuerbings bewährte. Herr Heben» | Hat biefe auf die Spige geflellte Parthie mit gewohnter Bravoar 
zeit (Karl 11.) und Herr Stemmier (Monmuth) leifteten Borzüglichet. | und jenem künftlerifgen Firife burchgefühet, welche wir am ihm 


Geifte die Geſchichte liest und Die urfprunglihen Begriffe von 
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es die bedenklichiten Folgen Beben. wenn er bie Zeit, in meh 


Ser jene ehe Gel * nlommen Jieße, ohne 
die Frage, ed mmun 
Dermaligen Bert —* iſſen a AJutereffen 
find, oder ob er nicht vor jenem Termin noh an 
5 38 treffen muß, einer ein 


d das Erforderliche rechtzeiti —* elehrt zu waren Das t. 


aatsminifterium der deßhalb veranlaßt, alle 
Gewerbtreibenden, welche vu Handel geſeßbuch angeht, 
iemit vor einer verlpäteten Berücki tigung ieſes Geſeß 
buches und des hiezu erlaffenen **7 9 geſehzes 
AUchſt zu warnen ur auf Die Rotbmendiake en no * 
pe eig von denjelben no vor dem 1.9 
am zumachen. Zugleich bezeichnet re 5 Radfehenden 
nige der wihtigften —* elche vor Allem in Betracht 
—— folten, er dabei die allenfalls enttehende 
it 2 * dieſe Fr allein einer vo ergängigen forg- 
bedärfti Bin Voraus als trrig bezeichnen 
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erottert, welche Befchäftsleute nach dem Fir, elögeieg- 

—* aufmann zu Var find.) I. Für diejenigen 
—22 te, welche zu den vbliberechtigten Kaufleuten * 
bören, fiud vor Allem die Befimmungen des Handelsgeſetzbuchs 
(Art. 15—27) und des Einführungsgefepes (Art, 25—23) 
über die Handelsfirmen von befonderem Jntereife. Alle Han- 
delsfirmen, fle mögen nad jo lange befteben und in Die der 
alen im Gebrauce befindlichen Handelämatrifeln, AFirzien« 
1 u. dal. eingetragen fein oder nicht, müffen in Die neu 
erriteuden Handelöregifter, melde die Handelögerihte er · 

ſtanz zu führen haben, eingetragen werden. Die Un 

ng der zu Diefem Bebufe im Hanudelsgeſetbuch vorge- 

enen Anmeldung der Firmen fann Orörungeftrafen nad 
—** Das ift e8 aber nicht allein, worauf ein befon- 
dereh Augenmerk geritet werden muß. Das Handelögefep- 
buch enthält mimlid aud eine Reibe von Befimmungen Dar 
über, wie die —— für die Folge einzurichten find, 
und es fann ‚nicht feblen, dab mande der jept im @ebrauge 
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Bi des —5 efterreichs 2 State, 
angebörige zu verhindern. — Bebauptung dürfte nicht 
randio® geweſen fein: wenige Tage nach dem 1. Januar 
chon ‚enthielten bieflge Kocalblätter Juſerate mitteiſt * 
oͤſterteichiſche Lottocollecteute, ſo namenilich ein in Linz 
nender, feinen biefigen Freunden kaum uverſtehende 
en sub gab. Wenn 2. aa 5* bin, nn die Sache a 
er zate nit weiter 
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Köln. Fan fiebt beriie —— Regimenter if Folge der 
Borgänge zu Nauplia in feinem Geiſte durch 2444 nach 
Sciechenland marfchiren ! Es heißt denn doch allzu fehr auf Die 
Leihtgläubigkeit des lefenden Publicums fündigen, wenn man 
Diefem ſolch — sen aufbinden will. — Aus 
Würzburg will ein hieſigas Localblatt heute die auffallende 
MRacricht erhalten haben, Die an der ‚dortigen Univerfität de⸗ 
findlihen Studierenden aus Preußen m. in ibre Heimath 
urüberufen, umd müßten fi um 5..März fon gm ig 
ter PBrovinzialregierungen — Man bringe d’eß ‚mit einsr 
demnaͤchſt bevorftebenden —— Na preußiichen Armee 
in Verbindung! Der wahre 4 wird ſich ohne Zwei⸗ 
fel bald beraßftellen. Bor —— Eu: Hingt die Sache fo als 
ob wir ed auch bier mit einem der oben erwähnten Bären zu 
‚sbun hätten, 

Koburg. An der Frankfurter „Zeit“ und andern klein⸗ 
deutfhen und nationalvereinlihen Blättern findet ih folgende 
auffallende Notiz aus Koburg pym 23. Februar: „So eben 
tritt der Herzog Gruft mit Bemahlin und Befolge die afrika: 
nifge Reife an. Eine Menge von Bewohnern Roburgs bat 
fi aus Neugierde am Bahnhof eingefunden. Aber von einer 
auch nur leifeften Theilnahme von Hodenfen, „auf glückliches 
Wiederſehen“ oder dergleichen feine Spur, laum Daß man Die 
Köpfe ſich entbloͤßen ſah. Meint man ja doch, der Herzog 
bätte das Geld beifer anmenden fönnen.“ (1) 

Preußen.) Berlin, 23, Februar. Die Anerkeunung 
des Königreihs Italien wird, wie wir aus fouft gut unter 
‚richteten Kreiſen erfahren, in der Art erfolgen, dab nur der 
Zitel Victor Emanueld ald König von Ztalien anerkannt wird, 
Das betreffende Document fol zu gleiwer Zeit keinen Yweifel 
darüber laffen, daß Breußen damit nicht Im geringften beab⸗ 
fichtige feine freie Cutſchließuug in —— gewiſſet Coentuali 
‚täten aufzugeben. Mit einem Preußen mill ‚den Zitel 
‚Victor Emanuels anerkennen , Pr ns über den Merhtätitel 
feiner Erwerbungen nicht auslaffen, feine Oppofition gegen 
gewiffe P Brätenflanen des Königs von Btalien a —— 


— 





gewohnt find. — Autgezeichnetes wie immer leiſtete Herr van Guüͤl⸗ 
gen (Kellermeifter) und wurbe ihm ob feiner ferlenvollen Borträge 
Die Ehre des Vorrufed zu Theil, Auch Herr Wibrler (Veit) war 
„zeht gut bei Stimme und trug das fhöne Lied nam Weine im fehr 
„‚beiriebigenner Were nor: 

„Der ‚Bolvbauer,",Driginal:Scaufpiel von Birch ⸗Pfeif⸗ 
‚der. "Son bei der oorjährigen Aufführung waren die Meinungen 
‚nüber „piefed Schaufpiel ſebt ‚geiheilt und Die Heurige Wirberkolung 
belehrte ums feined Befferen: Das Stüs if ffrophuldt vom e 
fang bis jum Ende. Der Golvbauer und feine Schwefter if e 

franfe Griheinung, der BalfenzXoni if unmwabr, ‚er über 

nur ein, eim ſchlechter Menfh !zu fein; die Broni ift «ine 
‚große Füge, eigenÄnnig, ohar etwab zu erzielen, — «8 find vieh 
‚Feine Menſchen, nur Biguren, wie fie Madgme Birdy- Pfeiffer zeich— 
‚mete, — Geipielt wurde recht gut, und wenn vie alljeitig mangel» 
hafte Dialektik nit in Frage kommt, fo fann bie Dorftellung 
Gwen ald recht beiriepigend begeidhnet werden. — Schließ⸗ 
“ möchten wir in Urbereindimmung mehrerer Thealerfreunde 

Direction auf Wohlmurhe „Zerftörung von Ierujalem“ 
— machen, — eine Nopität, welche für die fommenden 

u fiher am Plage wäre, 


a 2 0 Eee a 


Miszellen 


Münden. (Wie man Zeirungen colportirt.) Gin anfländig 
gehleiveter Herr kommt in ein Gafthaus, — „Wünfden Gie Gaffee, 
Bier?" — „Etwas fpäter, ich will erft bie . + Beitung Iefen.“ 
— Die haben wir niht.a — „Was, bie haben Sie niert Es 
iſt heute ein jehr intereffanter Artfel in berfelben. Bez ea =; 
muß ſchon in ein anderen Gaffechaus geben, wo 
Zeitung bälı. Adieu. en zweiten ober pritten — ans 
dere Herren biefer Art, das nämliche Mandore wieberholend, Den 
vierten oder fünften Tag chenfafls, vn fo ziehen ein halb Dugend 
folder Golporteure neuer Art herum, bis fe Gaffer und Baftwirthe 
zum Abgnnenent ihrer Zeitung veranlaßı haben, 

„Mehr Leben, mehr Feuer!“ flüfterte Madame B. ihrer 
(nm Zodhıer zu, welche ſich bei der Quadrille etwad langſam und 
träge zeigte, — Laſſen Sie wid,“ antwortete daß Maͤdchen, „I 
weide meine Locken nicht für einen verheirateten Mann audtanzen !* 
— Die Mutter, welche ven Tänzer nicht Fannte, war mit biefer 
Antwort sollfomwen zufrieden, 
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emden, welche die ihnen auferlegten 
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Kane der Städte und Dörfer wurden fie überall mit 
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Rad ac fi ee 

Stuttgart, 21. Februar. Die Herren vom 
amt haben beute einen intereffanten Fund gemacht, als fie bei 
dem früher bier in Arbeit befindlichen Esrelirraefellen Sigel 
von Amtswegen einen verichloffenen Koffer öffnen mußten, 
Bist weniger ald ein ganzes Dupend abgefhnittener 
ädden ngöpfe und fonftiger Haatſchmuck N & bor. 
Das f. Eriminalamt hat bereits Anzeige davon erbaffen, und 


daß Geheimniß des b 
enthüllt Eon. ed famoſen Zopfabſchneiders wird vieleicht 





Frübpof. 
Meueite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Es muß mit Freude begrüßt werden. daß Diejenigen 
Staaten, welche dur die identiiche Noten: ‚Verwahrung gegen 
die preußische Auslegung des Artikels 11 einlegten, die „ftramme* 
Rote des Heren von Bernftorff mit großem Gleihmutbe auf- 
genommen und fih Durch dieſelbe von der Verfolgung ibrer 
Reformpläne nicht haben abſchrecken laffen. Wir zweifeln frei» 
lich daran, ob Preußen ſich von der feit 10 Jahren verfolgten 
De nad welder es entweder Kleinden tſchland oder fein 

eutſchland geben fol, fo bald wird abbringen faflen; aber 
die Bortfegung jener ergſten Beftrebungen für die Reform ift 
shen deshalb nöthig, um das deutſche Volk von der Aufrich⸗ 
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weitern Befehl 
geſchloſſen. 


Italien. Die ‚Gazetta de Popolo” läßt durch den Ge 
iondten Jtaliens dem König von Vreußen eine Offenfiv- Dub 
Be | gi z Frankreich, sähe und De Sul an- 


ne ug im En nen Kette rn 
— 


ie er ud ra 
Da Geine Mbeinpronikien Dei 
— Maple biefür die deutſche Krone, „indem fie dur per 


paar Eolferiap’® alle 38 Heinen | Bemmid, ef die zu 
Hüte auf der W — ‚und ai der 
Shlihtung der — elth ändel : im nl — 
34 or N m ten a Preußen! am: den 
eie Idee on der Epree, det Pe — bat 
—* sr —— Stadt eine mit zahlreichen Unterſchriften 
bedeckte Adreſſe geſendet und die phyſikaliſch⸗mediziniſch ſtatiftiſche 
tademie in Mailand bat ihn zum Ehrenmitglied "erh anf) — 
us Mailand wird der A. 3: berichtet: Victor Emanuel fei 
von ‚einem leichten Schlagfuß betroffen worden. Gier ift, 
dag man ihm fon’ zwei Mderläffe gemabt, und “/Pungolo 
ſchrieb ſchon am 22,: Der König fühlt ih unwohl, es wurde ihm 
zur Ader gelaffen. 

Zurin, 26. Februar. Der Kapitelsvikar und der Res 
rus in Meifina haben eine Adreffe an den Popſt untetjei —* 
in welcher fie die Nothnendigkeit Der Zrennuug Der weltl 
und geiftliden Gewalt nachweiſen und das Vertrauen * 
drücken, daß der Papft Die weiſen Vorſchläge Des franzöfifchen 
Kaiſers und des Königs von Jtalien annehmen werde. Der 
Klerus von gang Sizi * wird wahrfheiniid dem Beifpiele 
jenes in Meffina folgen, 

Athen. Dffiyiell Die königlihen Truppen haben drei 
glüdlihe Gefechte gegen die Rebelleu geltefert. 





Mittelpreise auswärtiger ‚Schrannen. 
Neunburg dv. W., 26. Februar, Weitzen 18 fl. 9 fr. 
gef. 54 fr), Kom 15 fl. 94 Fr. (gef. 6 fr.), Haber ‘ 
19 Er, (aeft. 17 fi) 
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RENTEN RER REIHE ENE Dir | Sleimfhlag, Vater, Herr Abraham Gott, 


lieb Birkert, Bürger und Branntweindrenner, 
In der 
proteft. Gemeinde der untern Pfarcei, 
Getraut: Den 18. Februar. Iobann 
Leonhard Pfiſterer, Beifiger und Amtelaver 
dabier, mit Elifaberha Hettenfoier, Maurerd- 
tochter von Rainhaufen. 

Geboren: 1 Kind, weiblichen Gefchlechts. 
Mamlich: Den 29. Januar. Anna Margas 
retha Barbara Magpalena, Vater, Kerr 
EHrifian Friedrich Görg, Bürger und Kaufs 
mann. 


Ten 
Megensburger Stadttheater. 
“Freitag den 28, Februar. 

7. Borftellung im 7, Abonnement. 


Na tlager in Granada, 


h) 
Oper in zwei Aufjügen von Braun; 
Mufif von Eonradin Kreuper, 
Herr Bei von Münden als theatera- 
liſcher Verſuch. 
Sonntag den 2. März. 
8. Borftellung im 7. Abonnement. 


Abonnementseinladung. 


Im Berlage des Unterzeichneten erſcheint vom 1. April d. Je. angefangen 
eine politiſche Zeitung, betitelt: 
“ 
„Augsburger Neueſte Nachrichten. 

Diefed Blatt wird Abends (täglich) ausgegeben, und ſoll Retd das Meuefie 
enthalten. Beſonders wichtige Nachrichten werben durch Telegramme bezogen. Dieſe 
Augkburger Neueſten Nachrichten" werden bemüht fein, zut genaueſten Drientirs 
ung die polluiſche Stimmung, die Wunſche und Beſtrebungen des Bolfes ı1beils in 
eigenen Peitartifeln, theild in DriginaleGorrefpondengen und anderweitigen Mach⸗ 
richten aus allen Gauen des In und Ausdlandes Furz, aber bündig und getreu 
abzuipiegeln. Die größte Aufmerkſamleit wird jedoch unferm engeren Baterlande, 
Bayern, zugewender, Kandel und Gewerbe, dann die UrbeitersIntereffen,, ferner 
Kunft, Wiffenſchaft und Literatur werden ihre größtmögliche Würdigung finden, 
Alle bebeutenden Schrannenberichte und auch die Eoursverbäliniife werden nie in 
diefen Neueſten Nachrichten fehlen. Jeden Tag wirb ein Beuilleron» Arilkel bie 
verehrlichen Abonnenten angenehm unterbalten. Das Blatt wird in feiner Weiſ. 
ein Parteiblatt, und möge das leſende Publilum Ad von Allem ein Urtheil jelbft 
bilden. Was die Tendenz betrifft, jo ſteht auf meiner Debiſe: „Bleibe auf der 
Bahn des gemäßigten Fortſchritte“ Das Mbonnement beträgt per "/, 
Jahr 48 fr., per %. Jahr 1 fl, 36 Fr. Man abomnirt bei der naͤchſigelegenen 
Voſtſtation. Inſerate, welche die weiteſte Verbreitung finden, werben billigſt, und 
zwar ver Raum der gefpaltenen Petitzeile zu 2 fr. berechnet. eh — a. 

* en Org. 
NB. Am 4. Mär; Abends wird daß erfle, am B. März das zweite und * Jahrmarkt zu Nautenbrunn, 

am 15. März daS dritte Probeblatt verſendet, vom 22. März Abenes angefangen oder: 
bis zum incl. 30. März werden täglich) eine große Anzahl Probeblätter autgegeben. 24 | Welzpalatin und Kachelofen, 
Das Blatt wird vordatirt und erfheint vom 31. Mär; an jeden Tag regelmäßig. 3 oder: 

Ich lade zum zahlreichen Abonnement und zur Ginihidung von Driginals 3 

ondenzen freundiichſt ein. R " ‘ 
— — Ju all diefe Probenummern werden Inferate aller Art, Le *8 yo: wear an aufnägen von 
wenn deren Umfang nicht gar Mm SR gratis vn een ‚felbe Montag den 3. März. 
müffen aber jeden Tag bis 4 Uhr Nachmittag in der Erpebdition einge: 4 
% 
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Ein guter Kerl! 





ei 9. VBorftellung im 7. Abonnement. 
lan — Die ProberEremplare werben in je 10,000 Gremplare verſendet. Staberls Reifeabenteuer. 


—— ige von Earl 


u di ne 5 Chineſentanz. 
ꝛ * Zum e 
— 8 Bene al eu Bere 
@ Dienftag den d. Mär. 
Die fo fehr BIENEN ®| Die Entführung * Fnskenball 


Sentner/fchen Hühnerangen e Pflãſterchen ® | Poffe mit er u. Aufzüge von 

er u — Preiſe 3 Stück A 12 kr., das Dugend ſammt ® se Yafang 9 u & 
Weber & Schwinger. Bremden-Anzeige 
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x (G. Kreuz) HS. v. Boir, k. Oberbaus 

% rath v. Münden, Naſon, Simmons * 

- R G Karl, Vater, Herr Johann Kas-⸗ Underhill aus Amerika, Rentier. Friedheim 
Bevolkerungs ˖ Anzeige. Nr — und Garkoch. Den|von Berlin, Gebharo von Ulm, v. Gtäller, 
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In der 11. Carl Ludwig, Vater, Hert Cal Mathias —— und — * ah 
i obern Pfarrei. Gebehler, Bürger und Amtslaver, rant von Mannheim, Biigo und llet 
en ——— u Gr Geftorben: Den 18. Bebruar, Johann | von Frankfurt a, M., Gtritt von Lenzkirch 


chlechtz. Nämlih: Den 9. Febtuat. Jo⸗Gotilieb, 2 Jahre 4"), Monate alt, am und Gonradi von Röln, Kaufl. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: — Ankunft von: 
Seifelhoriug aflan 
5 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. 7 Uber 30 Minuten Morgens. E. 1 2. 61. 
⸗⸗ a — —— 8 un 28 Skinnten Morgent, @. 2. 3 EL. 
Baffan 9 Uber 25 Minuten ge Sum Geifelböring 
15 Minuten Mittags, F. 1. . lattlin 
Zaude hut i 35 Minuten e. >» 8 
Brünchen Paſſau 0 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.€1. 
einigten Minnien Abents. G. 2. 3. Gl —— —388 
in — ul 50 me. E. 1. 3. 61. Beifeiböring 30 Minuten Abende. E 1.2. 3. Gl. 
are | 7.Ubr 50 Minuten Abente. E. 1. 2, GI, Sandshut ir ee ae 5 1.2. 8 0 
unbe Müuchen 
Regenitauf — Ninuten .G.2.3 €. , 
Schwandorf : : 56 Winten orgens, E. 1. 2,61. — SE 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3. Cl 
Furth 2 übe 30 Winnten Mittag. P. 1.2.3.0. H } 5 Uhr 30 Mimaten Morgens. R, 
Amberg 3 we 30 Rinuten Na ago. RB, egenftau 
Ser obruck Nürubern 
Hersbrud : 
gran —* 333868 
et | 5 uhr 45 Minen Abends. G. 2 3. El. Shwantert 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 
Negeuſtau 
Amberg 


E. — Eiljug. P. = Perfonen Zug. @. — Gemifchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 
Serantwortl. Mebaktene d. 8. Adalbert Müller. Brud und Berlag der Meubaner'ihen Buchbruderei, (6b. Krug“s Wittwe) in Regensburg. 
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wie der urfprünglih Beliehene ſich 


tHofbibliethel in Münayen. 


Negensburger Zeitung. 


Die Regenüburger dritung erfäeint tägtih, auf die Gomntag: nicht audgemommen. — Antänbigungen umb Anferage überhaupt werden ſchuell erfebiget unb ber ‚Raum 


peit mar 2 Sreuger 
ir gimen Hınfange der Mönigreihe Bayern 


Samftag den 1. März 1862. 


—— 


Anfündigung. 

K> In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
tann ale Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatsbetrag einſchließlic des „Unterbaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren 
auf Das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen reifen weitere Verbreitung finden fols 
len, beitens empfohlen werden. 


einer treifpaltigenn Petltgelle 
umb 











Die Erpedition. 


Für Wahrheit und Necht. 
Hiftorifch - politifche Betrachtungen, 
„Die königliche Gewalt ift von Gott." 

& Bon der Donau. Echluß.) Alte Seher (Propheten, 

BVorherverfünder der ‚Zukunft, aus den Reiben der Söhne 
des Hauſes beftätigen ausdrücklich, das felbit das Köninıbum 
heidniſcher Herrſcher, die man ald Tyrannen zu verſchreien 
‚pflegt, ein Königſhum von „Gottes Gnaden* fei; denn 
wenn aud Despoten, waren viele der heidniſchen Könige vor- 
‚teefflide Männer, — nicht Könige aus eigener Macht, 
ſondern aus Zulafjung, Fügung oder Einjegung Gottes; Bott 
nämlich, der die Böen wie die Buten für die Zwede feiner 
Peltregierung verwendet, muß aud die Männer zu wäblen 
‚wiffen, welche das Herrideramt in feinem Namen zu führen 
verfteben So heißt es bei Jeremiad 27, 5: „Ich babe Die 
Erde, Menſchen und Thiere, Die auf Erden find, durch meine 
große Kraft gemacht, und gebe fie (zu beberrihen) wem id 
will, Nun aber babe ih alle diefe Länder gegeben in Die Hand 
meines Dieners Nebufadnegar(NRabuhodenofor), Königs 
von Balylon. Und alle Völker (des Morgenlandes) jollen ibın 
dienen, ihn, feinim Söhne und feines Sohnes Sohn, bis Die 
Zeit feines Landes nuch kommt ꝛc“ — 
Ein heidniſcher Herrier, wie Nebufadnegar, konnte den 
Söhnen des Haufes zur Zuchtruthe geſetzt werden, wie ipäter 
der Perferfönig Cyrus zum Werkzenge oder Vermittler ıbrer 
Befreiung aus der Gefangenihaft in Babylon und Ninive; 
aber nie durfte ex fih für a von Gott und den 
Landesgeiegen halten oder mit feinen Untertbanen, befonders 
nicht mit den Iſtael iden (v. das Buch Eftber; nah BWillfür 
oder Minifterlaunen verfahren ; denn fein Mandat war von 
Gott und durfte als folbes ebenjo wenig verfannt ala feine 
Bollmacht freventlich überfchritten werden. Und ald der genannte 
Despot im Uebermutb und Frevel verfiel, trafen ihn wunder 
«bare Strafen (v. Daniel, 4, 29) „damit er erfenne, Daß der 
Höchfte die Gewalt über Die Königreihe der Menfchen habe, 
und fie gebe, wem er will.“ 

Uebrigend war Die föniglihe Würde, fomohl nad dem 
alten Gejege der Jiraeliten als bei den heidniſchen Bölkern 
erblich, natürlich unter der Bedingung, daß der Erbe ebenfo 
eng un das göttliche Geſetz 
halte. Sie vererbte in der Familie und ed war nit nötbig, 
Daß fie gerade auf den Erjtigebormen überging, ein Grund- 
kb der noch iept in dem uralten Ehima eiugebalten wird. 

ud ift ja der Erftgeborne nicht immer der befte, oder fühigfte 
und würdigſte. Ein König, der die Wege Gortes feunt umd 
anerkennt, wird darum ſchon um Des eigenen ntereffes feiner 
Familie willen nicht verlangen, dab das Rei einem Unwür— 
digen zufomme, der durch fein gefegmidriges, gottloſes Verfah- 
sen feine Familie mit dem Fluche des Volles belafte; er wird 
es vielmebr demjenigen ferner Söhne übertragen, den er für 
den Würdigſten, für den im Geſeße Botte® am meiften Be: 
Feftigten hält. Auch biefür liefert die heilige Schrift Beifpiele. 
&o ift ſchon David in det Sage, im Succeffiondgefege eine 
Abwägung zu malen; er fließt mämlih den Taugenichts 

donia aus und läßt den Salomon zum Könige ausrufen 
(v. 1. Kön. I, 20 

.., Ber fehen und erfennen will, fann und muß ans —* 
bisher Gefagten zu der Ueberzeugung und Einficht gelangen, 
daß das —I eſetz, weit davon entfernt, den Hönigen 
eine launenhafte, von der Willküt und is eingegebene 
Regierung zu erlauben, vielmehr überal und Iumer ihnen zu, 





— Die Zertılag mit Dem monatlit Ahtmal erfheimenten „Umserpaltungsblatte Lofer hier im Regensburs 
Biörteffährig 1. 8 fr. Wie Mnigl, Woftämter nehmen Beedungen an, 
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ruft und vergegenwärtigt, „daß fie dem Scepter nitt aus 
eigener Macbtnolltommenbeit, fondern von Gottes Gnade füh- 
ren.” Diefer Zuruf ermahnt fie, jenes Geſetz mit möglihtem 
Gifer zu ftudieren, damit fie vor Allem lernen, fi im Herzen 
nicht Äber ihre Brüder zw erheben, alfo nit zum Ueber 
mutb und Despotisuus verleiten laffen (5 Mof 17,29) ; viele 
mehr eingedeuf des hödıften Lebensberen und deſſen beiligen 
Gefetzes, dem fie eint eine ftrenge Rebenihaft abzulegen ha⸗ 
ben, ihr hohes Anıt zur Ehre Bottes und zum Hetle des ihnen 
anvertrauten Volkes verwalten; and gibt es ja, wie uns der 
Glaube lehrt, im ganzen Geiſterreiche mur eine einzige reine 
abfolute, alfo ganz gefeploie und bosbaft wißfürlihe Herrihaft, - 
jene nämlich , weſche dem Fürften der Hölle über die Erelen 
der Verdammten überlaffen nnd eingeräumt wurde. ’ 





Deutſchland. 


Münden, 26. Februar. Die Eiuladungsbriefe zur 
Theilnahme an der Feltfeier der Seligſprehung der japanefl- 
ſchen Martyrer in Rom für die deutfhen Biihöfe find. einge 
troffen, und, wie man vernimmt, werden viele berjelben der 
—— Einladung folgen und die Reife nach Rom unter 
nehmen. | 

Münden, 27. Februar. Der vormalige Kriegäminifter, 
Herr von Lüder wurde geftern von. einem Sclaganfalle be- 
teoffen und liegt jeitdem völlig bewußtlos darnieder; die bis 
jegt angewandten ärztlichen Srittet waren ohne Erfolg- — 
Here Minifterialjefretär Brocdier wird aus Nizza zurüd erft 
morgen. Nachts wieder hier eintreffen ; er überbringt ſehr zahl⸗ 
reihe Entfhließurgen des Königs — Um Tage ber feierlich en 
Entbüllung des Koͤnig-Ludwigs- Wonuments, den 25. Auguft, 
werden auch Die Propyläen eröffnet werden. und hiemir der 
legte aroße Runftbau, mit welhem König Ludwig unfere Stadt 
ſchmũckte, zur Vollendung gelangt fein. — Köntg kudwig bat 
ben Katholiken in der proteftantiichen Stadt Feuchtwangen 
zur Erbauung und inneren Ginrichtung eines Gotteddienites 
einen Untertüßungsbeitrag von 1000 fl. gemäbtt, 

Regensburg (Diöcefannadrihten) Kanoniſche Ins 
fitution erhielt am 24, Februar Zi. Hr. Mathias Greindi, 
vordem Ehorvicar bei der alten Kapelle und Studienlehrer an 
der Aula scholastica, auf die menerrichtete Kanonikal-Präbende 
am Gollegiarftiite U. & Frau zur alten Kapelle ın Regensburg. 
Inveftirt: am 8 Februar Hr. Joh Bapt. Friedrich 
Pfarrer von Niedermurab; am 13. Sr. Karl v. Harder 
als Benefiziat in Willnhofen Cooperatoren-Anweiſun—⸗ 

en: am 4 Februar Hr. Eoop. Jof Winterfperger im 
iederböding ala Coop. 1. Al. nach Sandsbach; — Hr. Coop. 
af Unterbolgner in Bobburg als Coop. 2. Al. nad 
iederhöding; — Hr. Eoop. Anton Reitner in Vobburg als 
ı Eoop 1. Ki. daſelbit; — der am 29, Januar ald Coop. nad 
| Eltiaberbszel admittirte Herr Jobann Georg Mühlbauer 
verbleibt als Hilfsprieſter in Deifing; — am 11. Febr. Hr. 
Eoop, Joi. Lebner in Falkenberg (Det. Tirfbenreutb) als 
Coop. 1. Kl. nah Neualbenreutb; — am 18. Hr. Coop Adayı 
latel inMeualbehrentb als Eoop. 2. Ri. nah Kalfenberg 
et. Tirſchenteuth: — am 22. Hr. Hilfspriefter Job. Grorg 
Kammermaier zu Mdertöbanien ald Pfarrproviſor daſelbſt; 
— Hr. Eoop. Jofepb Altndder zu Sallern als Pfarrprovifor 
dafelbft. Aufenshaltsänderung: Hr. Frühmefjer Jobann 
Bapt. Baumann in Baidbaus erbielt die Erlaubniß, im 
Waſſerburg (Erzdidcefe Müncen:Freifing) zu commoriren ; — 
Hr. Coop. Jakob Leipold in Varkftein zum Aufenthalte im 
Stadtfemnatb; — Hr. Karl Sterr, Sacellan in Regendorh, 
um Aufenthalte in Mazlrain (Bf. Zuntenhaufen, Erzbisthum 
ünden » Freifing). Sterbefälle: am 17. Bebrwar Hr. 
Pfarrer Jofeph Roth von Rainertöhanfen, 65 3. 8 M. altz 
— am 18. zu Mertebaufen Hr. Wolfgang H5#1, präfentister 
Stadtpfarrer von Titſchenreuth, 48 3. 5 M. alt; — am 
t arrer Michael Unger von Gallen. 54 3. IM. alt. 
bronif: am 24. Februar wurde auf Grund einer von Der 
zn Bit ur geſtifteten nd - —— —— 
ten Kapelle in Regensburg zugebörigen Kaplanei (Mebbem 
ums) cime fiebente Ranonitateipräbende an dem ermähnlen 


Collegiatſtifte dur Uifunde des Hochwürdigſten Herrn Ordi⸗ 
narius kanoniſch errichtet 

Kurbeffen. Der „Weſtph. Zeitung“ ſchreibt man von 
Kaffel, 19. Februar: Ein fürzli im Mefldenzpalaft flattge- 
babter Borfalt ift noch immer nicht gang aufgehellt, da die 
Betheiligten ihr Schweigen nicht breden. Es zirkulirt jept 
über denfelben indeß eine andere Verſion als die bisherige. 
Der Sachverhalt wäre biernab folgender: Im kurfürſtlichen 
Hofbalte iſt es üblich, die gemöhnlien Rechnungen erſt nad 
„awei Jahren zu bezahlen. Da in dieſem letzten Yahre die 
Berhältniffe für die Gewerbetreibenden nit qünftig find, fo 
machte der Hoffaffenverwalter den Kurfürften ne aufmerl- 
fam, und ter Letztere, welcher fi jet möglichſt freundlich zu 
zeigen ſucht, ermächtigte den Raffrer, 200,000 Thaler aus⸗ 
aabmöweife zur Bezahlung der laufenden Rechnungen zu 
verwenden. Ein Kammerdiener, weldher der Gemahlin des 
Kurfürften zu rapportiren pflegte, hinterbrachte ihr die Rach⸗ 
ziht fofort, worauf die Dame ſich zum Kaſſirer begab, ihm 
Die Auszahlung verbot und fh gegen Quittung die 200,000 
Zbl. geben ließ. As nun der Kürfürſt fih beim Saffirer 
Aber Erledigung feines Auftrages erfundigte und die Geſchichte 
erfuhr, ſetzte es eine der ſchon mehrmals vorgefommenen häus: 
Iiten bandgreiflihen Szenen ab. Ju Folge Deffen Krauens 
geſchrel, was den Kummerdiener veranlaßt, hereinzuſtürzen, 
and dann eine Szene zwilhen dem Kurfürften und ibm zur 
Zolge bat, in welder der Furfürft dem Diener mit dem Fuße 
eine Lehre ertbeilen will, dabei aber hinflürzt und fich verlegt. 
Alle Erzählungen, als ob es fih um den „Stadderadarich“ 
—— (über deſſen beimliher Lektüre der Kurfürſt feine 

emablin ũberraſcht haben ſollte) ind daher falſch und erdichtet. 

(Preußen) In Preußen fheint man fi wirklich der 
"Aufregung über die identifhen Roten in zu fhämen. Man 
fühlt die Wahrheit des Borwurfs, daß, weil die Fortfchrittd- 
Partei ir ohnmädtig und ohne Muth fei, die innere Reform 
durchzuſetzen, fie die äußeren Fragen foreire. Man fühlt, daß 

'egierung ebenfalls den Rotenlärm nur benüßen wollte, 
um die öffentlihe Aufmerkfamkeit von der innern Reform abzu- 
Ienten und den Militäretat durchzuſetzen. 

(Deiterreich.) Ueber die legten Augenblide des Baron 
Pillersdorf erführt man Folgendes; Nachdem der Baron 
mit feinem Beichtoater gebetet hatte, rief er feine Rinder zu 
Ah und ſprach mit fhon ſchwacher Stimme zu ihnen: „Rinder, 
ich danke Euch für die Liebe, mit der Ihr mich beglüdt habt. 
Jh gebe in ein Land, daß ih nicht Fenne, das aber gewiß 
beffer if, als dieſes. Drüdt Euh ein Kummer, fo habt 
Vertrauen auf Gott und lafſet die Goffnung nit finten; 
fie war auch mein Zroft und bat mich geftäckt; ich babe 
dont feinen Schmerz als den, daß id Eud verlaffen 
muß. Ih gebe gang beiciedigt hinüber.“ er gab er 
er feiner Kinder den Segen und füßte fie. Zu feinem 

eichtvater äußerte er no, daß ihn die Theilnahme, die er 
du der Bevölkerung — beſonders freue. Hierauf fam 
Der Statthalter von Mähren, Graf Guſtav Ehorindfy, an das 
Sterbebett des greifen Hofkanzlers, welcher nod die Worte 
flüferte: „Es if Alles in Ordnung.“ Dann ſchloß er die 
Angen und hauchte feinen Geift aus. 

Wien, 24. Fehrmar. Die Rede des rothen Prinzen hat 

ier großes Auffeben erregt, umd ‚wird ſicherlich auch nicht ver» 
fehlen, großen Jubel in jenen nationalen Kreiſen zu erregen, in 
weichen man den aus den Zuilerien kommenden Lockungen fo 

een laufht. Alein wenn nicht alle Zeichen trügen, bat der 
atjerliche Demokrat dem legıtimiftifchen Prinzip den Handſchuh 
febt zur Unzeit bingeworfen, und fann dieſe Rede vielleiht ei⸗ 
men Wendepunft bezeichnen, der nicht ohne Einfluß auf die 
Gonfolidirung der durch den Bonapartismus gefährdeten öfs 
fentlihen Zufände Guropa’s werden fann. Einen ſolchen 
Zündftoff im Moment in die Welt ſchleudern, wo einerfeits faft 
‚alle Hertſchet Europa’s redlich und offen bemüht find, die 
materielle und geiftige Lage ihrer Staaten auf gefunder freis 
heitliher Bafis zu refonftituiren, und wo amdererfeitö Der 
Kampf in Amerifa die Segnungen — —— 
Prinzipien ins heuſte Licht ſeßte, if jedenfalls ein frewelhaftes 
Beginnen, und beweist eben nichts weiter, als daß Rapoleon 
Dem etwas ruhig aufathmenden Europa eine erfte „Dermarn- 
ung* ertheilen will. Jedenfalls kann der rothe Prinz mit Bes 
heit darauf rechnen, daß Europa fid nit nad den 

egnungen der bonapartiftifchen Freiheit fehnt. 

: Wien, 26. Februar. Wie man aus Konftantinopel be- 
xichtet, foll die Pforte in di der Greigniffe von Rauplia 
und der fonftigen in ganz Griechenland hertſchenden Erregtbeit 
eine Zuvafion griehifher Freiſchaaren befürchten. Diefe Be 
fürhtung ſcheint um fo gegründeter zu fein, als das Pforten- 
zabinet von feinen Gonfularagenten bereit# wor längerer Zeit 
zon der zunehmenden Agitation in Griechenland benachrichtigt 
wurde, die das Schlimmfte für die Rube und Sicherheit der 
türlifcen Grenzprovingen befürdten lafi. Richt nur, daß in 
Bolge defjen die Pforte es nit unterließ, den bei ihr accres 
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ditieten griechiſchen Gefandten Herrn Zenos von der ihr zu- 
gefommenen —— Sachlage zu informiren, fo bat 
fie demfelben auch die Mittbeilung gemadt, daß fle fih unter 
den obmwaltenden Berbältniffen zur Sicherung ihrer Grenzen 
veranlaßt febe, befondere militärifhe Borfihtsmaßregeln da 
treten zu laffen. Aud der für den Hof von Athen neu er 
nannte türfifhe Gefandte Zia,Bei jol im demfelben Sinne ins 
firuirt worden fein. 

„DR und Weſt“ meldet über die Borgänge in Griehen- 
land, daß es fih wieder um eine der in diefem Lande jo 
häufigen Militär-Revolten handle, daß fein Zufammeuhang mit 
Garibaldi'ſchen er pe vorhanden und daß die ganze 
Angelegenheit lediglih im griechiſchen Verbältniffen begründet 
fet. Dagegen fei man in Grichenland ſehr aufgeregt gegen 
die Deutichen und die Erbitterung gegen Diefelben {et fo jeher 
—5 daß man die wege e Entfernung nicht bloß des 
fönigliden Privatjefretärs v. Wendland, fondern fogar aller 
im königlichen Dienfte ftehenden Diener und der Oberfthofr 
meifterin der Königin, er von Plüsfow, fordere. „Oft und 
Wer“ flieht in dieſen felbft nach feiner Meinung ganz unbes 
gründeten ri nur einen Borwand zur Masfirung 
andermweitiger Zwede. 

Wien, 26. Februar, Die Berfaffungsfeier So 
lenner GBottesdienft eröffnete die Feier des heutigen Tages. 
Das Hochamt in der St. Stephansfirhe wurde um 11 Uhr 
— Der Hochaltar war reich geſchmückt. Feierliches 
Glockengeläute ertönte vor Beginn des Hochamtes. Die Her⸗ 
ren Erzberzoge Franz Carl, Ludwig Bictor, Rainer, Wilhelm, 
Ernft uud — die fämmtlichen bier anweſenden Erz⸗ 
bifhöfe und Biſchöfe, die er Minifter, die Hoflanzler, 
die ‘Präfldenten und viele Mitglieder der beiden Häufer, die 
Staatsräthe, viele Generale, das Dffigierdcorps, Die Gremien 
der verfchiedenen k. f. Behörden, viele ungarifhe Magnaten 
in Rationaltraht, der Gemeinderath mit dem Herrn Bürger 
meifter Dr. Zelinfa an der Spipe, die akademiſchen Behörden, 
die Handelsfammer- und die Genoſſenſchaftsvorſtände wohnten 
dem Hochamte bei, weldes von Sr. Eminenz dem Herrn Ear- 
dinal Erzbifhof Othmar Ritter von Rauſcher abgehalten wurde. 
Die weiten Räume des Domes waren von Andähtigen aus 
allen Ständen gefült. Zur Spalier im Innern der Kirche 
war eine Divifion des ungarifhen nfanterrieregiments 
Kaifer Alexander von Rußland ausgerüdt. Wie im Stephansr 
dome fo fanden auch im jämmtlichen katholiſchen und evangelis 
{hun Kirchen der Refldenz und in den Synagogen feierliher 
Gottesdienf ftatt. 


Ausland. 


Frankreich.) Paris. Die franzöfiihen Bifhöfe werden alfo 
nicht nah Rom gehen zur — —— japaniſchen Märtyrer. 
Die franzöfifche Regierung hat es im, Monitenr“ gerade heraus» 
gefagt, fie würde ihnen die Erlaubniß zur Reife nur dann ers 
theilen, wenn wichtige Angelegenheiten ibrer Diöceſen fie nad 
Rom riefen, und da Dies mum nicht der Fall ift, jo müſſen fle 
bleiben. Inſofern die — nicht von Rom angenommenen — orgar 
niſchen Artikel des franzöſtſchen Goncordats maßgebend find, 
ift ſie berechtigt zu dieſer Maßregel, die jedod einen um fo 
feindfeligeren Charakter hat, da bis jept noch feine franzöſiſche 
Regierung den betreffenden Artikel des Eoncordates zur Aus 
wendung gebracht hatte. Zum erſten Male wird dem franzöfls 
{hen Episcopate verboten, einer Einladung des firhlihen 
Sberhauptes Folge zu leiften. Die Regierung fürdtet offen- 
bar: die Anweienbeit der Bifhöfe in Rom möchte vom Papfte 
benüßt werden, fie zu einer Meinungsäußerung über feine Lage 
und die zu ergreifenden Mittel zu veranlaffen, die eben nit 
günftig für die Regierung und ihre Pläne ausfallen dürfte, 


Nadleie 

Kehl, 22. Februar. Zwiſchen dem preußifchen Dragoner- 
Oberlieutenant Hern von Bonin und dem ebemaligen preußi⸗ 
ſchen Offizier Herru von Roulet aus Neufcpatel fand heute 
früb in der Nähe von Kork, in dem Walde nahe an der Gi- 
fenbabn, ein Zweifampf auf Piftolen fatt, wobei leider 
Herr von Noulet todt auf dem Plage blieb. Die beiden Geg— 
ner ſchoffen gleichzeitig, fo daß bie Secundanten glaubten, es 
babe nur einer der Kämpfer gefeuert; aber bie Kugel war 
Heren von Roulet über dem Auge eingedrungen, und er ftürzte 
laut: und requngslos nieder. Amwei Stunden fpäter fam ein 
Verwandter Roulet's auf dem Plage an, welcher eine Berföhn- 
ung zu erwirken beauftragt war; er fand nur die Reihe. Herr 
von NRoulet, ein fhöner junger Mann vom 26 Jahren und 
einziger Sohn einer reihen und angefehenen Zumilie, fol die 
Urtade zu dieſem Zweilampfe gegeben haben duch höchſt be⸗ 
feidigende Ausforderung. Sein Gegner, Here von Bonin, 
nebft dem GSecundanten, Gardelieutenant bon Riffelmann aus 
Berlin, ſtellten ſich m freiwilig beim Amtsgericht Korl, 
wofelbft die gerichtlipe Unterſuchung alsbald erfolgt. Die beiden 








anwejenden Herzte konnten bei dem ungewöhnlich ſchnellen Tode 
des Gefallenen leider ihre Kunft nicht in Anwendung bringen. 
Die Leiche wird nah Reufchatel verbradt werden. (B. 2.) 


Frühpo ſſt. 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Aus der Oberpfalz. In Edeldorf, Logs. Weiden, 
ift in der Scheune des Bauern Bolfgang Meißner am 26. d. 
früh Feuer ausgebroden uud find 2 Städel mit einigen Ge 
bäulichkeiten und fämmtlihen darin befindlichen Autter-Bor 
rätben verbrannt. — Im Markte Neubaus, 4% Auerbach, 
iR die Blatternfrankheit ausgebroden. — In Wörth wurde 
am 25. d. ein Brandftiftungsverfuh entdedt, indem hinter 
einem Haufe ein Pad zufammengebundener und bereits ange 
brannter Föhrenipäbne und Papier aufgefunden wurde, 

Lindan, 27. Februar. Na mittlerweile weiters gepflor 

enen Berbandlungen über Namen, Stand und Herkunft des 
er: das fih vor wenigen Zagen im Weitenholz bei 
Rorſchach den Zod gegeben, verlautet, daß der junge Mann, 
ch Jungmoier, von Münden gebürtig nannte, während Die 
rau den Namen Laura Reithofer aus der Pfalz (Landau) 
und nicht Döbderlein führte. Die weiteren Mecherhen follen 
den Nachweis geliefert haben, daf von Münden ein Stedbrief 
mit Signalement auf einen Joſeph Jungmaier mit Gemahlin 
lautend, zu Rorſchach angefommen fei, welcher binfichtlich der 
Beihreibung der Entflohenen mit den Anweſenden faft in jeder 
Beziehung zutraf und dem jungen Mann felbft zur Vorlage 
tom. Auf dieſes Verfahren bin vollführten die Eheleute den 
Bluchtverfuh und gaben fih Hand in Hand in dem Beiten- 
walde bei Rorihad den Nachſuchenden noch entgegentommend, 
Freitag Morgens den Zod dur Vergiftung mittelft Blaufäure. 
Am 10. Dezember vor. Js. fol weitern Gerüchten nad, die 
kirhlide Trauung beider Gatten erfolgt fein, nun ruht das 
Ehepaar miteinander im Grabe. Allfeitig gibt fi viele Theil⸗ 
nahme fund. 

Dresden, 27. Februar. Eine anſcheinend offiziöfe Wie- 
ner Korrefpondenz im Dresdener Journal verfihert, daß fich 
Defterreih und dreußen über einen gemeirfamen Antrag zur 
Erledigung der kurheſſiſchen Berfaffungsiache geeinigt baben, 
dem aud dur vertrauliche Derbandlungen die Zuflimmung 
der übrigen Bundesregierungen bereits geſichert fei. 

Die Wiener Blätter enthalten Telegramme aus Trie ſt 
und Prag, denenzufolge Die Feier der Berfaffung in beiden 
Städten mit großer Feftlichleit begangen worden ift 

Hermannfadt, 27. Februar. Der Comes Gtellvers 
treter der fähfljhen Nation hat geftern ein Feſidiner gegeben. 
Abends waren 300 Hermannfädter, darunter viele hr er, 
freiwillig im Gaftbaufe verfammelt, und haben Toafte auf den 
Kaifer, die Reichsverfaſſung, den Eintritt Siebenbürgens in 
den Keichstath, auf Schmerling und die Armee ausgebracht. 

Prag, 26. Februar. Bor der Teynkirche find die Bür- 

erforps-@ardiften aufgeftellt, das Publifum bat fi zur Feſt⸗ 

Teer nur fpärlih eingefunden. Die Nillasfirhe if vollge- 
drängt von Zivil, und MilitärsAutoritäten, Angehörigen der 
Univerfität und der Studenten-Berbindungen. 

Athen, 22. Februar, (Ueber Trieſt. Der König if 
zurüdgelehtt. Nauplia ift zu Waſſer und Land abgefchnitten, 
ſechzig Mann find vom dort zu den Truppen des Königs über 
a Auch in Tripolizza hat eine revolutionäre 

otion flattgefunden. Die Regierung will in den bedrohten 
Provinzen ein allgemeines Aufgebot erlaffen. — Hier ift Rube, 
—53* die Caffeehaͤuſer geſchloffen. die Straßen militärifch 
ept. B 

Paris, 28 Februar Die Opinion nationale bat eine 
ernfte Verwarnung erhalten wegen eines Artikels der Injurien 
und Beleidigung des Senats enthalte. 

t. ——— 

Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Landshut, 28. Februar. Weisen 20 fl. 26 fr. (ge 
14 fr.), Kom 16 fl, 58 fr. (gef. 22 k, Beide 13 fl. St 
‚ 27. Februar. R — ke 
en r i A abe 1J * ſtorn 16 fl. 33 kr 
urglengenfeld, 27. Feb W 17 fl. 52 fr, 
Gerfte 13 fl. 48 fr., Haber 6 ge 16 &. BEREICH 


Auswärtig Geftorbene, 


Ahurnau: Johann Friedrich S ib 

Nürnberg: Abam Bet u Pd 
Margareida Henriette Rofomm, Hutmacerögattin, 45 3, 

Fürth: A. Braun, Privatierögattin, 71 3. 

@rlangen: Georg Bube, Buchhalter. 
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ich⸗ @igung des f. Bezirkes 
amı 27. Rebruar 1862. 1. Kalt. ec 
den Iedigen Bädergeiellen Leonhard Minderlein von Regens- 
burg, wegen Verbrechens des ausgezeichneten Betrugs U. 
des durh Gemwobnbeitsbetrug. 1) Ginige Tage vor Mei 
nachten 1861 fpiegelte Leonhard Minderlein den in üblen Der 
mögensverhältniffen ftehenden Royer’ihen Wirtbfhaftspächters« 
eheleuten in Rainhaufen vor, daß in ihrem Haufe ein Cap 
—* fei, den er heben kͤnne. Da dieſe in dem Streben 
nad Gelde ibm glaubten, benüpte er einige alte Papierrollen, 
die er bei Moyer fand, dann Wachslichter und Grucifig und 
murmelte im Nebenzimmeram Kamine, wo der Ebay (100,000f. 
in Gold) —— fein ſoll, unverſtaͤndliche Beihmörungen 
ber, was er oͤfters bis zum 6. Januar 1862 (bi Dreifön 
tage) that, wo er dann eingeiogen wurde. Während di 
ga erhielt er von den Royer'ſchen 2 fl. 6 fr. zum Lefen vom 
eſſen behufs Hebung des Schaßes, dann einen geweihtlen 
Brauenthaler 2 fl. 24 fr., baar 5 fl. 48 fr, Die Derföfigung 
im Haufe 8 Zage lang zu 8 fl. beredinet umd 2%,, Gimer Bier 
im Auſchlage au 12 fl 30 fr, welches er einer Gefellihaft 
von circa 15 Perfonen auf Koften der Royer'ſchen vorfepte. 
Minderlein befennt diefen Betrug und ftellt ner untergeordnete 
Momente in Abrede. 2) Am 22. Dezember 1861 machte 
Minderlein auſſerhalb Rainhaufen die Bekanntſchaft des Häus- 
lerd Mihael Eöllner von Brandiberg, gefellte fih au diefem, 
begleitete ihn nach Haufe, wofelbft er dann öfters in den nähe» 
fien Zagen einfehrte, fpiegelte dem Söllner und feiner Fram 
vor, er Tönne ihnen 3 Nummern fagen, die bei der nächſten 
Lottoziebung 8 nz gewiß gewinnen müßten, er müſſe aber 2 
Meſſen lefen laffen, wofür er au die verlangte Eumme mit 
1 fl 18 fr. erhielt, ſowie eine Uhr 8 fl. wertb und einen 
6—8 fl wertben Mantel. Im beiden Fällen mißbrauchte Mins 
derlein den Aberglauben und die Borurtbeile Dritter durch 
religiöfe Handlungen, und da er ein geübter und gewohnter 
Betrüger und mindeftens ſchon 5mal flrafrehtlid wegen Bes 
trugs mit ſchweren Strafen belegt worden ift, fo murde er 
wegen Verbrechens des audgezeichneten Betrugs 2. Grades 
durch — in eine Arbeitsbhausſtraſe von 8 Jah⸗ 
ren verurtbeilt. 2. Fall. Unterfuhung gegen Johaun Etten- 
rei, Drechölermeifter von Schwandorf, wegen Be 
Um 3. Dezewber 1861 wollte der Gerichtodienere gehilfe 
aus Auftrag des königl. Laudgerichtz Burglengenfeld bei dem 
Dreihslermeifter 3. Ettenreih in Schwandorf in einer Eivil- 
ſtreitſache die Pfändung auf den Betrag von 20 fl. 7 fr. und 
4 fl. 58", fr. Koften vornehmen und fi daber in den Stall 
begeben, um an dem vorhandenen Vieh die Pfändung zu ber 
ſchaͤftigen. Um den Vollzug der Pfändung zu -verbindern, 
padte Ettenreih den Noll mit beiden Händen am Node bei 
der Bruft, ſchüttelte denfelben fo, daß er ein wenig taumelte 
und ibn von der Stallthüre zurüddrängte. Das Urtheil lau— 
tete wegen Verbrechens der Wiederſehung auf zweijährige Ars 
beitöhansfirafe. 5. Fall. Unterfuhung gegen die ledige 
Zimmermonnstodhter Franziska Burfert von Pfaffenftein, we- 
gen Betrugd Pranzisfa Burkert it durch Zeugenausſagen 
und Geftändnig überführt, in der Abfiht, um ſich auf So 
Anderer einen unerlaubten Bortbeil zu verſchaffen, im Dezem⸗ 
ber v. 3. durch die unwahren Angaben, fie ſei von diefer und 
jener von ihr genau bezeichneten Serfon um Kaufe und zur 
Gmpfangnobme gewiffer Gegenfiände abadendet, den nadı 
den Berläufern die nachbezeichneten Gegenftände * et 
und diefe als ihr Eigenthum beͤhalten zu baben, nä 1) 
dem Ednittwaarenhändler Friedrih Baumgärtner dahier einen 
Shawl 7 fl. werth; 2) dem Kaufmann E. Kvitttl in Etadt- 
ambof 100 Eigarren 2 fl. 24 fr. werth; 3) dem Bäder Xaver 
Gold .von da Brod um 1 fl.; 4) dem Bäder Joſeph Schmid 
von dort Brod um 12 fr; 5) dem Mepger ns derer dajelbft 
leiſch um 37%, fr.; 6) der Pupmanerin Babette Leder das 
ter eine Haube werih 2 fl. 48 fr.; und 7) beim Franenfleis 
dermadher Abicht dabier den Verſuch zum Herauslocken einer 
Kocylerjoppe wertb 4 fl, gemacht zu haben, der ihr aber 
lang, da ihr Abicht Die Joppe nicht gab. Es iſt ſon it 
Bergeben des Betrugs im Zufammen uffe mit ſechs polizeilich 
firafbareu Betrügereien (moron eine nur -Berfuh) gegeben. 
Das Urtheil lautete auf 4ötägige doppelt gefhärfte Gefäng: 
nißftrafe. 4. Fall, Unterfuhung gegen Jofeph Riedhammer, 
Taglöhnersfohn von Gallingtofen wegen Betrugs. Der Bes 
fuldigte gefteht zu, am 21. Oftober v. J. bei der Wagners, 
wittwe Fekmann dahier ein Schubwägelden unter dem unwah- 
ven Dorgeben entlehnt zu haben, daß er vom Kirſchner Küßer 
um dafftibe geſchici fei, um für denfelben Häute auf die Eis 
fenbahn zn fahren; ferner gibt er zu, auf Diefe® das Wägel- 
hen beim Fragner Ettl in Eteinweg um 2 fl. 30 fr. verſeßt 
und die Verfapfumme für fi verbraucht zu haben Begen 
diejes chens des Betrugs wurde Riedhammer in eine 
45tägige doppelt gefhärfte Gefängnißftrafe verurteilt. 
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| Rohnungs-Gefuc. 
Eine alte, rubige Wittive ohne ‚Ki 

wünfcht eine belle Bohnung mit ſteun 
her Aue ſicht, in Zimmer, Kabinet Rüde u 
Holileg Geflegend, bald zu miethen und biß 
Ziel Georgi zu bezieben. 

Wer ſolche adzugeben gebenkt, beliebe eB 
bei ber Exped. de. Blarted_ zu melden. \ 


Negensburger Stadttheater. 
Sonntag den 2. März. 
3. BVorftellung im 7 Abonnement. 


Agent. 













Abonnements-Einladung, 


er 
Mit vem 4. April erfiheint im Verlage des Unterzeich neten ein mödent 
lich am Sonntag auszugebendet Unterhaltungsblati, beuitelt: * I ahrmarkt zu Nautenbrunn, 


Hans v. Hackelberg's Erzählungen 8 Pelgpalatin und Radelofen, 


eruſten und komiſchen Invaltd, bazu allerlei Nirtergeichichten. 


an abonnirt auf ber nächſtgelegenen Pofilation, und beträqu das Ein guier Kerl! 
Abonnement per Quartal bloß 12 fr., per Semefler 24 fr. Es werden von die Boffe mit Geiang in vier Aufgügen von 
® fem Blatte zwei Probenummern gratis ausgegeben, und erſcheint die erjle am Hovp; uff von U. Müller. 
* Sonntag ten 16. Märı, und bie anrere am Sonntag den 23. Mirz. Montag den 3. Mär. 


Ba jablerihem hannenent nun jur, Qinieebang San Üriginel = Mztiäitn E3 9 Borftellung im 7. Abonnement. 


wird freunblicft eingeladen. Für laco abonnirt man in der Expedition: unterer fi 
Hunglosgraben C. 297 ober Mitte Eiſenberg. ! s Staberls Beifenbenteuer. 
©. Jorg. Poſſe in 2 Aufzügen von Earl. 
Hierauf; 


BROERRRERN ERDRPOBOPRER Chingfentanz 
Masten Anzüge Komilhe Bauern Porta 


Dienftag den 4. März 
für Herren und Damen find am Schluffe vet Gar- 





Die Entführung vom Mlaskenbal. 
Poſſe mit —— — 3 Aufzügen von 
9 

























nmevals um äußert billige Preiſe zu verleihen. uP \ idb. 
N en Sonntag Montag und Dienftag 
K. Hofbauer. Ge Be Mr 
E — Laden: Wallerfirafie bei Herrn Goldarheiter Albrecht vis-a-vis 

Kaufmann Buchner. a —— — 
Bei A. Eoppenratb in Regensburg ift vorrätbig: Aa Dig. | F F s 

A b se . Regensburger Schlachtviehmarft 

Silber, die Münzen, Maße und Gewidte der ganzen Welt re er 
einzeln berechnet Zugetriebenes Bieb: Werfauftes Dieb ; 
nad ihren Wertben und ——8 zu allen deutſchen Münzen, 8* — 131 O4fen NS 
Mafen er | Perg — ie z 

e RE 
a „ ; Rinder . -» . — Rind * 
Angabe der Handelsplatze und deren Rechnungsverhä Itniffen. este _ . . arIKätter * 
reis 2 fl. 24 kr. Schafe Er Schafe = 
SS, Woertheimber & Comp. Bei 9. — Te ift au baben: | — En 5! Br 2 si 
in Regensburg, “ s > | 8 — 153 Summa 143 
Banke⸗ und w ech ſel⸗G ef hi ft Notariatsgefeg, | duuuma = 8 
(im ehemaligen zn über ciner dom - *5* 1361. ERRELE — 
tlege reis 15 fr, i 
— — — — den-Anzeige 
faufen alle Gattungen Frem 
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trlos in 2 Stunden, Dr. Bloc in Voͤlger 9, Stuttgart, Boat 9. 
Bien. Jagerzeil Ni, 552. Mäheres Scirber u. Kepler vo Münden, Nie mad 
brieflich. v. Bruüſſel, Steinmüller v. Worws, Speher 
2. Bırlon m. Banzkaf o. Göln, Kfl. 


‚diiche Koofe, Obligationen, Prioritäten, 
en. Banknoten, Coupons, Gold- 
and Silbermünzen und ertheilen auf fran- 
Firte Anfragen jedt wünfhentwertbe Ausfunit. 
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Die Regensburger Zeitung” erfgeing tägfis, auch die Sonntag: mit ausgenemmen, — Hntündigungen and Inferate Überhaupt werten (heil erfebiget umb ver Kamm 
einer treifpaltigen Petitzeile mit nur 2 @remger derechaet. — Die Zeitung mit ben monatlich htm erſcheineuden „Unterhaltumgsslartt“ Toter bier in Kegentturg 


umb im gamyen Umfang des Rönlgerihs Bayeın Biertelfährig A. a Mr, Mile königl. Poftämter nehmen Detelungen un, 
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Sonntag den 2 März 1862. 
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Deutichland. 

Münden, 22, Februor Die Wohnungsnoth bat im 
Augenblid bier wieder einen ſehr boben Grad erreicht. Ueberall 
hört man von Familien, welche nad Wohnungen fuchen, ohne 
ſolche finden zu können. Bedenft man, daß in Folge der Ber, 
fegung des lppellationsgerichts für Oberbayern von Freifing 
bieber allein 36 Beumtenfanilien dieſes Gerichtohofs hieher 
überfledein ; daß eben auch in Folge Diefer Berfegung 19 Fa: 
milien bier in den an das neuerbaute Appellationsgerihtgebände 
anfoßenden Häufern der Lömwengrube —jo heißt die Straße — 
ihre Wohnungen gekündigt find; daß auch von Seite der Of: 
babnverwaltung 14 anderen Familien aufgegeben if, ihre bis- 
berigen Wohnungen in von Diefer Verwaltung käuflich erwor- 
benen Lokalitäten nächſtens zu räumen, und rechnet man no 
bie fortwährend wachſende Babı von Familien und einzelnen 
Perſonen hinzu, die von andern Orten auswärts um der größern 
Annebmlidkeit des Aufenthalts in der Hauptſtadt willen bieher 

. Überfiedelu, fo genügen Diefe Thatfachen, die berrfhende Wohn» 
ungsnotb und .die Steigerung der Miethpreiſe erflärlih zu 
machen, trogdem daß in faft allen Stadttheilen der Reubau 
von Häufern ununterbrochen feinen Fortgang nimmt. Unter 
folgen Umftänden wird vorausfihtli au das ganz neuer- 
Rebende Quartier zwiſchen der Müller: und Frauenbofer-Gtraße 
und der Iſar mad jeiner Vollendung bald vollfiändig ber 
völfert fein. E 

Münden, 28. Februar. Der bisherige Kanzleifefretär 
im Miniferinm des Innern, Grumdler, wurde vom biefigen 
Bezirfögeriht wegen Verbrechens der Autsuntreue erfien Gra— 
ded duch Unterſchlagung anvertrauter Gelder zu qjaͤhriger 
Feſtunge ſtrafe und Dienftertiegung verurtheilt 

* Regensburg, I. März. (uUunlieb verſpätet.) Der 
Orthopãd Herr 2, Bruber, Direftor der gymnafiihen Heil: 
anftalt dabier, welder fein „Handbuh des volfländigen Mi- 
litärtuenens* dem Kaiſer Franz Joſeph von Defterreih über: 
fenden zu Dürfen das Glück batte, if dafür von Sr. Majeftät 

emit einer goldenen Ebrenmebdaille begnadiget worden. 

x — —— 1. März. Dem Bernebmen nach if 
der Direktor unjeres Stadttheaters Herr Wibrler geftern Abend 
mit feinem Zbeatermeifter nah Münden abgereist um der 
morgigen Aufführung cer Oper „Haut“ von Bounod anzu: 
wohnen. wonah aud hieroris deren Aufführung vorbereitet 
wird. Da die Erfolge Diefer Oper allerorts nur höchſt gün- 
fig beſprochen merden und die Belegung durch unfere vor 
züglihäften Gefangsträfte bethätigt werden kann, fo glauben 
mir unieren Mufiffreunden eine angenehme Nachricht zu brin- 
— — Im Feuilleton eines norddeutſchen Blattes leſen mir 
oeben, daß einem Landmann in der Nähe Hamburgs bei der 
vorjührigen Ziehung der dortigen Stadt-Rotterie ein ſehr be: 
deutender Gewinn zufiel. Die if nun am und für ih feine 
Seltenpeit. tomifh aber die Art und Meile, wie der Mann 
fein Gewinnloos präfentirte, Kurz nah dem Belanntwerden 
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der Gewinnftinummer ſchob eines Morgens der Bauer eine 
Stubenthür vor das Haus des dortigen Banquiers Weinberg 
umd ließ den Chef erſuchen berauszufommen, da er einen Ges 
winn gemacht babe Mac einiger Erörterung flellte ſich ber» 
ame, daß der Bauer auf Die originelle Idee gekommen mar, 
das gefaufte Loos an feine Kammertbür zu Pleben, um es ja 
fider zu bewahren, — und da er es nit mehr abaulöfen 
vermochte, fo brachte er au die Thüre mit. — Die Geihidte 
wurde herzlich belacht, der Bauer late aber aud, als er fein 
Säckchen Thaler einfrih und nahm ſich vor, fünftig einen 
ahdern Drt zur Bewahrung feiner Looſe zu wählen. 

Aus Hannover berihter ein Gorrefpondent des „Schw. 
M.* mit fihrbarem Grauen, daß der dortige farholiihe Stadt 
geiftlihe den Guelphenorden erhalten hat und fügt Diefer ent« 
feplihen Mittheilung mod die weitere hinzu, dab aud ber 
Reibarzt des Königs katbolifch tft und als fatholifcher Kir 
chenvorſteher fungiert! Indeſſen ſcheint es, daß der proteftan« 
tijche Leibapotheker die latholiſchen Recepte ohne Anſtand 
übernimmt und ausführt, und die nach ihnen bereiteten Ar 
neien Feine ſchädlichen Wirkungen bervorbringen Es geht do 
nichts über die Toleranz!“ 

Aus Rorddeutfhland, 25. Februar. Bon Berlin aus 
wird geichrieben, der Hamdelövertrag zwifhen Preußen und 
dem Zollverein einew und Fraulreich andererjeitd fei nun ere 
ledigt. Das möchte kaum für Preußen richtig fein, für Die 
übrigen Zollvereinsftaaten ift es feinenjalls überall richtig. 
Bezüglich Preußens möchten fih nämlih ganz ernfte Bedenken 
geltend machen, nachdem fid neuerdings die Eifenproducenten 
— ein welentliher Faktor in der preußiihen Induſtrie — ge: 
gen die Ansführung des Vertrags erflären,, der ibre Exiſtenz 
total untergrabe , infofern er nämlich für franzöſiſches Eiſen 
einen ganz geringen Eingangszoll aufftellt und nun England, 
auf den —“ des engliſch preußiſchen Haudelsvertrags 
fußend, der ihm die Rechte der am meiſten begünſtigten Nation 
aufpricht, denſelben Eingangszoll fordert, was einer vollrändi 
en Aufhebung des —— es gleichkäme, gegen die ſich auch 
— nichtpreußiſche Ciſenproducenten Deutihlands aus— 
ſprechen, ja wie wir hören, auch bereits die betreffen— 
den Schritte eingeleitet haben. Im Mebrigen aber 
berricht in Morddeutfhland wie in Güddentfhland unter allen 
Sachverſtändigen, Induftriellen wie Männern der Wiſſenſchaft 
die Ueberzeugung, daß narionalöfonomijch weder ein Bes 
dürfniß noch ein Intereſſe vorhanden jei, das für eine Acnders 
ung Der beftehenden Verhbältniſſe fpräbe; wenn Preußen pos 
lifiſch unter dem gegebenen Berbältniffen ein Intereſſe daran 
babe, ſelbſt das Bedürfnig eines folden, ihm in feiner gegen: 
märtigen Iſolixung zu Hilfe kommenden Bertrages fühle, dann 
möge es für fi allein Die betreffenden Schritte thun. Deutſch⸗ 
land darf und faun, dieſe Anficht if bier im Norden wie im 
Süden die vormaltende, feinen Schritt auf dem handeläpolitı- 
ihen Gebiete eher vorwärts thun, als bis die Zolleinigun 





deutlileian 


Zeitbilder. 
Aus ber „Metropole der Intelligenz.“ 


Wie jottooll man bo drunten ift 
Jebildet zu Bralin : 

Kein Wunder, daß’ man dort und wirft 
So feine Biffen hin! 


Man heißt und „ſchäbig,“ „ruppig,” dumm“, 
Bril wir #6 nicht werfich’n, 

As Hadern in den off'nen Sad 

Bon Preußen einzugeh'n. x 


Dann zieh’n fie in Berlin und auf 

Mit unferm Trant von Bier, 

Derweil in „Schnape* und „Kümmel“ fe 
Sich ſelbſt Dertilgen ſchier! 


D bleibt dahtim mit euerm Big 

Aus der nerfhlammten Spree, i 
Denn dervzerrinnt in grauen Shmup 
Bis junger Maͤrzenſchnee! “ 
a,b. e. 


Miszellen. 


— Bon der Salzach, 27. Februar. Mus Oeſterreich 
wirb ein feltened Raturereignip berichtet: Am 6. bieh Monats firl 
in ben Xauern und in ben nädfigelsgenen Bergen rother 
Schnee, 17, Wiener Zoll tief. Selbft die Altehlen Leute jemer 
Gegend erinnern ſich nit, reinen ſolchen Borfoll erlebt oder auch nur 
davon gehört zn haben. — 


mit Deſterreich beraeftellt it. Nur durch Diefe wird der deutſche 
Handel und. die deutſche Indaftrie für die Weltconcutreng be: 
fähigt, mur durch fie vermag er mit den Engländern, Arango- 
fen und andern Nationen Die —— zu. beſtehen, nur 
dur fie gewinnt er dem überfeeifhen Abjag, der ihm vor 
Alem north thut; einzig im Befige eines überfeeifchen Eigen: 
bandsis kann Deutihlandse Wohlftand zur ii ae 
elangen! i r 
‘ Oßrenfen.) Die Franff. Poftzeitung meldet: Die Frage 
der Anerkennung Staliens ſchwebt noch in Berlin, aber fie 
beginnt bereitö in den Hintergrund au treten, indem an maß- 
gebender Stelle der Eurihluß des Richtanerkennens ſich 
mehr und mehr befeftigt. i 
(Dejierreih.) Berona, 24. Februar. Geftern hielt bier 
E neuernannte Biſchof Marcheſe Canoſſa feinen feierlihen 
inzug. Die Mebrgabl der Bevölkerung nahm Theil an dies 
fem Feſt, umd von den Fenſtern und Balfonen mehten bunte 
Zücer und Teppiche. I ermähne diefes Feſtes aus dem 
Grunde, weil die Familie Canoſſa, aus dem uralten mantuani: 
ſchen Herrſcherhaus abftammend, ob ihrer treuen Anbänglickeit 
an die ——— allgemein befannt iſt, und fi die revolu— 
tionäre Partei alle Mühe gab, die Bevölkerung von der Zheil- 
. nabme an diefem Hefte abzuhalten. Daß dieß eben nicht ge 
lang, zeugt für Die gegenwärtige Stimmung mehr noch als 
der Garneval, an deffen Areuden Die Beroneier Geibmad I 
finden begonnen haben. Unfere Maskenbälle find recht hübſch 
und flarf beſucht; und wenn man fo manden Jtaliener fragt, 
warum er ſich nicht auch öffentl’ch zeige, meint er: ich möchte 
es gerne tbun, aber ih habe — Furcht. Was wollen Sie, es 
liegt im Boll. — Die Beurlaubungen der Offiziere dauern 
fort, und atbmen jept eine ganz friedliche Luft. Der Kaifer 
wird am 26. Februar in Venedig und Anfangs März in 


Verona erwartet, wo er fi, eigenem Geftändniß zufolge, fo’ 


wohl befindet. 


— 


Ausland. 


(Franfreih.) Wir haben bereits nah dem Moniteurs 
Bericht gemeldet, weldyen überaus ungünftigen Eindrud felbft 
auf den jo vorfidhtig ausgewählten gefeßgebenden Körper der 
Dotationdantrag für den Grafen :v. Pali-Hao machte. Es 
war nicht die Oppofition (Emil Olivier) allein, welche ibn bers 
vorhob, ſondern der qut imperialiftiibe Marquid de Gramont 
bemerkte: „der Eindrud fei allgemein,” und der Bicomte de 
Kervequen fügte hinzu: „Daß er fonftatiet werden müſſe.“ Um 
fo mebr wird die öÖffentlihe Meinung von dem Briefe Des 
Kaifers getroffen fein, in welchem dieſer feine Anfiht über 
die Dotation dem gelepgebenden Körper aufzmwingt, ibm den 
legten Schein von Würde und Unabhängigkeit in den Augen 
der öffentlihen Meinung raubı Nach der Gtoile beige fell 
der, mit der Unterfuhung des Dotationsgefegentwurfs betraute 
Ausihuß in feiner Majorität demſelben entichieden feindlich, 
und durch den kaiſerlichen Brief nur wo in feiner Abſicht 
den Entwurf zu verwerfen, beftärft morden fein. edenfalls 
fteben die Sachen fo, daß, wenn der geiepgebende Körper den 
Entwurf annimmt, er fi in den Augen des Landes außer: 
ordentlich bloßftellt, und, wenn er ihn verwirft, den Zutlerien 
einen nicht minder ſchweren Schlag verfegt. Die Indepen— 
dance Belge fpricht fogar von einer Auflöfung des geſegaeben 
den Körpers, wenn er Oppoſition machen ſollte Das „Je per 
siste‘* des fatferlihen Briefs bat binter beiden Parteien Die 
Brüden abgebrogen. 

Paris, 25 Febrnar Am vorigen Äreitage hatte der 
äpſtliche Runtius Migr. Ebigi eine lange Gonferenz mit 
raf Thouvenel, nad deren Beendigung die Nunciatur einen 

Gourrier mit Depefhen für Gardinal Antonelli abjandte. Wie 
man glaubt, ift die auf Die Reife der franzöſiſchen Biſchöfe 
nad Rom bezüglide Moniteur Note in jener Eonferenz zur 
Sprache gefommen. Am Samsag waren Die hier anwefenden 
Bifhöfe auf der Nunciatur, um fi mit Mſar. Gbigi zu be- 
fpreden. Wie man vernimmt, wären dieſe Prälaten überein- 
gefommen, von der Reife Abftand zu nehmen, um unter dem 
obwaltenden Umftänden einem Gonflifte mit der Regierung aus 
dem Wege zu geben. — Die Studenten-Demonftration für 
reſp. gegen den Profeffor Renan cüber welchen Betreffendes 
vor einiger Zeit auch in unferem Blatte mitgetheilt wurde) ver: 
dient unter den großen „Zwifchenfällen* des legten Tages der 
verfloffenen Woche aud ihre Beachtung. Sie tft nicht minder 
ein Zeichen der Zeit ald Prinz Napoleon’s Ruf: „a bas les 
prötres!“ Der Dergang it nad der Erzählung eines Augen» 
. zeugen folgender. Schon bevor die Vorleſung begann, berriäte 
im Hörjaale ein wahrer Tumult. Man ließ Hugo, Micelet, 
Duient, Renen bodleben, About Dagegen brachte man das 
— Pereat. Dazwiſchen aber erſchollen auch Rufe; 
has le missionnaire imperial! à bas le eourtisan! doch 
gingen diefe von einer Minderheit aus. Als Renan eintrat, 
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wurde er von der Maforität mit einem Beifallsſturme begrüßt. 
Gr las feinen Vortrag.von einem Drufbogen ab (die Vorlefs 
ung jellte am folgenden Zage in den „Debats” erfcheinen und 
war. Daher vorausgedruckt worden). Während des Vortrages 

t tile. bis Renan auf einmal inne bielt und 


bereite — 
ans Auditorium wandte: „Meine Herren, dieſe Stelle iſt 


— — — —— — — — — — — — — — — — — 


Einzelnbeiten. 


ausgeſtrichen worden, aber ich will fie trogdem leſen; denn bier, 
muß fih Jeder mit offenem Viſir zeigen." Die fragliche Stelle 
bandelte von Jeſus Chriſtus Menan nannte ihn- einen 
„bomme ineomparable‘ , der Dur feinen Tod vergöttlicht 
(divinise) worden jei. Die Mehrheit der Zuhörerihaft 'brady 
bierbei in rafenden Beifall. aus! Es ift zu bemerken, daß Herr 
Gueroult Tags vorher in der „Dpinion Nationale” die Stu⸗ 
denten aufgefordert hatte, eine gegen Renan beabfichtigte „Heri- 
fale Demonftration zu vereiteln Als Nenan geendet hatte, 
zogen die Studenten in Mafje durd die Straßen. Bor dem 
Seminar von St, Eulpice rief man: „Nieder mit den Jeſui—⸗ 
ten!" vor dem DOdeon: „Rieder mit About!“ Als der Haufe 
die Mue Madame betreten wollte, traf er dort gegen febhözig 
Stadrfergeanten mit gezogenen Degen aufgeftelt. Man ſpricht 
von —— die beiderfeit# vorgefallen ſelen. Was 
wird jegt der Minifter Rouland tbun? Derielbe hatte anläße 
lich ‚der Ernennung Renan’s zum Profeffor des Hebrätfchen 
verfihert, er werde in feinen Borträgen nur pbilologiſche 
Fragen behandeln. Für's Erſte ift die Menan’ihe Rede noch 
nicht in den „Debats‘ eridienen. Ernſt Renan if —— 
1820; er hatte früher Theologie ſtudirt und erhielt 1844 die 
niedern Weihen. Einige Wochen darauf erflärte er feinen 
Obern, er fühle feinen Beruf zum Priefterftande, und trat 
wieder in die Welt ein. Er warf fi nun anf die Philologie 
und Philofophie und flieg durch Protection raſch empor. Auf 
Betreiben der Madame Eornu, einer Milchſchweſtet des Kaiſers, 
wurde ibm eine wiſſenſchaftliche Miffion nad Syrien übertras 
gen, wofür er mit 25,000 Frs. jährlih bonorirt wurde. Nach 
feiner Rücklehr bewarb er fih um den Lehrſtuhl der hebtäiſchen 
Sprade am Gollege de France 

(Italien) Die Bänfe im Parlament werden leerer und 
leerer. Die Väter des Baterlandes laufen faft alle dem Car⸗ 
neval nad; viel größer ift ihr Intereſſe am Mummenſchanz, 
als an den Angelegenbeiten Jtatiend. Nach ziemlih genauer 
Schäpung baben über 150 Abgeordnete in dieſer Seffion die 
Sigungen gar nie oder nur ein» bis zweimal beſucht! So 
jammert jeßt felbft der für Italien bocbegeifterte Zuriner 
Korreipondeut des „Schw. Merfurs‘ — das ſchwäbiſche 
Cavourchen! 


Nachleſe—. 


Mannheim, 22. Februar, Gin gräßliches Unglück bat 
ſich dieſer Tage dur die Unbedachtſaukeit eines Dienſtmäd- 
chens zugetragen, welches ein ihr anvertrautes Kınd Weingeiſt 
in eine brennende Lampe nachgießen lieh. Die ganze Maſſe 
entzündete fih und der arme Knabe von 6 Jahren jtand im 
lodernden Flammen. Heute ift er feinen Leiden erlegen. Die 

anze Stadt widmet den bejammernswertben Eltern (Profeffor 
Kmitt vom biefigen Lyceum) die lebendigfte Theilnahme. 

Wien. Zum Banfnotendiebftabl, Die Direktion 
der Nationalbank bat gegen jene Beamten, melde den Unter: 
faftor Mejeneder bezüglib Der obzuliefernden Banfnoten zu 
controliren hatten, eine Disciplinar: Unterfuhung eingeleitet, 
um Diejenigen zu ermitteln, welche fi eine Fahrläſſigkeit zu 
Schulden fommen ließen und die mitbin die Dernadläßigung 
der Dienftvorfgriften zu verantworten haben wrrden. Mejenes 
der war eine am Spittelberg, wo er wohnte, gefannte und 
auch geachtete Perfönlichkeit; fein redtmäßiges Einkommen 
dürfte ſich 9 —— ungefähr von 2000 fl belaufen bäben. 

Ueber die Verhaftung Reichnom’ 8, des flüchtigen Düffel- 
dorfer Bankdieners, bringt der Parifer „Droit* intereffante 
Der Verdacht wurde, wie befannt, dadurch er⸗ 
regt, daß der Aubaber eines möblirten Gaftbofs nah und nah 
für 280,000 Franks preußiſche Banknoten bei einem Beldmedh- 
felgefhäft umgefegt hatte. Der Wirth wurde in der Banf, 
ald er eine von gemanntem Wedhielgefhäft ihm ausgeitellte 
Anweifung über 50,000 Franuks fih auszahlen laſſen wollte, 
angehalten, und zwei PolizeisInipeftoren begleiteten ihn in fein 
Hotel. Hier drangen fie in ein Zimmer, in dem ein Menſch 
im Bette fag Einer von ihnen fprach mit lauter Siimme das 
Wort Thaler aus. Der Menih ſchien ſogleich von einer befti« 
gen Aufregung ergriffen zju werden, und mit einer- Gebärde 
der Verzweiflung legte er feine Hände auf dem Kopf. Es 
unterlag feinem Zweifel mehr, daß es der geſuchte Dieb war. 
Als er fih jo entdedt ſah, wurde feine Gemüthsbewegung fo 

roß, daß er nicht die geringfte Schwierigfeit machte, den Ins 
peftoren ins Kommiffariat zu folgen. Dort. geflaud er, daß er 
allerdings Wilhelm. Reihnomw jet, und verfuchte eine Geſchiſch te 


—— 
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zu erfinden, um feine — — zu erklaͤren, aber bald 
legte er vollftäudige Gefländniffe ab. Eine in dem von Reich- 
now. bewohnten Zimmer vorgenommene Unterjuhung baıte 
6000 Fr in Bankbillets und Gold, fo wie Geldm:ribe, Die 
nad aden Seiten bin zerſtreut waren. in allen Möbeln und 
felbft- unter einigen Dderielben entdeden laſſen. Man batte fo 
76,000 Zhlr., die 255.000 Fr, vertreten, fammeln und mit Ber 
ſchlag belegen fünnen. Andererſeits hatte fih der Direktor der 
Düfjeldorfer Bank nad Paris begeben und in dem Gefange⸗ 
nen den Reichnow erkannt. 

Borige Woche — erzählt die Def. Zig. — wurde beim 
Staatsminifter v. Schmerling ein Schneider aus Prag zur 
Frag ‚gemeldet; Da die. Geueider kürzlip ſich der höberen 

olitif bemädhrigten, erwartere Die Exzellenz nichts Geringeres 
als einen Vorſchlag zur Berjöbnung Ungarns, etwa durch einen 
die nationalen Zerfiüfrungen nivellirenden Frad-Attila. Der 
Kleiderkünftier wurde vorgelafien. Er erichien auf dem Arm einen 
neuen Frad. Der Staatsminifter athmete auf, er hatte offen. 


bar einen Zentraliften vor id. In wohlgeſehter Rede erſuchte 


nun der Mann den Herrn Staatsminifter, er möge die Ge— 
mwogenheit haben, fi den überbrachten Frad, ein Meifterftüd 
der ee: dediziren Nr Wr da —— * hi 
Per vi t., Crjelle efer anf den Leib verfaßt ſei. 
De Minifter lächelte ee die fonderbare Widmung, ließ ſich 
den Frad 5* und behauptete nachtraͤglich, es hätte ibm 
noch nie ein Kleidungsftüd fo gut gepaßt. Der Frack wandert 
nun, begleitet von einem Zeugnifje des Minifters, dab er aus 
freier Hand gemacht iſt, nad London zur Weltausſtellung. 

u einem Amtöporftande in der —* von Krems wurde 
vor Kurzem eine Zigeunerbande gebracht Bei der Durdiud: 
ung ihrer Habjeligfeiten fanden Ah verjhiedene Gegen— 
ftände vor, weiche aus bereits angezeigten Diebftählen ber 
rührten. Als der betreffende Beamte an ein Verhör mit dem 
Wandervölfgen ging, trat einer der Söhne der Puszta vor, 


. ga und erklärte: „er fet ein Ungar und unterfiehe nur | 
em ungarifhen Recht!" Der Beamte entfhuldigte fi über ! 


die Kompetensverwechslung, wendete fi der Zhüre zu und 
donnerte in's Vorzimmer hinaus: „Amtsdiener, die Bank ber: 
ein!“ Jept aber fiel der Zigeuner mit lautem Geſchrei auf 
die Kne wieder umd bat dringendft, ihm doch ja lieber nach 
deutſchem Rechte zu bebandeln. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumein telegraphiſche Nacht ichten 


München, 1. März. Die von uns bereits erwähnten 
für Se, Heiligkeit den Vapſt von Sr. Maj. unſerm Könige 
beftimmten prächtigen Glasgemälde find duch Hru. Knoll im 





Barican ohne Unfall glücklich eingefegt worden, und erregen in | 


Rom allgemeine Bewunderung Se. Heiligkeit hat deren in Sei« 
ner Danfederftottung ausdrüdlih erwähnt und Die Forticheitte, 
welche die Glasmalerei in Münden gemacht, befonders an« 
erfannt, 

Münden, 1. März. Die beiden Söhne des Prinzen 
Zuitpold treffen heute Mittags 1 Uhr bier ein. — Die 
neraldireftion der föniglihen Verfehrsanftalten ift beftrebt, den 
direften Güterverleh wejentlidh zu beidleunigen. Es find Un« 


terhaudlungen im Gange, wonad die Frachtzüge an der fran- | 


zoͤſiſchen und ſächſiſchen Grenze nicht mehr übergeben, fondern 
von baperijhen Kondukteuren bis Paris, Leipzig u. ſ. w. bes 
fördert werden, 
.. Wien, 28. Febr. Die „B. E. glaubt zu wiffen, Die 
öſterreichtſche Antwort auf die zweite Note des 
Grafen Beruſtorff werde in den allernächſten Tagen ab— 
geben: — Wie die S. E. vernimmt, bat ſich bereits die Di— 
plomatie Der griehifhen Bewegung bemaͤchtigt, und es find 
in Diejem Augenblide zwiſchen den Gabineten mehrerer Großmädhte 
Berbandlungen im Zuge, welche die Eventmalität einer Ausbreit- 
ungdes Aufftandes und der in Folge deſſen zum Schutze des Thro— 
nes und der Dynaftie allfällig zu ergreifenden Maßnahmen zur 
Grundlage haben. Jnsbeiondere jol zwiihen den Gabineten 
von Parıs, von London und St. Petersburg feit einigen Za- 
gen in der angedeuteten Richtung ſeht lebhaft verhandelt werden. 
Bra & 27. Februar. In Karlsbad, Mies, Kolin, Böhmtid- 
Leippa, Puttenberg, Dobriſch, Röniggräg, Piſet, Chrudim und 
Bone baben aus Anlaß des erſten Jahrestags der Berfaffung 
sierlihfeiten fattgefunden. ; 

London, 28. Februar. Oberbaus. Auf eine Interpella 
tion Garnarvons antwortete Lord Ruffel: der franzöflihe und 
andere Gefandten hätten angefragt, melden Weg England 
bezügli der Südhäfen Nordamerifas verfolge, er babe dies 
felben auf feine Depefhe an Lyons verwieien. Lord Ruffel 
erklärte, Die neapolitaniſche Proclamation wurde ohne Autori- 
fation der Regierung veröffentlicht. 

‚Athen, 23. Behr Athen und Die 
rubig aufgefinnt. 


rovinjen find 
te Rebellion iſt auf 


aupliebe 


es | 


fbränkt,,. wohin. fortwährend mehr Truppen und bewaffnet 
Bürger infanıntengesogen werden. 

Barıs, 1. Dürz. Ju gefepgevenden Körper wurde der 
Ausſchußbericht über dad Gejep bexüglidy Der Dotution des 
Genrrald® Montaubau vorgeleat. Im Ausſchuß wurde der 
Gefegentwurf einftimmig abgelehnt. 3° Rente nah Börfe 
auf 70.40 berabgegangen. . L 

Gaftalnu ovo, 28. Februar. Heute in Igalo Zuſam⸗ 
menkunft mit Ruca Batalovih: welchem Omer Paſcha den 
Hang als rürfiichen General und eine Benflon gegen die Unter 
werfung der Euttorina als Ultimatum anbietet, widrigeufalls 
alljogleih die Operationen beginnen werden. 

Petersburg, 27. Februar. Das heutige ‚Journal de 
Pereröbourg“ jagt aus Anlaß der Diskuffion der poluiſchen 

age: im. franzöflihen. Senate:: Eine: glückliche Zukunft und 

oblergeben ſei fiher, wenn Vernunft und Pflichtgefühl die 
Wohlthatsabfichten des Kaiſers iefundiren. Es bängt von 
Polen allein ab, Die möplifte Wohlfahrt zu erreihen, Die 
Reipektirung der Verträge und Rechte. führen ‚aber ‚allein zum 
Fortichritt und zu dem. Berbefierungen, welche der. Kaiſer an⸗ 
bahnt, widrigeu Falles: jedoch zueiner graufanen Enttäufhung.‘ 





Wittelpreise auswörtiger Schrannen, " 
Münden, 1 März. Weizen 1° fl 11 fr. (gefl. 


15 fe), Kom 16 fl. 4 fr. (gef. 7 kr), Haber 6 fl. 46 fr, 
gef, 2 fr.) = 


Bath und Hülfe * 
für Diejenigen, welche an Gefichtsſchwäche leiden md 


| namentlig duch angeftrengtes Studiren und angreifende 
| Arbeit den Mugen geichadet haben. u 





Seit_meinen Jugendjahren baite ich die leidige gewohn⸗ 
beit, die Stil der Racht wıflenfbaftlihen Arbeiten zu widmen. 
Sowohl bierdurh als dur& viele angreifende, optifche und 
: feine mathematifhe Ausführungen war meine Gebfraft fo fehr 
| geſchwaächt, daß ich um fo mehr den völligen Derluft derſelben 
befürchten mußte, da fich eine fortwährend entzündliche Dise 
pofition eingeftelt hatte, melde mehrjährigen Berord en 

der geiidteften Aerzte nicht weichen wollte. Unter diefen 
trübeuden Umftänden gelang es mir, ein. Mittel zw finden, 
| weldes id nun ſchon feit 4O Jahren mit demausgejeichnetften 
| Erfolge gebraude. Es hat nicht allein jene fortdauernde Ent- 
| zändung völlig befeitigt, fondern auch meinen Augen die volle 
‚ Schärferund Kraft gegeben, fo daß ich jept, wo id das 7äfte 
| Lebensjahr antrete, ohne Brille die feinfte Schrift lefe und mid 
wie in meiner Jugend, noch der vollfommenditen Sehkraft er⸗ 
| freue. Diefelbe gunftige Erfahrung babe ich auch bei andern 
; gemadt, unter welden fi Mehrere befinden, melde er, 
jelbft mit den ſchärfſten Brillen bewaifnet, ihten Geihäften 
| faum noch vorzufteben vermocpten. Sie haben ‚bei bebasrlichem 
Gebrauche dieſes Mittels die Brille binweggeworfen und die 
; frühere natürliche Schaͤrfe ihres Geſichts wieder erlangt. Die 
‚ fee Waſchmittel if eine wohlriechende Efjeng, deren Betand- 
‚ tbeil die Fenchelpflanze ift, von welhem Jablonsky in feinem 
\.„Allg. Lexikon der Künfte nnd Wiſſenſchaften“ (S. 201 ꝛc) 
| le t, dab ſchon die, Ältern Naturkundigen bemerkt haben wollen, 
daß die Schlangen, welche oft an Blindheit litten, diefes 
——— freſſen und dadurd, Die Sehkraft wieder erlangen. 
ieſem jei mum, wie ihm wolle — id erkenne mit Dankbarkeit 
an, Daß uns der gütige Schöpfer Diefes Kraut gegeben bat. 
ı Die Bereitung der Eſſenz erfordert indefjen eine verwidelte 
| chhemiſche Behandlung und ich bemerke daher, daß ich dieſelbe 
feit längerer Zeit in vorzügliger Güte von dem.‚pieflgen Ehe 
mifer, Herrn Apotheke eig, beziebe; derfelbe liefert die Flaſche 
für einen Thaler und ift germ erbötig, diefelbe nebſt Gebrauchs⸗ 
anmweifung aud nad Auswärts zu verfenden. Ich rathe daher 
den Leidenden, Die Eſſenz von bier zu beziehen, indem eine 
ſolche gleige auf lange Zeit zum Gebrauche zureicht, da nur 
etwas Weniges mit Flußwaſſer gemifcht, eine milhartige Blüfr 
figfeit bildet, womit Morgens, und Abends, wie auch nad an- 
| greifenden Urbeiten, die Umgebung Des Auges befeuch— 
tet wird. Die Birfung ift höchſt wohlthätig und erquidend 

und erhält und befördert Zugleich Die Friſche der Hautfarbe. 
68 wird mid freuen, wenn vorzüglid denen Dadurd ge: 
bolfen wird, welche bei dem raftlofen Streben nad dem de 
der Wahrheit oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und 
» einbüffen müſſen. Vielleicht kanu Durch den Gebrauch dieſes 
| Mittels, das leider bei der jungen Welt ſo⸗ſehr zu. Mode ge— 
fommene entftelende Brilentragen vermindert werden, da dies 
in den meiften Fällen die Augen mehr verdirbt als verbefiert. 
Brillen können nur einer fehlerhaften Otganiſation des Auges 
u Hilfe kommen, aber nie gefunde oder geſchwächte Augen 

ärfen und verbeffern. i 

Aken a. d. Elbe. 





Dr. Römershäusen. 
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Bekanntmachung. Hiſtoriſcher Verein. 
Dienſtag den 11. März I. J. Donnerflag den 6. März, Nachmittags 3 Upr, 
Bormittags 10 Uhr beginnenp, findet die flatutenmäßige 


werden im RatbhaussGaale zu Zwieſel die im Laufe des Winter an die Trifigemäfler bei- 

gelieferten 10'/,° langen Blöhhölger aus ven Arrarialrevieren Zwiefel, Waldhaus fürlig | art Generalv erjammlung 
und nöreli, tann Mabenftein urd Kößting, etwa 25,000 Stüt betragenn, in bemeflr| 5 Der Nusfchuf. 

nen Partbien öffentlich nerfleigert und Kauftluftige hiezu mit dem Bemerlen eingeladen, daß 3 
bie einfählägigen E. Mevierförfler das froglicht Material vorzeigen zu laffen angewieien find. "regensburger Stadttheater. 





Hierortö unbefannte Kauislufige baben ſich über ihre Zapliähigkrit genügend aus⸗ Sonntag den 2. März 

zuweiſen. 8. Borftellung in 7 Abonnement. 
Die näheren Berfauftbedingniffe werden unmittlbar vor der Verhandlung bekannt | _ Der 

—8 Jahrmarkt zu Rautenbrunn, 


Zmwiefel ven 26. Februar 1862. 


FREBTT, . d : 
Königlides: — Zwieſel. Pelzpalatin und Radelofen, 
b . 0 es; 


Bekanntmachung. Ein guter Kerl! 
) Zur Wiederverpachtung ted am 1. WMoi d. 3. pachtlos werdenden, in der Gteuers | Pole mit Geiang in vier Aufjügen von 
gemeinde Steinweg gelegenen fäntifhen Holzbofes beſtehend in Hopp; — von 9. Müller. 


0,03 Dezimalen Wohnhaus mit Zubehör PI.: Nr. 23, Montag den 3. Mär. 
1,98 Dezimalen Garten PI.Nr. 22, 23'/, und 24, 9. Vorftellung im 7. Abonnement. 


— — | Staberls Reifenbenteuer 

Mittwon den 9. April dß. Js. h . 
——— —— ß 38 : Poſſe in 2 Aufzügen von Earl. 

an Drt und Stelle mis dem Bemerken andberaumt, daß fi diefer Anwefen wegen feiner Hierauf: 

unmitielbaren Lage am Ürgenfluffe ganz vorzüglih zur Auflagerung von Triftholz ıc. Chine ſent anz 

eignet, daß am obigen Xermine auch zugleich der Verkauf dieſes Unweſens verfucht werden Zum Beihluß: 

wird, und daß bie Vacht⸗ brjiebungsmeife Kauftberingungen bei bieffeitiger Staptfämmerei —— eg 

ienftag den 4. März. 


vingefehen werben fönnen. R 
Stadt- Magiſtrat. Die Entführung vom Maskenball. 
Der rechtakundige Pürgermeifter: Schubarth. Pofle mit Geiang in 3 Aufzügen von 

















Sıidh. 
nzeige und Empfehlung. Eonntog. Montag und Dienftag 
Um dem Wunſche meiner geebiten Kundichaften folge zu geben, habe zur Mievers IK5® Snfang 3 Uber. XI 
legung mir zugebatter Arbeiten einen eigenen 55= Laden in der untern Bachgaſſe . 
B. 78 — etablire, mas id hiermit mut dem Bemerlen anzuzeigen erlaube, daß vortielbft Regensburger Getreide- 
verſchiedene Mufler der S:ivenfärberei 2c. ſowie die neueſſen Mufter zum Druden, feidene Bericht. 






wollene und baummollene Kleitet und Ebemls bereit liegen. 
Mit der ergebenen Birte, mir auch fernerbin Linebrfondere bei berorſtebender Gais 
fon) ihre gütigen Aufträge zu Xbeil werden zu laflen, ſichere ich bei ſteid rerller und aufs 


mertſamer Bedienung billige Preife zu 
Georg Seyer, 


vom 23. Febr. bis 1. März 1862. 
eigen |Bsen Gerfe] Geber 
Moden: Kauf . | 324 | 205| 287; 
Voriger Reſt BI 4 — 
Neue Zufuhr . | 502 | 64] 103! 174 
Sejam-Summe | 826 | 269) 390) 199 
Heutig. Verkauf| 460 | 175) 101) 
Geſam. - Verkauf] 784 | 280: 388; 186 
Bleibt im A| 2! 9 2 13 
R. fr If. ſtr ſ jerg Allee 
Höchiter Breis. 20211172914 9] 7] & 
Mittlerer .„ .|20) 2j17| ol13/54] 642 
Mindefter . 119 45 16130113 180) 613 
Gefallen . IIA—— 
GeſtiegzenI—202i 












Drift: Färberei, 


— m ñ — 


BE Agent Bi 
Für eine der venommirteften jo eben in Bayern con- 
eeifionirten ———— werden für alle 
Städte und Ortſchaften des Königreichs Agenten verlangt. 


Gefälige Offerten belicbe man an die Adreſſe des Herrn 
— Geber in Berlin, Frie driche ſtraße 165, zu — 


Nur © Thaler! 
















































Meblſatz. 
1 22 2 2 fl. 
koftet ‘| Original-Obligation Rundmebt r 
zu ter am 12. März ». e. fattfindenden —— “8 r 

. . “ 
Staats⸗Gewinnu⸗Verlooſung : -: 2 
der freien und Hanſeſtadt Hamburg. —— * 
c Dfiginal-Obligation 1 Ahlr) oagenmehl . . | 2 
Zur Entſcheidung kommen folgende Treffer. —— J 2 
&. Mi. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 15,000, ® —— feiner | 6 
12,000, 7nıl 10,000, 2Zmel 8000, Zul 6000, mal 5000, 10mal alzengrieß, ordinärer | 5 
3009, 50n4 2000, 100mal 100 und viele Andere. Srodbtar 
Gegen Einfendung ded Betraged oder Voſtvorſchuß führen wir Aufträge, felbpt || Paar Semmel zu 4 2. 2 





Kipfel zu 422.20. 
Roggenlaib zu 6 Piund . 
Roggenlaib zu 3 Pfund . 
Moggenlaib zu 1'/ Pfund . 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund [23 
Laib Schwarze Brod zu 3 Pfund fill 2 
Kipf oder Koppel zu 1'/, Pfund 

Kipf zu 24 th . . ... 





and den entfernteften Gegenden prompt und verſchwiegen aus, 
Gewinngelder und die amtlichen Liften werden unieren Intereffenten jofort nach 


Ziehung zugefantt. 
Unfere Gollecte bedarf wohl feiner weiteren Empfeklung,, da berfelben die größten 


Hauptgetvinne, in furger Zeit aufeinander folgend, W Theil wurden, 
N. 


L. einberg & Comp, 


Bankierd in Hamburg. 


Masten Anzüge 


für Herren und Damen find am Schluſſe des Gar- 
mevald um Außer billige Preife zu verleihen. 

K. Hofbauer 
mr Baden: Wallerſtraße bei Herm Goldarbeiter Albrecht vis-d-vis 
Kaufmann Buchner. 

Werantwwertl. Mebakteur d, 8. Adalbert Müller. Brud und Berlag ber Reubaner'ihen Buhdruderei, (äh. Krug's Witte) in Regensburg. 














Fremden⸗ Anzeige. 

(8. Kreuz.) GH. Lucas » Nürnberg, 
Felinger v. Gladbach, Robert u. Schmit v. 
Münden, Harrag v. Großbreitenbach, Mohr 
dv. Mannheim, Federſchaff v. Calw, Kettler 
p. Lüreniheib, Strumpell v. Zuremburg, 
Toppel v. Görlig, Mäs v. Paris, Enälin v. 
Kreig, Gießen v. Frankfurt a. M. u. Mans 
delbaum v. Fürth, Kl. 
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And, f. Hefbibliothef in Wünden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regensösurger Zeitung" erſcheint täglich, auf bie Soantage alcht aufgenommen. — Antilnbigengen unb Inferate Überhaupt werben fmell erlekiget und ber Mau 


einer breifpaltigen Petitzeile mit mur 2 Kreuzer beteq·aet. 





Montag den 3. März 1862. 


— Die Beitung mit dem monatlih adftmal 
wnb im ganyen Umfange des Rönigeeihs Bayern Blerteljährig ı fl. 8 fr, Aue lünigl. Poftämter 


RR. 63. 





„Unterfaltungsblatt- Lofer bier in Fegenäburg 
gen am, 





Sweinndvierzigfter Jahrgang 





Ankündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
kann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatsbetrag einfhließlih des „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Exemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswaͤrtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol- 
Ien, beftens empfohlen werden. 

Die Eypedition. 


Die Urjahen der amerikanischen Wirren, 


«", Regensburg, 1. März. Ein Artikel im Regens— 
burger Fagblatt vom 19.—21. Dezember, der vom juriftiihen 
Standpunkt aus Die Geceffion der Südftaaten als Hochverrath 
am der Union verurtbeilt, gibt gleihmwohl zu, daß auch den 
Südflaaten Thatſachen zur Seite flehen, die diefe Secefflon 
tbeilmeife rechtfertigen, — Thatſachen von einer Logik, die die 
Südſtaaten umerbittlib von der Union losreifen und jur 
Seceffion treiben mußte, und verfpricht feinen Leſern, Diefe 
Thatſachen nähfter Zage auseinander zu fepen, damit, wenn 
die Leſer beide Parteien gebört, fle ihr Urtbeil ſelbſt fi bil- 
gen mögen. 

Das Regensburger Tagblatt bat jedod feinen Lefern nicht 
Bort gehalten und fo erlaubt fi denn ein „Südredtsmann” 
Be tifel in feiner zweiten Hälfte duch Ihr geihäptes 

latt zu ergänzen. 

Jener Artikel bat bereits nachgewieſen, mie der ganze 
Streit zwiſchen Nord und Sud, Nbolitioniften und Pro:Stla- 
vereiportei fh nur um die Brage dreht: ob der Congreß Die 
Sklavereiaufhebung befchließen fann und die Gtlavenftaaten 
fi fügen müffen, obwohl die Eflaverei eine innere den Süd» 
—— eigenthümliche Einrichtung iſt und feine Unions-Ange— 
egenbeit. 

Die Eonftitutiou gibt hierauf feine Antwort, fie ift wie 

die Bibel und läßt fi vielfach deuten, aber die Frage ift eine 
Lebentfrage für die Güdftaaten. 
. Doch mit demfelben Rechte, mit welchem die abolitioniftis 
ſche Majorität im Congreß die Sllavereiaufhebung Defretirt, 
und von den Sklavenſtaaten Gehorſam dem Beihluß verlangt, 
tönnte ein Eongreß mit einer 4. B. bergbaufeindlihen Majo- 
rität die Verſchüttung aller Bergwerfe in den Bereinigten 
Staaten defretiren, und Diejenigen Staaten, deren Reichthum 
vieleicht gerade die Beramerfe find, müßten auch diefem Be: 
fhluße Gehorfam leiften und dürften aus der Unien,- die fie fo 
tyrannifirt, nicht ausſcheiden. 

Alerdings war mit dem Siege der Abolitioniften- Partei 
in der Wahlſalacht, aus der Abraham Lincoln, der Abolitionift, 
als Präfident hervorging, die Aufhebung der Sklaverei noch 
nicht zum Beſchluß erboben; fo ſicher aber, mie auf den Ans 





bruc des morgenden Zages konnten die Südlihen darauf rech 
nen, daß jene Frage zur unausbleiblihen baldigen Entſcheidung 
| und entſchieden werde von den flegreichen Gegnern der 

flaverei, von der nördlichen Partei zu ihren Gunften, in 
ihrem Sinne. 

Gerade aber bierin müſſen die Südſtaaten eine Verlegung 
ber Souveränerät des Einzelſtaates innerhalb der Union ers 
bliden, eine Berlegung des fonftitutionelen Rechtes, feine 
innern Angelegenbeiten felbft zu beiorgen und feine eigenthüms» 
lien Inftitutionen beizubehalten, einen Angriff auf das jeit 
Jahrhunderten E Recht beftehende Inſtitut der MRegerfklaveret, 
damit aber eine Gefährdung ihrer Staatswohlfahrt, beide gegrüns 
det auf das Recht des Südens. 

Und diefes Recht ift den Sübdftaaten ein koſtbares. Auf 
ibm beruht ihre Wohlfahrt, denn die Sklaven find fein nutz⸗ 
bringendes Eigenthum, feine Goldquelle, fie repräfentiren eine 
ungeheure Bermögene:Summe und zugleich Arbeitöfraft, aber 
nur als Sklaven, denn freigelafien Hu die Neger nichts als 
ſchwatze Lazzaroni, der Ausfag der Givilifation und eine Laft 
des Staates. s e 

Sollte num der Süden im loyalen Vertrauen zugewartet 
haben, bis Präfident und — * alle Vorbereitungen getrof⸗ 
fen hätten, dem angemaßten Hecht der Einmifhung des Gon- 
grefies in den Haushalt des Einzelftaates mit Gewalt Geltung 
zu verſchaffen und die unausbleiblide eh zu Gunften 
der Rostrennung ſchon im Keime zu erftiden ’ 

Die Südftaaten wußten längft, was ihrer harrte, wenn 
die Anti-Slavereipartei hren Gandidaten durdfepte, und fo 
fpielten fie ihr einfach das Prävenire und warfen ihr als Ant- 
wort auf die Präfidentenwahl den Seceſftonshandſchuh bin. 
Sie waren es ihrer Selbfterhaltung ſchuldig, fi von der Union 
loszufagen, die durch das fanatiſche Streben der Abolitioniften 
ihre Lebensintereffen gefährdete, und wenn die füdlihe Partei 
jest kämpft, fo fämpft fle für ihr Haupt und für ihr Leben. 

In zweiter Reihe ift alfo der jepige Sonderbundäfricg 
ein Kampf für und gegen neun er ——— 

Bir wollen nun ganz davon abſehen, ob der Congreß 
überhaupt das Recht hat, Die Sflaverei ohne die Einwilligung 
der Südftaaten abzufhaffen und bier nur auf die Nachtbeile 
bindeuten, welche eine fo rafche und den Gflavenftaaten abae« 
drungene Aufb bung der Eflaverei, wie die Abolitioniften ne 
als Parteiprogramm aufgeftellt, nit nur für Amerifa mit ih 
führen würde, 

Werden die Negeriflaven freigegeben, fo verliert der Pflanzer 
damit auch fein Eigenthum, und ein Pflanger, der 5. B. nur 
100 Sklaven bat, if, wenn er fie freilaffen muß, um circa 
100,000 Dollars, — 250,000 fl, ärmer geworden. Dod dirk 
wäre noch der geringfte Verluſt, denn biefür fönnte ibn am 
Ende das Bolf der Vereinigten Staaten entihädigen, fo enorm 
auch die Summen wären, Die für die Millionen freigelaffener 
Sklaven aus Unele Sam’s Taſche fließen müßten. (Schluß folgt } 





Seuilleton. 


Ein Mihßverſtanduiß. 


Ein noch ſehr junger Vrivatlehrer, welcher ſchon im 19, Jahre 
fi verheirathet und 10 Kinder zu unterrichten hatte, mußte ſich zur 
Refrutirung fellen. Man fragt ihn: „wie lange er ſchon verebe- 
Kicht jeit“ 

„Seit zwei Jahren,“ war die Antwort. 

Nah ein paar andern ragen warb endlich noch die Frage 
an ihn gerichtet: 

Wie viel Kinder Haben Sie?" 

„Zeben,“ erwiverte der Pfivatlehrer, 

„Wie iſt dad möglich?” rief der Beamte verivundert aus. 

„Ich habe einen Gehülfen dazu." 

„Ja, dab it was anderd!* lachte der Gommiflär, dem ed 
Mar wurde, daß ter getroffene Lehrer Die feinem Unterrichte anders 
trauten zehn Kinder gemeint habe. 


| InbiarMupper-Schläuche Hergeftellt. 


Erwärmung der Eifenbahnwagen. 


© Pan har fhon viele Verſuche gemacht, bie Eiſenbahnwa⸗ 
gen zur Winterdzeit zu erwärmen; aber biefelben Haben ſich tbeils 
ald unzweckmaͤßig, theild als zu foftfpielig erwieſen. Nun bat man 
in Frankteich es probirt, mit dem abflrömenden Dampf der Mar 
fine die Wagen zu heigen, was fi als praftifh und billig er- 
wielen hat Die Ginriditung ift folgende: Wie bei den Condenſa— 
tionsmafchinen, bei denen der verbrauchte Dampf das Waller des 
Tenders erwärmt, wird ein Theil des abfirtämenden Dampfed nicht 
dur den Schornſtein in bie Auft, fondern burh ein vom @rbaufter 
abzweigented, durch den Zug geführtes und am Ende bed legten 
Wagens ausmündendes Mohr abgeführt, Diefed Rohr iR zur Er⸗ 
böbung des WärmeEffekts in mehrfachen Schlangenwindungen uns 
ter ven Sigen ber Perfonenwagen briefigt und läuft bei Goupe- 
Eintheilung von Sig zu Gig unter dem Bufboren des Wagens 
ber. Wegen der nicht flarren Kuppelung ber Wagen untereinander 
wird die Berbindung der Wärmröhren con Wagen zu Wagen durch 
Leicht zugänglide Haͤhne zum 


Deutſchland. 


Münden. Die Nahrihten aus Griecheuland lauten 
— ernſt, doch find wig der Ueberzeugung, daß die Regierun 
er Bewegung Meiſter wird. Wir gründen dieſe Aufibt au 
die vielfahen Erfabrungen, die mir über das Land gemacht, 
und die einftimmig dahin geben, daß das Volk mit inniger 
Liebe und Dankbarkeit an feinem Könige bängt, und in Der 
Stunde der Gefahr ihm nicht verlaffen wird. Es gibt allerdings 
viele Unzufriedene, in den gelebrten höberen Ständen und in 
der Armee, Die von jeder Veränderung Bewinn für fih boffen. 
In Griechenland will Jeder ſtudieren und vom Staate ernährt 


fein, in der Armee geht das Anancement zu langjam, Elemente, 


die zu jeder Zeit bereit find zu Ummälzungen und die jegt 
aud benügt wurden. Man bat in Zurin fhon früher als der 
Zelegrapb die Nachricht brachte, von dieſer Militärrevolte ge: 
wußt, und offenberzig die Zwecke derfelben eingeftanden. Für 
die Vertreibung der Dynaſtie find einige Provinzen der Zürfei 
als Preis verſprochen und das zündet in dem leicht entflamm⸗ 
ten Gemüthe der Griechen. Diefe vergeffen nur, daß man fie 
benügen will, um fle Dann weggumerfen, denn wenn man fie 
nicht mehr braucht, wird man mit dem kleinen Völkchen gleich 
fertig fein, Aber ein revoltirtes Griechenland, welch ein präch— 
tiges Kettenglied hinüber nad Serbien, den moldau:walladis 
fen Ländern, und nad Ungarn! Es hat Häfen, fühne Seeleute, 
es wird ein berrlihes Depot für einen hünftigen Feldzug & la 
Garibaldi, Diesmal dürften fib aber die Herren doch verrech⸗ 
net haben, denn, mie es fcheint, ift die Bewegung um einige 
Moden zu früb ausgeplagt, und allmälich lernen England und 
Nubland auch einfeben, daß auch fie mit zu den Betrogenen 
gehören. Die Gazetta di Milano läßt bei diefer Gelegenbeit 
auch ihrem offiziellen Haffe gegen Bayern, den reaftionärften 
aller Staaten freien Lauf, und bedauert uns daneben in allen 
Zonarten. Doc nur Geduld, meine Herren, es wird aud eins 
mal die Zeit der Abrechnung kommen, für jo viel Verrath, für 
alle Zreulofigfeit ‚und ——— Alles deſſen, was dem 
Menſchen beilig und tb ner iſt, und dieſe Abrechnung wird für 
Eud eine furdhtbare fein. (Bayer. Kurier.) 
Münden, 28, Februar. Dbgleih die neue Inftruction 
zum Gewerbögefege, wornach die Eonceifiontrung moͤglichſt bes 
günftigt und die Zufammenlegung verwandter Gewerbe erleich⸗ 
tert werden foll, binnen kurzer Zeit veröffentlicht werden dürfte, 
werden die realen und radicirten Gemerbörehte noch immer 
ſeht hoch bier bezahlt. m der heutigen Sigung des Magi- 
ſtrats wurde wieder fünf Gewerbtreibenden die Bewilligung 
zur Anfißigmachung ertbeilt, auf Grund non Realrechten, die fie 
um 2 bis —* fl. erworben hatten . 
———— a. M., 27. Februar. Oeſterreich ſoll damit 
umgeben, den Antrag zu flellen, die Bundesverfammlung 
möge mit den Verfammlungen von Delegirten der deut: 
fhen Ständelammern einen erften Verſuch machen Durch 


Einberufung einer Delegirtenverfammlung ad hoc > wed 
der Annahme des allgemeinen Eivilprocefjes und Obligationss 
rechts. (A. 3. 


(Preußen) Berlin, 27. Februar. Die deutiche Com— 
miffion des Abgeordneten» Haufes bielt heute abermals Sitz⸗ 
ung. Der Antrag, wie ihn die Sublommiffton vereinbart hat, 
lautet: Das Haus der Abgeordneten erklärt für nothwendig: 
1) daß bei der Dringend gebotenen Reform der deutſchen Bun— 
desverfaffung zwiſchen Dem öfterreihifhen Bundesgebiete und 
dem übrigen Dentſchland ein unlöslihes Bundesverhälmig 
erhalten wird; 2) daß innerhalb diefes weiteren Bundes Preu— 
Ben und Die übrigen deutichen Staaten, unbefchadet ihrer ins 
neren Selbfiftändigfeit, fi bezüglich der militäriichen, Diplo: 
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matifhen und handelspolitiſchen Angelegenheiten zu einem en 
geren Bunde vereinigen, im welchem tie Krone Preußen die 
ernbeitlihe Bundesregierung ‚führt und eine gemeinjame 
Rationalvertretung die Mitwirkung bei der Gefeggebung und 
die verfaffungsmäßige Kontrole über die Bundesregierung 
übt, 3) daß die föniglihe Staatsregierung im vollen Bewußt- 
fein ihres deutichen Berufs diefe bundesftaatlihe Organifatiou 
offen als das Ziel ihrer Politit hinftelt und zunächſt durch 
Vereinbarungen mit den deutſchen Staaten ihrer Verwirklich⸗ 
ung entgegenzuführen firebt. Seitens der Mitglieder der Kom 
miſſion wurde diefem Autrage zugeſtimmt. Das Miniſterium 
des Auswärtigen war Durch den Legations Rath Heple ver 
treten; der Minifter Graf Bernftorff war nicht erſchienen. 
Der Rommifjär erflärte in ausführliher Ausetnanderfegun 
die Staatöregierung fei weder mit den Motiven noch mit 
der Rejolution einverftanden. Der Eindrud diefer Erflärung 
war ein folder, daß von mehreren Kommiffions- Mitgliedern 
geäußert wurde, auf eine Ginigung mit der Regierung in Be— 
R auf Den anzubringenden Antrag werde wohl Niemand mehr 
8 Demgemäß wurde beantragt, nunmehr auch Die der 
Regierung gemachte Konzeffion zurückzunehmen, welhe in der 
Uebergebung der Nichtrecptöbeftändigfeit des Bundestags be» 
ftand. Die Sublommiffion der Kommiſſion trat aljo fofort nach 
der Sigung wieder in Thätigkeit. 
(Defterreih.) Bien, 27. ar. Beim Feftbanfett 
des geftrigen Abends im Hotel Munſch bradte Kardinal 
Rauidher in Gegenwart der Minifter und 120 Reichsräthen 
folgenden Zoaft aus: „In der Mitte von Schwankungen, 
deren Bortgang Defterreih8 Dafein bedrohen fonnte, hat der 
26 Februar uns einen feften Boden geihaffen; denn er brachte 
uns eine Derfaffung, durch welche die Einheit des Reichs mit 
der freien Bewegung feiner einzelnen Theile vereinbart wurde. 
Der Kaiſer ift ed, welcher uns dieſe Verfaffung gab. In der 
Blüthe der Jugend fah er fi unermeßlihen Schwierigkeiten 
gegenüber geftellt, und befänpfte fie rubmvoll. as Kaiſer⸗ 
thum ſchien dem Berfall preisgegeben; ald Franz Joſeph den 
Thron beftieg, lernte Defterreih an feine Zufunft glauben. » . 
Nicht ohne Gottes Fügung baben fih jo mannigfahe Länder 
und Stämme zu Theilen defjelben Reichs geftaltet, und es 
maltet zwiichen ihnen eine Gemeinfamfeit der Jutereſſen ob, 
welche nur im Sturm aufgeregter Leidenſchaften verfannt wers 
den fan, Allein den Mittelpunft ihrer Einigung bildet der 
Thron und das Recht des Hauſes Habsburg-Lothringen. Auf 
diefem Throne ruht ein Abglanz des taufendjührigen Kaifer- 
thumes, welches bis zu der Mieiengeftalt Karlg des Großen 
urüdreiht, und folhe Erinnerungen find im VBölferleben von 
ober Bedeutung. Alle Hoffnungen, welche ſich an Oeſter— 
reich® Kraft und Gedeihen knüpfen, haben alfo den Kailer und 
fein Reid de Borausfegung. Dielen Hoffnungen, und vor 
allem der Ehrfurht, der Dankbarkeit, welche wir Franz Joſeph 
dem Erjten weihen, wollen wir einen Ausdrud leihen, und 
aus voller Seele rufen: Hoc lebe Sr. Majeftäl der Kaiſer!“ 
Den zweiten Zoaft brachte der Präfldent des Herrenhaufes, Fürft 
Auer&perg, auf die Berfaffung aus, den dritten brachte der Präft- 
dent Dr. Hein dem Minifterium aus. Der Redner forderte 
die Anweſenden auf aud jenen Männern einen Zoaft auszu— 
bringen, die durdy ihren Rath Se. Maj. den Kaifer zur Bew 
leihung der Berfaffung bewogen haben, und berufen find die 
BVerfaffung zu vertbeidigen Rauſchender einitimmiger Beifall 
und ein Dreimaliged Hoch folgte dieſen Woten. Sichtlich bes 
wegt erhob ih Minifter von Shmerling, nahm 
fein Glas und ſprach ungefähr folgende Worrte: „Es if 
ein umpergeßliher Moment in der Geſchichte Deſter— 
reis, jener 1. Mai 1861, wo unſer angebeteter Monarch das 
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Ablaſſen des condenfirten Waſſers find angebracht. Dit dem Ber 
ginn der Fahrt tritt durch das Abfrömen des Dampfes durch vie 
Möhre bie Erwärmung der Wagen ein. 
Son Parifer Bahn im vergangenen jehr Falten Winter angeftsllt 
wurden, ergaben in den erften Wagen ved Zuges eine überall gleich: 
zäßige, dauernd auf 13° R. ſich haltende Kemparatur, während die 
letzien Wagen noch jo erwärmt waren, daß vie darin befindlichen 
Vaſſagiere auf langen Tags⸗ und Nachtfahrten Feine der Unannehm ⸗ 
lichkeiten verfpürten, denen fle font bei Wintertouren ausgeſetzt find, 
Man flcht der Einführung dieſer Heigung auch in Deutſchland ent» 
gegen, 


Miszellen. 


— (Ein moderner Gatpar Haujer) Die „Deutiche 
Strafrechto zeitung⸗ ſchreibt: „Vor einiger Beit ereignete fidh im 
Berlin ein Ball, weldyer an Catpar Haufer erinnert und würdig 
if, zum Gegenfland genauer Studien und pfgchologiiher Beob⸗ 
achtungen gemacht zu werben. Er veranlaßt gewiß Manden zu 
dem jonderbaren Glauben, daß ed Dinge gibt, weldye nicht einmal 
vie Polizei, ver allwiffende, alles durchdringende Opfloff der mor 
dernen Givilifation, zu ergründen vermag, 9a einer der belebteſten 


Berſuche, welche auf der’ 


Straßen Berlins wurde ein junger Menih ergriffen, ald er chen 
im Beariff war, von einem obne Auffiht ſtehenden Wagen ein 
Pfund Butter zu fehlen, oder vielmehr fih durch Hineinbeißen an« 
zueignen. Gebr bald erfannıe man, daß der Ergriffene blöpfinnig 
fein müßte. Er wurde in bie Itrenabtheilung des Urbeitähaufes 
geihafft, um einer Gemütbsunterfuhung unterworfen zu werden. 
Der völlig unbekannte Butterfreund gab an, daß er nicht wiſſe, 
mo er ſich befinde, dah er in Hamburg, Leipzig und Rom getre⸗ 
fen, in einem Käfig gefangen gebalten, von Zeit zu Zeit in ein 
Affenfell geftett und reichlih mir Wurf bedacht worden jel. Vor⸗ 
gezeigte Beloflüde Fannte der Gefangene nicht. Sein ganzer Rum: 
mer unb eine deutlich bervortretembe elegifche Stimmung äußerte ſich 
in der Grinnerung an die Wurf feines früheren Lebens, welche er 
im Arbeithauſe ſchmerzlich vermißte. Es if wahrſcheinlich, vaf 
eine Preibeitöberaubung vurd eine herumziehende Bande vorliegt, 
weldje den Idioten au thieriſchen Schauftellungen benugt haben 
kann. Die Möglichkeit ver „Verthierung“ ſcheint hiernach fein 
leerer Wahn zu fein; denn bei ven Beobachtern vieles jonberbaren 
Halpmenfcyen bildere ſich die Uebergeugung, dab berfelbe vom lch+ 
baftem Heimweh nach feinem materiell beſſer geftellten Affenthum 
ergriffen war, umb nichts ſehnlicher wünfchte, ald in feinen Käfig 
zurüdzufehren. 
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Erftemal die Berireter des Reichs um feinen Thron verfammelte, 
wo wir aus dem Mund unferd Kaifers die feierliche Erklärung 
hörten: daß er Die Desfaflung, bie er feinen Bölfern gegeben, 
zu fügen und zu befolgen bereit fei. Wir Alle, die wir da» 
mals den Thron umflanden, wir leifteten das gas Geloͤbniß 
anf dieſe Verfaſſung. Der Kaiſer berief zur Bolführung bed 
groben Werks einen Kreis von Männern, und wir ind glüds 
ich beut in Mitte derfelben zu weilen, Bon allen Seiten fam 
man und entgegen, wir waren *8 Ihrer Hingebung, Ihres 
Gifers, Ihres Wirkens, und wir fühlen uns verpflichtet, Ih⸗ 
nen bhiefür unfern Danf auszuſprechen Ernſte Augenbiide 
traten an uns heran, viele Sorgen befhäftigten uns, aber wir 
dürfen ed ausſprechen: wir haben nie gewanft in Erfüllung 
unferer Pflicht. Unfere Kräfte mögen ſchwach fein, aber ein 
Geift, eine Ueberzeugung beleben uns, für Defterreihs Größe, 
Würde und Einheit u wirken. Aber die einzelne Kraft ift 
nicht hinreichend; Defterreihs Vertreter müſſen mitwirken und 
die große a > fördern helfen. Bereint mit ihnen und ges 
fügt auf ihr Vertrauen, wollen wir verfuchen die große Auf- 
abe der Neugeftaltung Defterreihs zu löſen. Dieß bier im 
h men meiner Gollegen auszuſprechen, fühlte ich mich ver: 
pflichtet. Der hohe Reihsrath, die verehrten Mitglieder bei- 
der Häufer mögen hoch leben !* 


(Franfreich.) Paris, 25. Februar. Man fchreibt dem 
Moniteur aus Münden:, „Die Deutſchen find in eine ber 
politifhen Phaien eingetreten, in denen fle ſich vorzugsweiſe 
gefallen. Sie leben nun in Der Zeit der Federfriege, des ge: 
genfeitigen Austauſches von Roten und Depeichen, von zjahls 
reichen und umfaffenden Denkichriften, in den Wehen der ver 
fchiedenartigften und entgegengeieteften Projecte, Fournale, 
Untverfitäten, Affociationen, Deputationen, Individuen, Jeder: 
mann ift an der Arbeit. Es gibt feinen Gelehrten, feinen 
Profeffor, keinen Advokaten, der ſich nicht befäbigt und beru- 
fen fühlte, das Wohl des gemeinjamen Baferlandes durch ir 
end eine feinem Gehirn entipeungene brillante Eonception zu 
bern, der nicht erftaunt wäre, Diefelbe jofort duch Actlamas 
tion nicht angenommen zu feben Wahrlich, man bat einiger: 
maffen Recht, Deutfchland, ohne ihm ein Verbrechen daraus 
zu machen, das Land der Träumer zu nennen. Sind die neuern 
m. dieß- Cjen») feits des Rheines nicht der überzeu- 
gendite Beweis dafür? Mit welder Sündfluth von Produc- 
tionen, Plänen und —— jeder Art zur Wiedergeburt, iu 
Unification, zum Gebeihen und Ruhme des Landes wird 
man nicht überfhwenmt! Jedes Syſtem bat jeine Anhänger: 
die Einen wollen ein großes Deutſchland, die Anderen ein 
engeresd Deutihland, wieder Andere würden mit gar kei 
nem Deutihland vorlieb nehmen, wenn man zur euro. 
päifchen Republif gelangen fünnte. Es wird bier eine fo 
maßloje Sprade geführt, dab Einem überall font die Haut 
ſchaudern würde; glücklicher Weiſe verihmwinden ihre Wirkungen, 
wie das Gemölf vor dem Wind. Man befhuldigt, bedroht 
fich, fordert fih heraus; ſchließlich beruhigt man ſich mit dem 
Gedanken, daß alle Deutſche Brüder feien, und daß Familien. 
zwiftigfeiten nicht in offene Feindfeligfeit und Bürgerkrieg aus: 
arten follen. Nachden man hinlänglich Disputirt und alle Ar: 
gumente für und wider erfhöpft haben wird, werden fidh tüch— 
tige Geifter, Staatsmänner, Die Diefes Namens würdig find, 
ber Streitftage bemächtigen und einen für alle ernfllihen und 
vernünftigen Parteien annehmbaren Compromiß ausfindig 
macen, Cinftweilen führt der Bundestag regelmäßig fort, in 
Frankfurt feinem Amt mit Würde und Anftand obzuliegen, 
ald Band zwiſchen dem einzelnen germanifhen Staaten zu Dies 
nen und Die Ggiftenz des Bundes zu wahren.” 


rübpoft. 

Münden, 1. März. Das Befinden des k. Feldzeugmeil⸗ 
ſters Heren v. Lüder bar fi von geftern auf heute fo ver— 
ſchlinimert, daß die Aerzte bie goffung auf Befferung aufge 
geben. haben. Da der Kranke fortwährend bewußtlos, fo konn. 
ten ibm bie Sterbefalramente noch nicht gereicht werden. — 
Die Zuhl der Bewerber um eine Notarftelle ift nicht fo groß 

eworden, als man Anfangs vermutbete, fie ift aber immerhin 

% groß, daß ungefähr ?/, der Petenten unberüdfihtigt bleiben 
müfjfen. Unter den Bewerbern befinden ſich viele ältere Rand: 
gerihtsaffefjoren, von welchen fehr viele Durch die neue Gerichts⸗ 
organijation penfionict, beziehungsmweife zeitweile quieszict wer⸗ 
den müffen. — Als nächiter Kabinetsfurier wird Mitte dieſes 
Monats der gebeime Minifterialjefrerär Here Schuler an Se. 
Majeſtät den König abgefandt werden. — Nah einem aus 
Athen eingetroffenen vom 25. v M. datirten Telegramm, fol 
len fi bewaffnete Bürger dem f. Militär zur Beflegung des 
Aufftandes angefhloffen baben. 

Münden, 2 Mär. ır Minifterialjefretär Brocier, 
welcher, geftern Nachts von Nizza kommend, wieder hier eins 
traf, beachte die erfreuliche Nachricht, daß der dortige Aufent- 
halt vom befien Einfuß auf die Geſundheit des. Köbuigs if; 
Seine Majekät wird deßbalb mahrfheinlih noch einige Zeit 
in Nizza verweilen. Die Ruckleht des Monarchen wird jeden- 
falls erfi nad Dftern erfolgen und wollen Seine MRajeftät zu⸗ 
vor nod) eine Zeit am Genfer See verweilen Nizza ift von 
Fremden aus allen Nationen außerordentlih zahlreich beſucht. 
— Geftern erhielt der f. Hof die Trauerbotfhaft von dem Abs 
leben der Prinzejfin Sidonie, Herjogin von Sachſen, einer 
Goufine des Königs Mar. Sofort zeffirten alle Bergnügungen 
im Palais des Prinzen Yuitpold und es wird aud Der auf 
übermorgen bereits anberaumte maskirte Kammerball nicht 
ftattfinden. 

Wien, 1. Mär. In der Unterhausfigung erfolgt die 
Annobme des Prinzips der Zreigebung der Advofatur. Die 
Kommiſſion hat die Bedingungen, woran dieſe gefnüpft fein 
fol, vorgeichlagen. _ 

Bruffel, 1. März. Die Independance berichtet: Thou: 
venel beantwortete Reklamationen des öfterreichtihen Gefandteu 
Fürft Metternichs bezüglich der Mede des Prinzen Napoleous 
dabin, daß er die Verantwortlichkeit dafür ablehnte und Nas 
mens der Regierung verſprach, die erfte Gelegenheit zu ergreis 
fen die beiten Berhältniffe zwiſchen Defterreih uud Frankreich 

erauftellen. 

Paris, 29. Februar. Der Independance zufolge haben 
die Studierenden im Kollege de France eine Manifeftation zu 
Gunften Renan’d gemacht unter dem Rufe: „Nieder mit den 
Jeſuiten.“ 

Veracrug, 29. Januar. Auf Befehl des Kommobore 
Dunlup wurde Miramon verhaftet und nach Veracruz ger 
bracht; e8 wurde Demfelben wicht erlaubt, fi in Mezifo ein» 
zuſchiffen. Die Kommifjäre der Alliirten find von Mexilo zus 
rüdgelehet, file wurden vom Juarez mit großer Zuvorkommen⸗ 
beit empfangen. Juarez fuhte als Bedingung der Unterband- 
lungen zu erlangen, daß die Truppen der Allirten ſich wieder 
einjchifften und nur eine Garde von 2000 Mann zurückließen. 
Juarez gab zu, daß die mexikaniſche Regierung ibre Veipflicht⸗ 
ungen gegen die Fremden nicht erfüllt babe, ift jedoch bereit, 
bejondere Garantien zu geben. Die Benollmädhtigten Juarez's 
find mit den Kommiſſären der Alliierten zurückgekehrt. Man 
Se daß weitere Konferenzen folgen. Bis jept bat feine 

chlacht fattgefunden. Die Truppen der Alliirten bereiten ſich 
vor, in Das Junere zu marſchiren, wofern die Forderungen 
der drei Mächte zurüdigewieien werden. 





— Lehrbubenhändler, Ginen eigenen Erwerbozweig 
betreiben in Wien die fo fogenannten Lehrbubenhänbler, end 
Böhmen, melde die Bermittlung zwiſchen jenen Geichäftdleuten 
der Hauptflabt, die Lehrjungen benötbigen und jenen übernölferten 
Diftriften ber nörplichen Provinzen übernehmen, mo arbeitöfähige 
Burſchen norbanten find. Der Händler erhält von den Eltern ber 
legteren eine fleine Gratification für die Unterbringung der Burs 
ſchen in Wien und tritt dann mit einer Gchaar von 50 bit 100 
Jungen, deren jämmtliche Habfeligkeiten ihm anvertraut find, und 
über deren Verpflegung er wacht, die Meife nad ver Haudtſtadt 
on, wo er von ben Meiftern, welde ibm vie Burſchen abnehmen, 
für einen böhmifdhen Buben bis 50 Neufreugr, für einen mähri- 
ſcheu over ſchleſtſchen aber 70 Meufreuger bis 1 fl. erhält. Der 
Händler mat im Laufe eines Sommers drei bid vier folder Tou⸗ 
zen und im Ganzen bezieht Wien alljährli auf biefe Weile etwa 
2000 Lehrjungen aus den Provinzen. 

— Ein erfindungsreiher Gngländer hat nun fogar eine Raus 
majhine für zahnlofe Leute zufommengefellt, eine Art Meiner 
Mühle, welche am Xifche angeflemmt wird und bie Speiſen aub⸗ 
gezeichnet zermalmen ſoll, ohne veren Wohlgeſchmack und Appetit ⸗ 
uchteit zu ſchaden. 

— Bekannilich gehören die jungen Wienerinnen zu den 


raſenden Xänzerinnen. Sie bemerfen nidt einmal, ober wollen 
e8 nicht bemerken, wenn ihnen im wirbelnden Wiegen und Dar 
hinfliegen ein Bailſchuh abbanden kommt. Müftig wird auf dem 
bünnen Gewebe häuslichen Brauenfleißes, auf dem Gtrumpf fort» 
getanzt. „Das glaube ih nicht,“ denkt bier gewiß manche unfe 
rer jungen tanzluftigen Leſerinnen, und doch iR eb jo. Am Tag 
nach dem heurigen Juriſtenball in Wien, der für einem ſehr die 
flinguirten gilt, wurben der Polizei jened Bezirls, zu dem das 
Ragon des Sophienbades gehört, jene Gegenflände übergeben, Me 
bei dem Juriftenballe im Sophienſall verloren gegangen und made 
träglic aufgefunden worden find. Unter dicſen verlorenen Sachen 
befand ſich natürlich kein einzigeß verlorened Frauenbetz — eb iſt 
ein Glül, daß die Polizei mit diefen nichts zu thun bat, — aber 
ed fanden ſich an zwölf Ballſchuhe, von denen jeder, abjeitd von 
feinem Ungehörigen, zu einem langweiligen @ingelleben verdammt 
war. Ob fi wohl die zu diefen Schuhen gehörigen jungen Täns 
jerinnen melden werden? Wenn bie tanzluftigßen jungen Damen 
am Ende des Faſchinge zu krönen wären, fo ginge man nit febI, 
wenn man denen bie erfien Preife im Garneval gäbe, die einen ih⸗ 
zer Ballſchuhe auf dem Schlachtfelde gelaſſen Haben. 
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Bekanntmachung. 


Dienftag den 11. März I. J. 
Bormittags 10 Ubrbeginnend, 

werben im NRathhaus⸗Saale zu Zwieſel die im Laufe vet Winters an die Trifigemäfler bei: 

gelieferten 101/,* langen Blöhölzer aus den Merarialrevieren Zwiefel, Waldhaus fürlic 

und nöreli, dann Mabenftein und Kößting, etwa 25,000 Stüd beiragend, in bemeſſe⸗ 

nen Parthien öffentlich verfleigert und Kauföluftige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß 

die einfhlägigen k. Mevierförfter dad fragliche Material vorzeigen zu laffen angewieſen find. 

— Hierorto unbefannte Kaufdluftige haben fi über ihre Zahlfaͤhigk it genügend aus⸗ 
zu 

Die näberen Berfaufßbedingniffe werden unmittelbar vor der Verbandlung bekannt 


geben 
Zwiefel den 26. Februar 1862. 


Königlihes Forflamt Zwieſel. 


Heindl. 





Sebensverficherungen und Leibrenten 
Bayeriſchen Gupetichen. und Wedjel-Dank. 


Wenn irgend eine Unftalt die allgemeine Theilnahme verdient, fo ift e8 gewiß das 
Inftitut ver Rebensverfihernngen, da vasjelbe allen Maifen und Ständen nicht nur ein 
bequemes, fondern auch ein vollfommen verläfiges Mittel darbietet, den Angehörigen eine 
me. von einer beftimmten Gapitalgröße zu hinterlaſſen. Die Berbeiligung ift um fo 
Leichter, als die Beiträge ober Prämien, welche der Verſichernde nach feiner eigenen Wahl 
in jährliden, bald» orer nierteljäßrlichen Raten zu entrichten bat, fo bemeſſen find, daß fie 
bei einem Manne in den mittleren Jahren, nur ald ein mäßiger Zins vom dem verſicherten 
Capital betrachtet werden fünnen, indem fie z. B. bei einem SOjährigen nur fl. 2, 26 fr, 
einem AOfährigen fl. 3. 21 fr. vom Hundert betragen und nad zehmjährigem Beftchen ver 
BVerfiherung überbied noch eine meitere Ermäßigung eintritt, 

Die Leibrentenverfiherungen haben die Beſtimmung, unverheiratheten oder 
finberlofen Perfonen, melde cine möglihft bohe Mente von itrem Vermögen ziehen möchten, 
dad Mittel dazu an tie Hand geben, indem die Bank ſich gegen eigenthümliche Ueberlaſſung 
bes Gapitald verpflichtet, ven Betreffenden lebendlänglich die bedungene Rente außzujahlen. 
Wenn der Leibrentenvertrag, wie dies gemöhnlih der Ball if, erfi in den vorgerückteren 
Jahren des Lebens abgeſchloſſen wird, jo überjteigt die Mente den gewöhnlichen Zins um 
ein Bedeutendes, und beträgt 4. B. bei einem 5Ojäbrigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60jährir 
gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert. 

Meitere Auffchlüffe werten von den Agenten ertbeilt, welche auch die Grundbeſſimm⸗ 
ungen und Anmelbungspapiere grasie verabfolgen. 

Münden, 10. Februar 1862 

Die Adminiftration der Bayeriſchen ypothefen- und Wechjel-Ganf, 
Ed Brattler, Dirigent. 
Aus Aufırag der Bankagent J. J. Rehbach in Megensburg. 


Masten Anzüge 


für Herren und Damen find am Schluſſe des Gar- 
mevale um Äußerit billige Preife zu verleihen, 


K. Hofbauer. 


— Laden: Wallerſtraße bei. Herrn Goldarbeiter Albrecht vin-A.vis 
Kaufmann Buchner. 








Bekanntmachung. 


Von der Armenbefhäftigungsanftalt 
in Lit. D. M 120 werden kr den be- 
fannten Produften als: 

Strohmatten nah beliebigen Dimen⸗ 

fans Supplatten, Tiſchplatten, * 


Bi ige EEE 
äden für Kauf nd Ge 


werböleute, auch alle einſchlagigen Arbeiten 
nad Muſtern und Zeichnungen geliefert, 
fowie anderweitige eine befondere techniſche 
Borbildung nicht erfordernden Arbeiten in 


| Accord genommen, 


Regentburg den 15. Februar 1862, 
— — 


Der erſie Vorſtand 
Squbarih. 
Vuſch. 


Hiſtoriſcher 
Donnen ſtag den 6. März, Nachmittags 3 Uhr 
findet vie Ratutenmäßige 


Generalverfammlung 
ftatt, wozu — einladet 
Der Ausſchuß. 
Wohnungs ⸗Geſuch. 

Eine alte, ruhige Wittwe ohne Kinder 
wünſcht eine belle Wohnung mit freundli⸗ 
der Autficht, in Zimmer, Kabinet Küche und 
Holzleg beftehend, bald zu miethen und bis 
Biel Georgi zu berieben. 

Wer folde abzugeben gevenkt, beliche es 
bei ber Exped. de. Blatted zu melden. 


Gefud. 
Ein junger Mann fucht feine freien 
Stunden durch Abichriften auszufüllen. 
Näheres unter Adreffe A. M. W. in 
der Expedition dieſes Blattes, 


Regensburger Stadttheater. 
Montag den 3. Mär. 
9. Borftellung im 7. Abonnement. 








| Staberls Reifeabenteuer. 


Poffe in 2 Aufzügen von Carl, 
Hierauf: 
Shinrfentan: 

Zum Beidhluß 
Komiiche Bauern: Polfa 
Dienftag den 4. Mär. 
Die Entführung vom Maskenball, 
Poſſe mit San - a“ Aufzügen von 


bidh. 
Montag und Dienftag KF> Anfang 
8 Uber. A 





Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: 
Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. Paflan 
Straubing 8 Uhr 50 Minnten Morgens. ©. 2. 3 GL. Stranbing 
Baffan 5 Uhr 3 — — * ie Geifelhöriug 
2 Uber inunten Mittag 

Saudehnt 4 ib 35 Minuten Nahm. P.1. 2. 3. Gl. Biettling 
München Vaſſau 

eifelböring E Straubing 

6 Uhr 25 Rinuten Abende G. 2. 3. El. 

Shen ins | 7 Uhr 30 Minuten Mbenbe. E. 1. 2. Gi. rare arg 
* Rüden 

—— . uhr — Minen Frühe G. 2. 3. Gl. 
Schwaudori 7 le 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.61. a ef 
Furth 2 ur 30 Mianten Mittag. D, 1. 2,3. El. egenftauf 
Umkorz 3 uhr 30 Minuten Nachmittags, n 
Serobruct Turuber; 
Nürnberg Deröbrudf 

Amberg 

Megenjiauf . urth 
Shwandarf N 3 the 45 Minnten Abende, G.2 3. El. hwanbdorf 
Amberg Eaaner 


P. = Perſonen Zug. — Gemifhter 





Mebaftene d. 4. Mpalbert Müller. 


Keranimertl. 


R. — Reiner Güterzug. 
Drud und Berlag der Meudaner'ien Buchbruderei, Gh, Krug's Witwe) in Regensdurz 


Ankunft von: 


7 Uhr 30 Rinuten Morgens. E, 1 2. Gl. 

3 Uhr 23 Minuten Morgens. G. ? 3 El. 
e 50 Minuten Morgens, P,1.2.3.1. 

* Ihr 10 Minuten Mittags. ” 

2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1 3. El. 


9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1. 2. 3 Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abends, &. 2. 9. Gl. 


40 Minuten Morgens. G. 2.3. El. 


8 Uhr 4 
Minuten Morgens. R. 


Sue 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1 L2AE, 
7 Uhr 45 Minuten Abends. E. 1. % 
9 Uhr 10 Minuten Abente. G. 3 Gl. 











And, f. Hoſbibliethet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Negensburger Zeitung erfäpeint täglig, auch die Gomntagt. nicht audgenomen, — Aatundigungen und Inferate überhaupt werben kneit exieriget und ver Baum 
einer breifpaftigen Petityeile mit nur 2 Rrener bereimet. — Die Zeitung mit dem mmatlih aftmal ericheinenden „Unterhaltungs blart“ tofter hier im Mepensburg 
umb im ganzen Umfange des Königreiche Baern Wierteljähig ı fl. a fr. Mile Känigl, Poftämter nehmen Beflellangen am, 


Dienſtag den 4. März 1862. .M63. 


Zweinndvierzigiter Jahrgang. 





Anfündigung. 

FF” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
Tann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einfhließlid des „Unterhaltungsblattes" 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreihen Eyemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufuahme von Inferaten, 
melde in auswärtigen Kreifen weitere Verbreitung finden fol- 
len, beftens empfohlen werden. 
Die Egpedition. 


Die Uriahen der amerikaniſchen Wirren. 


u", Regensburg, 1. Mär. (Schluß) Die Haupt: 
frage bleibt: Wer fol denn die Pflangungen bebauen? Da 
biegu befanntlidh feine Menihen-Rage körperlich geeigneter von 
Natur aus ift, als eben die Neger, fo ergibt fi die Antwort 
von ſelbſt: Die frei gewordenen Neger. 

Doc die Neger arbeiten immerhin freiwillig felbft nicht 

egen guten Lohn auf den Pflangungen; ihre angeborne Träg- 

t ald Zropenländer, ihre thieriihe Sorglofigkeit läßt fie den 
Müßiggang, das dolce far niente, der ſchweren Plantagenar- 
beit vorzieben, jelbft auf die Gefahr bin, zu hungern, und der 
Hunger treibt fie zum Bettel, Diebftahl, Hlaub und Mord, doch 
nimmermebr zur harten Arbeit an. Dieß vermag nur das Be: 
mußtiein der Knechtſchaft. 

Die bittern Erfahrungen, welche England feinem allyu 
pbilantropifhen Eifer in der Sfiavenemanzipation anf feinen 
—— Beſihungen verdankt, liefern ja den deutlichſten 

weiß. 

Einſt, noch mit Pflanzungen befät, eine Perle, ift Ja 
malca jept mit feiner Bevölkerung freier Neger eine Laſt der 
britifhen Krone. 

So würden aud in den Sklavenftaaten dem Pflanzer feine 
fleißigen Sklaven geraubt, aus ihnen freie Razgaroni gemacht, 
die Plantagen lägen brach, ftatt der N ande auf die Die 
Spinnereien Europad wie auf ibr tägliches Brod angewieſen 
find, obne das ibre Hunderttaufende Proletarier feiern müßten, 
würde Unkraut darauf wachſen und der reiche Pflanger bald 
zum Bettler werden. 

Die Negerikiaverei bat ſich bei allem Barbariichen ihres 
Beiens, in den beißen, noch nicht überpölferten Gegenden frem- 
der Welttbeile als eine maturgemäße Nothwendigkeit eingebürs 

ert, und der Plantagen-Bau, der eigentlih nur ein Raub-Bau 
ft, bereitet der europäifhen Landwirihſchaft, der freien Arbeit 
der Weißen, nur dad Quartier. 

Sind jene giftigen Stromniederungen, in deren heißen Dün- 
ften nur der Neger arbeiten fan, mit Reis- und Zuderfeldern 
bededt, allmäbli entwaldet, entiumpft und ausgefaugt, dann 
erft it Das Klima für den Weißen erträglih, der Boden für 
geine Arbeit brauchbar gemacht, Spaten und Haden des 





Negerſtlaven, die ih dann nit mehr rentiren, räumen dem 
Pflug, und der Neger-Stlave dem freien weißen Arbeiter das 
Feld. 





Deutichland. 


Frankfurt, 38. Februar. Die in der furbeifiihen Ans 
gelegenbeit zu gemärtigenden Schritte der Gefamutbeit der 
Bundesregierungen geben von der höchſt erfrenlihen Vorauss 
feßung ans, daß die fogenannte wfurbeffiihe Frage‘ ein für 
alle Mal von der Zagesordnung deutſcher Politif zu ſtreichen 
fei. Ueber die Frage des Wahlgefepes, weldye auch für Preußen 
eine offene geblieben ift, wird man bei alljeitig gutem Willen 
die furbeifiihe Frage zu ſtreichen um fo leichter binwegfommen, 
ald man ſich nicht verbeblen fan, daß das fleine Land Kur— 


wird, welche nach dem Wahlgeſetze von 1860 newählt wurden. 

Münden, 2, März. Herr Gutsbellger Shweyer bat 
nicht nur das Baffenbeim’she Gut zu Leutſtetten um 400,000 fl. 
fondern aud das am Karolinenplgp gelegene Valais um 
110,000 fl. angefauft. — Die beiden Söhne St. fal. Hoheit 
des Prinzen Luitpold find geftern bier wieder eingetroffen. 
. er „Zeit* fchreibt man aus Eoburg über die afrifanis 
Ihe Reife: „Der Series und die Herzogin haben heute ihre 
Reife nah Gentralafrifa angetreten — wie es heißt, abgeipannt 
durch die Beihwerden der Vorbereitungen und unter Anfpiels 
ungen auf Die Möglichkeit einer baldigen Rüdkehr. Kür die 
Bevölkerung ift natürlıch das ganze Reifeunternebmen ein Gr» 
eigniß, defien Veranlaſſung und Zweck vielfach beſprochen wird, 
Wie fehr aber auch Im einzelnen die Bermuthungen und Ans 
fihten auseinandergeben, in der Hauptſache find alle Kreife 
einig: jedermann ift Der Ueberzeugung, daß es fidh viel wenis 
ger darum handelt geographifhe und zoologiiche Studien in dem 
Bogosländern zu maden als eine Zeitlang fern von Deutich- 
land zu fein.“ 

ar urt, 1. März. Die Lefer der biefigen Zeitungen 
find heute Vormittag wieder einmal in die Irte gefübrt mor« 
den; aber nidt die Redaklionen trifft defien die Schuld, jon« 
dern das biefige Eorrefondengbureau, aus welchem den Blätter 
die telegrapbiihen Nachrichten übermittelt zu werden pflegem. 
Aus dieſem Bureau wurde heute Früh das Telegramm verjen« 
det, der gefeßgebende Körper in Paris babe geftern den die 
Dotationsbewilligung für den General Kontauban betreffenden 
Gefepentwurf einſtimmig verworfen. So überrafhend und jo 
unberechenbar diefe Nachricht, hätte fie ſich beirätigt, fein würde, 
eben fo falſch ift fie bis zur Stunde. Nach dem franzöſiſchen 
Original jener telegraphiſchen Nachricht, wie es uns heute 
Mittag gegen 1 Uhr im der Independance beige iu Geſicht 
fommt, find die Dinge in Paris nod keineswegs fb weit ge» 
dieben, als nach der falfhen Nachricht des Eorreipondenzbureaus 
anzunehmen ftand. Die Thatſache beſchränkt ſich darauf, daß 





Seuilletonm 


Zeitbilder. 


Ein Wunder. 


Don Frankreich wird etzaͤhlet 
Ein jonderbarer Ball, 
Worüver man voll Staunen 
Sich wundert überall, 


Der Telegtaph berichtet 

Die „Rede“ dis Plonplon, 
Bon der er im Senate 

Trug Schand und Spott davon, 


Da ſtrahlt am felben Tage 
Der „Drabı" ganz dunkelroth, 
Als ob er dieſer Rede 

Sich ihämte bis zum Top, 


Der Drabt wird nach Cayenne 

Sofort ald Erulant 

Gleich mit dem naͤchſten Schiffe 

Zur Strafe fortgefannt. 

ab. c. 


Einer, der Fein Phidias werden will. 


Bien. Im Laufe dieſes Winters bat eine im Eperl«Hofe 
aufgeftellte „Schnerjungfrau”, bas Werk eines Schneivergefillen 
aud Böbmen, einige Tage lang von ib reren gemacht. Mam 
rübmte die hübſchen Formen der aus dem jo vergängliden und 
ſchwer zu behandelnden Material gebildeten Figur und Alle vie fir 
beihtigien, fhrixben einftimmig dem Dileitanten ein autgefprochene® 
Talent „für die Bildhauerkunſt“ zu. Ginige vornehme Kerzen, 
welche die Schnerjungfrau ebenfalls mit Bergnügen beſichtiat hatten, 
brachten unferen ehrſamen @ejellen in dad Alelier eines belannten 
Meiſters, dort legte er einige höchſt glädliche Proben feines um 


heſſen unter allen Berhältniffen diejelben Abgeordneten wählen 


die mit der Prüfung und Bequtahtung des Dotationsgefepes 


beauftragt gewefene Commiſſion des gefepgebenden Örpers 
ihren Bericht geftern vorgelegt hat um —— darin be⸗ 
age zurück⸗ 


ei der Körper wolle befchließen, die Geſetzvor 
zuweilen. Zwiſchen einem einfimmigen Antrag der Gommiffion 
und einem einftimmiger Beſchluß des gefepaebenden Körpers 
aber ift ein fo gewaltiger und fo umgeheurer Unterſchied, da 
er beinahe dem folofjalen Leihtfinn gleihfommt, weldyer dazu 
gehört Rahricten von fo eflatanter Wichtigkeit zu verbreiten, 
uch die Geld und Gut von Privaten aufs Aeußerfte gefähr, 
det werben kann. Wir lehnen darum jede Derantwortlicpfeit 
fü die Mitteilungen aus den telegrapifchen Correſpondenz⸗ 
ureaug hiemit ausdrücklich und eniſchieden noch einmal 4 
Ob leptere felbft oder ihre auswärtigen Eorreipondenten die 
Ken Nachrichten verfhulden, kann und wird den Kunden 
er betreffenden Bureaug durchaus gleichgiltig fein. (#. PB. 3.) 
(Preußen) Berlin, 28. Februar. Die Anerkenn— 
ung Italien's in der nächſten Zeit ſtebt noch keineswege 
fo feſt, als die Freunde derſelben wünfſchen und verbreiten. 
Geftern Apend hat der Regierungsfommiffär in der Sigung 
der deutſchen Kommiſſton, welcher bekanntlich aud der Antrag 
des Hextu von Garlowig auf Anerkennung Italiens ‚wegen 
feines Zuſammenhangs mit der deutſchen Arage” übermwieien 
worden ift, die ebenjo eutſchiedene als überrafpende Erklärung 
abgegeben, daß der ganze Antrag, der einen Ginfluß auf die 
Entſcheidung der Regierung zu üben bezwecke, von der fönigl. 
Staatsregierung micht gebilligt werden könne, und doß biefelbe 
9 daher an der Beratbung auch nicht betheiligen werde. — 
ie deutſche Kommiſſton hat, nachdem ſich eine Berſtaͤndigung 
zit der Regierung als unmöglich herausſtellt, ihren urfprämg- 
lichen Antrag in der deutſchen Frage noch ineinigen Buntten 
erweitert. Die zweite Erwägung bat folgenden Zufoß erhalten: 
„Zumal, da es dem jegigen Bunde bei der Ohnmacht des nicht 
mehr zu Recht beftehenden Bundestages an jedem wirffamen Dr: 
gane fehlt." . Die zweite Reſolution hat am Schluſſe hinter „zu ei⸗ 
nem engeren Bunde vereinigen” folgende Fafſung erhalten: „in 
weldem(engeren Bunde) die Frone Preußens die einheitlibe Bun- 
Deöregierung führt und durch eine gemeinfame parlamentarifche 
Bertretung für Freiheit und Hecht des dentſchen Volkes die 
mwerläßliden Garantien geboten werden.” — Der Antrag 
auf Anerkennung Staliens ift in der Kommiffion mit 
fämmtlihen Stimmen gegen die eined ultramontanen Mitglie— 
des angenommen worden. Die Regierung erklärte in der Kom» 
mifftion, daß fie die Theilnahme an den Beratbungen ablehnen 
müffe, da der Antrag einen Eimfluß auf die ſchwebenden Fra— 
gen der europäifhen Volitik beanſpruche. 
errang Bien, 23. Februar Die vorgeftrige 
Berfaffungsfeier bildet das Geipräh des Tages. Bon allen 
Seiten find Depeſchen eingelaufen, welche von den lebhaften 
Demonftrationen berichten, die an Orten flattgefunden, wo man 
es gar nit erwartet hatte. Die intereffuntefte von allen ift 
wohl die aus Hermannftadt in Siebenbürgen, wo der Tag.eben 
fo feſtlich gefeiert wurde, wie dieß nur in irgendeiner deutfdp 
öfterreichifchen Stadt geicheben ift. Das von dort aus ar den 
Staatsminiſter v. Schmerling gerihrete Telegramm: lautet: 
„Hermannftadt. Die Befertigten, verfammelt zur patriotifchen 
Beier des 26. Februar, haben ihrem Spredyer, welcher die Ber, 
Dienfte Em. Excellenz aus ihrer Seele ſchilderte, ihre freudige 
und danfvare Zuftimmung mit en Konrab 
Schmidt mir 300 Gefinnungsgenoffen.* e Donau⸗geitung 
kann auch die telegrapbiihe Ermiederung des Staatsminifterd 
auf dieſes Telegramm veröffentlihen. Sie lauter: „Herzlichen 
Dank alln, deren geftrige wertvolle Vertrauenskundgebung 
mich hoch erfreut hat. Die Zuflimmung bewährter Patrioten 


fräftigt mein Vertrauen im das Gelingen des von Gr Maje⸗ 
ftät in meine Hände gelegten Schwierigen velches das 
größe einige Defitreih gilt." — Geftern die Depu- 
tation der Stadt Trieft, beitebend Aus » Reichörath 
Fehr. ©. Meyer, Reichsrathsabgeordneten Dr. PBorenfa und 
@irardeii; denen fh auch der anmwefende Virepräftdent der 
Triefter Handelsfammer, Hr. Elias v. Morpurgo, anfhiof, 
den Hrn, Staatöminifter eine von mehr als taufend Unter 
ſchri ften der angejehenften zz. der Stadt Trieft bededite 
Ergebenbeitsadrefje. Ma v. Meyer richtete, wie die Defter- 
teihe Zeitung mitteilt, an Ge: Erceüenz eine 4 Kae, 
welche der Minifter mit dem Ausdrud des herzlichſten Danfes 
erwiederte, und mit der Hindeutung, daß er, ftolg auf den Titel 
eines Ehrenbürgers der Stadt Zrieft, ſich aufrichtig freue eine 
ſolche Würdigung feined Gtreben® in dem erften Gmporium 
Defterreihs gefunden zu haben, — Eine Deputation, beftehend 
aus dem Bürgermeifter und dem beiden Bice-Bürgermeiftern der 
Reihehaupt: und Wefldenzftadt, begab. ſich vorgeftern zu dem 
VPraſtdentet des Herren · und des ———— um den«- 
—— das Diplom als Ehtenbürger der Städt Wien zu über 
reichen 





Ausland. 


(Italien) Wie ein Zuriner Corteſpondent aus beſter 
Quelle wiffen will, hat Sir James Hudion, der englifhe Ge— 
ſandte, in einer feinet legten Witterredirhgen mit Baron Mick 
ſoli geradegu erklärt, daß England jept mehr als je daran 

elegen fei, Hand in Hand mit Oeſteireich zu geben, und daß 
fe Säwädung O ichs England ſehr empfindlich fein 
müfe. Die Regierung Biktor Emanuels folle daher Rom dafs 
iht Endatel anfehen, fi aber mit dem Gedanken vertraut ma⸗ 
hen, auf immer oder wenigfiens für fehr fange Beit auf den 
Befip von Benetien zu verzichten; es Lönne ein gen umab« 
bängige® Jtalien wohl nicht ohne Rom, aber_fehr ps ohne 
BDenedig, beftehen. Dieſe Sprache habe ihren Eindrud auf die 
Regierung im Turin nicht verfehht und deren Ktriegsluſt abge- 
fühlt. Damit ſoll jedoh nicht gefagt fein, daß nicht irgend 
ein abentewerlicher, freiwilliger Putſch gegen Venetien unters 
nommen werden Dürfte, da die Regierung viel zu ſchwach if, 
einen ſolchen ernſtlich verhindern zu können. . 

Aus Zurim, 28, Februar, wird die Angabe von einer 
Erkrankung Birtor Emanuel’s für unrichtig erklärt, Der Kö—⸗ 
nig fei nur am legten Donnerstag etwas unwohl gemefen, 
jept aber völlig wiedenhergeftellt und auf's Land gegangen. 
— Auterdeſſen hängt über Ricafoli’s Haupt fortwährend 
das Damocles-Schwert. Man ſprach bereitd von einem Mis 
niſterinm Rattaggi-Farini-Mingbetti. Die Mailänder „Perſe⸗ 
veranza“ fteilt meuerdings im Abrede, daß zwiſchen den Ge— 
nannten eine Einigung beftebe. \ 

Genua, 26. Februar. Die Nahrihten aus Griechen- 
land find ſehr eruſt, und der Aufftand in Nauplia ift weit 
wichtiger, ald man glaubt, Die griechifche Armee, fchreibt die 
„Stalie*, beſteht aus Drei Megimentern Infanterie und drei 
Schwadronen Kavallerie. Nun befinden fih aber in Rauplia 
zwei Regimertter am Aufftande betbeiligt. Wie fann man bin- 
reichende Streitkräfte dahin fenden, den Aufftand zu unter 
dräden? Ueberdieß gibt es noch drei Schwadronen Guiden, 
bon: denen: eine in Argos liegt, die gleihfalld zu den Aufge⸗ 
ftandenen übergegangen it. Dazu kommt nod, daß der Dis 
litãraufſtand in Nauplia, weit entfernt an eime Niederlage zu 
denfen, Anordnungen: traf die Bewegung zu regeln und eine 
proviſoriſche Regierung: einzufegen, Deren erfie Gorge es 
war, mit allen‘ Punkten der Bewegung, die fi dem Beifpiele 





Man if darüber einig, ihn dem künſt⸗ 

Es handelt ih nun darum, um bie 
Mittel für vie Lehrjabre zu verichaffen Eine Art von Subſcrip⸗ 
tion wird in boben Kreifen eröffnet, Die Exiſtenz des künfligen 
Vhidias ift auf Drei Jahre geſichert — in diefem entſcheidenden 
Augenblicde gibt er die böhft unromantiiche Erflärung ab, daß er 
Doch lieber Schneider bleiben wolle und feine neue Lehr⸗ 
zeit durdmacden möge! ! 


nerfennbaren Talentes ab, 
leriſchen Berufe zuzuführen, 


_—_ 


Miszellen. 


— Eine treue Dienerin. In Offenbah bat ih bei eis 
mer vor. wenigen Tagen daſelbſt beerbigten, weiblichen Arbeiterin 
ben gewiß äußerst feltene Ball ergeben, dan fie, am 8. Deyember 
1785 geboren und beinabe 77. Jabre alt, 65 Jabre lang ununters 
brochen auf einer und derſelben Stelle im dienflichen Berhälmiffe ſtand 

Branffurt, 29, Februar, Um wuniern Refern einen kleinen 
Begriff von den großartigen Dimenflonen zu geben, melde das 
deurfchhe Shügenfeit am 13.— 19. Juli I. 3. dahier annehmen wird, 
wollen wir nachſtehende kurze Andeutungen folgen lofiem. Die 


teuren Fuß lang und fünfzig Buß breit. Hundert Secret äre 
mit zehn Gontrokurd notiren die Schäffe, empfangen bie Schieß— 
marken ıe. Hunvert und zwanzig Zeiger find für die 100 
Schießſtaͤnde erforperlih und zwanzig Portiers nehmen bie Bils 
letö ab, heben die Schießwaffen auf. Gin großes Perfonal ik für 
Berfauf der Marken und der Munition, für bie Gaffenbüreaus 1c. 
nötbig. ine eigene Wafferleitung und Gaseintichtung Clegtere zu 
7000 fl. veranfchlagt) werden geſchaffen. Ein Arzt und ein Chirurg 
And flets für etwaige Unfälle in eigenen Raumen bereit, ebenfo 
mie zwei Weuerfprigen parat flehen: Die Beflbütte wird für eine 
gemeinichaftliche Tafel für vniertaufend Perfonen bergeftellt und 
iR für jeve Verfon ein Plag von fünfzehn Duabratfuß berechnet. 
Die mit eigener Dampfmafhine und laufendem Wafler verfehene 
Kühe erhält eine Ränge von 200 Buß. Die Lieferung bon 1000 
Gr, Eis if ſchon vertragsmäßig gefidyert. 

Ein Veſther Poet fam nah Wien, um bier feine Gedichte 
drucken zu laffen. „Wozu die Unkoſten?“ ſprach Jemand zu ihm, 
„bätten Sie Ihr Werk nicht in Ofen auflegen laſſen können?” 





Shiephürte fol Hundert Schicht änvde umfafjen. und: wirb | 
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der Garnifon von Pronplia onföliehen, in Derbindung zu tre⸗ 
ten. So wird und muß der Aufftand immer mehr an Boden 
dewfiinen, und wir werden im wenigen Woden mehr daron 
u beitäpten haben. So viel wir berhehmen, beflätigt es Ad 
vollfommen, dab Mamiani ih Ahen diefelbe Role geipielt bat, 
wie feiner Zelt Bönconrpagnt in Florenzz; fein Haus mar der 
Perfarumlungsott der a bon wo auch, Die Ana 
ungen und Ditectiven für die Werblindeten in der Proning 
ensgingen. Unfere „Wenuefx Zeitung” meldet, daß vericier 
dee biet wohnende Öriechen bei der Nachricht vom. Aus 
der Jafuttecnion in Griechenland alles liegen und fleben ließen, 
um dem „Rufe des Vaterlands“ zu folgen, d; b. die Meiben 
der Aufgeftandehfett zul werftärken, wobei ihnen wohl aud die 
erg? Air Heſmteiſe zur Derfüging geftelt wurden. (A. 8.) 
( 











Hland und Polen) Der beies erwähnte von der 
offiziellen Warſchauer Zeiturig vom 22. Febrwar veröffentlichten 
Bekanntumngung über Einfhränfung der Unterfuhungen 
Sauter im Wefentlihen: Durch Die am 14. Dftober 1861 vom 
Statthalter des Königreihs erlaffene Ordonnanz, wobnrd das 
Königreih Polen in Friegszuftand erflärt worden ift, find Die 
Militärhefs ermächtigt worden, alle verdädtigen Perſonen, 


best egeben wird, find ee Sauvegarden zur,Bers 
metdurg von Crieffen aufgeltellt. Es kamen heute etliche 
Excinfionen. yon Händelhadern: vor. , 

Paſſau, 2 Mär. Heute Nachmittag fam ein Remor: 
neue von. Regensburg mit. 2 Schleppern, mit Handelsgätern 
Klon, dabier an, Es iſt ſohin die f. bayeriibe Donans 


— wieder. tröffnet. FE TE 
iem,, 28. Fehruar. Die öfterreihiihe Rüdantwort 
aufdie Rote des Grafen Bernförif vom-td. Feb— 
xuar befindes fich bereits in Berfin und wird v n übers 
geben worden fein. Schon vorher hatten die meifter Unter⸗ 
jener der identifhen Note vom 2 Februar ibte weitere Er- 
ärung einreichen laſſen. Nach der pofltiven Seite id In 
Diefen — 22* dieſe smal nicht identiſch find, 
€ 0 i lgmeinen Zügen ſlizzirte 
PL REIT a Ya An irt — * — ſo 
daß die preußiſche Regierung nicht umhin förnen wird, auf 
diefe Pımkte im Einzelnen eingugeben. Na der negativen 
Seite wird die Verwahrung gegen die preufiierGeits 
ſuchte Interpretation des Artifels XI. Der Bundesafte 6 
mals ausdrücklich wiederholt, und namentlih hat Defterfeich 


die einen unrubigen Geiſt gezeigt baben ober früber en | fein Beto gegen die Beftrebungen einen engeren Yund ılMfer 
> rg notirt waren, zu verbaften und N € uf —E Fuͤhruug J bilden il 8 und ns 
eidung des Statthalter& fm Gefängnig zurüdzubebälten. Der ideutiäfte formuliti. Die pre —2* T Feb 
Statthalter, bderückſtotigend, daß bereits mehr als 4 Monat feit beragi⸗ des Präfidialrechts erhielt eine geſonderte Ant 
Baar a Kriegsauftandes nerfloffen find, und daß die urin, 2. Mär. Die Opinione beftätiät Die Demiffion 
tliche Mühe in Tepter Zeit durch keine erhebliche Unordnung | des Kabinets Wicafoli; Ratayyi if mit der Bild tes 












—— worden iſt, beftimmt 1) daß von num an Niemand 
ergeben, die vor Proklamirung des SKriegszuftandes verübt 
wordem find, verhaftet werdet fl und daß auch zu deren Er⸗ 
mittehiing weder Unterſuchungen, doch ſtriegsgerichte angeordnet 
werden follen, außet bei Perjonen, die durch Vergehen noch 
dem 14. Dftober 1861 bierzu Veranlaſſung gegeben haben föll- 
ten; 2) bei fich berausftellenden ſeht wichtigen, vor dem 14. 
Ditober begangenen Bergeben vor Allem die Entfheidung des 
Statthalters einzubofen; 3) die Beendigung der bereits bes 
onnenen Unterfüchungen zu befchleunigen und im fürzefter 
Sein der Entſcheidung des Stätthalters vorzuftelen; 4) alle 
nah Erklärung des Ktiegszuftandes benangenen oder nocd zu 
begehenden Vergehen umd Berbreifen nad der ganzen Strenge | 
eh * nach den Vorſchriften des Ktriegözuſtandes zu 
verfolgen,” 

(Amerika) Heinzens „Bionier* ift eben in einer leb- 
baften Polemik mit dem General Blenker beariffen und führt 
den Nachweis, daß der genannte tapfere Vorkämpfer der Frei- 
heit ein Lump und Betrüger it. Zu dem Zweck druckt 
der Pionter in feiner neueften Rummer (Bofton, 6. gern) 
das Urteil des Großherzoglichen Bezirklsgerichtes Mainz vom 
20 Februar 1651 ab, weldes dem Bienker wegen betrügerifhen 
Banferottes eine fünfjährige Zuchthausſtrafe Dictirte. Unmittel- 
bar Darauf folgt ein Tagesbefehl des Generals Sig! aus 
Stüdfingen vom 8. Jul 1849, in welhem der Oberfomman- |) 
Dirende der evolution in Baden den „Oberften“ Blenfer | 
„aller feiner Commando's entfeßt, ihn für einen feigen Plünderer 
und Berräber am Baterlande erflärt, der fofort zu verhaften 
und in das Hauptquartier abzullefern ſei“ Der ehemalige 
deutihe „Oberſt“ und neuerlihe amerikaniſche „General“ hatte 
nämlih in Baden bedeutend lange Ringe emacht. 

New-York, 15. Februar, Die Bundestruppen haben 
Edenton und Springfield -befept, olle Kanonenboote der 
Konföderirten weggenommen, die Wafferleitungen Savannah 
abgefänitten. Bundestruppen bereiten fi vor auf Gharleston 
gu marſchiren 


Frübpof. 
Meueite, zumeiittelegrapbifche Machrichten. 


Münden, 2. März. Morgen beginnt die Concursprüf⸗ 
ung für die Geometers-Hifptranten und Praftifonten und find 
für Die Abhaltung derfelben acht Zage beftimmt. Es haben 
ih hiezu circa 90 Gandidaten des In- und Auslandes (Eo- 
burg) angemeldet. Diejenigen, welde den Concurs beftehen 
werden, baben bis 1. April an ihrem betreffenden Beftimmungs- 
orte einzutreffen. 

Münden, 2. März Der geheime Minifteraljefretär 
Brocier wurde furz nach feinem geftern Nachts 10", Uhr er 
folgtem Gintreffen noch von Ihrer Majeftät der Königin em- 
pfangen. — Die phyſiſchen Kräfte des —— Beldzeug- 
meifters von Lüder find no immer Kampfe mit beiner 
Krankheit und wollen dieier nicht weihen. Patient befindet fi 
noch im volftändigften Delirium, in weldem Zuftande derjelbe 
fortwährend militäriihe Kommandomwörter vernehmen läßt und 
den Gouverueur der Feftung Landau, General v. Sch nizlein, 
berbei ruft Poffaung zur Geneſung ift feine mehr vorbanden. 
— Im Hofbräubaufe, wo bei ftarfem Zudrange Sommerbier 


und Mönche die 


Bapftes unterzeichnet umd den b. Vater ermunterf, fich dem 
Binfhen der Nation zu ergeben 


Paris, der Kaifer habe an Prof. Renan geſchrieben 

* ihm feiner Sympathien verſichert Er lädt ihm ein, ſich mit 
Minifter bezüglich der Wiedereröffnung feines Colleglums zu 

' verftändigen. — Die „Preffe* bat eine abermalige Verwarnung 
erhalten. 


nenen beauftragt. Es ift möglich, daß mir eine Modifikation 


des bisherigen Kabinets eintritt. 


Sizilien. Noto, 27. Februar, haben 70 Priefter 


n 
2 gegen die weltliche Macht des 
Brüffel, 2. März. Die „Independance“ meldet in 
eu 


Hapti, 11. Februar. Cine Verſchwörung, um den Pii- 


fidenten @effrard zu flürgen, tft emtdedt worden. Die Verſchwö— 
ter find verbaftet und verurtbeilt. Der Ehef der Verſchwökung 
en Präfident werden, falls fie gelänge. Geffrard bat eine 


roflamation erlaffen, in der er Das Benehmen der Benölfer- 


ung lobt. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Straubing, 1. Februar, Weizen 19 fl. 40 fr. (geft. 
4 fe), Kom 17 fl. 21 fr (gef. 10 fr), Gerſte 13 f.8 ir. 


(gef. 11 ke), ‚Haber 6 fl. 25 fr. (geft. 14 fr.) 


Handels- und Börsen- Bericht. 

Karlsrube, 8. Februar. Bei der heute ſtattgefunde⸗ 
nen Serienziebung der badiſchen fl. 35 Looſe wutden 
folgende 50 Serien & 50 Stück Looſe gezogen: 100, 249, 486, 
544, 765, 819, 988, 1131, 1332, 1371, 1678, 1793, 1987, 
2095, 2190, 2220, 2380, 2323, 2548, 2649, 3085. 1, 
3495, 3502, 3717, 3729, 3980, 4125, 4365, 4965, r 
5183, 5244, 5373, 5405, 5572, 5639, 5969, 6190, 6444, 
nr 6530, 6568, 6608, 6625, 666, 7377, 7616, 7789, 
7861. 


Auswärtig Geftorbene 
Münden: Katbarina Zelger, Sattlerawittwwe, 58 3. — Anna 
Dre, Näberin, 50 3. — Magdalena Hinfer, Gerian- 
Hafterämittwe, 70 I. — Iherefia Spihl, ehemal, Bärber- 
meiflerin von Regendburg, 32 3. — Jobann Gträhußer, 
penſ. Pofllondufieur, 75 3. — Anton Bauer, Medpanifer, 
47 3. — Chriſtoph Rößner, Regenſchirmmachet, 20 J. — 
Khberefla Blefhüg, Gärtnertioher 41 I. — KRatbatine 
Hartl, Schäfflermeifterätochter, 32 3. — Benevift Reid, 
Marqueur, 62 3. j ; 
Scheyern: Johann Nepomut Winter, ehemaliger Kiflermeis 
fer 78 3. ! 1 
Bayreuib: Karolina Taaba, Kreitfaffierttechter, 22 9. 
Bamberg: Jolexh Engerißer, Echleifermeifter. 
Antbah: M. Stollberg, Bürılärittwe, 77 3. 
Nürnberg: Georg Reichold, Porier, 56 I. — Sophie 
Müller, ebemal. Gafgeberin, 68 I. — Johann Ludwig 
Sär = & erg . * 
eucht: Wilhelm Hofmann, k. ichläger. 
eye burg: Woria Anna Enzler, Sattlermeitereielitiwe, 
65% — Walburga Strehle, Bühienmaderömiitwe, 
56 9. 
Obenhaufen: Anna Höld, Müllermeifterögattin, 41 J. 
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Belanntmahnng. 


den 11. Mär 1. J. 
Bormittags 10 Uhr seginnenb, f. Rentamtes 

werben im Rathhaus / Saale zu Zwieſel die im Laufe des Winters an bie Triftgewäſſer beis während 14 Tagen 

gelieferten 10%/,° langen Blöhölzer aus den Aerarialrevieren Zwiefel, Waldhaus fürlic | om Tage der Befanntmahung an zur Eins 

und nörolid, dann Rabenftein und Kögting, etwa 25,000 Gtüd berragend, in bemeffes | fiat offen, und Pönnen bortielhfl vie gegen bie 

nen Parthien öffentlich verfleigert und Kauftluftige hiezu mit dem Bemerken eingeladen, baf Einſteuerung allenfall® beasfihtigten Reclas 

bie einſchlagigen k. Mevierförfler das fragliche Material vorzeigen zu laffın angewieſen find. | mationen nach Art, 52 de Geſehed vom 1, 
Hierortb unbekannte Kaufsluſtige baden ſich über ihre Zaͤhlſahigkeit genügend aus Juli 1856 innerhalb einer unerfiredlichen 


aumelfen. Friſt von 
Die näheren Verkauftbepingniffe werden unmittelbar vor der Virhandlung bekannt 30 Tagen 
bei Vermeidung- des Ausfcluffes entweder 


Bwiefel den 26. Februat 1862. möndli zu Protofoll oder ſchriftlich ange⸗ 


Königlihes Jorſtamt Zwieſel. tat weinen. 


Heindl Megentburg ven 1. März 1862, 


Königl. Stadtrentamt Wegensburg. 
— 77777: rei: Ar russ = 
| Sparfafien: TZontine 


Bekanntmachung. 
Die geprüften Gemerbfteuer- Lilen pro 
1861/68 liegen am Siztze des unterfertigten 











Schützengefellfchaft 
um 


l 
grossen Stahl. 
Heute Dienflag den 4. Märy. 


Safhings: Scherz. 


Der Borfand 


— — 


fünfzehajaͤhrige noch 9, die erſte zwanzigjährige noch 14 und bie zweite zwan⸗ — — ⸗ 
Ein tüdhtiger 


Reifenegger. 
, ver 8 
Bayerüchen Hypotheken und Wechſel⸗Bauk. | 

sigfährige noch 19 Jahre 2. — era eye er ktgfieer s 

Die Sparkaffen⸗ Ihe im Ganzen bis jegt 1652 Mital | nu Coloriſt 

SH 

$: 


Nachdem an die Stelle der gefchloffenen zehmjährigen, mit dem Anfange 


— 


bed Jahres 1861 eine zweite zwanzigjährige Gefellichaft eröffnet worben iſt, ſte⸗ 
hen jegt drei Geſellſchaflen zur Berheiligung offen, von denen bie urjprüngliche 





mit 12,051 Ginlayen im Betrage von fl. 121,335. 3 fr. zählt, eignet. ih zur 
Anlage von Erfparniffen für Erwachſene wie für Kinder, und 
tann manıentlich bei legteren fehr zweckmaͤhig old Ausſteuer⸗Anſtalt benügt 
werden, da diejenigen Mitgliever, welche die Auflöjung ihrer Geſellſchaft erle⸗ 
ben, nit nur den Betrag ihrer eigenen Einlagen, vergrößert durd) bie zu 4°, 
fapitalifirten Zinfen, ſondern auch einen verhältnifimäßigen Antheil von ven 
durch die Verftorbenen binterlaffenen @inlagen und Binfen ausbezahlt erhalten. 

Grunpbeflimmungen und Erläuterungen fo wie Formulare zu Grflärs 
ungen werben unentgeltlich von den Agenten verabfolgt, 

Münden, 17. Februar 1862, x 


DieAdminifkration der Bayerifhen Hypotheken- 
und Wedfel-Bank. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Aus Auſtrag der Bank Agent, 
I. I. Kehbach, in Regensburg. 


J..—— 
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Arbeit außer dem Haufe, 
Gefällige Offerte unter Adreſſe B. W. 
beforgt die Erped. d. BI. ! 


ohuungs· Geſuch. 

Eine alte, rubige Wittwe ohne Kınber 
münfdht eine helle Wohnung mit freundlis 
er Ausficht, in Zimmer, Kabinet Küche und 
Holzleg beftehend, bald zu miethen und bis 
Ziel Georgi zu beziehen. 

Wer ſolche anzugeben gebenft, beliche eh 
bei der Erped. de. Blaites zu melden. 


Regensburger Stadttheater. 
Dienftag den 4. März. -» 
Die Entführung vom Maskenball. 
Poffe mit Geſang in 3 Aufzügen von 
Stidb 


ib. 
Seute Dienftag: Anfang 3 Uhr. X 
Donnerftag den 6. Mär. 
Außerdem Übonnement. 
Denefiz-Vorhelung für den Wnterfläß- 
ungs-Verein des Stadttheater-Orchefter- 











Masten Anzüge 


für Herren und Damen find am Sculuſſe des Gar- Perfonals. 


nevald um äußerſt billige Preife zu verleihen. AT EN Ein Sommernadhtstraum. 
F Er Tree | Schuufptel in drei Aufzügen von Shafe: 
K. Hofbauer, —— fpeare, überſeht uno bearbeitet von A. W. 
gaden: Wallerftraße bei Herrn Goldarbeiter Albrecht vis-A-vis | Schlegel. Mufit «on Belir Menpels: 
uchner. fohn Barıholpy, 





Kaufmann 





Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Ubgang nad: 





Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E, 1. 2. 3 61. 

Straubing 6 Uhr 89 Minuten Morgens. G. 2. 3 GL. 

Saflau 9 Uhr 25 Minnten Morgens, R, 

Saudshnt 12 Uhr 15 Minuten Mittags, P, 1.2.3. Gl, 

Münden 4 Uhr 35 Minuten Nah, P. 1. 2. 8,6. 

26 ah 6 Uhr 25 Minuten Mbenbe. G. 2. 3. GI. 
aflau 7 uhr 50 Minuten Abenbs. E. 1. 2. EL, 
anböhnt 2 

Aegeuſtauf 6 uhr — Winuten Früh. G. 2. 3. Gi. 

Schwandorf 7 uhr 36 Minuten Morgens, E. 1. 2. EL. 

Sarth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2,3. Cl, 

3 Uhr 30 Minuten Nachmittags, R. 

Hersbrud 

Rürnberg 

Regenftauf 

Schwaudorf 5 Uhr 45 Minuten Abende, G.2 3. Gl. 

Amberg 


Ankunft von: 


Vaſſau 

Straubiug 7 Ubr 30 Minnten Morgens, E, 1 2. Gl. 

Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, &, 2. 3 I, 

Plattling 

Palau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.0, 

Straubing : übe u Beinnden — R. = 
hr 25 Minuten MittageP, 1. 2. 3. EI. 

—— 9 Uhe 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. AL. 

ubdedn 9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2. 3. Ol. 

Münden . 

Schwandorf 8 Uber 40 Minuten Morgens. G. 2.8. Gl. 

Negenſtauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 

——— 

—— 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.8.@L 
urth 7 Uhr 45 Minuten Abends. E, 1. 2. Gl. 
wanborf 9 Uhr 10 Minuten Mbenbs, G. 2 Gl. 

Negenftauf 


E. — Eiljug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemifchpter Zug. R. —= Reiner Güterzug. 


Serautwoertl. Mebateue d. 3. Mbalbert Müller. Drud und Beriag ber Neubamer’ichen Buchdruckerei, (Eh. Rrug's Wittwe) in Megensburg. 





And, f bofbibliothet in München 


Regensburger Zeitung. 


Die Regenoburger Zeitung* erjcheint näglis, uch die Bonintag night ausgenommen. — Kufäntigungen umd Auferate iiberhaupt werten anen erleniget uad ber Name 


Einer breifpadtigen Betitgeile weit mar 2 Sreujer Serahmet. — Die Zeitung it bem monatiit 


“stm erigeimenden „Unterhaltumgsslatt- toflet bier in Regensburg 


um dm gangen Umfanze des Rönigeeihe Bayern Bierteliähria ı Ms fr, Hl "anigl, Peftämter neguen Beſtellungea an, 


Mittwoch den 5 März 1862. 


Anfündigung. 

KIT Im das Abonnement der „Regensburger Beitung” 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
ber Monatsbetrag einſchließlich des „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 22 Kreuzer. Da das Blatt in zahlreichen Egemplaren 
auf das Land hinausgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welde in auswärtigen Streifen weitere Berbreitung finden fol- 
len, beftens empfohlen werden. 

Die Erpedition. 


Deutichland. 


Münden, 3. März. Während der erfien ordentlichen 
utgeriatsfigun für Oberbayern fommen folgende 
13 Straffälle zur Aburtheilung: 1) Montag, 10. ei Ziver 
Mind, Bauernfneht von Welach — wegen Raubes III. Gras 
des. 2) Dienftag, 11. März: Joſeph Schmied, Schmiedmeitr 
von Arefing — wegen Urkundenfälihung. 3) Mittwod, - 12. 
März: Franz Enger, Bütlersfohn von Eitting — wegen Brand: 
Riftung 1. Grades. 4) Donnertag den 13. März: M. Azt- 
hammer, Schmiedmeifter von Wendling — wegen Diebftudi. 
5) Breitag, 14 und Samflag, 15. März: Karl Üfner. lediger 
Bartnersſohn von Woihenftephan — wegen Diebftahls. 6) 
Montag, 17. März: Jofepb Angerer, Dienftfnedt von Rieden 
und Math. Zauner, Dienſtknecht von Pettenhban — megen 
Diebſtahls. 7) Dienſtag, 18 Mär: Georg Mayer, Gütler 
von Sielenbach — wegen Nothzucht x 8) —— 20. 
und Freitag, 21. März: Franz Xaver Ehriftimüler, lediger 
Müller von Aibling — wegen Körperverlegung mit nachgefolg⸗ 
tem Zode. 9) Dank 22. März: Johann Zahenbader, le— 
diger Zaglöhuer von Oberbading — wegen Körperverlegung 
mit nahgefolgtem Zode. 10) Dontag, 24. März: Franz Aubr- 
maun, lediger Dienſtknecht von Barding. A. Shmauf, lediger 
Dienſtkuecht von Mäbring, und Johann Peter Stod, fediger 
Dienſtlnecht von Großlonreuth — megen Raubes und Diebs 
ftabls. 11) Mittwoch, 26. und Donneritag, 27. März: Joſeph 
Pfeffer, Meburrbauersjohn von Neufahrn, und Franz —— 
Dienſttuecht von DOberpfaffenhofen — wegen Korperder egung 
mit nachgefolgtem Zode und Bergebens der Hörperverle ung. 
12 a . März: Georg Lobenhofer, lediger Mülerge- 
fele von Waſſerbutg — wegen Urfandenfälihung. 13) Sams 
Rag, 29. März: Jofeph und Johann Gerold, ledige Metz ger⸗ 

eſellen von Donduwoͤrth, und Midael Bauer, lediger Beho 
ohn von Herſching — wegen Diebftable. 

*f Regensburg, 2. März. (Das projeftirte „Keppler 
Monument“ in der Gtadt „Weil* in Bürtteuberg) Der ers 
bebende Gedanke des Deutichen Volkes, feinen wahrhaft großen 
Männern, welche durch die Scöpfungen ihres Beiites bei der 
Wit und Nachwelt einen gefeierten 








M 64. 


Zweinndvierzigiter Sabrgang- 


ben, ehrende Denkmale zu fegen, bat als erfreulihen Nachho 
aus den Novembertagen des Jahres 1859, wo die Shillerfeier 
das deutſcche Bemwußtfein in dem Herzen Taufender wedtr und 
näbrte, in der Geburtsftadt des .großen Keppler, des unfterbs 
lichen Begründers der neuern Aftronomie, das ſchon früher 
pr te Projekt, dieſem Heroen der Wiſſenſchaft ein würdige& 
enfmal zu errichten, mit begeiftertem Auffhwunge wieder in® 
Leben gerufen Seine Majeftät unfer allerguädigfter Köni 
May. Höhftwelder das Verdient der deutſchen ifenfgaft 
mit der den Wittelsbachern anererhten hohen Borliebe aner- 
fennt und ebrt, bat dem Gomite unterm 23. Januar Id. Is. 
buldreichft geftattet, für das beabfihtigte Denkmal öffentlich im 
Bayern wirken zu dürfen. Das Comits für Errichtung dieſes 
Denkmals bat id, wie man vernimmt, gedrungen gefühlt, im 
einem eigenen Schreiben, welches in patriotiihem Bemußrfein 
die Solidarität der deutihen Stämme in Anerkennung ibree 
großen Männer befonders hervorhebt, ih an die hoben Colle⸗ 
ien des Magiftrates und der Gemeinde: Bevollmädtigten da⸗ 
Bier zu wenden, da ja Megensburg die Auszeichnung genicht, 
den fühmen Forſcher in den Geſtirnen zur legten Rube einges 
bettet zu haben. * 
Mensus eranı eoelos, nunc terrae metior umbras, 
Mens eoelestis erat, corporis umbra jacet.“ 
Keppler. 

(2ebend maß id die Himmel, jegt meß' ich das Dunfel der Erde; 
Himmelab flammte der Geift, Erde bededt nur den Reib.) 
Bir glauben der Befcpeidenpeit nicht zu mabe zu treten, wenn 
wir das freudige Vertrauen ausfprechen, daß Die Vertreter 
unferer Stadt, die dem edlen deutfchen Manne an deffen Ruhe⸗ 
fätte in fo freundlicher Umgebung nun fein Denfmal neu her⸗ 
eſtellt und verfhönert hat, eine Ehre darein ſetzen werden, im 
—3 Weiſe darauf Bedacht zu nehmen, daß auch die 
„Geburtöſtätte“ des berühmten Mannes ein ehrendes Deukmal 
iere, das die freudige Kunde der Nachwelt überbringe, daß die 

eutfchen die erfebnte Einigkeit darin wenigftens fchon erfirebt 
baben, die edlen Männer ihrer großen Vergangenheit als Ge— 
meingut der Nation zu betrachten und zu ebren. 

Neufadt,-i. März. Se. Maj. der König Ludwig hat 
u dem Bau der fatholiihen Kirche bier, der überhaupt nur 
ch Munifteenz zu danken ift, neuerdings die beträchtliche 
Summe von 4000 fl. beigefteuert. 

Aus Württemberg, 27. Februar. Dem ‚„D. Voltks⸗ 
blatt“ zufolge ift eine in verföhnlibem Tone gehaltene Note 
des Eardinals Antoneli beim f. Minifterium eingetroffen, wor 
rin der Gardinal erklärt, daß die Eurie den neueften Schritten 
der mürttembergifhen Regierung in der fatbolifhen Kirchen— 
frage zwar nicht zuſtimme, aber von einem förmlihen Protefte 
abftehe, überzeugt, daß die Loyalität der Megierung ihren 
Verpflidtungen gegen bie SKatbolifen bei Handhabung der 
Gejepe Rechnung tragen werde. — Zwiſchen Renierung und 


tamen ſich errungen has ' Drdinariat folen Uuterhandlungen über einen modus vivendi.. 





Seunilleton. 


Berhaftung im Schlafrod. 


Dre ehemalige Bürgermeifter von Bang in Böhmen, Namens 
Swobop:, welchet in einem Prozeſſe fein ganzes Bermögen verlor, 
deite ſich vor eimiger Z:it mit feiner Frau in Wien an, unb 
ebte hier ohme meıtere Ermwerböquellen mineldt Comtahirung von 
Schulden in anfändiger Weife. Er und feine Frnu fpiegelten den 
Leuten wor, daß fie bedeutende Gelrfummen aus Böhmen erwarten, 
uno erhielten auf dieſe Weiſe zahlreiche Darlehen. Das Geſchäft 
ging anfangs ganz gut, bis entlich die Gläubiger auf Rückzahlung 
ber gemachten Darlehen drangen. Da die Eheleute dieſelde jedoch 
nicht leiten konnten, wurden fle in ihrer Wohnung auf der Wie 
den, gänzlich ansgepfänder, und beiden blieb Nichts, als was fie 
zur Zeit der Auspfindung eben an fih trugen. Swoboda mußte, 
da ihm aud die Wohnung entzogen wurde, im Schlaftock und mit 
einem Hıutfäppchen auf dem Kopfe dad Haus verlaffen, mobei er 
jenoch eine ruttiſche Vfeife, die er ſich nicht entwinven lief, in ber 
Hand trug. In diefem Gofüm logıte er ji im Bufbofe zum 
Kreuz auf der Wieden ein, mo er mit jeiner Chehälfte vie Heraus: 


ı Iodung von Geldern kurze Zeit fortbetrieb, big er vorige Woche 
| wegen beirügerifcher Gonırahirung ven Schulden — im genannten 


Coſtüme — an das Landesgericht abgliefert wurde. 


Brüde zwi England und 
Projelt zu einer ie? . — ſchen Eng 


Mach Miıtbeilungen über dad Projekt des Gngländerd Boyd 
zu eine feften Brüde zwiſchen Branfreih und England find bie 
Enppunkie derielben zwiſchen den Häfen bei Dover und Cap @rinez 
zwiſchen Calais und Boulo.ne angenommen. Die Breite ded Ga» 
mals iR dort 18 englifhe Meilen (10 Woſtſtunden), die größte 
Tiefe 186 Fuß. 160 ıburmarıige Pfeiler Neben in lichten Ent- 
fernungen von 450 Buß, dad Fundament ver Thürme beſteht aus 
abgeftunmpften vierfeitigen Pyramiven, deren untere Grunpfläde 300 
Buß, vie obere 150 Fuß Seite baden. Darauf erheben ji bie 
runden Thürme von 100 Fuß Durchmeſſer und 500 Buß Höhe. 
300 Fuß über dem Waller liegt die Ucberbrüdung, von der Gen: 
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im Gange fein, von melden ein befriedigendes Reſultat zu 
erwarten iſt 
Preußen.) Berlin, 1. März. Die Eonfernation 
im Heindeutiden Lager ımd unter den Bortiprittömän. 
mern ift groß Die jüngften minifterieden Erkläruugen in Be: 
treff der „deutihen Frage“ haben alles aus Rand und Band 
gebracht. Indeß leben die „Wrabomianer* doch noch der Hoff- 
Hung, daß Die Regierung His dahin, wo es zur Öffentlichen 
Verhandlung kommt, einlenfen und den Anfehtungen gegen 
Defterreid und den Bundestag etwas mehr Epielraum ge 
fatten werde. Mamentlih zählt man auf die „vermittelnde 
Zbätigfeit des Herrn von Auerswald, defien Unmwobliein von 
en Nuancen des „Liberalismus demen er flets gleih nahe 
hans, ſchmerzlich empfunden worden it. — Die Anerkennung 
des „Rönigreihs Italien“ iſt wieder ſehr im den Hinter 
ges getreten. Sie wäre vielleicht die lockendſte Prämie für 
alge Conceffionen des „Fottſchritts““, der fehr wohl die 
tinzipielle Bedeutung eines folden Aftes ertennt. — In 
etreft Kurheſſens wird mit“ Defterreih fortwährend unter: 
andelt, und fragt es fi zunächft, ob, wie Deſterreich vors 
kägt, die dortige Landesvertretung nah dem Wablgeſetze 
»0n 1831 berufen werden fol. — Unlängft bat die katholiſche 
Gentrums Fraftion an ihr vormaliges Mitglied, den Appella- 
tiondgerihtsrarh A Meicheneperger, eine Adreffe gelangen 
laffen, in welchem fi die Hoffnung ausgefproden finder, den: 
Jelben bald wieder in ihrer Mitte zu ſeben. Die fo oft ſchon todt- 
efagte Fraction ſcheint ſich überhaupt, wie in der Regel die 
Fodtgefopten, einer recht robuften Geſundheit zu erfreuen. 


(Deiterreich.) Wien, 8. Februar. Es mat bier einen 
ehr unangenehmen Eindrad, daß der Fürſterzbiſchof von Prag, 
Cardinal Fürſt Schwargenberg, die St. Beitsfathedrale am 
26. d. einer kitchlichen Feier aus Aulaß des Verfaſſungsjahr⸗ 
tages nicht geöffuet hat. Pro ecolesin imperatore et patria 
Hätte der Herr Cardinal immerhin and im der alten St. Veits⸗ 
tirche am 26. d. feierlich beten laſſen fönnen, und jedenfall 
aub dafür, daß die nun einmal vorbandene Derfaflung zum 
Beften des Reiches gewendet werben möge. So urtbeilt man 
wenigftens bier in beachtenswerthen Kreijen. (a P. 3.) 





Musland. 


(Franfreih.) Der Blan, Gemüjegärten anzulegen, 
Die vom Militär bebaut werden folen, har ſich im Lager von 
Ehalons fo bewährt, daß der ftanzoͤſiſthe Kriegs-Miniſtet bes 
ſchloſſen bat, diejes Syftem in alten Garniionsftäidten zranf- 
reichs einzuführen. Binnen Kurzem wird jeder Garnifon eine 
ausgedehnte Bodenflähe augemieien werden, welche von den 
tuppen mit Gemüſe zu behauen fein wird, und man ermars 
tet, daß in Folge dieſes Syſtems die Zruppen beflere Ratio, 
nen erhalten werden, und dab die Kultur des Bodens den- 
felben eine angenehme Erholung verihaffen werde. Dieje Jdee 
iſt übrigens nicht neu, fondern den Römern entlehnt 


(Griechenland.) Ueber den Aufkaud in Griedenfand, 
welder die „Trieſtet Zeitung” folgende Miribeilungen aus 
Achen vom 22, Rebrwar: An der Spipe der Revolte fichen | 
Major Boparid, Neffe des Kriegäminifers, Dnrlieutenant | 
Grivas, und ein Oberfiliestenant Artemis, fle verführten Sols 
Daten und Unteroffiziere. Auf ein gegebened Zeigen zogen | 
Die Soldaten des Bataidons Artemis vom Fort Ifikale herab | 
in die Stadt, beiepten Die öffentlichen Gebäude, die Filiale Der | 
Rationalbank, die Wautb, die Staatskaſſe, vor Allem die Geld: 
gebäude — dann nahmen fie den Nomarchen gefangen, Den 


Kommandanten des weiten in Nauplia garnifonirenden Ba- 
taillons, Oberſtlieutena nt Zorbas, den fie unmenfchlih bes 
baudelten fie ihm den ganzen Schuurrbart auseiffen, fo daß 
nur eine wunde Oberlippe zuräd biieb. Bierauf befreiten fe 
die Militärgefangenen und bewaffneten fie. Die Feſtung Pa- 
lamides ge fid mit 700 Sträflingen; die aus politifhen 
Gründen Verhafteten, wurden fogleid befreit und übernahmen 
die erften Stellen bei der Mevolte. Der Gemeinderath wurde 
zu einer Sigung gendtbigt, in welcher er die volle Zuftimm- 
ung zu allen bisherigen Vorgängen ausfprach und die ſchänd⸗ 
liche That einer Miltär-Emeute ald das rubmvolle Beftreben 
der Jugend des Landes darftellte. Die Aufſtändiſchen errich- 
teten eine proviſoriſce Regierung und tiefen fib von allen 
Beamten den Eid der Zreue leiten. Die Mitglieder diefer 
Regierung find dem Advofatenitande entnommen. Die Dffi- 
ziere bebielten die höchſten Rommandantenftellen für fib und 
mander Lieutenant träumt ſchon von einem Generals hute. 
Einige Dffigiere verweigerten den Eid und leben deſſenunge⸗ 
achtet unbebelligt in Mauplia; zwei andere haben fib aus Der 
Stadt entfernt und fib in das Lager der fönigl. Truppen be: 
gebeu. Geld und Proviant haben ſich die Aufftändiſchen ver 
ſchafft; außer dem, was fi in Nauplia felbft vorfand, wurde 
ihnen von Argos und Zripoliga zugebracht. In beiden Städ- 
ten befinden fih Anhänger der Revolte. So viel wiſſen wir 
von Rauplia. Sobald die erfte Nachricht von dem Militär 
aufſtaude nah ben gelangt war, erarıff Die Regierung die 
energiihften Maßregeln zur Unterdrüfung deffelben Samftag 
begab fi der König mit militärifchen Gefolge an Bord eines 
kleinen Dampfiiffes nach Kalamaki. Dort fand der König 
die Truppen aufgeftellt, fie defilieten und brachten ein ununters 
brodenes Hoch aus. Auch die Bevölkerung bezeugte ıbre Aus 
bängligkeit au den Thron und die befichende Ordnung der 
Dinge Nah der Revue bildeten die Dffigiere einen Kreis in 
welden der König eine Anrede hielt, worin er fein Vertrauen 
ausſprach, daß fie von der wmilitäriichen Ehre dieſen Flecken 
abwaſchen würden. Die Dffiiiere antworteten mit einem 
ſtürmiſchen „Hoc dem König“ Der fommandirende General 
aber, der Phibellene Hahn, fprah mit erbobener Stimme: 
„Eben fo wie ih, Em. Maj., theilen alle Difigiere, die unter 
meinem Kommando leben, den Abichen, welhen Eure Majer 
ftät gegen Die Eidbrücigen ausgefprohen haben. Gegen 
die Dffigiere gewendet — ſagte er: „IR es fo, meine Her 
ven ?" „Ja“, erwiderten diejelben, den Säbel erbebend. Einige 
Stunden jpäter, um die Mittagszeit, zogen zweitauſend Mann 
mit friſchen Mutb, ihre Mufltbande an der Spige, von Neu- 
korinth aus gegen Argos zu. Abends um acht Ubr mar der 
König auf der Kriegsfregatte „Amalia“ nah Poräus zus 
rüdgefebrt. 


(Amerifa) Merico. Nah den meueften Nadrichten 
aus der Havannah melder die ’Batrie, daß die Rage der Dinge 
in Merito fib verfchlimmert. General Doblado, der fi 
Anfangs fo mäßig gezeigt, ſei jetzt egalticter, ala der Prüfident 
Juarez ſelbſt. Gr bat am 3 Januar eine Proclamarıon vers 
oͤffentlicht, im der die Fremden, melde Die ibnen auferlegten 
Steuern nicht zahlen, nut aller Streuge der mexikaniſchen Ge— 
jege bedrobt werben. Er habe außerdem gang unqualificirbare 
Handlungen begangen, gegen welche Die Sejandten von Deiter 
reich, Preußen und Rußland proteftire hätten. Am 19 haben 
die Altirten eine ſtatke Refogniscirung unterhalb des Yalapas 
Thales unternommen. Gie rüdten etwa 25 Kilometer über 
Veractuz 'vor, ohne auf Feinde zu ftoßen. Bon der Benölfer: 
ung der Städte und Dörfer wurden fie überall mit Sympathie 
empfangen. 





ſtructivn wie vie Beitania-Brüde Der Duefchnitt derfelben iſt 
ein Regteck von 50 Bun Höhe und 30 Buß Breite, In der 
Nacht werten die Thürme mit Gas erhellt, vum den Schiffen ſicht⸗ 
bar zu fein, Bei Nebel jegt ein elſkiriſcher Apparat Allarmyloden 
suf denfelben in Bergung und in der Hohe des Waſſerſpiegels 
joflen vie Sätlen Buffer ertalten, um das Anprallen ber Schiffe 
aefabrlos zu machen. Boyd berechnet die Geſammtkeſten auf 30 
Millionen Yiun? Strlin) (360 Milllonen Gulten); die Zeit zur 
Ausführung auf 3 Jahre. 


Miszellen. 


— Sant Nicolaus wurde in den Hanfıftänten ala Batron 
per Fiſcher und Seeleute nerebrt. Faft im jeder Seeſtadt an 
der Nord: uad Dftier gibt es eine Nicolai-Kirche. Wo fie feblt, 
wie in Stettin, if fle abgebrannt. Noch ift der Name Nicolaus 
in ven Nbfürgungen Klat un Miele auf beiden Seiten ver 
Dflfee ſehr gebraͤuchlich, die Form Klas beſonders auf dem medien 
burgifien Bifblande, ver ſchmalen Rehrung, die den Sarler Bodden 
von der Oſtſee ırennt, Das Fiſchland iſt der Mittelpunkt jener 
Küftenfirede von Sıralfund bis Roſtock, die auf 9 Meilen Ränge 


faft ein Fünftel ver gefammten deutſchen und preußiſchen Handels 
flotie beflgt. Dori befigen die drei Dörfer Wuſtrow, Dierbagen 
und Dänenvorf vine größere Handelsflotie ald Rönigeberg Bon 
diejer Gegend fagt Brig Meuter: 

Upt Fiſchland ift m mohren Spuß, 

Da beten j’ ulltofumen Klas: 

„Klas, heſt du minen Klaanih ſebuf“ 

„Din Klad, de ging mit mnen Rlas 

Teſamen na Klas Klajen finen Klas.“ 

— In einer Stade wurde zu einem Abonnement auf vier 
Bälle eingelaven, Ein reicher Mann bemerkte in einer Lifte: „Ich 
fomme auf allen dieren.“ Der Nädtfolgende unterfchrieb: „Ich 
fomme wahrſcheinlich auf alle vier, jedenfalls aber auf zweien.” 4 

— Einem Dienftmäochen wurbe befohlen, den’ Herrn zu Tiſche 
zu bitten, mit dem Bemerken, es ſei aufgetragen. Sie fand vens 
felben vor vem Spiegel ſtehend, fih mit einer Zahnbürfte bie Zähne 
pugend. Sie enılevigte ch ihred Auftrages, und fagte, zu ihrer 
Herrichaft zurüdgelebrt: „Der Herr wird gleich erfäjeinen, er madht 
ſich ſcon die Zähne ſcharf.“ 

Aus Bublig (in Pommern) ſchrieb man am 4. Beb.: Bor 
ein paar Tagen war auf einem benachbarten Gute ein Hammel 
gefohlen. Dean hatte Verdacht auf einen bier wohnhaften Hadern⸗ 
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Rachleſe 


ilitärfacultät. Am ‚Arbeitgeber“, welcher ſeit eini: 
ger Zeit von deutſchen Offizieren im activen Dienfte zu Reform- 
vorf&lägen benupt wird, ift der Vorſchlag gemacht, Die Gadet- 
tenhänfer aufgubeben, weil nur Treibbauspflangen darin ge 
zogen werden, die im Felde nicht ausbielten und nicht einmal 
die nöthige Zerrainfenntniß ſich aneigneten. Statt deren jolle 
man an Univerfitäten „militärifche Fakultäten“ errichten. Der 
Offigierfiond würde dadurd einen weit böberen Ueberblid und 
arößere Eelbäftäindiakeit erlangen. Ki‘ 

Kreuznach, 25. Februar, Bor erwa acht Tagen ift ein 
Diebſtabl eigener Art hier vorgefommen. In der biefigen fatbor 
fiihren Pfarttirche befand Ad ein aus brauuem Holz aeihnigter 
Ghriftusförper, der durch feine beſonders jtönen Kormen, fo 
wie durch fein bobes Alter einen jeltenen Kunſtwerth batte. 
Diefes Bildmerk it geftoblen und von dem Diebe durch ein 
anderes, jedoch fait wertbloſes erſetzt worden, unzweifelhaft im 
der Abfibt, den Raub möglihht lange Zeit unentdedt zu laffen. 
Der Tbäter muß alfo den Kunſtwerih genan gefannt und den 
Diebftahl entweder zum Zwecke des Verkaufs an einen Kunft: 
fenner, oder Behufs Nahbildung umd Vervielfältigung ausge 
fübrt baben 

Edmond About ift nicht blos auf dem Theater, fondern 
jelbft auf dem Biebmarfte dDurdgefallen. -Einer Der defig- 
nirten Parifer Faſtnachts Ochſen, der Gaetana getauft war, 
murde von der Gormiflion aurüdgemielen. 

Der jüngft verftorbene ipantfhe Staatsmann Martinez 
de la Rofa if der Autor folgender ſchönen Anekdote: Eines 
Tages ließ fi der liebe Gott, in guter Laune und müde der 
ewigen Zänkereien unter den Bölfern, von jeder Ration deren 
Bünfhe durch die Gitterthür des Himmels überreichen. Krank: 
rei bittet ibn... . Nein, ib will nicht fagen, um mus 

ranfreih bittet. Gngland bittet um Baummolle, Roafberf, 

teinfohlen, Matrofen, viele Guineen, unermeßliche Eolonten, 
einen Hammerjhmied in Schottland, und um das Recht, mit 
jeder Nummer der Times feine Politif zu verändern. Deutic- 
fand bittet um Univerfitäten, Sauerkraut, Lotterien, Bratwür; 
ſtel, große Fäſſer Bier, Rothkraut, Subjektivirär, Wildprer aux 
eoniltures , das Jh umd das Richtich, und für feine Studen— 
ten um das Recht, breite Blafbenplatten auf den Kopf zu 
Es: fih in aller Freibeit die Naſe zu zerbaden, und jeden 

bend fiebenundflebzig Schoppen auszuftehen, Als die Reibe 
an Spanien fam, fagte dieſes: Ich bitte um einen fchönen 

immel, — Du folft ihn haben. — Um trefflihe Weine. — 

ugeftanden. - Und um eine gute Regierung... — Ach! das 
tft zu viel, fagte der liebe Gott ah m werdend; du treibt 
die Sache au meit. Und er verſchloß das Bitter. 


Frübpof. 


Meneite, zumeittelegraphifche Nachrichten. 
Bayern. Ge Maj. der König haben Sih allergnädiaft 
bemogen gefunden: die am — Beiden erledigte 
Rarbeftele dem Affeffor des Bezirkögerihts Weiden, Hari 
Mapr, zu verleiben; auf die am Bezitksgerichte Weilheim er: 
ledigte Anmaltöftelle den Advofaten Michael Spies in Do, 
naumörth, auf deſſen allesunterthänigftes Anfuchen, zu ver 
fegen Die fatbolifhe Pfarrei Tirſche nreuth, Log. gl. 
Namens, if mit einem faffionsmäffigen Reinertrage von 
1263 fl. 34 fr. in Erledigung gefommen 
Münden, 2, März, Der geflern Nachts aus Nizza 
bieber zurüdgefebrte Kabinetefurier hat die Genehmigung des 
Königs zu allen in Borlage gebraten miniferiellen An- 





tränem überbracht. Die Zabl derfelben umfaßt nicht weniger 
als 700 Nummern, von weichen auf den Staatsminifter der 
Jan) alcn 100 treffen 
om Gebirge, 3. Mirı Sicherm Bernehmen nad 
werden Se. Maj der König Ludwig diefen Sommer Anfangs 
auf Rudwigsböbe bei Edenkoben eintreffen, und bis 
Auguſt dafeibit nermeilen. 

Hehbingen, 2 Mär. Geflern Abend Produzirte ſich 
auf Dem Marktploge Bet Beleuchtung der befännte Renz anf 
dem boben Schwüngfeil. Seine Vorſtellung kaum zur Hälfte 
beendet, wurde dur einen ſchaurigen Imtihenfall geftört. Das 
Schwungfeil machte eine mächtige Bewegung näÄbrend Renz 
mit einem dreifährigen Knaben in der Bufi ſchwebte. Ein 
Shrei des Entiegens und des Mitleids fubr durch das zahl- 
zeihe Publilum. Man fah den Tod des‘ fübnen Mannes vor 
Pugen, Do ei sach;:68. hatte Dur Die mäche 
tige Bewegung eine Wiegelmand aus dem Haufe geriffen, an 
welchem ed befeftigt war Die Steine fielen unter das Publi- 
kum — ed wurde Niemand beſchädigt Der Künftier und Das 
* wurde gereitet. Eine ſchrecliche Augſt zeräzeute bie 

uſchauer. 

Schwerin, 3. Mär. Hente gegen-TWittagiſt die Groß- 
berzogin Augufte von Medienburg-Schwerin„gefioeben. Sie 
war eine geborene Vrinzeſfin von Heuß» Schleiz, geboren 26. 
Mai 1822. 

Wien, 2. Mär). Der Augsburger Allgemeinen Zeitun 
wird ans Wien nunmehr ald ganz ‚.beftimmt‘ ‚gemelder, da 
fih Defterreih und Preußen in der kurbefiifhen Frage zu einem 
Antrag bei der Bundesverfammlung geeinigt baben. Ter Bund 
werde wahrſcheinlich ſchon in der naͤchſten Sitzung die furbeffle 
fhe Regierung zur Herfielung des verfaffungsmaßigen Rechts, 
vorbehaltlich der bundeswidrigen Beftimmungen und ermorbener 
Rechte (9), auffordern, Dasfelbe werde telegrapbiih auch ans 
Dresden gemeldet; Oeſterreich hube „Preußens Icpte Vorſchläge 
angenommen. = 

Wien, 3. März. Feldmarſchall Fürſt Wıntifdaräg 
ift fehr ſchwer erfranft- i 

Barie, 4. März Moniteur: Die Behörde bot Die 
E puren frafbarer Umtriebe verfolgt und die Hauptführer ver 
bafterz; die Juftig bat ſich der Sache bemädtigt. 

Zurin, 1, März. Der Jufizminifter bar die ftrengfien 
Maßregeln gegen jene Biſchöfe angeordnet, welche fi beigeben 
laffen follten, nähften Mai nat Rom zu reifen. 

Zurin, 2, März. Garibaldi ift in Genua angefommen; 
feine amilie ift aber in Eaprera geblielen. Die Derforgungds 
Gomites bereiten ein Bankeit ihm zu Ebren vor, 

Zurin, 4. März. In Folge von Ablehnungen Lanza's 
und Fariui's fol Rataggi ein neues Kabinet gebildet haben: 
Ratarzi, JEialdini, Vepoli, Depretis, Perfano, Eordova, Lefli, 
Moncini. Garibaldi iſt angefommen und bat eine Konferenz 
mit Ratauzi 


Ausmwärtig Geſtorbene 
Münden: Georg Steifel, Saülingbändler, 52 3 — Wal 
durga Kronberger, Uhrmacherttochter, 57 3. — Karoline 


Ziegler, Rehnungelommiflärdwiume, 62 J. — Midad 


Mangu, Keliner. 45 3. 
Freifing: Joſeph Hanstäd, Heumagmeifter im £ 12, Küraffiers 
Regiment, 83 3 
Paſſau: Jullana Freisleder, ehemalige Bädermeiflerin. — 
Theres Helmlehner, Rechnungẽekommiſſaͤrswitiwe, 85 I. 
Lam: Johann Evargelift Beieriamer, Ufarier, 55 3 
Kallftapt: Magdalena Schultz, Einnehmerägattln. 
Sippersfeld: Jakteb Bolg, k. Mevierförfter. 





jammle:, der ſich dort aufgehalten. && fand deshalb eine polipeis 
Kae Hausfuchung bei ihm flatt. Nackdem die Polizeibeamten das 
Wohnzimmer ded Haternſammlers, in weldem eine Frau eine 
Wiege fetr emfig ſchaulelie, erfolglos durchſucht Hatten, entging «8 
denn Auge des Beamten nicht, daß die Wiege, in welcher zwar ein 
Kinderhäubden, doch fein Kopf fihibar war, ſeht ſchuerfällig ſich 
bewegte, und daß dad Wiegen überdem gar nicht jo unumgänglich 
noͤthig fei, da Dad Kind nicht das geringfte Lebentzeichen von fi 
gab. Indem er deßhalb au der Frau ironiic äußerte, daß die 
wiege wobl fehr fer gebe, umieriuchte er dieſelbe und fand ſtatt 
eine Kindet, dad, wornach geſucht wurde — ven Himmel, Die 
Si uatio der Frau iſt begreiſſich. Der Humor in der Etabt 
war groß, ; 

— Die „Leipziger Machrichten” beichreiben einen am 14. 
Febru im Schügenhaufe zu Leipzig flattgehabten Kürfchner: 
Ball, ver an Originalität wirklich merkwürdig in. Schon ber 
Areppenaufgang war mit roth⸗ gelb, grüns, blau- und orange» 
farbigen Angorafellen und der Saal außerdem mit Bären:, Tiger⸗ 
nnd Leorardenfellen reich beforirt. Aus den Fenſterniſchen blidten 
ueugierig ausgeſtopfte Luchſe, Gemfen, Leoparden, Hafen und Füchte 
(morunter au ein weißer Fuchs), auf die tanzluftige heitere Bers 
fammlung. Der große Kronleuchter erſchien durch fehr geſchickt an: 


gebrachte Bons reich brapiri, so wie außerdem Maſſen von ſchoͤnen 
tunfelbraunen Boaß an ten Wänden des Saaled und über dem 
Candelabern ſich hinzogen. E86 waren auf biefe Weiſe allein für 
eirca brittbalbiauiend Thaler Boat verwendet. Dieje meift dunkel⸗ 
farbige Velzdekorotivn gab einen vorıheildaften Begeufag zu der 
weißen, rotben und golbfarben bromirien Drcoration des Saalb. 
Am Ortefter prangte in einem Felde von imitiriem Hetmelin das 
Kuͤrſchnerwappen. Auch beim Ballperſonal erſchien die Pelzpecorar 
tion möglihf konſequent durdweiubır. Go trugen 3. B. die Ge 
mitömitglieter flat ver gemöbniidın Bändchen Rofetien bon Her⸗ 
melin oder Schwan am Brad; einige Balldamen idienen foger 
Belzdecorationen, Peljpiabeme (namentlih weißen Sämanpel;) zur 
Goiffüre verwendet zu baben, welcher jeltene Schmuck allgemein 
efiel. 

m Stat iſtik der ruffifchen Kirce. Babl ver Mitglie 
dir 50 Millionen. Eparchien 57. Klöfter 608 mit 6000 Möndyen 
und 2400 Nonnen. 36,000 Kirchen, 12,000 Bethäufer, 49,000 
Priefter und 63,000 Kirdhenbicner Befebrt wurden in biefem 
Jahre 4600 Heiten, 2400 Mufelmänner, 576 Juben, 9000 Schie⸗ 
matiter und 1400 von andern quiſtlichen Couſeſſlonen. 
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Belanntmahung. kanntmachung. 
Die unterfertigte Bebörde bringet hie⸗ 


den 11. März I. 3. ; ! 
Bormittags 10 Uhr beginnend, Dielen afentiden Fenntniß, daß bie 


werden im NRathhaut⸗Saale zu Zwieſel die im Laufe bed Winters an die Triftgewäſſer beis une 
gelieferten 10%/,* langen Blödhölger aus den Merarialrevieren Zwiefel, Waldhaus fürlic ———— Mts. dem —E 
und nörtlich, dann Mabenftein und Kötzting, etwa 25,000 Stüd betrogend, in bemeſſe⸗ — Mir 1862 


nen Barıbien öffentlich verfleigert und Kaufsluſtige biegu mit dem Bemerken eingeladen, daß 

«die einjclägigen k. Mevierförfter das fragliche Material vorzeigen zu laſſen — Ans. Königliches FSorſtamt. 
Hierorts unbelannte Kaufblufige haben fi über ihre Zahlfähigkeit genügend aud- „„ m Dapder. 

zuweiſen Hiſtoriſcher Verein. 


— näheren Berfauföbebingniffe werden ungiitielbat vor der Verbandlung bekannt Donnerſtag den 6. März, Nachmittags 3 Uht 


gege Folefel den 20. Behrunr 1862 findet die flatutenmäßige 


Ber Generalverſammlun 
Königliches Forſtamt Zwieſel. Ina, wozu ergebenft — 8 
= Heindl. N Der Ausſchuß. 
m e ung 
der rübmliht befannten Parfumerie — IR — aus der Regensbu ger Stadttheater. 


Fabrik des Herrn Prof. Dr. Mau fel. Erben: m Donnerftag den 6. März. 
a N. » neapolitanifcer Haarbalfam, '/, @la 48 fr., "/, Glas ußerbem Übonnement, 
30 Er., anerkannt, bad beſte reinlichfte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltung, Benefiz-Worftellung für den Unterſtütz- 
Verfchönerung, Bahsthumbeförderung der Haupt und Barthaare. — Sapome de |ungs-Werein des Stadttheater · Orcheſter · 
Napoli, feinfe, Hüffige, höchſt aromatiſche Shönbeitsfeife. ver lad 42 fr. und 24 fr. Perfonals. 
— Mailänder Zahntinktur, ver Glas 24 fr, ganz vorzügliges Mundwaſſer zur Ber: | Ein Sommernachtstraum. 
trelbung des übeln Veſchmackez und Beruch:d des Mundes und der Zähne, welches und ® E 
F 5 unbewißt einen fo höchſt faialen Ciadruck auf andere Werfomen macht. — Näuder- Haufpiel in drei Aufzugen von m 
alfam aromatifded Ziamerparfüm zur Reinigung der Luft das Bla 12 fr. Mose | |PArt, überfegt und bearbeitet nom A. W. 
der Aowre WBlütbentbau, bat bervorragennfle Barfum, verbefferte Gompofttion ned Schlegel. Muff von Belir Mendele— 
Köiner-Waflers und aller übrigen Riehwafler, ', Blab 54 kr., '/, Glat 30 fr. Probe, fobn Barıboien. 
Glas 18 fr. Hass de mmille fleurs und Kölner « Waijer , vorzüzlide Gomnofe | — — 
tionen, per lab 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichkeit dieſer Produkte ift fo allgemein B 
anerkannt, daß «8 feiner befonvern Empfehlung bebarf. Regensburger Schlachtviehmarft 
Chemiſch rein und frei vom allen ſchadlichen Subflangen wurde der Verkauf ders om 3. März 1862. 
felben vom allerhochflen f. Miniflerium zu Münden im ganzen Rönigreih genehmigt und ee Vieh: — Vieh: 
Ken . . . -—Ddien .. — 


befindet ſich die Mieverlage bei 
Weber & Schwinger, ||: ae .7 
beim Goliath wi 


—— ur wies 1Rinder W 1 

Kaͤlber 32ãlber .. 82 

Anweſens · Verkauf. Se ee 
In der Stadt Burth im bayerifchen Walde, Grenzbahnhof ber bayeriſchen Oft- Schweine 22| Schweine 22 

und böhmifchen Wehbabn, Sid ber fal. baperifhen unE E. öferreitifsen Haupigollämter, *33 22 

vom 1. Jull d. Je. auch eined fgl. Landgerichies ſollen die Auweſen der Franz Zaver 8 —— ie 

Kellner’fchen Relikten aus freier Hand dem Berkaufe unterflellt werden. Summa 76 Sunma 76 
3) Das in der Mitte der Siadt auf dem ı Bol ſtehende — 


Gaſthaus „zur Bolt“ BEE 


mit radizirter Gommunbräus. und Tafernmwirtbfhaft, realer Weinſchenke, 
Stallungen, Stadel und circa 20 Tagwerk Grundſtückt, mworunter 10 Tagwerk Wald. 





















Bremden: Anzeige. 
(8. Kreuz) Gh Graf von Graven« 


2) Das vis-a-vis dem Babnhofe gelegene reusb mir Diener, Heihersib von Münden, 
t Bıron von Kündterg-Äronberg. Gutsbeſther 
ar enanwe [ en, v. Kronberg Baron v. Küntberg Fronberg, 


beſtehend aus einem Wohnhauie, einem Bauplage, Kegelbahn, Biergemölbe, Memife, Ireib- |E. b. Dfflgier. Kurg, Eifenwerfäbrflger von 

Haus, großem Küdyen- und Obſtgarten mit realer Bräus und Taferngerecht- |Meuftant, Peer, Guldmann, Kann u. Hirfch: 

fame, zufammen 5 Tagwerk entbaltend. horn v. Branffuıt a, M., Dierling v. Sırafr 
Die Hälfte des Kaufſchillinge kann auf den beiden Anweſen, welte zufammen orer | burg, Böttcher v. Hamburg, Holt v. Biches 

getrennt verkauft werben, liegen bleiben und mollen fi wirkliche Kaufsliebbaber im franfirs |rih, Lion u, Zänfe v. Elderfeld, Lorenz v. 

ten Briefen an die F &. Kellner'ſchen Rellkten wenden. Leipzig, Koch v Zeig u Federſchaff v. Calw, 
Furth im Wald den 13, Februat 1862. Kaufl. 





Eifenbahnzüge in UKegensburg. 


Abgang nad: Ankunft von: 
Seiſelbbrius 5 uhr 50 Minuten Frũh. E. 1. 2. 3 GL. Daflan 
6 Ubr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 GL, Straubing 7 Ubr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. El. 
Daffan 9 Uhr 25 Mimiten Morgens. BR, Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgene, G. 2. 3 &. 
Landshut N AlE 38 Diimaten Madın Piz ae. viettlins 
r en m. P.1. r 
München zen. s 10 ie 00 Dilanten Moruns, P.1.2.3.0. 
f Stran na x inuten Wıttags. R. = 
i 6 br 25 Rinuten Abends G. 2, 3. Gl, 2 Uhr 25 Minuten MitrandP, 1. 2 3. EI, 
0 7 Uhr 50 Minuten Mbende. E. 1. 2, &i. um $ uBr 30 Winuten Abende E. 1.2. 3. GL. 
but München 9 Uhr 58 Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 
Beyenfanf, 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 8 GL. un | 
Sun j I = - Belenten ng 1 k 28 wanderf 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.9. El. 
F 3 Ur Racuittage. R. Regenitauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 
Hesbrud gaabe: 
Rürnberg 6b 
egenftauf — * 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. l. 2.3. 
N Farth 7 Uhr 45 Minuten Abends. E. 1. %, EL 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abenbs. G. 2 3. Gl. Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 GL. 
Amberg Regenjtauf 


ug. P. — Berfonen Zug. &. — Gemiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 
Berantwortl. Acdatteur d. 3. Moalbert Müller. Drud und Berlag der Reubaner'iden Buchbruderei, (Th. Krug' s Wittwe) in Regensdurg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 19. 








An d, f. Hofbibliothef in München, 


1 


R 18 b ur 3 | t 
— — — — — — — — — —— — —— — — — 6 — — — — 
Die Megenabarzer Zeitumg* erſqerut täglich, auch vie Sonntag: aicht ausgenommen, — Hnkinbigungen und Inferate Aderhampt werden ſamell erieniger mid ber Raum 


einer breifpaltigen Petityeile mit aur 2 Rreuger beradiner, — Die Zeitung mit dem monaslih ahtenal eriheinensen „Anterhaltungsblarzs“ Tofier bier in Kegendiurg 
uns im gangen Umfange des Lünlgreihs Dayeın Bierteljährig ı I, # fr. Mile Mänigl, Peſtämter mehnten Beftellungen an, 








Donnerftag den 6. März 1862. 


ME 








Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Anfündigung. 

FF= In das Abonnement der „Regendbnrger Zeitung‘ 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fidh 
der Ronatsbetrag einihließlic des „Unterhaltungsblattes" 
auf nur 22 Srenzer. Da das Blatt in zahlreichen Eyemplaren 
auf das Land hinansgeht, kann es zur Aufnahme von Inferaten, 
welche in auswärtigen Kreifen weitere DBerbreitung finden jol- 
Ien, beftens empfohlen werden. 

' Die Expedition. 





Deutſchland. 


Mänchen, 4. März Geſtern hatte die Gattin des 
Heren Univerſitätsprofeſſors Yolly das Unglück, im Kauf 
mann Blad- Haufe, wo fie Beſuch gemacht hatte, im 4. Stod- 
werle in einem Anfall von Unmohliein über Das Geländer der 
dortigen Wendeltreppe zu flürzen; — während des Sturjes 
fiel fie auf den vorftebenden eilernen Arm der Gtiegenlampe 
und ward dann am Fuße der Gtiege — das Geländer 
und eine zum Tragen einer zweiten Stiegenlampe beftimmten 
fleinernen Eäule Fopfüber fo eingeflemmt, daß fie glüdlicer- 
weile niht auf das Pflaſter zu fallen fam. Cs ift wahrbaft 
zu bewundern, daß außer einer Quetſchung des Naſenbeines 
und der nervöien Affeftion vorläufig weiterer körperlicher Scha⸗ 
den nit wahrgenommen wird. 


Frankfurt, 2. März, Es if kaum wenige Zeit ver 


gengen, daß fih die Ginladungscireulare yum dDeutfden |, 


Hüpenfeft in den Händen der einzelnen Bereine ‚befinden, 
und ſchon Drängen fih von überall ber die Anmeldungen von 
Bereinen wie Privaten und alle Briefe durchweht ein Si der 
zo. auf das Feſt und der Begeifterung für das deutſche 

aterland. In den legten Zagen des abgelaufenen Monats 
meldeten fi etwas über 600 Schüßen und zeichnen ſich fol« 
gende Städte unter der großen Anzahl anderer, namentlich 
durch Die große Anzahl angemeldeter Schüten, aus: Aroljen 
15, Apolda 12, Bremen 70, Bupbah 20, Bamberg 11, Cor: 
bach 10, Donauwörth 5, Düffeldorf 14, Gotha 26 (mit deffen 
Umgegend 44), Hamburg 25, Halberftadt 6, Heidelberg 40, 
Hildburgbaufen 40, Heilbronn 6, Kabla, Stadt von 2500 
Einw., in Sadien 10, Kehl 3, Keiffnig, fächſiſche Stadt von 
5000 Einw. 10, Mühlhauſen bei Grfurt 10, Sonneberg 12, 
—— in Oberöſterreich 4. Waidhofen in Niederöfterreih 2; 

eſonders zahlreich vertreten find, abgefeben von der näheren 
Dept, Sachſen, Thüringen und die freien Etädte. — 
Obſchon juriſtiſch zur Mitgliedſchaft des deutfchen Schügenbun- 
des nicht die Vereine als ſolche, fondern nur deren Mitglieder 
gugelafien find, fo werden doc die einzelnen Vereine mit ihren 

annern am Schüpenfente jelbft ala Ganzes auftreten, und 
e8 märe zu wũnſchen, daß diefelben in rechter Maffe zu dieſem 
Rationalfeite erichienen. Frankfurt ift groß, feine Gaftlichfeit 
befaunt ; es wird an nichts fehlen; möchten und aud die deut. 
ſchen Schügen nicht fehlen. 

(Preußen) Die Berl, Allg. Zta. führt in ihrem beu- 
tigen Keitartifel den paradogen Sap aus, daß Preußens Be: 
deutung gerade in der Lnfertigfeit feiner Zuftände liege. 
„Worauf,“ fragt fie, „beruben die Hoffnungen der deutſchen 
Einbeitäpartei auf Preußen?‘ Und fie antwortet: „Richt auf 
unferen muſterhaften Ginrihtungen, jondern darauf, daß mir 
ein unfertiger Staat find, uns als einen unfertigen Gtaat 
fühlen, und, fobald wir einen Entihluß fafien, die 
Kraftmirtel haben uns aus unferer Unfertigfeit 
Ju erlöjen. Unfere Unfertigfeit tft das Band, das den Nas 
Nonalverein mit uns verbindet.” Als weitere Charafteriftif für 
die Berliner Allgemeine Zeitung und die goubernes 
mentale Partei, welche fie vertritt, heben wir folgende Erflär- 
ung der Kedaktion hervor: „Die Kölniihe Settung be 
hauptet, wir bätten’ unfer erftes Programm längit über Bord 
geworfen, Das ift pofitiv unwahr: wir fteben heute darauf, 
wie zu Anfang der Seſſton. Uber für dieſes Programm find 
jaei Seiten zu gewinnen; zu welcher mir im jedem 

ugenblid ſprechen, Das beſtimmt das Bedürfnißdes Augenblids." 


Bonn, 2. März. Die „Bonner Zeitung“ überrafcht 
eute am Faftmachtsjonntag Diejenigen, welche ihre, poktijche 
ochenſchau lefen, mit folgender Nachricht: „Belanntlich bes 
abfihtigt die römiſche Curie eine Maßregel, welche dazu bes 
fimmt ift, ihre unleidlide Sitnation mit einem Schlage zu en» 
den. Es follen fämmtliche katholiſche Bifhöfe nah Rom ent« 
boten werden, um in einem allgemeinen (öfumenifden) Concil 
Die Rebre von der weltlichen Herrſchaft des Pap- 
Res un einem Dogma oder Blaubensfaß der ka— 
tbolifhen Kirche au erbeben.* Wir haben es immer 
bezweifelt, wenn man fagte, daß ein Univerfitätsprojeffor die 
Wochenſchau der „B. 3.” fchreibe; jept ftehen mir aber nicht 
an, es fürmlid für unwahr, oder doch für unmöglih zu er 
Hören. Da nad der amtlihen Erklärung des Surators nur 
Männer von gründlicher Gelehrſamkeit ald Profefforen ange: 
ftellt werden, fo ift ed gar nicht denkbar, daß ein jelder Uns 
fun von einem Profefjor geihrieben fei. Es if ſchon arg 
genug, daß er am Gige .einer „paritätifchen" Univerfität ge— 
Duldet werden fann. (8. BI.) 
(Deiterreich.) Pilfen, 1. März. (Berfafjungsfeier) Auch 
in unferer Stadt wurde der erfte Jahrestag der von Sr. apoft. 
Majeftät den Bölfern Oeſterreichs verlichenen Zebruarverfafl- 
ung aufs feſtliche begaugen. Theater par& am Vorabend, 
Zagsreveille der bürgerlihen Schügencapelle, ein feierlihe® 
Hodamt in der Stadtkirche unter flarfer Betbeiligung nicht 
bloß der Behörden, fondern auch des Bürgerftandes, ein religiös 
fer Het in dem ifraelitifhen Betbaufe, Almofenvertbeilungen und 
ein Ball paré, der glängendfte der Saifon, der Alles vereinigte, 
was Filfen an Anfeben, Glanz und Schönheit befipt, bezeich- 
nen die berporragendjtien Momente der hochwichtigen Feierlich— 
keit. Pilſen ift mod immer die loyale Stadt. Seine Bevöl« 
ferung ſteht treu zur Regierung und zur Februarverfaffung; die 
Heine aus den uribeildunfähigen Leſern der Nar. Lifty beftes 
bente Partei ſteht vereinſamt und verachtet, feitdem das Mits 
tel der Zerrorifirung durch Drohungen nicht mehr verfangen 
wil. Namentli bat die trog Dr. Förſter in ihrer Bedeutung 
erfannte berüchtigte Beieda allen ehrlichen Männern die Augen 
über die Tendenzen diefer tprannifitenden Faction vollends ges 
öffnet. Auſtatt aller Beweiſe erwähnen wir nur, daß die „Böbe 
miſche Wenbahn,“ eine feit dem Anfange dieſes Jahres bier 
orts erſcheinende Zeitung, Die mit männlibem Ernſte, fefter 
Ueberzeugung, aber äußerfter Mäbigung Die Februarverfaffung 
als die einzig mögliche Grundlage eines freien, einigen und 
großen Deſterteichs vertbeidigt, immer mehr Anklang findet, 
und den Kreis ihrer Lefer von Tag zu Tag ermeitert, weil fie 
die wahre Gefinnung aller beffern Elemente ausdrüdt. Halten 
Sie überbaupt die Stimme der ultraczechiſchen Blätter nicht 
für die Ueberzeugung auch nur des größern Theiles des böb- 
mifchen Volkes. er Verſtand derjelben iſt zu gefund, als daß 
fie nicht einjehen würden, binter jenen Verdächtigungen der 
jebigen Regierung, binter jenen Berbrebungen der Berfaffun 
inter jenen Drohungen gegen alle ihre Gegner für den Fa 
des angefündigten baldigen Sieges, hinter jenen Schmeiheleien 
und Berfprehungen für ihre Partifame ftede etwas anderes 
ald reiner Patriotisnnd; fie fiebt zu gut ein, Daß Böhmen nur 
in enger Verbindung mit dem Kaiſerſtaate gedeihen kann, und 
daß der Sturz der Februarverfaſſung unfäglihes Unbeil über 
das Land bringen müßte Darum feguet ſie die Fertigkeit der 
Männer, die unter den heftigen Stürmen die Fahne der magna 
ebarta unferer Freiheiten hoch emporhalten. 


Ausland. 


Schweiz.) Bern, 28, Februar. Heute ging das Gerũcht 
durch Bern, 84 fei von dem Marſchall Eaftelane in Bela— 
gerungszuftand verjegt worden. Wenn auch in Dieler Stadt 
aroße Aufregung und Unzufriedenheit berricht, fo iſt doch dies 
Gerücht bis jept eben nur eim Gerüdt. Laut Privatnadrid- 
ten haben am 24. Februar, dem Jahrestag der Revolution 
von 1845, in Lyon allerdings Demonftrationen flattgefunden, 
melde, wenn fie ſich erneuern folten, dieſes Gerücht leicht 
wahr machen dürften, mie überhaupt Mittheilungen aus an« 
dern frangöflihen Städten zufolge ein Gef der Unzufrieden- 
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beit durch die Bevölkerung von ganz pass gebt, der den 
baldigen Ausbruch einer Revolution in Ausfiht ftellt. Bon 
den Erzaßenauftritten in Paris während der legten Zage wer: 
den Ihre Lefer bereits in Kenntniß geſeht worden fein. Wie 
man uud fchreibt. wurden an einem Tage nit weniger ala 
an 300 Berbhaftungen vorgenommen. Unter den Berhafteten 
befindet fi eine ziemliche Anzabl dem befferen Ständen an- 
ehörender Perfonen: junge Aerzte, Advofaten und Journali« 
en. Bon der Redaction des Blattes Le Zravail find zwet 
und von der des Blaties Mouvement drei Redacteure in Haft 
genommen worden. (8. P. 3.) 
©O (Auerika.) Aus Nordamerika. Ende Jannar. [Die 
großartigen Unterjpleife bei den Armeelieferungen.] Das Un- 
terfuhungs:Gomits, das in der legten — des Congreſſes 
ernannt wurde, hat feinen Bericht, der 11 eiten fült, vor 
gelegt. Derfelbe bildet ein Sündenregifter, das jeden 
ebrlihen Mann mit tieffter — Bay mit 
Bedauern erfüllen muß, daß ed noch nicht Mode gewor: 
den ift, Milionen-Diebe zu bängen. Unerhörte Betrügereien 
wurden beim Ankauf von Waffen und Pferden von Lenten be 
angen, die fi für gute Patrioten ausgegeben, die aber in der 
Sat ſchlimmere Feinde des Landes find, als Die entſchieden⸗ 
ften Rebelen.“ Ein Paar einzelne Fälle wollen wir daraus 
Ihren Lefern zur Probe anführen: Das Comité findet, daß 
zwifden dem Sefretärder Marine und feinem Schwager Morgan 
ein Hebereinfommen zum Anlaufe von Schiffen getroffen wurde, 
das höchſt tadelnswerth if. Morgan, der ein gewöhnlicher 
Kaufmann ift, verfteht mit dem Handel von Schiffen durchaus 
ar nichts und doch zog man ihn dem Commodore Breje vor, 
organ war fo unerfahren, daß drei Flottenoffigiere ernannt 
wurden, um feine Mißgriffe zu berichtigen. Er erhielt 2'/, Pros 
ent von allen Ankäufen, die er machte und verdiente auf diefe 
eife mehr als 95,000 Dollars. Diefe Eommiffionen wurden 
freilih von dem Verkäufern bezahlt, allein es erhellt, daß die 
Summen aus dem großen Staatsfädel kamen, indem die Ber: 
Täufer als fmarte Leute den Betrag der Eommiffionen zum 
Preife der Schiffe ſchlugen. Das gen niß weift nad, daß man 
Die erfabrenften Männer zum Anlauf von Schiffen für 5000 
Dollar per Jahr hätte —9 können. (Aber Morgan war 
Er. der Schwager des Herrn Eabinet8-Minifters 11!) — Das 
omit& findet, daß ein gewißer Wood, der das Vertrauen des 
Shräfidenten befaß, ald Cammiſſär der öffentlichen Gebäude er: 
nannt wurde — ein Plaß, der die größte Geſchäftskenntniß 
und Rechtlichkeit erfordert. Wood machie ſich nach feinem eigenen 
Geſtaͤndniß, zum Werkzeuge, um die Regierung zu plündern. 
Er hat, nachdem er fi die Taſchen fülte und Vertath merkte, 
abgedanft. — Die Befefligungsmwerfe von St. Louis, Die auf 
Befehl des Generals Fremont angelegt wurden, bilden einen 
bedeutenden Punft des Berichte. as Comité findet, daß die 
mit diefen Werken verknüpften Umftände den außerordentlichten 
Gharakter tragen und duch Verſchwendung, Rüdiihtslofigkeit, 
nfubordination und Betrug bezeihnet find. Es wird die 
Zu ausgeiprocen, daß Mittel gefunden werden möchten, 
um die Inhaber der abſcheulichen Gontrafte zu zwingen, bie 
Summe herauszugeben, um welche fie Die Regierung beſchwin— 
deiten, und daß die Arbeiter, melde Die Arbeit auf den guten 
Namen der Regierung bin verrichteten, nicht länger auf den 
ihnen zufommenden gerechten Lohn zu warten brauden. — 
Don einer Firma Child, Pratt und oz, ein Stabi» und Eifen- 
Maaren » Gejhäft, faufte General Ftemont im Betrag von 
800,000 Dollar und zwar nicht blos die Artikel, Die fie führten, 
fondern alles Mögliche, fogar Teppiche und Uniformen nicht 
ausgenommen. Es war fein Kontrakt gemadt und die Birma 
fegte ihre Preife nad Gutdünfen an; die Unterfuhung erwies, 
Daß diefe Händler im Vergleich mit Beardu den andern cali« 
fornifben Hallunken noch befheiden waren ; denn fle machten 
bios 280,000 Dollar an dem Beihäfte!!! In Hinfiht des Uns 
kaufes von Pferden und Maulthieren fand das Comité, daß 
Die erftaunlichiten und feechften Berrügereien verüst worden feien. 
Das Dffigierd:Gomitd fand 76 Thiere tauglich für den Dienft, 
5 crepirt und 330 unter dem Maaß, zu jung, oder zu alt, 
feif und mit dem Spath behaftet, blind, -freuzlahım, infurabel 
und gänzlid unbraupbar für öffentlihen Dienft. Der berüd- 
tigte (iggouverneur Barlow kam von Wiscounfin nah St. Louis 
erab, um eine Oberftenftele zu erlangen, und offerirte dem 
Beman 5000 Dollar für Ddiefelbe, um 20,000 Dollar beim Ans 
auf der PBierde für fein Regiment zu profitiren. Theilweiſe 
oder gänzlih gefälſchte Quittungen für vorgeblide Anfäufe 
waren eines der gewöhnlichen Mittel, Die Regierung zu betrü- 
gen. Für niemals gefauften oder niemals gelieferten Hafer und 
Heu fanden fih die Quittungen vor; 25,000 mwertblofe, con: 
Demnirte öfterreichiiche Musteter wurden für 166,000 Dollar 
aufgekauft und ermwiefen fi natürlih als total unbraudbar ; 
5400 Hall's Karabiner, welche unjer Ordonanz- Bureau als 
unbrauhbar für den Dienft um 3 bis 50 Dollär per Stüd 
verkaufte, wandern wieder in die Hände Fremouts 22 Dollar 
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das Stück. — Dieſe Pröbchen aus dem 1100 Seiten ſtarken 
Berichte werden genfigen, um ſich einen Begriff’ vom der ha ö 
Gorruption zu mahen. Die „Rem-Morker Tribune* bemerkte 
biezu in draſtiſcher Weiſe: „Unfähigkeit, Leichtfertigkeit und 
Spigbübereien in einem Beamten find der Düngerhaufen, 
welcher das gehaßteſte, verderblihfte Gewürme raſch und im 
Menge erzeugt. Der Profoß: Marfhall einer jeden Divifior 
folte den entdedten Betrüger füflliren, und feine Genoffen im 
Amt an fo hohe Balgen h —* laſſen, daß fünfzig Brigaden 
au dem Schauſpiel fih weiden koͤnnten. Ihre verebriichen 
Leſer ſehen aus Dem Vorſtehenden, daß auch im Staate Mord: 
Amerika Vieles faul iſt 


Nachlefſe 

Düffeldorf. Die Angelegenheit wegen des Bauldie— 
ner6 Reichnow ift, mad der Gerichtd-Zeitung, nunmebr voll» 
ſtaͤndig aufgeffärt. Reichnow ift bei feinen Verhören in Paris 
dabei ſtehen geblieben, daß er bei dem Cigarrenhändlet Sau— 
der wirflih mehrere Monate lang in Düffeldorf verſteckt ge 
weien jei. Gr bat fogar eine Zeichnung der Sander'ſchen 
Wohnung in Paris angefertigt umd eine Zabafspfeife vorge 
Es welde ibm Sander nad Paris mitgebradt bat. ie 
eihnung der Sander'ſchen Wohnuug bat fih als richtig er- 
geben, eben fo ift ermittelt, daß Sander die betreffende Pfeife: 
in Düffeldorf gefauft bat. In Folge deffen fand am 25. dp. 
Mts. umter perfönlicher Reitung des Yuftructions-Richters eine 
überaus forgfältige Hansfuhung in der Sander'ſchen Wohn- 
nung flatt. Bei Diejer entdedte man hinter einer Tapetenthür 
den Berfted, in welhem ſich Reichnow in einer fo eigenthüm- 
lihen Beife Monate lang verborgen gehalten hatte. Wan fand 
die unzweifelhaften Spuren des Reichenow’fhen Aufenthalts, 
* das Concept eines Briefes, den Reichnow an feine Frau 
R hrieben hatte. Reichnow tröftet in diefem Briefe feine Ehes 
rau und verfpridht ihr eine —— Zukunft. Nach dieſem 
Befunde brach Sander, der bisher mit der größten Hartnaͤcig, 
feit geläugnet hatte, zufammen und legte ein offenes Gefländ- 
niß ab. Als Frucht deffelben- fand man in feinem Haufe ver- 

fedt fofort noch 10,000 Thaler in Banknoten vor. 
Zrandport des Sander nah Paris, um denfelben dem dortigen 
Birth des Reichnow vorzuftellen, wird “nunmehr unterbleiben. 
Das Gericht bat dieſe Maßregel bereits beicloffen. Die Ehe 
frau des Reihnow war mit ihren Kindern unmittelbar nad 
dem Berihwinden des Mannes nah Berlin zu ibrem Vater 
gezogen. Reichnow wird in etwa 14 Tagen in Düffeldorf er 
wartet. Die Formalitäten der Auslieferung dürften bis dahin 
erledigt fein. Es befteht zwiihen Aranfreih und Preußen ein 
Auslieferungs-Bertrag vom 20. Auguft 1845. Nach deſſen Ins 
halt werden folgende Verbrecher unzweifelhaft ausgeliefert: 
1) MReudelmörder und Perfonen, melde — verübt ha⸗ 
ben, 2) Brandſtifter, 3) Fälfcher, 4) Falſchmunzer, 5) Mein⸗ 
eidige, 6) Diebe, 7) öffentliche Kaffenbeamte, welde die ihnen 
anvertrauten Gelder unterfhlagen, 8) betrügliche Banferottirer. 
Reichnow gehört unzweifelhaft in Die ag Nr. 7. Nah 
derfelben Convention werden aud alle Gelder ausgeliefert, 

welche bei Reichnow gefunden find. j 

Ju Silbert hale (Vorarlberg) geſchah es ‚zur Zeit als faſt 
in ganz Defterreih des anhaltenden Regenwetters wegen 
Ueberfhwemmüngen an der Tagesordnung, daß 7 Kinder aus 
der Rachmittagsiäufe Auf dem Nachhauſeweg begriffen waren, 
Sie hatten einen Zobel mit ziemlih hoben Geltenwänden zu 
vaffiren. Das Meine Bächlein, das fonft harmlos durch dieſen 
Tobel herabrinnt, war fhon fehr angefhwollen, und die Kinder 
hatten ihre Freude daran, wie es toll daher fhbäumte und mit 
den Steinen polterte; fie verweilten daher länger ald gut war 
im Zobel. Dod von Sekunde zu Gefunde wüchs der tofende 
Bach, fpaltete fi in zwei Arme und hatte die fieben Kinder 
in feine grauflge Mitte eingeichloffen; die Kinder ſchienen ver⸗ 
loren, und fhon begannen fle von Furcht übermannt laut zu 
freien; — aber was follten diefe ſchwachen Stimmen in dem 
Braufen, Gepolter und Donnern dieſes entfeffelten Elemen: 
tes! Da führte der Zufall den auf Urlaub beftndlihen Gens 
darmen Georg Schwarzbanns desfelben Weges; — nicht fobald 
erblidte er die große Gefahr, welhe den Stleinen dräute, als 
er auch Thon in den wüthenden Wildbach fprang und fi zu 
den Kindern durchkämpfte. Klein ſchon war der Raum, den 
das frefiende Waffer den 7 erſchrockenen Lindern ließ und fein 
Augenbli mehr u verlieren, follten fle alle gerettet werden. 
Der wadere Manu fhulterte ſich eins von den Kindern auf 
und brachte es glücklich an’s Zrodene, und wieder fehrte er 
zurück und wieder nahm er ein Kleines auf und Limpfte fich 
mübhevoll mit feiner Laft durch das ‚naffe Element — und fo 
fiebenmal hin und zurüäd. Schon zu Zode erfhöpft, brachte 
er den größten Knaben zulept aus dem Zobel heraus und 

führte nun feine 7 | Ser Kinder zu deren Eltern. 
»Erlauben Gie!* Aus dem Chore der Dominikaner 
in Prag, wurde lepter Tage eine Baßgeige geftoblen. Diefelbe 


iR, wie die „P. MB.“ meldet, bereitö wieder in den Befig 
8* Kirche gelangt. Dieb bat einen Eifenhändier, er 
möge die Baßgelge in Verwahrung nehmen, bis derfelbe (der 
Dieb) fie am nähften Tage abholen werde. Allein der Dieb 
mochte am andern Zage bereits in der Zeitung gelefen haben, 
daß fein Diebftahl ſchon befannt geworden fei, und holte in 
Bolgs defien die Baßgeige nicht ab. Auch der Kaufmann las 
te Rachticht von dem Diebftahle und ftellte die Baßgeige dem 
rechtlichen @igenthümer zuruͤck Wie man erzählt, wurde die 
Bapgeige gleibfam mit „Erlaubnig" des Kirchendieners geftob: 
fen. Der Dieb, ein anftändig geleideter Mann ging nämlich 
mit der Baßgeige aus der Kirchenthüre heraus, ald der Kirchen: 
biener vor derjelben fand: „Erlauben Sie!" fagte der Dieb 
ang unbefangen, indem er den Kirchendiener bei Seite ſchob. 
eier, ganz verblüfft, brachte eine Entfchuldigung vor und trat 
bei Seite. -Zu fpät fah er jedoch den Zrrtbum ein und bes 
zeute feine Höflichkeit. e 
Man rechnet, fagt Die „Times“, daß der Amerikaner 
Blondin während feiner Anweſenheit in England fih fon 
30,000 Bfund Sterling verdient hat, Es gibt viele Seiltän- 
gr im figürliden wie im natürlien Wortfinn, aber nicht je 
er gewinnt fo viel. 


8 ru b »o ft. 
Reueite, zumeitt telegrapbifche Nachrichten. 


Bayern. Se Maj, der König haben Si allergnädigft 
bewogen gefunden: zum Zollverwalter bei dem f. Rebenzoll- 
amte I Neumark in Böhmen, Hauptzollamtäbezirt Furth a. W., 
den Hauptzollamts-Affiftenten Mag Welzl zu Frellaffing und 

um Kontroleur bei Diefem Nebenzolamte den Zolleinnehmer 
Sofenh Leeb zu Mittfteig, beide in proviforifher Eigenſchaft 
nn ernennen; Die Predigerftelle an der Metropolitanfirdhe zu 

2. Frau in Münden, dem Priefter Dr. Michael Breis 
teneich er, Vrofeffor der Religion an dem Gymnafium in 
Landshut zu übertragen; den Privatdogenten Dr. Jof. Berjt- 
ner in Würzburg im proviforifper Eigenfhaft zum außer 
ordentlihen Profefior in der ftaatswirtbfhpaftlidhen Fakultät 
der f. Uiniverfität en au ernennen. 

Mänchen, 5. März. Wie wir vernehmen, bat Seine 
Mojeftät der König mittelft Handbilet Seine ellenz den 
Generallieutenant und General» Eapitän der föniglien Leib» 

arde der Hartibiere, Freiherrn von Hobenbaufen, zum 
Sacakterifizten General der Kavallerie ernannt, eine Ernennung, 
die gewiß der mohlverdienten Zheilnahme in der Armee be 
gegnet. 

Breußen. Berliner Blätter melden beängftigtvon mifitäri» 
ſchen Borkeprungen, die gegen eine etwaige Emente getroffen würden. 
Es heißt nämlich Die Regierung fehe irgend welchem Eonflicte ent» 
gegen. In vielen Eafernen fol ein — chriftlicher Befehl 
niedergelegt fein, der ſich in Gewahrſain des jeweiligen Offigiers 
da jour befindet, mit dem Auftrage, ihn entweder auf telegra« 
phiſche Drdre oder wenn „Befahr von der Straße droht“, dem 
Eommandirenden zur Eröffnung zu übergeben, 

Berlin, 4. März. Geftern Abend fand im Kroll'ſchen 
Lokale eine Berfammlung von ungefähr 2500 Wıitgliedern des 
beutihen Rationalvereins ftatt. v. Bennigien leitete als Prä- 
Der die Berfammlung. Cine Anſprache des Ausihufles des 

ationalvereind wurde mad einer Rede des Anwalts Mep aus 
Darmftadt mu gebilligt. Ein Antrag auf Erlaß einer 
Dankadreſſe an —* ertn von Roggenbach in Karlsruhe, ſowie 
ein Antrag zur veranftaltung einer Feier des 100jährigen Ge · 
burtstages des Philoſophen Fire wurde angenommen. Keys 
der aus Leipzig, Reuß aus Nürnber fonftatirten aus ihrer 
Heimath Sympathien für Preußen. Saͤmmtliche Redner ſpre⸗ 
chen für Fefthalten des einheitlichen Bundesftaates mit Bent 
zalgewalt und Parlament unter Führun deuten. Der 
Nationalverein zählt * enwaͤrtig 25,000 — eder 

Berlin, 5. Mär. Die Berliner Algemeine Zeitung 
enthält einen namentlich unterzeichneten Protef der Majorität 
der Schleswig'ſchen Ständeverfammlung gegen die Kompetenz 
Beta Anapenpagen —— —— und gegen die 

echtsgültigkeit aller von ihm be Schleswig‘ gefaßten 
und zu faflenden Beſchlüſſe. RE EEE BIER 
ten, 4. Mär. Ginem Berliner Telegramm entnimmt 
die S. ©. die Nachricht, Die Frage wegen Anerkennung des 
Königreih8 Italien feitens des Berliner Hofes fei in ein folk 
ea Stadium getreten, daß diefe Idee vorläufig als volllom- 
men aufgegeben betrachtet werden fann. Die geſtern aus Zurin 
eingelanfenen Nachrichten dürften in diefer Beziehung maßge- 
ben * fein, indem man in dortigen Hoftreiſen die fo 
Arge ey rt Ratoyi's an —* Spipe der Regier⸗ 
a für T n 8 8 s 
tom betrachtet, — — 

Drüffel, 4. Februar. Der Independance berichtet man 
—— —* —— —— —*— _ Pe 

. gierung zeigt wachſende Strenge. Die 
zei traf Borfihtsmapregein für heute. ’ 


Zurim, 3. Mär. Die Portefeuiles find in dem neuen 
-Minifterium folgendermaßen vertheilt: Ratazzi Präfldent und 
Aeuperes, Eialdini Krieg, Admiral Perfano Marine, Cordova 
—— Depretis äffentlihe Arbeit, Pepoli Handel, Sella 

anzen. 

— — März. Geſtern ließ General Goyon den Curio 


militärif befegen, um jede Unordnung zu verhindern. Röniiche 


Soldaten haben Benanji, ein Mitglied des Rationallomite’s, 
verhaftet. Eine in deſſen Wohnung vorgerommene Durchſuchung 
bat zur Entdeckung wichtiger Papiere geführt. Rom ift rubig. 

NewMork, 18 Februar. Die Garnifon des Forts 
Donnelfon ergab fib mit den Benerälen Budner, Betsbrod 
und Johnſon am 16. nad Ddreitägigem erbirterrem Kampfe 
unter Bedingungen. Die Unionstruppen erbeuteten eine uns 
gebeuere Maſſe von Kriegsmaterial und machten 15,000 (?) 
Gefangene. Nach einem Gerücht fand’ eine Schlacht bei Savan- 
nah ftatt und fol diefe Etadt genommen worden fein. Die Rım- 
Morler Times bezeichnet als einen glüdlihen Umfand, daß 
die Regierung ihr Gingreifen in die mexilaniſche Frage ſich 
reſervirte, fie babe dadurch freie Hand, um eine Politif zu ver— 
folgen, welde die Unabhängigfeit Mexilo wieder herfiellen werde. 


Handels- und Börsen-Bericht. 

Münden, 4. März. Bayer. Obi. 3% 97’ P. — 6, 
4%, 101%, P. — 6. 4% Milit. /Anleh. — P. — 6. 
4°, Grdrt.»Abl. 101% P. 101 6. 4 — P. — 6. 
42% (balbj.) — P. — 6. 5°, 103", P. 103 6. Defterr, 
5%, NatsAnl, v 3. 1854: 59", P. 59%, &. Bayer. Hop.» 
und Wedfelbant I. Cem. 830 P. — 6. Ludw -Berbader Efenb. 
aft.— P.— 6. Bayer. Dfibahnen,, vol eingezahit — P. 
106'/, 6. in Interimsfheinen — P.' — 6. Ründ. Gasber 
leudht.» @efelih. — P. — 6. Defterr. Nat⸗Bank. I. Sem. 
füdd. fl. pr. St. — P. — 6. Deft. Kreditanfialt — P. 
— 6. Banknoten für 100 fl. öfter. Wäbr. füdd fl. 85°, P.85", @. 

Geldfurfe in ——— 4. März. Neue Louisd'or 
10.42 @. 10.45 W. Tiftolen (Friedrihsd’or, Dänifde, Hannos 
ver’jche) 9 37 6. 9.38", W. Preuß. Friedrihsd’or 9.541, @. 
955%, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.43 G. 9.44 W. Rand» 
Dulaten 5.31 6. 5.32 W. Napoleonsd’or (20 FraSt 
9.20%, @. 9.21", W. Engl. Sovereignsd’or 11.44 6. 11.48 W, 
Fünf-ranfs-Zhaler 2.20 @. 2.20 W. Preuß. Thaler 1.45 6. 
1.45 W. Preuß. Thalerſchein 1.44',, 6G. 1.45", W. Div. Eaffas 
Anmeifungen 1.45 6. 1.45 W. 

Bien, 4. März Defterr. 5proz. Nat⸗Aul. 84.05; Def. 
Sproc. Met. 70.35; Lotterie⸗Anl.⸗Looſe von 1854: 91.20; Rottos 
Anl.Looſe von 1858: 128.— ; Lott .»Aul.sZoofe von 1860: 91.—; 
Bankaftien 825; Defterr. Kredit « Mobilier » Altien 198.90 ; 
Donan-Daupfihifff.- Alt. 433.— ; Defter, Staatsbahn⸗ Aktien 
273.50; Nowdbahn-Aftien 214.—; Weftbahn- Prioritäten 101.90. 
Bechſelkurſe: Augsburg 3 It 116.70 ; London 2, 10. 
138; Silber —. 

Auswärtig Geftorbene 

Münden: Ioferb Veruel, Kändler, 64 I. — Katharina 
Beutelrod, Marktauffeberttochter, 23 J. — Anna Beherl, 
Oidene ſchweſter der engliſchen Bıäulein, 32 I. — Thereſta 
Grobnauer, Mühlbaumeiftrötodhter, 17 3. — Appolonia 
NReumaler, Gofgallerievieneröwittwe, 43 3. — Karolina 
Börterl, Vrivotiersgattin, 42 J. — Yulley. Merz⸗ 
Duisnbeim, SOberlieutenanttwiltue, 65 I. — Augufe 
Schubert, Koloriflin, 24 3. — Barbara Sellmayer, 
Privatierägaitin, 46 3. — Georg Kormely, Korporal im 
fol. 1. Küraffler-Regiment, 25 3. — GFriederila Meffert, 
Wevierförftrewitime, 76 J — Joſepha Gelzle, Schloffer 
meifterdtochter, 19 9. — Ehriſtien Hummer, Cifenbabns 
fonpufteur, 42 3. — Branzidfa Seidl, penſ. fürfl. Kam⸗ 
merirau, 72 3. 

Erding: Matbiad Klabl, Kameralpraltikant, 37 3. 

Zeliendorf: Georg Harl, Blafermeißer, 61 3. 

Baffau: M. Augufina Machbaus, Elementarlehrerin uns 
Mitglied des engl. BräuleinInfituted, 32 9, 

Straubing: Katkarina Stopfer, Echiffmeiftert» und Gaflger 
ber&gattin, 27 3. 

Haslmühl: Joſeph Bierner, Gnmnafif. 

Helmbrechte: Dr. Johann Georg Hoffmann, Pfarrer. 

Nürnberg: Wilbelmine Engerer, Landriciertwiltive, 76 3. 
— Zobann Antread Börner, früher Buch und Kunflo 
Auftionator, 77 3. — Heinrich Wolf, Handlungẽbuchhal⸗ 
ter, 41 3. — Peonbarb Fucht, Privotier. 

Eihflävbt: v. Schauer, 8. Nppellationsgerichtöbireftor. 

Pregengarien: Gharlottie Schnell, Drckonomötohter, 66_ 3. 

Rezelsporf: Ichann Wolfgang Ehärtel, Schullchrer, 
63 3, 


Bürzburg: U. Lipypmann, Weinbändler, 69 3, 
Werihheim: @. Richter, Hevierförfierägattin, 22 3. 
Augsburg: Sg. Bogg, Sqchuhmachermeiſter. 
Lindau: Johann Adam d. Seutiers@gloff, 78 3. 
Dberborf: Johanna Bepler, Geritsarztögattin, 65 I, 


— — — —— — — 


200 
J Böll, Soamlerme iferdiocht Steinwe @ 
& | Der 34. Yansliny Herr Yatop Beiden 


: —33 tab Bei 
Man biete dem Glüde die Hand. a —— 


Geboren: 10 Kinder, 2 männliden 8 
Geldverloosung 


yo weiblichen Geſchlechts Darunter: Den 17. 
welde vom Hamburger Staate garantirt, und nach einem vom Hamburger Finanz⸗ 8 Raimund, Vater, Herr Raimund Popp, k. 


— 


SE 


Bebruar. Mearimilion Branz Iobann Anıon 
Departement außgegebenen Verloofungdplan Voſtoffizial. Den 23. Branzisfa Mathilde, _ 


y a | Baier, Herr Karl Säfflır, tbeift, — 

> "s 13. — 2.90, rn 2 —* Str, Ser ei Se a 
erloofu = apit s — Mar ger und etonom. — Joſeph, Vater, Seba · 

en auf 18,500 Gewinn, ° 3 |Rlan Giglöerger, Gawäbefger. — Maria, 


worunter Haupttreffer von 200,000, 100,000, 50,000, 30,000. ** 12,000, ”) ie Zen — * 
7 Rat 10,000, 2 Mal 6000, 2 Mal 5000, 16 Dal 3000, 30 Ra ’ ziefa, Vater, Alois Baronjee, Fabrikarbeiter 
'ıh een fl 1 F ale ee Gaprant = |son Stactamhof. Den 26 Barbara, Vater, 
%/, Driginol-Roos je ich ae —— —— —— ern Selrhaler, Beilger und Schneiders 

%, Driginals®oos erlaffe ib à 2 Thaler preußiih Gourant. . ‚ 

* Autwärtige Aufträge werden jelbftverftändli prompt und verſchwiegen außs 8 * de: * ke me > 
geführt, nach geſchehener Ziehung fende ih meinen verehrten Intereffentn die amt⸗ — Sri mich Dorf) Sıntt ' gene rang 
lichen Siehungsliften prompt ein, Hinſichtlich der Zahlung bewillige ih jede — Franieka unehelit 8 Wochen alt au 
mögliden Erleihterungen. Goupons, Gafien- Anweifungen, Franko⸗ — Adyehrung. Den 33. las Zettel, u 
Marken nehme ich in Zahlung an. z — vo) Digen Stanveb, 88 Jahre alt, au Zangen 
Louis Wolf yo) |lühmung. Den 24. Maria, uncheli 
B 4 Wonate alt, an Fraifen. — Anna, 18 Wo⸗ 
a r Banfier und Effeftenacihäft. Damburg. » hen alt, an Abzehrung, Bater, Foieph 
7 fl. Suͤddeutſche Waͤhrung — 4 Thaler pr. Ert. BD) Iagge, Schuſtergefeile von Simmerbhauſen. 


x 26. zu 5 Monate alt, * 
A—— diall, ter, Chri Kob!, Maſchi 
STCHTETTTSTSETTTTTEDS DDIDSE SETGTO ae Giifabert, T Bean alt, an —— — 
——— — —— m Tu I leinen, Water, Herr Ge Sweidl, bürger⸗ 
Negensburger Stadttheater. London International EX- von Stavuumter Den 
Donnerftag den 6. Märı. hibition 1862. 27. Helena, unchelih, 6 Woden alt, an 


Außer dem Abonnement. Fraiſen. 


SRERARRARRELRARER 












- Spiegel Brothers in London In der 
Denefiz-Voritellung für den Unterküß- —— 28. Walbrook obern Stadipfarrei St. Rupert. 
ungs-Verein des Stadttheater · Orcheſter · Exhibition d: Commission Agents. Getraut: Den 24. Februat. Johann 
rfonals. ee in Wrivathäufer von | Weter — Beiftger von Range ser 
b—20 fl pr. oche zur Berfügung ber | Telegrapbenviener vahier, mit Anna Maria 
Ein Sommernachtstraum. Fremden. — Tochtermann, Bürgerds und Schneidermei⸗ 
Schauſpiel in drei Aufzügen bon Shake: Beſtellungen mir 6 fl. als Depoſit und | ſterötochtet von Hılvoititein. Den 26. Herr 
fpeare, überfegt und bearbeitet von U. W, | 1, ala Ginichreibegelb. Anton Lang, Bürger und Haudheflger von 
Schlegel. Mut von Felix Mendels Anfragen erbitten france, Donau rauf, Bräumeiiter in Schwandorf, mit 
fobn Bartbolvn. „Agenten werden geſucht“ Maria Schmidt von Donauflauf 
Breitag ben 7. März. | Geſucht werden Vom Bandwurm beilt ge 
10, Borftelung im 7. Abonnement. fabrlos in 2 Stunden, Dr Bloc in 


- techtichaffene Handwerker, Heine Kaufleute 1c. 

Der Stöorenfried. ald Agenten zum Berfauf verſchledenet cons Sal Pr. 80. Reherce 

ö f R {| ranter und leiat angufepender Artikel. — 
rZuſiſpiel in vier zer ua Roderii Adreſſen erbittet man franeo unter X. Y. Z. 


gr Nr. 1 durd die Expedition diefer Blätter. Es — — — 

Sonntag den 9. Maͤrz. ae © 978 — — (G. Kreuz) HS. Graf v. Holnftein, 

11. Vorſtellung im 7. Abonnement. Bevölkerungs- Anzeige. t. b. Dffigier, v. Amberg. Berfuaer mit 
der Gattin, Architekt, u. Melor, Mentier, aus 


R In 
en mie d. Doms» und Hauptpfarrei gu St. Ulrich. Belgien. Dr. Hamon 0. Kaufbtuern. Lam- 
Per ö Waff ſch Setraut: Den 22. Februar. Jüngling) rersdorfer v. Georgenſtadt, Kies u. Strauß 
Komife Oper in drei Aufzügen von Alb. | Herr Anton Mathes, Bürger und Schneider v. Mannheim, Reinbart v. Stuttgart und 
torging. I meifter zu Stadtam hof, mit Jungfrau Maria | Straub v, Hemer, Kfl. 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Ubgang nad: Antunftvom 
Geifelhöring 5 be 50 Vinuten Fruh. E. 1. 2. 3 GL. Dafian 
Straubiug 6 the 50 Minuten Morgens. G. 2. 8 El. Straubing 7 Uhr 30 Minuten: Morgens. E, 1 2. Gl. 
Saflau 9 uhr 25 Minuten Morgens. R, Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2.3 Gl. - 
Landshut 12 uk 15 Minnten Mittags, P, 1.2.3. Gl. Mattling 
4 Uhr 35 Minuten Rahm, P.1. 2. 3. Cl. 

Münden ze. 10 Uhr 50 *5 ee re 3.61. 
drin , n 2 Abe 10 Minuten Mittags, k. 
—— a 6 uhr 25 Minnten Adende G. 2. 3. Gi. Geifeibdring 2 Use 25 Minuten WittagsP. 1. 2. 3. El. 

au 7 Uhr 50 Minuten Abends. E. 1. 2, Gl. Saudshut E Be: 30 | men —— 8 —78 
yu starten #6. 2.3.0. 
—— München — * 
egenſtau 6 Uhr — Winuten Früh. G. 2. 3. El. a 
— mber 
u Ein 30 mn ml Dear gmendof } 3 Me 40 Blimten Morges. ©. 2:8. 
Amberg 3 Me 30 Winaten Madhwittags. R. Regenftauf 9 Ur 80 Binuten Morgene. B. 
Hersbrud | 
HMürnb r 
2 Amberg 12 uhr 10 Minnten Mittags P. 1.2.3.0 
Regenftauf Furth 7 Uhr 45 Dimmten Abende. ©. 1. 2. El. 
Schwauborf 5 Uhr 45 Minuten Abende, G.2 3. GL Schwandorf 9 Uhr 10 Minuten Abende, G. 2 Gl. 
Amberg Negeuftanf 


P, — Perionen Zug. 6. — Gemiichter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





And, f. Holbibliothel in Münden, 


Hegensburger Zeitung. 


—— ——— — — — — — — — — — 
Die Regentburger Zeitung" erſchetet täglig, auh bie Sonntag: aicht ausgenommen. — Antünbigungen unb Iujerate Überhaupt werden ſchueut eriebiget umb der Manag 


einer breiipaltigen Betitzeile_ mit nme 2. Keeper 





bereignet, — Die: Zeitung mit dem meaatlih ahtmal eriheinenden „Umterhaltungsblart“ fofet bier im 


und im ganzem Umfange des Rönigreihd Bayeın Bierteljährig.ı fi. 6, Mic Mnigl, Peftämter mehmen Beftellungen an, 





Freitag den 7. März 1862. | 
— —8 


Deutſchland. 


Nicht nur in Paris und Zurin, ſondern allen von dort 
tommenden Nachrichten zufolge au in Berlin find die Dinge 
einer Krifid zugereift, und Die Beichlüffe, welche eine. geftern 
Abend dafelbft abgehaltene Berfammlung von 2500 Mitglies 
dern des Nationalvereind, in welcher vorzugsmeife ‚die bejons 
ders thätigen Herren, des Ausſchuſſes das Wort geführt zu 
haben ſcheinena, werden den Gintritt diefer Krifis eher befchlen: 
nigen als abwenden: feinenfals, fo viel iſt heute ſchon für 
jedes unbefargene Auge gewiß, wird die Entiheidung im Sinne 
oder zu Bunften des Rationalvereinsd ausfallen. eſterreich 
und Preußen haben ſich über eine Löſung der kurheſſiſchen 
——*— geeinigt. Sodann kommen die beiden im 
Schooße ber Commiſſion des preußiſchen Vollshauſes abge⸗ 
gebenen zurüdweifenden Erklärungen des Minifters Grafen 
v. Bernftorff anläßlih der Anträge in der deutſchen und der 
italienischen. Frage offenbar einem entichiedenen Brud mit den 
Tendenzen der Fortihrittspartei gleich Es liegt nahe, daß 
diefe age > Bolge, eines. Beſchluſſes des, Staatsminifte- 
riums find. ie geben den Beweis, daß man in Preußen auf 
bie richtige Bahn einzulenfen für nothwenbig erachtet und: err 
taunt bat, daß einem dem revolutionären Prinzipien in die 
Hände arbeitenden Dorwärtsdrängen nicht länger Killihweigende 
Unterlügung geleiftet werden darf. Die Portichrittspartei ift 
natürli eben fo überrafcht als erbittert über dieſe oppofitio« 
nellen Erklärungen der Regierung und man erzählt merlwür⸗ 
rk über Tg Aeußerungen und- fundgegebeue Abs 
fiöten. Und auf der andern Seite follen aus maßgebendem 
Munde die Worte vernommen worden fein: „Es gebt nicht 
mehr!“ Schr erklärlich iſt es unter ſolchen Umftänden, daß 
die in letzter Zeit aufgetauchten Gerüchte über eine Minifter 
frifis und Kammerauflöfung. wieder an Gonflftenz gewinnen. 

Bayern. Eine Finanzminifterialentfhließung vom 17. 

ebruar befagt, daß es den f, Revierförftern nicht ge- 
attet werden kann, ohne fpezielle Regierungsgenehmigung 
Privatjagdiehrlinge aufzunehmen. Keinem Anftande unterliegt 
ed Dagegen, daß Die Regierungsfinanzgfammer jüngeren Leuten, 
namentlich aus Waldauffehers oder Waldarbeiter-Familien, 
melde fi dem En gu midmen gedenken, mit 
entiprehenden Schul, Sitten⸗ und Gefundheitd-Zeugniffen 
fich auszumweifen —— and einen fchriftiihen Revers dar: 
ausftellen, niemals einen Anfpruh auf Verwendung im 
Staatsforſt / und Jagddienſte, oder auf Unterflügung. aus 
Staatömitteln erheben zu wollen, — die Jagdlehre bei fal. 
Revierförftern zu geftatten und fodann au über die erlangte 
Befähigung amtliche Zeugniffe ausfertigen zu laffen. Die Re: 
gierungsfinanzlammern follen hiebei die perfönlichen Berhält- 
niffe der fih Anmeldenden forgfältig ind Auge faffen, in zwei 
felpaften Fällen, bejonders wenn. es ſich um Leute handelt, 
Die ihren Beruf ſchon ein- oder mehreremale gewechfelt haben, 


M 66. 





Siweinndvierzigfter Jahrgang 





die. Genehmigung verfagen und außerdem bereit# aufgenoms 
mene. Fagdiebrlinge, melde im irgendwelder Beziehung. zw 


Klagen Anlaß geben, fofort wieder, aus der Lehre entfernen, 


Münden, 3. Mär. Nah einem biefigen Localblatt folk, 
die königl. Enticließung bezüglich der minifteriellen Oberleit« 
ung der Gewerbsſchulen von Nizza eingetroffen fein, Wie ihr 
num fo eben aus zuverläſſiger Quelle erfahre, find gemäß aller⸗ 
höchſten Befehls die dem. Fönigl. Handelsminifterium re 
‚ordneten landwirtbfchaftlihen und Gewerbsſchulen der Ober 
ung des Eultusminifteriums wicht zu überweifen, fondern haben, 
wie bioher, beim Handelöminifterium zu verbleiben. Nachdem 
nun Diefe Borfrage 2 it, dürfte wohl in der nächſten⸗ 
Zeit die Frage: in welcher Weife, und in welcher Ausdehnunge 
eine MReorganifation unferer gewerblichen Lebranftalten vorge 
nommen werden Toll, zur Erledigung: fommen. 

Münden, ds März Ye näher der Zeitpunkt der Durcha 
führung der.Gerihtsorganifation und der Ernennung der Ro 
tare beranrüdt, deſto mehr. bemächtigt fih der hiebei betheilig- 
ten Staatsdiener ein Gefühl, der Unſicherheit und Unruhe wegen 
der Beränderungen , welde fie in Beziehung auf Wohnort, 
Wirkungskreis, Stelung und Einkommen. wohl erleiden werben“ 
Wir finden Dies jehr erflärlih, da ja der faſt den ganzem 
Beamtenftand der Juſtiz berührende Vollzug des Gerichtsver⸗ 
faffungs- und Notariats· Geſetzes in die Lebeneverhältniffe des 
Einzelnen auf’s tieffte —* Um ſo bedauerlicher erſcheint 
ed aber, wenn, wie jeßt öfter in der Preſſe und auch ander⸗ 


wärts am geſchehen pflegt, dieſer Erregung der Gemüther durch 
allerlei gru ndlofe Gerüchte von Berfegung einer großen Anzahl . 


von Landgerichts-Affefforen auf Wartgeld oder in Quiescenz,, 
von Nichtberückſichtigung derfelben bei Befegung der Notars⸗ 
fielen und dergleichen mehr, meue Nahrung zugeführt wird. 
Abgefehen davon, daß das bayerifhe Etaatd- und Berwalt- 
ungsreht den Modus der Berfegung eines Beamten auf Wart⸗ 
geld gar nicht kennt, fönnen wie aus guter Quelle verfihern, 
daß: von den an Staatsbeamte zu verleihenden Rotaröftellen 
bei weitem der größte Theil auf die Landgerichts. Aſſeſſo⸗ 
ten treffen wird, und daß auch diefenigen zum Reſſort der. 
Juſtiz adipirirenden Landgerihtöbeamten, melde eine Auſtell⸗ 
ung im Rotariate nit erhalten folten, infoferne fie ſonſt für 
den Juſtizdienſt befähigt und würdig erſcheinen, in demſelben 
bei der bevorftebenden Berichtö-Organifation werden verwendet. 
werden, jo daß die nicht allein die Staatödiener, fondern auch 
die Staatskaſſe berübrende ur der Penflonirung nur bei 
dem nicht befähigten Theile der Landgerichtebeamten zur Ans 
wendung fommen wird, Wir halten es für unfere Pflicht, auf 
den Ungrund der bemerften Gerüchte aufmerffam zu machen, 
und alle diejenigen, welche bei der Durchführung der Gerichts⸗ 
organifation oder bei der Ernennung der Notare betheiligt find, 
vor voreiliger Beunrubigung zu warnen. Mögen fie vielmehr 
zu der Staatsregierung vertrauen, daß diefelbe in fhonender 
und gerechter Würdigung aller Interefien auch beim Boll 





Seuilleton 


Gaftronomifhe Schulphilofoppie. 


© „Geh’ ich heut’ in d' Schul und fann meine Sprüch' nit, 
fo ſchreibt mird der Lehrer ind Büchel und id; krieg' Miütags da⸗ 
heim keine Lebe: fnänel z'efſen. Geh ich aber nit in vie Schul; 
fo krieg ih morgen vom Lehrer in der Schul Schläg und vom 
Bater daheim Prügel; aber ih komm doch nit um die Yeberfnödel ! 
S if doch g'ſcheidter, morgen zweimal Schläg, ald heut einmal 
Beine Leberknödel.“ (Hüpft mit bem Schulrangen binter vie Schule.) 


Shreiben 
der Jungfrau U, F. der Gemeinde Pf. Lg. M. „Hoftgeld und 
Leichengebaͤhren für ihr 6. außereheliches Kind Joſeph betr.“ 
E (Woͤrtlich) 
Werhteſter Gemeinde · Vorſteher! 
Indem ich erfahren habe, das ich die Köſten Tragen foll, und 
ihr wiejet das ıh auf feinen Schweren Dinnt mer maden fann, 


Den die Paar Kreuzer die ich vediene felbft nodwendig brauch. Die 
Koflleut wollın ihr Geld haben fonft übergeben fie es den Apfala⸗ 
ten über, dan werd ihr e® ſchon fehen was «8 foft, beteuten Thut 
es niched ihr müßt Zalen ich babe feinın Kreuzer Geld fonfl wer 
ih euch fo nicht kommen, ihr habt ja doch noch feine Plag gehabt 
aber jeft beteit «® michıs mehr jeft wiſt ihr, verfeimen barft euch 
nicht mehr ihr wiſt «8 ſchon lang-genuch, jet if «6 fdon ber 
Zmeite Brief den die Leut wollen alle Tage zum Apfafaten geben - 
wegen ben Joſerh F. ** *. koſtgelt macht 30 fl., Eingraben und 
Dochter und Pfarrer und Dotengraber 12 fl. ich beſchlüße mein - 


förıiben und verblsibe ergeben A. 8. Summa 42 |. 


Miszellen. 


— „Über Meiſter,“ ſagt ein Schneitergeſelle, „das if doch 
nicht reiht. Wie Ihr neulich dem Herrn Grafen einen Mantel mas 
hen jolliet, habt Ihr zwei und eine Viertel Elle Tuch zurüdbehal- 


- 


zuge ber neuen Geſetze den rechten Weg ein ubalten wiffen 
RM. 3.) 


e. , 
Dresden, 3. ger Der harte Salt, weicher durch 
Den vorgeft rm Abend erfolgten Zod der jugendlichen Prinzeffin 
Sidonie unfere königliche Familie wiederum betroffen, Andet 
in allen Kreifen die innigfte Theilnabme, und die Trauer um 
Die Hingefbiedene fit eine um fo innigere, weil diejelbe im 
Reben durch 2 hohe Herzensgüte wie durch Anmuth und 
Zeutieligkeit allgemein verehrt und geliebt war. Unfer ſchwer⸗ 
eprüftes Königäpaar bat mum bereits fünf feiner Kinder 
en Prinzen Gruft, die Prinzefiinnen Marıe, Margarethe, 
una und Sidonte), fämmtlid in der Blüthe ihres Lebens, 
und zwar die vier Prinzeſſinnen innerhalb weniger Jahre der 
Gruft übergeben müffen. Schon diefer Umftand würde bins 
reihen der Föniglihen Familie das innigfte Mitgefühl zu fichern. 
Die Beifegung wird bereits heute Abend, und zwar mit Aus⸗ 
nabme des Glodengeläutes in aller Stille ftattfinden, auch ift 
Die Leiche auf Befehl des Königs nicht geöffnet worden. Don: 
nerſtag werden Die feierlichen Eyequien abgehalten, worauf dann 
Freitags au Die Borftellungen im Hoftheater wieder be innen 
werden. Die Hoftrauer wird von morgen an auf acht Wochen 
(bis mit 28. April) angelegt. Obwohl bezüglich der ga 
im Zug befindliden Garnevalsfeftlihteit — dem allerhoͤchſten 
Munich entiprehend — irgendein Berbot oder auch nur eine 
ahnung niet ergangen, fo haben doch fajt alle Geſellſchaften 
nach Belanntwerden der Trauernachticht die bereit getroffenen 
Arrangements fofort abftellen laffen. ‚ 
Preußen.) Berlin, 2, März. Die Volks⸗Zeitung ſchreibt 
in verqweifelter Stimmung: „Wenn die Jammerzeit in der wir 
uns jept durchſtümpern, einmal binter uns liegen wird, dann 
wird ein luſtiger Geſchichtſchteiber dieſe Cpoche unter dem Titel 
vorführen: „Neue Aera zur Berherrlihung Manteuffels!“ Als 
die neue era auftrat — fo wird er nachweiſen — bat fie 
freilih den Anſtrich genommen, ald ob fie in lihter Weisheit 
Das Regiment Manteuffel recht Iawarı für die Weltgeſchichte 
anftreihen würde, und die werdende eltgeſchichte, die Zeit⸗ 
ungen der damaligen Tage, ging wohlmeinend und leichtglaͤu⸗ 
big auf diefe Malerei in freudiger Seibftbeglüdung ein. Alein 
nad) den drei Jahren der neuen Aera gemahrte man wie unter 
dem Scheine der lichten Geſchichte, die ſchwarz angeftrihene 
immer beiler wurde, und ſcließlich kam es jo weit, daß man 
die Hände faltete und zu Schwerin aufflehte: DO, gib uns 
TManteuffels Gemeinde-Ordnung! daß man zu Bernuth ſchmach⸗ 
tend oufblidte, flebend: DO, gib und —— Miniſterver⸗ 
antwortlickeitägefeg! daß man mit leeren Taſchen zu Moon 
aufſchrie: O, gib uns Manteuffels Militärbudget! daß man 
beim legten Heller Patow beihwor: D, gib und Manteuffels 
Finanzerats ! daß mam zu Bernftorffs „Muth“ aufflehte: D, 
gibt uns Manteuffels Unionsbündniffe! und dag man zum 
gamien Ghor betend auffchrie: „DO, gebt uns Manteuffels erite 
ammer!* 

(Deiterreih.) Wie verlautet, ſollen einige Offiziere in 
Prag am den Fürſten Karl Schwarzenberg die Aufforderung 
gerichtet haben, feine Entlaſſung zu nebnen, weil er fid in 
mißliebiger Weife über das Februar Patent geäußert. „Oft und 
Meft” enthält nunmehr einen vom 27. Februar datirten Brief 
aus jener Stadt, der den ermäbnten Borfall in folgender ges 
beimnißooler Weife commentirt : „Es ift bei jener von Der 
Refidenz ausgebenden Jntrigue nicht allein auf den genannten 
Heren abgejeben, Sondern vielmehr auf Die gefammte fößerali« 
Kifhe Adelspartei, deren Fübrer neben dem Grafen Glams 
Martinig und dem Zürften Karl Schwarzenberg noch Fürſt 
Lobkowiß und Graf Hurra find. Gewiß if, daß aus den 
böbern Wiener Kreifen einem der genannten Herren Mittheil« 


ten. Da folltet Ihr Euch doch ein Gewiſſen daraus machen.“ — 
„Ein Gewiſſend“ rief ver Meifter abweifens, „Du biſt nicht gefcheid ! 
Ein Paar Hoien made ich mir daraus.“ 

— Gined Tages unterhielten ſich zwel junge, liebenswürbige 
Damen über das, waß die Shönh:it einer Hand audmache. Im 
ibren Anflhien parüber ebenfo verſchieden wie in ver Form des ſchö⸗ 
zen Glieved, ron -veffen Vorzügen fie ſprachen, beſchloſſen fie, einem 
gemeinfamen Üreunde, ver zufällig dazu fam, die Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung vorzul gen. Die Sade war fiplig. Er gedachte des Ba 
rid und der drei Göttinnen. Jıpe der Damen zeigte ihm ihre Hand. 
Beide erfaffend, blickte er eine ‚Zeit lang auf fie, ala ob er fie ger 
nau beirrchit. Endlich fagte er: "Ih gebe ve auf; die Brage if 
u schwer jür mi; doch fragen Sie die Armen und fir werden 
Genen jagen, daß die ſchoͤnſte Hand in dir Welt viejenige ſei, die 
ba gibe.” 





Literatur. 


* Son wiederholt babe ich die Lfer mit literarifben Erzeua⸗ 
niff.n ver unter dem Namen Glife Polfo berükmten Schrififtellerin 
Bogel bikanıt gemacht. GE gereidte mir zur wahren Beftiedig⸗ 
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ungen zugekommen find, die zu entſchloſſenen Vorgehen in die— 
fer Angelegenheit rietben. Damit ſteht aud bie geftern Früh 
ne plöglihe Abreife des Grofen Harrah nah Bien in 
Verbindung , der die Abſicht bat, Se. Maj. in einer Audienz 
ausführlide Aufllärungen über das Verhalten der förderalifti» 
(den —— i Ehen mi die Ankunft des Grafen 
am: Martinig in Pra e mit diefer Angelegen i 
Verbindung fteben. a — 
Aus Lemberg, 1. März, wird den N. Nachrichten ge— 
ſchrieben: Das Verfaſſungsfeſt am 26, Februar bat bei uns, 
wie zu erwarten war, das glänzendfte und vellftändigfte Fiasfo 
gemacht. Außer den beorderten Militärs und Beamten, dem 
Landesausihuffe, endlich einer Maffe Polizeir-Andividuen war 
beim feisclihen Gottesdienfte fat gar Niemand anmejend. 
Der Gemeinderath, deſſen Mitglieder einzeln und in cerpore 
hierzu eingeladen worden, fehlte. Ginige wenige Jungen, 
melde ſich aus Neugierde bineindrängten, wurden ven Der 
Polizei, welche beforgte, daß fie in der Kirche „Roae cos 
Polske“ anftimmen fönuten, fortqewiefen. Den Gumnaflals 
ſchülern, denen diefer Tag freigegeben wurde, verbot man. in 
die Kathedralfirche, wo der erwähnte Gotteädienft ſtattfand, 
zu geben, wabrſcheinlich aus derjelben Urſache Am 27. vori⸗ 
en Monats ſollte in der Bernbardinerfiehe für Die an diefem 
age in Warſchau Gefallenen ein Trauergottesdienſt ftattfin- 
den, was aber aus biöber unbefannten Öründen uuterblieb. 
Die zahlreich Verſammelten, welche vergebens den Gottesdienſt 
abwarteten, flimmten die bekannten pöolitiſchreligiöſen Lieder 
an. Bon dort begab man ſich in die Karmelitenlirche, mo 
daſſelbe geſchah. 


Ausland. 


(Franfreih.) Dem kaiſerlichen Regimente ſcheint es nad: 
— micht ganz gebeuerlich zu Muthe zu fein; der Note des 
oniteurs, welche die Drobungen gegen die Studenten brachte, 
find ſchuell Verhaftungen gefolgt Die Bebörde ift „ſtrafbaren 
Umtrieben“ auf die Spur gefommen und zeigt num wachſende 
Strenge. So melden Telegramme. Unfere eigene Correſpou⸗ 
denz verfichert, Daß nicht Die Studenten allein Beforgniß ein- 
flößen, jondern aud die geheimen und Arbeiter» Gejellichaften, 
welde von ihren Häuptern Befehl erbielten, auf jede Meile 
Demonftrationen zu machen. In der Provinz ift die Aufregr 
ung nod größer als in der Hauptftadt. — In der Genatöfig 
ung vom 3. ds. erklärte fi der Minifter Billault im Namen 
der Regierung gegen die Aeußerungen des Prinzen Napoleon, 
und ftellte die unbeflimmte Fortdauer des egenmwärtigen Zur , 
ftandes in Rom in Ausſicht, jedoch nicht ohne die „Unbemweg: 
lichkeit* der römifhen Kurie zu tadeln. 

(Griechenland.) Den Greiguiffen in Griechenland gegen, 
über beobacptet Rußland bis jept eine fehr reſervirte Haltung, 
und gibt fi) den Anichein, als lege es ibnen feine bejondere 
Bedeutung bei. England hingegen fol dieſelden jeher exufl 
nehmen und arbeitet mit Naddruf darauf bin, durd eine 
Uebereinfunft mit Defterreih und nöthigenfalls durch eine 
milttäriihe Cooperation die türkifgen Grenzen zu Rande und 
zu Waſſer fiher zu fellen. Die Berbandlungen follen ſchon 
weit vorgeſchritten fein. So fagen die einen Berichte; Die ans 
dern geben Frankreich die Initiative in Diefem Plane und 
weiten die ablebuende und abmahnende Stelle England zu, 
melches Das gefährliche Beifpiel einer öfterreihifchen Internen: 
tion, wenn aud ihre Zwede die ſeinigen wäten, vermeiden und 
Napoleon jede Jlufion darüber nehmen wollte, daß eine Trans⸗ 
actıon in der venetianiſchen Frage durch eine Gebietbeutſ dir 
digung Oeſterteichs auf Koften der Zürfei zu erzielen fei. 


ung, vernommen zu haben, dag man meine Empfehlung ber bezüge 
lichen Schritten: „Ein ärauenleben, „Sabatbfrier," „baufina 
Bafle," „Novellen 1. und Il.“ überall, wo fie geleien wurden, ale 
geredpifertigt und eher zu wenig, alt zı viel lobend befunden bat. 
Auf diefe gute Meinung baue 'd, hoffe ich auf Die beſte Aufnahme 
dr jüngfter Veröffentlichungen ber geieisrien Autorin unter 
dem Züel: Neue Novellen, 3 Bolge, Leipzig bei Bernbard 
Sälide 1862. Ge ſid fünf Novellen, welche ver Leſer erhält; 
aut dem Künftlerkeben iſt vie ſcöne Griählung über Glaco no Ro 
buſti, genannt it Ti torettg; der Roſenkranz der Dame de Sade 
b:bandelt eine Sage, welche ih an vie non Petrarka verhertlichte 
Laura kaüpft; Madame v’Houpeböt ift ein Gentebdildchen aus Der 
Zeit Rouffraus; ın „Margretb“ befchreibt Me ein Dur die Rüd- 
ãchtsloſigkeit materiellen Stıebent gebrochenes Herzz „des Steuer. 
einnehmers Stellvertreter“ ih aus vem Reben ded bekannten Dichters 
Weiße und Jean Vaul's genriffen, und mit dem Tintoreno zweifelds 
ohne das Gelungene der Sammlung; ber „Wetie* liegt ein Ers 
tignig aus dem Leben Voltaire's zu Grunde. 


— 


Diele Derfion hat die größere Wahrſcheinlichkeit für ſich; denn 
es paßt ganz in die Zuilerienpolitif, Verwicklungen zu ſchaffen 
und Fragen zu eröffnen. 


Nachleſe 
Der Arbeiterverein in Nürnberg hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, für Durchführung der Hebungsverfuhe des geſunkenen 


Dampfbootes Ludwig durch eine Sammlung unter feinen Mit 


gliedern dem Ingenieur Bauer werfihätig behilflich zu fein, 
damit fein bisher ungelöftes Problem zur Ehre des deutſchen 
aıfehangigeifet, jo viel in feinen Kräften liegt, zur Durds 
führung fomme. 

Aus Straßburg wird der Bad. Landesz. unter dem 
24. Februar geichrieben: „Eine geringe Veranlafjung, nämlich 
die unterlaffene militärifhe Begrüßung eines Unteroffizierd 
(Sergeanten) vom 3. Artillerieregiment durch einen Muſiler 
deffelben Regiments, welches in Straßburg in Befagung liegt, 
und worüber feßterer, zur Mede geftellt, eine furze Antwort 
ab und fi in gieiben Rang ftellte, war Die Ucſache eines 
Kneitampies auf Stoßwaffen. Auf geihebene Anzeige von 
Unterlafjung des Begrüßens bat der Unteroffizier bei feinem 
Regimentspefeblshaber um die Erlaubniß, fih mit dem Mus 
filer des Megiments ſchlagen zu Dürfen. Dieß wurde von 
Seiten des Oberften geftattet, und der Zweilampf fand in ber 
Meitſchule der Wilhelmskaferne ftatt. Der Mufifer erhielt bie- 
bei einen Stich in die Runge, woran er nad ſechs Stunden 
im Spital farb. Der Unteroffizier erbielt ebeufalld einen 
Stich, war aber infofern glüdtiger als fein Gegner, als fich 
ber Degen Diefes lepierm®auf einer Rippe frumm bog und 
nit weiter eindrang; ohne dieſen glüflihen Zufall wäre 
fiherer Tod auch für ihm die Folge gemeien. In ſolchen Fäl- 
len wird feine gerichtliche Beftrafung ‘oder Verfolgung bei dem 
ſelbſt tödlichen Ausgang eines Duells von Seiten der Milis 
tärbehörden beantragt, und es wird eim einfacher Todesſchein 
ausgeitellt, mit dem Bemerfen: durch „Unglücksfall“ gefter- 
ben. Den franzöflfhen Zeitungen iſt verboten, über dieſe 
Bälle zu reden, weßhalb bis jet darin nichts Davon zu 


lefen if.* 
srubpoeft. 
Meueite, zumeiſt telegrapbifche Machrichten. 


Bayern. Se Maj. der König haben Sih allerguädigft 
bewogen gefunden: auf die erledigte Stelle eines Kontroleurs 
der ?. Kreiöfaffe von Mittelfranfen den Zablmeifter der Lönigl. 
Kreistaffe von Schwaben und Neuburg, Joſeph Kögel, feiner 
Bitte entiprechend, zu befördern; auf Die biedurdy erledigte 
Stelle eines Zahlmeifterd der f. Kreiskaſſe von Schwaben und 
Neuburg den Zahlmeifter der f. Kreiskaſſe von Oberbayern, 
Friedrih Alt, auf Anſuchen zu veriegen; auf die ammit ſich 

erledigende Stelle eines Jahlmeiſters der gl. Kreiskaſſe von 
Dberbayern den Zablmeifter der f. Kreisfaffe der Oberpfalz 
und von Regensburg, Mag Baumüller, deſſen Anſuchen 
entſprechend zu veriegen, umd ftatt deifen den f. LottosÖber: 
beamten zu Nürnberg, Johann Beyerlein, zum Zablmeiiter 
der fönigl. Kreiskaſſe der Oberpfalz und von Regensburg zu 
ernennen. 

Münden, 6. März. Ueber das Befinden Seiner fgl. 
Hoheit des diefer Tage von einem Mafernausihlag befallenen 
Kronpringen Ludwig erſchien heute Vormittags folgendes Bul- 
letin: „Die Naht mar tbeilmeife unrubig und das Fieber 
lebhaft; gegen Morgen aber bat fih das Fieber etwas ger 
mäßige. (Gogeichnet Dr. v. Bietl.)" — Feldzeugmeiſter v. 
Lüder ift heute Mittags verfdieden. k 

Bien, 5. März. Ueber die Regelung der furbeffi- 
fben Angelegenheit durch Defterreih und Preußen be: 
richtet die „WB. %.: Defterreih und Preußen werden bean: 
tragen, den Hurfürften von Heſſen zur Einberufung einer Kam: 
mer aufjufordern — nicht auf Grund der octroyirten Ber: 
faffung und mit diefer Kammer die Reviflon der Verfaſſung 
von 1831 vorzunehmen, um aus legterer jene Beftimmungen 
au befeitigen, welde entweder bundesmwidrig find, oder bie 
Rechte der heſſiſchen Standesherren beeinträchtigen So viel 
über Die vorausgegangenen Berbandlungen befaunt geworden 
ift, waren beide Regierungen von Anfang an darüber einig, 


die Befeitigung der Berfaffung von 1360 und die Wiederhers 


ſtellung der 1831er zu verlangen; Preußen glaubte aber die 
Wahlordnung von 1849, melde ebenfalls rechtskräftig zu 
Stande gefonmen und einfeitig aufgehoben worden, in dies 
Berlangen miteinbezieben zu müffen, während Deſterreich erklärte, 


durch ein ſolches Berlangen mit der eigenen Gefeggebung in 


Gollifton zu gerathen, auch daran erinnerte, daß die preußiſche 


Bortihrittöpartei duch dieſen Präcedenzfal ſich obne Zwei— 
fel betechtigte finden werde, von der eigenen Regierung die 
entiprehende Maßregel, nämlih die MWiederberitellung des 
Wablgeſetzes von 1343, zu fordern. Indem dann Vreußen das 
ausdrückliche Verlangen, Defterreih den ausdrüdliden Proteft 


‚an feine Befferung zu denfen, denn 





fallen ließ, kam man überein, wohl als Eoncefflon für die 
beffiihen Stände, den Ausihluß des 60er anlgefeges 
aufzunehmen, die Entfheidung zwifhen den beiden anders 
Bere aber der beifiihen Regierung anbeimzuftellen. 
rüffel, 5. März. Die Independance melder: Parts 
war am geftrigem Zage rubig, Die Behörden ergriffen 'zabl- 
reihe Vorfihtsmaßregeln und entfalteten große Zruppenmaffen 
im Quartier latin. Ginem Gerücht zu Folge ift Die polytech⸗ 
nifhe Schule fonfignirt. Man verfihert, die Anftifter bätten 
freiwillig auf die erwartete Mauifeſtation verzichtet, deren Er⸗ 
folglofigfeit vorausfebend. Ganesco und fein Sekretät wur 
den verhäftet, zahlteiche weitere Verhaftungen vorgenommen. 

London, 3. März. In der gefirigen Unterbausfigung 
antwortete Layard auf eine Interpellation Griffith’s, daß die 
Regierung Schritte gemacht babe, um die Beihimpfungen zu 
—— welche dem italieniſchen Konſul auf Malta angethau 
murden‘ 

Paris, 5. Mär. = gefeßgebenden Körper wurde eim 
Brief des Kaiſers vorgelefen, worin Diefer das durch Die Mon- 
tauban’fche Angelegenbeit zwifden der Kammer und ibm auss 
gebrochene Mißverftändnig bedauert und den Geſetzentwurf 
zurüdzieht, um eine andere Art, die in China geleifteten Dienfte 
zu belohnen, vorzulegen. 

Zurin, 5. März. Garibaldi hat fih nad Genua bege- 


ben, wie man verfidert, um Präfident der Generafverfammlung 


der Gomites del Provedimento zu werden 

Beracrug, 8. Februar. Eine bedeutende Anzahl Krau— 
fer befinder fih unter den europälfhen Truppen Die Allürten 
treffen Anftalten zum Borwärtsmarjhiren. Die Megicaner wol⸗ 
len Widerſtand leiften. . 


La —ñ —ñ— — — nn —ñ— e«e —— 


Handels- und Börsen- Bericht. 


Man fchreibt aus Hamburg über die dort berrichende 
roße Weihäftslofigkeit: „Selbft der feit einigen Zagen uns 
hädlich gewordene Eisgang in beiden Eibarmen hat nur Ges 
ringes verbeffern fönnen, an der mißlihen Lage. und felbft 
eine plöplihe Crſchliezung der gebemmten Seeſchifffahrt würde 
nicht im Stande fein, Die Peinlicpfeit der Situation gründlich 
zu heilen. Störer des Geſchäftslebens it eben und das allein 
der nordamerifanifhe‘ Krieg. So lange derfelbe andauert, ift 
ie Seele des hamburgi⸗ 
ſchen Geſchäftslebens, das Grportgeihäft, ſtockt. Wer in 
Hamburg lebt, muß ed empfinden, was Das biefige Export⸗ 
geichäft bedeutet. Es hängt von dem Gange desſelben das 
Wohl oder Wehe Zaufender ab, es knüpft fih Daran der 
Werth von Millionen, und nicht allein der Kaufmanns-, fone 
dern auch der gefammte Handwerferftand Hamburgs ift dabei 
intereffirt. Weich Wunder daber, wenn Die großen Räume 
des prachtvollen Hamburgifhen Börfengebäudes tagtäglich 
Hunderte von entmutbigten, bedenklihen Phyflognomien um« 
fliegen! Ja, nod mehr! die faufmänniihen Nachtheile des 
nordamerifanifhen Krieges zeigen fih feit Anfang der Woche 
in Hagenswertben Greigniffen. Es find nämlich verfhiedene 
Falliſſements von bedeutendem Umfange befannt geworden, 
und nennen wir 3. B. Die Zablungseinftellung des Banfiers 
baufes Vogt (Betrag circa 1 Mil. M. Beco.) und des Haufes 
Weber und Bernitt (Betrag noch bedeutender; allein das erſt · 
genannte infolgente Haus mit ungefähr 300,000 M. Beo. dar 
ran betbeiligt). Ebenſo nachtheilige Folgen als die nordame- 
rifanifhen Wirren dürften leider in naber Zeit die bedenklichen 
Zuftände Chinas und Mexicos auf die Handelöbeziehungen 
Hamburgs ausüben, An diefe Lande it Hamburg im Ber 
bältniffe noch enger geknüpft ald an Nordamerika, denn der 
Verkehr dahin wird zum großen Theile auf eigene Rechnung 
vermittelt, während der Export nah Nordamerifa von biefigen 


‚Häufern in großem Umfange per Gonfignatien, alfo mit au⸗ 


deren Worten auf Rıfico der Producenten des Binnenlandes 
bejorgt mird " 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Neunburg v. W., 5. März. -Weiren 15 A 53 Mr. 
(geht. 44 fr.), Kom 15 fl. 30 fr. (gef. 24 fr), Huber 6 fl. 
14 kr. (gef. 5 fr.) 

eater. 

(Eingefandt.) Auf das lommenden Montag den 10.d M. 
im Stadtiheater zur erſten Auffübrung vorbereitete Luſtſpiel: 
Unter dem Reichs Kammer: Gericht! alauben wir die Gönner 
und Freunde der beitern Muſe mit voller Ueberzeugung feines wah⸗ 
ren Merhes aufmerfiam machen zu dürfen, ° Frau Rotbbam- 
mer bat diefe Piece, welche auf dem Berliner Hoftheater beis 
nabe unausgelcht mit immer gleichen Beifalle gegeben wird, 
zu ibrem Benefiz gemäblt und wir fünnen im Borans ver» 
fibern, daß dieß Luftipiel aud bald auf unferer Bühne ein- 
beimiich fein und demjelben Erfolg erringen wird wie alleuts 
balben, wo es biäher zur Darftelung gelangte. V, 
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Bekanntmachung. 
den 11. März 1. J. 


Bormittags 10 Uhr beginnenh, 
werben im Rathhaus⸗Saale zu Zwieſel die im Laufe des Winters an die Triftgemäffer beis 
gelieferten 10%/,* Taripyen Blöchhötzer aus den Werarialrevieren Zwiefel, Waldhaus fürlik 
und noͤrdlich, dann Nabenſtein und Kötzting, etwa 25,000 StüK betragen, in bemefſe⸗ 
wen Varthien öffen‘lich verfleigert und Kaufeluftige hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
die einjchlägigen k. ÜRenierförfter das fraglice Material vorzeigen zu laffen angemieien fine, 
— Hierorts vinbefannte Kauftluſtige haben ſich über ihre Zahlfahigkeit genügend auss 
eifen. 
u: Die näheren Berkauftbepingniffe werden unmittelbar vor der Verhandlung bekannt 


* Zwiefel ven 26. Februat 1862. 
Königlihes Sorſtamt Zwieſel. 
Heindl. 
Befanntmahung. Bekanntmachung 


Die geprüften Gewerbſteuet-⸗Linen pro Bon der Armenbeihäfrigungsanftalt 
1861/64 liegen am Gige des unterfertigten | in Lit. D. Na 120 werden außer den be- 
t. Rentamtes kannten Produften als: . 

während 14 Tagen Steohmatten nach beliebigen Dimen- 

vom Lage ver Bekanntmachung an zur Eins | onen, Fußplatten, Tifchplatten, Strob- 

ſicht offen, und koͤnnen dortielbft vie gegen bie | Schuhen , Strobringen , Puslörben, 

Einfteuerung allenfalls beabfihtigten Recla⸗ Strobfigen zu Stühlen, dann Papier: 

mationen nach Art. 52 ded Geſehes vom 1. Düten äden für Kauf- nd Ge 

Juli 1856 innerhalb einer unerſtredlichen werbslente, auch alle einſchlägigen Arbeiten 

Erik von nad Muftern und Zeichnungen geliefert, 

0 Tagen fowie anderweitige eine bejondere technijche 

Sie Vermeidung des Ausfchluffes entwerer | Borbildung nicht erfordernden Arheiten in 
mündlich zu Protokoll oder fehrifilih ange: 


Accord genommen, . 
bracht werben. f Regensburg den 15. Februar 1862, 


Regensburg den 1. März 1862, Armenpflegfchaftsrath. 
Königl. Stadtrentamt Begensburg. Der * Vorſtand: 
Reifenegger. | Schubarth. us 
. u B 


Musik - Verein. 
Samflag den 8. März 1862. 


Männerunterhaltung| 


"Gejucht werden 
rechtſchaffene Handwerker, fleine Kaufleute ıc. 
ald Agenten zum Berfauf on our 

ranter und leicht apgufegender Artikel. 
und Ballotage. | Adreſſen erbittet man franto unter X. Y. Z. 
Der Ausſchuß. Mr. 1 durd die Erveditlon diefer Blätter. 


DR RR: ARAAAAIARLARR RARUR 


an biete dem Glüde die Hand... 
In der großen 


Sceldverloosung 


weldye vom Hamburger Stsate garantirt, und nad einem vom Hamburger Finanz’ 
Drpartement außgegebenen Verlooſungsplan 


am 12. März d. Is. ftattfindet. 
Derloofungs-Kapital 2,200,000 Mark, 


veribeilt ani 18,500 @ewinne, 
worunter Haupttreifer von 200,000, 100,000, 50,000, 30,000. 15,000, 12,000, 
7 Mat 10,000, 2 Mal 6000, 2 Mal 5000, 16 Mal 3000, 30 Mal 2000, 
6 Mal 1500, 6 Mat 1200, 106 Mai 1000 x. 

Y, Driginal:&oos erlaffe ih & 2 Thaler preußiſch Coutani 

%/, Driginol-Root erlafle ih A 2 Thaler preufiih Gourant 

*%, Driginalsfoos erlaffe ih A 2 Thaler preußiſch Courant. 
Huswärtige Aufträge werben felbjtverftänvlid prompt und verſchwiegen auss FI 
geführt, nach aefchebener Ziehung ſende ih meinen verehrten Intereffenten bie amt- S* 
lien Ziehungsliften prompt ein. Hinſichtlich der Zahlung bemillige ih jede wo 
möglihen Erleihterungen. Goupond, Gafiın: Anweifungen, Branfor 2} 


=, Marken nehme ich in Zahluny an. R 
Louis Wolf, 
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& Bankier und Effeftengefhäft. Hamburg. 
& 7 fl. Süpdeutjhe Währung — 4 Thaler pr. Ctt. 
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Ö Anzei Barer, Johann Blümlein, Beil d Mau 
Benölterungs-Angeige. nr ran aaa Bnara, dur, 


Fartei Herr Michael Börtih, Bürger und Maler 

— ne —— Den 28. Georg, Vater, Georg Froͤblich, 
weiblichen Geſchlechtz. Darunter: Den 22 Inmwohner von Karıhaus. 

Februar. Joſeph, Vater, Joſeph Schratzen⸗ Geſtorben: Den 20. Februar. Ftam 

flaller, Radirergebilie. Den 24. Barbara, Zaver, 15 Monate alt, an Fraiſen, Baiet, 


Unprend Frid, Fabrikichreiner. Den 21; 
Junggefelle Adalbert Mündöporfer, Seifens, 
fledersiobn von Deggenborf, 22 Jahre, alt, 
am Thphus. Den 22. Jobann, unehelid, 
2 Jahre alt, am Zahnen. Den 23 Joſeph 
Hin, lediger Taglöhner von Niedergebraching, 
50 Jahre alı, an Waſſerſucht. — Karl, 
7'/, Monate alt, an Krampfhuflen, Bater, 
Herr Unprend Raab, vormaliger kal. Iarbes 
amter. — Yohann Trinkl, verbeiratheter 
Scähreinergefelle, 74 Jabre alt, an Rungens 
ſucht. Den 26. Anna, 10 Monate alt, an 
Lungenleiven, Vater, Herr Michael Käfer, 
Bürger und Schubmatermeiier. 

In der Stiftspfare St. Rafflan 
_ Georben: Den 20 Bebruar. Hert 
Sebaftian Kiendl, Orkonomiepächter zur alten 
Kapelle dahier, 67, Jahte alt, an Rungens 
lähmung. 


In der 
proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei, 

Getraut: Den 25. Februar, Herr Jo⸗ 
bann Georg Seig, Apo heker dahier, ledig, 
mit Fräulein Louiſe Cbatlotte Regine Brig, 
fürftlih Thurn und Tagis’ihen Hofrathes 
und Reibaritensiodhter. 

Geboren: 3 Kinder, männlichen Ge⸗ 
ſchlechts. Naämlich: Den 8. Februar. Mor 
bert, Bater, Her Friedrich Gottfrieo Ulrich 
Henofchel, Bürger und Bleififtfabritant Den 
15. Friedrich Wilhelm Eberhard, Water, 
Herr Friedrich Wilhelm Müller, k. Ober⸗ 
voftamts-Difizial. 

Geftorben: Den 24. Februar. Johann 
Georg, 3") Jahre alt, an Lungenſucht, Bas 
ter, der verlorbene Herr Johann Briedridh 
Georg Grafer, Bürger und Gaſtwirth. Den 
27. Zu KarıhaussPräl: Kaſpar Moreth von 
Altenplat, fgl. Landgetichts Bayreuth, 59 
Jahte alt, an LungensEntzündung. 


In der 

proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Getraut: Den 23. Februar. Herr 
Joſtph Baier, Bürger und Schubmadermels 
fer, mit Jungfrau Henriette Margatet ha 
Hoppe, bürgerliche Tandlerd ochtet von hiet. 
Den 25. Herr Johann Chriſtian Borp, Bürs 
ger und Shubhmadrermeifter, mit Jungirau 
Ratbarine Eliſabethe Deubner, dgl. Bärbers 
meifterdiohter von Sulzbach. 


BEN Ne en — 
Negensburger Stadttheater. 
Freitag den 7. März. 

10, Vorftelung im 7. Abonnement. 


Der Störenfried. 


Auüfpiel in ‚vier Aufzügen vom Roderich 
Denebir. 

Montag den 10. März. 
Außerdem Abonnement, 
Benefiz für Frau Hothhammer. 

3 


um @rftenmale: 


Unter dem Weidhs - Aammer- 
Geridt. 


Driginal · Luſtſpiel in vier Aufzügen von G. 
Horn. 











Regensburger Schlachtviehmarft 

am db. März 1362. en 
Zugetriebenes Dieb : Derfauftes Dieb 
Odien . — Ochſen — 
Stierer +’ » —| Stier . _ 
KRübe .+*+ 2 Kühe 4 2 
NRinder . » — Rn .. — 
Kälber » 25 Kälber . . 25 
Schafe * — Schafe oo. 8 
Schweine 51] Schweine . 51 
Ziegen . —| Ziegen — 


Summa 78 Summa 78 
Bun ——— 





Serantwortl. Redatteut d. 3. Malbert Müller. Brad und Verlag ber Reudaue riſchen Buchdruckerei, Eh. Krug',« Witwe) un Regensburg, 


Samftag den 8. März 1862. 


. 


“ jentation iſt vorzüglich einnchmend, Eigenſchaften genug, um vie 


. Hofbibliothef in München, 


Regensburger Zeitung. 


"Die Regensburger Zeitung" erſcheint täglih, auf Die Gonntag: alcht ausgenommen. — Untänbigumgen usb Injerate Überhaupt werben ſchuell erlebiget mnb ber; Dam: 
‚einer berifpaltägen Petitzeile mit mir 2 Srenger berechnet. — Die Zeitung mit dem monatlih achtezal erjgeinenden „Unterhaltungs blatt“ toſtet hier in Kegenckurg 
und im ganzen Umfange des Kdalgrelche Dayerı Bierteljährig ı A. a fr, Mlle Lönigl, Pohämter mehmen Befbellungen an, 


M 63. 











Zweinndvierzigfter Jahrgang: . 





5. Ghevaulegers-Regiment, beide im 6. Ehevaufegers,Regiment, 
Deutihland. TEN | — Zheodor v. Heusler vom 1. Euiraffier-Regiment im 2, 

Die Wochenſchrift des fogenannten Nationalvereins it | Euirajier-Regiment, — und Heinrih Reder im 2. Euiraffler» 
‚ganz emtrüftet über die Antwort des Grafen Bernftorff auf die | Regiment. ine Mojeftät der König haben allergnädigſt ge— 
identifhen Noten. Die Sprade des preußiihen Winifterd | ruht: dem Oberlieutenant Julius Grafen von Zeh vom h. 
madt auf das mationalvereinlie Blatt den Eindrud, ald ob | Jnfanterie-Megiment zum Adjutanten des Generalmajors und 
fle eigentlid nur duch einige sapfere Hedensarten den Rück- Brigadierd Fuchs zu ernennen. 

‚zug dedien wolle; das fei nicht der Ton welder den „Bennern“ (Preußen.) Die feit einiger Zeit wiederhalt auftanden- 
eipeft and den „Bundesgenoflen* Freudigkeit und Zuverfiht | den Gerüchte von Minifterfrifid und Minifterveränderung ge 
es. kann. Dagegen ift die Wochenfchrift ganz entzüdt über | winnen mehr und mehr Beftand und Ausbreitung. Die mini- 
die Note des badiihen Minifters v. Roggenbach. Wir unferer- | fterielle Mesalliance zwiigen Feudalismus und Liberalismus 
ſeits ertennen ın der Bernftorffihen Note allerdings auch fein | will nicht mehr vorbalten und was längft zu erwarten war, 
diplomatiides Meifterfüd, aber fie bietet die Brüde zur Ver⸗ | jbeint fi endlich erfüllen zu wollen. Einse der beiden fo 
ſtaͤndigung mit Defterreih und dem übrigen Staaten und das wenig vereinbaren Elemente fol das andere verdrängen, und 
ift für uns der Werth der preußiſchen Rote, freilich zum gro= |.die öffentliche Meinung bezeichmet die liberale Minifterpartei 
en Aerger der Gothaer und Fortſchrittsmänner in und außer: als die zur Ausfcheidung beftimmte. Das neue Minifterium 
halb Berlin, die ſchon wähnten, die preußifche Regierung mit | würde hienach eine noch fonferwativere Färbung erhalten, ins 
Sad und Pat mit fi fortreißen zu können, umd ſich jept ſo dem die Herren v. Bernftorff, von Moon und v. d. Heydt 
bitter getäuſcht ſehen. Die preußifhe Regierung hat eben | blieben und das Minifterium in fonferpativem Sinne vervolls 
doch nod zur rechten Zeit erfannt, daß die Bahn, auf welde | fändigt würde. Als eine der erften Maßregeln der neuen 
die Gothaer jie zu drängen fuchten, eine ſehr abſchüſſige if, | Verwaltung wird die Auflöfung der Kammer und ein neuer 
und daß He ım Sturmſchritt der Revolution entgegengeeilt | Pairsihub ins Herrenhaus in Ausfiht geftellt. 
wäre, wenn - fie fih noch weiter mit den Gothaern eingelaffen Bie von Berlin aus berichtet wird, hat die preußifde 
hätte. Uebrigens ift immerhalb der Zortfpritspartei in Berlin | Regierung den Handelövertrag mit Frankreich, wie er 
ſelbſt ein Bruch herbeigeführt worden. dermalen zwijchen ihr und der franzöflihen Regierung verein- 

Bayern (Militärdienkesnahrihten.) Seine Majeſtät dart if, den Regierungen der übrigen Zollvereinsftaaten zu» 
der Köuig baben Dur allerhöchſte Entigließung dd. Nizza | gleich mit einer Denkſchrift zugeftelt, in welder die den aus— 
den 25 v. Mis. aachſtehende Verſetzung und Beförderungen | geiprodenen Wünſchen diefer Regierungen gegenüber erlangten 
in der Mavalerie allergnädigft zu genehmigen gerubt, und erultate und die Berhältniffe dargelegt ind, durch melde ein 

war: Berjegt wird: der Wittmeifter Atnulf Graf von | Abweichen von dieſen München in manchen Punkten nöthig 

eyım vom 1. Ehevaulegerd.Regiment Fre 2. Guiraffier-Res | geworden fei. Die preußiihe Regierung, wird binzugefept, 
ee Befördert werden; zum Oberften: der Oberft» | babe dieſe Wünſche als Vorausſetzungen betrachtet, unter Des 
ieutenant Baptit von Tauſch vom 3. Ehevaufegers-Regi: | nen ihr die Generalvollmacht zum Vertragsabſchluſſe ertheilt 
ment im 6. Chevaulegers-Regiment; yum DOberftlieutes | worden fei, und demnach, — da dieſelben nicht vollftäudig er» 
nant: der Major Georg Korb vom 2, EhevaulegersRrgi- | füllt worden - die einzelnen Regierungen wiederholt eingelas 
den, den gegenmärtigen Stipulationen num aud formel beis 
zuftimmen. Wie die Bank u. Handeld;. vernimmt, foll der 
Bertrag übrigens dem preußlichen Landtage jelbft für den Fall, 
daß die — der übrigen —— — bis 
dahin nicht erfolgt ſein ſollte, noch im Laufe dieſer Sitzungs— 
petiode zur Genehmigung vorgelegt werden. 

Berlin, 4. Mir. Die Berl. Lammercorr. fhreibt: 
Seit einiger Zeit zirkulirt im Publitum das Gerücht, und if 
dur einige unfinnige Zeitungsartifel vermehrt worden, dag 
eine Mobilmahung 'nabe bevorftehe, und alle Anftalten zur 
Einberufung der Rejerven (Infanterie und Jäger) getroffen 
würden. Das Gerücht bezeichnet als zur Mobilmabung bes 
ſtimmt, namentlich das dritte (Brandenburger), vierte (ſächſiſche) 
und fiebente (meftfälifche) Armeeforps. Außerdem ſollen ganz 
befondere geheime militärifhe Vorbereitungen bier in Berlim 
für den befürdteten Ausbrad eines revolutionären Putſches 


ment im 3. erg Sfr. zum Major: der Ritt 
meifter Julins von Srimmel vom 2, Guiraffier-Regiment 
im 2. Ebevaulcgerd: Regiment; zum Rittmeifter: der Ober: 
lientenant Maximilian Ritter v. Lengrießer vom 5. Chevau⸗ 
legerd:Regiment im 4. Ghevaulegers Regiment; zu Ober 
lieutenants: die Unterlieutenants Friedrich Freiberr von 
Stein ling im 1. Euiraffler- Regiment, — Guftav Zrepel, 
Regimentsabjutant, im 1. Ehevaulegers:Regiment, — Johann 
Freihert von Hertling, 2. Adjutant des Generellieutenants 
und General-Kommandanten von Feder, im 2. Guiraiflers 
Regiment, — Bernburd Freibere von Malfen, Adjutanr 
des Gemeralmajord und Brigadierd Freiherrn von Rotberg im 
2. Ehevaulegerd +» Regiment und Ferdinand Syller vom 6, 
Ehevauleger-Regiment im 5. Ehevaulegers:Regiment; zu Un⸗ 
terlieutenants: die Junker Albert Freiherr v. König vom 
2. Ehevaulegers-Rrgiment — und, Alegander Dopauer vom 


Senilleton 


fond wie der bed Herrn Fränkel iſt jelten, Tenore no beutzutage 
rar und die Xanntäufer Parovie bat recht, wenn fie fagt: „Herzog 
fei noch nicht fo dumm und bring den erflen Tenor nicht um.* 
Her Bränfel fann bei ern.em Studium auf eine recht ſchöne Zur 
funft hoffen, Das vie dramatiſche Leiſtung der Genannten viel zw 
wünften übrig läßt, wollen wir mitt verbehlen und hoffen, daß 
deriei Anregungen genügen, um au in Zukunft hierüber befriedie 
gendes melden zu fönnen. Schließlich ſei noch ber außgezeichneten 
Leitung des Fri. Meyer (Gabriele) gedacht, welche durch den Lieb⸗ 
teig Ihrer berrliten Stimme und Innigkeit des Bortrages alljeitig 
Anerkennung fand, 

Den Boflen- und Lufipiel-Taumel der Faſtnachtstage wollen 
mir übergeben. — Neuts fam nicht vor, Staberl hatte feine Tage — 
wir faffen fle ihm und geben über auf dad Benefiz des Unterflüg- 
ung&-Bereind ded Orcherters Berfonale , welches durch die Wahl des 
Shakeſpeat'ſchen Schaufpielrt: „Ein Sommernodhtöiraum” mir Muflf 
von Menvelsiohn-Bartboloy den beflen Geſchmack bekundet, Die 
Borftellung wor eıfreulicher Weife recht zahlreich beſucht und bürfte 
ven beabſichtigten humanen Zweck erreicht haben. Die Aufführung 


— — — — — — — — 
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1) 








Theater. 


zZ Regendburg, 7. März Kreupırs liebliche Oper „das 
Nahtlager von Granada,” oft und fletö germe gehört wegen 
Einfachheit ver Form ſowohl als melodiöfer Grazie, wurde füngſt 
mit zwei jungen Kräften zur Vorführung gebracht. Herr Weiß 
von Mündyen sang den. Jäger, Kerr Fränkel vie Parthie des 
Gomez. Speziell in die Leitungen vieler beiten, cielverfprechenden 
Kunftjünger einzugehen, mangelt und ser Raum; wir müffen und 
an das Weſentliche Halten un dürfen in Räückſicht darauf, Daß das 
Bublitum die beiden Eänger mebrmal auf der Scene und zum 
Schluſſe mit unjerer geihäßten Sängerin Frl. Meyer vorrief, kei⸗ 
nen Anſtaad nehmen, auch hier die volle Befriedigung audiufprer 
Ken. Herr Weiß har eime ſeht angenehme, rund, Eräftig und 
volltönende Stimme, fein Vortrag zeigt von Schule, feine dieprä⸗ 


Bunt des Vublikums zu geminnen. — Ueber Hertn Bränfel haben 
mir u 6 ſchon früher außgefprochen und können auch bezüglich der 
Partbie des Some nur das erfreulichite seferiren. Ein Stimm- 
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266 


teoffen worden fein. Die ganze Sache beruht auf Mebers | figei eine Lifte vom ungefähr 1500 mehr oder minder‘ Gom- 
getroffe ı promittirten, deren fle N —348 m. und ms bes 


treibungen und Mißfenntniß der militärischen ee 
Rab den lepteren haben die einzelnen Truppentbeile aljährlid, 
meift Ausgang * ihren vorgeſeßten Behörden die Rap- 
porte, Liſten zc., welche fih auf die Vorbereitungen zu einer 
Mobilmabung begieben, einzureichen. benfo ergeben von 
get zu Zeit, und dieß ift neuerdings geſchehen, an die Zivil- 
ehörden Die Aufforderungen zur neuen Nambaftmahung der 
ür eine Mobilmahung zum Dienft geeigneten und bereiten 
den Daß die Munition der Kafernen zc. von Zeit zu 
Zeit ermeuert wird, ift eine alte Ordnung. ‚ 

(Defterreich.) Nach einer Privatdepeſche, welche die Patrie 
aus Zrieft erhalten hat, werden die Arbeiten der öſterreichi— 
fen Marine ungemein tbätig betrieben. Zwei Fregatten feien 
fo eben in Pola in Dampfer umgewandelt worden ; zwei an— 
dere würden Anfangs April und wieder zwei andere Anfangs 
Mai fertig Nah Befeblen, die aus Wien eingetroffen feien, 
würden dieſe Fregatten fofort nad ihrer Dolendung armirt 
werden: 





Ausland. 


(Schweiz) Das Shidjal Rheinau's iſt endlich troß al» 
ler Bitten und Proteſte entſchieden. Der Große Rath von 
Züri hat am 2. März mit 157 gegeu 22 Stimmen 
die Aufbebung beihlofien. Vergebens ſprachen die 
Mitglieder der Minderheit, deren Referent Herr Regierungs- 
xath Hagenbuch mar, gegen die Aufhebung. Kür Rheinau 
ſprachen vor Allen Regierungsratb Dr. Wild und Stadtge— 
zichtd-Präfident Sulzer aus Winterthur. 

.  (PRreanfeeih) Paris, 4. März Auf die Gefahr bin, 
als Alarmift zu gelten, ſchrieb ih Ihnen geftern, daß nur 
gewiffe erflärlihe Rückſichten mich abbalten, Ihnen zum Be 
meis der hertſchenden Beiorgniffe weitere Thatſachen zu berich: 
ten. Heute lüftet der Montteur felbft den Schleier, indem er 
fagt: „Die Behörde war feit- einiger Zeit auf der Spur firaf- 
barer Umtriebe. Sie ließ die Hanptanführer verhaften. Die 
Ungelegenbeit ift den Gerichten übergeben.” Darf man ben 
Berficherungen aus gewiffen Kreiſen Glauben ſchenken, fo wäre 
man einem beabfihtigt gemeienen Attentate auf den Kaiſer auf 
die Spur gefommen und bätte man namentlih bei den ehe: 
maligen Bolfsrepräfentanten Greppo und Miot (legterer- ift 
Apotheker in der Rivoliftraße) theils Bomben. ıheils Spreng- 
Pulver und dergleichen mehr gefunden. Andererfeits wird be 
bauptet, daß bei den Genannten zwar Hausſuchungen ſtattge— 
funden,, aber zu feinem Reiultat geführt haben, und Daß die 
Beröffentiihung der (auf mehr oder minder begründeten Bers 
dacht bin) flattgebabten Berbaftungen durch den Moniteur nur 
ein Warnzeichen für den heutigen Zag fein und eventuell dazu 
dienen follte, gewiffe Maßregein der „Surete generale" zu 
rechtfertigen. Gewiß ift aljo nur, daß zablreihe Berbaftungen 
vorgenommen wurden, unter welchen fi nebft den Obenge— 
nannten auch Herr Banesco vom Kourrier du Dimande be: 
finden fol So viel ich weiß, verlief der heutige Zug obne 
wmerklihe Rubeftörung; um jeder Demonſttation möglichſt vors 
zubeugen, waren fogar die Zöglinge der polytechniſchen Schule 
confignirt. Ih füge bier gleich bei, daß an der wegen des 
Fafhıngsdienftags ſehr geibäftslofen Börfe die Mente (um 
25 €) auf 6990 zurädging, was theild den Gindruf der 
Monit: urnote, tbeild den Zwangsverkäufen egecutirter Haus— 
ſiers zujuichreiben ift. Einer derſelben, ein gewiffer Herr 

B...8, feblte in Riquidation mit 800,000 Fr. — Nachſchrift. 
36 erfahre fo eben, daß die Zabl der megen eines angebli- 
en Eomplors Verhafteten 60 beträgt. Doc befipt die Po- 


— — — — — — — — — — — 


machtigen wird. Uebrigens find fämmtlihe Gefängniffe von 
Paris -dermaffen überfüllt, daß geftern verbaftete — 
im Amtslokale der Mairie von Montmartre untergebracht wur 
den. Die Behandlung der verhafteten jungen Leute fol, um 
mid gelind auszudrüden, „ehr viel zu wünſchen übrig laffen.* 
So ſchreibt die Frankfurter Poftzeitung. 

(Italien.) Die Gazette de * veröffentlicht folgen⸗ 
des Schreiben Baribaldi’s: „Kaprera 25. Februar An 
das Directorium der deutfhen Bewegung. Deutide Brüder! 
Bir nehmen Euer Liebeswort berzli entgegen. a, die hun- 
dertjährigen Ketten, welde Jtalien von Guerm edlen Rande 
trennten, And für immer zerbroden. Wir werden om (Eurer 
Seite auf dem bumanen Weg der Nationen wandeln und Euch 
auf dem Schlachtfelde der Freibeit brüderlihft umarmen. Der 

urige für immer, G. Garibaldi." Daß der gute Mann 
von irgend einem GarnevalsComite ganz entjeplih du- 
pirt worden ift, davon fheint ihm auf feiner Ziegeniniel feine 
Idee aufzudämmern! 

Die kirchliche Bewegung, welche ſich durch antipäpftliche 
Demonftrationen in DOberttalten, namentlich von Mailand aus, 
jegt vorbereitet, bezweckt nichts Beringeres, als die Rekonſti— 
tuirung der fatholiihen, beziebungsweiſe italieniihen Kirche 
auf der Grundlage des allgemeinen Stimmrechts Der ambro> 
flanıfbe Ritus fol hiezu Den Hebel bilden Bereits denkt man 
an Die Erwählung eines Nationalpapftes. Er foll durch all: 
gemeine Bollsabftimmung aus einer den 25 Provinzialprimaten 
zu entnebmenden Terna gewählt werden. Die Primaten wür- 
den von den Biſchöfen aus ibrer Mitte, die Biihöfe von den 
Pfarrern und Gemeindevertretern, in gleiber Anzahl, die Bfar- 
ter endlih von den Gemeinden gewählt. Diejer Rationalpapit 
wäre der Theorie nah zugleih unabhängig von der Regierung 
und würde dark) Die Beifteuer der gefammten Benölkerung er- 
halten, hätte aber auch in Angelegenheiten der Regierung feine 
Stimme Diefer Plan foll mit einer Losfagung Italiens von 
Pius IX , als einem Natioualfeind, durb Ginfegung eines 
proviſotiſchen Kirchentriumvirats bis zur Erwählung des Nas 
tionalpapftes, und fchließlih durch Ausſprechung des Gaiturs 
auf einem fogenannten Eoncil, das dann aud die entiprechen« 
den kirchlichen Reformen vornehme, inaugurirt werden. Die 
Reformatoren hoffen, ſchon binnen Wochen damit beginnen 
zu können. 

 (Griechenland.) Briefe aus Trieſt verfihern, daß Dort 
eingelaufene Privatnachrichten aus Griechenland die beileniiche 
Bewegung als geicheitert darftellen. 


Nachleſe 

Der ‚Warſchauer Kurier” erwähnt rühmend eines ſouder— 
baren Gemäldes, welches von Warſchau auf die Londoner Ausr 
ftellung geſchickt werden fol. Dasjelbe ftellt eine Schweizer: 
landſchaft vor und ift aus verfhiedenfarbigen Schwefelbölzhen- 
föpfben zufammengejegt. Das Werk ftammt aus der dortigen 
chemiſchen Fabrit des Herrn Hirfhenfeld und iſt von einem 
Heren Anton Krafft verfertigt. 


Fruhpon. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Machrichten. 
Bayern. Ge. Moj. der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: die Baubeamtensfiele der Baubebörde Re— 
endhurg I, wegen Verwendung des Borftandes Dderfelben, 
Banbeamten Denzinger, ald Dombaumeifter dortjelbit, dem 
bisherigen Verweſer derfelben und geprüften Baupraftifanten 
Kurt v. Stofar in proviforifher Eigenſchaft zu verleiben. 





ſelbſt war eine ſehr beifällige, das Enſemble craft und ta befons 
Der® vorragende Bartbien in die ſem Staufpiete, meltes fon im 
vorigen Jabre aufgeführt und beſrrochen wurde, micht enihalten, 
fo dürfte die allgemeine Anerkennung genüzen. 


Miszellen. 


— An 7. Bebruar' gerletb der Genfer-GSee in Bolge einer 
flarfen Bife fo in Aufrußr, dag dadurch am Ufer wunderfame Wirk" 
ungen hervorgebracht wurden. Im Gilofigarten von Blonah bel 
Goian peitſchte der Sturm vie Wellen bie über vie höchſten Bäume 
Kinaus, und da das an Häufer und Bäume gıfprigte Waller wegen 
ber herrſchenden Kälte fogleih geftor. fo waren arten und Ge⸗ 
bäube binnen Kurzer Zeit in eine Art Kryftallpalaft verwandelt, Der 
Dichtet von „Kaufnb und eine Nacht” hätte ſich nichts Phantajtiferes 
vorſtellen fönnen. Hunderte von Neugierigen eilten in ben folgen ⸗ 
den Tagen herbei, um. vie improviftrien Stalafriten zu beflaunen, 
Die: über ihren Häuptern hingen. @ine Saube war in eine wahre 
Beengrotte verwandelt, mit Divanen, Mubebetten, Grisgeln an 
allen Enden, und das Wange ma ſſenhaft von ben munderlichiten 
Eiöblumen. und Bmweigen umfpielt, aus weldien der Sonnenfizahl 


zablloſe Berlen und Brillanten lockte. @inen wunderbaren Anblid 
bot ver Springbrunnen des Schloßhofes var: die nom Sturm im 
alle Winde zerjireuten Wafferftrablen yefroren im Ylug und geftal- 
teten fi zu einem frpfallifirten Wafferfpiegel; der Wafferftaub aber, 
der die Schloßfagade bis zum erflen Stod überbedie, befleidete die⸗ 
ſet ſcheinbar mit vem feiniten gefchliffenen Marmor, 

— (Gin Esecutor in Verlegenheit.) Gin jeder Stone 
bat feine Laſt, auch dirjenige der Ererutoren, Gin Geſchäftamann 
in Berlin, d r viel auf der Erreutionsfommifflon zu tun bat, fand 
dort einen ihm befanuten Ereeutor in töuft verorießliber Stim⸗ 
mung. Auf feine Frage mad dem Grunde erzählte ver Mißver⸗ 
gmägte, daß er bei einem Arbeitämann- Grecution zu vollfireden ges 
babt, daß das einzige Object aber ein eijerner Diem gemejen, dem 
er bei dreimaligem Verſuch, die Gzecution zu vollfiredeu, immer im 
Gluth gefunden babe. Ein Siegel habe er midht anlegen können, da 
ja daffelbe geſchmolzen fein würde, und fo habe er, als er beim 
nierten Befuch abermals den Dfen ald Sprühieufel angetroffen, der 
Sache ein Ende machen wollen und eimen Topf Waller über den⸗ 
ſelben außgegoflen. Da fei der Ofen zerfprungen und num müfleer 
ihn bezahlen. 
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Die katholiſche Pfarrei Gars, Lda. Haag, if mit einem far 
—— Reinertrage von 778 fl. 419 fr. in Erledigung 
gefommen. 


Wie von Münden verlautet, ift die Neue Münchener 
Zeitung förmiih in das Gigenthum der Gtaatäregierung 
übergegangen, um demnähft, und zwar nod im Laufe diefes Mo— 


mats, in vergrößertem Umfang und mit enweitertem 
erſcheinen. 
Blattes ih Herr Julius Große auserſehen; auch das 
der politifhen Redaction fol vermehrt werden. j 

Ans der Dberpfalz. Um 2.d. Mts. Abends wurde in 


Plan zu 


dem nächſt dem Drte Wußelhofen fiebenden Oftbahnhäus: 


enfter eingebroden und dem eben 
abmweienden Babnmwärter ein ſehr bedeutender Effeftendiebftahl 


Gen Neo. 131 durch das 


zugefügt: 
Straubing, 7. März 
don Haſelbach auf der Jagd durch einen Kal, bei dem fich fein 
Gewehr entlud und ihn tödtete. 
Kafiel, 7. Mär. v. Göddäus, jept Meinifter des 
LAerijern, ift vom Kurfürften mit Bildung eines neuen Mini 
ſteriums beauftragt 


Berlin. 6. Mär. Im Herrenhauſe wurde das Mini— 


ſterverantwortlichkeitögefez angenommen. Der Kriege: 


minifter erklärte in der geftrigen Sigung der Militärkommiſſion 
Namend des Staatsminifteriums, daß die Megierung feit 
entſchloſſen jei, am der dreijährigen Dienſtzeit nichts zu 
Ändern 

— Bien, 6. März. ° Die „Preſſe“ emtbält folgendes Zele- 
gramm: Zrieft, 6. März. Die griehifhen Rächrichten bie 
er 3. d. melden: Mit den AInfurgenten in Nauplia finden 
nterhandlungen wegen der Gapitulation ſtatt. Der: König 
will nur vom Feldwebel abwärts amneftiren. Im ganzen übris 
gen Lande hertſcht Ruhe und ungeftörter Verkehr. 

Paris, 6. März Der Kaifer 2. Napoleon antwortele 
auf die ihm überreichte Adreffe des Senats: Ich bin glücklich 
über die Ginftimmigkeit, mit welcher die Adrefje im Senat vo— 
tirt if. Es iſt ein neuer Beweis, daß die Majorität im der 
Kammer wie im Lande fi immer auf die Seite der Bejonnen« 
beit Felt und extreme Meinungen ausſchließt. Rach der Leb- 
baftigfeit der Debatten ſehe ich mit Dergnügen. daß beinahe 
alle Stimmen fib für eine maßvole Adreffe geeinigt haben. 
Die Mozime Boffuer’s: Daß die Mäßigung, mwahrbaft unters 
Rügt, die ſtärkſte Unterflügung für menſchliche Sacen ift, wird 
fo beftätigt. Empfangen Sie meinen aufrihtigen Danf, denn 
nichts ift für einen ruhigen und regelmäßigen Gang der Re 
gierung vortbeilhafter,, als das gute Einvertändniß zwiſchen 
den großen Gemwalten des Staates. 

Rom, 1. März (über Marfeile, 4. März) Der Earnes 
val ift heute nicht weiter geſtört worden. Das Nutionalcomite 
ladet die Bürger durch Proclamation ein, nicht weiter aufs 
Forum zu’geben; die Demonitrationen der legten Zuge feien 
genügend. Bei dem verbafteten Herrn Benanzi bat die päpfl- 
liche Polizei die Archive des Nationalcomite und die Liften 
von mehreren Zaufend demjelben Affilürter gefunden. Benanzi 
bat eingeftanden , Daß er Seftitär jenes Eomites war, Die 
Nennung feiner Gollegen aber entſchieden verweigert. Es ba: 
ben zablreihe Derbaftungen ftattgefunden. 

‚ Petersburg, 6. März Dreigehn Mitglieder bes 
Briedensrichter » Juftitutes im Bouvernement Twer erklärten, 
daß fie nit nad den Emanzipationsgefegen vom 19. Februar 
1861 handeln wollen. Die Provinzialverfammlung der Friedens» 
richter berichtete darüber an den Minifter des Innern, diejer 
befahl vie Ueberführung der Menitenten nad Peteröburg vor 
den Auflagefenat. . 

Bafbington, 11. Februar. ZH erbalte fo eben die 
Nachricht, dah Roamole-Eiland von General Burm 
ide genommen und der frühere Gouperneur bon 
Birginien, Henry E, Wiſe, mit 3--4000 Maun ge 
fangen genommen worden ift. Es ift derjelbe Mann, 
welchet Georg Brown hängen lieh. 9.3) 


— mm nn —ñ nn mm — — 
Nittelpreise answärtiger Schrannen. 


Sands but, 7. März. Weizen 20 fl. 19 kr. (gef. Te), 
Korn 16 fl. 29 fr. (gef. 28 fr), Gerfte 13 fl. 34 fr. (geft. 11 fr.), 
Haber 6 | 43 ft. (gef. 1 fr) 

Burglengenfeld, 6. Mär. Weizen 19 fi, 54 Er., 
Korn 16 fl. 38 fr., Gerſte 14 fl. 51 kr., Haber 5 fl. 8 fr. 

a re ae nn 


A Regensburg. Deffentlihe Sipung des Stadtmagiftrats 
am 7. März 1862 (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Die von der Lönigl. Regierung in Anregung gebrachte Frage 
der Gründung von Unterrichtöfurfen für Franensperfonen in 
den Fächern der Buchführung und Eorrefpondenz war Begens 
fand längerer Erörterungen. Sich anſchliehend an die Anfhau- 
ung des Reltorats der Gewerbsſchule und des Ausichufles 
ded Gewerbe, Dereins erachtet der Magiftrat die Nealifirung 


Kür die Redaction des (nichtpolitiichen)"Abend« 
erional 
IR. KR) 


Geftern verunglüdte der Wirth 


eifton 
Kohnfutiherei; f) des Peter Staimer von Rofenhof um eine 
Lizenz zum Brafiltabakmachen; x) des Taglöhners Warbius 
Holger von hier um eine Lizenz zur Berfertigung von Laub: 
fäge- und Schnittsarbeiten; h) der Tuchmachersfrau Marla 





diefes Vrojeltes für eine fehr zeitgemäße Maßregel, umd glaubt 
man indbefonders, daß in hiefiger Stadt eine Gelegenheit, ſich 


in den erwähnten ten, } onen-deB > 

meibligen Gefiehus Kind" ak —— we 

Uebrigens befteht die Anſicht, daß es Jedermann freigeftellt 

werden folle, —— Belieben von einem tuchtigen Kauf- oder 
er * 


Gewerbs mann n Unterricht uetofen. Nur 
jene Perfonen männlichen oder weiblichen Geſchlechtes, welche 
PrivatsUnterrihtsanftalten für die betreffenden Lehrzweige grün 
den wollten, hätten fib über den Beſuch der ndeläfchule 
und beziebungsmeife durch eine Prüfung über ibre Lehrbefähig- 
ung ausdjumweilen. (Die vorberatbende Kommiſſien war der 
Unficht, daß der Unterricht mur dur Frauenéeperſonen ertheilt 
werden follte, welche felbftuerftändig ſich zu Lehrerinnen Bei. 
faufmännifdhsgebildeten Individuen, Lehrern an der Handels⸗ 


ſchule ze. erft zu bilden hätten.) Uebrigens wären Diefe ws 


ſtitute wmter die Eontrole des Vorſtandes der Handeleſchule 
und beztehungameife jene der Handelsvorftände ju fielen. — 
2. Gemäß allerböchfter Entichliefung vom 12. Jufi 4816 und 
Biffer TI der Vollzugsbeftimmungen vom 12. Okteder 1837 
zur Sandwehrordnumg fann ein Bandmehrangeböriger, welcher 

leichzeitig eine Givilftelle befleidet bat, in feiner lehtwilligen 

erfügung auf die militärifhe Beerdigung verzichten nnd das 
entfprehende Civilbegräbniß veranlaffen, in jenen Fällen aber, 
im weldyen über die Art des Begräbniffes nichts verfügt wurde, 
bat nad) Miniftertal-Entfhliefung vom 23, Januar h. J. die 
militärifhe Beerdigung flattzufinden, da den Hinterlaſſenen 
des Berftorbenen nicht zuftebt, für denfelben die militäriſchen 
Ghrenbezeugungen abzulehnen. 3; Genehmiget werden bie 
Gefuhe: a) des Maurermeifters Joſeph Bernlocher dabier uns 
den Conſens zur Wiederverehelihung mit der Hauptmannotoch⸗ 
ter Maris Anna Kolb von Augsburg; b) des Kürſchners A, 
Brinner und der Schneidermeifterswittwe Dengler dabier um 
die Erlanbniß zur Haltung eines gemeinidaftliden Derkaufs- 
fofald; ©) des Zaglöhner® Franz Theodor Reid! von hier um 
die Bewilligung zur Anſäſſigmachung und Berebelihung wit 
der Diaurerstochter Maria Magd. Lindner von bier; dı des 
Bidermeifterd Zojepb Loibl von bier um Die Gonceifion zur 


Ausübung der erfauften V. Störrihen Delerergerechtiame; 


e) des Autſchers Joſeph R:itmeier von Neubaus um die Gon- 


zur Ausübung der erfauften 2. Erhard' ſchen reafen 


Schwendtner um eime Lizenz zur Berfertigung von Hädek, 
Strids und BWeißnäbarbeiten. 4. Beahndet werden: 3 Indie 


piduen wegen Haufirend mit je Itägigem Arrefte und 1 Judi⸗ 
duum wegen Uebertretung der Ländes und Hafenordnung wit 


einer Geldfirafe von 1 fl. 30 fr. (MNeferat des Herm Rechts⸗ 


raths Fur) 5. Ein Judividunm, welches ein wegen Mi 


Iz: 
brand getödtetes Schwein bei Seite ſchaffte, wird im Hinbiis 
auf $. 11 der Wafenmeifter-Ordnung: in eine Beldftrafe von 10 
Reihsthaler verurtbeilt. «Referat des Herrn Rechtsraths 
Bed.) 6. 6 Baugeluhe werden verbeihieden. (Meferat des 


Hertu Rechtsraths Malterer.) 7. Gegen die Statuten vom 
‚drei neuen Gejellfhaften unter den Namen: Hoffnung, Froh⸗ 


finn und Gomcordia, erftere ein Lotteriefiub und Die beiden 
legteren zur gemüthlichen Unterhaltung gegründet, befteht feine 
Grinnerung. 8. Abgewandelt werden: 1 Individuum (und 
zwar die nah Zeitungsnacrichten auf dem Wege nach Ritter 
nau angeblich beraudte Weiböperfon) wegen —— 
Dienftaustritt® und Diebſtahls mit Ztägigem doppelt geſchätf⸗ 
ten Arreft, 1 Individuum wegen eigenmächtigen Dienftaustritts 
wit 48 Stunden doppelt geſchärften Arreit, I wegen unflttlichen 
Lebenswandels und Diebſtabls mit 8 Tagen Arrefi, 2 Indtvi⸗ 
duen wegen verbotenen Schießens mit je 12 Stunden und 2 
Individuen wegen Goncubinats wit je 24 Stunden Arteſt, 
dann 2 Individuen wegen Ueberfabrens eines Gandelabers mit 
Verweis unter Berurtheilung zum Schadenerfag. 


Kunf-Noti + 

(Eingefandt.) Wie wir vernommen haben, gibt bie Fra 
Wotbhammer, umer beliebt Vühnmurktalien, ein neues Städ, 
betitelt: Unter dem Reichs Kammer Gericht. Diele Inflitut, 
bad mit großer Befonnenheit und Umftaͤndlichkein bis an fein feliges 
Ende figurirte, ift in dieſem Stüde recht gut umd wuhr und auf 
beißende fpigige Weiſe und nicht ohne Ironie und Anzügbicgkeit ger 
zeichnet. So heißt ed unter Anverm in dieſem Stüd: „sh fage 
das Reihtkammergericht, bei Dem 60,000 Progefle ſen 200 Jeb ⸗ 
„ren liegen, dirfed energlſche geſchaͤſtsgewandi⸗ Reihbinftitut zu 
„Weplar hat zu einem Befchluffe in Ihren wichtigen Angelegenbei⸗ 
„ten nur 5 Tage gebraucht. Wett erhalte das heilige roͤmiſche 
Reid." Wir bringen ber Frau Rotbhammer, die ſcon eine 
Reihe nom Jahren die Zierde umferer Bühne iR, zu der Wahl vie 
fe®- Gtüded unfern Dank und find der Uebergeogung, daß das Puh 
lifum großes Iurereffe durch zahlreichen Beſuqh deſſelben nehmen wird. 
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Abgang der Poften 
beim königl. Oberpoftamte der Oberpfalz und von Regensburg 


für den Monat Mir, 1862. 
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6. rk | Mmberg ver Bahn Su Brad | 2 Mas. | Kirn. Garriotvof. 5 Abends. 
7.1 Morgens — —— Mrs Mittags | 550 Borm. Paſſau per Bahn 9.50 Mittags 







2.30 Rahm. . r D 12 5 Mittags 1246 Brüb. . Pr ” 2,5 Mittags 
5.45 Abends a R 7 V Abends 8 Abenps = z — O.Abende 
6. Brüb Nüruberg per Bahn 10.30 Borm. | 5.50 Brüb. Landshut ver Bahn 9.50 Morgens 
FT. Morgens . . . 6.5; Rahm. |12 ,, Vorm. F 5 e 23 Mittags 
2.0 Nachm. " 1} ” 3.15 Nachm. 4.35 Abende 2) " ” 7-48 Abends 
Bis Nbenbd . u Pi — 9.13 Abenps 7.10 Abenns P “ " 9% Abends 
5.40 Abenns | Bayreuth per Bahn und Boflom.| 7... Brüb 3.0 Brüb Münden per Bahn 9.5 Früh 
1.5 Rahm. | Augsburg Poſtom. 6. Brüt (1215 Borm. . . e 2.5 Rachm. 
5.05 Abends | Eger per Batın und @ilmagen 81 Brüb 4.45 Abende z R I 9.5 Ubenpe 
6 Hrüb „ Boom. 10.50 Abende | 4. Ubendt fatter Poftom. 6.45 Abenbs 
7.1 Brüb Beiden per Amberg Voſtom. 1.0 Rahm, | 2 Madm. "agmübl’r. Köfering Botom.| 5.1, Abends 
6. Brüb Baldmüncen ver Bahn 7.4 Brüb 2,0 Rachm. Neumarkt Voſtom. 12. Nadıs 
6 Brüb Cham per Roding Voſtom. 34; Nah. | 2, Machm. | Beilngried Poftom. 10. Abendeé 
72 Brüb y. 8. u. Poftom. Neunburg-Rög | 6. Nadm. | 5.50 Früh Straubing per Bahn 950 Brüb 
55 Adenns | Preffath, Kemmath. 7. Brüb 12.1, Borm, R tee 2.5 Mittags 
4.as Abends e r . 9% Abenrs 








Kunſtverein. 


IV. Ausftellung pro 1861/62, 
Anfang: Sonntagden 9 Mär: ı86?, 
Schluß: Sonntag den 16. Mir; 1862, 

Die Life zur Einzeichnung von 
Aktien liegt im dieſer und in ten folgenben 
Ausftellungen im Lokale auf. 

Der Ausſchun. 


Bevölferungs-Anzeige. 
An der 


proteft. Gemeinde der untern Pfarcei. 
Geboren: 4 Kinver, I männlichen und 


— RENNER TE 


Abonnementseinladung. 
Im Verlage des Unterzeichneten ericheint vom I. April d Id. angefangen 
eine politiihe Zeitung, betitelt: 


„Augsburger Neueſte Nachrichten.“ 


Diefes Platt wird Abenda (täglich) ausgegeben. und foll flets das Meueite 
enthalten. Befonderd wichtige Nachrichten werben durch Telegramme beyogen. Dieſe 
Augsburger Neuehten Nachtichten“ werden bemübt fein, sur gemaueften Drientirs 
ung die poliriſche Stimmung, die Wünſche und Beſtrebungen det Volkes ıbeild in 
eigenen Leitartifeln, tbeild in Fe ar eg > —— Mach⸗ 
richten aus allen Gauen des Im und Auslandes kurz, aber bündig und geireu in; 
abzuipiegeln. Die größte Aufmerffamfeit wird jedoch unferm engeren Waterlande, — —— eg >; > 
Bayern, zugewender. Handel und Gewerbe, dann di: ArbeitersIntereffen , ferne DE | Anna Pauline Zwillin . Baıer —* 
Kunſt, Wiffenſchaft und Literatur werden ihre gröftmöglihte Würdigung finden, — SE * Fr 3 
Alle bedeutenden Schrannenberichte und auch die Coursverhältniſſe werden nie in Wa ce I Abatn Sa ie 
dieſen Neueſten Nachrichten fehlen. Jeden Tag wird ein Feuilleton-Ariikel vie % 20 ht Geier. nr Solana Dass ärt s 
verehrlichen Abonnenten angenebm umterbalten. Das Blatt wird im einer Weir: Bür au. —RBW Den 2 Fr 
ein Parteiblatt, und möge das Irfende Bublitum ſich von Allem ein Urtheil ſelbſt ve e Vater, Bert Jotann Jatob Sad, 
bilden. Was die Tendenz betrifft, fo flebt auf meiner Deviſe: „Bleibe auf der hu * uber ui Ruihi ya Sei der © 
Bahn des gemäßigten Fortſchtitte“ Das Abonnement beträgt per "/, Denen Deupffaitfete: — RER 
Jahr 48 fr., per Ya Jahr 1 fl. 36 fr. Man abonnirt bei ‚ver mädhfigeleginen | @eRsıben: Den 26 Februar, Alexan⸗ 
Voſtſtation. Inferate, welche die weitefte Berbreitung finden, werden billigft, und der N, Kage alt on Scielmf las ehr 
zwar ver Raum der gefpaltenen Betitzeile zu 2 Er. berechnet Ri Here Yabanı Yalob Str # S en — 

v. W. Jörg. ter und Maftinif bei der f. Donau: Dampf» 
NB. Am 4. Mär; Abends wurde das erfle, am 8. März wird das zweite und far fffahre dabier. 
am 15. März dad dritte Probeblatt nerfendet, vom 22, März Abend angefangen —— Te er — 
bis zum inch. 30. März werden täglich eine große Anzahl Probeslätier aufgegeben Negensbu:ger Stadttheater. 
Das Blatt wird vordatirt und erſcheint vom 31, Mär; an jeden Kay — in — den — — 
otellung Im onnemen 


Ic) late zum zahlreichen Abonnement und zur Einſchickung von Dtiginals 
Anfäpig! 


Gorrejpondenzen Ip ein. A ber Saknaki ae Si 
EKF” In all diefe Probenummern wer njerate aller Art, 
3 . Bolksluftitiel in 3 Alten von Schleich 
Montag den 10. März. 


wenn deren Umfang nicht gar zu groß, gratis vn nerven ‚ felbe 
müffen aber jeden Kap bis 4 Uhr Nachmittag in der Erpebition einge: 
i | Außerdem Abonnement. 
Denefiz für Fran Wothhammer, 


laufen jein. 
FF” Die Probe Erimplare — in je 10,000 Eremplare verſendet. 2 De eehaser: 
RR | Unter er 
Te ———— ericht. 


BEHEHEHERERESE RE HERNE 


ÜRREHENE NE RERERENEHERERERERERERENERERENEKERENE 
— HE HEHE RENT RE HEHE HE 


2 


Musik - Verein. Bohnungs: Gefuc. m i 

* Eine alte, rubi * Witte ohne Kımder | Original-Lufljpiel in vier Aufzügen von G. 
Samflag den 8. März 1862. wunſcht eine belle Wohnung mit freundli⸗ _ Horn SEINE 

ber Ausficht, in Zimmer, Kabinet Küche und ı Sremden-Anzeige 
M änneru nt erhal tun g Sehles beftebend, balo zu miethen und bie | (G. Kreug) HS. Baron v. Tümpling, 
3 eorgi zu beziehen, | Kammerberr nnd Baren v. Tümpling, Obers 
und Ballotage. Wer ſolche abzugeben gedenkt, beliebe ed | Tieutenant v. Dredven. Meh v. Schweinfurt 

Der Yusfchuß. bei der Exrved. de. Blattes zu melden. Inn Eick v. Bielefeld, Kaufl. 


Berautwortl. Mebakteur d. 3. Adalbert Müller. Drud und Berlag der Meubauet'ſchen Buchdruckerei, Ch. Krug's Wittwe) in Regensburg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 20. 


’ 


Ant * Heffitttothefin Münden, ' i 


Negensburger Zeitung. 


ö—re 2 — — — — — — gen 
Die Regensburger Zeitung” erſqhheint räglig, auch bie Gomntag: alt ausgenomaten. — Hakünbigungen und Iujerate Überhaupt werden fand erlediget und ber Mau 
einer breifpaltigen Perityeile mir wur 2 Sremper berodinet, — Die Zeitung mit dem monatlih abtmal erfheinennen „umterbaltunge blatt» Lofer Hler in Regeachurg 

umb im gangen Umlange des Rönigreihe Bayerı Bierteljährig ı A. 6 fr, Me künigl, Poftämter mehmen Beftellumgen an, 





. Sonntag den 9. März 1862. 32 68. Zweiundvierzigfter Jahrgang- 





x ® mern über den Entwurf der Strafprocekordnung für die beiden 

* —— J dieſſeitlgen Provinzen iſt einftweilen die Einleitung (elf Drud- 

FI” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” | pogen) im Drud erichienen. Aus derielben gebt bevor, daß 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich der Ausfhuß der zweiten Kammer, auch damit einverftanden, 
der Monatsbetrag einſchließlich des „Unterhaltungsblattes‘ | daß das Inſtitut des Geſchworttengerichts beibehalten werde, 
auf nur 34 Freuzer, in zwei Monaten auf 51 Kreuzer. (Zufolge weil es „als eine geſchichtliche Thatſache, die in unſerer Cul⸗ 
neuer Beſtimmungen über die Poſt ⸗Spedition.) Da das Blatt kurperiode mit Macht ihr Daſein behauptet,“ binzunehmen 


in zahlreichen Egemplaren auf das Land hinausgeht, kann e# fei, darauf anträgt den Gefegentwurf im ganzen anzunehmen, 
j R j ährend daraus zugl ‚ daß fi der Aus 
zur Aufnabme von Inferaten, welche in auswärtigen Kreijen —— —— — * ——5—— va Grmurfe I 





weitere Berbreitung finden follen, beftens empfohlen werden. | allgemeinen jowobl al® mehrerer jeiner leitenden Grundfäpe 
Die Egpedition. auszuſprechen“ veranlaßt fand. Es handelt ſich befonders von 
ie — daß 5 unferer —— re 

. egner bat. Freilich ift nicht einzufehen, welchen Zweck d 

Deutſchland. Verwerfung der Borlage haben fett ‚ da dieſe den erheblich 


Münden, 7. März Belanntlig haben die Leipziger | Vortheil einbeitlihen Strafverfahrens bringen fol, und 
Rationalvereinler dem Hrn. v. Carlowiß, der jeht in Preußen | dann beim Alten bleibt, d. h. das ſchwurgerichtliche Strafver- 
fh als wütbender Boruffoman geberdet, Ztalien anerkannt | fahren fortbeftebt. * 
baben und den Bürgerkrieg in Deutfaland will, mit einer | , (Preußen.) Berlin, 5 März. Auf politiihem Gebiete gibt es 
Adrefle beehrt. Sähflihe Blätter, wie der demofratiide | beute pofitiv nichts Neues, in Paris wird Komödie gefpielt, 
Generalanzeiger von Dresden befpötteln das und meifen auf | in Zurin iſt Ratazzi an die Spitze der Geſchäfte getreten. 
den Pieudoliteralismus des Hrn. v. Garlowig hin, der früher Von bier ift nod weniger zu melden. Die Militärtommiffien 
als jähfliher Minifter ein farrer Ariftofrat und Bureaufrar | bat am Montag Abend ihre erfte Sipung gebalten. Heute 
war, und von dem faft eine einzige liberale Handlung befannt | if in der deutihen Commiſſion vom Ddem- Aeferenten Herrin 
if. Der Märzſtutm 1848 fegte in weg. Jeßt bält er große Zweiten der Bericht über den Fe Iekaifgen 6 in der Deuts 
Reden als Kortihrittsmann in der Berliner Bolfsfammer, ſchen und über dem wage Nor der italienifhen Frage verlefen 

‚Darmitudt, 4 März. Während der Gafationsbof ge, | Und genehmigt morden. Der Bericht if fofort in Drud ger 
fern das Gufjattonsgefuh der Wittwe Bermes in Dalheim | geben worden und fol jhom morgen Abend vertbeilt werden, 
bei Oppenheim, welde das Schwurgericht in Maing wegen | 10 daß die Debatte im Plenum nächften- Montag ftatthaben 


Ermordung ibres Ehemanns durch Gift zum Zode verurtheitt | fann. Mebr und mehr jpriht man von der Möglicpkeit einer 
batte, verwarf, fo daß dieſes Urtbeil nun rechtskräftig if, | Yerfändigung in der Militärfrage; man glaubt, ein Theil des 
und c6 fi) nur mod fragt, ob der Großherzog won der Prür Fortſchritts, Die Gouvernementalen und die Gonfervativen 
zogative der Gnade duch Verwandlung der Zodeöftrafe in | werden mit dem Kriegsminifter dad Budget um 1, bis 2 
Freiheitäftrafe auf Pebenszeit Gebraud machen wird, komme | Millionen berunterbandeln. 

am 17. d. M. die Nichtigkeitsbeihwerde des Hofbuchdruders Breslau, 4. März Hier bat fih ein Streit entipon« 
Jatoby dahier bei dem Gafjationshofe zur Verhandlung. Bei | men, der bedenkliche Dimenfionen — droht. Bei 
dem hohen Grade von Aufmerkiamkeit den diefer Griminalfa | einem ausgebrochenen Brande De ein 
auf ſich zog, it es begreiflih, Daß man mit Epannung der | te troß der Legitimation defielben,, und mad den bisherigen 
Entfgeidung lepter Juflanz entgegenfiebt. Solte, was zu | Ermittelungen ohne genügenoe Deranlaßung verhaften, ergriff 
vermutben if, da man Die geltend gemadten Rictigfeits- | ibm felbit am der Bruft und befahl, ihn tm alle etwalgen 
gründe fennt, das Redtömittel verworfen werden, jo ift es | Widerftandes, der nit erfolgte, miederzuftehen. Bunädft 
doch nicht wahrſcheinlich, daß ed zur Volliretung fommt. | If eine Adreſſe der Studentenjhaft an den Senat abgegangen; 
Nah bisheriger Uebung wird ein Zodesurtheil nicht leie | doh wollen fd die Betbeiligten damit nit beruhigen. Die 
‚volireft, wenn es, wie e8 bier, im Gegenfaß zu jener Wittwe | Studentenſchaft if in großer Aufregung 

Bermes, der Fall ift, am Geftändnig der Schuld fehlt. Auch (Defterreih.) Prag. Der „Tagesbote aus Böhmen* 
ift man im Publicum (die Todesftrafe findet immer mehr Gegs | bringt eine Zujcheift, welche bemüht if, das Benehmen des 
ner) Damit zufrieden, daß die dunkle That ans Licht gezogen ge von Prag bei Selegenbeit der Verfaffungs« 
wurde, und der Schuldige, durch Strafverwandlung begnadigt | feier zu erklären Es heißt darin: der Erzbiſchof babe Die 
dur die Aufnahme in die Strafanftait auf immer dem reife | kirchliche Feier des 26, Februar nicht verboten; im Gegentheil 
ber ſchwer beleidigten bürgerlihen Gejellſchaft entzogen werde. | fei es jedem freigeftellt geweſen, nad Butdänfen in dieſer 
— Bon dem Bericht der vereinigten Ausfhüffe beider Kam- | Angelegenheit zu handeln. Das Borgehen des Erzbiſchofs 


JSeuilletonm 
beionifcher Weile vorftellen. Diefe mangelhafte Borfellung führe 
| 


ffizier einen Studen- 





Biener Faftenpredigten. 


Die Eapucinerfirge zu Wien verfammelte am 5. März ein 
zahlreiche Publilum. Ganonicus Beith, von Alters ber befannt 
ald geiftreicher Kanzeltedner, eröffnete die Meibe feiner heurigen Bas 
flenprebigten in * Räumen. Hoch uno niedrig, arm und reich 
laufhte gierig ven Worten, die dem grelien Munde entfirömten und 
mit einer Friſche ertönten, die das hohe Alter bed Previgers nid: 
errathen hießen. — Das Thema feiner heutigen Predigt bildete ber 
Bers des Bijalmiften: Ich erbebe meine Augen zu ben Bergen, 
woher komme mir Hilie; meine Hilfe kommt von Gott, dem Schi» 
pier ded Himmeld und der Erbe. — Der hochwürdige Redner ſuchte 
nun darzulegen, wozu dieſe Hille nöthig ſei und mwoh:r dieſelbe 
fomme. — Das Hauprübel, an dem die Menichheit leide, babe ſchon 
Uporel Paulus in fein. rkernigen Eriftel gegen die Cpheſer mars 
firt, indem er zum Schluffe jagt: Ihr fed verblendet, denn ihr le— 
bet ohae Goit. Diefes Abiwenoen von den Licht zur Flaſterniüß 
finde in jegiger Zeit in Schr hohem Grade flat, indem viele ſich 
Sort nicht ald eine undegrenzte Verſon, jonsern ald Indloiduum in 


zu mangelbaften Stiußfolgerungen. Die richtige Anſchauung ſei 
in ven Worten des Evangeliums enthalten: Im Anfang war das 
Wort und das Wort war bei Bott und Wort ift das Wort, Die 
moderne "Gelt hab: für dad griechiſche Aoyos zweierlei Juterpreta⸗ 
tionen gifunden, die beide mur zum Irrihum führten. Die Einem 
Überfegen: Im Anfang war die Vernunft uno die Vernunft war 
bei Gort und Gott ift die Veruunft. Das fei fehr ſchön gefagt, 
aber ein Unilnn, Bernunft fei eine Cigenſchaft und nie könne eine 
Eigenſchaft vor der Perfon, vor dem Weſen va fein. — Andere 
behaupten wieder: In Anfang war der Stoff, und der Stoff war 
bei ven Weltall und das Weltall ift der Stoff, Die Materie lönne 
aber mitt aus ſich enrjtanden fein, va fie nit von ſich weiß, ihrer 
nicht bewußt iſt Beide diefe Anfichten Hatten in ihrem Gefolge dem 
Irrthum, vie Binterniß und den Zweifel. Die moderne Zweifeiſucht 
druckte Ah nun allerdings feiner urb nobler aus, als z. ®. jener 
englifte Soldat, der vor eiwa 150 Jahren in einer Schlacht gegin 
die Franzoſen ſch ver verwundet, feinem Zweifel folgende Worte lieh: 
„Gout, wenn «8 einen gibt, reinige meine Seele, wenn ich eins ' 


elber aber wird mit der Hinweiſung auf den Dualismus der 
arionalitäten in Böhmen entfhuldigt:e ine Feier des 
26. Bebruars bitte angeblih den Auſttich einer „politiichen 
Demonftration” gebabt. Der Erzbiſchof von Wien befinde ih 
da in einer ganz andern Lage, denn in Wien und in Ries 
deröfterreich gebe es nicht fo ſtarke politifhe Parteien. 


Ausland. 


(Großbritannien) Rondon, 3. März. Der bier feit 
vielen Jahren angefiedelte americanifhe Banquier Peabody, 
der ſich zur Ruhe ſetzen will, hatte, als zuerft von einem dem, 
Prinzen Albert zu errichtenden Denkmal die Rede war, dem 
betreffenden Ausihuß die Anzeige gemacht, Daß er für feinen 
Theil 100,000 2. beiftenern wolle, wenn das Denfmal in irgend 
einer gemeinnüßigen Stiftung beftehen folte Da man von 
dieſem Gedanfen abgefommen ift, beabfihtigt der Genannte, 
Diefe große Summe zur Errihtung von Wohnhäufern für arme 
Arbeiter in London zu verwenden, ald Beweis feiner Dank— 
barkeit — wie er fi ausſpricht — für Die vielen Freundlich: 
Leiten, die ihm während feines Aufentbaltes in England zu 
Teil geworden find, und als ein Scherflein von dem großen 
Nermögen, das er ſich bier erworben bat, Bis Die erforderli: 
Ken Einleitungen getroffen und die Pläne zu den beabfichtig: 
ten Gebäuden entworfen find, dürfte mindeitens ein Jahr. vers 

eben, und bis dabin will er das Capital mit 5 pEt. verzins 
* d bh. weitere 5000 8. zuſchießen. Er ſelbſt zieht ſich, wie 
man fagt, mit einer jährlihen Rente von 70,000 8. zurüd und 
bat Lord Stanley und Sir Emerfon Zennent erfucht die Ber: 
waltung der Gelder für feine neue Stiftung au übernehmen. 

Kondon, 5. März. Die Reuter'ſche Agentur bringt 
folgende Nachrichten aus Bombay vom 12. Februar: Die 
Kämpfe mit den wilden Grenzftimmen im Südoften von Ben: 
galen find ernfthafter geworden und man bat ZTruppenverftärf: 
ungen dorthin abgeihidt. Pegu, Tenafferim und Arracan find 
* einer einzigen Provinz vereinigt worden, die den Namen 

ritiſch Birmanien führen wird. 

iFranlreich) Der Papoleonismus befindet ſich bezüglich 
feiner äußern Politik in vollem Rückzug, und die franzöfis- 
ſche Regierung findet durch den Mund Billaults die ſchönſten 
Worte für Defterreih, während Italien ziemlich wegwerfend 
behandelt wird, Die Rede dieſes Minifters im Senat ift jebr 
bedeutiam, (?) denn fie fonftatirt, dab man in Paris wo möge 
lich mit Defterreih und wicht mit Jtalien und der Revolution 
fih gut ftelen will An eine Räumung Roms fei gar nicht 
au denken. Das würde die jhredlihien Ereiguiffe für das 
Oberhaupt der Kirche zur Folge haben. Billauft betont befon- 
ders, „dab Jtalien der fr nzöflihen Regierung Ales jhulde*, 
und folgende Stelle ift zu bdezeihnend, ald daß wir fie nicht 
wörtlid anführen follten: „Wir kennen, jagt Billault, die uns 
finnigen Hoffnungen, die ohne die mähtige Hand des Kaiſers 
vor der öfterreihiichen Macht zerjplittert wären (lebhafte Zu 
fimmung ) Wir fennen die thörichten Worte, mit denen man 
Die Dölker berauſcht, indem man ihnen zueuft: „Italia fara da 
se’! Ja, es bat ſich durch ſich gemacht, aver im Scatien der 
frangöflihen Fahne und unter dem Fittich unjerer ſiegreichen 
Adler. Die piemonteflihe Armee ift tapfer, ibe König in ent 
ſchloſſen und murbig; fie baben wader gefämpft. Aber diefe 
Handvoll tapferer Leute jo wenig wie die durch Die Vollsbe— 

eifterung aufgebotenen ungeregelten Elemente bitten Der 
Üiebertegenpeit Deiterreihs an Zahl und Taktik zu widerfteben 
vermocht (abermalige Zuftiumung). Wer will aber den revo« 
lutionären Strom zur Klugheit an Bewußtſein der eige: 
nen Unzulinglikeit zurückführen? Wir keunen die Befahren, 
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melde von diefer Seite iher Italien umd den Frieden bed ; 
wir wiffen ſehr wohl, dafi eine tolle, von ieh hen oh 
hervorgerufene Erpedition einen allgemeinen Brand brbeifüh- 
ten fann, und daß ein Arunfen genügt, um Europa in Flam— 
men zu fegen (Bewegung). Wir wiffen au, daß in Frank 
reich Die Geiſter aufgereizt ‚ angeregt find; wir miffen, daß 
diefe Aufreizung ſich Adern mittheilt, und daß ein folder Bu 
fand nicht gut für ein fo leicht erregbares Land if.” Billault 
> * a —— darüber, was im Hinblick auf 
de | efahren geſchehen ift. i 
* 3 —— „de Kaifer, jagt er, wollte 
‚ (Rußland und Polen) St. Petersburg 5. März. 
Bie das Journal de St. Peteröbourg meldet, ift Bir non * 
- erg —— —— ber befannte Cura⸗ 
efigen verfität3-Diftri ifi 
— —— niverfitätd-Diftrictes, General Pbilippfon, 





— Nadlefe 
Dom Böhmerwald. Der Unfug des ſogenannten 
Hochzeitanſchießens bat fi in unferer — Ye wieder 
erhalten und erft unlängit bittere Früchte gebracht Gin Hoch⸗ 
Pen wurde nänlih darch einen plöplihen Freuden. 
chuß begrüßt. Er fam aus einer Hufſd mieds⸗ Bettſtãtte; 
aber ſo unbedacht und gut gezielt, daß wenigitens cn balbes 
Dupend der fröblichen Hodyzeitsgälte, mir "eingeladenem (um 
Glüde) Vogeldunſt bleffirt wırden. Ramentlih ward der f.g. 
Keanzljungfer die ſtärkſte Prife davon zugefendet: Es dran 
gen freilih nur zwei Schrotte in ihre run: bätte aber nicht 
eben zufällig ein neben ihr gebender mänrilicher Hodzeitsgaft 
feinen Mantelfragen, der fid fpäter wie ein Sieb Durdlödert 
eigte, zu einer vorzunehmenden Bewegung der Hand nad) dem 
opfe vorgeſchnellt und dadurch einen großen Theil der Lad» 
ung aufgefangen, fo würde ihre Verwundung eine böchſt ge- 
führlihe geworden fein. Anderen Gäften wurden mur Hüte 
durchlöchert und Kleider zerriffen; einem biieben jwei Schrotte 
zwiihen den Zähnen fteden, der fie dann herausnabm und in 
feiner Börfe zum Andenken auſbewahrte. Aber am ſchlimmſten 
fam ein vermögliher Bauer davon, dem ein paar Schrotte ins 
Geſicht drangen und eines feiner Augen ſo verlegten, daß er 
noch unter ärzliher Pflege liegt, jedoch Die Heilung des ge 
biendeten Auges ſchwerlich mebr bemirfen fann. 
Göttingen, 3. Mär. In legterer ga haben Die 
Duelle unter den Studirenden in jo bedenfliher Weile zu- 
genommen, daß fi die vfademifhe Bebörde veranlagt gejeben 
bat, ernftlid dagegen einzuſchreiten. In Folge deffen fol es 
dem Gifer des troß borgerüdten Lebemsafters no jebr tbäti- 
gen Oberpedellen Huch gelungen fein, einige Duelle zu ver— 
bindern und die Betheiligren zur Beſtrafung beranzugieben. 
Die Braut vergeffen. Ju der jüngften Fäaſtnacht 

follte die Zraunng zwiſchen einem Schloffergefellen und jeiner 
Braut in einer Vorſtadtpfarre Wiens ftattfinden Die Hoch— 
zeitögäfte waren vor der kirchlichen Einſegnung ſchou luftig bei 
einem Glas Bier, endlich fegten fie fi in die zwei bereitites 
benden Wagen, um aus der entlegenen Borftadt ın die Kirche 
8 gelangen. Als fie da anfamen, wurde die Braut vermißt. 

ie im erften Wagen faßen, glaubten, fie fipe im zweiten und 
die im zweiten vermutheten fie im erflen. Der Bräurigam 
la — und fand ſeine Braut in der Ecke der Siube 
— ſclafend. 


Ein Omnibusabenteuer. In einem Berliner Omni- 
buswagen befanden fi im diefen Zagen zwei Damen und zwei 
Herren. Ale waren einander unbefannt. Plöglid wurde eine 
der Damen jo uncubig. daß e8 den andern Fahrgäften auffiel. 





ſolche babe, von ihren Sünten.” Heutzutage finde man andere 
Ausprude, ſtatt Botı fage man: Das Unbekannte, Unerfennba:r, daß 
der Materie vie Geſtaltung gab u. ſ. w. u f.w. Erd in jünge 
ſter Zeit baben zu Parié verlei öffentlih ausgeiprohene Zweifel 
(Kedner jpielt auf Renan on) Aufſehen erregt. Diderot einer der 
brrübmteften, gei ireihiten Franzoſen, der füglih auch den berüdhtig« 
ſten beigegäble werden dürfe, habe Biefe falſche AUndcht von ver Uns 
erfenmbarfent Gottet durch einen Math befunver, der er den Lehrern 
gan, und ber darin beiland, daß er ihnen empiahl, an ven Tiſch ver 
Kinter einen leeren Seſſel zu Stellen, um ihnen die Unmefenbeir des 
Unerfennbaren begreiflih zu machen. Nun iei aber Gott nicht un: 
erfannt und unerfennbar, wic dies aus den obigen Worten des 
Evangeliums erbelle; das Wort, das jchöpferfhe Wort wur zu 
Yinfang und dieied Wort iſt Gott, — Nicht minder unrichtige An« 
fichten herrſchen über Die Hilfe Gottes; merkwürdigerweiſe entiprin- 
gen biefelben aus einer übertriebenen, allerdinge unverfländigen, deß⸗ 
balb verfinfternnen und verbummenden Ftömmelei. Es fei nämlich 
bei den Brömmlern die Anſicht beliebt, daß zu Allem vie Hilfe 
Gotied norhwendig jei, daß man ohne Gou nicht geben, ftchen, 
ſclafen, effen u. ſ. w. könne. Das jei faljh. Die Faculät, die 
Bähig eit fei von der Matur bereits bei ver Schöpfung den Weien 
inne gelegt und fo führe die Pflanze ein Schlafleben, die Thierwelt 


ein Traumleben, nur der Menſch ſei geiftig wach und bezeichnend 
nennt der Apoſtel den Menſchen den Horizont des Weltalld, weil in 
ihm Himmel und Wrde, das Geiſtige und pas Körperlibe einander 
berühren. Die Hilfe Gottes fei dort nötbia, wo etwad außer der 
Fakultat Gelegenes ausgeführt werden ſoll. Wolltänbig enifpr>- 
chend dieſer echt chriſtlich⸗ n, bereits altteſtamentariſchen Anſchauung 
habe ein engliſchet Geſaadter am preuhifhen Hofe einſt dem König 
entzegnet. Dieſer fragte ihn nämlich, ob vie Nachricht, Die Eng» 
länder hätten Canada erobert, wahr fei. Iener antwortete: „Es ift 
wahr, wir haben Kanada mit Hilfe Gotteß erober * „Alſo if auch 
Gott Euer Alliinier?” fragte der König weiter, „Ullervings," Iaus 
tete die Antwori, „doch zahlen mir Ddiefem feine Subilviengelver.” 
— Diefer Geiſt leuchte aus den Anfangs ang führten Worten des 
Pfalmiften hervor. Er jagt nämlih: „Ich erbebe meine Augen 
zu den Bergen — zu den Bergen Moria und Sinai — vob ron 
da kann Hilfe nit kommen; die Hilfe fommt von Wort. 


Miszellen. 

— Zwei Pächter fprahen über dad fruchtbare Wetter; ver 
eine fagte: „wenn biefer warıne Rezen nob 14 Zage anhält, fo 
bommt Alles aus der Erde hervor" — „Das wolle Gou verbäs 
ten,” erwicberte der andere, „id babe zwei Weiber unter derſelben.“ 
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Sie wechfelte mehrfach die Farbe, rüdte bin und ber, zuckte 
zufammen, ald wenn ihr ein befliger Schmerz zugefügt würde, 
genug fie benahm fi) in einer Weile, welche die Mitfahrenden 
endlich veranlaßte, fie zu fragen, ob ihr etwas fehle. Die uns 
ruhige Dame ftotterte endlich unter Erröthen heraus, es fehle 
ihr nichts, aber es beiße fie etwas fie beftig an den Füßen, 
daß fie vor Schmerz immer laut aufichreien möchte. Die zweite 
Dame erbot fid fofort, ſuchen zu beifen; die Herren drehten 
fih auf Bitten der Damen nadı der andern Seite, mußten aber 
ſehr ſchnell ihre Augen wieder auf die ſchmerzgeplagte Frau 
wenden, da nad wenigen Augenbliden der Ausruf ertönte: 
„Bott, zwei Blutegel.“ Es faugten, wie man ſich jet zu Aller 
Schrecken überzeugte, an einem Fuße derfelben zwei Blutegel, 
ohne daß irgend ein Arzt der unglüdliven Frau diefe Blut- 
eutziebung angeordnet batte. Alles iprang entfegt im Wagen 
auf, der Eonduftenr ließ balten, e8 murde ibm mitgerheilt, 
mas ſich ereignet batte, und er erblaßte Zugleich griff er nad 
einem unter eine Bank gehobenen Topf, und fiebe da! ed war 
der Dedel desfelben ein wenig gelüftet und jo zweien Blut- 
egeln, Die ſich datin in Geſellichaft einer —* ollegen be- 
funden hatten, Gelegenheit gegeben worden, nicht nur ſich die 
Welt anzuſehen, fondern auch ihre blusgierigen Neigungen an 
den unfduldigen Fabrgäften zu befriedigen. Die arme Vampyri- 
firte wird gewiß längere Zeit an das Mbenteuer dieſer Omni- 
busfabrt denfen. 





Frühpoſt. 
Reueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten: 

Frankfurt, 7, März, Morgen werden Deflerreih und 
Preußen gemeinfam den Antrag auf Wiederberftielung der 
one Berfafjung von 1831 in der Bundesverfammlung 

ellen, 

Bayern. Ge Maj. der König haben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: die fatholiiche Pfarrei Laaber, Landgerichts 
Hemau, dem Vriefter Johann Krautbabn, Pfarrer in Wen: 
enbab, Ldg. Regenftauf; die fatholifhe Pfarrei Gebenbach, 
dag. Vilded, dem Priefter Franz Mar Bad mayer, Pfarrer 
in Theuern, Log. Amberg; die katholiſche Piarrei Steinfichen, 
Rdg. Dorfen, dem Priefter Ludwig Friedrih Adelboch, Piar- 
rer in Rubpolding, Lg. Traunftein, und die katholiſche Piar- 
rei Jimmünfter. Log :Bfaffenhofen, dem Priefter Jofepb Fridl, 
Piarregpofitus in Edling, Ldg. Wafferburg. zu übertragen; die 
erledigte 11. proteftantiiche Prarrftele zu Bergzabern, Decan. 
al Namens, dem bisherigen Piarrer zu Quimbah, Decanats 
Kufel, Karl Ludwig. Maurer, zu verleiben; Die erledigte 
Stelle eined Rebnungslommifärs der f. —— von Ober: 
bayern, K. d. #., beginnend mit dem 1. März, dem Mathe- 
Acceſſiſten vorgenannter Nehnungsfinanglammer, A. Span 
ler, in ptoviſoriſchet Eigenſchaft zu verleiben; Die weiter er« 
ledigte Stelle eines Rechnungs⸗Kommiſſärs der k. Regierung 
von Unterfranken und Aſchaffenburg, K. d. F- gleihfalls mit 
1. März dem funct. Rehnungsrenifor vorgenannter Regier— 
ungs:Finanzlammer, Jakob Kiefer, in proviforifher Eigen» 
ſchaft au verleihen. 

Hansen. 8. März. Nach dem heutigen Bulletin ift in 
dem Befinden St. f, Hoh. des Kronprinzen bereits erfreuliche 
Befferung eingetreten. Dasfelbe lautet: „Die Naht war 
größtentbeild rubig, Huften und Fieber jehr vermindert. 

Bir erhalten fo eben noch einen Beriht ans Berlin 
vom 6. März über die Sigung des Haufes der Abgeordneten 
über den Antrag des Abgeordneten Hagen. das Budget be 
treffend. Für beute bemerfen wir nur, daß bei der Abſtim— 
mung der Antrag des Abgeordneten Hagen mit 171 gegen 143 
Stimmen angenommen wurde, das Ministerium ſonach in der 
Budgetfrage in der Minderheit blieb. Den und gleich- 
falls vorliegenden Bericht der Abgeordneten von Garolwig 
und Genoffen, Die Anerfennung des Königreiches Star 
lien betreffend, entnehmen wir den Antrag der 18. Gommil: 
fion, welcher dabin lautet: es liege im Interefie Preußens, Die 
Anerkennung des Königreichs Jialien nicht länger mehr zu 
verzögern.“ MR. M. 3. 

erlin, 8 Mär. Gin Schreiben des Handelsminiſters 
erfucht den Bräfidenten des Abgeordnetenhaufes, Sonnabends 
die Plenarfigung um einige Zage zu verlegen, da das Staats, 
minifterium mit wichtigen Berathungen befchäftigt ſei, melde 
die Minifter verbindern,, derielben beizuwohnen. Die nächſte 
Pienarfigung des Abgeordnetenbaufes ıft am Dieuftag. 

Zrief. Athen, 1. März. Die Infurgenten richteten 
eine Dentſchrift am die Gefandten Rußlands, Englands und 
Franfreihs, und weiien die Ammeftie zurück; fle arbeiten eiftigſt 
an Raupltas Befeftigung. 

Genua, 4. Mär. Der „Eorriere mercautile“ ſchreibt: 
Das neue Minifterium Ratazzi:Depretis-Pepoli-Mancini neigt 
fid, von Garibaldi beeinflußt, ſtark zur Linken. Gine Auflöl: 
ung der Kammer ift unvermeidlihd. Wenn and Watazzi dieje 


— — — — — 


efaͤhrliche Maßregel noch vermeiden möchte, fo köͤnnen das 

iniſterium und die Kammern doch nicht in Die Länge mit 
einander leben. Garibaldi wor mit Birio und Depretis beim 
König. Der neue Minifterpräfident machte ihnen, und fomit 
den Republifanern, große Verſprechungen, darım nahm Depres 
tis das Portefenille an 

Eorfu, 4. März. Das Parlament bielt feine erfte Sig- 
ung; der Alterspräfident Livada ermahnte die Deputirten, ihre 
Wuͤnſche wegen Bereinigung mit Griechenland auszuſprechen; 
faft olle Deputirten tbaten Diet. Man glaubt, die Berſamm- 
lung werde fib einftimmig in diefem Einne audipreben. Das 
„Journal de Cenſtantinople“ dementirt die Marieiller Nabe 
richt von einem Conflict zwiſchen Zürfen und Ghriften in Wan 
in Armenien. 

News Mork, 21. Februar. Amei Megimenter Konfödertr 
ten find im Fort Donnelfon angefommen und baben ſich dem 
Unioniften ergeben. Man verfihert, die Bewohner von Tenneffe 
würden nicht erlanben, daß die Könföderirten eine Schlacht bei 
Nasville lieferten. Miramon ift in Havannah angefommen, er 
wird nad Europa qurüdfehren. 


ee ——— — 
Handeis- und Börsen- Bericht. 


Münden, 7. März. Bayer. Obl. 3, — P. — #. 
%,— P. 101 6. 4% Milit. » Anleh. 101%, P. — @. 
4°, Grdrt.» Abk. 101, P. — 6. Io — P. — 4. 
4/39 (balbj ) 104°, P. — 6. 5%, — P. — 6. Deſtert. 


5%, Nat.» Anl. » 3. 1854: 59", P. — 8. Bayer. Hyp.⸗ 
und Wecjelbant I. Sem 830 P, 828 6. Rudm :Bezbadher Eifenb. 
Akt. — P. — 6. Bayer. Oftbahnen , voll ——— 106°, P. 
106°, 6. in Interimsſcheinen 105* P,. — 6. Münd. Gasbe⸗ 
leucht.»@efelfh. — P. — 6. Deftere Rat.:Bant. 1. Sem. 
füdd. fl. pr. St. 705 P. 701 6. Deft Kreditanftalt — P. 
— 6. Banknoten für ION A. öfter. Währ. füdd fl. 85%, P.85", G. 

Geldfurfe in Frankfurt, 5 März Neue Louisd’or 
10.42 6, 10.45 W. Tiftolen (Friedrihad’or, Dänische, Hanno 
ver’iche) 9 37'/, G. 9.38%, W. Preuß. Sriedrihed'or 9.541 ©. 
9551, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.43 6. 9.44 W. Rand» 
Dufaten 531 6. 5.32 W. Napoleonsd'ot 120 Fr.St.) 
9.201, 6. 9.21°/, W. Engl. Eovereignsd’or 11.44 6. 11.48 W. 
Fünf Franfs:Thaler 2.20 G. 2.20 W. Preuß Zbaler 1.45 6. 
1.45 W. Preuß. Tbolerfdein 1.44',, 6. 1.45, W. Div. Caſſa⸗ 
Anmweifungen 1.45 G. 1.45 W. 

Wien, 7. März. Defterr. 5proz. Rat»Anl. 83.85; Deſt. 
5proc. Met. 70 40; Rotterier Anl ‚Boote von 1854: A.15; Rottos 
Anl.»Roofe von 1858: 129,30; Lott.-Anl.»oofe von 1860: 92.20; 
Bankaktien 825; Defterr. Kredit « Mobilier » Aktien 498.40 ; 
DonawDampfihifff. Alt. 432 — ; Defter. Staatsbahn, Afrien 
274.50 ; Nordbebn:Altien 214.90; Weftbahn Prioritäten 102.50. 
Wechſelkurſe: Augsburg 3 Mt 116.50; London 2, 10. 
137 90; Silber — 


— — — — — — — — — 


Wittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Meiden, 6. März u e & . fr., Korn 16 fl. 21 fr, 
Gerſte 13 f. — fr, Haber 6 fl. r. 
Münden. 8. Mär. Weizen 21 fl 20 fr, (gef. 
9 fr.), Korn 16 fl. 23 fr. (geſt. 19 fr) Gerſte 14 fl. 24 fr, 
(get. 13 fr), Haber 7 fl. 4 fr. (geſt. 18 fr) 


— Regensburg. (Eingefandt.) Ein zufälliger Beſuch 
in der weiblihen Zurniebranftalt der frau Herold im Gaft- 
bofe zu den 3 Lilien führte uns zu einen unerwarten Genuße, 
Denn zu unferer größten Ueberraihung faben wir Die jungen 
Zurnerinnen Bewegungsiormen aller Art mit einer Sicherbeit 
und Genauigkeit ausführen. die, weil fie zu den ſchwierigetu 
Stüden der Gymnaſtik gebören, in Erſtaunen jepten und ber 
Lehrerin zur größten Ehre gereichen. Dorzüglid befriedigte 
und das Umihwingen in den Zurnringen, das bei einigen 
Mädchen gar nichts zu wünfgen übrig ließ, was um fo mehr 
verwundern muß, da die Uebungen kaum drei Monate ftattges 
funden baben und dergleiben Formen gewöbnlich erit nad eins 
jähriger Uebung zur Darftellung fonmen, Mebr noch als die 
Gewandtheit und Clavieität, mit welchen die Uerungen aus— 
geführt wurden, erfreute ums Die föftliche Heiterkeit der Mäds 
hen, die Jugendiuft, Die Gefundbeit des Leibes und der Seele, 
die ihnen aus den leuchtenden Augen bligte; von den blüben- 
den Wangen leuchtete umd aus der edlen Haltung und dem 
anmurhigen Bewegungen fid fund gab. Ber noch zweifelte, 
daß das Zurnen dem weiblichen Körper ebenfo hellſam ift, als 
dem männlichen, der wird hier vom Zweifel genefen und zu 
der Ueberzeugung gelangen, daß Eltern ibren Zödtern feine 
größere Wobithat erweiſen fönnen, ald wenn fie Ddiejelben in 
einen jwedmäßigen Zuraunterriht ſdiden. Uud daß der Uu- 
terriht der Frau Herold in bobem Grade iwedmäßig ſei, ew 
belt aus den ſchler unglaublihen Fortſchritten, welche ihre 
Spülerianen in der verhältnißmäßig kurzen Zeit gemacht haben. 


(Zeiftbetrieb auf dem Regenfluffe betr.) 

Unter Hinweifung auf $. 3 der Zrift- 
und Floßordnung für den Regenfluß wer⸗ 
‚deu diejenigen Zriftunternehmer, welche im 
— Flobjahre von Wetterfeld bis 

arienthal Triftholz einwerfen und ver— 
triften wollen, biemit aufgefordert, bei dem 
unterfertigten Amte 
längftend bis zum 31. März I. J. 
unter. Angabe 
a) der Anzahl und Gattung des zu 
triftenden Holzes, 
b) der Holjlager- und Einmurfspläge, 
e) des Drtes, wohin das Holz getrif- 
tet werden foll, 
ih zu melden. 

Das abzutriftende Holz muß auf dem 
Lagerplage in folder Weiſe vorgerihtet 
fein, daß deffen Abzählung und Abmeſſ- 
ung mit Genauigkeit geiheben kann. 

Brud den 6. Mär; 1862. 


272 
Bekanntmachung. 


Die geprüften  Bewerbfteuer » Birken pro 
1861/64 liegen am Gige bes unierfertigten 
f. Rentamted 

während 14 Tagen 


vom Tage der Bekanntmachung an zur Eins 


fit offen, und koͤnnen vortielhft vie gegen bie 
Einſte uerung allenfalld beabfichtigten Reclas 
mationen nad Urt 52 des Gefeged vom I. 
Yuli 1856 innerhalb einer unerſtrecklichen 


Frift von 
30 Tagen 
die Vermeidung des Ausſchluſſes entmerer 
mündlich zu Prototoll oder ſchrifilich ange: 
bracht werden. 
Regendburg den I. März 1862, 


Königl. Stadtrentamt Üegensburg: | 


Reiſenegg er. 


Geſuch. 
Ein junger Mann ſucht feine freien 
Stunden dur Abichriften auszufüllen. 
Näberes unter Adreſſe A. M. W, mi 


A. Horflamt Druck. 
v. Heyder der Expedition dieſes Blattes. 


Empfehlung 
der ruͤhmlichſt bekaunten Parfumerie » Waaren und Zoilettens®egenftände aus der 
Fabrik des n-Prof. Dr. Mau fel. Erben: - 

Balsamo di N » neapglitaniicher Haarbalfam, Glat 48 Fr., '/; Glat 
80 fr., anerfannt das befte reinlichſte, ſchnell und fihherit wirkende Mittel zur Erhaltung, 
Berfänerung, Bactehumbeförberung der Haupts und Barthaare. — Sapone de 
Napoli, feinfte, fluͤſſige, hoͤchſt aromatiſche Schönbeitsfeife, per Hat 42 Er, und 24 fr, 
— Mailänder Zahntinktur, ver Glas 24 kr, ganz vorzüglihes Mundwaſſer zur Ber: 
treißung des übdeln Geſchmackes und Geruches des Munded und der Zähne, welches uns 
unbewußt einen fo hochſt faialen Cindruck auf anvere Verſonen macht. — Raͤuch er⸗ 
Baifam aromatifdes Ziumerparfüm zur Reinigung der Luft das Glas 12 fr. Mond 
dee flesre Blüthentbau, bat hervorragendſte Parfum, verbefferte Gombofttion bes 
Köiner-Waffere und aller übrigen Micchwaifer, '/ı Glas 54 fr, '/, Glas 30 fr. Probe 
Glas 18 ir. Bau de mille flewsre und Köllner « Wajjer , vorzügliche Gompofi- 
tionen, ver lad 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichkeit dieſer Produfte it fo allgemein 

anerkannt, daß ed feiner. bejondern Empfehlung bedarf. 
Ghemifch “rein und frei von allen ſchaͤdlichen Subflangen wurde ber Verkauf ber, 
felben vom allerhöchften k. Riniſterium zu Münden im ganzen Königreih genehmigt "und 


befindet ſich die Mieverlage bei \ k 
Weber & Schwiager, 
beim Goliath. 


ER. DEREN ER ——————— 

Anzeige und Empfehlung. 

Um dem Wunſche meiner geebiten Kundſchaften Folge zu geben, habe zur Nieder⸗ 

legung mir zugedatter Arbeiten einen eigenen IF” Laden in der untern Bachgajie 

B. 78 T etablirt, was id hiermit mit dem Bemerfen anzuzeigen erlaube, daß eorıfelbfl 

verſchiedene Muſler ver Srivenfärberei 2c. fowie die neuelen Mufler zum Drucken, feidene 
wollene und baummgllene Kleiter und Stamls bereit liegen. 

Mit der ergebenen Bitte, mir auch ſernerhen (inebefondrre bei berorſtehender Sai— 

fon) ihre gütigen Uufiräge zu Theil werden zu laſſen, ſichere ich bei ſteis reellet und aufs 


merljamer Bevienung billige Preije zu. 
Georg Beyer, 


Drud:Bärberei, 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 








— — 


Geifelhöriug Paflan 


5 Uhr 50 Minuten Früh. B. 1. 2. 3 Gl. 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten —— 6.2.36, Straubing 
Saflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. R. Geifelböriug 
Landshut 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. Gl. Plattli 
4 Ur 35 Minuten Rahm. P. 1. 2. 3.01. us 
eifelh Straubin 
traubi 6 Uhr 25 Minuten Abende G. 2, 3. El, 8 
Te 7 U — in ae. a € Geifelböring 
andshnt Lauds hut 
München 
Regenitanf m 
Schwandorf 7 Ube 36 Mimaten —* za YAmbera 
Furth 2 Uhr 30, Minuten Mittag. ©. 1.2.3. Ci. Schwandorf 
Amberg 3 Uhr 30 Minnten Nadmittage, BR. Negenftauf 
Herobruck Stüurnber 
Nürnberg ersbrud 
NRegenſtauf —— 
Sawaudborf N 3, Uhr 45 Wimuten Abends, G. 23. Gl. Sa borf 
Amberg Megenftauf 


E, — Eilzug. P. — Perionen Zug. &. — Gemiſchter Zug. 


Megensburger Stadttheater. 
Sonntag den 9. März. 
11. Borftellung im 7. Ahonnement. 


Anſäßig! 
Volkeluſtſriel in 3 Alten von Schleich. 
Montag den 10. März 
Beneſtz für Frau Hothhammer. 
Bum @rfienmale: 

Unter dem UKeichs-⸗Kammer-Gericht. 
Original-Qufipiel in 4 U. von & Horn. 


Regensburger Getreide- 
| Bericht 
vom 2. bis 8. März 1862. 
eigen Korn Geiſte Haber 











MWohenskauf. | 214 ; “| 471 — 
Voriger Reft. | 42 | 9 N 13 
Neue Zufuhr . | 357 | 169] 274) 183 
Geliam-Summe | 643 | 218, 723, 196 
Heutig. Berfauf| 429 | 176) 246| 196 
‚&efam, » Verkauf] 643° | 216. 693| 19 
Bleibt im Reſt ii 0 — 





ſi ſtr . [Er.]fl. Ur Ifl. tr. 


Höchfter Preis. |20126J17]13J1 4/21] 7] 7 
Mittlerer 20) 8/16149|14/13] 6146 
Minvelter . ı9laylıs| 9113/57] 6i23 
Gefallen —I-1—-[19]—1—1— 
Geftiegen —| 6 — 4 
‚Megen]| Mist Muh 
Meblias, Ä.lfr ‚er ıpf.fEr. |pf 
Mundmehl 411115) 8— 
Semmelmehl 3123/12] 3] 6| 2 
Mittelmebl . . 251/10) 3] 5| 2 
Pollmehl ; 2119] 8) 3] 4] 2 
Nahmel - . — 40 3I—] 1] 2 
Moggenmehl . » 2,25) 9] 1] 4) 3 
Romiſchmehl 237] 9] 399 
Waizengried, feiner 611123] 11] 3 
Maizengrie, orbinärer | 5/ zlıel ıl ol a 


Srodbtare. 
Paar Semmel zu 4%. 20. 
Kipfel ua. 20 — 
Roggenlaib zu 6 Piund . 
Roggenlaib zu 3 Pfund 
Roggenlaib zu 1’/ Pfund 
Laib Schwarzes Prod zu 6 Pfund 
Laib Schwarzes Brod zu 3 Pfund 
Kipf oder Koppel zu 1. Pfund 
Ri Ah 
zrrenden· Anzeige 
(G. Kreugj HS. Seo. Nürnberg: 
Pırer v. Kifingen, Hernöbeim v. Darm 
ſtadt, Braun v. Hladbach, Mann r Ber— 
lin. Böling u. Drick v. Frantfurt a. M., 
Difpeder v. Bürıb, Gifelen v. Ungeburg. 
| Höfle v. Sturigart U. Straub v. Kemer, Kl. 


Ankunit vom 
7 Uber 30 Minuten Morgens. E, 1 2. Gl. 
8 Ubr 23 Minuten Morgens. G. 2.3 EI. 


10 Uber 50 Minuten Morgens, P. 1. 2. 3. l. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 
2 Uhr 25 Minuten MittagsP. I. 2. 3. Gl. 
9 Ude 30 Minuten Abende. E. 1.2. 3. Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abends, G. 2. 3. GI. 


I 8 Ube 40 Minuten Morgeus. G. 2.3. Gl. 
9 Uhr 30 Minnten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3. 61 
7 Uber 45 Minen Abents. 8. 1. 2. GL 
9 Use 10 Minyeen Abends, G. 2 Gl. 


R. — Heiner Güterzug. 





Beranieoril. Mebakteur d. 5. Mbaldert Müller. Brut und Beriag der Reubamer'icden Buchdruckerei, (ib. Rrug's Mitte) im Regenedurz 





1. Hofpiblietpef in ur 


Negensburger Zeitung. 


Die Regenäburger Zeitumg* erfheimt täglich, auch bie Gonntag: wicht auägemommen. — Hnfünbigumgen an Iaferate üserhanpt werben ſchnell erleriget umb ber Mau 


einer breifpaltigen Wetitzelle mit num 2 Areuzer berechnet. — Die Zeitung mit dem monatlih achteaal erjhei 


inenben „Unterhaltungoblatt“ oe hier in Negemätung 


umd im ganzen Umfange des Königreihd Bayern Bierteljährig ı fl, 6 fr. Mile Tönigl, Poflämter nehmen Beitellungen an, 





Montag den 10. März 1862. 


2 69. 


Zweiundvierzigiter Sahrgang- 





Anfündigung. 


KF= In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Monatsbetrag einſchließlich des „Unterhaltungsblattes” 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten auf 5t Kreuzer. (Zufolge 
neuer Beflimmungen über die Poft-Spedition.) Da das Blatt 
in zablreihen Eremplaren auf das Land hinausgeht, kann es 
zut Aufnabıne von Inferaten, welche in auswärtigen Kreijen 
weitere Verbreitung finden follen, beftens empfohlen werden. 

Die Erpedition. 


Für Wahrheit und Ned. 
Ueber das Wort: „Sittlich*. 

Von der Donau. Wenn die in unfern Tagen fo 
ſehr gepriefene Aufklärung des Namens der „wahren“, die 
ale Achtung verdient, würdig jein will und foll, jo muß fie 
auch ihrer vorzüglichſten Pflipt eingedenf bleiben, welche feine 
andere if und fein kann, als jedem Gegenftande, befonders 
auf dem politiihen und religiöfen Gebiete, die gehörige Defini- 
tion und Benennung zu geben, alfo niezulügen,d. b. demjelben 
Eigenftaften und Namen beigulegen, die ibm nicht zufommen, 
oder wohl gar fein Gegentbeil bezeichnen. Darum wird fie nie 
den Revolutionär einen Patrioten, den Sklaven figer Ideen 
einen Mann der Klugheit, den Lafterhaften und Verbrecher 
einen Beförderer der Freiheit, nie die Gewalt Recht nennen, 
noch Raub und Diebftahl für eine entfchuldbare Annezion oder 
Aneignung erflären Diele gegenwärtig felbft in Deutichland fo 
ſehr belichte Verdrehung der Begriffe ift leider auch eine abs 
geſchmackte Nachahmung des fogenannten Euphemismus Alt- 
griehenlands, das um einer Sade ihre fhlimme und gefürch⸗ 
tete Bedeutung zu nehmen, ihr einen den Gegenſaß bezeichnen; 
den Namen beilegte. So nannte es 3. B. ſich felbft taͤuſchend, 
die Furien oder Rachegöttinnen (Repräfentanten des böfen Ges 
wiſſens) die Eumeniden oder Bohlwollenden ; das ſchwarze 
wegen feiner Stürme ‚und graufamen Anwohner furdtbare 
Meer den Pontus Euzinus oder das gaffreundliche; regierende 
Batermörder Pbilopators oder Vatersfreunde ıc. Ein ſolches 
Verfahren trägt nicht zur wahren Aufklärung, d. h. zur Ders 
breitung der volltändigen und richtigen Erfenntniß wilfenswer: 
ther Dinge bei. fondern vielmehr zur Erzeugung und Verewig— 
ung von Jerthümern und Lügen, indem es das Heilige pro- 
fanirt, das Gute verächtlich, das Schlechte und Sk ndliche 
—— achtungswürdig macht. 

u den auf dieſe Art mißbrauchten Worten rechne ich auch 
Das Wort „ittlhich“, welches im feiner dreifachen Bedeutung 
wohl erwogen und genau bezeichnet werden muß, wenn man 
anders die richtige Anfiht davon gewinnen und Andern mit: 
ıbeilen wid. In feiner weitejiten deutung nämlich verfteht 





“ 
’ 
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des vernünftigen, über Die Thiere erhabenen Menſchen — 


man unter „ſittlich“ Alles, mas ſich bei einem Volke als Ge⸗ 
wohnheit, ald herrſchende Lebensweiſe und Gebräuchlichkeit eins 
heimiſch gemacht hat. Daher die verſchiedenen Gewohnheiten und 
Gebräuche der verſchiedenen Nationen und Volksſtämme; daher 
das Sprichwort: „Ländlich ſittlich,“ das gar oft mit „@änd ich 
ſchändlich“ bezeichnet werden könnte. So haben z. B. die Gers 
manen, D.-t. Deutſche, Britten, Sfandinaven, Belgier und 
Bataver ganz andere Sitten, oder Gewohnheiten und Gebräuche, 
als die Romanen, d. i Jtaliener, Spanier, Portugiefen und 
Franzofen überhaupt, ja jelbit die einzelnen Theile diejer zwei 
Hauptftinme unterjheiden ſich in diefer Beziehung in auffallens 
der Weiſe. Diefe Verſchiedenheit bat dann auch die verſchie— 
denen National » Tugenden und Fehler erzeugt, die den Volls— 
Gharafter bilden, 


In der zweiten oder engeren Bedeutung bezeichnet „fitt⸗ ‚ 


lih*, nad einem unrichtig, bejonders bei hiſtoriſchen Schrifts 
ftellern angenommenen Gebraud, foviel wie gebildet, ‚mehr oder 
weniger geiflig cultivirt, Daher die Benennung gefittete Völ⸗ 
fer in Gegenſatz zu den barbariihen, ungebildeten. Id fage, 
„anrichtig: denn eigentlich gefittet, Sitten habend, if jedes 
Bolf, gefittet aber, in der Bedeutung „nebildet*, kann mandes 
genannt werden, ohne, daß es den Namen eines wahrhaft 
„Mitlihen” Volkes verdient. Sittlich nemlid in feiner eng- 
ften Bedeutung, wie diefe ſchon und vorzüglich in dem Worte 
„Sittlichkeit, Woralität“ liegt, bezeichnet das, was, der Würde 


mefien, ihm die gewünfcte und gebührende Achtung verſchafft, 


alfo Tugend im eigentlich guten Sinne des Wortd. Darım 


nennt der Jurift den guten Auf oder die Ehre das Anerfennen‘ 


oder Anerfanntfein des firtliben Werthes eines Menſchen; 
darum beißt ein rehtihaffener Mann ein fittlicher, ein Lump 
oder Böfewicht ein unftttliher, ein tugendhafter Jüngling, ein 
braves Mädchen firtiam. Sittlich ift alſo gleichlautend und 
gleichbedeutend mit tugendhaft, rechtſchaffen, gottesfürdhtig, und 
fann nie mit Recht von einer Gefinnung oder Handlung ge 
fagt werden, welche einem anerfannten göttlichen oder menſch— 
lihen Gefege widerftreitet. Mit welchem Namen fol man dems- 
nah jene Menfchen bezeichnen, welche ſich ſelbſt gebildete, aufs 
geflärte, fittlich, vernünftig-religiöfe Männer nennen. und deu: 
noch jelbft Berbrehen für fittlih und erlaubt erklären, wie 
es die heutige Galgenhöhe der Zeit mit der Revolution 
und der gefehlich. verbotenen Fertigung und Verbreitung höchſt 
unmoralifher Bilder der Unzucht macht? Aus den vielen Bei« 
fpielen, die hiefür angeführt werden könnten, will ich nur zwei 
bier befannt machen, folgende nämlih: (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Speyer, 6. März. Morgen Früb um 8 Uhr wird im 
Bweibrüden der Uhrenbändler Röſch von Bofferäweiler, welcher 
am 1. November vorigen Jahres den Commis Fröhner ermors 
dete, hingerichtet werden. 





SJSeuilleton. 


Die Erfindung der Polka ! 


Dad Generalconfultat in Ronbon richtete in einer vom 24. 
“Januar 1862 datirten Zufhrift an die Bebörden in Elbekoſtelet 
(Böhmen) das Erſuchen, die Erfinderin des Volkatanzes auszufor⸗ 
ſchen und ihren Namen und Wohnort anzugeben. In der Zuſchrift 
heißt es unter anderm, daß va Mäpden in Elbeteinig gedient 
habe und dem Bernehinen nah in dem Dorfe Konetoph wohnen 
Tolle. Ob aleich ſowohl die Geiftlichkeit al die Grmeinvebehörde in 
Gibeteinig ſich alle mögliche Mühe gab, diefed Maͤrchen zu emides 
den, fam man doch zu feinen Mefultate, bis endlich in dieſen 
Tagen vor dem MWfarrer daſelbſt eine ſechziglährige Frau erſchien 
und behauptete, daß fie die Polka, und zwar in Kojleleg erfunden 
habe. Die weiteren Erhebungen fellten beraus, daß dieſelbe unge⸗ 
faͤht im Jahre 1830 als Dienſtmädchen an einem Sonntag nad 
bem Zatte gefungen und getanzt, ein Unterlchrer hierauf dieſe Mes 
lodie zu Papier gebracht babe und ber neue Tanz bereitd am naͤch⸗ 
ſten Sonntag bei einer von Studenten beranitalieten Zangunterbalte 
ung getanzt wurde. Don da verbreitete ſich Die Kenniniß dieſet 
vs 

. 

i 


nun allbeliebten Tanzes nah Prag, wo er Volka getauft wurd 
Das ehemalige Dienſimädchen if jegt verheirathet, ſechzig Jahr 
alt, Heißt Anna Slezak und hat vier Kinder, So erzählt De 
boͤhmiſche „Gas“. 


Ein junger Dieb, 


Der „Czas“ erzählt, dap im Prager Kinderfpitale ein ſecht⸗ 
jähriger Knabe ſich befindet, der einen ganz befondern Trieb zum 
Steblen kundgibt. @r if im Spitale wegen eined doppelten Arın- 
bruchB, den ihu feine eigene Mutter verurfacht:, da fle im Zorne 
über deſſen Diebsoerfuche ihm mir einen Scheit Holz über ben 
Ara ſchlug. Die verlegte Hand des Knaben wurde eingerichtet 
und in Schienen geihan, allein wie groß mar das Staunen ber 
Wärter, als fle am naͤchſten Tage die Schränke bei ven Betten ber 
kranken Rinver ausgeleert uad alle geitoblenen Sachen umer ben 
Boldtern des jechsjährigen Eleinen Diebed fansen Im ver folgenben 
Nacht handen fle au deffen gefunden Arm an ven Leib; doch der 
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+ Regensburg, 9. Mär. Im der flatutenmäßigen 
General-Berfammlung des biftorifhen Vereines von Oberp alz 
und —— welche vorgeſtern ſtattfand, referirte der Bor- 
fand über die Leiſtungen des Vereins im verfloffenen Jahre, 
las einen Brief des fönigl. Kubinetsiefretärs und Ratdes v, 
—— vom 28. Dezember vor, worin „im Allerhoͤchſten 

uftrage für die Ginjendung des 20. Bandes der Berhand- 
lungen, vom melden Seine Majeftät der König mit 
Vergnügen Kenntniß genommen haben, der Allerböchfte Dant 
ausgeiproden wird*, und zeigte an, daß der Verein in Folge 
des erfreulichen Zuganges von 111 neuen Mitgliedern zur 
Zeit 317 Mitglieder zäblt und mit 13 bayeriſchen und 72 
ausländifhen biſtoriſchen Vereinen und gelehrten Gefellihaften 
in Verbindung ſteht. Nah Beſchlußfaſſung über innere An« 
elegenheiten trug der Kaifter Die Ergebniffe der von ibm ge 
hensen Rechnung vor, weldye mit einem Altivreſte von 28 fl. 16 fr. 
abſchlieht und ein Vermögen von 359 fl. 46 fr. ausmeifet. 
Schließlich wurde der Aueſchuß zn und zwar zum Bors 
fonder Herr Domänenratb 3. Mayer, (der diefe Stelle feit 
1845 befteidet), zum Sekretär: Herr H. Wein inger, penfio: 
nirter Hauptmann, zum Kaffler und Rechnungsfuͤhrer: Herr 
Bürgermeifter Ejer in Stadtambof (fchon feit 1844 auf diefer 
Erelle), und zu weiteren Ausihußmitgliedern die Herren Baron 
vr. Lochner, Pfarrer Erb in Sinzing, Stiftsfaftner Waſch— 
1er, Baron v Junker Bigatto, Epcealteftor Dr. Kraus, 
Domkapitular und Dompfarrer Wein, Dombanmeifter Den: 
inger, Gymnaflalprofeſſor Langotb und Dompicar und 
ifchöfliber Geremoniar Jakob. 

(Preußen) Berlin, 4 März Der „Köln. Ztq.* wird 
von bier geichrieben: Unter den Vorſichtsmaßregeln, die in den 
leßten Tagen bier getroffen worden find, nennt man auch die 
Ginbändigung verfiegelter Ordres an die Oberften der einzelnen 
Regimenter. Als verbürgt fann id Ihnen melden, daß ein 
Offizier der Garde vor —— Tagen bei einem biefigen Ver— 
fagebuhbändler 200 Exemplare eines Spezialplanes von Ber: 
Im beftellt bat. Die Aufregung über alle diefe Dinge ift nas 
türlih, wenn man auch allgemein den Kopf ſchüttelt und ver: 
wundert fragt: wer die Megierang über den Stand der Ge. 
mätber in der Hauptitadt fo fali berichtet bat? — Bon Ha: 
gen gebt eine Adreffe an das Abgeordneten Hans: es mögen 
Die Ausgaben für das Heer im Frieden auf die frübere Höbe 
zurüdgeführt nnd defbalb die 25 Prozent Steuerzuſchlag nicht 
mebr bewilligt und Einführung der zweijährigen Dieuftzeit 
beantragt werden. Auch von andern Orten geben ähnliche 
Adreſſen ab. i 

Berlin, 5. Märg Die neueften Nachrichten aus Italien 
find bedenklicher Natur: Schon vor einem halten Jahr antis 
hambrirte Ratazzi in den Tuilerten, und beftegelte dort aufs 
nene die Unterwerfung feines Baterlandes unter die allmächtige 
Dictatur Franfreihs Ricaſoli war ein italieniſcher Patriot, 
Ratazgi ift Dagegen ein fardinifcher Politiker, dem es weniger 
darauf anfon mt, Jtalien frei als Sardinien in Jralien herrſchend 

zu machen. Man kann onnebmen, Daß die Pelitik Matazzi’s 
eine enticicdenere und friegeriihe als die feines Vorgängers 
fein wird, und daß die Spite derſelben fid gegen Deutſchland 
kehren wird. Ricaſoli bat vielfach mit dem Säbel geraſſelt, 
aber ed it ibm wohl niemals mit einem Krieg ernſt geweſen, der 
doch nur Die Abbängigfeit meu begründen dürfte. Was nun 
die Stellung Italiens gegen Preußen anbetrifft, fo fließen zwar 
die offizisien Blätter jenſeits der Alpen von Freundſchaft genen 


Preußen über; indeſſen gibt es faum ein kleines Blatt in Italien, 


l ivon als Lohn für Die Verſchaffung von Rom | 
— en ae Bee an 9 er ‚ rollen und die Röcke ruhig in Beichlag und entfernt fi. Die 


und Venetien die Beibilfe der Italiener bei Groberung tes 
Rheins veripricht. Die Gefahren, Die der Frübling uns brin- 
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gen fann, find demnach fehr groß. Sie werden überwunden 
werden, wenn mir fie nit Dur häusliche Febden fleigern. 
Schon in diefer Beziebung wäre eine ſoleunige Befeitigung der 
furbeffiichen Sache von der politifchen Tagesordnung fehr 
wünihenswerth. — Die wird bier um fo mehr als eine 
kriegeriſche aufgefaßt, weil die neueſten Vorgänge in Fraukrteich 
es Napoleon raͤthlich erfheinen laſſen fönnten, wieder für eine 
Beſchaͤftigung der Parifer Heißföpfe zu forgen Es fragt fi, 
wie weit Deutſchland es verſtehen wird, aus Napoleons Rer- 
legenbeiten Bortbeil zu zieben, oder ob wir es borzieben, ibm 
durch eigene Thorbeiten leichte Zriumpbe zu bereiten, 





Ausland. 


‚ (Italien) Der Biſchof von Amalfi, Per, aus feiner 
Didzefe vertrieben, zu Neapel im Eri lebte, wurde durch die 
neulihen Kundgebuugen gegen den „Bapft König* fo erichredt, 
daß ihn ein Sdlagfluß traf; an deſſen Folgen er vericied, 
Der Klerus und die Gläubigen feiner Diözele brachten feine 
fterbliben Refte nad Amalfi zurüd, um fie dort insder Kathe: 
drale beiqufepen. „Man mollte eben zur Beerdigung ſcreiten, 
als fih plötzlich mitten aus der Menge eine Erimme erhob: 
„Wir wollen ihn im Sande der Hüfte verfharten wie ein todtes 
Tier, er war ein Räuber!" Dabei flürsen einige Iangbärtige 
Individuen auf den Sarg zu und befablen den Erägern, den 
Weg nah dem Meere einzuidlagen. Aber das wahre „Bolt 
war zur Gtele: Die Männer ſchaarten Äh um den Leichnam, 
die Weiber ſchrieen, dab die fterblihe Hüle eines frommen 
Mannes nicht verunchtt werden folle. Man fah bereits Weſſet 
flingen blitzen, trotz den Bitten der Prieſter, welche die Menge 
beſchworen, den heiligen Ort nicht zu entweiben. Die außer 
Faſſung geratbenen Sectirer — nun zu verſtehen, man ſolle 
den Biſchof einfach auf dem Campo Santo oder Kirchhof bei⸗ 
fegen. „Nein! Wir ſelbſt wollen ibn begraben unter den 
Steinplatten feiner Kathedrale!” antworteten Männer und 
Frauen. Ju wenigen Nugenbliden war mit Meffern, Schlüfe 
feln und Meißeln ein grober Stein geboben, ein Grab vor 
dem Nitare geböblt und der Sarg da hinein gelegt. So 
wird aus Meapel, 25. Februar, der „Gorrefpondance de Rome* 
geihrieben. — Am folgenden Tage aber ſchickte der Präfect 
von Salerno eine Abtbeilung fogenannter ungariſchet Lan« 
cierd, mit deren Hülfe die Ausgrabung der Leiche vor-enoms 
wen, und Diefelbe auf den gemeinfhaftliben Kirchhof übertras 
gen wurde 

(Türkei) Konftantinopel, 6. März. Da die Icpte 
Verfommlung in Eetinje die Betbeiligung der Montenegriner 
an den Unruhen in der Herzegowina offenfundig bewieſen bat, 
fo zeigte die Pforte den Großmädten an, daß fie auf das 
Syken der Mäßigung gegen Die Montenegriner zu verzichten 
gezwungen fei. Omer Paſcha beherrſcht alle wichtigen Stell- 
ungen, 


Nachlese 

In einer Spielbölle in der Gharlottenfiraße au Berlin 
hatten die Epieler die Röcke ausgezogen, weil es ibnen bei 
ihrer Arbeit zu bei wurde. Es wird fortgefpielt bis nad 
Mitternacht. Da öffnet fih Die Thür und berein tritt Die 
Polizei, den Spielerflub aufjubeben. Wie der Blig fpringen 
Die Spieler auf, einige zum Fenſter, andere zu einer Hinter 
tbür hinaus. Die Polizei läßt fie laufen, nimmt die Geld- 


Policiften waren verfleidete Spipbuben 





Trieb zum Stehlen war mächtiger als alle Schmerzen, Mit großer 
Anftrenzung altt ver Knabe aus dem Beite und Stahl Ad zu Dem 
Tiſchchen, wo vie Arzneiläftchen fanden, vie er ſämmtlich auetranf 


Miszellen. 


In einer Beſprechung ver bibliihen Kritik zu Mom, meld‘ 
Das Januarbeft des in Parit erfcheinenden „Gorreiponpanten* bringt’ 
erhalten veurfhe Shlebrte, a B. Dr. Wille, ver Penevctinee Ni“ 
der (dad Bud @riber) geredhte Lob. Intereſſant iſt eine anges 
zogene Bemerkung vet proteftantifhen bibliſchen Kritiker 
Ewald, welcher Aaunend über die große Gelebrſamkeit des römir 
ſchen Paters Vercellone fo ſchreibt: „Und auch deßwegen wünſchen 
wir, daß auch diefem erften Bande des großen Werkes, welcher 
nur die Ledarten des MPentateuchr® beſpricht, bald alle die noch 
übrigen folgın, und feine Bollennung nit burd die rohen Are» 
velthaten, welte ſich jept der Turiner Rönigsfchuft mit feinen Gar 
veur's und Garibaldi's ald ven Bingern feiner techten und linfen 
Diebesband gegen Mom und ganz Italien erlaubt, verhindert oder 
verzögert werden möge.“ (Fabrb. der bibl. Wiſſenſchaft. 1861. 
©. 158.) Es wäre jebr zu wünſchen, daß der ſehr gebiegene 


„Gorrefpondan* ia Deutftland mehr und mebr die Mach» liberalis 
fliichen Zeitiheiften versrängte, welche man aus Rranfreich gu ber 
zieben pflegt. 

— Wabrend italienifbe oder franzöſche Sänger, wenn fle in 
Deurfchland auftreten, jelten over niemals ibre väterlichen Namen 
verfümmeln, befunden deutfte im Aublande in diefem Kunkt wenig 
Nationalgefühl. So find denn auch jetzt in Paris die Wienerinnen 
Schmidl und Bär als Signora Fabrini und Signora Bertelli er» 
ſchienen. 

— (Die Gemacher der Kaiſerin von Branfreid.) 
Aufier ven großen- Bällen, die in ven Tuilerien abgehalten werden, 
gibt die Katierin Fleine, zu denen nur fünf bie ſechebundert Ver— 
fonen, bie ihr bereits vorgenellt find, Zutritt erbalıen Won ver 
Eleganz der Gemaͤcher bat man Feine Vorftellung, auch wenn man 
die andern Höfe kennt, Die innern Gemächer der Kaiſerin kennt 
das Bublitum nicht; aber bei jenem Meinen Bällen find fie geöffnet 
bis auf das Schlaf- und das kleinere Arbeitixrimmer. Dieſe dürfen 
nur wenige Eingeweihte betreten und eine jlüchtige Beſchreibung 
dürfte ven Beierınnen wohl nicht unwillfommen jein. Das Arbeitde 
simmer, ein laͤngliches Viereck, gebt auf vie Tuilerien-Xerrafie und 
iR zu jeder Jahreszeit reich mit Blumen geſchmuckt. @e if 
ganz mit matem dunfelgrünem Tafftt auszefhligen; Die Ihüren 
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euer und Waffer.) Eine Korrefpondenz des Di. P. 
aus Szczucin bringt wahrhaft herzzerreißende Einzelheiten über 
die duch die Waflerüberfhwemmung amgerichteten Verwüſt⸗ 
ungen. Der ſchrecklichſte Borfall ereignete fih in Slupce. 
Die Hütte eines Landmannes iſt bereits voll von Waſſer, 
eiffertig rettet er nad dem Boden die noch auf dem Dfen zu: 
rüdgebliebenen Sachen — es ift finftere Nacht, Nichts zu 
feben, das Waſſer braust, die Eisihollen ſchlagen genen Die 
Wände, bis an den Bürtel mit feiner Frau im Waſſer, rafft 
er zufammen was er fann — auf dem Boden augefommen., 
ruft er der Fran zu, fie jolle Licht madıen, denn er kann feinen 
Schritt weiter, fie zündet ein Kienholz an, leuchtet ibm, bis 
das ganze Haus in Feuer geräthb. Au Verzweiflung fpriugt 
er mit der Frau in Die Tiefe des ſchäumenden Waſſers und 
dieſes trägt fle in die nächſte Hütte, aber das Häuschen ver: 
brannte und in ibm’ihre beiden vergeffenen Kinder 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumei ttelegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 8 März. Ju der heutigen Bundestags 
fipung brachten Defterreih -und Preußen gemeinſchöftlich den 
Antrag eiq, die kurheſſiſche Regierung aufgufordern, unter 
Beachtung der bundesmäßigen Rechte der Ctandesherren "die 
Verfaſſung von 1331 wieder berzuftellen, worbebaltlid einer auf 
verfafjungsmäßige Weife anzubabnenden Uebereinjtimmung der» 
felben mit den Bundesgefegen. Der Antrag wurde dem Aus— 
ſchuß für die kurheſſiſchen Angelegenheiten überwiefen, 

Bweibrüden, 7. Mär. So eben ift Die gegen den 
Raubmörder Röih erkannte Zodesftrafe unter dem Andrange 
einer großen Menfchenmaffe zumeift aus den benachbarten Drt: 
ſchaften des Bliedgaues ohne alle Störung volljegen worden. 
Röſch hatte bereitd unterm Geftrigen, von feinem bisherigen 
ftarren Reugnen der That abgebend, ein umfaffendes Geftänd- 
niß abgelegt, deffen Bekanntwerden nicht verfehlte, die vor 
bandene Erbitterung zu mäßigen. Ruhig und mit Faſſung bes 
trat er Das Schaffot, verridtete mit dem ihn begleitenden 
Geiftliben knieend jein letztes Gebet und empfabl, während 
das Beil fiel, laut Gott feine arme Seele. 

— Berlin, 8. März. Im Folge der Annahme des Hagen 
ſchen Antrags im Abgeordnetenhauſe bat das Staatsmie 
nifterium beute feine Entlaffung eingereidt. 

Zurin, 8. März. In der heutigen Kammerfigung, welcher 
Gordova, der nach einer Meldung der „Dpinione‘ Hs Ent: 
lafjung eingereiht baben follte, au der Minifterbanf beimobnte, 
erklärte Ratazzi: Unier bisberiges politifhes BVerbalten bürgt 
für unſer fünftiges. Jh will die Schwierigkeiten der Lage und 
die aus ihr entipringende Berantwortlichkeit nicht verhehlen. 
Unfere Aufgabe ift, Drganifation und Einbeit in die bisher 
efpaltenen Provinzen zu bringen und Die Dem italieniihen 

Önigreihe noch nicht angebörigen inalienifchen Provinzen zu 
befreien Im den auswärtigen Beziehungen werden wir und in 
Einklang wit den andern Nationen zu fegen ſuchen Eine Po- 
litik der Iſolirung iſt unmöglich; wir werden Daber eine Ber 
theiligung an jedem Greigniß, welches auf ‚die Geſchicke Ita— 
liens Einfluß ausüben fann, auftreben. Frankreich gegenüber wer 
den wir niemals vergeſſen, Daß wir unfer Wiedererfteben zu großem 
Theile ihm verdanken. Ebenfowenig werden wir vergeffen, ‘daß 
England uns immer befreundet war. In den Bezichungen mit den 
fiemden Mächten werden wir unfere Würde und Unabhängigkeit 
bewahren. Wir wollen die Freundſchaft der anderen Nas 
tionen und werden fie durch die Befonnenheit unjerer Halt 
ung erlangen. Mir werden dartbun, Daß mir nicht um 





der römifchen Broge willen den Frieden der Welt gu 
äbrden mollen. ir werden und nur moraliiher und 
ipfomatifder Mittel bedienen. “Die römifhe Frage if 
feit zwei Jahren, hauptfählih in Aranfreih, um Bieles vor- 
angeiäritten. Für Die inneren Angelegenheiten beanfprude 
ib die loyale Mitwirfung aller befonder# befäbigten Männer 
und veripreche die Ausführung des Geſetzes über die Natios 
—— und, unbeſchadet der Rüſtungen, Sparſamkeit 
in allen Zweigen der Berwaltung * Er ſchließt mit einem Auf 
ruf an die Weriöbnlichfeit. Lanza verlangt Aufſchluß über Die 
außerhalb der Mitwirkung des Warlaments flattgeiundenen 
Umftände der Minifterkrife. Hicafoli antwortet, dab trotz der 
——— Beſchlüſſe der Kammern gewiſſe Meinungdvers 
chiedenheiten beftanden, im deren Foige das Miniſterium 
nit die Gewißheit batte, das Vertrauen der Kammern 
und das moralifche Aneben, melde aus dieſem entiprieß, 
zu befigen. In der Abfiht, die ameideutige Lage zu ver 
meiden, babe Ddasfelbe fein Entlaffungsgefub eingereicht 
und fei troß des Wunſches des Königs, dab es ein Votum 
des Parlaments abwarten folle, auf demſelben beſtanden. Ra» 
tazzi rühmt die Aufrichrigfeit der Erklärungen Ricaſol's. 
Marfeille, 6. Mär. Das Dampftransportihiff 
FAube,“ weldes gefern von Megico nad einer raſcheu 
Ueberfabrt eingetroffen, berichtet, daß die franzöfiſchen und 
mertfaniihen Truppen fraternifirten. Die Megicaner erklärten, 
bereit zu fein, ſich den Framzoſen anzuſchließen und mit deren 
Kolonnen nah der — zu marſchiren. Sie weigerten 
ſich aber, in Gemeinſchaft mit den Spaniern zu agiren. Die 
Guerillas lauerten vereinzelten Spaniern er In Beractuz 
glaubte man an die Annahme des Ultimatums. 


Miitelpreise auswärtiger Schrainen. 


Straubing, 8 Mär. ur 19 fl. 44 fr. (aeft. 
4 fr), Kom 17 fl. 15 fr (gef. 6 fr), Gerfte 12 fl. 59 fr 
gef. 10 fr.}, Haber 6 fl. 38 fr. (geft. 13 fr.) 


YAuswärtig Geftorbene 

Münden: Gottlieb Kirbmaier, Bauzeichner, 27 I. — Bar, 
bara Giein, Bärtnerdfrau, 41 3. — Joſtph Dit, penſ. 
Kammerviener, 62 I. — Joſeph Herpia, Fönigl. Merifer, 
78 3. — Iobonn Rirmaier, Maler, 27 3. 

Schongau: Viktoria Schafler, Spänglermeiftergatiin, 30 3. 

Weilobrunn: Thereſia Krebs, Borfiwartswittwe, 73 3. 

Fifhbah: Nſerh Limmayer, vorm. Voflhalter und RMealitä⸗ 
tenbefiger, 66 9. 

Landshut: Martin Hilz, Vierbrauer und Gaflgeber, 29 9. 

Paffun: Jakob Seggenbofer, ehem. Schuhmacher, 85 I.— 
Peter Pup, ehem Vädermeifter, 70 I. — Maria Able 
manfeder, ehem Kürfdinermeifterin, 82 9. 

Amberg: Anna er. Eiſenried, Salinenbeamtensiwittiwe, 93 3. 

Bamberg: Jobann Treber, Leichenhausdiener. 

Herzogenaurad: Brievrih Wilb. Lippert, k. Arvokat, 823. 

Nürnberg: Johann Georg Bude, Drahtfabrilant, 51 3 — 
Johann Auguft Reuter, Rotbgießermeiſſer, 59 I. — Eli 
fabetha Jatobine Igler, Pfarrerewittme, 63 3. 

Erlangen: Friedrich Bes Pauli, Wrivatier, 70 I 

Gihkäpdt: Franz Zaver Shöller, Veierinärarzt, 

Happurg: Kaıbarina Meii, Gutsbeflperöwittwe, 76 3. 

Wiupsheim: Julie Prell, Apothekerbwittwe. 

Nütersporf: Jotann Jakob Stop, Roiolifabrifant, 49 J. 


Würzburg: Franz Iafob Spetb, 2eberhändker, 55 3. und | 


deſſen Gattin Ebriflina Spetb, 52 2. 
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und Lambrie find von Elfenbein und Gold, die grünen Vorbänge 
mit rothem Atlas unterlegt und die Werzierung daran von rotbem 
Atlas und fhwargem Sammet In dem Zimmer find, nad ver 
Ungabe ver Kaiferin ſelbſt, die Shönften Gemälde und Kunſtwerke 
vertheilt. Im diefem Zimmer bält fie ſich immer auf; bier rubt jie 
and von dem Glanze und ben Goraen des Throned; bier ſpielt 
auch der Kronprinz täglich bei feiner Mutrer und veibalb firht man 
immer auf dem foflbaren fmgrnaifden Teppide oder unf den Mö— 
bild von Ebenholz oder Elfenbein irgend ein zerbrochenes Spielwerf. 
In dieſem Zimmer bat tie Kaiferin auch alle ibr theuren Erins 


nerungen vereinigt: die zahlloſen Geſchenle und Gegenſtände, die 


ihr im der Kindheit angehörten, Miniaturen und Phorograpbien 
von mehreren Damen, vie fle lieb bat und über ver Stelle, mo jle 
zu ſiden pflegt, das Portrait ihrer nerftorbenen Schweſter, der 
Herzogin von Alba im weißen einfachen Kletve, von blühenden 
Gewaͤchſen halb verbüllt. 

ſDeutſcher Stolz.) Im ſeinen „Erinnerungen aus dem 
italieniſchen Feldzuge von 18600“ theilt Wilhelm Raflew ein für 
einen Vatrioten betrübendes Faltum mit. In der ſogtnannten un- 
gariſchen Region, welche in der Zeit der ernſien Tbätigfeit etwa 
150 Mann zäblen konnte und aus allen Mationen beſtand, hatten 
ſich die deutſchen Dffiziere, die verbältnigmäßig zahlreich vertreten 


waren, ungarifche Namen gegeben. Dat „Mag. f. d Lit. d. A.” 
macht dazu folgende Bemerkung, deren Birterkeit verzeiblich iR: „Es 
iſt wirtlich rührend und für jeden ächten Deutihen eıbrebend. Man 
möchte glauben, wenn einmal ein Freibeitekrieg der Kongo-MNeger 
außbricht und deuiſche Landetnechte dorthin fommen, fo lafien fie 
fit), abgefehen vom den ſchwarzen Namen, die fle natürlich anneh- 
men, mit ächtem Kienruß färben, um den Negern ihre Farbe und 
Nationalität nicht mißliebig zu machen * Dagegen ifted erfreulich, 
daß ed von eben diefer ungaiſchen Beigzde, in welcher nad Ruſtow 
fo viele deutſche Offiziere ih befanten, in Garibaldes Zagessrfehl 
über die Schlacht rom Volturno beißt: „Es war cin fehöner Ans 
blict, die „ungarlichen Veteranen” ind Beuer geben zu fchen 4 Ebrr*’8 
Brigade), mit derielben Ruhe und Ordnung, wie auf Dem Exetzier⸗ 
plage. Ihre unerfcütterliche Unerſchrockenheit trug nicht wenig zung 
Nüdzuge des Feindes bei. Diefelben Männer alfo, welche nicht 
den Mur hatten, fi öffentlich zu ihrem ehrliden deutſchen Namen 
zu hefennen, waren Helden, wenn ed darauf ankam, deutſoe Hiebe 
audzuibeilen — beutidie Hitbe unter autlönb'fder Birma! Das 
ift leider ſchon öfter Dagemefen. Wann fommt die Zeit, wo ders 
gleien unmöglich if! 





* 
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Betfanntmadung. 
Zur Wieververpad tung bes am 1. Mai d. 3. pachtlos werdenden, i 
gemeinde Steinweg gelege nem ſtaͤdtiſchen Holzhofes betehend in 
0,03 Dezimale' a Wohnhaus mit Zubehör Pl.⸗Nr. 23, 
1,99 Dezimalen Garten PlRr. 223, 23'/, und 24, 
wirb hiermit Termin auf ä 
Mittwoch den 9. April dß. 38., 
Bormittagd 10 Uber, 
an Ort und Stelle mit dem Bemerken anberaumt, daß ſich dieſes Anwejen wegen feiner 
unmitielbsren Rage am Megenfluffe ganz vorzüglih zur Auflagerung von Triftholz 1. 
eignet, daß am obigen Xermine auch zugleib der Verkauf dieſes Anweſens verſucht werben 
wird, und daß bie Vaght⸗ beziebungsweiſe Kauftbedingungen bei dieſſeitiger Stadtkaͤmmerei 


eingeſehen werden könn en. 
Stadt- Magiſtrat. 
Der rechtatundige Bürgermeifter: Schubarth. 


n ber Steuer⸗ 








Kebensverficherungen und Zeibrente 
Bayerischen Hypotheken - und Wechſel-Vank. 


Wenn irgend eine Anftalt die allgemeine Theilnabme verdient, fo iſt ed gewiß ta® 
Inſtitut ver Rebensverficherungen, da vatjılbe allen Klaſſen und Ständen nit nur ei" 

‚ fondern auch ein vollfommen verläfiges Mittel darbieter, dem Angehörigen eint 
VEroſchaft von einer beftimmten Gapitalgröße zu hinterlaſſen. Die Betbeiligung it um fo 
Leichter, als die Deiträge oder Prämien, welche ver Berfihernde nach feiner eigenen Wahl 
in jährlicgen, halbe oder vierteljährlichen Maten zu entrichten bat, fo bemeffen find, daß fie 
Bei einem Manne in den mittleren Zahren, nur alt ein mäßiger Zins von dem verficherten 
Gopital betrachtet werden fönnen, invem ſie z. B. bei einem SOjäbrigen nur fl. 2. 26 Er., 
einem 40jährigen fl. 5. 11 Er. vom Hundert betragen und nach zehnjährigem Beftehen der 
VDerſicherung überbied noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die LKeibrentenverfiherungen haben die Beſtimmung, unverbeiratheten ober 
tinderloſtn Berfonen, weldye cine möglichſt hohe Rente von ibrem Vermögen ziehen möchten, 
dos Mittel dazu an tie Hand geben, indem die Bank fih gegen eigenthümliche Ueberlaffung 
des Eapitald verpflichtet, ven Betreſſenden Iebendlänglich die bedungene Mente autzuzahlen. 
Wenn der Reibrentenvertrag, wie dies gewöhnlich ver Ball iſt, erſt im den vorgerückteren 
Zatren bed Lebens abgeihloffen wird, jo überjteigt die Rente den gewöhnlichen Zins um 
ein Bereutendes, und beträgt 4. B. bei einem 50jährigen jl. 7. 24 fr., bei einem 60jähris 
gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert. 

Weitere Hufichläffe werben von den Agenten ertheilt, welche auch die Orundbefiimm- 
ungen und Anmelvungspapiere orarit verabfolgen. 

Münden, 10. Februar 1862. 


"Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken ⸗ und Wechjel-S anf. 


Ed Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Banfagent I. I. Rehbach in Regensburg. 





Bei A. Coppenrath im Regensburg ift vorrätbig: 
Silber, die Münzen, Maße und Gewichte der ganzen Welt 


einzeln berechnet 
nac ihren Wertben und Berbältniffen zu allen deutfchen Münzen, 
Maßen — 


| Angabe der Vandelsplaͤtze und deren Rechnungsverhältniſſen. 
rei . t. 


Eifenbahnzüge in Uegensburg. 
Ubgaeng nad: 


Geifelhbring 3 Uhr 50 Mimiten Früh. E. 1. 2. 3 Dafian 

Straub iug 6 uhr 60 Minuten —— 6.2.36. Straubing 

Ballau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR, Geifelhöring 

Zaudsbut 12 = 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. GL, Plattling 

Münden 4 Ubr 85 Minuten Nahm, P. 1. 2. 3. €. 

* = 

€ 

Se ing — une ” ee Tanke . 2.3. 6. . 

DEE nt br imunten nbs. E. 1. 2, Gl. 5* 
nchen 

Aegenitanf F 

6 Uhr — Rinuten Früh. @. 2. 3. ©. 

Schwandorf 7 Ubr 36 Minuten Morgens. B. 1. 2.G1. gmbıs 

Furth 2 übe 30 Minuten Mittag. °. 1.2.3. Gi. Eawenterf 

Amberg 3 Uhr 30 Minuten Nachmittags. BR, egenftauf 

SHeröbrud Nürnber 

Nürnberg Dersbrut 

Regenftauf a? 

Schwauberf N 5 be 45 Minuten Abends, G.2 3. El. wandorf 

Amberg Negenftanf 


E. — Eilzug. P, = Perfonen Zug. &. — Gemiihter Zug. R. 


Bekanntmachung 
Bon der Armenbefhäftigungsanftalt 
in Lit. D, M. 120 werden außer den be: 
fannten Produften ala: 
Strohmatten nad beliebigen Dimen« 
fionen, Fußplatten, Tifchplatten, Stroß- 


ſchuhen, Strobringen , Putzlörben, 
— Hr u Stüblen, dann Papier- 
Düten äden für Kauf» und Ge 


werböleute, auch alle einihlägigen Arbeiten 

nah Muſtern und Zeichnungen geliefert, 

fowie anderweitige eine befondere techniſche 

Borbildung nicht erfordernden Arbeiten in 

Accord genommen, 
Regensburg den 15. Februar 1562. 
Armenpflegfhaftsrath. 

—— — 
Schubarth. 

v. Puſch. 


S, Wertheimber & Comp. 

in Regensburg, 

Sant- und Wechfel-Gefhärt 

(im ehema'igen Reflvenzgebäude üter einer 
Stiege) 

alle Gattungen 





faufen und verfaufen 
baycrifheStaatsvapiere, in: und auslan- 
difche Koofe, Obligationen, Prioritäten, 
Aktien, Banknoten, Coupons, Gold 
und Silbermünzen und eriheilen auf frau⸗ 
tirte Anfragen jede wunſchendwerthe Auskunft. 
flif ſtets vorräthig: 


London Jnternational EX- 
hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London, 
28, Walbrook 
Erhibition d Commission Agents. 
Habın 14,000 Logis in Privatbäufer von 
5—20 fl. pr. Wode zur Verfügung der 
Bremten. 
Beftellungen mir 6 fl. ald Depojit und 
U, als Ginfchreibegelo. 
Anfragen erbitten france. 
„WUgenten werden geſucht“ 


Regensbu ger Stadttheater. 
Außerdem Abonnement. 
Montag den 10. März 
Denefiz für Fran Rothhammer. 


Zum @rfenmale: 


Unter dem Reichs - Kammer- 
Gericht. 


Original-Buflipiel in 4 U. von B. Horn 


Ankunft von 


7 Uber 30 Minuten Morgens. E, 1 2. 


gl. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. 6. 2. 3 El. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens, P,1.2.3.01, 
2 Uber 10 Minuten Mittags, R, 
2 Ube 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. OL. 
9 Ube 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3 Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abende. G. 2. 3. El. 


= 


ub 


ze 40 Minuten Morgens. G. 2.3. El. 
uhr 


30 Minuten Morgens. R, 


rt 10 Winuten Mittags P, 


i2? u . 
7 Kr 45 Minuten Abende. E. ı. 2, Gl. 
9 Uhr 10 Winuten Abende G, 2 El. 


— Reiner Güterzug. 





Berantwertl, Rebateur d, 3. Adalbert Müller. Druck und Berlag ber Neubaue r'ſchen Buchdruderei, (Eh. Rrug’s Wittwe) in Megensburg, 





Bofbibliether ı 


Negensburger Zeitu 


ng. 





Die Regensburger Zeitung” erfheint täglis, auf bie Gonntag: nit außgensminen. — Antinbigumgen und Injerate Aberhaupt werben fnel erferiget and der Mag 


einer beeifpaltigen Petityeile mit nam 2 Srenper 


berrchact. — Die Zeitung mit dem wematlih aqtaal erfpeinenden „Umterbaltungsblati- toflet Hier im Mesendbung 
wnb km gungen Umfange bed Rönigreihe Bayera Blerteljährig ı A. 6 fr, Mile Lönigl, Pohämter nehmen 


Betellungen am, 





Dienftag den 11. März 1862. 


M 70. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Aunkündigung. 

73” In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
fann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi) 
der Monats betrag einfchließlid des „Unterhaltungsblattes” 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten auf 51 Kreuzer. (Zufolge 
neuer Beftimmungen über die Pofl-Epedition.) Da das Blatt 
in zablreihen Exemplaren auf das Sand hinatısgeht, kann es 
zur Aufnahme von Inferaten, welde in auswärtigen Kreiſen 
weitere Berbreitung finden follen, beftens empfohlen werden. 

Die Ezpedition. 


Für Wahrheit und Necht. 
Ueber das Bort: „Sittlich“. 

® Bon der Donan.. (Sıluß.) a) Der feit 14 Jab: 
ven wohlbefannte Jung äußerte in der preußifhen National- 
Berſammlung am 26. Aug ft 1848: 

„Die politifden Berbreden find in ihrem Weſen 
von andern Berbrechen) unterſchieden; fie find nicht unſitt— 
Uch, wie diefe, fondern fie wollen nur eine andere 
Sittligfeit als andere. Wenn ih für die Republif 
bin, fo bin ih deßhalb noch nicht unflttli, fondern ih babe 
—— ondern Begriff von Sittlichkeit als 

Hat je ein Zollhäusler eine tollere Theorie über Sittlich⸗ 
keit von ſich gegeben? JR es noch ein Wunder, daß jedes 
Bolt, bei welchen folde Diabologie (Teujeldlehre) der Demar 
gogen, Die man ſtatt Bolßsleiter Volfsverführer nennen kaum; 
einheimiih geworden if, mit Riefenfcpritten feinem finanziellen, 
moralifchen und politifgen Verderben entgegengebhe, wie es in 
den amerifaniihen Republifen, in Jtalien und Frankreich, ja 
überall der Fall ift, wo die Ehre zur Schande und die Schande 
zut Ghre eich a, lehrt die Demagogie, und nicht 
minder Die Despotie: Nichts mehr, felbit fein no fo kraſſes 
Verbrechen, it unftttlih, fobald fi der Menſch, heiße er num 
Nopoleon, Viltor Emanuel oder Jung, die Ider figirt bat, daß 
er bloß andere Begriffe von Unrecht, von Rebellion und Raub 
zu haben braude, als andere noch gewiffenhafte Menſchen!“ 
Solde Theorie brandmarkt nicht nur fi ſelbſt, jondern auch 
und vorzüglid den, aus deſſen verwirrtem Kopfe oder verdor- 
benen Herzen fie gelommen ift. 

„ b) Ein Aufjag in dem mit weniger al® Jung rothen 
—— Anzeiger, mehr als wahrfheinlih von einer Krämer: 
feele verfaßt, im der fi flatt des Gewiſſens das Einmaleins 
fetgejegt bat, erflärt die Fertigung, Fortjegung und Verbrei⸗ 
tung unfittliher, ſchon längft vom Gefetze verbotener Bilder für 
erlaubt, alfo nit für unfttlic, und zwar, man höre, vom 
induftriellen Standpunkte aus, „denn, beißt es unter anderm, 





wenn fie auh vom Geſetze verpönt, folglih als ftrafbar er-,' 


nunale Mufiftüde wie Ring Pipin, Engliſh Hornpipe ze. — 


klaͤrt if, fo kaun ein ſolches Geſetz nicht für eine Handel s⸗ 
ſtadt gelten, Calfo —— e Königreih Bayern zc., nur 
nicht für die vermeintlihe Welthbandelsſtadt zen] Und 
warum nicht für Diefe? Der Geihäftd: oder Handelömaun 
nämlich ift der Diener feiner Abnehmer; liefert er nicht, was 
fle verlangen, fo thuts ein anderer! (Gerade fo fann au der 
Dieb jedesmal’ fagen: „Stehl' ichs nicht, fo ſtiehlts ein Au⸗ 
derer*, und der gewiffenlofe Knecht, dem fein gewiffenlofer Here 
eine Schledhtigkeit auszuüben befiehlt, kann fe dazu mit dem 
Worten ermuntern: „Kolg’ ich meinem Herm nicht, fo ftellt er 
fih einen willfährigeren Knecht ein, und ich bin dann dienftlos.“) 
Pflicht alfo und Intereffe gebieten ibm, das Publikum pi 
befriedigen; auch ift in folben Fällen leßteres immer ftärfer 
als das verbietende Gefetz. Ueberhaupt verbietet unfer Gitten- 
efeg und zum Theil nur der Pietismus oder die Scheinheilig« 
eit unferer Sitten vieles, was fehr natürlich if, war um 
fein wird!" — ’ 

Diefer Diabologie gemäß iſt niht nur alles Natürliche, 
wie 3. B. Unzucht und ihre Verbreitung, erlaubt, fondern es 
fann gar fein giltiges Gele gegen vortheilbafte Handelsfpefus 
lationen geben, ja es ift fogar it für den Handwerfs- oder 
Handeldmann,, feine Runden auch in anerkannt gefegwidriger 
und unfittliher Art zu bedienen. Bedarf eine folde Lehre no 
eines GCommentars? — 

Wahrlih auf den größern Theil der revolutionären Preffe, 
fo ofr fie auf das Gebiet kirchlicher und moralifher Fragen 
tritt, paßt der Ausfpruh des Franzoſen Mercier, (der im 
fogenannten philoſophiſchen Beitalter lebte und von der dbamalis 

en’ kierhenfeindlihen Partet) tagte „Gebt eine Feder in die 
laue bes Satans oder irgend eine® andern menfhenfeindliden 
Dämons, und er wird es nicht Ärger machen Fönnen. 

Glüdliher Weile Shader im Ganzen Diefer papierne Sturm 
der Gottloſen nicht viel; denn man macht aus folhen Pa- 
pierlappen doch nur Fidibus und Krämerdüten oder gebraucht 
fie ad usum Delphini. Ordentliche Katholiken, jowie harak« 
terfefte Proteftanten laſſen fich Durch derlei antichriftliche Wiſche 
nicht beirren, und der Abfall je die ſich davon beirren laffen, ' 
ſchadet der Kirche ebenfo wenig, als der Verluft des Unfrautes 
einem Garten. Sapienti sat. 


Deutichland. 


ZU Regensburg, 10. März. Wie verlautet, wird im 
Laufe dieſer Zage Die fchottiihe Blorfen-Gapelle unter dee 
Direktion des Herm Samper dahier eintreffen und fi im 
Big eines mit dem Direktor unjers Theaters abgefchloffenem 

exitages produziren. Die Geſellſchaft befteht aus 6 erfor 
nen mit 95 Glocken und wird in dem maleriihen Narional-Eofüm 
ihres Baterlandes Biegen aus den beliebteften Opern, ferner natio« 


Die freundlihe Aufnahme, welche dieſer Geſellſchaft in allen 
größern Städten Bayerns zu Theil wurde, mehr aber die gün 





Seuilleton 


Sonft und Jegt ? 


Bor Erfindung der Buchdrucketkunſt ihägten felbft berühmte 
Gelehrte ſich glüklih, wenn fie «8 zum Beſihe von jehn biß zwan⸗ 
sig Büchern biingen konnten; eine Bibliottef von huntert Bänden 
war ein außerorbentlicher Reichtham und „Bott: Wort" lag, nicht 
um c8 dem Muse des Laien zu entziehen, in vielen Kirden an 
Keiten , fondern um bad ıheure Gut vor Diebedfingern zu fichern, 
bein eine Bibel, die wir beute mit allem Schmuck von Stablfi- 
chen, Holzichhni.ten und Bunddrudblätiern um 5 Thaler faufen 
können, wurde damals oft mit 1000 Goldgulden bezahlt! Durch 
Geſchenle ron Manuferipten konnte jeder sin Wohlihaͤter werden; 
Väter konnten damit ihre Töchter ausſtatten, Verſchuldene fi Gel⸗ 
der derſchaffen und Sterbende trafen über ein Buch oft befondere 
teflumentariihe Behimmungen. Richt felten verlieh man Bücher 
auf Lebent dauet over auf beflimmie Zeit gegen Menten over bobe 
Binfen. In Deutſchland war damals der Büchernerfauf und bie 
Ausleihung ein Nebengeſchaft der Pergamenthändler, die auf Meſſen 


oder Märkten ihre Pläge im Innern der Kirchtn hatten. — So 
war es mit dem Bücherwefen bis zum Auftreten Guttenberg'’® 
beftellt und wie daſſelbe jegt if, weiß Jedermann. 


Zur Frauen-Emanzipation. 


In diefen Tagen trug fi in Bromberg der intereffante Fall 
zu, daß eine Brau, bie hier lebende Ghrififtellerin Maria v. Mose 
fowäfa, vor der Regierungs-Prüfungs-Gommifilen das Buchbaͤnd⸗ 
ler⸗ Eramen ablegte, um auf Grund deſſelben bier ein Berlagöges 
ſchaft zu errichten. Das ift ein ıharfägliger Beitrag zur Gmancis 
ration ber weiblichen Arbeit, 


Midzellen. 


— 68 iſt fraglich, ob eb eine zweite Stadt in Guropa gibt, 
in der die Häufer-Binflürge fo an der Kagetorbnung find, wie im 


ſtigen Beurtheilung ihres künſtleriſchen Spieles läßt hoffen, daß 

fle aud bier An ung findet. Herr Weiß, welder jüngft- 

hin in feinen erften Debut im Rachtlager von Granada vors 

lid) angefproden, wird Morgen Mittwoch in Ezjaar und 
immermann die Xitelrolle fingen. 

yyaritsgrage für 

ürttemberg endlich 


“ Dwidau, 1. Mär. Die Pfenni 
Steinfoblen iſt für Sachſen, Bayern und 
auf dem Punkte der Eutibeidung angelangt, welche nicht mehr 
weifelhaft fein fann. Wenigitens indieirt der damalige Stand 
- Sade pro Meile und Zentner einen Bam von 1"), 
Eilberpfennigen für Sachſen und von 9’, Südeutſchen Pfen- 
rigen für Bay rn und Württemberg. Kommt ein folder Ab- 
ſchiuß wirklich zu Stande, jo wird von Zwidau nad Süden 
verhältwißmäßig dieſelbe Frachtermaͤßigung —— welche der 
wickau⸗Berliner Route (33 Meilen) mit 3Thlr. 11 Sgrt, pro 
own, feit Januar zu Theil geworden it. Bisher fofteten 
3000 Etr. Roblen von Zwidau bis Hof 336 fl. 52',, fr. und 
non Hof bis Nürnberg 638 fl, im Ganzen 974 fl. 52'/, fr. 
Nah obigen Sägen würden 3000 Etr. von Zwidau bie Hof 
412'/ Meilen) auf 273 fl. 26%, fr. und von «Hof bis Nürn- 
berg (25%/, Meilen) auf 478 fl. 72 fr, im Ganzen auf 751 fl 
33%, kr. Fracht zu ſtehen kommen. Es würden hiernach 223. 
18°, fr., mithin gerade Die 6 fl. 46 fr. pr, Lowry, melde ſich 
verbältnigmäßig auf 33 Meilen beraudrehnen, an Frachter⸗ 
mäßigung big Nürnberg auf 3000 Gtr. zu Gute fommen. — 
Mollte 444 Sachſen einen Schritt noch weiter, thun und, 
aus Rüdfiht für feine Koblen-Jnduftrie, den Frachtſatz auf 
Metto 1 Vfennig (Y/ıo @r ) ftellen, fo würde auf dem Sächſi— 
ſchen Gebiete zu alererft die Idee des Pfennigs- Zarifes in 
ihrer vollen Reinheit durchgeführt und zugleih ein möglicft 
annäherndes Fracdhtverbältnig für die Sächſiſchen nnd Bayeri— 
fben Staatsbahnen herbeigeführt werden, indem, da Yıo 
Gr. — '%ıo Baperifhen Prennigen iſt, die Sähfiibe Fracht 
wur um das Minium von *Yıo Mifennig von den Bavyeriſchen 
1%/, Pfennigen differiren würde. Welde Eombination nun aber 
auch beliebt werden mag, da ſich zur Zeit ſchwerlich beide Staa- 
ten über tinen und denfelben —8 einigen werden, ſo 
wird doch der prinzipielle Fortſchritt gemacht, daß ein klarer, 
nach Verhaͤltniß billiger Frachtſatz pro Gentner und Meile be: 
fimmt wird, womit ſich die Koblen-Gonfumenten in Süddeutſch— 
land wohl zufrieden geben dürften, infofern fih der eigentliche 
Pfennig-Zarif wirfiih noch nicht durchführen laffen jollte. 

Frankfurt, 8. Mär. Aus beflunterridteter Quelle 
find wir zu der Grflärung ermähtigt, daß Die. unter dem 
Geftrigen durch den Zelegrapben verbreitete Nachricht aus Kaf- 
fel, Herr von Goeddaeus ſei mit der Bildung eined neuen 
Minijteriums —— unbegründet iſt. 

o ſchreibt die Frankfurter Poſtzeitung. 

oe regen Berlin. 7. zn Bon Paris aus fommt 
die Nachticht bierber, Daß ein Beſuch des KHaijers Napoleon 
in Potsdam beabfihrigt werde. Bir beihränfen und vorläufig 
auf Die Ermwiederung, daft man bier Diele Abficht eben erſt 
Durch die Preſſe erfahren bat, daß aber, wenn jener Munich 
Des Kaiſers wirklich befteben ſollte, das allgemeine Inter eſſe 
des Publifums fi jedenfalls diefem Beſuche zuwenden dürfte, 
GSohte biernad diefe Reife noch zur Ausführung fommen, fo 
wird jedenfalls ein Zeitpunkt des Frübjahrs gewählt werden, 
welcher mit der bier und in ‘Potsdam üblichen Befigrigung 
Der Garniſon zufammenfält. 

Glogan, 7. März. Die wegen des befannten Magder 
burger Borfalld friegsrecptlich verurtbeilten Dfficiere, Premier» 
Sieutenant von Sobbe und Seconde-Lientenant‘ Pupfi, baben 
geſtern Gelegenheit gehabt, zu entfpringen. Auf 
weldye Weife, it natürlich unerklärkid. 


adon. Bor einigen Tagen ſtürzten wieder drei Hüuſer in Had⸗ 
= zulammen, u. der alt ohne Bindefraft, die Mauerfleine 
ſchiecht und die Bilennfeiler mod ſchlechter waren. Selbſt die Jury, 
wie leicht ein Auge zurrüdt, hat nicht umbin gelonnt von „mans 
gelnder Eontrole“ und „erbärmlih fhlehtem Material” zu ſprechen. 
Drei Arbeiter wurden erichlagen, zehen verwundet und nach dem 
benachbarten „Deutſchen Hoſpital“ gebracht, das, beiläufig bemerkt, 
trog feines Beinament„Deuiſch“ meht von Gng'ändern ald von 
Scutſden benußt wird. Der eine der Getoödteten kam in ſchreck 
licher Weiſe um, er ſtürzte auf eine Stange und wurde gepfäbli. 
So fand man ihn, und um ihn fort transportiren zu können, mußte 
wer Pfahl, über und unter ibm, abgefägt werben. j 

— Wem brase Eltern fo zeitig getorben find, daß er fle nicht 
Fannte, bat den herbſten Berluft erlitten. Denu die Erinnerung 
an die Eltern fleigert ſich bei edlern Muturen von Jahr zu Jabr. 
Wir fehen die Ibeuren immer lebbafter vor und, und eine ſchmerz · 
liche Wehmuth macht uns noch im Alter zu liebenden Kindern. 

— (Das Belle) Cine Deyutation von Bürgern einer klei⸗ 
men Provinzialftant beſchwerie AK beim Minifter über Die brüdenbe 
Lat einer neuen Gteugr und bat um Grlan derielben. "Der leutfelige 
Beamte verfuchte ed, den Leuten begreiflih zu machen, daß biefe 
Sıiener: ja jur Wohlfahrt des Landes auferlegt fei und fagte am 
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Mit der Auswanderung der Menno⸗ 
niten wird M Genf. Ueber zwanzig Famillen, größten 
shell aus der Umgegend von ZTiegenbof, mit einem baaren 
Dermidgen don mebr al® einer Viertelmillion Thaler, ftehen 
gerüftet, ihre bisherige Heimath zu verlaffen, und werden in 
den nächſten Wochen bebufs ihrer Meberfledlung nah Rußland 
ihre Reife dorıbin antreten. (Die Kolge jenes befannten An- 
trags anf Aufbebung ihrer Befreiung vom Militärdienft.) 
Deiterreih.) Wien, 6. März. Ueber die Unruhen in 
Griechenland, beziebungsweife die Haltung der freunden Mädte 
zu denſelben, erhalten wir von verläßlicher Seite die interef 
fante Mittheilung, daß. Rußland fih im mehreren Noten an 
feine Repräfentanten bei den verſchiedenen Höfen dabin ausge 
ſprochen: es mißbillige auf das entichiedenfte das Auftreten 
der Aufrübrer, und werde zuverläßlih auf der Seite der grie- 
chiſchen legitimen —— ſtehen, Die bisher ſtets ibr mög- 
lichfted für Die fonftitutionelle Fortentwicklung des Landes ge 
than habe. Im gleihen Sinn bat ſich aud der ruſſiſche Ge— 
fandte in Athen ausgefprohen. Auch die Berichte auderer 
in Athen accreditirten Repräfentanten an ihre Höfe lanten 
dabin; dab dießmal Rußland auftichriger denfe ald man von 
ibm, ım zeug auf alle Fragen, welche einen erheblichen Ein, 
Muß auf Die Lage der Pforte ausüben, zu vermutben gewohnt 
it. Es gab eine Zeit, wo der Gzar-einem allgemeinen griedhie 
{hen Auftand indireft wohl faum abgeneigt war; im vorlie- 
genden Fall ift aber, nad den Berichten der fremden Geſand— 
ten in Athen, die Militärrevolurioh ſowohl Rußland als Frank⸗ 
reich zu früb ausgebrochen, und darin ift wohl vorzüglich der 
Grund zu der freundlichen Erflärung des ruffiihen Geſandten 
und des St. Peteröburger Gabinets zu fuchen. Anders vers 
bält es fich mit dem piemontefifchen Gefandten in Aben, von 
welchem mit ziemlicher Sicherbeit behauptet wird: er ſtehe dem 
ganzen Aufftande feinesmwegs jo fern als er fih die Miene zu 
geben bemübt ift. Es unterliegt feinem Zweifel, daß die unter 
den Augen der italienifhen Regierung in Neapel und dem 
ganzen Süden Jtaliend ganz offen agitirenden Revolutions— 
comites fortwährend ihr Auge nah den olbaneflfhen und dal 
matiniihen Küften gerichtet baben, um bei pafjender Gelegen- 
beit dort einen Hauptcoup auszuführen, welcher ihren Gefammt- 
— förderlich wäre; aber auch ihnen iſt der Aufſtand in 
auplia etwas zu vereilig ausgebrochen. a. 3.) 


Danzig, 4 März. 
es num 





Ausland. 


Großbritannien.) Der Spectator enthält ein langes 
Schreiben von „einem Arangofen”, welches die „Kriſts des 
Kaiſerreichs“ ale eine jebr bedenflihe ſchildert, und es für 
wahrſcheinlich bält, daß der Kaifer Napoleon das Programm 
des Prinzen und Perfigny’s annehmen und va bauque! ipielen 
werde. — Auch die „teutoniihen Rätbiel“ beſpricht der Spec 
tator in einem Leitartifel, und gelangt zu dem Schluſſe, daß 
Deutihland, zwifhen den compacten MWilitärftaaten Rußland 
und Kranfreid, und obenein dem geeinigten Stalien eingeengt, 
entweder die Einheit erfämpfen oder das Schidfal Polens ıhei- 
len werde. 

(Branktreih.) Aus dem „fchönen Franfreih* kommen 
Zag für Tag Nachrichten, die wie Wetterleubten audfeben. 
Ein Feuilletonift wigelt : Das Kaiſerreich ſcheint meiner Seele 
in einen Garneval fih auflöfen * wollen. Alles geht ſchief. 
Skandal zwiſchen England und Nordamerika — wird nichts. 
Mezico, Monardifirung der Neuen Welt, Könige von Napo— 
leons Gnaden — es hapert; denn die Megikaner mwebren ſich. 
Rentenummandlung, 300 Milliönden Profit dabei — auch das 


Schluß feiner Demonftration zu ihnen: „Ihr ſeht alfo, lieben Leute 
baf unfer guädigfter Fürft nur Euer Beftes will," — "Ad ja,“ 
erwwiederten die Deputirten ehrfurdtävoll, „aber vad wollen wir ge= 
rade jelbA Behalten.” 

— Ein Säufer ſchlug Ab, fallend, in die Stirne ein Noch 
und lebte ein ſchwarzes Vflaſter darüber. Sein Freund fragte ibn 
nächften Taget: „Woher die Wolke auf der Stirn?” — „Die if 
vom geftrigen Nebel." 


* Ergründung meines Tonſyſtems. 
Hofovernfänger. Leipzig, Marthet. 1862, 
Man erinnert ſich vielleicht noch de Schrifichens: „Kein Ger 
neralbaß mehr!" Es bat jeiner Zeit großes Aufſehen gemacht, 
und eben fo arge Widerſacher gefunden, ald warme Freunde, Was 
da der Autor nur im Furzen Linien geztichnet, führ: er bier aus und 
man muß gefteben, feine Beweisführung ift logiih und ſchla gend 
und die Gegner werden Mühe baben, Stichhalliges dagegen aufr 
zubringen. 


Von Vincenz, k. € 
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will nit. 50 Millionen Renten find mit Ah und I I : 
# 


Umwandlung angemeldet, wenn's wahr if; denn in 

wird Niemanden und nichts mehr geglaubt. Die Studenten 
parirem nicht mehr, fie freien, lärmen und toben gerade mie 
fie zu Louis Philipps Zeiten oder unter der „anarchiſchen“ 
Republit. Zuerft gegen About, den Leibſchreiber des Prinzen 
Napoleon, dann für Er a Renan, der in Jeſus Ehriftus 
bloß einen göttlichen 

Zeit! Und dan erft der Auftritt im „erbaltenden Senat, 
wo Prinz Napoleon die Revolution beihwört, auf die Spige 
des „Berges fteigt und ruft: Nieder mit den Ausgemander: 
ten, den Adeligen, den Prieftern.” Er verbeffert fh zwar 
fpäter, nicht prötres (Priefter), fondern ‚traitres (Berrätber) 
babe er gejagt. 





Rachleſe 


Geiſterfragen. Das Chewunißer Tageblatt brachte 
fürzlib nähere Mittbeilungen über das im dortiger Gegend 
eingerifjene „Geiſterfragen“, das eine veränderte Auflage des 
Ziichklopfend und vom Pſychographen weſentlich verſchieden fein 
ſoll. Während nämlich Diefer leptere zwar ebenfalls Fragen 
beantwortete, doch ebenſowobl auh ganze Säge, ja felbft 
Vorträge und Bußpredigten umd Diefe nicht immer in der ge 
mwünfhten Klarheit und Verſtändlichkeit bält, fondern dunkle 
und vieldeutige Ausdrüde braudt, ift beim „Geifterfragen® 
eine einfache, aus vier Spänen (6—8 Zoll lang) von weichem 
Holz beftebende Borrihtung, gewöhnlib ‚Maſchine“ genannt, 
in folgender Weiſe thätig. Auf Die Schenfel des verfhobenen 
Diereds legen zwei oder drei Perfonen, namentlih jüngere 
Leute, die Bingerfpigen, obne zu drüden, und nad einigen 
Minuten füngt die Machine am fi) zw bewegen. An einem 
Schenkel ift ein Stift von Holz angebradt, der auf die Buch⸗ 
ftaben zeigt, welche vor ihm ingeiiprieben worden find. Die 
Buchftaben, welche jener Holzftift berührt, werden dann zus 
fammengeiegt und geben fo die Antwort auf die geftellte Frage. 
Neben den Buchſtaben fteben auch Zahlen, wenn dieſe etwa 
zu einer Antwort gebraudt werden follen. Der Berichterftät: 
ter des Ebemniper Tageblatt glaubt nit, daß Betrug Dabei 
obmalten fünne, da in der Regel zwei oder drei Perfonen die 
Hände auf die Späne legen, ohne doch vorher ſich beredet 
und alfo eine gemeinfame Antwort ausgedacht zu haben, da 

. ferner die „Maſchine“ fh oft auch gar nicht bewegt, obwobl 
man eine Biertelftunde lang die Hände auf fie gelegt, und da 
endlib gemöhnlihd Kinder dazu verwendet werden, die man 
einer folhen Zäufhung nicht für fähig balten könne und die 
wohl auch nicht im Etande wären, jo ſchnell zu bucftabiren 
und oft eine Antwort zu geben, die geradezu überrafht. Der 
Berichterftatter mußte felbft erleben, dab, als man ibn zum 
„Beifterfragen”“ einlud und ihm ſeht gern eine Anficht von der 
Tbätigfert der „Maſchine“ verihafft hätte, Diefe letztere fich 
entweder gar nicht oder über bie Buchſtaben hinwegbewegte, 
obrie auf eimen derfggben zu zeigen. „Berubte*, meint er, 
„die Sade auf Zäufhung, fo würde man gerade damals recht 
ordentlih getäufht haben.” Weitere Nachrichten über Diefen 


neuen Epuf werden hoffentlih den Charakter desfelben an 
das Licht fielen. * 


Die Frau eines hoben Adminiftrationdbeamten in Paris 
fonnte neulich nit der Verlodung widerſtehen, einen Opern 
ball zu befuchen. Sie gab dem Manne ald Grund ihres fpä- 
ten Ausgangs die Erkrankung einer Zante an, die fie pflegen 
müffe, büllte fih in einen — und begab fich auf Den 
Ball. Dod dem Mann entging die Lift keineswegs; er folgt 

- feiner Frau anf den Ball, beobachtet dort jeden ibrer Schritte, 
ohne von ihr bemerft zu werden. Als er fab, daß fie fi dur 
Nachbauſefahrt rüſte, ftieg er raſch in einen Wagen, fam 
fünf Minuten vor der Gattin in der gemeinfamen Wohnung 
an und batte gerade noch Zeit, ſich in Eile ins Bett zu legen 
und zu tbun, als ob er im tiefften Schlafe liege. — Guten 
Abend, liebe Freundin, wie gebt es Deiner Zante? — IH 
danke, fie befinder ſich beffer; es ift nicht fo fdlimm, als man 
fürchtete. — Ib bin recht froh, Did wiedergufeben ; denfe 
Dir, ih batte einen jehr yeinlihen Traum: Du hatteſt mich 

etäufcht, Du warſt auf den Dpernball genengen. Was man 
ür lächerlihe Träume hat! Doch Du bift ja da und nun if 
Alles gut. Weiter fagt er nichts! Doch das genügte der jun- 
gen Frau, die fi indgeheim einer böslichen Derlaffung ſchul⸗ 
dig wußte, einen Schreck einzujagen. Jedenfalls hatte fi 
der Ehemann fehr Flug benommen, die Lift errathen, über fein 
Wohl gewacht und doch vermieden, daß ed zu einem Auftritt 
fam, während er feiner Frau zeigte, wie gefährlich es fei, ei» 
nen Gatten zu täufchen, der die Wahrheit im Schlafe erfährt. 
Die Dame, durdy diefe Hellſeheret in Aufregung verfept, bes 
gab fih alsbald zu den Somnambulen und Hexenmeiſtern, 
um fi das Wunder erflären zu laffen. 


niden ſehen wil. Schöne Zeihen der | 





vhs, ' | 

Reuefte, zum eiſt telegraphifche achrichten. 
Bayern. Se Maj. der König haben Sich allergnädigkt 
bewogen gefunden: die ftatusmäßine Baubeamtenftelle bei ber 
oberfien Baubehörde demgeprüften Banpraftifanten und dermalir 
gr Afiftenten bei der oberften Baubebörde Georg Friedrich 
eidel aus. Zweibrüden in proviſoriſcher Eigenfhaft zu ver: 
leihen ;. dem Rechnungscommiſſär der f, General» Bergwerks: 
und Salinen» Adminiftration, Dr. Karl Ehenkelberg, auf 


‚fein Anfuhen die Stelle eines Salzoberfactors zu. Nidaffen 


burg zu verleihen, und dem funct Salzamts-Schreiber und 
Rehnungsrevidenten Guſtav Schricker zu Redinungstömmifs 
für bei der f General-Bergwerks. und Salinen-Adminfttation 
in proviſoriſcher Eigenſchaft zu ernennen. Die katholiſche Piar- 
vei Rainertöhaufen, Landgerichts Rottenburg, ift 'mit-einen 
fafflonemäßigen Reinertrage von 2063 fl. 43 fr. 2 di.'in Etr 
lediguug gefommen. RT: 

Münden, 10. März, Der Herr Meiheratb 1. Graf 
von Yrſch iſt geſtern Nachts gegen 9 Ubr:geftorben, bedauert 
von allen, die ibm kannten. Graf von Yrſch fand noch im 
beften Mannesalter 

Münden, 10, März. Geftern Bormittag iſt über das 
Befinden Sr. f. Hob. des Kronprinjen folgendes Bulletin er; 
ſchienen: „Die Nacht war ganz rubig,-dad Fieber bat "aufge, 
bört, der Huften felten und leichter Wegen folter Abnahme 
* Erſcheinungen werden nun feine Bulletins mehr ausge 
geben.‘ 


⸗ 
Münden, 10. März. ‚Die Beftattung des verlebten f. 


Feldaeugmeifters v. Lüder ging geſtern Nachmittag 4 Uhr in 


i 
feterliher Weiſe vor ſich. Gs waren biegu 3 Bataillone Ins 
fanterie, 2 Divifionen uiraffiere und die reitende Artillerie 
ohne Geihüg, dann eine Batterie Außartillerie ausgerüdt. 


‚Das Commando führte Ce. Exc. der General der Eavallerie 


Fürft v. Thurn und Zagis, unter ibm commandirten die Ge— 
neralmajore Stephan und Steinle. - Eine außerordentliche 
Menfhenmenge, war gu Diefer militärifcyen Reichenfeier berbeis 
geftrömt, die von der ſchönften Witterung begünfiigt war. , 

Berlin, 9. März. Ein eitartifel der Sternzeitliig 
beftätigt, daß ſämmtliche Minifter ihre Entlaffung eingereibt 
baben und motivirt die, indem er den Beihluß des Abgeord⸗ 
netenbanfes (im Widerſpruch mit der befannten Erklärung des 
Heren von Patom) als ein Mihtrauensvotum darftellt. ; 

Wien, 6 März Nach den bisherigen Anordiiungen reist 
der Kaifer am Eonnabend nah Venedig ad. — In Preß— 
burg ift Die Rekrutirung am 3. d. M. glücklich beendet 
worden. Die Rekruten ftellten fi freudig, und die tauglich 
befunbenen riefen wiederbolt .„.Eljen a Kiraly.“ 

Paris, 10. März. Der Moniteur veröffentlicht einen Bes 
richt Kould’s über das Mejultat der Nententonverfion. Es wur: 
den 602,575 Obligationen und 1311, Millionen Rente umge: 
wandelt; es bleiben alfo mod 42", Millionen Rente nicht fon: 
vertirt, von denen circa 30 Millionen faft immobilifirt find. 
Der Minifter wird die Mittel rudiren, um die Umwandlung 
zu verpollftändigen. Inzwiſchen wird das erlangte Mefultat 
geftatten, die ichmebende Schuld um mehr als 155 Millionen 
zu vermindern, 

Zurin, 9. März, Garibaldi bat ale Präfldent die Ges 
neralverfammlung der Borfihtsfomitd's eröffnet. Er fügt, 'er 
fei alüdli, einer Berfommlung von Repräjentanten Itallens 
u präfidiren, bedauert die Abmefenbeit der noch in Sklaverei 
Befinditgen ** ſchwött, ſie zu befreien und ermahnt 
ut Eintracht; die Einigkeit werde dann zumal jede Tyrannet 

berwinden und die Befreiung aud außer der 


albinfel aus⸗ 
breiten auf jedes noch unterdrüdte Bolt. | 


Auswärtig Geſtorbene 
Münden: Karl Auguft Berger, penflonirter proteflantifcher 


PDiarrer, 72 3. — Nilolaus Hinterbuber, venftonirter 
Wagenmeifler, 56 3. — Ekriflian Heydolph, venflonirter 
Renierunadfekretär, 70 3. — Ludwig v. Küper, £ 6. 


harakterifirter Feldgeugmeifter in Penfion, 69 3 

Landehut: Waria Bogaeneberger, etreipmelferdwittine, 
80 3. — Iberefla Hubbauer, Hufichmiensiotier, 47 3. 

Straubing: Joſeph Lipp, Privatier, 44 3. j ‚ 

Mallersdorf: drang Sales Leutermann, k. Laudgerichts⸗Aſ⸗ 
feffor, 50 9. 

Vielenhofen: Gonrad Oftermann, ebemaliger Defonom, 78 3. 

Kiffingen: 3. Reuß, Wagmeilter, 47 3. 

Hopppdiel: Hoſpes, Pfarrer. j 

Augsburg: Wilhelmine Barbara Breyinger, Hude uud 
Kornmefferdgattin. — Felix Karl Spegele, ehemal. Bafter, 
85 3. 

Aupdelzbaufen: Sehaftian Selmaier, Lehrer, 88 3. 

Kirgheim: Maria Joſepha Langenmaier, ebemal, Schul · 
wirthin in Alslingen, 62 3. 


Bekanntmachung. 
K u n ft s V e re e i u. Die geprüften N pre 


Iv, Musfellung vom 9. bis 16. März 186%, 1861/64 liegen am ige det unterfertigtem 
Ar. a. Delgemälbe. Breis: |. Mentamtes 
65. Blumenftäf, von Amalie Kärcher in Rarlerue 0 0 0 - 50 fl. während 14 Tagen 


66. Früdtenftäd, von berfilben » » «nn 20 fl.|vom Tage ver Bekanntmachung am zur Ein 

67. Gin Hauftrer, vom A. Nifins in Gruntiſch bri Frantfurt aD. + - » 150 fl. ſicht offen, und können dortielbit vie gegen bie 

68 Mitagerupe im Walde, von D. Gebler in Münden . . 0.» 50 fl | Einfeuerung allenfalls beabſichtigten Recla⸗ 

69. Engel des Friedend, von &. Barth dortfelfl . » - 00 0 « 400 fl. | mationen nach Art. 52 des Geſetes vom, 

70. Der fälafende Küfer, von 8. Brenner in Wiedbadıen , - 0. . - 90 fl. |Zuli 1856 innerhalb einer unerſtrecklichen 

71. Rüdkehr von der Entenjagd, von 8. Berlberg in NRömbrg » . . . dA A | Brit von 

73. Das BurggrafenFenter auf der Burg zu Nürnberg, von demfelben . . . 22 fl. 30 Tagen 

73. ge ee reg! — Wendelſte ingruppe, von der Herren⸗ In⸗ Pa die Vermeidung des Wusjchluffes entwerer 
geiehen, von 3. Holger in Win . » nn nn n lich ange 

74. Bartie bei Senbling, Regen) von 8. M. Verzel in Ründen . . . jet duich zu Prototoll oder ſchrifilic ang 


& 
m 





⸗ bracht werden. 
75. Der Gou bei Berdptetgaden, von I Mayburget in Sılbug . .» . . of. Regensburg den 1. März 1862. 
76. Cine Hirfgkuh mit Kalb, von Kirhmayr in Minden . 2 ru lg . 
77. Borträt, von Breßlein, J 3. in Rgendbug © 0 0 0 nu nn n fl. Königl. Stadtrentamt Begensburg. 
(19.) —— — Sta: - Bien F ee ‚ 4 ‚ Reifenegger. 
(37.) Serbſtliche Landſchaft kei Pa ing, von 9. Begmann in num .'.» J 
». Porzellangemälde. Kunstverein. 
(58.) Genci, nad Guido Reni von @&. Breiholv in Münden . .. -» v0 fl. w. Rute pro 1861/62. 
e. Aquarellgemälde. Schluß: Sonntag den 16. Mir; 186% 
79. Burgeingang in Nürnberg, von Th. Roıhdarth in Närbung - » . . 4 | Die Lifte aur @inzgeignung vom 
80. Alted Fagrfhlägchen bei Nürnberg, von demielben > = =. 00 EM Igkrien Tiegt im biefer und in ven folgenben 
d. Kupferjtice. Ausftellungen im Lokale auf. 
81. Rorwegiſchet Waflerfall, nah A. * ih von K. B. Poft in Win . CR Der Ausichur. 
€ e. — — 
(64.) Luther verbrennt bie Bannbufle, na Teffing nor I. Raab in Narnbetz 3 fi Geſchaͤfts-Verkauf. 
f. Photographien In ber fo gewerbjamen Stadt Straubing 


82. und 83. 2 Seitentbeile vom Hochaltar in der Brauenfirche in Münden, nad ift em 
Knabel von Albert in Münden AS fl... en nn 6 Kupferfchmied-Anwefen 


SICHHHHHHOHIHSII® GO fogleic zu verfaufen ober zu verpacten. 


Das Nähere bei 


G. Spenger, 


E m eblung. * 
Die ſo ſeht berühmten p — B PS — — 
Ihen-Hühneraugen-Pläferhen ® Segensbu:ger Stadttheater. 


empfehlen zu Serabgejegtem Vreiſe 3 Süd A 12 fr., dab Dugen» fammt 


i 12. Mär. 
Anweiſung & 42 fr. Mitwoch ten Mär 


12. Vorftellung im 7. Abonnement 


® 
Weber & Schwinger. 8 Ca ar und Zimm ermann. 
DODHIOPYHODdGHOHYDDYYDYHOOHS Komiſche Oper in drei Aufjügen; Text 


Bei Friedrich Purtet in Ngensburg if erjcpienen : — ROBERT, BRußt von Bibert Sorping 


{ . Frenden-Anzeige 
Ma arı a € h e re f ıq (9. Rreus) DS. @raf ». d. Mühle, 
in Wii Gutoͤbeſthet Auf Reonberg. Nuprecht, Rechts⸗ 
n Ungarn. ratb u. Schreyer, Magifrateraih, v. Mün- 
Bom Grafen Eoemaria. hen. Xoblas, Wahl u. Bab v. Perlin, 
Aus dem Franzöſiſchen überjegt, Bobieler v. Reutlingen, Zelier v. Augsburg, 
Preis 1 fl. 12 Fr. Rod v. Heilbronn, Bachmann v. Augsburg, 


Dieſes Buch macht in Eranfreich verdiente Auf ſeben und wird wohl mid | Medert v. Zmeibrägen, Schweiß v. Manns 
verfehlen, auch in Deutſchland einen zahlreichen Leſerkteis zu erwerben. Das Gan,e I heim, Frank v. Hahhingen, Oliman p Bres 
bietet eine® der intereffant fen Lebentbilder, mit Meifterband entworfen und durch eine forgt | men, Lowenthal u. Kallmann v. Fürıb, Wer 
fältige Webertragung im feinem vollen Reize erhalten. Iept, wo Aller Augen auf die Ent: |ber ©. Pforzheim, Staub v. Hripelberg, 
wieelung der Ungarijäpen Frage begierig ſchauen, wird gewiß eine Erzählung milltommen | Deutgen d. Düren, Edtein v Stuttgart, 
fein, welche und bie große Kaiferin Naria Th erefia im ihrem Staats und Privatleben | Schäfer u. Krebb v. Hanau, Kalb v. Er 


vor Augen führt, ‚langen, Kfl. 
Eifenbahnzüge in UKegensburg. 
Ubgang nad: Ankunft von 
Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 61. Paftan 
Straubing 6 * 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. Straubing 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. W. 
Saflan 9 Uhr 25 Minuten Morgens. B. Geifelhöring 8 Uhr 23 Mimuten Morgens. G. 2. 3 EL" 
Landshut 12 15 Minnten Mittags. P. 1.2.3. GL Plattling 
Behuden 4 Nie 35 Mimıten Rahm. P.1. 2. 8. Gl. han : 
* 0 Nhr 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.C1, 
— Stranbing 2; * 10 BRinuten Mittag. R, 
6 Ußr 25 — Abende 6. 2, 3. Gl. Geifeiböring 2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1. 2. 3. GI. 
Pollen 7 Uhr 50 Minuten Mbenbs. E. 1. 2. Gl. Landshut 9 Uhr 30 Mimuten Abende, E. 1.2. 3. Gl. 
ands hut * 9 ul: 58 Minuten Abends. G. 2. 3. GL 
ünchen 
—— 6 Ur — Minuten 333 — 
Furth z Me 3 Mit Des, EG EG Banner HIT = 
Amberg 3 fr 30 Minuten Nadmittage, ñ. Rege 9 Ude 30 Minuten Morgens. R, 
Hesbrud j Nürubera 
Rürnberg Hers bruck 
Kegenftauf a? J t = zn muss 5 1.2. > n 
t *“ E. 1. 
Schwanborf } 5 Uhr 45 Minuten Abends. G. 2 3. Gl. —— 9 Uhr 10 aRinuten Abends, G. 2 Ül. 
Amberg Negenftauf 


E. — Eilzug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemiſchtet Zug R = Reiner Güterzug - 


Berantwerti. Medaktenr d. 9. Mbalbert Müller. Drud umb Verlag der Reubaner'fchen Buchbruderei, (65. Rrug’s Wittwe) in Regensburg. 


Fe Een — — * 
— — 


And, f. Hofbibliothet in Minden, 


Negensburg 


Die Megenäb urger Zeitung eriheint tägfin, auf die Gomntag: wide andgennmmen., 


Zeitung. 


umb Injerate überhaupt werben ſchae erieriget ums ber Haug 


er 


Antandigengen 
einer breifpaltig em Petityeile mit ner 9 Mreuger berechnet. — Die Zeitung mit dem momatlih ahtınal erfheinenden „Umterhaltungsblatt- Tofter bier In Regemkkung 





und im zumpen Umfange des Rönigeeihe Dayera Bierteliährin ı fl. 8 fe, Mile Lönial. Voſtämter nehmen Bektliungen an, 
Mittwoſch den 12. März 1862. M #1. Zweiundvierzigfter Jahrgang 
VE 


Ankündigung. 

— Im das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
tann ale Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Wonats betrag einſchließlich des „Unterhaltungsblattes” 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten anf 51 Kreuzer. (Zufolge 
neuer Beitimmungen über die Pofl-Spedition.) Da das Blatt 
in zahlreichen &remplaren auf das Land hinausgeht, kann es 
zur Mufnabme von Inferaten, welche in auswärtigen Kreifen 
meitere Verbreitung finden follen, beftens empfohlen werden 

Die Egpedition. 


Deutichland. 


Münden, 9. März. Ib halte es für nothwendig der 
Verbreitung der Nahricht, ald ob die Neue Münchner Zeitung 
in das Eigenthum des Staats durch Kauf übergegangen, eine 
Gränze zu zieben. Dieſe Nahriht mit ihren derſchiedenen 
Anhängfeln if theils ungenau, theils unriptig; jedemfals aber 
verfrübt, wie ıh aus nächſter Quelle Ihnen verfihern fann. Ob 
Das, was ihr Gorteipondent von geftern meldet, ‘wirklich eintrete, 
ift heute no ungewiß. Dagegen ift gewiß, daß eine Aender: 
ung wit der Neuen Mündener Zeitung — wenn überhaupt — 
in diefem Moment nit mehr vor ſich geben wird. (A. 3.) 

Münden, 8. März. Es wird bier häufig von Mieihber 
wornhnern geflagt, dag, wenn fie bei Häuferverfäufen binnen 
14 Tagen ausziehen müffen, fie fo großen Schaden haben. 
Letzt eres iſt in foferne ihre eigene Schuld, als fie Eutſchädig— 
ung von den Berfäufern auzuſprechen haben, und won Diefem 
ihrem Rechte Leinen Gebrauh machen. Das bayeriſche Land» 
recht macht den Verfäufr für allen Schaden haftbar, der durch 
den Bruch eines mir ibm eingegangenen Miethvertrages bei 
einem freiwilligen Verkaufe, ki e8 von ihm ſelbſt oder von 
feinem Käufer, entitebt, und ſowohl die kgl. PolizeisDirection 
ald das Gericht erkennen auf Klage dem befhädigten Mieths- 
manne immer, die Entfhädigung zu; es jcheint alio auf Un- 
kenntniß des Deiches zu beruben, Daß im ähnlichen Fällen ſo 
jelten auf Schadenerfaß gellagt wird, da Diefer Aniprud im 
bayeriſchen Landrecht Zbl, IV. Kap. 6. $$. 11 und 14 und 
in den Anerkungen biezu lit. d. begründet iſt Auch ift der 
Käufer nit berechtigt, Die Miether ſchon zu fleigern oder 
u vertreiben, noch ehe der Kauf gerichtlich verbrieft iſt Die 

nwohner fönnen die Annahme der Kündung oder Steigerung 
in ſo lauge verweigern, bis der Käufer fib über den ges 
richtlichen Kaufabihluß ausweist. Ob der Verkäufer den 
neuen Befiger ſchon vor der Protofollitung in die Nutznieß— 
ung und den Bei des Haujes einweiſt, darauf fommt e8 
durchaus nicht an. 

Nürnberg 
kleidung“ emibält der Nütnb Anz einen böhft ſchwungvollen 





Ueber die „Wiffenihaft der Bußbe: | 





| Artikel, dem mir zur Ergögung unferer Leier Folgendes ent⸗ 

nehmen: „Wenn man die teagifomifchen Gebäude der Ebenbils 
der Gottes betrachtet, welche an Hühneraugen leidend, auf 
ſchlechtem Straßenpflafter ängflih jeden fladen Stein aufjur 
ben, anf welchem fle, mit einiger Linderung ihrer Pein, auf- 
treten fönnen, fo begreift man weder die Nachſicht des Publi— 
cums, nod die Ignoranz der Sanitäts-Bolizeibebörden, denen 
diefe fo allgemein verbreitete Plage wohl befannt und die zur 
Genüge wiſſen, mie oft ſchon eine Hühnerangen-Bertilgung 
dur entzündbares Rothlauf zum Zode führte, Schon vor 
alten Zeiten haben Paulus Aegineta und Eelfus über die Un« 
zwetmäßigfeit der —— Klagen erhoben. Wäre es 
daher nicht paſſend, den bisherigen gedanfenlofen Schlendrian 
dur ein wenig Anatomie zur Raiſon zu bringen? Wäre es 
nicht Pflicht der Kreismedicinal-Räthe und anderer vom Staat 

bezahlten Söhne Aesculaps ihre jüngeren Eolegen zu veran- 

fallen, den jungen Leuten, weldte fih dem Schuhmachergewerbe 
widmen, Borlejungen über den anatomiichen Bau des Fußes 
zu halten, damit jür die der Menfchheit jo wichtige Kunſt ein 
wiffenfhaftliher Boden gewonnen werde. Gin Schuhmacher, 
der jeben feiner Kunden zur Zufriedenheit bedienen und deren 
Büße von Leiden bewahren will, bedarf wabrlich einer höhern 
wiſſenſchaftlichen Ausbildung, als der größere 
Theil unferer Finanz: und Polizei» ıc. Beamten. 
Macht ed ſich daber ein Gewerbemann zur Pflicht, feine Pra f- 
ticanten, Aflfiftenten und Acceffiften in alle jene ge: 
werblihen Disciplinen einzuweihen, deren Studium erforderlich 
ift, ſollen die Arbeiten ollen Anforderungen entipreden. fo iſt 
e8 leicht erflärbar, daß Herr Fritſche nur wiſſenſchaftlich gebil⸗ 
dete Leute in die Lehre nehmen kann.“ 

(PBreußen.) Berlin, 9. Mir Die heutige Allgemeine 
Preußifhe Zeitang enthält in ihrem Morgenblatte folgenden 
Agtifel: Es liegt und beute die ernfle Pfliht ob, unferem 
Lefern ein Ereigniß von tier greifender Bedeutung mitzutbeilen. 
In Kolge der Annahme des Hagen’ihen Antrages in der Sip» 
ung ded MAbgeordnetenhaufes vom 6. März bat das Staatd« 
Minifterium geftern bei Er. Majeſtät dem Könige feine De» 
miffton eingereicht. Der Entihluß, fo folgenſchwer er ift, 
wird für diejenigen nicht unerwartet fommen, melde der Si— 
tuation ihre Aufmerfjamfeit geſchenkt haben, im welche das 
Minifterium durch den Ausgang der Abflimmung in jener 
Sigung verjegt worden. Die Majorität des Haufes hatte 
verihmäbt, das Gntgegenfommen der Regierung mit entſpre— 
chender Gefinnung zu erwidern, within mar das Minifterium 
in Die moralifhe Nothwendigfeit verſetzt, die Eorfequenzen 
zu sieben, welche fi aus jener Thatſache für feine Stellung 
ergaben. Der Bırlauf der gewichtigen Frage, melde den 
Conflict zwiſchen der Regierung und dem Abgeordnetenbauje 

‘ herbeigeführt, iſt unferen — befannt. Nur an die Haupt: 
momente wollen wir in aller Kürze erinnern. Die Differenz 
zwifden der Regierung und dem Haufe ift nicht Dur die 





Seuilleton. 


Dft if es nur ein einzig Wort! 


Die it es nur ein einzig Wort, 

Das Herz von Herzen ıremnte. 

Dit ih es mur ein einzig Wort, 

Dad neu fie einen könnte, 

Uno ob fie ih auch lieben noch — 
Das Wort, +8 bleibt verſchwiegen doch; 
Sie gehen Rolz con Binnen, 

So farb wohl manches Minnen! 


Did rechte Wort, o ſprich e8 nur, 

D ſprich zur edlen Stunde, 

&b’ noch zu Andern drang die Spur 

Bom bald zerriff'nen Bunde! . 
&s vringı fo heilend in die Bruft 

Bermißter Liebe neue Luſt, 


Benn Brei fit — fanden, 
Die einſt Ah wicht verſtanden. 


Miszellen. 


— Aus Freiburg wird gefärieben: Kürzlich brabien Holz 
hauer oberhalb des Dorfes la Mode eine fehtzig Schub lange Tann 
auf einen Abhang, der hart wie Stein gefroren war. Tlöpli ges 
räth das Holz in Bewegung und fihieft ſchnellet al eine Locomorive 
zweitaufend Schub atmwärıs, bahnı ſich unten rinen Meg dur bie 
Memile Her Gebrüder Kolld, dur einen Stoß Holz, dringt durch ein 
Vorzimmer des Huufes in ein Wohnzimmer, wo ein ſtetbedes Mad⸗ 
chen von 18 Ihten auf dem Samerzendlaget liegt, — tobt an dems 
felben mit ınıfeglidem Lärm vorüber, dıingt in andere Zimmer und 
die Küche, Alles auf feinem Wege je fchlagend, — Etühle, Gefäße, 
Kommode, — und bleibt erfi am andern Ente des Haufed vor efner 
Mauer halten, und auch viefe nad bald zeuflörenn, Am folgenden 
Morgen hatten or Pferde und vierzig Mann Mühe, ſich dieſes Suörerb 
bed Hausfriehend zu bemädtigen und benjelten zu entfeınen, 


* 


mr entftanden, ob unfer Etat ‘einer BVerbefferung und fy- 
ematiſchen Bervolftändigung fäbin fei. Die er 7 hatte 
Diefe Derbefferung als zuläfflg anerkannt, fie bafte fi bereit 
. erflärt, dieielbe berbeizuführen; nad ihrem Wunſche follte die 
egenwärtige Seifion von der — dazu benutzt 
en, angemefjene Vorſchläge zur Vervollſtändigung des 

48 zu mächen, und fie batte Die moralifdhe Berpflihtung 

bernoimmen,- für Ausführung dieſer Vorſchläge im vaͤchſten 
Sabre in jeder möglihen Weiſe Sorge zu tragen Aus Grün- 
Den der Zwedmäßigkeit, die wir heute nicht wiederholen wol 
len, batte fie lediglich die Bitte ausgeſprochen, von der Um« 
geitaltung der bereitd vorgelegten Gtats für das Jahr 1862 
Abitand zu nehmen. So beichränfte ſich der Streit auf den in 
= Sole nahen Zeitpunct zur Verwirklichung eined zuge 

mdenen Principe. Es bandelte fi, wie der Abgeordnete 
Kühne fih ausdrüdte, ledinli darum, daß die Beſchleuniguug 
einer an ſich zweckmäßigen Sache nicht auf Koften der Drb- 
nung und um den Preis der Verwirrung angefirebt werde, 
Der Rath dieſes altbewährten Finanzmanned wurde von der 
Mebrheit des Hauſes nicht beachtet, fein vermittelnder, vom 
Minifter von Patow fpäter acceptirter Antrag, der die tbeils 
weile Specialifirung des Etats ſchon für das Jahr 1862 in 
Ausficht ſtellte, fand feinen Anklang. Die wiederholte Erklar— 
ung des Finanz Mihifters, daß die Staats-Regierung über 
Die Zragweite ded amendirten Hagen’ihen Antrags in Berath: 
ung treten und fid über diefelbe vor dem Hauſe beftimmt er: 
Zlären fönne, wenn ihr nur Zeit zur Beratbung gegönnt, 
wenn ihr nicht augemutbet werde, beute ſchon den Eniſchluß 
zu fallen, rief en Wunſch zur Vertagung einer fo wichti« 
gen Entiheidung hervor. Selbſt in der obigen Begränzung 
erſchien der Streitpunct der Mebrbeit des Haufes wichtig ger 
mug, um das freundliche Entgegenfommen des Miniftertums 
mit unfrenndlichfter Rüdiichtslofigkeit zu ermidern. War tie 
Zragmweite eines ſolchen Verfabrend den freunden des Hagen’ 
fen —— verborgen? Wer den Rednern der Majorität 
mit Mufmerkfamkeit gefolgt ift, der fann über die — en 
Diefer Frage im Allgemeinen nicht zweifelhaft jein Man bo 
es mit jharfem Tadel bervor, daß frühere Randesvertretungen 
Die an fie berantretenden Fragen, ſtatt fie zu löfen, vertagt 
hätten, Man fab den Conflict voraus, aber man verurtbeilte 
es als Schwähe, nah den Aunäberungsverfuhen der Megier- 
ung fih am entiprechenden verföhnlichen Schritten herbeizulaſſen. 
Aus diefem Verfahren fonnte das Minifterium für ſich jelbit 
zur den Schluß ziehen, den es gezogen. Es mußte fih ge 
ſtehen, daß ihm bei der Mebrbeit des Abgeordnetenbaufes die 
Bedingungen des Vertrauens und die Bereitwilligfeit zur ges 
enfeitigen Berftändigung feblen, ohne melde ein fruchtbares 
Krinmuskien für Die oberften Factoren des Staatslebend 
unmöglih iſt. Es konnte nad jener ernften Erfahrung fi 
Die Thatſache nicht länger verhehlen, daß es feinerfeits außer 
Stande jei, auf dem Wege der Verftändigung mit der gegen: 
wärtigen Landesvertretung Die bedeutiamen und mannigfahen 
Aufgaben zu löfen, melde unſerer Legislaturperiode vorbehal. 
zen find. Der Einfiht in dieſe unabweisliche Thatfahe ba- 
au die Minifter ibrer Pflicht gemäß in ihrer Geſammtheit 

olge gegeben. Ihr Entlaffungsgefuh liegt Seiner Majeftät 
Dem Könige vor. — 

(Deiterreih.) Wien,'8 Mär, Die bieſtgen firden- 
feindlihen Jonrnale benügen die Romane, die fie in ihren 
ie bringen und Die von den Maffen, namentlih dem 

auengeichlecht, leider mit der größten Gier verihlungen wer 
den, um die gebälfigiten Darftellungen von geiftlihen Corpo— 
Totionen und Dergleihen einzuflehten. Sie mochten denten, 
daß fle durch die licentia poetica geſchützt wären, und miß« 
brauchten diefelbe bis zu dem Brade, daß die Behörde ſich doch 
endlih zum gerichtlichen Einſchteiten genötbigt ſah. Go ift 
Denn gegen den Berfaffer des Romans: „Der u Itren · 
baufe,* einen gewiſſen Schirmer, dann gegen den Buchhändler 
Hügel als Redakteur der „Borftadtjeitung*, in welcher ſich jener 
elende Roman ieit viclen Monaten ald efelbafter Bandwurm 
fortipinnt, die Anklage auf Aufwiegelung erhoben worden. Die 
Schlußverhandlung follte geftern ftattfinden, wurde aber wegen 
Meldung Schirmers als unmobl auf unbeftimmte Zeit vertagt, 
und es erbielten Die Gerichtsärzte Weifung, Schirmer zu unter: 


ben. 
ausland. 

(Italien.) Eine merkwürdige, won dem italienischen Blaͤt⸗ 
tern verfchwiegene Thatſache ift, daß das Zuriner Parlament 
igentli ein Rumpf if. Die Zahl der dem Parlamente ab« 
tlich fernbleibenden Deputirien beträgt nit weniger als 
bundert, das ift, beinahe ein Drittel Italiens ift in Zurin une 
Dertveten. Natürlich find es bauptfählih neapolitaniſche und 
ilianiſche Deputirte, welche fehlen. Die Hauptrolle wird in 
talien demmächſt der Mazzinismus fpielen, und auch Batayi 
wird mit ihm nicht gt ya tönnen, ohne mit Frankreich 
zu brechen. Yu Bonbon der Sturz Micafolis ernſte Be- 

forgniffe hervor. 
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Zurin, 5. Mär. Garibaldi find vom Seite des ⸗ 
md folgende Zuſicheruugen gemacht worden: 1) Fu 

des Sübdherres mit Den — Truppen, und:2) Freiheit 
feiner eigenen Juitiative. Diefe Berfvrehungen bemogen den 
General Garibaldi feine Freunde zu bereden dem neuen Mini: 
fterium feine Hinderniffe zu bereiten. Den 9. d. M. wird der 
neral in der PVerfammlung der Revolutionscomite’s jeden» 
falls den Vorfip führen. — Die heutige Monarchia Nazionale, 
gegenwärtig offiielles Organ, ſchreibt, daß Der König an den 
Prinzen Rapoleon eine teiegraphiſche Depeſche richtete, um ıbın 
bezüglich feiner ausgezeichneten im Senat gebaltenen' Rede über 
die zömiiche Frage Ölüd zu wünſchen. Er dankte ibm im Namen 
der ganzen Katton, und fügte binzu, daß er durch feine Worte 
ſehr vieles beigetragen babe die Sympatbien zu vermehren, 
welche Jtalien aus fo mandyerlei Gründen für Frankreich begt. 


Frühpoſt. 
Münden, 10. März. Der königl. Ob i i⸗ 
ſter Eduard Graf v. Yrſch, if — Made im 65. Re. 
bendjahre geftorben. Der Berlebte war einft Hofmariball der 


feligen Königin Karoline und feit dem Landtage 1855,56 les 


genslänglices Mitglied der Kammer der Reihsrärbe 

Amberg, 10. Mär. Die beim legten Sa wurgeridte 
aut Todesſtrafe vrrurtheilte; Söldnerswittwe Anna ‘Maria 
Bauer von „ Pfaffenfang wurde durch alerböchftes |jNeikript 
von Sr Mojeftät dem König zur Kettenfirafe beqnadigt. 

Paffau. 8 März Soeben erhalten wir die erfreuliche 
Vachticht, daß Die biefige f. Agentihaft der al. bavertidhen 
Donaudampficiffiahrt die Weilung erhielt, dag von nun an 
die f. bayeriichen Remorqueure mit ihren Schleppern an jeder 
Station nad Pafjau und von Palau aufwärts Handeldgüter 
und Baaren befördern können. (Siebe auf der 4 Seite das 
Iuferat des fal. Bettiebsamts der Donaudampficiffiahrt ) Es 
wird uns aud über die Perſonenfahrt nähfter Tage Mit- 
tbeilung zu Theil werden, welche wir dem verebrlichen Publi⸗ 
fum ſchleunigſt zukommen laſſen werden (Donau⸗geitung.) 

Glogau, 7. März. Der Zelegrapb bar "bereits Die 
Flucht der Lieutenants von Sobbe und Pnpfi gemelder. Es 
ift bis jept feine Spur vorhanden, wie und durch melde Hilfe 
dieſelbe möglib war, und welche Richtung die Flüchtigen ein 
geiblagen haben. Sie befanden ſich im einer Unteriuchungs» 
baft, Die zu milde gebandbabt wurde, denn fie fonnten täglich 
in Begleitung eines Dffigiers ſich auf den öffentiichen Prome- 
naden ergeben und befanden fid in ihrem Zimmer nicht ein« 
geſchloſſen. Man uahm bier an, dab Beide ihr Ehrenwort 
gegeben bätten, nicht zu emtflieben. Als geſtern Nachmittag 
ein Dffizier ſie zu einem Spaziergange abholen wollte, war 
das Zimmer, weldes fie bewohnten — leer. Ale Nadfor- 
ſchungen blieben erfolglos. Man vermutber, daß Beide bereits 
am gejtrigen Morgen Die Zeitung verlaffen und das Meite ger 
ſucht baben. Die allerhöchſte Entibeidung über das friegdge 
richtliche Uetbeil ift bis beute noch nicht bier eingetroffen. 

Berlin, 10. Märg, Abends. Die aufprorgen anberaumte 
Plenarfigung des Abgeorduetenbanies iſt noch nicht abbeftellt. 
Die „Hreugjeitung‘ bört, das Eutlafjungsgefuh des Gejammte 
minifteriums ſei nicht angenommen, fondern der König babe 
dem Staatöminifterium ablebnend geantwortet. 
Bien, 10 März. Der Gemeindegefepentwurf it jance 
tlonlıt. 

London, 10 März. Im Unterhaus beantwortete heute 
Layard die Interpellation über die mexicaniſche Frage und 
fagte: England fei mit der Proclamation bezüglich der fünfti- 
gen Regierung Mexicos nicht einverftanden. England mwole 
nur die DBollgiebung der Verpflihtungen Mericos reckamiren. 
Der Präfident Juarez fei Disponirt zu unterbandlen und boffe 
er baber, Daß extreme Maßregeln unnöthig fein würden, 

Genua, 10, Mär Das Gomite der Boriebung bat 
Garibaldi jum Präfidenten erwählt und ift beauftragt, von 
der Regierung die Zurüdberufung Mazzinis zu fordern. Mit 
Einftimmigkiit wurde das Prinzip des allgemcintn Stimmrechte 
angenommen Das Comité wird eine Petition ans Paria— 
ment richten. 

Polengrenze, 10. März Aus Anlaß des gefirigen 
Jahtestags der Thronbefteigung entbält ein Extrablatt des 
Diiennick“ 41 Strafbefreiungen, 32 Milderungen — ſaͤmmtlich 
leichter ve Warſchau ift rubig. 

‚ Ragufa, 10. März Die Unterbandiungen find an Vuka 
lovichs zumweit gehenden Forderungen geſcheitert. Die türkiſchen 
Zruppen rüden heute nad Zubzi vor. 

Beracruz, 9. Februar. Die Krankheiten in der Armee 
der Alliirten betrafen bejonders Spanier. Bis jetzt hat noch 
feine Vorwärtöbewequng der Berbündeten flattgefunden. Die: 
eben werden erft am 20. d. vorwärts rüden. General Prim 
ft ſeht firenge gegen die Bewohner von Beracrug, und bat 
ihnen flarfe Steuern auferlegt. Eine Revolution Rn in Hon« 


duras ausgebrogen; das erſte war, daß man den Präfldenten 


ermordete, 


Nadlefe 

Der vormalige Leihhausverwalter Stetter in Kempten, 

von dem man w ‚ bad er am 13. Januar feinen Tod in 
der Aber gefucht, ie am 6. Dd#. unmeit Rauben aufgefunden 
‚worden. Der Leichnam war von der Fluth dorthin In einen 
Buſch gefpült worden, 


Rubrort, 6. März, Bon bier fchreibt man der Eile 
ner-Zeitung: „Bor einigen Zagen fand bier ein böhft trauri« 
er Vorfall ſtatt; es ließ nämlich ein Sohn feinen eigenen 72 
Sabre alten Vater wegen einer Schuldforderung in das Schul: 
den-Arreftbaus abführen. Beide haben einerlei Gewerbe und 
waren früber offociirt, seit einem Jahr feparirt, und jeder 
führte ein flotte Geſchäft für ſich Wie ein Sohn eine ſolche 
empödrende Handlungsweife gegen feinen Bater bei Gott und 
den Menſchen verantworten fann, wollen wir nicht näher unter- 
ſuchen, jedoh an das Gebot Gottes erinnern: Du fol Ba- 
ter und Mutter ehren, auf daß es Idir mwohlgebe und du lange 
febeft auf Erden !" 


Bien,d. Mär. Bor einigen Zagen ift bier ein To— 
desfall aus jeltener Urfadhe vorgefommen. Ein Studirender, 
Mitglied einer geachteten biefinen Familie, hatte ſich zufällig 
mit der Stahlfeder in den Ballen der linken Hand geftochen 
Die Wunde, die nicht einmal gebfiutet hatte, wurde nicht be 
achtet. Allein bald zeigte ib, daß eine Bene verlegt worden 
mar. Es trat eine Blutader-Entzündung des linten Armes, 
der Bruft und des Herzens ein, eine Amputation war wegen 
binzugelommenen Brandes unmöglih, und der Bermundete 
ftarb unter großen Schmerzen nad wenigen Tagen. 


Der wegen ber Ermordung weiblicher Dienftboten zum 
Tode veruribeilte franzöfiihe Bauer Dumollard ift am 
8. März in Moutluel, im Beifein einer ungebeuern Menicen: 
menge, hingerichtet worden. Nachdem fein Kaſſationsgeſuch 
verworfen worden, reichte er fein Gnadengefuh ein; die Ders 
fdidung der Papiere fofte zuviel Geld, meinte er. Roh am 
—— feierte er feinen „Leinen Karneval, indem er ſei 
ner gewoͤhnlichen Nation Sped eine Blutwurft beilegte. Ge— 
Händniffe hat er trog des Zuredens und Drängens der Ger 
richtöperjonen und des Geiftlichen nit gemacht. Man erwar- 
det aber, daß feine Frau, jobald fie Die Gewißbeit von dem 
Zode das von ihr fo gefürchteten Mannes bat, fi zu weis 
er Entbällungen in Ddiefem furdtbaren Drama verftehen 
wird. 





X Regensburg. Deffentlie Sipung des f. Bezirks: 
gerihtd am 14. März 1862. 1. Ball. Unterfuhung gegen 
den Schuhmachergeſellen Johann Ebenhöch von Weiding, 3.3. 
dabier, wegen Körperverlegung. Jobanın Ebenbödy, nicht be— 
trunfen, warf am 11. November v. 8. Morgens nah 3 Uhr 
den Webergefellen Joſeph ann vor dem Laumbacher'ſchen 
Wirthshauſe zu Stadtamhof obne ale Veranlaffung dermaßen 


September vor. Js. murden in der fürſtüchen Parkabtheiluu 
ver Bann ‚ 

6K., 22 dem 

1%, — mindenens aber */, Klafter Scheitholz. Werth 6 fl. 
bis 8 7l. 52 fr. Der Meviergebilfe Müller von Forſtwähle, 
verfolgte die Baganipuren bis Gichelmübl, wo er von Wieſin⸗ 
er erfubr, Daß er. in der franfihen Nacht #',, Uhr ein Ochfen⸗ 
ubrwerf babe vorbeifabren bören nah Cichhof zu. Müller 
ſuchte nun bei A Kagerer nad und fand im Stadel unter Strob 
verftedft 14 -weißtannene Prügel und die beiden Rummernfdetr 


ter. Nr. 637 war abfihrlih mit Schmuß ie. 536 dahß es 


erſt abgewaſchen werden mußte, Hagerer geſtaud bei der Haus⸗ 
ſuchung die Entwendung der. Mafter Nr. 101 zu, die er jpäter 
wieder laͤugnete. Sagerer iſt aber überführt, des jort ten 
Dergebens des Diebftable ſcauldig und wurde im ame ige 
doppelt geihärfte Gefängnißſtrafe verurtbeüt. 3 Kalk 
ſuchung gegen Johann Furtmaier, Bauersfohn von Hagelftadt, 
wegen Rörperverlegung. Am 10. Juli vor. Js. mißhandelten 
Johann Aurtmaier umd fein Bruder Mathias auf dem Seller 
zu Baildbah den Viehbändler Sebaftian Stebberger. von Alte 
eglofsbeim, auf den fie ſchon lange einen Haß baden ſollen. 
Die Wunden des Stehberger waren unbedeutend. Stebberges 
verließ fofort den Keller, aber erft gegen 11 Uhr Nachts das 
Wirthsbaus in Baildbad ; Stunde vor ibm waren Die bei- 
den Furtwaier fortgegangen; Jobann Aurtmater begleitete ſei⸗ 
nen Bruder Mathias eine Biertelfiunde weit, febrte Damm 
um und traf gegen balb 12 Uhr dem Stebberger auf dem Wege 
und es entitand ein Geranfe, wobei Stebberger vou Futtmaier 
mit einem Mefjer einen Schnitt über dem’ rechten. —* 
erbielt, der eine LÜtägige gänzliche und Stägige theilweiſe 


‚beitöunfäbigfeit berworbradhte. Es ift daher das Vergeben ber 


erfchwerten Körperverlegung vorhanden, deren fih Jobhamm 
Furtmaier ſchuldig gemacht bat. Im Anfebung des Mathias 
rer wurde Die Sache bezüglich des erften Reates an fie 

oligeibebörde verwiefem. Das Urtheil gegen Johann Furt⸗ 
maier lantete auf dötägige doppeltgeibärfte Gefäüngnißftrafe 
und Berurtbeilung in die Koften. 4. Fall. Unterjuhung gegen 
Alois Dollni, Hirtbube und Alois Schiehärb, Maurersfohm 
von Sünching wegen Brandfiftung. Alois Dollni, geboren 
den 23. April 1847 und Alois Schiehärl, geboren den 3d. M 
1849 zündeten am 13. Oftober 1861, 9 Meine Streuſch 
auf einem Felde bei Heidenfofen an, die, im Werthe von 84, 
obne Gefahr für Gebäude ganz verbrannten. Sie geftehen die 
That, welche da fie das 16, Lebensjahr woch nicht überjchrittem, 
als Vergeben zu beftrafen tft. Das Urtheil fantete anf je drei⸗ 
mona tliche Gefängnißftrafe. 





Feuerverſicher mgs⸗Anſtalt 


ta pre a 


Das Verficherungs-Kapit 


und abgelaufenen Verfierungen) von 
betrug fomit ultimo Dezember 1861 . 


Für Brand-Entfhädigungen wurden an 227 Beichäpigte beraußgabt. 


und feit dem Beftchen ver Anflalt . . el 
Deckungsmittel find: 
Das urfprünglih baar eingezahlte Garantie-Rapital von 
Der completirte Reſervefond von . » » I, 2... 
Die Prämien Referve von 2 2 2200. 


Der Unterzeichnete erbietet fi zur Bermittelung von Berfiherungen gegen Beuerts 
gefahr unter Zufage billiger Prämien und prompter Catſchädigung im Unglüdtfalle. 


Regenbburg im März 1862. 


J. 3. Rehbach, YartAn: 


für die Gerichtabezitke: königl. Kreisbauptfiabt und Laudgericht Regenöburg. 
Landgericht Buralengenfeld. 


j Falfenftein, 
Rittenau, 
M-genftauf. 
Roding. 


— ES Ze zu; 
nz 23 ®@ 


der Anftalt Taut Ausweis des borjährir 
gen Rechtenſchafteberichtes am Schluffe vet Jahres 1860 in Kraft mit 
erhielt im Jahre 1861 einen Netto-Zugang (abzüglich aller aufgebobenen 


Siadtamhof 
Wörtb a. D. 


S. Wertheimber & Comp. 
in Regensburg, 
Hanf» und Wehfel-Gefchärt . 
(im ehemaligen Meflvenzgebäube über einer 
Stiege) 
fl. 261,120,310. | faufen und verfaufen alle —V 
ver erifhe&tantövapiere, in’undane Rs 
difche Looſe, Obligationen, Prioritäten, 
Aktien, Banknoten, Coupons, Gold⸗ 
und Silbermüngen und ertheilen auf fran- 


fl. 22.269743. 





r 3 ers firte Anfragen jede wänfhensweıthe Auskunft. 
fl. '3,000,000 Wohnungs-Anzeige. 

4 re An Lit. J. 31%, find vom 1. f. Me 
— an zwei ſchöue Zimmer mit oder. ohne 


Meubel und Gartengenuß an eine jolide 
Familie für die Dauer der Sommermonate 


vermiethen. 
® Das Näbere in der Ezp. d. Bl. 





i Wohnungs⸗Geſuch. 


Eine alte, ruhlge Wittwe ohne Kınder 
wunſcht eine belle Wohnung mit freundli⸗ 
ber Ausflcht, in Zimmer, Kabin⸗t Rüde und 
Hofzieg beftehend, bald zu miriken und bis 
Ziel, Georgi zu beziehen. 
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Bekanntmachung. 





Die Güterannahme iſt daber bei 


Schleppdienſt betr.) 





Fahrten unterhalten 


Regensburg den 11. März 1862. 


A. Betriebsamt der Donaudampſſchiffahrt. 
SHänlein. 


beiden Expeditionen dahler eröffnet. 


Den 3. Jehanna Mathilde, Bater, Gere 
Ehriftopb Schmid, Bürger und Bofamentirer 
von bier, — Anna Maria, Bater, Alois 
Hoffletter, Privatier von hier. Den 4 Is 


‘Die Schleppfahrten auf der oberen ſebh, Vater, Herr Jofenb Maierhofer, Bürs 
und untern Stromftrede haben ihren An- 


ger und Hausbefiger von Stadtamhof. — 


Joſeph, Vater, Michatl Schmailzl, Zimmers 


fang genommen und werden nad Be: mann und Beiflger von bier. Den 6. Mas 
darf Durch eim- oder mehrmwöchentliche | ıbilve Maria Glementine, Vater, Herr Granz 


Zaver Peg, Bürger und Gchneidermeifter 
von bier. . 

Geſtorben: Den 27. Februar. Bars 
bara Böoſchl, Veaurerpalierd : Wittwe von 
Stadtambof, 95 Jahre alt, an Lungenlähm— 
ung. Den 28. Johann, 25 Tage alt, an 
Mangel an organifcher Lebensthätigkeit, Was 





ter, Georg Bed, Taglöhner in Gtavtambof. 
.. = alt Den 2. Mär. Ein moibgerauites Knäblein, 
Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſt — Siunde alt, in Zolge ſchwerer Geburt, 
gegründet 1812 - — — — 
Grundkapital 3,500,000 fl., Bejerven 337,181 f aeg bier, 25 Iabıe alt, an 
N 7 iar- ryämiſchen Fiber. Den 3. Karl, unebelic, 
Conceſſionirt durch Se. Maj. den Koͤnig von Bayern für bie Mobiliar- 18 Tage alı, an Bungenläbmung. Den 5. 
Berficherung. Pen, Xaver, unebelib, 3", Jahre alt, an Zungen» 
Nachdem mir eine Agentur der Berliniihen Reuer-Verfiherungs-Anftalt übertragen j ibmung — Lofeph, 1 Jahr und 1 Monat 
worden ift, erlaube ih mir, einem geebiten Publitum diefe Anftalt Mit dem Bemerfen | alt, an Gonvulflonen, Bater, Jojınb Hüter, 
empfeblen, daß Antragsformularien und Proſpelte jederzeit bei mir unentgeltlich in | Schubmasermeifter von Steinweg. Den 6. 
fang genommen werden fönnen. Die Verfiherung eritredt fh auf Mobilien, | Seorg Fiber, von Holzhammer, 59 Jahre 
Baaren, Erntebeftände. Bieb, überhaupt auf bewegliche Gegenftände aler Art. | alt, an Gichtleiden. — Magdalena, unchelich, 
Burglengenfeld am 9. März 1852, 10 Wochen alt, an Abzehrung. 
Georg Kagbauer, Melder, »”egensbuiger Stadttheater. 
Agent der Berliniſchen Feuer-Berfiherungs-Anftalt. Mittwoch ven 12. März. 


Mn j —— 12. Vorſtellung im 7. Abonnement 
| EEE Gzanr nnd Zimmermann, 
Eoncert-Anzeige 


’KRomifhe Oper in drei Aufzügen; Tezt 

a und Muſik von Albert Yorping 

x Das vom Unterzeihneten veranftaltere Vocal» und Jnftrumentals ; q Donnerftag den 13. März 

u Goncert findet E ußer wem Abonnement. 

a Sonnabend den 15. Mär; *5* 7 Uhr Concert 

.- im großen Saale des neuen Haufes | ver 

12 sr 8 2 fechs ſchottiſchen Glodenipieler 

_ (im National-Eoftüm) 

ausgeführt anf 95 Metallglocken. 
Dazu: 


Die Ueugierigen. 
Lufifpiel im drei Aufzügen nah Goldoni 
von G. Kettel. 

Freitay den 14. März. 

-1, Borftellung im 8. Abonnement. 
Zum @rftenmale: 


Immer zu vorihnell! 














ſtatt. 
Die Subſeriptionsliſte it in Umlauf geſetzt und find and Billete um 
den Subferiptionspreis a 30 fr. bei Hausmeifter Heren Wimmer (leupfarr: 
plaß) zu baben. . 

.- Das Programm ded Concettes bringen die Anichlagzettel, 
Eduard Graf Du Moulin. 








a 





R 


EEE ———— 

F i ‚ Den 3. Branz Philipp Stiel, Beiliger und 

Benölferungs Tu ER Ara le hei — 
Dom, und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. 


manndtochter von bier, 
Getraut: Den 2. Marz Her Mar Geboren: 6 Kinder, 3 männligen 3 | Originalstuftipiel in drei Aufzägen von 2, 
bios Wenninger, Bürger und UAnwejenäbe: ' weiblichen Geſchlechts. Nämlich: Den 2, Feldmann. 


figer von Stadtamhof, mit Jungfrau Fran- Mär. Ludaig, Water, Iobann Thurner, Dazu: 
aiöfa Ipfelkofer, Mepgerdtodhter von Biburg. Beiiger und Merrihaumichneiser von bier. | Goncert der 6 fchottifihen Glodenfpieler 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang nad: Ankunft von 
Beifelböring 5 Uhr 50 Minuten früh. E. 1. 2. 3 Gl Daflau 
Straubing 6 ube 50 Minuten Konsens, 6, —X Straubing 7 Ubr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. El. 
Baffan 9 Uhr 25 Minuten Morgens. R, Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. 6. 2. 3 El. 
Raubshnt 12 x 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. GL. Plattling 
rünchen 4 35 Minuten Nahm. P. 1. 2. 3.81. 
Vaſſau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.G1. 
Geife e Straubing 2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 
Straubing 6 Ube 25 Minuten Abends G. 2, 3. GL. Beifelböring 2 Uhr 25 Minuten MittagsP. 1. 2.3. @I. 
Dallau 7 uhr 50 Minuten Abende. E. 1. 2, Gl, Raudshut 9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. Gl. 
Landshut u = ’ 9 Uhr 58 Minuten Abende. G. 2. 3. EL. 
nchen 
Kegenftanf 6 — Rimum früh. G. 2. 3. € 
Echwanborf 7 Uhr 36 Minuten Morgens. E. 1. 2.1. Amberg ; 
! n . . Minuten Morgens. G. 2.3. Gl. 
arth 2 Ubr 30 Minuten Mittag. 0, 1.2.3, Cl. Schwandorf 4, 3 
—— 3 F Minuten Hadmiitage, RB, Megeuftauf } 9 uhr 30 Minuten Morgens. R, 
KHersbrud ——8 
Nürnberg er sbru 
d 12 Uhr 10 Mimiten Mittags P. 1.2.3.6. 
Degenftauf tee 7 uhr 45 Minuten Adenns. E. 1. 2 GL 
2 »wauberf N 5 Uhr 45 Minuten Abends. 6,23. El. — 9 Uhr 10 Minuten Mbende, 6. 2 Gl. 
Auberg Negenſtauf 


E. — Eilzug. F. S Perſonen Zug. G. — Gemiſchter Bug. R. = Reiner Güterzug. 





berantwertL Aedatitut d. 3. Mbalbert Müller. Drud und Verlag ber Reubauer'fden Buchbruderei, (Gh. Krug' s Wittwe) in Regenshurg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 21. 


And, f. Hofbihliothet in Münden, 


wegensburger Zeitung. 





"Die Megensburger Zeitwmg* erfheint tägiii, auh bie Boantag: nit ausgenommen, — Unkündigungen und Inferate Überhaupt werben könett erfepiget unb ber Blau 
einer breilpaltigen Peti tyeile mit nur 2 Sremper berahmer. — Die Zeitung mit bem menatlih adtmal erſcheinenden „Unterhaltumgs blatt“ Lofer bier in Megemiiuumg 
und Im gamyen Ymfange bes Ränigreih® Bayern Bierteljährig ı M, 6 fr. Mile königl, Poftämter nehmen Beflellangen an, 








Donnerftar; den 13. März 1862. . MR 372. Zweinndvierzigfter Jahrgang 








Deutichland. ‚ Gulden (hievon 13. Mil. auf Annuitäten und 6 Millionen 

Frankfurt, 8. März. In der heutigen Bundestages fündbare Poſten) effektives Darlehenskapit.l. Die HH. Di 
ſitzung fielten Defterreih und Preußen einen gemeinfhaftlihen veftor Beonberger, Kaufmann Zenetti und Avofat Ruhwandl, 
Antcag betteff Kurbeflens. Merner heißt Defterreih den füd- welche turnusmäßig aus dem Bankdireftorium auszutreten hats 


ten, wurden von der Berfammlung wieder gemäblt. 


fhen Antcag ; wegen Rahdrudes willommen und flellt die ’ ‚ 
— eines dem Leipziger entſprechenden Entwurfes in Aus: Kaffel, 8. März. Das Drgan der kurheffiihen Regier- 


t. Preußen erflärt fi bereit, feinen Ständen ein Gefep | ung, Die Kaſſeler Zeitung, welche die verjdiedenen Blättern zus 
— der Zufätze zur Wechſelordnung vorzulegen, u ene Rachricht, daß der Minifter des Auswärtigen vom 
falls die übrigen Bundesftuaten ein Gleiches thuen wollen. Goͤddaͤus mit der Bildung eines neuen Minifteriums beaufs 
Der Agence continentale zufolge hätte der Kaiſer von Defter- | a8! worden jei, als eine „rein aus der Luft gegriffene 
zei einen eigenhändigen Brief an den König von Preußen Tendenznadriht” bezeichnet, hat den traurigen Muth no 
gefhrieben und würde eine Zufammenfunft der beiden So. | Über die zwölfte Stunde hinaus auf ihrem-durch den oͤſterreidiſch⸗ 
veräne dm Laufe des Monates März flatifinden. Diejelbe | Preußifsen Antrag am Bund volftändig unpaltbar gemordenem 
Agentur, eine übrigens wenig glaubwürdige Quelle, ſpricht Standpunft zu verharren, indem fie [hreibt : Den Erfinduns 
auch von Gerüchten minifterieler Modification zu Wien. - gen und Gerüchten gegenüber, durch melde fih die Beſorgniß 
Münden, 10. März. Die öffentliche Sutlichkeit betrefr | WW das Wahlgeſetz von 1349 ermutbigen zu wollen ſcheint — 
end, bat das Ordinariat des Ergbisthums Münden-Freifing | deun fo unklar Die Nachtichten über die preußifh-öferreigiige 
eine Ausktreibung erlaffen, worin e8 beißt: „Durch ein Pfarr: | Einigung aud noch find, das Wahlgefeg von 1849, und damit 
amt bat die oberbirtlihe Stele Renntniß erhalten, daß auf dem | Die verfofjungetrene Partei felbft, iſt daran gegeben — müflen 
Bege des Hauflrens Zylographien mit erbaulichen Kreuimege wir Darauf aufmerffam machen, daß eine Einigung Preußens 
Ration.a colportirt werden, Deren Mücieite mit abfchenlidem | und Deſterreichs über einen am Bunde zu ſtellenden Antrag, 
Garricaturen entwürdigt if. Zugleich fommt von mehreren | melden Inbalts derſelbe auch jei, weder techtlich 
Seiten die Nadriht, daß jene [dändlihen Obfcönitäten, vor | Mob tharfähli irgend das mindefte an der ders 
welden auch in öffentlichen Blättern ſchon vieljach gewarnt —8 Sachelage ändert.“ Tie kurheſſiſche Regierung 
worden iſt, und die auf den erften Blick nit wahrgenommen Heint danach gänzlich vergeffen zu haben, daß es im deutfhen 
werden, fondern erft in beftimmter Richtung oder Wendung des | Bunde nob eine legale Autorität über ihr gibt, welche fid im 
Gegenftandes zum Vorfchein fommen, in derfelben Weile Ver⸗ | Dieier Angelegenheit mit dem moralifgen Bewußtfcin von gang 
breitung finden. Nidt minder verlautet, daß durch berums | Deutiland in vollſter au befindet. 
zeifende Golporteure Bücher zum Berfaufe ausgeboten werden, r. Ed. v. Sdolley, Stieffohn des Kurfürften, bat am 
Deren Zitel zwar unverfänglih ift und Frömmigkeit heuchelt, die „Ration Euifje* im Genf einen Brief gerichtet, im melden 
deren Inbalt aber in gröbücher Weife Glaube und Sitte vers | ET —* im Namen feines — in Abrede ſtellt, daß fie 
legt. Es fehlt fogar nigt an Wahrnehmungen, daß planmäßige | don \hrer Mutter nach Maffel berufen worden Der Brief flieht 
Beranfaftungen erftrebt werben zum förmlidhen Dienfte des | mit den Worten: „Ich babe mit die Abficht, die Politit des 
verderbens“ Hieran reiben fih nun die entfprehenden Weifr Kurfürften zu vertheidigen, wohl aber dasjenige zurüdzumeiien, 
ungen an den Klerus, das Wächteramt mit aller Treue und | Was faͤlſchlich über fein Privatleben und über feine Familie 


rößter Sorgfalt zu üben, und fahlielich wird aufmerkjam ge: verbreitet mid." ; x 
Sr daß der Derein zur Verbreitung guter katholiſcher Büßer | |, Stloß Wittgenftein, 7. März Geftern Nachmittag 
biezu Die erwünichte Gelegenheit Darbietet und in jüngiter Zeit balb 4 Uhr farb anf ihrer Befipung Emmaburg bei Laasphe 
uod befonders Anfalt getroffen bat, die Auswahl an Bildern | AR den Zolgen der Bruftwafferjugt die Prinzefin Emma - 
beträchtlich) zu erweitern. Say, BittgenfteinHobenftein, vermählte Frau von Boſe, in 
Münden, Il. März Die Jahresverfamminng des ihrem 60. Lebensjahre. 
Ausſchufſes der baperifhen Hypotbefen-und Wedjelbanf, (Preußen) Breslau, 8. März. Geftern iſt die fatholie 
weiche geftern flattfand, war von den Aktionären nur fehr | ſche Studentenfaft "aller Fakultäten biefiger Univerfität zw 
ge beſucht. Rah dem in der Berfammlung vorgetragenen | einer Verſammlung gefchmäßig berufen worden, um Darüber 
cchenichaftsberiht hat die Bank, der ungünftigen Zeitver: | abzuftimmen, ob der fatholiihen Studentenfhaft zu Bon 
ältniffe umeradhtet, aud im Jahre 1861 eine fehr erfreuliche | wegen ibrer Petition an den Eurator der dortigen Univerfltät, 
ätigkeit innerhalb ihres flatutenmäßigen Wirfungskreifes | Herrn Geheim-Rath Befeler, in Sachen der dafigen Baritätds 
entwidelt. Es wurden u. A. in Jahresfriſt 1244 Darlehens: | frage eine Zuflimmungs-Adreffe überfender werden folle.. In 
poften auf Hypotbefen, wovon 1100 auf Annuitäten,, ausge: | der zablreih beiuchten Studentenverſammlung ift die Ueber« 
lieben und nabezu 2, Mil Gulden biezu verwendet ie | fendung der fraglichen Adreffe einftiimmig beſchloſſen, und eim 
Bank hat nahezu 9000 Hypothekenſchuldner mit circa 19 Mil. | Eomite zur Abfoffung einer ſolchen fofort ernannt worden. 


JSeuilleton. 


Station noch 15 Gulden, 2 Hemden, 3 Schnupftü 8 © 
Schullehrergebalte des 17. Jahrhunderts. — *— —— — gg "Jong 


Es dürfte füg unjere Zeil, in ter Die Befoldungen der Lehrer | Strümpfe. 


— 





ſo vieifach Gegenſtand von Klayın und Eroͤrterungen ge:orben find, j . 
niht ohne Iniereffe fein, zu erfahren, wie in früheren Jabrhunder- x 
ten bei und in Deutschland Lehrer bezahlt zu werden vflegten. Miszellen. 


Einen ungefihren Maßſtab hiefür bilden vie ſchrifilichen Aufzeich⸗ 

nungen eines aus Ghemnig —— Candidaten Henel, der izzes— @in anſcheinend armer Hauftter ſtarb, wie die „®. 3.” aus 
als Recior in Grünhain farb, ie dieſer in feinen Tagebühern | Wien berichtet, kürzlich in der Irrenanſtalt. Man traf die nöchi⸗ 
berichtet, bezog er ald Hauslchrer bei einem Prepiger in Görlig im | gen Vorkehrungen, um die kärg'iche Berlaffenihaft des Unglüc⸗ 
Jahre 1617 nichts, als freie Kon und ein Hemd. Bei einem Kaufe | lichen, melde aus einigen alten Kleivern befand, ber competentem 
mann in Gkrenfriever&vorf 1621 waren ibm freie Koſt, 25 Bulden | Behörde zu übergeben. Schon warf mian vie Kleider auf einem 
Gehalt, Leinwand für-ein Hemo, ein Paar Winterärimpfe, ein | Haufen; va erfaßt zufällig der Beamte, der bie BVerlaffenicaft 
Paar Schuhe, ein Engelethaler als Weihnachtögeſchenk, jomie 8 | aufnahm, ein Gilet, und fhon will er es zu den andern Kleidern 
Groſchen Beichtgeld ausgemaht. Bei einem adligen Herrn im | legen, ald er im Stoffe in einer alte etwas fühlt, was fein Fut⸗ 
HSermbdorf 1624 befam er wöhenılig einen halben Gulden Salair, | ter zu fein fheint Man bringt ein Meffer, trennt das Gilt auf 
ledoch ohne weitere Meciventien; dafür mußte ır ſich auch feibft bes | und finder vierzehn Stud Hunvergulden-Banfnoten! Der Arme 
Köfigen, Auf feiner legten Hauslehrerſtelle bei einem Paſtot in | hate das Eapital Johre lang mit ih herumgetragen und Miss 
Lichtenberg erging es ihm etwas beſſer; er erhielt da außer freier | mann hatte eine Ahnung won viefem Schahe. 


Ansland. 


(Belgien) Brüfiel, 8. Mär. In Bezug auf bie 
Barijer Berbaftungen find bier-autbentifhe Berchte eingelaufen, 
welchen zufolge die franzöflfhe Regierung an der Meinung, 
«8 babe fih um eine Verſchwörung gegen den Beftand der Re— 

ierung gebandelt, feitbält. Der biefige frangöfiiche Geſandte 
En angewieſen worden, bie Franzoſen flreng zu überwachen, 
aud find font noch Ueberwahungs-Agenten bier eingetroffen. 
Es heißt, Prinz Napoleon werde mit einer vertrauten Miſ— 
fion nad Ztalien geben, ich glaube jedod nit daran. Da— 
gegen ift e8 gewiß, daß das Zuilerien-@abinet die Abſicht bat, 
eine neue Notean die päpitlihe Regierung au fenden. 

(Franfreih.) Die franzöſiſchen Zuftinde laffen fih 
Derartig an, daß eine große Kütterung mit Gloire für Die große 
Nation unabweisliches Bedürfniß zu werden beginnt, wenn Die 
Rube des zweiten Kaiferreihes nicht ernſtlich geitört werden 
fol. Der Kaifer bat freilih den großen Feblgriff eingefeben, 
Den er dur den Brief an General Montauban gethan hatte, 
und denfelben in feiner befannten überrafhenden Weſſe wieder 
gut zu machen gefucht, indem er mit berablaffender Zurück ieh⸗ 
ung des Geſetzentwurfes einen neuen ankündigte, durch den 
er für fein Anſehen in der Armee noch viel mehr gewinnen 
würde als durch den alten. Nichtsdeftoweniger hat er eine 
erſte bedeutende Niederlage erlitten, deren Eindruck auf die 
ereijten Gemüther des Quartier Latin und feiner Freunde fo 
eicht fi nicht verwiſchen läßt. Der geiftreihe Bericht des 

efehgebenden Körpers bat die perſönlichen Aeußerungen des 

aiters bekämpft und moraliſch vernichtet; Baron Jouvenel 
iſt für ibn faft geworden, was Der Herzog von Aumale für 
Den Prinzen Napoleon, und wer die Frangofen kennt, der wird 
einen folben Sieg nicht gering anfhlagen. Ob die faft ein« 
ftimmige Annahme der Adreffe im Senate den Kaifer darüber 
tröften wird, muß doch zweifelhaft erſcheinen. Im geiepgeben- 
Den Körper tritt Die Oppofition in der innern Bolitif wo mög- 


lich mit nod größerer Schärfe ald im vorigen Jabre hervor, ' 


und dies Mal find die Bemüther beffer vorbereitet ald Damals. 
Umfaffende Verbaftungen zeigen, daß die Regierung der Stimm 
ung des Landes nicht mehr traut und für ihre Sicherheit zu 
fürchten beginnt. Wenn aber Franfreih unzufrieden if, dann 
mag Europa zittern. 

Als autbentiih verbürgt man folgenden Vorfall: Auf dem 
Balle der Kaiſerin beſprachen mehrere Senatoren die Rede 
Billault’s für die Beibehaltung des Statusquo in Rom. Der 
Kaifer, der an ibnen vorbeiging, hörte dies und fagte: „Nun, 
meine Herren, heute haben Sie doch gemiß eine jhöne Rede 
gehört.“ „Gewiß, Em. Majetät, antwortete einer der Senar 
toren, und dies mit um fo größerer Befriedigung, als wir in 
Diefer Mede die Bürafchaft für einen wirlſamen Schuß des 
zömiihen Hofes erbliden.” Der Kaifer fol fein Wort weiter 
geſagt und fi lächelnd entfernt haben. Eine andere Neußer- 
ung legt man, mie die gleiche Quelle berichtet, dem General 
Pebreton in den Mund. Man fprah von der Dotation Won« 
tauban. „Ya, foll der greife General geäußert baben, ich werde 
für die Doration ftimmen, aber nur unter der einen Bedings 
wng, daß General Montauban fid verpflichten, niemald wieder 
Das Kreuz der Ehrenlegion anzulegen.“ 

Paris, 9. März. Der Mörder Dumollard wurde 
wie bereitd furz berichtet am 8. Morgens bei Tagesanbruch 
in Montluel bingericptet. Ueber 6U00 Perfonen hatten fid 
eingefunden, um dieſem Scaufpiele beizumohnen. Am vori— 

en Freitag Morgens war ibm angefündigt worden, daß feine 
te Stunde geihlagen babe. Die Meife von Bourges nad) 
obengenanntem Drte legte er in einer ſchwerfälligen und gro 
gan Berline zurüd; mehrere Schw:dronen Gendarmerie bil- 
eten die Gscorte; ein Geiftliher, der Abbe Beroud, befand 
fih in dem Wagen und bemühte fih Dumollard zu befehren. 
Als man ibm feine bevorftehende Erecution amkündigte, jagte 
er: „Je m’y attendais dien; da reste mieur vaut maintenaut 
que plas tard payer cette echeiance* (sie.) Bei mebreren 
Umftänden wiederholte er den nämlihen Gedanken; feine Rube 
verlieh ihn mie, Auf die Bitte des Abbe Beroud hatte ſich 
Dumollard mit feiner Frau verföhnt, Die er befanntlih ange» 
Ziagt hatte, ibn aus freien Stücken verrathen zu haben. Dieje 
feltjamen Gbeleute, welde man auf einige Zeit wieder vereis 
migte, unterhielten fih lange mit einander und nahmen ein 
eiuſchaftliches Souper ein. Die ee Dumollard's war 
bewegt; fle weinte und füßte zu wiederholten Malen ihren 
Mann, epterer blieb jedoch kalt. „Eh bien! c'est bon 
Adien!* waren die einzigen Worte, die er ihr beim Abſchied 
fagte. Während der Babe von Bourges nah Montluel ber 
wahrte er tortwährend feine außerordentliche Rube, fprad mit 
Den Gendarmen und meinte, der Weg jet ihm bekannt. In 
Ghalamont, wo umgelpannt wurde und man fih zehn Minu— 
ten lang aufbielt, drängten fi die Bemobner au den Wagen 
heran. Diele Leute ſprachen den Berurtheilten an; er antwor- 
tete auf beinahe höhniſche Weiſe und bemerkte, es fei ſonder ⸗ 
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bar, daß eine ganze Bevölkerung berbeiftröme, um einen Uns - 


glüdlihen zu ſehen, der im Begriff ftebe, feine Strafe zu 
empfangen. In Montluel angefommen, wurde Dumollard nad 
der. Mairie gebracht. Gr verlangte, wie auch ſchon in der 
Gerihtöfigung, feine Füße erwärmen zu dürfen, worauf er fi 


% 


mit dem DOrtögeiftliben in ein Gemach zurüdiog, wo eine 


lange Unterredung flatt fand. Nah derfelben war der Geift- 
liche jeher gerübet; Dumolard ſchien dagegen immer nur noch 
von feinen geichäftliben Intereſſen in Anſpruch genommen zu 
fein und unterhielt fid darüber auf fehr naive Weiſe mit dem 
Greffier des Zribunals von Trevonx; diefer Beamte hatte ihn 
während feiner langen Haft mit großer Güte behandelt, und 
als ihn der Derurtbeilte wiederiab, vergoß er reichliche Thräs 
nen Die Richter find noch zu veridiedenen Mulen in Du- 
molard gedrungen, weitere Beftändniffe zu machen, er ant« 
mortete aber immer, er babe alles gefagt, was er gewußt, und 
bezable, was die Uebrigen verbroden. Einer der Richter gab 
die Abfiht fund, in feinem Weinberge Nachgrabungen anftel: 
len zu laffen. Diefe Worte brachten auf den Berurtbeilten 
einige Wirkung bervor; er geitand nichts, aber er lieb Man- 
ches ahnen. „Diefer Weinberg”, fagte er, „nebörte mir nicht 
Immer. 3b babe ibn gefauft und die Mitte genau unterfucht; 
es war dort nichts; dieſes ift fiher Mas Die beiden (Eden 
anbelangt, fo babe ich Diefelben nie berübrt, und ich weiß 
nicht, ob man dort irgend etwas hingebradht bat“ Die Rich» 
ter verſuchten ales Mögliche, um Weiteres aus ibm heraus— 
zubringen. Der Unglüdlide machte eine Geberde der Unge- 
duld und riefendlip: „Sie fünnen mich zwanzig Jabre quälen 
und id werde Ihnen weiter nichts fagen; und damit faffen 
Sie es gut fein." Seine Kräfte verließen ihn nicht und feine 
Rube blieb immer Die nämliche Sein Puls flug hundert 
Schläge in der Minute, mas ın Aubetracht der nächtlichen 
Reife nichts Ungemöbnlihes darbot. Er nahm bierauf feinen 
Kaffee und antwortete auf ale Fragen mit der größten Rube. 
Als die Scharfrihter nabten, um ibn auf den legten Gang 
vorzubereiten, zog er felbit feine Bloufe aus und ließ fi. dann 
Ales rubig gefallen. Bon diefem Augenblide an konnte man 
aber eine gewiffe Shwädhe an ibm bemerfen: er weigerte ſich 
jedoch, in den Armenfünderfareen zu fleigen, und ging zu 
Buß bis zum Schaffot. Als er die Mairie verlieh, wurde fe 
Bang au wieder fefter, und er legte die Strede von 450 
Buß, Die ibn vom Schaffot trennte, ohne alles Zaudern und 
obne alle Schwäche zurüd, Er ſah jedoch bleih aus, feine 
Augen waren erlofhen und er ſchien fein Bewußrfein verloren 
zu haben. Auf dem Schaffot angelommen, ſah er Niemanden 
an, machte nicht die geringfte Bewegung und fagte fein Wort, 
Einige Secunden fpäter hatte das Faubeil ſeinem Lehen ein 
Ende gewacht. 

(Italien) Rom, 8. März. (Ueber Paris.) Baron Bad 
bat foeben bon Wien aus auf die „Reviflon des Concordates“ 
bezüglihe Juſtructionen erhalten. — Die Demonftrationen ba- 
ben aufgebört. Die ewige Stadt genießt wieder ihrer gewöhn— 
lichen Rube. 

(Griechenland) Aus Sriehenland kommen fehr wider 
fpredende Nachrichten über den Aufitand. Während franzöfl« 
ſche Blätter und Privatberichte ihn als hochbedenklich und for 
gar fiegreih darftellen, verfihern offizielle und Wiener Berichte 
daß die Rebellion auf Nauplia beichränft und dem Ende nahe 
fei. Die Wahrheit wird auch bier in der Mitte liegen; wir 
erwähnen deshalb die beiderfeitigen Berichte, bis Licht in Diefes 
Dunkel fümmt, Nah den meueiten Berichten aus Athen vom 
1. März fteht übrigens feit, daß die Rebellen auch außer Nan« 
plia Stellung genommen baben und Aria und Lykria beiegt 
balten, Selbſt ın Athen fehlt es nicht an ſympathiſchen Kunds 
gebungen für Die Sache der Mebellen. Im Piräus liegen 
ein englifches Linienihiff und eine franzöfliche und eine ruifl- 
ſche Fregatte. 


NRachleſe 


Ludwigsburg, 7. März. In unierer Bas zu Reckar⸗ 
vems, wurde vorgeſtern in der dortigen Pfarrkirche eine 22jäh- 
tige Ehinefin getauft , welche mit einem gegenwärtig da: 
feldft wohnenden Miffionär aus China gefommen war. Das 
Mädchen legte dabei das chriſtliche @laubensbelenntniß im 
chineſiſcher Sprade ab. 

Die Berliner „Volkszeitung“ fagt: Es findet am Hofe 
Louis Napoleons nad dem modernen wirthſchaftlichen Prinzip 
die Theilung der Arbeit ſtatt. Die Kaiſerin ift Merifal, der 
Prinz ift radical und Louis Napoleon felber neutral! So ift 
für Alles geforgt. Wie die Weltgeſchüchte auch überraſchend 
fpielen mag. es ift jo eingerichtet, daß die Franzoſen für alle 
Fälle einen Napoleoniſtiſchen Vertreter vorräthig finden. 

Röppert freigeiproden! Der „Wanderer“ berichtet: 
„Baron Röppert wurde vom f. k. Oberlandeögerihte wegen 
fänmtliher Verbrechen, die ihm durch das Urtheil des Landes, 
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erichte® Linz zur Loft gelegt wurden, und zwar wegen Ber: 

Freigens des Diebftabls, der Veruntreuung und, der Verleitung 
um Mißbrauche der Amtsgewalt und der Uebertretung der 
Fabrfärfigen Brandlegung megen Mangel an binreichenden Be- 
weismitteln freigefprodhen. 


Brübpofk. 
Neueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 

Bayern Die katbolifhe Pfarrei Sallern, Ldg. Stadt” 
ambof, ift mit einem faffionsmäßigen Reinertrag von 1058 fl- 
1 fr., und die katholiſche Pfarrei Wittesheim, Lda. Mons 
beim, mit einem ſolchen von 666 fl: 16 fr. in Erledigung ge- 
fommen. 

Regensburg, 10 März Die bayeriſche Donaudampf- 
Ihiffabrts-Angelegenbeit ift in ein neues Etadium ge 
treten. Die Unterhandlungen mit der öfterreihifchen Gefell- 
ſchaft find vorerft ſuspenditt, und die Anftalt fol den Donau 
HHädten zur Ermwerbung um mäßigen Preis an etragen werden, 


jedoch obne irgend ein Zugeſtaͤndniß auf Eubrention und 
Zinfengarantie. Dem Berriebe auf Staatsfoften ſcheim dem: 





nad unwiderruflich das Urtheil gefprochen zu fein. Hoffen wir | 


jedoch, daß man in Bezug auf Ziniengarantie Deſterreich nicht 
nachſtehen und dem Jnititute Das gewähren wird, was man 
4 B. der Oftbahn nicht verfagt bat. N. 8.) 

‚. Amberg, 12. Mär Heute wurde beim fat. Appellge⸗ 
richte dahier das Urtheil in der Berufung der Staatsbehörde 
am kgl. Bezirkögerichte Amberg, betr, die Unterfuhung gegen 
den quiesc Appellgeriht » Expeditot Julius Schreyer und 
defien Gebilfen Georg Steinfohl verkündet, nad welchem 
Erfterer wegen. fortgefeßten Verbrechens der Amtsuntreue 2, 
Grodes zu Ajäbriger, Lepterer, wegen des nämlichen Kertes 
in realer Eoncurrenz mit dem Verbrechen der Privaturlundens 
fälfhung und in weiterem realen Aulemmrnfufs mit dem Ver⸗ 
hrechen der Unterihlagun zu Bjähriger geſchaͤrfter Feftungs- 
firafe 3. Grades verurtheilt wurde. 

Berlin, 11. März. Dur königliche, vom 11. datirte 
und vom gejammten Staateminifterium, mit Ausnahme des 
Kultusminifters Bethmann Hollmeg fontrafignirte Ortre wurde 
das Ubgesrdnetenbang aufgelöst und das Herrenhaus ver 
tagt. Die PVerfammlung trennte fih mit einem allgemeinen 
dreimaligen Hoch auf den König. 

Berlin, 12. März. Die „Sterngeitung“ fehreibt: Dem 
Bernehmen nad follen die Neuwahlen möglihft raſch angeord⸗ 
net werden, damit das Abgeordnetehaus noch im Mai zuſam— 
mentrete, Der „Staatsanzeiger“ meldet: Herr von Beihmann 
ift auf feinen Antrag der Leitung des Eultusminifteriums ent: 
hoben upd Ddiefe dem Minifterium des Innern interimiftifch 
übertragen. 2 

Berlin, 12. März. Ein Leitartifel der Sterngeitung bes 
ſpricht den Thatbeftand, welcher zur Kriſis Veranlaffung gab, 
führt die Gründe des Demiffionsgefuhs des Minifteriums auf 
und erwähnte die Nichtannahme Ddesfelben durch den König, 
der, feftbaltend an dem im November 1858 fundgegebenen 
Entihluß, durch Auflöfung des Abgeordnetenhaufes dem Lande 
nochmals Gelegenheit darbiete, zu beweifen, daß es gemillt fei, 
die den allerhöchſten Intentionen eutfpredhende Politif einer 
mit wohlerwogenen Reformen befonnen fortgeführten Entwid. 
lung zu unterflügen. Die Staatsregierung, an das Rand 
appelirend, bleibt feft entichloffen, mit der durch das Landes- 
interefje gebotenen (? bier fehlt in der Depeſche ein Wort) 
vorpadeben. Die diefelbe Die Grundfteuerregulirung befriedigend 
gelöft hat, fo glaubt fie auch für Die demnächſt beabfichtigten 
Reformmaßregeln einen weniger hartnädigen Widerftand über: 
mwinden und einen befriedigenden Erfolg fihern zu fönnen: 
Nah den Lehrreihen Vorgängen der legten Zage jollen alle 
befonnenen Männer dahin wirken,” daß aus den näditen Wab— 
- len befonnene Abgeordnete hervorgehen. Der keitartifel fhlieht: 

dann, und nur Dann, wenn ein foldes Wahlergebniß erzielt 
wird, befipt das Land genügende Bürgichaft einer gedeihlihen 
Entwidlung feiner Wohlfahrt, feiner Macht, feiner —— 

Bien, 10. März. In der beutigen rg © es Abge: 
ordnetenhaufes erfolgte feiten® der Regierung die Mitteilung, 
daß Se. Majeftät der Kaifer den Grundzügen des neuen Ger 
meindegejeges die Sanction ertheilt und den Staatsmini- 
fer mit Durchführung derfelben beauftragt habe. 

Zurin. Nah der „Opinion nationale* tft es vollfom- 
men gewiß, dad Garibaldi nädhftens in die Südprovingen ab: 
geben werde, um die vier Freimilligen-Divifionen zu organi: 
firen. Ebenſo ſicher ſtehe auch die Reiſe des Königs nad 
Neapel. Garibaldi wurde ihm begleiten. h 

Turin, 11. März. Die Regierung foll offiziell die Co- 
mitc’8 dei Provedimento in Genua benachrichtigt ‚haben, ſich 
zubig zu verhalten; wenn nicht, wäre man genöthigt, fie aufs 
aulöfen. 


Handels- und Börsen - Bericht, 


Frankfurt, 11. März, Defterr, 5%, Rat.sAniehen 59; 
Defterr. Sproz. Metall 49, ; Defter. Banfaftien 699 ; Deft. 
Lotterie-Anlebens /Looſe von 1854: 64; von 1858: 111; 
Deſtereichiſche = Lotterie » Anlebens » Rodfe pon 1860: 66°; 
Ludwigshafen · Bexbacher ⸗ GifenbahmAftien 1301,45 Bayeriſche 
Oſtbahn ⸗Aktien 105; Bayeriſche Oftbahn-Aftien vol eingejablt 
106"; Deflere, Kredit» Mobilier » Aktien 1781/,5 eſt⸗ 
bahn-VPrioritaͤts 763 Paris 3proz Mente 69.90; London 


Zptoz. Konſols 93". Wechſelkurſe: Paris 93°, ,; London ' 


117°/,. Wien 85 

- Wien, 11. März. Deſterr, 5proj. NatsAnl. 84.05; Deſt. 
Sproc, Met. 70 25; Lotterie-Anl.sEoofe von 1854: 91.70; Rottor 
Anl.»Roofe von 1858: 130.65; Lott. Anl.⸗Looſe von 1960: 92,50; 
Banlaltien 824; Defterr, Kredit : Mobilier » Aftien 199.10 ; 
Donaw-Dampfihifff. Alt. 435.— ; Defter. Staatsbahn, Aftien 
274.25; Nordbahn-Altien 215.00; Weſtbahn Prioritäte 9 
Wecſelkurſe: Augsburg 3 Met. 116.45; London 2, 10. 
137.75; Silber — 





YAuswärtig Geftorbene 


Münden: Anna Jefier, Kätfäuflenttodhter, 46 I. — Aloiſtä 
Reichl, Privatierswirre, 86 I. — Georg Ditteri, k. 
Akadımieviener, 59 JI — Anna Schweier, Pojthausmeis 
fleistochter, 683. — Ira Keyhl, Juwelierdtochter, 233. — 
Anna Aldens, kak. Hoffliderin von Wien, 61 I. — Ratbarina 
Taſcher, Wirtbswittwe von Regensburg, 619. — Pr. Cat⸗ 
yar Bapius, 76 J — Lin Hellermann, Stubirenver 
der Gtemie, 29 I. — Maria Urfula Schreiber, Spängler 
meiftertgatiin, 39 3. — Gäcilia Klob, Mepgerttöchter, 429. 
— Anton Fihtl, Wichemacher, 74 I. — Sopbie Eliſabe⸗ 
tha Breifrau v. Mettingd), E. Kämmererd» und Oberſtent⸗ 
wittwe, 88 J. — Joſepha Marferömüller, Viehbändlert⸗ 
tochter, 35 J. — Frieterika Maier, Brivatierdganin, 62 3, 
— Nikolaus Steigenberger, ftäptifher Müblenvifitardr, 
75 3. — Marimilian Schmid, E. Regiftratir, 63 I_°— 
Antonia Neuper, Nebnungelommiffärdtohter, 13 3. — 
Anna Huber, Ladirerdtoter, 27 I. — Branı Vrader, 
Megimentsarztentfohn, 19 3. — Iofepb Müller, Brivatier, 
86 


Ebersberg: Mobert Altbammer, geprüfter Medtspraftifant, 
723 


2 . 

Pfaffenhofen: Anna Moria Sigl, Bierbrauersgattin, 61 3, 

Miesbach: Franz Zaver Lang, Traiteur. 

Straubing: Marimilian Wolf, Privatier, 75 3. 

Bangbofen: Julie Stapler, Hunveldmannswittwe, 74 3. 

Kallfkadt: Magtalena Schulg, Einnehmerägattin. 

Kirrweiler: Inbonmed Schmint, Lehrert, 45 9. 

Bayreutb: Matbilder Arnbard, Kommerzienrathtocdhter, 60 3. 

Bamberg: E. Boveri, WÜrpellationsgerichiörathäwittne, 71 3. 
— Jeanette Preifmann, ehemalige Lehrerin. — gas 
retha Mautiiegel, Käderswittee. — NRichard Renner, 
Hafnermeidter, 47 3. — Charlotte Seb old, Gärtnermeifterds 
gattin, 41 J. — B. Schmelzel, Raufmannsiwiıtne, 54 3. 

Affenbucd: Barbara Gafl, Fiſcheregattin, 62 3. 

Aurach: Karl Baier, Stullehrer, 53 I 

Nürnberg: Iobann Georg Zwickl, Schneller. — Konrad Neu 
pert, Gärtner, 68 I, — Johann Ruppredt, Gaſtwirth. 
— Kunigunda Margaretha M. Zöbelein, Gaflwirkhätsdheer, 
17 3. — Anna Johanna Gräfel, Privatiertgattin, 56- 3. 
— Fräulein Roja Hammerbader, 26'/, 3, 

Goftenhof: Leonhard Bubenberger, Padhtgärinersiohn, 37 3. 

Bürtb: Dr. Friedrich Ehriftopb @ög, praftifher Arzt, 373. — 
D. Stüber, Bronzefabrifantentwittwe, 77 I. 

Thalmeffingen: Maria Hedwig Mayer, prakiifche Arztende 
attin. 

Epelbeim: Mathilde Hanemann, Pfarrerögatein, 31 J. 

Heroldebach: Bräulein Ernefin Thudichum. 

Grlangen: Berbinand un Bertbohdt, Schüler ver 2. 
Gymnaflaltlaffe, 15%, 3. 

re a ie Helmreih, Groß⸗ und Kleinuhrmachet, 
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Aihafienburg: P. Breiberr v. Vaſſimon, q. Oberfl, 72 3. 
— Kaspar Henrizi, Maler, 56 3. 

Augsburg: Anton —— re 

Neusülm: Mar Burger, Mojor im f. 12. Inf »dieg. 

Bäffen: Johann Bapıift Graf, k. geifllicer Math, Diſtrikts⸗ 
fyulinfpeftor und Stabtpfarrer, 60 J. 

Schmidsfelden: Sophie v. Schmidé feld. 

Jetringen: Taver Holzmann, Schneidermeiſtet, 52 3. 

Dillingen: Jalob Grumo, geweſener Seiſen⸗ und Lichterfabris 
fant, 81 3. 

Irfee: Rafo Schega, Brauereibeflger, 52 I. 
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J In der oberen Stadipfarrei St. Rupert. 
8 ‚ Getraut: Den 2. März Peter 
+ |Niederwald , Beifiper und Amtsladerge- 
bilfe, mit Anna Werner, Beifipers- und 
Maurerswittwe, ge Fig, von bier. — 
Simon Scherer, Beifiger und Pflaftererge- 

ſelle, mit Margarita Köhler, von Ober 
ſchwatzach. — Johann Baptiſt Harrer, 
genannt Lang, Beifiger und Maſchineuwär⸗ 

-| ter, mit Ratharina Maria Schiegl, Bei- 


—EEEI 
Sparkaffen-Tontine 


Baperihen Sppotgefen und Weihel-Bant. 


% 
int 
Machdem an die Stelle ver gefchloffenen zehnjaͤhrigen, mit dem Anfange Pr 
des Jahres 1861 eine zweite zwanzigjährige Geſellſchaft eröffnet worden ift, ſte⸗ 
hen leht drei Geſellſchaflen zur Beiheiligung offen, von denen bie urſprüngliche 
fünfgehnjährige noch 9, die erfle zmanzigjährige noch 14 und bie zweite zwan⸗ 
ziglährige noch 19 Jahre bis u —* —* zu ns — 
Die Sparkaſſen ⸗ Tonine, welche im Ginzen bis jehzt 165 tgliever 8: und a 
mit 12,051 Einlagen im Betrage von fl. 121,335, 3 fr. zählt, eignet ſich zur —* 4. a en Ballen a Bienr 
Anlage von Erjparniffen für EGrmahiene wie für Kinder, um |ler mit Barbara Zahnweh eifiperd- und 
fanın namentlich bei legteren fehr zwedmäßig old Ausfteuer-Anftalt benügt Taglöhnerstodhter Yo bier 
werben,'ba diejenigen Mitglieder, welche die Aurlöfung ihrer Geſellſchaft erfor ET ——— Ar sr EEE BEE" 
3 ben, nidt nur den Betrag ihrer eigenen Einlagen, vergrößert durch die zu 4%, —— —— 
onnerſtag den 13. tz. 
Außer dem Abonnement, 


Concert 


ver 
ſechs ſchottiſchen Glodenfpieler 
(im NationalsGoftüm) , 


fapitalifirten Zinſen, ſondern auch einen verbältnigmäßigen Antheil von den 
durch vie Verftorbenen binterlaffenen Einlagen und Zinfen ausbezahlt erhalten. 
Grunpbeftimmungen und Grläuterungen fo wie Formulare zu Erklaͤr— 
ungen werben unentgeltlih von ven Agenien verabfolgt. 
Münden, 17. Bebruar 1862. 


Die Adminifration der Bayerifhen Hypotheken- E 














43 d = « > f — * » * n — * ausgeführt a ” — 
» Dirigent. * 
Aus Auftrag der Banfı Agent, 2 s 34 
I. I. Rehbach, in Regensburg. E . Pie Meugierigen. 
u e rei ° ügen nac 
> RERTRERERTT * a von ©. — 


EEE N FE Bus Bon heute an Anfang 6', Uhr. ug 
URUUOROROHHOROROERRAHONHE Freltag den 14. März. 


1, Borftelung im 8. Abonnement. 
3um Erftenmale: 


Abonnements-Einladung. * 
- Mit dem 1 April erſcheint im Verlage des Unterzeichneten ein wönent⸗ x OMMEr 3% * AL Re u 
li am Sonntag auszugebendes Unterbaltumgsblat:, betitelt: . * J ——— süg . 


Daıu: 
Concert der 6 fchottifchen Glodenfpieler. 
Sonntag den 16. März. 
2. Borftellung im 8 Abonnement, 


Der Waffenfhmied. 


Komiſche Dper in drei Aufzügen von Alb, 
Rorgina. 


ernflen umd fomifchen In alts, dazu allerlei Rittergeſchichten. 
Mur jbennirt auf ber nädjfigelegenen Boflftation, und beträgt bad 
Abonnement per Duartal bloß 12 fr, per Semefler 24 fr. Es werden von bier 
fem Blatte zwei Probenummern gratis audgegeben, und erichelnt die erfle am 
Sonntag den 16. März, und die antere am Gonntaz den 23. März. 
Zu zahlreichem Abonnenrent und zur Einfendung bon Driginal* Artikln 
wirb freunblichit eingelapen. 


: Hans v. Hackelberg'3 Erzählungen 












Ara ji Vom Bandwurm teilt ge: 
e W. Jürg im Augsburg. fatrlod in 2 Stunden, Dr Big in 
Na 


PETE TT TI T N TTN 7777 Der 
Seſterreichiſche National - Coupons | «1.5... "nm tar 





. feffor, v. Kemnath. Schueher v. Kempten, 
pro 1. April 1862 Luckenbach v. Hagen, Quilling v Schneeberg, 
werden von beute an in Silber eingelöst bei " Zugſchwert v. Frankfurt a/M., Müller * 


9 Hanau, Olletbeimer v. Fürtb, Wähler v. 
Sigmund Weil, Elberfeld, Boppe u. Dliven v. Leipzig u. 


Reupfarıplag, ER der Mefldenzftrafe, Bod v. Nürnberg, Rfl. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Abgang mad: Ankunft von 


5 Uhr 50 Minuten Krüh. E. 1. 2. 3 Gl. Paflau 
Stranbing 6 Abr 50 Minuten Morgens, @. 2. 3 El. Straubing 7 Uhr 30 Minnten Morgens. E, 1 2. €. 
2 i C 
—— u = me en 220 Seiſel horiug 8 Uhr 28 Minuten Morgens. G. 2. 3 I. 
Muuchen 8 Rinuten Radım, P.1. 2 3, . Plattling 2 
Vaſſau N 
10 Uhr 50 Minnten Morgens. P.1.2.3.61. 
Se Ge 2 Mt men 20 Beifeinn Pia BR, 
‚ a. eife t agsp, 1. 
Selen t TU 0 © 81.2 6 —* 9 Uhr 30 Minuten Abende. K. 1.2. 4. Gl. 
“ — Brünchen 9 Uhr 58 Minuten Abends, G. 2. 3. GL. 
Schwandorf 6 — Ninuten @. 2. 3. El. A . z 
7 Uhr 86 Binnen Morgens, E. 1. 2. Gl. mberg . 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Bittag. P. 1.2.3. Cl, Schwandorf N 8 * 40 Minuten Morgens. G. 2.3. GI. 
Amberg 3 ufr 30 Mimiten Radmittags RB Regenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Mi Rüruber 
nt — Shen 12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.C1, 
egen a i — 
u 7 Uber 45 Minuten Abende, X. 1. 2. GL, 
Schwandorf R N 5 Uhr 45 Minuten Abende. G.2 3. EL ——— au E 10 Rinuten Abenbs, G. 2 Gl. 
Amberg } euftauf 


ER. — Eiljug. P. = Perfonen Zug. 6. — Gemtfchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantwertl. Hebaltere d. 3. Adalbert Müller. Druck und Berlag der Reubaner’fchen Buchbruderei, (Gh. Krtug' s Wittwe) in Megendburg, 





Ad, f. Hofbibliothet in München, 


Negensburger Zeitung. 


su EEE — — — —— — — 
Die Regensburger Zeitung" erjheint tägfid, auch bie Sonstage wiht ausgenommen. — Untünbigungen und Iuferate Überhaupt werben ſchuell erledigtt unb ber Kaum 
bereit. 


einer breifpaftigen Petityeile mit mur 2 Rrenger — Die Zeitung mit dem 





Freitag den 14. März 1862. 


und im gangen Umfange des Königreih® Bayern Bierteljährig t fl. 6 Mr Wie Königl, Poftämter mefmen Beftellungen au, 


M. 33. 


ahtmal erigeimenden „Unterhaltungs blatt- teſtet hier im Stegemikung 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Anfündigung- 

— In das Abonnement der „Regensburger Zeitung” 
kann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fi 
der Mönatsbetrag einihließli des „Unterhaltungsblatteg‘ 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten auf 54 Kreuzer. (Zufolge 
neuer Befimmungen über die Poft-Epedition.) Da das Blatt 
in zahlreichen Egemplaren auf das Sand hinausgeht, fann es 
zur Aufnahme von Inferaten, welde in auswärtigen Kreifen 
weitere Verbreitung finden follen, beftens empfohlen werden. 

Die Ezpedition. 


Deutſchland. | 
© Regensburg, 12. Mär; Die Frage, wo dahier 
das Berwaltungsamt ſeinen Sig auſſchlagen fol, ſcheint end: 
lich, nad mebrfaden vergeblichen Verſuchen einer fehr zwed- 
mäßigen Löfung entgegen zu gehen. Das fonnige Gebäude 
am Jafobsthore, welches bis als militärifhes Heus und 
Etrohmagazin benügt wurde, wäre gana geeignet, zu einem 
folden Amtshauſe umgebaut zu werden, am welches ſich ein 
bübiher Gart:n für die Beamten anſchlöße Dafür wäre der 
fogenannte „leere Beutel* in der unmittelbarften Nähe 
ber neuen Raferne das geeignetfie Gebäude für Aufbe- 
wahrun von militäriſchem Heu und Stroh. Aus dem Erlöſe 
dieſes Stadels am Jakobsthore fönnte wohl der größte Theil 
des Betrages für den Anlauf des „leeren Beutels“ beftritten 
werden. Möchte Diefe Frage zu einer glüdlihen Löſung für 
beide Theile gebracht werden! 

Preußen.) In politifchen Seifen geht das Gerücht, 
Bayern und Württemberg würden die Ratification des 
Handelsvertrages mit Pranfreih verweigern und eine darauf 
bezüglihe Dentichrift binnen Kurzem den Zollvereinsftaaten 
zuſenden. Neben Hervorhebung der aus dem Bertrage für die 
üddeutſche Induſtrie reſultirenden Nachtheile ſoll auch die Ge: 
führdung der projectirten Zolleinigung mit Defterreih, und 
namentlich die politiihe Seite betont werden. Auch die In 
duftriellen Suͤddeutſchlands ſchicken fih an, mit allen Kräften 
gegen den Handelövertrag zu wirken, und haben fie, nad der 
„DB. U. 3.", bereits Andeutungen, daß auch Sadjen, beide 
Seen und Naffau fi dem oben erwähnten Schritte anreiben 
werden. 

(Deiterreih.) Wien. Dem Grzbifhofe von Prag und 
den Biihöfen von Budweis und Königsgräg, welche die kirch⸗ 
liche Feier des —— ur der Berfaffungsverleihung vermeis 
ert, wird auf Autrag des Staatsminiſters das allerhöchſte 

ißfallen ausgedrüdt. 


Ausland. 


(Broßbritannien.) Berihten d d. Eorfu 26. Februar 
zufolge war der Prinz von Wales dafelbft augefommen, fein 





‚Binterverfteden hervor. 


Aufenthalt auf der ſchönen Juſel aber nit vom Wetter be— 
ünftigt. Im Folge des griechiſchen Auftands hatte er feinen 
Rreifeplan. dahin abgeändert, daß er fi gerade Wegs nad 
Syrien einiiffte, und Griechenland erft ur dem Rüdweg ber 
ſuchen wollte. Die Fregatte „Doris gab ihm das Geleit, 
und der „Fit ebrand“ (Feuerbrand) war ald Courier vorausges 
fhidt; was bibelfefte Engländer fogleib an die Beuerfäule 
der nah dem gelobten Lande ziebenden Kinder Iſtael ger 
mahnt bat. . B 
(Franfreih.) Paris, 9. Mär. Heute predigte ber 
Jeſuitenpater Felix, feit Lacorbaire und neben ibm der bedeus 
tendfte Kangelredner Frankreichs, ein eleganter und philofo- 
hiſch gebildeter Dogmatifer und Moraliı, in der Kathedrale 
otre Dame. - Ale Räume waren überfüllt. Man mußte, 
daß er über den Nationalismus in feinem Begenfag zur Relis 
ion fpreden und über Hrn. Renan polemificen würde. Die 
affen der fludirenden Jugend, welde Hrn, Renan Huldiguns 
gen dargebracht und einen About zu Zod gepfiffen haben, woll- 
ten auch einem fo intereffanten Bortrag des Jefuitenpaters ans 
wohnen. Der Vortrag feffelte fie bis zu Ende Wenn der 
Bater Felig fie nicht —* founte, fo war doch ihre Halt- 
ung, ibre gefpannte Aufmerkfamfeit eine feinem Zalent und 
feiner Gelehrjamfeit würdevoll dargebrachte Huldigung. 
(Stalien.) Ze näher das Frühjahr fommt, defto feder 
brechen im Neapolitanifben die „Briganfi“ mieder aus ihrem 
Die Blätter find wieder voll von 
B richten über die überall wieder auftaudende Brigantaggio. 
Die auswärtigen bourboniihen Gomites werden, wie ein Cor— 
tefpondent der Allg. Big. ſchreibt, Ende März durch Landun⸗ 
gen und Proklamation das Signal zum Aufſtand der unzufrie— 
denen Bevölkerung geben. General Triſtany ſoll den Oberbes 
fehl über die Guerila’s übernehmen. Er bat von verſchiede⸗ 
nen Chefs Berichte über die Stärke ihrer Eorps verlangt und 
fie benachrichtigt, daß er felbft im März in’s Feld rüden 
werde, — Die Meinen Gefechte, welche gegenwärtig allentbals 
ben bald da bald dort ‚geliefert werden, And augenſcheinlich 
nur als Borläufer anzufeben. 


Rom, 3 Mär. Der König von Neapel ift etwas uns 
bäßlih; man fagt bei Hofe aus Verdruß, weil fih feine Brü- 
der fo leihtfertig an den Garnevalsvergnügungen betheiligen 
und für diefelben jo viel Geld verfhwenden, während arme 
in der Verbannung lebende Offiziere vor Hunger flerben, und 
die Erhebung im ‚Königreich fo viele Verluſte an Menſchenle⸗ 
ben zur Folge bat. Bor drei Tagen hatte der Delegat von 
zus: Migr. Scapita, die Offiziere der franzöfiihen 

arnifon bei Tiſche, bei welcher Gelegenheit der Commandant 
erklärte: er babe Berichte erhalten, welche die Lage der Pie- 
montefen im Königreich als kritiſch bezeichnen. Piemont beforgt 
in Sicilien einen innern Aufftand. , 


Rom, d. März Der Kaifer von Defterreih bat 


' dem beiligen. Bater prächtige Prieftergewänder, in weißer Seide 





SJSeuilleton. 


Die Bevöllerung der Erde. 1 


Nach den Reſultaten der neueſten ſtatiſtiſchen Forſchungen zählt 


@uropa 272,000,000 Bewohner, Aflen zaͤhlt 5720,000,000, Ames |- 


rifa 200,000,000, Airica 89,000,000 und Hufralien 2,000,000 
Menſchen. Nah einer -durhicdnilien Berechnung beträgt bie 
Zahl der alljäbrlih ſterbenden die ungeheure Summe von 32 Rillio- 
nen Menſchen. Die durchſchnittliche Mortalicät jenes einzelnen Kar 
ges beläuft ſich demnah auf 87,761, die jeder einzelnen Stunde 
auf 3653, jo daß alſo im jeder Minute 61 Menfchen erben. Bolg- 
li endet in jeder Gecunde "ein Menfhenleben.. Rachdem nun die 
Zatl der Neugebornen die Zahl der Sterbenden bedeutend übertrifft, 


jo läßı ih annehmen, dab in jeder Minute gegen 70-80 neue, 


Weltbürger auf der Erde erſcheintn. 


Miszellen. 


— Bien, 6. Marz. Dieſer Tage ſtarh am Alfergrund im 
96. Libent jahre der penſionirte 8, k. Adjunet Saas uses, 


derfelbe, welchet vor ein paar Monaten einem Amitdirner 62,000 fl., 
zugleih aud feiner Wiribfchafterin 20,000 fl. geſchenkt hatte, ob⸗ 
wohl Leßtere ohnedies feit 30 Jahren einen Monatögehalt von 30 I. 
fammt gänzlicyer Verpflegung genoffen hatte. aut feines Teſta— 
mentd find die Erben von 82,000 fl. 30 arme Bürger von Wien; 
außertem murben Heiratba-Ausflastungen für arme Märdien auß ber 
Gegend von Waidhofen, dann jr 300 fl. für 30 Geiſtliche, die ands 
geweibt werben follen, u. f. m. legiert. Der Mann hinterließ alfo 
ein höchft bemerkendwertbed Vermögen, x 

— Aus PenH wird gefhrieben: Nach dem „Sürg.* finn bie 
Berheerungen, welche bie Donau in und um Kalocka angerichtet, 
nicht fo bedeutend, ald man anfänglich befürdtet Kate, Oleichwohl 
feien bei 7000 Perfonen obbadlod und bei 3000 Wohngebäube ein« 
geflürzt. Der Berluft an Vieh beiträgt 1800 Schafe, 38 Pierde 
und Rinter und 29 Schweinc. 


wit Gold geftidt, mit Deifins von unnachahmlicher Feinbeit, 
zum Geſchenke gemadt Die Arbeit ift von deutſchen Ronnen 
und hat nicht weniger ald zwölf Jahre Arbeit erfordert. 
Pins IX fol, nachdem er die Munificenz Franz Joſeph's 
Höchli gelobt, ſcherzend gefagt haben: „Da ja der Nachfol-⸗ 
ger Petri heutzutage mar noch ein Bettler if, follte es ibm 
nicht erlaubt fein, aus diefem königlichen Geſchenke Bortbeil 
u ziehen, indem er Jedem 2 —E bezahlen laͤſt, der es be: 
möchte?" Heiterleit des Gewmüthes iſt ein hervorſtechen⸗ 
der Zug bei Pius IX. und bat ſich aud in den jegigen trüben 
zen ei ihm bewahrt. Ein anderes Beifpiel. Der beilige 
ater nahm ihm Geſellſchaft feiner Kämmerer die gemalten 
Glasfenfter in Augenſchein, welde ihm der König von Bay 
ern geſchickt bat, und Die über der Thäre zu der großen Eh— 
rentreppe des Baticand angebracht worden find. Ueber den 
gem der Heligen Petrus und Baulus liest man die Worte: 
io IX, feliciter regnanti.... „Ab", fagte der heilige Ba- 
ter, „ich weiß beffer ald König Mag, was man unter dem 
Morte feliciter * verſtehen hat.“ — Der Maler hat den h. 
Paulus weiß, gruͤn und roth befleidet. — „Kommt es Ibnen 
nicht vor“, bemerfte Pius IX. lächelnd gegen feine Kämmerer, 
„als ob der heilige Petrus dem heiligen Bautus vorwirft, er 
trage die piemontefiihen Farben ?* (8. Bi.) 


Griechenland.) Atben, 1. März. Die Lage der Dinge 
in und um Nauplia ift folgende. Der großte Theil der Mes 
been liegt eine Viertelſtunde vor Nauplia neben der Straße 
nad) Argos;. fle halten das Dorf Aris, den Berg „Propbet 
Elias“ und eine Mühle hart an der Straße befegt. Beim 
erſten Gefechte, das vor acht Tagen ftattfand, wurde von den 
&. Truppen die Mühle genommen und demolirt, aber nicht weis 
ter beiegt gehalten; den andern Tag aber wurden die Ruinen 
von den Rebellen wieder bejept, und ward daſelbſt eine Kanone 
aufgeführt. Die Mebelen find an den genannten Orten qut 
verſchanzt, wit Proviant verfeben, und baden Waffen und 
Munition in Hüfe und Fülle Nauplia ift das Waffendepot des 
Landes, hat die größten Pulvervorrätbe, wenn auch die Pulver 
fabrit in den Händen der Königliben if. Im Gefechte ftell- 
ten Die Rebellen die Sträflinge des Palamides, die fie befreiten 
und mit Waffen verfaben, in Die erfte Reihe, um ſich jelbit zu 
ſchonen; diefe merften aber das Manöver, und nad dem Ge: 
fechte erklärten fie ihren Befreiern, daß fie gleihmäßig unter 
die Truppen vertheilt fein wollen. Dazu fam no‘, Daß ein 
Batailon mit Recht den Verdacht auf fi ladet, der Sache 
der Rebellen nicht geneigt zu fein. und wohl die erfte Gelegen⸗ 
heit ergreifen würde zur königlichen Fabne zurückzulehren; dies 
fes Bataillon if ebenfalls von Zuchthausſträflingen bewacht. 
Solcher Eträflinge gab es auf der Feſtung Palamides gegen 
700, die alle jept in Waffen find und „für die Wohlfahrt und 
den Ruhm des Vaterlandes* fänpfen! In Nauplia jelbft 
bereit Der größte Terrorismus. ‚Kann es anders jein, wenn 
zum Tode verurtheilte Menſchen Die Herrſchaft über eine ftied⸗ 
lihe Bevölkerung haben? Enorme Theuerung der Lebensmittel 
für die Bevölkerung, Unfierbeit des Befitzes, willkürliche 
Steuern und Preſſung der Jugend zu den Waffen. Am erſten 
und zweiten Tage ſchien dieſes — für die Jugend 
etwad Ergötzliches zu haben, fo lange es nur Freudeunſchöſſe 
abzufenern und rothe Bänder zu tragen gab, fett fie aber den 
Katonendonner gebört baben, umd ſahen mie man auf dem 
Kirchhof von Nauplia vier Karren voll Leihen in eine Grube 
warf, und zabllofe Vermundete ins Spital gebracht wurden, 
feirdem iſt die Luft. Waffen zu tragen, Wade zu ſteben 
und die Nacht bindurh zu patrouilliren, jebr abgefhwächt. 
Gine wahre Wuth baben Die Prauen. Die Arau eines 
Dberftlientenauts, Artemis mit Ramen, eine Familie, Die 
mit mancher Gunft nom Hofe beglüdt worden iſt, theilte mit 
großem Entbufiesuns Gocarden aus, die ein rothes Kreuz im 
weißen Felde darſtellen — ibre 18jährige Tochter macht die 
Marketenderin, und fhmingt vom Balcon berab die Fahne des 
Yufrubrs; eine andere, Wittwe eined ehemaligen Mintfters, 
bält eindringlide Reden om die Soldaten, und ibre Mutter, 
Die Frau des in Atben lebenden Senators Antonopulos, ſchreibt 
nad Athen Briefe voll freude über Die „geregelten Zuſtände“ 
iu Gaupia und über die Einigkeit zwiſchen Militär und Volk, 
General Zaofrid aus Argos, welter zuerft die Aufſtändiſchen 
auf jede Were unterftügte, und ihnen Argos überlieferte, begab 
Äh dann felbſt nad Rauplia, und verlangte als älterer Dffie 

ter das Commando über fämmtlihe Truppen der Rebellen. 
T diefe Forderung ging aber das Direktorium der Rebellen 
nicht ein. Darauf entfernte ſich Tzoktis, den Unmutbigen 
ſpleleud, und lebte außerhalb Nauplia's in einem Landhauſe 
Als nun General Kotofotronis mit fönigl, Truppen den Weg 
von Atgos nah Zripoliga befepte, wäberte ſich ihm Tzokris, 
und’fuzgte eine Unterredung nad; Kolofotronis ging darauf 
ein and Iud ihn ein, zu ihm zu fommen. Tzoktis traute aber 
dem Landfrieden nicht, und verlangte Kolototronis ſollte zu 
ihm kommen, was dieſer nit that. Somit jerſchlug fi die 
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Unterrebung, die offenbar Zzofris’ Unterwerfung und den Vers 
rath der Rebellen zur Folge gebabt hätte. Er kehrte hierauf 
nad Rauplia zurüd, und da an demfelben Zage die Fänigl. 
Zruppen unter General Hahn ohne Wiederftand in Argos ein- 
rüdten, und ſämmtliche bisher fuspendirte Beamte wieder ihre 
Bunftionen begannen, fo — die Rebellen, daß Tzokris 
daran ſchuld ſei, nahmen ihn gefangen, ſetzten ein Kriegsge- 
richt ein und verurtheilten ihn zum Zode. Das Urtheil iſt 
noch nicht vollzogen, der alte Sünder wird in Eiſen und Bau— 
den gehalten und für einen vergweifelten Augenblick aufgelpart. 
Wie gewonnen, fo gerronnen. Tjokris ift einer jener Häupt- 
linge, die vor dem Unabbhängigkeitsfriege der arbeitenden Klaſſe 
angehörten, er mar Bädergeielle. Seine robufte Geftalt, fein 
thieriſcher Muth, feine Rauf: und Raubluft brachten ihm bald 
an die Epipe verwegener Gefellen, und reihe Beute an Gold 
und Silber, Grund und Boden, den türfiihen Händen ent- 
riffen, war der Lobn für feine Thaten. An Rang und Würden: 
fonnte es nicht feblen, denn da Die damalige proviioriihe Re: 
gierung Griebenlands fein Geld hatte, um die Randesvertbeidi» 
ger zu bezablen, jo wurden fie mit boben Ziteln belohnt, die 
Immerhin ein gültiger Wechſel für die Zukunft waren. Heute ift Der 
Mann ein General ohne Soldaten, wie fo viele andere, reich, aber 
uneriättlid. Jm ganzen. ande herrſcht die größte Rube ; alle Städte 
Gemeinden bieten der Megierung Soldaten, Frciwillige 
und Geld an, um die Rebellion mit Nachdruck zu dämpfen. 
Die Bewohner der Grenz: Provinz Pbrbiotis baden freimil- 
lig die Bewadung der türfiihen Grenze übernommen, damit 
alle Barnifonen von regulären Truppen entblößt werden füns 
nen. Griechenland bieter ein eigenthümliches Schauſpiel dar! 
Die ganze Nation, in ihre Gemeinden zerlegt , ibre Vertreter, 
felbft der immer ſchwierige Senat und die Armee find, treu, 
ergeben , opferbereit — und ein Meiner Bruchtheil tiejer Ar 
mee, die Studenten und diegeebactenre Meiner Eudelblätter 
find Verſchwörer, Rebellen, und: maßen fib an, die Aufgabe 
ji baben, und ihr gewachſen zu fein, das Wohl und Web, 
te Wohlfahrt der Gegenwart und das Glück der Zukunft des 
Baterlandes in Die Hände befommen zu müflen und es mit 
Geſchick leiten zu können. Athen ift fortwährend rubig, alles . 
widmet fid feinen Geſchäften, die indeß fo ſchlecht geben, daß 
ein gewißes Unbebagen nit zu verfennen it. Sei es nun, 
daß einige Meine Kaufleute dieſem Unbehagen einen Ausdrud 
eben, oder daß fie ihren bevorftebenden Banferott als durs 
ie politiihen Ereigniffe herbeigeführt motiviren wollten, oder 
daß fie zu Guuſten der and Derdadtägründen eingeipeerten 
Athener eine Demonftration beabfidtigten, kurz, fie iperrten 
Morgens um 9 Ubr ihre Aramläden zu. Die Poliger, über 
Diefe unbegründete Maßregel Auskunft verlangend, erbielt ausr 
meihende Antworten — fie nabm dann einen Krämer je, 
und nad wenigen Stunden erklärte er fi bereit, feinen Laden 
zu Öffnen, damit war die Sache abgerban. Der Gemeinde: 
rath von Arhen bat im feiner legten Sıgung beichloffen, eine 
Anzahl von 100 Bemaffneten aus eigenem Sädel zu unter 
balteu, und fle der Regierung zur Verfügung zu fielen. Aus 
allen Provinzen des Landes fommen Die beften Nachrichten, 
überall berriht Ruhe, und Die Einwohner erklären, auf den 
Wunſch der Regierung die Waffen ergreifen und ſich vermen- 
den laffen zu mwollen; aus allen Gemeinden des Landes wers 
deu Adreffen an die Regierung gerichtet, worin fie die Mebel: 
fion verdammen und ihre moraliihe und materielle Unterftüß- 
ung zufagen. (£r. 3.) 
(Rußland und Polen.) Aus Rußland melder die 
„NRat.:3.” aus ungmeifelhafter Quelle, dab der General Annens 
koff aus der Hauptftadt nah Twer abgeiendet worden ſei, um 
dort Verbaftungen unter den Sauptrednern der befannten 
Adelsverſammlung vorzunehmen, und daß er auch bereitö nach 
St. Petersburg etwa mit einem Dutzend Gefangener, Die num 
in Kronftadt aufgehoben werden, zurüdgelebrt fei. Die Twerer 
Adelsveriammlung fol fi allerdings beionders undotmäßig 
benommen und eine Adreffe beichlofjeu haben, Die ein tolles 
Gemiſch von demofratiihen und junferlihen Anſprüchen fei. 


(Amerika) In Nordamerifa nähert fi der Bür- 
gerkrieg feinem Ende. Die Stellungen der Eeceifioniften wer- 
den mir jedem Tage unbaltbarer, Die Schläge der Uniousar- 
mee enticheidender Mit dem Kalle von Fort Donnelſon iſt 
die Rückkehr Mifjouris und Zenmeflees tm die Union fo gur 
wie entſchieden umd ein Theil von Alabama mieder erobert. 
Birginiens und Nordearolinas Schickſal wird an dem Tage 
entſchieden fein, wo die Sädflaatenarmee die Pofition am Po— 
tomac räumt, wozu fie durch die Erpeditionen Sherman’s und 
Burnftde's mebr und mehr gedrängt wird. Dann ift die Se— 
ceffien auf die Goffflaaten zufammengedrängt, wo Die ent: 
fheidenden Kämpfe flattfinden werden. Seit dein Siege aud 
der Einnabme des Kortd Donnelfon äußert fi die Affentlidhe 
Meinung dahin, daß man mit zu rachſüchtig gegen die Re» 
beilen verfahren möge; man ſpricht davon, daß Die Häupter 
der Revolution egilirt, jonft aber eine allgemeine Amneftie er» 
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laſſen werden follte. Auch der Berlchterſtatter der Times Lan _ 
ftatirt, daß tm Norden allgemein die Meinung 


daß der Krieg in jedem Augenbfide gefchloffen werben fönnte, 


nad den Einen, weil der Norden bereit jei, alle erdenklichen 


Zugeftändniffe und dem Süden Ausfihten auf eine Vergrößer⸗ 


umg vermittelft Mexico's zu maden, nad den Andern, meil 
der Süden den Kampf von Herzen fatt babe. 


Frubpoft. 
Beueite, zumetttelegrapbiiche Nachrichten. 
Münden. Wie ſehr das aus der biefigen M. Pſchorr'⸗ 
fhen Brauerei hervorgehende Erportbier im Auslande An— 
Hang findet, mag der Umftand beweiſen, daß abermüls 100 
äßer des köſtlichen Zranfes nah Batavia beftellt worden 
nd.; auch nah Munilla auf den Philippiniſchen Inſeln ift 
bereitd eine Sendung gegangen, die nad adhtmonatlicher Reife 
im vortrefflibften Zuftande unfam und- unter den dort lebenden 
Deutihen einen wohren Jubel erregte, Mährend des Auf- 
entbaltes Ihrer Majeftät der Kaiferin von Defterreih in Gorfu 
und jept in Venedig gingen und geben ſtets Sendungen an 
den dortigen allerbödhften Hof, ſowie auch an Se. Majeftät 
den Kaiſer nah Wien, In den legten Tagen ift auch eine 
Sendung Sommerbier an Se. Majeſtät den König Mar nad 
‚Nizza abgegangen. 
Münden, 13. März. Die Abreiſe des nächſten Couriers, 
Ratbs Schuler, ift zur Zeit auf den 20. März (nit fon 
nähften Sonnabend, wie die Blätter melden) feitgefept. 


—@ Regensburg, 13. März. Bei der nun anhaltend 
günftigen Witterung werden bereits mehrfache Vorkehrungen 
getroffen, um verfchiedene Bauten au beginnen. Wie verlaus 
tet, fol aud der Gaftbof zum goldenen Kreuz um ein Erod- 
merk erhöht werden. — Kaum dar vor einiger Zeit im mehrer 
ren Zeitungen ein Menfchenbeglüder gegen 5 fl. ein probates 
Mittel (7) angezeigt, Das Leben auf 100 Jahre au bringen, 
finden wir neuerdings von einem Franfiurter ein foldyes ang . 
fündet: „welches bisher nur in fürſtlichen Frauen⸗Cabineten be- 
fannt war“ und zur Verhütung der Gefichtsfalten und Runs 
zein dienen fol 4 Friedrichsd'or ift der beſcheidene Preis - 
was wünfdhen wir nod mehr? 100 Jahr ufd keine 
um etwa 15 fL!! Wir bewundern den Wortfchritt ' unferer 
Induftrie! — Die f. Begierung von Dberbayrrn fol dem 


Vernehmen nah verfügt haben, daß die Commifflonsbateau- 


Inhaber 1500 fl Gaution zu erlegen haben. Diefe Mafregel 
dürfte nit ganz ohne Nußen fein, da der Geicäftsverfehr 
mandhmal ein ſehr bedeutender it. Wenn nun Diefe Kürforge 
gegenäber dem Publikum Pla gegriffen hat, jo wäre aber auch 
nicht minder darauf zu feben, v8 der Region von fogenannten 
Schmufern, welche fih in Städten und auf dem Lande herum 
treiben, das Handwerk: gelegt würde; daß den zum Geſchäft 
berechtigten, mit Steuer und Verantwortlihfeit belafteten Bu— 
reau⸗ Inhabern derielbe Schuß zu Theil wird wie den übrigen 
Gejhäftslenten Diele Eorte von Schmufern, welche von ei 
nem MWirtböhaufe zum amdern flreunen, das oft beſchtänkte 
Landvolk über den Löffel harbiren und mit Wurberern in Ber: 
bindung ſtehen, welche oft 80 Mrozent nehmen, find ein Krebs 
ſchaden “mnferer :Beit, — es find meiſt Leute, welde mit 
3—4000 fl. in die Städte zieben und mit diefem Heinen Ga- 
pitale Wucher treiben. Wir wollen für heute dieſe ſchon oft 
angeregte Sache nit weiter ausführen, wünſchten aber im 
Interefſſe des Publifums, daß es den Behörden gelingen möge, 


dDiefes Bucher: und Schmuſervolk, ſoviel möglich, unfhädlich 


zu maden, — d. b. die Sicerheitsmanuſchäft zu initeuiren, 


 Betfanntmadhung. 
Zur Wieververpachtung des am 1. Mii d. 3 pechilos werdenden, in der Steuer⸗ 


gemeinde Steinweg gelegenen ſtädtiſchen Holzhofes beftehend in 
0,03 Dezimalen Wohnhaus mit Zubehör PI.-Nr. 28, 
1,98 Dezimalen Garten PlrMr. 22, 23'/, und 24, 
wird biermit Iermin auf 


Mittwoch den 9. April dß. Is., 


Bormittagd 10 Ubr, 


an Drt und Stelle mit dem Bewerten anberaumt, daß fh dieſes Anweſen wegen feiner 
unmitielbaren Lage am Regenfluſſe ganz vorgüglig zur Auflagerung von Zriftholz ı. 
eignet, daß am obigen Termine auch zugleib der Verkauf dieſes Anweſent verſucht werben 
wird, und daß die Vacht / b ziehungeweiſe Kaufsberingungen bei bieffeitiger Stantfämmerel 


eingefeben werben fönnen. 
Stadt-Alagiftrat. 
Der rechtöfundige Pürgermeifter: 
erreicht ational - 
pro 1. April 1862 


werden von heute an in Eilber eingelöst bei 


Sigmund Weil. 
Reupfarrplatz, ER der Refidenzftraße. 


unzeln, 


Schubarth. 


ri fie dee unbefugte une äubler Anzeige bringen 
‚ dliben —— a Ni in 
r 3% Kaffe! vom 10. Riy bt man: Aus eek 


fand eine Sitzung des Minifteriums ſtatt Der General 
Eeutenant v. Haynau, “einer Der entſchiedenſten Anbänger des 
dermaligen Syſtems und beim Uwſturz ‚der Verfafſung als 
Krieg smintfter thätig, iſt in auberordentllicher Miffton nad 
Bien gereiſt. Nach Berlin bat man fleifi Leinen ai 
ordentlihen Kommiffär zu ſchicken nothig, dä * de 
furbeififde Geſandte dajelbft, v. Baumbach, in demſelben 
ſterium die Stelle eines Miniſters des Aeußern 






man fi heute algemein erzählt, fei der Oberbofinorfäall, 
Kammerberr v. Hertingen in Folge einer beftigen 
erfranft und habe um feinen Abſchied gebeten. *4 
Berlin, 12. Mär. Der Staatsanjeiger ehttäft die-#on 

Vs er: 

an 


teration 


dem Minifter v. d. Hevdt contrafignirte Ernennu 
venbaus-Präfldenten, Prinzen von Hobenlobe-Ingelfinge 
die Stelle des Fürſten von Hobenzollern zum interlmiſtiſchen 
Borfigenden des Staatsminifteriims, uch 
Berlin, 12. Mär. Im dem Palats Seiner Moͤjeſtat 
des Königs präfentirte fih ein Mann, welcher verlangte, 
baftet zu werden. Er bebauptete, zur. Ermordung des Königs 
Se worden zu fein, und trug jwei en und xtw 
Geld bei fich Er wird für halbverridt gehalten, nnd joll vön 
Geburt ein Schweizer fein. a 
Paris, 12. März. In der geftrigen Slhung des Aefth- 
gebenden Körpers ſprachen Jules Fabre, David und Keler 
ber die römifche Frage. E ‚ 
New-Mork, 26. Februar. 3000 im Fort Donneljon ges 
fangen genommene Konföbderirte haben begehet, in das Heer 
des Nordens eingereibt zu werden. In Waibington beißt es, 
das am Wotomac ftebende Heer werde fi demnachft gegen die 
Streitfeäfte des, Südens in Bewegung fegen. Harz Zefferſon 
Davis ift zu Ma mond als Präfident des füdliten Bundes 
auf 6 Jahre inaugurirt worden. In feiner Antrittörede äußefte 
er, der Sieg werde jchließlih den Heeren des Südens vers 
bleiben, RT: 
Shangbai, 25. Janwar. (Meder Triefl.) Die Sufır- 
genten find im Anrüden. Die Chefs der Aliicien treffen Wis 
falten, ‘den "Angriff zurüczuweiſen. Im Kaufe des Tages 
wurde‘ fortwährende® Feuern gehört. r WM— 
.  Miidlels- und Börsen- Bericht, 
ünden, 12. März. Bayer. Obl. 3'/4% 97°’ P. — 4. 
—* F. — 6. Yo Milit.- Unleb. 101’, P.— 6. 
4°, Grdrt.» Abt. 101% P. 104 6. dito — Pr. — 6. 
41/,%/0 (bälbj ) 104 P. 104 6. 5 1034 P. 103 6. Defter. 
at. v 3. 1854: 59% P. 59,6. Bayer. Hp 


106°/, ©. —— —_ pP 
leucht.⸗Geſellſch 
us A. pr. St. 703 P.— 6. Def 1 [ 
— G Banfnoten für 100 fl. öfter. Wäbr. füdd fl. 85", P. 8514 6. 

Geldkurie in Aranfjurt, 10. März. Neue Louisd’or 
10.42 6. 10.45 W. Wiftolen (Mriedrihsd’or, Dänifce, Hanno · 
ver’iche) 9.37 ©. 9. 38 W. Preuß. Friedrichsd'or 9.55 6. 
956 W. Hol. 10 fl. Stüde 9.421, 6. 9.43%, W. Naud⸗ 
Dufaten 3316. 5.82 W. Napoleousd'or 20 #1..St.) 
9.201, &. 9.21’/ W. Engl. Eovereignäd’or 11.44 6. 11 43 W. 
Fünfrfrants-Thaler 2.20 6. 2.20 W. Preuß Thaler 1:45 6. 
1.45 W. Preuß. Thaler ſchein 1.44". G. 1.45 W. Div. Gafjar 
Anweifungen 1.45 6. 1.45 W. 


— — — — — 
| Regensburger Schlachtviehmarkt 





am 10. Mürz 1562, 

Augetriebenes Dieb: rfauftes Dieb: 

fen . . 3)Odien .. — 
Stier . » — Stier. - — 
Kühe . site... I 
Rinder . » — | Rider .. — 
‚Kälber . 72lKäberr . . 72 
‚Schafe —|SEhaltt . — 
Schweine 32 Schweine. . 82 
Zügen 5. » —|Biegen .- . 

Summa 108 


Summa 105 





Fremden» Anzeige. . 
(8. Rreng.) HS. Dr. Brirgleb, Hof« 

tat v. Dredben. Bel m. Gat, Rentier aus 
England, Weib u. Bütıner, Reftauratenre, 
v. Würzburg. Hentihel v Dreeden, Simon 
v. Glehen, Bock v. Nürnberg, Schlömer v. 
Meumwien, Meyfiber v. Schweinfurt, Sie den⸗ 
born o. Berlin, Burgauer v. St. Gallen, 
Difpeder v. Bürth, Kl. 


oupons 


a9: 


"ebensverficherungen und Zeibrenten| 


Dayerifhen Hy sihehen und Wechſel -Vank. 


Wenn irgend eine Anſtalt die allgemeine Theilnahme verdient, fo ift «8 gewiß das 
Inſtitut der Kebensverfiherungen, da dasſelbe allen Klaflen und Ständen nicht nur ein 
bequemes, fondern aud ein volllommen verläßiges Mittel darbietet, den Angehörigen eine 
Grbfhaft von einer beftimmmten Gapitalgröße, zu Hinterlaffen. Die Betheiligung if um io 
Leiggter, ald vie Deiträge oder Prämien, welche ver Verſichernde nach feiner eigenen Wahl 
in jährlichen, halb» oder wierteljährlichen Raten zu entrichten bat, fo bemefjen find, daß fie 
Bei einem Manne in den mittleren Jahren, nur als ein mäßiger Zins von dem verficherten 
Capital betrachtet werden lönnen, indem fle z. B. bei einem 3Ojäbrigen nur fl. 2. 26 fr, 
einem 4Ofäßrigen fl. 5. 11 fr. vom Hundert betragen und nad zehnjäßrigem Beflchen ver, 
Berfigerung überdied nach eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die, Leibrentenverficherungen Haben die Belllmmung , unverbeiratheten oder 
Tinberlofen Perfonen, weldye cine möglichſt Hohe Rente von itrem Vermögen ziehen möchten, 
daß Mittel dazu an tie Hand geben, indem die Bank fi gegen eigenthümliche Ueberlaffung 
des Capitals verpflichtet, ven Betreffenden Iebendlänglich die bedungene Mente auszuzahlen. 
Wenn der Leibrentenvertray, wie dies gewöhnlih der Ball if, er im ben vorgerückteren 
Jahren ded Lebens abgeihloffen wird, fo überfteigt vie Mente den gewöhnlichen Zins um 
«in Beveutended, und beträgt 4. B. bei einem 5Ofährigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60jähri« 
gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert, 

Weitere Aufichlüffe werden von ven Agenten eriheilt, welche auch die Grundbeitimms 
ungen und Anmelbungspapiere ararid verabfolgen. 

Münden, 10, Februar 1862. 


Die Adminiftration der Bayerifchen »Aypsthefen= und Wechiel-Gant. 


Ed. Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Banfagent 3. I. Rehbach in Regensburg. 


Bevölkerungs- Anzeige. 
In der oberen Stadtpfarrei St. Rupert, 


n 
Geboren: 9 Kinder, 7 männlichen 2 | Gongregation der Berfümdigung Mariä 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 25. j ben: ; j 
‚ Gebruar. Joſeph Stephan, Bater, Herr Mir — en: Herr Michael Billmeier, 


chael Fiſcher, Bürger uno Schreinermeiſtet. — — — — — 
London Jnternational EX- 


Den 1. März. Maria Johanna, Vater, Io: 
hibition 1862. 


fepb Deplag, Kaſebaͤndler. — Jobann Georg, 
Bater, Herr Joſeph Wittmann, Bürger und 

Spiegel Brothers in London, 
28. Walbrook 


| Begraben: Ein todtgeborner Knabe, 
Bäter, Joſeph Dauth, — 
t 


Bräumelftler. — Iobann Heinrih, Water, 
Johann Meiſchl, Taglöhner von Sallern. Den 
2. Johann, Vater, Georg Zeiler, Taglöhner. 


Bekanntmachung . 
In Folge des Aufrufes vom 10. v. M, 
wurden an Beiträgen durch bie vom Hoch⸗ 
majjer Benachtheiligten, und zwar: 


a) unmittelbar . . 5 fl. 24 tr. 
und eine Klafter Holz 
in natura, 
b) durch die Expedition der 
Regenbburger Zeitung 23 il. Gr 
c) dutch jene ded Mor⸗ j 
genblattd . » . . BA. kr. 
d) durch jene des Regent» 
burger Tagblattet 118 fl 3 fr 
e) dur jene det Vlalat⸗ 
Anzeiger . 5fl. 42 fr. 
in Eumma 2351._—Mm 
anber übergeben. 
Hievon murden für bie aufs 
fer obigen in natura ge: 
fpenveten Klafter an 65 
Familien verteilten 22 
" Klafter Brennbol; a 8 fl. 
Be. re BEE ° 
verwendet und verbleiben AIs 


ald Reſerve für allenfallfige Nachträge in 
Erkrankungefaͤllen ze, was biemit unter dem 
Ausprude des wärmfen Danfes an alle 
Berbeiligte veröffentlicht wird, 
Regentburg den 10. März 1862, 
Armenpflegidaftsrath. 
Der erite Vorſtand: 
Schubarth. 
v. Build. 





Hegendburger Stadttheater. 
Freitag den 1d. Mir. 
1. Borftellung im 8. Abonnement. 


Concert 


ver 


Geforben: Den 27 Bebruar, Wlois, | 


uneheli, 20 Monate alt, an Praifen. Den 
28. Frau Thereſſa Riepl, Bürgerd+ und Des 
tonomsd-Ehrfrau, 44 Jabre alt, an Lunjens 


leiven. — Barbara, unebelih, 16 Monate | 


alt, am Waſſerkopf. Den 1. Märı. Fried⸗ 
rich Wenger, Fabrikarbeiter oon Neuflart a. 
d. D., 48 Jahre alt, an Rungenjubt. Den 
2. Michael Billmeier, Fuhrmann, 69 Jahre 
alt, an Herzwafferfuht. Den 3. Frau Anna 
Dent, Scyullehreröwirtwe, 63 Jahre alt, an 
Gehirmerweihung. Den 4, Tberefla, unche⸗ 
Ti, 9 Monate alt, am Zahnen. Den 5. 
Johann Auguft, unchelih, 14 Tage alt, an 





Exhibition d Commission Agents. 

Haben 14,000 Logis in Vrivatbäufer von 
5—20 fl pr. Woche zur Verfügung der 
Fremeen. 

Beſtellungen mit 6 fl. als Depoſit und 
/a ald Ginichreibrgelo. 

Anfragen erbitten france, 
„Agenten werden geſucht“ 


Wohnungs-Anzeige.r 


In Lit. J. 34V, And vom 1. k. Mts.- 


an zwei jhöne Zimmer mit oder ohne 
Meubel und Gartengenuß an eine folite 
Familie für die Dauer der Sommermonate 
zu vermietben ⸗ 


BGraiſen. Das Nähere in der Exp. d. Bl. 


Eifenbahnsüge in Begensburg. 


Abgangn 
Beifelböring Winuten Früf. E. 1. Vaſſau 
Straubing Ale ” Winuten — ** Straubing 
Daflan _ A . —— —S an Geifelhöring 
—— 4 ur 35 Minuten Rad, Pı.2 &6 —— 
Ge e ttte See 
au a . i 
andshut Landshut 
München 
Megenftanf — Binsten Frü 
Schwandorf 7 Me 38 Deimuten — rg Ymberg 
2 — 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. 61. — 
Amberg 3 uthr 30 Minuten Radmittage, R, egenftauf 
Serse bruck Baader. 
Kegenftauf Amberg ” 
5 Uhr 45 Minuten Abends. 6.2 3. EL. mal 
Umberg ee ne 


E. — Eilzug. P. = Perfonen Zug. 8. — GBemifchter Zug. R. 


ſechs ſchottiſchen Glockenſpieler 
(im National⸗Coſtuͤm) 
ausgeführt auf v5 Metallglocken. 
Dazu: 

Zum Erflenmale: 
Immer zu vorihnelf! 
DriginalsBuftipiel in drei Aufjügen von &, 
Feldmann. 


Sonntag den 16. März. 
2. Vorftelung im 8 Abonnement. 


Der Waffenfhmied, 


Komiſche Oper in drei Aufzügen von Alb. 
Rorging. 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Mimmten Morgens. E, 1 2. €. 

8 Uhr 23 Minnten Morgens. @, 2, 3 EL. 
10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1,2,3,.81; 

2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 

2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. GL 

9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2. 3. GL. 

9 Uhr 58 Minuten Abends, 6.2, 3. Gl. 


r 40 Minuten Morgens, G. 2.3, &. 


su 
9 * 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.6, 
7 Uhr 45 Minuten Abends, E. ı. 2, GL 
10 Minuten Abents, G, 2 El. 

’ 


— Reiner Güterzug. 


Werantwertl. Mebafteur d. 3. ‚Mbaldert Müller. Brut und Berlag der Neubaue r'ſchen Buchdruderei, (Eh. Krug'e Wittwe) in Regensburg, 





‚Hefbibliothef im Münden, \ 


x 


Negensburger Zeitung. 


einer berilpaltigen Yetitgeile mit nur 2 Reenper berechnet. — Die Zeitung mit bem mon atlich Arterhbabtungeblatte Tofter dier in Geegemsbung 
and fin gamyen Mmefange des Rönigerich® Dayerı Bierteljäprigt Mk; 6te,* Mile Kheigl, Pufämter nehmen BVefellungen an, ' 
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da ſneller und fiherer zur Sicherung gegen Auhen, 
ig des verzehrenden ee im Innern, zu der für 
—— der Verſoͤbnung 


en 

Deutichland. aa 

Unter dem Titel „eine deutſche Kürftenzufammenm € 4 notbwendigen q 

kunft“ bringt die „A 3.” vom Rhein eine längere Abband» | dom = Sid, jur Döglicfeit einer Hterung der 

fung, worin die Lage Italiens und Frankteichs, welche zum drüdenden Mititärlaft aller führen könnte, als perfönlide Ber⸗ 

Losiclagen drängt, etwähnt wird, um dann auf die Dinge | Mändigung ber Fürſten im Geiſte der Berbürgung liberaler und 

in Deutfäland überzugeben. „Der Zeitpunkt ift da, jagt der | conftitutiomeller terungsprinzipien nad anen, und einer 

Berfaffer, wo die preußiihe Negiernug ſich entweder in die | Einriumung der dem faltifhen Madhtverbältmis entſprechenden 

Arme des Nationalvezeins Nürzen oder mit den Bundesgenoffen | Bührerfchaft gegen Außen für den wohl nahe bevorfiehenbem 
wieder einen gemeinfamen Weg einihlagen muß.” Wollte Preu- | praktiſchen gal.“ 

. Ben im Sinne der Mehrheit des Nationalvereind die Wege Bayern Die Regierung von Oberbayern hat dem 
Piemonts betreten, fo könnte dies nur offenbar Arın in Arm | beiden Regensburger Bädern, melde. bier eine Rieder 
mit dem Napoleonisınus und mit Abtretung des wohlbefannten | lage fogenannter Strihmeden haben, auf ihr Geſuch die 
deutfhen Riga und Savoyen erfolgreich geſchehen. Allein Die | Befreiung vom Brodtarif gewährt, doch muß die Qualität des 
Regierung des Könige won Preußen ift zur Einfiht gefommen, | Brodes amtli genan überwacht werden. j 
daf fie der Nıtionalverein auf einen Jreweg führen. will; man (Preußen) Berlin. Der National. Berein fheint wer 
will maßgebenden Orts in Berlin von einer piemontefijhen | "ig Fiduz mehr auf Preußen zu haben. Nah der „Börjen 
Bolitit mies wifen, fühlt: vielmehr das Bebürfniß -einer Ber- | tg.” int der Auftrag des nationalvereinlidhen Gefhäftsführers 
ändigung mit den deutihen Bundesftaaten. Daß man ‚im | an das bieflge Bankhaus Platho und Wolff, dem Kriegsmini- 
Innern in Sackgafſen fiedt, nah Außen in noch gefährlichere | ferium 30, Thaler für die deutſche Flotte zu zablen, im 
Schlingen zu fallen deobt, fühlt man auch im der öffentlichen | lepter Stunde auf telegraphiſchem Wege wieder zurüdge 
Meinung in Preußen immer mebr, aber man mißtraut einer | nommen worden. (N 
Wiederannäberung an Defterreih und, an die Kittituuten. | — ——— 
„Augeſichts dieſer Sachlage, führt der Verfaffer des Artikels Ausland. ' 
fort, richtet Äh an eine-verfländige und patriotiſche Politik der Großbritannien.) Der Londoner Herald bringt rin 
Großdeutiben die Aufforderung: Preußen in der von der be | von „Anglicus" unterzeichnetes langes Schreiben ans u 
zeichneten Sachlage geforderten Weife eutgegenfommen, Mag | über die Militärherrihaft der Piemontefen im ehemaligen Kö— 
das Mißtrauen- des notddeutſchen Liberalismus noch jo übgr- | nigreie beider Sizilien. Es enthält Enthülungen, die dem 
trieben und in der Kundgebung Durch Zeitungen nod jo. ver | von Lord Mormandy im Oberhauſe entworfenen Bilde neapo— 
lehend fein, fo oh es um der Sache willen doch nur mit Ent | litanifher Zuftände entſprechen. Der Herald begleitet das 
— befiegt werden, und dieſed Entgegenlommen eine | Schreiben mit einem Leitartikel, worin es unter Anderm heißt: 

xgihaft der vom des Regierung des Königs Wilhelm ge | „Das unglüdlide Bolf beider Gizifien erkennt feine neue 
förderten Entwickelung liberaler und conftitutioneller Regierung®- | Freiheit nur an den Verbrechen. Die in ihrem Namen begangem 
weife im Innern fein. Eine Zufammenfunft der Deuts | werden. Gerade wie ein megifanifder General ein Dekret, 
ben Ronarchen, den König von Preußen und den Kaifer | worin er ale Mitglieder der beftehenden Wegierung, ſobald 
von Defterreih am der Spitze, zur —— über die Wege | man ſie erwiſcht, zu erſchießen und das Vermögen aller Aus— 
innerer Entwidiung und au mwechleljeitiger Berbürgung der | länder zu fonfiziren befoblen hat, mit den Worten „Gott und 
Sicherheit genen außen, erſcheint von der Sachlage jo dringend | Freiheit!" ſchließt — gerade jo wachen es Bilter Emanueis 
wie nur jemals geboten Die Monarchen der zwei Großitaas | Diener, die mit faltem Blute unglückliche Bauern reihenweiſe 
ten vertreten comftitutionelle Prinzipien, deren Träger fie für | sodtfchießen, oder Männer, Weiber und Kinder in den Alam» 
ihre Reine arworden find; Die Monarchen der meiften Mittele | men ibrer eigenen Hütten im Namen der Einheit und Freiheit 
ſtaaten ſtehen im konſtitutionellen Frieden mit ibren Dewölfers | umbringen. Gs nügt jept den Piementefen und den fogerauns 
ungen, au? Schüchtung Des Knotens in Kaſſel muß, wenn | ten Liberalen yrantreits und Englands nichte mebr, dieſe 
irgendetwis, Die gemeiniam: Ueberzeugung eier Monarchen: | Graujamfeiren abzuleugnen. Large Zeit gelang es ibnen, fie 
uiammenfunft Gindruf machen fönnen, Daß man Preußen | nebeim zu halten. Die umftändliäften Angaten wurden als 

| 


für den wirklichen Kriegsfall, die ibm im feinem natürlichen | bloße Erfindungen klerilaler und reactionärer Organe bezeich- 
Kreife gehörende Kübrerihaft micht abzuftreiten geionnen if, | met. Unſere Diplomatifhen Agenten bielten fib an daſſelbe 
fann auf einer ſolchen Zuiammenkunft duch füritlide Worte | Stihwort Go lange der Bourbone regierte, waren fie mit 
nachdrũcklicher verbürgt werden als ſonſt duch Militärconven- | der wunderbarften Rührigkeit dahinter ber, jeden geringfügigen 
tionen und agitatoriſch abgerungene Eonzeffionen. Wir wüßten Infönapven. 


dal einer Ungeieplichkeit oder Bebrüdung au 
angefihts der im Weiten und Süden neu auffieigenden Gefahren ngnig kam, 


enn cin meapolitaniiher Edelmann ins Gef 








Feuilleton. 
| „Unter dem Reich Kammers@ericht,* Driginol Luſt- 


Theater. | fpiel vom G. Horn, Beneflj für Frau Rothhammer, ift ſchon meh» 
Zi Regensburg, 14. März Benedix's „Störenfried” | rere Tage vor feiner Auffübrung in den Zeitungen lebhaft empfohlen 
hat auch bei der dritten Aufführung «in volles Haus erziel, — | worden, und bat auch im Allgemeinen den Erwartungen entiproden. 


Bereid genaz jur ven Werthudlend köflichen Kunipieles, dem dad | Der Autor ztchnere cin hübſches Bild aus vergangenen Zeiten, eis 
Publikum in der empfänglicften Stimmung anwobnte umd fh eis | nen Fürften und Avel, wie fie waren, — vieleicht no zu treſſen 
nen genuäreihen Abend jchaffıe. Lobedworte find im Anbetradht der | find, — ein Sıüd Zopizeit, auf das wir mir einiger Verwunder⸗ 
Reis glänenden Erfolge überflüffg, — in neuerer Zeit haben wohl | ung fihawen, während unfer modernes Zeitalter auch obne Zapf 
wenig Lufſpieldichter eine joldye Fülle vankbarer, reich entwickeltetr, Achnilches erblicken laäßt. Jodeſſen fehlt «8 dieſet Comödie an einer 
ſcharf gezichneter und zugleich fo wirfungänoll visponirter Rollen | eigentlidgen fpannenden Luitiplelnhandlung und ber degie Ar zeigt, 
in einem Stüde geboten, ald wer poetiſche Prakuter Beneriz. Ueb- | daß der Autor felbft in Verlegenheit war, wie er zu Ende fommen 
rigens waren aber auch fämmilihe Darfleller voll warmem bele: | foll, — fle wird fan komifch, wenn der Bieutenant Vertſch mit dem 
benden Eiſers — die Borftellung ein treflih Bunzeb, Valaſch fuchtelnd tappertirt umb feinen Herzog faft jo wie einen 
‚Anfäifig," Molktluripiel von Scleich, ebenfalls ihon | Kunden behandel, — Unftreitig find die Rollen der folgen Breis 
mebreremal wiederholt, hat das Sonntagspublitum wieder zahlreich | frau von Gleichen, jene des Herzogs und Geheimrattt v, Piau, 
angezogen. Kerr Roibhammer (Küffel), Hr Siebert (Wotikieb) | ſowie des Frörm ©. Diemar recht gut und wurden von ihren Me 
und Herr Hebenfreit (Graſer) belebten durch könlichen Humor den | präfentarten min Fleiß und Luft behandelt. 
Abend; nicht minder ärl. Schuſter (Frau Beiging) und Mad. Wit- „Gjaar und Zimmermann“ von Borging hat ſowohl im 
bed (Aberefe.) Srfammieinnruf ald im einzelnen Stellen amgeiprogen. Alle Mir 


wurde das Faktum gleih in einer Depeſche ans auswärtige Amt 
aufgetift, verziert mit einigen eleganten Betrachtungen: über 
Das Verfahren des Unterdrüderd. „Sept, da die Piemontefen 
die Herten in Neapel find, und Earl Huffell dieß ganz in der 
Drdnung findet, macht der britifhe Agent die Augen zu und 
ebt nichts als die Zuporfommenheit Der Behörden gegen feine 
zion und ihre freundlihe Geſtunung für England. &r 
weiß, daß ‘die Gräuelgeſchichten, die er erzählen könnte,. weder 
Eier Hudfon nob dem auswärtigen Amte angenehm klingen, 
und als ein weltfiuger Dann. weldyer weiß, wo fein Brod ae- 
ſchmiert ift, hält er den Mund, oder fellt fid, wenn man 4 
Direlte Frage an ihn richtet, unwiſſend oder ungläubig. „Earl 
Nuffel und feine Anbänger lengneten, fo lange es mur mög- 
li war, die Echtheit des vom Oberſten Kontoni erlaffenen 
brutalen Armecbefebls und ſuchten ibn nachher als Kleinigkeit 
u behandeln, weil die piemonteflibe Regierung ihn desavouirte, 
obald er zu ihrer Kenntniß fam. Ratürlich, die piemonteſiſche 
Regierung hat nicht grade Luft, fol’ ein Stüd Brutalität au 
teßtfertigen; aber wäre der Befehl desavouirt worden, wenn 
Bord Derby ihn mit im Haufe der Lords ermähnt hätte? 
Und weld ein weiter Spielraum bot fih von Anfang Hebrnar, 
wo er erlaffen, bi Anfang März, wo er dedavouirt wurde, 
um feine teuflifchen Weiſungen auszuführen? Unier Gorrejpon- 
Dent Anglicns gibt Antwort auf diefe Frage. Rah ibm wur: 
Den fünfzehn Dörfer geplündert und eingeäfhert, unichuldige 
Perſonen erihofien, und Tauſeude von Bauern des täglichen 
trodenen Brodes beraubt — und zwar in der Eıpitanata als 
Kein in Bolge jenes Armeebefehls, der fein vereinzelter Aus 
Drud eines ausnahmsweiſe brutalen Soldaten, jondern eine 
unter vielen Proclamationen, die in demfelben Monat in den 
füditalienifhen Provinzen erlaffen wurden.. „Die Proclamas 
tion von Qucera wurde unecht genanut, weil fie in einem 
Herifalen Blatte erihienen war. Nun, wie maden auf eine 
andere aufmerkſam, für welde ein liberales und zwar lei 
Denfhaftlih piemonteſiſches ‘Parteiblatt uns als Gewähr 
dient. Ein gewiffer Major Fumel befehligt einen Bezirk 
Calabriens, der fih von der Punta del’ Alice im Golf 
von Diranto ind Innere erftredi,. In einer Proclamation vom 
12, Februar erflärt dieſer ritterlihe Kriegsmann, da er Jeden, 
Der die „Räuber“ beherbergt oder ihre Schlupfmintel kennt, 
obne fie den militäriichen Behörden anzuzeigen, todtſchießen 
Loffen wird; und ferner befiehlt er, binnen drei Tagen alle 
Strobhütten — alle unbewohnten Häuſer alles 
Haudratbs zu eutblößen, und Thüten und Fenſter zu vermau— 
em. Die Proclamation fließt: „Der Unterzeihnete kennt 
zur zwei Parteien, die Briganti und Gegenbriganti; er zählt 
Daher die Bleichgiltigen zu dem erfteren, und wird energifche 
Maßregeln gegen fle ergreifen.“ ird ber Herzog v Ärgyll 
Lraft feiner Kenntniß Italiens oder auf das Wort irgend eines 
iralienifhen Gentleman die Echtheit diefer Proclamation in 
Abrede fellen? Selbft wenn diefe Drohungen blos bratum ful- 
zuen find — und wir wiffen, Daß Died nicht der Fall war — 
welch ein Licht werfen fie auf die Kriegführung der Piemontes 
fen! Die Briganti werden todtgeſchoſſen wie man fe fängt. 
Diefe fogenannten Räuber find Verfechter des vertriebenen Königs 
non Neapel und führen für ihm einen viel rechtmaͤßigeren Krieg, 
als die Piemontefen führten, da fie in Neapel einfelen. Sie 
haben ein Recht, ald Soldaten behandelt zu werden und Par: 
Don zu erhalten, wenn fie ſich ergeben. Und doch erſchießt 
man fle zu Dutzenden, und erſchießt Jeden, der fie nicht vers 
zathen will!” 
(Italien.) Nah einer Mailänder Gorrefpondenz der A. 3. 
bereiten fih in Genua finftere Dinge vor. 
williger iſt am 5. auf zwei Schiffen von Genua nad Gagliari 


Eine Anzabl Freis 
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abgegangen; Ziel diefer Expedition iſt die adriatifhe Küſte 
Garibaldı it am-6. Abends incognito in Mailand eingetro 4 
wo Viltor Emanuel eben weilt, auf deffen Palaft fi der uf 
enthalt des Areibeuters lediglich beichränfte. Am 8. reiste 
er wieder nah Genua zurüd — In Zurin ift der Redacteur 
ber „Armonia*, Marcheſe Carlo Birago, einer der muthvoll- 
ften und geiftreihften Kämpfer für die Sache der fatboliichen 
Kirche, geftorben. 

Die Berfammlung in Genua legt fih ſchon jept den 
Titel einer „Conſtituante“ bei, und ibe Programm lautet: 
„Maffenhafte Eng und Bewaffnung aller Demokraten 
Italiens, damit die evolution triumphire, Kreuzzug gegen 
Rom und Venedig, Befreiung von Griedenland, Bodnıen, Un. 
gan und Polen!“ Der maghariſche Agitator Koffurb bat ſich 
mit dem Prinzen Cruy bereit# nad Genua begeben, und wir 
ſehen bier den Nachrichten aus Ligurien mit der größten Span- 
nung entgegen. Die piemontefiihen Blätter ſtroßen ingmifchen 
von Aufrufen an die Jtaliener. 


Radlefe 


. Nürnberg, 12. März. Geftern Abend nah 8 Ubr er 
eignete ih in einem Haufe auf den Webersplage der ſchreck⸗ 
lihe Unfall, daß ein junges Mädchen von 16 ZJabren, als fie 
eben mit ihrer Mutter über den Hof aing und dabei die aus 
Steinplatten beftehende Bedeckung des Brunnens überjcritt, 
wobei eine der Platten fi loslöfte, in den über 60 Fuß tier 
fen Brunnen binabftürgte. Auf den Jammer- und Hilfernf 
der Mutter, Die ihr einziges Kind vor ihren Augen verfinfen 
fah, eilten fofort Leute aus der Nahbarfhaft berbei. Es 
wurde zuerſt eine Leiter hinabgelaffen, melde dem Mädchen, 
dad man aus der Ziefe des Brunnens um Hilfe rufen hörte, 
als Mittel dienen folte, fi über dem Wafler zu erhalten, 
Ein beberjter junger Mann, deffen edle That alle Anerfennung 
verdient, ließ ſich ſofort an einem Seile in den Brunnen binab, 
befeftigte die Reiter an dieſem und das Mädchen an der Leiter 
und nad einigen für die Umftehenden ihauerlih bangen Mo— 
menten des Erwartens gelang es, Die Reiter mit dem Mädchen 
und ihrem Wetter beraufzuzieben. Glücklicherweiſe war das 
junge Mädchen mit dem Schreden und einem gebrochenen 
Beine davon gefommen, unbefchreiblih aber war die Freude 
der Mutter, als fie ibre ihon verloren geglaubte Tochter le: 
bend in ibre Arme fließen konnte. (8: 8.) 
Eine Rabenmutter. Diein der Leopoldftadt zu Wien 
wohnende Schneiderin A. Kr. behandelte ihre 18jährige eigene, 
wohl uneheliche Tochter feit einiger Zeit auf eine fo unnatür- 
lie Weile, daß die Behörde zur Rettung des Mädchens ein- 
ſchteiten mußte. Man fand die Hände mit Striden derart 
feftgebunden, daß fi nah Ablöfung derfelben der bloßgelegte 
Knochen zeigte; der Körper war vol Striemen, die Augen 
waren tiefliegend und entzündet, und das vor wenigen Mo- 
naten noch recht hübſche Mädchen war bis zur Unfenntlichfeit 
entftelt und ganz blöde. Um die Urfache Diefer gräßlicen 
Bebandlung gefragt, antwortete ie Schneiderin: „Ich bab’s 
halt nicht mebr leiden können.“ Die unnatürlihe Mutter wurde 
dem Landesgerichte übergeben, die unglückliche Zochter in das 
allgemeine Aranfenbaus gebracht. 
Dieböhumor, Aus dem nördi. Böhmen theilt man der 
PB. M. PB. folgendes Geſchichtchen mit: In einer unferer Städte 
werden häufig Schweine und Gänſe geftoblen. Einem Bürger 
! ftahl man ın einer Racht jämmtlihe Gänſe. Am Morgen des 
\ nähften Tages ſtand ein geftoblener @änferih, der Federn 
beraubt, vor der Thüre eines Er... mit einem Zettel am 


Halſe. Auf fein Geſchrei ließ man ibn ins Haus, welches ein 





wirkenden, namentlich die Träger der Haupipartien waren von glei- 
“Hem Eifer beieelt, und vie bewegten Hände, welche Beifall atſch⸗ 
ten, waren berente Zeugen der ſchoͤnen Empfindungen, welche einzelne 
Briangönummern zu werten wuüten. Die Herren Weiß (Peter 1.), 
van Gülpen (Ban Bei) und Erber (Gbateaunenf), ſowie Eıl. 
Brüdner (Marie) find ebrend zu erwähnen. 

Die Production der ſchortiſchen Glodenfpieler ift ſedt 
Heifällig aufgenommen worden 6 gehört wirklich eine auferor- 
dentlich· Wertigkeit dazu, Die einzelnen Tone ver vorzuiragenden 
Wirren durch Schwingung von größern und Kleinern Wloden har 
moniſch beroorzubringen, Neu, wie die Sache if, konnte fie nos 

« xürlic nicht verfehlen, einen günftigen Eindrud zu äußern und wurde 
„Ber Gefelljchaft nie Ehre des Vorrufes zu Theil. 


Miszellen. 


— Ya Porto Tabelle (Sud-Amerika) ſigt ein Junge von | 


zehn Jahren gefangen, der mit Hülfe und auf Befehl feines Bas 
ters einem nad Billa de Cura Wieifenden den Kopf abıchlagen 
wußte, um fid im Morven zu üben, Als Anfänger und noch 
wid Eräftig genug, machte ex feine Sache ſehr ungejgidt und erſt 





nach vielen Hieben aelang es ihm, den Kopf vom Rumpfe zu trens 
nen. Ob auch der Vater gefangen warb, darüber verlautet nichts. 

— 8 ırıflirtin Paris ein Haus, weldyes jährlid an 15,000 
Litres Punih nad Auftralien und fa ebenfo viel nah dem KRau« 
Raiut liefert. Ein zweites Haus, meldet Blumen, ausſchließlich 
für Zuder: und Paftetenbäder zum Schmüden rer Kuchen 1. für 
Namendfehte liefert, fabrigirt deren jährlich für mehr ald 300,008 Fr. 
Wieder ein andered Haus fabriziıt jährlich für etwa 300,000 Fr. 
Sorbett und Gefrorenedz viefeb Haus verbraucht an 500,000 @ier 
und hält 6 Pferde, um feine Probufte zu den Kunden zu trankpor⸗ 
tiren. Ein Barifer Hauptinduftriezweig if auch die Babrifation 
von Bisculıd und Lebkuchen. Einer biefer Fabrikanten beicyäftigt 
das ganze Jabt hindurch 180 Arbeiter. In feinen vierzig Defen, 
in welchen jiden Tag vierzig Male gebaden wird, fabrizirt er nach 
dem Engıodpreis für circa 1,600,000 Fr. 

— Die genußfühtigen Menſchen unferer Zeit find konſequent 
in ihren Grundiägen: mit Comfort fangen fie an, mit Komm fort! 
bören ſie auf. 


- 


ihm moblbefanntes zu fein ſchien. Auf dem Zettel ſtand: 
„Guten Morgen 08, — Ib komme nack und bloß; 
— Meine Kameraden — Sind alle fhon gebraten.” — Diefe 
Diebe find bereits eingezogen. Man fand in ihrer Bebaufung 
mehr als Hundert Bänfeflügel. 


Frubpof. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
—Fronkfurt, 13. März. Bundestagsſitzung. Die hol 
ſteiniſchen Ausſchüſſe beantragen, der Bund möge ſich der 
Öfterreihiihen und preußiigen Verwahrung vom 14. Februar 
wegen Schleswigd anjchließen. 

Amberg, 14. März. Wir haben beute einen böchſt ber 
Hagenswerthen Uufal zu berichten, der eine nicht bloß in Am- 
berg, fonderu in der gangen Oberpfalz febr befunnte und ebenfo 
allgemein geachtete Verſönlichkeit getroffen hat. Als nämlich 
der :brivarier und ebemal, Magiftratsrarb Hr. Georg Lehner 

eftern mie ſchon öfters feine Erzgrube zu Krumbad befuhr, 
efiel ibn, wie e6 feine, in dem Augenblide, wo er bereits 
bis am die Oberflähe des Schachtes berauf gejogen mar und 
der ihn begleitende Steiger fi bereits aufdidte, ibm das 
Brett zum Herausfteigen zu reihen, eine Art von Betäubung, 
in Folge deren er den Strid auslaffend rüdmärts überfiel und 
in eine Zieje von 19 Lachter binabfiürzte, jo daß er angen- 
blicklich ſeinen Zod fand. Die ſchmerzliche Theilnahme am die— 
fem Zrauerfall ift eine allgemeine; möge die davon betroffene 
Bamilie darin wenigitens * Troſt finden. (A. Tabl.) 

Berlin, 11. Mär. Die Börſen-g. ſchreibt: „In der 
Stadt gebt vielfah das Gerede von einem gegen dem König 
beabfihtigten Attentat Die Sache ift nicht der Rede mertb 
und der Borgang einfach folgender: Heute früb gegen 11 Uhr 
machte fi ein junger Mann in der Mäbe des königlicen 
Säloffes einem Shupmann auffällig. Nah feinen Abfldten 
befragt, gerieih derfelbe anſcheinend in Berlegenbeit und bat 
fodann den Echupmann, ibm bei einem Glafe Bein Ger 
ſellſchaft zu leiften, — um einige Redensarten los zu werden, 
melde bei dem Beamten den Verdacht der Art fleigerten, daß 
derielbe den jungen Mann zum Polizeibureau abführte. Dort 
unterſucht, fol derſelbe im Befip von 30 Louisdor und eines 
geladenen Doppelpiftols befunden worden fein und die Abficht, 
den König zu tödten, gefianden haben. Der junge Mann if 
Schweizer von Geburt. Der Hergang trägt das Wepräge des 
Gewachten fo fehr an fi, daß es nicht der Mühe verlohnt, 
weitere Worte darüber zu verlieren,“ 

Bien, 13. Februar. In der beutigen Sigung des Un- 
terhauſes deponirte Plener das motivitte Uebereinkommen des 
Staates mit der Nationalbank und die neuen Banfftatuten, 
ferner legte er einen Gefegentwurf vor, betr. die Erhöhung 
des außerordentlihen Zuſchlages anf mehrere Ddirefte Steuer 

attangen, nämlih: die Grundfteuer, Gebäudellaffenfteuer, 

merb- und Ginfommenfteuer. Lie Wirkſamkeit des Gejep- 
entmurfes fol am 1. Mai 1862 beginnen. Die Mehreinnahme 
ift auf 18,600,000 fl. veranfclagt 

Paris, Id. März. Die Deputirten haben den $. 6 der 
Adreffe angenommen, nachdem Billault erklärt hatte, wir wers 
den die Wünfdhe der Mexikaner refpeftiren und baben durd- 
aus nicht die Abficht, einen Thron für den Griberiog Mogi- 
milian in Mexiko zu gründen. Die Alliirten haben Beracruz 
am 20. Februar verlaffen, und müſſen jept in Megico fein. 

Zurin, 13. März. Garibaldi wird am 16 in Zurin dem 
unter Prinz Humbert's Vorfig fattfindenden Nationalicießen 
beiwohnen. Garibaldi hat die Abfict, ein: Meife dur Ita— 
lien zu madıen, um Die nationalen Schügengeiellfpaften zu 
inauquriren. 

Atrben, 8. März. (Veber Zrieft.) Die Regierungstrup- 
pen find auf 3600 Mann angewachſen. General Hahn ift 
leidend. Flüchtlinge aus Rauplia fchildern Die dortige Rage 
trübe. Hier ift es Äußerlib file. Kine Proclamation des 
Königs an dad Dolf if veröffentlicht worden. 


Konftantinopel, 5. März. Der Eyaar bat den Ham 
delövertrag mit den Zürken ratifizirt. Fuad Paſcha bat geftern 
den Haudeldvertrag mit Holland unterzeichnet und wird mor- 

en den mit Schweden abgeihloffenen unterzeichnen ; derſelbe 
fi mit denjenigen Franfreihs, Englands und Italiens analog. 
Der Abſchluß des Vertrags mit Defterreih bat ſich in Folge 
einiger Schwierigkeiten verzögert. Auf das Gerücht bin, daß 
fih das Anlehen mit England verichlagen habe, ift der Wech⸗ 
fellurs aufs Neue geftiegen. Die Regierungsangelegenheiten 
find wegen des Ramajanfeftes faft jämmtlıh juspendirt. Wie 
es heißt, wird die Pforte num ihre Streitkräfte gegen Mon- 
tenegro und die Herzegowina fonzentriren, da fie ſich hinficht⸗ 
lich Grieenlands beruhigt fühlt. 

Konftantinopel, 8. März. Kurſchid Paſcha, früherer 
Gouverneur von Belgrad, ift zum Gouverneur der Herzegowina 
ernannt. 
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leise a ⏑— 
niffe in ‚&riechenlan Theff und Gpirus ruhig. 
Das Provinzialanicehen wird überall regelmäßig bezahlt. 


— — — — — —  — — —r — — — 
"N Regensburg. Deffentlihe Sipung des Stadtmagiſtrats 
am 14. März 1862. (Meferat des Herm Rechtäraths Mayr.) 
1. &8 ift die Frage in Anregung gefommen, ob nicht bei vor— 
fommenden Einquartierungen das Gyftem der unmittelbaren 
Unterbringung durchmarſchirender eder fantonirenden.Zruppen 
anzunehmen wäre, in welchem ale der Quartierpflidtige der 
Sorge für die Verpflegung der Mannſchaft überhoben würde. 
Wenn nun aud nicht verlennt wird, daß vielen Einwohnern 
biedurch eine große Erleichterung zuginge, fo glaubt der Mas 
gifttat gleichwohl, dab es im Wrinzipe bei der Dermaligen Eins 
richtung zu belaffen sei, weil, bei größeren und anbaltenden 
Durhmärfhen die Truppen in Gaſthäuſern uwamd.:lih unter- 
gebracht und wit der mötbigen Eile verpflegt werden können, 
bei Durchmärſchen von Heineren Abtbeilungen aber die Aus⸗ 
mittelung von Quartieren feinen Scähmierigfeiten unterliegt. 
Um indeffen überfpannten forderungen für Verpflegung von 
Mannichaften vorzubeugen, anderfeits aber auch um fontroliren 
zu können, daß die auf Koften des Quartierpflidtigen unter 
gebrachten Mannſchaften eine ausgiebige und quite Berpflegung 
befommen, beichließt der Magiftrat, Affordöverbandiungen mit 
mehreren biefigen Gaftwirthen einzuleiten, bei welchen Wirthen 
fodann jene Quartierträger, welche die fie treffende Mannſchaft 
ſelbſt nicht verpflegen fönnen, dieſelbe unterbringen mögen. 
2. 8, Gruber, Inhaber und Leiter des orthopädiihen Juſti⸗ 
tuts dabier, Üüberiender dem Magiftrare fein iäpbares Werk 
„Handbuch des volftändigen Milttär-Turnens.” Es fol dem 
felben biefür der verbindlihfte Dank ausgeiproden werden. 
3. Die Tage für die Heberfuhr auf dem oberen Wörtb und von 
da zur Stadt wird auf je 2 fr. fefigeiept; Die Bewohner des 
oberen Wörtbs haben jedoeh mur je 1 fr. zu bezablen. 4. 
— Froſchauer von bier erhält Die nachgeſuchte polizeiliche 
rlaubniß, vor dem Mortbor fih mit Gtiefel- oder Schuh— 
pußen zu befhaftigen. Der Betrag von 3 fr. per ein Paar 
darf nicht überihritten werden. 5. Genebmiget werden bie 
Gefuche: a) des E. Schmid von Rainhanfen um die Eonzeifton 
zur Ausübung der käuflich erworbenen Gaſtwirthſchaft zur rohen 
Rilie; 6) ded Seb. Friedl von Mainburg um die Bewilligung 
aus Ausübung der gepachteten Wirthſchaft zum Bären an Der 
Kette; e) ded Johann Wimmer von Weichs um die Bewillig: 
ung zur re um die Gonceffion zur Ausübung 
der erfaniten vormals Wiedenann’ichen Bäderei B. 90. mittels 
eines aeprüften Geſchäftsfübrers; d) des @ürtlergefellen Jos 
fepb Götz von Neuötting um eine Gürtlersconceſſion (da die 
Moſer'ſche durch Verzicht erloſchen iſt, ſowie um die Bemwillig- 
ung zur Anjäßigmabung und Verehelichung mit der Kauf— 
mannstochter Kaura Birtl von Nenötting; e) des Fabrikarbei⸗ 
ters Valentin Beer von »Burgiban um die Bewilligung zur 
Anfäßigmahung und Verebelihung mit der Delererstodhter 
Glifabertba Margaretha Huyras von bier; f) deßgleichen des 
Amtsladergebilfen Joſeph Brandmeier von Wertingen mit der 
Beifigerstohter Anna Maria Eteidl von bier. 6. Abgewieſen 
werden die Anfäßigmabungs: und Berehelichungsgeſuche des 
Taglöhners Joſeph Midael Gärtner von bier, des Zändlereis 
befigers Joſeph Birzer von Rainbaufen, des Steingutdrehers 
Mid. Schellerer von Begenftauf, des Büchſenmachergeſellen 
Georg Ziegler vom bier, des Zaglöhnerd Johann Raith von 
Regenbeilftein, des Zaglöhners Johann lerer von bier; 
7. Das Geſuch des —— Franz Huber von Altdorf um 
eine Gonzeiflon zum Materialwaarenhandel en gros et en de- 
tail wird der f, Regierung mit dem Antrage auf onen 
vorgelegt. (Referat des Herm Medtsranbs Malterer.) 
Abgewandelt werden: 1 fiberheitsgefährliher Landſtreicher mit 
14tägigen und 1 arbeitsicheuer Burjbe mit Btägigem Arrefte; 
1 Individuum wegen Liederlichkeit mit 24 Stunden Arrefi ; 1 
wegen Mibhandlung mit Itägigen Atreſt, 1 wegen fAnellen 
Fahrens mit einer Geldftrafe von 1 fl. 30 fr.; 1 megen Ab- 
fadens von Schutt an einen verbotenen Plage mtt einer Geld⸗ 
firafe von 1 fl. 30 fr. und 1 wegen Exzeſſe mit 12 Stunden 
Arreſt. 

— — — — — — — —— 

Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Landshut, 14. März. Beigen 20 fl. 18 fr. (gef. 1 fr.) 
Korn jr. 56 fr. (geft. 27 ns Gerfte 13 fl. 46 fr. (geſt. 12 fr.), 
nom Beipen 18 fl. 49 fe. 
Neunburg v. B., 12. R eigen 

Caef. ke), Bas 16 I. 34 fr. (gef. 1 fl. 4 fr), Gerſte 12 fl. 
30 fr, Haber 6 fl. 17 fr. (geft. 3 ft.) 

Beiden, 13. Mär. er fe., Rom 16.30 ft, 
Gerſte 14 fl. — F., Haber 6 fl. eigen 19 f. 35 &, 


Buralengenfeld, 19. Mär. 
Korn 16 55 Gerſte 14 fl. 38 kr., Haber 5 fl. 51 kr. 





IV. Ausftellung pro 1861,62, 
Schluß: Sonutog den 16. März 1869. 

Die Lifte zut Sinzeichnung von 
Asien liegt in biefer und im ten folgenven 


SERBIEN, Sonnabend den 15. März 


Vocal- und Instrumental- Concert, 


zum Belten zweier früherer TbeatersMitglieder 5 | Ausftellungen im Lokale auf. 
im großen Saale des neuen Haufes ug | __ Tr Ausfbun.___ 
gs n, unter freundlichiter Mitwirkung des Fräulein Lina Meger, deb Herrn =. DE el ter ne ’ 


Ä Sue] Kun 
® 


Sräncwals, des verehrlichen bieflaen TbeatersOrbeiters und mehrerer geihägter 
Dufitfreunbe, von 
Eduard Graf Du Moulin. 


PROGRAMM. * 


1. Duvertüre zu Shakeſpeare's „Romeo | 4. Zwei Gejänae der Elifabeib aus der | 
und Yulie* für großes Örceher Doer „Zannbäuier* von Richard * 


5 Hiemit beehre ich mich, anzuzeigen, 
daß ich unterm Heutigen meinen neuen 
Laden im vorm. Bertram'ſchen Haufe 

3 an babe 

anfend für das mir ſeither zu 
Theil gewordene Wohlwollen, — 











tomponirt non Gduard Graf Du Wagner, vorgeiragen vom Fräulein %S 1 —— — auch ferner erhalten 
Moulin. Lina Meyer. * 3 en 15. Mära 1862 
R 2. Zwei Lieder von Franz Schubert a) Einleitung und erfie Scene © eencones Alfred e 
vorgetragen von Hrn. Grünewald, (2. At.) » 3 —— 
a) „Der Wanderer.“ b) Weber (3. At.) a|8 u bändler. 
b) „Am Mer.” 5. Ouvertüre zu Manfrev von Lord By— ® 00000690000 
3. „Der Heilige Gral," Boriviel zur roa für großes Oceiler componirt 4 
Der: „Lobengrin“ von Ridard von Robert Schumann. 4 „iegendbu:ger Stadttheater. 
Wagner. Sonntag 
a den 16. März. 
Anfang Abends 7 Uhr. — Ende 8'/, Uhr. S 2. Vorftelung im 8 elbonnement, 
Billete in pl Saal find um den Subieristionepreis 30 fr, bit Nach⸗ — 
mittag6 5 Uhr bei Herrn Wimmer (Neupfarrplatzj zu haben; dann an ver Goſſe ” p, er Waffenſch mied. 
gu 48 kr., Gallerie 24 fr. 8 Komiite Oper y drei Aufzügen von Alb. 
Rorgina. 
ESSTCSTITCSGTTSTETTSTSETETBSITE SSE% Montag den 17. März 1862. 


Außer Dem Abonnement 


SRH | Pens fir Fcäulein Berger, 


3um rftenmale: 










fabrlod ın 2 Stunden, Dr Bloch in 
Wirn. Iaarrjıl Nr. 552. Mäheres 
rien. 


577 Der geringite Gewinn ift 8 Gulden. 33 
Um vaf ſich Jedermann dabei berbeiligen kann, iA dir Einrichtung getrof 
fen, dafi ala Anzablung I Leot hierzu nur I A, Gkooie 5 fl und 14 oofe nur * 





10 fl. toſten Fremden Anzeige 
Beitellungen unter Beifüzurg ded Berrags oder geam Poſtaa hnabme find * I 

dirtet an dat Hanzlunstbaus B. Schottenfels in dranffurt 7 MR. zu finden. N (&. Kreus) HH Trauiıman o. Manu— 
Die beliebien Heinen Ar. vo: 1 bis 500 ine vorrätbig beim, Godron v Fraukenthal, Godron von 


Franfenıbal, Syringmann unb ». Holıkaufen 


De de Ira Ik 2a 3 TEN m Giherfeld, Kaufl. 
Eifenbahnzüge in Begensburg. 


” Am 15. Mai 1862. D 5 Die Liebe auf der Alm. 
& Große Ziehung der 3% ——— Br. von Julius; 
von F osner 

Bay erifchen Eiſenbahn⸗Looſe. se ierauf um Erftenmale: 
= y foos muß im Faufe der — ſicher gewinnen. V Sand in die Augen. 

Siinat des Ioleben⸗ BB | Ruftipiel im zwei Aufzugen nad dem Frau⸗ 

3 Gewinn: & ft. 25,000. 6 Gewinne a fl 20,000. $+ zöfiiben von A Bergen. 

Le: 4 ” ..r ‚000. 8 B .n” 16,000 Zum Beſch luß: 

I nu, 5M. 8 on 100 * Das erſte Debut einer Sängerin. 
3... 12,00. 3.00 10,000. 3% |7 - — 
KR 3... 8M. 8 W 7000. > Soloiberg mit efang von M. Portner; 
ds 8 nm. 6000. 15 z “=. 5000. die Muftl ift arrangirtvon Magimilian 
ee 30 0.» 2000. 5 Raven. _ a 

5 5 * 
ei g: 2 = : m s08 x .- n. ye || vom Bandwurm teilt ge: 

* 
* 3 
* 
* 
a 
D 
be; 


Abgang nat: Ankunft von 
Geifelhöring F 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. Dailan 
© — 5* Morgens. G. 2. 3 Gl. Stranbing 7 Uhr 30 Minuten Worgens E. 1 2.8. 
Daffau 7 25 Minuten Morgens. BR. Geifelböriug 8 lihr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3, GL 
Saudshut 1 * 5 ga Bun F Na 2.3, s U Plattling 
13 muten Nachm A 
* nn 10 Use 35 er ie .2.3.0. 
€ na n 2 Uber inuten Mittag 

Stra ** 35 Minuten Abende R: * 3.8, Beifeibörtug 2 Uhr 25 Winusen MittagsP, J 23. El. 

Batlau br 50 Minuten Abends. 2 81, Sondehat 9 Ube 30 Minuten Abends. E, 1.2. 3. GL 
Salan Rund 9 Uhr 38 Minuten Abende, G. iz 3. El. 

en 

Regenftauf 6 uhr — Minuten Früh. @. 

waud Ambera 
och h orf Fk J Sinn Ku 5 F I Schwantorf ! 8 Ufr 40 Mimiten Morgens, G. 2.8. GI. 
er uk 36. R, I, Regenitauf . 5 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
—— Nürnbern 

Sersbrud 

A Amberg 12 Uhr 10 Minuten Wittogs P. 1.28.01. 

— urth 7 Uhr 45 Miunien Abends. 2. i. 2. ül. 
Shwauborf 5 nr 45 Minuten Abenbs, G.2 3. El. eiwanterf 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 
Amberg Negenftauf 


E. — Eilzug. P. S Perfonen Zug. G. — Gemiſchter Zug: R. — Reiner Güterzug. 


Berantwartl. Rebatteur, b, 3. Walbert Müller. Drud und Berlag der NReubauer'ihem Buchdruckerei, (Ch. Krug's Wittwe) in Regensburg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 22. 


And, f. Hefbibliethef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” erfheint täglich, ud die Bommtag: aicht außglunmmen. — Uulindigengen and Iuferate Überhaupt werben — erledige; 


und ber ‚Mau 


einer breilpaltigen Petitzeile mit mur 2 Kremer bereimet. — Die Zeitung mit dem momatlih aftmal erfeinenpen „Unterhaltungs blatt“ Teiler bier im Regnsburg 


und im gungen Imlange bes Königreichs Bayern Bierteljährig ı A, a fr, Mile Lönigl, Poflämter nehmen © 


efiellangen an, 





Sountag den 16 März 1862. 


M 25. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Deutſchland. 


Bavern. (Königliche —— zum Vollzuge des’ Ge⸗ 

ſetzes vom 10. November 1861, die Gerichtsverfafſung betr.) 

Dad Oberappellationsgericht hat feinen Siß in 
Unierer Haupt. und Refidenzſtadt Münden. 

Für jeden der nachbenannten fieben Kreiſe des Königreihe 
beftebt ein Appellationdgeriht und zwar: I) in Müm 
hen für den Kreis Oberbayern, 2) in Paſſau für Rieder: 
bayern, 3) in Amberg für Dberpral; und Regensburg, d) 
in Bamberg für Oberfranken, 5) in Eihfädt für Mittel- 
franten, 6) in Aſchajfenburg für Unterfraufen u. 4. 7) 
in Reuburg a. D. für Schwaben u. R. 

Bezirlsgerichte werden errichtet: J. im Kreife Ober: 
bayern zu Aichach, Freifing, Münden linfs der Jar, Müns 

"den rechts der Jar, Zraunftein, Wafferburg und Beilheim; 
N im Kreife Niederbayern zu Deggendorf, Laudéhut. 
Poflau, Pfarrfirhen und Straubing; IH. ım Kreife Ober 
pialz u. R. zu Amberg, Neunburg vorm Wald, Regensburg 
und Weiden; IV. im Kreiſe Oberfranfen zu Bamberg, 
Bayreuth, Hof und Krouoch; V. im Kreiſe Mittelfranfen 
zu Ansbah. Eichſtädt, Fürth, Nürnberg und Windsheim; VI. 
im Kreife Unterfranfen u. U. zu Aſchaffenburg, Lohr, 
Reuitadt an der Saale, Schweinfurt und Würzburc; Vi. im 
‚Kreiie Shwaben u. R. zu Augsburg, Donauwörth, Kemp- 
ten und Memmingen Die Auftändigfeit der einzelnen Be: 
" zirkögerichte erfiredt ſich auf die in der zweiten Spalte der 
anlage verzeichneten Stadt- und Landgerichtsbezirke. Beſon⸗ 
dere Kriminalbezirfe werden, fofern ſich in der A 
dürfniß biegu ergeben follte, nad Artikel 32 des Gejeges vom 
10. Nevember 1861, die Gerichtöverfaffung betreffend, ge- 
bilder werben. 

Schwurgerichtshöfe (zur Aburtbeilung der vor Die 
Schwurgerichte gehörigen Straffadhen) werden gebildet: für 
den Kreis Oberbayern bei dem Bezirkögerihte Münden 11%, 
für Niederbayern bei dem Bezirkögeriht Straubing, für 
Oberpfalz u. R. bei dem Bezirkögeriht Amberg, für Ober: 
franfen bei dem Bezirfsgeriht Bayreuth, für Mittelfranken 
bei dem Bezirksgeriht Ansbac, für Unterfranken u. 9. bei 
dem Bezirksgeriht Würzburg und für Schwaben u. N. bei 
dem Bezirlägeriht Augsburg. y 

Stadtgerichte werden in denjenigen Städten errichtet, 
melde den Sreisregierungen unmittelbar untergeordnet find. 
Iſt mir dem Bezirke eines ſolchen Stadtgerichis der Bezirk 
eines Landgerichtes verbunden, jo führt das Gerrit Die Ber 
zeichnung „Stadt: und Landgericht.“ 

Als Jahresbejoldungen beziehen; 

1. bei dem DOberappellationsgeridhte: Ber Präfl- 
dent 7004 fl, der erfle Direftor 4000 fl, der zweite Direktor 
3500 fl., Die übrigen Direftoren je 3000 fl, acht Räthe je 
2800 fl., fleben und zwanzig Räthe je 2500 fl, die übrigen 


olge Das Bes 


N 


Rätbe, infolange die Ey eine größere Anzahl von 
Rärhen nothwendig macht, je 2 fl., ſechs Sefretäre in zwei 
Beioldungsflaffen -je 1400 und 1200 fl, ein weiterer Sekretär, 
infolange defien Beibehaltung nothwendig ift 975 fl. 

II Beiden Appellation sgeridten: die Präfidenten 
je 5000 fl, die erften Direktoren je 3000 fl. die zweiten Di- 
reftoren je 2500 fl, die-Räthe- in drei Beioldungsflaffen je 
2200, 000 und 1800 fl, die Aflefforen in drei Befoidungs- 
Haffen je 1600, 1400 und 1200 fl, die Gefretäre in vier Bes 
joldngsflaffen je 1200, 1000, 900 und 825-fl." Wir behal- 
ten .jedo& vor, gegebenen Falles die Befoldung der zwei 
ten oren auf 2800 fl. zu erhöhen, und bei eintretender 
BVerminderuug der Zahl der Sefretäre die vierte Bejoldungs« 
flaffe derjelben aufzuheben, j 

III. Bei den Bezirksösgerichten bejieben: die Direlto- . 
ren in drei Befoldungsflaffen je 2200, 2000 und 1800 fl, 
die Räthe in drei Hejoldungsllaffen je 1600, 1400 und 
1200 fl, die Affefforen in drei Beſoldungsklaſſen je 1000, 
Wo und 800 fl, die Sefretäre in zwei Bejoldungsflaffen je 
800 und 700-fl 

IV. Bei ten Stadt» und Landgerihten beziehen 
die Stadts und Landrichter in drei Befoldungsklaffen je 1600, 
1400 und 1200 fl. Die Ajfefjoren in drei Beioldungsklaffen je 
1000, 900 und 800 fl. und die Gerichtsfhreiber in drei Bes 
foldungsflaffen je 700, 600 und 500 fi Wird einem Stadt: 
oder Lamdrichter eine Dieniwohnung eingemiefen, fo bat der 
felbe hiefür jäbrhich 80 Gulden als Miethzins zu entrichten, 
und den verordnungsmäßigen Beftimmungen über Unterhaltung 
der Dienitwohnungen zu genügen. 
Münden, 14. März. Herr geb. Rath von Ringseis 
hatte geftern die Ehre aus Anlaß feines Jubiläums zur Zafel 
Sr. Maj. des Königs Ludwig eingeladen zu fein. — Bie die 
S. 3. meldet, baben Die 5 Koeps der biefigen Univerfltät die 
Froge: ob Heren geb. Rath Dr. von Ringseiseine Ovation 
durd einen Fadelgug zu bringen fei, veneint! Dagegen wird 
der akademische Gejangsverein zur Feier des Sujährigen Dol- 
tor-$ubiläums des Heren von Ringseis am nächſten Dienfta 
in der Weftendhalle eine große Aeftproduftion geben, be 
welcher ein von Herrn General-Muflkdireftor Franz Lahner 
für dieſe Feier eigens fomponirter Feſtchot zur Aufführung 
fommen wird. — Der bieherige Berein zur förperlihen Aus— 
bildung bat mun den Namen „Münchner Zurnverein* 
angenommen. j 

(Deiterreih.) Benedig, 9. März. Der Kaiſer Franz 
Zofepb ift dießmal von einem zahlreicheren Gefolge begleitet 
als bei den zwei früheren Bereilungen des lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Königteichs, und man folgert daraus, daß fi der Mo» 
narch in der Dogenftadt länger aufhalten werde als urfpräng- 
ih befimmt war. Bei der heutigen Nachmittagsmuſik erſchie⸗ 
nen am Marensplag Zaufende von anfländig gefleideten vene- 


‚tionifcyen Herren und Damen, und miſchten fi unter dad zahl» 





Seuilleton. 


Lion du Quartier latin. . 


Dad revolutionäre @evit „Lion du Quartier latin,“ wel 
des der Barifer Polizei gegenwärtig jo siel zu ſchaffen madıt, weil 
He ven Verfoſſer deſſelben berausbrinaen möchte, hat bereiit feinen 
deutſchen Leberjeger gefunden, angeblich in Georg Herwegh. Es 
lauitt übertragen: 


Traun, in der Jugend flammt noch Leben, 
Die Biorte hüre der Defpor! 
Entrüflet wird fie ſich erheben, 
Der junge Löwe brüllt und brobt. 
„Et jtlummert!* fager Ihr und ladet; 
Ber’ abır Euch, fobald auf's Neu’ 
Einft auferwachet 
Und auf ſich rafft, von Zorn entiadhet, 
Des Gallierlanted junger Reu! 


Yünzlinge jhreiten an der Spige 

Und führen tie Arbeiterfchaar. 

Die rothe Kofard’ an der Müpe 

Bom Juli und vom Februar! 

Arcole, Banncau, mir jungen Degen 

Schlug't Ihr der Koͤn'ge Stab entzwei! 

Dem Beind entgegen, 

Stürzt ib auf Euern Giegedwegen 

Ders Gallitrlandes junger Leu! 


Im Dunkel, weldyes dich umnachtet, 
O Frantreich! fucht der Feind die Hand; 
Da wir fo lang im Schlaf geſchmachtet, 
Verzeib’ und, theured Batırland! 
Doch ſchau'! nun ed beginnt zu tagen, 
Erbebr Ach, ver Natur gelten, 
Wild, obne Zagen, 

Um abermal den Feind zu fhlagen 

Dres Ballierlandes junger Leu! 


eich verfammelte Bolt. Sie erwarteten offenbar, der Kaiſer 
werde am Plage promeniren. Der Monarch bradte aber den 
anzen Zag im emgiten Familienfreife zu. In einigen Tagen 

gibt fich derfelde nah Bicenza zur Revue, über das unter 
dem. Befehl des Erzberzogs Albrecht fiebende achte Armeecorps. 
— In der großen Kirche ©. Giovanni und Paolo predigt täg— 
li während der beiligen Faſten ein meapolttanifcher Priefter, 
und feine Kunzelreden maden das größte Aufieben. Er zieht 
namentfih mit großer Meifterihaft gegen den Romer von 
Eugen Sue — „die ſteben Todſünden“ zu Felde. Das Eomi- 
tato Beneto fand ſich veranlaßt die Beneiluner aufzufordern 
fib des Beſuches dieſer Kirche au enthalten. Und fiehe da, 
heute frömten die Gläubigen in Maſſe dabin, und das Comi 
tato predigt tauben Ohren! Daß dieß alles in Venedig an dem 
Tage geſchehen muß, an welchem die demofratifbe Derfammlung 
in Genua die erfte Sigung bält, ift gewiß bezeichnend! — Die 
Predigten für die bier lebenden Deutſchen hält der befannte 
Hofprediger Dr. Haſel aus dem Gefolge der Kaiſerin. Den 
Monfignor Zinelli, Biſchof von Zrevifo, bat bei einer vor einigen 
Zagen abgebaltenen Feierlicpkeit das Unglüd getroffen, am Kepfe 
wieder verlegt zu werden. Bekanntlich wurd. Diefer Prälat 
chon vor einigen Monaten von fanatiihen Jralianiifimt weud- 
lings angefallen. ( 





Ausland 


(Schweiz) Bern, 11. März. Gedenkliche Nachrichten 
aus Frankteich) Unſere Nachrichten aus Frankreich jprechen 
noch immer von Hausdurchſuchungen, Beſchlagnahmen und 
Verhaftungen in größerem Maßſtabe. Unter denen, die in 
Paris verhaftet werden follten, meldet man uns, befinder ſich 
aud Etienne Arago, der jedoch feinen Verfolger zu entgehen 
mußte und muthmaßlich zu uns nach der Schweiz fommen wird. 
Ueber die am Faftnachtdienftag beabfihtigte Demonftration 
fhreibt man einem Schweizer Blatte aus Baris: An diefem 
Zag mar ganz Paris auf den Beinen und zwar nicht, um den 
Garneval zu feiern, nicht aus Neugierde, jondern „.ponr lächer 
un coup de fusil au Bonsparte‘ ; die Revolution wartete nur 
auf Die angefagte Studentendemonfteation. Dielelbe unterblieb 
aber, und wie ein Lauffeuer verbreitete fib Nachmittags die 
DOrdre durch die Stadt, man jolle ſich rubig verhalten Wie 
man fi erzäblt, wurde dieſe Drdre in Folge von Nachrichten 
ans dem Süden (namentlid) aus Lyon und Marjeille) gegeben, 
nach welden fi eine Bewegung in der Armee felbit vorbereite, 
Anh in den Garuifonen des Gljafjes ſollen die Soldaten mehr 
für- das Volk als für die Regierung fein. Inzwiſchen wird der 
Heine Arieg gegen das Kaiſerthum durch die maſſenhafte Ders 
breitung von Drudicriften in poetiiher und profaiiher Form 
fortgefeßt; dabei fügt man ſich anſcheinend der Regierung, 
folgt aber dod sen attendant le mieus nur der leitenden, 
bald zügelnden, bald treibenden Anordnung eines im Gtilen 
wirkenden Nationalcomite's. Kurz, die Nothwendigfeit und 
Unausbleiblipfeit einer Krifis ift zum Bemußtjein des Volkes 
geworden, der Ausbruch ift blos mod eine Sache der Zeit. 

- Gitf. Poh:Btg) 

Belgien.) Brüffel, 12. März. Xeider habe id mit 
einer ſchunmen Nachricht zu beginnen, König Leopold -ift 
frauf, und obgleih man jeinen Zuftand geheim zu halten fucht, 
wird mir doch verfichert, Daß derſelbe bedenklich ſei. Dieſem 
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß der Herzog von Brabant 
fib von Southampton Ddireci hieber begeben hat, flatt nad 
Spanien zu geben, mo er mit feiner Gemahlin erwartet wird, 
ie wiſſen, er follte um die Hand, der ältehen Tochter des 





Vamphte und lebend'ge Leichen 

Im kalſerlichen Ablerneſt, 

Der Tag macht Eurt Kerzen bleichen 

Bei Cuerm wilden Sabbathefeſt. 

Dem Adler fängt nun an zu grauen; 

Ien ſammt der Prut auf gold’ner Streu’ 

Mit ſtarken Klauen 

Zermalmt in ſtolzem Sieg'svertrauen 

Des Gıllierlandes junger Leu! 


Wenn die® Gezüchte von Harpyen 
Sid je dem Heiligtfume naht, 
Wohin’ vie Willenfdaften fliehen, 
Sp fich’n wir UN’ bereit zur That 
Dann foll Niſard, der alte Keifer 
Und Abouı's junge Pfafferei 
Und Beurreifer 
Sch’n, wie ſich rät für Spotted Geifer 
Des Gallierlander junger Leu! 


— — — —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


vs 


— von Montpenfler für den Grafen von wre 
werben. (8. 3.) 


(Franfreih.) Der Schredihuß, welchen Minifter Ba: 
ode auf den ejepgebenden Körper abfenerte, um die Oppo- 
fition einzufbüchtern, indem er von einem anfgefundenen „Re 
gierungsprogramm Mittbeilung madte, deffen Porole mar: 
„Kein Kaiſerreich, fein Kaiſer mebr!" bat im Ausland durch 
bie allarmirende Fama das Gerüht von einer volliogenen 
Revolution veranlaßt. Im Nürnberg bieh es am 10. März: 
In Paris fei die Revolution ausgebrochen, der Kaiſer auf der 

lucht ꝛc. Eo gıundlos die Geruchte waren, jo dharacterifiren 
e doch die Stimmung der Öffentliben Meinung in Deutic- 
land bezüglich der innern Lage Frankreichs. Nidt felten find 
die Gerüchte die Vorboten fommender Greigniffe und vollende⸗ 
ter Thatſachen. — Jules Favres Autrag auf die Räumung 
Roms wurde aub ım gefeßgebenden Körper verworfen und 
der den Kirhenftaat betreffende Paragraph der Adreffe mit 
233 gegen 10 Stimmen angenomnten, 

Baris, 12. Mär. Die römifhe Frage kam geftern 
im gefepgebenden Körper zur Verbandlung. Es ſpra— 
ben darüber Die Herren Jules Fapre, Baron Darid und 
Keller; erfterer zur Unterftüßung des Amendements der fünf 
Dppvofitionsdeputirten, der zweite für die unbedinnte Annahme 
des Adreßparagrapben und deshalb für unbedingte Verwerfung 
des Amendenents, Heller endlih aeaen das Amendement 
und gegen die Adreffe, für Die weltliche Herrſchaäft des Pap— 
ftes gegen Die fie befümpfende Revolution. Die Sttzung bat 
einen varlamentariicheren Anftrib, als irgend eine der vörber ⸗ 
gegangenen, fowobl der Qualität der Meden für und wider, 
ald aud der nur felten und ſchwach herwortretenden Unterbrech⸗ 
ungen wegen. Gndlih ift noch beſonders bervorzubeben, daß 
dies die erfte Sitzung des geiepgebenden Körpers war, in der 
die Regierungscommiffäre nicht im Namen der Regierung und 
der Adreßcommiſſion das Wort führten. Es ſprachen nur 
Deputirte, Den tiefften Eindrud machte die Rede Hellers 
Er führt namentlih den Sag dur, Daß, abgeſeben von al: 
len religiöfen und moraliiben Brürden, welde für den Papit 
und jeine Sache ſprechen, Das fatholiihe und liberale Krank: 
reich eim ntereffe eriten Ranges an dem ungeichmälerten 
Fortbeftand der päpftliben Herrichaft habe. „Fa, Frankreich, 
zuft er am Schlufle, it fatbolifh und liberal, Das beißt zwei— 
mal fagen, Daß es nicht renolutionär it Deun die —** 
lution iſt gleichzeitig Die Negation des Katholiciemus und die 
Negation der Freibeit.“ 

(Italien) Rom, 6. Mär. Geitdem der Bider Dolfi 
zu Florenz den Demagogenführer fpielt, ſcheint es bei dieſem 
Handwerk in More zu fommen,. politiiten Zeig au fneten, 
Der Sig der piemontefiihen Umtriebspartei in Rom war bei 
einem biefigen Bäder, der ſchon feit einigen Jahren mit den 
Revolutionsmännern, namentlich mit dem früberen ncapolitar 
nischen Gefchäftsträger, Gommandeur de Martino. in Verbinds 
ung ftand, Rubig mit den Eeinigen beim Mabl fipend, wurde 
er vor einigen Tagen von einem Kapitän der päp lichen Gen» 
darmen, welden eine Anzahl werfleideter Poliziſten begleitete, 
überrafht und feine gebeimen Archive zu Öffnen erſucht Im 
Keller fand fi denn eine Druderprefie, und in einem großen 
Schrank politifde Eorrefpondenzen und eine Lifte aller Mit- 

lieder, welche dieſem liberälen Verein angehören, Auf Ddie- 
er Lifte fteben Namen von Leuten, die man nimmer Dort zu 
finden boffte, unter andern auch eine Anzahl zur Polizei ger 
böriger Perfonen, die denjenigen, welche piemontefiidher Ver⸗ 
bindungen verdächtig zur Unterfuhung gezogen werden follten, 
Winke gaben fib aus dem Staube zu machen. Natürlih if 
Diefes wichtige Dofument jegt zur Profcriptionslifte geworden, 





Der Lüge jaıt und ber Umgarnung 

Sept ab das Bolt nun zu Gericht 

Und wirft durch une die legte Warnung 

Dem „Moniteur" inet Angeſicht. 

Die Binde id vom Aug’ arfallen, 

Das Volk zieht auf den Berg auf's Neu’ 

Und weh' eub Allen, 

Wenn euch erfaßt mit ſcharfen Krallen 

Des Gallierlanded junger Leu! 


Du armed Bolf, in hundert Jahren 
Fünf Kön’ge kaum zermalmteft vu; 
Nun bift du hungrig nad Gäfaren, 
Sehnit dich nah Saͤttigung und Rub'. 
Die Stunde ichlägt, die längſt erbarrie, 
— Morüber if die Thrannei 
Der Bonaparte! 

Der legte zablt der Zecht Karte 

Dres Gallierlandes jünger Leu! 





* 
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und die Verbaftungen und Ausmweiiungen dauern fort. Ju 
allaemeinen kann man aber wohl behaupten: der Direfdor der 
Polizei, Antonio Matteucci, verfabre bei dieſen Berbannungen 
aus Rom mit zu großer Strenge, denn man berichtet uns von 
der Ausweiſung von Perfonen, die wohl Spmpatbien für das 
piemonteſiſche Regiment gezeigt haben, obne fih jedoch dieſer 
politiſchen Eoterie anzuſchließen. 

Rom, 6. März. Den bi. Vater tröſtet und erfreuet un— 
gemein in den jetzigen Bedrängniffen die allgemeine und ans, 
dauernde Opferireudigkeit des kath. Voltes, da jet nur 
dur die Sammlungen dea Peterspiennigs die Möglichkeit 
erlangt wird, Die laufenden Ausgaben des Kirenftaates, Die 
Binfen der contrabirten Schulden, die Beioldung der Armee 
von 60 0 Mann und die Penflonen aller vertriebenen treuen 
Beamten zu beftreiten. Daneben verfant es fib der Vater 
aller Gtäubigen nicht, jeder Notb zu nedenfen, 4. B. für Die 
Ueberſchwemmten in Italien, in Oeſterreich, für die Arbeiter in 
Lyon zu jpenden und fromme Werke zu unterftüßen, wie ſogar 
die Votivlirche in Aachen davon einen Beweis erbalten bat 
Neulich bejorgte indeß Lius IX., daß er zwei Schulen, melde 
er für Die Hinter des Bolfes in Rom unterhält, nicht wie bis: 
ber unterftügen fönne, wegen der vielen ihm obliegenden Aus: 
lagen, wenn ibm nicht weitere Mittel dur Die projectirte Ders 
loofung zur Verfügung geftelt würden. Für dieſe Berloojung, 
die im nächften Der. ftattfinden fol, find übrigens von Frank, 
weich bereits 200,000 Looſe begehrt worden; das Latholifde 
Rheinland wird ſicherlich auch bei dieſem Liebesmerke nicht zus 
rüdbleiben. . 

(Afien) Graufame Ehriftenv erfolgung in Co— 
Hinhina Gin von dem „Moniteur de la Flotte” veröffent- 
lihes Schreiben aus Saigun gibt folgende Schilderung der 
graufamen Berfolgungen, welde die anamitifhen Chriften jetzt 
zu erdulden haben: „Ein graͤßliches Schaufpiel”, ſchreibt der 
franzöfliche Offizier, „bot Ir uns dar, als mir in das Chri⸗ 
ſtengefängniß von Baria eintraten. Es lagen dafelbft fünf: 
bundert derkoblte Reichen. Außerdem war in der Umgebung 
diefed Gebäudes noch eine große Anzabl Diefer Unglüdlihen 

etödtet worden. Jeden Tag unternahmen mir abmedhfelnd 

treifgäge, um die dem Scheiterbaufen entronnenen Chriſten 
aufzufpüren. Am 11. Januar nahmen wir 50 balbverbrannte 
Frauen und Kinder auf. Am folgenden Tage fam in aller 
Arübe eine lange Reibe von Müttern an, die müblam ibre 
fleinen Kinder mit ſich fhleppten. Die meiften trugen je zu 
zweien ihre balbverbrannten Kinder in Körben auf der Saul. 
ter. Un der Spipe ging eine Arau mit einem Gbriltusbilde. 
Seit zwei Togen find mehr ala 200 Ebriften iu den Flammen 
umgefommen. Der Kaiſer bat befoblen, alle „Der falſchen 
Religion“ (mie man bier ſagt) angebörigen Unterthamen zu 
tödten. Es ift dies um fo leichter auszuführen, als Ddiefe 
Unglüdliben ſchon als Meine Kinder, auf Befehl der Manda- 
rinen, auf der Wange in der Nähe des rechten Ohres gezeich- 
net werden.“ 





Frühpo ſt. 
Re ueſte, zume iſt telegraphiſche Nachrichten 

Fraut furt a. M, 13. März. In der heutigen Bundes- 
tagsfipung erflattet der Ausſchuß für die UAngelegenbeiten der 
Herzogibümer Holftein und Lauenburg Bericht, und beantragte 
Genehmigung jener Schritte, melde Defterreih und Preußen 
in Kopenhagen ſowobi dieferbalb artban, wie auch binfihtlich 
dir Rechte des Herzogtbums Shleswig, fomeit auf deren un. 
—— Auftechthaltu ng aus den Eonventionen, bez. koͤnigl. 

eclarationen, von 1850 dein Bund ein völferrechtliher An« 
ſpruch erwachlen if. Dieie beantragte Genehmigung ward 
durch Beihluß ertheilt. Sodann zeigte der Militärausfhuß 
an, daß in den Ehargen des Gommando’s der Bundesgarnis 
fon zu Frankfurt, welche gemiiht aus oͤſterreichiſchen und 
preußiihen Stabsoffijieren und Generalen zu befegen find, der 
ordnungsmäßige Wechſel eingetreten fei. 

Münden, 15. Mär. Einige Blätter wiederholen nad 
der Kaffeler Zeitung die Angabe, daß die Regierungen von 
Bayern und Mürttemberg fi dabin geeinigt baben, dem 
preußiſch⸗ franzoſiſchen Handelövertrage ihre Zuſtimmung zu 
verzogen, und demnächſt darüber eine Denkſoriſt in Berlin 
abgeben luffen werden. Obwohl Die Unrichtigkeit dieſer Nach⸗ 
richt augenfällig iſt, indem der fragliche Handelsvertrag unſeres 

iſſens no gar nicht förmlich abgefchloffen, jedenfalls aber 
den bezeichneten beiden Regierungen jeinem Wortlaute nad 
noch nicht befannt ift, fo wollen wir aleihmwosl nicht unterlafs 
fen, unfern Leſern auf Grund verldifiger Grfuudigung Die 
bejtimmte Verfiherung zu geben, dafı obige Angabe in allen 
ibren Tbeilen vollfommen falic ift. (RN, M. 

Straubing, 15. Märd. Joſ. Sträußl von Ding 
wurde des qualifiitten Mordes ſchuldig erflärt und zum Tode 
verurtbeilt. " 





























Sierlobn, 11. Mär. As Mörder des jungen Mäbd- 
Gens, deſſen Pride bei Menden ver einiger Zeit mit durch⸗ 
ihnittenem Halſe gefunden murde, ift, fo wird erzäblt, deren 
Etiefvater ermittelt worden. Gr hatte dem Mädchen 300 Thlr. 
old Ahfindung zu zablen, und die Zabiung folte bei der be- 
vorftebenden Verbeiramung der Tochter neleiftet werden, 


| Bien, 15 Mir. Die Oſtdeutſche Poft fagt, der Mili— 
; tärsufftand im Griechenland ift in vollem Aufibwung. Syta 
in Aufftand; man vermutbet italieniſchen Einfluß 


Zuriu, 14. Mär. Dem Senat aab Ratazzi Auſſchluß 
über Die Vereine in Genua und fagte, die Jurisprudeng babe 
für dieſen Fall nichts feftgefegt, er werde einen bezũglichen 
eben vorlegen. Der Senat gab ein Vertrauensvotum. 
— Man (Ratazzi?) verfündet, Baden babe das Königreid) Ita⸗ 
lien anerkannt. - - Garibaldi ift angekommen, 

New-York, 1. Mär. Davis’ Borfbaft an den Kons 
greß der Eüdftaaten fagt im wefentliben: Seit meiner letten 
Botſchaft bewiefen die Greigniffe, dah die Regierung der Süd— 
faaten mehr unternahm, als fie Kraft hatte, aussufübren. 
Cie babe das ganze Gebiet der Gonföderirten fhüpen wollen, 
und babe harte Unfälle erlitten. Jetzt fei rs möglich, daß der 
Krieg mebrere Jahre danere. Die egenmwärtinen Streitkräfte 
betragen ungefähr 400 Regimenter Pre mit entipreden. 
der Cavallerie und Artillerie. Der Beftond der Marine fei 
binreihend zur Vertbeidigung, Es beftebe keine fchmebende 
Schuld. Die Repierungsausgaben für das laufende Jar bes 
tragen 170 Millionen. — Es fand zu Rihmond eine Veriamme 
lung der Baumwolls und Tabafspflanger ftatt zur —— 
der Ftage über freiwillige Vernichtung. der Baummoll- un 
Zabafsernte.. Man beſchloß die Ernennung einer Kommiſſion, 
um Anträge vorgubereiten. 

ee A 1. März. Das Gerücht gebt, Benera) 
Duell babe die Komföderirten bei‘ Murfrecsboro (bei Naiboille 
umgingelt. Unionsruppen unter General Banfs fegten über 
den Potomaf bei Harpers Kern, beiepten Boliviar , Chartle⸗ 
ſton und beherrſchen beide Üfer des Fluſſes Sbenandoah. Bis- 
her iſt kein Widerſtand dem Vorrücken der Unionstruppen ent⸗ 
gegengeſetzt worden. Man glaubt, daß ein allgemeines Vot- 
rücken der Bundestruppen ausgeführt werde. Die Grnennung 
Scotts als Gefandter Mexico's ift jurüdgenommen (refp. vem 
Senat nicht genehmigt ?) 


—— ññ— — —ñ— — 0 —— 
Regenoburg. Deffentliche Sitzung des f. Bezirks— 
gericzts am 13. März 1862. 1. Fall. Unterfuchumg negen 
Eliſabetha Schufter, ledige Zaglöhnerin von bier, wegen Ber 
brechens des ausgezeichneten Diebſtahls. Die fehr ſchlecht ber 
leumundete Glifaberba Schuſter von bier, geitändigt, Anfangs 
Dezember 1861, im Wobnbaufe D. 30. dabier im der Wohn: 
nung der Gertraud Hirſchbeck, bei der die Beichuldigte im 
November und Dezember vorigen Jahrs, mebrere Wochen auf 
dem Zimmer zur Mietbe war, während Hirſchbeck als Bötin 
auf dem Lande war, die Thüre der Nebenfammer und in diefer 
eine verſchloſſene Kommode erbrochen und daraus (der Hirſch⸗ 
bed und deren angebliben Liebhaber Joſeph Deder gehörige) 
Effekten im Geſammtwerthe von beilänfig 12 fl entwendet zu 
baben. Sie wußte aber nicht, dab fie zwei Perfonen befteble. 
Das Urteil lautete auf 2jährige Arbeitsbausftrafe. 2. Fall. 
Unterfuhung gegen den ledigen Sciffknecht Martin Hammerl 
von Poikam wegen Bergebens der unerlanbten Selbfbitfe. 
Martin Hammer! erhielt von feinem damaligen Dienfiberrn, 
Sciffmeifter Gg. Hofmeifter von Großprüfenning, um Satehi 
vor. Is. 34 fl. zur Ablieferung an den Steinbrüchbeſiher Pe- 
ter Wagner in Kronsdorf für gelieferte Steine, welche ‚er aber 
sbebielt, weil er an feinem Dienftberen eine Forderung im glei⸗ 
hen Betrage zu machen hatte. Es liegt daher das ‚Bergeben 
der unerlaubten Eelbftbilfe vor, da er die richterliche Hilfe 
umging, und wurde in eine dreitägige Gefängnißftrafe verur— 
tbeilt. 5. Ball. Unterfuhung gegen Katharina Kagerer, led. 
Jumobnerin von Oberlichtenwald, wegen Vergehens der Koͤr⸗ 
perverletzung. Am 27. Oltober v. J. bei einer Schimpferei, 
welche Die ledige Juwohnerin Gresjenz ‚Hintermaier und Die 
Beſchuldigte im Hirtenbaufe zu Oberlibitenwald, auf einem 
Zimmer wohnend, batıen, goß Die Kagerer, gereigt durch die 
Schimpfworte der Hintermaier, derfelben einen Seideltopf vol- 
len fiedenden Kaffee ind Gefiht, fo daß dieſes, der Hals und 
ein Theil der Bruft mit Brandwunden bedeft murde, die eine 
22tägige Arbeitöunfähigfeit verurſachten. Das Urtheil lautere 
bei Annahme der aufmallenden Hitze des Zornes auf 15tägige 
doppelt gefhärfte Gefängnißftrafe. 





“Mittelpreise auswörtiger Schranuen, 


Münden, 15 März Weizen 2% fl. 18 fr. (aef. 
9 fr.), Korn 16 fl. 42 Ar. dgeft. 19 fr), Gerfte 14 fl. 46 fr. 
(geft. 22 fr.), Haber 7 fl. 8 fr. (geft. 4 fr.) 
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Geſtern Nachts 14 Ubr verfhich verfehen mit den Tröftungen feiner beiligen 
Relizion, ergeben in den Willen Gottes, ver mohlgeborne Herr 


Georg 


Glasfabrilant aus Prun, 
im 76fen Lebenkjabre unerwartet ſchnell in Bolge eines Schlaganfalles. 
Die Beerdigung findet am Montag den 17. Mär Früb9 Uhr vom Leichen ⸗ 
Haufe des untern Gottedackerd flatt umd gleich darauf ver Gottetdienſt in ver Nieder 


möänfter, Pfarrkirche, 


Die allen Bermandten, Breunden und Bekannten des Berblichenen zur 


NRachricht mit der Bitte um ftilles Beileld 


Regensburg, den 15. Wär; 1862. 


tieftrauernden Hinterbliebenen 
in Regenöburg, Zwieſel, Freiſtadt, Münden, Weil und Schrobenhaufen. 


Oeſterreichiſche National - Coupons 
pro 1. April 1862 


werden von beute an in Silber eingelöst bei 


UHREN 


3 fl 48 fr. 


Reufilber-Eotlier-Uhren 
Eilber-Eollier-Uhren . 3 
Eplinder, vergoloet, mit 4 

Gin . . » 2:2. .8 37. 
Eylinder - Silber, mit 4 

Steinen. 9,15, 
Eylinder-Zilber, mit Geld⸗ 

Drnamenien . .. 10 „30 „ 
Eilber-Ancre-Batent-Lever 

15 Steine..12 36 
Silber-Autte mit Goldrand 18 „ 15 „ 
ESilber:Anere , fogenannte 

Iogdslbren . 2... My — u 
Goldene Damen » Uhren, 

mit 8 Aubiun . 2... Wu — u 
Goldene Aucte-Uhren, 13 

Stine . 2 2 2.23, —, 
Goldene Aucre-lihren, mit 

bopp. Goldcapfel 15 Steine 2, — 


Außerdem noch große 
Branco- Beilellungen werden 


Bevölkerungs-Anzeige. 
n der 

proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 

Geboren: 2 Kinder, I männliden 1 
meiblihen Geſchlechis. Nämlih: Den 21. 
Februat. Maria Barbara Elenora, Bater, 
Herr Johann Georg Birner, Bürger zu Nürn- 
berg und Mübldeflger dahier. Den 6. Bin 
tobter Knabe, Vater, Herr Johann Chriſtoph 
Hagen, Bürger und Mepgermeifter. 

Geſtorben: Den 28. Februar. Johann 
Georg, 5 Wochen alt, an angeborner Schwäche, 
Bater, Here Joſeph Boraus, Bürger zu 
Sitadtamhof und Roßhaathändler vabier. Den 
2. Maͤrz Brau Marie Ruuigunde Beyer 


Reupfarrplag, 





fein, Bürgers » 
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Anzeige. 


Lang, 


bie 


Sigmund Weil. 
ck der Mefidenzftraße. 


Goldene Damen-lhren, 
feinfte® franz Gmail 
Goldene Damen-Ubren, 
mail und Molırät 
Goldene Damen⸗Uhren, 
Sauvoneit mit doppelter) 
Gold⸗Carſel 
Goldene Damen⸗Uhreu, 
Gavonett, mit 3 Gold 
capfeln u. dapp Euail 
Goldene Damen:lihren, 
rrich mit Diamantın 
[De 


Goldene Herren⸗ Uhren 


Goldene Ancte ⸗ Ihren, Sa: 
nonetr, mit boppelter Bold: 
Gapjel — 


auf 8 Steine gebend, 


Auswahl in andern Sorten. 


gegen Bofteorfhuß bejorgt. 


uno Weißenburgerbotend: 
Witwe, 72 Jahre 23 Tage alt, an Bungıns 
läbmung . 

Begraben: Den 6. Mär. Gin ton: 
geborner Knabe, Bater, Herr Jobann Chriſtoph 
Hıgen, Bürger und Meg germeifter. 


In der 
proteß. Gemeinde der untern Pfartei. 


Geſtorben: Den 4. März. Jungfrau 
Babette Stromberger, !Bebermeifterstochter von 
Sulzkirchen, 55 Jahre und II Monate alt, 
an Abzehrung. Den 5. Georg Mathias, */, 
Jahre alt, an häutiner Bräune, Water, Herr 
Biieprih Holzer, Bürger und Baftwirih, 
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Bekanntmachung 
Am Rittmwom, als den 2. April 
lauf. Jabres, Vormittags 10 Uhr, 
gelangt Die 401,78 Tagwerle haltende 
B agdimStaatswald:Diftrikte Högelberg, 
al. Forftrevieres Breitenbrunn, loco 
Breitenbrunn im fogenannten Jägerbräu- 
baufe öffentlid an den Meiftbietenden 
zur Verpachtung, was mit dem Bemerfen 
zur allgemeinen Kenntaiß gebrabt wird, 
daß die Bekanntgabe der Pacrbedingun« 
gen bei der Verfteigerung felbft erfolgt. 
Regensturg, den 16. März 1862. 

FKöniglihes SForftamt. 

Reindl. 





Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 9. bis 15. März 1862. 


Weizen Rorn Öberfte] Haber 








































Wochen · Kauf 419 ı 70 785 39 
Voriger Reit . | 2 30 — 
Neue Zufuhr. | 513 | 169) 306: 540 
‚Gefam»Summe | 93? | 261 1121) 379 
Heutig. Verkauf 510 | 166, 329, 327 
Gejam. : Berfauf| 929 236,1114, 366 
Bleibt im Reſt 3| 25 7 13 
ft. jex ji. jer (it. Erg Bjer 

Hoͤchſter Preis. [20 19]16/56] 1418| 7 
Mittlerer 20 16/24 13:57] 646 
‚Minveiter . ısa7lısisplıs! 7] 621 
Gefallen — | 3l—23] — 161 —— 
Geftiegen —[—1-|— 1 
e ,  jepen map Muh 
Meblfag. IA k.jfr piſtr pf 
Mundmehl 410 15| 3] 8SI— 
Semmelmehl 322/12) 3] 6| 2 
Mittelmebl . : 2150/10 2 
Pollmehl 'zlısi si a] ala 
Nachmehl 146] 3j—| 1] 2 
Roggenmebl ı 2,22) vI—| 4| 2 
Römifchmebl . 234 9:3] 4| 3 
Waizengries, feiner } 6/1023) 1jı1) 3 
MWaizengrieß, orbinärer | 5I 6l1b] 11 9! 3 
Srobtare. fr. pf 


Paar Semmel zu 44.20. 
Kipfel zu 42. 2 0. 

Roggenlaib zu 6. Pfund . 
Roggenlaib zu 3 Piund . 
Roggenlaib zu 1", Piunp . 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 
Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 
Kipf oder Koppel zu 1", Pfund 
Kipf zu 24 St . 2... 











u" egensbu. ger Stadttheater. 


Sonntag den 16. März. 
2. Vorftellung im 8 Abonnement. 


Der Waffenfhmied. 


Komiite Oper in drei Aufjügen von Alb. 
ö Lortzing. 
Montag den 17. März 1862. 
Außer dem Abonnement, 


Deneſtz für Fräulein Berger. 
3um @rfenmale: , 
Das erfle Debut einer Sängerin. 
Soloſcherz mit Geſang von R. Portner; 
die Mufſit iſt arrangirtvon Marimilian 
Maver. 
Hierauf zum Erſtenmale: 


Sand in die Augen. 
Luſtſpiel in jwei Aufzügen nad dem Frans 
zöflihen von A Bergen. 

ü ‚Zum Beibluß: 
Die Liebe auf der Alm. 
he mit Geſang von Julius; 
ufif von F. Rosner.: 





Beraniwertl, Bedaftene d. 3. Adalbert Müller. Brut umb Verlag der Reubauer'iden Buchdruckerei, (ih. Krug's Wittme) in Regensburg. 


defbibliethef ' me 


” 


Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung erfpeint täglich, ah die Sonntag: miht sußgenommen. — Anfänbiguspen md Inferate Überhaupt werten ſchnell erletiget and ber Mau 


einer breilpaitigen Vetitzeile mit mar 2 Sreuger berahmet, — Die Zeitum 


4 mit vom monallih ahtmal eriheinenben „Unterhaltungs blatt“ fofter diet in Fegemäburg 


und im ganyen Umfange bes Ränigreihd Bayern Biertellährig 1 fl. 6 fr. Mille fünigl, Pollämter nehmen Beflcliungen an, 





Montag den 17. März 1862. 


36, 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Für Wahrheit und Nedt. 
Hiſtoriſch · politiſche Nũckblicke in Verbindung mit der 
Gegenwart. 

Beleuchtung der preußifhen Politik, zur Warn— 
ung für a 


& Ton der Donau. Ich babe in zwei Reitartifeln der 
Monate Januar und Februar I. J. mit redliher Benägung 
anerkannt richtiger Geſchichtsquellen, die der Feder ebenio fun« 
Diger als unparteliſcher und fühiger Stodpreußen entfloßen 
waren, nadgemieien, wie unredlich Preußen gegen das deutſche 
Gejammtvarsriand gehandelt babe. Eh' ich bierin meiter gebe, 
muß ih mir ein» für allemal folgende Erklärung erlauben: 
„Ih bin fo wenig, als irgend ein anderer ehrlicher Patriot, 
ein Feind des preußiihen Regentenhauſes oder Volkes, wohl 
aber (— und bierin wird mir jeder Wahrbeitsliebende Freund 
und Keumer der Geſchichte beiftimmen —) jener gemiffeniojen, 
ebr: und habſüchtigen Fuction, welde zwiſchen König und 
Volk eingedrängt, größtentbeild nur Unglück und Umehre 
über Preußen gebracht und es gegen das übrige Deutſchland 
unzuverläßig, ja falſch und gefährlich gemacht bat.” Dieſe Facı 
tion war Schuld, dab Preußen das deutihe Reich und Volk 
an dus Ausland verrieth und verkaufte, wie fie noch jegt, nad 
65 ** mit Frankreich und Rußland liebäugelt, Oeſterreich 
und den Katholictsmus grimmig baft und mit der Berfafjung, 
mie die Hupe mit der Maus, fpielen möchte Daß Preußen im 
Sabre 1792 nicht bloß den Erbjeind Deutſchlands hereingelodt, 
„ Sondern ibm letzteres auch preisgegeben; daß Preußen, in Mitte 
des öffentlichen Unglüds, in dem Augenblid, wo unier ſchönes 
Sranfenland von feindlichen, zerlumpten Herrbaufen ausgeplün« 
deri wurde, wo Recht und —* feinen Schuß mehr hatte, 
ſich am Befigthume ſchwacher Ritftände vergriff und deren ohnmäch⸗ 
tige Klagen darüber verböhnte; daß Preußen feiner Pflicht wie 
feiner Betheuerungen, die Verfaffung des Reiches aufrebt zu 
erhalten, ſpottend, mit Hilfe der franzöſiſch-ruſſiſchen 
Volitit und Macht, jeine Mitftände vernichtete und 
ibr Eigentbum an ſich riß Dieſe Tharfadhen bat die 
warnende Geſchichte mir ebernem Griffel im ihte unvertilgbare 
Zufel eingegraben, und jeder Deutſche, felbft der Preuße, der 
einen prüfenden Blid in jene macchiavelliſtiſche Politik, in jene 
Dofumente voll perfider Berfiherungen, in jene Thatbandlungen 
voll unerhörter Verachtung alles Rechtes und Geſetzes wirft, 


muß feinem Herzen Gewalt antbun, um fi von jener jchönen, | 


mutbigen Armee Preußens, deren Ehte man preisgab, und 
von den wobhlgeſtnuten, aber kurzfichtigen wönigen, in Deren 
Namen folde Öreuel verübt wurden, nıdt mit dem nämlihen 
Abſcheu abjumenden, wie von jener ſcham- und gewiſſenloſen 
Faction, welche fie etſann und ausführte! 

Bas Wunder denn nun, daß mehrere Fürſten Süddeutſch⸗ 
lands, über ſolche Frevel empört und im Gefammtvaterlande 


Feunuil 


Wiener Faſtenpredigten. 


Wien, 8. März. „Aus den Tiefen rufe ch zu Dir, Jehoda, Adonai, 
Herr hir’ auf meine Stimme in ver Höhe." Diele Worte ds Pfalmis 
flen biſdeten den Tırs zu der geitrigen Predigt des Ganonifuß 
Beith. — Bor mehr ald bundert Jahren, erzäblı er, mütlhete in 
ter Hauptſtadt Schwedens eine furdtbare Peſt. Ein armer blinder 
Inealide, der gewöhnlich am der Brüde ſaß und auf der Violine 
fpiehte, fand ſich wie immer auf feinem lag ein und enıfchkief. 
Todtengräber , bie vorüberfubren, hielten ihm für todt, luden ihn 
auf ven Wagen und warfen itn dann mit den übrigen Todten in 
die Grub: Us der Blinde srwachte, wähnte er fib auf jeinem 
Plage, griff nad ſeiner Geige, fviele und fang Und cab war 
fein Glüd; denn eben fam ein zweiter Wagen 'mit Xodten; die 
Männer, welde vie Leihen begruben, bemerkten, daß fich ein Leben⸗ 
der im ver Grube befinde umd zogen ihm heraus. Daß Lied, dat 
er fang, war ein tamalt befanntet, frommes und fing mit den 
Worten an: Im der Noih bete ih zu Dir o Her! — In ber 
Tiefe des Brabed bat alfo Gott dem Blinden auf fein Gebet erhört. 





ſelbſt aller Hilfe beraubt, diefe im Auslande ſuchten und fi 
dem damals mächtigften Herrſcher, dem Schiedérichter des 
—— Theiles von Europa anſchloſſen und den ſogenaunten 
beinbund mit Napoleon beitraten? Daß im nächſten Jahre, 
unterm I. Auguſt 1806, die Könige von Bayern und Mürttem« 
berg nebft den fouveräuen Fürften von Baden, Berg, Heſſen⸗ 
Darmftadt und Raffau den Reichstag in Kenutniß fepten, daß 
fie aufgehört, „Stände des Reichs zu fein, umd einen Bund 
unter fi errichtet hätten,” worauf der Raifer am 8, Auguft 
die Reihstrone niederlegte. Und forderten dieß nicht ſowohl 
die Alugheit ala die Piliyt der Selbiterbaltung? Konnte man 
in&bejondere Diefen Schritt Bayern verargen, das meder vom 
verrätherijchen Preußen, noch von dem ihm ſtolzdrohe nden Deuer- 
veih, Achtung und Schuß zu erwarten hatte? Oder hatte 
nicht der Wiener-Hof 1805, vol Bertraͤuens aufdas mit Eng⸗ 
land und Rußland geſchloſſene Schuß: und Zrugbündniß, des 
Siegee fat ſchon gewiß, von dem Kurfürften Bayerns, ohne 
einek Einwand gelten zu laſſen, mit beleidigeuden Aeußerungen, 
ja Drohungen gefordert daß das bayerifhe Militär nicht mehr 
ein bejondere® Armeeforps bilden, fondern in fleinen Abrbeil- 
ungen dem öſterreichiſchen Heere einverleibt werden fellte, das 
nad dem damaligen Magimen des Abfolntismus, dem die Un- 
tertbanen nur ale Maſchinen galten, glei einer Viehberde ber 
handelt wurde? Gerirte fi der öfterreichiiche Geſandte in und 
außer der furfüritlichen Reſidenz nicht mit einer Anmaßung und 
Unbörlicpkeit, als wenn er bereitd Statthalter von Bayern und 
Maximilion nur mehr der Willfür Defterreihs preisgegehen 
wäre? Und mas iollte endlih aus dem Kronpringen Ludwig 
werden, der fid damals in Paris und fölglih in Napoleons 
Gewalt befand, wenn man fih dem frechen Verlangen Defters 
reis fügte? ESchluß folgt.) 


Deufichland. 


Aus Münden, 10. März, fchreibt man der „Elder 
felder Zrg.*: „Es hat mit viel genupt. daß ſelbſt Profel« 
for Waip in Göttingen gegen feinen Freund und Fachgenoſ— 
jen Profeffor v. Sybel wegen defjen befaunter politiiher Par—⸗ 
teifchrift aufgetreten ift und ihn der einfeitigen und unberechtigten 
Anſchauung vom deutichen Kaiſerthum, das derſelbe für allerlei 
Uebelitände, an denen wir zur Zeit noch leiden, verantwortlid) 
machen möchte, gezieben bat. Herr v. Sybel bat darauf in 
einer Erklärung geantwortet, die uns glauben machen will. daß 

ar feine eigentliche Differenz zwiihen ihm und dem Göttinger 
—* in dieſer Frage teftebe, dabei aber auch in der Fotui 
o kläglich ausgefallen ift, Daß man fragen möchte, ob denn der 
Marn in fo kurzer Zeit mit der Sicherheit feines Bewußtſeins 
die Echnelde feines Wortes verloren habe? Die deutichen Kai⸗ 
fer mit ihrem ewaltigen Streben nad großdeutſcher Machtent— 
faltung, womöglih über Die Grenzen Deutichlands hinaus, 
verächtlih zu machen, war jo jehr im Sinne gewifjer Politiker, 
die die Größe Deutſchlands nur in einem Kleindeutſchland er, 


letom 


— An eine ſolche materielle Tiefe babe ver Pfalmik übrigene wicht 
gevaxyt, und Zufgabe feiner Bredigt foll eb fein — fährı ARednet 
fort — darzulegen, welche Tiefen da gemeint find und mat für 
Höben, und wie endlich wie Bermitilung zwiſchen Höbe und Tiefe 
bergeflelle werde. — Bor 600 Jahren lebte in Spanien ein junger, 
woblerzogener Edelmann, gerieth auf Abwege, wurde enblih zum 
Verbrecher, und al er dem Richter in die Hinde fallen follie, flch⸗ 
tete er, zog mit feinen Spiehgefellen in die Pyrenäen und wurbe 
Mäuber. König Jakob von Arragonien follte nah Frantreich, alſo 
über die Phıenden zieben und ſchickte, um den Weg ficher zu machen, 
Soldaten voran, die ein alter, tapferer Soldat befehligie. Diefer 
ſtleß mum eines Tages unverbofft auf ven Haupthann der Raͤuber⸗ 
borde, ven Müdtigen Edelmann in Zweikampf war unzermeivlich. 
Den alten Krieger verliefen feine Kräite und fon fab er ſich 
unterliegen, als ber Aäuberhauptmann ihm zu Büpen fiel, fein 
Schwert fallen ließ und um Gnade lebte, Der Räuber hatte im 
dem Gegner feinen alten Vater erkannt. Berzeibenb nahm ber 
Vater ven Sohn auf, welcher einen aoitgefälligen Bebendwandel an⸗ 
nahm. Im ven Schluchten der Byremien hatıe ſich sine Serie wie» 
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bliden, daß man ſich nicht wundern darf, wenndie Sy bel’ichhen 
Berunglimpfungen unter ihnen weit und breit Eingang gefun- 
den, ar doch damit zugleich die Gontinuität des deutfchen 
Reichs. und Kaifertbums verdächtigt, welche die Geſchichte dem 
Staate zumeidt, den man wegen feiner behaupteten ſlaviſchen 
Ratur fo gern außer Beziehung mit der deutſchen Geſchichte 
möchte. Wir find begierig, wie Herr v. Wydenbrugs, der 
befannte ge oglich ſaͤchfiſche Geheime Staatsrath, fein 
' Thema gefaßt haben wird, von dem bier eine Schrift unter der 
Preffe it, die den Zitel führt: „Die deutfche Nation und das 
Kaiferreih, eine Entgegnung auf die unter demfelben Zitel er- 
ſchienene Schrift Heinrich's v. Sybel.“ Der Berfaffer jolles 
fih darin zur Aufgabe gemaht haben, die Sybel'ſchen Grund; 
anfchauungen über Die Bergangenbeit deutfcher Nation aufden 
Wege felbfiftändiger biftoriiher Forſchung als unhaltbar zurüd- 
umeifen und feine Schilderung Öherreiälider Zuftände und Bes 
immun Sziele, gegenüber den preußiſchen, in ihrer Einfeitigkeit 
und Derfehrtheit darzulegen. So gänzlich harmlos das deutiche 
Märchenfeſt „Jung- Münden 8" war, fo reich und trefs 
end an politiihen Beziehungen war Die gemeinſchaftlich-mas— 


te Abeudunterbaltung der bier friedlih nebeneinander beſte ⸗ 


benden drei Künftlervereine, die am legten Februar im biefigen 
Eiyfium fattgefunden bat. Die Kleindeutichen hätten ſehen 
Zönuen, woran fie find, und wie man bier von ihnen denkt; 
doch fehlte es auch nicht an Humor, der die ſchwachen Er— 
folge der gegentbeiltgen er anmutbhig geißelte.* — Die 
bayeriſchen Erzbiihöfe und Biſchoͤfe werden, wie man der „A. 
U 3." von bier fchreibt, mit Ausnahme des erblindeten Herrn 
Biſchofs v. Dettl von Eichftädt, fo ziemlich alle zu dem großen 
Kirchenkonzilium nah Rom abreifen. 

Münden, 14. März. Herr Glafermeifter Kmoll von 
2 welcher ald Sahverftändiger zur Aufftellung der mehr, 
eſprochenen Gemälde, eines Geidhenfes unferes Bu 
den Vatikan, nah Rom gefandt wurde, ift vor einigen Zagen 
mit i ei Medaillen ausgezeichnet zurückgelehrt. Er hatte das 
Glüd, bei Sr. Heiligkeit dem Papſte zu einer Audienz zuge 
laſſen au werden, und fühlte fi mächtig von der Erſcheinung 
des heiligen Vaters ergriffen; ja er glaubt, daß jelbft ber 
ärgfte Gegner des Katholicismus einer jo hehren und mildher- 
ablaffenden Werfönlicpkeit gegenüber fih eines imponirenden 
Eindrudes nicht möchte erwebren fünnen. In Betreff der Ges 
fundheit des heiligen Baters hat Herr Knoll ihn frifh und 
air rare gefunden. (2. 3.) , 

ünden, 14. März. Heute Vormittag um 11 Uhr bes 

gibt fi eine Deputation der Univerfltät, beftehend aus Mit- 
gliedern des Senats, des Berwaltungsraths und der mekizini- 
ſchen Facultät, mit dem Rektor an der Spige, in die Wohnung 
des Gebeimraths v. Ringseis, um ibm ihren Glückswunſch 
ur Feier feines fünfzigjäbrigen Doktorjubiläums auszuſprechen. 
Der Herr Reftor überreiht dem Gefeierten, die von ibm vers 
faßte Gluckwunſchadrefſe, welcher der von Profeflor Nußbaum 
geſchtiebenen Jubiläumsfchrift „Ueber die .—. und Thera⸗ 
ie der Anfylofen” vorausgedrudt if sodann übergibt der 
efau der medicinifben Fakultät Hrn. v. Ringseis das erneuerte 
Doctordiplom der Medicin. Um balb 12 Uhr wird die Afademie 
der Wiſſenſchaften in einigen Repräfentanten ihre Huldigung über: 
bringen ; bierauf der ärztliche Derein, der dem Jubilar eine goldene 
eigens für Den Zwed'des Feſtes geprägte Medaille überreiht. Don 
Seite des Kultusminifteriums wird im Auftrag Sr. Majeftät 
eine ehrenvolle Auszeihnung nicht fehlen. ie Studenten» 
ſchaft, welche ſich auch für dieſes Feſt nicht zu einer gemein, 
u 2. veriichen fonnte, bringt ihre Ovation im verfchies 
ener Weife dar. Die Corps in einer Gratulationsdeputa: 
von; die Verbindung „Zajelcunde,“ wie bei Gelegenheit des 


Thief: Jubiläums, in einem Feſtgedicht; der alademiſche Ger 
fangverein in einer am nächſten Dienftag zu Ehren des Jubir 
lars veranftafteten mufllalifhen Production. An Ehrenbe⸗ 
jeugungen von außenber wird es nicht fehlen. 

Münden, 15. März. Bezüglih des ftaatsanmwalt- 
fhaftlihen Dienſtes bei den Stadt» und Landgerichten 
beftimmt die Bollugsinftruction zum Gerichtöverfaffungsge, 
jege Folgendes: 1) Dei dem Stadtgerichte Münden I. d. Sr 
werden von dem DOberftaatsanwalt am Appellationsgerichte 
von Oberbayern im Benehmen mit dem Borftande der Polizei« 
Direction in Münden mehrere Beamte der WolizeisDirection ; 
2) bei dem übrigen Stadtgerichten von dem Oberſtaatsauwalte 
am Appellationd-Gerichte des Kreifes im Benebmen mit dem 
betreffenden Magiftrate, Gemeindebeamte oder Bedienftete, für 
den Fall aber, daß eine Vereinbarung mit dem Stadrmagi: 
firate nit zu Stande fümmt, die am Sitze der Stadtgeridhte 
befindlichen (begirfögerichtlihen) functionirenden Staatsanwaltd« 
Subflituten oder geprüften Rechtspraftilanten mit den Aunctior 
nen der Staatsanwälte betraut; 3) an denjenigen Stadt» und 
Landgerichten, oder den Landgerichten an deren Sie fih Be- 
irfsämter befinden, deren Vermaltung fih auf die betreffenden 

erichtsbezirke ausdehnt, verſteht ein Beamter des Bezitksam⸗ 
tes oder ein bei demſelben als Functionär verwendeter geprüf⸗ 
ter Rechtöpraftifant den ſtaatsanwaltſchaftlichen Dienſt; 4) an 
denjenigen Landgerichten, an deren Site ſich Bezirfsämter nicht 
befinden, werden gevrüfte Rechtspraktikanten mit dem flaatd« 
anwaltihaftlihen Dienft beauftragt, infoferne dieſe Function 
von dem Oberftaatsanwalt am Appellationsgericht des Kreiſes 
unter Zuftimmung der gejeplihen Vertreter der Gemeinde ei: 
nem Gemeindebedienfteten übertragen wird. Die Nufftelung 
der in Gemäßheit der Beſtimmungen unter Ziffer 2 und 4 mit 
der Function des Staatsanwaltes an den Stadt- und Lands 
—— gegen Verabreichung eines entſprechenden Functiond« 
bezuges zu betrauenden geprüften Redtspraftifanten erfolgt 
durch das königliche Staatsminifterium der Juſtiz. 


(Preußen) Die Emmennung des Prinzen von Hoben» 
lohe zum Präfidenten des — Miniſterraths wird von 
den Organen der Fortichrittspartei mit Mißvergnügen, von 
den gemäßigteren Liberalen mit Vorbehalten aufgenommen. 
Die Grabomiten, conftitutionele Partei, haben bereit# ibr 
Wahlprogramm veröffentlicht: in erfter Linie ſteht auf demiel- 


- 


ben „eine Reform des Herrenhaufes durch Anwendung der _ 


verfaffungsmäßigen Mittel.“ 


Ausland. 


(Frankreich.) Baris. Eine Anzahl von ſranzöfiſchen 
Bifhöten wird fi trop der Bermarnung der Regierung iu 
dem Goneil in Rom einfinden. Der Bilhof von Moulins iſt 
bereits abgereist und im Juni werden fi die von Angers 
und Perpignan und der Erzbifhof von Zours dafelbft einfinden. 

(Rußland und Polen.) Nahrihten aus dem Junern 
Rußlands conftaticen eine große Bährung und Aufregung. Die 
Varteien, welde eine Umgeftaltung (die Eonftitutionellen) oder 
den Umſturz (Demokraten) der nn anftreben, rühren 
ſich überall — fogar in Moskau. Hier beantragte, mie Die 
Don. Ztg. meldet, ein Hr. v Bezobrazow im der Adreſſe der 
Adelsverfammlung die Abdanfung des.Ejar zu Bunften 
feines Sohnes zu fordern. Nur mit geringer ehrheit — 183 

egen 165 Stimmen — fiel der Antrag und man begnügte 
is mit dem Beſchluß, den Minifter des Innern in einer Ads 
teffe zu bitten, er möge. beim Kaiſer —— Reformen be⸗ 
vorwoͤrten. Solche Anträge find bedenkliche Sturmeszeichen! 





— — — — — — — — — — — — — ——— 


der gefunden. Dieſes zweite Beiſpiel liege ven eigenilichen Begriffen 
Des Pialmiften viel mäber; doch feien diefelben viel allgemeiner, 

2 Die heldniſchen Helicuen erzählten fih eine Babel vom ber 
Höhle ded Xipbonius, die Niemand perlieh, obne tiefflanig umd 
fgınermüthig zu werden, und wer fie einmal geſehen hat, fagten fe, 
der hätte daß Lachen verlernt. Tiefe und Schwere hängen zuſammen. 
Wir freien dekhalb in der Tiefe, weil wir ſchwer find und aud dem⸗ 
felben Grunde hege der Menſch Angft vor Abgründen; wäre er 
nicht ſchwer, er haͤtte fl: nicht zu fürchten. Der Menic befinde ſich 
alfo im der Tiefe trog feiner Geele, an die ſich ver Leib wie ein 
Bleigewiht hängt. Im dieſer Tiefe bete, freie — mie der Pfalmift 
fagt — der Menſch zu Wort; aber nicht wegen ber Abftändigkeit 
(Ubftinenz) fei die Stimme fo laut, ſondern wegen ber Inftännigs 
keit (Indamı), denn groß iſt der geiftige Abſtand und die Nothwen⸗ 
Digkeit der Hilfe Wenn nun ſchon, wie ber berühmte deutſche 
Dhilolog W. v. Humboldt gejagt hat, Denken dad Beftreben ift durch 
Binflerniß zum Licht zu gelangen, fo müſſe ſich dies vom Gebet um 
fo beſſet fagen laſſen, denn das Gebet fircbe zu Gott, dem Urquell 
Des Lichtes. Im Gegenfag zum Menſchen befinde ih aber Bott in 
Der Höhe, allervings in der geiftigen. Wo dieie Höhe liege, laſſe 
BA nicht begreifen. Daß aber Gott, der periönlihe Bott — einen 
anderen fei +8 au mie mögli zu deuten — ald Weſen fh 


* 
— — — — 


irgendwo außerhalb bes Weltalls befinden müfle, Ache außer gwei⸗ 
el. Darum heiße er ber Ueberweltige, der ſich über der Welt be 
findet. Nicht das Weltall und nicht im Weltall jei Bott, denn 
das ift ein Erſchafftuet und ſei feiner nicht bewußt. Nov weniger 
fönne fi allerbings die Materie felbft erſchaffen baben. Daß Wort 
allgegenmwärtig ſei, erfläre Ach aus feiner Allweitheit und Allwiſſen⸗ 
heit. Sich aber. umter Gott etwas Materielles vorftellen, konne 
niemand DVerftändigen einfallen; dieſe Zeit ſei übrigens abgetfan. 
Die Bermittlung zwifden dieſer Höhe und dieſer Tiefe könne abet 
nur dadurch geiheben, daß die Höhe zur Tiefe berabfleigt,, Diele 
Ach bemüht mit der Höbe binaufzuflimmen. Dieje Vermittlung 
Tiegt im der Miſſton des Erloͤſers. Die Höhe ſteigt zur Tiefe berab 
— Gott wird’ Menſch; uno nimmt vie Tiefe zur Höhe — Yefus 
ſeht ſich zur Rechten Gottes ald Paraklei, als Vermittler bei Gott, 
bei dem allein die Verföhnung, die Gnade, dad Licht if und ien« 
det den heiligen Geiſt, ver die Menſchen erleudtet. Das fri Die 
Besielmirkung zwiſchen Tiefe und Höhe, Leib und Geiſt; denn 
pie Borkellung, wie fle die Türken Gegen, daß, ıwer den „Suelens 
brunnen“ in Serufalem trinfe, mit den Geiſtern der Berforbenen 
verkehren könne, und daß biefer Geelenbrunnen verſchloſſen fei, weil 
einmal ein altıt Weib Klatſchereien zwiſchen Lebeuden nnd Todten 
gemacht, fei denn doch gar zu abſurd. — Anders, wie oben dar, 


(Doniſche Infeln) Auf den jonifhen Juſeln ift die 
Aufregung ehr got: der enge Zufammenbang der Jonier mit 
dem griehifhen Aufftand unterliegt feinem Zweifel. Aus der 
Nachficht, mit der England diefem Zreiben zufteht,. ihließt man 
bereits auf Die Wahrſcheinlichleit des —— eines griechiſch ⸗ 
—2*8* Reiches mit Epirus und Thefſallen unter einem eng: 
ifchen Prinzen. 

(Amerika) Die Hinrihtung eines Sclavenhändiers 
(Ratbaniel Gordon) in Nemyorf wird in der Havan- 
nah, in Liffaben und an der Küſte von Afrika Zorn und 
Söreden erregen und alle früheren commerciellen Berechnun— 
gen über den Haufen werfen. Bir fagen nit, daß Die Ea- 
pıtaliften von Newyork fih ganz vom Eclavenbandel abſchre⸗ 
den laffen werden, aber nur ein Mann vou ganz deöparatem 
Charakter wird ib zum Werkzeug jener Eapitaliften hergeben. 
In fofern bat Präfident Lincoln dur die entichloffene Aus- 
führung des Urtheild dem Sclavenhandel einen bärteren Schlag 
verfegt, ald durch Abiendung des zablreihiten Geſchwaders in 
Die afritaniiben Gewaͤſſer. Der Süden wird wahrſcheinlich in 
Gordon's Hinrihtung den erften einer Reihe von Schlägen 
feben, die fomobl gegen den Sclavenhandel wie gegen bie 
Sclaverei ſelbſt gerichtet find. 


Nachleſe 


Dresden. Das ſächſiſche Cultusminſſterium meist in 
einer Verordnung vom 7. März die Gonfiftorialbehörden an, 
allen Klagen im Betreff der Ueberbürdung der Schuljugend 
mit Unterritsmaterial und Hausaufgaben fofort geeignete 
Beachtung zu ichenfen, jede Ueberbürdung und überhaupt jede 
Ueberfpaunung ber Forderungen ſeitens der Lehrer zu verhüten, 
den Umfang der Lehrgenenflände und die Lebrziele forgfältigft 
u prüfen und Die Vollsſchullehrer durch ihre Borgelepte in 
iefer Richtung zu infiruiren. 
beauftragt, ſich nad voransgegangenem Benehmen mit medi- 
einifhen und päbagogichen Gapacitäten darüber ausjufpreden: 
„ob es mit der pflitmäßigen Sorge für das körperliche Wohl 
der Kinder verträglich erſcheine“, beim gan a Säulanfange 
mit dem’ erfüllten 6. na fteben zu bleiben oder einen 


fpätern Stulanfang (7 Jabr) eintreten zu "laffen. —— 
Frühpo ſt. 


Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichte n 

Münden, 16. März. Dem Vernehmen nach werden Ge. 
Majeſtaͤt der Rönig nur noch * Zeit in Rizza verweilen, 
vor der Rückkehr nach München aber einen mehrwöchentlichen 
Aufenthalt au den Ufern des Genferſees nehmen, woſelbſt Se. 
Majeſtät ſchon vor einigen Jahren einmal längere Zeit vermeilt 
hatte. — Der Geh. Rath Profeffor v. Mingseis erhielt ans 
Anlaß feines 5Ojährigen Doftorjubiläums von Seiner Majeftät 
dem König das Comthurkreuz des BVerdieuftordend der bayer. 
Krone verliehen. 

‚ Münden, 15. März. Der regierende * v. Lichten⸗ 
ſtein iſt von Wien bier eingetroffen und im „Bayriſchen Hof“ 
—— — Den Soldaten der hieſigen Garniſon wurde 

eſtern belannt gegeben, daß, wenn noch einmal CErzeſſe vor 
ommen jolten, der Zapfenftreih dann fhon Abends 6 Uhr 
Kettfinden würde. Diefe Androhung ſcheint nicht ohne günftige 
Birfung geblieben zu fein. — Der Berwaltungsratb der bayeri- 
Shen Ofibahnen ift zu erneuten Sipungen bier verfammelt und 
feine Beratbungen beziehen fih auf den im der Generalver⸗ 
verſammlung vom 17. ds. auch in formeller Weiſe zu beſchlie— 
Benden Bau der Bahnen von Schwandorf nad Bayreutb und 
nach Eger. Ueber Die Richtung und reip den Anfchluß der 


Die Kreis-Direltionen werden’ 
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legteren Bahnlinie an die von Eger aus gegen die bayeri 
Grenze zu bauende Bahn find view . er 
fhen der bayerifchen und der öfterreichijchen Regierung ſtatige⸗ 
funden, zum Abfchluß gelangt. 

Berlin. 15. Mär). Das ZentralWahlcomite der deut- 
fhen Fortſchrittopartei richtete eine een an die Wähbler, 
worin ed die Stellung dieſer Partei gegenüber der Regierung 
erflärt und die Hoffnung ausſpricht, daß auf die Berufung, 
welche die Minifter dur die Auflöfung der Kammer an das 
Volk einlegten , dur die Wabl der Bertreter eine unzweiden⸗ 
tige Antwort folgen werde, und daß aus Ddiefer Neuwahl eine 
er von Männern bervorgebe, die pflichtgetreu das Recht 
des Volkes wahren, die in den Zagen ernfler Entjcheitung 
den Boden der Verfaffung ungeichmyälert bebaupten, auf den 
fi) allein in gefetlicher Ordnung das Banner des Fortſchritts 
entfalten könne; denn eine Niederlage auf diefem Boden mürde 
ein ſchweres Unheil für Preußen, für ganz Deutſchland fein. 

Liffabon, 13. Mär. Ein Geſeßptojelt wird erlaffen 
zur Aufbebung der religiöien Vereine und Brüderſchaften, 
welche ſich mit Erziehung der Kinder und Beforgung der Kran« 
fen beſaſſen. _ 

Aus Athen reihen Briefe bis aum 8. März. Man ers 
wartete den Angriff auf Nauplia, der von 3000 Mann begons 
nen wird. Bis dahin hatten fih zwar einzelne Meberläufer 
der Mebellen im Lager der Regierungstenppen eingefunden, 
nit aber ganze Gompagnien, wie mon gefagt hatte. Der alte 
Dofios war unter den Infurgenten, und batte 10,000 Drad) 
men zu der Revolution beigefteuert, die ja feinen im Atben 
befindlichen Sohn befreien jolte. Der König hatte eine um 
fongreihe Proflamation an das griechiiche Volk erlaffen, worin 
er Km für Die Treue, die es ihm unnnterbroden bewahrt dankt, 
und bie Hoffnung ausſpricht, daß das meuterifhe Unterneb⸗ 
men einiger Pflichtvergefienen bald werde unterbrüdt werden. 
Nur um die Griechen wieder in die Reibe der Nationen eins 
zuführen, und ibnen das Wohlergeben und das Glück zu bes 
reiten, das fie verdienen, babe er vor 30 Jabren ein ruhiges 
forgenfreies Leben verlaffen. Und dieſes Glück fei auch jegt 
noch fein einziger Gedanfe. — Die Rube von Atben war bis dahin 
nicht geftört worden, obgleih immer neue Gerüchte die Statt 
durcbfhwireten, und man einen Ausbruch wenigfiend nicht für 
unmöglie bielt. Der @eneralftabsoffigier Zimbrafis, ein Ares 
tenfer, war nah Myfonesverbannt worden, weil er, ber bis 
dahin die Revolution laut verdammt hatte, unter feinen Lands⸗ 
leuten für den Aufftand zu werben ſuchte. Dieandern neuer 
lich Berhafteten — worunter mehrere Ganditaten des vereitel- 
ten Minifteriums Kanatis — waren nah Thermia gebracht, 
und wurden dort von einem Ariegsichiff bemadht. Man hatte 
unter ihren Papieren den Nachweis gefilnden, daß der Auf— 
fand am 21. Februart, dem Landungstag der Königin, wo 
am Hof ein großer Ball die vornehme Welt verfammelte, aus⸗ 
brechen folte. Da hätte man dann den König und feine 
ganze Umgebung gefangen genommen. Es fam nicht dazu, 
die Verſchwornen in Nauplia aber glaubten, der Schlag im 
der Hauptftadt fei erfolgt, und ſchlugen los. — Der grlechiſche 
Gefandte in London, Zrikupis, war eben in Athen eingetroffen. 
Das ganze Land ift äußerlich rubig ; wenigftens ward nirgends 
ein Revolutionsverfud gemacht, nachdem die Meuterei im 
Tripoligga unterbrüdt war. (A. 3.) 


— — — — | — — 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 15. März. Weizen 19 A. 46 Fr. geb 
2 k.), Kom 17 fl. 18 fr. (gef. 3 fr.), Gerfte 13 . 13 in 


(geft. 15 kr.), Haber 6 fl. 54 fr. (gef. 16 fr.) 





geflellt, fei aber vie Vermittlung nicht zu erflären. Ganz richtig 
habe einmal im Jahre 1831 zu Bari ein Altgläubiger, d. i. ein 
uter Katholik gegen einen St Simenifen und Soclaliſten, der bat 
ſtenthum negirte und auf bie Frage, ob er denn gar feine 
Sünde habe, antwortete, er fei ſich Feiner ſolchen bewußt, bemerkt: 
Dann brauchen Sie allerdings nit an Ehriflum zu glauben: denn 
diejer if für die Sündigen in den Tod gegangen. — Soldier Sündr 
loſer gebe es aber fehr viele, babe doch ſelbſt ber grauſamſte Wüs 
therich des Mittelalters, Epelin, gefagt, er hätte nie eine Günte 
begangen. Doch denen fi ſchwer zu helfen, die ſich dem Lichte ei- 
genfinnig verftliehen und von felbft in ben Abgrund ſtürzen. 
Jeder Menſch fündbige; haben doch deutſche Weltweife, deren eb jet 
nicht mehr gäbe, behauptet: Alles Endlicht iſt unvolllommen. W 
demnach ver Verzeihung theilhaftig werben will, der glaube und bete. 


Miszellen. 


— Ein Evelmann, der immer das ſchönſte Bierb ritt, wurde 
obne fein Verſchulben plöglih arm und es blieb ihm nur eine alte 
Mäbre, die er riti. Cin Spötter fragte ihn neckend: „IR das noch 
vaſſelbe Pferd, das Sie vor'm Jahre ritten?“ — „Mein,* erwies 


derte der Gefoppte, „aber ed iſt noch dieſelbe Reitpeitſche.“ Une 
damit ſchlug er fie ihm ind Geflcht 

— in Ehemann ſagte: „Brauen thellen unfere Sorgen, ver⸗ 
boppeln unfere Breuben und verbreifachen unfere Ausgaben.“ 

— Ein Lehrer wollte feinen Schülern bie lange Dauer von 
180 Jahren, welche eine Kanonenfugel nebrouden würde, um vom 
der Erbe bis zum Gaturm zu fliegen, recht deutlich machen und fagte 
daher: „Wenn man mit einer Kanonenkugel nad den Bewohnern des 
Saturn ſchoͤſſe, fo würde der Schuß erft deren Enfelfinver treffen.” 


Literatur. 


* Erzählungen, gefammelte, non Horn. Branffurt, 
he gr ven bg eich eten Grjählungen find wieber 
vd aubgezeichn 
10 —— —2 Muſtrationen und Biguetten gezierte 
eleſerungen (darunter mehrere weifterhaft durchgeführte diſtoriſcht) 
erfienen. Es fei wiederholt darauf aufmerkſam gemacht. 
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Oeſterreichiſche National - Coupons 
| pro 1. April 1862 


werden von beute an in Silber'eingelöst bei 
Siymund Weit. 
Neupfarrplag, Ed der Refidengftraße. 


a aa an Zuü So 2 Z0ü Ze0 202 2027 322.222. 2520 50707 


E An 15. Mai 1862, 
Große Ziehung der 


Bapyerifchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Iedes Loos muß im Faufe der Bichwigen fiher gewinnen. 
Gewinne des Anlebens 





R 


3 Gewinnt & fl. 25,000. 6 Gewinne & fl. 20,000. 
4 ” .. 18,000, 8 ” .„. 16,000. 
1 ” "® 15.000. s [7 ". 14,000 
A 166 2 „0 «1,000. 
8 * ”. 8000. 5 ” " ” 7000 
8 nn 6000. 15 " mn — 5000 
1 [3 rw 3000. 0 ” un 2000. 
51 “nn 1M8. BB SOME, 
5 [7 ". 200. >05 . ”" 100. 
57” Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 


Um daß fih Jrbermann dabei berbeiligen fann, ft die Einrichtung getrof. 
fen, daß ald Unzatlung I Loos hierzu nur I HM, 6 Looſe 5 fl. und 14 Loofe nur 
10 fl. loſten 

Beftellungen unter Beifügung de& Betrags oder genen Poſtnachnabme find 
E+ direct an dat Hanrlunattaus WB, Schottenfels in Franffurt a/M. zu ſenden. 
9 Die beliebten Heinen Nr. voı 1 bis 500 find vorrätbig. 


Empfeblung 
der rũhmlichſt befannten Parfumerie + Waaren und Zoiletten Gegenſtände aus der 
Fabrik des Heren Prof Dr. Hau fel. Erben. 

Balsame di » neapplitanijcher Haarbaljauı, ', Glas 48 fr, ! 
80 fr., amerfannt das heile reinlichſte, Schnell uno dert wirferne Mittel sur Erhaltung, 
Berihönerung, Wadsthumbeiörverung der Haupte uns Barrhasre, — Sapone de 
Napoli, frinfte, Höffige, hochſt aromatische Shönbeitsieife. per Glas 42 fr. und 24 fr. 
nder Zahntinktwe, per Dre 24 fr, gan vorzüglihes Mund vaffer zur Ber 
treibung des beim Gefchmader uno Geruchet des Mundit mo der Zitne, welches uns 
328* einen fo‘ höchſt faralen Eindruck auf andere Verfonen macht. — äucher⸗ 
lſam aromatifches Jimmervarfüm zur Reinigung ver Laft das Glas 19 fr. Rose 
des leur Blüthenttau, das hervorra zendſte Barfum, verbeiferte Gompofitiion det 
KölneroWBajfers und aller übrigen Riehwaffer, '/, Blas 54 fr, Glas 30 Er. Probe 
Glas 18 fr, Bass de ınille flerera un KRöllner - Baer, vorzüjlihe Gomvof« 
tionen, pre Blad 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichkeit vieler Propukte if io allgemein 

anerfannt, daß +4 feiner beiontern Empfehlung bevarf, 
Gemisch rein und frei von allen ſchädlichen Sabſtanzen wurde ber Verkauf ders 
felden vom allerbächften k. Miniftertum zu Münden im ganzen Königrgb genehmigt und 


befindet Äh die Mieverlage bei : 
Weber & Schwinger, 
beim Goliath m 





— — 


fa Glas 


Eifenbahnzüge in Uegensburg. 
Ubgaug nad: 
Geifelhöring 5 so Binuten rüb. E.1. 2.3 GL. —— 
t ten Morgens. G. 2. 3 Gt. an 

—* 12 Ube 15 Minuren ——— 3.61 —*5* 
—* * nt 4 Uße 35 Minuten — P.1.2. 3.61. Blattling 
eifelböring | —* 

traubing 

35 Minnt 2; 
gt Be 3 
—— Laude hut 
München 
Regenftauf 6 Uhr — Mimiten Ki 
Chmwandori 7 Ube 39 Minuten Mori, E30 Wmberg 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittaa. D, 1.2.3.61. Schwandorf 
Umberg 3 Uhr 30 Minuten Nadmittugs, N, Regenftaur 
Heröbrud NRirnbe: - 
Nürnberg x Dersbung 
—— Sur” 
wa 5 Uhr 45 Minuten Abende. G.2 3, GL 

*—* Ken 


a BE 


* 
* 
A c 702 Sol Ten Fer rer Fer Per 9er 90ER Fer er 
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London International Ex- 
hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London, 
28. Walbrook 
Exhibition d Commission ‚Agents. 

Habın 14,000 Logie in Privorhäufer von 
5—20 fl pr. Woche zur Verfügung ber 
Eremten. x : 

Brftellungen mir 6 fl. ald Depofit und 
s als Einſchreibegeld 

Anfragen erbitien franco. 
„Agenten werden gefucht.“ 


Geihäfts-Berfanf. 


In der fo gewerbfamen Stadt Straubing 
ein 


Kupferſchmied · Anweſen 
ſogleich zu verfaufen oder zu verpachten. 
Das Nübere bei 
©. Spenger, 
Gold⸗ und Eilberarbeiter 
in Straubing 





iſt 







Vom Bandwurm beilt ge: 
fabrlog in 2 Stunv-n, Dr Blod in 
Wien. Iägerzeil Mr. 552. Mäberes 
brieflic, 






Negensburger Stadttheater. 
Montag den 17. März 1862. 
Außer dem Abonnement, 


Deneſtz für Fräulein Perger. 
Zum @rftenmale: 
Das erfte Debut einer Sängerin. 
Soloſcherz mit Geſang von M. Rortner; 
die Muftkift arrangirtvon Marimilian 
Maver, 

Hierauf zum Erftenmale: 
Sand in die Augen. 
Luſtſpiel in zwei Aufzügen nad dem Frans 
zöflihen von A Bergen. 

R ‚Zum Beſchluß: » 

Die Liebe auf der Alın. 
Alpen⸗-Szene mit Gefang von’ Julius; 
Muſik von 8. Rosner. 
Brenden- Anzeige. 

(8, Kreuz) HS nv, BWrafenftein, Bu: 
befiger v. Rörhenbach. Silbernann u, Schi: 
mon, Privatiert, 0. Münden. Bielftein v. 
Vörre, Günzburg on. Oſſenbach, Voſſen v. 
Creſeld, Kaufman v. Leipzig, Lehmann o, 
Waldenburg, Maas v Branffurt aM, Sül: 
ro. Münden, Lindauv Ldenſcheid, Bern⸗ 
Hein u. Wolf rn. Elberfeld u. Mütiner v. 
Gulmbah, Kl. 


v 


Antunftovor 


7 Uhr 30 Minuten Morgens E, 1 


2.0. 
8 Uhr 23 Minuten Morgene. @, 2, 3 


El. 


s Uber 40 Minuten Morgeus. G. 2.3. El. 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minnten Wittags P, 1.2.3.6L 
7 Uhr 45 Minuten Abents. E, t. 2, GL 
9 Uhr 10 Winuten Abende, G. 2 WI. 


| 
| 


E. Elzug. P. — Perfonen Zug. 6. — Demiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Serantiweril. Mebateur d. 3. Mbalbert Müller. 


Drut und Berlan ber Reubauer'ihen Buchoruderer, (ih. Krug' Wittwe) im Regensburg, 


An d. Hofbibliother in Muͤnchen, 


Regensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” erſcheint täglih, auch bie Sonntag: nißt ausgenommen, — Unfändigungen und Inferate Überhanpt werben ſchnell erlediget und der Nur 


einer breifpaltigen Petityelle mit nur 2 Reemer berehmet. — Die Zeitung mit dem maonatlih astnaf eriheinenven „Unterhaltungs blatt- 
und im zangen Umfanze bes Rönigreihs Dayern Bierteljährisit.sk, Mile fönigl, Roftämter nehmen Beflellangen 


#8. 
Abonnement3-Einladım 


Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger 
bem Blatte ihr Wohlmollen zu behalten, und an das Publikum 
zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. 
ſtellung ber a alle uns zu Gebote ftehenden Mittel verwenden, werde der öffentlichen 

Provinzial-Blätter dürften mit fo vielen Original-Artifeln ausgeftattet fein, wie das um 


Dienftag den 13. März 1862. 





laden mit der Bitte an die bisherigen Gönner, 
überhaupt, und mit Beh { 


entgangen jein./ Wenige 
tige, und die Hiftorifchepolitifchen Betrachtungen, 
mebrmal aus rühmlichſt befannter Feder ericheinen Laffen, 
ungölejer, die den Weizen von der Spreu 
Die täglich erfcheinende Zeitung 
haltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 
men Beitellungen an, 
I Inſerate, welche allgemeine Verbreitun nden, 
billigſt berechnet. Ueber dieſen Punkt nächſtens A 


die wir ımter dem Rübrum : 


toftet hier in Negcatturg 


an. 





Zweinndvierzigiter Jahrgang 





+ 
— des Abonnements einzu⸗ 


Bir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieden⸗ 
Beachtung nicht 


„Für Wahrheit und Hecht” monatlich 
haben fi Längft in der Gunft aller uriheilsfäpigen Zeits 


zu unterſcheiden verſtehen, feftgejegt. 
foftet einſchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter⸗ 
fr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poſtaͤmter und Pofterpeditionen neh⸗ 


namentli in der Oberpfalz und Niederbayern, werden 


Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 


Füür Wahrheit und Recht. 
Hiſtoriſch· politiſche Wäcblike in Verbindung mit der 
Gegenwart. 

Beleuchtung der preußifhen Politik, jur Barm 
ung für ——— 


S Bon der Donau. (Schluß) Wahrlich jedem billig— 
denfenden Deutiben, der die damaligen von Preußens Vers 
rätberei und Defterreihs Stolz veranlafßten WBerbältniffe 
fannte, mußte fi) die Ueberzeugung aufdrängen, daß für die 
übrigen füddentichen Fürften, namentlich für" Sayern, die Bild» 
ung einer innigen ur und des Rbeinbundes eine unab- 
weislihe Forderung der Klugheit, ja der Rothwendigkeit war! 
Die von der Geſchichte ebenfalls für immer aufgezeichneten 
Bolgen bievon waren eben für jenes Süddeutihland, das man 
von Berlin und Bien aus bereits für verloren bielt, ebenfo 
voribeilbaft, als für Preußen und Defterreih, geradefo, wie fie 
ed verdienten, verderblib. Aber was tbat denn inzwiſchen 
Preußen? Seiner durch Berrath am deutichen. Befammtvater« 
lande gewonnenen Beflgungen, wie es glaubte, ſicher, ftolg auf 
feine vermeintlihe große Militärmacht, fah es mit einer ebenfo 
boebaften als unfiugen Scadenfreude der Niederlage der 
Deſterreicher und Rufen bei Aufterlig in Mähren zu und freute 
fh feiner freien Hand, Die ein fchlecptberechneter gennug in 
die Bande Franfeihs gegeben hatte, ja allgemein war Damals, 
um Anfange des Jahre 1806, — ih erinnere mich deffen noch 
febr gut — der Glaube und Ruf verbreitet, daß der preußie 
ſche Geſandte bei der Dreitaiferfchlacht mit einem doppelten 
Gratulationsihreiben für jede der zwei flegreih fämpfenden 
Parteien verfehen war. Aber das Refultat zeigte fih bald in 
ganz anderer Geſtalt, als es die Pfiffigkeit der Diplomaten 
an der Spree erwartet hatte. In Folge bievon eilte Preußen, 
(v. Manfo's Geſchichte II. Band, & 117, und Friedrich 
Auguf 1. Regierung von Pölig, ©. 273), in feiner Ausfict, 
alleiniger Erbe Des Reiches zu werden, getäufcht, aus den 
Zrümmern noch ein Erfleklibes für ſich zu bergen und einen 
nordiihen Bund zu fliften, dem auch England und Rußs 
land beitraten. Aber ebe noch diefer Vlan reifen und ins Werk 
um werden fonnte, trat ibm am 14. Dftober 1806, alfo 
Kon nah etwas mehr als ſechs Monaten feines unrechtmäßigen 
Beſitzes der hamnover-braunfhweigiihen ıc. Gebiete, bei Jena 
nad Auerftädt eben jenes Frankreich, dem es vor 10 bis 13 
Jahren den Ruhm feiner Waffen, die dem Berbündeten ges 
lobte und dem Reihe ſchuldige Zreue, ja des Baterlandes 
ihönfte und blüdendfte Provinzen wahnfinnig geopfert hatte, 
zum erfien Mal als rächende und warnende Nemeſis ent- 

egen, und — der große, folge Bau feiner Größe brach an 
inen Zage zufammen. Und der greife Herzog von Braun: 
ſcoweig, mußte die Frucht feiner eigenen Saat noch felbit jeben, 
ja die Erfüllung feiner eigenen vor vierzehn Jahren gemachten 
Prophezeiung noch erleben, Diefer nämlich: „Wir fönnten 


Branfreih erdrüden; wir maden es mädtig und 
— geben Alle unter.” So kam die Reibe der E hadenfreude 


auch an das vor zehn Monaten verhöhnte Defterreih! — 


Und wie fiegesfiher dünkte fi noch Anfangs jenes Dftos 
bers die preußifhe Macht! Wie prablten die Junker und der 
ganze militäriiche Adel mit dem umbemmbaren Marſche nad 
dem Rhein und Paris, mit der Dernichtung Napoleons und 
feiner Söldner! Mit welcher Zuverfiht der Unüberwindbarfeit 


and‘ dauernden Triumphes marichirte man dem veradteten 


ze entgegen ohne einen Gedanken an eine mögliche Nieder 
age, ohne alle Borforge für die Bedürfniffe eines Rüdzuges, 
ohne bie Ankunft der ruffiihen Hilfsarmee abzjumwarten!- Go 
wurde eines der [hönften und flärfften Heerein wenigen Stuns 
den gänzlid befiegt und zerfireut. Auch die Ruffen vermochten 
nur die einzige, tür fie ug ga Schlacht bei Friedland und 
Eilau zu liefern, und der bald darauf zwiſchen Napoleon und 
Alegander I. zu Zilfit geichloffene Ariede machte dem kurzen 
Krieg ein Ende. Damals hatte es das Hans Hohenzollern 
nur der Treue feines Bundesgenoffen zu danken, daß ed nicht, 
wie andere Dynaftien, „ju regieren aufbörte;* denn der ge« 
mwaltige Sieger gab, wie es im friedensinftrumente lautet, 
einzig aus Adtung für Rußlands Herrſcher und um die Aufs 
richtigkeit der neuen Freundſchaft zu bewähren, einen Theil der 
von ihm eroberten Rande Preußens an ihren vorigen Befiger 
zurüd. Ohne alle andere Bemerkungen, deren ſich biebei gar 
viele darböten, ſchließe ich mit dem oft erprobten Warnungss 
worten der Geſchichte: . 
„Diseite justitiam moniti, et non ‚temnere Divos !* 
Zu Deutſch: 
„Laßt euch ermahnen, ihr Fürften, und lernt, Bott fürchten 
und Hecht thun!“ — 


Deutichland. 


Koburg, 13 März. Der Eberhardt'ſche ger 
bringt heute einen Stedörief gegen Karl Bolmann. Derfelbe 
wird vom Unterſuchungsrichter zu Koburg berfolgt, wegen Er 
preffung, Betrugs und Beruntreuung —— Der 
Stedbrief ift fruͤher unter Gouvert an die betreffenden Poli— 
Kar car von ganz Deutſchland gefandt worden und wird 








etzt veröffentlicht, weil der urſprünglichen Derfolgung wegen 
reffung noch eine folde wegen Betrugs und Veruntreuun 
nachtraͤglich hinzugetreten if, und weil man vermutbet, da 
Bolmann an eine heimliche Rückkehr aus Kopenbagen — wo 
es ihm wicht ſonderlich gefallen fol — nad Deutſchland denkt. 
(Preußen.) Berlin, 14. Mär. Die Bermuthung, 
daß der Mann, welcher am Dienftag Nahmittagd wegen ver- 
dãächtigen Herumftrerfens vor dem Palaft des Königs verhaftet 
wurde, "und der angab, er babe ein Attentat verüben wollen, 
vom Jrefinn befallen fei, wird von verſchledenen Seiten beſtä⸗ 
tigt. Ueber den Vorgang ſelbſt berichtet die Bolksz:itung : 
An Dienftag Mittag trat ein junger Mann (dev Kuͤrſchner- 


geſelle Schildkuecht nr dem ſchweizeriſchen Kanton Thurgau) 
an den Eingang des fönigl. Palaftd, umd verlangte den König 
u ſprechen. Dan fagte ihm, daß dieß nicht angebe, und der 
inzutretende Schußwmann, welder dort amılid poſtitt tft, tieth 
dem Fremden fein etwaiges Geſuch ſchriftlich -aufgufegen und 
einem Adjutanten zu überreichen, Das fünne er t, war 
die Antwort. Auf die Frage des Schupmanns, was er denn 
Wolle, erwiederte er: „Ih will dem König erfhießen;“ und 
als der Fremde ein geladenes Piſtol mit aufgefegtem Zünd- 
hündchen zeigte, nahm der Beamte denielben feſt und führte 
ihn auf das Bureau des Scloßreviers. Der Polizeilieute, 
nant ao fragte den Schildknecht, ob er denn wirklich 
den König habe erihichen wollen? Die Antwort war: er 
müffe den König nothwendig fpredhen, und er habe durch Bor: 
eigung eines Piſtols leichter Eingang zu finden geglaubt. 
er König kenne ihn; er babe ſchon im vorigen Jahr dem 
—53 Er ſei nun gelommen, dem König die 
deutf aiferfeone anzubieten Bei dieſen Worten bolte er 
us der Taſche ein ae hervor, ein fogenanntes Rotbhähn- 
& das fei der Reich ai den er dem König überbringen 
. Wine Etſcheinung babe es ihm befohlen, wie har über: 

Daaht Ülles im Leben durch Erſcheinungen zufomme; er fei deh⸗ 
Balb auf der Stelle aus der Schweiz nah Berlin geeilt. — 
Der Jrrfinnige, ein blaffer ſchmächtiger Menſch, wurde fofort 
der Staatsanwaltfhaft und von diejer dem Unterfuhungsrich- 


ter übergeben. Er befindet Iw jegt im einer Zelle der Stadt- 
voigtel* — Am Tage nach der Flucht des Brümterlieutenants 
8: SobBt Ans ber En 


ung —— ftarb hier deſſen Bater, der 
Dberfilteutenant a. D. v. Sobbe. , 

Don der minifteriellen „Sterwftg.” wurde bie Nachricht 
Der „Berliner Börfew-Ztg-:* daß ein Auftrag des Geſchäfts— 
führers bes 7 er an das biefige Bankhaus Platho 
und Wolf dem Sriegsmintfterium für Rechnung bes Bereins 
30;000 : Wilottenbeiträge zu zahlen, in legter Stunde auf 
telegraphifhem Wege zurückgenommen fei, da von dem Aus» 
ſchuſſe des Bereins eine Garantie dafür verlangt werde, daß 
die Beiträge auch eine befiimmungsmäßige Berwendung finden, 
als völlig aus der Luft gegriffen bezeichnet. Indeſſen erklärt 
Die „B. 3.3.” für die Richtigkeit ihrer Rachticht einzutreten, 
und in eingebender Weiſe anf die Angelegenheit zurädlommen 
” wollen. Die „Süpdd. tg.” jedod jagt: Der Sachverhalt 
ft folgender: Nach eingehender Beiprechung der Anträge, die dem 


Ausſchuß in diefer Hinſicht vorlagen, fam man zu dem Ergeb⸗ 


miß, daß gegenwärtig, angeſichts der in den preußifhen Kam: 
mern bevctftebenden Verhandlungen über das Marinebudget, 
umd der Auffchlüffe, die ſich bei dieſen Anlaß über den Stand 
der Sache ergeben mußten — nicht der geeignete Beitpumft 
für eine definitive Beſchlußfafſung * Es wurde daher dies 
felbe vertagt, und zugleich die vorläufige. verzinsliche Anleg- 
ung der noch nicht — Gelder angeordnet 
(Defterreich.) Wien, 15. März. Fürſt Windifhgräß 
mit den Sterbefacramenten verjeben. Borgeftern den 
13, um halb 8 Uhr Morgens, wurde Fürſt Windiihgräg mit 
den Sterbefacramenten verjeben — Lan) der —* 
en Handlung ließ ſich der Fürſt ſchwarze Kleiduug anziehen 
ur eh vier anweienden Diener, 95 an der Zahl, vor fig 
verfammeln. Mit rührenden Worten nahm derielde von ihnen 
Abichied und ftellte die Bitte, Daß, wenn er einem oder dem 
anderen eine Rränkung oder ein Unrecht zugefügt babe, fie ihm 
verzeihen möhten, indem dieſes gewiß ohne jein Biffen und 
gegen feinen Willen gefheben fei; er ſcheide von Allen mit dem 
Bemußtfein, für Jeden auch für die Zukunft geforgt zu haben. 
— — —— — — — — 


Ausland. 


(Frankreich.) Aus Bari s erzählt man nachträglich, daß 
Prinz Napoleon, nachdem er feine Senatörede gehalten, gar 
zu gerne eine öffentliche Kundgebung zu feinen Ehren in Scene 
gefegt hätte Da er von den Säulen, welche feine Geſchichte 
und fein Spiel feinen, nichts zu erwarten hatte, hatte er fein 
Auge auf die Wrbeiter gerichtet, von denen er an dreitauſend 
mit Hilfe feiner Agenten und Helfetähelfer in dem Hofe des 
Palais Roval zu verfammeln boffte. Prinz Rapofeon batte 
ki Rechnung ohne den Wirt gemacht: feine nach den Bor 
ftädten entfendeten Leute wurden überall fo ſchlehht empfangen, 
daß er den Volksovativnen entfagen müßte. Der betreffende 
Eorreipondent kennt ein bedeutendes induftrielles Etabliffement, 
in weldem einer der napoleoniſchen Agenten feine Miſſton 
gerade in dem Augenblick in welchem die Arbeiter bei ihrem 
Mittagsbrod waren, vollziehen wolite: mit Schimpf und Spott 
und mißbandelt mußte er den Pag verlaffen. Weniger roh, 
aber nicht weniger lebhaft fol aub Herr Gervais von Kaën, 
ein ebemaliger Republifaner, heute Courtiſan im Palais Royal, 
von einem —— abgeführt worden ſein. Herr Getvais 
glaubte bei demfelben ala alter Bekannter das Berlangen ftel- 
ien zu können, daß er feine Arbeiter doch beſtimmen möge, 


——————— — — — — — — — — — — — — — — — hä — — — 


dem Prinzen Napoleon ihren Glückwunſch für feine revolutio⸗ 
näre Rede darzubringen. „Entweder halten Sie mich für eis 
nen Tropf oder für einen Schurken, etwiderte der Fabrikant; 
ih bin weder das Eine, noch das Andere. ort, vwerlaffen 
Sie mein Haus fo Schnell ala möglich , oder ꝛc.“ 

Italien.) Bie der „Eonft. Eorrefp a aus Rom gemel- 
det wird, hat der Papft öffentlich erklärt : er werde fid. wenn 
er Rom verlaffe (und das geſchieht beftimmt, fo wie die Pies 
montefen einen Schritt in das Patrimoninsı des beit. Petrus 
than), jofort nad Defterreih begeben. Wewiſſe franzöſiſche 
Hoffnungen find durch diefen Entſchluß des bi. Baters gu 
Schanden geworden. Man glaubt nun, Pius IX. würde bei 
dem Eintritt einer ſolchen Eventualität im Benedig und 
Franz II. in Zrieft feinen Aufentbalt nebmen. Uedrigens ift 
in Rom porlänfig Mes beim Alten, nur rüften ſich ſämmtliche 
Partelen zu den Miäthpfen, die ibrer Anfiht nah bevorfteben. 

Ein Schreiben der Union de Oueſt aus Rom enthält 
ſeht intereffante Eingelheiten über die Wohnung Bemanyi’s 
und defjen Verhaftung. Wenanzi, ein reich gemordener Bäder, 
war Seneralfectetär und Achivar des Nationalcomite’s. Sein 
Haus fann mit vollem Rechte als ein architeltoniſches Modell 
in feinet Art gelten, denn die Mauern, Winde, Fußböden, 
Thüren und Fenfter confpirieten nicht weniger als Die Bewoh: 
net und Die fleißigen Beſucher dieier fonderbaren Bebaufung. 
Im Innern fand man unbefannte Schlupfwinfel, gebeimniß- 
volle Verſtecke, Falltbüren und ſelbſt unterirdiſche Kerker Man 
konnte von Drei verfchiedenen Straßen in das Haus gelangen, 
außerdem führten vier geheime Thütchen durch die Mauern im 
die Nachbarhäuſer. Venanzi wohnte im vierten Stod und hatte, 
außer dem MPortier nut eine alte Magd zur Bedienung, die 
ihm Pie Küche beſorgte. Fünf geſchickt verborgene Alammer 
dienten den vom Generalfecretär abhängigen füuf Secretären 
und ihren Angeftelten als Bureaug, tefe fünf Gecretäre 
waren mit folgenden Aunctionen betraut: der erjte mit dem 
inneren Angelegenheiten, der zweite mit der Ehiffrecorreipon: 
denz, der dritte mit der Gorrefpondenz der fremden Journale, 
der vierte mit der Gorreipondenz der italienifchen Journale 
und der fünfte mit der Subieription für das Gavour:Monur 
ment, Die Archive waren in einem Verſtecke, deffen Zugang 
fih zwiſchen zwei Thüten in der Mauerdede befand. Außer 
dem führten Räume unter dem Fußboden, Die durch Teppiche 
u. dal. verdedt waren, nad den Depots der wichtigſten Pa— 
piere, ſowie einer geheimen Druderei, Um nad anderen Zim- 
mern zu gelangen, mußte man auf einen Knopf drüden oder 
eine Feder an einem Gemälde in Bewegung feßen, worauf dies 
fes fogleih aus feinem Rahmen ſchnellte und einen offenen 
Bang jehen ließ. Die römiiche Polizei hätte fih unmöglich in 
diefem Labyrinthe zurechtfinden fönnen, wenn nit Hauptmann 
Gligi einen genauen Plan des Haufes vor Augen gebabt hätte. 
Trotzdem dauerte die Rachſuchung nicht weniger als fleben 
Stunden. Aufgefunden wurden: eine Liſte der Unterzeichner 
für das Gayour-Monument, worauf außer den Namen vieler 
Unbelannten auch die einer Maffe Freudenmädchen fiquriren 
Eine zweite Lite entbält die Namen der 5000 Kingemweibten 
des Connité's und ihre Drgantjation. Hieraus erfuhr man, 
dab fie in Eenturien eingetbeilt waren, Denen Gentwrionen dor- 
ftanden. Jede Genturie verwaltete einen Stabdttheil, jo daf 
im Fall eines Greigniffed die revolutionäre Regierung vol- 
fommen organifirt daftand, und ein Rofungswort des Gomite- 
Directord fi augenblidlih nah allen Richtungen bin verbrei- 
tete Eine dritte Lifte bezeichnete mit Namen die dur die 
Partei zur Verbannung oder zum Zode veruttheilten Berfonen. 
Außerdem bat man enorme Actenſtäcke, welche ganz fertige 
Procefje gegen die Aubänger des Papites entbielten, —** 
aus Rom und den verſchiedenen Theilen des Patrimoniums an 
das Nationalcomite u. ſ. w. mit Beichlag belegt. Wenn Benangi 
diefer Hausfuhung geahnt hätte, würde er eher fein Haus in 
Brand geitedt haben, al& Die Geheimniffe ded Comités der 
päpftlihen Regierung zu überliefern. Er verſuchte zuerit Widers 
fand zu leiften und jodann zu fliehen, aber alle Ausgänge 
waren von Gendarmen bejegt und Hauprmann Eligi hielt ihm 
einen Revolver mit der Drohung auf die Bruft, daß er ibn 
fofort erſchieße, wenn er den geringſten Widerftand leiſte. 


NRachleſe 


a Mobil fein Gefhäftsjweig unferer in ſteter Entwidels 
ug beariffenen Induftrie bat fih im einem Zeitraum von wer 
nigen Jahren fo bedeutend empor geihwungen, als die Mech a— 
mit, das Maſchinenweſen und die Uhrmacherkunſt. 
Was. in diefer Richtung geleiftet, wie täglih neue Erfind⸗ 
ungen, Formen und Berbefferungen befannt werden, ift eine 
Thatiache, welche dem Laien, mit Staunen erfült, — was auf 
den großen Indufttie-Ausftelungen inLondon, München und 
Paris als außergewöhnlich, unübertrefflih gehalten, ift heute 
fon veraltet, — und gibt Zeugniß von den eminenten For— 
ſchergeiſt der Gegenwart. In diefer Richtung ſteht Die Uhr— 


delubr, eingehüllt in 2 oder 3 Gehäufe noch in der erfien 
Diefes Jahrhunderte 50, 60 fl. nnd je nach dem Metall« 
wertb noch mehr koſtete — Später famen die Eylinderuhren, 
ob ihrer Neuheit und gefälliger Form mit 60— 80 fl. bezablt, 
noch theurer waren die Ankeruhren. Seltſamer Weiſe ift aber 
der Preis derfelben in dem Grade gemichen, als ihre Eleganz, 
Güte und Zweckmäßigkeit auf den Standpunkt der höchſten 
Bollendung anlangte und gegenwärtig ſtehen die eleganteften 
Primamerke faum böber als fonften gemwöhnlihe Taſcheuuhten 
fofteten. Eines der bedeutendften Lager von allen nur er 
denfliden Sorten hält 5 3: das Haus 5 Sclefidy in 
Franffurt a. M Was an geſchmackvollen Fabrikaten nur je 
auftaucht, findet fih da vereint, von der einfachften Reufilber- 
uhr bis zur goldenen Anker-Savonett mit doppelter Soldfapiel, 
Damenubren, reih mit Email oder Diamanten ornirt, furz 
was das Auge lot, was Kunft und Geſchmack erfonnen, fins 
det bier das ftaunende Auge. Bir hatten Gelegenbeit, dieſes 
berrlihe Etabliffement gu befehen und benügen mit Vergnügen 
diefen Anlaß den freandlihen und unternebmenden Manne 
gerne zu empfeblen. 

Zweibrüden, 13. März. Am 11. März fanden bie 
Befiper der Dmmersheimer Mühle bei ihrer Heimfebr vom 
Zelde ihr allein zu Hauſe gebliebenes 1ljähriges Töchterlein 
ermordet im Zimmer. So viel verlantet, joll der Bater des 
ermordeten Kindes einige Tage vorber 1 Paar Ofen verkauft 
haben, was wahrſcheinlich den Raubmörder angelodt und zu 
der ruchlofen That verleitet hat. Weitere Anhaltspunkte geben 
bio jegt ab und wird die gerichtliche Unterfuhung hoffentlich 
dem Thäter, der noch nicht ermittelt if, auf die Spur kommen. 

Bauern PBrakfica. In Mannheim wurde diefer Tage 
ein artiges Schelmenftüfhen entdedt; eim Bauer hatte an 
einen biefigen Gaſtwirth eine Fuhr Heu verfauft und wurde 
der Wagen fammt Inhalt auf der an der Rheinbrücke befinds 
lihen großen Waage gewogen, um nah (Entleerung feines 
Inhalts und Berwiegen des leeren Gefährts das Nettogemicht 
des Heues zu ermitteln. Da fällt e8 einem der Umftebenden 
ein, ih für den Duft des Gaulfutterd zu intereifiven, er 
madt einen Griff unter die Blabe, erfaßte aber ftatt Heu — 
eiwen Stiefel, der fid ſammt lebendem Anhängfel ſchnell zus 
rüdzgog. Der gute Bauer hatte jenieits des Rheins vier Leute 


angeftelt, die fi unter der Dede auf das Heu legen mußten - 


und mitgewogen wurden; folde wären unterwegs verſchwunden 
und der Empfänger beifäufig um 7 Gentner Heu gepreilt wors 
den, deffeu nun der ſchlaue Verkäufer fammt Helfern ges 
—— Belohnung ihres feinen Handwerksvoriheils ent- 
gegenſehen. 

Parts, 14. März. Geflern Abends. 6 Uhr erfhlug der 
Dlig zwei Männer in der Rue d'Aumale. Sie blieben auf der 
Stelle todt. An mehreren anderen Orten flug er ebenfalls 
ein. In Montmartre zertrümmerte er eine Fenftericheibe, ohne 
jedod weiteren Schaden anzurihten. — Die durch Sue's 
„Bebeimniffe von Paris“ berühmte Kneipe „Zum meißen Kar 
ninden* in der Rue aug Feres Nr. 8 zu Paris wird nun 
abgeriffen. Die Arbeiten werden von einem Polizei-Commiſſat 
und mehreren Sergents de Bille beauffihtigt und bat man 
beveitö außer einer Maſſe Gegenftänden, die zu hoben Preis 
fen an Liebhaber verfauft wurden, am Fuße der Zreppe, 
welche zu den nnermeßlichen Kellern dieſes Haufes führt, fünf 
zehn menihlihe Stelette amfgefumden. Die Rahfuhungen 
werden mit ifer fortgefept. 


Frübpoft. 

Meueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 
. Müngen, 16. a Der Jubilar Geb. Rath v. Ringe: 
eis hatte am 13. d. die Ehre, zur Tafel Sr. Maj. des zu. 
Ludwig geladen zu fein, wobet Ge. Maj. der König ihm als 
feinem ebemaligen Reifearzte und treuen Anhänger, „dem ges 
lehrten, wie ebenfo -rechtidaffenen Manne* einen Toaſt ans» 
brachte. Vorgeſtern Dormittags begab fi eine Deputation 
der Univerfität, den Rector magnificns an der Spitze, in die 
Wohnung des Hrn. v. Ringseis und überreichte ihm zur Beier 
feines jährigen Doftorjubiläums eine Glückwunſchadreſſe, 
welcher die von Prof. Dr. Nußbaum verfaßte JZubiläumsfchrift: 
„Ueber Pathologie und Theraple der Ankylofen‘ beigedrudt 
ſt. Bom Decan der medicinifhen Facultät empfing der Ge: 
feierte das erneuerte Diplom ald Doctor der Medicin. Hier— 
auf folgten die von der Akademie der Wifjenichaften durch einige 
Repräfentanten dargebrachten Huldigungen, worauf von Geite 
des ärztlichen Vereines Hrn. o. Ringseis eine eigens für dies 
ſes Feſt geprägte Medaille überreigt wurde. Bon St. Maj- 
dem König bat der verehrte Jubilar durch Ge. —— den 
Miniſter des Unterrichts Hertn von Zwehl das Commenthur⸗ 
kreug des Kronordens zugeſtellt erhalten. Geſtern fand im 
bayerifhen Hofe ein Feſidiner ſtatt. 


4 Ränder 
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maderkunft ziemlih oben an, Ber weiß nihtubabreinefingeng 


.  Rüuden, 17. Mär Der vom "Dem 
Ludwig dem geheimen Rath von Mingseis gebrachte 
lautete wörtlih:: dem Doctor jubilarins von Ringbeis, 
vielfachen Gelehrten, und was ofme: mehr, der v 
eiter unüberteoffemem Rechtichaffenhelt — 
‘ Ju der Nacht vom Samftag auf den Sonntag wurde im 


Shlofe Haimbaufen ein frecher Einbruch mitteilt Einfteisen 
durch das Oberlicht des Gaffazimmers verübt und der ganze 
Beſtand der herrſchaftlichen Caſſe, 1800. f. in Eilber, geſtohlen 
St Petersburg, 14: Mär. Die Reval'ſche Zritung 
meldet: Der lievländifhe Landtag votirte die Einberufung dee 
Städte zum lienländiihen Landtag, die Einführung. des all 
gemeinen baltifhen Landtages und Senates 
Bom Rbeim, 14. Mär. Gin Schreiben aus Parié 
vom 13. fagt: Die mißlihe Lage in der fih die franzöfüide 
Regierung befindet, verſchlimmert ih mit jedem Zage Die 
Nabribten aus den Provinzen. lauten Hägfi del 
und Induftrie liegen darniedet. Es bar ſich eine aflgemeine 
Unzufriedenheit der Gemüther bemächtigt denn das Vertrauen 
ift allentbalben tief erfhüttert. Herr von Perfigay will nun 
große Aenderungen in den Deyartementalvermaltungen wor 
nebmen. Die meiften Präfekten find abgenupt; und bieten 
auch feine hinreichende Bürgſchaft für Die näbften Wahlen, 
Ein ſehr beunrubigendes Symptom für den Minifter zeigt fi 
auch in dem fich fortwährend mindernden Einklange zuiſchen 
den Gemeindeverwaltungen umd deu Präjecten. — Rah Ber 
richten aus Zurin wird ih au das Cabinet Ratazzi ſchwer⸗ 
lich behaupten können. Das abermhlige Sinken der Eurfe der 
italienifhen Anleihe hat darin feinen Grund, daß Die Finangr 
angelegenheiten in dem neuen Staate kaum mebr zu bewältigen 
find, und man bereits von einer neuen Anleibe fpricht, 
Athen, 8. März. Die Nachrichten, weldhe wir von dem 
Aufftand in Kauplia haben, find wenig erfreulihd Die Juſux⸗ 
enten behaupten fi im ihren Stellungen und faum mebr ale 
30 Soldaten find bisher zu den königlichen Truppen überge 
treten. Dagegen ſollen ſich — id bemerfe Jhuen, daß es 
äußert ſchwer if, verläffige Runde bier zu erhalten — die 
fehöhumdert (9) Sträflinge, die auf der Reitung in Nauplia 
ſich befanden und freigelaffen wurden, bereits nad allen Zbeir 
len Griechenlands begeben baben, und den Aufftand anzugertei 
den Auftrag baben. Ein Gendarme fam kürzlich, mit einem 
Pafle der Anfurgenten verlieben, aus Nanplia an, umd äußerte 
ſich — ob nicht aus Perfidie? — daß die dortige Garniſon 
entmutbigt wäre, und ein Angriff der Truppen febr leicht Gs- 
folg haben würde. Wan fagt dahier, daß ein Angriff für mor« 
gen, den 9. März, beftimmt fein fol. Dan fagte das aber 
ſchon öfter. General Habn befindet ih in Argos er. Uns 
päßlikeit. Die Prollamationen des Königs an die Aufftän« 
diihen und an die ganze belleniſche Marine haben bisher 
wenig Wirkung gehabt. Vielmehr bat fi die Militär - Ins 
Turrection auch in Syra erhoben, und hat dort fogar Dtto I, 
als König ausgerufen. Damit ſoll Biltor Emanuel zweiter 
Sobn gemeint fein. Die Comunal- und Sichetheitskommifflon 
in Nauplia haben eine Note an die drei Shupmächte gerichtet, 
in welder „das Syſtem“ eine Hauptrolle fpielt. Nah dem 
ſcwunghaften Bortlaute diefer Note. jolte man meinen, im 
Griechenland gebe es gar feine Gonftitutionmehr, und es werde 
deſpotiſch regiert. Alles nur, weil Canaris nicht Miniftee wurde, 
und wohl durch eigene Schuld. „Das Syftem‘ bedeutet aber 
im Grunde etwas ganz Anderes, wie das Ereigniß von Syta 
beweist. Man will eimen König, der ä la Biktor Emanuel alle 
iechiicher Zunge und griechtſchen Wlawbens vereinigt. 
Der Zufaunmenbang der griechiſchen und ber italienifhen Revo» 
Iution it außer Zweifel. In Athen ift man zwar rubig, aber 
beunruhigt für die Zukunft. In Menidi, 1%, Stunden von 
bier, verfuchte man bereits eine Erhebung gegen die Regierung. 
Kan legt fich bier nicht zu Bette, obue zu denken, dab in der 
Naht au eine Revolution in der Hauptftadt Era age 
(MR. r 





Theoter-Anzeige. 

Mit Vergnügen erfüllen wir heute eine Pflicht, unier Publikum 
auf einen bonpelten Thenters@enun aufmerfiam zu machen. Unjer , 
hier gerne gefehene® Bühnen-Witglien Herr Henfel bat zu feinem au 
Montag den 24. d. M. flatıfindenden Benefiie das von unferm 
veutichen Meifter Göthe großartige Shanipie! „Gög von Berli⸗ 
hingen“ gewählt, Was dieſes Shaufokl nad allen Richtungen 
bin Bieter, ſteht glorreich in den Theaterr Annalen verzeichnet, Die» 
fen Genuß zu erhöhen, wird ber £. Hofſ ⸗ Schauſpieler von Münden, 
Herr Sulzer, ber kommenden Freitag fein Gaftipiel mit dem 
Oberförfter in „Die Jäger“ beginnt, aus Freundſchaft für bem 
Benefizianten die Titelrolle übernehmen. Herr Sulzer, mit fo vor⸗ 
zuglichen Requiſiten außgeflatier, iſt ein Repraͤſentant obiger Rollen, 
wie fle in Deutſchland immer feltener werben. Wir rufen dem 
Heren Sulzer ein „Willtommen? zu, und wünfden ihm und uns 
ferm Beneflgianten ein gefüllteb Haus ! 
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Danfes. Sy, Eritattung. 


Für die ebrenvolle Begleitung unferes veritorbemen Vaters, Großvaters, 
Schwiegervaters, Schwagers, des woblgebornen Herrn 


Georg Lang, 
Grabeörube. ſowie di ae an Seel di 
eörube, ſowie Die zahlreiche Berbeili tte® 
— ae Rear i ch eiligung am Geelengottesdienfit fagen 
Regensburg, den 17. März 1862. 


die tieftrauernden Dinterbliebenen. 






Befanntmadhung. 
Zu Bolge hoͤchſter Entſchliezung des f. Kriegäminifteriums vom 3. März 1862 M 
1646 und verbehaltlidh ber Genehmigung der unterfertigten @eniesDireciion werden am 
Donnerftag den 27. März 1862, Vormittags 10 Uhr 
im Bureau biefer Direction an ver Klinfermauer F. Mı 182 nädyt der Kreugkaferne im 2 
Stod, die für den Bau eines Pulver-Mogazind ſammt Wachthaus bei Kempten e: forberlir 


Sen Arbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben, nämlich: 
A. Pulver Magazin. B. Badthaus, 


1. Erbarbeien . - sıl St. hl 35f1.20 36 
2. Eteinhauer-u.Maurerarbeiten 1478 „55 u 2 „ . 917,3, 4. 
3. Zimmermannd-Arbeiten . „ 5098,56. — . . 196,27, 1, 
4. Schreiner: Arbeiten 6, 4. 2. : 206 „46. 5 „ 
5. Shloffer- Arbeiten 122.35, 6, 4,38, — „ 
6. Eifenlieferung — — — 37 37, Ay 
7. Schmied arbeen WERE ua ——— 
8. Hafners Arbeiten . — — — 26323 
9. Spengler · Arbeilen Mm „u, 6, 4,7 2. —u 
10. SlafersArbeiten . . 1,10. —, 2,9, —. 
11. Anftreiher- Arbeiten . ». » 20,30, 5 „ Wa Br oe 
12. Bilaherer- Arbeiten 1 7.39, — u 7 ET DEE 
13. Schieferdedter-Urbeiten . 235,4, 1, 2,36. —, 
14. Blig-Ableiter-Arbeiten . 37,23. 4. vo. 6n— .„ 
15. Lokal · Reiniguag ..* .. 1 ” 26 nn 1. 1 " 55 ee | 
16. Brunnen Arbeiten — —— u +. 96 „57. —,„ 

Summa A. 3864 fl. 57 fr. — M, 1923 il. 29 fr. 6 bl. 


Summa B. 1923 fi 29 ie. 6 hl. 

Xotal-Summa 4788 fl. 26 fr. 6 Bi. r 
und ann ſowohl auf dad Banze ald auch auf die Arbeiten der einzelnen 
tirt werben, 

Beringnißbeft, Pläne und Koflennoranfchläge liegen im Lofale der unterfertigteu 
Benie-Dirertion von Wormittagg 9—12 Uhr und Nachmittags von 4—6 Uhr zu Jeder 
mannd Einſicht offen vor, mofelbft auch die Submilftons:Eremplare in Empfang genommen 
werden fönnen. 

Die Submifflonen felbft müffen in vorſchriftemäßig überfchriebenen und verflegelten 
Gouverten längftend bis 

26. März laufenden Jahre, Abends 6 Uhr, 
Bei der unterfertigten Directiom zu Augsburg franf rt eingelaufen fein. 

Augsburg ben 12. Mär; 1862, 

Die kgl. 2. Genie-Direction. 
Illing, Major. 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Gewerfe fubmit: 


Abgang nad: 

Geifelböring 5 Uhr 50 Minuten Fruh. E. 1. 2. 3 GI. daffau 
Straub iug —335336 —— 6.2.36. ®iranbing 
Saffau 9 Une 25 Minuten Morgens. RB. Geifelböriug 
—* ERBE ect 
Bündchen — Bellen 

eifelböring teaubing 

25 Minnten Abends. G. 2, 3. EI. 

itambing | sr 50 Minuten E. 1. 2. Gl. —— 

or zn — München 
enflan 6  Binute üb. @. 2. 3. El, 
GSchwanborf 7 uk ss innten — E. 1. 2.61. ae ort 
Surtb 2 Use 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. 61, auf 
Umberg 3 Uhr 50 Minuten Radmittage. R. 
Nürubern 

Rüruberg 
Hegenitauf —— 
Schwandorf N 5 Uße 45 Minuten Abends. G. 2 3. El. wandorf 
Amberg f 


Bekanntmachung. 
.. Don ber Armenbeihäftigungsanftalt 
in Lit. D. NM 120 werden außer den bes 
fannten Produkten als: 

Steobmatten nah beliebigen Dimen⸗ 
fionen, Fußplatten, Tiſchplatien, Stroß- 
Strafen ga Stühlen, dann Pape 

rohſitzen en, dann Papier⸗ 
Düten * — für Kauf, und Ge 
werbsleute, aud alle einſchlaͤgigen Arbeiten 
nad Muftern und Zeichnungen geliefert, 
fowie anderweitige eine befondere tedhnifche 
Vorbiſdung nicht erfordernden Arbeiten in 
Accord genommen, 

Regensburg den 15. Februar 1862, 

Armenpflegfhaftsrath. 
Der erfte Vorſtand: 
Schubarth. 


v. 


Puſch. 


S. Wertheimber & Comp. 
in Regensburg, 

Bante- und Wechfel Geſchäft 

| (im ehemaligen Meflvenzgebäude über einer 








Stiege) 


faufen und verkaufen alle Gattungen 
a ee taatspapiere, in- und auslan- 
diſche Looſe, Obligationen, Prioritäten, 
Aktien, Banknoten, Coupons, Gold: 
und Silbermünzen und eriheilen auf frans 
firte Anfragen jede wünſchenswerthe Auskunft, 


Befanntmahung. 

Das Haus Lit. C. Nr in der Mar⸗ 
ihalldgaffe, zunähft der Regierung und 
der —— Fabrik gelegen, welches 
jäbrlid 330 bis 340 fl. Miethzins ab» 
wirft, wird unter annchmbaren Beding- 
niffen verkauft. 

Das Nähere ift im genannten Haufe, 
Parterre, zu erfragen. 





Megensburger Stadttheater. 
Mittwoch ren 19. Mär. 
3. Vorfellung im 8. Abonnement. 


Concert 


ve 
ſechs ſchottiſchen Glodenfpieler 
(im Rational-Eofüm) 
ausgeführt - v5 Metallglocken. 


azu: 


Preeioſa. 
Schauipiel im vier Aufzügen von PB. U, 
IBolff, mit Muft — Carl Maria von 
1 i eber. 


Antunftvon 


&. 


7 Uhr 30 Minnten Morgens. E, 1 2 
2.3 8. 


8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 


| 


uhr 25 
Uber 80 Minuten Abends. E. 1.2. 3, GL 
ur 58 Minuten Abents, G. 2. 3. GL 


Uber 40 Minuten Morgens. G, 2.3. U. 
uk 30 Minuten Morgens. R. 


12 Uhr 10 Minuten Mittags 1.2. 
Uber 45 Minuten Abeubs. . 


P, 
E, 
Uhr 10 Minuten Mbenbs, Gr. 


2 
7 
9 


E. — Eilzug. P. — Perfonen Zug. 6. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Berantiverti. Mebakteıre d. 3. Adalbert Müller. Brud und Berlag ber Reubauer’jhen Buchbruderei, (Eh. Rrug's Mitte) in Regensburg. 


- 


And, l. Hofbiblierhef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


DI e Regerobarser Zeitung" erfheint tatlich. aut Me Sonztag: nicht ausgengmmen. — Antänsigumgen umb Inferate überaupt werben fmell erlehiget unb ber Stamm 
«ia er beeifpaitigen Petityeile mit mar 2 Wenger berechnet. — Die Rettung mit bem monallih ⸗Stmal erſchelacaden „uUnterhaltungeblatt- koftet vier im 
und im gampem Imfamge des Röwigreihe Bayern Bierteljäßhrig ı fl. 6 fr. Wie König, Peſtauiter nehmen Behellengen am, 


Mittwoch den 19. März 1862. MR 38.  Imeiundvierzigfter Jahrgang 


Abonnement3:-Einladung. 


Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir uns, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu- 
laben mit der Bitte an die bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 
überhanpt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf bie Zufrieven- 
ſtellung der Leſer durch alle uns zu Gebote flehenden Mittel , verwenden, werde der öffentlihen Beachtung nicht 
entgangen jein. Wenige Proyinzial-Blätterbürften mit jo vielen Original-Artifeln aus geftattet fein, wie das unj« 
tige, und die Hiftorifchepolitifhen Betrachtungen, die wir umter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Wect” monatlich 
.mebrmal aus rühmlichft befannter Feder erjcheinen Laffen, haben fich längft in der Gunft aller urtheilsfähigen Zeit 








7 


ungsleſer, die den Weizen von der Spreu zu umterfcheiden vwerfiehen, feſtgeſetzt. 
Die täglich erſcheinende Zeitung Foftet einfchließlich ded zweimal in der Woche Herausfommenden Unter⸗ 
Ihaltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 kr., wierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poftämter und Pofterpebitionen nehs 


‚men Beftellungen an. 


Inferate, welche allgemeine DBerbreitung finden, namentlich in der Oberpfalz und Niederbayern, werden 


billigt berechnet. Ueber dieſen Punkt nächſtens mehr. 


Die Erpedition der Regensburger Zeitung. 





Deutichland. 


Bayern. Die Abreife des nächſten Kabinetskuriers ift 
dem Bernehmen nad abermals und zwar bis zum 6. April 
verſchoben worten. 

Mündem,-16. Mär. Wenn mehrere Blätter die Nach— 
richt braten: Die Korps Hätten grundſätzlich es vermeigert, 
Heren v. Riugseis einen Fackelzug zu bringen, fo iſt dieß ir 
rigz Der Jubilar lehnte felbft dieſe ihm angetragene Huldig- 
ung .ab, worauf Die Corps. ihm Deputationen zur Gratulation 
abotdueten. 

Münden, 16. März. Der preußiſche Geſandte an uns 
ferm E. Hofe, Graf Perpouder, if durch den Zelegrapben 
nad Berlin berufen worden und bereitd dahin abgereist. Ge— 
rũchtweiſe verlautet, Demfelben fei ein Minifterportefeuille zus 
gedacht. Die Angabe eines hiefigen Blattes, daß den Solda— 
zen der biefigen Garnifon befannt gegeben worden ſei, e# 
werde der Zapfenftreih um 6 Uhr flatıfinden, im Falle weitere 
Ezceffe vorfämen, ift unbegründet Der Artillerift, welcher bei 
der legten Soldatenfclägerei einen Soldaten des 6. Jäger 
botailons fo ſchwer vermundete, daß Diefer im der folgenden 
Nacht ſtarb, ift bie jegt noch nicht entdedt. 

Münden, 16. März. Gin origineler ie 
it Diefer Tage dabier vorgelommen. Ein Kann te fi 
nämlid aus Lebensüberdruß todt trinken, faufte zu diefem 
Desk ſechs Flaſchen des ftärkften Ungarmeines, ſchloß fib in 
ein Zimmer ein und fing nun an, langfam ins Jenſeits bin 
über zu fneipen. Der feurige Uugar griff war das Blut. 
und Nervenjpftem des Gelpftmörders beftig au, vermochte aber 
feine gelunde Ratur höchſtens in ein Delirium zu verfigen, im 

‚ Bolge defien der Patient ins Krankenhaus geibafft wurde, wo 
— er game Krifis mit einer Lungenentzündung ju verlaufen 
ve 

Baden. Der Schwäb. Merk. erflärt, die Nachricht von 
der Anerkennung des Hönigreihes Jtahien durch Baden be— 
iehe fi bloß auf den Umftand, daß Herr Zraumann zum 

onjul des Königsreihs Italien für das Großherzogihum 
Baden ernannt, ift und man in Turin defien Beftätigung dur 
die badiſche Regierung entgegenflebt. . 

(Preußen) Berlin, 15. März. Das Minifterium, mit 
dem ganzen Lande inı Widerſpruche, ift auch im fi uneinig. 
Die einft in Florenz die Schwarzen und Weißen, fo fteben fi 
jept die Hobenlohiten und Die Patomiten im Kabinet gegen 
über. Jede diefer Aractionen des Kabinets bat ihr eigenes 
Programm aufgeftelt, und jede will Die andere über Bord 
werfen. Zwar finden gemeinfame Konſeilsſizungen ftattz ha— 
ben dieje aber ihre Endſchaft erreicht, fo tagt jede Fraction 
für ſich. Ohne ein Warlament zu haben, haben wir den Par: 
lamentaridmus. Diefer minifterielle Parlamentarismus ipie 
gelt ih aud im der Gternzeitung ab. Seit zwei Zugen hat 
dieſelbe feinen Leitartikel über Preußen gebracht, während ganz 
Europa auf unfer Minifterium losfhlägt. Die Nationalgeit- 





ung, welche aus dem Kabinet täglich Heine faltiſche Rotizen ers 


ı hält, welche darfı mit © begeihmet werden, bringt beute 


uerſt 
Die bemerfenswertbe Rotig, daß tie 4 ehemals liberalen inte 
fter eine halbe Stunde vor ihren Kollegen den. Minifterkonfeil 
verlaffen, und der fonferwative Rumpf weiter getagt habe. 
Norärlih muß eine Klärung in Diefer Beriebung ſehr bald 
fommen. — Ueber das Refultat der Wahlen in den großen 
Städten ift man im liberalen Lager ohne Gorge. in 
Berlm'wird der alte Kühn: wahriheintih feiner zu weit ge 
triebenen Minifterialität zum Opfer fallen, vieleiht auch 
Steinhardt erfept, fonft elle früheren Abgeordneten wieder ges 
wählt werden, In ten Provinzen dürften Die Apparate für 
die Wablen innerhalb 2 Monaten nicht gut in Gang gebracht 
werden können, und daher glaubt Niemand an ein langes Res 
ben der neuen Kammer. Erſt der bienadh folgende Bahltampf 
dürfte entfcheidend werden und zeigen, wie weit das preußiſche 
Voll reif ift, im gefeplichen Kampfe feine —— * zu 


erfämpfen. {R. 

(Defterreih.) Benedig, 13. März @e. faif. Hoh. 
der Kronprinz erſchien geftern zum erſten Mal in vollftändiger 
Oberfiuniform feines MHegimentes auf dem Exercierplatze Se. 
Maj. der Kuifer wird wahrſcheinlich nächſten Samdtag das 
fiebente Armeecorpd in Vadug befihtigen. Aus Zoscana, 
Modena und Neapel, fowie aus der Lombardei treffen fort- 
während Flüchtlinge in Venetien ein. Die Recrutenftellung im 
lombartifch > venetianifhen Königreihe ift mit ſehr günftigem 
Reiultate beinabe vollendet. 


Ausland. 


(Frankreich.) Als der Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten die erſte telegraphiſche Botſchaft über die Borgänge 
in der revolutionären Verſammlung in Genua erhielt, telegra- 
pbirte er fofort dem franzöftihen Geſandten in Zurin den Bes 
fehl, gr aufzufordern, daß er die Berfammlung zur Ord⸗ 
nung und Mäßigung rufe. Das ift auch geſchehen. Welde 
Bırkang die Verwarnung hervorgebradht bat, wiffen wir noch 
nidt. Bon dem perjönlihen Einfluffe Garibaldi's hängt viel 
oder Alles ab; iſt er wirklich mir Rataäzzi einverftanden, fo 
wird er auch die Berfammlung in gemiffen Schranken zu bals 
ten fuchen, wo nicht, jo ift die Drobung Rataäzzi's lächerlich. 
Zu einer Gewaltmaßregel wird er nicht Zuflucht nehmen, weil 
er fehr gut weiß, Daß eine revolutionäre Bewegung böchſt 
wahrſcheinlich die Folge derfelben fein würde, In den Zuiles 
rien ift man jebr verflimmt über Diefe Lage in Jtalien, und in 
der jüngften Sigung des geiehgebenden Körpers würde Bil- 
lauft weniger fhonungslos die unitariihe Partei behandelt 
baben, wenn die Regierung fl nicht über den Spud in Ge 
nua ärgerte. Die E pipe mehrerer Ausjälle des Minifters war 
gegen das Zuriner Kabinet und deffen Unmacht, ſolche Bors 
gänge zu verhindern, gerichtet. 

Baris, 15. März Der Moniteur enthält einen langen 
Bericht des Minifterd des Innern, worin er dem Kaifer vor⸗ 


fchlägt zur Feier des flebenten Geburtstags des kaiſerl. Prin- 
zen einer langen Reibe von Maires, aus den Städten wie 
aus den Landgemeinden, die Ehrenlegion zu verleihen. Diefem 
Bericht folgt ein entiprechendes faiferl. Decret. — Das Jour- 
nal des Debats bebt es als eine Art Ereigniß heraus, daß 
der Abgeordnete Devink, ein ausgefproden faiferlich geſinntes 
Mitglied der Majorirät, fi entſchieden gegen die Herftellung 
des Gleichgewichts zwiſchen Einnahmen und Ausgaben durch 
Steuererböbung erflärt bat. Er bat vorgeſchlagen es 
duch Erfparnifie und zwar im Budget Des Heeres 
und der Marine berbeizufübren, und bates für eine 
Pricht wie ein Recht der Kammer erklärt, die Ausgaben zu 
beihränfen. 

Paris, 15. März. Es circuliren bier zwei Bann: 
welche ih Ihnen unter allem Borbehalt mittheile. Die Regler: 
ung — lautet das erfte Gerüht — babe in Erfahrung ge: 
bradt, daß der Senutor Graf Segur D'Agueſſeau in der 
Drleaniftiiden Angelegenheit des Hrn. Banedco’verwidelt fei 
und orbnete deßhalb einen Friedensoffijier (officier de paix) 
ab, um in der Wohnung des Grafen eine Hausfuhung vorzus 
nebmen. Der Graf ftelte dieſem Vorhaben feine Unverlegbar 
feit als Senator entgegen, und Drobte dies fein Kecht felbit 
wit Gewalt aufrecht zu erhalten. Da der Polizeiagent fi 
deunoch anfhidte, feinem Auftrage nachzulommen, ergriff der 
Senstor eine Piftole — ſchoß — und der Friedendofficier fiel 
todt nieder. So wenigſtens geht das Gerücht. Einem zwei 
ten Gerücht zufolge wäre Die Volizei durch Zufall einem weibs 
lichen Dumolard auf die Spur gelommen, nämlich einem Freu—⸗ 
denmädchen in der Straße du petit carreau, welches, wie es 
ſcheint, ſchon feit mehrern Jahren ihre Opfer in ihre Wohn⸗ 
ung lodt und fie dort von Belfersbelfern berauben, ermorden 
und dann fiüdmeife aus dem Haufe fchaffen ließ. Diefer 
Zage, erzählt man, babe ein junger Mann unter dem Bette 
einen Arm bemerft. Gr batte fo viel Geiftedgegeumwart, das 
Mädchen wegzuſchicken, um Gbampagner zu bolen. Als er jos 
dann flieben mollte, war die Thüre verfhloffen Das Mädchen 


brachte den Gbampagner, der junge Mann aber erfläcte lar 


hend, daß fie Nichts verſtehe und eine ſchlechte Sorte gewählt 
babe, er wolle andern bolem Vergebens verſuchte dad Mäd» 
en, ibn davon abjubalten — er ging weg und fehrte mit der 
Boligei zurüd Die Gegenwart von Theilen einer menſchlichen 
Leiche wurde conftatirt., So das Gerücht. (a P. 3.) 

(Italien.) Profeſſor Paffaglia fpriht fi in der Nummer 
feines „Modiatore vom 8 Därz ſehr eutihieden gegen Die 
Berufung eines öfumeniihen Goncil® aus. Belanntlid lautet 
die Einladung des Cirdinals Eetorini nur auf zwei halb öffent 
liche Gonfiftorien und auf Die Feier der Heiligſprechung der 
japanifben Martyrer; aber die Einladung läßt deutlich durch» 
bliden, daß es ſich um wichtigere Dinge handelt, indem es 
darin beißt, „um ihre Anfiht über eine Sache von großer 
Wichtigkeit zu vernehmen.* Der „Moniteur“ bat eine ſeht 
ſcharfe Note gegen die römifche Keile der franzöfiihen Biihöfe 
erlaffen , dieſe aber nicht verhindert, daß bereits eine Auzabl 
Bifböfe abgereist if. Die ſpaniſchen und auch Die bayeriſchen 
Bifhöfe erbalten Reifediäten von ihren Regierungen. General 
Soyon hat neue Inſttult onen erhalten, die roͤmiſchen Grenzen 
firenger. au überwachen, damit die Reaction feine Banden von 
Rom ind Neopolitanifche ſchicke. So lange jedoch Goyon Oder: 
befeblsbuber in Rom ift, wird man es den talienern micht 
verargen Dürfen, wenn fie nach wie vor behaupten, das Haupt» 
werbedepot Ftanz M. ſtehe in Schatten der ftanzöſiſchen Trico— 
lore Det »Bapit, Der wieder einen Fieberanfal hatte, befindet 
fi laut telegraphiſchen Nadrihten aus Rom vom 14. März 
wieder wobler 

Zurin, 13 Mär. Heute ift aus Genua ein Riejen, 
Bouquet bier angelommen, wie fie nur in dieſer Stadt ver- 
fertigt werden. Die Kite, in welder es verpadt war, wiegt 
mehrere Gentner. Es ift dies. ein Geſchenk, welches Herr Nigra 
dem kaiſerlichen Prinzen zu deſſen am 16 März ſtattfindendem 
Geburtstage zu machen die Abfiht hat. Es beftebt aus Beilchen, 
rotben und weißen Gamellien. In der Mitte befinder ſich Die 
aus Veilchen zufammeugefegte Kaiferfrone und die Buchſta— 
ben E. N. 

Neapel. Dos mebhrerwähnte Factum der Erſchießung 
von MWeibern in Folge der Fantoni'ſchen Proclamation wird 
jegt. auch durch ein chreiben beflätigt, welches das neapolita- 
niſche Blatt „Napoli e Zorino” aus Manfredonia (Capitanata) 
6. März, veröffentligt. Die Unglädliden waren im Garyano: 
Gebiet ergriffen worden. Cine von ihnen wurde auf der 
Stelle, eine andere, die hochſchwanger war, — mau jlaune 
über die Gnade! — erft nah der Geburt erihoffen. , 

(GSriehenland) Die üb r Trieſt eingelaufenen Nach— 
richten aus Athen vom 8. März entwerfen ein büfteres Bild 
von, den Zuftänden in den griechiſchen Provinzen. Die in 
denjelben no obwaltende Ruhe laſſe ih am beften mit einer 
Art friedliher Auarchie vergleigen, weil Die machtloſen Behör- 


den die Dinge eben ihren Bang geben laffen, vor Steuerre 
nitenzen die Augen audrüden und dem Umberftreiien bewaff 
neter Banden, die Eigenthum und Leben der "Bürger leicht 
gefährden können, nichts in den Weg legen. Die Landiente 
bewaffnen ſich zum Selbſtſchuße, Handel und Wandel ſtocken 
und der Arbeiter finde nirgends lohnenden Erwerb, In Athen 
find mehrere Blätter, die auf eine baldige enticheidende Aen— 
derung der Lage dringen, mit Beſchlag belegt und viele Ver- 
baftete nad) den Jaſein transportiert worden. 

CAfrika) Egypten. Einer Depeſche aus Alegandrien 
vom 14. März zufolge war der Prinz von Wales am vorbers 
gebenden Zage in der in Ober-Egypten am Ril gelegenen Stadt 
Siut angelommen. 





Rachleſe 


—— — Conſeription kam in Wärzburg 
kürzlich der jelfene Fall vor, Daß an einem Tage vier Zwillings— 
Brüderpaare vor dem oberfien Wekruticungsbofe fanden, 
fünmtlich fräfrige junge Leute, welche aud ale für tauglid 
befunden wurden. 
Augsburg, 16. Mir. Beftern früb balb 7 Uhr wurde 
aus dem obern Brungenlech dabier, die Reihe eines ungefähr 
1"/; Jahr alten Knaben gezogen, welter nur febr notbdürftig 
befleider war Die Füßchen desfelben waren abjihtlib mit 
Lumpen ummidelt, damit er Ah nicht bewegen konnte und 
um jo fiherer den Tod finden mußte. Mie man vernimmt, 
fol es umferer Poligeimannicaft aber auch ſchon gelungen fein, 
die muthmaßlihe Zhäterin und Mabenmutter zur Haft zu 
bringen. Diefelbe fol bier gewohnt haben und aus Mönchs— 
roth ee fein. 

eber Die Entdeckung der Diebe, welhe dem Grafen 
Blantenfee in Berlin die Summe von 90,000 Thalern ent: 
wendet haben, berichtet Die „©. 3 *: Beim Banquier Wende in 
Frankfurt a. d. O. fand fih am Montag Früh eın Mann ein 
und wechſelte dort Wertbpapiere über SOO Thaler. Der Mann 
batte ein febr würdiges Auſehen, doch aber fiel fein Benehmen 
der Art auf, daß er ibu um Stand und Namn fragte. Der 
Mann erflärte, er fei ein Lehnſchulze aus der Näbe von Frank⸗ 
furt. Darauf gab der Banquier das Geld ber und der Be 
figer der Papiere entfernte ih. Sogleih nach feinem Fort 
gang ſah der Bınquier ſich Die Papiere genauer an, verglich 
fie mit den durch die Zeitung befannt gemachten, als dem &ra«' 
fen Blanfenfee entwendet bezeichneten Papiere und fand unter 
diefen die in feinen Händen befindliden Rummern. Jetzt eilte 
er zur Polizei, erzählte, was ibm begegnet. und veranlafte 
einen Polizeibeamten, ihm zum Bahnhof zu folgen. Dort traf 
man aud wirklich noch den Verkäufer der’ Papiere. Detielbe 
gab jegt an, daß er ber Prediger Schöppe aus Bandom 
bei Kroffen jei, wurde als ſolcher auch von einem Frankfurter 
Weinhändler recognoseirt und darauf, da man gegen ibn gar 
feinen Verdacht batte, entlaffen. Wohl aber telegrapbirte Die 
Branffurter Polizei das Greiqniß der Berliner Eriminal:Bolizei. 
Letztere entgegnete jogleib, dab man den Sohn des Predigers 
Shöppe dajelbit kängſt ım Verdacht des Diebſtahls habe, und 
forderte zur Berbaftung des Predigersd auf, die denn auch ohne 
Zeitverluf erfolgt ift. Bereits am Dienftag Abends ift der” 
Prediger Shöppe zur Berliner Stadtvogtei abgeliefert worden, 
in welcher bereits fein Sobn, der in Berlin Theologie ftudirte 
(er ift bereits vor längerer Zeit von der Berliner Univerfität 
abgegangen) , fi befand. egterer fol einen ziemlich lockeren 
Rebenswandel geführt und viele Schulden gemadr baben, die 
fein Bater nicht bezablt hat, weil er ielbft mit Schulden, deren 
Beitag man auf wenigftens 1000 The. angibt, zu fämpfen 
batte. Der Sobn bat lange Zeit iq geſchäftlichen Derbältniffen 
zum Beftohlenen geftanden und foll auf Letzteren erzürnt ge 
weſen jein, weil der Herr Graf ibm vor Kurgem ein Darleben 
von 500 Thalern zu geben verweigert bat. Der Paſtor Schöppe 
gehört zu dem Brommen« im Lande, aud iſt er ein eifriges 
Witalied des Breußenvereins Der Eriminal-Gommiffär 
Rodenftein it nah Bandow gereist, um zu ermitteln, ob in 
der Wohnung des frommen Mannes nicht noch einiges geſtoh⸗ 
lene Gut zu finden it. 

Aus dem Sienkreife 13. März. An 9. d. M, Nach⸗ 
mittags gegen 1 Uber, wurde auf der Siegitraße zwiſchen Wartb 
und Dondorf, ein 18jähriges Mädchen geihändet, und etwa 
1'/, Stunde jpäter, auf dem Wege von Geiſtingen nad Nie 
derpleis (der ehemaligen Bönn’ihen Landitrage,, am einem 
anderen, erft 12',,jäbrıgen Mädchen. dasſelbe Berbrechen unter 
der Drohung, dem Kinde dem Hals abſchneiden zu wollen, 
wenn es einen Raus von fi geben würde, verübt. Der Umficht 
und den raftloien Bemühungen des Fuß-Gendarmen Kreiner 
zu Siegburg if es gelungen, Den Verbrecher im Acreftbauie 
zu Bonn zu ermitteln. Etwa eine Meile von den Punft ent- 
fernt, wo Diefer nichtswürdige Menih ſich von feiner Frau 
getteunt, hatte er Das erfie und etwa eine Meile weiter das 


Bei der 


er Berbrechen verübt und ſich dann nah Bonn ins Arreſt⸗ 


aus begeben, um eine Strafe wegen Diebftabls anzurreten.* 

Derältefte Dffigierderöfterreihifhen Armee 
Am 9. d. M farb zu Bien, nahe. an hundert Yabre alt, 
der DOberftlieutenant in der Armee Johann Graf Breda, der 
ſchon old Dffiier die Belagerung von Belgrad im Jahre 170 
unter Loudon, und die Befreiungsfriege als Major im erften 
InfanseriesRegimente mirgemächt hatte. Im Jabte 1820 er- 
folgte feine Beförderung zum Oberflieutenant in diefem Mes 
gimente und 1823 jein Uebertritt im den Rubefland. Wahr, 
Iheinlih dürfte Graf Breda der ältefte Offizier in der Armee 
gemeien fein. 


Frühpoſt. 

Münden, 17. März. Die „Süddeuticde Zeitung* ſchreibt: 
Seit bente et das Gerücht fe verbteiltt, “der 
König Dito babe Griehenland bereits verlaffen; 
fo weit indeffen die von mir bis jept eingezogenen Erkundig 
ungen reidyen, murde mir allenthalben verfidert, daß eine deh⸗ 
fallfige Nachricht nicht bier eingetroffen fei. — Die beute Bor: 
mittags fattgehabte Generalverfammlung der bayetiſchen Oſt⸗ 
babnen bat, den Anträgen des Berwaltungsratbes entiprechend, 
den Bau der Babnen von Schwandorf nah Bayreuth und 
Eger genehmigt und zu der unterm 3. Jan d. I. der Geſell⸗ 
ſchaft ertbeilten allerh Konzeifionsurfunde und drn darin ent: 
baltenen Abanderungen der biöherigen Eapungen der Seel: 
ſchaft die Zuſtimmung ertbeilt; zugleich ertbeilte die General: 
verfammlung dem Berwaltungsrathe die Ermaͤchtigung aur Aus; 
führung des Baues beider Bahnen. Die Koften find auf 
15%, Mill. veranfdlagt, welde den erzielten Ueberſchüffen ent: 
nommen werden. — Der biefige WRagtftrat bat aur würdigen 
Austattung des erften baperiſchen Zentralturnfehes in Yuns 
ben dem feſtgebenden Münchener Männer » Turnverein eihe 
Unterftügung von 1000 fl. zugeſichert. Es ift im diefer Hand⸗ 
lung des Magiſttats zugleich die Anfiht ausgeſprochen, daß 
dieſes Fe ein ftaͤdtiſches fein ſoll, und zu hoffen, daß Mün- 
chens Bürgerſchaft nicht hinter der von Hüraberg dh Berlin 
urüfbleibe, fondern ſich ebenfo thätig wie diefe des Feſtes 
urh Einräumung von Quatieren, iu Preisgaben und fonſti⸗ 
gen Beiträgen annehmen werde. 

Münden, 17. März, Die Nachricht, daß Se Majeftät 
der König bon dDemmähft Nigga verlaffe, ſcheint unbegrün. 
det. Zur Zeit iſt in Diefem rg | nichts beftimmt, und alles 
nur Muthmaßung. Der nädfte Courier gebt faum vor dem 
Deginne des Monats April ab, und jwar, wie dermal nody 
feitftebt, nach Rizga. 

Münden, 18. ir Zum Bau, zur Einrichtung und 
zum Betrieb der neuen Babnlinien von Schwandorf über Weis 
den und Mitterteih nah Eger und und von Weiden über 
Prefjath nah Bayreuth find 15,500,000 fl. erforderlich] Nach⸗ 
dem ein verfügbarer Ueberihuß von 15,589,000 fl. nachgewie⸗ 
fen if und an der für Reftiahlungen an den Baw und Die 
Vervoll gändigung 
von 3.872.000 fl. eine weitere anſehnliche Sumare erſpatt wer: 
den dürite, erflärte die Direktion der Oftbahnen in der jüng- 
Rem Gentralverfammlung, daß Die Baus und Einrihtungstoften 
der neuen Linie in einer Geſammtlaͤnge von 44,66 Stunden 
aud den Grübrigungen, ohne Ueberfpreitung des auf 60 Mill 
feſtgeſetzten Altienfapitals für den Bau der bereits vollendeten 
£inten beftritteu werden könne. — Der bapr. Aus ſtellungs⸗ 
kommiffaͤr Dr. Beeg bat die Reife nad London am 17. März 
angetreten. 

* ce Ur sburg. Die proteſtantiſche Pfarrei Eſchenau, 
—— tlangen, mit einem Reinertrage von 929 fi‘, if 
erledigt. r 


‚ Darmftadt, 17. März. Die Richti leitsbeſchwerde 
Jacoby's wurde vom Kaffatıonshöfe -in ** Punkten ver 


worfen. 
= ” A —— Graf ae zu der Caval · 
erie, iſt heute Mittags Schlag-1 r geſtorben; der Zuftand 
des Zürften Bindiihgräg if hoffnungslos, die ne 
fahr auf's Höchſte geftiegen, 

Zurin, 17, März. . In der Deputirtenfammer interpellirt 
Gallenga dus Miniftertum. Ratazzi nahm die vorgefchlagene 
Tagesordnung unter der Bedingung an, daß fle für eine ün— 
terftügung des Minifteriums zur Durchführung feines Pros 
gramms angefeben werde: Die Tagesordnung wird mit 210 
gegen 80 Stimmen votirt : 

Paris, 17. Märg In der Deputictenfammer vertheidigte 
Billault die Haltung der Regierung und hält das Recht ders 
felben auftecht, den !Präfidenten der Geſellſchaft vom heiligen 
Vincenz von Paul u ernennen. 

Athen, 14. März. (Ueber Konftantinopel,) Aria und 
alle äußeren Schanzen, ausgenommen Sanct Elia, deſſen Fall 
naͤchſtens erwartet wird, find geſtern von den KHönigliven mit 
dem Bofonette genommen worden. Ein Dampfer mit 200 Mann 








einzelner Objelte bereit gebaltenen.-Rejerve* 


311 
328 Far abgeganatn, ebenfo ein endhiſhes· und franzöf, 







andels*» und‘ * 
Münden, 17. Mär. Bayer. S 
4%. 101% — 6. 4% Milit.» Anleh. 101%, P. 101,8. 
4°, Grdrt.» ABl. 101, Pr — G. Hy — P, — 6. 
4'/3°%/o (halbj ) 104%, P, 104 6. 5%, — 6. Deiterr, 
5% Nat.» Anl. » J. 1854: 59%, P, 59%, 6 Bayer. Hpp.s 
‚ und Wechfelbanf I. Cem. 829 P. 827 @. Ludm ‚Berbader Eilenb. 
af. — P. — 6. Bayer. Oſtbabnen, vol eingezablt —P. 
'106'/, 6. in Interimsfheinen — P. 105,6. nd. Gabbe⸗ 
ſch — P. — 6. Defterr. Nar.-Banf I. Sem, 
füddb A. pr. St. — P, — 6 Det: Freditänftelt — 'P- 
— 6 Banfaoten für 400 öfter. Währ. füdd. fl. 6 P. — @. 
Geldkurjer in Krankfurt, 14. März. Neue Lonisd'oe 
10.42 6. 10.45 W Wiftolen (Ariedrihöd’or, Dänische; Hannes 
ver’ihe) 937',, ©. 9.38, W. Preuß. Friedrihad’or 9:55 6. 
956 W. Hol. 10 fl. Stüde 9.421, ©. 9.431, W. Rande 
Dufaten 5.31 6. 5.32 W. Napoleonsd’or 20 #1..6t.) 
20, &. 9.21’, W. Engl. Sovereignöd'or 11.44 .6. 11 48 W. 
Fünf · Franks · Thaler 2,20 G. 2.20 W. Preuß Thäler 1.45 0, 
1.45 W. Preuß. Thalerfbein 145 6, 1.45',, W. Div. Caſſa⸗ 
——— 6. 143° W, 2 
Die Berl. Börfen-Zeitung macht über den Deutfh-fram- 
aöfifhen Pandeldvertrag einige Mittbeilungen aus 
Quellen, die fie als gut unterrichtet bezeichnet. Darnad würde 
der jegige Zol für ein- und zmeidräthiges gg ei 
von 3 Zhlen. per. Ett. auf 2 Tble. gefept werden, für glatte 
ungewalfte Wollenwaaren, ganz oder theilmeife ans Kammgarn, 
von 30 Thl. und für facomnirte Dergleihen von 50 Thl auf 
24 Zhle , und pro 1866 auf 20 Thl. für Baummolenmoaren 





— 


wittlerer Gättung, mie Callicos von 50). auf'24 Thir 
Gattung, wie Ruf 
50 Zbl. auf 30 hl, für Seidemwaaren von 100 Thl. auf 


pro 1806 auf 30 Thl., für Robeifen von 10 Egr. pro 1864 
auf 7%, Sgr., für ",gölliges Stabeifen, Schienen und Stahl 
von 11, Thl: pre 1862 auf ft -Zhl., pro- 1864 auf 23 -Sar,- 
für Stabeifen unter '/,,* Querfchnitt von 2, zbl. pro 18627 
auf 1'/, Zbl., pro 1866 auf 25 Sgr., für faconnirtesd Stab» 
eifen von 3 Zbl. bejiebungsweife auf 2, 1", und 1%4 ZbL.,. 
für Weißbled von 4 Ehl pro 1362 auf 3 Zbl. und pro 1866” 
auf 2',, Thl., jüt Dratb von 4 Thl. pro 1862 anf 21, und” 
pro 1366 auf 1%, Zblr., für-grobe Eiſenwaaren von 6 Thl:- 
pro 1862 auf 1", Thl. Es leuchtet hiernach ein, wie tieft 
eingreifend der Vertrag für die Verbältmiffe der deuiſchen In— 
dufttie werden muß, wenn derfelbe zu Stande fommt, ebe der 
Induſtrie die Mittel zu ihrer fernern Exiſtenz und Entfaltung, 
geboten find, welche diefelbe gegenwärtig no im Gegenfag. 


namentlich zu England entbehrt. 

A Regensburg, Deffentlihe Sigung des Stadtmagifirars 
am 18. März 1862, (Meferat des Here Rehtsratbs Mayr) 
1. Diet. Megiernug verbeichiedet das Geſuch des Eonditsrges 
bilfen 8. Buchheit von Zirfhenreurb um Berleibung einer 
Zuderwaarenfabrifsföngeifion dahier abſchlägig. 2. Genehmiget 
werden Die Geſuche: a) des Braͤuerei- und Gaftwirihſchafto⸗ 
beſtzers A. Wüſt dabier um eine Lohnkutſcherskonzeſfion; b> 
des Binngiehermeifterd Johann Jakob Wiedemann Ddabier um 
den Konfens zur Derehelihung mit der Pofamentierstohter 
Anna Hartner von bier; e) des Getreibhändlers Midyael 
Ströbel von bier um eime Lizenz zum Handel mit Gyps; d) 
des Jobann Alt von Affefing um die Kizenz zur Verfertigung 
von Metterangeigern (beſtehend aus einer Kanzel mit einem 
Kapıziner) 3 Abgemieien wird das Geſuch des onditors 
Leifam um eine Lizenz zum Handel mit Süd-Früdhten. 14. 
Begen Beeinträchtigung des Hafnergewerbes wird ein Maine 
rer in eine Geldſtrafe von 1 fl. und in die Koften verurtheilt. 
(Referat des Heren Rechtsraths Bed.) 5. Zufolge Entſchließ⸗ 
ung der f. Regierung dabier, vom 28 Februar b. J. wird 
mit Rüdfihtnabme auf die auß einer zu frübzeitigen Bewobn- 
ung von Neubauten fih ergebenden Nachtheüe und auf bie 
wegen Benügung neuer öffentlicher Gebäude gemäß Mruifte- 
riabGntihließung vom 6. Auyuft 1846 bereits beftebenden 
Beftimmungen nunmebr aud das Bezieben und Bemohaen 
neuer Privatgebäude dabier von einer vorgängigen bau’ und 
fartitätspolizeiliben Befihtigung abhängig gemacht und treten 
die defjallfigen Vorfchriften, welche durch das Worhenblart ums 
faffend befannt gemadt werden, mit dem 1. Mai b. J. in 
Birkfamkeit. 6. Mehrere Baugefuhe werden verbeſchleden. 
(Referat des Herrn Rechtsralhs Malterer.) 7; Abgewandelt 
werden: 4 Individuen wegen Ronfubinats mit je 24 Stunden 
Arreſt, 1 Individunm wegen Unterjblagung mit 4öftündigem 
Arzeft, 1 megen ſchnellen Fahrens mit einer Geldftrafe Kir. 
1 fl. 30 &. und 2 Individuen wegen Mebertretung Der Berfim 


polizeilihen Vorſchriften mit Verweis. “Bayern 


Pe. 


ordinärer. Gattung, , wie Neflel, von 50 Tble, auf i0 Thi 
elıme, Jaconnets, Spigen, Zül 1. vow- 


50 Tbl., für ———— von 50 Thl. auf 40 Thl. und” 
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erverficherungs:-Anftalt 


der Save 


Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 


eſchafts · Abſchluß pro 1861. 


erungd:Kapital ver Anſtalt laut Ausweis ved vorjähri⸗ 
* —— —** am Schluſſe des Jahtes 1860 in Kraft mit fl. 261,120,310. 


erhielt im Jahre 1861 einen Meito⸗ Jugang (abzüglich aller aufgebobenen 


und abgelaufenen Berfiierungen) von . 
detrug fomit ultimo Dezember 1861 . 


Für Brand-Entfhädigungen wurden an 227 


und feir dem Beftehen ver Anflalt. . » 


Dekungsmittel find: 
Das urfpränglih baar eingezahlte Garantie Kapiıal von 


D etirte Reſervefond von . 
Sie een is y 


fl. 22,269,743. 





ee . fl. 283,390,053. 
Beſchaͤdigte verausgabt fl. 231,890 
. 2... fe 3,766,192. 
fl. . 3,000,000 

fl 1,000,000 

.. fl. 227,045. 

fl.  4,227,045 


Der Unterzeidynete erbietet ſich zur Bermittelung von Verfiderungen gegen Feuert⸗ 
gefaht unter Zufage billiger Prämien und prompter Entibäpigung im Unglückefalle. 


Regentburg im März 1862. 
+ 


J. Rehbach, Bank-Agent 


für die Gerichtößezirfe: Könige, Kreiabauptſtadt und Landgeticht Megendburg, 
Landgericht Burglengenfeld. 


„= a2. 02032 


v Balfenftein, 


" Nittenau, 

ae R:-genftauf. 

Pr Roding. 

r Stadtamhof 
Mr Börtb a. D. 


BER G©efterreichifche Uational ·Coupons A 


pro 1. April 1862 


werden von heum an in Silber eingelößt bei 


Wertheimber & Comp., 


"im etemaligen eildenzgebäude über I Stiege. 


Empfeblung. 


Die fo fehr berühmten 


Fentner ſchen · Hũhneraugen · Pflãſterchen 


empfehlen zu berabgefegtem Ureiſe 3 Süd & 12 kr., dat Dugeno fammt 
Weber «& Schwinger 


— — —— P 


Anweiſung & 42 fr, 


Oeſterreichiſche National - Coupons 


pro 1. April 1862 


werden vom beute an in Silber eingelöst bei 


Bevölkerungs-Anzeige. 
In der 


Dom, und Hauptpfarreiszu St. Ulrich. 

Geboren: 9 Kinder, 7 männlihen 2 
weiblichen Beichledhtt. Darunter: Den 8. 
Bärz. Johann Andreat, Vater, Ehridopb 
Sonntag, GendarmeriesFelowaibel — Sur 
fanna, Bater, Herr Erievrih Vabſt, Hanveld- 
mann von Karlöberg. Den 10. Franz Ka: 
per, Baier, Georg Bügner, Privatier von 
Ridling. Den 11. Anton Ludwig, Bater, 
Herr Andreas Brandaer, Bürger uno Com— 
mifftenir. Dem 12. Michael Kudırig, Vater, 
Herr Hyazinih Glerico, Bürger und Schneis 
bermeifter. Den 14. Johann doſeph, Vater, 
Herr Iohann Baptift Matter, Bürger und 
Glaſermeiſter. 

Geſtorben: Den 6 März Herr Leon⸗ 
hard Körber, bürgerlicher Bragner, 36 Jahre 
alt, am Lungenſucht. Den 7. Maria, unebes 
lich, 4 Monate alt, an Braifen, — Georg, 
13 Wochen alt, an Zungenläbmung, Vater, 


Sigmund Weil. 
Reupfarrplag, Ed der Refidenzftraße. 


Den 8. Joſeph Schmalzel, lediger Schneller 
46 Jahre alt, am Lungenihwintfuht — 
Jofevb Mor, *4 Jahre alt, an Schwaͤcht, 
Vater, Valentin. Ruppert, Auftionator, Den 
9. Barbara Knorr, Beifigers- und Holzſchnei⸗ 
verögattin, 79 Jahre alt, an Kroniibem 
Zungenleiven, — Alehs, 7 Woden 5 Tage 
alı, an Ütropbie, Bater, Barıb. Dengler, 
Taoglöhner in Steinweg. Den 10. Mathiloe, 
1 Jahr 6 Wochen ult, an Gehirnhoͤhlenwaſ⸗ 
ſerſucht, Baier, Zofıph Biel, Maſchiniſt. — 
Katharina Kerſchet, ledig, 79 Jahre alt, an 
Uteröfbwäde. — Katharina Weigenforfer, 
ledig, 63 Jahre alt, an Lungen: Entjünvung, 
Den 11. Michael, unhelich, 3 Wochen 3 Tage 
alt, an Abzehrung. — Gicilia, unehilid, . 
Jahr alt, an Braiien. Den 12. Grau Kathar 
rina Wagner, k. Mevierförfterewiitwe von 
Neuftaot, 77 Jahre alt, an Bungenlähmung,. 
Georg Neumeher, Scribent von Altentban, 
32 Jahre alt, un Lungenſucht. — life Ueber 
zer, GSteinhauerdtohter, 32 Jahre alt, an 


Michael Zaferthofer, Maurer in Steinweg. | Lungenleiden 


SEE SS 


Begröben: Den 8. Mär. Ein tobte 
arborner Knabe, Vater, Heinrich Marchner, 
Taqlöhner. Den 12 Ein motbgetauftes 
Märchen, Bater, Herr Hülle, Goniroleur, 
Den 13. Ein notbgetaufter Knabe, unchelid, 
— Ein tobigeborner Knabe, Bater, Gere 
Andreas Brandner, Bürger und Gommifflenär. 


London Jnternational Ex- 
- hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London, 
25. Walbrook 

Exhibition d Comwission Agents, 

Habın 14,000 Logis in Vrivathäufer von 
5—20 fl. pr. Wode zur Verfügung bei 
Bremten. 

Beftellurgen mir 6 fl. ald Depot und 
U. als Ginichreibegelo. 

Anfragen erbirten france. 
„WÜgenten werden gefucht.‘ 


Wohnungs-Anzeige. 

In Lit. J. 31%; find vom 1. f. Mts. 
an zwei fchöne Zimmer mit oder ohne 
Meubel und Gartengenuß an eine folite 
Ramilie für die Dauer der Sommermonate 
zu vermierben 

Das Mähere in der Erp d BI 


Bekanntmachung. 

Das Haus Lit Ü.Nr 27 in der Raw 
ſchallsgaſſe, zunächſt Der: Regierung und 
der Rebbach'ſchen Fabrik gelegen, weldes 
jährlid 330 dis 340 fl Miethzins ab» 
wirt, wird unter annehmbaren Beding- 
niffen verkauft. 

Das Nähere ift im genannten Haufe, 
Parterre, zu erfrogen. 

Megensburger Stadttheater. 
Minwoch ren 19. März. 
3. Borflelung im 8, Atonnement 


Concert 


ver 
i locken ſpiel 
res — —— 


v5 Metallglocken. 


azu: 





Shunipiel in vier Aufzügen von P. A. 
Wolff, mit Muft von Karl Maria von 








Weber. 
Regensburger Schlachtvie hmarkt 
— * März 1862. 
‚Zugetriebenes Dieb: Verkauftes Vieh: 
dien : » » N Ode .. 2% 
Stier . 1] Stiere . 
Kite übe . 





Fremden: Anzeige. 

(®. Kreuz) 59 Baron v. Thon:Dittmer 
». Münden. Stoll, Ingenieur und Dinge 
lieg x Babrifant dv. Berlin. Waydelein und 
Deinlein von Nürnberg, Herz v. Humbach, 
Mayer von Magorburg, Wandereleben von 
Sıromberger Neuhütte, Ci v. Rhehdt, Gun 
zett v. Mannheim, Jacobs v. Mainz, Lip, 
munn v. Berlin, Greb vo. Brankiurt a. M.,, 
Bachermeier v. Kaufbeuern, Braumann vd. 
Münden, Hud vo. Lahr u, Weiß v. Rürn, 
berg u. Schneider v. Frankfurt a/M, Kfl 





Veraniwertl. Mebalteur d. 3. Adalbert Müller 


Drud und Berlag der Reubauer’ihen Buchdruckerei, (Kh. Rrug’s Wittwe) in Hegenssurg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Fr. 23° 


. And, f. Hofbibtiethef in Münden, 
’ b : = j 
Regensburger Zeitung. 
Die Regenoburger Zeitumg” erfbeint: täglich, auch die Gommtag: miht amdgensmmen. — Hatündigungen und Inferate überhaupt werten fm erieriget aud der Mare 


einer breifpaltigen Petityeile mit ner Kreuger berechaet. — Die Zeitung mit bem wmenatlih amtmal erffeinenben „umterpaltungsblatt“ Tefer hier im Biegtnaburg 
amb Im gamyen Hmfange bet Ränigreichs Bayern Bierteljährfg t fl, 6 fr, Mille tänigl. Wohdınter nefmen Beflellungen an, 


Donnerftag den 20 März 1862. M 39. Zweiundvierzigſter Jahrgang . 


AHbonnement3-Einladun 


Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu⸗ 
laden mit der Bitte an bie bidherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beitellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieven- 
ftellung der Leſer dur alle und zu Gebote fiehenden Mittel verwenden, werde ber öffentlichen Brahtung nicht 
entgangen fein. Wenige Provinzial-Blätterbürften mit fo vielen Original-Artifeln aus geftattet fein, wie bad unſ⸗ 
tige, und bie hiftorifchepolitifchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Hecht” monatlich 
mebrmal aus rühmlichft bekannter Feder erjcheinen Laffen, haben ſich längf in der Gunft aller uriheilsfähigen Zeit 
ungölejer, die ben Weizen von ber Spreu zu unterſcheiden verfiehen, feſtgeſetzt. . 

Die täglich eriheinende Zeitung foftet einjchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter- 
baltungsblattes. halbjährig 2 fl. 12-Er., wierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle £. Poftämter und Pofterpeditionen neh⸗ 
men Beftellungen an. 

Inſerate, welche allgemeine Verbreitung finden, namentlih in der Oberpfalz und Niederbayern, werben 
billigft berechnet. Ueber dieſen Punft nächflens mehr. , 

Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 


* ı ' Münden, 16. Mär. Aus den Rechnungsergebniſſen 

‚ Deutichland. der magiitratiichen ohitbän keits · Eultus- und Unterricdtes 

Die Zollvereins:-Gommiffion für die Run | fiftungen für 1860/61 entnehmen wir: 1) das ſtädtiſche Kran- 
und Indufrieausftellung zu London befiebt aus fols | fenhaus I. d. Iſar fchließt ab mit 139,084 fl. Einnahmen (dar 
genden Mitgliedern: von — der £. p. Geheime Ober: unter 72,833 fl. ſog. Krankenhausbeiträge) und 131,542 fl 
J 











regierungsrath Höne, der als eiſtet Rommiffär Preußens mit Ausgaben. 2) Das ftädtifhe Krankenhaus r d. Iſar mit 
ber allgemeinen Leitung der Ansfellungs-Angelegenbeiten be: | 26,176 fl. Einnahmen (darumtes 19,502 fl. Beiträge) und 
traut ift; ferner: Bauratb Altgelt und fönigl. Landbaumeifter | 20.295 fl. Ausgaben. 3) Heilig-Geik-Spital mit 165,239 fl. 
Heidtmann; von Bayern: Dr. Beeg, Rektor der f. Gewerb⸗ Einnabmen und 151,892 fi Ausgaben. 4) St. Jofephhofpital mit 
und Handelsfhule zu Fürth umd f. Gewerbsfommiffär; als | 32,830 fl. Einnahmen und 32,009 1 Ausgaben. 5) Kreis: und Los 
defien Grfagmann: Profeffor Dr. R. Wagner in Würzburg; | kalGebäranftalt mit 100,399 fl. Einnahmen und 128,265 fl. Aus: 
von Sadien: Gcheimerath Dr. Beinlig; als Erfapmann Res |- gaben (Baflioreft 27,866 fl.) 6) Städtifhes Waiſenhaus mit 
gierungrath Wiesner; von Hannover: Dr. Karmarſch, Direl: | 53,093 fl. Einnahmen und 59,804 fl. Ausgaben. 7) Griechiſche 
tor der E polytehnifgen Schule Ir Hannover; von Württem» | Kirde mit-1912 fl. Einnahmen und 1787 fl. rg 8) 
berg: der Direftor der f. Zentralftelle für Handel und Gewerbe | Deutfcher Werktagsſchulfond Münden mit 99,043 fl. Eins 
Dr. von Steinbeis in Stuttgart; von Baden: der Referent | nahmen und 98,890 fl. Ausgaben. 9) Handwerks: und hö- 
im Handeldminifterium Dr. Diep; als Stellvertreter : der Ser | here weibliche Feiertags : Schule mit 11,305 fl. Einnahmen 
fretär der Zentraittelle für Landwirthſchaft Sprenger in Karls» | und ebenjo vielen Ausgaben. 10) Kreis⸗Landwirthſchafts und 
zube: von Großb. Heffen: Rommerzienrarh Zink in Darmftadt. | Gewerbsjhule mit 15,641 fl. Einnahmen und 14.718 fl. Aus- 
Die preußiſche Eommilhon ‚bat ih ſchon vor längerer Zeit aben.. 11) Höbere Zöchterfihule mit 2446 fl. Einnahmen und 
nad London begeben, und im den nächſten Zagen if vermurb» | 2769 fl. Ausgaben. 12) Städtifge Singſchule mit 555 fi. 
li die ganze ‚Zollvereinstommiffion dort vereinigt, da diefelde | Einnahmen und ebenio vielen Ausgaben. 

ihre erſte dortige gemeinihaftlide Konferenz am 21. d. M ab- Hanau, 15. März, Die zur Beitreibung der vermeiger- 
halten wird. Der Zollverein har ein Vrivathaus in der Nähe | tem Steuern hierher entjendeten beei Mann Eoldaten von der 
des Ausftellungsgebäudes zur Aufnahme jeiner Bureoug ges 
miet het. Ausfleller, welche an irgend einen der —e— obgleich fie ih gegenwärtig ſehr langweilen, da fle in letzterer 
fih wenden wollen und mit deffen genauer Adreffe in London Zeit zur Erbredung der Schlöffer nit wieder verwendet wor» 
nit befannt find, fönnen ihre Briefe an das Zollvereins: | den find. Dagegen if der Gteweregefutant Kreidenwolf aus 
Haus: NHereford-Lodze. Old Brompton S. W. richten. — Der | Gelnhaufen abgereit und bis heute noch nicht wieder 
b. Ausftelungsfommiffäe Dr. Beeg hat die Reife nach London | bier eingetroffen. Ob nun die bisherige Art der Beitreib- 
am 17. März angetreten. ung der vermweigerten Steuern fiftirt worden ift, oder wies 


Seuilleton. 


. R . Fürfen nicht allein; denn Tauſende von Händen öffneten fih zur 
Chronik des germaniſchen Mufeums pro Januar 1862. Unterflägung ded mationafen Ederteß, und Gunberie un Mänssre 


Benn wir auf das verfloffene Jahr zurüdihauen, fo können | ber Wiſſenſchaft und Kunft thaten dad Ihrige dazu, daß der große 
wir nur mit dantbarem Gefühle uns ver bedeutenden Wohlthaten | and ehrenhafte Plan eined deutſchen Nationalmufeums auch im 
und Börderungen erinneen, welche dem Inflitute von fafl allen veuts | miffenfha ftliher Beziehung burdgefütrt werden knnt. Gott⸗ 
ſchen Landen aud im dieſem Zeitraum zugefloffen And. Unier in | lob, daß es mum eben vermöge diefer alliritigen Forderungen fo 
der Preffe befinbliter Jahretbericht wird birrüber das Mähere ans | weit gelommen ift, burd vie Wahrheit ver That die noch hie 
führen. Ginftweilen geben wir mit diefer Nummer blos eine Zur | und da fpudenden, hinterliſtigen Feinde unferer guten Gade auf 
fammenftellung der im Jahre 1861 nen Kinzugelommenen Gelb» | dad Haupt zu treffen, daß fle enbli von ihren Verläumpungen ih⸗ 
beiträge in einer Extrabeilage. rer eigenen Ehre wegen ablaffen mäffen! Dazu Hilft auch daß ge 

Dat Mujeum tritt num in bad gehmte Lebensjahr; denn «8 | bildete deutſche Bublifum felbi, welches ſich von Jahr zu Jahr mehr 
erhielt feine Begründung auf dm Tage zu Drekven, im Auguf | durch Augenfceim überzeugt, dah das germaniide Muſeum et⸗ 
1852, wo ein erl-uchterer Fuͤrſt, gleichfam mit propheriſchem Blicde | was gang andere & if, old mam von manden Briten hatte glaue 
die Zukunft deb fo beſchtiden beginnenden deutſchen Mationaluntere | ben muden wollen. Somit gehen mir vertrauen&soll ber Zukunft 
mebmens voraußfebend, «8 willfommen hieß, zugleich aber auch ald | eines neuen Jahres enigegen und hoffen, der Saluß ihres erflen 
deutſcher Fürft mit Brirams Mitteln unerfüpte, fowie er 66 | Degenniumd werte unferer Nationalanfalt ein fegentnoller fein, 
beute noch feine ıbätige Förderung in jever Weile forfegt Baft | ein wahrer Abichlußibrer Feten Begründung für immer. 
alle deutſchen Fürſten, mit wenig Uußnahmen, find bieiem erbabes Der Brauenverein für dad germaniſche Mufenm in Berlin 
nen Beiſpiele nachgefolgi, und das deujce Wolt ließ hierin feine | überreichte Ihrer Majeflät der Königin Marie oon Bayern 


Handwerferfompagnie in Kaſſel find nod immer’ bier anwefend, 





der von Neuem beginnen ſoll, darüber weiß Niemand Aus: 
Eunft zu geben. So viel weiß man aber, daß die Egecutan« 
ten nod immer eine große Zahl Reſtanten auf ihren Liſten ha— 
ben, die ſich ſtets mehrt. Nah einer Belanntmahung der 
bieftgen Rentnerei folen die gepfändeten Begenftände im Laufe 
iefed Monats zum öffentlihen Verkaufe fommen und, im Falle 
hs feine Käufer dazu einfinden, nah einem anderen Drte 
zum Berfaufe entiendet werden. Die niederen Staatödiener, 
auch Unterbedienten genannt, find auf den Verkauf vom ihren 
u. eſetzten aufmerkſam gemacht worden, auf dieſe Begenftände 
gu bieten. 


(Breußen.) Der Wiener Eorreipondenz wird aus Berlin 
von If. März gefhrieben: Die amrlichen Vorgänge im Abge: 
ordnetenhaufe felbft bringen die Deutigen Abendzeitungen bereits 
volftändig, aber über den Eindruck, den bie verfhiedenen 
Maßregein des Minifteriums gemacht, enthalten fie noch Nichts. 
non um 9 Uhr hatten fih auf dem Döhnhofsplage Gruppen 

det, Leute in Schurzfellen, auch in Baͤckerſchützen, eine 
Prenge ungewöhnlicher —— vor allen Dingen aber 
der größte Theil aller Dienſtmänner Berlins, die fich bier ein 

ang befonderes Mendezuons gegeben zu haben ſchieuen, denu 
fträge konnten fie doch fhwerlih erwarten. Um zehn Ubr 
begann die Sigung und um halb eilf Uhr verließen ſchon die 
cha Abgeordneten das Haus, die meiften mit ſehr ernften 
verftimmten Gefihtern, viele bg ſprechend und — 
Die vereinzelt über den ganzen Plaß verſtreuten Gruppen hats 
zen fi jeht in die Nähe des Ausganges aus dem —5* 
hauſe zuſanmengezogen und brachten einzelnen befonders volks- 
bũmlichen Abgeordneten, unter Anderen din. Schulze⸗Delißzſch, 
Bivatd. Aber auch als langſt die lepten Abgeordneten das 
Haus verlaffen hatten, blieben die Gruppen auf dem Döhn- 
bofsplag noch verfammelt und Ddebattirten über Das wichtige 
Ereigniß. Ih fah fie ſelbſt um ein Uhr noch dort ſtehen. 
Hatte es doch beinahe den Anſchein, ald würden Berabreduns 
geu getroffen! Aber wie immer, wenn Erwartetes oder Gefürch⸗ 
tetes vorüber ift, wandte fi das Geſpräch hauptſaͤchlich der Zu: 
kunft zu. ine befonders lebhafte Theilnahme oder ein Be— 
dauern für Die Aufgelöften fprah fi nirgends aus. Man 
fritt bei Weitem mehr darüber, welches nun das Ergebniß 
der nähften Wahlen fein werde? Wenn die Minifter ſich aber: 
mals fo unthätig (9) dieſen Wablen gegenüber verhalten, fo- ift 
allerdings mit Gewißheit vorauszuſehen, daß fie nicht allein 
eben jo, jondern wo möglich noch demokratiſcher ausfallen werden. 


Berlin, 16. März. Die Lage fcheint eine für Die li— 
berale Sache durchaus ungünftige Wendung nehmen zu wollen. 
Geftern Nachmittag bat im Hotel des Handeldminifteriums eine 
längere Brivatfonferenz zwiſchen den Miniftern von der Heydt, 
v. Roon und Graf Bernftorff ftattgefunden. Wie man hört, 
fol ed Ab im diefer Konferenz um die Feſtſtellung der ent- 
ſprechenden weiteren Grundlagen zur Bildung eines neuen Ras 

binets gehandelt haben. Das Entlaffungsgefuh der Minifter 
Graf Schwerin, v. atom, v. Bernuth und Graf Püdler liegt 
feit geftern Mittag dem König vor; das des Minifters von 
Auerdwald wenn es bis zu dieſer Stunde nicht ion nachge— 
giet ift, wird beſtimmt nachfolgen. Man bört zwar von neuen 

ermittelungsverjudden, die im Laufe des heutigen Zuges 
gemacht worden: daß dieſelben von Erfolg fein werden, ift nicht 
wahrſcheinlich, denn der jegt eingetretenen entſcheidenden Wend- 
ung der Dinge liegt die im dem vorgefirigen Minifterrathe 
von fäumtliden Miniftern ausgeſprochene Anerkennung des 
Prinzips zu Grunde, daß ein gemifchtes Minifterium in unferer 
Dermaligen innern Lage nicht mehr verträglich ſei mit den In— 
iereffen des Staats, und daß daher uater alen Umftänden eine 
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einheitliche Ergänzung des Minifteriums in dem einen oder ans 
dern Sinne erfolgen mäffe. {R. 8.) 

Düffeldorf, 13. März. Der frühere Bankdiener Reis 
Genom ift heute Morgen mit dem um 9 Uhr von Aachen ein, 
treffenden Babnzug von Paris bier angefommen und, der 
«D. 3 nad, in. das er Arreſthaus abgeführt worden. * 

(Deiterreid.) Die Beziehungen zmifchen Deferreit und 
England geftalten ih immer freundfchaftlier. Lord Palmer 
ſton feinen emblih die vielen diplsmatiſchen Schlappen die 
Augen geöffnet zu haben, um einzufeben, daß Die befte Garan- 
tie für eine dauernde Beruhigung Guropa’s die Kräftigun 
Defterreihs nah Innen und Außen fei. Seit mit Rata 
der unbedingte franzöflihe Einfluß in Turin zur Herrichaft ge: 
langt if, macht Palmerfton von dieſer Wendung fein Hebl 
— Er bat nad verbürgten Nachrichten in Paris dies be— 
ftätigende Gerlärangen gegeben, und man zweifelt dort nicht 
mebr, daß England Alles aufbieten werde, jeden Angriff anf das 
Feftungsviered zu verhindern, jeden Handflreih auf die adria« 
tiſchen Küftenländer als gegen ſich gerichtet zu behandeln, und 
vorerſt auf jede Weife den status quo zu beiden Seiten der 
Adria aufrecht zu erhalten. 


Ausland. 

(Spanien) Madrid, 15. März. Die Gaceta beftätigt, 
daß Spanien, getreu dem Princip der Neutralität, nicht in 
Italien mit bewaffneter Hand interneniren würde, wenn Aranf- 
reich feine Truppen aus Rom zurüdzieben Sollte; es werde fi 
begnügen die faits accomplis nicht anquerfennen, es jei denn, 
daß ein europäifcher —5* fie ſanctionire. 

Türkei.) Die Regierung hat 30,000 Mann einberufen, 
um Die Gadres des fiehenden Heeres zu vervollftändigen, 
welche fie aus finanziellen Gründen jüngft verwendet hat. — 
zu Belgrad ift am 13. d. die Organifation der Volksmiliz ins 

eben getreten. — Aus Ragufa meldet der Zelegraph: die 
Türken batten beim Einmarſch nah Zubzi ein Scharmützel 
wit den Infurgenten und einige Berwundete. Bulalovich fam- 
melt die Seinigen in Prififa. 


Nachleſe 

(Schlußſtrophe aus dem „Lied vom braven ) Bir 
batten Diefer Tage mitgetheilt, daß ein Gendarm im Silber⸗ 
thale in Tyrol fleben Kinder aus den Fluthen eines Wild- 
baches gerettet hat. Die Volls-- und Schügenzeitung vom 7. 
dE. bringt nun folgende Nacricht: Heute rmittag 10 Ubr 
rüdte die ganze hieſige Garnifon aus, und zwar zur feierlichen 
Decorirung jened braven Gendarmen Georg Schwarzhauns, 
welcher Diefer Zage im Silberthale fieben Kinder aus den 
Bluthen eines Wildbaches gerettet hat. 

Bor den Affifen von one wird in nächfter Siyung der 
Proceß eines Diebes, Namens Willem, deutſcher Abkunft, 
verhandelt, der wegen nicht weniger als 67 Diebfäblen unter 
erihwerenden Umftänden angeflagt ift. Willem behauptet aber, 
ſeibſt faſt BIO Diebftähle begangen zu haben und zwar ohne 
allen fremden Beiftand. 

Am Montag if in der Mothecombe-Bai an ber 
Küfte der Grafſchaft Dorfet eine öſterreichiſche Brigg geſchei⸗ 
tert. Wie man bört, ift es die Biate, welche am 17. Februar 
von Plymouth nah Trieſt abgefegelt. Die Mannſchaft if 

erettet, 

5 General Emanuel Hahn, der die griehifhe Armee 
fommandirt, ift geboren 1800 und entftammt einer alten Familie 
in Bern. Gr follte die Bäderei erlernen, hatte aber mehr Ges 
fallen am Militär, fam in die E. Kadettenfchule in Berlin und 
wurde Lieutenant im preußifchen Dienft, nahm aber 1824 afg 


— —— — — — —e — — — —ñ— — — —— — — — — — — — — — — — — 


in Prabteremplar der „Germania,“ herausgegeben von Frau Au- 
nufe Kurb, worauf dem Brauenverein von Seite Ihrer Majefät 
die Summe von 50 fl. zum Beften des germa niſchen Mufeums über: 
fendet wurde. 
: herr Dr, Bad in Altenburg, Pfleger des Mufeume m 
dortiger Gegend, bat, nachdem er bereit6 unterm 1. November 1861, 
nach dem Vorſchlagt des Herrn Archivat &. E. v. Braun in Ak 
tenburg, einın Aufruf zur Börberung bed gerwaniſchen Mufeums 
durch Bildung eined Lefevereind für die bei dem Mufeum alljährlich 
ig Drud erſcheinenden Schriften und Bücher ı. in Umlauf gefegt 
hatte, unter dem 10. November zur Einrichtung eined folden Vers 
eins die erforberliche Auftalt getroffen und bereitd mehrere Beitritia⸗ 
äulagen erhalten. Möge dieſe neue Form, unfere Auftalt zu unter 
Rügen, anderwärtd rege Nachahmung finden, zumal gerade fle 
geeignet iR, das Publilum fortwährend in Kenntnip über den Iwecd, 
die doriſ driue und dad Wachethum des Muſeums zu ſetzen! 

Die drei neuen hoͤheren Beamten: Dr. Gorn. Bill, Dr. 
A. Erbflein und Dr. 3. Erbftein haben mit dem Januar ihre 
Stellen angetreten. 

Dur den Tod haben wir Ieider wieder zwel Mitglieder unies 
zes Gelchrienaudfhuffes verloren: ben für ältere deutſche 
Vechtageſchichte to thätigen Profefior an der Univerfliät Halle, 


Dr. Zobonnet Merkel, und den wegen feiner bedeulenden Kennte 
niffe auf dem Gebiete der Geſchichte der geiflliden Muſik befannten 
Ganonteus Karl Prosfe in Megentburg, beren erflerer feit 1. Mat 
1855, lehzteret feit 1. September 1854 unjerem Gelehrtenausihufie 
angehörte. 


Miszellen. 


— In dem hannoverfchen Fleden Shnadenburg farb 
während bet neulichen Hochwaſſers eine Brau, beren Beide, wie 
erzählt wird, einige Wochen über der Erde fichen bleiben mußte, 
weil fie wegen des hohen Waflers nicht hat beerbigt werben Tönnen, 
GEnpli nach Berlauf des Waſſers mußte die Leiche abermals einige 
Boden flehen bleiben, weil eine teſtamentariſche Beitimmung der 
Berflorbenen, bezüglich ver Leichenfrier, wicht erfüllt werden fonnte. 
Die Berftorbene hatte nämlih beftlimmt, daß bei ihrem Begräbnig 
ſecht Butterkugen gebaden werden follten; in ganz Schnadenburg 
war aber feine Mil zu befommen und mußten die Angehörigen 
deöhalb mit dem Begräbniß warten, bit ihre Kuh gefalbt hatte, 


Pbilhelene Theil an dem. Freibeitsfampf der . Griechen. gegen 
die Türken. Da befanntlidy die Philhellenen von den Sr en 
felber mißbandelt wurden, eutſchloß ſich Hahn zur Rückkehr in 


die Heimatb, Fam aber nur bis Livorno und fehrte von da‘; 


wieder nah Griechenland zurück, wo er ald Hauptmann in die 
zequläre Armee aufgenommen murde. Troß aller Jutriguen 
egen den Ausländer behauptete Hahn feine Stellung, wurde 


berſt, Flügeladjutant des Königs und im vorigen Jahr | 


General. Er ift der einzige abendländiihe Difizier, der ſich 
das Bertrauen der Griechen dauernd zu gewinnen mußte. 


Frühpoſt. 

Neueſte, zume iſt telegraphiſche Nachrichten. 
zZ Regensburg, 19. März. Herr Buchdruckereib 
Zufeph Reitmepr, defjen Derdienfte = die — —— 
eitung der biefigen —— Feuerwehr zur Genüge bekannt 
iſt, hat von Seite des Corps zu feinem heutigen Namensfefte 
einen berrli gearbeiteten Helm und feidene San fhnüre mit 





fülberner Signalpfeife als Ebrengeſchent überreicht erhalten.. 


Der Helm ift ein Meifterftüd zu nennen, reich vergoldet, trägt 
er das Wappen der Stadt ni flbernem Schild, umgeben von 
einem in Güber getriebenen Eichenkranz, welder unter dem 
Schild, wo die Zweige verbunden, die Widmung trägt. 

Berlin, 18. März Abends. Der Staatsan eiger meldet: 
v. Auerdwald, v. Patow, Graf Püdler, Graf Serie. bon 
Bernuth find unter Belaffung des Ranges und Titels ala 
Staatsminifter von ibren Aemtern entbunden; v. d. 
Heydt ift unter interimiſtiſcher Belaffung des Handelsminir 
Reriums zum Finangminifter, Graf Itzenplitz zum Minifter der 
landwirtpf&aftlihen Angelegenheiten, Oberfonfiftorialcath Müb- 
ler A her Kultusminifter, Oberftaatsanwalt Graf Lippe zum 
Zuſtizminiſter, v. Jagow zum Polizeipräfidenten ernannt. 

Athen, 15. März. In Rauplia ift ein Waffenſtillſtand 
Auf 24 Stunden gefdloffen worden. 

Turin, 19. Mär. Die „Italia“ berichtet: Garibaldi 
und Rartazzi baben eine Konferenz gehalten; die Abreife Gas 
eibaldi’8 ift bis zum 21. März verſchoben worden. 

‚Zurin, 17. März. Der Diritto veröffentlicht eine Profla- 
mation Garibaldi's an die Italiener , worin ex fie auffordert, 
zur —— ber Ueberichwemmten in Wien beizufteuern: (}) 
„88 iſt Zeit,“ jagt er, „daß die Bruderfämpfe der Nationen, 
ne welche die -Zyrannen ihre Macht gebaut baben, ein Ende 

men.“ 

Row. Die Schwefter des General Borges ſchrieb einen 
Brief an die Königin von Reapel, dem wir folgende Stelle 
entuehmen: „Madame! Ich habe die Ehre durch göttliche Füg⸗ 
ung an dem barten Geſchicke Antheil zu nehmen, das Sie un. 
ſterblich macht und Euer Majeſtät die Sympathien aller Her: 
jen gewinnt. Ih bin die Schwefter des General Borges, 


der fein Blur für Die gerehte Sache Em. Majeftät vergoffen 


bat. Mein Bater hatte anderwärts dafjelbe Schickſal, er ſtarb 
für Diefelben Grundjäge; ih habe mutbig das erfte Unglüd 
etragen und beflage mich nicht Äber das zweite. Wenn mein 

3 yu verzagen begann, lehrte mi Iht Muth, Ew. Majeftät, 
der ftärker ift, ald das Unglüd, in beredter Weile Ergebung. 
Weit entfernt aljo, mich über mein Geſchick zu beflagen, da 
ih dem Himmel, in meiner Familie zwei Martyrer auserwählt 
pie, ih möchte fagen drei, denn ein anderer meiner Brü- 

flel unter Don Garlos Fahne ꝛc Vicenta Moiz Borges.* 

New-Mort, 4. März. Die Sonderbündler haben die 
Stadt Columbus in Afche gelegt. Sie zogen fih darauf nah 
Port Randolph zurüd und nahmen die Kanonen und alle 
werthvollen Sachen mit fid 


Kunſt⸗Notiz. 

* Negeneoburg. Bir ſehen nunmehr einer ſehr ges 
nußreichen Theaterzeit entgegen, da nach Heren Sulzer von 
Münden die berühmte Schauipielerin ges v. Bulyomsly eis 
nen Gaſtrollen⸗Cyklus eröffnen wird. Diefe Künftlerin gehört 
unftreitig zu den erften Mepräfentantinnen ihres Baches. Ihre 
erſte Rolle wird Deborah feinund wir geben wir aus einer aus» 
wärtigen Reitung folgenden Bericht: „Geſtern eröffnete Fran 
von Esisss 8;8y ihr Waftipiel dabier als „Gabriele von 
Belle- Isle“ in dem gleichnamigen franzöflfgen Schauſpiele. Das 
Stück felbft ift fein angelegt und gurgefhürzt, hat einige effelt- 
volle Berwicklungen, jedoch wenig dramatiſchen Inhalt — aber 
was bat die große KHünftlerin aus ihm geichaffen! Sie har 
über Diefe leichte franzöſtſche Waare den denkbarſten Zauber 
mweibliher Anmuth gegoflen und Ddiefer Dumas'ſchen Made 
eine natürliche Zebenswärme eingehaudt, Die beieligend das 
volle Haus überftrahlte. Es fann nicht in der Aufgabe eines 
Tagesberichtes liegen, die Auffafjung und das Spiel der Dar- 
Rellerin in allen feinen vielfältig reichen Wendungen zu verfol» 
gen und au anafpfiren, allein das läßt fih wohl ohne Wider: 


beachtenowerthen Artikel. 
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rede fonftatixen, DaB ſchon noch den /erſten Scenen die einftimmige 
Anficht des Hauſes duch den ſelbſt in feierlihen Momenten 
nicht an unterdrüdenden Beifall feſtſtand, daß man wirklich 
eine: Schaufpielerin erſten und bödhften Rauges vor ſich babe, 
Die Grozie und Nobleffe jeder Bewegung, ‚die berjaeminnende 
Beſcheidenheit und das ſeelenvolle Organ boten eine außerge ⸗ 
wohnliche Eriheinung, welche in ihrem ‚Zufammenwirfen die 
Dater- und Bruderliebe, die Liebe zum Geſlebten und Die Liebe 
zur weiblichen Würde, Ebre und Unihuld in zartefter Nuan- 
rung mit einer tiefergreifenden Wabrbeit durchführte. Stür- 
miſcher Beifall uud wiederholter Hervorruf lobnte die treffliche 
Gaftin, der auch die wackere Unterſtüßung der Mitwitkendenzu 
Theil ward. Bühne und Auditorium ſchienen eleftrifh animirt 
und geboben zu fein.” 


Ueber Glasdächer für Bierbraneresien. 


Das in Paris erſcheinende Journal des Brasseur enthält 
in Nr. 49-vom 5. Dezember v. J. einen für Bierbramer fehr 
\ Der Verfaſſer desfelben, @bates 
lain, gebt darin von der befannten Thatſache aus, daß die 
Luft Fermente enthält, im jedem Ferment fi aber unzählige 
Infufflonsthierhen befinden, melde an feuchten, dunfeln und 
warmen Orten fid beträchtlich vermehren. Nach den in dem 
ausgezeichneten Werke von Robart über Brauereilunde*) 
dargelegten Erfahrungen bieten die Bierbrauereien in der Bes 

el ganz befondere Gelegenheit zur Vermehrung diefer mi- 
ostopiſchen Thierchen, da die Räumlichkeiten in der Nähe der 
Kefiel und Kühlſchiffe feucht, warn umd meift auch dunfel find. 

Da nun die Lebensdauer diefer Thierchen eine fehr kurze 
ift, und deren Körper mit dem eintretenden Zode in Fäuluß 
übergeben, fo entitehen dur Diefen Verweſungsproceß 
organiſche Miasmen (die faule Gährung eimleitende Aermente), 
welche, wenn aud von unferem Geruchdorgane nicht "bemerkbar. 
durch bie Luft in der Brauerei auf den GBährungsprocch des 
Dieres einen weſentlichen Einfluß andüben, indem zeitmeife 
anftatt der ie a die ſaute Bährung eimritt. Das 
bäufig vorfommende Mißratben einzelner Ende it bierdurth 
leicht erflärlich. 

In England, mo: diefer UWebelftand zuerſt erfaunt undızu 
defien Bejeitigung vielfache Verſuche augeſtellt wurden, erreichte 
man endlih den Zweck, indem man den Brauereien möglichſt 
viel Licht dadurch verlieh, daß deren Schiefer und Biegeldä- 
der durch ein folides Glasdach erjept wurden, man 
eine Binreichende Neigung gab, um das Nbtropfen-des am jei- 
ner Juneuſeite durch Berdihtung der Dämpfe angefammelten 
Waſſers zu verhindern; in den Birken wurden überdieß noch 
—— augebracht, um das Entweichen der Dämpfe au 

bern. 

Durch biefes Derfahren murde ein zur Vermehrung jener 
ihädlihen Jufuforien unentbehrliber Factor, die Dunkelheit, 
und ſomit der aus der Derwefsmg diefer Thierhen ſich ergebeude 
Uebelkand, nämlich Die Erjengung von Fetmenten, weiche zur 
nächft die faure Gährung einleiten, entfernt. 

Ganz abgejeben von dem anf diefe Weile erlangten Bors 
theile, glauben wir auf einen andern, nicht minder weſentlichen 
aufmerkſam maden zu müffen, welden diefe — — gewährt, 
und der darin befteht, dem in der Brauerei befchäftigten Per» 
fonal ein beſſeres Licht zum Arbelten zu verfchaffen. 

In England wird das dort fabricirte fogenannte „reolled 
glasa’ zum Ausfülen der Glasdäcer verwendet; Dagegem 
fönnen wir das fhon im Jahrgang 1858 des Dingler'ſchen 
Polytechniſchen Journals, Bd. CXLVII &. 460 befprodene, 
in der Mannheimer Spiegel:Ranufactur gegoffene 
—— unſeren Brauern beſtens empfehlen, weil es 
nicht nur wie jenes vermöge feiner einen etwas rauhen Seite 
die Intenfität der einfalenden Gonnenftrablen bridt, ſondern 
auch trog feiner viel größeren Stärke und der Daraus 
folgenden größeren Danerbaftigleit no bedeutend billiger zu 
fiehen kommt. Während das englifhe Bedachungéglas nur 
in Zafeln bis zu faum 20 Quadratfuß verfertigt werden fann, 
wird das Mannheimer in ganzen Zafeln bis au 50 Duudrate 
fuß und darüber in jedweder Dimenfion, lang und ſchmal. 
oder von gleiher Höhe und Breite gegoffen, und bieter jomit 
im Bergleihe zu jenem weſentliche Bortheile. 

Bir wolen num nicht unterlaflen, unjeren Kandeleuten 
das ihnen vom Audlande gegebene Beiipiel zur Nachahmung 
u empfehlen, meil faft ar lid die Preife der zur Bierfa- 
rifation möthige: Materialien fleigen, ohne daß der Verlaufs“ 
preis des Bieres damit gleihen Schritt halten darf, ein Miß⸗ 
verhältniß, welches duch eine mit unbedeutendem Koſtenauf- 
wande zu erreihende Verbefferung der Brauerei-Einrigrung 
wefentlih abgeſchwaͤcht wird. 


*, Traite theorstique et pratique de la fabrication des 
la Biere par T. Rohart, chimiste manufacturier, anciex 
Paris 1348. 
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#4 SHRPRHIEISEREREDH BEER RERHH EKEIERERHEHRERR Beoölkerungs-Angeige. 


‚ In der oberen Stadipfarrei upert. 
Abonnementseinladung FE nn man Gbrin, Infafle ker Gmeme 
Im Verlage des Unterzeichneten erfheint vom 1. Upril d 96. angefangen % Opperivorf, Begmager ju Kumpfmübl, mit 


eine volitifdhe Zeitung, betitelt: Anna Hofbauer, Tagloöhnerblochter von Lap⸗ 


„Augsburger Neueſte Nachrichten.“ E Deröberf 
Ye 


f G: : 10 Rinder, 3 männlichen 7 

Diefeb Blatt wird Adends (täglich) außgegeben, und ſoll ſtets das Meuenle weiblichen Sol. g hehe eg 
enthalten. Beſonders wichtige Nachrichten werden durch Telegramme bezogen. Diefe März Johann Baptift Lampert, Water, 
mUugeburger Meueften Nachrichten“ werden bemüht fein, wur genaueflen DOrientirs De | Iobann Kammermater, Taglöhner von Rain 


ung die politiſche Stimmung, die Wünfhe und Beftrebungen bes Volkes theils in # baufen. Den 12. Anna, Vater, Iohann 





eigenen Reitartıfeln, theils in Driginal-Korrefpondenzen und anderweitigen Nadhr Bu — 
richten aus allen Gauen des Ins und Auslandes kurz, aber bündig und getreu Fr er ee en 
. abzuſplegeln. Die größte Hufmerfamkeit wird jedoch unferm engeren Baterlande, Breiter, Bellger und Zimmermann, Den 
Ye Bayern, zugewender. Handel und Gewerbe, dann die Arbelter / Intereſſen, ferner 13. März. Jobann Joſebh, Vater, Joſeph 

Kunf, Wiſſenſchaft und Literatur werden ihre größtmöglihite Würdigung finden. Haran, Zimemrmann von Wugelbofen. Den 
E Ulle bedeutenden Schrauntuberichte und auch die Eoursverbälniffe werden nie in 5 14. Kun, Maria Karbarina, Bater, Herr 


VEHERERERERENENRRERE 





biefen MNeueftlen Nachrichſen fehlen. Jeden Tag wird ein Beuilleton» Artikel bie 
vereht lichen Abonnenten angenehm unterbalten. Das Blatt wird in keiner Weir ic abrnholz, Bürger, Melber und 
ein Barteiblatt, und möge das leſende Bubliftum Ach von Allem ein Urtheil felbft n i 
bilden. Was die Tendenz betrifft, jo febt auf meiner Devife: „Bleibe auf der 
Bahn des gemäßigten Foriſchtitts“ Das Abonnement beträgt, ver "/, 3 
Jahr 48 fr., per %, Jahr I fl. 36 fr. Man abennirt bei der nädhfigelegenen * Bekanntmachung 
Voſtſation. Inſetate, welche die weiteſte Verbreitung finden, werden billigft, und Das Haus Bit C,Rr 27 in der Mar⸗ 
# zwar ver Raum der gefpaltenen Petitzeile zu 2 fr. berechnet, Be J ee Pa — ber 
i X, Türg. . { ehb h gen, 

NB. Au 4 März Abends wurde das erfle, am 8. März das * und jaͤhrlich 330 bis 340 fl. Miethzins ab · 
am 15. März dab dritte Probeblatt verſendet, vom 22. März Abends angefangen wirft, wird unter annehmbaren Beding- 
bis zum incl. 30, März werben täglich eine große Anzahl Probeblätter aufgegeben. niffen verkauft. 

Das Blait wird vordatirt und erideint vom 31. Mär; am jeden Tag regelmäßig. Das Näbere iſt im genannten Haufe, 

Ych lade zum zahlreichen Abonnement und zur @inihidung von Originals Parterre, zu erfragen, 
— Bieie Hrobens den Inferate aller Art, F 

dieſe Pro mmern werden Inſerate aller Art, 
Jg wenn * — nicht gar zu groß, gratis aufgenommen , felbe |  Megensburger Stadttheater. 
—— reg jeden Zag bis 4 Uhr Nachmittag in der Erpedition einge: XE Dounnerſtag den 20. März. ' 
en ſein 


+ bonnement. 
KF= Die ProberEremplare werben in je 10,000 Exemplare verfendet. Sup. dem U er 


Letzte Concert 
BEREITETE | klin Wiodenfieler 


42 lim National⸗Coſtum) 
Oeſterreichiſche National · Coupons | ausgeführt - v5 Metallglochen. 
ro 1. April 1862 aan: 
werben von heute an in en! eingelöst bei i Anna ⸗Liſe > 
S. Wertheimber & Comp., _|siRoriihes Luffpiel in gmei Abteilungen 
im ebemaligen Meilvenzgebäube über 1 Stiege. (fünf Aufzügen) von Herm Herſch. 


. - - ) . März. 
Bei A. Eoppenratb in Regensburg ift vorräthig: 4. kn im F — 


Silber, die Münzen, Maße und Gewichte der ganzen Welt | Saidartelung des e Hoffhaufpielers 














Ä einzeln berechnet — 
nach ihren Werthen und en zu allen deutjchen Münzen, Di e 3 1 g er, 
Maßen > — Ländliches —— fünf Aufzüs 
” " en von rriland. 
AngabederPandelöpläge und deren Rechnungsve rhaltniſſen. +,* Obesförfter Barberger: Herr Sul 
reis fl. 2 24 fr. zer als Gaft. " 
Ä Eifenbahnzüge in Begensburg. 
Abgang nad: Antunftvon 
Geifelböring inuten ri —— 
Straub ing 32 — 5 — — Ay Straubing 7 Ubr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. EI. 
Baflan ] 25 Mimuten Morgene. MR. Geifelböring 8 Uhr 28 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. 
Landshut 12 15 Minuten Mitiage. P, 1.2.3. Cl. Plattling 
Sünden 4 Uhr 35 Minuten Rad. P. I. 2. 3. CTl. 
nr PER 10 en * * ee 
**— 6 uhr 25 Minuten Mbenbs. G. 2, 3. GI. 1 25 Minuten Wittanei 
Hanau 7 Uhr 50 Minuten Mbenbe. E. 1. 2 6 Qanbenan 0 9 Ur 30 Winuten Abende. E. 1.2. 8 
aunbe hut Mä 9 uhr 58 Minuten Abents, 6. 2. 3. EL. 
uchen 
r 6 2 LDinuien rüb. G. 2. 3. El. Amber 
an * H # = —5* * 34 —* .. Schwandorf N 8 Uhr 40 Minuten Morgens, G. 2.3. Gl. 
3 m BR Negeuſtauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Hersbrud gie: 
€ 
—* —— Tg: 
Schwandorf } 5 Uhr 45 Mimaten Abends, "G, 2 3. Cl. wanborf 9 Uhr 10 Minuten Mbends. G. 2 GL. 
Amberg Regenftauf 


E. Eilzug. F. — Perſonen Zug. 6G. — Gemiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantivortl, edaticut d, 8. Adalbert Müller. Drud und Berlag der Reubaner'fchen Buchdruckerei, (Gh. Rreug’s Wittwe) in Regensburg, 





And, f, Hofbibliotbet im FH 


Negensburger Zeitun 





g. 


Die Regensburger Zeitamg® erſcheint täcich, aus die Sonntag: wit ausgenommen, — Aanklladlzungen uns Inferabe Aerdaupt wverden ſchnell erlchiget und Der Man 
einer breifpaltigem Petitgeile mit mer 2 Sremger berehnet, — Die Beitung mit dem menatlip acht aal exſcheiaendea „Unterhaltungs blart" Tofter bier in Regemähung 
umb im garmpen Yinfange des Rörtigeeih® Bayeru BDierteljährig ı fl, , Me Fänigl, Poflämter nehmen Beflellungen au, 





Freitag den 21. März 1868. 


R% 80. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang: 





Deutſchland. 


Bayern. Rad einer allerh. Verordnung vom 24. Februar, 
Das Beterinärweien betr., darf neben den Solerärgten bei ob. 


"waltendem Bedürfniffe auch anderen Perfonen, die zwar die 


ige reg Borbedingungen nicht erfüllt, jedoch praf: 
tifde Befähigung im der Thierurjneifunde erprobt haben, die 
Ausübung thierärztliher Handlungen in widerruflichet Weiſe 
geftattet werden. Den Difriftsrätben und den BezirtsEomi- 
168 des landwirthſchaftlichen Bereins wird überlaffen, die Er 
eg | voo Bewiligung zu thierärztlihen Handlungen für 
einen Polizeibezirt und für beftimmte thierärztliche Vertichtun⸗ 


no Maßgabe des Bedürfniffes zu beantrageu. Dieſe 


tdnung tritt mit dem 1. Juli I. 38. in’s Beben. 

Mänchen, 18. März. Bel befchränfter Deffentlikeit 
> beute Me Berhandlung gegen den verheirath, Bürler G. 

aper, 50 I. a, von Gielenbat, Ger. Aichach, wegen Roth: 
zucht ſtatt. Mayer, welcher dem Branntwein ergeben war, hat 
nad eigenem Geftändnig 16 Jahre lang feine 3 ehelichen —8 
ter vom 8. Jahre an in der ſcheußllaſten Weiſe vergewaltigt. 
Die Frau bat Das Treiben Ihres Mannes Immer geheim ge- 
halten, nachdem aber die ältefte Tochter fi) fogar Mutter fühlte, 
machte fie beim Hra. Pfarrer Nußbaumer am 23. Nov. v. J 
und aldbald aud bei Gericht Anzeige. Ju der Are 
ung haben Fran und Kinder ihre Angaben eidlich bekräftigt, 
beute aber entſchlugen fle fi der Zeugichaft. Mit gefulteren 
— und Thränen in den Augen bat der Wüſtling bald 

ter, bald Weib und Kinder um —— indem er bes 
merkte, daß auch unſer Herrgott gnädig und barmberzig ei 
und jedem Sünder verzeiht, wenn er Buße thut. Dem he: 
ſpruch der Geſchwotnen entſprechend wurde der Angeklagte zu 
16 Jahren Zuchthaus, zur —— u allen —— eu 
Aemtern und Würden, fowie zum Berluft aller elterlichen Rechte 
verurtbeilt. 

Zi Regensburg, 19. März Wie wir wernebmen, if 
das Projekt einer Bahn von Augsburg nah Megenöburg fo» 
weit gediehen, daß von Seite des Comité's in Augdburg eine 
fehr bedeutende Summe zum Zwede der — ae ung 
gezeichnet, und Einleitung zu Denfelben getroffen worden. Der 
diefige Magiftrat wird, wie id böre, ebenfals 3000 fl. zeich⸗ 
nen. Bei der hoben Wichtigkeit Diefer Babhulinie, welde für 
die Bewohner der oberen Donaagelände, unftreitig von ſegens⸗ 
zeihen Folgen fein wird, darf dieſe Idee ſicher eine glüdliche 
genaunt werden. — Ald fünftiges Ztudtgerichtsgebäude ſoll 
nunmehr das im vorigen Jahre neuerbaute Haud des Herrn 
Shlofjermeifters Walter, naͤchſt dem Peterstbor, erworben fein. 

© Regensburg, 0. Mäg. Geſtern wurde iu ben 
feRlig geihmüdten Räumen ded Geſellenhauſes dahier, Die 
Stiftungsfeier des Bereines auf eine edle, würdige Weile ge- 
feiert, welches Ehren: und Freudenfeſt Seine biſchöfliche Guns 
den jelbft mis jeiner Begenmwart zu verherrlichen gerubte. Rach⸗ 


dem der verdienftvolle Here Präfes feinen Berirag über das 
Birken des Bereines beendet, hielt der hochwürdigſte Biſchof 
in wahrhaft väterlich liebevollen Worten eine furze Auſprache 
au die DBerfammelten, die im der Bruft eines jeden gewiß das 
frendigfte Echo fand. Nach ber Preifevertheilung an Die in dem 
verſchiedenen Unterrichtögegenftänden fi beſonders auszeich⸗ 
nenden Müglieder wurde ein Thealerſtück „Fernaudo“, dab dem 
Eriumpb der kindlichen Liebe im Chriftentbume dem Muhame⸗ 
danismus gegenüber, feierte, mit vielem Geſchicke und auer— 
fennenswertber Tuͤchtigleit in Darflelung der zwei Hauptrol⸗ 
len aufgeführt In den Zwiſchenakten erfreute der Domchor⸗ 
fänger, Herr Obermapr, durch den ausgezeichneten zer ge 
wäblter Rieder bie — Zubörerfhait, welche der Me 0 
ſchaft feines herrlichen, gemüthvollen Gefanges verdienten Bel⸗ 

U ipendete. Mäge der edle Berein unter feinem eifrigem 

orftaude, feinen bodverdienten Lehrern und tbeilnchmendeir 
Böunern, wie in der freudigen Thaͤtigkeit feiner PMitglieher 
ftetö erfreulierem Gedeihen entgegen genen! Darum rufen 
wir ibm freudigft zu: „Vivat, erescat, fioreat!‘ 

Die „Bamberger Zeitung“ bringt folgerden Artitel aus 
sanken, 16, März: Was ſich in Der Irhten Beit in Bess 
im zugetragen bat, iſt wohl geeignet, die Aufmerffamfelt des 

übrigen Deurihlunds auf Ab zu zieben. Man muß be 
kuriofe Begriffe von Konftitutionalismus haben. Beil d 
Kommer verlangt bat, Dad die Budgetworanfhläge fpegialifirt, 
d.h. in ihren eingelnen Ausgabepoften aufgeführt werben ſollen, 
bat das iſterium erflärt, daß fib mit einem ſolchen An- 
Bu nicht regieren lafle- Dean hierin liegt doch der eigent⸗ 
ie Kern der ganzen Gabe. Nun ift es aber überall, we 
das fonfitutionele Syhem nur eimigermaflen ausgebüdet ifl, 
üblich, daß die Staatdeinnahmen und Ausgaben nit nur im 
den Hauptfummes, fondern aud in ihren einzelnen Poſitionen 
den Kammern vorgelegt werden. Der Ariegdainifier kann 
3. B. nicht fagen: Ih brauche 30 Millionen, fondern er i® 
auc verpflictet, anqugeben, wozu er fie braucht und wie er 
fie verwenden mil. Bayern, wo das Händiihe Willigungs⸗ 
recht und Das damit im — —————— Rechnungẽweſen 
auch noch fo manches zu wünſchen übrig läßt, iſt es immer fo 
gebalten worden. Niemand fällt es bei, die Behauptung aufe 
fielen, daß man dabei nicht regieren föune. Ju Geldſachen 
atten die altdeurihen Stände ganz andere Befugniffe als die 
eutigen. Sie bielten da, wicht bloß figürlih, fondern in der 
re die Schlüffel zur Kaffe in den Händen. Das fändifhe 
BWiliqungsreht, das Recht, alle Einnahmen und Ausgaben 
des Staates im ihren Gingelnheiten zu prüfen, zu gemhmigen, 
oder zu verwerfen, if Das erfte und vornebmfte aller fonftitu- 
tioneden Rechte. Ohne dasielbe find alle andern Händiihen 
Befugniffe fo gut wie werthlos. Daß in Preußen eine andere 
ayiß befolgt wurde, beweist nur, wie wenig dort die fon» 
——— Zuſtände entwickelt find. Ale jübdentihen Stas⸗ 
ten find darm viel weiter vorgeſchritten, und es iſt deßhalb 





Fenilleton. 


Cbronik des germaniſchen Mufenms pro Februar 1862. 


Der Lofalausihuß hat befchloffen, nrit der Peurigen Jahrets 
Konierenz eme einfage mad würdige Gerächtniffeier dad 
jehnjäbrigen Beüchend vera germanifgen Maſeums zu vers 
binpen, welwes am 17. Augun 185%, unter dem Borflg Seiner 
Mojeflät des jept regierenden Königs von Sachſen, zu Dredven ger 
fliftet und als beflepend durch Aufiellung feiner Sagungen und 
Wahl feines Vorſlantet erklärı wurde. Ed ſoll in Berüsffihtigung 
deſſen die Jahreskonferenz auch am 17. Auguſt d. 3, eröffnet wer 
ben, * noch befondere Cinladung ergeben wird. 

Unſeren Sammlungen wure darch Malauf ber Autogra⸗ 
phenſammlung bed befannıen, im Jahre 3835 nerflarhenen His 
zath® Karl Voriger zu Dresden, welche vom Muſeum von defien 
ohne, dem Herra Hoſtath mad Projefior Dr. Boiuger in Erlangen, 
überlaffen wurde, ein wictiger Zun acht verſchafft. Wrbören auch 
dieſe Auısgraoben meift einem fpäteren Zeitraume an, ald em, zen 
wir bei unjeren Samnılungen vorläufig vorzugämeije im Auge haben, 
fo glaubten wir doch, daß wir eine für Deuiſchlauds Haffifche Liter 


rarurperiode fo richtige und intereffante Brieffommlung, wie die 
tiger’d, dem Baterlanne erhalten müßten um» bie dazu gebotene 


Karlebap, Brüg, Holgminden, Gbemnig, Remburga/D. 
und Uttangen (hei Würzburg) neripreden dem Dufeum weite 
Theilnahme zu sımeden. 


reiflich, daß die gotbaifhen Großſprechereien, die uns fort- 
während auf den preußifhen Muſterſtaat hinmweiien, bier nur 
eine fehr fühle Aufnabme finden. ji a 
n Augsburg baben 3350 fatholifhe Einwohner eine 
n an bie f. Regierung gerichtet, Daß der Bau des Mut⸗ 
serhaufes für die barmberzigen Schweſtern fiber überwacht 
werde. Es handelt fi nämlich um die Erhaltung der Henle'⸗ 
ſchen Stiftung von 124,000 fl. (mit Zinfen) behufs einer reli» 
iö8,firtliden Krankenpflege im ſtädtiſchen Kranlenhauſe. YA bis 
nftigen Herbft die an die Annahme der Stiftung gefnüpfte 
— für die barmberzigen Schweſtern ein Mutterhaus 
zu etabliren, von Seite des Magiftrats nicht angenommen, fo 
fält die ganze Stiftung an das Domkapitel und die fatholi« 
Ihe Bürger» und‘ Einwohnerfhaft verliert das Recht auf diefelbe 
und mit ihm auch das Recht auf eine religiös-moralifhe Aran- 
Tenpflege im allgemeinen Krankenhaus. 

Frankfurt, 18. Märg. Als in der letzten Sitzung der 
Bundesverfammlung Anzeige von dem eintretenden Commando: 
wechlel bei der hiefigen Bundesgarnifon gemacht wurde, fol, 

utem Vernebmen nah, der Geſandte unferer freien Stadt 


ein Befremden darüber ausgedrüdt haben, daß diefer Gom: ' 


mandowechſel nicht ſchon vorher dem Senat zur Anzeige ge 
bracht worden fei. Auch fol auf die defbalbige Reclamation 
„das Verſäumniß“ beim Senat [don nachgebolt worden fein, 
und zwar auf telegraphifche Anfrage in Wien und Berlin. 
Auch foll der Gefandte unferer freien Stadt verlangt haben, 
Daß fi der Obercommandant nicht mehr titulire „der Ober» 
commandant von Frankfurt,“ fondern „zu“ oder „in Frank 
furt.” Diefe Reclamationen haben in der Bürgerichaft einen 
febr befriedigenden Eindrud — — Das Tagesgeſpräch 
bilden jetzt unter andern die Lieferungsverttäge, welche dieſer 
Zage mit Bädern, Meggern und fonftiger Bictnalienbändfern 
wegen des Schuͤtzenfeſtes abgefchloffen worden find. Die Bä— 
der haben täglid 16,000 Stück Brödchen und 8000 dreipfün- 
Dige Laibe Brod zu baden, und ein Mündener Butter» und 
Eierhändfer ift beauftragt, täglich awiichen 2 und 3 Gentner 
Butter und 30,000 Stück Eier zu liefern. Man fiebt Daraus, 
daß die ‚Faſten- im Julius vorüber find, a. 3 
(Preußen) Königsberg, 12. Mär. Ueber ein 
Schmugglergefeht wird der „A. H. 3." von der ruſſi— 
ben Granze gefhrieben: „Ein Schmuggleraefeht bat am 
bende des 4. März jenfeit8 der ruffiihen Graͤnze flattgefuns 
den: 22 Schlitten mit Waaren-Kollis (größtentheils ſchwere 
Seidenzeuge), angeblib in Werthe von 15,000 Thalern, pal: 
ey beim Dorfe Augsgirnen die preußiſche Gränzgenab Ruß— 
and; jeder Schlitten batte drei Schmuggler zur Befagung. 
Sie hatten drei ruffiiche Poftlinien zu durchdringen, deren 
Wachtmannſchaft zufammengezogen und 140 Mann betragen 
baben foll Raum batte der Transport die Gränze im Rüden, 
als er zu gleicher Zeit von allen Seiten angegriffen wurde, 
fo daß eine Nüdkebe nicht zu ermöglihen war. Die Schmugg: 
fer mußten fih vorwärts ourchſchlagen. In der erften und 
zweiten Ebaine verloren dieſelben fieben Schlitteu mit vierzehn 
Mierden und den Waaren. Der legte Kampf bei der dritten 
Poſtenchaine war der bartnädigfte und ſoll ein bedeutender 
Theil der BWaaren-Kollis durchgebtacht fein. Speciellere Nadyr 
richten feblen indeffen. Die ruſſiſche Gränzwache zäblte auf 
den beiden eriten Poitlinien zwei todte und nean verwundete 
Soldaten, darunter einen Wachhtmeiſter, dem vier Finger durch 
eine Kugel weggeriſſen find, deßgleichen 10 ſtark vermundete 
ferde, Die Schmuggler haben ihre fämmtlihen Vermundeten 
(inet, auch jollen mehrere getödtet fein Preußiſche 
ntertbanen find bei dieſem Strauße nicht beibeiligt, vielmehr 
nur Bameitiihrufftiche Bauern, Dereu Fahrwerke mit gang 
ausgezeichneten Pferden bejpannt gemejen find. Daß Den 
Rufen der Eonvot vorher verratben geweſen, ıjt einleuchtend 
Ein ähulich großes Gefecht hat in unierer Gränzgegend noch 
niemals jtattyefunden, indem eine Unmaſſe Schüſſe ın unmit: 
telbarer Nähe der Gränge gewechſelt worden find.” 
(Deiterreich.) Wien, 17. Mär. Frbr. v. Zedlig, der 
Dichter „der nächtlichen Heerſchau“ iſt geftern Sonntag Früb 
er 1 Uhr, an Erſchöpfung der Kräfte geitorben. Das Keichens 
egängnig findet morgen, Dienitag, den 18. d. ſtatt. 
Trient, 14. März. Die revolutionäre Partei unterläßt 
fortwährend nicht gegen Die Regierung Demonftrationen zu 
machen und ibre Laugmuth auf äußerfte zu ermüden. Geſtern 
Abends, als am Vorabend des Geburtstags Viktor Emanuel, 
begaben fih unfere Jralianiffimi auf den öffentlichen Spazier- 
gens ala Ferfina, und wandten jih unter dem Aufleuchten 
engaliiher Flammen auf den benachbarten Hügeln gegen Ita« 
lien mit dem Ruf: „Biva il Re Galantuomo! Biva Garibaldi 
u. f. w.!“ Diefen Morgen um 4 Uhr wurden vor der Wohn 
ung des Stadtfommandanten und vor der Cajerne gegen 
awanzig Petarden geworfen, melde die umliegenden Bewohner 
in großen Schrecken fegten. Bis jegt ift fein Unfall zu be 


lagen. Die Soldaten find in den Kaſernen Eonflgnirt; was 
den Tag über noch geſchehen wird, werden wir demmächft mel- 
den. iſche Maßregeln gegen Die Unrubeftifter und ihre 
Umtriebe find unumgänglich nötbig. A. 8) 


Ausland. .: 
Frankreich.) Paris, 16. Mär. Geftern Mittag um 
12 Uhr haben fid die enfants de troupe der 2. Gardeinfan- 
teriedidifion und Diejenigen des 1. Grenadierregiments, zu wel⸗ 
hen der Faiferlihe ‘Prinz gehört, in großer Galla und mit 
ihren Waffen verjeben im Zuilerienbof verfammelt. Der fais 
ferlide Pring nahm Plap in den Reiben des 1. Grenadierre⸗ 
imentd. Der Kaifer und die Kaiſerin wohnten diejer kleinen 
evue bei. Nachdem fuccefive alle Handbabungen der Waffen; 
beim Angriff, im Feuer und im Bajonetgefecht ausgeführt wor— 
den waren, wurden die enfants de troupe auf Befehl des 
Kaifers in das Innere der Zuilerien geführt, wo eine Gollas 
tion für fie hergerichtet war, welcher der kleine Prinz präfldirte. 
Während des Eſſens wurden lärmende Toafte auf den Sailer, 
die Kaiferin und den kaiſerlichen Prinzen ausgebracht. Nach 
der Eollation begannen Die Egerzitien auf's Neue und ſchloſſen 
dießmal mit einem Defile. Jeder, bemerkt hierzu der „Monis 
teur*, fonnte die Präzifion und die Sicherheit bewundern, mit 
welcher der faiferlihe Prinz, der es fofort dem älteren und feit 
längerer Zeit einegerzirten Kindern gleich getban hat, bereits 
mandvrirte. 
, Baris, 17. März. Die Aufregung, die unter der Pas 
riſet Studentenſchaft berrichte, bat fih gelegt; in den Fau— 
bourgs if es ebenfalls ftiller geworden, und dem äußern An- 
feine nah ſcheint ganz Paris zu feiner gewohnten Muhe zu. 
rüdgefebrt zu fein. Ueber die Mefultate der genen die Der 
bafteten eingeleiteten gerichtlichen Unterfuhung wird das firengfte 
Stillſchweigen beobadhtet; doch glaubt man nun beftimmt zu 
wiffen, daß die Verhaftungen dur eine gewiffe Anzahl Ehars 
ras' ſcher Briefe motivirt worden find. Charras if dafür 
befannt, daß er ſich im feiner Gorrefpondeng ganz und gar 
— läßt. Einen Meinen Nachtrag zur Geſchichte der lepten 
emonftrationen wird man intereffant finden. Es hatte ge— 
beißen, die Zöglinge der polytechniſchen Schule hätten ſich an 
den Demonftrationen betbeiligen wollen und feien deshalb con: 
fianirt worden. Hinterber erflärte der „Moniteut“, Das fei 
nicht wahr; die Schule habe nie einen beffern Geift an den 
Tag gelegt. Im Wirklichkeit verbielt es fih aber fo: Die 
Schule wollte wirfli en masse auf die Straße ziehen; offie 
eiöfe Belanntmahungen aber drohten ihr in diefem alle mit 
Auflöfung. Darauf bielten die Schüler Rath und mit 
einer durh ein Gerutinium conftatirten Mebrheit bejchloffen 
fie, fih der Theilnahme an der Demonftration zu enthalten. 
Paris, 17. März. Im, gefeggebenden Körper Dauert die 
Discuffton über den Adreß-Entwürf fort, Aber bei allem. 
Antereffe, welches das wieder erwachende politiiche Leben unbes 
ftreitbar für Diefe Debatten einflößt, muß ich dennoch — fo leid 
es mir thut — bekennen, dab man ſich in diefem Nugenblide 
weniger um die Herren im Palais Bourbon befümmert, ald um 
das, was im Haufe Mro. 146 der Avenue des Champs Eelyjees 
vorgeht, wo die ın der Parifer Welt befannte Anna Delion ihr 
Mobiliar, ihren Shmud, ihre Sammlung von Koftbarkeiten und 
Seltenbeiten verfteigern läßt. Die Atheuer der franzöflihen 
Surpißan haben über die Bourtifane die Politik vergeffen. Mile. 
Delion ift (einige Zage wenigftend) für die faiferl. Regierung, 
was dem Nicibiades der Schweif feines Hundes war. Die Ges 
mächer, wo übermorgen die Berfteigerung beginnen wird, waren 
ſchon jeit mehreren Tagen mittelft Eintrittöfarten zugänglich; eine 
Menge Neugieriger und darunter überwiegend Damen und zwar 
meiit aus dem noblen Faubourg St. Germain, drängten ſich 
hinzu, um die Koitbarleiten ju bewundern, welde die Mubeter 
der neuen und alten Welt der „Femme entretenue“ zu Füßen 
legten, die jept, im JO Jahre, vom Schauplatze abzutreten be= 
ſchloſſen bat. Man jagt, fie werde ſich verheiratben — mit 
einem Schriftiteller Namens Lambert... . Unter den Gegen» 
ftänden, melde Mile Delion als fünftig überflüffig veräußert, 
befinden ſich Bettücher aus bolländifdem Battiſt mit Spitzen 
bejegt, deren das Paar 3000 Fr. koſtete, Kopffiffen zu 1000 Ar. 
u. dgl. mehr. Die Shmudgegenftände, welche zur Berfteigers 
ung fommen und unter ihnen eine bfache Schnur fchmwarzer 
Perlen, find von den Taxatoren auf 800,000 Fr. geihäpt; die 
meiften Parüren find aus Saphyren, Smaragden, Rubinen 
n.f.w. „Wenn es lanter weiße Edelſteine wären — fagte 
mir ein Commifär prifeue — fo würde die Verfteigerung Mil— 
lionen eintragen, aber Mile. Delion hatte eine „faible* für 
farbige Edeliteine, die enorm theuer und beim Verkauf nicht 
Iedermanns Sache find.” — Für denfelben Tag, wo die Gr, 
MRaitreffe des Bringen Napoleon, eines rufflichen Gen eineg 
Agent de Change 2c. 2c. ihr Vermögen ‚realiſirt“, findet im 
dem Bücher-Berfteigerungs- Saale der rue des bons Enfanıg 


ein anderer freiwilliger Verkauf fatt. Dort verft 
Eug. Belletan feine Bibliorhef, um die Geldbuße zu begablen, 
weldye die ‚Gerichte ihm wegen feines Artikels: Die Kreibeit 
wie in Defterreih’‘ auferlegt haben. Ob die Studirenden ihrem 
Borbaben, diefe Bibliotbel anzulaufen und fie dem Säriftftel- 
ler ala Ebrengefchent anzubieten, Folge geben werden, wird id 
kin; Donnerftag tritt Here Melletan feine Gefängniß- 
afe an. 


Fruppofk. j 

Meuefte, zumeit telegrapbiiche Nachrichten. 

Münden, 19. März. König Ludwig bat für das in 
Beinsberg projektirte Denkmal Yuftinus Kerner’s 300 fl. ger 
fpendet. — Am 27. d. M. findet cim Odeondgebäude) eine 
weitere Berloofung von 600,000 fl. Aprogentiger Grundrenten» 
ablöfungs-Schuldbriefe ftatt 

Bien, 20. Mär. Die Wiener Zeitung bringt den 
Bericht der Staatsſchuiden-Kommiſſion über den Etand der 
Staatoſchuld Ende April 1861. Derfelbe weiſt eine Geſammt⸗ 
ſchuld von 28881,, Millionen, fomit für das letzte Halbjahr 
eine Schuldvermebrung um 47 Millionen nad. , 

Eh is, 20. März. Die Deputirtenfammer,, hat nach eis 
ner Rede Baroche's das Amendement Brame (gegen den eng- 
liſch/ franzoͤſiſchen Haudelsvertrag) verworfen. Inzt_ 

Zurim, 1% Mär. Die „Italie“ bringt das Gerücht, 
daß Farini das Portefenille des Auswärtigen annehmen würde. 

Petersburg,>18. März: „Die heutige „Norbpoft” mel 
det: Profeffor Staatsrath Parloff, welcher in einer öffentlichen 
.Boblthätigkeitövorlefung unerlaubte agitatorifde Ausdrüde 
gebrauchte, wurde in eime entfernte Provinzialftabt internirt 
und unter Polizeiaufficht geftellt. 

New-Yort, 6. März. Präfident Davis erflärte Ric. 
mond in Belagerungszuftand. Der Spirjtuofenverfauf wurde 


als Urſache der Demoralifation.der Armee verboten. Alle Wafs! 


fen find abzuliefern. Die Richmond Dispath verſichert, in 
 Rihdmond hlirten unioniüliche Verihwörnngen. Die Unions— 
reglerung wird fünftig Baummolle auf fremde Märkte ſchicken. 
— 6. März Abends. Bundestruppen befehten die Stadt 
Columbus (alfo nicht verbrannt?) Lincoln hat eine Borfdaft 
an den a gefandt, in welcher er auf Mitbilfe des Kon- 
greſſes für jeden Staat anträgt, welcher die SMaverei gegen 
eine pefuniäre Entſchädigung abfhaffen will. Lincoln erwartet 
mit Sicherheit praftifche, große Refultate von folder Initiative. 
ie Zribume fügt: England werde gegen Die Beidhlagnahme 
des Dampfers Labrian protefticen. In einigen Theilen Lima's 
——— Agitation zu Gunſten der Annexlon Peru's an Spas 
att. I 
NewrMorf, 8. Mir. Die Botſchaft Lincolus an den 
Kongreß, weiche pefuniäre Unterftügung für die Sflaveneman- 
Jpation verlangt, rief große Senfation hervor und über 
raſchte alle Parteien. — Der Kongreß der Konförderirten au— 
torifizte die Militärfommandanten, allen Tabat und Baums 
a au vernichten, damit nichts in die Hände der Unioniſten 
ale, 


Beracruz, 24. Februar. Prim’s Zuſammenkunft mit 
Doblado zu Soledad fol ‚günftig für eine friedlihe Löſung 
ausgefallen fein. Das „Diario Marino” verfihert: man fer 
übereingefommen, Unterbandlungen in Origaba zwifchen zwei 
mezifanifhen Miniftern und den Alliirten zu eröffnen. Die 
Aliirten werden aus Gefundheitsrüdfihten Orizaba, Eordova, 
Zebuacan befegen. Werden die Unterbandlungen durch Uns 
einigfeit abgebrochen , fo beziehen die Alürten ihre früheren 
Stellungen. Sabald die Alllirten nach Orizaba uud Cordova 
vorrüden, wird die megifanifde Fiagge neben der engliſchen, 
franzoͤſiſchen ‚und ſpaniſchen zu Veracruz und San Inan de 
Ulloa aufgehißt Endigen die Negociationen ungünftig, fo ver— 
ſprechen Die Merifaner der Adiirten Hoipitäler zu reipeftiren 
und zu fhügen. Der Mari ins Innere beginnt fofort. 


Handels- und Börsen- Bericht. 

Bien, 19, März. Defterr. 5proz. Nat-Anl. 83.90; Deft, 
dproc. Met. 70 10; Lotterie⸗Anl.⸗Looſe von 1854: 91.30; Rottor 
Anl.»Loofe von 1858: 129,80; Lott.-Anl.sLoofe von 1860: 92.80; 
Bankaftien 827; Defterr. Kredit » Mobilier » Aktien 202,60 ; 
DonawDampfiaifff.-At. 439.— ; Defter. Staatsbahn s Aktien 
274.50; Rordbahn⸗ Altien 215.60; Weftbahn Prioritäten 102,75. 
Becfelkurfe: Augsburg 3 int. 115.70; London 8,10. 
137 75; Silber —. 2 i 


i X Regensburg. Deffentlice Sigung des t. Bezirks: 
Ka am 18. März 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 
afob Weinbeck jun., Sölduer von Tegernheim, Jofeph Ims 
hofer, lediger Shifffneht von Weichs und Joochim Hofftetter, 
led. Zaglöhner von dort, wegen doppelt erjhwerten Verbrechens 
des Diebſtahls. m, der Naht vom 14. auf den 15. Oftober 
vor. 38. murde durch Die Drei Beihuldigten n verabredeter 
Verbindung dem Bretterhändier Alois Berlinger von Sünding 
ein bei der Eijenbahnbrüde am linken Donaunfer bei Chmwa- 


belweis liegender: und bebufs Abladung auf eine Sandbanf 
geſchobener Floß mit 180 Brettern, im» gerichtlich erhobenen 
Schäpungswertbe von 48 bis 54 fl. dadurd entwendet, "daß 
fie den Floß nah Tegernheim fuhren, woſelbſt im Stadel des 
Sölduers Jakob Weinbeck 78 Stück Bretter ensdertt, waͤhrend 
34 Stück“ von Berlinger am Donauufer zwiſchen Tegernbeim 
und Dongauſtauf wieder eingeſammelt und 52origeſwemwene 
bei Frenglofen von Schiffern aufgefangen wurden. Dieſe That, 
als in verabredeter Verbindung und an Floßholz, welches ſich 
am Ablageplatz befand, begangen, erſcheint als doppelt er⸗ 
ſchwertes Verbrechen des Diebſtahls, und es wurde Zakob 
Weinbeck in eine 2Y/sjährige. Joſeph Imhofer in eine 2" .jäbr 
rige uud Joachim Hoiftetter in eine jährige Arbeite hausſtrafe 
‚vernribeilt. 2. Fall. ‚Unterfubung ‚gegen. Martin Hammel 
maier lediger Bouersiobn von Mindelftetten, wegen Bibderjrp- 
ung. Am Dienftag: den -29: Dttober 1561, an welchem Tage 
beim Wirthe Maier. zu Mindelftetten Hodygeit war, wutden 
dur den Beſchuldigten nad feiner ntfernung aus dem Wirths— 
Jane » auf den dafelbft zur Aſſiſtenzleiſtung im ordentlichen 
ienftebefindliben Gendarmerie-Stationdfommandanten.Dörfel 
von Altmannftein, der mit dem Gintritte der Polizeiftunde die 
Säfte -aufforderte fih zu entfernen, und nad deren Entfernung 
id —FW *fortbegab, bei der Hausthüre Spottlie— 
der geſungen, und es flogen auch mehrere Steine gegen das 
Wirihshaus. Da nun die Abficht fehlt, ohwohl der Beſchul⸗ 
—* geſteht, Steinwürfe jedoch nicdr auf Dörfel gethan zu 
haben, daß der Beſchuldigte den Döriel treffen wollie, jo fällt 
die Widerjeßung weg, und es murde blos ein Polizei» Erzeh 
angenommen und Ranmelmeier in eine Stägige Nrreftitrafe 
verurtbeilt. 3. Fall. Unterfuhung gegen Barbara Schüß, 
Schneidersſtochter von Schmidmühlen, wegen Diebftable. Bar- 
bara Chüg ift dringend verdädtig, am 1. Movember 1861 
Abends im Haufe der Garkochsebeleute Enderl Dabier, bei wel» 
ben fie damaldı Dienftmagd war, um fteblen zu fönnen, das 
Schloß an der veriperrten Zinimertbüre und am veriperrten 
Kommodfaften mit einem unrechten Schlüffel, welchen fie befaß, 
geöffnet und ans dem auf dieje Weife geöffneten Kommodfaiten 
zehn Gulden ‚in Geld entwender, ſomit fid des ausgezeichne⸗ 
ten Diebſtahls ſchuldig gemacht zu haben. Huch iſt diefelbe 
dringend beinzichtiget, mährend ihrer Dienftzeit bei der Pot» 
balterin Erler in Wörtb, im’ Jahre 1860 anf 1861 mebrere 
Bälchftüde ‚deren Werib jedoch nüber 5 fl. nicht feftgeftellt, 
entwendet, fomit eime polizeilih Arafbare Entwendung be- 
gangen zu baben. Die übelbeleumumdere Beſchuldigte leugnet 
war, ift aber überführt, und wird deßhalbd in seine-djäbrige 
beitsbausftrafe verurtbeilt. 
Auswärtig Geftorbene, 
Münden? Ignaz Zeller, penſ. Bauoffiflent, 73 J. — Karbas 
rina Greif, Lofomoticfübrerägattin, 33 I. — Gtriftian 
Brievrih Weifmann, Procuraträger, 60 J. — Eduard 
Graf v. Drfch, k. Oderceremonienmeifter und Reichſrath, 65 3.1 
— Joferbine Bonaventure Erhard, engl Fräulein. — Kar, 
Oe wald, f. Minifterialfekretär, 75 I. — Glifabeiba Hops 
ebemal Hauthältern, 52 I. — Chriſtian Hader, f, Nath 
und geh. Arcivar, 75 I. — Thereſia Wery, Wangvienert- 
wittwe, 83 3. — Ludwig Baver, Optiker, 32 3. — Anna 
Freiin d. Feuri, Hauptmannstohter, 16 3. — Margareibs 
Huber, Bürftenmadheräwittwe, 44 3 
Blafferburg: Eliie Heilingbrunner, Lebrerewiutwe, 75 9. 
Lanpdshnt: Era Staudinger, Gärtneräwittwe, 62 9. 
BP oaifau: Anna Maria Unfried, Schmiedétochter, 26 I. — 
Anna Grill, Kramwaarenböntlerin, 53 3. — Ianız Hark 
lem, Kaufmann und Leverfabrifbeilger, 66 3. 
Vilebofen: Georg Vfiſterer, Hausbefiger und Wirihſchafta⸗ 
fübrer, 52 3 
Bebolfing: Kretzentia Deiler, Schullebrerögattin. 
Haslbah: Adam Häujelbep, Wirb und Oelonom, 41 3, 
Xhurmantbang: Miharl Niebauer, Vfarrer, 55 3. 
Amberg: Georg Lehner, Brisatier, 69 3 
Rög: Anton Linhardt, Schulletrer und Ghorregent, 
Sulzbadg: Wilhelmine Sopbie Friederike v. Seidel. 
Bambera: Kafpar Bauernfhmitt, Mehtzgermeiſter. 
v. Boit, Hauptimanndwir ce, 76 3. 
Hof: Mina Beyerköble:, Vofloffizialegattin, . 
Nürnberg: Huf, penflon, Mevierförfter, 57 3. — Seint ich 
Knaupp, Gaſwirth, 49 3. 
Fiſchbach: Mathilde Bullemer, Piarrerägattin. 
Thurndorf: 3. Drummer, Scullebrer, 62 3. 
Würzburg: Iobann Möfer, Melbermeifter i 
Augäburg: Katharina Schmidt, Kammermahermeifterätrittive, 
72 3. — Karolina Bauer, Gpiel- und Galanteriewaaren» 
Verfertigerögattin, 40 3. — Maria Unna Huiter, Kupfer 
fiecherögatiin, 73 3. 3 
Kirchheim: Maria Unna Kufterer, Handelsmannewittwe, 


69 3. 
— SE Thereſta Vogt, Schullehrerin und Krämerin, 
74 3. 


8. 


» 


Betanntmachung. 

Ya der Nacht vom 15. anf ben 16. IMs. 
Wie, wurde in ber bieflgen manlftcatifchen 
Kartafie eingebroden und vine Sammt von 
526 il..#4 fr. an magiſtratiſchen Kargeldern, 
fowie an Ararialiihen Geldern für geldßte 
Zagdtarten u. dgl. entwendet, 

Das Geld befkand iheild In grober Münzr 
forte, Ein» aud Zmeiqulvenflüden, Kronen 
abaler, cheils im Meiner Münzforte, Sechs⸗ 
kreugerflüdten u. dgl 


Dan wacht viefen Diebſtahl mit dem 
Erſuchen an ale Gerichtz ⸗ und Polizeibchörden 
Selannt, nah Dem bid zur Zeit unbefanntn 


Ahäter Spähe zu verfügen und dürfte derie- | 15°/, Slafter. Radel⸗ 


nige, weicher genägente Beweismittel zur 
Ycherführung veb Thäterd beizubringen im 
Stande wäre, einer entſprechenden Belohnung 
verſichert fein. 


Hut nn (og, Sıfalen(Gtlfiange)Elahe 
. Sefulteis wa 
— Bevierbegkek Biegelöverf am 
den 24. d. M. 
Mittags 1 Uhr 
tm Bräubhaufe zu Hobengebrathing daß madh- 
bezeichnete Holgmaterial im Wege der Ber 
fleigerung verkauft: 
5 Stück Buchenwerkholz, 
53 Stuͤck Cichen ⸗ Rutz ⸗ und Werkhol 
4 Städ weiches Rutzholz — 
14 Fichten Bauftämme, 
86 große Birten-Wagnerftangen, 
10%, Klafter Eichen: N Shcheitholz, 
9/4 Klafter bartıs 
A N Brügelbol;, 
2 Rlafter Brocken · und Auſtreu, 


- har N Wellen In Partien, 


ven 19. März 1862. 
Wegensburg den a Regentburg den 18. März 1862. 


Stadt - Magiſtrat. . Siudienfonds· Ad miniſtra · 
Der — ee) tion St. Paul. 
Meyer. Amann. 


£ Befanntmadhnng. 


Freitag den 28. "März 1. —— 1 Uhr 
werden auf dem Lagerpiatze im Bahnhofe zu Yurtb mehrere Partbien wit circa 8700 
Pfund altes Buß: und Säuideifen, fowie einiges Brenn- und Nupholz an den Meift- 
bietenden gegen glei baare Bezahlung öffentlih werkeigert. 


Surth den 20. März 1862. , 
Die Eifenbahnban- Section. 
eter. 


Mit allerhöchfter Genehmigung des k. Miniſteriums des Jmmern. 
Ankündigung ausgezeihneter Räucherwerke 
und Zoilette-Artikel, 


Buft-Besig zu 15 fr., indischer zu 10 Er. 
mb 20 ir dad Wlas un s Hönigseräucherpsiver ju6 fr. die Schach-⸗ 
4. Dice rübmlihh befamnten Mänerwerfe jeichnen; ſich Dund dange aubaueruden vortreff 
lichen Woblgeruh aut. Wuitändischer Mamrbalseun jü 30 und 54 kr. Kam 
#Atiroma ver feinfte Müffige Schönheirsfeiie zu 20 um 40 fr; Katrais 8.Eam 
de Cologne tripie ju 36 un IB r.; EueBouquer ju 15 fr, 30 k. u.fl.il.; 
Eau de Mille fleurs u 36 und 18 fr.; Essence of Spring - Flowers 
(Grüblingsblüchenefienz) zu 21 und 42 Ir; HamrOele (Macassar u. Kletten 
wurszel-Del ıc.) zu 6, 9 und 18 fr.; Ansmelodd over orientalijhe Bahnreinigungs- 
maſſe zu fl. 1. 42 fr. ums 36 fr. pr. Glas und zu 18 fr. und 9 Er »ie Schachtel. 
Die im In- und, Audlande längt anerfannte Vor züglichteit vieler renommirten Parfümerien 
und coßmetifhen Mittel macht jede weitere Anpreifung überflüfflg. Auswärtige Beſtell- 
ungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung und Voſtſchein werden 


france erbeten. 
Earl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


Alleinverfauf in Regensburg bei 
Eduard Westermayer; 


in Amberg bei Wolfgang Wimpeflinger. 


"8, Wertheimber & Comp. 


in Regenöburg, 
Bank und Wech ſel⸗Geſchäft 
(im ehemaligen ——— über riner 


faufen und vertaufen ale Gat 
die Koofe, Dbligatton en, Priorität 
[2 ationen, i en, 
— 2— Goupons, olb- 
und Silbermänzem und eriheilen auf fran- 
firte Anfragen jeve wunſchenbwer the Auskunft, 


Wohnungs: Anzeige. 
In Lit. J. 31%, find neigt: 1. Mte. 
an zwei ſchoͤne Zimmer mit ober obne 
Menbel und Gartengenng an eine folite 
Familie für Die Dauer der Sommermonate 
zu vermiethen 

Das Nähere in der Ep. d. BI. 


Wegenäburger Stadttheater. 
—— 21. Mär. 
4. Borftellung im 8. Abonnement 
Gafdarfiellung des k Hoffhaufpielers 
Herren Sulzer. 


„Die Di 8 — 


* 13 


5. Berfiellung im 8. Ahonnemmt. ' 


Wilhelm Tell. 
Grohe Dper im drei Aufzügen von Haupt; 
- Muflt von Roiftni. 
Montag den 24. März. 
® Außer dem Abonn — 
eueſtz für ern Wilh ? 
Repte 7 —— des k. — 
pielers Herrn Sulzer. 
Götz von Berlidingen 


mit der eilernen Hand. 
Schauſpiel in fünf Aufzügen von Börhe. 
GBöp won Berligingen: Her Sul 
ser als legte Gaſtrolle. 
Devölkerungs-Anzeige- 
Zu der oberen Stadipfarrei St. Rupert. 
Geftorben: Den 6. Mär. Beier 
Michl, von Niuenau, Hautbeift im f. 11. 
Inianterie-Wegimente, 30 Jabre alt, au Zuns 
genſucht. — Iherefla, 18 Wochen alt, an 
Abzebrung, Vater, Weorg Schmidı, Haube 
— Jungfrau Therefla Melzel, Brinats 


dı Ah oh, antungeadt. Den 


F FF Am 15. Mai 1882. F 
Große Ziehung ber J 
$ Bayerifchen Eiſenbahn⸗Looſe. # 
® Ieves Koos map im Faufe der Bichungen ſicher gewinnen. Et 
2 Gewinne des Arlchens % 
@ 3 Gerinne fl. 25,000. 6 Gewinne N. 3 
V 4 * .. 18,000. 8 0} ." 16,000. 
en u 
820228000. u 3 
8 ” ze") 6000. 15 ” nn 5000 — 
1 2300 BB om 3 
#5 nn. 100. B u um 5008. = 
3 5 — .. 200. 505 = [27"} 100. % 
a Der geringfie Gewinn ift 8 Gulden. I 
Um daß ſich Yrvermann dabei berbeifigen kann, FR die Elnrichtung getrof: 
— bey — ae 2 2008 hierzu nur 9 fi, Leoſe 5 fl. und 14 Boafe mur 
fl. toften. 
i Beſtellungen unter Berfügung ded Betrags oder gegen Pofimihnahme find 
% direct an dat Hanrlungebaus B. Sehottenfeks in Franffurt a / MR. zu ſenden. s 


Die belishıen 'Pichnen Ar. no 2 BB 500 Ann 'sorrüthig. 
% ern 


‘ alt, an Herz ⸗ und Mierenleiven. — 
7 9 Therefla, unchelib, #5 Wochen alt, an Braren. 


7. Iungfrau Branziöfa Heugrer, Näberin won 
Haindader, 32 Jahre alt, an Waflerjuht. 
Den 8. Yofeub Mar, 9 Monate alt, au Ab⸗ 
shrung, Baer, Herr Valenun Muppert, 
Huftienator. Din, Leonhard Fiſcher, Maus 
rer, 42 Jahre alt. an Luftroͤhrenſchwindſucht. 
— Zrangitia Haupf, bedigen Stanbeh, von 
dochdorf, 36 Jabre alt, am Kindbetiſicber. 
- From Urfula Lauterwock, Sekreraͤrewitiwe 
aus Münden, 79 Jahre ati, an Alteruſchwaͤche, 
Den 10. Hrr Johann Zacher, Bürger, Lich⸗ 
ter- und Geifenfabritunt in Kumpfmühl, 48 
Jahre alt, an Gichtleiden. Den 11. Yalch 
Schickofer, leviger Kaglöhner, 33 Jabre alt, 
an Lungenſucht. 
In der 


Ipeoteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 


Geboren: 1 Sind, männlhen Ges 


Iepieitee. Mimlih: Den 9. Mäty. Georg 


„Henrich, Vater, Herr Martin Lorenz Eglet, 
Bürger und Bädermeifter 

Grftorben: Den 10. März. Hert Ior 
bann Vicha⸗l Zuſchler, Bürger und Haußs 
diener, verbeimihet, GB Jahre 10" —* 
a 


Sereatweril. Mebaltenr d. 3. Mbaldert Müller. Druck und Verlag der Rewbaner'iden Buchdruckerei, (Ch. Krug' s Wittwe) in Regeasb atg. 


u u u an en 





Rırb, f, Hofbibtiother in Münden 


Regensburger 3eitung. 
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Die Meschtburzer Zeitunge erfhrine täglkh. amd die Borintag: niht amsgeiommen, — Antünvigumgen und Inserate kberhaupt werten ſchnell erlediget und ber Mann 
einer breifpalt/nm Petitzeile mit nie 2 Meer ber⸗e daet. — Die Zeitung mit dem monztiih adtmal riheimenden „Untechaltungs#blaste todet bier im Regechurg 
uad im aanen Umfaaae ver AÆnigeciche Baeru Bierteliäbrig id. aatt. Mile Bönigl, Voftänter nehmen Beſtelluages au. 





Samſtag den 2. März 1802 


M S1. 


Bweiundvierzigiter Jahrgang 





Die Militär-Nevolution in Griechenland. 


Wie jebr and die ernften Derwidelungen im eigenen Ras 
terlonde uniere Aufmerkſamkeit in Anipruch nehmen, jo dürften 
wir doch darüber Die Greigniffe im füdliben Europa nicht aus 
den Augen laffen. Die Symptome gefährliher Bewegungen 
in Diejen Ländern mehren fib. Die Gihrungen in den De: 
naufürſtenthüwern, auf der illytiſchen Halbinfel, in Griechen: 
land yad Jralten find nice iſolirte; fie fleben im engiten Am: 
fammenbange- Die ttalieniihe Mevolution hat die griechiſchen 
und jüsjlaniihen Hoffnungen innigft mıt ihren eigenen verflocdh- 
ten ine Kette revolutioutrter Völker fol Deiterreih um: 
ſchließen und Dajjelbe au dem vollen Gebrauch jeiner Kräfte 
‚an Einem Punfre hindern. Dan weiß, dab ein vereingelter 
Berſuch obnmächtig fein würde, darum follen Ztalien und die 
Balkan-Halbinſel zur gemeiniamen Action fi verbinden, um 
in dieſem Theile Eutopa's das Ziel der modernen Revolurionen, 
Die Nationals-Staaten, zu vermirfliden. Die maritinen Rüit: 
ungen Piemome find ernſtlich; es bereiten ih zum Handeln in 
der Adria vor Gelbft die fataliſtiſhe Pforte, welche bisber fo 
wenig Beforguiffe für ihre albunefiihe Küfte an den Zug ge— 
legt bat, jendete unlängft eine Sciffsdioifion in’s adriati- 
ſche leer. 


Au Griecbenlund bat die Ultrapartei bereits ibren rien. 
Trumpf ausgeſpielt. "Die Feſtung NRauplia ift in ihren Hän- | 


den, und nah den neueften Nachrichten greift der Aufitand 
weiter um ſich. Wir mwiffen nicht, ob Die Megierung beffen 
. darf, die Rebellion niedergumerfen; allein jollte dieſes auch ge— 
lingen, 10 wäre damit feibft für die nähſte Zufunit noch wenig 
gewonnen. Das Lund ift von den revolutionären Elementen 
unterwublt; Die Behörden find machtlos; Handel und Wandel 
ſtocken; die Yandleute bewaffnen ſich zum Selbſtſchutze. Die 
Vorgänge des Iepten Yahres, die verſchiedenen Militär: Ber: 
ſchwörungen und das Aıtentat auf die Königin erſcheinen jegt 
in ibrer wahren Bedeutung. Ale dieſe Ereigniſſe haben einen 
unbeitreitbaren Zujammenbang unter fi; fie gingen aus dem: 
felben Geiſte bervor, der überall die Nationalitäten auf den 
Meg der Revolution treibt. Man will feine friedliche Enrmwide 
kung und Erſtarkung Des jungen Meiches, ſondern die gemult: 
fame Eonfolidirung des ariediiben Mational:Staates. Darum 
der Haß gegen das deuriche Koͤnigshaus, welbes den Paͤnen 
der Actionspartei nicht eifrig genug au Willen ift, Bemerfend- 
werth un der Sache it, daß gerade die Aruee der ik dieſer 
Bewequngen iſt. Die Arınee iſt es, Die ſeit neum Monaten 
fat ununterbrochen fih verſchwört, fomplotiet und zu jedem 
politiſchen Gemwaltitreih aufgelegt ift. Ehrgeiz, Habjuht und 
vor allem Die fremden Hepereien haben den öffentlichen Geift 
des Landes vergifter und Die Disziplin der Armee faft aufgelöst, 

Uebrigens muß man zugefteben, daß den Griechen, als fie 
mit Hilfe Europas fiegreih aus ihrem langen Unabhärgigfeits- 
fampfe gegen die Zurfen bervorgingen, die Grenzen ibres 
Staates jehr enge und ziemlich unnatürlib gezogen wurden, 
Das neue Königreid Greenland ging aus den Putofollen 
von Mächten bervor, die vorberrihend das Intereſſe hatten, 
aus diejem Staate nie etwad werden zu laffen. Die Diplo: 
matie bat es befanntlich immer zu fehr vernaläffigt, bei ihrer 
Gombinationen uf die natürlihen Verhältniſſe Rülitbr zu 
nehmen. Das rächt fi jept. Griechenland ürebt mad feinen 
natürlihen Grenzen. Das griebiihe Voll, wie «6 in dem 
jegigen Königreich, ın Theſſallen, dem jüdlihen Albarien und 
auf den joniihen Inſeln fo ziemlich zujammenmwohnt, will ſich 
auch politiſch veremigen, um fo eim lebensfähiges ſtiatliches 
Ganze bilven zu können. Bir wollen daher nit kugnen, 
daß dieſes mißgeborne Kind der europäilhen Diplomaie Urs 
ſache babe. ſich zu beſchweren; allein anderfeits liegt mn dem 
Boltödarakter noch eine fo tiefe Schicht rober Eorrupton, ein 
Zheil der Nation ſteckt noch jo tief im Bandirentbum, vährend 
Die gebildeten Klaffen ſich vielſach dem deſtructiden Iden und 
Grundfägen der europäiiden Revolutionspartei ergeben baben, 
daß wir zu dem Großgriehenland der Jufunft wenig Datrauen 
gewinnen können. Jedenfalls aber werden Die Grieden bei 
der Umgeftaltung des ſüdweſtlichen Europa’s ibre Rolle'pielen. 
Die Sehnfudt nad der Vergrößerung ihres Reiches if durch 
Die Propaganda und das Beifpiel Piemonts zu einem yeinahe 


unwiderftehliben Drange geworden. Gelingt die gegenwärtig 
Revolution, fo wird ohne Zweifel der Kampf gegen die Zürfen 
fofort beginnen, der Aufſtand der Bölfer bis zu den Grenzen 
Defterreihe fid fortpflangen, und die orientallihe Frage erm- 
fter, wie je, ibre Löſung fordern, 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 18. März. Wenn die „Wiener Cor⸗ 
reſpondenz“ wiſſen wid: Defterreih und Preußen bätten bei 
den Verbandlungen über ibren gemeinjamen, Die furbeiftihe An- 
gelegendeit betreffenden Antrag and den Fol einer Bundess 
egecution gegen Die den neun Bundesleichlüffen nicht nachzu— 
fonımen bereite Menierung Kurheſſens in Ermägung gezogen, 
und —— als die zur Ausführung einer ſolchen Executiom 
u beratende Regierung in Ausfiht genommen, jo entbehrt diefe 

irtbeilung jeder Beurundang. So stehen die Dinge über 
baupt niet, Daß es nötbig wäre, an den Fall einer Execution 
vorzudenfen Gin zu bereitigender Widerftund der kurbeſſiſchen 
Regierung ſchemt nicht zu gemärtigen. — Der darch Vermitte- 
lung der vereinigten Ausihüfe der Bundesverfammlung er— 
ftatrete Bericht Defterreihd und Preußens über die verirunli- 
hen Verhandlungen der beiden Großmächte mit Dänemark, 
melde in Dem befannten Proreft berder Großmächte ihren Ab» 
ihluß fanden, it Den Bundesregierungen mitgetheilt worden. 
Die Genebmigung des Antrags Deiterreibs und Preußens: 
die Bundesverſammlung möge fi dem Proteft auſchließen, wel- 
chen die vereinigten Ausihüffe ſich angeeignet haben, ift noch 
nicht erfolgt. Der betreffende Beichluß ſteht jedoch in einer der 
beiden näciten Bundestagsfigungen bevor. a. 3) 

Münden, 19. Wir. Die ullerböite Berordnung über 
die Einrihtung der Difirifts,Berwaltungsbehörien 
ift beute zur MVeröffentlihung gelungt. Hienach werden bie 
dießtbeiniſchen MRegierungsbezirfe in BVermultungsdifttifte ein— 
getbeilt, und für jeden dieſer Difteitte ein Bezirksamt als 
Derwaltungsbebörde beftelt. Die einer Kreisregierung une 
telbar untergeordneten Erädte find von der Jurbeilung zu einem 
Berirfsame ausgenommen. Ihr Verhaͤltniß rirtet fi nad den 
eimchläzigen geiepliben Beſtiumungen, insteioubere Des redi— 
Dirten Gemeinde Gdilts. Die Bezirfsänter find den Kreidie: 
gierungen unmittelbar uutergeordnet. Jedes Berirfsanıt mird 
mit einem Bezirfsauitmann und in der Megel wir einem Be— 
zirfsumtsafjeffor beſetzt Wo örtliche Verbältniffe es erbeiihen, 
einen Nebenbeamten an einem vom Sitze des Bezirfsamts cute 
feruren Orte zu egponiren,, wird deffen Ddiennlihe Wirkſamleit 
und Stellung bejonders geregelt werden. Solde exponitte 
Nebenbeamte werden aufgejtellt: in Reichenball, Tegernfee und 
Orb. Die Berirfsamtmänner Heben in dem Range der Negier- 
ungdaffefforen, die Bezirksamtsaffefforen im jenem der Regiers 
ungsjefreräre Die Bezirfsamtmänner und Bezirfdantsaffiforen 
theilen fü bezüglich Der Beioldung in drei Claſſen, jo daß 
vorläufig in der erften und zweiten Claſſe je 40, und in der 
dritten Kafe die fibrigen eingereibt werden : Die Vorrüdung 
in eine böbere Befoldung ift der allerhöchſten Beftimmung vor« 
bebalten. Die jäbrlihen Bezüge des DBerirksamimannes 
befteben in einer Bejoldung, und zwar in erfter Claſſe zu 2000, 
in zweiter Claffe zu I, im dritter Glaffe zu 1500 fl., und 
auferdem in einem Reveloften-Averjum von 500 bis 80U fl. 
je nad den Verbältnifſen des Amts. Für olenfals angezie- 
jene Wobnungen ift jährlich 100 fl. Miethzine zu entrichten. 
Die Bezüge des Bezirksamtsaſſeſſors beftchen ın einer Jabres= 
befoldung von je 1200, 1000 und 800 fl. Der Wirkungs- 
freis der Bezirfsämter umfaßt im allgemeinen alle Beihäfte- 
mige, melde bisher der Zuftändigfert der Landgerichte als 
Dipritis-Bermattun Sbebörden zugemwiejen waren. Der Bezirks⸗ 
amtmann leitet die Seihäfte unter feiner ausicließenden perfön« 
lichen Berantwortligkeit. Er bat ale Einläufe jelbft zu exöff- 
nen und für deren Erledigung Sorge zu fragen; von ih u find 
alle Eoncepie und Ausfertiqungen zu untergeichnen, legtere find 
obne feine Unterſchrift ungültig. Der Bezirksamtsafſeſſor if 
ibm untergeordnet, und bat fi nach jeiner Anweiſung den von 
ibm übertragenen Geſchäften zu unterziehen. Abgeſehen von 
den Fällen dienftliber Abmwefenbeit ſollen die genannten Beam- 


| ten für jedermann von Vormitiags 8 bis 12 Uhr, Rachmittags 


2 bis 6 Uhr in den Geſchäftslokalen zugänglich fein. 


*4® Regensburg, 20. März. Man glaubt den Freun⸗ 
Den der Landmwirtbihaft einen Dienf zu fen, wenn 
man darauf aufmerfjam macht, daß gegenwärtig auf einem zum 
fürfliden Gute Karthaus gehörigen, zunächſt Kumpfmühl 
gelegenen Grundftüde eine großa ge Drainirung angelegt wird, 
um dasfelbe von der biöberigen übermäßigen und jhäb- 
lichen Näffe zu befreien Der duch jeine vorzüglichen 
Zeiftungen in, Diefem Fache bekannte Kultur⸗Jugenieur Herr 
Ti — leitet die Arbeiten, und der Erfolg iſt dadurch 
geſichert. 
* Bayreuth, 20 März Die proteftantifhe Pfarrei 
Krögelftein, Decanats Thurnau, mit einem Reinertrag von 
543 fl., ift erledigt. — Die Normalpenflon der. proteftantiidhen 
Pfarrerswittwen und Doppelwaifen ift pro 1861/62 
auf 75 fl. erhöht worden. Ö 

Frankfurt, 19. März. Der Borftand des Deutſchen 
Shüßen-Bundes hat befanntlih für die deutfhen Schügenfefte 
eine Schießordnung feſtgeſtellt, welche flreng im Sinne des 
Zortſchrittes gehalten iſt Um jedoch einen Uebergang zu ver- 
mitteln, wurde Frankfurt anbeim gegeben, für das erſte Bundes- 
ſchießen eine eigene Schießordnung feitzuftellen ; Diefelbe ift jetzt 
vom Schießcomits, welches fortwährend in angeftrengter Tha- 
tigkeit ift, feſtgeſtellt, auch vom Gentralcomite genehmigt, und 
wird im fpätetens 14 Tagen veröffentlicht und verjdhidt werden. 
Borläufig theilen wir mit, daß ed 100 Scheiben geben wird; 
Davon find aus freier Hand zu ſchiehen, wobei jedoch das &in: 
fiemmen des Armes erlaubt in, 60 Standiheiben auf 175 Me: 
der Entfernung und 10 Standſcheiben zum Auflegen, 30 Feld» 
Scheiben auf Meter Entfernung. » Folgende Namen wurden 
feftgeftelt: für die deſt Standfdeiben: Dentihland, Mbein, 
Donau, Elbe, Beier; Feſtſcheibe zum Auflegen : Oder; für die 
Feldfgeiben: Heimath, Schill, Th. Körner, Andr. Hofer, Bude 
bindier Balm. Jede Feſtſcheibe wird doppelt vorhanden jein, 
um gleicgeitig mehreren Schüpen das Schießen zu geflatten. 
&s werden 300 filberne Becher im Werthe von 3U fl. per 
Stüd als Ehrenpreife bei einer gewiſſen Anzahl Treffer gege- 
ben werden, und zwar für die beiden Arten von Feiticheiben je 
eine beftimmte Sorte, un: bieran zu erfennen, ob der Preis auf 
der einen oder anderen Art von Scheiben errungen if. Der 
Schügenverein wird in der Mitte der nächſten Wochen zu einer 
Generalverfammlung zufammentreten. . Br 

(Preußen) Beiden Ausgang die Minifterkrije In Preus 
sen genommen hat, darüber hat und bereit® der Telegraph un · 
terrihtet. Die liberale Gruppe iſt zurüdgetreten und hat der 
conjervativeren Richtung das Feld gelafien. Als Parteiname 
ift von den neuen Mitglied.rn des Gabinet# nur der des Gra- 
jen Igenplig ein öfter genannter und hervorragender. Frũhet 
entſchieden zur Majorität des Herrenhauſes zäblend hat er ſeit 
dem Üintritt der „neuen Aera“ eine dem eben umgeftalteten 
Minifterium zugeneigtere Stelung eingenommen. Die übrigen 
Herren ſcheinen weniger Miniter eines fogenannten Syſtems 
als vielmehr Minifter ihres Faces zu fein. Das neue Cabiuet 
ſcheint gleihweit von den Exttemen nad linfs oder rechts bie 
verföbnende Mitte halten zu wollen und einet unjrer Berliner 
Gorreipondenten nennt es deöbalb wohl nicht mit Unrecht eine 
„Gentrumsregierung.* Rennen aber die Anhänger der audge: 
fchiedenen Gruppe das neue Gabinet ein „teactiomäred”, fo 
if dies für den mur richtig, welchem reactionär für gleichbe⸗ 
Deutend mit fiberal:confernativ gilt. 
— — — —— — — — — 


Ausland. 


(Schweiz.) Der Pariſer Correſpondeut des Journal de 
Geneve erzählt: In jüngfter Zeit hatte Biftor Emanuel jeine 
Minifter zu einer außerordentlihen Beratbung ‚einberufen 
Auf den Einfadungsfarten war bemerkt, man joe in Uniform 
eriheinen. Als man fich an der grünen Tafel niederließ, bes 
merkte der König, daß Baron Ricajoli nur im einfachen ſchwar⸗ 

en Frad und mit weißer Halsbinde erihienen war. „Barum 

And Sie nicht in Uniform?“ fragte der König den Minifter. 
Ich babe feine, auch glaube ih nicht, daß der jepige Augens 
biit geeignet fei, mir eine zu beftellen.” „Als die Kammer 
eröffnet ward, waren Sie, wenn ih nicht irre, In Uniform“, 
erwiderte der König „Die Barone v. Ricafoli baben nicht 
die Bemwobnbeit, Ltore zu tragen“, war die flolje Antwort des 
Minifters, worauf Viktot Emanuel ausrief: „Aber bin Id nicht 
aub in Uniform!" „Sire, das if nicht Das Nämliche, Ihr 
Kleid ift das des Soldaten.“ Hat der Borfall wirflich jo 
ftattgefunden, wie ibn der gemannte Eorrefpondent erzählt, fo 
läßt fi ans ihm ſchliehen, daß Ricafoli ſchon fängt an feinen 
Austritt aus dem Minifterium gedacht bat. . 

(Griechenland) Athen. Die „Oftdeutſche Poft* ſchreibt: 
„68 ir Thatſache, daß über Griechenland zwiſchen einigen Groß · 
wächten ſehr lebhaft verbandelt wird, wie nicht minder, daß 
eine uͤnzahl dipfomatiiher Intriguen Im Wege find, um die 
griechiihe Thronfolge⸗ Frage au Grund der augenblicklichen 
<adlage in Griechenland zu einer brennenden zu maden. Ju 
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Paris und Petersburg ift man einer Fortpflanzung der 
naſtie Wittelsbach auf dem griechiſchen Throue "16 t bob, ne 
wohl man am legteren Orte die — Ereigniffe in Nauplia 
hoͤchlichſt mißbilligt und verurtheilt. Dies hat aber feinen beſon⸗ 
deren Grund und fieht mit den Tendenzen in feinm Zufame 
menbange, welche die zufflihe Politif in der giriechifchen 
Thronfolgefrage verfolgt. Rußland ift vom Hanfe aus 4* der 
fogenannten großhelleniſchen Beftrebungen, weil ſte in wichtigen 
Punkten mit den eigenen ſtark fonfurriren. Andererfirits trägt 
man fi in Vetershurg nit erſt feit beute und geftern mit 
den Lieblingsgedanfen einer eventuellen Berpflanzung einer rufe 
fliden Sccundo-Benetur auf dem griechiſchen Sm. meshalb 
man in dem Punkte der Gegnerſchaft gegen die Fortſe zung der 
Wittelsbacher Thronfolge mit Bu übereinftimmt. Lepter 
res jedoch unterſtützt die großbelleniſche Bewegung und ihre 
Tendenzen, und will von einem ruſſtſchen Dafallentbume des 
griechtſchen Thrones nichts wiffen, weil ein ſolches eben Die er 
fieren nicht auffommen laffen würde, während gerade Branf- 
reich mit einem großgriechiſchen Reihe Rußland den Weg nad 
Konftantinopel verfperren mödte. Alle dieſe widerftreitenden 
Tendenzen fommen eben jegt wieder zum Vorſchein, und e& ift 
ihnen bauptſächlich zuaufhreiben, wenn König Otto fib veran- 
laßt findet, ein Kabinet Maurofordato um fib zu fdaaren, 
wel hes durch ſeine ſtarle engliſche Faͤrbung vielleicht noch die 
wirkſamſte Antidofis „gegen die von allen Seiten emporwnderns 
den gefährlichen Antriguen fein bürfte.* 


Radleise 


Berlin, 16. März Der ehemalige Stud.theol. Schoeppe, 
welcher in den legten Tagen eingeräumt bat, den Brafen v. 
Blankenfee, bei dem er fhriftlihe Arbeiten beforgt bat, um 
Wertbpapiere im Betrage von beinahe 100,000 Thlen. beſtohlen 
zu baben, dat, wie der „Publteift* mittheilt, die Flucht ergrif⸗ 
fen. Er hatte ſich erboten, den Verſteck nachzuweiſen, in wel⸗ 
chem der noch nicht aufgefundene Reſt des geſtoblenen Gutes 
aufbewahrt ſei, und war dieſerhalb am 15. d. M. Mittags in 
Begleitung einiger Beamten nah dem königl. Schloffe geführt. 
Setner Angabe nad hatte er dort die Berthpapiere unter einen 
auf einem Gorridor ſtehenden Schranf gelegt und wollte zu 
diefem die Beamten binführen. Er begab fi mit denjelben im 
den nad dem Lufigarten zu belegenen, an Die Schloß⸗Apotheke 

renzenden Theil des fönigl. Schloſſes und wurde auf ſein 
erlangen einige Treppen hoch geleitet. Plöplib machte 
Schoeppe eine Wendung nad einer in ſeiner unmittelbaren 
Nähe befindlichen Thür, riß dieſelbe auf und flürzte vorwärts. 
Die Beamten eilten ibm nad; Schoeppe aber fprang, che man 
ſich deſſen verfab, die Treppen hinab und kam ſchließlich auf 
der Ruftgarten »Seite ind Freie, wo er fi fofort unter die 
Bolktsmafle miſchte, welche ſich dort in Folge der eben beendig- 
ten Parade befand. Seine Wiederergreifung if bisher noch nicht 
gelungen. . 


—————> 


grubpoit. 
Neueſte, zumeis telegraphiſche Nachrichten. 
* — Die proteſtantiſche Pfarrei Helms 
brechte, Defanats Münchberg, mit einem reinen Faſſions— 
ertrag vom 1176 fl, ift erledigt. ‘ 
Raffan, 20, März, Geftern ift die durch das Hod- 
wafjer fortgeriffene Schiffmühle von Schlegn wieder dahier au⸗ 
efommen. Die f. k. öfterreihifhe Dampficiffiahrts-Direction 
hatte angeordnet, daß diejelbe unentgeltlich bieber geichleppt 
werde. ine edle Handlung diefer Anftalt! 
Bırlin, W. Mär. Die Rationalzeitung meldet, der 
Handelivertrag mit Franfreih werde morgen bier zum Abſchluß 
gelangn mit Maßgabe, daß, wenn einige Zolvereinsflaaten 
Einipruh erheben, derſelbe im Januar 1866 definitiv zwiſchen 
Preußen und Frankreich in Kraft träte 
Berlin, 20. März. Die minifterielle Sterngeitung ent« 
hält eien umfangreihen eitartifel: Die Mintiterveränderung 
wie die Kammerauflöjung war ein Alt tiefinnerfter Nothwen⸗ 
digkeit. Die Kammer war mit Der Beſtimmung geboren, ein 
Zerwärfniß mit der Regierung bervorzurufen. Ston die Wahl: 
dorgänge deuteten hierauf. In einer Maffe vpn Waͤblerſchaf ⸗ 
ten ofenbarten ſich ſchon alle Zeichen unheilvoller Ber 
blendung, leidenſchaftliche Empfaänglichkeit für praktiſch un⸗ 
ausführbare Ideale, Bevorzugung der Männer, deren politiihes 
Progamm von allen Ueberlieferungen des monarchiſchen 
Preugns abſehend, an die Bewegung von 1848, 1849 an- 
zufnünfen fuchte, emdlih der wie nad übereinjtimmender Bas 
role aganifirte Widerſpeuch gegen Die bereits eingeleitete Hee⸗ 
tesreiiem, welde von der Weisheit des Monarchen, in Ueber 
einftiamung mir allen jeinen Räthen, als unerlägliche Beding- 
ung ür die Machtſtellung Preußens erfannt worden war. 
Unter ſolchen Auſpizten fam das Abgeordnetenhaus zu Etande 
und nußte dem Aluce jeiner Geburt erliegen. Wenn 
auf dnen günftigen, den gemeinfamen Jnterefien der Krone 


und des" Landes entfptehenden Ausfall der Wahlen ge 
rechnet werden fol, fo muß jener Agitation eines Kasten 
Fortſchrittes, welhe die jüngften blen beherrſchte, Halt 
ugerufen, jeder Zweifel über, die eigenrlihen Abfichten ber 
Re ierung gehoben und der Infinnation entgegengewirft 
werden, daß die Oppoſition nur sam einzelne DRinider gerich · 
tet ſei und im Rathe der Krone ft Unterfhügung finde. Die 
Aufgabe des gegenwärtigen Kabinets wird fein, der öffentlichen 
Meinung über alle diefe Punkte volle Klarheit zu geben. 
Sie (?) wird betonen müflen, dag es fih um die hochwichtigen 
Fragen bandle, ob die Macht und die Negierung bei der Krone 
bleiben oder dem Abgeordnetenbaufe zufallen fole. Das Pro- 
gramm des neugebildeten Minifteriums wird fein anderes fein, 
ala das in der Anfprache des Königs vom 8. November 1858 
niedergelegte; es wird aud fortan en gefunden Entwickel⸗ 
ung, jeder befonnen dauerhaften Reform den Weg ebnen 
Der Leitartikel ſchließt: Das prenhiiche Bolf wird ſich zu red. 
ter Stunde erinnern, daß die Fortſchritisfahne bisher von 


“ 


feinen ——* König vorangetragen wurde und wird je— 


dem andern Banner mit ähnlicher Aufſchrift die Nachfolge 
.. 
erlin, 20. Mirz. Staatsangeiger: Königl. Erlaß an 


das Staatsminifterium: Ich beauftrage dad Staatöminifterium 
wegen Ausführung der Wahlen der Abgeordneten unverzüglid 
die erforderlihen Anordnungen zu treffen. Hierbei ift es die 
Aufgabe meiner Behörden, ebenſo die geſetzlichen Vorſchriften 
genifengaft in Anmwendung au bringen, ald aud über Die 

tundfäge meiner Regierung unzweideutigen Aufihluß zu ge: 
ben, und dem Einfluffe von Verdächtigungen entgegengutreten, 
welche die Unbefangenheit des öffentlichen Urtheild zu vermirren 
bezweden, mie Dies bei den legten Wahlen fi gezeigt. Ich 
halte unabänderlich feft an den Grundjägen. die ich ım November 
1858 den Staatsminiftern eröffnet, und feitdem wiederholt dem 
Lande kundgegeben. Sie werden, richtig aufgefaßt, auch fermer Die 
Richtſchnut meiner Regierung bleiben. Aber daran gefnüpfte 
irrthümliche Auslegungen erzeugten Verwicklungen deren glück. 
lie Löfung nädıfte Aufgabe der gegenwärtigen Regierung ift. 
Bei der weitern Ausführung der befiebenden Berfafjung foil die 
Geiepgebung und Verwaltung von freifinnigen Grundiäpen aus 
geben. Co fann aber ein beilbringender Fortſchritt nur ge 
dacht werden, wenn man nad bejonnener, ruhiger Prüfung der 
Beitlage wirkliche Bedürfniffe zn befriedigen, lebensfähige les 
mente beftebender Einrichtungen zu benugen weiß. Dann wer: 
den die Gefepgebungsreformen einen wahrhaft conferpativen 
Chatakter tragen während Uebereilung und Uederſtürzung nur 
erftörend mwirten. Es ift meine Pflicht und mein ernfter Wille, 
er von mir befhmwornen Berfafjung und rechten Landesver⸗ 
tretung volle Geltung zn fihern, ın gleihem Maße aber auch 
die Rechte der Krone zu wahren und fie in ungeipmälerter 
Kraft zu erhalten, welche für Preußen zur Errülung jeines 
Berufes norhmendig, deren Schwähung dem Baterlande zum 
Ververben gereihen würde. Dieſe ——— iſt auch in 
den Herzen meiner Unterthanen lebendig; es koͤmmt nur darauf 
an, denjelben meine wahre Gefinnung für deren Wohl klar 
und offen darzulegen. Bezüglid meiner auswärtigen, indbe, 
fondere deutſchen Politik halte id an den bisherigen Etand» 
puncten unverändert fefl. Das Staatsminifterium hat Gorge 
zu tragen, daß das Ausgeſprochene bei den bevorſtehenden 
Wahblen zur Geltung fomme. Dann darf man mit Zuverſicht 
erwarten, daß alle Wähler, welhe mir und meinem Hauje in 
Zreue anhangen, meine Regierung mit vereinigter Kraft un 
terſtützen werden. Jh beauftrage Das + Staassminifterium 
biernadp Die Behörden mit Anmweifungen zu verjehen und allen 
meinen Beamten ihre befondere Pflicht in — zu wa en 
(Gez.) Wilhelm Gontrafighirt durd die Staatsminifter 

Die Zeitungen melden, daß Die beiden aus Glogau ent 
wichenen Offiziere v. Sobbe und Bupfi über Bremen nad 
Philadelphia entlommen feien. Die minifterielle „Sternzeitung‘ 
bemerkt ın Bezug auf die von manden Zeitungen verbreiteten 
„Unterftelungen binfichtlih der Pflihterfülung der Feftungd- 
bebörden bei Beauffihtigung der Inbaftirten‘‘:- Dbgleih Die 
betreffenden Unterfuhungsverbaudlungen nod nicht adgeſchloſ⸗ 
jen find, fo läßt fih dow ſchon fo viel überfehen, daß dieſe 
Materjtellungen aus der Luft gegriffen find und den Feſtungs— 
bebörden, melde hinfichtlich der Beauffichtigung der zwei Dffi- 
iere den in ähnlichen Fällen gebräuchlichen Regeln gefolgt 
nd, feine Schuld beigumefien iſt Die Nachforſchungen nad 
etwaigen Bejörderern oder Begünftigern des Verbrechens ha— 
ben bisher fein Reiultat ergeben. Doc werden diefelben fort« 
gelegt, und dem Bernehmen nad) wird fi der fommandirende 
General des 5. Armeelorps felbft zur Leitung der begüglichen 
Grmittelungen an Drt und Stelle begeben.’ 

Bien, 0. März. Gin Telegramm der griechiſchen Ge— 
fandtichaft in Athen vom 15. meldet: Ale Berfhanzungen 
Nauplia's find duch die fönigliden Truppen genommen, alle 
Kanonen’ in den Händen der Königlihen, der Aurftand in 


Raupfia it ald beend ift di 
—* ah 4* et anzufeher. Jan Syra in die Ordnung 





X Regensburg. Deffentlide Sißung des k. Bezirkes 
geridt® am 20. März 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 
den Mebgersfohn Ebriftiian Hagen, den MRepgergeiellen Joſeph 
Weichentieder und die Mepgerdwittwe Magsretha Hagen von 
bier, wegen Bergebens der erſchwerten Körperverlegung. Chri⸗ 
ſtian Hagen und Joſeph BWeichenrieder paßıen am 5. Serum 
ber 1861 Rachts beiläufig um 11 Uhr dem auf dem Heimmwege 
bigriffenen Liqueurfabrifanten Auguft Lindenberger von bier im 
Straußengähchen in verabredeter Verbindung auf, und miß— 
bandelten denſelben durch Schläge io, daß er bemuhtlod zu 
Boden fiel, ohne jedoch hiedurd auf mehr als Drei Tage ars 
beitsunfaͤhig geweſen zu fein. Ferners if die Mepgerswittwe 
Margaretha Fr en, die Stiefmutter des Chriſtian Hagen und 
die Dienftfrau des Weichenrieder dringend verdächtig, dur 
ansdrüdlihe Rathertheilung oder durch Auftrag ihren Gtief- 
ſohn und Dienftfneht zu der oben bezeichneten Mißhandlung 
des A. Lindenberger veranlaßt und ſich fomit gleichfalls eines 
BVergebens fhuldig gemacht zu baben, und zwar als intellef- 
tuele Urbeberin. Das Urtheil lautete bei Ebriftian Hagen 
und deſſen Mutter auf je Dreimonatlide Doppelt geihärfte Ge⸗ 
fängnißftrafe, und bei Joſeph Weichenrieder auf bmonatlide 
einfagr Gefängnißftrafe. 2. Ju Unterfuhung gegen Jo⸗ 
ſeph Zad, vormals Schreinerlebrling dabier, wegen iebſtahls. 
Joſeph Zach iſt folgender Taſchendiebereien überführt und ges 
fändig:? 1. Am 13. Rovember 1861 ſtahl er der Zollamts⸗ 
dienersfrau Gſchwendtner dabier in der Preitauerfihen Lotto— 
Gollefte im Gedränge 7 bis 7%, fl. aus der Zuihe; 2. am 
19. Dezember vor. Is entwendete er auf die nämlihe Weife 
und im großen Gedränge der Collelteurswittwe Preitauer jelber 
ihre Geldtäfhchen mit 3 fl. baar und mehreren 2otteriezetteln, 
die Damals noch einen BWertb von 14%, fl. batien; 3 ber 
Köchin Babette Süß dahier zog er am 13 Dezember 1861 
auf dem Wochenmarkte ibre Geldbörfe mit 2 fl. 11 fr. aus ber 
Taſche und behielt fie. Zach wurde wegen zwei Vergeben und 
einer erichwerten Woligetübertretung des Diebfabld in eine 
Aötägige einfach geſchärfte Gefängnißſtrafe verurtheilt, 3. Fall. 
Unterfuhung gegen Katharina Stadelbauer, ledige Zaglöpnerin 
von Kirchberg, wegen Vergebens des Diebftabld Die ſchlecht⸗ 
beleumundete Beſchuldigte iſt dringend verdächtig, in der erflem, 
Hälfte des Monats Januar 18062 der Maichiniftensebefran 
Fran;isfa Dorf in Steinweg, welder fie im Kindbette aus⸗ 
wartete, aus dem nicht verfperrten, ibr zugänglich geweſenen 
Kommodkaften mehrere Waſchſtücke im Werthe von 12 fl. 36 fr. 
entwendet zu haben. Der That überführt wurde Katharina 
Stabelbauer in eine an doppelt geſcharfte ag 
firafe verurtheilt. 4. Fall. Unterfohung gen Georg Ben 
maper lediger Zaglöhner von bier, wegen Diebftabls. Geirg 
Weinwmayer geftän igt, dem Jeſuitendräu Niedermaier dahoer, 
aus dem Gaͤhrkeller ohne Auszeihnung drei Wechſel von Mefr 
fing am 24, Dezember 1361 Abends und weitere zwei der» 
leihen am 6. Jänner 1862 entwendet und verkauft zu baben- 
ie Wechſel haben einen Schäpungswertb von 11 fl. bie 
11 fl. 24 fr. Das Urtheil lautete wegen Vergeheus des fort» 
efepten Diebſtahls anf einmonatlihe doppelt gejhärfte Ge⸗ 
fängnißfzafe. 





Di Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
am 21. März 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Die f. Regierung ertbeilt dem Pianoforte-Fabrifanten Georg 
Siller aus Koburg eine !Bianoforte » Kabriksconceffion dabier. 
2. Der Beihwerde des Gewerbe-Vereins der Zinngießer gegen 
den Magiftrarsbeihluß, woruach dem Sebaflian Horm aus 
Neunburg eine Zinngießers-Conceſſion verlieben ‚wurde, ift vom 
der f. Regierung feine Folge gegeben worden. 3. Auf Beraf- 
ung bemilliger Die Regierung unter Abänderung des betreffen: 
den Magiftratsbeihlufies dem Uhrgehãusmacher Karl Hob von 
Stadtambof die nachgeſuchte Uhrgebäusmachers Conceſſion. 
4. Die Muſikusfrau Maria Hirſchmann von bier erbält eine 
Lizenz zur Berfertigung von Binmen und Sterbelleidern. 5. Das 
Gefuh der Bahnwärtersfrau Kath. Lorenz dabier um Die Er⸗ 
faubniß zur Ertichtung einer Marketenderei wird abgewtefen. 
(Zur Berichtigung des Meferats der Sipung vom IS. März 
wird bezüglic der Lizenz des Michael Ströbel zum Gpps- 
handel bemerkt, daß dieſes Geſuch irrthümlich als genehmiget 
bezeichnet wurde, während dasſelbe abichlägig beihieden ward.) 
(Heferat des Herrn Rechtsraths Malterer) 6. Die fönigl. 
Regierung verurtbeilt im erfter Inftanz ein Individuum wegen 
Diebftabld au Aötägigen doppelt geſchärften Arreſt. 7. Eine 
Heimathoſache wird verbejgicden. 8. Abgewandelt werden: 
1 Yudividuum wegen eigenmädtigen Dienftaustritts mit 24 
Stunden, 1 wegen Mihbandiung mit 12 Stunden und I wegen 
Galumnie mit Itägigem Arrefte. 


ame erworbenen Ader Plan-Mummer 3584 a. b. 
Berpachtung unterfeht, 


* 


an Ort und Stille anberaumt und werden Vachtliebbaber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß die Verpachtung im Ganzen ober parzellenmeile erfolgt und daß die Pachtzeit auf 9 Yahre 
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Betfanntmadhungy. 


\ 


Von bem zur Erweiterung des katboliſchen Kirchbofed oberer Stadt non ber Com⸗ 


Termin hiezu iſt auf 
Mittwoch den 26. ifd. Mts. Rachmittags 2 Uhr 


ſeñgeſeht if. 





werden auf dem Lagerpiatze im Babnbofe zu Furth mebrere Partbien mit circa 8700 


Pfund altes Guß- und Schmideifen, ſowie einiges Brenn- und Nugbolz an den Reift- 


Die weiteren Paaqbedinaniſſe werben bei der Verpachtung befannt gegeben. 
Megendburg der 19 Mir; 1862. 


Stadt-Magiftrat. . 

Der redrrölundige Bürgermeifter: Schubarth 
Befanntmadung. 
Freitag den 28. März I. J. Nachmittags 1 Uhr 


bietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert. 


+ 


see 


I. I. Rehbach, in Regensburg. gr |tut. Graf — Seintbeim, Gutebeſther v. 
— TEN TER era, | Zünding, Wirte, Dircktor aus Böhmen, 
NN Er * * Fr ” ann r 24 * ni rin ten Dior‘ Ost Eſch o. Aheydt, Reuſchler u. Landsberger v. 


—— 







Furth den 20. März 1862. , 
Die Eifenbahnbau-Section 


Seter 


€. werben circa 9 Tagw. 70 Dez. ver 


Musik -» Verein, 
Samſtag den 22. März. 


Anfang 7'/, Uhr. 
Machber geiellige Unterhaltung.) 


Musikalische Soiree, 


Der befchräntren Raumetß halber kanmbie 


Der Husjchuf. 


Ginführung biefiger Richtmitgli der für dieß⸗ 
mal nicht geftattet merden, 





Kunstverein. 


V. Ausftellung pre 1861,02. 


Anfang: Sonnıag den23 März 1862. 


Schluß: Sonntag den 6. April 1862. 
Die Lifte zur Einzeichnung von 





Bee 


Sparkaſſen-Tontine 


Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bauk. 


Nachden an die Stelle der geſchloſſenen zebnjaͤbrigen, mit dem Anfange 


fünfzehnjährige noch 9, die erſte zwanzigjäbrise noch 14 und bie zweite zwan⸗ 
nob 19 Jabre bis zu ihrer Aufloſung zu beſtehen bat 


fapisalifirten ginſen, fondern auch einen verhältnifmäßi 
dur die Verſtorbenen t 
Grumobeitimmungen und Erlaͤute rungen jo wie Borwulase zu @rklärs 
ungen werden unentgeklid von den Agenten verabfolgt, 
München, 17. Bebruar 1562. , 
Die Adminifration der Bayeriſchen Hypotheken- 
und Wedfel-Bank. 
Ed. Brartler, Diriaent. 
Aus Auftrag ver Banl Agent, 


pro 1. April 1862 


werden von heute an in Silber eingelöst bei 


S. Wertheimber & Comp., 


im etemoligen Meilvenggebäube über I Stiege. 





rreichiſche WUational-Loupons BE 


Fed 


2 


” 


++ 


kick 


+ 





++ 


Götz von 


Dr Ausſchuß. 


Actien Liegt in dieſer und in den folgen« 
den Ausftelungen im Rofale auf. 





Warnung. 


Unterzeidneter macht hiemit Jedermann 


u wiſſen, daß er für feinerlei unter feinem 


amen gemachte Schulden baftbarfein wird. 


Joſeph Schmied, 


Taglöhner und Juwohner von Kürn. 


Ditegensburger Stadttheater. 
Sonntag den 23. März . 
5. BVorftellung im 8, Ahonnenient 


Wilhelm Tell. 


Muft von Rossini. 


Montag den 24. März 
Außer dem Abonnement. 


Große Oper in drei Aufzügen von Haupt; 


Bench; für Herrn Wilh. Henſel. 


ſpielers Herrn Sulzer 


Berliching 


Lezte Gaſtdarſtellung des k. Pofſchau⸗ 


en 


mit der eifernen Hand. 
Schauſpiel im fünf Aufzügen von Görhe. 
Goͤß von Berlidingen: Her Sul⸗ 


zer old legte Gaſtrolle. 


Fremden Anzeige. 





(®. Kreuz) Hd. Baron v. Vodewils, 


f Ritm.ilier u Schmitt, Priva ier, v Bande⸗ 


Berlin, Weber d. Arau, Dieffene v. Manns 
beim, Ettlinger u. Neugas v. Branfjur a/M,, 


Meyer v. Mainz, Bielefelo v. Eöln, Schimpf 
ev. Hanau, Bloch v. Fürih, Lobenboffer u. 
Barıt v Nürnberg, Mayer v. Stuitgart, 
Heßlein u. Peddingbaue v. Böppingen u. 
Silbermann v. Bamberg, Kfl. 


Eifenbahnzüge in UKegensburg. 


Abgang nad: - 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten früh. B. 1. 2. 3 Gl. Dafan 
Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens, @, 2. 3 EI. Straubing 
Saflau a ri » —— —— ie Geifelböring 
bei muten ttage. P. 1.2. a 
—— A use 35 Minuten Rahm, P.1. 2. 3.61. —— 
u 
ring Stranbim 
Eiren Ins | 6 Ube 25 Minuten Abends G. 2.,3. GI. Seifeiböring 
Ieflan ( 7 Ube 50 Mimmten Abeude. K. 1. 2, Gl. Sandshut 
München 
Regenftauf 6 Ube — Minuten früh. G. 2, 3. 1. 
Schwandorf 7 Ube 36 Minuten E. 1. 2.61. DE orf 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. ©, 1.2.3. El. Regenftauf 
Umberg 3 uhr 30 Wimaten Rachnltiags. R. es 
Hersbrud Närnber- 
Nürnberg serdbru: 
Fegenftauf —8* 
Furt 
Schwaudorf N 5 Uhr 45 Minuten Abends. 6.23. Gl Schwandorf 
Amberg Megenftauf 


—— 


A 


nfunftvon 


| 7 Uhr 30 Minuten Morgens E, 1 2. 


( 8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 


10 Uhr 50 Winuten Morgens. P.1.2.3. 
2 Uber 10 Minuten Mittags. k. 
2 Uhr 25 Minuten WittagsP. 1. 2. 3, 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E, 1.2. 3. 
9 Uhr 58 Blinuten Abends. G. 2. 3. 


N 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3. 
9 Uhr 30 Mimmten Morgens, R. 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3. 
7 Uber 45 Minuten Abends, E. 1. 2% 


@l. 
l. 


El. 


Cl. 
öl. 
61. 
ci. 


ei. 
E. 


@ uhr 10. Minuten Abende G, 2 Gl. 


yefbiblictipef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


Die Negenüburger Zeitumgr erfseins tdgliy, and die Sonntag: niht ausgenommen. — Ankündigungen unb Iujerate überhaupt werden ſchnell erlediget und ber Main 
einer breifpaftigem Petitzeile mit mar 3 Rreuper berahiset, — Die Zeitung mit bem menatfih adtmal +» criheinenden „Unterpaltungs blatt“ fohet Hier in Regensbiirg 








um» im ganyen Mmfange des Köaigreiche Bayern Bierteljiäbrig I fl, 8 fe, Mile königl. Poſtämter mehmen Beftellungen an, 
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Sonntag ben 23. März 


— 7 * 





Formation dev Bezirksgerichte, daun der 
Stadt- und Landgerichte, 
im Rreife Oberpfalz und Regensburg. 


"1 Das Bezitkogericht Amberg beftebt aus: 1) Stadt- 
umd Landgericht Amberg: der Studibezirt Amberg und das 
biöherige Kandgerichi Amberg. 2, Landgericht Auerbach: das 
bisherige Landgericht Auerbach. 3) Landgericht Hilpoltftein : 
das bisherige Landgericht Hilpoltftein. 4) Landgericht Kaſtl: 
das bisherige Landgericht Kaftl. 5) Landgeriht Neumarkt: 
das bisherige Landgericht Neumarkt. 6) Landgericht Paräberg: 
das bisherige Landgericht Parsberg. 7) Randarribt Sulzbach: 
das bisherige Landgericht Sulzbach 8) Landgericht Vilseck: 
das bisherige Landgericht Vilseck. 

U. Das Bezirfögeriht Neunburg v,;W. beiicht aus: 
1) Kandgeriht Cham: das bisherige — Cham mit 
Ausnahme der Gemeinden Arnſchwang. Dalling, Furth Gra- 
big, Nöfiwartling, Ränkam, MWalting, Pens melde dem 
Zandgerichte Futih augetbeilt werden (di, 3). 2) Landgericht 
Balfenftein: das bisberige Landgericht Falkenftein. 3) Landge- 
‚richt Furth; Died wird gebildet aus 8 Gemeinden des biöheri- 
gen Landgerichts Cham, nämlich: Aruſchwang, Dalking, Furth, 
Srabig, Röffwartling. Ränkam, Waltling, Weiding. 4) Lands 
gericht Nabburg: das bisherige kandgerıht Nabburg. 5, Kand- 
gericht Neunburg v. W.: das bisherige Landgericht Neu nburg 
v. W. mebft dem Stadtbezirfe Reunburg v. W. 6) Kandges 
richt Rittenan: das bisherige Landgericht Pittenau, 7) Lands 
5* Oberpiehtah: das bisherige Landgericht Oberviechtach. 
» Sandgeriht Roding : das bisberige Landgericht Roding. 
9) Landgeriht Waldmünden: das bisherige Landgericht Wald» 
münden. * 
111. Das Bezirfögericht u beſteht aus: 1) 
ES tadigeriht Regensburg: der Stadtberirt Regensburg nebft 
Kumpfmübl, dann den Gemeinden Stadtambof und Steinweg. 
2) Landgericht Burglengenfeld: das bisherige Landgericht Burgs 
Icugenfeld mit Ausnabıne der Gemeinden Alberndorf, Breiten 
brunn, Buchheim, Dachelhofen, Ettmannsdorf, Fronberg, Böge 
elbach, Haſelbach, Krondorf, Kronitetten, Naabed, Neukirchen, 
der, Schwandorf, Steinberg, Bildhofen, Wadersdorf, Wiefelds 
dorf, Zielbeim, welde dem Landgericht Schwandorf zugetbeilt 
werden (ll, 7). 3) Landgericht Hemau: das bisherige Band» 
eriht Heman. 4) Landaeriht Regensburg: Das bisherige 
mdgeriht Regensburg: 5) Kandgericht Regenftauf: das bie- 
herige Landgericht Regenftauf. 6) Landgericht Riedenburg : 
das bisherige Landgericht KRiedenturg. 7) Nandgeri ht Schwan- 
dorf; dies wird gebildet aus 19 Gemeinden des bisherigen 
Landgerichs Burglengenfeld, nämlich : Alberndorf, Breitenbrunn, 
Buchheim, Dachelboten, Etimannsdorf, Fronberg, Göggelbach, 
aſelbach, Krondorf, Kronftetten, Raabe, Neulirchen, Oder, 


chwandorf, Steinberg, Vilshofen Wadersdorf Wiefelsdorf, | 


Zielheim 5) Landgericht Stadtamhof: a) Das bisherige Land» 


mM 82. 


| 
Siruationsplan des Feſtplatzes ift jetzt u feftgefegt. 





Zweinndvierzigfter Jahrgang 





geriht Stadtambof mit Zutbeilung b) der bisher dem Lands 

erichte Wörth einverleibt geweienen Gemeinde Donauftauf 

9) Landgericht Wörth: das bisherige Landgericht Wörth mit 

Ausnahme der Gemeinde Donanftauf, melde Dem Landgerichte 
| Stadtombof zuaetbeilt wird (IM, 8, b) 

IV. Das Bezirkögeriht Weiden beftebt aus: 1) Landge⸗ 
richt Erbendorf: das bisherige Landgericht Erbendorf. 2) Land» 
ae Eſchenbach: das biöherige Landgericht Eſchenbach. 3) 

andgeriht Kemnath: das biäherige Landgericht Kemnath. 4) 
Landgericht Reuftadt an der Waldnaab: das bisherige Randge- 
richt MReuftadt an der Waldnaab. 5) Landgericht Tirfheneeutb: 
das bisherige Landgericht Tirſchenreuth. 6) Landgericht Vohen ⸗ 
firauß: das bioherige Landgericht Vobenftrauß 7) Landgericht 
Waldiaffen: das biäherige Landgericht Waldſaſſen. 8) Landge: 
richt Weiden: „das biöherige Landgericht Weiden nebft dem 
Stadtbezirt Weiden. 


Deutſchland. 

Das Comité des deutſchen Schützenfeſtes hat be 
ſchloſſen, während des leßtern täglich eine ae unter der 
Medaction von Dr. v. Schweizer erſcheinen zu laffen. Der 

Derielbe bilder ein längliched Biere, deſſen ſüdöſtliche Lang- 
feite an die Bornheimer Chauſfſee, deffen nördliche Schmalfeite, 
an welder der Gingang ift, am die Friedberger Chauſſee ftößt. 
Tritt man auf den Feftplag, fo hat man links auf der öftlichen 
Zangfeite die Schießftände, gegenüber am Ende des Plapes 
die Feſthalle. Die Borbereitungen werden immer ge 
Jüngft war in einem Kofalblatt die Lieferung von 300 filbers 
nen Bechern als Chrenpreiſe für die Schühen an die Wenigſt⸗ 
nebmenden audgefchrieben. 
Münden, —— landwirthſchaftlicher Geräthe) 
Das Ergebniß der am 18. März im Glaspalaſt dahier ftatt- 
efundenen Berloofung landwirtbfchaftliher Beräthe und Ma- 
chinen ift nun im Drud erfhienen. Die Gemwinnfte können 
geach Borzeigung der Looſe durch ſänmtliche landwirthſchaftliche 
czirkskomits bezogen oder auch unmittelbar im Glaspalaſte 
— mit Ausnabme der Sonn, und Feiertage — täglih von 
9 bis 12 Ubr und von 2 bis 5 Uhr in Empfang genommen 
werden. Wir theilen nachſtehend die Hauptgemwinnfte mit: 
2008 Rr 489. Dreſchmaſchine mit Friktion und deutfhem Gö- 
pel-500 fl. — Loos Nr. 334 Kreid: oder Zirkularfäge mit 
Goͤpel 340 A. — Loos’ Nr. 4925. a gr mit 
Göpel für 1 Pferd 285 fl. — Loos Nr. 1541. Häckſelſchneid⸗ 
mafchiene, engl. Original, 195 fl. — Loos Nr. 3889. Drains 
röhrenpreffe 300 fl. — Loos Nr. 3258. Drebmafchinen mit 
Goͤpel 480 fi. — Roos Rr. 1174 Mähmafhine nah Wood 
280 — Loos Nr. 819. Garrets Säemaſchine zur Reihen⸗ 
ſaat 160 fl. 
| München 21. März. Mit großem Bedauern vernimmt 
' man, daß Herr Profeffor Dr. Nußbaum ſeit einigen Tagen 





JSemil 


Zeitbilder. 
„Der Mohr kann geben; der Mohr bat feine Schul 
digkeit gethan.“ Othello. 
Pad ein, entlaroter „Parvenu,“ 
Dein Stündlein hat gefchlogen, 
Ee fängt nach langer, banger Nacht 
Allmaͤhlig an zu tagen! 


Wo lieh ein „Volkterkorner““ je 
Sich ſohche Dinge fagen 

Wie nun vor dir mit ofinem Muth 
Die Senatoren wagen? 


Schon padt bed „Landes Meinung‘ dich 
Mit fraffer Fauſt beim Kragen; 

Dein wüftes Schuldenregiment 

Liegt ihm gar ſchwer im Magen! 


leion. 


Der Zauberſtab iſt abgenügt, 

Den bu fo lang getragen, 

Und blind und taub iſt daß Geſpann 
Ar beinem Giegeöwagen. 

Dir ein Gefaͤngniß wiberhallt 

Ganz Frankreich laut von Klagen: 
Um bu Geglüdit dafür das Bolt 
Mit immer neuen „Bragen,“ 


Und weideſt an Guropa bi 

Mit hoͤhniſchem Bebagen, 

Daß die gefoppten Völker fchier 
An ihrer Rettung zagen. 
„Quousque tandem!' hören wir 
Den Sturm von Wehen jagen: — 
Dram laffe über dein Geſchick 


Dir fenell die Karten ſchlagen! .. 


ab. 
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fehr ſchwer erfrauft iſt. — Der in der öfterreibiihen Marine 
ala Difigige dienende Sohn eines biefigen. allgemein geachteten 
böberen Beamten ſoll als Opfer eines Duells geforben fein, 
eine Nachricht, die überall, mo fie bis jept befannt wurde, 
ſchmerzliche Tbeilnabme erregt. — Herr Abgeordneter Schlör 
bat in Folge feiner Ernennung zum Betriebsinfpeltor der 
bayeriſchen Dftenbahnen Die von ihm befleidete Advofatenftele 
niedergelegt. j BEE 
Speper, MW. Maͤrz Die Preife für Militär-Einfteber 
find in der letzten Zeit nicht unbeträchtlid gefunfen. Auf eine 
fehsjährige Dienftzeit werden jept für einen Einfteber zur 
Infanterie 500 bis 550 und zur Gavalerie 750 bis 800 fl 
bezablt Zrogdem werden nur ſehr wenige Gontrafte abge- 
ſchloſſen. Es mag dieß, außer dem friedlicheren Ausſichten 
für die nächite Zufunft, theils in der Meineren Zabl der diefes 
Jahr auszguhebenden Mannihaft, tbeils darin feinen Grund 
haben, daß die eingereibten Mannichaften größtentheils noch auf 
einige Boden in Urlaub nah Haus entlaffen werden, Biel: 


leiht daß fpäter, wenn dieſelben einrüden müffen, die Ein- 


‚ ftandspreife wieder in die Höhe geben, . 

Darmfadt, 19. März. Der Bertheidiger des Hofbuch- 
druckers Jacoby hat nunmehr ein Begnadigungsgeiud 
Be su} bei dem Großherzog eingereicht. Jacoby ſoll, dem 

nehmen nah, an der Bignadigung von Anfang an nicht 
nur nicht gezweifelt baben, fondern fogar darauf rechnen, daß 
ihm geftattet werde, fih im Zuchtha us and für Die Folge dem 
Drudereigefhäft zu widmen und zu Diefem Zwed eine feiner 
Prefien mitzunehmen. Auf dieie Weile würde man vielleicht 
erleben, daß der vormalige „Hefliihe Anzeiger“ berüchtigten 
Angedentens als „Rodenburger Anzeiger" oder „Hefliiher 
Zuchthausbote“ wieder aus der Aſche emporfteigt! 


Ausland. 


(Franfreih.) Der ‚Temps“ hält die Rachrichten aus 
Berlin für ſehr betrübend. Die Auflöfung der Kammer fei ein 
Febler, der Miniftermehlel ein noch arößerer geweſen. Die 
Krone ſei dadurch in Widerſpruch mit ſich ſelbſt geraden. Die 
gar liberale Preffe Frankreichs theilt dieſe Anſicht über Die 

iner Borgänge. 

(Stalien.) Zurin, 17. März. Bir haben eben and Rom 
die offiziele Nachricht erhalten, daß der Unterfkaatsjekretär 
Monf. Berardi zum apoſtoliſchen Nuntins (?) in St. Peters- 
burg ernannt worden if. Diefe Nachricht bat unfere Staatss 
männer auf hochſte beunrubigt, weil fie eine Annäherung zwi: 
ſchen Rom und Rußland für unmöglich bielten. — Der Herzog 
v. Bapıra, Karl Ferdinand (geboren am 10. Dftober 1811), 
Dbeim des Königs Franz M., ift dahier gefährlich erfranft, 
und man zweifelt an feinem Auffommen. — Prinz Napoleon 
wird demnächft bier erwartet. — Die Generale Klapka, Zürr 
und Koſſuth find nad Genua abgereist. — Heute wird mit 
Beftimmtbeit in den böchſten greilen verſichert, dab das Deftet 
behufs Rüdberufung Mazzini's bereits unterzeichnet fei. 

Rom. 11. März. Heute ward den Biſchöfen ein apo— 
ſtoliſches Breve (dat. den 7. Februar 1862) zugefertigt, welches 
durd Einführung einer ftrengern Aufnahmsdisciplin des Dr: 
densflerus den Kloͤſtern ähnliche Aergerniffe eriparen will, wie 
fie in dem „befreiten« Italien zum großen Schaden der Kirche 
vorgefommen find und vorfommen. Der beilige Vater ermahnt 
die Ordeusobern, die höchſte Sorgfalt anzuwenden, um Die 
Geiftesrichtung derer zu prüfen, welche feierliche Gelübde ab- 
zulegen verlangen, und feinen zuzulaſſen, welder vom Welt⸗ 

- geift erfüllt die erwählte Schaar Ehrifti anfteden und, ohne 
wahren Beruf des Ordens bald überdrüifig, ſchweres Aerger- 


ln — 


Autlitz ihr Muth einflößte, angeiproden. 


niß dem Mitbrüdern geben könnte, zur Verwirrung der Die: 
eiplin und zum Schaden der Ordensobſervanz. Das Breve 


| weist fodann auf zweddienlihe frühere dießbezügliche Verord- 


nungen bin und beftimmt, das Moviciat firenger als bisher 
u überwadhen, Die einfahen Gelübde nicht vor dem idten 
Sabre zugulaffen, dann aber ſchon nad einem Trieninm Die 
feierlihen Gelübde oder Drdensprofeifion abzufordern, damit 
aber nie über das 25te Jahr binand zu warten. 


Nachleſe 


Der am Sonnabend entiprungene frühere Student Schöppe 
ift, wie die Ger.-Ztg. meldet, in Frankfurt a. M wieder der— 
haftet worden. An dem von ibm bezeichneten Drt im fönig- 
lichen Schloß bat man in der That 3000 Thaler in öfter 
reichiſchen Metalliques verfiedt gefunden. 

Dirſchau, Id. Mär. So eben erfahre ib von einem 
Augenzeugen, daß auf der Kijenbahmüberfaber zwiſchen Subkau 
und Gzarlin ein pajfirender Wagen von einer von Peplin foms 
menden Locomotive erfaßt und mit den zwei darin figenden 
Perionen zermalmt worden ift. Die Unglüdlihen waren der 
fatholiihe Pfarrer aus Wiſchin und fein Kutſcher: der erftere 
batte feinen Amtsbruder in Subkau befuht. Die Bahn if 
an der Stelle von Hügeln umgeben, fo daß die von Subkau 
Kommenden fie nicht jehen können; die Barriere war offen und 
ein. Babnmärter nit zu feben, die Verunglüdten glaubten 
fi daber im voller Sicherheit. Die zerftüdten Glieder wurden 
ipäter zufammengelefen und nah Subkau gebradt. (Di. 3.) 

Die Blätter melden folgende Handlung einer wirflih ers 
babenen Wobltbätigkeit von Seiten eines katholiſchen Priefters 
aus Arafau: Eben erſt bat ed 4 Ubr geichlagen, Krakau ıft 
no im Morgenichlummer verjunfen, die Straßen fiil und 
Öde, die Luft eifig und windig, es ift finiter und ſchneit Ue— 
ber die Planten dem Stradom zu wandert langiam ein Mann 
im Mantel gebüllt und vorwärt® gebüdt, denn er ftößt einen 
ſchwer beladenen Starten vor fih ber. Bor der Statue der 
Gottesmutter an der Bernardinerfiche rubte er aus von der 
ungewohnten Arbeit, um nad furzem Gebet dem Ziele zu 
weiterzueilen. Es war ein katboliſcher Priefter. Tags zuvor 
war eine arme Frau bei ibm geweien, Die die Krankheit des 
Mannes dem Elend zugeführt. Auf dem Podgorze hatten fie 
ibre erbärmlihe Wohnung, ſchon nichts mebr zu eflen, nod 
fih zu erwärmen. Betteln modte fie nidt, Befannte batte 
fie faft nicht, demn durch Zufall war fie in Elend und hieher 
—— Endlich batte ſie ſich nah der Stadt aufgemacht, 

ier zuerſt jenen Geiſtlichen getroffen und ibn, deſſen ſanftes 
Leider waren ſeine 
Taſchen leer, doch fein Herz voll Mitgefübl für die Leiden An— 
derer. Für den Augenblick verbieh ex iht Fürbitte bei Gott 
und Hilfe für fpäter. Er begann nad Mittel dazu zu finnen, 
blidte nad feinem warmen Dien und nad dem Häufchen Kob- 
len, daß er fih angeſchafft. Schon will er einen Jungen rus 
fen, der ibm einen Karren Koblen nach Podgorze führt, da 
gut ibm fein chriſtlicher Sıun einen anderen Gedanken ein. 
ie legten 12 Groſchen, die cr dem Zräger bätte geben müfs 
fen, tragt er jelbit den Armen bin zugleich mit den SKoblen, die 
er in nächtlibe Stunde auf den Karren geladen. So erzählt 
in der hiefigen Zweiwochenſchrift „Wieniec” die polniſche Bolks— 
ſchriftſt ellerin Ludwika z Myslenic und bürgt für die Mabrbeit 
diefer Thatſache, die fi im vergangenen Jabre bier in Krakau 
— Der ebrwürdige Ürieſter lebt noch heute unter 
und. 
. „Aus Böbmen. (Gin Eeidel Milk für 1 N. öfter W. 
in Böhmen.) Das war das mindefte Angebot für die Liefer: 





Miszellen. 


— in Ehemann, ber fehr unter dem Pantoffel fand, pflegte 
zu fagen: er und feine Grau feien nicht eins, wie fie fein follten, 
fondern eine Zehn, benn fie fei die I und er die 0 


*Literariſche Notizen. 


Schon gesen Ende des verflofjenen Jahret haben wir in bier 
fen Blättern bei Gelegenbeit ver um jene Seit erſchienenen erſten 
Lieferung auf Rupolphs Drtelerifon von Deutfhland 
aufmerfjam. gemacht, und viefed Werk als eined ver gemeinnüßigften 
namentlich zum Gebrauche für Berichts, Berwaltungd,, Bolizei-, 
Poſt⸗, Gifenbahn: und Militärbehörben, Bibliothelen und Lehrans 
falten, ſowie für Geiftlie, Lehrer, MNarurforfcher, Kaufleute, Was 
brifanten, Speviteure, Agenten, Gaftbäufer, Meifenve u. ſ. w. den 
Leſern wärmfens empfohlen. Wenn wir heute noch einmal auf 
diejed Unternehmen zurückkemmen, fo geſchieht ed, um dem Publis 
tum mitzuibeilen, daß wir inzwiſchen in vielen adhibaren Zeitungen 
mit der unfrigen übereinſtimmend günftige Kritiken arlefen baben, 


| worurdh die veutiche Preſſe zu ihrem Mubm bewährt, wie fetr fle 


alles Gute und Nüpliche zu unterflüßen bereit ıfl. 


Hinſichtlich der allgemeinen Yüglicfeit und Braudhbarkeit, ſo⸗ 
mie nicht minder in Bızug ouf gründlide und zuverläjfige Ausars 
beitung, reiht fi ven oben beiprodyenen Werfe cine andere, beſon⸗ 
ders für den gefammten Handeltſtand böhft wichtige Schrift an, 
betiteli: Die Münzen, Maße und Gewichte aller Länder 
der Erde einzelm berechnet nad) ihren Wertben und Bert ältniffen 
zu allen veutfchen Münzen, Maßen und Gewichten, verfaßt von 
Fr. Silber umb verlegte von Morig Ruhl in Leipzig, wovon und 
bie erfle Abtbheilung im Drude vorliegt. Alle biöherigen Werke 
über Maße ac. geben immer nur fur ein Map ze. vie von und ges 
ſuchte Zahl, waͤhrend die Beſtimmuug (Errechnung) der Wertbe 
der über oder untergeordneten Maße 20. dem Nachſchlagenden über: 
laſſen bleibt. Diefen Ausfellungen gegenüber verlangt die Praxis 
ein Werk, in welchem ver Werth jenes Maßes, jedes Gewichtes und 
jeder Münze unmittelbar und möglihrt genau gefunden werben kann, und 
bei Verfolgung dieſes Zieles if der Verfaſſer des erwähnten Buches 
mit der größten Gewifienbaftigkeit zu Werke gegangen. 


ung eines fogenannten Ausgedinges (Auszuges) das der Bes 
figer der Wirihſchaft demjenigen gu geben fi weigerte, Der 
es täuflich an ſich gebracht battıe Das Bericht mußte in Folge 
diejer Weigerung auf die Anklage des Berechtigten die Liefer 
ung im Licitationswege gegen das mindefte Angebot überlaffen. 
Nun ftellte fih aber mur eim Einziger zur Uebernadme der 
Lieferung, und diefer machte in edler Menſchenfreundlichkeit 
das Angebot, 1 Seidel Milh mit 1 A, ein Strich Korn mit 
25 fl. (ift im Vergleiche mit der Milch äußerft Mu und die 
übrigen Naturalien unter ähnlichen Bedingen zu liefern. Ea 
mußte ihm überlafen werden, weil es das einzige und darum 
auch das mindefte Angebot war, aber wenn der Wirthſchafto— 
befiger auf feiner Weigerung bebarrt, fo dürfte in wenigen 
Jahren die Wirthſchaft in den Händen dieſes uuternebmenden 
Lieferanten fein. Es ift zu bedanern, daß fo etwas, des als 
led Gefühl empört, unter dem Schuge des Geſetzes geſchehen muß, 

Die niederländiige Häringöflotie beitand im legten Jahre 
aus 92 Shiffen mit 1380 Mann Equipage. Sie bradte im 
Ganzen 27,230 Tonuen von 1000 Stüd auf, bedeutend 
mebr, als in den verbergebenden Jahren, im Betrage von 
1,191,179 Franken. 

. Ein bedeutender Poftdiebftahl macht viel von fi reden. 
Ein Haus in Waterford (Itland) hatte dem Londoner Haufe 
Leaf und Comp. gegen 7000 2. Eheques (Banıanweifungen) in 
einem recommandirten Briefe eingeſchickt. Diefer wurde auf der 
Voſt geitoblen, der Dieb caffirte Die Cheques ein und wechſelte 
die empfangenen Noten in der Banf of England gegen Gold 
aus; jomit wird es, wenn er fich nicht felber verräth, ſchwer 
fein, feine Spur zu finden. Es fragt fih nun, ob die Poft 
den Schaden — wird. Möglicher Weiſe thut fie es, um 
nit an Gredit beim Publikum zu verlieren, gefeplich iſt fie 
Dazu nicht verpflichtet, da fie ber recommandirten Briefen nur 
bis zu einem Betrage von 20 2. die Bürgichaft übernimmt. 





Frühpoſt. 
Neueſte, zumeit telegraphiſche Macheivteu. 

Münden, 21 März Bom 1. April anfangend wird 
auf den bayeriihen Poften als Gewichtseinheit das Zollpfund 
mit der Eintbeilung in 30 Loth zur Anwendung kommen, und 
zwar bei allen Gewichtsbeſtimmungen der in Bayern zur Aufs 
gabe fommenden oder vom VereindAuslande ummittelbar ein« 
gebenden Briefe und Kabrpoftiendungen im Bereinsverfehre, 
wie im inneren Bertebre vou Bayern vooue Ausnabıne. Diele 
Einführung des Zolgewichts erfolgt zum Vollzuge der in 
Art. 8 des Poftvereindvertraged vom 18 Hug. 1860 getroffenen 
Beftimmungen. — Den LandtagssAbgeordneten Brater, Grämer 
und Längenfelder ift Die Einladung zu einem Feſteſſen augegangen, 
weldes denielben von den Wablmännern des Bezirkes Nürnberg 
u Ende diefed Monats veranftalter wird. — Die Umgeftaltung 
er „N. M. Ztg.“ in eine Staatszeitung erfolgt nad nun— 
mebr getroffenen Beflimmungen vom 15. April d. 38. an, von 
wo an das Blatt im Format der N. M. Zta. und mit dem 
Titel „Bayeriihe Zeitung“ erſcheinen wird. Wie «8 bier beißt, 
fol der als Difigter in Der öfterreihiihen Marine dienende 
Sobn eines geacteten böberen Beamten unferer Stadt als 
Dpfer eines Piftolen » Duell gefallen fein, eine Nachricht, Die 
bier viele Therfnabme erregt 

Die Diefjährige Hauptverfanmmlung des Buftan- Adolph: 
Geſammtvereins wird nah fiherem Vernehmen den 26, 27. 
und 28, Auguſt beurigen Jahres in Nürnberg ftattfinden. Die 

eftpredigten bei demielben werden vom Herrn Oberfonfiftorials 

räfldenten und Reiheratb De. v Harleh in Münden, Herr 

efan Demler in Urach und Hrn. Paſtor Bersmann zu Fer 
boe in Holftein gehalten werden. — Wie man hört, wird Die 
Einjentung des Zelegrapbendrabtes in den Bodenjee, zur Her 
fiellung der telegraphiicben Verbindung zwiſchen Lindau und 
Rorſchach, im naͤchſten Monat ftattfinden. In Ansbach 
ift am 21. März na einer telegraphiiben Nachricht des „N. 
Korr.“ der Hegierungsdireltor Frhr. v. Lindenfels nach kurzem 
Kranfenlager geftorben. 

Bien, 21. März. Im Herrenhaus find ale drei Kom⸗ 
miſſionsauträge: auf durchweg imperalive, dann auf theils im⸗ 
perative, tbeild fakulative, endlich auf bedingt falularive Lehens⸗ 
ablöfung abgelehnt worden. 

Zrief, 20. März. In Syra if die Ruhe wiederherge⸗ 
fielt. Der Gouverneur von Alt Syra ift zurückgekehrt und hat 
eine Amneſtie verkündet In Athen wird eine Kommiffion 
von Nauplia behufs Unterhandlungen erwartet. 

Mailand, I9 Mär. Die Dejterreicher vermehren ihre 
Zruppenzahl au der venetianifhen Grenze. 

Paris, 21. März. Im Senat wollte der Marquis La— 
rochejaquelin den Beweis liefern, daß en das 
des Senats in der römifhen Frage falid (gu Gunften der 
italienifden Sache) gedeutet habe, Minifter Billault bat den 
Senat, nicht in Discuffionen einzutreten, welche für die aus⸗ 
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wärtigen Beziehungen förend fein könnten, wörauf dem Ber- 
langen Larachejaquelius feine Folge gegeben wurde. 

Syra, 17. Märı. Die Orbnung wurde durch Die kgl. 
Zruppen wiederhergeftellt. Die nad Kydno argangenen Auf 
Rändifhen zum Bebuf der Befongenenbefreiung wurden von 
der föniglihen Fregatte „Amelie* angegriffen und auf die In» 
fel zurüdgemorfen; fie ergaben ſich dort nah einem Gefecht. 
Eine Deputation aus Nauplia if in Athen eingeteoffen, um 
des Königs Gnade zu erbitten. 


Handels- und Börsen- Bericht, 


Frankfurt, 21. März Defterr, 5% Rat ⸗Anlehen 59°/,; 
Defterr. ſproz. Metall 9°, ; Deiter. -Banfaftien 712; Def. 
Torterie-Anlehens » Looje” von 1854: 64",; von 1859: 112; 
Deftereihiihe > Lotterie =» Anlebens » Looſe von 1860: 6845 
Ludwigsbafen ⸗· Bexbacher ⸗ Eifenbahn » Altien 131; Bayeriſche 
Oſtbahn ⸗Aktien 105*3 ** Ditbahn-Aftien voll eingezahlt 
106° 4;  Defterr. Aredit, » obilier » Aktien 175; 4 
dahn-Vrioritaͤts 75243 Paris Zproz. Rente 69.90; London 
3pros Konſols 939.. Wechſ 24— Paris 930 London 
118°. Wien 86. 

Bremen, 17. März. Die Tabafseinfubr in den legten 
adt Zagen beftand in 4530 Paden und Seronen von Saya- 
nila und 2160 Ballen ven Babia; yon — —— 
Sorten wurde nichts zugeführt: Verkauft wurden: 710 } 
DObio, 10 8. Rentudy und 143 3. Stengel. Lager: 8588 Fäſſer 
Maryland, Dbio Bay und Scrubfe, 336 F. Virginy, 775 8. 
Kentudy und Maisville, 1953 F. Stengel. Bon weftindifchen 
und füdamerifanifhen Tabaken wurden vom Lager erfter Hand 
verkauft: 461 Geronen Enba, 2192 Seronen Ambalema, 683 
Seronen und Paden Garmeu, 76 Packen Brafil, 274 Seronen 
Domingo. Die Vorräthe erſter Hand beiteben in: ca. 1044 
Geronen Havanna, 6940 Seronen Euba, 48 Seronen Jara, 
2885 Seronen Ambalema, 1814 Seronen und Paden Garmen, 
395 Seronen Giron, 100 Seronen Aqua Ebica, 1284 Gero: 
nen Domingo, 7919 baden Brafil, 25,492 Packen Portorico, 
4657 Kiften Seedleaf, 254 Kiften Florida, 1338 Baden Arıa 
can, 761 Paden Lunka, 174 Paden Esmeralda, 95 Seronen 
Amiſtad, 292 Paden türkiſcher, 27 Kiften Barinasblätter. — 
Kaffee. Auch in Diefer Woche blieb die Meinung für den Urs 
tifel recht günftig und die Preife ſtellten fib mehr zu Gunften 
der Berfäufer Der Umjag beicpränfte ſich indeß, wegen Man- 
gel an Angebot, auf 700 Säcke Rio 12/415 Gt, 0 Säde 
Jamaika 15°, Et. — Baummolle ohne Geichäft und Notirungen 
nominell, — Für Reis zeigte ih nur wenig Begehr. Uniges 
jegt wurden 3000 Ballen diverſe politte Sorten, zu eher et- 
mas billigeren Preiien. — Getreide. Weizen file und ohne 
Kaufluft, Preiſe unverändert. Roggen. Preife feft. Gerfte. Bon 
ſchöner Malzgerfie wurden einige Feine Partien zu den höchſten 
Notirungen genommen. 





Mitelpreise auswärtiger Schrannen, 

Münden, 22. März. Weizen 21 fl. 20 fr. (gef. 
2 fr), Korn 16 fl. 52 fr. Cgeft. 10 fr.). Gerfte 14 fl. 38 fr. 
fgef. 8 fr), Haber 7 fl. 35 fr. (geft. 27 fr.) 

Landshut, 21. März. BBatzen 20 fl. 10 Er. (gef. 8 fr.), 
Korn 17 fl. 7 ke (get. 11 fr.), Serite 14 fl. 20 fr. (geft. 34 fr.) 
Haber 6 fi 52 fr. (gef. 8 fr ) i 

Neundburg v. W., 20. März. Weizen 18 fl. 46 Ei. 
Caef. 3 fr), Korn 15 fl. 27 fr. (gef. 1f. 7 fr), Gerfie12 fl. 
18 fr (gef. 12 fr.), Haber 6 fl. 9 kr. (gef. 8 fr.) 

Weiden, 20. März. Weizen 17 fl. 22 fr, Kom 151.56 fr, 

Gerfte 13 fl. — ki, Hr 4 It. 
Burglengenfeld, 20. März. Weizen 19 fl. 16 fr 
Korn 15 fl. 59 ke, Gerſte 14 fl. 27 fi, Huber 5 fl. 50 fr 


Muswärtig Geftorbene. 

Münden: Anna Maria Hobmaier, Müllerbtodter, 35 I, — 
Dr. Alois Joſeph Riedl, q. Mppellationsgeridhtäpirefter. 
Branz Paul Märkl, penſ. Bezirkogerichtdſekretäͤr, 72 I. — 
Andreas Helmftätter, Rittmeifter und Mpjutant in ber Leib» 
garde der Haxıfiere, 68 3. — Jakob Hainz, Briefter und 
q. Brofiffor, 52 I. — Mathies Auggenthaler, penl. 
Stabbaunıtor, 76 3 — Franziäfa Dalbez, Kafernhausmei: 
Rerögattin, 51 3. — Unpread Fortner, Bildhauer, 52 3. 

Anna Marbar, Hallverwaltertodgter, 60 I. — Marga⸗ 
retha Ziegler, Ausmaderswittwe, 85 3. — With. Pam 
dorfer, Kellner, 24 93. 

Wafferburg: Eliie Heilingbrunner, Lehreröwiitwe, 75 3. 

DOberalting: Joſepha Mall, Handeldmanndwittine, 41 J. 

Laufen: Georg Stallinger, ——— ws 
«A ajen: Unten Ridl, u I i 

Rar 5* Esang. Brugger, freireflgnirter Pfar⸗ 
ter, 85 3. 

Anzing: Kachatina Wohnlich, Lehrerstochter, 48 3. 
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Domban-Berein in Regensburg. 

Nachtem es ſich ale zweckdienlicher beraudgeſtellt, daß die Sammlungen für den 
Ausbau der hiefigen Domthürme fernerhin nur durch @inen hie zu verwendeten Unterfamm: 
ler in jebem Littera ber Stadt vorgenommen werben, jo werden biemit 
einzelnen Herrn Oberſammler und Unterfammler zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 


Dberfammiler: Unterfammler: 
Lit. A. Herr Hupeter, Bragner. vn. Herr Nehr, Schuhmacermeifter. 
B. und C. Herr Maurer, fürfl. Matt. . . . „ Dobdner, Schneidermeiſter. 


D. Herr Sorg sen, Tuchmachet. Rieger, Shuhmadermeifter. 


„E. „ Riedermaier, Bräuereibeſ. vw Gerfiberger, „ 

J F. „ Rievermaier, Kaufmanı . .. m Krauß, . 

„0 „ Heyder, Prinatier. Re: „ Xöpfer, vorm, Gonbitor. 
„ H. „ Haffelmann, Steinmegmir, . » » „ Gperl, vormal, Gaflmirh 
» I , Rubwuim, Privarier. _ — „ Nehr, Schuhmachermeiſter. 
„ K. „ Inmterfhid, Echmirtmeifter. 


Da e6 ſich aber dennoch zutreffen fönnte, daß Beiträge Einzelner aus Verfeben oder 
Nichttkenntniß des gehörigen Ortes ober der Zert nicht erbolt werden, io werden biefelben 
erfncht, ihre Gabe dem betr, Herrn Oberſammler oder unmittelbar dem Gaifter des Bereins, 
Hoch. Herrn Apminiftrator Dandl, zufellen zu laffen, oder in den Opferkaſten des Do— 
med zu legen. 

Regentburg den 22 März 1862. 

Der Ausſchumfſi. 


BE Gefterreicifche Hational-Coupons BE 
pro 1. April 1862 


werben von heute an in Silber eingelöst bei 


S. Wertheimber & Comp, 


im ebemaligen Meflndenzgebäude über 1 Stiege. 


Einladung zum Abonnement auf die Augsburger Poftzeitung. 

Beim Herannahen des II. Qiuartald erlauben wir und, zu recht zahlreichem Abon- 
nement einzuladen. Sol die Sache, für welche die Augsburger Poſtzeltung ſeit bald 200 
Jahren mit Muth und Treue fämpir, vorwärt® gefördert werden, jo bedarf fie heute mehr 
ale je einer einflußreichen Preſſe, dieje aber, um Ginflug und Beadtung zu erbaltın, Un- 
terflüung von Seite aller Tendenzgenoſſen. Es gibt fein Blatt, das einflufreih und be: 
deutfam geworben wäre — allein durch die Tharigkeit der Redaction Mag tirje no jo 
angeßrennt fein — ohne die Hilfe und Unterftügung der grunbfäglicen Freunde, melde fit 
materiell betbätigt durch Abonnement, und geifig durb Gmpfehlung ved Blattes und durch 
Iirerarifche Beiträge, müßte alle Mühe und jeres Opfer vergedlich fein, Auf dieſe Hilfe 
richten wir wiederholt unfere Bitte mit ver Berficherung, dah mir mie biöber, io auch fortan 
zu jeber Mühe und jedem möglichen Opfer brreit find, um allen gerechten und billisın An 
forderungen zu entfprechen. Woſür wir bisber gefämpft baben, vafur kämpfen wir beute 
noch und fortan. Unfere Leſer werben aus der neueſten Schrift des hochwürdigſten Biſcho ⸗ 
fes von Mainz bie kompetenteſte Veflätigung des Stanbpunftes und der Richtung erieben 
baben, vom denen außgebend bie Voftzeitung.die wichtigften Beirfragen beſprochen hat. Die 
ganze Schrift mußte uns mit Genugtbuung erfüllen und uns auf's Neue beftärken, auf bem 
eingefchlägenen Wege zur Löſung ver großen Vrobleme der Gegenwart fortzuwuitfen. Unſer 
Mühen und Streben wird um fo erfolgreicher, unier Muth im Kampfe für die Sache, dir 
obne Frage bie befle if, wird um fo größer fein, je mehr Helfer und Freunde wir zur 
Seite haben, 








Die Nedaction der Augsburger Poftzeitung. 
Abonnirt wird bei der mächflgelegenen Voftitation 


InD 575 FoZ SZ 552 FEZ 2:0 302 552 52 E52 702 200 75 


Am 15. Mai 1862. 
Grofe Ziehung der 


Bayerifchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Jedes Foos muß im Faufe der Biehungen fiher gewinnen. 





Gewinne des Anlebens 

3 Gewinne & fl. 25,000. 6 Gewinne a fl. 20,000. 
4 ” .. 18,000. Pr 8 “ ..n 16,000. 
1 ”  .. 15,000. 8 ® "u 14,000 
8 n v„ „» 12,000. 23 " ”„„ 10,000. 
8 nn 8M. 8 „ne IM. 
8 ” "„»." 6000. 15 “ om 5000 
1 „0... 300. 50. .- 2000. 
il vn. 100. 8 , 0. 5000. 
5 [2 ” 3 200. 505 — om 100. 

57° Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. 


Um vaf ſich Jedermann dabei berbeiligen kann, if die Einrichtung getrof- 
fen, daß ald Unzablung I Loos hierzu nur I fl, 6 Looſe 5 fl. un 14 Looſe nur 
10 fl. foften. 

Befellungen unter Beifügung bed Betrags oder gegen Poſtnachnahme find 
birect an dat Hantluncdtaus B. Schottenfels in Franffurt a/M. zu fenden. 
Die beliebten Fleinen Ar. von I bis 500 find vorrätbig. 


Be Tel Ei Di DEI DEE 






Bel Ted Tes Su 200 Zuü Zuü Z3Ö Z0 2020 













Anzeige 
Ich bringe biemit’ meinen geebrten Kuns 
den und Gejchäftfreunden ergebenft sur Ans 


die Namen ter | seige, daß meine 


Strobwaaren-Nicderlege 
affortirt mit den morernften Hüten, in Hund 
und Gavotte ih in Münden, Magimilians- 
firaffe, gegenüber dem Hotel ver 4 Iahreds 
zeiten befindet Ed. Fellbeimer, 

Sırobmoarenfahrifant in Augsburg. 


—Tegensburger Stadttheater. 
Sonntag den 23. März. 
5. Borflellung im 8. Abonnement. 


Lumpacivagabundus, 


oder: 
Das liederliche Kleeblatt 
Poſſe mit Geſanag in drei Aufzügen von 
Neftron; Muflt von A. Müller, 
Montag den 24. März. 

Deneſtz für Herrn Wilh. Henfel. 
Vorletzie Gaſtdarſtellung des tal. Hof: 
ſchauſpielers Herrn Sulzer. . 
Götz von Derlidingen 
mit der eilernen Hand. 
Scauſriel in fünf Aufzügen von @öıbe. 
— ——eú —— ꝗT 
Regensburger Getreide- | 

Bericht 
vom 16 bis 22. März 1862. 
Heizen Korn Getſte Haber 












Wochen⸗Kauf 337 98 250: 24 
‚Voriger Net . 3 3, 7 13 
Neue Aufuhr. | 342 | 46 92 MS 
Gefam.-Summe | 682 | 169| 358) 285 
Heutig. Verkauf| 338 | 64) 75 226 
Beam. + Berfauf| 675 | 162) 334) 250 
Dleibt im Weit 7 7 24 35 


#.jfe ſtr ſi (Er.| der; 








Höcfter Preis. 202311630114 5| 7 10 
Mittlerer 20) 3|16/41]13/40] 6/50 
Minvefter . ı947lı6l24]13] 5| 618, 
Gefallen . . Jo —I—-i—i— 171 
Beftiegen . — 1j-17]—1-1—1 4 
Weben Mäfl, Mas 
Medlias. f ſir ſtr pyfſtr jo. 
Mundmehl | 4110115] 3] SI— 
Semmelmebl . . | 312212] 3] 6 
Mittelmell . - | 2150110] 3] 5 
Pollmehl . 2118] 8) 3] 4 
Nahmel - - » J 3I—| ı] 
Roggenmehl . .  ; 223] 9I—| 4 
Romiſchmehl 2135| 9] 3] 4 
Walzengries, feiner | 6110123] 1j11 
Baigengrieb, ordinärer | 5! 619] 11 9 





— —— — — — — 
srodtaret, fr. pf. 
Paar Semmel u 44.20. . [to 
Kipfel ua. 20. ..- [il 
Roggenlaib zu 6 Piund . . . [25 
Roggenlaib zu 3 Piund . ı2 
Roggenlaib zu 1'/ Pfund . 61 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund [22 


Laib ſchwarzes Brov zu 3 Pfund 
Kipf over Koppel zu 1a Pfund | 9 
Kipf zu 24 Roth — 211 











Regensburger Schlachtviehmarkt 
am 20. März 1862. 
getriebenes Bieh: Verkauftes Vieh: 
fen - . — Ochſen ..- 
—| Stiere . 
2Kühe2 
.UNRinder1 
. 108] Kälber 
Schafe “+ 
58| Schweine . 
—| Ziegen 


Biegen » » > 
Summa 169 : Summa 16 
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Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeiten a erfgeint aäglih, ah bie Bonntag: nihe ausgeaommen. — Antänziqungen umd Iuferate Überhaupt werden ſchnell erleriget and ber Raum, 
einer breifpaftigen Prtituelle mit aur 2 renjer dere vᷣnet. — Die Zeitung mit vom momatiih abtmal re „Unterhaltungs blart“ toftet diet in Megemäbung 
und im ganyen Harfange bes Ränigreihb Bayara Bierteliäßrig if. oh. je lönigl, Poftämter nehmen Beftellungen an. 


Montag den 24 März 1862. .% 83. Smweiundvierzigiter Jahrgang 





Abonnements⸗GEinladun 


+ 

Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger — des Abonnements einzu⸗ 
laden mit der Bitte an die bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit jahlreihen Veftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf bie Zufrichen- 
ſtellung der Leſer durch alle und zu Gebote fiehenden Mittel verwenden, werde ber Öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen jein. Wenige Provinzial-Blätterdürften mit fo vielen Otiginal-Arrifeln aus geftattet jein, wie das une 
tige, und bie hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Wet” monatlid 
mebrmal aus rühmlichſt befannter Feder erjcheinen laſſen, haben ſich längſt in der Gunft aller urtheilsfähigen Zeit- 
ungälejer, die den Weizen von der Spreu zu unterſcheiden verfieben, feſtgeſetzt. 

Die täglich erſcheinende Zeitung koſtet einſchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter- 
baltungeblattes halbjährig 2 fl. 12 kr., wierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f: Poflämter und Rofterpeditionen neh⸗ 
men Beftellungen an, 


Inſerate, welche allgemeine Verbreitung finden, namentlid in der Oberpfalz und Niederbayern, werben 
billigt berechnet. Ueber viejen Punkt nächſtens mehr. 


Die Erpedition der Negendburger Zeitung. 


een ann — — — — 


Y j dem Sig des Bundes, gebildet aus Delegirten der Stände- 
i Deutſchland. fammern, zum Zweck der Mitwirkung bei der Bundesgefehgeb- 
Rranffurt a. M., 0. März. In der heutigen Bundes. | ung. — Den übrigen Theil der heutigen Eigung fülte eine 
tagsfigung legte Kurbeſſen eine ausfübrlide duplikatoriſche Et- Unmafie laufender Bermaltungsgegenftände aus, melde bie 
Märung auf die Replif Badens in Gaben des befannten ba | Sißzung febr in Die Länge zogen. 
diſchen Antrags vor. Diejelbe war jedoch jo umfangreich, nod | Bayern Die Einführung des Unterrihts über ges 
umfangreicher als die kurheſſiſche erſte Erflärang vom 11. Ro. werblihe Buchführung in den Schulen der Etäbte und 
vember 1861, dab Die Vorleiung des Aftentüds uuterblieb. |; Märkte betreffend, macht Die E. Begierung von Oberbayern be 
Dasfelbe wird, gleih jenem, in der üblichen Fotm „als War | fannt, daß von der Einführung Dieies Unterrichts in feiner 
nujfeipt gedruckt“ zur Vertheilung kommen. — In Saden | Stadt oder Marktfhule Umgang genommen werden kann, und 
Deuticher Nationalgefeggebung gaben Hannover und Heffen- | derfelbe nicht nur in dem Anabenfhulen, fondern and in dem 
Darmftadt jene Grllärungen ab, welche die Derfanmlung von | Maͤdchenſchulen zu ertbeilen if, durch die Befimmung der Ans 
den Regierungen begehrt hatte. Beide wünſchen ben Zufam- | leitung von Heiniſch als vorläufiges ausichließendes Eeprmittef 
mentritt der beiden beantragten Kabmännerfommijfionen be: | übrigens der Begcenzung des Kebrftoffes nah Maßgabe der 
ſchleunigt Hannover wünſcht, jedoch ‚den Zufammentritt vor | ärtliben Verhaältniſſe nicht vor egeiffen werden foll, und eine 
allen Dingen der eriten, der Eivilprogeßlommiffion (Sig Han: | Berpflihtung zur Anfhaffung der Hilfsmittel von Heiniſch ſei⸗ 
nover), da bier das deingendere Berürfntg obwalte. Zur dieſe tens der Schüler, für welde es fi zunäbft nur darum hans 
Gommiffion habe «8 ernannt den Referenten im Juftigminifterium, | delt, daß fie in der Herfiellung von Geſchäftsbüchern und deren 
auch Mitglied der Prüfungsfommiifionen, den geb. Oberjuſtiz⸗ | Handhabung, fowie in den nöthigen Berechnungen durch Ueb- 
rath Seonbard — beiläufig geſagt, einen ausgezeichneten Juri» | ung in der Schule fortſchreitend unterwiefen werden, nicht 
ſten, verdient aud infonderbeit um Hannovers Eivilprozeßge | beftebt. 
fepgebung , welche befanntlih von den verſchiedenſten Seiten, Münden, 21. März, Am 4. Auguft vorigen Jahres 
felbit von preußiicer, ihrer theoretifhen wie praftiihen Tũ vtigleit wurde in Aibling nah vorausgegungenem Streite und im Ges 
wegen zur Unterlage der nationalen Eivilprogeßgefepgebung vor» | räufe der Mülermeifter Jofepb Ehriftimüller von feinem 
gelölagen worden iſt Darmftadt wünſcht Den gleichzeitig zu | jüngeren Bruder Xaver Ehriftimüller durd einen Stich im 
efleunigenden Zuiammentritt auch derzweiten Commiſfion (für | die Bruft jo ſchwer verwundet, daß der Verletzte nad Berlauf 
Obligationentecht, Sif Dresden), und bat für beide bereits | von nicht ganz 2 Stunden farb. Geftern und heute wurde 
Mitglieder, noch nicht gemannte, ermannt. Defterreih6 | nun die Sade vor dem hiefigen Schwurgericht verhandelt, vor 
Antrag, mit defien evorfieben man fih trägt, bezüglih trug, | welches Taver Ehriftimüer wegen Verbrechens der Körperver- 
läßt leider no immer auf fid warten, nämlih in Sachen der | letzung mit nadgefolgtem Zode verwiefen war. Die Geſchwor⸗ 
— —————— ben erſten praktiſchen Verſuch zu machen nen ſprachen aber den Angellagten, der als friedliebend ges 
mit der Einberufung einer deutſchen Bolfspersrerung an ſchildert wurde, mährend Der Wetödtete rauffühtig war und 








Seuilleton. 


i tderbolte: Beute machen fei ſtreng verboten, und er mürbe ed un⸗ 

Zur Eroberung von Peking. } ter keinerlel Umftänden, geflatten , obfchon feine Dffigiere ed unter 

Berlin. Da jo eben ein hoher franzöfliher Stabsoffizier feinen Augen unverbohlen thaten. Sodann bemerfte er gegen bem 
auß der Urmer autgenogen wurde, weil er ſein „Ghinefichee Mus | Brigarier: vor der Ankanft des englifhen Befehlshabers Sir Hope 
feum,“ mit andern Worien: feine in Gbina gemachte Beute, öffent: | Grant Tolle nichts angerührt werden. Gerade als wir aus veme 
lc zum Berfauf auebor, erjcheint «6 nicht ungeeignet aus glaub» | Haupvtthor famen, tras eim ffisier zu dem General und ſrappor⸗ 
würdiger Quelle das Ben hmen der Franzoſen im fuiferligen Ba aft | tirte: man habe einen Chineſen feftgenommen, der ein paar alte 
bei der Groberung Bekinyd in Grinnerung zw rufen. Der den | Schude geſtohlen. „Mun bringe ihm Her!“ rief voller Entrüftung 
beittijgen Truven old Dolaieijcher beigegebene Roder: Gwinhoe | der General. „Haben mir nicht geſagt, Plünrern fei frengfien® 
‚hat eine „Narrative of the North China Campaigo of 1860” | verboten?“ Zitternd kam der Gefangene herbei, und ber tapfere 
herausgegeben, worin der Hergang iolgendermagen erzählt wird: | General ließ an dem armen Sündenbock feinen Zorn aus, indem 
„Us wir und daran machten die Curioſtiäten des Palaſes im | er fein Mobr unverproffen auf feinen Schultern tanzen lieh. Das 
Augenfhein zu mebmen, bemertien wir zu tnferm mid geringen | franzöſiſcht Lager firabite von Geivenfloffen und Juwelen. Jeder 
Erſtauven, daß ie framgöfliden Difigiere alles was ihnen gefiel | minn fonnte mir eine Guriofltät zeigen, und fragte mich nad bem 
einkedien. Mit fabelbafıer Sewanpıteit w.Bien die Horien goldene | Werk. @in Offisier harte eine prächtige Perlenfchnur, jede Berle 
Uhren und äpalıdı Kleinigkeiten in ihren geräumigen Taſchen ver | won der Größe en: Shufferd, une doch mar er, fo thöriät bie 
‚ıhminven zu laflen. Rachdem ver General (Montauban) den Lu | Schnur in Hongioıg für 3000 Bf. Sterl. zu verkaufen; andere 
sen zehn Minuten lang geflattrt hatie ich mad Herzen etu zu bes | Hatten mit Diamanten befegte Binfelfätten, mit Berlen eingefaßte 
vaden, befahl er, daß fie ihm alle folgen ſollien, indem er wie | Uhren und Bafın, Nah dem Frühſtack hatte ich ben Berichter⸗ 


feinen Bruder zuerſt angegriffen, verfolgt und geſchlagen hat, 
nur eines Exzeſſes der Nothwehr für ſchuldig, worauf derſelbe 
u 6 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde, die ihm aber als 
Fra die Unterfuhungsbaft bereits erfianden angerechnet wur- 
den, fo daß er frei den Saal verlaffen durfte. Die Bertbeis 
digung führte fehr geihicdt der Rechtspraktikant Thürmapr. 
*.* Megendburg, fl. Mär Sitzungen des land» 
wirtbihaftliden Kreis-Eomit&s, Bon den 5000 durch 
das General-Eomit& überſchickten Roofen für die von demielben 
veranftaltete Berloofung verbeilerter landwirthichaftliher Ge⸗ 
rätbe wurden mit —R auf die Nüplichkeit einer ſolchen 
Berloofung für die Landwirtbhſchaft 500 auf Rechnung des 
Kräls:Eomite'8 genommen und weitere 255 von anmelenden 
Eomitsmitgliedern beftellt. Die übrigen 4245 Loofe follten an 
die Bezirko⸗Comité's zum Verſchleiße binaudgegeben werden. 
— Dem Anfuben des Kabrikbefiperd Herrn Glemens Deisböck 
dahier, das von ihm fabrizirte Anochenmehl als Düngungs- 
‚mittel zu empfeblen, folle entfprochen werden. Augleih gab 
daſſelbe DVeranlaffung, daß von einzelnen Gomitemitgliedern 
«eine Geſellſchaft für Bereitung von Kunftdünger dabter 
egründet wurde. Auf eine von, dem proviſoriſchen Vorſtande 
—* Geſellſchaft ſpäter eingereihte Vorſtellung wurde zu er 
wiedern beichloffen, daß es als entiprechend erachtet werde, 
vor hinfichtlich der Reinigung der Straßen und Aborte über 
ie an einigen größeren Städten, in welcher das hiedurch ge: 
wonnene Waterial iur Düngerbereitung verwendet wird, ber 
ſtehenden Berhältnifie und Einrichtungen genauere Aufklärung 
und zwar durch perfönliche Anfhauung eines mit Einfiht und 
Sachkenntniß Ausgerüfteten fih zu verihaffen. — Die je 
Förderung des landwirthſchaftlichen Fortbild— 
ei adj vom Beneral:Eomit& überſchickten 1851. 25 fr. 
werden zur Unterflügung derjenigen Bezirks Comité's verwers 
det weıden, weldye zu jener in erfprigßlicher Weiſe beigutragen 
gemwillt find und fih um eine folhe melden. Das Kreis:&o- 
mit& hatte bereitd die in einer fpäteren Zuſchrift des General: 
Eomite’8 ausgefprochene Ueberjeugung gewonnen, daß zur er: 
‚gen Durführung von Ent: und Bewäfferungs: 
——— den Kulturingenieuren tüdtige Borar- 
beiter zur Derfügung zu fiellen feien, welche die vorhandenen 
Kulturgel enbeiten genau fennen, Beinere Unternehmungen 
felbft ausführen, bei großen Unternehmungen als Gehilfen mit: 
, dem Sreistechnifer und den Privaten die Kulturgele: 
genbeit bezeichnen und als wichtiges Mittelglied zwiſchen Tech⸗ 
fer und Grundeigentbämer dienen und hatte deßhalb befchlofs 
fen, den vormaligen Zöglingen der Kreis-Wiefen- und Ader 
baufchule in Pfrentſch, welde fi zum bemerften Awede für 
Das laufende Jahr mu Disypofition des Kreis-Eomite’s geRelt 
haben, eine monatlihe Remuneration ausjnjegen. Hiernach 
ſollen die fandmwirtbe, welde ſich zur Ausführung 
von Biefenkulturen, insbefondere von Drainiw 
ungen genannter Zöglinge bedienen wollen, wie. 
derholt Darauf aufmerffam gemadt werden, ſich 
deßbalb dur die betreffenden BezirtksComité's 
andas freis:-Eomitd gu wenden. — Um das die Zu: 
fammenlegung der Grundflüde betreffende böchſt wich— 
tige Geſehz, raſcher in Doug au feßen, batte das General⸗Co⸗ 
mit& vor allem die Aufftellung von SKreisgeometern, welchen 
die Anregung, Projeftirung von Arrondirungen zu übertra 
wäre, wäbrend Die wirflihe Ausführung Ausarbeitung der 
Pläne und Vornahme fämmtliher Vermeſſungen) den ſchon feit- 
ber biezu berufenen Bezirks-Geometern zu verbleiben hätte, 
als wũnſchenswerth erflär. (Schluß folgt ) 
Aus Bürttembeirg, 19. März. Ueber die Ausfihten 
ruͤr eine preußifhe Hegemonie in Württemberg fann id 


— 
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nur wiederholen, was id ſchon zu Anfang der Nationalver⸗ 
einöbeitrebungen als ——3 geäußert habe: gar feine. 
Der Nationalverein bat in Württemberg fein bald Dupend 
Anbänger, melde mit Bemußtiein an Pi Beftrebungen 
theilnehmen würden. Nur dadurch, daß fein Titel Dingen an, 
gebängt wird, welche wenigftens nicht weſentliche Theile feines 
Zwedes bilden, wie der Vermehrung der deutihen Webrkraft 
nad Außen, namentlih durch Schaffung einer Flotte, der end» 
liden Ordnung der Dinge in Kaſſel und Heolftein u. ſ. f., 
gelingt es Reyſcher und einigen feiner Freunde, dem würt- 
tembergiſchen Zweigvereine mindeſtens ein Scheindaſein auf 
einige Zeit zu friſten, allein auch bei dieſet vorſichtigen Art, 
das Glaubensbefenntniß des Nationalvereines zu bebandeln, 
us fi$ in den Gemüthern mehr und mehr ein argwöhniſches 

tıbteauen Dagegen tel, fo daß z. B. als vor einigen Wochen 
mit den badiſchen Mitgliedern jufammen in Karlörube getagt 
werden jollte, aus Württemberg Niemand erſchien als der un: 
ermüdliche Commis voyageur- der Turn, Sang⸗, Schieß ⸗ und 
Nationalvereindfade, Beorgi aus Eßlingen, bierneben aber 
von den württembergiiden Rationalvereinsmitgliedern — eon- 
tradietio im adjecto — ein Proteft gegen preußiſche Hegemo- 
gie und Bildung eines Kleimdeuticland einging. Es wäre 
auch ein Jrrthum, wenn man unter den Motiven zur Wahl 
Repfcer’s in Stuttgart feinen Eifer für den Nationalvers 
ein vermuthen wollte, mit weldem er ziemlich allein ſtebt; 
feine Wahl ift vielmehr vorzugsweile Dadurch zu erflären, da 
neben dem als Jurift tüchtigen und als Abgeordneter fleißigen 
und politif ziemlich befonnenen Mann «leider!) fein würdiger 
Eandidat ald Eoncurrent aufgeftellt worden ift. Bon den fonft 
häufiger genannten Abgeordneten gebört Schottauh dem Ras 
tionalverein an, außerdem Advokat Seeger, Hölder ıc Mohl 
baßı alle Fleindeutihen Gelüſte, jammt Nationalverein und 
der preußiſchen Hegemonie. 

Eoburg, 18. März. Der Gafjabeftand der Expedition 
der „Wochenſchrift des Nationalvereins“ für die deutide Flotte 
belief fih bei dem geftrigen Abſchluß auf mabezu 70,000 fl. 
Größere Beiträge find neuerdiugs eingegaugen: aus Gtutt: 
ga 2271 fl.; aus Bulareft (von der deutihen Liedertafel) 

17 fl; aus Gießen 345 fl. (Echlußrefultat der dortigen Samm« 
lungen); aus Brafe (Dldenburg) 261 fl.; aus Hildesheim 
mon Sammlung) 262 fl.; aus Gladbach (von 14 Gebern 
15: . , . 
(Preußen) ‚‚Bellagenswertbe Haltung, unbeilvolle Ber: 
biendung, mißtrauiſche Boreingenommenbeit gegen die Rreunde 
der Regierung, ſyſtematiſches Mißtrauen, organifirter Wider 

ruch gegen Die Heeresreform, weldhe von der „Weisheit des 

onarchen als die umerläßlihe Bedingung für die Machtftell⸗ 

ung Preußens erfannt worden‘ ıc. — fo donnert Die offizielle 
Sterngeitung über die aufgelöste Kammer und wirft ihr Die 
Zrümmer des über fie gebrochenen Stabes zomig nad. Was 
man nicht wagte, als fie noch am Leben war, geſchieht jeßt; 
alle ihre Sünden werden aufgezählt und wird fo gleihfam das 
Urtheil über die Gerichtete erft nah dem Tode puplizirt: Gie 
bat in das Gebiet der auswärtigen Bolitif binübergegriffen, 
fid in leidenfhaftlihen Debatten ergangen, die Finanzfragen 

efliffentlich verzögert uud den Verſuch gemacht, die Füle der 
Oewalt der Srone auf dad Abgeordnetenhaus zu übertragen. 
Diefe Majeftätsverbrehen mußten mit dem Zode gebüßt wer» 
den, zum heilſamen Abſchreckungsmittel für alle nadgeborenen 
Lammern. Das ift Sinn und Juhalt des geftern mitgetheils 
ten offiziellen Sterngeitungsartifeld. Die Stimmung in Preußen 
prophezeit jedoch mit Sicherheit diefen Agitations- und Ein— 
ſchũchterungsverſuchen ſchlechten Erfolg Die. heimfehrenden 
preußiihen Abgeordneten der Fortihrittspartei werden von ih⸗ 





flatter des Moniteur abermold nad dem Pulaft zu begleiten, So 
Bald darauf Sir Hape Grant mit einem Stab eintraf. General 
Rontauban hieß ihn willfommen, und verfiberte ihm beftimmg: 
es fei nichts aus dem Palat mweggefommen; ald "aber Gir Hope 
Das franzöfiche Lager beſuchte, konnte er fi fofort von der lin» 
wahrheit ver Behauptung überzeugen. Das Mlündern bauerte uns 
ausgefegt fort, nur heimlicher, umd eim "rangöflicher Offizier äufe 


ferte hinſichtlich des von General Montaubau erlaflenen Berbots :- 


„Ce brings uns im eins falſche Lage; der General jagt, wir jels 
. Isa nicht plündern, und doch läßt er es unter feinen Augen ge⸗ 
Ähehen " Demnähft kam Lord Elgin, und tabelie das Pländern 
in ben Arengfien Worten, indem er gerabe berauß fagte: „uch 
mis würde gar mandyes im Palaſt anfchen, allen ih bin fein 
Died." — 6 if wirklich fAhade, daf Schiuer die Erzählung 
für fein Wallenfteinifdes Lager nicht verwerthen fonnte. Peking 
gehört wohl aud zu ver „Moral* der Rapoleoniſchen Givilijation. 
@s if denn doch habe . Zeit, daß wir Deutfhen auf bie Enimid- 
lung der frangöflidgen Zuflände ein wachſames Auge haben, ba 
jedet Tag es mehr beſtätigt, daß das ganze Syſtem ohne den 
Willen veſſen der «6 ind Leben gerufen unfehlbat zufammenbricht, 


Miszellen. 


Finale einer Maslerape In Borgo San Sepolero 
einige Stunden von Florenz, bat am Donnerflag nad dem Aſcher⸗ 
mitiwoch ein Naslenaufzug flatigefunden, m welchem auf einem 
Wagen der Papft und die Garbinäle in lacherlichen Anzügen bar: 
geftellt waren. Der ven Wagen umgebende Pöbel ſchrie fortmäh- 
rend: „Bapft gib nah! Papfi gib nah!* und ber Papft ſchanelie 
beſtaͤndig mit dem Kopfe. Der Menſch, welder ven Wapf vor- 
flellte, wurde aber noch felbigen Tages vom Schlag getroffen und 
farb nah wenigen Stunden 

— Ein Golyaı rer Sflabınarmee unter Oberſt Browns Be: 
febl im zu Vınfacola, ergäblt die Tallabafe»Beitung (Haupt: 
flabt von ), fühlte die Borboten det Wechſelfiebert. Gr 
bat bringen, man möge eine Flaſche mit warmen Wafler gefüllt 
an feine Füße Irgen. Seine Kameraden ſuchten umfonft nah einer 
Flaſche umber, ald fe nicht weit von ihrem Zelte eine Bombe 
ſahen. Die Bombe hatte keinen Zünder, war aber gefüllt. Die 
wenig fundigen Soldaten überlegten nicht, daß dieſe Bombe, weil 
fle unverfebrt war, nicht anfgeflogen war und batıen daher ben 
finnreichen Gedanken , fir auf ein Kohlenfeuer zw legen, wie fie «8 
etwa mil einer einfachen eifernen Platte geiban haben würden. 


ven Wählern allenhalben wit Auszeichnung empfangen, — tin 
deutliches Vorzeichen für den Ausfall der nähften Wahlen. 


-WHuß8land 


(Italien) Ueber die in Neapel einreifende Bomben: 
wirthichaft ſchteibt man der Parifer „Unton‘ unterm 12. März 
von dort: „Rad der Bombe von San Carlo iprang eine ans 
dere gegenüber S. Brigida, geftern Abend eine neue im Vico 
(Gaffe) Earo Gicielo, und beute Abend eine vierte im Bico 
Baglıcc. So wie eine Bombe egplodirt, verurfacht fie watür- 
li eine gewiffe Unordnung, ein „Rette fi, wer kann!" Die 
Zäden werden mit Geräuſch geſchloſſen; Wagen und Kußgänger 
flüchten davon, kurz, eim panifder Schreden tritt ein. Aber 
faft gleichzeitig fangen einige Hundert Verſonen, die zufälig, 
immer aber im der Näbe der Bombe, zur Stelle find, zu 
freien an: „Es lebe Garibaldi, Tod den Meactionären, Tod 
den Bourboniften!” Große Anittel, Revolvers oder Dolce 
ſchwingend, durchziehen fie dann die Straßen und prügeln oder 
verwunden die Ungläcklichen, die fie für Bourbonijten halten. 
Mebrere Geittlihe find fo mißbandelt worden, Der Eavaliere 
D’Anbroflo erbielt mehrere Stodihläge, die ibm den Arm bras 
en ; der Marcheſe Vitale wurde für todt auf der Straße ge 
laffen. der Marcheſe Mefjanella beim Einfteigen in den Wagen 
angefallen. Wie immer, ficht Die Regierung nichts, beſchützt 
Niemanden und fheint einzig und allein darum bierher gelom- 
men zu fein, um Macaront zu efleu und die Caſſen zu leeren, 
Die Franz II. bier zu laſſen die Einfalt hatte, md in denen 
140 Milionen waren.‘ 


Nachleſe 


Eine Feldpredigt in Amerika. Der Erzbiſchof von 
Cincinnati beſuchte jüngft and das Feldlager der Unions trup⸗ 
pen in Camp Mitchell, wo er mit Beichthören der Soldaten, 
Unterricht und Grtheilung der Firmung und der heiligen Com» 
munion viel bejdäftigt war. 
Als er fi) von einer großen Zubörerihaft umgeben fah, er 
ſuchte er einen Offizier, erwas berbeizufhaffen, worauf er 
während der Predigt ſtehen fünne. Sogleich wurden zu Die- 
ſem Zwede zwei Kiften berbeigefäpleppt. Als der Grzbiichof 
geender, erfuhr er zu feiner UÜeberraſchung, daß die Siften, 


auf denen er geftanden, 2000 ſcharfe tronen enthielten. 


Frühpoſt 

Neueſte, zumeinttelegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 23. März. Die Klagen über geringen Pers 
fonenverfehr auf den bayeriihen Oftbahnen find wicht unbe: 
gründer; fo zeigt: indbefondere der verflofiene Monat einen bes 
Deutenden Aust. Im Februar 1860 find auf diefer Bahn 
114,315 Perjonen, Einnahmen 77,726 fl., befördert worden, 
im Februar dieß Jahres, obwohl die Bahn um 5 Stun: 
den länger war, nur 98,025 Perfonen mit einer Ein 
nabme von 62,871 fl. 30 fr., mitbin ein Ausfall von 
16,290 Perjonen und 14,855 fl 12 fr. in dem einen Monat. 
Dagegen bat ih der Güterverkehr ſeht weſentlich gefteigert, 
von 389,922 Zentner auf 561,296 Zentner, wodurch fih eine 
Mebreinnahme von 79,228 fl. 30%, fr. ergab. Die Gefammt: 
einnahme von 223,626 fl. im Februar dB. Is zeigt deßhalb 
gegen den gleihen Wonat des Vorjahres dog mod ein Mehr 
von 63,718 fl. 51’, fr. Wenn indeffen der BVerfehr nicht 
noch bedeutend höber fteigt, jo werden im laufenden. Ber- 
waltungsjahr, für welches die Zinfengarantie des Staats 
zum erften Male einzutreten hat, die Reineinnahmen der Bahn 


Narärlih plapıe die Bombe. Das Zelt wurde in Stüde geriſſen 
und 6 Rann verwundet, Die Andern, unter venfelbeu der Kranke, 
ergeiffen die Flucht. Die bei dieſem lehteren hervorgebrachte Blut 
eripütterung beilte ihm vollſtandig von dem Wieber, Ob Bieber- 
kranke zu vDiefem Mittel greifen werden — 

— Daß Mitiel, deſſen ſich die Minifter George IV. von 
England bedienten, um ibm ver Nothwendigkeit zu überbeben, 
feinen Mamen viele taufend Mal zu unterichreiben, befand bem 
Gourt Yournal zufolge darin, daß gewiſſe Commiſſare mit Ermaͤch ⸗ 
tigung det Parlaments einen Stempel mit dem Bacimile der fol. 
Unterfchrift auf das betreffende Document brüdten. Die varauf 
bezügliche Parlamenid-Wete beftimmte, daß bie Stempelung in Ge⸗ 
genwart des Königs ſtatt finden mußte. Nachdem die Acie durch⸗ 
gegangen war, werfammelten fi die Gommifjare pflichtſchuldigſt 


in Säloffe Windſor, um einer Menge noch im MRüditande 
befinnlicher licher Deeumente die königliche Unterſchrift au 
prüden. Da keiner der Commiſſare mit einem Stempel my 


wußte, fo bedienten fe ih ganz main gewöhnlicher Dinte und rich» 
teten damit eine graͤulich · "Gchmiererei an. Kledie von allen miöge 
lichen Geflalten und Sorten famen zum Borfcheln, nichts aber, 
was dem Nameudzuge des Königs ahnlich ſah. Als alle anderen 
Gommiffare ſich an dem Kunſtſtacke verſucht Hatıen und zulegt ber 


Er predigte auf offenem Felde, 


ur Zahlung der dt’, % lange uicht ansreiten, und die Staats⸗ 
home wird im der Rage fein, einen ulm bieten 
leiften zu müffen. (©. 8. 

Das (Schiff des Fruchthändlers Weyermann non Bamberg 
iſt im Kanalhafen Bugbof mir einer Ladung won 1800 Air. 
Weizen gefunfen. Nur die Hälfte der Ladung ift gerettet. 

Bien, 22. März. Feldmarſchall Fürſt Windifhgräg 
ift geftern Abends 11 Ubr geftiorben. 

Brüffel, 22. März. Die Independance melder aus 
Paris; Eine Modifitition des Minifteriums fteht nabe bevor, 
Waleswetki ift zum Gejandten in London, Chevreau zum Mini- 
fter des Innern beftimmt Noch andere Veränderungen im 
Laufe des Monats find wabrſcheinlich. — Antoneli bat eın 
Zirkular am die Mächte gefandt, worin er Franfreid vorwirft, 
die zwiſchen dem Patifan und den Zuilerien gewechſelten ges 
heimen Dokumente aa n haben, 

Mailand, 22. März, Allcaca (?) veröffentlicht ein uns 
ariſches, zwiſchen Koſſuth, Klapfa und Zürr vereinbartes 
ee Die Hauptpunfte find: fonftitufionelles Könige 
ıbum, Ausſchluß des Haufes Habsburg, Gleichbeit aller Ber 
wohner, Offenfiv: und Defenfivalliaug zwiſchen Ungarn, Ger» 
bien, Kroatien und Numelien. i 

Rab den neueften Nachrichten aus Ranplia if fein 
Zweifel, daß der Aufftand als bewältigt angejehen werden fann. 
Unter den Häuptern -ded Aufftandes war Uneininfeit ausge— 
brochen, und unter den Soldaten wie unter den befreiten 
Sträflingen fanden Defertionen ſtatt. General Hahn bat an 
Chriſtopulos, den Minifter des Innern, eine Depeſche gerichtet, 
worin er meldet, dab am Vormittag den 13 die königlichen 
Truppen mit dem Bajonnet die Borpoften der Aufftändiigen 
angriffen, und unter dem Rufe: „Es lebe der König! bis zu 
der Vorſtadt Pronia, welche vor dem —— des Platzes 
gelegen ift, vordrangen, Dreiundzwanzig Kauonuen wurden gr 
obert und zablreiche Gefangene fielen in die Bemalt Der Stür⸗ 
menden. Gefangen wurde unter anderm Goroneo, einer der 
Reiter des Aufftandes, umd zwei Offiziere. Die Infurgenten, 
in Rauplia ſelbſt eingeichloffen, baten um einen Waffen 
ftilfand von 24 Stunden, der ihmen bewilligt wurde, Geueral 
Haba traf Anfalten, um wofern nad Abluuf dieſer Friſt die 
Uebergabe nicht erfolge, die nächſten Forts und die Stadt jelbft 
anzugreifen. Die Verlufte der Königligen find unbedeutend. 
Nach diefer Niederlage fam in Athen eine Deputation Der 
Mebellen an, um die Gnade des Hönigs anzufleben. — Der 
Aufftand in Epra, der am 12 ausbrach, ſcheint ſehr unſchul⸗ 
diger Natur. Die Regierung hat Landungsteuppen abgeſchict, 
die ein kurzes Gefecht mit den Meuterern hatten, worauf fe 
ſich ergaben. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 22. März. Weizen 19 fl. 52 k. — 
bekr), Kom 16 1. 59 fr get 19 fe), Gerſte 13 fl. 3 
(geft. 24 fr.), Haber 6 fl. 56 fr. (gef. 2 kr.) 


Handels- und Börsen-Bericht, 

Wien, 21. —* Deſtert. 5prog. Rat⸗Aul. 84.10; Oeſt. 
Sproc. Met. 70 15; Lotterie⸗Aul.⸗Looſe von 1854: 92.50; Lono⸗ 
Ant.-Roofe von 1858: 130.75; Lott.-Anl.sRoofe von 1860: 92:90 ; 
Banlaktien 826; Deferr. Krebit «Mobilier »Miltien 203.40 ; 
DonawDampfihifff.Alt. 438.— ; —— Staatsbahn⸗ Altier 
274.50; Rorbbahn⸗ Altien 217.—. Befibahn-Prioritäten 102,75- 
Beifellurfe: Augsburg 3 Mt. 115.30; London 2. 10 
136.70; Silber — 


Herzog von Wellington am die Weihe Fam, murbe bie Sach; —* 
seht toll. Schließnich gaben die koͤniglichen Commiſſate mit it 
befümupten Händen, Röden und Tafpentüdern, ja, ſelbſt m 
befgmierten Gefichtern das ſchmierige Unternehmen auf, bis envli 
einer auf ben gefcheidien Cinfall kam, + mit Druderfjwärze zu 
berfuchen, we EA denn beraußftellie, daß alle praktiſchen Hinser- 
nifje gehoben waren. 


— Auf einem Balls in Wien forderte ein Unger ein Madchen 
zum Zanze auf. Dieſe, ihres weißen Rleide® wegen bejotgt, machie 
den etwas unfaubern Nagharen aufmerljam, daß er feine Hand ſcuhe 


anhabe · „Das ıhut niz,* antworteis er, „wafd id mid nachher. 


— Die Gemeinde zu Börkig hat beſchloſſen, ein Ge⸗ 
bäube für —— zu errichta, dad nad) der Br. 3. 


von Namm „Humanitätts Tempel bekommen fol, Die N. 


, 3. bemerkt : Das iR doch endlich einmal wine Haze heide 
5. — * man müßte mur noch einen Allar mit eine 
Statue der Göttin darin auffellen. 
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2ebensverficherungen und Leibrenten a rt Ex- 
Bayerischen Hyotheken und Wechſel-Vank. Spiegel Brothers u London, 


. } f} 28. Walbrook 

Benn irgend eine Anftalt vie allgemeine Aheilnahme verdient. fo iſt ec gewiß va E-rhibition d Coswission A S, 
Snftitut der Rebensverfiherungen, da das ſelbe allen Klaffen und Ständen nicht nur ein Habın 14,000 Aogie in —æx* * 
bequemes, ſondern auch ein volllommen verläßiges Mittel darbietet, den Angehörigen eine 5_20 fl pr. Wode zur Berfügung ber 
Gröfhaft von einer beſtimmien Gapitalgröße zu binterlaffen. Die Beibeiligung ift um fo Sremten. 
Teiggter, als die Deiträge oder Prämien, welche der Verfiternte nad) feiner eigenen Wahl Beftellungen mir 6 fl. als Depofit und 
in jährlicen, Halbe oder wierteljätrlichen Raten zu entrichten bat, fo bemeſſen And, daß fie 4 al6 Ginfchreibrgelo 
bei einem Manne in den mittleren Jahren, nur ald ein mäßiger Zins von dem verficherıen Anfragen erbitien france. 
Gapital hetradptet werden fönnen, indem fie z. B. bei einem 30jährigen nur fl. 2. 26 fr, „Agenten werden aefucht“ 
einem A0fährigen fl. 5. 11 fr. vom Hundert ‚betragen und nad zehnjährigem Beftehen ver ! — "—H___ BL zei ER 
Berflperung oͤberdies noch eine weitere Ermäßigung eintritt, , | 3. Wertheimber & Comp. 

Die Reibrentenverficherungen haben die Berlimmung , unverheiratheten oder in Regensburg 
linderloſen Verſonen, welche cine maglichſt hohe Rente von ibrem Vermoͤgen ziehen möchten, Bant d * 6 härt 
daB Mittel dazu am tie Hand geben, indem bie Bank fi gegen eigentbümliche Weberlaffung Dan E= und echjel-Ge hä 
ded Eapitald verpflichtet, ven Betreffenden lebenslänglich die bevungene Rente außzuzahlen. | (im chema'igen Mefivenzgebäune über einer 
Wenn der Reibrentenvertrag, wie dies gemöhnlih ver Ball iR, erſt in dem vorgerüdteren Stiege) 
Jabren deb Lebens abgeſchioſſen wird, fo überfleigt Die Rente den —- Zins UM kaufen und verkaufen alle Gattungen 
ein Bereutended, und — 4. B. bel einem 5Ojäbrigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60jähris bayerifche Staats sapiere, in: und auslan- 

. vom Hundert. sg . fh 

aha eh Auffeläffe werden von ben Ügenten eriheilt, melde auch die Brundbeiiimms, diiche Boofe, Obligationen, Prioritäten, 


Aktien, Banfnoten, Coupons, Gold: 
ungen — —— — — Silbermünzen * erstellen auf fran- 
naen, . B 


in firte Anfragen jede wünſchendwerthe Auskunft. 
Die Adminiftration der Bayerifchen Hypothelen · und Wechjel-Ganf. | WE ea 
Ed Brattler, Dirigent. | Wohnungs-Anzeige. 


: Lit. J. 31% db von 1. Ms. 
Aus Aufirag der Bankagent J. I. Rehbach in Regensburg. PR S ine er krieg Art oh 


Meubel und Sartengenuß an eine folite 


34 — — Familie für die Dauer der S monat 
BER OGeſterreichiſche Mational-Coupons En Zons menate 
pro 1. April 1862 _ Das Räpere in ber Ep di 
werbin von heute an in Silber eingelöst bei i Negensburger Stadttheater. 
S. Wertheimber & Comp., Wong vn 24. Mr 
im ebemoligen Meflvenzgebäupe über 1 Stiege, Außer dem Abonnement. 


Beuefiz für Herrn Wilh. Henfel. 
Vorletzte Gaitd a deö Pal. s 
PETE NEN 7 177007 77 7.777 7. Pass HR HB 








Götz von Berlihingen: Herr Sulzer. 


Hans v. Hackelberg s Erzählungen 


* “ - * * 
= Abonnements-Einladung. 5 654 von Berlichingen 
® Mit dem 1 Mpril erſcheint im Verlage des Unterzidneten ein wö ent: Mi mit der eilernen Hand. 
1-3 ih am Sonntag audzugebend:s Unterbaltungsblati, betitelt: * Shaufriel in fünf Aufzagen von Goͤthe. 
* 
= 


a 
Ri 
d fomifhen In altz, dazu allerlei Rittergeſchichten. Breimden: Anzeige. 
3 a auf dr —— Poſtſtat'on, und beträqt Das (G. Rreus) Hd. Eu'zer, k Hofibaur 
— Abonnement per Quartal blos 12 fr., per Semeſtetr 24 fr. Es werden von dies jpieler vor Münden, 2rint von Stuttgart, 
ſem Blatte zwei Vrobenummern gratis ausgegeben, und ericpeint vie erſte am Architelt. Winſervoll v. Köln, Welft, Klaus, 
Sonntag den 16. März, und Die antere am Sonntar den 23, März Müller u, Did -. Branffurt a. M,, Deftreis 
Zu zahlreichen Abonnement und zur Ginfendung von Original + ArtikIn wer v. Würzburg, Huber v. Schweinfurt, 
wirb freundlichit eingeladen. Beplet v Stuttgart, Beer v. Göln, Svengler 
L. W. Jürg in Augsbur ® Offenbach, Bayer v. Nürnberg, Regent 
W. Jürg ugsdurg. burger v. Bürtb, Mittelberger v. Mündyen, 
Glfienen v. Gladbach u. Haberforn v. Branf- 


SERRORPBOOREROROBIRHEERRBDRE | fu a. m., Mi. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Abgang nad: \ Ankunft von 

Beifelbdring 50 Minuten früh. E, 1. 2, 3 Cl, Baflan 

Straub ing Uhr 50 Minuten en @. 2.3 61. Straubing 7 Uber 30 Minnten Morgens. E. 1 2. 8. 

Saflan 9 Ude 25 Minuten Morgene. BR, Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 i. 

Landshut y u Minuten Ber 12 1. I. % sl. Blattling 

12 Minuten E. L. Z. 

—— —— N ler — 23. — 
ef - x inuten Mittags. R, 
—— 6 Uhr 25 Minuten Abends. G. 2, 3. Gl. 2 Uhr 25 Minuten Mittansp, 1. 2.4, 

Fun | 7 uhr 60 Minuten Abende. E. 1. 2. GI, ee ie 9 ar 30 Runter Abends. E. 1.2. 8 GL. 
andshnt München 9 ss inuten Mbenbe, G. 2. 3. Gl. 

Regenftanf 6 — Minen G. 2. 3. W. 4 

—— mberg 

— | Sue 40 Minuten — [ 2.8. 61, 

“(berg 3 Uhr 30 Minuten Radmittage, BR, en 

Heröbrud Nürnbern 

Srüruberg E Hero bruck J 

Amberg 12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3. €L, 

Begenflauf arth 7 Uhr 45 Minuten Mbende. E. 1. 2 GL. 

S :hwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abends. G,2 3. Gl. Awanderf 9 Uhr 10 Minuten Abende, G. 2 GL. 

Yusberg en 


E. Eilzug. P. — Perſonenzug. 6. — Gemifhter Ing. R. — Reiner Güterzug. 








—— —— ||—, —— — — — — 


- im gang Deutſchland und werden es no für Wochen hinaus. 


andel. doſbibliothel in Münden, 


Die He:szenabmrger Zeitung” erfgeint täglich, au die Gonztag: nigt ausgensutwen, 
üpaltigen Die 3 mit 


eine: bee Vetitgeile mit nur 2 Areuger bereipmet, — 


Dienftag den 25. März 1862. 


wegensburger Zeitun 


eitung dem 
unb im gampen Hmfange des Ränigrricht. Bayern Bierteljährig nf. 6 X. Mille Fänigl, 


M 84. 


+ 
— 
— Halinvigengen und Iuferate Überhaupt werben fänch erleviget umb ber Mau 


aftmal erfeinenben „umterhaltungs blatt” Tafte Gier im Negenccc 
Ve ſtãmter nehesen Defkellungen an, 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 





Deutihland. 

Die proviforifcge Abrechnung unter den Staaten des deut: 
Aden Zolvereins über die Zollgefälle-Einnabmen im Jahr 
1861 und deren Bertbeilung bat folgende Refultate ergeben; 
“find im Jahr 1861 brutto eingenommen worden an Win 
agangsabgaben 24,745,995 Bihler, an Aus und Durdgangs- 
sabgcben 157,716 Vthlt., zufammen 24,903,711 Bihlt. Im 
1 betrug die Summe Diejer m. 23,984,269 Vthlt. 
‚gegen das Gorjahr mehr im Jahr 1861 919,442 Vihlt. Die 
"Üingungeasgebe allein haben um 1,261,123 Bıblr. 48— 
men, Die Uns und Durdgangsabgaben um 341,681 Bihlr. 
abgenommen, weil mit dem 4. März 1861 die Durchgangsab⸗ 
‚gaben amfgehoben wurden. Die Gefammtmehreinnahme des 
Kapres ‚4361 gegen die des Jahres 1860 beträgt alfo mehr 
als Drei Prozent, die Zunahme des leiten Jahres an Ein, 
gangsabgaben aber mehr als fünf Progent, während die Ab» 
nahme an Aus. und Durhgangsabgaben durch die Aufhebung 
der Durdpgangszölle mehr als 31 p&t. beträgt. Bon der oben 
„genannten Gefammt-innahmefumme befommen nad Abzug der 
Koſten der Zollerhebung und des Zolihupes an den Außen⸗ 
„gremgen- und nad Abzug einiger fonjtigen Ausgaben Die einzel- 
nen Bereinsftaaten folgende Beiräge: Preußen 11,143,421 
Bthl., Bugemburg 118,554, Bayern 2,850,573, Sachſen 1,304,855, 
kenne 2,255,633, Württemberg 1,043,003, Baden 822,893, 
Nurfürſtenthum Heffen 431,628, Großherzogthum Heffen 531,861, 
‚Thüringen 641,789, Braunſchweig 153,743, Oldenburg 286,105, 
"Raffau, 268,804, Frankfurt 208,613 Bible. RR 

Münden, 22, März. Tie Vorgänge in Berlin bilden 
mod immer den Sauptfon der politischen Unterhaltung wohl 


Sie find allerdings von der größten Bedentung, nicht nur für 
Preußen, fondern für ganz Deurfhland, und fie eröffnen ganz 
‚neue politiſche Peripektiven. Der föniglihe Erlaß, den der 
ælettriſche Draht gebracht hat, fordert geradezu eine Beeinfluf- 
fung der Reumwahlen durch die Regierungsorgane. Der neue 
Minifter des Kultus und Unterrichts, v. Mühler, war eifriger 
Mitarbeiter an der Reform von Schule und Kirche unter dem 
Minifterium Gichhorn -und Raumer, und damit genügend ges 
Leungeichnet. Ya feiner früheren Zeit machte er fih ald Dich 
ter von einer Menge luftigen Studentenliedern einen Ruf, von 
Denen das befunnte: „G'tad' aus dem Wirkhshaus komm’ ich 
heraus“ -eine Popularität erlangt hat, die der Nadhiolger des 
. dv. Beihmannsholweg gewiß nit erringen wird. Der 
inifter für londwirthfdaftlige Angelegenheiten, Graf Itzen⸗ 
plig, ſtimmte mit den Feudalen, zulegt aber für die Brund- 
feuer. Das Geſchlecht „derer von und zu Ipenplig“ ift fehr 
alt, jo alt, daß der märfifhe Bauer unter den Kurfürften 
fang: „Bor den Lüderüge und den Köderige, den Quikom’s 
und den Ipenplige bebüt’ uns, lieber Herre Gott!” (I 3.) 
”* Kegensburg, it. März. a des land» 
wirtbihaftliden Kreis-Komitds. (Schluß.) 


Berner | 


hat daffelbe in Ausſicht geſtellt, jan Bezirfögeometeru, welche 
Zufammenlegungen von Grundftüden' ausführen, Geldzuſchüffe 
v" gewähren und jenen Beamten und ‘Privaten, welche fi um 
en Bolzug ded erwähnten Geſetzes befonder8 verdient ges 
macht haben, Ehrenpreite zugumenden und die Namen und 
Leiſtungen ſämmtlicher Prämiirten der fönigl. Staatsregierung 
mitzurheilen. Endlich hat das General:Eomits zum nämlihen 
Ei vorläufig einen im Arrondirungsfahe wohlerprobten 
exirfögeometer aus Münden den Kreid-Eomite’s unter der 
Bedingung zur Verfügung geftellt, daß für den Fall der Auss 
führung eines Zufammenlegungs-Projeftes deſſen Reiſekoſten 
und eine —— zu 4 fl. von den Betbeiligten oder dem 
betreffenden Kreis-Gomite übernommen, die ſaͤnmtlichen übrigen 
Koften deſſelben aus der Kaſſa des General:Eomits’s beftritten 
würden. Auf den Grund der obigen in kurzem Auszuge mit 
getheilten Zuſchrift, kam man dabin überein, die Bezirksgeos 
meter des Kreiſes vorerft zur Meußerung darüber zu verans 
lafjen, od und in wieweit fie dem Bollzuge des bezeichneten 
Geſetzes befondere Thärigkeit zugumenden gewillt und in der 
Rage feien. — Mit großer Befriedigung nahm man von dem 
Berichte Kenntniß, welchen der @utsbefiper Herr Piedler in 
Weiden über eine mit Unterftägung des Areis.Comite’s im 
Jahre 1860 daſelbſt aufgeftellte und durch Waſſerktaft zum 
allgemeinen Gebrauche in Gang gebrachte Dreſchmaſchine -er- 
ftatter hatte. Die Bewohner von Weiden und nächſter Ums 
gebung hätten fib bald von dem Nugen der Dreſchmaſchinen, 
daß nämlich durch ſolche das Getreide ungleih wohlfeiler, 
fchneller, volftändiger und zweckmähßiger entförnt würde, als 
durch Flegel, überzeugt. wehbalb aud dort und in der Ums 
gegend jept bereite J Maſchinen mit Wafferfraft und 11 Hands 
dreſchmaſchinen benũtzt würden und einen großen Theil der 
Crnte von 1861 gedroihen bätten. Bei der Rundgabe dieſes 
Berichtes wurde von Gomitsmitgliedern erwähnt, wie auch an 
vielen,andern Orten Drefhmafhinen befonders Bandermafhinen 
'gegen Kohn gun Bortheile der Eigentbümer und Benüger thätig 
fein. Mi: Rüdfiht aufdie bereit vorliegenden günftigen Reful- 
tate eines derartigen Unternehmens glaubte man das Geſuch eines 
Müllermeifter um einen Zufhuß zur Anſchaffuag einer Dreſch⸗ 
mafdine nit gewähren zu follen. Dagegen wurde auf Ans 
ſuchen dem Ziegeleibefiger Menfing von Abbach die dem Kreis: 
Eomitö gehörige Drainröhrenpreffe widerruflih zur Bes 
nüßung, jedod unter der Borausjegung überlaffen, daß er feis 
nem Anerbieten gemäß regelmäßig einen entfprehenden Bors 
rath von Drainröhren in Regensburg auf Lager halte — 
Ecdließlih wurde dem f. Forſtwart Herr Danhaufer in 
Neunaige für feine bisherigen verdienftlihen Beftrebungen zur 
Förderung der Bienenzuct eine Prämie zugewendet. 
Hanau, 21. März. Heute Morgen follte der Berkauf 


einer * in Folge von Steuerverweigerunß gepfändeter 
Gegeuftände flattfinden. Da jedoch von Seite des Publi- 





fund, welches fid eingefunden,, ein Gebot nicht eingeleg & 


Seuilleton 


Wiener Fajtenpredigten. - 


Bien, 22. Mir, „Wenn Jchooah das Haus nicht baut, 
bemühen ſich vergiblich feine Baultute.“ Dies mar der Text zu 
der gefirigen Vredigt des Ganonicus Veit. — Im vorigen Jahre 
Hunderte, erzählt er, baute bei Mainz ein Dürger einen Palafk an 
ber Strafe. An Kritikern fehlte ed nit, wie denm auch das 
Sprihwort fagt: Wer ein Haut an der Straße baut, dem fehlt es 
nit an Baumeiſtern. Doch auch der Eigentyüner des Haufes übte 
ſcharſe Kritik. Gr lieh nämlich drei Figuren an der Front des 
Hauſes aufftellen, davon die eine ven Riß des Haufes, die andere 
eine leere Taſche trug, und die dritte eine bedenklihe Miene zog. 
Damit wollte er andeuten, der Plan war gut, aber die Mittel reich⸗ 
ten zur Ausführung mich: aus, — In biefer baulufig!n Zeit wie 
Die jepige ſei die Betrachtung des erwähnten Pialmiprucges eine 
zeitgemäße. Sowie es fih bei Häuferbauten darum handle, ob bad 
alte Bauwert wirflih jo baufällig jel, daß «8 entfernt werden muß 
und ob dad Neue wirklich beifer ſei ald das Alte, jo müfle man 
Hauptjädhlicd bei den neuen Prinzipien fragen, ob fie beffer ſeien ald 


bie alten. Bei einer ſolchen Betradptung Aelle 6 ſich beraus, daß 
bie neuen falſch feien, weil Me Gott ignoriren. „Wenn Jchovah bie 
Stabt nit bewacht, fo wachen vergeblich die Wider!” jage der 
Pialmit. Run ſehe die neue Theorie vom Staateleben die menſch⸗ 
liche Geſellſchaft vom rein bürgerlihen Stanppunfte an, ohne auf 
Bott zu reflektiren; betrachte die Menſchen als Arbeitethlere, und 
rechne z B. aus, wie viele „Pferdekräfte und Rationalreihthum* 
durch die Sonntagäfeier dem Staate verloren gingen. Der Fehler 
diefes Synems liege darin, daß Gott und Gewiſſea darin auper Acht 
gelaffen werden. Ohne Gewiſſen feine ſtaa liche, bürgerlige Ord⸗ 
nung; und fo lange man in Europa den wankenden Wogen ber 
„Iaufenpen Meinung‘ Ratte den Morulprin;ipien der chriſtli⸗ 
hen Religion folgen werde, könne die Ruhe ni vt bergetellt werden. 
Die Folgen dieſer Berfehriheiten feien lend, Naardhie; beffer würde 
8 erſt dann merden, bis jih die Menichen wleder zu Gott wendes 
ten. Dieſer vermöge allein zu helfen Der Menſch folle nur für 
fein Seelenbeil zu. forgen bemübt fein, „um das Undere wird Bott 
ih ſorgen,“ der das Gute „frinen Lieblingen im Schlafe gibt.* 
Das Leptere fei wörtli und figärli zu verſtehen. 


wurde, fo verlief der Termin refultatlos. Es if für diefen 
Fall den Eigenthömern befanntlih angedroht, daß die Pfänder 
an einem andern Orte (Inland oder Ausland?) zum Berlauf 
gebracht werden follen. 

(Preußen) Am Mittwoch iſt der durch das angeblich 
beabſichtigte Attentat auf den König befannt gewordene Kürfih- 
— Schildknecht wegen partiellen Wahnfinne nad 

er Irrenſtation der Charite abgeführt worden. Aus dem Um— 
ftande, daß die Feftftelung des Wahnfinns in fo kurzer Zeit 
nad der Verhaftung des Schildknecht erfolgt iſt, dürfte zu 
fließen fein, daß die Geiſtesſörung Ddeffelben nicht dem ger 
ringften Zweifel unterliegt. Uebrigend war, wie man hört, 
Schildknecht nicht direct aus der Schweiz, fondern über Paris 
hierher ——— So meldet der ‚Publiciſt“. 
Waoͤhrend bisher noh nicht von einer einzigen Seite ber 
n einer Mibbıligung berichtet wird, welche einem Dirgliede 
des aufgelösten Adgeordnetenhaufes von feinen Bahlmännern 
wegen Zuflimmung zum Hagen’ihen Antrage ausgeſprochen 
worden wäre, mehren fih die Berichte über Bablmännenw 
verfammlungen, in denen der Kammerbefhluß vom 6, März 
Ausdrüdlihe Butheißung findet. So haben u. A. am 19. März 
in Köln die bei der legten Abgeordnetenwahl thätigen Wahl: 
änner in einer fehr zahlreich befuchten Derfammlung eine Er— 
zung befäloffen, wonah „Herr Georg Heufer, al derjenige 
ter Abgeordneten, welcher für den Hagen'ſchen Antrag ſtimmte 
ser zweite Abgeordnete, Bürgerd, Mitglied der Fraction Gras 
bow, befand ih mit der Mehrzahl feiner Fraction in der Mir 
norität), in ihrem Sinne gehandelt habe,” Eine andere Wahl» 
männerverfammlung, in der neben der Zuftimmung zu dem 
——— ihrer der Majorität augehörenden Abgeordneten noch 
e fräftigfte Bemühung zu deren Wiederwahl ala Ehrenpflicht 
Ausgefprochen wurde, fand am 17. in Düren flatt, von mo 
f Ip die Nachricht fommt, dag die Stadtverordnetenver- 
b ung den von höherer Behörde beantragten Beitrag für 
Die deutſche Flotte aus der Stadtlaffe zu bemilligen, „in An: 
betrat des hohen Militärbudgers" einftimmig abgelehnt bat. 

Die „Milttärifhen Blätter,* fprehen den Wunſch aus, 
er König möge, der gefährdeten Disziplin wegen, den altiven 

oldaten das Mühlen einfach verbieten. Gegen die Abfihten 
eines SKriegdberen dürfe der Soldat nicht flimmen, er fei da- 
er nicht abfolut frei im feiner politiſchen Ueberzeugung. Da 
aber, wie dad Blatt meint, ein folder königlicher Befehl nicht 
u erwarten fei, fo fragt es, ob nicht die militärifhen Befehls, 
Daber wohl berechtigt wären, während der Beit der Wahlen — 
— einfah Uebungen abzuhalten. ‘ 

Die Kölner Zeitung fchreibt: Die neuften Bände der 

Fagebücher von Varnhagen von Enſe haben einige darin er— 

äbnte Perſonen fo ſehr geärgert, daß fie Schritte bei ber 
Stoatsanwaltaft geiban haben, um die Herausgeberin der 
Tagebücher, Fräulein Ludmila Affing, wegen Verläuudung 
zur Berantwortung zu ziehen Allem Anfchein nad find Diele 
Anträge nur gemadht um die Unmahrbeit der Anführungen 
der Tagebücher feitzuftelen. . Dem zur Zeit beftehenden Prin- 
ip gemäß, nad welchem die Staats anwaltſchaft bei Privatbe- 
[eidigungen nicht einfchreitet, find alle dieſe Anträge jedoch zu⸗ 
züdgemieien, und den Berleumdeten die Anftellung der Privat- 
Hage anheimgegeben. 

Elberfeld, 21. März. In hiefiger Stadt ift vor eiwa 
12 Jahren begonnen wordeu, ein katholiſches Kranfen: und 
Waſfenbaus (St. Joſeph Hoſpital) im Wege der Privat Wohl⸗ 
sbätigfeit zu gründen. Die Anftalt wurde der Leitung barm- 
Herziger Schweftern aus dem Drden des heiligen Karl Borro 
mäns übergeben, ald Kranfenhaus om 1. Januar 1856- eröff- 
net, und der Erfolg hat ihre ſegeusrelche Wirkfamfeit ganz 
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enident bekundet. Im erften Jahre 1856 fanden 226 Fra 
mit 5837 Verpflegungstagen Aufnahme, % Jahre 1860 "od 
trug die Zahl der Kranfeu 479 mit 11,660 Berpfle ungötagen, 
im jüngften Jahre 1861 if die Zahl der Kranken auf 686- 
(unter Diefen befanden fi 306 Nictfatboliken), mit 15,925. 
Derpflegungdtagen, geftiegen. Da Diefem vermehrten Zulprud 
die vorhandenen Räumlichkeiten nicht genügen, ift gegemmärtig, 
ein entſprechender Vergrößerungsbaun im Angriff genommen, 
Für diefe Anſtalt iſt die Ertheilung der Eorporatiensrehte, 
ſeit dem Jabre 1853 im oft wiederholten und ausfübrlih mo- 
tivirten Geſuchen, bieber jedoch vergeblich erberen werden. 
Eine verwandte Wohlihätigleits.-Anftalt, das erft im Jahre 
1860 von —— der biefigen ebaugeliſch- lutheriſchen 
Gemeinde als Afyl für verwabhrloße Amder hierfelbſt geftiftete 
evangelifdrlurhberifche —— bat Dagegen dieſe 
Gorporationdrechte bereits durch Alerhöchfte Gabinets Drdre 
vom b April 1861 erbalten, 

„Deiterreih.) Wien, 20. März. Bieder ift eine milis 
taͤriſche Gelebrität, Es ſchon feit langen Jahren dem wohl- 
verdienten Rubeftand zurücdgegeben, aus dem Leben geidieden : 
der Biugeößt: raf Wallmoden if heute geftorben, 
Er war 07 au einer der wenigen noch übrigen Stutt- 
garter Karloſchület 

„Bien, 22. März Der Leihnam des Herrn Feidmarſchalls 
Bürften Windifhgräg wird morgen eindbalfamirt und ſo ann 
mit der PFeldmarfbalsuniform angethan auf das ;Naradebett 

elegt, bei welchem die Ehrenwachen aufgeftelt werden. Das 
eierliche Leihenbegängnig wird nächſte Woche, Mittwoch 
Nachmittag 2 Uhr ſtattfinden, weil Se. Majeftät der Kaiſer 
dabei anmwelend fein will. — Der Leichnam wird am felben 
Tage Abends zur Beerdigung nah Tachau in die Familien 
gruft überführt. — Meglementmäßig rädt zur Leibe eines 
Beldmarfhald die ganze dienftfrcie Garnifon aus und * 
den Leichenconduct ein Feldmarſchall. Diesmal der in Wien 
anweſende Feldmarfhall Graf Eugen von Wratisfam. — um 
Leihenbegängniffe des Herrn Feidmarſchall Fürften Windtig- 
K werden BDeputationen der Dragoner-Regimenter, Deren 

nbaber derfelbe geweien, gleichwie eine Deputation des fs 
preußifpen 2. Dragoner-Megiments, deſſen Ghef der Keldmar- 
fdal war, endlich eine putation der Bundesfeftung zu 
Mein, deren Gouvernement Fürſt Windifhgräg führte, hier 
erwartet. 


Ausland. 


(Grofbritannien.) London, 22. Mär. Das Woden- 
blatt „Preis“ meldet, in der m Deſterreichs ſei eine 
wichtige Aenderun — eſterreich habe verſprochen, 
den Bemühungen des Kaiferd Napoleon zur Löſung der römis 
ſchen und venetianiſchen Frage vermittel$ eines Webereinfom- 
mens der Großmächte nicht entgegenzutreten und anf einem et» 
waigen eut opäiſchen Gongrefie den vollendeten ZTharfachen 
Rechnung zu tragen. Frankteich verſpricht dafür die Erhaltung 
des Friedens in Jtalien und feine Unterftügung in der unga- 
riſchen und deutſchen Frage. (Das torpftilde Blatt, welches 
vorftehende Nachtichten en: erfreut ſtich mit des Nufes 
befonderer Zuverläffigkeit. Ob Die en aus Der 
Luft gearifien find, oder nicht, mus die Zufuaft lehren.) 1 
Uhr Nachmittags. 3 pre Eonjols 94°/,. 

(Italien.) Der Bifhof vom Foſſoubrone, Migr. Fras 
tellini, der, wie gemeldet, „wegen Beleidigung der Staats⸗ 
gemwalt’vor die Aififen von Peſato verwiefen worden war, 
wurde dort für A erflärt und zu drei Monaten Ge— 
füngniß und 300 Lire Geldbuße verurtbeilt. 


— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 


Nur galaut! 


Als vie berühmte Sängerin Fodor, eine Rufſin von Geburt, 
in Hamburg zur Zeit der franzöfliden Kriege engagirt war, fand 
um ihretwillen von Seiten der frangöfligen Beſatzung ein Ausfall 
auf die Belagerer ſtati. Ginft flog bei einer Aufführung eine Ka« 
nonenkugel durch das Dad des Theaters, doch daraus machte fh 
Die Fodor nicht, wogegen ihr enplich, da ſich die Belagerung in bie 
Länge zog und die Kübe fänmtlih geſchlachtet waren, der Mangel 
an Miich läftig wurde. Ohne Mil war die Fodor kaum fühlg zu 
fingen, benn fle batte ſich jo daran gewöhnt, während der Zwiſchen⸗ 
akte in der Aufiübrung Milch zu trinken, daß es ihr außerorbente 
Us ſchwer fiel, fie gu entbehren. Ms die frangäfljhe Befapung 
Hörte, in welch” peinlicher Rage ſich ihre Lieblingefängerin befand, 
weihloh fie galant, biefemm Mangel abzubelfen. Im ber nachſten 
Nacht wurd: ein Ausfall gemacht und eine Kub im Triumph zu 
züdgebrabt,, welche man ‚über der Bühne im Malerzimmer unters 
Srachte und jo oft melkıs, als Madame Fodor durfig war. 





Miszellen. 

— Kaͤtzlich aberreichte ein Wiener Adookat Ramens ſeines 
ranfen Glienien eine Klaze, im welcher er denſelben nah dem Wies 
ner Werichtögehrauche jelbiiredenn einführte und bie Bermutbung auss 
ſprechen ließ, daß eran feiner Krankheit wahrſcheinlich erben werde. 
Ju der That erlebte ver Kläger vie Replit feines vom Nonofaten 
fortgefährten Brogefjed nicht und viefelbe begann daher mit den 
Worten: „Wie ich in meiner Klage doo, . . . vorausfagte, kin ich 
meinem Webel wirklich erlegen und laut bed beiliegenden Todteuſchei⸗ 
ned U. am... hier in Wien veritorben* u. ſ. w. In einem ans 
dern Prozeſſe beg hrie derſelbe Advolat (er hat leider das Unglüd, 
daß feine-Glienen vad Ende der Prozeffe nicht erleben), es möge 
dem Geirge gemäß rin Eid, auf den im Urtbeil erkannt worden 
war, für abgefchworen angefehen werden, weil die Partei inzwifden 
geftorden fei. Diesmal war ber Todtenſchrin nit angefhlofen und 
Der Brgner bezmügte Äh einfach, das behauptete Ableden zu wider» 
ſprechen. Mes nachträgliche Remonftriren half nichts. Die Gerichte be⸗ 
trachteten ben Todten für lebenn und dem Gegner wegen des non 
Zenem (nad dem Tode) nicht abgelsgten Eided für ben Sieger im 
Vtozeſſe — Es gebt noch nichts über ein vernünftiges Herlomaen 
und einen wohlgeordneten ſchriftlichen Civilprozeß. 

— — — 


—“ 


nopel betätigen eine merkliche Befferung in der: Bag 
tiſchen Finanzen. Man. verfihere, das mit einem 

Haufe contrabirte Anleben fei,. fogar fhon vor feiner. 
roßentbeild realifirt worden. — D 
befriedigend. Kabul Effendi, der nene Gouverneur, ift 
mit Befriedigung empfangen worden. Mehemet Paſcha, der 
Gouverneur von Damasfas, iſt ebenfalls auf feinem Poften 
eingetcoffen. 


(Zürkei.) Die neueften Privatnachrichten aus Kuuftanti, 
* 
liſchen 





NRachleſe 


Man iſt in München ein paar Individuen auf die Spur 
efommen, welche bayeriſche Einſäthze im die öſterreichiſche Zah⸗ 
enlottetie vermittelten. Bei einem derſelben wurde, wie man 

bört, ein Geminnft von 2000 fl. gefunden und fomfiszirt 
In Köln zeigt man die Riefin Elsberb, ein 19jäbri- 
ges Wiener Kind von flart 7 Fuß Höbe. Der Ruhm; bie 
größte Jungfrau des Jahrhunderts zu fein, wird ihr ſchwer⸗ 
ib abzuftreiten fein. Ebenſo ſchwer dürfte es ſein, einen 
glei großen Partner für fle zu finden. Inzwiſchen ift auch 
der Befig einer ‚Dame, die 45-50 Ellen Seide zu einer 
Mobe nöthig bat, nicht eben für Jedermann wünſchenswerth. 
Wie die Wefer-Zeitung als ein Euriofum mittheilt, waren 
im aufgelöften !Abgeordneten-Haufe drei Paare von Brüdern. 
welche im allen Fragen einander confequent entgegenſtimmten 
nämlid) : die beiden Möpel für Danzig und Breslau, die bei- 
den Rönne für Solingen und Blogau und die deiden Leue 
für Gummersbah und Salzwedel Sollten 'diefe drei feindli- 
hen Brüderpaare für das neue Abgeordnetenhaus wiederge- 
wählt werden, fo wird jept vieleicht -diefer Bruderzwift ge⸗ 
ſchlichtet fein; denn da das Minifterium mit mehr zwieipaltig 
it, warum follten e8 Brüder fein? 
(Bbarifäismus eined Rapoleonifhen Mini— 
fters.) Der Minifter Rouland (Eultusminifter) macht iu 
Franfreih einen großen Lärm darüber, daß Maͤdchen, bevor 
file großjährig geworden find, ohne Einwilligung, ja felbft ge 
en ben Willen der Eltern in. Klöfter aufgenommen wurden. 
Sndeh bat er bisher noch kein wirkliches Beifpiel aufweiſen 
Önnen. Dagegen hat ein Herr Parent-Duchatelet in einem 
Merle: „über die Proftitution in Paris“ nachgewieſen, daß 
die Hälfte der Unglüdlihen, welche fih ſelbſt preisgeben, 
unter dem ana Alter in die Poligeiliften er 
find. Gr bat die Geſchichte diefer Liften vom Jahre 1796 bis 
jet gemuftert und gefunden, Daß da Mädchen von 16 bis 
12 ja bis 10 Jahre Berab figuriren, und zwar zum Thell ge 
gen den Willen ihrer Eltern. 
Kürzlich ift die große Dampfmühle bei gun: abge 
branut. Diefer Brand vernichtete binnen vier Stunden nicht 
nur die ganze Fabrik, die großen Getreide und Mehlvorräthe, 
fondern es find auch ungefähr eine Million Faßdauben ein 
Raub der Flammen geworden. Der Schaden beträgt mehr als 
eine Million Gulden und ungefähr 300 Individuen verlieren 
durch den Brandı ihre Befchärtigung. 
Amerikanifhe Siegedfeier. Die Nachricht von der Ein 
nahme des Forts' Donnelfon war, Dauf dem eleftrifhen Zele- 
raphen, in San Francisco eben fo früh wie in New-J)orf be 
annt, ja, man feierte den Gieg dort um mehrere Stunden 
früher als in New-Pork. Als die Nachricht von der Einnahme 
des Forts zu New-NYork eintraf, begab fih ein Amerikaner auf 
die Polizei und forderte, daß man jeden, der nah 2 Uhr Nach- 
mittags nüchtern angetroffen werde, arretiten ſolle. Der Por 
lizeichef verfprah Rachſicht gegen alle Betrunfenen, mehr fönne 
er als befter Patriot nit 44 Sp berichtet die „New ⸗Mor⸗ 
fer Handelszeitung.“ 





Brübpof. 

Reueite, zumeiſt telegrapbifche Nachrichten. 
Aus München, 21. März, hat Stiftsprobft I. v. Döls 
finger unter Demgnehne auf die ſchon fehber in der Tages⸗ 
ve verbreitete Nachricht, Daß „die piemomtefifhe Regierung 
fein jüngftes Bud: „„Die Kirche und die Kirchen““ in einem 
- ihren Zweck entiprechenden Sinn für das italienifche Publitum 
‘pearbeiten faffe*, und auf Die neuere genauere Angabe, daß 
„ein Abbe Ifaia, früher Sekretär des Kardinals de Andrea, 
mit Weglaffung alles nicht den Zuriner Tendenzen Eutſprechen⸗ 
’den Bloß ein oder einige Kapitel feines Buchs zu überſetzen 
und, nebft einer Sammlung von Briefen bauptfägtid Cavours 
und Pafjaglia’s), herauszugeben beſchäftigt ſei,“ der Allg. gtg. 
nachſtehende wg Ar dem Erfuden um Aufnahme zus 

ugeben faffen: „Da den Zuftänden in Piemont eine geri 
e Hilfe nit zu erwarten ift, fo bleibt mir nur * 

gegen die beabſichtigte Verſtümmeluug und Zurihtung m 
ned Buchs für piemonteflihe Zwede hiemit zu  proteftiren 
uud jene italienifhen Zeitungsredafteure, die nid im Dienfte 
der jetzt Herefchenden Partei fliehen, zu erſuchen, dab fle 


ie Rachtichten aus Syrien 


Zahl, mob durch Feſtigleit einen 





doch ihrerſeits dieſen meinen Proteſt veröffentlichen und vor 
Dem! Abtauf ines Buches, welches jedenfohs meinen Namen 
anbefugter  MWeife tragen würde, warnen möcht 


“Berlin, 23. Mär. "Die 


en.” 
heutige” Allgemeine Preu 
Zeitung fagt in einem Leitartikel: ht Tüblen une ee 
den bocbverdienten — 8 Miniftern Worte aufrichtig⸗ 


ſter Anerkennung naczurufen. Solcher Air aiderſpricht nicht 


| der Grgebenheit für das gegenwärtige Minifterium. Zwiſcheu 


dem abgegangenen’ und dem gegenwärtigen Minifterium befteht 
fein Unterfchied, der politiſchen Anta o nur nehe füme. 
Beide ruhen auf der Grundlage des Programmes vom 8, Nor 
vember. Nicht einem yparlamentoriihen Botum, nicht einem 
Acte fürftlicher Ungnade erlagen die ausgetretenen' Mintfter. 
Hier ift nicht der Ort, die Scheidungs Urſachen näher zu er 
Örtern, — es genitgt darauf bingumeilen, daß die Pattel, im 
welcher fie vorzugeweife ihren Stüppunft fuchten, weder durch 
enügenden Widerhalt bieten 
konnte. Den abgegangenen Miniftern gereiht e8 zum Ku me, 
daß fle durch mutbines Eintreten für die Würde" des König 
thumes Die Pfeile des „Haffes und der Berunglimpfung auf 
fih zogen und die Frindſchaft der Gegner verdienten, melde 
gegen die Grundlagen des Thrones anftürmen. Der Leit 
artifel ift f&ließlih davon überzeugt, 'daß.die sabgetretenen 
Minifter an befonnener Reform aud ferner moch freudigen 
Antheil nehmen werden, wenn das Werk auch dur andere 
Hände vollendet wird i 

Paris, 23. März. Der Kaifer hat heute die Deputation 
des gefeßgebenden Körpers empfangen, melde ihm die Adreffe 
überreichte. Dan verfichert, der Kaiſer habe feinen Dank für 
die Adreffe ausgedrüdt und hinzugefügt, er habe keineswegs 
das Verlangen, id von der Kammer zu trennen, deren Nn⸗ 
terftügung ihm fo nützlich fein müſſe. Das Finauzgeſetz und 
das Budget verdienen eine ernſthafte Prüfung. Der Staifer 
rechne auf die Kammer, welche jein ganzes Verttauen befipe. 
Der officielle Text it noch nicht befannt. 

Rom, 23. März. Der franzöfiihe Botſchafter Lavalette 
ift nah Paris abgegangen. t 

Ronftantinopel, 21. März. "Der'engliihe Dampfer 
„Ralonia* von Liverpool bat diefe Nacht den nad‘ Salonich 
fabrenden rufflihen Dampfer „Colchide“ im Marmordutete 
angefahren. Der. „Goldide* fant in 10 Minuten mit feinen 
Waaren unter, 50 Berfonen find umgefommen. 





Handels- und Börsen- Bericht, 


reiburg, 15. März Gewinnziehung der Freiburger 
15 2 Serie 188 Rr, 254000: . , Serie 2208 
Mr. 12 1000 Freb., Serie 2598 Nr. 24 Fres. 





Auswärtig Geſtorbene 


Manchen: Anna Magerhofer, Landgerichtsafiefjortiwittwe, 71 
3, — RartMaria Eſ cher ich, Hof-Etuisfabrikantensfohn, 21 
3, — Maria Nonna, Profehſchweſter, 30 3. — Auguſte 
Sal, Frrenarztenbwittwe, 82 I. — Rurpert Rösner, ches 
maliger Hafnermeifler, 82 I. — Michatl Karl, Mechaniker, 
44 3. — Georg Müller, Privarlehrer, 62 I. — ohanne 
Scharfenberg, ehemalige Rammerjungfer, 67 I. — Maria 
Bartelme, Buchbaltert ochter, 22 I. — Raria Wirte 
fing, Regierungsrathämittise, 61 J. 

Zandan'a. d. 3.: Heinrich Burke, Spenglermeiſter. 

Metten: P. Pius Wierzinger, Konventual, 41 J. 

Kaiferslautern: Ludwig Brieveih Wahl, q. Lehrer an"ber 
Rateins und Gewerböjchule, 78 3. 


Bamberg: Babette Shmelzel, Kaufmanndwittwe, 54 J. — 


K. Biger, Lidenführer, M 3. 

Foräheim: Br. Riıtmager, Bierbrausm, 43.3. 

Ansbach: U. Koppen, Landarztömittie, 503. — B. Blelfde 
mann, Xebreröwittwe, 87 3. 

Nürnberg: Paul Lößel, Schueivermeifter, 02 I. — Anne 
Zofepba Schmidt, Kriegstommiffärsgattin, 67 I — Wolf. 
Kölbel, chemal. Schneivermeifter. — Sigmund Jakob Güs 
del, Stabtmufitus, 64 J. — Georg FErideig Ritter, 
Renbant, 31 3. — Waria Anna Wagner, BZitronenhänd⸗ 
Ierin, 44 ?. 

Shönbrunn bei Kipfenberg: Georg v. 2öwel, q. Laudrichter 
und Raıh. 

Gaismannshof: Hana Katharina Winkler, Butöbefigers 


wittwg, 66 3. 

Urfpringen: B. Fall, Squllebrer, 65 3. 

Augsburg: Joſeph Bfeiffer, Bucbinder, 33 3, — Karl Ze⸗ 
benter, früher Bräumeifter in Irſet. — Thereſia Sailer, 
Kaufmannsgattin, 85 3. — Iatobine Lionharpt, Raufs 
manndiwittwe. — Unna Wölfle, MRaurermeifterswittise. 

Neuburg a. D.: Balburge Rnabel, Bädermeiftersgattin, 46 I. 

Wortslfietten: Georg Bühler, Schullehrer. 


Berkehr 


auf den koͤnigl. priv. bayr. Oſtbahnen im Monate Februar 1862. 


Betriebs Inſpektions · Bezirke. 


7 


Gewicht. 





Ginnahme. 


2,004 
197,597 
227,094 1 
113,620|1 


Münden 
Palfau 
Regensburg 
Rürnberg 


16,169| 12 


13,677) 57 


* 
| 


Summa 
Gegenüber dem korteſpondirenden Mos 
nate des Borjahres zu . 


77,736 42 


Mehr 
12 


Beniger | 


14,855 


efanntmadung. 

Bon dem zur Erweiterung bes Fatbolifchen Kirchhofes oberer Stadt von ber Eom- 
mune erworbenen Ader Plan-Nummer 3594 a. b. c. werden circa 9 Tagw. 70 Dez. der 
Berpachtung unterfellt, 

Termin hiezu if auf 

Mittwoch den 26, ifd. Mts., Nachmittags 2 Uhr 

an Ort und Stelle unberaumt und werden Pachtliebbaber mit dem Bemerken eingeladen, 
daß, die Verpachtung im Ganzen ober parzellemmeiie erfolgt und daß die Vachtzeit auf 9 Jahre 
egefept iR. 
ur Die weiteren Pachtbedingniſſe werden bei der Verpachtung befannt gegeben. 

Regensburg ben 19. Mir, 1862. 

Stadt-Magifirat. 
Der rechtotundige Bürgermeifter: Scubortb. 


Am 1. April Ziehung ber 


AF Mailänder 21 fl.-Loose. | 
Zährlid) 4 Biehungen. 


edes Loos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne berausfommen. 
. Gewinnt: 100.000, 60,000, 20,000, 10,000, 1000 bis au 46 Arch. 
Pläne und Ziehungéliſten find gratis und OriginalsBoofe billigt zu beziehen 


m Banfgefhäfte von x 
S, Wertheimber & Comp., 


im ebemaligen Reſidenzgedaͤude über 1 Stiege. 





POREEIILELELIILZECKLIIELELITER 
® v 
Empfehlung. 54 

8 Die fo ſeht berühmten 4 
En Sentner'ihen-Hühnerangen-Pfläfterchen ® 
empfehlen zu berabgefegtem Breite 3 Stüd A 12 fr., bat Dutzend ſammt ® 
Anweiſung & 42 fr. = 2 

® Weber & Schwinger. ® 


j ————— 
—— 


©, — Bei A. Eoppenratb in KR di 
Kunſtverein. — 


iſt vorraͤthig: 
V. Ausftellung pro 1861/62. ns »olizeiftr 
Schluß: Sonntag den 6. April 1862, » y seifcafgejetsbud 
Die Lifte zur Einzeichnung von 2:0 
Actien liegt in dieſer und in den Folgen« San u... — 
den Ausftelungen im Lokale auf. 3 vo reis 36 nr ausgabe. 
Der Ausichup. - — — 
— — Wohnungs⸗Anzeige. 

Ju Lit. J. 31%, find vom 1. k. Mts. 
jan zwei fhöne Zimmer mit oder obne 
Meubel und Sartengenuß an eine folite 
Familie für die Dauer der Sommermonate 
iu vermietben 

Das Nübere in der Erp. d Bi 





Vom Bandwurm &eilt ge 


fabrlos in 2 Stunden, Dr. Bloc in 


Bien. 
brieflich 


JZaͤgerzeil Nr. 552. Mäheres 





Güter, 






Einnahme 
für Reifegepäd, 
Ganipagen, 
Thiere,. 


** 


Ginnahme. 
1,260) 53 | 52,741/20',, 
58,793|119 
58,720) 7 
58,371154 


39,393|27 
44,086 36 


3,230| 40 


955, 34 
46,020) 2 


7,030| 26 | 164,907149 


n — * 
(Ehevertragsaufhebung der Maurersehe⸗ 
leute Franz und Maria Schwaiger von 

Kelheim betr.) 

Die Maurerseheleute Franz und Ma 
ria Schwaiger von Kelheim haben un— 
term heutigen den am 6. März 1841 ab» 
gelhloffenen Ehevertrag und die biedurch 
eingegangene ebelihe Büter-Bemeinfhaft 
unter fi aufgehoben, was hiemit zur 
Kenntniß gebracht wird. 

Kelheim am 18 März 1862. 

pl. Landgericht Kelheim. 
Schmied. 


Negensburger Stadttheater. 
Dienftag den 25. März. 
6. Vorftellung im 8, Abonnement. 
Letzte Gaftdarjielung des fönigl. Hof 
ſchauſpielers Herrn Sulzer. 


Dtto 
von Wittelsbad. 


Boterländifhes Trauerfpiel in fünf Aufs 
zügen von Babo, 
Dtto von Witteldbab: Herr Sulzerals 
legte Gaſtrolle. 
Mittwoch ben 27. Mär. 
7. Vorflellung im 8, Abonnement, 
Gaftdarftellung der fal. fähfiihen Hofe 
fchaufpielerin Frau v Bulydwsky. 


Deborah. 
Volkoſchauſpiel in vier Aufzuͤgen von Mos 


enthal. 
Deborah: Frau v. Bulyomsty. 











Regensburger Schladhtviehmarft 


am 24. Mürz 1862, 
Zugetriebenes Bieh: Berfauftes Vieh: 
Ochien . . 11 Ocdfen 5 
Stier » + + 1] Stiere . 3 
Kübe —| Kübe — 
Rinder . 4| Rinder . 4 
Kälber . 66] Kälber .. 68 
Schafe . 4| Schafe ..— 
Schweine 73) Swen. . 5 
Ziegen —) Ziegen .— 





j — 
Summa 155 





Beraniwertl. Rebaltenr d, 3. Mbalbert Müller. 


Drad umd Verlag der Meubaue r'ſchen Buchbruderei, (Gh. Krung's Witte) in Megensburg, 


1b, f. Hofbibliorhefin München, 


Negensburger Zeitung. 


“ itung* erſcheiat täglich, aa⸗ bie Gonmtag: niät aufgenommen, — Autündigungen und Iaferate Überhaupt werben ſchuel erlediget und der WR 
een weit Ks 2 Krenger bere daet. — Die Zeitung welt dem momatlih achtmal erffeinennen „Umterhaltungdhlart" fohet Fitz Im ——— 
Med im genen lmfange des Rönigreihe Wabern Biertelfährig 1 RM. 8 Mr. Wie Fünigl, Pofläntter nchenen Befteflungen an, 


Mittwoch den 26. März 1862. 83. 


Abonnements⸗Einladun 


+ 
Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger —— des Abonnements einzu⸗ 
laden. mit ber Bitte an bie bisherigen Gönner, dem Blatte, ihr Wohlwollen zu behalten, und au das Publifum 
‚überhaupt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieden- 
ftellung der Leſer durch alle und zu Gebote ſtehenden Mittel verwenden, werde ber öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen fein. Wenige Provinzial-Blättervürften mit fo vielen Origindl-Arrifeln aus geftattet fein, wie das unj- 
tige, und bie Hiftorifch-politifchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Hecht” monatlid 
mehrmal aus rühmlichit bekannter Meder erſcheinen laſſen, haben ſich Tängjt ın der Gunſt aller uriheildfähigen Zeit- 





Smeiundvierzigiter Jahrgang. 





ungölejer, 
Die täglich 


Haltungsblartes halbjährig 2 fl. 12 Fr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. 


inen Beftellangen an. 


bie den Weizen von der Spreu zu unterſcheiden verflehen, feftgejept. 
ericheinende Zeirung Foftet einſchließlich des zweimal in der Woche heraustommenden Untér⸗ 


Alle k. Poftämter und Pofterpebitionen neh⸗ 


Suferate, welche allgemeine Verbreitung finden, namentlich in der Oberpfalz und Niederbayern, werben 


billigſt berechnet. Ueber dieſen Punkt nächftens mehr. 
Für Wahrheit und Recht. 
Aud ein Bort über die ſpanifche Intoferany. 


“.. DB Bon der Donau. Zwei Side mir Fehlern ange: 
füllt, ſagt Aejop, bat Jupiter jedem Menſchen angehängt, 
‚den mit fremden an der Bruft, jenen mir den eigenen am Rür 
den; daber lommt es, daß wir uniere Febler nicht jehen, die 
‚ber Andern aber ſogleich bemerken und radeln. Eigentlich hätte 
28 Jupiter verleber machen joflen; alein was würde er damit 
‚anderes bewirkt buben, als daß der Menſch jo ſchnell als mög- 
dh die Säde verdreht, und den ihm hinten angehängten viel 
deiht gar weggemorfen hätte! — : 
An diefe Fabel, Deren Lehre jeder Zag wiederholt, erinnert 
wor Allem das Hallob des Unglaubens gegen die jogenannte 
ntolerany des Tatholicismus, mamentlih in Spanien und 
yrol. Beſonders aber bat der grimmige Haß gegen Rom 
das fonft ziemlich falte Herz des John Bull, im Hinblife auf 
Die pyrenätihe Halbiniel, in Wärme verſeht und feit Monaten 
foon reiht fein Parlaments» Wirglied Peel jede Belegenbeit 
vom Zaune, über die Unduldjamfeir der Spanter zu Hagen. 
Diefe Beihuldigung paßt auf feine Regierung mehr, ald ge 
zade auf Die engliſche, und man braucht gar nicht einmal mebr 
‚an Die Zeiten unter Heinrich VII, und Elifaberh zu erinnern; 
die Geſchichte au der jüngften Bergangenbeit und Gegenwart 
bt täglihd Bemeile von der rohen uud beimtückiſchen Into— 
esany Albions, vorzüglich gegen die Katholiken in jeder ihrer 
Beflgungen, obgleich es feit 34 Jahren die Gmancipation und 
Gleichberechtigung derfelben ſtatuirt hat Auch leider Groß: 
britannien noch an gar vielen andern focialen Uebelftänden; 
aber anflatt vor jener eigenen Thüre zu febren, läßt es fi 


immer-Duchh jeine Sendboten und Zeitungs » Gorrejpondenten : Die confefftonellen Umtriebe der englifchen 


Die Erpedition der Regensburger Zeitung. 


hen Gebrechen anderer Ränder berichten, und vergißt Darüber 
bie eigenen . 
Bor Allem aber miſcht fih die enaliihe Krämerpotire 

in die innern Angelegenheiten der katholiſchen Bölter ein, nicht 
etwa, um dieſelben zu beglüden, fondern für feinen Egoismus 
audzubeuten; nit um MRube, ———— und Woblſtand unter 
ihnen gu begründen, fondern vielmehr Diefe Stügen der öffent» 
"then Sicherheit und Wohlfahrt zu vernichten, alfo da, wo 
font Ariede und Eintracht herrichte, Revolution und —— 
trieg berrſchend zu machen. Beweiſe hiefür liefert in Menge 
die Geſchichte von Schottland und Itland, von Delgien nnd 
ea von Polen und Ungarn, von Portugal, Spanien, 
ranfreih und Italien. Gelingt ihm aber irgendwo jein Plan, 
fih auf Koften Anderer einen dauernden, überwiegenden Eins 





len Berhältniffe zu verſcaffen, nicht, Dann wird mit Erbitter- 
ung und Vorwürfen gegen fe losgezogen, danu muß befonder& 
ein katbolifhes Kand den Tadel der Unduldſamkeit hören. Dies 
! fer teifft gegenwärtig vor Allen Spanien, Spanien, nämlich, 
durch lange, eigene und fremde Erfahrung von den Wirkungen 
des engliiben Egoismus belehrt, und namentlich durch die 
neueſten Schickſale Portugals und Italiens gewigigt, bat fid) 
fat von aller verderblichen Einmiſchung Englands in jeine 
innern Angelegenheiten frei und eben dadurch jäbig gemadıt, ein 
feines Namens mebr würdiger Großftaat zu werden, aldy.B. 
Neu-Ftalien und Jung: Preußen jein wollen. Dieß if, bins 
fihtlih der Klagen Albions über Spanien des Pudels Kern — 
hine illa& lachrimae et irae —! ı 

Aber die Spanier find ihm auch die Antwort anf jenen 





| Borwurf keineswegs ſchuldig geblieben, haben ihm vielmehr 


deutlich und unmiderleglid Die Gründe es um fie 
ropaganda nimmer: 





EIER! 


Bozu ein „Dienftimann“ nicht alle dienen Tann. 


Wir haben ben Dienſtmann jegt Goit jei Daak auch in Franke 
furt und fanden ſchon mehr denn einmal Weiegenbeit, feine Gemein⸗ 
nudlichteit zu erproben. Wine neue und ſchoͤn⸗ Seite derſelben ha— 
ben wir erä diefer Tage entdecki. Folgende Heine Geſchichte mag 
fle unſerm Leſer illuſtriren. In einem beſuchten Wirhshaus dahier 
bemerkte man einen Dienfimann, welcher mehrere Stunden lang in 
aller Gemühhhkeit mit einem alten Herrn Sechtundſechzig fpielte. 
Die Stammgäfte wunderten ſich zuerſt, dab der betreffende Dienit- 
mann, welder laut Reglement „nügtern und zuverläͤſſig“ fein muß, 
fo offen dem verheerenden Lafler 2:6 Spieled fröhne und jeinen 
Dienft darüber vernachlaſſige, endlich aber ärgerten fie fl und bes 
ichloffen, ihm das Handırerf zu Iegen. Giner verfelbeu tritt auf ihn 
je und gibt ibm eine Commilflon auf, „Kann nicht, muß Karten 
pitlen!“ antwortete zeiftrent der über die Siörung des Spiels Ars 
gerliche Dienflnann. Auf wienerbolte Aufforderungen biefelbe Ant» 
wort deb ſteis Weiteripieleuden, nur bie und ba unterbrochen durch 
ein bingeworfened „Raflen Sie von Dienfimann in Ruh“ des Part: 


lbeton. 


nerd. Der Auftraggeber wird zuerſt dringender, erinnert den fopf 
ſchutelnden Dienfimann an feine Pflichien und wird zulegt förmlich 
“unangenehm. Da auf einmal fpringt der alte Herr, erzürnt über 
die Störung in einer gerade ſeht intereffanten Partie, wüthend auf 
umd ruft: „Wollen Sie jegt ven Mann in Rube * Gr gehört 
mir, Id habe mich drei Stunden räglih zum Sehöuntfehhjige 
fpielen auf ibn abonnirt, "Hier ift meine Marke,” (Divaskalia, 


Moſes ftammelte. 


Barum er Rammelte, erflärt der Talmud durch folgende @r- 
zäblung: Als Moſes noch ein Kind war, ſplelte Pharao mit ilm. 
Dad Kind fahre ihn beim Bart und zog die Evelfteine aus dem Ges 
wande, weldhes ihn vedie, „Dich made ven König nachbenkend, jo 
daß er zu feinen Veziert Jeihro, Balsam und Hiob fagte: „Ich 
fürdpie, dieſes Kind flürjt einmal mein Reich um; was foll mit ihm 
geſchehea ꝰ““ Balaam entſchied für den Tod, Jethro aber erllärie 
fig für sine Prüfung bush Vorlegung von Gold und Feuer, wobti 


fluß auf die politiſchen, financieden, firlichen und commerciels, 


unter ih dulden fönnen und wollen. Sie haben nadhgewiefen, 
daß 4) dieje religiös.proteftantifhe Sippe zum Aufftande und 
* rotlamation der Republit in Lajo 2 bat; daß 2) 

er Ruet in Gibraltar, dem vom Rheine her Gelder 
nd teftantifieung Spaniens zugingen, über die Thätigkeit 

felben in dieſer Beziebung — hat; daß 3) diefelbe 
Zraftate, (worin beſonders um den Proteftantismus zu empfeb» 
len, alle möglichen Jnvektiven gegen den Katbolicismus ent- 
halten find — die Kaſernen und Seminarien eingeſchmuggelt 
und die unerfahrene Jugend zum Abfalle vom Glauben zu wer: 
leiten ſuchtz dab 4) aus dem Treiben der engliſchen, wie der 
don ibr infigirten und unterhaltenen deutſchen Bibelgejellihaft 
Deutlich bervorgebe, daß diefe das Eatholiihe Dogma von der 
allein feligmacpenden Kirche für fid feldft auszubeuten fuche, 
fich alſo elbſt für allein ſeligmachend halte, was den Spaniern 
um fo weni er einleuchten will, je weniger Gottesfurdt und 
Zugend fie bisher an den Abgefallenen bemerken konnten; fo 
daß fie ſeht geneigt Find, dieſe ganze Miffion mehr für eine poli- 
tiſche als für eine religiöfe, auf wahre Verehrung. Bottes 
zielende, zu balten! — 

Haben wir, fahren die Spanier fort, jemals Geld und 
Keute nad ug oder an den Rhein geſchickt, um mit jenen 
Mitteln der —58* die dort wobnenden Proteſtänten 
tatholiſch machen ? Wahrlich wenn man uns auch nur den 
Schein einer jolden Proſelyienmacherei nachweifen könnte, 


meiden Geſchrei 
erh 


— die engliſche Preſſe über eine ſolche 


n 

6 bat ſich demnach England und feine politifc-firchliche 
Propaganda noch nicht mit dem großen Elende begnügt, das 
fie in Italien angerichtet haben, fondern fie möchten aud) ebenfo 
gerne Spanien in gleihes Unglüf flürzen und beſchuldigen 
Diejed der Unduldfamfeit, weil es fih nicht durch die zudring« 
lichen Boten der fogenannten Bibelgeielihaft feinen Hausfrieden 
Köcen läßt, als wenn man je einen vernünftigen Familienvater oder 
Hausbefiger — fönnte, einen öffentlich befannten.Tauge- 
nichts und Dieb unter dem nemlichen Dache wohnen und ſchal⸗ 
ten zu laffen! i 





Deutichland. 


Münden, 2. Mir. Die Verhandlungen bezüglich des 
Ankaufes der „RN. M. Zta.“ Seitens des Staates find noch 
ämmer wicht zum Abſchluß gelangt, indem der Herr Minifter 
des Junern die hierauf begugliden — allerdings proviferiid 
ſchon unterzeichneten Verträge durch feine eigene Unterſchrift 
noch nicht legalifirt bat. Wie man bört, fol das Zaudern des 

ern dv, Neumapr feinen Grund darin haben, daß er mit der 
tihtung die man dem Abendblatte geben will, nämlich eis 
mer überwiegend beletriftiichen, fo daß es zum einfachen Unter 
baltungsbiatte würde, während es bis jet fpeziell ſich zur 
Aufgabe gemaht bat, die bayeriſchen Berhältniffe gu beſprechen, 
nicht einvertanden ift (und zwar mit Recht) indem er von dem 
Gedanken ausgehen fol, daß die Kammern die Gelder für die 
Regierungspeeije votert baden, aber nicht für eimbelletriftifches 
Unterbaltungsblatt, deſſen Criſtenz wobl für den einen oder 
den andern deflgkirten Mitarbeiter, durchaus aber nit für 
den bayeriſchen Staat von irgend einer Jmportanz il. Wer 
ferner Die außerordentliche Feinfühligkeit unferer gweiten Kam: 
mer in der Gontrole über Berwendung von Staatsgeldern kennt, 
dem fann es nicht zweifelhaft bleiben, daß die Kammer es fei« 
neswegs qutbeigen dürfte, daß mit Staatsmitteln Novellen 
und Gedichte bezahlt werden follen, die außer aller Verbind— 
ung mit dem Staate ſelbſt fichen. Es if ſounach erklärlich, 


wenn Herr Staatöminifter v. Reumayr zögert, feine Signatur 
zu dem neuen Unternehmen B; eben. (A P. 3.) 

Münden, 23. März. Die Abretie des zweiten, an Seiner 
Mojeftär den König zu fendenden Gabinetöfurierd wird num 
in den erften 2 der nähften Woche erfolgen. — Mitte 
September wird fi der deutfche Handelstag, der vorigen Some 
mer zum erfien Male in Heidelberg tagte, ber verfammeln und 
werden si diefer Verfammlung, zu weſcher man eine fehr zahl. 
reihe Theilnahme aus allen Gegenden Deutihlands ermartet, 
bereitö die erflen Einleitungen — — Die Jahrebrech⸗ 
nung des polytechniſchen Vereins in Bayern pro 1061 fließt 
mit einer Einnahme von 9102 Sr 46 fr., und eine Ausgabe 
von 6065 fl. 13 fr. — Yu der Vorftadt Au begann beute der 
Ausihank des berühmten Salvatorbieres, zu welhen ſich, trog 
der etwas fühlen Witterung, eine ungeheuere Menihenmenge 
einfand, und im freien Garten verweilte. Je theurer Die 
Biere, je mehr Trinker finden ſich ein das ſiedt man alljährs 
li bei dem Salvator- wie bei dem Bock Bier. Bei folden 
Gelegenbeiten fehlt 8 den Leuten nie an Geld, meniaftens 
follte man dieß meinen, wenn man die Zaufende ficht, die hiezu 
berbeieilen. 

(Deiterreih.) Weſtliches Böhmen, 19. — Auch 
der Böhmerwald, der fonft nur die Wafferſtrahen feiner Gebirgs⸗ 
baͤche als Verkehrsadern aufwies, teitt tbeild durch Hebung 
einzelner Juduſtriezweige, theils durch Herautückung au die 
Schienenitraße, einem neuen nationalöfonomifhen Berwertbungse 
moment entgegen. Gonft waren ed nur ausnahmsweiſe die 
bödhften Rieſen der Fichten: und Zannenforften, die auf der 
Achſe an das Meer gingen, um als Iufligbewimpelte Flaggen⸗ 
fangen und Mafte der Schiffe verwendet zu werden. Run ger 
winnt Die — des Holzes and dem Böhmerwalde ſchon 
eine ganz andere Ausbreitung. Jüngſt transportirte Die fürf- 
lich Hobenzoller’fhe Bermaltung der Böhmerwaldsdomäne 
Biftrig Holländer Stämme in reihlicher Anzahl an pin Manns 
beimer Handlungshaus, Floßholzhauer aus Luxemburg bebauten 
fie an Drt und Stelle. Sie gingen von Furth bis Bene 
auf dee Schiene, von dort mittelft Flößen über den Rbein un 
Main nah Rotterdam. Bon Re — und Nürnberg wur⸗ 
den Hopfenftangen, aus Bodenheim bei Frankfurt Sägflöge 
aus dem Böhmerwald refrutirt. Die alten Eifenanfer der 
norddeutfhen Seeſtädte werden nah böhmiſchen Eifenhütten 
geführt, um als Brugeifen da wieder verfhmolgen au werden, 
während unfer Böhmerwald feine beiten Stämme meerüber 
fhidt. Der Refonanzholzfabrifant, Kranz Bienert, aus dem 
Maderhäufern, ein feit Zabren in feinem Artikel den Weltmarkt 
beberefihender ſchlichter Mann, bat auf eine Berbefferung 
von Klavierjaiten um ein Privilegium beim Wiener Hans 
deläminifterium angefuht, umd bdajjelbe auch auf ein Jahr 
erhalten. Es ift derjelbe Bienert, der bei der legten Lon⸗ 
doner Expoſition für die Berfendung eines mit adtbundert 
Zahresringen verjebenen Fichtentammdurhicnitts prämirt 
wurde. Bon Rechtswegen bätte dem Fotſtbeſttzer die Medaille 
gebührt, nit aber dem Mabrikheren, der fi zu diefen Stäms 
men wie ein Borfenkäfer verhält. Dagegen leiftete er aber 
in feinem Fach als Erzeuger des Reſonanzbolzes das Unüber⸗ 
trefflihe, und faum dürfte jemanden Der einen Erard in Paris 
tn einer Beethoven'ſchen Sonate ausklingen bört, das Säufeln 
und Raufheh der Böhmerwalddfihte zu Gehör können, Die 
das Holz zn dem Inftrument geliefert. Dadurch, daß Bienert 
nun aud eine Berbefferung der Merallfaiten anftrebt, if fo 
recht Riebls in feiner Arbeitslehre geſprochenes Wort erwahrt: 
daß Entdefkungen und Erfindungen nicht vom Fachmaun vers 
fucht werden, und aus der Zunft bervorgeben,, jondern meift 
ein Product der außerhalb der Zunft ftebenden Berfönliche 


nn] 


‚er ald Grumd anführte, „daß, wenn ed nach dem Golde greife, er 
deſſen Werth fenne vamir alles durdzufegen vermöchte und mithin 
gefährlich fei, weil er Klugbeit zeige und ſomit ben Tod verdiene; 
greife e8 aber nad dem Feuer, fo ſei cd vumm, folglich nicht zu 
fürdten und könne Ieben bleiben,” Jethro' Math wurde befolgt 
and ſchon war Mofes im Begriff, noch dem Golde zu langen. Als 
lein ein @ngel leitete feine Hand zum Beuer, mit dem er an bie 
Zunge fuhr und dadurch entitand feine flammelnde Sprade. — 
Diefe Legende erzählt auch Jakob von Rönigehofer in feiner Elfaffer 
Chronit und fügt am Schluffe bei: „„Hievon lispeln und flammeln 
Die Juden noch“. (Das wohl! Aber jegt greifen fie nicht mehr nad 
nem Breuer, fonderä nah dem @oloe.) 


Miszellen. 


— Ein gewiſſer Daniel Höhener, Alt⸗Kirchenneßner im 
Rheeineck, empflehlt ſi h im einer Mummer des dortigen Blattes 
Rhein“ für Folgende Arbeiten: „Shriftiche Sahen jeder Art, 
Ginnabimen und Yusgaben Miſtladen und tragen. @rbarbeiten 
mannigfacher Conſtruction. Haariihneiden und Raftten. Umiter 
Ken nnd Erdoͤpfellocher machen. Glanierlinmen. Witerricht geben 


anfallen möglihen Inftruumenten. Diplomatiihe Vorträge. Tanz⸗ 
unterricht. Anweifung für Blasbalgtreten. Controle über Maien⸗ 
fäfer-Sammluug. Ueberhaupt für Alles, was den Menichen zum 
Nugen dient. Zugleich empfiehlt er fich für einen Schnaps, ven 
er auf dem Kopfe ſtehend ausirinft, wofür er fi gerne etwas 
abgetragene Kleiver verabreichen läßt." \ 


* Borfhläge zu einer Reform auf bem Gebiete der 
Mujtit von Schumann, Langenſalza, 1861 

Es iſt das die zweite Muflage eines fehr intereffanten, der Bes 
achtung werthen Werklchens, welchet fih vie Aufaabe flellt, bie 
Einführung eines einfachen und naturgemähen Taſtatur⸗ und Mos 
tenfpftems zu erzielen. Sein Unternehmen bat die Billigung der 
Gorypbärn der Kunft (Spohr 26.) erlangt; auch hat er dur den 
Unterricht feines Biährigen Sohnes den thatlählihen Beweis für die 
Möglichkeit der Einbürgerung feines Syitems geliefert, Freilich 
wird e8 ſchwer halten, «8 allüberall vurdyjubringen, da dad Brechen 
mit der ganzen Vergangenheit conditio sine qua uongiſt. i 


teiten find, die aber doc einer verwandten Thätigkeitsſphäre 
angehören. (A. 3.) 


Ausland. 


(Belgien) König Leopold bat feit 14 Tagen das 
Schloß von Laefen nicht verlaffen; aber fein Beftnden ift fo 
gänkig, wie man ed den Berbältniffen nah nur wünſchen 
ann. Die Rachrichten der „Kölnifhen Zeitung“ über feinen 
naben Zod find eben fo grundios, als die angeblih vom Her 
30g von Brabant negoeirte Heirath des Grafen von Flandern 
mit der Tochter der Herzogin von Montpenfier. Der Herzog 
von Brabant hat jeine Reife nah Spanien, wo er atädlie 
angefommen, nur aus Gefundheitsrüdfihten unternommen. 

—— Der Tempeé, dad Hauptorgan der libe⸗ 
ralen Partei, enthält heute am Schluß des Bulletin du jour 
folgende Betrachtung 
öffnet ſich ohne Ruͤckhalt der Freiheit der Dr Deun der 
von der Hammer zur Begutachtung des Gejegentwurfes über 
die Preffe ernannte Ausſchuß Hat vorgefhlagen: die Verwalt⸗ 
ung für die von ihr angeordneten Befdlagnahmen verantwort- 
lich, und fie für haftbar zu erflären für jeden Schaden der aus 
einer von den Gerichten nicht beftätigten Beſchlagnahme den 
Privatinterefien ermähst. Es ift Dieß eine ſehr große That: 
ſache und die Härkite Garantie für die Preßfreiheit. Depu- 
tirte und Publikum find in Beifall ausgebrochen. Wenn das 
Gefeg mit diefem Amendent durchgeht, und es ift nicht mehr 


daran * zweifeln, wird die Prefie fo frei in Defterreich wie in’ 


England, und ed wird niemanden mebr erlaubt fein, 
an der liberalen Politik des Herrn von Shmerling 
au zweifeln. 

(Zürkei.) In der Türkei madt der Katholicismus un: 
ter den Bulgaren immer größere Fortſchritte. Wie ein Wiener 
Telegramm aus SKonftantinopel vom 15. d. meldet, ift die 
Meine Stadt Tirnovo und 22 Dörfer jener Gegend, zufam- 
men 4000 griehifhe Familien, zur unirten (fathos 
liſchen) Kirche übergetreten. In der Provinz Adrianopel er- 
flärten 10,000 Bulgaren ihren Beitritt zur katholiſchen bulgas 
rifchen Kirche. 


Nachleſe 


Bei Ravolzhauſen (in Heſſen) ſteht eine verfallene 
Ziegelhütte, da iſt ein großer Schatz zu heben; daß weiß die 
ganze Umgegend, aber nur fünf fluge Bauern mußten den 
rechten Zauberſpruch. In der Racht des 31. Januar machten 
w fih auf, befchrieben mit 200 blauken Guldenftüden einen 

eiligen Kreis um den Schag und der Klügfte trat im Zalar 

mit body erhobenen Zauberbud in die Mitte. Die Shapgrä- 
ber einigten fih, daß fle die zwei Millionen in que Papier: 
tbalern beben wollten, weil leichter zA tragen. Die Beſchwör⸗ 
ung hub an, da fiel ein Schuß in dichter Nähe, zwei roth und 
ſchwarze Zeufel mit Hörmern auf dem Kopfe brechen in den 
Kreis, fallen über die Schapgräber ber und dieſe fliehen ent: 
ſetzt. Die Zeufel heben den Schaß — 200 blante Gulden — 
und find feirdem nicht wieder gefeben worden. 

Aus Medlenburg. din Butsbefiher —— auf 
Kaltenhof hat, mit Hülfe eines Juſtitiars der Grafſchaft B., 
feinen Bruder, der mit Reichtum aus Amerika‘ zurüdgelehrt 
war, nachdem er lepteren unter (feine) Adminiftration genoms 
men, für mug erflären und ihn in das dänifhe Irren— 
haus zu Hornheim bei Kiel bringen laſſen. Der fo Berforgte 
entiprang glüdlih der Gefundbeits-Anftalt, und proceffirte 
ept höchſt Icharffinnig gegen feinen Weberwältiger. Solcher 

eſchichten find eine ganıe Anzahl in äffentlihen Blättern 
G- B. Eifendbabn-Zeitung Nr. 29 d. J) mit vollen Namen 
der Betheiligten erzählt und unmiderfproden geblieben, weil 
fi) dann noch eine weit größere Zahl ähnlicher Dinge, Die bei 
den Guts- (Pairimontal:) Gerichten leicht durchführbar, finden 
— fönnten und würden. Inländiſche Blätter dürfen fo was 
freilich nicht mittheilen. - 
. Als ein Schnelltödtungsmittel bewies fi Diefer 
Tage in Rranfreih der Orden der Ehrenlegion. Gin Regi- 
mentstambour, der ibn erhielt, Hürzte vor Freude fofort todt 
darnieder und der Mann foll von robuften Körperbau und 
guter Sörperconftitution gewefen fein. — Man erfleht alfo aus 
der Geſchichte, daß ein Orden die befte Gonftitution untergras 


ben fann. 

Die Mörderin des jungen Bertier. Am 14 d. 
wurde vor dem Schwurgerichtshof in Paris der Deopeß gegen 
Katty Bernette verhandelt, welche angellagt ift, den Studen- 
ten Ludovie de Bertier, einen directen Rachlommen des Mars 
ſchalls Bertier und verwandt mit den nambafteften Familien 
des Saiferreihs, ermordet zu haben. Katty Bernette, eine 
Grifette von felteneer Schönbeit, hat ihren Geliebten, der fie 
verlaffen wollte, im Streite niedergeftohen; e8 wird conftatirt, 


daß fle unmittelbar nah dem tödtlihen Stoge nicht mußte, ' 


über Defterreih: „Gewiß, Deſterreich 


was fie gethan. Um das Motiv ihres: Verbrechens 
gibt fie am, fie habe Ludovie Bertier gelicht;-fie Kg ni 
nicht leugnen, daß fie zu Derfelben Zeit in gleich intimen Bes 
iehungen zu mehreren anderen jungen Leuten geftanden. In 
olge der — Vertheidigung Lachaud's beſchließt der 
Gtshof, die fubfidiarifhe Frage wegen unbeabfichtigter 
Zödtung zu fielen... Die Jury ſpricht Die Angeflagte des Mon 
* — ————— * heraus 8* bejahend. Der 
eri ngt da um des Strafausmaffes, 
Sabre ſchweren Kerfers. fes, sehe 


Frühpoſt. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
Münden, 24. Mär. Dem Geheimen Rath Dr. Rings- 
eis if am Vorabend feines 50jährigen Doftorjubliläuns eime 
Gluckwunſchadreſſe der ſtädtiſchen Kollegien überreicht worden, 
eine Auszeihnung, welde feinerzeit bei gleihem Anlaß auch 
dem verewigten Thierſch zu Theil wurde. — Nachrichten ans 
Nizza zufolge, hat Se. Majeftät der König die Abfiht, wenn 
die Witterung günftig bleibt, einen Ausflug zur See bis an 
bie Küften Spaniens zu unternehmen, bid zum Ofterfefte aber 
nach Rizza — in welchem Falle der zwelie Cabinets⸗ 
fourier erſt bis zum 12. April von bier abgehen wütde. — 
Die k. Akademie der Wiſſenſchaften wird nächſten Freitag zur 
Feier ihres 103. Etiftungstages eine öffentliche Sigung halten. 

Oberpfalz und Regensburg. Auf den Grund einer 
vom f, Staatsminifterium der Finanzen ergangenen Normativ⸗ 
Entfgließung vom 13. März macht die f. Kreidregierung der 
eg v. Regensburg im Kreisamtsblatte Nr, 23 befannt: 
1) Die Gautionspflihtigen werden aufgefordert, ihre Amt 8 
bürgihafts- Urkunden oder Interimsfheine Über die 
baar entrichteten Gantionen oder Cautionsfriften innerhalb 
14 Zagen gegen Depofitenfhein an die k. Kreiskaſſa und bes 
ziehun gawelſe die Unteraufichläger an das f. Oberauffiagamt 
einzufenden; 2) »genannte vermahrende Kaflen werden beaufe 
* nach Umfluß dieſer Frift hierüber Vollzugsanzeige zur 

atten. 

Alzei (Großh. Heſſen), 24. März. Die geftern bier ds 
baltene Rotionalvereinsverfammlung, melde 3000 bis 4 
Verſonen zählte, wurde Dur einen Bolizeifommifjär aufgelöft 
und verboten; fie begab ſich daranf in endlofem Zuge nad 
einer Mühle bei Algei, mo aber der Eintritt durch Gendarmen 
verwehrt wurde. Dier Berfammlung wurde alsdann eine Stunde 
von Alzei, anf bayeriſchem Gebet unter freiem Himmel ges 
halten. Ihre Haupt: „Beihlüffe” find: Sympathie Erklärung 
für die preußifhe Fortſchrittspartei, Proteft gegen Die ehe 
ung des Verſammlungsrechts, Refolution wegen der furh 
fen Randtagsmwahlen. 

Bien, 24 Mir. Die Wiener Zeitung enthält einem 
Armeebefehl, welcher eine adhttägige Trauer der Armee für dem 
gem Bindifhgräp anordnet, und verfügt, Daß das zweite 

agoner » Regiment immerwährend den Namen Windiſchgrätz 
fortführe. Der Kaifer von Rußland ordnete eine Deputatior 
ab, welde Ramens der ruſſiſchen Atmee dem Leichenbegängs 
niſſe beigumohnen bat. ' 

Petersburg, 24. Mär. Der Meihsfangler Graf 
Neſſelrode ift geftern Abends 8 Uhr geftorben. Der „Ins 
valide“ widerſpricht der Nachricht von der Auflöfung der Garde» 
Euiraffierregimenter. 

New-Mork, 11. März. Der Dampfer the Eonföderate, 
der eifengepanzerte Merrimak und andere Dampfer der füblihen 
Konföderirten verließen Norfolt und 2— mehrere Unions⸗ 
fegelfregatten an der Mündung des Fiuſſes James an. Die 
Konföderirten flegten. — 12. März. Die Buntesarmee rüdte 
am iO März bis Manaffe vor, welches die Konföderirten, nade 
dem fie alles verbrannt und die Brüden zerftört, verlafien hat» 
ten. Die Konföderirten zogen fi nah Gordonville zuräd, 
Mon erwartet, daß fie an Frederik: und Potomarjunction ſich 
aufhalten. Das Repräfentantenbaus bat den Antrag auf 
Geldentihädigung für diejenigen Staaten, welche die Sklave» 
rei nad dem Borichlage Lincoins abſchaffen wollen, angenommen, 


* Auswärtig Geftorbene, 


Münden: Andreas Wittmann, f. Kabinetöbeizer, 760 3. — 
Anna v. Bonzelin, Oberkriegstommijärtgattin, 65 3: 
Baherdießen: Gorbula Freifrau v. Lobfomiß, Devierförftert« 

attin. 
— Joſeph Hiemer, Webermeifter, 84 I. 
Ingolftant: Ciiſe Arauner, Echönfärbrregattin. 
Rubpolding: Lubwig Friedrich Adelhoch, Pfarrer, 59 3. 
St Nikola bei Landehut: Anna Gäfbauer, Privatierägattim, 
Paffan: Georg Steininger, Profuraträger, 693. — Juliana 
Maier, Schneidermeiftertgattin, 25 3 
Speyer: Auguſt v. Sturz, dar, Major und Stadilommandant, 
63 J. ‚ 
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Bekaunntmachung. 
Bu Folge dödfter Entſchiehung des 8. Kriegeminiſieriumt vom 3. März 1862 M 
1646 und vorbehaltlich der Genehmigung der umterfertigten Genie ⸗Direciion werden am 
Donnerftag den 27. März 1862, 10 Uhr 
dem Bureau dieſer Direction am ber Rlinfermauer F. M 182 nat ver Kreuztaſerne im 2 


Gtod, die für den Bau eines Pulver-Magazint ſammt Wachthaus bei Kempten erforderli⸗ 
en Arbeiten im Wege ber 
—— ſchriftlichen Submiſſion 
an den Meiſtabbletenden zur Ausführung vergeben, nämlich: 
A. Magazin. thaus. 
1. Erbarbeien . ». 81il. St 6 hl. . 351.20 38. 
2. Eteinhaneru,Raurerarbeiten 1478 „ 5 u u « .: 17,3, Ir 
4. annd-Arheiten. „. 508, 566. — vr . :« 196 „ 27. 1u 
& Saint 6, MM, 2. - : 1,46. 5 
3. fer Arbeiten 133.35, 6. . Mu... — . 
A. Gifenliefrungg - - - — —— nn . 37,370. ku 
7. Gämteätbelten . . » Wu —u u: —-— 1 —_ nn mn 
8. Hafners Arbeiten . - ,-—uı nn.» 3, 0.0. 
9. Spengler⸗ Arbeilen 217 ” 4 f} 6 "n . 4 " 97 ei | 
30. Blojer-Aibeiten . , ..- 4,10 m. +. 2.42. — 
u. Anfteeihers Arbeiten 20 n 30 " 5 [7 * 22 ” 7 " 5 " 
12. Dflaterer: Arbeiten ... 7,9. —u “8 a — —4 
33. Shieferbeiter-Arbeiten . . 215. 4. 1. ’ 201 230 — . 
14. BDligsAbletter-Arbeiten . . 97,28. #4. .. 40 6 —. 
15. Lokal-keinigung » « - « Inn — . 93,55, — u. 
16. BrunaensArbeitn -. » » =. _— 1 20.0. DW, 57T rn 
Summa A 2864 fl. 57 fr. — bl. 193 1.9. 60. 


Summa B. 1923 fl 29 fr. 6 BI. 
<otal-Gumma 4788 fl. 26 ir. 6 bi. 
sund kalin ſowohl auf das Ganze nid auch auf die Arbeiten ber einzelnen Gewerke fubmits 
werben, 
ee. Beringnißbeft, Vlane und Kofemveranfhläge liegen im Lokale ber unterfertigteu 
Genie · Direction von Vormittags P—12 Uhr und Rabmiiagd von 4—6 Uhr zu Jeder · 
Danns Einficht offen vor, woſelbi auch die Submiffions-Eremplare in Empfang genommen 
erben fünnen. 
Die Submifflonen felbft müflen in verichriftsmäßig überfehriebenen und verflegelten 
Gouverten längfiens bit ‘ 
26. März laufenden Yabrs, Abends 6 Uhr, 
"Bei der unterfertigten "Direction zu Augsburg franfırt eingelaufen fein. 


Augsburg den 12. März 1862. s , 
Die Pal. 2. Genie-Direction. 
Illing. Mofor. 


Befanntmadhung. - 

Bur Wiederverpachtung bed am 1. Moi d. I padhtlod werdenden, in der Gteuers 
Steinweg gelegenen fläptifchen Holzbofed befichend in 

0,03 Dezimalen Wohnhaus mit Zubehör PirMr. 23, 

1,98 Dezimalen Garten BR. 22, 23'/, und 24, 
wird hiermit Termin auf 

Vilttwoch den 9. April dß. Is., 
Bormittags 10 Ubr, 

an Ort und Stelle mit dem Bemerken anberaumt, daß ſich dieſes Anweſen wegen feiner 
unmittelbaren Lage am Regenfluſſe gam vorzügli zur Auflagerung von Trift holz ıc- 
‚eignet, daß am obigen Termine auch zugleich der Berkauf dieſes AUnmwejend verſucht werden 
wird, und daß die Vacht beziebungsweile Kanfebevingungen bei dieſſeitiger Stapifämmerei 


eingefehen werben können. E 
Stadt- Magiftrat. 
Der rechtetundige Bürgermeifter: Gchubartb. 


Eifenbahnzüge in. Megensburg. 
nad: 


gemeinde 





Ankunft 


Bekamntmachung. 
Von der Armenbefhäftigungsanftalt 
in Lit. D. M 120 werden außer den be; 
fannten Produften als: 
Strobmatten nah beliebigen Dimen» 
fionen, platten, Tiſchplatten, Streß 
ſchuhen Strobringen , VBustörben, 
Strobfiben zu Stühlen, donn Papier 
Düten & Säden für Kauf- ud Ge 
werböleute, aud) alle einihlägigen Arbeiten 
nad Muſtern und Zeichnungen geliefert, 
fowie anderweitige eine befondere tehnifche 
Borbildung nicht erfordernden Arbeiten im 
Mecord genommen, 
Regensburg den 15. Februar 1862, 
Armenpflegfchaftsrath. 
Der erſte Boritand: 
Schubarth. 
v. Vuſch. 


Am I Mei 
Ziehung der 
Schwediſchen Staats · Eiſenbahn · Foofe. 
Jedes Loos muß mit einem der nach 
denten®ewinne herausfomme: : Ahlt. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,008, 
13,000, 18,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bie abwärts 1 Thlr, Waye une 
Ziehungsliften finy gratis und Orininälstoofe 
billigt zu beziehen im Banfhaufe von 
S. Wertheimber & 
in Megenöburg. 
KF> Ein: und Berfauf aller Gattungen 
Gtaatd- und Induſtrie /Effelten, Aftien, Brio 
ritäten, Gold⸗ und Silber⸗Sorten ⁊c. 








Anzeige 

Ich bringe hiemit meinen geehrten Kun- 
ben und Geſchäfifreunden ergebenft zur Ans 
jeige, daß meine i 

Strohwaaren Riederlage 
aſſortitt mit den modernſten Hütm, In 
und Capotte ſich in Münden, Magimiliand- 
fraffe, gegenüber dem Hotel der Jahres⸗ 


zeiten befindet. 
Er. Sellheimer, 
Sıröbwaarenfabritant in Augsburg. 
Negensburger Stadttheater. 


Mittwoch ten 27. Märj. 
Saßdarfelung der tal. fahiihen Hof 
aftdarftellung der Ial. en 
— Frau v Bulydvskh. 


De:prah. 


Volkbſchauſpiel in vier Aufzügen von Mo— 
fentbal. 
Deborah: Frau v. Bulvonstn. 


Abgang 2 von 
Geifelhöring Minuten früh. E. 1. 2, 8. Baflan 
Straubing H t 3 Minuten — * 2.36, Straubing 7 Ubr 30 Minuten Morgens E. 1 2. Gl. 
Satan 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR, Geifelhöring 8 Uhr 28 Minuten Morgens. ©. 2. 3 EL 
Landshut 12 Die 16 Bhlmaten ae ET,  Winttling 
x .P.1.% . 
Mäucen zn : 10 Up: ——— Bergen, A. 2.3.01. 
Seiſe lhoriug traubin 2 Uhr muıten Mittags, R, 
h ng 6 Ube 35 Minuten Abends G. 2. 8. GI. Seifeiböring 2 Uhr 25 Minuten MittagsP. 1. 2. 3. EL. 

Beier, 7 Uhr 50 Minuten Mbende. E. 1. 2. GL Landshut 9 Uhe 30 Minuten Abends. E. 1.2. 3. @l. 

an — München 9 Uhr 58 Minuten Mbenbe, G. 2, 3. Gl, 
Regenftau 6 Uhr — Mimiten Fruh. @. 2. 3. El. Amber 

a . 
en an a er. Gmmanert | 8.10 Mimten Morges. 6. 28 0. 
Umberg 3 the 36 Mimiten Radhmittage, U. egenſtauf unten Morgens. 
ürnbera 
Nürnberg sbrut 
. mberg 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3. 

Regenftauf e urth 7 Uhr 45 Minuten Abende. E12 Fr 
Schwandorf 5 Uhr 45 Minuten Mbente, G. 2 8. El. et de uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 
Amberg enftau 


go Eilzug. P. — Perfonenzug. 6. — Gemiſchtet Ing- R. — Reiner Güterzug. 


Werantinerii. Aebalteut d, 3. Walbert Müller. Drud und Vetlag der Reubaue riſchen Buchdeucerei, (Eh. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Mr. 25. 


nf Hofbibliethet in Münden. 


Negensburger Zeitung. 


Regenss itumge erfeint täylig, ah die Soantiz: zigt außgensmn 
5 —— — — mean dr — Die Zeitung mit dem monatlld aftmal erfgeinenden „Untergaltungsblatt« 


men, — Ankündigungen umd Iuferate Überhaupt werden ſchnett erlediget aud ber Mau 


foftet Hier in Megenfbung 


wn> Äm gumjen Umfang: des Königreihs Bayern Bierteljährig 1 M. 8 fr, Mile Bönigl, Boßämter nehmen Befbellungen an, 





Donnerftag den 27. März 1862. 


M 86. 





Deutichland. 


Bayern. Die Rätbe der vormaligen Eifenbahnbaufom- 
milfton, 5. M. Engel, M. Hellmuth, E. Rüber und ®. 
Beuſchel wurden zu Räthen der Generaldireftion der f Der: 
fehrsanftalten , der Kaſſter der Giienbabnbau-faffa f. Rarh 2 
Haag zum Zentralfaffler der Zentralfaffa der f. Berk.-Anft. 
für die Bauabıbeilung, der Afjeffor-der vorm. Eifenbahnbaus 


* Kom. 3. Breitenbach zum Affeffor der Gen «Dir. der Berk. 


Anſt. die Buchhalter und Revijoren der vorm Eijenbabnbaus 
Rom. W. Herrmann, 8. U. Lindner und 8. Grau— 
dauer zu Rehnungslommiffären d. Gen.-Dir. der Berk. An. 
und der Difisiant der Eijenbahnbaufaffa WB. Kleinſchrod 
zum Öffizianten der Zentralfaffa der Verk.-Anft. für die Bau— 
abtheilung vom 1. Oltober 1861 am ermanntz die feith. Difis 
talen &. Sachs in Augsburg, H. Bauer in Würzburg, E- 
ohinger in Nürnburg und #5. 3. Seidl in Münden zu 
Spejlaltelfieren und Borftänden der Haupt:Zeitungs-Ezpedi: 
tionen in Augsburg, Würzburg, Nürnberz und Münden von 
1. März 1862 an befördert, der Boftverwalter Ph. Engel: 
—* in Fürth unter Bezeigung der allerh. Zufriedenheit mit 
einen treugeleifteten Dienften vom 1. April 1862 an in den 
definitiven Ruheſtaud verfept; der Poſtoffizial H. Ehren 
berger in Augsburg für immer aus dem Staatsdienfte ent: 
laſſen. Ernannt wurden: zu Nifiitenten der geprüfte Rechts— 
praftifant A. Bauer beim Boft: und Babhnamte Kempten, der 
Acefit P. Solleder bei der Poft: und Babnverwaltung 
Gunzenhauſen, der Acceffit 3. Dobler bei dem Poh- und 
Bahnamte Lindau, der Acceſſiſt 8. Weiß bei der Poſtverw. 
Ludwigdhafen, und der Acceifit J. Seid! beim Oberpoft: und 
Bahnamte Nürnberg. Berjegt wurden: Die Aſſiſt. N. Reim 
auer vou —— . Kaftner von Lindau uud W. 
Deyerl von Nürnberg zum Rechnungs: und Revifionsbureau 
der Gen.Dir. der Berf.:Anft. en 
Münden, 25. März. Das Handeldminifterium (welchen 
befauntlih die techniſchen Lehranſtalten unterftelt bleiben) bat 
ih, wie man bört, dahin entihieden, als Sig der polytechni⸗ 
ſchen Schule die Stadt Augsburg in Vorſchlag zu bringen. 
— Der Bau des Mazimilianeums auf dem Gaſteig ift mit ers 
neuten Kräften wieder —— und wird nun zunächſt 
der nördliche Thurm der Burg aufgeführt, deſſen Funditung 
in einer Tiefe von 140 Fuß die meiſten Schwierigkeiten ver— 


urſ achte. 

(Preußen) Dem Vernehmen nad beabſichtigt der Finanz. 
minifter eine Stempelfteuer von faufmännifhen Hauptbüdern, 
fowie von allen Quittungen über 50 Zhuler und eine Tabak: 
feuer, Das Hundeldminifterium fol nah Abſchluß des Ber: 
trags mit Frankreich dem Minifterialdirector Delbrüd definitiv 
übertragen werden. 

. Ein intereffantes — ob ganz zufäliges? — Zufammens 
reffen iſt es, Daß der 18. März, an welchem Zage die Minis 


fler der „neuen Aera* in Preußen ihre Entlafung erhielten 
der Jahrestag des Berliner Straßenlampres von 1818 war. 
Mebrere Kauatiseis-Drfiziers werden fih in naͤchſter 
Zeit im dienftlihen Auftrage nad Wien begeben, um mit Ge— 
nehmigung der öfterreihifchen Regierung den Eperzitien der k. E. 
— gene bei Stoderau unmeit Wien beigumwohnen. 
er Führer der genannten, in kavalleriſtiſchen Kreifen durch 
ihre Leiſtungen Aufſehen erregenden Brigade ift der aus dem 
Feldyuge von 1859 rühmlich bekannte Oberft Baron von Edels— 
beim, ein beiläufig erſt 36 Jahre alter Reiterführer von aufs 
ſergewöhnlichem Zalente. (Bekanntlich wird fein Syſtem auch 
in der bayeriſchen Meiterei eingeführt.) 


Wie die Gec.⸗Itg. meldet, hat der verurtheilte und flüch⸗ 
us ewordene Lieutenant Pup fi die Zeit feiner unfreiwilligem 

nude zur Abfaffung einer Brofhüre benügt, in welder er 
feine und feines Kameraden Vrrtheidigung führt, indem er den 
Borgang bei der Tödtung des Hausfuehts und den Gang der 
ge en ihn und v. Sobbe geführten Unterfuhung ſchildert, und 
dan: es fei erwiejen der Hausknecht habe durch fein eis 
enes beleidigendes Berfahren den v. Sobbe gezwungen, gegen 


des leßtern gemeien, den Hausfnecht zu tödten; eine unglüds 
lihe Wendung habe vielmehr den mad dem Arm gerichteten 
Stich in die Bruft des Hausknechts geführt. Die militärijche 
Ehre des v. Sobbe babe erfordert, daß er von feinem Degen 
auf dem Fleck habe Gebrauch mahen müflen. Pußli felbft ers 
Närt fi im der Brofhüre für gang unfhuldig. Diele Ders 
theidigung bot Pupfi duch Bekannte verſchledenen biefigen 
Buchhändlern an, feiner aber wollte fid mit der anrüdhigen 
Sache einlaffen, die Bemühungen behufs Unterbringung des 
Manufcripts waren ſehr lange Zeit vergebens. Endlich fol 
nun, wie wir hören, ein außerpreußifher Buchhändler das Mar 
nuffript gefauft, und tbeuer bezahlt haben, Am Tage nad 
dem Gintreffen des außergewöhnlihen hohen Honorard waren 
Pupfi und v. Sobbe verfhwunden. Ürfterer bat fi mithin 
unzweifelhaft die Mittel zur Flucht nah Amerifa während feis 
ner Haft zufammengefchrieben. 


Berlin, 22. März. Wie man hört, wäre der Polijei⸗ 
Präfident von Königsberg, Here von Maurach bieher berufen, 
um an des biöherigen interimiftifhen Poligeipräftdenten, Geheim⸗ 
Raths v. Winter Stelle zum Polizeipräfidenten von Berlim 
ernannt zu werden. Ueber die Beranlafjung zu diefem Per 
ſonenwechſel geben allerlei Gerüchte um, wozu namentlih auch 
die Erzählung von einer angeblich fehr entichiedenen Mißfallens⸗ 
Meußerung des Könige — ehoͤrt, daß Herr von Winter 
die Anordnung beſonderer Vorſichtmaßregeln zum 18, März 
(dem Jahrestag der Berliner Revolutioı) Für überflüſſig ger 
halten. — Der erfolgte Abſchluß des Handelövertrags mit 
Frankreich wird jept auch von anderer Seite beflätigt. Es 
wird nämlich gelagt, daß geflern zwiſchen den betreffenden 





Seuilleton 


Zur Gefchichte ded Regensburger Doms. 


Zur Zeit Biſchof Leo's von Regensburg anno 1263, etliche 
ſchreiben 1272, ift die Thumblkirche durch einen Feuerſtrahl vom 


Himmel angezündet worden und ganz verbronnen fammt allen 


Glocken, Epitiphien und Kirchen · Zeiten. 12 Cal. Aprilis da hat 
biefer fürſichtige Biſchof allerler Materialien zufammengebracht und 
anno 1275 am Abend Sct, Georgii ben erften Stain am Fun- 
dament geweihet und ven Patronum verändert, Dann biefer 
Karchen Set. Remigius Eps. et Confessor, erfter Patronuß geweſen, 
berentwwegen bie Thumbherrn dieh Stüffis mit den Memigienftbus, 
allda der heilige Remigiud refivirt eine confraternitaet gehabt. 
Und weil jet gemelte Kirchen zuvor auch ſchon etliche Mal ver 
bronnen, bat der gedachte Biſchof der Neuen Kirche einem neuen 
Patronum erbeten und folde in der Ehre der heiligen Dreifaltigs 
Reit, unferer Frauen und set. Petri eingeweiht. anno 1976. An 
dieſem Bau haben täglich um der Ehre Gotied willen und umfonf 
8000 Menſchen gearbeitet von Ranoleuten und noch barzu ein Bier, 
tel der Gtabt, aufier dın Gteinmezen, Bildhauern, Maurern, und 


Bimmerleut, den hat man ben Tag einem 2 Laibl Brot, 1 Megens· 
—— dl. und ein Kaß geben, allſo wolfail war damals Alle 
den, 


Eaprera-Käfe. 


So nennt ih dee neue aus ber Fabrik des Tilienfäfefabrikan- 
ten Apnot in Büdingen bei Hanau bervorgegangene Käfeforte. 
Here Adnot fendete diefelben an @aribaldi auf ber Infel Caprera 


‚und bat ihn, PBatbenflelle bei dem neuen PBrobuft zu vertreten. 


Daraufhin richtete ber General um 28. Bebruar d. I. an Herru 
Adnot ein Schreiben in italienifher Sprade, welches „Büpingen 
bei Branffurt® adreffirt it und der Med. der Did. im Original zus 
Anficht vorliegt. Es Iautet in deutſcher Ueberfegung: „IH bin 
Fonen fjehr dankbar, Herr Adnot, für die Ueberſendung des ſchmack⸗ 
haften Produkts Ihrer Käferei in Büpingen und für nen Mamen, 
den Sie vemfelben beilegen wollen. Wir machen zwar auch einen 
guten Kaſe in Gayrera, aber ber Ihrige iſt viel feiner und köſt⸗ 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 


Ihn den Degen zu gebrauchen, und es fei keineswegs Abſicht 


— die —* ei — habe, was etwa 
e 8 bedeutet. 
a De Vreaeattgen Marine ift firenge Ordre 
am ber Küften Pe Ein Geſchwader fol vor⸗ 
glich längs der Küften bis hinunter geyen das joniſche Meer 
en und in dieſen Gewäſſern eine —** Seepolizei aus 
Die bezüglichen Verhaltungsregeln find der Art, daß 
e ſich von jenen bei einer eigentlihen Blokade nicht fehr uns 
terfipeiben. Namentlid wurde der bereits beim Beginn des 
vergangenen Jahres eriaffene Befehl erneuert, jedes Schiff, das 
mit Bewaffneten bemannt if, oder Waffen an Bord: führt, 
einzubringen und mit Bemannung und Ladung an unfere See- 
bebörben Ir übergeben ; im Falle eines Widerftandes aber fol 
das. verdaͤchtige Fahrzeug ohne Weiteres in den Grund ge 
bohrt werden, 


Ausland, 


Belgien.) In Antwerpen herrſcht große Aufregung 
wegen der neuen Feſtungswerle, namentlich wegen des Baues 
der Zitadelle von Auftrumeel, der zur Folge hat, daf ein Theil 
der inneren Stadt Dienftbarfeiten und Reallaften zu tragen 
haben wird. Zunähft handelt e8 ih vom permanenten Rechte 
des Kriegaberen, alle im Rayon der Forts liegende Bauten 
im Ru abreißen zu laffen, und der Staat zabft feinen Heller 
Entfpädigung; die Entfheidung des Kaffationsbofs ſteht un- 
erfhättert da: Das fouveräne Recht des Staats dominirt alle 
Brivatrechte. Die Handelsfammer hat an den Minifter des 
Innern eine Bittſchrift gerichtet, damit diejenigen Werke, weldye 
bie. dem Seebandel dienenden Anftalten für den Kriegsfall mit 
grslioer Zerflörung bedrohen, niedergeriffen werden. Der 

meinderatb bat ih dieſem Schritte angefhloffen und ein 
aͤhnliches Gefuh an den Kriegäminifter gerichtet. Nach den 
weipränglihen Planen babe die Zitadelle zweibundert Metres 
weiter von der Stadt errichtet werden follen. Der Kriegsmi: 
niſter, Baron. Ehazal, antwortete dem Gemeinderath, die 
Beſorgniſſe feien unbegründet, und was Die Reallaften und 
Dienftbarkeitem betreffe, fo möge man die Sache den Gerich— 
tem zur Entfheidung vorlegen. Die neue Zitadelle fei genau 
an der Stelle errichtet, melde durch eim Geſetz beſtimmt wor« 
den. Der Gemeinderarh blieb jedoh dabei befichen, es folle 
die Regierung um Wenderung der Feftungsplane erſucht wer- 
den. Vorigen Sonntag fand im Theätre des Variétés eine 
Bertnekmnlens ftatt, wohl an die 10,009 Menſchen im 
merhal und außerhalb, beftimmt die entworfene Petition zu 
bören, qutzubeißen und zu unterfchreiben. Die Aufregung war 
furtbar. Der Präftdent fonnte wicht erlangen, daß nah 
der vlämifhen Petition aud deren franzöflibe Ueberfegung 
gelefen wurde, „Bir Blämen brauchen fein Franzöſiſch!« und 
dann taſender Tumult. Die gehaltenen Reden überjtiegen 
alles, was 1830 gejagt, geſchrieen und getobt worden, die 
meilten Redner verlangten: gänzlihe Shleifung aller Forts 
nad außen wie nad) innen. „Bleibt erwas von dem Mord— 
zeug leben, jo wird die Stadt bei der eriten Gelegenheit des 
molirt, Wir wollen fein Kriegsplap fein. wir wollen nicht 
die Opfer des „franzöfliben Barons” werden. Bir haben 
den Hetzog von Alba gehabt und haben ihm mäathig unfere 
Bruft eutgegengemorfen. Aber Alba bat uns nicht behandelt 
wie der franzöfiihe Baron Chazal. Nieder mit Chazal! (dem 
Kriegsminiter) Nicder mir dem Verräther! Heute feine Steine 
in die Keniter! Vervahren wir die Steine bis der „franzöfiihe 
Baron” kommt!“ Alſo Shleifung aller Mordmauern! „Wir 
wollen nah Brüffel zum König geben, ihm zu fagen, daß mir 
unfere Stadt nicht zerſchießen Fan Geht er darauf ein, jo 
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retten. ſich nicht im Feſtungen, das bat Basta 555 
Wir werden ſie fein einvelfen !“* s 


Das Court Journal schreibt: „Wie wir bören, glaubt 
man, dad die Entbindung der Kronprinzeffin von Preußen 
im Monar Juni fattfinden wird. Die Königin verläßt dem 
Dernebmen nah Windſor gegen Ende der nächſten Woche, 
um fh nah Dsborne zu begeven, wo, wie wir hören , Die 
Eonfirmation der ‘Bringeffin Helena flattfinden wird. Bisher 
wurden Die königlichen Kinder in Windjor confirmir. Der 
—— war bei ſolchen Gelegenheiten ſtets zugegen 
und führte dem jungen Prinzen oder die junge Pringeifin dem 
die heilige Handlung vornehmenden Prälateu zu. Dee Grund, 
weßhalb die Beierlicfeit diesmal in Osborne vollgogen wird, 
ift leicht begreiflih.* 

Gtalien) Das wichtigfte italientihe Ereigniß iſt jedoch 
die volllommene Eintracht Ratazzi's und Barıbaldi'& der 
von feiner Ziegeninjel eigens gefommen ift, um den neuen 
Minijter zu Rügen und ſid zwiſchen ihn und die Mazziniſten 
zu fielen Es wirft ein eigentbümlhes Licht auf die Zuge 
wie auf den „Helden,“ das er unter Ricafoli’8 verbältniß: 
mäßig ſelbſtſtändiger Brmaltung in feiner Zurädgezogenbeit 
verharrte und nun plößlic bervortritt, wo e8 ih um Stätk⸗ 
ung des frangofenfreundlihen Ratani handelt. -Soldje 
Zeihen deuten auf Sturm: aribaldi bat fh zum Drgan 
der Befreiungsgejelihaft gemacht, um beim König: die Aın« 
neftirung Mazzini’d zu befürworten. Wir wiffen nit, wie 
viel dem General an der Zurückberufung ded Berfhmörerd ge 
legen iſt; aber er wütde den Auftrag jhwerlih übernommen 
haben, wenn er den Mazziniften nicht dieſes oder eın anderes 
wichtiges Zageſtändniß erwirfen zu können boffte Diefes 
Andere kann aber wohl nur die nahe Ausfiht auf Rom und 
Venedig fein, 

Nom, 22. März. Die Berfiherungen des Generals Goyon 
bezüglich der Unverlegiichfeit des gezenwärtigen Umfanges der 
pipitihen Staaten find gin ih rückhaltlos und unzweideutig. 
Man ift nah Diefer Richtung volftindig berubigt und der bei 
lige Bater bat lange Unterredungen mit dem Gaetal und dem 
franzöflihen Gojandten, Die Geſundheit des Papites ift noch 
immer ſchwankend und Die Aerzte baven ihm abſolute Rube 
angerathen.,. j 

(Alten) Einem der enzliihen Corteſpondenz aus China 
jugegangenen Privatbriefe entnehmen wir folgendes: „Ningpo 
it von den Rebellen erodert, und auch Hang how ift gefallen, 
nachdem es alle Shreden einer Belagerung erdulder hatte, 


nn 


licher für ten Daumen. Ih freue mich — Danf ihrer Nufmerk 
fomfeit — Wathenftelle an ihm zu verireten. eben Sie wobl und 
genehmigen Sie die fteundlichen Verjiherungen Jored G. Bari« 
baldi.“ — Diefem lag eia zweites „Auguſto Becchi“ (wahrſchein⸗ 
lich ver Sefrrsär des Generals) unterzeichneles frauzöſiſches Syreis 
ben bei, in weldem es u. U. heißt: „Ihr ausgezeichneter Kaſe ers 
ſcheint jeden Tag bei Tiſch. Der Genetal bie ihm Den Gäſten 
fletd unter dem Nomen „Gaprerakäie” an, obgleih er im der 
Näbe ver Haupiſtadt ved neuen Deutſchlande fabrizirt ift. 
Und dabei erzäßlt er Die Geſchichte des Käſes.“ — Dank viefem 
Prorufte und feinem, Erz- uger kennen wir nun wenigſtend bie 
Hauptilant des Fünftigen deuiſchen Reiches. Auf Gaprera ſcheint 
man. Über diefen Punkt beffer unterricht, ale wir im lieben deutſchen 
Weiche jelber, ü 


Miszellen. 


— vBekanntlich wurden im Sommer vorigen Jahres alle Vers 
brechen in Warfhau auf die ruſſiſches Soldaten geſchoben und dieſe 
nebſi ihren Difizieren zu Dieben geſtempelt; ſo hatte auch ber 


Haud wart (Hausknecht) des anatomiſchen Ihiaterd bei der dortigen 
meoiginifhschirurgifsen Akademie angegeben, dab in ver Macht 
rufflihe Soldaten eingedrungen und die Kfjel und anderen kupfer 
nen Geräthe d:8 Yaboratoriums geftoblen häiten, Nach mehrwöhent -⸗ 
licher Unterfuchung bar ſich nun aber beraußgelellt, vap der Ans 
geber, gedachtet Haubwart ded- asatomiıhen Theaters, ſelbſt der 
‚Dieb geweien. Man bat die ſäcmilichen Geräthe bei den Juden 
aufgefunden, an welde er fie verfauft hatte; bei ver damaligen 
Verwirrung boffte er wi: feinen falſchen Angaben vurdzufommen. 
Dieb un Hehlet find nun im Kerker. 

— Ungewößnlibe Xopesarien. Uriilived von Lofris farb am 
Kapenbiffe. — Lang Ruffel Ray ſich ın den Hinger und darb Daran, 
— Vopiel, Herzog von Polen, wurde von Mäufen gefreifen. — 
Herzog Bernhard von Sadien-Weinar ward vurd Fiſche vergiftet. 
— Agathokles von Syrakus floderte ſich vie Zätne mit eineur 
vergüiteren „ Zahnſtocher und ſtarb. — Philipp V. König von 
Spanien verbrannte am Kamin, weil er zu fiol; wat, Das Holz 
zu ſtören. — Tycho de Brabe ſtarb an einer Fiſchgräte. 


— 


So arg mar pie IE NAT gewor 
Gefangenen geſhlachtet und —V 
der Einnahme der Stadt wurden alle Wanſſchus hingerichtet 
und zufammehgenommen gingen in der Stadt 400.000 (?) Men: 
zu Grunde. Die Bewaffnung der Zaepings beſteht 
Bambu ſtoͤcken, deren Spipe aus einem Ragel befteht; 
erfegen fie durch ihre Zahl, mas ihnen am quter Bewaffnung 
wo. In Ringpo erhielten fie vermittelt fremder Schiffe 
offen und Munition in Ueberfluß. Ale Geſchäfte Tiegen im 
Argen. a wird von den Zaepings immer voldändiger 
Wnzingelt; zu Zaufenden kommen die Leute aus der Nachbaär⸗ 
shaft aus der Stadt geflohen, und alle Dörfer in der Rımde 
Reben in Flammen. Den Gonfuln Englands und Franfreihs 
wurde zu willen gethan, dag ihre Niedeklaffungen verihont 
bfeiben jollen, wofern die Fremden den Kaijerlichen feine Un- 
3 gewähren. Die Engländer wären wohl geneigt, fich 
im Rampfe neutral zu verhalten; da jedoch die Arangofen ent 
ſcloſſen feinen, Ad am der Vertbeidinung des Plapes zu bes 
tbeiligen, fo werden auch fie ohne Zweifel mitbeifen. Die euro- 
päifhe Befagung zählt nicht viel über 200) Mann.“ 
(Amerifa.) Aus Rio de Janeiro, 25, Febr., wird der 
Eorrefpondenz Havas gerieben: „Das gelbe Fieber und die 
Ebolera richten in den mördliden Provinzen Bräftliens furcht 
bare Derheerungen an. ine andere nicht weniger fähredfice 
Landplage ift Die —** der Verbrechen gegen Perſon und 
Eigenthum. Die Nachrichten aus BuenodsAyres reichen 
bis zum 12. Februar und die aus Montevideo bis zum 
14. Februar. Der Bürgerkrieg in der argentinıfhen Republik 
fheint beendigt zu fein, die Provinzen bereiten fi hf die 
Neorgantfation des Landes vor und die Truppen febren nad 
Buenos⸗Ayres — wo der Belagerungszuſtand aufgehoben 
worden iſt. Gouverneur Mitte if ermächtigt worden, die 
National-Regierung in die Hand zu nehmen. in conflituiren: 
der Kongreß fol nad Buenos» Ayred einberufen werden, wel 
bes auf dieſe Weiſe — wenigſten vorläufig die Hauptſtadt 
der Republik wird. an bat den Bau einer Eifenbahn von 
Buenos-Ayres nah San Fernando in Angriff genommen, und 
bald werden die Arbeiten an einer Bahn nah Boca und nad 
Barracas beginnen. Im Uruguay herrfcpt Ruhe. Die geſetz⸗ 
ebe de Sefflon ward’ im Senat am 10. Febr. und in der 
eputirtenfammer am folgenden Zage eröffnet.” 





Nachleſe 


Annoncen-Literatur. Im Amtsblatt von Höchft 
fand in Rr. 19 vom 5. März folgendes originelle Inferat: 
„Eine Schenfamme, welche perfect englifh ſpricht, fowie ein 
pafiender Deckel auf ein gtoßes Sauerkrautfaß wird baldigft 
zu mietben gefuht. Zu erfragen im dritten Stock.“ 

Ein jouderbarer Wortwechſel. Ein Taubftum‘ 
mer, erzählt die Wiener „Preſſe“ mit treuberziger Unbefangen: 
beit im ihrer Samtags-Rummer der „Boh.” nad, ftand am 
42. in Prag vor Geticht. Er „bat bei einem Wor’wedfel 
feinen Bruder zu Boden geichleudert, wobei Dem Lepteren das 
Imfe _hlüffelbein gebroden wurde ıc* 

‚ Ya der Schweiz ereignete fi in der Nähe von Goſſau 
. beim Steinfprengen ein Borgang, welder der Aufzgeihnung 

würdig if. Zwei Brüder waren befhäftigt, einen Schuß, 
der nicht losgegangen war, berauszubobren; damit das Puls 
ver duch das Bohren und Schlagen fih nicht entzände, wurde 
dann und wann etwas Waſſer nachgegoſſen. Diefes ſcheint 
nicht bis aufs Pulver gefommen zu fein, denn plögfih ging 
der Schuß los, indem Lepteres ſich Doch entzünder batte 
Schrecklich ſchtenen die Folgen zu jein, beide Brüder lagen 
am Boden, der eine erbolte ſich aber ſchnell und ging wu dem 
andern, jammernd: „D daß Du fo fterben mußten !* Diefer 
aufwortete: „Nein, nein, es thut mie nichts!“ Aufiteben 
aber fonute er nicht, denn erftens batte der durd feine Hand 
entflobene Bohrer Diefelbe an der Balle fo verlegt, daß fle 
ſtark bintete, und zweitens war er — blind. Er mußte heim: 
neführt werden Er fonute die Augen öffnen, aber er jah 
nichts Nah 2'/, Tagen kehrte wunderbarer Weife aud fein 
Augenlicht wieder zuruck; und heute leidet er nur noch unbes 
Deutend an der Hand, 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Mänchen, 26 Mär. Der k. Staatsminiſter des Im 
nern, Here von Neumayer, hat ſich zur Erholung auf einige 
Zeit nah Starnberg begeben, und wird auch während feines 
dortigen Aufenthalts fein Bortefeuille führen. Die Abreife des 
zweiten Gabinetö:Gouriers, der id zu Sr. Majeftät dem Kö: 
nig zu begeben bat, iſt num auf den 10. April feitgeiegt. — 
Zu militärifgen Kreifen bezeichnet man unter den Bataillonen, 
welche durch den dießjährigen Garniſonswechſel uach der Pialz 





a en 


Bataillon 


a 

m. wir e: i 

di ieh 235. Mir. Sr nu ffdance erzählt, i 
pi babe ? vor deffen Abreife empfangen und d 











des Infanterie-Regiments SAromprinz wird 
De 8 auf der Landftraße nach Fürftenfeld a 


* 


—XM 
realine s 





aß der franzöfifben Megierung, wonad Die, 
Biſchöfe ohne u erlaubniß- nicht nah Mom komm 
follen, getadelt. Lavalette habe ermidert, die erg Dolls 


iehe at. a N: 
— Imte 22. Märyı Shan furz nach ä 


bifhöfe u 


fam Beer nn rg Obwohl es ſchon ſehr 
war und heitig reguete, hatte fich dennoch eine ‚große Men 
Volts am Bahnbof von Porta Nuova eingefagden, —— 
auch eine Deputation des Magiſtrats, der Arbeiter⸗ und vy 
— 2 mit ihren. Fahnen erwarteten... ‚Bei. j 
intreffen wurde der General. mit unbeichreiblichem. Iybel 
Enthufiasmus empfangen, und mußte zuerſt Durch Die Do 
sieben, die feinen Namen wagt; erſt nad faſt einer- Stunk 
traf er im Albergo della Vila, ein, wo ihn gleinfals ei 
roße Bolldmenge erwartete, um ihn wieder zu ſehen und fei 
imme bören zu Minen. Auf dem Plage San Carlo 
die F gr? —— — welche = fei 
Annäherung Die Hpmpe der Alpenjäger zu fpi eg 
die ihm zu Ühren Tofiponiet würde. Ne Bi dr: 
warteten ‚ihm jene Söhne umd Freunde, er mußte ſich bier 
auf wiederholte® Verlauggen des. Volfes auf dem Balfon 
eigen. Auf ein Zeichen jener Hand entftand in dem zahlloſen 
enfhengewähl eine laufloſe Stille, fo daß aub von den Eut⸗ 
fernteften feine Stimme gehört werden fonnte, Er ſprach von 
den fünf Zagen, fagte, daß dieſes denfwärdige Ereigniß in der 
Weltgeſchichte unvergeßlich bleiben werde. Er freute ſich unter 
und 1 viele Waffengefährten zu zählen, erinnerte an Rom und 
Benedig, indem er die fete Ueberzeugung außdrüdte, daß bie 
Lombarden in dem bevorſtehenden Kampfe, der und die beiden 
unglüfliden Schweftern wiedergeben fol, die Vorhut bilden 
werden. Er ermahnte die Bürger Bi im Schießen zu üben, 
indem er ihnen eröffnete, daf frine fion unter anderm aud 
darin beftebe, nationale Schügenpereine zu gründen. Nachdem 
er das Volk noch herzlich gegrüßt hatte, zog er ſich zurück. So 
berichtet die offizielle Zeitung den Sinn feiner Worte, Nach⸗ 
dem er geender, erjhaflten mächtige Evvivas, worauf das Bolt 
um balb 2 Uhr Morgens fib nah Haufe zurückzog. Heute Mor 
gend wurde die Stadt bei herrlichem Sonnenfhein mit Fah⸗ 
nen und Teppichen geſchmückt, viele Läden find geſchloſſen, 
die Nationalgarde ift in vellee Uniform. Bei ber Zrauer- 
meſſe auf dem Grab der Märtyrer von 1843 bei dem großen 
Spital waren der Präfeft, der Syndieus, der Magiftrat und 
eine Deputation der Natidnalgarde und des Heeres zugegen. 
Mährend wir-diejes ſchreiden, nimmt der:@eneral die Vertheil⸗ 
ung der Medaillen auf der Baftion von Porta Benezia in 
Perfon vor; die Nationalgarde bildet Spalier, Der Feier 
wohnen die Arbeitervereine mit ihren Fahuen bei. (A. 3.) 
Turin, 25. Mär. Das Gerücht, es ſtehe nächſtens eine 
Umänderung des Miniſteriums bevor, ift falſch 
Rom, 23. März) Der Papft ift franf Die Berhafe 
tungen und Unterſuchüngen Dauern fort. 






Regensburg. (Üingefandt,) Die Lerche brgrüßt ben Frübs 
ling mit ‚ihrem ſchmetternden Tri und Füßen Weifen. Ihr 
möchte ib mit Bezugnahme auf dad fommenden Gamflag 


Rattfindende Goncert — den niergehmjährigen Beuno Walter 
aut München, den Bruder bed älteren berühmten Biolinvirtuofen, 
vergleichen, Er if in feiner anſpruchtloſen Erſcheinung, welche je« 
roh durch das künſtleriſche Feuer, das ihn durchglüht, verflärt wird, 
eine wahre alauda veris. Der in Ausfidt geflellte Kunſtgenuß 
dewinnt übernie® noch einen beſondern Weiz dadurch, daß deſſen lie, 
dentwuürdiges 10jahriges Stweherlein -— eine reizende primula 
veris — alle feine Vlolin⸗Vorttäge auf dem Milano aecompagnirt, 
und wie ich mich überzeugte, mit bewunperndwertbem Verſtand iſt 
und ſeltenet Gewandtheit. 


Au swaͤrtig Geſtorbene. 


Münden: Glifaberha Mayer, Hofmuſikuegattin, 59 I. — Jo⸗ 
jepb Stodreuther, Privatier, 69 I 

Amberg: Jatob Hep, Hautboiſt, 35 3. 

Zılfhwang: Leopoldine Billmann, Pfarrerdgattin, 37 9. 

Bapreurh: Iohann Konrad Grünewald, Bihngießermeifter, 
73 3. — 3 Ibiem, Gaſtwitth, 50 3. 

Bamberg: 3. Hifel, k. GenbarmerieMajor, 68 9. 

Nürnberg: Sujanna Barbara Lampert, Kaminmadertgittin, 

Uffenbeim: Johann Leonhard Beinreiy, Nürnberger Bote, 


62 3. 
Würzburg: Luiſe Oker, Hoftathoͤwittwe, 77 3. 
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Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem R ( «gefallen, 
uhr unfern lieben rn reger bat es gefallen 


Wolfgang Ffatterer, 


heute Mittags 11 


gerlichen 

nad) langem fhmerzlichen Leiden in dem Alter von 53 Jahren au in Die 
—X abzurufen. Jr u 3 

Die Beerdigung findet Samftag den 29. März Vormittags 9 Uhr vom 
Sterbehaufe in der Neuen Straße aus ftatt, worauf der Seelen ⸗Gottesdienfi in 
der Dompfarrliche zu Niedermünfter abgehalten wird. . 

Den Berftorbenen dem freundlichen Andenken und Gebete feiner Ber 
wandten und Belannten empfehlend, bittet um ftilles Beileid 

Regensburg, den 26. Mär; 1862, 


bie trauernde Wittwe Katharina Pfatterer 
mit ihren zwei unmündigen Kindern, 






Am 1. April. Ziehung ber 
WER” Mailänder 21 fl-Loose. "ug 


li) 4 Biehungen. 
des Roos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne berausfommen. 


Gemwinnfte 100,000, 60,000, 20,000, 10, ‚1000 bis zu 46 Fres. 
Pläne und Ziehungstiften find gratis und Original-Rooje biligft zu beziehen 


m Banfgefhäfte von 
S. Wertheimber & Comp., 


im ebemaligen Meflvenzgebäude über 1 Stiege. 


Einladung zum Abonnement. 


Bei Beginn des II. Quartals dieſes Jahres (feit Gründung unſers Blatte dat 
VII.) erlauben wir und die Bitte um baldige Abonnements-Erneuerunien und Berlellungen 
anf unfer Blatt. — Bon politifhen und lofalen Ereigniffen wird die Redaction, in Rüd- 
fit auf die für den Geichäftemann koſtbare Zeit, dad Interefjantefte und Wiffenswertheite 
im thunlicher Kürze und Raſchheit mittheilen, auch die in der Neuzeit jo wichtig geworde- 
men Handeles und Verfehra-Verhältniffe gebührend berüdjihtigen und befonders für reiche 
baltige, zum Tbell telegraphifch bezogene Schrannenbericdhte bedacht ſein. — Das Unterhalt 
ungeblatt bringt kurzggefaßte, frtlich gehaltene Erzählungen, Gedichte, Anekdoten und ſonſt 
Berjchienened. — Die biöber fortwährend vermehrte Abonnentenahl dit und hoffen, daß 
unfer Unternehmen auch fernerhin freundlich beachtet und wunierflügt wird, wozu wir ed 


empfeblen. 


Die Nedaction und Erpedition des Straubinger Tagblattes 
Abonnemenitpreiß vierschjährig einfhlüffig des Unterhaltungsblattes 45 Er. 


Beitell» 


ungen beliebe man auswärts bei der nädhitgelegenen Voſtanſtalt, bier bei der Er 
pedition zu machen — Inferate, die fofort berüdfichtigt, weit verbreitet und 
per Zele (vreifpaliig) mit nur 2 fr. berechnet werben, erbittet man unter ber 


Morefie: „An die Erperition des Straubinger Tagblattes.” 


Schützengefellfchaft 


zum 
grossen Stahl. 
Samftag den 29. Mär, 1862. 


Mufitalifhe Abendunterhaltung. 
Der Vorſtand. 


Einladung zum Abonnement. 
Beim Beginn ar II. Quartals erlaubt 


ſich ber 

Aatholiſche Kichenfreund“ 
auch, glei andern Blättern, zu recht zahl: 

reichem Abonnement einzuladen. Der Kir 

Genfreump erfcheint vorerſt alle 14 Tage 

und vertritt die Rechte und Intereſſen ber 

Tatbolifchen Kirche, befpricht die wichigſten 

tirchlichen Zeitfragen, bringt Didzeſannachrich ⸗ 

ten und kirchliche Anzeigen und koſtet viertel⸗ 

jährig 15 fr. In Regensburg kann in ven 

Buchhandlungen, ſowie bei Herrn Buchbinver 
&g Grneber und Franz Xaver Hermann 
abonnirt werben; Yuswärtige wollen daß 
Blatt bei ihrer naͤchſten Voſtanſtalt beitellen ; 
neueintretende Abonnenten können vie Muma 
mern des 1. Quartals nachgeliefert erhalten. 





Bevölkerungs-Anzeige. 
n 


In der 

Doms, und Hauptpfarrei zu St. Ultich. 

Getraut: Den 17. März. Jüngling 
Herr Franz Ferdinand Birnbaum, Bürger 
und Webermeifter, mit Jungfrau Karolma 
Elifaberh Bug, Weberstochter von bier. 

Geboren: 9 Kinder, 2 männliden 7 
weiblichen Geichlehts. Darunter: Den 12. 
März. Maria Magdalena, Vater, Herr Mir 
Garl Johann Fucht, Bürger und Moſoglio⸗ 
brenner. Den 14. Maria, Vater, Joſeph 
Schneider, Bäder von Steinweg. — Xlois, 
Baer, Johann Dengler, Ziegler von Steins 
weg. Den 15. Barbara, Bater, Herr Michael 
Shinhammer, Schußverwandter und Inftis 
tutdinhaber. Den 16. Maria Magpalena, 
Bater, Herr Wilhelm Rechlin, Bürger uno 
Tapezierer zu Stadtamhof. Den 18, Franz, 
Bater, Hırr Willibald Ernöberger, Bürger 
und Golvarbeiter zu Stabtambof. Den 19. 
Joſepha Eliſabeth, Vater, Zaver Hieber, Sec⸗ 
tiondpalier auf ver Oſthahn. 

Geforben: Den 14. Mär, Ludwig 
Beicheneber, Garouffelbeilgerfohn, 13 Jahre 
alt, an Waffererguß in ben Gebirnhöhlen. — 


alt, am Schlagfluß. Den 15, Friebrih, 1 
Iabr 7 Monate alt, an Waſſerſucht, Water, 
Andread Demi, Schuhmachermeifier von 
Steinweg. — Jungfrau Walburga Schmal⸗ 
bofer, Bauerstochter von, Beitling, 52 Jahre 
alt, an Unterleiböleiven. Den 16. Ein un« 
befannter, tobt auf der Giraffe zu Siadtam⸗ 
bo aufgefundener Mann, von 50-60 Jah · 
ren, wahrſcheinlich am Schlagfluß. — Herr 
Soferh Möbl, Bürger und Handeldmann, 69 
Jahre alt, an Lungenlähmung. — Therefla, 
2 Jahre alt, an Lungenſucht, Vater, Herr 
Georg Hueber, bürgerlier Uhrmacher zu 
Stavtambof. Den 17. Maria reundorfer, 
Taglöhnerin, 77 Jahre alt, an Tlieroſchwäche. 
Johann Kirchbach, Taaldhner von Ruine 
baufen, 58 Jahre alt, an Lungenläfmung. 

Degraben: Den 15. März in tobte 
gebornes uneheliches Maͤdchen. 

In der oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 18, März, Hrr Iofeph 
Ebmayer, genannt Bauer, Bürger und Gaft⸗ 
wir, mit Maria Magdalena Regina Dar- 
eder, Buͤrgert uno Bädermeifterdischter vom 
Tittmoning. 

Beborent 5 Kinder, 4 männlichen 1 
weiblichen Geſchlechia. Darunter: Den 14. 
Mir. Anna Roflna, Baier, Chriſtoph Linde 
wer, Teiflger und Mauser, Den 16. Franz 
Ioferb, Varer, Gabriel Schlechuber, Beifiger 
und Maurer. Den 18. Franz Icfeph, Va— 
ter, Herr Franz Birzer, Bürger und Schlei⸗ 
fermeifter, 


Beftorben: Den 13. März. Katbarina, 
notbgetauft, 2 Minuten alı, an ſchwerer Ges 
burt, Water, Here Auguft Lehner, Bürger 
und Schreinermeifter. Den 15. Jungfrau 
Maria DOrimann, Bolizeifolcatendtohter, 20 
Jahre alt, an Fraiſen. — Unna, unchelich, 
18 Monate alt, an Fraifen. — Anna, uns 
ebelih, 9 Wochen al, an Fraiſen. Den 16, 
Jotann Fiſcher, Schuhmachermeiſter von Sal» 
lern, 77 Jahre alt, an NMitertfhiräbe, Den 
17. Eduard, 31/4 Yahre alt, am Zabnen, 
Bater, Herr Andreas Moab, gewefener Tax⸗ 
beamter. Den 18. Maria, unchelid, 3 Wo⸗ 
Gen alt, an Braifen. — Unna, 8 Monate 
alt, am Zahnen, Vater, Perer Steiner, Oeko⸗ 
nom von Mofenhof. — Die hochgeborne Frau 
Gräfin Henriette von Ienifon- Walmerth, geb. 
v. Spett, 85 Jahre alt, an Altere ſchaaͤche. 


Indr 
Gongregation der PVerfündigung Mariä, 
Begraben: Johann Kirtbah, Schuh⸗ 
mader von Steinweg. — Georg Beroni, 
Z mmermann von bier. 


Megensburger Stadttheater. 
Freitag den 28, März. 
Außer dem Abonnement. - 
Gaſtdarſtellung der gl. fächfiihen Hof 
fbanfpielerin Frau v Bulydvsky. 


Donna Diana, 


Luftipiel in vier Aufzügen nad dem Spanis 
ſchen des Auguſtin Moreto von Karl 
Auguft Welt, 

Donna Diana: Frau v. Bulyovsty. 


Fremdens Anzeige. 

(8. Kreuz) GH. Ritter v. Klenze, 
f. Kämmerer u. wirklicher Geheimrath m. 
Dollmann, k. Ingenieur v. Münden, Baron 
vd. Kündberg-Äronberg, Butöbellger d. Fron⸗ 
berg. Baron v. Kündberg-Äronberg, f. 6, 
Lieutenant. Bleed, 8, Bergbeamter dv. Bons 
nath. Pelgeg v. Mainz, Herforth, Hautpärs 
fer, Köferftein, Biermann u. Lob v, Frank 
furt a/M., Hänle v. Garlerube, Hamburger 
v. Dttweiler, Stang v. Offenbach, Loͤrſch vd. 
Aachen, Wüfefeld v. Würzburg, Memmerl 
d. Stuttgart und Beyermann v. Breitenbach, 
Kfl. Drau v. Bulyovszip, k. ſachſ. Hofe 


Georg Lang, Brivatier von Brunn, 75 Iahre ſchauſpielerin v. Dredven. 
Berantwsril Redakteur dB, Adalbert Müller. Brud und Berlag der Reubaner’iden Yuchdruderei, (Gh. Arng’s Wittwe) in Megensburg, 


An b. deofbibliother in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


— — — — — — — — — — — — — — — — r, — mn — — 
Die Negenäbarger Zeitung” erſchelat tAzlia, ah die Sonntag miht audgenommn. — Antandiguagen uad Inferate Aberbaitpt werden mel erlediget und ber Mau 
einer beeifpaltigen Petityeile mit nur 9 2reuer beregaet, — Die Zeitung mit dem monstfih aſtmal eriheimensen „Unterhaltgmgeslatt“ tofter hier im Siepeniäeng 

ws im gungen Imfamge des Rönigreihe Dapern Bierteljährig ı Ms Mr, Me Pönigl, Buhämter nehmen Beſtellaugen an, 








Freitag den 23 März 1862. MW 87, Zweiundvierzigfter Jahrgang: 





MHbonnements-Einladung. 


Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlanben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu⸗ 
laden mit der Bitte an bie bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an ‚das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welde wir auf die Zufrieden- 
flellung der Leſer durch alle und zu Gebote fichenden Mittel_ verwenden, werde der Öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen jein. Wenige Provinzial-Blätterbürften mit jo vielen Driginal-Arrifeln aus geftattet fein, wie dad unfe 
tige, und bie hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit md Hecht” monatlich 
mebrmal aus rühmlichſt befannter Feder erſcheinen Laffen, haben fi Längft in der Gunft aller urtheilsfähigen Zeit— 
ungölejer, die ben Weizen von der Epreu zu unterſcheiden verfichen, feſtgeſetzt. 

Die täglich eriheinende Zeitung Foftet einſchließlich des zweimal in der Woche heraustommenden Uuter- 
baltungsblartes hakbjährig 2 fl. 12 Er., wierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poftämter und Vofterpeditionen neh⸗ 
men Beitellungen an. 

xInſerate, werden in der Megel mit 2 Kreuzern für die dreifpaltige Petitzeile bezahlt. Für Kleine 
Einrüfungen, unter 6 Zeilen, jegen wir aber fortan nur ſechs Kreuzer an. Für umfangreihere Bekanntmachungen 
wird bei öfterem Erſcheinen ein angemeffener Rabatt gewährt. Aus diefen auf äuferfte Billigfeit beruhenden Bes 
- dingungen wird das verehrlihe Publikum eriehen, wie ſehr wir nah Möglichkeit deſſen Iutereffe im Auge zu bes 

halten fuhen. Da unfer Blatt in zahlreihen Gremplaren auf das Sand hinausgeht, wird durch ſelbes der Zweck 
alljeitiger Verbreitung der Ankündigungen vollftändig erreicht. 


Die Efpedition der Negensburger Zeitung. 


Etandesberren der erfien Kammer baben es fämmilih, teog 
erfolgter Einladung, verihmäht, die Sitzung zu befuhen. 
zZ Megensburg, 27. März. Wir freuen und, berichten ; Der auf Antrag Bluntſchli's gewählte Fünferausſchuß erklärte 
zu fönnen, dab Frau v. Bulyovsfy. melde dem Bernehmen | die Berfammlung für nicht zablreidy genug, um das Geſetz zw 
nad, für mehrere Saflipiele gewonnen ift, den ihr vorausge- |. beratben, und wurde Dielelbe Darum gr Frhr. vom 
gangenen Ruf bei dem geftrigen Auftreten als „Deborah" auf | Stogingen erflärte, daß er die Abficht babe, eine Anfrage am 
Das Glänzendite bewährt har. Frau v Bulpovsfy gebört un- | die Regierung zu fielen wegen der Grequaturertheilung am 
bedingt zu den jeltenjten Künftlernotabilitäten der wegenwart, | Herrn Zraumann in Mannheim, Was joll es bedeuten? 
Herrliges Organ von wunderbaren Modulationsumfange, klang⸗ | Nun, es ift nicht fo fhhwer, darauf zu antworten. - 
| 
| 








Deutihland. 


und jeelenvol, ergreifend und erfhütternd, edle einnehmende . (Preußen.) Preußen hat fih vorläufig in feiner Finang- 
Ericheinung, begabt mit dem reihen Schatze tiefſter Empfind- wirthſchaft Branfreih zum Mufter genommen; Herr von der 
ung, Maß der Begeifterung und Rube, berrlied Durdringen | Heydt will au Preußen mit der Fould’ihen Finanzoperation 
des Geſprochenen, find Vorzüge, welche nicht genug beachtet werden | der Rentenconverfionen aus den Finanzuötben herausbelfen.. 
können, und der gefeierten Baftın im hoben Grade eigen find. | Dur Herabfegung des Zinsfußes von d', pEt. auf 4 p&t. 
Doc warum die Schönbeir einer Leiftung zergliedern, melde | will er eine fo große Minderung der Ausgaven erzielen, daß 
von dem funitfinnigen Publifum ſelbſt, Dur die größte Auf» | das Odinm einer Steuererhöhung vermieden werden kann. 
merkjamfeit und Theilnahme gewürdiget, und für welche. die | Der „Staat* gewinnt hiedurch, und das jcheint den Meuie» 
Künflerin dutch rauſchenden Applaus und ſtürmiſchen Vorenf | rungsmännern In Berlin jo gut Die Hauptſache zu fein, wie 
belohnt wurde! — Wir maden demnach auf die heutige Vor- im Paris, mögen auch mod fo viele vom Publicum, welde 
ſtellung „Donna Diana* aufmerfiam, in welder Frau v. Bu- | die At, procent Papiere, Die oft 2"/, procent. über al pari 
Ipovsfy ausgezeichnetes zu leiften veripriht ftanden, zu bobem Curſe anfauften, Hunderttaufende durdy 

Baden. In Baden regt fih’s jchon, wie vorauszuſehen das Manöver verlieren. Die Operation rentirt fih für den 
war; am 24. März war zu Karlsruhe auf die Tagesordnung | „Staat* nad Heydt'ſchen ſtaatsrechtlichen Anſchauungen und das 
der erften Kammer die Beratbung des Megentichaftsg:jepes | Miniſterium v. d. Heydt wird nicht fäumen, demnächſt aud die 
geſtellt. Dbgleiy man wußte, daß daſſelbe Gegner babe | Sprozent. Papiere mit der Fould'ſchen Scheere zu beidneiten, 
und angegriffen werden würde, io hatte mam Do feine Abn- | — d b. fie auch auf 4,, oder 4 pEt. herabzuſetzen. Wie weit 
nung von dem Greigniß, Das ſich heute in Szene fepte. Die | man in Berlin in Bejeitigung der Eonftitutionellen Borurtheile 


deuilleton 


Stemmier (Unten) — überhaupt müffen wir mit Befriedigung bie 
Theater. Leitungen jämmtlicher Dorfleller erwähnen. 

i { ‚Bögron Berlidingen“ von Göthe, Benefiz für Hertn 
Mi Regensburg, 27. März. Gin gefunder Wellenfhlag | Seuſel erfreute ſich, wie vorauszjufehen war, einer autgezeichnetem 
gehört wicht bios zu den angenehmen, ſondern aud; zu den nüglichen | Aufnabme. Die dramatiſche Kunft bat eine bejondere Macht darin, 
und heilbringenten- Dingen, — er verhütet dat Suillſtehen, reizt zw | dab fie Charaktere zu einer beſonderen Glorie erheben kann; Ger 
neuem Reben, hindert die Stagnation, eifert Darfleller und Zufchauer. | flalten, wie fie Göthe und Schiller, jener in Göt von Berlichingen, 
Ein folder Wellenihlag im Bühnenleben iſt das Erſcheinen non | biefer iu Aell geſchaffen, fönnen nimmer aus dem Gerädhtnifle 
Gäfen, und wir baben alle Urfade, mit vem Beſuche bed Herım | ſchwinden. Herr Sulzer zeigte auch im diefer Molle voll Kraft, 
Sulyr und der Frau n. Bulgordfy zufrieden zu fein. Die Wors Leben und Energie den gediegenen Künfller, jeder Zoll ein Mann, 
führung des Jffland'ſchen Sıüded „die Jäger,” jpiegelt vie Ges MWürdig zur Seite chend darf Madame Hotbhammer, Herr Henfel 

genläge der Tugend und des Laſtert in ſcharfen Zügen. Herr | und Mabame Wiebeck genanni weroen. , 
Sulzer gab den mir sauber Außenſtite aber von reihem Gemürh ‚Dito von Witteldbad,“ vaterlaͤndiſches Trauerſpiel von 
und Müsde imponirenden Oberförfter mit autgezeichneter Bıavour, | Babe, darf unbedingt ald eine der außgezeihnetjien Worftellungen 
samentlich in den Genen mit feiner Frau und dem Ammann, wos | diefer Saiſon bezeichnet werden, Der Beifall, welcher dem Träger 
für ibm reicher Applaus zu Theil wurde. In würdiger Weife and | der Titelrolle geſpendet wurbe, gli einem E turm, der unaufbaltjaun 
ibm Frau Roihhaumer (Öberföruerin) zur Seite, welche ihre Vor⸗ Alles mit ſich forıreht; die füchtige Geberde, dub leidt hingemors 
züge in feiner pfychologiſchet Eharaktergeihnung entfaltet, ebenfo | fene Wort klingt sief im Iunerflen wieder, der furchtbare Erufl, tie 
Here Hebenftreit (Ammann), Br. Mejo (Briederike) und Herr | Macht det Willens erſchüticite aber namentlid in den Scenen mit Wen 


— — — — — 
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den HP. un und Gonforten fon vorausgeſchritten ift, bes 
weist der jehr bezeiimende Umftand, daß man dort die Ger 
uebmigung der —— für dieſe Flnanzoperationen nicht 
mehr für mötbig fand. In Paris iſt man noch nicht fo weit; 
man bielt es dort noch für gut, die Juftimmung der Kammer 
nachzuſuchen. 
— ſchon der Cabinetswechſel in Turin und die Thätig- 
keit des Nebenparlaments in ‚Genua darnach angethan, die 
rage wegen Anerkennung des „Königreichs Italien“ in Ber— 
wieder in den Hintergrund zu drängen, fo bat der mittler⸗ 
weile in Preußen eingetretene Umfchlag nod das Uebrige dazu 
beigetragen. Diefe Anertennungsfrage wird in der nächſten 
Bu ſchwerlich wieder auf die Tagesordnung der Gabinets- 
rathungen gefegt werden Dazu fommt, daß die enge Ber- 
bindung der polnifden Agitation mit der Actionspartei in Ita 
lien immer offener zu Tage tritt. 


Berlin, 21. März. Mit getheilten Gefühlen. wenden - 


fi unfere Blide nah Rußland, weil wir und eingefteben müf- 
fen, daß Ddiefer "Staat unter weit ſchwierigeren Berhältniffen, 
ald der unjrige durch eine fefte Hand einem Far gedachten 
Ziel entgegengeführt wird. Im Gefpräh mit Rufen befommen 
wir häufig zu bören: fie begreifen nicht recht wohinaus die 
iefige Bolirlt ziele. Wenn die ruſſiſchen Zeitungen mit Bor- 
iebe unfere Partei ergreifen, fo geichieht es meiſt aus Haß 
gegen Defterreih. Ein bier gegründetes ruſſiſche Blatt, das 
ein ſeht junger Mann berausgibt, um die conflitutionelle Aera 
in Rußland einzuläuten, ſoll im Vergleich zu Herzens „Glode" 
faft gar einen Erfolg haben, und felbft Diefer Agitator in Lon- 
don fängt an merflih an Einfluß zu verlieren, feitdem die ruf: 
ſiſche Regierung den Berkauf, von folgen Schriften, welche Her: 
zen befämpfen, frei gegeben hat, 


Ausland. 


(Franfreih.) Paris, 24. März Der Kaifer und feine 
Minifter haben obne Zweifel das volle Bemußtjein der Trau— 
rigleit und der Gefährlichkeit der Lage, und fie find gewiß 
ohne alle Illuſionen entſchloſſen auch heroiſche Mittel anzu- 
wenden. Auf der Strede zwiſchen Lille und Rouen ſchmach⸗ 
tet eine Million brodloſer Arbeiter. In Roubaiz müſſen die 
hungernden Arbeiter in ihren Wohnungen aufgeſucht, aus ih— 
ven Betten nad den Spitälern ausgehoben werden. Dieſe 
Angaben find volfommen genau. Der Barometer und der 
Ühermometer find jept die vorzüglichſten Signale der Politik 
und der Gventwalitäten. Wie fteben die Saaten? Dieje Frage 
iſt von einem Tag zum andern Die Lebensſrage für den Staat 
und für die Geſellſchaft, jedenfalls-für das Regime. Nach 
vier Wochen wird man beiläufig willen, wie fig Die Grnte- 
ausfihten geftalten. Kündigten fie ih übel an, müßte man 
auch in diefem Jahre eine mittelmäßige, ungenügende Ernte, 
mithin eine Geldausfuhr von 500 bis 604 Millionen für 
wahrſcheinlich halten, io müßte man auch auf eine deſperate 
Steigerung der Handelskriſts und der Fabrifsnorh ſich gefaßt 
mahen Aus jo verbängnißvollen Zuftinden muß eine foriale 
Bewegung hervorgehen, die alle Dämme durchbrechen, uud 
welder keine Macht widerftehen kann. Einer ſolchen Beweg- 
umg gegenüber vermag die Politik nichts als ihr eine Ableit- 
ung zu geben. Die Ableitung fann nichts audered als der 
Krieg fein, welcher an und für fi geeiguet ift der Demorali- 
firung der Geifter und Gemüther unter dem Drud der Roth 
Einhalt zu thun, Menſchen zu beihäftigen und außer Land 
zu fhaffen. Die kuiferlige Regierung wird nicht zaudern Die: 
fes herbiſche Mittel zur Anwendung zu bringen. Denn bilf 
was beifen fann, und an Gelegenheit oder Bormänden wird 
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es ihr miht fehlen. Die Bloire und der Patriotismus werden 
bie Roth überwinden uud den Hunger flilen wmüflen. Der 
Krieg wird auch die Dictatur behufs der Niederhaltung der 
Parteien und zur Unterdrädung der liberalen Reaction wieder 
rechtfertigen. Sicht man ag nad vier oder ſechs Wos 
hen, daß mit Gottes Hülfe die Ernteausfihten fid gut ans 
laffen, darf man auch zuverläffig auf eine Vermehrung des 

innern Verbrauchs und auf die Abnahme der Fabrifsnoth rech⸗ 

nen. Mit den focialen Gefahren ſchwindet duch die estreme 

Rorhwendigkeit der Anwendung jenes heroifhen Mitteld. Die 

Erhaltung des Friedens wird wöglih, fogar nicht umwahre 

ſcheinlich. Aber dann wird die Me ierung den Parteien und 

der Oppofition überhaupt nicht bis zum Spätfommer des 

naͤchſten Jahrs Zeit laffen, die politische Agitation ju orgas 

nifiren, und ſich aus dem allgemeinen Stimmrecht eine Kriegs- 

mafhine gegen dad Regime zu machen, welches, angefidts 
einer oppofltionellen Majorität in der Hammer, entweder einen 

Staatöftreih wagen oder einer Revolution ſich ausfegen müßte. 

Zu einem -folden Ergebuiffe der Wahlen im mächiten Zabr 

müßte e8 aber fommen, wenn die in der beurigen Geiflon 

begonnene Bewegung unter den Nachwehen der materiellen, 

moralijchen und inrellectuellen Notb ſich folgeribtig und am» 

geftört fortentwideln dürfte. Die Negierung wird ihr Schid⸗ 

jal aber nicht blöde abwarten Gebt es im Juli oder Augnft 

halbwegs gut, iſt die Stimmung dur qute Ernte-Ausfihten 

und beffern Geſchäftsgang halbwegs aufjcheitert, berrfht über 

das ganze Land Sommerrube und ſommerliches Schweigen, fo 

wird dad Decret der Kammerauflöfung wie ein Blig in dem 

Moniteur einfhlagen, und bis zu dem Wahlen mird nice 

mehr als Die fireng gefeplide Fri won wanzig Zagen bes 

willigt werden, fo die überrumpelten Parteien und Währ 

ler nicht daran denken können, die minifteriellen Operationen 

mit dem allgemeinen Stimmrecht ausgiebig zu behindern. So 

bringt man wieder eine Mantjeflation des ationatmidens zu 

Stande, und eine Kammer zufammen womit man ſich wieder 

eine geraume Zeit lang friften kann. Wie gefagt, alles hängt 

vom Better ab: Ktrieg und Frieden, Kammerauflöfung,, Forts 

beftand und Umſturz, Sieg und Verderben, u. 3.) 

(iin) Bor der Hand ift die eventuelle Rüdderufs 
ung ! * das dominirende Factum; mit Unrecht behauptet 
ein belgiſches Dlatt, Rattazzi habe von Haus aus erflirt, er 
werde ji der Ammeftie Mazzini's widerjegen; ſich auf ben 
Einflus Garibaldi’s verlaffend, hatte er den Delegirten der 
Clubs in Genua die ſchönſten Dinge verfproden; nun fipt er 
in der Klemme; er bat nur die Wahl e8 mit Kapoleon zu ver— 
berben, wenn er Mazzini zurückkehren läßt, oder mit dem Jas 
fobinerflub in Genua, wenn er defien Motion ein Veto ent 
gegenfept; und er hat im dieſer Notb nicht Befjeres zu thun 
gewußt, ald Garibaldi zu bitten, ihm jene Motion noch nicht 
in offizieller Weile vorzulegen Daher fonnte er auf die Ins 
terpellation in der Kammer antworten, er babe Garibaldi nicht 
erwidert, weil dieſer ibm nichts vorgetragen habe, Mit jolden 
Kniffen jedoch reicht man nicht lange aus; Thatſache ift, daß 
die franzöftihen Minifter ibm, trog des Vertrauensvotums, 
bereits Das Zodtenglöclein läuten. — Lavalette und Bene— 
deitt jammern ebenfalls über die ſchwierige Lage, welche ihnen 
die Rede Billaule’s in der Kammer gemacht babe, 

Mailand, 24. März. Die „Geiſtlichkeit von Mailand“ 
ſchreibt der Zelegr:ph, bat Garibaldi eine Adreffe überreicht, 
um Dusch ihn die Stüge der Regierung genen die Berfolgungen, 
denen fie wegen ihres Patriotiomus von Seite der päpſtlichen 


\ Behörden audgefegt iſt, zu erlangen. Der General wird heute 


um 11 Ubr einen Ausflug nah Monza machen und bei feiner 
Nüdkehr einem vom Präfekten von Mailand gegebenen Banker 


a un EEE ae u gr nn 


Kaifer, mo Otto feine aeiftige Kraft und Energie entwidelte. Daß} 
waren bligende, geicliffene Diamanten, leuchtende Pointen, welde 
durch Die unbeſchreibliche Urt, mit der fle gefprochen wurten, ums 
widerftehlich hinriſſen. Chrende Anerkennung gebührt auch unfern 


einheimifchen Kräften, melde den Bat in gebiegenfler Weile un⸗ 


terftüßten, ver und jeder zeit herzlich willlonmen if. 
„Deborab“ von Mofenthal, Frau v. Bulyonfy alt Ga, — 
Das Stück kann nur da am Bedeutuug gewinnen, wo für bie Ti⸗ 
telrofle eine Nepräientantin vorkanden, wie wir fle in diefem aus 
gezeichneten Gaſte gefunden haben. — Wir fagen nicht zu viel, wenn 
wir die Deborah der Frau v. Bulyonsfy ald ein meifterhafiee Ger 
bilde per dramatifden Darfellungstunft beztichnen. Vollendet durch 
äußere Erſcheinung, Plafif und Mimik, geiftige Belebung, Genta- 
inat der Auffaffung und confequente Führung ned Gbarafterd durch 
die ganze Scala der mannigfach wechſelnden @mpfindung und tra« 
giſchen Aufregung, Schmerz und Wonne, Liebe und Haß, flebt ber 
@aflin in jever Situation der rechte Ausorud zu Gebot, — fie 
verfleht zu erfchüttern umd zu erheben. Der Ginprud dieſer Vor⸗ 
liung, bei welcher auch unfere beiten Miiglieder, Herr Stemmler, 
ar Meio und Herr Rothhammer Audgezeichnere® leifteten, war 
ein mächtiger und fand durch oft wiederholten ſtürmiſchen Applaus 


und mehrmaligen Hervortuf jene Anerkennung, welcher dem wahren ; 


Berrienfte entgegenzubringen unfer Funfifinnige® Publitum fig ftet6 
gebrungen füblt 


Miszellen. 


— Nah einer Berehnung im „Ausland“ wurde von 1852 
bid Ende 1861 für Werfchönerungen umd Umbauten von Baris 
audgegeben: vom Gtast 150 Millionen, von der Stavı Paris, 
225 Millionen, von Privaten für Ausbau von 12,000 Häufern 
tobne Die Koſten des Terraind im Sabre 1851) 2 Milliarden 
955 Millionen, Abbruch von Häufern durch Private 103 Millio— 
nen, Erwähnung und Umbau von 4603 alten Häufern 172 Millionen, 
erböbter Werth der flebengebluebenen Käufer 3,127,500, im Ganzen 
7 Milliarden 970 Millionen 355,000 Eranfen. 

Aus Rio de Janeiro, 25. Bebrwar, wird der „Rorr. Has 
vas* gefchrieben: „Das gelbe Fieber und vie Cholera richten in 
den noͤrdlichen Provinzen Brajllıend furdpebare Werberruggen an. 
Bine amvere nicht weniger ſchredliche Lanpplage if die en 
rer Verbrechen gegen Verſon und Gigenihum, 





feitherige Haltung bewieien, ‘daß fie einen ſolchen S 

tbun oem unfäbig ift; was bier in Fo einer Redefigur 
als „Mailänder Geiftlichfeit” aufgeführt if, And böcftens ein 
paar nidtewürdige Subjefte, von deuen, wie der würdige 
Feldpater des Czdictators beweift und wie ed eben die Schwäche 
der menſchlichen Natur mit fi bringt, aud ber ebrwürdigfte 


Stand nicht ganz frei if, wenn nicht Die ganze Geſchichte, 
wie jo mande andere, in Das Reich der Fabeln gebört. 


Nadleie 
Münden, 26. März. Als geftern Nachmittag zwiſchen 
2 und 3 Uhr der Salzburger Zug den Babnhof verlaffen batte 
und fhon beim erſten Babnwärterbäuschen angelangt, alfo in 
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beiwohnen. — Die Mailänder Geiftlichkeit hat dur ſhre ganıe 
ori * zu o 


vollem Gange war, begegnete einem der Sondufteure, der ' 


noch damit beihäftigt war, auf dem Zeitte vor den Wagens 
ftehend, die Billete zu foupiren, der Unfall, auszugleiten and 
von dem dahin braujenden Zuge herumterzuftürzen. Der Fall 
des Rondufteurs war bemerft und der Zug deßhalb fogleich 
omgehalten worden. Der Gondufteur eilt ihm fo raſch wie 
möglib nad und bat ſich glüdlichermeife nur eine, wie wir 
bören, nicht bedeutende Quetſchung am Arme zugezogen 

Am Morgen des 21. März fand in London, nadhdem es 
24 Stumden bindurd in Strömen geregnet hatte, ein Schnee 
geſtöber ftatt, welches ftärfer war als irgend eines während 
des verfloffenen Winters. , 

Ein Brüffeler Karifaturenzeichner wendet eine ältere Auek— 
dote anf Die preußifhe Berfaffungsangelegenbeit an. Ein 
Anabe ſteht weinend auf der Straße umd zeigt feine ganz 
neuen Stiefel, die bereitd zerriffen find? Gin berantretender 
Schuhmacher fagt zu ibm: „Unglüdjeliger! du bit wahrſchein⸗ 
lich darin gegangen.“ 

Rendsburg, 21. Mär, Man tieft im biefigen „Boden 
blatt“: ‚Indem wir unfer Blatt fchließen, verheert eine furcht ⸗ 
bare Feuersbrunft das biefige königl. Proviantgebäude, welches 
vorausfidhtlib bis auf die maffiven Mauern niederbrennen wird. 
(Späteren Nasrichten zufolge hat das Feuer bis in Die Nacht 
hinein gewürber. Bon dem Gebäude ftehen nur die nadten 
Mauern. 
formftüde, jo wie für einige Zaufend Rark Foutage fol ver 
brannt fein. 

Auch in Rio Janeiro bat ſich eine deutſche Turnerge: 
Tellibaft gebilder. Diefelbe bat von dem Gipfel des unter 
dem Namen „Zuderbut befannten anfdeinend faſt ſenkrecht 
fin erbebenden Felſens einen Stein geholt und für das Jahns- 
deufmal nach Berlin geſchickt, 


Frühpo ſt. 


enefte, zumeittelegraphifcbe Nachrichten. 

, Münden, 27. März. Unter amtligem Zeichen meldet 
die N. M’ Zta.: Es bat ſich bier das Gerücht verbreitet und 
bat auch bereits feinen Ausdrud in der Preffe gefunden, als 
ob Se. Mujeftät der König von Nizza aus einen Ausflug nad 
ben ſpagiſchen Hüften zu unternehmen gedächten und in Folge 
davon die Abfendung des zweiten Couriers längere Zeit ver« 
hoben bleiben müßte. Dies it völlig unrihtig Die Ab» 
reife des Gouriers, welche am 10. April ftattfinden foll, vers 
age fich lediglich dadurch, daß derfelbe beftimmt ift, Die mis 
nifterielen Antrige wegen Beſetzung der Bezirfsämter mitzu— 
nehmen und dieſe umfafende arbeit vor den erften Tagen des 
Aptils nicht vollendet werden fann — Bon einer Reiſe nad 
Spanien mar feine Rede. — Se. Maj. befinden Sid nad den 
ueueſten Nachtichten wohl und hatten jüngfter Zage einen 
Ausflug va dem durch eine üppige fidlihe Begetation aus 
gezeichneten und benachrarten Monaco gemacht. 

Aus der nordweiil. Oberpfalz. Am 18. Mär L 38. 
hatten wir das erfte Gewitter, welches mit einem fruchtbaren, 
den Feldern jehr woblthärigen Regen endigte. Leider jchlu 
der Blig in Zwergau, Landgerihts Erbendorf, ein, um 
wurden ein Haus und wit Vorrath veriehene Defonomiegebäude 
ein Raub der Flammen. ; 

Trieſt, 233. März Die Nachrichten aus Griechenland 
lauten wideriprehend. Sicher if, daß der Waffenftillftand ver: 
längert wurde. 

London, 25. Mär. Die durch Deveang emittirte tür- 
liſche Anleihe von 8 Millionen Pfund Hprogentiger Obligatios 
nen zum Kurje von 69 ift günftig aufgenommen und mit 2%, 
Projent Agio gehandelt worden. Auf den Wunſch des Gul- 
tand wird Lord Horbart von Lord Ruffell ® Ueberwadhung 
der legitimen Verwendung der Anleihe nah Konſtantinopel ge 
ſandt werden. Auch alle übrigen Garantien find zufrieden: 
Bellend. 

Kopenbagen, 24. Mär; In der heutigen Sigung des 
Reichsxaths ftellte ig den Antrag, Die Negierung möge 
daß Derfafiungsgeieg für Dänemark und Säleswig, in Ueber 


Eine bedeutende Anzahl Wagen, Waffen und Unis 


—I mit dem daͤniſchen Grundgeſetz noch in dieſer Seſ⸗ 
m vorlegen 
Paris, 25. März. Eine Priwatdepeſche der „Patrie” aus 
Deracruz vom 15. Februar meldet, daß Die mit der Blokade 
der mezifanishen Weſtküſte beauftragte Korvette „Balarbee”. 
das Fort Carlos in der Acapulcobai weggenpmmen bat. Das- 
felbe war feitber als uneinnehmbar betrachtet worden. Die 
Mezitaner zogen fib mit einem Theil ihrer Artillerie in das 
Innere des Landes zurüd. Brigadegeneral Douai ift beute 
mit feinem Generalſtab von Zonlon nad Beracrng abgeſegelt. 
Mailand. 25. Mär Nah der „Perien * erregen die 
Zuftände Süd-Jtaliens ernfte Beiorgniffe. Die Beriuhe des 
wieder auflebenden Brigantentbums ermüden die Arunee und 
entmutbigen die Bevölferung. Man verfihert, daß bezüglich 
des dem Parlamente vorzulegenden Geſetzes zur Regelung der 
politiihen Affoziationen im Minifterrathe ſehr lebhafte Ber- 
bandlungen -gepflogen wurden. ; 
X Regensburg. Deffentlihe Sißung der f. Bezirkes 
erichts am 27. März 1862. 1. Rail. Unterfuhung gegen 
eorg Auburger, Dienſtknecht von Süffenbab, megen Verbre— 
hend des Aunddiebftabld. Georg Auburger ift geftändig, daß 
er eine Geldroflle mit 100 Gulden, welde der Bauer Simon 
Rroibbammer von Illkofen am 20. November 1861 auf dem 
Heimwege zwiſchen Regensburg und Barbing verloren hat, ger 
funden und fi rechtswidrig zugerignet habe Das Urtbeif 
lautete auf einjäbrige Arbeitsbausftrafe. 2. Hall. Unterfuhr 
ung gegen Chriſtian Scharz, lediger Baumeifter von Harres— 
bof, wegen fohrläßiger Tödtung Chriſtian Schanz ift dringend 
verdächtig, daß er am 12, Dezember 1861 den Zod der Wag— 
nerdtoßter Sophie Krank von Ettergbaufen, welchen Diele im 
Folge des Durchgebens feines Pferdes erlitt, fabrläßiger Weiſe 
dadurch iherbeineführt hat, Daß er Das Pferd durch Schläge 
oder Peitfchenbiebe zum Durchgeben gebradt und ſich biebei 
eines nicht binlänglich Feſten Leitfeiles bedient bat, jo daß leß 
teres gerriß, und das Pferd im Durdigeben mit dem Wagen 
nicht mehr von ibm gebalten werden fonnte. Ch. Schanz wurde 
daher wegen Vergehens der geringfabrläßigen Tödtung in eine 
Ttägige doppelt geihärfte Gefängnißftrafe veruribeilt. 3. Kalt. 
Unteriuhung gegen Georg Semmelmann, lediger Zaglöbner 
von Wiefent, wegen Rörperverlegung. Am 8. Dezember 1861 
Nachts bald 12 Ubr jhlug Georg emmelmann vor dem Bits 
unger'ſchen Wirthhauſe in Wörth ohne alle nenügende Ber. 
anlaffung den ledigen Aimmergeiellen Johann Engelbard von 
dort mit einem als Warfe erflärten Etodf zwei Mal von rüd: 


‚wärts dermaßen über den Kopf, daß dieſer 15 Zage arbeits: 


unfähig wurde. Georg Semmelmann, des DBergebens der er- 
ſchwerien Körperverlegung fchuldig, wurde in eine 3 monatlie 
doppelt geiärfte Gefängnißftrafe verurtbeilt. 4. Fall. Unter 
fuhung gegen den ledigen Zaglöhner Franz Froſchauer von 
bier, wegen Vergebens des Diebſtahls, und gegen Dominifus 
Plep, Auschenhändler von bier, wegen Vergehens der Bes 
günftigung zweiten Grades biezu. Am Weihnachtsabende 1861 
entwendete Franz Froſchauer am leeren Beutel dahier -einen 
freiftebenden gefülıen Halbicäffeliad mit Korn zum Schaden 
des biefigen Bäders Seemüler, und verkaufte das halbe Schaͤf⸗ 
fel Korn mit Sad, die aufammen 8 fl. 54 fr. Werth waren, 
an den Knochenhändler Piep dabier um 1 fl. 39 fr., der ih 
denken konnte, daß Froihauer eine ſolche @etreidequantität 
nicht zu verfaufen babe und nod dazu um diefen Spottpreis. 
Plep bat fi daher des Bergebens der Diebftahlsbegünftigung 
fhuldig gemacht. Das Urtheit lautete a) bei Franz Froſchauer 
auf ſechswochentliche einfache Sefängnißftrafe, b) bei Domini 
fus Plep auf fechötägige einfahe Gefängnißftrafe. 


Eingefanpt 

Regendburg. Abermals flebt dem “hiefigen Funfifinnigen 
Vublifum ein hober Theatergenuß bevon GE wird nämlih jten 
feit längerer Beit an ein Oper ftubirt, bie am kommenden 
Montag ven 31. März zur Aufführung fommt. ‚vs it Died vie große 
romantifhe Marfäner'ihe Oper „Dans Heiling”, weldı feit 
mebreren Jahren bier nicht mehr geliehen wurde, und zwar qua 
Benefiz unſeres ausgezeichneten und herehrien Martionilen Herrn 
Julius Grümemald. Ueber sed Meifters allbefanntes Werk 
wollen wir hier nichts fagen, da vafjelbe ohnehin jbon binreizend 


beſprochen worben und mur mod bemerfen, daß beionderd auf bie 


Einfludirung der Gröre jehr viel Zeit, Bleif und Müte vetn endet 
wurde Daß die Beſucher dieſer Vorſtellung befriedigt den-MRufem- 
tempel verlaffen werden, dafür bürgen ſchon die Mamen der bei ver 
Aufführung Beicyäftigten, Er. Meyer und Brüdner, Herren GEr⸗ 
ber, van Gülpen und der wackere Benefiziant. (Wie wir vernommen, 
follen vie Rollen ver Herren Grünewald (Hans Heiling) und Erber 
(Gonrab) zu den glangeudflen Partien ibres Mepertoiia gehören.) 
Indem wir dem Heirn Beneflzianten auf .diefem Wege für die ger 
lungene Wahl dieier Oper den aebührenden Dant audfpredgen, zwei⸗ 
feln wir nit, daß das Publikum demſelben für feine trefflichen 
Leitungen ein volled Haus bereiten wird, M. 
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Dem Heren über Leben und Tod bat es in feinem anbetungswürdigen 
Ratbfchluffe gefallen, unfern geliebten Gatten, Bater, Bruder, oß⸗ und 
Schwiegernater und Schwager, 

den woblgebornen Herrn 


Michael Kiefl, 


bürgerlicher Wofogliobrenmer, Gemeindebevollmächtigter und Mitglied des 
Kircpenrathes, 

nah 10mwöchentlicher Krankheit und öfterem Einpfang der bi. Sterbfaframente, 

eftern Mittwoch den 26. März Abends 6 Uhr, 69"/, Jahre alt, in das beffere 

Beben abzurufen. Gr verfhied janft und ruhig, ergeben in Gottes heiligen 


Billen. 

Die Beerdigung findet fünftigen Samftag den 29. März Nachmittags 
3 Uhr vom Sterbebauie Nr. 26 aus auf dem Friedhofe am Öfterberge ftatt ; der 
feierliche Seelengottesdienft aber am Montag den 31. März Morgens 9 Uhr in 
der St. Mangfirhe zu Stadtambof. . 

Inden wir den felig Entihlafenen dem frommen Gebete empfehlen, bit: 
ten wir um files Beileid und geehrte Theilnahme. 

Stadtambof den 27. März 1862. 


Die tieftranernden Hinterbliebenen, 


Befanntmadung. 
Zu der am 


Montag den 31. März I. 38,, 


Bormittags® 10 Uhr, 
attfindenden DVerfteigerung älterer Mobilien, worunter Käſten, Tiſche, Pulte, Stel 
lagen, fowie 1 Gold» und I Schaalenwaage, werden Kaufsliebhaber hiemit eingeladen. 
Die Verfteigerung findet im Portbofe dahier ftatt, wofelbft die Objekte ein: 
geſehen werden fönnen. l . 
Der Zuſchlag erfolgt nah überihrittenen Schähzungs-Werthe. 
Regensburg den 24, Mär; 1862. 


Königliches Oberpoftamt. 
Hänlein. 
— Anzeige. — 
Unter gefäliger Mitwirkung ſaͤmmtlicher biefiger Muſikkräfte wird Unterzeichneter 
Donnerftag den 3. April, Abeuds 6 Uhr 


ZB Abraham 


Oratorium von C. A. Mangold, 
im großen Saale des neuen Hauſes 
zur Aufführung bringen. 

Billete zum Subferiptionspreis a 42 fr find in den Buchbandlungen von Zr. 
Puſtet und Puſtet jun. am Domplap und beim VBereinsdiener Ebenhöch in der untern 
Bachgaſſe B. 78 zu haben Kaſſapreis 1 fl. j H 

Zu zahlreicher Eheilnabme ladet die verebrlihen Kunftfreunde geziemend ein 


Regensburg den 27. März 1862, 5 wi 
Joſeph Haniſch. 


BEBRRREREDPIRIERUTITADORORRO 
Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. April erſcheint im Verlage des Umterzröähneten ein mödhent- 
fih am Sonntag auszugebended Unterbaltungdblat’, betitelt: 


Hans v. Hackelberg’3 Erzählungen 


% 

s ernflen und komiſchen In alts, dazu allerlei Nittergefhichten. 

* Mar abonnirt auf der nächſtgelegenen Poſtſtatioa, und beträgt bat 
Abonnement per Duartof bios 12 £r., per Semeiler 24 fr. Es werden von dies 

= fem Blatte zwei Brobenummern gratis audgegeben, un» ericheint die erſte an 
Sonntag den 16. Mär, und die anrere am Sonntag den 23. März. 

2 Zu zablreihem Abonnement und zur Ginfendung von Driginal» Artifein 


“ wird freundlichht eingeladen. 
5 2. W. Sürg in Augsburg. 
5880929 02929092099998 
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Schützengefellfchaft 


) 
grossen Stahl. 
Samftag den 29. Mär; 1862. 


Mufifalifhe Abendunterhaltung. 
Der Vorſtand. 


Am I Mai 


Ziehung der 
Schwedifhen Staats- Eifenbahn- Foofe. 
Jedes Loos muß mit einem ber nad) 
benten@ermwinne heraue kommen: Ihlr. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,000, 
12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bis abwärıd 11 Thlr. Pläne und 
Ziebungeliſten find gratit und Original ⸗Looſe 
billigft zu beziehen im Bankhaufe von 
S. Wertheimber & Comp. 
in Regendburg. 
EF> Ein: und Berfauf aller Gattungen 
Sıaatds und Induftrie-Effefien, Akıien, Bries 
vitäten, Gelds und SilbersSorten 1c. 


Bevölferungs-Anzeige. 
In der 


proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Gerftorben: Den 4. März. Jungfrau 
Sopbie Karharina Wigleben, 17 Jahre und 
2 Monate alt, am Giterungdfeber, Bater, 
der rerflorbene Herr Iobann Philipp Wig- 
leben, Bürger und Büdermeifter. Den 18, 
Sufınna Margaretbe Zigma n, bgl Kupfer⸗ 
fhmirdmeifterdtochter, 84 Jahre und 5 Mor 
nate alt, an Ultersfdyiräce. 


Vom Bandwurm heit ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr Bloch in 
Wien. Fägerzril Nr. 552. Näheres 
brieflich. 





Megensburger Stadttheater. 
Kreitag den 28. März. 
Außer dem Abonnement 
Gafidarjtellung der lgl ſächſiſchen Hof 
fbaufpielerin Frauv Bulydvskh. 


Donna Diana. 


Luſtſpiel in vier Aufzügen nah dem Epanis 
ſchen des Augufin Moreto gon Karl 
Auguft Weh, 

Donna Diana: Frau v. Bulyonsfy. 
Sonntag ten 30. März. 
Auſſer dem Abonnement. 
Letzte Gaſtdarſtellung der kgl. ſächſiſchen 
Hofſchauſpielerin Frau v Bulyovsfy. 


Die Widerfpenftige. 


Ruffpiel in vier Aufzügen von Shafe 
ſpeare; bearbeitet von Deinhardſtein. 
Montag den 31. März. 

Aujfer dem Abonnement. 


Benefiz für Herrn Inlins Grünewald, 
Sans eiling- 


Romantifhe Oper in drei Yufzügen und eis 
nem Borfpiele von Eduard Deprient;z 
Mufit von Heinrib Marfchner. 






















| Regensburger Schlachtviehmarft 
am 27. März 1862. 
‚Zugetriebenes Dieb: Berfauftes Vieh: 
fen — Ochſen . — 
Kühe. —| Kühe — 
Rinder Ninder + 1 
Kälber 92| Kälber 50 


Shift .. 
. 35) Schweine . 
er 00. 5 diegen 





Summa 133 Summa 86 





Berantiweril. Rebalieur d. 3. Adaldert Müller. Brad umb Berlag der Reubaner'ihen Buchbruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Megensburg, 





unchen. 


Regensburger Zeitung. 


einer breilpaltigen Petitzeile mit mur 2 Rrenger dere vaet. — Die Zeitung mit dem meaatlich acht⸗aal eriheinenden „Unterhaltungs blatt“ koflet Hier in Biepeudiinng 
umd im ganyen Umfang: bet Rönigreihd Bayern Bierteljäßrig uf, 6 fr Mile königl, Poämter nehmen Beftilangen an, 


Samftag den 29. März 1862. 88. Zweiundvierzigiter Jahrgang: 


Abonnements-Einladung. 


Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir uns, zu baldiger Anmeldung bed Abonnements einzu 
laden mit der Bitte an bie biöherigen Gdnner, dem Blatte ihr Wohlmolten zu behalten, und au dad Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beitellimgen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, weldhe wir auf die Zufrieden» 
ftellung der Leſer durch alle uns zu Gebote ſtehenden Mittel. verwenden, werde ber dffentlihen Beachtung nicht 
entgangen ſein. Wenige Provinzial-Blätterdürften mit jo vielen Original-Arrifeln aus geftattet jein, wie das unje 
tige, und die hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Kecht“ monatlich 
mebrmal and rühmlichit befannter Feder erjcheinen laffen, haben ſich längft in der Gunft aller urıheilsfähigen Zeit- 
ungdlejer, bie den Weizen von der Spreu zu unterjcheiden verfichen, feſtgeſetzt. . i 

Die täglich erfcheinende Zeitung Foftet einjchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter⸗ 
baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 kr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poftämter und Pofterpeditionen nehe 
men Bejtellungen an. 

==> Ynferate, werden in der Megel mit 2 Krenzern für die breifpaltige Petitzeile bezahlt. Für Feine 
Einrüdungen, unter 6 Zeilen, jegen wir aber fortan nur ſechs Mreuzer an. Für umfangreichere Bekanntmachungen 
wird bei öfterem Erſcheinen ein angemeffener Rabatt gewährt. Aus diefen auf äußerſter Billigfeit beruhenden Bos 
dingungen wırd das verehrlihe Publifum erjehen, wie jehr wir nah Möglichkeit deſſen Iuterejfe im Auge zu bes 
halten ſuchen. Da unjer Blatt in zahlreichen Gremplaren anf das Sand hinausgeht, wird durch jelbes der Zweck 
alljeitiger Verbreitung der Ankündigungen vollftändig erreicht. 

Die Erpedition der Negendburger Zeitung. . 
» [haft betbeiligt baben, it aus Bonn vom 23 die folgende 
! (Entgegnung zugegangen : „Gommilitionen! Gure Theilnabme 
; und Zuftimmung, welde Ibr in der Adrefie vom 7, März 
! fundgegeben babt, verbindet und zum aufrichtigſten Danfe. Die 
paritaͤtiſche Gleihftellung der Goniefjionen, wie in allen Zweir 
gen des Staatsdienjtes. jo insbejondere bei der Beſetzung ber 
| afademijchen Lebrftüble anf unfern Univerfitäten if nicht bloß 
| eine Foderung der Billigfeit, fondern recht eigentlich des Reit 
ı und der Geredtigfeit. Ihr babt unfer Streben ganz richtig 
| ala —— —— — ie — 8 im 
änder nit nur eine Freiftätte, fondern aud Die Mittel zur | Mnlerm Staatsleben anfrebt. Bon dem wahren Fortſchrut kann 
—— en offen — le, gewäbren dert. die gleihmäßige Berückſichtigung der Jnterefien beider Gonfefs 
Und der Sinn für Recht und Ghrenhaftigfeit ift vielfad jo | Alonen nicht getrennt werden, und-darum find wir freimillig 

| 











Dentichland. 

Es ift fait unerhört, und ein ſprechendes Zeichen der 
anomaten Lage Europas, daß Generale und zugleich Vertraute 
eines Königs fortwährend dffentlihe Drobungen gegen andere 
Stiaten und Monarhen ausitoßen und Aufforderungen zu 
deren Beraubung und Revolutionirung ergeben laffen Dürfen, 
wie ed Garibaldi, Zürr und fonftige Freunde des König-äbren: 
manned gegen Defterreih und andere Länder tbun. Es ift 
jerner ein Zeihen, wie weit es mit dem Bölferrechte gefommen, 
dag Sardinien allen Verihmwörern gegen die Ruhe anderer 


tief geiunfen, daß man jenes Zreiben völig in der Ordnung | für das Prinzip einer mabren, auf Gerechtigkeit und Billigkeit 
Andet und ſich nicht auf die Seite — Etanted ſtellt, = gegründeten Parität eingetreten Dur die Kundgebungen 
auf die begeihmete Weije bedroht und beleidig: wird, fondern | ünſerer Commilitonen, durch den Beirall der Provinz, durch die 
vielmehr auf die Seite der Herausforderer und Verſchwörer gerechte Sache ermutbigt und getragen, werden wir das einmal 
gegen die Ruhe und den Befiß der Nachbarſtaaten. Die Gari— | Ergeiffene & jo nahdrüdlid mie bebarrlih verfolgen und 
daldi, Zürr, Kofjuth u. A, welde die Revolution üderall hin | And des Grfolges bei unjern bödften . taatsbebörden ihrer 
verbreiten wollen und dies bei jeder Gelegenbeit verfünden : 
das find Die Helden und Heiligen unierer demofratifdenationals: 
vereinlihen Preſſe, das find die Männer, welchen die Mehr: 
beit des aufgelöjten preußiichen Abgeordnetenhauied die Brus 
derhand enrgegenftredte. Soweit find wir unvermerft bereits 
wieder gefommen ! 

Münden, 27. März. Den bier Audirenden Preußen, die 
fih an der Zuftimmungsadrefie cu die Bonner Studenten» 


und gewiß. Die Unterzeichner der Adreſſe vom 19. Februar.“ 
Zugleih wird in. diefen Zogen von den Unterzeihnern vom 
19. Febraar eine mit 350 Unterfchriften bededte Adreffe zur 
Berfolgung ihrer Vorftelungen an das Minifterium nach Ber— 
lin abgeben. (NR. M. 3) 

(Preußen) Der Minifter des Innern bat, einen Erlaß 
an die £. Oberpräfidenten und die Regierungen gerichtet, wel⸗ 
cher diefen den Standpunft bezeichnet, den Die Stgatsregierung 





Seuilleton. Ä 
Nachfotſch ben ferner, daß dieſelben Vater und Bruder 
Verbrechen aus Ehrgeiz. doc — 


Um Mitte Dezember wurde in :inem Gehölz in der Nähe von | milie am, welche über den zügellofen Rebenswanpel der Tohrer im 
Gineinnati der Leichnam einer hoͤchſt elegant geBleiveten jungen Frau | Verzweiflung war. Man hatte ihr völlige Verzeihung angeboten, 
gefunden. Die gefüllte Börſe in der Taſche und einen werthvollen | und einen bertrautegg, Freund abgeihict, um fle nad) Haufe zu brin» 
Brillantring am Binger ſchloſſen die Annabme eines Maubmorded | gen; allein biefer wurde mit Hohn empfangen und Eehrte unverriche 
aus: ein Word war aher geſchehen, die Reiche trug eine Elaffende | teter Dinge zurück. Es ſcheint außer Zweifel, daß der Vater biefer 
Brufwunde. Man erkannte in ihr ein fehr ſchönes Mädchen, wele | unmürdigen Nachfolgerin der Virginia eine Rache Im antiken Sityl 
feit einem Jabre die Königin ver auch in Cincinnati nicht fehlennen | deſchloſſen und ausgeführt bat, um vie Schmach jeinee Yaufed mit 
demi-monde gewefen war. Die energiichen Bemühungen ver Bo: | Blut abzuwaſchen. Seine und feines Sohnes Verhaftung war bie 
lijzei ergaben folgendes Reſultat. Am Tage vor Muffindung ver | unmittelbare Folge dieſer Ermitilang. Ihr weiteres Schichſal if 
Leiche hatte man die junge Dame in Begleitung eine® älteren und | noch nicht befannt. 


einet jüngeren Herrn geieben Zwei Tage zuvor waren die beiden — — 
legteren in einem deutſchen Gaſthofe abgeſitegen und hatıen am Miszellen. 
folgenden Morgen den Beſuch der Dame schalten. Wir man be— — Die der „Publiziſt“ erzäblt, wurden biefer Tage in einem 


werte, war die Aufnahme des älteren Herren eine Außer froflige. | bekannten Lanzlofale Berline den Militärperfonen 10 Gar. Ein- 
Alte drei blieben einige Stunden in lebhafter Unterredung und ents | tritißgelb abgeforbert, während bie Eiviliften nur 5 Sgr. zu bezadten 
fernten ib dann mit einander. Am Abend kamen beide Männer | bruudhten. Ye Urfache erflätte ver Wirth dem 25prog. Gteuerzi« 
allein zurüd und begaben fich, wie ſie fagten, mach Lonisnille. Die | ſchlag, den er für das Milttärbudger zahlen müjfe! 


% 


Den Wahlen gegenüber „einwumebmen für geboten erachtet.“ 
Ale conjervativ @efinnten werden dw emaht, ihrer 
mehr oder minder unweſentlichen Barteiunterfhiede umeingedent, 
J—— einer Fahne zu fammeln, und als Eine große, der 
Streue Partei ihren gemeinfamen Gegner, die Deuofrar 

sie, bei den Bablen zu befümpfen. Gelinge dieß überall, io 
fei ein Steg der Demofratie nicht zu fürdten. Es wird den 
Regierungsorganen „‚ergebenft’" überlaffen, diejenigen Anord» 
nungen qu treffen, welche fie den Umftänden und DVerhältniffen 
gemäß für geeignet halten. An die Wahlthätigfeit der Re- 
gierungen und Landratbämter wird namentlih appellitt. Man 
erwartet von ihrem Pflihtgefühl, daß fie eifrig bemüht fein 
werden, mit Zaft und —8 die Staatsregierung bei den 
Wahlen zu unterftügen. Die „Rational Zeitung* meint: es 
wehe aus dem Aftenftüd der ächtefte Beift der eRreneltung. 
(Deiterreih.) Venedig, 21. Mär. e befondere 
Auf serffamleit, welche der Haifer während feined Aufenthalts 
in Venetien dem Zuftande der braven Armee und der DVeribei: 
Digungsmittel des Lombardo-venetianifhen Königreichs zuge 
wendet, ift wohl die befle und mwürdigfte Antwort auf die 
Kriegsdrobungen Piemonts und die Bravaden des Allermelt- 
befreier® von der Ziegeninfel. Wenun derpiemontefljibe Gerne: 
welcher, wie ein frangöflicher Minifter fih im vollen Se— 


not ausdrüdte, die Früchte, Die ibm —— im Schatten der 


franzöfliben Fahnen aufla®, immerfort mit feinem Spada 
D’Italia genannten Säbel raffelt, und der Welt verfündet, er 
ie Venetien haben; wenn der „Feldherr der Belt” feine 

n Meden jo weit treibt, daß er ofen erflärt: er wolle 

ale Völker der Welt „befreien,“ wenn bungrige Mäuler fort: 
während nah dem Befig einer der ſchönſten Beinen des 
Öfterreihifhen Kaiferftaass ſchreien, fo ift ed wobl die einfachſte 
amd pafendte Antwort, wenn der Kaiſer von Deſterreich an 
fein cute Sawert jhlägt, und all den Schreiern die Worte 
uruft, welche ein Edelmann dem ihn anfallenden Straffenräus 

| bei der ibm die Börfe abforderte, fagte: „An der Spige mei- 
zer Ringe hängt fie.” Und daß der Kaifer mit Berubigung 
Diefe Antwort geben fan, davon *8 er ſich jegt von 
Zag zu Tag mehr. Nebit einer genauen Vifitirung det De 
feftiqungen Venedigs bat der Katier auch verſchiedene Zrup: 
penförper befibtigt. Im Bicenza war am 17. d. ein Theil des 
unter den Bejeblen des Erzberzogs Albrecht ſtehenden achten 
YArmeekorps audgerüht, welcdes feinen Kriegäberen mit Jubel 
empfing. Den ausgerüdten Truppen batte ſich auch die in 
Baflano garnifonirende Eftenflihe Brig-de unter der Führung 
ühres Herrihers angeidloffen, und wurde von ihm dem Kaifer 
worgeführt. Der Kaifer lieh Dffigiere und Vertreter der Mann: 
Fchaft vortreten, und ſprach berzlide Worte zu ihnen: „br 
habt in trüben und ſchwierigen Zeiten duch euer ebrenbaftes 
Benehmen der Welt einen Bewels von Treue und Ebrenbaf- 
tigkeit gegeben, auf welchen ihr mit Recht ftolg fein fönnt, 
mund Europa biidt mit Achtung auf euch und eure Zugenden, 
und eure Väter werden ftolz darauf fein, ſolch' edle dhne zu 
beſitzen.“ Mit diefen Worten ſchloß der Kaifer feine Anfprade, 
Deide mit unbefbreiblibem Jubel aufgenommen wurde. Mor 
eu reist der Kaifer nad Zrevifo, Godroipo und Udine, um 

AR dafelbft liegenden Truppen zu befichtigen. Nichte Woche 
Po. und Winciogrenze beieptbaltenden Abtheil⸗ 


werden, die die t 
e nad Wien dürfte erſt Au— 


ungen infpizirt, und die Rüdrei 
Fangs der künftigen Woche erfolgen, — Benedig zählt zabl⸗ 
reiche bobe Säfte in jeinen Mauern. Nebſt dem Kaiſer und 
Defien erlauchter Gemahlin und Kinder wetlen gegenwärtig bier 
Die Grjbergoge Ferdinand May. Karl Kudwig, Brüdır des Kai⸗ 
fers, ferner Albreit, Joſeph und Heinrich, die Grjberzoginnen 
Hildegarde und Maria Zberefia und der Herzog und die Her 
ogin von Modena Der neapolitanifde G⸗ſandte am Wiener 
of, Fürft Petrulla, ift vorgeftsın bier eingetroffen, und wurde 
geftern von Er. Mojeftät empfangen. — Die Hgitationd- 
parıei wolte dem vorgeftrigen Zofepbstag, den Namenstag 
Garibaidi's, in alen Städten feiern, und arbeitete seit 
Moden dur Proclame und Drohungen darauf bin, die Der 
monftratton redht großartig zu maden Mit Ausnahme von 
Madua, wo einige Tricolorfübnhen mebten, und das flereor 
tupe „Morte ai Tedexhi! Viva Garibaldi!” an Die Mauer ges 
legt wurde, ward jedoch die Feier durch den herabgießenden 
Regen mörtli zu Waſſer. Den Paduanern wird wohl @ari« 
baldi einen patriotifhen Liebesbrief ſchreiben, und ihnen ihre 
baldige Befreiung veripseben. Es ift Dieß das gerimgite was 
Diele von ihm erwarten können. (A. 3) 
— — — — — — — — 


Ausland. 


(Großbritannien) London, 24 März. „Garibaldi’s 
MWiederauftreten in Italien“, jagt Die Zimes, „zeigt, dab Die 
Regierung villor Emanuel’s fhwad iR, Unter der flarfen 
Sand Tebour's blieb der ritterlihe Held der italieniſchen Frei⸗ 
heit in feiner Cinſamkeit zurüdgebalten und, murde nur auf 
Die Bühne gebracht, wenn irgend ‚ein großes linternehmen aus» 


. 
„0 


äuführen war. Herkules erhielt gefähtliche Sendungen, und 
m nur, went,er irgend eine verzweifelte Arbeit vornahn 
deren Mißlingen ihn ewinirt, aber Die Sache Italiens ge 
—— würde. Ricaſoli batte von der Politik feines 
boben Meifters genug ererbt, um den großen @eift des augen- 
blicklichen Handelns nieder zu bannen. Das italieniide Boit 
alaubte blind an Eavour, und es vertraute Micafoli, weil er 
Cavour's Zögling war. Zu Ratazzi baden Die feurigen Köpfe 
Jungitaliens fein foldes Vertrauen; die Folge ift. dad Bari: 
baldı wieder auf der Bühne eriheint, dag in Mailand wieder 
Beleuchtungen, Bankette und Voflsgeihrei an der Tagesord⸗ 
nung find, und daß fi ein Mebenparlament gebildet hat, 
welches populärer ift, ald das andere, Das im der alten Haupts 
ſtadt Piemonts tagt. Es if mit Ihwer, Die Ungeduld jener 
aliener zu begreifen, welche Italien für die Jraltener zu er 
angen bofften und nun glauben, daß ein Minifterium Kataygi 
beinahe nichts anderes heißt, als Jtalten für die Arangofen. 
Unter ſolchen Umpänden iſt es kein Wunder, daß der alte 
Mazziniomus wieder fein Haupt erhebt und daß die Mailäns 
der wieder „Rom und Venedig!" rufen. Venedig und Rom! 
beißt in dieſem Augenblide fo viel wie Beflegung Defterreihs 
und Aranfreihs, und doc ift Jtalien außer Stande, ſich im 
friedlihen Befipe Neapels zu bebaupten. Wenn Garibaldi dem 
Vollshaufen von Mailand verfpricht, dab Venedig und Rom 
bald ihr eigen feiniolen, und wenn er von der Macht der Ideen 
und der Zukunft Jtaliens ſpricht, fo kann er kaum vergeſſen 
baben. wie unmöglih es ihm ward, Nom zu "ebaupten, als 
er fi im Befige von Rom befand. Gr wenigftens kann nit 
fo wahnfinnig fein, Die zwei größten Militärmächte Europa’s 
zum Kampfe herausfordern zn wollen, Wenn Jtalien weiſe ift, 
wird es fi lieber gedulden, und warten, bis es eritarkt if.“ 
(Italien) Rom. Auf der Berfhwörerlifte, die man bei 
Denanzi fand, folen ih and fünf Prälaten befinden, melde 
bobe Aemter befleiden. Darunter Fauſti, erfier Hofbeamter 
des Gardinal® Antonelli- Faufti wurde am 6. d. arretirt. So 
viel ift gewiß, daß der Papft bei jedem feiner Schritte von 
Leuten feiner nächſten Umgebung verratben wurde. An der 
ES pipe des Verzeichniſſes der vom gäheimen Comité zum Zode 
Berurtbeilten (ed find ihrer 300) ſteht der Name des P, Lenti, 
Probft zu San Lorenzo in Damafo. Man verbaftete geftern 
die beiden Söhne eines reihen Juden im Gbetto, Nimens 
Piperno. Ueberbaupt bediente ſich ſchon Ganour der römischen 
Juden, und fie haben aud dem Baron Ricafolı gute Dienite 
geleiftet. Heute find die bedeutendften Organe, Lie halbofficiel- 
fen „Unione*, die „Nazione“ in Florenz. in ihren Händen, 
und die Haupteorrefpondenten find ım Ghetto gu juchen. 
(Griechenland ) Atben, 15. März. Die Infurgenten 
von Syra hatten fi eines belleniften Dampjerd bemüdtigt 
un? Die Inſel Tynos aufjuwiegeln verjucht, wurden aber mit 
Gewebrihüffen empfangen; hierauf fleuerten fie nad der In— 
jel Kytbnos, wo fie politiſche Flüchtlinge antrafen. Die von 
der Eorpette „Amalie“ berbeigeführten Landungstruppen ſtießen 
bier mit ihnen zuſammen und es fam zu einem bartnädigen 
Kampf, in melden ihr Anführer Leitzavos gerödter ud mehr 
tere — gefangen genommen wurden Aus deu Bagno 
von Ehaleis find ale Sträflinge entiprungen. Die Wade 
gab Feuer, tödtete 6 und verwundete 15; Der Meit flcb nad 
den nördlichen LWrovingen Der Zelegrapb murde jogleih in 
Bewegung gelegt und die öffentlihe Gewalt von Tbeben, von 
den Einwohnern unterftügt, umzingelte fie in den Dorfe Kar» 
Diga. Nah einem lebbaften Widerftand wurden 44 Sträflinge 
feftgenommen, mehrere wurden getödter oder verwundet, man 
ift den übrigen auf der Ferſe 
(Zürkei.) Mit jedem Zage wird es klarer, fagen die 
Wiener NR. Nachrichten, daß ſich Die der Pforte trnutiren 
Ränder im füdöflichen Europa zu einem yroßen gemeiniamen 
Schlage gegen die türfiihe Herrſchaft vorbereiten. Fortwäbtend 
find polittihe Agenten zwiſchen den Fürftenböfen von Serbien 
und Montenegro und dem nfurgentenfübrer Vukalovich auf 
dem Wege und die Unterh.ndlungen fdeinen bereits‘ bis zu 
einem förmlihen Bündnig gedieben zu jein. ntereffant ift 
in dieier Beziebung .ın Schreiben aus Belgrad vom 19 März, 
weldes der Peſthet Lloyd veröffentiiht: „Seit einigen Zagen, 
beißt es darin, herrſcht eine beiondere Zhärigfeit unter den 
biefigen Diplomaten. Allen Angeiwen nad beſteht zwiſchen 
dem biefigen Feitungsgonverneur und bem öfterreichifgen und 
englifchen Generaltonjul ein intimes (inverftändnig, während 
die Vertreter Frantreihs, Rublands, Jtaliend- und Preußens 
mehr oder meniger zu dem Aorderungen der ſerbiſchen Regier- 
ung binnetgen. Man fpridt viel von einer cnergifden Note, 
weihe die * in den legten Tagen der ſerbiſchen Regierung 
überreiden ließ, in welcher die Pforte erflärt, wie fie auf or 
ficiellem Wege davon infiruirt jei, daß wirklih ein gebeimes 
Einverftändniß zwiſchen Serbien, Rumänien, Montenegro und 
Griechenland zum Umfturje des rürfifhen Reiches beftebe; 
aus Diefem Grunde babe die Pforte fih bemüßigt geliehen, 
die ferbifche Grenze längere Zeit beiept zu halten, was ihre 


zus ‚ die fie für die Zukunft der ferbifhen 


tinopel geftelten Zorderung.* Zunächſt ſcheint indeffen bie 
Piorte gegen Montenegro einfcreiten zu wollen Wenigſtens 
findeu wir in der Jndep. eine vom 5. Maͤrz datirte Zirkular⸗ 
depeſche des tuͤrliſchen Minifters des Auswärtigen, in mwelder 
derfelbe erflärt, e# fei nunmebr erwielen, daß Montenegro die 
Rebellen Der Herzegowina offen unterftüge und die türkiiche 
Regierung fei genörbigt, die bisher gegın das Bergland bes 
obadhtete Schonung fallen ju laffen. 


Nadbleie 
Ein großartiger Juwelendichflabl wurde in der Nacht vo 

Montag auf Dienftag in dem altrenommirten Juwelengeſchäfte 
des Herrn permann Granichſtädten in Peftb mittelt Cinbruch 
verübt. Die Diebe ließen das Silber eben und bielten fi 
nur an die Juwelen und Goldwaaren. Der Zotalidade iſt 
noch nicht ermittelt (vielleicht beziffert er fi auf 50 bis 
80,000 fl); der Eigenthümer, welcher aud bier in Wien eine 
große Baarenniederlage befigt, bar fib auf die geitern erfolgte 
telegrapbiihe Meldung fogleıh nach Peſth begeben. 


Frühpoſt. 


Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Branffurt, 27. März. Bundestagäflgung: Kurheſſen 
überreicht feine Grflärung wegen des äfterreihiihspreußtiacn 
Antrags. Die Ausihußanträge wegen Schleswigs werdın 
angenommen; Dänemark verwahrt fic. 

Münden, 27. März. Der „Aurier jüc Riederbapern“ 
fhreibt: Die in Bapern befindiihe Sekte der Irpingianer 
bat vor einiger Zeit allerhöchften Orts ein Geſuch um Aner- 
fennung als Privan-Religions-Gefelihaft eingereicht; wie ich 
nun vernehme, iſt Dur £. allerhödhfte Eurfchließung. dieſes Ge⸗ 
uw bereits genehmigt worden. 

Keumarkt, 27. Wär. Geſtern wurde dahier der 
Grundftein zum Zhurme der proteftuntiihen Kirche in feier» 
lichet 3 ije gelege. Die biefigen Proteftanten hatten feit eini- 
gen Jahren ihr Beibaus in einem Theise der früheren Kirche 
des ehem. Kapuzinerkloſters. Diefe Kirche wurde nunmehr ganz 
für Diefeiben erworben und wird noch im Kaufe deö heurigen 
Jahres reitaurirt und mir einem Zhurme geziert werden. 

Karlörube, 25. März Im der heutigen Sitßung der 
1. Kammer interpellirte Freiherrn von Stopingen das Wini- 
ſterim wıgen der Verleihung des Exequatur an einen „Sloniul 
des Königs von Jralien* ın Dannherm. Freihert von Rog— 
genbap antwortete: Das Egequatur fei alleıdingd, im Ju— 
terefje Der badiſchen Induſtrie, verliehen worden; es jchliehe, 
da der Konjul keinerlei diplomatiſche Funttion habe, eine An» 
erfennung nicht in fi. Uebrigens werde die badiſche Regier- 
ung handeln, wie fie es dem Landesinterreffe mir Rüdfigt auf 
Die Stellung ihrer Bundesgenoffen und des: öſterreichiſchen 
Katjerftaatd, angemefjen finde, . 

. Berlin, 27. März. Die minifteriele allgemeine Preuhiſche 
Zeitung jagt ın ihrem heutigen Morgeublatte: Rad offener 
Kunogedung der Grumdiäge und der Abfichten der Regierung 
iſt num Die Zweite Aufgabe der. Behörden — die Belehrung der 
Bevölterung, Die Warnung derfelben vor der Kortjihrittöpartei, 
welche ein anderes Ziel erftrebt, als eine wirkiamere Kontrole 
über die Verwendung der Staorsmittel und eine Ermäßigung 
der Öteueranjorderung in Folge der Heeresreform. Hinſichtlich 
aller. Diejer Punkte war die Regierung geneigt und wird immer 
geneigt fein, jedes bilige, mit ven Bevürfniffen des Staats 
dienfles vereindare: Zugeftändnig zu machen. Die Fortſchritts · 
Partei, deren vorgerüdte Fractionen auf parlamentariihe oder 
gar Kaflens Souveränität losftenern, befümpft die Staatsge⸗ 
walten als Rebenbuhler. ine Bolkövertretung, nach der Auf- 
fafjung der Foriſchritts Partei zu Stande gebracht, würde bie 
Zendenz handhaben, einenenticpeidenden Einfluß auf Regierung 
Atte zu gewinnen und den Schwerpunft der Staatsgewalt in- Die 
Boilsvertretung zu verlegen. Die Frage ift num bei den nädhften 
Babhlen: ob verfuffungdmäßige Megierang Dad Königs oder Eins 
führung des parlamentarifgen Regiments? Der Artikel fließt: 
Bir mödten dem Lande die hüttecung- dieſes Kampfes 
eripszen and warnen:vor den weiteren Folgen desfelben. Das 
Königihum wird ſteis die Oberhand gewinnen, doch feinen 
Sieg. nicht mißbrauchen. Dies berädfiptigend, fordern wir 
Siberſtand gegen die FortjcrittssBartei und Kampf für die 

affung, wie tm Auſchluſſe an das Königthum eine Dürg- 
ſchaft für die Verwitklichung beiljiamer Refosmen. 
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* e * Kammer d — *— 
Mari e Mia un a alaud an, 
R hans: e Re —— mit. ven 
fand Diefelbe Sichtigkeit b.t, mie der Allianz mit Arunkrei 
Die Bereinigung dieſer Beiden Nationen und Yaliens fichert 
den Sieg der liberalen 7*8 in Europa. Bern zwiſchen 
diefen beiden Mächten ein Konflitt entſteht, ſo wird Stalicn 
fi von ſeinen Prinzipien und feinen Jutereſſen leiten laſſen. 
— Dis proviſoriſche Budget für 1862 wurde als eine einfadge 
Berwaltungdmäßrenel votitt 
Rom. Am paͤpſtlichen Hofe herrſcht ernfllihe Befürchtun— 
wegen des bartmädigen Uebels, am welchem Pius IX. feit 
längerer zeit leider. Ee Heiligkeit‘ zeigt fi zwar, fo oft es 
das Befinden irgend erlaubt, dem Volke, aud) iſt beichlem 
worden, feine Veränderungen im gewöhnlichen Ceremomiel ein⸗ 
treten zu laflen; aber um fo mehr fiel ed am Sonntag vor 
acht Zagen anf, daß der Pupft nicht die Meſſe las, fonderu 
derfelben in feiner Privarfayele anmwohnte und ſich unmittels 
bar Darauf wieder zu Bette * ließ, auch am Montag 
und Dienftag Feiner Catdinal vorließ. 
“ Mtben, 20. März. Eine Schaar von 40 Randleuten, 
welche Rachts gegen die Hauptſtadt zogen, murden dur eine 
Batrouille zerfpreugt und 165 davon gefangen. Ein Gefegeitt- 
wurf über die Gerichtsbarkeit der Kriegsgerichte ift den Kaklis 


mern vorgelegt Die ——— noch unentſchieden. 
angel, 


der Kompofltenr des Lratoriums „Abrobam‘, deffen nahe: 
bevorftebende Aufführung das gebildete Publikum unferer Stadt: 


mit Spannung entgegenſteht, wurde geboren zu Darınftadt am - 
ufifunterricht: von jeinem: , 


8. Dftober 1813, erhielt dem erften 
Bater, dem darmftädricen Hofmufikdireftor Georg Mongold, 
und feinen älteren Geihwiftern und ſeßte fpäter jeine Studien: 
in Paris fort, wo er nebenbei Wufifunterricht eribeilte und bes 
teitd Berſchiedenes komponitte, Das höchſt beifällig- unfgenome 
men wurde. 1839 kehrte er in jeine Vaterſtadt zurüd, wurde 
1848 zum Hofmufildirehior ernannt und erbiell 1859 vom 
Großherzoge von Heſſen die goldene Berdienſtmedaille für 
Kunf und Biffenfhaft Bon feinen Kompofitionen find, abs 
geieben von dem in Rede ftebenden Oratorium, über 150 klei⸗ 
nere und größere Piegen für Gefang mit und ohne Orcheſter 
öffentlich erſchienen und jein vwerbreitetftes Werk if die Oper 
‚Sudrum“ in Bartitur und im Klavierauszuge. Sein Drato⸗ 
rium „Abraham“ wird allen WRufllleunern und Mufiffreunden 
Regensburgs und der Umgegend zuverläiflg einen döchſt ge 
nußreiden Abend verfhuffen und den Ruhm feines Namens 
au in unferen Kreiſen dauernd feftftellen. 


D Regensburg. Deffentlide Sigung was: abtsiagiftrats 
am 28 März 1862. (Referat des Herrn Nechtẽrathe Mayr.) 
1. Aus fanttätspolizeiliden Gründen und anderen Erwägungen 


wird beicloffen, daß der Verkauf der fogenannte Ofter-Eier , 


auf die Charwoche und die Dfterfeiertage zu beſchränken fel 
und fol daher den Obſthändlern das Heilbalten jelder ver: 
boten werden. 2. Die Geſuche der Schnittwaarenhandler Dos 
sig Uptfelder und Seligmann Uhlfelder dabier um Berleihung 
von Großhandlungs ⸗ Conzeſſionen follen der f. Regierung mit 
gutachtlichen Bericht vorgelegt werden. 3. Genehmiget werden 
Die Wiederverehelichungsgeſuche: a) des Spezereimaarenhänd» 
lers Fr. Schleicher von bier mit der Zeugmacherstochtet A. 
Wilhelmine Reiß von Waſſertrüdingen: b) des ring re 
Paul Hutter von hier mit der Wagnerdtohter Sujanna Eliſa⸗ 
beiba Zwörner von bier (Referat des Herrn Regtstaths 
Malterer.) 4. Cin der. Lehre entlaufener arbeitöihener 
Burfde wird mit Arreſt deſtraft und demſeiben die Eintieferung 
in die Gorrectionsanftalt zu Ebrach amgedrobt: 
is- und Börsen - Bericht, 

Münden, 27. März, Heute Vormittags wurde wieder 
eine Berloofjung der 4% Grundrenten:Ablöfungs-Schuldbriefe 
vorgenommen und biebei folgende Hauptſerien und Endnums- 
mern gejogen: Hauptferie 91 Endnummern 78, 6—30, 1-1) 
16-04, 74—13, 69-49, 56—4%*, 7—77 86—43. 103-604 
87-71, 73-23, 115—27, 33—93, 24—19, 54-01, W— 13, 

9-76, 79—06, 62—7U, 20-55. 22 -37°, 58-83, 

65-59, 11451, 57—64, 62—03, 61—65, 39—89, 55— 53, 
49-50, 16—77, 33—56, 85—97, 61—59, 54—24, 8I— 
2-10, 63—45, 110-538, 84-13, 38-15, 83—5l, 234 
108—16, 101 M, 57—09, 19—06, 11074, 19—139, 
117—35, 24-85. Hu die Stelle der mit einem’ * begeichneten 
ſchon früher gezogenen Endnummern hat Die nachfolgende zu 
treten. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Hat, 21: > Beigen 20 fli 4 fr. (gef! 6 fr, 
Pl ent (gef. 7 k } Gehe 14 fl. 12 fr. (gef. 8 X 
Haber 7 fl. 30 fi. (get 38 K) 


* 
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Kunſt-WBerein. 


V. Austellung — März bis 6, April 1862, 


Nr. elgemälde. Preis : 
84. Iegernfer, von 2, Berzl in Münden . . — 20 AI. — fr. 
85. Kriegsgeſaugent, von 2 A. Schuſter in Dredden — . sn — tr. 
56. Scene aud dem italienifhen Feldzuge von 1859, von demjelden 2604 il — tr. 
87. Urlegurs Wild, von Hunden bewacht, von 6. DO dert in Münden. 88 fl. — fr. 
89. Ican Paul's täglicher Spaziergang zu Brau Mollwenzel, von Theo 
bald dan Der, Groüberzogl. Sähfliher Vrofeffor in Dresven . 264 fl. — fr 
89. Feldbrunnen aus der Umgegend Nürnbergd, von Conrad Grefe in 
Bien . Er ee 116 fl. 40 fr, 
m. Biebbadpborn im Üinzgen in Tyrol, von Anton Hanf in Bin 300 fl. — fr 
91. Bürgeripitalmähle in Salzburg (Ueserbleibfel von 1320) von — 
Pepolt in Salzbutg } . Bf. — fr 
93. Soinfee bei Branneaburg, von € ein in Münden — 120 fl. — fr 
93. Vom Biihfange heimkchrende Fiider, von 8. B. Hausmann in 
Brankfurt /M . 200 fl. — fr, 
94. Das Innere einer Rayelle bes ehemaligen "Karthäufer-Klorers in Nürnr 
Berg, nun dem — Muſeum gehörig, don 9 — er in 
Nürnberg E Bf — fr 
95. Bäuerin aus Portugal, von e. Rapenfeiu in Gaffel 0... 10. — fr 
96. Das Bogelneft, von Carl Ganow in Witnar . . . 2.2... 188. — fr 
97. Sommerlanvfhaft, von A. Hohned in Dredven . 1322 il. — fe 
98. Sonntag⸗ Miitag, von demfelbn . . re 20° — fr, 
99. Der Sıudienmaler. von demielben . . — a 350 — fr 
100. Winterlandſchaft, von Girl Kirftein in Ringen — — 150 il. — tr. 
101. Korbmachtr, von Fröhlich dortſelbit— — 609 fl. — fr 
102. Kloſterruine, von & VPeril dortſelbſt ie sn — t— 
‚103. Binterabend, von A, Siavemann vortjelbft 40 fl. — tr. 
104. Städtchen am Rhein, von H Harrer in Nürnberg +. Mi — kr 
105. Der Gbprifltag, von E. Naumann in Münden . , 0 + BE — KK 
106. Mädchen am Brunnen, con O. Vapig in Würiburg ..:... Wi. — tft 
107. Harzlanpfdaft, von H. Bolkhardı in Düfeworf . . 2.2. 150. — fr. 
b. Kupferftiche. 
108. Das unterbrodene KRartenipiel, von 4 mem! nad R. von En— 
buber in Münden . . - i Dr si. 16 fr 
c . Stapliti de. 
(64.) Rutber verbrennt die Bannbulle, von 3. Raab * "ae in 
Nürnberg . — fr. 
d. Galvanograpbieen. 
109. Die Alpenrofe, von Leo Shöningernah Aug Bilherin Münden si. — fr. 


Das Delgemälve Nr 87 ih Peivateigenthum, aber verfäuflih, — ver. Kupfer 
fi Nr. 108 ift das Prämienblatt des Kunftoereins in Münden pro 1861. 


Am 1. Aprit Ziehung der 


DER” Mailänder 21 fl.-Loose. "SE 
Jährlich 4 Biehungen. 
Jedes Loos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne berausfommen, 
Gewiunſte 100.000, 60,000, 20,000, 10,000, 1000 vis zu 46 Fres. 
Pläne und Ziebungsliften find gratis und DriginalsRooje billigſt zu beziehen 


m Banfgeihäfte von 
S. Wertheimber & Comp, 


im ebemaligen Meflvenzgebäupe über 1 Stiege. 


Bol Fed Dad Seü Teü Del Zuü Suü Do u And Zuü Ind Zul Zu 


FF Um 15. Mai 1862. Sy 
Große Ziehung der 


Bayerifchen Eiienbapn-Loofe. 





nd Foos muß im Saufe der ungen ſicher gewinnen. 
Gewinne v6 Unlchens 
3 Gewinn: & ft. 25,000. 6 Gewinne à fl. 20,000. 
A... 18,000. 8. nm 16,000. 
1 ” ".. 1 000 8 ”  - — 14,000. 
8 “ „u. 12,000, 23 [3  .» 10,000. 
8...» 800. 3 . .» 7000. 
8 « ” "„" 6000. 15 ” "n.” 5000. 
1 "u. 3000. 50. .» 2000. 
1 mu. 100. BB Oo. nm SOM. 
By ne 20 505 .n IM. 


FF Der geringfte Gewinn ift 8 Gulden. Dx 
Um daß fih Jedermann dabei berheiligen kann, if bie ——— getrof⸗ 
fen, daß ale Aazahlung I Loot Hierzu mur I fl, 6 Looſe 5 fl. und 14 Looſe nur 
10 ji. foften. 
Berellungen unter Beifügung bed Beirags oder gegen Poſtnachnahme find 
direct an das Hanvlungshaus B. Schottenfels in Frankfurt a / M. zu ſenden. 
Die beliebten Fleinen Ar. von 1 bis 500 And borräthig. 


Bob Sec Sud Znü ZZ IQ Dec Sul Sn. n Ze 00 202 


Sei I0ü 200 202 02 220 7020, 


—— ——————— 
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Bekanntmachung. 


Montag den 14. April, 
Nadmitiags I bis 2 Uhr 
werbeninber BehaufungpesBauers 
Iobann Herrmann von Krabenbaur 
fen verſchiedene Sperraegen 'änd , alt: Och- 
fen, Kühe, Jungrinver, 1 Kalk, Schiveine, 
Schafe, Drfonomie-Weräthe, Heu und Stroh, 
Weisen, Korn, Gerſte, Haber und Kartoffel, 
gegen ſogleich baare Berablung oͤffentlich am 
ben Meiftbietenden dur ven E. Handelsge⸗ 
richts · Sekretaͤr verfteigert, wozu Kaufsliebbas 

ber anmit eingeladen werden 
Megeneburg ven 24. Mär: 1862, 


"IT Königl. Handelsgericht Begensburg, 


Ebnet. 
Meindl 


Kunſtverein. 


v‚Ausftellung pre 1861,62, 


Der f, Direkter: 





Schluß: Sonntag den 6. April 1862. 


Die Lifte zur Einzeichnung von 
Actien liegt in dieſer und in den folgen« 


| den Anoßchängen im Lokale auf, 


Der Ausſchun 


 Benützengeiellf chaft 


gro ssen Stahl. 
Heute Samfta den 29. Mär; 1862. 
Mufitalifge Wbendunterpaltung. 


Borftan 


Bevölkerung Anneine. 
n der 
preoteftant. Gemeinde der obern Pfarrei, 
B@eboren: 4 Rinder, 2 männlichen 2 
weiblichen Geſchlechtz. Darunter: Den t0, 
März Srpbie Wilhelmine Margarerba, Ba- 
ter, Herr Chriflopb Friedrich Auguſt Boms ' 
hard, Bürger und Pranntweinbrenner. Den 
13. Maria Franzieka Helena, Bater, Herr 
Georg Adam Robrhuber, Bürger u. Defonom. 
Gelorben: Den 15. Mir Frau 
Barbara Roſtne Ebenhöh, Comptoudieners⸗ 
Gaıtin, 52 Yabre 23 Zuge alt, an Rungens 
läbmung Den 18. Herr Konrad Gotilieb 
Holier, Bürger und Gomunal-Arbeiter, der⸗ 
beiratbet, BI Jahte 3%, Monate alt, an 
Lungen: Öntzünvung. — Unna Iohanna Mar 
ria, 10°/, Monate alt, an Lungen Entzünd« 
ung, Bater, Herr Gſais Andreas Albrecht, 
Bürger und Schubmacermeifter. 


sıegensbuiger Stadttheater. 
Sonntag ten 30. Mär. 
Auſſer dem Abonnement. 
Letzte Gaſtdarſtellung der kgl. ſächſiſchen 
Hofſchauſpieler in Frau v Bulyovsky. 


Die Widerfpenftige. 


Luftspiel in viert Aufzügen von Shale 
ſpeare; bearbeitet von Deinharpftein. 
Montag den 31. März. 

Auffer dem Abonnement. 


Deneftz für Heren Julius Grünewald, 
Sans eiling- 
Romantiihe Oper in drei Aufzügen und eis 


nem Borfpiele von Eduarnd Devrientz 
Mufit von Heinrib Marſchner. 


—— remden-Anzeige. 


(8, Kreuz)- 99. Kraff:, k. Obtrauf⸗ 
ſchlags- Inſpektor 9 Münden. Zöller von 
Piorzbeim, Goes u. Dahm v. Gtuttgart, 
Hirſch v. Mannheim, Geißler v. Bamberg, 
Noͤthig v. Adaffenburg, Schick v. Mainz, 
Schliter v. Wien, Strauß v. Fürth, Maifel 
v, Branffurt a. M., Tbeobald v. diſcheln, 
Sagen v. Iſerlohn u Trommerahauſen v. 
Betlin, Kfl. 








Berantweril. Rebalteur d,3. Adaldert Müller. 


Drud und Berlag der Neubanerihen Bucbruderei, (Gh. Rrug’s Wittwe) in Meiensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 20. 


—* 


And. Hefbibliothet in Münden, 


Hegensburger Zeitung, 


LL€—€————————— — — — — — — — — — — — G — — — — 

Die Regsusburger Zeitung“ erlfeint tizlig, aus vie Saautag migt auszimsuein, — Kufläurigunges ab Jijerase Überhaupt werden ſchuen erlenlger uad der Mamım 

einer beeifpaltigen Petityeile mir mar ſreuzer berehnet, — Die Zeitung mit dem 'momalid: astınal erfgelmenden „Unterhaltungs blart- frei bier in Regenkkung 
und im gamen Mmfange des Rönigreihe Bayer Bierteljährig ı A, 5 fr, Mille Tönigl, Boftämter mehnen Beflellnizen an, 


Sonntag den 30. März 1862. 289. 








Zweinndvierzigfter Jahrgang 





Abonnements: Einladung. 


Bei bevorftehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnementd einzu- 
laden mit der Bitte an bie bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlmollen zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieden» 
ftellung der Leſer dur alle und zu Gebote ſtehenden Mittel verwenden, werde ber öffentlichen Beachtuug nicht 
entgangen ſein. Wenige PBrovinzial-Blätterdürften mit: jo vielen Driginal-Aruifeln aus geftattet fein, wie das unj- 
rige, und die hiftorifch-politifchen Betrachtungen, die wir unter dem Nubrum: „Für Wahrheit und Kecht“ monatlich 
mebrmal aus rühmlichft befannter Feder erſcheinen laſſen, haben ſich Längit in der Gunft aller uriheilsfähigen Zeit- 


ungälejer, die ben Weizen von der Spreu zu unterſcheiden verfichen, feſtgeſetzt. 
Die täglich ericheinende Zeitung Foftet einſchließlich des zweimal in der Woche heransfommenden Unter- 
baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 fr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. Mlle f. Poftämter und Pofterpeditionen neh- 


men Beftellungen an. 


>> Snferate, werben in der Regel mit 2 Kreuzern für bie breifpaltige Petirzeile bezahlt. Für eine 
Einrädungen, unter 6 Zeilen, jegen wir aber fortan nur ſechs Kreuzer an. Kür umfangreihere Befanntmahungen 
wird bei öfterem Erjcpeinen ein angemejfener Rabatt’ gewährt. Aus diejen auf äußerfter Billigkeit beruhenden Be- 
dingungen wird das verehrlihe Rublikum erjehen, wie ſehr wir nah Möglichkeit deſſen Iutereffe im Auge zu be» 


halten fuchen. 


Da unfer Blatt in zahlreichen Gremplaren auf das Land Hinausgeht, wird dur ſelbes der Zweck 


allfeitiger Verbreitung der Anfündigumgen vollftändig erreicht. : 
Die Erpedition der Negendburger Zeitung. 


Deutihland. 


ranffurta, M, 27. März. Die Entgegnung der 
furbeiftihen Regierung auf die badiihe Denkſchrift in der bef: 
fliden Berfaffungsfrage tft in Bezug auf die Berbandlung der 
Ungelegenbeit in der Bundesverfammiung veripäter. YBenn 
auch von andern Standpunften ausgehend, bezweckt der ge: 
meinfame Antrag der dDeutihen Mächte daſſelbe, was die badis 
Ihe Denkſchrift erlangen wollte: eine befriedigende Löſung des 
unfeligen DVerfaffungsitreites eined biedern Dolls mit feiner 
verblendeten Regierung. Es if ſehr natürlit, daß man dem 
Altenſtück in diplouatiſchen Keeifen fait feine Beachtung ſcheult, 
und nur iniofern bat es im bundestäglichen Kreifen ciniges 
Auffeben gemadt, ald man daraus auf die Antentionen Der 
‚furfürftliben Regierung in Beziehung auf ibre Haltung zum 
Antrag der beiden Großmächte zu fließen im Stande if. In 
dieſer Beziehung dürfte Die folgende Stelle der Denkſchrift 
harafteriftifch fein, da aus Dderfelben hervorgeht, meld’ eine 
gründlihe Abneigung man in Kaffel gegen das Wahlgeſetz vom 
3. April 1849 begt. Die Stelle lautet: „Daß man zu einem 
gedeihlichen Frieden auf dem von der großherzoglih badiſchen 
Regierung gewünſchten Wege, aljo zu einer Zeit, mo es der 
gegneriſchen Partei gelungen ihren Sieg in der ganzen Belt 
ausrufen zu können, gelangen werde, dad wird nur eine mit 
Rüdficht auf die Erfahrungen des Jahres 1843 erftaunliche 
Illuſton bleiben. Die furfürftlihe Regierung meiß am beiten, 
wie fehr im Lande eine billige Nudgleihung des Streites 





 gewünfdt wird, aber fie weiß auch, und eine gleiche Ueberzeug⸗ 


ung wird fih aus einer Wrüfung des Wahlgeſetzes von 1849 
fhon nad allgemeinen Erfahrungen bilden müffen, daß fie 
es bei einer Wiedereinberufung einer rad dieſem Gejep ge 
wählten Derfanmlung nit mit dem wirklichen Willen ihres 
Landes, fondern mit dem feierlichen Geift einer auf dem. Bo— 
den dieſes Wablgefepes unzweifelhaft fliegreihen Partei zu 
thun haben wird, vie nicht friedlihe Beilegung des Streites, 
fondern Mare und beftimmte Zendenzen verfolgt, welche die 
Selbritändigfeit der Krone untergraben würden # 

(Preußen) In diplomatiihen Kreifen fpriht man von 
einem bevorftchenden Umſchwung tn der auswärtigen preußi« 
ihen Politik im Sinne eined engern Auſchluſſes an Oe— 
ſterreich. Dieje Gerüchte erregen in den liberalen Regionen 
ebenfo große Beiorgniffe ald Erwartungen auf conferwativer 
Eeite. Sie ftügen fih auf Die nicht mehr abzulaugnende 
Thatſache, daß die Anerkennung Staliens beſchloſſen, aber in 
Bein der Ausgleichuug mit Deſterreich im der kurheſſiſchen 

roge anfgegeben ward, jo wie auf das Ausſcheiden der 
fardo freundliben liberalen Miniſter, welche dem zur Derftän- 
Digung mit Defterreih ftetö geneigten Grafen Bernflorff Die 
age bielten. In der That wüßten wir nicht, worin anders 
das neue Minifterium einen Halt finden follte, al® in der 
Herftellung befjerer Beziehungen zu Defterrei und den Bun— 
dedregierungen, um mit Aufgebung der das Mark des Dolles 
auffeeffenden firen Idee von preußiiher Gpik- und Führer 
{haft zu einer vollsthämlihen Heereäreform — d. i. zur Re: 





Seuilleton 


Ueber die Reife des Herzogs von Koburg 


„Liegt man im einem Berichte ver „Zelt" aus Kairo, 10, März: Da 
die erwartete engliſche Fregatte jhmerlid vor tem 20. März in 
Surz eintreffen wird, fo bat ver Herzog von Koburg, welcher am 
‚6. in Alexandrien angefommen ift, fi entſchloſſen, in der Zwiſchen⸗ 
zeit noch einen kurzen Ausflug nach Theben zu madıen, und ifl bas 
din bereits geflern Abend abgerein. Der kurze Aufenihalt in Kairo 
wurde der oberflälichen Beſichtigung der Stabt gewidmet, Die 
Aufnahme des Herzogs in dem ihm vom Bijelönig zur Ditpofliion 
gehellun Valaſt foll ſebt viel zu münden übrig fallen. Bei ver 
Ankunft war z. B. fein Diner bereit, fo daß man ih aus dem 
Engliſchen Hotel einine Schöpfenteulen und Mosflbeefs holen laſſen 
mußte, bie «ft nad Derlauf riner-Gtunde und natärlih kalt an: 
-famen; die Damen befonderd find fo ſchlecht logirt, daß et ihnen 
unmöglit f&irn, in ihren Apartements Befuche zu empfangen, Und 
‚doch ſteht der Herzog unter engliihem Edug! Oder muß eb viel 
eig Heißen: „irelipt‘ Mum, iwer bie Ignoranz eines türfifcen 
" Pafcya’s und den unverfhämten Hochmuth tines engliſchen Diplor 


maten kennt, bürfıe ih wobl eher der Teptern Auffaſſung naͤbern. 
„Wer it der Herzog von Koburg:@othat" „Dh, Hoheit, einer 
der unzähligen armen deutſchen Prinzen. @r ift fo fo mit unferer 
Königin verwandt und bat defhalb geglaubt, um unfeen Schup bita 
ten zu dürfen * So ober ähnlich wird +8 wohl gelautet haben. D 
der Herzog die Reife von Sutz nah Maſſauag auf einem engliſchen 
Kri geſchiff madıen wird, fo war «6 viellelcht nicht zu umgeben, auch 
in Eghpien ſelbſt die Dienfle der englifägen Diplomatie in Anſpruch 
zu nehmen. Ich kenne die übliche Erikerte nicht genug, um bab 
zu beurtbeilen. Das aber weiß ih, daß damit dem Selbſtgefühl 
der tiefigen deutſchen Kolonie ein empfindlicher Schlag vericht wurde. 
Im Orient if feit Jahrzehnten ver Deutite Arbeiter unbedingt ber 
geachtetfle und gejhägtefle von allen, und in neuefler Zeit hat ſich 
aud; der deniſche Handel und deutſches Kapital eine Stellung zu 
erringen gewußt, die vom den andern Nationen ſchon nicht bloß ‚ger 
achtet, fondern jelbit gefürdptet wird. Und bie deutſche Diplomatie? 
Mun, wenn irgend wo in der Welt ein Ort exiflirt, me fie noch 
nicht allen Kredit vorloren bat, fo il eh die Kürfel. Hier wenige 


flend zähle min Deſterteich und Preußen noch unter vie Großmädte 
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ducitung der Militärmacht auf ein der Vollskraft entiprechendes 
and natürlibes Maß — schreiten zu können. - Dadurch ge 
wänne das Minifterium ebenjo viel Boden im Wolke, als Die 
Demokratie verlieren müßte, außerdem aber ſchwebt es in der 
Luft, indem ein Föniglicher Wille und der Beifall einer Fieinen 
privifegirten Partei heutzutage einem Minifterium feinen feiten 

gegenüber dem Volt mehr zu fihern vermögen. Werläßt 


ch das Minifterium auf diefe Stügen, ohne auf dem ermähn- 


ten Wege fih dad Dertrauen und die Sympathien des Bol. 
fes zu verfhaffen, fo wird die „neuefte Aera“ kaum ein halb 
Jahr alt werden. 

Aus Berlin ſchreibt der weiland minifterielle Correſpon- 
dent der „Zeit*: „Daß dem Könige die Entideidung ſchwer 

eworden ift, daß er in tiefer Bewegung fih von feinen bis 
Berigen Rathgebern getrennt bat, dafür ſprechen ſehr viele 
Zeugniffe. Er hat dem Grafen Schwerin und dem Frelherrn 
von Patow mit Thränen in den Augen den Eutſchluß, zu dem 
er fi) verpflichtet fühle, angefündigt, und in der freundlich» 
ften und berzlihften Weile ibrer treuen Dienjte gedacht. Herr 
‚von Auerswald wird, mie man bört, auf koͤniglichen 
Wunſch auch ferner in Berlin und in der Nähe des Hofes 
‚verweilen, -fobald er feine Geſundheit wieder bergeftellt bat. 
Graf Schwerin wird in einigen Wochen ſich auf eine Reife 
mach Italien begeben Auch Herr von Patow wid nad fur 
gem Aufenthalt auf feinem Sur mad Jtalien geben. 

Berlin, 25. Mär; Der Gray von Blandenfee, den 
durch deu flühtigen Schöppe ein fo bedeutender Diebftahl 
zugefügt worden ift, hatte auf die Ermittelung des Zhäters 
und die Herbeifhaffung des geftohlenen GOutes eine Belohn, 
ung von 500 Thaler gefept. Nahdem nunmehr das gefanmte 

eftoblene Gut im Betrage von 95,000 Zhl. wieder berbeiges: 
art worden ift, bat der Beftoblene, der „Gera > Zeitung” 

ufolge, die verfprodpenen 500 Zhl. dem Chef der hiefigen 
Sale eingebändigt, der fie an alle Beamte, welche bei den 
Ermittelungen der Thäter betheiligt waren und zu denen auch 
einige Rranffurter gehörten, vertheilt bat. 

(Defterreich.) Die Militärrevolte in Nauplia iſt allem 
Anfcheine nad niedergeworfen. Die Donauzeitung fnüpit Die 
Bemerkung daran, daß die Fäden Diefer Erhebung dort ge 
fpounen wurden, wo feit Jahren die Revolution mit allen 
Mitteln des Verraths und Treubruchs auftrat. Die italieniſchen 
Bewegungsmänner und die Häupter der Emigranten haben 
Griechenland infizirt und einen Brand augefacht, der auf das 
Gebiet der Pforte berüberfhlagen fol, und Defterreih im 
Rüden foffe. Die Eoniequenzen :iegen auf der Hand. Schon 
werden Griechenland, die orientuliihe Frage, Garıdaldi umd 
Koffuth mit einander kombinirt; 'an der untern Donau hofft man 
das Feſtungswerk umgeben zu fünnen. Zwar bat Waribaldi’s 
Phrafengymnaſtik bereit den Schritt vom Grhabenen zum 
Lacherlichen vollendet und ein Turiner Gorrefpondent nennt ıhn 
reif fürs Irrenbaus; aber die Zuriner Regierung will ihn und 
feinen Anhang los werden und fann nur dabei gewinnen, wenn 
er jenjeits der Adria den Hebel feiner DVölferbeglütungsplane 
anzufegen ſucht. Europa muß jept zeigen, fliegt das offigiöſe 
Blatt, ob es fortan geftatter iſt, den Beſtand und Die Fortent- 
widlung der Etaaten von der Berpflanzung des Waller'ſchen 
Flibuftiertfums von der weftlihen auf Die öftlide Hemifphäre 
abhängig werden zu laffen. a 

Bien. 25. März. Die Haltung und Beſchlüſſe der 
Gomitati di Provoedimento und Die jüngften Erflä- 
zungen Garibaldi’d haben dem engliſchen wie dem frangöflichen 
Kabinet zu erneuten umd ſehr verfhärften Warnungen in Zur 
tin Beranlaffung gegeben. Wie es ſcheint, ift jedoch die Re— 
gierung gegen die Altionspartei ehnmächtig. Wan wücde ip 
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daber bier nicht wundern, bald von einem italienifh:ungazifchen 
Unternehmen zu bören zur Unterflügung der Anfurgenten in 
der Herzegowina und Bebufs einer Diverfion gegen Defter- 
reih an der froatijhen Hüfte. Seit einigen Zagen treffen 
Meldungen bier ein, wonach eine in figifianifchen Häfen aus. 
gerüftete Expedition, Die ſich franzöfliher und englifſcher 
* bedient, am Auslaufen fein fol, umd -auf der Höhe 
von Zara will man verdädtige Schiffe bemerkt haben. LUnjerd 
Flottille in jenen Gewäflern dürfte zur Abwehr jedes Land: 
ungdverjubes genügen; fr den Nothfail aber 38 engliſche 
Krlegeſchiffe zur Verfügung, und Frankreich ſeinerſeits würde 
dann gleichfalls Schiffe ins adriatijhe Meer ſenden, um zu 
verhindern, daB größere Geſchwader die italienifhe Küfte ver- 
lafien. Zunächſt würde wohl von Seiten Frankteichs der Has 
fen von Ancona offupirt werden. (N. 8.) ° 





Ausland. 


(Branfreih.) Paris, 22. März. Nah der deutſchen 
„Partjer Zeitung” ſaldirt fi die Bilauz des deutſchen 
Hülfsverein® in Paris für das vorige Jahr in Einnahme 
und Ausgabe mit 28,180 Fres. 13 c. Unter den Einnahmen 
figuriren ald gewöhnliche Beiträge: 1000 Fres. vom Kaifer 
von Defterreih; 1000 Ftes. vom König von Preußen; 500 #. 
vom König von Hannover; 300 Fr. vom Großherzog vn 
Medlendurg Strelig und 2000 dr. vom Großherzog von Heſ⸗ 
fen; ald außergewöhnliche Beiträge: 3000 Fr. vom Könige 
von Preußen und 1055 Fr. vom König von Holland (zur 
Zeit ihres Beſuches bei dem Kaifer Napoleon). Die Beiträge 
der Mitglieder erreichten die Höhe von 11,607 Fr. und der 
Ertrag des zum Beften des Vereins veranftalteten Balles bes 
lief id, abzüglih Koſten, auf 4262 Fr. Unter den Aus: 
gaben find: 336 Fr 50 c. für monatliche Unterftüßungen, 
2644 Br. 90 c. für Medicamente, Bandagen, Bäder ıc., 
2060 Ar. 70 ac, für Brod, 3229 Ar. 48 c. für Reiſe⸗ und 
5075 dr. 97 c. für fonftige Unterflügungen angeführt. 

(Spanien) Madrid, 25. März. In Kolge einer von 
den Eommandanten der verbündeten Zruppen gebilligten Eon» 
vention find Die friegeriihen Operationen in Mexico zum 
Zweck der Feititelung einer Ausgleihun — Die 
Gaceta zeigt an, daß dem General am 2. März der Befehl 
pngefendet AR erſt nad feinem Einrüden in Mexiko zu “unters 
handeln. 

(Rufland und Polen.) Die Berhaitungen in Twer ers 
regen durch ganz Rußland das größte Aufiehen. Es handelt 
ſich dabei, um eine Adelsadreffe, vom 14. Februar d. J, welde 
nit weniger verlangt, ald die Abſchaffung aller Privilegien, 
die Gleichheit Aler vor dem Geſetze und in der Befteuerung, 
und eine Zonftitutioncle Berstretung des gefammten Volkes 
ohne Unterſchied der Klaffen und Stände. An einer Denk 
jchrift, welche derjelbe Adel (mit 114 Unterſchriften) an dem«- 
jelben Zage einreicpte, waren außerdem nod eine Reform der 
Finanzverwaltung, Unabhä :gigfeit der Zribunale und Deffent: 
lıgpleit der gerichtlichen Verhandlungen, Deffentlicfeit übers 
baupt in allen Zweigen der Regierung und Verwaltung als 
unerläßliche Reformen bezeichnet. Die Antwort der Regierung 
auf diefe kühnen Rathſchläge beitand darin, daß fie den Ge: 
neraladjutanten Annenfow, aus der Zeit des Kaiferd Niko: 
laus binlänglid befannt, nebſt einer außerordentlihen, aus 
wei Procuratoren des Senats und mehreren Bendarmerieober- 
ten beftebenden Gommijfion nad Zwer fandte und Die 112 
Unterzeichner der Adrejje verhaftere. Dreizehn derielben wur 
den aladann nach Petersburg auf das Hort Petropawlowok ger 
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und rechnet auf ven Schut ihrer Bajonette, fallt einmal die andern 
Mächte die Zeit der Thellung gekommen glauben follten. Die raub- 
gierigen Beinde des Orients, Rußland und Branfreig, find auch 
die Feinde Deutſchlande. Das willen die fhlausn Türken fehr gut, 
und deibalb achten fle dis ihnen befannten Vertreter diefer Nation, 
d. h. Oeſterreich und Vreußen. Ich fage daher wohl kıum zu viel, 
wenn ich behaupte, eine Empfehlung eines @eneralfonfuls von einer 
biefer beiden Mächte, die natürlid auch wohl etwaß anders aufge 
allen wäre wie bie bon mir gemuthmaßte englifche, Hätte dem Her⸗ 
ogs einen beſſern Empfang eingetragen, ald er jeht genoffen hat. 


Bräute. 


Die „Harzeitung” freibt: Unter dieſem Titel bringt ein hie⸗ 
figes Platt eine Anzeige, nad welcher von einem öffentlıhen Schreib» 
und Kommifflonsbureau Bräute mit 20,000 fl., 15,000 fl, 12,000 fi., 
10,000 fl. uns 4000 fl. Vermögen für 3 hohe Beamte, eiuen 
Bürger mit 12,000 fl. und einem mit 16,000 fl, eigenem Bermd- 
gen gefucht werden. In dem nämliden Bureau jind heirathaluſtige 
„tolive Mäpchen mit 4002000 fl. Vermögen vorgemerkt * Alfo 
ein förmlicgyed Waarenlager! Der treffende Hert Kommifflonär wird 


hoffentlich nicht verfeßlen, mit demſelben die naͤchſte Auer Dult zu 
beziehen. 


Miszellen. 


— Der Raubmörber Iojeph Stiegler, der, von dem SKreidge» 
richte Gt. Pölten wegen des an Anna Marie Krenn vollbrachten 
Raubmorbed, dann wegen ter Verbrechen ver Keligionsförung, des 
Diebftahld und der Uebertretung des Waflenparentes zu 15fährigem 
ſchweten Kerker veruriheilt wurde, hatte am 14. Bebruar vie Des 
zufung am das f. k. Oberlandedgericht Wien ergriffen. Gleitzeitig 
legte aber auch ver f, E. Staatganwalt wegen des zu gering bemeie 
fenen Strafausmaßes die Berufung ein. Das. f. Oberlandesgericht 
Wien hat nun mit Erkenniniß vom 4. März; d. 3. dad erftrichter- 
liche Urthell bezüglih der Schulofrage vollen Inhalts beftätiger, die 
Berufung Stiegler's gänzlih verworfen und denfelden nad dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft zu Iebemslangem ſchweren Kerker 
verurtheilt. Gegen biefed Erkenntuiß bat Gtiegter neuervings bie 
Berufung an bem oberſten Berihtähof ergriffen und darin, wie bie 
„Tribüne* wiſſen will, erklärt, daß er, bevor er fich Irbentlänglich 


einjpersen laffe, lieber gehängt werden wolle. 





fandt. Ihre Namen find : Nikolaus und Alegis Bafunin (Brür 
dec des aus Eibirien entronnenen Michael Bafunin, Balfadin, 
Rudtiafzow, Poltarazfy, Glaſenapp, Charlamow, Layarem, 
Aiolinsti, Nemdomsky, Lichatſchow, Schrobolow nnd Demiar 
now. Dieſe Dreizehn hatten nämlich in ihrer Eigenſchaft als 
Friedensrichter die Adreſſe öffentlih den Bauern vorgeleſen, 
weil die Regierung auszufprengen fuchte, die Adreffe fei gegen 
die Intereffen des Dolls gerichtet. Was aud der Ausgang 
diefer Verwicklung fein mag, ihre Bedeutung if nit zu 


verfennen. 
Nachleſe 

Der in Regensburg letzte Weihnachten gegründete 
Bayeriſche Schullehreiverein“ zählt bereit8 3000 Mitglieder. 

Berlin. Die Kunde von einem bisher unerhörten Ber: 
brethen durchlief geftern die Stadt, Wit dem Königsberger 
Schnellzuge fam am Sonntag des Abends von Wilna eine 
Ruffin hier an. Auf dem Bahbuhofe nahm fie einen Dienft- 
mann an, der ihr Gepäck bis zur Troſchke tragen mußte. Die 
‚ Frau batte fein kleines Geld bei fih, fie zeigte daher dem 
Drojhlenkutiher eine Menge Gold und bat ibn, für fie das 
Dienfimannslohn auszuzahlen. Ald Beflimmungsort gibt fie 
Schlöfſer's Hotel an. Der Autſcher, welchet ſofort gemerft 
hatte, daß er mit einer Perſon zu thun babe, welcher Berlin 
völlig unbefannt fei, fuhr die Dame aber durh eine Menge 
dunfier Straßen bis zur Badbrüde am Kottbuffer Thor. Dort 
bielt er fein Pferd an, ftieg vom Bod, fprang plöplich zu der 
Dame in den Wagen, mürgte fie, bis fie ohnmächtig war 
h fie dann and der Drofchle, warf fie am Wege nieder und 

€, nachdem er der Frau Die Taihen ausgeleert, mit ihrem 
gefammten Gepäck in rafender Eile. davon. Zwei Männer 
faben ihn Durch das Kottbuſſer Thor fahren. Als fie zur 

rüde gefommen waren, fanden fie die föhnende Frau. bo— 
ben fie auf und brachten fie in die Stadt. Allen Anjtrengun: 
gen der Polizei ungeachtet war es bis geftern Mittag nicht 
gelungen, den Droſchlenkutſchet zu ermitteln. Am Sonntag 
28 noc ein zweites gleichartiges ſchweres Verbrechen geihehen. 
Ein Commiſſionär fi in der Nähe des Hamburger Bahnhofs 
angefallen, förmlich gebunden und einer bedeutenden Geldſumme 
beraubt worden. 

Bien, 25. Mär. Mus Arad fommt die traurige Nach⸗ 
richt, daß iu der Neumann’iden Brennereifabrif geftern der 
Dampfkeffel geiprungen. Das Brennereigebäude Bürgte zu: 
fanmen, 17 Perjönen find todt, 4 ſchwer verwundet, 3U mwers 
den vermißt. 

Das Ichte Schreiben des Fürften Windiſchgräß war an 
das Dragonerregiment gerichtet, weiches feinen Namen führt, 
und lautet; „An mein Regiment! Ich kann die Welt nicht 
verlaffen, ohne mein tapfered Regiment mod) zu grüßen. — So 
wie ich hienieden ſtets lebhafte Theilnahme für daſſelbe gefühlt 
babe, jo werde ich auch jenſeits, wenn dieß möglih if, ſeine 
Thaien und Schidjale verfolgen.“ 

Wozu wäre man aud Dorfrihter? Aus einem an der 
Drau gelegenen Dorfe berichten die V. Lapof, daß Nachts an 
das Fenfter des dortige Müllers geflopft und Cinlaß begehrt 
wurde, Der Müller jchöpfte aber Verdacht und zog es vor, 
nur durch das Fenfter zu parlamentiren, Die Außenftehenden 
forderten 1000 fl., fonft würden fie mit Gewalt eindringen und 
den Belagerten ermorden. Peßterer reichte hierauf den Käu- 
bern eine Note von 100 fl. zum Fenfter hinaus, Die er im der 
Dunkelheit für eine Zanfendeınote ausgab. Die Räuber ent 
fernten ſich hierauf, ließen aber in der freude über den glüd- 
lien Erfolg eine Flinte vor dem Fenſter der Mühle fteben, 
welche man am folgenden Morgen ald das Gewehr des Dorf: 
richters ſelbu erfannte, der denn auch verhaftet wurde. 


Srübpof. 
Neueſte, zumeift telegrapbifche Nachrichten. 


Dom Main, 28. März. In der gefirigen Sipung der 
Bundesverfammlung erfolgte dem Dernehmen nad Die 
Abftimmung über den Antrag der vereinigten Ausihüfle, daß 
die Bundesverfammlung aud die in legter Zeit von Defter- 
zeih und Preußen, ald den Mandatoren des Bundes, in Der 
Berfafjungsangelegenheit der EiberHerzogthümer Holſtein und 
Lauenburg gethanen Schritte billigen und ſich Der Verwahrung 
anfchliehen möge, welche die beiden deutſchen Großmächte durch 
die identifhen Noten, die von ihnen unter dem Datum des 
14. Februar diefed Jahres an das Kabinet von Kopenhagen 
geritet worden, in Betreff Schieswigs eingelegt haben, Es 
wurde diefer Antrag zum Bundesbeflufie erhoben. Der Geſandte 
für Holftein und Lauenburg, Hr. v. Bülow, gab im Auftrage deö 
Kabinets von Kopenhagen eine Erklärung ab, Die opne Refervirum 
aller Rechte feines Königs und namentli eine Verwahrung enthält 
gegen Die Ausdehnung der Kompetenz der Bundeöverfammlun auf 
die inneren Angelegenheiten, der nicht zum Bundegebörigen T ile 
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derdänifhen Monarchie, d. b;gegen eine Hereinziehung der ſchles⸗ 


. wig’ichen Frage Es wurde Diefe Mittbeilung den vereinigen Aus- 


fhüffen übermiefen. Diekurbeffiihe Regierung ließ durch ihren Ge⸗ 
fandten die Erklärung mittheilen, welche fie ſich bezüglich des gemein⸗ 
famen Antrages Defterreihs und Preußens vorbehalten hatte. 
Diefelbe erſucht, wie verlautet, um eine nähere Auslegung über 
die Art und Beife der Ausführung auf dem in Diefem Antrage 
angedeuteten Wege; fie —— gewiſſe Eventualitäten und 
Berwicklungen, welche gegebenen Falles würden eintreten kön—⸗ 
nen (4. B. bei einer Beeidigung des Heeres auf die Berfaf- 
fung u. f. w.), und die MRothwendigfeit beflimmter Garantien 
beim Ginteitte jener Eventualitäten. Die Erklärung wurde 
dem für die turbeffifce Berfaffungs: Angelegenheit on Amen 
Ausihuß überwiefen. Preußen, Kurheffen und Hamburg zeigt 
an, daß fie die militäriſche Rommiffton befyiden werden, weldye 
für die Küftenfhug Brage fraft Bundesbefchluffes nah Hamburg 
berufen werden fol. Schließlich machte Bayern Die Anzeige, 
daß es zu den beiden Fahmänner- Eommiffionen zur Ausars 
beitung von Entwürfen für eine gemeinfame Zivilprocehordnung 
und für ein gemeinjames Obligationenrecht Delegirte nach Hans 
nover und Dresden fenden werde. 

Münden, 28. Mär. In Angelegenheit der Donau—⸗ 
dampfihifffahrt ift aus Megensburg eine Deputation bier ein» 
getroffen und fonferirte Diefelbe heute Bormittags im Staats⸗ 
minifterium des Handels. — Die Mitglieder der biefigen 
Hauptihügengefelfhaft find zur Berathung · und Beihlußfafl- 
ung über Beihidung des deutſchen Schüpenfeftes in Franf- 
furt auf nächſten Sonntag zu einer Generalverfammlung bes 
ıufen worden. Da wenige Schügengefelliaften eine fo große 
Anzabl ansgezeichneter Schüßen befipen, als die bieflge 
Hauptihügengefelfhaft fo darf man wohl erwarten, daß fi 
Diefelbe bei dem deutſchen Schügenfefte in der würdigſten 
Weife vertreten lafien wird. Die Beſchlüſſe, welche in dieſer 
Beziehung die biefigen Schüpgen faffen, werden zudem für 
unjere trefflihen Gebirgoſchützen normgebend fein. 

Münden, 28. März. Geftern Abend in fpäter Stunde 
erhielien wie no Die Mittheilung. dab am 27. d, Abends 
die Gaferne des Aubrwefend in Zrient plöglih an vier 
Eden in Brand gerietb und miederbrannte, Die Bevölkerung 
verhielt fib vollfommen paffiv und bethelligte fich durchaus 
nicht am Löſchen, man fah vielmehr nur lachende Mienen, 
So ſchreibt die Neue Mündener Zeitung. 

Karisrube, 27. März. In der zweiten Kammer begann 
heute die Diskuffion des Gewerbegeſetzes. Sämmtlihe Red» 
ner, die fih an der allgemeinen Diskuffion betheiligten, war 
ren für den Grundjag der Gemerbefreibeit, 

Konftantinopel, 28. März. Ueber Syra. Nauplia 
bat fi ergeben. Die nidtamneftirten Häupter des Aufftandes 
baben ſich geflüchtet. 

Hongkong, 15. Februar. Die japaneſiſche Geſandtſchaft 
beftebt aus einem erften Minifter, einem zweiten Minifter, eis 
nem Sekretär nnd 32 Perfonen Gefolge; Diefelbe begibt fid 
nad Marſeille, Poris, dann zur Austellung nad London; fie 
wird auch die Höfe von Holland, Preußen, Rußland und Bor 
tugal heſuchen. 

Shanghai, 8. Februar. Der Miffionär Roberts, deſſen 
Leben in Nungking bedroht war, hat fi geflüdtet. Die Re- 
bellen haben fih ans der nädften Nachbarſchaft Shanghai’s 
urüdgezogen und find durch die herrſchende Kälte an weiteren 
———— verhindert. Die europäifchen Niederlaſſungen 
find durch eine genügende Anzahl Truppen und Derfhanzungen 
geſchüßt. 


— — — — — — — — — —— — 
Mittelpreise auswartiger Schrannen. 
Münden, 29. Mär. Weizen 21 fl. 10 fr. (gef. 

10 f.), Korn 16 fl. 27 fr. (gef. 25 fr), Gerfte 14 fl. 29 Er. 

gef. 9 fr.), Haber 7 fl. 2U fr. (gef. 15 fr.) j 
Neunburg v. B., 26. März. Weizen 18 fl. 36 iu 

(gef. 10 fr.), Korn 15 fl. 16 fr. (gef. 31 Fr.), Gerſte 11 fl. 

54 fe (gef. 24 fr), Haber 6 fl. 6 fr. (gef. 3 fr.) 

Beiden, 27. a. ie 1. ft., Kom 16 fl. 22 fr. 

Gerfte 15 fl. — fr, Haber 6 fl. t. 

Bur Ar enfeld, 27. März). Weizen 19 fl. 34 fi. 

Korn 15 fl. 59 * Gerfte 13 fl. kr., Haber 5 fl. 49 fr. 


Handels- und Börsen -Bericht. ie 

ankfurt, 28. Mär. Defterr. 5% Nat.sAnlehen 59a; 
—*8* —* Metall. 49°/,; Defter. Bantaftien 698; Deft. 
Lotterie-Aniehend«Looje von 1854: es von 1858: 11; 
Deftereiifhe + Lotterie « Aulehens » Looſe von 1860 ; 67°; 
Ludwigshafen » Berbadper-Eifenbahn-Aftien 130°/5; Bayeriſche 
Oftbahn-Aktien 105/. Bayeriſche Dftbahn ⸗ Altien voll —R 
106,5 Deſtert. Kredit— gern 1711,15 * > 

ioritätd 75%; Paris Iprog. Nente —— ; 

——— — — —— Paris 934. London 
118°. Bien 86 P. 


SE — ⸗— 


UHREN 
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Nenfilber-Eollier-Ihren 3 fl. 48 fr. , Goldene Damen-Ühren, 
Silber:Eollier-Ilhren . Bu feinftes franz Gmail 29 f. 15 fr 
Eylinder, vergolset, mit 4 Goldene Damen-Uhren, FE 

Steinen - » 0. Bn 2m Gmail und Bonräfs 36 u — n 
Eylinder : Silber, mit 4 Goldene Damen-Uhren,]| > 

Steinen. » >. du 15 „ Suvoneit mit boppelier\ - 
Eylinder:Silber, mit Goal: Solvs@urfl . . JE Mu — nr 
Drnanenien . » . . 10, 30, Goldene Damen-Uhren,| @ 
Silber-Anere- Patent Xever Savoneit, mit 3 Gold | „, . 

15 Steine . ii eopfeln u. dopp Email U II u — ⸗ 
Silber: Ancre mit Golbrand 13 „ 15 „ | Goldene Damen:lhren,\ 3 
Eilber:Anere, fogenannte reich mit Diamanten 

Jagbrlhreen . Be" = ernirt — —— 4 „ 48 „ 
“nen: zaeuen + Uhren, ” Goldene Herren-Ihren -» 28. — 

ER „—r | Goldene Aucre-lihren, Sa: f 
— Aucre⸗ Uhren, 13 douen, mit Er Gelb: 
ki 000 run Gall . » En 

Goldene Ancre-lihren, mit 

popp. Golvcapfel 15 Steine 42, 


Se 
Außerdem noch große Auswahl in andern orten, 


Eranco-Beiellungen werden genen Poſteorſchuß bejorgt. 


der rühmlichft bekannten Parfumerie» W 
Fabrik des Heren Prof. DDr. 
oe di Napole 


Empfeblun 


Hau fel. € 
» nenvolitanifcher Haarbalſam, 


g 
aaren und Zoilettens@egenitinde aus Der 


rben. 


in @las 48 fr., 1; Blast 


30 kr., anerfannt das beſte veinlichfte, ſchnell und ſichern wirkende Mittel zur Erhaltung, 


Berſchoͤnerung, Wachsthumbeiörberung der Hau 
Naperi, feinfe, fläſſige, höͤchſt aromatifche Schön 
— Mailänder Zabntinktur, per Glas 24 fr, ganı vor 
des übeln Geihmades und Geruces bed Mundes 
e Verſonen macht. 


treibung 


oft unbewußt einen fo boͤchſt fadalen Eindrud auf ander 


beitzjelfe, per 


und 


Balfam aromatiihes Zimmerparfüm zur Reinigung der Luft bat 


des fleure Blüthentbau, 


Koͤlner · Waſſerb und 
Glas 18 fr, Bau 


tionen, pre Glas 36, 


das bervorranennfle Barfum, ver 
aller übrigen Riechwaſſer, Glas 54 fr., 


pts und Barthaare. — Supone de 


las 24 frund 24 fr, 


zügliches Mundwaſſer zur Ber: 


der Zibne, welchet und 
— Räuders 
Glas 12 fr. Mose 
beffierte Gompofliion ned 
4, Glas 30 fr. Probe 


de mille flesre und Köllner -Wajjer, vorzäalibe Compofi ⸗ 


18 und 12 fr. 


anerkannt, daß es feiner beiondern Empfehlung bedarf. 


Chemiſch rein und 
elben vom allerhoöchſten k. 
beſindet Mc die Niederlage bei 


——— 
Saſſau 
Lanbehut 
Regenftanf 
Chwauborf 
Surtb 
Umberg 
Hersbrud 
Rüruberg 
Regeuflauf 
Shwanberf 
Amberg 


frei von allen ſchaͤdlichen 


Die Vorzüglichkeit dieſer Produkte if fo allgemein 


Subflangen wurde der Verkauf ber 
Winikerium zu Münden im ganzen Rönigrei genehmigt und 


Weber & Schwinger, 


beim Goliath. 


Eifenbahnzüge 
Ubgang nad: 


5 Uhr 59 Minoten Früh, E. 1. 2, 3 Gt. 

8 Uhr 50 Minuten Morgens. &. 2. 3 GI. 
9 Uhr 25 Wimuten Morgens, D, 

12 Uhr 15 Minuten Bittags. P, 1.2.3. Cl, 
4 Uhr 35 Minuten Nam. P.1. 2. 3. Bl. 


6 Uhr 25 Rinuten Abende G. 2. 


3. Gl. 
7 Uhr 50 Minuten Abends. E. 1. El. 


— Minuten 
sa Minuten 
Minuten Wittag. D. 
Rinneen ‘ 


.@.2. 3. El, 
—8 — E. 1. 2.61. 
1. S 3. Gl. 


5 Nhr 45 Minuten Abends, G.2 3. EL 


in Begensburg. 


| Hegensburger Stadttheater. 

| Sonntag ten 30. März, 

2 h $ liv — —* Tacfihen 
t ar R 

Seti&aufpielerin — v Bulvovs ky. 


Die Widerſpenſtige. 


Luftſpiel im vier Aufzügen von Sbake—⸗ 
ſpeare; brarbeiset non Deinhardſtein. 
Montag den 31. März. 

Auffer dem Abonnement, 


Benefiz für Herrn ulin⸗ Grünewald. 
Sans eiling- 


Romantife Oper in drei Aufzjügen uyb eis 


‚Imem Borfpiele von Eduard Devrient;z 


Mufit von Heinrib Marfäner. 





Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 23. bis 29. März 1862. 


Weizen Korn Bere] Habe, 







MWodhen-Kauf . | 353 18; 97) 33 
Woriger Reit . 7 "91 24) 35 
Neue Zufuhr . | 495 57| 182] 251 
Gefam.Summe | 855 | 182) 303) 349 
Heutig. Berfaufl 434 58) 206| 294 
| Gejam. » Verkauf] 787 | 176 3053| 327 
Bleibt im Ref | 68 | 6 —| 22 


ft. fe (AL. (er. [HR. fer.) feier 





Hochſter Preis. |20] 417 2j13/53| 715 
Mittlerer 19/46]16/15115 6157 
Mindefter . 19120]15145/12/40] 6 
Gefallen . Js I26[—13 1) — 
Geſtlegen A——7 
epen| Masl Mat 
Meblſaß. Ki pfeger.ipf 
Mundnehl . = 1 
Semmelmehl 1 
Mittelmehl . 1 
Pollmehl 2 
Nahmel . . - 2 
Roggenmehl . - 3 
Römifchmebl ; 2 
Waizengried, feiner 2 
Waizengries, orpinärer | 51 41191 —1 9 3 
srodbtare. fr. pf. 


Paar Semmel zu 4.20. . 
Kipfel zu 42.28. 
Noggenlaib zu 6 Piun . 
Moggenlaib zu 3 Piund . . - 12, 2 
Roggenlaib zu 1’ Pfund . 

Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 


* 


Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund | 
Kipf over Koppel zu 1'/. Pfund | 9 2 
Kipf zu 24 Loth a Kir 


Ankunft von 

Daflan 

Straubing 7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 2. Gl. 

Gerfelbdciug 8 Ude 28 Minuten Morgens, G. 2. 3 El. 

Blattlıag 

Palau 10 fir 50 Minuten Morgens. P. 1.2.3. Ch 

@traubing i Up » —— —** R. 

@eifelbhö be 25 Minuten Wıttagep, 1. 2.3. Gl. 

es ea : Uhr — gen: — E. 1.2. 3. Gt 
unten €, 6. 2. 3, Gl. 

München Bio z ne 

Yınbera 

Schwandorf } 8 Uhr 40 Minnten Morgens. G. 2.9. GL 

Negeuſtauf 9 Uge 30 Dlinuten Morgens. k. 

Nürubern 

Her obruck 

Amberg 12 br 10 Minuten Nittage P. 1. 23. 

Furth 7 Ubr 45 Minuten Abends. E, 1. 2, UL 

Schwandorf 9 gr 10 Minuten Abende, G. 2 UL. 

Negenitauf 


E. — Eilzug. P. = Perfonenzug. 6. — Gemiſchter Zug. R, = Reiner Güterzug. 


Berantiwertl, Aedalteut d.8. Walbert Müller. Druck umb Verlag der Meubaue riſchen Buchdruckerei, (Ch. Krug' s Witte) in Megeadburg. 


And. E Hofbiblie‘ 


Negensburger Zeitung. 


- — 

Die Megendburger Zeitung” eriheimt täzlih, aus die Sonntag’ nicht ausgenommen. — Anfandigungen und Injerate überhaupt werden [dell erlediget mb der Man 

eimer breiipaltigem Petitzeile mit wur 2 Rronger derehnet. — Die Zeitung mit dem momarih abtmadl eriheimenven „mterbaltungahlart- foftet bier in Negen burg 
au» im ganzen Umfange des Ränigreihd Bayern Biertellährig il, 6 fr. Mile Lnigl. Volläimter mehmen Beftellungen an, 


* ontag den 31. März 1862. 2% 90. 








Zweiundvierzigiter Jahrgang 
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Abonnements-Einladung. 
Bei bevorftehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu- 
laden mit der Bitte an die bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Bejtellungen zu erfreuen. Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieden« 
flellung der Leſer durch alle uns zu Gebote ftehenden Mittel : verweuden, werde der öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen jein. Wenige Provinzial-Blätterbürften mit jo vielen Original-Artifeln and geftattet fein, wie das unje 
tige, und bie hiftorifch-politiichen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit umd Necht“ monatlich 
mebrmal aus rühmlichft befannter Feder ericheinen laſſen, haben ſich Längft in der Gunft aller urtheilsfähigen Zeit» 
ungölejer, die den Weizen von der Spreu zu unterſcheiden verſtehen, feſtgeſetzt. 

Die täglich eriheinende Zeitung koſtet einjchließlih ded zweimal in der Woche herausfommenden Mnter- 
Baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 fr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle £. Poftämter und Pofterpeditionen nehe 
men Beitellungen an, va 

>> Juferate, werden in ber Regel mit 2 Kreuzern für bie breifpaltige Petirzeile bezahlt. Für Eleine 
Einrücungen, unter 6 Zeilen, jegen wir aber fortan nur ſechs Mreuzer an. Für umfangreichere Bekanntmachungen 
wird bei öfterem Etſcheinen ein angemeffener Rabatt gewährt. Aus diefen auf äußerſter Billigfeit beruhenden Be 
dingungen wird das verehrlihe Publikum erjehen, wie jehr wir nah Möglichkeit beffen Intereſſe im Auge zu bes 
halten ſuchen. Da unfer Blatt in zahlreichen Eremplaren auf das Land hinausgeht, wird durch ſelbes der Zweck 


— 


alffeitiger Verbreitung der Ankündigungen vellftändig erreicht. ; 
Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 





Fur Wahrheit und Ned. 
Hiſtoxiſch· politiſche Betrachtungen, 
Das Nationalitätsprinzip. 
EB Bon der Donau. Weit mehr als jeder phyſiſche 


Fluß, mag man num feine Quelle, Fortſchritte oder Mündung 


beachten, zeigt und der Zeititrom, befonders auf dem politiichen 
und religiöjen Gebiete, eine fortgefegte ebenio mannigfaltige 
als folgenreihe Veränderung, namentlich feit dem Jahre 1733, 
wo die nordamerifanifhe Union fih von Englands Hertſchaft 
losriß und zu einer von Europa ganz unabhängigen Republif 
eonftituirte, ein welthiſtoriſches Greigniß, auf welches der da— 
malige Abjolutismus, wenn auch nicht ohne geheimen Schres 
den, doch mit fcheinbarer Beratung, der Bolksgeift Dagegen, 
durch die Rafterhaftigkeit der Großen, fomie dur den Spott 
der fogenannten Zeitpbilofophen, bereits gewedt, mit freudiger 
Hoffnung für eine beſſere Zufunft blidte. Auch follte ſehr 
bald Diehfeite des atlantifhen Dceans Die öffentliche Züchtig- 
ung jener eintreten, welche ſich bisher als Götter gerirt und 
nebit ihrem vornehmen Anbange das Boll durb Sitrenlofigfeit 
und Berihmendung, duch Willfür und Gemaltthaten moraliich 
und politiſch verdorben hatten. Das gottesläfterlihe Wort 
Rouis XIV,: „Der Staat bin ich!” ſowie der despotiſche 
Schluß feiner Drdred: „So beliebt und vergnügt es uns“ 
— tel est notre plaisir —) follte für immer, ſchon von 1789 
an, unmöglich werden. Aub in Aranfreih nämlich erlag das 
längft undeiftlih gewordene Königthum, und aus der furchtbar» 








mörderifhen Revolution ging die Republik hervor, die aber 
nur 13 Jabre dauerte, um wieder einem ſchrankenloſen Des— 
potismus Play zu machen. Dieſer ſchnelle Wechſel — ſich 
e diametro widerfprechender Regietungsformen, wie Abſolutis⸗ 
mus und Republik fund, regte endlich, namentlich in Deutſch⸗ 
'dand die Sebnſucht und Beftrebung nah einem politifchen 
Regime an, das, ein Miftelding zwiſchen beiden, den Freveln der 
einen wie der andern ein Ende maden folte, Man erinnerte 
fib nämlid immer lebbafter an die Wahrheit der zwei Grfahr: 
ungsſätze, a) „daß alle Extreme, aljo auch Abfolundmus und 
Republik, nicht in Parallel-Linien wandeln, fondern fi ftets 
berühren , ja fogar fib qegenfeitig erzeugen, wie Frankreichs 
Geſchichte ſchon zwei Mal lehrte, und I) daß der Mittelweg 
der bejte fei (— in medio virtus —). So erhob fih denn 
die fogenannte „‚conftitutionelle” oder verfuffungsmäßige Staatd- 
forn, die weder reine Monardie noch reine Demokratie oder 
Republif genannt werden fann. Gelbit an der Seine fand 
Diefelbe nah Vertreibung Napoleons Auflang und @inklang, 
während der Nbiolutismus in Preußen und Deiterreih ſich 
hartnäckig dagegen fträubte und Rußlauds Kaiſerpapft fie ge: 
radezu einen Unfinn nannte. Man glaubte, befonders in den 
deutſchen Mittelitaaten, wo fie wirflih zur Wahrbeit geworden 
war, wie 4. B. in Bayern, Württemberg und Sachſen, nun 
größtentheild gegen äußere und innere Stürme der politiichen 
Umtriebe gefichert zu fein, und war ed aud'bis 1849. Allein 
man vergaß dabei, 1) daß auch die Mittelmäßigfeit ihre Feinde 
und Gefahren babe, wie es die Gegenftrebungen der Abfolu- 





Fr uil 
Franzöfliher Ehrgeiz. . 


Folgende hochſt inter ſſante Geſchichte erzählen franzöjliche Bläts 
ter, Der Kaiſer traf bei einem Beſuche des Invalidenhauſes auf 
einen einarmigen Infaſſen deſſelben, welcher auffallendermeiie nicht 
beforirt war, — „Wo baf Du pen rechten Arm verloren?” frapıe 
der Kaljır. — „Bei Golferino, Eure Majeſtaäͤt.“ — „Und Du halt 
fein Ehrenzeichen erhalten ?“ — „Nein, Eure Majeftät.” — Der 
Karfer lich Ad ſofort ein Band ver Ehrenlegion geben und heftete 
ed tem Invaliden eigentändig auf die Bruſt. Diejer ſchien indeß, 
trog der ihm erzeigten Ehre, nicht ganz befriedigt. — „Bil Du 
nid;t zufrieden, mon brave?" fragte der Kaiſet. — „Und wenn 
ich beide Arme verloren hätte, melde Auszeichnung wäre mir dann 
wohl zu Abeil geworben ?" fragte kleinlaut ter Invallte.e — „Dann 
bätıe Dir das Offizierfreug nicht entgehen können,” war die Unis 
wort. — Kaum waren bie Worte geſprochen, jo ergriff ver Mann 
ein baliegended Beil und hieb flh mit einem Schlage, che Iemand 
ibn daran Kindern konnte, ten linfen Arm ab, — — — Diefe 
Erzählung, welche Vielen in Anbetracht des glühenden Ebrgeizes der 


Pe 


ei 


Franzoſen viel Wahrſcheinliches zu haben ſchien, findet andererfeitd 
Zweifler, denen es doch nicht einleucdhten will, mir weldger Hand der 
Mann paßt Beil geführt haben Fonnte. z 


Ein Faſchingsſchwank. 


Geſtern, fhreibt man aus dem Unterinnthale nom 5. März, 
fand in Biirlegg wuter ungebeurem Zulaufe der Benölferung von 
Nab und Fern die Hinrichtung der drei zum Tode veruriheilten 
Bauern Schwarzenbergrr, Gngenfteiner und Oöl ſtatt. Ihr Ber 
bregen war zwar weder Mord noch Todſchlag, ſie Hatten nur eine 
Verihwörung zur Erhöhung ber Mildypreife angezeitelt, allein bie 
BVoltsjufiz beuriheilt dad Verbtechen nicht immer nad) ber Größe, 
fondern inmieferne es dad Publifum allgemeiner und näber angeht, 
Wird Ginem der Echäbel eingefchlagen, jo berührt das zunächſt nur 
den Berrofienen; wird aber ein Mahrungsmittel iheurer, fo gebt 
Bad mehr oder weniger Jeden an, ber nicht von der Luft lebt, Die 
Hinrichtung der drei „Milchrertheurer“ geſchah mittelit ded Etran. 


tiften und Demagogen täglig beweifen, und 2) daß der Zeit 
from, der nie auf die Dauer eingedämmt werden fan, nur 
zu oft gr über feine Ufer binmälzt, welde die ges 
träumte rheit ihrer Bewohner gefährden. Unter Dielen 
Erzeugniffen ſteht obenan als Thatſache die Erjcpeinung, daß 
erft in jedem Menſchenalter, mandhmal fogar zwei Mal in 
einem einzigen, eine Geifel der Menſchheit in der Berfon eines 
Eroberers ih fühlbar macht, der alle früberen Bemühungen 
der Bölfer und ihre Fürften für dauernden Frieden und Wohls 
fand vereitelt, und Die politifche und moralische Welt in einen 
— allgemeiner Furt, Unordnung und Zerrüttung drängt. 
Ihrer Feinde der Humanität und Rube zeigte und Das ver- 
gangene Jahrbundert allein vier, nämlih Karl XII. von Schwe⸗ 
den, Ludwig XVI. von Frankreich, Friedrich II. von Preußen 
und Napoleon I, von Frankreich, deffen fige Idee, eine Unis 
verfalmonardie nah dem Mufter Karl des Großen in Europa 
zu gründen, unjäglihe Verbrechen und Leiden veranlagt und 
verurfacht hat. Und dennod mar fle weder fo gefährlih noch 
verderblich, wie jene, die ſich fein Neffe, der jept an der Seine 
deöpotifirende Napoleon III., in dem unrubigen Kopf geſetzt 
hat; ja.feit der erſten franzöflichen Revolution ift in dem po: 
litiſchen Univerfum feine verdammungswürdigere und zugleid 
unfinnigere Mazime ausgeheckt und proclamirt worden, als 
diefe: „Nur die Rationalität bat flaatlihe Berech— 
tigung, folglih muß der hiftorifhe Staat dem Ra: 
tionalftaat weichen.“ (Bortfegung folgt.) 





Dentichland. 


Münden, 27. März. Ih bin heute im der Lage, Ih» 

nen mitzutbeilen, daß die Berbandlungen wegen der Neuen 
Müncpener Zeitung im Laufe Diefer Woche abgeſchloſſen worden 
find, und daß diefes Blatt vom Monate April an ın das Eis 
gentbum der f. Staafsregierung übergeht. Die Neue Münde 
ner Zeitung fol gleihwohl bis zum 15. April in der bisberis 
en Weiſe fortgeführt werden, da der neue Mitredafteur Dr. 
rl Pöhlmann feine dermaligen Verpflichtungen als Redakteur 
der Neuen Würzburger Zeitung nicht augenbücklich löfen kann. 
Für den nichtpoütiſchen Theil tritt Dr. Julius Große als Res 
dafteur ein. Die Zeitung fol den Titel: Bayerifde Zeitung 
erhalten, *und Diefem Namen gemäß vorzugsmweile als 
Landes-Zeitung dienen. ie wird aber weder fo groß 
wie die Kölnifhe Zeitung, noch überhaupt in Folio ers 
feinen, noch aud den übrigen vielen. Muthmaßungen ent 
ſprechen, worin einige Gorrefpondenten im fremden Bläts 
teen fi erfhöpften. Die nene Zeitung ſchließt ſich, fo viel 
beftimmt ift, dem bisherigen Unternehmen an, jedod allerdings 
mit der Abficht, das Blatt reichhaltiger, befonders in Beziehung 
auf Bayern, zu machen. Uebrigens bat die Eigenthumserwerb- 
ung durch die bayerifche Regierung feineswegd den Sinn, die— 
felbe für den Inhalt der Zeitung verantwortlich zu machen. 
Die kaͤufliche Etwerbung war durch Gonvenienz geboten, um 
der Staatsregierung ein völlig freies, von Zeit und Umftän- 
den unabhängiges Dispofitionsreht zu verſchaffen. Bayern 
ift damit nur den meiften andern Staaten von Bedeutumg gefolgt, 
welche ein eigentbümliches Prekorgan befigen, um in Dem freien 
Belieben ihrer Mittbeilungen nicht beirrt werden zu fönnen. Wenn 
fodann feftftebt, daß eine Staatsregierung inunfern Zeiten abjoluter 
Preßfreiheit eines ihr zu Dienften ſtehenden Organs für Mit: 
theilungen und Berihtungen nicht entbehren kann, jo ergibt 
fih aus dieſer Pramiffe die nicht minder feſte Schluffolgerung, 
Daß dieſes Organ in einer der Würde des Ztaatd angemeſſe⸗ 
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Erſteren herbeigeführt habe, ſehr ſtark in Zweifel ziehen. 
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müffe. Dazu if aber ebenfo notbwendia, daß die Regierung 
über das Blatt unbedingt v rfügen fann. Was in der lehten 
zeit bie und da in öffentlichen Blätterh über Einſprache oder 
awierigfeiten eines oder des andern Staatsminifters behanp⸗ 
tet wurde, gehört in das Gebiet der Erfindungen. (9. 3.)_ 
„Münden, 27. März. Die „Augsburger Poftzeitung?. 
ließ ib diefer Tage aus Münden ſchreiben, der fgl. Staats— 
minifter Des Innern zögere deßhalb, dem Kanfvertrag über Die 
Neue Münchener Zeitung feine Zuftimmung zu ertheilem, 
weil mit der —— die man dem Amtoblatte geben wolle, 
nämlid fo, Daß es einen überwiegend belletriftiihen —— 
erbielte, waͤhtend es bisher au baveriſche Berhältniffe beſprach 
nicht einverſtanden ſei. Dieſe Angabe it völig unrichtig; denn 
wenn auch Novellen und Gedichte von dem Abendblatte nicht 
ausgeihloffen fein follen, fo beftand dod niemals die Abficht, 
demjelben eine ſolche Ginrihtung zu geben, wie fle die Poſt⸗ 
zeitung bezeichnet, Der Kaufvertrag iſt übrigens bereits geneb« 
= Seine Mojehät der König felbft hatte ſchon vor 7 bis 
8. Monaten eine würdigere Geftaltung der Negierungspreffe in 
Anregung gebracht und nimmt perlönlich den lebhafteften Ans 
tbeil daran. Die „Bayeriſche Zeitung“ wird als folde vom 
15. April an erſcheinen, Morgens in einem ganzen und Rad: 
mittags in einem balben Bogen. KIM 
(Preußeu.) Berlin, 26. März. Herr von der Heydt 
bat bei der Deftetirung der Zinsberabſetzung gerechnet, 
daß das Publikum auf die Komvertirung im Allgemeinen wohl 
eingeben werde, und daß er fi in Betreff der nicht fehr bes 


deutenden Summe, deren Nuszablung in Baar verlangt wer⸗ 


den möchte, durch das Mittel der preußifhen Bank leicht 
beifen fönne, die ihrerſeits dann das Geld hergeben und das 
für die eingelöften Schuldverſchteibungen, fonvertirt und mit 
der Vergütung von !, Prozent, erhalten folle. Aber dieſe 
Operation fönnte jedenfalls mur in einem beihränften Umfange 
ausgeführt werden; ganz anders geftalten ſich die Dinge, 
wenn die Koivertirung in großem Maßftabe Seitens des Pus 
blifums verweigert wird ; dann Fann die Bank, die andere In— 
tereffen zu vertreten bat, die Verantwortung für ein fo großes 
Rifiko nicht auf fi nehmen. Und zu einer ſolchen Demon, 
ftration fheint e8 in der That fommen zu wollen. Die finan« 
sielle Welt betrachtet ihre Intereffen als durch Herrn v. d. Heydt 
gefährdet, nicht bloß durch die jegige, fondern noch mehr durch 
die in Ausſicht ftehenden weiteren Operationen. Dazu gefellt 
ſich die alte Unzufriedenheit gegen Herrn v. d. Heydt wegen 
feiner Berwaltung des Eiſenbahnweſens und endlih aud eine 
entſchiedene politiſhe Abneigung, für melde es einer näheren 
Erflärung nicht bedarf. Es bereitet fih, um es kurz zu 
fagen, ein großer, finanzieller „Stride" gegen Herru v. d. 
Heydt vor, der darin beftcht, daß man Die Hüdzahlung der 
efündigten Anleihen allgemein verlangen und fih auf eine 
onvertirung der betreffenden Papiere nit einlaffen will. 
Hierdurch wurden für Herm von der Heydt, wie für die Res 
gierung überhaupt nicht geringe Berlegenbeiten berbeigeführt 
werden; Hr. v. d. Heydt würde Diefelbe nicht überwinden füns 
nen. (DBieleiht nicht überwinden, aber ficherlich überleben.) 
(Deiterreih.) Wien, 25. Mig. Die Aufregung, melde die 
unerwartete Abreife des Hrn. v. Kavaletie von Nom ın diplomatis 
ſchen reifen hervorgerufen hat, wird der Scharff'ſchen Correſpon⸗ 
denz als, eine ſehr bedeutende geſchildert. Sie erhält über die 
Urſachen, welde dieſem unerwarteten Greigniffe zu Grunde lie» 
gen, von verläßlider Eeite Mittbeilungen, welche die Angaben 
der Independance beige, daß ein Mißverſtändniß zwiichen Herrn 
von Lavalette und dem Gerteral Goyon die Abberufung = 
8 


nen und in jeder Hinſicht anftändigen Weiſe ausgeftatiet fein ftehe vielmehr feft, daß zwiſchen Heren von Lavalette und dem 





ges uad da zu dieſer beliebten Unterhaltung diejenigen Bauern, auf 
die e8 eigentlich abgeichen war, natürlich ſich Nicht Herbeiliefen, fo 
übernahmen «8 drei Freiwillige, an ihrer ſtatt die Strafe auf ſich 
zu nehmen. Die Aufführung der Stellvertreter der drei Verbrecher 
geſchah in fehr pompöfer Weiſe. Drei Wagen, von berittenen Zürs 
Een begleitet, hatten vie Gerichteperjonen, die armen Sünder, ben 
bejonders ſtattlich Herausgepußten Schoririchter und viele andere mad» 
firte Perfonen aufgenommen. Die GErecution an Schwarzenberger 
mißlang, ber Behängte fiel herab ind lief davon unter ungeheurem 
Gelächter der Menfchenmaffen. Brei ben andern Zwei gelang bie 
äftherifche Arbeit und nah ver unblutigen Erecution Famen bie 
Zeufel und ſchleppten die armen Günter auf Wagen in die Hölle. 
Dad gedruckie „Urihel® in Berfen abgefaßt wurde in Taufenden von 
Eremplaren zu 10 Meufreuzer per Stüd und zu Gunften der ab« 
gebrannten Laaſer verfauft. Im Uebrigen ging Alles in beflgr 
Drbnung vor ji. 


Miszellen. 


— Aus Parié wird ver M. Pr. Zig. geirieben: Es wirb 
Hier ein wirklich nairer Unterſchied zwiſchen Theorie und Praris 


gemacht, und das iſt'e, womit man heutzutage am Weiteften fommt. 
Das if im Großen wie im Kleinen; vom Kleinen bier ein Beis 
ſpiel. Staattminifter Waleweli hat ein erefjlih neues Neglement 
für die franzöfiihen Bühnen erlaffen; vom Dichter bis zum Thea— 
terſchneider iſt Alles verwarnt worden, ih vor „Unanftändigfeiten“ 
zu hüten und Geine Exzellenz eifert ſehr loͤblich im Intereſſe der 
öffentlichen Sitilichkeit pour relever le niveau du theätret* 
Das ift Die Theorie! Die Broris dagegen if, daß der Direktor des 
„Cirque Jmperiale* öffentlich anzeigt, ed jei ibm gelungen, „zwölf 
Damen vom ſchönſten Körperbau“ für dad neue Beenftüd „Rotho- 
imago" zu gewinnen, melde tie zwöli Stunden darſtellen werben: 
Tanzſtunde, Schlafftunde, Mitternadhteftunde, Aufftchensftunpe u. f. w. 
Außerdem find 450 Frauenzimmer von ſeltenner Schönheit laut 
Theaterzettel engagirt. Der Herr GStautsminifter if die Theorie, 
der Herr GircußsDireftor die Praxis, fo aber bringt man's zu etwas. 

— Unter den Gegenſtänden, welde von Aegypten für Die 
Weltausftellung in London angemelbet find, beſindet ih auch der 
berühmte Schmud, den Mariette vor einigen Jahren an ber Mumie 
einer Pharaonentochter entvedt hat, 


— 


* 


Cardinal Antonelli ein heftiger Auftritt ſtattfand welcher 
die augenblidlihe Abberufung des franzöfiihen Gefandten zur 
Folge Gatte. Die Spannung, welde in Folge diefes Auftritts 
*2* Paris und Rom herrſcht, ſoll eine ſo bedeutende ſeine 
dag man am Tuilerienhofe für den Augenblick keineswegs die 
Abſicht bat, dem abberufenen Geſandten in Rom durch eine 
Heren von Ravalette an Rang und Bedeutung gleichſtehende 
diplomatische Perfönlichkeit zu eriepen. 

Aus Oberöſterreich, 27. März. In Beziehung auf 
den (noch nicht endgültig entfhiedenen) Prozeß Röppert ver: 
nehmen wir, daß gegen das oberlandesgeridhtlihe Erkenntniß 
fowohl von Seite der Stuatsanwaltfhoft, als von Geite des 
Angeflagten in allen Punkten, wo fie geſetzlich zuftand, Die 
Berufung ergriffen und ausgeführt worden ift, jo daß die Ac- 
ten vor einigen Zagen von Linz an dem f. k. oberfien Gerichts. 
bof nah Wien eingefendet wurden. — Bon den romantifchen 
Gebirgsfeen Oberöfterreih® wurde bisher nur der Gmundner 
Gee mit Dampfbooten befahren. Zouriften wird es interefji- 
ren, zu erfahren, daß nun aud auf dem Hallſtädter See eine 
Dampffhifffahrt:Unternebmung ind eben treten wird, wozu 
der Gafthausbefiger Karl- Seeauer in Hallftadt die erforderliche 
—** von der oberöſterreichiſchen Statthalterei bereits er⸗ 

alten bat. . N 


Ausland, 


(Italjen) Zurin, 23. März. Major Zumel hat uns 
term 1. d. M. aus Gelivo in Galabrien eine neue Proclas 
mation gegen ‚die Briganti erlaffen, welche Die früheren 
Altenküde der Art an Graufamfeit noch übertrifft, Es 
find darin 100 Er. Belohnung für jeden Aufſtändiſchen, der 
lebendig oder todt eingeliefert wird, ausgeſetzt. Dieſer Preis 
nebſt Straflofigfeit fol auch denjenigen Aufſtändiſchen zu 
Theil werden, die ihre Genoſſen tödten oder einliefern. Wer 
die Briganti auf irgend eine Weiſe unterftügt, oder ihren Auf 
enthalt der Behörde nicht anzeigt, wird erſchoſſen. Alle eins 
zeln ſtehenden Häufer müffen innerhalb drei Tagen abgededt 
und Thüren und Fenſter vermanert werden, ſonſt werden fie 
niedergebrannt. Alles Vieh, das obne gebörige militäriſche 
Bewahung im Felde angetroffen wird, joll getödtet werden. 
Mer Brod und andere Lebensmittel aus den Gemeinden forte 
bringt, wird erſchoſſen. Die Nationalgarde iſt für das, was 
auf dem Gebiete ıhres Wohnorts vorgeht, verantwortlih. Die 
entlaffenen Soldaten, die ſich nicht innerhalb vier Tage ftellen, 
werden ald Briganti betrachtet. Ueber die Echtheit diejer Pro: 
clamationen kann fein Zweifel beftehen, da uns ein Original 
abzug derfelben vorliegt. Es muß auffallen, daß fie in Haupt: 
punkten mit ähnlichen in der Bofilicata erlaffenen übereinftimmt, 
Sie feinen demnach füumtlih nad einem von höberer Stelle 
ausgegangenen Schema verfaßt zu fein. Die Aeußerung Lord 
John — daß die hieſige Regierung dieſe blutigen Erlaſſe 
migbilligt und widerrufen habe, erweist fih als eine leere 


örcde. 
* Rom, 26. März. Der heilige Vater begab fich geſtern 
in die Kirche dela Minerva. Nah der Mefje promulgirte 
Se. Heiligkeit das Decret der Canoniſation der japaneſſiſchen 
Märtyrer. Gleichzeitig hielt der Papft eine Allocution, in 
weldyer er erflärte, daß die Exiſtenz der meltlihen Herridaft 
nicht als ein Dogma betrachtet werden fönne, wohl aber als 
eine Ginrihtung Gottes (institution providentielle), welde 
bei der gegenwärtigen Lage der Dinge für Die Unabhängigfeit 
und Freiheit des Oberhauptes der Kirche unbedingt nöthig fei. 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 29. März. Nach hieher gelangten Nachrich— 
ten ift am letzten Feiertage in Berchtesgaden ein höchſt frecher 
Kaubmord verübt worden. Eine dortige Bauernfamtlie hatte 
vor Kurzem eine nicht unbedeutende Summe geerbt, und um 
diefe zu fehlen wurde während des fefttägigen Gottesdienftes 
in das Haus eingebrochen, vermuthlid in der Hoffnung, daß 
alle Bewohner deffelben fih in der Kirche befinden. Die Toch⸗ 
ter des Hanfes war aber leider anwefend und fiel als Opfer 
des Verbrechens, denn man fand fie todt in ihrem Blute. Ob 
es bereitö gelungen, des (oder der) Verbrecher habhaft zu wer- 
den, ift noch nit befannt. 2 

Münden, 30. März. ine größere Anzahl biefiger 
Schühtzen haben ſich bereits verabredet, gemeinjtaftlih zum 
deutſchen Schüßenfefte nah Frankfurt zu geben; auch an Feft- 
gaben für das Schüpenfeft wird es vom bier aus nicht fehlen. 
— Das dritte Bataillon des Infanterie-Regiments ‘Kronprinz 
ift geftern Morgens von bier nad Fürftenfeld abmarfirt; die 
Generalität und die Regimentsmuflt begleiteten das Bataillon 
bis an den Burgfrieden der Stadt und in Fürftenfeldbrud 
wurde daſſelbe feftlih empfangen. — Die Eipungen des 
deutiden Handeldtages, der Mitte September fid bier ver— 


ſaumelt⸗ werden in den Bofalitäten des *.Dbeone Matifinden;- 
während der Dauer der Derfommlung werden den Theilneh: 
mern bderjelben zu Ebren mehrfache Feſtlichkeiten ftattfinden. 

‚Karlsruhe, 28° März. Nah einer langen fehr lebhaften“. 
Diskuffion bat die zweite Kammer mit 30 gegen 25 Stimmen, ; 
dem Regierungsentwurf_ entiprechend, bei@tofen, daß die Bes 
rechtigung zum felbftftindigen Gewerbsbetrieb mit dem 21. 
Lebensjahr eintreten ſolle Die Minorität ftimmte mit der Kom 
miffion über das 24. Lebensjahr. 

. Berlin, 29. März. Heute Morgen um 11 Uhr wurden 
die Handels Berträge zwilchen Branfreich und dem Zollverein pa⸗ 
taphirt. An der Gonferenz nahmen Theil: der Minifter des 
Auswärtigen Graf von Bernftorff, der wirkl. Geh. Ober 
—— und Director im Miniſterium des Handels 
Delbrüd, der Wirkt. Geh. Legationsrath und Director im 
Dinifterium der auswärtigen Angelegenheiten Philipsborn, 
der wirft. Geh. Ober-Finangratb und GemerabDirector der 
Steuern von Pommer-Eſche, jo wie der frangöflihe Gefandte 
* Latour d'Auvergne und Der mit dem Abſchluſſe des 
— — beauftragte franzöſiſche Bevollmaͤchtigte de 

ereq. 

London, 28. März. Die Subſkriptionen auf das tür⸗ 
fifhe Anlehen überfteigen 30 Millionen Pfund. Es ift 21, 
und 2°, Prozent Prämie notirt. 

Neapel, 25. März. Die Generale Doda und della Ehiefü 
find in Disponiblität verfegt worden. Dieſe Mabregel wird 
dem geringen Grfolg diefer Generale gegen die Banden zuges, 
ſchrieben. Kür das Empfangsfeſt Garibaldi's werden Subker p* 
tionen eröffnet und große Vorbereitungen getroffen. Die Gtu- 
denten haben eine Legion gebildet, um fi dem General vors 
zuftellen, - 

New: Mork, 17. März. Mac Eiellan hat eine Adreffe 
an die Potomacarmee erlaffen, in der er anzeigt, Daß der Au— 
genblit zum Handeln gefommen ſei. Die Sezeffioniften haben 
am 3. März 90,000 Mann in Manafjas verfammelt; im Ganr 
zen find ed 150,000 Dann, welde in einem Zage bei Mas 
naffad fongentrirt werden könnten. Ein Theil der Bundesflotte 
ift den Miſſiffippi hinabgefahren. 





Handels- und Börsen- Bericht, 

Aus Bayern, 26. März. (Zum franzöfiihen Handeld- 
vertrag.) Je näher die Entiheidung über den franzöfiichen 
Handelövertrag beranrüdt, deſto entſchiedener treten die Ber 
denfen Darüber bervor, und dieje find in der legten Zeit durch 
das, was über den Inhalt deffelben verlautete noch ſehr we⸗ 
ſentlich gefteigert worden. Wenn es fi beftätigt, daß für 
Baummollengarne, für Baummollens und Bollengewebe, jo wie 
für Eijenwaaren jeder Art eine jehr beträchtlihe Herabjegung 
des Hollvereindtarifd (zum Theil um ein Drittel und die Hälfte 
der bisherigen Süße) fkipulitt worden ift, fo find dadurch al- 
lein ſchon die Einwendungen, melde die Auduftriellen gegen 
den Vertrag erheben, gerechtfertigt. Die Einfuhr diefer Ars 
tifel war bisher in Frankreich jo gut wie probibirt und unfer 
Abfap dahin in Folge davon ganz unbedeutend, während Dies 
felben Erzeugniffe der franzöſiſchen Induſtrie bei unferen mäßis 
gen Schutzzöllen im Zollverein no immer guten Abſatz fans 
den, Die Bertheidiger des franzöfifhen Bertrags behaupten 
zwar, daß fih das Verhaͤltniß in Folge der von Frankreich ges 
machten Gonceffionen zu unſeren Bunften ändern werde; went 
man aber erwägt, daß wir fünftig auf den franzöſiſchen Märk: 
ten aud mit der englifchen und belgiſchen Konkurrenz zu fämpfen 
haben, und daß dieje bereits jetzt das Feld vollftändig in Bes 
ſchlag nebmen, fo fann man diefen Gombinationen feinen großen 
Merth beilegen. Dagegen ift zu fürchten, DaB in Folge der 
verminderten Gingangszölle an der framöflfhen Grenze bie 
englifden und belgiſchen Waaren ihren Weg über Frankreich 
nehmen und unfere eigenen Märkte überihwemmen werden. 
Da einer ſolchen Praktik gegenüber Uriprungszengniffe, wie die 
Erfahrung lehrt, nicht zu fhügen vermögen, fo würde am Ende 
dem Zollvereine nichts anders übrig bleiben, als die an Frank» 
reich gemachten Zugeftändniffe auch auf Belgien und England 
auszudehnen. Ob aber unjere Baummollens und Gijenin- 
duftrie jet ſchon eine ſolche übermächtige Goncurrenz * 
halten vermag, wird von den competenteſten Autoritäten be— 
zweifelt.—Hiezu kommt noch, daß Defterreid, wenn es „feine 
eigene Induftrie nicht ebenfalls preisgeben will, ſich genöthigt 
feben wird, ſolche Maßregeln zu ergreifen, durch die nit nur 
fein bisheriges BVertragäverbältnig zum Zollverein gelöst, fon- 
dern auch jede fernere Annäherung zwiſchen beiden Zollgebie- 
ten auf eine Reihe von Jahren hinaus unmöglich gemacht 
würde. Diefe und äbnlihe Erwägungen werden bei_den füd- 
deutfchen Regierungen und Kammern ſchwer in Die nung oe 
fallen, befonders da ſich auch vielfach die Ueberzeugung enge 
ſtellt bat, daß für den Abſchluß eines franzöſiſchen Bertrags im 
Zollverein zur Zeit überhaupt fein befonderes Bedürfniß vor— 
handen fei. (8 P. 3. 






Danfes, 











Für die zahlreiche, liebevolle Theilnahme an der Beftattung und beim 
Seelengottesdienfte unferesd nun in Gott rubenden Gatten, Vater, Bruder und 
Schwagers, des Herrn 


Wolfgang Wintterer, 


’ bürgerligen Gajtgeber zum Weidenhof, 
fage ih meinen berzlichften Dank, vor Allem aber dem bobmwürdigen Herrn 
Stadtpfarrfooperator Prigl für die aufopfernde Hingabe während der langen 
Kraulheit. Mit der Bitte um freundliches Gebet für den theuren Dahingeſchie⸗ 
denen empfeble ich mich auch fernerem geneigten Wohlwollen. 
Regensburg, ven 30. Märı 1962. 
Die tieftrauernde Katharina Pfatterer 

im Namen ber Sinterbliebenen. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten bringe ih biemit Die ſchmerz— 
(the Kunde, daß meine geliebte Gattin, Frau 


Johanne Jakobine Heyder, 


geb. v. Suitenbad), 


nad mebrmonatlichem Leiden, aber nach leichtem legten Kampfe, zu dem fie fich 
durch die Zröftungen der heiligen Religion vorbereitet batte, beute Nachmittags 
halb 4 Ubr in das befjere Jenſeits felig binüber geſchlummert tft, 

Die Beerdigung wird am Dienftag, Nachmittags 4 Uhr, vom Sterbe— 
banfe Lit. G. Rr. 24, aus am Friedhofe der untern Stadt ftattfinden. 

Regensburg den 30. Mära 1862. — 

Der tiefbetrüͤbte Gatte Alois Heyder, Privatier, 
zugleich im Ramen aller Verwandten. 








Ber A. Goppenrarh in Regeneburg iſt vorrätbig: 
Silber, die Münzen, Maße und Gewichte der ganzen Welt 


einzeln berechnet 


nd Verhältniſſen zu allen deutichen Münzen, 
nad ihren Werthen —— — bien 3 


Nebſt 
i dderen Rechnungsverhältniſſen. 
Angabe der Sandelsplatze und de ren Rechnungsverhaltniſſ 








Am I Mai 
Ziehung der 
Schwediſchen Staats - Eifenbahn - Foofe. 
Jedes Loos muß mit einem ber nadhfle 
benten@emwinne herausfommen: Ihlr. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15.000, 14,000, 
12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bit abwärts 11 Iblr, MBläne und 
Ziebungeliften find gratit und Original-Loofe 
billig zu beziehen im Banfhaufe non 
S. Wertheimber & Comp. 
in Regentburg. 
FF Ein: und Verkauf aller Gattungen 
Stautd- und Inpuftries-Ejfeften, Aktien, Prio⸗ 
ritäten, Gold⸗ und Gilber-Sorten ıc. 


Offene Stellen 


für Buchhalter, Kafitter, Reiſende, Gommis, 
Bermalter, Hofmeifter, Lebrer, Auffeher, Gous 
vernanten, Ladenmaͤdchen, Hausbälterinnen ıc. 
find zur Beſetzung vorgemerkt und erhalten 
Bewerber gegen Branco-@injendung von 1 fl. 
(au in Bıieimarken) jeverzeit bezügliche 
Morefien mitgetheilt durch daß 


P. Dörfler’ihe Bureau 


im Allgäuerhof zu Rempten, 


London Jnternational Ex- 
hibition 1862, 


Spiegel Brothers in London, 
28. Walbrook " 

Erhibition d Connnission Agents, 

Habın 14,000 Logis in Vrivathäuſer von 
5—20 fl pr. Wode zur Verfügung der 
Fremden. 

Beſtellungen mit 6 fl, als Depofit und 
!,s als Ginicdhreibegeld. j 

Anfragen erbitten france, 


„Agenten werden gefuct.” 


Negensburger Stadttheater. 
Montag den 31. Mär. 
Auffer dem Abonnement. 
Benefiz für Heren Inlins Grünewald. 


Dans Heiling. 


Romantiide Oper in drei Aufzügen und eis 
nem ®Boripiele von Eduard Deprient; 
Mufit von Heinrich Marſchner. 














Vom Bandwurm beit ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr. Bloc in 
Wien, Jägerztil Mr, 552. Müäheres 
brieflich. 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: Ankunft von 


dein r Daſſau 
—“ : a ennen Worin. 0.2.3 6. Mtzansing 7 Ube 30 Minuten Mergend. E. 1 2, Gl. 
Saflan 9 Uhr 25 Wimuten Morgens, BR. — Geifelhöring 3 Uhr 23 Minuten Morgens, G, 2, 3 6i. 
Ubr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. 61, lateli 
Landehnt "gr 35 Dimaten Nagı P.1. 23.6.  Donttling 
Bründen as 10 ax 50 — 335 M12.30. 
aubin 2 Uhr 10 Minuten tage. K. 
pe —— 6 Uhr 25 Minuten Abends. G. 2. 3. . Seifelböring 2 Ugr 25 Minuten MittagsP. 1. 2.3, GL. 
—S 7 Uhr 50 Minuten Abenda. K. 1. 2. Gl. Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2. 3, GI 
—— Bi = 9 Uhr 58 Minuten Abende, G, 2. 3. El. 
uchen 
Regenftanf 6 Uber — Minuten Früh. G. 2. 3. El. — 
Schwaudorf 7 Unr za Mimiten Morgens. E. 1. 2,61. chwandorf 8 Ube 40 Minuten Morgens. G. 2.3, Gl 
Furth n un 90 ri —— 1. 2 3.61. Negenitauf 9 tiyr 30 Minuten Morgens. R, 
Amberg — 
— —— 
Nürnberg Amberg 12 Ube 10 Minuten Mittags P. 1.23.01 
Kegenflauf Fırth 7 Uhr 45 Minuten —— * 5 7 Sad 
Schwandorf 5 Uhr 45 Minuten Abende. G. 2 3. Gl. Schwandorf 9 Ugr 10 Minutten Abende, Wr. . 
Amberg Regenſtauf 


E. — Eiljug. F. = Perſonenzug. G. — Gemiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berautwottl. Aebalitur d. 9. Adalbert Müller. Brud und Berlag der Neubaue r'chen Buchdruckerei, (Kh. Krug' Wittwe) in Regentburg. 





And, E Hofbibliothef in 


Negensburger Zeitung. 


Die Renentburger Zeltung* 


sriheint Hästid, ah bie Sonntag: nit außgenmen. = Aafündigungen un Inferate überhaupt werben ſchnell erheriget uns bee Man 


einer deeifpaltigen Petltyeile mit nur 9 @renzer bete zaet. — Die Zeitang mit be meatlih aftmal erfhelnennen „Anterpaltwunge blmtt“ tettet hier in Regensäurg 


und Im zanıen Umfange des Könlgeeiche Dayasıı Biertelläßrg ı N. 0 fr, Mile Lönigl, Bofämter nehmen Belcklangen au. 
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Dienftag den 1. April 1802. 





Zweinndoierzigiter Jahrgang 





Ankündigung. 

FF> Im das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
kann alle Zage im Jahre eingetreten werden, und belauft ſich 
der Monatsbetrag einschließlich des „Unterhaltungsblattes“ 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten auf 51 Kreuzer. (Zufolge 
neuer Beflimmungen über die Poft-Epedition.) Juſerate wer 
den inter Regelmit 2 Kreugern für Die dreifpaltige Petitzeile bes 
zablt. Kür Feine Einrüädungen, unter 6 Zeilen, feßen wir aber 
fortan nur ſechs Kreuzer an. Fürumfangreihere Belaunt⸗ 
madhungen wird bei öfterem Erfcheinen ein angemeffener Rabatt 
gewährt. Aus diefen auf Außerfter Billigfeit beruhenden B:« 
dingungen wird das verehrliche Publikum erfehen, wie fehr wir 
nah Möglichkeit deſſen Intereffe im Huge zu behalten fuchen. 
Da unfer Blatt in zahleeihen Eremplaren auf das Land bins 
ausgeht, wird durch. felbes der Zweck alljeitiger Verbreitung der 
Ankündigungen volftändig erreicht. } 

⸗ Die Erpedition. 


Für Wahrheit und Nedt. 
Hiftorifch-politifche Betrachtungen. 
Das Nationalitätöpringip. 

S Bon der Donau. (Bortfegung.) Durch dieſe fü« 
taniſche Mozime nämlih bat Napoleon ganz Europa dis in 
die Orundfeßen der Staaten aufgerüttelt; denn dieſes Prinzip 
ftelt ih auf den Uranfang aller Staaterbildung, deren Ent» 
ſtehen ſich zunächſt auf die Verwandtſchaft der Stämme, auf 
die natuürwuchſige Zuſammengehörigkeit der Völkerſchaſten grün: 
dete Mit Der durchgteifenden Verwirklichung dieſer Idee wird 
Alles weggewiſcht, was die mebrtaufendjährige Bildungsperiode 
der Staaten als leitende Grundgedanken ——— bat, 
nämlich 
1) die Keudalität, infoferne fich dieſe auf die Berech— 
figungen fiegreicher Nationen gegen überwundene Stämme bezieht ; 
2) das dynaſtiſche Erbredt; 

3) die Staatsverträge der biftorifhen Staaten, 
welche feine Nationalftaaten find; 

4) die Legitimität Der Herrſcher, welche feinen 
Willen der Rationalität für fih anführen fann; 

5) die ſeit 46 Jahren im europälihen Staatenfpfteme 
maßgebende Idee des politifhen Oleichgewichts. 

Kurz, die ganze Rechtsperſönlichkeit der bisherigen, nicht 
reinnationalen Staaten wird Durch dieſes Prinzip im Frage ge: 
ftellt, und anftatt des bisher geltenden Bölterrechtes, das Der 
Hauptfade nad ein Recht der Staaten ift, müßte ein wahres 
„Jus gentium” ein Recht der Nationen und ihrer Berbältniffe 
zu einander geſchaffen werden. 





Trotz der Abſurdität und Unausführbarfeit, die damit um 
trennbar verbunden find, bat fich diefes Prinzip ber:its in um 
zähligen Zolföpfen der romaniichen und ſlaviſchen Vollsſtäämme 
eingeniftet und fog:r nad Außen zu wirken gefucht, nämlich 

1) in Italien, wo fib aud feit zwei Jahren, die im 
—* Hinficht jammer⸗ und gräuelvollen Früchte jener ſataniſchen 

usfaat zeigen, fo daß man, wenn auch nur die Hälfte von 
dem wahr tft, was jelbft die von der Raubregierung befoldete 
Preffe meldet, der nächſten Zufunft diefes unglücklihen Reiches 
durhaus fein günftiges Prognofifon mehr ftellen kann. ine 
nicht minder merkwürdige, aber von der Geſchichte ſchon öfters 
zur Warnung für jedes rebelliihe Land fundgebene Erfheins 
ung ift dabei der Umitand, daß eben der Urheber des Nationas 
Hitäts-Prinzips der italieniſchen Nation bereits zwei reinitalient« 
jr Provinzen entriffen und fi ſelbſt zugeelgnet bat. Und 

ennoch ruft die unbeilbare Thorheit der dortigen Volitik noch 
immer und wiederholt den unerfättlichen Wolf in ihren Echafftal! 

2) In Ungarn; 3) in Bolen; 4) bei den Czechen in 
Böhmen; 5) bei den flovafiichen, kroatifgen, raigiiden, fer: 
biſchen, rumärifchen und andern flavifden Stämmen, endlich 
6) fogar in Griehenland, hat ſich die leicht y betbörende 
Jugend dem Zraume bingegeben, mit Hilfe Italiens und ber, 
in nigen Revolutionen das alte Großhellas wieder her⸗ 

uftellen! 
B Und was biebei, namentlich für Deutichland warnend iſt, 

überall tritt dieſes Brinzip in Tendenz und Wirkfumfeit ganz 
feindli gegen die Befigungen und Medte der deutſchen 
Bundesftaaten auf, deren Jutereſſen durch Diefe Nationalber 
wegung im jeder Hinficht gerährdet find; insbeſondere ift für 

Defterreih Die Frage wegen der Selbitberehtigung der 
Magvyaren und Slaven in Ungarn, der Czechen und Holen 
eine Frage auf Leben und Tod, auch für Ag mwabrbaft 

gefährlih, wenn es nämlich vom Rheine her eruftlih beichäf- 

tigt würde, 
Die Verwirklichung Ddiefer Idee brächte nämlich Deutſch— 

folgende Berlufte: 
1) Des venetianiihen und illyriſchen Dominiums, 
fammt tem adriatiihen Meere und Zrieft; 

2) Ungarns, diefes ſehr großen Landes, in welchem der 
eigen.liche Kern des Donau:Reiches legt; 

3) Böhmens, deſſen Grenzen bid nach Hof reihen wärden z 

4) Halb Polens, das ehemald 20 Millionen Einwohner 
auf 20,000 Quadratmeilen zählte; ; 

En 5) Südtyrols, des natürlichen Brenzwalles von Deulſch⸗ 
and. 

Auf diefe Art füme Deutfchland in die höchſt fatale Stell» 
ung zwifchen fieben Grenznachbarn und Nationalitäten, melde 
ftets auf alles Mögliche, nur nicht auf die Ruhe und Vortheile 
Deutichlands von jeber bedacht waren, nämlich zwiſchen die 
Franzoſen, Scandinaven, Czechen, Polen, Magyaren, Slaven 
und Sraliener, — wahrlich eine faubere Situation und Rache 


(and 





FE LLE TS E 


Wie ein Pfarrer die Bauern zum Kirchenbefuch ermahnt. 


Während dd Auienihaltes des durch feinen Wig und frine gus 
ten Einfälle bekannten Pfarrers Arlotto in Fitſole bei einem guten 
Freunde, bemeilie Arlotto unter Anderem, dab die Bauern ſehr 
ſchlechte Krdhengängr waren und namentlih an ben Wochentagen 
ſelien ver heiligen M-fje beimohnten, Das ceroroß unfern Pfarrer 
nit menig, dap die Leute ſich fo ſpaͤrlich einfanden und den Pfars 
zer und Küſter oft ganz allein im ver Kirche ließen. 

„3 will doch ſehen, ob ich bad Ding nicht ändern kann!“ 
fagie er eines Morgens zu feinem Amidbruter, und befahl dem Kü⸗ 
fler, über sine Stunde lang die Sturmglode zu läuten. Sobald 
die Bauern das hörten, eilten fle aus der ganzen Umgegend malt 
Stangen, Gimern und Feuerleitern herbei und fragten, was e8 gebe 
und warum man bie Sturmglode ziehe. „Ihr Unbeichnittenen un 
Herzen und Ohren! Ihr beillsfen Welilinder!“ verſetzte Arlotto in 
beiligem Eifer. „Man läutet alle Tage zur Kirche, Ihr aber thut, 
ale börtet Ihr's nicht und laßt den Piarser allein für Eure Ser 
len beten. Uber faum rüßrt ſich vie Beuerglode und fegt Cuch wer 


gen Eurer zeitlichen Habſeligkeiten in Furcht, fo lauft Ihr, ala ob 
Euch der Kopf brenne: Hab’ ih doch all mein Lebtag vergleichen 
Thoren nicht gefeben!” Die Bauern wurden bejtürzt, ſchaͤmen fidh 
ibrer Rauigfeit und kamen wirklich in der Folge fleißiger zum Got⸗ 
te&bienft. B 


Der alte Frig und fein Necenfent. 


As ver alte Brig ein junger König war, machte er aud Gen 
pichte; er hat aber vieles beffer gemacht als Gedichte Dis dachte 
und jagte fogar öffentlich und gedruckt ein unbekannter jüdiſcher 
Wann. Der König, der feine Gedichte fat fo hoch ſchaͤhte, wie 
feine Siege, lich den Mann nad Santfouci fommen, um — — — 
Pünktlich fleilte fih der Unbekannte ein, ein Feines, verwachſenes, 
blaffes Männkeln, Wie fommt Er dazu, meine Gedichte zu Fritifls 
ten, noch dazu ſchlecht? fragte der König Ärgerlid. Das Männlein 
antwortet: „Wer Berfe macht, ſchiebt Kegel; wer Kegel ſchiebt, 
König ober Bauer, muß fi gefallen laflen, daß der Krgeljunge 


an Re 


darſchaft! Welche fürhterfiche, blutige Kämpfe und Umwaͤlzun⸗ 

gen müßte allein ſchon das Wiedererſtehen Polens veranlaffen 

und andauernd machen, das mehr als wahrfheinlich einen friegs- 

fuftigen Franzoſen zum Regenten befäme, um in Verbindung 

mit Frankrei 

unſer geihwächtes Deutſchland ausüben und fortfegen zu fönnen. 
(Schluß folgt) 





Deutichland. j 


Ingolktadt, 29. Mir. Nap langen Unterhandlungen 
find endlich die Väter unierer Stadt mit Herrn Riediuger über 
Einführung der Gasbeleuchtung dahier übereingefommen. Die 
Erbauung der Gasfabrik iſt bereits in Angriff genommen und 
werden bi! zum fommenden Herbite freundlich leuchtenden Gas— 
flammen die trüben und armjeligen Dellaternen aus unferen 
Straßen verbannen. — Im nächſten September wird ein land» 
wirthſchaftliches Bezirkofeſt dier fatıfinden, womit ſich aud eine 
Austellung induftrieller und Taudwirtbihaftliher Erzeugniſſe 
verbinden wird, Huch wird im Laufe Diefes Sommers, wahr 
fheinlih im Monat Juni, von den Herren DOffi,ieren der bie: 
figen Barnifon unter Leitung ded Herren Brigadegenerals Han« 
fer Br rien Sheibenfhießen mit Bodewildbühien auf 
300-600 Schritte auf dem hiefigen Garniſonsſchießplatze vers 
anftaltet werden. 

(Preußen.) Berlin, 23. März. Was bier und da von 
einer Einigung Preußens und Deſterreichs über eine Bun: 
Desegecution in Kurbeſſen beridtet wird, ift aus ber 
Luft gegriffen, namentlih die Behauptung, dag damit Hans 
nover betraut werden ſolle. Der bannoveriihe Gefandte ift 
mit dem vpreußiichsöfterreihifhen Antrage fo wenig einperftan- 
den, daß er fogar das Referat in Ddiefer Angelegenbeit abges 
Iehnt bat. — 8 ift bier aufgefallen, daß gleichzeitig mit der 
Eonvertirumg zweier preußiicher 45 progentiger Ans 
Leiben in Aprogentige in Baden etwas Aehnliches unternom- 
men, aber in Baden dazu ein Gejeg für möthig erachtet wird, 
während es bei uns auf dem Wege der Octropirung gefchieht. 
In juriſtiſchen Kreifen debattirt man lebhaft darüber, ob das 
verfalfungsmäßig ſei? Da die Anliben von der Zur 
ſtimmung der Kammern abhängen, jo fünnten, meint man Die 
Zinſen nit ohne fie abgeändert werden. In der That find 
Die frübern Zinsberabfegungen dem Abgeordnetenhaufe zur 
Beftätigung vorgelegt worden. Und das wird wohl in Bezug 
auf die neue Zinsberabiegung geſcheben. — Ein na 
fand der Unterhaltung in Berlin find noch immer die erſo⸗ 
nalien der neuen Minifter. Die Berufung der meiften derjel- 
ben kam fo plöglich, daß fie vorber feine — davon ge⸗ 

abt batten. Als 4. B. Herr v. Jagow die Aufforderung bes 
* nad Berlin zu kommen, um ſich wegen Urbernahme ei- 
nes neuen Amtes mündlich zu äußern, fol er geglaubt haben, 
daß es fh um die Uebernahme des Polizei Präfldiuns von 


erlin bandele. 
” Stettin, 24 März. Das für wiſſenſchaftliche Zwecke 
im preuhiſchen Staat fein Geld vorhanden ſei, hat belanntlich 
mit ſonderbarem Bedauern der Miniſtet von Bethmann⸗Holl ⸗ 
weg feibſt einmal verkündet. Jehzt dafür noch folgenden aller⸗ 
neueften Beleg. Das Kultusminiſterium ſtellte biöher aus feis 
nen Mitteln den preußiſchen Gymnaſten gewiſſe wiffenfhaftliche 
Zeitſchriften zuz jet find aber almädlig, heißt ed in einer 
jüngft erfbtenenen Verfügung, die Koften dafür fo angewachſen, 
daß man, weil die Fouds nicht mehr reihen wollen, auf eine 
Einſchränkung bat denfen müſſen Darum werden fünftig 
Haupts „Zeltſchrift für deutſches Alterthum“ und Welckers 


wie er ftiebt!" Der König war über vie geiflvolle und 
rt erftaunt und noch mehr, —* 3 — = 

Allet drucken zu laffen, mad er wolle. a nnlein 
— — der judijch· —*— und Philoſoph Menpelt fobn, 
der dann ein berübmter Mann geworben if. Aus ber Geſo ichte 
fann man lernen, dab man Alles jagen farn, ed muß nur eine 
Art haben. 


Tat, 
twigige Antwo 


Miszellen. 

— Echt pfiffig fing ed ein Gerichtvollzieher an, um 
einen Schuldner in’d Gefaͤngniß zu bringen, dem er jhon lange 
aufgelauert tatte, deſſen er aber nie habhaft werben konnte, @ined 
Zageb jab er ibn am Gingange ſeines Ladené flehen nnd hätte 
ihn gern verhaftet, wenn er ed obne Aſfiſtenz eines Eriedendrich« 
sers bätte thuen können. Im diejer — nahm er — 

der Liſt feine Zuflucht: Bor ber re hing in einem elegan 
Fitz Bel ; biefen nahm der Gerichtänollzicher, wel: 
Ken der Gigenibümer deſſelben nicht fannte, com Nagel herunter 
und lief damit fort. Der getäufchte Schuld net läuft dem vermeint⸗ 
lichen Dieb nah, welcher ſich erit erwiſchen lien, ale zwei Ges 
richtobtamte dazu famen. Nun wedhfelten aber die Rollen, ber 


und Ungarn einen unmiderftehligen Drud auf, 


| manns Schmidt aus Wilua) verübte, jegt entdedt. 
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„Rheinifhes Mufeum* nicht mehr geliefert werden; doch wird 

den Schulen anbeimgeftellt fi Die Blätter auf eigene Koften 

* Die Sache ſpricht für ſich ſelbſt — und für das 
ilitärbudget! 

._ (Defterreih.) Kleindeutſche Blätter, wie die ©. 8, 
wiffen nicht genug von der reaftionären Strömung, welche ſich 
in Defterreich geltend made, zu erzählen. Das Begen- 
theil ift der Fall. Yu der legten Sitzung des öfterreihifchen 
| Herrenhaufes fonzentrirte fi das ganze politiihe Interreſſe 
in der Beantwortung der Interpellation der zwanzig „Herren“ 
gegen die „Preffe* durch den “Poligeiminifter Frbrn. v. Mec- 
ſery. Ste lautet durchaus nicht im Sinne und nah dem 
Wunſche des Fürſten Jablonoweky, der 19 Mitunterzeichner 
der Anterpellation und Jeuer, die Diejelbe, obne fie gefertigt 
zu haben, mit ihren Segenswünſchen begleiteten. Im Ges 
entbeil wahrt die Regierung entichieden Die Freiheit der Preſſe 
n Dofterreih. Ein Wiener Korrefpondent der preußiſchen 
Sterngeitung bringt die Analyfe eines vom Gtaatsminifter 
Schmetling an den KardinakErzbiihof von Prag gerichteten 
Etlaſſes, worin die böhmiſchen Yifcöfe wegen ibres Verhal⸗ 
tens bei Gelegenheit der Berfaffungsfeier einen ernften Ders 
weis erhalten. Derfelbe Korcefpondert verfihert auch, Daß 
Bartholomäus Hil, Bilhof von Leitmerig, dem einzigen uns 
ter den boͤhmiſchen Kirchenfürften, welchet der Aufforderung 
jur Verfaffungsfeier in geziementer Weife nadhfam, von Sr. 
Maj. dem Karfer die Würde eines „wirflih geheimen Raths“ 
mit dem Zitel „Exzellenz“ verlieben wurde. Die liberale 
„Preſſer ift ſehr erquidt durch dieſes Vorgehen. „Daß mir 
ſolchem Auftreteu der Regierung vollen Beifall ſchenken, bes 
darf kaum erſt einer ausdrüdlichen Betonung, und wir bes 
glüdwünfhen den Minifter für foldes Vorgehen. Bir glau- 
ben aber auch fagen zu dürfen, dab das Minifterium, wenn 
ed mutbig - und ſchonungslos jeder verfaffungsfeindlichen 
Beftrebung entgegentritt und Mebergriffe in die unveräußerli« 
ben Rechte des Staates zurückweiſt, dabei auf die Gympa- 
thien des weitaus größten Theiles der Bevölkerung Defter: 
reichs rechnen fanuı Das Minifterium raffe nur einmal die 
große liberale Partei zufammen, * 
gen, und es darf ſicher fein, jener vielfagen Schwierigleiten, 
die fi ihm entgegenftellen Herr zu werden, und Die Februar- 
verfaffung in's volle Beben einzuführen,“ J Defterreih alſo 
bat für's Ecſte die Reaction noch fine Ausſicht und auch dies 
fer erhoffte Troſt ift dem Kleindeutſchen geraubt. 


e fie unter feinen Fitti— 





Ausland. 
(Franfreih.) Der Erzbifhof von Zurin, Migt Fran 
font, ift am 26. März in Lyon verjdieden. Gr mar am 


29. März 1789 zu Genua geboren, brachte feine Jugend größ- 
theils in Rom zu, und wurde 1921 zum Biihofe von Boflano, 
in Piemont, geweiht. Seit 1831 war er Erzbifhof von Zus 
rim; er mußte, weil er den firhenfeindlihen Neuerungen der 
Regierung entgegentrat, 135) feine Diözeſe verlaffen und hat 
jeitdem in Lyon im Egil: gelebt. 


NRachleſe. 

Wie man aus Berlin meldet, it der Droſchkenkut— 
fer, welder den freden Raub» und Mordanfall am Sonn- 
tag Abend gegen Line ruſſiſche Dame (die Frau * — 

% io 
dieß der Eigentbümer des Fuhrwerls, in welchem das Ber, 
brechen fattfand, felbft fein, und fol fih der Mann das 





Gerichtänollzieher produeirte feinen Verbafiebefehl und der bieher 
fo ſchlaue Gyulner mußte in's @efängnifi fpazieren, von ıro er 
jevod am Abend deſſelben Taget entlaffen wurde, nachdem er bie 
eingeflagte Schuld bezahlı hatte. — 

— Abraham von Sancta Clara bielt einſt in Wien ſolgende 
Baftenprepigt: „Der liebe Gott ift mit feiner Hülfe nicht alle: 
zeit von Gilenburg, fondern aud von Wartenberg; daher jollem 
wir im unferm Gebete Fürflen von Anhalt fein. Wenn uns bie 
Vorfebung über Kreuznach, Bitterfeld und Dornburg führt, fo 
möflen wir nicht verzagen, fondern unfern Glaubensblid nad 
Freudenſtadt richten, wohin wir aber nicht gelangen, wenn wir 
und in Weinbeim und Spielberg par zu wohl fein laffen over in 
Frauenflein oder am Mägvefprung ungebührlich verweilene* 

— Die man in franzöffhen Blättern lie, find nicht weni« 
ger al$ zweihundert Perfonen bie jept bei dem Großfiegelbemahrer 
um bie Erfaubnig eingefommen, ibren Namen ändern zu bürfen. 
Eie haben fämmtlid das Unglüd, Dumolardb ober Dumol⸗ 
larb 2c. zu beißen und wollen um jenem Preis des Namens los 
werben, ben jener Erzböſewicht mit ihnen getheilt hat, Die Eis 
nen wollen Dumo! beißen, bie Andern ziehen fogar Dulard vor. 
Namentlih im ſüdlichen Frankreich ſcheint der Mame fehr werbreis 
tet zu fein, 


durch der Entdeckung bisher entzogen haben, daß er bei dei 
Unterfuhung das zweite zur Drofchle gehörige Pferd, einer 
Braunen, eingefpannt hatte. Durh einen andern Drofäfen. 
kutſcher, welcher am Bahnbofe binter ihm gehalten haben will, 
ſoll er jedoch denunzirt und in der fofort eingeleiteten Unter: 
ſuchung der angegebenen Thatfahen überführt worden fein. 
Auch die Krap- und Bißwunden follen ih an ihm vorgefum 
den baben. it fofort zue Haft gebracht worden. 
‚ Ausgeben heißt nit haben. 
richtözeitung" erzählt Folgendes: Die Merlamationen gegen 
den bisherigen Anfap der Einfommenftener in Berlin find in 
folhem Maße eingegangen, daß die zur Einfhäpungs Gommif- 
fion gehörigen Bürger ſchon feit vielen Wochen nichts weiter 
p thun haben, als ſich mit ihren angeblich überfhäpten Mit 
ürgern herumzuſtreiten. Glücklicherweiſe kommen dabei aber 
auch bin und mieder Verhandlungen vor, melde die gute 
Laune wieder berftellen. Da fand vor Kurzem zwiſchen einem 
Mitgliede der —* o Commiſſton und einem hieſigen 
Einwohner, der fich für überfhägt hielt, Folgendes Geſpräch 
ſtatt „Mein Herr, ich bin auf ein Eink mmen von 4000 Thl 
abgeichägt, ich mehme jedoeh nur 1000 Thl. ein, habe alfo 
feine Verpflichtung, Ginfommenfteuer zu bezablen.* — ber, 
fo entgegnete das Miiglied, Sie bewohnen doch in der Fried» 
—8 eine Wohnung, die 400 Thl. Miethe fofet? — 
Sa wohl, mein Herr, it die Antwort. — Ferner, fo fährt, 
das Mitglied fort, balten 2 zwei Dienfimädden. — 
Sehr richtig, ift die Antwort, ih halte fogar außerdem noch 
einen Mann, der mein Pferd zu beforgen hat. — Gie geben 
alfo, geht das Geſpräch weiter, noch mehr zu, als ich bisher 
gewußt babe, Sie halten fih alfo auch ein Pferd? — Gemiß, 
mein Herr, fagt der Reclamirende. — Außerdem machen Cie, 
wie wir genau wiffen, aljährlih mit Ihrer ftarken Familie 
eine Badereife und Sie wollen behaupten, daß Sie alle dieſe 
Ansgaben mit einem Einfommen von 1000 Zhl. beftreiten 
können? — Ber hat denn fo etwas behauptet, entgegnet 
jest ziemlich Argerlih der Reclamirende. — Run dann haben 
Sie dod mehr Einfommen als 1000 Thl ? — Nein, das habe 
ih nicht, denn mas ich mehr gebraude, das borge ich mir, 
war der Schluß des Gefpräde. 

Bern, 26, März Borgeftern Nachmittag wurde die 
Bevölkerung der Stadt Bern dur die Nachricht von einem 
tragiihen Vorfall allarmirt, der fib im der Nähe des 
Bahnwärterbäuschens jenfeitd der großen Eiſenbahnbrücke er- 
eignete und den das „Int BI’ folgendermaßen erzählt: „Die 
durch ihre Schönheit befannte, in der Lorraine wohnende 
Wittwe des gewefenen Tapetenhändlers Echorer von bier, ward 
das Opfer eines, wie man versimmt, durch Giferfucht egaltir- 
ten jungen Mannes, Namens Emil Duprez, Beinhändler, 
wohnhaft in Genf, der ihr Die Ehe veriprohen haben fol. 
Unmittelbar nachdem der Eifenbahnzug die Stelle paffirt, zog 
derielbe ein Doppelpiftol hervor und ſchoß der neben ihm ſtehen⸗ 
den Frau Scorer mitten in Das Geficht, unterhalb des Auges. 
Diefelbe fanf ſchwer getroffen zufammen. Sofort gab fi ber 
Zhäter ſelbſt den Tod mitteljt eines zweiten Shufes, ber ibın 
Das Auge zerſchmetterte Der Babnmärter eilte herbei. Der 
junge Mann hatte fein Reben bereits ausgebaudt; die Wittwe 
traf man aber noch lebend, obwohl * —*8 die größten 
Beſorgniſſe einflößt“ Bir erfahren des Weiteren, daß den 
Thäter, der von Amiens ift (9), neben der Eiferſucht au ein 
durch üppige® Keben erfolgter öfonomiiher Ruin zu der That 
beftimmt baben fol, Die Wittwe Schorer lebte geitern noch 
mit der Kugel im Kopfe 

Das Parifer Quartier Latin fagt: wir Franzoſen felbft 
haben die Freiheit nur mominativ; Diefes Kalferreih ift für 
alle Welt ein Genitiv des Mißtrauens und Die Kräfte des 
Dolts find dur ewigen Dativ erihöpft. Darum tritt alle 
Welt accufativ gegen das herrſchende Syitem auf und der 
Boeativius, der an der Spipe deſſelben fteht, merft bereits, 
daß ihm ganz Europa immer ablativer wird. 

Ein Bittwer nah ſechs Frauen. Man fchreibt aus 
Konſtantinopel: Lepter Tage wurde bier eine ſeltſame Hochzeit 
efeiert. Der Bräutigam war Wittwer nad ſechs Frauen, die 
raut Wittwe nah Fünf Männern. Der Mann bringt der 
Frau 19, die Frau ibm 12 Kinder. Beide, Mann und Frau, 
rg — 58 Jahre alt und ſtehen nunan der pipe von 
indern, 


Frühpoſt. 

Meueite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Die katholiſche Pfarrei Wenzenbach, * 
Regenſtauf, iſt mit einem Reinertrage von 732 fl. 15 fr. im 
Erledigung gelommen. 

Branffurt, 31. März. Die geftrige ſeht zahlreich be⸗ 
ſuchte Berſammlung des Nationalbereins adoptirte die Alzeyer 
Sympathie ⸗Erllaͤrung an die Fortſchtittspartei Preußens, faßte 


Die „Berliner Ge | 
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ferner den Beſchluß: Die Derfanadung fordert den Ausſchuß 
des Nationalvereins auf, die ihm zur Verfügung flehenden und 
weiter amzufammelnden Mittel zur Medung folder E hädiguns 
en zu verwenden, welche Einzelnen in Folge ſelbſtftaͤndiger 
usuͤbung ihrer verfaffungsmäßigen Rechte und Pflichten in 
mehreren Ländern zugefügt werden fönnten. 

Königsberg in Preußen, 20. März: Der biefige Hand- 
merferverein ift Durch Verfügung des Polizeis-Präfidenten von 
Maurad vom 28. Mär 2. geſchloſſen worden. 

Brüffel, 30. März. Die „Jadependance beige* ſchreibt 
ous Paris: Zwiſchen Herrn von Lavalette und dem Kaifer 
bat am 26. März eine Unterredung fattgefunden, worin Louis 
Napoleon erflärte, daß die Franzofen in Rom bleiben werden, 
felbft nah dem etwaigen Tod des Papftes, namentlich mähr 
rend des Gonclave. 

Zurin, 31. März. Mancini und Cordova haben ihre 
Demifjion gegeben. Als ihre Nachfolger bezeichnet man Brioschi 
für den Unſerricht, Eonforti für Die Juſtij. Der „Italie“ zur 
folge hätte Lamarmora erklärt, Verflärfungen, um das Banden 
weſen zu erdrüden, feien unnöthig. 

Parma, 30. März. Garibaldi ift angefommen. Feſtlicher 
Empfang desfelben ; Anrede an das Volf. 

Warſchan, hg, März. Der beutige Diennit enthält 
einen Faiferlihen Befehl an den Staatsratb wegen Revifion 
des Strafcodeg, der Projectirung zeitgemäßer Aenderungen 
und neuer Geſetze für Staatöverbreder. Sclenler ift zu vier 
monatlicher Beftungsbaft verurtbeilt und nah Modlin abger 
führt. Wielopolskt ift angefommen. 

Konfantinopel, 29. März Der Sultan bat aus 
feiner Kaffe 29 Millionen Piafter Sold an die Truppen be 
ablt. Die Uebergabe Naupfias beftätigt ih. Die Gornifon 
IR ammeftirt mit Ausnahme von 12 Offizieren, welde flüchtig 
find. Griechenland ift wieder rubig. i 

Deracruz, 4. März. Yuarez ratificirre die angefnüprte 
Gonvention. Die Frangofen und Spanier marſchiren nad 
Zetuaean und Drizaba, die Engländer retourniren nad Cug⸗ 
land, ein Theil der Spanier nah Guba. Die Verftärkungen 
der Frangofen retoumiren ohne Ausfhiffung. Die Unterhand« 
lungen beginnen im April Man erwartet eine friedliche Lö⸗ 
fung und binreihende Garantien für bie Zukunft. 

New: Morkf, 18. ng Die Expedition Burnfides hat 
Mewburn genommen. Die Unionstruppen cıbeuteten 3 Bate 
terien, 46 Sanonen, 3000 Gemwebre, machten 200 Gefangene. 
10,000 Separatiften entwiſchten, zogen fih nad Goldesboro 
zurüd, perbrannten die Brüden, melde über die Alüffe Trent 
und Gloremont führen und legten Feuer in Nemburn. Der 
Verluſt der Bundestruppen- beträgt 100 Zodte und 400 Ber: 
wundete. 

New-York, 2M. Mär. Die Bundestruppen nahmen 
Jadionville, St. Auguſtine und Das Fott Marione (Flotida) 
Es gebt das Gerücht: Yaucey, der Südkommiſſär, ſei, die 
Blofade durchbrechend, gefangen genommen. Gin Togesbefehl 
Beauregards ermahnt die Truppen zu neuen Tapferfeitötyaten, 
Treubleibung der Sade, Bertrauen auf Gottes Schug und 
hofft Sieg. 





Handels- und Börsen- Bericht, 

Münden, 29. März. Bayer. Obl. 3'/%a — P. — 6, 
4%, 100 F. — G. 4%, Milit. « Anleh. 101%, P. 101 6. 
4,6 Grdrt.» Ablöf. 101P. — ©. 4%, 103°, F. - 6. 
4'/3%/ (balbj.) 1041, P. 104,6. 5%, —P. — 6. Defterr, 
5%, Nat.» Anl. v. J. 1854: — F. — 6. Bayer. Hypoth. 
und Wechſelbankel. Sem 823 P, — 6. Ludw »Berbader Eifenb. 
Akt. — P. — 6. Baper. Oftbahnen, voll ein ezahlt 107 P. 
106°, 6. in Interimsfgeinen — P. — 6. Mund. Gasbe⸗ 
feucht. s @efelih. — P. — 6. Deſtert NRat.»Bank. I. Sem, 
üdd. fl. pr. St. — P.— 6. Det Sreditanftalt 172'/, P. 
172 @. Banknoten für 100 A. öfter. Währ. ſüdd fl. 86'/, P. 86 @. 

Srankfurt, 29. März Defterr. 5%. Rat. Anleben 59", ; 
Deftere. 5proz. Metall 49%, Oeſter. Banfaftien 704; Def. 
Lotteries-Anlehens-Roofe von 1854: 64°/.; von 1858: 112; 
Deftereipiiche + Lotterie » Anlebens » Loofe von 1860: 6i'u; 
Ludwigshafen · Sezbacher ⸗Eiſenbahn ⸗ Aktien 131 —; Baperifde 
Oftbahn-Aftien 108; Bayeriſce Oftbahn-Aftien voll eingezablt 
106%;.5  Dcfterr. Kredit » Mobilier - Aktien 172; Weis 
bahn-Prioritäte — 4* Iprog. Rente 69.75; Kondon 
Iproz Konfols 93%. Wechſelkurſe: Paris 93". London 
118°. Bien 85'/. ‚ 

Wien, 29. März. Defterr. Fo Nat »Anl. 83.95; Deft. 
5proc. Met. 69 20; Lotterie-AnlsKooje von 1854: 91.75, Lotto: 
Anl.»Roofe von 1858: 129,80; Lott .Anl.Loofe von 1860 : 92.70; 
Bankaftien 821; Defterr. Kredit » Mobilier » Aktien 195.7 


DonawDampfihifff.Aft. 438.—; Defter. Gtaatsbahns Aftien 


275.— ; Nordbahn-Aftien 219,80. Beftbahn- Prioritäten 103.50. 
Wehfelkurfe: Augsburg 3 Mt. 114.90; London 2. 10. 
136.40; Silber —. 


ME: eo — 


gt Gerührt von den ehrenden Beweifen Hriftlicher Theilnahme an dem ſchwe— 
sen Sälage, der uns. durch das Ableben unfers geliebten Gatten, Vaters, Groß 


und Bruders nnd Schwagers, 


Schwiegervaters, 
es woblgebornen Herrn 


Micael Küefl, 


bürgerlicher Wofogliobrenner, Gemeindebevollmädtigter und Mitglied des 


Kirchenrathes, dahier 

getroffen hat, fagen wir biemit 

em, 

—— der hochwũrdi 
"Begleitung der irdiſchen 


. Stadtambof den 31. Märg 1862. 
R Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


# 


—— — 


Gottes unerforfhligem Rathſchluſſe dat 


es gefallen, unfere innigft ge: 


allen geehrien Berwandten, Freunden und Göns 
insbefonders den Mitgliedern des ‚löblihen Magiftrats® und Gewmeinde— 
en Geiftlichkeit und den Milttärs für die zahlreiche 
eberrefte des Unvergeßlichen jur Grabesrube, fomie 
für die Anwobnung des feierlichen Trauergotteddienftes unfern herzlichſten Danf 





fiebte Gattin, Mutter, Tochter, Schwerter, Schwiegertochter und Schwägerin, 


die Frau 


Elifabethba Ellmann, 
Schuhmachersgattin, 


5öften Lebensjahre, nah ſchmerzbaftenn Krankenlager 
und nad wiederholtem Empfange der beiligen Sterbjaframente, in ein befferes 


bente Morgens 9 Uhr im 


Jenſeito ab 
Jenſeit = 


urufen. 


em wir unfere Verwandten und Freunde von dieſem uns betroffenen 


fhmerzlihen Berluft benachrichtigen, empfeblen mir die tbeusre Verblichene dem 


frommen Gedenken und Gebete, und bitten für und um flille Theilnahme, 


ſtattfinden. 
— Pfaffenſtein, den 31. Märı 1862 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen, 





Am 1. April Ziehung der 


Zu” Mailänder 21 fl-Loose. "BE 
Zährlic 4 Biehungen. 


Jedes Loos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne heransfommen. 


Die Beerdigung wird Mittwoh den 2. April, Vormittags 10 Ubr auf 
dem Kirbbofe von Winzer, der feierliche Trauergottesdienft unmittelbar darauf 





Gewinufte 100,000, 60.000, 20.000, 10.000, 1000 bis u 26 Arch. 
Pläne und Ziehungsliften find gratis und Original-Looſe billigſt zu begieben 


im Banfgeihäfte von ® 2 A 
S. Wertheimber & Comp,, 


im ebemaligen Meilvensgebäude über 1 Stiege, 





Empfieblung. 


Die fo fehr berühmten 


Sentnerihen-Hühneraugen-Pläferdhen 
empfehfen zu herabgeſetztem Preife 3 Stüf à 12 Er, bat Dugend jammt 
Anweilung A 42 Er. 


| 


©) Weber «£ Schwinger 


— « 


Sasse SBBHOHRGSIDEDPYDPTHDHDDHHIDN» 


* 


Befanntmahung. 


Zur Erbebung des Brandaffelurang: 
——— pro. 1861,62 ift für den 


ganzen. Stadtbezirk mit Rumpfmühl auf, . 
Dienftag den 8. April 1. J. 


Vormittags S— 12 Uhr, Rahmittags 2 | 
em 


bis 6 Uhr Termin anberaumt, an we 
die auverläffige Entrichtung der treffenden 
Beiträge um fo gewiffer gemärtigt wird, 
als die rückſtän igen Beiträge durch Mahn⸗ 
boten erholt werden müßten. 

Hiebei wird bemerkt, Daß der angeord« 
nete Voraubſchlag mit 4 fr. 6 bi. im der 
erften, 4 fr. 4 bi. in der gmeiten und 6 fr. 
in der Dritten und vierten Berfiherungs- 
flaffe zu berechnen tft, und daß die Pers 
jeption der Beiträge bei diesjeitiger Stadt« 
fimmerei fattfindet. 

Regendburg den 28. März 1862. 


Stadt - Magiftrat. 


Der rechitfunsige Bürsermeifter verkindert, 
Der I. Ratb: Maper. 


Kunſtverein. 


v. Austellung pre 1861,62, 
Schluß: Sonntag den 6. April 1862. 
Die Lifte zur Eingeihnung von 
Hetien liegt in dieſer und in den folgen« 
den Ausftelungen im Lokale auf, 
Der YAusichup. 


———— Stadttheater. 


Mitimoh ren 2. April. 
jerdem Abonuement. 
für die kgl. ſachſiſche Hofihau- 
ferin Frau dv Bulyoysky. 


Adrienne Fecomvreur. 


Drama in fünf re nad) dem Fran⸗ 
zöftfhen von Th. G. Herrmann. 
Kreitag den 4. April. 

8. Vorfellung in 8. Abonnement 


Don Juan, 


Dper in zwei Aufzügen nad dem Italie— 
nifben von 3. Rodlig, Mufit von W. 
A. Mozart. 


Re gensburger Schlachtvie hmarkt 


Bench 
(hie 


















am 31. März 15602. 
Zugetriebenes Vieh: Verkauftes Dieb: 
Ocdien } ERDE: 2: 3 iR 
Stiere —|Etier. » — 
Kühe — Kühe — 
Rinder fine . 9 
Kälber . 1081 Kälber 4 


—|Sdhike . 

21) Schweine . 
. 2] Ziegen 
Summa 136 Summa 126 





Vom Bandwurm teilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr, Bloc in 
Wien, Lägerzeil Nr, 552. Näheres 
brieflich. 


Fremdens Anzeige. 
(8. Kreuz.) HS. Paron v. Ziegler, 


Guräbefiger v. Märzburg. Baron no. 2a 
Node u. op. Meherbofer, Ed. Oberlieutenant, 
Dietz und Ermath, fol. bayr. Lieuteganis, 
v.. Amberg, Cohn, E. £, Staatöbeamter 0, 
Salzburg. Sprengel, Geiftlider aus Pome 
mern. Deitreicher v, Würzburg, Beller u. 
Cohn 8. Münden, Peifeler d. Rewſcheid, 
Gränicher » Biel, Bur 6 Berlin, Winter 
v, Nürnberg, Jorgas v, Aachen, Brauß dv. 
Lengenberg, Härter v. Offenbach, Stehman 
v Gevelöberg, Laubenheſmer v. Mainz, Mar 
thiad v. Brandenburg, Burk von Um, Wolf 
v. Branffurt a/M, und Zirgler v. Wunflevef, 
Kaufl 





Berantwortl. Medaftenr d. 9. Mbaldert Wüller. Drud und Berlag der Reubaursfäen Buchtruderei, (Gh. Krug'“ « Wittwe) in Regensburg, 





Un — —— 





d. f..Hofbibliothet in Münden, 


Regensbu 


bie Sonatag: alcht 


Die Negensburger Zeitung: zerihernt täglid, auf 
i i berehnct. — Die 


einer breifpaltiggu Petitwile wit mer 2 Rrenper 


Mittivoh den 2. April 1862. 


ausgenommen. — Zufündigangen und 
Beitung wit dem mematläh 
und Im ganzen Mmfange des Mönigreiht Bayıın Bierteljährtg ? fl. J Kite 


KK 92. 


itung. 


— Imferate Überhaupt werden ſqacd exlediget end ber Raum 
adytmal erfheinenben „Unterfaltungsblatt- teſtet Pier In tegenukung 
?örigl, Veftämter nehmen Weitellungen an, 


Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Für Wahrheit und Nedt. 


Hilloriſch politiſche Betrachtungen. 
Das Natienalitäteprinjip. 

& Bon der Donau. (Schluß) Aber, fragt man mit 
Mecht? „Worauf gründet fi denn Diejes Prinzip und deſſen 
vermeintlibes Medı?“ Amtmort Bon irgend einem Rechte 
fann biebei qur feine Mede fein, da, wie bereits bemerkt wurde, 
eine Menge längft beftebender und alfeitig anerfannter Rechte 
dadurch uicht mur verlegt, ſondern aud völlig vernichter wür⸗ 
den, fobald oder wo immer jenes Prinzip in Wirklichkeit träte. 
&ben io wenig fan für Die Nũßlich oder gar Rorhwendigfeit 
desielben au nur ein jcheinbar erweisliher Grund angegeben 
werden, furz es ift aicht mehr und nicht weniger als die fige 
Idee eimes nottlofen Menſchen, der, ohne Frieden im Innern 
auch den äußeren Frieden Der Welt zu ftören ſucht; der, von 
zoller Gwelferr gefnechtet,,. jeinen Namen unvergeblich machen 
will, unbefümmerr, ob Segen’ oder Klub ibm folgen werde; 
vol Lüge, Trug und Mordluft, ohne Sedenklichkeit alle Mittel 
zur Grreichtung feiner egoiſtiſchen Zwede wählt und gebraucht, 
ibamlos genug, um, fobald es jem Vortheil beiiht. Dem von 
ibm ausgebedien Pringipe felbit entgegen zu bandeln, wie er 
es, der Anftıiter des jüngſten italientihen Krieges, durch Die 
Anerguung von Sanoyen und Rizua bemwieien bar! Geſetzt aber 
aud, daß ib Für Diefen Nationalitärsihmwindel aud nur ein 
Schein von Rechtlichkeit nachweiſen liehe, müßte dann nit 
gerade Franfrerh am alleriegten ſich darauf berufen fönnen, 
nadhdem es velnit am meiften gegen dieſes Prinzip gebandelt 
bat? Ja Frankteich vor aßem iſt verpflichtet, nicht mur die 
fogenannten, vorgeblichen Redt+ der Nationalität zu refpefticen, 
tondern and Die von ihm verlegten au vergüten. Aranfreich 
made alio der Anfang, umd gebe den Jtalienern Die jmei ge 
nannten enteiffenen Provinzen zurüd! Es reftituire den Deut: 
ſchen Eifah, Lorbringen und Burgund, lauter ehemals deutſches 
Gebtet und umwerjäbrbares Eigenthum. Es gebe mit Dieiem 
guten Beiſpiele ebeujo voran, wie es von jeber mit ſchlechtem 
norangegangen, Damit endlich einmal Die andern Regierungen 
Europa’d, welde ſich nur mut dem Burbarenredhte der Gewalt 
deutſche Lande zugeeignet baden, zur Nachfolge im Guten an— 
geregt werden. So it &. Edleöwig-Holftein unbe 
ftreitbar rechilich deutſch. Jr es, wenn man die MR htlichfeit 
der Rationalität beanſpruct, nicht offenbate Pflicht für Die 
mächtigen Proteftoren Dänemarks, zu denen auch Frankreich 
gebört, das Wort zu fpreden, meldes und diefes deutſche, 
zu tiefft geknechtete, in jeder Hinfiht miß bandelte Land zurüd- 
ftelt? Ebenfe ift Lugemburg deusib; Holland räume uns 
wieder den Befig umfers Gigentbums ein. Helgoland if | 
Deutich; dieſe Seewarte, dieſer Sperrſchlüſſel zum neuen preu: | 
fifhen Kriegsbafen am der Jabde, zu den Weſer- und (ibe- | 
Mündungen, tft von England occupirt; Englond enthalte und | 
nicht länger, was uns rehimäß.g gebört. Kurland endlich 


1 


ſchalten läßt, un dann ihren Sturz und Untergang deflo augen 


ift deutſch; Rußland erflatte und, mas uns gebührt! So fanz 
gerade das am meiften von jenem Prinzip bedrohte Deutſchland 
am erften und rebrlihften gegen felbes protefliren und Die 
Reftitution der ibm widerrechtlich entzogenen Bebicte verlangen. 

Noch mehr aber, ja mir aller möglichen Kraftanftrengung 
muß ſich unfer Gefammtvaterland jedem fernerm Verſuche, jenes 


Prinzip zu realifiven, widerfegen, komme folder Verſuch von 


wen er wolle, wenn es bedenft, von welcher, ebenſo gefährlichen 
als ihm feindlich gefinnten Rachbarſchaft es umgrenzt werden 
würde, Dort im MWeften nämlih das nie rubige Aranfreich, 
das, ftatt den alten Raub herauszugeben, nad neuen Erwerbs 
ungen bis an dem Rhein anf unfere Koſten finnt; im Morden 
das heimtüdifhe Dänemark, das bei aller Schwäche auf bie 
Hilfe Englands, Frankreiche, Schwedens und Rußlands pocht 
and feit IO Jahren gegen uns frevelt; gegen Nordoftın einer 
feits Böhmen, andererfeits Meupolen, im freundligem Verkehr 
mit Branfreih ; in Oſten Ungarn fammt der Donau und bes 
fiebigen Anbängfeln ; gegen Südoften der mir ıhnen und Welſch⸗ 
fand verbündeten Claven, endlid im Eüden Italien fammt 
Dalmatien und der Adri-, 

Wabrlib, um Seſterrelch zu vernichten und Deutſchland 
endli bis zur völligen Unfiherbeit und Mantlofigfeit zu er- 
niedrigen, fonnte fein verderbliderer Plan erfonnen werden, 
ala das von Napoleon I, ausgebedte Nationalitätsprinzip. 
Zum Glück für Europa überhaupt und für Deutichland ind« 
beiondere ift die ganze Idee nicht minder eine Ghimäre, ale 
die von feinem Onfel- entworfene Univerfalmonardhte ; auch lebt 
noch der alte, treue Bott, der die großen Frevler und Feinde 
Menſchheit eine Zeit fang zur verdienten Strafe der Wölfer 


fällfger und ſchmadreicher zu madıen. 
(Mit Benüpung des Familien-Journeis, 11.) 





Deutſchland. 


Ründen, 29 März. Der Müllergeſelle Bobenbos 
fer von Waſſerbutg muß eine leihıfinnige Betrugebandlung 
mit 8 Jahre Zuchthaus büßen. Er bat nämlib eine Taxnote 
des Taxamtes Rofenbeim tn der auffallendften Weiſe fälſchlich 
angefertigt und das Product dann Dem Pfarrer in Hohrdorf 
vorgelegt mit dem Berlangen, 10 fl. 48 fr. rüdftändıge Tax⸗ 
gebübren zu zablen. Da die Note von einer des Schreibens 
wenig mähtigen Hand berrübrtte und großartige Ortbograpbies 
fehler enthielt, ſo veranlaßte der Pfarrer iofort Die Berbaft- 
a des Bobenhofer, der dann aud alsbald feine betrügeriiche 
Abſicht eingeftanden und geftern zu der erwähnten Strafe 
vom Schwurgericht verurtbeilt wurde, Es if fider anzunehr 
men, dab der MBerurtbeilte die Tragweite feiner Handlung 
nicht entfernt zu ermeſſen wußte. Heute emdigte die erfte ors 
dentlihe Schwurgerichts⸗Sihung für Oberbayern. 





Seuilleton 


Zeitbilber. 
Cin Wort an die „Bebilbeten.* 


Ihr ſprecht jo gerne von der Bildung, 
In der wir rieflg fortgeichritien, 

Und ſchiebt doch auf Die langen Bänfe 
Der Lehrer motinirte Bitten, 

Wenn fle ihr vielgeplagtes Beben 

Mit ein’gen Gulden möchten heben! 


D Schmach dem felgen Lügenmorte, 

Mit dem ihr wollt bramarbaflren! 

Gebilderen gegiem vor Allem 

Den Bild ner fo zw venerirem, 

Dad er empfängt mit froben Mienen, 

Bob mancher Haudkaecht konn verpienen, j 


Es fehlt bie Bildung euch, tie Adhır, 
Die 8 erkennt, mit welden Mühen 
Die Lehrer eure fchlimmen Buben + 
Zum Buten bilden und erziehen, 

Ihr wißt nicht, wad ed joll bedeuten, 
Dat gift'ge Unkraut auszureuten ! 


Hinmwey den Zopf! der Fortſchrint Ichret, 
Den Lehrer treu zu honoriren, 
Damit fie nit die Gicht der Armuth 
Erſchreckt in allen Gliedern fpüren- 
„Seid Ihr dem Fortſchritt ernft gewogen, 
So jorgt für die, To euch erzogen !“ 
a.b. e. 


Münden, 30. März. _ Mit wahrer Befriedigung bemerkt 
man, wie in unſerer braven Armee obme viele Oftentation von 
oben getrachtet wird, füc das befle des Soldaten et. oda 
zu forgen. So feben wir, wie bei dem 6. JügerBatalllon, 
entfäpteden wicht ohne höbere Genehmigung, Mannfhaft und 
Unteroffigiere febr praftifde und fleidfame Bradi-Röde wäh. 
end der märmeren Yabreszeit zu — beginnen. Dem Ber, 
nehmen nad) foll diejes Kleidungsſtück fpeziell zu Zur: und 
Fechtübungen beftimmt fein, und kann ſolches ald eine Erleich⸗ 
terung, Berbefferung und Geiparung nur begrüßt werden. Es 
kann Spnen auch intereffant fein, einen Thatbeſtand zu ver 
nehmen, der vieleicht wenig befannt if, und zeigt, wie forg- 
fanı in dieſer Abtbeilung aub die gute Verpflegung im Auge 
bebalten wird. Seit Jahr und Tag erhält en Unteroffizier 
und n täglich, und rüde er voch fo früh aus, eine ergie⸗ 
dige Wartie guten Kaffee's und überdieß während der Lager: 

eit eine — e Abendfuppe. Die Refultate hievon find ein 
ab: Guter Kur und fehr geringer Kranfenftand! Sapienti 
Sat! (U. Ab 3) 

Münden, 31. — * Die Rachricht von dem Ableben 
des Heren Appellationsgerichts-Raths und Landtagsabgeordne, 
ten Boys erregt bier, mo man den verdienftoollen und an: 
foruchslofen Mann vielfach perfönlih kannte, die innigite Theil 
nahme. Herr Boys warb Mitglied der Kammer auf allen 
Sandtagen feit 1849 und hat für ihn nun als ——— der 
Kaufmann Karchner in Kaiſerslautern (weiterer Etſatzmann 
wird der — Pfarrer Li) die Kammer einzutreten. 
Herr Boys war defanntlih au itglied des Geſetzgebungs⸗ 
ausfhuffes der Kammet der Abgeordneten, in welchen Aus: 
fhufe jept Herr Dr. Arnheim als Erfagmann einzutreten hat, 
nachdem für dem verlebten Dr. Lauf der Abgeordnete Appella- 
tionsgerihts.Rath Miller in den Ausfhuß zu berufen if. Rad» 
dem dur das vor einigen Tagen erfolgte Ableben des Ober 
appellationsgerihts Raihes Fihrn. v. Berchem eine weitere 
Rihterftelle am oberfien Gerichtshofe — iſt find bei ders, 
felben jet eine Direftord: und vier Rathöftellen erledigt, — 
die MWiederbefegung, in Folge der neuen Gerichtsorgamſation 
nicht mehr ftattfindet, weil auch jrpt noch der böchſte Gerichts: 
bof um einen Rath mehr hat, al® der neue Status deffelden 
feüftelt. — Heute if eine halbe Batterie des 3 reitenden Ar; 
tillerieregimente nah Schleißheim abgegangen und bat fid 
übermorgen eine gleige Abtheilung nah Fürſtentied zu beges 
den. Die 3. und 4 Batterie des gemaunten Regiments bieis, 
ben den Somnier hindurch volftändig an beiden Orten ftatios 
nirt. — In der ganzen Armee haben heute Die dießjährigen 
Refruten einzurüden und morgen fofort die Egerzitien zur Eins 
übung in den Waffendienft zu beginnen. Für Einfteber auf 
volle 6 Jahre wurde bisher bezablt: Infanterie 6-00 Ki 
Artillerie I—1200 fl. and Kavallerie 12-1500 A. Es i 
dieß ungefähr die Hälfte von dem, was 1359 bezahlt wors 
den i 


en if. , R 
— — 27. a. In der vorigen Woche gab 
der Juſtijminiſtet von Stabbel einen Ball, auf welchem von 
den Eingeladenen die ſämmtliche bobe Ariftofratie nicht erw 
fihien. Namentlih waren mebrere Mitglieder der erſten Ram- 
mer und die Dffiziere Des — — Be rn 
mentes nicht gelommen. Dagegen verweilte der FA 
auf dem Bale länger, als er gewoͤhnlich zu thun pflegt, Ei: 
nige Tage darauf erihten ein großherzogl Decret, wodurch 
Das Leibdragoner (Barde), Regiment nah Bruchſal, alio, 
wie man bei Ihnen jagen würde, in Die Provinz verlegt wird. 
Seither hınd das in Bruchſal garnifonirende DragonerRegi: 
ment, welches nun bierher fommen würde, nicht in großer 
Gunft beim Großherzog, indem bei dieſem Regiment in den 
legten Jahren verſchiedentlich Streit umd Uneinigfeit unter 
dem Dffigiercorps herrihte, fo daß der Broßberzog ſelbſt wies, 
derbolt unter dafjelbe trat und zu einem beſſern Geiſte er: 
mahnte. Man glaubt noch, daß eine Zurücnahme der Ver— 
fepungs-Ordre des Reibdragoner-Regimentes erfolgen werde. 
’ (Kölntiche Blätter.) 


Preußen.) Seit einigen Zagen bemerkt man aach der 
WB. Free) in Berlin ſowohl an öffentlihen Orten, wie in 
den leicht zugängliden politiigen Kreifen die Sturmoögel von 
jenfeits des Rheind, frangöfiihe Agenten, wabrſcheiulich mit 
der doppelten MWiifton betraut: die Stimmung. zu erforfhen und 
den Samen des Jnperialismus in den geloderten Boden u 
fireuen, Eine günftigere Temperatur hätten fie allerdings nicht 
antreffen können Die ſchmutzige Wäſche der gegenwärtigen 
„Aera* wird öffentlich und fo oftenfibel gewaſchen, daß jenen 
Herren aus der Aue Jerufolem in Paris beinahe des Stoffes 
zu viel werden muß. Kein Wunder, wenn bei der gegenmärs 
tigen Stimmung Berichte aus Berlin in den Zuilerien gelefen 
werden, die, mit Degembriftiihen Lack angeftrihen, ungefübr 
fagen, Daß die Kräfte Preußens paralyfirt find, tiefe Unzu. 
friedenbeit oben, unten und in der Mitte herrſcht; daß Der 
bittere Unmuth im Volke über die Wiederkehr reaftionärer Zus 


"ums zu den 
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Hände fi ik, d eder Bundes il? 
heißen —* 2* * Band. fick —— A 
machen würde.” ; } 


Berlin, 29. Mär. Die Babhlagitation nimmt von 
Tag zu Tag größere Berbälmiffe an. Namentlich zeigt ſich 
in der confervativen Partei eine ungemeine Rührigfeit. Wie erſt 
jängft der conflitutionellsconfervative Verein, jo dat aud Die 
ctatholiſche) Eraction Reich eniperger eine Auſptache 
an bie Wäbler gerichtet, um nad der Auflöfung „Die allge⸗ 
meinen Gefthtepunfte zu bezeidinen, unter welden fie in. Der 
beendigten Sefflon ihre Aufgabe erfaßt und zu erfülen ſich 
bemübt habe." Bezüglih der ungünftigen Vorzeichen, unter 
denen die Kammer zufammentrat, beißt e8 im der Aniprade: 
„Unter ſolchen Gonjuncturen mußte die Beforgniß.-Raum —* 
nen, daß die neue Legislaturperiode nicht auf dem rehtmäßigen 
Wege zu Ende zu führen, fondern das Ereiqniß einer Auflöfung 
über furg oder lang zu gemwäctigen fein werde Gleichwobl haben 
wir den Zeitpunkt derieiben. nicht io nabe geglaubt, ald-er in 
der That — iſt Cutbehrte die Stellung des Miniſteri⸗ 

arteien anfangs ber wünſchenswerthen Klarheit, 
ſo gewann das Verhältnis mehr Licht feit jenem Augenblid, 
wo bie fönigl. Staatöregierung in. der. deutſchen Frage durch 
ihren Gommiljarius; Erklärungen abgab, welche dem ſeitens der 
Commiſſton des Hauſes eingenommenen Standpunfr entgegen» 
traten und Mibdeutungen faum mebr geflatteten. "Won da 
ab mußte die Behandlung der Fragen ausmwärtiger Poli« 
tif, das entichiedene Gingreifen. in bdiefelben von Seitem 
der Ddominirenden Parteien des Haufes, die ungewöhnlich 
—— Anträge, welche eingebracht waren oder mit Ei⸗ 
er fort und fort vorbereitet wurden, die weitgreifenden Zeus 
denen diefer Anträge, welche in ihrer völligen Durbführung 
das gefammte Etaatsleben in feinen geiftigen fomohl als ma- 
teriellen Beziehungen umzugeftalten. geeignet waren — alle diefe 
Erfheinungen zufammengenommen, mußten dem königlichen 
GStaatsminifterium Die Ueberzeugung. aufgwingen, daß feine 
Stellung einem ſolchen Haufe gegenüber auf die Dauer eine 
unbaltbare fein werde, und daraus allein erfärt fih der Ent: 
ſchluß des Minifteriums, ohne den weiteren Entwidlungsgan 
abzuwarten, aus Deranlaffung eines Antrags, welcher an un 
für fib betrachtet Diefen Schritt ſchwerlich hätte berbeiführen. 
mögen, Sr. Maj. dem König die Entlafjung einzureihen, nad 
—— aber zut Auflöfung des Abgeordnetenhanfes 
ju ratben.* 


. Deferreid.), Bien, 27. Mir. Bor einigen Tagen 
wies in auf die Symtome eines in der Vorbereituug, vieleicht 
{don in der Ausführung begriffenen Handireihes 
der Garibadianer und ungariihen Flüdtliuge bin. 
Heute fann ih die gegebenen Mittbeilungen dahin vervolls 
Rändigen, daß fo eben ein engliiber Gabinetd-Gous 
eier dem rufen Rechberg die beftimmte Zufiheruna überdracht 
bat, aus den eriten Wink würden hierzu Deflguirte eugliſche 
Kriegoſchiffe in den Dalmatiniihen Gewäſſern eriheinen, um 
die öfterreihifche Marine bei der Ueberwadhung oder Beihügs 
ung der Hüften zu unterftügen. Borliufig indeh wird unfere 
dort fationirte Flottille, die zudem ſeht leicht und raſch ver» 
flärft werden kann, für genügend erachtet, um einem Hands 
fireihe zu begegnen. Aller Wabrſcheinlichleit nah würde es 
fid nur um einen folhen handeln, um einen Verſuch vers 
meifelter Abenteurer, Die im Nothialle nicht blos die Zuriner 

egierung, fondern auch Gatibaldi und das ActionssGomite 
verleugnen könnte. Sollte aber Garibaldi ſelbſt ih an die 
Spipe. eines Unternehmens flellen, dem bedeutendere Kräfte 
mit einer entfprechenden Anzahl von Schiffen zur Verfügung 
ftänden, dann ulerdings würde die Hülfe eines britiichen 
Geſchwaͤders in Aafprud genommen werden. Es ift übrigens 
zu verſtchern, daß man bier an competenter Stelle dieſen 
Möglichkeiten — denn einftweilen handelt es fih nur um ſolche 
— nicht blos mit Gemüthöruhe, jondern auch fogar mit dem 
Wunſche entgegenficht, Die Agitatoren in Itallen möchten 
endiih einmal den Worten die That folgen laffen Indeß 
laube ih nicht, daB fie ihr Spiel auf eine fo unfidere Karte 
et eine andere Sache wäre ed, wenn der griechiſche Auf- 
ftand, der offenbar etwas zu früh ausbrad und hierdurch die 
vorbereiteten Gombinationen verdarb, fh hätte länger und 
mit einigem Grfolge behaupten können; Die Bewegung wäre 
daun durch Die türkiihen Provinzen hin nach den öfterreichi- 
fen Grenzländern getragen worden, und von der Geejeite 
ber hätte unter Umftänden eine Diverfion ih will nicht gerade ia: 
gen Ausfint auf Erfolg, aber doch fo viel Berlodendes ge— 
babt, daß die fo gänzlich umgeichlagene Stellung Fraukteichs 
und Englands in den Augen der Uctiondpartei vieleidt mins 
der in's Gewicht gefallen wäre. Daß aber deren Pläne fi 
zunächſt auf eine rbebung in Griedenland ſtützten, dafür 
bat die griechifhe Regierung in einem WRundichreiben an die 

Großmäcte die Beweiſe geliefert. 


Ausland 


.) Paris, 28. Mär. Auf dem en 
Mastenball bei Hrn, v. Perfiaun, welhem por Ihre Draje D 
ten anmwohnten, ereignete fi ein Vorfall, der tragii bäfte 
werden fünnen, jedoh nur komiſch ee Gegen 1 Uhr löste 
fi) einer der Rrouleuchter im Salon vom Plafond los, aber glüd- 
licherweife fo langfam, daß, als er zur Erde fiel, Herren und 
Damen Zeit gebabt hatten, aus dem Wege zu gehen. Run 
Rürzte Alles herbei, um zur Verhütung eine® Feuers die ſter⸗ 
zen zu loͤſchen, und mit micht geringem Staunen bemerfte mau 
unter den Händen, welche zu diefem Behufe eiligft von Hand- 
ſchnhen entblößt wurden, etlihe Dupend nichts ‚weniger ald 
ariftofratiicher Fäuſte. Hie und da tauchte auch ein „iondew 
‚ bares“ Geficht anf, nnd rafh zur Geite gemorfene Domino’s 
entbällten Toiletten, die weder von Human no vom Dufau- 
doy berrübrten — es waren Moucards ! 

Der Progress de Lyon enthält einen langen Artikel 
über dem Primärunterricht in Frankreich. Derſelbe fordert ob» 
ligaioriſchen und unentgeltligen Schulbeſuch. Der fogenannte 
Stuten" erſchien bisher den Franzofen als eine Beſchraͤul⸗ 
ung der freiheit, vermutblid tn Erinnerung bes Mihver- 
mögens, welches fie beim erften Schulbeſuch empfunden haben, 
Unentgeltlichkeit des Primärunterrihts ift im ihrem Augen das 
gegen ein Gebot der Gleichheit, Damit nicht die Umentgeltlichs 
eit des Unterrichts, welche den Armen zu Theil wird, ugleidy 
le zu Alnofenempfängern made. Nah den deutfhen Erführ- 
ungen find befanntlic die entgegengefepten Maximen die ridys 
tigen. Der Schulswang ift ebenfo nöthig wie die, wenn aud 
noch fo geringe, Bezablung des Unterrihts. Der Menfd ad» 
tet nicht und nußr nicht aus, was er unentgeltlich empfängt, 
und ohne den Schulgwang {ft der momentane Bortheil, welcher 
den Eltern das Fernbleiben der Kinder von der Schule bringt, 
mächtiger als die Ausfiht auf die fernen Vortheile, weldye dem 
Rindern aus dem Schulbeſuch erwächſen. 


Nachleſe. 

In Hamburg farb vor einigen Tagen der Major 
Jungman, der bei bes Edenförder Affäre Die Gteandbatte- 
rien fommandirt hatte. Der Berftorbene war früher Artillerie- 
offigier in preußiſchen Dienften und bezog feit dem Kriege eine 
Penfion vom deutſchen Bunde und außerdem eine Eubvention 
von Preußen. 

„Razarener," eine auch in Wien aufgeraudte 
Secte, welche namentlid in Meidling , Gaudenzdorf und Ru⸗ 
ſtendoxf jo.mange Anhänger zählt, haben in eövar einen 
der JIhrigen, bei dem fie eine proteftantiihe Bibel. fanden, 
ans ihrer Gemeinſchaft usgeiloflen; und als er gar in eis 
ner karholifgen Kirche geſehen wurde, nicht nur dem Satan 
geweiht, ſondern auch noch tüchtig durchgeprügelt. 
——— —ñ —ñ — — — — — — — — — — — 


Frubpo ſt. 

Meueite, zumein telegraphiſche Nachrichten. 

Ba yern. Die katholiſche Pfarrei Lamm, Ldg. Köpting 
- if mit einem Jajfionsmäßigen Reinertrage von 1273 fl. 35 kr. 1 DI. 

in Erledigung gekommen 

Rüngen, 1. April. Das Generalcomite des landwirth⸗ 
ihajtliden Bereins laͤßt das Gejeg über die Zufammenlegung 
der Grundflüde vouch den Drud meiter verbreiten und zur 
Beranjhaulidung des Ganzen auch Pläne beilegen. Mittier- 
weile ſchreiten einige Zufammenlegungsgeihäfte ſchon rüftig 
vorwärtd, In Ddggingen wurden vor etwa drei Wochen die 
techniſchen Worarbeiten mit einem feierlihen Gotteodienſte ber 
gonnen, das mitlerweile ausgearbeirete Projeft von. jämmt- 
lien Betheiliglen genehmigt und ein gerichtliches Document 
hierüber erripter, jo Daß mir den Unmefjungen, die in zehn 
Zagen vollender jein können, bereits begonnen if. Der Dan 
für dieſen höchſt günftigen Erfolg gebührt vor Allem der fl, 
Regierungsfinanzfammer von Oberbayern, die dem ansführen- 
den Zechnifer, Geometer Wenglein in Münden, den nöthi⸗ 
gen Urlaub bereitwilligft gewährte. In Göggingen, wo über 
das geinmgene Unsernehmen, große Breude herrſcht, find 600 
Tagwert jept aufammengelegt worden, nochmal jo viel fol im 
Herbfte daran kommen. Jm benapbarten Juningen, Bobingen 
und jelbft im altbayeriſchen Friedberg befteht große Luft zur 


Nachahmung. 

München, 1. April. Der päpftliche Nuntius, Mſg. Go⸗ 
nella, gibt am Sonntag fein erſtes Diner, wozu bereits das 
gejasumite diplomatische: Kocps geladen if. — Bon heute an 
vedugiri fi das Deamtenperjonal der Generallottoadminifiras 
tign auf den Vorſtand, den Hauptbuchhalter, 1 Sefretär und 
1 Funktionär, dann jene® des Kottooberamies auf dem. Ober: 
beamten, den Kafjafontroleur und 1 Funktionät. Die Red» 
nungsfommıfäre und Reviſoren haben bis zur Wiederanitells 
ung in Quiescenz zu treten. Die disponiblen Funktionäre 
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werden fußlentirt. Gaͤnzlice Auflöinug beider Stellen wird 
Ende Juni ftattfinden fünmen. — Die am Gamftag ausge 
gebene F 13 . va zum —— fon Ze .. 
egensburg, 2. April. Di e 
oberfien Arserufizungarathed der A — 
ung der Gonfcribirten wird Samſtag den 24. Mai, 
ir + 9 Uber im Meglerungsgehizde fattfinden. 
„Regen äburg, 2. Apri Das t. ge 
der Juſtig Bringt ger allgemeinen Kenntmiß, Bab Me Bitte 
meberer Genufeinden um Loftren flngvotden 
Yandgerihten, welden fie bisher zugeteilt waren, und 
um Einverleibung in andere Gesihteäjpren 
gel bereite; die gemünichte Berüdfichtigung gefemben” Sabe; daß 
auch noch im der Folge die Geluche vieler anderer Gemeinden, 
die dermalen im nge der Geſchaͤfte nicht berüdhichtiget wei 
dem fountew, infoferne es die Verbältniffe wothwendigg erſchei⸗ 
nen laſſen, Berüdfidtigumg finden werden (Kerigautsblant 
von: DOberpfalg Nr. 30.) 
"+ Regensburg, 2. April. Das Weinttat Der geftrigem 
Generalprobe zu Mangold's Oratorium: „Abraham“ war das 
gümftigfie, das man fh denfen fm: In Anbetrade- ber 
großen Schwierigkeiten, welche zu überwinden waren. lann ich 
mir wicht verfagen, dem Leiter ded Ganzen 2* all den begei⸗ 
jede Mitwirkenden jetzt ſchon die wärmfe Aherfennuing aud 
uſprechen. 
Auflöſung vom Bereinen inPrewßen. Der „Bubs 
figit“ fhreibt: Einem allgemein verbreiteten: @erü ne 
ift die Berliner Burſchenſchaft auf Befehl des akadeniſchen Se- 
nats aufgelöst worden. Beranlafjung zu dieſer Maßregel' joll 
eine ſchon feit lange fundgegebene politiſche Tbätigleit der‘ Butre 
fhenjhaften geweien fein. Am Abend ihres Abſchiedscommer⸗ 
ſes hatten fi bemooste Häupter zw dem Zrinfgelage eingefun- 


den und dur entfprehende Reden ihre politifche Geſinuung 


kundgethan. Wie es ſcheint, haben die alademifhen Behörden 
hiervon At genommen und Diefem Treiben durd die Auflöfung 
der Burſchenſchaft ein Ende gemadt. — Yu Königsberg, iſt der 
Handwerlerverein durch Verfügung des Polizeipräftdınten Mau- 


rad vom 28. März vorlä chlofſen 
Bien, 3l. März, er eier Zeitung aus Eaffel 


emeldet wird, ſcheini fi Das Gerücht vou einem in aller 
ürze bevorfiebenden Eongreße deutfher Fürſten be 
Rätigen zu follen. Die Frage, daß ein folder Eongreß ſtatt⸗ 
finden fol, wäre demnad eine bereitd entſchiedene Sache, nur 
bezüglid) des Ortes der Zufammenkunft babe man’ fl noch 
nit geeinigt, da man es zu vermeiden ſcheint, eine Refldeig- 
fadı auszumählen, und nd aus Diefem Grunde Bedenken ge» 
gen dem Borfchlag erhoben: haben jollen, diefelbe in Münden 
eintzeten zu laſſen. ben fo ift von. Frankfurt a. M. Um- 
gang genommen worden, weil Dafeibft der Gig de# Bundes - 
tags ift. Auch J ſoll im Beitacht gezogen fein 
Toulon, 31. März. Die Eskadte wird am-12. April 
zurädtehten. Sechs Schiffe werden nach Cherbourg abgehen, 
um den Kaiſer zur Ausitellung nach London zu 344 
Zurin, 31. März. Deputirtenfammer: Rattogji verfüh- 


digt die Demiffion der Minifter Gordova, Mancini und 3 


General Durando iſt zum Miniſter des Auswärtigen, der 
nator Matte ucci zu inifter des offentlichen Unttrrichttz exe 
nannt worden. Natazzi behält das Junere und übernimiht 
interimitifh die Juftiz- 


Auswartig (Geftorbene. 

Münden: Iofeph Zotl, ehemal. Bucjbindermiifter, 82 3. — 
Unna Bleißner, Renbeamtenswitm, 643: — G. Prude 
ner, Hofzinngießertichn, 22 3. — Heinrih Burgelmapyer, 
beabicyiederer ArtilleriBeuermerkit, 37 I: — Jelob Philipp 
Kauer, E Kanzleifeltetär; 73 9. 

Steinweg: Brau Thereſia Herrmann, Bierbrauerds und Rea— 
litdtenbeflgerämittwe, 60 3. 

Moptburg: Karharina Rihfer, Schaͤfflermeiſterdwittwe. 

Eriftart: Martin Lerıl, Gafmirtb, 70 J. 

Landshut: Anna Käsbauer, ehemal. Wirhin, 63 3. 

Staffellein: Job. Bapt. Rigel, abfolvirter Üharmaäjeut, 
25 3. 

Ansbach: Karl Freiherr v Linde feld, k. Kammer und Des 
gierungepireftor. — Maria Karolina Meyer, Ynımannd 
mitiwe, 76 3 

Nürnberg: Margareiba- Schreiner, Barrnoflermanherögattin, 
66 3. — Wiſhelm Standt, k. Gijenbahnezpenitor. 

Erlangen: Adolph Raub, f. Apnofat. 

Würzburg: D. Reifner, Glafermeiftertgaitin, — Ib. Johanna 
Geb, Barbierdgattin, j j 

Augsburg: Gmon.fa Ganz, Webermeifterdgattin, 

Dettingen: 3. Georg Schmidt, Gaflgeber, 68 J. 

Kaufbeuern: Ionas Daniel Erdt,, Säflermeifter, 79 3. 

BWeifjenbhorn: Walburga Micweler, graͤfl. Buager'ide Schlopr 
gärtnerägauin, 67 3. 

Piorzen: Walburga Vogel, Müherögattin, 59 3. 


b 






er Bayerifche 


Donaudampfibiffahrt. 


Fahrtordnung im Monat April 1862. 
Personendienst mit Eilgutbeförderung. 
Bon Domanwörtb nah Megendburg am 8., 10, 12, 14., 16, 
20., 22, 24., 26, 28., 30. April. Abfahrt 8%, Uhr Bormittage. 
Bon Megensburg nach Meub am 6., 8., 10, 12, 14, 16, 18., 20., 


18,, 


23, 24., 26. , 30. April. Abfahrt 6 Uhr Früh. 
Bon Neuburg nach Donauwörth am 7, 9., 11., 13, 15, 17., 19., 21, 
23., 25., 27., 29. April, Abfahrt 6 Uhr Früh. 
Tom 1: Mai an tritt der tägliche Dienk ein. XI . 
Wegen bed leppdienfted wird auf vie peröffentlihten Fabrienpläne verwiefen. 


Befanntmadhung. 
Borbehaltfih hoͤherer Genehmigung wirb bei dem E. Haupt-Montur- und Rüflungse 
Dipot in Nürnberg 
Samftag den 12, April 1862, Früh 9 Uhr, 
der Bedarf an einmännigen wollenen Beltveden 


18/4 Ellen breiten Kaſernleintuch⸗Gradl, 
May 5 „ Sırobfadjwild, 
Ye ” ” — Tel 
/s ackzwilch, 
"je : : ran zu Kranfenkleibern, 
u u gebleichter Leintuch Leinwand, 
—V — ungäeblelcht / Sirohſack⸗ und Kopipolftr-keinwand zu Krankenhaut⸗ 


Fournituren und 
m weiß und blau geſtreiften Matrazen⸗Gradl 
für das Gtattjahr 186162 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Wenigfineimensen zur Lieferung vergeben. 

Dat Bedingnißheft liegt vom 7. d. Mit. am in der RechnungkKanzlei der unter 
fertigten Stelle zu Jedermanns Einſicht offen vor, wo auch die Mifter cingefehen und vie 
Submiljloneformulare in Empfang genommen werden fönnen. 

Inlänvifhe Gemerböberechtigte werden hiemit eimgelaben, ihre Submifflontangebote. 
in welchen fie ſich zu erflärn baben, welche Bedarfi-Artifel, zu melden Duantüdten und 
Preifen, und in welcher Beit fie nah ten Akkordbedingungen in Lieſerung übernehmen nol« 
ken, vorſchrifte mäßig überfchrieben und verſchloſſen längftens bis 

Freitag den 11. April 1862, Abends 6 Uhr 
an bie unterfirtigte Stelle ſrankirt einzuwienden, uns wird ausdrücklich noch auf die Beflim- 
mungen: beö $. 13 der allgemeinen Submiflonsberingungen aufmerfiam gemacht, 

Die Submitienten, jowie die Mitglieder von fubmittirenden Geſellſchaften ober des 
zen aufgeftellte @eihäfisführer haben an dem ob.n beftinwien Vetakkordirungs Termin ſich 
perſoͤnlich oder durch gerichtlich bewollmächtigte Stellvertreter eingufinpden, und nad Vorſchrift 
der $$. 14, 15 und 16 der allgemeinen Submifjlonsbedingungen ibre Ucbernabmerähigkeit, 
Betriebevermögen x. auf Verlangen ſogleich bei Berm ivung der Nichtberackſichtigung ihrer 
Submifflonen genügend nadızumerfen. 

Märnberg den 1. April 1862. 


Der Vorftand des k. Haupt-Mlontur- und Wüfungsdepots. 
v. Caspers, Oberillieuienan 


— — 
Unter gefälliger Mitwirkung ſämmtlicher bieſſger Muſikkeäfte wird Unterzeichneter 


Donnerftag den 3. April, Abends 6 Uhr 


Abraham 


Oratorium von E. U. Mangold, 
im großen Saale des nenen Hauſes 


zur Aufführung bringen. 
Billete zum Subferiptionspreis & 42 fr find in den Buchbandlungen von Fr. 
Bm und Puitet jun. am Domplag und beim Vereinsdiener Ebenhöch in der untern 
chgaſſe B. 78 zu haben SKaflapreis 1 A. 
. I zablreicher Theilnahme ladet die verebrlihen Kunſtfreunde geziemend ein 
egensburg den 27. März 1862. y 
Joſeph Haniſch. 


Bevoͤllerungs · Amzeige. gp Saueirertogter von Sut 
a 
In der Geboren: 8 Kinder, 3 männliden 5 
Dom und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. weiblichen Geflehts. Darunter: Den 25. 


Getraut: Den 23 Mär 
Zofepb Gruber, Kofferträger bei ver Ofibatn | Viftor Calot, Spradplehrer und Bürger da 
und Häusler von Suljbach, mir Gäcilia Ibier, — Karolina Juliana Friederike, Water, 


Herr Fiedrich Tannermann, k. BVofteffizial, 
Den 26, Maria Anna Therefla Gabriele, 
Bart, Herr Georg, Deinkard, Bürger anb 
Bader von bier. Den 97. Marla Yuna, 
Toter, Herr Georg Bleifhmarn, Bürger und 
Fürdenmaher. — Yun, Bater, Herr Frauj 
Kıgl, Pürger und Tändler von bier. 
Geftorben: Den 20 März. Berdinand, 
%/4 Jahre alt, an Abzehrung, Batır, Bartbolm. 
Bellner, Dampifcifföbeizer von bier. — Junge 
frau Iherefla Seidl, bürgl. Branntweinhren« 
nerdtodter von hier, 62 Jahre alt, an uns 
gen-Entzündung. Dem 21. Iheodora Horn⸗ 
auer, Salzknechte tochter von Stadtambof, 73 
Jahre alt, an Lungenläbmung. — Herr Mis 
Karl Urban, Bürger und Auftionator nem 
Stadtamhof, 68 Jahre alt, an Lungenlähutr 
ung. Den 22. Anna Moria, 3 Wochen alt, 
an Suiten, Vater, A'dis Hofftetter, Ptira- 
tier con Schierling. — Petr 7 Monate alt, 
an Brufllrampf, Barır, Herr Peter Kraus, 
Bürger und Schuhmachermeiſter von bier. 
D«n 24. Franziska, unebelid, 8 Monate 15 
Ta;e alt, an Gonvulflonen. Den 25. Unna, 
11 Monate al:, an Rorfwafferfudt, Vater, 
Jotann Dirrigl, Melblır von Steinweg. — 
Karharina, unchelih, 10 Tage alt, am 
Schwaͤche. — Maria, 8 Monate alt, an Um 
terleibeprüien, Vater, Herr Michael Bögle, 
Bürger und Melbler von bier. — Louiſe, 9 
Monate alt, an Atrophie, Bater, Herr J. M. 
Dtio, Bürger und Taſchnet von bier. Den 
36. Herr Woligarg Vfaiterer, Bürger und 
Gaſtwirth von bier, 53 Jahte alt, an Run 
genleiven. — Barbara, unchelid, 4 Monate 
alt, an Braifen. * 
Am 1 Mai 
Ztebung der 
Schwediſchen Staats - Eifenbahn- *— 
Jedes Loos muß mit ⸗inem der nadı 
henden Gewinune beraußfommen: Thlt. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,008, 
12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bit abuärıd 11 Thlr. Mläne und 
Ziekungeliften ſind gratis und Driginal-2oofe 
billig zu bezichen im Bankbaufe von 
$. Wertheimber & Comp. 
in Begendburg. 
KF= Ein und Berfauf aller Gattungen 
Staats: und InpuftriesEfeften, Aktien, Prior 
ritäten, Geld» und Silber: Sorten 2c. 


Offene Stellen 


für Buchhalter, Kafflrer, Reiſende, Eomarnits 
Verwalter, Hofmeifter, Lebret, Aufſeher, Gou⸗ 
dernanten, Ladenmaͤdchen, Hautbälterinnen ze. 
find. zur Befegung vorgemerkt und erhalten 
Bewerber gegen Ftanco⸗Cinſendung ron 1 fl. 
(au in Bieimarken) jederzeit bezügliche 
Apreflen mitgeteilt durch das 


P. Dörfler'ſche Bureau 


im Augäuerhof zu Kempten. 





Regensburger Stadttheater. 


Mitwoch ren 2, April. 
Auſſer dem Abonnement. 
Bee für die fol. ſächſiſche Hofſchau⸗ 
fpielerin Frau v Bulyovsky, 


Adrienne Fecoupreur. 


Drama in fünf Aufzügen nad) dem Fran- 
zöflfhen von Tb. ©. Herrmann. 


Freitag den 4. April. 
8. Borflellung im 8, Abonnenent. 


Don Juan. 


Züngling | März. Kranz Zavır Anton, Bater, Herr | Oper in zwet Aufjügen nad dem Jtalie- 


nifben von F. Rodlig, Muſik von W. 
A. Mozart, 





Werentiweril. Rebaltenr d. 3 Adaldert Müller Drud mub Berlag der Meubauer’icen Buchbruderei, (ih. Rrug’s Wittwe) in Regensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Nr. 27. 


vd, F. Hefbibliethef in Mi 


Negensburger 


eitung. 


— 





ö— — ——— ———— — ——— EEE 
Die Regenädurger Zeitung” erſcheint täzlich, auch die Sonntay: aicht ausgenommen. — Aakliadigangen und Imjerate Ubechaupt werdea ſchuell <eleviget uad der Meum 
&iner breifpaltigen Petitgeile mit mur 2 Mremper beregmet. — Die Zeitung mit dem mematlih ahtmal erfgeinenden „Umterhaltungs blatt“ fofler Hier in Regtarunch 
wnb im gampen Mmhamge dos Ränigeeihe Bayırm Bierteljädrig vl, 6 Mr. Alle Fönigl, Pofämter nehmen Veſtellzugen an, : 





Donnerftag den 3. April 1862. 





Anfündigung. 

In das Abonnement der „Regensburger Zeitung‘ 
kann alle Tage im Jahre eingetreten werden, und belauft fich 
der Monatsbetrag einichlieglich des „Unterhaltungsblattes‘ 
auf nur 34 Kreuzer, in zwei Monaten auf 51 Kreuzer. (Zufolge 
neuer Beftimmungen über die Poſt-Spedition.) Inſerate wer 
‚den in der Regel mit 2 Kreugern für Die Dreifpaftige Petitzeile bes 
zahlt. Für Beine Einrüdungen, unter 6 Zeilen, jegen wir aber 
fortan nur ſechs Kreuzer an. Für umfangreichere Bekannt 
machungen wird bei öfterem Erfcheinen ein angemeffener Rabatt 
gewährt. Aus diejen auf Außeriter Billigkeit beruhenden B.» 
dingungen wird das verehrlihe Publikum erfehen, wie fehr wir 
nad Möglichkeit deſſen Intereffe im Auge zu bebulten ſuchen. 
Da unjer Blatt in zableeihen Exemplaren ınf das Land hin- 
ausgeht, wird durch ſelbes der Zwed allieitiger Verbreitung der 
Ankündigungen volftändig erreicht 


Die Expedition. ' 





Fuſion von Eifenbahn und Dampfſchifffahrt 


0 Bon der Donau. Ber nur immer bei einem 
Spaziergang an den Ufern unfrer ſchönen Donau den Anblid 
eines ſtattlichen Dampferd genoß. mie er — gewalt'ge Rauchwol— 
fen aus bobem Kamin empormwirbelnd, mit feinen rothen Kloffen 
die Waſſer zu weißem Schaume peirfhend, und Furchen in den 
Waſſerſpiegel itebend, daß rechts und infs die Brandung an 
Die Ufer fliegt — beranfährt, beladen mit den Gütern des 
Kaufmanns, oder belebt von Gruppen von Reifenden, und wer 
dann ein foldes Bild mit dem eines daberrollenden Bahnzu⸗ 
ga und feiner Kette kängartiger Wägen verglih — jener ein 

chwan, diejer eine Schlange — der wird gewiß dem ftolgen 
flaggengefhmüdten Dampfer in Bezug auf Schönheit der Er- 
ſcheinung ebenfogerne den Borgug einränmen, al® wir bei nicht 
zu großer Eile ſolche „„Ihmwimmende Hotels““ den düftern und 
engen Baggons zur Kabrt vorziehen. 

Gering dürfte Die Zabl Derer fein, die da wünfhen, daß 
die ftattlihen Dampfer wieder von unferm _ tom verſchwinden 
und diefer veröde, mebr aberals je werden Die Meiſten fi iept 
die Frage fielen: ob nicht dieſe Schiffe vor der immer mehr 
Terrain erobernden Lofomotive die Alagge ſtreichen müſſen, 
nadıdem die Schienenftränge ſich bald längs der Donau von 
Um bis Wien binzieben werden? 

Wäre eine ſolche Erſcheinung doch nicht nem, dieß bezeugen 
die Elbe, wo die Dampfihifffabrt von Magdeburg bis Ham« 


burg, und der Rhein, wo fie zwiſchen Mannheim und Baiel | 


einer äbnlihen Stromtbal:Babn, allerdings dur die Mitſchuld 
bober Flußzölle und fehr ſchlechter Fahrbahn erlag. 


M 93. 


| fein, wo die Schifffahrt in der Ulms Saljburg- 


Zweiundvierzigfter Jahrgang j 


u befürdten 

; Wiener» Bahı 
die erfte, in der Regensburg-Pinzer-Bahn die weite Eoncunzengr 
Anſtalt gefunden, und zu 
Regensburger: Bahn in Bälde eine dritte gefellen wird ? 

Kür Diefe Befürchtung fpriht in Bezug auf. den Perſo⸗ 
nenverkeht die Schwierigkeit für die Dampfer, die Reijenden 
ebenfo pünftlih und fchmell zu befördern, ald es die Ciſenbahu 
vermag, wobei wir jedoch hoffen Dürfen, daß nad dem voll 
ſtäudigen Ausbau des europäifhen Bahnen:Nepes und dem 
Eintritt der Zeit, wo alle Meijen faft ausfchließlih per Bah 
gemacht werden, eine den Dampfbooten günftige Reaction ein? 
tritt, jo daß Die Reifenden — mo immer möglid — die ermüs 
dende Eiſenbahnfahrt mit der komfortablen Wafferfahrt freudi 
vertaufchen, eine Erſcheinung, die wir in ihren Anfängen be 
reits auf der Steomftrede Wien-Linz wahrnehmen fünnen. 

Bezüglich des Guͤterverlehrs hingegen find die Ehancen 
eber gleihmäßig vertbeilt. 

Große Gütermaßen mit einem Male rafh und billig fort 
uſchaffen, Mafje:fadungen, 3. B. Getreide raſch auf einen 

arkı zu werfen vermögen Die Dampfer eben fo leicht und oft 
viel leichter als die Bahn und derartige Berfendungen werden 
den Dampfern ſtets vorzugsweiſe zufalen. x 


. Hingegeh ſteht die Bahn wieder dadurch im Bortbeil, dıß 
viele Ladungen, Die für Streden beftimmt, deren fürzefk 

Theil die WBafferftrede, deren länaften Die Bahnftrede bildet 
ans dem Grund der Bahn gleih vom Berladungsort ab zu⸗ 
fallen, weil fie in durchgehenden Waggons, ohne die Nothr 
mwenigfeit einer Umladung auf hunderte von Meilen, befördert 
werden fönnen. : 


Seit der Zeit, wo Getreide ein Artifel des Welthandels 
eworden, und die Probufte Ungarns, Diefes oͤſt erteichiſchen 
—— auf allen Weltmärkten gefucht find, bietet der ungariſch⸗ 
bayeriſche Büterzug den betreffenden Berfebröfinien zwar reiche 
Nahrung, ſchwerlich fobald aber eine fo gemügende, dag ſäm mit⸗ 
liche comcurrivende Anftalten gleichzeitig bis zur Rentabis 
lität dadurch gefättigt würden, und vom Betriebe, Der Or⸗ 
ganifation, und fonfigen Berbältniffen wird.ed ab⸗ 
bängen, daß eine derjelben fi einer ſolchen Sättigung ers 
freut auf Koften der andern, 


Ihrer Natur nah find beide Anftalten, Dawpfſchifffahrt 


Sollte nicht dasfelbe auch an der Donau 


‚und Eifenbabn gleihbefäbigt, einander ſeht beträchtlihen Kin» 


trag zu tbun, weßbalb bei einer Eoncurreng zwiſchen denfelben 
beide Schaden leiden und fränfeln müffen. Und doch find fie 
wiederum ihrer Natur nach gegenſeitig auf einander angewie⸗ 
fen, bertimmt, je nad den Anforderungen des Verkehrs und 
nad den Kofal» Witterungsd- und Zeitverbältniffen mit ihren 
Transportmitteln einander zu nnterftügen, ſich zu ergängen, wie 
im Felde eine Waffengattung vereint mit der andern zum gleis 
den Zwecke operirt. 





Seuilleton 


Gegen Zimmerfliegen. 

Wer Ah der Zimmerfliegen, dieſer unveripämteften alır uns 
gebetenen Bähte, mir Mugen und Vergnügen enıledigen will, ber 
ziehe vie fehr hübſche Pflanze Apoeynum androsaemifolium 
aus Sımen und Sredlingen over durch Wurzekbeilung Es if 
ein bübfcher, immergrüser Strtauch, der jehr qui im Topfe mwädhll, 
febr buſchig uno fehr zweigig und mit hübſchem, laͤnglichem over 
oblongem träunlidaränem Blaitwerk bedeckt, jo wie mit Tauſenden 
lieblicher, feiner, roflger und weißer Bumen von der Geſtalt ver 
Maig öckwen über äet ift, denen während bes aarzen Sommers ein 
toñtlichet Drangenduft eniftrömt. Diefe bübſche Pflanze it ein 
Bliegenfänger, welcher gewiß Jedermann webr zuſagt, ald die vie 
len zum Theil efelbaften, ſogat gefährliden Minel, weldye man 
gegen das Kleine Schimarogerbolf anwender. Cine jede Blume zieht 
an, ergreifi und tödtet mineſtens fünf Äliegen, und da eine einzige 
Plane gewöhnlid 10—20,000 Blütten bringt, vertilge fie mit 
bin 50—100,000 Fliegen, einen gang artigen Schwarm. PDiejer 


die fünf Stanbfänen der Blümchen, weldhe einen von den Fliegen 
febr geliebten Honig audfenven, jene beim Naſchen vet lehtern feft? 
halten und burdy Erdrücken tönten. Bünf Fliegen nach oder neben 
einander können ſich im dieſer Falle fangen. Dann erft welft bie 
Blume und läft ibr Opfer los 





Der neue Herrgott. 


Ein Bauer Latte einen Zweiſchgenbaum, der nicht mehr blühte 
und deßhalb auch feine Früdte trug. Eines Tages beiragte er 
feinen Rachbar, ven Schulzen, und dirfer gab itm den Rath. frage 
lichen Baum umzubaden, und da er einen ſchönen Siamm habe, 
einen Herrgott daraus maten zu laſſen. Der Bauer befolgte dies 
fen Rath, und ſtellie dann pas fertige Bild, das ſchön angeflrichen 
und vergoldet war, auf ein paſſendes Polsment an feinem Haufe 
auf, io daß ed eine Zierde red ganzen Ortes war. Die ſodann 
vorüberfommenten Landleute zogen ebrerbietig den Hur vor dem 


merkwürdige Bliegentänger erfüllt feine Aufgabe in der Weile, daß I fihönen Bilde, nur der Schulze unterlich ed, und that, als bemette 


er ſich num durch die Ulm:Ingolftadt» 


Beide Anftalten baben eine und dieſelbe Aufgabe: Ren: 
table und befimöglihe Beförderung von Perfonen und Gütern 
im Dienfte des allgemeinen Derfebrd, und das Mittel dazu 
ift die Fuflon beider zu Einer Beförderungs-Anfalt. 

Dieß haben bereits unfere ſchweizeriſchen Nachbarn ein: 
geſehen, deren Rordoftbabngefellihaft über eine Dampferflottille 

ebietet, mit der fie die Goncurrenz vereinzelt daſtehender 

ampfihifffahrtsanftaiten au befiegen vermögen, und Die ihren 
Babuen Rabrung gibt, wie fie fie von ihnen dagegen empfängt, 
fo bedient fi der württembergifhe Staat feiner Bodenſee— 
Dampfer zur Unterflügung und Ergänzung feiner Friedrichs: 
bafener-Bahn und der bayerifhe Staat erwarb noh am Bor. 
abend der Herftellung der Gürtelpahn die Lindauer + Dampf: 
ſchifffahrt, gewiß doch nicht, um fie hernach als unnüpes Ges 
zäthe zu verkaufen ? 

Es war gewiß nicht ſchwer voraus zu ſehen, daß mit dem 
Bau der Oſtbahan der küniglihen Donau: Dampifhıfffahrt ein 
efährlicher Gegner erftehen würde, wie dieſe erftere in der Dampf⸗ 
wifffahrt einen micht ganz ungefährligen Gegner erbliden muß, 
bei tadellojer Leitung und Betrieb fo fark wenigitens, um die 
Rente der Oſtbahn zu ſchmälern, ein beiderfeitiger Uebelftand, 
dem eine Fuſion der beiden Anftalten allein abzubelfen ver- 
mochte und die zu bewirken der Staat bei Gonceifionirung der 
Ditbahngeiellihaft am Beften in Stand geſetzt geweſen wäte. 

Nachdem num aber dieſe Geſellſchaft ed auch jept noch 
nicht im ihrem Jutereſſe zu finden ſcheint, die königlich bayeri⸗ 
fe Donau Dampfiiffiahrtzu aquitiren und — ergänzt durch de: 
zen Schiffe — ihre Goncurrenzfäbigkeit gegenüber der mädti- 

en öfterreihifhen Donaudampfidifffabrts-Bejellihaft zu er- 
Böben bleibt und nur die — daß die künftige Augs— 

urg⸗NRegensburger ⸗ Eiſenbahn-Tompagnie in der Uebernahme 
der f. Donau-Dampfſchifffahrt das Mittel erblicken wird, einen 
Direften Berfehr mit Ungarn zu unterhalten und felbit an dem 
Berkehr zwiſchen der bald vollendeten Stuttgart:Donaumörther 
Babn und den Donauprovingen des Haiferftaats theilzunehmen. 

Nımmermehr aber können wir glauben, daß nur an der 
Donau eine Fuſion von Eiſendahn und Dampfſchifffahrt nicht 
im beiderjeitigen Jutereſſe und dem des ganzen Landes fei. 


Deutichland. 


Münden, 30. März Nah dreiwöcheutlichet Diuer 
erreichte geſtern die erſte dießjährige Schwurgerihtöfigung für 
Oberbayern ihr Ende. In 12 Berhandlungen kamen 18 Ans 
geflagte zur Aburcheilung, von melden 2 zu Zuhtbaus auf 
unbeftimmte Zeit, 6 zu zeitlich begrenzter Austbauskrafe, 5 

u Arbeitshaus-,, 2 zu Gefängnißfteafe verurtheilt und drei 
Freigefpsocen wurden. Simmtlihe Angeibuldigte gehörten 
Dem männlihen Geſchlechte an Sipungstage waren es 15. 

Münden, 31. März. Heute Vormittag find dabier im 
Börfenlocale zahlreiche baverifhde Papierfabricanten (aus Mün- 
hen, Augsburg, Regensburg, Paffau und fo weiter) zu einer 
Beiprehdung zuiammengetreten. "Es werden die Schritte be 
zathen, welde gemeinfchaftlich bei der königlichen Staats Re- 
gierung zum Schuß der deutſchen Papierproduetion gemacht 
werden jollen. Hauptfählid wollen Die bayeriiden Bapier: 
fabrifanten, „daß die verſchiedenen Gattungen des zur Papier- 
fabrication dienenden Robmaterials — bis zur Auffindung 
eines für alle Zwecke praftiih anwendbaren, die gegenwärti— 
gen Berlegenb.iten befeitigenden Surrogats — dem inländi« 
ſchen Bedarf duch ein Ausfubrverbot gefihert werden 

Karlörube, 29. März. Rachdem in der beutigen Siß- 
ung der zweiten Kammer Artikel 1 des Gewerbegeſetzes Die 
Zurung erhalten hatte: „Alle Staatsangebörige, obne Unters 





370 


ſchied des Geichlehts find zum Betrieb von Bewerben im 
garyen Umfang des Großherzogtbums berechtigt," und Artir 
el 2, der den Umfang bes Gewerbebetrieb bezeichnet, nad 
der Faflung der großberzoglichen Regierung angenommen, end- 
lich die Artikel 3 und 4 erledigt waren, wurde die Discuifton 
über Artikel 5 eröffnet, der den Gewerbebetrieb der Ausländer 
zegelt. Bon einigen Seiten follte der Faffung der Eommiffion 
eine Erweiterung in Bezug auf die Freizugigleit der Angehös 
rigen der deutſchen Bundesftraten hinzugefügt werden. Die 
bierauf bezüglichen Anträge wurden aber vom der Mebrheit des 
Haufes verworfen, und der Kommiffionsantrag zum Beſchluſſe 
des Haufes erhoben. Diefer lautet: „Die Gemwerbebefugniffe 
eines Inländers kommen auch den Angehörigen der deutihen 
Bundesftaaten zu. Ebenfo baben Actiengeſellſchaften, melde 
in anderen Bundesftaaten errichtet find, das aleiche Recht zum 
Gewerbebetrieb, wie die inländifchen, infofern fie den geſeßlichen 
Bedingungen genügen, welchen die inländifhen unterworfen find, 
Durch Regierungsverordnung fann eine Ausnahme von diefer 
Beitimmung in Bezug auf die Angehörigen, beziehungsweife 
die Actiengeſellſchaften derjenigen Bundesftanten angeordnet 
werden, in welchen eine, von dem gegenwärtigen Geſetz arumd« 
fäglich verſchiedene, die Freiheit des Gewerbes uud der Nieders 
laſſung beihränfende Geſetzgebung beftebt, oder der Badener 
nicht in gleicher Weile wie der eigene Staatsangehörige zum 
Gewerbebetrieb zugelaffen wird. Argebörige und Uctiengeiells 
ſchaften anderer Staaten find zum Bewerbebetrieb nur infomeit 
befugt, als dieß durch Staatsvertrag oder durch befondere 
Staatserlaubniß ibnen zugeftanden iſt.“ 

Dresden, 30, Mird Das „Dresd. Journal* zeigt in 
feiner heutigen Nummer an, daß der König dem ebemaligen 
Kapellmeifter in Dresden, Richard Wagner, (der wegen 
Berheiligung an der Mai-Revolution flühtig geworden war) 
die ſtraffteie Rückkeht nah Sachſen bewilligt babe. 

- Franffurta. M, 30 März. Mir dem Frübjahr bat 
fib bei dem dritten Bataillon des jechiten bayeriihen Infan— 
terieregimerits (Mönig von Preußen), welches einen Zheil ber 
Bundesbefagung ausmacht, die äguptiihe Augenfranfheit wies 
der eingetelt Die ärztliche Anficht, nad mwelder dieſes Leir 
den, wenn es ſich einmal bei geidloffenen Zruppenförpern ein⸗ 
geſtellt bat, einige Jabre hindurch miederfehre, hätte fomit ihre 
thatſächliche Betätigung erhalten. 

(Preußen ) Bonn, 31. März. In der verwihenen Woche 
wurde Die Adreffe biefiger Studirenden in der Paritäts- 
frage mit beinahe 400 Unterfäriften am Se. Etzellenz dem 
Heren Gultusminiter von Mübler abgeſchickt. Man bofft einft- 
weilen das Befte. Herr von Mühler fang ja feiner Zeit: 

Und deutſcher Sinn lebt ftarf noh und kühn 
Im Geſchlecht, 
Und fo lange die Reben am Rheinftrom blüh'n, 
Wird nimmer entfliehen 

Das Feuer für Freiheit und Net. 


(Deiterreih.) Bien, 31. März. Man vernimmt, daß 
Se MRaj. der Kaiſer jedenfalls im der laufenden Woche in 
Wien eintreffen wird. Ihre Maj. die Kaiſerin it vollfommen 
gefund, wird aber, bevor Allerböchſtdieſelbe bierber zurückkehrt, 
um den zu fehnellen Uebergang in das biefige Klima au ver«, 
meiden, wie man bört, ein paar Wochen in Görz reſiditen. 
— Die Fürftin Friederife Auersperg, Hofdame der Frau 
Eriberzogin Sopbie, bat dem biefigen Eardinal-Fürfterzbiichof 
21,806 fl im Sprogentigen Weethpap.eren zur Anſchaffung von 
Parımenten für die im Bau begriffene Votivfirde übergeben. 
Unter diefer Summe befinden fi die Beiträge des aller 
höchſten Hofes 


tr — — — — — — 


er's nicht. Der Bauer, hierüber ſtuhig, erwartet deßhalb Abende 
den Schulzen, als dieſer vom der Urbeit deimlebrend dort worüber 
kam, und fragte ibn: Hör mal, Nachbar, die Bauern zieben alle 
den Hut nor meinem neuen Herrgott, und nur du tbuft «8 nicht ; 
woher kommt denn das? Ga weißt, Hınd Michel,* antwortete 
gleichgiltig der Schule, den bad’ ich haft ſchön kennt, wie er noch 
ein Zwerihgenbaum war. 


Auch der Tod bat gute Eigenſchaften. 


Beer ſagt von ibm: Gr endet alle Schmerzen, bezahlt alle 
Schulden, nimmt alle Unehren weg, öffaet die Gefängnifle und trennt 
alle unglüdlichen Ehen. 





Miszellen 


— „Ahronbladets” Mereröburger Correſpondent erzählt in feie 
nem Brief vom 8. März, bei Gelegenheit der Erwähnung der finan 
zielen Krifis, folgende artige Anekdote: In einer der jüngften 


Sigungen vet Reſche Conſeils erflärte ber greife Hürft Mentidie 
ko, jegt Fri unzweife haft die Zeit gekommen, wo er zum Binanze 
minifter ernannt werden müfe „Ih war,” septe «nr Bingen, 
„Broßadmiral, alt wir Feine Blotte batten, und General en chef 
auf der Krim, al$ wir dort obne Armee waren; ſo icheint mir 
denn der gegenwärtige Zuſtand unferer Binanzen eben anzudenten, 
va meine Berufung sum Finanzminider in alleraächſter Zeit ber 
vorfieben muß.“ _ j i 

In Wien macht man jegt über Die neue preußiſche Wera fols 
genden Wig: „Mit Hohen» Zollern bat fle angefangen und mit 
hoben Steuern hört Ale auf.‘ 

— Das neue Giſthaus Hotel de la Bair, welches vie Im- 
mobiliars@efellfcgaft (unter der Direction von Emil Pereire) auf 
dem Boulevard ded Capucines zu Paris erbauen läßt, wird am 
15. Mai eröffnet, Das Ballhaus hat 700 Schlafzimmer und 80 
andere Zimmer und Säle. 40,000 Meter eleftriicdhen Dratbes 
find für die Schellengüge beſtellt werden, ferner 18,000 Meter 
Teppiche, 10,000 Meter Spiegelglas, 3000 Löffel, 8000 Gabeln. 


— 


Nachleſe. 

In einem fähfifhen Provinzialblatt las man neulich fich 
als ebelich Verbundene empfehlen: „Theodor Hunger und Emi- 
lie Satt.* Hier hat alfo fie, die Saat if, Hunger, und er, 
der Hunger, diefe Saat gefriegt. 

Bien. Ein Diebftabl im Rothſchild'ſjchen Haufe und 
war in dem Wohnungs-Appartement des Barons, ift am 29. 

aͤrg verübt worden. Als nämlid der Herr Baron Nachmit- 
tags 4 Uhr fi zu einem Bala-Diner beim türfiihen Bot: 
ſchafter ankleiden ließ und ‚einige feiner Ordens ⸗Decoratio— 
nen anlegen wollte, entdedte der Kammerdiener, daß die Scha— 
tulle, in welder die Orden ſich befanden, eines großen Zb.ils 
ihres Inhalts beraubt war. Zufälig bat der Dieb bios die 
obere Lage mweggenommen, während die bedeckte untere Lage, 
melde die mit Brillauten verzierten Decorarionen enthält, von 
ihm unbeachtet geblieben war. 

Die Erplofion in Arad, Nachträglich erfährt man, 
daß bei der unbeilvolen Kataſtrophe in der Neumann'ſchen 
Spiritusfabrif, wie jegt amtlih erhoben ift, 20 Perfonen das 
Leben verloren, melde 5 BWittwen und 15 WBaifen jurüdließen, 
Die beiden in-Arad ericheinenden Zeitungen, Alföld und Ara 
der Zeitung, haben wohl eine Sammlung veranftaltet, Die 
über 1000 A. eintrug, aber Diefe Summe ift noch zu gering. 
um das große Elend der Hinterlaffenen zu mildern. 





Frühpoſt. 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


München, 1. April, Der von der föniglihen Hof 
bräubaus-Berwaltung geftellte Antrag : eine große jwedmätige 
aber prunflofe Bierballe Ei erbauen, dagegen die dermaligen 
Gaftlofalitäten des Hofbräubaufes zu Gährkellern und Haufen- 
Zennen — um tm Jutereſſe des Publitumd mehr 
Dier als bisher produciren zu können, ift von der föniglichen 
Regierung von Oberbayern genehmigt worden. Die Pläne 
find bereitö angefertigt und werden diefelben, wie man hört, 
in den naͤchſten Tagen an das fönigl. Staatsminifterium der 
Finanzen zur Vorlage gelangen. Die neue Bierballe wird auf 
dem freien Raum neben dem Bockkeller au fehen kommen und ſoll 
nit derſelben eine Kühe und ein Schlachthaus in Verbindung 
gebtacht werden, deren Räumlicpkeiten aud dem großen Zu: 
drange ehluftiger Säfte entipreben Die Bierballe felbft if 
für das größere arbeitende Publikum berechnet; oberhalb der: 
felben, jomit in der erften tage, if ein Lofal für den gebil⸗ 
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Jedes Loos muß mit einem der nachſtehenden Gewinne heransfommen. 
Bewinnfte 100.000, 60,000, 20,000, 10.000, 1000 bis zu 26 
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S. Wertheimber & Comp., 
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im Bankgeſchäfte von 


in ungefäht 10 Jahren ſchon abzahlen zu können.‘ Daß Alles 
dieſes nur im Jutereſſe des Publikums iſt, leuchtet fhon dar⸗ 
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deteren Theil der Gäfte projeftirt. Außerdem foll das Gebäude 
nunmebr die Wohnung für den Wirthihaftspäcter- und die 
Schlafgemädher fürdas Dienfiverfonal enthalten. Bei der Eins 
fatheit deffelben werden die Baufoften keine befonders hoben 
fein und man bofft Diefelben durch den größeren Betrieb der 
Bierproduction und die fi dadurch feigernden Erübrigungen, 


aus bervor, daß feit mehteren Jahren ſchon das Hofbräus 
Eommerbier fat regelmäßig zwei Monate früher weggetrunfen 
war, ald es zu Ende hätte geben jollen. 

Münden, 2, April. Der Sommerfahrplan der Staats, 
eiienbahnen wird eine Vermehrung der Eilzüge enthalten, 
denn es follen, wie wir hören, jeden Tag ftatt eines Eilzuges, 
deren wel von bier abgeben und zwar nad allen Richtungen, 
und wird der Abendeiliug von Paris und Stuttgart flatt um 
10 Uhr fhon um 8 Uhr Nachts bier eintreffen, — Den Sit 
in der Kammer der Abgeordneten für den verfiorbenen Appel: 
fationsgerichteratb Boye wird bei dem bereitd erfolgten Tod 
des erfien Erfogmannes, Franz Karder in Saijerdlautern, 
Bfarrer Franz Tafel in Zweibrücken einnehmen. 

Wien, 1. April. Die körperlichen Zuftände Ge. Heilig- 
feit des Papfles bieten feiner nächften Umgebung Grund zu 
ernften Beforgniffen. Es gebt dies aus Mittheilungen hervor, 
die von zuver —* Seite heute hier —— nd. 

Paris, 2. April. Der Moniteur erklärt es für unrichtig, 
daß Franfreih von Spanien die Abberufung Prim’s verlangt 
babe. anfreih babe ſich darauf beichränft, die Konvention 
von Soledad zu mißbilligen, da diefelbe ihm der Würde Kranfs 
reichs unangemefjen ericheint. Herr von Saligny bleibt allein 
mit den Vollmachten bekleidet, mit welchen Admiral Jurien 
betraut war. Jurien behält das Kommando der Schiffedivifion. 

Madrid, 1. April. Man verfihert, Spanien theile die 
Anficht Frankreichs und werde die Convention von Soledat 
verwerfen. 

Konſtantinopel, I. April. Die Nachricht von der 
Uebergabe Nauplias ift falſch. (Bir geben Diefes Tele» 

ramm unter allem Vorbehalt, da die Uebergabe Nauplias uns 
den aus fiheren Quellen gemeldet wurde. Vielleicht ſoll im 
diefem Telegramm nur von der fleinen Anzabl der Rebellen 
die Rede jein, welche fih in das Fort Palamid zurüdgezogen 
baten.) Es konn ſich neh 4 Monate halten. Die Rebellen 
wollen nur mit dem König verbandeln und verlangen Die Ent- 
laſſung des Minifteriums, die Auflöfung der Kammern, Be 
waff ung der NRationalgarde und Beftimuung ** Thron⸗ 


folgers. M. 3) 


Bon der Armenbeſchäftigungsanſtalt 
in Lit. D. Ma 120 werden außer den be 
fannten Produften als: 

Strohmatten nah belichigen Dimen« 
fionen, Fußplatten, Tifchplatten, Stroh⸗ 
fchuben , Strobringen , Puslörben, 
gr Rn Stühlen, dann Papier 
Düten äden für Kauf und Ge 
werbsleute, auch alle einfchlägigen Arbeiten 
nah Muſtern und Zeichnungen geliefert, 
fowie anderweitige eine befondere tedhniidhe 
Vorbildung nicht erfordernden Arbeiten im 
Accord genommen. 
| Regensburg den 15. Februar 1862. 

Armenpflegfhaftsrath. 
| Der erfte Borftand: 


ur 
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N Unzeige. 


Noch tief ergriffen von dem berben Schmerze, den uns ror 7 Wochen ber 
Verluſt unferd beiten Baters bereitete, jehen wir und ſchon wieder veronfaßt, unſern 
lieben Berwandbten, Freunden und Belannten die und nicht weniger betrübenne Nach— 
sicht vom dem geftern Nachmittags 4'/4 Ubr erfolgten Ableben unjerer innigf gelieb⸗ 
ten Mutter, Schweſter, Groß- und Schwirgermutter, Tante und Schwägerin, 


grau 


Thereſia Herrmann, 


Pierbrauers- und Weulitätenbefigers-Wittwe dahier, 
zur Keuniniß zu bringen, 

Sie farb im 6oſten Jahre ibres Lebens, ergeben in Gottes beiligen, Willen 
und geflärkt durch ditern Empfang ver heiligen Salramente, nad mehrmongilichem 
Krankenlager an Lungenlaͤhmung 

Die Beerbigung findet Breitag den 4, April Morgens 9 Uhr vom Sterbes 
hauſe aus im Gteinweger Friedhofe m DOfterberge ſtatt, wonach der erſte folenne 
rauergorteödienft in der heiligen Dreifaltigkiitsfische abgehalten wird. Der zmeite 
feierliche Serlengeitetvienft if Tags darauf, Samflag ben 5. di., früb v Uhr, in 
berfelben Kirche. 

Die Verblichene dem frommen Gebete der Bläubigen empfeblenn, bitten wir 
um filles Beileid. 

Steinweg. den 2, April 1862. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 






Behorben: Den 20. März. Georg 
Zerony, Zimmermann, 72 Jabre alt, au 
Gichtleiden Maria Barbara Späth 
Kornmefierd-Ehefrau, 59 Iabıe alt, an einem 
Herziebler. — Unna Crescenz, 14 Woden 
alt, Bater, Herr Jobann Brunbuber, Mar 
aiftrattfunetionär, Den 21. Herr Johann 
Blorian Hrinrib, vormaliger Krämer in Kürn, 
80 Jahre alt, an Lungen-Enszündung. Den 
22. Gottlieb, 6 Monute alt, an Diarıbör, 
Pater, Herr Dominifus Fränkl, Sänger. Den 
23. Ratbarina, unebelich, 11 Wochen alt, an 
Ab zehrung. Den 25. Maria Gchuberer, 
Haudbefigerd-Eheirau, 36 Jahre alt, an 
Gntzünsung der Eingeweire. — Yunzgefelle 
Joſeph Kirchdorfer, Buchbindergeſelle, 33 
Jahre alt, an Lungenſucht. — Jobhann, uns 
ebelich, 6 Wochen alt, an Abzehrung. — 
Joſeph Jeck, and Deiveaheim, Soldat im bie⸗ 
figen Megimente, 28 Jahre alt, am Schlog ⸗ 
floffe.- — Stbaſtian, 18 Wochen ol’, an 
Lungenfucht, Bater, Herr Kafpar Bähringer, 
Muflter beim k Gymnaflum datier. — Herr 
JZoſerh Dit, Bürger und Gteinhaurr von 
Rain. 

Begraben: Ein tottgeborned Maͤdchen, 
Vater, Herr Konrad Bretteich, fürſtlich Thurn 
und Zariö’fcher Reviſor. 

In der iſt elitiſchen Eultusgemeinde, 

Geboren: 2 Kinder, männlichen Ger 
ſchlechuz Nämlich: Den 22 Mär, Sie⸗ 
pban, Bater, Hert Morig Buchmann, Hopfens 
bändker. Den 23, Leopold, Bater, Herr 
Ionad Schwadacher, Bürger und Kaufmann 
dubier. 


Befanntmadbung 
Dom f, Forfkamte Zwiefel wird unter Hinweiſung auf die Beitimmungen ber 
Krift: und Flohorenung für ben Megenfluß und deſſen Rebengewäſſer, denn vie Bekannt, 
madung vom 26, Februar 1861 Mr. 1269 die Triftreibenfolge auf dem Megenfluſſe vro 
1862 beilimmt und nachſtebend äffentlich bekannt gegeben : 


Wien, Näberes 


brieflih. 


Yarriil Mr. 552 
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Zwiefel, am 31. März 1862, | a <e 
Königliches Sorſtamt Zwieſel. 
84 Negensburger Stadttheater. 
= Oeindl BERN. 2 Kreitagn den 4. April, 
Bevöfkerungs- Anzeige. Mär, Walburqa, Vater, Alohs Meder, 8. Vorfichung im 8. Aronnement 


Wilhelm Tell, 


Große Over in drei Aufzügen von Haupt; 
| Muſit von Noijimi. 


— i Wabrifarbeiter ron Kelbeim. Den 27. Bramı 
In der oberen Eradtpfarrei Et. Rupert. | Gruprih, Water, Herr Frievrih Midrael 
Geboren: 8 Kinder, 3 männliden N 


9) Rommerloder, Bajtınırtd — Thereſta, Vater, 
weiblichen Geftleht® Darunter: Den 21: 188. Hauser, Veifiger und Rabrifarbeiter, 





Berantwerti. Redakteur d. 3. Malbert Müller. Tau un: Berlag der Rewdaner'igen Yuhbruderei, (Gh. Rrua's Wittwe) in Regensburg. 





ud, f. Hofbibliethel im Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regenbarqger Zeitung” erfgeint täglin, au Die Soaatag: might muigenommen. — Antünbigengen unb Inferate Abechaupt werben ſchnell ertetiget und ber Mans 
einer treifpaltigen Terktyeife mir nur 2 Sreager bereiinet. — Die Zeitung mit dem menstlich adtmal erfheinenden „Unterhaltungs Blatte ſeſtet hier in Megraslung 
unb im gamyen Umfange des Konigteicht Banesı Bierteljäßrigil, sm, Mile königl. Bofämter nehmen Vefelluugen an, 





Freitag den 4. April 1968. 





Cine demofratiihe Stimme. 


Der Demokrat Herr von Schweiger, Advolat in Frank: 
furt, hat jüngt eine Schrift über die deutſche Frage veröf- 
fentlidt, worin er unter anderm fragt, was Deutihland denn 
überhaupt zu Preußen binzieben und dasjelbe nach einer preußi- 
hen Hegemonie oder nad einem engeren Bund unter preußi— 
ſchet Fübter ſchaft lüftern machen folte? Nirgend, jagt er, 
fei im Widerſpruch mit der. Wirklichkeit fo viel von liberalem 
Syſtem die Rede; nirgend iprehe man mehr von „Bolkäheer“ 
und habe thatſächlich Die größte Kluft zwiſchen Eivil_und Mi: 
fitärz; nirgend höre man mehr von Seldfttändigfeit reden, 
und rirgend ſuche die Bureaufratie das Volk fo „mafdinen» 
mäßig zurecht zu flugen“, wie in Preußen. Ob aber etwa 
die hoben Steuern auloden follten, oder die Dynaftie ſelbſt? 

Im Weiteren zieht der Autor aud eine etwaige gemalt: 
jame Durchführung der Hegemonie- und Unionsprojecte in 
Betracht. Für folhen Fall fieht er als ‚Folge -mur „den Bür- 
gerfrieg in ‚seiner entfepliften Geftalt”* und hebt hervor, wie 
binter Den Armeen der übrigen deutſchen Staaten auch deren 
Bevölterungen ftehen würden. „Oder, fragt er, „follte fh 
irgend wer mit dem Gedanken tragen, fie würden in Münden, 
Dresden, Stuttgart oder font wo einen Aufſtand maden, 
um fib durch Leichen und Trümmer — preußiihen Einfluß 
u erfimpfen ? Und nun gar unſer Wien, dad zu und ge: 
hört und deutſch ift, nicht mehr und nidt weniger ala Ber 
lin — was ſollte unfer Wien dazu jagen? Fürwahr, der Mein: 
deutſche Grdanfe einer Vergrößerung der preußiſchen Haus— 
macht auf Koſten Deutihlands und der Freiheit ‚wird nur 
dorum ernftlih beiprohen und nicht von vorn berein als 
Wabnſinn und Baterlandsverrach betrachtet, weil von hundert 
—— und Rednern dieſer Gedanke unermüdlich und ſy— 

ematith wiederholt wird, und Die Menſchen fi Daran ge— 
wöbnt haben, wie man fih auch an das Ginfältigite mit der 
Zeit zu gewöhnen vermag.‘ 


Dentihland. 

Münden, 1, April. Mit dem, Heutigen ift die Neue 
Münchener Zeitung definitiv in den Befik der Sraatdregier- 
ung, übergegangen. Der neue Mitredacteur für den politiſchen 
Theil, Herr Dr. Pöhlmann, und der Redakteur für Den nicht: 
politiihen Theil, Herr Groffe, werden am 15. d. ihre Zuncs 
tion antreten Bis dahin beforgen die bisherigen MRedacteure, 
die HH. 3 2. Vogl und 3. Wolf, die Redaction allein. — 
Ya künftigen Sonntag gibt der päpſtliche Nuntius, Migr. 
Bonella, fein erfted großes Diner, zu melden das gefammte 
diplomatiide Corps geladen ift. 

Münden, 2. April. Frhr. M. K. v. Rothſchild iſt ges 
fern ous Frankfurt bier eingetroffen und hat derfelbe der heute 
frattgehabten Sipung des Berwaltungdratbs der bayeriſchen 





2% 94. 


Zweinndvierzigfter Jahrgaug | 


Oſtdahnen ‚beigemohnt. Es wurden in diefer Eipung wehrere 
auf den Bau -der Bahnen von Schwandorf mad Bayreuth und 
nad Eger —— Beſchlüſſe nefaßt und namentlich beſchloſf⸗ 
fen,'daß beide Bahnen gleichzeitig gebaut ‚werden ſollen und 
die Arbeiten unverzüglich in Ange zu nehmen find. Sleich⸗ 
zeitig mit dem Sommerfahrplan 'der Staatsbahnen wird am 
1. ai auch ein neuer Fabrplan der »Ofibabnen ins Leben 
treten und durch denfelben auch auf dieſen Bahnen eine me» 
fentlihe Beichleumigung des Vetkehrs eintreten Beide Fabre 
pläne werden, was bisher nicht durchgehende: der Fall mar, ge: 
nau aneinander ſchließen. 


(Preugen) Köln, 1. April. Die Schrift, welche der 
zen der Geſchichte an der Univerfität Innsbrud, Here 
r. 3. Rider, dem Profeſſor ders@eihichte am'der Ilnivers 
fität Bonn, Herrn 9.» Sybel, als Entgegnung auf deſſen 
Abhandlung: Die deutihe Nation und das Kaiſetreich abge⸗ 
faßt bat, ift nunmehr unter dem Titel: Deutſches Köntg- 
tbum und Raifertbum veröffentliht. Es mar ſonſt ‘der 
Ruhm der deutichen Wiffenihaft, unbeirrt und unabhängig von 
den Meinungen und Strömungen des Tages ihren eigenen Weg 
zu geben, und insbefondere war ed ein Vorzug der deutichen 
Geibichtihreibung, daß fie nicht, wie zB. die franzdflidhe, ju 
politiſchen —2 berabgewürdigt und politifhem Par⸗ 
teigetriebe dienftbar wurde. Das tft num anders geworden, 
Nachdem Herr Drovyfen in Berlin bereits vor Jahren die gentdle 
Tutdeckung gemacht hat, daß die Anfänge der nationolverein- 
lichen Politit bis auf die Anfänge der brandenburgiihen Hoben« 
lern zurüddaticen, und daß die Aufgabe, ‘die andern deuts 
ben Lande zu annectiren, das eigentlihe Weſen und den Ber 
zuf des preußifhen Staates ausmache, bat Herr von Eybel, 
di: deutihe Geſchichte mit der Fadel des GBothaismus bes 
leuchtend, von der deutſchen Kaiferzeit ein Zerrbild entworfen, 
das felbt das Organ des fih fo nennenden Rarionalvrreins 
in Berlegenheit iepte Wir müſſen ſolche Berirrungen beklagen, 
finden aber unfern Troft darin, daß gerade ihnen gegenüber das 
Bewußtfein des gefunden Theiles der Nation fih um fo ſtärker 
ausſpticht. Mit Areuden erfülen wir die Pflicht, unfere Lefer 
auf obige Schrift Ficker's aufmerffam zu maden, in der wahrer 
deuriher Patriotismus und der Ernft der Wifjenichaft‘fih die 
Hand reihen. Zum zweiten Male betritt hier der wadere Sohn 
der rorben Erde den Kampfplatz, nötbigt den Gegner Stand 
zu halten und zerftört feine bloß auf die Faſſungskräfte des 
liberalen Janhagels berechneten Phrafen ftegreih mit dem 
Baffen gründliher Wiſſenſchaft. Der Sieg war diefed Mal 
nicht schwer, nachdem felbft pol’tiihe PBarteigenoffen des Hertu 
v. Spbel gegen eine folwe Mißbandlung der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte, als des Hiſtorikers unwürdig, proteftirt hatten. Um 
ſo hoͤher rechnen wir es Herrn Ficker an, daß er, fern von dem 
Uebermuth des Siegers und ohne den Gegner feine unwürdi- 
gen Verdächtigungen und Ausfäle entgelten zu laſſen, auch in 
dieſer Schrift den Ernſt und die Würde nicht verleugnet, die 





Senilleton. . 


Theater. 


MA MRegensburg, 3. Mär. Das fortgej.gie Gaſtſpiel ber 
Frau v. Bulgonsfy bradht: uns nad einander die grotäl-fomiichen 
Ruffpiele „Donna Diana“, „Die Widerjpenjtige” un vas 
Drama „Adrienne Lecoubreur.“ Der Auf der Künfllerin, 
nit minver ein fogenannted Iheaterweiter waren ben erften Bor: 
frellungen fehr günftig, das Haus zum Erbrüden voll, vie Stimms 
ung eine recht empfänglie, ver Beifall recht lebhaft. — Wir 
beriiten das ald eine Thatſache mit aller Beſcheidenheit, obwobl 
wir ihn ganz zu begreifen nicht verfländig genug find, Wrelich 
follten wir dies nicht geſtehen, indeſſen it ver Wahrheit durch Heu⸗ 
chelei wenig gebient und wir wagen es, ſelbſt auf die Gefahr bin, 
als „blinder Hefe” beirachtet zn werden, an dem aufferordentlis 
chen Blanze diefeß meuen Geſtitnes etwas zu zweifeln. Um übris 
gend nicht mißoerflanden zu werden, müffen wir zunachſt geſtehen, 
das mir weit entfernt find, vie fünfllerifhen Vorzüge ver Frau v. 
Bulyonsty zu beſtreiten, nur können wir und nah eigener Ans 
ſchauung mit ven überfhwenglichen Phrafen auswärtiger Journale, 


welche übrigen® ebenjo entſchieden befämpft wurden, nicht befteun 
den. Brau v. Bulyorsfy iſt eine Rünflerin von Bedeutung; fe lei⸗ 
flet unfereß Erachtens auf dem Gebiete der böhern Tragoͤdie ganz 
Ausgezeichnetes, zum Ruflipiele aber fehlt Naivttät, Innigkeit ver 
Sprache, Wahrheit — in vielem entre fanden wir nur Gtubien. 
Die Donna Diana der Frau v. Bulgontfy war z. ®. in den 
tüblen, gereizten Seenen trefflich, in jenen, wo das Gefühl durch⸗ 
brechen fol, ſchwach, bloß rbetorifh ober mimiſch nuaneirt, das 
Gefühl kann nit zum Durchbruch gelangen uud oefhafb lichen 
viele Scenen kalt, fielen als Ginzelnheiien auseinaner — man 
glaubte nicht, was man hörte. Faſt vaffelbe gilt von ver „Ratha= 
rina“ in „bie Wiperfpenftige." Wir geben aberzu, daß die Spiel» 
weiſe der geehrten Gaftin Hier einige Berechtigung hatte und geile» 
ben gerne, daß fie diefe Molle mit vielem Glücke und erfchäpfender ° 
Birfung zur Anfhauung brachte. — „Adrienne Recouvreur“, 
eine modern frangöftfche Tragoͤdie, iſt, nach theatraliſchem Maß ger 
meilen, ein ſehr feined Propuft. Die Gharafteure find Tebentig, 
wirkungsvoll gruppirt und namenllich if die ſceniſche Entwidiung, 
fo weit nämli die pathologiſche Pointe es erlaubt — mufterhaft. 


= * — — — — 


dem Manne der Wiſſenſchaft ziemen. ine rechte Sade bes 
darf auch folder Waffen nicht, und überlaffen wir den Ge 
braud) derfelben gern unjern Gegnern, die ihrer bedürfen. (K. B.) 


EEE —— — 
Ausland. 


(Schweiz) Genf, 27. März. Geflern ſprach das 
Schwurgericht das Zodesurtheil über einen einundzwangigjäb- 
rigen Burſchen aus, der im vergangenen Jahr in der Rabe der 
Stadt einen Raubmord begangen hatte. Er war, wie ſich aus 
dem Zeugenverbör herausftelte, das Haupt einer förmlid or: 
ganifirten Bande, die vor den Thoren der Stadt anf den als 
ten Feſtungswerken allnächtliche Angriffe auf Geld, Ehre und 
Leben der Borübergebenden machte. Seit der Anweſenheit der 
Bundestruppen und der ausgezeichneten — —— de⸗ 
ren wir und jetzt erfreuen, kamen jene ° fle nur noch jporas 
Difch vor. Der jugendliche Verbrecher hat während der Ber 
bandiuna die Anmelenden aufs bödfte entfeßt durch fein cunis 
ſchs Benehmen, nnd erflärt: er werde fein Gnadengejud ein: 

‚reihen, da es doch nicht der Mühe werth ei.“ 

(Großbritannien) Bor dem Cheſcheidun ögerichtöhof 
<Divorce court) ſchwebte diefer * ein Prozeß, der Aufſeben 
in der fafbionablen Welt erregte. Der 76jährige Marquis v. 
Meftmestb, ein Peer des Reichs, Magte auf Scheidung von jel« 
ner jungen Gemahlin, die er im Jabre 1853 gebeiratbet, und 
Jugleich auf Schadenerfag von 50,000 Pfund Sterling gegen 
einen gewiffen Herrn ®. E. Ehapmann, mit welhem Lady 
MWeftmeath in Dieppe und anderwärts zufammengelebt. Der 
Tbebruch felbft wurde beflagterfeits nit geläugnet; der Ans 
walt der Dame, die der verliebte Alte aus niederm Staud 
zu einer Marquife erhoben, bemerkte Faltblütig: es fei eben 
vorgefommen was vorzufommen pflege, wenn der Degember ſich 
quit dem Mai verbeirathet. Der geforderte Schadenerjag ward 
um zwei Nullen, d. b. auf 500 Pr St. ermäßigt. 

Welches Glend in London mit feinen 3 Millionen Eins 
wohnern, dicht neben dem glängenditen Reichthum und üppig— 

en Luxus, in düftern Höblen fauert, oder obdachlos berums 

bleibt, das zeigt wieder ein Poligei-Artifel der Times vom 
29, März, der auf einmal über die Todtenfchau von drei Men 
fen — nicht etwa Trunfenbolden, fondern arbeitsunfäbigen 
‚Alten — berichtet, Die auf der Straße Hungers getorben ! 
Einer derfelben, ein 7Ojähriger Bucbinder Namens Bind, 
Hatte ih um Aufnahme in ein Armenarbeitshaus gemeldet, 
von demfelben aber nur eine Anweifung (tiket) zun Stein; 
Uopfen erhalten. , £ ! 

(Franfreich.) Ueber den kleinen Faiferl. Prinzen eurfirt 
folgende Anefdote: Wie es ſcheint iſt der junge faiferl, Adler 
ſeht geiheidt aber auch ſehr eigenfinnig und nicht jelten weiß 
er feinen Willen durchzuſeßen. Diefer Tage follte er, des 

.fbönen Wetters und anderer Gründe halber, in eine offenen 

Galeihe fpazieren fabren, der fleine Prinz aber cadrieirte fi, 
einen gefhloffenen Wagen zu wollen. Da die Kaiferin, die 
Hofdamen und die Gouvernanten ibrerfeits auf der Caleſche 
bebartten, fo rief der Meine Prinz: „Gut! doch i# ſage Ib⸗ 
nen, anftatt zu lächeln und zu grüßen, wie id fol, werde 
ich dem Volke die Zunge fireden!” Man fürdtete, der Feine 
Zrogfopf werde tbun, mie er gefagt und man beftellte den 
geſchloſſenen Wagen, , 

Paris, 31. März. Man lieſt in der „Patrie” „Mehrere 
fremde Journale berichten, General Gopon würde von feinem 
Poften in Nom abbiru;en werden . ‚zu wife 
Das diefe Nachricht durdaus unbegründet ift.” Die Mittheils 
ung der „Patrie*, die päpflihe Regierung habe freund, 


Dagegen ſchweigen in der legten Scene alle Inftrumente — nur 
um dem Gift im Leibe der Helvin zu jeiner vollen, phoſikaliſch⸗ tra⸗ 
giſchen Wirkung zu v rbelfen. Frau v. Bulyaudfy bat in dieſer 
Holle unbedingt Das Beſte geleiſtet, fie varf der Glanıpunft ihres 
Gaftipieled genannt werden. Im Allgemeinen war das Enſemble in 
fömmtlichen Bor iellungen ausgezeichnet und die Leiſtungen unferer 
beimifchen Kräfte vürfen old ganz vorzüglich bezeichnet werben, zunädhit 
Kießen e8 fi unjere Damen angelegen fein, neben dem Aufwand ihrer 
Tünfleriihen Kräite eine glänzende Garverobe zu entfalten, fo daß 
trir mit Freude auf die wirklich außgezeichneten Genüffe ber legten 
Woch bliden uad mit wahrer Befrienigurg dem ſcheidenden Gajte 
ein freumdlihed Lebewohl zurufen. 





Miszellen. 


Wielch Herz noch etwas liebt, das iſt noch nicht verlaſſen; 
Gin Zaſerchen genügt, Wurzel in Gott zu faſſen. 





Wir glauben zu wiſſen, 


374 


lihere Int entionen Ftankteich gegenüber fundgegeben, und e8 
fel die Auıfnüpfung verföhnlicher Unterbandlungen zur Löſung 
der römifhen Frage zu erwarten, wird von der le Ütmififgpen 
„Union“ als durchaus unglaubwürdig bezeichnet. ie „Union® 
ift vielmehr überzeugt, daß die päpftlide Regierung ſich auf 
irgend ein Gompromiß nicht einlaffen, fondern an den Grunds 
fägen und Erklärungen fefihalten werde, welche in den befann« 
ten Depeſchen des legten Janaar ausgeſprochen feien. Auch Die 
„Dpinion nationale” fcenft den Gnthüllungen der „Patrie“ 
nicht den geringiten Glauben; das demefratiihe Blatt ſtelt 
ihnen die Bemerkung eitgegen, es fei in Nom eine ganz no— 
torifde Sache, daß Die Gardinäle nit nachgeben würden, und 
daß diefelben, unter dem Schutze Frankteichs, auf eine oder 
die andere Kataſtrophe in Dieiem leßtgenannten Lande warten, 
welche die Deiterreicher in den Stand jegen würde, deu status 
quo ante bellum wieder berzuftellen. — Der „Conſtitationnel“ 
fagt, es fei bis jept in Baris feine offizielle Depeſche einge: 
teoffen, welche die in einem Privat + Zelegramme enthaltene 
Mittheitung von einer neuen Beſetzuug des türkiſchen Ge- 
fandtfchaftspoftens au dem franzöfiiten Hofe beftätige. 

 (Mfien) Aus Shanghai ſchreidt man der „Triefter 
Zeitung”: „Die Infurgenten baben deutlich ibre Adſicht fund 
gegeben . Shanghai anzugreifen und, im Falle fie durch euros 
pätfdhe Intervention daran verhindert werden ſollten, mit dem 
Fremden Reindfeligkeiten anzufangen. Wir glauben un wobl, 
daß die Anführer kühn genug fein werden, einen Verſuch zur 
Ausrührung ihres Planes zu machen, mwodurd natürlich wier 
der große Unterbredung unferes Handels berbei gerübrt würde; 
aber die Ausführung, Shanghai zu nehmen, fann ihnen nicht 
gelmgen, Die Mebellen 2. fi) aus unferer nächſten Rach⸗ 
arſchaft zurädgezonen; Die augenblidliche falte Witterung ver- 
bindert fie an weiteren Operationen. Für die europaͤiſche Rie- 
derlaffung ift feine Gefahr vorhanden, da fie fih unter dem 
Schutze einer genügenden Truppenmacht befindet und gegen 
äußere Angriffe durch Verſchanzungen vertheidigt wird. Vom 
Norden Cbina's find feine neueren Berichte eingetroffen; wir ers 
warten auch kaum Nachtichten von Belang von-dort, Alles iſt 
tiefer Winter." — Der engliſche Miffionär Herr Roberts, der 
eine Zeit fang bei den Zaipings in Nanfing eine einflußreide 
Mole jpielte und fehr günftige Berichte über dieſelben und ihre 
-pmpatbien für das Gbriftentbum verbreitete, ift nun von 
dort eutfloben, da fie ihn am Leben bedrohten, und veröffent- 
licht febr abicpredende Mittbeilungen über das Treiben jeiner 
früheren Schüplinge. — In Folge eines — dem Bapfte 
und dem Könige von Portugal abgeihloffenen Concordats 
wird Dftindien in eine gewiffe Anzahl von Bistbümern und 
apoftoliihen Vicariaten getbeilt, melde dem Erzbiſchofe von 
Indien unierfteben, der feine Mefidenz in Goa nimmt. Die 
meiften katholiſchen Würdenträger britiſcher Nationalität wur 
den durch portugieſtſche eriept. 
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Rachleſe. 

Ein Marder im Taubenfhlag. Im einer Berli— 
ner Benfionsanftalt für Töchter reiferen Miters 
war von der Vorfteberin vor nicht langer Zeit eine Lehrerin 
engagiert worden. Man batte feinen Grund, mit dieſem En» 
gagement ungufrieden zu fein, denn nicht nur gab die Lebre⸗ 
rin fi alle erdenflihe Mübe, den Penftenärinnen die Früchte 
ihres’ Wiffens auf Die liebenswürdigfte Weiſe von der Welt 
beizubringen, fondern fie legte auch fonft gegen Die ibrer Ob» 
but anvertrauten Mädchen die größte Zärtlichkeit an den Tag; 
berzte und füßte fie, daß es eine wahre Freude mar. 8 


* Riterarifdbes. 


Ofterglödlein. Kon Hangari. Eranfiurt, Sauerlänver. 1862. 

Sillfommener kann nicht leicht ein Buch fein, als dat vor— 
ſtehende, und thuı e8 mir taber,vonpelt leid, daß meine Gmpfrble 
ung jrpt erft erich:int, wo fait ein Drütel det darin bebanvelten 
DOfterferlfreifet vorüber ift. Gleiywobl! Man kommt nie zu fpdr, 
wenn e8 gilt, wahrhaft Guled und in feiner Vornefflichkeit Uns 
vergängliches anzupreiien. Daß aber in dieſe Gategoric dieſes 
Werk gehört, dafür bürgt jhon der als Schrififteller up als 
Sammlır berühmte Name des Heraufgeberd Hungari; daun der 
reiche, Intereffante, unterbaltende, belehrende und eibauende Inhalt, 
Ge id Alles in's Bereich gezogen, was nur immer mit biefem 
Feſttreiſe in Verbindung ſteht, Legenden, Sagen, Erzählungen, Mär» 
en, Varapbrafen 0. Gewiß, wer an ber Hand biefed geifivollen 
Führers den Dflerepelus durchwandert, für den geftalcet fi diefe 
Zeit zu einer Duelle unenplihen Segend für Bert uno Her. 

Gelegentlich diene den zahlreichen und, wie mit Vergnügen zu 
erieben, ſtetd zohl eicher werdenden Breunden der Erzählungen 
von ®. ©. 8. Horm'die Nachricht, daß die G.fammtausgabe 
vieier Verle ver Velletriftit meueftens von der 37, biß zur 41. Lies 
ferung angewachſen ift. 


vor wenigen Tagen, o Entſetzen! gelangte man in Folge eines 
Briefes, der der vermeintliben Lehrerin den Tod der Mutter 
anzeigte, zu der ſchrecklichen Ueberzeugung, daß Jene ein 
Student fei, dem es bei jeiner Bartlofigfeir gelungen mar, 
fih in den Taubenſchlag einzuſchmuggeln. 

In Bumpendorf (Defterreih) wurde am 26. d. M. 
die Gattin eined Hausinipefters von einer feltfamen uud 
monftröjen Leibesfrucht entbunden. Das neugeborne MWefen, 
welches leblos zur Welt fam, bat einen doppelten Unterleib 
weiblichen Geſchlechts und auch dem entiprehend vier Kühe, 
aber nur einen Dberleib und einen Popf. Daffelbe wurde 
dem Mufeum des allgemeinen Krankenbauſes übergeben. Die 
Mutter, deren Leben durch Dieje Geburt in die böchſte Ge- 
fabt gerierb, befindet ſich bereits wohl. 


Frühpo ſt. 


Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Münden, 3. April, In Angelegenbeit der projeftirten 
Babn von Hof nad Eger find zur Zeit die HH- Abgeordneten 
Dr. Arnbeim, Wiedenhofer und Münd bier anmeiend. Nach— 
dem, mie man vernimmt, num auch die -öfterreihifche Megieru.ig 
ibrerfeitö die Bewilligung zum Bau jener Babn Durch eine von 
dem fog. Hofer Konfortium zu bildenden Privatgefellidaft ers 





tbeilt bat, dürften jept Die mäberen Verabredungen mit der f.. 


Staatsregierung ftattfinden, Die Seneraldirectton der fönigl, 
Verfebrsanftalien wird nämltich dem Betrieb der in Rede fleben- 
den Bahn übernehmen. und da der-zu zahlende Bachtzins zur 
4°), Berzinfung und feinerzeitigen Tilgung des‘ Baufapirals 
ausreichen wird, jo wird die Aufbringung des letzteren fi 
fehr leicht bemerfiteligen laffen. Der Bau der Babn darf um 
ter diejen Umftänden als gefidert betrachtet werden. — In 
Folge eingelaufener Notification von dem Ableben des Juan» 
ten Don Joao von Portugal, Herzogs von Beja, wurde Hof 
trauer von 8 Tagen angeordnet. 

Münden, 3. April. In der Kapplerwirthſchaft in der 
een wo zur Zeit Bock geſchenkt wird, haben ge 

ern Nachmittags arge Eyzeile flattgefunden, an mwelder fi 
leider auch einige junge Bürger unferer Etadt betheiligten, Da 
e8 den berbeigeeilten Gendarmen nicht möglich wurde, Mube 
zu fliften und die Egcedenten zu verbaften, fo mußte dieß durch 
eine von der Hauptwache berbeigerufene Abibeiiung Yufanterie 
geſchehen. Die Verhafteten wurden, nicht obne Mübe, in das 
Volizeigefängniß gebracht. Der Vorfall erregt wegen der Per— 
ſoͤnlichkeiten, Die Dabei betheilige find, nicht geringes Auffeben 
in unſerer Stadt. 

Paffau, 2. April Heute Vormittags kam zum Erſten- 
mele das äußerſt elegant ausgeftattete öfterreihiihe Perſo— 
nen Dampiſchiff „Germania“ nebft zwei mit Getreide beladenen 
Schleppern bieher. Daffelbe wird morgen wieder feine Rück⸗ 
fabrt nad Ling antreten. — Dem Vernehmen nah ſollen von 
Seite der dfterreihiihen Dampfſchifffabrts » Gefelihaft vom 
t. Mai l. J am regelmäßige tägliche Berfonenfabrten von Linz 
nah Paſſau eingerichtet und Die Reiſe nay Wien in Einem 
Tage zu ſehr dilligem Preiſe bewerfitelligt werden. — Wan 
glaubt, daß die bayerifhe Dampfidifffahrt vom 1. Mai an, 
wenn nicht früber, an Die Öfterreihifhe Donau Dampfidiff- 
fahrto⸗Geſellſchaft käuflich übergehen werde. (Paſſ. Ztg.) 

Vilsbiburg, 2 April. Gefern Mittags —2 im 
Bräubaufe zu Seiboldsdorf der 23 Jahre alte Bräuknecht 
Georg März aus, fiel du eine mit fiedendem Nachdier anges 
fülte große Bottih und verbrannte ſich derart, daß ſich 1er 
gleih die Haut am ganzen Körper ablöfte. Heute Morgens 
erlöfte ihn der Zod von feinen fürdterlihen Schmerzen. 

Kovenhbagen, 2. April. In der Reihsratbafipung 
erflärte der Marineminifter, er wolle bedeutende Summen 
verlangen um die Marine mit bepangerter Seewehr zu verfeben 
und verpflichte ſich, ein neues hölzernes Schiff zu bauen. 
Die Erklärung bat großen Anklang gefunden. 


Rondon, 1. April. Im der geftrigen Unterhausfikung 
fagte Palmerſton: England, indem es der türkiſchen Anleihe 
feinen Beiſtand leihe, babe feine Berantwortlichfeit übernom: 
men und überwace bloß die beite Verwendung der Anleihe. 

Die Sendungen für den Peteröpfennig aus Turin nah 
Rom betragen in den legten zwei Monsten — wie die „Ars 
monia” vom 20. und 21. Wär ausweist — über 20,000 
Ecudi; dazu fommen noch zwei Gaffetten mit werthvollen Ge: 

enftänden. Das Geld if bereits in den päpftliden Staats- 
hap abgeliefert; die Koftbarfeiten werden nebft anderen ähn⸗ 
lihen Sendungen auf dem Kapitol ausgeftelt. Wenige Tage 
por dem Eintreffen derjelben in Rom hatte der franzöſiſche 


Botſchafter Herr von Ravalette Die Ehre, dem bi. Vater eine 


Sammlung von Gejhenfen in Geld und Bertbfahen aus den 
bedeutendften Städten Eghptens zu überreichen. 

Rew:Mort, 22. 73. Man verfichert, Herr Namey, 
Kommiffär der Südftaaten, fei in Rew:Drleans angelommen. 
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Die Südſtaatlichen erliehen einen Aufruf ur Anmerkung von 
Kreimilligen 


Handels- und Börsen- Bericht. 


Im Mündner Blatte „die Schramne* leſen wir über den 
Stand der Saaten und außerbayeriſchen Märkte: Der Winter 
obne bejondere Schneedecke bat empfindliden Pflanzen 
Ractbeil gebracht. So dem ſchwachen Klee, dem Incornat- 
t.ee insbefondere, fremden Weizenſorten, ſchwachen und fpäten 
Binteriaaten. In Frankreich Magen viele Landwirthe fehr, 
der größte Theil iſt aber mit dem Stand der Gaaten aufrieden; 
Baflermangel im Süden läßt eine Mißernte des Futters abs 
nen. Weizen ift in Paris durchwegs gefiegen, doch ſchwach. 
Die übrigen Cerealien behaupteten Fr and bis Mitte März 
nob; in London deögleihen, doch ſchwach, ebenio in Köln 
und Hamburg. Bu DOdefia rubt alles Geſchäft, obgleich 
dort 6 Millionen ir. Weizen lagern follen. Die Derfäufer 
bleiben feft; ebenfo in Newyork. Beingeift und Branntwein 
falen auch in Frunfreih anhaltend (71—74 818. d. Heftolis 
ter). Kleeſammen fteigen überall. Delpreife beginnen in Fraut- 
reich ji finfen Cum 15-30 fr. per Er), auch fehr ſchwach 
die an Baften!); doch wurden Hammel zu 16—17 fL 
per Stüd für gewöhnlich verfauft (u Blerancourt). 

Karlörude, 31. März. Bei der heutigen Gewinnzieh⸗ 
ung ber badifhen fl 35-2oofe fielen auf folgende Nummern die 
beigefepten Prämien: Nr. 322,198 40,000 fl, Nr. 278,554 
10,000 fl., Rr. 322,188 4000 fl, Nr. 27,154, 61,561, 322,183, 
278,594 und 127,370 ID 2000 fl, Rr. 389,431, 132,430, 
40,909, 281,927, 322,161, 24,299, 393,031, 326,464, 328,365, 
86,916, 99,305 und 132.447 jede 1000 fl. 

Wien, 1. April. Bei der heute Aattgefundenen Gewinns 
ziehung der 1854er fl. 230:Roofe fielen Fi folgende Nummern 
die beigefegten Prämien. Serie 3293 Nr. 49: 170,000 fl. und 
Serie 1711 Nr. 20: 20,000 fl. 

Geldfurfe in Frankfurt, 31. März. Neue Louiéd'or 
10.42 6. 10.45 W. Liftolen (Friedrihsd’or, Dänifce, Hanno 
ver ſche) 937 6, 9,334 W. Preuß, Friedrihsd’or 9.55 6. 
9561, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.42 &. 9.431, W. Rand» 
Dufaten 5.31 6. 5.32 W. Mapoleonsd’or 20 #r.,St.) 
9.20", @. 9.21°/, W. Engl. Sovereignsd'or 11.44 6. 11.48 W, 
Fünf · Franko·Thaler 2,20 @. 2,20 W. Preuß. Thaler 1.45 6. 
1.45 W. Preuß. Thalerſchein 144", 6.1.45", W. Div. Cafſſa⸗ 
Anweifungen 1.45 6. 1.45 W. 








Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


ne UK Ba te tee we 18 fl. ak 

Cael- .), Komm - (gef. .), Gerfte 1 

57 kr (geft. 2 fl. 3 fr), Haber 5 f 54 ki, (gef. 12 k.) 

Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Alois Winhard, Brauereipädhter, 31 9. — rang 
Zaver Bolkart, q. Lanprichter, 74 I. — Wargareıba Kür 
nig, Soflsfaldgattin, 51 3. — Jobenn Schrödinger, 
Kupferdruder, 32 3. 

Dttering: Anna Hindlmaier, Tafernwirthin, 53 3 

Paffau: Äherefia Kaindl, Bädermeifertpattin, 353. — Aloiſta 
MReitbacher, Kaufmanrätodhter, 32 3 

Arnforf: Engelburge Meindl, Hanbeltmanntgattin, 34 3 

Kammern: Anton Keller, Pfatret, 58 3. 

Ludwigähafen: Jakob Konrad Poller, Lofomotivführer, 
ER) = — Mathilde non Gienamtb, geb, Frelin von Horn, 
39 3. 

Kandel: Daniel Eihenlaub, Lehrer, 52 3. 

Möriheim: Philipp ve Bürgermeifter, 63 3. 

St. Ingbert: Branzisfa Krämer, Cifenhüttenbefigerägattin. 

Kemnath: Johann Bapı, Saat, Bfarrer und Kapitelfammerer, 
56 : 


Bamberg: 8. Bebrihmitt, Lehrer, 63 J. — I. Stebein, 
Kontroleur, 51 3. 

Briefen: @. Reim, Gaflwir bin, 45 3. 

Nürnberg: Iohanna Knerpel, Piarrerbwittwe. 

Fürth: & Schufer, k. Eiſentneiſtet. 

&rlangen: Weis von Reifiner, k. Rechtanwalt, 73 I. — 
Sabine Berthold, Konfiorialranbewitwe, 78 3. 

Roth: Rofina Maria Harrer, Kaminkehrermeifterägatiin, 73 3. 

Großreuth: Johann Georg Branpkätter, Gaflinirth, 36 3. 

Augsburg: Jakobine Freiftauv. Shurbein, 90 3. — Jeh. 
Keim, penf. Major, 76 3. 

Monheim:-Nanette Keinfelver, WMepgermeifterkgattin, 33 3. 

Memmingen: Julius Lorbeer, !gl. Negisrungsratt und Stabte 
kommiflär. 

Dbereigertheim: Katharina Barbara Krauß, Lehrerkgattin, 

3. 2 
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Anton Reithmeyer, Muflfut, 61 Jahre TI 
Monate 10 Tage alt, an Rungenlähmnng. 
Den 23. Frau Kotbarina Margarerha Sa - 
bina Sat Battin des Herrn Johann Seorg 
Frledrich Sad, Bürgerd und Privatiere, 44 
Jahre 7 Monate alt, an Lungenleiden. Den 
25 Herr Geerg Wolfgang Breitig, Bürger 
und :orınald Schreinermeifter, zulegt Bruder 
haus-Bfründner, 85 Iabr I Monat al, an 
Entkräftung. — Johann Medardud, mmeher 
ih, 9 Tage alt, an Braiien. Den 27. 
| Bergen Chriſtlane Hoſmann, Köchin aus 
| Homburg, 72 Jabre alt, an Lungenentzündung. 

d 








— 


Dankes⸗ 





Für die vielen Beweiſe fo wohlthuender Theilnahme während ber langen 
Krankheit, fowie für die ehrenvolle Beyleitung zur Raheſtaͤtte meiner geliebten unver» 
geölichen Gattin, der Brau 


Johanne Jakobine Heyder, 


geb. v. Furtenbach, 


bringt ich meinen herzlichſten innigften Dank mit der Bitte, der ſelig Entſchlafenen ein 
frrundliches Andenken, und ums fernered Woblmwollen zu bewahren. 
Regensburg din 3. April 1862. 
Der Heftrauernde Gatte Alois Heyder, Privatier, 
zugleich im Namen ‚aller Verwandten, 


n ber 
| proteſt. Gemeinde der untern Piarrei. 
Geboren: 1 Rind, weiblichen Geſchlechts. 
Nimlih: Den 13. März. Mofine Marie 
Elite, Barer, Herr Karl Friedrich Zarffe, 
Bürger und Spänglerm:ifter. 

Geftorben: Den 28. März. Auna 
Barbara, 10 Monate alt, an erganiſchen Uns 
terleibaleiren, Bater, Hear Johann Albrecht 
Hoffmann, Bürger und Schuhmadhermeiher, 

Bri A. Coppenrath (vormals Vontag 


und Weiß'ſche Yuchdantlung) iſt erichienen 
und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Der Hopfenbau. 
Auf Grund vieljäbriger Erfahrung var eftellt 
von 

I. Preſtele, s 
Gultur: Gommiflär des landwirthſchafilichen 
Bereind für Oberpfälz und Megentburg. 
weite Auflage, — Mir Jlluſtratlonen. 
Yreis 12 Er. 


— RT — — 
Degensburger Stadttheater. 
Freitag den d. April. 

8. Rorflellung im 8. Aronmement 


Wilhelm 
















Für die ehrende Begleitung zur Grabebrube unjerer innig geliebteſten Gattin, 
Mutter, Toter, Schweſter, — und Schwägerin, 


— *883 Große Oper in drei Auf Haudt; 
' Elifabetha Ellmann, a 
Schubmadersgattin, 








erflatten wir biemit auf biefem Dege ven gebührenden Herzensdank. 

Nſoch befonderd fei diefer ihrem Til Herrn behandelnden Urzte für die raſt⸗ 
fofen Bemühungen, vie tbeure Berblichene dem Beben zu erhalten und Gr. Hochw. 
“pen Herrn Gooperator Angerer für feine vielen und zahlreichen Beſucht und Troͤft⸗ 
ungen in unferer bi. Religion. 

Um fernered aütiges Wohtwollen bitten 
Pfaffenftein, den 3 April 1862 


Fremden⸗Anzeige. 


(®. Kreuz) HG. Baron v. Haugwitz, 
£. £..Oberfl, v. Baumruder, k. k. Oberſt⸗ 
iieutenant und Alker, k. k. Major v. Wien. 
v. Bechtler mit Gattin, Gatebe ſiher und Wag⸗ 
mer, Jagenitur d. d. Kurolinenbütte. Rums 
wei, Hüttendireftor v. Mbeinbölten, Rau u, 
die tiefteanernden Hinterbliebenen. Demmler d. Nürnberg, Wrivatier, Schus 

en gie —— Müller v. Regens⸗ 
Bugpbinsermeifer in Züri, 23 "ann und Klein v. Branffurt a. WM, 
frau Maria Wlifabetba Degenrr, Anbei Gitig v. Main, Lies v Wicraihberg, 
Schreibmaterialienhaͤndlerdtochter won hier. Baifhaufen v. Koblenz, Him u: Mainz, 


Mordineher u. Ebmener d. Bielefeld, Ochien; 
Gelraut: Den 27. März. Herr Georg Geſtorden: Den 21. März rau |birt v. Dffenbad, Heilner u. Röder v. Ulm, 


Diethelm Burrir, Bürger in Derlifon und Maria Darbarı Meithmeger, "Witwe des Kranz | Solgir v Hanau u. Kraffı n Göppingen, Kl. 


. Eifenbahnzüge in Hegensburg. 








ölferungs-Anzeige. 


in der 
proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 





abgang wand: * Ankunft von 
Seiſelhortuig uht 50 Minuten früh.’ E, 1. 2. 361. allan 
DStraub iug 16 ab 50 Vinuten Morgens. G.'2, 3 GL. Straubing 7 Uhr 30 Mitmten Morgens. E. 1 2. GI. 
Baflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. 'B, Geifelhöriug 8 Uhr 23 Minnten Morgens. G. 2. 3 GI. 
Saudshnt 3 t —4 Mittags, .. —*— Plattling 
ade Minuten Nam, .1. . ‘ 
.. i Straubing ' 100 t 00 Minzien Blocpend. r1.230 
Qi 12 nuten Mittags. 
tranbing 4 = = ** uune ° ar u Seifelböring 2 Ude 25 Minuten Mittagep. 1. 2.3. GI. 
au j . . es 9 Uhr 80 Mimiten Abende. E. 1.2, 3. GI. 
bat Lanböhnt 9 Uhr 58 Minnten Abende. G. 2..3. Gl. 
München — 
Aegenſtauf I 8 Uhr Sinuten Früh: G 2, 8. Gl 
Shwandorf 7 aM n; — E. 1. 2,61. Yınberg ’ 
Furth 3 2 me 30 Weinuten Mittag. 0. 1.23.61. Schwandorf N 8 upe 40 Minnten Morgens. G. 2.3. GI, 
——— 3 tu ’Rudmittage. R. Negenſtauf uhr 80 Minuten Morgens. R, 
Heöbrud FRürtbern 
Nürnberg Seröbrud 
— 5* 3333* 
— N 5 üe 45 Beinuten-Mbenbe, G. 23. Cl. hrwentert 9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 GL. 
1} Negen 


Ei Eilzug. P. == Perſouenzug. G. — Gemiſchtet gug. K. = Reiner Güterzug. 


— —— — — ——— — — — ——— 
Werantiwsril. Medattenr d. 9. Adalbert Müller. Secud ved Berlag ber Reubaue t'ſchen Buchdruckerei, (Th. Krug's Wittwe) in Regensburg. 


* Stiethef 


Regensburger Zeitung. 





Die Megendburger Zeitung" erfgelnt täglis, auh Me Sonntag: nidt aufgenommen. — howen iind Inferate Überhaupt werten femeit lediget umb bir. Wim 








einer breifpaltigen Peritgeife mir nur 3 Secußer derehmet. — Die Zeitung mit dem memutlih ati wenden „Umterhaltungs blatt Lofer Hier im Blehendtung 
mb im gamgen Umfange bes Ränigreiche Bayern Bierteljährig ı fl, 6 De, Mile Lünigl, Poflämser nehmen Beficiungen an, "er 

Saumſtag den 5. April 1862. M 95. Zweiundvierzigſter Jahrgang 

Mai. 38. follen bezirks oder eingelumeife die Mitgf lieder der 

Deutichland. Zufti nhüngeäuberhngen oder Ertlärungen zc, inabefondere über 

Benn die „DOpinione nat.* und die „Zimes* Medt ha | Die Einberufung einer Generalverfammfung ; unter der 

ben, indem fie jagen: es jei feit dem Seegefecht zwiihen „Mer | Ebifrre U. V. 5. an die Hedactiou des Beeifinger 
rimac” und „Monitor* mit den hölzernen Rriegsidiffen für | BWohenblättes franco einfenden. - re 

alle Zeiten vorbei — dann find wir Deutiche offenbar am Bon der Eibe, 1. April. (Konferenz der Fürften Der 

Beten daran. Bir haben am wenigfien Geld für eine Flotte | Eoatitioneflaaten in Ausfiht.) Der Abbruch des „unerquid- 


ausgegeben, Die ein einziger Panzerkorfar vernichten Könnte. | lichen Schriftwedhfeld" zwiſchen Preußen und den Goalittond- 
Wir ftehen jomit Da, wo jeßt auch Frankreich und England | flaaten ift von den Gothaetm und überhaupt den Gegnern 
ftehen, — bei der Nothmwendigfeit, eine Panzerflotte nem zu | ner Einigung Deutihlandd durch den Band fofort dahin ‚au 
ſchaffen. und man mag mit den eingegangenen Zlottenpfennis | gefaßt worden,-nun fei es mit der „Angebfih“ vorgehabt 
en glei den Bau eines Panzerihiffes beginnen. — Aus | Reform aud vorbei; Die ganze durch Die ĩdentiſchen Roten 
hüringen wird der A. 3 geſchrieben, daß im Ausſchuß des | Anregung gebrachte „Politit der Gegenwart“ gegen die . 
Rationalvereins ein Zwieſpait ausgebtohen ſei. Während | tif der Zukunft babe damit ihte Endfdhaft erreißdt ð 
ert v. Bennigien wie biäber „feuih und rein” an feiner | Entitehung diefer Noten, den dabei ind Mige gefahten Hierf 
ertrauensjeligfeit für Preußen feftbalte, bege man in Koburg | und Zielpunft mit unbefangenem Blide betrachtet, der wird 
die Anfiht, daß mit der’preußifen Kiebihaft gebroden mer. | diefer Auffaffung der Gegner eben nur den Munfd ald Ba 
den mühe. Es ſtehe feſt, daß von Koburg felbft aus Derbind» | des Gedankens erbliden, wird fih von deren Unrichtigkeit fds 
ungen mit Wirgliedern des äfterreichifhen Reicheraths arge- | fort überzeugt haben. Die deutſche Frage und die don ben 
Andoft wurden, welde eine Annäherung des Rarionalvereins | Goalitionsftaaten vorgefhlagene Lſung ift fo wenig mit db 
an die großde.itfhen Anſchauungen bezweden follen. (Gut wäre | legten Bernſtorff'ſchen Note am Schluſtein angefoutmen, * 
es, wenn es -— wahr if) £ wir vielmehr jegt am eigentlichen Anfang der fung ſteh 
Münden, 1. April. Nachdem die männlichen Mitglies | Indem die mir Defterreih vereinigten ſechs dentſchen Regiet⸗ 
der der in Bayern reihbegüterten Familie Marchefe Pallar | ungen die identiiben Roten in Berlin abgaben, — jene des 
vicini fon vor eintget Zeit Mündsen verlaffen baben, find | meinfame Erklärung, wodurch fie die Berechtigung der 
ihnen num auch die Damen gefolgt. Wie es ſcheint, Dürfte,| deutfchen Volle lebenden Wünfhe nad Einigkeit, Da t und 
ihre Abweienbeit auf längere Zeit berechnet fein; mwenigftens | Ariegäftärfe Deutſchlands anerfannt, zugleich aber auch offen 
deutet der Umftand darauf, daß fie ihr Palais dabier au dem | fundgegeben haben, daß fie dem deutſchen Volle au feinen 
franzöfiſchen Gefandten und zwar, wie ich böre, um jährlih | Antheil an dem Werke der Ginigimg nit vorgienthalten 
1:9 fl. vermietbet baben et Name dieſer Familie wurde | Willens find — haben Diefelben Preußen in bundesfreundlicher 
vor ein paar Jahren, zur Zeit des Beginnens des Baribaldi- | Weile ringeladen, behufs der Ausführung dieſes Ginigungss 
ſchwindels viel in den Zeitungen genannt, weil italien ſche Da- | werkes mit ihnen in Beratbung zu treten, jedorh mit dem 7 
men, welche bei ihr im Schloffe Brannenburg auf Beſuch wa. | fügen, daß, follte man im Berlin hiezu fi nicht verftehen wol» 
ren, dort und in der Umgebung fib in der rotben Bloufe 
zeigten, ein Zoiletteftüd, an das man ih inzwifchen allermärts 
und namentlih auch dabier —* 5* bat, 
* Regensburg. Zwanzig Mitglieder des Vereins zur 


lem, fie daſſelbe allein in Angriff nehmen würden, unt die po⸗ 
litiiche Bewegung aus den Nebeln der Theorie auf das halt- 
bare Fundament der rehtlihen umd praktiſchen Wirklichkeit zu⸗ 
rüdzuiübren. Diefer Moment iſt jegt eingetreten, nachdem 
Unterflügung des Amts: und Kanzlei-Perfonals in Bayern er» | Graf Bernftorff definitiv erklärt Hat, es ſei ihm verfagt, auf 
laffen einen Aufruf zu einer Geweralverjammlung, Da feit dem | die von den Mittelftzafen entwidelten ſtaatörechtlichen Ana, 
Beftehen des Vereins vom Jahre 1846 Die Zabl der Mitglie- | ten einzugeben, und werden die betreffenden Konferenzen nicht 
der um die Hälfte abgenommen hat, die Penfionen zugenom- | lange mehr auf fi warten laffen; nur fteht zu wünfdhen. daß, 
men haben, dad Bermwaltungsfpftem nicht dem Zwede des Ber: | mie diefes „Halt“, welches die genannten Brite in die alle 
eins entſpricht, und wollen hierbei ermirfen, daß dad Gefammt> | gemeine politiihe Verwirrung bineingerufen, der Ausfluß el- 
vermögen des Vereins entweder derf. b. Staatsregierung oder | ner Fürftenconferenz geweſen, nun, wo die in Baden befthloffene 
der b. Hppothefen- und Wechſelbank gegen äquivalente, garams | und bier zur Meußerung gelommene Action fi praktifch ves- 
sirte Penfionen überlaffen, und zur Amortifirung des Bereins | wirflihen fol, wiederum I einer Vereinbarung feiner en 
und feined Bermögens fo geichritten werde, daß mit dem Be« | in einer Kürftenconferenz das deutſche Vollk ke Gewähr für 
fihere Löfung erbalte, Hoffentlich werden die darüber ſchwe⸗ 

benden Verhandlungen zum gewünfchten Ziele führen. Ich fage 
| „boffentlih”; denn Die Angabe verfhiedener Blätter, daß der 

Fürftencongreß bereitd ausgemachte Sache jet und man nur 


inne des Jahres 1863 der Derein geihloffen wird und das 

efammtvermögen (nebft Zinfen) zum —* der jept lebenden 
Mitglieder und ihrer Relikten zur Bezablung oon Penſionen 
verbraucht werde. Längſtens bis Ende des Monats 





Seutlteton 


"| bunderttaufend Kapen zur Anfertigung eined ſolchen Shamls 

Nedtfertigung nad Sqhiller braucht. Und die armen Thiere werben nad tem BWerluft Pu 

Muster: Aber Arthur, Du biſt fehr unfolgfam, Du haft ger | Uugenwimpern blind, dann aber erfäuft. Länger alt fünfjig Jahre 

ſtern im arten ibon wieder Cigarren geraucht, wagt Du nit | wird an einem folten Stami gearbeiiet; der Shawl der Morıfum 

ſollſt. Du macht mir vielen Kummer. Arthur: Du irrſt, Mutter, | berlano mar ſchon vor länger ald 90 Jahren angefangen were 

— Muter: Was, ich mid irren? Hab ich's doch mit eigenen | Ludwig KV. hatte ihn für die Marquife von Pompabour beite 

Augen geieben. Arıhur: Dennoh ir Du, Muster, und was | und «8 flarben drei Könige von Frantkreich, che diefer Sbawl fer⸗ 

wilft Du? Sagt nad nicht der große Schiller. Murter: Willſt tig geworben war. Der Shawl, 16 Ellen lang und eben fo breit, 
Du mid gar foppen, ungerathen Kind? Arthur: Keinebwegs, | ift jo fein, daß er Plah in einer Kaffertaffe hat. 

Mutter, fagt nit Schiller ausprädlic in jeinem ſchönen Liebe von 
der Glode: Kinder jammern, Mütter — irren? 


* 


Miszellen. 


Ein Sbawl — Im Uralgebirge, am Fluſſe Sinorka, if neuerdings ein 

Die Herzogin von Northumberlann iA im Beflge eines Shawit, pridmatiſcher Smaragd von feltener Größe gefunden worden zer hat 

der, ein Geſchent König Earl’® X. von Frankreih, mehr ald eine | eine Ränge non 2”;, Zoll und wiegt über 54 Soloinit (96 Solo 

halbe Million Francs gekoſtet hat. Das Gewebe ih von einer Urt | nit — 1 Pfund. 
perfliher Kahen, welche jo feine Haare haben, daß man fe mit 
Moßen Augen faſt nicht fehen kann. Man hat berechnet, daß man 
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noch ‚über den Ort verhandle, muß als eine jedenfalls vers 
„wenn nicht gar zur Zeit noch volltäudig ungegründete 
bejeihnen werden. — Der Gang der 
uns natürlich mit größter Nufmerkiamkeit verfolgt, um fo 
mehr, als Alles darauf ſchließen läßt, daß die Wahlen ſchwer⸗ 
lich nad dem Wunfd der Regierung ausfallen. (8. P. 3.) 
Defterreih.) Bien, 31. März. Die plögliche Abreife 
des franzöfiihen Botſchafters in Rom wird uns heute — fo 
fagt die Ofdeutihe Pot — tm anderer Weiſe erflärt, 
als dies bisher durch die allgemeinen Gerüchte geſchehen ift, 
Nicht ein Streit mit Goyon jol die Urſache der Meije fein, 
welche Herr von Lavalette nach Paris antrat, fondern eine 
Sache von viel höherer politifher Wichtigkeit. Der franzöͤſiſche 
Botiafter”joll in den Beſitz von geheimen Briefen gelangt 
fein, die den Beweis liefern, daß ein Theil der Cardinäle 
fi bereits feit geraumer Zeit mit den auswärtigen Brüdern 
Darüber zu verfländigen bemüht ift, wo das für den Fall eis 
ned — 28 Ablebens Pins IX. abzuhaltende Conclave flatt- 
finden ſolle. Eine anſehnliche Vartei der genannten Kirchen— 
fürften ſoll in dem Principe ſich geeinigt haben, daß die even⸗ 
tuelle Wahl eines neuen Papftes nicht unter dem einſchüchtern⸗ 
‚ den Einfluß der franzöftfhen Bajonnette vorzunehmen fei, und 
daß daher das Eonclave nit in Rom ftattfinden 
dürfe, Dagegen ſoll über den Ort, wo daſſelbe fi dann 
verſammeln folle, eine große Meinungsverfiedenheit herrichen. 
Diefe delicate Angelegenheit, die mit der Borfiht und dem 
Geheimniß verhandelt wird, welche in fo hohem kirchlichen 
Kreiſe ſelbſt viel untergeordneteren Dingen zugewendet werden, 
if durch die Spionirfraft oder das Gold, der franzöflichen 
Agenten an Lavalette verrathben worden und diefer ſoll aus 
Entjegen über dieſe „Intrigue‘, welche das Mefultat einer 
jahrelangen Decupation Branfreih aus den Händen fpielen 
würde, in Perfon nad Paris abgereift fein, um dem Kaifer 
Darüber zu berichten. Es fol die Frage auftauchen, ob es 
nit weckmähig fei, für den Fall des Ablebens Pius IX, die 
frangöfifhen Truppen während der Dauer des Eonclaves aus 
Rom zu entfernen, als eben durch die Anweſenheit der lepte- 
zen den Vorwand zu geben, die Kardınäle in einer andern 
Stadt fi verfammeln zu jehen, die weder im Bereiche der 
Herrfhaft Napoleons nod der Victor Emanueld läge Diefe 
Angelegenbeit foll in den legten Tagen in den Zuilerien große 
Beratbungen veranlaßt haben, Die mit Dem feften Ausfpruce 
des Kaiſers endeten, daß die franzöfliche Befagung auf feinen 
gel Rom verlaffen werde, bis der Nachfolger Pius IX. von 
ucopa anerfannt und in den Vatican eingezogen iſt. Die 
Quelle — fo fährt Das genannte Wiener Blatt fort, — aus 
Der uns heute diefe Mittbeilungen zugingen, ift feine deutſche, 
euch ift fie nicht in Wien zu fuchen. Aber unfer Blatt danft 
Diefer Quelle die Rennmid mander Thatſachen, deren voll 
fländige Rihtigkeit ſich bewährt hat. Es ſcheint, daß Die 
Sorge um die zufünftige Papftwahl, trog des momentanen 
Wohlbefindens des beiligeu Vaters, in Diefem Augenblide 
ewiſſe hohe kirchliche und diplomatische Kreife an gar vericie- 
Ban Eden Europa’s in lebhaften Grade präoccupirt und 
Daß auf Diefem Felde eine große fill vorbereitende Arbeit 
attfindet, zu‘ deren Gebeimniß Napoleon wohl zum Zheil 
KG den Schlüſſel verfchafft haben mag, aber auch mur — 
zum Theil! 


Nachleſe. 

Die „Kölner Zeitung“ theilt aus Köln ein hübſches Ge— 
ſchichtchen mit. Die junge, hübſche Tochter eines benachbarten 
Butsbefipers bat fih von einem ifraelitifhen Handels nanne, 
Der, wie die Kama fagt, weder ſchön, nod rei, noch gebildet 
iſt, dagegen doppelt fo viele Jahre zählt, wie feine Geliebte, 
entführen laffen. Das Pärden ift auch überein gelommen, 
durch Roos zu eutſcheiden, ob der Bräutigam zum Chriſteu · 
tbume oder die Braut zum Judenthume übertreten fol. (Auch 
nicht übel!) 

Feuersbrunſt in Tarnom. Aus Ddiefer Stadt wird 
unter dem 31. März geichrieben: Eine -ftarfe Feuersbrunſt 
—* eſtern unſere Stadt beim. Um 2 Uhr Nachmittags 

rach fie in der Winkelgoſſe, vis-a-vis des Bernardinerflofters, 
aus und, von eiuem mächtigen Wind geboben, hatte das ver- 
heerende Element jebr ſchnell mehrere Gaſſen in Angriff genom- 
men. Zahlteiche Häufer, darunter zwei Synagogen, find ein 
Raub der Flammen. Bei Grmanglung von eigentlicher Löſch— 
mannfhaft bat man mebrren hoben Beamten und Militärs 
befonders zu danken, die mit wahrer Menſchenfreundlichkeit 
und Selbftaufopferung Leben und Gut gerettet haben. Go 
‘ verdienen bervorgeboben zu werden: der Herr Bezirksvorſteher, 
der Herr Bürgermeifter, Landesadvocat Herr Rutowäfi, Herr 
Staatsanwalt Kendzersfi und der f. f. Oberlieutenant von 
Dobner. Zepterer wagte ſich oft fo weit, daß feine Kleider Feuer 
fingen, worauf er aber nicht achtete, fondern mit wabrem 
Heldenmuth gegen das furdtbare Element kämpfte. Diefe 


Dinge in Preußen wird 
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ſchreckliche Scene dauerte bis 7 Uhr Abends, wodann die Nar 
turfraft der Menſchenkraft zu Hilfe kam, indem ein ftarfer 
Megenguß feine Gewäfler mit denen der Feuerfpripen, mengte. 

Unfeblbarkeit der Biffenfhaft. Bor der Eivil-. 
jury zu Stafford in England begab ſich fürzli ein imtereffan- 
ter Fall, der zugleich zur Röfung einer wiffenfdaftliben Frage 
diente. Ein Herr Timmins Magte die. Gesgeſellſchaft von 
Birmingham auf Schadenerfag, meil ibr Gafometer feinen 
nabeliegenden Brunnen mit Gas infiltriere uud deffen Baffer 
verderbe. Die Geſellſchaft berief den Doctor Letheby, Che⸗ 
mifer und Mitglied des Sunitätscomites von London, wel 
her vor dem Gerichte die Behauptung aufftellte, daß gar 
fein Bad in Den Brunnen des Klägers eingeftrömt fei, da er 
in Ddemjelben levende Thierchen entdedt habe. Der Mäger 
ſtellt diefer Ausſage des a" eig Ehemiferd — zwei 
andere Ehemifer, die Herren Billiam und Bird gegenüber, 
melde die Theorie des Herrn Doctors auf folgende Iche praf: 
tiſche Art widerlegten: Sie bereiteten unter einer Bank in der 
Nähe des Londoner Chemikers ein Gefäß vor, das mit einer 
Mifhung von 25 * reinem Waſſers und einer halben 
Unze eines aus dem Mefervoir eines Gajometerd genommenen 
Waſſers gefüllt war nnd warfen in dasfelbe einen Fiſch. Im 
dem Augenblide, als der Doctor jeine Theorie, wornach fein 
hier in einem auch nur im geringften Grade mit Gas im« 
prägnirten Waſſer leben könne, im ebenfo gelebrier als bes 
flimmter Weile dem Gerichte entwidelte, zogen die gegneri« 
[chen erg ihr Gefäß hervor, und der Fiſch tanzt und 
appelte auf das Luftigfte darin herum, Man kann fih das 
jener e Gelächter denken, welches diefer ſchlagende Gegen- 
eweis hervorrief, und in welches Richter, Geſchworne und 
Publifum einfimmten, Wir haben wohl faum nöthig zu ber 
merfen, fagt die „Zribüne", daß die Gejchwornen jofort ein 
dem Kläger günftiges Berdict abgaben, können uns aber zu- 
gleich als bayerifcher Jurift nicht verfagen, Die Frage aufzumerfen, 
wie man es wohl anfangen müßte, wenn man einen ähnlichen 
Sadverftändigenbemeis im Rabmen unferer Gerichtdordnung 
durchführen wollte, 


X Regensburg. Deffentlihe Sißung des f. Bezirke: 


gerihtd am 3. April 1862. 1. Ball. Unterfuhung gegen 
Maria Hulzinger ledige Zaglöbnerin von Donauftauf, wegen 
Verbrechens des ausgezeichneten Diebſtahls und eines Vergebens 
des Diebfiabls. 1) Im Der Naht vom 8. auf den 9. Juni 
1861 flieg M Kulsinger mit einer von ibr berbeigeihafften 
Leiter duch das offene 11 Fuß vom Erdboden entfernte * 
ſter in das Zimmer im oberen Stode des Wohnhauſes der 
Söldnersebeleute Theiß in Alteglofsheim und entwendete aus 
einem Dort fiehenden Hängkaſten, woran der Schlüffel ftedte, 
mehrere Hleidungsitüde der beiden Töchter Katharina und Anna 
heiß, gewertbetaufd6 fl. 15 fr. 2) Am 13. Februar 1862 ſchlich 
diefelbe in das unverjperrte Wohnhaus des X. Aumer in Grie« 
ſau und in die Darin ebenfalld unverfperrte Kammer und- ent: 
wendete aus einem Kaften, gu dem der Schlüffel auf dem Ka— 
ften lag mehrere Tücheln, Schürze und ein Mieder, der Dienft- 
magd Warta Brückl gehörig, iv Werthe von meht als 5 fl., im 
Ganzen bis zu 25 fl. Das Urtbeil lautete anf dreijährige 
Arbertshausftrafe. 2. Fall. Unterfuhung gegen Kaver Ride 
finger , lediger Dienftlneht von Au’baufen, wegen drei Bers 
geben der Körperverlegung Der übelbeleumundete und bereits 
wegen Körperverlegung mit einjühriger Arbeitshaus beftrafte 
&. Lichtinger ift Durch Zeugenausfagen und Geftändniß über- 
führt, in der Nadıt vom 14. auf den 15. Oftober 1961, obne 
tbärlich gereizt worden zu fein, mit einem Holzſcheite, ats Waffe 
zu betrachten, auf dem Wege von Pepfofen nad Hellkofen, 
1) den Defonomiepruftifanten Alois Muller, 2) den Bferdefuecht 
Johann Königsberger und 3, den Baumann Georg Kronſchnabl 
von Helllofen —— geſchlagen zu haben, daß Müller 23 
Zage und Königsberger 5 Tage arbeitsunfähig war, während 
die dem Kronſchnabl auf Achſei und Kopf verfepten Hiebe feine 
Arbeitsunfäbigfeit desfelben zur Folge hatten. Das Uctheil 
lautete auf zweijährige in einem Zwangsarbeitdhaufe zu er— 
ftebenden Gefangnißftrafe wegen drei real concurrirender er: 
fpwerter Vergeben Der eg 3. Fall. Unterſuch⸗ 
ung gegen den Schubmader Joſeph Artinget, deſſen Sohn 
Wolfgang Artinger und Georg Heimler, Zimmergeſellen von 
Niedertraubling, wegen Körperverlegung. Die Beihuldigten 
find überführt, daß fie am 1. Januar I. 36. im Wirthsbaufe 
u Obertraubling den Schmiedgeiellen Joſeph Huber von dort 
in der Weiſe mißhaudelt haben, daß der Schuhmachersſohn 
Wolfgang Artinger von Riedertraubling denfelben mit einem 
dicken Ziegenhaimerftode über die Hand und den Kopf ichlug, 
worauf auch Georg Heimler von dort mit einem Stode den. 
felben ſchlug und mit einem Stuble nad ihm warf und ftieß 
und endlich aud der Schyhmadermeifter Joſeph Artinger mit 
einem Stode denſelben über den Kopf flug, in Folge welder 
Mißhandlungen Huber mehrere Wunden und,Gontuflonen davon 
trug, die ihn acht Tage lang arbeitsunfähig machten. Das 


379 


urtheil lautete a) bei Georg Helmler] auf Imonatlidge doppelt 
efhärfte Gefängnißftrafe wegen Vergehens der erſchwerten 
Örperverlegung, b) bei Wolfgang MArtinger polizeilich 
ftrafbaret erverlegung auf btägige doppelt geſchärfte Arre ſt⸗ 
firafe, und c) bei Jofeph Wrtinger wegen polizeilich ſtrafbarer 
° Rörperverlegung auf diägige einfache Arrefifirafe. 4. Ball. 
Unierfadung genen Leonhard Regat, Uhrmachergeſelle aus Vils⸗ 
ed, wegen Vergehens der Unterfhlagung. Leonhard at, 
ſchon öfter wegen Unterfchlagung (aud mit ——— t8+ 
baus) beftraft, zog mit feinem Meifter Schwargwälderubren: 
maher Schmidt von bier in der Umgebung Regensburgs berum, 
um Stodubren zu repariren. Er übernahm aber auf eigene 
gut auch Taſchenuhren zum Richten und zwar 1) von M. 
raßmann in Echönberg, Werth 11 fl, 2) Dienfifmeht Groß 
in Rainhaufen, Wertb 6 fl., 3) N. Beyer in Grünthal, Werth 
2 fl., 4 a Edel dabier, Wertb 4 fl, 5) Pfarrer Rö⸗ 
der in Irlbach, Mertb 3 fl, 6) Pfarrer Sterr in Donauftauf, 
Werth 5 fl, 7) Schneider Seig in Irlbach, Werth 4 fl. 48 kr., 
welche er alle verfegte. Das Urtbeil lautete auf achtmonat 
ud in einer Zwangsarbeitsanftalt zu erſtehenden Gefangniß- 
rafe. 
—— > 
Ds Regensburg. Deffentlide Sigung des Stadrmagiftrats 
am 4. April 1862. (Weferat des Herm Rechtöratbs Mayr.) 
4. Der Berufung des Bräumeifters Emeram Gegenfeind von 
Stettwies deſſen Geſuch um die Bewilligung zur Anfäßigmadr 
ung und Berehelihung abgewiefen wurde, if unter Beftätig« 
ung des abweislihen Beſcheides von der königlichen Regierung 
feine Folge gegeben worden. 2. Genehmiget werden Die Ge- 
fuhe: a) des Bürftenmadersjohnes ©. M. Dechet von bier 
um eine Bfrftenmacersconceffion; b) des Zapezierergefellen 
May Meißner von bier um eine Zapezierconcefion; c) des 
Schreinermeifterd Ludwig Uſchold dabier um den Eonfens zur 
Berebelihung mit der Spänglerstogpter Karolina Pröls von 
Neumarkt ; d) des Fragners Joſeph Haind! von bier um den 
Conſens zur Bereheligung mit dre Bäderstochter Maria Schot- 
tenhamel von Nittenau; ©) des Lohnbedienten J. B. Weiß- 
bader von’ hier um den Conſens zur Wiederverehelichung mit 
Anna Brudmüler von Rofenhof; f) des Schulverwefers Joſeph 
Blomenhofer zu Maxbütte um die Bewilligung zur Anjälfg- 
machung und Berebelihung mit der Uhrmaderstochter Ehriftine 
Muß von bier; g) der Keinbäderin Katbarina Hagen von bier 
um die Lizenz zum Ausihanf vom fogenanntem Haferlfaffee; 
h) des prüberen Zändlers Karl Hofenfellner von bier um Die 
Bewiligung zur Ausübung der gepadteten Seidinger’iden 
Tändlerei; i) der Theres Zraubinger von Schmwaigbaufen um 
eine Lizenz zum Weißnäben. 3. Abgewiefen werben die An 
fälligmahungs- und Verehelichungsgeſuche: des Sattlerge- 
ſellen Joſ. Neumeier von bier, des ‚Schreinergefellen Georg 
Meier von hier, des Maurerd: und Bräugefellen Karl Neder 
von bier, des Zimmergefelen Johann Fenderl von bier, des 
Muſikus * dichl von hier, des Hausdieners Joh. Math. 
Ploͤhl von Kare 
— deßßgleichen das Ueberſiedlungsgeſuch des Hausbeſthers ©. 
Gehwald von Triftlfing. 4. Im abgewichenen Monat Marz find 
im freien Verkehr zu Waſſer angekommen 37,976 Zentner, abs 
geaan en 69,705 Zentmer, —— 107,081 und um 
‚959 Zentner mehr, als im März vorigen Jahres. Unter 
Diefen Summen find weder die — — Güter, noch jene, 
welche mit Dampfbooteu famen und gingen, begriffen, 5. Eis 
nem auswärtigen Zimmermeifter wird Die fontinuirlide Aus— 
übung feines Gewerbes in biefiger Stadt unter Strafandroh⸗ 
ung verboten. 6. Wegen Flurftevels wird 1 Judividuum mit 
Birweis beahndet. (Schluß folgt.) 


Frühpoſſt. 
Neueſte, zumeiſ telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Maj der König haben ſich allergnädigft 
bewogen gefunden: dem k Hauptzolamtöverw:lter Felig Welzi 
in Baldmünden in Rüdfiht auf feine fünfzigjähr gen mit 
Eifer und Treue geleifteten Dienfte die Ehrenmunze des Lönigl. 
bayerifchen Ludwigs⸗Ordens zu verleihen. 

Münden, 4 April Der päpftlige Nuntius, Migr. 
Gonella, hat vorgeftern dem in Oftbahnangelegenbeiten hier vers 
weiienden Baron Rothſchild einen Beſuch abgeftatter, und ver 
weilte geraume Beit bei demielben. — Geftern Vormittags 
verbreitete ſich wieder einmal das Gerüht von dem erfolgten 
Ableben des Papftes. Die betreffende Mittheilung aus Kom 
follte im Palais eines Mitgliedes des k. Haufes eingetroffen 
jein. (Dagegen wird der „Preſſe“ aus Münden telegraphirt, 
der bi. Vater befinde fih nah einer vom 1. April Datirten 
Depeiche vollfommen wohl. 

Münden, 2, April. Der Vorſtand der Adminiftrationds 
Eommijflon der Militär-Foblenböfe, Generalmajor Friedrich 
Paſſavant, ift ſeht fpwer erfranft. Derſelbe mußte fib einer 
fehr gefährligden Operation unterziehen, und befindet fih im 





tb, des Bräugefellen Joſeph Hopf von Heman; 


en Grabde bedenflic erfheint. Audy der frühere jan 
Mintfterialratd im Staatsmi m des Meußern, 
rat v. Ylad, ift bedeutend erkrankt. — Ju des dieß⸗ 
jährigen Garnifonswewiels foll außer der ſchon erwähnten Ber- 
egung des erfien Bataillons des anteriesReib-Regiments 
von bier nad) Germersheim, aud beabflhtigt fein, das ſechste 
Jäger:-Bataillon von Münden nah Franffurt umd dafür das 
in Germeräbeim befindliche dritte Bataillon des 14. Jnfantes 
rie-Regiments nach Münden zu verlegen. — Am 15. d. Mts. 
wird, mie ih böre, wieder eine Berlonfung der 3'/, und auf 
4°, arrofirten Staatöfhnld im Betrage von | Million Gulden 
ftattfinden und hiebei die Wiederanlage der verloosten Kapi- 
talien bei dem 4% —* Anlehen geftattet werden. 

Prag, 2. April. Bei der Wahl der Vertreter des Han- 
delsfandes wurden meiftens Kamditaten der nationalen () 
Fortfchrittäpartei ſowohl aus der dentſchen ald aus ber boh⸗ 
miſchen Kanditatenliſte durchgeſetzt. 

Paris, 4. April. Um die Laſten des Staatoſcha es 
u erleichtern, hat der Kaiſer befohlen, den Effeftivbeftand des 
Pan um 32,000 Mann zu vermindern und zu diefem Behuf 
die Infanterieregimenter Nr. 101 und 102 aufzulöfen und 
2200 (Pferde ?) zu perfaufen. L 

Athen, 29. März. (Ueber Zrieft.) Ein Aufftand auf den 
Infeln Santorin und Nogos if durch dahin —— Offiziere 
bervorgerufen, durd den Dampfer Amalia aber unterdrüft 
worden. In Alarnanien wurde die infurgirte Truppenabtheil⸗ 
ung von der Bevölterung feſtgenommen und ind Lager vor 
Nauplia geſchickt. General Hahn ſchnitt der Stadt (die alfo, 
wie die Keftung Palamides und das Fort Ipicfaleh nah wie 
vor in Befitz der Infurgenten if) wieder das Waſſer ab. Auch 
in Kyparifja, Ralamata und Navarin baben Demonftrationen 
frattgefunden. Heute find die Kammern geſchloſſen worden, 
nachdem fie der Regierung eine Million Dradmen ald außer⸗ 


ordentlichen Kredit zur Unterdrüdung des Aufftandes bewilligt. 
Kunft-deridt. 


+} Regensburg. 4. April. Mangolv's geniales‘ Werk 
— va Draterium Abraham — wurde am geflrigen Abende von 
unfrem raflloien Meifter Joſeph Haniſch vor einem außerorbent- 
fi zahlreichen Publifum mit jeltener Vollendung zur Aufführung 
arbradit. Die Erefutirung der von unjeren bewäbrieften Kräften 
übernommenen, fait dorchaängig febr ſchwierigen Solopiegen war 
tadelloß und gab und neue elegenheit, die glänienten Stimmmirtel 
und die audgezeichnete Schule ibrer vom edelſten Weitlampfe ber 
feelten Träger zu bewundern, Die meift im großartigiten Sıyle 
angelegten und durchgeführten Gböre, tüchtig geſchuli und von einem 
kräftigen Ordyefter unterflügt, ſchritien soll Bürste und Majeſtät 
an uns vorüber. Die Compofltion felbft trägı das Gepräge um 
endlichen Fleife® und tiefen kontrapunktiſchen Willens und fo ger 
cheilte Anſichten über Ne zu Tage getreten waren, ihre geiſtvolle 
Anlage, ibr reicher Wechſeĩ, ihre blübende Inftrumentirung, ibre 
maßrolle Durdfühtung drang durch und zündere. Mangold, 
eigens bieher qefommen, um ber Produktion beizuwobnen, war von 
der Wirkung feiner Schöpfung ſichtlich ergriffen. Schon bei. feinem 
Eintritte freundlichft begrüßt, wurbe er nach dem Sclußhore für: 
mifc gerufen. Gleiche wohlnerdbiente Ehre war unferm waderen 
Hanifh, dem wir biemit für vom und bereiteten hoben Genuß ben 
beften Dank ausiprechen. Möge er im ver ihm allieltig gezollten 
Anerkennung theilmeiien Erfag für die vielen Mühen unb Unan⸗ 
nebmlichkeiten finden, mit welchen die Aufführung einer fo viele 
Kräfte in Anſpruch nehmenden Tondichtung leidet ſtetd verbunden 
it, möge er, der feine Meiſterſchaft in Leitung großartiger Tons 
werke nunmehr wiederholt und alänzend befunete, unbeirrt auf ber 
fo erfolgreich betretenen Bahn forıfhreiten — der Beifall und vie 
Unterflügung aller wahren Kenner und Breunde ber Muſil find it 


ja fter® gefiderr. 
uswärtiq Geſtorbeue 
Münden: Thereſſia Spielberger, Schneidermeifterdgattin, 
34 3. — Anna Schindler, Pugorbeiterin, 28 J. — Brurs 
zieta Scheutelberg, Hauptfaffiersiochter, 49 J. — Ho 
fina Stangl, Privatierdiocter, 16 3. — Glijaberh Bui ch, 
Schuhmacherdiochter, 60 I. — Cordula Adelteid Ertl, Hir⸗ 
&enadminiftratord» und Mentbeamtentwitme, 78 3. — X ver 
Fink, ebemal. Kaffetier, 423. — Georg Sinnineet, 
Felpwebel, 63 3. — Unna Stauber, Sulztöplerin, 40 F 
— Anna Maria Weitprehtinger, Graveuräwitime, 373. 
"Sobann Wiesner, Koffetier, 63 I. — Mathias Keller, 
Mecbonifüs, 34 3. — Joſeph Breiberr v. Berdem, kal. 
Oserappellationegeriisrath, 61 3. — doſepha Bürzinger, 
Schneinermeifterätochter, 29 3. — Soiepb Riedl, Echub- 
mochermeifter, 76 I. — Wilhelmine Meyer, Schneidermei⸗ 
ftergattin, 42 9. 
Ingolfapdt: Elife Arauer, Shönfärberägattin, 25 3. 
Merten: P. Wolfgang Schider, Konventual, 63 9. 
Pfeffenhauſen: Anton Grlacder, gemejener Porlalıer, 
81 3. 


olge deffen diefen Nachmittag in, einem Zuftand, derim höd- 
die 


Bekanntmachung. 
Borkrhalttih „höherer Menchmigung wird bei dem k. Haupt-Monture un Rüſt ungt 
Depot in Nüpnberg ; 
Samftag den 12, April 1862, Früh 9 Uhr, 


der Bcharf on einmänigen wollen Beispeden 

'My,4 Glen ‚Breiten Kajeınleintuhe@ranl, 

— „ Sirobfadzwild, 

2° " * „ Kopfoolferzwild, 
* ” Sadjwild, 
Yo. Bradl zu Kranfenlleivern, 
Ay m w  gebleichter Leintuch Yeinwand, 
Yun “ ungebleihter Sitrohſack- und Kopfpolftr-Leinwand zu 


Krantenhaub: 
Kournituren und a 
2 „ weiß ums blau geflreiften Matrazen⸗Gradl 
für das Gtattjahr 1861/62 
im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
on ben Wenigfinehmenven zur Lieferung vergeben. 

Das Beringniäheft liegt vom 7. d. Mid. an in der Recdhnumgs-Kanzlei der unter« 
fertigten Gtelle zu Ierermannd Einſicht offen vor, wo auch die Mufler eingefehen und Die 
Submijftonsformulare in Empfang genommen werben können. 

Saiandiſche Gewerbaherechtigte werden hiemit eingelaben, ihre Submiſſtondangebote 
in welchen fie fd zu erllaren haben, melde Bevaris-Artifel, zu welchen Ouantiräten und 
BPreifen, und im weicher Bett fie nach von Ätkordbedingungen in Lieferung übernehmen wol« 
ken, vorfhriftämäßig überfehrieben und verſchloſſen längfiens bis 

itag den 11. April 1862, Abends 6 Uhr 


em bie unterfortigte ‚Stelle frankirt tinzuſenden, und wird außbrüdlih nod auf bie Beſtim⸗ 


mungen ded $. 18 der allgemeinen Submiſflontbedingungen auſmerkſam gemacht. 

Die Submitienten, ſowie bie Mitglieder von ſubmittirenden Geſellſchaften ober de— 
sen aufgeftellte Geſchaͤftafuhrer haben an dans oben. beftinmıen Veraflorbirungd-Termin ſich 
periönlich over duch gerichtlich bevollmärhtigte Stellvertreter einzufinden, und nad Borihrift 
der. 88. 14, 15 und 36. der allgemeinen Submifflonsberingungen ihre Uebernabmsiähigkeit, 
BVeiriebövermögen ıc. auf Verlangen fogleig bei Verm⸗ idaug ver Nichtberückſtchtigung ihrer 
Submifflonen genügend nachzuweiſen. 

Nürnberg ven 1. April 1862. 


Der Borland des k. Haupt-Mlontur- und Wüfungsdepots. 
v. Easpers, Oserflienienan: 
—— Hr som | Kunftverein, 


Samftag den 5. Aoril 1862. 





v. Ausftellung pro 1861/62. 
M änneru ni erhal tung Schluß: Sonntag JE 6. Upril 1862 
mit mufllatiichen und Gnfangevorträgen. Die Lifte zur Einzeichnung von 
Der Yusfi B Aetien liegt in dieſer und in den folgen: 
Am I. Mai den Ausftelungen im Lofale auf. 
Ziehung der Der Yusrchup. 





Schwediſchen Staats · Eifenbahn - 
Jedes Root muß mit: einem der nachſte⸗ 
Henten@etwinne herausfommen: Thlr. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,090, 15.000, 14,000, 
12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bie. abwärts I1 Ahle. Bläne und 
Zicbungsliften find gratis und Orisinal-!oofe 
billigft zu. beziehen im Banfbauje von 
S. Wertheimber 8 Comp. 
in. Regenäburn, 
KF> Ein: und Berkuuf aller Gauungen 
Srartde und Inmuitriesffeften, Akiien, Brio 
ritäten, Gold⸗ und Gilper-Sorten 1. 


Bel A. Coppenrath (vormals Montag 
und Weißſche Buchbandlung) if erichienen 
und durdhalle Buchhandlungen zu bezieben 


Der Hopfenbau. 
Auf Grund vieljäbriger Erfahrung darneftellt 
bon 
3. Preſtele, 
Gultur:Gommiflär des laudwirthſchaftlichen 
Vereins für Obrrpfalz und Megentburg. 
Zweite, Yuilage. Mit Iluftrationen. 
Preis 12 fr. 


Eoncert- Anzeige. 


Sonntag den 13. April 
No 


M INSIRUMENTAL- £ VOCAL-CO 


unter gefäliger Bitwirkung der Fraulein Meyer und Brüdner, fowie d 
war Öülpen, Grünewald und Fräukel und geehrter Dilletanten gegeben vom 


Orchefer-Vereim. 
rogramm. 

1..Abtbeilung: 
1. Duverture: „Meeresftille und glüdlihe Fahrt“ 


2. Schottiſche Lie 
3. Goncert für die 
4. Quintett aus der Oper: 


von Kelig Mendels 
fobn:-Bartholdy. 
der von 2. van Beethoven. 
Bioline mit Orchefter von Kreuzer. 
„Cosi fan tutte* von Mozart. 
11. Abtbeilung. 
Symphonie in C-moll von & vam Beethoven. 
Subferiptionspreis, 36 fr. — Kaffapreis 1 fl. 
Anfang 7 Uhr. 
Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenft ein . 
der Ausſchuß des Ordefter-Vereins. 


Beoenfiwertl. Metatteur d, 8. Maldert Müller. Brud und Beriag der Neubauer 


Bekanntmacdiung. 


(Den Verkauf verfallemer Piänder Bert.) 
Jene Vfänder, welche in der Ib Dom 
1. Oftöber 1860 bis 31. März 1 incl. 


und zwar Heb⸗Nr. 51,075 bie Mr. 60,000 

ine., dann von Mr, 1 bis 2825 ind, bei 

biefiger Häntifher Reihanfkalt eingelegt wur⸗ 

den, werden ald verfallen nah Verlauf von 
Wochen 

Öffentlich verſteigert. 

Man bringt folche® zur allfeitigen Kennte 
nid, damit die beibriligten Vfandgäſte die 
Autidiuug, nah Umfländen den Umfag ihrer 
Vfandobjelte noch reichzeirig bewirken Tönnen, 
und bemerft, daß nah Verlauf des © 
Termind weitere Ausiöfungen ober Umſaͤtze 
nit mehr Aattfinsen können. 

Regensburg den 1. April 1862. 


Stadt· Magiſtrat. 
Der rechtkundge Bürgermeiſter: 
Schubarth. 


Bekanntmachung. 

Zur Erhebung des Brändaſſelknranz⸗ 
Borausfchlages pro 1861/62 iſt für dem 
Bangen Stadtbezirk mit Kunnpfaähl auf 

Dienftag den 8, April I, J 
Bormittags 8— 12 Uhr, Nachmittags 2 
bis 6 Uhr Termin anderaumt, an welchem 
die zuverläfftge Entrichtung der treffenden 
Beiträge um ſo gemiffer geteietigt wild, 
als Die ruͤcſtaͤn igen Beiträge durch Mahn» 
beten erholt werden müßten. 

Diebet wird-bemerft; Daß der angeord« 
nete —— mit 4 fr. 6 bi. in der 
erften, 4 fr. 4 bi. in der zweiten und 6fr. 
in der dritten umd vierten Verſicherungs— 
klaſſe zu berechnen ift, und daß bie Pers 
jepfion der Beiträge bei Diesjeitiger Stadt- 
ämmerei ftattfinder. 

Regensburg ven 28. März 1862. 


Stadt - Klagiltrat. 
Der rechröfundige Büraermeifter verbindet. 
Der 1. Ratb: Mayer. 








Negensburger Stadttheater. 


Sonntag den 6. April. 
9, Vorftellung im 8. Abonnement. 


Doktor Faufts Hauskäppden, 


oder: 
Die Herberge im Walde. 

Voſſe mit Belang in drei Aufjügen von F. 
Hopp; Muflf von M. Hebenftreit. 


Montag den 7, Upril. 
Auffer dem Abonnement. 


Denefiz für Fräulein wa gner. 
Marie, 
die Tochter des Regiments. 


Komiſche Oper in zuei Mufzügen nah dem 
Branzgöflihen von @olimif; Muflt von 
Donizetti. 

Fremden: Anzeige. 

(8. Kreuz.e) HS. Janſon mit Bamtllie, 
Nentier aus England. Dr. Woll mit Bat« 
tin on. Augsburg. Scheivemanrel, Apothektr 
v. Erlangen. Großmann v. Berlin, Schedlet, 
Bomeitler, Landauer, Bachmann v. Augs⸗ 
burg, Bindwanger v. Binbwangen, Ulmann 
v Fürıh, Rappardt v. Düffelvorf, Du Bois 
v. Sranffurt a. M., Guggenheimer v. Stutts 
art, Waffermann v. Münden, Kuoll von 
mabach, Krahnen v. Grefeld, Levi d. Ulm, 
Zatpar v. Magdeburg u. Borchert v. Berlin, 

Kaufl. 





"den Buchdruderti, (Kh. Krug's Wittwe) in Regensburg, 


Hierzu Unterhaltungsblait Ms. 28, 


And! Hofeiblietbef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Mesenäbarger Zeitung” erfdeint tAgfis, aut bie Sonntag: mit ausgenommen. — Antinbigumgen und Inferare Überhaupt merken Incl erleriget md ter Man 
elner breifpaltigen Petitzeile mit mar 2 Premger bete haet. — Die Zeitung mit dem monatlig asimaf irfheinsnsen „Ansersaltumgsdhlant- Fofter bier im Vegenkbung 
und dm: ganyen mfange des Rönigeeihs Bayısı Bierteljägrig ı Rd, 5 fr, Mile toaigt. Volker mehmen Beftellungen an, 


Sonntag den 6. April 1862. 2% 96. Ziweiundvierzigfter Jahrgang 














Deutichland. f —* et. un — 2 — 
ünchen, 4. April. Die bevorſtehende Reife der Frau te biefelbe nicht vortreffllch über uniere Lönigl "bay 
sr ER in ha a, — ber nicht *— Donau Damypfſchifffahrt unterrichtet und fie wiſſe die Licht: und 
81 ibrer Tniferlicpen Zocter zum Zwede, vielmehr wird die Scattenfeiten eines Anfaufs diejer Anſtalt nicht gegeneinander 
au Herzogin au die Königin Marie von Neapel und die | Abumägen. — Db aber die ernfte und eingebende Beſprechung 
äfin Trani, die ih von Rom na Benedig begeben, dafelbft dieſes die Landesintereſſen fo tief berübrenden Verkaufs Der 
treffen und in dem reife ihrer drei Töchter einige Zeit vers | füniglihen Donau-glottile ans Ausland, wie die bayeride 
meilen. — Aus Augsburg it Die Nachricht von dem Ableben Preffe fie fih zu feinem großen Derdruß erlaubte und no er⸗ 
des Her Jfidor Obermayer, Chef des weltbefannten Banfier- | laudt Iwecktog fei, den Bang Der Sade (!) micht mehr be» 
baufes, heute bier eingetroffen. Der Verlebte war bekanntlich | Einfluß, wird die Zeit lehren, aber geräde in Diefem Zale wäre 
einer der Meichften der Reichen in unferer Rahbarftadt; er joi dann nichts weniger als das legte Wort gefprogen, fondern 
ein Vermögen von mehreren Millionen binterlaffen haben, ed würd: — mir find deſſen gewiß — aus der Mitte jener 
* Megensburg, 4. Ypril. Gegen die Menge von | Abgeordneten, die einen folden Verkauf ebenſo eutſchieden miß- 
— Be 9 8 8 billigen als lebbaft heil ten, die Stimme der Ymter 
Artitein der bedeutendften Blätter der Donaufädte und felbft a ebbaft beflagen müßten, die Stimme Iner · 
Rürnberger und Münchner, die entſchieden die Beibehaltung ‚pelation nur um jo Tamter erfpallen. 
der f. Donau-Dampfiiffrahet als eines vaterländiigen Infis Ansbach, 2. April Die proteftansiihe Pfarei Ermep- 
tut® verfechten und auf die Nachtheile eines Verkaufs deffelben ae mit * Pfarrei Euftenlohr und dem Filiale Neü- 
* * —— — —— — he erkediet mit eimem faiflonsmäßigen Heinertrag von 704 fl. 
. 5. nur zwei Artikel im Regensburger Tagblatt vom 2, Februar 3 ’ ? 
und 31. März in der Drefie biöber an, fühn , doch > ebens | ,  Dapreutb, 3. April. Die proteftantiiche Pfarrei Eb en ⸗ 
ſchwimmend gegen den Strom der öffentlichen Meinung, die an tried, Dec. Pyrbaum, mit einem falfionsmäßigen Ertrag von 
der ganzen bayerifhen Donau und mie ed fheint im gangen | 346 fl, welcher auf 500 fl. ergänge werden wird, tft erſe 
Rande dem Verkauf diefer Anftalı an die öfterreichifche Bejell- Hannover, 9. Mir. Als Euriofum verdient ermähnt 
fait, dem Preiögeben der blaumeißen Flagge einmal entjdjier | 34 werden, daß ein vormaliger Schuſter, Lampe, der feit 
den abgeneigt if. Der leftere diefer beiden Mrtifel in Mr. 90 einigen Jahren eine fehr renommirte Sräuteranftalt in Goslar 
des Regendburger Zagblattes vom 31. März enthält aber eis | TU Barze erhält und zahlreiche Kranke, barumter viele doch⸗ 
nige Süße, die und zu berausfordernd erjgeinen, als daß wir geftelte ‘Berionen , bebandelt, vor einigen Tagen mit eimem 
der Berjuhung miderfleben fönnten, fie zu befkteiten. Die Prinzen Solms nad Paris gefabren if, um dort, mie man 
Staatsregierung, fo heißt es Darinnen, welde diefe Auftakt an | fügt, der Kaiferin Eugene ärziliden Rath zu eribeilen, Ues 
Deſtetreich verkaufen will, befinder fich dabei im Einklang mit ebrigens bat Rampe bereits aud Mitgliedern unferer k. Familie 
der Rammermajorität, die „unrentable Induitrieen” verkauft ärztlich zur Seite geftanden und dafür den Zitel Director er- 
wifien will. Wir mödten die Kammermajorität jeben, Die duch pe ten, auch zum Kummer der wiſſenſchaftlichen Aerzte Die Er⸗ 
den Berkauf einer „„Dampferlinie"* mit 20 Dampfern und aubniß zur Ausübung feiner zweifelhaften Kunſt befowmen, 
ebenfo viel Schleppf&irfen, mit Hafen Werften und der baye- worüber zumeift die Heine Stadt Goolar fid freut. 
rischen Flagge und allen feinen politiihen und commerciellen (Preugen) Berlin, 2, Apeil. Die „Stern Zeitung* . 
Eonfeguenzen den Grundfag aufftelt: Der Staat müfe ale | fehrte von ihrem Ausflug in das Gebiet der hiftorifhen Kritik 
jene Streden feiner „„Berkehrslinien”* (gleihviel ob Eilenbabn | beute zu ihrem offiziöſen Dolmesiheramte zurück, indem fle 
oder Pofenftreden, Dampfſchifffahct oder anal), die mit oder | ihren Erläuterungen zu dem Gircularerlaß des Minifters des 
ohne eigenes Berichulden unrentabel find, verkaufen, im äußers | Innern einem weiteren Artikel folgen läßt, Während fie. auf 
fien & e ſogar and Ausland? Der Herr Verfechter eines fol: | der einen Seite „treues Feſthalten an der Verfaflung des 
hen Verkaufs unjrer Dampfidiffiahrt finder es, wie er fagt, | Bandes, gemifjenhafte Achtung vor den verfafjungsmäßigen Bes 
natürlid, wenn „„die Staatsregierung im Laufe der Unter | fugniffen der Laudesverrrerung bei voller Wahrung der Rechte 
bandiungen () nicht bervortritt und dem Publikum (fagen wir | der Krone, weitere Fortentwicklung des beftebenden Rechtsözu—⸗ 
lieber: dem Lande) nicht ihre Gründe auseinander fegt. Uns | flandes in Geiehgebung und Verwaltung von freifinnigen 
ſcheint es Dagegen eine flarfe Zumutbung an das Publitum, | Grundlagen aus“, ald die dem Lande ee AR Grunde 
ein ihm mißltebige® fait accompli mıt ftummer Ergebung fpä: | fähe bezeichnet, zu deren gewiſſenhafter Durchführung aud die 
ter anzuerfennen. Man muß num das Publikum übrigens für | gegenwärtige Regierung entichloffen fei, tritt fle der au von 
fehr naiv halten, um uns zu verfteben zu geben, es wäre am oblmeinenden: getheilten Anſchauung entgegen, als fei mit 
Ende das faufende Ausland die Düpe Das ift naiver, | dem Jahr 1858 eine völlig neue Phaje des öffentlichen Lebens 
wie man dent. Bir vermuthen jenen Herrn Berfaffer | eingetreten, im welcher es ſich weniger um die organifche Kort- 
für viel gu ſehr vertraut mit der-Adminiftration der öfterreihie entmwidlung gegebener geſchichtlicher Grundlagen, als vielmehr 


| Fenilleton. 


Der erſte April. Eine Pariſer Geſchichte 


Ein junger Wann von mehr Ehrgeiz ald Cinkommen machte 

Auf dem Meichätage zu Augtburg (1590), wo von der beuts | Anipruch auf die Hand einer reichen Erbin. Er gefiel und «6 han» 

hen Nation Türkenhülfe umd viel Gelb gefordert wurde, ıvo man f delte ſich mur noch um vaar fleine Auseinanverjegungen, um bie 
Religionsftreite ſchlichten und vieles Andere, was nicht geſchah, | Sache zum Abſchluß zu bringen. Über gerade an vieler Rleinigfeit 
ihun wollte, — follte aud das Münzweien in Orbnung gebracht | fürdytete er zu ſcheitern. Er follte gefleben, van fein Vater ihm 
werden, Aber wegen fo vieler und wichtiger Gegenſtände Eonnte | nichts geben könne und daß er felbit einige Schulden zu decktn 
oder wollte man nicht vayı kommen, jondern man feßte einen bes | habe. Was thut nun der junge Mann? Gr richtet feinen Mater 
jonvern Münjtag aus, um zwar auf den erſten April. Diefer | ein Schreiben, etwa folgenden Inhalıs: „Rieder Bapal Ih ſtehe 
erfle April war nun das Ziel nicher umd großer Spetulationen. | im Pegriff , eine glänzende Partie zu maden. welde mir ein 
Aber ver erfte April kam — und an einen Münztag warb nicht | Ginfommen von 20 6id 30,000 Libres Rente fldyert. Ich glaube 
weiter gedacht. Alle vie Sperulanten, die ſich auf ben erften April | nicht, daß Sie ſich dieſer Ebe wiederfegen werden, welche Ihnen 
vertröfter hatten, hielt man für angeführte Marren; und jo bıfam | wie ein unerworteted Glück erjcheinen wird; aber es iſt mötbig, 
ver erfte April im ganzen oeutſchen Reiche eine ganz eigene Merk-daß Sie die Miene gröfter Gutrüftung annehmen. Sie find, wis 
würdigleit — als Peiertag ver Narren! f ich glaube — Baron aber arm; meine zufünftigen Schwiegereltern 
einfache Geſchaͤſtoleute ohne Titel, aber mehrfahe Millionärsz 
Grund genug, bad Sie nachftehend formuliries Schreiben unter« 
zeichnen: „„Mein Sohn! Ih Göre, daß Du darauf beſiehſt, 


— — — — 








darum handle gewiſſe Syſteme zu verwirklihen, in welchen 


die augenblickliche Zeitſtrömung das deal eines Verfaſſungs⸗ 


ſtaats zu. erbliden geneigt if. „Die ganze Taktik des vorigen 
Abgeordnetenbanfes,* betont das minifterielle Blatt von neuem, 
„drängte darauf bin ein parlamentarifhes Regiment herbeizu⸗ 
führen, das beißt den Schwerpunft der Regierung von der 
Krone in die Landesvertretung zu verlegen; jener Taft allein, 
nicht und, iſt ed zugufchreiben, daß die Frage: Regierung 
des Königs oder Regierung des Parlamens? zur 
Roiung des Wahlkampfs geworden ifl. Ob die eine oder Die 
andere Form der Regierung für ein beftimmtes Land die an- 
gemefjenere ei, bängt von den eigenthümlihen Berhältniffen 
und von dem geſchichtlichen Vrozeß der Entwidlung ab, den 
dasjelbe durchgemacht bat. Für Preußen ift e8 nad 44* ge⸗ 
ſchichtlichen Bergangenheit, nad) feiner Lage, nach feinen Gränz⸗ 
und Michtverhältniſſen, nach feiner bisherigen politiſchen Ent- 
wicklung eine innere Nothwendigkeit, daß die Regierung 
gemalt voll und ungetbeilt bei der Krone berube, 
und feinen andern als den Durch die Derfaffung $ 
urkunde ausdrüdlich feitgeftellten Befhränfungen 
unteriiege.” 





Ausland. 


(Großbritannien.) Nah Berihten aus Alegandria 
vom 21. März, By fih der Prinz von Wales auf der Rüd- 
reiſe von Ober-Egupten. Er war bis. zum erften Kataraft 
firomanf gefahren, und hatte vom ſchönſten Wetter begünftigt, 
Die bedeutendften Ruinen und fonftigen Merkwürdigkeiten — 
„Löwen (lions)* nad der englifden Kunſtſprache — In Augen 
fein genommen. In Theben war der Prinz mit feinem von 
Cairo angelangten Obein, dem Herzog von Coburg, zuſammen⸗ 

etroffen hr Beifammenfein währte nur wenige Stunden. 
Das baben die alten Pharaonen ſich freilih nicht träumen 
laffen, daß einſt, nach Jabrtaufenden, prinzliche Zouriften aus 
ihnen unbefannten nordifden Ländern an ihren Zempeln und 
Gräbern ſich Steldiein geben würden. Die Memnonsjäule 
ſoll auch, nach langer Zeit zum erften Mal wieder, ganz eigen- 
tbümlich getönt haben. Mittlerweile meldet eine telegrapbijche 
Notiz Die bereits erfolgte Ankunft des Prinzen von Wales in 
Serufalem. 


Unter den Boblthaten ihrer Berwaltung in Indien rühmen 
die Engländer die Abſchaffung des Kindsmordes (des Morde 
weiblicher Rinder), welcher in manchen Begeiden, der Radſchpu⸗ 
tana, dem Pendfchab u.f.w, arg in Hebung war. Nun bringt 
aber der M. Herald einen Artikel mit der Aufihrift: „Grauſtger 
Kindermord in England (Horrible Infautieide in England),* 
Darin beißt es: „Während der fünf Jahre, die mit 1860 endig 
ten, wurden 3901 Coroners Unterfuhungen an den Leihen 
von Kindern unter zwei Jahren angeftelt, und bei faſt 300 
derfelben ward erflärt, daß fie durch Mord (wilful murder) 
und bei mehr als 900, das ſie durch Erſtickang geitocben jeien.* 
In denfelben Jahren trafen von 21,00 gerichtlichen Leiden: 
unterfudungen 6000 auf Kinder unter fieven Jabren. Unter 
den arbeitenden Claſſen rechnet man, daß das Sterblidfeits: 
verbältnig der Kinder 56, ja an mauchen Orten, z. B. im 
Armenarbeitsbaus von Paddington, 73 Prozent beträgt, wäh. 
rend es in den wohlhabenden Klaffen au 13 Vrozent angenom: 
men wird. Alſo außer dem direkten Kındömord, der bejonders 
Durch unebelihe Mütter verübt wird, jept eine ſträfliche Ver— 
nachläſſigung Heiner Kinder im Schwange. Daneben, behauptet 
der M. Herald, komme die verbregeriide Herbeiführung von 
Abortus auch unter den wohlhabenderen Claſſen in erjhreden: 
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dem Maße vor. Aud die Aufnahme der Kinder in Lebens— 
‚verfiherungs+ und Leichencaſſen ⸗Vereine leifte dem Nindamord 
gewiffenlofer Eltern Borfhub. 

(Franfreich.) Die franzöfiide Prefie beihäftigt ſich wie 
die englifhe fehr viel mit dem Kampfe zwiſchen dem „Merri⸗ 
mac” und dem. Monitor" (oder „Minotaurus”), fo wie mit 
den tiefeingreifenden Folgen, die ih daraus für alle Friegd- 
marinen und Küftenbefeftigungen ergeben. „Der Monitor, 
fagt die „Dpinion Nationale”, „Lönnte allein, mit feinen zwei 
Kanonen, ohne irgend eine Beihädigung au erleiden, oder 
nur einen Mann zu verlieren, gegen alle hölzernen Flotten 
Englands fimpfen. Es ift heute bewielen, daß, wenn der 
Krieg zwifhen England und den Vereinigten Staaten aus: 
gebrodhen wäre, das von England gegen Nex-Mork, Bofton 
and Portland ausgefhidte Geſchwader im einigen Tagen von 
dem fleinen „Monitor“ vollfommen hätte vernichter werden 
fönnen.” Allerdings befigt England fünf Panzerſchiffe, welche 
die See balten können; allein fie haben ſchwere Mängel. ’ Sie 
find nur an dem mittlern Theilen gepangert, während ihr Vor— 
der- und Hintertheil den Verheerungen der Geſchoſſe vreisge: 
geben ıft. Der ‚Warrior“, der „Blad- Prince” und der „Adil» 
les* können höchſtens für 6 bis 7 Tage Hoblen an Bord neb- 
men. Ende 1962 wird England 11, 1863 12 und 1864 15 
Panzerſchiffe befigen, Aranfreih hat mehr Panzerſchiffe; dies 
felben find zugleih in der Bauart den englifchen überlegen. 
Es fann unverzüglid 4 Fregatten in inte ftellen, ferner eine 
Gorvette und fünf fhwimmende Batterien, Außerdem find in 
verſchiedenen Häfen im Bau begriffen: drei Rinienfchiffe, zehn 

vegatten, ſechs Gorvetten und etwa 60 SKanonenboote zum 

ngriff fowohl, als zur Vertheidigung von Küften. Die Ber. 
Staaten beſitzen bis Net nur den „Monitor*; allein zwei große 
Busen, Myſtie“ und „Philadelphia, folten am 30, 

ürz fertig werden. Die Batterie Stevens, die furdptbarfte 
Kriegsmaſchine, die ee gebaut wurde, ift in drei Monaten 
vollendet, und der Gongreß hat Ferner den Bau von 35 Pans 
zerihiffen innerhalb der fürzeften Zeit angeordnet. „Es ift 
aus mit den Holzſchiffen,“ meint Die franzöflfhe wie die engs 
life Preffe. „Es it aber auch,“ fügt die „Opinion Natio- 
nale““ an, „aus mit den fleinernen Feflungsmauern. Welche 
Mauer fol den ſchweren gejogenen Kanonen eines Schiffes 
widerfteben, das ohne alle Gefahr in einer Entfernung von 
600 Fuß vor Anker geben Fann? Die Beftangen, mie die 
Schiffe, müfen nunmehr gepanzert werden, und Der Feflungs- 
bau erleidet dadurch eine eben fo große Umwälzung wie der 
Schiffsbau.“ 

Paris. Aus Cochinchina (Saigun)_ erhält der „Moni: 
teure de (Nemee" die Nachricht: Der Anamiten-Kaifer Eu-Duc 
bat am 9. Jannar 6 Generale, die ih von den Franzoſen 
ſchlagen ließen, zum Tod verurtbeilt. „Aus befonderer Gunft“ 
durften fie jedoch ſelbſt in den Tod geben. Bier jchligten ſich 
vor der Front der Soldaten den Leib auf, zwei entfloben nad 
2108, Sie wurden ald Berritber erklärt uud ſammt ihren Fas 
milien aus der Liſte der Lebenden geftrichen, d. b. nach ana 
mitiſchem Geſetz auf gleiche Stufe mit den Thieren geftellt. Der 
Kailer Zu-Duc befabl den neuen 6 Generalen, die von den 
Franzoſen befegten Provinzen zu räumen und nur die Haupte 
ftadt im Fall des Angriffs zu vertbeidigen, 


(Italien) Der in Balermo eriheinende Corriere fici- 
liano, ein regierungäfreundlihes Blatt, entwirft ein ſchauder⸗ 
baftes Gemälde von der berrfhenden Unfiherbeit Unter Ans 
derem erzählt er, daß in Golli, nachdem 180 Mordtbaten ver⸗ 
übt, worden, ohne daß deßhalb eine einzige Verhaftung vorges 
nommen oder ein einziger Prozeh eingeleitet worden, von beis 





Mademoiſelle X. zu heirathen; aber was man auch Gutes über 
diefe junge Perfon ſagt — ſo kann ich doch nicht meine Einwilli 
gung zu einer Keira geben, bie eine Miö heirath wäre. Du wirft 
alio, aus Achturng gegen Deine Borfahren,, dad angeteutete Vers 
baliniß ſofort abbrechen. Da ich aber weiß, wie unintreffirt Da 
biſt und wie leicht Dich die Leidenſchaft verblenden förnte, eine 
fogenannte Heiranh aus Liebe zu ſchließen, fo Tage id Dir auf 
das beilimmtefte, Daß ich Dir bei Lebzeiten auch nicht einen Son 
zufommen I:ffe, wenn Du wieder meinen Willen heiratet. Darnach 
richte Dib u f. w.““ Kopiren Sie ſchnell diefen Brief und 
ſchiden Sie mir denſelben mir umgehender Boft. " Der Vater ges 
borchte mit volllommenfler Gelehrigkeit, Das Schreiben traf ein. 
Eduard, fo bieh der fpefulative Liebhaber, ftürzte voll Verzweif⸗ 
lung zu feiner Geliebten und legte es zu ihren Büßen. Das junge 
Madchen warb gerührt vom fo viel Liebe und Verzweiflung und «6 
gelang ihr, auch die Eltern zu rühren. „Nun“ — fagı Papa 
Millionär und verrenfte die Hände noch tiefer als ewöhnlih in 
die Hoſentaſchen — „wenn Eduard Dich heiratben will — eine 
Berilerin befommt er nicht zur Frau.“ Im Grillen aber fagte er 
bei id: Auch Ariſtokraten müffen flerben und wenn Papa Baron 
auch bei Lebzeiten feinem Sohne die Groſchen abſchneidet — ent» 
erben Tann or ihn doch nicht! Im dieſer Borausfegung warb bat 


funge Paar gerraut — und hoffentlich findet die Junge Frau fo 
großes Glück in ihrer Ebe, um über die Zäufhungen der Braut» 
werbung, wenn ihr bieielben flar werden, fd zu tröflen. 


Miszellen 


— Iheenerbraud. 1650 zuerft in England eingeführt, 
if der Ihernerbraud dort jetzt auf 65 Mill. Po. gefliegen; 1833 
betrug er erft 30 Mill. Wie beveutend der Anbau ve Thee's im 
China, weldyes ihn ausſchließlich pflanzt, if, läßt fi daraus ab- 
nehmen, dab beffen 560 Mil, Ginwohner alle Three trinken und 
trogdem noh 100 Mill. Bio. ausgeführt werden, Die Theepflan⸗ 
zungen find aber folder Autvehnung fähig, daß ber Preis bes 
Thee's doch nicht geitiegen ift. 

— Für die Königin von England it ein Geſchenk aus In— 
dien, vom Mabarajah von Myiore eingetroffen, beſtehend aus 11 
Stüf Hornvieh , Darunter ein Büffelfier, Kühen und Kälber ber 
in Indien am höchſten geihägten Zudtarten. Sie werden in ei⸗ 
mem der koͤnigl. Pachthöfe untergebracht werben. 


den Parteien Frieden geichloffen wurde, über dem der Pfarrer 
feinen Segen ſprach. Gleich darauf aber wurde Pater Ean- 
nizzo umgebracht, weil er es gewagt, gegen einige Individuen, 
die ihn beraubt, beim Richter Klage zu führen. nen gewiſ⸗ 
en Gambino, der fih mit einer philanthropiſchen Gefelidaft 

8 Einvernehmen gefept, welde den Armen Brod und Mehlr 
fpeife ji wohlfeileren Preifen liefern wollte, ließen die Bäder 
bei hellem Zage umbringen; dießmal ſchritt «die Behörde ein, 
aber ohne Gefolg, denn die vier Belaftungszeugen wurden eben- 
fals ale ermordet. In den Kerkern von Palermo waren zwei 
Brüder eingefperrt; Gamorriften tödteten dem einen und zwan« 
en den anderen, fi als Brudermörder zu befennen. Die 
ee werden regelmäßig ausgeplündert, die Schmuggler 
zieben in Haufen bewaffnet dur das Land, das Spftem, fid 
Durch Geld von den Entpreffungen der Steroide loszukaufen, 
ift überall gang und ‚gäbe — kurz, auf Sizilien ift der Krieg, 
der Diebe, Räuber und Mörder gegen die @efelichaft förmlich 
organifirt und wird auf Leben und Tod geführt, Die Bevöl- 
ferung der Kerker und Bagnos, durch die „Amneftie* Gari- 
baldi’s im Freiheit gefeßt, laftet wie ein ſchrecklicher Alp auf 
dem Rande; fie bilder ein regelmäßiges, Disciplinirtes Heer, 
das jedem, der es braucht, feine Dienfte leiftet, und dem ges 
genüber Regierung, Gerichte, Polizei, Gendarmerie fich bisher 
— erwiefen. Am 22. März fand vor den Thoren Pa— 
letmo's, in der Näbe des Arjemals, eine förmliche Schlacht 
zwiſchen Echmugglern, Rationalgardiften, Linientruppen und 
Cacabiniers ftatt. 


Nachleſe. 

Die Mode, daß auch Frauen an Börſengeſchäften theil— 
nehmen, nimmt in Wien immer mehr überhand. Am 31. 
. ftanden mwenigftens 20 Frauen unter den Eingängen der 
der Börfe zunächft gelegenen Häufer und fchloffen Dort Börs 
ſengeſchaͤfte ab. 





Srübpoft 


Meueite, zumeift telegrapbifche Nachrichten, 


Franffurt,a M., 3. April. Im Palais Taxis er 
Härte heute auch Sachſen, daß es in Sachen der Nationalges 
feßaebung für beide Gommiffionen Fachmänner abordnen werde 
Naffau erklärte feine Zuftimmung zu den Vorſchlägen der 
Nürnberger Gejehgebungscommiffion, betr. Gewährung gegen- 
feitiger Meatsbülfe. Württemberg und Heffen-Darmftadt er 
lärten, die Küftenbefeftigqungscommiffion zu Hamburg befdi- 
den zu wollen. Württemberg, e8 babe den Hauptmann Wundt, 


Heſſen den Oberſten Befter dazu bereitd ermannt. Außerdem 
Militärgegenftände und eg Die Sißung 
begann erfi um 1 Ube und ſchloß um 2 Ubr. 


Münden, 5. April, Generalmajor Friedrih Paffavant 
ift feinem ſchweren Leiden bereits erlegen. Er ſtand feit 31. 
Januar 1856 der Militärfoblenhofs-Adminiftration vor und er 
reichte ein Alter von 67 Jahren‘ — In militärifhen Streifen 
werden verichiedenerlei Reformen beiprochen,, die im Projelt 
des Generalverwaltungsdireftors Reinaigle liegen und mit ber 
Wiederübernahme des Rriegsportefeuilles durch Heren v. Spies 
zur Durchführung gelangen follen. Iſt das richtig, was erzählt 
wird, fo lige dem Plan ein febr praftifher Gedanke zu Grund, 
indem vorerft das Rompagnierehnungsmwefen vereinfagt werden 
und der damit betraute Unteroffizier eine größere Gelb: 
ftändigfeit erlangen folle. Es follen zwei Feldwebel für jede 
Kompagnie projeftirt fein, von denen feiner dem andern uns 
tergeordnet, der Eine den Dienft zu fommandiren, der An- 
dere das Schreib- und Rechnungéweſen zu führen hätte Ju 
Defterreih ꝛc. befteben dieſe zweiten Feldwebel ſchon längft 
und werden dortſelbſt auch „Manipulanten"” genannt. — 
Nah einem böberem Drts bereits vorliegenden Plane foll 
das biefige Landwehrzeughaus dur Neubauten weſentlich ver 
größert werden: Man will in dasſellle einen großen Crerzier⸗ 
jaal, dann die für die Landwehr von den verſchiedenen Kom: 
“ miffionen benötbigten Zofalitäten, ebenfo Rapport und Expes 

dittonszimmer erbauen. j 

Kopenhagen, 4. April, In der beutigen Reichstaths— 
figung wurde Krügers Vorſchlag, ein neues Derfofungsgefeg 
für Dänemark und Schleswig zu erlaffen, nachdem der Konjeils- 
Mräfident fih fharf dagegen ausgeſprochen, mit 43 gegen 9 
Stimmen verworfen. 

Atben, 29. März. (Ueber Der Aufftand auf 
der Infel Santorin wurde durch drei dahin egilirte Offiziere 
bervorgerufen und durch den Dampfer Amalia unterdrüdt. 
Die Rädelsführer find in das Haus des ruffiihen Bizefonfuls 
geflüchtet, wurden jedoh mit Bewilligung des Gefaudten aus 
geliefert. Die Amalia brachte die Gefangenen ſammt den ge: 
raubten Geldern nah Gyra. In Wfernanien revoltirte eine 
Zruppenabtbeilung, wurde aber von der Benölkerung feſtge⸗ 
nommen nnd ins Lager von Raupla gefhidt. Die Rauplia- 
ner Infurgenten verlangen unbedingte Amneftie und perjönliche 
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Garantieen für die Zukunft. General 
das Waffer wieder abgeſchnitten. 
mit Geld reichlich 


ahn It der Stadt 
ene Jtaliener gingen wieder zu Schiffe, 
als fie | Stadt ruhig fanden. A er biefigee 
Militärgefangener wurde vereitelt. Gourdas, der Mädelöführer 
des Bauernputſches, it nad Eyra entkommen. Auch in Kir 
pariſſa, Kalamate fn Ravarin fanden Demeonfirationen ftatt, 
(Diefe Depeſche der W. BI. haben wir in etwas fürzerer Faffe 


ung ſchon im geftrigen Blatte gebracht.) 





A Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmiagiftrat® 
am 4. April 1862. (Schluß) (Referat des Herm Rechisraths 
dur) 7. Ein Wirthſchaftspaͤchter, welcher feinen Hund im 

aftzimmer duldete, wird im Hinblid auf die deßfallfigen Bor» 
friften mit Verweis beabndet und in Zragung der Koſten 
verfält. (Referat des Herrn NRechtsraths Bed.) 8. In eini⸗ 
* Bräu--und Wirthöhäufern wurden Schenlgeſchirre vorge- 
unden, melde . waren, weßhalb die Betreffenden un 
ter Gonfiscation der ala unrichtig befundenen Geſchirre je im 
eine Geldfirafe von 1 fl. 30 fr. und in die Koften verurtheilt 
werden. Den Bierbräuern und Gaftwirthen fol aufgetragen 
werden, das in den Echenflofolitäten benüßte Geidirr, felbft 
wenn foldes Privateigenthum ift, abeihen zu laffen; fermers 
fol den Kupferſchmieden, Zinngiehern zc. bedeutet werden, nur 
folde Geſchirre zu verfanfen, welde in hiefiger Eichauſtalt rich⸗ 
4 geftellt find. 9. Mehrere Baugeſuche werden verbeſchieden. 
(Referat des Herm Rechtsraths Malterer.) 10. Gegen die 
Statuten eines Lotterie-Einbs „zum leeren Beutel“ befeht 
feine Erinnerung. 11. Das Verbot, auf dem alten Kornma 
Pferde zugureiten, oder einzufabren, foll neuerdings eingefhärft 
werden. (Straßen und öffentliche Plätze müffen nad der los 
falen Straßenpoligei-Ordnung immer fo erhalten und benügt 
werden, daß der allgemeine Gebrauch dur die Handlungen 
oder Unterlafjungen Einzelner nicht geftört oder gefährdet wird.) 
12. Drei unverbefferlihe liederlibe Weibsperfonen werden ie 
mit Ztägigen doppelt geſchärften Arreſt befiraft und in d 
Gorreftiondanftalt zu Ebrac eingeliefert. 13. Zwei Individuen 
werden wegen Unfittlickeit je mit 24 Stunden Arreſt beabn- 
det und wird 1 derfelben aus Dem —— ausgewieſen. 
14. Abgewandelt werden noch: 1 Individuum wegen Begün—⸗ 
fligung der Liederlichkeit mit Itägigem Doppelt geſchärften Ar 
J 1 wegen Bertels mit 24 Stunden, 1 wegen übler Rach⸗ 
rede mit 24 Stunden, 6 Individuen wegen Exezeſſe mit je 24 
—— und 2 wegen gleichen Reates mit je 12 Stunden 
Arreft. 


Auswärtig Geitorbene, 
Germersheim: Freikerr von Großfenel, k. Hauptmann. 
Amberg: Anno Reicht, Hautbefigerägattin, 62 I_— Johann 
Bagner, Maler. — Juliana Steinkohl, Schuhmacher: 
meiſtersgattin, 66 I. 

Bamberg: Kathar. Rauer, Gärtnermeifterdwitiwe, 85 3. 

St. Georgen: Andread Kurtz, Rehnungsführer de k. Straf⸗ 
arbeitöbaufet, 65 I 

Anebach: E. Aueroche, Schuhmachermelſter. 

Nürnberg: Maria Margaretha Helena Schmidt, Wiribegattin 


32 3. 
Dinkeldbühl: Dr. Wilhelm Ludwig Haas, rrakt. Arzt. 
Saßfurt: Liietie Royaders, Landgerichtsaffefjorägattin- 
Färih: Johanna Dotothea Regine Steinmeg, Privatierewittwe. 
Erlangen: Emil Cduard Fleiſchmann, Leblüchners⸗ und Kon⸗ 
vitordgehilfe, 22 3. 
Schwab ach: Sophia Maria Fred, Dekansiwittwe, 80 I. 
Shwürbig: 3. Ammon, Bierbrauer, 38 3. 
Augsburg: Maria Küfner, Oberfeuerwerkerämittme, 73 I. — 
Ignap Eifenmenger, Gravur, 73 J. 
Langentied: Leonhard Bernhard, Pfarrer, 42 3. 
Nördlingen: Wiltelmine eb, Lortorevifiondbramtendwittwe. 
Ignaz Briepl, Pfarrer und Kapitellammerer, 73 3. 
Kempten: DB. Mayr, Lapnertgatıiin, 74 3. 
Buch: Sliſabetba Sufanne Engelhardt, Tabalfabrikantend- 
wittwe, 89 3 
Nefjelwang: 8. AUmonn, Ubrmadermeider, 29 3: 
NRubpolping: Dr. Georg Ferchl, paft, Arzt, 51 3. 








Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Münden, 5. April. Weizen 20 fl. 47 fr. (gef. 13: ), 
Kom 15 fl. u — * — Na 14 fl. 20 fr. (gef. 
9 kr), Haber 7 fl. 12 fr. (gef. . 

ken 3. April. Weizen 17 fl. 13 fr, Kom 16 fU. 9 k. 


Gerſte — . — di, Here 
Bur —————— 3. April. Weizen 19 fl. 17 kr, 
Kom 15 fl. 37 fr., e 13 fl. 45 fr, Haber 5 fl. 49 fr 


ef. 4 kr. 


Gerſt 
Landshut, 4. April. Weizen 20 fl. — 
11 fr, 


fr. (a 
Korn 16 fl. 40 fr. (gef. 20fr.), Gerfte 14 fl. 1 fr. (gef. 
Haber 7 fi. 17 fx. (gef. 13 ir) 


Mannheimer Tapeten. 
Die neue Mufterkarte ift angelommen 
und enthält —— viel fhöne und 


m. Deſſeins bei ſebt billigen Preifen, — 


on 
Fenster-Roleaux 
babe ebenfalls eine friihe Sendung mit 
äußert geſchmacvollen und preismürdigen 
Muftern empfangen. Zu gütigen Aufträ« 
gen halte mich empfoblen. 


* Bu ey Hl eo ben fo — — * —— er Carl Pauer. 
me an dem weren lage, er uns dur en unjerer Innig gelieb⸗ — u gefälliger Kenntnifnaßme. — 
ten Mutter, Schweſter, Groß: und Schwiegermutter, Tante und Schwägerin, — $ Safe Knbfaft ar — 


— ee Krone in rg a ie m J 
Thereſia Herrmann, — mehr fortzuführen, dieſelbe viel ⸗ 


Bierbrauers · und Realitätenbeſthers · Wittwe dahier, Samſtag Aprit d. 38. 
rg het: pers allen * lieben nn und — für die gi ale dem Beſuch offen 
zablreihe Begleitung der irdiſchen Meberrefte der Umvergeßlichen zur RL 3 
Grabescube fowie für Die Anmohnung der feierliden Zranergottesdiente unferen | 7; Juden — ara * ih 
fien Dank. Ganz befonders drängt es uns, dem bohmürdigen Herrn WI. — * ib f * —— ve > dam 
Eooperater uniern innigften Dank öffentlich auszuſprechen für dem lieber |" — —* * a 4 
—— —— ifer, gi ibn fo ” an das — —— a 5 m —— — * 
er der Berblichenen führte, um ſie mit den Tröſtungen des heiligen Glaubens 
ar mit den Gnadenmitteln der Kirche in ihrem —* und — Leiden zu JBerttauen und bitten, mit dem uns bißber 







Danfes- 


Rärfen und zum Heimgange in das beſſere Jenfeits vorzubereiten. efhenften Wohlmollen eine freundliche 
Mögen Ale recht lange vor —4 Ungtüdsfäden verfpont bleiben. — * ————— 
Die der Seligen im Leben wie im Tode noch erzeugte Liebe und Freuudſch aft ainpaulen am s Apr 
aber bitten wir gütig bewahren gu wollen. ' Mar Folbeh 
Steinweg, den 4. April 1862. und deffen Gattin Auna, 


Die tieftrawernden Hinterbliebenen. =: 
Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 30 März bis 5. April 1362. 

! Beizen Korn Serie] Haber 
Wochen Rauf 206 17 91 98 
Voriger Meit . 68 6 = 22 
Neue Bufubr . | 877 EN 135 197 
Bejam»Sunme | 651 | 135| 226; 222 
Heutig. BVerkauf| 385 | 107, 126 211 
Gejam. + Verfauf] 591 | 124 217, 214 
Bleibt im Reſt 60 2 % 8 
A. |fe ft. IErht. [Er älsee. 
Hochſter Breit. JıPlösılı5lsplis 
Mittlerer 
Minpefter . . |19 
Gefallen 



























Befanntmadhung. 





(Berfonenfabrten betr.) 

Man flieht fih zu der äffentlihen Bekanntmachung veran- 
laßt, daß auf Verlangen auch auf den Memorgueren Perfonen 
gegen die Tage der 2 Claſſe befördert werden. 


Negensburg dem d. April 1862, 


FR. Betriebsamt der Donaudampſſchifffahrt 


Hänleiun. 








Mebifag. (Km 











r.(fr.1pf. ſtr pf 
Mundnichl 4 6115| 2] 7 
TASCHEN |= ERSTEN |emmin 6666 
Mittelmehl . 5 246/10) 2] 5| 
Vollmehl 2114] 8] 2] 4 
v Nachmehl — 459 3|— | I 
UHREN FABRIKEN Hoggenmehl 215] 8| 2] & 
Romiſchmehl 2137] 91 1] & 
Neufilber-EofierAlfren . 3 .f. 48 fr.| Goldene Damen-Uhren Walgengrieß, feine | 6) 6123] -|11 
Eilber:Colier: Ihren . . 6 „15 „ | _feirfteb franz. Gmaili 20 fl. 15 m. || oriiengrieß, orbinärer 8 21/9 
Eylinder, vergoldet, mit 4 Goldene Damen Uhren, |£ srodtare. fr. pf, 
Chuinm . » . »:. 8. 20 Gmail und Port] 5 36 „ — „far Semmel zu 48. 3 . fi 
Cyliuder Silber, mir 4 Goldene Damen⸗Ahreu © - Kipfel zu 42.3 SHE E 
Gkeinen . » » : :: 9, 3. Savonett mit doppelier| Roggenlaib zu 6 Piund . . . [24 
Eylinder-Silber, mit Geld⸗ Gold⸗Capfel NE 40, — „ Kesenlaib zu 3 Vfund - . [2 — 
DOrnamenten . - ... 10 „ 30 „| Gofdene Damenstihren,/® Roggenlaib zu 1'/, Pfund . 
Eilber-Ancre:Patent-Pever Satoneıt, mit 3 Gold| „ Laib fchwarzed Brod zu 6 Pfund [21 
15 Etkeine . ee DE capfein u. dopp Email 5 Ab u — u Laib ſchwarzes Brod zu 3 Prund 
Eilber-Ancre mit Goldrand 13 „ 15 „ | Goldene Damen:lihren,\ 3 Kipf oder Koppel zu By, Pium | 9 — 
Eilber:Anere, fogenannte reich mit Diamanten Kipf zu 24 Both 448 
JZagd⸗ Uhren | " mitt - - ee 4 „ 48 „ R t r 
Goldene Damen : Uhren, Goldene Herren-Uhren . 8. — „ ee 
Goldene Ancre-Uhre Er 36 » — "| Goldene Auere-Uhren, Sa- 9, Vorfielung im 8. Abonnement. 
u ⸗ IM — Pe mit doppelter Gold⸗ * * Doktor Fauſts Hauskãppchen, 
Goldene Ancre: ihren, mit ei, — oder: 
voyp. Golbeapfel 15 Stine 42, — „ Die Herberge im Walde. 
‘ Außerdem noch große Auswahl in andern Sorſen. Voſſe mit Geſang in Drei Aufzügen von & 
m Sranco-Berellungen werten gegen Boltsorfhuh helarat, Dovv; Mufll von M, Hebenflreit. » 


Beranttvertl. Mebalieur 6 3 Mbniberi Hülle det ont Berlag der Rendtaner'iden Unhrriferei, (51. Arug's Mitewe) in Meyencbnrg. 
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Regensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” eriheint tägfit, auch die Gommtag: aicht ausgenommen. — ufinbigungen und Inferate Überfanpt werden ſchnell erledlget umb ber Man 


einer dreifpaltigen vetitzeile 


wit mer 2 Rreuger bereimet. — Die Zeitung mit bem megatlip adtmal erfheimenzen „Amterhaltungsbları- Toftet hier in Regteckearn 


end im gampem Umfange des Rönigreihs Bayern Bierteljährig i fl. 0 fr, Mic Mänigl, Veſſamter mehmen Behcdlungen an, 





Montag den 7. April 1808. 


M9. 





Ziweiundvierzigfter Jahrgang 





„Bir dummen Deutſchen.“ 


Unter dem Titel: „Der deutihe Zuſchauer“ erfcheint eine 
periodiſche Schrift für Politik und Gefhichte (Jena, Frommann), 
welcher ed fi aur Aufgabe u machen ſcheint, geheime Dokus 
mente zur Tagesgeſchichte an 8 Richt zu fördern und die Aeußer 
ungen bervorsagender Männer der Gegenwart ins Publikum zu 
bringen. 

ir finden im erften Hefte einen Aufſatz unter der Auf⸗ 
ſchrift: „Bir dummen Deutſchen.“ In wenigen Induftriegmei: 
gen fteben die Deutihen den anderen Bölfern nad, es fehlt 
nit an Berkehrsanftalten, Banken und Berfiherungsinftituten, 
die Landwirihſchaft it blühend, der Bauernftand befindet fid in 
befferer Lage ald in irgend einem Lande der Welt, die Abgaben 
find mäßig, die Finanzen geordnet, wenn man zur Zeit von 
Defterreih abflebt. Die deurihen Gelehrten haben ſchon ge 
lernt, für’8 große Publikum zu fchreiben, iu der Kunit find 
die Deutſchen Andern voraus und laffen fie auf die. Juduftrie 
einwirken. Deutſchland erfreut fi eines allgemeinen Wohl: 
ſtandes, wie vielleicht in feiner früheren Deripde feiner Geſchichte, 
und eines Grades von bürgerlicher Freiheit und Sicherheit der 
Perion umd des Cigenthums (mit wenigen Ausnahmen), wie 
nie zuvor. 

Man bätte alle Urſache zufrieden zu fein, nur bleibt ein 

auptdefiderium zu erfüllen, daß die Deunichen als Ration, als 
njes dem Huslande genemüber die gebührend und nothwen⸗ 
Dige Stelle einnehmen. Uber was thun wir, um die Einigung 
herbeizuführen? — Bir zanken uns! Wenn das feine 
Dummpeit ift, ächt deutfhe Dummbeit, fo gibt's überhaupt 
feine. Der deutihe Michel iſt doch nun über taufend Jahre 
alt und in vielen Stüden ſehr Mug geworden, aber auf dem 
Punkt hat er das Schmwabenalter noch lange nit erreicht. 

Bir haben alle unfere Portion von diefer Michelei, aber 
im gegenwärtigen Augenblide find ihr am meiften die Preus 
Ben und die ihnen verbundenen Gothaer untermorjen. So viel 
ir Har, daß die überipannten preuhiſchen Anſprüche nit ew 
rült werden können, zugleib aber au, daß der gegenwärtige 
Augenblid der günftigfte wäre, um von Defterreich alle billigen 
und für das Wohl Deutichlanda notbwendigen Zugeſtändniſſe 
u erlangen, denn Defterreih bat den engeren Anfhluß an 

eußen, und das übrige Deutichland nöthig. Es kommt nur 
darauf an, daß die beiden deutihen Großftaaten ſich verftän- 
Digen, fo baben wir vollfommen genug Einheit, um der gans 
en Welt zu trogen. Beide würden fih Dabei am beften 


für einen dummen Deutſchen ‚ der überdied auch ein 
Preuße it oder wenigſtens im preu hiſchen Lande feine Stimme 


erhebt, ift das gar nicht dumm gefdrieben und gefproden !? 
Deutſchland. 
Münden, 2. April. Seit 2 Jahren treffen merfwürdi- 
ger BWeife ungemein viele Todesfälle auf die Kategorie der 


älteren penfionirten Diffigiere. Es flarben nemli in dieſemn 
Zeitraume: 1 General der Gavallerie (Bappenheim) 1 General“ 
lieutenant (Weber), 6 Generalmajore (Zauffichen, du Bun 


». d. Mark, Pirerichuer, Zeh, Fels), 8 Oberften (Zur:Rieden, 
Spraul, Baffiınon. Strauß, Beller, Margreitter, Zeng, Per: 
nat), 10) Oberfilieutenants (Sedendorff, Banernfeind, Pündt: 


ner, Silverio, Klein, Meyer, Mohr, Shadelood, Henkel, de 
Adna), 16 Majore (Nagel, Hofftetter, Sauerzapf, Epbel, Mil 
ler, Stiglig, Grünmaid, Hidel, Sturz, Keim, Bad, v. d. Taun, 
Kurpad, Haas, Königer, — 8 Hauptleute und Ritt 
meifter (Wieſen, Leger, Ball, Achilles, Wanginger, Bauer, 
Bredaner, Scheftimayer, Weber, Hauf, Aaulhaber, Seidner, 
Berlidingen, Feuerlein, Kern, Reineder, Hertlein, Kienl 
Stauber, Regnier, Grund, Geutter, Keim, B. Mark, Ledere 
ir eg Greiner und Mielach). Die Sefammtzahl det 
eforbenen veträgt fomit 70 und haften 59 davon ; 

mitgemadpt. 








Ausland. 
Plan, in London 


. (Großbritannien) London. Der 
eine Kirche für deutſche Katholiken zu bauen (ed gibt bis jebt 
feine), gewinnt an Theilnahme und Form. Der Kardinal 
Bijeman und eine große Anzahl einflußreiher Berfonen im 
Deutihland und England interefficen fi lebhaft für den Bau 
eines ſolchen Gotteshauſes, mit dem ein Kiofter und eine 
deutſche Schule in Derbindung gebrabt werden follen. Zur 
Beihaffung der nötbigen Gelder wird ein Bazar umd eine 
Ausstellung deutſchet Hunftgegenftände am 15. und 16. Mai 


‚in. St. James Hull veranftaltet werden, 


(Italien) Rom, 25. März. Heute am Feſte der Bew . 
kündigung Maria’s war die Stadt im einer ungewöhnlichen 
Bewegung. Bei Tagesaubruch hatten die Kanonen der in- 
ge das Marienfeſt augefündigt. Bei dem fhönften Früß- 
ingöwetter fegten fi gegen 10 Uhr Morgens Zaufende und 
Zaufende in — um Die Auffahrt des Papftes anzu» 
(hauen und ibn zur Kirche Maria fopra Minerva zu geleiten, 
wo an diefem Feiertage eine heilige Mefle nattfindet, welcher 
der Popft mit feinem Hofe und dem Kardinald:Kolegium beis 
wohnt, und nach deren Beendigung ans den Stiftungsgeldern 
der Eongregation der Aununtiata eine große Zahl armer Mäd⸗ 
hen eine jhöne Ausftattung erhalten. Als der impofante päpft⸗ 
lihe Zug, worauf eine Abtbeilung Dragoner, dann berittene 
obelgardiften, hiernach auf weißem Maulıhiere in violett ſei⸗ 
denem Zalar ein Prälat das Kreuz vortragend, endlid der 
von ſechs reich aufgefhireten Rappen gezogene, ganz vergoldete 
Staatswagen des Beitigen Vaters, gefolgt von den Wagen 
feines Hofes, auf dem mit Menſchen Dicht gefüllten Plape ans 
langte, waren alle mit rothfeidenen Teppichen geihmüdten 
Fenfter und Balkone von freudigen Zuſchauern befegt. Diele 
brachen während das in den Straßen Spalier bildende frau⸗ 





JSeunilleto m 


Wie man Nartern und Wilddiebe fängt. 


I ging einmal mit einem Kameraden, der auf alles mad 
kriecht eine befonbere Paſſlon hat, über die Felder ſpazitten. Plöth ⸗ 
lich ſahen wir eine große Natter, welche wie eine Holle Kübeltar 
baf geringelt im rufe lag, nah verfaffungsmäßiger Enwicklung 
von 4 Fuß Länge fh in ein Loch verfriehen. Flugt eilte mein 
Kamerad ibr zu und ermifchte fle noch glücklich beim Schwanze, an 
dem er fie febielt Gib mir eim Meffer, rief er mir zu, und als 
ich ihm mein Sadaieffer gereicht harte; ſchaute ich aus gehöriger 
Entfernung zu, was er'denn mit der eklen Matter anfangen werde, 
Da 409 er den mit der einen Hand die Matter langfam aus bem 
Loche, während er mit der andern Hand dad Weiler zum Schnitte 
bereit über wem Loche hielt, in welches das Tbler ſich verfriedhen 
wollte. Endlich ald er mierkee, vaß „das Arum“ zu Ende gehe 
und der Kopf nicht mehr lange warten laſſen würde, ſchnitt er den 
wurmigen Baden ab, jo daß der Kopf. no in der Höhle flecken 


blieb, 
Dieſe Geſchichte gehört zwar weder im die hohe noch in 


die niebere Jagd, aber eine Jagd bleibt's doch, eine Jagd, wozu 
mehr Muth gebört, ald einem Hafen den Lauf abzuſchießen. 
Ungefähr wie dieſer Matter erging es nun im legten Jahre 
einem Wilddiebe in H. Diejer Wilnbieb mar ohne Gewehr vn 
jo gefäͤhrlich ald mit demſelben. Bing er ohne Gewehr in's n 
vier, fo founte man ſicher unnehmen, daß er audgehe einen Yuers 
hahn zu „verbören*, over Ballen und Drabtfchlingen zu legen, oder 
ein im die Falle gerathenes Stüd ausjunehmen, Das lehtere war 
nun einmal ver Ball, Im eine ehemalige, nunmehr faſt gang vers 
fhüttete Knappenböhle, vulge Stollen, hatte er einem Marder eine 
Balle gelegt und wollte nun nachſthen, ob der WMarver au wirk⸗ 
lic) darinnen Rede. Wichtig lag er im eing Flemmter Berendung i 
der engen Höhle. In dem Hugenblide, ald der Wilovieb jeine 34 
beraud ugiehen fich anſchicken wollte, bemerkte er aber den Jagbel⸗ 
genthämer und nad einem Jäger in der Ferne, glaubte Jedoch vom 
ihnen noch nicht bemerfi worden zu fein, und um ben Augen ber 
Unberuienen fid ganz zu entziehen, kroch er auf dem Bauche 4/, 
Fuß weit (weiter ging's nicht) in die Höhle hinein, im wilder er 
neben dein glücklich geiangenen Marder die Gefahr vorüber gehen 


oje Militär fnieend falutirte umd präfentite, mit weißen 
bern fhwenkend in den allgemeinen Rürmijden, begeifterten 
Zuruf aus: „Es lebe der Bapft, es lebe bod Pius IX., hoc 
der Papft-König, bob die päpftlıhe Kaum hatte 
fih das milde, die Herzen mit jo unmwiderftehlicher Gemalt ge 
winnende freundliche Anlig Pius IX. gezeigt, als der Ju el 
mächtiger und lauter erſcholl. Segnend nad allen Seiten trat 
der heilige Vater langfam in die Kirche. Somohl bei der Ans 
funft ald bei der Rückehr des heiligen Waters, der kurz vor 
her einige Zage an friner Beinroſe zu leiden gebabt hatte, 
einte ſich von der Minerva bis zum Vatican diejelbe Zbeilnahme, 
iefelbe Begeitterung des Dolfes, jo daß Diefer Aufzug zu einer 
Demonftration gemorden, wie feit 1849 eine ähnliche nicht 
 gefehen worden fein. — Das katholiſche Bolt Roms 
ernt man achten, lieben und bewundern, wenn man jept in 
der Faftenzeit die Statiouskirchen und das vierzigflündige 
Gebet befuht; aus allen Ständen und namentlih aus der 
Männerwelt findet ein überrafhend großer Zudrang ftatt. Bu 
dem im Juni fattfindenden Pete der Heiligfprehung follen aus 
Fraukreich bereits 30, aus Spanien 20, aus Nordamerika eine 
bedeutende Anzahl von Bifhöfen angefagt fein; Deutſchland 
wird boffentlich nicht minder zahlreich vertreten werden. Die 
von vielen Jonrnalen gebrachte Mittbeilung, als beabfidtige 
Franz II, einen Behbjahrs-Beldzug nach den Abruzzen, berubt 
auf Ünwaßeheit, Franz M. ift nicht gefonnen, aus feiner abs 
wartenden Haltung berauszutreten, nur hat er große Mühe, 
fi ein Heer von Sur wanten,, die ihn auszubeuten fuchen, 
vom ®eibe zu halten. Der und Jener fommt und will gegen 
einen amgemeflenen „Vorſchuß“ dem vertriebenen König Thron 
und Rei wieder verfchaffen. Seine Minifter find bemüht, 
diefe Zudringlichen zu entfernen, erreihen ihr Ziel aber nicht 
immer. An Wübhlereien, Eiferfühteleien und Rangftreitigfeiten 
ift übrigens am diefem Meinen Hofe jo wenig ein Mangel ald 
anderswo, wozu noch kommt, daß das Berbältniß zwiſchen der 
PR eigen und jugendmuthigen Königin Marie und der Fugen 
und fali bereiönenden Königin Mutter fhon feit längerer dei 
ein gefpanntes it. In Bezug auf den oft wiederholten Vor—⸗ 
wurf, daß die römifche Regierung die neapolitanifhe Reaktion 
begünftige, * die Verhaftung VBenangi's zu neuen, ganz eigen⸗ 
tbümlichen Eutdeckungen geführt. Die Polizei bat auf rund 
derfelbe mehrere angebliche Reaftionäre, die für König 
Franz I. warden, eingeftedt. Diefelben ftanden mit Dem Eomis 
tato und den piemontefifhen Behörden in Verbindung und 
fieferten die Angeworbenen an Gialdini, Pinelli, Fantoni und 
Fumel aus. Durch ein foldes Verfahren erreihte man dreierlei: 
man erpreßte erftens Geld von der bourbonifchen Partei vers 
fah zweitens die piemonteflihen Henfer mit Schlachtopfern und 
compromittirte drittens die päpfllie Megierung. (R B.) 


Rachleſe. 


DTals weiterer Beleg dafür, wie ſehr in neuerer Zeit die 
agdluſt geftegen, wird uns, mitgetbeilt, daß Die Jagd der 
einde Albisheim, melde früber 24 fl und im vorigen 
Jahre 290 fl. koftete, diefer Tage u 800 fl verfteigert wurde, 
on die Ginfelthumer Jagd, früher air 15 fl. und im 
epten Jahre zu 150 fl. verpachtet, jept fl. jährlich koſtet. 
So oit aud früher bereits von ber Siäillerlotterie 

Die Rede gewefen ift, fo dürfte doch nachträglich ein Geſammt⸗ 
überblid über die Gmpfänger der Hauptgeminne ein gewiſſes 


Intereffe gewähren. Zunãchſt verdient bemerkt zu werden, daß | 


von allen größeren Gewinnen faft fein einziger „den reichen 
Leuten“ — wie man zu fagen pflegt — zugefallen it. So 
gewann den erfien Hauptgewinn, die Billa ın Eiſenach, ein 


armer Müller, Windel. bei Herford in Weſtfalen; den zweiten; 
Schillers Brief in Glas und Rahmen, ein Auotbeher mi 
mehreren ‚Freunden in Fürth; dem Dritten, emaillirter Gold’ 
ring mit Schiller's Haaren, ein Kaufmann in der Stadt Po’ 
fen, und den vierten, das Jahn'ſche Hans iu burg, ein 
prakt, Arzt in Grimma. Diefes jhöne Haus iſt demſelben am 20. 
April 1861 mit der Bedingung gerichtlih übergeben worden, 
daß er und feine Nachbefiper die bekannte Inſchrift mit jer 
nem vierfahen F (dem Zurnerwahlfprud: friſch, fröhlich, frei, 
feomm!), jo wie das Wappen des Zurnvaterd Jahn unter» 
halte, widrigenfalls 100 Thl. an die Schiller- und Ziedgeftift- 
ung zu zahlen habe. Das ftöne, von Seiner Majeftät dem 
Könige von Sagſen geihenfte Delgemälde it nad Wiedbaden, 
und die von Ihrer Majeftät der Königin von Sadien ge 
ihenkte Eafette an die Gebrüder Kurze nah Groß Glogau 
efommen. Bon den fleben Goncertflügeln wurde einer Das 
( rege ‚ines Dorfihneiders in Pilnig , eim zweiter dass 
jenige eines Schornfteinfegers in Stettin, ein dritter dasjenige 
eines Poſtillons in Landeck in der Grafihaft Glatz in Shle⸗ 
fien, ein vierter fiel an eine Glavierlebrerin zu Loga bei Leer 
in Hannover, ein fünfter an die Tochter eines Dreödener 
Fifhhändlers, ein fester am die verwiltwete Frau ® in 
Breslau und ein flebenter nah Deffau. Das für 1000 Thl. 
angefaufte große Delgemälde von Theobald von Der bat die 
Tochter eines Bädermeifters in Dablen, die ſchöne Spielubr 
mit 39 Walzen ein Schubmader bei Altenburg, die große 
filberne Urne (300 Loth ſchwer) H. Albrecht in Berlin, Die 
Mitterftatue aus Bronce (Geſchent der Herzogin Friederike von 
oe der Adminiſtrator Guhde zu 538 bei 
Soidin in der Reumark, den Malachitſchmuck aus Rußland 
(Nr. 3408) ein Korporal der Artillerie auf dem Königftein, 
den Ring mit Körner's Haaren und Goethes fännmtliche 
Bere, Bände (Geſchent der Enkel von Goethe), haben 
zwei Soldaten der Dresdener Garnifon gewonnen ꝛc. Das 
Melophon it nah Zwidau und der von den Fr:uen in Con— 
——— fhöne Teppich Me 399,319) nach Burgftädt 
bei Ghemnig gefommen. Die Glücksgöttin hat ihre Launen! 
Köln, f. April. In der Mlagefahe eines Mitterguts- 
befigers gegen eine Giienbahn-Verwaltung hatte Das f. Ober- 
Tribunal entfhieden, daß die letztere nicht verpflichtet Sei, dem 
Kläger dafür Schadenerjag zu leiften, daß fie durch ihren Bes 
trieb in der Nähe eines Weibers , welden der Gutsbeſttzer 
ur, Blutegelzucht benußte, Diefe leptere geflört, reip. Den 
eiher entuölfert hatte. Nach Maßgabe Ddiefer Entſcheidung 
war die Verwaltung der Rheinifchen Eiſenbahn der Anficht, 
daß aud fie den Schaden nicht zu erfegen babe, melden fle 
angeblid) einem ihrer Bahn benachbarten Haufe dadurch zu: 
fügte, daß fie durch ihren Betrieb in demielben Riffe verur— 
ſache. Der rheiniſche Appellationsgerihtsbof hierſelbſt bat 
— entſchieden, daß die Gifenbahn-Berwaltung, wenn 

e nad den beftehenden Gefepen auch vollftändig berechtigt 
fei, als Eigenthämerin auf ihrem Babnförper in falten und 
zu walten, dennoch für diejenigen Wirkungen ihres Betriebes 
aufzufommen babe, die ih über die Brängen ihres Eigenthums 
hinaus auf fremdes Eigenthum erſtrecken, und daß fie deßhalb 
ſchadenerſaßpflichtig fei, wenn erwieſen würde, daß das Haus 
—* rg dur den Babnbetrieb wirklich beihädigt wors 

en fei. 

Der Plattenfee hat, wie dem P. 8.“ ei chrieben 
wird, in wenigen Wochen acht Opfer an nfchenleben gefor: 
dert. Jun —— brach in Kendes, gegenüber der Ciſeubahn 
fation Boglar, ein 1Yjähriger Fiſchet durd die Eisdecke und 
ertranf. — Anfangs März wurden die beiden befien Fiſcher 
von Badacson todt aus dem Waſſer gezogen. — Ein voch 





Taffen wollte. So lag er dann bis am die Knöchel lebendig vers 
graben. Was er in diefer kritiſchen Lage ih dachte, iſt nicht ber 
Eannt, gewiß ift, daß er fi com dem nichts träumen ließ, was bald 
nachher geſchah. ; . 

Die beiden Jager hatten namlich den Wilbvieb „einfahren“ 
gejehen und nad kurzem Kriegäratb ward das Manndver mit bem 
Wilodied beſchleſſen. wozu übrigens feine weitern Vorbereitungen 
getroffen wurven, ald daß der eine Jäger eine vide, zaͤhe Ruthe ſich 
abſconlit. Sie pitſchten 
ſie ihm nahe genug waren, padte der eine Jäger ven Wilonieb bei 
den noch etwas vorflehenden Büßen und begann ibn ſachte, fachte 
aus dem Rode zu ziehen, während ver andere Jäger mit ber ger 
ſchwungenen Ruıhe in der Hand einen gewiſſen Abſchnitt im Länr 
genmaße des Wilddiebs abwartete. As nun föniel non demſelben 
an’d Tageslicht gezogen ward, als zur Application von Prügela 
gemeinhin nöıhig ift, begann bie Execution. Der eine hielt die Füße 
feRt, damit der Wilddieb weber vor noch rüdmärtd konnte und ber 
andere prügelte darauf los, der Wilddieb aber, ber ſich in dem engen 
Loch nicht rühren Eonnte, brüllte und fluchte in bie Höhle Hinein, 
Sa der verendeis Marder in der Balle ſich hätte feiner erbarmen 
mögen. 





nun den eingefahrenen Wilddieb und ala 


Erpropted Zintenpulver. 


Dasielbe belebt nach Karmari aus 18 Loth beſter Walls 
äpfel, 7 Loth arabiſchen Gummi und 7 Loth gewöhnlichen Eiſen⸗ 
virriol. Diefed Gemenge wird mir drei Pfund Wafler übergoffen 
und täglich wenigſtent einmal gut umgerüßrt. Mad acht Tagen 
kann man die Tinte benugen. Wenn ein Theil derſelben verbrauch t 
ift, fo fügt man no I Pfund Waſſer bei und rührt ven Boben- 
fag wieder auf. Diet kann man mehreremal wiederholen. 


Neue Dochte für Nachtlichter. 


Nach der „Experience de Manche kann man fich leicht ſelbſt 
Dochte für Nachtlichter anfertigen, inbem man Beurihwamm _ 
nimmt, biefen in der Form von Meinen Dodien ſchneidet, mit 
den Fingern rundet uun dann in den Schwimmer bed Nachtlichts 
fledt. Ja gut gereinigtem Del brennt dieſet Dodt mit kleinet 
Flamme durch eine ganze Nacht, außerſt wenig Del verzehrend. 





ſchredlicheres Unglüd bradte die Naht vom 22, auf dem 23, 

. &in: Sturm wüthete-über die weite Flaͤche des Sees, 
wie ihn die älteften Kente dieſer Gegend noch nicht erlebt ha⸗ 
ben; die Wellen thürmten. fih bäuferbod. ine große mit 
Banfteinen beladene und von ſechs Tuanyer Schiffsleuten ne 
—— Plaͤtte mußte auf ihrer Reiſe nah Boglar um 3 Ubr 

achmittags bei der Ortſchaft Lelle Anker werfen. Gegen 8 Ubr 

Abends ſchlug eine Welle über dad Bord des Schiffes und 
fpülte den faum 19 Jahre alten Schiffsfneht Coeh Gabor 
no lebend an das Ufer. Nah dre.ftündiger Bemwußtlofigkeit 
tonnte der arme Glücklich⸗ fi bis zu den Hänfern des Dow 
fed Zelle fchleppen, fand dort bereitwilige Aufnahme und war 
gerettet. — Als die Bewohner Lelle's Sonntag Früh in dem 
ruhiger gewordenen See das Schiff ſuchten, los fie nur 
ein zerfhmettertes Wrad und von den fünf Schiffern feine 
Spur; — der See hatte fie verfhlungen. Zwei der unglüd. 
lihen jungen Männer binterlaffen Weib und Kinder; die übris 
gen drei waren die Stüßen ihrer armen betagten Eltern. 

Spanien bat eines fei:er merkwürdigftien Baumwerfe, den 
Alcazar in Segovia, durh einen Brand verloren, einft 
als-ein Bunderbau gothiſcher und manrifher Kunft bewundert. 
Der Palaft war noch reih an Runftihägen, fo befaß er unter 
Anderem in dem „Saale der Könige“ eine Reibe von bemals 
ten Holzftatuen von Truela 1. (760) bis auf Johanna die 
Närrin 1555, Königsbilder, unter denen jedoch aud das 
Standbild des Ferdinand Gonzales, um 923 der erſte Graf 
von Gaftilien, und der Eid Gampeador aufgenommen waren. 
Reih an Ornarenten, Mofaifen und Gemälden waren die 
übrigen Eäle und die Gapelle, die unter Anderem eine Anbets 
ung ber heiligen drei Könige von Bartolomeo Carducho ent: 
bielt, foftbar Die bier aufbewahrten Waffen aus der —— 
der Könige von Caſtilien, jo wie die Bibliothek von 12,00 
Baͤnden — Alles wurde die Beute des Feuers. Von dem in 
mauriſchen Liedern und altſpaniſchen Romanzen ſehr bewunder⸗ 
ten Alcazar ſtehen nur noch die vier Mauern. 


Brübpof. 
Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 


Münden, 3. April. Die an der Mazimiliansftraße ge 
fegenen Privarbanten find faſt volftändig beendigt, es erüb. 
zigt nur Die Ueberbauung der weftlih vom neuen Regierungs- 

ebäude gelegenen Baupläße, welche zur Zeit noch nicht ‚in 
, Angriff genommen find. — Der öftlihe Theil der Magimilians- 
brüde, von der Prater-Infel nah dem rechten Iſarufer, naht 
ſich raſch feiner Vollendung, die um fo erwünfchter ift, ald der 
Berfehr mit der Borkadt Haidbaufen ein überaus lebhafter ge: 
nannt werden fann. Wenn übrigens biefige Blätter davon 
fprechen, daß die Brüde nod in diefem Jahre benüßt werden 
würde, jo dürfte die vorausfidhtli ein frommer Wünſch blei⸗ 
ben, da die Bogenfprengung über den linken Iſararm nod nicht 
in — enommen worden iſt. 
ünden, 6, April Rachtrichten aus Nizza zufolge wird 
S. Maj der König bis in den legten Zagen dieſes Monats 
dajelbft verweilen. — Das f Landwehr + Fägerbataillon war 
heute Morgen zur Propretätöparade auf dem Dultylag aufge» 
ſtellt und fand biebei and die feierliche Beeidigung der neuen 
Maunſchaft ftatt — Die Gläubiger des Hrn. Reihsraths Gra⸗ 
fen v. Seefeld find auf morgen an das f, Appellationsgericht 
nad Freifing geladen, um ein gütliches Arrangement zu ver- 
ſuchen. Ob dasfelbe zu Stande fommt, wird mehrfach bezweis 
felt, da Die angemeldete Schuldenlaft, 1'/, Mill. Bulden, die 
zur Zeit vorhandenen Aktiva fehr bedeutend überfteigt. Ein 
ala *) befinnter Advofat foll allein eine Forderung von 
600,000 fl. angemeldet haben, Der Hr. Graf verweilt, ebenfo 
wie fein Kollege aus der Meichöratbälammer, Graf v. Baffen- 
beim, in der Schweiz, diefem Zufluchtslande nicht bloß für 
politifh Gravirte 

Karlsrube, 4. April, Die zweite Kammer hat heute 
ihre Disluſſion über das Gewerbegeſetz beendigt und das 
ganze Geſetz mit den befhloffenen Modififationen einflimmig 
Angenommen. ö 

Preußen Die Frau Kronprinzefiin von Preußen 
ift auf der Rüdreife von- England om 2. Aprilin Aachen an- 
gefommen, wo bald darauf von Karlerube ber auch ihr Ge— 
mahl eintraf und fodann gemeinfcaftlih mit ihr Die Reiſe 
nad Köln fortiepte. 

Die Auflöfung der Berliner Durſchenſchaft hat fich nicht 
beflätigt. -—— Die Auflöfung des Handwerkervereind in Königs: 
berg wird vom Polizeipräfidenten Maurach dadurch motivirt, 
Daß in demfelben „verfhiedene politifche enftände* erörtert 
worden feien und er deßhalb, nah den 88.8. und 16 des Ber 
eindgelehes nicht Lehrlinge und Schüler als Mitglieder, wie 
Dennoch geſchehen, aufnehmen dürfe, 


*) Das folgende Wort it unlefalih. D. R. 





— — — — — 





Die „Preſſe“ laͤßt ſich von einem 


Correſpondenten aus 
Berlin entlich «iner ‚ der. 
dor auch das Kandoe 


’ £ 2 “ n 
klaten Be die Lage der Dinge. De 


—* 
und fagen: Die Meinung hat nicht geſtimmt, darum ift 
Abgeordnetenhaus aufgelöft worden. Auch haben fie 


tär in die großen Kochtöpfe fehen wollen, as 
muß fi geiret haben, weil man ihm wahr all 
Unmwabres gefagt habe. Er wolle es nochmals probiren, und 
da müffe man Leute hinſchicken, die auf den Geldbeutel 


Acht geben und den Soldaten nicht das Land auffreffen le 
Demokraten follen nicht gewählt werden, fondern könig 
Fortfbrittömänner, wie Walde ar 2 

Bien, 4. April. Der Kaifer ift geftern früh aus Bes 
nedig bier wieder eingetroffen. 

Marfeille, 3. April. Die japanifhe Gefandtfhaft if 
nad der AIndependance heute bier angelommen und mit großem 
Pomp von der franzöftihen Behörde ang en worden. 

Aus Athen, 28. März, wird von arfeile telegrapbirt: 
„Auf den Inieln Nagos und Santorin brachen militärifhe 
Meutereien aus, ſchlugen aber fehl, als die Rachricht einlief, 
daß der Putſch von Eyra auch —— ſei. Die NRadels⸗ 
führer flüchteten ſich nad den joniſchen Inſeln. Bier mit 
Gendarmen bemannte Dampfer überwachen die Lüften des 
Peloponnes und von -Argolis. Die Berbaftungen währen fort. 
Die Kammerfefiion folte am 31. März geſchloſſen werden. Die 
Bolfövertretung, die die ——— fügt, bat einſtimmig Eine Mil⸗ 
lion Dramen bewilligt zur Dedung der durch den Aufftand von 
Rauplia verurfachten Koften. Die Aufftändifchen dafelbft find. feit 
ihmen Amneftie angeboten worden, in zwei Lager getheilt. Die 
Einen haben fi eines höheren Forts bemädhtigt, welches dem 
Plap beherrſcht, die Andern hielten die Stadt, dad Zeughaus, 
das Proviant: Magazin und das untere Fort beiept. Grivas, 
der Anführer der Revolte, hat entfchieden,, daß man fid mit 
der Ammeftie nicht begnügen werde; er verlangt allgemeinen 
Pardon ory Borbehalt für alles, was feit dem 12. Februar 

eſchehen if. Dadurch würden alle in verfhiedenem Grade 
ompromittirten Berfonen fihergeftellt fein. Die Regierung hat 
aber diefe Forderung zurüdgemiefen. Am 26. März haben die 
Auffändifchen trop des Waffenſtillſtandes, mit allen ihrem 
Batterien auf das königlide Lager geſchoſſen, das fie jo zu 
überrumpeln gedachten. Die Regierung ergreift nun Die äußer- 
fien Maßregeln, um ber ne eine Ende zu maden.* 

Petersburg, 5. April. Das heutige Journal de Gt. 
Petersbourg enthält Die Suite zur Ausgabe von 18 
Millionen & Hapiweine. Die Akademische Zeitung fagt: Laut 
der Mittheilung des Minifters an, das Preßgeiepfomite hat die 
Regierung die Abfiht, die Genfur für periodifhe Schriften zu 
erhalten, aber fle allmälig dur Die Gerichtöprogedur zu ers 
feßen. 





Henfionirung der Pfarrer. 
Es ift gewiß ein bedauernswerther Umfand, dab durch 
Alter oder fonkige Gebrechlichkeit zur Amtsführung untaug- 
fibe Pfarrer nit auch glei weitlichen Beamten penflonirt 
werden. Es ift hiermit ein wunder led berührt, der fo oft 
als möglich an's Licht der De entlicfeit gezogen werden follte, 
um Diejenigen ‚ welde helfen fönnten, zur wirklichen Hilfe 
u veranlaffen. Der Staatödiener, wenn er 40 Jahre feinem 
Dienfte redlih vorgeftanden, kann mit vollem Gehalte in den 
mwohlverdienten Rubeftand treten, und wird er früher bienft- 


untauglih, fo ift für ihm durch hinreichende on giee 
Anders beim Geiftlichen. Er kann fih auf eigene Koften 
einen Gebilfen, Kaplan, halten. Im Bisthum Augsburg er- 


hält er aus dem meritenfond, in dem er jährlih nad Ver⸗ 

bältniß feines Einkommens bezahlen muß, einen Beitrag zur 

Haltung eines Gebilfen, wenn feine Pfründe die Kongrua , 
von 600 fl. nicht hat und zwar im Berrage bis zu I. 

Um wie viel nun das Ginfommen des Pfarrers die Kongrua 

überf&preitet, um fo viel befommt er weniger Unterägung. Er⸗ 

trägt die Pfarrei aber 1000 fl. und darüber, fo erhält er gar 

nichts, bat alfo neben der Laſt, einen micht felten febr ans 

forudvollen jungen Mann als Duartier im Haufe zu haben 

und in feiner ganzen Lebensordnung fi gefört zu feben ‚au 

noch den Entgang von jäbrlich wenigftens 40 A. an feinem 

Einkommen ald Zugabe zur Altersfpmwähe und Gebrechlichleit. 

Befiper organifirter Pfarreien, wenn fie aus der Staatolkafſe 

über 600 fl, beziehen, müſſen 1 Prozent in die Wirtwens 
und Baifenfaffe der Staatödiener bezahlen, fle aber, wenn 
fle dienftunfähig werden, befommen aus der Staatslaffe nihtat 
Nichts wäre leichter, ald den Emeritenfond in einem Penfions- 
fond umguwandeln, aus welchem jeder Pfarrer nad 40 Dienft- 
Jahren fl. Penfion erbielte, wenn die Beiträge entiprechend 
erböht würden, wozu fid) jeder Beiftliche germ berbeiliehe, wen 
er die Gewißheit Därte, —8* Gebrechlichleiten des 

en Alters entgegengehen zu Tonnen. 
* lee de ge su in Penfion ginge. 
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fe Biehung ber 

Bayeriſchen Eitenbapn-Loofe. — 
Ieves Foos inf im Faufe der Biejungen ſicher gewinnen. 8 
Gewinne des Anlehent V 
3 Gewinne A fl. ; oe 6 Gewinne a fl. 20,000. % 
4 [7 2} ‚000 . 8 ” ." ‚000 . % 

1 n"n" 000 8 . "-». 14,000. 
8. 0 = 12,000, 8 0. 10.00. % 
2 8 20. 8000. B: 6-0 66 % 
8. en 600. 15 "nm 5000. » 

1 ” ve 3000. [1] *  „.» 2000. 
Ra. 1000. 8 5% 5000. * 
Ed. 286 505 a IE % 
5 7 Der geringfie Gewinn ift 8 Gulden. * 
Um daß ſich AR sad dabei berbeiligen kann, if die Einrichtung getrof: FE 
5 rs . —J Anzahlung 1 2008 Hierzu nur I f, GRoofe 5 fl. und 14 Looſe nur V. 

Beſftellungen unter Beifügung bed Betrags ober gegen Poſtnachnabhme find 


C direct an das Handluugßhaus B. Schottemfels in Franffurt a / M. zu ſenden. 
Die beliebien kleinen Mr. von 1 bit 500 find vorräthig. 


KERNE NEIL. 


Empfeblung 
der ruͤhrlich ſt — — und Toiletten ⸗Gegenſtãnde aus der 
Fabrik des Herrn Prof. Dr, Rau jel. Erben. 

2— ntavolitauiſchet Haarbalfan, Glas 48 fr, '/, Glas 
30 fr., anerkannt das befte reinlichfte, ſchnell und flcherit wirkende: Mittel zur Erhaltung, 
Verfeinerung, BWahsthumbeiörverung der Haupt⸗ und Barıhaare. Sapone de 
>» feinie, ilaſſige. hoöchſt aromatiſche Schönbeittfeife. per Glas 24 kr und 24 fr, 
er Zahntinktur, per Glas 24 Er, ganz vorzügliches Mundmwafler zur Ber: 
treibung des übeln Geſchmackes und Geruches des Munded und der Zähne, welches und 
unbewußt einen fo hoͤchſt faialen Cindruck auf andere Verſonen macht. Räuder 
alſam aromatifdges Zimmerparfüm zur Reinigung ver Luft das Bla 12 fr Mose 
des fleurs, Blüthenthau, das berverragensßte Parfum, — Combpoſttion nes 
Kolner · Waſſerz und aller übrigen Riechwaſſer, Slas 54 kr‚ Glas 30 fr. Probe⸗ 
Glas 18 fr, Hau de de mille fü fleurs un Kölner -Waier. vorzäglihe Gompofl- 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr. Die Vorzüglichkeit dieſer Produkte it fo allgemein 
anerkannt, daß es feiner beſondern Empfehlung bevarf. 
Chenuſch rein und frei von allen ſchaͤdlichen Subſtanzen wurde der Verkauf ber» 
elben vom allerhoͤchſten k. Winifterium zu Münden im ganzen Kanigreich denehmigt und 


befinvet ſich vie Niedetlage bei 


es 





Weber «& Schwinger, 
beim Goliath 
Bei 2. Eoppenrath in Regensburg iſt vorräthig: 
. und Gewichte der ganzen Welt 
nzeln berechnet 


en und dem an — deutſchen Münzen, 
— 


nach ihren Werthen * 





Daflan 


Geifelböring ) Minuten, h . 
Stranbiug ‘ 3 Minuten Morgens. G. 2. 3 Gi Straubing 
Oaffen - = ze —32 sa. Geifelhöring 
Landshut 4 ut 35 Minnten P1.2 3.0 Wisttling 
Ründen Daffan 
Beife Straubing 
Si EL Meikhäring 
—X ee 
München 
Wegenftanf en 2. 3. 6. 
—— 6— —RA—— 
Amberg Fy x 30 Bau — BR, Wegenftauf 
Heröbrud nur 
Regenflauf ung 
un N 5 Uhe 45. Minuten Abenda. G, 23. Cl. nborf 


Am J Mai 
Ziehung der 
Schwedifchen Stnnts- Eifenbahn- Soc. 
Jedes Loos muß mit einem ber m 
bende n Gewinne heraudfommen: Ihlr. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15,000, 14,008, 
12,000, 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bie abırärts 11 Thlr. Pläne und 
Ziebungeliften find gratit und Original · Looſe 
billigft zu beziehen im Banfhaufe von 
S. Wertheimber 85 Comp. 
in Megendburg. 
EI Ein: und Berkauf aller Gattungen 
Staatd» und Indufrie-Effeften, Aktien, Brios 
ritäten, Gold⸗ und GilbersGorten ıc. 


Offene Stellen 


für Buchhalier, Kafftrer, Meifende, Commis, 
Verwalter, Hofmeifler, Lebrer, Auffcher, Gou⸗ 
Vernanten, Ladenmaͤdchen, Haudbälterinnen ıc. 
find zur Befegung vorgemerft und erhalten 
Bewerber gegen Branco-@infendung non 1 fl. 
(aud- in Biiefmarken) jeverzeit bezügliche 
Adreſſen mitgetheilt durch das 


P. Dörfler’fhe Bureau 


Regensburger Stadttheater. 
im Algäuerbof zu Rempten, 


Montag den 7. April. 
Auffer dem Abonnement. 


Deneſtz für Fräulein Wagner. 


Marie, 
die Tochter des Negiments. 
Komifhe Oper im zwei Aufzügen nad bem 


Branzöfifchen von Golimif; Muflf von 
; Donizeiti. 








Regensbur, 
am 3: April 1862. 

Zugetriebenes Vieh: Berfauftes Dieb: 
—* — ſen — 
er —| Stier. . 
—| Kühe . — 
3| Rinder .ı 3 
. 129 Pr . 100 
F 1 afe . 8 
weine 73| Schweine — 
8 Ziegen .. 8 
Summa 214 Summa 175 





Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1 
I 8 Uhr 23 Minuten Morgens, e2 


10 —* 50 Minuten Morgens. P. I.2.3. Cl. 
he 10 Minuten Mittags. ie 


2 
2 
: üb 


40 Minuten Morgens. G, 2.8, 
30 Minuten — R, * 


—E 


a * 10 Minuten Mittags P. 1.2.3,GL 
45 Minnten Abends. E, 1. 2 GL, 


a —— G.26L 


E. == GEilzug. P. = Perſonenzug. & — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Beraniinerti. Aedatteut d. 8. Adalbert Müller. PDrud unb Berlag ber Reubauer’fden Buchbruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Regensburg. 





«, Hofbibliotbe 


Negensburger Zeitung. 





Die Rezendburger Zeitung erſcheint taglis, zug die Gomtagı mihe ausgenommen, — Antändigumgen um Inferate überhaupt werden ſchuell Alediget umb ter Mon 
einer breifpaftigen Petitzeile mit me 2 ſereujer bereut. — Die Zeitung mit bem monatlih astmal erfheimensen „Anterhaltunge blatt“ leſtet bier im Wegeabuurg 
unb im gampen Umfang: der Rönigreihd Baperı Bierteliäßhrig.i fl. u Mr, Aue Fänigl, Poſtamter nımen Beftellungen an, 





Dienftag den 8. April 1862. 





Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Deutihland. 


*% Bon der Donau, 7. April. Bei der Frage über 
die Behaltserböhung der Lehrer ift mannigfah auch der Auf 
befi erung erwähnt worden, welche die Lehrer als „Geweinde⸗ 
f&reiber" percipiren. Es freut und aufrichtig, daß die Lehrer 
fo verſtändig find, daß fie begreifen, daß aus dieſem Dornge— 
ſtrüppe feine Rofen für fle wächſen. Was ſollen 10 bis 15 fl. 
fein für dieſe Arbeit, Die den Lehrer vor dem (oft des Schrei- 
bens faum fundigen) Borftande niederbeugt, ibm bei der Ges 
meinde vielfach verbaßt macht, ibm fo viel Zeit raubt, und fo 
mande Naſen von Seite des Gerichtes dafür einträgt! Die 

ern Borfteher mögen nur einmal ſelbſt in dieſen fauern 

pfel beißen, dann werden fie Die mit dem Amte eines Ge— 
meindejchreiberd verfnüpften Unannehmlichkeiten befier zu mwür: 
digen lernen! Wahrlich ein herrliches Amt, das ein tägliches 
Einfommen von zwei Kreuzer nit erreicht! Da ſollte 
man doc licher sieh den reinen Bettel einführen. 

2 Regensburg, 7. April. Gutem VBernebmen nad ift 
es in Abſicht, auch hierorts ein Padträger-Infitut zu gründen, 
nachdem fi derartige Unternehmen in den größeren Städten 
Bayerns auf das erfreulihfte bewährt haben. Da in dieſer 
Beziehung mehrere Geſuche vorliegen, fo läßt fih mit Giger, 
beit erwarten, daß umfere jtädtifche Behörde in Bezug auf die 
Wahl der Perfon des Leiters eines folden Juftitutes Jeuem 
die Bewilligung ertbeilen wird, welder neben Geſchäfts-⸗ und 
gofaltenumiß, Dem Unternebmen mit Luft und Liebe vorzuſtehen 
in der age if. — Unter den verichiedenartigften Gegenſtänden, 
welche zur Ausftelung nah London gejendet werden, ift auch 


eine mechaniihe Hand, welche fih nach dem Willen der Perſon, 


welche dieſes Gliedes beraubr ift, duch die Bewegung des 
Armes öffnet uud fchließt, überhaupt alle Bewegungen einer 
matärlipen Hand machen kann. Ihr Grfinder ift ein Spanier, 
welcher vor einer Kommiffion die Bollommenheit feines Wer, 
fes nachgewieſen hat — Geine Majeſtät der König von 
Preußen hat den bier lebenden Berfafler einer Geſchichte des 
Alerböhft feinen Namen führenden, fönigl. bayerijchen 6, In: 
fanteriesRegimentes, mit einem buldvollen Schreiben und einem 
bedeutenden fürftlihen Geſchenke erfreut. 

(Deiterreih.) Wien, 3. April. Abermals it Rom der 
große Mittelpunkt der europäifchen Volitik, und den Nachrich⸗ 
ten aus der ewigen Stadt lauſcht die Welt mit fieberhafter 
Spannung. Die Depeihen über die Gefundheit des heiligen 
Baters folgen fi, aber fie gleihen fih nit. Die Berliner 
Depeiche über den Tod des Papftes war eine Erfindung; aber 
vorgeftern ‚erhielt das biefige Minifterium der auswärtigen Ans 

elegenbeiten eine Nachricht, melde beiagte, daß die förperlichen 
Funde des Papftes feiner Umgebung Grund zu ernflen Bes 
forgniffen geben, während geftern der biefigen Runtiatur — 
leichzeitig mit der Münchener — telegraphirt wurde, daß die 

eſun dheit Des heiligen Baters gut jei. „Alle Welt will, daß ich 


ſterbe,“ fagte jüngft Pius IX. einem öſterreichiſchen Herrn, der 
fih bei ihm verabjchtedete; „vieleicht bemährt fih an mir ein 
befanntes Sprüdmort.* — Gin politiihes Intereſſe am 
dem Zode des Papſtes hat die Zuriner Regierung ebenfalls, 
und man darf wohl hinzufügen, auch das Zuilerien-Gabinet. 
Bür jene Begierung gilt das Wort: „Daun oder nie;" für 
dieſes Gabinet ift dann der Zeitpunkt gefommen, wo die Früchte 
feiner italienifchen Politik reifen, ober aber alle bioher in deren 
Sinne unternommenen Schritte fein anderes Meiultat haben 
werden, als daß es eine Niederlage mehr denen in Eyrien und 
in Mexiko binzuzufügeu bat. Und es jcheint, daß man im 
Paris der Befürchtung, daß dies fo fommen wird, ſich nicht ent 
ſchlãgt; es ſcheint, Daß man, je näher Die Krifiß heranrüdt — 
wenn auch noch Monate. und Jahre bis zu ihrem Ausbruch 
verlaufen folten — defto mehr zu der Erfenntniß gelangt, wie- 
der Papft eine Jdee vertritt, wie Diefe Vertretung unabhängig 
it von jeiner Perſon; Ideen aber find unſterblich. In folder 
Befürdtung bat denn auch das franzöfiihe Gabinet, welches 
noch vor Kurzem der ſpaniſchen Regierung feine große Unzu- 
friedenbeit fundgab ob des Verſuches, eine Koalition der katho— 
liſchen Mächte zum En des Papfithums zu bilden, nun- 
plöglic ſelbet eine ganz ähnlihe Jnitiative ergriffen. Wenig. 
ſtens ſoll Ddiefer Tage das öſterreichiſche Eabinet durch eim 


franzöſiſches Rundſchreiben überraſcht worden fein, worin mit 


lebhaften Farben die fritiihe Rage des Papftthums geichildert, 
und ein beftimmter Vorſchlag zur Sicher ftellung der Unabhängig- 
keit Rom's in Ausſicht geteilt wird! Zugleich wird ausdrüd” 
lich und feierlih erklärt, Daß die Befegung des Batrimonium 
feinen andern Zwed babe als die Beſchühung jener Unabhängig» 
keit! Das Rundſchreiben ijt im befannten Siyl. des Seuators 
und Redakteurs de Lagueronniere gehalten; aber faft aus dem 
nämlichen WBrämiffen, welche deffen befannte Brofhüre über die 
weltlihe Macht des Papfithums aufftellte, werden jeßt weit 
verschiedene Schlußfolgerungen gezogen. Freilich ift alles in un— 
beftimmter Beleuchtung, in einem Halbdunfel gehalten, aus 
welchem nur ein Bunft deutlih hervortritt: Das Verlangen 
nämlidy, in der Beichügung des Papfttbums, wie die imperia- 
liſtiſche Politik diefelbe ouffaßt und übt, nicht länger infolirt 
zu bleiben und an fatholifhen Mächten einen Rüdhalt zu fin- 
den. Ich glaube nicht, daß durch dieſen Incidenzfall, über den 
ih mid vorläufig jeden Urtheils enthalte, die römiſche Frage 
für jegt wenigftens eine andere Geſtalt gewinnt; aber immers 
bin wird davon Notiz zu nehmen jein. 

Trient, 1. April. Wie faft überall im Benetianifchen, 
fo ift auch bier in Südtyrol die Stimmung der Bevölkerung 
im hoben Grad aufgeregt, und wenn die Regierung — deren 
Geduld wirklich grenzenlos it — nicht bald energiihe Maß— 
regeln ergreift, fo werden unabfehbare Folgen für unfere ganze 
Provinz hereinbrehen. Das Landvolf Hier in Südtyrol ift 
der Regierung und dem Kaiſerh auſe faft ohne Ausnahme fehr 
ergeben, und aud der größte Theil der Mittelflaffe ſympathi⸗ 





EI GEST 


Ein gewiffendafter Mann und ein Furzfihtiger Jäger. 
(Aus der Innöbruder Bolft» und Schützenztg.) 


Der felige Gubernialrath Danler war eine nicht unbedeutende 
Größe der Fägerwelt von Innsbrud und baber allen lebınden Jä⸗ 
gern wohlbefannt. Er gab ſich indeß jaſt ganz mit der niedern Jagd 
ab, freilich wohl vorzüglich deßwegen, weil damald von Hochwild jo 
viel wie gar nis vorhanden war. Sein gewöhnliches Gejaid ging 
auf bie Hafen, wozu er denn auch manchen guten Freund einzuladen 
pflegte, wie z. B. einmal den Herrn Kreibrath **. Beide befan- 
pen fi auf ihrem Anıtınd und harrien ber Dinge, bie va kommen 
follten. Plöglih trabıe faum 40 Schritte vom Herrn Kreierath 
ein Fuchs vorüber, nachdem er zuvor den kalſerlichen Beamten mit 
getörigem Reſpelte amgeäugt batie. Der Kreissarh jah den Fucks 
allerpinge, allein er machte keine Micne, demſelben auch vur das 
geringfte Leid anzuthun. Nachdem die Jagd vorüber wor, ſagte 
Danler zu jeinem Freunde: Iſt denn der Fuͤcht nit ganz nahe an 
Ihnen vorbeigesangen? Freilich, ganz nahe, befannte ver Kreißs 
za. Warum biben Sie denn nicht geihoffen? „Ia Herr Bus 


bernialrath, Sie haben mich ja auf eine Haſen jagd eingelaber 
und fo wagte ih «4 nicht, auf pen Buchs zu ſchießen.“ Danler war 
ein zu rubiger Mann, um über viele Tolofjale Naivetät aud ber 
Haut zu fahren, wie es ein anderer geiban bätte, aber mit etwas 
gefpigterer Betonung durmelte er feinen lateinischen Leibſpruch: 
„Similis simile gaudet,“ d. h. ein Simele gleicht dem andern, 

Die Füchſe ſcheinen übrigens auf den erfien Blid zu merken, 
mit wem fle «& zu ıkur Gaben. An mandem Jäger und ſchlechten 
Schügen geben he vorüber, ald wenn file ſchon müßten, dab da 
nicht vie geringfte Gefahr drohe, fo an dem gemiffenhaften Kreitz⸗ 
rathe und ein andermal an dem etwas kurzſichtigen Mitter von M, 
Dieier ledtere flond au einmal mit feiner Doppelflinte auf dem 
Anfand, während fein fuchfiger JZagdbund, ven er aus unbekannten 
Grüänsen Morele taufte, nat Revier burhflöberte. Pilöglih kommt 
trabend rin Goldfuchs, und ald er den Jäger vermerfte, blieb er 
:inen Augenblick ſtehen. Der kurzfichtige Jäger aber hält den Fucht 
für feinen Jaghund, will ihn abrufen und ſchreit ihm ſchmeichelnd 
zus Morele te, te! Der fpröpe Buchs aber, den Härtlichkeiten 
des Jägers miftrauend, empfahl fih. Died Fägereriebniß bat dem 


— 


firt nibt im geringften mit den Italienern; Dagegen find ber 
Adel, mit wenigen Ausnahmen, und beinahe alle Grundbefiger 
zregierungsfeindlich, und jelbft ganze deutihe Familien ſchaͤmen 
fich nit, wüthende Jtaltaniffimi zu jein und für den „Eapi« 
tand del Mondo” zu ihwärmen. In gar feiner Stadt ift die⸗ 
ſes Zreiben der Jralianiffimi aber fo fonfequent und ungenirt, 
wie bier in Zrient. Es ſcheint uns faft unbegreiflic, daß die 
Regierung nicht das geringfte veronlaßt, um bdiefem Unfug 
Einhalt zu thun. Bei der vorgeftrigen Magiſtratswabl find 
ausſchließlich „ilalieniſch“ geſinnte Männer gemählt worden, 
was hauptfählih das Verdienſt eines gewiſſen Geiſtlichen ift, 
welcher die Wähler mit Wablzetteln verfab, die von ihm und 
nad feinem politifchen Glaubensbefenntniß verfaßt waren. 
Derſelbe war fogar freimürhig genug, die Wähler mit den 
Worten zu buranguiren: „nicht fir das Wohl der Regierang 
und der Stadt, fondern für Italien und die italienifhe Sache 
Ir wirken,“ und dennoch fagt diefer würdige Mann erft kürz⸗ 
ih in einem Artikel des „Refiageier« Zirolefe,” deffen Mit 
arbeiter ex ift: „er fei ein rubiger ftiller Priefter, der fih um 
bie italieniſche Sache nicht fümmere.* Auch bei diefem Por 
falle waren Die Behörden paffiv. — J der Nähe von Trient 
wurden dor einigen Tagen einige Bauern non per 
Garibaldiiihen KKmpfern mit dem Tode bedroht, weil dieſelben 
Öfterreihiiche Lieder gefungen. — Ein bier tm Trient anfäffiger 
penflonirter Beamter, welcher eine jehr hohe Penflon vom Staat 
erhält, if einer der ärgften Wühler. Derfelbe war wegen fei- 
zer ſchlechten Geftunung längere Zeit in der Feftung Joſeph⸗ 
ſtadt internirt, bezieht aber deffenungeachtet feine Penfion ganz 
unbeanftandet fort. Wir könnten noch viele ſolche Fälle ans 
führen, welche beweiſen wie geduldig, um nicht zu fagen blind 
und ſchwach, Die Negierung ıft. Es ift die höchſte Zeit, daf 
endlich ine —J— ein, beſonders von der keines— 


—* ſehr thätigen Polizei, ins Leben gerufen werden, weil 
& der qutgefinnte Theil der Bevölkerung auf alle erdenkliche 
eife tersoriket 


wird, und die Anhänger der Regierung ſich 
von Tag zu Tag vermindern. 4. 3.) 
In Ungarn ſcheint die Ultrapartei nah und nad zur 
bifferen Grfenntniß zu fommen, da das von Garibaldi erwars 
tete Heil bisher ausgeblieben if. Die Wiener „Preffe" führt 
Died heute weiter aus. Die Bartei in Ungarn, welche im Gras 
fen Zelefi ihren Führer verloren hat, barrte mit großen Er— 
wartungen der Ankunft des Frühlings und der Dinge Die er 
bringen würde, entgegen. Inzwifden vergeht Bode um Woche 
ohne Daß das Beifterfchiff mit den blutrothen Segeln an den öfter: 
reichiſchen oder andern Küſten erfcheint, und da es fi nun 
mehr und mehr herausftellte, daß der Frühling nicht hält, was 
er verſprochen, fo ſcheint fi jene Partei doch über die eigent- 
Kiche Lage der Dinge nicht länger täufhen zu wollen. „Man 
rüdt nad und nah mit der Wahrheit beraus, Die man fo lange 
nit annehmen wollte, und verzichtet allmälich darauf, die Freir 
beit, die Ungarn fo leicht aus Defterreich felbft begieben fönnte, 
in Geftalt imaginärer Freiihaaren über Spisza, Nauplia, Bels 
ad oder Buchareſt zu importiren. Als einen Vorboten einer 
Befferen Etkenntniß betrachten wir es daher, wenn das Organ 
der ungarıfhen Beidlußpartei, der zuge Saite, fi über 
Die Bewegung in Italien als eine für Ungarn hoffnungslofe 
audſpricht 1.” 








Ausland. 
ei3.) Aus der weftliden Schweiz, 3. April. 
Rad Beendigung des Zerwürfniſſes wegen des bekannten 
Borfalles bei Ville la grande jpra& die „Patrie* die Erwart- 
ung aus, daß mun aud der vieljährige Confliet wegen des 


Dappentbales chen fo N erledigt werde, Nach den 
Andeutungen, welche das offieidfe franzöflfhe Blatt über die 
natürlihfte Köfung der Frade gab, wäre dieſe Leſung wirklich 
leicht? die Schweiz brauchte nur dem Begehren Franfreihs in 
ber Hauptſache nachzugeben. Wenn Frankreich die wihtigften 
flrategifchen ‘Bunfte, namentlich die Militärfiraße nad) Genf, 
beberriben fann, dann geht es rim fiber Anderes hin⸗ 
weg. Genf, welches jeit der GEinverleibung Savoyens an 
Frankreich bereits mach drei Seiten hin von franzöfifhen Ge: 
biet umſchloſſen ift, wird nad. Abtretung der ſtrategiſchen 
Punkte des Dappentbales Fraukteich nach allen Seiten bin 
offen ſtehen. Dann mag die Schweiz jene Hälfte des öden 
Dappentbales, welche obne Bedeutung ift, bebalten; —— 
reich in hochherzig genug, fie der benachbatten kleinen Repu— 
bi, mit welcher die große Nation Jahrhunderte lang in be 
freundeten echehungen gelebt, zu überlaffen, Man miüßte 
nicht franzöflfher Staatsmann umd dazu Bonaparrift fein, 
wollte man irgend eine Arage, bei welder franzöflie Intes 
treffen und bonapartiſche Zmwede im Spiele find, ſchwierig fins 
den. Id glaube aber nicht, daß die Schweiz geneigt jet, auf 
folhe Gombinationen einzugeben, Zwar fehlt es nicht am 
Stimmen; welde aud) bei uns Die Sprache der franzöfliden 
„Patrie“ reden, freilich mit etwelchen Modificationen, Es ift 
befonders die „Reue Züriher Zeitung” die unermüdlihe Ber: 
tbeidigerin des piemontefiihen Itallens und der frangöflfhen 
Politik in — (mit einigem Vorbehalt bezüglich der Bes 
fagung in Rom, fo weit fie nämlich dem Schutze des Papftes 
it), welhe aud bier den flarden Arm Rapoleon’s und die 

obithat der durch ihn anf legale nnd geordnete Weile aus- 
zufübrenden europäiihen Ummwälzung fh mehr zu Herzen 
nimmt, ald die heimiſchen Interefien der Schwez und ihre 
geſchichtliche Stellung. Die Pbilifter der glaubendlofen Krä: 
mer- und Zabrifwelt fürchten nicht blos die ac ar in 
der eigenen Nation, fondern auch troß ihrer übermädhtigen 
Sympathie die auswärtige Revolution, fofern fie nämlich eis 
nen anarchiſchen Berlauf zu nehmen droht, Kommt aber jene 
Revolution von oben, oder wird wenigftens durch einen ge: 
frönten Revolutionär bis auf einen gewiffen Grad im Zaume 
ebalten, dann ift jenes Krämer: und Fabrikvolk, welches Ne: 
igion und Moral längfi an den Mammon und defien Gefpie- 
linnen vertrödelt bat, gang Dabei, es flieht mit Bebagen, wie 
dem Zuge ihres glaubends und fittenlofen Herzens ein Genüge 
efhieht, ohne die Procente des täglihen Gewinnes empfind« 
th zu verringern, Anders ſteht es freilih, wenn Die eigene 
Nation Geld und Mannfgaft riäfiren fol zur Behauptung 
eines pofitiven Rechtes, einer geſchichtlich und völkerrechtlich 
erworbenen Stellung, mithin eines durch und durch conferba= 
tiven Intereffes, wobei die Rational-Ehre nicht weniger bes 
theiligt if. Alsdann wird 2” blafirte Krämervolk auf ein« 
mal über die Maßen friedlih gefinnt, vedet ohne Lnterlaß 
von Staatsklugheit und räth zum Nachgeben. Diefe Sprade 
haben wir Schweizer in allen unfern Anftänden mit Frankreich 
und Stalien feit drei Jahren von einem Theile unferer Prefie 
oft gehört. Sie finder aber jedenfalls weder ein Organ nod 
viel weniger ein Werkzeug an unjerm bdermaligeu Bundesprä« 
fidventen Stämpfli, und deßhalb glaube ih nicht, daß die 
Dappenthalfrage dieſes Jahr irgend einen bedeutenden Scheitt 
zu einer Löfung im franzöftſchen Sinne machen werde, fo weit 
diefes nmämlid von ſchweizeriſcher Zuftimmung — 

) 


(Großbritannien) London, 3. April. In Osborne, 
fol im Juni die Bermählung der Prinzeß Alice mit dem Prins 
en Ludwig von ———— in aller Stille vor fich ge 
en. Rab dem Hofprogramm wird die Königin im Herbfte 





guten Manne viel bittere Augenblicke verurſacht, denn ed braudie 
nur Giner das Wort ‚Morele te, te" autzuſprechen, fo war ber 
Humor ded Jägers allemal in Lebentgefahr. 


Neue Art billig und angenehm zu teilen. 


Ein Stosafe ſchmuggelie ſich diefer Tage in Bifenz auf der 
Norbbahn in einen Schmweindwagen unbemerft ein, um auf biefe 
griginelle Wetie die Fahrt nah Wien in anmuthiger Geſellſchaft, 
als fogenannter Hlinder Baflagier, zurückzulegen. Unterwegs modte 
«8 unferm Meifenden in feinem Berfede doch etwas zu ſchwül und 
Fark duftend geworben fein, denn nervenbetaͤubt ſchnappte er nad 
friſcher Luft und äffaete zu dieſem Behufe die Wagenthür etwab 
mehr, als died gerade das Grforbernig feiner Meifegefährten er⸗ 
heifchte. Lehiere hiedurch inſtinktiv in den Wahn verfegt, ver Bug 
fei am Ziele feiner Beftimmung bereit6 angelangt, trafen Anflalten, 
den Magen zu verlaſſen, und bevor noch unfer —* Zeit ger 
winnen konnte, die Schubthure wieder in normalen Stand zu brin« 
gen, ſuchten bereits zwei Flüchtlinge das Weite. Dieler Umfand 


erregte die Aufmerkjamteit des den — Perfonals, und 


daffelbe berikte fig, um ber beiten weißer wieder habhaft zu 


werben, ben Train zum Stillftande zu bringen. Bei ver zur Con⸗ 
Ratirung bed twirflidien Abganges hierani vorgenommenen Wagen⸗ 
Meviflon fand fi zur Ueberrafhung der Durchſuchenden der vor 
erwähnte fonderbare Zuwacht vor, was zu dem Gnbrefultate führte 
dafı unfer thierfreundliche Reiſende einer freiwilligen Haft entrüdt« 
dagegen aber dem f. f, Bezirkögerichte in Goͤding überliefert wurde, 





* Riterarifdes. 


“ 12 Firlihe Lieder Altern und neuern Urfprungs 
nach den Feſtzeilen vertheilt. Bon Hom. 

Lehrern und Inftitursvorftebern, überhaupt allen, die im Be: 
reihe ihrer Familie gerne fromme Muflf hören, wird dieſe aud 
Baläftrina, Orlando, Bittoria 2c, gebildete Sammlung hoͤchlichſt er« 
wünſcht fein; überhaupt if ed nur zu loben, daß man bemüht if, 
die unferblihen Blürhen der klaſſtſchereligioͤſen Kirchenmuflt allmäb- 
lig allen Klafjen ver Geſellſchaft zugänglich zu machen. 


Der heilige 
Seſchmad kann dadurch nur gewinnen ! 





einen Ausflug nab Koburg machen, wo ihr der herzogl. Schwa— 
ger feinen Palaft zur Verfügung geitellt hat, Auch der Krons 
prinz und Die Kronprinzeffin von Preußen werden dabin kom: 
men, da die Königin auf ihrer Meife die preußifche Hauptſtadt 
ſchwerlich beſuchen wird. — Die Beiträge für das Albert⸗ 
ng fließen nunmehr fpärlich zu. Wohl find bisher über 

000 Pd. St eingegangen ; da dieſe jedoch nicht hinreichen, 
um einen folofjalen Monolith mit entfprehenden Skulpturen 
anzufchaffen, werden entweder allgemeinere Sammlungen orgas 
nifirt, oder es wird das Parlament um ein Geldootum ange: 


gangen werden. 

(Branfreih.) Paris, 4. April. An mebrern aufein- 
anderfolgenden Abenden ift Das Vaudeville-Theater der Schau⸗ 
plag fehr unrubiger Auftritte geweſen. Gegen ein neues Stüd 
„Re Gotillon* machten Mitglieder des Parifer Yodey-Elubs 
allabendlich die geräͤuſchvollſſe Oppofition, weil eine Favorite 
Scaufpielerin in demfelben nicht nab Wunſch jener Herren 
placitt war. Die Sache verdiente feine Erwähnung, wären 
nicht am Mittwoch Abend, wo der Tumult am beftigften war, 
einige hochariſtokratiſche Herzen von der Polizei in Gewahrſam 
genommen worden, 

(Donaufürjienthümer.) Die aus den Donanfürftenthüs 
mern eingetroffenen Nachrichten ftellen die dortigen Zuftände 
in einem fehr ungünftigen Lite dar, Namentlich bericht iu 
der Moldau eine allgemeine Unzufriedenheit und von der Bes 
geifterung,, mit welcher vor einigen Jahren Die Idee der Ders 
einigung der beiden Fürftentbümer zueinem „Reiche‘ begrüßt 
wurde, ift nichts mehr zu verſpüren. Jaſſy ift tief gefunfen, 
die Bewohner der Stadt geben ber Verarmung entgegen. Der 
Eredit ift erfhüttert; Geſchaͤftsleute falliren, oder Denken daran, 
aus dem Lande zu geben. Ale Kanzleien und Archive find 
von Yaffy nad) Buchareſt verlent; über 800 Beamte brodlos. 





8 PA *5 — Verwirrung und die Moldauet 
NRachleſe. 


Eine Carricatur. Die —— Meform bringt 
eine Jluftration, in welcher ein Fauſt mit der Pidelhaube 
Die Jungfrau Germania anfpriht: „Jungfrau Germania, 
darf ich's wagen — Militär-Konventions:Geleit Euch anzu⸗ 
tragen?“ worauf dieſe antwortet: „Wie jeßt bei Dir die & 
hen ftehn, — will ich lieber ungeleitet nad Haufe gehn.“ 


Der ſechsfache Mord. Am 31. v. M. begann beim 
Brüger k. k. Kreiögerichte die Schlußverhandlung gegen den 
Schumacher und Häusler Eduard M. in Gobrufau, welcher, 
wie wir feiner Beit gemeldet, in der Racht zum 8. Januar 
d. 3. fein Weib, feine I6jäbrige Ziehtochter und feine vier 
ebelichen Kinder im Alter von 8, 6, 2 Jahren und von ?/s 
Jahre durch Hammerfchläge und durch Schnitte und Stiche mit 
einem Rafir⸗- und Zifchmeffer ermordet hatte. Der Verbrecher 
34 Jahre alt, und ſchwaͤchlich gebaut, bot das Bild eined 
ſchüchternen muthloſen Mannes mit fehr unbeimlichem, ſcheuen 
Blicke und brach bei der Borrufung der Zeugen iu beftiges 
Schluchzen und Beinen aus, berubigte fich jedoch nad Ent- 
fernung derfelben wieder. Er erzählte übrigens den Borgang 
bei der Ermordung ziemlih umftändlich und befannte fi& zu 
der That. Als Motiv derfelben gab er feine Schulden und die 
unlautere Liebe zu feiner Ziebtochter an. Sein Schuldenftand 
—— bloß 250 fl.. während fein Häuschen einen Werth 
von fl. harte umd auch der zweite Grund erwies ſich als 
fiugiet. — Am 1. d. erfolgte der Urtheilsſpruch. Der Ange 
klagte wurde des Verbrechens des Meuchelmordes ſchuldig er» 
fannt und zum Zode verurtheilt. Er blieb während der Pu- 
—— ruhig und ließ nichts von einer Gemüthserſchütterung 
merfen. 

Die nt zu eitung brachte jüngft das Por⸗ 
trait eined Nefor-Schullehrers nebſt einer Biographie, 
wonach derfelbe (Stephan Mate) unter der Regierung Yaria 
Therefla’s m Zisgabecie im Tjabolt'ſcher Eomitate geboren 
wurde und im Jahre 1800 feine Lehrersfaufbahn betreten hat. 
Als Eantor war es ihm vergönnt, 90 Todte auszufingen und 
„binauszubegleiten aus Diefem Jammerthale zur Schwelle einer 
befiern Belt." Mate ift gegenwärtig (im 97. Jahre!) no 
im Amte und zwar als Mädcpenlehrer zu Nagy: Bereg. Seine 
Schülerinnen unterrichtet der ebrwürdige Greis noch immer 
mit derſelben väterlichen Liebe, wie er eo in feiner Jugend ges 
wohnt war. Das angegebene hohe Alter eines noch fungieren: 
den Lehrers ift ficher eine einzige Erſcheinung in der Lehrer: 
welt aller fünf Erdtheile. 


In einer Glasfabrit In Freones bei Balenciennes ift es 

einem Arbeiter gelungen 

pr fang, 80 Zoll breit und 57 Pfund ſchwer ifl. — Der 
tbeiter, der Adrien Quinif beißt, gedenkt bald zu noch gün- 

fi geren Refultaten zu gelangen. 


ne Glaskanone darzuftellen, die 150 ° 


3 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten, 

Münden, 6. April. Das Begräbniß des General. 
majord Paffavant wird morgen Nahmittag Rattfinden, — 
Das neu “ errichtende Sradtgeriht Münden l. d. Iſar wird 
mit drei Stadtrichtern befept und wird für deu Sipungsfaafe 
und die Bureau-Rofalitäten derfelben der ganze zweite Stod 
unferes Poligeigebäudes eingerichtet, da der Polizeidirektion 
deren Wirkungskreis durch Die neue Gefeßgebung wefentlid 
befhpränft wird; uur das Erdgeſchoß umd der erſte Stod des 
übrigens fehr umfangreichen Gebäudes verbleibt. 

Beimar, 5. April. In der beurigen Sitzung des Land ⸗ 
tages wurde das Jagdentihädigumgsgeiep troß beitiger Dypos 
firton der Linfen und nad einer ftürmifchen Debatte unit 18° 
gegen 13 Stimmen dem pe nad angenommen, Die 
Staatöfaffe zahlt die Entihädigung. 

Oppenheim, bei Mainz, 6 April. Eine auf heute am 
geſetzte Beipredung von Landtagswahlen durd 27 feeifinnige 
Inänner wurde, obgleich diefelbe in gefchloffenem Aimmer flatts 
finden follte und die Theilnehmer privatim eingeladen waren, 
durb Gendarmen —— Kreisrath Schmidt löfte die ſpäter 
in einem anderen Vrivathaus Berfammelten trog der Prote - 
ftation des Hausberen und derjenigen von Meg aus Darm- 
ſtadt durch den Bürgermeifter wiederholt auf, worauf die Be— 
_. in einem aben auf dem Abein fortberietben, 

erlin, 6. April. Die Etern-feitung ſchreibt: Die 
„Boffiche Zeitung* enthielt ein wertraulihes Schreiben des 
Binanzıninifterd an den Kriegsminifter, das ihr angeblich ano« 
nom zugegangen. Daffelbe fann nur auf ftraffälligem We 
zu dem Befipe des Kinfenders felangt fein, weßhalb die Sache 
der Staatsanmwaltiaft übergeben wurde, Die heutige „Voſ⸗ 
fide Zeitung meldet: In Folge des veröffentlichten, uns auos 
nym zugegangenen Schreibens wurde geftern Nadmittags vom 
Staatsanwalt Schelling in * des Rriminallommiffäuß 
vom Faktor der Bucdruderel, unter Androhung fofortiger 
Verbaitung, die Auslieferung Des betreffenden Manuffripts 
gefordert. Da das Manuffript in der Druderei nit vorhams 
den war, fo wurde der Schloſſer zur Deffnung des geſchloſſe⸗ 
nen Redactionsiofals gebekt, Unterdeß kehrte der Redakteur 
Lindner zurü nnd erflärte: Das Manuffript fei nicht mehr 
vorhanden; hierauf vergebliche Recherche in der Privatmohn- 
ung Lindners. 

Necpel, 5. April. 


Die Bande des Erocco ift gerfireut, 
fie hatte 25 Zodte. 


Die Franzoſen haben die Bande Ehia- 
vone’s bei Prato Eompoli angegriffen und zerfireut, ferner einem 
Eonvot, Propifion für die Brigandis von Veroli fommend an- 
ehalten. 
s Paris, 7. April. Patrie jagt: Goyon wird das Kom- 
mandeo in Rom behalten, Kavalette ald Botihafter uach Rom 
zurüdtehren, 
New-Mork, 23. Mir. Eine Schlacht bei Wincheſter 
hat ftattgefunden. Beide Seiten erlitten bedeutende Berlufte, 
jedod find die Separatiften im vollen Rückzug. Die Expedis 
tion Burnfide it nah Beaufort vor erückt, welde die Separa- 
tiften geräumt hatten, Die Jonrnale ſprechen energiſch bie 
See der Vermittlung zwiſchen Norden und Güden aus. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 5. April. Weizen 19 fl. 13 fr. (gef. 15 fk.), 
Korn 16 fl. 9 fr. (gef. 12 kr.), Gerſte 13 fl. 34kr. (gef. de), 
Haber 6 fl. 45 fr. (gef. 1 Er.) 





Regensburg. Deffentlide Sigung des k. Bezirks: 
gericht am 7. April 1862. 1. Ball. Unterfuhung gegen 
den vormaligen Tarbeamten Joſeph Bauernfeind von Burg- 
lengenfeld wegen Verbrechens der Untreue im Amte durch Lin 
ſchlagung anvertrauter Gelder. Das Urtheil lautete auf vier: 
ährige Feftungsftrafe I. Grades und Dienftentiegung wegen 
* ortgefetzten Verbrechens der Amtsuntreue TI. Grades durch 
Unterſchlagung anvertrauter Gelder im beiläufigen Betrage von 
600-700 fl. 


Auswärtig Geftorbene. . 
ünden: Chriſtian Zimmerer, k. Hoflafai, 58 3. — Unna 
” ——— Buchhändlertgattin, 36 I. — Karl Solch, 
Bädermeifterdfohn, 37 3. — Meis Spraul, penf. Oberſt, 
783. — Martin Kupfner, Hanbeltmann, 38 I. — Hen⸗ 
riette Houffeny, Mundkodhögattin, 39 3. — Joſeph Lütr 
tip, Melber, 54 J. — Bitlotia Lengfelder, Schäͤffler⸗ 
meifter&gattin, 47 3. 
Ingolſt adi: Joſepha Heiner, Handelömannäwittiwe, 81 3. 
Unterbiberg: Anna Huber, Gaftwirihömittwe, 81 3. 
Bailau: Sabina Shufter, Gerihtäbalterdwitime, 
Bilsbiburg: Yofeph Grdginger, Gaubbefiger, 42 3, 


Bekannt 


4. 
Borbehaltiih hoͤhtrer Genehmigung wirb bei dem E, Haupt-Montur« und Räflungs | 


Drpst in Nürnberg 


madun 


Samftag den 12. Aprit 1862, Früh 9 Uhr, 
der Bedarf am einmännigen wollenen Bettdecken 


25/,, @llen breiten Kofernleintuch«@ravf, 


Mn ” Sirobhſackwilch, 
Pie — „ Kopfpolflerzwildh, 
2 . — Sack wilch, 
Ce" Gradl zu Rranfenkleidern, 
un gebleichter Leintuch Leinwand, 
ee « ungebleiiter Sırobfad» und Kopfpolfter-feinwand zu Rranfenhaus: ! 
Fournituren und 
. weiß und blau geſtreiften Matrazen⸗Gradl 


für das &atsjahr 1861/62 


im Wege der allgemeinen ſchriftlichen Submifflon 
an ben Wenigftnehmenven zur Lieferung vergeben. 


Das Beringniäheft liegt vom 7. d. Mts. an in ver Redhnungss Kanzlei der unter 
fertigten Stelle zu Ievermannd Einſicht offen vor, wo auch die Muſter eingefehen und bie 


Submilflondformulare in Empfang genommen werben koͤnnen. 
Inlandiſche Gewerböberschtigte werben Giemit eingeladen, ihre Submifflonsangebote, 


in wilden He ſich zu erklären haben, welche Bevarfö-Artifei, zu welchen Quantiräten und 
Preifen, und im welcher Zeit fle nach ven Akkordbedingungen in Lieferung übernehmen wol« 


len, vorſariſtemäßig überfchrieben und verichloffen laͤngſtens bis 


Freitag 


den 11. April 1862, Abends 6 Uhr 


an bie unterfertigte Stelle jrankirt einzufenten, und wirb auedrücklich noch auf die Beftim- 
mungen des $. 13 ber allgemeinen Submiffonsbebingungen aufmerfiam gemacht, 
Die Submittenten,, ſowie die Mitglieder von fuhmittirenden Geſellſchaften oder be: 


zen aufgeftellte G@eichäfisführer haben an bem 
yerjönli oder durch gerichtlich 


oben beftimmeten Verakkordirungs -Termin ſich 


vollmächtigte Stellvertreter einzufinden, und nah Vorſchrift 


ver $$. 14, 15 und 16 ber allgemeinen Submiffionsbebingungen ihre Uebernahmsfähigkeit, 
Betricbevermögen ”. auf — — ſogleich bei Vermeidung der Richtberäcküchtigung ihrır 


Submifflonen genügend nachzuweiſen. 
Nürnberg ven 1. April 1862. 


Der Borftand des k. Haupt Montur- und Wühungsdepsts, 


v. Caspers, Oberſtlicuttnant 
Bekanntm Gesellschaft Re rce. 
Am — Dienfag den 8 pet Abende Bı Uhr 
Dienftag den 22. d. M., Vormittags Generalverjammlung. 


10—12 
werben im Lofale des f. Bezirkogerichts Dar 
bier circa 200 Zentner unbrauchbare Alten 
unter ter Pedingung des Einftampfes öffent⸗ 
lich verſteigert. 
Megentburg ven 7. April 1862, 
Königl. Stadtrentamt Wegensburg. 


Reifenegger. 
Schützenaelellfchaft 


grossen Stahl. 


Montag den 14. April, Abenns 8 Ubr. 
Ordentl.Öeneralverfammlung. 
Der Yusjchuf. 


Der Zweck derſelben ift im Lefegimmer 
befannt gegeben. 


Der Yusichug. 


Mannheimer Tapeten. 


Die neue Mufterkarte ift angefommen |, 
und enthält ausgezeichnet viel fhöne und 
neue — bei ſehr billigen Preiſen. — 


Fenster-Roleaux 
babe ebenfalls eine frifche Sendung mit 
äußerft geibmadvollen und preiswürdigen 
Mufteru empfangen. Zu gütigen Aufträ- 
en balte mich empfoblen. 


Carl Pauer. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Abgang nad: 


Geifelböring 
@iranbing Ge ne mann 
ana ® br 25 Fi 
—23. 12 Uhr 15 Minuten 
Bündchen 4 uhr 35 Minnten 
u s x = —— 
Vaſſau en 
Se ehut 
Megeuftauf 6 — Minuten 
Schmwanbori 7 u 3 Minuten 
Surtb —* e 30 Minuten 
Umberg sur 30 Minuten 
322 
Nürnberg 
Regenftauf 
orf 5 Uhr 45 Minuten 
Ymberg 


ruh. E. 1.2. 3 Gi. Paflan 
u Beties. G. 2. 3 El. Straubing 
— 55 — Geifelböring 
ittage, R 
Rad P.1.2.3.6. Vlattlins 
Vaſſau 
Me n 0. Straubing 
em 
Abende, 2. 61. —— 
Dünucen 
rüb. @, 2, 3. El. Amb 
ergens. E. 1. 2.6. 28 
Mittag. P. 1.2.3. 61. — 
Nadmittage. BR. egeuſtauf 
Nüruber; 
Herobruck 
Amberg 
Furth 
Abente, G.23, €. Schwandorf 
MHegeuftauf 


E, — G@iljug. F. — Perfonenzug. 6. — Gemiſchter Zug. 


!  Wegensburger Stadttheater. 
Mittwoch ven 9, April. 

| 10. Vorflellung im 8. Abonnement. 

Gaftdaritelung der ungarifchen Ratio: 

naltänzer Fräulein und Gebrüder Fi. 

zälyfy, So — — — 


Tuutchen iverʒagt! 


Luſtſpiel in ufjügen von C. U. @örner. 
Nah dem 1. und 2. Akte des Ruftfpiels: 
Tänze, 
audgıführt vom den ungar. Nationaltängern. 
Nah dem Auflfpiele: 


Der verliebte Nekrut. 
Komifces Ballet in einem Aufjuge von En« 
rico Kirälpfp; Muſik von Kumbh. 
Freitag den I. April. 

Benefiz für das Chorperfonal des 
Stadttheaters. 

Die 


unruhige Hachbarfchaft, 


Die mufßaliche Liſchier⸗ Familie. 
Komiſche Oper in zwei Aufzügen ron J. 
Hendler; Muft von Wenzel Müller. 

2 Dom 12, bis 21 April bleibt das 
Stadt: tabt- Theater der Feiertage wegen geſchloſſen 

he ia 





Regensburger Schlachtviehmarkt 
‚, am 7. April 1862, 

| Zuge triebenes Vieh: Berfauftes Vieh: 
Ddien . . — Ochſen — 
Stiere— Stiere — 
Kühe208Käuhe 2 
Rinder — | Rinder — 
Kalber 84Kalber . 40 
Schafe . — She .. —I 
Schweine 4| Schweine . Ä 
Biegen 40| Ziegen 23 
| Summa 129 Summa 69 





Fremden-Anzeige, 
(8. Rreu;) Hd. Baron v. Hitſch m. 
Diener, Hofbanfier, Dollmann, Ingenieur u. 


vd. Boit, f. Oberbaurath, dv. Münden, v. 
Tolzer, £. £. Oberliewienant, v. Bien, Müls 
ler, k. Bauinjpeftor, v. Schweinfurt. Fink 
v. Mannbeiu, Mohr v. Fürth, Thiel v. Kai 
ferelautern, Wentbaus v. Börde, Rettih u. 
Philippi v. Frankfurt a. M, Gblers, Anss 
bacher u. Scheffler v. Berlin, Knewick v. Dfr 
fenbah, Sunn v. Redburg, Wolff v. Grep- 

path, Dieg v. Coln, Pachten v. Goblenz, 
u. Vreßmat v. Ravenbburg. Frau Dr. Fld- 
‚gel mit Frl. Tochter v einzig. 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 1’ 2, El. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 El. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1,2,3,€1, 
2 Usr 10 Miniten Mittags. R. 
2 Uhr 25 Minuten MittagsP. 1. 2 3. GI. 
9 Uber 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. El. 
9 Uhr 58 Minuten Abends, &. 2, 3. El. 


Minuten Morgens, G, 2.3, Gl, 


a Uhr 40 2 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3. GL 
7 Uhr 45 Minuten Abende. 5, 1. 2. GI 
9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 Wi 


R. = Reiner Güterzug. 





Berantweril. Rebalienr d. 3. Mbalberi Müller. 


Drud und Berlag der Reubauer'iden Buchdrucketei, Ch. Krug' s Sittwe) in Regensburg. 





And t. Hefbibliet' 


—s Ka HE 1 — 


Negensburger Zeitung. 


— — —ñ — — — — — — — — — — — — —— — — 
Die Nezenebarger Zeitung" erſcheiat täglig, auh die Sonntag: alqt ausgenommen, — Ankündigungen aud Inferate iiberhaupt werden fhnell erlebiget and ber Maine 


einer dee ſpaltigen Petitzeile mit nur 2 Kreuzer berechnet. — Die Zeitung mit bem, monatlih aftmal 
und im genen Umfınge bes Rönigreigb Bayern Bierteljährig if. fe, 


erſcheiaenden „Unterhaltungs blatt“ tohet gier in Regenckarg 
Ale Mnigl, Poftänter nehmen Beftellungen an, 





Mittwoch den 9. April 1862. MR 


99, Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Aufftands-Epifode auf der Inſel Santorin. 
Arben, 28 März. Weberrafchend find die Nachrichten 
aus dem Archipelagus! Wenn uns aus dem Peloponnes oder 
aus MRumelien die Nachricht von irgendeiner aufftändiihen Be— 
wegung zugefommen wäre, fo würde dies feinen befondern Kin- 
druck bervorgebradht haben; aber Nachrichten von einem Auf 
ftand in Syra, und jegt von einem andern auf der Inſel 
Santorin, grenzen and Unglaublihe! Santorin ift die ſüd— 
öftlichfte Inſel des griechiſchen Archipelagus, faft durchaus von 
einer fleißigen, vollen, jedem politiihen Treiben abholden 
Bevölkerung bewohnt. Dabin ſchickte die Regierung drei Dffi- 
tere, welche mehr als Verdacht erregten mit den Aufrährern 
n Nauplia in Verbindung gu ftehben. Es waren dieſe: ein 
—— imbrafalis, Bruder des Rebellenführers gleichen 
amens in Rauplia, dann Oberlieutenant Kanaris, Sohn des 
Senatord Kanaris, und ein Lieutenant Antonowitſch, Sohn 
eines verftorbenen Hauptmanns. Kaum waren fie in ibrem 
Beftimmungsort Santorin angefommen, fo fanden fle willige 
Ohren, die ihren Freiheitsgefang anhörten und davon betäubt 
wurden. 

Wenige Tage vergingen und der Aufftandsplan war fer 
tig; berumlungernde Burſchen fanden fich leicht bei der Stod» 
ung der Gefhäfte, die jegt allenthalben fühlbar if. Zuerſt 
bemächtigte man ſich der Eparchiefaffe, und befonders der Obers 
lieutenant Kanaris zeigte viel Luft fie ganz allein für fi zu 
behalten. Daun ward die Mautb mit Beltlag belegt, und 
wurden die im Hafen liegenden Schiffe angebalten nur mit 
Bapieren ausjulaufen, die von den Rebellen unterzeichnet war 
ren. Diefer —88 dauerte wohl drei bis vier Tage ehe die 
Nachricht davon, ih weiß nicht wie. nah Syra fam, und von 
da nad Atben telegrapbirt wurde Die Regierung beauftragte, 
ebenfalls telegraphiſch, den Gommandanten der Dampffregatte 
„Amalia,*, welde noch in Hafen von Syra lag, eine Com— 
pagnie Infanterie unter Hauptmann Tziros am Bord zu neb» 
men, und ih iur Beftrafung der Mebellen nah Eantorin zu 
begeben. In wenigen Stunden war der Befehl ausgeführt. 
Dampr und Zelegrapbendratb tbaten ibre Schuldigfeit! 

Als die Rebellen in Santorin das prächtige Schiff in den 
Hafen einlaufen faben, da war ibr Mutb zum weitern Steblen 
zu Ende Die drei Offiziere (id bedauere fie fo nennen zu 
müflen) flüchteten ſich in das ruffifhe Eonfulat, wo der Vice 
Gonful in der Unkenntniß feiner Befugniffe ihnen ein Aſyl 
gewährte. Hauptmann Zyiros hätte wohl die drei Verbrecher 
mit Gewalt aus dem Eonfulat herausholen können, aber er 
zog es vor nad Arhen zu beridten, um von dort die weitere 
MWeifung zu erhalten. Der Dampier „Amalia brachte die 
Anfrage nab Syra, und von dort wurde fie telegraphiſch nad 
Arhen vermittelt 


Dampfers verfrochen; einige —* die ſich dabei betheiligten, 
wurden feſtgenommen, die geſtohleuen Gelder wieder ausgelie- 
fert, und die ganze Sippſchaft nah Athen gebracht. 

Das Eharakteriftifhe auch diefer unfinnigen rg Du 
wieder ter Geldraub und die Feigheit der Einwohner. Rur 
ein einziger, fomweit bis jept Die Gingelnbeiten befannt find, 
hat Charakter gezeigt — es if der Arzt Dezigalas — mwelder 
alle Mühe anmendete, daß diegeraubten 25,000 Drachmen nicht 
unter den Fingern verloren gingen. Er iſt aud mit den Ges 
fangenen nad Atben gefommen, und hat bereits eine Denfs 
fhrift über den Hergang der ganzen Sade an den König 
eingereicht. Die Ruhe ift in Santorin wieder volllommen 
bergeftellt. Der Eparch und andere feine Behörden haben 
ihre Functionen wieder begonnen, und alles, fheint ein Zraum 
zu fein. . 


Deutihland. 


nn 


(Preußen). Die Bahl-Agitation ift in volem Echwung 


und drängt alles Andere in den Hintergrund. Es rennet 
förmlich Bahl-Erlaffe der Minifter an ihre betreffenden Be» 
amten, der Landräthe und der Landwehroffiziere an ihre Un— 
tergebenen. Die Regierungspartei firengt alle Hebel an, um 
eine „mwohlgefinnte Kammer“ zu erzielen. Die Fortſchritts⸗ 
partei it noch rühriger und dürfte trop aller gegneriſchen 
Kraftanftrengungen doc den Preis bei dem allgemeinen Wett: 
rennen Davon tragen. 

Graudenz 1. Aptil. Bei der beutigen SKonttoiver- 
fanmlung wurde ein Aufruf durd den Adjutanten des Garde— 
Landwehr-Bataillons, PremierLieutenant von Ingenleben, den 
Landmehrmännern übergebeu, indem ed hrißt: „Webhrmäuner! 
Se. Maj. der König haben dur die Auflöfung der Kammer 
und Durch die Umbildung des liberalen Minifteriums in ein 
fonfervatives und unverkennbar Geinen Billen zu erfennen 

egeben. Se. Maj. haben ausdrücklich in einem Schreiben an 
as neue Miuifterium ausgeiprohen, daß Geine guten Abs 
ſichten bisher mißverfanden worden feien, d. b. daß ein Theil 
Seiner Untertbanen — Demokraten, Fortichrittämänner, Li— 


berale, Konftitutionelle, oder wie fonft fie fi zu nennen be- 


lieben — Seine Nachgiebigkeit und Güte nur im eigennüßigen, 
den Thron gefäbrdenden Abfihten ausgebeutet haben, daher 
diefem Zreiben ein entſchiedenes Halt geboten werden mußte.... 
Wir wollen einen ftarten König zum Regenten, die Demofras 
ten Dagegen ug we fih gütigft noch mit einem 
parlamentarifhen Regiment, d. h. fie wollen uns durch eim 
dur ihre Lift zufammengemwürfeltes, ihren Jutereſſen ergebe» 
nes Abgeordnetenhaus ——— laſſen und ſo unſerem Koͤnige 
Seine durch Gottes Gnade verliehene, durch Menſchentechte 
erworbene Macht der Krone rauben, um ſpäter ihn als über— 
Räffg aanı zu befeitigen.. Schande und abermals Schande 
über denjenigen Landwehrmann, der feinen König verleugnet 
umd zu Diefer Schändlichkeit — unter weldem Vorwand äuch 





Seuilleton. 


Weber das Seegefecht bei Fort Monroe 


ſchreibt ein Waſhingtoner Gorrefpondent eine Londoner Blattet: 

Denn der 8, März einen bochwichtigen Tag in der Geſchichte 
nes Seekriegsweſens bezeichnet. da an ihm zuerft ihatfählih die un« 
geheure Ueberlegenheit des @ifenpanzerfchiffed gegen das Holzſchiff fi 
bewährt hat, jo wirb der 9, März, am dem zuerft zwei Eiſendampfer 
verſchiedener Art ihre Miefenkräfte miteinander maßen, vollenvs 
Epoche machend fein. 

Englano und dad übrige Europa werden wohl tbun, fid das 
Datum zu merken; von ihm hebt faktiſch eine wöllige Revolution 
des Kriegeihiffbaues an. 

Erüb om Morgen ded 9. März bare fih ter „Merrimac* 
fertig gemadıt, feine Siege vom vo:igen Tage fortzufegen. Die 
iöderale Segelftegatie „Minnefora” ſchlen ibm einen leichten Triumph 
zu verfpreben. Sgon hatte er zwei gewaltige Kugeln in die Rip⸗ 
pen deB Feinde gefeuert; einige mehr uno dad Schidjal der Fre 
gane war beflegelt. 

Da, in dem kritiſchſten Augenblick, ficht man von Bart Monıne 


aus ein Fleinee, unanjehnlices, ſchwarzes Fahrzeug, nit mebr als 
20 Zoll über das Waſſer ragen, im gerader Richtung auf dem 
Angreifer loöfteuern. Es war ber „Monitor.” Im Vergleich zu 
den großen Dimenflonen bes „Merrimac" war der Bundeilämpe 
wie ein auf dem Waſſer ſchimmender Hut anzuſehen. Langſam 
kam er dem Mebellenfchiff mäber. Endlich, in ver Entfernung einer 
balben engliſchen Meile, feuerte er feine erfle Kugel, mit einem ger 
waltigeren Dröbnen, ald man bis dahin gehört. Ein zweiter, eim 
pritter Krach folgten raſch nah, und zwei Kernihüffe, jeder 170 
Pfund ſchwer, hatten in bie Flanken bed „Merrimac” getroffen, ber 
aldbald inne ward, dag im diefer Müde ihm «im ganz anderer, 
furchtbaret Feind erwachſen war, ald «8 bie webrloſe „Minnefota* 
geweien. Die Wirkung dieſer beiven Bollfugeln war fo, daß ber 
erfte Gedanke des Beichlähabers des „Merrimac” gewefen zu fein 
ſcheint, A außer Schufweite zu bringen und bei ſich zu Rathe zu 
geben. ob er ven Rampf mit dem unbeimlidien Feinde aufnehmen 
folle. Die Nebellendampfer „Jamettomn* und „Dorktown” und 
andere conförerirte Schiffe fammelten fh ‘um ben Genoffen und 
fprachen ihm Muıh ein, Balo fleuerie er denn and wirds auf 


” 


immer — die Hand bietet! Das aber geſchiebt, wenn hr dem 
ir der Wühler Gehör gebt und Leute zu Wahlmännern 
wählt, bei denen Wort und f weit von einander geben. 
Wir find feine Diplomaten oder Demokraten, ſondern Solda— 
ten! Schwarz und Weiß find unfere Farben, unfere Diploma: 
tie: Schwarz oder Berk; ein Mittelding kennen mir nicht. 
Die fogenannten Mugen Leute maden ed allerdings fchwer, 
ihre wahre Gefinnung zu durchſchauen, und um deßhalb in 
feinen Zweifel zu geratben, folgt meinem Math und wählt 
nur Sandwehrmänner zu Wablmännern, und nod unter dieſen 
felbftverfändlih wieder folde, die vor allen Anderen mit 
Stol auf ihren König feben und mit Stolz feine Far- 
ben tragen, 'nie ſchwanken noch manfen. Haben mir 
fo eine Armee gefinnungstüctiger Landwehrmänner zufams 
men, fo rücken mir, vereint mit dem Sonferwativen , die 
unfere Bundesgenofien find, getroft zur Abgeordnetenwahl 
und wählen dann emftimmig die Männer, die uns das fonfer- 
vative Mahlfomits des Kreifes nennen wird? Wir Ale, nicht 
vereinzelt etwa, fondern feſt geſchloſſen, bilden eine Macht im 
Staate, und diefe gehört dem Könige. Handelt fo, dann babt 
Ihr Eure Schuldigkeit gethan, und unfer Preußenlond kann 
etroft der — en gegen ſehen, denn die alte Landwehr 
bt noch! Weßlienen, 26. März 1862. von Schmeling, Land— 
mehr: Offizier. 


auslaud. 
(@ropsrliennien.) Die friedfihe Inſel Wigbt wurde 
unlängſt dur eine eigenthämlihe Invafion — — 
eine Invaſton, nicht von Frangofen, ſondern von Engländern, 
— Briten. Das Barkſchiff Cedarina“ näulich Rrans 
ete im Südmweften der Inſel bei Brizton. Das Rettungsboot 
that feine Schuldigfeit und brachte ale Schiffbrüdigen, Eapi: 
tan, Bemannung und Paffagiere, glücklich an’s Land. Diefe 
Paffagiere, 191 am der Zahl, famen aus Bermuda und gingen 
nab Dartmoor in Devon oder Mittbank in London — D b. 
aus einer Beſſerungs-Anſtalt nad der andern. Sie jubelten, 
als fie den Boden der Heimath wieder betraten, und machten 
& fogleih auf eine fromme Pilgerfdaft durch die fhöne In: 
el. 19 in der Befferung befindlihe Wegelagerer, Diebe, 
Todtſchläger u. f. w. find, auf eine Injel von nur 50,000 Ein: 
wobner vertbeilf, eine unverhältnigmäßig große Zabl. Zum 
Glück bändigte fie derjelbe Dämon, „Spiritus“, der viele von 
ihnen urfprünglic zu umbändigen Mitgliedern der menſchligen 
Gefelligaft gemacht hatte. Ju das Dorf Brigbstone gelangt, 
war ihr erfer Gedanke, die Heimfebr, den giüclichen Schiff: 
bruch und die füße Freiheit boch leben zu affen. Bier und 
Sin flofen in Strömen, und dos Feſt ſchloß mit einer fanni- 
balifben Rauferei, auf welche eine allgemeine ag Vo 
teit folgte. Da fam eine inzwiihen berbeigerufene ilitãr⸗ 
Abiheilung aus Parfhurft und brachte alle 191 wieder unter 
Schloß und Riegel. 
(Serbien) Belgrad, April. Geftern Nachmittag 
ereignete fich bier ein eigentbümlicer Borfall, der bei deu 
ohnehin fehr geipannten erbältniffen zwiſchen der ſerbiſchen 
Regierung und der Pforte zu ſeht unliebiamen Dermidlun: 
en Anlaß geben kann Das zwiſchen B cifo in Bosnien und 
Bier verfebrende öſterreichiſche Dampfboot „„Diana’ hatte zwei 
riftlihe Yosniafen am Bord, welche ſchwet efeffelt und unter 
Bewahrung von türkiſchem Militär nad Konftantinopel trans: 
ortirt werden follten. Die Ankunft diefer Gefangenen mußte 
ier fon erwartet worden jein, denn am Dampfidiffsland- 
ungsplag befanden ſich ungewöhnlich viele Zuſchauer und unter 
denfelben eine Menge Laftträger, die alle der Ankunft des 
Säiffes mit ungewöhnlidem Jutereſſe entgegenfahen. 


2 


.. 


den „Monitor“ los. Diefer hatte fh inzwiſchen gerade vor die 
Minneſota“ gelegt. wie ein fleines David, entſchloſſen, den Kampf 
mit dem Goliath durchzufechten. 

So follte alfo der erfte Kampf zwiſchen zwei bie dahin um: 
gekannten Ungebeuern der Xiefe begiumen. Zaufende von Zuſchauern 
Jahen ihm von den benachbarten Küfen und ven vielen Schiffen 
mit fieberbafter Spammung entgegen. Zum Beweile von dem Re⸗ 

, den vie berelis bethätigte Krait des „Merrimac" und „Mor 
autor" eingeflößt, jab man die hölgeruen Schiffe nach allen Seiten 
vor ihnen danon ellen, und es wurde durch zwei Borfommniffe im 
Bauf des Tagts Mar, daß die Frage ob „Holj ober Eiien,* auf em 
:Deran von dieſem Tage an für alle Zeiten zu Bunften des Eifend 
entſchieden if. 

Ein kleines rühriges föderales Kanonenboot von Hol; war 
Breift genug gewefen, ben „Merrimac” an während ded Kampfes 
zu umjhmärmen; ba feuerte ledierer eine einzige Bombe, dieſe plahte 
Über dem Heinen Yeinde, beſchädigte den Keſſel und verut ſachte 
eine Exploflen, melde ſofort alle an Borb befindliche Mannihaft 
Yöbtete. 

‚Ein amdereh föberales Kanonenboot, „Woirchall," erhielt eine 
Bombe in feinem Oberdeck, melde fünf Beute töbiete, 


Nach 
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dem Anlanden des letzteren der Umſchiffung der Paſſagiere, 
und nachdem der türfifche Escorte Offigler ſich ebenfalls ent: 
fernt hatte, drang num eine große Voitsmaſſe in das Dampf- 
ſchiff, ifolixte umd gr die paar tũrtiſchen Soldaten, und 
bemädhtigte ſich der Gefangenen, welche ſchnell vom Schiff fort: 
eführt, der Feſſeln entledigt und befreit wurden, ebe noch 
uccurs türfiiher Soldaten vom nabe gelegenen Sava-ftopie 
anlangen fonnte. Der Borfal machte natürlich ungemeine 
Senjation Der Paſcha erihien kurze Zeit darauf felbft, indem 
er fib von da zum Minitter ded Aeußern, Herın Garaſchanin, 
begab, um die Miederverbaftung und Auslieferung der gemalt- 
fam Befreiten zu verlangen. Ju Zolge deffen wurden Die leg- 
teren von den ſerbiſchen Behörden awar in Haft gebracht, doch 
nicht ausgeliefert, weil fle nicht gemeine Verbrecher, fondern nur 
politiſch Beſchuldigte fein folen. Da fie fih nun uuter dem 
Schuß der vom Zürſten Miloſch erlaffenen Aſyl-Geſetze ge- 
ftelt haben, nad melden fein politiſch Angeſchuldigter and 
geliefert werben darf, der einmal den ferbiihen Boden erreicht 
bat, jo dürfte wahrfheinlih auch ihre Auslieferung hefinitio 
verweigert werden. Im übrigen if, Die vor ein paur Monaten 
ſehr bocdgebende Fluch der nationalen Aufrequng febr gurüd- 
getreten, und an Die Stelle ungemeflener Begeiiterung für 
einen ſetbiſch · tiürliſchen Kampf iſt eine beſonnene Ueberlegung 
über die wahrſcheinlichen Folgen davon getreten Die ſerbiſche 
Preſſe — die unter firenger Genfur ſteht — ift Daber au 
angemiefen türfifhe Zuftände mit Ruhe und ohne Leidenſchaft 
zu —— 
ordamerila.) Es iſt unſtreitig eines der ſchlechteſten 
Geſchäfte, in unſeren aufgeklärten Tagen den Propheten zu 
ſpielen; doch ſcheint es faſt, als ob man die Propbejeiung 
wagen könnte, Daß die Tage der ſüdlichen Kebellion gezäblt 
find. Ein Ueberblid über dem gegenwärtigen Stand der Dinge 
wird diefe Kühnheit rechtfertigen. Der Verwüſtet Wisconfin’s, 
General Price, ift endlich unfchädlih gemadht worden und 
war durch Eigel, der in Folge der deutſchen Demonftrationen 
fürzlih vom Hräfdenten zum Generalmajor ernannt worden 
ift; eime höhere militätiſche Charge egiftirt in den Vereinigten 
Staaten nicht; er fteht jept glei im Rang mit Mac Giehan, 
zum u. 9. Bei gen Ridge in Arkanſas fam es zum 
treffen; zwei Zage dauerte Die Schlacht. Aber von Höbe zu 
Höhe trieb Sigel auf dem rechten Flügel der Bunbesarmee 
den Feind vor fi ber, während an allen anderen Punkten 
das Gefecht ſchwankte, und emtihied fo am Nadhmittage des 
weiten Tages die Schlacht. Mac Culloch fiel und Price ent» 
oh mit dem Ueberreften des geihlagenen Corps abermals fos 
fort verfolgt von feinem böfen Dämon, dem „fliegenden Deuts 
fen." Die Bundesarmee kann bier jet umgebindert bis 
nad Texas bin vorräden, wo fie von den ſllavereifeindlichen 
Deutichen mit offenen Armen aufgenonmen werden wird. Die 
Staaten Kentuckh und Zennefjee find vom Präſidenten zu ei» 
nem befonderen Militärdepartement gemacht, und das Kom- 
mande in demfelben ift zur großen Befriedigung aller wahren 
Freiheitsfreunde dem vielgefränften Fremout übertragen wor— 
den. Er wird binnen wenigen Tagen das Kommando über - 
nehmen und dann ohne Zweifel über Die Gebirge von Süd— 
Tenneffee gegen Alabama und Miſſiſſippi aufbregen. 


— — — — — — — — — 


NRachleſe. 


Aus Dornheim in Mittelfranfen, 4. April. Heute 
Nachmittags zwifhen zwei und drei Ubr bat fi ein ſchweres 
Gewitter über dem biefigen Ort zufammengezogen und entlas 
den, wobei ein Blig einen auf dem Felde beihäftigten Bauern- 


Abgeſehen vom dieſem Nebenfplel, war der Kampf faf aus: 
ſchlie hlich auf di beiden eiiengepanzerien Schiffe befränft, obgleich 
auch die „Minnefota” ihr mögliches that, ven Merrimat“ zu ber 
f&ießen und gelegentlich von dieſem Schüſſe erbielt, die ihr großen 
Schaden gelban haben. Sie if jegt auf dem Rüdwege nah New · 


Dort Un fünfzig Stellen jollen die feinplihen Kugeln durchge⸗ 
Wiagen fein. Ihr Verluft an Todten und Verwundeten joll be» 
beutend fein. 


Um balb 9 Uhr feuerte der „Merrimac" feine erfie Breitfeise 
und von biefem Augenblid an bis zebn Minuten nah 12 Uhr müs 
there der Kampf ununterkroden fort, mobel die beipen Schiffe waͤh⸗ 
tend bed größten Iheils vieler Beit nice aneinander lagen, ja Hd 
zuweilen berübrten. 

Ser Lefer hat vielleicht einmal einen Kampf von zwei wilden 
bern amgeichen, wie fie, Kopf an Kopi gebrängt, in einem Heinen 
Kreiſe fih herumbreben, bis endlich ver färkere die Gelegenbeit fin- 
det, dem andern feine Hauer in bie Geite zu bohren, Aebnlich 
piefe beiden Nebenbuhler auf ber Ger; jeder bemühte fich, bie ver⸗ 
wundbare Stelle in per Müflung de andern zu finden. 

(SHluß folgt.) 





neigt derart fireifte und betäubte, daß ein Aufkommen ded« 
felben nach Ausſage des behandelnden Arztes ſehr bezwelfelt 
wird. Der Dienftberr dieſes Knechtes, der neben demielben 
arbeitete, wurde weniger flarf vom Blige betäubt, jedoch 
gleichfalls zu Boden geworfen. Gleich darauf hatte aber ein 
noch beftigerer Blipftrabl einen andern Bauern, und jwar den 
als gut chriſtlichen und rechtſchaffenen Mann * Vor⸗ 
fteher hiefigen Ortes, welcher mit feinem 28jaͤhrigen Sohne 
in der Näbe des Drtes Kartoffel legte, in der Weiſe getrof: 
fen, daß er augenblidiih todt war. Deffen Mieider waren 
dur den Blitz total vom Leibe gerifien, fo daß er nadt am 
Boden lag. Gbenio ward das Pierd, mit welchem geadert 
wurde, von demielben Blipftrable getroffen und getödtet; der 
Sohn des Boritebers dagegen, der das Pierd gerade in dem 
Augenblide bielt ,-al8 der Blig dasfelbe ſammt dem Vorſteher 
tödtete, ward wie durch ein Wunder gerettet. Demielben 
murde der Zügel des Pferdes aus der Hand geriffen, die 
Kappe vom Kopfe geſchleudert, er felbft dabei fam mit dem 
Schrecken davon, und batte fogar noch fo viel Kraft, um nad 
Haufe zu eilen und der fchwer beimgefuchten Familie den 
ichredlihen Tod des Ebegatten und Vaters von 4 Kindern 
anzumelden. (u. 2.3) 
In Krems macht eine vom Lieutenant Pupowaz beim 
dortigen Genieregiment gemadte Erfindung großes Aufieben. 
Er bat fid) die Aufgabe geftellt, den Stromauf:-Transport der 
Schiffe ohne Hilfe des Dampfes oder der Pferde zu bewerf- 
felligen, und benüßt biezu die Kraft des fließenden Waflers. 
Vorgeftern faben wir — fohreibt man — einem derartigen 
uche in der Donau zu. Das Schiff ging, troß der ziem— 
ih ſtarken Strömung, mit der Gefchmwindigfeit eines Fuß 
aängers firomaufwärts. Die Maſchinerie fol ſehr einfach fein. 





: Srubpon. 
Meueite, zumei? telegrapbifche Nachrichten. 
Münden, 8. April. Es verlautet aus fiherfter Duelle, 
daß weder über die Müdkehr des Königs, noch über die Dauer 
des Derbleibens Sr. Maj zu Nizza eine Beftimmung getrof- 
fen, und das. was bierüber in Die Deffentlichkeit gelungte, 
nur auf Vermutbungen berubt. — Bezügtih des Baues ber 
neuen Ditbahnlinien ift zwiſchen der f. Staatsregierung und 
der Oſtbahngeſellſchaft eine ſchließliche Uebereinkunft noch nicht 
zu Stande gekommen. Erſtere beftebt noch auf vorheriger Voll— 
endung der Linie nad ger, während die Gejellichait für 
nötbig erachter, auch gleichzeitig nah Bayreuth zu bauen. 
Dem Landtagsabgeordneten Advokat Wiedenhofer zu Weiden 
bat die Dftbabngeiellihaft das Mandat für ſämmtliche Grund⸗ 
erwerbungen, welche in Diefer Woche beginnen, übertragen; 
gleichzeitig it er mit den BVerbandlungen bezüglih Der 
nöthigen Straßen« und Wegverlegungen betraut worden, 
Der Ingenieur Strebl bat die ibm übertragene Bauiel- 
tion Weiden Diefer Tage übernommen und der Jugenieur 
Beichele, mwelder mit dem Bau der Linie von der böhmifcdhen 
Grenze nad ger betraut wurde, gebt nächſtens dahin ab. — 
Segen den fürzlid erwähnten Berfauf des gräfl. Baffenheims» 
ihen Gutes Leutftetten wurden Proteft eingelegt und dieſer 
von dem f. Appellationsgeriht zu Gunften der Sbroteficenden 
entjcieden; der Berfauf wurde dadurch annullirt. Judeſſen 
ift neueſtens ein bedeutend höheres Kaufsangebot aus Stutt- 
gart —— 

Münden, 8. April. Im Saale des Kreuzbräu hat vor⸗ 
gefiern eine febr zahlteich beſuchte Vorverſammlung ftatıgefuns 
den behufs Gründung eines Bereines zur Herftellung billiger 
Mietbwohnungen, und wurden vorläufig die Statuten entwors 
fen und ein proviforifcher Ausſchuß gewählt. — Die Erluubs 
niß zur Abhaltung des erften baperifhen Gentralturnfeftes ift 
nun von Seiten der beireffenden Bebörden erfolgt und wird 
das Feft vom 22. bis 24. Juni d. J. dauern. 

Regensburg, 9. April. Die fol. Regierung der 
Oberpfalz macht im Kreisamtöblatt Nr. 32 befannt, ) daß 
bei Feitiegung der Gebalts-Minima des Shullehrers 
PBerfonals die Seelenzabl der politifhen Gemeiuden, in 
welder die Schuleihren Sigıhat, Das entieidende Romenıbilde, 
2) daß die Bezeichnung des „Schulgemeinde“ als der gefepli- 
Gen Berechtiguug entbebrend, fortan mit mehr zu gebrau: 
Gen, und hiefür „Scäuljprengel* zu ſetzen fei. 

”* Bayreuth, 6. April. Die proteſtantiſche I. Pfarr 


—— in Ereußen, mit einem reinen Ertrag von 905 fl., 
ft erledigt. 


theimw, 6. April. Bi Stadt ift in X 
Br aan ee En Bazode “ nu Bo 
benheim, um ihre Franke Schweſter zu beſuchen; 
ſcheute das Pferd, ging dur und die unglülligpe Frau würzte, 


merke eh —— Ru —— —— u u... 
e allgemeine mung u t 
—* Tod eintrat. Ihr troftlofer Satte > im Kinder haben 


— 


— — —— — — 


mir und allen den Verluſt einer Perle des Franenge 
uud denn fie war ausgezeichnet Durd Lieben t, 
Inmutb, Herzensgüte und ae Ithätigfeis Friede ihrer Aſche 
Berlin, 7. Wprik nu u bört, dab de 
naͤchſten Sandtage nit nur der Gtat pro 1863 in größer 
Spezialifirung, fondern zugleih aud Der Etat 4363 i 
ſpezieller Nachweiſung dargelegt werden fol, um dem bon d 
Landesvertretung umd der Staatsregierung empfundenen Uebels 
ande abzubelfen; daß ferner feine neuen Steuergeſetze dem 
bevorftehenden Landtage vorgelegt werden, vielmehr erwäge 
dte Staatöregierung von Juli ab durch Grfparyugen den Zus 
—9* von 25 Prozent zur Cinkommenſteuer nicht weiter ji 
beanipruden. Gefepentwürfe von prinzipieller Bedeutung wer» 
deu in der Sowmerjeffion nicht vorgelegt. — Die „Ste 
BZeitung* erräbrt, daß am 10. April auf allerhöchſten 
und mit den Wünicen des Striegsminifters übereinftim« 
mend eine Kommilfien von Generalen zufammentrete, 
um über die militärische Auläfligkeit weitere Grfparniffe im 
Veilitärbudget Beratbung Ju pflegen. Pi prfipende » 
Staatsminifteriums und der Sriegsminifte 38 —— 
dedmarſchall Weengel wird der Honımifion peildige 3 4 


X Regensburg. Deffentlide Sißung des k. Bezirts⸗ 
gast am 8. April 1862. 1. Fall. Zeche gegen 
dottlieb Schießl, ledigen Landfrämer von Weihe, Simon Kö- 
nig, ledig von Rainbhaufen und Martin —* ledig von Beide, 
wegen Verbrechens unergwungener unfreiwilliger Unguct. Das 
Urtheil lautete: a) für Gottlieb Schießl anf adhrjährige ge: 
ſchaͤrfte Arbeitsbausftrafe, b) für Simon König auf 4'/,jäbrige 
gel@ärfte Arbeitöhausftrafe und c) für Martin Weigl auf 
‘jährige gefhärfte Arbeitshausftrafe. 2. Fall. Unterſüchung 
gegen den Bierbrauersfohn Franz Fuchs von Frauenzell und 
4 Gonjorten, wegen unerlaubter Selbfibilfe und fahrläffiger 
Körperverlegung. Am 8. Juli 1861 riffen die Bierbräuerss 
jöbne Franz und Baptift Fuchs von Frauenzel unter Beibilfe 
des damals bei ihren Gltern Nofepb und Maria Fuchs im 
Dienfte geftandenen Georg Solleder aus Aurtrag ibrer Eltern 
den Zaun des kleineren, 2 Dezimalen baltenden Schulgartens 
zu Frauenzell, der 1857 amgelegt worden war, weil Derielbe 
angebli auf dem Eigentbume der Fuchs'ſchen Eheleute Haun, 
mit Umgehung, ricpterlicher Hilfe eigenmäctig nieder. Dir 
Urtbeil lautete auf Areifprehung der ſämmtlichen fünf Ange 
Hagten, da das Eigenthum der fragliden 2 Dezimalen von 
Seite der Fuchs'ſchen Eheleute dargerban if. Ebenſo erfolgte 
Breiiprehung des Franz Fuchs jun, wegen fabrläffiger Kür- 
perverlegung durch Ueberfahren der Anna Billmeier, "da bios 
ein Unfall vorliegt. 5 


A Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrafd 
am 8, April 1862. (Meferat des Kern Rechtöratbs Mayr.) 
1. Die königliche Regierung bewilliget dem Kaufmanne Ferd. 
Branz Huber von Weißenburg eine Konceffion zum Großhandel 
mit Papier und Schreibmaterialien, Papeteries, Bortefeuilles und 
Gartomage:Arbeiten (modurd jedoch irgend eine Befugniß zu 
Handel en detail und aur Haltung eines offenen Ladens nicht 
ertheilt ift), fomie die Anfähflgmadung und den Goniens jur 
Berebelihung mit der Raufmannsiohhter Friederile Mathilde 
Birfing von Schweinfurt. 2, Genebmiget werden die Geſuche: 
a) des ehem Bräuers Fr. Schandl von SRühidorf um die Erlaub» 
niß zur Ausübung der gepadhteten Gaſtwirihſchaft ve Gaffino; 
b) des —— 2. Friedrich Meier von bier um dem 
Gonjens zur ————— der Seifenſiederstochter Juliana 
Kneupelt von bier; e) des Bierbrauerſohnes Ehriftian Stodin 
von bier nm die Bewilligung zur Anfäffigmahung und ’ 
ebelihung mit der Bierbrauerdtochter Anna Islinger von bier. 
3. Don der f. Regierung von Oberbayern erhielten die Schi ⸗ 
meifter Johann und Ignatz Sandgruber von Jugolftadt je eine 
Eonceffion zum Waſſer⸗ und Landboten⸗Fuhrwerk zwiſchen Xh- 

olftadt und Regensburg. 4. Abgemiejen werden: a) ein Ne» 
ud um ein en; zur Haltung eine# Peg Nachwei · 
ungsbureau ; b) jenes der Handelsmannsgartin Johanna Bud 
mann von bier um Verlängerung der zum Ausverkauf ibıes 
Beißwaarenlagers gewäbrten Arit. 5. Zwei Kupferſchmiede 
werden wegen Uebergriffs in die Befugniſſe der Glodengießer 
mitje 3 fl. Geldftrafe beahndet. (dteferat des Herrn Rechtorathe 
Bed.) 6. Ein Bäder wird wegen Verkaufs untarifen Bros 
des in eine Geldſtrafe von 3 verurtheilt. Geſerat des 


eren Rechtsraths Malterer.) 7. Ab den: 5 
Keilehun wegen Egzefle * jwar 4 * — und 


| 1 wit Ztägigem Nrrefte, 3 wegen Dlebſtahls mit 24 und 48 





** 1 ne ie ” — eines Kur mr 
mit igem doppelt geihärften , wegen 

von ob a die Rente mit einer Geidſttafe * If.“ t. 
1 wegen übler Nacprede und 1 wegen ungeeignieteri Benehmens 
gegen eine Boligeipatrouille mit Verweis, ih 6 Lehrbuben 
wo Wirthohbausbeſuchs und Kartenfpielens je mit 12 Stun⸗ 
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allen Bertvandten und Freunden. 


Eoncert-Anzeige. 
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Danfes. Erjtattung 


für die vielen Beweiſe liebevoller Iheilnabme bei dem Dabinfcheiven und 
dem Leicheirbegängniffe unferer unvergeßlichen Tochter und Schwefter 


phbine 


Regendburg den 8. Xpril 1862, 


Heinrich, Meyer, Zahnarzt, mit Gattin und Gefchwifter. 





Sonntag den 13. April 


Ill. INSTRUMENTAL- 


KVOCAL- CONCERT 


unter gefäßiger Ritwirtung der Fräuleın Meyer und Brüdner, fowie der Herren 
van Gülpen, Grünewald und Fränfel und geebrter Dilletanten gegeben vom 


Ordhefer- 9 


erein. 


i Prozramm. 
1. Abtbeilung: 


1. Duverture: „Meeresftille und glückliche Fahrt" 
2. Schottifhe Lieder von 2. van Beethoven. 


von Feliz Mendel: 
fobu:-Bartboldy, 


3. Eoncert für die Violine mit Orchefter von Kreuzer. 

4. Quintett aus der Oper: „Cosi fan tutte* von Mozart. 
IT Abrtbeilung. 

Symphonie in C-moll von 8. van Beethoven. 


Subfcriptionspreis 36 


Anfang 


fr. — Kaffapreis 1 fl. 
7 Uhr. 


Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenft ein 


der 


SOOBRBRRISEHERERIHHERURHUER: 


ad Aibling. 


(Station an den Bahnlinien von Münden nad 


Salzburg und Innsbrud) ° 
Die Eröffnung der Curanflalt beginn: mit Anfang Mai, Schluß Ende 
Dftoberd. Es flehen verielben die HH. Gerichtearzt Dr. Bed und praktiſchet 


Arzt Dr v. Stransfy vor. 


beliebt gewordenen Moorbäd 


in concentrirtem AZuftande. 


Flußbäder zur Verfügung, 


Ge zeigte ſich auch im Vorlahre ver Auf des Bades und feiner Eur: 
mittel geſtiegen. — Der Unterzricänete bringt befibalb zur Anzeige, daß er i pt 
im Stande if, über eine große Anzall von Zimmern und Wohnungen, ſowohl 
im eigenen Etabliſſement, ald im freundlichen Markt zu verfügen, ferner ein 
hubſcher Eurgarten, Gauipagen ıc zu Dienften fleben 

Aibling's Kerrlihe Ausfiht auf vas fo nahe Geberge, feine reine milde 
Luft, gefunde Lage 20. möchten feine für Gicht, Ateumatismut, Krampfadern ze. 
er aud ferner emnfeblen. 

Die von Reichenball fortgeleitete Soole, und die durch fe gewonnene 
Mutterlauge Reben ebinfalld dem Bargebrauc zu Dienften; Ieptere auch 


Wir baben außerdem noch eine natürliche Stablquelle, gute, jehr milde 


Molten und Kränterfäfte werben ebenfalls verabreicht. 
Aibling (Oberbayern) im April 1862. 


Otto Beutling, 


Ausfhuß des Orcheſter-Verein o. 


Badinhaber. 


BERRERERERTEEUUUGOGOS IE 


Anzeige 
Sorben hat die Preſſe verlaffen und if 
u haben in den bieflgen Buchhandlungen, 
owie bei den Herren Buchbindern Ga. Grue ⸗ 
ber am Obermünfterplag und bei Franz Zar 
ser Herrmann am Beterdibor : 


Airchlicher Anzeiger, 
mie die Gottesdienſte in den fatbol, Kirchen 
zu Regendburg während ver bi. Charwoche 
abgehalten werden, nebſt kurzen Erflärungen 
über bie ſhaboliſche Bereutung: diefer Bots 
tedbienfle und Geremonien, 
Preis s Er. 


I Bom boben fönigl 
| anerkannte 


Feuerſichere Stein-Dad-Pappen, 


biſligſtent leichtes Dachmaterial für Wohn:, 
Bahrik: und Deforiomie-Gebäude, ven Qua: 
Dratiuß 2/5 Rreuger, durch eigenes Verſonal 
fertig unter Garantie eingenedt, in gang 
Bahern 4'/, Kreuzer, empfiehlt die concefflo 
nirte- Dachpappenfabrif non 

P. Bed am Gaswerfin Nürnberg. 
Niederlage in Aegendburg bei 


I. W. Neumüller. 


Staatd- Miniſterium 


Bevölkerungs-Anzeige. 
n 


In der 
Dom- und Hauptpfarrei zu St. Ulxrich. 
Geboren: 10 Kinder, 6 männlichen 4 
meiblihen Geſchlechte. Darunter: Den 28, 
Mir. Unna, Vater, Iofenb Hauberger, 
Ziegler von Sallern. Den 29. Runigunte, 
Bater, Herr Jofepb Hopf, Bürger und Zeug⸗ 
macher in Gtaptamboi. — Miharl Antonius, 
Bater, Michael Fleiſchmann, Lotomotivführer 
bei der Oſtbahn. — Jobann Caspar Gugen 
Anton, Bater, Herr Ignaz Schäffer, k. Voſt⸗ 
offiziel, Den 31. Maria, Vater, Joſeph 
Ettl, Fragner von Steinweg. Den 1. April, 
Therefla Mario, Water, Herr Jakob Ehrens 
treih, Bürger und Kupferihmidmeifter. Den 
2. Herrmann Joſeph, Vater, Johann Fiſcher, 
Maurer von @irlbrunn. Den 3, Georg, 
Vater, Jobann Frank, Schmirmeifter. 
Geftorben: Den 26. März. Herr Michael 
Kiefl, dgl. Mofogliobrenn:r von Staptambof, 
70 Jatre alt, an Abzehrung. Den 27. Jüng ⸗ 
ling Joſerhh Schmid, Bräupäcteriohn, 26 
Jıhre alt, an Schlagfluß. Den 29. Chri⸗ 
ftian, */4 Jahre alt, am Fraifen, Vater, Herr 
Georg Weidmann, Maler. Den 30. Grebs 
centia, I1 Monate alt, an Fraiien, Bater, 
Herr Veter Imberger, Bürger und Schuh⸗ 
macermeifter von Stabtambof. — Maria, 
6 Iahre alt, am Abzehrung, Vater, Helms 
berger, Zimmermann. — Barbara, 4 Wochen 
3 Tage alt, an Braifen, Vater, Joſeph Schef- 
thaler, Schneider und Beiflger. — Brau 
Anna Trauıner, Schlofferme fterd-Witıwe, 62 
Yıhre alt, an Lungenleiden. — Magpalena, 
14 Tage alt, Bater, Herr Wilbelm Rechlin, 
Bürger und Xapezierer con Stadtambof. Den 
31. Karl, unehelich, 4 Monate aft, an uns 
gen · Entzundung. — Den 1. April, Frau 
Tberefia Hermann, Bıerbrauerds und Healiıäs 
tenbefigeräwittme, von Steinweg, 60 Jahre 
alt, an Bungenläbmung. — Bräulein Ana 
Wisnet, Unvofarensischter, 65, Jahre alt, 
an ungensereiterung Den 2. Branziela, 
3 Jahre 7 Monate alt, an gaftriichem Firber, 
Bater ber verorbene Franz Millbauer, Dampfr 
fayiffheiger. Den 3. Joſeph Johann, unches 
lich, 4 Tage alt, an Fraiſen — Auguſt, 
6 Monate alt, an Kopifraiien, Vater, Herr 
Iohann Hagler, Bürger uno Kuinermeiiter 
von Stadtambof. 
In der oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 
Getrauti: Den 3. April. Junggeſelle 
Herr Joſeph Unziker, Bürger und Hafſchmid⸗ 
meifter, mit Jungfrau Branzitfa Zirngibl, 
Bürgerd- u Pricati'rdsTodpier von Straubing, 


Negensburger Stadttheater. 
Minwoch ren 9, April. - 

10. Vorfellung im 8. Abonnement. 
Gajtdarjtellung der ungarifchen Natio— 
naltänzer Fräulein und Gebrüder Kir 
rülyfy, Solotänzer vom Nationaltheater 


zu Peſth. 
Tanthen Unverzagt! 
Luftipiel in 3 Aufzügen von@ U. @örner. 
Nah rem 1. und 2. Akte des Auftjpiels: 
Tänze, 
aufgeführt von ven ungar. Nationaltänzern. 
Nah dem Luftipiele: 


Der verliebte Nekrut. 
Komifches Ballet in einem Aufjuge von Ems 
rico KRirälpfy; Muſik von Lumbp. 
Freitag den 11. April, 

Denefiz für das Chorperfonal des 
Stadttheaters. 

Zoſeph und feine Brüder. 
DOper in drei Aufzügen von Mebul. 


Ex Tom 12. bid 21. April bleibt das 
; StadtsTheater der Beiertage wegen geſchloſſen. 





Werantwertl. Mebalteur d. 3. Adalbert Müller. Brud unb Berlag ber Menbaner'fden Buchdruckerti, (Gh. Rrua’# Bittwme) in Regenaburg. 





Hierzu Unterhaltungeblatt Rr. 29, 


An d, 1. Hefhibl: 


NR 


Regensburger Zeitung. 


— — 


— — — —— — — — — — — — — ç crr — —— 0 — — —— — — 
Die Regensburger Zeitumg” erſcheiat täagliq, asch die Seantage nicht amdgenemmen, — Untinbigungen und Inferate überhaupt werben [Gurt erleriget md ber Rımm 
berechnet. Bene 


einer vreifpaltigen Petitzelle mit mr 9 Rieger 


 — Die Zeitung mit vom momatlih acemal erfheinenden aumterbaltumgo blatı“ tefier Hier in M 


und im ganzen timfamge des Aduigreiche Bayern Blerteljährig ı M. 6 ei Aue Tönigl, Pofäimter nehmen Belclungen an, 














Donnerſtag den 10. April 1962. M100. Ziwelundvierzigiter Jahrgang. 
a — — — — — — — — ——— — — 


Deutſchland. 


Münden 8, April. Auf Anregung der königlichen Pb 
Be bat der Magiftrat beihlofen, daß der auf den 
arfreitag fallende Holzmartt vor der proteftantifhen Kirche, 
als der eier dieſes Tages nicht angemeflen, unterbleiben 
fol. — YJm Glaspalaſt wurde vorgeflern eine Ausftellung 
von italieniihen Landſchaften von B. Fried zum Beſten des 
Albrecht Dürer-Bereins eröffnet. — Der Befiper der Menter: 
ſchwaige beabfichtigt im nahen Walde Zurngeräfte zur Belu: 
Rigung für Jung und Alt aufzuſchlagen. Au fol am ber 
Spipe ded Waldes gegen die ifenbahn hin eim Reſtaura 
tionslofat errichtet werden 
+ Regensburg, 6 April. In der lehten Monatafi 
ung des hiſtoriſchen Bereines brachte der Borftand zus a 
niß der Anmefenden, daß die biftorifchen Arbeiten des Hertn 
Schullehrers Pla in Rauterbofen über Brennberg, Heiler 
berg, Balfenftein, Adelnannfein und Lichtenberg 
dem Bereine zur Prüfung und Beurtheilung- zugelommen find, 
und verla# hierauf eim ausführliches und empfehlendes Guts 
achten des Herem rag Erb in-Stming über des Herrn 
Pfarrers Böheimb in Weilbeim Beiträge zur Genealogie 
oberpfälziiher Adelsgeſchlechter. Hiſtoriſche Druckſchriften, 
welche von Mitgliedern eingefendet wurden, find des Herrn 
Plapadjutanten Renmann Auffag: „Deutihe Sprühe aus 
alter Reit”, abgedruft in dem Berliner Archiv für neuere 
Sprachen, und des Herrn Notare Hofrichter in MWindifch: 
Grag Anfihten aus Steiermark, 16. Heft, und defien Abhand- 
lung: „gu älteren Zopograpbie von Steiermark‘, abgedrudt 
in den Mittheilungen der f, £. geographiſchen Gefellihaft in 
Wien. Auch hatte Herr Kaufmann und Handelsappellations⸗ 
gerichtöaffefior Ph. Dig in Münden feine Schrift: „Beitrag 
ur Beſtiumung des Goldgewichts der ſ. g. Regenbogenihüf- 
elchen" dem Bereine verehrt. Herr Dombaumeifter Dem 
dinger machte dem Vereine wieder ein böchſt ſchäßbares Ges 
ſchent mit drei von ihm angefertigten Verzeichniſſen der ander 
Dombkirche in ihren 3 Bauperioden am haͤufigſten vorkommen⸗ 
den Steinmepzeichen. Ferner wurde von dem Steinmepmei; 
Rersfobne Haffelmann dahier eine getreue Abbildung der im 
Jahre 1838 abgebrodenen Auguftinerficche gezeichnet und dem 
Vereine übergeben. Der Bauer Michael Enderlein von 
Rozfeld, f. Landgerihts Hilpoltſtein, bar vor anderthalb 
Jahren bei Abgrabung und Kultivirung eines Hügels ein Paar 
Schub tief einen Bronzebecher, mit Aſche und Knochen gefüllt 
und umgeben von 7 Bronze⸗Ringen, wovon der größte beiläu- 
fig 10 Zoll im Durchmefjer hält, ein Paar Handbergen von 
Bronze und einen bemalten Spinnftein von Zhon, unfreitig 
altgermanifchen Urſprungs, dann zwei Pfeilipigen, eine Pferde» 
trenfe und zwei de gefunden und biefe Alterthümer an 
den Berein zur Au —— in deſſen Sammlungen’ fenden 
laffen. Weiter erwähnte dankbar der Vorſtand noch vieler an- 


‚ von Herrn 


derer Gefchenfe, melde dem Vereine von Mitgliedern und 
Goͤnnern Ar Theil geworden find; jo won Herrn — 
direftor Scherer eine Gedaächtnißmünze auf die Gründun 
der Schtoßfirhe in Sulzbürg von 1719; von Herrn Dberrevi» 
for Rortbaift ein Brefteat des Königs Wladisiaus M. von 
Böhmen (1159—1174) und ein Prager Broften von König 
Benzestaus U. (1278— 1305) beide Münzen gefunden in der 
Rahe des Schlachtfeldes bei Wenzenbaäch, mo am 12. Gep- 
tember 1504 König Mogimifian mit Gerzog Albrecht von Bayern 
die Böhmen flug; von Herrn Priurds' zwei Bleiabgüffe der’ 
Medaillen anf den berühmten Nürnberger Methenmeifter I 
Reudorffer von 1523 und auf Georg Zepel und ein Gypsab⸗ 
uß einer Denkmünze auf Papft Innocenz X. von 1655; von 
dem Seifenfiedermeifter Hartmann ein filberner Bit ge 
den’ mit griechiſchen und mittefafterffhen Rängen bei tben; 
e lagabjutanten Reumann 27 —— Hau 
fauf-, Webetgabs-, Schuld⸗ und Lebrbrieſe von 1631 1608 
don Herm Marchner ein Autograph Sr. Majeſtät des Rs 
nigs Ludwig und ein radirtes Blatt des biefigen Kupferſtechers 
®. E. Einmart (1654), eine Alegorie auf einen flegreichen 
Kaifer darftellend; endlih von Herrn Major Müller ein Ver⸗ 
zeichniß der Mitglieder der Harmonie: Gefelfhaft vom Jahre 
1801. Der Berein felbit hatte zwei höchſt intereffante Situg⸗ 
tionspläne der Etadt Regensburg von 1614 vor der Fortifl⸗ 
fätion und von 1645 nach derfelben, 5' breit und 51,‘ body) 
von dem R. Goldſchmied Hans Georg Babre in den Jahren 
1644 und 1645 angefertigt, für feine Sammlungen angefauft. 
Baffan, 5 Mpril. Geftern haben Set biſchöfliche Gna— 
deu eine Deputation Des biefigen Turnvereins empfangen, - 
welde Sr. bifhöflihen Gnaden für die Gemogenbeit, memit 
Sie den faum gegründeten Berein mit einer Summe von 
100 fl. unterflügten, dem tiefgefüblteften Danf ausfpreden au 
müfjen glaubte Se. biihöflihe Gnaden unterbielien fih im 
der bekannten deutfeligen Weile mit der Deputation und 
ſchloſſen nad einer glängender Erörterung der Vortheile des 
Zurnend wit der Derfiherung, au fürderhin dem Vereine 
Ihre wärmſte Theilnabme bewihren zu wollen. (D 3.) 
.. BomRekar, 7, April. Ptivatnachrioten zufolge ift die 
induftrielle Kriſis nunmehr aud in den öftlihen Fabrilbezirken 
Ftankreichs in vollem Gang, und man flebt Aündlih einer 
Ausweifung der fremden, bauptfächli der deutſchen Arbeiter 
entgegen, unter melden Badener und Württemberger am ftärk« 
ften vertreten find. Im den Bogeien werden die Baummoll+ 
webſtühle in wenigen Tagen vollends zum Stillſtand fommen. 
Die Spinner feben dem Ende ihrer Baummollvorräthe entge- 
gen, und nehmen Anftaud fi mir weiteren zu verfehen. Denn 
abgeſehen von der Robftofffiemme am Marft und den hohen 
reifen ehlt es für Die ungebeuren Maffen von Waaren, die 
& in den nr aufgehäuft haben, an Abuehmern, da Eng- 
land den Markt überfhwemmt. Man rechnet, daß die engliſche 
Woare in Gewebe, Eiſenartikeln u. ſ. w. dem frangöfgen 





Seuilleto m 


Weber das Scegefeht bei Fort Monroe. 
ESgluß.) 

Einmal: verſuchte der „Mertimac” dieſelbe Tactik gegen ven 
„Monitor *, die ibm ber dem „Gumberland * jo geglüdı war; 
er rannıe im vollen Stoß auf feinen Wegner loß, um ihn in 
Grund zu bobren. Aber das Fleime Schiff bog geſchickt feitwärtt, 
fein riefiger "Wegner flog bei ihm vorbei, und dieſer made Dem! 


Berſuch nicht zum zreitenmale, obgleich er dang vielleicht befler‘ 


gelungen wäre. Auch tätte ner „Mireimac* vielleicht verſuchen 
können, einen Lafſo uber ven Bienenkotb des „Monitor“ zu wer: 
fen und ihn fo mach Norfolk fortzuicleppen. Doch muß man dat 
Urtheil darüber zurädhalten; jedenfald haben die Beſehlthaber 
der beiden Babrzeuge, Gapirän Buchauan vom „Merrimac” und 
Lieutenant Worden vom „Monito:" im dierer beifpiellofen DMonor 
madie mit bewunorrnäwürvigem Giſchick operfrt, 

Zehn Winuten nad 12 Uhr dampfte der „Merrinar * eind 
tleine Entfrraung rück ärid, die andern eon'äperirten Dampfer 
fanmelten fi um ihn und ſchleppten itn dann fort. Pieutenant 


Worden behauptet fe, daß mehrere feiner 170pfündig / n Angeln 
mitten durch bie Vanzerwände Des feindlichen Schiffe gegangen 
jeien und föberale Zufchaner wollen bemerkt haben, dab das Schiff 
fig au Spiegel zwei Buß gefenkt habe. Wie dem au ſein mag, 
fo viel iR gewiß, daß amdererjeits der „Monisor” feinerlei ſchwere 
Beſchaͤdigungen erlitien hat. Auch if Niemand an Bord verwundet 
werden, mit Ausnabme des Lieutenant Worden ſelbſt; derfelde ſah 
gerade durch die Viftrlöcher des Sieuermannshurmes, als der Feind 
eine volle KRarıätichenlabung gegen biefen abfeuerte, worurd bie Aus 
gen Lieutenant Worden's fo afficitt wurten, daß er wahrſcheinlich 
erblinden wird. 

Dan erzählt von einem alten Maırojen an Bord bed „Moni-' 
tor*, der, ald alles vortei war, zu einem ber Offigiere hinantrat 
und ihn fragte, wo denn eigennich das Gefecht Auftaefunden Kälte! 
Die Schiffeimannikafıen ned „Monitor“, die nicht die Kanonet zu! 
bedienen hatten, nahmen inmitten des Kampfes rubig ihr Mahl ein, 
ald ob daB Fahtztug in aller Sicherheit im Hafen’ von Mes 
gelegen: bärte: Ratarlich weift der Eiſenpanzet veB ‚Monitor" die 
Gindrüde der vielen Kugeln auf, vis er vom „Merrimue* erhalten‘ 


— 


brifanten bereits mehr als ein Viertheil der inlaͤndiſchen 
nden entzogen bat, jo, daß vielen Unternehmern durch die 
englifhe Eoncurzenz, in Verbindung mit der amerifanifdhen 
toſtockung, die Hälfte bis drei Diertheile ihres biohe⸗ 

rigen Abfages entriffen it. Ein franzöfliher Baummollfabri; 
ant im Innern Frankreichs, deſſen Schreiben vor uns liegt, 
ann von 6000 Stüd Galico, die er auf Lager hat, feit einem 
Vionat nicht eines verkaufen. Die Mafchinenfabrif in Golmar, 
die mehr ald 2000 Arbeiter befhäftigte, fann nur die Rofomo- 
tinfabrication, in der fle noch für ein Jahr Aufträge hat, fort- 
ühren, muß aber ihr Hauptgeihäft, die Fabrication von Ar: 
eitömafchinen für Spinnerei und Weberei, einftellen, da ſich 
feit mehreren Monaten nicht ein einziger Auftrag mehr —* 
ſtellt hat. Sie entläßt den größten Theil ihrer Arbeiter, da 
feine Ausfiht vorhanden if, daß die Kapitaliften fobald fich 
entfchließen werden und können, ihren Betrieb —— oder 
neue Spinnereien und Webereien zu etabliren. ie man ver: 
nimmt, treffen die deutfhen Grenzftaaten, Baden, Württem- 
berg ꝛc bereits Vorkehrungen, um einen geordneten Rüdzug fo 
vieler außer Arbeit gefepter Menfchen in ihre Heimath zu ver 
mitteln. Und angefihts folder Warnungszeihen wollen die 
beutfhen Wegierungen mit Frankreich einen Handelövertrag 
abſchliehen, um der franzöflfhen Induſtrie ein Sicherheitöven- 


. Hi auf dem vereinsländiihen Markt zu öffnen, und glei das 


inter in allen Hauptartifeln des nationalen Gonfums die eng» 
ifhe Goncurrenz einziehen zu laffen. (A. 8.) 


(Prengen) Ju Stettin bielt li der bisherige 
Abgeordnete diefer Stadt, Herr Prince Su folgende Zilee 
rede: Ein hoher Militär, an das abſolute Befehlen gewöhnt, 
lam durch die Derfettung der Geihide Dazu, das Kommando 
eined Segelihiffes zu übernehmen. Er wollte nach einem Punft 
binfegeln, von wo ber eben ein frifher Wind wehte. ine 
Weile verfuchte er das Laviren, da er aber ungeſchickte Steuer 
leute hatte, trieb er bei jedem Schlag fo fehr ab, daß er eher 
rüdmärts als vorwärs fam. Ungebuldig geworden, läßt er 
plöglid das Bugipriet gerade in den Wind drehen; die Ge: 
el fchlagen natürlih an die Maften zurüd, der Schiffsrumpf 
marrt in cllen Fugen; da läßt er alle Segel reffen, und er: 
Härt, e8 fei ein Konflikt ausgebroden, zwifhen ibm und dem 
Wind — (Bravo-und Gelächter); es fei zu der Frage gelom« 
men, ob er den Wind beherrſchen oder von ihm beherrfcht wer- 
den folle? (Heiterkeit.) Die Ehre und Sicherheit des Schiffs 
hänge aber von der Aufrecpthaltung des Anfehens des Capi- 
täns ab; fein Wille müffe alfo allein gelten In dieſem kri⸗ 
tiſchen Äugeublick traten einige erfahrene Theerjacken aus ber 
Mannſchaft mit der ehrerbietigen Borftelung hervor: es handle 
& für den Gapitän nimmermehr darum, ih vom Binde be 
ertſchen zu laſſen, denn fteuerlos vor dem Bind zu treiben, 
brauche ein kundiger Seemann gewiß nicht. Den Wind bes 
berrfben fönne fein Sterblicher (Bravo), wohl aber benußen 
(Bravo), weun er mur das Steuer mit feier Hand führe, und 
fi$ auf den Wind und auf das Stellen der Segel verfiche. 
Dem Gapitän gefällt dieſe Auffaffung der Dinge, um fo weni« 
er, weil ein paar Militärs und Hofmänner, die er mit an 
ord gebrat, ihm feſt eingeredet hatten, der Bind wehe bloß, 
weil er aufgewiegelt CHeiterkeit), und zwar conträr, weil er 
verleitet worden jet (Gelächter) Der Eonflift dauert alfo jort, 
das Schiff ihaufelt im Wellentang, ohne Fahrt machen zu 
Zönnen. Wie lange aber fol dieß dauern können? Wie lange 
fol es a fein, ſich der Einfidt Rr verjchließen, daß man 
um Segeln die Segel nad dem Winde fielen muß, daß 
Rast überhaupt nur im der naturgemäßen Benugung darges 
botener Kräfte liegt? (Stürmifher Applans > 


(Defterreih.) Bien, 5. April, Das heutige „rem 
denblatt* meldet: „Der bekannte Biefige Fußarzt Dr. Romich 
wurde geſtern zu Sr. Eminenz dem paäpulichen Nuntius be— 
rufen, um über des Fußleiden Sr. Heiligkeit des Papftes ein 
Outachten abzugeben.” — Bir find in der Lage, diefe Mit: 
— aus authentiſcher Quelle als unrichtig zu bezeichnen, 
Bahr ift nur, daß Dr. Romich aus aufrichtiger Theilnabme 
für den heiligen Vater dem apoftolifgen Nuntius feine ärjt— 
lien Dienfte für den Papft aus eigenem Antriebe bat an- 
bieten lafjen. Die beunrubigenden Gerüchte über den Geſund⸗ 
beitözuftand des heiligen Vaters, die mit unermüdlicher Harte 
nädigfeit verbreitet werden, widerlegen ſich am beiten durch 
die Meldung des offiziellen „Giornale di Roma," daß der 
Papft am 28. März der Predigt in der Peiersfiche beimohnte 
und an der langen Broceffion zur Verehrung der heiligen Re» 
liquien zu Fu he Theil nahm. Der Umfand, daß jeit dieſem 
Tage feine weiteren Nachrichten über den Gefundbeitsjuftand 
des Papſtes am maßgebender Stelle bier eingetroffen find, ber 
weift am beften, daß in demſelben durchaus feine beunruhi: 
gende Wendung feitber eingetreten ift. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Herr George Peabody, deiien glänr 
ende Schenkung an die Londoner Armen jo viel von Pr tes 
en macht, ift vor etlichen 60 Jahren zu Danvers im Staate 
Maſſachuſetts geboren, und ein Directer Abkömmling von den 
» Pilgrim-Bätern,* mit denen fein englifger Stammvater im 
ahr 1635 von St. Albans über das Meer auswanderte. 

ie feine Vorfahren —* er, jagt das in NewNYork er- 

ſchienene Merchant's Magazine" von ihm, den Kampf des 
Lebens ohne eine andere Ausrüftung ald die feines fräftigen 
rechten Arms; was wohl she fol, daß er me ii zum 
Handwerker beftimmt war. Indeſſen in feinem 15. Lebensjahr war 
er bei einem Kaufmann in Baltimore in der Lehre, und 27- 
jäbrig war er Gompagnon eines a Bankhanfes. Im 
Jahr 1837 fledelte er nad England über, und gründete ein 
Banfhaus in London. Als er vor einigen Jahren feine ames 
rilaniſche Heimath befuchte, verwandte er 1UV,00U Doll. zur 
Gründung einer Erziehungsanftalt und Bibliothek in feinem Ge⸗ 
burtsort, un) 500,000 Doll zu aͤhnlichen wohlthätigen Zwecken 
in Baltimore. Und jegt die 150,000 Pf. St. für London! 
Dabei iſt Peabody nicht etwa ein reiher Hageſtolz, jondern hat 
Frau und Kinder, ging aber — ungleih den meiften Leuten, 
denen die Familie nur ein etwas erweiterter Kreis der Selbſt⸗ 
ſucht it — von dır Anfiht aus, daß den Geinigen noch im⸗ 
mer genug bleibe. Während nun aber alle Welt dieſen 
Helden der Wohlthätigkeit in Vers und Profa feiert, nimmt, 
damit ihm auch der Zoilus nicht fehle, der alleinige Specta: 
tor an dem in den Blättern veröffentlihten. Schenfungss 
briefe Heren Peabody's Auftoß, weil er darin — es geſchah 
aber in befeidenen Worten — jener frühern Gaben in Ame- 
rifa rg hat, was Herr Peabody wohl nur that um der 
möglichen Ginrede zu begegnen, daß feine Landsleute den näch ⸗ 
ſten Anſpruch an feine Wohlthätigfeit hätten, nad deu Sprüdys 
wort: Charity begins at home, Der Speltator findet in Dies 
fem Brief ein eitles Selbftlob, und bemerft: „Er erinnert uns 
an jene Reſumés mit denen der Herold (herald) des griechi⸗ 
fhen Drama’s vor dem Beginn des Stücks dem Ampbithea- 
ter (sic!) unter Trompetenfhall die früheren Thaten des Hel- 
den oder der Heldin verfündigte.* (Bir geftehen nicht zu wiffen 
was der Speftator mit diefem „Herold“ des griehiihen Thea⸗ 
terd meint. Wahrſcheinlich ift es eine verworrene Reminifenz 
an den Prologus des GEuripides.) 





Hatte, aber durchgegangen iſt Feine. Daß dagegen ber „Merrimac” 
nicht jo gut iweggefommen, möchte auch die Thatſache beweiien, daß 
er am Nachmitiag des 9. den Kampf nicht zu ermeuera wagte, 
fondern den „‚„Monitor’‘ rudig feinen Play behanpten lieh. Etrſt 
um Mitternacht fehrte der „Monitor wieder unter bie Kanonen 
De Fort Monroe zurüd, wo er, wie man fl venfen kann, von 
den Föderalen mir unendlichem Jubel empfangen wurde. Une fürs 
wahr, fle batten Urſache zu jubeln, denn odne diefen Schupengel 
Hätte der „Merrimac” das unberechendarſte Unheil flifien koͤnnen. 
Die „Mirnefora,” ſowie alle andern Uniondidiffe bei Hort Monroe, 
ja dieſes Fort vielleicht feloft, wären dann verloren gegangen. 


Der Angriff des „Merriciac““ auf die Bundesſchiffe war für 
Diefe eine vollfländige Ueberraſchung. Nicht unmöglich, daß andere 
„Merrimach‘ aus anderen fünliden Häfen berorfommen; bann 
wäre ed natürlich mit der Blofade von hölzernen Schiffen vorbei, 


No find diefe Thatſachen zu nen, um fih in längeren Ber 
trachtungen über die Folgen zu ergehen, welche diefe neue Art von 
Naumachie für England und die Welt überhaupt haben wird, Je⸗ 
denfalla aber wird vie englifche Regierung nicht ſaumen, ihre beiten 
Militär» und Blotteningenieurd, ſowie ihre beiten Artilleriften der 


englifgen Geſandtſchaft in Waſhington beigugeben, damit jle nom 


all ven vielen Erperimenten dieſes erfindungsreichiten der Bölker im 
Geſchützweſen und Schifsbau Kenntnig nehmen. 


Dir fügen bdiefer intereffanien Schilderung eine Skizze auß ver 
„Rem Morker Abendzeltung““ bei, weldye ein anſchauliches Bild des 
oben genannten „Monitor““ gibt. Der ‚‚Monitor’‘ ficht aus wie 
ein dies Bloß, auf vem Äh ein runder eiferner Thurn befinder. 
Der Rumpf des Fahrzeugt beſteht aus zwei befonderen Körpern, 
Der untere davon, etwa 7 Buß bod, if das eigentliche Boot, ent⸗ 
bält die Maſchine, die Steuervorrichtung u. ſ. m und liegt tief uns 
ter Waſſer. Et wird auf allen Selten von dem oberen ſchußfeſt 
gpangerten Körper fo weit überragt, daß eine Kanonenfugel erft, 
nachdem fle eine Entfernung von 25 Fuß im Waller zurüdgelegt 
bat, treffen könnte. Im dieſem Balle würde fie natürli fo barm- 
108 fein, wie eine Knallerbſe. Der obere 5 Buß hohe Theil ragt 
nur 22 Zoll weit aus dem Baffer hervor, fo daß ber untere erft 
3 Fuß unter dom Waſſet fih daran anfügt. Der eiferne Thurm 
auf dem Oberdecke if abſolut bombenfeſt. Er drebt fih mit dere 
felben Leichtigkeit um feine Achſe, wie eine Thür an der Angel. 
In ihm befindet fich die Armirung des Babrzeugs, bie zwar nur aus 
zwei 11zölligen Dahlgreen' ſchen KRıanoaen befteht, aber bei der Leich 
tigkeit, womit der Thurm gebreht werden faun, ohne daß man bad 


(Italien.) Rom, 1. April. In einer gewiflen unter der 
biefigen neapolitanifhen Emigration berrfchenden Auf- 
regung erfennt man den Rüdichlag des in Süd» Jtalien jept 
auf's Aeußerſte geftiegenen Vollshaſſes gegen die Piemonte- 
fen. Die päpftlihe Regierung, die fih von Anfang an in 
der Sache der neapolitanifhen Royaliſten zur firen —— 
lität verpfliddtet bat, fann dieſe Bewegung nicht theilen. Im 

ahre 1859 hatte man Mühe, in gewiffen Eorps der päpfſtlichen 
wmee den Geiſt der Defertion zu meiſtern, der nicht Wenige 
zu den Fahnen Viktor Emanuel's trieb ; jept würden die Sol- 
daten ind Königreih Neapel laufen. Dr neapolitaniihe Ge⸗ 
neral Elary, der für dem thätigften Agenten des bewaffne- 
ten ropaliftiichen Widerflandes gilt, bat, wie es heißt, Die 
Beifung erhalten, die Stadt zu verlaffen. Geftern hat der 
päpfliche Kriegsminifter einen Neffen Ehiavone’s verhaften 
laffen, der überführt ift. päpſtliche Soldaten Ei einem Audfluge 
ind Reapolitaniihe haben veranlaffen zu wollen. Er ift in die 
GendarmeriesGaferne auf der Piazja del Popolo gebracht wor 
den und wird dort fireng bewacht. Chiavone's Neffe if ein 
hũbſcher junger Mann von inteligentem Aeußern; er beflgt 
indeffen nicht viel Bildung. Es if nur zu gewiß, daß aud 
bie piemontefifhe Partei in Rom Agenten unterhält, die 
‚beauftragt find, Die päpftlihe Regierung zu compromittiren. 
Alen denjenigen, die irgend melde „Beweife der Mitſchuld“ 
der päpftlihen Regierung beibringen, find bedeutende Belohn- 
ungen in Geld veriproden. Diele halten fi als eben fo viel 
Derrätber in der Umgebung Franz Il. auf. Hiervon ein Beis 
fpiel: Zwei aus dem Neapolitanifhen gebürtige Individuen, 
Merenda und Schinardi, die ſich für treue Anban er des ver 
triebenen Monarchen und eifrige Beförderer des Unabhängig. 
feitöfampfes ausgaben, waren durch einen gewiſſen Zarcetta, 
einen Stulmeifter, mit dem biefigen fogenonnten Rational: 
Eomits in Rapport gefept worden. Sie hatten fi verpflichtet, 
Piemont alle ge der neapolitanifchen Royaliſten und 
alle „Iutriguen des römifhen Hofes“ aufzudecken. Hierfür 
erwirften fie fi eine gute Benfion. In Benanzi’s Papieren 
bat man die Beweife für dieſen Berratb gefunden. Sogar ein 
Brief Eialdini’s fol fidy vorgefunden haben, der den Bei 
den 1000 Dufaten anweist. Merenda, Schinardi und Turchetta 
figen jept in Haft. Ueberhaupt ift Die Zahl der durch Die I 
ten Ent efungen gravirten Perfonen bedeutend größer, als 
man anfänglih vermuthet —— Einer der Hauptangellagten 
hat. ih dadurd Straflofigkeit erworben, daß er Beweife und 
weitere Euthullungen zur Hand brachte. Geftern erfuhr man 
no Folgendes. (Ein gewiſſer Bagnozzt fammelte feit einiger 
Zeit Kleidungen, Bahn und Munition für die Noyaliften ; 
er hatte in einem unbewohnten Haufe nabe an der fogenannten 
Porta Burba ein Depot errichtet. Perfonen, welche franzöflidhe 
Uniform trugen, drangen Nachts da hinein und forderten den 
Waͤchter auf, ihnen die Gegenftände auszuliefern; einen Theil 
derfelben nahmen fie mit Am folgenden Morgen erſchien 
Bagnozzi bei Goyon und fepte ihm von dem vorgefallenen in 
Keuntniß. Der General wußte nichts davon und unterließ anf 
die bei der päpflihen Polizei eingebolten Erkundigungen weis 
tere Schritte in der Sache. Bas die päpftlie Polizei be 
trifft, fo hat fie Die Diebe (piemontefifhe Agenten) verhaftet, 
aber aud das noch im Depot Verbliebene mit Beſchlag belegt. 
Es mag hierbei bemerft werden, daß die jesin Rolle der Frau⸗ 
zofen darin beftebt, die neapolitanifhe „Heaktion* ungefhoren 
u laffen, ja nichts zu unternehmen, was deren Thätigfeit 
emmen könnte. — Pius IX, befindet fih wohl Es kommen 
mer mehr Bifchöfe hier an, von denen jeder Geld oder Ge 
ſchenle mitbringt. 


Frühpoſt. 

Bayern. Se. M. der — haben ſich allergnädigk be⸗ 
wogen — dem geheimen Rathe und Untverfitäts-Pros 
feffor Dr. Johann Nepomuk Ringseis in Münden das 
—n des Derdienft- Ordens der bayerifhen Krone zu 

€ . 

München, 8. April. Ju Betreff des vielbeiprodenen 
und vielbefürdteten Handelsvertrags ußens mit Frankreich 
dernimmt man aus gi Duelle, daß unfere * be⸗ 
ſchloſſen hat, dieſen Vertrag allen Handels: und Fabrifräthen. 
des Landes zur Begutachtung mitzutheilen. Die Induſtriellen 
und der Handelsftand des Landes werden ſonach alsbald die 
geeignete Gelegenheit: erhalten, fi über den Vertrag aus⸗ 


‚gufprechen. 


Ründen, 8. April. Es wird ein jchöner Zug von ei- 
nem der älteften Mitglieder unfere® fol. Haufes erzählt. Der 
Mandatar deffelben fol nemlih beauftragt geweſen fein, bei 
der ara am fl. Appellationsgerichte zu Being in einer 
Debitfahe gegen einen Adeligen mit fämmtlihen Gläubigen 
gepflogenen erbandlung zu erflären, daß Mandant auf fei- 
nen 150,000 fl, betragenden Hypothekenpoſten zu Gunſten der 
Eourant-Blänbiger verzichtet. Auf Wechfelgläubiger dehnt fich 
aber jener Verzicht nit aus. Die meiſten Courant⸗Schulden 
follen an Gewerbetreibende zu zablen fein und diefe durch er- 
wähnten großmüthigen Aft nunmehr voltommen ſich gededt ſehen. 

Münden, 9. April, Dem Vernehmen nach fol Aron- 
prinz Ludwig nad DOftern, zur Erholung von feiner jüngften 
Krankheit, auf einige Zeit mit feinem Erzieber, Oberft Graf 
La Rofee, nah Lindau überfiedeln.. — Prinz Luitpold traf 
geftern von feinem Jagdausfluge nach dem Allgäu wieder hier 
ein. — Die vonga Big trat heute die Reife über Juns- 
brud, Bogen und na nad Venedig an, wo fie am Kreis 
tag Nachmittags einzutreffen gedenkt. Die blefige Muflfgefell- 
ſchaft A la Bungl, melde fib durch ihre — ſtets 
ſehr zahlrelch beſuchten Produltionen, den beſten Ruf erworben, 
bat unter ſehr vortheilhaften Bedingungen den Antrag eines 
Engagements für die Dauer der Induſtrieausſtellung nad 
London erhalten. Noch ift die Bufage nicht erfolgt, da viele 
Mitglieder durch anderweitige regelmäßige Leiftungen, nament- 
lich in Kirdyen, gebunden find und erft zu ermitteln ift, ob fi 
Erfap für die Dauer ihrer Abwefenbeit findet. 

DO Regensburg, 9. April. Um jenen unferer intelli⸗ 
genten Gewerbsleute in Regensburg und Stadtamhof, denen 
es nicht vergönnt ift, Die große Zondoner-Ausflellung zu be 
ſuchen, dort fo Manches in ihr Fach Ginfchlägige, ihnen bis 
et Neue und Unbefannte kennen zu lernen und für ihren 
Geſchaͤftobetrieb fi — ſich nüßlich zu erweiſen, hat 
unſer Mitbürger Herr Möbelhändler Hohwald, der dieſe 

erg | beſucht, ſich erbötig erflärt, ihmen aufihren Wunſch 
Modelle, Riffe, Mufter, Zeichnungen, Adreffen u, dgl. von 
Maſchinen, Werkzeugen, Stoffen und andern Fabrifaten von 
London zu beforgen und ihmen mitzubringen, ohne biefür den 
geringften Nupen zu beanfpruden. Dieje praftifhe Idee wird 
ewiß Anklang finden, und das uneigennüpige Anerbieten des 
erm Hohwald allfeitig danfend anerfannt werden. 

Bien, 9. April.-: Im der geftrigen Plenarfigung des 
inanzansfchuffes erflärte der Finanzwiniſter, die Regierung 
nnte einen auf’ Staatöpapiergeldansgabe bafirenden Vorſchlag 

jur Bedeckung des Defizits dem Kaller zur Sanftien nit ' 
unterbreiten. 

Ragufa, 5. April. Cruscevizze und Dracevizze haben 
fi ergeben. Die Aufftändifgen haben fih nad Montenegto 
zurüdgezogen. Vucalowich hat fidh in das Gebirge geflüchtet. 





Schiff jelbft zu wenden braucht, einer viel Härkeren an Wirkung 
gleich kommt. Die Diopter (zur Beflimmung ver Richtung ber Kas 
nonen) find nicht an ben Fe fondern am Thurme ange 
Grade, woburd eine viel größere Sicherheit im Zielen erreicht wird. 
Die Stüdpforten fliehen Ab in dem Augenblid, wo vie Kanone 

rüdgezogen wirb, um geladen zu werben, durch eine bombenfefle 

hußplatie., Angeſtellte Proben baben erwiejen, daß die Erſchut⸗ 
terung im Innern de Schiffs beim Abfeuern der Geſchühe geringer 
if, als im einem gewöhnlichen Schiffe. Yür die Bentilation if 
durch febartige Durchl oͤcherung des Eiſenpanzers geforgt. 





Fortſchritte der Bauten am Suegcanal. 


Die Durchſtechung der Dünen von EI Ferdane fhreitet rafıh 
vor, jo dab das Mitielmerr, dem Berichte des Herrn Leſſepé zufolge, 
im Kurzem mit dem See von Zimfah in Berbindung geſetzi fein 
wird; biefer See liegt auf dem halten Wege von Bert Said nad 
Sur. Die Verlängerung bed maritimen Ganald vom Ger Timjah 
bis -. wird in 8—9 Monaten vollendet fein, fo daß noch vor 
Jahresfrift die beiden Meere proviforiich verbunden fein werben. Gin 
zweites Jahr iſt erforderlich, um bem Ganal die Breite von 29 Meter 


und bie Ziefe von 2"), Meter zu geben, wobei voraudgefegt wirt, 
baß die jegige Anzahl der Ürbeiter diefelbe bleibt. Much bie Arbeis 
ten bei Port Said fchreiten vorwärıd. Diefer im Bahsıhum ber 
griffene Ort iſt jet von einem befontern Gonale umgeben, ber ven 
Bau fehr erleichtert. Die Surzeanalgefellibaft beflgt jegt 1 Dam · 
pfer und 38 Segelſchiffe mit einer Aragfähigkeit von 2368 Tonnen. 
Sir hat feit ihrer Gründung erbaut 209 Wotnbäufer, 45 Speiſe · 
und Vorrathehänſer, 22 Scheuer, 123 Barafen nnd 7 atabiſche 
Dörfer. 


— 


Größe verfhiedener europãiſcher katholiſcher Kirchen. 


St. Peteräficche in Mom fat 54,000 Perfonen, Cathedrale in 
Mailann 37,000, St. Paulsfirie in Rom 32,000, St. Petronio: 
ig Bologna 24,400, Gathebrale in Blorenz 24,300, St. Johann im 
Rateran 22,000, Notre Dame in Parie 21,000, Gathedrale in Piſa 
13,000, St. Stephan in Wien 12,400, St. Peter in Bologna 
12,400, St. Dominif in Bologna 12,000, St, Marcus in Venc⸗ 
big 7000, Marias@infleveln 7000 Berfonen. 


ı  Bevölkerungs-Anzeige. _ 
In der oberen Stadtpfarrei St. Rupert: 

Geboren: 9 Kinder, 5 männlichen 4 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 27, 
Ita Bero.ifa Barbara Iberefla Maria, 
Vater, Herr Michael Rehthaler, Bürger und 
| Den 29. Joſeph, Bater, 
Jojenb Kerner, Taglöhner von Kailberg. 
Den 30. Mojo Biftoria, Vater, Herr Joſcpih 
Georg Kreuzer, fürflih Thurn und Tarid’s 
ſcher Bräumeifter, Den 2. April, Mus 





Gottes unerforfälichem —— bat es — unſern innigſt ge⸗ 
liebten Gatten, Vater, Da Schwiegervater, 










ben R rt n_ Leonbard, Bater, Mar Hölzl, Beiflger und: 

x 1) Babrifarbeiter. Den 3, Michael Iofepb Mar, 

a 4 E: Ds ch [} Bater, Herr Marıin Schinhammer, Bürger 
Söldner von En und Waler. 


heute Morgens b Ubr im 65. Lebensjahre, nıd Empfang der heiligen Sterb- 
fafcamanie, in ein befieres Jenſeits abzurufen. 

Indem wir unjere Bermandten und Freunde von dieſem uns betroffenen | 
fpmerzlicen Verluſt Ban enpfeblen wir den theuren Verblichenen 
dem — —— En Bi ann Dun gi uns um ftille eher 

ie Beerdigung findet Freitag den pril Vormittags 9 Uhr au EA 
dem Kirchhofe zu atting, der erfte Seelengottesdienft gleich we der are Hegensburger Stadttheater. 
ung fatt. Freitag den 11. April. 


Matting den 9. April 1862. Bene 
. 8 3 für das Chorperfonal des 
Die tieftrauernden ‚Öinterbliebenen. Stadtthenters 


ge9rOren zere — Iofeph und feine Brüder. 


Ein ganz jhöner Mitar für Kinder 
wird um billigen Prris verkauft Lit. E. 46 
beim Stadelbauer, Bäder in der Kram 
gaſſe über zwei Stiegen. 





Fr Am 15. Mai 1862 
Große Ziehung ver Dper in drei Aufzügen von Mebul, 





Ez=> Dom 12. bis 21. Aprit bleibt das 
+ Ba yerifchen Eiſenba u⸗Looſe. * Stadt: A ber — wegen geichleilen: 
E37 age Loos maß im Faufe der Bichungen ſicher gewinnen, [3 A 
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Abgang der Poften 
beim königl. Oberpoltamte der Oberpfalz um von Regensburg 


für ven Monat Aprit 1862. 
@bgang i Antanft 
in am 
Regensburg | Beſtimmungsort. 


Amberg ver Bahn 84 Brüb 2 Nahen. | Kirn. Carriolpoſt. 5. Abends, 
2 5 & Mi.zs Witage | 550 Borm. Paſſau per Bahn 9.5 Mittags 
Pr } ” “ 124; Früh. 7 . * 2 Mittags 


Nürnberg per Bahn d.10 Borm. | 5... Brüb. | Kandöhmt ver Bahn 
” ” “ — " ” ” 


Bayreuth per Batn und Poſtom. : — Ränden ve Bahn 
Augsburg Borom. , k a " 


Eger per Baln und Bilwagen 
1 4. Abende — Doftom.” 6.4 
Weiden ef Amber — . 12 Nat, Saamihl ». Köfering Bottom, * Abends 
Baldınjj Ki $ 2:0 Rahm. | Neumarkt Voftom. 12. Nacıs 
Cham per, Boom. . | 2 Mahn. | Bellngried Voftom, 10. Abende 
v. 8. u, Po an eanburg Roͤt 6.4 Nam. | 5.50 Früh Straubing ver Bahn 9 Früh 
4.ss Abends —— emnath 7. Früh 12.15 Born, ” ” v 2.15 Mittags 
H 4.15 Übends > > . 9.30 Abents 





Berantinertl, Mebalteur db, 3, Mbalbert Müller. Druck und Hetlag der Neubaner’ihen Buchbruderei, (üb. Krug' s Wittwe) in Regeae burg. 





—— - * — — — m 


And, f. Hofbibliethef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


—— — D — r— — — — — 

Die Regenabweger Zeitung" erſcheint tägfig, auch bie Gomntag: nicht aufgenommen. — Anfäntigumgen und Inferate Überhaupt werben ſchaetl erlediget uad ver Raum 

einer breifpaltigen Petityeile mit aur 2 Sremper Sereimet. — Die Zeitung mit dem menatlih aatmal ericeimensen „Unterhaltungs blart” foftet dier im Diegenäburg 
und im gamyen Umfange bes Ränigreihs Bapeen Bierteljährig ı fl # fr. Mic kanigl. Poftämter meinten BVeftellungen an, 





Freitag den 11. April 1862. 


#101. 


Zweinndvierzigiter- Jahrgang 





Deutihland. 


Münden, 9. April. An die Stelle des geftorbenen 
Generalmajors von Paffavant wurde Oberſt Knott, Referent 
im Kriegdmintfterium, er Vorftand der Adminiftrationstom: 
miffion der Militär-Foblenböfe ernannt. — Im adeligen Fräus 
leininftitut am Ende der Eudwigsftraße find in der Nacht vom 
Samftag der Borfieberin nahe an. 400 fl. ans einer Schub- 
lade entwender worden. „Ueber die Art des Cinbruchs“ Tau- 
ten die Erzäblungen fehr feltfam. 

Aus Oberbayern, 7. April. Hente findet in Bafler- 
burg ein Zufammentritt des Ausichuffes zur Erbauung einer 
bayerifchen Inn⸗Bahn ftatt. — Die dringend gebotene Ermeis 
terung des Babnbofs in Mofenheim hat begonnen. — In Nies 
der-Schönenfeld, Laudgerichts Rain, wird nah 8.76 des neuen 
Strafgefegbuhs eine Erziehnngsanftalt für verwabrloste jugend: 
liche Periomen errichtet, die auf 120 Köpfe berechnet ift, und 
mit dem 1. Jult ins Leben treten joll j 

Augburg Das Kollegium der Gemeindebevolmädhtig- 

ten in Augsburg bat begüglih der Kranfenpflege im allge: 
meinen Krankenhauſe durch die barmherzigen Schweſtern mit 
29 gegen 3 Stimmen befhloffen: 1. „Es jei dem revidirten 
Bertrage, vom 8 #ebruar d. J. welcher zwiſchen der Ge: 
meinde Augsburg und dem Orden der barınberzigen Schweitern 
in Münden, Behufs der Pflege der katholiſchen Kranken ım 
biefigen paritätiihen Kommunglkrankenhaus abgeihlojjen wer: 
den will, die Zuftimmung des SKollegiums zu verfagen; — 2. 
e8 ſei auf die bereits von der Gemeinde acceptirte Betheilig- 
ung an der 3. G. Henle’ihen Schankung nachträglich zu ver 
sichten, die Bermaltung des bejügljhen Kapitald jofort abzu> 
geben, dem Drden der barmherzigen Schweitern und dem Der 
Diafonifjen der Dienft im biefigen paritärifhen Kommunal- 
Krantenhauie zu fünden, nad Ablauf einer halbjährigen Friſt 
‚die Erennung der Kranken nah Konfeſſionen zu bejeitigen und 
die Bart und Pflege der Kranken nad entiprebender Dien- 
ſtesorganiſation geeignetem weltlihen Kranfen-Wartperfonale 
zu übertragen.* 

Aus Shleswig:Holftein, 7. April. Borgeftern war 
im Börfenfaale zu Kiel von 300 bie 4) angelebenen Bürgern 
Diefer Stadt gegen den neuernannten Bürgermeiiter, bisherigen 
Untergerihtsadvolaten Bargum, folgende Erklärung be 
ſchloſſen: „Die „Berling’ihe Zeitung* berichtet, daß der Advos 
fat Bargum zum Bürgermeiiter der Stadt Piel ernannt fei, 
und fügt hinzu, Daß Ddiefe Ernennung in Stiel, wo der Er— 
nannte ein nicht geringes Anſehen unter einem großen Theil 
des Bürgerftandes genieße, mit Jufriedenbeit werde aufgenom« 
men werden. Dem gegenüber erflaren wir, Daß der neuernannte 
Bürgermeifter Bargum, gegen welchen die Einleitung 
einer Griminalunterfuhung wegenUnterſchlagung 
und Beriuhbs des Betrugsd erfordertih geweſen, 
und weichen ielbft das freiiprehende Erkenntniß des böchſten 
Gerihts neben der Berurtbeilung in die Unteriud« 
ungsfoften große Pflihtverfäumniß und wahr: 
beitswidrige Angaben zum Vorwurf macht, die Acht— 
ung und das Bertrauen jeiner Mitbürger nit bes 
figt. So beihloffen, Kiel im Börjenfaal von der Berſamm— 
lung Kieler Bürger und Einwohner den 5. April 1862, Ahl⸗ 
mann, Borfigender; Kraus, Schriftführer.“ Rab der Ber 
fammlung wurde dieſe Erklärung außerdem mit zahlreichen 
Unterjihriften verjeben, umd findet noch fortwährend Unterzeich- 
nung-von Bürgern, welche in der Berfammlung niht anmejend 
waren, : Daß Etatstath Kichboff wirflid nicht um jeinen 
Abſchied gebeten hatte, wie die Hamburger Nachrichten falſch 
gemeldet, wird vom Altonaer Rercur ausdrüdlich beflärigt. (A. 3.) 

(PBreugen.) Berlin, 7. April. Die Beröffentlihung 
des Briefs des Herrn v. d. Heydt an Herren dv. Roon ift für 
das Minfterium ein empfindlicher Schlag, und nimmt die öffen- 
lihe Aufmerkjamteit nody aus einem andern Grunde lebhaft 
und nacbaltig in Anſpruch. Wenn die Sachen jo ftehen, mie 
der jegig: Finanzminiſter felbft zugibt, warum hat ber frühere 
Handelsminifter nicht längft jhon, als er noch Kollege der 
Herren vd. Schwerin und d. Patom war, jeine Stimme in die 
Wagſchale gelegt, zu einer Zeit, da ein freiwiliges Zurüdtre: 
ten der Regierung von der Höhe ihrer Militdrforderungen die 
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Kortihrittepartei in der zweiten Kammer unfeblbar befriedigt, 
und bei einigem guten Willen eine Berftändigung mit dem das 
maligen Minifterium leicht möglich gemacht haben würde? Der 
Grund ift eben der, daß der Minifterratb in ſich jelbft geſpal⸗ 
ten, und es den im Amte gebliebenen Räthen der Krone nicht 
unerwünſcht war, ihre Kollegen in der Militäregigenz beim 
Morte zu nehmen und durch eigene Schuld den Nimbus ihrer 
Popularitär einbüßen zu laffen. Jedenfalls werden fi die 
Wähler die Worte des Herrn v. d. Hepdt gejagt fein laſſen. 
Die GEntwendung des Briefes erinnert an den Potsdamer 
Depeſchen-Diebſtabl traurigen Angedenfens, und wird vom 
Bericht ale ſchweres Verbrechen verfolgt, woraus Der Redac— 
tion der „Voſſiſchen Zeitung" ernfte Ungelegenbeiten exrwachſen 
dürften. Zeitgemäß erfcheint es daran zu erinnern, daß bei 
uns die untern Beamten in den Minifterien, den Unteroffizier 
ren in der Armee gleichgeftellt find, die nicht zu Offizieren vor⸗ 
rücken können. Jene fommen über die unterfte Stufe des 
Beamtenibums zeitlebens nicht hinaus, und werden, jelbft für 
vorzüglibe Dienfte, mit den .bei uns reichlih vorhandenen Ti⸗ 
teln abgefunden und mit außerordentlihen G@eldrenumeratio- 
nen begnadigt. So wenig geläugnet werden kann, daß die 
Dienftroutine duch ein derartiges Stehenbleiben gewinnen 
mag, fo gewiß it es, Daß der Dienft leiden muß, wenn die 
Motive des Vorrüdend und daß Bemußtfein, der mit höberen 
“tellungen verbundenen höheren Pflichten wegfallen. Das 
firenge Reglement matht noch feine guten Beamten. Uebrigens 
fol e& erbaulich jein, wie Die liberalen Räthe fib au Dem 
neuen Miniftern ftellen, am erbaulichſten im Rultusminijterium, 
deffen Elemente bekanntlich die feltfamften Figuren bilden. Der 
fogenaunte Liberalismus dafelbft verbält ſich ſchweigend und 
urũckhaltend, weil dieß das befte Mitrel if, um bei jeinen 
isherigen 2iebhabereien, die in der Regel ſehr perſönlicher 
Natur waren, zu verbarren. Mo die Kenntniß des Dieufles 
febkt, da macht die Willkür ſich am breiteften: 

(Defterreih.) Wien. In den biefigen Slirden wurde 
von den Kanzeln verkündet, daß das Befinden des heil. Baters 
dem boben Alter desfelben ganz entſprechend fei, Daß fi der- 
1elbe überhaupt wohl befinde, und die Gerüchte von einer lebens« 
gitaen Erfranfung des beil. Barerd unbegründet ſeien. 

e Redakteur des Idök Zanuja hat, au dem Zwecke Sr. 
Heiligfeit die den Weberihwenmten in Ungarn gefpendeten 
2000 fl mindeftens in doppeltem Betrag zurüdzuerftatten, über 
6000 Fl. gejammelt, und diefe dem Gardinal-Primas zur weite 
ren Beförderung nah Rom eingehändigt. 

Bien, 6. April, Ein Bericht aus Peſth in der heutigen 
Donau-Zig. erregt das ungebeuerfte Aufſehen. Mebr als alle 
Declamarionen beweist er was von den Berfiderungen- der 
Adbtung der Nationalitäten in Ungarn zu halten if. Das ift 
übrigens gewiß, daß feine Nation in Defterreih fo ſchutzlos da- 
ſteht wie die Deutfche, und daß, wie es in Ungarn fort und 
fort angeftrebt wird, die deutichen Elemente zu magparifiren, 
äbnlihes auch in Mähren und Böhmen auf dem Wege des Volts- 
unterrichts verfudht wird. Wir fommen auf diefes Thema no 
zurüd, und bemerken nur, daß auch aus der Siovafei la ute Klar 
gen über das Treiben der Ragyaromanen, und die Unfähigket der une 
garifhen Hoflanzlei die Nationen zu ſchühen, au uns herüber⸗ 
tönen. Der Bericht der Donaw-Zeitung lautet: ...' Der 
Bittwe eines —— taiſerlichen Beamten gelang es, für 
ibren älteften Sohn ein Stipendium am biefigen Gymnaſtum 
au erbalten. Die Mutter, weit entfernt wohnend, fonnte 
erft nah einigen Jahren den Sohn, der ein ganz tüdtiger 
Student wurde, befuchen, und auch ihm erlaubten Die Mittel 
nit früher feine Heimath wieder zu jehen. Die Mutter 
fommt, Umarmungen, Preudenthränen; Die Mutter fragt, der 
Sohn antwortet, abermals Frage und Antwort, aber — Mut: 
ter und Sobn verfichen einander nicht! Die arme-Frau hatte 
nie ungariih gelernt, aud die Nothmwendigkeit nie empfun« 
den, der Sohn aber ba:te fein Deutih fat ganz verlernt, 
weil in feinem Gymnaſtum — auf jedes deutſche Wort 
eine Strafe gefeßt war! Der Lobnbediente des Gafthofs 
mußte fommen, und den Dolmetih zwiſchen Mutter und 
Sohn abgeben. — Ein Seitenftül dazu, daß ein wohls 
babender Kaufmann, welder, Böhme von Geburt, nit un« 
gariih fann, und feinen Neffen, ein Waiſe von deutſchen 


Eitern in Ungarn, auch ar unſerm Gymnaſium fudieren ließ 
Nah ein paar Jabren wiederfommend, mußte er gleichfalls 


fih eines Dolmetihers bedienen, um mit dem jungen Men: 


ſchen reden zu fönnen. Auf die Frage: ob er nit wenigftens 
für ſich allein Deuti lernen dürfe, es fei ja doch unmöglich, 
daß er feine Mutteriprade gang vergeffen wolle und dürfe, 
antwortete der Student: er wolle das gar nicht, wenn ed auch 
erlaubt wäre, denn für einen gebornen Ungar ſei es Die größte 
Schande Deutſch zu verftehen,, oder gar zu ſprechen! 


Ausland. 


—— * London, 5 April. Der bayeriſche 
Geſandte Baron von Eetto bat der engliihen Regierung in 
einer vom 25, ult, datirten Zufiprift die Anzeige gemadt, daß 
Reiiende, Die mit englifchen Päflen verfeben find, dieſelben 
zur Reije nah Bayern nicht weiter vifiren r laffen brau⸗ 
Gen. — Die Regierung ſcheint feinen Augenblif verlieren zu 
wollen, um die vielbeiprochene Ummandlung hölzerner in 
fhußfefte Eiſenſchiffe vorzunehmen. Geftern bereits ift in 
Portsmouth Hand angelegt worden, um eines der färkiten 
Linienihiffe, den „Royal Sovereign*, einen Schraubendampfer 
von 130 Geſchützen, in ein Panzerfhiff von nur 12 Kanon 
men umjugeftalten. Gleichzeitig iſt Befehl nah Ebatauı ge: 
Ianat, das Linienfhiff „Bulmark* von 3716 & Tragkraft und 
4100 Pierdekraft in eine gepangerte Fregatte umzuwandeln. 
Eine ähnlihe Matomorphofe fteht der Schraubenfregatte Bel 
videra" und no vielen anderen Schiffen erfien Ranges be— 
vor. Der BWeiterbau der auf den Stapeln befindlichen böl- 
— Linienſchiffe und Fregatten ſowie die Arbeiten an den 
üftenforts find vorerft gäuzlich eingeſtellt. 

Der torpiftiide Herald läßt faum einen Tag vergeben, 
obne Das BVerfaffungsieben Defterreichd, auf Koften Preußens 
au verherrlihen. Biprend,“ fagt er, „der Berliner Landtag, 
weil er einmal von den ziellojen Sefhlußfaflungen über deutſche 
Einheit, italienifche Freiheit und den Unbilden von Schleswig: 
Holftein „zu etwas praktiſchem“ überging, und in aller Beſchei- 
denheit einige Buͤrgſchaft für die rechte DBerwendung der bes 
willigten Subfidien ſich erbat, fogleih wie ein Haufe fredher 
Schuͤljnugen ousgeicholten und heimgeſchickt wurde, gibt der 
Miener Reichstath, mit voller Zuftimmung und Sympatbie des 
Kaiſers, Geſetze, welche die periönlihe Mreibeit des Bürgers, 
eiue befonnene Freiheit der Prefie, und völlige ng Duld- 
ung fiherfelen, und prüft zugleih genau, und bereits mit 

uter Wirkung, die finanziellen Berlegenbeiten, die wie ein 
Müpifein am Halſe des aufftcebenden Reiches hängen. Die 
öfterreihiiche Verfaffung it kaum über ein Jahr alt, und doch 
wel’ wunderbare Refultate fie ſchon erzielt bat! Schon if 
Defterreib die Großmaht in Europa, die im Charakter 
ihrer Gefetze und Ginrihtungen ih England am meiften 
nähert :c. 

London. Der „Speftator" jagt unter Anderm; König 
Wilhelm I. gebt ſtets ın Beneralsuniform. Es if zweifelhaft, eb 
feine eigenen Linder ihn erkennen würden, wenn fle ihn auf der 
Straße in ihmwarzem Gehrock und Nankinghoſen träfen ... 
Die Annalen des Haufes Hobenzollern feunt er auswendig, 
aber die Geſchichte des preußiſchen Volkes verfteht er nicht. 
Bei al fein n Fehlern aber hat der König eine große Zugend 
— er ift ein durd und durch redliher Mann, Die Berflän. 
Digern unter jeinen alten nn. fagten ihm, was aud 
ar und feft ſteht, daß die fünftige Kammer radıfaler ald die 
aufgelöfte ausfallen, und daß dann feine Wahl bleiben werde, 
als entweder einen Staatsitreich zu machen, ‚oder die rein fon« 
ftitutionelle Babn einzufhlagen. Zu erſterm if der König zu 
redlich, zu letzterm I eigen unig Daber das Dilemma und 
der Kampf in des Königs Gemüth, der zur Ernennung eines 
Minifteriums von den reaftionärften Tendenzen führte. . Alles 
bängt num von der Haltung des Volkes ab. Fällt das Er 
gebnig der Wahlen im Geringften zweifelbaft aus, fo muß 
die Manteuffer-JUaire'ihe Kamarila die Oberhand behalten; 
wenn im @egentbeil der Sieg der Liberalen ein entidiedener 
it, dann ift der Zriumpf Der fonftitutionellen Sache faft jo 
gut wie gewiß. Es baben ſchon Könige von mehr Störrigfeit 
und weniger Redlichkeit als Wilhelm I. dem Wahrſpruch einer 
Nation Folge geleitet. Man braugte nur Sr. Mal die ein- 
fache Wahrheit zu lehren, über die feine ſtreug militaͤriſch⸗ dy⸗ 
naſtiſche Eriiehung ihn in Unwiſſenheit gelaffen bat: daß der 
Gang der Zeit und ber Eivilifation , alle Juſtitutionen ſtürzt 
cdie veralter find,) ſelbſt das „göttliche Recht der Könige." 

(Franfreih.) Die japaniſche Geſandtſchaft wurde in 
Marfeille mit großer Aufnerfjamfeit und unter ftrengfter 
Beobahtung des vorgefhriebenen Germonielld empfangen. Bei 
ibrer Ankunft wie bei ibrer Abreife waren zwei Bataillone 
Aunfanterie und eine Schwadron Hufaren aufgeftellt. Am 4. 
wohnten fie im der Präfecturloge einer Galavorftellung bei; 
das Ballet namentlich ſchien einen großen Eindrud auf fie zu 
maden. Obgleich fie bereits von Suez nad Alegandria mit 
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der Eiſenbahn gefahren, hatte man doch die gräßte Mübe, fie 
um @infteigen in die Waggons zu vermögen, und felbft als 

e bereits darin waren, fuchten fie, fo mie die Thüre geöffnet 
wurde, mieder herauszuſchlüpfen. Verſchiedene Dffigiere des 
Gefolges hätten es vorgezogen, in dem Bagagewagen unterge- 
bracht zu werden, Die Geiandten felbit befanden fih in ei 
nem Übrenwaggon. und wurden von Marquis de Zreviie aus 
dem Minifterium des Auswärtigen begleitet. Bier Offiziere des 
Gefolges , die in dem Gaſthofe eine den Geſandten gehörige, 
wie ed ſchien, ſehr mwertbuolle Edeliteine entbaltende Caſſete 
vergeffen, febrten troß alles Zuredens, daß diefelbe ihnen fofort 
nah Lyon nachgeſchickt werden jolle, zu Fuß in das Gaftbaus 
zurück, um fie zu bolen. Jujwiſchen war der Zug abgefabren 
und fle mußten mit einem ipäteren Zuge nachfolgen. Der Ans 
blick der vielen Kreuze an dem Kirchen, auf öffentliben Pläs 
gen ꝛc. ꝛ⁊c. icheint einen gemiffen Gindruf auf ſie au machen. 
In dem Gefolge befindet ſich aud ein japaniſcher Bonze, ein 
ebrwürdig ausfebender Greis, der beitändig eine, wie einen 
Bifhofsitab zugefrümmte Weinrebe in den Händen bar. Sie 
führen ſeht vieles Gepäck mir ih Eine der Kitten, die nicht 
volftändig geichloffen war, enthielt eine ſeht reich gearbeitete 
Zrube; man glaubt, daß fie die für den Kaifer beitinmten Ger 
ſchenke enthält. Die ganze Geſellſchaft befteht aus fünf Ger 
ſandten, zwölf Dffigieren und verſchiedenen Dienern. Das 
Haupt der Bejandtihaft, Zafe-No-Utichi- Sbimoduc-enosftamt, 
it ein Mann von etwa 50 Jahren. Ihre Phyfiognomie if 
fehr ausdruckovoll und intelligent, obgleich ihr Gefichtstypus 
für das europäiihe Auge wenig Verführeriſches darbietet. Ihre 
[hwarzen Haare find oben auf den Scheitel aufammengebunden, 
mehrere haben raflıte Köpfe, bei feinem aber finder fi eime 
Spur von Barthaar. Gie find durchgängig einfach gefleider ; 
fie tragen dumkelfarbige, wenig. verzierte gewebte Rode, darüber 
einen feidnen Ueberwurf, Beinfleider von weißen Muffelin und 
Sandalen von gelbem Leder. In dem Gürtel haben fie ſämmt⸗ 
lich, je nad ihrem Rang. mebr oder weniger ciielirte Dolce, 
und auf dem Kopfe eine Art hineflihen Strobhuts, der bei 
den Geſandten auf ber Rüdieite vergolder it. — Sie leben 
fehr mäßig von Liqueren und in Waſſer abgekochtem Reis. Als 
Fleiſch ſcheinen fie gefottenes Geflügel vorzuzieben. Sie eſſen 
an Tiſchen und bedienen fi der Meffer und Gabeln. Alles 
wird ſcharf gewärt und gepfeffert. Im Eſſen, wie überhaupt 
in ihrer ganzen Lebensweiſe, find fie ungemein reinlich. 


Nachleſee. 

Schweinfurt, 7. April. An Samstag Abend iſt auf 
der Thalfahrt von Regensburg bis Mainz ein mit Waizen 
befrachtetes Fahrzeug des Schiffers Siebert bei Barftadt tos 
tal geſunken. Es it dieß der dritte oder vierte Unglücksfall 
in einer Mode an demielben Plage. Im Antereffe des 
Handels: und Schifferftundes, jhreibt das „Schw. Z.*, darf 
die Erwartung gebegt werden, daß dieſe gefährliche Paſſage 
bei hiezu geeignetem Waſſerſtande einer gründlichen Eorrection 
unterworfen werde. 

Ian Stutigart greift Die beillofe Manier um ſich: die 
Häufer mit Kreide, Röthel oder Kohlen zu beſchmieren, ja for 
ar mit unzüchtigen Worten ju verunreinigen. Gegen Diefen 
Unfug ſoll die Polizei al® eime ganz vortrefflihe Strafe fol. 

ende anzuwenden Willens fein: "leder, der fih der Ber 
chmutzung jegliher Art an Häufern, Läden u. ſ. w. ſchuldig 
gemacht, hat nicht nur Diele Verunreinigung allein, fondern 
auch ale andern, die ih an Häufern noch in derſelben Straße 
entdecken laffen, im Begenwart von zwei Polizeidienern mit 
Bürfte und Waffer rein und ſäuberlich abzuwaſchen, wozu von 
feiner Familie, oder, fo er fremd, von mei Koftberen die 
Materialien berbeiqufgaffen find. Einer Ausrede des Betref: 
fenden, er babe nicht alle dieſe Häufer beichmiert, wird fein’ 
Gehör gegeben, vielmehr angenommen, er babe dieſe Undet 
ihon an andern Tagen begangen. Eine Zafel auf dem Rü 

den zeigt mit großen Bucrlaben an, wie der Junge beißt." 

Der zweite Huupttreffer der oͤſterreichiſchen Ereditlooſe letz 
ter Ziehung dürfte aller Wahrſcheinlichleit mad zu «einer Erir 
minalverhandlung Anlaß geben. Der bezüglihe Sachverhalt 
wird dem „PB. &.* wie folgt erzäblt: Der frühere Oberlieu- 
tenant und jepige Finanzcommiffär Carl Velze faufte im Seps 
tember 1861 gegen Ratenzahlung ein Ereditloos in der Wech— 
feltube des A. Morgenftern und Comp in Peſth. Er batte 
den größten Theil der Raten bereitö erlegt und wenn auch das 
Driginalloos, da die Zahlung nit volftändig geleifter war, 
fi) noch nicht in feinen Händen befand, fo ward er doch von 
einer freudigen Ueberrafhung ergriffen, ald er am Zuge nad 
der Ziehung im der Zeitung las, daß der zweite Haupttreffer 
mit 40,000 fl. auf das von ihm gefaufte Xoos gefallen. In 
Begleitung feiner jungen, ihm faum jeit 4 Monaten angetrau- 
ten Gattin, eilte er nah Peſth, um in der Wechſelſtube dem 
Rattenjhein zu präfentiren, dort jedoch muß er zu feiner nicht 
fehr angenehmen Enttäufgung von Herrn M., dem Chef de, 
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Wechſelſtube, vernehmen, daß fih ein ſehr ‚unliebſamer Feh⸗ 
ler“ eingeſchlichen habe, die Nummer ſeines Looſes ſei „ver 
ſchrieben“ und dad Driginalloos an einen Andern bereits im 
Februar vorigen Jahres verfanft worden. Anfangs fol fid. 
wie aus den biöherigen Ausfagen der betreffenden Partei ber: 
vorgeht, der Wechsler zu einer „Leinen Entihädigung“ bereit 
erklärt haben, do ſei er von Ddiefer Aufiherung immer mehr 
nrüdgewichen und ſchließlich vertröftere er den Beflper des 
atenicpeines mit einer Antwort „nad einer Stunde.“ Nach 
Ablauf dieſer Etunde erklärte der Wechsler, er könne fi zu 
feiner Entihädiquna verfteben, es babe ſich in Wien. bei ei- 
nem renommirten Bankhauſe Derjelbe Fall ereignet und Die 
Bartei mußte fi gleihfals eine gänzliche Abweiſung gefallen 
lajjen. Es fam nun zu einer gerichtlichen Anzeige, umd be 
zügli des Eheis der Wechſelſtube zu einer Inbaftirung ſei— 
ner Perion und Beichlagnahme feines Vermögens. Bei_bder 
gerichtlichen Vernehmung gab derfelbe an, er Babe das Loos 
allerdings im Monate Kebruar vn. J an einen Andern vers 
fauft, dasfelbe jedoch fpäter wieder zurüdgefauft. Das frag: 
liche Los befindet fich derzeit im Beige der biefigen Filiale 
der Ereditanftalt, Doc ıft ed mod nicht erwirt, unter welchem 
Zitel die Anftalt dasielbe befigt. Mittlerweile ift die gericht» 
liche erg Ma ge das Loos vorläufig an Niemanden 
aus zufolgen an iſt auf den Ausgang dieſes eiwas ver— 
wickelten Falles ſehr geſpannt, und im Laufe des geſtrigen 
Abends war die in der großen Brückgaſſe befindliche —* 
ſtube, anläßlich der gerichtiichen Sperrung derſelben, von 
zahlreichen Menſchengruppen belagert. 
Der Erzbiſchof von Paris hat den prachtvollen Reli» 
wienfaften, ie mweldem die Nägel und Gtüde des heiligen 
euzes, Die ter heilige Ludwig 1254 aus Paläftina ge 
bracht, verwahrt’ werden, zur Indufrie-Ausftellung nad Lon— 
bon gelandt. 
äbrend' wir und eines wunderlieblihen Frühlings er 
freuen und felbft der April heuer fein wildes Poltern vergei: 
fen zu haben fheint; tobt, nad einer Nemporker Nachticht 
vom 21. März, der fogenannte Frübling in Schnee rürmen, 
Hagelihanern und Regen, wie man es felten noch dort erlebte. 


—— 





Frühpoſt. 
Neueſte, zumeii telegraphiſche Machrichten, 
Münden, 10. April. Beim König Ludwig trifft am 
1. Mai die Kaiferin Karoline Augufte von Defterreih auf 
Beſuch ein. Dieielbe wird am 1. Juni für die Dauer der 
Sommerfaifon nah Ealzburg überficdeln. Auf dieſen Tag iſt 
auch Die Abreife des Königs Ludwig nach der Ludwigshöhe bei 
Edenkoben feftgefegt; Mitte Juli wird fodann defien Sommer 
aufenthalt auch auf Aſchaffenburg ausgedebnt werden. — Dad 
königliche Bezitksgericht links der Jar bat geftern in öffent 
lichet Sitzung den ſtädtiſchen Leibhaustaffler Herrmann Fand 
welcher feit mehreren Jabren feinem eigenem Geſtändniſſe 
zufolge beiläufig 5000 fl. der Kaſſa entnommen und für ſich 
verwendet hatte, zu actjähriger Feſtungsſtrafe verurtbei.t, 
Es war demjelben fein Kontroleur zur Seite geftellt, auch 
hatte er feine Dienftesfaution felbft verwalten dürfen. Meb- 
rere Yabre hindurch erfubr der Verurtheilte ſchon im Boraus 
‚ wann Kaſſaſturz ftattfinden folle, und biedurd wurde es dem: 
felben leiht, vor demſelben das Fehlende berbeiguicaffen. 
Seit 1848 ift dieß ſchon der dritte Leihdausbeamte, der Ver— 
untreuungen ſich ſchuldig machte. Bon dem anderen Beiden 
befam der Eine Urlaub, den er zu einer Reife nach Nordames 
rifa benüßte, von der er noch nicht zurückgelehrt ift; der An— 
dere ertränfte ſich 
Münden, 10. April. Sicherem Vernehmen nad werden 
Se. Mai. der König noch bis Eude diefes Monats in Kine 
verweilen. Die Abreiſe der f. Raths Hrn. Schuler ald Gabis 
netöcourier nah Nizza ift heute erfolgt und ſteht die Rückkehr 
defielben bis gegen den 26. ds. Mis. zu erwarten. Unter den 
ſehr zahlreichen minifteriellen Anträgen, welche Hr. Rath Schu— 
ler dem Monarchen zu überbringen bat, befindet fib aud der 
Entwurf der Verordnung bezüglich der va. ꝛc. 26. der in Folge 
der Einführung des deutfchen Handelsgeſetzbuches zu errichten: 
den Handelögerichte 
Münden. 10. April. Das General-Eomite des land: 
wirtbihaftlihen Vereins ließ ſeit einigen Jahren umfafjende 
Berjuhe mit geichwefeltem Hopfen anftellen. Diefelben ergaben, 
Daß Hopfen, welder geſchwefelt, gedörrt, hydrauliſch gepreßt 
und Inftdiht verſchloſſen, aufbewahrt wurde, auch nad drei 
Yabren no ein qutes, baltbares Sommerbier liefert. 
Hiefige Großbräuer baben nun dieſe Erfahrung ausgebentet, 
und Die beurigen niedrigen Hopfenpreiie jur vorermwäbnten Bes 
bandiung benggt, Einer derfelben ließ 60 Gentner auf die 
erwähnte Weile bereiten. 
Hopien- und damit tbeilmeife auch der Bierpreife möchte nun 
in einigen Yabren begegnet werden, 


Den enormen Schwankungen der 


— — — — —— ——— — — — — BL — — — — — — — — —— —— 


Paris, 8 April, Die japauiſchen Geſandten find ger 
fiern Abend um 7 Ubr in Pier ——— Fine H 
Bagen erwarteten fie im Babnbof, wo gleihfals 50 Hufasen 
in Gala-Uniform und von einem Rittmeifter befehligt aufgenellt 
waren, Die ibnen das Geleit bis zum Loupre-Hotel gaben. 
Paris, 10. April Moniteur: Der Erzbiſchof von Zou- 
loufe bat eine Jubiliumsfeier zum Audenfen an Die blutige 
Zeit der religiöjen Zerwürfniffe angeordnet. Die Regierung 
verbot wi defien jede Prozeffion und die Äußeren vom 
dem Erzbiſchof angeordneten Geremonien. 
Zurin, 10. April. 
verhaftet worden, 
Rom, 5. April (über Marfeile 8. April). Der neopolit. 
General Elary ift wegen Berheiligung an der Reaftion nad 
Eivita-Bechia internirt morden, er wi dafelbft von der fran⸗ 
zöfiſchen Militärbebörde überwacht. 
Kopenhagen, 9. April, 
Regierungsantrag, eine Million Thaler A ie der 
Panzerfeewebr zu bewilligen, wopon 786,900 Thl. für Däner 
mark und Schleswig, mit 46 gegen 1 Stimme angenommen. 
Petersburg, 9. April. 23 Journal von St. Peterd» 
burg meldet: Bismark batte geſtern feine Abſchiedsaudien 
Der Banfausweis weit 58 Güterloosfäufe, um 823,000 Rubel, 
—* 10,000 Böhmen boten fich zur Ueberſiedlung in die 
rimm an. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Neunburg v. W, 9. April. Weizen 17 fl. 50 fr. (gef 
16 fr), Korn 14 fl. 42 fr. (geſt. 8 fu), Gerfte 13 fl. 3 
(gef. 54 fr.), Haber 5 fl. 55 fr. (geft. 1 fr.) 

Su tmire Geitorbene. 

Dillingen: M. Anna Wolff, Weinwirthewlttwe, 86 3. 
Steppah: Geligmann Lebi Löwenflein, Privater. 
DObergüngburg: Johann Michael Gabler, Großbäntler mb 


Brauereibefiper. 
Nörtlingen: Wiltelmine Zeh, Loitorevifiondbramtendwittme, 
71 3. 


Der Eapiteld-Bicar von Bologna if 


m Reihsratb wurde ein 


- 


Genpfing: Georg Shweble, Pfarrer und Jubelpriefter, 773. 


Megensburg. Deffentihe Sıpung Des 8. Bezirts⸗ 
geriirs am 10. Aprit 1862. 1, Fall. Unterfuhung gegen 
Andreas Dauner, Steuermannsfohn von hier, wegen Bergebens 
der Slörperwerlegung. Der Idjährige Beihuldigte ift durch 
Zeugenausfagen und tbeilweiied Gehändnig überführt, am 
5. Dezember 1861 Morgens nad dem Ärübgottesdienfte im der 
Nähe der Karmelitenfiche dabier mit dem Entſchluſſe, dem 
Zimmermannsjohbn Anton ger = obne von diefem thätlih 
beleidiget zu fein, mit einem als Waffe zu eradtenden Mefler 
an der linfen Hand verwundet zu baben, obne daß eine Ars 
beitsunfäbigfeit von mehr als drei Tagen binreichend, feſtfleht. 
Das Urtheil lautete auf meuntägige doppelt gefhärfte Gefäng- 
nißfttafe. 2. Fall, Unterfuhung gegen den ledigen Fuhrknecht 
Georg Brüdi von Schwimmbad, 3. 3. dabier, wegen ‚Berges 
bend der Körperverlepung. Am 8. Dezember v. 6. Nacts 
12 Ubr wurde der Habrıfarbeiter Job. Stelzl von bier wegen Unges 
ogenheit aus dem Gaftzimmer des rothen Ochſens dabier vom 
Biribe Brüdl binausgeführt; er wollte immer wieder hinein 
und ſchimpfte und lärmte ftarf, Da kam der Bruder bes 
Wirtbes, der Beihuldigte, etwas angetrunfen gerade nad) Haufe 
und fing den Steljl mit einem Stocke über die Stirne, daß 
diefer eine Quetfhmunde und geringe Gehirnerſchätterung mit 
6tägiger Arbeitsunfäbigfeit erlitt Das Urthetl lautete auf 151ä= 
gige einfache Gefängnißrafe wegen Vergebene der Rörperverlegung 
verübt ohne Ueberlegung und Vorbedacht in aufmallender Hige 
des Zornes. 3. Kall. Unterfuhung gegen Jofepb Deindi, 
Hirtensjohn von Buch, Fönigl. Landgerichts Riedenburg, wegen 
Bergebens des Diebſtahls. In der Zeit vom Juli bis No— 
vember 1861, während der Befchuldigte beim Bauern Männer 
u Bub als Taglöhner diente und im Männer'ſchen Haufe 
Ni wohnte, entwendete er ein baltes Schäffel Gerſte im 
Werthe von beiläufig 5 fl, 8 bis 10 fleine Megen Kom im 
Werthe von circa 6 fl. und 2 Säcke im Weride von 2 fl. 
in fortfegenden Handlungen, jetov obme Auszeihnung. Tas 
Urtbeil lautete auf 2';,monailihe Sefängnißftrafe 4. Aall, 
Unterfuhung gegen den Bauern Wolfgang Hadl von Busen: 
Iohe,, wegen WAmtschrenbeleidigung. Am 30. Dezember 1361 
in öffentlicher Eigung des Forfiftrafgerichts Regenſtauf gegen⸗ 
über dem königlichen or garen Bermüller von Schweighaus 
fen, auf deſſen Anzeige Wolfgang Hackl wegen Forſtfrevels 
am 25. November 161 verurtheilt worden war, aͤu erte Hadl: 
Ich möchte wifien, was man bringen muß, daß Einen der 
Herr Bermüler nit aufſchreibt, da Herr Bermüller andere 
nicht auffhreibt.” Hierin liegt das Vergeben der Amtschren- 
beleidigung,. meßbalb Wolfgang Hafl in eine 22'/,tägige 
einfach geihärfte Gefängnißftrafe und in Die Koften verur« 
theilt wurde. 
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Bath und Hülſe für Piejenigen, 
weiche an Gefichtöfchwäche leiden und namentlich, durch an= 
geirengtes Studiren und angreifende Arbeit den Augen 

gefhabet haben. 

Seit meinen Jugendjahten hatte ich vie leidige Gemohnbeit, 
Die Stille der Naht wiſſenſchafilichen Arbeiten zu winmen. Sowohl 
hierdurch ald durch viele angreifente, optiihe und feine mattematis 
fee Ausführungen war meine Sehfraft jo fehr geſchwaͤcht, daß ich 
am fo mehr den völligen Berluft derſelben befürchten mußte, da ſich 
eine fortwährend entzündliche Dispofttion eingeſtellt batte, melde 

übrigen Berorbnungen der gefchicdteften Aerzte nicht weichen 
wollte, Unter viejen betrübenden Umſtänden gelang ed mır, ein 
Mittel zu finden, mweldes ih nun ſchon feit 40 Jahren mit bem 
ausgezeichnetfien Erfolge gebrauche. Es hat nicht allein 
jene fortvauernde Entzündung völlig befeitigt, fondern auch meinen 
Augen die volle Schärfe und Krait gegeben, fo daß id jegt, wo 
ih das 78fle Lebensjahr amtrete, ohne Brille vie feinfte Schrift 
Iıfe und mid; wie in meiner Jugend, noch der volllommenflen Sch 
Traft erfreue. Diefelbe günſtige Erfahrung babe ich auch bei Ans 
dern gemacht, unter welden fih Mehrere befinden, welche früher, 
ſelbſt mit den fhärfiten Brillen bewaffnet, ihren Geſchäften kaum 
noch vorzufteben vermochten. Sie haben bei bebarrlihem Gebrauche 
di ſes Mittels die Brille hintweggeworfen und die frühere natürliche 
Schärfe ıhred Geſichta wieder erlangt. Dieſes Wafchmittel ift 
eine wohlriechende Eſſenz, deren Beſtandtbeil die Fenchelpflanze if, 
von melden Gablonsfy in feinem „Allg. Lexilon ver Künfte und 
Wiſſenſchaften“ (S. 201 ıc.) fagt, daß ſchon vie Altern Raturfun- 


digen bemerkt baben wollen, daß die Schlangen, melde oft an 
Blinvheit leiden, dieſes Fenchelkraut freffen und dadurch dir Schr 
kraft wieder erlangen. Diefem fei num, wie ibm wolle — id er- 
fenne mit Dankbarkeit an, bah md der gürige Schöpfer diefed Kraut 
gegeben bat, Die Bereitung der Eſſenz erforbert indeſſen eine vers 
widelte hemifhe Bebandlung und ich bemerfe daher, daß ich die ſelbe 
feit längerer Beit in ge Güte von dem hieſigen Ehemiler, 
Herrn Apotheker Geiß, beziehe; derſelbe Liefert die Flafche für 
einen Thaler und {ft gern erbötig, dieſelbe nebſt Gebrauchtanwtiſung 
nah Auswärts zu verfenden. Ich ratbe daher den Leidenden, bie 
Eſſenz von Hier zu beziehen, indem eine foldye Flaſche auf lange 
Zeit zum Gebrauche zureiht, da nne etwas Weniges mit Blußwaf; 
fer gemiſcht, eine milchartige Blüfflgkeit bildet, womit Morgens und 
Abends, wie auch nach angreifenben Arbeiten, die Umgebung des 
Auges befeudıet wird Die Wirkung if höchſt wohlihätig 
und erquidend, und erhält und beförvert zugleich vie Friſche der 
Hauptfarbe. 

Es wird mid freuen, wenn vorzüglid benen dadurch geholfen 
wirb, welche bei dem raflloien Streben uach dem Lichte ver Wahr⸗ 
beit, oft das eigene Licht ihrer Augen gefährden und einbüßen müje 
fen. Bielleiht kann durch den Gebrauch dieſes Mittels, nat [einer 
bei der jungen Welt jo ſehr zu Mobe gelommene, entſtellende 
Brillentragen vermindert werden, da dieſes in den meiften Bällen 
die Augen mehr vervirbt alt verbeſſert. Brillen können nur einer 
fehlerhaften Organifation des Auges zu Hilfe fommen aber nie ge» 
funde over geſchwaͤchte Augen flärken und verbeffern. 

Aken a, d. Elbe. 

Dr. Romershausen. 


Gesellschaft Ressource. 
Dienflag den 15. April, Abende 8 Uhr 


Generalverfanmlung. 


Der Zweck derſelben ift im Lefesimmer bes 
Sannt gegeben. 
Der Ausſchuß. 


- Schützengefellfchaft 


zum 
grossen Stahl. 
Montag den 14. Zpril, Abenne 9 Ubr. 


Ordentliche 
Generalverjanmlung. 


Der Ausſchuß. 


Bevölkerungs-Anzeige. 
In der oberen Stadipfarrei St. Rupert. 

Gelftorben: Den 27. März Sufanna 
Fichtl, Hammerfhhmienstohhter, 55 Jahre alt, 
an Lungenlaͤhmung — Herr Georg Schmidt, 
vormal. Oekonom und Hausbeiger Den 28. 
Joſepha, unchelih, 14 Wochen alt, an 
Diarrbie. Den 30. Barbarı Grundinger, 
ToglöhmerssEhefrau, 63 Jahre alt, an Run 
genläherung. Den 34. Junggeſelle Johann 
Scheck, Schneivergeielle von Tegernbeim, 48 
Jahre alt, am Schlagfluſſe. Den 1. Upril- 
Anfelm Joſeph, 10'/, Monate alı, an Lun⸗ 
enläbmung, Bater, der bohmohlgeborne Herr 
Hnfelm Erhr. Lochner von Hüttenbad, kgl. 
Kammerjunfer und PVortoffizial. — Joſerh, 
9 Monate alı, am Zahnen, Bater, Herr Un: 
ton Buchner, Bürger und Schubmadermeider. 
Den 3. Anna Maria Böihl, Hufichminmei- 
fterswirtwe von Köfering,. 76 Jahre alt, an 
Alterdihwäde, 

Begraben: Ein tostgebornes Mädchen, 
unehelich. 

In der 

Congregation der BVerfündigung Mariä. 

Begraben: Georg Schmid, Bauer von | 
Keilberg. — Karl Mojer, Galjiräger dahiet 

In der 

proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 

Getraut: Den 31. Mär. Herr Jo: 
dann Andreas Gabatier, Bürger uud Nad— 
kermeifter, ledig, mit Thereſia Aigner, Schubs 
mache meiſteretochter aus Panzing. 

Geboren: 2 Kinder, I männlichen und: 
1 weiblichen Geſchlechts. MNämlih: Den 1.; 
April. Emmerib Felx Wilbelm, Vater, Hr | 














FJobarn Yakob Wilhelm Obermaier, bürgerl, 
Bürftenbindermeifter und Wachtſchreiber. Den 
3. Ein todteß, unreifed Maͤdchen, Water, Herr 
Heinrich Ehriftian Alegander Seboldt, Schutz - 
verwandter und Bildhauer. 

Geſtorben: Den 29. März. Ghriftine, 
unebelih, 4 Wochen alt, an Bralfen. Den 
31. Herr Iobanı Yalob Kobind Hammer: 
ſchmidt, Bürger und Privarier, verbeirathet, 
72 Jahre 5%, Monate alt, an organiſchen 
Herz'eiden. 

Begraben: Den 4. April. Gin un« 
reifed todtgebornes Mädchen, DBater, Kerr 
Heintich Chriſtian Alerander Seboldt, Schup- 
verwandter und Bildhauer. 

In der 
proteft. Gemeinde der uutern Pfarrei. 

Geftorben: Den 28. März. Herr Jo: 
bann Conrad Trummeter, Galiträger und 
Haudbefiger, 77 Jahre und 7 Monste alt, 
an Rungenenizündung. Den 29. Johann, *j4 
Jahre alt, am Schleimſchlag, Bater, Herr 
Iohann Georg Wallmüller, Bürger und 
Mefferigmiomeifer. — Georg Adam Eis. 
mann, Schneivergefelle, verbeirathet, 40 Jabre 
und 10 Monate alt, an Lungenentzündung. 
Den 30. Frau Johanna Jatokina Heyder, 
geb. d. Furtenbach, 69 Jahre 7 Monate alt, 
an organischen Umierleibsleiden, Gattin nes 
Heren Alois Heyder, Prisatierd. Den 1. 
Ap:il, Sophie Iobanıe Karoline Marie, 1 
Jahr 4 Monate alt, an Lungen und Bruft- 
fell Entzündung, Bater, Herr Garl Leykam, 
Bürger und Gonbıtor, 


Bei 4. Coppenrath (vormals Montag 
und Weiß'ſche Buchhandlung) if erſchienen 
und darch alle Bu hhandlangen zu beziehen 


Der Hopfenbau. 


Auf Grund vieljäbriger Erfahrung bargeftellt 
son 
I. Preſtele, 
Gultur: Gommiflär des landwirtbichaftlichen 
Vereins für Oberpfalz und Regensburg. 








Zweite Auflage. — Mi Muftrationen. | 


Preis 12 Er. 





Bei A. Eoppenrath in Regensburg 
ift vorrätbig: 


Das Polizeiftrafgeletzbud) 
für das 
Königreih Bayern. 
Ganz vollftändige Vollsausgabe 
reis 36 fr. 





London. Juternational EX- 
hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London, 
28. Walbröok 
Exhibition & Commission Agents. 
Habın 14,000 Logis in PBrivathäufer von 
5—20 fl pr. Wode zur Verfügung ber 
Bremten. 
Beftellungen mit 6 fl 
tg als Ginichreibegelo. 
Anfragen erbiuten franco, 
„Ugenten werden gefucht.‘ 


Am I Mai 

Ziebung der . 
Schwedifhen Staats- Eifenbahn- Foofe. 
Feved Root muß mit einem der nachites 
bendenGewinne berautfommen: Ahlt. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15.000, 14,000, 
12,000 , 10,000, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bis abwärts 11 Thlr. Bläne und 
Siehungeliften find gratis und Original-Loofe 

billig zu beziehen im Bankhauſe von 
S. Wertheimber & Comp. 

in Megendburg. 

KF= Ein: und Berfauf aller Gattungen 
Stastd: und Induftrie-Effeften, Aktien, Brio 

ritäten, Gold⸗ und Silber-Sorten ꝛtc. 


Negensburger Stadttheater. 
Freitag den 11. April. 


Benefiz für das Chorperfonal des 
Stadttheaters 


Joſeph und feine Brüder. 


Oper in drei Aufzügen von Mebul. 
=> Lom 12. bis 21. April bleibt das 


ald Depot und 





| Stapt-Tbeater der Beiertag: wegen geichloffen. 





Regensburger Schlachtoichmarft 
am 10. April 1862. i 
Augetriebenes Vieh: Berfauftes Dieb: 


Höhlen . » +» 2304 ne 
IStiere. — Stiere — 
Kübe .» — Kühe Ye 
Rinder — | Rinber . — 
Kälber 64] Kälber 5i9 
Schafe . ı) Schafe ri 
Scheine 43) Schweine . 40 
IF 3iegen . 3] Biegen 3 


Sumıma 113 Summa 108 






Beraniwortl, Mebalteur d. 8. Moaldert Müller. Brud und Berlag der Reubaner'fden Buchdruderei, (ih. Krug’ 6 Bittwe) in Megensburg. 
— — — — — — — — — — — — — — — 


And, f Hofbibliothef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeltumg" erigeint tägtis, 
einer breifpalsigen Ae wit mur 2 Sniper 


auf die Sonntag: ulcht andgenommen. — Unfiiublgumgen md Inferate Überhaupt werden fänenl erichiget mp der Ram 
beregmer. — Die Zeitung mit bem momatlid aptinal exfheinenben „Umtergaltunge blatt” Toflet Hier in Ütegemäbung 
und im. gamgen Ymfange bed Ränigreihe Bazeru Bierteljährig i fl. &M. Efe Muigl, Bofämter nehmen Befkellungen an, 





Samftag den 12. April 1862. 


Eine Blumeuleſe. 

Wie die demokratiſche Preſſe jegt mit Perfonen umfpringt, 
die fie noch vor furger Zeit auf ihren tönnenden Schild gebos 
ben und vor aller Welt gepriefen, das jehen wir in Deütſch⸗ 
land tagtäglich. Bor allen muß der König von Preußen iept 
als Zielſcheibe herhalten, weil er nicht Luft bat, mit den 5b 
Fortſchrittomännern durch Did und Dünn zu ge 

eu und fh gar erlaubt, «von Rechten der Krone zu reden 
und dieſe wahren zu wollen. Indeß werden in Deutſchland 
alle ſolche Hergend, und Schmerzendergiefungen noch mit eis 
ner gewiſſen Glimpflichkeit behandelt, weil man, trop aller 
Prebfreibeit, dem Wetter doch nicht fo ganz zu frauen wagt. 
Anders ift das drüben über dem atlantiihen Meere. Da drü- 
ben laden die Bollbiutdemofraten ibre Waare aus, melde 
Dieffeits nicht recht verfänflih if, und mande amerifaniiche 
Zeitung iſt voll von der Lauge, mit welcher Dieffeitige Köpfe 
gewaſchen werden ſollen. So duftet und riecht es nicht felten 
ın der Nemwyorfer Gtaatszeitung ſehr ſtatk, aber nicht wie in 
einem Rofengarten von Schiras, nit wie in einem Würz— 
und Blumengärtlein, Tondern wie — — doch die verfchiedenen 
Naſen, mögen fich den beliebigen Bergleih in der Stille ſel⸗ 
ber maden. 

Da liegt zufällig die Ar. 8 des Wocenblatted der News 
Dorter Staatözeitung vor mir und ſchon in den fieben Beeten 
der eriten Seite läßt fih eine währe Blumenlefe halten. Wir 
begegren da zunächſt einem Briefe des befannten „Pfaffen 
Mauritius” (Morig Hartmann) voll fehender Difteln uud 
breunender Refjeln, aber der Schalf ift doch immer noch halb» 
wegs wanierlih. Daß er Buizgot und Thiers alte Zhoren, 
den König Xeopold von Belgien den „großen Sronmäfler“ 
nennt, den Haldburgern und nebenbei auch andern Botentas 
ten einen Treff verſeßt, das finden wir ziemlich natürtlich, weil 
wir ſonſt zweifeln müßten, daß Morig Hartmann noch derjelbe 
jei. Herr von Schmerling, eine alte Antıipatbie aus der Pauls— 
fire, befommt auch fein Fett, nit minder das abgetretene 
vreußiihe Minifterium und Die ganze neue Wera. Selbſt der 
Nationalverein finder feine Gnade. „Die Wochenſchrift des 
Nationalvereind”, heißt es: „it in Verzweiflung; der Ratio: 
nalverein-ift ffumm, ald ob er gar nicht mehr egifliete, und 
für die deutſche Flotte unter preußiicher Führung fließen die 
Piennige fo jpärlih, daß fie Mühe haben, einen tbalergroßen 
See zu bilden." 

arauf folgt ein Berliner Correſpondent, der weit überm 
Meere drüben feinem SE in der ungenirteften Weiſe Luft 
macht und Fütſten und Volk zufammen zu Brei zerhadt, weil 
Beide nicht thun, wie er will Die Zbronreden nennt er 
Affencomödien, die neue era ein Märchen, in welchem der 
König der Held, die Minifter aber die Hofnarren find. „Wir 
find and der Bosbeitd: in die Dummbeitsperiode gefommen,* 
ruft er Eniefhend aus. Die Aürften find vor feinen Augen 
alle dumm und ſchlecht und er verbeißt fib im diefe Opfer 
feines Haffes fo, daß er ſagt: „ſchließlich iſt mur Der groß, 
der es gründlich verftebt, das Wolf u betrügen, es zu beſteh⸗ 
len, ohne daß der Betrug und Diebftahl gemerkt wird; Diefe 
Mugbeit verfteht aber nur der Oberfpigbube an der Seine; 
bei urs möchte man vielleicht Das Hauptſtückchen nachmachen, 
aber man ift zu Dumm, mindeftens zu plump dazu.” Den 
Kurfürften von Heſſen möchte er mit Ruthen gepeitſcht und 
dann lebendig begraben ſehen. Bon den deutihen Potentaten, 
meint er, feien doch zwei minder dumm als die Majorttät, der 
Koburger Herzog und der Badener Großherzog. Aber au 
fein Lob bat giftige Stacheln. „Der erſtere“, fagt er, „iſt, 
wenn nicht alles täufht, ein Comödiant, der — noch zu 
nen auf dem Gebiete des Liebäugelns mit dem Liberalismus. 
— Zulegt wird deutiher Kaiſer, wer den Rummel am beften 
beſteht, und Dazu ift der, Badenfer auf dem beften Wege.“ 
Da haben wir alfo ſchon wieder einen andern Gandidaten für 
den Katiertbron. Das Bolt wird geſcholten, weil es ſich alles 
5* laſſe, und von der Fortſchrittspartei heißt ed: „doch⸗ 
ingender Name, hinter dem nichs ficht, als ein Clubb hoch⸗ 
trabender Schwäßer, deren ganze Kunft darin heſteht, eine 
Zauſt in der Taſche zu machen.” 


Auf Diefe ergößlichen Zornesergießungen, ans denen ich 


nur eine Meine Leie gemacht, folgt ein dritter Gorrefpondent 
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#102. Zweiundvierzigſter Jahrgang 


ans Paris, zleih nobel gefinnt, wie fein Berliner College 
Diefer giebt feine Zornfhale vor allen über den fraugöfiden 
angminifter aus, den er nitht anders betitiit ala den .‚gro- 
en Schmul”. Bord Baltrerfton ift ibm ein entſetzlicher Bo. 
tativu® , der Kaiſer Napoleon ein „Burfbe”. dem nicht zu 
trauen ift, und Kalſer Bram) Joſeph — num der ift eben eı 
Habsburger, an dem natürlich fein gutes Haar gelaffen wer— 
den darf Nichts märe dem liebengwürdigen Eorreipondent 
angenehmer als ein regetiondres Bündnib amifihen Defterrei 
und Rußland „Das wäre über die mahen vortrefflih, dann 
würden 20 Nationalitäten befreit und Habsburg und Romar 
noff gugen zum Teufel‘ j 
Do genug der Blumenleſe! Sie mag hinreichen, zu jeb 
Kr in weldjer Weife fich gewifſe Keyte in der smerife I 
eſſe aueſchãutnen, teil dus nf deiciſchem Mode Bo no 
nicht angeht. Was von Diefer Sorte zu erwarten wäre, wen 
fie wieder obenauf käme, da® wiffen wir länaf. Pf. 3) 








Deutſchland. | 
Münden, 9. April. Staunen erregt der in ber nr 
ſten ie häufig Aattfindende Wechſel des feiten Beflgtbums, 
Die Alteften Bewohner Münchens erinnern fidy nicht, daß je 
fo viele Kaufs- und Verfaufs-Verträge, abgeſchloſſen word 
wären, wie jeßt; auch die Akten weiſen ſolches nicht nad. J 
rundbuche des fl. Bezirksgerichts 1. d. 3. follen feit einigek 
eit gegen 250 Umfchreibungen monatlig vorkommen. Naments 
ch find es Gaft- und Bierwirthſchaften, die häufig geſucht 
auch angeboten werden. Meltlidye Reute ohne Nadlommenfcha 
oder deren Kinder verforgt, benägen jept die Gelegenheit 108 
jufchlagen, da die Preife der Häufer und Geſchäfte einen Höhe» 
punft erreicht haben, den fie noch nie inne harten. Viele glau- 
ben aud, die Preife könnten ſich unmöglich für Die Dauer hal 
ten, eine Krifis und Häuferbanferott werde eintreten ; Andere 
fönnen fi aber davon nicht überzeugt balten und faufen, oft 
mals freifih nur um wieder zu berfaufen. Hier befindet id 
ein fpefutativer Mann, welcher feit 12 Jabren 23 geh 
beſaß. Er kaufte eine nad der andern, ließ jede ſtets etwa 
aufammenrichten, fuchte den Bierverſchleiß jeweilig zu erhöhen, 
und verfaufte mit Gemiun, um mur wieder eine andere Wirtb- 
haft zu kaufen und auf diefer daſſelbe Verfahren wie bei der 
vorhergehenden, einzuleiten. Diele andere ähnliche Beifpiele 
wären anqufübren, inet muß ich aber feiner Seltenheit wegen 
doch erwähnen. ine vor ungefähr 3 Dezennien um 25,000 fl. 
erworbene Gaſtwirthſchaft wurde im vorigen Jabre um 43,000 fl. 
verkauft. Der Käufer löste das giemlid) werthvolle Juventar 
ab, worauf ihm von jeinem Vermögen noch (Thatſache) 45 fl. 
verblieben. Dieſe 45 fl. erlegte derielbe am Kaufidiling und 
fo wurde der Berfaufsvertrag am biefigen fgl. Bezirfögerichte 
auch protofolitt. Schon wenige Wochen darnach wurden dem 
neuen Befiper 2000 fl. Profit geboten; er megirte. In jünge 
fter Zeit hat er jept um 53, fl. verkauft, naddem er faum 
8 Monate Befiger des Anweſens geweſen jein mag Nicht 
jelten werden Anweſen zu 60,000 fl. mit 4—6000 fl. 
Baarerlag erworben und darin ſcheint auch ein Grund der häus 
figen Befigveränderungen zu liegen. (R. |. NR.) 
= Von der Donau, 10. April. Sicherem Verneb⸗ 
men nach hat das Projeft einer Donauthalbahn von Süngbprg 
bie Megendburg in jämmtlihen Donaufädien den lauteken Au⸗ 
theil gefunden. Es if immer noch gut, daß nun jene Linien 
doch noch ausgeführt werden, melde gleich beim Beginne des 
Eifenbahnbaues als die natürlihften und fürzeften Verkehrs— 
wege hätten eingeihlagen werden folen. „Nur langiam voran; 
dag die deutſche Erfahrung binten nache fommen fonn!* Was 
tft natürlicher, als Ingolſtadt und Ulm auf die nähe Weile 
zu verbinden ? r f 
DO Regensburg, fi. April. Immer mäher rüdt der 
Tag der Eröffnung der Londoner-Ausfielung, die an Pracht; 
Schönheit und Großartigleit Alles meit zu —— ver · 
foriht, was auf dieſem Gebiete die Menſchheit je geleiſtet hat. 
Mit gerechtem Stolge nennt der Britte eine ſolche Austellung 
„world’s fair‘, Belt» Jahrmarkt; von allen Ländern unferer 
Erdkugel werden Die vortreffligften Ratur-, Intuftries und 


—2 in ungeheuren Maſſen hingeſaundt, und bie 
Millionen Menſchen, die von Rah und Fern, von allen Zonen 
Borthin firömen, * einen Aublick, wie es keinen zweiten 
in der Belt wobl gibt, denn die — Mufterfarte alles 
Deffen, was Menihenhände und Menfchengeift gewonnen und 
eſchaffen auf allen Gebieten der Technik und Induſtrie, ent: 
altet fi in den riefigen Hallen des neuen GBlaspalaftes im 
Z höher Dollommenpeit vor feinen trunfenen Bliden. 
t patriotifhem Stolze lefen wir, daß da, wo alle Nationen 
wetteifern, ihre Induftrie im vortbeilbafteften Licht vor der 
prüfenden Belt leuchten au laſſen, auch Deutſchlands Induſtrie 
glänzend vertreten fein wird in allen ihren Branden, und daß 
aud unfer Bayern davon einen ebrenvollen Antbeil bat, den 
wir wohl vor Allem unferen gemwerbfleißigen Nachbarftädten 
Nürnberg und Fürth verdanken werden müflen. Daß au‘ 
Regensburg’s Induſtrie durch mande feiner Fabrifs: und Ges 
werbsartifel, die fih.im In- und Ausland des beften Rufes 
erfreuen, bort vertreten fein werde, wird wohl faum zu bejweis 
feln fein. Denen, die dieſe Ausftelung beſchicken, bietet fle 
nun den unjhägbaren Bortheil, daß ihre ausgeftellten Artikel, 
je nad) ibrer Preiswärdigfeit und Qualität und fonft entfpres 
chender Beihaffenheit, neue Abfagwege finden, die nur eine 
olche Ausſtelluug anzubahnen vermag, anderen Männern vom 
ach bietet fie die herrlichfte Gelegenheit, fih mit den neueften 
findungen, dem neueften Geihmad, Modellen und Muftern, 
Die nur —— zu Tage gefördert worden, befannt zu machen 
Dieie Ge egenheit wird aud von vielen biefigen Fach- und 
Geihäftsmännern unferer Stadt nicht unbenügt gelaffen wer- 
den und auch Regensburg wird fein Gontingent zu den 
World’s-fair-Befuchern fielen, die das Ergebniß eines ſolchen 
Befuches nad ihrer Heimkehr in ihrem Geſchäfte praktiſch zu 
verwertben nicht ſaͤumen werden, Leider wird es fo mandhem 
unter unferen intelligenten Gewerbömännern nicht vergönnt 
fein, Diefe Ausftellung zu beſuchen und dort fo mandes ihm 
onft Reue und Unbekannte fennen zu lernen und aus befien 
eignung und Anwenduug in feinem Geſchäft fo manden 
Bortheil zu ziehen. BWelde ſchöne Gelegenheit verfäumt_er 
nicht dadurch, fi Riſſe, Modelle, Mufter, Deffeins, Adreffen 
von Lieferanten ıc zu verſchaffen, die er fi außerdem mobl 
nirgends fo vollfommen und leicht zu verfhaffen vermödte. Es 
wird daber wohl nur daufend anerkannt werden, wenn einer 
unferer Mitbürger, der dieſe Ausftellung beſucht, fi im In— 
tereſſe jener Gewerbsmänner bereit erflärt, ihnen auf ihr Ber: 
langen ſolche Zeichnungen, Modelle, Deffeins und Adreſſen zu 
beforgen und mitzubringen und mir theilen daber den Betrefr 
fenden gerne mit, daß zu einer derartigen umd dabei gänzlich 
uneigennügigen Vermittlung unfer firebfamer Mitbürger der 
Möbelbändler Hohwald mit dem Bemerken fi freimillig er 
boten bat, er wolle gerne jedem Geidyäftsmanne von Regend- 
Burg und GStadtambof auf feinen Wunſch das Derlangte 
beforgen und fo aud fein Schärflein zur Hebung der gewerb- 
lichen Tätigkeit unferer Etadt beitragen. Geihäfts- und 
CS pradplenutaiffe und ein früherer Aufenthalt in London dürfe 
ten Herrn Hobwald eine ſolche fo danfenswerthe Dermittlung 
erleichtern uud den Betreffenden die erfprießlihften Dienfte lei⸗ 
fien. Möge die praftifhe Idee des Herm Hobwald ein Fin⸗ 
ergeig für unfere Mitbürger fein, aus der World's fair wohl- 
Teilen Nugen zu zieben. 


& Regensburg, 8. April. Wenn wir uns erlauben, 
mit auftichtiger Anerkennung Die Reftauration des Militärfrans 
Tenbaufes rübmend zu erwähnen, fo mödten wir nichts deſto 
weniger darauf binweifen, Daß Die foloffalen Kaftanienbäume 
im Hofe des Hauſes weder mit dieſer Reftauration, noch 
überhaupt mir dem Gebäude harmoniren. Gie verfperren ber 
Morgenjonne gänzlih den Eingang, balten dagegen die Feuch— 
tigfeit in einer Weiſe feft, daß vom diejem Hofe wohl faum je 
eine erquickliche Luft zu den Zellen der Kranken und Detinir- 
ten empordringen fann. Dorum fort mit dieſen alten Schma— 
zogern, die in der Jugend paſſend geweſen fein mögen, denen 
aber jept, da fie Licht und Luft verfperren, mit Recht 
die Hınd des Houbadcers als kräftiges RMemento mori“ ent« 
gegen dröbme! — Eben mit Kaftanienbäumen —* wem 
wollte da nicht jener donnerichlächtige Baum vor der Domini- 
Zanerfirche in den Sinu fommen, der bei der Planicung des 
SKiechenplages wieder eine neue Galgenftiſt erhalten hat. Wir 
lönnen und zur Ehre der B umfundigen der Stadt nicht mit 
Dem Gedanken befreunden, Daß irgend Jemand aus ihmen die 
Forteriftenz diefes wüften Ungethümes beantragt hat. In wei 
fen äſthetiſche Schule müßte man da mohl gegangen fein, um 
Den Advokaten eines Baumes zu maden, der gen barmonies 
und fpmetrielos dafteht unter feinen Kollegen! Man müßte nur 
die hohe Rednerbühne, auf der er fleht, und die Durch ben 
abgeriffenen Aft entftandene Lücke für ſchön finden, abgejeben 
von feinem ebrwürdigen Alter, deſſen Gebreglichteit Br 
für Menſchen höher zu achten, als für Maifäfer, melde alle 
Fruhjahre Hunderte von Gaffenbuben anloden, um ihre Steins 
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ſchleudererlunſt an den benachbarten Fenſtern zu erproben. 
Bas muß das für ein Vergnügen fein, ju diefer Zeit, oder 
im Herbfte, wenn die Kaftanien reifen, um diefen jungen, fo 
herrlich gelegenen, aͤſthetiſch bewachſenen Baum zu wohnen! 
Bie prächtig nimmt fi da die Dominifanerfiche aus, mit dies 
fem fo naben römiſchen Grabhügel, der Zaufende von Maifä- 
fern: zur Rube bettet. Es lebe der Schönheitsfinn! Es lebe 
der Haarzopf!! 

»*Bayre uth, 10. April, Die proteftantiihe Pfarrei 
Ederödorf, Delanatd Bayreuth, mit einem reinen Ertrag 
von 787 fl, ift erledigt, 





Yuslan». 


(Großbritannien) Ermähnenswertb' if, dab Kapitän 
Eooper P. Eoles ſchon im Jahre 1855 der Admiralität, 
mehreren einzelnen Miniftern, dem verftorbenen Ingenieur 
Brunel und auch dem Prinzen Albert den Plan zu einem 
eifernen, mit einer Kuppel (oder einem Schießthurm) verſe⸗ 
benen Schiffe vorgelegt hatte, das mit Meinen Abänderungen 
enau fo gezeichnet war wie der amerifanifhe „Monitor “. 
ber trogdem er von allen Seiten über feine Erfindung höch— 
fi befomplimentirt worden war, hatte er es Doch nicht durch⸗ 
fegen können, daß die Admiralität ein Schiff nach feinem 
Modelle bauen lieh. Sept freilich kommen Die Coles'ſcheu 
Thürme zu Ehren. Der Erfinder macht fid anheiſchig, derar⸗ 
tige Schiffe von Größe des „Monitor“ für 60,000 Pfund 
St. berguftellen und im Nothfalle mit einem berfelben dem 
berühmten „Warrior“ in den Grund zu bohren. Gleichzeitig 
jedoch verfidert Whitworth, der Erfinder der nad ihm ger 
nannten Kanonen, er fei ibm Stande, mit feinen Stüd- und 
Hohltugeln aud die Eifenblatten des „Monitor“ zu durchbohren 


(Fran kreich) Das Seegefeht auf der Hamptoner:Rhede 
wifchen „Merrimac* und „Monitor“ wurde, wie bereits für 
ngland,. Defterreih,. Italien und Dänemarf, io auch für 

Kranfreih das Signal zur Erbaunug einer Panzerflorte. Bier 
zig Linienſchiffe und Fregatten find zum Umbau für die Pan- 
erung beftimmt. Das Budget biefür wird nicht unter 100 
Briisnen erfordern und jomit alle Erfparnifje im Militäretat 
verfchlingen. Doch was find 100 Millionen gegen die Milliars 
den, welche die Seemädte für ihre Flotten — 9 
haben, wenn ſich die von pe Seegefecht fignalifirte Revolu- 
tion im Marinewefen in ihrem ganzen Umfang befätigt! 


Nachleſe. 

Münden. Die legte Nummer des Unterhaltungsblat⸗ 
tes que NM. 3. entbielt eine fatiftiihe Humoresfe über die 
Mündener Familiennamen, worin unter Anderem nachgewieſen 
wird, daß die Namen Meyer und Huber in einer Anzabl fi 
in unferer Metropole wiederholen, wie vielleiht in feiner ans» 
deren Stadt. Den Namen Mayer, Mair und alle Schreib— 
arten von Meyer führen 600, den Namen Huber 180 Familien. 
Gharakteriftiich ift Die Manigfaltigkeit der mit Maier zufammens 
gelegten Namen: „Eompofitionsmayer* nennt fie der, Berfafler, 
wie 3. B. Ablaßmaier, Aichmaier, Almaier, Angermaier, Art 
mayer, Aumaier, Bahmaier, Berlmaier, Billmeier, Dallmeier, 
Demelmeyer, Ertmeyer, Faltmeyer, Käplmeier, Kapmeyer . . - 
und fo gebt es durch's ganze Mipbaber in nicht weniger als 
240. Variationen fort bis zum Zottmater und Zudermaier. Im 
München beißt blernach der 150fte Einwohner allemal Herr 
Meyer oder nennt ih ABED.. . : Meier. 


Wien, 8. April, Ein 23jähriges Mäddyen Namens Ro 
falia Krucht, welches zu Drt in Marhfeld in Verjorgung 
fand, ift geftern im biefgen allgemeinen Krankenbauſe am 
Sonnenfid geflorben, eine Krankheit, welche in fo früher 
Jahreszeit gewiß no felten vorgefommen fein dürfte. Diejelbe 
war mit ihren Angehörigen nah Wien gefommen, um die 
Leichenreierlichkeiten bei Gelegenheit der Beerdigung des Feld— 
marſchalls Fürften Windifchgräg zu fehen. Sie hatte ſich deshalb 
am Zuge des Leidhenbeganguiffes von 9 Uhr Morgens bis 
2 Uhr Rahmittags den Sonnenftrablen ausgefept, im Dolls« 
gedränge verweilt und ih dadurch die Krankheit zugezogen, 
die ihrem Leben ein Ende gemacht bat. 

Kirchendiebſtahl. Wie aus Preßburg berichtet wird, 
wurde in einer der legten Nächte die Stift Neuklofterliche 
erbrochen, eine filberne, gut vergoldete Monftrange mit einem 
Diemant und mehreren &bdelfteinen im Werthe von 6300 fl, 
ferner ein vergoldetes Eiborium mit verfhiedenfarbigen Steis 
nen und gepreßten Emaillirungen im Werthe von 60 fl., dann 
wei gut vergoldete Giborien mit einem filbernen Gefäße für 
beiti e Dele und ein fammtner Speifenbeutel im Werthe von 
34 * endlich zwei Stuͤck Reliquien in der Größe eines Eies 
mit fllberner Kante entwendet. 
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Frübhpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, Li, April. Prinz Karl fiedelt ſchon Mitte 
dieſes Monats zum —— nah Tegernſee über. 
— Dis —— läßt ein neues Militärhandbuch er 
feinen, da im Februar 1860 das legte audgegeben worden 
il. Die Zufammenftelung desſelben ift fo weit bereits vor 
gu: daß der größte Theil des Manuffripts in Die 

ruderei befördert werden fonnte. Herr Schwaiger von Fried: 
berg. welcher fürzlih das Faberbräuanmwefen käuflich erworben, 
bat bievon den Sommerfeller nebft angrenzenden Wiesgründen 
an die fal. Hofbräubansvermaltung verfauft. Es wird diefer 
Keller mit dem Hofbräubansfommerfeller vereinigt, damit fünf- 
Hebin ein größered® Quantum Sommerbier eingelagert wer- 

en fann. j 

Am 9. d. ſchlug der Bliß in den Thurm der Spitallirche 
zu Cham, ohne jedod zu zünden. 

* Bayreutb, 10. April. Die proteftantifhe Pfarrei 
Bernftein am Bald, Defanats Steben, mit einem reinen* 
Ertrag von 411 fl., ift erledigt. 

Berlin, 11. April. Die Sternzeitung fagt: Zur Er 
weiterung der Geldmittel für Die preußiiche Flotte fei neben 
der angeregten Erhöhung des Salzjpreifes auch eine Erhöhung 
der Maifchftener ——— und ſcheine fich vorzugsweiſe 
zu eipfehlen. Dos Quart Branntwein ſei bisber nur wit 
zwölf Pfennigen deſteuert, während in England die Steuer 
17'/,, in Frankrteich zwei Silbergroſchen betrage. 

Berlin, 9. April. Der anonyme Einfender des vor 
trauligen Schreibens jdes Herrutgo. d. Heydt an den Kriegs 
minifter an die Bofflihe Zeitung it entdedt, und zwar, wie 
man hört, in Folge einer von einem Mitredafteur der Voſfi— 
fen Zeitung der Eriminalpoligei gemachten Mittheilung. Der 
Ginfender iſt der biefige Kaufmann und Reufllberwaaren-Far 
brifant E. A. Blumentbal; die eingefandte Eopie wurde 
von feinem Buchhalter, Hahn, angefertigt, und zwar nad 
einer von dem im Kriegäminifterium angeftellten Jntendantur- 
Secretär Köhler bergelommenen und diefen wieder zurückge— 
angenen Driginalcopte. Der ıc. Köbler ift alfo der allein 
Spuldige und ift eine Disciplinarunterfuchung gegen denfelben 
bereits in der Ginleitung begriffen. Blumenthal war geftern 
verhaftet, wurde jedoh, nachdem das betreffende Sacverhält«- 
niß feftgeftellt war, nad wenigen Stunden wieder entlaffen. 
Man erwartet übrigens, daß die Disciplinarslinterfuhung 
nod weitere Enthülungen berbeiführe; denn ganz Mar ift Die 
Sache bis jept, troß alledem, no durchaus nidt. 

Brüfiel, 9. April Rah der Independance hätte ger 
fern in Paris eine gegen ftattgefunden, um die 
Angelegenbeit in Betreff des General Goyon zu entfcheiden. 
Spanien bat die Gonvention von Soledad mit Denfelben Wor- 
ten, wie es England getban, gebilligt. 

Zurin, 9. April. In den Kammern murde wegen den 
füdlihen Provinzen interpellirt. Rattazzi erflärt, daß die Situa- 
tion wicht fo ſchwarz ſei, als fie-dargeftellt werde; er dringt 
auf die Entfernung von Franz U. deſſen Anmwefenheit die Urs 
ſache des Brigantenwefens fei. Den Interpellationen wird feine 
Folge gegeben. 

Arben, 5. April. Engliſche und franzöflibe Schiffe find 
nah Nauplia qaangen, um flüchtige Familien an Bord zu 
nehmen. Der Stanonendonner der Setung gegen das Lager 
der KHöniglihen dauert unmunterbrodhen fort. I Syra find 
neue Unruhen ausgebrochen, es find Truppen dahin abgegan- 
en. Ein Ausbruhsverfuh der Militärgefangenen fand dort 
att. Bei Lamia if eine albanefifhe Zürkenhorde eingefallen, 
bis Oropa binter den Penteliton gedrangen, die Regierung hat 
Truppen gegen fie abgefhidt und Noten an die Pforte und 
Schugmädte erlaffen. 

Konftantinopel, 10. April. Die Pforte bat die Mächte 
benagrichtigt, daß fie in Folge der fortwährenden Feindfelig« 
feiten der Montenegriner dem Fürften von Montenegro ein 
Ultimatum geftellt habe, in bem fle die fofortige Auslieferung 
der Gefangenen und die formelle Verpflichtung verlange, jede 
YJuvafion auf türfiihes Gebiet zn verhindern. — Die Gerüchte 
von einem Minifterwechiel find falſch. 

Kallutta, 16. März. Gin genifler Balla Rao hat ein 
Regiment des Nizam zur Widerſeßlichkeit verleitet; das Kom⸗ 
plot ward aber noch rechtzeitig entdedt und dadürch mweitern 
Unenden vorgebeugt. - 





D Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
am 11. April 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths ER pr.) 
1. Genehmiget werden die Geſuche: a) des Bräuerei- und 
Hotel garnisBeflgers A. Wüſt dabier um die Bewiligung zur 
Zansferirung der käuflich erworbenen, vormals Steinfellnerihen 
Gaftwirtbfhaft zum jchwarzen Bären auf fein neuerbantes An- 


weſen Lit. B. 46 in der Gefandtenftrahe; b) des Delonomen 


Joſeph Siebauer dahier um die Erlaubuiß zur Ausübung der 


gepachteten Wirthſchaft zum ſchwazen Roh; €) der Mufitustod» 
ter Karolina Reitmeier von bier um eine Lizenz zum Sei 
dermaden; d) der Anna Sattler von bier um eine Lizenz zum 
Weißnähen. (Meferat des Herrn Rechtsöraths Malterer.) 2. 
Die f. Regierung verurteilt in erfier Juſtanz: a) 3 Indivi⸗ 
duen wegen grober Verlegung der Eittlihleit zu je Stägigem 
doppelt geſchaͤrften Arreſt; b) wegen Egefie und Mebertretung 
der Polizeiftunde 1 Individuum zu Idtägigen und 2 Judivi⸗ 
duen je zu Ötägigen doppelt geſchärften Arreft. 3) Ein megen 
Entlaufens aus der Lehre, Diebftabls, Betrügereien und Un- 
fittlipfeit öfters beftrafter Burſche wird als rüdfälig mit 
Btäg. Arreft beftraft und in die Gorrectionsanftalt zu Ebrach ein- 
55 4. Drei Individuen werden wegen Erzeſſe mit je 
tägigen Arreft beahndet. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Landöhut, 11. April. Weizen 19 fl. 24 fr. (gef. 36 kr., 
Korn 16 fl. 11 fr. (gef. 29r.), Berfte 13 fl. 14 kr. (gef. 47 fr., 
Haber 7 fi. 9 fr. (gef. 8 Fr) 


⸗ o ” 

* Regensburg, 10. April. Der geftrige Theater- 
abend blieb hinter den durch Die. vorausgegangenen Empfehl 
ungen rege N an Erwartungen über die Leiflungen der 
ungarifhen Rationaltänzer, Gebrüder Kypralyfy, in feiner Beife 
re ck. Ramentlih Herr Enricio Kyralyfy entwidelte bei als 
er Grazie, Kraft und —— des Tanzes eine Fertigleit 
tn dieſer Kunſt, welche wohl faum je erreicht, bier jedenfalls 
nody nie gefeben wurde. Sämmilihe Anmweiende waren von 
diefen erftaunlihen Leiftungen wahrhaft entzückt. Auch deſſen 
Bruder bewährte die feinem Rufe voransgegangene Meifter 
haft, wie aud Fräulein Kyralyfy die fehwierigften Pas mit 
Eleganz und Grazie tanzte, Den Mittwoch nad DOftern wird 
diefe Künftlergefellihaft ihr Gaftfpiel fortfepen,, worauf beſon⸗ 
ders aufmerffam zu machen wir für nnier Pflicht halten. 


Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Ambrofius Dirlmaler, Dintenfobrilent, 65 I. — 
Mar Müller, Maler, 19 3. — Johann Nepomuck Koch, 
Kaffeewirtbichaftd-Gefkäftsführer, 31 I. — Jobanna Leiene 
veder, Appellationdgerichteratbätochter, 45 J. — Maria Eors 
dula, Profeßfihwefter, 47 3. — Jebann Nepomud Reit, 
PMagazinführer, 34 3. — Friedrich v. Paſſadant, E. Ges 
neralmajor, 66 3. — Georg Steinl, k. Voftoffijial, 43 3. 
— Dr. BilheimLubwig Bayer, Unterarzt vom E£. 15. Jaf.⸗ 
Meg., 25 3. — Maris Anna v. Barbier, Gutöbejlgerim 
auf Schönbühl, 70 I. — Roſa Ever, Lehrerewitiwe, 42 3. 
— Auguf v. Ponzelin, venſ. Oberkriegslommiflär, 70 3. 

Salzburgbofen: Michael Ippiſch, Pfarrer, 69 9. 

Hörgertöhanfen: Anton Reiter, Hilfslehrer, 29 3. 

Waging: Uredeentiatadenbauer, Lererermeifleräwittioe, 73 3. 

Miesbah: Georg Hanner, Haud- und Bädereibeflger, 45 3. 

Landshut: Anna Friedl, Hof und Waffenfhmichswittwe, 80 3. 

Baffau: Thereſia Obernporfer, Miniſterialrechnungskommiſ- 
färdwittme. — Anna Karg, Bezirkegerichte -Thieratziendgattin. 

Straubing: Franz Kegerer, Bräumeifter, 54 3. 

Arnkorf: Johann Baptit Schufter, Handeldmann und ehemal. 
Mündener Bote, 70 3. 

Ergolpsbad: Ibomas Müller, Kupferfchmienmeifter, 503, 

Altenkfirhen: Heinrih Bollinger, Pfarrer, 56 3. 

Bayreuth: Amalie Freifrau v. Meipenflein, 30 3. . 

Bamberg: Franz Michael Dürrbed, chemal. Kaufmann und 
Brüdenfperrer, 81 3. — Eva Hedner, Wachtmeiſterswittwe, 
84 3. — Nikolaus Steinfelder, Gärtnermeifter, 69 9. 

Hochberg: MR. Stabel, Heoierförftertgantin, 54 3. 

Bifhofdgrün: Margaretha Babeita Drech ſel, Wiarrerstochter, 

163. - * 

Nürnberg: Johann Heinrich Wurzbaber, k. Priefträger. — 
Barbara Maria Amman, Rauchrleiihfabritantendwintwe, 75 3. 

Wöhrd: Franz Amandus Meupert, Litbograpb. 24 9. 

Roth: Maria Harrer, Kaminkebrermeiſteregattin, 73 3. 

Kigingen: Georg Stepf, Starlühreiber, 40 3. 

MRündfteinah: Frievrih Meyer, q. Fornwart. 

Dittenheimz Lifette Schneider, Schullehrersgattin. 

Cich ſadt: Rofina Eihenfeer, Kaufmanndgattın, 34 3. 

Binpsheim: Johann Georg Schmidt, Bädermeifer, 75 3. 

Augsburg: Magdalena Alſchner, Edelfteiuſchnelderswitiwe. — 
Henriette vo. BaursBreitenfeld, Genvarmeriehauptmannds 
gattin, 50 I. — Katharina Sprenger, Apotbeferäwittwe, 
88 3. — Zoſeph Dembarter, Organift, 68 9. 

Immenfladt: Ignaz Héöß, Sornenwirth, 83 3. 

Kempten: Katharina Brinz, Prototellitend-Wittwe, 69 9. 

Harbaphofen: Johann Jakob King, Käfehänbler, 32 3. 

Zweibrüden: Glifabeiba Stengel, Bürgermeifterägatiin. 

Ireiesheim: Iutob Tillmann, Gutöbefiger. 
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208 
Bekanntmachung. 


Bei gümfliger Witterung werben 
morgen —5* 

zwei Dampfboote 
nad 


&tterzbaufen 
B abgehen, das erite um 1 Uhr das 
zweite um 2 Uhr. Die Rüdfahrt 


Fahrpreis à Perfon 24 Er. 


\ 





Regensburg am 12. April 1862. 
Röniglies Betriebsamt. 





| Eoncert- Anzeige. 
Sonntag den 13. April 


II. INSTRUMENTAL- & VOCAL-GONGERT 


unter gefäliger Mitwirkung der Fräulein Meyer und Wagner, fowie der Bere 
van Gülpen, Gränemwald und Fränkel und geehrter Dilletanten gegeben vo 


Orcheſter Verein. 
Programm. 


1. Abtbeilung: 
4. Duverture: „MReeresftille und glüdlide Fahrt” von Belig Mendel 


fobn:Bartholdy. 
2. Schottiſche Lieder von 2. Van Beethoven. 
3. Goncert für die Bioline mit Orcheſtet von Kr euger, vorgetragen von Hrn. Sl ũ ck. 
4. Erfted und zweites Quintett ausder Oper: „Gosi fantatte” von Mozart. 
11 Abtbeilung. _ 
Symphonie in C-moll von &. van Beethoven. 

SaalBilers à 36 fr., ſowie Gallerie⸗Billets ü 24 fr. find in den Eypeditio: 
nen des Tagblattes und des Plakat⸗Anzeigers, in der Reftauration des neuen Hauſes 
und beim Subjcriptionsdiener Holgwart (obere Bachgafſe im Heider'ſchen Bräuhaufe 
über zwei Stiegen) Be — Raffapreis 1 fl. 

ufang 7 Uhr. — Ende gegen 9 Uhr. 

Zu recht zahlreicher Betheiligung ladet ergebenft ein ' 

der Ausſchuß des Orcheſter-Vereins. 


—— — — — 
—— OU? 










® \ 
Empfehlung * 

Die fo febr berühmten ® 
ntner ſchen · Hühneraugen · Pflãſterchen * 

empfehlen zu herabgeſehlem Preiſe 3 Stüd & 12 kr., dad Dugend fammt 2 
Anweiſung A 42 fr. , 
Weber «& Schwinger ° 

— —— 


Eiſenbahnzũge in Begensburg. 
Abgang nad: 


Getfelhbring 6. E. 1.2.3 0. Paflan 
Straubing : Ar 8 Minuten —— a2. * Stranbing 
Sala . 8 m. — en — — Geifelböriug 
Laubshut a —— er Blattling 
Bänden 4 Ur 35 Minuten Nadm. P.1. 2. 3.61. * m 
eifelhöring : tranbing 
6 Uhr 25 Mimiten Mendes. G. 2,3. El. 
em or 50 Minuten Abende. E. 1. 2. di. er 
—— f R München 
Hegenfian 6 — Pinuten Früh, ©. 2, 3. 6, 
Ghwautorf 7 Uhr 36 Minuten orgens, B. 1. 2.61. Zaren... 
Furth 2 u0r 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3. GL, R ur 
Amberg 5 30 Minnten Nachmittage. BR, 
Hersbrud Nüruber. 
Aüruberg bruck 
Amberg 
Hegenflauf eth 
Schwandorf 5 Me 45 Mimiten Abende, G. 2 3. El. dorf 
Amberg Negenftanf 


Bereatwortl. Atdalteur d. 3. Adalbert Müller. 


Bekanntmachung. 
(Den Verkauf veriallener Pfänder betr.) - 

Jene Vfänder, melde in der Periode vom 
1. Dftöber 1860 bie 31. März 1861 ind. 
und zwar Heb:Mitr. 51,075 bie Mr. 00,008 
inel., dann von Mr. 1 bid 2825 incl, Sei 
bieflger fädtiſchet Leihanftalt eingeſehht war⸗ 
den, werden ald verfallen nah Verlauf von 
6 Wochen 
öffentlich nerfleigert. 

Man bringt fol\e® zur allieitigen Kennte 
nif, damit vie beibeiligten Bianbnäfte die 
Auslöfung, Ash Umfländen ven Umfag ihter 
Pfandobjette noch reichrelrig bewirken fünnen 
und bemerft, daß nad Verlauf des obigen 
Termind weitere Ausloͤſungen oder Umſathe 
nicht mehr ſtattfinden fönnen 


Megentburg ven I, April 1862. 


Stadt- Magiſtrat. 


Der rehräfunnige Bürgermeiter: 


* 


Schubarth. 
Bekanntmachung. 
Um — 
Dienſtag den 22. d. M., Vormittags 
10—12 Uhr 


erben im Rofale des f. Bezirkagetichts da 
bier eircı 200 Zentner unbrauchbar Alten 
untet der Bedingung des Ginftampied öffent 
lich verfteigett, 

Regendburg ven 7. Avril 1862, 
Fönigl. Staditentamt Wegensburg. 


IHRER SER... =...» RER 
Schützengefellfchuft 


zum 
grossen Stahl. 
Montag den 14. Tpril, Abende 8 Ubr. 


Ordentliche 


Geueralverſammlung. 


Der Ausſchuß. 


Fremden · Anzeige 


(8 Kreuz) HH v. Sturf m. Gattin 
u. Ber, Burtbefiger aud Böhmen, Meufl, 
Dr. ıned.. » Praa. Vaß v. Remfceir, 
Pärmann, Pörfb u. Rein Krankfurt a/M,, 
Roiendaum r Pürtb, Meet v. Elberfeld, 
Waydelin v, Nürnberg, Frank v. Stuttgart, 
Bellingrodt v. Halver, Birfenftein v. Haus 
burg, Mentrop vr. Belvern, Wegel v. Walkad, 
ı Scholtmarn v. Berlin u. Schott v. Gtutt- 
gart, Ril. ” 





Ankunft von 


7 Uhr 30 Minnten Moriene E, 1 2%. Gl. 

g The 23 Minuten Morgene. G. 2 3 GL’ 
10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3. 8. 

2 Uhr 10 Minuten Mittags, k. 

2 Uhr 25 Minuten MittageP. 1. 2.3. Gl. 

9 Uhr 30 Mimuten Abends. E. 1.2, 3. @l, 

9 Ude 58 Mimiten Abents. 6. 2. 3, Gl. 


8 Uber 40 Minuten Morgens. G. 2.3. El. 
| 9 u 30 Minuten Morgens. R. 


12 Uber 10 Minuten Mittags 
7 Uhr 45 Minuten Abentd. E 


P.1.2.3. 
9 uhr 10 Minuten Abende, 6 


1. 


Prud und Berlag der Reubaner'iden Yuhbruderei, (6h. Arun'd Wittwe in Nege maburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 30. 


‘ 


Negensburger Zeitung. 


Die Regentsurger Zeitung" erfdelnt tägfig, auf die Gonntag! nicht ansgensmmen, — Untündigungen und Inferate Überhaupt werden ſanta eriebiget and der Ma 
einer treifpaßtigen Petityeile mit nur 2 -Rremper Serehart. — Die Zeitung mit dem mematlih adftmaf triheinenen „Unterhaltungs blatt“ fofet bier fe Megensburg 
umb im gangen Umfamge bet Königreich Bayern Bierteljährig ı fl. 6 fr. Wie Muigl, Pofämter nehmen Beflefungen an, 


— — — — —— —— [ee Ge nd 
Sonntag den 13. April 1862. - 103. Sweiundvierzigfter Jahrgang 





um wnabmweisbaren Bedürfniß geworden, ift der Zweck dieſes 
Deutichland. Knkitutes, deffen —. das hieſige Publikum mit Jute⸗ 
Münden. Die in Münden zu errichtenden acht No: | reife entgegen lebt. Es möge daher am Plage fein, über den 
tartate werden, wie es heißt, an at biefige, fehr remomirte | Wirkungsfreis eines ſolchen Inſtitutes zu berichten und ıu er⸗ 
Advofaten übergehen und deren Stellen nur zum Theil wieder Örtern, Daß der Leiter deffelben eine entiprehende Anzahl vers 
befeßt werden. läffiger Männer ug —— kleidet, mit allen nöthi⸗ 
Regensburg. (Disceſan-Nachrichten) Pontificak | gen Zransport- und Geſchäftoutenſilien verfiebt und auf die 
funcetionen: am 29. März confecrirten Se. biſch. Gnaden | gangbarften Pläße der Stadt vertheilt, wo fie jeden Augen, 
im Dome 41 Altaria portatilis; — am5. April, Sabb. Sitien» ölick zum Dienfte des Publitums verpflihtet find. Für Diefe 
tes, ertbeilten Se. biſch. Gnaden tm hohen Dome die bi. Weihe | Dienftleiftungen find feite Taxen angefept, melde ib je nah 
des Eubdialonates folgenden HH. Aolythen und Alum- | Bedürfniß‘ des Auftraygeberd auf Stunden, "is und ganze 
nen des bifch. Nlerifalfeminars: Job. Bapt. Eihihmid, | Tage berechnen. Der Leiter des Inftituts iſt dagegen m 
Joh. G. Engelberger, Peter Kaltermaier, Job. Fehl; | feiner Eaution für jeden Schaden haftbar, welcher eiwa Dur 
ner, Bartbolom Findl, Job. Evg. Franz, Ignaz Frip, | feine Dienftleute entfeht. Durch ein derartiges Inflitut wäre 
Hr Göpfried, Mid. Hanf, Mathias Hausmann, Joh. | demnad dem Publitum volle Sicherheit geboten und einem Bes 
olfgang Häfele, Georg Heinrich, Wolfgang Herrmann, | Dürfniß Rechnung getragen, welches bei der fletigen Entwid- 
Mid. Kagerer, Johonn Ev. Klo, Job. Bapt. Ko, | lung unſeres geſchäftlichen Lebens ſicher allgemeine Anerfenns 
af. Maier, Job Ev. Neumaier, GeorgNiedermaper, | ung findet. ö ' 
anz Joſ. Pollmann, Aranz Ant. Pürzer, Seb. Riebl, (Deiterreih.) Wien, 9 April. Die et ſchreibt: 
ob. Ad. Sperl, Georg Unverzart, Jod. Bapt. Wöhrl, | Zu einem Diner, welches der tuüͤrkiſche Gefandte, Fürſt Kali» 
dann dem Profeffen des Benedictinerflofters Metten und Afo- | madi, am vorigen Sonnabend zu Ehren der biefigen Würden: 
Intben Fr. Hugo Stanner. — Am 6. April ertbeilen Hod« | träger veranftaltete, war and der päpftlihe Runtius Migr. 4. 
diefelben im Dome den Nämlihen die bi. Weihe des Diafo- | de Luca geladen und erſchienen. Der Dertreter der Incarna⸗ 
nats, — Am 7. confecrirten Hohdieſeiben im Dome 11 Glocken. tion des Katholicismus faß mit dem Vertreter der Incarnation 


Präfertirt: von Sr. M dem Könige: Hr. Pfarrer Jofepb | des Islam friedlich beifammen an einer Tafel, dab Kreuz war 


Krautbabn von Wenzenbad auf die Piarrei Laa* er; Hr. | beim Halbmonde zu Gaſt. Als der päpflliche Runtius fih zu⸗ 
Pfarrer Franz Mag Badhımayer von Theuern auf Die Pfar- | rüdzog, wurde er von eimem jungen Zürfen an den Wagen 
rei Gebenbad; von derfgl. Univerfität Münden: Hr. Benefi- | geleitet. Migr. de Luca ertheilte dem „Unglänbigen* zum Ab- 
ciumsProvifor Anton Hader zu Hanfofen auf eben diefes | ſchied den Segen und der Zürfe füßte dem Nuntius erfurdts- 
Beneficium nveftirt: am 12. März Hr. Job. Baptift | voll die Darüber befragt, antwortete der Mobammes 
Birner als Pfarrer in Pappenberg am 20. Hr. May Bady- | daner: „Er if der Diener des, Gottes, den ich anbete — Allah 
maver als Pfarrer in Gevenbad; am 2. April Hr. Zofeph | iſt groß.“ 
Krautbabn als Pfarrer von Laaber. — — —⏑—[ —77— © 

——— 12. April. Es iſt allgemein befannt, Ausland. 
daß fi die in dem größeren Städten Deutihlands gegründeten (Bel ien) Die Blätter firogen von Verbrechen und 
Dlenſtmänner-Jüſſt it atie auf das erfreulichfte bewährt ba- | Unglüdsfällen. Dicht am der Hauptfiadt Brüffel wurde ein 
ben ; ſchon der Umftand ſpricht Dafür, daß in jenen Etädten | junger Mann ermordet und auögeraubt. — In Semgeveld er 
Bapernd, melde derartige Inftitute beſitzen, Die Zahl der ver- | mordeten die Gebrüder Broumwers ihren dritten Bruder auf 
mwendeten Arbeiter binnen Jahresfriſt faft verdreifacht wurde | eine graufame Weiſe. — In Enfival gerietben zwei jugendliche 
und in Münden 3. 3. 100 Arbeiter ſeht guten Derdienft ge: | Ballgäfte mit Meffern aneinander, wobei der eine eine ſchwere 
wiegen. Wie verlauter ıft num aud bierorts die Gründung | Wunde erhielt, der andere todt auf dem Plage blieb, — Aus 
eines folden in Ausficht geſtellt und vielfeitig auf das beifäls | dem Gapucinerlofter zu Eindhofen entfloh ein hu Mind, 
ligfte beſprochen. — Wie ſchwer es oft hält, raſch und fern nachdem er einen Vergiftungsverfuh an feinem Prior gemacht. 
einen verläffigen Mann zu finden, der fih irgend einer dringen | — Der Hinrihtung des Mörders Afe in Brügge wohnten 
den Arbeit erg it zur Genüge befannt, nicht minder | 15,000 Menſchen, Die Mehrzahl Frauen, bei, von denen über 
auch die meift überfpannten Forderungen derjenigen, welche die | ein Dupend in Ohnmacht fiel. Ale wies bis zum legten Aus 
Berlegenbeit der Arbeitgeber auszubeuten verſtehen, fo daß es genblid jeden geiſtlichen Beiftand mit cynifgem Spott und 
oft einer völligen Unterhandlung bedarf, irgend, einen müffigen | drohenden Geberden zurück und legte fih raſch obne Beihilfe 
Edenfteber zu einer furzen Dienfleiftung zu vermögen. Sol- | des Scharfrichters auf's Brett. — Die Blätter beſchweren ſich 
hen Uebelftänden abzubelfen, dem Publikum nad allen Eeiten | über das brutale Benehmen des Meifters bei der Hinrichtung 
hin, jene Bequemlichkeit zu bieten, welche in größeren Etädten | der beiden Räuber von Ebharleroi, 


Seuilleton. 


R 2 Werke if. Ge fam mamentlich ein prachtroll gearbeitetr Dol aus 

* Chronik des germanifhen Mufeums pro März 1862. | vom 16, Zahrhunderte —— ha — 

Dat große Kaulba alle m 
Unjere Chronit können wir diedmal mit der erfreulichen Rad: durch ven —————— re ——— 
richt beginnen, daß unſerem Nationalinftitut von der hohen Stände fche des Meiſtera Rauibach endlich auf phorogrophifem Wege vers 
verfammlung des Großherzogthums Sa chſen⸗Weimar⸗Eiſen ach gielfältige, und wir hoffen, ſoiches im Sommer ten beſuchenden 
ein Jahresbeitrag von 60 Thalern bewilligt worden if, Möchte &rempen ald eine Grinnerung an dos Mufeum onbieten zu Können. 
doch der lebhafte Wunſch, daß alle deutſchen Staaten, deren jedem Abenſo hoffen wir, baid den durch Biretior Kreling —* 22* 
von unierm Jaftitut die gleichen Kräfte gewibmer werden, auch in | nem, über 40 Ruß Hoben Karton zu der von Seiner Majeflät dem 
* rn vom Ligen —— er —— ng bald in | König vom Preußen für unfer Kunftpalle hulbvolik betimm- 

r ng geben, und ver Zeitpunkt nit mehr ferne fein, wo daß : 
germaniſche Mufeum, durch bleibende öffentliche Unterflügungen für ha en 5 may Berlin zur wellern Waofifeung anf Wiet fans 
alle Zeiten gefichert, rubig der Zukunft entgrgenfehen ann. Mebrere Kreuzgangfenſter murbem neuerbings wieder ger 
Unfere Sammlungen wurden auf's Neue vom verſchiedenen | fliftet umd zwar von Sr. Erl. Herrn Grafen Giech zu Thurnau 
Seiten vermehrt, und befßnvers haste ſich während des nerflofiimen | noch 2 zu dem bereitd zugeſagten, und eined von Er, Erl. Herrn 
Monatt die Kunf: und Alerılumtfammlung einer namhaften Uns | Grafen Schönbora zu Wieſentheid. 

terlügung — Auch mebrt ſich fortwährend das Depoſitum Wenn die Fenfierrtihe fertig iR, wird es fich nur noch darum 
der v. Aufſeß'ſchen Sammlungen, deren Taxaiion zum Zweck einer | handeln, einen oder mehrere Wohltbäter zur Wirderberftellung ber 
Unterhandlung über den Erwerb oerjelben für's Mufeum nun im | mit den Fenſtern gleichlauftsden Bronte dieſet mittlern Theilet db 





(Italien) M Herald tbeilt einen, mie er verſichert, 
verläßlihen Privatbriei aus Zurin mit, im welchem den far 
Dinifhen Behörden ſcheußliche —* ur Laſt gelegt werden. 
Unter anderm wird folgendes erzählt: Ein armer Burfhe von 
16 Jahren, Antonio Eolucci, it in der Gemeinde Baiano (in 
der Provinz Principato Ulteriore) erſchoſſen worden, weil er 
bon einem Caſtanienbaum aus, in dem er fi verborgen, den 
Banditen ein Zeihen von der Annäherung piemontefifder Sol- 
baten gegeben hatte. Nun verfierte er zwar: er habe es nur 
getban um nicht im dem vorausfichtlihen Kampf verwidelt zu 
werden, trogdem wurde er erfhojfen. Die zur Egecution com—⸗ 
mandirten Rationalgarden verweigerten den Dienft, worauf der 
piemontefifhe Offigier acht feiner Soldaten dazu fommandirte, 
und die Eltern des Unglücklichen zwang bei der Hinrihtun 

egenmwärtig zu fein. Als aber auch die acht Soldaten (viel 
kei ft abſichtlich) mit ihren Schüſſen fehlten, ließ der Offizier 
awei Mann vortreten, welde die Mündungen ihrer Gemehre 
an die Stirne des DVerurtheilten anfegen. mußten. Da freilid 
founte das giel nicht gefehlt werden. Die Bürgſchaft für dieſe 
Darftellung bleibt dem M. Herald überlaffen. 
Rom, 2. April. Cine grobe Gebietöverlegung des Pa— 
trimoniums Petri fand Ende vorigen Monatd bei der auf 
—T Territorium —— nuta „le Paſtine“ durch 
je Piemonteſen ſtatt. Benanntes Gehöft iſt nur eine kurze 
ttecke von dem neapolitaniſchen Grenzort Oricola entfernt. 
ie-Bauern von „le Paſtine“ hatten zwei paͤpſtliche Feldhüter, 
Auehnnie Amici und Giulio Bafelli, zum Shug gegen Schäfer, 
auf ihren Saaten — weiden ließen, angerufen. Wäh- 
zend erfiere nun um die Mitta * bei den fraglichen Fluren 
Bade hielten, deutlich kenntlich durch die paͤpftliche Kolarde 
und ein um den Arm befeſtigtes Kupferblech, erſchien eine ſtarke 
Patrouille piemonteſiſcher Berfaglieri, welche die Feldhüter ge: 
fangen nehmen wollten. Der jüngere, Vaſelli, überlieferte da 
zubig feinem Schickſal, der 60 Jahre alte Amici aber floh, und 
wurde auf der Flucht von einer piemontefiichen Kugel tobt 
tgeſtredt an lieh dem Leichnam auf dem päpftlichen 
ebiet tuhig liegen, den Gefangenen führte man nah Dricola 
wo er no Pet feiner Freilaſſung barren fol. Die in der 
Nähe campirenden Frangofen, denen der Schuß der Grenze 
anvertraut ift, haben nach diefem Mord nicht einen Schritt zur 
Beitrafung der Thäter getban 
(Amerifa) Deutfhe Hiebe", jagt ein amerikaniſches 
Blatt, „find ein ſeht xeipectabler Artikel, werden aber wenig 
geliebt von den ritterlihen Südländern. Giner der Helden 
don Fort Donnelfon erzählte unlängk in einem Salon, ein 
Sübdländer könne jederzeit vier Mankee’s dreſchen — aber bie 
Deutſchen feien ihnen ebenbürtig. Wären bei Fort Donnel- 
fon nicht fo viele Deutſche geftanden, die Yankee's würden 
wie in das Fort gelangt fein. Gines ihrer Megimenter babe 
a zweiten Tage vier Kragen mir zurüdgemorfen und 
eine Batterie erobert gehabt, als ihm diefe Durch eine deutſche 
Eompagnie von Illinoſs abgenommen worden ſei. Als wir 
nur Mankee’s zu befimpfen hatten, bebauptet der ſüdliche 
Nitter, fodsten unfere Beute wie Die Löwen; fobald fie aber 
merkten, daß von den verd— Dutchmen aurückten, ging der 
Löwenmuth unferer Soldaten im Geihmwindfgritt auf und dar 
von. Zuletzt ward es fo hlimm, daß ganze Regimenter da- 
von liefen, fobald das Schredenswort ertönte: Es fommen 
Dutchmen!“ 





Rachleſe. 


Zum Beweiſe, daß wir die Wiederkehr der Kälte nicht 
mehr zu fürchten haben, führt man an, daß die Schlangen 
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bereits aus ihren Löchern Friehen. Die Vegetation ift überall 
fehr weit voran; die höheren Berge, find noch nicht begrünt, 
Jura, Alpen, Bogefen und Schwarzwald zeigen faft gar feine 
Schneedecke mehr. Im Allgemeinen ift die Vegetation gegen 
andere Yabre immer 4—5 Boden voraus. | 
In Gräp bei Troppau, auf den Gütern des Fürften 
Lichnowoty, iii eine Frau von einem Bären zerrijfen 
worden. Der Vorfall wird fo erzählt: Die Frau, melde die 
Fütterung des dafelbft gehaltenen Bärenpaares in der Regel 
beforgte, ließ ſich durch eine andere vertreten, Dieje reichte 
nun den Bären, nicht wie jene, zuerſt das Brod und dan 
das Waſſer zum Trinken, fondern dieſes zuerft. Das Brod 
bebielt fie unter'm Arm. Der männlıhe Bär richtete fh auf 
und griff nach dem Brode, worauf ibm die Frau einen -. 
gab, fo daß er, fi brummend herunterließ. Bald fedoch erbo 
er fi wieder, um das Brod zu faſſen, und als er wiederum 
geihlagen wurde, erfaßte er den Arm der Frau. Diele ſchrie 
um Hilfe, doch fam dieſe zu fpät. Die Unglückliche lebte nur 
noch wenige Stunden und farb an den erhaltenen Biffen. 
Grefeld, 7. April. Dan fchreibt der Rhein- und Rubr- 
eitung: „So eben wurde hier ein Mord, verbunden mit 
chauerlichen Nebenumftänden, verübt. Ein in mißlichen Ras 
milien-Berbältniffen lebender, der Trunkfucht ergebener Ma⸗ 
ichinenbauer begab fib heute Nachmittag au feiner von ihm 
getrennt lebenden Frau in der Abficht, dieſe und dann fich 
jelbft zu tödten. Er fand feine Krau nebft einer Nachbarin, zog 
ein Doppelpiftol heraus umd zielte. Ju dem Augenblick griff 
die Nachbarin nach der Waffe, wobei fle eine Wendung machte, 
befam num felbft den Schuß in den Rüden und ſank todt zu- 
fammen. Die That machte den Mörder wie rafend. Ein ber- 
beieilendes Mädchen erhielt von ibm einen Streifſchuß am 
Kopfe, und ald der Mann der Getödteten berbeieilte, griff 
der Mörder dieſen mit einem Dolche au und verfegte ibm zwei 
lebensgefäbrlihe Stiche in den Unterleib. Die eiligft herbei: 
gezogene VPolizei fand den Mörder ganz rubig; obne den ger 
ringften Wider and zu leiften, ließ er fi in Haft nehmen.“ 
Admiral Sir James Clark Roß, der berübmte Mord: 
polfahrer, it am 3 April zu Aplesburp, arg” Verla 
geftorben. Er war ihm Jahre 1800 auf dem Gute Ballorrod, 
in der irifchen Grafihaft Galway, geboren und der Neffe von 
Sir John Roß. Im Jahre 1812 im die Marine eingetreten, 
nahm er von 1813 bis 1833 an allen britiſchen See-Egpedi- 
tionen zur Entdelung der nordweftlihen Durchfahrt eil, 
entdedte 1831 den nördlichen magnetifhen Pol, befebligte von 
1339 bis 43 die EypeMtion nah den antarktifhen Regionen 
und Drang bier, weiter als irgend ein Seefahrer vor ibm, bis 
zu 78°10° |. Br. vor, bie auf 160 Meilen vom ſüdlichen 
magnetifhen Pol. 
Duell nah amerilanifher Art Man berichtet 
aus Graz unter dem gefteigen Datum: Kaum ift Die legte 
Duellgeſchichte duch einen Gnadenact Seiner Majeftär beige: 
legt, jo erzähle man ſich ſchon wieder won einer neuen, 
melde fich am vergangenen Montag no baben fol. 
Diele Geſchichte ift jedoch. eigenthümlich im ihrer Art, und 
nah dem Zhatbeftande fallen die Duellanten gar nicht unter 
das — — Ein Huſaren-Oberlieutenant —— mit einem 
Engländer in Zriet wegen Schmähung der öfterreihiichen Atmee, 
Die fih der Letztere zu Schulden kommen ließ, ein Rencontre, 
defien Reiultat eine von dem Oberlieutenant ausgegangen 
Forderung zum Zweikampfe war. Der Engländer erflärt, nicht 
mehr fo viel Zeit zu haben, um ſich ſchlagen zu Tonnen, da 
er fich fofort einfhiffen müfle: man ſolle Kugeln ie und 
wenn die jchwarge Kugel zuflele, der ſolle fih ſelbſt tödten 
Dies gelhah: der Dberlieutenant zog das ſchwarze Loos, 


— — — — — — — — — — — — — —— —— 


Kreuzgauget zu erhalten, wozu bereits paſſende Bauentwürfe vor 
Hiegen. Dei glauben wir gewiß fein zu können, daß die deutſcha 
Nation auch diefen Theil ihres ſchönen, unveräußerliden Eigenihums 
nicht in Irümmern und Schutt liegen laffen wird, zumal fein jehr 
Hedeutende® Kapital zur gaͤnzlichen Bollenbung erforderlich if 

Neue Pflegſcaften find für uns ıhätig geworben in Mergents 
Heim, Baihingen a, d. Enz und Weißmain in Oberfranfen, jo baf 
Die Zahl der in niefem Jahre errichteten ſchoön 11 beträgt. 

Auch neue Iahreöbeiträge find und, mie wir mit Breuben bam- 
kend berichten können, zugefichert werben. 


Ein Riefengefhoß. 


Privatberichten aus Wafhington zufolge läßt bie dortige Ars 
gierung jept Gefchüge mach der Angabe eined Hrn. Rodman anfer- 
tigen, die eine Gtückugel von 1000 Pfund Gewicht zu ſchleudern 
im Stande fein werden, und denen — fo glaubt man — Fein eiſer ⸗ 
mer Schifföpanzer unb wäre er noch jo flart — wiberfieben fönnen 


Miszellen 


— In Zwidau hat vie Bäderinnung beichloffen, die Ge⸗ 
fellen fünftig flatt mit „du“, mir „Sie” anzufpredhen. 


» Riterarifhee. 


* Aub der Manfarde Kirchheim in Mainz 

Diefe in zwanglofen Hıften erfheinende Zeuſchrift bat fi ber 
reits fo viele Freunde erivorben und ift in ver That aud fo merfs 
würdig durch die Originalität der darin behandelten Themate, daß 
«8 ſchon genügt, dat Erſcheinen eined neuen, des 5 Hefies, fund 
gegeben zu haben, Aus dem reichen Inhalte bebe ih zur Driens 
tirung bed Leſers aus: ine gar intereffante Abhandlung über 1) 
den Gbarafıer der drei Apoſtel: Verrus, Johannes und Paulus; 
3) Borgefühle, 3) der Wahnfinn, 4) vie Macht der Vorftellung; 
5) neue Myſtit die ſich mitten im Reichg moberner Vernunftbild⸗ 
ung und QAufllärung entwidelt, 6) bie Zöge in Gbina, 7) die Wi- 
flonen der gomfchgen Katharina Emmerih. Nicht unterlaffen will 
ich, zur aufmerkſamen »eftüre befonverd auch des Borwories zu 
vieler Lieferung zu ermuntern. 





zeifte vom Zrieft ab, kam hieher und ſchoß fih in einem Ge: 
ölze oberhalb des fogenannten „Hilmerteihes“ in die Bruft, 
edoch fo unglücklich, daß die Kugel bei der Schulter heraus» 
rang. Gr lebt heute noch, man zweifelt jedod an feinem 
Auftommen. Geftern befhwor er einen feiner Freunde, der 
ihm: befuchte, er möge ihn, falls er fterben follte, rächen, 


Frühpoſt. 
Moeueſte, zumeiſt telegraphiſche Nochrichten, 


Sranffurt, 10. Aprll. Wie wir vernehmen, beſchäf⸗ 
* ſich die Bundesverſammlung in ihrer heutigen Sitzung 
mit Empfangnahme verſchiedener Anzeigen Betreffs Abfendung 
von Bevollmächtigten für mehrere demnächit zufammentretene 
Special: Eommifflonen (für Befeftigung der Of- und Nordſee⸗ 
füfte zc.), fomie mit militärtfben @eldbewiligungen und der 
zegelmäßigen Gentralbundesfaffen-Umlage Außerdem empfing 
die Derfammlung zwei Eingaben aus Kurbefien, mämlid der 
Kaffeler Wähler für die Verfaſſung von 1831 und des Hefien- 
Vereins für jene von 1860 — In nächſtet Woche fällt. die 
Bundestagsfigung aus, 

Vilsbiburg. Am 7. d. brannte das Bräubaus in Egels 





fofen, welches zu dem Gute des Herrn Grafen von Montgelas |: 


ebört, ab. Das Feuer foll in’ der ... ausgebrochen 
ku. Schnelle Hilfe hat einem größern Unglüde vorgebeugt. 
— Aud in biefiger Gegend ift die Vegetation im heurigen 
bre um beinahe 3 Wochen gegen früher voraus, und die 
bftbäume find in voller Bluͤthe. 5 
Beimar, 10. April. Der Landtag beſchloß beute mit 

19 gegen 10 Stimmen die Wiederabſcha der Todeöftrafe. 


ffun 
Der Antrag, die Regierung möge einen Gefammtaus[dub Der |; 


thäringiihen Landtage erwirfen, wurde mit 21 gegen 8 Stim⸗ 
men angenommen. 


Bien, 11. April, In Griechenland gebt es fehr bunt 

— das kleine Königreich iſt ganz im der Zerſetzung begriffen. 
9 wird ohne fremde Interdention nicht abgeben, uud Die 
it: Regierung fcheint felbft eine ſolche au verlangen. Der 
anzöflihe Gefandte in Wien, Herzog von Grammont, foll 
Ramens feiner Megierung eine Erfärung abgegeben baben, 
daß Franfreih, vorbehaftlih der Detail Feftfegungen für den 
eintretenden Fall, im Princip volfommen damit einverftanden 
ei, wenn es nöfhig fein jollte, den Thron König Otto's durch 
fremde Intervention ficherzuftellen, Gleichzeitig bat das Zuilerien- 
Gabinet die Berfiherung ertbeilt, daß es feine guten Dienfte 
eintreten laffen werde, um die Regierung. Bictor Emanuel’s 
beftimmen, der griehiihen Infurrection weder direften noch 
indireften Vorſchub zu leiten — So meldet man einem Ber 
liner Blatte. 

Trieft, 10. April. Die Infurgenten in Nauplia eröffnes 
ten am 5 d. M., ungeachtet des Waffenftilftandes, das Feuer 
gegen das Gernirungsforps General Hahn warf hierauf Bom⸗ 
ben in die Stadt, worauf der Waffenftilftand erneuert wurde. 
Die Injurgenten hoffen, am Ofterfefte Amneftie zu erhalten ; 
König Otto aber ift entfchloffen, feine allgemeine Amneftie zu 
gr en Rah Oftern glaubt mon Die Uebergabe erwarten 
zu Dürfen.. 

Sondon, 11. April. Unterhaus: Bowyer und Hemeefp 
fenfen die Aufmerffamkeit des Haufes auf die italienifdhen Ans 
———— welche fie als Meuchelmotd, Gewaltthat, Plün- 

rung bezeichnen. Layard widerlegt Bowyer und erklärt feine 
Behauptungen für falſch; Italien fei jept glüdliher als je 
zuvor. Gladftone gibt dieſelben Verfiherungen wie Rayard; 
es fei Pflicht Englands, Italien feine moralifhe Unterkügung 
FR leihen. Palmerfton glaubt, Die zeitliche Gewalt des Papftes 
Önne nicht dauern und es fei daher im Intereffe des Papftes, 
diefelbe jo bald als möglich aufzugeben. Des Papftes Schick⸗ 
fal liege in des Kaiſers Händen; zöge er feine Truppen aus 
Rom zurüd, fo wäre Jtalien bald frei vom mitteländiichen bis 
u N Meere. Das Haus vertagt fid bis zum 

. April. 

Eorfu (ohne Datum). Die 
der joniſchen Inſeln erwiderte die ungörede des Bord» 
DObercommiffärd mit einer Adreffe, worin fie die ſchon fo oft 
abgegebene Erklärung wiederholte, die Bereinigung der jonts 
Ir Infeln"mit Griedenland fei das einzige Dittel, deren 

uftände zu verbefiern. Der Lord-Obercommiffär ermahnte die 
Verſammlung, dieſe Frage nicht zu erörtern, denn England 
habe mit dem Proteftorat über die jonifhen Infeln auch Rechte 
und Pflichten übernommen, die es nicht aufgeben, nod ver 
fäumen dürfen. 

‚ Zurin, 11. April. Es geht das Gerücht, die biefige 
Regierung babe bei dem aud mit den Öfterreichifchen Ans 
gelegenheiten betrauten preußiihen Gefandten lebhafte Borftell- 
ungen. bezügli der bourbonijpen Einfchiffungen von Zrieft 
nad Neapel gemacht. 

Paris, 11. April. Rach der Paterie it Lavalette in 
Privatangelegenheiten nad London gegangen. 


efepgebende Verſammlung 
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Barfhau, 11. April. Geſtern verſuchten Studenten in 
der Katbredale eine Demonftration, indem fie dur Störungen 
das Publikum bewegen wolten, die Kirche zu verlaffen. 
— wurde einen Augenblick geſtört; er dankte den us 
rüdgebliebenen mit beredten Worten. 14 Aufwiegler wurden 

beim Herausgehen aus der Kirche verhaftet. Die Etadt if rubig. 

Raguſa, 10. April. Kruſchevize und Suttorina wollten 

fib den Zürfen unterwerfen und Vukalovich vertreiben. Rehterer 

‚ foll,vorgeftern, verwundet worden und auf öfterreichiihes Gebiet 
geflohen fein. 


Handels- und Börsen- Bericht. 


Frankfurt, 14 April, Defterreih. 5% Nat⸗Anlehen 
61"/25 Defterreih. 5% Metall. 50°, P.; Defterreih. Bantaf- 
tien 729; Defterreih. Rotterie-Anlehenstoofe von 1854: 69°,,; 
Defterreih. Lotterie-Anlebens:Lomfe von 1858: 11243 uw 
reich. Rotterie- Anlebens sLoofe von 1860 705 Ludwigshafen 
Berbadyer-Eifenbabn-Altien 133”/.; Baperifihe Offbdhn:Aftien 
105%, 5 Bayeriſche Oſtbabhn⸗Aktien voll eingezahlt 107; Deſter⸗ 
zeih. Aredit-Mobilier-Aktien 177',.; Werbaßn- Priorität 77,45 
Paris 3proz Mente 70.05; London Iproz.. Konfols 93°, 
Wechſelk urſe: Paris 93°,,; Lomdon 11814; Wien 87";.. 

Bien, 11. April. Defterr, 5% Nation,Anleihe 84 30; 
Deft. 5% Met. 7020; Def Lotti Al Losſe von 1854 97. ; 
Deft. Lott.-Anl.2oofe v. 1858 129.90; Deft. Lott.Looſe v. 
1860 94.— ; Banlaltien 836 ; Deft. Aredit-Mob.-Altien 204.50; 
Do nau:Dampfid.:Aftien 450.; Deft. Staatab. Alt, 384.— 5; 
Norbb.:Aftien 226.40. Weib. Prioritäten ;103.; Wedhieltnrfe : 
Augsburg 3 Mt. 112,50; London 2. 10. 136.10. 


Mittelpreise auswärtiger Schranner. 
Münden, 12, April. Weizen 20 fl. 16 fr. (gef. 31 fe), 
Korm 15 fl. 22 fe. er. 37 tt), Gerfte 14 fl. 11 fr. (gef. 
9 fr.), Haber 7 fl. 5 fr. (gef. 7 fe.) ü 
Bur a 10. April. Weizen 19 fl. I 
Kom 15 fl. 15 fr, Gerfte 13 fl 51 fr, Haber Hl. 26 
Weiden, M. April, eigen 17 fl. 35 fr,, Korn 15fl. 
Gerfte 14 fl: 6 fr, Haber 6 fl. 9 fr. 


Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Beorg Graf, Meiber, 84 3. — Iberefla Appell, 
Regierungdrathöwitte, 80 I — Ihereſe Bernbard, 
Wirihsochter, 28 I. — JZuſtina Rafetan Koller, Zollrech⸗ 
nungefommiffär, 59 3. — Maria Elifabetb Klöpfer, Hau- 
deldmanndtochter, 45 J. — Bapt. Lepold, Privatier, 59 9. 
— Iherefla Beroifo grafl. Befchließerin, 64 3. — Theres 
Uffinger, NRäberin, 40 3. 

Bilspiburg: Agatha Hodmann, ESihreinermeifterätodter, 23 3. 

Mechtersbeim: Phiripp Heinrich Habermann, penf. Revier 
förfler, 83 9. 

Schwandorf: Andreas Zwick, Bärbermeifter. 

Bayreuth: 3. Jamäck, Hofgärtmer, 70 3. — Gr. Pfeiffer, 
Kücenmeifter, 60 3. 

Bamberg: Kaſpar Sü mann, "Shuhmadermeifter, 51 I. — 
Ratbarina Ott, Gaͤrtnerswitiwe, 59 9. 

Shälüfielfelv: D. Scheubel, Bierbrauergattin, 58 3. 

Ansbadh: Maria Leidner, andridieräwittun, 88 3. 

Nürnberg: Iohann Kafvar Ziebl, Gewerboſchüler, 16 3. — 
Iobann Georg Klaykopf, Golvarbeiterägehllfe, 17 I. — 
Johann Yatrea® Bugler, Zinngiefrrmrifter, 72 I. 

Merktendorf: Babeıte Seifertb, Pfarrerägattin, 51 J. 

Erlangen: Agnes Marla Luiſe Palm, Buchhändlerktochter, 
19 3. 

Bindsheim: Johann Tobias Bärtblein, Schloſſermeiſter, 
70 3 


Würzburg: J. Beftler, Schuhmachermeiſter. — M. Biener, 
MRaurermeiftertgattin, 36 9. E 

Augsburg: Jojepb Herrambof, Profuraträger, 54 I. — 
Moor Obermaper, Banquier, 77 3. — Wilhelmine O Br 
wald, Gberantendtochter, 17 2, 

Krumbach: Thereſe Burger, Apotbeferögattin. 

Immenftabt: 3. Durſt, Ha’nırmeifter, 


- 


k 
ft. 
tk., 








Kunft-Rotiz. 


Regensburg. (Eingeſandt.) Das auf heute Eonntag an- 
gelehte 3. Concert des durch feine Leiſtungen heuer jo ganz befon- 
ders ih autzeichnenden Orch eſtervereins dverbient bie allge 
meinfte Theilnehme. Denn, abgefehen vom den ſonſtigen Kunftger 
nüflen, die das auch dießmal vorzüglih eingelegte Programm im 
Audficht flellt, bat ſich der Berein die Durdführung eined Werkes 
zur Aufgabe gefegt, das ſtets eine Meiterleiftung für jedes Drefler 
if, und an welches beihalb nur bie ver Wollfraft bewußten Künft- 
Ver ſich machen dürfen. Daß aber bie C-moll- Epmpbonie 
non Bertbonen (bemm biefed Opus ift gemeint) möglichſt volllommen 
probujirt wird, davon war die Generalprobe der ſprechendſte Beleg. 


WE 11 nu 


Edietal⸗ Ladung. 

Für die Glaſers Söhne Kaëpar und 
Joſeph Pörtinger von Stadtambof if 
vahier ein Devofltum von 30 fl. vorhanden. 

Nachdem diefelben feit mehr ald 50 Jahren 
abweienn und längf über 70 Jahre alt find, 
fo ergeht biemit am fle oder deren rehimäßige 
Nadtonmen vie Aufforderung Ah innerhalb 

rei Monaten 
zum Gmpfange obiger Summe vabier um fo 
gewiffer zu melden, ald ie ſouſt für todt ers 
flärt und gedachte Summe ihren fegitimirten 
Erden ohne Kaution audgeontwortet werden 
wärbe, 

Regendburg den 8, April 1862. 


Königl. Besirksgeriht Wegensburg 


412 


Anzeige. ) 

Das in der fhönften und gefundeften Rage 
mit Gärten und der berrlichften Bernfict | 
umgebene orthopädifche Infitut zu Megents | 
burg, nimmt alle an Defermitäten (Ders 
frümmung) 2eidende in Bebanblung auf Die 
gewiffenbafte gute Pflege, ſowie das neun⸗ 
jährige Beſtehen des Inſtitute, deſſen Methode 
auf Hrellgynnaftif paflrt, und feit dieſer Zeit 
mehr ben 300 in Gur genommen und mit 
dem beflen Grfolg gekrönt entlaffen wurden, 
geben das ſprechendſte Zeugniß. Die Behand I 
lung geſchieht ganz einfah und fchmerzlos 
ohne Anwendung von Maſchinen, wie felbe 
in ver verfaßten Schrift des Unterzeichneten: 
Die Heilgymnaftit als Orthopädie 








Schützengefellfchaft 


um 
srossen Stahl. 
Montag den 14. April, Abends 8 Uhr. 


Ordentliche 
Generalverjammlung. 


Der Yusfchuf. 
Bei A. Eoppenrath in Megeneburg 


ift vorräthig: 
Das Polizeiftrafgejetsbud) 
d 


für das 


Königreih Bayern. 
Ganz volftändige Bolfsansgabe. 
Preis 36 fr. 


im Bergleihe mir der Mafhinens 
Ortbopäbie 2c. 10. Wufe 1862 be- 
ſchrieben if. Seiner Außerft giſunden Rage 
wegen eignet ſich dad Iuflitut au für folche, 
meldje nach einer überftandenen Krankheit 
Erholung bebürfen, 
8. Gruber, 
Drıhopäp und Direktor des Inftiture. 

Inbaber ver E. f. Defterreidhifchen goldenen, 


als Einzelnrichteramt. 
Der königl. Direktor. 
Ebnet. 


Gesellschaft Resso urce. 
Dienftag den 15. April, Abends 8 lihr 


Generalverfammlung. 


Der Zweck derſelben iſt im Leſezimmer bes 






















Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 6. bis 12. April 1862. 
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Luft, geſunde Lage 2c, möchten feine für Gicht, Aeumatitmuf, Krampfadern F —— = ; al sissi ah 
helieht gewordenen Moorbäder aud ferner empfehlen. 3 —— er älshıel si 6 
3 Die von Reichenhall fortgeleitete Soole, und die durch fle gewonnene * Walengries, ordinarer 
Mutterlauge ſteben ebinfalls dem Badgebrauch zu Dienſten; leßtere auch * Sr0d F r fr. 
irt uſtande. IF Baar Semmel u 4 8. 3 O. 1} 
8 in — . — noch eine natürliche Stahlquelle, zute, ſehr milde Kipfel zu 4 0’ —— 
ä Verfügung. Moggenlaib zu 6 Pfund . 24 
Blußbäner ni * Kräuterfäfte werben ebenfalld verabreicht. - * 
2 Aibling (Oberbayern) im April 1862. Ä 3 
Otto Beutling 
[2 Babinhaber. 3 
DORR RER 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: Ankunft von 
Geifelhöring 5 Uber 50 Minuten früh. E. 1. 2. 3 61. Pallan 
i orgens. &. 2.3 El, Straubing 7 Uber 30 Minen Morgens. E. 1 2, 6 
Stranbing 6 Uhr 50 Winaten org i 
Daflau 9 25 Rinnten — R. * Geifelböriug 8 ühr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 GI 
15 Minuten Mittags. P. 1.2.3, Gl. ; 
Lanböhut yi u an Rode 
Brände —— 10 Ur 50 1* —— — 
au 2 10 Minnten Mittags. R,, 
zessen 6 Ube 25 Minuten Abends. G. 2. 3. Gl. — a ur 25 Minuten 343 1.23 6 
ofen 7 uhr 50 Minuten Abends. E. 1. 2. Gl. Landshnt g Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. Gl 
Sansehnt München 9 Uhr 58 Minuten Abents, G. 2%. 3. 
Negenftanf 6 Ube — Minuten Früh. 6. 2. 3. Ci. 
Schwanborf Amb 
7 36 Wimaten —— 5 u Schwandorf 8 * 40 Rinuten Morgens. G. 2.3, GI, 
Furth : 5 —5— 2. R " Negenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Amber . . 
Heröbrud Nüruberr 
Nürnberg Ser bruck 
at * 6 
bu ? ‚Et. 
Schwan ' 5 Uhr 45 Minuten Mbende, G. 23. El. wentorf 9 Uhr 10 Minuten Mbende, G, 2 Ül. 
Amberg ege 


E. S Eilzug. P. = Perfonenzug. 6. — Gemifter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


dDeraatweril. Midattent d. 8. Wbaldert Müller. Drud und Berlag der Reubauer’fchen Buchdruckerei, (äh. Rrug’s Wittwe) in Megensburg, 
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vbibllethet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Negendburger Zeitung" erfgeint tägfih, au bie 


Sonntag: nie audgenomihin. — Aafintigungen ms Inferate 


überhaupt werben fäneil erfcbiget um- ter Mau 


eimtr beeifpaftigen Petitgeile mit une 2 S"renger deresinet, — Die Zeitung mit dem monstlig ademal eriheinenden „Unterbaltungs blatt” Teflet hier ıPtegenshumg 


wnb km gamyen Umfange dos Rönigreihe Bayern 


— —— 


Für Wahrheit und Recht. 
Hiſtoriſch - politiſche Wäcblihe in Verbindung mit der 
Gegenwart, 
Beleuchtung der preußiſchen Politik, zur Warnung 
für Suüddeutſchland. 





J. 
Das Jahr 1813. 


B Ton der Donau. „Es if, = äußerte fib im 
vorigen Jahre einmal mit Recht der Vollsbore —) zur Ehre 
Preußens herzlich zu wüniden, daß man dort endlich einmal 
Die dummſtolze Aufgeolafenheit und unverfhämt Anmaßung 
aufgebe, die alen andern Bölkern Deutjchlands zum Aerger 
und Edel gereichen, während fie den gegründeten Spott und 
Hohn des Auslandes hervorrufen; daß insbefondere die befann- 
ten hohlen Schwäßer des preußiſchen Abgtordneten⸗Hauſes ihre 
bald laͤcherliche, bald Ärgerlide Gropmäuligkeı ablegen, hinter 
welder ſich am Ende ja doch nur Fergbeit, Erbärmlichkeit und 
ie Hg der Staatenverhältniffe verfteden!" — 

ine Frucht jener Aufgeblafenheit und Gropwänligfeit war 
neben andern Auswüchſen des preußiſchen Etoljes vorzüglich 
Die fo oft und zuverfiätlich wiederholte, jelbft vom König Aried- 
rich Wilhelm IV. vorgebrachte Behauptung, „Laß der König 


von Preußen, mit feinem Bolfe vereint, im Jahre 1813 Preus | 


ben und Deutfhland von Schmach und ——— 
rettet habe!“ (v. Eingang der £ Proflamation am 21, Maͤrz 
18488.) — Diele B———— iſt, nach dem unverwerſbaren 


Jeugniß der Geſchichte, im Bezug auf Preußen mur zur: 


Hälfte mwabr, in PHinfiht auf Deutſchland aber ganz un: 
wahr. Denn allerdings befund fih Preußen vom Jahr 1806 
bis 1814 in der tiefften Samach und Anedifhaft unter fran- 
adfiihen Joche, nicht aber Dejterreich und Süddentieland, und 
wenn man fich lügenhaft erfrecht, das Nämliche von letztern zu 
fagen, fo ift Dies um jo lächerlichet, da Dasfelbe, im Vergleiche 
mit Preußen, fich, wie nie zunor, durch das Bündniß unter ih 
ſelbſt und mit Frankreith, dem Preußen 20 Jahre lang mit 
Derratb gegen ſeine Bundesgenoffen in fervilfter 
und gedient ba te, von allem Einfluſſe der preußiihen Balid- 
beit und öÖfterreigifchen Anmaßung befreis und eine Etelung ge: 
wonnen hatte, Die ed gegen beide Großmächte ſchützte. Auch 
war die Zeit der Schmach und Erniedrigung Geſammtdeutſch⸗ 
lands, die von 1792 bis 1806, Durch Preußens Schuld, ger 
dauert harte, vorüber, endigte aiſo gerade mit jenem Jahre, in 
welchem die Etrafe der Untreue für Preußen im Anzuge war. 
Wenn man aber Die Zeit des ungebübriiden Einflufies, den 
Branfreihs gemwaltiger Herricher Damals auf den Rheinbund 
ausübte, eine Epoche ter Schmach und Erniedrigung nennen 
könnte, welder Name gebührte denn jener Zujübrıgen Gpode, 
in welder Preußen dem damals nod madtlofen Frankreich 
unterwürfig und befreundet war? Und hatte denn nicht der 


22104. 


tt gebuldigt | 


Rierteljährig 1. 8 Mr, Mille kbnigt. Poflämter nehmen Befellungen an, 


Zweinndvierzigfter Jahrgang: 


Patriarch der preußiihen Politit fhon im Jahre 1785 ausge” 
ſprochen und ald Grundſaß der Nachahmung für die Diploma- 
ten au der Spree aufgeftellt, „baß man Frankreich nicht außer 
Stand fegen Dürie, im deutihen Reiche Aiiste zu haben, und 
fonah durdy Berbindung - mıt Süddeutſchland und dur den 
Befig der Donau bis ins Herz der öfterreihifhen Staaten 
einzudringen?* Mit melder Stirme kann man demnah ben 
ſüddeutſchen Bing er einen Borwurf machen, daß fie Fried» 
rich I. Lehre und Beifpiele befolgten, oder Deſterreich. daß 
ed im Jahre 1806 neutral und unthätig blieb, nachdem ber 
Berlinerhof feinen Beitritt zur Koalition von Deſterreich, Groß⸗ 
britannien und Rußland gegen arg furz vorher verwei⸗ 
gert hatte? Mag man alfo die Sache drehen, mie man wiß, 
in diefelbe Grube, die man von der Epree aus Süddeutſch 
land und DO:ferreich gegraben, fiefen ähre Bearbeiter felbft, und 
eö beftätigte fih aufs Nene das alte Mahnwort der Geſchichte 
„Rangfam, aber ſicher und unaufbaltbar jdreitet 
die Remefis!" — j 

Daß Preußen und fein Königlihes Haus des von ihm fo 
eiftig geliebten und unterflügten Zranfrei&danfbare Freund- 
ſchaft für alle ihm fo lange erwiefenen Liebesdienfte hart em» 
pfanden, und fid herzlich ſehnen mußten, des En ern Bun 
dDeögenojien, mit dem ihre Armee noch . re 1812 9 
Rupland zog, je eber je lieber loozuwerden, Ift ſehr begreiflih 
und fein billig demfender Mann bat es ihnen je verargt. 
In der That jüumten aud beide nicht, den Augenblid, mo 
Rapoleons Herre unter rufſiſchem Schnee begraben lagen und 
die Rofafen fih vor Berlin zeigten, & bemügen und ihre - 
Streitkräfte mit denen des Kaiſers von. Rußland zu vereinigen. 

ESdlus folgt.) 


Deutſchland. 


Aus Eüdtrurhland, 10. April. Es wird verſichert 
nad einer Mittbeilung aus Bern beabfichtige der Bundesrat 
| einen Piplomatiiden Vertreter der Eidgenofienhaf 
bei dem deutſchen Bunde zu beglaubigen; die Ernennung 
eines jehzeizerifchen Bejandten für Brankiurt dürfte fon dent 
naͤchſt zu erwarten fein. 
Regensburg. (Diöcefon-Recrichten) Gooperato» 
cen- Berfegungen: am 24. Febr. Hr. Gopp. Fran Aufs 
ner in Lam als Pianproviior daſelbſt; am 28. Hr Eoop. Jof. 
Staudacher in Kam ald Eoop. 2. El. nab Eliſabeths⸗ 
jell; Sr. Eoop. Georg Keil in Windterg als Coop. 2. EI, 
nah Ram; Hr. Coop. Sebaſt. Kransberggr in Oberviehbach 
ala Coop. I. El. nad Windberg; Hr. Coop. Mattbies Ref 
| I: in Zeuerting als Coop. 2. El. nad Oberviebbach; Hr. 
| inceng Müller, vordem Pfarrprovifor in Kapfelberg, als 
\ oop. 1. El. nad Teuerting; am 1. März Hr. — 
Job. Georg Müblbauer in Ran als jolder nah Degen» 
bach (Det Mainturg); am 18. Hr. Coop. Joh. G. Klimmer 
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Geifterflopfen. 


Wir Haten jhon erwähnt, vap vie faſhionable Weli Englande 
fi neuerding® wieder angelegentlicer mit Gerſterklopferei uno 
Zodtenbeihmwörungem bejgäftig. Ein Herr Worfier gibt 
Borflelungen wir Geinerbeſchu örungen. Die Sache wird dabei 
wie folge bebanvelt: Man jegı fid, in Geſellſchaft non Herrn Fer: 
fier find einigen andern YHaateuee, gemüthlih um einen fleinen 
runden Tiſch. Faͤngt viefer plöglich zu ſtoßen uno zu tanzen an, 
aürſen Sir darob nicht Angſtlich werden, es ſoll damit bloß geſagt 
Kein, daß die Geifler Sie willkemmen heigen. Hierauf ſchreiben 
Sie die Namen von einem halben Duhend verſtorbenet Freunde 
auf Bapierichnigeln, falten biefe zuſammen, werfen fie allefamm 
auf «inen Haufen und berübten jelbe wieder einzeln, um zu fehent 
weldher Ihrer jeligen Freundt eden eine Unterhaltung mit Ihnen 
wönjdt, Drei Schläge auf dem Tiſche jagen Ihnen, daß, 
Sie den Mamen eines bereitwilligen Geile berutrt haben, 
m orauf Herr Forſter Sie damit Übeırafchen wırd, daß cr ein we ünes 
Vleit Papier mmier den Tiſch Halı, 6 im Mu wird hervotziehi 


u a Tr u 


lbeton. 


und Ihnen zeigt, dan der Nam deſſen, ter Ab zur Unterbaliung 
mit Ihnen berbeilafien will, darauf mit Bleiftife geſchrieben ſteht. 
Ja noch mehr. Manchmal freift er feinen Hemdärmel zurüd uno 
zeigt Ihnen denſelben Ramen mit roiber Schrift auf feinem Arm. 
Währenpveflen fühlen Gi: fortwährend, daß der Tiſch wackelt sagt 
bap ſich etwos an Ib en Knien reibt. Dieied Etwas find Geiler, 
vo das hat weiter michıs auf Ach, Gin femupig:t Pudel pflegt 
ein Gleiches zu thun und in viel läfliger. Ie länger dieje Grperimenge 
währen, vefto geifterfähmangerer ſcheint bie Luft zu werden. + 8 
uert wer Tiſch heftiger, die Sıöße werben häufiger un eb wine 
em amgezeigt, daß ein Geiſt bereit if, Ad mir Ihnen im- aim 
Geſpraͤch einzulaffen. Run müffen Sie friſchweg Ihre Frag⸗ «we 
nen der Erbjaaft oder ber Heirath, die Ihnen ſo ſehr am Her 
hiegı, ſiellen. Bumellen ſchreibt Herr Forſter mit anfdeinend 
beriich bewe ater Hand die Antwort vor ihren Augen, vie gemähm . 
fihere Methove aber beflekt darin, daß Sie verſchiedene Bragen 
Rlellen mäflen, Die rim anfändiger Beil einfad bejahen aber mr 
neinen fan. Gie fragen alje: Und joll ich einen Wechſel auf 
BD: ziehen %* Darauf wir Ihnen mi ein, zwei: oder mu Schlaten 
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in Mündsmünfter als Eoop. 2 CI. nah Ergoldsbach; gr 
Coop. Joſ. Roft zu Ergoltobach commorirt dafelbft als infir- 
mus; — Hr. Coop Yof. Schmaderer in Haplofen als Coop. 
2. €. nab Mündsmünfter; Hr. Coop. Joh. G. Seitz in 
Konzell ald Gooporator 2. El. nach Hapfofen; Hr Coop. 
gu. Baldhaufer in Stallmang als Goop. ‘1. El. nad 
onzel ® der 3. 3. im Bisthume comm. Priefter Job. Bapt. 
Sılüffelb runner wurde ongemwieien, die Gtelle eiued 
Eoop. in Stallwang einfimeilen zu verfeben; am 21. März 
» Herr Hilföpriefter: Karl Buchner zu Hebramddorf als folder 
nah Rohr; am 27. Herr Stadipfarr- Prediger Anton Rußr 
mwurm zu Amberg als Pforrprovifor nah Theuern; Herr 
Coop. Job. Bapt. Hofmann in Parkftein ald Gooperator 
1. El. daſelbſt; am 1. April Hr, Coop. Joh. Nep. Tuſcher 
—— bei Fuhrn als Pfarrproviſor daſelbſt; Hr- Coop. 
am Mehltretter zu Arrach als Coop. 1. &. nah Kem⸗ 
nath b. Fuhrn; Hr. Coop. Alois Rußwurm in Hirfhau als 
Eoop. 1. El. und Stadtpfarrprediger in Amberg; am 4. Herr 
zes u Gietl in Gleißenberg ald folder nad 
bmwandorf; am 9. Hr. Pfarrprovifor Adam Sufßbauer in 
Kaaber als folder nah Wenzenbach. Aufenthaltsändes 
rung: Hr. Job. B. Mühlbauer, freiref. Pfarrer von 
Stambam, commorirt in Weftenhofen (Pf. Appertöhofen); Hr. 
freitej. Pfarrer Auton Pongrap von Schmaphaufen commos 
zirt in Hobenthan (Def. Altheim.) Sterbefall: am 21. Febr. 
% Pfarrer Joh. Ev, Beterfamer in Lam, 55%, 3 alt; 


März Herr Kammerer des Landkapitels Nabburg uud 
— hann Baptiſt Haas zu Kemnath bei 
z J. 3 M. alt; om 6 April Herr Pfarrer Georg Schif— 


fert von Mitterteich, 54 3. 3, M. alt. 

Frankfurt a. M., 10. April. Außer unintereffanten 
Berwaltun —— behandelte heute der Bundestag 
drei Gegenftände: Küftenbefeftigung, Meationalgefengebung, fur» 
beifiige Frage. Sechs Staaten erflärten zur Küftenbefeftig- 
ungscommifflon & Hamburg Fahmänner abordbnen zu wollen: 
Defterreih den Generalmajor v. Ruff, Haunover den General: 
major ürüller, Königreich Sachſen den Oberfllientenant End» 
rich, Mediendurg: Schwerin den ——— v. Zulow, Sach⸗ 
ſen · Weimar den Hauptmann Schwab, Oldenburg den Haupt- 
mann Beller. In Gıden der Gefepgebung erflärte König- 
reich Sachſen feine Zuftimmung zu den Vorſchlägen der Nürn- 
berger Gejepgebungscommiffton über die Gewährun gegen, 
feitiger Rechtshilfe unter den Bundesftaaten Deutſchlauds. 
Der neulid) von Hannover abgegebenen Erklärung beitretend, 
bezeichnete Württemberg die deutſche Eivilprozeßgeſetzgebung 
für das augenblidlih dringendere Bedürfniß; wogegen umge 
ehrt beide Medienburg zunaͤchſt das Bebiet des Obligationen- 
rechto in Ang iff genommen zu ſehen wünfchten. Erſteres wie 
legtere erklärten jedob beide Kahmännercommiffionen bes 
ſchicen zu wolen. Das Zufammentreten beider Eommifflonen, 

u Hannover wie zu Dresden, erſcheint, trotz Preußens bis 
eriger Nichtbetheiligung, zur Zeit bereits geſichert, und wird 
fi) auch die aufgetauchte Weinungsverfciedenheit über den der 
Zeit wach dem einen Webiet zu ertbeilenden Vorzug überwins 
den laffen. Gleichzeitig nämlid wird man die Commiſſtonen 
nicht tagen laffen, nicht jowohl aus eigentlihen Mangel an 
jueiftiiden Arbeitskräften, als vielmehr weil, wie wir verneh⸗ 
men, die meiften Regierungen, um der innern Einheit bes 
Wertes willen, es vorziehen, zu feinen beiden zunächft zur Be 
arbeitung beftimmten Tbeilen ein. und Ddiefelben Kräfte zu ver 
wenden — ein Wunſch der die Hoffnung auf baldige Früchte 
leider wohl berabzuipannen geeignet ift, und den man Daber 
im praftiiden Jutereſſe des langerfehnten Zuftandefommend 
nationaler Gefrpgebungsmwerke ſchwerlich wird theilen fönnen. 
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Die kurheſſiſche Angelegenheit betreffend, ward durch den hieſi⸗ 
gen Dr. jur. Judo als Einhändigungsbevollmädhtigten, Die im 
den Beitungen bereits wiedergegebene Eingabe der Wahl 
männer der Mefidenzftadbt Kaſſel vom 6. April 1862 über 
reicht, worin Ddiefelben „der boben Bundesverfammlung 
ihre größte Ehrerbietung“ bezeugen, über den gemein- 
famen Antrag ibre „Berriedigung und Dankbarkeit” auss 
drüden, und erflären: falld das Wahlgeſetz von 1849 zum 
Durhgangspunft gewählt werden würde, jo werde es „bes 
Volles Beftreben fein, ein der bewiefenen Feftigfeit und Aus— 
dauer würdig zur Seite ftebendes Beiſpiel der Verföhnlichkeit 
und Mäßigung zu geben.“ Gleichzeitig jedoh ward auch im 
entgegengefepter Richtung eine Eingabe des conjervativen Hefien: 
vereins überreicht, wie wir vernehmen, von dem befannten 
Staatsrath Scheffer ausgehend, deſſen Retitum mir noch nicht 
befannt ift. Beide Eingaben übermwies die Berfanmlung dem 
Neclamationdausfhuß Noch weitere Eingaben der Benölfer- 
ung werden erwartet. — Für die Eentralverwaltung des Bun 
des (Gaffen- und Kanzleimefen) wurde die übliche Jabresmatrie 
cularumlage von 60,000 Gulden befhloffen. Die Berfanmlung 
beute in allen ihren Mitgliedern vertreten, vertagte fib wegen 
der bevorftehenden Fefttage bis zum 1. Mai. 

(Preußen) Aler Welt Augen find gegenwärtig auf Die Ver— 
faſſungswirthſchaft in Preußen gerichtet. Hier kann man lers 
nen, wie und auf melden Wege man Minifter wird und mie 
man ein Bortefeuile wieder verliert. Die Metbode ift jept 
publif. Here v. d Heydt ſchrieb am 21. März, alio am 
Zage nad) feiner Ernennung zum Minifter, an dem Kriegsmis 
nifter v. Roon einen vertraulichen Brief und drüdt in dem⸗ 
felben ähnliche Bedenken aus gegen das hohe Militächudget, 
welche die Vollsvertretung ale hatte Da er nun ber 
Unentbehrliche ift, macht er gegen Herm v. Roon Front. Wird 
nun bei dem befannt gewordenen Anerfenntniß des Deren v. 
d. Heydt und bei der verſuchten Befhränfung der Wahlfreibeit 
fih das Volk irre leiten laffen? Gewiß nicht; die Protefte der 
Univerfitätsfafultäten Berlin und Bonn und die Agitation der 
Danziger, Elbinger und Königäberger Kaufleute werden ges 
wiß nicht ohne Wirkſamleit bleiben:, die Wabl wird ohne 
Zweifel nice im gewünfchten Sinne ausfallen. Was dann zu 
tbun? Abermals auflöſen? Iſt wohl nicht rathſam. Es wird, 
was aud anderwärts fon dageweſen, das Minifterium wei— 
— — vielmehr Herr v. d. Heydt das Vortefeuille niederlegen 
müflen. 
(Deiterreih ) Bien, 8. April Die Finanzvorſchlaͤge des 
Feldmarſchalls Frhrn. ». Heß find Je dem Haufe der Ab⸗ 
geordneten mitgetheilt worden. iefelben haben befanntlich 
aͤleich nach ihrer Beröffentlihung großes Auffehen gemacht, und 
man muß geftehen, daß fle daffelbe im vollten Maaße verdies 
nen; denn ift es ſchon an und für fich eine bemerfenswertbe . 
Griheinung, daß ein Mann, welcher eine Bierde unferer Armee 
it, ſich mit Finanzfragen befhäftigt, fo ift es überdies noch der 
Umftaud, daß dem Finanzplan des Marfhalld durchaus gefunde 
Prinzipien zu Grunde liegen, welcher die allgemeine Aufmerf 
famfeit rechtfertigt, die dieſe Arbeit erregt. Baron Heß dringt 
auf die rafhe Mobilmadhung der Effekten der Nationalbant, 
will das Defizit dur die Entnahme von 82 Millionen der 
bei der Banf verpfändeten 1860er Looſe deden und betrachtet 
ed als ein „Ariom,” daß die Bank folvent fein fann, au 
wenn der Staat ihr permanenter Schuldner für den Betrag 
von 80 Millionen bleibt, für welden die Bank. feine Zinfen 
begieben fol. Der Termin für die Rüdzablung der Staats: 
ſchuld fol bedeutend abgekürzt, und legtere Durch Die Ausgabe 
von Pfandbriefen auf die bei der Bank verpfänderen Domänen 
getifgt werden. Endlich ſchlägt Baron Heß eine Mlafienfteuex 
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am Tiſch geantwortet. Ginmalised VPochtn bedeutet Mein, zwei 
Stläge bereuen zweifelhaft und drei bedeuten Ya. Das heißt doch 
Furz, einfach und geihäifismäßlg! Ordinären, groborganiftrten Ratu⸗ 
zen, denen dieſt Wunder micht genügen, flebt-c# frei, fih etwas 
Aparted audzueieren, 3. B. die Hand eines Verftorbenen. @laubt 
dr. Foriler, ver Moment fei für eine Erfcheinung biefer Art günftig 
dann fegt er Sie um ein anderes Ende des Tiſches, läßı die Gen. 
flerlänen ſchließen, Heißt Sie nach dem entgegengefegien Tiſchende 
iauen und — natürlich werden Sie jegt ein wenig ängflih — 
»a erfcheim "eine feibbaitige Hand über dem Tiſchrand und macht 
MWiene, eind ver Vavierſchnizel zu ergreifen. Diefed Kunſtſtüch, 
man muß ed geſtehen, wird mit großer Birtuofltät in Scene ge: 
fept. Auch das if zu bemerken, daß, wenn einer feinen eignen 
Namen neh andern | bendiger Perſonen unser die Bettel miſcht, 
dat Klopfen id nur dann hören laſſen wird, wenn er den redhten 
Bettel berührt. Das alles if nett gemacht und vor ber Hand bleibt 
Die Meibove Hrn. Forſter's Geheimniß. Zu feinem Lobe muß 
man ferner fagen, daß bei diefen Borftellungen nichte geiban wird, 
wen die Anweſenden zu ängfigen. Hr. Forſter ſelbſt ift ein junger 
oflenverzig audfehenber Mann von etwas jovialem Anftrib und 
tabellofem Benehmen, der ed burdaud- nicht unter feiner Würbe 
Hält, mitten im den Beiflerofienbarungen einen Schetz zu machen. 


Ab und zw ſcheint er durch die Unfrengung des Vermittlerthuc 
etwas leivend und abgeſpannt zu fein, doch meift if er munter und 
raucht mit den Gaſten eine Gigarre mirten im lebhafleſten Geiſter⸗ 
flopfen, wie ein Beteran, ber feine Depei en mitten im Kugelregen 
abfertigt. Wie gefage, man kann fi für eine Guinece fehr gut bei 
ihm amufiren. WBösartig ift weder er nod feine Geiſterſchaat 





Benn nicht wahr, doch gut erfunden. 


Der „Hlgyf.“ erzähle folgennes Hiftörchen, das ſich Fürzlid in 
Veſth zugetragen haben fol. Ein Kaufmann, der einen Geldbrief 
auf die Por geben wollte, verlor unterwegs feine Brieftaſche mit 
2500 fl. Zum Glüde hatte ein Hinter ibm gehender junger Mann 
e8 bemerkt und eilte ihm nach, um dad MWortefeuille ihm einzubän« 
vigen Ohne einen Dank abzuwarten, wolle der junge Mann weis 
ter gehen, der Kaufmann jedoch bat ihn dringend, er moͤchte ibm 
dad Vergnügen zu Miütag ſchenken. Die Einladung wurde anger 
nommen, man war fehr vergnügt im gemürbliden Bamilienfreiie und 
qulegt erhob fi der Haudberr und brachte einen Toaſt aus auf 
feinen künftigen Gompagnon. Diefer proteflirte, da er fein Kapita 
einzulegen hätte. „Ja doch,“ zufi ber Kaufmann, „Sie befigeln 


vor, welche 24 Millionen jährlih einbringen fol. Die von 
dem Feldmarihal aufgeftelten Säge find volfommen rieti 
und ich glaube, daß ber von ihm entworfene Plan, mit eini- 
en Modififationen durchgeführt, nur einen befriedigenden Ers 
Pla haben würde, 
Bien, 10. April. Der Fürft May v. Thurn und Tazis 
ift zum erblihen Reichsrath ernannt worden. 


Rachleſe. 

(Die Einwohnerſchaft Frankreichs) Nah dem „Temps“ 
zäble Frankreich im Ddiefem Augenblid 18,624,504 männliche 
und 18,739,721 weiblide Einwohner, und zwar 10,210,756 
unverbeirathete maͤnnliche und 9,487 541 weibliche, 928,724 
Bittwer und 1,795,065 Wittwen, 7,503,024 Ehemännner und 
7.457,115 Ebefrauen. (Die Differenz im leptern Gtat, weil 
die Ebemänner theilmeile doppelt gezäblt find, am Wohnort 
und am Drt ibres zufäligen Aufentbalts) Auf 1000 Ein- 
wohner gibt es im Departement der Rieder: Pyrenäen 460 
Männer, im Bar-Departement 560. Im Departement Lot et 
Garonne find von 1000 Einwohnern 401, im Departement 
Lozoͤre 699 nicht verbeirathet. Diefe Gytreme ruben darauf, 
dab die Zahl der Kinder im erſteren Departement Mein, im letz 
teren groß iſt. In den reichften Departements find die wenig« 
Ken, in den ärmften die meiiten Kinder. 

ı Madrid ift am 4. April ein Korporal Namens Eol- 
lado hingerichtet worden, der wegen einer ihm ertbeilten 
Strafe jeinen Lientenant durch einen Meſſerſtich ın den Rüden 

etödtet hatte. Der junge Soldat geftand fein Verbrechen 
ogleih ein; et hatte e# in der Hitze getban und bereute es 
aufrichtig. Deſſenungeachtet wurde er nicht zum Erſchlehen, 
fondern, weil er feinen Vorgefegten binterrüds angefallen hatte, 
jur Strafe des Erdroffelns (garrote) verurtheilt. Der Hin- 
richtung wohnte eine unermeßlihe Menfhenmenge bei, denn 
die Theilnabme für den Berurtheilten war eine fehr große. 
Bevor fih Eolado auf den verhängnißvollen Stuhl ſetzte, ri: 
tete er no an feine Kameraden einige Worte, welde von 
tiefer Reue erfüllt waren, zn wurden ibm die Hände und 
Füße feigebunden und der Kopf mit einem Taſchentuch vers 
büllt. an legte ibm das Eifenband um den Hald und mit 
einem Rud drebte der Henker die Schraube herum, Eollado 
war todt. Der Henker riß das Tuch weg und. der Kopf des 
Hingerichteten erſchien ganz broncitt von der Erwürgung. Der 
keichnam blieb bis zum Abend ausgeftelt. Die Braut bes 
Unglüdlichen, ein fehr ſchöͤnes Mädchen, hatte der Hinrihtung 
bis en legten Augenblid beigewohnt; als aber der Henker 
das Tuch von’ dem Kopfe wegnahm, hallte plöglih ein gellen- 
der Schrei wieder: er rübrte von dem armen Mädchen ber, 
das vor Schmerz wabhnfinnnig geworden war, 


Frühpoſſt. 
Neueſte, zumein telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 13. April. Der preußiſche Miniſterialdirektor 
Delbruck, vwelcher bekanntlich mit einer auf den franzöflfhen 
Handelövertrag bezügliden Mifflon betraut ift, traf geftern 
Abends bier ein. — Der Adjutant des Gendarmeriekorps: 
Kommando’s, Hauptmann Pfiftermeifter, ift mit der Ausarbeit- 
ung der neuen, auf die Beflimmungen der mit dem 1. Juli 
d. 3. in’6 Leben tretenden Strafgeſehe bafitenden Anfteuftion 
für die Gendarmerie des Königreihs betraut und es wurden 
demfelben zu Diefem Zwecke Militärjuftizbeamte —*— 
Nach der Vollendung der neuen Vorſchtiften wird ihre 
an das Minifterium des Innern flattfinden und man gla 


gerade die Ginlage, die ich braucht — Ehrlicgkeit! Noch mehr, 
wie der „Hlghf.“ willen will, hat ber junge Mann auf bie ans 
mutbige Tochter des Haufe einen fo tiefen Einbrud gemacht, daß 
aus Kompagnon aud bald ein Schwiegerſohn werben dürfte. 


Miszellen. 


— In der elften Verſammlung des wiſſenſchaftlichen Vereint 
in Berlin hat der Generalſtabbarzt Dr. Lanner einen Vortrag über 
ben vorherrſchenden Gharafter der Krankheiten innerhalb der jeßigen 
Generationen abgebalten. Der Redner fließt Ah dem Ausſpruche 
des alten Hippokrated an und fagt: „Bon der Geburt bis zum 
Zobe iſt dad Individuum eine Krankheit,” und biefe Krankheit, an 
der er ollmälig ſtirbt, ift das Leben felbf, fügt Dr. Banner Hinzu. 
Innerhalb diefer allgemeinen Krankteit gibt 8 nur befondere Hors 
imen der Krankheit. Die Krankheitsconflituiion der Gegenwart faßt 
Dr. Lanner in der furzen Antithefe zufammen: Unfere Generation 
Hat zu viel Nerven und j“ wenig Nerv. Der vorherrſchende Krank⸗ 
heitäharakter unferer Zeit ift ver merwöle. Die Gründe dafür findet 


ande 
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diefelben Anfangs Jani gedrudt am die ganze Geudarmerie - 
mannfchaft verſenden zu fünnen. — Genen die BWinterfaifon 
bat ſich die Perforienfregqueng zwiſchen Baris und Wien um 
das Zehnfache vermehrt, Es langen durchſchnittlich 20 bis 30 
Poflagiere entweder. vom der einen oder andern Geite bereits 
bier an; im Winter waren ed nur 2—3, 


Wien, 12. April. Bir können v die Lage 
der Dinge in Griechenland weit ſchl die bis⸗ 
ber in die Deffentlichleit gedrungenen Mittbeiinffgen abnen 
laſſen. Gleichzeitig müſſen wir bemerken, daß die Berfion 


einer angebliden Gıklärung Frankreichs, in Griechenland zu 
Gunften des Königs Otte interneniren zu wollen, aus der 
Luft gegriffen ift. Bei den zwiſchen den Schutzmächten Grie- 
chenlands im Zuge begriffenen Verhandlungen, wegen einer 
eventuellen Jufervention derjelben in Griechenland, hat fi 
eine fo bedeutende Disegem der verichiedenen Anſichten über 
diefen Punft ergeben, daß ber nächften Zeit faum irgend 
ein einmüthiger Beſchluß zu Gunften der bedrohten Dynaftie 
gefaßt werden dürfte. (Defte. 3.) 
London, 12. April. Unterbausfigung. Palmerfton, die 
franzöfffi&e Dffupation Roms beiprechend, fagte, daß fle eine 
Berlegung des ſowohl von Frankreich wie England anerfann- 
ten NRidptinterventionsprinzips und des Zweckes der Befreiung 
Staliens ei. 
‚ Athen, 5. April. Morgen wird das Erinnerungsfeft der 
—— Erhebung im Jahre 1861 gefeiert; finftere Gerüchte 
urdzieben die Stadt. Zum zmweitenmal wollten die Militär- 
fträflin.e aus ihren Gefängnifien ausbreden, wurden aber ent- 
dedt. Eine Bande türfiiher Albanefen batte die griechiſche 
Grenze überschritten, Lamia umgangen, und ift bis an die 
Grenze von Attila und ſelbſt nah Attila gekommen; es follen 
29 Köpfe fein. Gie äußerten gegen Hirten, daß fie nit dem 
Räuberhandwert obliegen wollten, fondern daß - berufen 
feten, um denen in Nauplia zu Hilfe zu kommen. Eie feien aber 
nicht die einzigen, fondern es fommen deren noch Diele nach. Die 
um Mitternacht ausgefendeten Zruppen find nicht auf fie geftoßen ; 
einer von ihnen wurde in Atclanti verbaftet. Auch auf der 
Infel Nozos und auf Mykene, wo exilirte Offiziere waren, 
baben Demonftrationen flattgefnuden, Die augenblidlich nieder⸗ 
geſchlagen wurden. 
Petersburg, 11 April. Das J. de Et. Peteräbourg 
ſpricht fich billigend über dem Beſchluß der franzöfiigen Res 
ierung gegenüber dem Erzbiſchofe von Zoulonfe aus und be- 
merft biebet, die religiöfe Toleranz fei der Rubm unferer Zeit, 
Fanatismus eine Berfündiqung gegen die Moral. 
New-NYork. 29. März. Der Senat votirte 13 Millios 
nen Dollar für den Ban von Panzerfchiffen Das Zentrum 
der Bundesarmee am Potomac ift flegreih bis Warrentowır 
vorgedrungen. in Attentat, den General Almoute in Beras 
cruz zu ermorden, ift mißlungen. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 12. April. Weizen 18 fl. 40 fr. (gef. 
33 f.), Rom 16 fl. (art, 9 a) Gerſte 12 fl. 42 fr. (gef. 
52 fr.), Haber 6 fl. 27 fr. (gef. 18 ir.) 


Auswärtig Geftorbene. 


Bayreuth: Thereſe v. Kramer, Haupımanndgattin, 49 3. 

Bamberg: Iufus Siebein, fol. Hauptzollamtsfontrolleur. — 
Babene Raitenberg, Gteuereinnehmeräwitwe, 92 I. — 
Johann Fran, Schuhmachermeiſter. j 

Nürnberg: Ernft Adeolph Henning, Dr. philos., 3. — M. 
Hehyder, Zinngießerowittwe. 


der Redner in der unenblid; vermehrten. Maſſe ver Genußmittel, wie 
in ber namenloien Haft, ſich ihrer zu bemächtigen, in ber über« 
fpannten Mrbeit, die mit immer ſchwerertm Drude auf und lufe, 
je weiter und höher ums bie Lebenebahn führt Statt unfer Tager 
wert nach der und zugemeflenen Zeit einzurichten, verſuchen wir e# 
umgekehrt. Wir handeln wie leichtſinnige Schuldner, borgen vom 
Schlaf, dem elgemtligen Grnäbrer der Nerven, fordern unjerer 
2 dentkraft unausgefeßte Vorſchüſſe ab, um plöglih mit einem 
B’anterott endigen, Sparſamteit am unrechten Orte iſt vie 
ſchlimmſte hwendung. Das gilt auch von dem Gehze mit der 
Beit, einem aralteriflifchen berg 5 unferer jegigen Beneration, 
Mit dem reiten Maße im allen Dingen, namentlih aud in ver 
Delonomie dd Zuges, würde fle das ſicherſte Heilmittel gegem ihre 
fpeeifiichen Leiden gefunden haben, und ſtau „nervdö“ zu fein, mie» 
der „nernig“ werben, wie ihre Altvordern. 

— $n Ungarn gibt «8 361 Mineralquellen und zwar im 
Gegenden, die mit ben reichſten Rraturfhönheiten audgeflattet find. 
Dennoh werden fie wenig beincht. Die Eifenquellen von Lucfty 
und die von Kellberg in Bayern follen an Reichhaltlgteit 
und Wirkſamkeit alle ihre Nebenbuhler anf der ganzen Erbe über» 
ireffen. 
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ENEBER, /° 
— 


TASTHEN:| = 
UHREN 


Newiilber-Eoilier-Ulhren 


Fahrgafle 
4 


124, em Main 
MEALES 


— 


3 il. 48 fr.| Goldene Damen-Uhren, 


Silber-Eoftier-Uhren . 6 15 „| feinften rang. Gmail | UF. 15 kr 
Enlinder, vergoldet, mit 4 | Goldene Damen:lihren, | 

Steinen „ » .. - + Br 1 pe Email und Porräf 6 u — +» 
Eylinder : Silber, mir 4 GoldeuefDdamen-Uhren,f * 

ee ei Sayonett mit boppelie = 
Enlinder-Silber, mit Gold⸗ BolvGafed NE Mn — u 

‚Ornamenten — 10 30 Goldene Damen⸗Uhren, Ö 
Silber Aucre-Patent-Lever Savonsıt, mit 3 Wold-| „ 

15 Steim , 1 u U u capfeln u. vopp Email _ 45 m — ⸗ 
Silber:Aucre mit Goldrand 13 „ 15 „ Goldene Damen⸗Uhren, 3 
Silher:Anere, Togenannte red mit Diamanten 

Srlliin . +... Ui —n > 11 1 Ser er 4.48. 
Goldene gene « Uhren, R Goldene Herren-Uhren Bu — 

mit 8 Rubinen . . . 26» — » | Goldene Aucre-lihren, Sa: 
Goldene Aucre-Uhreu, 13 voneli, mit En @olr- 

Ein 0. Hr un Ban Be 
Goldene Ancre-lihren, mit 

topp. Golvcayfel 15 Steine 42 


Außerdem noch rohe Auswahl in andern Sorten. 
Erancor Beilellungen wernen gegen Pohvorihuß hejorgi. 


der rühmlihft — Parfumerie⸗ Wagren un) Toiletten Gegenſtände aus ber 
Fabri 

Balsun.o 4 Yapele , neapolitaniiher Haarbalfen, ', 

30 fr., anerfannı daß befte reinlichſte, 
Haupt: uno Barıbaare, 
Stönbeicsieiie ver His 24 fr und 24 fr. 


oft unbewuft einen jo hoͤchſt faralen Einprud auf andere Veriunen macht. 
Heinigung der Luft das Glat 12 fr 
des flesrs, Blüthenttau, das bernorrasennfle Barfum, verbeiferre Compoſitlon des 


Glas 18 fr. Bau de 
tionen, per lad 36, 19 und I2 fr. Die Vorzuͤglichteit bieier Produkte if fo allgemein 
anerkannt, daß ed feiner 

Chewniſch rein und 
Aben vom allerhöchſten k. Miniſterlum zu 
beſinder ſich die Niederlage bei 


Weber & Schwinger, 


beim ®oliatb 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


abgang nad: 
@eifelböring 5 Ufe 50 Minuten Frich. K. 1. 2. 3 Gl. Dafaı 
@traubing 6 50 Winsten Morgens. 8, 2, 3 Gl. Straubing 
Baflau 9 25 Drimuten Plorgens. R . @eifelhöring 
Laude hut 12 mt 15 Minuten Dlittags, P. 1.2.3. Gl. Plattling 
4 Nr 85 Minuten Nam. P. 1, 2. 3. Gl. 

BRünden Vaſſau 

riug Straub 
—* —* Uber 25 Minuten Abente G. 2. 3. Gl. —— 8 
polen Uhr 50 Mintıten Abenve. E. 1. 2, Gl. Landshut 

audo hut 
— uf München 
enfta 6 — Minunn Früh. @ 2.3 Gl. 
Schwanborf 7 Ne 96 Minuten Morgens. E. 1. 2.61. en, r 
5J 30 Minuten Mittag. P, 1.2.3.6, Regenfiauf 

Umberg 3 ihr 30 en Nachmittage. R. 
Heröbrucd eva 
Mürnberg sbruct 
Regenſtauf eh 
Schwandorf } 5. Uhr 45 Minuten Abende. G. 2 3. El. ndorf 
Amberg Negenitanf 


Bekanntmachung 

Von der Armenbefbäftigungsanftaft 
in Lit. D, M 120 werden außer den bes 
fannten Produften als: 

Steohmatten nad beliebigen Dimens 
fionen, $ußplatten, Zifchplatten, Stroh- 
ichuben , Stroßringen , Yuglörben, 
Strobfigen Ei tüblen, dann Papier⸗ 
Düten äden für Kauf- und Ge 
werböteute, auch alle einfcplägigen Arbeiten 
nach Muftern umd Zeichnungen geliefert, 
fowıe anderweitige eine beſondere technische 
BVorbildung nicht erfordernden Arbeiten in 
Accord genommen, 

Regensburg den 15. Februar 1862. 

Armenpflegichaftsrath. - 
Der erſte Borftand 
Schubarth. 


Schützenaefellfchaft 


sum 
grossen Stabl. 
Montag den 14, Zipril, Abende 9 Ubr. 


Ordentliche 
Generalverjammlung. 


Der Yusfchuß- 


Gesellschaft Ressource. 
Dienftag den 15. Auril, Abends 8 Ubr 


Generalverfanmlung. 


Der Zw. derielben ift im Bejzzimmer bes 
fannt gegeben. 5 
Dir Yusichup. 


—— — —— — — — 

Ein gang jhöner Altar für Kinder 
wird um billigen Preis verkauft Lit. E. 46 
beim Stadelbauer, Bäder in der Kram- 
auffe über zwei Stiegen. 


Ziehung der 
Schwediſchen Staats · Eifenbahn- Foofe. 
Jedte Loos muß mit eintm der nachfes 
beuden Gewinne herautfommeı: Ihlr. 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 35.000, 14,000, 
12,006, 10,600, 8,000, 7,000, 6,000, 
5,000 bis abmärd 11 Tblr, Pläne ums 
giehungeliften fins gratit und Original · Looſe 
billig zu beziehen im Banfbaufe von 
$. Wertheimber & Comp. 
in Regendöburn, 
SF> Ein: und. Birkauf aller Gattungen 
Starts und Induftrie-Effeften, Akıien, Brio 
ritäten, Gold und Silber-Sorten 2. 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens 


) E.12.0, 
8 Uhr 23 Minuten Morgene. G.,2 3 El. 


10 Ube 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.81. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R, 
2 Uhr 25 Minuten Mittagsp, I. 2 3. Gl. 
9 Uhr 30 Minuten Abends, E. 1.2, 3. Gl. 
9 Uge 38 Winuten Abends, G. 2, 3. EL. 


3 u 40 Minuten Morgens. G. 2.3. U, 
9 Uber 80 Minuten Morgens. R. 


12 Uhr 10 Minuten Mittage PA. 
7 Uhr 46 Minmten Mbeuds, Zt. 2. Bl, 
9-Uhr 10 Minnten Monde, 1. 2 Cl. 


E. — Cilzug. F. = Perſonenzug. 6. — Gemiſchtet Zug. BR. — Heiner Güterzug. 


Merantwertl. Achatteur d. 8. MWalhert Beülier. Stud and Bering der Reubanerhen Buchdruckerei, 


Eh. Krug’ Withoe) in Regensburg. 


— —— 


.t. Hofhibliethef in Münden, 


Hegensburger Zeitnn 





Te 
„ „NG 


g. 


— — — — — — — — — — — — — 
Die Regentburger Zeitung” erſcheiat taztiq, auf bie Gountag: alqt aufgenommen. — Antindigatigen und Inferate iiberhaupt werden ſchnell erleviget ur> ver Mei 


einer vreilpaltigen Petitzeile 


Dienftag den 15. April 1862. 


mit nur 2 Seeger bereimet. — Die Zeitung mit dem momatlih adhtmal erfeinemen „Unterhaltungs blatt“ fafiet hie in Negenibung 
umd im ganzen Ymfange des Rönigreihs Banerı Bierteljährig ı fl. 6 fr, Mile König, Poflämter mehmen Beftelungen an, 


2105. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang 





Für Wahrheit und Recht. 
Hiſtoriſch - politifche Uũckblicke in Verbindung mit der 
Gegenwart. 


Beleuchtung der preußiihen Politik, zur Warnung 
für Süddeutſchland. 


V. 
Das Jahr 1818. 

DB Bon der Donau. (Schluß) Preußens Bolt hatte 
ja ſechs Jahre des Drudes, der tiefften Schmach und Emied- 
rigung zu rächen. Diejer Gedanke ftäblte feinen Arm und feine 
Söhne ftanden mit rübmlihem Mutbe, mit unbeforgter Zodes- 
verahtung im Feuer mehrerer Schlachten. Aber leider ſchien 
das Glüd ihren opfermilligen Patriotismus micht zu begünfli- 

en; denn Napoleon erichien wieder, und.-— warf Die zwei 

erbündeten bei dem eriten Jujammenftoß von der Saale bis 
binter Die Oder zurüd, und Sclefiens Hauptftadt begrüßte 
ihn wieder ald Sieger, und ein Waffenſtillſt and erfolgte. 
Wie nun, wenn der früher fo oft verrathene und verböhnte 
Kaijer Ftanz U., defien Tochter damals noch auf dem Throne 
Franfreihs jaß, Diefen günftigen Moment zur Rade und Ber: 
arößerungjeines Reichs benügt und feine wieder erftarfte Hand nad 
Silejien, das ihm Napoleon verſprach, ausgeſtreckt hätte? 
Wenn er, anftatt mit 300,000 Streitern und 1000 Feuerſchlün⸗- 
den, überdieß mir der Macht der deutſchen Könige ıc bin 
1er fi, auf die Seite der geihlagenen Rufen und Preußen 
zu treten, nur rubiger , fehadenfrober Zuſchauer hätte bleiben 
wollen, wie ed Preußen im Jabre 1805 geblieben war, was 
wäre denn Da aus der Rettung Deutichlands überhaupt, und aus 
Preußen, aus Hohenzollern indbeiondere geworden? Wie lange 
bätte denn Preußen noch gemügende Opfer bringen und in 
Berbindung mit Rußland dem überwältigenden Genie des fran- 
zöflihen Imperators erfolgreich widerſtehen Fönnen? Die Ants 
wort bievon mag die Windbeutelei auf ibre leichte Achſel neh: 
men, aber ficherlih lag es in der Willfür und Macht Defler- 
reichs, eine furchtbate Revange für eigene Vergrößerung und 
zum Berderben Preußens auszuüben! 

Uebrigens bin id keineswegs gewillt, dem Preußenvolfe 
und feinen Führern den mohlverdienten Ruhm der Baterlandss 
liebe und Zapierkeit zu verfümmern; allein zwei Dinge von 
Bedeutung müßen biebei wobl in's Auge gefaht werden, naͤm⸗ 
lih 1) daß es fih damals für Preußen um Sein und Nichtfein 
bandelte, jelbes alfo von der äußerften Gefahr bedroht, von 
der Nothwendigkeit jelbit angetrieben war, alles Mögliche 
für Die Erbaltung feiner Eriſtenz zw lei 
ften; 2) dab gar fein Grund fidebar if, der Defter 
reich nnd Süd-Deutſchland bemegen follte oder könnte, 
feinen eigenen Ruhm von der Zafel der Geſchichte wegzuwiſchen 


geworden zu jeim ſcheint. Alſo aud bier fei Ebre, wem fie 
gebührt! Oder mit andern, dem königlichen entgrgengefeßten, 
aber der Geihichte treuen Worten: „Preußen und die 
Ze en waren nidt die Retter, fondern die 
eretteten" — Je mehr man fih bemüht und die Miene 
macht, dies vergeffen au wollen und vergefien zu maden, wie 
es jeit 49 Jahren in Nord: Deutihland Braud tft, defto nach⸗ 
drücklicher muß dieſe Wahrheit in Suüddeutſchland micderholt und 
dem Gedächtniſſe eingeprägt werden. Ja ohne Oeſtereichs und 
Süddentihlands Beitritt zur Goalition gegen Franfreih trüge 
wahrſcheinlich heute Die Harte Europa’s gang andere Karben, und 
es ift mebr als zweifelbaft, ob man noch auf derjelben ein Königs 
reich Preußen fünde. Für wirflih empfangene Boblthaten mag das 
Berliner Kabinet vom deutichen Volle Danf verlangen oder er» 
warten, für nicht empfangenefchuldet es ihn um fo weniger, je mehr 
es früber volle 20 Yabre lang, über jelbes zu Magen hatte. 
Endlich drängt ſich bier mod die Frage auf: „Wie war 
e8 Denn eigentlich mit Diefer vermeintlihen Rettung 
auf welbe Preußen fo fehr, aber fälſchlich pochte, gemeint ? 
Der was beiwedte denn die preußifhe Faction damit? 
Mit loͤblicher Offenbeit, wenn auch im mad preußiiher 
Manier gemundenen Phraſen, ſprach ſich bierüber Cin feiner 
befannten Schrift: „Die Eentralvermaltung ꝛc.“) der geheime 
Staatsratb Eihhorn aus, einer von vn Männern, welde 
wie fein Biograph im Eonverjationdsterifon der Gegenwart fagt, 
im Stillen die Flamme begten und näbrten, die im Jabre 1813 
wirklich hervorbrach, und der unter Stein der Gentralvermals 
tiing vorftand. 
- ne leichen Eiun ſchrieb auh Graf von Mänfter ei» 
nen riet an den Freiberrn von Bagern (30. September 1813.) 
Ausführliches hierüber im nächften Artikel und Monat. 


Deutihland. 

Kaifel, 11. April. Die Regierung ift ungemein rührig. 
Zunächſt wird der Preſſe jelbfiverftändlih eine befondere Auf- 
merffamfeit gewidmet. Dem Druder der beffiihen Worgen- 
Attung bat man eine Verwarnung ertheilt, Die Gendarmerie 
ft beauftragt, zu ermitteln, wie viele Exemplare des „Wo- 
henblattes der Newporfer Staatäzeitung” nach Kurhefien fom- 
men. Die Poſt war nicht im Stande, Dieb anzugeben, da 
Diefe Zeitung unter Kreuzband anfommt. In Folge der zahl» 
reihen mpeg melde zwiſchen Rorbamerifa 
und Kurheſſen durch die ftarfe Auswanderung eingetreten find’ 
erhalten, namentlich feit dem Ausbrude des Krieges mit dem 
Südftaaten,, febr viele Einwohner Kurbeffens von ihren Ans 
gehörigen jenfeits des Dzeand ameritanifhe Zeitungen. Wir 
glauben nicht zu übertreiben, wenn wir Die eintreffenden Egem- 
plare auf Em Hundert ihäpen. Daß diefe Zeitungen auch 
die Euchefflihen Zuftände öfter berühren und zwar in einer 


und dieje ſelbſt verfälſchen zu laflen, mie es bei einigen | Weife, welche nicht angenehm fein kann, läßt fi freilich nicht 


preußenfreundlihen :Bfeudohiftorifern der Gegenwart Mode | leugnen. 


Aber nicht blos auf die Preffe, fondern auch noch 





Seuilleton. 


Muſikaliſfches. 


Wir haben bereit® früher in unſeren Blätiern darauf hinge— 
wieien, wie wünjhensiwerth es für Fleinere Chöre, vorzüglich in 
Kirchen auf dem Lande ericheinen muß, wenn ibnen our «infas 
chere, unſchwer zu rxefutirende Gompofliionen die Mittel on vie 
Hand gegeben werden, ben Gortetvienft durch die Aufführung würs 
diger, aber ihren geringeren Kräfıen amgepaßter Muflf zu verberrlis 
Sen, und wir nebmen vaber gerne Anlab, auf eine neue Gompofls 
sion diejed Genre's aufmerkjam zu machen, welche ſowohl rückficht⸗ 
lich der Art und Weije ibrer Allage, ald in BPezichung auf ihre 
tondichteriſche Erfindung und Ausführung allen Borflänven und 
Lebrern an unfıren Landkirchen willfommen fein wird. Wir meinen 
die fo eben veröffentlichten beiden Bespern de Beata, de Do- 
minica et de Gonfessore, eingerichtet für drei oder vier Singitim- 
men, außgeiegie Orgel, wei Biolinen, zwei Horn, abwechſelnd mit 
zwei Trompeten und Pauken von Alois Hedmahr, welcher fi 
in dieſet Urt ver Kırchencompofltion ſchon wiederholt mit anerken» 
nendwrrthem Grfoige verſucht has. Die YUufjührung beider Vetpern 


forbert nur mäßige Kräfte, wird aber bei der Wärme, mit welder 
ihre Melodien gebacht, bei wer ganz kirchlichen Würde, mir welcher 
ihre Sarmonien geſchaſſen find, nicht verfehlen, den günſtigſten @in: 
drud auf den Zuhörer zu üben. Da vie Bartitur beigegeben, 
überdied die treffenden Hymnen eingelegt find, ericheint das Werften 
fehr praftifh für die Egecution, und wir empfehlen es um fo freund: 
licher zur Berückſichtigung, ald aud der Preis trop der bübfchen 
Austattung ſeht niedtig geftellt if. 


Miszellen. 

— Der im Prelauctt Geblet / in Böhmen bekannte und gefürch— 
tete Gauner Wenzel Halla aus Walle wurde am 3. d. M. in den 
erften Nahmittagsflunden .von einem Knaben erſchoſſen. Derfeibe 
baue die Borhautthüre ned Wächterhäuschene Ar, 191 unweit Walle 
miitelft einer Hade erbrochen, mit welcher er nun gegen die Gattin 
des Bahnmärterd einen Hieb führen wollte. Da ergriff der im Haufe 
anweſende I3jäb:ige Knabe ein Gewehr und erſchoß den das Leben 
feiner MRuiter gefaͤhrdenden Gauntt. 
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erswohin fcheint Die Regierung ihre Gedanken und ihre 
en = erfireden. Am Jahrestag der Erflürmung des 
Hiefigen Zeugbaufes, 9. April 1843, ifl jener Eingang in das⸗ 
felbe, durch welchen damals bauptfählid eingedrungen wurde, 
äugemauert worden, Solte Dieß aus Furcht vor einer jetzi⸗ 

en Wiederholung geſchehen fein, fo hätte man fi vor einem 
Seivenfte gefürchtet. Das kurheſſiſche Voll hat bis jept fein 
gutes Redht vom fittlich⸗moraliſchen Boden aus vertheidigt, 
und es if auch nicht das entferntefte Anzeichen vorhanden, 
daß ed Diele feine umeinnehmbare Schanze aufgeben molle. 
Sedentt man aber von der anderen Geite, durch ſolche Befe- 
fligungen einzuſchüchtern, dann wird man dort leicht der 
Ueberjeugung gelangen, daß Bange machen nit gilt! (R. R.) 

(Preugen.) Köln, 11. April —— welche 

Das; Prädikat als Kgl. Hof⸗Lieferanten Diem aben folgendes 
lithographirtes, mit dem oüftempel „Berlin“ verfehenes Eir: 
eular empfangen: „Dürfte es nicht augemeſſen fein, daß Gm. 
Woblgeboren die Ihnen widerfahrene Huld dankend dadurch 
ebren,, daß Sie die Allerhöchſten Bekimmungen wegen con 
jervatier. Wahlen nicht nur für Ihre Perſon beachten, fondern 
aud in Ihren Belannten-Kreifen für einen Sr. Majeftät an 
genehmen Ausfall der Wahlen zu wirken ſuchen?“ 
“.. Braunsberg. 9. April. Hr. v. Schmeling, der Berfaf- 
fer des betanuten Auftufs, hielt geftern, wie der „Rat. Ztg.* 
beritet wird, im feinet Eigenfhaft ald Landwehr-Lieutenant 
eine Gontrolverfammlung in unferm Rachbarſtädtchen Heiligen 
beil ab. Bei diefer Gelegenheit richtete er am die Landwehr: 
Zeute folgende Rede: „Kameraden! Aus dem euch übergebenen 
Säriftftüf werdet ibr erſehen wen ihr bei der nächſten Wahl 
als treue Preußen eure Stimmen zu geben habt. Dog ich 
will euch no furg und bündig euren Standpunkt Mar a 
&8 handelt fih nur um zwei Sachen Entweder od Ge. Maj, 
aunfer, König nod weiter regieren ſoll — oder die Juden. 
Lepteres wollen die Demokraten. — Auseinandergeben!* 

Aus Graudenz, 7. April, berigtet dee N EU: 
Heute früb war die Gompagnte des Hauptmannes dv. B. vom 
8. Oftprenßifhen Infanteries-Regiment Nr. 45 angetreten, 
Hauptmann d. B. erſchien und erhielt auf feinen porſchrifts- 
mäßigen Guten Morgen feine Antwort, feinem Commando 
Gewehr auf wurde nit nachgelommen, außer dem Lieutenant, 
Fähudrih und Feldwebel rührte fid fein Mann. Hierauf rief 
». 3. 20 Maun namentlid auf, vorutseten und wiederholte 

u ihnen fein Commando, welches aud fofort ausgeführt wurde. 
&n nohmaliges Commando für die ganze Gompagnie wurde 
wiederum nit befolgt. Hierauf wurde der Commandant v. 
MWolenhaupt herbei gerufen umd fein Guten Morgen allſeitig 
beantwortet. Kinder, wer hat 
worauf feine Antwort erfolgte. Hat Jemand eine Klage zu 
führen? fragte v. W. weiter, Ale! war die einftimmige Ant 
wort. v. ®. if vorläufig fuspendirt, ein Unteroffizier, 6 Gr 
meine verhaftet und Die Unterfuhung im Gange.“ 


Ausland. 


Großbritannien.) Auf dem Schiefplag von Shoebury- 
m bot man am 8 Mpril intereffante Verſuche angeftellt, 
welche die Unverwundbarkeit der Panzerfchiffe wieder ſehr awel- 
‚telbaft ‚maben. Gin großer Eifenſchild genau von der Dide 
‚der Eifenbefleidung des „Warrior,“ nämlich 4%, Zoll, wurde 
durch Rundfugeln aus einer Arunftrong-Ranone zweimal durchs 
Sohrt. Hr Sheridan wollte darüber am 10. April im Unter- 
baus eine Reihe Fragen an den Admiralitätsfefretär richten, 
um mamentlid zu erfahren: wie fhwer Die Kugel und wie 
Hark die Pulverladung war, und ob ein Armftrong-300pfünder 
an Bord eines Schiffs verwendet werden fünne 

Ray einem eben erfhienenen Ausweis find aus dem oft- 
genannten katholiſchen Seminar „Collegium von Maynooth“ 
vom Fahr 1845 bis 1861 incl. im ganzen 875 Priefter ber 
‚vorgegangen; jedes Jahr im Durchſchnitt zwiſchen 46 und 72; 
Die geringfte Zubl, nämlich 33, im erften Jahre. Die Geld⸗ 
unterſtützung, welche der Staat dieſem Seminar, urſprünglich 
auf Antrag des ſel. Sie Robert Peel, bezahlt, fol demnachſt 
im Haufe der Gemeinen wieder beanftandet werden. (Wah · 
nooth it ein Städichen in der iriſchen Binnengrafihaft Hil- 
dare. Wir bemerken das, weil einige deutſche Blätter das 
„Gollege of Maynooth nah Dublin verlegen.) j 

(Eranfreih ) Paris, 10. April. Die Note im beutigen 
Moniteur über das vom Erzbiſchof von Toulouſe ausgeſchriebene 
Jubiläum und das daran gefnüpfte Verbot jeder Prozeſſton 
oder Geremonie außerhalb der Kirche mit Ausnahme der Frobn- 
‚leihnamsproceffion werden beute in allen Kreiien aufs lebhafs 
teſte discutirt, Im Süden Franfreihs, wo die Bevölkerung 
den Geremonien der farboliihen Kirche außerordentlih zjugerban 
if, wird die Moniteurnote unter den ohnedies aufgeregten Maſ— 
den. vielleicht einen fhlimmen Eindtuck bervorbringen. Als im 
Jahr 1848 die republifanifche Regierung Commiffäre nach Tou⸗ 





Euch aufgeregt? fragte v. W,, 
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louſe gefhidt hatte, um alle Progefflonen und dergleichen zu 
verbieten, fehrte die Benölferung fi nicht im Geringſten ar 


dieſes Verbot, und Die Regierungscommiffäre mußten fi auf 


dem „Capitol“ verfteden. 

Man erzählt fih allerlei Anefdoten über dem fchlechten 
Geiſt, welcher in dem Regiment der Garde⸗guaven berrfhen 
fol trop der außerordentlihen Strenge, mit weiber man die 
Disciplin bei diefem Gorps handzubaben ſucht. Sechzig Dienft- 
vergeben (manguements) ur um aus diefem Regiment 
zu einem Strafbataillon nah Algier verfegt zu werden. Die 
— ber Sechziger mehrte ſich aber dermaßen, daß man das 
Strafmaß auf 200 erhöben mußte. Bei dem Bolte ift dieſes 
bei den übrigen Garderegimentern nicht beliebte Corps befannt- 
lich ſehr wobl gelitten. 

(Grichhenland,) Athen, 3, April. Drei Wochen find 
verfloffen, feit die Rebellen aus ihren befeftigten Stellungen 
vor Raupfia binausgeihlagen umd in Stadt und Feſtung 
eingeihloffen find; drei Wochen find es, daß eine Deputation 
dee Bürgerihaft bei Beneral Hähn die Bitte flellte: Waffen: 
ſtillſtand zu gemäbren und Ammeitie Ju ertbeilen. Den erftern 
— der fommandirende General bereitwilligſt auf fünf 

age, die Amneftie aber, erflärte er, fet mit dem 13. März, 
dem Zage der Erftürmüng der Verfhangungen, abgelaufen, e# 
ſtehe nid meht in feiner Macht, dieſelbe zu ertbeiten, er wolle 
aber ihr Geſuch an die Reyierung nah Athen ihider. Dieß 
geſchad, und die Regierung befhäftigte ih faſt ausichließlich 
mit diefer Angelögenbeit Bom erften Zage der Einſchließung 
Nauplia's an, hat General Hahn allen denen, welche einzeln 
aus Nauplia entlamen — Dffigieren, Beamten, Soldaten, 
Sträflingen — Aufnahme gewährt, und fie aus feinem Lager 
nad Athen gefendet. Dffistere und Soldaten wurden vernom« 
men, die Beamten gingen wie im Urlaub berum. und die 
Sträflinge ſuchten von der föniglihen Gnade die Freiheit — 
den Erlah ihrer Strafe nah — obwohl fie de facto ſchon fre 
waren. Die Mebellen von Nauplia ließen anfangs die fampf 
unfäbigen Männer ziehen. befonderd wenn fle unbemittelt wa— 
ren, bebielten aber ıhre Fımilien zurück. Die erite Amneſtie 
blieb beinabe unbeachtet, denn die Führer der Rebellion waß + 
ten fie den Soldaten zu verbergen oder auf andere Weile und 
fruchtbar zu machen. Seit jener Zeit machten die Helden von 
Nauplia alentbalben glauben, daß Die Regierung Dem Abzug 
der Familien Hinderniffe in den Weg lege, während fie es 
waren, Die fle nicht ziehen ließen. Die Rebellen rechueten bet 
allen ibren Handlungen auf die ren der Regierung. 
Der Baffenftiland, der von 5 Tagen auf 14 Zage fh aus: 
dehnte und vielleicht noch verlängert worden wäre, war abges 
laufen, al® die Rebellen durch die Perfon des franzöſiſchen 
Konfuls fh nicht entblödeten, fagen gu laffen: daß der fom« 
mandirende Beneral Hinderniffe in den Weg ige das die Fa⸗ 
milien, Nauplia nichl verließen, weil er den Warfenitillftand 
nicht verlängere, General Hıbn antwortete, dab der Warfen- 
Kilftand in Bezug auf die Familien nie eine Aenderung erlit« 
ten, weßwegen er Ah auch jeder Feindieligkeit gegen Die 
Stadt feit vierzehn Tagen enthalten habe. Darum mar aber 
dieſen Elenden nicht zu thun; Denn ſobald aufs neue der War- 
fenſtillſfand ausgeſprochen war, geftatteten fie feiner Familie 
ja feinem Einzelnen die Stadt zu verlaffen. Plöplih, obne 
Ankündigung, ohne Veranlaſſung fingen die Kanonen von 
Nauplia und Palamide am Mittag des 31. März an, unauf- 
hoͤrlich ihre Rugeln auf das Rager der königlihen Truppen zu 
werfen, bis die Macht einbradh. General Hahn antwortete auf 
dieſes Bubenftüd nicht durch einen Kanonenſchuß, wenn gleich 
die Armee lebhaft verlangte, den Kampf zu beginnen. Er wollte 
eigen. von wo Die Zreulofigfeit und der Verrath ausgebe. 
—* 1 April Morgens begann wieder die Kanonade aus Stadt 
und Feſtung Nauplia's auf eine fuͤrchterliche Weiſe. Da eut⸗ 
ſchloß denn ſich endlich General Hahn, nicht ohne eine fanften 
Druck feiner Truppe, duch den franzoöſiſchen Konſul erflären 
zu laſſen, daß von nun am fede Kanonenkugel aus Rauplia 
erwiedert werden würde. Dieſe Drohung bradte nicht das 
geringſte Reſultat hervor. Die Kanonade aus Nauplia ging 
fort. Rach dreißig Kanonenſchüſſen aus dem Lager der königl. 
Truppen aber, hörte das Feuer in Nanplia auf, und der thats 
fählige Waffen ſtillſtand trat nun wieder ein. Ich kaun nicht 
umbin, bier Die Bemerfung zu machen, daß Die Regierung und 
mit ihr General Habn viel zu ſchonend und nachgiebig vers 
fahren. Die Regierung bat es hier nit mit einem ebenbür« 
tigen Feinde gu tbun; die Regierung batte es mit Hodvertä- 
tbern, mit meineidigen Difigieren und Unteroffijieren, mit meins 
eidigen Beamten und aufiländifhen Bürgern zu thun, deren 
erfte Handlung der Raub war, und Deren lepte Der gegenfeitige 
Berratb und der Mord jein wird, Während Die vor aller 
Augen in Nauplia vorging, war die Regierung bemübt, eine 
Amneftie der Art zu geben, daß die Würde derſelben gewabrr, 
die Hauptiguldigen beftraft, und die Berführten mit deuz 
Mantei der chriſtlichen Liebe bedeckt würden. Die Amneitie 
ſelbſt if vom König am 20. März unterzeichnet, wurde aber 
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erſt jept veröffentlicht. Dieſe Amneftie wurde damals von den 
Rebellen nit angenommen. Sie verlangten eine Aumeftie . 
ohne Ausnahme, Hoffentlich werden fie dieſeibe jept anneh- | 
iien, wenn fie ihnen auf Kanonenfugeln gebracht wird, Hätte | 
man gleih Anfangs, ftatt fo viel Koblen Ju verdampfen,; ben 
bittern Ernſt gegeigt, fo wäte die Nauplianer Sach⸗ beeudigt. 


(Ag. tg) 

(Rußland und Polen.) In Barfhau verbarit Die 
im Volksmaſſe in der alten Ünderföhnlichkeit mit dem rufe 

ſchen Regiment, und begrümdet dadurd für dieſes die Roth: 
mwendigkeit, den Kriegöguftand fortwährend init aller Strenge 
aufrecht zu erhalten. Da, mo es gilt, der Regierun Oppo- 
fition zu machen. beobachtet das Bolf eine Merkmürd ge Com 
fequenz, und die politiſche Strömung it, wie dem Dresdemr 
Journal geſchrieben mird, jo mädtig, Dat feder MWerfuch, fie 
aufzubalten oder abzulenken, vergeblih wäre. Die geringfte 
Aenderung gegen die vorderrſchende öffentliche Meinung wird 
gleih als Landesverrath verfhrien, und felbft das Tragen ei: 
nes Eplinderhuts genügt, um als fhlehter Patriot gebrand» 
marft zu werden. — Sogar der neiternannte Erzbiſchof Fe- 
linsfi wird mit jedem Zage unbeliebter, feitdem er begonnen 
bat, ö entfih von der Kanzel herab egen das Zragen von 
Zrauerkleidern zu remonftriren, und di enigen Damen, Die fi 
erlaubt haben, zu den iwarzen farben ihrer An üge vıolette 
Bänder zu gefelen, werden von den BVorübergebenden ver: 
böhnt.. Der Erpbifhof macht täglih Befuche in den höhern 
polnifhen Kreifen; jemehr ſich aber die Wriftofratie zu feinen 
Gunſten ausſpricht, defto mehr verliert er an Einfluß bei den 
mittleren und miebern Ständen, die doc die voße Vollsmaſſe 
bilden. Ueberhaupt hat nod fein Erzbiihof einen jo ſchweren 
Stand gehabt wie Felinsfi; man glaubte zwar anfangs, daß 
die Vorurtheile fi bald legen würden, indeffen baben ſich 
die Derbältniffe anders geftaltet; das Volk verheimlicht nicht 
m Geringften feinen Grol und feine Aufregung gegen jeinen 

Agpriefter, was matürli für die Ruhe des Fandes nicht 
— ſein lann. 

Amerita) Das Journal des Debats veröffentlicht eine 
Eorrefpondenz aus Beracruz , melde die Zuftände in Me 
zico mit den düfterften Farben ſchildert. Die ganze Bevöller: 
ung, beißt es in diefem Schreiben. belaufe ib auf ſechs und 
nicht auf acht Milion:n; davon feien 5,4U0,000 Indianer und 
Barbiar, und 600,000 Weiße: unter letzteren wiederum 5+ bie 

„Schurken“ (coquins), melde zur Hälfte auf der liberalen, 
Bi Hälfte auf der reactionären Seite eine politifhe Rolle 

pielten und das Land und die Bevölferung in fdmäblichfter 
Beife ausbeuteten. Rach der Behauptung des Gorrefpondenten 
ift Die gefammte Megierung, fo wie Die früberen, nicht viel beis 
fer als eine bunt jufammengemwürfelte Geſellſchaft von Gau⸗ 
nern. Der gegenwärtige Polizeipräfect von- Megico fei fieben 
"Jahre auf den Baleeren gemein; die meiften der gegenmärti- 

en Generale, Earvajal, Eoölard, Revas zc., feien ehemalige 

äuberbauptleute, Mord, Raub, Notbzucht ꝛc. feien überall an 
der Zugesordmung; der Straßenrand * dem Wege von Bera- 
er nah Mezico fei ſtationsweiſe organifirt ie einzelnen, 
ben verfhiedenen Parteien angehörigen Fübrer brandidapten 
und fülirten abwechſelnd auf dem flahen Lande. Auf Dieje 
Weife, jeien mährend eines Zeitraums von fechs WRonaten in 
einem einzigen Diftrict von der Größe eines franzöflfchen Depar- 
‚ tements 1500 Menſchen erihoffen worden! Die Deportation fei 

mod ein ju gelinder Lohn für diefe 3- bis 400 politiigen 
Böjewichter ; das Land, endlih einmal von Diefem gräßlichen 
Drude befreit und ſich felber surüdgegeben, werde ‚unter einer 
definitiven und Rabilen Regierung wieder aufleben, und es 
2. daraus no ein zu wahrer Bröße beflimmter Staat 
werden. 





Rachleſe. 

Münden, 11. April. Daß in einer S:adt "wie Mün—⸗ 
hen Diebftäble gerade nicht zu den größten Seltenheiten ger 
bören, verftebt ds wohl von felbft, daß aber ein um 1000 fi. 
Beftoblener die Sache fo leicht nimmt, daß er deßbalb bei der 
Polizei gar feine An eige macht, das dürfte doch nicht gar ju 
oft vorlommen, hat is jedoch jüngſt dabier —— Ei⸗ 
nem biefigen Wirthe wurden nemlich vor Kurgem 1 fl. von 
einem Boten, der bei ihm zufebrt, zur Aufbewahrung überge- 
ben und waren, ald er fie bald darauf wieder ausbändigen, 
wollte, unwiederbriiglih verihwunden. Unfer Mann greift 
num zubig in jeine Kafla, nimmt andete 1000 fl. heraus und 
macht von der ganzen Sache fein Redens mehr, denn, meint 
er, „bin iſt bin, verloren ift verloren,“ Die Polizei aber bat 
es wohl inzwiſchen durch die Preffe erfahren. 

Hof, 9. April Bei Abttagung einer alten Grundmauer 
vor dem ehemaligen Kloſter der Klariffinnen dabier, auf wel 
Gen Plap das neue Bermaltungsamtsgebäude zu fteben kommt, 
wurden zwei prachtvolle, 6 Zol hohe Kelche von gediegenem 


Silber, im Feuer vergoldet, wahriceinlih ans dem 16. 
hundert flammend, fowie acht filberne Löffel von antiker 
edenfalld ein paar Jahrhunderte alt, gefunden. Auf dem 

lchen ift ein N. und eim halbes Rad, auf deu Löffeln G. 8. 
eingravitt. Der Bund befindet fi im Dem Münden der tal. 


Jahr 


Baubehörbde, 
Die derzeit in Rom meilende Schriftftellerin Gräfin Ida 
Hahn ⸗ Hahn dat den ganzen Ertrag ihres vorlegten Werkes: 


„Maria Regina“, über 5000 Thaler, dem Bapfte geicentt. 


Frühpoſt 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Machrichten. 

Bayern. Dos Kultusminifterium bat auf von Seite 
der Sreisregierung erholte Gutachten angeordnet, dak der 
Untertiht in der Stenographie —— erſt in der erſten 
Gymnaſtalllaſſe zu beginnen babe und nor denjenigen Säiltern 
der IV. Kaffe der lateiniſchen Schule die Therlnabme an demr 
feloen zu geftatten fei, welche fld die erforderlihe Sicherbeu 
in der Ortographie und hinreichende Bertigfeit in der Kalli⸗ 


grapbie erworben haben. 

Münden, id. April. Der Miniferialdireftor Delbrück, 
geftern von dem preußiſchen Gefandten rauf v. Perponder 
empfangen, batte hierauf eine zweiſtündige Konferenz; mit dem 
Minifter Frhen. v. Scheent, welche beute fortgefeßt wird. Die 
Nachricht, die Staatsregierung werde fhon auf die Gutachten 
der Handelsfammern hin über den andelövertrag entfcheiden, 
wird als Irrthum bezeichnet. Im Gegentbeile wırd verfichert, 
daß es das Minifterium ſowohl den übrigen Zolvereindregier- 
ungen, als dem eigenen Kamde gegenüber für geboten erachtet, 
weitere Erflärungen fi darüber zu erholen, wie aud jene 
Gutachten ausfallen mögen. Ueberbaupt wird das Minifterium, 
um das Urtheil über den Handelsvertrag zu Bären, fein ihm 
au Gebote flebendes Mittel unbeachtet laffen und follen auch 
gedrudte Egemplare des Vertrages nicht nur an die Mitglieder 
der Handelöfammern, fondern aud am andere Fachmänner zur 
Dertheilung kommen. j 

In Nürnbecg ift Ronge eingetroffen und wirdıfid einige 
Zage dort aufbalten. , 

Agram, fl. April: Durch Allerhöchſte Entſchie ßung 
vom 9. d. wurde die Geptemwiraltafel mis dem Sige in Agram 
enehmigt. Der Banus, telegraphiſch nad "Bien berufen, ift 


hente-ubgereift. 


Paris, 14. April. Der „Moniteur" meldet über den 
Empfang der japaneſiſchen Gefandtihaft: Der Gefandte bielt 
eine Anrede, ber Kaiſer antwortete, iubemer feine Befriedigung 
über die freundſchaftlichen Beziehungen ausdrüdte und binzus 
fügte, die Aufnahme, weiche Die Befandtichaft gefunden, werde 
fie davon überzeugen, daß Gaſtfreundſchaft Die erſte Zugend 
eines zivilifirren Boltes it. Schliehli verkündete er der @es 
ſandtſchaft, daß fie dem von ihr ausgeſprochenen Wunſche ge⸗ 
mäß auf einem franzöſiſchen Kriegsſchiffe nah Japan werde 
jurüdgeführt werten. 

‚ Turin, 13 April. Wie die Blätter melden, ift das dis 
plomatifde Korps eingeladen worden, den König nah Neapel 
zu begleiten und man glaubt, dab alle die Einladung ammeh- 


men werden. Garibaldi it nah Brescia gegangen. 
Kunft-Notiz. 

Regenbburg. Ueber die berühmten ungarijden Rationals 
und Ballettänger Bränlein und Gebrüder Kirälgfy nom Natio— 
nal · Theater in Veſth möge im Intereffe der Kunf noch erwähnt 
werden, daß biefelben vor den meiften Höfen Curopa's, fowir zuletzt 
an den meiften Hofiheatern Deutfchlands ihre Darftellungen mit dem 
lebhafteſten Beifall gegeben. Die Bredlauer Zeitung fchreibt von 
ihren Gaflvarfiellungen im Stadttheater: „van fib die Mugen nicht 
genugiam an ber anmutbiger Schönheit und graziöien Bebenpigkiit 
weiben fonnten. Ihre fhwieriaften Provuctionen feien correcı uns 
präcis und zeigen von Talent und fünfleriiden Studlum. — Ob 
in den eigenthuͤmlichen Kreißvehnungen, ob in deu fühnen Sprin- 
gen, ob in den gragiöfen Taͤnzen, ürerall fein fle gleich wollenver, 
— ähnlid der Feder, von ven Lüfıen gehoben. Coduum un? jede 
ihrer feurlgen Bewegungen ſei gational und zeige das Gharakıriftie 
ſche und Ausprudsnolle ihret Vsits.varafters, 


Ausdwärtig Geitorbene | 
ü : Karoline Keſteer, Gchapgmeißrräwitme, 76 3. — 
> sl. Privatier, 77 3. — Brieverifa Scherl: 
Lanrarztendmittiwe, 74 3. — Auguſta Apell, Kollegialir- 
fretäräwitte, 46 3. — M. Müblibuler, ebemal, Wirk, 
sı 3. — Mugufla 9. Geiger, Domänenbirefiordwittwe, 


—— Amalie IFæichtaer, Brauerei, Mäbl: un 
Gurt rögattin, 32 9. ’ 

Randaua. 3: Mar Oberhaufer, Kaufmann, 34 $, 

Dbermoiel: Elife Beer, Notärkgattin. 


4.20 


In der Titerarifsartiftifchen Anftalt des germaniſchen Mufe ums zu Nürnberg ers 
ſcheint und ift durch alle Buchhandlungen und Voftanftalten gegen den Pränumerationdpreid 
ton 2 Thlen. oder 3 fl 36 fr. rbn. zu bezieben: - 


Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 


Organ ded germanijcdhen Mufeums. Neue Folge. Neumter Jahrgang. 1562- 
Herauägegeben von Dr. Frhrn. von und zu Aufſeß, Dr. A. v. Eye, Dr. G. 
K. Frommann, Dr. Frhr. Roth v. Schredenftein, 
in Monatdlieferungen zu 2", Bogen in gr. 4, mic Abbildungen, Grtrabeilogen und ge- 
mauem Rrgifter. Die jrüberen Jahrgänge — zu gleichem Preiſe durch den Buchhandel zu 

ieben. . 
Der reichhaltige bioriiche, — fitten» und fuaftgefhichtliche Stoff, ven jeder 


u Jahrgang des Anzeigerd in feinem Hauptblatte ‚bringt und nad Bedüriniß mit gelum« 


genen Abbildungen illuftrirt, fowie die zahlreichen intereffanten Mittheilungen und Notizen 
über die neueften Erfeinungen und Arbeiten im Gebiete deutich-biftorifber Wiffenihaft und 
Kunft werden gewiß auch in diefem Zabre den biäher ſtets im Zunchmen begriffenen Abjay 
einer Zeitſchrift ſichern, welche zum Beten und zur Verbreitung einer deutſch / nationalen 
Sache eriheint, am der id zumal bei dem abjihrlid fo niedrig geftellten Vreiſe jever Leſe⸗ 
nirtei Deutichlands betbeiligen kann 
Mit allerhöchtter Genehmigung des f. Minifteriumd des Innern, 
Empfehlung ausgezeichneter Toiletteartikel. 
Mailändischer Haarbalsam, 
fit 29 Jahren anerkannt als beſtes Mittel zur Brbaltung, Berihönerung, Wahstlums- 
beförberung und Wievererzeugung ber Hauptbaare jowohl als zur Hervorrufung Fräftiger 
Schnurr und Badentärte in ſchoͤnſter Fülle. Wenn ein Haarwudsmittel nad 28 Jahr 
rem ſich noch der Gunſt des Publifums erfreut, fo muß es ſich bewährt haben, ſonſt 
warde es mie die meiſten ähnlichen Erzeugniſſt langſt außer Gourd gekommen fein. Der 
malländische Haarbalsam if aber noch wie bei feinem eriten Ceſcheinen Gegen⸗ 
Hand des Gefuhtieind und feine unzäblig überraſchenden Erfolge ſtad fo tief in's Polfs- 
bemwufitiein eingebrungen, daß jede weitere Anpreifung als überflüffig eriheint. Preis 30 fr. 
für das Feine und 54 fr. für pas große Glas nedſt Bericht mir vielen wiſſenſchaftliche n 
Gutachten und Grprobungszeugniffen. Nicht weniger vortbeilbaft betannt ſind: Emm 
d’Atironm rer feinfte Mülfige Scönbeitsieite zu 20 fr, und 40 fc; Duft-Essig 
zu 15 fr; Ess-Bouques bon undergleichſlichem Wohlgeruh, zu 15 fr, 30 fr. 
und 1 fl.; Eau de Mille fleurs ju 18 fr. und 36 fr.; Extrait d’Enu 
de Cologne triple von berrotragender Dualität (wird überall dem beſten Kölner 
Sabrifat vorgezogen), zu 36 fr. un? 18 fr.; Esswenee of Spring Flowers 
(Früblingsblürben.Efens), das tönfichite alfer bis jegt eriflicenden Parfüm, u 21 fr 
und 42 fr.; Ammdloik oder orientalijche Zabnreinigungsmafle zu fl. 1 12 Fr. und 
36 fr.vad Blat und zu 18 fr. und 9 fr. vie Schabtel; Dufı-Eusig 3u 15 fr. per 
Blast. Auswärtige Beitellungen unter Beifügung der Beträge und 6 fr. für Berpadung 
in werben franfo erbeten. 
ce i Earl Kreller, Cbemiker in Nürnberg 
Alleinverfauf in Regensburg bei 
' Eduard Westermayer, 


in Amberg bei Wolfgang Wimpeffinger 
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Empfeblung. w 
.® Die fo fehr berühmten . ® 
Sentner’Ihen-Hühnerangen-Pfläferchen ® 
empfehlen zu berabgejegtem Vreife 3 Stück & 12 fr., dad Dugend jammt = 
Anweiſung A 42 fr, ö — 
7 Weber & Schwinger ® 
® b F 4 7 — 
>» SODD»| 
Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
Abgang nad: 
Geifelböriug 5 Yihe 50 Mimiten Krüh. E. 1. 2. 3 Cl. Daflau 
Stranbing 8 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. Straubing 
Saflan 9 Uhr * —— 5 > — Geiſelhöriug 
Wittags, P, 1.2,.3.81, 
—— g Bi 35 Seimuten Nah P.1. 2. 3.4. > 
aflau 
eifelböring Straubing 
Be mssaniaaint ei 
deo hut 
= f München 
Negenftan 1 6 Nr — Minuten früh. G. 2. 3. Gl. 
Schwandorf 21.20  Ymbera 
= A re 
umberg 3 Uhr 30 Minuten Radmittage. R. a ans 
Hersbrud Stürnb 
Rürnberg Deröbrnd 
Regenftauf . Furth 
Schwaudorf 5 Uhr 45 Minuten Abende, G.2 3. El. wandorf 
Amberg . enftauf 


. Betanntmachung. 

u 

Dienftag den 22. d. M., Vormittags 
10—12 Uhr 


werden im Lokale des f. Bezirfägeridiö da 
bier circa 200 I ntner unbrauhbare Alten 
unter ver Bedingung des Einftampied- öffent 
lich verfteigert. \ 

Regentburg ven 7. April 1862. 
Königl. Stadtrentamt Begensburg. 


Reiienegger. 


London Jnternational EX- 
hibition 1362. 


Spiegel Brothers in London, 
28. Walbrook 

Exhibition & Commission Agents. 

Habın 14,000 Logis in Vrivatbäujer von 
5—20 fl. pr. Woche zur Verfügung ver 
Bremten. 

Beftellungen mit 6 fl. als Depoſit und 
‚Js als Ginichreibegelb. 

Anfragen erbitten france. 
„Agenten werden geſucht“ 


Mannheimer Capeten. 


Die neue Muſterkarte iſt angekommen 
und enthält ausgezeichnet viel fhöne und 
neue Deffeins bei ſehr billigen Preifen. — 


Don 
Fenster-Roleaux 
babe ebenfalls eine friide Sendung mit 
äußerft geihmadvolen und preismürdigen 
Mufteru empfangen. Zu gütigen Aufträ- 
gen halte mid empfoblen. 


arl Pauer. 


Bei A. Coppenrath in Regeneburg 
ift vorräthig: 


Das Polizeiftcafgejetzbud) 
für das 
Königreihh Bayern. 
Ganz volitindige Bolfsansgabe. 
Preis 36 fr. 


Fremden · Anzeige. 


{®. Kreuz) 66. Baron v. Saden⸗ 
hofen, k. b. Offizier, Cuſtet u. Frog, Stu: 
tenten, v. München. Eichrodt v. Pforzheim, 
Diehl v. Worme, Schüller u, Hölken v. 
Barmen, Bruck v. Berlin, Neumaher, Mlit- 
telberger u. Wetzeler v. München, Kurh ». 
Pfultinger, Schneider v Yörrah, Frant nv, 
Göln u. Goldichmid » Frankfurt a. M. Mil. 
Frau Gräfin v. Haugnitz mit Dienerſchaft 
aus Boͤbmen 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E. 1 2. 1. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. @, 2, 3 El. 


{0 Uhr 50 Minuten Morgens. P. 1.2.3.1, 
2 Uber 10 Minuten Mittags. R, 
2 Ubr 25 Minuten MittarsP, 1. 2.3, Gl. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. Gl. 
9 Uhr 58 Minuten Abents, G. 2, 3. GL. 


N 8 * 40 Minuten Morgens. G. 2.3. El, 
9 Uhr 0 Minnten Morgens. R, 


1? Ubr 10 Minuten Mittags P, 1.2.8.GL 
7 Uber 45 Minnten Abends, K. 1. 2. Gl, 
9 he 10 Minuten Abends, G. 2 


B. — Eilzug. P. — Perfonenzug. 6 —= Gemiſchter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


— — — — — — — — me. 
Derautweril. Aedatttut d. 3. Adalbert Müller. Drud und Berlag der RNeud aue rſchen Bugdruderei, (66. Rrug’s Wittme) in Megensburg. 
—— — — — — — — ——— — — — — — 


»fpibliothef in Münden. 


Negensburger Zeitun 


0. 





Ele Regensburger Zeitung“ erfheimt täglih, au die Goantag: nigt ausgenommen, — Ünkündigungen and Injerat Überhaupt werden fhnelt erlekiget u* ver Reim 
einer treilpaftigem Vetitzeile wit mu 2 Sreuger berechnet. — Die Zeitung mit dem menatlih aftmaf eriheinenden „Umterbaltunge blatt Fofler bier ın Regeucturg 
und im gamyen Umfange des Rönigreihs Bayeen Bierfeljährig 1 M, 8 fr. Mile königl, Pohämter mehren Beſtellungta am, 





106. 





Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Deutichland. 


Münden, 13. April. Es unterliegt feinem Zweifel 
mebr, und die beitunterrichteten Perfönlichkeiten beftätigen e# 
das unſer föniglihe® Staatdminifterium bezüglich des franzäfl« 
ſchen Handelönertrages nicht nur Die Gutächten der Kreis: 
bandel&fımmern, fondern aud Die Erflärungen der beiden Kammern, 
ded Landtages mit aller Beſtimmtheit Darüber einzuvernebmen ge: 
denft. Allerdings ift Diefe Frage noch infoferne noch eine 
„offene“, ala beflimmte Befchlüffe noch nicht gefaßt, irgend 
ein Antrag an- die Krone noch nicht geſtellt worden if. Aber 
von glaubmwürdiger Seite erfährt man, daß im Schooße des 
Piniferiums die Ueberzeugung feſt mwurzle, daß fomohl den 
deutichen eg ar en, al8 dem eigenen Lande gegen« 
über fein Mittel unerfhöpft bleiben dürfe, welches zur lärung 
des Urtbeild und —— der Eutſcheidung in einer jo 
wichtigen und meitgretfenden Angelegenheit beitrage, wie der 
erwähnte Handelsvertrag ift. Dielen — ſchon auf die Gur- 
achten der Handeldräthe hin beſtimmt abzulehnen, fann nicht in 
dir Abficht Des Minifteriuurs liegen. Der mit einer Miffion in 
Betreff des Handeldvertrages an mehrere ſüddeutſche Regieruns 
gen betraute preußifhe Minifterialdireftor von Deibrüd traf 
geitern Abends mit dem Eilzuge bier ein, nabm fein Abfeig- 
quartier im „baperiihen Hof" und wurde heute Vormittags 
von dem preußiihen Gefandten, Grafen v. Perponcher, em. 
pfangen., Hierauf batte Herr von Delbrüd eine längere Audienz 
bei dem königl. Staatsminifter Frben. von Schwenf, und wird 
morgen eine zweite flatıfinden. Herr von Deibrüd beabfidtigt, 
erit am Mittwoch die Reife nah Stuttgatt anzutreten. _ 

Münden, 14, April. Ge. fol. Hoh. rin Orto wird 
am Oſtermontage in der Allerbeifigenboffirhe die erfte heilige 
Kommunion empfangen. Dem VBernehmen nad mird der Prons 
Prinz Ludwig im nächſten Winterjemefter Die Univerfität bes 
sieben und soll bereits Würzburg auserforen fein. — Ihre f. 
Hoh. Prinzgeffin Helene, Erbfürfin von Thurn und Taxié, 
welche mit ıbrem Gemahl den ganzen Winter auf dem Schloffe 
Taxis vermeilte, fiebt gegen Ende Mai ihrer Entbindung ent- 
gegen. (8. 8.) 

& Augsburg, 12, Aptil. Unfere Stadt iſt wahrlich 
nicht umfonft im üblen Geruche der Jutoletanz. Eine Partei, 
die man wohl am beten, mit dem Ausdrucke einer gewiffen 
Beindfeligkeit fennzeichnet, da fie über die katholiſchen barmber- 
jigen Schweſtern, wie über die proteftantiihen Diaconijfinen 
jugleih den Bannftrabl jchleudert, bringt ibren Terrorismus zur 
entjcheidenden Geltung, indem dieſe modernen Finfterlinge, das 
milde Licht der religiöten Humanität verihmäbend, d’n Irr— 
liptern des bodmürbigften Egoismus nadjagen und Die alte 
— „von dem Wolfe und dem Lamme* gar prächtig zu ihren 

wecken auszudeuten verfteben. Schmach und Schande Dieier 
Bolfönatur, die mit leeren Phrafen das Lamm ködert! Um ın 
diefem unfeligen Streite Die Hand zu ebrenvollen Frieden zu 


bieten, haben indeß die barmberzigen Schweftern ſich averbo⸗ 
ten, aus den angefalenen Renten der Henle'ſchen Stiftung ein 
Murterhaus zu bauen, obne die KRafie der Gommune 
um einen Kreuzer zu ſchädigen. Man ift fehr gefpannt, 
wie nun die Sache endigen wird. Manche fcheinen die hieſt— 
en Katholiken geräde für gut genug anguieben, um fie als 
Suite zu behandeln. — Bom Magiftrate dabier war das 
eſuch um eine Niederlage von Megensburger Brod ie 
wiefen worden; Die Regierung bat nun auf ergriffene Des 
rnfung diere Niederlage von Regensburger Brod geflattet. 
Haifen, 12. April. Durb Beſchluß des Minifteriums 
des Innern ift das Kranklfurter Journal im Kurftaate 
verboten worden.. Gleichzeitig if das Polizei» und Gendar- 
merie-Auffihtsperional angewieſen worden, Ddiefe Zeitung, wo 
immer fle fich zeige, ob in öffentlihen Rofalen oder bei Vtiva⸗ 
ten, in Beichlag zu mehmen, i 


N reußen.) Ueber das Berbalten des preußiſchen 
Epiffopats in Saden der Wahlen bat die neueſte Boft 
aleichzeitig von drei Geiten Nachrichten gebtacht Dom Nie» 


derrhein wird der Allg. 3. „aus — Quelle” mitge 
theilt, daß der Kardinal Erzbifhof von Köln der Geiftlichfeit 
in Elberfeld und Barmen die Weiſung bat zugeben laffen, die 
Bahl des Minifters v. d. Heydt zum Abgeordneten zu unters 
ftügen, worin der Berichterftatter der Alg. 3. eine Befätig- 
ung der bereits beftehenden Meinung, daß die katholiſche Par- 
tei ım Allgemeinen dem gegenwärtigen Minifterium Beiſtand 
leiften werde, erbliden zu müſſen glaubt. Ein zweites befannt 
—— Wablrundſchreiben an Den Klerus iſt das des Fürft- 
iſchofs von Breslau, welches nur durch feinen Schluß be« 
merfensmertb ift, in welchem der Wunih ausgeiprochen wird, 
„daß überall, wo wohlgefinnte, tüdptige und verlaßbare Laie 
mit Geiftlihen in der Wahl fonkurriren, den Erfteren der 
Borzug gegeben“ und eine Wahl von einem Geiftlihen nur 
dann angenommen merden fole, wenn Durch Ablehnung der- 
felben „die Gefobr einer ungünftigen Wahl vorhanden wäre“, 
für welden Full der Herr Fürſtbiſchof die Erlaubnig zur An⸗ 
nahme eines Mandats ertheilt. Noch eindringliher und um 
fo auffalender, weil in Direftem Widerſpruche mit dem vor⸗ 
jährigen Wahlerlag, warnt das dritte bekannt gewordene 
Wablausſchreiben des Etzbiſchofs von Pofen die Geiſtlichen 
der Diözeje vor Annahme eines Mandates zum Abgeordneten» 
baufe, unter der Motivirung, dab „die Geiſtlichkeit nur Durch 
Fernbalten von der Poiitil dem Mißtrauen der Regierung ent- 
eben könne, und daß die geiftlihen Mitglieder des polniſchen 
Rebenparlaments durch ihre Abftimmung für den Hagen’sden 
Antrag fib den Schein einer Begünktigung revolutiondzer 
Richrungen zugezogen hätten, von welhem Se. Eminenz fie 
bewahrt zu Ir wünfde.” 
Köln, 11. April. Sollten Sie e8 wohl für möglich bal« 
ten, daß bier, in der Hauptftadt des feiner Aufklärung froh— 
bemußten Rheinpreußens, wo man, feinen Augen mißtrauend, 





Seuilletion 


*"Riterarifhbes. 


Für Palaft un Hurte, Unterhaltungen am teutichen 
Herd. — Mit Vergnügen machen wir auf Dieje, ſeit Anfang dieſes 
Jahres dei C. A, V. Vorndrück in Rewialza (Königreich Sachſen) 
sticheinende wen: illuſte irte Vohenſchrift (Preis vierteljährig 13 Sgt.) 
anfmerkfiam. Die und vorliegenden acht Nummern gewähren darch 
ihren anziebenden, geräblten Inhalt eine Muterbaltung der auge» 
nehmften und lawerfin Urt und die Bürgihait des gebeiblihen 
Bortganges eired Untern ümers, wel: die wärmde Empfehlung 
verdient; denn es erjirbi, wicht allein ven Familienkreiſen eine wür⸗ 
dige und geſchmackvolle N-iterhaltung, welche auf Geiſt und GSemüth 
norcheilbaft einwirki, zu bieten, jondern and deutſche Sitte und 
&efnnung zu pflegen und daI Nationaldewußifen zu fräftigen. 
Das Blatt wirft mader in dem ungegebenen Sinne, wofür «6 
rielſeitige Theilnahme und Untertügung finden möge. Bon ven 
biaber erfbierenen Driginal-Erzählungen erwähnen w.r rübuend: 
„Die Macht des Borurcbeild" und „Ein Frauenleben,“ Beionde 
208 Intereffe dienen: die Sittenbilder uud dem joclalen Leben (Pros 


r je Dumollaro 20); die Mubrit Länder» nd Völkerkunde (Eine 
Krokodiljagd in Afrika, die Sklaverei in ten norbamerifaniichen 
Breiftaaten, ver Niagarafall, ein Goncert auf einer Süpfte- Infel 2c-); 
vie Mittheilungen aus dem Weiche ter Naturwiſſenſ aften (Das 
Achmen der Bier, die mimiſchen Blumen, vie Muſtk und vie Ihiere, 
aus dem Reben der Amelien. die Kartoffelfrankbeit, eine Bienen» 
ſchlacht 2c.); ferner die Artikel: Die Wieverbelebung Scheintodter 
und: die Verfälfhung des Biere. Die „Deutſchen Blätter’ bes 
iprechen vaterlännifche Angelegenbeiten vom freiinnigen Standpunft 
aus. — Da auch die Autflattung des Blattes geſchmackvoll if, 
dürfte es bald zahlreiche Freunde finden in „Palaft und Hütte.“ 


Miszellen. 
— In Wärzburg flürzte fich Fürzlih ein Mefrur aus ums 
mer, daß fein begüterter Vater für ihn feinen Erſah mann geſtellt, 
aus einem Kenfler ver Kalerne in den Main, 


Las: daß ein ultramontanes Blatt im einfältigen Tyrol den 
wittelalterlichen Bahnglauben von Ebriftenfindern, die zu ähren 
Der jüdiihen Oftern geſchlachtet würden, in dieſen Tagen fromm 
aufgem — daß in dieſer rheinischen Hauptftadt der mäm: 
Uche Bahnglaube umgebt, und au derfelben Stunde an zwei 
verihiedenen Orten der Stadt nicht etwa zwei Juden, fonderu 
wei guten Ghriften, die ermitefte Leibes: und Lebensgefahr 
Vereiteret Und dennoch ift es jo. Obgleich Sie dieſe Geſchichte 
wahricheinlich der Koͤlniſchen Zeitung, die davon kurz ſprach, 
ſchon entnommen haben, it ed doch gut Darauf zurudzufom: 
men, als auf ein Phänomen, das beweist wie hart neben der 
eößten Aufklärung der Aberglaube thront. Ohne jede that: 
ächlihe Grundlage rumorte bier in der niederen Einwohner: 
ſchicht feit mehreren Wochen das Gerücht von plöplic ver« 
—* Kindern. Junge und alte Weiber hörten und 
ubten, im Süden der Studt daß 18, im Norden daß 15, 
z Beiten daß wenigfiens 13 arme Chriſtenwürmchen geftoblen 
worden — natürlich von Juden; man wußte genau, wie folde, 
bie Kinder durch Geld und Zuckerwerk au- und mitgelodt. Da 
fand dann am 4. d. Abends un 9 Uhr, der bei der Provin- 
dialſteuerdirection befhäftigte Diätar Böhle mit feinem eigenen 
10jährigen Kind am öftliden Ende der —— die Wie⸗ 
derleht feiner älteren Tochter aus einem naben Laden erwar⸗ 
zend. Der mit ftartlihem Vollbart deforirte Diätar wurde 
vou einigen Kindern der benachbarten Koſtgaſſe bemerkt und 
fogleih für einen jüdiſchen Kinderräuber gehalten. Alsbald 
großes Geſchrei und Hilferuf. Die Bevölkerung der Koſtgaſſe 
eilt zur Rettung herbei; Mann und Kind werden umringt, er: 
flerer beihimpft und bedroht. Du verdammter Jud, du jüdir 
ſcher „Blutfauger* tönt es von allen Seiten. Der Haufe 
ſchwillt an, und mit großer Roth bewegt fib der umringte 
Diätar, inmitten von Hunderten von erooflen Mäunern und 
Weibern durch einige Straßen nah jeiner Wohnung, oftmals 
von geimmigen Müttern aus dem Bol, au den Kleidern ge: 
ya jeden Augenblick der gröbjten Thätlichkeiten gewärtig. 
x feiner unerſchüttlichen Ruhe und Beſonnenheit hat der 
Minn ed zu danken, daß er feine Wohnung mit heilen ®lie 
Dern erreichte. Dort trat Die Nachbarſchaft mit ihren Aufflärs 
ungen dazwiſchen, und der Haufe lief auseinander. Biel ſchlim⸗ 
zer ging es einem ehrlichen Schreinergejellen, der, an demfel: 
ben Abend und zur nämlihenr Zeit in der Frieſenſtraße für 
feine Kaninchen einige Knollen geholt hatte, Die er in einem 
Sad trug. Da hieß es denn: „Seht, da ift ein Jud, der bat 
gewiß Kinder in jeinem Sad." Wiederum waren ed die furdt- 
bareu Mütter, die zuerſt bexbeiliefen, auf den Geſellen eins 
drangen, und, ermutbigt durch den nachfolgenden Troß, über 
den Bellagenswerthen berfielen, ihn zu Boden riffen, an den 
Haaren rauften, auf ihn Ihlugen und mit Füßen traten, viel» 
Leicht ihm getödter hätten, wenn der Juhalt feines Sackes nicht 
endlich erfinut worden wäre, Der. Mißhandelte liegt noch un. 
ter den Händen des Atztes. Er bat einen Leiftenbruch da» 
Bongetragen, und flagt über Schmerzen in der Bruft und am 
Huld, mo man ihm zu ermwürgen ſuchte. Die Poligeibehör e 
iſt mit Unterfudung der beiden Borgänge befhäftigt. (U. 3) 


Ausland 


(Frankreich) Aus Douai wurde am 13. d. nad Paris 
zelegrapbirt, Wires jei aus dem Gerichtsſaale geihafft wor» 
den, weil er den General Procurator in jeinem Requifitorium 
unterbroden und fi ſelbſt ein „Opfer“ genannt: habe, Die 
Bertbeidiger von Mirds haben den Antrag geftellt, es wöge 
ihnen Act abgegeben werden, dab Mires u Gerihtsbeichluß 
— und die Debatten obne fein Beiſein fortgeießt 
wurden. Der Generals-Procurator verlangte die Wiederauf— 
mabıne der Debatten für den von Mires nicht a. 
Zbeil. Rach zweiftündiger Beratbung verfündigt der Gerichts- 
bof, da das Urtbeil den folgenden Tag geiprocdhen würde. 

(Portugal) Wortugal Pefndet fib einem Schreiben in 
der Kreuz: Zeitung zufolge in politiſcher und religiöier Hinſicht 
in einer ſchrecdlichen Krifis. Das Meinifterium Loule bängt 
gan; vou den Demokraten ab, wird es aber ebeu befbalb 
nicht mebr Lange treiben, Da ein gewiſſer Jolie Eſtevao den 
Marquis Konie von der Führerſchaf der demofratifhen Allianz 
verdrängt bat, Das erflärt die merfwürdige Politik der letz— 
ten Zeit, Der jardiniihe Gefandte Graf della Minerva ift der 

entliche Leiter der antikatholiſchen und demofratifhen Poli— 
Portugals. 
(Italien) Papft Pins IX. bat am 25. März in der Mis 
nervasflicche zu Rom deutlich genug Die unlautern Quellen ane 
egeben, aus denen der fogenannte „Proteft" ſogenannter „li 
eraler* GBeiftlichen gegen feine weltliche Regi⸗rung fließt. Die 
Zuriner „Armonia* vom 3 April beftätigt, Daß an der Spike 
Der ganzen Unternehmung der Abbate Paſſaglia ftumd, 
Derſelbe habe denjenigen Seiftien, die wegen Unterzeichnung 


Derartiger Schriftftüde irgend welche „Benadhtbeiligungen von. 
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Seiten ihrer Bilhöfe erfahren follten, reichliche Entihädi 

gen auf Staatsfoften in Ausſicht geſtelt. Die Sade‘ 
alfo zwifchen Pafjaglia und Ricaioli abgefartet gewefen; man 
will zu der Zeit, da Ratazzt amd Ruder Fam, ſchon an dreis 
taufend LUnterfchriften erhalten haben. Ratazzt aber fcheint dem 
Vertrag nicht ratificiren zu wollen, und Paffaglia wie von ſei— 
nen Gegnern, fo jetzt von jeinen unden vergeffen zu fein. 
Er wurde neulich ın einem Wahlcolegium in Reapel ald Ean- 
ditat vorgeſchlagen und fiel Durch, — 

Rom, 7, April Ihr Blatt beehrt mich, mit der Aufe 

forderung unbefangen über den Gefundbeitäjutand Sr. Heilig- 
feit zu berichten, um die widerfprehenden. Meinuugen, welche 
über denjelben eirculiren aufzuflären. Was ih ſchon ın frübern 
Gorrefpondenzen der Wahrheit gemäß mittbeilte, kenn id im 
Diefem Brief nur zufammenfaffen. Papft Pius erfreut Ah im 
allgemeinen eines rüſtigen, friihen Greiſenalters, uud leidet 
nur periodifh an einem Fußübel, welches gemöhnlih mit Fie⸗ 
beriymptomen auftritt, und ihn einige Tage, niemals länger, 
and Zimmer fefjelt. Wenn die Antipapiften erklären, Se. Hei 
tigkeit liege im Sterben, fo ift dieß einfach eine tendentiöfe 
Lüge; denn man liege doch nicht auf dem Tode, went man 
we Tage hintereinander Kirchen, Klöſter und Hoipitäler 
bejuht, und in legtern den Kranfen Troft zuipribt; man ift 
den Sterbejaframenten nicht nabe, weru man, wie Ze. Beilig: 
feit am 30. März, in der Safriftei der Sigtiniihen Capelle 
die Einfegnung der goldenen Roſe vornimmt, und am 4 April 
im vaticanifhen Palaft der Faftenpredigt des Pater Quigi da 
Treuto bis zu Ende beimohnt. Ich, der Schreiber dieſer Zei: 
len, berichte ja nicht nach dem Hörenfagen, fondern aus eigener 
Anfhauung. In einem Schreiben theilten wir der Redaktion 
unterm 20. Februar mit, daß der Papſt am jelbigen Zage 
plöglih, zur Meberrafhung und Freude aller am Nachmittag 
auf dem Pincio Wandelnden, unter der Menge erſchienen let 
Er war nur acht Schritt von mir entfernt, und ich folgte ihm 
mit hundert anderen Menſchen eine Weile. Sein Ausſehen 
war durchaus gelund, feine Geſichtsfarbe blübend, fein Gang 
für einen mit einem Fußleiden behafteten Greis über jede Er 
wartung ficher und raſch Die Menge kniete andächtig und 
erflebie den Segen. Daß, wihrend Seine Heiligkeit ſolchen 
ertheilte, feine profane Dvation ftattfand, verftebt fih von 
ſelbſtz als er aber reinen Wagen beitieg, erſchollen jubelnde 
Gvpivad, und Pie Damen ſchwenkten ihre Tücher. Bei der: 
leihen Promencden fol fi der heilige Vater manchmal zu 
ehr unftrengeu und dadurch fein Leiden von neuem hervor— 
rufen. Endlich braucht doch natürlich nicht erwähnt zu werden, 
daß ein Mann der am 13. Mai 1792 geboren ift, von manden 
Unbequemlichkeiten des Alters heimgeſucht wird. Im Fall einer 
erniten Krankbeit jedoch, Die eine Gefahr für das Keben be= 
fürchten ließe, würde ja Die biefige Bevölkerung nicht total 
gleichgültig bleiben, denn jo viel man in Rom gegen die Mer 
gierung eingenommen iſt, jo ſehr verehrt man die Perjon Des 
heiligen Baters, jeine Herzensgüte und liebenswürdige Humani: 
tät, Die ibn aus den Augen leuchtet. Im Fall einer gefäbr- 
liden Erfranfung jol Idtem Blatt ſtets wubrbeirsgerten von 
mir berichtet werden. Hat Louis Napoleon zum Marquis von 
Lavalette über das U leben des Heiligen Vaters geſprochen 
und über etwaige Gonjequenzen, jo bat er das Hiniheiden des 
Papites bei jeinen Erörterungen als „Hppotbefe" angenommen; 
fiber aber bat ihm der Marquis, der übrigens in furjem bier 
jurüderwartet wird, nicht geoffenbart, der apıt liege im Ster⸗ 
ben Letztere Behauptung iſt, wie erwähnt, eine tendentiöfe 
Erfindung um die Gemütber in Aufregung zu erbalten. Go 
wird der Augsburger Allgemeinen Zeitung von Rom aus ge 
ſchrieben. 

Rom, 8. April. Dis Stagtsſecretariat iſt benchrichtigt 
worden, daß in der nächſten Zeit gegen vierbundert Biſchöfe 
bier eintreffen werden. Ihre Unterbringung läßt fi der bi. 
Bater iu echt apoftoltiiher Baftfreundfhart ichr amgelegen fein. 
Es ıft Befehl gegeben, im Hofpiz zum bl Michael, in ver 
fhiedenen Klöftern der Stadt und im Palaft der Eanonifer 
von der Peteröfiche Quartiere in Bereitihaft zu fegen. Die 
frangöfiihen Biſchöfe wollen mit einigen Ausnahmen erft nach 
Oſtern fomnen. Bas die italienifhen angeht, fo hält es 
der Popft nicht für rätblid, daß fle in den gegenwärtigen miß— 
lien Zeiten ibre Diöceien verlaffen; fie find durch ein Rund 
ſchreiben von dieſer Anfiht Sr. Heiligfeit in Kenntniß gefept 
worden. Die Fremden langen zableeiher an, als erwartet 
wurde, Die Gaftbäufer find ion überfüllt, und jedes Schiff 
bringt neue Reiſende. Im Uebrigen ift die Stadt ruhig. 

(Dänemark.) Don der Eider wird der Donaugeitung 
berichtet: Die großartigen Befefligungen der Dannewerte find 
vollendet, aber die Freude darüber ift nicht von langer Dauer 
geweien, denn es zeigt ſich jept, daß dieſe ausgedehnten Werke 
für. Dänemarfıgerade fo paſſen, wie der Rock eines ausgewach— 
jenen Mannes für einen Kuaben. Zu ihrer Befegung und 
Vertheidigung würden menigitens 80,000 Mann nothmendig 


— — — 


N, 
be Beine bringen kaun. Wan hat deshalb vorgeihlagen, eis 
nen bedeutenden Etrih Landes zwiihen der Schley und dem 
Bindebyer Moor unter Wafler zu BD und fo die Befeſtig⸗ 
ungen möglihft zu verflärken. Dieß würde eine höchſt koſt⸗ 
fpielige Operation fein, weil dadurch Zaufende von Morgen 
“ des beften Grundes und Bodens fammt der Ernte ruinirt würs 
den, wofür der Staat den Eigenthümern Entihädigung leiften 
müßte. Schon die techniſche Ausführung würde mehrere Millio- 
nen Thaler in Auſpruch nehmen, 


Nachleſe. 

Wir konnen uns nicht enthalten, unſeren verehrten Leſern 
ein artiges, umfere ſocialen Verhältniſſe bezeihnendes Inſerat 
der „Köln. Ztg.“ mitzutheilen. Man kann da wöoͤrtlich leſen: 
„Sechs junge, ihöne Damen, die gern Wiesbaden feben möch⸗ 
ten, aber fein ®eld haben, ſuchen auf diefem nit mehr uns 
gewöhnlichem Wege einige Reifebegleiter, die die Koften tragen 
würden. Geld ohne den Reilebegleiter wird vorgezogen. 

Frankitte Briere gegen X. Y. Z. 37 heforgt die Expedition.” 

Die Wiener Zeitung meldet: der f. f. Poftoificial, Karl 
Kalad, 30 Jabre alt, ledig, wurde wegen Mißbraud der 
Amtögewalt und des Diebſtabs am 8 d. verhaftet. Bei der 
Revifton feines Amtsrifhes und feiner Wohnung am Neuban 
wurden beiläufig 50,000 Stück meiftens noch uneröffnete Briefe 
efunden, welche er jet Dftober 1860 (kämen aıfo auf den 

onat circa 3000 Städ und auf den Tag circa 100 Stüd) 
unterſchlagen hat. Aus den Erhebungen bat fi herausgeſtellt 
daß Kalab, welcher früber ganz mittelos war, Gigenthümer 
von zwei fhuldenfreien Häufern in Hteging ift. 

Zeihen der Zeit. In der Schweiz ift es jept 
mehrmals vorgefommen, daß Mütter ibre erwachſenen Töchter 
an öffentlihe Häufer in Genf und Straßburg für 40—200 
France verkauft haben. 

Reicefterfbire ift befanntlih das Maiflihe Rand der 
Fuchsjagden. In Thurmoy in Leicefterfhire gebt die Fuchs— 
jag alflon fo weit, daß die Kirchenvorſteher feit mehreren 
Jabren die Ankunft des Lord Stamford mit feinen Hunden 

dajelbi durch Blodengeläut zu feiern pflegeu. Diesmal verbat 
fi der Pfarrer den Brauch umd ließ die Thüre des Hloden- 
thurmes Borfichtöbalber zunageln, Aber ein fuchswilder Fars 
mer und ein eben folder Wagenbauer erbrachen, ald Lord 
Stamford mit jeiner Meute ankam, gewaltfam die Thüre und 
fäuteten, ihm. zu Ehren 21, Stunden lang mit Macht und Be- 
geifterung. Der Pfarrer klagte, aber die Friedensrichter viel- 


leicht jelbft dem Spor ergeben, wieſen die Klage als unbegrüns 
det ab. 


srubhpoft. 
Neueſte, jumeit telegrapbifche Nachrichten. 

Bavern Prinz Mdalbert bar an die Stelle feines bie: 
berigen Hofmarſchalls, Gemeiner o. Follot, den Auiraffiers 
Hittimeifter Grafen v. Kreith zum Hoffavalter gewäblt, welcher 
wobl auch bereits Die Beftätigung des Königs erhalten bat. 
Bis zur Uebertragung des Hofmarihallamees an Grafen 
Kreitb wird daffelbe von dem Oberbofmeifter Frhrn. v. Mal: 
fen geleitet, 

* Regensburg, 16. Avril. Der f Dberftaatsanwalt 
am Appellgerihte der Oberpfalz fordert im Kreisamtsblatte 
Ne 34 diejenigen Rechtspraktikanten, welde die Staate— 
coneurs Prũfung vor dem Jabre 1558 beftanden haben fo ferne 
fie geionnen find, fib um Die Uebertragung der Function eir 
nes Vertreters der Staatsanmwaltihait bei den Landge— 
richten 2c. bewerben, auf, ibre Geſuche bei dem f. Oberflaatss 
anmalte am Appellgerichte deüjenigen Kreiſes, in welchen fie 
ur Zeit in Vraxis find, bis Längftens 1. Mai einzureichen. 

er Functiousbezug befiebt in monatlih 30 fl. 

Berlin, 13. April. Auch beute liegt wieder eine ganze 
Reihe neuer Protefie gegen den Wablerlaf des Miniſters 
des Innern vor. Die Profefforen der biefigen Akademie der 
Küufte baben den betreffenden Erlaß an den Ktultnominiſter 
unter Proteft zurückgeſchickt Auch aus dem Kreiſe der biefigen 
Richter jol, wie man hört, eine entichiedene Verwahrung gegen 
den Wahlerlaß des Juftizminifter, Grafen zur Lippe, vorbereis 
tet werden. In den oftpreußiichen Städten wird die Proteft- 
bewegung allgemein.. Auch aus Sclefien werden jegt die ers 
ſten Proteſte befannt Die Berathungen der Militärs 
Eommiffion find, wie bereits bemerkt, ſchon geſchloſſen. Aus 
diejer kurzen Zhätigfeit (fie umfaßte nur zwei Sigungen) gebt 
ſchon hervor, daß die Berathung fi unmöglih auf inge er- 
firedt haben kann, welde Die Armeeorganifation felbft berühren. 
Zu den bereits angedeuteten Griparungsmitteln, welche als 
zuläßig befunden worden fein dürften, mag allenfalls aud no 

"eine fleine Reducirung des Train zum zählen fein. Darauf 
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während Dänemark höchſtens 40: bis 45,000 Mann auf |.dürfte. fih jedoch auch Alles beihränfen. Der Wegfall des 


Steuerzufclags iſt indeffen, wie wir vom zuverläffiger Seite 
bören, vom 1. Juli ab unter alen Umſtänden geſichert 

In Zyrol,circulist eine Adreife amden Fe ex 
möge, „wenn die Prüfungen, . die Gott über die Ebriftenbeit 
verbängen will, die aͤußerſte a erreihen follten, das 
* aber treue Land Tirol als eine fihere Wohnſtätte zu 
erwählen.” 

Athen, 10. April. Der Jahrestag der griechiſchen Er⸗ 
* if ohne Störung im Lande gefeiert worden. When 
iſt ruhig. 

Madrid, 12. April. Die ———— bat ber 
gonnen. Wenn Spanien auf friedlihem Wege Genugihuung 
—— fo wird: es fich nicht: in die innere Politik Mezilo’& 
wilden > 

New-Mork, 1. April, General Burnfide hat Beaufort 
eingenommen. 500 Separatiften halten Fort Macon noch befept. 
70,000 Separatiften find unter Beauregard bei Korinth ton» 
zentritt. 





Handels- und Börsen-Berieht. 
Frankfurt, 14 April, Defterreid. 5% Nat. -Anlehen 
61"; Defterreih. 5% Metall. SEP. ; Defterreih. Banfaf- 
tien 725; Defterreih. Kotterie-Aufebensloofe vom 1854: 69" u; 
Defterreih. Lotterie⸗Anlehens- Looſe von 1858: 1144; Deften 
reich. Lotterie Anlehens⸗ Looſe von 1860 69’,P; Ludwigohafen⸗ 
Bexbacher ⸗-Eiſenbahn⸗Altien 1344,; Bayeriſche Oſtbahn⸗Altien 
1083 Bayeriſche Oſtbahn⸗Aktien voll eingezahlt 107; Deſter⸗ 
reich, AredirsMobilier-Aftien 1773 Weſtbabn⸗Prioritaͤt 77'/45 
Paris Zproz Meute —; London Iprog. Konſols —. Bed 
felfurfe: Varis 93°; London 118%; Wien 87°j.. 


Auswärtig Geitorbene, 
Banreutbi Sophie Morgenroth, Juftizfanzleiramsmwittios, 


82 J. 
Bunfiedel: Eugen Friedrich Chriſtian Wächter, Kaufnann, 
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Nürnberg: Leonhard Rohmäller, Bierwirh, 57 J. — Br. 
Karl Merklein, vorm. Kojfler an ber fgl. Spezialſchulden⸗ 
tilgungstafle, 78 3. 
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A Regensburg. Oeffentliche Sigung, des Stadtwmagiſtrats 
am 15. #pril 1862. (Bteferat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Das Gremium der Gemeindebenolliräditigten gibt, dem Ma⸗ 
giſtratsbeſchluſſe, wornach zur Grridtung eines Keppler-Monu- 
ments in der Stadt Weil in Württemberg ein Beitrag vor 
100 fl. zugeſichert werden fol, feine Zupiomung (die Minoris 
tät wollte 200 fl. bemilliget baben). 2. Es beibweren ſich ein 
Strobhutmader, dann eine ligenzirte Bußarbeiterin gegen die 
— wegen Verkaufs von Strohhüten feinerer Gattung. 

eibwerdefübrer bebauten , daß die Fragner nur Hüte aus 
Binfen und gang ordinäre Gtrohhäte für Kandleute zw 
verlaufen befugt feien. Der Magiftrat weiſet diefe Beichwerde 
als nicht genügend motivirt jurüd. 3. Aus Beranlaffung einer 
Beſchwerde gegen einen ragner wegen Anfündigung von Cigar⸗ 
ren baben die fämmtlihen Fragner dahier unter Schilderung 
ihrer mißlichen Rage in einer Collektiv Petition den Antrag auf Er⸗ 
mweiterung ibrer Befugniffe auf den Verkauf von Eigarren und Tas 
baf geftellt, wobei fie fi unter anderen'duf die Hebung: in anderen 
Orten, auf die Ortsübung vor dem Jahre 1825, dann darauf beru⸗ 
fen, Daß die Spezereihändler eine Mebrzabi jener geringfügigen 
Artikel führen, welche in ibren ohnehin unbedeutenden Gewerbes 
freis gehören. Es wird beicloffen, vorerſt noch weitere Er⸗ 
bebungen anzuiellen, übrigens der Polizeiwache die größte 
Thätigkeit begüglib der Ueberwachung der Trägler und des 
angeblich mit Lebensmitteln flattbabenden Hanfirbandeld einzu⸗ 
fehärfen. 4. Genebmiget werden die Geſuche: a) des Privatiers 
und Haudbefipers Math. Häusler von bier um den Eoniens 
zur Wiederverebelihung mit der Mühlrichterswittwe Franziola 
Hannemann von Steinhammer; b) des Franz Kühner von bier 
um eine Lizenz zum Korbmachen. (Referat des Herrn Rechts⸗ 
raths Malterer.) 5. Dem Vorhaben der Lohnbedienten, ei⸗ 
nen Rohndiener-Unterftügurgercrein zu gründen, ficht ein po» 
ligeiliches Hin derniß nit in Wege. 6. Abgewandelt werben: 
wegen verbotenen Kartenipielens (Fünfangeln) 1 Judividuum 
als rüdfälig mit einer Geldſtrafe von 50 Keichsthalern und 
3 Individuen mit Geldfirafen von je 25 Reichöthaler ; mes 
gen unerlaubter Abhaltung einer Zanzmnfit 1 Indipibuum mit 
einer Geldſtrafe von 15 fl.; wegen Mebertretung der Polis 
eiftunde 1 Individuum mit einer Geldftrafe von 5 fl, 2 Ju⸗ 
hieipuen mit Geldftrafen von je 1 fl. 30 fr. und 2 Individuen 
mit E 24 Stunden Arreft; wegen Betteld 1 Individuum mit 
24 Stunden Arreft; wegen Mibbandlung I Individuum mit 
12 Stunden Arreft; wegen Exzefie 6 Individuen mit 12flüns 
digen bis Ztägigen Arrefifirafen. - 


\ Bekanntmachung. 


An 
Dienftag ben 27 Mai 1862, Nade 
mittags von 2 bis 6 Mhr 
werben im Haufe ded -Zimmermeiftere Xaver 
Wittmann am untern Wörih 3 Karren ger 
fägt auf 30 A, 1 Gtangenwagn geihäpt 
auf 12 fl,'66 Stück gebauee Bäume ger 
fhäpt auf 198 fl., 129 Süd Walzbretter 
geidägt auf 141 A. 54 fr und 86 Gtüd 
Schreinerbretter geihägt auf 55 fl 54 fr. 
an ben Meiftbietenden äffentlib verſteigert, 
wozu Kaufellebhaber Hiemit eingeladen werden. 
Regensburg den 4. April 1862. 


Königl. Besirksgericht Hegensburg. 
Der ir Direktor: 
net 


vb. Brudberg. 


Anzeige. 

Das in der fhönften und gefundeften Lage 
mit Wärten und ver herrlichiten Fernſicht 
umgrbene orthopadiſche Intitut zu Regens⸗ 
Burg, nimmt alle an Deiormitäten (Ders 
Frümmung) Leidende in Bebandlung auf. Die 


gemiffenhafte gute Pflege, fowie dab neuns | 
jäbriae Beftehen des Jaflituts, deſſen Methode] | weipficgen @rfchlechts. 


auf Heilgymnafit paflrt, und jeit dief x Zeit 
mehr den 300 in Eur genommen und mit 
dem beiten Erfolg gekrönt entlaffen wurden, 
geben das fprechenpfte Zeugnis. Die Behand⸗ 
lung geſchieht ganz einfah und fehmerzloß 
ohne Anwendung von Majdinen, wie jelbe 
in der verfaßten Schrift des Unterzeichneten: 
Die Heilgymnafit ale Orthopädie 
im Bergleihe mit der Mafhinen» 
Orthopädie ⁊c. 20. Puſtet 1862 be— 
ſchrieben if. Seiner äaußerſt gefunden Lage 
wegen eignet ſich dad Jufitut auch für ſolche, 
welde nach einer überflandenen Krankheit 
Erholung bevürfen. 
vL. Gruber, 

Orthopad und Direktor ded Infituts. 
Inbaber ver k. £. Defterreichijchen goldenen, 
und großberzoglich babifchen filbernen Medaille 

für Wiſſenſchaft und Kunft 


Bei A. Coppenrath (vormals 
und Weiß'ſche Buchhandiung) if erichienen 
und burd; alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Der Hopfenbau 
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Bekanntmachung. 


Am 
Montag den 26. Mai, Rachmittags 
von 2 bis 6 Uhr 
werben in der Betaufung des Zimmermeifterd 
Zaver Wittmann mehrere Piandgegenitänne, 
nänlib: Bilder, Spiegel, Tiſche, Käften, 
Seffel, Kanapee, Berten, Kommode 1. dem 
Öffentlihen Verkaufe an den Meiſtbietenden 
tur eine Gommifjlon des  wunterfertigten 
Gerichts unterftellt, wozu Steigerungdluftige 
hiemit geladen werben 
Regentburg ven 4. April 1862. 
Königl. Vezirkogericht Begensburg. 
Der fönigl. Direktor. 
Ebnet. 
vd. Brudberg. 


Bevölferungs-Angeige. 
In der 
Dom» und Haupıpfarrei zu St. Ulrich. 


Gerraut: Den 6. April, Martin 
Scintler, verwitt vetet Inwohner von Pirka, 


mit Jungfrau Anna Maria Sigrin, — 


neretochter von Perkam. 

Geboren: 6 Kinder, 5 männlichen und 
Darunter: Den 
5. Mori. Franz Zaver, Vater, Job. Hajel- 
reiter, Bärtner von Steinwer. Den 6. Mars 
garerba Walburga Maria, Vater, Karl Ens 
gel, Fragner von Steinweg. Den 9. Johann 
Baptit, Vater, Peter Lehner, Aufichliger 
von Gtterzbaufen. Den 10. Jafob, Batır, 
Yobann Wolf, Zimmergefelle von Wiſchenhof 

Geftorben: Den 4. April. Anna, 8 
age alt, an Darmbrand, Bater, Joſeph Ha 
berger, Ziegler von” Wallingfoien. — Eva 
Reiner, levige Dienftimsap, 69 Jahre alt, an 
Schlaganfall. — Anton Schuberih, lepiger 
Stuftergeielle, 60 Jahre alt, an Lungenſucht. 
Den 5. Maris, 3 Wochen alı. an Kopffrai- 
fen, Vater, Joſeph Schniide: , Bädermeifter 
uno Fragner in Steinweg. — Bräulein Io 
fepbine Hürner, Zabnarztendtochter, 172 
Jahre alt, am Zehrfieber. Den 6. Her 
Philipp Hochhauſer, Bürger und Privatier, 
75 Iabre alt, an Branwaſſerſucht. — Brau 


Montag ! Johanna Reiol, Kommilflonärtgatiin, 64 Jaht 


alt, an organiftem Unterleibel iden. Den 
7. Frau Frangdka Brieorih, bal. Mefler: 
ſchmidweiſt roga tin, 34 Johre alt, am Zebr⸗ 
fiebet. — Kaiharina, 16 Wochen alt, an 


Auf Grund vieljäbriger Erfahrung varzeflellt | Rungen⸗Entzündung, Watet, Schaftian Lichtl, 


3. Preſtele, 


Gultur: Gosmiffär det landwirthſchaftlichen mader. 


Vereins für Oberpfalz und Megendburg. 


weite Auflage. 
Pr 


ã Mit Muftrationen. ! Wirıh 


Maurer, Den 9, Wilhelm, I1 Monate alı 
am Zahnen, Water, Ludwig Santner, Wi: 
Den 10. Eoa, unetelih, 16 Wo— 
hen alt, an Braifen — Jofıph Wurilbauer, 
von Langenerling, 36 Jabre alt, an 


An ber 
oberen Stadipfarrei St. Rupert. 
Geboren: 10 Kinter, 6 männliden 4 
weiblichen Geſchlechtz. Daruntır: Den 4. 
April. Anton Karl Ludwig, Bater, Til. 
Herr Franz v. Lachemair, Hauptmann im F. 
13. Infanterie» Regimente. — Johann Marr 
tin, Vater, Herr Auguf Mütling, Magir 
flratt- Funktionär. — Yulla Iberefla, Pater, 
Herr Matbiad Kerr, Moftinenmeifter, Den 
11. Barbara, Water, Karl Theodor Maher, 
Babrifarbeiter. 
| Geftorben: Den 3. April. Karl Mor 
fer, Getreidehaͤndler, 37 Jabre alt, an Zum» 
| genteiven. — dJoſeph, 6 Monate alt, am 
Bruftentzändung, Vater, Herr Georg Blim— 
—* Bürger und ODekonem. Den 4. Helena, 
unebelih, 3"/, Fahre alt, an Gehirnwoſſer⸗ 
j Den 6. Joſeph, 3 Jabre alt, an 


ju 
Zungenfnoten, Vater, Joſerh Hartmann, 
aurer. 


Inder 
Eongregation der Verkündigung Mariä, 
Begraben: Herr Bhilipp HSochhauſer, 
Privatier dahier, Ehrenconſultor. 
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Grundreuten · Obligation 


ſind zu verkaufen. 





Vom hohen koͤnigl. 

anerkannte 
Keuerſichere Stein-Dad-Pappen, 
billiges leichtes Dachmaterial für Wohn⸗ 
Fabrik und Dekonomie · Gebaͤude, den Qua: 
dratfuß 2"/, Kreuzer, durch eigenes Verfonal 
fertin unter Garantie eingenedt, in gan 
Bayern 4", Kreuzer, empfiehlt vie ‚conceifte- 
nirte Dadhpappenfabrif von 
P. Bed am Gaswerfin Nürnberg. 
Niederlage in Regensburg bei 
J. W. Neumüller. 


ö— — — —ñ — — — — 
Regensburger Schlachtviehmarkt 
am 14. April 1862. 


Stastt- Miniferium 
14 











gugetriebenes Vieb: Verkauftes Vieh: 
Dchſen65Ochſen 5 
Stier . - — | Stiere . — 
Kühe Kuhe — 
Rinder . » Rinder... A 
Kälber . » 22| Kälber . 22 
Schafe . .- 1 Shah . . — 
Schweine . 30) Schweine. * 20 
‚Ziegen . 1 Ziegen — 

61 Snuma 48 


| Summa 


eis 12 Er. Nierenkrankbeit. —— 
Eifenbahnzüge in Wegensburp. 


Abgang nad: 
Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten Früh. K. 1. 2. 3 GI. Bailan 
Straubing 8 Uhr 50 Minuten Morgens. G. 2. 3 GL Straubing 
Saflau 9 Hhr 25 Minuten Morgens. R, Geifelyöriag 
Baudshut 12 u —— —— —8 * —— Plattling 
Wrünichen £ en Aa ” +. 9. P Vaffau 
eſhbring Straubing 
6 25 Minuten Abents. G. 2. 3. Wil. ’ 
Srrans ing | ® be 80 Minuten Mbenbe. B. 1. 2 Wi. —— 
nn München 
Wegenftau 6 — Ninuten .@.2.3. 6. 
Shwantorf 7 7 36 Minuten —* E. 1. 2.61. re orf 
Fdarth 2 Uhr 30 Minuten Bring. P. 1.2.3. 61, Hegenitauf 
Amberg 3 Uhr 30 Minuten Radmitinge. R. 8 f 
Hers bruck Nütubec; 
Rürnberg Sersiend 
Negenftauf Burh 
Schwandorf 3 Uhr 45 Minnten Abende. G. 2 3. El. Schwandorf 
Amberg Megenftauf 


E. — Eiljzug. P. = Perſonenzug. 6. — Bemifhter Zug: 


Serantweril, Aidalttut d. 5. Moalbert 


Müller. Drud un Berlag ber Reubaner'igen Buchbruderen, 


— — = . 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minaten Morgens. E, 1 2. I. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2, 3 Gl. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3. 61, 
2 Ube 10 Minuten Mittags. R, 
2 Uber 25 Minuten MittagsP, 1, 2.3. GL. 
9 Use 30 Minuten Abente. K. 1.2, 3. GL 
9 Uhr 58 Minuten Abents, 6. 2. 3. Gl. 


Uber 40 Minuten Morgens. G. 23, El. 
uhr 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uber 10 Minuten Mittags P. 1.2.3. 61 
7 Uhr 45 Minuten Abende. #. 1. 3 Gl. 
9 Unr 10 Minuten Abends, G. 2 Gl. 


| 
J 
R. — Reiner Güterzug. 

(65. Rrug's Wittwe) in Regeneburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 31, 


And, f. Hofbibliothet in v4 


Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Aeitang* erigeint täglih, and bie Gonatag: miht ausyenom 


eimer treifpaltigen Petitzelle mit mir 2 Rremper hert haet. — Die Zeitung mit dem 


Donnerftag den 17. April 1962. 






Eine Lebensfrage für Negenshurg. 


"Regensburg, 15. April. Es ift eine allbefannte 
Thatſache und liegt in der Natur der großartigen Grfindung, 
daß — mo mur immer Eijenbabnen gebaut worden -——- fie den 
ganzen Perfonen: und @üter-Berkehr von den früheren Straßen 
weg an fid geriffen haben. 

zeigt und Dieß doch ein Blick auf unſere Nürnberget oder 
Mündener Ehauffee und ein Vergleich der Ichigen Dede und 
Stile mit dem früberen keben und Treiben auf Diefen Straßen, 

Aus dieſer Thatſache folgert nun von ſelbſt, daß die @i- 
ſenbabnen — nunmehr die ausfließlihen Verbindun ömwege 

, swiigen Städten, Provinzen und Rändern — einen äußere wi 
tigen Einfluß g | deren Handel und Wandel ausüben, je nad- 
bem eine ſolche Stadt von dem Bahnverkehr bırührt oder vers 
mieden wird. \ 

Es iſt deßbalb vom höchſten Iutereffe für jede Stadt, daß, 
wenn eine Babnverbindung mit ihr bergeflellt wird, die nur 
eine ſolche jei, welche vorausfihtlih den größten Perfonen und 
Güterverkehr in und dur Dieje Stadt leiter, und daß feine 
Bahnrichtung gewählt werde, melde diefen Verkehr anders wo⸗ 
bin ableiten könnte. 

Diefes höchſte Intereffe hat nun gegenwärtig Regensburg 
3u wabren 

Bekanntlich läßt ſich zwiſchen Stutt 
beiden Hauptpforten des weſtlichen und dichen Fremden» und 

 WBüterverkebrs) eine viel geradere, leichtere und fürjere, alfo vor- 
theilbaftere Babnverbindung berftellen, als die gegenwärtige 

ber Ulm, Augsburg, Münden ; nämlich von Stuttgart aus ges 
ade auf NördlingensDonaumörth zu und von Donauwörth weg 

längs der Donau herab nad Regensburg (Bien). Dieß bes 
eift ein Blick auf die Karte. 

In der Ueberzeugung, daß auch Bapern eine ſolche Direkte 
rbeinifh öfterreichtiche abnverbindung in feinem Intereſſe fin, 
den müſſe, bat Wü 
Remsrhalbabn Hand angelegt (von Stuttgart durchs Remstbal 
in foft gerader Richtung nad Nördlingen und damit nad) Do: 
naumörth) und es ift jomit eine bedeutende Streck jener Diref» 
ten Stuttgart. Wiener Route bald eröffnet, nämlich die Strede 
EStuttgart-Donaumörth. 

Da nun Regensburg mit Wien bereits durch eine Bahn 
verbunden if, fo braudt mur noh von Donaumörtb in nä ch⸗ 
fer —— d 5. längs der Donau, eine Babn nah Re⸗ 
hs geführt zu werden, und zwiſchen Straßburg und Manns 

eim. den Hauptpforten des Verkehrs von Frankreich, England 
und dem Rhein, nah Wien und der untern Donau ift dieſe 
nädfte, vortheilhafteſte Bahnverbindung hergeſtellt, vortheilhaf⸗ 
ter als alle dermaligen Routen zwiſchen Rhein und Wien, und 
diefer aroße Fremden: und Güterverkehr wird dadurch nad 
Regensburg geführt. 

Wie bedeutend aber Diefer Verkehr if, und wenn er — der 
jest noch andere Wege einſchlägt — die nädfte Route nehmen 
ann — noch wird, das fann man von jedem unparteiifchen ſach⸗ 
verfändigen Kaufmann und Geihäftsmann überall hören, 

Von noch viel größerem Bortheil für Regensburg als felbft 
der Güterverkehr würde ſich aber dieſe Babnverbindung in Ber 
jug auf den Freindenverkehr ermeifen. 


art und Wien (diefen 


/ Die Engländer, Brangofen, Ruffen zc., die von ihrer Rhein⸗ 
tour meift über Mannbeim und Stuttgart nah Wien reifen, 
| würden fid wieder zahlreich bei uns einfinden, weil Diefe Route 
| dann die Direfteite und dabei feineswegs eine unintereffante 
| wäre (Befreiungsbulle, Balhalla), weil für fie dam 
‚ Die Ulm-Ründener-Roure ein Ummeg wäre, und Regensburg 
\ ihnen dann wieder „am Weg zu liegen” käme, 
| Die ‚großen ungariſchen Damp kbiff-Sendungen nad der 
‚Schweiz, Frankteich und über Mannheim theinwärts würden 
‚alle wieder bis Regensburg und von da per Bahn und nit 
— wie außerdeu — von trauding aus über Geifelhöring, 
Münden, Augsburg na jenen Ländern ziehen. 

Diefe Vortheile — jeder unparteliſche Sachver ſtändige 
wird fie gewiß nicht übertrieben nennen — werden uns bläben, 
lönnen uns nicht entgehen, wenn eine folde Donaumörtber- 
Bahn längs der Donau herab bieher geführt wird. 


titemberg an den Bau der fogenannten . 


ma. — Snkündizumgen aud Juferate Überhaupt werten ſchuell erlediget uno Der Kamm 
menatlih 
und im ganzem Umfange des Rönigreicht Bayern Biertellährig u.a k, Mk tönigl, Poßämter nehmen Beftellaugen an, 


#103. 


achtal erfgeinenden „Unterhaltungs blatı- tofter Hier am Kegensburg 
— —e 


Zweiuudvierzigſter Jahrgang 









Bie aber, wenn dieß nicht gefhäbe? wenn alſo feine 
direkte Bahn zwiiben bier und Donauwörth zu Stunde limef 
Ridis natürliger, ald daß Diefer rheiniih:ößerreihiidhe 
Verleht, wenn er var den, Mangel einer Donaumwörther-Bahnn 
nur auf Uniwegen Regensburg berühren könnte, von Um oder 
Donauwörth aus auf den Schienen über Augsburg Ründens 
Vaſſau (oder Salzburg) geleiter würde und diefer ganze Frems 
denzug und Güterverkehr Regensburg fomit im einem weitem 
Bogen umginge. ; 

Nichts natürlicher aber aut als daß, wenn duch den Bau 
der Donaumwörth-Regensourger- Bahn dieſe Direkte Stuttgart 
Biener-Babnverbindung hergeſtelli wird, Augsburg von Diejer 
Einie einige Meilen jeitwärtd zu liegen kömmt und dem bu 
eine geo zoykilge Lage an der direften Stutigart-Wiener-Lin 

beginftigten 
fen müßte. i 
gen läßt fi num ganz einfad der Schluß ziehen: _ 
aß die Donauwörth Regenöburger-Bahn für Regensburg 
von eben jo großem Kupen, wie für Augsburg Schaden wäre. 

Welch enormer Rupen, weld enormer Schaden! 


Soll nun Regensburg den Nupen zieben oder den Scha— 


den tragen? — 
Unerwarter fam uns bei fo klarem Sachverhalt und 


bes hoͤchſt günſtigen Berichts der in Sachen eines folhen Do: . 


naumwörth-Regensburger-Bahnprojeftes diesjeits ernannten Ab 
geordneten, die Wiederholung des erften Beſchluſſes des biefl- 

u Stadt-Magiftruts, ib auf eine von Augsburg aus sefolgie 

inladung mit 3000 fl. an dem von Diejer legtern Stadt 
geleiteten Zeihnungen füt Die Bermefjungstoften einer Augss 
burg-Regensburger- Bahn, wie fie dort: jept eojeftirt iſt, zu 
betheiligen, einer Bahn, die abfolut nicht von Donaumörth aus, 
fondern in der Richtung von Schrobenhaufen und erft von Jns 
golftadt abwärts hieher geführt werden fol. 

Hiedurd — und das will Augsburg — bliebe aber eine 
swar Heine, für uns aber fehr verhängnißvolle Rüde, nämlich 
zwifhen Donauwörth und Iugolkadt, offen, eine Lüde, die den 

anzen rheiniih-öfterreihiichen Fremden» und Güterverkehr aus 

—WRB England, den Bädern, Rhein, Württemberg und der 
Schweiz nad Defterreich ftatt von Donauwörth nach Regensburg 
nur nah Augsburg und Münden leiten würde. , 

Wir fennen in der That fein Aequivalent, dad uns eine 
Augeburger-Babn für den Berluft des erwähnten Fremden- und 
Güterberfehrs zu bieten vermoͤchte; denn diefelben Bortheile, 
die und in Bezug auf den Verkehr mit der Schweiz und dem 
füdöftlichen Aranfreih (Bodenfeerittung) eine Augsburgiſche 
bietet, find uns duch die Donaumörtber Bahn gefihert. (S. 
Nr. 93 des Regensburger Tagblatte ) . 

Vertrauen wir nun im nachſter Inſtanz zu dem Gremium 
der Herren Gemeindebevollmäbtigten unferer Stadt, das fich 
in ſeiner naͤchſten Sitzung für oder & en die Genehmigung jer 
ner 3000 fl. für eine Augsburger —* auszuſprechen haben 
wird, daß es, ohne Rückſicht auf Mebenfade, ohne Nückficht 
auf die den unfern diametral entgegengeſetzten Intereſſen Augdr 
burg’$ lediglich das Interefje unferes Plapes, das zugleich auch 
das der obern Donau:Städte if, im Auge haben und na 
reiflicher — der bier oben angeführten Thatſachen aus 
ihnen den Schluß ziehen werde: 

Daß Regensburg ih mur für eine Donaumdrther, doc 
nimmer für eine Augsburgerbahn bieber zu eutſcheiden vermag: 

Die bobe Wichtigkeit einer Donaumörtherbahn, die Gefahr 
ten einer Augsburgerbahn wurden von fänmtlihen Donauftäds 
ten gar wohl und beffer wie biäher von uns erkannt. R 

Hievon fonnten ſich die beiden von unferm Magiſtrat und 
vom Handelögremium ernannten Abgeordneten Herren Rehbach 
—2* Engerer bei ihrem kürzlichen Befuch jener Städte genügend 

berzeugen. 

Dieje Städte Haben ums, wie man erſt jetzt erfahren bag, 
fon früber die Bruderhand zur Förderung jener großen Bubu- 
verbindung geboten, fid ſchon im vorigen Jahre dephalb im 
einer Eingabe an die hoht Kammer der Abgeordneten gemen- 


det, um deren Augenmerk auf diefe fo wichtige Donau-Babn zu 
lenlen fie harten längft erwartet, daß Regeneburg als die be 
beutendfte und meiftbetheifigte der Städte fi au ihre Spipe 
Rellen würde in dieſer Lebensfrage und haben unferen Abge» 





egeneburg Dielen großen jhöhen Berkehr laje 


1 N) 


j 
A 


srbneten ein freudiges: „„ Spät fommt Ihr! Dod, Ihr lommt!*“ 
entgegengerufen. 

Solte nun gerade Megendburg fi als nicht dabei bethei⸗ 
ligt erfläven und ſich dafür im Fahrwaſſer ausmärtiger Intereſ⸗ 
fen 1* dertlichen Bahnverbindung vorbei ſchleppen laſſen! 

e könnten ſich, wenn nicht die Vortheile der Augsbur⸗ 
zn allen Betbeiligten ſchlagend nachgewieſen find, diefe 
tädte Regensburg's Gleichgültigkeit bei fo unzweideutiger 
Gefährdung feiner böchften Intereffen wohl anders erklären, Als 
etwa aus dem bei und nur zu jehr eingeriffenen Hebelftand des 
„„Gehenlaffens"* aus der Scheu und Abneigung vor energis 
dem Gingreifen in den Gang der Unterhandlungen und De 
atten, oder aus einem allzu großen Vertrauen auf die, die 
ſchon Alles recht machen werden ? 

Derbündet mit den Donauftädten, die diefelbe Donau- 
wörther-Bahn mit allem Eifer anftreben, und vor uns und obne 
uu6 ſchon die möglichen Schritte gethan, vertritt Regensburg 
ein a Fi Landes⸗Intereſſe, Das gewiß nicht gar zu leicht 
in die Bagichaale der höchſten Entfheidung fallen dürfte, 

Klar unferesd Fieles uns bewußt, müflen wir entſchieden 
eintreten in diefen Kampf um unfete Lebensintereffen, um das 
Wohl und Wehe unferes Handels und Wandeld; möge feiner 
der dabei —* die Opfer an Zeit, Mitteln und Lräften 
ſcheuen, nod die Müben und Berdrichlichfeiten, die von einem 
folde Ringen und Streben einmal ungertrennbar find, der Ger 
Dante an das, was auf dem Spiel ſteht, wird ihren Eifer er- 
Höhen und ihren Muth ftählen. 

Beſchwichtige man uns nicht etwa mit dem bequemen Zroft, 
als babe Regenaburg kein anderes Intereffe bei dem, mas 
Augsburg thut, als Vorſorge zu treffen, daß die Bahn in Re 
geaburg ausmünde und nicht in Mangolding fih an die Oft- 

bnn anſchließe. 

Hat man fit gegen unfern Herrn Abgeordneten an maß« 

ebender Stelle ohnehin fchon dahin ausgeſprochen, daß Die 
Bahn feine folde „„Sackbahn““ für und werden dürfe, 

Entgeht uns aber die Donauwörther⸗Bahnverbindung, 
Dann fann und eine derartige Borforge au gleichgültig fein. 

Raffen wir uns das Brod der Donaumörtber-Babnvers 
Bindung nehmen, welden Werth hätte für uns wohl denn noch 
ein Meifer? 


Deutichland. 


Münden, 15, April. Der BVorftand des bieflgen 
Aweigvereines für den Regensburger Dombau, Herr 
Graf v. Dresiel, erläßt an die Cinwohnerſchaft Mündens 
eine neue Einladung, fib an der Vollendung des Baues, wenn 
auch mit noch jo geringen Beiträgen zu de und damit 
ein herrliches, altebrwürdiges Meifterwerk deutſcher Baufunft 
Dem erwünſchten Abſchluſſe zugufübren. Zur Zeit ift das vierte 
Stodwert des füdlihen Thürmes zu vier Fuß Höbe vorgerüdt 
und fiebt der Schluß dieſes Hauptbaues noch, im beurigen 

bre in Aausfiht, Mit Hilfe ber 24.000 fl! melde das 
— 58 der 8 Finanzperiode für den nördlichen 
Domtburm entbält, wird die Inſtandſetzung auch dieſes Thur— 
mes beuer noch in Angriff genommen werden fünnen. 
-  Baifau, 14. April. Sicherem Bernebmen nach werden 
Die Berionenfabrten ber . öfterr. Donaudampfidiffiabtte- 
Gefelibait am 1. Mai beginuen. Abfahrt in Paflau Morgens 
5 Ubr, Ankunft in Wien Abends 6 Ubr. Die Zolbebandlung 
wird in Paffau vorgenommen werden, und längerer Aufenthalt 
in GEngelhartszell unterbleiben. ine weitere Annehmlichfeit 
neben der billigen Tage ift die Londung anftatt wie biäher in 
Nußdorf im Kanal in Wien. Touriften werden dieje ſchoͤne und 
febr billige Keifegelegenheit mit Freuden begrüßen. 

Aus Süddeutidhland. Das fol. bayer. Militär-Aerar 
edenft auf dem benachbarten Lechfelde ein Etabliffement 
ür militärifhe Uebungen zu begründen. Die entſpre⸗ 

ende Anzabl von Grundftüden ift biefür allerbereit8 erwor⸗ 
ben, und zwar woblfeiler, als dies je fonft wo möglid) geme- 
fen wäre. Dadurd fäne in die jo öde Lechfeldebene aud et» 
mas mehr Leben — und es dürfte dieſer Plan gewiß im mill- 
tärifhen und patriorijhen Jatereſſe Beifal und Anerkennung 
finden! Ein mweblgeübtes Heer ift unftreitig von hober Bedeut: 
ung und Wicrigfeit, zumal in unfern Tagen. Dennoch hängen 
Mertb und Kraft einer Armada nicht allein ab von — guten 
Waffen und militärijhen Fertigkeiten, ſondern aud von der 
moralifihen Haltung, der fittlich⸗guten Disciplin, — welde 
eben Treue, Geborfam. Ausdauer und Sieg veripricht Gries 
henlands neueſte Geſchichte beſtätigt dieſen Satz, wenn er 
je noch einer Betätigung bedürfen ſollte. Somit liegt ges 
waltig viel daran, daß der Soldat nicht nur Säbel und Ge: 
webr, fondern auch Glauben und Gewiffen in geböriger 
Zaffung und Ordnung babe. Züctige Feldberru haben Dies 
ud zu allen Zeiten beadtet, uud ewiß ift auch unfere 
2. Regierung bievon ſeht überzeugt. Run iſt aber nicht zu 
Säugnen, daß eine krebsartig welter frefiende Eorruption ge- 


— 
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rade unter jungen Leuten bemerft wird; früher und rüdhalts- 
lofer ala ehedem werfen ſich Biele jedem Genuffe und Da 
dem Berberben in die Arme Und wenn dann, mie verlautet, 
nun ſchon der 16 Jahre alte Schüler — Die 16 Jabre alte 
Schülerin — von allen ftrenggefeglihen Schranfen befreit ift, 
it da nicht zu fürdten, daß dieſe Korruption noch Ärger und 
algemeiner — fomit auch vom patriotiſch⸗militäriſchen Stand» 
punfte aus bedenflider werde? (A.B 3) 

(Preußen) Nach der Beröffentlihung des befannten v. 
d. Heydt’ihen Briefes an den Kriegsminifter fann 
von einer Aufrehtbaltung des erhöhten Militär « Budgets in 
Preußen nicht mehr die Rede fein. Wenn der Finanzminiſter 
ſelbſt eingeftebt, „daß in alleu übrigen Verwaltungszjweigen 
fon feit Jabren die arößtmöglihfte Beichränfung der Ausgas 
ben ftartgefunden bat, um nur einige Mittel, zur Verminderung 
des durch Die Mebrbedürfniffe der Militär» Vermaltung ent- 
ftandenen Dericits im Staatsbaushalte zu gewinnen und 
wenigftiens den Schein zu retten, daß die Regierung 
beftrebt fet, die desftlls wiederholt gemachten Zufagen zu ers 
füllen ;* wenn derfelbe Finanzminiſter befennt, die folge von 
jenem Berfahren ſei geweien, „daß Die wegen Mangels an 
Dedungsmitteln zurüdgeftellten Bedürfniffe von Jahr zu Jahr 
geftiegen, und je Ianger je mehr fühlbarer geworden ſeien fo 
Dafes ohne Nachtheil für Die Wohlfahrt dea Landes 
nit länger thunlich fein werde, Diefelben noch 
weiterhin unberüdfibtigt au laffen," dann wird fein 
Mittel minifterieller Beeinflufung mächtig genug fein, eine 
Majorität von Abgeordneten zu erjielen, Die fid bereit finden 
ließen, von einer gehörigen Beſchneidung unferer umproductiven 
Ausgaben Abftand zu nehmen. Das Refultat, zu welchem Die 
von dem Könige im richtiger Würdigung der Lage zuſammen-— 
berufene Commiſſton von Generalen gelangen muß, kaun daber 
faum noch zweifelhaft fein. Dem Militär-Budget ift durch den 
Brief des Hrn. v. d. Heydt eine politische Miederlage beige: 
bracht worden, die feine militärifte Tapferkeit in einen Gieg 
verwandeln wird. Am fchwerften aber ift Hr. vo Patom mit 
der „neuen Aera“ getroffen; denn man wird fi erin- 
nern, daß diefe Herren mit dem Budget fieben und fallen wol» 
ten. Sie find es alfo gewefen, melde in trauriger Verblend⸗ 
ung und Schwäche Preußen zu Gunften einer leihtfinnigen ſo— 
genannten liberalen Bolitit dem wirthſchaftlichen Ruin zutreis 
ben ließen; fle find es geweien, melde durch Häticheln der 
nationalvereinlihen Tendenzen, durch Speculiren auf gothaiſche 
Annexionen eine ausſichtsloſe verderblige Agitation entzündeten 
und dem fardinifhen ‚Fortſchritt“ in einem Wugenblide im 
Preußen zur Macht verhalfen, wo dad Bolf durch die Ausſicht 
auf fortdauernden Steuerdrud Ddemokratifhen Ideen am zur 
gänglichfien war. — Ueber die Motive, welde Herm vd. 
Hepdt zu feinem Echreiben bewogen, baben wir bier fein Urs 
tbeil zu fälen. Bon jeiner Oppofltion gegen das Budget iſt 
uns aus frühern Tagen nichts befannt geworden ; möglid), daß 
der Eindrud, welchen die ſeit der Auflöfung des Haufes ergan« 
genen Megierungsacte im Lande gemacht haben, feinem finan- 
zielen Blide eine ſrüher vermißte Klarheit gaben ; auch war 
fein durch SIndiscretion befannt gewordened Schreiben für die 
Deffentlichken nicht beftimmt Wir wollen hoffen, daß die Zur 
geftändniffe von Oben nod rechtzeitig kommen, um die Wähler 
abzuhalten, in einem bei der Vergehlichteit der meiften Men- 
ſchen und der eigenthümlichen Haltung der Regierung faſt ver: 
zeibliden Irrthume, ihre Stinmen derjenigen ’Bartei zugumen: 
den, welde und der Revolution entgegenzuführen mit allen 
Kräften bemüht ift. 


Erfurt, 9. April. Am 22. v. M. — Königs-Geburts- 
tag — wehte aus der oberen Etage eines biefigen Kaffeehau— 
fes Die jchwarzweiße und Daneben die ſchwarz roth goldene Fahne: 
Diefe Decoration des Haufes war geiheben auf befonderes 
Berlangen des Erfurter Turner und Schüßen-Bereins, der 
fein Gefelichafts-Local in jenem Kaffeebaufe hat und der zu 
Ehren des Tages daſelbſt einen Ball für den Abend veran- 
ftalter hatte. Dieſer Berein batte auch die beiden Fahnen mit 
Kränzen geihmüdt. Abends gegen auf ſechs drang eine 
Anzahl von Echülern der Kriegsichule, Portepee Fähnriche, in 
das Haus und verlangten von dem Hausherren gebieterifh, er 
ſolle jofort die deutſche Fahue einziehen. Auf die Weigerung 
des Mannes entfernten fi die Fähnriche, aber um 6 Uhr 
drangen 12—14 Mann in das Haus, alle mit dem —— 
wehre bewaffnet, zogen blank gegen die Menge der Gaͤſte, 
fürmten in die obern Mäume bis in den dritten und vierten 
Stod, gewaltfam die Thüren erbredend, ohne die Thür zu 
demjenigen Zimmer, in deſſen Fenſter die deutſche Fahne be- 
feftigt war, zu finden. Um 1,7 Uhr erfhien ein Premier» 
Rieutenant, von B., Lehrer an der Kriegsſchule, ſchickte die 
Kriegsichüler aus dem Haufe, verlangte aber mum jelber vom 
dem Hansberen, er ſolle auf der Stele das Zimmer öffnen 
in —* Fenſtet die deutſche Fahne befeſtigt ſei, melde for’ 
müfe. Dieſer entgegnete, dab der Herr Lieutenant, wenn er 
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berechtigt halte, Die Fahne felbft einziehen möge, und 
KAT u a ge nen a 
ten® der egö y 


ein, worauf von draußen ber S 
Huxxahꝰ eriholl. — Die Fahne hatte er d 


jerriffen. Diefe Borgänge machten in der "Sta 9 
erhebliches Auffi 


eben. Der Birth, der fich ſeinen materiellen 


Schaden auf 50 Zhaler berechnete und eine Eutſchädi —* 
Mage beabſichtigte, reichte fürs Erſte eine Demnclatlon ei 
der Staatd-Anwaltfhaft ein und flug Aeugen vor für die 
angezeigten Handlungen, welche feines @radtens durch die 
8. 214, 281 und 284 reip. 34 und 212 des Siraf ⸗ Geſeßbuches 
mit Strafe bedroht find, indem er angeblich vorausfegte, daß 
die Unterfuhung auch Bürger als Mitipuldige ergeben werde. 
Die Staats-Anwaltfhaft bat indeß ihre Gompeteng abgelehnt, 
da nicht beftimmte Eivilperfonen von vorn herein mambaft ge- 
macht merden konnten. Dies mag nad u. der Geſetzgebung 
in der Ordnung fein, aber nicht in der Ordnung dünft uns 
diefe Lage der Gefepgebung jelber. Bergehen von Militärper- 
fonen gegen Bürger follten, zumal wo dieſe Vergehen mit dem 
militäriſchen Dienfte nichts zu thun haben, vor die bürgerlichen 
Gerichte verwiefen werden. ri 31 
(Defterreih.) Aus Oberöfterreih, 13. April. Die 
er ung zu dem Bau des Mariü-Empfängniß-Doms 
Kinz ift für den 1. Mai d. 38. beftimmt, und wird in fehr 
feierliher Beife volljogen werden. Einige Tage darnad be 


ibe fi der Biſchof unferer Diözefe nah Rom zur Feier der 
Beiligfpregung der 23 japanifhen Wartyrer. 
Ausland. 

(Italien) Rom, 8. April. Bezuglich der Stellung des 
Generald Goyon zu dem Marquis von Lavalette bleibt alles 
in statu quo. Der Gefandte kehrte aurüd, und der General 
behält fein Commando. Was eine Berfegung des Generals 
Goyon zu veranlaffen ſchien, bat feine Stellung nun noch 
mehr befeftigt. Man fah Möbel und Effecten aus dem Palaf 
Rufpoli ſchaffen, Frau v. Goyon reifte ab. Als nämlich der 
General den Marquis v Lavalette nah Paris abgeben fah, 
beauftragte er feine Gemahlin in den Zuilerien feine Sache ju 
vertreten. Die Kaiſerin it als eine ächte Spanierin dem Papft 
mit ganzer Seele ergeben, Frau von Goyon befuchte zuerft die 
Kaiferin, dann den Kaifer. Das Ergebniß war, daß der Ge— 
fandte erfuht wurde fofort feinen Poren mwieder zu überneh« 
men, und daß alles dereinſt — werde, — Monfig · 
nor Berardi ſoll erſt im Juni Die Reiſe nah Gt. Petereburg 
antreten. — Rußland macht den polnifhen Biſchöfen bezüglich 
ihrer Reife bieher mancherlei Schwierigkeiten, und will die Er: 
laubniß biegu nur unter gewiffen Bedingungen geben. 

Griechenland.) Aus Nauplia wird eim fchöner Zug 
militaͤriſcher Treue berichtet? Gin Unteroffizier, der an. der Bes 
mwegung feinen Theil nebmen wollte, bemädtigte fi) der Fahne 
feines Regiments, um fie nah Niben zu bringen. Au dieſem 
—* wickelte er dieſelbe um ſeinen Leib, kleiterte die ſteilen 

elswãnde des Forts Palamides hinunter, glitt aber aus und 
fiel in's Meer. Einige Tage jpäter ſpülten die Wogen des 
Golfes den Unglüdligen an's Ufer, wo man ihn fand. Die 
Fabne war im Waſſer aufgegangen und hatte feinen Leichnam 
ganz in ihre Falten gewidelt, (Ein ädter Spartaner ) ” 


Brübpof. 

2 Regensburg, 16. April. Verzeichniß derjenigen 
Greife, an welchen heute als am Gründonn er Be der 
boden Domfirbe die Fußwaſchung vollgogen wird: 
1) Ehriftopb Welker, 87 Jahre alt. 2) Andreas Mofer, 


84 Jahre alt 3) Sebafian Bed, 82 Jahre alt. 4) Mat: 


thtae Rod, 81 Jahre alt 5) Jofepb Dietimapyer, 80 
Jene alt. 6) Jakob Freundorfer, 80Jahre alt. 7) Jakob 

orenz, 79 Jahre alt. 8) Karl Knorr, 79 Jahre alt. 9) Jos 
bann Hintermaier, 78 Jahre alt. 10) Simon Gomeyer, 
78 Jahre alt, 11) Johann Mühlbauer, 77 Jahre alt. 
12) Johann Fuchs, 74 Jahre alt. Die zwölf Greife haben 
zufammen ein Alter von 959 Jahren 

* Ansbad, 15. April. Die tbeologiihe protefiantifche 
Anfellungsprüfung if auf den 22. Juni feftgefegt. — 
Die proteftantiihe Pfarrei Bühenbah, Dekanais Schwa⸗— 
dad, wit einem Reinertroge von 658 fl. ıft erledigt. 

* Bapreutb, 15. April. Die proteftantiihe II. Pfarr 
Belle In Ereußen, mit einem Rein-Ertrag von 905 fl., ift 
erledigt. 5 

wein, 16. April. Die Regierung wird die vom Her 
320g von Modena confiscirten Güter, ihren früberen Gigenthüs 
mern zurüdftellen. 

aris, 16. April. Der Moniteur erflärt die Nachricht, 
der Kaiſer Napoleon beabfihtige eine Reife nad England und 
Preußen, für unrichtig. 

em» Morf, 3. April. - Pulasfi ift von den Buns 
Deötruppen umgingelt. Die Lommunifarion mit Savannah 


> ur 





ebgefßnitten. Gepannab wid nen den Sevaratiften fat 
—* 


Rew-⸗-NYork, 3. April. Die Operationen der Bundes— 
ven gegen NemsOrleans haben begonnen. Die Nem-Nors 
Times meint, der Arien werde noch vor Ablauf des 

mers beendigt fein. 

Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

* — Ars Far 19 4 ran Korn N; 

. (gef. Jh 1 I Haber Gfl. 

40 fr. (def. 29 fe) — 
Handels- Bericht. 

, Münden, 15. April. Heute Bormittag wurde wieder 
eine Berloofung der älteren Staatsſchuld, der 31/, oder auf 
4°), artofirten ge wie vorgenommen und 
biebei gezogen: A. Bon Migntigmen auf die Inhaber die 
Endnummern: 100. 24. 03. 37. B. Bon Obligationen auf 
Namen die Endnummern: 95. 30 67. 61. Die verlooften Aus 
pitalien, 1,960,000 fl., welche mit dem 31. Anguft d. 3. aus 
Ber Derzinfung tret n, werden ſchon von jept an baar zurüd- 
bezahlt, doch ift aub die Wiederanlage derielben bei den 4° 
Eiſenbahnanlehen bis auf Weiteres geftattet, 





PN Regensburg. Deffentlihe Sitzung des f. Bezirks⸗ 
erihtd am 15. April 1862. 1. Fall. Unterfuchung ge 
afob Ei von Ziegelhäusi wegen Verbrechens des ur Un 
neten Diebſtahls und Andreas Hofmweber von Roitäberg, we 
BVergebens der Begünftigung biezu. a) Jakob Eich geftändigt, 
dab er am 30. Dezember 1861 Abends den in der Knuecht⸗ 
fammer des Stallbodens des Bräuer Brüdl’ihen nr 
Mintraching ftehenden Hängkaften des Dienſtknechtes Wolfe 
gang Frofhhammer dur Abreißen des Eifens, in welches der 
Schloßriegel einfällt, erbroden und daraus Effeften und Klei⸗ 
der im Werthe von circa 67 fl. 27 fr.jentwendet habe. b) And» 
reas Hofweber erhielt von Jakob Ei von den entwendeten 
Gegenftänden eine Pelzbaube und vierzehn Zmölferfnöpfe unter 
dem Bemerken geſchenkt, daß dieſe Dinge entwendet ſelen, Doch 
nicht wo und wie? Gr bat ſich daher dur unterlaffene An« 
eige des Bergebens der Diebftahlsbegünftigung ſchuldig —— 
a8 Urtheil lautete bei Jakob Eich au —— rtbeits⸗ 
hausſtrafe, und bei Andreas Hofweber auf ſechstäglge doppelt 
eſchaͤrfte Gefängnißftrafe. 2. Fall. Unterfubung gegen Jo- 
A Kaufhinger, Zimmergefelle von Brandiberg und Geor 
Nofenzmeig, Häuslersfohn von dort, wegen Berbrechens 
ausgezeihneten Diebftabls, bei —— im Zufammenflufje 
mit einem Vergeben des Diebſtahls. I. Jofepb Kauſchinger 
und Georg Nofenzweig find Dringend verdächtig, in der Nacht 
vom 25. auf den 26. Januar lanf. 38. bei dem Krämer Zaver 
Lorenz in Piaffenftein einen gewaltfamen Einbruch in der Art 
verübt zu haben, daß fie an dem Kramladen gegen 11 Uhr 
den Fenfterladen anbohrten, die Leifte abfprengten, dann den 
Benfterbaden und eine Eifenftange berausrießen, das Fenſter 
eindrüdten, einftiegen und ſodann Biltnalien und Waaren im 
Werthe von beinabe Bi fl. entwendeten. II. Joſeph Kaufhin- 
er ift weiter verdächtig, im der Nacht vom 27. auf den 28, 
ovember 1861 dem Schreiner Ehriftopb Schindler zu Rain- 
haufen Achſen und Eifentbeile fammt fünf Brettern im Werthe 
von 14 fl. 39 fr. aus jeiner unverfperrten Schupfe entweder 
u haben. Das Urtheil lautete bei Joſeph Kanfdinger auf 
jährige, und bei Georg Rofenzweig auf jährige Arbeitshauss 
firafe. 3. Fall. Unterfuhung gegen-Joſeph Wolf, Dien 
knecht von er wegen Verbrechens des einfahen Diebſtahls. 
Joſeph Wolf ge ändigt, daß er beiläufig acht Tage vor Weih⸗ 
nadten, wo er bei dem Bauern Amon in Zaimering im Dienfte 
fand, feinem Nebenknechte Mathias Neumaier aus deſſen Meir 
derfaften, woran der Schlüffel ftedte, Geld im Berrage von 
31 fl. 30 fr. oder 34 fl. 12 fr. entwendet und verbraudt zu 
Das Urtbeil lautete auf aweijährige Arbeitshaudftrafe. 
4. Fall. Unterfuhung gegen Leonhard Srefter. led. Häusler 
von Keilberg, wegen Diebſtablovergehens. Leonhard Prefter ift 
dringend verdächtig, am 14. Jaunar I. Is. Abends gegen at 
Uhr im Dierl’fhen Wirtbebauie zu Jrlbah aus einem unterm 
immer vom inneren Fenſterdtette weg, einen Pad mit ſchönen 
eidenen Kleidern, der Söldnerstochter Anna Maria Weiherer 
von Pettenreutb gehörig und 21 fl. 36 fr Wertb, entwendet 
u baben. Das Ürtheil lautete auf Lötägige Doppelt geſchärfte 
Gefän nißftrafe. 5. Fall. Unterfuhung gegen Johann Mandl, 
Dienfifneht von Pfatter, wegen Bergebens der duch Waffe 
erſchwerten Körperverlegung. Am 8. Dezember 1861 Abends 
im Wirthshauſe des mn zu Pfatter warf Johann Maudl 
ohne thätlibe Reizung dem Maibias Bauer, Fifher von Pfats 
ter, einen als Waffe zu eractenden Maßlrug an die Etirme, 
daß er zwei Zage arbeitöunfäbig wurde. Das Urtheil lautete 
die Annahme geminderter Zurehnungsfähigfeit auf 9tägige 
doppelt geſchärfie Gefängnißftrafe.| . 


om » 


A. Einnahmen. 


1) aut vem Borjahre: 
a) Kaſſaſtand . . 
b) Referorfond I — 
9) guäpigft bemilligtr Zufchaß aus Bits 
teln ded Kreitioneb . » +. * 
3) aus Bien . oo. 0... 
4) aus angefallenen Legaten und Ger 
fhentin, unb zwar: 
a) zur Dotation der Anftalt 
b) zum Baufonde . . . . = = 
5) momentane Beiträge von verfchienenen 
Wohlthatern zum Unterhalt ves Haufes 
6) Duartaldbeiträge durb Sammlung 
7) Erziehungsbeiträge für im die Anftalt 
aufgenommene Kinder von Gemein, 
den, Bertpandten ober fonftigen Wotl- 
thäterm derielben . 2 2 00“ 
8) Erlös aus verkauften Gartenpt odullen 
und gezgögeltem Dieb .  . . » 
9) Berbienft durch Handarbeiten der Zöp- 
MR: > ne 
30) Auferorbentlidye Ginnafmen . 
Summa aller Einnahmen: 
B. Uusgaben, 


30 fi. 24 trt — bi. 
312 fl. — fr. 
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Ueunter NRKechenſchaſts- Vericht 
des 
Erziehungshaufes vom hl. Kinde Jeſu für verwahrloste Mädchen in Regensburg 


für 1860]64. 


6) auf Beheizung und Beleuchtung if. se 1 
7) Löbnung des Perfonalt . . . mus. 
2209 A. 2 Mr 11. | 9) Stemer und Brandaſſekuranz umd ſon⸗ 
Be — Hu. Rige Abgaben NEE A — fr. — He. 
9, Zinien für onerirte Kapitalien 20 A. — fr — u. 
500 fl. — fr. — ut. | 19) Mepitamente und Leichenkoſten 231 456 4-M. 
476 fl. 86 fr. — vi. | 11) Regie Ausgaben 5 if. I — Ma. 
12) Berſchiedene Ausgaben . 1 — tr — MH. 
13) auf bingelichene Kapitalien 727 fl. 4 fr. — bl. 
588 fl. 42 tr. — vi. | 14) ald Reſervefond if hinterlegt 673 A. 45 fr. — Mi. 
138 fl. 42 fr. — il. Summa aller Ausgaben: 4070 fl. 52 fr- ı Mi. 
7 ng. 
109 fl. 42 tr. — bl. Gelammt-@innihme a en fr. 1 of. 
273 1.47 ii. — Hi. Gefammi-iutgadt 4070 fl. 52 fr. 1 U. 
Kıflabeftand: 241 fl. Sr. — dl. 
EDEN Nr Beemögens- Binswbeis. 
ER R rendes Vermoͤgen: 
93. 30 tr. — dli. a) aus dem Vorjahre . 10,565 fl. 56 fr. 2 ol. 
b) beuer angefallen 727 il 24 kr. — bl. 


108. fd. 45 ir — dl. 


256 di. 55 — D. c) Refervefond 


1 m. 


— — — — — 


* von ledterer Summe gebören 
158 fl. 42 Ir. zum Baufond. 


ben — xiA. 


II. Unrentirliyes Bermögen: 
a) das Erziehungehaus ſammt feinste 
Einrichtung und mlı Garten im beir 
läufigen Werbe von . . . 


7700 fl. — kr, — Bl. 
241 il. Str. — dl 


aber Gefammtvermögen: 19,005 fl. 13 fr. 
* in piefer Summe Gfind.ı fidh — — 


auch va! Baufond⸗Kapital mit 


1) auf Unterhalt der Gebaͤulichkeiten Ike — di. 
HN. auf innere Einrichtung ar 1331.23  — dl. b) Caſſabeſt and 
3) Wartenbewürfnifle - side — dl 
4) Lebenäbenärinife - » . - = 1434 1. 58 fr — bl. 
5) Kleivung, Beihubung, Bilde und 
andere Bevürfniffe für die Kinder . Bf im. — nl 


Alt Erziehungstinder befinden ſich zur Zeit in unferer 


Unftat 33 Mad ben. 


1062 Rt. 50 fr. 3 vl. 


Bir fließen mit dem innigſten Dank für alle Wohlthaten, womit edle Herzen umfere Anſtalt bedachten, und empfehlen dieſelbe 


auch künftig woblwollender Ihellnahme. 
Megenbburg den 15. 


März 1862. 


Das Juſpektorat des Erziehungshauſes vom bi. Rinde Jeſu. 


reifen v. Reichliu⸗Melde 
räfin Antonie b. Fugger⸗ 
Schreier, Meviginsl Harhögattin. 
Ehanjon, Bricaticıe 

rrer, Uporheferswitifrau 


geb. »räfin v. Seindbeim, 
dtt, St. Anna Stifisdame. 


Stiftödehant Dr. Wifer, Vorſtand 


Bein, Domfapituler und geifll. Rath. 
Deml, Stadipfarter bei Sı. Emmeram. 
Baron v. 


‚tg. Kreißtajfler. 


Strajier, ug Sarnen und Kaufmann. 


SHelmberger, 


In der Iteroriichsartinichen UAnftale des germanifhen Mufrumd zu Nürnberg er 


won 2 Thlin oder 
Anzeiger 

Organ de? germanifhen Muſeums. 
Herauögegeben von Dr. Frhrn. von 
RK. Frommann, 


im Monattlieferungen zu 2'/, Bogen in gr. 
nauem Rgiftır. Die irüberen Jahrgänge 


neue Iahrzang des Anzergers 
u Abbildungen illeftrir:, 
b 


und zu Aufſeß, Dr. A. v. Eye, Dr. G. 


Dr Frhr. Rorh v. Schredenfteim, 


4., mi: Abbildungen, Grirabeilugen und ge 


And zu gleichem Preife durch den Buchtandel zu 
bezie 
Der zeigbaltige Biloriiche, beſonders fliren und kurftgefcbichtliche Stoff, den jeder 

in feinen Hanpthlatte brinat md nad Berü:fnif mit. gelun- 
fowie die zahlteichen intereſſanten Mitıbiflungen und Not jen 


ben. 


er die neuellen Erſcheinungen und Arbriten im Gebiete deatſch biſtorlſcher Wiſſenſchaft und 


Kunft werden gewiß auch in dieſem Jabre 
einer Beitichrift ſichern, 
Sache erſcheint, an der 
zirkel Deutſchlande berbeiligen fan 


evölferungs-Anzeige. 


In der 
proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 


Geboren: 2 Kinder, weibl, Geſchlechts. 
Darunter: Den 3. April Brieverifa Inliana, 
Vater, Herr Nikolaus Gotıfrid Bödh, Bürs 
ger und Pflaferermeifter. \ 

Behorben: Den 5. April. Johanne 
Hentite Margarethe, 8”,, Monate alı, an 
Fraifen, Vater, Her Johann Geotg Grün 
baum, Säugserwantter und Eomptoirbiener. 
Den 7. Johann Leonbatd Loy, Lobnpiener, 
verheitathet, 73/, Jahre alt, an Schleim: 
flag. Den 9. Johann Ludwig, 16 Wochen 
alt, an Braifen, Vater, Herr Johann Lrons 


weldhe zum Beiten und zur 
fi zumal bei vem abſichtlich fo niedrig geitellten Vteiſe jeder Leſe ⸗ 





den biöher Mers im Zunthmen begriffenen Abſah 


Verbreitung einer vearfdh nationalen 


hard Diener, Bürger, Hufr und Waffen 
ichmiebmeifter. 
In der 

proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Geboren: 1 Kind männlichen Geſchlechts. 
Mämlich: Den 24. März. Maximilian Ehri« 
ftopb Friedtich, Vater, Herr Guſtav Udolph 
Rau, Bürger und Zündholzfabrikant. 

Geſtorben: Den 4. Upril, Die wohl: 
aeborne Frau Amalie Karharina Breifrau 
von Meigenftein, 28 Jahre 11 Monate alt, 
in Folge allgemeiner Entfräftung am Zeht · 
fiber. Den 5. Brau Chriſtiane Katbarina 
Kräufel, Ornamentends und Vergolversgat 


| 


— — — — — 


eminar · Iniprlıor. 





m) Stadt-Cheatern 


ſcheint und iR durch alle Buchbandlungen und Boftanftalien gegen den Pränumerationdpreiß 
3A 36.fe. ron. gu bezieben: 


für Kunde der deutschen Vorzeit. 


Menue Folge Neunter Jahrgang. 1862. 


Montag ven 21. April, 
11. Borflellung im 8, Abonnement. 
ee 
Seiermann und fein Pflegekind, 
Loltsftüd in drei Abtheilungen (fünf Auf⸗ 
zügen) von Ebarl. Bird, Pieiffer. 
Muflt von 4. Conrabi. 
Dienftag den 22 April. 
19. Borftelung im 8. Abonnement 


Don Juan. 


Oper in zwei Aufjügen nad dem Italie⸗ 
nifhen von F. Rochlitz, Muſit von B. 
Mozart. 


Ein ganz jhöner Altar für Kinder 
wird um billigen Preis verfanft Lit. E. 46 
beim Stabelbauer, Bäder in der Krams 
gaffe über zwei Stiegen. 







Vom Bandwurm teilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Dr Bloc in 
Wien. Jagerzeil Ne. 552. Mäheres 
brieflia. 


Fremden-Anzeige. 


(8. Kreug) HH. Baron v. Pobewils, k. 
b. Ri.tmeifter vo. Landedut. Graf v. Seindheim 
m. Fam., Gursbefiger v. Sunching. Leoni 
m, Getrin ©. Mainz, Speivel d. Stuttgart, 
Müller » Göln, Blod, Bruck u. Denifon db. 


tin, 31 Jahre 4 Monate alt, am orgamiichen | Berlin, Stochtt v. Augsburg, Mentrop v- 


Herzleiven. 


Hagen u. Gtaafman v. Leipzig, fl. 


EL 1 {> 
Berantweril. Aedatteur d. 8. Adalbert Müller. Sruck und Berlag der Neubamner'ihen Buchtruderei, (üb. Krug’ 6 Dittwe) in Regensburg. 


Morgen, als am HI. Charfreitag, erſcheint Feine Zeitung. 





unden, 


Regensburger Zeitung. 


einer breifpaftigen Petitzeile mit mu 2 Kremer berepnet. — Die Zeitung mit ven minatlid aftmal erſcheiseuden „Unterbaltumgs blatt“ kofer hier ım Megenitimingd- 
umb im gänpen Amfange des Rönigeeihe Bayern Pierteljährig rt ko #. Me Mönigl, Pofbämter nehmen Beflellungen an, 





Samftag den 19. April 1862. MIOS. Zweiundvierzigſter Jahrgaug 
* N r = 7 

Kar und unverkennbar liegen für Megendburg in der obern 

Eine Lebensfrage für Negensburg. | Donaubahn die Vortheite, in * Augsburger: Bahn die Rode 

u theite zu Tag. Wäre es num denfbar, daß Regensburg's Bes 

8 Regensburg, 17. Mpeil. Ihe vongefsiger Motel: | dr ude meide Bahı fe Mb eariheiten wien” 

„Line Lebensfrage für Regensburg”, weist mit überzeugenden In gänzlihen Vergeſſen der Vortheite ‚melde im ber 

Gründer nah daß nur eine Donaumdrther-Bahn den großen | ganzen Het der Freindenverfeßt einer — einigermaßen fo viel 


Fremdenzug nnd Güterverkehr zwiſchen WannbeimsStuttgart | wie Regensburg und Die Donauroute bietenden — Stadt verſchafft, 
ang Y 
und Wien über Regensburg leiten wird, erwähnt aber mur | und die fi beſonders bei der Gtuttgart-Wiener-Babn für —* 
flüchtig der Vottheile, welche diefe Bahn im Gegenſatz Fi einer | gewiß in reihen Maaße einftellen werde, äußern fid oft viele 
Augsburger auch Dem Berfehr bietet, der fi im der Richtung Stimmen gleihgültig bei der Frage, ob fold ein Güterverkehr 
von der Oftiee und von Böhmen nad dem Bodenſee (Schweiz | über Megensburg geben fol? da ja die Stadt ans folgen nur 
und Süd-Kranfreih) bewegt, ſobald nad zwiſchen Donaumödr durch ae Güterzug keinen Gewinn zieht? ! 
und Um (vielmehr nur Offingen) die fleine Bahnftrede längs elbt wenm dieß begründet wäre, fragen wir doch jeden! 
— — hergeſtellt wird (Donauwörtb-Dffinger-Babnver: rg * —— pa et in jener ee } 
YA 2 tt Bat, ſei er Verfenber oder fünget, ob dd ihn du 

® Diele Verbindung ergibt ſich ‚dur eine Regemäburg- —XR iſt, wenn er beim Bezug su Derfandt von Rohe 
an fat von ſelbſt: Ta nämlih die Ulm | Hoffen und Fabrikaten in Ermanglung direkter, alfo doch mohl« 
* ahn von Ulm weg ſchon an des Donau dis feilerer Bahnverbindung, gezwungen iſt, Ummeglinien zu be— 
fingen (unterbalb Günzburg) bintänft, fo braucht ed nut noch nüpen nnd höhere Fracht zu rechnen oder zu beyabfen ? 

einen Schienenſttang zwiſchen Domaumörtb umd Dffingen und Dver, har Regensbntg vieleit von den großen bobniſchen 
damit ift dann die Obere-DonausBabn Ulm: Regensburg vols | Kohlenttausporten nad Augsburg — um —— — diefe 
Bahn hauptfächlich gebaut wird — befondere Vortheile zu ges 
waͤrtigen ? 

8 mag immerhin ſein Bedauernswerthes haben, bei ſol⸗ 
den Gifenbahnfragen anf das Intereſſe einer wenn and un 
no® fo wertben Nadhbarftadt nicht die geringfte Rüdfiht neh» 
men zu dürfen, im dieſer Arage aber Darf uns nicht Augs⸗ 
burg's Interefie, fondern nur das unſere maßgebend fein 

Megensburg, dem man jo lange den Rupen der Eifenbaher 
nen vorenthalten hat, erfreut ſich leider nicht jo vieler Bots 
theile, daß es auf fo gewichtige wie die Der Donaumörtberbahn 
zu Augsburg’s Gunften großmüthigen Berzicht leiten fönntes 


Deutſchland. 


München, 14. April, Dem Bernebmen no bat die neue 
— zum Gewerhs-Geſetze vom 1825 die Genehmigung 
x. Mojeftät des Könige erbalten, fo daß _diefelbe bis 
26. do dur dem Kabinets⸗Kurier bier eintreffen wird. — 
Landräthe werben nicht vor dem Monat Juli einberufen wer« 
deu. — Auf der lehten Schhranne war dad Geſchäft jebr ill 
Aus Ungarn kamen bedeutende Quantitäten Gerſte. Butter⸗ 
ſchmalz it um 2—3 fl_ per Eentner biliger verfauft wordem. 
Ebenfo in auch der Hopfen bedeutend gefallen. (Für Münden 
ein „Ereigniß!”) 

Amberg. 16. April. Die Nicptigkeitsbeihwerde des Ju⸗ 
lius Schreyer, q. Eppeditor am Mppellationdgerihte der 
Oberpfalz, mwelder durch Urtbeil dieſes Geridtehofes vom 
12. März 1. 36. wegen Amtsuntrene 2. Grades dur& Unter 
fhlagung anvertrauter Gelder zu djähriger Feftunge ſtrafe 3. 
Grades verurtheilt worden war, wurde nad Antrag der kgl. 
Staatsbehörde vom oberſten Gerichtshofe verworfen. j 

Bürzbarg, 11. April. Geftern wurde ein jhauderhafe 
ter Kal am Bezirfögerichte dahier verhandelt. Adam Herold, 
jung, 30 Jahre alt, lediger Zaglöbner und Mufitus von Burg- 
finn, @pg. Gemünden, bat im der RNacht vom 16. auf den 
17. November 1861 mit feinem detagten Bater, dem Weber und 
Mufitus Zobann Adam Herold Etreit angefangen, fich tbaͤtlich 
an ibm vergriffen, und als ihm dieſer mit der Fauſt einen 
Schlag auf die Stirne verfepte, wollte er den Säbel feines dar 
mald als Soldat beutlaubten Bruders haben; als diefer jolr 
chen verftedte, eilte er in die Küche, holte einen diden Prügel 
und ſchiug Damit feinen Pater, Der rubig auf dem Bette jah» 
anf die Binfe Eeite des Kopfes nnd mußte von feinem Brudes 
und feiner Schweſter mit Gewalt von feinem Bater weggerifiem 
werden Mer Bater war in Folge der Kopfverletzung auf Der 
finten Seite 5 Boden frank und arbeitöunfähig, erlitt eine 
Gehirnerigätterung, in Folge Deren die rechte Hmd gelähmt HR, 
die rechte Gefichtöbälfte gefühllos. die Sprache vermindert und 
gart und die von der Schweiz, nad Wien bringt, mehr ale | das Wortgedaͤchtuiß enlauandet if. Der Angellagte wird 
ausgeglichen, und als ** von Schiff zu Waggon und | al® ein verlommener Menſch, ale Aergerniß der Gemeinde umb 
won Baggon zu Sciff erlangt Regensburg noch jpegielle Ber al® Raufboid geicildert, der einen unfittlicen vebenswandel 
deutung und in Die Augen ſpringende Borıheile. mit einem Bäschen führt und oft feinen Vater thaͤtlich mißhans 


- fündig bergetellt, eine Bahn an deren Zuitandefommen Die 
jämmtlihen Städte der oberen Donau natürli fein geringeres 
Intereſſe nebmen, ale ed Regensburg muß 

Um nun, nah dem Grumdiag. daß „„Zablen bemeifen“* 
die Vortheile der Obern-Donaubahn ver einer Regensburg: 
Angsburger darzuthun, bieter ein Artikel in Kir. 93 des Megens 
burger Tagblattes, der, mie wir beffimmt wiffen, von einem 
ebenjo competenten ald unpartelifchen er berrübrt, die 
beften Anhaltepunkte Wie. derfelbe bei der Donaumdrthers 
Bahn auf der Strede Regensburg + Stuttgart eine Erfparniß 
von 1 fl. 49 fr. fiir Perfonen und von 9 fr per Gentner für 
Güter, gegen eine Augsburgerbabn nachweist, ebenfo ſchlagend 
mweifen feine folgenden Angaben die Bortheileder Donaumöribers 
Bahn für dem Verkehr Regensburg: Bodenjee nah: - 

Perfonen. @üter. 
Bon Regensburg per Augsburger « Babın 
nad dem Bodeniee, zublen gemäß der 
Babnlänge, Perionen . - - Paar 
Bon Regenoburg per DonausBabn (d.i 
über Donaumörtb nad dem Bodeniee) si. 3 ke 
Somit u Guuſten der Lepteren: Differenz - fl.d2fr. 30, fr. 

Mas nun dem direkten Verkehr zwiſchen Wien umd der 
Schweiz (der jept über Satybung zieht) betrifft, fo find deſſen 
Frachtſaͤtze fo geſtellt, daß die Obere-Donaubabn denſelben wit 
einem Frachtnachlaß von nur 1 kr. per Eeutner über Regens⸗ 
burg zu leiten vermag, während eine Regensburg-Augäburger- 
>. dieß nur bei einem Nachlaß von 5 fr per Gentner ver- 
möchte. 

Gleichwie für den StuttgattWiener- fo auch für den Ver 
fehr aus Böhmen nad der Schwelz bietet aljo eine Obere 
Donsubabn den Vortbeil Der geringeren Entfernung und ger 
zingerer Zariffäße. 

Eine Obere Donau-Bahn allein fidert alfo Regensburg 
Diefe Leiderfeitigen jo großen Vortbeile und bewahrt nu8 vor 
den Folgen einer Augdburger-Bahn. 

Grringen wir diefe Obere» Donau» Babn — und warum 
ſollten wir es nicht fönnen? — fo befigt Regentburg Alles, 
was. ed an Fiſenbahnverbindungen nur verlangen kann, Mittels 
diefer Bahn werden auch alle Dampfiif-Gendu en, melde 
feither Straubing als Ausladeplag denußt baben, für Megens« 
burg gewonnen, meil dann folge Güter von Regensburg über 
Donaumdrsb um 3 fr per Centner billiger reijen nad dem 
Bodenfer, als auf dem feitherigen Weg von Straubing über 
Münden, 

Die Nachtheile, welche uns der Geifelhöringerbabnhof ge 
draht, dadura, daß die Mündener Züge per Paffau- Wien 
unjere Etadı nicht berühren, werden Durd Die Obere⸗Donau⸗ 
babn, die und dafür die direkten Züge von Mannheim-Sturt- 


gf.1Bfr. Abt fr. 


ee — — — — — — — — — 


—— — — 
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Deit. Gerihtsargt Dr. Schröder von Gemünden und das Kreis 

Tedicinalcomite exflären ih für die Möglichkeit einer Heilung 

Des Batere, Adam Herold wurde wegen Berbrechens der Kör- 

—e dbiafei erften Grades, begıngen bei geminderter Zurech ⸗ 

mungsfähigfeit, da er ziemlich viel geiftige Getränke den Tag 

—* te batte, zw einer einjährigen Arbeitähausftrafe ver- 
eilt, 

(Preußen.) Berlin, 14 April. Die Lommiffion der Benerale, 
Deren Zufimmung zu der Heradſetzung des Militäretats feinem 
Zweifel unterliegt, jol als Mittel der Eriparniß den Wegfall 
oder doch die Verminderung der dießjährigen großen Mandver 
und umfofjende Beurlaubungen vorgeihlagen haben. Man 
berätb.jegt wahrfheinlih nur noch darüber, wie die Sache in 
Szene gejegt werden fol. Iſt aud das Gouvernement auf 
eine Niederlage bei den Wahlen binlänglih gefaßt, fo foll 
Doch ein letztet Verſuch, die öffentliche Meinung zu vermirren, 
gemadt werden. Der Zuſchlag det übrigens nur die Summe 
von 3,800,000 Thaler, während der ganze Mehrbetrag des 
Militärerars etwa 7,723.000 Thaler beträgt.- Wird daber auch 
eiue — von 2, Millionen beliebt, fo würde damit 
Der Wegfall des Zuſchlags noch nicht fompenfirt. Mit der 
montenegeinifchen Frage dat es, fiheren Nachrichten zufolge, 
folgende Bewandtniß: Das Gelingen der tärkifh.n Anleihe 
war dem ruiflihen Gouvernement, das jeder Reform in der 
Zürkei ſtets enıgegengearbeiter bat, fehr fatal und unbequem. 
Ausland ermutbigte daher Montenegro, die Masfe abzuwerfen 
and fih der Ynjurreftion offen anzufhließen; die Türkei hat 
Hierüber die Beweile in Händen und diefelben auch den Mäd- 
ten mitgetbeilt. ine gedeiblihe Löfung wäre nur von -einer 
Zolleftiven Preffion der Mädte auf Montenegro zu erwarten. 
Frankreich wird fi aber nicht jo bald dazu verfieben, Ruß- 
Land noch weniger. Man erkennt hieraus, daß das Telegramm 
aus Konftantinopel, nah welhem die Türkei mit der Zuftim- 
mung fünmtlider Mächte, Franfreih ausgenommen, fofort in 
Montenegro einrüden werde, nur zum Theil richtig fein fann. 
Dwer Paſcha ift ohmebin leidend.. — Herr von Bismark— 
Shönhaufen wird zu Oftern in Berlin erwartet. (S. 3.) 

Deiterreich.) Aus Oberöfterreich, 13. April. Die Nach: 
xicht der Allg. Zeitung, daß für die durch Hocdmafler beſchä— 
Digten Bewohner von Dberöfterreih auch in Mainz milde 
Beiträge gefammelt werden, hat bier ſeht angenehm überrafgt. 
Bisher find für die Berumglüdten 41,403 fl. eingegangen — 
= an fi g.oBer, dem Schaden gegenüber aber ſehr Heiner 

etrag. 


Ueber den Stand der Dinge in Deſterreichiſch⸗Italien 
ſchreibt man aus Berona, daß feldft in militärifhen Kreifen, 
iu denen man noch vor wenigen Wochen den baldigen Aus 
Brad eines Krieges für nicht unmwahrfcheinlid bielt, ſich nun 
Die Ueberzeugung Bahn gebroden bat, daß auch das Jahr 
4862 friedlich verlaufen werde. Vor wenigen Wochen noch 

Üten ſich der Erlangung eines Urlaubes beinahe unübermind- 

che Hinderniſſe entgegen, uud mebrere Regimnter hatten be» 
reits ihre disponiblen Difiyiere einberufen. Nun ift es wieder 
anders geworden Dieponibitätsgeſuche der Difiziere laufen 
Häufiger ein und werden gerne bewilligt, und jelbit der Manns 
fchaft wird es nicht ſchwer, mehtwochentliche Urlaube zu er- 
haiten. Man begnügt ſich in den leitenden Kreiſen, die zur 
Bertheidigung des lombardiſch ⸗venetianiſchen Königreihes etwa 
mod nöthigen Anſtalten zu treffen; tie Befeftigung der Po- 
2inie und Errihtung von mehreren Kronwerken am Po bildet 
Den legten Ring in der Kette der großartigen Werke zum 
Schutze Benetiend. Die Bertheidigung zur See if befanntlig 
noch offene Frage 

Wien, 13 April. Die Börfe bat fo eben in ihrer bes 
redten Zifferiprade den Feinden Defterreihs eine Lektion ges 

eben, die ın ibrer überwältigenden Logik durchaus nicht zu 
anterihägen if. Im Augenblid, wo man in allen Tonarten 
Den Zerfall des alten Erbes der, Habsburger predigt, gibt die 
Börie den Staats nännern Defterreihs ein glänzendes Ber: 
trauensvotum, und erflärt fi eutſchiedener ald je für den Ber 
fand der Dinge im Kaiferftaate,. Die Valuta, die ſich jeit Wo⸗ 
hen mit grager Rübigfeit behauptete, ift in wenigen Zagen um 
3 bis 4 Brosent gefallen, während gleichzeitig alle Werthſchaf⸗ 
ten ohne Ausnahme in die Höhe gegangen find. Für das füdr 
Deutiche Capital, das ſich gewiſſen öfterreihiihen Effekten mit 
befonderer Borliebe zumendet, liegt in dieſer Erſcheinung eine 
erfreuliche Berubigung, und werden die Befiger unferer Banl- 
altien jo wie umferer Metalliques es nun, wo die Baluta eine 
fo erfreulihe Tendenz e Befferung a nicht bereuen, in 
en Zagen das trauen zu Defterreich nicht verloren 
au baben. z 


Ausland. — 

k ie U iedenheit mit dem Saiferre 
en Fi a Le Weiſe fund, er 
man, daß am 9, April Morgens in Mülhaufen alle 


Straßeneden mit großen Plakaten mit der Infchrift: „Vive ia 
Republique!““ bedectt waren. Wie es ſcheint, war die Polizei 
nicht zeitig genug auf den Beinen um fie unbemerkt von der 
Bevölterung entfernen zu fömen, Die nad der Stadt fommen 
den Arbeiter follen die Plafate zu Hunderten umftanden haben: 
ausßurcht vor der Polizei natürlich ſchweigend ; dagegen babe, 
fih überall auf den Geſichtern die größte Sufrisdenbeit ausge: 
drüdt, Auf die fröhliden Geſichter iſt das allgemeine Sicher⸗ 
beitögeleg eben bis jegt noch nicht anwendbar, 

(Italien) Victor Emanuel wird feine große Rund: 
reife bis Neapel antreten, der Miniiterpräfident ihn begleiten 
und während der a bei ibm bleiben, während Die 
beiden Minifter Pepolt und Depretis nad achttägigem Aufr 
enthalte in Neapel nad der Jnfel Sardinien geben, die weder 
Victor Emanuel, nod ein italieniſcher Minifter je berreten hat. 
Die italienifge Regierung und die Kammern baben dies ein« 
gefeben und mehrere Millionen außerordentliher Credite zu 
Eifenbabnen und anderen dringlichen Arbeiten zum gemeinen 
Beten für die Infel Sardinien bewilligt, Der Beſuch der 
beiden Minifter bat nicht blos den Zweck, diefe Arbeiten eins 
uleiten und an Ort und Stelle zu überlegen, was der Jufel 
eblt, fondern er fol namentliid den Bendlferungen, ſo wie 
Europa die Ueberzeugung geben, daß die Regierung nicht im 
Geringiten daran denfe, eine fo Durch und durch italienische 
und für die Krone fo werthvolle Inſel aufzugeben, die Ay der 
italieniſchen Sade ſtets fo ergeben erwiejen hat. So meldet der 
Gonftitutionnel 

Rom, 8. April. Se. Heil. der Papft bat geflern im 
Batican ein geheimes Eonfikorium gehalten. Nachdem die von 
ihm gehaltene Umfrage: ob die Drei japanefiihen Martvrer 
(5. Februar 1597) Paulus Mili, JZoannes Soan und Jacobus 
Kiſal von der Geſellſchaft Jeſu dDemmächit mit den 23 Blutzeu⸗ 
ne des Franzisfanerordens heilig zu ſprechen feien, von allen 

ardinälen bejabend beantwortet war, beförderte er folgende 
Prälaten: Patriarch von Benedig, Migr. J. 8 Zrevifanato, 
bisher Erzbiſchof von Udine, mit einem jährlihen Gehalt von 
9000 Scudi, Erzbifhof von St. Domingo, auf der gleichna— 
migen Juſel, Migr. B Monzon y Wartin, Dr. theol und 
Profeſſor in Toledo; Erzbiſchof von Nicäa in partibus, Digr 
Berardi, Hausprälat Sr. Heiligkeit und Subftitut im 
taatsfefretariat; Biſchof von St. Brieug, Migr A. David, 
Generalvifar im Valence; Biihor von Le-Mans, Migr. E. 
illion, bisher Bifhof von Saint-Elaude; Biſchot von St. 
faude, Migr. &. A. Nogret, Diözefanpriefter in Bannes; Bis 
ſchof von Gap, Migr. B. F. Bernardou, Erzpriefter zu Als 
gier; Biſchof von Bafje-Zerre auf Guadeloupe, Migr. A. Bou« 
tonnet, Diözefanpriefter in Rode;; Biſchof von Badajoz, Migr. 
P. Monferrat, Priefter in der Erzdiözeſe Saragoffa; Biſchof 
von Puno in Peru, Migr. M. han y Becerra, Diözefan- 
priefter in Eusco; Biſchof von Nyſſa in partibus, Mir. 3. 
Fehler, Hausprälat Sr. Heiligkeit, Dr, theol, und Dombere 
in Bien; Biihof von Garchä in partibus (Mefopotamien) 
und Auzilior des Erzbifhof Kardinals Rauſcher von Bien, 
Migr. 3. B. Kutſchlet, Hausprälat Seiner Heiligkeit umd 
Dr. theol.; Biſchof von Paneas in partibus Cana len. uud 
Suffragan des Biſchofs Arnoldi von Trier, Mſgt. M. Eher 
hard, Domberr in Trier und Dr. theol.; Biſchöf von Drufl- 
para in partibus (Zhracien) und Augiliar des Biſchofs C. 
Munguia und Mechaocan, Mig. 3. 9. de la Penna, Didze- 
fanpriefter in Mechaocan; Biſchof von Markopoli® in partibus 
(Syrien) und Sufftagan des Biſchofs von Guadalagara, 
Migr. 3. M. Guerta, Diözefanpriefer zu Guadalagara, Bi- 
ſchof von Zroas in partibus, Migt. J. M. Diez de Sollano, 
Dr theol. in Wegrco; Ergbifhof von Suyrna in Anatolien, 

Migr. B. Spaccapietra, bisher Erzbifhof von Ancyra in par- - 
tibus Zum Schluſſe des Eonfittoriums bemilligte Sr. Heilig- 
keit dem Patriarchen von Denedig; wie den Erzbiſchöfen von 
Smyrna und St. Domingo das geweihte Palium. — Der 
Telegraph bat uns neuerdings feine Erfindungen über Den 
Gejundbeitszuftand des Papftes zum Beften gegeben. Duß 
alles: dieß aus der Luft gegriffen ift, bedarf für den, der 
den Bapit täglih ausgeben Fehr feiner weitern Erörterung. 

(Alg. 319) 

(Rußland und Polen) Barihau, 10 April. Heute 
fand eine Heine Demonftration gegen den Erzbiſchof Felinski 
ftatt. Derjelbe pflegt während der Faſten jeden Donnerdtag 
Nachmittag perfönli in der Kathedrale zu predigen. Bei Be: 
gina feiner heutigen Predigt num erhob ſich der überwiegend 
größte Theil der Anmefenden und verlich geräuſchvoll den Dom, 
fo daß der Erzbiſchof einige Zeit inne balten mußte. Beim 
Herausgehen follen mehrere Perfonen in Folge Defien verhaf- 
tet worden fein. Die Stellung dieſes Kirchenfürſten geftaltet 
fih zu einer immer ſchwierigern, zumal er auch bereits Die Sym- 
atbien der Geiftlichfeit verloren haben fol. Den nädften Au- 
aß hierzu ſcheint die vom Erzbiſchoſ an den Klerus ergangene 
Mabnung geboten zu haben, während der Faften weniger fihtbar 


au fein, fi vielmehr auf die Behaufung zu beſchränken, firen, 
ger in Grfülung der "fromimen.. ten zu fein und 
u. 9. auf langen Haarwuchs zu verzichten. 


Nachleſe. 


DA Bon der Donau, 15. April Unlängft kam mir ein 
Büchlein über die Obſtbaumzucht in die Hände, welches 
ich allen Freunden diefes edlen Eulturzweiges dringend empfehlen 
mõchte. Es ift Diefes die „Faßlich⸗ Anleitung in der Obfi- 
baumzucht. Zunähft für Schulen, dann aber au aur Belehr: 
ung tür Ermachfene bearbeitet von J. Breuning, Gantor und 
KAnabenlebrer in Weinbernheim. Mit 10 —— Ab» 
bildumgen.” Das durhaus praktiſche Büchlein befpricht in der 
Dorrede die ganzen Vorurtheile gegen die Obftbaumzucht und 
widerlegt Ddiefelben, Dann behandelt es im act Abfchnitten 
das Erziehen der Bäͤumchen, ihre Beredlung , Pflege und ihre 
Krankheiten, wobei alles Ueberflüßige vermicden und 'nur das 
—7 auf lange Erfahrung Fegründere angeführt iſt Das 
Büdlein in groß Oftav mit 34 Seiten foftet nur 6 Kreuzer 
und eignet fi ſchon darum für Die weitefte Verbreitung, die 
wir im Jntereffe der Theilnahme um diefen edien Gulturzmeig 
demielben aufrihtig mwünfdhen. 

. Bien, 15, April. - Kallab. Seit geftern ift im Poſtge⸗ 
bäude eine Gommifflon vom frühen Morgen bis zum fpäten 
Abend ununterbrochen thätig, welde mit der Zählung, Sortir- 
ung und Aufnahme der Briefe befhäftigt if, die von Kallab 
vexuntzeut wurden. Der Voſtwagen brachte vom Landesgerichte 
acht Stück 3—4 Fuß bober und 2—3 Auf im Durhmeffer 
haltender Säde, welche vollgepfropft mit Briefen waren. In 
einem Sade befanden ſich die noch vorgefundenen aber bereits 
geöffneten Briefe. Bis geftern Abends wurden 50,890 Briefe 
geaäblt , fortirt und jeder mit einem Bettel beflebt auf dem 
Unterſchlagen und weiter egpedirt am . . ." fteht. Heute wur 
den die bereits forticten Briere verfendet und ift zur Aufarbeit» 
ung des Reftes, der noch in mehreren Taufend Stüden beftebt, 
geſchritten worden. Die offenen Briefe werden amtlich verfie- 

Pr und weiter egpedirt. Diele von dem Briefen müßten ſchon 
eit 2-3 Jabren in den Käſten Kallab's gedunſtet haben, da 
bie Schrift theilweiſe vergilbt if und Die Siegei feſt aneinander 
gellebt waren, ’ 
. „Eine Selbfimörderim. Die vermittwete Frau F. ©. 
in Laibach, Befigerin zwei großer aber verihuldeter Häufer 
dafelbft, erfuchte Herrn 2. um ein Darlehen von 1000 Gulden, 
und drohte auf die erhaltene verneinende Antwort fi zu er- 
Ihießen. Herr 8. z0g ſich lähelnd auf ein anderes Dane 
zuräd. Plöpli fiel ein Schuß Die Frau hatte ihre Drob- 
ung zur Wahrheit gemacht — Bemerfenswerib if noch, daß 
die Unglüdlihe kurz vor ibrem Selbftmorde gebeichtet und das 
beilige Abendmahl genommen hatte. 

Batavia, 1. März. Die JavasBlätter bringen Berichte 
über die Derwühtungen, welche der vulcaniſche Ausbrud auf 
der Infel Mafian anritete. Fünfzebn Ortjdaften wurden 
entweder ganz oder theilmeife verſchüttet, nnd Die Zahl der 
Zodten, melde bis jet conftatirt ift, beläuft fi auf 320. 
Die ganze ſchöne Inſel, welche die Vorrathsfammer von Ter— 
nate bildete, ift vollhändig verödet, 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiittelegraphifche Nachrichten. 
Der zweite bayeriſche Anmaltstag wird am Freitag-den 30. 
und Sonnabend den 31. Mai in Kegensburg flattfinden 
Auf demfelben wird der Entwurf einer Anwaltdorduung zur 
Berathung fommen, durch melde die beftebenden gay 
Derordnungen er werden follen. Diefer von dem f. Advo: 
faten Streit in Würzburg verfaßte Entwurf fol mit einer 
Dorftellung an das Juftizminifterium gelangen, in weldyer die 
Bitte geftellt wird, denfelben zur Grundlage der gefeglichen 
—— der DBerbältniffe des Anwaltſtandes zu machen. 
Münden, 17. April. Der £. preuß. Minifterialdireftor 
Geh. Math Delbrück, deffen BWeiterreife nah Stuttgart ſchon 
auf geftern amberanmt war, befindef ſich no bier und hat 
aud beute wieder in deſſen Gegenwart eine Konferenz im 
per ai flattgefunden. Es ſcheint demnach, daß 
& die Berathungen des Handelsvertrags weit umfaſſender ge» 
Raltet haben, als man zuerft angenommen haben mag. — Die 
jeei Sadpverftändigen, welche der Magiftrat unferer Stadt zur 
elt-Jnduftrie-Ausftelung nach London jendet, find Spielmaa- 
senfabrifaur Ebel und Damenfhuhmader Stöhr. 
. Münden, 13. April, Bir erbalten heute aus Nizza 
die folgenden Nachtichten über das Befinden Gr. Maj. des 
Königs: Seine Majeflät der König find mohlauf und benür 
—* die ſchoͤne Witterung zu nähern und ferneren Kt 
n der Umgebung von Nizza. Am 10. begaben ſich Allerhöchſt⸗ 
Diefelben in das benadpbarte Mentone (ein reijend gelegenes 
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‚ Seehädtben, früber dem Bürften von Monaco, jept m 
‚ reich gehörig.) 8 Seine Maſeſtät und ſehz⸗ 
ten am anderen Tape flug nach Bordighera 

Hier befitigten Se. Maj. die —— Palmenwaldungen, 

welche ihres Gleichen ſelbſt in dem ſüdlichſten Gegenden Euro— 

pa's nicht haben und nahmen in dem berühmten Garten der 

Villa Morena das Frühftüd ein. Bon di wurde ein Mbfteher 

nachzSan Remo gemadt. Bon dieſem malerif auf einem 

Sügel zufammengedrängten Städtchen wurde an demfelben 

ge_die Rüdjahrt nah Mentonc angetreten und am 13 tra⸗ 
fen Se. Woj. in Risga ein, Diefer ganze Ausflug nah dem 
anmutbigften Theile der Miviera di Ponente war von dem ber 
fien Better begünftigt. Am 14. Rachmittags ift der k. Cou⸗ 
rier, Rath Echuller, mit feinen Depeſchen in Rizza eingetrofs 
fen — Der Gebeimerath Delbrück ift heute Mittags 11 Uhr 

nad Stuttgart abgereift {R. M. 2.) 

Negensburg, 13. April. Das f. Betriebsamt der 
bayeriihen Donaudampifhiffahrt hat einen Güterfrach— 
tentarif ausgegeben, monad die Frachtfäe gegen jene des 
Vorjahres um 1 bi8 5 Kreuzer per Zentner ermäßigt And In Ber⸗ 
'indung mit dieſem Zarife ſteht eine Ermäßigung der Eifen- 
bahnfracht auf der Strede Donaumdrthskindan für Güter, die aus: 
Deſterreich nach der Schweiz und Voralberg tranfitiren, ohne 
Unterſchied der Glaffififation, auf 31 Kreuzer per Zolgente 
ner, und für jene Sendungen, Die in umgelehrter Hiht, 
ung von Lindau über Donanmwörth aus der Schweiz und Vo— 
rarlberg nad Defterreih durchgeben, auf 24 fr, für einzelne Ar» 
tifel fogar auf 18 fr. per Zentner. Die Seefracht zwiſchen 
Lindan und Rorfbah oder Romandborn beträgt bloß 6 Fr. 
und es ift and befanntli in Lindau eine Speditionsvermit- 
telung nicht möthig. — Die Freude über Die unferem Donau» 
Dampffhifffahrtsin ffitute in neuerer Zeit von höch⸗ 
fer Stelle wieder zu Theil werdende Aufmerkfamfeit ift allges 
mein. Eine Dertebrstinie, die fi von den Ufern des Boden⸗ 
fee’8 weit über das Donaugebiet erfiredt, fann und wird — 
wenn die Oberleitung des Betriebes in Einer Hand bleibt — 
mit der Zeit gewiß Die beten Ergebniffe liefern (N. 8.) 

* Regensburg, 17. April. Die Etelle eines Po— 
— ade har für den Gtadtbezirf Regensburg ift ers 
ledigt. j S 

. Regensburg, 19. April. Das Kreisamtsblatt Nr. 35 

enthält eine Verfügung der Beneraldirection der k. b. Verlehrs⸗ 
anftalten „die BPoftportofreibeit der äußern Korftbehbör- 
den" betreffend. — Der Schuldienft zu Wildeppenried 
wurde dem Schullebrer M. Karl, der Echuldienft zu Heu— 
berg dem Schullehrer W. Staudinger verliehen, 

Landshut, 17. April. Heute früb 4 Uber farb im 
94. Lebensjahre auf feinem Gute Hermannsdorf, 5 Stunden . 
von hier, (befannt unter‘ dem Namen Gremit von Gauting) 
Herr General Baron v. Hallberg-Broi, Inhaber vieler _ 
toben Orden, unter andern des perflichen Sonnen: und Löwen» 
ordens ⁊c ıc. 

Benedig, 14. April. Die erwartete Ankunft der Frau 
Herzogin Ludobica in Bayern iſt geſtern Nachmittag 6 Uhr er⸗ 
folgt. Die Kaiſerin war ihrer erlauchten Mutter entgegengeeilt, 
und erwartete ibre Ankunft am Perron des hieſigen Bahnhofs. 
Das Wiederfehen war ein fehr ergreifendes, Ihre fal. Hoheit 
wird bis gegen Ende d, M. bier verweilen, und es iſt höchſt 
wahrſcheinlich, daß die Kaiferin diefen Sommer einen feinen 
Ausflug nah Pofjenbofen macht, da es entſchieden if, daß die 
bobe Frau noch län sere Zeit ihren beftändigen Aufenthalt nicht 
in Bien nehmen wird. 

Brüffel, 14. April, Die Indep. meldet, Spanien babe 
in den Zuilerien den Vorſchlag gemacht, ein Einvernehmen im 
Betreff der megilanifhen Expedition herzuftellen. Das Zuilerien« 
Kabinet babe Diefen Vorſchlag abgelehnt, indem es denſelben 
angefihts der nahen Beendigung der Expedition als unnöthig 
bezeichnete . 

e Athen, 11. April. Eine Regierungsdepeiche meldet, daß 
das Arfenal, eine Kompagnie Artılerie und die Militärarbeiter 
in Nauplia ſich für den König erflärt hätten, fo daß die Ueber» 
gabe als bevorftebend zu betraten jei. l 

u Der Senat beſchloß, die Sklaverei im 
Diftrifte Columbia abzuſchoffen und Diejenigen Sklaven pefus 
niär zu unterfüßen, die jreimilig nad Hayti oder Liberia 
auswandern wollen. General Beauregard bat Korinth befeftigt. 
Alle weiteren -Anmwerbungen für die Bundesarmee wurden 
fufpendirt. Die Unioniften und die Separatiften treffen große 
Vorbereitungen zu einer bevorſtehenden Schlacht in Zennefjee. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Beiden, 17. April. Weizen 18 fl. — fr, Kom 15 fl. 0 fr, 

Dun 13 f 30 u n . fi. 24 er. ik, 
ngenfeld, 17. April, A 

Kom 5 22 k, Gerfte 14 fl. — ii, Haber 5 fl. 15 ie 
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Meubeltransport 


nach 
Nũrnberg. 
SENETER “U7 Im den euftım Tagın des Mei gehen non 
bier zwei vorzägliä confiruirte Transports 


wägen nad Mürmberg zurüd, für welche Rabe 
ung ohne Amballage unter Garantie über« 
nommen wird 











—* Nähere im 
ihäftsburean, Wallerſtauße 16° übe 
UHREN einer Stiege 
Neufilber-Eoftier-Uhren . 3 A. 48 kr.| Goldene Damen-Ihren, ik — — 
Eilber: Sollte: hen... 6,15, feinftes_ franz er 20 fl. 15 fr. ——— 
Hader, vergoldet, mit 4 — | Golpene Damen: Uhren, |S 
nen. — Pa Porträt] 3 ”» — 
Galaner ilber, — en Ziangsahtrefun ögejch 
Steinen . 9 15 „| Saonett mit voppeher| = in feiner Anwendung auf Eifenbahnen 
Enlinder: Silber, mit Gold Gold⸗ Carſel . NE 40, — „| erläutert von M. Winderl, € Abooiat. 
Drtnamenten . 10 „ 30 „| Goldene Damen-Hfren,/ 8 ar. 8, geh. 18 Er. 
Ober Ar: Patent: Lever Savoneıt, mit 3Wolp | „ 
1 tin . » 13 4 eapfeln u. dopp Emai L [- —. 
Silber-Aucre mit Golbrand 13 # 15 „ Gotzene Danen-Mären, 3 1000 
Eilber-Auere, i ! reih mit Diamanten i 
et — — en “u.®, „Brandrenten- Obligation 
Goldene „aumes « uhren, * Feee — ẽ 
m ubinen + — 
— — "| Goldene Ancte ⸗Uhreu, S tadt- eater. 
** Auctt⸗Uhren, 1 — vonetr, mit Kr von. ei Montag den A Aprıl 
ode Kir Ken, m . ” Gapfl . . F ir 12 „ 1. — © 3 Abonnement, 
dopp deapfel 15 ne 42, — „ + . N 
Außerdem noch große Auswahl in andern Sorten. Leiermann und ſein Pflegekind. 
Franco ⸗ Beflellungen werden gegen Voſtrorſchaf beſorgi. — Boltötüd in drei Adtbeilungen (fünf Auf 


zügen) von Charl. Birb+Pfeiffer. 
Mufit von A. Eonradi. 
E m » fe blu ug Dienftag den 22 April. 
der rũhmlichſt bekannten Parfumerie- Waaren un? Bi . — aus Der 12, Vorſtellung im 8, Abonnement. 
Fabrik ded Herrn Prof Dr. Hau jel. Erben. Don Juan 
Balsımo di Napele , neapolitaniiher Haarbaljanı, ', Has 48 ir, ', Glas + 
80 fr., anerfannı das befte reinlichſte, ſchnell und ficherſt wirkeude Mittel zur Erhaltung, | Oper iu zwei Aufzügen nah dem Stalie= 
Berfönerung, Wohsthumbeidrderung der Haupt und Barthaare. — Sapone de |niichen von J Rochlitz, Muflt von W. 
Napoli, feinite, düflige, höhft aromatiſche SYönbeirsieiie ver Glas 24 er. und 24 Er, A. Mozart. 
— Mailänder Zabntinktur, per Bias 24 fr, gan; vorzüglichet ifo safe u Be — —⸗ 
des übeln Geſchmackee und Geruch⸗s des Munded um der Zähne, welches uns m 
unbewußt einem jo hoöchſt faialen Cindruck auf andere Werfonen macht — Räuger- Regenöburger Schlachtviehmarkt 
alfam arowatiſchte Zimmerparfüm zur Reinigung ver Luft var lat 12 fr am 17. April 1862. 
des flessre , Blüthentbau, das hervorra gendſte Barfım, verbeilerte — * rg Bieb: — Bieb: 














Kölner-Waffere und aller a Riehwafer, Glas 54 fr., ';, Glas 30 Probe⸗ 
Glas 18 fr. Bass die mmille flevere und Kollner-Waſer, votzuallche ge Stier . . . — | Ötiere — 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr, Die Vorzäglichtelt dieſer Produkte it ſo allgemein | Küuhe— Kähe— 
anerkannt, daß es feiner beſondern Empieblung bedarf. Rinder . x». MRimer .. 4 
Ghenifch rein umb frei von allen ſchaͤdlichen Subflanıen murde ver Verkauf ders er... 168 Ren . . 188 
elben vom allerhöchkten f. Minifterium zu Münden in ganzen Königreib genehmigt und | Schafe -. » - BChır . 6 
befindet ſich die Mieverlage bei Schweine . . 54) Schweine . 54 
Weber «« Schwinger, | . — 23m . __ 
beim Goliath Summma 221 Summa 221 
Eifenbahnzüge in Uegensburg. 
Abgang nad: Ankunft von 
Beifelhöring 5 Uhr 6 Wi räb. R. 1. 2.3.61. Daflaa 
Straub iug ale 50 —8 vegens. 6. —X Straubing 7 Ubr 30 Minnten Morgens. ni 2. &t. 
Gaflan 9 25 Binuten Morgens. I, Geifelbörtug 8 Uhr 23 Minuten Morgen. G. 2. 3 GL 
Landshut 12 a 15 Minuten Mittags, P. 1.2.3.6. - Vlattling 
Mäudhen 4 Uhr 85 Minuten Radun. P. f, 2. 3.61 
Baflau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P,1.2.3.6L 
fe na Straubing 2 Uhr 10 Minnten Mittags, R, 
Set ng 6 Ur 25 Minuten Abends in 2. 3. Gi. Geifeiböring 2 Uber 25 Minnten WMutaysPp, 1, 2. 3. GI. 
m 7 Uhr 50 Minuten Abends. E. I. 2. Gl, Sander 9 Uhr 30 Minuten Abeuds . 5 3. Gi. 
Sehbehnt Beiuchen 9 Uhr 58 Minuten Abente, = > 
WRegenftanf 6 Mir — Minutın Früh. G. 2. 3. Kl. 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Morgens E. 1. 2.61. Amberg 
= Schwanbdor 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G, 2.3. M. 
— — — —— a a, Regenftauf 9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 
Oer ebruck Naruber; 
Bene [2 Uhr 10 Minuten Mittnas P, 1.2. En 
Regenflauf Furth 7 Uhr 35 Minusen Abends. X. 1. 2. Gl. 
N 5 Uhr 45 Minuten Abende. G. 2 3. El. Scnwantorf 9 Uhr 10: Minuten Mbenbe, G. 2 Gl. 
Umberg Negenftanf 


E. = Eilzug. P. — Perfonenzug. 6. — Gemifhter Zug. BR. — Reiner Güterzug. 


Werentiwertl. Mebattınr d. 8. Wnldert Müller Pend und Berlag der Reubaner'äen Buchdruderei, Ch. Rrmg’s Wittwe) in Oegemsbutg. 


——— NT NINE le 
Morgen, als am hl. Oſterfeſte, erſcheint kein e Zeitung, 





= 1 Hofbibliethef in Münden. 


Negensburger Zeitung. 





Die Regensburger Zeitung” erjheimt tägl, auch die Gonntag: mit ausgenommen. — Hntänbigengen unb Inferate über$aupt werben ſqnell erlediget und der Ramm 
Petitzeile 


einer beeifpaltigen 





Montag den 21. April 1862. 


109. 


mit nur 2 Rreuger bercchuet. — Die Zeitung mit dem wnowarlih adımal ereinenden „Unterhaltungs blast“ Lofer bier im Megemibug 
amd im ganyen Umfange dep Lönigreihs Bayhern Bierteljähris 1 fl 6 fr, Mile Lönigl, Bofämter nehmen Beftellungen an, 


Zweinndvierzigfter Jahrgang 





Deutichland. 


Darmfadt, 16. April. Dem Giftmörder Hofbuchdrucker 
Jacoby dabier ift die Todesftrafe im Wege der Gnade erlaj: 
ien und in lebenslaͤngliche Zuchthansftrafe umgewandelt worden. 
Leßzte Naht um 2 Ubr wurde Jacoby zur Berbüßung feiner 
Errafe in’s Landeszucthaus Marienfhloh abgeführt. 

Mainz, 15. April, Seit der vorigen Woche ift man, im 
Auftrag der Bundesbehörde, damit befchäftigt auf den Anböhen 
vor Gonſenheim vor den feitherigen Befeftiqungen eines der 
größern Werke abzufteden, womit die Bundesfeftung dem uns 
gebeuren Fortfchritten der Artillerie gegenüber in beſſern Ber 
tbeidigungaguftand gefeßt werden ſoͤll. Mit je größerer Ber 
friedigung mir in Diefem Beginnen einen Beweis von der 
Ginfiht und Thätigkeit der Männer erbliden, denen die Sorge 
für die gemeinfamen Mittel zum Schutze des Baterlandes an- 
vertraut iſt, deſtomeht müfjen wir bier, au einer Zeit wo die 
Reformbedürftigkeit unferer Bundesverbältniffe von den Mes 
ternugen felbft laut ausgeſprochen worden it, auf einen Punkt 
inweiſen, der dieſe Bedürftigfeit bitter empfinden läßt. Siche⸗ 
tem Vernebmen nad find die Anträge, Deren Vermirklihung 
mit ben ermähnten Arbeiten beginnt, ſchon vor langen Monas 
ten und im weit größerm Umfang ven den techniſchen Bebhör- 
den des Bundıs neitellt worden. Ihre von Niemanden ange 
aweifelte Dringlichkeit bat fie aber nicht vor der jhleppenden 
Behandlung des Geſchäftsgangs, geſchüßt, und felbft ihre Aus: 
führung bewegt fih in den tiefen. @leifen hergebrachter 
Saumieligfeirt voran, welche zur Erreichung eines beftimmten, 
nothmwendig und raſch zu erfüllenden Zwecks lange Jahre feft- 
jegt, während jeder nächſte Monat „zu den Warten“ umd „zu 
ſpät“ rufen fann. — Der Vicegouverneur FMEL. v. Paumgar- 
ten ift geftern Abend von Wien zurüdgefehrt. 

Kafiel, 13. April. Der „Zeit” ſchreibt ihr Correſpon⸗ 
dent von bier: „Ich fchrieb Ihnen meulih, der Kammerdiener 
Hartdegen ſei in Ungnaden entlaffen. Zur Vervollſtändigung 
Diefer Angelegenheit muß ich nadtragen, daß vor einigen 
Tagen jämmtlihen Behörden des Landes der nadhftehende Mir 
nifterial-Beichluß jugegangen iſt: „Das gefammte Etaatsminis 
fterium theilt unterm 2. d. Mes. Abfchrift eines Allerhöchſten 
Referiptes vom 29. v. M. anber mit, wonad Verfügung das 
bin zu treffen ift, daß der aus dem kukfürſtlichen Hofdienfte in 
Ungnaden entlaffene Kammerdiener Hartdegen weder von einer 
Dberbebörde angeftellt, no von irgend einer Staatsbehörde 
als Hilfsarbeiter oder im fonftiger Weife angenommen oder bes 
ihäftigt werde. Beihluß: Sämmtlihen Behörden wird bier 
von zur Nachachtung Kenntniß gegeben." Gleichzeitig ift die 
biefige Poligei-Direction angemiefen,, jede zur ’ Jan Bde 
ihr vorgelegte Eonceffion dem Kurfürften zur Enticheidung zu 
unterbreiten. Dem Sammerdiener on: der für eine 
hochbetagte Mutter, eine fhwangere Frau und vier Kinder zu 
sorgen bat, foll biedurch alfo die Möglichkeit benommen werden, 
feinen Lebensunterhalt zu gewinnen. 


Hannover, f5. April. Unter entiprechender kirchlicher 
Feier fand geftern die Gonfirmation des Kronpringen ftatt, 
welcher jegt in feinem fiebenzehnten Jahre ſteht. Ge. f. Hoh. 
wurde von Seiner Maj. unter die Mitglieder des Georgsor⸗ 
dens aufgenommen und mit dem Großfreus des Guelphenordens 
geibmüdt. Gleichzeitig volljog der König eine Verordnung, 
mwodurd an die. Stelle des bisherigen lutheriſchen Landesfates 
bismus nah langer Vorarbeit durch die Gonfiftorien und die 
theologiſche Fakultät % Göttingen „Dr. Martin Luthers fleiner 
Katehismus mit Erklärung" zum Gebrauch für Kirche und- 
Säule gefegt wird. 

(Deiterreih.) Wien, 14, April. Aus den Zeitungen werden 
Sie wohl erfehen haben, daß der Kaifer in den legten Zugen 
die für die Londoner Jndufirie-Ausftellung beftimmten Gegen⸗ 
ftände in Augenſchein genommen, und bei Diefer Gelegenheit 
auch mehrere der größern imdufiriellen Gtabliffements bejucht 
bat. Es dürfte Ihre Leſer interefficen zu erfahren, daß die 
Worte , welhe Se: Majeftät bei einem diefer Beſuche — id 
glaube ed war im Fabrifetabliffjement des Seidenzeugfabrican« 
ten Bajalli — am die Arbeiter richtete, in der induftriellen 
Fabrikvorſtadt Gumpendorf einen jehr gaken Eindrud her» 
vorgebradht, und dem Monarchen die Eympatbien der gungen 
Arbeiterbenölferung neuerdings zugewendet haben. Die per« 
fönlihe Mitwirfung des Kaiſers während der Ueberſchwem⸗ 
mung prangt jept bereits bildlich in vielen Vorſtadtwohnungen. 
Derartige Berlönlidhe Berührungspunfte zwiſchen der Dymaftie 
und dem Boll waren früher bei uns fehr häufig. Deßhalb ift 
es denn auch erfrenlih, daß der Kaiſer ſich den Traditionen 
feiner Familte wieder zuneigt, und ohne Rüdficht auf unanges 
nehme Grinnerungen an den —— und Leiden der Wiener 
innigen Antheil nimmt. Der Beſuch in den Fabriken und die 
theilnahmsvollen Worte die der Kaifer an die Arbeiter gerich⸗ 
tet, bilden das Zagesgefpräd in jenen Regionen die man bis⸗ 
ber als die Gegner der jocialen Ordnung zu fürchten ges 


wohnt war, (A. 3.) 
Wien, 15. April. In dem vom 17. Mä —— 
ember 


Schreiben ded Bapites anden A von 
welches eine Mahnung an die Geiftlichfeit gegen die Entweih⸗ 
ung der Gotteshäufer durch die Geftattung politifger Demon- 
firationen in denjelben oder gar durch Betheiligung daran ent 
hält, wird die Geiftlichkeit aufgefordert: „Alles fernzuhalten, 
was mit der Heiligkeit des Ortes völlig unvereinbar iſt,“ ſo⸗ 
wie „fowohl politiiche Berſammlungen, ald alles Andere, was 
für Die zum Dienfte Gottes Berufenen fih nicht geziemt, 
gänzlih zu meiden.” Dem Erzbiſchof aber insbefondere wird 
fundgegeben, daß er bei feinem Einſchreiten gegen folde De 
monftrationen, „jene bijhölihe Umfiht und Fefigfeit bewiefen 
babe, melde fi für einen katholiſchen Hirten geziemt," und 
daß dieſes Einjchreiten „um fo angemeflener un —— 
geweſen, als in Galizien die Sach und Zeitverhältniſſe gen 
verfchieden find von denen, in welchen ſich unfere heilige Relis 
gion anderswo befindet.” 





Seuilleto n. 


Ein Curioſum des alten Kanzleiſtyls. 


Bon Ihro hochgraͤrl. gnärg. Herm ©. ©. 
ET zu Zmbg. ahn dero Kuchenſchreibern H. 

Hiermit wird meim Kuchenſchreibet Ernſtlich beſohlen, daß 
Quarial Matthaei, weilen Regiftrator K. ju Würzburg expresse- 
ment zu mir gejag‘, ich ſolle nur nicht ſotgen, Er habe allbereith 
Taf alles beifammen, auf einmahl ſich liefern zu laſſen, wofern 
night — mir gleich alfobalden durch einen pr zu wiffen thun 
laflen, jo mill id, jo wahr ich begehr ins Himmelreich zu kommen, 
weilen der anfang gemucht und durch liderlichteit ver Menthey und 
Gangley Verurſacht werden, die exeseution ian Verſohn ſelbſten 
ıhunn, Ihnen mit einander zu weißen, der id binn; was aber 
darnach daraus mag entftehen, jo mögen birjenigen, die gleihjamt 
mit aller Gewaldt organa der brüverlichen ohninichkeit tacite wol- 
len jeyn, zu Verantwortten haben, bewegen er Ermfliche befehlcht 
die Verurſachte executions oßnkoften zu Gollhofen zu unterfuchen, 
wer ed bezahlen folle, dann ich beim Keuffel hohlen mich Werichwöre, 
raß weber die gemeine Gerrfchaft, ich over die Unveribanen follen 


bezahlen, damit ich denen Hundert Taufend sacramentsfaußlen und 

liederliden . .» + - iſchen Ganpley Teuffeln ihr liederliche Faulheit 

einmahl unter bie Naßen will ſtoßen. G. E. zu 8. 
ed mug foften waß koſt, wamrd gleich mein bluth ſollie foften, 
bat. 17. Sept. 1685. G. E. u 


Miszellen. 


— Don Graz aus wird ein ſehr wohlfeiler Barometer we⸗ 
gen feiner Verläßlichteit beſonders anempfohlen. Man fege in eis 
nen Blumentopf den .jog. „Bühnerdarn” (Alftne), eine überall wilo 
wachſende Vflanze, Die Meinen Blüthen zeigen die Witterung an. 
Sinn fie bald geſchloſſen, fo regnet «6 fiher bald darauf; während 
der Dauer beö Degene find fle ganz geſchloſſen. Sind fle ader gang 
offen, 10 fann man darauf rechnen, daß binnen 4 bis 5 Stunden 
kein Megen jällt. 

— In Wien lebte einft ein Advocat, rin pfiffiger Kopf, ber 
einem Märchen den Hof machte und eben im Begriffe war; ed zu 


nn een au 
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Ausland. 

(Großbritannien Der Standard erzählt folgende un« 
fere Zeit harafterifirende Geſchichte. Kürzlih fand man auf 
einem Strohſchober in der Nähe von Morpeth einen todeanas 
ben Maun, und trug denjelben ins Spital, mo er alsbald 
verihied. Seine Füße waren fo gefhwollen, daß man ihm die 
Stiefel abihneiden mußte. Im der Brufttafche feines zerriſſe— 
nen Rods fand man ein Rorigbüclein, defien Aufzeich nungen 
mebr als hinrteichend Stoff für ein Drama enthalten. Der 
Todte hieß Alezander Birnie, SGchottländer von Geburt, 36 
Yahre alt, wohnte in Falfirt und war Gründer und Redakteur 
der dortigen ausgezeichneten Wochenſchrift „Falkirk Liberal.* 
Auch Dichter in des Wortes wahrem Sinn war Birnie; allein 
er befaß nicht die nöthigen Geldmittel, fein Unternehmen durch⸗ 

führen, und fuchte nun Brod und Unterfommen in Edinburg. 

dem alle Verſuche fehlgeſchlagen, beſchloß er, zu fterben, 
und nahm eine ſtarle Dofis Opium, deren Stärke aber nur 
Etbrechen fatt Zod verurſachte. Hierauf wanderte er nad 
Newcaſtle. Bei Morveth fiel er, erfhöpft von Hunger und 
Müdigkeit, auf den vorerwähnten Strobfhober. Hier einige 
Noten feines Taſchenbuchs: „Februar. Man bat mir dieje 
Nacht alles geftohlen, 3 Pfund und einen Theil meiner Kleir 
Der. 10. Februar. Seit drei Tagen habe ich nichts gegeifen. 
Ohne Zweifel bat der Tod für mich feine Bitterfeit verloren. 
Ich gebe nah Edinburg. 12. Februar Wieder einen Tag 
ohne Nahrung. Seit fünf Tagen feinen Bilfen Brod, bio 
Waſſer; feit fünf Tagen ohne Bett, habe ih unentfleidet auf 
dem Felde geſchlafen. Am Samftag ein Stück Brod mit Waj- 
fer. (Hieranf wird der Selbftmordverfuh in Edinburg be: 
fchrieben, fo wie feine Ankunft am Strohſchober, wo er den 
Tod erwartet.) Neun Tage ohne Nahrung; geitern habe ich 
etwas Waſſer getrunken. Elf Tage nichts gegeffen. Meine 
Füße tragen mich nicht: mehr. : D Gott, warn wird es. enden?! 
Ih bin gang kraftlos, ein Theil meined Körpers ſcheint mir 
ſchon geftorben zu fein, ih kann nicht mehr trinfen gehen. 
Zwölf Tage ohne Brod — idy boffe, der Tod fommt — id 
fürchte ihn nicht — Jeſus iſt mein alles — ih empfehle ibm 
nieine Seele, mein Gedähtniß, meine Familie. Amen. : Alegans 
Der Birnie  Menn * ſich die Mübe nehmen will, meine 
Werke zu fammteln, fo möge er den Gewinn meiner Frau und, 
meinen Kindern zuwenden.“ 

(Frankreich) Paris, Belgiſche Blätter geben folgendes 

jegeiprä zwiſchen Louis Napoleon und Montalembert bei 

elegenbeit der Vorftelung Ted neuen Akademiker Detave 
Feuillet durch den’ Letzteren: — ‚Napoleon. Keine andere Wahl 
hätte mir augenehmer fein fünnın als dieſe. Bere Feuillet ift 
ein vortrefflicher: Schriftfteller, ja, ih wage zu fagen, der beſte 
unter deu Ddermalen im Frankreich lebenden. Montafembert 
(verneigt fi lächelnd). Napoleon. Auch tft Herr Feuillet mir 
umd wmeinem Haus fehr ergeben. Montalembert (verneigt ſich 
abermals). Napoleon. Bor awei Jahren haben Sie, Herr 
Graf, und ich einen großen Derluft durch den Tod Ihres 
Herrn Bruders erlitten. Er war einer der ausgezeichnetiten 
Dffigiere der Armee, und fehlen eine gläugende Laufbahn vor 
fi ju haben. Auch zeigte er für-meine Megierung und Per 
fon eine große Ergebenheit. Montalembert (mit feiner belauns 
sen fpöftiiden, beiffenden Betonung): Wir ſprachen bisweilen 
von Pohtik, kamen aber nie überein. Mapoleon: Dieſes Richt⸗ 
überenffimmen tft mir Beweis, daß die rechtſchaffeuſten Mins 
ner auf fehr verſchiedenen Bahnen wandeln fhnnen. Ih ber 
dauere das, Herr von Montalemberr; auch wir Beide. maren 
Dazu geſchaffen, uns gegenfeitig zu adıten und -zu.verftän« 
—55 Montalembert (verbeugt ſich tief, und zieht. ſich lautlos 
in 


. Baris, 14. April. Der „Moniteur* bringt beut 
einen Bericht über den geſtern flattgehabten Empfang Der 
japaneiifhen Gefandtfhaft in den Zuilerien. Der 
außerordentlihe Geſandte und bevollmächtigte Minifter Gr. 
Majeſtät Zailonn von Japan, Se. Exc. Zakeno-Dutde-Simod- 
Zoufisnos®ami richtete eine Anrede an den Kaifer, worin er 
namentlih bervorhob, welchen Werth fein Souverän darauf 
legen würde, wenn ein franzoͤſiſches Kriegsihiff die japanefliche 
Geſandtſchaft wieder zurückführe. Der Skaifer antwortete, daß. 
er dieſen Wunſch gerne erfüllen werde und ſprach die Ueber— 
jeugung aus, daß die Befandten fih durch ihre Aufnahme 
n Frankreich überzeugen werden, daß „die Gaflfreiheit eine 
der erften Zugenden eines zivilifirten Volles it." Zwei Mit 
6* dieſer Geſandtſchaft erſchienen heute während der Ges 
chaäftoſtunden auf der Gallerie des Börſenſaals, wo fie nicht 
verfeblten, große Senjation zu erregen. Die jeit einigen Za- 
nen berrichende Ffalte Witterung ſcheint diefen Söhnen des 
Drients jebe empfindli zu fein und wohl deßhalb trugen fie 
ftatt des Huts eine, Art ſchwarzer Capuze, ähnlich jener, wie 
bie italieniſche Tracht des Mittelalters fie zeigt. Ob die Jas 
panefen fi einen deutlichen Begriff von der Urfache des Lirms 
im PBarquet und von der Rothwendigkeit, durch den Credit 
mobilier Hauffe machen zu laffen, bilden fonnten, möchte id) 
bezweifeln; doch ſchienen ihnen die allegorifhen Griſaels von 
Abel de Fujol, welde den Plafond der Börfe zieren, ganz 
außerordentlihes Wohlgefallen einzuflößen. 


 Baris, 15. April. Vorgeſtern if in allen katholiſchen 
Kirchen von Paris der Veterspfennig zu Gunften des Papſtes 
geiammelt worden. Dass Refultat davon ſoll jo reich ausger 
fallen fein, daß geftern bei der Pfarrermeife um 9 Uhr in den 
meiften Kirchen Die Andaͤchtigen darüber gelobt wurden, indem 
in allen Pfarreien das Erträgnig wenigitens das Doppelte, 
in mehreren fogar das Dreifahe im Vergleich zum vorigen 
Jahre beträgt. Niemals ift aber die Sache des Papftes eifris 
ger verfochten worden, als vorgeftern ‚einftimmig von allen 
Kirchenkanzeln berab, unter dem zablreichſten Andrange - der 
Släubigen. Man würde id gewaltig irren, wenn man mwähnen 
follte, daß die Sympathien der Katboliken Frankreichs für den 
Papſt im Abnehmen wären; fie find niemals ausgeprägter ges 
weien als gerade heute. 

. (Ftalien) Blorenz, 12. April. „Il Meflaggiere Floren- 
tino* hat einen ſtatiſtiſchen Bericht vom 4. April über Die 
reaftionären Streitfräfte mit ihren Anführern erhalten, 
welde im Neapolitanifhen gegen die Piemontefen kämpfen. 
Demielben zufolge zählt die Bande Chiavone's 230 Mann 
und 300 ‘Pferde; Erocca 950 Mann, 150 Pferde; Gipriani la 
Gala 1200 Mann, 130 Pferde; Rinconanco 300 Mann, 200 
Pferde; Gutto 400 Mann, 4 Pierde; Maftro Filippo 300 
Rann; Gozzolino 300 Mann, 50 Pferde; Orlando Fraccacreta 
100 Mann, 25 Pferde; Eardillo 200 Mann, 30 Pferde; Della 
Guancia 600 Mann, 150 Pferde; die Speranzella 180 Dann, 
25. Pferde; Garmela 40 Mann, 12 Pferde; der Ergvriefter 
Sunglione 300 Mann, 30 Pferde; Fra Gennaro il Roffo 480 
Maun, 60 Pierde; Triſtany 140) Mann, 10) Pferde; Schrei⸗ 
ner 1300 Mann, 150 Pferde; Gebrüder Corazza 500 Mann, 
120 Pferde; Schiavone 530 Manu, 200 Pierde; Eoppo und 
Caruſo 1000 Wann, 300 Pferde, Diefe Banden — jagt der 
Beriht — mehren fi jedod täglich durch die fortwährenden 
Defertionen aus der r:gulären Armee und die häufigen Lands 
ungen fremder Zugägler, jo dab die Zahl der tiglih Ballen 
den reichlich erjept wird. Die Kühnheit der Reaftionäre geht 
ins. Unglaublide; fle bieten den Zeuppen Schlahten an und 
fordern fie in der Näbe großer Städte heraus. Ganz Apulien 
wird. von ihrer Kavalerie durchſtreift, und man fan jagen, 





Helraißen, al3 ein Baron auffraf und ſich für fernen Nebenbuhter 
erflärte, Er glaubte den Honocaten ſogleich abzufrhreden, er 
ihn, für den Bermeigerungdfall ver Übtretung 'feiner Buch, um‘ 
Bweilampf forbere.. Aber ber Juri nahm die Ausforderung an 
und verſprach, fh in ver Mofranogaffe zu flellen. Er erſchlen auch 
wirflih, äußerte gegen den Gartelträger, daß er, da er nicht mit 
dem. Degen. umgeben Fönne, Piftolen gewählt und fogleich mirges 
bracht habe, ſedoch großmüthigetweiſe de Baron den erfim Schuß 
gönne, Nah langem Streite willigte dieſer ein, ſchoß das Piftol 
ab und — der Nebenbubler fank todt zu feinen Füßen. Bor ven 
Bolgen ſich zu ſchühen, eilte nun der unglüdliche Sieger im näch ⸗ 
ſten Momente auf die Woſt, um ſich In einer entlegenen Provinz 
au. verbergen... Es bauerte geraume Zeit. Da traf ein Wiener, ber 
mit allen Verfonen des Dramas genau befannt war, qufällig in 
bem gewählten Orte den Baron und fragıe ihn ganz verwundert, 
warum er denn jo über Hals und Kopf aus der Meflvenz foriges 
n lei. „Sa, haben Sie denn nichts von meiner Affaire mit 

zun Adrocaten gehört? Ich Unglüdieliger bin «8 ja, der in ibm 
Eilampfe töntete!" „Was fällt Ihnen ein?“ rief ber Andere 
"Der Aonofat lebt friih und geſund und Hat Kor Kurzem das 
den geheirathhet. Da find Sie «8 ia dem er den drolllgen 
treich gejpielt has, blindgeladene Piflolen zum Duell zu Bringen 


und ſteh nach dem’erfien Schuffe tobt zu Aellen, um des gefährliv . 
& Mitbemerberß 108 zu werden? Nun, hören Sie, dann ift auf 
hre Koften mehr gelacht worden, ald je über irgend‘ Jemand!“ 
Der Baron meinte rafend zu werben, dab ibm jo mitgefpielt wor: 
den. Aber :zulegt mußte er über den pfiifigen Einfall ſelbſt lachen. 
Köln, 7. April. Heute wurde aus dem hieſigen Arreſthauſe 
ein Sträfling, der im den 30er Jahren wegen Batermorbeb 
zum Tode verurtbeilt und darnach zu Iebendwieriger Zuchthausttafe 
begnabigt worden, nach 26jähriger Sefangenſchaft in Folge ver Am⸗ 
neſtie im’ Freiheit verfegt. Der Mann, der unterdeß zum Greis 
herangereift war, befürdptete auf feinem Wege zur Gifenbahn fort⸗ 
während, mar werde ihn zurücktufen. Wie flaunte derſelbe, ald 
er an ber Bahn eintraf, über bat Gommunicationsmittel, das bei 
feiner Gefangennehmung noch nicht exinirte und von dem er nodh 
gar feinen Begriff Hatte! Der Greis früher in Erfelen; mwohnend, 
verlieh Köln nicht ohne Mittel; denn bei dem Bleiße, ben er im 
Arrefffocale entwidelte, war «8 ihm möglih, Cripatniſſe zu mar 
then: Im 26 Jahren legte er 36 Thaler zurüd, 





daß Tavoliere das Hauptquartier Crocco's und der Speran- 
zela if. Der Enthuſiasmus, welchen diefe einundzmangigjährige 

ungfrau exweckt, grenzt aus Unglaubfide. Man vernimmt 
ber ihren Stand die fonderbarften Meinungen. Binige halten 
fle für die Tochter eines bourboniihen Generals, Andere für 
eine Ehrendame der Königin Marie. Gie ift immer ſchwarz 
gefleidet; im Zreffen foll fie graufam fein „wie ein Ziger und 
unerbittlich wie das Schickſal,“ nad dem Kampfe aber leutfelig 
und freigebig. Nicht geringern Enthufiasmus erweden der 
Erjpriefter Guaglione und Fra Gennaro il Roſſo, welche mit 
Stola und Revolver unter dem Nufe „Es lebe Pius IX., ed 
lebe Franz I. „die Bauern zur Grbebung ‚entflammen und den 
berühmten Brief des Herzogs von Maddaloni unter fie vertheis 
len. Bas noch mehr in Erftaunen jegt, ift, Daß dieſe Banden 
auch fleben Stück Berggefhüge haben, weldye fie mit großem 
Vortheil anwenden ıc. 

- (Griechenland.) Ueber die Lage in Griechenland liegen 
beute detaillirtere Nakriten vor. Es foll dort vier Parteien 
geben: die eine will Griechenland, die jonifchen Inſeln, Epirus 
und Albanien unter einem englifchen Prinzen, fie wird von 
englifchen und amerifanifchen Miffionären unterflügt ; Die ans 
dere träumt einen Leuchtenberg mit einer englifchen Dringeffin 
vermählt und vergrößertes Territorium; die Dritte, zumeift 
Studenten, Advokaten und e Rente, Ihwärmt für eine Mes 
generation des griechiſchen Kaiferthums bis an die Donau und 
darüber binans mit dem Prinzen Napoleon an der Spipe; die 
letzte. diejenige, die Die Erhebung in Nauplia veranftaltete, will 
Briechenland in den Örenzendes alten Hellas. Ehef derfelben ift der 
rebelliſche Oberft Koronäos, derden Namen des Fürften Ypfilanti 
vorſchiebt, welcher letztete aber von Dem frechen Bettler nichts eg 
will. England hat bereits Pofttion genommen. Der engliihe Ge⸗ 
fandte bat mitgetheilt, daß Lord Palmerjton der griechiſchen 
Regierung und der Dynaſtie zwar nicht grün fei, aber den 
Griechen babe fagen laffen, fie mögen fich nicht einfallen laffen, 
an der Dynafte zu rütteln; mit Diefer ſtehen fie oder geben 
mit ihr zu Grunde. 

(Türkei) Moftar, 15. April. Nachdem Omer Paſcha 
in den Fortififationen von Zubzi eine Hinreihende Garnifon 
urüdgelaffen batte, ließ derjelbe zehn Bataillone mit einer 
btheilung irregulärer Truppen gegen den Diftrift Banjani 
aufbreden. Fünf Bataillone wurden hierauf detachirt, um 
Nitficht zu verproviantiren. Bei ihrem Rückmarſch von dort 
wurden fie in dem Defild von Duga von einer bedeutenden 
Maſſe Montenegriner und Jnfurgenten überfallen, dieſe legte: 
sen jedoch von den türfiihen Truppen in die Flucht geſchla⸗ 
pr bei weldher Gelegenheit die Aniurgenten 100 Mann auf 
em Plage liegen. Nah der Anzahl der Zodten zw ſchließen, 
muß jene ibrer Verwundeten das Doppelte erreichen. Türkis 
fherfeits blieben. 2 Kapftäne und 29 Soldaten todt und ein 
Lapitän und 23 Soldaten verwundet. — 16. April. Die mon 
tenegriniſchen Uslolen und die Iufurgenten won Piva benügen den 
Uebergang über den Zaraflu bei Ogradjanige, um ihre räu« 
beriichen und mordbrenneriſchen Einfälle in den Diſtrikten von 
Zafchlige zu unternehmen. Um dieß zu verhindern, ließ Omer 
Daſcha nähft jenem Uebergange einen entſprechenden Wacht⸗ 
poften errichten, beftehend aus 400 Mann, unter dem Koms 
mando von Derwifh Ber. As die Infurgenten fih im 
Dorfe Naratin konzentrirten, um die Errichtung jenes Wacht⸗ 
poftens zu verhindern, überfchritt Derwiſch Bey den Fluß und 
eiff fie an, Während des Kampfes eilte der Geiſtliche von 

iva mit 50 Mann den AInfurgenten zu Hilfe. Der Kampf 
endete jedoch mit der Flucht der Iepteren, melde außer dem 
Geiftlihen von Piva nod andere 11 Zode auf dem Pape 
liegen. Türkiſcherſeits blieben zwei Mann tobt und wurden 
ſechs verwundet. 





Nachleſe. 


Hamburg. Am 25. Februar wurde die Bibliothek 


Fr. v. Shiller’s, 400 Bde. ſtark, welche der hiefige Anti 
quar I. &. Meyer an fi gebracht hatte, verloost (150 Looſe 
a 4 Thlr,, wovon aber nur 101 abgefept wurden). Der glüd- 
lihe Gewinner diefer Sammlung, deren Werth nur in dem 
gefeierten Namen des früheren ein ort lag, it Her 9. A. 
Helmde, Mitglied des Obergerichts dahier. 
Berlin, 14. April. Heute Naht brannte das biefige 
Gefeltfhaftshbaus total nieder. Die Lofalitäten waren 
eftern drei verfchiedenen Gefellihaften eingeräumt worden. 
wei derfelben löften fi dem Bernehmen nach ziemlich zeitig 
auf, während die Turner⸗Geſellſchaft „But Heil“ ihre Feſtlich 
feiten bis nad 12 Uhr ausdehnte, Kurze Zeit nad) dem Schluß 
derfelben entftand der Brand, der fofort eine derartine Aus- 
Dehnung gewann, daß die alsbald auf der Brandflätte er- 
ſcheinende Feuerwehr auf Rettungsverfudge faft verzichten und 
Ab anf eine Sicherung der en Gebäude, Die in ber 
größten Gefahr ſchwebien, beihpränfen mußte. Das Gebäude 
if bis auf die Mauern niebergebrannt... .. 
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Bien. Briefdiebſtahl. Der f. f. Poftofficial Kallab, 
welder befanntlih den großartigen Briefbiebftahl ausführte, 
bat, wie es ſich jept zeigt, aud die Briefmarken von den nicht 
—— Briefen verwendet, indem er dieſelben theils ver⸗ 
aufte, theils einwechſelte. Es dürfte ſonach die Unterſuchung 
denn doch auch auf die Mitſchuldigen ausgedehnt werden. Die 
vorgefundenen Briefe wurden heute expeditt. 

Die fatbolifhe Hierarchie iſt nah dem päpftlichen Jahr⸗ 
buch für 1862 folgendermaßen Fe: „Sigemit Re 
fivengen: Patriarchate 12, Erzbisibämer 145, Bisthümer 677, 


-zufammen 834. Se. Heiligkeit bat 9 Ei en dem Rang von 


Metropolen erhoben, 2 Erzbistbümer und 78 Bistbümer ges 
ſtiftet. Sige in partibus: Ergbistbümer 43, Bistbümer 1 
—— 7. Erledigte Sitze mit Reſidenzen: Patrlarchate 
‚ Erzbisthämer 7, Bisthümer 75, zuſammen —— find: 
Eipe mit Refidenzen 749, Sitze in partibus 236; bie 3a 
der titelführenden Prälaten, aus denen die katholiſche Hierarchie 
beftebt, iſt folglich 985.” x 


Frühpoſſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Seine Majeſtät der König baben durch aller: 
höchſte Entiliegung d. d. Nizza den 18. ds. allergnädigft zu 
verfügen gerubt, daß heuer der nachſtehende Garniſonswechſel 
ftatt zu finden babe, nämlih: das 1. Bataillon des Infantes 
rierfeibsRegiments von Münden nad Landau, das 3. Batails 
fon des 1. Infanterie-Regiments von Landau nad Germers— 
beim, das 2. Bataillon des 4. Infanterie-Regiments von Speyer 
und Ludwigshafen nah Aſchaffenburg, das 3. ‚Bataillon des 
5. Infanterie-Regimentd von Landau nah Speyer und Ludwigs⸗ 
bafen, das 2. Bataillon des 6. nfanterie-Megiments von 
Sulzbady nad Landau, das 3, Bataillon des 14. Infanterie 
Regiments von Germersheim nah Mündyen, das 4. Jäger: 
Bataillon von Zweibrüden nah Münden, das 6. Jäger⸗Ba⸗ 
taillon von Münden nad Zweibrüden, die 2. Divifion des 
6. Ehevaulegerd-Regiments von Speyer, Landau und Germers- 
beim nah Bamberg, und die 3. Diviflon deffelben Regiments 
von Damberg nah Speyer, Randan und Germersheim. 

Münden, 19. April. Das Schloß Poſſenhoſen wird zur 
Aufnahme der Kaiferin von Defterreih, der Königin⸗Witiwe 
von. Preußen und der Erzherzogin Sophie von Defterreidy 
eingerichtet, welche während der Sommerſaiſon Dort auf Beſuch 
bei der Herzogin May erwartet werden. — 

Münden, 19. April. Das „Bayeriide Militärhand- 
buch" nah dem Stande der Armee vom 17. März 1862 Yat 
foeben die Preſſe verlaffen und wird demnähft ausgegeben wer⸗ 
den. — Borgeftern Abends 8 Uhr fürzte fi in Haidhaufen 
ein 17jähriged Mädchen vom 3. Stod auf die Straße und 
verlegte fich lebensgefährfih. — Don dem andauernden Steis 
gen der Miethpreife ift bier in den jüngſten Zagen wieder 
ein eclatantes Beifpiel vorgefommen, Für einen mittelmäßig 
großen Kaufladen in der Maximiliansſtraße wird, wie ber 
„Mündener Bote“ berichtet, von dem neuen Miethmann näds 
ſtrs ziel um 600 fl. mebr un 

resden, 19. April. Das heutige Dresdener Journäl 
meldet: Der franzöflihe Handelövertrag, welchem die, aller- 
öchfte Zuftimmung geſichert ift, wird einem außerordentlichen 
andtage zur Annahme vorgelegt werden. Das Journal demen- 
tirt Die Nachricht, daß feit dem Abſchluſſe des Vertrages irgend 
hierauf bezugliche Mittheilungen Oeſterreichs bier eingegan- 
en feien. 
. 3. 11. April. Seit geſtern beginnen die Bewohner 
Nauplia’s aus allen Thoren zu fliehen. Mebrere erfauften fi 
von den Rebellen die Erlaubniß zur Abreife, andere wurden 
wieder zurũckgebracht und ins Gerängniß gemorfen. Engliſche 
und franzoͤſiſche Dampfer nahmen Die Angehörigen ihrer Na- 
tionen an Bord. . 

Aus Petersburg meldet ein Privatbrief vom 16.. daß 
im Minifterrath zwei wichtige Vorfhläge des Minifters des 
Innern angenommen wurden, wovon der eine Beſchleunigung 
der 2oosfaufsoperationen bezweden, der andere Landesvertret⸗ 
ung ſchaffen will. Die betreffende Reihsrathöverhandlung 
wurde wegen der heiligen Woche verſchoben. . 

Barfhan, 16. April. Bon den Teilnehmern an 
am 10. d. M. flattgefundenen Ruheftörung in der Kirche wi 
den 12 zum Militärdienft, 3 zu mehrwochentlicher 
firafe verurtheilt und einer dem Kriegsgerichte —* en. 

Bombay, 27. März. Laut Berichten aus Kabul rückt 
ein 50,000 Wann ftarkes perfifhes Heer gegen Derat vor. 








Mittelpreise auswärtiger Schrannen. “ 
traubing, 19. April. Beigen 18 fl. 28 fr. (gef. 

2 rn, fl. 11 fr. (geſt. 11 Mr), Gerfte 12 A. 
1 x. (geft. 9 fr.), Haber 6 fl. 20 fr. (gef. 7 kr.) i 


Grm 


436 
Auswärtig Geftorbene, 


Münden: Henriette Zeiter, Rofamentiereröwittine, 46 I. — 
"Wendelin Wi Kupferbrudereibefiger, 598 I, — Anna Brens 
zel, Goldarbeiteröwittwe, 59 I. — Bertha Immer, Ober: 
Eontroleurdtsciter, 36 3. — Em. Bihler, Botenicaffuer, 


Bayreuth: 3. Zeiler, Müllermeifter, 51 3. — Johann Perez 
Kalb, Rehnungsreriior, 65 I. — Karl Geyer, quießr, 
Derpoflamtsfafiter, 62 I. — Gb. Br. Lampert, q. Re 
gierungdratb, 83 9. 

Naila: Friedrich Eugen Müller, k. Adrokat. 

Birnbaum: RK. Vogler, Gaitwirtkegattin, 49 I. 

Nürnberg: Klara Margaretha Kerfihbaum, Kramkäufels- 
wittwe. 

Erlangen: Friedrich Bintner, Viarrer, 

Waſſertrüdingen: Eva Maria Lehenbauer, Lchrersgattin,. 

Wannbach: Johann, Seotg Herpich, Lebrer, 42 J. 

Würzburg: M. Enjemann, Schullebrerewinwe. — Kathar 
She Hofe und General-Pofldirectionsratbämwittine, 
66 

Alzenau: Karolina Vervier, Lanvridtertgattin, 38 3. 

Augdburg: Br. Zad. Shmuder, Bo mfieher, 72 I. — M. 
Azor, Barerdgattin. 


53 3. 

Tölz: Katharina Meyer, Satıler: und Tapeziereröguttin, 36 J. 

Bafjau: Aupırt Schäfer, Stadtloch, 26 9. 

MWilnthurn: Nepomut Reichenwaller, Wirthſchaftepaͤchter, 

Seindling: Maria Breit, Schullehrerdgattin. 

Belden: Jochaim Wader, Privatier, 74 J. 

Amberg: Beronifa Ziegler, Kunftfreinermeifter- und Zeich⸗ 
nungdlebrerdtodhter, 16 J. — Midael Ehrenaberger, 
Bräubausbeiigersfohn, 20 I. — Marg. Freit ag, Schut⸗ 
madjermeliterögattin, 58 3. 

Xirfhenreutb: Otto Iäger, Voſthalterbſobn, 26 J. 


Bekanntmachung. 
Heute wird bei günſtiger Bir! 
terung Nachmittags 1 Uhr 
ein Dampfboot 


| Regensburger Getreide- 
Bericht 


vom 15. bis 19. April 1862. 
Weizen Koru Gerftel Hab er 






















Wochen⸗Kauf. 156 68] 28| — 
nach Voriger Rt. | 22 | 101 8 38 
E Neue Zufuhr. | 155 26 * 150 
— t t e r 3 h a V e n Sefam.-Summe | 333 | 104) 80) 183 
q n tig. 
= ee abgehen, und um 6". Uhr die Rüd- re le 
fahrt antreten. Fahrpreis & Perſon 24 fr. Bleibt im Reit 2| 33 


Regensburg am 21. April 1862. 


er . ft.jfe pi. ſtr. ſf. ſtrdñ. ſtr. 
Ronigliches Petriebsamt. Hochſer Preis . |1ol3elıo) zjı3las FR 
= Mittlerer 19113]15151]12/52] 6132 
Defanntmachung. S tadt-@ hbeater. Mindeſter . . [19j—|15j24|12)116] 5 
Die anf Montag den 26. Mai 1862, Gerallen _—— 


Nadimictagd von 3-6 Ubr in ter BDebauf- 
ung did Zimmermeifters Kader Wittmann an- 
beraumte Verfleigerung unter bleibt. 





, Regentburg den 15. April 1862. Leiermann und fein Pflegekind. || Wunsmest . a| 4l15| ı] 7| 3 
Köniel. Desirksgericht Uegensburg. Volksſtück in drei Abtheilungen (fünf Auf» || Semmelmegt . . | 3116712) 2] 67 1 
Königl. Dez j s 4 v 0 gügen) von nich pfeiffer. Mittelmehl . . 1 214410) 1] 5) ı 
Der fönigl, Direktor, Mufit von A. Eonradi. Vollmehl ziı2] 8| ı] 4] ı 

Ebnet. Dienftag den 22. April, — Fear 2413 

; t. ggenmeh . | 

12. Vorftelung im 8. Abonnemen Römifchmeht alaol ol al al a 

Meuveltransport PN 18 Co ||Weirnaris, fine 16] alaal all] 2 
Romantifch-fomifpe Zauberoper in nier || Waizengriet, orpinärer | 5 —I18] 81 9? 

nach Aufzünen nad Fouque’s Erzählung frei Brodbtare. kt. pf. 


. Nürnberg. 


Montag den 24. Aprll. 
11. Borftellung im 8, Abonnement. 
Der 


bearbeitet. Mufil von Albert Lorging 





Geftiegen 


Meblfatz. 





Baar Semmel zu 4 8. 3 Q. 


—i 4 
—— —— 
Medeul Mist Mh 
AL |Er ſtriſpf. ſtr. pfe 
















Kipfel u 9.3 Q. 1 
In den eiſten Tagın bed Mai gehen von Fremden-Anzeige- Moggenlaib zu 6 Piund . 4— 
Gier zwei vorzüglich conftruirte Transports (B. Kreuz) HG. Baron Barth, 8. 6. || Roggenfais zu 3 Pfund . 2— 
wägen nad Nürnberg zurüd, für welde Lad⸗ gammerer, v. Münden: Baldauf, Jäger || Roggenlaib zu 1'/. Biund . 6- 
ung ohne Amballage unter Garantie übers Difiger ©. Amberg. Bängerle, Domänens || Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 1 
nommen wird. rath, v. Ieny. laufen und Dollmann v. || Laib ſchwarzes Brod zu 3 Piund [10, 2 
Das Nähere im F Minden, Lorenz u. Kern aus Baden und |] Kipf oder Koppel zu 1'/, Piund = 

Geſchãftsbureau, Wallerfivafe 16 über | Bag v. Augeburg, Ingenieure, Gräfin Babfiy || Kipf zu 24 Loth —— 5 


einer Stiege 


fammt Söhne v. Preßburg. 














Eifenbahnzüge in Begensburg. 
Ubgang nad: 


Beijelböring 


Daflan 


Ankunft von 


5 Uhr 50 Minuten Früh. E. 1. 2. 3 Gl. j 
Siranbing 6 Uhr 50 Minuten 34 G.2,3 6 @tranping 7 Uhr 30 Mimiten Morgens, E, 1 2. GI. 
wWaſſau 9 Ahr 25 Minuten Morgens. R. Geijelddriag 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 El. 
Laudshnt 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P. 1.2.3. GL, Blattling 
Münden 4 Ubr 35 Minuten Nachni. P.1. 2. 3,61. 
’ — a en lan Rn 
ubin im tag8. 
ie . 6 Uhr 25 Minuten Abends. G. 2. 3. Gl. "Seifeiböriug 2 Uber 25 Minuten ARittageP. 1. 23. Gi. 
affau 7 Uhr 50 Mimmten Adends. E. 1. 2. El. Landshut 9 Uhr 30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. Gl. 
aubs hut —* 9 Ugr 58 Minuten Abende, 6. 2. 3. El. 
Negeuftanf 6 le — Vinuten Früh. G. 2. 3. Gl 
we . . * . Amber . 
Shwanborf 15 3 Wkinnien Beruene, nr 1. 24 — N 8 Uhr 40 Minnten Morgens. G. 2.8. Gl, 
Amberg 3 uhr 30 Rinuten Nachm tage, £ egenftauf 9 uir 80 Winuten orzens, R, 
Her Nürnbern 
Rürn Ser abr 
berg a. 12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2.3.1. 
Hegenftauf urth 7 Uhr 45 Minuten Abende. E, 1. % El. 
Schwandorf 5 Nr 45 Minuten Abende, G. 2 3. Gl. —— — 9 ühr 10 Minuten Aberde. G. 2 El. 
Amberg egen 


E. — @ilzug. F. = Perſonenzug. 6. Gemiſchter Zug. A. = Reiner Güterzug. 


a — — — — — — — — — ——⏑ 
Serantwortl. Aedalleut d. 8. Adaldeit Müller. Brud und Berlag ber mend aue tiſchen Budoruderei, (Eh. Krug'é Wittæe) in Regensburg, 
a —— — — — — — — — —— 


Kud, f Hofbibliothef in Mu , 


Negensburger Zeitung. 


— — zn U — — — — — 20 HE EEE ———— — — — — 6 —— — — 
Die Tegenebacrger Zeitung” erſcheiat taglid, and die Gommtag: nicht audgemcmmen, — Autundigungen ump Inferate Aberhanpt werben [well erlediget urd ver Man 
tigen Petitgeile 


einer drelſpal wit nm 3 


Rremyer berechnet. — Die Zeitumg mit bem monatlid afimal erjgeineamen „Unterhaltungs blatt" !sfier hier ın Megenkänung 


uns im ganzen Umfange des Römigeeiht Bayern Bierteljäheig ı A. s ir, Wie Fönigl, Vofänter nehmen Beſtellunges am, 





Dienftag den 22. April 1862. 


M110. 


Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Dentichland. 


(Preußen) Berlin. Der General-Enperintendent der 
ze. Preußen, Dr. Mol, fordert in feinem Sirtenbriefe 
fämmtlihe Geiſtlide feines Sprengels zu „mahrbaft rifts 
lien und, fönigstreven” Wablen auf Der Hönigäberger 
Gonfiftoralrarb, Dr Weiß, ſpricht in feinem neueften „Bolfs- 
freunt“ von „Verfafſungsſchwindel,“ und erflärt: „Der 
Teufel ift auf den Beinen.” Endlich „fegnei* die Kreuzzeit— 
ung” „den König,“ der nicht dulde, Daß Preußen Deutfh ge 
macht werde. Unterdeffen vergnügen fi die jungen Junker, 
damit Die deutſche Fahne zu beihimpfen und berabzureißen, — 
wenn er nicht deutſch it! im einem Etaate, der doch nichts if. 

Eine Leipziger Korreipondenz in der Berliner Ratirnals 
zeitung ſagt: „Der —*8 des Handelsvertrags mit 

onfreih wird im öſterreichiſch großdeutſchen Kager als ein 
ußerft ſchwerer Schlag aufgefaht. In bundelspolitiicher Be 
ztehung ıf bierdurch dem „Siebzig Millionen Reid“ des Für 
fen Schwatzenberg gründlich ein Ende gemacht; indeh hatten 
fich die gegenwärtigen. öfterreihifjhen Staatömänner bereits 
darein gefunten, jene Idee ald einen ſchönen Traum zu be 
trachten. Weir wichtiger aber ift, deß fid aus dem BVertrage 
für Defterreih die Rötbigung ergeben fann, zum faum aufge 
—— Propbitbitivfpitem zurückzukehten, wenn es feine Zwi— 
chenzoͤlle erböhtz dann aber würde Deſterreich den 
pr vertrag mitdem Zollverein fallen laſſen müf«- 
en. Aus dieſer Sachlage ergibt fih denn auch die immenfe 
Bedentung, melde Deftferreich der preußiſch⸗franzöſiſchen Kon— 
vention auch in pelitifiher Beziehung tbeilegt. Man erkennt 
darin ein Parolı auf tie identiichen Noten, und man wird nad 
Dieier Erfennmiß verfahren . . Man wird fib in Berlin 
nicht darüber täuſchen dürfen, dab Alles aufgeboten werden 
wird, innerhalb der gegebenen furzen Frift der Revande, 
welde Graf Bernftorff für Die identifden 
Notengenommen bat, die Epige abzjubreden * 
j Deperreih.) Wien, 16 Apr. Seit der Tezt ded 
frangöflich-preußiihen Handeldvertragd bier in extenso bes 
fannt wurde, glaubt man nicht, daß fi ein Anlaf zur Goms 
troverie mit Dem preußiigen Gabiner über den Gegenſtand 
felbft darbieten werde, Nur durch den Artifel 4 des Vertrags 
vom Februar 1853 erwächst der öſterreichiſchen Regierung das 
Recht, fih in Betreff der eventuellen Abänderung der Awifhen- 
ölle zu äußern, und man hält es für möglid, dab Dieler 
unft ſelbſt noch in der gegenwärtigen Reidhörotbsfeffion zur 
Derbandlurg fommt. Was jedoch die handelspolitiſche Eeite 
der Frage betrifft, fo hält fie Defterreich feft in Das Auge ger 
faßt, und tagtäglich werden bier Der offentliden Meinung 
die Folgen Harer, welche das Defterreih gegenüber geübte 
Ausſchließungsſyſtem nah ſich ziehen müßte, wenn ıbm nicht 
energiich entgegengetreten würde, Fröbel entwickelt beute im 
„Botihafter“, Daß Preußen in lepter Analyſe nicht die Einig— 


ung, fondern den Bruch Deutihlands, die Abjorption des ' 


Nordens anftrebe. Leider läßt fib bdiefer Hypotheſe kaum 
widerjprechen ; der Handelövertrag mıt Franfreid, der die. Ins 
tereffen Des Eüdens fo ſchwer gefährdet, it ein meuer Beleg 
für deren Triftigkeit. — Bom Kriegöſchauplatz in der Herzego⸗ 
wina und Pkontenegro vernimmt man, daß Luka Bufalovich 
neueftens auch Grabovo als Fliehender verließ, um fi tiefer 
in das Gebiet zurückzuziehen, frifhen Zuzug erwartend. Bei 
5 — batten die Montenegriner unlängft den Türken einem 
gerä rliben Hinterhalt gelegt; es bamdelte ſich biebei um eine 

tansporiegpedition, Die Sami Paſcha beiebligte. Es gab zahl⸗ 
reiche Todte und Verwundete auf beiden Seiten. Die —— 
behaupteten indeſſen das Feld und ihre Stellung. — „Oft und 
Bei“ wird als Zagblaıt aufhören, und in Zufunft nur als 
Wochenſchrift ericheinen. - 


Ausland. 

(Italien) Rom, 12. April. Migr. Berardi bat vom Papfte 
ein Biihofäfreu; im Weribe von 5000 römiihen Thalern und ein 
prachtvolles Brevier erhalten. Man fpridt nad wie vor von 
feiner Abreife nah St. Feteröburg in Den erſten Tagen des 
Mai. Wir fürdten aber, das wir uns bier zu frühe über 
Ruflands Enigegenfemmen geireut haben. Briefe ous Pos 
len verfihern, Dad Schreiben von bier, welches den Migr. 
Belinsfi zur Ganonifirungsfeier einlud, fei wie gewöhnlich durch 
die Hände des Staaterathes in Et. Peteräburg gegangen, 
und der Kaifer ſelbſt habe dafſelbe dem —* von War—⸗ 
ſchau mit den eigenhändig auf den Umſchlag geſchriebenen Wor⸗ 
tem zugeſandt: „Ich hoffe, daß die Beichäftigurgen Migr Fe— 
Tinefı’s ihm nicht erlouben werden, fh nad Mom zu beger 
ben,“ — Kardinal Antonelli fondirte den Baron Küfcteff im 
Bezug anf Diefen Kunkt; der ruſſiſche Diplomat antwortete 
answeichend, im Allgemeinen feien die polnifhen Biſchöfe zu 
ſeht „im Weinberge des Herrn beſchäftigt“, als daf fle ibre 
Didzefen verlaffen fönnten. Die Biihöfe baden dem Kardinals 
Etoatsjefretär geſchrieben, er möge ibre Sache vertreten. Der 
Papft empfing feinerjeits den nad Polen zurüdfchrenden Bru— 
der Migr. Felinski's, übergab ibm für Letztern eine goldene 
Dentmünze und bemerkte, er werde fi freuen, den Erzbiſchof 
beim Ganonifirungsfefte bier zu fchen. 

Neapel, 12. April. Die Nachticht von dem bevorfiebene 
den Beſuch des Königs ſtimmt fo wenig mir der täglich ſchlim⸗ 
mer werdenden Etimmung der füdlichen Provinzen überein, 
daß man ihr aud jegt noch, obgleich die Munizipalität bereit 
eine Commiſſion für die Vorbereitungen zu den Empfangsfeie 
lidfeiten ernannt bat, feinen rechten @lanben ſchenken fann. 

| Angeblid fol der König fon am 25 in Begleitung der Mir 
ı nifter Rotazzi und de Preris bier eintreffen, um mehrere 
| Monate feinen Aufenthalt in Neapel zu mebmen. Die Hoffe 

nung der Neopelitaner auf einen Beſuch Garibaldi’s wäre 

biermit abgeſchnitten Bifter Emanuel bat bei feinem früheren 
' Aufenthalt viel zu unangenehme Erfahrungen gemadt, um noch 
einmal zugleih mit dem Gprdiltator nad Neapel zu fommen, 





Feuil 


Mutterliebe in der Thierwelt. 


Unter ven nicht bloß mutihigen, fontern auc blutdürfligen Thie⸗ 
zen nimmt gewiß ber @ietbär eine der erflen Stillen ein. Und den⸗ 
noch müffen wir die Wärme feines Gemürtd bewundern, 

Diefes font fo grimmige Thier, erzaͤhlt Hartwig, bat ein gar 
zättliber Herp für feine Jungen. WS 1773 die Fregatre „Gars 
taß“, auf welcher, beiläufig geſagt, der berübmte Nelfon feine ſee⸗ 
maͤnniſche Laufbabn eröffnete, auf einer Entbedumgkreife nach dın 
Nortpolarländern vom Eile eingefhloffen war, verfündigte eine® 
Morgens ver auf dem Maflforb Wade baltende Manoſe, tafi brei 
Bären mit arofer Schnelligkeit über den gefreinen Ocean in ger 
radır Richtung auf's Schiff zueinen Ohne Aweifel hatte der Ge⸗ 
ruch eines Beuert, in welchem ber ein tor einigen Tagen gefanges 
mes ıbranreihe® Geetbier verbrannt wurde, fle aus weiter Berne 
 berbeigelodt, da fe ſogleich über Die balbue:folten Meberrefte bers 

fielen und fle olerin derzebrien. Dir Matrofen warfen noch einige 
große Stüde vom übrig gebliebenen Seerhierfleif auf's Eis, melde 
die alte Bärin einzeln aufınffte, ihren Jungen zutrug und unter 





Eee EEE une EEE - 


lIeton. 


biefelben vertheilie, nur weniges für fi bebaltend. Wie fie daB 
legte Stück wegholte, feuerten die Matrofen auf die Jungen und 
erikoffen fe beite, au die Mutter wurde von ihnen ſchwer, aber 
icht toͤdtlich verwundet. Es hätte jogar einem gefübllefen Herzen 
Ahränen dee Mirleivs entlodt, zu fehen, mit welder liebevollen 
Beforgniß die arme Bärin um die Tegen Augenblide ihrer Aerbene 
den Jungen bemütt war. Obgleich felbft ſchrecklich verwundet, daß 
fie faum cab dem Plage Frieden konnte, mo fie Tagen, trug fie 
ibnen dad Siück Zleiſch, welches fle miggebolt hatte, legte es vor 
fie bin, und wie fle ſah, daß fle turdaus nicht ejfen wollten, ſuchte 
fle mir ihren Pforen eiſt das eine, dann dad andere auizurichtem, 
während der ganzen Zeit auf erbarmungswürkige Weile ſtohnend. 
ns Me fand, daß ſie dieſelben noch nicht zum Aufflehen bewegen 
konnte, ging fle fort, blickte dann um fih und flöhnte, und 
da auch diefed nichts belfen wollte, kehtte fle zurüd und ledte ihre 
Wunden. Darauf entfernte fie Ab zum zweiten Male, und nach- 
dem fie einige Schritte von ihnen weggektochen war, blickte fle mies 
der um fe und blieb eine Weile Achen Doch da die Yungen fi 
nod immer nicht aufraffen wollten, fehrte fle noch einmal zuräd, 


— — = 


Garibaldi hat feine ganze Tbätigkeit, mit einem oftmals wahr⸗ 
baft fomifhen Eifer der Errichtung von Schüpengefellihaften 
zugewendet,. "Ge fegt Diefen Vereinen eine Wichtigkeit bei, 
welde fie niemald erlangen werden, und er vergeblich ſich 
in denfelben die Element- zu einer künftigen Areiwilligenarmee 
beranqubilden. In Süditalien, wo die Nationalgarbe ihrer 
Auflölung ſchnell untgegengebt, und die liberalen Vereine ſich 
nur fchwer der um fib greifenden Reaction gegenüber bebaup: 
ten fönnen, find die Verbältniffe der Bildung neuer Garibal- 
diniſcher Gefelihaften wenig günſtig Man ift bier viel zu 
febr mit der eigenen inneren Lage des Landes befhäftigt, um 
Den ſtereotyp gewordenen Aaiforderungen Baribaldi’3 jur Be 
freiung Roms und Benedigs ein geneigtes Ohr zu ſchenken. 
Die Nachrichten aus den Provinzen geben den Neapolitanern 
genug zu denken, um alles andere vorläufig darüber zu ver- 
effen. Die in den legten Tagen gelieferten Gefechte waren 
[fo bfurig, als wenige der im vorigen Jahre von den Banden 
des Borges beftandenen Kämpfe. In einem am 5. bei Lavello 
wischen einer Abtheilung der ungarischen Legion und der Bande 
ed Grocco ftattgebabten Zreffen blieben von Uugarn und 
Buerilas zuſammen ungefähr 40 Mann todt und verwundet 
auf dem Plage, Das fehr verbreitete Gerücht, daß der ge 
fürdtete Erocco ſelbſt gefallen fei. bedarf noch der Beftätige 
wg. In einer andern Affaire bei Torre Fiorentina unmelt 
Lucera am 8. war die Zahl der Todteu und Verwundeten noch 
geößer. Es waren die Banden des Coppa und Minelli, melde 
dort von zwei Escadronen der Zancierd von Kıcca erreicht 
und geichlagen wurden, Die Barteigänger allein verloren über 
30 Mann, Der am 6. von einer 150 Mann ftarfen, aus dem 
Römifhen eingefalenen Bande unternommene Angriff auf die 
de Lago Furino gelegenen Orte Luco und Avegano wurde von 
en Truppen zurüdgeihlagen. Die Königlichen zogen ſich ſchon 
am 7., ohne einen Erfolg erlangt zu haben, auf das römiſche 
Webiet zurüd. Aber auch dort find fie vor den Aranzofen, 
welde dam in neueſter Zeit ſeht gefährlich werden, nicht 4 

wifſchen Ceprano und Quercino iſt zur Verhinderung der 

hiavone'ſchen Einfälle ein franzöſtſchet Cordon gezogen, und 
allen Varteigängern, welche es deiſuchen ſollten, denſelben zu 
durchbrechen, mit ſofortiger Füſilirung gedroht. Eine am 7. 
von Rom abmarſchirte königliche Schaar wurde von den Fran« 
zofen zerftreut, und ihr Führer, ein genifler Eiriflo, gefangen 
nad Rom zurückgebracht. Es find dies Die Nachrichten, melde 
Die Liberalen über die legten Ereigniffe in ben Da de ba- 
ben. Die Lifte der Königlichen über die neueften den Piemon: 
tefen ungünftigen Zuftände bietet aber eime nod längere Reihe 
von Ueberfällen, Ränbereien und fleinen Gefechten. Ueberall 
durchziehen die Banden das Land und bedrohen die Dörfer ; 
fogar in dem bisber ruhig gebliebenen Galabrien taucht der 
Brigantaggio in der Gegend von Kotrone mit ermeuter Kraft 
wieder auf. Kleine Landungen wurden namentlih an dem apu- 
Kfhen Küften in großer Menge bewerfftelligt und dienten zur 
Verſtärkung der ſchon verhandenen, oder zur Bildung ganz 
neuer Guerilafhaaren Die in die piemonteflihe Armee ein: 
gereihten Neapolitaner, deren es im Ganzen über 40,000 aibt, 
bieten den böurboniſchen Agenten eine bequeme Gelegenheit, 
Die Treue der Truppen zu untergraben und die Defertionen 
einreigen au laſſen. Die Comité's fangen an, dieſen neapoli: 
tanifhen Soldaten ibre gang beiondere Aufmerkjamfeit zuzu⸗ 
wenden, uud ihren Bemühungen ift e8 auch bereits gelungen, 
einige Hunderte derfelben, Die bier iu den füdlichen Provinzen 
fanden, zur Dejfertion zu den Gurrillabanden zu verleiten. 
Diele Falſchwerber wurden abgefaßt und erfhoffen, ohne den 
überbandnebmenden Difertionen biermit Einbalt zu thun Die 
ungarifche Legion, welche gegenwärtig eine Stärke von unge, 
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führ 1200 Mann haben mag, hat einen Juwachs von 80 Mann 
Durch die aus Frankreich bierber efommenen Soldaten der 
aufgelösten Fremdenregimenter erhalten. Es waren von den 
Revolntiohscomitl’d gegen KON dieſer Soldaten für die Legion 
angemworben und aud mirflid nad Benwa geichafft worden. 
Dort —— wurde aber ihre Weit erreiſe durch ein Ders 
bot der Regieruug verhindert, Nur 80 Mann von den zrerſt 
angelangten Eransporten find eingereiht worden. 

Zonifhe Inſeln. Kranzöfliche Blätter veröffentlihen 
die Antwortsadreſſe des joniihen Varlaments auf die Eröff- 
nungérede des Rordoberfommiflärs. Die Vertreter diefes „bellenie 
fen Volfs“ glauben im ihrer Pilicht au bandeln, indem fie 
dem Repräfentinten der britifchen Krone Zeugniß ablegen von 
dem unabänberliben Willen, den dieſes Volk fo oft und leb- 
baft fundgegeben: zu einer nationalen Reconftitwirung zu ger 
langen, Die es allen andern Gütern vorziebe Zugleich ſprechen 
fie die Hoffnung aus, melde das Volk auf die Gerechtigkeits⸗ 
fiebe der großmüthigen und liberalen engliiden Nation, die 
fo viele glorreihe Pbilbelenen berworgebradt, füge Das 
Bolt der Sieben-Infeln ſei nämlich fe überz uat, daß beutr 
zutage, wo die Urſachen, melde den Miener Verträgen au 
Grunde gelegen, ſchon dängit nicht mebr befteben, die groß- 
müthige englifhe Nation nicht dulden werde, daß man ein 
Volt, ſchwach aber von edler Abfunft, dem Recht und feinem 
Willen zuwider, von dem Mittelpnntt trenne, dem es ſeit Jabre 
hundert Far Daber werde das Parlament, obmwobl fein 
erftes Ziel fei, die nationale Reconftituirung mit legitimen 
Mitteln zu ergreifen, welches geeignet fei, die auf dem Bol 
laftenden Uebel zu befeitigen. 


Nachleſe. 


Wien. Kallab. Die Anzahl der durch den Poitofficias 
fen Kallab veruntreuten und noch vorgefundeuen Briefe beläuft 
fib auf die ungeheure Ziffer von 62,720 Stüden, Unter die: 
jer enormen Menge von Briefen waren audy febr viele, Die von 
auswärtigen Poften bier angelangr find und Die durch die Fin« 
gerfertigfeit des Kallab geſchickt in fein ſteta bereit gebalte- 
nes Portefenille etcamotirt wurden. Biele von den Atreffaten 
find bereit# geftorben. Um nur Gin Beifpiel von hundert an« 
dern anzuführen, genüge, daß auch drei Briefe aus Böhmen an 
den Reichsrathsabgeordneten Franz Schebek vorgefunden wur— 
den, Der vor zwei Monaten ſchon begraben worden it Das 
Poſtporto fanmt dem noch vorgefundenen Briefmarken beziffert 
fih auf mehr als 30,000 fl. Die Commiſſion ift eben mit der 
Sichtung der noch vorgefundenen offenen Brieie beichärtigt, um 
zu eruiren, ob und mie viel Geld fi im denfelben befand. 

Aus Pilfen, 14. d., wird der „Preffe* berichtet: Heute 
Nachts wurde eine Gejellihaft Banfnotenfälfcher durch die ſtäd— 
tiſche Ottspolizei aufgehoben, dabei die VPreſſe ſammt vericier 
denen Fabricationsgegenkänden und einem ziemlıhen Vorrath 
von vollendeten Fünfgulden-Noten uud Zebnkreuzer-⸗Münzſchei⸗ 
nen, nebſt großem Lager von Papier mit Wafferzeihen confis⸗ 
cirt, Die Zabl der Mitglieder der Fälfherbande fol eine nicht 
unbedeutende jein. Schon längere Zeit furfirten eine Menge 
von Roten Falfificaten in Böhmen. 

Ein fhändlihes Verbrechen wurde am 10. d. in dem 
Dorfe Horomeric unweit Prag verübt. Der Häuslersſobn Franz 
Jelinek überfiel feine 88 Jahre alte Großmutter, brachte ibr 
aus Rade, weil fie ibm ihr Häuschen nicht vererben wollte, 
mebrere Munden am Kopfe bei umd zündete endlich, als er fie 
für todt bielt, das Häuschen an. Aber die Unglüdliche war 
noch nicht verihieden,, fondern ſchleppte ſich mit brennenden 
Kleidern am Leibe vom Boden berab in den benachbarten Spei—⸗ 








troch mit allen Zeiten einer unausipreslicen Zärılihfeit erſt um 
Das eine, dann um das andere, jle mit ihren Pfoien fireihelnn und 
tlaglich winſelud. Ms fie qulegt "fund, daß fie kalt umd eblos 
waren, richtete fie ibren Kopf gegen bad Schiff und ſtieß ein vers 
zweiflungdrolles B:beul aus, welches die Mörder mit einer Salve 
"on Mudketenkageln eriwiederten. Sie fiel zwiſchen ihre Jungen 
amd flarb, seren Wunden ledend. 





Eine öjterreichifche Panzerfregatte. 


Aus Trieſt wird der „Donau- Zig.“ geſchrieben: „Wenn man 
bit zur Spige unferes Molo Ferdinando gebt jo fleht man linfer 
Hand in der Nähe des Leuchtihurms zwei große, ſchvere, ganz reihe 
Schiffe liegen, von venen eine elm bereit ganz fertiges Ausjeben 
Hat. Es if die Panzerfregatte „Salamander.“ Bon allen anderen 
und bieher befannten Kriegsſchiffen unterſcheidet fe fi ſchon in ib: 
zer Äußeren Erſcheinung febr auffallend, Das Vordertheil Dr6 
Schiffes läuft mämlih fehr ſcharf feilförmig zu, und bie Panger- 
platten dieſes Keiles bilden eine Art Breitbeil von außerorbentlicer 
Dimenfon, mit welden man anderen Schiffen in den Leib rennen 


fans. Dies if gewiß ein: fardtbare Waffe in der Gans einch 
tühnen Commandının Man venfe ſich einen Körper von beiliu- 
ſta 2 Millionen Wiener Bfund Gewicht (ver Panzer allein wiegt 
meht ald 1 Million) mit einer Geſchwindigkeit von wenigftens 
10 Meilen in der Stunde in ein ungepanzerte® Schiff bineinrennen, 
Jener muß diefed mitten audeinınderreißen, Die zweite auffallende 
Gigeutbünlichkeit diefes Schiffes if en tunees Blockhaud, weldhes 
etwa 6 Buß über Ded ragt. Diejes Blodhaus if ſchußfeſt und 
für den Commandanten beilimmt, der con bier aus die Bewegungan 
ded Feindes ganz flyer überſehen une bie Erolutionen des eignen 
Schiffes vollſtändig leiten fann. Denn in diefem Raume bar er 
die Vorrichtungen für das comeentriste Feuer der Geſchühe, den 
Maſchlnentelegraphen und andere unter ver Hand, mitteld welcher 
er feine Commandos, ohne aıf bem Def dem Weuer audgejegr zu 
fein, in vie verſchiedenen Schıfferäume mirtheilen fann In dieſem 
Blockhaus hat auch eine InfanterierAbtbeilung Plag, welde von 
diefer geſchützten Voſttion aus, im Falle vas Schiff geentert würde, 
das ganze Ded mit ibren Kugeln beftreihen fann. Cine Enterung 
diefes Schiffer iſt übrigene ichwerlih möalich. Die Aufere Wand 
teffelben bietet feine bervoıfpringenden Theile dar, an melden es 
dem Beinve möglich wäre, binaufzulettern und fi anzuflaumern,. 
Die Luken am Dr find mit ſchwerem eifernen Guterwerk geſchloſ⸗ 


er; dort exit verließen fie ihre Kräfte und fie ſauk todt zu⸗ 
—— Der Verbrecher wurde bereits dem Strafgerichte 
ergeben 

Ein tragisfomifher Selbfimordverfub wird aus Zrieft 
gemeldet: Einer der unbedeutenden Manufacturiften, ein fihe- 
ver C., dem Fallimente nahe, faßte den Eutſchluß fi zu ent 
feiben und erbenkte fih in der That an einem der Bäume in 
der menfchenleeren neuen Straße. Doch im felben Momente 
fprangen mebrere Bauernburſchen mod zeitlih genug -binzu 
und ſchnitten den Strick durch. Der gute Mann fam wieder 
auf Mutter Erde ju fiehen und — ging feines Weges. Kaum 
hatte er einige Schritte zurüdgelegt, fo wendete er fih um 
uud verlangte den Strick und den Haken, die beides einer der 
Butſchen nob in Händen hatte, zurüd, zu dem fi aber dies 
fer erſt nad Erlag eines Buldens verfieben wollte, 

Die Gemürber der Graubündtener find Dur eime 
brennende Tagesfrage von abfonderliher Art in lebhafte Des 
mwequng verſet. Es bandelt ih nämlich darum: Sol deram 
Eantonszeugbaufe in Ebur ais Wappenthier anjubringende 
Steinbod einen Bart tragen oder aber nitt? Bisher ift der 
Steinbof auf dem Wappen bebarrlih mit einem ftattlichen 
Barte abgebildet worden, obihon dieſes Thier in Wirklichkeit 
feinen Bart bat. Run fagen die Montechi, der Bart müfle 
fort, man follte das ſchöne Thier neben, wie es fei, es befige 
aub ohne Bart Muth und Profit umd Patriotismus; Die 
Gapuletti wenden ein, der ſyuboliſche Steinbock in dem Wap 
pen babe ſeit jeher einen Bart getragen, und dabei komme ed 
auf die wirflide Natur und Geftalt des Thieres nicht am. 


Frühpoſt 

Neueſte, zjumeiit telegraphiſche Nachrichten. 

Münden, 21 April. Seine Majeſtät König Ludwig 
haben geftern an den Vorſtand Des Veremes zur Unterflügung 
und Pflege auf den Mündener Krankenhäufern entlafjener 
mittelloier Reconvalescenten folgendes allerhöchſtes Handſchrei⸗ 
ben zu erlaffen gerubt: „Herr Ritter von Mann! Setze Sie 
andurd in Kenntniß, Daß Ib für den Verein behufs Unter: 
ſtützung und Pilege aus Münchener Krantenhäufern entlaffener 
mittellofer Meconvalescenten bis zur Wiederarbeitsfäbigteit der- 
felben zu dem von Mir, auf fo lange Ih nicht anders be 
ſchließe, bereits zugefagten jäbrlihen Beitrage von 600. fl. 
Meiner Gabinetsfaffe heute gleichzeitig den Auftrag eribeilt 
babe, behufs dauerhafter Begrüncung dieſes höchſt zwedmälfigen, 
jehr wohlibätigen Dereins durch Erwerbung eines Eigenthums, 
demfelben reſp. Ihnen als Vorftand dieſes Bereind, einen 
Stiftungs-Kapitals-Beitrag von 20,000 fl mit dem 
— kraͤftigen und nachhaltigen Gedeihens deſſelben zu überma- 
hen. Mit den Gefinnungen der Werthſchäßzung Ihr Ihnen wohlge⸗ 
wogener&udmwig. Münden, am Ofterionntage den 20. April 
1862.” — Bir vernehmen, dag die Rückkunft des Couriers aus 
Nizza vordem 29. odır 30. d. M. nit erwartet werden darf, — Die 
zur Zeit ın Paris verweilende Geſandiſchaft aus Japan wird 
auf der Reife nah Wien au unjere Stadt bejudyen, der Zeits 
punkt dieſes feltenen Beſuches ift jedoh uoch nicht beſtimmt. — 
Dem Bernebmen nad mwigd bei dın Jufanterie-Regimentern die 
Zahl der Chargen bei jeder Compagnie nm einen Eorporal und 
zwei Vicecorporale vermindert. j 

Augsburg, 17. April, Das franzöfiihe Handelövertrags- 
project. Der Verein für deutſche Induſtrie wird zur Beſptech⸗ 
ung der wichtigſten Tarifſähe des projeftirten frangöfiichen Han» 
desvertrags eine Reihe von Eongreffen abhalten. Am 26. 
April wird in Nürnberg ein jolyer flattfinden, am 29. zu El⸗ 
berjeld, am 2, 3 und 5 Mai zu Frankfurt, am 6. und 7. im 


Stuttgart, am 10. zu Weimar. Es ift ſehr zu wünſchen, daß 


fih tie Induſtriellen rest zablreich ein { hen 

bon politiiden Warteivorurtheilen Narren 

Einfiht beleuchten. 

Benedig, 16. April (Ein Anti-DemnpnftrationsEos 
mite.) Raum war befannt geworden, daß die papfiliche Ber 
flätigung der Ernennung des bisherigen Erzbiſchofs von Udine, 
Monſignore Trevijanato, zum Patriarchen erfol .t jet, und daß 
der neue Patriarch nach Öftern feinen feierlihen Einzug in 
Venedig balten werde, ald auch ſchon die Agenten Piemonts 
die gewöhnlichen terroriftifhen Mittel anmenderen, nm jede 
Theilnahme an der Inftallationsfeter zu bintertreiben. 
mar aber der Beitpamft zu dieſer Agitarion fehr übel gewählt, 
denn gerade in lehterer Zeit begannen Die Denetianer Den 
Schaden, der ibnen daburd zugefügt wild, zu etmeſſen. 
Zwanzig der bernorragendften Bürger Berredigd baben, die 
traurige Lage der Eradt erkennend, endiid den Entfchluß ge- 
foßt, der Agitation mannhaft entgegenzutreken, und eine &ı 
von Gomite biefür zu bilden. Der Anfang foll mit der 
“ftollationsfeier des Patriarhen gemacht werben, für ne 
diefes Comité eine Lifte im Umlauf gelegt hat, deren Unten 
zeiddner die Theilnahme on der Feier zufagen. Bereits 500 
Der —** Bürger ſollen unterzeichnet haben. Damit 
iſt endiih das Eia — 

Athen, 12. April, So eben Nachmittags 2 Uhr wer⸗ 
den folgende Zelegramme aus Argot veröffentliht: „An das 
Kriegsminifterium: Vollſtändige Auflöfung in den Meiben der 
Nebellen. Viele Kamilien verlaffen zu Wafler und zu Land 
die Etabdt. Häufige Tefertion von Unteroffigieren und Eofdas 
ten verfhiedener Waffengattungen und politinen Verbrechern. 
Ich hoffe im fürzefter Zeit wichtige Greignifie anfündigen zu 
fönnen Das Ende Dieled —— — naht herm. 
Merſes, 30 März (11. April) 1862, Gm. Hahn, General.“ 

London, 18 April In Shoeburyneß find in den legten 
Tagen neue Verſuche mit der ungezogenen ſchmiedeiſernen 
Armftcong ⸗ Kanone amgeftellt worden. te Scheibe beftand 
aus drei an einander geſchmiedeten fünfzölligen Platten — 
einer Maſſe Echmiedeifen von 15 Zoll Dide, alfo einer vier 
Mal größeren Die als die Platten des „Warrior haben. 
Gegen Diefe Scheibe wurden nad einamder drei Schüffe mit 
einer Ladung von 50 nd Schießpulver abgefeuert. Jeder 
Schuß brach alle drei Platten; Die erfle wurde zerfchmettert, 
die zweite gelpalten und geiplittert, Die dritte gefpaiten. 

Auswärtig Beftorbene. 

Münden: Üriedrrih Mader, q. Haurtzollamisajfiftent, 69 3, 
— Joſeph Krebs, Tapezierer, 73 3.— Johann Filgertds 
tofer, Lirbograph, 25 3. — Magdalena Reger, ebemal. 
— 62 J. — Joeſeph Seuffert, Brieffiempler, 
57 

Hebertebaufen: Agnes Sirthofer, Schlofermeiftersiwittme, 
80 3 


Eggltofen: Joſ. Zinker, gräfl. Gottverwalter, 71 I. 
Neumarkt: Mlois Dirr, freireſign. VPfarret und Hoflapell ⸗Ve⸗ 
nefiziat, 76 3. 
Z,anpehut: Thomas Lihrenwallner, Stabtfiiher, 70 3. 
Thürnau: Karbar. Deginger, Wirtbetochter, 65 3. 
Kanvau ad 3: Anna Soſnpañ, Schreinermeiſtersgattin, 
73 3. 
Fürth: Fr. Samidt, Brivarier, 75 I. 
Sqweinfuri: A. Reun, Bentamtögebilie, 25 3, 
| Augsburg: Jobann Georg Eh neider, privat. Bädermeißer, 
53 3. — Karl Selig, Stribent, oo 3. — Gran; Fröhr 
Ti, k. Profeffor und Bilohauer, 67 3: 





fen, wodurch ein Gindringen unmözlih if. Die Geſchühpforten in 
den Seiten ſind gerade weit genug für die Münsung der Kanone, 
und ihre nothwendige Elesation und bieten bödftend noch jo viel 
Haum, daß fih ein Mann mit großer Mübe durdzwängen kann 
Die Bejegelun., der Vanzerfregatte iſt gleichfalle von Der anderer 
Schiffe jehr verſchieden 


Miszellen. 


- 68 if eine gewiß eigenthümliche Erſcheinung, daß unge 
wöhnliche Borfälle, wenn Re eiamal eintreten, nicht vereimgelt blei⸗ 
ben. So hat fi, jhreibt der „Publijiſt,“ am 3. d. M. in Ber: 
lin ein Benvant zu dem firaßenräuberiihen Droifenfurfher bege⸗ 
ben, morüber und Polgendeb berichtet wird: Der Caſſtret eines 
bedeutenden Handeldhaufes Hatte jeine im der Ghauffeeftrahe belegene 
Wohnung zu räumen und aud alle feine Mobilien bereit nach 
der neuen Wohnung geienvet, mie Audnahma; des Silberfrviceh, 
welchet er nebſt mehreren anderen werthnollen Kleinigkeiten ſelbſt in 
einer Droſchke ttumtporliren wollie Er ließ alie eine ſolche vor 
das Haus holen und bradte zunähft fein Gilbergeibirr binein, 
um bierauf in's Haus zurückzukehren und bie anderen Effekten zu 


holen, mit denen er-alövann abfabren wellte. Es fam aber ons 
vers. MS er wieder in bie Haubıhüre trar, fah er, Daß die Drofchte 
ſammt Silbergeſchirr, mit Rod une Mann, fpurlot verſchwunten 
war, 3a, fpurlos! Denn bei der Vorſicht, mit dem er das Gil 
bergeſchirt im den Wagen gepadi, hate er vergeflen, nad ter 
Nummer ver Droſche zu fehen. 


“Literarifhes — 
“Die 7 Briefe der Oftenbarung Iohannie, ausgel gt 
von ©. Henrie. (Kirchheim in Mainz.) 

Betannilich iſt dieſes gebeimmißnelle Buch neben dem Zurde 
ver Belehrung, Tröfung, Wahnung und Erärfung für die Ehriflen 
aller Zeiten eine Weiffagung ber zufünftigen Schickſale der Kirche. 
Beide Zielpunfte nun dem Chriſten, auch dem einfachften flar und 
verländligp zu machen, hat ſich der Berfafler hier zur Aufgabe ger 
macht. Er gibt alfo wohl eine Eregeie, Die fih auf bie bewährter 
flen Außleger, 3. ®. Gormel a Lap. fläpt, doch ſelb flverſtaͤndlich 
frei won allem gelehrien Apparate, im Gewande der edelſten Popu⸗ 
larität. IH bin überzeugt, daß das Büclein in dieſen Beitn eineh 
großen Kampfes zwiiben Chriſtenthum und Bntichriflenibum zur 
Ermutbigung treu gefinnter Chriſten jehr dienlich if, und empfehle 
«8 demnach anf das * 


440 
2EREERREPERRETRITEEENTETE 


* h * 

ad Aibling. 

(Station an den Bahnlinien von Münden nad 
Sulzburg und Innsbrud ) 

Die Eröffnung ver Guranflalt beginnt mit Anfang Mai, Schluß Ende 
Dftoberd. Es fichen verielben die HB, Gerichttarzt Dr. Bed und praltiſcher 
Arzt Dr. v. Strandfy vor. 

Es zeigte ſich auch im Borjahre der Ruſ ded Babes und feiner Gur: 
mittel geftiegen. — Der Unterzeichnete bringt deßhalb zur Anzeige, daß er j’pt 
tm Stande if, über eine große Anzabl von Zimmern und Wohnungen, ſowohl 
im eigenen Gtabliffement, als im freundlichen Markt zu verfügen, ferner ein 
habſcher Gurgarten, Equipagen zxc. zu Dienflen Reben. 

Aibl ing's herrliche Aussicht auf das fo nahe Behirae, feine reine mild 
Luft, gefunde Page ac. möchten feine für Gicht, Abeumatitmut, Krampfadern 1 
beliebt gewordenen Moorbäder aud ferner empfehlen. 

. Die von Reichenhall fortgeleitete Soole, und die durch ſle gewonnene 
Mutterlauge fteben ebenfalls dem Bargebrauch zu Dienſten; lehztere auch 
in ceoncentrirtem Zuſtande. 

Wir baben außerdem noch eine natürliche Stahlquelle, gute, ſehr milde 
Flußbäder Nm Verfügung. 

Molten un Krauterfäfte werden ebenfalls verabreicht. 

Aibling (Oberbavern) im April 1862. 


Otto Beutling, 


Batinhaber 


BEREITET OER EEE ED 
LI SIZLZELLZELZIDEES 


* 
EERRHORFFOORSEREORPRRARBAKRN 


In der literuripsartitifhen Anftalı des germaniihen Muieums zu Nürnberg er- 
fcheint und iſt durch alle Buhtandlungen und Poſtanſtalien gegen den Pränumerationdpreig 
von 2 Ihlrn. oder 3 A 36 fr. rbn, zu beziehen: 


Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 


Organ bed germanifhen Mufeumd. Neue Folge. Neunter Jahrgang. 1862. 
Herauögegeben von Dr. Frhrn. von und zu Aufſeß, Dr. A. v. Eye, Dr. ©. 
K. Frommann, Dr. Frhr. Roth v. Schredenftein, 
in Monatslieferungen zu 2'/; Bogen in gr. 4., mi: Abbileungen, GErirabeilagen und ge 
nauem NRegiſter. Die früberen —— zu gleichem Preife durch den Buchbandel zu 

j iehen. 

Der reichhaltige hiſtoriſche, befonders fitten · und ku ſtgeſchichtliche Stoff, ven jever 
meue Jahraang des Anzeiger in feinem Hauptblatie brinar und nach Beräıfnih mit geluns 
genen Abbildungen illuftrirt, ſowie die zahlreichen intereffanten Mittheilungen und Notizen 
über die neueiten Gridrinungen und Arbeiten im Gebiete destfch-biftorifer Wiffenichaft und 
Kunft werben gewiß audy in dieſem Jabre dem bisher ers im Zunchmen begriffenen Abjay 
einer Zeitſchrift fichern, welche zum Beten und zur Verbreitung einer beurfd «nationalen 
Sache ericheint, an der fi zumal bei dem abſlchtlich ſo nievıig geſtellten Breije jeder Leſe⸗ 
zirfel Deutichlands betbeiligen kann 
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* Empfehlung. * 
3 Die fo febr berühmten ig) 
* Jentnerſchen · Hühnerangen-Pfläferden * 
* empfehlen zu herabgeſetztem Ureiſe 3 Stück A 12 fr., dad Dupen» ſammt F 
E Aunuweiſung à 42 fr. * 
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EN — PPDPEDOPPDPPDEBS 
Eifenbahnzüge_ in Uegensburg. 
Abgang nad: 


Geifelböring 5 Ube 50 Minuten Krüh. E. 1. 2, 3 Daflau 
©tranbing 6 50 Minuten —33 e.230. Straubing 
Baflau — r ” —— Bergen A ce * Geifelhöring 
Laudéehut age, P. 1. 2. 3. El. 
BRüncen 4 Uhr 85 Minuten Rad P.1, 2 3.0. Ylattling 
. Ballau“ 
Ihöri Straub 
— 6 Uhr 25 Minuten Abenbs. G. 2, 3. Gl. en. 
n 7 Uhr 50 Minmten Mbenbs. E. 1. 2. Gl. 8 
andshut . Landshut 
München 
Regenftanf 6 Uhr — VNinuten Früh. G. 2, 3 Gl, 
Schwandorf 7 Uhr 36 Minuten Morgens. E. 1. 2. Gl. Amben 
Furth 2 Uhr 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3.6. 3 
Umberg 3 Uhr 39 Minuten Radmirtage. B. egeuftauf 
Bersbrud Rürnber 
Mürnberg Deröbrn.® 
Regenftauf Sonezo 
Schwanborf 5 Ube 45 Minuten Mbende, G. 23. El. Swandorf 
Amberg Negenitanf 


Bekanntmachung. 
(Den Berkauf verſallener Pfänder beir.) 

Jene Vfänder, welde in br Periode vom 
1 Dftober 1860 bie 31. März 1861 ind, 
und zwar Heb⸗NRr. 51,075 bis Nr. 60,000 
incl , dann von Rr. 1 bis 2825 ind, bei 
bieflger Aäptifcher Reibanftalt eingelegt wur⸗ 
den, merden ald verfallen nah Verlauf von 

6 Wochen 
öffentlich verſteigert. 

Man bringt folted zur allieitigen Kennte 
niö, damit vie berbeiligten Vfandgäſte bie 
Auslöfung, nad Umftänden ven Umſat ihrer 
Lfanvobjefte noch reichzeitig bewirken Fönnen 
und bemerft, vah nad Verlauf bed obigen: 
Termins weitere Auslöfungen ober Umſähe 
nicht mehr flattfinden koͤnnen 


Regensburg den 1, April 1862. 


Stadt- Magiſtrat. 


Der rechtekundge Bürgermeifter: 


Schubarth. 
7 Befanntmachung. 
Heute 
Dienftag den 22. d. M., Vormittags 
10—12 Uhr 


werben im 2ofale des f. Bezirfägeribis bas 
bier circa 200 Zniner unbrauchbare Alten 
unter ter Pedingung des Einftampied oͤffeni⸗ 
lid verſteigert. 
Megenebutg ten 7. Bpril 1862. 
Königl. Stadtrentamt Begensburg, 
Reiſenegger. 


Bei A. Coppenrath in Megensburg iſt 
borıätbin : 


Das 
Zwangsabtretungsgeſetz 


in feiner Anwendung auf Eiſenbahnen 
erläutert von M. Winderl, €. Arvofat. 
gr. 8. geb. 18 Fr. 


Stadt-Cheater. 


Dienftag den 22. April. 
12, Vorftellung im 8, Abonnement. 


Fremden Anzeige 
(G. Kreuz.) HH Kirchner v. Bam⸗ 
berg, Koch v. Cronach, Rabeh v Augaburg, 
v. Mattberg v. Mürnberg, Hammeſcher v. 
Meng, Stofhauien v. Offenbach, Meidy v. 
Düren uw. Felſenſhal v. Achen, KR 








Aulunftvon 


7 Uber 30 Minnter Morgens. BE, 1 2 61. 
8 Uhe 23 Minuten Morgens, G. 2. 3. €, 
10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3. 81, 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. R. 

2 Uhr 25 Minuten WittagsP, 1. 2. 3. GI. 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2, 3. GL. 
9 Uhr 58 Minuten Abende, 6. 2, 3. El. 


N 8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3. GL, 
Uhr 80 Minuten Morgens. A, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.0L 
7 uf 45 Minuten Abends. E, 1. & EL 
9 Uhr 10 Minnten Abents, G. 2 GL 


E. = Eilzug. F. — Perfonenzug. @. — Gemifhter Zug. R. — Heiner Güterzug. 





Brrantizeril. Aedalteut d. 3. Adalberi Müller Brud om erlag der Reubauer'ihen Buchdruckerei, (Ch. KTrug' « Mittwe) in Regensburg, 





Ant, E Hofbibliothet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 





Die Regensburger Zeitung erfheint täglit, au Me BSonmtag: mit auszensmmen, — Hafiindbigungen aud Inferate Übergaupt werden ſchuell erlediget un> ver Rau 


einer breifpaltigen Petityeile wit nur 2 Rrenper bereiinet. — Die Zeitung mit bem 


atmal erideinenden „Umterbaltumgeblatt" Poier her ım Diegendbung 


und im ganzen Umfamge den Mönigreihs Bavern Bierteliährigt , 0 Mr, le Pänigl, Poflämter nehmen Beftellunz an, 


Mittwoch den 23. April 182 MM IM. 





Zweiundvier zigſter Iahrgang 





Für Wahrheit und Recht. 
— Hiftorifc-politifche Petrachtungen. 
Die Diplomatie und Schleswig-Holfein 
& Bon der Donau. Die engliie Politik gab ſchon 
oft die vole Berechtigung zu Dem — Ausrufe: „Das 
perfide Albion!“ — Diefer gerechte Tadel trifft aber nicht dem 
Kern des Dolls in dem ehemals luftigen, heute ebenfalls 
traurigen Altenglond, das ja ſelbſt durch Die Falſchheit und 
Zreulofigleit jeiner Diplomatie genug leiden mußte. Rament- 
lich Deutſchland gegenüber fpielte jene Politik jaß immer den 
Mephiftopbeles und Verter Richt lieb es ſich wie gar viel An- 
deres gefallen, da er ja aud mir feiner Lammögeduld den 
rechtoloſen Wirren in Kurbeffen, Hannover, Medlenburg: Strelig 
und beionders in ——— unthätig zuſchaute 
Diefes Schleswig⸗ Holftein gehörte, laut unwiderleglicher 
Dokumeute und Verträge, ſeit deu älteften Zeiten zuſammen 
und I Beurfoland ; aber eben Diele Berbindung fland ihrer 
Vereinbarung mit Dänemart entgegen, Das vom jeher nad 
dieſer ſtrebte, mad, um fie za gewinnen, das Gelch der Erb» 
folge veränderte. Wllerdings, weil damals bedrängt und ein ⸗ 
geſchũcht rr. gelobte fein König im Jahre 1842 feierlich, nichts 
zur Zerreißung (we uralten Unton zu thun; aber ſchon Die 
nachfolgenden Jahre zeigten, wie wenig ernfllid dieſes Be- 
löbniß gemeint mar. die Borgänge non 1846 bis 1850 find 
binlänglsch befannt und im allgemeiner Erinnerung: Es fam 
ja wieder die Reaftigm!* 
Unter dem preußifhen Minifterium Manteuffel, das vom 
deutſchen Boife als ein im jeinen Teudenzen ruſiſchas Me 
ime gehaßt wurde, trat in der Bolitif an der Spree eine 
nderung ein, und dieſe führte 1 einen Friedensvertrag 
berbei mit einem geheimen Artikel, welcher beftimmie, „Daß der 
"König von Preußen ale Vorſchläge des däniſchen Königs zur 
Aenderung der Erbfolge und zur Aufrechtbaltung des Jutegtität 
Dänemarks unterftügen jolle.* — Bas Wunder nun, daß ſchon 
im nähften Jahre 1851 der dänifhe König vorſchlug, Holflein 
fürmlihd vom deutſchen Bunde zu trennen, und feinem Reiche 
einguperleiben, mas man freilich mid —— fonnıe, 
Dafür wurde aber nah dem Wunſche Dänemarls am 
8. Mai 1552 in London ein Bertrag abgeidloffen, in weldem 
ausdrüdlih bedungen wurde, daß die Rechte Rußlandd 
nad dem Tode des Prinzen Chriſtian und feiner zwei Söhne 
wieder ind Leben treten follten. So murden Rußlandes An- 
ſprüche zu Rechten und jeitdem ſtets als folde amerfannt. 
reg nämlib batte es nur Aniprüde auf einen Theil Hol- 
teins allein; jegt aber wurden, da Rußland anf Ridıs vers 
aichtete, dielelben zu Rechten und erfiredien fih fogar auf 
ganz Schleswig, Holftein und Dänemark! 
Dieler Vertrag ift alfo nod nicht in Kraft getreren und 


fol erſt nad dem Zode des jepigen däniigen Königs feine 
Birkung haben, d. b. „die ‚mit ingung von 
49 Erben, auf einem Prinzen fallen, der nur dur drui Grade 


vom ruffiihen Kaifer entfernt iſt; fein Gohn des Könige 
Ehrifttan fol den Thron befteigen dürfen, aufer ein Sohn der 
rufflfihen Ptinzeffin Rouife von Heſſen.“ f 

So verſchachert die Diplomatie ohne Wiffen und Willen 
der betheiligten Völker mit Connivenz übel unterrichtetet Herr- 
fer ganze Länder und Reihe! Blüdlicher Weile fann fle mit’ 
al’ ihren Finten wit über die Greigniffe der dunleln Zukunft‘ 
verfügen, und überdieß fann jenes „fogenannte Londoner 
Prorofoil* gar nit als ein Vertrag angefeben und fiir 
gültig erflärt werden; denn 

1) wenn fleben Perſonen genen den Willen von Betheilig⸗ 
ten einen Kontraft unterzeichnen, deffen Zweck ein gefehwidriger‘ 
ik, jo hat eim folder Vorgang eigentlih den Charakter eier 
Deriämdrung zum Schaden Anderer and fon darum nichts 
Berpflichtendes; aud baben ihn die deutſchen Völker in und ' 
außer Sleswig.Holftein bis heute noch nicht ald einen Ber- 
trag anerfannt und nennen ihn nur das Rondoner Pirotofol. 

2) Alerdings haben ihn Preußen und Defterreidh, deren 
Abſolufismus fib nie um den Willen der Völker befümmerte 
und bei jeder Gelegenheit auf Koften des übrigen Deutihlands 
für yo Bortbeil ſorgte, mit rg allein der deut» 
Ihe Bund hatte ibwen dazu feine Vollmacht gegeben; ihre 
Unterſchrijt it darum auch nicht gültig!” 

Diefe, den däniſchen Despotismud aufmunternde, Deutſch⸗ 
land höchſt nachtbeilige Einmiſchuug des Auslandes hatte dan 
auch, namendih in Schleswig, — zur Folge, die 
ſich nur mit der Poligeiwirtbfhaft und Intoleranz Rußlands 
vergleichen loffen, wogegen nicht einmal England Cinſprache 
ıhat, obgeih es immer mit feiner Sympathie für die Leiden 
der Völker beudlerifh prablt. Der Großvater der jepigen 
Königin — er ein Belf, fie eine Welf, alfo beide vom edelſten 
Fürftenftamme Deutihlands — ließ 1807 Kopenhagen hinter» 
an und graufam bombardiren ; nachttäglich hat dafür die Culelin 
Schleswig-Holftein an Dänemark zu verratben geiubt. Das nennt 
man in Dowring- Street zu London die Bolitif des humanen Jahre 
bunderts Deutichland aber erflärte durch Die Diplomatie jeiner ſo⸗ 

enannten Grohwächte 1850 die Ekledwig-Holfteiner, denen die 
tuppen Preußens und anderer deutſchen Staaten Ei Hilfe 
g’jogen waren, für Rebellen und überließ fie der Wilfür des 
dänijhen Uebermuthes, der um io frecher auftritt, je ärmer am 
Energie der Bundestag ſich denimmt. Auch erflärte ja eine 
Depeſche des preußiſchen Minifters Schleunig vom 19. Juni 
1861 an den preußiihen Geſaudten Bernftorff in London, daß 
Preußen fämmtligen Prätenfionen Dänemarfs nabgegeben und 
insbejondere dieſem Schleswig überlaffen babe. Was kann dem 
nad nod die vor wenigen Woden von Deftirreih und Preußen, 
(vorausgeicht fogar, daß fie beiderfeits gleihlautend feil) am 
Dänenart ar Anfrage nüpen, „ob und mie das Kor» 
penbagener Kabiner gewilit ſei, feine im Jahre 1852 gegebenen 
Berfprehungen Deutſchland gegenüber zu erfüllen, nachdem man 
den‘ Dänen Zeit gelafien hat, Sch g für die Deutſchen un⸗ 
augteifbat zu machen?“ 





Senilleton. 


Zwei Gerippe 


Bei Gelegenheit ver Anfangs April Aattgefundenen Demolirung 
de alten Iefuiterhofes nächtt der Getreinemarkilaferne in Wien 
würfte ed imtereffa: £ seim; zu wiſſen, vab am der Mauer dieſes Ho⸗ 
ei — Geriphe öfterreicifchrr Vatrioten fidh vorgefunten haben 

nm, melde ala Dvher ver franzöffcien Invaflon 1506 bier eins 
gegraben wurden, Das erfle if Das v8 Kifchlermeiitiers- Beter Kell, 
der am Abende des 23. Juni des genannten Sahrıd einem franide 
ſtſchen Dffiner (meldyer bei den k. ĩ. Grallungen mit blantem Gä- 
bei auf die, wegen ven im Gebäude befindlichen eimgeiperrten und 
übelbebanzelten Bleffirten und Gefangenen der öfterreihiiten Armee 
entrüftere wehtloie Voltomenge einbauen wollte) die Waffe aus der 
Hand rip mud fle ibm vor bie Füße warf. Kell wurde am folgen 
den Morgen aud ſeinem Berte gebolt, zum Jıfuiterbofe geführt und 
dort ohne weiteres Werbör, ohne Beobadtung irgend einer gefiplis 
Ken Form, an ber Mauer erſchoſſen. Zwei Tage fpäter wurde an 
ver namlichen Stelle der Gattlermeifter Jakob Efchenbacher erfchofr 
en, weil er zwei oͤſterttichiſche Kanonen bei ſich sergraben halte; 


einer feiner Reufe, ein fremper deutſcher Geſelle, katıe ihn angegeben. 
Auch er wurde va begraben. 


Die Topinambur als Futterpflanze 


Jun Jutereſſe der Landwirthſchaft hält man «6 für geeignet, auf 
eine Buterpflange aufmerffam zu maden, bie in furterarmen, trocke⸗ 


"nen Gegenden wohl mehr Beachtung verdinte, al ihr bidher zw 


Theil wurde. Es if Die Topinambur (Erobirne, Inollige Sonnen» 
toſe), melde ohne alle Pflege auf jenem, auch arf dem allergering« 
ſten Gandbodın, trodenem Hügellande 2. gedeiht und unter allen 
landwirtbichaftlien Pflungen die größte Ernte an Gıengeln uni: 
Dänen gibt Auch liefert fle unter gleichen Verbälinifien fo viel 
Knollen wie die Kartoffel. Die Knollen, melde wegen Mangel an 
‘ Stärfmehl nicht fo mabrhaft ſind wie die Rärteffeln und. gelecht 
ſaßlich ſch den, werden wie die Kartoffeln Mein geſchaiuen und 
mit Kleien, Träſern ober geſottenen Kartoffeln ze. gemengt, dem 
Nindvich gereicht. Die langen Sungel geben, in 6—8 Zoll lange 


Deutſchland. 


Münden, 19. April. Am 4. Mai ſoll der Herr Er 
Bifhof von Münden:Freifing die Reife nah Rom antreten. 
Er fich zunaͤchſt nach Speyer begeben, um vom dort in 
Begleitung des dortigen Biſchofs über Straßburg nach Mar: 
geile zu reifen. Außer dem Bifhof von Speyer werden auch 
Die Blicäfe von Würzburg und Regensburg fich nad Rom 

eben, in Marſeille —— —— und ſich am 12. doſelbſt 
mad Givitanechia einſchiffen. — Wie man bört, fol Marquis 
» Wenneval, der frühere franzöflide Geſandte dabier, nad 
erhaltener Prieſterweihe auf feiner Rückreiſe nah Frankreich 
Münden beſuchen. } (ala. Bra.) 
Sächſiſche Herzogtbümer Aus Thüringen wird 
ſchrieben: Man ſprach dieſer Zage von dem bevorfiehenden 
bſchluß der Militärkonvention zwiſchen Altenburg, Weimar, 
Reuß und Preußen. Graf Beuſt, der Geſandte der thüringi« 
ſchen Staaten, fol in dieſer Angelegenheit von Berlin abge 
zeift fein. Sie fönnen verfichert fein, daß gegenüber den Pers 
fonen und Berbältniffen der neueften Wera in Preußen feine 
einzige dieſer Konventionen von den betreffenden Landtogen 
genehmigt werden wird. Gewarnt durch Die jüngften Bor 
gänge in Preußen, wird man in den Kleinftaaten überhaupt 
erft dann in mähere Verbindung mit Preußen treten, wenn 
man Garantie dafür hat, daß dr Verfaffungsitaat in Preußen 
eine Wahrheit geworden if, und daß dem Sceinkonſtationa— 
,Usmus mit feinem geheimen Civil: und Militärfabinet gründ⸗ 
lich der Garaus gemacht worden. Wan iſt in den thüringie 
ſchen Staaten durchaus nicht gewillt, das preußiſche Junker ⸗ 
thum, weiches leider in dem Offtziercorps der Armee fo ſtark 
vertreten ift, au auf unferem Boden fid audbreitem zu feben. 

(Preußen.) Köln, 17. April. Ein erzbifhöflıhes Rund» 
ſchreiden mahnt Klerus und Gläubige zur Betbeiligung an den 
Wahlen und fpript die Erwartung aus, daß alle in richtiger 
Würdigung ihrer Pfliht an den nähften Wahlen theilnehmen. 
Auf die Frage, im welchem Geiſte die Wahl zu treffen fei, 
ibt der Dberhitt zur Antwo.t: Ale mögen fi dabei Die 
Srundloge vergegenmwärtigen, auf welder allein die woblge— 
ordnete menſchliche Geſellſchaft, ibr Beftand und ihr Gedeihen 
berubt. Diefe Grundlage it befannt; fie ift von oben gegeben 
in den Ausiprüden: „Fürchtet Bott, ehret den König. Gebt 
Dem Gäfar was des Cäſats, und Gott was Gottes if." — 
Die Nabriht von einer Weifung des Gardinal-Erzbiihofs be 
üglich der Wahlen an den Klerus in Elberfeld und Barmen 
h durhaus unbegründet. j 

(Deiterreih.) Die Oftd. To knüpft an den Kallab'ſchen 
Briefdiebtabl folgende intereffante Betrachtung: „Es liegt eine 
fonderbare Irouie des Zufals darin, Daß, zu Dderfelben Zeit 
wo das Geiep über Berlegung des Briefgeheimniſſes im öfter 
reiciſchen Reichsrath votirt wurde, die foloffalfte Unterſchlag— 
ung von Briefen, die je in der Geſchichte eines Poftamts zu 
finden fein mag, plöglih in Wien entdedt wurde. Die Ge 
ſchichte des Poftbeamten Kallab ift feine gewöhnliche Diebsge⸗ 
ibihte, fie it ein fociales Ereignig Die Pbantafie if zu 
ihwab al die Folgen Ab zu vergegenmärtigen, welche Die 
Borentbaltung von mehr ald bunderttaujend Briefen für das 
Glüd zablofer Menſchen, ja ganze Familien baben mochte. 
Don jenem Monftreproceß, in dem es fih um die Erbſchaft von 
Drei Saiten bandelte, und der heute einer Meviflon entgegens 
gebt, weil das nicht vorzubeingende Originaldocument nunmehr 
nad anderthalb Jahren bei Kallab in einem unterſchlagenen 
Briefe vorgefunden wurde, bis berab auf die drei Gouverts, 
welche aus der bei Kallab vorgefundenen Maſſe von der hiefl- 
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diefer aber als drei veraltete Wiener Feuilletons erfannt und 
an den bier wohnenden Autor zurüdgeichidt wurden — welch 
eine Legion von Störungen, -Berluften und Mißwerftändniffen 
mag durch Die frevleriſche Thätigkeit jenes treulofen Beamten 
herbeigeführt morden fein! Die madträglihe Austheiläig der 
aufgefundenen , lange vorentbaltenen Briefe bringt Aufihlüffe 
über Rätbiel die monatelang unerflärlih waren, Wir kdunten 
abllofe intereffante Faͤlle erzählen, die uns feit geftern in dies 
er Beriehbung mitgetbeilt wurden. Merkwürdig genug, in vie 
Ion Fällen fdob man die linterichlagung der Bo iger zu, die 
jept plöplib im weißen Unſchaldékleide „ebrengerettet” eins, 
eriäpreiten fann. Ja, während man die Polizei anklagte ihr 
Auge überall zu haben, zeigt es ſich jept im Gegentheil daß 
fie, glei der Themis, eine Binde um die Augen bat, und 
nicht flieht was fie längft bätte feben follen...* 


Ausland. 

(Stalin) Rom, 12. April. Gs’wimmelt von Fremden 
Borgeftern find allein 430 angekommen. Alle Wohnungen füllen 
ſich. Auch rüfter nun die Stadt zu eimer großen „freimilligen‘ 
lumination, um den Jahresſtag der Müdkehr des Papftes 
aus Gaeta zu feiern. Die neapolitanifhe Emigration, die beis 
den Mojeftäten an der Spike, wohnen jeden Abend in St. 
Andrea delle Fratte der Zuriempredigt bei. Die Nacforſchungen 
der Polizei find nie fo bäufig gemweien, wie gegemmärtig.' Eine 
achtbare engliihe Familie wurde dieſer Tage davon heimge- 
ſucht. — In Sora bat ein Gefecht zwiſchen dem piemontefl- 
m Zruppen und den Briganti flattgefunden. Zwei piemon- 
teſtſche Offiziere wurden gefangen genommen und bingerichtet. 
(Donaufürftenthüämer.) Wie der Lemberger „Driennik’” 
berichtet, haben Fürft Leo Sapieha und Herr Mamwrojeni die 
Goncefflon zum Bau einer Gifenbahbn von Galacz bis 
sur Örenze der Bulomina erhalten. Die moldo⸗walachiſche 
Regierung garantirt den Metionären 6 Prozent Zinfen und 
überläßt den Boden für die Bahn auf Staats: und Kirchen⸗ 
gründen foftenfrei. 

(Afien) Der „Armes Monitenr, theilt folgenden Auszug 
eines Privatbriefes aus Shangbai, 11. Febr., mit: „Die 
Rebellen baben fib von — zurũckgezogen, als fie die 
energifhen Anftalten faben, melde die Europäer zur Berthei- 
diquug Diefer Stadt trafen ; gen aber richteten fie eine vom 
ihren Führern unterzeihnete Depeibe an die Gonfuln. Im 
diefem Document, das voll grober Beihimpfungen ift, erflären 
fie, die fremden. weil fie die Berbündeten der Kaiſerlichen 
geworden, mit äußerfter Strenge behandeln zu wollen Leider 
folgte die That det Drohung aufdem Fuße; in dem Zeittaume 
von ... Zagen haben fie hinter 00-Sung vier Fremde, 
die in fhäften das and burdreisten, ermordet. Dieſe 
Unglücklichen waren zwei Portugiefen, ein Engländer und ein 
Amerifaner * 

(Rordamerifa.) General Banf’s Colonne rüdt ftets vor. 
Die Rebellen weichen vor ihm zurüd und ven alle Brü- 
den binter fib. Der „Merrimac“ ift vollftändig ausgerüftet 
und u einer neuen Expedition bereit. Er wartet nur auf 
Munition für feine neuen fchweren Geihüpe, auf eine von 
Maury gefertigte Höllenmafhine und auf zwei gepanzerte 
Dampfer, die ihm begleiten follen. In Charleston berriät 
Schreden; Weiber und Kinder verlaflen die eines ‚Angriffs 
gewärtige Stadt. 





Nachleſe. 


Als Curioſum ſchreibt man uns, daß in einer kleinen 


gen Poſt nachträglich an die Breslauer Zeitung verſendet, von | Stadt Bayerns, N. Maila), der Bürgermeiiter Hatber, deffen 





Eıiüde geihnüten, reichliches Sıreumaterial, und bie Blätter und 
Zweige werden ald Futter verwenset Ihre Knollen erfrieren im 
Bonn nicht und liefern auf eine Meibe von Jahren ohne neue 
Ausfaat lohnende Ernten an Knollen, Stengeln und Blättern. Bur 
Mlürhe fommı vie Pflanze bei ung nicht. 


Ber hats bejler ? 
Gin Hannooer’ichyed Gavallerispferb, das 144 Thaler jährlich 
wer ein bannover’iher Landſchullebrer, ver 80 Thaler jährlich zu 
verzehren har? 





Miszellen. 


In der neueſten Nummer der „Unterhaltungen am häuslichen 
Herd” gibt KR. Silberſchlag einen höchſt intereffanten Artikel 
ber die Sagen von der Sundluih, und feine Unterfuhung fommt 
än auffallender Weiſe auf einen oft beftrittenen, ja wiſſenſchafilich 
wmmöglic ſcheinenden Vunct ver Noſaiſchen Ueberlicierung zurüd, 
melde darin eine merfwürdige Berlätigung findet. Nicht nur bie 


Bibel, auch die MWeberlieferungen anderer Nationen berichten näm⸗ 
lich, daß erft nad der Gündfluth der Regenbogen ſichibat gewor⸗ 
den ſei — ale „Beichen ver Berföhnung‘' zwiſchen Gott und ver 
Menſchbeit Seit den Zeiten der Aufklärung aber fonnte man Dies 
Wunder, worin angeveutet war, daß die Erſcheinung des Regen: 
bogens vorher nicht eriftirt habe, mar rlih nicht mehr annehmen. 
Silberichlag aber weist nah, erftend, daß die Atmosphäre jener 
Tertiärperiode, welche der aroßen legten, dur eine allgemeine Erd · 
überf[hmemmung bezeichneten, Erprevolution verberging, eine unge- 
mein dichte und trübe geweſen fei und zweitens: daß bie Lichtbrech⸗ 
ung, wopurd der Megenbogen erzeugt wird, mur in einer feinerem 
und belleren,, nicht aber im einer Dichten trüben Luft floitfinbem 
könne. Das Refulsar diefer Unterfutungen if demnach, daß vie 
Ueberſchwemmung durch ben plöglichen Riederſchlag jener trüben 
und dichten Amesphaͤre der antediluvianiſchen Ueriode bewirkt wor⸗ 
den ſei, daß die Atmosphäre der Erde ſeit dem Diluvium eine ans 
dere geiworben, und daß der Üegenbogen mirflih erſt nad ver 
Sünpflurb fihrbar werben fonnie und daß fomit die bibliſche Ueber⸗ 
lieferung in diefem Punkıe Recht behält. 
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Sekretär Streit, der Amtmann Silbermann, der Poligeidiener 
Kupfer beißt. Drei Stadträthe führen die Namen Kranih, 
v. Meretge und Kohl. Der Thurmmwächter heißt Habicht, und 
defien Gattin iſt eine geborne Lerche. ' 
Bien, Bettgeber. 
wurden auf dem Dachboden eines ebenerdigen Haufes geradezu 
hundert „Bettgeber” angetroffen, welche Mäunliches und Weib⸗ 


liches nebeneinander und durcheinander lagen und den ganzem | 


Raum fo anfülten, dab die Gonimifflon faum Plap genug 
fand, wo die Glieder derfelben einen Fuß binfehten fonnten 

— und faum Luft genug, um athmen gu fönnen — und für diefe 
„‚Schlafftätten" mußte die Perfon per Woche 50 fr. bezahlen. 
Selbfiverftändlih wurde augenblidlih die Delogirung dieſes 
menfhlihen Ameifenhaufens vorgenommen. Was ſich bier je- 
doch oberirdifch zeigte, Da8 wurde vor Kurjem noch in Amis 
fchenbrüden unterirdiih angetroffen, wo fib nicht weniger als 
80 Perfonen in äbnlicher Weiſe in einem Kellerraum — 
Den Aus: und Eingang bildete ein Loch, durch welches die 
„Bettgeber* nur je eine Perfon immer, wie in ein Berqwerf 
binabrutfhen und berauffrieben fonnten Wie die Luft im 
dieſet Höble —— war, läßt fi denfen. 
.  Bräßlider Tod eines Kindes. Belauntlic befteht 
in Wien bei manden ärmern Parteien die Einführung , daß 
wegen des beſchränkten Wohnungsraumes Bettftätten an dem 
Plafond hängend angebracht werden. Gin foldes Bett fürzte 
geftern auf der Wieden in dem Haufe Nr. 294 in der Bohn: 
—* des Schneidermeiſters Zeidler von der Zimmerdecke herab 
und es wurde hiedurch einer dreijährigen Zochter des Shneis 
ders, die fi unterhalb des Bettes befand, der Kopf auf eine 
fo gräßlie Weile zerſchmettert, Daß an der Leiche des Kindes, 
die nah dem allgemeinen Kranfenhaufe gebracht wurde, Die 
Gefichts zũge faum mehr zu erfenuen waren. 

Tragbare Eifenbahnen. Ein armer Kadmacher bat 
wie der „Morning-Btar” meldet, folgendes Mittel erdadt, 
um die Feldarbeit mit einer Eifenbahn zu erleichtern; es beſteht 
aus einer Reihe Schienen, deren eine in die andere fo paßt, 
wie eine Anzahl Keitern, die man floh auf den Boden legt. 
Ueber diefe Schienen rollen die Karren rubig bin, wie ſchwert 
fie aud beladen fein mögen. Kin großer Vortheil des Epfteme if, 
die Leichtigkeit, womit die Schienen gelegt und weggenommen 
werden können. In einer Stunde laffen fih hundert Meter 
anlegen. Das mühfame Berführen der Ernten durch naffe 
und fotbige Felder ift dadurch befeitigt. Die Probeſchiene 
war 75 Gentimeter lang. Die mit Produften gefüllten Karren, 
ob nun von einer einzigen Perfon fortgeftoßen oder gezogen, 
hatten einen Kübilmeter Raum und bewegten fi mit großer 
Leichtigkeit. Dieſes neue Spftem einer tragbaren Eifenbahn 
bat mit vollfommenem Erfolg anfden Futtermärkten vom Com⸗ 
piegne feine Probe beftanden. Das Aichmaß ift 75 Eentimeter, 
und die Wagen, welche einen Kubikmeter halten, können leicht 
von einer Perfon fortgetrieben werden 


Früäbpof. 
Naueſte, zumeift telegrapbifche Nachrichten. 

Münden, 21. April. Heute Morgens 8 Uhr bat im der 
AlerbeiligensHoflapelle die erfte bi. Communion des Prinzen 
Dtto in der erbebendften Weife fattgefunden. Der bod- 
würdigfte Herr Erzbiihof Gregor, affiffirt vom Stiftspropft 
von Döllinger und Domdechant von Reindl, celebrirte die hl. 
Meſſe, und leitete bie Erneuerung des Zaufbundes durch Ge. 
fgl. Hob. den Prinzen Dtto vor Spendung des heil. Sacrar 
mentes mit den feierlihften und rübrendften Borten ein. 3.3. 
MR. die Königin und König Ludwig, fowie alle Prinzen des 
t Haufes, dann eine grobe Anzahl Andächtiger wohnten der 
ergreifenden Handlung bei. 

Münden, 22. April. Nah dem fo eben im BDrude 
erihienenen Militärhandbude zählt die bayeriſche Armee gegen- 
mwiäctig I Feldmarfhall, 4 Generale, 11 Generallieutenants, 
43 Generalmajors, 4 General-Eommandos, 1 Artillerie: und 
1 Geniecorp mmando (legtered zur Zeit unbefegt,) Daun 
18 Stadt» und Feſtungs + Eommandantidaften., Die baye- 
riſche Armee ift in 16 Regimenter Infanterie, 6 Jäger 
Bataillone , 2 ſchwere und 6 leichte Kavallerie Regimenter, 4 
Artilleries-Regimenter, 1 Genieforps und 3 Ganitätslompag- 
nien eimgetheilt. Außerdem gibt ed 2 Garniſonskompa gnien. 
Im Penfionsftande befinden ſich 2 Generale, 7 Benerallieute- 
nants, 30 @eneralmajors, 39 Oberften und 34 Oberfllientenants. 

Münden, 22. April. Aus guter Quelle erfahren wir, 
daß der bereits telegrapbifch gemeldete Vorſchlag des rufflihen 
Minifters des Innern, Hrn, Walniew in Peteröburg dahin gebt, 
eine Randesvertretung zu fchaffen, bei der felbit allem ebemsli- 
en 2eibeigenen, fofern fie fih völlig frei gemacht haben, ein 

ahlrecht zugeftanden werden fol; biedurch hofft man die Los⸗ 
faufsoperationen zu beſchleunigen. 

* Ansbach, 20. April. Die proteftantifihe Pfarrei 
Bartheimesaurad, Defanats Windabach, mit einem Rein 


| — — — 


In der Waͤlliſchgaſſe in Erdberg N 





ertrag vom 459 fl., ift erledigt. — In der Hettu it für 

. brlofte Kind Bunfledeiifind zu Fr 

* a Pe fie 8 i * t —— ans ji 

— der Oberpfalz erledigt. a. 
t. ei j I: + 


st 


Douai, ie Mpril. Mirds if--volfändig rehabilitirt 
und in Freiheit gefeptii- Es fand eine Manifeflation zu ſeinen 
Bunften Rath u. € Unna El 


Tüarin, 2a -Apriks. Ein framöſifches Geſchmader wird 
den König mad Neapel begleiten. Man verfibert, dab auch 
ein engliſches Beiamanen mehardra werde. Goyon wird na 
Reopei gehen, um dem Aönigizu ang 

Rom, 20. April. Der Papft hat (ans Anlaß des Ofter⸗ 
feſtes) die feierliche. Seguung der. franzoͤſiſchen/ und päpftlichen 
Armee vorgenommen... Eine ungeheure» Mengewwar zugegen 
und rief Beifall Br oe BER Ener 

Atben, 20. April Die. föniglihen Truppen find. heute 
in die Feſtung Rauplia eingezogen; die geieglihe Ordnung 
wurde fofort bergeftellt. 

Dohaufürftentbümer Die rumänifhe Legislative“ 
bat die Vreßfreiheit mit 55 gegen 42 Stimmen. abgefhafft. Die 
in Bukareſt erfheinende „Reforma"” benühzt den freien Moment 
noch, um einen fulminanten Artikel gegen diefen illiberalen Be- 
ſoluß zu richten. : ; 

New-Yort, 9. April. Eine große Sclacht hat bei 
Korinth fattgefunden. Die Eeparatiften unter Beauregard 
nnd Johnſtone griffen die Unioniften an und waren anfangs 
bedeutend im Bortheil; nachdem aber die Unioniften Verft 
ungen erhielten, zogen die Geparatiften fi nad Korinth zurück. 
Der Berluf der Unioniften ift 20,000 (?), Berluft der Eepara= 
tiften 35,000 (N. SJobnftone getödtet. Beanregard verwundet. 
Die zehnte Inſel ergab fi den Unioniften. 


— — — — — — 


Handels- und Börsen «Bericht. 

Frankfurt, 20. April. Nah handelsbrieflichen Mite 
theilungen aus London beläuft fib das neue ruffiide 44 
progentlige Anleben auf 15 Milionen Piund Gterlinge: 
dasfelbe fol bei dem Rothſchild'ſchen Banlhauſe zum Preiſe 
von 85 Proz. abgeſchloſſen fein und zur Zurückziehung eine® 
entfpredhenden Zheiles des ruffiihen Wapiergeldes verwendet 
werden. 





X Regensburg. Deffentlihe Sipung des f. Bezirks⸗ 
erichtẽ am April 1862. 1. Fall. Unterfuhbung gegen 
. Gangl, Iumohner von Mangoldirg, wegen Verbrechens 

des Berrugs durch Faͤlſchung einer Privaturkunde. Sebaftion 
GBangl, ein Berfhwender, welcher fein eigenes Vermögen und 
das feiner umverforgten Schweſter Thereſe —83 durchbrachte, 
it durch Zeugenausſagen und Geſtändniß überführt, den Bes 
trag don — 360 fl., weldhen er von der genannten Schwe⸗ 
fer, nebſt einem weiteren Betrage bis zur Summe von 500 fl. 
um Zwecke des Ausleihens erhalten hatte, rechtwidrig ſich 
elbſt zugeeignet und verbraucht zu haben. Dieſe Unterſchlag⸗ 
ung wird jedod nicht reg 5 weil die Echwefter 
Die Unterfuhung und Beftrafung ihres Bruders nicht verlangt 
bat. Rachdem der Armenpflegihaftsrarb Mangolding im Jn⸗ 
tereffe der Armenpflege für die mittellofe Thereſe Gangl dieſe 
aufgefordert hatte, die Urkunden über die Ausleibung der oben⸗ 
erwähnten aus einer Schenfung berrührenden 500 fl. vorzule 
gen, hat Sebaſtian Gang! im Dftober 1361, um die bereits 
geihebene Unterfhlagung zu verbeden und fit alio gegenüver 
dem Armenpflegihafterathe in dem bereits genofjenen pefuniä- 
ven Bortbeile zu erbalten, einen falfhen Wechſel auf den Ra— 
men „Michael Freindorfer‘ und „Roja Freindorfer“ über 
200 fl.. gefertigt und durch feine, um den Betrug nit wiſſende 
Schweſter dem Armenpflegichafteratbe als Beweis der geichebe« 
nen Ausleihung überreiht: Er machte fi daber des Wer 
brechens des Betrugs durch Fälſchung einer Privaturfunte 
ſchuidig, und wurde defhalb zu virrjübriger Arbeithausftraie 
veru . 2. Fall. Unterlutung — die ku Tag 
löhner Jo olinger und Millebald Engel von Raaber mes 
* Decke da Doppelt erjebiwerten Waren _ > 
den Beidhuldigten öffneten in voruusgegangener Verbindung im 
der Racht vo 24. auf 25 Februar 21:9 dag Borhängieles 
am einfam ftehenden unbemobnten Bierfeler des Wirths Beit- 
ler in Laaber mit einem Inſtrumente und entwendeten aus 
diefem Keller 2 Eimer Bier im Werthe von 11 fl. Das Um 
theil lautete: a) für Joſeph Polinger auf fünfmenatlige im 
einem Amwangsarbeitöbanfe zu erſtehende und b) für MW. Engek 
auf 2 monatlide Doppelt geibärfte @efängnißftrafe. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Neunburg v. W., 16. April. Weizen 18 fl. 8 fr. (geſt. 
18 eK), Korn 5 fl. — fr. (gef. 18 fi), Gehe 2. — ie 
gef. 1 ſ. 3 fr), Kater 6 fl. 6 fr. (geft. 11 fx.) 


Münden im April 1 i 
an ge 


"Bank: und Wechjel,Gefchäft 
Herrmann Kaula 


an bieflgem Plage enäffnet: habe, 
Sinreichtude Witte und «ine Iangjährige Grfabrung im Bankfate fepen 
mid) im ben Gtand, aller Unforberangen zu entfpreden, und werde id) mich 
flet6 beſtreben, das mir zu Theil werdende Bertrauen durch eine fireng reelle 
und preuwte Dedienung zu rechtfertigen. 
Herrmann Kaula. 







der rühmlichft — Parfumerie « Waaren und Toiletten⸗Gegenſtãände aus der bnerin von Stadtamhof, 45 Jahre alt, an 


pfehlung 


bril ded Herrn Prof Dr. Mau jel. Erben. 
Balsameo di Napole, neyslitanifher Haarbalfam, Glas 48 fr., '/, Glas 
80 fr., anerfannt das Hefte reinlichſte, fchmell und fer wirkende Mittel zur Erhaltung, 
Hönerung, Wochsthumbe förderung der Haupt: und Barihaare — Sapeme de 





Bevoͤlkerungs· Anzeige. 


er 
Doms und Hauptpfarrei zu Gt. Ulrich. 

Geboren: 6 Kinder, männlihen Ges 
ſchlechtz Darunter; Den 13 April. Rubolph 
Emil Ioferh, Bater, Herr Friedrich Bucher, 
Ingenieur von bier, — Yohann Aloys, Bas 
ter, Gerr Leonhard Pıbler, Bürger und 
Schreinermeifter -om bier. Den 14. Bernard 
Joſerh Marla, Bater, Titl. Herr Bernard u. 
Harp, kgl. Oberlieutenant im bieflgen Regie 
mente, Den 16. Anton Brig Wilhelm, Bas 
ter, Herr Wilhelm Gottfried, k. Bezitköge⸗ 
ri Afichor. 

Geſtorben: Den 10. April. Ein noih⸗ 
getaufter Knabe, unebelih, ron Gtaviambot, 
Mangel an Rebendfätiagfeit Den 12. Yafob, 
3 Tage alt, an Fraiſen, Vater, Ichınm 
Wolf, Zimmermann von Wiefentof. Den 
14, Iherefia, 14 Wochen alt, am Fralſen, 
Biter, Jakob Diſtwmann, Babnıuffeher vom 
bier. Den 15, Joſebha MW iaffengellrer, Tag: 


Lungenläbmung. 


Stadt-Chenter. 
Mitimodh ten 23. April. 





N 


> feinfte, Höffige, Höchrt aromatiſche Shönbeitsfeife, ver Blas 24 fr und 24 fr. t, Dorftelung im 9. Abonnement. 
— Mailänder Zabntinktur, ver Glas 24 fr, ganı Dorzügliges Munswafler zur Ber | Produktion der ungarifchen Rational 
traibung des üben Geſchmackes und Beruches ded Mundes uno ber Zähne, weldhes und tänzer Geſchwiſter Kirälyfy. 
unbewußt einen fo höͤchſt fatalen Cindruck auf andere Werionen macht. "— Mäuher- Dazu: 
Ham aromaliſches Zimmerpariüm zur Reinigung der Buft vas Wat 12 fr Mose 


des lesre, Plüthentbau, das bervorragennfie Barfum, verbeflere Gompofltien ves 
Kölner Waſſere und aller übrigen Riechwaſſer, Glas 54 fr, ', Glıs 30 Er. Probe⸗ 
Sae 18 fr. Hau de mille flevers um Kölner : Wafer, vorzüglihe Compoſi · 
tionen, per Slas 36, 19 und 12 fr. Die Vorzüglichfsit dieſet Produfte it fo allgemein 





|Saud indie Augen 
Lurtfplel im amei Aufzügen nad dem Frans 
zöftichen von A. Bergen. 

















enerfannt, daß e8 feiner beſondetn Empfehlung bevarf. Re endh voer @ hi toi hmarft 
GHemifh rein und frei von allen ſchadlichen Subflangen wurte der Verkauf bers 2 m erg 
felben vom alleruöcten k. Winifterium zu Münden im ganzen Königeeih genehmigt und ugetriebenes Vieb: Berlauftes Dieb: 
Befindet ſich die Miederlage hei - ſen . 2] Odjien 3 
Weber & Schwinger, ei — = 
beim Boliatb. Rinder —| Rinder ar 
r älber . 15] Kälber 2 
hibi ti 1862 Pi hnungs⸗ Anzeige. Schweine 5l Schweine. 5 
on FR & — — des bite · AZlegen — | Ziegen — 
eigen Mietb:rs if die Moh i ' Sum 22 } a2 
Ägisgel Beoslbernie — ar ie = .. * F Summa 22 Summa 22 
25, Walbruuk 4 2 70 "8 ee Welegen: &| Fremden-Angeige 
a RT ß eit auf Zie i ed 
Exkibition d Comsiission Agents. Das Riten * — * (9. Krezuz) Gb Baron Du Prel,k. 
Habın 14,000 Logis im —— von | # ju erfragen. zb gung har und dv, m, t. 
*3 pr. Woche zur Berfügung ber 6, Major vn, Landehut. Baron v. Berdem, 
ur EBENE DIE | KERLE | E 6. Mieutenant, o. Maffer, Gerger, Proiei 


Beſtellungen mit 6 fl, ald Depoñt und 
1,, ale Emfihreibegelb. 
Anfragen erbitten france. 


1000 fl. 
Grundrenten- Obligation 


for, Dr. Wenzel u. Öflermeyer, Privatier, 
‘8. Münden, Baron v. Zunfer aus Böhmen, 
Steppet, k. b. Lieutenant v. Jugolſtadi. Wil 





i beim, Nechtaprakrikant v. Amberz. Müller, 
„Agenten werden aefuht.“ fino_ zu verfaufen Bavbinſpeltot v. Schweinfurt, 
Eifenbaimzürge in Hegensburg. 
Abgang nad: Antunftvon 
Beijelböring 5 Uhr 30 Minen Früh. E, 8. 2.3 G1. Vaffau 
Gtranbing 6 50 Minuten Morgens; G. 2. 3 Gl. Straubing ! 7 Uhr 30 Minnten Morgens E, 1 2. 6. 
VBaſſau —— ne — Geifelböring \ & Uhr 23 Minuten Morgens. U, 2. 3 @l. 
—— 4 übe 35 Winnten Ram. P.1.2. 3.0. Slettliug 
} Paffau 10 Uhr 50 era Morgens. P.1.2.3. CL 
—— 6 Mbe 25 Mlıim 123927 en a ae 
fr € ‘ — x nuten kein . 
au 7 übe 50 Diinuten Abende. Eh. 2 U ae 9 Uhr 30 Minuten Mbende. E. 1.2. 3 GL 
but ink 9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2. 3. GL; 
Regenftauf L) Bin Früh. ©. 2.3. Gi wg 
Sanamıi 7 üb: 36 Minen Bere M 1.20. Yanbers 
-Sertb — — i. ccuũ. andorf | Sa ———— 6.23.06, 
* ri 30 Winnten Rahmıttags. BR. egenftauf 9 Uhr 30 Mimten Morgens. R, 
Hesbrud Dane 
toben. 
—— Te 383 6866 
fr x ten Abends, 8. 1. z 
Schwaudorf N 5.ufe 45 Minuten Mens, 6, 2 3. @. Scwauborf 9 Ile 10 Minuten Abends, G. 2 OL. 
Mmberg Hegenitauf 


E. = Eilyg. , — Berfonengug. 6. 


— Genifhter Zug. R. —= Reiner Güterzug. 





Beraniwersl, atdalteut d..3. Adalbetrt Müller Drud ab Berlag ber Areudaner'iden Buchdrucketen, (Gh. Rrug's Witte) in Megemdburg. 





Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 


Yu d. f. Hofbibliethef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” eriheint täglich, and bie Soantag niht ausgenommen. — Halindigengen und Injerate Überhanpt werben ſchuell erktkiget aus der Kar 


einer zeeifpaltigen Perityeile wit ner 3 Sreuper berechnet. — Die Zeitung mit bem menatlih ⸗gtmal erfheimengen „Unterhaltungs blatt 
uns im gangen Umfange dee Rönigeeihs Batern Bierteljährie ı fa fr. 


M 112. 





Donnerfitag den 24. April 1862. 





Einige Worte der Aufklärung 


über ben Gtand 
unferer heimifchen - Ponau - Damyſſchifffahrt 
ventilirte Eifenbahn lings * — und nach Augsburg 


Wilhelm Menffer. 

Zwei Fragen find es, melde feit einiger Zeit die Aufmerk- 
famfeit eines großen Theiles der biefigen Bevölkerung feffein 
und bie zu einer Beſprechung in den öfentigen Blättern viel» 
feitig Deranlaffung gegeben haben. Diefe Fragen betreffen: 
1. den Fortbeftand unferer vaterländifhen Donau- Dampffchiff⸗ 
. — alt, 


ie Veutiliruug einer Eiſenbahn längs der Donau und nach 


Augsburg, 
und bei beiden Aragen hat man mir die Ehre angeihan, ſich 
Direct und indirekt mit mir zu beſchäftigen. 

So lange es ſich nur um meine Perfon handelte, glaubte ich 
über alle Angriffe umd Unbilden hinweggehen zu follen; denn 
mer, wie ich, feit Dem Jahre 45 dem öffentlihen Intereſſen zu 
bienen bie Ehre genießt, hat wohl biniänglich Belegenheit ges 
babt, die Kritit der öffentlichen Meinung kennen und ertragen 
— lernen. Heute halte ich es für meine Dre, das Still. 
chweigen zu brechen, weil außerdem nicht allein falſche Schlüffe 
ezogen werden, fondern fogar Die wahren Intereſſen unferer 

ge rag — tönnten. — 

& thue Dies, indem ich zunächſt auf die Rage unferer 
Douan : Dampfihifffahrt ein A welche — ich babe Mapa 
Wehmuth auszujpreden, — leider eine höchſt precäre geworden 
if: Jedermann, der fi erinnern mag, wird diefen Schmerz 
eben jo matürlih, wie aufrihtig finden ; denn Mitbegründer 
dieſer Anftalt, Iangjähriges Mitglied des Verwaltungörathes 
und von Anfang bis zum legten Ende des Unternehmens als 
Privatinfitut — nicht allein mit Worten innigft betbei« 
ligt, babe ih all die Schwierigkeiten genau kennen gelernt, 
mit welchen dasielbe zu kämpfen hatte, habe ich all die Leiden 
mitgetragen, welche der Betrieb desfelben mit ſich führte. Aber 
nit allein Dabei blieb es; nein, ich war feit der Zeit, in wel: 
ber das Unternehmen: auf er 3 des Staates betrieben 
worden, in meiner Gigenfhaft ald Abgeordneter verpflichtet, 
ununterbrochen in der Kammer über die Geftaltung der Betriebs 
Berbältniffe desfelben zu referixen, ja ich war fogar Berichterftatter 
über den unterm 3. Jänner 54 eingebrachten Geſetzes entwurf über 

die weitere Inftandfegung der Donau-Dampfihifffahrt. 

Bei einer folden Erfahrung und Betheiligung, bei den 
vielen Kämpfen, welde hierüber in der Landesvertretung geführt 
worden find und die ſchon im Jahre 54 den Fortbeftand zwei⸗ 
felbaft machten, weil ſchon damals mißliebige Aeußerungen dahin 
gemacht wurden, es fei beffer die Schiffe zu verbrennen, ale 
weitere Eredite zu bewilligen, — darf ich mir wohl ungefcheut 





toftet hier im Megenäbung 
ade Tönigl, Poftänter nehesen Behellungen an, 
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das Recht vindiciren, mich ſelbſt darob zu bedauern, daß uns 
eachtet aller Opfer, ungeachtet ol dieſer Anfrengungen ein 
nternehmen nicht profperiren will, auf welches von vielen 
Seiten und vor Alem von mir große Hoffnungen gefeht wor- 
ben find. Diefer unbeftreitbaren Thatfache gegenüber Obren 
und Augen zu verfchliegen, hieße aber geradezu verblendet fein 
wollen; denn ohne auf Die einzelnen Ürſachen einzugeben, ger 
nügt es wohl hervorzuheben, daß, nachdem das Inftitut vor 
dem Parifer-frieden, welcher die unbedingte Freihen der Schiff 
fahrt auf der Donau beftimmte und mit fi führte, nur geringe 
Renten zu liefern im Stande war, bei freier Goncurreny und 
im Sampfe mit den Eiſenbahnen fid noch weniger gute Reful- 
tate haben erzielen laffen, 

Bar es aber zw zeihtfertigen und zu begründen, fo fange 
die ‚alten Provinzen fliefmütterlih Eiſenbahnen zu entbehren 
hatten, von der Randesvertretung a Ar u verlangen, 
ſo ann heute im Hinblid auf die Oftbahnen, bei dem Zort- 
fpreiten der Eifenbahnbauten überhaupt, nit mit der gering» 
ſten Ausfiht auf ein weiteres Verlangen und Gemwähren Bahr 
nung gemadt werden. Ya der Abgeordnete Herr Dr. S Hlör, 
welcher in feinem vorjährigen Referate über die Erbauung der 
fränfifhen Eifenbahnen (vide f. 19) gefagt hat: 

dad er glanbe, daß die bayeriſche Donau: Dampffhifffahrt in 
" ’ 

A ehr ferner Zeit eines lieliden Todes fterben werde,” 
würde unzweifelhaft noch viel weiter gegangen fein, wenn ihm 
und Andern die MRefultate des Betrieböjahres bi belannt ges 
weſen wären und man ſich zu jener Zeit nit noch der Hoff: 
nung bingegeben bätte, Die Anftalt werde, wenn auch wenig 
einbringen, ſich doch ohne Zubuſſe zu erhalten wiſſen. Die im 
Spütherbite des vorigen Jabres befannt gewordenen’ Ergebniffe 
und was feitdem darüber lautbar wurde, beweifen nun aber 
— ich fage wieder — leider, daß, wenn unfere vaterländifche 
Donau ⸗Dampfſchifffahrt erhalten werden will, es ſich nidt 
allein um Edaffung ſtändiger jäbrliher Zubuffen, fondern 
vor Alem auch um Creirung einer belangreihen Summe zur 
Erhaltung der beftebenden und zur Nachſchaffung der unbraud- 
bar werdenden Schiffe handelt. Kann nun unter dieſen ob« 
waltenden Umftänden auf eine folhe Unterſtützung gerechnet 
werden? Darf mit gutem Grunde Angenommen werden, die f, 
Etaatöregierung werde nicht allein auf Die im Budget * 
ſehenen Ginnahmserträgniffe verzichten, ſondern Bar ie 
Schifffahrt mit ftarker Einbuffe fortbetreiben lafien ? 

Bu einer folhen Hoffnung fehlt mir, ich ſpreche es offen 
aus, ſowohl der Muth ald das Berftändniß; denn eine ſolche 
Handlungsweile würde geradezu im Widerftreit mit allen con» 
ftitutionelen Pringipien fein, für Deren Erhaltung ih ſchon 
oͤftets einzuftehen in der Lage war und welche allein unfer 
Vaterland auf die bisherige Stufe von Größe gebracht, auf 
welche wir Bayern ſtolz zu fein alle Urfade haben. — Wenn 
das Unternehmen nicht in amdere, nicht im fräftigere Hände 
übergeben fol, fo wird es ſonach fiherlih einem baldigen 
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Arbeiterſadt. 


In Mählhauſen wurbe im Jahre 1853 eine Arbeiterſtadt ges 
gründet. Sie beflcht aus 600 Häufern mir 3000 Cinwohnern. Je⸗ 
ded Haus b.herkergt nur eine Familie, Die Baufoften betragen 
für jeved Haus 2500 bi 3500 Fres., die Miethe 18—23 Fre, 
monatlih, worunter aud bie Abfchlagszahlungen für bie Kaufſumme 
inbegriffen find, jo daß vie Arbeiter nach 14 Jahren Hauseigenthü⸗ 
mer find. Größere Abzahlungen find geflattet und «#6 find daher 
[don 48 Käufer ganz bezahle. Für große Bamilien und zu Woh⸗ 
mungen für Umverbeirathete find einzelne größere Gebaude zu 
16—17,000 rs. errichtet worden; außertem Magazine, Bab- und 
Waſchhäuſer, eine Reflauration, Schulhaus, Biblioihel. In der 
Reftauration Foftet das Mittagefien nur 10%, Er.; für 14 Ir. er- 
hält man Supre, Gmüfe, Rinpfleiih, Braten und Galat, Aus 
dem Woarenlager werden Kleider und Sıoffe zu dem Babrikpreife 
abgegeben. Die fulihen und geſchaͤſtlichen Foigen ſind fo bebeus 
tend, daß ſowohl Arbeiter ald Urbiitgeber viefelben nicht genug 
rühmen fönnen. j 


Seuilleton. 


Misgellen 


In Nizza iſt gegemmärtig dos Theater nicht intereſſont durch 
eine gute Oper, fonderm nur durch einen fortbauernden Bougquete 
fompf zwifden den jungen ons für vie Sängerinnen Bertini 
und Pozzi, die übrigen® nur mittelmäßig fingen. Ju „Ballo vi 
Masern” Tiefen neulich Herzog von Mani und Herzog von 
Dino der Bertini für etwa 1200 Franken Blumen werfen, während 
im folgenden Aete andere junge Beute, tie Graf Hompeih, Braf 
Hobenthal zc , die Pozzimit Blumen für 1500 Franken regalirten , 
die alle von Genua fawen. Die Aheaterbiener mußten bie Blumen 
haufenweile von der Scene räumen, damit weiter gefpielt werden 
fonnte. (DO Bılı!) 

— 7 ‚Scharfe Korrefpondenz” erzählt: „Ein Befber, 
welcher voriged Jahr In Wien im Gafthofe „„zum weißen Roß 

in ber Reopolpflabt abaeftiegen war, wollte feinen damals eben fäls 
ligen vierteljährigen Miethzins nah Ph ihiden, und iloß ven 
Betrag von 200 fl. im einem einfachen Brief ein, ben er dem 
Stubenmäncen des Gaſthofes zur Mrbermittlung an ben Bohnbies 


Die 


Zode unterliegen und nit mehr zu erweden fein. 
ngeftellten werden außer XThätigfeit kommen 


meiften der 


oder fd mit Guftentationss@ebühren begnügen müffen, kurz, 


es wird Noth an allen Eden und Enden fein. Die Alles 
ind Auge faffend und außer Stande es zu verhindern, entfteht 
für Jeden demnach billig die Frage, ob es für die allgemeinen 
und indbefondere für die Intereſſen der Städte an der Donau 
nicht angemeflener wäre, das Unternehmen dennod, wenn auch 
mit Aufopferung der Selbftftändigfeit, zu erbalten und insbe 
fondere dann, wenn mit Ausnahme des Befipers alle Derhält 
niſſe blieben, wie fie heute find und wie fie wohl durch Ber 
trag auf längere Zeit gefichert werden können. N nehme fei- 
nen Anftand mid dahin zu Äußern, daß ich Diefe Frage im 
Angefiht des Umftandes, daß nicht Die Heinfte Hoffnung auf 
einen längeren jelbfiftändigen Betrieb der Anftalt befteht, un« 
bedingt mit Sa beantworte und daß ih dieß in dem vollen 
Bewußtſein thue, gleihwohl mein Vaterland und meine Hei: 
math eben fo treu zu lieben, ald die fümmtlichen Autoren der 
hierüber erjbienenen Artikel; ja ich gebe noch weiter und be- 
baupte, ein Recht zu haben, fo lange an der vollftändigen Un- 
——— und Parteiloſſigkeit der Letztern zu zweifeln, bis 
fie franf und frei ibr Viſter für Jedernaanns Auge geöffnet 
und ihre Anonymität verlaffen haben. Dann wird fih eines 
Näbern erörtern laffen, ob denn das Unglück wirklih fo gar 
groß if, wenn an der Donau Berhältniffe wie am Rheine ein« 
sreten, und ob ed nicht eher zum Ruhme, als zur Schande ei. 
ar8 Hafens gereicht, recht viel verjchiedene Flaggen zu feben. 
Die Zukunft aber, was fie auch im ſich berge, — wird, indem 
ich eine Zdjährige Erfahrung zum Leitfaden meines Urtheiles 
enommen, darüber zu richten wiffen, wo der WBatriotismus. 
Bohr, wo er gefund, auf welder Seite er zu finden war und 
wer es verftanden hat, die Berhältniffe zu beurtheilen, wie fie 
find, und wohl oder übel angenommen werden müffen, 


» (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Münden, 19. April Der bayerifhe TZurnerbund 
gibt, wie befannt, heuer in Münden ein großes Turnfeft, das 
vom 22 bis 24 Juni Dauert. Dieſer Bund befteht nun aus 
folgenden Vereinen: 1) in Oberbayern: Freifing (30 aftive 
SR tglieder.,) Aibling (circa 30), Schrobenbaufen (40), Ingols 
ftadt (77), Münchner Männerturnverein (Vorort, 350.) 2) in 
Niederbayern: gr Mies Landshut (56). 3) in der 
Dperpfalz: Megensburg (Berein für förperlihe Ausbildung 
20), Amberg (80. 4) in Mittelfranken: Scheinfeld (20), 
Burgfarrnbah (26), Wildelmsdorf (30), Marft Erlbach (30), 
Neuftadt 0,4.(34) (Windsheim (40), Dinkelsbühl (42), Guns 
zenbaufen (52) Weißenburg a/S. (56), Schweinau (66), Rot: 
tenburg a / T, (83), Schwabach (130), Nürnberg (605). 5) in 
Dberfranfen: Hergogenaurah (40). Staffelftein (circa 50), 
Lichtenfels (57), Bamberg (200), Bayreuth (250). 6) in Un» 
terfranfen: Arzberg (25), Prichienftadt (41), Schweinfurt 
«Zurm- und Fechtverein 55). Markt Breit (63), Kitzingen 
(Zurngemeinde) (70), Würzburg (90). 7) in Schwaben: Min 
Ddelheim (30), Dettingen (32), Nördlingen (44), Kaufbeuren 
(50), Memmingen (93). Kempten (140), Augsburg (170). Das 
find alfo in AD Vereinen 3448 Turner. Würde man die Durch ⸗ 
Thnittsgahl für die quantitative Größe eines Vereins ſuchen, 
fo würde man die Zahl 86 erhalten. Bon größeren Bereineu 
find dem Bunde noch nicht beigetreten: der Münchner Zurn: 
verein, Ansbad, Schweinfurter Zurnver.in und Fürth, Es 
ift jedoch beftimmte Ausſicht vorhanden, daß noch viele baye- 
riſche Turnvereine ihren Beitritt zum Bunde in Bilde erflä- 





ren, fo daß biefes Zurnfeft ein 
Lebens der enger an einander. ge 
riſchen Zurnerbundes in der Hauptfadt vorführen wird. 

(Breußen.) Glo gau, 18, April. Man färeibt der Berl. 

Ig. Btg.: „Heute ift bier die Rachricht eingegangen, daß im 
Folge der Unterfuhung, welche wegen Entweihung der beis 
den Lieutenants Sobbe und PBugfi eingeleitet worden, der 
Eommandant der hiefigen Feftung, General-Major von Hitſch⸗ 
feld, feinen Abſchied erhalten bat. Der Befeblöhaber der Di- 
viflon, General-Lieutenant von Gieflelsfi, ift von hier nad 
Pofen verfegt. Der Abgang Ddiefes Offiziers, der, obwohl 
erft vor einem halben Jahre aus den Rheinlanden hieher ges 
fommen, fi doc ſchon große Anhänglichkeit erworben, wird 
bon der Stadt allgemein bedauert. — Hinfichtlich der bevor: 
ſtehenden Wahlen findet bier unter den beiden Parteien, der 
Rüdicritts: Partei gegenüber, einefehr erfreuliche Einigkeit ftatt. 
68 ift dies zum Theile dem eben fo maßbaltenden als umſich⸗ 
tigen Berfabren des Führers der Fortichritts.Partei, Herrn 
Rechtsanwalt Haad, zu verdanfen, der bereitd bei der vori- 
gen Abgeordneten ⸗Wahl feinen ganzen Einfluß dafür geltend 
machte, daß feine Spaltung unter den liberalen Parteien ein« 
trat. In Folge deffen dürften aud diesmal Herr Präfident 
von Rönne (Grabow'ſche Fraction) und Herr Berichtd-Direce 
tor Baſſenge (Bodum-Dolff’ihe Fraction) zu Abgeordneten des 
glogauslübener Wahlfreifes wieder gewählt werden ” 

(Deiterreih.) Die „Wiener Ztg.* vom 20 April verdffents 
licht ein faiferlihdes Handfcreiben v. 19. an den Staats- 
minifter v. Schmerling, wodurd mehreren Männern in Bien 
und Umgebung, in Ober: und Niederöfterreich, in Böhmen und 
in Mähren zur Anerfennung der edein Thätigfeit, die fie bei 
Gelegenheit der Diegjährigen Ueberſchwemmungen geübt, theils 
Drbdensfreuze, theils Medallen, theild Zufriedenheitöbezeigungen 
verliehen werden. Duck einen in bderfelben Nummer der 
Wiener Zeitung veröffentlihten Armeebefehl vom gleichen Tage 
werden aus: demfelben Anlaffe vielen Militärperfonen Orden, 
Berdienfifrenze und Belobungen zuerfannt, 

Wie die Preßb. Bta. ihreibt, begab fih am 13. d. eine 
aus Drei Damen beftebende Deputation des Mreßburger 
Frauen-Bereins nah Peſth, um Deaf ein Geſchenk als Zeihen 
der Würdigung feiner Berdienfte um die Sache des Vaterlau- 
des und zugleich ald Beweis der echt nationalen Gefinnung 
der Frauen Preßburgs zu überreihen. Das Gefdent ſtellt 
(in Groß⸗Octavform) das Geſetzbuch von 1848 dar, gediegen 
in Silber gearbeitet und innen vergoldet. In der ſchriftlichen 
Widmung, welde in der Babe angefchloffen if, erſuchen die 
Frauen Preßburgs Deaf, im derfelben eim LUnterpfand zu ſe— 
ben, daß fie in dem engen Kreife, welder ihnen in der bür- 
gerlihen Gefellihaft vorgezeihnet ift, nicht aufhören werden, 
aufrichtige Pflegerinnen der Liebe zum Baterlande und der 
Berfaffung zu fein. (8. 3.) 


—*— Bild turneriſchen 
chloſſenen Glieder des bahe⸗ 


Ausland. 


(Schweiz) Das Genfer Journal brachte in mehrerem 
Nummern intereffante Auszüge aus einem Bericht des Dberfien 
Favre über das preußiſche Militär und die Manöver im vor 
gen Jahr. Der Beriterftatter ſpricht ganz offen feine Be- 
wunderung wie feinen Zadel aus, die beide von großer Sacdh ⸗ 
fenntniß zeugen. Letzterer trifft namentlich gemifje Traditionen 
aus den Frelheitskriegen, die für eine begeifterte, aber unge 
übte Jugend paßten, nicht aber für eine gefhulte Truppe, wie 
die heutige ift; ferner den Kaftengeift der Dffigiere und das 
Mißverhältnig zwifhen den Bewegungen der Artillerie und der 
Infanterie. Auch folen ſich die franzöfiihen Offiziere dieſe 
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mer gab, damit dieſer dem Brief auf dem Boftamte refommantire, 
Der Peſther reidıe bald ab, ohne ron den Dienflleuten bat Rees 
pie zu verlangen; ald er aber in Veſth ankam, hörte er, daß ber 
Brief nit angelangt fei. Gr ſchrieb fogleih dem Beſther des er» 
wähnten Gaſthofes und erfudhte dieſen, daß er feinen Dienfleuten 
das Mezepiffe abverlange und ihm daſſelbe nach Veſth ſende. Die 
Heiden Dienſtleute ſagten, fie wühten nicht, wo das Nezepifte bins 
gefommen fei, und wurden wegen ted nahelirgenven Bervaditt, va 
fie. den Brief mit dem Gelde unterihlogen hätten, fofort bed 
Dienfteb entlaffen. — Dieſer Tage aber befam ber Peflher Adreſſat 
tes verloren geglaubten, nicht refommandirt aufgegebenen Briefet 
denſelben fammt den 200 fl. mittelft Pofl zugeſendet. Es war eis 
ner der kallabiſtrten und glüdlicherweile noch unerbrochenen Briefe.” 

Aus Franken. In Neuſtadt a. M. fhlug der Blitz vor 
mehreren Jahren in die dortige Pfarr⸗, chemals Mlofterfirche, deren 
Grbauung in die früheften Zelten ber Berbreitung bed Chriſten⸗ 
ihums zurüdvatirt und die ſeit der Saͤctularlſatlon als Mfarsfirche 
Benägt wurde. Der Dlig zündete und die Kirche mit ibrem berr⸗ 
lichen, harmoniſchen Geläute wurde ein Raub der Flammen bis 
anf vie nadten Mauern. Nun ift aber auf für vieſes Gottedhaus 
Die Zeit der Auferftebung aus dem @rabe, wenn man jo fagen foll, 
getommen. Der Durchlauchtigſte, wahrhaft edle Fürft von Löwens 


ı flein-Werrbheim-Mofenberg bat, wie wir vernommen, tie Herftelle 


ung der Kirche auf feine Koften genehmigt, da Hochſelber in Neu 
ſtadt das Puronateredt ausübt. Der Plan murde, menn wir 
nicht irren, von Herrn Baumeifter Hübſch aus Stutigart entwo fen, 
werd die Koften ber Herflellung zu 54,000 fl. veramfcligt. Die 
Arbeitin haben nun ſchon begonnen mit Abbrechen ver fharbaften 
Mauerrefte, aber leider auch fon die Unglüdefälle ſich eingefelle, 
indem rin Arbeiter, wabhrſcheinlich aus Unvorfitigkeit, von ber 
ziemlich hoben Mauer herabflürzte, doch aber mit etlichen nicht er» 
heblichen Duetihungen.am Haupte und Gefidite davon kam. Mös 
gen die Arbeiten am Gotteöhaufe glüdiid weitergeführt werden und 
die Gemeinde Meuftadt fi bald eine ter Majeftät Gottes würdigen 
Zempeld erfreuen fönnen 

— Gin neu gefhaffener Bıron wurde von einem Altadeligen 
ein „Bilz* geicholten. „Ih, gebe zu,“ fagte der Baron, ‚daß 
Ihre Familie ſchon vor Adam her datire.“ „Dieß if ja unmög⸗ 
lich,” erwieberte ber Prahlſüchtige. — „DO mein,” wendete Der 
Baron ein, „dad Vieh bat Gott befanntlich vor Adam geihaffen 
und Gie müffen ein Ablömmling eine derſelben fein." 





47 


Mängel wohl notict haben. Der fcharfe Bli des ſchweizeriſchen 

erd würde manchen Deutſchen befhämen, der fo verädt- 
lich und vorlaut über die militärischen Berhältniffe der Schweiz 
abfpriht. Der kũhne Uebergang über Die Aipen im vergan» 
genen Jahr beweist, daß der Gpmeijer mit der alten Kraft 
und Ausdauer Die Kortfchritte der Kriegskunſt verbindet. 

(Zranfreih) Die Nachrichten der „Patrie” aus Mexico 
laffen den baldigen Einzug der Franzofen in der megicanijdhen 
Hauptftadt erwarten. Es if von hoher Wichtigkeit, daß 
General Almonte, der Proteg& und Agent Frankreichs, bereits 
nad der Hauptftadt gereift if. Allem Auſcheine nah beab- 
fihtigen die Franzofen Juarez durch Almonte vom Präflden, 
tenftuhl zu verdrängen und mit ihm weitere Politik in Mexico 
zu verfolgen. 

(Italien) Garibaldi, den die piemonteflihen Blätter 
anf das Unfinnigfte ald „Welterlöfer” und „Heiland“, als 
„Gottmenſch“ mit „übergöttlichem Antlig” vergöttern, will, 
römifhen Blättern zufolge nach Grlechenland gehen. In Bress 
cia wurde der Held mit großem Jubel empfangen; wie ge 
mwöhnlich blieb auch die Balfon:Rede nicht aus, welche mit der 
undipfomatifhen Phrafe endete: „mit der Eintracht werden 
wir, ih gebe euch mein Wort, aud den Reft von Jtalien noch 
von der Ganaille fäubern !* 

Rom, 15. April Die Canoniſatiou der japanifhen Mar: 
torer anfänglich auf den 9, Mai feftgeiegt, if bis — 15. 
Juni vertagt. Der Grund des Auffhubs iſt vorzüglich auf 
Bunſch vieler transatlantifhen Biſchöfe erfolgt, die nicht eber 
bier jein fönnen. Kurz zuvor wird ein Gonfiftorium gehalten, 
worin’ die Brälaten Pensini, Ferrari, Mattencci den Purpur 
erhalten folen. Die Eongregation der heiligen Riten machte 
ein Decret befannt, das den öffentlichen Eultus beftätigt, wel 
er feit undenklien Beiten (ab immemorabili tempore) der 
feligen Rothburga in der Didzefe Brigen vom Zyroler Volle 
zu Theil ward. Der Bifhof Vincenz Gaffer von Brigen be 
antragte das Decret. (8. 3.) 


Nadhblefe. 


Bor dem Gewölbe eines Wiener Fleiſchſelchers If eine 
Riejen-Schinken- Ppramide ausgeftellt, Die eine Unmaffe Schau 
luflige anzieht. Diefelbe beſteht aus 60 Schinken, reiht von 
ber Erde ‚bis zum 1. Stof des Haufes, it mit rothen und 
weißen Bändern geſchmückt und trägt die Iufchrift: „Alles 
Gute und Große ſoll heuer nad London gehen, — Doch dieſe 
einzige große Rieſenſchinke — Iſt nur in Wien zu fehen, 
— Und wilft du etwas davon jpeifen, — Brauchſt du nit 
fo weit zu zeijen* — £ 

In Petersburg hat fih eine „internationale Gompag- 
nie für Luſtreiſen ind Ausland” gebildet, die ihren erſten 
ruſſtſchen Ausflug nah Paris und London bei Gelegenheit der 
Induſtrie / Ausſteüung richtet. Die Fahrt dauert 30 Tage vom 
1. Juni am gerechnet uud geht von Petersburg über Berlin 
und Köln, wo die Meifegeielfhaft am 4. Juni dinirt, nad 
Paris, wo fie vom 5. bis zum 20. zu allen Auiufements ges 
führt wird; am 21. trifft fie ım Southampton ein, in Eondon 
bleibt fie bıs zum 29., von wo fie über Brüffel, Köln, Han- 
nover u. f. w. nad Petersburg zurädkehrt, wo fie am 1. Juli 
—5* eintrifft. Reiſeloſten für Aufenthalt und Reiſe 


. ©. 

In dem fähfiihen Dorfe Rammenau, wo befanntlid 
Fichte geboren ift, will man zwifgen dem Ort, wo früher 
deſſen Geburtshaus geftanden. und feinem fpäteren, jegt noch 
fiebenden Wohnhaufe ein fandfteinenes Denkmal fegen. Das 
Denkmal {ol fo einfah als möglid werden, damit von dm 
—— Gelde deſto mehr zu einer FichteStiftung 
brig bleibe. Leider aber iſt bis jetzt kaum ſoviel eingegangen, 
> die Koften für das einfache Denkmal beftritten werden 
Önnen. 





Frühpo ſt. 
Meueite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


München, 23. April. Mit dem Eude dieſes Monats 
von Nizza eintreffenden Kurier wird auch die allerhöchſte Ent- 
Ihliegung über Einführung einer neuen Livree für die Hofla- 
faien und das gefammte Dienftperfonal des Oberftftallmeifterftabes 
erwartet Nach den von dem Hoftheater-Koftümier Geig an- 
gefertigten Zeichnungen if für Die Lakalen und Kutſcher der 
runde Hut in Vorſchlag gebracht. An die Stelle der bisherigen 
Kappenftiefeln follen Schuhe und Kamaſchen treten, die Weften 
und Beinkleider jollen aus Plüfh gefertigt werden u. f. w. 

Münden, 23 April. Der neu ernannte Wrofeffor der 
Geſchichte am biefiger Hochſchule Herr Dr. Giefebredt if 
bereits bier angelangt. Derjelbe wird im bevorftehenden Som- 
merjemeiter feine Borlefungen über „deutfhe Geſchichte im 
Mittelalter” beginnen und die Leitung des hiftorifhen Semir 
mars übernehmen. 


Münden, 3. April. An der i Reltſchule⸗ 
nächft der Cuiraſſierkaſerne, it zur volfändigen Einübung-bes 
Edelheim'ſchen Reitfuftems ein Egg ringgarten. ers 
riptet worden. Es befteht derjelbe aus einer in. Bmilden- 


räumen fortlaufenden Reihe von Hinderniffen "Über welche 
Reiter und Pferd hinwegzuſetzen haben. Zuerſt erhebt fi eine 
Barriere ſenkrecht über die Erdoberfläche, dann folgt ein Gra— 
ben, fodann Barriere und Graben in unmittelbarer Berbindun 
‚endlich eine Brüde. Diefe erhebt fih ungefähr zwei Schuh 
über die Erde. Das Pierd bat jomit dur einen Sprun 
auf Diefelbe zu jepen, auf berjelben fortzugallopiren , woran 
e8 fodann jenfeits wieder mit einem Sprung abwärts die Brüde 
verläßt, um dieſelbe Tour zu wiederholen 

Dens endorf, 22. April. Geſtern zog über unfere 
Stadt, Abends genen 6 Uhr, ein fcharfes Wetter bin, brachte 
uns aber außer einem ftarfen Plagregen weiter feine Ungeles 
enbeit, zog vielmehr in den nahegelegenen bayerifhen Bald, 
—— dort mit fürchterlichem Sturm tn Bärten und Wäldern 
und entfandte fortwährend zudende Blige, deren einer in dem 
benachbarten Mufel zwei Kühe erichlng. 

Der Berliner „Rational-Zeitung* ſchreibt man aus Müns 
hen: „Soweit die Sendung des Herrn Delbrüd dahin abe 
zielte, ein allenfallfiges Wiederfireben der Megierungsorgane 
u Gunften des Handelövertragd mir’ Frankreich umzuſtimmen, 
bat diefelbe ihren Zweck volftändig erreicht; bei den im Han 
delsminifterium ug vd Beiprehungen trat namentlich der 
bisherige Vertreter Bayerns bei der Zollkonferenz, Minifterials 
rath v. Meiguer entfchieden für das Auftandefommen des Ders 
trages auf, Es läht fih hoffen, daß die Berathungen ber 
Handels und Gewerbefammern auch in den induftriellen Kreis 
fen einen günftigen Umschlag erzielen, und die Beanftandungen 
des Vertrags aus politiihen Gründen, für welche feither auch 
ein Führer der Kammermajorität Herr v. Lerchenfeld, feine 
Stimme erhoben hat, auf ihren wahren Werth zurüdführen 
werden * 

Nah Privatbriefen aus Eorfu vom 12. April find dort 
mehrere Perfonen, melde für die Vereinigung ber ** 
Infeln mit Griechenland agitirten, verhaftet und im go 


internirt worden. 

Deracruz, 23. März, General Prim befindet fich zu 
DOrizaba , die Franzoſen zu Tehuacan. Präſident Juarez hat 
eine Zwangsanleihbe ron 10 Milionen angeordnet. Die Ber 
-bündeten haben Juarez in einem Ultimatum zu wiſſen getban, 
daß fie die Feindfeligfeiten wieder aufnehmen werden, wofern 
er auf der Anleihe beftebe. In der Hauptfladt Mezilo wurde 
eine Verſchwörung entdeckt, der Belagerungsjufand verhängt, 
zablreihe Berhaftungen vorgenommen. 





Auswärtig Geftorbene, 
Münden: Karl Stapler, Wachtmeifler im k. 1. Artillerie-Mes 
giment, 837 3. — Erden Strobel, Brüdtenhänplerin, 
75 3 — Joſeph Seb ald, Hausbeflgerdichn, 323. — Ered+ 
yon; Shönden, Hofmufltuswirtwe, 65 J_— Anna Rein, 
berger, Lohnkurfcherdtochter, 59 3. — Maria Nomina 
her, Bezirkögericieraihöbienerägattin, 46 I. — Br. Seraph 
Auguft Breiberr d Geisweiler, Gutöbefiger, 78 I. — 
Matbiss Seuffert, Belbirebel in der k. Barnitonsfompagnie, 
61 3. — Iobann Enderlein, Korporal im FE. 3. Infantes 
rie⸗ Negimente, 23 I. — Anna Helmftreit, Mildmannds 
wittme, 93 3. — Urfula Germaier, Privatierögatiin, 66 3. 
— Balburge Emoan, Rentbeamientwitue, 65 J — Aw 
preas Kirfhner, Schneivermeifter, 63 3. — Johanna Dans 
zer, Wlatbalgmaherdgattin, 50 3. — Roflna Hofmühlen, 
- Hoffalfantenswittwe, 68 3. — Balthaſar Meier, Qberlans ⸗ 
nier im £. 3. Artillerie-Megimente, 37 3. — Kurl Giglhw 
ber, @ypöhänbler, 44 3. } 
Amberg: Urfula Pidel, Pflafterpalierägattin. 
Bayreuth: H. Mepger, k. Rechnungskommiſſaͤt, 61 3. 
Bamberg: Ftl. Johanna v⸗ HOeydekamp, 63 J. — Bram 
Xaver Lucath q. Inipeftiond Ingenieur, 78 I 
Nürnberg: Chariotie Wißmath, Privatierägattin, u Io 
Leo Stebuß, p. Rittmeifter — Karl Braun, Privatier. 
— Johanna Barbara Warner, Oberlebrerögatitin, 32 3. 
— Unna Miſabetha Pike, Wirtts: und Lohnkuiſchers· 
wittwe, 54 J. 
Gunzenhauſen: Joh. Dirheimer, k. Voſtaſſiſtent, 30 3. 
Wildermöporf: Gottfried Gaßner, Rothgerbermeier, 76 3. 
Weißenburg: 3. P. Pönerlein, Bierbrauer, 71 J. 
Augssurg: M. Anna v. Glarmannr@larenan, Hoffum- 
merrarhstocter, 83 I. — Iob, Georg Shneider, ehemal. 
Bädermeifter, 52 3. — Maximillan Mager, Aonofatendr 
obn, 19 3. R 
ea münden: Mois Schöffel, Hamdlungsreifender, 353. 
Bubesbeim: Brany Zaver Anöpfle, Säulichrer. * 
Paris: Gotifried Zinf, Kunftmählbefigersjhn aus Wöhrd be 
Nürnberg, 18 3. - 


u Pa 


Bekanntmachung. 

Die Pachtangebote bezüglich der Wieder ⸗ 
perpadhtung dee fadtiſchen Holzbofet in Stein» 
weg im Termine vom 9. d. Mid. haben bie 
Genehmigung des unterfertigten Gtadtmagir 
Aruts nicht erhalten, weßhalb zur Wienerver, 
pachtung dieſes Anmwelens wiederholt Termin 


Vawoch den 14. Mai, Vormit tags 
10 


r 
an Ort und Stelle mit dem Bemerfen ander 
raumt wird, daß auch Kauftangebote enige 
mmen erben er er * a 
fie bei dieſſeitiger Stabtfämmeret erholt 
= fönnen, woſelbſt die Badhte, bezieh ⸗ 
ungsweife Kaufsbebingungen zur Einſicht 


alu 
Regensburg ben 19. April 1862. 


Stadt - Klagiftrat. 


Der rechtäfundige Bürgermeifter: 
Schubarth 


Bei A. Coppentath (vorm. Montag 
und Weigihe Buhbandlung) in Regens- 
burg ift vorrätbig: 


Wegweiſer 
an die rechte Behörde und ins 
rechte Amtszimmer 


L. ö 
Mreis 18 fr. 


Warnun 

Ih warne hiemit Jedermann, auf mei- 

men Namen irgend Jemandem etwas zu 

borgen, da ich biefür feine Zahlung leiſte. 
———— den 23. April 1862. 


Martin Niedermeier, 





9. 


Vom Bandwurm teilt ge 





448 


Bei U. Coppenrath in Regeneburg 
if foeben eingerroffen ; 


te neu 
bayeriſchen Strafgefegbücher 
Einführungsgeiek. 


Alphabetiſch georpnete Zufammen- 

frellung aller im Strafgefegbuche, Bolizei- 

firafgefepbuche und Einführumgdgefege enthal⸗ 
tenen Beftimmungen und Strafen 


bon 
S. I. Iamdebeur. 
1. teil, 
Breis 48 Fr. 

Diefe alphadetiſch geordnete Zuſammen ⸗ 
ſtellung aller Paragrapben ned Straſgeſehbu · 
chet, des Polizeiſtrafgeſehbuches und des Ein⸗ 
fuhrungẽegeſehes zu beiden, bildet für bie 
betreffenden Herrn Beamien ein Auferfi praf- 
tiiche® und forafältig gearbeitetes Hülfsmi-tel 
um in den Gebrauch der neuen Geſetzbücher 
ſchnell und ſicher einzuiübren. - 

Jede Materie und Rechtegegenſtand iſt 
darin aufgenommen; unter den im Geſetzbuche 
und au unter ven im Volke gebräudplichen 
Auserüden if bei ren betreffenten Mrtikeln 
nicht 6lo8 auf die Waragraphen des Geſehh⸗ 
buches vermiejen, fonvern die betreffende 
Geſedesſtelle ift unverändert, voll 
ffändig und getreu dem amtliden 
Worılaute nah abgedruckt. 

Diefer Führer ift daher zugleich ein voll · 
fländiger Abdruck des Strafgefepbudhes und 
Bolizeiitraigifegbuches, nebſt gen 
und er zeigt in bie Augen fpringend, da 
dieſe Beurbeitung jerem Juriin und Ver— 
waltungsbeamten, fowie au jebem Gtaatdr 
bürger, ber ſich mit ven gen glichen Beſtimm ⸗ 
ungen befannt machen will, das bequemite 
Musbilismittel, vie zwefmäßigfte Aus: 
gabe des Gırafs- und Volizeiftrafger 
fetzes ift, ta er ihn vollfländig der Mühe 
überhebt, ſammiliche Paragrarhen von An 


| 



















Dr. 8 i fang bid Eude durchzuſtuditen 
— er 552. — | Die zweite etwas flärfere Hälfte wirb un— 
brieſlich ter allen Umſtänden ſchon in den nächſten 

Wochen erſcheinen. 

— 
—— 
Ne 
Empfeblung. ® 


Die fo febr berühmten 


Sentner'Ihen-Hühneraugen-Pläkerhen 


mpfeblen zu berabgejegtem Preiie 3 Stück a 12 fr., da8 Dupend fammt 
tweiiung A 42 fr. A 
Weber & Schwinger 


SSBHOODOOOHOOHOHHHHHOSDD» 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Abgang nad: 


DEE 


Free BE Be 6 Siransing 
end, 5. 2. . 
Baflan 9 Uhr 25 uten Morgens, n. Geifelböring 
5 Minute .P. 1.2.3. 61. 
22* "EEE 35 Minuten ad ER —— 
München u 
Seiſelhorinug Straubing 
uhr 25 Minuten Abende.'G. 2,8. GI. 
FE E SRERSUELEE Ser 
Regenftanf 6 Nr — Winuten Früh, G. 2,3. © 
Schwandorf ne a Zwers 
— A re 
Amberg 3 Uhr 80 Minuten Rachmirtage. R. Regenftauf 
Heröbrud ——— 
Rüruberg ‚Seröbru 
Kegenftanf ee 
N 5 Uhr 45 Minuten Abendo. G, 23. El. cf 
Umberg enftauf 





| Benölferungs-Anzeige. 
In der 


oberen Stadtpfarrei St. Nupert. 

Getrauı: Dem 13, April, Anton Körs 
ner, Beiflger von Haindader, ;. 3. Gchmich 
in der Ofbahnwerfflätte dahler, mit Zung ⸗ 
frau Gatina Lichtinger, Häuslerötodirr vom 
Moodbam. 

Geboren: 16 Kinder, 8 männliden, 
8 weiblichen Geſchlechte. Darunter: Dem 
11. April. Barbara, Vater, Herr Johann 
1 Senebogen, Bürger und Oekonom. — Aus 
drea® Friedrich, Bater, Iofepb Hums, Beis 
ger und Tapezieret geſelle. Den 13. Gin 
notbgetaufter Knabe, Vater, Herr Johana 
Bränpl, Bürger und Schreinermeifter. Den 14. 
Georg, Bater, Johann Särtner, Beiflger und 
Wahsarbeiter. Den 15. Maria Magvalena, 
Vater, Alois Thoͤni, Beifiger. en 16. 
Beorgia Iherefia, Pater, Herr Georg Keigel, 
Bürger und Hausbeſitzer. 

Geſtorben: Den 9. April. Georg, une 
ehelih, 10 Wochen alt, an Fraiſen. Den 
10. April, Barbara, 4 Monate alt, an 
Schwaͤche, Bater, Johann Rammermaier, 
Schrannenfneht. Den 13. Ein norhgetaufteh 
Knäblein, an ſchwerer Geburt, DBater, Herr 
Iohann Brändl, Bürger und Schreinermeis 
fer. — Iobann Karl, unebelih, 1 Jahr 
alt, an Braifen. Den 14. Vitlotia, 9 Ms 
nate alt, an Lungentuberfeln, Bater, Hert 
Franz Zavır Ruland, Bürger und Mitzger⸗ 
meifter. Den 15. Juliana, unchelich, 5 
Wochen alt, an Fraiſen. Den 16. Augufte 
7 Monate alt, an Schmäde, Bater, Herr Au 
guſt Schaͤtzler, Berriebs-Inipektor. — Johann, 
15 Wochen alı, an Lungenſucht, Bater, 
Mathias Mei, Heiger bei ber Oſtbahn. — 
Mario, 9 Monate alt, an Lungenentzündung, 
Bater, Gtanidlaus Tretter, Wabrikarbeiter. 
Johann Karl, uuchelih, 5 Tage all, am 
Schwaͤcht. 


Stadt-Theater. 
Freitag den 25. April. 
Aufferdem Abonnement. 
Benefiz und legte Produktion der un⸗ 
garifhen Rationaltänzer Geſchwiſter 
Kirälyfp. 


* 


Zuftfpiel in vier Aufzügen, nah einem äls 
teren Luſtſpiele * bearbeitet von $. 
te. 


Fremden. Anzeige. 
(9. Kreuz) v. Holleben u. v. Schta⸗ 
des, Stud. jur, v. Heidelberg. Mater, 
Buchhändler v. Wien. Behr, Kin, v. döny. 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, ( 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G, 2 


10 Uhr 
2 Uhr 
2 Uhr 
9 Uhr 
sul 


2. @. 


50 Minuten Morgens, P. 1.2.8, 
10 Minuten Mittags. R, 

25 Minuten Mittagep, 1. 2. 3. 
30 Minuten Abende. K. 1.2, 3. 
58 Minuten Abends, 6. 2, 3. 


8 Uhr 40 Mimmien Morgens, G, 2.3. GL 
| ge ee 


12 Uhr 10 Minuten Mittage P. 1.2. 3:@L 
7 = 45 Minuten Abends. E, ı. 2, GL. 
9 uhr 10 Minuten Abende. G. 2 El. 


E. — Eilzug. F. — Perfonenzug. &. — Bemifgter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Seraatweril. Mebaktent d. 3, adalbert Müller. Srud und Berlag der Reubaner’fhen Buchbruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Regensburg, 





r 


\ 


Aud, f, Hefbibliothef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regensburner Zeitung” erfgeint täglih, auch die Sonntag: nit audgemommen. — Antandigungen umb Inferate Überhaupt merben ſchuell erletiget uns ber Roum 
einer berifpaltigen Perityeile mit mur 2 Sreuger berechnet. — Die Zeitung mit bem mowatlih aftmaf erjheisenten „Unterhaltungs blatt“ foflet bier im Megembbaung 
umb im gamyen mfange des Königreichs Bapeen Bierteljährig if. s fr, Alle fönigl, Voftänter nehmen Befiellungen an, 





Freitag den 25. April 1862. 





In Saden der Obern- Donau- Bahn. 
*.* Megensburg, 24. April. Bon ange Seite, die 
zur Zeit nur von einer Augsburger: Bahn wiſſen will, ericheint 
im „Regensburger Tagblatt”, vom 22. April, eine Entgegnung 
anf unfere Artikel in Ihrem Blatt umd zwar mit der gleichen 
Ueberfrift: „„Eine Rebensfrage für Negensburg."” 
Es wäre gar nicht nöthig gemwejen, im Eingang jener Ent- 


Ep unfere ‚Behauptung felbft als richtig anzuerkennen: 
a 


die Donaumdrther-Bahn hieher dem London-Paris- Wiener: 
Verkehr die fürzefte Route eröffnet und ihm fo befondere Bor: 
theile bietet. 

Hören wir nur, was fogar ein —— Blatı*) des · 
falls ſagt, am Schluſſe des von ihm abgedrückten Artikels in 
Nr. 107 und 108 Ihres Blattes: 

anBir müflen das Projeft einer Donaumörtb-Re 
„gensburger-Babn für eben jo berechtigt, wie das einer 
„Augsburg Megensburger »-Babu halten. Es wäre wohl 
„an der Zeit — und es ſcheint und faft, ald wäre Gefahr 
„auf Borzug — wenn das Augsburger Eomite das bisher 
„beliebte dureaufratiihe Schweigipftem. endlich einmal. aufge» 
„ben und feine Pläne auch dem größern Publifum das Nä- 
„bere entwideln wollte, vieleicht würde man dann aud in 
„Rege::sburg und in den DonausGtädten nicht mebr fo 
„ſchwarz jehen.** 

Gin Augsburger Blatt ſelbſt olfo erkennt das Donaumödrthers 
Bahn: Projeft als gleich berechtigt mit dem Augsburger und ein 
Regensburger Blatt wollte dem Augsburger» Projekt das Bor 
recht einräumen? 

Mit der, vom Herrn Berfaffer jener Knigeanung befürch⸗ 
teten „Uebetſtützung““, hat es bei uns in Regensbur wohl 
feine große Gefahr, Den Geiſelhöringer-Bahnbof z. B. bat 
ſich Regensburg gewiß nicht duch Ueberflürjung zugezogen; 
wenn wir aber uns beeilen, dem Augsburger-Projelt das Bor: 
recht einzuräumen, möchte dies eher eine Ueberſtürzung fein. 

Wenn der Here Derfaffer es weiter für Augsburg noth— 
wendig, für Münden wünſchenswerth findet, daß die Bahn 
von Ingolftadt weg nicht nah Donauwörth, fondern nad) Augss 
burg geführt werde, fo fellt er fih eben auf den Augsburger 
und Mündner Erandpunkt, aber nicht auf den Regensburger, 
deun was fann es uns kümmern, wenn jene beiden Städte 
eine folhe Bahn wünſchen müſſen und nicht wir? j 
— Peinlich war ed und, im „Regensburger“. Zagblatt lefen 
u müffen, daß die Fremden es micht der Muübe werth zu finden 

ätten, fi, wenn aud der Paris-Wiener-Fremdinzug ſich über 


Regeneburg per Donauwörther-Bahn bewegen würde, bier aud) 


nur einen Tag aufzuhalten. 

Die Befreiungshalle und Walhalla hat alfo König Ludwig 
wohl nur für Bejucher aus den umliegenden Landgerichten er: 
bauen lafjen? 


*) Die Augsburger Abenpzeltung vom 21. April. 


#113. 





Zweiundvierzigſter 


Jahrgang 











Und die alte Ratisbona mit al ihrem vielen Sehenswür— 
Digfeiten, die ein Murray und ein Bädeker jo ausführlich er⸗ 
wähnen, jollte, ieldft wenn die Parid-Wiener-Route duch Re— 
gen&burg führte, nit im Stande fein, deu Zouriften zu einenz 
Rafttag zu verloden! Regensburg if denn doch GWottlob fein 


Poladendorf, und wer in Münden, wie die meiften Grembden_ 


acht Zuge verweilt, wird hier gerne einen verweilen. 

Daß — wenn die Paris-Wiener-Route über Regensburg 
führt — manche Fremde dennod den Ummeg über Münden 
Salzburg vorziehen und unfere Siadt nicht befuhen werden, 
geben wir zu, doch machen viele Aremde Die Zour von odes 
nah Bien nit einmal nur, viele machen fie aud wie 
jurüd, und wer im Hinweg etwa die Mündner-Route wählte, 
nimmt im Herweg die Regensburger, Die in Anbetradht der 
prachtvollen Donanpartien, denn doch feine ganz unebenbürtige 
Rivalin der Salzburger: Ronte jein dürfte. . 

Wird und aber ftatt Der Paris-Wiener- nur eine Augsbur⸗ 
ger: Babnverbindung, werden Die Reifenden nah Wien dann etwa 
von Münden über Augsburg nah Regensburg firömen? 

Sebr wahriheinlih eber über Geijelhöring oder Salze 
burg nah Wien. . , 

Wenn alfo — die Gegner geben dieß ja felbit zu — eine 
Donauwörtber-Babn gleichberechtigt mit dem Projekt der Augds 
burger-Babn it, und uns fo große Vortheile bietet, wie der 
London.Paris: Wiener: Berkehr fie bringt, und wenn dagegen 
eine Augsburger » Bahn uns diefer Vortheile verluftig macht, 
warum jellen wir dem Augsburger Projeft den Borzug geben? 
Daf eine Donauwörth: Offinger: Bahn b:züglic der Schweiz 
diefelben, ja mehr Bortheile als die Augsburger Bahn bietet, 
ift ebenfalls ſchon for nadgemwieien worden. , 

Welches wären denn nun nod) die Vortheile, die und nur 
eine Augsburgers aber feine Donaumörtber- Bahn bieten faun? 

Was der Herr Berfaffer zum Schluß als Ermabnung jagt 
die Regierung nicht au drängen, befonnenem Fortſchritt zu bu 
digen und dergleihen mehr, mebmen wir als mohlgemeinten 
Rath dankbar an umd merden ibm befolgen, fo lange nicht Die 
Antereffen Regensburgs und der Donau-Städte etwa dadurch 
Schaden leiden würden. 

Unſers Wiſſens eben den Donau » Städten übrigen® 
Kammer » Berbandlungen zur Seite, die uns wohl geftatten, 
vereint mit dem obern Donau» Städten energiſcher für eine 
Donaumwörther» Bahn aufzutreten, als man es von Seite der 
Rreunde des Augsburger: Projektes wünjhen mag 

Haben wir einmal die Donaumörther-Bahn und errungen, 
dann reihen wir Augsburg zu einer Ddireften Bahnverbindung 
mit Regendburg gern die Hand. 

Den Troſt aber, daß wir die Donaumwörther Bahn „„vor 
felbft*" befommen, wenn wir nur erft die Augäburger haben, 
dürften wir wohl als bittere Zäufhung noch zu erfeunen und zu 
bereuen haben. 

Diti et salvavi animam meam. 


Seuilletonm 


Zu Guniten der neuen Erfindung ded Submarine-Ingenieurd 
Bilhelm Baurr in Münden, gefuntene Schiffe und Güter aus 
Tiefen bis 500 Fuß anbeſchädigt zu heben, und zwar aus größeren 
Tiefen ald 100 Buß, durch eine jogena nie Tauderfammer und 
mittelft Hebeballons 1c., bar fih in Teipzig ein „Gentr.lGomite 
für W. Bauer’S deutſches Taucherwerk“ gebildet, welches zu Beis 
feuern (ſelba bis zum geringflen Betrag, Groſchen und Kreuzer 
fammlungen) auffordert und bittet, bie Gaben (und zwar, der Porto» 
foftenerfparnii wegen, franfirt und mit der befondern Bemerkung 
„für W. Bauer's deutſches Taucherwerl“ am bie Mebaction ber 
Bartenlaube einzujenden, welche in dem genannten Blatte über alle 
ſolcht Eingänge quiniren wird. . 


Gentraleomite für W. Bauer's deutfches Taucherwerf. 
j 


Miszellen. 


— Die „Berliner Reform‘ umerbricht die dortige polltiſche 
Windfille mit folgendem Mekrolog: Bei dem biefigen königllchen 
Sıadgerit wurde durd den Top eine wichtigt Gtelle erledigt. 
Es verftarb dafelbit der etandmäßige Hofhund, zu deſſen befonderen 
Dienftobliegenheiten vie Bewachung der Salariene und Depofitale 
faffen, melde über eine Million Thaler bergen, gehörte. Et bejog, 
in Unberracht der Wichtigfeit feiner Stellung, ein nur mäßig zu 
nennende® Dienfeinfommen von 2'/, Sur. tägli, und murbe ihm 
fürzli, in Anerkennung der Tamgjäbrig iren geleiteten Dienſte und 
in Erwägung der Preiserhöhung aller Kebendberürfniffe, eine Theuer⸗ 
ungszulage von 6 Pi. pto Tag bemillige. Im Mauſche der Freude 
über diefe Auezeichnung bat er eine Partie Ka'böfnochen verſchlun⸗ 
gen, bie finer irdiſchen Laufbahn ein unverhoffies Ziel ſedien. 


Friede ſeinet Aſche! 
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Einige Worte der Aufflärung 


über den Gtand 


suferer heimifhen Donau - Dampficifffahrt | 


en j und über bie 
sentilirte Eifenbahn längs der Donan and nad) Augsburg 
von 
Wilpelm Meuffer. 
(Bortfegung.) 

Uud nun zu ber äweiten, Ürage, zur Frage der Eifen: 
babı, die von F aus Be ängs der Donau und nad 
Augsburg geführt werden ſoll 

Auch bierüber finden ————— in einer Weiſe flatt, 
welche den wahren Intereſſen von — unmöglih fürs 
Der.ich fein können. Ein Mrtifel in der Regenéburger 
Zeitung von 17, April ſpricht fi hierüber beſonders feuri 
aus und — fagt, one gerade correct und logiſch zu fein, da 
nur eine Donaneifenbahn im Antereffe von Regensburg, 
eine Berbindung mit Augsburg aber für Regensburg 
nachtheilig fei. Es gefchiebt dieß in einem ſolch apodictiſchen 
Zone, daß man verfucht fein fönnte, zu glauben, der Artifel 
zübhre von einer Perjönlichkeit her, weldhe im Eiſenbahnweſen 
tie größten Erfahrungen und im Rationalwirthfhaftsleben die 
ten Studien gemabt habe, wenn nidt auf der andern 
e das Beftändniß gemacht worden wäre, daß fie erſt jest 
erfahren, daß ſchon früber und ſelbſt beim Landtage von einer 
Wonaubahn die Rede geweſen fei, und wenn nit au conftar 
tiren wäre, daß von diefer großen Lebensſrage erfi dann eine 
Abnung aufgegangen, als die eventuelle Erbauung einer Eis 
fenbahn von bier nah Augsburg zur Sprache gefommen. 
Früber war diefe große Lebensfrage für den Schreiber offenbar 
eine vo.fändig unbefannte und wäre wohl auch für ihm eine 
unbelannte in Emigfeit geblieben, wenn die Bahn von hier 
über Ingolftadt nah Augsburg nit von einer andern 
Seite anger.gt worden wäre. Dod in Einem muß man ihm 
volftändig Recht geben, daß es für die allgemeinen Juterefien 
weit beffer und viel Geld eriparend geweſen wäre, wenn mit 
der Erbauung der Eiſenbahnen in geraden Richtungen. begon- 
nen und damit Die alten Verkehrsſtrahen eingehalten worden 
wären. Dadurch wäre einer Meberzeugung Folge gegeben wor- 
Den, die ih ſchon im Jahre 43, ehe überhaupt noch mit dem 
Eifenbabndbau in Bayern begonnen, fund gegeben und am 
22. Januar 1845 in einer gedrudten Abhandlung veröffentlicht 
babe Gleichwohl if es aber anders gekommen; Die größeren 
Städte des Kandes und andere Umftände haben auf die öffent: 
liche Stimmung einen, folhen Drud ausgeübt, daß vornehmlich 
auf ihre Lokalintereſſen Rüdfiht genommen wurde, und fo ba- 
ben fi die Dinge eben gefaltet, wie fie find. Wenn man 
"nicht unpraftifh handeln will, fo muß man fi alfo mit diefen 
gegebenen Verhältniffen, und nur ausfcließend mit diefen, be- 
fdäftigen, ale andern declamatorifchen, pifanten und nicht pis 
Tanten Ausbolungen beifen nichts, Geſchehenes kann nicht un: 
geſchehen gemacht werden, und flar it fi allein zu maden, 
was bei diefen Umftänden zunächſt zu geiheben babe, was 
wicht. Wil man dieſes, jo muß man vor Allem auf die Ber 
bandlungen des jüngiten Landtages recurriven, bei weldem, 
wie das Ginlaufsregifter ausmweist, faft aus jeder Stadt Pe 
titionen um Berbeiligung an dem Gifenbahnnege eingelaufen 
find und aus welchen bervorgebt, Daß nachgerade ein mwabres 
MWettrennen um Eiſenwege eingeireten if. Aus dieſen Ber: 
baudlungen und Beſchlüſſen gebt hervor, daß die Landesver⸗ 
tretung die gefammten Vorſchläge der f. Staatsregierung mit 
Ausnahme der Münhen-Ingolftädter Bahn angenoms 
men hat und daß ſonach außer den rheinpfälziſchen Bahnen im 
Raufe der 8. Fimanzperiode in Bayern zum Baue gelangen 
werden: 1. die Bahn von Nördlingen an die müärttems 
bergiſche Babn, 2. die Bahn von Unsbad nad Würy 
burg, 3. eine Baba von Nürnberg über Neuftadtan 
der Aiſch nah Würgpurg, 4. eine Bahn von Würz— 
burg am die badiſche Örenze in der Richtung nah Hel- 
Delberg, unmittelbar durch die f. Staatöregierung. und dann 
eine Gijenbabu von Schwandorf über Weiden nah Bay: 
reutb und eine Elſenbahn von Weiden nach Eger, aus 
den Ueberibüffen der Oſtbahn-Aktiengeſellſchaft, ferner eine 
Eifenbahn von Ulm über Memmingen nah Kempten, 
Dur eine Attiengeſellſchaft unter Garantie der betheiligten 
Städte, während überdieß eine Zweigbahu von Starnber 
nad Beiifenberg und eine Zweigbahn von Eger nad ri; 
unser Paciung von Seite der Direction der Derfehrsanftalten, 
in Ausſicht genommen wurden. Der Bau einer Eifenbahn von 
Münden nah Jagolſtadt wurde aber deßwegen abgelehnt, 
weil dieſe Bahn vorerft feine kommerzielle Bedeutung hat und 
weil Die Anfiht derjenigen Etrategen die Oberhand erbielt, 
die ſich dahin äußerten, Daß es viel wichtiger fei, eine Derbind» 
ung zwifhen Ulm und Linz iur eine Linte von Regen 
burg über Jugolſtadt herbeizuführen, als Münden mit 


23 und fpäter mit Nürnberg zu verbinden, um 
o mehr, ald von dieſer Seite ber. für unlere Landesfeſtun 
keine Hilfe in Zeiten der Gef 36 
trug dieſt Hebergeugung von hier nach Münden und habe fie 
vom Beginne des Landtages an unerſchätterlich feftgebalten. 
Als von Augsburg-die Idee ausging, von da nah Ingod- 
ftadt und von dort aus nach Pleinfeld oder Bungenbau- 
fen sine Bahn zu führen, habe ich diefelbe ebenfalls als ver- 
fehlt erfläct und darauf aufmerfjam gemacht, daß es viel na- 
türliher fei, von eg Hip aus über Jugolftadt auf 
bierher zu bauen und ſich fo an die Schifffahrt und an bie 
böbmifhen Babnen anjuſchließen, fi in folder Weife den 


zu erwarten ſtaͤnde — 


' ganzen Verkehr zwiſchen Bohmen und der Schweiz zu fihern 


und zugleich die Möglichketr zu bieten, bei irgend einem nod 
zu beftimmenden Punkte über Jugolftadt hinaus eine Ab» 
jweigung über Neubarg mit Donaumörth zu gewinnen. 

Augsburg verwarf biefen Gedanken nicht, gab den urs 
fprünglien Plan, über Jugolſtadt nah Pleinfeld oder 
Ounzenbaufen zu bauen, auf und ließ durch den Abgeord⸗ 
neten Herr Dr. Paur in der Kammer nur die Babn von 
Augsburg nah Regensburg vertreten, während die obern 
Donauftädte von Günzburg aus eine direkte Eiſenbahn 
durch den würdigen Neitor der Kammer, Heren Defan Vogel, 
vertreten ließen. Die Mehrheit der Hammer gab iudeſſen der 
————— bierüber beſtellten Referenten, Herrn Dr. 
Sälör, Recht, daß dieſe beiden Fragen noch mid gebörig 
reif und einer fpätern Zeit vorgubebalten jeien. Die Bandes» 
vertretung bat wohl hierin qut; denn ihr waren überjderlei Bah⸗ 
nen von der f. Staatsregierung feine Borlagen gemacht 
und ihre allgemeine Aufgabe ohnehin eine fold große, daß fie 
nicht die Imtiative zu noch weiteren Borfchlägen ergreifen 
konnte, War dog ſchon die Nürnberg-Bürzburger Gi: 
fenbahn Gewinn genug, melde die fönigl. Staatöregierung 
nicht vorgelegt hatte, und die für den Handel vom Rhein 
ur Donau, für Regensburg aber beſonders von Wichtig: 
eit und bedeutendem Bortbeile 4 — 


EShcluß folgt.) 
Deutſchland. 


Münden, 23. April, Der jüngſthin angeordneten Re— 
duction der Unteroffiziers-Ehargen in den Infanterieregimens 
tern werden, dem Bernehmen nad, in fürzefler Zeit weitere 
Neductionen in der Armee nachfolgen, und jollen die minifte- 
riellen Borfchläge hiezu bereits der allerböchften Genebmigun 
unterbreitet fein. — Behufs der dur das neue Molizeiltrafs 
geiepbuch gebotenen Reviflon der ortspolizeilihen und der bau— 
polizeilihen Vorfchriften haben unfere ®emeindebebörden eine 
befondere Commiſſton niedergefeht, melde auf das Thätigſte 
Er ar ne ihrer ziemlid umfangreichen Aufgabe bes 
ſchaͤftigt iſt. 

Württemberg. Stuttgarter Blättern zufolge iſt Herr 
v. Deibrüd am 20. vom König in Audienz empfangen mwors 
den und bat am 21 eine erfte Konferenz mit den Departe: 
mentöcefö des Aeußern und der Finanzen nebft deren referiren» 
den Rätben gehibt. 

(Preußen). Bom Niederrhein, 20. April Ju einem 
an feine Wähler in Krefeld gerichteten Schreiben weit Pros 
feffor von Sybel darauf bin: daß in Preußen gegenwärtig 
der Kampf nicht zwiſchen Königtbum und Parlament, fondern 
wifchen den übermäßigen Borrechten des Adels und der freien 
Bereiptigung jedes Berdienftes geführt wird. In den Landge— 
meinden, ın den Kreis» und Provinzialftänden, in dem Herren - 
baufe, in dem thatſächlichen Beflg der meiften Dfficierftellen 
übt der Adel eine Macht und einen Ginfluß, welde-den rea- 
len Berhältniffen feinermegsd entfpreden. Die im Lande berrs 
ſchende Anfiht: daß in der Armee ein Unterfhied des Ges 
burtäftandes gemacht wird, daß in bderfelben der Bürger zum 
Dienft, zum Commando aber der Edelmann beftimmt ift, in 
thatſaͤchlich noch nicht widerlegt worden. Herr von Gybel er=- 
innert an jene Aeberung eines franzöfliben Offtziers, der auf 
die Frage warum die tapfere prendifge Armee ihren Gegnern 
gegenüber im Nachtheil geblieben fei, antwortet: „Der Grund 
it einfach: bei und macht man Die Generale zu Fürften und 
Grafen, und dort die Fürften und Grafen zu Generalen.* 





Ausland. 


(Rußland und rat Die Demonftration gegen den 
Erzbifgof Felinoti hat, wie aus Warſchaun bierbergelangte 
Briefe melden, die th her Folgen für die Urheber gehabt. 
* Perſonen, wmeiſtentbeils junge Leute von gutem Stand, 

tudirende und Gymnaflaften find dem Militärdienſte überge— 
ben, einer als gewefener Militär dem Kriegsgerichte überlie« 
fert, und zwei zu zweimomatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt 
worden. Diefe rafhe und firenge Verurtheilung, obgleich 
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wohl verdient, bat dennoch einen erfhütternden Eirdrud ge 
madht. Man hoffte auf ————— der unbefonnenen jun. 
gen Leute vermitteld Felinoki's BDerwendung; jedenfalls hat 
der ohnehin angefeindete Erzbiichof neue Feinde zu den alten 
und ift in eine noch fchiefere Stellung, wie bisher, gelommen. 
Der „Dziennik“ bringt in feiner Nummer vom 16. d. eine Ber: 
ordnung des Kaiſers, binfichtlic der Organifation des neuen 
Eultuswinifteriums, zufolge deren unter Andern die 
er ein zum Reſſort des Gultusminifteriums gehörendes 

onfiftorium befommen, das Die ge flliben und Unterrichts 
Interefien der mojaifhen Glaubentgenofien im Königreih Polen 
-feiten fol. Dies ſcheint auf nahe Gleichſtellung der Juden 
binindenten, in Betreff deren auch jegt wieder manchfache 
Gerüchte auftauchen. 


— — — — — — 


Nachleſe. 
Kallab. Im Poſtgebäude wurde die Manipulation mit 
den von Kallab unterichlagenen Briefen am Ofterfamstag bes 
endet. Es werden vom Landesgerigt jept die Summen zuſammen⸗ 
efteDt, welde von dem „Briefmarder“ (fo nennt das Volt 
pottweife den Briefdieb) qeftoblen worden find, weil die Bes 
ftoblenen, ſoweit dad Vermögen Kallab's binreicht, entſchaͤdigt 
werden ſollen 
unterſchlagenen Briefe ſich befanden, zurückgeſendet. Der rich—⸗ 
tige Name des „Briefmiarders* ift: Earl Kallab. 
Ein intereffantes Phänomen wird aus Siebenbürgen 
berichtet: Auf dem weftlichen zwiſchen Bodonos und Dema 
elegenen Abhange des Berges Meg iſt der Erdboden in einer 
zeite von beiläufig vier Klaftern ziegelroth verbrannt, und fo 
heiß, daß man nur mit Mübe darauf ſtehen fann, aräbt man 
aber nur ein wenig in die Erde, fo ſchießen überall bläufiche 
Blammen auf. Diefer Erdbrand murde im Mai 1859 zuerft 
bemerft, und bat feitdem, aljo binnen drei Jahren, ih um 
beinahe 12, Klafter weiter nach dem @ipfel zu verbreitet. Die 
auf diefer Strede befindlichen Bäume find natürlich alle, nad 
Verlohlung ihrer Wurzeln, zufammen geſtürzt. Weber dem 
ganzen Schauplape ſchwebt ein erflidender Dampf, ber ih 
oft bis in die Thäler binabzieht. Das brennende Material 
fol Schwefel und Steinkohlen enthalten. 





Frühpok. 
Neueſte, zumeiſt telegrapbifche Machri bten. 


Münden, 23. April. Man hört heute, es fei aus 
Rizga die Nachricht eingetroffen, daß Ge. eg der König 
die Ernennung der Borftände für Die 142 neuen Bezirfsänter, 
fowie die Ernennung fämmtliher Notare. dann die Verordnung 
bezüglih der Siße ıc. der —— bereits nenebmigt 
bat, jo daß der zurückerwartete Gabinetöfurier Die bezüglichen 
ft. Gntichließungen bieber bringen wird. — Die angemeldete 
Reduktion der UnteroffiziersEhargen fol nur der Borläufer 
von weiter zu erwartender Reductſon fein,-die behufs größerer 
Griparung nah und nad eintreten fol. 

Münden, 23. April, Rab den jüngften Nachrichten 
aus Nizza dürfte der königliche Courier Rath Schuller no 
im Laufe diefer Woche dabier eintreffen. 

Münden, 24 April, Die Berliner „Nationalsgeitung” 
enthält in einer ibrer jüngften Nummern eine auch in mehrere 
bayerifhe Blätter übergegangene Eorrefpondenz aus Münden 
folgenden Inhalts: „Soweit die Sendung des Geheimen 
Raths Delbrück dahin abzielte, ein alenfallfiges Wider 
fireben der Regierungsctgane zu Bunften des Handelövertrages 
mit Frankreich umguftimmen, " diefelbe ihren Jwed vollftän, 
dig erreicht; bei dem im Handelsminifterium fattgehabten Bes 
iprehungen trat namentlih der biöberige Vertreter Bayerns 
bei der Zollkonferenz. Miniſterialtath Meixner, entſchieden für 
das Zuftandefommen des Vertrages auf. ...“ Das Ten⸗ 
dentiöje diefe Mittheilung liegt fo Mar zu Zage, dab es faft 
überflüffig erfdeint, diefelbe auedrüclich als völlig unbe 
gründet zu bezeiden. (Bayr. 319.) 

Berlin, 24. April. Die Sterngeitung vom Mittwod 
verweist das Gerücht über einen angeblich erfolgten oder mahe 
bevorftehenden Rüdtritt der gegenwärtigen Minifter in das 
Reich der Erfindungen und begeihnet es als eine auf der Hand 
liegende BWiderfinnigfeit. 

Bien, 22. April. Wie e8 beißt, würde das Abgeord- 
netenhbaus bei der Finanzdebatte mit einer für dad Budget des 
Taufenden Jahres ſehr vortheilbaften Thatſache überrafht wer⸗ 
den: mit einer nicht mnbedeutenden Armee-Rednction. 
Daß im Kriegsminifterium vorbereitende Arbeiten in dieſer 
Richtung flattfinden , ift außer Zweifel. 

Bien, 22. April. Wie ih vernehme, ift Erzherzog 
Wilhelm (Sohn des Erzherzogs Karl) von dem Kaifer zum 
Nachfolger des Fürften —E als Feſtungsgouverneur 


Von Köln wurde ein Paquet, in welchem die 


in Mainz beſtimmt worden Ges —T von Wüuͤrttem⸗ 
berg iſt zum kaiſerlichen Mojor annt worden und will ſich 
bier, wie man fagt, ein neues nroharfiges Palais bauen 
Turin, 22. April. Der König if beite Morgens vor 
tem Minifter des Innern und der Marine begleitet, nah Near 
pel — pe. von Gapaa if in voriger Nacht geſtotben. 
arfeille, 22. April. Brief ans Athen berichten, daß 
die aus der Zürfei gefommene Albonefenbande, welche mehrere 
tovingen Griechenlands durchzogen hatte," in der Nähe von 
then feftgenommen und in fiheren Gewahrſam gebracht wurde. 
Alegandrien, 22. April. Ein offizielles Rundfchreiben 
der egyptiſchen Regierung beuachrichtigt ihre Konſuln dom der 
Reife des Vizekönige nah Europa Die Abreife Said Pafcha’s 
wird den 24. db. Mis ftattfinden. Jemail Paſcha übernimmt 
interimiftifh die Regierung; Cherif Paſcha ift mit der Leitung 
der auswärtigen Angelegenbeiten beauftragt. Der Bizelönig 
—— Dtalien, —8R England und Orflerriie 
ſuchen. 
New-Mork, 12. April. Die Sepatatiſten⸗Verſchanzun⸗ 
ga welche Die Halbinfel Morktown durchſchneiden, find mit 
00 Kanonen bewaffnet ; man erwartet einen verzweifelten Wis 
derftand. Noch ift fein ag Bericht über die Schlacht 
bei Korinth erſchienen. 70, Mann waren auf jeder Geite 
engagirt, die Berlufte waren übertrieben Der Separatiflens 
Kongreß erflärte die nördlichen (?) Häfen der freien Einfuhr 
der Waaren aller Nationen, ausgenommen Be der nord» 
amerifanifhen Union, geöffnet. Die Unioniften offupirten 
Hautevile in Alabama. 





x ei urg. Deffentlihe Sißung des f. Bezirks⸗ 
erihtd am 24. April 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 
Berg Merkl und Alois @ietl, ledige Taglöhner von Rain 
baufen, wegen Körperverlegung. Georg Merkl it durch meh» 
tere Zeugenansfagen dringend verdächtig, am Samftag den 
26, Dftober 1861 Nadts 11 Ubr im Roierihen Wirtböhaufe 
zu Rainhaufen den ledigen Taglöhner Franz Scheck von dort 
mit einem bölgernen Stuble, ‚auf den Mopf gefhlagen und 
ihm hiedurch eine Quetſchwunde verurfagt zu baben, welche 
eine Arbeitsunfähigkeit nicht verurfachte. Alois Gietl 
ſt dringend verdächtig, den Georg Merfl zum Zuhauen auf 
efordert und ib hiedurch der mittelbaren Urheberſchaft d 
— * Körperverlegung ſchuldig gemacht zu baben. Das Ur— 
theil lautete für Seven auf fehörägige Doppelt geſchärfte Ars 
refiftrafe wegen polizellich ftrafbarer Gißbanbtuns, 2. Ball. 
Unterfuhung gegen Anna Kreil, Gütlersehefrau von Gteins 
berg, wegen Bergebens fabrläffiger Brandftiftung. Anna Kreil 
ift Bra Zeugenansfagen dringend verdächtig, am 24. Yas 
nuar 1862 Abends um 7 Uhr in den Stall ihres Wohnhaufes 
mit einer brennenden Wacslerze gegangen und hiedurch aus 
Uwvorfidtigkeit einen Brand verurfacht zu haben, welcher das 
Wohnhaus und den Etall der Kreil’ihen Eheleute verzehrte, 
und wodurd auch Gefahr für Die übrigen Bewohner des Haus 
fes und für die benahbarten Wohnbäufer entftund. Das Ur: 
tbeil lantete auf Ttägige Doppelt geſchärfte Gefängnißftrafe. 
3. Fall. Unterfuhung gegen Joſeyh Bauer, Gütlereſohn von 
Ranzenried, wegen —— des Betruge. Der —— 
Sebaſtian Ferſil von Schnaitbügl batte bei dem Uhrenrichter 
Anton Engl in Beratzhauſen eine auf 12—12',, fl. geſchätzte 
Taſchenuhr zur Reparatur Dies wußte der Beſchuldigte Joſ. 
Bauer und feige fih am 19. Januar d. J. die fraglidpe 
Uhr dadurd von Engl, daß er diefem voripiegelte, er fei ein 
Sohn vom Bauern Ferftl und Bruder des Eigenthümerd. Uns 
ter diefem Zitel verlangte er und erhielt die Uhr. Engl, dem 
Zweifel aufftiegen, verfolgte dem Baner, erreichte ihn und ers 
bielt von ihm die Uhr wieder. Das Urtheil lautete auf 151ä⸗ 
gige doppelt geidärfte Gefängnißfirafe. 4. Ball. Unterjud« 
ung gegen Sebafttan Meier, Echmiedgefele aus Mansdorf, 
wegen Bergebens der erfähwerten Aörperverlegung. Am 8. 
uli v. 3. idende nah 9 Uhr wurde der Söldner Johann 
ötterbedd von Pielltofen auf dem Heimmege von Gaitsbad 
dahin von Dem Beihuldigten Sebaſtian Meier ohne Beranlapr 
ung verfolgt und mit einem Rienenbginer über die linfe Achſel 
* en, daß er zu Boden fiel. Dann empfing er einen 
San lag auf's line Aug umd endlich verlegte ihn Meier 
mit einem Bohrer am Hinterkopf. Dieje VBermundungen wür⸗ 
den bei geböriger —— fünftägige Arbeitsunfähigkeit 
nicht überjritten haben Das Urtheil lautete auf dreimonate 
lie doppelt geihärfte Gefängnißftrafe. 





Mittelpreise auswärtiger Schranue” 


Neunburg v. W., 23. April. Weizen 17 P 
20 fr.), Kom 14 fl. 42 fr. (geft. 18 fr.), Gerfte 
Saber 6 fi. 10 fr. (geſt. 4 fr.) 


‘ 


Edictal⸗Ladung. 
(Rühlbauer :/; Schauer pet. camb.) 

Der £. Arbokat Dr. Gehring dahier hat 
unterm 22. Bebruar 1. Ja. Namens ed Jos 
dann Müblbauer von bier gegen ben corma» 
ligen Eifenbahnbauafforbant-n n Adolph Schauer 
aus Kempten einen bierort® zobldaren und 
am 21. Februar lauf. Jahres fälligen Solo⸗ 
Wedel per 750 fl. eingeflagt, weßbalb 
Bellagter Adolph Schauer, deſſen dermaliger 
Aufenthaltsort unbekannt ift, Kiemit aufge 
forbert wird, den Kläger gemäß W. und M. 
G.O. von 1785 Gap. V.$ 3 um 5 in 
Haupt: und Nebenfache llaglos zu flellen over 

binnen A Wochen 
bei Meibung des Ausſchluſſes und ber Wedch⸗ 
felanerfennung im Wedhielprogefie zuläflige 
Einreden Hierorts vorzubringen, wo unterbejr 
fen der Driginalwechſel eingefeben, und vas 
Duplicat der Klage in Empfang gensmmen 
werben kann. Bugleih wurde auf Flägeri- 
fen Antrag vom 2/3. Mirz I, Is, unterm 
4. ejusdem bie peoeiſoriſche Beſchlagnahme 
der dem Bellagten gebörigen und bei dem 
Raufmann Alften dabier aufbewahrten Effef- 
ten zu @unften des Klägerd verfügt, und 
hat nunmehr Kläger um deren Verfteigerung 
gebeten, wehbalb B-klagter in dieſer Bezich- 
ung, va inshejonbere Gefahr beflebt, daß 
durch die Lagergedübren der feinerzeitige rs 
138 für die Effekten aufgezehrt werden würde, 
biemit aufgeforbr: wire, 
binnen 14 Tagen 

Erinnerungen gegen die verfügte Beidhlag« 
nahme bierorts vorzubringen, widrigenialle 
angenommen würde, er habe biegegen michts 
zu erinnern, und würde ſodann ber öffentliche 
Berkauf diefer Effeften bewerkſtelliget werben. 

Duplicate der dehfalliiger Anträge des 
Klägers nebſt den treffenden Berfügungen 
fönnen ebenialld hierortd in Empfang ge 
nommen werden. Beklagter hau auch 

binnen 14 Tagen 
einen mit dem nötbigen Koftenvorihuffe ver⸗ 
febenen Infinuationsmandatar bieroris aufzus 
ftellen, widrigenfalls alle weiteren Defreie an 
ihm lediglich zu dem Akten gelegt würden, 
und als richtig zugeflellt gelien. 

Regensburg ben 17. April 1862. 
Königl. Handelsgeridht Negensburg. 
Der königliche Direltor: 

net. 


Barnung. 

Ih warne hiemit Jedermann, auf mei: 

nen Namen irgend Jemandem etwas zu 

borgen, da ich hiefür feine Zahlung leifte, 
ufhaufen dem 23, April 1862. 


Martin Niedermeier. 


Vo 
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* 


Königlich 


Donaudampfſchiffahrt. 


Bon Donauwörth nad 


m 1. Mai an tägliher Dienft der Perſonenboote. 


egensburg Abfahrt 8'/, Uhr Morgens, 


Bon Megensburg nah Meuburg Asfahrt 6 Uhr Morgens. 
Bon Meuburg nıh Donauwörth Abfahrt 6 br, Morgens. 


, Bei N. Goppenratb ın Regensburg ift vorrätbig: 
Silber, die Münzen, Maße und Gewichte der ganzen Welt 
einzeln berechnet 


nach ibren Werthen und 


N 
Angabe derandelöpläße und 


reis fl. 


London Jnternational EX- 
hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London, 
28, Walbrook 

Exhibition & Commission Agents. 

Habın 14,000 Logis in Privathäufer von 
5—20 je pr. Woche zur Verfügung ber 
Fremten. 

Beſtellungen mis 6 fl. als Depoſit un 
i als Einfchreibrgelv. 

Anfragen erbitten france. 
„Ügenten werden geſucht“ 


Bevölferungs-Anzeige. 
n 


r 
Congregation der Verkündigung Mariä, 
Bearaben: Herr Lorenz Gſchwendner, 
Haupt Zollamtöviener von bier — Herr Jos 
hann Pleier, Thorſchreiber dabier. 
In der 
proteſtant. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Geboren: I ind weiblichen Geſchlecht 
Nämlih: Den 22. Mir. Matbilve, Vater, 
Herr Chriſtian Heintich Julius Müller, £. 
Hauptzollamts-Aififkent 
In der 
proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Geflorben: Den 16. April. Herr 30 
bann Eberhard Haubner, Bürger und Wacht · 
ſchreiber, 89 Jahre 2 Monate alt, an Alters— 
ſchwaͤcht. Frau Chriſtine Euphrofine 
Wieſand, bürgerlihe Kaufnannswittwe, 79 
Jabee 4 Momate alt, an Eutfräftung. 


Eifenbahnzüge in Kegensburg. 
Abgang nad: 


Geifelhöring 5 Uhr 50 Minuten Fruh. E. 1. 2. 3 El. Daflan 
Straubing en Dee. 0236. ; Gtranbing 
Saflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. BR, Geifelhöring 
Sauds hut 12 15 Minuten Mittags, P. 1.2.3. Gl. Plattling 
München 4 e 35 Minuten Nachm. P. 1 2.3.6. Vaflau 
Beifelhöring tr 
— ing 6 Use 25 Minuten Mbends. G. 2. 3. GI, —— 
Sat 7 Uhr 50 Mimmten Abends. E. 1. 2. Gi. Sands 
—— —* — 
uche n 
Negenftanf 6 Uber — Minuten Frih. G. 2.8 Cl. mb 
at  EREEEEEE NEE Küliher 
13 ei +, 1.2, . 
Amberg 3 Ur 30 Binuten Radmiitage. BR, Regenftauf 
— ger — 
reuberg er 
Hegenftauf —— a 
Schwandorf N 5 Ubr 45 Mimuten Abends. G. 2 3. El. wanborf 
Amberg enſtau 


erhältniſſen zu allen deutſchen Münzen, 
Maßen und 


ebfi . 
deren Rechnungsverhältniſſen. 


Hewichten. 


2 24 fr. 


2 Bei A. Coppenrath in Regensburg iſt 
vorräthig : 


Das 
Zwangsabtretungsgeich 


in feiner Anwendung auf Eifenbahnen 
erläutert von M. Winderl, t Apnofat. 
ar. 8. geb. 18 Er. 


Stadt-Theater. 
Freitag den 25. April, 
Aufferdem Abonnement. 
Benefiz und Iegte Produktion der uns 
garifchen Nationaltänzger Geſchwiſter 
Kirälyfp. 


Die Goldrofe, 
. aber: 
Alador im Wircfengebirge. 
» Ballet in einem Aufzuge. 


au: 

Smmer zu vorjchnell! 

Original Enge . drei Aufzugen von 2. 
eldmann, 








Fremden · Anzeige 

(G. Kreuz.) GH. Decher, k. Profeſſor, 
v. Augsburg. King, Rentier aus England. 
Bachmaier und Herrmann, Cand. jur., v. 
Münden, Lobenhoffer mit Bruder u. Klüps 
pel v. Nürnberg, Goloſchaidt v. Prorzbeim, 
Huber u. Meh v. Schweinfurt, Dihpecker on. 
Fürth u. Dobel v. Stuttgart,’ Kfl. Mi. 
Millbauer, Kaufmannsaattin, v. Nürnberg. 


Ankunft Won 


7 Ubr 30 Minuten Morgens 


E. 1 2.01. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 El, 


Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3. El. 
10 Minuten Mittags. R. 

25 Minuten MittarsPp, 1. 2.3. GI. 
30 Minuten Abends. E. 1.2, 3. GL 
58 Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 


| 
" 


40 Mimsten Morgens. G. 2.8. Gl, 
30 Minuten Morgens. R, 


E10 Minuten Mittags F. 1.2.3.6L 
e 45 Minuten Abends, E, ı. 2, El. 
Uhr 10 Minuten Abends. G, 2 El. 


E. — @ilzug. P. = Perfonenzug. 8. — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 


Werentiweril. Redakteur d, 9. Adalbert Müller. Prud und Berlag der Rembamer’iden Buchdruckerti, (üb. Rang’ s Wittwe) in Regensburg. 


di f Hofbibliethefin Münden, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regenäburger Zeitumgr criqelnt tägkin, auch die Soantag: nicht ausgenommen, — Unkündigumgen und Inherate Überhaupt werben ſqsell erleblget und ver Fam 


ener breifpafti Betitgeile mit mar 4 Preuper beragaet. — Die Zeitusg mit em mematlih adtmal erfheinenden „Umterbaltumgs bları“ Yoflet bier ım Megemäksung 
jr und im gamyen Tmfange ber Königreich Bayerı Bierteljährig ı fl, a Mr, Wie königl, Veſtaurter nehmen Beftcllungen an, 





Samftag den 26. April 1862. M 114. Zweinndvierzigfter Jahrgang 








7 Ri Artitel der Allgem, Zeitung vom 14. April zu entziffern jeim 
Gemeinde-Gremiums Beſchluß betreffs des mödte. Raun Dirfe Bahn aber im alljeitigen Intereffe in® 
Donauwörth Negensburger · Bahnprojekts. Leben gerufen — * werde He — ai um 

.. „| men; denn ich erblicke in jeder Eiſenbahn einen Förderer der 
zen mir, a Tier — —* —— Kultur. Vor der Hand — aber dieſe ganze Angelegenheit 
meindebebolmäctigten beicloflen wurde, und zwar mit einer | no eine Meile zu ſchlummern haben; dem mer * — 
Mojorität von 30 gegen 3 Stimmen (melde 3 Stimmen aber Sid und Rord zugleich feuern, nicht Ales auf einmal haben, 
aub nur bedingt  ausfprachen) daß: kurz, wer gelund geben will, muß etwas langiam geben. — 

„in Würdigung der großen Interejfen Megenaburg’s, welche — die bayeriſche Verfaſſung leider noch ein bjäh— 

„bei Ind bahn-Angel t t ar 

— een rg u neh gi «,. „ Mebrigens ift auf Derzug feine große Gefahr, und unjere 
„fofortige Ginvernebmen fepe, um — vereint mit ihnen — | biefigen Gaftpofäbefiger werden durd bie Parifer- Wiener 
„die Ausführung einer Bahn Berbindung Regenähurg’e über | Fremden weder reich mod arm merden, weil, wie die fin» 
„Ingeitadt mit Donanmwörtb zu erzielen, bien flott der | tiftihen Ausweile beziffern, bievon 4. B. in Münden im 
„vom Stadt. Magiftrat für Profetirung einer Nugabnrg-Me, | Binter 2-3 Perfonen, im Gommer 10—12 Perſonen per 
„aensburger + Bahn befiimmten Summe von 3000 fl die | Tan —— und, wenn ſich dieſe in der ßolge theilen ſoll⸗ 
„Summe von 5000 fl. für jenes Bonauwdriber⸗-Bahnproſett, ten, nichts Löwenartiges hieran fi verdienen laſſen dürfte, 
„au bewilligen, und ferners aus Regensburg und den Doniu- Se müßte denn fein, Daß der Derfoffer auf günfige Bolgem 
„Mädten ein Gomite zur Realifirung diefed Donaumörth-fe, | Yon dem projeftirten frangöfiihen Handelöverirage fpekulirt, 
„gendburger-Wrojekted zu bilden.** den der geiunde Sinn von Süddeurihland zum Gegen vom 

Dieſe Beihlüffe gereihen den Herrn Gemeindebevollmäh, | von Gefemmtdeurihland anzunehmen faum geneigt fein wisd 
tiaten um jo mehr * Ehre, als Regensburg fürchten mußte, |; Und iſt es überhaupt jdon ſicher, daß die Donau⸗Rout 


ein fi I. gegen die Ulm-Augsburg- Münden: Salzburger die 
8 an ae —— mn F BEE weitaus fürzefte fei, ift man ſchon gang im Meinen, Daß alle 
Terrainihmwierigkeiten glüdlih überwunden, alle Städte an der 


i obern Donau betbeiligt und biebei Jedermann zufrieden ges 

Einige 2Borte der Aufklärung ftellt werden könne? Bergift man, daß die Donau fehr viele 

über den Stand — RR Neid fann man Nr len vieleicht 

IR | . ausnabmäweife in Lineolrichtun auen ergegenwärtige 

unſerer heimifchen » onau· » ampſſchifffahrt man fich doch nur einmal die — von bier — ——— 
und über die War denn dieie auch auf dem Fürzeften Wege in bauen? Abre 


ii j ä der Handel zwifhen Frankreich und Oeſterreich fol uns 
DOREEN Ehen King — Donan und nach Augsburg gebeuer, hiebei bier viel zu profitiren fein, während Jedermanm 


09 & . F 2 Fr 

f weiß, daß die Eiſenbahnen wohl vie productive Zhätigfeit fün- 
— dern, aber ihrer Natur nach den Zwiſchenhandel tödten. Und 
Schlub.) fallen die Waaren, die Frankreich veriendet und einführt, ſehr 

Sp haber die Berhältnifje der Ciſenbahnen durch den legs | ind Gewiht? Kaum; denn die leidigen Modeartifel fird leichte 

ten Landtag fich gelagert, und es entftebt num Die Frage, ın | Wagaren, und braucht Frankreich in Folge von Mißärndten 
wie ferne von ihnen obme Verlegung der Landesinterefien für | Getreide, io ift es wiederum mehr der Süden, weil der nörd⸗ 

‚ Regensburg Gewinn zu fchöpfen fei. Der BVerfaffer des | lie Theil gemöbnlich vom Rhein aus, d. b. mit Getreide aus 
Artifeld in der Megensburger Zeitung meint nun nur durch den Dftprovingen — Das über Holland gebt — verfeben wird. 
eine dDirefte Donau ‚allenbabn, während eine Verbindung | Mir der befferen Gutwidelung unierer Induſtrie muß aber auch 
der Verkehr mit Frankreich naturgemäß abnehmen und hat 
feit dem Beſtehen des Zollvereind bedeutend abgenonimen. Die 
find Thatſachen, ebenio daß die Donan in a nit brach 
liegen, jondern jederzeit, inöbefondere zu Thal, zum Güter- 
transporte benügt werden wird. So lichen fih noch viele 
Gründe dafür anführen, daß anf den frangöflihen Handel feim 
außerordentlihes Gewicht zu legen fei; jo ließe fih and noch 
die in Ausfiht lebende Rürnberg-Ansbad:Erails- 
bier außer aller Concurtenz. Das ift wohl von Niemand, | heimer und die Landsberger Bahn in Betracht ziehen; 
dem die Landkarte nit unklar iſt, zu beftreiten, alio in feiner , aber wer nicht hören will, dem ift wit zu helfen, und men 


mit Aug öburg geradezu gegen die Interreffen von Regent» 
| 
Beije jhädlih, fondern im Gegentheile von der allergrößten die Leidenſchaft über die Gerechtigkeit und unbefangene Beurs 


burgjei. Es iſt dieß in der That eine jehr fühne, Durch Zolregifter 
ficherlich nicht feſtzuhaltende Anſchauung; denn dieje ronflatie 
zen, daß der Handel Süd» Bayerns mit der Schweiz der 
bedeut endſte von allen iſt, und, daß Böhmen und alle Hin» 
terländer über bier und Augsburg correipondiren 
müjfen, wenn fie in direfter Weiſe mit der Schweiz und 
dem füdliben Fra nkreich verfebren wollen; biebei find wir 


Bedeutung für "ganz Bayern, insbefondere aber für es | theilung geht, mit dem habe ich nichts zu ſchaffen. — Soviel 
geusburg Begenbemeile, triftige, flihbaltige, werden er: | zur Auiflärung und BVertheidigung. Die Vorwürfe aber, die 
wartet, find aber faum mit einer Loupe zu finden. Mittelft | da und dort gemacht werden, daß es unrecht geweſen und zw 
diefer Bahn fann aber au durch einen nah Donaumdrth | mißhiligen jei, Daß ich nichi vor Allem für eine Verbindung 
führenden Strang die Remstbal-Eruttgarter-Linie | zwiſchen Weiden und Nürnberg gefimmt und mehr bie 
erreicht, es können ſonach biedurd zwei Zwecke auf die eins | bieher laufenden oberpfälziihen Bahnen in's Auge gefaßt hätte, 
fachſte Beife erreicht werden, ohne jpäter eine weitere Fortfege | — nehme ich rubig bin, wie and, daß eine Gijenbahu von 
ung von Donaumdrtb aufwärts über Dillingen zu ge: | Nürnberg oder Hersbrud, Altdorf, Neumarkt, Im 
fährden. Db dieſe Foitfetzung gleichzeitig mit diefen projeftize | golfadt nah Münden im Landesintereffe und in Dem 
ten Linien in’d Werk zu jegen fei, wird nody einer —— von Regenäbur 8 liege, alfo feine Befämpfung verdiene und 
Meberlegung der gejepgebenden Aactoren bedürfen; denn es —— fei. Die Zeit wird über Vicles richten und Manches 
if dog der Erwägung immerhin werth, ob nicht durch eine arftelen. Warten wir fie ruhig ab; von mir fann ed mit 
parallele Bahn der nah der Schweiz fih bewegende Güter | gutem Gewifien und großer Zuverficht geſchehen. 

ug Katt über Kempten und Lindau nah Ulm umd Regensburg am 19. April 1862. 

riedrichhafen getrieben würde, was Bayern bei aller 
deutfhen Gefinnung doch nit für ganz nüßlich halten dürfte. 
Es wird darauf um fo mehr Bedacht zu nehmen fein, ala aud 
bereitö von Ulm aus eine Bahn über die Hohenzollerfg en Münden, 24. April. Dem Bernebmen nach ag t 
Lande nach Baſel ventilitt wird, welche der Stuttgarter⸗man in die neue große Kaſerne an der Nymphenbarger —* 
Pariſer ;Linie den Rang ablaufen ſoll, wie dieß aus rinem ' auch eine Kapelle einzubauen, um den veiigiöfen Bed 





Deutſchland. 


uͤtfniſ⸗ 
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fen der Soldaten, Offiziere und Difigiersfamifien, welche dieſe 
Kaferne bewohnen werden, durch einen eigenen Militärfeelfor: 
gr ügp am leiten. Wenn man bedenft, daß die Kaferne 

ann beſtimmt if, fo wird ſicher die Durdführung 
bes Planes nicht allein von den Eltern und Angehörigen der 
Soldaten, überhaupt von den Betbeiligten mit Beifall begrüßt 
werden, fondern au von Alen, welde der Weberzeugung le 


ben, daß ein religiöfer Soldat au der pflichttreuefte Soldat 


if. In Frankreich bat man dies ſchon lange begriffen, und 
Das tüchtige Herr Defterreibs gibt der wohlzeordneten Milis 
tar · Seeliorge es erprobred Zeugniß. (B. 8.) 
(Defterreih) Wie die Preffe vernimmt, ift die kaiſerl. 
Regierung mit der Ausarbeitung einer zur Mittheilung an 
fümmtlihe Zolvereinsftanten (auch an dreußen) beftimmten 
Denkſchrift deſchäftigt, welde Den Beweis zu führen verfuchen 


‚fol: daß eine Reibe von Stipulationen des mit Frankreich 


— Zoll und Haudelsvertrags dem Buchſtaben der 
wiſchen Deſterteich und dem Zollverein beſtehenden gen 
uvention, der ganze Vertrag aber dem Geifte diefer Gon- 
vention volftändig zuwiderläuft. Yu der erfigedadhten Richt⸗ 
ung dürfte die öſterreichiſche Denkichrift fih zu einem förmli— 
een Proteft zuipigen, in der leßtern aber der Erwartung 
Ausdrud leihen, daß die Staaten des Zollvereins, weil zu— 
teih Staaten des deutfhen Bundes, einer Uebereinkunft keine 
Beige geben würden, welche nothwendig einen unheilbaren’ Rift 
aud in die politifhe Zufammengebörigfeit mit Defterräid 


‚ Hineintragen müßte. 


In Wiener Hinanzfreifen erzäblte man fih von einer 


— aus „ganz verläßliher Quele* fommenden Nacricht, derzu: 


Ige der Kaifer der Franzoſen demnächſt einen Beſuch in 


tigte, was der Gaffler bemerfte und fi mit dem anftändig ger 
fleideten Manne in einem Kampf einlieh. Der Mann wurde 
überwunden und von dem Gaifter in der Kanzlei — 
bis Leute zur Verbaftung berbeigefommen wären. Ald man 
wieder die Thüre dahin öffnete, fand man den fremden Mann 
; todt. Die Details Ddiefer Begebenbeit wird man wohl heute 
| umftändlicher erfahren. 

In Kralau kam es am Dfterfonntage in Folge einer 
| polniihen Demonftation zu einem Zufammenftoße mit dem 
| Militär. Ein Augenzeuge berichtet dem „Wanderer“ darüber 

—— „Degen 11 Uhr batte ſich in der Marienkirche eine 
; bedeutende Menſchenmenge eingefunden. Rah beendeter Ans 
dacht flimmten die Verfammelten das Lied „Boce cs Polsky“* 
i an, und faum war man bei der zweiten Strophe, als Poligeis 
agenten und Polizeiſoldaten in der Kirche die Singenden zu 
arretiren begannen. Neun Individuen wurden ergriffen, die 
Aufregung der Uebrigen wuchs, man flürmte den aus der 
Kirche geführten Berhafteten nah; indefjen kam von der na: 
ben Hauptwade eine neue Abtbeilung Boligeifoldaren und Mis 
litär herbei, die dem dichten Menſchenknäuel am Eingang in 
die Nikolausgaſſe traf; ald nun Rufe um Freilaffung der Ges 
fangenen laut wurden, umd einige berfelben wirklich in die 
anliegenden Häuier flüchtete, wohin man den nadfeßenden 
Soldaten das Gindringen wehrte, gab die Militär-Abtheil · 
| ung Rewer. Niemand wurde indeh vermunder Die Menge 
wich erfchredt zuräd, die Soldaten holten die Flüchtlinge 
aus den Häufern beraus und führten fie in das 'Polizei« 
gebäude ab. Einige Augenblide fpäter aber erſchien der Kei« 
ter des Polizetamted und gab fein Ehrenwort: dab Niemand 
mebr verhaftet ſei. 


34 
exreich abzuſtatten deabſichtigt. Nicht politiſche, ſondern 
9 Fe Beweggründe der dringendfien und unaufidiebbarften | 
i Art follen Louis Napoleon zu dieſem außerordentlihen Schritte ' 
’ >= er beftimmen. Sei es, daß das Uebel, an dem der Kaifer feir | 
iangen Jahren leiden fol, die Zuckerruhr, in füngfter Zeit 


Ausland. | 
(Niederlande) Auch die Biſchöfe der Niederlande wer- 


bedenkliche Fortfchritte gemacht, fei es, daß ein —— 
Keberleiden es als gerathen erſcheinen läßt, Die kalſerlichen 
Leibaͤrzte ſollen eine längere Kur in Karlobad verordnet haben, 
Die „Preffe* bezweifelt Dieje Gerüchte und meint: Wir glau« 
ben an die Kranfbeit, an das Leiden Napoleon IM.) aber wir 
glauben nit an die Kur, die ihm geftern ein Wiener Ges 
rũcht verordnete. 

Wien, 23. April. Die politiihe Bedeutung des zwiſchen 
Preußen und Frankreich abgeihloffenen Handels und Zollver- 
trages if von preußifhen Blättern jo ungefbeuet, ja mit 
golden Cynismus bervorgeboben, daß der befagte Vertrag 
ſchon als preußifhes Machtmittel Bedenken erregt: Wir glau— 
ben jedoch nicht, daß Preaßen vom Anfange an diefe Idee 
Hatte. Denn es ift amar wohl wahr, daß, wer fih gegen 
fein eigenes volkswirthſchaftliches Intereſſe dennoch, 8 gie 
ſchede nun gerne oder ungerne, Preußenvolfswirtbidhaft« 
Kid anſchließt, dieß bald auch politiſch thun wird, aber 
Die Idee des ganzen Vertrages ift nicht preußiſch, ſondern in 
Dem Haupte des franzöflihen Kaiſers entiprungen Diefem 
mat die Idee an, Preußen und durch dasſelbe den ganzen 

eutichen Zollverein zu bewegen, ſich Frankreich vollswirth⸗ 
ſchaftlich, und als unausbleiblihe Conſequenz auch politiſch 
onzufchließen, und es zugleih vollswirthſchaftlich und in der 
Sr auch politiih ganz von Defterreih zu trennen. 
ad nächſte Wotiv für Preußen, in den Handeldvertrag ſich 
einzulaffen, mwurzelt in der Furcht vor Berluft der Mbeinpro- 
winz, don mwelder es fib durch den Abſchluß — wenigftens 
für eine geraume Arit — befreit bat. Diefer Vertrag ift eben 
ein Rheinbund, wie er in unferer Zeit ſich berftellen läßt; der 
innere Grundgedanke ift derfelbe wie jener des 1806 geitifteten 
Rheinbundes. A. P. 53) 

Prag, 22. April. Ein Vorfall im Palais des Fürſten 
Moriz Loblomig am Hradidin neben dem Damenftift, erregt, 
nah der M. P, ungewöhnliches Aufieben. Man erzählt Hi 
Denfelben verjdiedentlih. Folgende Variante icheint die rich ⸗ 
tige zu fein. Am geftrigen Tage wollte man bemerft haben, 
Daß Ion am Morgen drei Männer um das Palais herum— 
ſchlichen. Als gegen zwei Uhr die Beamten des Fürften die 
Kanzlei, wo ſich auch die Kaffe befindet, verließen, drangen jene 
in diefelbe hinein. Zufäliger Weife hatte aber no ein Dier 
ner dafelbft zu thun; als er bei der Thür erihien, fprangen 

i der Männer aus dem’ Fenſter, der Dritte aber warf Die 
Shüre der Kanzlei zu. Man traute fih nicht dabin zu treten, 
weil man vermutbete, der Mann könne aus der Gewehrkam⸗ 
mer des Fürften, Die fih ueben dem Kanzleien befindet, ein 
Gewehr genommen haben, um ſich zur Wehr zu fegen.. Plöp- 
KH fiel ein Schuß. Man öffnete das Zimmer und fand dem 
Traun todı; er hatte ſich mit einem Gewehre des Füriten (nad 
einer andern Verſton mit einem Zergerole, das er bei fih ge 

t) exſchoſſen. Der Vorfall wird aud fo erzählt, daß ein 

ann im die Kanzlei gefommen fei und den Eaffter zu ſprechen 
werlangt habe, dem er Sand in die Augen zu werfen beabfich ⸗ 


den fi zur Pinpkverfanutung des Episcopats nah Rom 

begeben. Der König und die Königin find aus dem Haag 

abgereift, um fih nah Paris zu begeben. nr 
(Franfreih). Die Zabl der Biſchöfe, welde bis aynt 

ibre Abreife nah Rom angezeigt haben, beträgt 36. an 
laubt, daß ſich die Hälfte aller franzöſiſchen Prälaten nad 
om begeben werde. 

Paris, 22. April. Geftern fand in Douai unter einem 
ungebeuren Andrang des Publitums die Schlußverbandlung 
in dem Prozeß Mirds ſtatt. Mires wurde um 11 Uhr im 
den Saal geführt. Eine balbe Stunde fpäter erſchienen die 
Richter, und der Präfideut verlos Das ungemein ausführlich 
motivirte Urtheil Wir heben daraus nur das Widhtigere ber» 
vor Der Antrag von Mirds auf Beitellung eines neuen 
Experten wird von dem Gerichtshof als nicht juläſſig erflärt, 
in Anbetracht, daß die Unterfuhung und die im Prozeſſe vor: 
gelegten Altenftüde nunmebr alle notbwendigen Auffläcungen, 
um zu einem unmittelbaren Beichluß zu gelangen, darbieten 
und folglih eine zweite Grpertife überflüfflg machen. Leber 
die einzelnen Anflagepunfte- ſelbſt ſpricht fib im Weſentlichen 
der Gerichtshof folgendermaßen aus: Was die Zmangsverfäufe 
der bei Mires deponirten Aktien der Caisse des chemins de 
fer anbelangt.... In Anbetracht, daß die Ausftelung der 
Empfangsicheine (ohne Aufführung der Nummern der deponir- 
ten Aftien) ſchon vor der Hebernabme der Geſchäfte Durch Mires 
in der dar Blaife und Solar vertretenen Geſellſchaft ge: 
bräuhlib war, daß ferner Ddiefer Gebrauch nicht ullein der 
Caisse des chemins de fer eigenthümlich if, da er aud in 
andern Kreditanftalten beftebt, daß dieſe Anftalten über der- 
artig deponirte MWertbpapiere, wie über einen verfüuflihen Ge— 
genand verfügen, Daß folglih die Angabe der Nummer für 
beide Theile das Weſen des Depotfontrafts macht; dab die 
unbeweglihe Aufbewahrung folder Wertbpapiere für die Bar: 
fierd eine oneröfe Operation würde, indem ſich dieſelbe auf din 
Darleiben gegen Pfand, d. b. auf ein Pfandbausgeſchäft be- 
fhränfen würde, daß aus Alem bervorgebt, daß WMires ſich 
nur old Schuldner von Wertben der gleihen Gattung aner- 
kannte und deßhalb, gegen fpätere Zurückſtellung von gleichen 
Ziteln, über die bei ibm deponirten Werthe verfügen fonnte; 
daß es gleichgiltig ift, Die genaue Zeit, wann, und die Weiſe, 
wie er über Diefe Wertbe verfügt bat, zu willen, da er vom 
Augenblid ihrer Hinterlegung an das Recht harte, darüber zu 
seien: daß, wenn er am 26. April, 2. und 3. Mai 1859 
bei ihm hinterlegte Wertbpapiere verkauft hat, dieß ein ordnungs«- 
widriger, aber einen Betrug durchaus nicht involvirender Afr 
war, da man damals Grund hatte, an einen allgemeinen Krieg 
u glauben; daß Mirds fo fehr von einer bereinbredenden 

aife überzeugt war, Daß er für eigene Rechnung mit großem 
Berlufte die gleihe Operation —— bat; daß ferner Mires 
die Ordnungswidrigkeit dieſes Aftes jo wohl eingefeben bat, dag 
er von 330 Aktionären. deren Aktien er verkaufte, 140 wieder 
volfommen ſchadlos gehalten bat, daß demnach in jeder Be- 
ziehung eın Betrug nicht vorhanden ift (bei Diefen Worten wiſcht 


‚ und foll der Preis der Maß auf 9 fr. ſich ftellen. 


- 
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ſich Mires in tiefer Rührung mit dem Taſchentuch die Augen 
ab), daß Wired nur gehalten war, den empfangenen nleidh 
artige Scheine zurüdguerftatten, und er, im Augenblide der 


. Liquidation, genug Bertbpapiere in Kaffe hatte, um allen For 


derungen zu genügen..... “ ed folgen nun nod die Erwägungs- 
ründe wegen der Aullagepunfte der Inventarien und der 
videndbenvertheilung,.... „aus allen diefen Gründen enthebt 
der Gerihtähof die Angeflagten (Mires und Gimeon) jeder 
weiteren Berfolgung * Hier ertönte in verfchiedenen Theilen des 
Saales Beifall, wogegen der Präfldent und die Staatsbebörde 
fih nahdrüdli erhoben. Zropdem erihol neuer Beifall, als 
der Präfident die fofortige Freilafung der Angeichuldigten ans 
ordnete. Bon feinen Bertbeidigern und Freunden begleitet 
und einer großen Menihenmenge umdrängt und beglückwünſcht, 
verließ Mirös den Saal. Namentlich zeichneten ſich dabei vers 
ſchiedene Damen durch ihre Theilnahme aus, Mirös traf ge 
fern. Abend noch in Paris ein. ' 


Nachleſe. 

München, 24. April. Dem Vernehmen zufolge find 
beuer an 16,000 Eimer Hofbräubausbod eingefotten worden 
i Im Laufe 
der nachſten Woche wird die alljährig üblihe Generalprobe 
des edlen Stoffes vorgenommen, wozu ſich eine ebenfo heitere 
als gewählte Geſellſchaſt einzufinden pflegt. 


srubporn. 
Woueite, jumeintelegrapbifche Nachrichten. 
„ PRüngen, 25. April. Der Eabinetscourier Rath Schuller 
ift vor feiner Abreife im Nizza erkrankt. Mit den Regierungs: 
Depeſchen if eine andere Perſönlichkeit nah Lyon abgefendet 
und zugleih MWinifterialjecretär Brodier-von hier dahin beor: 
dert worden, um Diefelden dort in Empfang zu nehmen und 
fie bieber zu bringen. Herr Brochier reifte mit dem heutigen 
une ab; feine Rüdkehr wird längftens bis Dienftag fatt- 
nden, 


Münden, 25, April. Das Militärgeriht bat Unterſuch⸗ 
ung gegen den ehemaligen Hofmarſchall des Prinzen Adalbert, 
Oberlieutenant Gemeiner dv. Fallot, eingeleitet und deffen Ins 
ternieung In Die Kutraſſierkaſerne verfügt. — Zu der Hofteit- 
ſchue produgirte fi geftern der Pferdebändiger Rarey gen 


e 
ein Eintritigeld von > fl & Perfon. Top dieſes hoben ei. 


ſes und der unterlaffenen öffentlihen Ankündigung, hutten ſich 
doch etliche 40 Eavaliere dazu eingefunden, Es wurden zwei 
ſehr ftöreige Pferde aus dem Hofjtale vorgeführt, die aller- 
Dingd fo weit gebracht worden find, Daß fie zum Satteln und 
Reiten gebraht werden konnten. Allein der Bändiger hatte 
fie vorher beinahe bis zur Erſchöpfung abgemattet, ihnen zuerft 
den linken, Daun auch den rechten Sup am Knie eingebogen 
und hinauf gebunden. So wurden die Thiere zuerft auf drei 
Füßen ſich fortbewegend, endlich gar fniend auf dem mit Lobe 
beftreuten Boden hüpfend, gänzlich abgetrieben. Es hat dieje 
Art des Pferdebändigens, jo wie man allenthalben vernommen, 
wohl feinen der Zuſchauer befriedigt. (©. 3.) 

* Am Ende deö Laufenden Schuljahres kommen ım f. 
Mar-Joſephestifte in Münden Drei ganze und ſechs 
halbe fundirte Eivilfreipläge in Erledigung. (Rreisamtss 
blatt von Oberpfalz Nr, 37.) 

Amberg, 25. April. Die neue Oftbabnftrede von Ir 
renlohe may Weiden if nun in circa 15 Arbeitsloofe 
eingetheilt und Die betreffenden Projectirungspläne find dem 
t. Handelöminifterium bereits zur Genehmigung vorgelegt. 
Wie dieſe erfolgt ift, nehmen die Veraccordirungen der Baus 
looſe ihren Anfang 

Trieft, 24. April, Der Lloyddampfer bringt die Beftätis 
gung der Uedergabe Nauplia’s. Der engliibe Gefandte in 
Athen ıft geitorben. 

Baris. Nah der Befer-Zeitung haben fänutlide fran 
zoͤfiſche Krafelten den Befehl erhalten, keinerlei Arbeitern, mögen 
fie Diejem oder jenem Arbeiterzweig angehören, in mächfter Zeit 
das Neiſen nach. Paris zu geftatten. (Wittern fie „orgen- 
luft“ in den Zuilerien 7) 

Athen, 19. April. Die von der Aumeſtie Aus geſchloſſe⸗ 
nen in Nauplia gehen in's Ausland. 

Portugal, Die Kammern find eröffnet. In Afrika find 
Die Kämpfe zwiſchen den Negern und Portugiefen wieder 
audgebrogen. 

Roftar, 23. April. Die Infurgenten und Montenegri- 
ner Übderflelen da8 Dorf Bilec, 1ödteten zehn Perjonen und 
saubren 3000 Schafe und Rinder weg. 

Petersburg, 24. April. Die Poft vom Donnerftag 
meldet: Der Kaiſer ermäctigte den Biſchof Jatomir, zwet 
andere Prälaten auf Staatskoſten zur Kanonifatıon nad Rom 
zeifen zu laſſen 

Ehina. In Nänfing herrſcht die graͤßlichſte Hungers⸗ 
noth. Menſchen wurden geſchiachiet und gegeffen, Wanderer 
angefallen, an Bäume gebunden und füdweile verzehrt. 


_h). des Eonditorgebilfen 
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Aus Südamerika bringt das letzte Paketboot Nachrich⸗ 
ten, weldhe die Unterwerfung ——** argentiniſchen Pros 
vinzen unter Buenos Ayres beftätigen. Der Krieg if alfer 
endli einmal zu Ende: Urquiza entläßt feine Truppen und 
verfpricht Frieden zu halten. Sein Befleger Mitre wurde vom 
diplomatifhen Corps beglüdwünfdht. Auch in Bolivia hat dee 
Präfident Ada die Rube in der Hauptftadt wieder hergeſtellt. 
— Bu Tacna in Peru wurden bei einem wilden Au alle 
Babrifen zerftört. 


———T— LA —— 
A Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagiftrats 
am 25. April 1862. (Referat des Hern Rechtsraths Mayr.) 
1. Die k. Regierung ertbeilt auf eingelegte Berufungen unter 
Abänderungen der deffallfigen Magiftratöbefhlüffe: a) dem 
Badkrgebilfen Karl Pleyer von bier die nadgejuchte Badercon-- 
ceifton; b) dem Korbmacher Sebaftion Hofmann von Nürnberg 
die Bewiligung zur Errichtung einer Niederlage ſeiner Gewerbs⸗ 
erzeugniffe Dahter; — dagegen meijet diefelbe die Berufung 
des Ginmerneißers Ludwig Hofmeier von Rainhaufen, gegen 
den Magiftratsbefchluß, wodurch das Geſuch Deffelben um eine 
immermeifterconceffion abichlägig befchieden wurde, unter Bes 
ätigung das erflinftanziellen Beſcheides zurüd; ingleiden die 
Refursbitte eines Wachiſchteibers, welchem diefe Function, weil 
derfelbe verbindert ift, Die betreffenden Dienſte perfönlih zu 
verrichten, entzogen wu de. 2. Genehmigt werden die Geſuche: 
a) des Bäders Franz Xaver Niedermeier von Höfering um Die 
Bewilligung zur Ausübung der gepachteten Riegel’ichen Bäderet' 
fit, A. 113; b)- des Handlungsreifenden Oskar v. Taſch dahier, 
um den Gonfens zur Berehelihung mit der Claviaturmachers⸗ 
tochter Thereſia Büchl von bier; c) des Schreinermeifters Karl 
Ludwig Rueff von hier um den Eonfens zur Wiederverehelich- 
ung mit der Nablerstochter Johanna Friederile Mittler von 
Bappenheim; d) der Zaglöhnersfrau Elijabetba Holzer um eine 
Lizenz zur Berfertigung von Stiefelwichs und Bledieife, fowie 
von gehriften Artikeln; ©) des Zimmermeifter® Ludwig Hof 
meier um eine Lizenz zum Holgbandel ; f) des vormaligen Wirs 
thes Martin Schenerer von Pfatter um die Gonceifion zum 
Betriebe der erfauften vormals Neubauſer'ſchen realen Prager 
nerei; — ferner die Anſäſſigmachungs- und Verebelihungs- 
efuche: 5) des Hauptzollamtsarfiftenten W. Stauffer v. b.,3.3 in 
Binden, mit der Gerichtsarztenstochter E. Lindner von Parsberg ; 
obann Georg Rögner von Schweig 
mit der Ornaticneiderstodter Franziöka Dobler von bier; 
i) des Schwarzwälder-Uhrmachers Elemens Auf von Locher⸗ 
bof Cvorbehaltlih feiner Entlafung aus dem württembergifchen 
Untertbansverbande) mit der Schwarzwälder-Ihrmacerswittwe 
Maria Ruf von bier; k) des Schuhmacergejellen — Fi⸗ 
ſcher von bier mit der Muſikustochter Katharina Mugbauer 
von bier; 1) der @ärtners Michael Zenger- von -Donauftauf 
mit der Häusterstochter Maria Weber von bier; m) des Gärt- 
nerd Heinrich Kröber von hier mit der Bebzelterstochter Kath. 
Surauer von Wafferburg. 3. Abgewiefen werden die Anfäf- 
figmachungs⸗ und Verehelichungsgeſuche: des Schneidergeſellen 
3. Dörfler von bier, und des Babrifarbeiters Karl Penard 
von bier; 4 Beahndet werben: 1 Schnutwaarenhaͤndler und 
1 Poſamentierer wegen Uebergriffs in Die Befugniſſe der Rad⸗ 
ler, erflerer mit einer Geldſtraäfe von 3 fl, legterer von 6 fL; 
Fragner wegen Ucbergriffs in die Beiugniffe der Seiler 
mit einer Geldfirafe von 3 fl.; — 1 #ragner wegen Weber: 
geiffs in Die Befugniffe der Drechsler mit einer @eldftrafe 
von 3 (Referat des Herrn Rechtsraths Bed) 5 Die 
am Dfter Montag adgebaltene Bifltation der Biafer und 
Droſchken lieferte im Allgemeinen ein jebr befriedigendes 
Rejultat, 6. In den biefigen Bräuereien wurden während des 
beurigen Sudjahres 24,727 Swäffel Malz verfotten (gegen 
das Vorjahr um 700 Schäffel mehr). Den größten Malz 
verbrauch hatten: Biſchofshof mit 2059 Schäffel, von Maffei 
mit 1662 Schäffel, St. Emmeram mit 1416 Saäfıl, Braus 
pãchter Ettel mit 1163 Shäffel, St. Katharinen © pital mit 
1075 Schäffel, Bierbräner Georg Schmied mir 1067 Saäffel, 
Bräner Lermer mit Y5l Saite, Bräuer Bergmüler mit 
950 Schäffel, Bräuer Fuchs mir 920 Schäffel u. f. m. der 
geringfte Verbrauch befand in 119 Scäffel Walz. (Befe- 
var des Heren Medtöratbs Wulterer.) 7. Durch Ne 
gierungs-Entjliefung werden wegen Raufegefie 1 Individuum 
zu Btägigen, 1 zu Ötägigen und 2 Individuen zu je öRündie 
gen Arret verurtheilt. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 

Landshut, 25. April. Auf der beutigen Schraune 
—— —— ganzer Verkaufſtand 
3517 Schäffel, wovon 3337 Sgaͤffel abgefegt wurden. Die 
Mittelpreife felten fi pr. Schäffel: Walzen 19 J 39 tt., 
geſt. 15 kr., Korn F * 2 * erſte 13 fl. di. 

a fr, Hab i . gef: Ir. 
—— a. Beigen 17 fl. 45 fr, Kom 15 fl. 26 fr., 
Gerſte 14 fi. — fr, Hader 6 fl. 36 I 
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Handels- und Börsen- Bericht. 
Das Mündener Blatt „die Schranme" berichtet: Das 
Yallen der Getreidepreife dauerte bis Anfangs April cfoweit 
t umfer Beriht) in Frankreich überall fort. Es ging 
— nach der Thermometerſtala. Und doch find feit 1. Jan. 
Franfreih 1”, Millionen metriſche Gentner Weizen mebr 
eins als ausgeführt worden! In Paris felbft fielen blos bie 
beften Sorten bedeutend, Die ſchlechteren um 1 Krane pr. Ett. 
Zu England hertſchte gleiche Stille mit Fallen im Getreide» 
handel (in Deutſchlaud noh am menigften.) In Spanien 
und DOdeffa blieben die Vreife ganz feſt. — Sie wechſelten 
alfo am rafheften an den großen Verbrauchsſtätten, — lang: 
er oder gar nit an dem davon entfernteften Orten. Die 
epten kalten Tage follen in Frankreich auf das Obſt fehr übel 
ewirft haben. Weingeift blieb in Frankreich feit, flieg felbit 
Paris um 1 Franc vom Hectoliter, Ebenio Branntwein. 
Eleefamen blieb feft, Delpreife fanfen, Hopfen blieb ftile, 
Schafwolle wird animirt auf dem Wollmarft zu Paris den 
20. Märy, wo die Verkäufer gute Geſchäfte machten. In Lon- 
Don deögleihen. Biebpretie Üiegen. 


In tieften Schmerigefühle benachrichtige ich alle Verwandte, Freunde und 
Betannte, vaf am 21. dü. Abends 5 Uhr meine einzige innigfigeliebte Schwerter 


fe org, 


There 
Stiftsedame des St. AnnaOrdens, 


im 62. Lebent jabre ihrem langen namenlojen Leiden fanft und ſchnell erlegen ift, 


Um ntilles Beilein bittet 
Würzburg ven 23. April 1862. 


Dr. Karl S 
RegimentsrKrzt im 11. Infanterie-Megiment. , 








org, | "bet; 


Auswärtig Geftsrbene. 

Münden: Anton Broum, iftfeger, 44 I. — Walturgs 
Heinzelmaier, Kolizeibureaubienertgattin, 60%. — Se— 
pbie Schmidt, Badermeiſterewitiwe, 64 9. 

ira Agnes Girtöbofer, Schlofjermeifterdiittine, 
80 


Pittenbart: Georg Wirmweiß, Coatjutor in Mieebach, 23 3. 
Echnach: — Wöbr, Pfarrer und Diftrifisichulinfpefter, 

551, 3. 
Laundehut: Georg Blatiel, Biihermeifter und Syndleus bes 

Branziöfanerfloftere, 53 3. 
Straubing: Anna Schreieder, Müllerin, 72 9, 
Hörmanndborf: Theodor Baron v. Hallberg-Broih, 94 I, 
St. Nilola bei Vaſſau: Katharina Shnaub, Gärtnerdwittwe. 

79 3. 
Spener: Jakob Friedrich Brobe, Kaufmann und Adjunkt, 63 3. 
Amberg: Konrad Biehl, Bierwirhde und Bapgartenbefigerd- 

fohn, 24 3. 

Neuſtadt a d. W.⸗M.: Engl, Hnpotbefenamtsaftuar und Agent, 
Bayreutb: Ghriflien He, f. Stupienlehrer, 52 3. 

Bei A, Coppenrath (vorm. Montag 
und Welß'ſche Buhbandlung) in Regend- 
burg ift vorrätbig: 


| 

{ 

f . 

| Wegweiſer 

an die rechte Behörde und ins 
rechte Amtszimmer 

| L. Hauff 

| Preis 18 fr. 

| 


Stadt-Cheater. 


| Eonntag ven 27. April. 
| 2, Dorftellung im 9, Abonnement 


Eulenſpiegel, 
Schabernack über Schabernack. 
Muff von U, Müller.- 


ö Vaoſſe mit Geſang in vier Mufzügen von 2, 
TEE AN FEN LLLTEE Neftron, 


Befanntmadhung. 


Bei günftiger Witterumg fährt, 
morgen Sonntag den 27. April Nach⸗ 


mittags '/,2 Uhr 
nad 





aa ae» er * 
Te nn — — 


Rückfahrt 6'% Uhr, Fahrpreis & Perſon 24 kr. 
Regensburg am 26. April 1862. 


Königlihes Betriebsamt. 


ein Dampfhboot | 


Etterzhauſen. 










— Schlachtviehmarkt 
„am 24. April 1862. 
‘ ugetriebenes Vieh: BDerfauftes Vieh: 
Ridlien::. . 5 9 a 8 8 
Stier . — | Stiere , — 
Kuhe — Kuthe — 
NRinder . . Une .. 2 
Kälber . 531 Kälber . . 653 
Schafe . 2 Shi .„. 2 
Schiweine 30| Schweine. * 
Biegen . » » 7] Biegen RR | 
Summa 104 Summa 97 


mm 1100000000000 





Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 


Geifelhöring 5 Uhr 50 Minnten Früh. E 1. 2, 9 GI. 
Straubing 6 Uhr 50 Rinuten u: Pay 
Baſſau 9 Mir 25 Minuten Morgens. 
Laudshut 12 15 Minnten Mittags, P, 1.2.3. Gl, 
Münden 4 Uhr 55 Ninuten Nachm. P.i, 2. 3.%. 
Fe 8 Ur 28 Minen übenbe 0.23 Gi 
u 7 50 Minuten Mbenbe. E, I. 2, Gt. 
do hut 
Regenftanf * 
Schwanbeti Ur 35 
Sartb 2 Uhr 30 Mimmten — 0, 1.2.3. ci 
Umberg 8 3 Minuten tage. B, 
Serabruck 
Maruberg 
Schwandorf 5 uhr 45 Minuten Abe El. 
eu Abende, G.2 8, 


B. CEilzug. P. Perſonengug. 6 = 


Anlunft von 


Daiian 
Stranbi 7 Uhr 30 Minuten Moraend. E. 1 2. 0. 
Geifelböring 8 tihr 25 Minuten Morgens. G, 2. 3 El. 
Plattling 
Voffan 10 Uhr 50 Minuten Morgens, P 
. P.1.2.3.6L, 
Gtranbing 2 Ube 10 Bein Mittags. R, 
@eifelböring 2 Uhr 25 Minuten MittagsP. 1. 2 3. GI. 
Lands but 9 * 30 Minuten —— E. 1.2. 3, GL 
Drünchen 9 Uhr 58 Minuten nte, 6. 2, 3. Cl. 
3 en f Es uht 40 Mm M 
or 8 Uhr inuten Morgens, G, 2.8, Gl, 
—— i9 hr 30 Minuten Mordene. R, 
NRürnbrr- 
Deröbruf ? 
Amberg 12 Uhe 10 Minuten Mittags P. aan 
1 


5* 7 Uhr 45 Minuten Abends. E. 1. 2% 
wanuborf 9 Uhr 10 Minuten Abenps, G. 2 El. 
Negenftauf 


Gemijhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berautwertl. Redatteın d. 3. Aalbert Müller. Brad un Berlag der Reubaurr'iden Buchbruderei, (Gh. Rrug's Wittwe) in Regensburg. 
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And, £ Hofbibliothef in München, 


Negensburger Zeitung. 


itahı mt täplig, r die Sonntag: nit ausgenommen. — Untinbigungen and Inferate überhaupt wersen ſchuell erfeniget und ter Maum 
— ln Sale ae Mn alas: — Die Zeitung mit dem wmonatlih adtmal criheinensen „Unterhaltungsblatt" Tofier hier ın Negenöburg 
und Im ganen Umfange der Ränigreihd Batern Biertelfährig ı f. 6 ir. Mile Lönigl. Woftämter nehmen Beftellungen an, 
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Sonntag den 27. April 18 


Hussein — 
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men, Polen ıc. ꝛc. ſprechen hört, während man der augen» 
füligen Notbwendigfeit der Fortführung der Bahn in nächſter 


Die Donauthal-Eiſenbahn. 


s : ; | Nichtung nad Dften ganz zu vergeffen ſcheint! Ä 

⸗*** Menburg an der Donau, 26. April. In zwei ed er i ; 
Artitelm Der Deamäburen: Zeitung vom laufenden Jahre Nr. Die Linie —— — zweifellos = febr we 
107 und 108 find die Bortheile einer Gilenbahn der Donau fentliches Glied in der großen Kette des Weltverkehres won 


: r r ab Weiten nah dem Often, fordert gebieteriſch eine weitere Forte 
a he pe Melumg einer felhen Baba | TeBung der Bahn gegen Den. Gin feige Kinie bat aber 
aud für Die übrigen Donaufädte — und deren find es mie | ihren naturgemäßefien wie ibren are — nirgends 
weniger ald 14 — eine Zebensfrage bildet, jo will mit dieſem folgend z — aus oſtwaͤrts dem Donauftrome 
Zuzteeretſunn de bedeedti im dir | „. ZUtelR Yusfügrung Diefer Bahnlinie wird dann auch Die 
tefteften Anfhlufe an die Oftbahn bei Regensburg als Die Sandesfeftung Ingolſtadt in das Gtjenbahnneß bereingezogen, 
fürzefte Yinie. aus dem Gütmelien Europas gegen Dften für | wodurd zugleid den firategijden tem. melde bei der 
den Wettverkehe behauptet, von rein lofalen Juterefien doc dermaligen politiſchen Gonftellation in den Lordergtund ge 
abgefeben werden. Es wird dur dieſe Bahn — ein einziger | !reten zu jein igeinen, in einer Weiſe Rechnung getragen 
Bid auf die Karte zeigt Dies zur Genüge — Die mod befte, | EIN wird, daß die Anlage einer —— Verbinduugs 
hende große Lücke im bayeriſchen Eiſendahnnetze ausgefüllt, an — ah Tale Sans a ein beſonders 
deren Ausfülung für die Vermittlung des mirtelenropaiien | vor (E6 läpt Ab Died um \ — ee BA 
Verkehres in fürzefter Richtung von Weſten nad Dften und | * ß ifellos der fü Men 
umgekehrt unbedingt nothwendig ift. Sieht man in Donaus e Fr * — * ei 
wörth, gewiß einem fehr vortbeilhaft gelegenen Punkte des ſt, auf Dem eine "eifenb: 8 3 — 
bayeriſchen Gifenbahnneges den beiläungen Mittelpunkt der dem — enge Ya —* ergab: any 
ae * — en de aut ri * metriſche Stunden entfernt, während die Entfernung Münchens 


Naawörth Donau abwärts über die Gtädte Rain, Neuburg, und Augsburgs von Diefer Feſtung 20 trage und darüber 


beträgt. — 

ä , zerait-Berpättife Rab der et, daß geniß 
h h My | feine an \ { € lann. 

ge Sn ie — Weg bietet mit alleiniger Ausnahme der übrigengs techniſch 


gt von Donauwörth aufwärts über die Städte Hödftäbdt, gleichfalls bald und leicht zu überwindenden-Ueberbrüdung des 


h . - *3 welche in der Gegend von Rain notbwendig werden 
ilingen, Sauingen und Gundelfingen, und mündet bei Of: | Tee, we de r { 4 
fingen oder bei Sana in bie Na ra ine: Staatsbuhn ri ee Me hie — antrat * — 
ein. Wird vorlänftg die angegebene äfliye Abtbetlung diefſer, un — — jr — ——— 
Boahnlinie feſtgehalien fo Tann fein Zweiſel obwalten, dab | gältuhthie den geringften a se ie * m 
damit der geradefte und Deshalb umftreitig Tärzefte Schienen» “ ® 2 8 5 gering Bid si d eriot —— 
weg für den Paris: London » Wiener Verkehr gefchafft wird. die Orunderwerbung weit billiger als irgendwo geſchthen Fann, 
j Dein, nachdem der Anfhinh der baperifden und mürt und weil der ganzen Strede entlang ‚Baumaterial im Ueber 
tembergifchen Bahnen an der Landesgrenze in der Nähe von hi enge ni IRA MAD ZU: Dei SIEIGREN: RAR — 
Dane Geige I, ben DT Aa email | nen BD a8 dam wachen Bit in Be 

‚ - i naumör — 

Bein ————— Finder *— Remöthalers | geringere Bedeutung wird aber der nad Weiten hinlaufenden 
ö Di * te t unwiderlegbar, daß deutet — ——EXx —— ee Bee 
e Karte zeigt ı r, da er amgedeutete | über die Städte ädt, ingen, Zauingen und Gunde 
Bahnanjhluß bei Nördlingen nur eime halbe Bedeutung bat, | fingen im Anfchluffe an die Augsburg-Ulmere Staatsbahn bei 
fo lange von da ans neben den Bahnen, welche in nördlicher Din en oder Günzburg zufommen. 


Richtung über Nürnberg und in füdliher Richtung über Augs- ofort wird Diefer Linie der Hauptverfehr aus der Schweiz, 

burg verlaufen, nicht auch eine Fortſetzung der Bahn im öftli- | aus dem füdlichen Franfreih und aus Württemberg, welder 

her Richtung in's Leben gerufen iſt. pon Ulm aus auf fürgefler Strede feine Richtung nah Norden 
Es möchte fat jonderbar Eingen, wenn man da und dort | wie nach Dften Ermaufd) 


agen fucht, anbeimfallen. . 
von der großen Bedeutung der Struttgart-Rördlinger » Babn Haben aber feiner geit die erſt jüngſt wiederum mit ges 
für den Verkehr nad Norden, nad Sadfen, Preußen, Böhs fteigertem Intereffe aufgenommenen Befrebungen oberihmwäbi 


JSeuilleto m 


Im Cmnibus! und Wahrheit, daß ſie an eine Täuſchung nit glauben fonnte. 
: Nah einer halben Stunde ſtellte die glückſiche Jungfrau ihrem er⸗ 
In einem Berliner Omnibus faß vor einigen Tagen ein juns | flaunten Bater, dem Geheimrath S., ihren Omnibutbräutigam vor, 
ger Dann mit langem ſchwarzen Bart einer jungen Blondine mit | der, ein fhöner, gebildeter Kaufmann von 30 Jahren, bald auf 
ftiſchem Gefiht und ſchmachtendem Auge gegenüber. Er ſah flean | Gelegenheit fand, den Echwirgernater zu unterrichten, daß er ein 
und fab fle wieder an und lief dann fein Auge vom ihr. Ob ber | Vermögen von mehr als 50,000 Thalern beſihe. — Moral: Ehen 
Omnibus anhielt, ob Paſſagiere aus: und einfliegen, er merkte «8 | werben im Himmel und — im Omnibus gefchloffen! 
nicht und rüdte nicht von feinem Plape. Das Mädchen war vers 
gen, Fe wußte nicht, gr fie * Augen * ſollte, auf ih⸗ 
ren Wangen erblühten bie ſchönſten Roſen ber am, eine gewiſſe 
Angſt beihli fie und fie war froh, dad Potsdamer Thor, vas Schug den infeltenfrefenden Vögeln. 
Ziel ihrer Fahrt, zu erreichen. Sie ging mit raſchen Schritten dem Die Zug» und andere Vögel ind bie wirkfamften Befchüger der Wald» 
Thiergarten zu, gefolgt von dem glühenden Süngling. Ihr Herz | und Feldcultur und vined ber verderblichſten, ſchon oft befämpften 
Hopfte, ihre Unruhe flieg, ihre Fühe wankten und fie fühlte, daß | Boruriheile ift die vermeintliche Ausrottang derfelben. Denn gäbe 
fie einer Ohnmacht nahe ſei. Das war der glüdlicde Moment, wo | e& Beine infectenfreffende Vögel, kein Blaıt am Zweige, keine Frucht 
der junge Mann ihr zu Hilfe eilte, fie berubigte, ihrem wieverers | am Baume, fein Halm auf den Belde wäre in Kurzem zu fhauen 
wachen Bemwußtjein feine Riebe geftand umb ihr demütbig fein Herz | die Exiſtenz deß Menſchen felbft gefährdet. So legt z. B. ba, 
zu Büßen legte. Und auch fie empfand ein menſchliches Rühren, | Weibchen des ſchändlichen Baummeißlinge an 80—100 Eier, das 
denn feine Empfindungen trugen jo jehr den Stempel der Aechtheit des Ringelfpinners an 300, das bed Weidenbohters etwa 10008 





eher Städte, die Donanbabn von Ulm aufwärts noch weiter 
fortzuführen, und Diejelbe nad zwei Hauptrihtungen, nämlich 


von Mösfich aus über Stodad im Anfcluffe an die Schweir 


e und Badenjer Bahnen bei Schaffenhaufen und über Zutt- 
ingen und Donauefgingen nah dem oberen Schwarzwalde 
und dem Oberrhein auslaufen zu laſſen, ibre Verwirklichung 
gefunden, dann ift augenfheinlih eine zweite fürgefte Haupı- 
linie aus dem Weiten nah dem Often geihaffen. Diefe Lis 
nie wird alddann den Verkehr in den größten Dimenflonen 
aus dem jüdlihen Fraukteich und der weitlihen Schweiz auf 
dem eröffneten —— Wege nah Ulm ziehen, und die Do— 
uaubahn wird denjelben von Ulm aus —— auf kürzeſteu 
Wege bis Donauwörth an ſich gefeſſelt halten, bis er von 
dort aus entweder Donau entlang die öſtliche Richtung nad 
Regensburg zc. weiter verfolgt, oder nach Nürnberg in nörd- 
liher Richtung einlenft. . 
Kann von einer Bahnlinie in voller Wahrheit gefagt wer: 
den, fie bringe den verlorenen Welthandel auf naturgemaͤßem 
Wege wiederum nach Süddeutſchland zurück, fo iſt dieß gewiß 
die bezeichnete Donaubahn, indem dieſelbe auf der einen Seite 
die von Stutigart kommende LondonPBarifer-Boft an der weft 
lien Landesgrenze bei Nördlingen aufnimmt, und diefe auf 
fait gerader Linie von Donauwörth aus, Donau entlang. nah 
Bien und dem Orient weiterfhafft, auf der andern Seite aber 
ganfılı auf fürzeftem geradeftem Wege den Berfehr aus dem 
üdmweiten Europas von Ulm aus nah dem Norden und Diten 
vermittelt. 
ſt dieſe ganze Linie von Offingen oder Günzburg aus 
bis Regensburg einmal vollfommen bergeftellt daun find, um 
des flrategiichen Geſichtspunktes nohmals mit Einem Worte 
zu gedenken, die Feſtungen Um und Ingolftadt, und ebenfo 
auch Linz unmittelbar und im fchmurgerader Richtung mits 
einander verbunden, 
(Schluß folgt) + 


uw — nn, 


Deutichland. 


Ja „Borfhafter“ fagt Jul. Fröbel mit Bezug auf den 
franzöflih:preußiichen Handeldvertrag u. A.: „Der Vertrag it 
in vielen Beziehungen als das Ausipielen einer legten Starte 
in der Eleindeutihen Politik zu betrachten. Wir ader boffen, 
daß Diejes Spiel verloren gebt. Die Ueberwindung Der 
ganzen Eleindeutihen Politik erwarten wie vom natürlihen 
Gange der Dinge. Wer nihts will, als was er für maturger 
mäß bält, kann es auf dieſe Enticheidung ankommen laffen. 
Wenn aber Preußen dies Mal feinen Zweck nicht erreiht, ſo 
bat es wirklich die legte Karte ausgeſpielt. Die fünmtlihen, 
auf die kleindeutſche Hegemonie berehneten Operationen Wreus 
Bens: die mocaliſchen Eroberungen der neuen Aera, die Milis 
tärconventionen und freiwilligen Mediatifteungen, die Agitatio: 
nen des Nationalvereind gegen die Regierungen der Fleineren 
Staaten, die ſyſtematiſche Enrepeung und Entfräftung des Bun: 
des, die Ameideutigfeiten in der großen Politik — alle dieje 
Mittel find geſcheitert. Der preußiich frangöſtſche Handelsver: 
trag ift Der legte und Fühnfte Schachzug.“ 

Regensburg, 26. April. Die: Vorbereitungen zu 
der von allen Kunftfreunden fehnlih erwarteten Oper „Kau de 
nebmen unausgefegt ihren Fortgang; Geſaugproben und te: 
niſche Vorarbeiten, jowie Deforationsmalereien beihäitigen das 
Perjonal fortwährend und dürfte die erfte Aufführung etwa 
bis & oder 10. Mai gu erwarten fein. Ja künftiger Woche 
wird aud der bierorts in gutem Gevahimig lebend» Shaus 
Ipieler Kühne einen Eyclus von Gaitipielen beginnen. — Seit 
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: voriger Woche finden wir am Ede des ehemaligen Reſtdenzge⸗ 


baudes am Domplag die Ausftellung von Photograpbien aus 
dem Atelier unferd ausgezeichneten Photogtaphen Herrn Swind⸗ 
ler. Dieſer ſtrebſame und auſpruchloſe Künſtler, deſſen Bilder 
eben jo überrafhend durch frappante Aehnlichkeit als zarte Aus- 
führung die Beihauer fefjeln, bat wohl gethan feine Erzeug⸗ 
niffe der allgemeinen Beurtbeilung zu unterftellen, unferes Er- 
achtens zählen Schindlers Bilder zu den —— welche 
bier und auswärts ausgeſtellt waren. — Der Neuen Ftankfur⸗ 
ter Zeitung wird aus Berlin mitgetheilt, daß die Unterfuhung 
gegen den Aſſiſtenten Kübler wegen Veröffentlibung des v. d. 
Hepdi’fhen Brieies niedergefhlagen fei. — Kähler felbft bat 
bereitd Anftelung in einem Bankhauſe erhalten, — jeltiames 
Eude einer mit jo viel Energie begonnenen Unterfuhung ! 





Ausland. 


(Franfreih). Baris, 23. April. Der Temps CNefftzer) 
beipricht die gegenwärtige Lage Preußens un? ſucht ſich den 
anfheinenden Widerſpruch zwiſchen der Auflöfung der libera- 
len Kammer und der Durchführung ihrer liberalen Anträge 
durdy freien Entihluß der Krone folgender Maßen zu erklären : 
„Der König hängt feſt an der Berfaffung, aber 'er bat gleich⸗ 
zeitig die höchſte Vorſtellung von den Rechten und Pfüchten 
der Krone: er will nit, daß Die Regierung in die Kammern 
übergebe, wie in England, und zwar deßbalb nicht, weil er ſich 
ald von Gotted Gnaden mit der Herrſcherpflicht befleidet ans 
fiebt, Er will fih nicht das Anfehen geben, ald weide er vor 
varlamentarijhen Forderungen zuruͤck: er will frei erfcheinen, 
das Gefeg geben und nicht hinnehmen, und allen als norbs 
wendig erfannten Zugeftindniffen den Charakter der freiwiut: 
Entſchließung verleihen. Er bat die Kammer aufgelöft, weil 
fie ihm in feine Vorrechte einzugreifen ſchien, und, nachdem er 
fie aufgelöft, bewilligt er aus freien Stüden das, was ſich 
auferlegen zu laſſen ihm widerftrebte. Im Grunde genommen, 
it das Refultat das naͤmliche; e8 handelt ih nur um eine 
Bocmfrage. Gerade der Geiſt und das Weſen der modernen 
Regierungsform, die man Die vepräfentative oder die parlas 
mentariiche nennt, beitebt darin, dag Die öffentliche Meinung 
Mittel beftge, ſid Geboͤr zu verihaffen und ‚das legte Wort 
zu behalten. Dieb wird, wie es fcheint, in Preußen der all 
fein. Alles Uebrige it mehr, ald man gemeiniglich denkt, Ne— 
benjahe. Nur bat wohl die Krone in der Kriſis mehr verlorem, 
ald gewonnen Sie bat Aufregung und Beforgniß in den Ge⸗ 
mũthern verbreitet, vieleicht ein gefährliches Misrrauen erweckt 

d nur den Schein gerettet.* j I. 
“ Paris, Fr Arc. Das Mirös- Fieber, iſt noch nicht im 
Abnehmen, obgleich heute die Aktien der Caisse des chemins 
de fer etwas gefallen find. Als Beweis feiner Dankbarkeit 


für die ibm während feines legten Prozeſſes zu Theil gemor« ° 


denen Sympathien führt man an, daß er eine Geſellſchaft zum 
Umbau und zur Erweiterung der Stadt Douai gründen will, 
— ein Unternehmen, zu dem bisher anf dem gewöhnligen 
Wege die benöthigten Gelder nicht aufzutreiben waren. Es 
follen jeit Rontag Abend bereits mehr a.8 3000 Perfonen ihre 
Karten im „Hotel Mirös“, wie man jegt wieder fagt. abge- 
geben haben! Verſchiedene Getüchte behaupten fogar, ed werde 
in Folge des Ausgangs dieſes Progefjes ein theilweiſer Mini: 
fierwecbiel eintreten. ! : 
(Italien) Rom, 17. April. Im deutihen Hoſpiz ©. 
Maria del Anima haben ih bis jetzt die Bifhöfe von Bri— 
en, Linz, Mainz, Münden, Regensburg, St. 
Bölten, Trient und Berona um Wohnung gemeldet. 


u nn nn nn —— 


die gemeine Wedpe ſetzt 3000, eine Amelie 4—5000, die Schöll- 
frauflaus 15—30,000 Eier ab; eine DBlartlaus bat im fünften 
Generation ſchon 60,000 Millionen Nachkommen. Die mädhtigiten 
Megulatoren des Gleihzemichts im Haushalte ver Schöyfunz ind 
die DBögel, Man laſſe deßhalb ihr ungebührlihes Wegfangen und 
Erſchießen. Dad gilt ſelbſt von manchen fogenannten ſchidlichen 
Maubvögeln, die einem Schußgelde unterliegen. Hierher gebören, 
mit Ausnahme des großen Uhus, ſäumtliche Eulen. Eine Sumpf: 
eule z. B. batte kutz vorher, ehe fie zum Danke ber Schuß traf, 
drei feifte Feldmeiſe verſchlukt. Gin Schleier-Eulenpärdhen brachte 
faſt alle fünf Minuten eine Maus ins Neſt. Im Magen eines 
Waldkauzes fanden eh 75 Raupen des übelberüchtigien Kiefers 
fpinnerß vor. Ifts nicht eine Ironie auf den Feldbau, wenn ber 
Landmann feine Wohlthaͤter an bad Scheunenthor nagelt. 


Miszellen 


— Die „Begenwart” meldet: „In der Naht vom Gründon- 
nerftag zum Gharfreitag wurde in das im erften Stodwerke nad 
der Blorianis Cafe in Wien gelegene Schlafjimmerjves Redacteurb der 
"Gegenwart" (Joſ. Ghowaneg) ein zwei Pfund wirgender, fehr 


harter Zieyelftein ermittelt Durchbrechung der Benftericheiben von 
der Strafe aus geworfen. Der Schuß, denn jo kann man biejen 
Wurf wohl nennen, war fo ſchatf, Fräftig und gewandt gethan, 
dad die beiden Fenſterſcheiben, durch die er ging, außer einem großen 
runden Loch im ihrer Mitie, faft unbeſchaͤdigt waren, Die Rich— 
tanz des Wurfed war in geraser Linie nah ver Kopiftelle des Bettes; 
nur die vorbemielben tief herabhängenven VBarhäng- brachen feine Hefs 
tigkeit einigermaßen, jo daß dır Stein wenige Schritte vor dem Bette 
in dem übrigens jche großen Zimm:r miederfiel, Die polizeiliche 
Unterfuhung über den Vorfall id im Zuge. 

— „SM heute Abend Theater?" frug ein Fremder in einem 
Hötel den Kellner, „Nes,“ entgegnete dieſer. — „Ob, Sie ſpre— 
Ken englifh?* — „Dui.” — „Auch franzgöfiih?* — „Ja.“ 

— (Bapiergeld- Jubiläum) Heuer find es Hundert 
Jahre, ſeildem in Deiterreih zum erſten Male Papier zeld astgre 
geben wuree. Es wurde nämlich im Jahre 1762 unter der er 
gierung von Marin Thereila eine Summe von 12 Milionen Guls 
den Papiergeld unter der Benennung Banfzettel ausgegeben, 
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(Türfei.) Montenegro, das romantifhe Ländchen, das 
Hemenspünftdhen der Revolutionsluftigen, ſcheint ſchweren Stuns 
den entgegen zu geben. Die „Donauzeitung” fündigt an, daß 
die Geduld der Pforte erſchöpft fei; Die Raub» und Mordüber: 
fälle zeigen zur Genüge, was von der Meutralität des Fürften 
Nikolaus zu halten ift. Die Montenegriner fteigen ohne irgend 
eine Provocation, ohne anderes Motiv als die Plünderung in 
die Ebene hinab, ſuchen die Herzegowiner aufzumiegeln und 
überlaffen ih alen Exceſſen. Die rürfiide Regierung wird die 
Bevölkerung nicht länger Diefem organifirten Näuberme- 
fen preiögeben. Man möchte zwar gerne die montenegriniſche 
Angelegenheit zu einer europäifhen Frage aufblähen, wovon 
fie dog in den Augen aller Derer, die weniger empfindlich für 
„Schmerzensfärete" ind, eben fo weit entfernt if, als der Be 
ruf des Kriegers von dem Handwerk des Räuberd, das Recht 
von dem Unrecht. Für Jene freilich, welche den Rationalitäten« 
hader beraufbeichworen haben und auszubeuten verftehen, find 
felbft die montenegriniihen Biehdiebe und Mordbrenner ein 
willfommenes Mittel für ihre eigenen Awede. Die Pforte muß 
Europa aber offen die Nöthigungen darlegen, weldye fie zwins 
gen von Montenegro das mit dem Schwerte zu erfämpfen, 
was auf dem Wege der Berhandlungen — zu erreichen 
it. Die Pforte will Montenegro zur Erfülung der ureinfach 
ften internationalen Verpflichtungen zwingen und einem organis 
{hen Räuberweien ein Ende maden. Die türliſche Regierung 
ift dabei in ihrem beften Mechte, erklärt zu wiederholten Malen 
die Donauzeitung, fowohl gegenüber den Infurgenten in der 
Herzegowina ald den jeder internationalen Verpflichtung Hohn 
iprehenden Bewohnern der ſchwarzen Berge. 

(Amerika) Nem-Mork, 12. April. Der Merrimac ift 
wieder erſchienen und bat jofort drei kleine Kabrzeuge gekapert. 
Der Verluſt der Uniondtruppen in der Schlacht von Korinth 
beträgt 7000 Mann, einfchlieglih 2000 Gefangenen. 


Nachleſe. 


Mülbeim a. d. R., 19. April. Dieſen Abend gegen 
6 Uber wurde auf dem Schloſſe Styrum das Grabgewölbe der 
Grafen von Styeum, welches ſich rechts beim Eingange in 
der alten Kapelle befindet und durch eine ſchwere eichene Lucke, 
fodann durch eine Mauer geſchloſſen war, von ruchloſen Hän- 
den gemaltfam erbroden und die Darin befindlien 6 Särge 
geöffnet. Der Wahricheinlicgfeit nach lag Die Abfiht vor, die 
Sräber, wo man Schmuck und Silber vermutbete, zu berau- 
ben. Als Die Frevler fih getäniht ſahen, warfen fie eine 
Menge Stroh in das Gewölbe, das fie anzündeten, in Folge 
defien drei Särge gänzlich verbrannten. Unferer hiefigen ums 
fihtigen Polizei ift e8 bereits gelungen, drei von diejen Sub« 
jeften zu faffen und der Gerechtigkeit zu überliefern. Fünf 
follen an der That betbeiligt geweſen fein. 

Gin jeit einigen Tagen in einem Hotel „Unter den Linden“ 
in Berlin wohnender Engländer machte plöglich den Befiger 
desielben darauf aufmerkiam, daß feine Stiefel ſchlecht gepugt 
feien; er erfuchte ihn in englifher Sprache dringend, zu ge: 
ftatten, Daß er fie ibm fouberer puße. Der Befiper, welcher 
einen beipleenten Engländer vor fid zu baben glaubte, ent» 
ſchloß ſich endlich, nachdem ihm der Engländer fein Verlangen 
in qutem Deutid wiederholt batte, zur Hergabe eines Paares 
Stiefel, an denen Jener feine Kunſt verfuhen FTünne. Das 
bergeftellte Mejultat war durchaus glänzend. Als der Eng— 
länder dem Wirth die Stiefel übergab, fragte er ihm zugleich: 
„ob er ihm nicht kenne?“ Diefer verneinte. Da erwiederte der 





Fremde: „Ih bin Wilhelm, Hauödiener bei Ihnen vor 14 Jah⸗ 


ten geweſen; Sie erinnern fih wohl, daß ich Damals bei einer 
nad Amerika zurücklehrenden Familie Dienft nahm, das Glüd 
ift mir fehr glinftig gemefen, ich babe 80,000 Dollar erworben, 
und denke mit diejer Summe Bürger Berlins zu werden. Wie 
Sie feben, babe ich indeffen nit das Stiefelpugen verlernt.“ 
— Darauf folgte ine Einladung zur Feier Des Wiederſehens 
an den Befiger und das ganze Gafthofsperfonal, von dem noch 
mehrere Perfonen mit dem „Gentlemen“ zufammen in jenem 
Haufe gedient hatten. 

Der Brief eines Berftorbenen. Ein Dorfbewohner 
in der Nähe von Olmütz, defign Sohn vor anderthalb Jahren 
verſtorben war, erhielt kürzlich einen Brief, deſſen Schrift von 
dem Vater nad) genommener Ginficht ſogleich als — ſeines todten 
Sohnes ettaunt worden iſt. Der Vater mar im erſten Augens 
blicke nit wenig beſtürzt, von feinem todtgeglaubten Sohne 
noch ein Schreiben zu erhalten. Erſt nah Beſichtigung des 
Datums und des | der Adreſſe befindlichen gedrudten Zettels 
Härte fi der Itrthum auf. Der Brief war nämlih auch einer 
der vielen von dem Poftbeamten Kallab in Wien unterſchlagenen 
Briefe, die erft nad einem langen Zeitraum an die Adrefjaten 
eingefhidt worden find. . 

In Szegedin wurde am 18. April Morgens das 
Standrecht gegen Räuber und Mörder publicirt, und am Abend 
desfelben Tages hielten drei Mäuber eine auf der Eifenbahn 


ben, 26. April, In der feftlih geihmüdten Hauss 
Sr. f. Hobeit des Prinzen Zuitpold von Bayern em- 


von Debreczin zurücdgelehrte und in einem Mietbwagen nad 
ihrer Wohnung fahrende Geifenfieders:Gattin nicht weit von 
einer ziemlich belebten Gaſſe an, nahmen ihr 1180 Fl. weg 
und fuhren in demjelben Miethwagen fort, in welchem die 
Beraubte gefommen war. 


Srübpoft. > 

Meneite, zumeist telegraphiiche Nachrichten. 

Münden, 25. April. Wie id eben vernehme, wird 
die 5 prez. Eifendbapnfhuld, die zur Zeit nod ungefähr 
8 Mill. Gulden beträgt, fofort gefündigt, und biebei dann 
den Beflpern der betreffenden Obligationen geftattet werben, 
die Kapitalien bei den Aproz. Eiſenbahn-Anlehen wieder anzus 
legen. Die 5 proz. Obligationen fteben zur Zeit auf 103 und 
die 4 proz. etwas über 101, fo daß die Binfenreduftion, welche 
dur die Kündigungt bezwedt wird, vorausfihtlid volftän- 
dig gelingen wird. Die neuen 4 proz Obligationen werden 
mit balbjährigen Zinsfoupons verfehen werden, während die 
5 ven - Sehrshtenpens haben. 

u 





pfing heute früb höchſt deſſen Tochter, die Prinzeſſin Thereſe, 
die erſte heil. Communion aus den Händen des hoben Abtes 
von St. Bonifag, Herrn Dr. Haneberg , welchem die Herm 
Dr. Foag, Hofcaplan, und Anfpector Meigner, Religionsleh- 
ver der Sbrimeffin, affiftirten. Der erbebenden Feier wohnten 
Ihre Majetäten Königin Marie und König Ludwig, fowie 
fämmtlihe hier befindliche Mitglieder des k. Haufes bei. 

Wien, 26. April. Die dritte Section des Finanzaus- 
ſchuſſes des Abgeordnetenbaujes hat ſich heute wieder verfam« 
melt, um die Bankffrage in Angriff zu nehmen. Rad 
ſehr kutzer Debatte wurde beſchloſſen, aufdie Vorlage 
der Regierung einzugeben, um zu erörtern, im wie 
weit die in derfelben enthaltenen Grundfäge für die Vorſchläge, 
welche zu machen die Section betraut ift, bemüßt. werden 
fönnen. , 

Madrid, 23. April. Der Berfauf der Kirchengüter hat 
begonnen. Spanien wird Tetuan Ende diefes Monats räumen. 

Rom, 23. April. Der heilige Vater hat an die Bifchöfe 
im Drient ein Rundſchreiben gerichtet, worin er entwidelt, 
daß das Vorrecht des Sitzes des heiligen Petrus und Die 
Berſchiedenheit der kirchlichen Riten der katholiſchen Kirche nicht 
entgegen find. Der Papft zeigt an, daß er eine Bruderſchaft 
um Ace der Propaganda für die orientaliiche Kirche gebildet 
dat und fordert von den Biſchöfen einen detaillirtten Beridht 
über den Zuftand ihrer Didzefen. Der Papft ſpricht außer 
dem das Verlangen aus, Die orientalifhen Biſchöfe gelegents 
li der Canontfation der japanefifhen Martprer in Rom ums 
armen zu können. Heute ift_der Papft unter lautem Zuruf 
nah Porto dD’Anzio abgereift. 

Rlorenz, 21. April. Unfere Stadt ift in größter Bes 
ſtürzung in Kolge des ſchrecklichen Unglücks auf der Eiſenbahn 
von Siena. Vorgeftern am 1 Uhr Mittags verließ ein Extras 
zug mit Grenadieren Empoli, um gegen Zorrita zu fahren; 
als derielbe Asciano paſſirt hatte, brach der Keſſel der Rofo- 
motive, weßhalb der Zug gebremst und längere Zeit eine rück⸗ 
gängige Bewegung — wurde, indeß Fam aber der ger 
wöhnliche Zug mit Reifenden daher gebraust, und ftich fo ge- 
waltig auf den vorher abgegangenen Zug, daß fogleih 10 
Mann todt blieben, 6 lagen im Sterben, 20 wurden ſehr ſchwer 
nd andere 20 feidhter verwundet, im ganzen berunglüdten 60 

erjötten,, meiltens Grenadiere. Der Dienft ift jetzt wieder 
bergeitelt. Den folgenden Zag, alfo geftern, wurden die Ber 
wundeten nad Siena gebradt, einer der Heizer flarb aber noch 
vorher. Es wird aegenmwärtig eine gerichtliche Unterſuchung 
des Vorfalles geführt. Der Gonfaloniere umd die Bewohner 
von Asciano leifteten die wirkfamfte Hilfe. 

Petersburg, 25. April. Das Peteröburger Journal 
von beute veröffentlicht einen Ulas, durch weldyen der Ge- 
meinderatb Moskau's mit freien Wahlen durch Korporationen 
nah Mufter Petersburgs reorganifirt wird, Die „Nordiſche 
Biene” dementirt amtlich die Gerüchte von Aufrechthaltung 
des Branntweinpadhtes über den 1. Januar 1863 hinaus, 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 

Münden, 26. April. Weizen 20 fl. 31 Tr. (geft. 16 fr.), 
Korn 15 fl. 17 Er. (get. 16 fr), Gerſte 14 fl. — fr. (gef. 
9 kr.), Haber 7 fl. 6 fx. (gef. 10 fr.) 

Bur IEngektzib. 24. April. Beizen 18 
Korn 14 fl. 27 fr, Gerfte 13 fl. 6 fr, Haber 5 


Auswärtig Geftorbene, 
Bamberg: Urſula Besler, Bärtnermeiftereiwittiwe, 72 I, 
Stabtfleinadh: Martin Bed, k. Renibeamte. 
Me mmelsporf: A. Höhn, Braumeifer, 48 9. 





fl. 25 fr. 
fl. 18 &, 


Edietal⸗Ladung. 
— :/: Schauer pet. camb.) 

Der k. Aonofat-Dr. Gehring dahier hat 
unterm 22. Februar I. 36. Namens nes Jo⸗ 
hann Mühlbauer von bier gegen ben vorma+ 
ligen Eifenbahnbauaklorbanten Adolph Schauer 
aus Kempten einen hierorts zablbaren und 
on 21. Februar lauf, Jahres fälligen Solo⸗ 
Wechſel per 750 fl. eingeflagt, mebhalb 
Beklagter Adolph Schauer, deſſen dermaliger 
Aufenthaltsort unbelannt if, hiemit aufge 
forvert wird, ben Kläger gemäh W, un M. 
&.D. von 1785 Gav. V.$ 3 un A in 
Haupt- und Nebenſache klaglos zu ſtellen oder 

binnen 4 Wochen 
bei Meldung des Ausihluffes und ber Wech⸗ 
felanerfennung im Wechſelprozeſſe zuläflige 
Einreden bierorts vorzubringen, wo unterbefr 
fen ber Driginalwedhjel eingefehen, und vaß 
Duplicat der Klage in Empfang genommen 
werben fann. 
fen Antrag vom 2/3. März I. Is. unterm 
4. ejusdem bie proviioriiche Beſchlagnahme 
der dem Beklagten gehörigen und bei dem 
Kaufmann Alten dahier aufbemwahrten Gifek- 
ten zu Gunflen des Klägers. verfügt, und 
hat nunmehr Kläger um deren Verfteigerung 
gebeten, weßbalb Vellagter in diefer Bezichr 
ung, da indbejondere Gefahr beflebt, daß 
durch die Ragergebühren der feinerzeitige Er⸗ 
158 für die Effekten aufgezehrt werben würde, 
biemit aufgefordert wire, 

binnen 14 Tagen 
Erinnerungen gegen bie verfügte Beichlag« 
nabme kierortd vorzubringen, wibrigenfalls 
angenommen iwürbe, er habe biegegen nichts 
j erinnern, und würde jopann ver Öffentliche 
—* dieſer Effekten bewerkſtelliget werben. 

Duplicaie der deßfallſigen Anträge des 

Klägerd nebit dem treffenden DVerfügungen 
können ebenfalls hieroris in Empfang ger 
nommen werben. Beklagter hat auch 

binnen 14 Tagen 
einen mit dem nötkigen Koſtenvorſchuſſe ver: 
febenen Infinnationgmandatar hierorts aufzur 
flellen, wiprigenfalld alle weiteren Defreie an 
ihn ledi glich zu den Allen gelegt würden 
und als richtig zugeftellt gelten. 

Megenbburg den 17. April 1862. 


Königl. Handelsgeriht Wegensburg. 


Der königliche Direktor: 
Ebnet. 


Fremden-Anzeige 

(©. Kreuz) HH. Sameider, Cand. 
jur.. v. Münden. Ode v. Coͤln, Dobel v. 
Stuttgart, Klüprel u. Keerl o. Nürnberg, 
Meh v. Schweinfurt, Brant v, Voihingen, 
Schram u. Romberg 6. Elberfeld, Bräulein 
Meyer v. Wien, Mad. Schedler m. Sohn, 
Gontroleurägattin v. Wien. 






Bugleih wurde auf Flägerl: | & 


Eifenbahnzüge - in Hegensburg. 


40 


Betfanntmadhung. 





Rückfahrt 62 Uhr. 
Regensburg am 26. April 1862. 


00 Höniglices Petriebsean. 


C. — E Sehe, ao. 


Strohhutfabrikant aus Bayreuth, 
bezieht die dießjährige Oftermeffe wieder 
mit feinem befannten großen Lager aller 


orten 


Strohhüte neueiter Façon 
zu den billigften Fabrikpreiſen. 
Wiederverfäufer und Modiftinen erbals 
ten noch extra Rabatt. 
FF” Die Bude ift in der dritten Reibe. 


Im Berlage von N. Eoppenrathin 
Regensburg if erſchienen: 
Das a! Portrait (Stahlſtich) 


Frhrnu. v. Bruͤberg · Broich, 
genannt 
der Eremit von Ganting. 
Preis 30 Er. 





Stadt-Theater. 


Sonntag den 27. April. 
2. Vorftelung im 9. Abonnement. 


Eulenſpiegel. 


Poſſe mit Geſang in vier Auſſugen von J. 
Reſtroy. Muſik von A. Müller. 
Montag den 28. April. 

p a fie * Abonnement. 
eneſtz für die Hrn. Siebert u. Stenbfch. 
naar der Fräulein fr 

beck und Ebrenitein. 
um Erfienmale: 

Die Mündener Vorſtädtler, 

oder: 

Die Wäfcher-Mädeln von der An. 
Komiſches Gharakierbild mit Gefang in vrei 
Aufzügen und 9 Bildern, Aus dem Müns 
chener Volkoleben nah E. Berg von Ferdi⸗ 
nand Fraänkel. 

Gzernp. 


—— naß: 


Geifelböring 50 Minuten Fruh. E. 1. 2. 3 Gi. Dafiau 
Stranbing s Ale I —— — * 2.3 61. —— 
muten orgend 
22. ir 15 Mimten Wine P 1.23.01 —— 
München , sb. Baflau 
Geifelböring Straubing 
2 Ute. 38 iaeien Taube. e 2.3.61. 
Snbing he 60 Slinuten 2 6 — 
auds hut u 
Miüuchen 
su 8 Ur — Minuten Arih. G. 2,8. 6 —— 
7 Uber 36 Wimiten Morgens. E. 1. 2.1. 25 4 
Furth 2 E30 Binien Wit re — —— 
Amberg 3 30 Minuten Nach ttage. BR. 8 f 
Hersbrucd Rürnberr 
Nürnberg Ser abruc 
Megenftauf Furth — 
Sqa wandorf N 3 Uhr 45 Minuten Abends. G. 2 3. Cl. Sch wanborf 
Amberg Negeuſtauf 


E. = Eilzug. F. 


Perſonenzug. 6. 


ji 52 U ——— 


Muff von ————— 





Dei günftiger Witterung fährt 
heute Sonntag den 27. April Nach— 
mittags '/,2 Uhr 

ein DBampfboot 
nad 


&tterzbaufen. 


Fahrpreis A Perſon 24 fr. 


Vetriebsamt. 


1000 
Grundrenten- Dhligation 


fino zu verfaufen. 


















Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 20. bis 26. April 1862. 
Meizen Korn Gerfte] Hab er er 











MWohem Kauf. | 394 sı| 8 8 
Voriger Reit . 2 — 13 
Neue Zufubr . | 686 | 122| 19) 284 
Gefam+Gumme [1082 | 153) 30 305 
Heutig. Verkauf] 666 | 120 2a) 267 
Gejam, Verlauf 1060 | 151 30 275 
Bleibt im Reſt 22; 2 — % 
' i Ir ſi ſtr ſ erh dee. 
Hochſter Preis. JIV I2ISavjus — 655 
Mittlerer 18/49|15j21]1236] 6135 
Mindeſter 18/26[1447]12|15] 6) 4 
Gefallen 12530] — 16 —I— 
Geftigen . . —— —| 3 
Wegen] Wäpl * 
DMundmebl . 4 N 15 1 3 
Semmelmehl 313112 1] 6 
Mittelmehl , “ 2]41|10| 1] 5 
Vollmehl PIE ME 
Nachmehl — 459 2 3] 1 
Roagenmehl » 214] 8) 3] 4 
Noͤmiſchmehl 226 0 1] 4 
Waizengrieß, feiner 6| 1j22) 3j1) 
Waizengries, orvinärer | 4/5718] 31 9 
Srodbtare. fr. pi. 
Paar Semmel 48,30. 1— 
Kipfel u 2.30. .. 0. | 1- 
Roggeniaib zu 6 Bud . . . 14 — 
Roggenlaib zu 3 Piund . 12 — 
Moggenlaib zu 1'/ Pfund . 6— 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 21 — 
Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund [10 
Kipf ober Roppel zu 1 — u. g9— 
Kif zu 2a Roh “2 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens. E, 
8 Uhr 28 Wimmten Morgens, G. 


* 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P. 1. 2. 3. Cl. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags. ſt. 
2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. GL. 
9 Uhr 30 Minuten Abende. E. 1.2. 8. GI. 
9 Uhr 58 Minuten Abende, G. 2, 8. El. 


—E 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2. ee 
7 Uber 45 Minuten Abends. E, 1. 
9 Uhr 10 Minuten Abends, G. 2 — 


Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.8, GI, 
Uber 30 Minuten Morgens. R, 


— Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug. 





Berantivertl. Mebattenr d. 3, Adalberi Müller Druck uud Berlag der Neubaner'iden Buchdruckerei, (Gh. Krug' s Witwe) in Regensburg. 





Ab, #. Hofbibliothef in Münden, 


Negensburger Zeitun 


Die Regenäburger Zeitung erfäpeint täglig, auf die Sonntag: mit ausgenommen, 
einer breifpaltigen 


g. 


— Hallabigungen und Inferate Überhaupt werden ſchnell erferiget und der Raum 





Petitgeile mit nur 2 Rrenger beresmet. — Die Beitung mit dem mematli$ adtımal eriheinenben „Unterhaltungs blatte kofiet hier in Megensbung 
umb im gamper Iemfamge bes Königreiche Bayern Bierteliähris ı M. 6 ir, Mile Pönigl, Pohämter nehmen BWeftellungen an, 





Montag den 28. April 1862. 


% 116. 





- Sweinndvierzigiter Jahrgang 





Die Donauthal:Eifenbahn. 
(Schluß.) 


Gleichzeitig werden dieſe Feſtungen dann auch im Falle 
des Anftandefommens der erwähnten Dongauthal-Bahn von Ulm 
Donan aufwärts mit Oberihwaben, dem Schwarzjwalde und 
dem DObercheine in innigfte Verbindung gezogen fein. In firas 
tegifcher Beziehung bietet ſonach dieſe 3 ſicher Die gewich⸗ 
tigſten Momente. 

Ganz vorzugsweiſe erſcheint alsdann, ſelbſt wenn die jet 
projeftirte Bahn von Münden nach Ingolſtadt, nicht ind Leben 
treten follte, die Randesfeftung Ingolſtadt mitten in das Herz 
des bayerifchen Eifenbahnnepes hineinlegt. 

Wohl mögen Die bezeichneten Bahnen von Nördlingen 
und Um über Donauwörth nad Regensburg von mandjer Seite 
als Concurrenzbahnen betrachtet werden ; allein gegenüber dem all⸗ 

‚ gemeinen Juteteſſe wird bei einem Juftitute, welches die mo: 

ene Beit als die Hauptpulsader für die Entwidlung jedwes 
den Verkehrslebens erkannt bat, der engherzige Standpunkt der 
Eoncurrenz nicht auffommen fönnen. 

Dieſer Stundpunft muß als überwunden gelten, da, mo 
die Aufgabe geftellt if, dem Weltverkehre einen Zheil feiner 
naturgemäßen Wege, die ihm durch fo lange dauernde Ungunſt 
dar Verhäituiffe entzogen worden find, zurädzuerobern. 

Hat bisher der jehr beträchtliche Strib Landes, welcher 
von der projeftirten Donau-Bahn zunächſt berührt werden wird, 
fon oft nicht ohne ein zn Gefühl auf andere von den 
modernen Berfehrseinrihkungen früher und beſſer begünftigte 
Landestheile blicken fönnen, fo würde diefes Gefühl vollends 
die höchſte — erfahren, wenn in dem Augenblicke, wo 
die Staatsbohnen felbft finanziell auf das Beſte zu prosperiren 
begonnen haben, — in dem Augenblid, wo die hoben Kammern 
des Meiches, die von-der föniglihen Staats-Regierung gefors 
derten Millionen für die Antage doppeltet Schienengeleife auf 
bereit8 beſtehenden Bahnſtrecken bemilligten; damit der in 
raſcher Progreifion fid entfaltende Berfehr bemältiget werde, 
Die Anlage neuer für den Weltverfehr höchſt bedeutungsvoller 
Eifenbahnlinien nur deshalb unterbleiben müßte, weil man von 
benfelben vielleicht für die eine oder andere bereits heftehende 
Bahnftrede einen Eintrag befürchtet. 

Gerade die etwaige Furcht vor der Möglikeit einer jol« 
Gen Beeinflußung mag als fiherer Beweis für die Zweckmaͤſ⸗ 
figfeit und Rentirlichkeit der neu vorgefchlagenn Linie dienen. 

Der Beltverkehr ſucht ſich für Die Eijenftragen möglichft 
gerade Wege, und ed wäre ein ganz naturwidriger Bang, wenn 
8 den erg ige tige 2 pieligeren Linien auf die 

auer gelänge, die näheren und darum minder Zeit und mins 
der Geld raubenden Linien zurüdzudrängen. 8 2 

Möge nad Hervorhebung der Wichtigkeit der projeftirten 
Bahn für den Weltverkehr noch geftattet fein, einen flüchtigen 


7 


Blick auf die Bedeutung dieſer Bahn für dem engeren Verkeh 
und die mehr lokalen Intereſſen zu werfen. 
Es wird genügen, darauf hinzudeuten, daß durch die Aus⸗ 
‚führung diefer vom Anfangepunfte Offingen oder Günzburg 
Eds zum Anſchluſſe an die Dſtbahn auf beiläufig 20 und etliche 
Meilen fi erftredenden Bahn nicht weniger ald ein Duhend 
Etädte und eine fehr dichte Landbenälferung von mehr ols 
200,000 Seelen, melde bisher der Wohlthat einer Eiſenbahn⸗ 
verbindung gänzlich haben entbehren muffen, ja welche felbft zu 
einem großen Theil nicht weniger als 10 bis 15 Stunden von 
der nächſten Eifenbahnftation entfernt find, in den Gifenbahns 
verkehr hereingezogen werden. 
Diefer große volfreihe Randestheil liefert aber auch eine 
fehr ergiebige Ausbeute für den Güterverkehr, Wir nennen 
nur den @etreidefegen der Donaugelände, insbefondere am 
finffeitigen Ufer der oberen Donau, den Hopfenreihthum der 
Holledau und der rechtfeitigen Fluren der unteren Donau und 
des Abensgrundes, den Reichthum an Vieh und landwirthſchaft⸗ 
lihen Produkten mannichfachſter Art überoll, die Erzeugnifie 
der Mahl, Säge und Gypsmühlen, der Kalt» und Ziegel: . 
brennereien, die ungeheueren Schäße der Steinbrühe an vor 
teefflihen Baumaterialien, die überaus reihen Erträgniffe der 
weitausgeftreften Forfte an Nutz- und Brennholz, —* noch 
vorzugsweiſe die unerfhöpflihen Lager beſten Totfes im Do— 
naumooje, für welches mit der Einverleibung in das Eiſenbahn⸗ 
neß eine neue era des Kulturlebens beginnt, dann endlich auf 
der langen Linie die induftriellen Etablifjements verfhiedenfter 
Urt, an derem oft minder ſchwungreichem Betriebe bisher nit 
P_ ee ausreichender Berfehrsmittel zumeiſt Schuld 
etragen but!“ 
e hir alle diefe Produfte wird, was nochmals mit befonde- 
rem Nahdrude hervorgehoben werden fol, mit der Eröffnung 
der Schienenftraße Donau entlang gleichzeitig au der Weg 
zum Ludwigs:Donau-Mainsfanal geöffnet. 

Zum Sdluſſe fei noch ermähnt, daß dur Herftellung 
fragliher Bahn dem Staate fomohl ald den Bewohnern des 
Kreifes Schwaben und Neuburg wefentliche Vortheile zugehen. 

In der Stadt Neuburg befindet fi der Ei des Fönigl. 
Appellationsgerihts von Schwaben und Neuburg. , 

Müffen nun fon jept in Kriminalfällen — eg 
und Zeugen häufig vor Diefem hoben Gerichtähofe erfcheinen, fo 
wird Diefes bei der in Ausſicht fiebenden Reform des Berfahr 
rens in bürgerlihen Nechtsftreitigfeiten no in größerm Maaße 
der Fall fein. Nun liegt aber Neuburg an der äußerften 
Grenze des Kreifes und über 9 Stunden von der nächſten 
Eifenbahn entfernt. 

Man denke fih alio den großen Koftenaufwand, den Sad: 
verftändige und Zeugen von Lindau, Kempten, Memmingen, 
Ulm sc. dem Staate oder den Parteien veranlaffen müſſen, 
man dente fic u große Zeitverfäumziß, welde ſolche Sach⸗ 
verrändige und Zeugen zu maden haben. Iſt aber Neuburg 





Feuil 


Eine räthſelhafte Geſchichte. 


Auf dem Klrchhofe zu Hoherwerda ruht die Lelche eines 
Mannes, welchet dort ald der Tuchſcherermeiſter Johann Ghriftian 
Gottfried Lehmann feit dem Jahre 1958 lebte und am 23, Januar 
1856 farb. in Unbekannter hat ihm ein Kreuz mit folgender 
Aufſchrift ſehen laſſen: „Hier ruht in Gott 8. U. geb. von 
Sachſen, genannt Lehmann, geboren im Februar 1794 und ſtarb 
im Januar 1856. 

Groß und reich ward ich geboren, 
Bermlih wurde ich erjogen, 
Mübfelig war mein ganzed ben, 
Ih ward verfolgt auf allen Wegen, 
Bis ich dereinſt zum Himmel an 
Vollendet Hatte meine Bahn. 

Das Wunderliche an ver Safe if nun, daß ber angeblidhe 
Lehmann, wie dad Hoyerswerdaer Wochenblatt meldet, behauptet 
bat, ein Sohn des Kurfürften Friedtich Auguſt des Gerechten von 
Sachſen und deſſen Gemahlin, Marie Amalie von Zweibräden, ge⸗ 


leton 


weſen zu fein, und baf viele Perfonen die ebenfalls geglaubt Has 
ben, Lchmann gibt in feinen binterlaffenen Papieren an, er fei 
1734 geboren, aber gleih mach der Geburt von feinen fürklihen 
Eiterm weggebracht worden, well diefe nicht zugeben wollten, daß 
das Kind, wie die kurſächſtſchen Stände forderten, proteſtantiſch ge⸗ 
tauft wurde, Man hätte deßhalb die Geburt des Kurprinzen, — 
eben biefes Lehmann — geläugnet unb denſelben nah Spremberg 
gebracht und dafelbft den Lehmann'ſchen Eheleuten übergeben, als 
deren am 4. Februar 1784 geborner Sohn Johann Gottfried Chri 
fian er fortan gegolten habe. Geine Pilegemutter babe ihm nie 
über feine Abkunft aufgeklärt, wohl aber feine Pflegeſchweſter, und 
auf Grund deffen habe er ſich wiederholt an den ſachſiſchen Hof 
und an Mitgliever der königlich ſächſiſchen Bamilie gewendet, um 
Unterflügungen zu erhalten, doch ſeien alle in biejer Beziehung ges 
thanen ritte ohne Erfolg geblieben. Sabre hlindurch lebte Lehe 
mann, ein fliller, beſcheidener, frommer und höchſt geachteter Mann 
in Spremberg, ging 1848 mad Diebden, wurde dort 1853 „mer 
gen unzgiemender Behelligung dedfönigligen Haufes“ 
ausgewisfen und lebte von ba big zu feinem Ende in fliller Zurüd« 


wittelt der Donaubahn in das Eifenbabnneg gezogen, fo wer: 
den fi Koften und Zeitverfäumniß bedeutend mindern, weil 
einestheils die Eifenbabnfahrttagen bedeutend niederer, ald jene 
der Poft- und Stellmägen find, anderntheild aber auch mit der 
Eifenbahn in wenigen Stunden Strecken zurüdgelegt werden 
sin welche mit einem Gefährt einen vollen Zag in Anſpruch 
nehmen. 

Aber au als Garnifon des fat. 15. Infanterie-Regiments 
dann als Gi mehrer fönigliher Behörden, Aemter und Anz 
ftalten dürfte die Stadt Neuburg — die zweitwichtigſte Stadt 
des ſchwaͤbiſch · neuburgiſchen Kreiſes — nicht laͤnger mehr vom 
Eiſenbahnnetze ausgeſchloſſen bleiben. 


Deutſchland. 


And Holſtein, 19. April. Kopenhagener Nachrichten 
melden das eben erfolgte Eintreffen einer preußziſch- oͤſt er⸗ 
reibifhen Antwort auf die legte daͤniſche Mote. Ueber 
ben Inhalt derielben verlautet jedoch einſtweilen noch nichts. 
Liegt es nicht unobanderlich und unwiderruflich in ber Ab» 
ſicht der deutihen Großmächte, fort und fort leeres Stroh zu 
drefgen, fo kann die Antwort derſelben auf die fo Mar und 
präcis gefaßte däniſche Märg-Note nur dahin lauten, daf, wenn 
Dänemart fih außer Stande ſehe, feinen in den Sabren 
185152 eingegangenen Verpflichtungen in Betreff der Her- 
zogthümer nadzufommen, auch Deutſchand ſich nicht veranlaßt 
ſehen könne, länger an der damals getroffenen Bereinbarung 
ald einer zu Recht beſtehenden, feftäubalten, vielmehr einfach 
auf die ſtaatliche Grundlage, wie Diefelbe vor dem Kriege und 
feit Jahrhunderten egiftirte, zurüdgeben müffe. Die noch näber 
liegende und eigentlich allein gebotene Antwort: „wenn Düne 
mar feinen Verpflichtungen nicht nachkommen wolle, jo werde 
man es Dazu zu zwingen wiſſen“, ift natürlich von vornberein 
und vollends unter deu augenblicklichen Berbältnifen als uns 
denkbar von der Hand zu meifen. Biel, unendlich viel wäre 
aber aud jhön gewonnen, wenn endlich deutſcherſeits dieſes 
beftändige teoftloje Herumreiten auf Den 185ler Berträgen 
(Berträge, die, von der Willfür diftirt, das alte ftaatliche Recht 
der Herzogthümer auf das Schnödefte verlegten und troßdem 
in Betreff der geringen Selbftitändigfeit und Areibeit, Die fie 
den Herzogtbümern beließen, nicht einmal entfernt zur Aus: 
führung gelangt find) aufgegeben und an deſſen Statt die 

Wiedergewinnung einer ftaatlihen Stellung, wie der Bundes» 
beichluß vom 17. September 1846 fie als die allein rechtmaͤßig 
den Herzogihämern gebuͤhrende bezeichnete, verfucht und anges 
ſtrebt würde. Mit Sicherheit ließe ſich dann wenigftens boffen, 
daß zu diplomatiſchen Noten nicht gar viele Beit und Gelegen⸗ 
beit mehr geboten wäre, Dinemart fennt nur ein Kecht, das— 
jenige, welches es, Dank feinem Glück feit 12 Jahren faktiſch 
geübt; was vordem und wenn auch feit Jahrhunderten Recht 
war, fennt es nicht mehr, bat es, um fid in der fühen Ge 
wohnbeit des Herrtſcheus nicht flören zu laffen, vergeffen, und 
will um feinen Preis wieder daran erinnert jein. Bor allen 
Dingen handelt es fi für und und den Gang unferer Ange: 
legenbeiten darum, ob und wann in Preußen die Bernunft 
wieder obftegen wird. Kreuggeitungspolitit nach Junen gebietet 
unabweislich, was auch die Kobrebner des Grafen Bernftorff 
fagen mögen, dieſelbe Politik nach Außen, und was von Diejer 
für uns zu boffen ift, das wiffen wir längft. Mit geipannter 
ftem Intereffe, mit banger Sorge verfolgt deßhalb bier jeder 
denfende Meuſch das gefährliche Spiel, was der übelberathene 
König Bilpelm mt feinem Sande und feinem Bolfe fpieien 
{äßt, und wenn irgendwo in deutſchen Banden e8 beweint und 
fmerzlih empfunden wird, daß unfere große. Zeit mur kletne, 





gezogenheit in Hoyerswerda. Er ſelbſt war, wie bemerfi. fe von 
feiner hoben Abkunft überzeugt, fol feinem angeblihen föniglichen 
Bater iprehend ähnlich gewefen fein und auf der Bruft vie Buch⸗ 
ftaßen F. A., auf der Stirn aber zwei Schwerter eingeäpt geiragen 
baden. Bon Schwindeleien war der are Mann weit entfernt, und 
batte feine angebliche Herkunft von dem erflen König von Sadjen 
leviglid) ‚nur dazu benügen wollen, ſich von ben Mitgliedern des Ef. 
Haufıs für fein Alter eine Unterfügung zu Ahern. Ob die Sache 
aufgeklart werden kann, wiſſen wir nicht. Der Kurfürſt, fpätere 
König Friedrich Auguſt von Sachſen, ſtarb übrigens 1927 ohne 
männlige Nachlommen. 


Der König von Preußen öfterreichlfcher Pair. 

Aus Brünn emihält die W Donauzeitung folgende Zufrift: 
Der Tod hat in der neueſten Zeit unter den Müglienern unfere® 
Herrenhaufe® Wernte gehalten: acht Opfer find in kurzer Seit nah 
einander ind Grab gefunfen, unter denen auch ein erbliher Reichs⸗ 
zart aus Mähren, Fürft Collalto. Wie unter den Dierrichſteinen 
und anderen erlauchten Familim hat der Tod auch im Haufe ber 
Gollalto’8 in den legten Jahren große Berwüftungen angeriähtet, fo 
daß die Defcendenz im gerader Haupılinie mur auf einem Saupte, 
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winzig Meine Menſchen findet, fo geſchieht das Hier. Faſt möchte 
man über den großen Jammer Die Meine Mifere vergeffen, die 
das daͤniſche wohlmollende Regiment uns, wo Gelegenheit fich 
bietet, zu bereiten fo Kir bemüht if, wie z. B. es die nuns 
mehr unwiderruflich) feſtſtehende Ernennung des Advofaten 
Baraum zum Bürgermeifter von Kiel wiederum bewiefen bat. 
Es genüge, darüber zu fagen, daß mit Ausnahme der nach 
dänijhen Berichten egiftirenden loyalen Bartei, deren Exiſtenz 
bier allerdings Niemand kennt, das ganze Land diefe Ernens 
nung als eine tiefe moraliſche Beleidigung aufgefaßt hat. Loyal“ 
genannt zu werden, muß man fich nunmehr auf das ernftefte 
verbitten. #3) 


J Ausland. 


(Franfreih.) Paris, 24. April, Geſtern fand auf der 
Porte St. Martin die erfte Vorftelung des jo großen Rumor 
vor ſich herſchickenden Sejourihen Stüdes „Die Freiwilligen 
von 1814, großes hiftorifches Drama in vierzehn Tableaug* 
ftatt, d. b. eigentlich vorgeftern Abend ; aber die Aufführung 
währte von 7 Ubr Abends bis halb zwei Uhr Morgens! Das 
„politifhe Ereigniß* , wie das Stüd genannt wurde, ift ſehr 
zubig vorübergegangen. Es muß in dem Stüde ganz entieß« 
lich geftrihen worden fein: die Zuſchauet blieben, ausgenom- 
men bei zwei ziemli „rührenden* Zableaug, deren eines dem 
Kampf auf der Brüde von Montereau, das andere eine auf 
die Schladt bei Solferino bindentende Biflon darftellte — 
garftig falt, und die zahlreichen Stadt-Gergeanten hatten Durdh= _ 
aus nichts zu thun. Ob fi das Stüd auf den Brettern ers 
halten wird, ift zweifelhaft. Séjour's Arbeit ift, kurz gefagt, 
eine epiſche Erzäblung der legten Tage des großen Kaiſers; 
wiſchendurch ſchlingt ſich ein Liebeshandel zwiſchen einem 
„Mädchen aus dem Volke“ und einem überläuferiihen Edel⸗ 
manne, den erfiere aus dem öſterreichiſchen Lager wieder ber 
atısholt. In diefer „Jeanne la France“ bat Sejour das „Dar 
terland“ zu fombolifiren veriudt, indem cr aus ihr eine Ar⸗ 
Johanna von Arc von 1814 madte Der biftoriihe Haupts 
Aubalt wie, das epiſodiſche Nebenwerk vermäblen fih abet 
fhledt, und Dies mat das Stüd, nachdem es Die politiſche 
Genfur paſſitt hat, auch vom rein theatraliſchen Standpunkte 
aus langweilig. . 

(Großbritannien.) Bor wenigen Tagen wurde die neuefte 
Schöpfung Londons, die „unterirdiide Eiſenbahn,“ 
zuerft befahren. Die Fahrt war allerdings erſt eine alletvor⸗ 
läufigfte Probefahrt: Rollwagen ſtatt der Waggons, Pierdevors 
fpann ftatt der Lofomotiven, Laternen und Fackeln Ratt Gas⸗ 
licht; aber ed war dennoch eine unterirbifde Fahrt. Dieſe 
„Tunnelftcaße*, wie man fie einfach Nennen kann, befindet fih 
auf der Rordfeite der Stadt, fteigt an der Grenze der Gity in 
die Tiefe und läuft von da aus etwa 9 englifche Meilen lang 
in weftlich.nordweftliher Richtung bis nad dem Paddingtons 
Babnbofe. Die erften Neifenden oder Wafjagiere, die dieſen 
Zunnel in 20 mit Etrob — Wagen befubren, batten 
freifih no mit Unbequemlicykeiten zu fänpfen: die Luft war 
dumpfig, naßfalt; nichts defto weniger ging alles obne Unfall 
und Störung vorüber, und die erſte unterirdiſche Straße Lon · 
dons ift zum erſten Male gluclich befabren worden. Die Sache 
eiſcheint in dieſer Wunderzeit der Technik und Medanik, wo 
fi die Ginne an Blendended, am Ungebeuerliches_ bei- 
nahe gewöhnt baben, Heiner und geringfügiger, «als fie in 
Mahrbeit if; denn cs läßt ſich mit einem hohen Grade 
von Wabriheinlichfeit vorausfagen, daß die „unterirdifchen 
Straßen“ (diefer erſten werden natürlich andere auf den 
Hauptverfchrslinien Londons, folgen) der Erſcheinung, mie 





auf dem zwölijäßrigen Sobn ale Fineicommiß-Nachfolger und Er⸗ 
ben rubt. Während die Leiche des Vaters in der Famuliengruft 
zu Nauftift in feierlicher Welfe auf bem Fdeicommißgute Piesling 
zur Ruhe gefenft wire, wrıtt Der junge Grbe uater Adminifttatlon 
das Fideicommiß an, zu dem mehrere Häuier in Wien, dann Herrſchaften 
in Mähren, Böhmen, Defterreih und Venedig acbören. Aber wie, 
wenn das Geichit auch diefem jungen legten Sproſſen babinraft, 
da der Ghef ver Allod-Geitenlinie, Graf Collalto, felbit keine Deſten⸗ 
„benz hat? — Dann könnte, wie man bört, ber merkwürdige Ball eine 
treten, daß ber jept regierende König pon Preußen als nädfter 
Anwärter dad Fiveicommiß ver Collalto's antritt und fo aud erb⸗ 
licher Reigsratb ved öfterreichifben Herrenbaufes zu werden berufen 
if. Gin nämlich, fo erzählt die Bamilienhronif ber Gollalio’s, 
ibeilte fih das Haus in zwei Pinien, deren eine nach Deutidlanb 
zog und das Geſchlecht der Hobenzollern (Collalto) begründete, 
Mid dem öſterreichiſcherſeits beftärigten Fibeicommiß » Inftrumente 
fol aber der Fall vorgefehen fein, daß beim Ausſterben des einen 
in Stalien gebliebenen und nad) Deſterreich überflevelten Zweiges, 
der den Mamen Collalto beibehielt, die andere Linie, jene ber Ho⸗ 
age am Erbe ſuccedire. Ob ſich Dies in der That fo ver⸗ 

alte, dürfte einer näheren Erörterung würbig fein, zu der dem Eins 
fender diefed Schreibens die Quellen nicht zu @ebote flehen. 
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dem ganzen Öffentlihen Leben Londons eine einigermaßen 
veränderte Geſtalt neben werden. Zu dem alten Londonver 
kehr, der fib anf Fiuß uud Straßenfabrt beichränfte, wird, 
eboten Durch den immer wechlelnden Werth von Grund und 

oden der Viaduet- und Zunnelverfehe treten, von denen 
der erſte Das Hänfermeer der Stadt nah allen Seiten bin 
überbrüdt, während Der andere, bergmerfortig, feine Etraßen 
unter dem alten Bau- und Manerwerk hinzieht. Diefer Tunnel. 
verkehr wird wachen, je mehr, im immer lauter werdenden Lärm, 
die Sinne fih nad Stille fehnen. Zwar bietet das macada- 
mifirte London nicht halb die Schrefniffe fo mancher großen 
ſchlechtgepflaſterten Gontinentalftädte, auf deren Straßen Die 
Bagen mit rumpelnden Biertonnen und raffelnden Eifenftangen 
ein Geſpräch faum noch möglih maden; aber um wie vieles 
erträglicyer auch der große Saufer und Braufelärm Londons 
befhaffen fein mag, auch hier thut Ruhe Noth. 


Nachleſe. 


Wien, 24. April. Die „D+Z." erzählt den wahren 
Sachverhalt der Entdeckung des Briefdiebs Kalab folgender 
maßen: Ein Poftamtödiener, dem es einige Zeit hindurch ſchon 
‚auffallend war, daß Kalab eine Anzahl von Briefen, gewöhn— 
li die etwas dider ausfehenden, feparat legte, dad Paket 
bierauf mit einem Bindfaden ummidelte und dann in ein eigen- 
tbümliches Portefeuille brachte, daß er regelmäßig mit nad 
Haufe trug und wieder in die Kanzlei brachte, machte deßbalb 
Anzeige bei dem Gontroleur. Diefer überzeugte fi perſönlich 
von der Manipulation Kalab’s. Er beobachtete das gemel: 
dete Verfahren an Kalab, und als felber mit dem wohlgefüll⸗ 
ten Portefeuille fib auf das Höflifte empfahl, erſuchte ihn 
der Chef, einen Augenblid noch zu warten und ihm fein Porte— 
feuille zu zeigen. Faſt geläbmt vor Schreck lieb es Kalab 
zu Boden fallen — und der Verbrecher war entlarpt. 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Machrichten. 

Münden, 26. April, Heute Mittags iſt der ehemalige 
Hofmarſchall des Prinzen Adalbert, Oberlieutenant Bmeiner 
von Fallot, aus der über ihn verhängten Haft wieder ent 
laffen worden. 

Münden, 27. April. Die Offiziere des topograpbifhen 
Bureaus des Generalquartiermeifterftabes haben demnächſt wie, 
der ihre Arbeiten zur Herftelung des großen "Atlas für das 
Königreis Bayern in den verſchiedenen Provinzen zu beginnen. 
Der Zeitpunte, an welbem Diefelven von bier abzugeben bas 
ben, wird noch beſonders heftimmt. Bereits ift aber eine Dauer 
der Arbeiten zum Zwede der Höhenmefjungen für das Perios 
nal der matbematifhen Section von 114 Tagen feftgefept wor- 
den. Die Dffigiere und Unteroffigiere der 5— 
werden nur 6—8 Wochen auswärts beſchäftigt fein. 

Berlin, 26. April. Die GSterngeitung ſchreibt: Die 
geſetzliche Feſtſtellung des Staatsbaushaltsetats fol künftig ſchon 
bei Beginn des Etatejahres durch Die Geſetzesſammlung zur 
Richtſchnut für die Berwaltung publiziert werden. Allerhöchſter 
Ordre zufolge fell dem nachſten Landtage mit dem Staatö« 
baushaltsetat für 1862 zugleih der Staatshaushaltsetat für 
1863 vorgelegt werden. Außerdem ift eine größere Spezialis 
firung der Einnahmen und Ausgaben beider Etats angeordnet, 
da es möglich wird, Die erforderlichen Arbeiten bis zum Bu« 
fammentritt des Landtages zu vollenden. 

Der fonderbare Ausgang einer fonfervativen Wahlver— 


aus Berlin berichtet, macht in politifgen Zirleln nicht wenig 
von fi ſprechen. Dort präfidirte der Derfammlung eiu vors 
maliges fendales Mitglied der Sammer und hielt eine Mede, 
in welcher die Demokraten „verdammt* und nnter anderm auch 
„blutdürftig” genannt wurden. Da erhob ſich ein ſchlichter 
Handwerker und meinte, daß die Demokraten feinen Haus 
knecht erſtochen hätten, 
Athen, 20. April. Der König, um dem Volle einen 


Beweis feines Zutrauens zu geben und die Nationalbewaffnung 


fiher zu ftellen, ordnete geftern die Errichtung einer Nationa 
garde nad dem Mufter Belgiens und Staliens an. Die Kams 
mern find auf 7. Mai einberufen, Das Höuigspaar wurde heute 
bei der Rückkehr nah der Kirche vom Volke mit enthuflaftiichen 
Zurufen begleitet. 
Ragufa, 26. April. Omer Paſcha ließ dem Fürften 
von Montenegro Unterhandlungen auf der Bafls der Antono- 
mie der Herzegowina vorſchlagen; der Fürft ging darauf ein. 
Warſchau, 25. April. Hente ift der Statthalter in Be- 
gleitung des Staatöfetretärs Enod) und des wirklichen Staates 
raths Szwecow nah Petersburg gereift. Ebendahin bat fi 
aud der Graf Wielopolsft mit dem Direktor Vidal begeben. 
Deracrnz, 23. März Das Diario de Marino fchreibt: 
„Die Regierung bat ſechs SKaufmannsbäufern der Stadt 
Merito eine Jwangsanleibe von einer halben Million Dollars 
auferlegt, und Drei ſpaniſche Häufer darunter follen allein das 
von 300,000 Dollars zahlen. Die Alliirten ftanden auf dem 
Punkte, dem Präftdenten zu notifiziren, dag er den Spantern 


diefe Bmangsanleihe erlaſſen müffe, wofern.er nicht eine Krieger 


erklärung provoziren wole.* 


Die Lofalblätrer. 


Gine fehr bemerfenswerthe Erſcheinung ift die feit einem 
Jahrzehnt bis jegt andauernde, und nod immer nicht zum Abs 
ſchlu —— Entſtehung ungemein vieler kleinen Lolalblaͤt⸗ 
ter. Nun iſt zwar richtig, daß I viele früher geringe Stäbte 
in den legten Luſtten ganz unglaublich gehoben und vergrößert 
baben, fo daß jetzt inferatenreihe Wochen» oder ng ren ein 
Bebürfniß find, wo vor noch nicht langer Zeit die Eriſtenz eis 
nes ſoichen als eine bare Unmöglichkeit erſchien; wahr ift. fer- 
ner, daß es für weitere Bezirke des Landes nur die eine Als 
ternative gibt: entweder 
woblfeiles Blättchen zu leſen; und endlih mag noch zugegeben 
werden, daß eine Acht vollsthümliche, ehrliche und 3 
Lokalpreſſe, wenn auch in ſehr beſchränkten Verhältniſſen, ims 
merhin aufflärend und bildend, alſo nüglih wirken koönne und 
möüffe; allein die deutſche Zofalpreffe ift, mit wenigen nennens⸗ 
wertben Ausnahmen, fein veredeinder Faktor des Volkslebens. 
Um die altbegründeten Organe ift eine Maffe von Reulingen 
üppig aufgeihoffen, die wahrlich nicht zu loben if. Wo irs 
gendein Städtchen im Auge eines jungen Typographen für groß 
genug erachtet wird, um dort eine Preſſe aufzuftellen, da ent 
fteht auch nad wenigen Wochen, um einem längft und ſchmerz⸗ 
li empfundenen Uebelftand abzuhelfen, ein Blättdhen, das von 
dem jungen Guttenberg redigirt. gefept, gedrudt, verlegt und 
colportirt wird. Weß Geiftes Kind ein ſolches Blatt in der 
Regel ift, darüber fein Wort; daß aber politifhe und allge» 
meine Bildung nicht aus diefem Boden erblüben fann, muß im- 
mer und immer wieder hervorgehoben werden. 


Ausmwärtig Geftorbene, 
Augsburg: Kranz Martin Gehring, k. Regierungd⸗Rechnungs ⸗ 
fonmmiflär. 


. | Bobingen: Joſeph Mayr, Kronenwirkb und Pädermeifter, 
ſawmlung in der Kuiraſſterſtraße, ſo wird der D. Alla. 2. | 58 I - 





Miszellen. 


— „Das Wort Soufileur läßt fih doch gar nicht ind Deutſche 
überjegen,” meinte Jemand im "Theater, „D, warum denn nicht?“ 
fagte ein Anderer: „Kaftengeift.“ 

— „Geht mir aus dem Weg, Jungens! Mein Pferb kann 
feine Eſel leiden," rief ein Sonntagtreiter einigen Knaben zu, bie 
ihm auf der Landſtraße begegneten, — „Wirklich?“ fragte einer 
der Jungen, „dann wundert mid nur, warum ed Euch nicht abs 
wirft.‘ 

— ‚Darf ih Ihnen einige Trauben anbieten, mein Herr,“ 
fragte ein Gutöhefiger einen Rheinländet. — „IH danle beflend,’’ 
erwieberte dieſer; „ich nehme den Wein nicht in Beftalt von Pillen 
zu mir,‘ j 





*» Riterarifde. 


* Die Rinder des Verräthers, Hifterifger Roman auß der 
Beit Andreas Hofer's. Bon H. Dreger. 3 Bände, 

Es if ſchon der Wunfch laut geworben, ed möchte ber durch 

eine aus dem Engliſchen und Branzöflihen bearbeiteten Erzähluns 


gen fo beliebte H. Dreger einmal mit einem ſelbſiſtändigen belletri⸗ 
ſtiſchen Werke in die Deffentlichkeit treten, da er vor fo vielen an⸗ 
berm zweifellos berufen ift, auf biefem Gebiete Bedeutendes u 
leiften. Das Verlangen ift mit dem oben verzeichneten Werke erfü 
und ich darf nach grünblichiter Prüfung befielben fagen, zur Freude 
aller, welche nach aefunder, fpannender, belchrender Lektüre Berlan- 
gen tragen. Wie glädli überbieß der Berfaffer zubem in ber 
Wahl feines Stoffes gewefen, liege auf der Hand; man weil ja, 
wie einſchneidend in bie deutſchen Zuftände dat Land Tyrol und jein 
beldenmülhiger Hofer gewirkt, wie verhängnißvoll felbit für ben 
übermuthigen Gorjen bied Vorgehen geivorven, wie leuchtend Tyrols 
Verhalten auf die Kirche geſtrahlt. Wahrli ver Gegenſtand ift 
zeitgemäß wie feiner! Ein Blid auf Damals und Itht beweist es 
enident! Zudem iſt das Werk eine ſprechende Geſchichte Tyhrols auch 
in Beziehung auf feine Sitten, Gebraͤuche, Feſte lirchliche und welt 
liche, und hat fomit nebenbei culturhiftorifchen Werth. Ich kann e6 
ſonach nicht wargı genug empfehlen; ich bin überzeugt, die blonde 
freundliche Moibel und der ernfle GHriftopb werben allen, bie 
fi mit ihnen befannt machen, lieb unb theuer werden! 





ar nichts oder höchſtens ein ganz, 
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Betfanntmadhung. | €. Strebel, 
nr ben 29. I. Mts Strophutfabrifant aus Bayrenth, 
5 ezieht die Dießjährige Oftermeffe wieder 
ein Extra-Dampfboot a — befannten großen Lager aller 
2 ; orten 
im Perfonendienfte Strohhüte neueſter Facon 
von hier nad zu den billigften Rabrifpreifen. 
Miederverfäufer und Mobdiftinen erbal⸗ 
: , — Neuhurg ten noch extra Rabatt. 
und am 30. von da nach vie Bude iſt in der dritten Reihe, 
D vn su tv 1) r t h. F Bei A. Coppentath (vormals Montag 
Regensburg am 28. „” 1862, und Weiß'ſche Buchhandiung) if erfhienen 
Rönigliches Betriebsamt und durch alle Buchhandlungen zu brzieben: 


Der Hopfenbau. 
Auf Grund vieljäßriger Erfahrung dargeftellt 
non 
3. Preſtele, 

Gulturs Commiffär des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Oberpfalg und Megentburg. 
weite Auflage. — Mir Mluftrationen. 
Preis 12 Er. 


—— 
ad Aibling. 


(Station an A,  Bapntinien von a8. nad) 


Salzb urg und Innsbruck) 

Die Eröffnung ver Curanſtait beginnt mit Anfang Mai, Schluß Ende 
Dftoberd. Es fteben verfeiben die HH. Gerichtsarzt D. Bed und prabtiſcher 
Arzt Dr. v. Stransfy vor. 

Es zeigte fih auch im Worfahre ver Ruf bes Babes und feiner Eur: 
mittel gefiegen. — Der Unterzeichnete bringt deßhalb zur Anzeige, daß er jrgt 
im Stande if, über eine große Anzabl von Zimmern und Wohnungen, ſowohl 
im eigenen Etabliſſement, als im freundlichen Markt zu verfügen, ferner ein 
habſcher Gurgarten, Equipagen sc. zu Dienflen leben. 

Aibling's herrliche Ausficht auf das fo nahe Gebirge, feine reine mild 
Luft, gefunbe Lage 2c. möchten feine für Gicht, Aheumatismut, Krampfabern 2c 
belicht geworbenen Moorbäder aud ferner empfehlen. 

Dir von Meichenball fortgeleitete Soole, und die durch fle gewonnene 
Mutterlauge ſteben ebenfalle dem Vadgebrauch zu Dienften; lehtere auch 
in concentrirtem Zuſtande. 

Dir haben außerdem noch eine natürliche Stahlquelle, gute, fehr milde 
— E je Verfügung. 

Ifen und Kräuterfäfte werden ebenfalls verabreicht. 


per (Oberbayern) im April 1862. 
nand Bränkel. Muſik von Kapellmeiiter 


Bi ben 29, April. 
— 00200 en 





Stadt-Theater. 
Montag ben 28, April. 
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Auſſer dem Abonnement. 

Wen Deuts für die Hrn. Siebert u. Stenthſch. 

3 Ga — der Fräulein Loder⸗ 
€ und Ehrenſtein. 

= Zum Erfienmale: 

* 

* 


Die MAünchener Vorſtädtler, 


ober: 

Die Wäfcher-Mädeln von der Aa. 
Komifhes Gharafıerbilb mit Gefang im drei 
Aufzügen und 9 Bildern, Aus dem Müns 
chener Bolköiehen nah C. Berg ton Ferdi⸗ 


Uufierdem Abon»ement, 
Gaftdarfiellung des Zwerges Zom 


—— an —5 Da * PER =) 2 48 — — N 5 a : 
Seincid Wültner, B|P or“ db Bel. Koderbed. 


d, * 
Beintwanbfabritant aus Derlingbaufen bei Bielefel 2 | Jahrmarkt zu nautenbrunn, 


Leinwand⸗, Damaft- und Drell⸗ JPelzpalatin und Kachelofen, 


} ager E Ein in Kerl! 

u fehr billigen, jedoch feften Preifen. 2% 

i K= Das Berfaufesßofal befindet ſich, wie früher, im goldenen Kreuz, % Pofle — Br Rn — bon 
Gouard Wild: Tom Pouge II. 

Pony: Frl. Loderbeck. 





—9 
nt, 





parterte. 


— in ee 


——— nad: Antunft von 
Seiſ E. Daſſau 
ne = — [eh * — Stranbing 7 Uhr 30 Mimiten Morgens, E. $ 2, 01. 
6 tgend, h 

Bahan ce 25 Minen Morgene. ‚Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. $ 6l. 
Saudshnt .. —— ten Mia Pr — A Plattling 
Münden j Vaſſau 10 use 50 Minuten Morgens, E 1.2.3, 61. 
Betfelhöring Straubing 2 Uhr 10 Minuten Mittage. R 
Straubing 25 Minuten Abenbs. . @, Geifelböring 2 Uhr 25 Minuten MittagsP. |. 2. 3. GI. 

u 50 Minuten Abende. Ei 2 61. Landshut J * » un er * ur * — 

T innen 
München 

Ghwanborf * ce 86 Pr gut; Cr he &i. Umberg € 40 Minuten Morgene. G. 2.3. & 
kurth 2 30 Minnten Mittag. 2.3. 6, Zawenterf 13 Kr 30 Minuten Mor arg R. 
Umberg 5 UlE 30 Minnien Radwlitage, R. Negenflauf s 

bruck Nürnber 
rau Hersbrud 

Aınberg 12 10 Minnten Mittags P, 1. Er 

Kegenftanf th 7 Uhr 45 Minuten Abende. * 1. 2. 6. 
Schwandorf N 5 the 45 Minuten Mbente, G,2 3. GL. Shwandorf 9 uhr 10 Minuten Abents, G. 2 GL 
Amberg egenftauf 


E. Eilzug. P. = Perſonenzug. & — Gemiſchter Zug. R. — Meiner Güterzug. 


pe 
Berantwetil. Aedatitur d. 3. Mbalbert Müller. Brut mb Berlag der Reubaner’iden Bucbruderei, (Gh. Krug’ 6 Witte) in Megensburg. 


u 


Negensburger Zeitung. 


Die Regendburger Zeitum,“ erfheint tägfih, auch bie Gonntag: nie ausgempmmen, — Ankündigungen und Iaferate Uderhaupt werden ſchnell erlediget und der Mag 


einer beeifpaltigem Petitgeile mit mur 2 Kreuzer bereiinet. — Die Zeitumg mit bem 


astmal erjheinendben „Umterhaltumga blatt» Tofer bier In Megensbungi 


und im gangen Umfange des Ränizreihs Bayern Bierteliäbrig a fl, 0 Mr. Mile Mönigl, Poſtämter mehren Befleliumgen an, 





Dienftag den W. April 1802. 


18. 


Zweiundvierzigſter Jahrgang: | 





Deutichland. 


(Preußen) Berlin, 23. April. Die biefige „Rational« 
zeitung”, welche den neuen DMiniftern nicht fonderlih grün 
if, meint beute, Die Verhandlungen des koburggothaiſchen 
Landtags über die Militär-Eonvention hätten deutlich gezeigt, 
daß die Sympathie für Preußen auswärts erfroren fei. Sie 
fagt n. 8: „Um ein ir m — Scheitern zu vermeiden, welches 
die neuefte Nera doch auzuſchwer blosgeftellt hätte, hat Graf 
Bernftorff in Genteinfhaft mit Herrn v. Moon nachträglich bes 
züglib der Militärgerichtöbarfeit noch augeRändniffe machen 
müffen, welche den preußifchen Berbältniffen gegenüber früber 
ald vollfommen unmöglich zurädgewiefen worden wären. — Die 
Flortenfahe, fährt de fort, übergeben wır mit gebührens 
dem Schweigen. Man ift jet in gang Deutfchland doppelt 
und dreifach belehrt über die Aufnahme jedes opfermilligen 
Entgegenfommend, und es wird ganz anderer Bürgichaften 
als der bisherigen bedürfen, wenn das verdorrte Vertrauen 
je neue Wurzeln treiben ſoll.“ — Die „Dolksgeitung* if im 
Großberzogrhum Medlenburg- Schwerin verboten worden. 

Köln, 22. April, (Der Handelävertrag mit Frankreich 
einepolitiihe Gefahr für Deutichland.) Eine der Beftimmungen 
des franzöfiich-preußiichen Handelsvertrags acht dahin, dab 
Saſchaͤftsleute frei aus dem einen Rande in das andere über 
fedein, und daſelbſt Gefchäfte etabliren fönnen. Dadurdh wers 
den unfere Raufleute nicht minder ins Gedränge fommen, 
ald unjere Zabrilanten, und Die Ausficht, duch Verkauf frem- 
der Waaren im Julande Gewinn zu zieben,“zerfließt in Dunft; 
denn die neuen Etabliffements , —** Franzoſen, und ihnen 
folgend, Belgier, Engiänder und Jialiener in jeder größeren 
Stadt Deutihlands gründen, und mit umfangreihen Capitas 
lien in Schwung fegen werden, benehmen uniern ärmeren Ger 
ihäftsleuten nad Radeninhabern jede Hoffnung, bei dieſem fo- 
genannten Freihandetsvertrag fernerhin broßperiren zu föns 
nen, Es mird fi in jeder Deurihen Stadt, in welder es 
etwas zu „machen” gibt, eine Golonie von Frauzofen einfinden 
die ihre Studien im Raffinement und im Schwindel in Paris 
abfolvirt haben, und weil dort längft ſchon Alles überjegt ift, 
wie die Harpyen über Deutihland berfallen. — Damit aber 
nicht genug, Ddiefe Eindringlinge werden Franzoſen blei— 
ben und nicht im mindeſten geſonnen fein, fich den deutfchen 
Sitten und Geſetzen zu unterwerfen. Un zahliofen Gonfliften 
mit den Landeshehörden wird es nirgends mangeln, und überalt 
werden Diefe Fremden an den Gelandten und Gonfuln Frank 
reichs einen feſten Rückhalt finden. In den größeren Städten 
wird fi neben dem deutfhen förmlich ein franzöfifcher Staat 
ausbilden, der feine Befehle oder wenigftens feine Inſpira tio⸗ 
nen von Paris aus erhält; und wenn man bedenft, weiche 
politiſche Abfihten der Napoleonismus in Deutfhland ver 
—* jo wird man auch ermeffen können, wozu ihm dieje fran« 
söfligen Golonien in jeder größeren deutſchen Stadt im geeig- 


| 
| 


neten Momente dienen werden. Jede dieſer Colonien bilde 
dann einen franzöflfben Vorpoften mitten in Deutſchland, der 
da er kraft Bertrags biefelbft ein Niederlafinngöreht hat⸗ 
poligetlich aud gar nicht wieder entfernt werden kann, die Ge⸗ 
fahre für uns möge aud noch fo groß werden; denn hinter r 
dem Franzoſen ftebt die frangöfljde Regierung, und was dies 
bei Konfliften, die man beliebig jeden Augendlid hervorrufen 
fann, befagen will, das zeigen uns jegt ſchön Dir vielen Strei⸗ 
tigleiten der Aranzofen mit den Genfern, wo do die erfierem 
„dertragsmäßig“ noch nicht einmal ein freies Niederlaffungs» 
recht befifen. Nun denfe man fi aber erft den Fall, daß 
außer den zu wirflihen Handelezwecken amgefiedelten Franzos 
fen es behufs der Etreihhung no weiter gebender politiſchet 
Abfihren den Machthabern an der Geine einfiele, einen 
Schwarm von Polizeiagenten unter dem Dedmantel von Hans 
delögeichäften: in eine Eravt oder in ein Land zu werfen, wie 
wir Died bei der Annectirung von Savoyen erlebt haben! — 
Wahrlich, man mag den frangöfiich preußiſchen Hautelsvertrag 
drehen und anjeben wie man well, eine „tößere Gefahr für 
Deurihlands Unabhängigkeit bat und noch miemals bes 
drobt, — Denn greift und Frankreich offen mit Waffengewalt 
an, jo werden und können wir ihm — Widerſtand leiten, 
und den Kampf, wie die Geſchichte aller Zeiten lehrte, ſchließ⸗ 
ih mit Rubm zu Ende führen; aber gegen dieſe Minen, 
melde jept in gang Deutichlaud vertragsmäßig angelegt wers 
den jollen, um unjere, Regierungen eines fchönen Morgens im 
die Luft zu fprengen, gegen dieſe hilft weder Muth noch To— 
desverachtung, fondern blos — Vorſicht und politiiwer 
Verſtand. Maſſ 8.) 
Deſterreich.) Wie man von gut unterrichteter Seite aus 
Wien ſchreibt, iſt daſelbſt die Minifterverantwortlichkeit im 


Prinzip beſchloſſen und wird wohrſcheinlich am Jahrestag der 
Eröffnung des Reichsrathe in Form eines kaiſerlichen Hand⸗ 


ſchreibens an den Erzherzog Rainer zu Tage treten, 


— — — — — 


Ausland. 


(Großbritannien.) London, 22. April. Der Morning 
Herald bringt heute einen längeren Artikel, in welchem er die 
bedrohliche Lage der Baummwollindufttie beſpricht und unter 
Anderem jagt: Was fol aus SüdLancafbire werden? Bas 
aus den Hunderttaufenten englifher Familien, die von der 
Baummwollfabrication abhängen? "Senn der Krieg in Amerika 
nicht drei Monate, fondern — wie es den Anſchein hat, falls 
er nicht von außen unterbrochen wird — noch drei Jahre 
dauert, was ſoll aus unjerer Baumwollinduftrie überhaupt wer« 
den? Haben unfere Regierenden auch nur eine Ahnung vom 
der Größe, Dringlichkeit und Schwierigkeit der Frage, die beinz 
Zufammentritt des Parlaments nah Sſtern gewiß die beißefte 
Zageöftage fein wird? Wie fürchten, nein. Gie haben fie 
bis jet mit derſelben arten Gleichgiltigfeit von fi gewiefen, 





Seuilleton. 


Mord in dem Lüften. 


Don der Nieverwupper fchreibt die „Eiberielver Zeitung”: 
„Unlängf waren wir in der Nade von Opladen Zeuge ein«t interefs 
fanten Borfalle. Gin ziemlich großer Raubvogel ſchoß mit ver 
Schnelligleit des Bliges aus den Rüften zur @roe hermieder und ers 
hob ih bald barauf wieber, in den Füngen ein Wiefel haltend. 
Majeſtaͤtiſch ſchwebte der [höne Bogel empor und wir folgten eine 
Zeit lang mit ven Slicken feinem Fiug-; da plöglih wurbe ber 
Blug gehemmt, die Schwingen erlahmten, der Kopf fenfte fi und 
das Ganze fiel wie eine ſchwere Muffe zur Erde berab, Das Mies 
fel hatte im feinem legten Todestampfe dem Bogel bie Hıldader 
burdgebiffen, und der Räuber wie das Opfer lagen todt am Boben, “ 





Die Bevölkerung Wiens. 


„„ Profeffor Bieter Hielt in dem Lofal der Afabemie der Wiſſen ⸗ 
ſchaften einen Vortrag über die Bedölterung Wiens, Nachdem der 


Redner einige einleitende Worte über bie Bedeutung der Großflädt 
im Allgemeinen geſprochen, ging er auf Wien und die im Jahre 
1754 erfolgte erſie Volkszählung über, mach weldger ſich damals eine 
Ziffer von 175,640 Einwohnern ergab. Schon 25 Yabre fpäter 
batıe die Einwohnerzahl bie Ziffer 200,000 zum erflenmale über» 
ſchriten, und die Volkszählung vom 31. Oftober 1857 ergab bie 
Ziffer 476,222, die bi6 zum Sala bed vorigen Jahret z5u512,000 
Deranwuche, 





Miszellen. 


— Der Urheher ded in ber kathollſchen Kirche zu Genf flaite 
gefundenen Diebftahls am koſtbaren Befäffen id Fürzlich unter felte 
famen Borumfländen entdedt worden BVorübergehende Perfonm 
Hörten in einer ber Straßen des Paquis plöglich ein äd'zenbed Ge⸗ 
ſchrei, dad aus einem Keller zu kommen fühlen. Ms man in den» 
ſelben binabftirg, fand man ein Individuum, das vom Dampfe ei» 
ner Kohle apfanne halb erſtickt var; und um meldet zahlreiche uns 


mit der fle Coventry verödet, Macclesfield ausgehungert und 
Das Papiergefpäft zerftört haben. we Kopf ift zu vol 
von Amerifa und Italien, ald daß fie hätten, an ihre 
Landsleute zu denken. ie, und fle allein find für das in 
unſern Fabrikbezirken berrihende Elend verantwortlih. Die 
föderalitifhe Regierung und der amerifanifche Janhagel find 
Die erften Uthebet es Unbeils aber fle baben nit uns oder 
irgend einem irdifhen Gericht Rechenſchaft abzulegen. Bon den 
englifhen Miniftern, in deren Mocht es lag, das Uebel zu 


verhindern, Die es aber lieber gedultet haben, find die Na— 


tion und Die leidenden Klaſſen berechtig, Rede und Antwort zu 
verlangen. Und daß dieß geſchehen wird, leidet feinen Zweifel. 
— lieber die ——— Britiſch⸗Columbiens find unlängft 
parlamentarifhe Altentüde erfhienen, die al die Wunder: 
mãhren der Privatbrieffteller und Zeitungsforrefpondenten aus 
Diefem gefegneten Lande zu beftätigen feinen. Sie beftehen 
aus Depefhen ded Gouverneurs Douglas, die vom Februar 
41860 bis zum November 1861 reichen. 

(Italien.) Auf ein eigenhändiges Schreiben Viktor Ema- 
nuels, weldes an deſſen Schutzhetrn, Napoleon IN, die in: 
—2* Bitte vermittelte, um der Gefahr ſeiner Lage willen 
Ahm nicht länger die Befignahme Roms zu verweigern, ift die 
Antwort nod vor des Königs Abreife nah Neapel in Turin 
eingetroffen. Sie lautet fategoriih ablehnend, da der Kaifer 
Darin geradezu offen erklärte, Daf Rom im ——— Befipe 
Des Papftes bleiben müffe, bleiben werde und Viktor Emanuel 

ut daran thäte, fi derart einzurichten, ald ob Rom gar nicht 
ibn egiftire, ep gibt Napoleon III. feinem Schüpling 
Die Nachricht, daß er feinen Minifter des Aeußern beauftragt 
Babe, in einem Eirkular an Frankreichs Vertreter im Ausland 
Die Gedanken des Kaiſers über die roͤmiſche Frage auseinanzu: 
fegen, welche fib darauf bafiren, daß Rom der weltlichen 
Hetrſchaft des Papites um jeden Preis erhalten bleiben müffe, 
und daß der Kaifer fo lange feine Truppen in Rom belaflen 
werde, bis nicht dem beiligen Vater hinreihende Garantien für 
die Bewahrung feines Beſttzthums gegeben werden — wobei 
ausdrüdlih beigefügt wird, daß fi dieſes Verhältniß nach 
dem Tode des jegigen Papfies nicht Ändern werde, denn Frank. 
zeich beihüge nicht Pins IX., fondern den Papft, das Ober: 
haupt der fatholifchen Ehriftenbeit. Schließlich räth der Kaifer 
feinem Wafallen, feine volle Aufmerkiamfeit der Herftellung der 
Drdnung im Innern und namentlih im Königreihe beider 
Sizilien zuzuwenden, da die Auftritte und Grenelthaten daſelbſt 
leidot die Geduld der Mächte erihöpfen und diefe einem 
Einjbreiten veranlaffen fönnten, welches vielleicht nicht ganz 
au Zufriedenheit Zıaliens, reip. Viktor Emanueld, ausfallen 
ürfte. — Prinz Humbert fol nun nad Paris gefhidt werden, 
am den Kaijer adnfiger zu fimmen. Wir haben ſchon ermähnt, 
Daß fogar von einer Reife des Königs ſelbſt nach Paris die Rede 
iſt. Das Wiener „Baterland* meint nun zwar, Die eben mit- 
ge Sitwation der römischen Frage fei ein auf Defterreich 
erechneter Einfchläferuugsverfuh, den man darum mit Bor: 
fiht werde aufnehmen müſſen, bricht aber felbft diefer Ber: 
muthung dadurh die Spiße ab, daß fie beifügt, diefe Mit 
theilung rübre von einem Zuriner Korrefpondenten ber, der fi 
auch in öfterreihifhen diplomatifchen Kreifen bewege und Ddiefe 
Mittheilung ſpeziell ald eine aus außergewöhnlider und be» 
fonders wichtiger Quelle ſtammende bezeichnet habe. 

Am Oſtermontag war an allen Straßeneden Mailands 
eine gegen die „fraftlofe und verachtungswerthe Regierung” 
Diltor Emanuel geribtete Proflamation Mazzini's zu lefen. 
Der König wird in dieſem Augnftüd der „erfie Sklave des 
Mannes mit dem ehernen Gewiſſen“ genannt. „Darum auf, 


Brüder! Erhebt eu wie ein Mann! — Rieder mit Viktor 


Emanuel! Rieder mit feiner Regierung! Rehmt die Leitu 
ber Geſchicke Jtaliens feibkt im die Aa Und dann au 
nah Rom, auf nad Benedig ıc.“ Der Poliz i gelang es erft 
fpät, die Proffamatiowen abjureißen, die im Delle ungeheure 
Senfation hervoriiefen, fo dag man feitdem die Rufe Abbasso 
il Re, Viva Mazzini! häufiger hört, als feit Jahren der 
Fall war. 

Rom, 17. April. Der Bater des jungen, von den Pie- 
montefen gemordeten Herrn v Zra egnies iſt mit Frau und 
Tochter eben dahier angefommen. Der König von Neapel em⸗ 
pftug ihn mit großer Herzlicpkeit. Die Königin war zugegen, 
und vereinigte die Neuerungen der innigften Theilnahme mit 
er ihres Gemahls. — In den legten Zagen wurden von 

er biefigen Ariftofratie zu Gunften der Schulen und befonders 

der Kinderafgle mehrere Gonzerte gegeben. Diele Anftalten 
find eine Schöpfung der neueren Zeit, wozu ein verein unter 
dem DVorfipe des Bringipe Doria den Auftoß gegeben bat — 
Lepten Sonntag hat der bi. Vater die Palmmweibe perfönlich 
borgenommen, und fie dann am die Mitglieder des diplomatie 
ſchen Corps und andere Perfonen eigenhändig vertbeilt. Ge⸗ 
fern Morgens um 7 Uhr zelebrirte der bi. Bater im Batican 
die Meffe, um den böheren Beamten des päpftliben Hofes und 
andern Perfonen, welche von dem Majordomns Zutritt erbiels 
ten, die Communion zu reichen. 

(Amerifa.) Ein in Stettin eingetroffener Privarbrief 
aus Nemw-Mork vom 4. April meldet die Ankunft der ent- 
forungenen ehemaligen preußifchen Difigiere Gobte und 
Putzki daſelbſt. Der Schreiber diefes Briefes nüpft an diefe 
Nachricht folgende Mittheilung: „Sobbe und Pupfi find bier 
bereitö aus Der deutſchen Geſellſchaft verwiefen worden und 
iſt ihmen nicht allein jeder Zutritt in deutfhe Bereine verwei« 

ert worden, fondern es haben auch deutiche Gaftwirthe und 
otelbefiger ſowie mehrere Amerifaner von Anfeben eine öffent: 
lie Erklärung abgegeben, daß fie ihnen den Zutritt zu ihren 
Lokalen — — würden. Die hiefige Preffe iſt voll von 
bittern Bemerkungen und wird namentlih gegen eine eventuelle 
—— derſelben in das amerikaniſche Heer Bermahrung 
ngelegt.* 








Nachleſe. 


Ludwigshafen, 22. April. Am Cbarfreitag ſtürzte 
fid ein Dreigehmjähriges Mädden aus Altrip Namens Elifabe- 
tha Haud, am Altriper Ed in den Rhein und konnte bis jegt 
noch niht aufgefunden werden. Die Urfache diefes auffallen- 
den Selbfimordes war eine Züchtigung, welche das Maͤdchen 
wegen ded Verluſtes einer Haarnadel von feiner Mutter er 
litten hatte. ’ 

Ansbah, 26. Avril. Geſtern wurde der vor das nächſte 
Schwurgericht wegen Verbrechens des qualifizieten Mordes ver- 
wiefene und in der bieflgen Frohnfeſte detinirte Schneidergejelle 
Joh. Kuchenbrod aus Fürth in feiner Keuche erbingt ger 
funden. Derfelbe war angeihuldigt, gemeinfhaftlih mit feiner 
Meifterin, der Schneiderdmittwe Böhm von Fürth, deren 
13jährigen Knaben, um deffen Vermögen in Erbgang zu brin 

en, und die Mittel zur Berehelihung zu befommen, duch 
edreoffeln ermordet zu a 

Aachen, 24, April. Heute Morgen tft in der Näbe des 
biefigen Haupt-Zollamts ein ſchwerer Frevel begangen worden, 
Ein Unterbeamter, Gräng-Auffeher, der dem Vernehmen nad 
wegen Dienftvergehen vor den Herrn Dber-Eontroleur Buch— 
wald zur —— vorgeladen war, hat ohne Weiteres 
eine Boppelpifiote auf Denfelben een, ihn den Arm 
zerihmettert und noch einen anderen Beamten fhwer am Kopfe 





Metallichmelzen dienliche Werkzeuye berumlagen. Wie man ihm fo 
Die nöthige Pflege zu verfhaffen bedacht war, entdedte der herbei 
erufene Bolizeifommiffär Macaire fihere Spuren, daß fraglicdes 
didſduum das Ganze oder einen Theil der in der Kirche Notre: 
Dame gefohlenen Begenflände im Beflg haben mußte. Auf ſofor⸗ 
tige Unteriuhung kamen fle auch vollftändig zum Vorſchein. Der 
Thater, der feine Urbeberichaft nach zurüdgikebrier Beflnaung fos 
glei geſtand, und im Haft geiegt mwurbe, in ein Staliener aus 
Bologna und vierzig. Iabre alt. Mac ieiner Audiage hatte er ſich 
Abında einschließen laffen und hatte fh am Morgen unbemerkt 
Fortgefchlichen, ald der Meßaer die Thüren offnete, weßwegen kei e 
Spur von einem Ginbrucdhe bemerft wurde. 

— Die „2, M.“ ſchreiben: Seit ungefähr drei Wochen find 
in ben fähilfihen DOrtfchaften Lützſchena, Duaslig und Haͤnichen, 
Die dicht an der vereinigten Pleiße und Eifer liegen, Gänfe und 
Enten vermißt worden. Man glaubte allgemein an einen @änie 
dieb, weihalb Beobachtungen angeflellt wurden, und es glädte 
wirklich einem Muͤblburſchen, den Räuber in einem großen Wels 
zu entdecken, der nicht weit von ihm plöglih aus dem Wafler auf, 


tauchte, nach einer Band ſchnappie und mit ihr unter dem Waſſer 


verſchwand. Gr mußte jedoch feine Beute nicht richtig gefaßt haben, 


fle einer Vartie Bevern beraubt geweſen, erſchienen und bat eiligft 
die Flucht ergriffen, Es if nun von einigen Mühlenbeflgern be= 
ſchloſſen worden, Jagd auf diefen Räuber zu machen, nachdem man 
ſich vorher überzeugt Hat, daß er fi im den dortigen Gewäffern 
noch aufbält. Es foll ein fo großer Fiſch in borıiger Gegend feit 
fünfzig Jahren nicht gejchen worden fein. 

— Bei Bouzival in der Nähe von Paris hat ein geſchickter 
Mechaniker Namens Birard Verſuche mit einer neuen Art von 
Gifenbahmen ang fell. Die Mäder werden in biefem Syſtem durch 
iglittfäubartige Stangen erfegt, welche auf venmit Wafler befeuch: 
teten Schienen bahingleiten. Das Waller verringert die Reibu 
ungemein, und man fann mit irgend einem Motor eine Geſchwin⸗ 
digkeit von nahe an 24 Kilometern in der Stunde erzielen. 
ann den Zug fehr leicht und ſchnell dadurch anhalten, daß man 
den Hahn ſchileßt, aus welchem das Wafler auf die Schienen Ardmt, 
Die Reibung zwiſchen ben trodenen Körpern wird vann fo itark, 
daß die Bewegung ind Etoden gerärh. Bor vierzehn Tagen wurde 
für den Kaifer und bie Kalferin eine WVrobefahrt auf dieſer „bye 
braufifhen" Eifenbahn veranftaltet, Sie fiel febr gunſtig aus und 
eime vom dem SKaifer zugezogene wiſſenſchaftliche Gommifflon er- 
Elärte fi für die prakuſche Zwedmäfllgkeit und Ausfährbarfeit ver 


»enn fur; barauf iſt wie Sand wider am ber Oberflähe, nachdeme num Erfindung, z 
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verwundet. Er ergriff Darauf dfe Flucht, und, in der Näbe Schwarzach) auf dem Habnenbalz, drei Auerbahnen und vier 
des Burtſcheider Gafino’s aufgehalten, pet ein zweites Pi- Waldſchnepfen. | 
Kol hervor und tödtete ſich durch einen Schuß in die Bruf, Ofterbofen, 27. April. Am 24. Abends ging 
Dablen, 24 April. Ja der Nacht vom 22. auf den | Anton Meifter, Mevierjäger des Herrn Baron » Mretin, 
23. d. bat ein Zaglöhner aus dem benachbarten Koh, ein fo | Gutsbeflpers auf Haidenburg, und Haudbefiper der Gemeinde 
enannter Abends oder Rachts Bettler, feine drei Kinder im | Gergweis, Landgerichts Ofterhofen, mit feinem dfreunde 
ter von 15, 13 und 41 Jahren, eingefandener Maßen etwa | Mittelhammer von Forfidart, in die ihm angemiefene Revier 
«ine halbe Stunde von feiner Wohnung, in einer Flachsgrube —— theils um zu ſehen, wie es mit dem Rehſtande aus⸗ 
etträukt. Er war mit dieſen Kindern, welche fat nie ur | flieht, theils um Wildbiebe die ſich ſchon mehrere Zage inꝰ ge⸗ 
Kirche und Säule, ſondern in der Regel auf Bettelei geſchickt nannter Revier herumtrieben, und fhon mehrere Rebe und Ga⸗ 
wurden. des gedachten Vergebens wegen vor das Zudtpolizeis | fen, wie befannt war, niederſchoſſen, au verſcheuchen. Beide 
Gericht zu Aachen geladen worden. ftellten fi an, etwa 600 Schritte von eimander entfernt. Die 
Birfungen eines Blipftrables. Der „Magd. | Sonne war fon untergegangen, und es fing ſchon zu Dämmern 
3" wird über einen am 4. d. M. in die Malgmühle u an. Meifter hatte jhon im Sinne feinem Kreunde ein Zeichen 
fcersleben gefahrenen a pr folgendes Ermähnenswertbe | zum Abıuge zu geben, da flebt er Be Buriche, jeder mit 
mitgetbeilt : Der Müblenpähter Heinrib faß zur Zeit des | einem Gewehre bewaffnet, aus dem Dickicht auf ihn zufommen- 
Gemwirters in dem Zimmer an einem Tiſche, mit dem Rüden | Er hätte nad feiner Ausfage Beide zu todt fdiehen fönnen; 
nach der Wand, an der eine Uhr mit einer Uhrkette hing, | allein der gute Mann wollte das nicht, er wollte human fein. 
und mit der linken Seite dem enfter zufehrt, vor dem, un- | Er ließ fie, weil fie ihm micht bemerften, etwa 20 Schritte in 
efähr 20 Fuß entfernt, zwei Pappelbäume ſtanden. Plöglih | feine Nähe kommen, und ſchrie fie dann an mit den Worten: 
fam er, und zwar vor dem Grfdeinen des Bliges, in feir | „Hab’ ih euh einmal? Legt euere Gewehre mieder!* Die 
nem ganzen Körper eine fribbelnde und läbmende Empfindung, | Wiülderer, fatt ihre Gewehre zu: ſtrecken, verflanden anders, 
die ibm zwang, den Mund aufjufpeeren, und in Folge der er | fprangen hurtig Jeder binter einen Baum, und gaben alfo- 
gelähmt miederfant. Kurz vor dem Berlufte des Bemwußtjeins | gleich auf ihn Feuer. Beide trafen ihn. Ee if zu ———— 
erinnerte er fi aber noch den Donner gehört und Alles um | daß er auf fo eine Mähe micht alfogleih zu Boden ſtürzte, 
ſich wie im Feuer ſtehend geſehen zu baden. Der Bliß hatte | auch er Em Beuer, und verfiherte oft auf dem Srankenlager, 
ibn, wie der fpätere Befund erg b, durch die Dede, Wand, | daß er Beide gut müffe getroffen haben; denn die Bäume, 
Ubr und Uhrkette erreicht. Als man ibm bei Anftellung der binter denen fie ſich bielten, ſchütßten fie nur halb und halb. 
Wiederbelebungeverſuche entblößte, fand man das Bild der | Mittelbammer aus den ſchne aufeinander folgenden vier 
beiden vor dem Kenfter ſtehenden Pappeln auf feinem Körper, | Schüffen fließend, daß es ba nicht gut augebe, eilte um 
und zwar nit eima, wie man glauben jolte, auf defien den: | feinem Freunde zu Hilie zu fommen, aber e& mar zu fpät, 
felben zugewandter linker Seite, fondern eines derjelben auf | der Jäger lag, gleichfem im Blute ihwimmend, wie todt da, 
der Bruft und das andere auf dem Rücken. Beide find am | Ex brachte den 8 





] wer Verwundeten in feine Bebanfung, die 

fünften Zage wieder verſchwunden. etwa eine halbe Stunde vom Drte der That entfernt ift, ließ 
ihn mit den hl. Sterbfacramenten verjehen, ihm alle mögliche 

7 ärztlihe Hilfe angedeiben, um ibn zu zeiten; allein Alles ver- 

F ru h po ſt. gebens. Heute Nachts um 1 Uhr verfchied er, der Mann in 


a den vierziger Jahren, dem Die Gemeinde, in der er lebte, 
Neueſte, zumeifttelegrapbifche Nachrichten. | „ig: im’ SRindegen etwas Nactbeiliges wird nachſagen fönr 

Deutfhland Diebadifhe II. Kammer batam 25. d8. | nen. — Den ſcheußlichen Thätern ift man bis jept no nicht 
dad Geſetz betr, die bürgerliche Gleichftellung der Juden ein: | auf der Spur! (2. : 
ffimmig angenommen. 

; - nben, 27. April. — der heute Be = 

enen Kirhenfeier des St. Georgi Ritterordens, welder Ge. ; 

f. Hoheit Prinz Luitpold als Großprior und eine Anzahl Mit, Auswärtig Geftorbene. 

glieder de& haben Ordens anmwobnten, wurden die geprüften | Münden: Sranzisfa Brady, Schneidermeifteröwittme, 78 I. — 
und amerfannten Stammhänme nachbenannte Ordenscandidaten, Mor Büchele, penf. Hauptjaljamtsfaffler, 72 3. — Anto 
den Sagungen gemäß, affigirt, wämtich Die des: 1) Karl Gra⸗— nia Engelhardt, Mautnerkiocter, 74 3 — Maria Ober 
fen v. Arco-Balley, 2) Ferdinand Grafen v. Arco-Bals mayer, Spänglermeifterdwitime, 83 3. 

ey, 3) Ludwig Grafen v. Arco»Zinneberg, 4) Egon Für, | Landshut: Iofeph Orttler, Lederermelfter, 66 3. — Heinri . 
ften v. TZburn und Tagis und 5) Theodor Büren von Weſandſchneid, Bidermeiker, 30 3. 

Thurn und Zagis. Aus früberer Zeit if der Stammbaum | Baffau: Gebaflion Ott, f. Xriftauffeher, 42 3, 

des Dito Grafend. Red berg und Rotbenlöwen affigirt. | Dingolfing: Anton Amer, Regenſchirmmacher, 54 9. 

— Die heute Bormittags eröffnete Blumenausftellung im Glas: | Hengersberg: Felix Hilz, Privatier, 87 3. 

palafte war den ganzen Tag über ſehr befubt. Dielelbe it | Wegſoeid: Kaspar Efqherich, Gaflgeber und Meögermeifler, 
uber au, fowohl was das Arrangement, als die Zabl und 47 3. . 

Schönheit der ausgeftelten Frücht betrifft, weit aroßartiger | Speyer: Anna Luiſe Lang, Gonbitortgattin. 

a. —— ausgefallen, als noch die Ausftelungen der —* : Johann Graf, Schiftermeiſtet in ber lIgl. Gewehrfabrit, 
egten Jahre . 

Münden, 28 April, Die jugendliche Herzogin Ehars | Eihenbadh: Ebriſtina Lenfmann, Unterauffclägersgattin. 
fotte und ihr Bruder Maximilian, welche allein von der ber | Mar nberg: Elifabetba Barbara Spörl, Spielwaarenmachers⸗ 
—— Famille noch bier verweilen, haben die elterliche Er gattin — William Wilfon, Majhinen-Ingenieur am der 
eubrig erhalten, ih zu ihrer Frau Schwefter, der Dre in f. priv. Ludwigbeiſenbahn, 52 9, 

Heleue, nah Schloß Taxis auf Beiuh begeben zu d * Fürth: 8, Bernauer, Vergolder, 31 9. 

Ihre Rückkehr wird am 7. Mai ftattfinden, an weldem Tag, | @rlangen: Anna Maria Sattler, Univerfltätsfefretärsimittine. 
wenn nicht anders beſtimmt werden follte, Ihre fal. Hoheit | Rügbeim: Ebriftine Pöhlmann, Drfansgattin 

die Herzogin Mar von Denedig eintreffen und fib nad fur | Wafiersrüpingen: Ele Stark, Kauimanndgattin, 

zem Aufenthalte zum Gommeraufenthalte nah Poffenhofen, Würzburg: M. Wittftapt, Privatier, 75 I. — ®. Lend— 
begeben wird. ner, Gonditer, 59 3. 

Deggendorf, 25. April. Geine Königliche Hoheit | Aihafienburg: Br. Erig, Handlungtreiſender, 30 J. 
Maximilian Karl Wilhelm Ferdinand Herzog von Würtem | Augsburg: Katharina Haug, Yuparbeiterin. 
berg erlegtem in der f Forfwartei Dedwies (gl. Forfivenier | Minpelbeim: Georg Bopnenmüller, Baftwirtt, 49 9. 

> 3% Annonge für Bindergeſellen. 

Bei Bind rineiſter Ioiepb Schreiber 
in Wegen im bayerifcdien Maid finden auf 
längere Dauer, fobin auf mehrere Jabre 


zwei tüchtige Bindergeicllen 

| Beitärtigung. 

| ac 8. Meyenttursit 
Zwangsabtretungsgejek 

in feiner Anwendung auf Eifenbahnen 


erläutert von M. Winderl, f. Apvotat. 
gr. 8, geb. 18 Fr, 
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auf den koͤnigl. priv. bayr. Oftbahnen im Monate März 1862 









































= 
2 Berfonen. Güter. Einnahme | Summa 
Betriebs · Inſpektions · Bezirke. = ee ber 
DI | Seht. | Winnagme. | Geist. | Ginnasme. Three, | Einnahmen 
7 I 2% 7821 % — 
Münden 31 | 46,923] 31,987| 39 | 100,603]2 s2,102las /, 2,341) ı | 66,431J1377, 
Daflfan A 34,3] 45,291| 25,153 51 | 129,710)70| 37,3751391/,] 3,663 45 | 66,198 15%, 
Negensburg 29,9| 24,143] 20,961) 15 | 227, 072 701 49,7411301/,| 1,413| 58 | 72.116453"), 
 Rürnberg 25,2| 27,144] 15,907| a2 | 120,674401 ‘ao,sseish | 1,335| a3 | 66.332120 
Summa | 120,4] 143,501 sun! 27 | 578,970|—] 168,808 381/,| , 8,758. 27 | 271,573132%, 
Gegenüber dem korreſpondirenden Mos j 
nate des Vorjahres zu 115,2| 112,292] 69,879) 4 | 463,951|20] 100, 031 25 8,821) 11 | 179,631j40 
Mehr 5,2] 31,209] 24,131) 23 | 110,018/80 — — — Jouoausſsei, 
Weniger -i — — |_ - 4 — | -| — — 
Bekauntm J ung. | Dantiogung 
(Ertrafahrt betr.) PR j 
Bei günfliger Witterung wird am ————— — ⸗ 
1. Mai, Mittags 2 Uhr Regensburg. 


ein Dampfboot 
nach 


Etterzhauſen 


— fahren. 





Rüdfahrt ',7 Uhr. 
Regensburg am 28. April 1862. 
8. Petriebsamt. 


| TEE — 


Das 
j 14 Fa ” 
Mineralbad Münchshöfen, : 
eine Stunde von der Siation Sıraffirgen an ver bahyeriſchen Oſtbahn, entfernt, 
wird am 15. Mai [ I. eröffnet. 

In erhöhter Lage bietet ed die Ausfiht auf nad Donaurhal auf 22 Stuns 
den Ringe und die angenehme Nähe eined ausgedehnten Bichtenwalded. Bei Ans 
ſchoppungen der Unterleibtorgame, wie der Leber, Milz, bei Verdauungs⸗Schwäͤche, 
S Hämorobeiten, Gicht, Rbeumatismen, Gelenkfteifigkeiten, Lähmungen, Rüdenmark- 
—* leiden, bei Seropbeln, Rhachitis, Hautkrankheiten, Blebten und Froſtbeulen, Stein⸗ 
ET leiden, Schwäche der Serualorgane iſt die Trink- und Badelur, wie fo oft erwies 
6% fen, eine ſeht wirkſame. Außer gewöhnlichen Bädern werden auf ärztliche Andrd⸗ 
nung au Douche⸗, Ameifen,, Schlam⸗, Fichtennadel⸗-Bader, fowie nah Bedarf 

. Zu geneigtem Bejuch ladet ergebenit ein 
Münchehöfen am 26. April 1862. 
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N. Nabl, Gutsbeſitzer. H 
Dr. Scheglman, Badarzt. = 


—— HROEDIE 
Anzeige. 


Musik - Verein, 
Samftag den 3. Mai 1862. Der Unterzeichnete, bißher in Burglen- 
Großes genfelo, bringt zur gefälligen Kenninignahme, 


daß ine Praxis in Megensb 
Vocal- und Instrumen- win Wohn eu Cape bi 





tal Concert Herrn Bädermeifter he Eckhaus naͤchſt 

En bem k. Bezirkögerichtsgebäu be. 

im en Gefellihafts: Rmsntsun, 28. —* 1862. 
Der Ausſchuß. tönigl, Monstat. 


Da wir ihon am 26, April in ver altem 
Herberge im Hecht eingemander find und am 
27. April von den Rinds-Mepgern beim Aus⸗ 
zug nach der meuen Herberge nicht eftimirt 
worden ſind, fo wurden mir von den wohl⸗ 
löblichen Schtoeine / Metzgetn bierjelb jahr 
freundlich aufgenommen. Wir fagem hiers 
durch unferen beſten Danf.fdr die guten 
Wohlthaten, mie auch für vad Reifer 
geld, das und eribeilt worben if. Ed zeich⸗ 
nen ſich er — 

rei fremde 
SE 


rgeſellen 
aus 


erlin. 


Stadt-Iheater. 


Dienftag den 29. April. 
Uuffervem Abonnement. 
Gajtdarftelung des Zwerges Tom 
Pouge II und * Frl. Roderbed. 
Der 


Jahrmarkt zu Nautenbrunn, 
oder: 
Pelzpalatin und Kachelofen, 


Ein guter Kerl! 
Pofe mit Belang in vier Aufzügen vom 
Hopp; Muflt von U. Müller. 
Grund Wild: Tom Pouge II, 
Pony: Erl. Loderbeck. 


Bremden-Anzeige, 


(8. Kreuz) HS. Frir. v. Prüd, k. 
b. @eneral»Direftor, v. Münden. Graf v. 
Bentzel / Sternau, k. b Poflmeifter, v. Vaſſau. 
Dr. Merkel, Berg, Eiſengießertibeſ, Merkel m, 
Gattin, Börderreutber, Gnopf u. Klaiber v. 
Nürnberg, Blum 9. Aſchaffenburg, Wolff, 
Landaner, Guldmann u, Mayer v. Münden, 
— * v. Mainz u, Kreuzberg vo. Aſchwei⸗ 

‚Kl. 





Werantiweril. Mebaltenr d. 3. Mbalbert Müller. Bernd umb Beriag ber Rendaner'ihen Buhbruderei, (Gh. Krug's Wittwe) in Megensburg. 
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Negensburger Zeitung. 


EEE — — J 
Die Hegensburger Zeitung” erſcheint täglich, auch die Gonntag: nicht ausgenommen. — Antandiguagen and Inferate überhaupt werben fhnet erlediget and ber Mau 


einer beeilpaltigen Peritgeile mit mm 2 


mit bem  mematlih actmal erjgeimenben „umterhaltumgoblatt* Tofter bier in Megemikung 


Rreuger 
uns Im gamyen Umfauge de Pönigreihs Batzern Bierteljährig rt fl, 8 fr, Wie Minigl, Pofämter nehmen Beflellengen ai, 





Mittwoch den 30. April 1862, 


M 118. 


Sweiundvierziyfter Sahrgaug 





Ankündigung. 

Wu” Auf die „Regensburger Zeitung“ fann man 
bei jeder Poft- Expedition für jedes Monat Beftellung machen. 
— Inſerate werden ſchnell erledigt und aufs billigite berechnet ; 
dieſelben finden, da das Blatt in zahlreichen Ezemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte Verbreitung. 

Die Egpedition. 


-Deutichland. 

Der befanante Verein für Deutiche Induftrie in Frankfurt 
entwidelt eine ungemeine Thätigfeit bezüglich des Handelsver⸗ 
trags mit Frankreich. Er wird in den nächſten Tagen ſchon 
eine Reihe Befprehungen über die wichtigſten Zariffäge an 
verfchiedenen Drten beginnen. GSelbftverftändlid ift Die ganze 
Agitation gegen den Bertrag gerichtet, wenigften® in den füd» 
lihen Elementen des Bereins. 

Münden, 27. April. Die von biefiger Blättern in 
andere bayerifhe übergegangene Nachricht, daß gegen den 
Drerlieutenant und ehemaligen Hofmarſchall Sr. f Shit des 
Prinzen Adalbert Baron von Fallot⸗Gemeiner vom Militärge- 
richt Unterfuchung eingeleitet und deſſen Snternirung in die 
Aöraffter-Kajerne verfügt worden ſei, fann ih Ihnen als falſch 
dezeichnen. Der Herr Baron Hans von Kalor-@emeiner, der 
bei Allen, die ihn perjönlih und genau fennen, als ein Eh» 
zenmann befannt ift, befindet fi zur Stunde in feiner Wohn- 
ung und ift von einer gegen ihm eingeleiteren Unterjuchung 
feine Rede. Piegegen bat Herr Baron von Fallot wegen der 
ın böswilliger Beije gegen ihn ausgeftreuten Gerüchte jeine 
Militärbebörde erjucht ſeine frühere Amtsverwaltung als Bofr 
marſchall einer firengen Unterfuhung zu unterwerfen, damit 
alle verleumderiichen Gerüchte zum Schweigen gebracht und 
des Mannes Unſchuld amtlih Lonftatirt werde. Bis jegt hat 
fi die Militärbebörde wicht veranlaßt geliehen, dem Geſuche 
des Heren Oberlientenants von Pallot zu entiprechen. 

(A Abd. Zig.) 

Münden, 28, April. Es werden demnächſt mehrfache 
Beförderungen in den böberen Stellen der Juſtiz eintreten. 
So verlaurer, dab der Oberftaatsanwalt von Schab zum 
Direktor des Dberappelationsgerihts, der Bezirfsgerichtsdire- 
tor Decrignis von Münden zum Oberftaatsanmalt am Apvel- 
fationdgeriht vou Oberbayern und der Appellationsgerichts: 
Rah Herr Arnold zum Bezirkögerichtöpireftor von Mün- 
hen beitimmt jei. — Die naͤchſten, am 12. fünftigen Mo— 
nats beginnenden Schwurgerihtöverhandlungen werden wieder 
mehrere ſebt ſchwere Straffälle bringen, darımter einen quali« 
fgirten Mord (Zödtung mittelt Gift), und eine Brandftiftung 
eriten Grades, 

Würzburg. Die 23, Verfommlung deuticher Land- und 
Borfiwirtbe wird, wie nunmehr mit Beftimmtheit feftgefegt ift, 
vom 13. bis 19, Sepember I. I8. dabier fatıfinden eeig · 
nete Feſtlichteiten, wofür von Seite der ftädtifchen Gollegien 
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ein Beitrag von 3000 fl. bewilligt worden if, werden in ums 
fangreiher Weife vorbereitet, und find bereits die geräumigen 
Rofalitäten der Schrannenhalle ald Sammelplag für gefellige 
—— dem Prafidium zur Verfügung geſtellt. Großes 
Intereſſe wird aud für Freunde der Landmwirthichaft die Ge— 
räthe- und Mafchinen-Ausftelung bieten, welche bei diefer Ger 
legenbeit auf dem vor dem Ganderthore gelegenen, von den 
fönigl Militärbebörden freundfihft eingeräumten Exercierplatz 
abgebalten werden wird, 

Sachſen. Das halbamtlihe Dresdener Journal theilt 
an der Spipe feines Blatfes unterm 26. nachſtehenden Artikel 
der „Wiener Korrefpondenz* mit: „Der Anflug Sadfens an 
den frangöflich » preußifchen eg wurde bier 
(Bien) erwartet; derfelbe hat demnach in dem biefigen Regier 
ungöfreifen feine fonderlide Senfation erregt. Wenn wir nit 
irren, faßt übrigens Here v. Beuft diefen Schritt, welchen er 
im Intereſſe der jähfiihen Induſtrie für umbedingt geboten 
bäft, in einem Sinne auf, aus bem fi keineswegs folgern 
ließe, ald beabfichtige das ſächſiſche Kabinet in jeiner deutſchen 
Politit eine -Echwenkung zu machen. Bielmehr foll dasfelbe 
ausdrüdiih Die Sutegrität feines Standpunftes in der Bun 
desreformfrage wahren, welcher übrigens, wie befannt, nicht 
ganz derjenige der faiferlihen Regierung iſt.“ Dem Abdruck 
dieſer —— ſchließt das Dresdener Journ. folgende 
halboffizielle Auslaſſung an: „Diefer Artikel ſagt die Wahrheit 
und könnte nur durch den Zuſaß vervollſtändigt werden, daß 
die ſächſtfche Regierung darum allein fi beeilt bat, ihre Stell« 
ung au dem Vertragsabichluffe bekannt werden zu laffen, weil 
fie feinen Zweifel darüber befteben laffen wollte, daß fle für 
ibren Theil die Frage außfcließlih vom Standpunkte der fom» 
merziellen und induftriellen Berbältniffe auffaßt, und weil fie 
der Anficht ift, DaB, je allgemeiner dieſe Behandlungsmeife 
Plap greift, um fo weniger politifhe Konfequenzen daraus 
entfieben werden Bir find aud der feften Ueberzeugung, 
daß die Erregtbeit, Die fih jetzt in dieſer Beztehung fund 
gibt, einer andern Anjbauung weichen wird, und daß Diejes- 
nigen, welde mweittragende politiſche Nachtheile befürchten, 
ebenjo berubigt als Diejenigen ernüchtert jein werden, melde 
fih großartige politifhe Vortheile davon veripreden. Bir 
boffen, diefe Wendung tritt früher ein, als es jept den An 
ſchein hat, und alddann wird es an der Zeit fein, jene An—⸗ 
fiht näher zu begründen, * 

(Preußen) Köln. In der am 22. flättgefundenen 
zahlreich befuchten Urmäblerverfammiuug der Katholiken giug 
es lebhaft ber, mamentlih auch dadurch, daß fi Mitglieder 
der Fortſchrittspartei eingefunden und einer vor ibnen (Kiterak 
9. Bürgers) das Wort nahm. Der Borfipende, Stadtvers 
ordneter Fr. Baudri ging mad einigen Bemerkungen über 
die Haltung der „Nicderrheinifhen Vollszeitung“, des aners 
fannten Organs Der Hortjchrittöpartei, auf die A uns 
fragen über, auf die Steuerlaft und die deutiche Politik, „Aug 
wir*, fagte er unter Andern, „find in der Militärfrage gegen 


— 


Seuilleton. 


Der Omnibusverkehr in Kondon. 


Welche koloſſale Verbältniffe allein der innere Verkehr der 
Stabt London immer mehr annimmt, das können wir deutlich auß 
dem den Xetionären ver allgemrinen Londoner Omnibus:Rompagnie 
in ibrer Generalverjammiung am 31. März vorgelegten Rechen 
ſchafteberichte erſe hen. Es beirugen bei dieſer Kompagnie nach bier 
ſein Berichte die Schulden und Verbindlichteiten am 31. Dezember 
1860 103,056 Pfd. Et, die Schulden und PVerbindlichkeiten am 
31. Dezember 1861 96,070 Bio. St, «8 haben aljo die Schuls 
den im legten Jahr abgenommen um 6986 fd. St Der Werth 
der Gebäude uno des jonfligen Vermögens dieſer Kompagnie bat 
am Shlufie des Jahred 1861 betragen 336,806 Po. © , am 
Schluſſe det Jahres 1860 333,974 Div. St., verjelbe hat alfo im 
Jahre 1861 zugenommen um 2832 Pfo, St. Die Robeinnahme 
der Geſellſchaft bat in dem jüngft abgelaufenen Jahre 1861 betras 
gen 597,018 Pid ©ı., im Jahre 1860 588,954 Pfo. St, vie 
jelbe bar aljo im legten Jahre zugenommen um 8059 Po. St. 
Die Zahl der Paffagiere, melde geführt werben find, erreichte im 


Jalre 1861 die Summe von 41,360,893 Berfonen, im Jahre 1860 
40,123,366 Perforen, alſo im Sabre 1861 eine Zumabme von 
1,237,527 Perfonen. Die Zahl der von den Omnibuffen der Ges 
ſellſchaft zurüdgelegten Meilen (1 engliſche Meile — flarf ’/, beutiche 
Meile) bot betragen im Jabre 1861 11,946,186 Meilen. Die 
Zahl der im Gebrauch befindlichen Omnibuffe mar täglih 590 
Omnibufle. Die Zahl der dabei verwendeten Pferde betrug täglich 
im Durchſchnitt 6227 Pferde. Die Roheinnahme betrug per Meile 
im Durchſchnitte 112 Diennig (35/4 Kreuzer), die Bahrgelder ber 
Pafagirre betrugen im Durchfchnitt 3", Pfennig (10%; Kreuzer) 
per Paffagier. Die Rohausgaben ver Kompagnie haben betragen 
im Jahre 1860 591,861 Pfo. St, im Jahre 1861 583,789 Po. 
St., le haben aljo im legten Jahre abgenommen um 8072 Pb. 
St. Der Nugen der RKompagnie hat im Ganzen in diefem Jahre 
14,157 Bio. St. betragen, wovon aber noch Zinſe für Unlchen, 
Kapitalaußgaben für neue Einrichtungen und Verluft bei ſchlechten 
Schuldnern abgehen, jo daß noch 7660 Pid. St. vertheili werben. 





ein großes fichendes Her im Frieden, 
Saft für das Fand ift. Wenn wir nun eine Vermeidung dies 
fer Uebeltände wollen, fo müffen wir daranf hinmirken, daß 
Der Staat in die Rage komme, ibmen abhelfen zu können — 
und bier ſcheiden ſich unfere Auſichten von denen der Forts 
{Hrittspartei, die in ihrem Wahlprogramm im vorigen Herbft 
Der Regierung zu einem Kriege „Für die Ehre und Einheit 
Deutfslands” Alles bewilligen wollte. Die Kortfgrittöpartei 
werfteht darunter, daß Preußen mit Gewalt ſich der militäri- 
fen und Ddiplomatiihen Leitung Deutihlands bemädhtigen 
fode. Wir wollen nicht, daß irgendeine Partei, gleichviel 
weiche, die Mittel des Staates zur Erreihung ihrer Zwede 
gebrauche; wir wollen, daß diefe Mittel angewandt werden 
zur Unterflüguug des Volkes zur Hebung des Wohlftandes, 
ur Bermehrung der Verkehrsmiitel im Innern; daß micht der 
taat, mie jeßt gerade in Köln, Laſten, die er felbft zu tras 
gen bat, wie dem Bau der neuen Heerfiraße, der Gemeinde 
Aufbürde, obwohl ih die Gemeindevertretung gegen diefe An: 
lage ausgeſprochen bat." Kebhaft, offenbar im Innern erregt, 
wandte er ſich gegen die, welche Defterreib aus Deutſchland 
berausdrängen möchten. „Man bat nit den Muth, Eliuß 
und Lothringen zurüdaufordern, in Schleswig gegen die Di- 
men kräftig aufzutreten; aber man bat den traurigen Muth, 
jenen fhönen Theil unjeres Baterlandes preiszugeben.” Man 
wolle eine Flotte, und gewiß fet eine folde w nichenswertb. 
Aber fie laffe fi) nicht bauen durch freiwillige Beiträge, und 
fie könne nicht beftehen ohne Küftenland. Zrogdem fpreche 
’ man davon, Denetien, Trieft und das gange für den orienta- 
Hfgen Handel unentbehrlihe Küftenland am adriatifhen Meere 
den Feinden Deutfplands zu übergeben. Auh die Donau, 
dieſe Lebensader Deutſchlands, Tolle preisgegeben werden; 
Taum fei der Rhein von den holländifhen Zöllen befreit, faum 
babe Rußland im Krimfriege die Donaumündungen, welche es 
verfanden ließ, verloren, fo wurden die Völker an der untern 
Donau aufgeftahelt gegen Defterreich, um dieſes zu vernichten 
und Deutihland die Donau zu entreißen. Mit den Magvaren 
und. Ztalienern aber fympathifire die Fortfcprittäpartei ꝛc. 
Dieß find unfere Grundiäge”, fo fchließt der Redner, „ger 
wiß Drundfäge, die das Lidt des Tags nicht zu ſcheuen ha: 
ben! Wenn Mitglieder der Fortſchrittspartei auweſend find, fo 
mögen ſie bervortreten umd ihre Anfihten geltend maden, 
nicht aber in ihren Organen unfere Anfihten entftellen.“ Diefe 
Anſichten werden gewiß in Deutſchland ein freudiges Echo 
finden, mehr als die Betrahtungen Sybels, der eben Die 
gen egen Defterreih (die aud Die Flugſchrift über 
eren von Bourtales mit feltner Ungenietheit predigt) für 
ein Wahrzeichen erflärt bat, durch das ſich die Fortihrittöpar- 
tei vor den Rüdfhrittsmännern auszeihnet Während ale 
Melt die Einigkeit beider Kabinete in ber kurheſſiſchen Frage 
As Das erfte, wie es ſcheint trüglihe Schimmern einer beffern 
Zeit begrüßte, und während felbft im Kurheſſen DOetfer und 
jeder Beſonnene dort dieſe Sn... als das einzige betrachtet, 
was uns von Diefem traurigen Uebel befreien fönne, bezeichnet 
Spbel fie als das fehlimmfte Merkmal der Umkehr des Mi- 
nifteriums, 


(Deiterreih.) Bergleiht man den engel en Bedarf 
des Öfterreichifhen Hofftaates mit dem analogen Erforderniſſe 
* anderen Staaten (wobei man dort, mo das Syſtem ber 

ioiliften beftebt, jene Ausiagen hinzutechnen muß, melde im 
öfterreihiihen Hofitaats-Budget erſcheinen, in andern Ländern 
aber aus den allgemeinen Staatsmitteln befteitten werden, wie 
3. B. die Auslagen für Orden, Theater, Mufeen, Garden ꝛc), 
und reduzier mam jene Budgets auf öfter Währung, To er: 
hält man folgende Zufammenftelung : 


weil es eine zu große 


Speculation! 


Die eunfitures de Guadeloupe. Wat find dat fur &4 
chelchen — Vor etwa fünfzehn Fahren lebte auf ber Iniel Gua⸗ 
deloupe eine Mulattin von jeltener Schönheit, man nannte fie 
Zontoute Sie wur Kammermänden einer Madame &., vie fe mie 
ihr eigenes Toauetchen hätte unb alle Bewerber von ibr feru bielt. 
Huch Ronflur 3., ein junger Öranzaie, der jein Zıhben in den Go- 
fonien madyen wollte und jid in die fhhöne Tontoute ſterblich ver» 


Hiebte, fand et fehr ſchwer, Zutritt zu feiner Schönen zu erlangen. | 


Allein die Liebe if erfinderiſch. Die Gemächer der Madame &. 
gingen auf einen alten Friedbof hinaus und Mabame war ſehr 
furchtſam. @ined Abends nun fah fie eim ſchreckliches Geſpenſt aus 
einem d.r Gräber fleigen und auf ibr Haus zu wandeln. Sie ers 
griff ſchreiend die Flucht und ließ Demoifelle Tontoutt, die einen 
mutbigen Sinn bejaß, allein, Dad Geſpenſt Mletterte ſofort an ei⸗ 
nen Baume in die Höhe, ſchwang ſich in's Fenfter und fiel der 
reigenden Stklabin mit einer feurigen Liebeserklaͤrung zu Füßen. — 
Seit viefem Tage war 3. unabläfftg thätig, um Geld zu erwerben 
und einige Monate fpäter trat er vor Madame 2. Hin und wollte 
Die Mulattin Iodfaufen, Madame ſchlug fein Begehren rund ab, 
aber die ſchone Sklavin wußte I zu helfen. Sie warf fi mit 
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offtaatö-Erforderniß. 

1 Be 42,385, Fred. (inbegriffen 1.5... 
te Ehrenlegiomd -» © > 2 2 2202020 16,945,140 
2. Rußland 8,443,267 Rubel . . » » ... »  13,678,093 
3. Großbritannien 733,117 8. St. . . - . . 7.360.444 
4. Defterreih . . ne a 
5. Preußen 3,690,099 Thale . . . 5,535,148 
6. Spanten 51,350,000 Realen . . . 5,468,775 

7. Riederlande 2,400,000 fl. Hol. . . ...» ‚040, 
8. Belgien 3,764,323 td. © » » 2 2 0. 1,505,729 
9. Portugal 572,200 Mitreis . — 123,145 
6,251,899 


‚ Durchſchuitts zahl 
Bergleiht man ferner das Progentual-Berhältniß des Hofitaa» 
tes zu dem Gefammt + Erforderniffe in den genannten neun 
Staaten, jo ge fih ein noch weit günfiger® Berbältniß : 
1) Bortugal, Hofitaat 3.97; 2) Preußen, Hofftaat 3.74; 3) 
erg (mit der Ehrenlegion), Hofitaat 293, 4) Rußland, 
offtaat 29); 5) Miederlande, Hofftaat 2.73; 6) Belgien, 
Hofftaat 2.32; 7) Spanien, Hofftaat 2.175 8) Defterreih (or⸗ 
dentlie Ausgabe 304,032,000) 2.01; 9) Großbritannien, Hof- 
ftaat 1.13 Prozent der Ausgabe. 


Ausland, 

(Großbritannien.) London, 25 April. Einem Privat- 
fhreiben aus Jeruſalem entbebt die „Zimes* folgendes: 
„Der rag Ion Wales war am 7. d. Mts. in Hebron. Gr 
und fein Gefolge erbielten Erlaubniß die Höhle Machpela, 
Abrahams Brab (1 Moſ. 23 und 25), zu befuhen. Sie find 
die erften Ehriften, die feit Den Kreugzägen, alſo feit faft 700 
Jahren, die „Dovpelböhle" (das beißt Machpela) betreten durf⸗ 
ten. Die darin befindlichen Gräber Abrahams, Iſaals, Jakobs 
und Joſephs, der Sarah, Rebekka und Leah find in ſchönſter 
Ordnung erhalten. Zwei der anweſenden Schechs zeigten Luft 





! Dagegen zu eifern, daß Giaurs dem heiligen Ort betreten foll« 


ten, aber der Statthalter von Hebron ließ die Störrigen Fin 
wegweifen, oder fübrte vielmehr felbft fie binaus, und bie übri⸗ 
gen waren fehr artig gegen dem Pringen, den Sohn der Könige 
von England, denen das türfifhe Reich ſchon fo viele Dien 

verdanfe u. ſ. w. Der Pring wird auf allen feinen Ausflügen 
von einem einen —— tequlärer Truppen begleitet, und 
= Daide von Jerufalem war perſönlich in Hebron zu feinem 

mprang.“ 

(Franfreidh,.) Paris, 26 April‘ Da Mirds noch im- 
mer der Löwe des Tages iſt redtfertigten ſich wohl no ei» 
nige Bemerkungen über das Urtheil des Hofes von Douai. 
Nachdem man im Publitum von dem erken Staunen zurüdge 
kommen, greift allgemein die Anftpt Pla, dab Donat in jehr 
erheblicher Weile von Paris und zwar direft von den Zuilerien 
beeinflußt worden. Man hat, um Dieß zu beweiſen, eine Menge 
Daten zur Hand, an denen wohl etwas Wahres fein mag. 
Zuerſt fol der erite Präſt ent des Berichtähofes in Douai nad 
Baris gelommen fein, um Grkundigungen einzuzieben; ihm 
folgte der erſte Präfident von Dijon, der vom Juſtizminiſter 
felbit erfuhr, daß die Regierung auf die Verfolgung Miri’s 
nicht mehr fo verfeffen fei u. f. wm. Die legten Sortuctionen 
nah Douai folen gelautet haben: Freiſprechung oder Berur- 
teilung, aber feine neue Eypertife! Run war aber ge: 
ade „Begen-Egpertife oder fünf Jabre Gefängniß“ Das, was 
Mirds ausdrüdlih verlangte, und was aud, wenn Die Dinge 
ihren matürlihen Gang genommen bätten, der Gerichtobof von 
Douai ftatuirt haben würde. Hätte derfelbe den Angeflagten 
verurteilt, d i. das Urtheil des Seine-Zribunals beftätigt, ſo 
wäre das Urtheil von Douat wiederum faffirt worden wegen 


liebendet Begeifterung auf die Verfertigung bon Gonfituren ber 
feinften Art, reuffirte damit, faufıe ſi ch ſelbſt los und grunbete mit 
dem Gelichten ein großartige® Zuderb äderei-Gtablifjement. Die Er» 
zeugniffe deſſelben nun fendet ſie auch nad Varie, no man fie 
trefflich findet umd mit den Süßigkeiten im Munde aud vie füße 
Mähre von der liebenden Mulaitin anböien fann. 


Miszelle 


— Ein elöhlurz von dem Berge, welcher dos Dorf Someo 
im Kanton Xeffin überrägt, riß am 31. v. M Bäume, Ställe uns 
eine Köhterhütte mit fi fort, in ver drei Brüder ihren Xov fand 
ben. Gin vierter Wruber batte die Hütte ebem verlaffen. 

— Bor einigen Tagen ftarb in Kondom ein reicher Mann, 
Namens Budd, der im Teftamente die Beftimmung getroffen hatte, 
daß feine zwei Söhne ihr Erbibeil verlieren follen, falls fte ih ie 
einen Schnurrbart wachen ließen! “ 
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der auf einſeitigen Befehl des Präſidenten bewirkten Fortſchaff⸗ 
ung Miros —* dem Sigungsfaale — ein nach der Meinung 
der Rechtsgelehrten ſehr gewichtiger Caffarionsgrund. Bei den 
Berhandlungen hat Mires, befragt über die Verwendung einer 
Summe von fünf Millionen, angedeutet, er werde, wenn man 
ibn dränge, fagen, was aus dieſen Millionen geworden. 
Man verfichert, im = einer Verurteilung würde Die beis 

ifche und englifche Preffe fofort gewiſſe Briefe mitgetheilt er- 

Iten haben, deren Deröffentlihung den und den bohgeftell- 
ten Perionen ſeht unfieblam gewefen wäre. Go mußte man 
Mirös ſchließlich laufen laſſen. — Jetzt beißt es, Mircs wolle 
den Armen von Douai 50,000 Fred. fchenfen, und alles auf 
Bieten, um feinen Gläubigern die Millionen res. zu erftatten, 
die er ihnen ſchuldet. 

(Spanien) Madrid, 21. April. Die fpanifhen Zeitun- 
en find jebr zurüdhaltend in ibren Nachrichten und im ihren 
etbeilen über die mexilaniſche Expedition. Allgemein ift die 

Anficht, daß die neueften Maßnahmen des Präfldeniten Juarez 
die Nusführung der Befimmungen des Verfragd von Soledad 
erihweren, da man glauben macht, daß der räfdent Juarez 
any anf Das Zwangsaulehen verzichten wird. Der Befund» 
—R der ſpaniſchen Truppen ſoll vortrefflich ſein, doch 
gest ein Bataillon von der Habana nah Veractuz ab; was 
den früheren Angaben zufolge nur geſchehen jollte, wenn Er 
fag nothwendig. Der Bürgerkrieg ift in der Republik wirklich 
ausgebrochen, und die Franzoſen fcheinen die Ractiofen, an 
deren Spige die Geiſtlichkeit ſteht, r unterftüßen r Ean 
Domingo hertſcht dem Berihr zufolge die größte Rube, doch 
meldet die Eorrefpondenzia , daß das Schügenbataillen Bailen 
gur a der Grenze gegen Hapti von Puerto Rico abger 
gangen i Der Glamor empfiehlt die Prinzeſſin Auija Fermanda 
und ihren @emabl, den Herzog von Montpenfler, den Mexika— 
nern; die Epoca proteftirt Dagegen als entgegen dem Ver—⸗ 
trag von London, und den freien Willen der Megifoner beein« 


trächtigend. 
Nachleſe. 


Im Herbſte vorigen Jahres wurde von einem Landwirth 
in dem Kirchſpiele Bönen, etwa eine Meile von Hamm ent: 
fernt, eine Schwalbe eingefangen, welche bei ihm geniftet batte, 
derfelben ein Bändchen mit feinem Namen und dem des Fang: 
orts um den Hals gebunden, und fie dann wieder im freiheit 
gelegt Bor einigen Tagen ift fie beimgefehrt und abermals 
eingefangen. Auf demielben Bänden Yan ſich fehr zierlich 
u He „Raudin, Maire Bu! ⸗ 

ingliſche Blätter bringen eine Kite der auf der ganzen Erde im 
Betrieb befindlihen Ciſenbahnen; es gibt deren num an 70, 


an Meilen, die’ über taufend Miltonen Pfund Sterling ko— 
[4 en, 





srubpoft. 

Neueſte, zumei ttelegrapbiiche Nachrichten. 

Münden, 29. April. Geftern war ın der Tonhalle eine 
zweite Berfammlung biefiger Einwohner, welde durch Beſchaff⸗ 
ung zablreiher Meiner Wohnungen (2 Zimmer, Kammer und 
Küche) die zu einer wahren Kalamität geftiegenen Mietbpreife 
derfelden auf dem Wege einfacher Concurtenz ermälfigen wol 
len. Der vom Ausihufle vorgelegte Statutenentwurf entbielt 
neben vielem Guten einige unmöglihe Beftimmungen, wie die 
Preisfigirung der Miethe der zu erbauenden Wobnungenu. co. m, 
fowie einige Paragropben, welde dem Unternehmen ein Ge— 
deiben nur in beichränfter Ausdebnung verleiben würden. Ja 
den Debatien der Verfammlung wurden dieſe Vunkte des 
Statuten-Entwurfes erörtert und insbefondere darauf binge 
wiefen, daß Durch Beiziebung von mildtbätigen Schank 
ungen ꝛc 2. das Unternehmen den Charakter einer Armen- 
anftalt erbalten und darum nar von folhen in Anſpruch 
genommen würde, melde den Armenfonds gang oder theil— 
weiſe verfallen find. Ebenſo wurde dargetban, daß das Un— 
ternehmen noch keineswegs in Speculation ausarte, wenn den 
Altionären außer den gebotenen 4°, Zinfen ein Heiner Ge— 
winnantbeil ald Dividende bewilligt werde, wohl aber daß 
das große Kapital fib von der Sache fern halten werde, wenn 
dem Kapitaliften außer dem Aprogentigen Zinfen durchaus nichts 
geboten werde ald die Moglichkeit eines Verluſtes. Der Statu- 
tenentwurf wurde vorbehaltlich der Modificirung in Diefem 
Sinne proviforifh angenommen und die Zeichnung der Aktien 
(a 10 fl, zahlbar in Raten zu 1 fl per Monat) nahm dann 
ihren Anfang mit günftigem (Erfolg: 

Münden, 29. April. Ihre Maj. die Katferin Auguſte 
von Defterreih wird auf Ginladung Sr. Maj. des Aönigs 
Ludwig am 1. Mai Abends hier eintreffen, umd einige Zeit 
im Wittelsbacher Palafte zubringen. — Der königlihe Geheime 
Minifterial Secretär, Herr Brochier, welcher nah Lyon abge: 
fendet wurde, um die neueften föniglihen Entſchließungen ent 


gegen zu nehmen, wird mit dem beutigen Racht, @iljuge der’ 


Eifenbahır bier qurädterisattet. + Die allerhöchſt genehmigte 
neue Formatiow der biefigen Landwehr-Eavalerie M eine aus 
awei Escadronen beftehende Gavalerie-Disifionen.hat votri. Mai 
l. 3. an in Birkfamfeit zu treten. 

u Regensburg, 29. April. BDierätztlihe Stelle zu 
Neualbenreutb, Landg. Waldfoffen, mit welcher eine Diss 
penfiranftalt verbunden if, it erledigt. — Die Malzauf 
fhags-Station Baldmünden ift erletigt. 

Bürjburg, 27. April. VBorgeftern fieß ein Korpotal 
des 2. Artilerie-Regiments beim Egerzieren einen Refruten mit 
dem Gewehrkolben 5 beftig auf den Magen, daß derielbe for 
glei bemußtlos- au Boden Hürste.- Erf nad feiner VBerbringe 
ung ins Cagaretb kongte ee it vieler Mübe wieder zum Ber 
wußtſein nebradır werden. Nach ärztlihen Gutachten wurde 
durch ben Kolbenftoß ein inneres Gefäß zeriprengt und foll wer 
nig Ausfiht auf Rettung vorhanden fein. Der betreffende Kor- 
voral wurde alsbald in Unterfuhungsbaft genommen, - 

‚Stuttgart, 27. April. Seine ' Ri der 
ſchwebte beute Abend in größter Gefahr. ser tr 
ipännigem Wagen die Eiſenbahnbrücke am Rofenfteintunnel 
faum einige hundert Echritte paffirt hatte, kaum bintenher ein 
mit zwei Rappen beipanntes Gefährt, defjen Pferde halb ſcheu 
daher rannten und im Begriff waren an den föniglihen Bas 
gen vorübergurennen. Dadurd ebenfalle aus der Safun ge: 
rat, ſchwenkten die königlichen Pferde ebenfalls linfs ab 

egen den Abbang, der zum Bett des Medarlanals hinunter 
eigt, wurden aber gnlüdlidermeife noh am Rand zurüdges 
halten. Seine Majeftät der König, höchſtwelcher außgeftiegen 
war umd eine furze Strecke zu Fuß zurüdgelegt hatte, fubr im 
demfelben Wagen nah Stuttgart zurüd. Die vielen Spaziets 
gänger, welche Zeugen des Unfalls waren, umringten in Bnge 
den Wagen, und waren von großer Angft befreit, als fie Se. 
Majeftät rubig aus dem Wagen fteigen faben und fi über 
zeugen fonnten, daß feiner Perfon kein Schaden zugeſtoßen war. 

Berlin, 29. April. Die biefigen Bahlmännermahlen 
find der Fortſchrittspattei entſchieden günftig, die bisher bes 
fannt gewordenen Zelegramme aus den Provinzen melden ent» 
ſchiedenen Eieg der liberalen Partei. 

Mailand 28. April. Es ift eine große Verfſchwötuug 
entdedt worden unter den Eoldaten der ehemaligen neapolita« 
nifhen Armee; die Geiſtlichkeit bätte die Waffen und das 
Geld — 

eapel, 28. April. Der König iſt bier augekommen; 
italienifbe und —— Schiffe gaben ihm das Geleite. 
Enthufiasmus. Illumination 

Rom, 28. April. Da Rußland verlangt, daß, der päpft- 
liche Nuntius die Beziehungen mit der katholiſchen Geiſtlichkeit 
Rußlands nur Durch die KHultusdireftion unterhalte, fo vers 
sichtet der Papft Darauf, einen Nuntius nad Petersburg 
ju ſenden. 


Handeils- und Börsen - Bericht, 
Münden, 38. April. Bayer Oblig. 3’, — P — 
G.; 4% 100° P. — G. 4° Milit.⸗Anleh. 101’ P. 101% 
G. 4% GrundrentenAbl. — P. — G. 4'/,%/ 103%, P. — 6 
1,90 (balbjährig) 1041, P. 194, G. 
Defterr. 5% Rat.-Anl. v. 3 1854 62’ /s P. 62°, G. 
yp⸗ und Wechſelbank I. Sem. — P. — G. Ludw. Bexbacher 
ifenbahn Alt. — P. — G. Bayer. Oſtbahnen, voll eingez. 
106° P. — G.; in Interimsſch. 105%, P— 6. Münd. 
Gasbelendht.:@efelfh. — P. — G. Defter. Nat.:Banf I. Sem. 
füdd. fl. pr. St. 760 P. 760 G. Defterr. Sreditanfialt 200-P, 
200 G. Banfneten für 100 fl. öfter. Wäbhr. ſüdd. fl, 891, P. 
831, 6 
X Regensburg. Deffentlibe Sißung des f. Bezirkes 
erihtd am 29. April 1862. 1. Ball. Unterfuhung gegen 
argarerba Neger, Maurermeifterstohter von Kallmünz, 
wegen Verbrechens des Betrugs durch Fälfbung einer Private 
urfunde. Die M. Neger ifi angeihuldigt, daß fie in der 
Abſicht, ſich einen mmerlaubten Tortbeil au verſchaffen, nit 
nur am 6. Februar 1861 den damals ald Marktſchreiber zu 
Kallmünz funkt. Schreiber Bartb durch wiſſentuch falſche Ans 
aben dozu überredete, in dem beim Magiſtrate Kalluung als 
Bermittlungsamte in ibrer Ermirfohe gegen Läder Joſeph 
Bolt von dort h 


. 
el, = P, — 6. 


erderung aufgenommenen Trorofelle 
vom 19. November 1 die bezüglich der Zabtjeit des von 
ihr eingeflagten Darlehens beigefügten Worte: „von Y, Z.” 
in die Worte: „bis Lichtmeß E. J.“ obne Bıffen und Willen 
des Bellagten Wolf abzuändern, und daß fie dann durch Ers 
bolung einer beglaubigten Abfchrift diefer alfo gefälfchten Prie 
vaturfunde und dur Uebergabe derfelben am ihren Anmalt 
behufs Borloge beim Proceßgerihte von derſelben wiſſentlich 
Gebrauch mahte. Das Hıtbeil lautete jedoch auf Freiſprech⸗ 
ung, indem auf Seite der ıc. Neger bei ihrer ermäbnten 
Handlungsmeife das zum Berbrechen der Urkundenfälſchuug 
geieplihe Erforderniß der betrüglihen Mbfiht ald gegeben 
mtr erachtet wurde, (Schiuß folgt) 
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Musik-Verein. 
Samflag den 3. Mai 1862. 


Grosses Vocal- und Instrumental-Concert 
im großen Saal des neuen Gefellihaftshanfes. 
Anfang Abende 7°/, Uhr 
Die Gallerie bleibt geſclo ſſen. — Nah vem Goncerte geiellige Unterba ltung. 


Fanilienangebörign — $ 


erholen, woſelbſt aud die Karten für die Ehrenmitgliever zum Gmpfang: bereit liegen. 
Die verebrlihen Mimwirtenden erhalten die betreffenden Rarten bei der Hauptprobe. 
Ausſchuß. 


Der 


UHREN 








Reufilber-Eollier-Iihren 3 fl. 48 fr. | Goldene Damen:lihren, 
Eilber-Eollier-lIhren - 6.15, feinfteß franz Gmail 20 fl. 15 kr. 
Enlinder, vergolort, mir 4 | Goldene Damen-lihren, | 

RR 64 “mail und Wortäfs 36 — » 
Eylinder - Silber, mir 4 Goldene Damen-Uhren,f & 

Steinen . Nase Bi Ui Saponett mit doppelier - 
Eylinder-Silber, mit @olv: Gold⸗Carſel — 

Drnamenten10 „ 30 „| Goldene Damen⸗Uhren,/ © 
ESilber-AnereBatent Lever Saooueit, mit 3 Wold| 

15 Stine . - » -» . 2 u. 6. capfeln u. dopp Emall 5 45 u — nr 
Eilber:Ancre mit Goldrand 18 „ 15 „ | Goldene Damen:lhren,\ 3 
Eilber-Auere , ſogenannie reich mit Diomanten 

Jagvlhen -. ı».- 164 — u prnirt SE 4.4. 
Goldene — = REN; ee Goldene Herren-Uhren 23 u — » 

wi 8 Rubin + > . ”„ "| Goldene Ancre-Uhren, Sa: 
Goldene Ancreslihren, 13 ponelt, mit ri Gold: 

Gm. 5 202.884 — Pa 6 


Goldene Aucre:lihren, mi 
bopp. Golbcapfel 15 Strine 42 „. — u 
Außerdem nod große Auswahl in andern Sorten, 
Branco-Beilellungen werden gegen Bofteorfhuß beſorgi. 
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Anzeige 
Nachdem ich. mein Haus und Welngeihäft dem Herrn Carl Auguſt Rei- 
nide von Mopbamm käuflich überlaffen habe, jo erlaube ib mir, eimem verebrli: 
hen Publikum für das mir feit einer Meihe vom Jahren geſchenkte Wohlwollen und 


——s— 
ar art x) 


% Bertrauen den innigften Danf mit der Biue autzuſprechen, daſſelbe aud mem 57% 
> Nachfolger angedeiben zu laffen, und vabei die —— meiner vollſten Hoch ⸗ 
aciung au genehmigen 

Fu Andreas Eloftermeyer, 

€ wohnbaft im Weißgerberaraben Lit. A. Mr 51. 


£ Bezugnebmenn auf obiges Inſerat werde ich mir alle Mühe geben, das 
meinem Vorfahren geichenfte Vertrauen bftend zu rechtfertigen, und bitte um leb⸗ 
haften gütigen Zuſpruch Achtungsvoll 
Regensburg, 30. Arril 1862. 


Carl Auguft Reinide, 


Weingaftgeber zum blauen Engel. 


HREHERHARFBHRRHHRHHHHHR RN 
Heinrich Wültner, 
Leinwandfabrikant aus Derlinghanjen bei Bielefeld, 


Leinwand⸗, Damaſt⸗ und Drell⸗ 
Lager 


billigen, jedoch feften Preiſen. 
em —— — A, wie früber, Im goldenen Kreug, 
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Kunftverein. 


VI Ausftellung. 
Anfang: Mitiwoch den 30. April 1862. 
Salf- Sonntag ben 11. Mai 1862. 
Die Lifte zur Ginzeihnung von 


; ae 
Die Mitgliever wollen vie Gintrinsfarten für ih und ibre (mit ſel buſtandigen) tion Klegı in bieler unb In hen felgeuben 


. 18». St. — bei dem Ausſchußmitgliede Herrn Heitmayr 


Ausftellungen im Lokale auf 
er Ausfchup. 


€. Strebel, 


Strohhutfabrikant aus Bayreuth, 
[ bex'ebt die diekjährige DOftermeffe wieder 
mit feinem befannten großen Lager aller 
Sorten 


Strohhüte neuefter Facon 
Au den billigften Rabrifpreifen. | 
Miederverfänfer und Mobdiftinen erbafs 
ten nod extra Rabatt. 
KF= Die Bude ift in der dritten Reihe. 


Bevölferungs-Anzeige. 


In der 
Dome und Haupipfarrei zu St. Ulrich. 


Greftorben: Den 15. April. Walburga 
Nick, Taglöbneräwittue, 69 Jahre alı, an 
Fugen Gntiünbung. Den 16 Der ſtudirende 
Jungling Karl Klein, Sobn «ind verſtorbe⸗ 
nen Oberichreiberd von Moithalmünfter, 16 
Jahre alt, an Lungenknoten. — Glijabeiha 
Bilder, Schuhmachersau ittwe von Steinweg, 
65 Jahre alt, an Aungenfuder — Lotem 
Gſchwendnet, Zollamisdiener, 62 Jahr⸗ 7 
Monare alt, an chroniſchen Nietenleidea. — 
Michael Wagner, Zimmermann und Beifiger, 
53 Jahre alt, an PBruf-Entzündung. Den 
17. Johann Bleher, Ihorfchreiber, 82 Jabre 
alı, an Lungenlaͤhmung. — Jobanna Haus⸗ 
mann, Gärtnersehefiou, 75 Jahre alt, an 
Wafferfutt Den 19. Klara Murgareihea 
König, Malerkgattin, 36 Jahre, an Wafler- 
mdt. Den 20. Thereſta Lohner, Kleider⸗ 
reinigerögartin, 64 Jahre 3 Monate alı, an 
Lungen-Enizündung. — Gebaftion, 6 Mor 
na alt, an WUbzebrung, Water, Guflan 
Dertſch, Schloff r in der konigl. Dampfichiffe 
Fabeit. — Iobanra, 30 Wochen alt, an 
angeboıner Schwäche, Vater, Herr Ferdinane 
Lechner, Bürger und Bapıencedel-Babrifant 
dabier. — Johann Bapiiſt, 11 Tage alt, om 
Blaujubt, Vater, Veter Lebner, Aufſchlaͤger 
von Euerzbauſen. Den 21. Walburga, 17 
Wochen alt, an Brechdutchfall, Vatet, Herr 
Zulius Labenmeher, Dürger uno Poſamenti⸗ 
rer von Stadtampef — Gleenota Joſepha, 
3 Jubre 2 Monate an hihiger Gebirnwaſſer— 
ut, Vater, Herr Joiepb Briokmeier, Bürs 
ger und Öchneidermeilter. Den 22 Hrau 
Threfla Auer, fürftlib Thurn und Taxie'ſche 
Dber-Mepifortgattin, 69 Jabre alt, an Lun⸗ 
genläfmung Jüngling Mathias Haujer, 
Schloſſergefelle gu Startambor, 21 Jahre alt, 
un Zungenleiven. Den 23 Yufeyb Müller, 
lediget Gendarme von Emhof, zu Stadıams 
bof, 34 Jahre a1, an Lungenlelden. Den 
24. Otto, 5 Monate alt, an Braifen, Bas 
ter, Anton Hader, Scloſſer Hei der Dft« 
bat. — Philibpp Schreibr, Kupferfhmid- 
gejelle, verheitathet, 58 Jahre alt, an Brufts 
Entzündung . 


Stadt-Iheater. 


Mittwoch den 30, April. 
3. BVorftellung im 9. Abonnement, 


Iofeph und feine Brüder. 
Lyriſche Oper in drei Aufjügen nah dem 
Franzoͤſiſchen bearbeitet von Seyfried; 

Muflt von Mehul. 





Werantwertl. Mebalteur d. 8. Mbaldert Müller. Brud und Berlag der Reubauer’iäen Bucbruderei, (Gh. KRrug's Witime) in Megensburg, 
Hierzu Unterhaltungsblatt Rt. 35. 


iothet in Münden, 


Regensburger Zeitung. 





Anfündigung. 

Auf die „Regensburger Zeitung* kann man 
bei jeder Pot: Erpedition für jedes Monat Beftellung machen. 
— Inſerate werden ſchnell erledigt und aufs billigfte berechnet ; 
Diefelben finden, da das Blatt in zahlreihen Eyemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte Verbreitung. 

Die Erpedition. 


eutichland. 


Dom Main, 27. April, Die Bundesverfamur 
fung wird am 1. Mai ihre aus Anlaß des Diterfefted unter 
brochenen — m wieder aufnehmen. Es ſoll ſich beſtäti— 

n, daß in Kurzem, vielleicht ſchon am nächſten Donnerdtage, 
ſterreich und —— die Bundesverſammlung von der Ant 
wort in Kenntniß feßen werden, melde das Kabinet von Kos 
‚ penhagen auf Die von den beiden deuffhen Großmächten ald 
den Mandataren des Bundes ge: Notififation des Bun: 
besbeihluffes nom 27. März in Betreff der Elbe Herzo .tbü- 
mer, Holftein-auenburg und Schleswigs, ertbeilt hat. 

Der Münchnet „Punſch“ ſchreibt: Wer etwa Onno 
Klopp’s Broſchüte: „die gothaifche Auffoffung der deutichen 
Geſchichte“ noch nicht gelefen bat, dem empfehlen wir dieſe 
ansgezeihnete Arbeit zum fofortigen Genuß. Auf etlichen 
und fünfzig Seiten find wohl felten fo viele und fchlagende 
politiie und bifterijhe Wahrheiten gefagt worden; Herr von 
Spbel, gegen deſſen Verdrehung der deuiſchen Saifergefchichte 
die Schrift hauptfählic gerichtet ift, kann zufrieden fein, er 
hat feinen Theil. Die gründliche Heimfhidung des zum Partei: 
gänge: berabfinfenden Hiftorifer muß Jedermann um fo mehr 

ejriedigen, ald Herr von Spbel ſich in feinem neueſten Wahl- 
ſcreiben nicht entblöder, das nichtpreußiſche Deuiſchland in 
wirllich trivialer Weile zu behandeln. Wenn der — Pro⸗ 
feſſor in — Souveränetäten die alleinige Quelle fo gro— 
ben Unheile erfeunt, warum ba: er au der „Zafelrunde* eines 
mittelftaatlihen Königs fo lang geſeſſen und aus mittelftaat- 
lichen Cabinets- und Staatsfaͤckein fs bedeutende Summen 
gezogen ? Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ſeine Grobheiten 
nichts beweiſen, als höchſtens den Groll, ſich in Münden un: 
möglid gemacht zu baben. Den ſchlimmſten Tienſt dürfte 
Herr von Sobel jeinen biejigen Freunden ermicfen haben. 

Münden, 29. April “Bei der Vifitation der Biervor 
räthe ergab ſich, daß mur mehr 29,966 Eimer Winterbier vor: 
handen find, dagegen 570,674 Gimer Eommerbier, wätrend es 
im Vorjahr 75,100 Gimer Winterbier und 391,954 Gimer 
Sommerbier waren, daher beuer mehr 133,586 Eimer. Am 
Somuerbier wurden heuer gegen das Vorjahr mebr eingefotten 
178,720 Eimer. In die ganze Summe theilen fih di Bräuereien 
folgendermaßen: Lömwenbräu 118,200 Eisier, Spatenbräu 101,000 
Gimer,, Leiftbräu 61,000 Eimer, Haderbräu 58,000 Gimer, 
Pihorrbräu 56,500 Eimer, Auguftinerbräu 28,583 Eimer, Zus 





cherlbräu 28,000 Eimer, Singelfpielerbräu 16,200 Eimer, Fa” 
berbräu 15,566 Eimer, ni rer 12,735 Eimer, Metzger⸗ 
bräu 12,000 Eimer, Maderbräu 11,676 Gimer, 2o täu 
11,300 Eimer, Dimbräu 11,10 Eimer, Schlei * 8474 
Eimer, Sterneder 6,300 Eimer, Bengerbräu 6, Eimer, 
Hirſchbräu 5,040 Eimer, Eberlbräu 3,000 Eimer. — In 
der geftrigen Generalverfammlung der Eifenwerk- 

eſellſchaft Magimilianshütte, melde ſeht zahlreich bes 
hatt war, wurde Die Vertheilung einer Dividende von 9 Pror 
zent für das verfloffene Betriebsjabr ausgeiproden. Aus dem 
Jabreöberiht entnehmen wir nur, daß dieſes nortreffli geleitete 
Werk zur Zeit nabe an 1300 Arbeiter beſchäftigt und Im ver⸗ 
floffenen Jahre gegen 250,000 Zentner fertige Schienen zc. 
produzirt bat. 

4* Regensburg, 30. April, Es dürfte Manchem Ihrer 
freundlichen 2efer nicht unintereffant fein, von der Blumenauss 
ftellung in Münden etwas Mäheres zu vernehmen. Sonnt 
um 10 Ubr fand die Eröffnung ſtatt. Als ih nad 12 
eintrat lufßwandelten bereits hunderte von Beſuchern in der⸗ 
felben. Bon den weiten Räumen des Glaspalaftes ward der 
größere Theil biezu werwendet. Durch die ausgedehnten Blus 
men- und —— ſchlaͤngeln ſich Were nach allen Seiten, 
neben welchen aus den üppigiten Wiefengrün die Blumenbeete 
bervorragen, unter denen befonders die Ncaleen, Rhododendren 
und Rofen in üppigfier Fülle umd Barietät unfere Aufmerl⸗ 
famfeit erregten. Reiche Springbrunnen fpendeien willfommene 
Küblung ; berrlihe Site bieten erfehnte Gelegenheit zur Rube 
dar. Die ganze Anlage it von einem Walde junger Fichten, 
durch deren Zweige geihmägige Amfeln büpften, umrahmt — 
ein wabrhaft aufgezeichnet lieblihes Bild, das den Beranftal- 
tern alle Ehre macht. 

Karlsruhe, 28. April. In der heutigen Sitzung der 
erften Sammer wurde fiber den Bericht des Hofräths Dr. 
Schmidt über die Auslegung des Art. 74 der Berfaffung, über 
den fich befanntlih bei Einbringung des Regenrihaftögeieges 
Zweifel erhoben, beratben und die von der Kommiflion bean- 
tragte Adrefje an Die Krone gemebmigt; die Beratbung des 
Berichtes des Hefrarhes Dr. Biuntfhli über das BVerbältnig 
des $. 74 der Verfaffung zu dem Entwurfe des Regentſchafts- 
gefepet aber auf defien Antrag verihoben, weil die großberz. 

egierung die Vorlage eines Geſetzes über Erläuterung des 
Artifel 74 der Verfaſſung in der nächſten Sipung zugefagt hat. 

„ (Defterreih.) Das „Vaterland“ bemerkt zur Gharafteri» 
ſtil des franzöſiſch preußifhen Handelsvertrages: „Nu diefen 
Vertrage iſt von Ausfubrverboten Die Rede, zu denen der eine 
oder der andere Staat in Kriegs. und andern Notbfällen ver- 
anlapt fein fönnte, und e® wird verfügt: daß Preußen kein 
Ausfubhrverbot gegen Frankrteich erlaffen dürfe, weiches es nicht 
zugleich gegen alle andern Etaaten erliefe. Wenn alfo Frank 


; reich gegen Belgien, die Niederlande oder, fagen wir es gerade- 


| 


zu, gegen Defterreich den Krieg erklärte oder die Angriffe drit« 


Feuilleton. 


Eine ſchoͤne Probe ehelicher Liebe. 


„Wenn ic nach Haufe komme,“ lallte ein Betrunkener am 
Arm feines nicht viel weniger ſchwantenden Freundes, „und finde 
meine Grau neh auf — fo — fo frlegı fie Echlage! — Wie darf 
ſich unterfteben und aufbleiben und Licht verbrennen, — wenn ich 
mit ta bin; — und — und — wenn fie im Beite liegt — bann 
—— fie erſt * —— — wie darf ſie ſich hinlegen und 

, wenn — ihr armer Mann draußen — 
u B im Falten Wetter 





Miszelleu. 


— Ein Privatlebrer wollte ſeinem Zöglinge den Un 
zwiſchen arm unb reich deutlich mer Be nennt en 
— begann er — „diejenigen Leute, melde fein. Geld befigen, 
ihlechie Kleider und nichts zu eſſen haben, oft fogar betteln müfs 
en?" — „Arme Leute,“ antwortete der Knabe, — „Bur,” fuhr 


der Lehter fort, „wie heißen aber folge, welche fhöne Kleiver, 
ziel Gel, Bierde und Magen beſthen, bie beten Weine trinken, 
acht Schüſſeln, Caviar, Auflern, Vafleten, und fogar Echnepfen 
bred een?" — „Das find ja Shweinehunde!” antwortete 
der Knabe ſchnell. 


— As Merkwürbigkeit wird ergäbe bog ſich unter dem 
Breimilligen , welche die Revue in Brighton —* Ofler montage 
witmachten, ein Mann Namens James Änderton befand, der feine 
achtzig Jahre auf dem Rüden trägt, der ſchon unter den Freimil- 


‚ligen don ſ803 gebient Hatte und ber birdmal dad Manndver noch 


fo rüflig, wie einer der Jungen mitzumaden im Stande war, 


. — Gin junges Maͤdchen, zum erſten Mal im Xheater, fah, 
ann —— wollte, weil er feine Gellebte todj 
nte, und nalve Zufchauerin vie: „Mama, fo ihm b 
daß das Fräulein noch lebt.“ E EEE IE 


— — 


‘ 


ter Staaten unterftüßte, fönnte Preußen und mit ihm, wenn 
er dem Bertrage beitritt, der ganze Zollverein Die Ausfuhr von 
Munition, Waffen und Pferden nad Frankreich nur dann vers 
bieten, wenn fie gleichzeitig diefe Ausfuhr au nach Belgien, 
Den Niederlanden und Defterreich unterfagten. Das grenzt an 


Bundesverrath.* 

Kroatiiche Blätter — eine merkwürdige Geſchichte. 
Der Mevatiihe Landtagsabgeordnete Koaternik ſoll in einem 
Sireiben an den Minifter des Auswärtigen fih erboten ba 
ben, gegen die Zahlung einer Summe von 200,000 fl. Eröff- 
nungen über hochverratheriſche Berbindungen von zwei bödhft- 
geftellten kroatiſchen Perfönligleiten mit Rußland und Franf- 
zeich zu maden; Graf Rechberg fol das —— Schreiben 
einfach dem kroanſchen Hoflanzler mitgetheilt haben. Hr Kvar 
ternif bat von Ddiefen Gerüchten Veranlaffung genommen, fid 
über die Angelegenbeit offenilich auszuſprechen, aber in einer 
Peife, daß man jept «it recht nit weiß, was man von ihr 
und von ihm zu halten hat. 








Yusland. 

(Großbritannien) London, 26. April, Die Nachricht 
vom Tode des Earl of Pembrofe erregt in den biefigen 
ariftofratifchen Kreifen mehr Intereffe als die bezügliche kurze 
Beitungsnotig anqubeuten im Stande ift. Der Berftorbene foll 
namlich mit der Idee umgegangen fein, eine Parifer Tänzerin 
oder Schaufpielerin zu heiratben, und dadurch hätte die große 
Erbſchaft leicht in neue Ganäle geleitet werden fonnen. Der 
Xod hat diefem, in der Familie natürlich fehr gefürchteten, 
reigniffe vorgebeugt, und dem wölfjährigen Sohne Sidney 
— — fällt die Erbſchaft PB Mir wünfchen diefem 

naben ein froberes Leben, als feinem eben verfchiedenen 
Dheim beſchieden war. Letzterer batte als junger Mann eine 
ficilianiſche Pringeffin, in die er rafend verliebt war, gebei« 
zathet. Die Ehe war lirchlich eingefegnet, ald wenige Stun- 
Den danad eine Entdedung gemacht wurde, die ihn von feis 
mer Frau anf ewig ſchied, bevor fie ihm angehörte. Es war 
ein Ebebru vor der eigentlichen Che, und feitdem — das 

efhab im Jahre 1814 — war Earl Pembrofe nur ein einziges 

al, und das indgeheim, nah England gefommen, wo kin 
Bruder, der verftorbene Sidney Herbert, als Herr auf feinen 
Gütern lebte urd diefe gewiſſenhaft verwaltete. Es ift dies 
eine traurige Familiengejhichte, Die ihrer Zeit viel von ſich 
reden madhte nnd am frifhen Grabe wieder auftaucht, um 


endlich felbft begraben zu werden. 

(Spanien.) Die Dampffregatie „Iſabella 11.*, welche 
am 56. d. von Tanger zu Alicante anlangte, überbrachte 
die legte Rate der Entihädigungsgelder, welche der Kaifer 
von Maroeco an Spanien zu entrichten hatte. Ju Folge des 
Vollzuges dieſer Verpflictung wurde fofort an den Gontr.-Ad» 
miral Pinzon der Befehl abgeſchickt, fib mit dem von ihm 
befebligten Geſchwader vor ZTetuan zu begeben, um die Beſatz⸗ 
ang dieier Stadt einzuſchiffen und dieſelbe nach Algefiras zus 
züdzubringen. Die Räumung Zetuans wird demnad) im Laufe 
Des Monates Mai bewerffteligt werden. . 

(Jtalien) Rom, 21. April. Die bl. Woche ift ein fort- 
wäbrender Triumph des Pontificats gemeien. Ein Triumph 
in der volliten und fhönften Bedeutung des Worts, nit durch 
tieinliche Mittel und Parteibeſtrebungen erzielt, ſondern durch 

roßanige allgemeine Zuſtimmung; ein ftiedlicher u der 

abrheit, eine dem Recht der Kirche in der Per ſon ibres ber⸗ 
bauptes bargebrachte freimillige, aufrichtige, danfbare Huldig⸗ 
ung. Ceit vielen Jahren hat Rom nicht eine folde Menge 
von Befuhern aller Nationen, aller Stände in feinen Mauern 
verfammelt geieben wie diekmal Bon allen Seiten, von Dften 
und Weften waren fie berbeigeftrömt, aus allen kändern Eu« 
zopa’e, aus der Levante, viele aus Nord: wie aus Güdames 
rifa; nie war es fo ſchwer, au nur die befcheidenfte Wobns 
ung, aud nur ein augenblidlies Unterfommen zu finden. Nie 
waren die Räume der een Kapelle fo wenig audreis 
end; ja, ein jeltener Fall, die Peterotirche felbit erſchien nicht 
groß am Gharfreitag, als der Papft ‚nad dem Miferere in 
der Kapelle mit den Hardinälen in die von Perfonen aller 
Stände, von Gonfraternitäten und Pilgern gefüllte Bafllica 
binabftieg, zur Berebrung ber großen Reliquien, während des 
ergreifenden Gejangs der Zamentationen, auf welche Zingarelli’s 
berrfiches Miferere folgte. Das Pontificale des Difterfonntags 
entfaltete jene erbabene Majeftät, welcher wenig gleich fomut, 
und in dem feierlihen Moment der Wandlung mag ed mandem 
unter diefem Riefendom klat geworden fein, welche Bedeutung 
das Reich deſſen hat, defien eih nicht von dieſer Erde iſt. 
Mie bat man die Benediction iböner und feierlier gefeben 
Das berrlidfte Wetter bei tiefblanem Himmel; der weite Pla 
mit Menſcheu gefült bis zu feinen Ausgängen, Menſchen an 
allen Fenftern, auf den mit Teppichen — Balkonen, 
über den mit Zeltdächern überfpannten olonnaden; Die päpft- 
chen und franzöfijgen Truppen, Zußvolt, Reiterel, Artillerie, 
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‘ Beiftand, denn fie 


im Ahönfter Haltung, das Kommando des Grafen v. Go 
Geſchüß und Glocken übertönend. Als dann = Papft pri 
feiner Ihönen fonoren Stimme nad allen Seiten bin vernehm» 
bar und ergreifend über Stadt und Welt den Gegen audge- 
ſprochen, erſcholl auf dem ganzen Piap fautefter Jubel und 
danfender Zuruf, von Zaufenden und aber Zaufenden, vermengt 
mit Zrommelihlag uud Salven und @lodengeläute, von maͤch⸗ 
tigſter, großartigfter, erhebendſter Wirkung. Pius IX. fol ſelbſt 
ergriffen und freudig gerührt geweſen fein, und dem Genator 
der Stadt, Marcheſe Antici Mattei, feine Gefühle ausgeiprochen 
baben. Man bat in Stalien viel von Demonftrationen geſprochen, 
und man weiß, was es mit Demonfrationen auf fi bat: 
Diefe aber war eine wahrbaftige Demonftration der fatholifchen 
Belt und des päpfliben Roms, eine Demonftration, in welche 
alle Nichtkatholifen einftimmten, für welche das hiſtoriſche Recht 
und das Recht der Kirche mit dem Beſtaud und der Zukunft 
unferer politiihen und focialen Inſtitutionen unlösbar verbuns 
den ift, Bon ſolchen Geſiunungen, von einer thätigen Anbäng- 
lichkeit, welche im Berbältniß au den Anftrengungen der Revo» 
lution ftets im Wachſen begriffen if, bat Pius IX mehr und 
mebr ſich zu überzeugen Gelegenheit gebabt, namentlih in dem 
legten Wochen, wo viele Hunderte aus allen Regionen in feis 
ner Näbe eines Blides und eines Worts geharrt haben, und 
dur Blid und Wort beglüdt von ibm geſchieden find. Rom 
felbft hat in diefen Tagen einen Anblid dargeboten, welcher die 
graffe Hebertreibung und gefliſſentliche Unmwabrbeit vieler Bes 
richte darthut. Bei dieſer grenzenlofen Weberfülung, bei dieſem 
Menfhenandrang auf einzelnen Pläpen feine Unordnung, fein 
Lärm, fein Scandal, feine Unſicherheit, feine Frechheit; inmit« 
ten der umüberfehbaren Boltsmenge, melde den Metersplap bei 
der Benediction, welche ibn bei der Kuppelbeleuchtung bededte, 
auf den bis tief in die Nacht hinein von Menſchen mwogenden 
Straßen, fein Anlaß zum Einſchreiten, ruhiger und freudiger 
Genuß. Auch dieß ift ein beimanden Bedleln wechſellos ge 
bliebenes Merkmal Roms, ebenfo wie die Schaaren von Band» 
feuten, welde in die Stadt famen, die Pilgerzüge nah ben 
Bafiliken und namentlich nach St. Peter am ——— die 
Bruͤderſchaften in fangen Reiben mit ihren Bannern und mit 
telalterlien Eoftümen, welde, den ganzen Körper verbüllend, 
bisweilen nur für die Augen eine Deffnung laſſen. Wer weiß, 
ob manche beim Anblick diefes Roms, unter dem Eindrud eis 
ner Univerfalität, wie Die Welt id nicht wieder bietet, nicht 
mit andern Gefinnungen ſcheiden, als Die find, mit Denen fie 

die ewige Stadt betraten. (Allg. Bta.) 

(Türkei) Aus Ragufa fhreibt man vom 16.: „ 
ſcheint, die verhaͤngnißvolle Stunde naht heran Serbien über» 
zählt alle feine ftreitbaren Männer; 50,000 berjelben find bes 
reits wit guten Gewehren veriehen, 100,000 And in der Re⸗ 
ferve. Durch ruffiihe Agenten bat eine Annäherung zwiſchen 
Montenegro und Serbien ftattgefunden und es herrſcht Iwiſchen 
beiden ein innigeres Einverſt ndnig als je, Es fam darauf 
an, einen mädtigen Gegner, die albaueſiſchen Mutanari’s, 
unichädlih zu maden. Die bat man durch Zurückgabe der 
Gefangenen erreicht. Auf der anderen Geite verweigert der 
Fürft der Mirditen den Zürten fein Eontingent und unterbans 
delt mit Montenegro Auch if bei dieſem ein Bote aus Naup- 
fia eingetroffen. Bosnien wirb, wenn Der Sturm losbriät, 
von der Herzegowina erdrüdt werden. Eine Ansgleihung 
Dalaeı Siaven und Türken ift unmöglich geworden. Es bes 
ätigt fi, daß Dufalowid bei einer angeblichen Empörung 
feiner Lente verwundet wurde. Er befindet fi eben mit einie 
gen Getreuen zu Suttorina. 
(Amerifa.) Mezico. Die Madrider Zeitung veröffent- 
fit unterm 23. April einen Bericht des Generald Prim, da · 
tirt von Origaba den 19. März: Nah demfelben ift die vor⸗ 
ber in Zejeria gelagerte zweite Brigade mit dem Ariegämaterial, 
einiger Gavallerie und Artillerie am 1, die erfte Brigade mit 
dem Marine:Infanterie Bataillon am 2 von Santa Fe aufe 
gebrochen. Man machte des MWaffermangels wegen kurze Tag- 
märfde. Die zweite Brigade, welche die Borhut bildete, traf 
am 2. zu Soledad mit dem franzöflichen —— zu⸗ 
ſammen, das jedoch weiter zog und einen Tagmarſch vor dem 
ſpaniſchen ſtetẽ voraus hatte. Die fpanifben Truppen waren 
beim Aufbruhe mit Lebensmitteln für fünf Tage verfeben, 
außerdem enthielten die nachfolgenden Magen nod für weitere 
drei Tage Rebensmittel In Palo Verde gingen jedoeh die 
Wagen nah Vera⸗Cruz zurüd, um neue bensmittel und 
Munition zu holen. ährend des Marſches, hebt General 
Brim hervor, gewährte man den Franzofen allen mögliden 
baden wegen ihrer ungeheuren Laſtwagen 
an vielen Puncten ungemeine Schwietigkelten zu überwinden. 
Am 6. befand fih Prim mit der zweiten Brigade und dem 
Hauptquartier in Gorbova, mo au die erfte Brigade am 
folgenden Tage eintraf. Am 9. war er in Orizaba, von 
wo fein Bericht vom 19. noch datirt if. Die Spanier ſo⸗ 
wohl wie die Franzoſen hatten dem Mexicanern nad St. An: 
drea de Ehalducommia ärztliche Hülfe geigidt. Die Eyploflon 
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eines Pulvermagazines hatte dafelbft etwa 1200 Megicaner 
getödtet und gegen 300 verwundet. 
NRachleſe. 


Auf dem lehten Jagdausfluge, den Se. Majeſtät der 
Kaifer. von Defterreih in Begleitung des Großherzogs Fer 
dinand von Zosfana in das fteiermärkifche Gebirge machte, wur⸗ 
ben von ben hohen Zägern zweiundzwajn zig Stüd Auerhähne 
geſchoſſen. 
wenn man bedenkt, wie ſchwer es überhaupt iſt, einem ſolchen 
Vogel, welcher nebſt dem Virkhahne das ſcheueſte Federwild 
iſt beizukommen. 

Folgen einer — — — Ein jun 
er, in Unterfteier mwohnbafter Mann gerietb Durch mißliche 
ufälle, deren nähere Schilderung die Discretion verbietet, 

in, eine fo arge Geldverlegenheit, daß er ſich gezwungen fab, 
feine Muiterin Böhmen um die unverzügliche Aufendung einer 
Geldfumme anzugeben. Der Brief wurde falabifirt, der junge 
Mann fonnte jeinen Zahlungsverpflitungen nicht nadhfommen, 
jah feine Ehre preisgegeber und — erſchoß fib. Erft diefer 
Zage erfuhr die Mutter des Unglüdlihen daß fie das. Leben 
ihres Sohnes vor einem Jahre hätte erhalten Fönnen, wenn 
deſſen Brief nicht von dem gewiffenlofen Poſtbeamten unterfchlar 
gen worden märe, 

. „Rad dem „Advertifer" wird unter den Merkwürdigkeiten 
in der Zondoner Beltansftellung der Shädeldes 
Eonfucius zu feben fein, den die Engländer in Peling er 
beutet haben. Das goldene Gebäufe, worin die Ehinefen ihn 
aufbewahrten, ſoll funftvoll gearbeitet*und über 1000 Pfund 
St. werth jei. 





Srüubpoft. 

Meueite, zumeiittelegrapbifiche Machrichten. 
Bayern. Ge. Mojeftät der König baben ſich —— 
21. April d. J. allergnädigft bewogen gefunden, im Hinblicke 
auf die allerhoͤchſte Verordnung vom 29. Januar I. 3, die No- 
tariatöfige betreffend, an den In der Anlage derjelben bezeich- 
neten Drten die nahbenannten Beamten, Rechtsanwälte und 
Staatsdienft-Adfpiranten — ihrem allerunterthänigften Anſuchen 
entiprehend — vom 1. Juli d. 3. an zu Notaren zu ernen- 
nen: Im Kreife Oberpfalz und Regensburg, und 
zwar: in Amberg: Johann Baprift Ebrendberger, Landge- 
richte: Afeffor in Rittenau, und Ftanz Seraph Wilhelm, Ad- 
votat in Amberg; Auerbach: Joſeph Puchner, Rechtsprakti⸗ 
kant in Miedenburg; Burglengenfeld: Chriſtian Kappel - 
maier, Bezirksgerichis Sekretär in Weiden; Cham: Friebrich 
Balfner, Landgertts:Affeffor in Kaftl; Erbendorf: Alois 
Nürbauer, Rehtöpraftifant in Sulzbab; Efhenbad: Jo— 
bann Winkler, Appellationsgerichts-Acceffift inAmberg;Heman: 
Joſeph Kerling, Landgerihts:Afeffor iu Kafll; Hilpolt- 
fein: Mathias Buchner, Landgerichts: Afiefor in Pilpolt- 
fein; Kıfl: Paul Befold, Appellationsgerihts:Mcceffit in 
Amberg: Kemnath: Joh Jakob Schoberth, Advokat in Kem. 
nath; Nabburg: 5 Bauriedl, Advokat in Nabburg: Neu? 
markt: Chriſtian Eckart, Landgerichts-Aſſeſſor in Parsberg; 
Neunburg vB: Jakob Stadler, Landgerihts-Affeffor in 
Neunburg v/ W.; Neuftadt a W.: Heinrih Bed, Bezirksge: 
richts⸗Acceſſiſt in München; Nittenau: Johann Ritter, Ap« 
pellationsgerichts-Accejfift in Amberg ; Oberviecht ach: Jo- 
fepb Steidl, Rechtspraktikant in Cham; Parsberg: Alois 
Bernflau, Bezirksgericht » Sekretär in Heunburg v. * Re 
en&sburg: Franz Greimer, Advokat in Megendburg, Johann 
chael Schmanß, Landgerichts-Aſſeſſor in Neuftadt a /W., und 
Uri Summa, Advokat in Dettingen; Regenftauf: Joſeph 
Beigert, Rechtspraktikant und Randgerihtöfunftionär in Re— 
genſtauf; Riedenburg: Jobanı Nepomuk Sölch, Kandge- 
richts⸗Aſſeſſor in Riedenburg; Roding: Franz Xaver Buchner, 
Rechtspraktikant in Roding; Schwandorf: Ferdinand Michael 
Fauner, Landgerichts : Affeffor in Burglengenfeld; Sulzbach 
Michael eg Bezirfögerichts:Sekretär in Traunſtein; Zir 
ſchenreuth: Anton Andreas NRürbauer, Landgerichts: Affeffor 
in Oberviechtach; Vil deck: Priedrih Thoma, Appellations- 
ie N in Amberg; Vohenſtrauß: Joſeph Doß, 
andgerichts⸗Afſeſſor in Vohenſtrauß; Waldmünchen: Franz 
Zaver Eberl, Rechtspraktikant in Kaſtl; Valdfafſen: Mag 
Rißl, Landgerichts Affeffor in Zirfhenreuib; Weiden: Mar 
Erhardt, age ie he in Amberg; Wörth: 

Guido Ehrlicher, Bezirfögerichts-Sefretär in Weiden. 
Kaffel, 29. April Das Gefepblatt verkündet eine Ian: 
dasherrlihe Verordnung vom 26. April, welche Ständewahlen 
auf Grund des —— vom Jahre 1860 anordnet. Wer 
activ oder paſſiv an der Wahl Theil nehmen will, muß zuvor 
zu Protokoll erklären, daß er die Verfaflung vom Jahre 1860 
anerlenne. Zuwiderhandlungen der kommifjäre gegen diefe 
Deftimmung werden mit 30 bis 50 Zhaler Strafe . bedroht. 


Es if dies eine der feltenften Jagdausbeuten, . 


Mebrere Laudbürgermeifter find wegen ibrer Zhätigkeit bei ber 
Kiefen-Adreffe je um 5 Thaler geftraft worden. 

Berlin, 29, April. Nach einer geftern Abend flattges 
babten Dorverfammlung der Berliner Bahlmänner ift die Bis 
derwahl fämmtlicher bisherigen Berliner’ Abgeordneten, Kühne 
ausgenommen, gefichert. 
. „Railand, 29, April. Die neapolitanifhen Soldaten 
in der Kaferne Ambrofio, veriehen mit allerlei Waffen, Dol- 
Gen, Piftolen, beabfibtigten die Brigandage in der Lombaw 
dei zu imauguriren. Ungefähr viergig wurden verhaftet. Gin 
ähnlicher Verfuh but in Monza ftattgefunden. Eine Militärs 
fommiffion leitete die Unterfuhung. Mehrere Geiſtliche wur 
den verhaftet. 

Warſchau, 29. April. Heute, an des Kaiſers Geburtds 
tag, veröffentlicht „Dziennik“ die Befreiung der Arbeiterflafe 
von der Hloffenftener für 1862, 89 Straferloffe und 14 Straf⸗ 
ermäßigungen. 


Regensburg. Deffentlide Sißung des f. Bezirfs- 
gerihtd am 29, April 1862. (Schluß). 2. Fall, Unterfuhung 
egen Georg Haider, verpflicteter Maldauffeher von 
irfenjee, wegen Verbrechens der fontgefepten Behebung dur 
Annahme von Geſchenken, und gegen Barbara Popp, Zim⸗ 
mermanndebefrau von Regenftanf, megen Vergebens der fort: 
gefepten Beftehung. Georg Haider ift dringend verdächtig, in 
den legten zwei Jahren dreimal durch die Annahme des Ge— 
ſcheules eined Sechſers von Geite der obigen Barbara Popp 
fih verleiten gelaffen zu haben, Die Forfifrevel, auf denen er 
fie betroffen hatte, nicht zur Anzeige zu bringen. Das Urtheil 
lautete für Georg Haider wegen genannten Verbrechens auf 
Dienftedentfegung, und für Barbara Popp auf istägige 
doppelt geſchaͤrfte Gefängnißftrafe und 36 fr. Strafe als dop⸗ 
elter Betrag des Gegebenen zur Diftriftsarmenkaffe des fal. 
Bandgerichts Regenftauf. 3. Fall. Unterfuhung gegen Mar 
thias Kolb, Dienfifneht von Erradbah, wegen Bergebens 
der fortgefehten erſchwerten ae Der Beihuldigte 
eftändigt, im Laufe des Jahres 1861, während er hei der 
Mälerswittwe Maria Moosburger zu Parleitben als Knecht 
diente, in drei Handlungen den Gefammtbetrag von 15 fl. 15 fr., 
welden er theild zum Ueberbringen an feine Dienfifrau, tbeils 
von diefer zu einem Kaufeerhalten hatte, rechtwidrig fich jelbft 
zugeeignet und verbraucht zu haben. Das Urtheil lautete auf 
4ötägige doppelt gefchärfte Gefängnißftrafe. 


Handels- und Börsen - Bericht. 

Fankfurtt, 29 April. Defterreih. 5% Nat.-Anleben 
63"; Defterreidh. 5%- Metall. 53P. ; Defterreih. Banlak⸗ 
tien 773; Defterreich. Rotterie-Anlehensioofe von 1854: 73",4; 
De ſterreich. er ern von 1858: 117'/45 Deſter⸗ 
reich. Lotterie Anlebendstoofe von 1860 731/, P; Ludmwigähafen, 
Bex bacher ⸗ Eifenbabn-Altien 136°; Baperifche Oftbahn-Aktien 
105’ /,; Bayeriihe Oftbahn-Aftien volleingezahlt 106/.3 Defter- 
weich. Aredit:Mobilier-Aktien 199; Wenbahn-Priorität 79/45 
Paris 3proz Mente 70.60; London 3proz. Konſols 93°,,. 
Wechſelkhurſe: Paris 93°,,; London 118',,;5 Wien 90%,. 

Bien, 29. April, Defterr. 5% Ration»Anleibe 84.75; 
Deft. 5% Met. 71.75; Def. Lott.-Ani »Roofe von 1854 97.50; 
Det. Lott.:Anl.-2ooje v. 1858 132.50; Deft. Lott.-Roofe v. 
1860 95.50 ; Banfaftien 853 ; Deft. Kredit-Mob,:Aftien 222. ; 
Donau: Dampfib.- Aktien 45%.; Deft. Gtaatab.-Alt. 274.505 
Nordb.-Altien 229.80. BWeftb.-Prioritäten 105.; Werhfelkurfe: 
Augsburg 3 Mt. 110.405 London 2 10. 130.85. 


Auswärtig Geftorbene. 


Münden: Johaun Anton Kirſchner, Muflter, 63 J. — Hein⸗ 
rich Schmid, Privarier, 42 I. — Anton Neubauer, 

Balanteriearbeiter, 28 3, — Branzisfa Freiftau v. Branca, 
Kämmererd: und Mirtmelflerdwintwe, 69 3. — Emilie Rupr 
pentbal, Landrichterdtochter, 15 J. — SHelurih Vogt, 
penf. Major, 53 3. 

Lechhauſen: Anna Huber, Rentamteboten ochter, 50 9. 

Pöttmes: Ferpidand Frhr. vo. Sumppenberg: Pöttmes, k. 
wärttemb. Rittmeifler a. D., 52 3. 

Regen:, Bonifaz di Zorzi, Hanveldmann, 78 3. 

Neukirchen am Inn: Maria Uriefter, Schmienmeiftertgattin, - - 

Bayreuth: R. Dierel, Schriftiegerägattin, 27 9. 

Nürnberg: lifabetha Eifer, Huf und Waffenſchmiedmei⸗ 
Rerbgattin, 

Goftenbof: Konrab Renz, Lattenbändler, 38 3. 

Bürth: K. Landgraf, mpfwirkermeifer, 33 3. 

Hertbrud: Johann Konrad Zagel, Zimmermeifter und Ges 
meinbebevollmädhtigter, 45 J 

Beanig: Friederile Charlotte Bauer, Kaufmannttwittine. 

Rothenburg a. d. 3.: Geotg Miguel Krauß, Meibermeifter, 





773. 
Augdburg: Thekla Brad, Buchdrudersgattin. 
Scheidegg: Andreaß Rubm, Weinwirih, 53 3. 


Bekanntmachung. 

Die Pachtangebote bezüglich der Wieder⸗ 
verpachtung des nadtiſchen Holzhofes in Steins 
weg im Xermine vom 9. d. Mib. haben bie 
Genehmigung det unterfertigten Stadtmagir 
Arats nicht erhalten, wehbalb zur Wiederners 
pachtung biefed Anweiens wieverholt Termin 


auf 
Mittwoch den 14. Mai, Vormittags 
10 Uhr 
an Ort und Stelle mit dem Bemerfen anbe 
raumt wird, daß auch Kaufdangebote entge- 
gengenommen werben und daß weitere Auft 
fchlüffe Hei bieffeitiger Stabtfämmerei erhol- 
werben Eönnen, woſelbſt die Pacht», bezieht 
ungsweife Kauföbedingungen ‚zur Einſich⸗ 
aufliegen. 
Regensburg den 19. April 1862. 


Stadt - Magiftrat. 


Der rechtöfundige Bürgermelfter: 
Schubarth. 


une - 


| 
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Bekanntmachung. 
(Den Berkauf verfallener Pfändber betr.) 

Jene Pfaͤnder, welche in der Periode vom 
1. Oftober 1860 bis 31. März 1861 inc. 
und zwar Heb⸗Rr. 51,075 bi Nr. 60,000 
inel., dann von Mr. 1 bie 2925 incl, bei 
bieflger Mäptifher Leihanflalt eingefegt wur⸗ 
den, werben als verfallen nad Berlauf von 

Boden 
öffentlich verſteigert. 

Man bringt folches zur alljeitigen Kennts 
niß, damit vie beibeiligten Vfandgäſte bie 
Autldfung, nah Umfänden den Umſatz ihrer 
Pfandobjette noch recht zeitig bewirken können 
und bemerkt, daß nah Verlauf bed obigen 
Zermind weitere Auslöfungen ober Umſätze 
nicht mehr Aattfinden können 

Regensburg ven 1. Upril 1862. 


Stadt- Magiftrat. 
Der rechts kundige Bürgermeifter: 
Schubarth. 


erein. 


VI Ausftellung vom 30. April bis 11. Mai 1862 inel. 


Nr. 
112. Infel im Chiewſte, 
113. Der Sommer auf den Alpen, 


114. Shwarzwalvlandfgaft, von Gatl Rour in Garlöruße. . . 
115. Baithaus.Scene, von Brig Beller in Salzburg. - 


116. Gang zur Kirhreib, 
117. Der mißglückte Anſtich, 


118. Sonnenuntergang bei‘Brofweil, von I. 8. Spengel in 
119. Kaftanienbäume am Benferfee, von 3. Bryner in Laufanne 
120, Dent du Midi mit dem Ge: feriee, von bemfelben 
121." Dorfpartie aus Gronberg ım Taunuß, von A. 


122. Idylle, von demſelben 
123. Der Chriſtbaum, von 


124. Die Heilige Gliſabeih, einer Kranken Troſt und Hülfe dringend, "von J. Wan 


ter in Münden 
125.— 12%. 5 Porträts von Rictiche 
C 


130. Waldweg hei Brannenburg, von 6. Böhner in Mrgensburg 
131. Walopartie dei Brannenburg, von bemjelen . -» 


a. Delgemälde. Preis : 
von Boshardpi in Münden . . .44 fl 
von Kappniß dortielbft . + BA 
2... wol, 
> 60 ff. 
von Rudwig Meirner in Münden . .. Bf 
von 3. &. Baifer in Augburg . +. . Bf 
Münden . » 150 ji 
us 233 il. 
ee an Re 
Höffler in Frankfurt/M. 110 fl. 
* * * * * * * “ * * * * . ” 80 fl 
B. U. Kühle in Münden „ - . 250 fl 
ea er 
b. Aquarellgemälde. 
Ir in Münden = — il. 
Gouachegemälde. 
6 
er — — 
d. Hand 
Handzeihuung x 


132. Umor und Piyde, von Höve mehet in Münden. - 
Die Aquarelle Ar. 125—129 und die Handzeichnung Nr. 


bes Herrn Malers Preßlein hier. 


Bevölkerungs-Anzeige. 


In der F 
Dom⸗- und Haupipfarrei zu Gt. Ulrich. 


Geboren: 6 Kinder, 3 männlichen und 
3 weiblichen Geſchlechte. Darunter: Den 
18. April. Branziste Unna, MBater, Hert 
Wolfgang Schäg, Bürger und Bädermeifter. 
Den 21 Kranz Xaver, Bater, Anton Som: 


132 ind Eigentum 


mer, Eifen- und Gtahlwaarens Handeld mann 
von Bädefeld in Weftpbalen. Den 23. Yına 
Mario, Bater, Herr Michael Maier, Bürger 
und Taͤndler. . 
n der 

oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Geboren: 9 Kinder, 3 männlidhen 6 
weiblichen Geſchlechtz Darunter: Den 15. 
April. Wilhelm Iofepb, Bater, Herr Albert 


‚Iren Luftſpiele Bogel's 


Brinner, Bürger und Küͤrſchnermeiſter. Den 
20. Agatha Katborina, Vater, Johann 
Georg Hammerl, Haudbefiger und Maurer. 
— Martin Georg, Bater, S:baftien Schil⸗ 
fer, Beifiger, Maurer und Bräugefelle. Den 
21, Gredceng, Bater, Joſtph Diet, Maurer 
von Sallern, — Maria Magvalena, Bater, 
Johann Martit, Beifiger und Gommunalars 
beiter. Den 23. Iberefla, Bater, Andreab 
Taſchner, Babrifarbeiter von Weiche. 
Geforben: Den 16, April. Magarita 

Wilbelmina, 11 Wodın alt, an Braifen, 
Vater, Herr Georg Frank, Bürger und Schreis 
nermeifter. — Iofepb, unebelih, 4 Wochen 
alt, an Rungenfucht. Den 17. Fri⸗drich Seitz, 
Bräugefelle von Neumarkt, 32 Jahre alt, an 
Nierenleiven. — Karl, 15 Woden alt, an 
Lungenfucht, Water, Mathias Rep, Heiher 
bei der Ofibalin. — Tbereſſa Kalb, Tagloͤh⸗ 
neräwittine, 63 Jahre alt, am Aungenentzänbs 
ung. Den 18. Iherefld, unchelich, 1 Jahr 
alt, an Waſſerſucht. Den 19. Mathildis, 
unebelih, 7 Wochen alt, an Braifen, — 
Barbara Wagner, Taglöhnerschefrau vom 
Bodenttein, 68 Jahre alt, an Lungengicht. 
— #ranziäfa, 17 Wochen alt, an Stropbeln, 


| Water, Johann Seidl, Kufner vom Dechbetten. 
— Rofina, unehelih, 41, Monate alt, an 
+ Praifen. — Barbara, 8 Wochen alt, an 


Darriust, Vater, Johann Blümlein, Beifiger 
und Maurer. Den 20. Iojepb Bed, Maurer 
von Haindader, 48 Jahre alt, an @iterunge- 
fiber, Den 21. Karolina, unebelid, 15 Mor 


«I mate alt, an Lungenentzündung. — Yobanır 


Andrens Kollinger, Schuhmachergefelle vom 
Veftenberg, 35 Jahre alt, an chtoniſchen Uns 
terleibßleiven. 


terleißäliten 74 _ 
Stadt-Cheater. 


Freitag den 2. Mai. 

4. Vorftellung im 9. Abonnement. 
Eine Braut auf SFieferung. 
Luſtſpiel in vier Auizugen, nad) einem älte» 
bearbeitet von F. 

Tiep. 
emden- Anzeige P 

(®, PR. 6 —* v. Gernin 
v. Wien. Gerhard m. Gattin, Reutler, v. 
Bonn, Branfenhurger, f. Arnofat, v. Nürns 
berg. Vontzen, Ingenieur, v. Wien Voge⸗ 
din, Stud, v. Zürich. Geyer mit Gattin u. 
Bergman vd. Nürnberg, Herrman d. arie, 
Brandau u. Schmidt ». Frankfurt a/M., Boll 
». Etuttgart, Art v. Rheydt, Mep v. Schwein 
furt, Georgi v. Glberſeld, Wültner v. Bike 
felo, Grailöbeimer v. Fürtb, Payr v. Augb⸗ 
burg, Bergman v. Miltenberg, Knapp 
Offenburg, Fried u, en » Bien, Schmitt 
» Hamburg, Gudman v. Ellingen, Ki. 


—— — — — — — — ——t ee 
Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 
Beifelhöring 50 Minuten Früh. E. 1. 2. f Paffan 
Straubing : F 50 Minnten en * A Stranbing 
Saflau 9 Uhr 25 Minuten Morgens. B, Geifelböring 
Sandshut % 15 Minuten —— 23 — Plattling 
München " Boten 
ſelhbriug traubing 
Abende G. 2, 3. El. 
Sion ing 348 In u Geifelböriug 
ent u. 
ünchen 
Regenftauf — Binuten rüh. 6. 2. 3. 6. 
Schwandorf 9 nr 36 ——— *8— —— 222. 
Furth 2 übe 30 Minuten Mittag. P. 1.2.3.6. ee Fl 
Amberg 3 Ugr 30 Minuten Radhmittnge. B. 
Hersbrud Fürubera 
Stürnberg Ser obruck 
Amberg 
— 5 Uhr 45 Winnten Wende, G. 2 3. El. Bin f 
waud 1 en 6. . Da 
Amberg | — 


E. — @iljug. P. 





Berantweril. Redakteur d, 8. Wbaldert Müller. 


= Perfonen 






6 — Genifäter Zug. 


R. — feiner Güterzug. 
Brad und Verlag der Reubaner'jäen Bucbeuderei, (65. Krug’ s Witte) in Regensburg. 


Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Worgens E, 


1 2.01. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens, G. 2. 3 GL 


10 Uhr,50 Minuten Morgens. P. 1.2.3.1, 
2 Uhr 10 Minufen Mittags. R. 
2 Uhr 25 Minuten MittagsP. 1. 2.3. Gl. 
g Uhr 30 Mimuten Abende. E. 1.2, 3. @I. 
9 Uhr 58 Mimuten Abends, G. 2, 3. Ol. 


8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3, GI 
9 Uber 30 Minuten Morgens. R, 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P. 1.2. 3.61 
7 Ube 45 Minuten Abende, E. 1. 2, Gl. 
9 Uhr 10 Minuten Abende. G, 2 El. 


And. f. Hofbibliothef in MR; 


Negensburger Zeitun 


N. 





—rr — — — — — — — — —— — ——— mn 

Die Regensburger Zeitung” erſcheint tägliq, and die Sonntag: aſcht ausgengeimen, + Autundiguagen aud Infexase aberhaudt erben ſanel erlehiget mt der Ma 

einer treipeftigen Petityelle mie aur 2? Mreuger berechnet. — Die Zeitung mit tem momatlih achte al erfpeinenten „Unterbaltumgebfatı- Tefter sie in Reprmsbung 
umb Im gamyen Umfange des Rönigreihe Bayern Bierteliährig ı fl. s fr. Mile Lönigl, Poftämter nehmen Schetzungen an, 





Freitag den 2. Mai 1862. 





Ankündigung. 

Auf die „Regensburger Zeitung” fann man 
bei jeder Poſt- Expedition für jedes Monat Beflellung machen. 
— Inferate werden ſchnell erledigt und aufs billigfte berechnet; 
Diejelden finden, da das Blatt in zahlreihen Cxemplaren anf das 
Land binausgebt, Die weit:fte Verbreitung. 

Die Grpedition. 


TDeutſchland. 


Bayern Ju Niederbayern find die nach“enaunten 
Beamten, Redtsanmwälte und Staatsdienftadipirungen zu No- 
taren ernannt: in Abensberg: Y.' Geitner, Landgerichts, 
Affeffor in Abensberg; Arnatorf: PB. Steiner, zandgerihtd, 
Afieffor in Regen; Bogen: 3. 5 Pieiler, rg 
Affeffor in Bogen; Deggendorf: Dr. KR. Gareis, Advolat 
in Deggendori; Dingoljing: #3 & Zimmermann, Landge 
rihtö-Afeffor in Hengeröbery; Eggenfelden: E. Winttich, 
Advofar in Gagenfelden; Freyung: F. X Frıg, Laudgerichts 
Afleffor in Wolrfein; Grafenau: ©. Allefcher, Rechtöoprakti— 
kant und Advofaten » Konzipient in Bilsbofen: Griesbach: 
&. Korumüller, Yandgerihts-Affeffor in Rottoalmänfter; Hen- 
BSR 3 Scrauf, Landgerichts: Affeffor in Biechtach; 

elbeim: R. Popp, Landgerichts⸗Aſſeſſot in Amberg; Kößz ⸗ 
ting: E. Widmann, Rechtsptaktikant in Bisbiburg; Landau: 
I Schmidfong, Landgerihts-Afeffor in Gengeröberg; Lands 
but: E Bridb, Advofar in Mühldorf und 3. Bein, Lund: 
gerihrd:Affeffor in Kandebur; Mainburg: O Hierl, Land 


gerichts » Aſſeſſor in Mainburg; Mullerddorf: 3. Kugler, |, 


Kandgerihıs Aſſeſſor iu Rottbalmünfter; Mitterfels: pe 
Seraph Schwanger, Landgerihtö-Affeffer in Köpting; Neu— 
firhden: M. Spagl, Redrspraftifant in Sinbab; Diter 
bofen: J. E Sroiß, —— —— in Oſterhofen; 
Paſſau: B. Martin, Advokat und W. Wolf, Landgerichts- 
ale in Baffau; Pfarrkitchen: &. Wild, Landgerichts. 
Aſſeſſor in Bfartilrden ; Regen: 3 ©. Duſchl, Appellge- 
richtösMcceffit in Freifing; Rortenburg: M. Stadler, Hand» 
gerichts· Aſſeſſot in —— Rotthalmunſter: W. Fi— 
ſer, Appellgerichts-Accefit in Paſſau; Simbach: J. Engl- 
hard, Laudgerichts-Afſeſſor in Simbach; Straubing: J. 
Hingetl, Bezirksgerichts⸗Aſſeſſor in Paffau, und F. &. PVichl⸗ 
maiet, Landgerichto⸗Afſeſſot in Vilshofen; Viechtach: U. 
Bolf, Landgerihts-Affefor in Biechtah; Bilsbiburg: J. 
Shilaneder, Bezirks⸗Unterſuchungsrichtet in ——— Bils— 
bofen: M. Forſter, Advolar in Vilshofen; Waldktirchen: 
A. Wening, Kechtspraktilant und Advokatenkonzipient in zer 
tan; Wegſcheidz 3. Zißl, Appelgerichts:Acceffit in Paſſau. 

Aus Oberbayern, 233. April. Zum ‚Bolgug der im 
neuen Strafgefegbudy beflimmten Strafen find im —— 
Bapern folgende Strafanſtalten heſtimmt: Münden und Plafs 


fenburg ald Zuchthäuſer für Männer; Kaidheim, Raufen, Eb— | 


#120. 











Zweiundvierzigſter Jahrgang 


roch, kbichtenau und Auber g ald Gefangenanſtalten für Män- 
ner, entſprechend den frühern Arbeirshäufern; Sulzbach, Würz⸗ 
burg und —* als Gefängniſſe für Aeiber; St. Geor⸗ 
en und Sulzbach als Beſſerungsanſtalten für jagendliche Ge- 
angene, dort männlichen, bier weiblichen Geſchlechto. Endlich 
treten Rebdorf und eine Abtheilung von Et. Geotgen als Des 
tentionsanftaulten an die Stelle der bisberigen Jwangsarbeitss 
anftalt Ebrach. 

Münden Der ,M. B.“ erfährt aus BWeilbeim, dab 
der dortige f. Bezirfsgeometer den Wuftcag vchalten bat, an 
dem weſtlichen Uſer des Starnberger See's zwei große — 
Bauernhöfe für Se. Mojeftät den fäuflid zu erwerben. 


‚ 


öni . 

5 Regensburg, 1. Mai. Die Tenpafte und vielfeltige 
Belpredung der beiden rivolifirenden Bahnprojekte in unferer : 
Prefie bat Die großen Vortheile des Donaumörther- Projektes | 
ſowohl in Bezug auf den Fremden- wie Büter-Verfebr jo Mur 


berausgeftelt, daß ſelbſt die Gegner desielben fie gar nicht im 
Abrede een, jondern fie in ikrer ganzen Bereutung vollfoms 
men anerkennen 

Sie geben ferner fogar zu, Daß eine Megensb urg Ingols 
ftadt > Yugdburger« Bahn allerdings jene Rüde läßt, daß Diefe 
Lucke für Regensburg von großem Echaden wäre. 

Die. Freunde der Donaumwörtber- und Die Freunde des 
AugdburgersBrojeftes, find aljo darin einig, Daß eine Donon- 
worıher-Bahn Verbindung für Rrgensburg von großer Wichtig⸗ 
feit iſt und nur über Die Frage umeinig: Sol Negensbur 
zuerft eine Regensburg - Ingolftadt - Donaumdriper» oder quer 
eine Regensburg Ingolftadt-Angsburger-Babn anftreben? 

Dieſe Frage veantworten num die Äreunde des Augsburger. 
Ptojelles zu deſſen Gunſten und behaupten Dabei, daß, wenn 
und nor erfi die Augsburger» Babn aefichert if, die Donan- 


wörtber » Verbindung, und mit ihr die Ausjülung jener Lüde- 


fo zu fangen: „von ſelbſt fomme,“ dag man fich alfo nur 
Augsburg anichließen dürfe, um damit unirer Stadt and diefe 
fo wichtige Derbindung iu verihaffen. 

Zroftreih und verbeigungsvoll flingt dieß, in der That! 
und nicht wundern jollte es une, wenn Diefe Bebunptung dem 
Augsburger- Projekt jo manden Gläubigen, jo manden Proſely— 
ten gewänne in unter guten Studt. 

Dod düriten bei einer fo zuverfichtlihen und doch nicht 
näher ausgeführten Prophezeiung auch einige Zweifel nicht 
unerlaubt fein, ob denn wirflid der Baum des Augsburgers 
Projektes fo fiher den Sproßen der. Donaumörtber-Berbindung 
treiben werde? 

Die oft erwähnte Rüde die nah der Ausführung der 


a, ag eat are Sburger- Bahn offen bleiben wird. 
0 


(zwifgen Donaumörtb:Ingolftadt) wird fi natürlich für Augs⸗ 
burg von fo großen Rufen ermeifen lleitet fie ja do den 
London» Paris: Wiener: Verkehr über Augsburg und nit über 
Regensburg), daß Augsburg eine Ausfülung derfelben mir 
allen jeinem Einfluß zu verhindern fuchen wird und muß. 





FZERILIEETE ——— 


Miszellen. 


— Der hochwürdige Biſchof von Siraßburg, einer ver gelehre 
teften Praͤlaten, nah dem Zeugniffe der Branzoien ſelbſt, iſt der 
Soho reicher Landleule in der Umgegend non Schlettſtadi, bus, wie 
Zaubern in Saverne, Ginfingen in Benetranges, Waffelheim in 
Waffelonne, in Scheleftant umgerauft wurde. Als nun der Prälat 
zum erftenmale feinen Geburtdort beſuchte, wurde er, wie man fl 
denfen kann, von der Bendlferung, die ſääumilich gut katholiſch iſt, 
mit lindligem und zugleih kirchlichem Vomp empfangen. Man 
ſtreuete ihm Blumen auf den Weg, fang Benedictus und fniete 
nieder. Gr fegnete fie mit der Hand und ren Werten: Pax vo- 
biscum! Da rar bie Mutier des Bifchofe, die ehrmärbige Brau 
Maß auf ihn zu, und hielt ihrem Sobne, in Gegenwart des ber: 
beigefirömien Landvolkes, mit Kraft und matrhaften Anftande eine 
Purze Anrede, in welder fle ihm die Pflichten feiner hohen Würde 
vorhielt Sie ſprach davon, daB er em gutes Beifpiel für Alle ab⸗ 

ben möfle, und wie man ven Böfen befämpfen folle, um bad 
oll Goties zu Goit zu führen, Der Biſchof ſchwieg tief bemeat | 


— 


und voll Achtung, jo lange eb der Mutter gefiel, ihn zu ermuhren, 
dann fniete fle mieber und fagte: „Und jet, Monfelgneur, geben 
Sie mir Ihren Gegen!” Der Biſchof ertheilte ihn unter Thräs 
nen jeiner Muiter. Und viele, in itrer Eintalt, ſah nidt ein, wie 
erhaben ſchoͤn rad mar, was fie eben geihan hatte. 

— Bon einem Hausknecht erwartet man eine robufle Geſund⸗ 
heit und wenn er auch nicht gerade, wie es im Volldmunde fvaß: 
weife beißt, Schuhnägel verbauen fann, jo wurde doch bem Magen 
einst ſolchen diefer Tage ein weit minder harter Gegenfland au ſchwer. 
Bei einem kranlen Wirike wachte deſſen Hautknedht, verielbe hatte 
aber am Abend ein wenig zu viel getrunken, und wollte Nachttz mir 
einem auf dem Tiſche ſtehenden Glad Wuffer feinen außergewöähns 
lien Durft Iöfchen. Kaum gelrunfen, veffpürte er ſchrecklich⸗ 
Schmerzen, windet und dreht ſich nad allen Richtungen der Wind- 
rofe. as ward: er hatte dad Glas mit den Bluiegeln erfaßt 
und die erfüllten innerlich fo tapfeı ihre Bunctionen, daß ein Arzı 
fie — ein Brechmittel der unberufenen Anwendung entziehen 
mußte, 


Bon Augsbur 
Städte feine Mitwirkung für die Donaumwörther-Bahnverbind» 
ung boffen. 

Ber fol denn nun noch ein Jntereffe an der Realifirung 
dieſer Obern-Donau-Babn haben? Etwa die hohe Staatsregier- 
ung? Wir fürdten die Antwort, die uns auf unfere Bitte um 
Ausfülung jener Lüde von * Seite 5 Theil werden wird, 
tann dann nicht anders mehr als abſchlaͤgig ausfallen. Man 
wird uns auf den Befip der Regensburg Augsburger Bahn 
binmeifen, die ja den Verkehr wilhen Böhmen und Bodenfee 
über Regensburg leite, eine Baba die aber Durch eine Regens— 
burg Donaumörtber-Bahn brach gelegt würde, wie eine Regen 
burg-Donauwörth Dffinger:Bahn. da fie den Verkehr vom Dften 
und Nordoften nach der Schweiz anf die württembergifdhe 
‚ Staatsbahn leiten, ja aud die bayeriſche Staatsbahn⸗Strecke 
Augsoburg⸗Lindau beeinträchtigen würde, 

aben wir alio einmaleine Augsburger-Bahn, dann dürfte 
Die Lüde Donauwoͤrth⸗Ingolſtadt uns no ch lan de angähnen und 
Augsburg von dem Parls-London-BWiener-Berlebt noh man» 
bes Jahr Nupen ziehen, bevor wir einen Paris-Wiener-Rug 
auf unfere Stadt daber braufen hören. 

A Megensburg, $ Mai. Herrlich firablend zog heute 
die Eonne am lihtplanen Himmel empor, dützig und duftend 
weben die Lüfte über Feld und Flur, welche fih in das lang: 
entbehrte Grün, — mit Recht die Farbe der Hoffnung „efleis 
Det, Herz und Ange e,quidend und erfreuend. Iſt's ja doch 
Der erſte Tag des Wonnemonats auf dem ſich Alles gefreut, 
obgleich die ſonſt üblihen Matfefte größtentheils in Vergeffen« 
heit gelommen find! Uebrigens ıft der —— Tag noch im: 
mer ein halber Feiertag und wird zu Ausflügen nach allen 
Drten benügt; ein Dampfboot brachte heute zahlreihe Gäfte 
on die Bodquelle von Ettershauſen, welche beuer befonders 
munden fol, die hieſige Garnifon machte einen Meifemarfch 
nah Hobengebrading, woſelbn ein Schießen abgebalten und 
menagirt wurde, — Die Dultgefhäfte geben nur mittelmäffig, 
im Ganzen nimmt die Frühlings. und Herbftmeffe fortwährend 
ab, da man fih die Bedürfniffe fürs bäuslide Leben, alle 
Augenblide in der Stadt velbft ſchaffen fann. Als des Befuches 
würdig, glauben wir auf die Menagerie des Hetrn P. Ege- 
nolf aufmerffan mahen zu dürfen, in welcher fidh mehrere jel« 
tene und vorzüglihe Exemplare vom Raubtbiere befinden. — 
Schließlich können wir auf Grund einer jhägbaren Mittheil— 
ung nod anzeigen, daß in Bezug auf die Donat-Dampfidıff- 
fahrt meuerdings eine Regierungsentſchliehung zu ermarter 


alfo dürfen Reensburg und die Donau: 


Reh, deren Inhalt durchaus nicht auf den Berkauf derfelben bins 
ielen ſoll. 
, Württemberg. In Württemberg werden die, Kammern 
am 3. Mai eröffnet werden und ſich zunähft und vornehmlich 
mit dem zwiihen Preußen und Frankreich vereinbarten Han- 
delsvertrag zu beichäftigen haben. Die öffentlihe Meinung 
bat dort der letztere feinedwegs für fih; es wird im dieſem 
Sinne in manderlet Weiſe agitirt, abgefehen davon, Daß, 
wie uns beute der Schwäbiſche Merkur belehrt, die combinirs 
ten Ausihäffe des Güterbefiger- und des BWeinbörfenvereind 
in einer von ihrem Gomits abgefaßten Eingabe an die zweite 
Kammer einftimmig darum nachſuchen, dieſe möge jenem Ber 
trag ibre Genehmigung nicht ertheilen. 


(Preufen.) Berlin, 38. April. Das Rejultat ber 
Urmwablen evtiprict durchaus den in der legten Zeit gebegten 
Erwartungen, indem dadurch eine eflatante Niederlage des 
Minifteriums fonftatirt wird. In Berlin, wo die Fortſchritts⸗ 
partei durchweg geflegt bat, war die Betbeiligung eine ſehr 
große. Die Namen Der BEE nn wurden 
mit lauten Hochs begtüßt. Die Stadt if in freudiger Aufs 
zegung. Die Nachrichten ans den Provinzen find in demfel- 
ben Sinne In Memel erbielt die Fottſchrittspartei 90 Wah- 
Ien von 91, in Tborn 51 von 53, in Nauen, Graudenz, Schie⸗ 
veibein fielen fait ale zu ihren Gunften aus. In Anclam 
braten die Gonf:rwativen unter 42 Wahlınännern nur einen 
durch Aehnliches wird aus Königeberg, Brandenburg und 
andern Orten berihtet. Ale gouvernementalen Künfte haben 
fib alfo als unmwirkiam erwiefen, und das Raıd bat das auf 
feine fefte Bebharrlichfeit geftelte Dertrauen in glängender Weife 

erehiiertigt. Yon ber Stimmung der Regierungsfreiie ift 
heute nur zu melden, das dort die vollfommenfte Rathlofigkeit 
bereichen ſon. — Die Nationalgeitung , deren jämmtlihe Re 
dactiond, Mitglieder heute zu Wohlmännern ermaunt find, ift in 
Medlendurg wegen einer Korrefpondenz, welge einige Andeut- 
ungen übec die Succeifionsfrage entuielt, verboten worden. 
Graf Beruftorff fol wäniden, daß Herr v. Biömard.Schön- 
haufen, deſſen Ankunft ih noch am einige Zuge verzögert hat, 
in dis Minifterium als Minifter ohne Portefeuille eintrete. 
Er wird aber neben dem Grafen Bernſtorff nicht leicht eine 
folde Stelle annehmen. i (Eũdd. Ztg) 

(Deiterreih.) Wien xil Widerholt vabe id 
Ihnen Andeutungen über niſche Politik Defter- 


— 


27. Ap 
die it alie 
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reichs gegeben, welhe nun ſowohl in den Mittbeilungen, die 
Graf Kechberg bei Vorlage des Budgers feines Minifteriums 
dem Finanzausfchuffe des Meihsraths machte als im Militär- 
budget ihre officiele Betätigung finden, In dem lehtern näu- 
lich find bedeutende Erfparnifie beantragt, und dieſelben 
werden? durch die Urtheile motivirt, welche das auswärtige 
Miniftertum bezüglich Der politiſchen Lage Italiens entwidelt 
ba:. Diefe Lage ſieht Graf Rechberg nicht als eine folde an, 
welde Defterreih vorausüchtlid in der mähften Zukunft nörbis 
en fönnte, über die Linie beobahtender, be tehungsweife der 
enfiver Volitik, Die in allen auswärtigen Brslehuagen auf's 
entf&hiedenfte feftgehalten werden fol, hinauszugehen Eine 
ſolche Nöthigung tkenne die kaiſerliche Regierung auch wicht 
in einer fortgefegten und felbft momentan erfolgreihen Bedroh⸗ 
ung der weltlichen He rihaft des Papftthums, möge diefe Ber 
Ha von der Zuriner Regierung unmittelbar oder von der 
italieniſchen demagogiihen Äctionépartei ausgeben, eventuell 
durch den Abzug de: Franzoſen aus dem Patrimonium berauss 
efordert werden Go merde es um fo meniger gelingen, 
efterreich aus feiner flrict defenfiven Haltung berauszuloden, 
ale ür dent und in Zukunft nicht entfernt die Abficht beftebe, 
die Kräfte des Kaiferftaats für tie Wiedereinfegung der ib-er 
Throne beraubten italienifhen Fürſten einzufeßen unter der 
Gefahr, hiedurch einen europäifhen Krieg beraufzubeihwören. 
Es bandelt fih mit Einem Wort um ein totales Aufgeben der 
Reftaurationspolitif in Italien, nicht zu verwechſeln matürlich 
mit einem u von Rechten, denen allerdings Deſterreich 
niemald ausdrüdiih entfagen wird. Wenn aber diefe politi» 
den Anfhauungen die nunmehrige Richtſchnur der öfterreichi- 
ſchen Defenfiv-Politit bilden — und was von Italien gilt, fin 
det aud feine Anwendung auf alle auswärtigen Beziehungen 
Defterreihs, namentli auf die orlentaliſche Frage, — fo wird 
man wohl begreifen, daß die —— Hergensergießungeu 
Lord Palmerfion’s in feiner befannten Unterhausrede über 
Italien bier mit entfernt die unliebfame Senfation machten, 
welde man triumphirend vorausfepte, oder gar als di eft ger 
gen Defterreih gemünzt betrachtet worden. ıd Palmerfton’s 
Anfhauungen von der Sachlage in Italien waren bier maß« 
gebenden Orts fo befannt wie die Motive, die ihn zu jener 
parlamentarifhen Demonftration veranlaßten, und welche nicht 
fowohl Defterreih als Frankreich berühren. Umgekehrt war 
auch Lord Palmerfton in Folge eines vor Kurzem erſt ſtattge⸗ 
fundenen Ideenaustauſches binreihend unterrichtet über Die 
wei welche für das faiferlide Gabinet in Bezug auf 
Italien jenieits der venetianifhen Grenze binfort Die 
leitenden find. (8. Bi.) 
Bien, 28. April. Dem Benehmen nad wird aud das 
bis jegt an der bosnifhen Grenze zuſammengezo— 
ene öfterreihifhe Beobahtungslorps — st. 
8 wäre das, abgefehen von ben finanziellen Erſparniſſen, 
noch von entſchieden politifcher Bedeutung, weil es beweilen 
würde, daß man nad der neueften Wendung der Dinge in der 
Herzegowina jede ernſtliche Gefahr an der öftlihen Grenze 
einftweilen für befeitigt hält. 


J Ausland. 


(Belgien ) Brüffel, 29, April. Die heutige Independance ents 
hält eine Korrefpondenz aus London, melde beftätigt, daß 
der frangöflihe Gefandte in Waſhington, Hr. Mercier nad 
Richmond mit Bermittelungsvorfchlägen Seitens der europdi« 
fhen Diplomatie abgereist ſei, um den Norden mit dem Gü- 
den zu verföhnen Bor der Schlacht bei Pittsbnrg fei Die 
Anerkennung des Südens als Grundlage der Unterhandlungen 
angenommen geweſen; jetzt fet Die Frage enge geworben. 

(Frankreich) Die Rüftungen Frankreichs im Bezug auf 
Küftenvertheidigung und Marineweien. Bir baben mwiedervolt 
der beiondern Zhätigfeit auf den franzöflfhen Kriegswerite 
erwähnt, Die jetzt bis zu einem ſolchen Grade gefteigert wot- 
den, daß alle disponible Privarinduitrie für die Kriegsmarıne 
in Beſchlag genommen wird. Die jümmtlihen Küſtenbefeſti⸗ 
gungen find nahezu vollendet, das Signalſyſtem durchgeführt 
und geregelt, und die Küftenvertbeidigung wird dem Gerücht 
zufolge in zwei große Commandos centralifirt werden. In der 
allerneueften Zeit fheint eine neue fhwerere Bewaffnung der 
Küftenbatterien angeordnet worden zu jein, wenigitens find 
die Geichüpgnießereien mit der Herftelung ſeht ſchweret Gefüge 
beihäftigt. Diefe Sorge für die Entwidlung der Offenſiv- und 
Deienfivfräfte des Landes wäre obne befondere Bedeutung, 
wenn nit die Erfparniffe bei ber Landarmee einen Gegenſaätz 
zu den Ausgaben im maritimen Gebiet bildeten. Dieſe Eripar: 
niffe beweifen, daß Die maritimen Armirungen für norhwendi« 
ger erachtet werden. und der Grund «afür fann nur im polie 
tifhen Vorausſetzungen liegen, denn thatſächlich ift die Kriegs 
marine Frankreichs im Verhältniß zu den maritimen und wand. 
atlantifhen Intereffen, die fie zu befhügen beffimmt ift, weir 
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entwidelter ald die Landarmee es iu Beziehung auf die zu 
ſchühenden continentalen Intereſſen if. Eharafteriftifg if da- 
bei noch Folgendes. Die Erſparniſſe im Gebiet der Lands 
truppen beihränfen ihre —*— feit, aber leineswegs den 
Machtumfang derſelben. Die Ausbildung der Reſerven, durch 
dreimonatliche Uebung, und ihre Bewaffnung und Ausrüftung 
wird ununterbrochen jortgefegt. Bas von dem ftebenden Heer 
beurlaubt wird, find durchweg ausgebildete Soldaten und die 
Auflöſung von einigen Gadres will nichts jagen, wo eine fo 
große Maſſe von Berufsfoldaten aller Grade vorhanden if, 
wie bei der franzöflihen Armee, 

(Spanien) Spanien fängt an fi feiner häßlichen 
Nationalleidenfchafft — der Freude an Stiergefechten, zu ſchä⸗ 
men. Als beim legten Stiergefeht in Mudrid ein Stierkäm⸗ 
pfer getödter wurde, erregte das unedle Benehmen des Publi- 
fums die Entrüftung der Preſſe und der Gorted. Der Mini» 
fter des Innern und Herr Oloz ga ſprachen am 23 April im 
... gegen das barbarifhe Schaufpiel aus. Dlozaga if 
zur Grüsdung einer Geſellſchaft geneigt, deren Mitglieder ſich 
verpflichten, den Stiergefehten nicht mehr beizu— 
wohnen. 

Alien.) Die Londoner Times hat d. d. Delhi 20. Trärz 
einen längeren Bericht über die Hinrichtung des Rebellen MR on: 
gul Beg Diejer Maun, einer von den vielen weitſchichtigen 

erwandsen der alten Moguldynaftie, war bei der graujamen 
Mordicene vom 11. Mai 1857 im Mogulpalaft jener Stadt 
betheiligt, bei weldher Herr Simon Fraler, Eommiffionär und 
geueralſtatthalterlicher Agent in Delhi, Kapitän Douglas, Ber 

fehlshaber der Palaſtwache, Herr Hutchinſon, der Geiſtliche 
Jennings, deſſen Tochter Miß Jeunings und Miß Clif— 
ford als Opfer fielen. Mogul Beg war namentlich über 
ührt, den Herrn Fraſer getödtet zu. haben, nnd ſechs 
Zeugen ſagten aus, dab fie ihm mit blutigem Schwert 
über den Leichen der beiden jungen Damen ftehen fahen, 
Als die Engländer der Rebellion Meifter wurden und zur 
Belagerung der Stadt Delhi anrüdten, flob der Mörder 
auf deffen Kopf ein Preis eieht war (der Mabaradfhah von 
Diheypur batte eigens 5000 ubien dafür ausgefegt), Ange 
von Ort zu Drt, bis er gegen Ende des vorigen Jahrs in 
Sindb, viel: hundert Meilen vom Schauplap feines zer 
brechens, ertappt und nah Delhi abgeliefert wurde, Sein 
Prozeh begann am 27. Januar dieß Jıbres, und feine Schuld 
wurde flar erwiefen. Er ward verurtheilt vor dem Lahotthore 
des Palaftes gehängt zu werden. Am 1d. März, Morgens 
bei Zageögrauen beftieg er, langfam den von einer Polizei 
wache zu Fuß und zu Pferd umftellten Balgen. Er mar ein 
Hr feäftiger Mann von ungefähr 35 Jabren, vnhei lichen 

efihtdausdruds. Vom Schafforzaus forderte er die verfammel- 
ten Mobammedaner auf, ihn ım Gedächtniß zu behalten. Die 
Müpe ward ibm über dad Geficht gezogen, der Strid um den 
Hals gel’gt, das Brett auf dem er geftanden, ſchnappte bin« 
weg, und der Delinquent — mie der englifhe Galgenhumer 
ſich ausdrüdt — „tanzie auf nichts.“ Die Kidhe blieb eine 
Stunde lang in ſchweren Ketten hängen. Es wäre nicht un» 
intereffant zu wiſſen, wieviel „Mebellen" die Engländer — fie 
die fo ort mit poliriihen Aufftänden in andern Staaten iym« 
pathifiren und, wenn fie mißlingen, den SG egern -rbarmen 
predigen — in aufgehängt oder vor 
blafen haben. Diefer freilih hatte den Tod verſchuldet. 

(Umerifa.) Die Parifer Patrie theilt nah einer Privat 
beveihe aus Nemw-Morf folgende, auf zuverläßigen Grfuns 
digungen berubende Nachrichten mit: eneral Denuregued 
bar außerhalb Korinth ftarke und ausgedehnte Vorwerke ertich— 
ten laffen. Die Stadt if durch eine zahlreiche Garniſon und 
eine auf ein flarf verſchanztes Rager id anlehnende Unterftüg- 
ungsmannfhaft vertheidigt. Der fommandirende General der 
Untonsteuppen hat in einem Kriegsrath anerfännt, daß Korinth 
nur durch eine regelmäßige Beiagerung genommen werden könne, 
wozu man für den Augenblid nit die hinreichende Truppen 
zahl befige. Jedenfalls werde aber auch, mit den nothwendi⸗ 

en Streitfräften unternommen, die Belagerung ſich mehrere 

onate binausziehen. Die Nordarmee, fließt hieraus Die 
Vatrie, werde alfo vor Korinth untbätig und der verderblidhen 
Sommerhige ausgefept ſtehen bleiben müffen, 


Nadlefe 

Aus Böhmen wird der Wiener Zeitung Über die enorme 
Sructbarkeit des beurigen Jabres berichtet. Sie bezieht #9 
nit nur auf das Pflanzenreich, fondern auch auf das Thier 
zei. An Kühen und Ziegen bemerft man, daß fie nicht fel- 
ten Zwillinge und Drillinge werfen, eine Ziege im Dorfe 
Malfau warf fogar fünf Junge, ale Bödlein. Noch weit 
— iſt die Fruchtbarkeit im — * beſonders an den 

bitbäumen. 

In St. Omer if ein emeritirter Raucher geftorben, der 

außer einem ganzen Affortiment von Gigarrenetuis, Tabalıs 


anonen wegge- 


tofen, Zabafsbeutelt und fonfligen Rau. Utenfilten "wer 
niger als 682 Pfeifen Binterläßt” * 

Zur Londoner Welt-Induſtrie-Ausſtellung. 
Bir geben im Nachſtehenden eine zufammengedrängte Ueberfiht. 
der veridiedenen Länder und Zahl der refp. Ansfteller, welche 
fih in London betbeiligen. Die englifhen Golonien züblen 
1800 Ausfteller; das Ausland 17,000, dreimal fo viel als 
1851; darunter find ungefuhr 4000 aus Franfreih, 1400 aus 
Defterreih, 3000 aus dem Aollverein, 300 aus den Hanfe- 
ſtädten, 700 aus Rußland, 2000 aus Stalien, 1100 aus 
Epanien, 600 aus der Echweii, 400 aus den Ricderlanden, . 
300 aus Dänemark, 600 aus Schweden, WO aus Norwegen, 
46 aus Rom, 250 aus Griehenland, 15 aus der Zürfei, 11 
aus Eofta Rica, 34 aus Urucuay, 35 aus China und Japan. 
Der amerifaniihen Union, die ſich erft ipät gemeldet bat, 
fonnte nur eim Meiner Raum in der englifhen Abtbeilung an- 
gewiefen werden. Zunis betheiligte fih nicht. Die Kolonie 
Biftoria wurde ausgeſchloſſen, weil fie ibre Sendungen nicht 
zur rechten Zeit machte. Der Katalog enthält 100,000 Aus- 
ftellungsgegenftände. 

po ft. 


srüub 
Bayern. Ge. Mojeftät der König baben vermöge aller⸗ 
böhfter Entichliefung vom 21. April die Befegung der Dors 
ftandöftelen für Die Bezirfsämter in den fieben Regierungebe⸗ 
zirken biefjeitö des Mbeins in nachſtehender Weiſe allergnädigft 
vorzunehmen gerubt : und zmarinRiederbayern: in®ogen: 
Joſeph Mayer, Landrichter in Bogen; — Eduard. 
Altbammer, Landriäter in Hengeräberg; Dingolfing: Ge. 
Schuderer, Landrichter in Dingolfing; Eagenfelden: Joſeph 
Ehrlich, Landrichter in — /xx Hr. Etnip- 
fer, Polizeitommiffär in München; Griesbach: Adolph Bolt: 
gang Fink, Sandrihter in Paffau; Kelheim: May Joſeph 
Schmid, Landrichter in Kelbeim; Kötzting: Karl v. Paur, 
Landrichter in Köptigg; Landau: Schann Paul Krieger, 
Landrichter im Deggendorf; Landshut: Lorenz Huber, Lands 
richter in Landshut: Mallersdorf: Martin Zierer, Kand- 
richter in Mallersdorf; Paffau: Simon Zauber, Landridter 
in Paffau: Pfarrfirhen: Franz Eerapb Chriſtoph, Land« 
richietr in Pfarrfichen: Regen: Mathias Stangl, Landridter 
in Regen; Rottenburg: Franz Wagner, Kandrichter. in 
Maindburg; Straubing: Wilhelm Prhr. von Pehmann, 
Landrichter in Straubing; Viechtach: 3. Sartori, Landrichter 
in Abensberg; Bilsbiburg: M. J. Bauer, Landrichter in 
Landau; Vilshofen: ®. Fruth, Landrichter-in Bildhofen ; 
Wegſcheid: Bruno Anton Eberlein, Landrichter in Wegſcheid; 
Wolfſtein; Wild. Durocher, Landriäter in Schwabmünchen. 
In Oberpfalz und rd eh in Amberg: Hierony- 
mus Ehrensberger, Landrichter in Amberg; Burglengen- 
feld: Eduard Korfter, Landrichter in Burglengenfeld; Cham: 
Karl v. Pigenot, Landrichter in Cham ; ar enbadh: Wichael 
Schmidt, Landrihterin Eihenbah; Heman: Joſeph Muggen— 
thaler, Sandridter in Hemau; Kemnatb: Heinrid Ehubgraf, 
Landrichter in Kemnath; Nabbur & Ludwig v. Hlödl, Land» 
richter in Nabburg; Neumarkt: Karl Meisner Frhr. v. Lich⸗ 
tenftern, Sandrichter in Regenftauf; Neunburg v.W.: Georg 
Angerer, Landridhter in Neunburg v. W.; Neuftadt a. d, 
W. N.: Philipp Haag, Landrichter in Zirfbenreuih: Regen 
burg: Friedrih Martin, Landrichter in Waldſaſſen; Roding: 
Aug Sıödlein, Landrichter in Roding; Stadtambof: Element 
Sperl, Landriter in Stadtambof; Sulzbad: Anton Wins 
mer, Landrichter in Sulzbach; Zirfhenrenth: Joſ. Schreyer, 
Landrichter in Wörth; Velburg: Karl ling, Landrichter in 
Parsberg; Bobenfirauß: May Ludwig Hausladen, Land: 
richter in Bobenftrauß; Waldmünden: Joſeph Karl Hein« 
richt Fa Landrichter in Weiden 
e. Maj. der König haben Eid unterm 21. April aller 
gnädigft bewogen gefunden: den N. Staatsanwalt am Aps 
eg der Oberpfalz und. von egendburg, Karl 
acher, zum Mathe an Diefem Gerichtshofe zu ernennen; fers 
ner zum Direftor des —* Amberg den Direftor des 
Bezirfögerichts Neunburg v. W., Johann Baptift Schieder, zu 
berufen; dann weiter ald Br tılägeridhtsdirelter zu ernennen: 
in NReunburg v. B.: den Bezirkegerichtstath Georg Rufs 


murm in Amberg j 
Paris, 29. April. Die rg Geſandtſchaft bat 
bat heute Morgens Paris verlaffen, fie wird in Ealaıs übers 
machten, und fl morgen nad Dover einfciffen. 

Paris, 1. Mai. Rah der „Patrie” gebt dad Gerücht, 
Goyon fei in Paris angelommen; die „Preſſe“ ſagt, er jet 
von Rom abberufen; die „Opinion nationale” behauptet, er 
fei auf Befehl des Kaiſere nah Paris gelommen, 

Deracruz, 3. April Nachdem Frankteich den Vertrag 
von Soledad nicht genebmigt bat, werden Die morgen zurüd- 
—— ftanzoͤſiſchen Truppen am 15. wieder gegen Mexico 
vorrüden. 


0 


a. 


Mineralbas —5 fen, 


eine Stunde vom ber Station Straßfiichen an der bageriſchen Oflbabn entfernt, 
wird am 15. Mai I. 3. eröffner. 
In erhöhter Lage bietet et die Ausfiht auf das Donauthal auf 22 Stun. 


x 
den Ringe und die angenehme Näbe eines ausgevebnten Fichtenwaldeß. Bei Ans 1 






Himorrhoiten, Gicht, Rbeumatismen, Gelenkſteifigkeiten, Lähmungen, Rüdenmarf: | 
leiden, bei Scropbeln, Ahachitis, Hautkrankheiten, Flechten und Broftbeulen, Stein« 
kiom, Schwäche ver Serualorgane iſt die Trink- und Badekur, wie fo oft erwies 
fen, eine jehr wirlſame. Außer gewöhnlichen Bärern rerven auf Ärztliche Anores 
nung aud‘Doude-, Anteilen, Schlam:, Fichtennadel ⸗Bäder, fowie nah B:varf 
Molfen verabreicht. Zu geneigten Beruh ladet ergeben ein 


Münheböfen am 26. April 1862, 
J. Nabl „Gutobeſißet. 
Dr. Scheglman, Badarzt. 


KERBANZAREKHERATNENEIRNE: AMMM 


 BADAIBLING 


(Station an den Bahnlinien von München nach Salzburg und Innsbruck.) 

Die Eröffsung der Guranftalt. beginn mit Anfang Mai, Shluß Ende OF 
tobere, Ge flohen derſelben die HH. Berichttarzt Dr. Bed und praftifcher Arzt Dr. nv. 
Strandth von, 

Es z ine ih auch im Vorjahre der Auf des Bad.& und jeiner Gurmittel geſtiegtu. 
— Der Unterzeihnete bringt deßhalb zur Anzeige, van er jegı im Stande ifl, über eine große 
Anzahl von gi. mern und Bohnungen, ſowohl im eigen n @rabliffement, ale im freunpli: 
wen Markt zu verrügen, ferner ein bübfcher Curgarte n,. Eauipagen ıc zu Dienften fleben. 

Aib iug'e herrliche YUusficht auf Das jo nahe Gebirge, feine reine milde Luft, arfunde 
Lage ꝛc möchten "eine rür Gicht, Mheumatitnut, Krampfadern ac beliebt gewordenen Moor⸗ 

» bäbder auch ferner -mpfeblen. 

Die ron Reicyenhall fortgeleitete Soole, und die dur fle geronnene Mutterlauge 

feben ebenfalls vom Badgebrauch zu Dienſten; fegiere auch in contentrirtem Zuftande 
Wir diben außerd m noch eine matü:lidhe Stablquelle, gute, fchr milde Flußba- 

ber zur Veriügung. 

Molken und Mräuterfüfte werben ebenfulls verabreicht. 

Aibling (Oberbayern) im Arrl 1862. 


: Otto Beutling, 


Bapinkaber. 


ihoppungen der Waterleibsorgane, wie der Leber, Milz. bei Berbunung-Schwäde, «u 


















Eilenbahnklarion — — 2 Meilen — 


Eröffnung der Soolebad- und Molkenkur ˖ Anſtalt — 


Achſelmannſtein daſ. am 15 Mai 1862. $ 
Soole-, Sooledampf-, Moor-, Boll» und Kirfernadel-Bäder, F 
Biegenmolten und Kräuterfaft find vie Hrilobjefte, welche vie Anſtalt tiete: 3 
Das Kuryaus im ſchönflen Theile der Stadt, ganz in der Näbe ver Gr F 
dierhaͤuſer gelegen, ift vergrögert und die Zahl der Badekabinete vermehrt und ver» F 
beffert, nachſtdem aber auch eine zw ite Wanpelbahn ron 250 Fuß Ränge uns 20 A 
Buß Breite erbaut worden = 
Kräuterfaft uno Riefermabels Decoct werden von einm abjolvirıen Pharwma- 
jeuten in der Anfalt bereitet 2 
Die Statuten der Anftalt mit den für alle Bevürfniffe feftgeiegten Preije DE 
werben gratid abgezeber. 
Anfragen und Beftellungen wolle man an bie unterfertigte Anflalt richten. 
Reibenball ven 23. April 1862. 


Die Soolebad- und Mlolkenkur-Anftalt Adyfelmannftein daf. 


€ — 
Der Unterzeichnete, bisber in Burglen⸗ | Stroßputfabrikan aus Bayreuth, 


Anzeige 


beziebt die dießjährige Oftermefie wieder 
= ze. befannten großen Lager aller 


Stroppüte neuefter Facon 


genfeld, bringt zur gefälligen Kenntnifnahme, 
daß er nummehr jeine Vraxis in Regendburg 
fortiegen wird, Wohnt Neue Strafe bei 
Herren Bädermeifter m Gdhaus naͤchſt 
dem £. Bezirkögerichtögebäube. u den billigften Babrifpreifen. 
Regenoburg, 28, April 1862. R gBiederverfäufer und Modiſtinen erbal ⸗ 
Greimer, ten noch extra Rabatt. l 
fönigl. Advokat. 4F= Die Bude ift in der Dritten Reibe. 





* * bier. 


Schützengefellfchaft 
zrossen Stabil. 


Sonntag den 4 d. Vormittage 


Bockparthie. 


Der Vorſtand. 


Annonge für Bindergeſellen. 
Bei Bindermeifter Joſeph Schreiber 
in Regen im bayıriidhen Wald finden auf 
längere Dauer, fobin auf mehrere Jahre 


a |zwei tüchtige Bindergeiecllen 


Beſchaͤftigung. 
BevoͤlkerungsRnzeige. 


In der 
oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 
Gehtorben: Karl, unchelih, 10 Me 
nare alt, an Hirnwafſerſucht. Den 23 Jo⸗ 
bann Schellborn, Stinbauer von Obernvori, 
34 Jahre alt, an Qungentuberfeln. — Herr 
Jojepb Hochſtetier, Bürger und Hauäbefiger, 
80 Jabre alt, an Alıerfhmähe — Mär: 





garita, umehelih, 6 Monate alt, un Lungen⸗ 


iucht. Den 24. Margarita, unebelich, 15 
Tage alt, an Blauſucht. — Ioienb, unebes 
li, 23 Tage alı, an Bralien. — Gäcilia, 
unebelib, 19 Wochen alt, an Lungenent⸗ 
zündung,. 
In. der 

proteftant. Gemeinde. der oben Piarrei, 

Getraut: Den 21. April. Herr Mar: 
tin Friedrich Wilhelm Schleicher, Bürger und 
Kaufmann, Witwer, mit Jungiran Chriſtine 
Wilbelmine Reih, bürgerlime Zeugmacher mei⸗ 
ſtadtochter aut Walfeıtrübingen. 

Geſtorben: Den 22. Avril, Friederike 
Juliane, 19 Tage alt, am Schleimſchlag. 
Vater, Hrr Rikolaus Gottfried Boͤckb, Bürs 
ger und Pflafterermeifter 

An der 

proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Getraut: Den 21. April. Herr Johann 
Ikob Wiedamann, Bürger ud Zinngießers 
meifter, mit Junafrau Anna Babeite Hart« 
ner, bürgerlie Bofamentirımeifterdrodhter von 
Den 24. Herr Jobann Paul Huther, 
Bürger und Umt!lader, Wittwer, mit Jung« 
frau Sufanne @liie Zwörner, bürglihe Wage 
nermeiftırötochter von tier. 

Geboren: I Kind, 
ſchlechis. Nawmlich: Den 11. April. Theo⸗ 
dor Paul Hermann. Bater, Herr Jobann Paul 
Stör, Dr. med. und praftifcher Arzt. 

Geftorben: Den 20. April. Kerr 30s 
bann Chrißoph Hädel, HandlunadGommiß, 
66 Jahre 8 Monate alt, au Waſſerſucht 


Stadt-Iheater. 
Freitag den 2. Mai. 

4. Borftellung im 9. Abonnement. 
Eine Braut auf SFieferung. 
Luſtſpiel in vier Mufgügen, nach einem älte⸗ 
ren Buflipiele Bo gel’& Bearbeilet von F. 

Tiep. 
















| Regensburger Schlachtviehmarkt 
| am 1. Mai 1862, 
—— — Bertuuftes Vieh: 
Dehſen NOdfen . . A 
Stire . . . —|6tiere. — 
Kuhe2Kühe. 2 
Minder 21NRinder2 
Kälber 6880Kalber680 
Schaft . 11) Schafe . . 1 
Schweine 73 Shweine . * 78 
Biegen . » » 5Bldiegen „. 5 
Summa 183 Summa 183 


männlihen Ges 
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And, f. Hofbibliothet in : 


Regensburger Zeitung 


Die Migenühmrnsr Jchtuug" erfheinz tägli. auch Die Bonntag- mit augäeipmmen,‘ı)Hntünpigungen aatı Önferate üßerhaumpt erben [hc erlebiget mb ber Blume 
einer * mit mar 9 Rrenger bersmet, — Die Zeitung mit bin menatlih ahtmal erſcheineaden „Unterhaltungeblart“ toget hier ım dtegeecca 
und im genen Umfange der Aöulgreiche Bayers Bierteljährigif.eh, fie Vuigl. Poßämter nehmen Veſtelluagen an. 
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Samſtag den 3. Mai 1862. 3% 121. Zweinndsierzigfter Jahrgang 

1 — Dduuug hat die Beſtätigung des Königs erhalten, jedoch vor⸗ 

Weg Auf die SEMERNDIGRER. eitnng* fan man ehaltlih einiger amd zwar, wie verlautet, feimesmegs unbe 

bei jeder Ports Egpedirion für jedes Monat Beftellung machen. J —— — — hand rer 
— Inferate werden ſchnell erledigt und aufs billigſte berechnet ; | 4 8 


dieſelben finden, da das Blatt inzablreihen Egemplaren auf das 
Land hinausgeht, die mweitefte Verbreitung. 
Die Expedition. 


öne Waare unter Angabe des Erzeugungsortes;, des Bodens, 
ima’s 2c., unter welchem Die Frucht gewachien ift, ausgebo⸗ 
n werden ſoll. Im beurigen Frühjabre ieiterte dieſes Une 
ternehmen noch an der Befimmung der Marktordnung, melde 
D land nicht geflatter, daß Getreide unverlauft von der Schranne ges 
eutich and, führt oder länger als drei Schraunentage bindurd zum Ber» 
München, 30. Aprıl. So eben verbreitete fi Dabier | kouje ausgeftellt bleibe, Die Beflger hochwerthiger Stattfrucht 
die erfreuliche Nachricht, daß der zweite Präfident der Kammer | ſich aber nıht der Gefabt ausiegen konnten, daß ihnen ihre 
der Abgeordneten Herr Dr. Weis zum Minifterialratb im fgl, | Waare nötbigenfals im Zwangswege verfarft würde, Bis 
Staauswinifterium Der Juſtiz «ruanut worden jet Dieſe Er | zum eriten Juli bofft man dieje Beſtimmung bejeitigt, weil 
nennung, durch welche dem Föniglihen Friedensworten die | nad dem Polizeiſtrafgeſetzbuche Die freie Abfuhe des Getreides 
Krone aufgeiept wurde, wird fiher im ganzen Lande mit ber | meber verboten nod) deſchränkt werden fann. 
größten Freude aufgenommen werd u Außerdem vernehme id 


3 ) Regensburg. «Diöcefan-Rabrihten.) Defansmabkt 
aus fiherer Quelle, daß der Miniſterialtath Cudres zum | Die Wahl des Herrn Kummerers des Kaudlapitel® Pondorf 
Direktor des oberften Gerichts. ofs, Oberappellationsratb Dr. 


‚sr und Pfactets Jalod Weg von Haſelbach zum Dekan desfelben 
einzelmann zugleih mit Dr. Beis zum Miniſterialrath, 


pitels erhielt am 15. April die oberhirniche Betätigung. 
inifterialaffeffor Weiß ner zum Obtrappellationdgerihtörunb, imijjorien erhielt am 8. April der Priefter Hr. Lorenz 
der gebeime MWinifterialjefretäar Dr. Roſenkranz und ver 


Schreiner. Sterbeiall: am W. April in Amberg Here 
Bezirisgerichtsrath Eup zu Minifterialaffefjoren, der geheime | Jofepb Träſch, Gooperator zu Schwandorf, 31 3.5 M. altz 
Minıkeralichrerär Arbr. v. Bölderndorf zum Rath am Han | — am 26. Herr Gooperator Wilbelm Kopp in Pfalofen 42 
delsappellarioriägerihht zu Nürnberg, endli der Miniſterialſe | Jahre 6 Monate alt, 
* fretär Yen zum wirklichen g-deimen Gefrelär ermannt wur Regensburg, 2 Mai. Geine bifhöflibe Gnaden 
den. Das Handeldappelationsgeriht wird feinen Sig in Rürw- 


aan ins bat heute Morgen, zur Feier des Yabrestages 
berg haben, während Handelsgerichte erſter Juftanz gebilder | jeıner Couſecration ein iolenues Hodamt im Dome abgehalten 
werden, und zwar in Oberbayern 1) bei Dem Bezirkägerichte 


und wird morgen die Reife nad Mom antreten. Dem Ber 
Münden re. d. 3. und 2, bei dem Bezirfsgeriche I. d. J.: im | nebmen nad, bat der hochwürdige Oberbitt noch angeordnet, 
Niederbayern bei den Bezirfögerihien: 1) iu Paflım, 2) in 


daß wihrend der Dauer einer Abweienbeit, die Arbeiten am 
Landshut, im KArceıje Oberpfalz und Regensburg: bei den Bes |, den Tburmen des Domes ununterbrochen fortgejegtwerden. — 
ziefögerihtem 1) Amberg, 2). Regensburg, in Operfranfen: 


Das Dad des — Thurmes iſt nun ebenſalle abgelegt 
bei den Bezirfögerihten I) Bamberg, 2) Bayreuth. 3) Hof; | und wird ber Abbruch der verwitterten Mauerkrone beginnen. 
in. Mitteljranten: bei den Bezirkögerihten I) Ansbah, 2) | — Das Eollegium der Gemeindebenollmädhtigten in Augsburg 
Windsheim, 3) Nürnberg; in Schwaben und Neuburg: bei | wird demnächſt einen für die fonfeffionelle Eintracht ibrer Bür⸗ 
den Bezirksgerihten 1) Augsburg, 2) wempien, 3) Wemmingen, | ger hochwichtigen Gegenſtand in Angriff nehmen. Man beab- 
und endlich im Kreiſe Unterfranken und Aſchaffendurg: bei | fdigı nemlich, die jeit 40 Jabren angeftrebte Ausſcheidung 
den Bezirfögeripten 1, Afhaffendurg, 2) Schweinfurt und 3) | der jeit dem Jahre 1807 vereinigten ptoteſtantiſchen Wohlthä- 
Würzburg. . L j tigfeitöftiftungen auf Grund des am 1. April d. J einnuärhig 

Münden, 1. Mai. Se. Majeſtät der König bat den gez Magiftratsbejchluffes ihrer Bollziehung zuzuführen. — 
Aufenthalt in Nizza um einige Zeit verlängert: die Rückkehr Der Mirésſchwindel jol gegenwärtig in Parıs alle Begriffe 
nah Wünden wird jedod gegen Winde Diefes Monats erfolgen | überfteigen. Der große Finanzmann hat abermals viele neue 
und ift deßhalb auch bejtimmt worden, Daß fein weiterer Ko | Pläne ausgedacht, welche demuähft zur Ausführung fommem 
binctöfurier abgefandt, fernere minifterielle Vorlagen aber per | follen, ebenjo bat er verſprochen, alle jene in kürzeſter Frift zu 
Por an Se. Wajeftät befördert werden jollen. — Begünſtigt eutſchädigen, melde in Zolge der befannten Treigniſſe zu 
von ſchönſter Witterung wird heute das Maifeit in den meiften | Schaden famen. Geld flieht ibm newerdings in Menge zw 
Öffentlichen Gärten durch Mufif und Zang gefeiert; ſeit Jahr⸗ Hand und die Fanatifer ſeiner Altionäre wollen nichts weni» 
zehnten war Die Vegetalion am 1. Mai nod nicht fo weit ; ger ald dem Zitel eines Grafen von Marſeille jür ihn in An« 
vorgerüdt, als es heute der Fall if, — Die neue Gewerbe, a genommen wiffen. — Der k. f. ruſſiſche Hofſchauſpieler 


= Staatiruchtmarkt zu organifiten, wobei nur gang 


— — — — — 
————— — — — — — — 





Feuillbeton. 


ieh; ‚ | Diebe benupt, um bem jungen edlen Menfchenreitet ſeine abgelege 
Algegenwart engliſcher Diebe. , ten Kleiver zu fleblen! Das ITjährige Mäpden, deren Glterm bei 
— Bor einigen Tagen Hand vor den Gerichtöſchtanlen der | ihrer Vernehmung vor dem Magiſtrat zugegen waren, wurde mit 
Thames: Polizei in London ein junges, ſehr ſchönes Mäpdyen von | einem gehörigen VBerweiß wegen ihred Gelbfimorbverfuchs. ihrem 
17 Jatres mu Namen An Fraſer, angefiagt des Selbinorevers | Breunden zurüdgegeben und verlieh beſchämt den Gerichtähof 
ſucht. Aus den Verhandlungen ging hervor, daß vie junge Dame, 
meldye einer reipefiablen Bamılie angehört, des Abends mit ibrem 
Geliebten an ven Ufern des MegenitsGanal ipazieren ging, als fe, Miszellen 
was manchmal bei Verliebten vorlommen foll, in einen leichten 3 . 
Wortwechſel mit ihrem Begleiter gerienh. In einer Anwandlung — In Leipzig gewahrte man noch unlängft auf der Dres⸗ 
von Unmuih äußerte fie: „ich möchte meinem Leben ein Ende mas | dener Straße vier hinter einander hängende Firmen. Deftillateur 
en,‘ worauf ibr Gavalier mehr ſcherzweiſe bemerkte, ſie hätte hierzu | Bruder, Glafer Waibel, Branntweinbrenner Krape und 
die befte Gelegenheit in den Fluthen des in der Mäbe befinclichen | Bädermeifter Rüg. Der Bolkswig flellte fie zufammen und hieß 
Baflırd. Kaum war dieje Heuferung getban, ald dad junge Mips | «8 nun: Bruber Waibel frage mid, 
Ken auf bie Brüftung der Brüde fprang und che fle ihr Begleiter — Gine Dienfimagb, die zur Eee fubr, rief während eines 
zurüdhalten konnte, war fie in ven Kanal gefprungen. Im Nu | gewaltigen. Sturmet: „Halt! halten Sie an! ich ſteige aus!‘' 
entledigte fidh der junge Mann feined Modes, Wehe und Huted und 
Rürgte ihr nad, wo er fie bald erreichte und als guter Schwimmer 
erihöpft and Land brachte. Diefe kurze Zeit aber wurbe von einem 


Bonis Kühn aus Gt. Peteröburg if bereits bier 
getroffen und wird morgen Sonntag in den Shakeſpeare ſchen 
Zrauerfptel „Rönia Lear“ feinen Baftiviel-Eyflus eröffnen. 

Aus der Pfalz 23. April Die „Evangeliihen Bläts 
ter" beiäreiben einen Borfall in Hablob, wie folgt: Am 
Walmfonn ag dieſes Jahres während der Einfegnung der Eon» 
firmanden durch Pfarrer Kalbfuß fam im der großen Rirde zu 
Daßlod ein ſolch ffandaldfer Unfug vor, daß die große Kirche 
von Zumult und Handeklatſchen Einiger widerhallte, umter feier: 
lichem Gelaͤute der Glocken. Es ift nämlich in dieſer Demeinde, 
wie auch vielfach andermwärts, feit undenklicher Zeit der Gebrauch, 
daß die Konfirmanden nad der Einfegnung dem Presbyterium 
Die Hand reichen, zu welchem Zwede das Presbpterium ſich in 
der Näbe des Altars aufftellt: Im diefem Jahre wurde dieſe 
Sitte abſichtlich durchbrochen. Das Presbyterium fand zwar 
an feinem Plage und bat, obwohl von dem confirmirenden 
Geiftlichen weder zur Begleitung der Rinder in die Kirche (wie 
Das auch Braud ift) noch au dieſer Handlung eingeladen, 
Recht daran gerban, jeder Verfeblung von feiner Seite unorgus 
tommen. Die erften eingeienneten Knaben gaben den Breshy» 
tern wie berfömmlih die Hände, von dem nädhftfolgenden uns 
terließen 28 etlihe und faum wurde dieſes bemerkt, als «im 
Zumult losbrad von etlihen Stimmen und Händellatiben bes 
— der ſich ſtets wiederholte, ſobald Kinder an dem Pres— 

vterium vorũbergingen, bis endlih, um dem Tumult ein Ende 
au maden, die Presbyter im ihre Stüble gingen, worın fle 
wiederum Recht tbaten. Kine große Anzabl von Berfammels 
ten wurde mit tiefer Indignation erfült, über eine ſolche Ber: 
böbunng des feierlihften Augenblides an diejem Tage Iſt aber 
auch ein folher Skandal noch je erlebt worden? Das war wahr: 
baftig eine Konfirmation „wie noch feine in Haßloch vorge: 
Iommen iſt.“ Wir fragen: Sind das Früchte eines MWirkend 
Am Sinne der Union? Iſt das ein Streiten gegen Hierardie? 
Sind das dis Früchte Des Fortſchrittes? Wer bat den Kindern 
ſolche Beifungen gegeben? Wer bat fie aufgefordert, fo zu bans 
deln und ihre eigene Eonfirmation zu verhöhnen? In —8 
weiß es jedes Rind. wehet bin und fragt! Ah Das nicht 
ein non plus alten der Sandale?” 

(Deiterreih.) Die Frage der Minifterverantwortlicpfeit 
ift im Minifterrath unter Vorfitz des Kaiſers am 24. April des 
finitiv enticbieden worden, indem ibre Nothwendigkeit als eine 
Gonfequenz der Perfafjung bezeihnet murde. Die Anerfennung 
des Principe wird bei der Wiedereröffnung des Unterbauies 
dam 1. Maı) publicirt und das allerböhfte Handbiller von 1851, 
Das die Minifter ausſchließend dem Kater verantwortlich er- 
Llärte, außer Kraft gefegt Diefer volllommen freiwillige Ent- 
ſchluß des Monardien beweiet mehr als alles andere, wie ernſt 
man es in der faileriihen Hofburg mit dem conftiturionellen 
Syſtem meint. 

Bien. 233. April. Die „Prefie” ſchreibt: Ueber den 
— der öſterreichiſchen Denkſchrift, welche dem Berliner 
abinet anläßlich der Mittheilung des franzöſiſch preußuchen 
Handelevertrags übermittelt werden ſoll, verlautet: daß man 
fih darin emergiich, Faft proteitirend gegen die Tragweite Des 
Handelevertrags andiprechen werde, dabei aber keineswegs Die 
Abficht kundgebe. den Vertrag von 1853 nah defjen Ablauf 
nicht zu erneuern. Noch meniger wird man ausdrücklich er: 
Mären, daß der oͤſterreichiſo ⸗deuiſche Zolle und Handelövertrag 
Durd die Convention mit Franfreih unbaltbar geworden fei, 
Richt minder wird man ed vermeiden zu dem reinen Schuß. 
zouımftem ıurüdiufebren. Man will, mır einem Worr, ſich 
nicht handelspolitiſch toliren, und die allerdings großen Opfer 
nicht icheuen, welde das Bebarten ın den Bahnen foften wird, 
Die Brud dem öfterreihiihen Zol- und Handelsiuften ange 
wieſen bat. Dieſe Entſchlüſſe find auf Grundlage eines er- 
ſchöpfenden Referats von der Gommilfton gefaßt worden, melde 
zur Begutachtung des am 11. de Ms. in Wien überreihten 
franzöflih - preußiiben Handelsvertrags einige Zage 'päter zur 
fammentrat, und aus Dofrärben der verſchiedenen Minifterien 
gebildet if. 

Bien, 30. April. Es iceint, daß man ſich in Aranls 
reich über die Aufnabme, welche der preußiih-franzöflihe Han- 
—— Defterreih gefunden Kat, keinerlet Illuſionen 
bingibt. an sbeilt und im Diefer Beziehung mit, daß der 
Herzog von Grammont geftern Depeſchen aus Paris erhalten 
babe, welche ibn mit der Anbabnung einer Berftändiqung mit 
Defterreiy uud eventuell mit der Ginleituug von Berträgen 
betranen, duch melde Defterreih fib beftimmen laffen fol, 
Der Ratification des preußiſch-franzöſiſchen Handelsvertrages 
feine Schwierigkeiten in den Weg zu legen. 

Bregenz, 29. April. Bon Seite des Feldzeugmeifters 
v. Benedel wurde beute ber großartige Gafernenban beſich⸗ 
tigt, wie aud die Aufwartung des Dffictercorps Der buyeri: 
(ect Beſatzung von Lindau entgegengenommen. n. einer 

m Raufe des Nachmittags mit einem (sn geihmüdten- Dampf: 
boot zu Ehren des hoben Gaſtes unternommenen Feftfahrt auf 
Dem See batte in den Abendfiunden glänzende Revue der zur 


— — — 
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Muſterung beorderten Militaͤrablheilungen ſtatt, Nach Mehr- 
fachen Gvofutionen der verſammelten Truppe wurde auf Ans 
ordnung des Feldzeugmeiſters die Mannfchaft in Earrs formirt, 
und fodann, außer einer längeren Anſprache an das Officer 
corpd, auch am die auweſende Mannſtchaft ungariſcher, deit- 
fer und polnifher Zunge in dem betreffenden Sprachen von 
demjelben ermunternde Worte gerichtet. Stürmiſche Eljen und 
Lebehoch antworteten. Dem Bernehmen nad wird morgen der 
bobe Baft fid über Augsburg, Münden ze. nah Torof zur 
rüdbegeben, um bafelbft die dortigen Fortificationdarbeiten zu 
beſichtigen. 
Ausland. 

(Großbritannien) Die Patrie hat intereffante Einzelheiten 
über die eben entftebende englifhe Pangerflotte erhalten. 
Außer den bereits vollendeten vier Pangerfregatten wird Eug- 
land im furger Zeit eine bedeutende Anzahl folder Kriegöma- 
f&inen befipen. Nah den Plänen und Weifungeu der Admis 
ralität fol Eugland om 1 Januar 1863 eine Panzerflotte von 
50 Kriegsiciffen, wovon 7 Fregatten und 43 Linienichiffe, 
befipen. Im Ddiefe Zahl find nicht die flationären Batterien, 
fondern nur die Schiffe einbegriffen, welche einem activen Ge 
fhmader einverleibt werden können. Augenblidiih find im 
Bau oder Umbau begriffen und zum Zbeil bald vollendet neun 
Linienſchiffe von 50 bis 56 Kanonen und Drei Krenatten von 
32 Kanonen. Nichftens werden noch 34 Rinieniciffe, werun« 
ter der Roval Sovereign und der Wellington vou je 131 und 
die Bic.oria von 120 Kanonen, mit Paniern verieben werden 

 (Branfreih) Paris 29. April. Obaleich Herr Mircs 
feinen Freunden erflärt bat, Daß er eine Zeitlang uuthätig 
bleiben merde, jo erhält ſich doch das Gerücht von feiner bes 
vorſtehenden Reife nah Nonftantinopel, Man jogt, daß er 
außer anderen Geſchäften, welche er dort zu machen gedenfe, 
aud einen türfiihen Credit mobilier zu gründen beabjicptige, 
u welchem er die Gonceifion erwirken wolle. — Mährend das 
ournal des Debats heute mit großer Gnticiedenbeit gegen 
einen Artikel im Conſtitutionell auftritt, in welchen unverfenn- 
bar den Südftaaten das Wort geredet wurde, bemerkt der 
heutige Moniteur in feinem Bullerin über die Sglacht bei 
Pirtsburg oder Korinth: „Ohne die entgegengeiepten “räten« 
fionen der beiden Parteien discutiren zu wollen und ohne zu · 
zugeben, Daß die Armee, deren Gombinationen ſcheiterten und 
welche das Schlachtfeld verließ, fib flenreih nennen fünne, 
bemerfen wir doch, daß Die Haltung, welde man in Richmond 
annimmt, beweiſt, dab die Südftausen nod nicht enmutbigt 
ind, und daß der Kampf von neuem beginnt.“ 


Nachleſe. 


Drigineller Drudfebler Am ungariſchen Blatte 
Idöt Zanuja” ift gedrudt zu lefen: „Die — Märtys 
rer haben Paris verlaffen, von mo fie nad London, Haag, 
Berlin, Bien und Peteröburg reilen.“ Der Berfaffer Dieler 
Notiz war offenbar jo ſehr in feinen Bedanfen mit 'er dems 
nächſt flattfindenden feierlihen Ganonifation beihäftigt, daß 
er ſogar die gut beidniihen japanischen Gefandten mit den 
heiligen Blutzeugen verwechſelte 

Der Caſſationsbof in Faris bat das Gafationsgefud 
einer Arau Berthon vermorfen. Dieielbe war, obne e8 zu 
wiffen, an einen ehemaligen Baleerenfträfling verbeiratbet mors 
den, und juchte deshald „wegen Irrthums in der Perion" um 
Rictigfeitserflärung der Ehe mid. Der Gafjationdhef hielt 
das legte Urtbeil des Berichts von Drldand aufrecht nnd ers 
fläre im lepter und unmiderruflicher Inſtanz die Ebe als 
rechtsgültig. 

Gine foftbare Beute. Der Befehlshaber des in die» 
fen Tagen aus Indien in Holland eingerroffenen Dampiers Ard⸗ 
joeno bat dem Golonalminifter einen zu Banjermaffing erbeu- 
teten Diamanten überreicht, den man auf ungefähr 4,000 fl. 


ſcaͤßt. 
Frühpo ſt. 
Neueſte, jumeittelegraphifche Nachrichten. 


Frankfurt a.M., 1. Mai. Sitzung der Bundesver⸗ 
fammlung. Die Ausihüffe erſtatten Bericht über Hra. von 
Bülows Bermahrung vem 19, März. Gie verwahren ſich ge: 
gen diefelbe, erflären fie für unbegründet, wahren alle Rechte 
melde dem Bunde aus der Bundesverfaffung, der Geſchäfsord— 
nung oder befondern Verträgen, insbejondere Den Vereinba— 
rungen von 1851 und 1852, zufteben. 

Bayern. Die Landfommifjariate in der Pfalz erbalten 
fortan die Benennung „Bezirfsänter“. Die Landtommiffäre 
baben den Titel „Bezirfdamtmann“ und die Landfommiffariarse 
aftuare dem Zitel „Bezirfsamts-Affeffor" zu führen, Se. Maj. 
der König haben Si unterm 19. April allergnädigf bewogen 
gefunden: den Bandgerihtsarzt Dr. Leo Bergmann zu Roth 
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anf bie gerihts-Arziensftelle zu Dinfelssühl, — den Land» 
a Sehann Brei Rpeinite ja ouf die 
Fand erihts-Arzteneftelle zu, Vollach — umd den Landgerichte⸗ 
arzt Dr Friedrich Ehriftenn zu Ebern auf die Bezirks: und 
Landgerichtöargtenaftelle zu Hof — fäümmtlih ihrem geftellten 
Anjuchen gem zu Kr var 

Münden, 2. Mat. e eng die Raiferin Earo- 
finae Augufte von Defterreih wurbe bei ihrem geftern Abends 
halb 11 Uhr erfolgten Eintreffen durch die Hofmarfhälle Graf 
vor Butler: Elonebougb und Frhr. v. La Roche Namens 3%. 
MR. der Königin Marie und des Königs Ludwig begrüßt. 
Der hohe Gaſt machte heute Bormittags ſchon Beſuche in der 
t. Refideng, fowie bei den föntgl. Prinzen und Prinzefiinnen, 
welche wieder Begenpiflten im Wittelsbacher Palais abftatteten. 
Die Herzogin Charlotte und der Herzog Magimilion ff. HH. 
baben wegen der Aufunft ihrer hoben Zante, der Kailerin 
die Abreile nad Soloß Toris bis morgen verfhobtn 

Münden, 2. Mai. Der k Hofgärtner Effner hat den 
allerböhften Auftrag erhalten, fi nad Nizza zu Er. Maje- 
ſtät dem Könige zu begeben, und wird morgen zugleich als 
Gourier die Reife dabin antreien. 

Breslau, 27, April. Man verfihert, daß der Papft 
an den Erzbiſchef von Warſchau ein Breve gerichtet hat, in 
weichem er denfelben ermöahnt, daß er auf der Abſchoffung der 
Maßregeln bebarre, welde die Gewiffensfreiheit fefleln ; daß 
‚er den Klerus veranlaffe, tberlogiihe Studien zu treiben; daß 
er den Kaifer um die Befreiung der Priefter und Laien bitte, 
welche gefangen oder Ddeportirt find, namentlih um Die des 
Prälaten Bialobrzeffi, deſſen Verbalten zu Rom volftändig 
gebilligt wird. f 

ie n, 1. Mai. In der beutigen Unterhausfigung tbeilt 
Schmerling über Auftrag des Kaifers mit: Die im Jult 1861 
abgegıbene Miniftererflarung betreffs Verautwortlichkeit genen 
über der Reidhevertretung erfolgte mit Ermädtigung des Kais 
ferd. Dis Kabinetsſchreiben von 1851 ift Dadurch ſelbſtver— 
ſtändlich infoweit außer Wirkſamkeit getreten, als es mit dem 
Grundfage der Minifterverantwortlichkeit gegenüber der Reichs— 
vertretung im Wiederſpruch fleht. Der Karfer genehmigte, 
daß das Minifterium wegen verfaffungsmäßigen Zuftandelom- 
mens des Minifterverantwortlichkeitögefches auf Grundlage der 
im Juli 1861 erflärten Brundjäge Die Initiative ergreife. 
Wiſer ſprach den Danf an den Kaifer aus, worauf dDreimalis 
ges Hoch. —— Dem Präfidenten Hein wurde vor 
der Sitzung das Ehrenbürgerredt von Wien durd eine Depus 
tation überreiht. ’ j 

Paris, 2. Mai, „Der Esprit public" meldet, Niel 
werde nah Rom geben mit politischen und militäriſchen Voll⸗ 
machten, und werde juchen, Die Sicherheit des heiligen Barers 
mir den Anfprühen des italieniſchen Königreichs ın Einklang 
zu bringen. 1 

Breft, 1. Rai, 
rieo abgeihidt worden. 

Rom, 1. Mai. Die geſammte neapolitanifhe Königsia- 
milie bat beim bi. Bater in Porto d'Auzo geipeift Der bi. 
Vater wird am Samftag-bi-ber zutückkehren 

Athen, 26. April. Die in Piräus flationırte fardiniiche 
Flotte wurde durch zwei Avifo-Dampfer verftärft. Die Biocade 
des Golfd von Argos wurde aufgeboden. Die amneftirren 
Soldaten werden wieder in’d Heer eingereibt. Die Truppen 
des Belagerungscorps von Nauplia find in ihre Garnijonen 
aurüdgefebrt. 


Truppen und Material find nad Mes 


A Regensburg. Deffentliche Sigung des Stadrmiagiftrats 
am 2 Mai 1862. (Beferar des Herm Rechteraths Mayr) 
1. Hödften Orts wird die Abfendung Induſtrieller zur Lou— 
dDoner-Ausftellung als fehr empfeblenswertb eradtet; 
die Roten auf derlei Abordnungen können bei der Belaflung 
des Induftries Fonds jedoch nit vom Gtaate übernommen 
werden, sondern mären von der Gemeinde oder von 
den Gewerbevereinen aufzubringen. 2 Die Großbanfmeßger 
beabfidhtigen, den dem Mepgervereine eigentbümli gehörigen 
Weideplag am oberen Wörth tbeitweife in Wiefen umzuman-: 
dein. Es wird beiclofjen, daß bierauf nıdt ein egengen 
werden könne, weil das fraglithe belangreiche Grundt @ von 
der früheren Landes-Regierung ausſchließend inder Eigenſchaft 
eines Weideplatzes überlaffen worden it. 3. Die Stelle eines 
Diftrieönorftehers für den Bezirk Lit. E. Ar. 1 bis 180 wird 
dem Kaufmanne Herrn Georg Bezold übertragen, 4. Ein 
auswärtiger Zimmermeifter, zugleich ee wird mit ſei⸗ 
nem Geſüche, fein Baubolz auf einem biefigen Plage behauen 
u dürfen, abgemwiefen. 5. Auf eingelegte Berufung ertheilt 
ie f. Regierung unter Abänderung des erflinftanzielen Be- 
ſchluſſes dem Ubrmacergebilfen Stephan Stangel Don Ober: 
murad eine Uhrmacersconceffion und den Gonjend zur Ber: 
ehelihung mit der Ubrmacherswittwe Eliſabetha Niebler von 
bier. 6. Genehmiget werden die Geſuche: a) des Anton Reu- 


r 8 t ji . 2 u. J 

wieier von enbach um bie Eonceffion der 
erfauften bipaft zum Poſthoru; b) deu Ru 
fpar Froſchauer von bier um die Erlau der 
Ritentiber’ihen Gaſtwiribſchaft zum rothen Löwen (Pit A. 80.) 
Referat des Herrn NRechtsrathes Malterer. 7. Einem Bafls 
wirthe dabler wird das Abbalten von Tanz- ıc. Muſiken, well 
im betreffenden Lokole bei folden Anläßen bauflge Exceſſe vor 
flelen, vorläufig — mebr bis 10 Uhr Nachts geſtanet. 8. We- 
gen verbotenen Kartenſpielens (Künfangeln) werden 2 Judivi 
duen in Geldftrofen zu je 25 Reihöthaleru, 1 Individuum als 
rüdjälig in eine ſolche von SU Keihstbaler und der betreffende 
Gaftwirtb gleichfalls in eine Strafe von 50 Neihethaler ver 
urteilt, weg BDerunreinigung der Straße dur Dünger 
ausfubr werden diriduen mit Geldfirafen von je 1 fl be 
abndet. 10. Ein Individuum wird wegen Mißbandlung mit 
24 Etunden Arrefi teftraft. 


Kunſt⸗ Bericht. 

* Regensburg, 2. Mai Im Müncener Theater⸗ 
Journal von 3. 9. Blume lefen wir vom 17. Aptil 1862 aus 
Meiningen gefchrieben: Außerordentliches Glück hot bier eine 
einaftige lyriſch⸗ romantiſche Oper „Zreubold und ſein Sang“, 
Zegt und Mufit von Eugen Drobiſch (Ebordireftor des 
berzoglih Meiningen'ſchen Hoftheaters) gemacht und ift den 
Bühnenvorfländen dringend zu empfehlen. * Nummer er 
ielte Ionten Beifall, der ſich von einer Ecene zur andern 
—5 und mit dem ſtürmiſchen Hervorruf der Sänger (Rö⸗- 
nigetochter — Frau Kammerſängerin Sophie Förſter, Treu—⸗ 
bold — Kerr Lenk, alter Landmann, — Herr Egli und Si— 
rene — Itl. Birth) endete. Zum Schluß ward der junge ta= 
lentvolle Gomponift, der Die Oper felbft trefflich dirigirte, 
mit Acclamation allein gerufen, um von dem vollen Haufe den 
Zribut danfbarer Anerfennung entgeningunebmen. Namens 
Eeriner Hobeit des Herzogs au Meiningen erihien dann der 
Kammerberr Baron v. Kilienfron (Intendant der Hoffapelle), 
um Herrn Drobiſch die höchſte Zufriedenbeit zu erkennen zu 
eben, und ihm Glück zu dieſem jeltenen Erfolge au wüniden,” 
Sir freuen und über dieſes um fo mehr, als Herr Drobiſch auch 
bier wobl befannt ift, und da eine unparteilide Anfhauung 
feine aͤchte Künftlermorur unmöglich auf die Ränge zu verfennen 
im Stande war. 








Auswärtig Geftorbene. 


Münden: Joierb Schäfler, pen: magifratiiher Amtöpiener, 
7u. I. — Storg Zanker, Magifirateoifiiiant, 38 3 
Thereſe Dufifpmid, Melberhelferewirtwe, 69 J — Friebe 
ud v. Mich ael, Taxam Apraktifant, 24 I. — Georg Schin⸗ 
ner, Buchbindereſohn, 36 I. — Unna Wünger, Gteuerta: 
Rerfommifjärewiumwe, 66 I. — Anna Sir, Gchäfflermeifters- 
wittwe, 47 3. — Georg Grötſch, dyarafter. Major, 78 3, 

Hırröberg: Karoline Beer, Wirthatedier, 31 3 

Zittmonning: Maximilian Geereitter, Leberermeifler, 53 3. - 

Parspori: Elife Obermaher, Moftbaltergartin, 35 9, 

Hohenwart: Auguftin Häger, £. Pfarrer und 2. Kapitelsaffls 
ſtent, 66 3. 

Lanpöhur: Wolburga Denk, Megiftraturgebilfenswitime, 82 J. 
— Weorg Iojepb Günzkofer, Schentairtb, 47 3. 

Paſfau: Barbara Stapler, Müllerdaanin, 42 I. — Anna 
Senpiner, Ordinariatefurfortgatiin, 64 3. 

Straubing: Katbarina Kornmüller, Viivatierewitiwe. 

Gihendorf: franz Vaul Hartl, Bindermeifter und Mefner, 
77 3 


Mainburg: Urjula Gberl, Hutmacherttochter, 20 J. 

Au bei Mainburg: Iobann Baptiſt Mayer, Yfarrer, 49 9. 

Zhann: Alois Störtner, vorm. ottofollefteur, 60 3. 

Germersheim: Charlotie Dichtel, geb. Brein Haller von 
Dallerftein, Hauptmannsgattin, 36 9. 

Sulzbach Meumeifter, Buabinnismeifter. — Merflein, 
Suatilermeiner. 

Bamberg: Georg Vogel, Lobnfkutſcher, 49 3. 

Nürnberg: Johann Thomas, Wechſelwärter, 35 3, — Anna 
Eliſabeiha Shubmann, zutelfanieneganin, 70 J. 

Erlangen: Johann Adam Schmidt, Bıfiger der Werkermühle, 
63 h > 


Wendelftein: Magdalena Tıonıner, Gafwirtbömittwr, 85 3. 

Würzburg: 3. Bögel, € preinrmeifter, 

Augsburg: Katharina Eben, Wiepgerewirtwe, 84 I. — Chris 
ſtoph v. Ritter, q. flädiiſcher Pfanpserfabrer, 55 3. 

Schwabmünden; Martin Robrer, Gaftwirth und Drlonon, 


88 3. 
Weiler: Johann Georg Bildfiein, Moibgerbermeiftr, 54 3. 
Beibermüple bei Mindeltelm: Joſeph Mayer, Müllermeifer, 


Remy ten: Unna Ruppelmeyer, Harmoniedientre⸗ und Wirkhs 
fhafısführerägattin, 40 3. 
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Betanntmadgung. 
Morgen wird bei günfliger Wit- 
terung 
. Mittags 1 Uhr 
am Dampfhoot 


Ab b a ch 


Zn - fahren, 
Rüdfahrt 7 Uhr. Preis & Verſon 24 Br. 
Megeusburg am 3. Mai 1862. 
j A. Petriebsamt. 


— Musik-Verein. 


Samftag den 3, Mai 1862. 


Grosses Vocal- und Instrumental-Concert 
im großen Saal des neuen GeWiineftöhenfes, 
. rogramm: 
1. Abtheilung: 2. Astheilung: 
7) Zeonoren-Duverture in Ü-Dur von 2. v. I» Sympbonie in A-Dur (italienifche) von 





Beethoven. re Menvelsiohn. 
2) —— ied für Sopran von a) Alle 

Allegro, 

Beißing. 3 Andante, 


3) Goncert für vie Violine mit Drchefter von 
8. v. Beethonen, 1. Sag mit Schluß⸗ 
Cadenze von Joachim, vorgelragen von 
Herrn Goncertmeifter Berr. 

4) Duett für Sopran und Baß aus Men- 
fohn’s Oratorium: Elias, 


c) Scherzo, 
d) Saltarello. 


2) Sturmesmptte von Lenau, Männerchor 
mit Orchefler, comp. für das beutfche Ge; 
fangfeh zu Nürnberg von Lachner. 

Anfang Abende 7'/, Uhr 

Die Gallerie bleibt geihlofen. — Rah dem Goncerte gefellige Unterhaltung. 

Die Mitglierer wollen die Gintrintölarten für ib und ibre (nice feloAfännigen) 
Bamilienangebörigen — $ 18». St. — bei dem Ausihußmitglieve Heren Reitmayr 
erholen, woſelbſt auch die Karten für die Ehrenmitglieder zum Gmpfange bereit liegen. 

Die verchrfiben Mitwirkenden erhalten die betreffenden Karten bei der Haupıprobe. 

Der Ausſch u 


ünchen. 
Gaſthof zum Achatz. Maximiliansplatz Nr. 8. 


Der Unterzeichnete erlaubt ſich, zut Kenninis zu bringen, daß er ſein — nebſt 
Anbau vollfländig und que meublirt, nun auch zum Logiren empfiehlt. Durch quie Küche 
und Getränfe werde ich bei aufmerfjamer reeller Berienung bemüht fein, die Wünſche ver 


mich bethreuden Reifenden möglich zu befriedigen. 
Max Richter. 


— — Kunſtverein. 
Freitag den 9. 3 — ‚ Vormittags VI Ausftellung. 


Schluß: Sonntag den 11. Mai 1862. 
Die Lifte zur Binzeihnung von 


werden im biefigen Mentamtögebäude circa 
100 Zentner landgerichtliche Akten 2c. auf 
Ginftampf verkauft, 


Bekan 
——— der —5 Sabine 
Marquard dabier 
Rachdem bei dem — Ausihreibu 

*8 X. Februar 1..3., auf melde 
5 wird, anberaumten eriteh 

erfteigerungätermine det zu der cubricie- 
ten Berlaſſenſchaft geböri Igen ohnbenfeh 
Lit. D. 40 dabier ein Kärfer nicht ers 
J. it, fo wird daſſelbe wiederholt dem 
offentlicen Verkaufe unterſtellt, und hiezu 
Termin auf 

Montag den 13. Mai 1., J, Vormit⸗ 

tags 11—12 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsluflige mit dem 
Bemerfen eingeladen werden, dab der Zus 
er obne Rüdfiht auf den Schätzungs— 
mwertb von 1300 fl und nad Um änden 
fogleich erfolgen wird 
Regensburg den 28 April 1862. 
FKönigl. Bezirksgericht Uegensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der ar: Direktor: 


Ep :R. 14579. Fint.. 


Schrer-Bulammenkunft. · 
Dienflag den 6. Mai, Abende 7 Ubr 
bei Bierbräuer Kappelmeier am Delberg. 

Die zur Berfammlung am 7. d. abgeorb- 
neten Herren Gollegen aus der Oberpial 
werben zu eine Borbefprehung freundlich 
eingrlaben. 


 Stadt-Cheater. 


Sonntag den 4. Mai. 
Vorfellung im 9, Alonnement. 
—— des Hrn. Louis Kühn, 
LE 44 ar 8 Petersburg. 


nig Lear. 
—8 in fünf Aufzügen * Shake⸗ 
ſpeare, überſeßt von Voß. 
Montag den 5. Mal. 


Beneſtʒ für Herrn Sreymäller. 
Die menpige Nachbarſchaſt, 


er: 
Die —* Tiſchlerfamilie. 
Komiſche Oper in zwei Aufzügen von J. 
Hensler; Muſit von 3 Müller... 
Fremden · Anzeige. 
(6 Kreuz) SH o Bechtler m. Gat⸗ 
tin, Gutsbeſttzer v. Karolirenhütte. Graf». 


ja ttlen llegt im diefer und in dem folgenden | Geinsteim, Gute 
Regensburg den 2. Mai 1862. Ausftellangen im Lokale auf =. Getin, Bender nn re 
Königl. Landrentamt Regensburg. | Gattin, Kunftmüblbeiker, v. Eger. v Gier 
Schwendtner. Der Ausſchun bold, Brofeffor, Münden. 
Eifenbahnzüige in Begensburg. 
en Rn Anftunft von 
E. 1.2. 3.61. Daflan 
3 innen Belanien Worgens, 6.2.36 Stranbing 7 Uhr 30 Minuten Mergeus E. 1 2. El. 
—— = Minnten Morgene. BA, Geifelböring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 EL 
ulr = Minuten —— F 23 St. Blattling 
Minuten Ma 1.2. 3.6. 
—* —⸗& — 
25 Minuten Abends. G. 2. & EI. uam 3 
Fafiau c 50 Minuten Mbende, E. 1. 2. GI. —— 33533* Bun, ER 
audsbut München 9 Uhr 58 Minuten Abente, 6. 2.3. 6. 
Megenftauf 6 — Miniun Früh. @. 2. 3. 6. . 
—— —1532* ER —X — Adorf | 8 Me 40 Mimten Morgens. G. 2.8. Ci 
3 Racmittage, R. f 9 UHR 30 Minuten Morgens, R, 
Deröbrud Mürnber» 
+ Deröbrus 
Rürnberg 8 = uhr 10 Minuten Mittags P, 1 ES 
Regeuftauf rth 7 Uhr 45 Minuten Hbenbe, E, 1. 2. Gl. 
Schwandorf N 5 Uhr 45 Minuten Abende, G. 2 3. El. ur 9 Une 10 Minut.m Abende, G. 3 &L 
Amberg 


= Gemiſchter 


P. — Perfonenzug. 6. 





R. — Reiner Güterzu 





erantwortl, Mebaltene d. B. Walbert Müller. Drnd mad Berlag der Reubauer’fden Buchdruderei, (üb, Rrug’s Wittwe) in Megensburg. 





Hierzu Unterhaltungsblatt Rz, 36. 


„ofbibliothef in Münden, 


Negensburger Zeitung. 





—r — —— — — — — — — — — — — — — —— — — — 

Die Regensburger Zeitung* ecſcheint tagtid, aut die Sonntag: nicht amdgenommen. — Hufindigengen und Inferate iiderhaupt werden ſchnell ettediget uns ver Raum 

einer treifpaltigen Petityeile mit mur 2 Rreuper dere haet. — Die Zeitung wit bem monatfih astmal erffeinenden „Umterhaltumgs blatt“ fefiet hier um egeu durs 
na tm aangen Umfange des Königreihs Dayern Bierteljährig ı fl 6 Mr, Mile königt. Veſtämtet mehmen Beftellungen a, 





Sonntag den 4. Mai 1862. 


M 133. 


— — — — 


Zweiuudoierzigſter Jahrgang 








Deutſchland. 


München, 1. Mai. Die ernannten 263 Notare icheiden 
ſich nad der Art ihrer frübern Auftellung oder Lraxis folgen: 
dermaßen aus: I Appellationsgerichtsaffejjor, 1 Bezirklsgerichts⸗ 
affeffor, 1 Bezirfögerichtsrarh, 1 Randrichter, 5 Bezirkögerichts- 
aflefjoren, 118 Landgerichtsaffefioren, 3 Bezirfsunterfuchungs: 
zichter, 12 Bezirfägerichtsiefretäre, 22 Appellationsgericdtsac- 
ceififten, 10 Bezirkögerichtsacceififten, 11° Aövofatenfonzis 
pienten, 32 Redtspraftifanten und 47 Anmälte, johin 141 
Beamte, 47 Anwälte und 75 Gtaatödienftadipiranten. 


Münden, 2. Mai. Bon den vielen Eifenbabnprojeften, 
die täglich bei uns auftauchen, dürfte ſich feiner Zeit eines an 
maßgebender Stelle einer günftigen Bequtadtung erfreuen, 
nämli die Linie Pafing -Buchloe, mit welder man den großen 
Fracht⸗Verkeht etwas von Augsburg abzuleiten gedentt. — Am 
nächſten Anmaltstag der im dieſem Monar in Regensburg 
Rattfindet, wird eine für dieſen Stand wichtige Frage zur Er- 
Örterung gelang. n, Die: ob jene Anwälte, weldye Notare ges 
worden find, noh am „AdvofatensBittwen: und Wailenfond* 
partizipiren. 


Regensburg. (Diöcefan-Nahrihten) Eooperatos 
ten-Anweiſungen: am 3. April Herr Hilfsvriefter Eduard 
Dahs in Wenjenbach als folder nah Irlbach im De 
fanate Schwandorf; Herr Hilfspriefter Georg Neppi in Hais 
fing als joider nah Pempfling; H.re Eooperator. Wolfgang 
Prandl, 3. 3. ın Niederahdorf, ald Eooperator 1. El. nad 
Hirſchau; — am 11. Herr Cooperator Joſeph Bojer in Mit 
terteih als Piarrprovifor dafelbft; Herr Schul» zpofitus Joh. 
Er Adlhoch in Schwimmbad als Erpofitus nah Saling- 
be:a; Herr Gooperator Joſeph Ernft in Zeugn ald Schul. 
Erpofitus nah Schwimmbad; am 23. Herr Eopperator Anton 
Rofenbes in Geifenfeld ald Eooperator 1. EI nad Zeugn; 
Herr Eooperator Georg Rittermayr in Reidlfing ald Coo— 
perator 1. El. nah Geifenfeld; Here Cooperator Augüſt Igl 


in E bendorf als Erpofitus nah Wunftedel; Herr Expofltus 


Kobann _ Kähß in Wunfiedel ala 6. Chorvikat an. der 
Alten Kapelle und Studienlehrer an der Aula cholastica in 
Regensburg. 


L Regensburg, 3. Mai. (Entſcheidung des Stadt 
Magiftrars zu Gunften Des Regensburg: Donaumwörtb-Offinger- 
Bahn: Berbindungs-Projeftes.) In der geitrigen Sigung des 
biefigen Magiftratd wurde per majora beichloffen; Dem An- 
trag des Gremiums der BemeindesBevollmächtigten vom 25, 
April: „von bier, Jugolſtadt über Donaumörthi 
„Rörblingen und Offingen-Ulm in Gemeinſchaft 
„mit den DObernsDonau»Städten zu projeftiren 
ln biezu die allerhöchſte Genehmigung des 
‚Staats 


Die Einwohnerfchaft Regensburgd begrüßt mit Freuden das 
Zufammengeben Diefer beiden Gremien, durch das vorausfidts 
ih Das erwünſchte Ziel ſchneller und fiherer erreicht wird. 


2 Regensburg, 3 Mai. Schon mehrmals wurden in 
öffentlichen lättern gesen Die Umtriebe der ſ. g. Schmufer 
Stimmen laut, in mwelher Beziehung uns neuerdings eine 
Mehrzahl von ſchmaͤhlichen Handlungen mtgerbeilt wurde. *, 
Nach einer ziemlich oberflädlihen Annahme befinden fib bier 
etwa. 80 folyer Helden, welche tbeild der Stadt angebören,. 
tößtentheild aber von auswärts find, ſich beſchaͤftigungslos 
erumtreiben und mt einer Gewiſſenloſigkeit fondergleiben gut⸗ 
berzige Menfchen durh Lug und Trug um Geld und’ Gut 
beingen, wenn fie nur-ihren Sädel fülen Cine Sorte derfehe 
ben, im Befig von einigen Zaufend Gulden wuchert mit Geldz 
16—25%% ift ihr gewöhnlicher Zınsfuß und dabei wird nur in 
Wechſeln gemadt: die andere Sorte mit den Erfteu freunde 
ſchaftlich verbunden, beſchäftiget ich zunädhit mit dem Abfan- 
gen, der Bauern, und treibt fib am Bartı, bur den Gerich ts⸗ 
lotälitäten oder in den Wirtbshäufern herum. Sie Icaffen 
Kapitalien,, ſchliten Käufe und Verkäufe, legın Streitioden 
aus, geben & diefem und jenem Ratb, — notürlih mit fräf« 
—3 
ihm dieſe Winkelagenten jagen, wodurch Die weitläufigften Pros 
zeſſe entfliehen, von denen wir Bericht geben ri Tr 
vor wenigen Wochen bat ein folder Held, ein berabgelommes 
ner Wirth, —- einen Haudfnecht zum Kaufe eined Anmeiens 
überredet und durch allerlei Borfpiegelungen zur Unterſchrift 
des .r beſtimmt. Der ıinann zahlt 2000 fl. an, findet 
fih aber fehr bald ſchmaͤblich betrogen und will gegen die Ueber⸗ 
vortheilung remonfriren. Ta hält ibm der Verfäuferden Ber- 
trag mit dem bierin flipulirten Meufauf von 2000 fl. vor, 
dringt auf Zahlung des Meftes oder Abzug vom Anweſen und 
der doppelzängige Schmuſer mußte durch allerlei Manöver den 
betrogenen Wenfen fo in Atbem zu ſetzem daß diefer über 
Racht fein Bündel fhnürte und na Deferreig ging. — Ende 
des ſchmutzigen Aftes: der ehrenwerthe Rerfäufer bat fein Ans 


weien und 2000 fl. darüber, fein Helferbelfer, der Schmufer, * 


einen Judaslohn von 500 fl. und der angeihmierte Käufet 
bat fein fauer eripartes Geld verloren, Das Publikum zu defe 
fen Warnung wir dieſe Geſchichte erzaͤhlen, mag fich das Urs 
theil büden, den Wunic aber fönneng wir nicht unterdrüäden, 
daß die Behörden von den graffen Umtrieben folder berüchtig⸗ 
ter Schmuſer Notiz nehmen, und insbeſonders ſolche Faeta zur 
gerichtlichen Anzeige fimen, damit dieſe Winkelagenten zur ger 
eigneten Strafe a Fe ald zu ſolchen Geſchaͤften nit be= 
fugt, öffentlich ausgeſchrieben und auf diefe Weife ihrem ſchaͤd⸗ 
lien Zreiben ein Ziel geſetzt werde. 





”) Klage der Hieflgen Fonzefflonicten Agenıen wäre fir 


inifteriums zu erholen" fi anguihliegen. | am Dlap. 


Th 


Jseuilleton 


Miszellen. 


— Gin Bäder hatte ſein Mehl mit Sand vermiſcht. Zur 
Strafe dafür mufte er ein Walter danon zu Drod verbaden und 
im Gefängnig verzehren; bei welcher Koft er natürtlich bald ven 
Geift aufgab, Dies geſchah etwa um's Jahr 1580 in Frankfurt 
am Ruin. 

— WB eine berübmse, im Rufe der Habſucht fiehenne Schaus 
fpielerin eine Abends mit ihrem Geliebten fhwärmend am Ben 
fer fand und ſeufzend, vie Gefühloelle jpielenn, zu einem Sterne 
aufblidte, Außerte ihr @eliebter troden: „Sieh ibm nich jo ſehn⸗ 
fühtig am, meine Theur⸗, kgufen kann ich Tir den Stern doch nicht." 

— In einem Gaſthoſe im Gtuttgart rief ein dramoſe ber 
Magd, die ihm nor der Thüre zu viel Geräuſch mit Pugen und 
Kehren made, auf deutſch zu: „Halt Sie das Maul mit ihr 
tem —— 

— In einem Berliner Keller, „Wie kannſt Du mich meinen 
Schnaps austrinken ? Das verbitt id mir. = kannſt Ss für 
Dein Geld felbft eenen einfchenten Tafen!“ — „Bart! IE foll 


fein Recht uf Deinen Schmaps nicht haben? und daB behaupt ſt 
Du im Ernfe? Du biſt'n Beactionär — und Üener vom die 
ihlimmfte Sorte" 

Der Menſch kann ſich jeht auf gar nichts mehr verlaffen, nicht 
einmal auf ven Kalenber! Früher, wenn man eine Landparthie 
machen wollte, bat man die Wetierregeln nachgeſehen, vb's regnem 
wird oder nit! Jeht kann man fl auch darauf nicht verlaffen. 
So 3. B. heißt es im Ralender: „Wenn die Kröten im Sumpfe 
quaden, wird's regnen, wenn bie @fel den Kopf ſchütteln bleibte 
ihön;*. — was wird nad diefen Mrgeln jeht für Wetter werben 
jegt, da alle Kröten im Gumpfe quacken und alle Eſel die Köpfe 
fchürteln ? ’ 

— Ein Schneider, ber zwei Jahre — zwar nicht in Paris 
— aber in London war, nahm jüngft Mob zu einem Frackt. Der 
Befteller äußerte Ab, wie. er das Kleidungsftüd wünfdhte. Bitte 
— fiel ihm der Schneider in's Wort — legen Sie meiner Phan— 
tafle feine Zügel am, 





en umd der leichtglaͤubige Elient glaubt meift, wab _ 


’ 


Aus Würtemberg, 30, Aptil. ®eider haben wir zu 
derichten, daß Ludwig Ublaud, während durch feinen 75. 


eburtötag fein Mame der deutſchen Nation in ehrenvolle Er- 


inueruug gebradit wird, franf darmiederliegt, jedoch ohne daß 
fein Zuftand zu sugenbliklihen Befürdtungen Anlaß gäbe. Rad- 
wehen einer Rippenfel-Enrzündung, die fein Leben vor einiger 
Zeit ernftlib bedrobte, ſcheinen fi gegenwärtig bei ibm zu 
vegen. Er bringt die Zage, bis auf furge Zeit, zu Bette zu 
u. bat Niemanden, der ibn an feinem Ehrentage zu begrüfr 
fen gefommen war, angenoumen. 

(Preußen) Berlin, 30. April. Der neuefte Schritt 
Des Kurfürften von Heiien, welder abermals für die Ber- 
faffung von 1860 Wahlen angeordnet bat, wird hier fehr übel 
aufgenommen. Man fiebt darin nicht nur einen ſchlecht ange 
brachten Widerftand genen den preußiih-öfterreihiihen Antrag, 
fondern auch eine Maßregel, die, felbft wenn fie mit den Nor- 
men der Verfafjung von 1860 gemeffen wird, verfaſſungswid⸗ 
zig erſcheint, fofern fie mit der Vorſchrift verbunden i ‚daf 
Niemand miblen fol, der fi nit co ipso für Diefe Ber 


he, erflätt — Dldenburg bat feine Zuſtimmuug zu dem» 


reuhiſch⸗ franzoſiſchen Bertrage gegeben. Hannover, welches 
ba dem Anſchiuß des’ Steuervereind an den Zollverein Schwie- 
zigfeiten machte, weil eö von einer Freihandels-Politif zu einer 
Faugzöllnerifhen übergeben follte, macht jegt Schwierigkeiten, 
weil es das Umgefehrte thun fol. — 
Deſterreich) Wien, 1. Mai. Eine freiwillige Beleucht ⸗ 
zung, fol, wie man vernimmt, heute Abend zur Beies des Tas 
es, an dem Ge. Ma. die Berfaffung zu firmen und zu 
chühen gelobte, und durch die Berantwortlihteit des Minis 
fteriums das conftitutionelle Prinzip neuerdings befiegelt wurde 
fattfinden. Es ift nur löblich und billig, Daß die Refidenz 
ur Neuferung der Freude über Diefen neuen Beweis des 
—J— den &. Majeftät fundgegeben, auf der Eutwickelung 
Der conftitutionellen Bahn fortzugeben,, das Signal gebe — 
Die heutige Praterfabrt gehört zu Dem glängendften und leb— 
afteften, — bier ftattgefunden haben. Eine lange un— 
berfehbare Wagenreihe zog Ad au beiden Seiten der Allee 
Hin, und in den Seitengängen mußte man ſich durd einen 
Dibten Menihenkuänel dDurhdrängen. Se. Majeftät der Kai— 
fer und mehrere Mitglieder des a. h Hofes nabmen ebenfalls 
an der Fahrt Theil Im Kaifergarten gab Se. kaiſerl. Hoheit 
Der Ergherzog Franz Karl ein Diner, mwährent welchem eine 
Mititärmufilbande fpielte, we 
Linz, 30. April, Morgen findet die feierlide Grund» 
Heinlegung zum Bau des Maria-Empfängnig-Doms in Linz 
Dei Nah der Fundamentirung wird zuerkt die Votivcapelle, 
n welcher das Bild und der Mtar der unbefledten Empfäng« 
zuiß prangen werden, gebaut. Man beabfichtigt jährlih nur jo 
viel Geld zu verbauen, als die Intereffen des gefammelten 
Baufonds und die einfließenden Beiträge ausma chen, was zu: 
— eine Summe von 60 bis 70,000 fl. jährlich betragen 
ürfte. Auf diefe Weife bliebe der Baufonds ungeihmälert, 
and würde ale Jahre Früchte tragen. Der Ausbau des In— 
nern wäre ſonach geflbert, uud Die Linzer Diöceſe dürfte im 
Zahre 1834 das Heft ihres 100jäbrigen Beftandes in ihrem 
velendeten neuen Dom feiern. Der Grundftein, der morgen 
in die Erde gefenft wird, if aus einem Zellen des Delbergs 
in Jerufalen gebrochen worden. 


Ausland. 


(Belgien) Brüffel, 30. April, Der Prinz von Dra- 
nien fol erflärt haben, daß die Wahl, die feine Eltern für 
n {m der Verſon der Prinzeifin Anna Murat getroffen, zwar 
eine fehr ſchmeichelhafte für ihn wäre, daß er ſich aber nod 
u jung fühle, um in Hymens Bande zu treten. Die Ber- 
indung, melde zur Meile des holländiſchen Königspaares nad) 
Varis seranlafung gegeben bat, wird fomit ſchwerlich vor 
fi geben. Die Kaiferin Eugenie, deren Sqützling die Prin- 
eifin Arıma ift, zeigt BDerdruß über das Febiſchlagen dieſes 
lanes und fie bat den vorgeftern zu Ebren der Königin von 
Holland ftattgeiundenen Hofbal nicht mit ihrer Begenwart 
beehrt, was in gewiſſen politiihen Kreifen von Varis, wie ich 
aus biefigen Blättern entnebme, eine andere Deutung gefun- 
Den bat. 

N Großbritannien. Die „Zimes* halten es, geradeſo 
wie beute vor elf Jahren, am Plage und an der Zeit, ihren 
2andsleuten ein Feine Br zu halten, damit fie fid & 

en die fremden Bäfte anftändig benehmen, fie nicht über Ge⸗ 
hr prellen, finden und plagen, deren leiblihe und geiftige 
Hübhneraugen berüdfitigen, ke zurehtweilen, wenn fie fich 
‘auf dem Wege verirrt haben, fie nit ungebübrlid langweilen 
mit ſchlechter Mufll, und fie freundlih in Schuß nehmen ge- 
en unverfhämte Droſchkenkutſchet und Die fonftigen Rand» 
— der wüſten Stadt. „Einige (Einige?) unter uns,“ fo 
föreiben fle, „ſchauen auf die erwartetn Bäfte wie der Fiſcher 
mad einem Zuge junger Häringe ausfgaut. Es ift ihnen um 


nichts Anderes dabei au thun, als die Anfdmmlinge in ihren 
Repen zu fangen oder zu barpuniten. Bei Andern wieder 
bricht das infu are Dorurtbeil durch. In den Augen Diefer 
ift jeder Ausländer ein Wilder oder ein Narr, defien Anzug 
oder defien Waſchungen —— jederzeit Verdacht einflößen, 
Alerdinge macht ih der Europäer manden Verſtoßes gegen 
unfere Sitten ſchuldig, und mander umferer hochgeehrien 
Bräuche wird von ibm wenig gewürdigt. Aber dabei follten 
wir bedenfen, wie vortrefflid für den reifenden Engländer auf 
allen großen Heerfirußen des Continents geforgt in, während 
Londen und alle größern engliſchen Städte ganz und gar nicht 
auf Fremdenbefub, fondern lediglih auf eine behagliche Exi⸗ 
fteng der Eingeborenen eingerihtet find, In einer Londoner 
Mietbwobnung fühlt der Fremde fi wie in einem Gefängniffe, 
und auf der Straße wie ein von der Welt Geächteter, hüif⸗ 
los Derftoßener. Können wir ihm bei dem beften Billen den 
Aufenthalt unter und erträglich machen? Nicht ganz. aber doch 
zum Zbeil ſchon durch bloße Höflichkeit... . Wir Alle haben 
eine große Probe zu beſteben. Thue Jeder das Seinige zur 
Ghrenrettung des Landes.” 

Der preußtihe Krouprinz ift in London eingeroffen, — 
Lord Ganning, der das bereitö verlorene Indien für England 
wieder eroberte, if umbeachtet und unbemerkt über Paris und 
Dover in. London angefommen. Hätten die Zeitungen es nicht 
gemeldet, fo wühten e8 die Engländer fauın, daß der berühmte 
Befieger Indiens, dem fie die Erbaltung ihres berri' chen Co— 
lonialreihes verdanken, wieder unter ihnen weilt. 

London, 30. April, Die Königin tritt die Reife von 
Windfor nah Schottland heute Abend nah 7 Ubr an. Der 
Hof wird ungefähr 5 Wochen in Balmoral verweilen und dann 
nah Windfor zurüdfehren. — Der Prinz von Wales wird am 
4. Mai in Konftantinoyel erwartet. Serufalem hat er am 10. 
April verlaffen. — Die japanifhe Geſandtſchaft wird heute 
bier eintreffen und in Glaridge's — in Broolſtreet abſteigen, 
wo 30-40 Zimmer für fie in Beteitſchaft geſetzt ſind. Es 
foll den aflarifhen Gäſten jebr ſchwer gefallen jein, id von 
Paris zu trennen, und fie verzögerten ihre Abreiſe von dort 
fo lange, wie e® nur irgend anging, wenn fie nod zur redten 
Zeit hier eintreffen wollten, um der Eröffnung der Ausftelung 
beizuwohnen. 


Portugal.) Liſſabon, 30. April. Eine bedenkliche 
Bolls Emeute it bei Oporto in Folge Der neuen Steuerlaften 
audgebroden. Au 5300 Bemwaffnete überfielen den Gteuer- 
Empfänger in feinem Haufe und verbrannten die Papiere des- 
jelben. Der Bolld-Auflauf wurde unterdrüdt. 


Italien.) Bictor Emanuel ift jegt in Neapel und 
der Zeleg.apb bereit am der Arbeit, und den Enthuſtasmus 
zu ſchildern, mit dem ber gefrönte Ehrenmann von dem Volke 
empfangen wurde. Daß die Komödie mit der größten Geſchick- 
lichkeit ausgeführt wird, war nicht zu —2 Ein hoher 
Beamter in Zurin ſchtieb am 19. dem Antendanten des könig— 
lien Palaftes in Neapel, Prinzen de Lapuile: „Diefe Reite 
Sr. Majeftät iſt von der höchſten Wichti feit, Wir brauben 
Enthufiasmus umjeden Preis; wir zweifeln nicht an der Liebe 
Ihres Volkes gegen unfern glorreihen Monarchen, aber fie 
dürfen auch nicht den Schein der Indifferenz auf fi laden, 
die in dieſem Augenblide eine große Befahr für uns fein 
würde, Niemand fann uns nützlichet ald Sie fein. Der Qui« 
ftor von Neapel, der ih in Verbindung mit Ihnen iegen wird, 
bat ſchon 500,000 Fré. Vorſchüſſe erhalten, über 
die Sie nah Ihrem Ermeſſen verfügen werden. Wir brau- 
ben Entbufiasmus u f. w:* Der unthuflasmus ift alfo 
vorausgezablt, und 50,000 Irs. in eine hübſche Summe für 
Neapel. Der neapolitanifhe Eorrefpondent ded Temps, der 
ſich durch feine Schwärmerei für Victor Emanuel ausgezeidh- 
net, daher nicht verdächtig ift, begnügte ſich mit dem —* 
Theil jener Summe, denn er ließ ſich das Geſtändniß ent⸗ 
ſchlüpfen, daß der Pöbel von Neapel für 100,000 Frs. vor 
lauter Entbuflasmus nicht zu fi fommen würde. Es ift übri- 
gene befannt, daß Dictor Emanuel nur mit Biderfireben die 

eife unternommen bat; er ift zu Aug, um nicht zu ermeffen, das 
binter der Komödie. die man vorbereitet, nur allgemeiner und gründ⸗ 
licher Haß gegen Piemont zu finden tft, und daß feine Reife an der 
Sache nicht ein Jota Ändern fann und wird ; aber er mußte fieegecu- 
tiren; man bofft der Welt Sand in die Augen zu fireuen 
und vielleiht Die noch widerftrebenden Staaten vr Anerken⸗ 
nung der faulen Geſchichte zu vermögen; vor allen Dingen aber 
wollte man Garibaldi von Neapel fernhalten, was nur dadurch 
möglich wurde, daß der König fi felber dahin begab. Er- 
Scheint Garibaldi jpäterhin, jo wird der Parogismus fon 
verſchaunden fein. . 
(Türkei) Der Sultan iſt am 15. in Bruſſa angefomuen. 
— Die neue Flagge der Vereinigten Danaufürftenthümer ift 
offiziell von der Pforte anerfaunt worden. Diefelbe if, wie 
die Eonvention von Paris vorgeſchlagen, roth, gelb und blau 
mit blawer Wimpel. 


Brüffel, 1. Mai. Die Independauce beftätigt die Rüd 
‘ ẽ r ü h p D * er 5* —— egen *33 —* 
umei egra achrichten. | na arid zu ‚ und fügt hinzu, daß Lavalette am 
Reuefte, 3 Rtel : pbifche & # 20. d. Mts. feinen PBoften zu Rom wieder antreten werde, 
Bayern. Se. Majeſtät der König haben Sich aller London, 1. Mai, 2',, Upr Nahmittage, Die Erd 
geödign bewogen gefunden : den Derziht des Stubienlebrers | uungöfeier der zweiten allgemeinen YIubuftrie- Ausftellung 
x. Karl Spandau auf feine dermalige Lehrftelle an der lateie | foeben bei einem jebr großen Andrange des Publitums beendet 
niſchen Säule zu Regensburg zu genehmigen; in die Lebrftelle | worden. Der Eindrud mar — Die mufſikaliſche Pros 
der IN. Claſſe Abtbeilung B an ber lateinijhen Säule zu | duction it über ale Erwartung erfolgreih ausgefallen. Lord 
Regensburg den Studienlebrer der I. Claſſe dafeltft, Eugen | Palmerfton und der Herzog von Cambridge wurden allenthal- 
Weißgärber, vorrüden zu laffen; auf die Lehrftelle der 14. | ben mit Hurrab begrüßt. Ein Unglüd ift, fo viel befannt 
Claffe am der lateinifhen Schule zu Regensburg den Studien: | nicht worgefallen. 
lehrer der nemlihen Glaffe am der lateiniſchen Schule zu Neapel, 2. Mai. Beim Empfang der Behörden äußerte 
Kempten, Martin Pechl, defien allerunterhänigftem Unfuhen | der König: Die öffentlibe Sigerbeit ıft allerdings noch wit 
entipredhend zu verfegen; dem Profefjor der 1. Gpmnaflal- | wiederbergeftellt, weil Rom das Zentrum der Verſchwötung 
Glafje Adtbeilung A In Regensburg Chriſtian Geig in die | iſt ber glauben Cie, fo ſehr die Italiener ibre Hauptftadt 
Lebrftelle der 11. Gpmnaftal-Elaffe dajelbft vorrüden zu laffen; | wieder zu gewinnen wünſchen, ebenfo fehr wünſchen die Aran« 
anf die Lehrftelle.der 4. Gpmnafialflaffe in Eihfädt den Gyms | zofen. daß Die Ollupation aufhöre, 


naflalprofeffor Jobann Baptit Neger zu Regensburg zu be: ee a 21. April. Beauregard Eonzentirte 100,000 
rufen und demjelben die Führung des Gymnaflalrelorates in | Mann bei Korinth. Eine Depeſche Beauregarde , welde von 
Eichſtädt in widerrufliher Eigenſchaft zu übertragen. den Unioniften aufgefangen wurde, fagt, die "Sonderbüändler 


auf den 19, Mai zu einem anherordentlichen Landtag einbe: | nur General Buell ſchiügen, denn im falle fie bei Korinth 
zufen. In dem Ginberufungserlag ift ausdrüdlid gefagt: daß | befiegt würden, ginge ihnen das Milflf pithal verloren und 
der Landtag nur „Jur Beratbung einiger dringlihen Gegen- | damit wahrſcheinlich ihre Sache. 

ftände* — alſo vorausſichilich nicht von langer 

Dauer ſein wird. Zunächſt wird den Ständen von dem preu— 
Bifh-franzöfffihen Handelsbertrag (dem die Regierung befannt- 
lich bereits ihre Genehmigung ertbeilt hat) Borlage gemacht 
werden j . | Rom 14 fl. 49 fr. (geſt. 28 fr.), Gerfte 13 fl. 55 fr. (gef. 

Hannover, 2. Mai. Die Adelöfammer bat einftimmig | 5 fr.), Haber 7 fl. 4 fr. (gef. 2 fr.) 
beichloffen, dem Minifterium Dank auszudrüden, weil es ber Landshut, 2. Mai. Weizen 19 fl. 10 fr. (aef. 29 fr.) 


Blein:deusfhen Bundesreform entgegentritt. Die Bundesreform , K 15 A. 19 kr. ‚184), © 12 H. 58 fr. (aef. 
yüßte —— * Zune u for on fl (gef ), Gerfte 12 fl. (gef 


= en. 49 fr.), Haber 6 fi 54 fr. (gef. 16 &) 
Befanntmadhung. Befannfmacjun 


ahung. 

(Berfauf, reſp. Wiederverpachtung des Spitalbräuanmwefend in Paſſau betr.) Das Pflafterzolls@rträgniß vom 
Mit dem 1. Dftober 1862 gebt dir Pacht des Spitalbräuauweſens mit dem bit Marıhor hieſiger Stabt wird n 

Herigen Pächter zu Ende und wird mit vielem Beitpunfte zufolge Magiftratsbefchluffes, ger | auf 2 Jahre 4 Monate anderiveit verpachtet 

nehmigt durch hohe Regierungs- Enıfihliefung ein Theil bievon wieber verpadhtet und ein | und hlezu Termin auf 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Dresden, 1. Mai. Die Stände des Hönigsreihs find | könnten gut Savannah und Charleston verlieren, wenn fie 
! 
| Münden, 3. Mai. Weizen 20 fl. 16 fr. (gef. 15 kr.), 
| 


Theil verkauft, Montag den 12. Mai c., 
Berkauft werben folgenne Realitäten : i Bormittags 9 Uber, 
1) Das Briu- mit Suchaut, dann Kochhaus Nr. 250—251, bei bieffeitiger Stabifämmerei mit dem Ber 
2) Das fogenannte Braumeiſter ſtodel, merken anberaumt, daß bafelbft vie Pachtbe ⸗ 
3) Dir Braunbierbräusßerchtjume, e dingungen eingefehben werden können. 
4) a — — Regenöburg ben 30, April 1862, 
5) bank: und Kochgerechtſame, * = 1 
6) Yon ven Mayherſchafibgrunden: Stadt Magiſtrat. 
a) die Statlwicſe mit 19 Tagwerk und 10 Dezimalen, Der rehtöfundige Bürgermeifter: 
b) vas Retichd wit Stabi mit 24 Tagwerf 68 Dezimalen. Schubarth 


Wiederverpachtet wird der ſoq. Mayerhof mit Gebaͤulichkelten und circa 138 Tog⸗ 

wert Feld» und Wiedgründe, ſchonſtens arronditt in ber Gemtinde Haidınhof, k. Landgerichıd Kunftverein, 

Pafau II. entlegen. VL Ausftellung. 
Der Berfauf, -refp. vie Wiederverpachtung geſchieht im Wege ver öffentlichen Bers 





fleigerung an ven Meiſtbieienden, und wird hieju auf Schluß: Sonntag den 11. Mai 1868 
Dienftag den 15. Juli h. Jo., Die Lifte zur @inzgeihnung vor 
Bormittagd von 10 bit 12 Uber, Aktien Tiegt im dieſer und in den folgenben 
im Gommunolbureau de8 unterfertigten Magiftratd Termin anberaumt,- wozu KRaufds und! Ausftellungen im 2ofole auf. 
refp. Padıtlievbaber mit dem Anhange eingeladen werden, daß Ah unbefannte Käufer über Der Ausſchuß. 
Zahlungsfätigkeit autzumeifen haben, daß die nähern Kaufsr und beziebungsmweife Pachtbe ⸗ 
—— im a re zur =. aufliegen, und daß die Kauf, reip. Padhtobjefte auf London International Ex- 
erlangen zur Einſicht vorgezeigt werben. 
Bajifau ven 29 April 1862. " hibition 1862. 


Stadt-Nlagiftrat Pafau. 
Der rechtekundige Bürgermeifter: 
Praßlöberger. 


Spiegel Brothers in London 
28., Walbrook 
Erhibition d Commission Agents. 
Habın 14,000 Logis in Privathäuſer von 
15-20 fl. pr. Bode zur Verfügung ber 

























EIIITE wi Fremt en. 

Anzei e. 1 Beftellungen mir 6 fl. als Depot und 
Nachdem ih mein Haus 2... dem Herrn Carl Auguft Rei: F u als —— — 
nicke von Mofbamm Fäufli überlafen babe, fo erlaube ich mir, einem verehtli- F — ——— — F 
9 Am Publikum für dae = feit einer Reihe von Jahren geichenkte Wohlmwollen um | nenten werden ge 
6% VBertrauen den innighen Dank mit der Biue autzufprehen, daſſelbe aud meinem $e3 ’ 
Mr Nacpfolger angebeihen zu laſſen, und dabei die Berfiherung meiner vollfien Hoch Ar —— tönigl. Staois · Riniferium 
an ahtung zu genehmigen. ana Theke, >| Fenerfichere Ftein-Dad-Pappen, 
wohnbaft im Weißgerbergraben Lit. A. Mr 51. F Fr . —— ee 
; Bezugnebmend auf obiged Inſerat werbe id mir alle Mühe geben, dat Sbabrit⸗ und a onom — —* —— 
4 meinem Vorfahren geſchentte Bertrauen beſtent zu rechtfertigen, und bitte um leb/ F dratfuß 2. Kreuzer, a —* 
% haften gürigen Zuſpruch. Achtungevoll 3, | iertig unter Garantie eingenedt, in gang 
h Regensburg, 30, April 1862. rs jBayeın 4'/, Kreuzer, empfleblt vie conceifio- 

Carl Auguft Reinicke © I nirte Dachvaprenfabrik von 
’ ' 


‚Bed am Gae werk in Rüraberg. 
Weingafigeber zum blauen Engel. > 1* in Regensburg bei 
al * SEE ! jr, er A 


J. W. Remäller. 
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Bekanntmachung. 
Mit allerhoͤchſter Genehmigung werben bie vachbezeichneten ärarlalifchen Wieſen im 
* —— Berfteigerung in Abtheilungen zu 2 Tagwerken ober auch im Ganzen zum 
Jerfaui gebracht: 


1) Die in der Gteuergemeinde Demling am reiten Donaunfer gelegenen Wieſen, und zwar: 
a) Die fog. Roithermwiefe Plans Mr. 902 zu 54 Tagm. 08 Dec. Bonit.-Rl. 
XIV Berbältnißzahl 757,1 — 
b) Die fog. Stapitennenmiefe Pl-Nr. 906 zu 8 Tagw. 52 Dec. Bonit.s 
Kaffe XIV Berbältnißzahl 119,3 — 
2) Die ſog. Rennermwiefe in ber Steuergemeinde Sarching, 
82 Dec. Bonlt⸗Kl. XIV Verbäitnißgahl 81,5 — 
3) Der "ns Untbeil an dem in der Steuergemeinde Kiefenholz am linken Donauslfer 
gelegenen Stödiwörth (Wechielmiefe ad 141 Tag. 02 Dee) PL.-Mr. 727 zu 
8 Zap 54 Dee, Bonit Rt. XVI Verhältnifigchl 136,6. — 
Die Berfleigerung findet am Ort und Stelle flat und zwar jene ber Roitber, Stadl⸗ 
denner und Renner⸗Wieſen 
am Montag den 5. Mai I J., 
Vormittags 10 Ubr, 


am Dienftag den 6, Mai I. 8, 
Bormittagt 10 Ubr. 
Die allgemeinen Berfaufsbedingungen And durd vie Allerhoͤchſte Verordnung vom 
39, April 1852 (Regierungs-Dlatt ©. 481 x.) fegeſeht, wonach die hoͤchſt · Genehmigung 
der Kaufbangebote vorbehalten, der Meiftbietende bis zum Erfolge einer Entihliefung an 
fein Angebot gebunden und ven Käufern geflattet it, die Kaufſchlllinge in zwei Hälften ba ır 
zu berichtigen, und zwar bie erfte Hälfte nach erfolgter hoͤchſler Genehmigung und reniamt- 
licher Zablungs-Aufforberung , die zweite Hälfte im brei [Bahreßfriften unter vierprogentiger 
infung. 
i Regensburg den 17. April 1862. 


Königl. Sandrentamt Wegensburg, 
Schwendtner. 


Befanntmadung. 
Zufolge Entichfiefung der Generals-Direction der f, DVerfebre-Anfalten zu Münden 
som 38. An-il 1862 Nr. 10,429 und vorbebaltlih deren Genehmigung werben 
Montag den 19. Mai Ifd. Is. 
Bormittags 9 Uber, 
hei der unterfertigten k. Eiſenbahnbau-Section nachitehende Eifenbafnbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an den Meiſtabbietenden zur Ausführung vergeben werden, naͤmlich: 

Das vierte Arbeitsloos der Antbach-Wärzburget- Bahn im Bezirfe ver un 
terfertigten £. Giienbahnbau Section von Profil Nr. 139 did Nr. 162 f., 11,843 Buß lang, 
zwiiden Oberdadhſtetten und Mit. Bergel, enthaltend : 
1. Eigentliche Exvarbeiten, veranfhlagt zu . . +» 
2. Kunftdauten, veranfchlagt zufammen 5 . -» 

3. Vollendung der Wegübergänge, veranichlagt zu 
4, Lieferung und Binbettung ded ÖSteinmateriald 
veranfhlugt U» - 200“ .. 


Pl⸗Nr. 150 zu 5 Tagw. 


ieme des Sıödlwörtbes 


.* 143,285 fl. 48 Er. 
49,740 fl. 52 fr. 
F 4,086 fd. 6 fr. 
zum Babnunterbau, 
am ber 22,0809 fl. 11 fr, 
Im Ganzen 219,201 fl 57 fr. 

Die zu leitende Kaution wisd auf 11,000 A feſtgeſeht. 
Bediuͤgnißheft, Pläne und Koflenanfchläge liegen vom 13. Mai 1862 an im Umtb« 
Toksle der umgerfirtigten &. Gifendahrbau-BSection zu Jedermannd Einſicht offen vor, wo aud 
die Submifflons-Gremplare in Empfang genommen werden fönnen. 
Die Submiſſtonen ſelbſt müffen in vorchriftemäßig überſchriebenen und verftegelten 
Gouverten längften® bis 





Sonntag den 18. Mai ifd. JIs. 
Abenpe6 Ubı 
entiweber bei der unterfertigten Behörde, oder bie 
Freitag den 16. Mai ifd. 8. 
Abendesubr 
bei der kGeneral-Direction zu Münden franfirt eingelaufen fein, 
Die Submittenten Ind bei Vermeidung aller in SS. 9, 10 und IH ber allge⸗ 
meinen Gusmifflont:Perimgungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben ange gebenen 
Veraktordirungẽe⸗Termine ſich perfönlich oder durch genüglih berollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Uchernahmsfäbigkeit, ihr Gautions» und 
Berrichds Vermögen fogleih genügend vachzuweiſen und den bedingten Zufhlag zu gewärtigen. 
ME Bergel am 30. Upril 1862. 


Königl. Bayer. Eifenbabnbau-Bection. 


Eichhorn, Sektions: Ingenieur. upt. 
SODOODDDECDHHIGISS ID DDOND DO 









* 
— Empfehlung. * 
J Die fo ſeht berühmten € we 
Sentner'hen-Hühneraugen-Pfläfterdhen ® 
® empfehlen zu berabgefeßtem Preife 3 Stüd äà 12 fr., daß Dupend ſammt ® 
Anmweiiung & 42 fr, (ge) 

s Weber & Schwinger 


wi 


Berantioril, Aedatteut >, 


Die unruhige 
d 


| F ® 
— ————— 


Stadt-Theater. 
Sonntag den 4. Mai. 
5. Vorftellung Im 9, Abonnement. 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Louis Kühn, 
t. &. Sofibaufpielers von Petersburg. 


König Lear. 


Trauerſpiel in fünf Aufgügen von Shafe 
fpeare, überfept von Voß. 
Montag den 5. Mai. . 
Benefiz für Herrn Sreymäller. 


Nachbarſchaft, 


o der: 

Die muſikaliſche Tiſchlerfamilie. 
Komiſche Oper in zwei 03 von J. 
Hensler; Muſik von W. Müller. 


Hırın 3. P. in Pforing. 
Die in ten Nummern 108, 111 und 111 
unferes Blattes angefündigte Grundrenten- 
Obligation von 1000 fl. ift bereits verfauft- 
Dich diene Ihnen und Andern zur Nachricht, 
um weiteren vergeblichen Anfragen vorzubeugen. 


Herr Direftor Wiibrler wird erſucht, 
noch vor dem Schluſſe diefer Saiſon uns 
dur die Vorführung ver ausgereichneten Flo⸗ 
tomw’ftten Oper: Alleffanpro Strabella 
und namentlih auch durch vie Belegung ber 
Bartie: Aleſſandro Strabella durch Herrn 
Grbrr, da, wie wir vernommen haben, auch 
dieſe Molle zu ven beileren jeined Repertoire 
gehört. Mebrere Theaterfreunde. 


Fremden » Anzeige, 

(8, Kreuz.) HH. Finkb, Brivatier, v. 
Reutlingen. Graner, Dampel u. Hulver ſcheid 
v. Hachen, Seel und Sclieper v. lber- 
felo, Reiche berger und Schmevet v. Franl · 
furt aM, Wolisheimer, Neuman u. Rüden⸗ 
bergo Munchen, Mehler v. Düllen, Rupp 
v Pforzheim u. Meder v. Offenbach, Ki. 








Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 27. April bis 3. Mat 1862. 


Wochen Kauf 
Voriger Reit . 
Neue Aufubr . 
Geſam⸗Summe 
Heutig. Verkauf 
Geſam.- Verkauf 
Bleibt im Reſt 


220 
22 | 
460 | 
Tu2 
482 | 
702 | 


f.jfr ji. ſtrſſt 


53] 

g 
146 
201 


148 


fr. pil.jte 
Höher Preis . 
Mittlerer 
Minpeiter , 
Gefallen 
Geftiegen . . 





Wegen] Mitt Muh 
Meblſaß. jfr ſepfſir of. 
Mundmebl 3501151—| 7 
Semmelmehl 

Mittelmebl . 


Romiſchmehl 
Waizengries, feiner 
Walzengriek, orbinärer 
Srodtart, 
Paar Semmel u 4830. 
Kivfel zu 42.308. 
Rogagenlaib zu 6 Prund . 
Roggenlaib zu 3 Prund . 
Roggenlaib zu 1'/, PBiunb 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Piund 
Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 
Kipf over Koppel zu 1'/ Pfund o — 
Kipf zu 24 Loth — — 


5660922 2|11 
4656181 1 


fr. pf. 







9, Abelbert Mälier. Druck und Berlag der Reubaner’ichen Buchdruderei, Gh. Rrug’s Bitte) in Regensburg. 


And, f. Hefbibliothet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


— — — — — —— — — —— —— — — —— 
Die Regensburger Zeitung” erſcheiat tagtich auf die Gomntag: mit ausgenommen. — Uufündigengen und Inferate Überhaupt werben fmeil erlediget und der Man 


einer breifpaltigen Petityeile mit wur 9 Seeger berechaet. — Die Zeitung mit dem 


li} tmal erigeinenden 
und Im 'gamyem Umfange des Rönigreihs Dayern Bierteljähris ı fl, o fr, Kur Lönigk, Poämter nehmen Beftelle 


„Unterhaltungs blats- koſtet hier im Megensbuuug 
Naen an, 





Montag den 5. Mai 1862. 


M 133. 


Sweinndvierzigiter Jahrgang 





Ankündigung. 

Auf die „Regensburger Zeitung“ kann man 
bei jeder Poſt ⸗ Expedition für jedes Monat Beftellung machen. 
— Inſerate werden ſchnell erledigt und aufs billigfte berechnet ; 
diefelben finden, da das Blatt in gahlreihen Egemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte Derbreitung. 


Die Erpedition. 


Für Wahrheit und Ned. 
Aud ein Wort über Tyrol's Intoleranz. 


„Verſchworne Rotten ftreiten überall für 
jene Sacht, welde gegen Verdieuſt und 
Treue fämpft.” (Ovids Metam.) 


® Bon der Donau Bie die Spanier, ebenjo wiffen 
aub die Tyroler recht gut, warum fle die nichtkatholiſchen 
Störenfriede ferne von fih zu halten ſuchen; denn aud ihnen 
baben die Zraftätlein, mit welchen ihre Land gleihfam über- 
(hwemmt worden, zur Genüge geiel t, welche An⸗ und Abfid- 
ten jene den Katholiken gegenüber haben, Und wie Spanien 
Er die britifche — iſt auch das an Gütern und 
eunden arme, am Glaubenstreue und Gottesfurcht reiche 
Tyrol im jüngfter Zeit ein vorzüglicher Gegenftaud der Auf- 
merffamfeir und Schmähung für jene Brefe in Deutſchland 
geworden, derem Träger und Goönner, längft fdon allem Ebri: 
Ken» und Kirchenthum enifremdet, ſich verihworen haben, Alles, 
was noch am pofitive Religion erinnert und den Katholiken 
beilig if, * zu befläffen, zu verleumden und mit dem 
Koth ihres frivolen Unglaubens zu bewerfen. Dieſe Preffe 
ber fogenannten Portfchrittsmänner, Die nichts als ver 
fappte Republilaner oder revolutionsfüdhtige 
Dolköverführer find, verzeiht anderswo, z. B. in Stalien, 
anfreih, Großbritannien, Ungarn und Rußland, recht gerne 
Des, ſelbſt das böchſt Unmoraliihe und Gefegwidrige, als 
Eug und Trug, Meineid und Aufruhr, Raub und Mord, Tems 
peligändung und Klofterplünderung, Tyrannei und @emalt- 
thaten aller Art gegen die Kirhe, und was fonft no der 
Galgenhöbe unferer glaubend » und rechtsloſen Zeit eigenthüm · 
lich ıft, nimmer aber die Auhänglichkeit an den Glauben der 
Väter, den Gehorſam en die Kirde, die Achtung gegen 
Religion, Tugend, WBahrdeit und Recht. Ramentlih ergieht 
fle ihre Galle und Schmähungen über Tyrol, weil dieſes fei- 
mer Kirche treu und von fremder Einmifchung bierin frei und 


rein bleiben will. Dem blinden Haffe nud der pöbelbaf-, 


ten Schmähſucht des Umglaubens nämlih gilt alle kirchliche 
Blänbigkeit und ‚ wie die von diefen beiden gebotene 
Untertbanentrene als Hinfterniß oder Berbummtbeit, ja als 


Berbrehen gegen Aufflärung und Fortſchritt. Und wahrlid, 
dieſen — der aber weit mehr des Lobes enthält, als 
jene Prefie wähnt, verdient Tyrol in dreifacher Hinſicht ; denn 


1) Tyrol wollte und will in jeder Lage dem Kaiſer von 
Defterreidh, jeinem Landesberrn, treu bleiben, dieſes Defter- 
reiches, das von allen Glaubensloſen, Republifanern und 
Rebellen in und außer Preußen —— Het wird, und 
noch dazu dem katholiſchen Kaifer, obgleich es ſich täglich 
überzengen fanı, dad ſchon bei bloßer Nennung des Wortes 
„Kathoſiſch“ die Balle aller getauften und ungetauften Kirchen⸗ 
feinde, in Aufregung kommt. Weberdieß, welcher Widerſpruch 

egen den Zeitgeift! — wird diefe Zreue um fo fejter gehalten, 
——— fie ſich auf wandelbare Schriftſtücke, Patagrapbe 
oder Ständeconventionen gründet, Dafür aber deſto mehr auf 
die innigfte Ehrfurcht gegen die Lehren der von aller Bosbeit 
und Ghiechtigkeit gebabten römifchstatholifhen Meligion. Ya, 
wenn man Tyrol nachweiſen könnte, daß es ſich der Raubregier« 
ung Sardiniens zuneige, Daß es mit den Rebellen in Benetien 
und Ungarn barmonire, kurz wenn ed dur feine Preſſe und 
Thaten bewiefe, daß es von Defterreihs katholiſchem Kalfer 
abtrünnig zu werden ſuche, o dann würde es bei den Juden, 
Freimauern und rebelliigen Demokraten in einem ganz andern 
Renomde ftehen, und für würdig erklärt werden, den vermeint- 
lich anfgellärten gebildeten Völkern, beigezählt zu werben, 
—— unglückſeligen Boͤlkern, welche durch gottlosthätige 

—** der Prinzipien des Zeitgeiſtes, nämlich durch Yrr» 
religiofltät, Revolution und Verbrechen aller Att an den Rand 
des fittlichen, politifchen Berderbens gelommen find, wie bie 
amerilanifhen Republiken, das tyrannifirte Rranfreih und das 
ſchaͤndlich mißhandelte Italien! 


Allerdingo iſt im Kaiſerthume Oeſterreich die Religlond⸗ 
freiheit proflamirt, und Jedermann, ſei er Chriſt oder Jude, 
fann dort feine Religion befennen und üben, wie ex will; 
allerdings ift nach dem Staatsge ſetze das Volk eine moraliſche 
Berſon, welcher beftimmte Pfliten und Rechte zulommen, und 
darum follte man, gemäß der Biligfeit und Bernunft, wie ich 
denke, au dem Zyrolervolfe das Hecht zugfteben, feiner relis 
get Ueberzeugung und Reigung nachkommen, folglih der 

cligton feiner ter treu und ausfchliepli jedes fremden 
Einfluffes anhäugen iu dürfen, um fo mehr, da es zum Schupe 
feiner Religionsfreiheit nicht nur feine alte Geſchichte und Ge 
feßgebung, fondern aud die neue Meichönerfaflung anſprechen 
kann; allerdings könnte es ſich ferner mit vollem Rechte auf 
Ungarn —— dem man ſehr viele und darunter ſehr be⸗ 
denkliche Freiheiten eingeräumt bat; aber alle diefe und ähnliche, 
für jede unparteiifche —28* eachtenswerthen Rückſichten 
elien in den Augen der Galgenhöhe unſerer Zeit wohl für 
uden, en, Zürlen und Heiden, nur nicht für Katholiken, 
vor deren Kirchenthum jene wie vor einem Geipenfte — 
ſchrict! Ecqluß folgt.) 





Fenilleton. 


Die bedraͤngte Unſchuld. 


Der Sohn eines Theateririfeurs, ein hübſcher großgewachſener 
von 17 Jahren, hatte feine befondere Freude daran, im net⸗ 
pi maden, und wünſchte fi num 


in Begleitung aller mit geihwungenem Schwerte hinaus eilen mußte. 
Der angebende Künfller hatte feine Rolle genau memorirt, war auf 
der Probe gut Darin beftanden, und wartete jegt an ber Thüre mit 
Hlopfenvem Herzen auf fein Stichwort. Min Bekannter von ihm 


hatte ſich mit dem Buche neben ihn geflellt, damit er auf feinem 
Ball zu unrechter Zeit auftreten jollte, 

Während er fo fand, entipann A zwiſchen feinem Vattt und 
dem Xbentermeifter im hinteren Theaterraume ein Etreit. Beide 
wurden immer heftiger, und unfer Künfller fand mehrere Mal im 
Begriff, fi feinem Bater ald Succurs beizugefellen, da er beflem 
Sewohnheit kannte: mie einen Etreit cher zu beenden, ala bis «e 


"Prügel befam. Der nachlefende Freund erwiſchte ihn indeß jcheb 


Mal wirder und Erhrie ihn, mit dem Bemerken: du mußt den Ans 
genblid auftreten! — der Thüre zu. Cudlich traf bad lange er- 
wartete Stichwort und eine gewaltige Ohrfeige, womit ber Theaters 
meifter den Friſeur bediente, In einem Au jufammen — und ber 
bebutirende Sohn des gemißhandelten Vaiers warb von feinem 
Freunde zur Xhüre bins auf die Bühne geſchoben. „Geſtrengtt 
Se! ger Herr, verr!“ flotterte er, „braußen — Herr Bolt, 
da Draußen... ." — Mun,“ fubr ihm der Mitier an, „wab 
gibt's da draußen?“ „Da braußen,“ plapte der Debutant heraus, 
„bar der Theatermeifter meinem Dater eine Ohrfeige gegeben!" und 
ſchoß über Hals und Kopf wieder zur Ihürs hinaus, 


Deutihland. 

«Münden, 30. April. Im Betreff der Amtsübergabe 
an die Gerichtsvorſtaͤnde, deren Ernennung in Folge des Ge— 
rihtöverfaffungsgeießed vom 10. Rov. 1361 notbmwendig und 
demnädhft erfolgen wird, bat das f. Staatöminifterium der Jur 
wu bereits umfaffende Anordnungen binfihtlih der Amtsüber- 
gabe an die Vorſtände der Stadt» und Landgerichte und an 
Die neu ernannten Bezirfsgerichtödirectoren erlaffen. Hiebei 
wurde unter anderm angedeuter, daß die Ernennung der Bor- 
fände der Stadt: und Landgerihte vom 15. Juni d. J. an 
ae wird, und daß diefelben ſpäteſteus an diefem Tag un: 
feblbar an dem Eige des ihmen zu Üübergebenden Amtes ein« 
utreffen haben, Die Amtsübergabe bat von dem abtretenden 

rihtsvorftand oder deffen Stellvertreter an den neuen Ge. 
rihtsvorftand unmittelbar iu geſchehen, weßhalb die Abord- 
nung von Gztraditionscommifjären für dießmal zu unterbleiben 
bat; jedoch if bei der Gpgtradition der Yuftigdepofiten und 
Affervate der betreffende Nentbeamte beizuziehen. Die Ants- 
übergaben baben in der Zeit vom 16. bis 30. Juni d. J. ftatt- 
ufinden, und für Die Fortführung der Juſtizgeſchäfte des 

mtes bid zum 1. Juli hat der neu ernannte Antsvorftan) 
uforgen, wobei vornehmlich für Bethätigung folder Geſchäfte, 
ei welhen Gefahr auf Berzug ſteht Sorge zu tragen ift. 
Diefe Pfliht der neuernaunteu Gerichtövorftände erſtreckt ſich 
auch auf diejenigen Beitandtheile des bisherigen Amtsbezirks, 
welde vom 1. Juli au einem andern Bezirk zuge:beilt fein 
werden. Die neuernannten Stadt» und Kandgerichtövorftände 
haben von der erfolgten Amtsübergabe jofort dem Appellationd« 
ericht Anzeige zu erflatten, oder, wo es ſich um neugebildete 
erichte handelt, die | des Gerichts umd ihren Amts; 
antritt mit dem 1. Juli dem betreffenden Bezirfögeriht anzus 
eigen, auch haben fie das einſchlägige Bezirfsumt, Rentamt und 
Ponige coordinirte Behörden ihred Gerichtobezirkes, dann die 
demſelben befindliden Advokaten und Notare, ſowie die 
agiftrate und Gemeindeverwaltungen von ihrem Amtsanteitte, 
beziebungsweife von der Eröffuung des new errichteten Stadt 
oder Landgerichts in Kenntniß zu ſehen. Befondere Inftal- 
lationsafte haben fürdießmalniht fattzufinden. 
Jnſoweit es fih um Uebergabe ‚des Direftoriums eines bisher 
ſchon beftandenen Bezirfögerichtd an einen nen ernannten Direk- 
tor handelt, har die Amtsübergabe von dem abtretenden Direk⸗ 
tor an den neu antretenden lediglich in der bisher üblichen Weife 
u in ; die Abordnung appellationsgerihtlicher Extraditiond» 
omuiff vehat zu unterbleiben. Unmittelbarnad volljogener Ueber⸗ 
abe bes Bejtrfögerichtsdireftoriums hat eine förmliche Inftala- 
Ion des neuen Direktors durch einen von dem beireffen« 
den Appellationsgericht abzuordnenden Rath dieſes Gerihtöhofes 
u erfolgen, zu welden Behufe dem Gerichtshofe von dem 
Beginn und der muthmaßlichen Dauer der Uebergabsverband⸗ 
dungen recptzeitig Anzeige zu erflatten iſt. Die Eröffnung der 
mit dem I. Juli neu im& Leben tretenden Bezirkögerichte und 
Die Inftallation der Directoren derfelben bat am 1. Yuli dur 
einen Rath des betreffenden App-Mationsgerichts mitentiprechender 
Feierlichkeit, wie foldes bei Eröffnung der im Jahre 1857 
nen errichteten Bezirfögerichte geſchah, zu erfolgen. Schlüß- 
lich wird allen bei den bevorftebenden Amtsübergaben betheilig- 
ten Beamten zur befondern Pflicht gemacht: umfidtigft und 
eifrigft dahin zu wirken, daß Geihäftsftodungen, foweit mög: 
lich, ferne gehalten, und die neu eintretenden Beamten möglichft 
raſch in den Stand geiept werden, ihrer fünf igen Aufgabe 
angehört im geregeltem Geſchäftsgange fih zu widmen. 
* Regensburg, 2. Mai. Die katholiſche Pfarrei 
Remnmatb bei Fuhrn, mit einem Reinertrag von 1267 fl, ift 
„rledigt. 


Ausland 


(Großbritannien) London, 30. April Abends. Die 
japanefigen Gefandten famen beute um 2 Uhr Nachmittags 

Dover an, und wurden von der Gorporation mit einer 
Adreffe beehrt. Sie find in diefem Angenblid wohl fhon in 
London. — Auch die Königin Ehriftine von Spanien befindet 
fi jeit geftern hier. Sie fam von Boulogne bherüber, und bat 
ein nicht weit vom Ausftelungsgebäude gelegenes für fie ges 
miethete® Haus bezogen. Jn ihrem Gefolge befindet fi der 
Herzog von Rianzared mit der Marquiſe Iſabel und andern 
Mitgliedern der königlihen Familie. 


London, 1. Mai. Bei dem berrlichften Wetter und uns 
ter außerordentlihen Andrange der Einheimifchen und bereits 
maffenbaft anmwefenden Aremden fand heute die Erd fnungsr 
feier der zweiten allgemeinen Indufrie-Aus ftell- 
ung nad dem vorgefhriebenen Programm ſtatt. Der Eindrud 
war prachtvoll. Die muflfaliihe Production der zur Gröffe 
nungsfeier beftimmten Compofltionen Auber's, Bennett's und 
Meyerbeer’s ift über alle Erwartung erfolgreih ausgefallen. 
Der Eindrud, den das gewaltige Orchefter machte, (man 
denfe nur — neunzig Gontrabäße!) war ein mächtiger jelbft 
für Diejenigen, welche dem großen Händelfefte im serpftalpalaft 
von Spdenbam beigewohnt haben. Freilich gibt es der acu— 
ſtiſchen Fatalitaͤten hier wie dort mehr als zu viel, denn 
ein Gebäude, das die Juduſtrieſchäte aller Welt und das 
neben am 100,000 Menfhen faffen fol, fann unmöglich 
ein geeigneter Goncertfaal fein, doch finden fi der Punfte 
viele, zumeift gegen die Mitte des großen Gentraliiffes 
und auf der nördlihen Gallerie (wo die indifhe Abtbeil« 
ung ſich befindet), wo die Muſik vortrefflid gehört wird, 
Denn als die Trompeten zu fchmettern anfingen und die 
Paufen erfhollen, und der zmweitaufendfiimmige Chor mit 
voller Bruft dreingeiff, erwachten die Echo's rechis und links, 
und warfen die Schallwellen boshaft von der HKuppeldede und 
den Wänden zjurück Aubers Marſch — eine voltändige, 
äußerft lebendig componirte Ouverture — hat wegen der ftars 
fen Blasinftramente, die Dabei thätig ind, von dem neidiſchen 
Echo s am meiften zu leiden, und wird erſt reht gewürdigt wer« 
den fünnen, wenn fie in einem paffendern Lokale zur Aufführung 
ger. Bennett hatte die fchwierige Aufgabe, Tennyſon's 

elegenheitsOde in Muſik zu fegen, und er hat fie gelöst. 
Ginen ungebeuern Triumph aber, den größten, den er ſich felbft 
nur träumen fonnte, erzielte Meyerbeer mit feiner dreitbeili- 
gen Feſtouvertute Dieſe originelle, durch Melodieenreihtbum 
und Schwung ausgezeichnete Eompofition ift mit einem Enthu⸗ 
flasmus aufgenommen worden, wie er nur fpontanen Punfteine 
drüden entfpringt Der Zudrang um Saifonfarten wird mit 
jedem Zage größer. Schon follen deren für 10,000 Pıd. Sterl. 
mebr verkauft fein, als heute vor 11 Jahren der Fall war, 
Lord Palmerfton und der Herzog von Cambridge wurden bei 
der Feier allenthalben mit Hurrab begrüßt. 


(Feanfreih.) Die Ainangverlegenheit der franzöflihen 
Regierung beherrſcht alle anderen Verhältniſſe in Frankreich. 
Herr Fould, fagt man, dringt unausgefegt auf Defonomie und 
ftellt dem Sailer die Gefahr vor Augen, welche fi defien 
Negierung ausfegen würde, wenn fie e8 nicht zu Stande 
brachte, den vorhandenen Rückſtand zu deden und das Gleich- 
gewicht des Budgets herzuſtellen; jein Antrag gebt dahin 
daß 50,000 Soldaten Urlaub erhalten; und man glaubt, daß 
der Kaiſer, troß feiner entichiedenen Abneigung gegen die 
Maßregel, duch die Gründe des Finanzwiniſters beftimmt, im 
diejelbe willigen werde. 





Der Mitter ihloß die Scene mit den Worten feiner Rolle: 
Auf dann, meine Breunde! laßt uns die bebrängte Unſchuld zu 
rächen, unfere Schwerter in das Blut des Frechen tauchen! — 
und verließ unter dem fchallenden Gelächter des gefüllten Haufes 
and feiner Kampfgenoflen die Bühne. \ 


Miszellen. 


— Die Pfälzer Zeitung erzäßlt folgenden Zug ächter Men- 
ſchenliebe. Als nad der Voöllerſchlacht bei Leipzig das franzöfls 
fche Heer in wilder Flucht dem Rheine zueilte, mar bie Feſtung 
Mainz das erfle Ziel der Flüchtigen. Alle Spitäler, Kafernen und 
Privatteohnungen waren überfüllt mit Kranken und Verwundeten. 
Viele Hunderte fanden Feine Unterkunft und mußten auf der Straße 
ibr Dajrin friften, bie in den meiften Fällen ver Tod ala willfom- 
mener Reiter erfchlen. Unter viefen Unglüdligen befand ib auch 
ſchwer verwundet und auf den Tob ermattet ein junger Pfälzer, 
Der, wie jo viele feiner Rantsleute, weil das Verbängniß «8 fo 
wollte, im Dienfte der Beinde feined VBarerlanpes harte bluten müfe 
fen. Krank und ſchmachtend fhlih er auf ver Straße dahin. In 
äefem Zuſtande fand den Unglücklichen ein Student. Ohnehin 


zur Hilfe entihloffen, fragte biefer ibn nach feiner Heimath und 
batte faum ven pfälzifhen Landomann in ihm erkannt, ald er den 
Verwunzeten mit in feine Wohnung nabm, augenblidlig einen 
Ehirurgen rufen, die Wunde reinigen und verbinden und ben Pas 
tienten auf ba® Sorgfältigfe verpflegen ließ. Seiner Bemübung 
gelang ed, den Bermunpeten bald vollfommen berzufellen, und vies 
ſer fehrte auf Martini 1813 in feine Heimarb zurüd, feinen Mete 
ter, ohne den er eine gewifle Beute des Todes geweſen wäre, im 
fiinem Herzen fegnend. Der Student, obgleich ſelbſt unbemittelt, 
batte alle Ausgaben auß feiner eigenen Kaffe beftritten Der Sole 
dat aber iſt der jeh ige Gemeindediener Kafpar Bertram in Rup— 
vertöberg, der Student der Herr Karvinal Johannes dv. Geifel, 
Erzsiihof von Köln. 

— „Ich fürdte,” ſagte ein’ reicher Verſchwender zu feinem 
Breunde, „ich fürchte gar fehr, ich werbe als Bettler flerben.“ — 
„Wie Du e& treibſt,“ verichte der Freund, „ich fürdte noh was 
Schlimmeres — ih fürdte, Du wirft als Bettler leben,“ 

— Geit Ginführung der G@ewerbefreiheit in Wien bat fein 
Inpuftriegweig daſelbſt fo zugenommen, wie vie Kaffeebäufer, ob⸗ 
wohl diefelben noch zu ben concejfionirten Bewerben gehören, Noch 
vor zwei Jahren zählte Wien nur 200 Kaffeehäufer (ohne die 
3—300 fogenannten „Surrogat-Raffeefhänfen‘; melde  frinn ach⸗ 
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Es wurde in den Tuilerien fefigefeßt, daß Lavalette bis 

um 20. Rai in Paris bleibt und, daß Goyon gegen. Ende 

ai feinen Poſten für immer verlaffen. werde, en beute 

ier aus Rom angelangte und auf die päpftlihen Geflnnungen 

ezug habende Bericht richtig find, fo wäre es fogar nidt 

unmögtih, daß Gopon Befehl zur Heimkehr erhielt, noch ehe 
Ravalette feine Rüdreife nah Rom angetreten. 

(Italien.) [Projeftirte Wegführung des Papfles.] Es wird 
ber „R. Pr. 3 von guter Hand Folgendes mitgetheilt: Die 
„Bazette de France” dat zuerſt von einer a rg Gefan⸗ 

ennehmung und Wegfühtung des PBapftes Kunde gegeben. 
Saribatdt Tone fih mit feinem Genoſſen Biltor anuel 
incognito dort befinden, um fid auf dem Gapitole zum Könige 
Staliens auszurufen zu laſſen. Diefe Gerüchte alle circulirten 
wirfih in Nom und fie waren in der That nit ohne Grund. 
Die Garibaldiner haben (ehr ernftbaft den Plan einer Entführs 
ung des Papftes gebabt. Durch etwa zwanzig Perfonen woll⸗ 
ten fie den Handflreih ausführen laffen; Diefelben kamen ver 
leidet und mit @eld wohl verfeben nah Rom. Es gibt aber 
zu Rom jest eine doppelte Polizei, eine italtenifdhe, welche zu⸗ 
weilen jhläft, und eine franzöfliche, welherimmer wadt. 
Herr Mangin, der Chef der lepteren, batte bald feine Leute 
weg, telegraphirte nah Taris und als er die Antwort er: 
balten batte, wurde der Chef der Garibaldiner, ein fardints 
ſcher Oberſt, verhaftet, nad Civitavecchia geführt und 
y Dampf nah Genua expedirt; feine Genoffen aber 
‚bie nun wohl begriffen, daß Frankreich den Handflreih nicht 
Baben wolle, zogen fi eiliaft aus Rom zurüd und gaben 
für’s Erfte den Plan auf. . 


Nachleſe. 

In Gunzenhauſen, brach im Gebäude des Babnvers 
walters am 1. Mat Nahmittag Feuer aus, der Brand be 
ſchränkte fi glüdlichermeife blos auf den Dachſtuhl und nicht, 
wie das Gerücht ging, auf den ganzen Bahnhof. 

Ein Wahlcuriofum erregte in Hirſchberg in der preu— 
Sifchen Provinz Schleſien große Heiterkeit. Ein Musfetier trat 
an den Babltiih, um feine Stimme abzugeben. Da er feinen 
Kamen nannte, wurde er gefragt, ob er Pole fei und der Sols 
dat antwortete darauf „Ja.” — „Nun, Sie ſcheinen doch deutſch 
zu verfteben. Wen geben Eie ihre Etimme ?* Darauf reichte 
der militärifche Urwähler einen Bettel bin, worauf fein Haupt- 
mann v. und ein confervafiver Bürger verzeichnet 
waren. „Sie wählen alfo Heren Hauptwiann v. H. und Herren 
R. It das Ihr Wille?* — „Rein!® war die ruhige Ant» 
wort des Polen, der unter fhallendem Gelächter gelaffen „Hchrt* 
madıte. 

Die ältefte öſterreichiſche Seiltänzerin. Im Prater gibt 
fo eben die Alrobatengefellibaft Rupigfa in einem Wirths⸗ 
baufe Vorftellungen, bei wilden fi eine Tdjährige Matıone, 
Madame Porte, als Seiltängerin producirt. Die erfte greife 
Seiltänzerin war Madame Severe Saqui (von Rapoleon I. 
sa petite enrogee genannt und vom eigens zu feiner Ver— 
mäblungsfeier mit Maria Loutfe berufen), melde beinahe 80 
Jahre alt, im Hypodrom zu Paris noch vor wenigen Jahren 
debutirte. . 

In Paris zirkulirt eine Karikatur, den Dumollard dar 
ftellend, wie er fopflos aus dem Grabe fleigt und ruft: „Ach 
verlange, durh das Tribunal von Donai abgeurtheilt zu 
werben !* 

Die franzöſiſche Induftrie bat in London ein arges Miß- 
eſchic erfahren. Das auf 150,000 Fr. gefhäpte Spiegel 

las von Saint Gobin ift im Angenblide des‘ Einrahmens 
im Ausftellungs-Palafte zerdrochen. 


tem Kaffee verfoufen dürfen); jegt gibt e& bier über 230 Kaffee 
bäufer, welche ih fa alle durch verjchwenderifhen Glanz außs 
zeichnen. Troh der Vermehrung dieſer Anflalten find die darin 
vorhandenen Wetränfe ſeht theuer. Bin Täßchen Kaffee, das im 
Wertbe auf kaum 4 Neufreuzer zu fleben kommen mag, wirb um 
16 Neufrenzer verfauft, wozu noch das unvermeidliche Trinkgeld 
an ben YAufmärter kommt. 

— Alt jüngfihin in Ebemnig Unruben audbraden und ein 
Krupp von Breiburg dabin berufen wurde, ging auch ein Meiter 
mit, deſſen Vater ein Bauerdmann in ber Segend von Preiburg 
war; lehterer fchrieh einen Brief an feinen Sohn mit ber Moreffe: 
„An Gottfried Lebrecht Krauſe in Ehemnig, wo jegt Eramall, und 
allva bei der Schtrabren, wo der Kapitän ven Fuche reitet.“ 

— In einem Elubb bienender Perfonen von Varis fprach vor 
Kurzem eined der Mitglieder zwar nicht für völlige Standekgleich⸗ 
heit, wohl aber für einen wenigſtens zeitweiligen Umtauſch der Rol- 
len aller Glieder der bürgerlichen Geſellſchaft. Die Herren, fagte 
er, müffın audy einmal für uns tun, was wir für fle getban ba» 
ben. Ein Rod widerfegte ih dem Antrag jedoch mit den Worten: 
„35 für meine Perfon möchte niemals efien, was mein Hert ges 
locht hätte." 


Frübpok J 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Maj. der König haben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: für das im Forftamt Waldmünchen in Ers 
eg gefommene Revier Zifling den Forftamtsactuar Als 
breit Arben. v. Reigenftein zu Regenäbnrg vom 1. fünf 
tigen Monats an zum proviforifhen Revierförfter zu ernennen. 

Münden, 4 Mai. Aus Anlaß der Anmweienbeit Ihrer 
Mojeftät der Kaiferin Mutter von Defterreih war geftern 
Raqhmittags bei Eeiner Mojeftät dem König Rudwig Familien 
tofel._ Abends verfammelte fi Die ganze konigliche Familie 
um Thee bei Jhrer Pöniglihen Hoheit der Frau Bay 
uitpold. Ibre Majeftät die Kaiferin Mutter beabfidrigt, 
einige Wochen bier zu verweilen. — Geſtern Nachmittags er. 
tönten zweimal die Feuerfignale vom Thurme: es brannte une’ 
1 Uhr auf dem Boden des Büderhaufes in der Auödelgaffe 
und nad 2',, Uhr im Torfmagazine des föniglichen Staates 
babnhofes. Beide Ma:e gelang ed dem Brande alsbald Einhalt ’ 
u thun; der Brand im ermähnten Torfmagazine war fehr bes 
eutend. — Heute Nachmittag endete die diedmalige Blumen: 
—— 

nuben, 4 Mai. Ein beklagenswerthes Unglück bat’ 

ih geſtern Rachts 11 Uhr auf unferm —— zuges ‘ 
tragen, indem einer der Bahnbeamten, Herr Bau. der mit einer’ 
Draifine zu der Stätte des geitrigen Brandes fahren wollte, ' 
verunglädte und augenblicklich todt biied. Der ihn begleitende 
Bedjelwärter ward fo verlegt, Daß er heute Morgens ſtarb. 


2 Regensburg, 5. Mai. Bor Kurzem bat ein geehr⸗ 
te8 biefiges Blatt den Wunfd geäußert, unfere berrlichen Ans 
lagen mögen von muthwilligen Jungen gejchont bleiben und 
namentlih die juncen Anpflangungen, deren mehrere abge» 
ſchnitten, wieder erfegt werden. Zu unferm Bedauern haben 
wir heute die Wahrnehmung gemacht, daß die mit bedeutenden 
Koften bergeftellte alterthũmliche Säule nähft dem Jakobsthor 
an ihren vier Edfiguren jehr vedeutend verlept if. Wir fün- 
nen nicht Worte finden, biefen Bandaliamns genügend zu bes 
zeichnen, da die bemerfbaren Brüche am derfelben offenbar von 
Steinwärfen bherrübren, welche freche Hand auf Diefelbe gerich⸗ 
tet wurden. — Unfere geehrten Zheaterfreunde glauben wir auf 
die heute ftartfindende Benefiz-Borfiellung für den Inſpizienten 
Heren Freimüller aufmerkjom machen zu dürfen. Das ges 
dachte Stüd eines der beften des befannten Theaterdichters 
Müller war ſchon in vorigen Monate als Benefiz beftimme, und 
mußte durch Verhinderung unfers — S ängers Herm 
van @ülpen verihoben werden. Möge der vielgeplagte Bene» 
firtant eine erfiedlib. Einnahme machen! 


Hannover, 3. Mai. Yu der Deputirtenfammer bat 
die minifteriele Majorität ebenfalls einen Dank an die Regier 
ung beſchloſſen wegen ibred Entgegentretens gegen die Hein 
deutſche Bundesreform und wegen ihres Unfchlaffes au die 
identijgen Noten. 


Bern, 2. Mai. Hente Rachmittags iſt im Neubau des 
ſchweigeriſchen Polytechnilums in Zürih euer ausgebrochen 
Der Iinfe Flügel ift großentbeils zerſtört. 

Turin, 2. Mai. Geftern Mittag find in Genua ſechs 
mit Piftolen und Dolchen bewaffnete Diebe in die Bureaus 
eines der erften Banfiers diefer Stadt gedrungen; fie knebel⸗ 
ten die Angeftellten, erbraden die Kaſſen und nahmen derem 
ganzen Inbalt — ungefähr 800,000 fl. in Wechſeln und baar 
— mit. Die Polizei ift ihnen auf der Epur. 


*Riterarifdes. 


* Ferdinand Echoll, Orihographiſchet Wörterbuch ber beutften 
Sprade für Eule und Heus. Stuttgart, Berlag ron Bil 
beim Nitzſchke, 1861. ' 
@e ift eim ſchwierigez Unternehmen, in ber reutfchen Eptache 

allgemeine Regeln über die Rechtſchreibung aufzuflellen. Die mei⸗ 

ſten Purififatoren find bieler zu weit gegangen, fie wollten oft 

Säreibarten auffiellen, gegan welche fi nice allein alııt Herlt m⸗ 

men maubie, ſondern tie auch fo eigen thümlih waren, tof in ‚bite 

len Fällen die berfömmlihe Sähreitweiie rorzuzichen var. Worlle⸗ 
gendes Werk Hält fih von biefen Feblern fern, ed Hält vie richtige 

Mitte und die darin vorfommenten Abdırichungen vom ber üblichen, 

Schreibweiſe find vollfommen geretfertigt und zeigen, nie fo oft 

geſchiebt, nirgende bad Streben, nur deßhalb angenommen zu feim, 

um eine @igentkümlichkelt zu zeigen. GE verbient Die weiteſte Ber» 
hreitung und märmfle Empfehlung. 


— 
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Befanntmadung. h 
Wit allerhöchfter Genehmigung werben bie nachbezeichneten aͤrarlaliſchen Wirfen im | 
Wege affentlicher Berfleigerung in Abtbeilungen zu 2 Tagwerken oder aud im Ganzen zum 
Berkauf gebradt: 
1) Die in der Steuergemeinde Demling am redhten Donauufer gelegenen Wieſen, und zwar: 
a) Die fog. Roitberwiefe PlaaıMr. 902 zu 54 Tagw. 09 Dec. Bonit.-Rl. 
XIV Berbältnißgahl 757,1 — 
b) Die fog. Stapitennenmwieie Pl«Rr. 906 zu 8 Tagw. 52 Dec. Bonit.s 
Kiafje XIV Verhältnißzahl 119,3 — 
2) Die ſog. Rennermiefe in ver Steurrgemeinde Sarding, Pl-Mr. 150 zu 5 Tagw. 
83 Dec, Bonit⸗Kl. XIV Berbättnißzahl 81,5 — 
3) Der !/ıs Untbeil an dem in der Steuergemeinde Kiefenholz am linfen Donaurlifer 
gelegenen Stolwõrth (Wehielmiefe ad 111 Tagw. 02 Dee) PM, 727#zu 
8 54 Dee. Bonit-Kl, XVI Berbältnißzahl 136,6. — 
Die Berfteigrrung findet an Ort und Stelle flatt und zwar jene der Roither, Stadl⸗ 
temaer und Renner Wiefen 
heute Montag ben 5. Mail J., 
Bormittagd 10 Ubr, 


am Dienjtag den 6. Mai I. Jo., 
VBormittoge 10 Ubr, 

Die allgemeinen Berfaufdbedingungen find burd bie Allerböhfte Berorbnung vom 
19. Ayril 1852 (Regierungs-Blatt S. 481 1.) feflgelegt, wonach die bödfte Genehmigung 
ver Kaufbangebote vorbehalten, der Meiftbietenbe bis zum G@rfolge einer GEntidliefung an 
fein Angebot gebunden und ven Käufern geſtattet · in, die Kaufſchillinge in zei Hälften basr 
u berichtigen, und zwar die erſte Hälfıe nah erfolgter höhfler Genehmigung und rentamt- 
her Zahlungs: Aufforderung, bie zweite Hälfte in drei (Sahresiriften unter vierprogentiger 
Berzinjung. ‚ 
Regendburg den 17. April 1862 


Königl. Sandrentamt Uegensburg. 
Schwendtner. 


ime v4 Sıödtwörthes 





Ä unden. 
Marimili ab Rr.8 ° 
Seidel zum ‚aa zur ah Miandyle er fein Haus neh 


Anbau vollfändig und gut meublirt, mun au zum Logiren empfiehlt. Durd gute Rüde 
amd Getränke werde ich bei aufmerkfamer reeller Bedienung bemüht fein, die Wünſche der 
Lip beehreuden Reifenden möglihä zu befrienigen. 


Max Richter. 


EEERETEHETE 
Dünden im Ppril &, bie Yinzeige er Aa daß ich in Gemein, 
(Haft mit Herrn Friedrich Wertheimer von bier e 


Banf- und Wechfel Geſchaft 
Herrmann Kaula 


efigem Plage eröffnet babe. 
— rare di und eine langjährige Erfahrung im Buntjade ſehen 
mid in ven Stand, allen UAnforberungen zu entfpreden, und werbe id mid 
fleis befireben, das mir zu Theil werdende Bertrauen burd eine fireng reelle 
und prompte Beditnung zu rechtfertigen. 
n Paula. 


Herrman 
DEP ED ED RP ED ED ED AD I «ED 
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Defanntmachung. 

Die Vachtangebote bezüglich der Wieder ⸗ 
verpachtung ved ſtadtiſchen Holzbofes in Gteins 
weg im Zermine vom 9, d. Mid. haben bie 
Genehmigung ded unterfertigten Stabtmagir 
Aruts nicht erbalten, mwerbalb zur Wiederver ⸗ 
pachtung dieſes Anweſens wieberholt Termin 


auf 
Mittwoch den 14. Mei, Vormittags 
10 Uhr 


an Ort und Gtelle mit dem Bemerken anber 
raumt wird, daß auch SKauftangebote entger 
gengenommen werben und daß weitere Auft 
ſchluͤſſe dei dieſſeltiger Stabtfämmerei erhol- 
werden Lönnen, woſelbſt die Bacht», bezieht 
ungsmweife Kauföbedingungen zur infldyr 
aufliegen, 
Regensburg den 19. April 1862. 


Stadt - Magiftrat. 


Der redhtöfundige Bürgermeifter: 
Schubarth 





Dekann ung. 

Dasd-Pilaftersoll-@rirägniß vom 
Marıhor hHieflger Stadt wird neuerbingd 
auf 2 Jahre 4 Monate anderweit verpadhtet 
und hiezu Termin auf . 

Montag den 12. Mai c., 
Bormittagd 9 Uhr, 

bei dieffeitiger Grapıfimmerci mit dem Be: 
merken anbıraumı, daß daſelbſt vie Pachtbe⸗ 
dingungen eingefeben werben können. 

Regendburg ven 30, Upril 1862. 


Stadt- at, 


Der rechtelundige Pürgermeifter: 
Schubartb. 


Bei A. Eoppenrath (vormals Montag 
und Weiß'ſche Buchhandlung) if erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Der Hopfenbau. 
Auf Grund vieljähriger Erfahrung dar geſtellt 
von 
3. Preſtele, 

Eulturs Gommiffär des landwirthſchafilichen 
Bereind für Oberpfalz und Megendburg. 
Zweite Auflage. — Mi Mluftrationen. 

Preis 12 ir. 


Stadt-Cheaten 
Montag ven 5, Mal. 

Deneſtz für Heren Sreymäller. 

Die unruhıge Wahberfiaft, 


oder: 
Die muſikaliſche Tifchlerfamifie, 
Romifhe Oper in zwei Ram von J. 
Hensler; Mufif von W. Müller. 


77:7," 77%: 7677,77” — 


Geifelhöring “ Dafian 
Gtranding en . Gtzanbing 
Ben ne H 3 322 pri 2.3.61 —— 
——* 2 "übe 38 Beimuten Ram. P.1. 2. 3.01. ° 
25 Minuten Abende G. 2. 8. Gl en 

ge So ro22220 or 

but Büuchen 
Chmandorf q & 2 Ran 84 u Eömantert 

2 30 Minuten Bittag. P. 1.2.3. 6, uf 
— 3 0 Minuten Ragiitage BR. 
Hersbrnd Nürnbe 
Räruberg — 
Bei 5 45 Minuten Mbents, 6.23, El Bunde 
n +’ ia im 

Amberg } * Negenftauf 





E. — Vilzug. P. — Perfonenzug. 6. — Gemifhter Zug. 





R. — Reiner Güt : 
Berantweril. Acdatieut d, 8. Adalbert Müller. Brud und Berlag ber Rernbaner’fden Bucdruderei, (64 Rıng’s Witte) in Regensburg. 


Ankunftevon 


30 Mimiten Morgens. E, 1 2. 
23 Minnten Morgens. 6, 2.3 ©. 


7 
| sur 
10 50 Minuten Morgens, P.1.2.3.81. 
2 Uhr 10 Minuten Mittags, k. 
2 25 Minuten MittagsP. 1. 2. 3. El, 
9 Uhe 30 Minuten Abends. E. 1,2, 3. Gl. 
L) 58 Minuten Abends, G. 2, 3. GL 
N su 
vu 


e 40 Minuten Morgens, G. 2.3. El 
30 Minuten Morgens. R, 


12 10 Minuten Mittags F. 1.2.3.1 
7 Uhr 45 Minuten Abende. K. 1. 2 Gl. 
9 Uhr IO WMinut n Abende, Gr. 2 EL 





Jofbibliothet in Mür 


Negensburger Zeitung. 


m— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 

Die Megensbucger Zeitung” erſcheint täglich, auf bie Gommtag: migt ausgenommen, — Autiladegungen uud Duſerate Überhaupt werben ſchaell erleriget und der Mau 

‚einer beeifpaltigen PBetityeile mit mur 9 Preuger bereiimet, — Die Zertung mit dem menatlih adtmal erfheinenden „Umterbaltungs blartt“ fohet bier ım Megemäbung 
un im gangen Umfange des Ränigreihs Bayern Bierteljährig il. 8. Me länigl. Polämter wehmen Beſtellaugen an, 


Dienftag den 6. Mai 1862. | RM 124. Zweinndvierzigfter Jahrgang. 





7 . ‚ mob mehr Almofengänger befomme, kurz, werde gewiſſenlos 
Für Wahrheit und Recht wie es der rer Beitgeif verlangt und ift, —* ficherlich 


Auch ein Wort über Tyrol's Intoleranz. wird dic derielbe nicht mur in Ruhe laflen, ſondern auch mit 
® Bon der Donau 1Ghlug) Muß es nicht ferner feinem Beifall belobnen, der dir aber — def verfidyere ich dich 


vor dem gemiffenfofen Richteruble der Revolution als ein | Im Namen der Wahrheit und wahren Ghre — mehr z dere 


— unverzeihlicher Zeittiefe gelten, daß die Tyroler su gereichen wird, als olle feine Schmäh- 
nit nur innerlich, fondern and — man flaune! — h = 

äußerlich religiös, ja firdlic fromm find, daf fie alfo ihren A Euplid bat Zyrol das Maß feiner Tadels⸗ und Straf- 
Glauben ohne Scheu öffentlich bekennen, alfo deten, Bittgänge | ? tbigfeit in den Augen der Bottlofen dadurch erfült, daß es 
und fogar Wallfahrten halten? Ha, Tytol wie weit biſt du 3 mod mit Findlic geborfamer Ebrfurht und Ergebenhett an 
nod binter der modernen Bottlofigket zurüd! Haß du denn | DEM fichtbaren Dberhaupte ber Eatpoliihen Kirche in Rom 
ans deiner talifhen und deuticen Nahbaridaft nad nicht hängt, gerade als wenn es mit den unwiſſenden Aufflärerm 
vernommen, mit welder brüderlih-li-derlihen Sympathie ale | MG glauben molte, daß der alte Gott, deſſen Berheißungen 
Kreimaurer, Demokraten und Revolutionäre den Rebellen und —— tohungen ſeit Jabrtauſenden ſtets zur rechten Zeit im 
Apoftaten juſauchjen und degen die umiformirten und monne | Erjulluug re mebr lebe, daß Kirche und Papfttbum jo > 
ten Diebe, Räuber, Mörder und Mordbrenner in Ztalien, | DI vernichtet jeien, und der Menſch nur mehr, wie Thier um 


— und Speen tee mel. cn rigen Den Zu: | Mit JE LE Öraramarı und Den Geb Keim Ki ct 
en —— — merhin die Zeloten des Unglaubens nah den Eingebungen 

hr aber Shmäh ß. d Berleumd 3 en Rom Spa; | !dres_gottlofen Einnes jhmäben und fpotten, bald wird wieder 
—JFI * ——— —98* ger — —— die Wahrheit über die Lüge fiegen und es fich aufs Neue be— 
mar rer — zu alauben, daß ein Mitter der Beithähe nod währen, daß wie Vernunft, Geſchichte und @o.tes Wort lehren, 
an Gott und eine Unfterblipfeit der Seele glaube? Daß er | "Ur jenes Volk ein biederes, zuverläßiges und ebrenwerthes fei, 


dem noch lebendiger Blaube und kindliche Gottesfurcht inne» 
fer — ggg de aa. wohnt ‚- das wicht mit Eiden und Schmüren fpielt, wie die 


ung Durd, Die Glurbhipe feine® Zbierbluteß emporgehobener | Aulnpe der Zerfafangen uud Mininerlounen hängt Tondern 
en — Er reg feſt und treu flebr im @lüde und Unglüd zu feinem Megenten: 
ganz ’ aut d » ar uct, hauſe, treu jeinem feit Jahrhunderten von den Vätern ererbten 
in das er fi vernarcte, mit deu Worten romantiſchen Stlaven- Glauben, feiner auf Gottes Schuß fuhenden Kirde und deren 
finne® wieder: „34 bete Dih an!“ Go bar fig Die alsfüdi | yon ihrem göttlichen Stijter feld aufgehellten Oberhauptet 
\che Derebrung Des goldenen Kulbes mit Hilfe der glaubenslo- | 2, mißhanddites Tyrol, bleibe, wie biöher, Deinem guten Rai» 
fen Aufklärung in die Anbetung von Weiberfleifg verwandelt! | %, Yeinem Glauben und Kirhthume treu, und du wirft, ‚wie 
Und dieß folte fein Kortiritt, fein Beweis, für Freiheit, Müne, | zigper, vor Gott und allen ebrenhaften, vernünftigen Menjcen 

digfeit und Bildung fein? Was Wunder nun, wenn folde | mer mit wahrer Ehre deiehen! — : 3 gi 
Menſchen die Audacht und alle vom Ebriftentbume empfohlenen { i e 

—— wie Zugendmittel denen überlaffen, welche, 

weil noch aläubig. nicht wie Roß und Maulthier leb.n und 

fterben wollen; Denn nie tm erufter Einſamkeit mit Gott und 

fi ſelbſt verfehren, ſtets außer fi felbit glei einem Thiere 

körperlich fortvegetiren, dich gilt dem vernunftlojen Zeitbelden 

allein als ein Leben nach dem Gebote der Bernunft und Glau—⸗ 

bensfreibeit! Werde griechiſch, Tyrol, werde türfiih oder für 

diſch, oder, was noch weniger pofltiv:teliniös ift, werde frei: 

mauriſch, und man wird dich ım kurzer Zeit ebenio fehr toleriren 

und loben, al& man dich bisher angefeinder und geläftert bat! 

Berfolge mit Derleumdungen, Schmäbreden und demokratiſchen 

Rebbeiten deine Priefter, jege fie ind Gefäugniß oder verjage 

fie; plünde:e die Klöfter, fände die Kirchen, fädle alle from» 

men Stiftungen zum Nußen der bodenlofen Aerars⸗-Säcke aus, 

mache die Eben vom kirchlichen Gegen, deine Lehrer von der 

Geiflifeit unabhängig, damit legtere jo wie die Gemeinde 





Deutſchland. 

Bom Main, Ende Aprit. Bekanntlich fand am Anfang 
Dezembers v. 3. in ſämmtlichen Zollvereinsftaaten eine Bolfs- 
äblung ſtatt, deren Rejultat weitaus fhon von den meiften 

egierungen, wenn aud nur in vorläufigen Bahlen, ber 
fannt gemacht morden if. Es erfheint uns das ganı zweck⸗ 
mäßig, denn die paar hundert Seelen welche zuweilen Di 
viſton und Superrevifion fpäter noch berausfindet, wiegen nicht 
fo ſchwer, daß man mit der Beröffentiihung ftatiftifher Zablen, 
die doch nun einmal für die Deffentlichkeit beftimmt fin’, ges 
beimmigvoll fo lange zurüdhält bis fie faft nicht mehr wahr 
vor Was nun die gegenwärtige Bevölkerung von Bayern 
etrifft, fo find hierüber zwar im allen Kocalblättern Detailzahe 
len befannt gemacht worden, und zwar die Einwohnerzahl von 


Seuilleton. 





Miszellen Und braͤcht' fie Arifeur mir und Schneider in’d Haut, 
Ich ſchmiß fe jammt diefen Sünbern hinaus.” — 
+ zen Togblatı lietı man nadpflchended Gingefandt: Amen? 
—— die Worte eined großen Dichte:&, ibt Gnaͤdigen und Un⸗ — Ein Geizhals batie eine häflige Frau Einf fam um 6 
„Be ir, ‚r" ufe und fand fle beichäftigt, Fenſtervorhänge zu machen. „Wozu 
aan eg ern ae er * biefe Dummbrit?* fragte er mürtiſch, den cheuern Stoff befüblend. 
&s vürfı' Ad mur fleden in fadgrauem Elanen, „Wozu?“ antwortete jie, „was ift möthiger als eine Gatdine ? 


Der Nachbar lann berüber sehen, wenn id mich anfleive.” — 


Und müßte il Ibe i 
nb müßie ich je r den Elche dazu fpinnen, „Wenn das wahr iſt verſehte Harpar, ſo wird er ion Bors . 


Und nähen und ftriden für fi und für mid, 


Die Zimmer auskehren fein ſäuberlich, bänge matıen lafen * 

Un jcaffın im Keller, im Stall und am Herr, — Ein franzöffbes Provinzialblatt enthält nachſtehende Aufe 
Wirt ebriame daueliche Hıudfrauen chri. forderung: „Iemand, ehemaliger Huiffler, welchet höchſt wabtſcheln⸗ 
Die Kammer der Kinder und's Kindergeſchrei, lich im Auslande verftorben, wird Hiermit erſucht, fi ſobald 
Das wär” idr Theater und Goncert nebenbei. ald möglich in der Mairie zu Aellen; im entgegengeiepten alle 
Nur Sonntags wir’ ihr ein Graaräfleid erlaubt aber fi durch einen Bevollmächtigten vertreten zu laſſen.“ 


Bon Kaitun und ein ſchmuckeres Häubchen um's Haupt. 
Doch lüftert fle je nach tanzenden There's, 
Rıd Din: und Soup« und eh’lofen ne’s, 


Kreifn jſowobl als von Städten; eine Hauptzufammenftellung 


davon iſt aber unſers Wiſſens noch nicht erfolat. Bir haben 
uns für unjere Zwede aus Dielen zerfireuten Nachrichten eine 
ſolche angefertigt, und wo uns bie oder da eine Zub * 
iR man auf Anfragen fo freundlich geweſen, die Lücke ergaͤnzen 
ju helfen. Da wir nun nit wiſſen, bis wann wir vom ftatis 
Hliden Bureau in Münden Die genau revidirte Einwohnerzahl 
erfabren, fo erlauben wır uns bier einfiweilen abgerundete 
Zahlen mitzutbeilen. einmal weil fie von der Wahrheit auch 
nicht bimmelweit entfernt fein können, fodann weil man bes 
Tonntlih ſolche leichter fib merft Alſo: Oberbayern wird ge: 
enmwärtig zäblen 773,000, Niederbayern 575,400 , Pfalz 603, 100, 
Dbeuja 434,800, Oberfranfen 516,600, Mittelfranfen 545,500, 
nterfranfen 601,900, Schwaben 573,5.0 Einwohner beider. 
ki Geſchlechts; alio das ganze Königreich 4,688,800 Köpfe, 
was gegen 1858 einen beiläufigen Zuwachs von 73,000 See— 
en ausmadt. Die größern bayeriſchen Städte reihen ſich nad 
*8 Hoͤhe ibrer Bolkszabl in folgender Weiſe: Münden 147,300, 

ürnberg 63,000, Augsburg 45,600, Würzburg 36,300, 
Regensburg 27,900, Bamberg 23,600, Ingolſtadt 19,450, 
Fürth 19,100, Bayreuth 18,000, Paſſau 13,550, Ansbad 
12,260, Landshut 12,120, Hof 12,000, Amberg 11,700, Er 
dangen 10,900, Straubing 10,730, Kempten 10,400, Aſchaffen⸗ 
burg 9470, Schweinfurt 8700, Neuburg a. D. 8260, Eich⸗ 
Nädt 7350, Schwaboch 6600, Memmingen 6600, Nördlingen 
6400, Dinfelabäbl 5000, Lindau 4950, Rotenburg an der 
Zauber 4900, Kanfbeuern 4500, Donauwörth 3310 Seelen. 
+. Münden, 2. Mai. Der Stadtpfarrer gu St. Weter, 
Here. Beftermaper, der fih mit Sr. Exc. dem Herrn Erz. 
biſchofe Gregor nah Nom begeben wird, erhielt bente in feiner 


——*— aus den Händen Gr. Exc. des Kultusminiſter, Herrn 
v. Zwehl, das Dekret über feine Ürnennung zum geift- 
lichen Rath. 


Münden, 3. Mai. Die Süddeutſche Zeitung 
beftätigt heute, Daß die erfhätterte Geſundheit ihres Gründers 
und Ehefredactenrs, Herrn Brater, welde feine längere Ab: 
weienbeit von Münden wünſchbar ericeinen laſſe, „gewifie 

Dispofitionen und vorläufige Unterbandlungen” veranlaßt habe, 
“ Dabin zielend, „daß ſowohl die „Süddeutiche Zeitung“ in 
Münden als die „Zeit" in Franffurt mit dem 1. Juli einge 
zn und ftatt diefer beiden Fünftig nur ein Blatt unter Beir 

ebaltung des Titels „Süddeutibe Zeitung,“ und zwar in 
Frankfurt erſcheinen ſolle.“ Indefien — fügt fie bei — baben 
Diefe Dispofltiomen und Unterhandlungen einen definitiven 
Abſchluß zuc Zeit noch nit gefunden. Die Unternehmer des 
Drgans des Nationalvereinsd werden wohl auch aus den bei 
und gemachten Erfabrungen Die UWeberzeugung gewonnen bar 
ben, daß der Boden bier für ihre Beftrebungen ein jebr un— 
frudtbarer und unempfängalicer ift. : 

Niederbayern. Se. Majeität der König haben Sich 
allergnädigft vewogen gefunden: unterm 20. April den Gym 
;mafalProfefjor Michael Beutlibaufer von Paffau an bie 
GStubienonftalt Regensburg zu veriegen und Demfel.en vorerſt 
Die Führung der erſten Gymnaſtalklaſſe Abtheilung A über⸗ 
tragen und auf die Lehrſtelle der vierten Gynmaſiall aſſe in 
Baffau dem Gymnafialprofeſſor Jeep Rott in Kempten zu 
berufen. . — 

Nürnberg, 2 Mai Mit großer Befriedigung iſt bier 
Die Auordnung der £. Poligeidirection Münden entgegengenom« 
men worden, daß aus dem Bereich der dortigen evangeliſchen 
„Kirche am Chatfteitag jepliches Geräuſch entfernt gehalten werben 
fole. In der heutigen Sigung des Magifirates wurde auf 
Antrag des erſten Bürgermeihers v Wächter beſchloſſen, ben 
am Fronleihnamstage fallenden Wochenmarkt auf den nächſten 

Tag zu verlegen, indem Dit an unferem Marftplag die katho⸗ 
luſche Hauptfiche zu U. 2 Frau liegt. Wir find überzeugt, 
daß diejer Beihluß bier allgemeinen Anklang und jeglihe Un⸗ 
tertügung finden wird. Der Magiftrat läßt iie aus deu Mit: 
telalter no ſtammenden Krainläden, welche um die Frauenlitche 
fich zieben und dem ihönen Bau ehr verungieren, abbyedhen, 
und beift mau, daß die proteftantifhe Kirdhenverwaltung nad 
Diefem Itberalen Vorgang aud ibrerfeit8 anf Den Zins der ibr 
eigen gebörenden übrigen Kramläden verzichten und zur Beſei— 
Hgung des Reſtes um fo mehr beitragen wird, da ſolche an 
den prorejtantifhen Kirchen ſchon vor mehreren Dezennien abs 
gebrochen worden find, (B. Btg.) 
Vom Main wird der Leipz. Zrg. unter dem 30. April 
mitgetheilt, daß auch Arumfreih die Derlängerung der bereits 
abgelanfenen einmonatlihen Friſt für Die Unterzeihnung des 
Handelevertrags zugeitanden ‚bat. 
Stuttgart, 3. Mei II MM. der König und die 
Königin wohnten heute Vormittags dem in der Gtiftöficche 
abgebaltenen Gottesdienſt für Eröffnung des Landtags an, 
an melden der f. Megierungscommiffär zu Gröffnung ber 
. Ständefummer, Minifter Frhr. v. Linden, Ämmtlige Minifter 
und Mitglieder der geheimen Ratbs, die evangeliihen Mit 
glieder beider Kammern, viele Beamte und Die Gemeindebe⸗ 
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| börbden Theil nahmen. Prälat v. Kapff ſprach über Ken von 
S. Mojeftät dem König gewählten Text, Cpheſer 4, 3} „Und 
feid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt durh dad Band 
des Friedens." Die katholifhen Mitglieder beider Kammerg 
nahmen an dem beute zum erftenmal für diefen Tag ſtattge— 
fundenen Gottesdienft in der Fatbolifchen Kirche Theil. Mini- 
fter von Linden eröffnete Namend des Hönigs die Stände 
verfammlung, indem er zuerft die Beeidigung der neu einges 
tretenen Mitglieder vornahm. Die Thronrede wies zulegt auf den 
ve Sand des Bandes und bezeichnete ald zu erwartende 
Heſetzesvorlagen: das Einführungsgefeß zumPeutidben Handeld- 
geſeh Gelege über Boljäbrigfeitsberabfegung, Befeitigung der 
Beſchränkungen in Erwerbung von Grundeigehthum durch Aus» 
länder. Greditgefeß für Studirende der Land Serſitãt, Complex⸗ 
laſtengeſetz, Reform des Strafverfabrens i nne der Münds- 
lichkeit und Deffentlichkeit, ebenio int "Ejbilverfabren, falls 
eine Einigung unter den deutſchen Regierunhen bierüber nicht 
zu Stande kommen jollte. Andere Geſetze wurden in Ausſicht 
geftellt. Graf von Rechberg, Präfidentder erften Kammer, beant 
wortete die Thronrede. ⸗ 
anau, 30. April. Die Tharfahe, dab die deu hieſi⸗ 
gen Öteuerverweigerern gepfändeten Gegenſtände aus 
dem Pfandlofale geftoblen worden, find, ift mit Rückflot dar 
anf, daß die Sachen, feitdem fie in Händen des Staates find, 
feinen andern Liebhaber gefunden haben als einen Dieb, aller- 
dings pifant genug. Es fommt aber noch eine ernftere, wich⸗ 
tige Seite Diefes tragi-fomifhen Falles in Betracht. Er bies 
tet nämlich die längft erſehnte Gelegenheit, die Frage der 
Rechtmäßigkeit der Stewererbebung zum Austrag vor den Zi— 
—— zu bringen. Die Eigenthümer der geſtohlenen 
Pfaͤnder ſtellen gegen den Staat eine Entſchädignugsklage am, 
in welcher fie den vollen Werth ihrer Waaren erſetzt verlangen; 
der verflagte Staat bringt eine Kompenſations⸗, bejiebungs» 
weiſe etentiondeinrede bezüglid der rüdjtändigen Steuerbes 
träge vor; Die Kläger beftreiten die rechtliche Eyiftenz der Steuer⸗ 
ſchuld. Der Richter muß fib dann darüber ausipregen. In 
der Zhat haben denn auch bereits Berarhungen ftattgefunden , 
denen zufolge nn Entihädigungsforderungen einem Eins 
zigen zedirt werden follen, um Die Klage gegen deu Staat 
anzuftellen. 


(Defterreih) Bien, 30. April. Die Feinde Defter- 
reichs überbaupf und des neuen Defterreih® insbefondere md» 
gen noch fo iahen malen, — wer noch zweifeln tönnte, daß 
unfere Zuftändeg wie langſam auch immer, fi ftetig confolidis 
ren, und daß das Beriranen, Bertrauen im ausgedehnteſten 
» Sinne des Wortes, wiederkehrt, der braucht mur einen flüchtis 
gen Bid in den Courszettel zu werfen. Diefe einfahen nüch⸗ 
ternen Zablen find die beredtefte Würdigung der icheeliüchtigen 
Verdaͤchtigungen und Anfeindungen eines Epftemes, welches 
ade mia überfärzt und alles wirklich Lebenäfräftige 
au pfl und nupbar zu machen bemübt ift, welches aber auf 
einer Maren und feften Grundlage einem Maren und feften 
Ziele zuftrebt, der Aufrihtung eines einheitlichen großen Deter- 
reichs auf der Bafls freibeitliher und geſeßlchet Entmidelung. 
Anhaltend und ftarf find alle öfterreihifhen Papiere in die 
Höhe gegangen, anbaltend und ftarf ift gleichzeitig das Silber 
* o geſunken, und doch liegen alle eigentlichen Anangmahee- 
geln noch faft genau fo wie vor Wochen. Aber das Publikum 
bat es mit richtigem Tact herausgefühlt, daß die Befferung der 
Finanzen erft in zweiter Reihe vom Finanzminiſterium zu ers 
warten, daß fie in erfter Reibe durch das Gtaatsminifterium 
und die Staatsfanzlei bedingt, daß, mit anderen Worten, Der 
Gang der inneren und äußeren Politik emtfhei end für fie ift. 
Und der Courszettel befundet unwiderleglich, daß das Inlaud 
und das Ausland der einen wie der anderen Politif fein 
Vertrauen entgegenträgt. Bon dieſer Gefinnung wird ohne 
Zweifel auch die bevorſtehende unticeidung über das Banks 
übereinfommen getragen wer en. So wie die Regierung fidh 
nit ald unfehlbar gegeben, wird es andererfeits der Reichs⸗ 
rath für feine Pflicht erachten, ein anderes Maß als das der 
bloßen Theorie, das Maß des praftiih Möglihen und des 
prattiſch Nötbigen, in jenes Uebereinfommen j legen und den 
einmal gewonnenen feften Boden nicht ohne Roth zu verlaffen, 
' Gonftatiren wir, daß ſeit dem Wiederzufammentreten des Fi— 
nanzausſchuſſes bereitd ein großer Schritt in dieſer Rihtung 
gethan ift, infofern die Banf:Section entſchloſſen ſcheint, viel⸗ 
leicht nicht gang Diefe 8 Uebereinfommen, ader doch ein Ueber- 
einfommen mit der Bank idren Anträgen zum Grunde zu legen. 
Damit ift die Wahrfcheinlicgkeit einer ſchließlichen Einigung den 
—— gerichteten patriotiſchen Hoffnungen weſentlich näher 
gerüdt. 


Bien, 3. Mai. Einer in Berlin verbreiteten Berfion zu⸗ 
folge ſchweben zwiſchen Wien und Paris Unterhandlungen über 
einen Handel&vertrag auf deu Grundlagen des franzöflidp- 
preußifben. Mit der Verlängerung des mit 29. April abge» 
laufenen Termins zur Unterzeichnung des Handelövertrages 
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Dar die Stauten des Zollvereins ſoll Frankreich ſich einver 
fanden erklärt haben. 





Yusland. 

(Franlreih.) Seitdem ed ausgemachte Sache iſt, daß 
der Marquis v. Ravalette in Paris durd feine Zäbigfeit und 
Ausdauer über den Beneral Goyon den Sieg dDavongetragen 
bat, träge man fid im der Frangöfifyen Hauptftadt mit den 
mannigfahiten und zum Theil. abenteuerlihen Gerüchten. Die 
xömiiche Frage, beißt. es, jei an dem Vorabend ibrer Löſung 
angefommen; Viktor Emanuel werde durch Die ewige Stadt 

‚ jurüdeeifen, und nur um nicht mit ibın —— habe 
ri der Papft nad Porto d'Anzio begeben und gedenfe in Ber 
nedig fih unter den Schuß Defterreihs zu ftelen. Man will 
die Quelle diefer Gerüchte theild in den Aeußerungen ſuchen, 
die Viktot Emanuel in Genua getban bat; tbeil® in der an« 

eblihen Abfiht des Prinzen Napoleon, feinem königlichen 

chwiegervater in Neapel einen Befuch zu machen; theild auch 
in dem auffälligen Umftand, daß Die Kaiferin Eugenie unter 
dem Borwande eined Unwoblſeing dem der Königin der Rie- 
lande zu Ehren veranfalteten Galadiner und Ball in den 
Zuilerien nicht beigewohnt bat Mewiß ſcheint nur jo viel, 
daß Die antipäpftlihde Partei am faiferlihen Hof in Paris 
nunmehr bie Oberband gewonnen bat, wenn aud heute noch 
das bevorzugte Journal de Empire in etwas unklaren und 
vieldeutigen Worten erflärt, die Abreife des Generals v. Goyon 
aus Rom werde an dem Kern der Situation nichts ändern, 
denn Franfrei werde nie vergefien, Daß es die ältefte Tochter 
der Kicche fei, und fraft feines unerfhütterlichen- Entſchluſſes 
* gegebener Stunde“ die Unabhängigkeit des heiligen Vaters 

dern 

(Italien.) Die Defertion in der Sardenarmee wird fo 
arg, daß jelbft die revolntionärften Blätter fie nicht mehr ab- 
uleugnen vermögen. Sie ſuchen ihren üblen Humor zu be 
Ugmiätigen mit dem ſchlechten Zroft: die öfterreihifch-Klerifale 
Partei verführe im Auftrag Roms die Armee. In Städten, 
wo die Defertion am Aergſten eingerifien bat, verbot der 
Kriegsminifter den Soldaten, vor die Thore zu geben, und 
befahl den Gorpscommandanten firengitens vorzugehen, um 
der Defertion ein Ziel zu jegen. — Garibaldi, der „neue 
Meſſtas“ Staltens, weilt in Kaftel-Boffreedo am Mincio, — 
Im Seminar zu Mailand hielten die Behörden frenge Haus— 
fuhung in dem Wahn, dort die Fäden zur Derführung der 
Soldaten aufjufinden. 

Am 1. Mai traf Morgens 9 Uhr der PVicefönig von Her 
gypten in Meffina ein, wurde mit den feinem Range gebühr 
renden Gbrenbezeigungen empfangen, von Forts und Flotte 
falutirt und auch von der Bürgergarde unter den Waffen be 
grüßt. Um 4 Uhr wollte der Vicefönig nah Genua weıter reifen. 

(Amerita) Die Nachrichten aus den weſtlichen Staaten 
Mexicos find jcdhaudererregend, Bom mericanifhen Golf 
bis zum ftillen Ozean ift das unglückliche Land von politiihen 
Räuberbanden durchzogen welche bald im Namen der freiheit, 
bald im Namen der Religion Städte, Dörfer und Hazien: 
das brandfhagen. Marquez. bat fih, nachdem Hunderte von 
fogenannten Liberalen erihoffen worden, und er überall große 
Geldfummen duch Drohungen erpreßt hatte, wieder gegen die 
Hauptftadt gewendet, wahrſcheinlich in der Hoffaung Juarez 
zu flürgen, und dann auf eigene Yanft mit den Alllirten zu 
unterhandeln Seine Horde beftebt größtentheild aus den 
Meftigen und Yudianern des Weftens. Fanatiſche Mönde 
zieben mit ihm. Andere Räuberbanden der demokratiſchen Ges 
zn worunter die gefürdtete Bande des Garpajal, ba: 
en fih dagegen dem Heer des Juarez angeichloffen. Ale 
Mittheilungen aus Mexico flimmen Darin zujammen, daß bie 

roße Mebrzahl der Bevöllkerung ſich nad ARube um jeden 


Preis jebnt, und daher auch eine Aenderung der politiſchen 


Infitutionen wänfgt. 


Nachleſe. 


Eine a Wabhl eſchichte erzaͤhlt der „Bublicit* aus einem 
Berliner Urwahlbezirk: Ein -Bürftenbindermeifter trat an den 
Wahltiſch heran und erflärte auf die Frage, nah dem Namen 
feiner Candidaten: „Ich wähle den geb. Juſtizrath Taddel und 
Garibaldi.“ Rahdem fi der Wahlcommiffarius und. die ihm 
affiftirenden Herren- über dieſe ſehr fortſchrittliche Wahlſtimme 
bührendermaßen verwundert und von ihrem Erſtaunen erholt 
atten, bemerkte der Erftere dem Urmwähler in überaus arti⸗ 
ger Weile: wie nach dem Befepe feine Ausländer, fondern 
nut wirkliche, ungweifelhafte Preußen gewählt werden lönnten; 
worauf Urmähler im fehr bedachtigem, durchaus würdevollem 
und lautem Zone fih vernehmen ließ: „Das ift etwas Anderes. 
Dann mähle ih dem geb. Juſtizrath Zaddel nit, ſondern 
aur Baribaldi.* 








Frühpo ſt. 
Meueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Seine Majeſtäaͤt der König haben allergnädigſt 

erubt: den Oberlieutenant Karl Gries vom 11. Infantertes 
egiment zur Garniſons-Compagnie Nymphenburg zu es 
den Hauptmann Eduard Brendel vom 11. Infanterie-Megi- 
ment anf ein Jahr in den Ruheſtand zu verfegen; ferner dep’ 
Oberlieutenont Zhomas Altmann vom 11. Infanterie-Regi- 
ment in den Ruheſtand zu verfegen; den Unterquartiermeifter 
Anton Habn vom 11. Jufonterte Regiment zum Bataillon, 
quartfiermeifter im 2 Jüger-Batoillon und den Rechnungéprak⸗ 
tfanten Karl Benzer vom 3. Jnfanterie-Regiment zum Rus 
gimentsaftuar im 11. Infanterie-Regiment zu befördern. 
Seine Majeſtät der König haben Sich abergnädigſt 
bewogen gefunden: den temporär quiescirten Oberappelationss 
gerichtsraihs Auguft Reitmater wegen nadgemiefener Kranke 
beit und bleibender Aunctiond-Unfähigkeit auf dem @runde 
des $ 22. Lit. D der IX. Beilage zur Derfoffungs-Urkunde 
unter allerhöchſter Zufriedenbeitäbezeugung 'mit feiner treuen 
und audgezeichneten Dienftleifturg für immer in den Muhes 
ftond treten zu laffen; Den f. Mentbeamten von Frankenthal, 
Auguf Frid, auf das Rentamt Kaiferslautern, den k. Rents 
beamten von Winnweiler, Anton von Ehlingensperg, auf das 
Rentamt Frankenthal, deren Anfuchen entipredend, zu verſetzen; 
den Rechnungscommiſſär der Regierungsfinangfammer der Pfalz, 
Bild. Gugel, feiner Biitenm Verleihung eines Rentamtes entipres 
chend zum Rentbea: ten von Binnmeiler zu befördern ; den Rathsr 
Acceſſiſten der koͤnigl. Regierung der Pfalz, K. d. F, Albert 
Schwarzenberger, und den funftionicenden Rehnungss-Repifor 
diefer Megierungsfinanzlammer, Karl Bouda, beide zu Red 
nungsfommifjären der genannten Regierungsfinonzfammer im 
provijorifcher — ju ernennen. — Die katholiſche Pfar⸗ 
rei Mitterteih, Landgericht Waldfaffen ift mit einem Reiner- 
trage von 769 fl. 46',, Ir. in Erledigung gelommen. 

Münden, d. Mai. Im Militärjuftiz: und Adminiftrar 
tions Perfonal haben mehrere Beförderungen ftattgefunden, 
jedod meitere Beförd.rungen in der Armee, die erwartet wurs 
den, find nicht errolgt. Daß, wie. einige Blätter mittheilten, 
im Herbſte auf dem Lechfelde ein größere® Uebungslager flatt» 
finden joll, ift unbegründet, vielmehr vernimmt man, daß nur 
die Artillerie mit gegogergen Geſchlißen Schiehübungen auf dem 
genannten hiſtoriſchen % e vornehmen fol, 

Münden, 5. Wei. Unfer hochwürdiger Herr Erzbiſchof 
bat in *54 des am Samſtag bier eingetioffenen how. 
Hertn Biihofs Dr. Eenefirey von Regensburg, fowie feines 
Sekretärs, dann des Herrn Domcapitulars Dr. Mayer von 
Megendburg und dem Provinzial des Franziscanerordens von 
bier, heute Morgen die Reife nah Rom angetreten. Die hoben 
Herzen reifen beute bis Speyer, woſelbſt ſich aud der dortige 
Biſchof ihnen anfhließen wird. Die Rückkehr unferes Eij⸗ 
biſchofs von Rom mwird erft furz vor oder nad dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſte erfolgen. — Bei dem am Gamftag im bieflgen 
Staatsbahnhofe fattgebabten Brande ift die Mobiliar-Feners 
verfiherungs-Anftalt der bayeriſchen Hypothelen⸗ und BWedlels 
banf mit 11,000 fl. betbeiligt. 

Münden, 5. Mai, Der Bahnbeamte, deffen Tod wir 
geftern meldeten, beißt nicht Bau, fondern K. Bär und der 
mitverunglüdte Becfelmärter, der geftern Vormittags ebenfalls 
todt geglaubt war, lebte Nahmittags noch. 

Bann a, 5. Mai. Der Jahrestag der Landung bei 
Marfala wurde bier gefeiert. Dabei eriönten die Rufe: Nah 


Rom! nah Benedig! 
om, 4. Mai. Der bl. Bater iſt von Porto dAnzo 
Madrid, 4. Mai. Spanien ſchidt ſich an, BVerftärk: 


N 
bieber zurüdgefehrt. 
ungen ee Mezico zu _fenden. 

andeis- und Börsen - ssericht, 

Bien, 1. Mai. Bei der beute fattgefundenen Grwinn- 
iebung der öſterreichiſchen fl. 500 Looſe von 1860 flelen auf 
Folgende Nummern die beigejegten Yirämien. Serie 250 
12 fl. 300,000, Serie 14,963 Rr. 1 fl. 50,000, Serie 10,749 
Ne. 7 fl. 25,000, Serie 8664 Nr. 6 und Serie 7471 Nr. 11 
je.& fl. 10,000, Serie 2824 Nr. 4, Serie 8664 Nr. 18, So 
tie 10,870 Nr. 7 und -Rr.-19, Serie 18,014. Nr. _18, Serie 
5768 Nr. 16, Serie 16,698 Nr. 4, Serie 3739.Rr. IL, Serie 
‚2580 Rr. 5, Serie 7471 Rr. 15, Serie 1449,:Rr |6, Serie 
Am De 16, Serie 3176 Re, 3 und Gerie 17290 Nr. 4 je 
fl. . 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Reunburg v.B., 30. April. Weizen 17,.52 fr. (gef. 
4 ki), Rom 14 fl. 22 fr. (gef. 20 f), Haber 5 fl. 31 fr. 
(gef. 39 fr.) i 
er 1. Mi, ® 18 fü. 6 


kr. 
Korn 14 f 16 fr., Gerfte 12 fl. 36 Mr, Haben -5 fl. 36 ir 
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Betfanntmadung. 
Aufolge Entſchließung der BeneralsDirection ver k. Verfehrt-Anfalten zu München 
kom 28. April 1862 Nr. 9824 und vorbehaltlich drren Genehmigung merben 
Breitag ben 23. Mai Ifb. Js., 
ormittag® 9 Ubr, 

bei der unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗-Section nachſtehende Elſenbahnbauarbeiten im Wege der 

allgemeinen fchriftlichen Submiffion 

on den en zur Ausführung vergeben werben, nämlich: 
8 zehmte Arbeitöloos der Ansbach» Würzburger» Bahn im Barirfe der un: 
terfertigten 8. Eiſenbahnbau Section, 18,600 Buß lang, jwiſchen Rudolzboſen up Uffenbeim 
Tlegend und enthaliend: 


3. Eigentliche Erdarbeiten, veranfhlagt u. oa 2 2 ne 131,733 fl. 51 fr 
2. Kunftbauten zufammen veranichlagt zu Dieses 50,778 fl. 8 fr. 
3. Vollendung der Wegübergänge, veranſchlag: zu . oo. 6,622 fl, 28 fr. 
4, Bieferung und — des Steinmaterials * Unterbau, vers 

anfhlugt u. » - R — 19,660 fl. 24 Er. 


Im Banjen 208,794 fl 51 fr. 
Die zu flellende Kaution wird auf 10,500 fl. feflgefegt. 
Bedingnißheft, Pläne und Kofltenanichläge liegen vom 16, Mai 1862 an im Imtt- 
Lokale der unterfertigten F. Eiſendahnbau⸗Sectlon zu Jevermannd Einfiht offen vor, wo auch 
»ie Submifflons-Eremplare in Empfang genommen merben kännen. 
Die Submiſſionen ſelbſt müffen in vorichriftsmäßig überfchriebenen und verfiegelten 


Gouverten längftens bis 
Donnerjtag den 22. Mai If. 8. 
Abenps6 Uhr 
entweder bei der unterfertigten k. Gijenbatnbau-Bection oder bıd 
Dienftag den 20. Mai Ifd. Ye. 
Abends 6 Uhr 
bei der E. General-Direstion zu Münten franfirt eingelaufen fein, 

Die Submitten:en And bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 14 der allar: 
meinen Submiſflond⸗Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen 
Berafforbirungs-Termine fih perfönlig oder durch genüalich benollmäctigte Stellvertreter 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Ucbernahmefähigkeit, ihr Gautiont» und 
Berricbd-Bermögen sogleich durch amtliche Jeugnifſe genügend nachzuweiſen und den bebing- 
ten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Uffenbeim am 1. Mai I 


Königl. Baper. Eiſenbahnbau · Section. 


Hofreiter, Sektiond-Jagenieur. 
@ifenrie:b, Rechnungkführer. 


Lokal ˖ Veraänderung und Empfehlung. - 


Hiermit beehren mir und, ergeben anzuzeigen, daß wir unjer Geſchäftelokal nun- 
mehr in unfer Haus — vormals Sebold'ſche Leihbibllochek — verlegt haben. Dankend für 
bat und biöber bezeigie Wohlwollen, bitten wir, uns baffelbe au ferner erhalten zu“wolten 
und empfehlen uns unieren terebrlichen Geſchaͤftefreunden auf's Bee Hochachtu⸗govoll 


MRegensburg, 5. Mai 1862. - 
Wertheimber & Comp., 


Bank: und Wehielgefihätt KF= neben dem goldenen Kreuz. T 


vpfeblung 
der rühmlihft bekannten — Waaren und Zoilettens@egenftände aus der 
Fabrik des Herrn Prof Dr. Rau jel. Grben. 
Balsımo di Napoie , neavolitanifcher Haarbalfam, 'j, Glas 48 kr., '/, Glat 
30 fr., anerfannı das beſte reinlichite, ſchnell und ſicherſt wirlede Mittel zur Grbaltung, 
Berfcgönerung, BWahsthumbeiörverung der Haupt⸗ und Barthaare. Sapone de 
Napoli, feinfte, düfige, höchſt aromatiſche Shönbeitsfeiie, ver Glas 24 fr. und 24 fr. 
— Mailänder Zabntinktur, ver Dad 24 kr, yanı voezuglihes Mandwaſſet zut Ber: 
treibung des übeln Geihmades und Beruch:d des Munded und der Zibne, ‚meldet une 
oft unbewußt einen jo hoͤchſt faialen Eiadruck auf andere Werionen macht. Räuchers 
Dalfam aromatifches Zimmerparfüm zur Reinigung ver Luft das las 1% fr. 
des flesrs, Blüthentbau, bad hervorragendſte Varfum, verbeflerte Gompofition des 
Kölner-Waffers und aller äbrigen Miechwaſſer, Glas 54 fr., '/, Glas 30 fr. Probe 
Gl 18 fr, Hau de mille ® und Köllner + BWajler, vorzüglibe Gompofl- 
tionen, per Glas 36, 18 und 12 fr. Die Vorgüglichkeit diefer Produlte iſt fo allgemein 
anerfannt, daß «8 feiner befonvern Empfehlung bevarf. 
Ghemif rein und frei von allen ſchaͤdlichen Subflangen wurde ber Verkauf ber, 
Telben vom allerböchften f. Minifterium zu Münden im ganzen Königreih genehmigt und 
beſindet fc die Niederlage bei 


Weber & Schwinger, 
beim Goliath 
Kunftverein, 


Bei A. Sopverra in Regeneburg 
VI Ausftellung. 


ir vorräthig: 
Schluß: Sonntag den 11. Mai 1869- Das Polizeiftrafgejetzbuc 
Die Lifte zur Einzeichnung von 


für das 
Altien liegt in biefer und in den folgenden Konigreich Bayern. 
Aus ſtellungen im Lofale auf 


Ganz volftändige Bollsausgabe. 
Der Ausfcbup. —— ———— — 










v. Coburg. 
Graf dv. d. Müble, Gutebeſzer auf Leonberg. 
rg After, v. Gaflel, Nesditt m 
r 
a m. Gattin, praltiſchet Arzt, v. Cgen · 
Li 


un an 


Bekanntmachung. 

In ver Mäbe det Srolenkarelt am uns 
tern Worth ift ein freier Blap eiren '/s Tagw. 
gro zu verpadhten. — 

Termin bieru wird auf 

Donnerftag den 15. di. Mte., 
Vormittage 10 Uhr, 
an Drt und Stelle mit dem Bemerfen ans 
beraumt, daß dieſer Blag zur Auflagerung 
von Hol ac. ſich vorzüglich eignet, und daß 
weitere Auficklüffe bei viehfeitiger Stabtfäms 
merei erholt werben können, 
Megentburg ben I. Mai 1862, 
Stadt- Magiftrat. 
Der rechtelundige Bürgermeiiter: 
Schubartb. 


Deffentliche Bitte. 

Der St, Vincentivs:Berrin dahier beaß« 
ſichtet in der naͤchſten Zufunit feinen heuri⸗ 
arn Slückebafen zum Beſten der bieflgen Ars 
men aufjufelln. Wir wenden und vaber 
mit der tringenben Bitte an etle Herzen, und 
wnähit miı Berloofungegegenflänten zu un ⸗ 
terflügen. Allee wird mit Danf angenoms 
men und kaun entweter bei Freifrau von 
Reihlin, bei Frau Medicinalrathegattin 
Schraier, bei Fräulein Ragermaier, bei 
Herrn Baron Mourat, bei Herrn Kaufe 
wann Gtrafer ober dei Stiftärehant Wis 
fer abgegeben werben. 

Negendburg den 3. Mai 1862. 
Der Ausſchuß des St. Pincentius- 


Vereines. 
Dr. Bifer, Vorſtand. 


Wohnungs-Anzeige. 

Wegen Domizile » Veränderung iſt eine 
freundliche Wohnung im 2. Stode mi 5 
Zimmern, Garderobe, Kühe, Kammer und 
jonfige Bequemlichfeiien bis Yafobi zu ver⸗ 
mietben bei Rauſch, Zimmermeifter, 


Stadt-Iheater. 
Mittwoch den 7, Mai. 

6. Borflellung im 9. Abonnement, 
Gaftaritellun ded Hrn. Louis Kühn, 
Hoffchaujpielers von Petersburg. 
Sarl XI, auf der Heimkehr. 
Militäriihes — in —* Uufgügen von 

öpfer 








r! 
Die gefährlidhe VNachbarſchaſt 


Luſtſpiel in einem Aufzuge von Kogebue, 
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Regensburger Schlachtoichmarft 


am 5. Mai 1862, 
ugetriebene® Dieb: —— ni 
dien . . — | Odjfen — 

Stiere — Stiere — 
Kühe Ati... 2 
Rinder — Rinder oe — 
Kälber . Ss Rälerr . . 58 
Schafe . —| Schafe — 
Schweine 54| Schweine 4 
Ziegen 






Fremden: Anzeige. 
(8. Kreuz) Od. Behr. v. Haynau, 


Dr. Gasıwell aus Amerifa. 


Tochter, Golonel aus England. Dr. 


Berautwsrtl Mebaktenr d, 8. Malbert Müller. Diud unb Berlag der Reubaner'iden Buchbruderei, (Gh. Krug's Wittwe) im Regensburg. 


Morhet in Münden. Bub 


Negensburger Zeitung. 


erffeint Helle, and die Gonmtag: angenommen. — Mafündigungen un» Iufetatt ÜSerhäupt werben [neh erfebigeh un Ber Mau 
ee es ei Ks Rreuger —* - Se in dem momatlidh adtmıl eriheltensen „Unterbaltungeblat:- toftet Hier im —* 
un? im gemem Umfänge des Röninreihd Dahern Birstehtährigit fl 5 fr, Me Tönigl, Puflämter nehmen Setccuungen am. m̃ 


Mittwoch den 1. Mai 1802. 125.  Smeiundvierzigfter Jahrgang, 








nkü der Finanzcontrole die gewiſſenbafteſte Beachtung zu Theil wer⸗ 

Auf die —— Zeitung“ kann.man | den lafft, beißt e am Soiufe: „Benn die letere (DIE Korte 
bei jeder Port: Gppedition für jedes Monat Beftellung machen. Im ee men or — — — en 
— Injecate werden jhnell erledigt und aufd billigſte berednet ; Er widtigken Antsvefin ——— entfprict, unmög- 
dieielben finden, da das Blatt in zahlreichen Ezemplaren auf da® | ih machen will, fo bat fie allein die Verautwortlichkeit für die 


Eond binausgebt, die weiteſte Verbreitung. Rolgen zu tragen. Wilde Prüfungen aber auch die Marteis 
Di; teibenjchaft über unfer a verbängen mag, wir haben. 

Die Erpedition. die Gewißbeit, daß die Gefhicke Urruheno imeiner feften Hand 

7* — — — — — rwiben welche das Strarsfhiff durd, ale Stürme in den ſichern 
Deutichland Hafen führen wird.“ Wir find deßbalb auf dieien Artikel etwas 


} ‚ l ausfübrliber eingegangen, weil in demſelden die nad dem 
(Preußen) Berlin, 1. Mai. Das Greignig des Ta Ausfol der Wab N alkfeirig aufgeworfene Frage? „was nun!" 
weh If, Daß gegen den Stadtgeribtsram Tmweften auf Ver | umnerkennbar ihre deutliche Beantwortung findet. Das Miniftes 
anlafjung des Juftigminifters eine Disiplinarunterſuchung ein, rtagı dentt nicht Daran, fich in Folge der Wahlen gurüdjugiehen. 
geleitet worden if. Die Gerichts Zeitung, melde die berreie | Aus der Provinz Mreußen, 1. Ma, ſchreidt udn dee 
fende Nadricht pofitiv mästbeilt«, fũgte hinzu, daß der Grund ‚Rırd.rı: Nab Mübltanien, wo auf Miaf der Wahlen 
der Maßregel die Wablrede ſei Pig Herr Zmeften am 28. April | puimultanifche Aufrritte irottaefunden hatten, bei melden e# 
vor den Wablmännern des erfien biefigen MWablbezirkes gebal- | pie zu Gemoltthärigkeit m und‘ Plündernngen fom, denen Die 
ven but Gleiggeitig bemerkte fie mod, daß eine Sufvenfion | Srrsbebörde nice Lau pilchfigen Widerftand leiftere, if vor⸗ 
des Herın Tiefen von feinem Amte mit der Maßtegel übri. geftern der Dberpräfident jelbit zum Bebufe einer einguleiten» 

gend niht verbunden ſei. Es iſt Dies eine neue darafteriftiide | den Unterfügung abgereıt. Der Bürgermeifter Kriticd, der 

Quftration zu dem Geifte, welcder in dem gegeumärtigen Mir | pur feinen kiler für Die tpmier-afiven Ser fi über 

nifterinm waltet, auf meiden Seit das Land übrigens dur | yie Grenzen noch anderer Strufredis-Baragrapben, ala des 

den Andfall der Wablın bereits im der geeigneten Weiſe geant« | in Pieien Tagen vielfab oud im Beziehung auf andere Pers, 
wortet bat Vor den Wablen hätte man ſich über die Mahres | ipnem ventilirten $. 315 baute binfberfübren faffen, hat das 


gelung eines Mannes, wie Tweſten, ärgern konnen ; jegt, | fa En en. Der ol v tiae Diener 
noch den Woablen, fann Die Sache 'mebr nur einen Beiteren en In eh ——— vu ichien ——— * 


Eindruck machen. Der Juſtiz igiſter maß egelt weniger den 
Stadtaerichtorath Tweſten, ald Ab ſelbſt „— Ueber den Aue- (Deierreih) Wien, 2 Mai Dem Fürſten Brancos 
mwano, Sohn des früheren Hospodars Fürften Bibesco, einem 


fali der Mablen find Spezialitäten überflürfig; es fann nur 
gefagt werden, daß die. Föortſchrittspartei im ganzen Lande | der reihften und intelligenteften Grundbefiker der Walacbei, 
ohne jede Ausnabme einen Sieg davongetragen bat, der. im | iſt von der dortigen Regierung die Konceffion zum‘ Bau einer 
ſolchet Ausdehnung wobl ohne Beiipiel dafteben dürfte. Eiſenbahn durd die Walachei ertbeilt worden. Seitens des 
Berlin, 3. Mai Das Wegierungsorgen, Die „Sterne | Staates werden dem Untersebmen 6 Prozent Binfen garantitt. 
Zeitung“ enthält heute einen bemerfendwertben Artifei über | Schow’geitern wurde Fürſt Bramcomano, der bier angefommew 
das „unbefriedigende Wablergebnik*, in welchem ed m. 9 | if. von dem Kaiſer ıı befonderer Audienz empfangen, im 
beißt: „Jedenfalls bat die Regierung Sr Majeftät, der Aus | welcher er dad Sefuh wegen Gemebmgung des Anſchluſſes 
fiht auf eine ſolche Eogntwalität gegenüber (mämlich, daß die‘ | jener Bohn an die projretiste ſiebenbürgiſche Eiſenbahn über 
Fortſchrittspartei im nächſten Abgeordnetenbaufe mit verftärkter | reichte: Die Babnlinie ſelbſt it noch nicht genau feftgetellt. 
Kraft auftreten werde) nicht die mindefte Veraulaſſung, von | Da ſich am dem Unternehmen fomohl franzöflihe als engliſche 
ibren Grundfägen und vom ihrer Haltung irgendwie abzugeben. | Banfiers berbeiligen wollen, jo begibt fid der Fürſt Brance- 
Die Richtung ibrer Politik ift Durh den Erlaß vom 19 März wano von bier direkt nad Paris und London, um die Unters 
d. 38. und durch den Hinweis auf das November: Programm: | bondiungen an Drt und Stelle felbft zu führen . 
bes Jabres 1858 klar bezeichnet. Es mird abzuwarten ‚jeim, ging, 2 Mat. Pie Reier der Grundfleinlegung des 
ob das Land eine Mebrbeit von Abgeordneten in die Kammer | Marik-Empfängnig-Doms ift gefteru, von der berrlihften Wits 
fenden wird, melde die ihnen ertbeilte Vollmacht durch Bes | terung benünftigt, in befter Ordnung nor ſich gegangen. Um 
fümpfung jenes Programmes und der gu defien Vermirflihung | 74% br verlieh der Feſtzug, an welchem nebft — Biſcof 
berufenen Miniſter zu erfüllen meinen“ Nachdem jodann noch die Biſchöfe von St, Pölten und Auguſtopolis in partibus die 
geſagt wird. daß die Megierung ibrerjeitd nichts verfänmt babe, | oberöfterreibifhen Prälaten, die MWürdenträger und Domkcapi- 
um alle: Welt den Beweis zu führen, daß fle den Rewten | tulare Des Domftiftes Linz und- über 300 Prieſter der 2. 
ded Abgeordnetenbaufes in Betreff der Steuerbewilligung und.  Diözefe-theilnohmen, die Kathedrale, und begaben fi durch die 


, ut DR 


Prüfftein der Treue. ; ‚Ein BSeiraths · Geſuch· Hiſt dtchen 


Vor nicht langer Zeit ſtand im den „Drekdner Nachtichten“ 
Unter den Indianern auf den Kordilleren derrſcht, wie und | ein Heirambögefud, dad von einem jungen Handwerler aus⸗ 
Tſchudi mitteilt, eine höchſt eigenſhümliche Zite. Wenn fi | ping, der „auf ditſem ſchon oft mit Glück beirerenen Wege” eine 
näm ich ein Inviamer allein und für längere Zeit von feiner Hüte | Lebentgefährtin mit fo und fo. viel Tugenden und womögüch „et⸗ 
entfernt und fein Weib dort zurüdiäße, io errictes er auf vom | was Vermögen’ ſuchte. 
Kamme eined Berges ein Steindäufchen; finzet er «8 bei feiner Schon am erſten Tage liefen in der Expreition bed genannten 
Müdtehr noch unverändert, fo ift es für ibm ein Beiden; daß ihm | Blattes ſechs, fpäur ſteben bis acht Briefe unier der bezeich: etem 
feine Frau während feiner Abwefenheit ireu wars; iſt e8 aber dur | Adreſſe ein, eiliche fogar mit PhorographterBorträts begleitet. 
irgend einen Zufall zuſammengeſtürzt, jo if fie feinen Mißhandlun⸗ Der Heirathe Candidat erbricht voller Erwartung bie Brieft der 
bei der Heimkunft autgeſezt. Mur muthtillige Meſtizen (Ab-AIbereſen, Auguften, Carolinen und Hentieiten. Gogar eine Huloa 
ömmlinge von @uropärrn und Indianern) maden Äd zuweilen dad | und Amanda befanden ſich darunter, Welde Gihilverungen, wide 
verwer ſlicht Bergnögen, diefe Zeichen zu zerlören, und freuen fl | Muferfarte weiblicher Jugend, Liebe, Ganftmmth, Tugend, Schön⸗ 
noch beim Gedanken, dag dadurch ein unfdulpiges Weib won ihrem | heit und Sinn für Häuslickeit in allen Ecen, nur die Paragrao 
eiferfüchtigen Manne mifhandelı wur. phen zen wegen der Moneten lann der Heitaths Gandidat nit ine 
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feſtlich geihmüdten Straßen auf den ‚ mo ingwifen | und bier trat ih am 20. Februar ein. Das Reyiment 
- alle, — w* Militä he Busen vom + uf der ‚Staaten: 
eingefunden hatten. Uo jar eine zabllofe | | b eine Senke „ur Aal“ , der ö 
A be das W e —— 5 uhr ———— es in et, Rn 
lei nie vereinigt bat, berbeigeftrömt, um der erheben. ’8le ft, verfteht von 2 8 
au eg beijuwohnen, melde bis 1 Rachmittags dauerte. | hielten —A or dem Abzug gab aifer Ober 
Noch heute wallen zahlteiche Menſchenmaſſen an Die Stätte, noch „gränzendes Beh im @ager, woru die Motabilitäten von 
an weldyer ein großer, in der gauzen Schönbeit des gothiſchen New⸗NYoti eingeladen waren. mmtlihe Baraden ſchmückten 
Bauftyls prangender Tempel ſich erbeben jo, deſſen Plan, | Bahnen der Union, Muſit von alen Seiten, unter anderem 
von dem Kölner Baumeifter Stop entworfen, von allen Aunfl -) wurden die „Zerfiteuten" vom be oufgefübrt, Chore aus 
tennern gelobt wird. dem Preifhüß geiungeu 16. Den 7. tn der Früb verliehen wir 
die Inſel und ſetzten mit einem Dampfboot über nad Jeriey, 
4 sl d um von dort mit der Eiſenbahn weiter befördert ju werden. 
u a8». Die Kiſenbahnen haben in, Amerifa. nme 1 Wagenflaffe und 
(@roßbritannien.) Ju einem betragtenden Artikel der | das Rauchen ift nicht geftättet, ausgenommen in dem Magen 
Zimes über die dahrt des Prinzen von Wales finder ib, | dr Neger, wohin fib leidenfdaftlice Rauder begeben koͤn⸗ 
neben mandem finnigen Wort über Patriardenfuft und heilige | nen. Die Babn ſeibſt gewährt wenig Befriedigung für ängf- 
Schauer aus der —— bie profaifge, aber leider nur | lide Gemütber ; die Schienen völlig ausgefahren, mur bei ges 
au vitige Bemerkung: „Rüge die Höhle Macpela 20 engl | jährlihen Stelen, wo die Bahnen fi) freugen, ein Wähter. 
Meilen, anflatt von Jerujalem, von London entfernt, fo hätte 
fie wohl ſchon lange einem Schloß, einer Aabrif oder einer 
Gifenbabn Pla machen müſſen, und die Aſche der Patriarhen 
felbft hätte man auf den Miſt (on the dunghil) gemorfen. 
In dem unveränderlihen Orient, und bei der Verehrung, melde 
die Ergoäter von den Drei großen Religionsgenoffenihaften, 
Zuden, Chriſten und Mohammedanern, genießen, läßt fih’s 
wohl en. die jept etwa 3700 Jahre «Ite Grabftätte 
und t geblieben ift.” 3 
oe ibn, 26. April. So bat alfo das 
Drama von Nauplia geende ! Die Stadt ift übergeben, die 
19 Niptamnefirten baden fib auf dem ag wine Kriensiciffe 
binwegbegeben, nur drei davon (darunter General Lofris) bar 
ben das feanzöflibe gemäblt, weides fie nah Meffina bringen 
folte; außerdem baben 198 Perfonen, Militärs und Eiviliften, 
Rauplia verlaflen. Am 18 April baben die von der Amneſtie 
Audgeſchloſſenen ein Manifeft veröffentlicht, des Inhalte, daß, 
nıhdem Griehenland fie in dem gerechten Kampfe für volle 
Grfülung der Berfaffung nit unterftügt babe, ihren nichts 
“übrig bleibe, als die Waffen zu reden. Bon diefer öffentlichen 
Ertlatung bat ſich alein Dimitri Grivas ausgefhloffen, indem 
er für id beionders die kurze Grflärung öffentlich fundgab, 
daß er das undanfbare Hellas verlaffe, ındem er allein nicht 
fortzufämpfen verınöge; er jbäme fi Grieche zu fein und ent 
fage biemit feierlich feiner griewiſchen Nationalität. — Allger 
mein wird das Benebmen des Generald Habn während des 
ganzen Berlaufes des Aufftandes gerübmt; alle Stände find 
in feinem Lobe einig; mon glaubt, daß es feinem anderen Ge— 
merale möglih geweſen wäre, die Sade des Hönigs fo fieg- 
reich und obnme fremde Hilfe durchzuführen. Die Proclamation 
wegen Errichtung einer Nationalgarde (äbnlih derjenigen in 
Belgien und Sardinien) macht ungebeure® Aufieben. J. J. 
Majetäten wurden neulich bei Dem alle Jahre bdabier ‚Ratıfins 
den Vollsfeſte am Zbeieus Tempel mit lauten Begrüßungen 
empfangen. Gerüchte über Aenderung des Miniſteriums find 
in Umtauf; ob fib jedoch dieſelden bemwabrbeiten, fdeint von | verfität begleitet fein. Canada wird femit in Rom, währen 
der Halıung der demnädhft wieder zuiammentretenden Kammer | der großen Greigniffe, die auf Pfingiten in diefer Stadt vor 
weſentlich abzubängen. } fi) geben werden, von nicht weniger als vier Bilchöfen reprä- 
(ämerita.) (Ans dem Briefe eines jungen Württember- | jentirt fein. 
4 Difiziers der Union) Lager Meridian Hill bei Waſ—⸗ 





Der Lokomotivführer in einem — Kaſten, Fährt böchſt 
gleichgũltig wie toll darauf los 8 zeitweiſe Ränten einer 
Glode an dem Lofomotiv, fowie eine am der Babn angebradte 
Zafel mit der Weiiung, „man febe fi beim Ueberichreiten der 
Bahn nat den Zügen um“, find die einzigen VRorfibtsmaß- 
regeln. Auf der Babn fann man geben, reiten und fabren 
wie beliebt, wird Einer überfabren, fümmert id, Niemand dar 
rum. — Auf unferem ganzen Zrantport wurden mir flets 
mit Hurra begrüßt orgend um 3 Ubr rüdten mir in 
Philadelphia ein, einer regelmäßig ihön gebauten Stadt, die 
einen langmeiligen Gindrud macht. Bon einem Bürgerkomite 
wurde das Regiment empfangen und traftirt. Um 9 Ubr 
marfbirten wir durch Die Stadt auf die Babn, um nad Bals- 
timore gefördert zu werden. MNahmittags 3 Uhr famen wir 
nad Havre de Grace, mofelbt der gange Train mit Wagen 
und Locomotiv mittelft Dampfboot üver den Sutquehanab ge: 
fegt wurde; jedenfall® einer ganz originellen, dem praktiſcheu 
Siun des Amerifaner Ehre madenden Erfindung War der 
Empfang in Philadelphia glänzend, fo mar er um fo fübler 
in Baltimore, mofelbft füblide Sympathien berriten. 
(Schluß folgt.) 

Aus ameritanifhen Blättern entnebmen wir bes 
ügli der Meilen der dortigen Bifhöfe nah Nom Bolgendes. 
ußer dem bochwſt Hm. Erzbiſchof Purcel von Gincinati 
werden ih auch die hochwſt HH. Bilböfe Henni von Wil— 
wanfee Duggan von Chicago, und Smpth von Dubuque nad 
Rom begeben, um der feierlichen Selligipregung der 23 japa- 
nefifhen Martyrer beizumohnen. Aus Canada lauten die Be 
richte dabin, daß die hochwſt. HH. Bilhöfe von Montreal, St. 

Hyacintbe und Hamilton bereits nah Europa abfegelten, um 
dem Rufe des bi. Vaters zu folgen. Nachträglih kommt nod 
die Nachricht, dab auch der Biſchof von Zloa, der Adminiftrater 
der Erzdiöcefe Queber, der Einladung: des bi. Vaters entipre, 
chend, gegen Ende April nad Rom aufbrechen wird, er 
Prälat wird von hochw. M. Tafcherau, Hector der — 








ington den 21. März. Mir Bergnügen nabu ib das in— 
erbeten dee Dberh Baron @. an, in fein Begiment, das Freie Nadlefe | 
willigen-Jnionterie-Sewardregiment einzutreten. Es if naͤm⸗ Shüpenfeit Unter den bervorragendften Preifen beim 


li in dieſer Truppe vom Oberſt eine Glitelompagnie gebildet, | allgemeinen deutichen Schügenfeft, welches im Monate Yunt in 
Die dagn dient -in der Armee abgebeude Dffiztere zu erfegen, | Frauffurt a. M. abgehalten wird, zeichnet fid ein fllbernes 





verloren. Et glänıen fo lufig die Gierme, Es meldet ih eine | Da Tangt ver braune Mantel, eine Meine Wurfifiger umfdlies 
Schöne ohne Porrät, aber dat macht nichts aus, Tas Bräulein ! Find, wohlbehalten an. ’ 

ſchreibt: „Ich babe 500 Thaler baar, dieponibel“ Fünfbundert Brige, obſchon die Geftalt nidy verlodend, faßt fi Courage 
Tbakr, Hurrab! Dat dedt alle unorthogtaphiſchen Bebler iu. | „Son guſen Morgen, mein verchries Bräul .... Gimme 
Außerdem ein „Mändyen nicht von bier,‘ „Die wirn geheirabet!” | Donnerweiter!“ Mor Schreden fällt ihm die Bapierrolle. 

zuft der alüdlige Binder und die Federn ſetzen jih im Bergung. Die geträumt Braut mit den 500 XTbalerm iſt feine eigene 
Die Corzeſpondenz beginnt. Die Briefe werden an einem gerniffen | Schweſter. Höchſt eigenthümliche Entvedungkicene. Die Folge das 
Orte ausgeraufcht Endlich Sonntag früb ein Stelldicheia und | vom war, daß Fride heute doch zu haben if, 

war in ver Friedrichſtadt im der Allee bei Anton's Denfmal. Er— 

—— von männlier Seite: Eine blaue Papierrolle in 


der d., Die liebeglübenne Schäne — brauner Tuchmantel, grüs R 
ner Su mir weißer Schleife. Holde Sehnſucht, füres Hoffen Miss de [8 h n. — 
Frige leimt ſich die ſchönſte Papierrolle zuſammen. Gr bürſtet — EGSeiratha qefſuch.) Ein routinirrer Geſchäfsmann, Bette 


ven Brad, er bungert vor Liebe — va fommt ver Sonntag. Das | let von Prof:ifion, ver fein Fach gründlich verftebt uno fit bereite 
Haar wird gefämmt und pomabifirt, der Badenbarı nach ver neue» | einer außgebreiteten Kundſchaft erfreut, wünjtt, um fein Geſchäft 
fien Mode zugeflugt. Die Buſennadel glänzt auf weißem Borbemps | noh ſchwungbafter zu betreiben, fi mit einer Gattin zu verbinden, 
Gem, dit an die Arbeit gemöbnten Hände in Glacéet gezwängt, | melde Liebe zum Geſchaft bat und bereita mit einigen Rindern ver 
der Cylinder aufgeftugt. Jeht, Schidial, gebe deinen Gang. feben feım muß. Anzutreffen nor dem Heidelberger Thore erfter Eck⸗ 
Bereitd zwanzig Minuten vor der beſtimmten Stunve iſt Krige | Nein rechte. 

an dem Pape. Sein Herz arbeitet connuliviih. Sein geſchärftet 

Bil durchirit die Aller, wo fein Gluͤck daher fommen fol. Die | 

Stunde ſchlaͤgt, det Wind fauft, das Herz brauf. z 


9 | 


Zeinfhorn mit getriebener Arbeit aus, und wird dieſes i8- 
Rüd dem.beiten Schügen zu Theil. Der Umtertheil, des Kunft- 
werfes zeigt den Kaifer Rotbbart, wie er von eimem deutſchen 


Shüpen aus dem Schlafe gewedt wird, während ein Turner 


an des Kaifers Child anidlägt. Am mittleren Theile find: 
die Wartburg, die Befte Eoburg und. die, Paulsfirhe in Franf- 
fust a. M. angebraht. Oben aut den Dedel ftebt die 
Germania, i i 

Ein barınädiger Selbfimordverfud. Geftern 
Abends, meldet Die Salzburger Zeitung vom 2, d. M., ſah 
man beim Hlanfentbore eines f. £ Jäger aus der dortigen 
Eaferne beruntereilen, über die Mauer gegen den Fluß iprins 
gen, und die Böihung beruntereilend ſich in die dort tiefe und 
reißende Salzach flürgen. Eben fo jchnell war aber der f f 
Jäger-Eader Such, der dies fab, mit einigen. Süßen. aus Ufer 
gefommen, um fi zu deſſen Rettung ebenfalls in den Fluß 
zu werfen. Mit Schaubdern fahen jedod die Herbeigeeilten, 
daß derjenige, dem Hilfe — werden follte, feinen Retter, 
der ihn in den Wogen glücklich erreicht hatte, auf’s wütbendiie 
anfiel, um fi loszumachen, und lieber unterzugeben, was auch 
obne weitere Hilfe das Loos Beider geweſen wäre. Allein 
ihon beim Hineinftürzeu des Erfteren hatten die Ueberfubr- 
leute einen Kahn losgemadht, und waren an den Drf hingern⸗ 
dert, wo ſich die Ertrinkenden befanden. Bei der geringen 
Größe des Kahnes aber, und da beide im Bafler fait auein— 
ander hingen, gelang es nicht ohne Gefahr und erſt nah den 
äuferfien Anftrengungen fie zu retten. 


Frühpoſt. 

Neueſte, zumeiit telegraphiſche Nachrichten. 
Bayern Geine Majeſtät der König haben Sich aller- 
nädigft bewogen gefunden: Die katholiſche Pfa.rei Abenetberg, 
Bandgerights gleihen Namens, dem von dem nominatiousbe- 
rechtigten Senate der Univerfität Münden vorgefdhlagenen 
riefter Georg Ott, Pfarrer in Berazbaufen, Landgerichts 
eman, Id übertragen, und e genehmigen, dB die kacholiſche 
Pfarrei Breitenberg, Laudgerihts Wegſcheid, von dem Biſchofe 
von Paſſau dem Priefter Andreas Fiſch, Eooperator in Kirch⸗ 
dorf im Wald, Landgerichts Regen, verliehen merde;- auf das 
erledigte Forſtamt Kaufbenren den Forftmeifter Clemens Heindi 
von Imictel im Regierungsbezirfe von Niederbayern, feinem 
Anſuchen entiprehend, in rg Dienfieigenfbaft zu verfepen 
und auf das hi Durch erledigte Forftamt Zwiefel den Mepier- 
förfter Philipp Goldmayer zu Burgberg, Forſt⸗Amts Kempten 
um Forftmerfter, vom 1. künftigen Monats beginnend, zu ber 
Ördern; den — — Ferdinand Lederer zu 
Waldſaſſen auf Grund des $ 19 der IX. Beilage zur Verfaß— 
ungsurfunde aus adbminiftratıven Grmägungen für immer in 


den Rubeftaud zu verſezen; zum SHauptzjollamtöverwalter in - 


Fürth den Haupszollamtstonfroleur dafelbft, Leonoard Hopfen» 
müler, jodann auf die hiedurch ſich erledigende Haupt 
ollamts-Kontroleursftele zu Aürtb den Grenz Oberfontro- 
En Hofe Breitfhaft u Waldmünden au befördern; 
die fatbolifhe Pfarrei Halsbach, da. Dinkelsbühl, dem Prie⸗ 
ſter Job. Ludwig Egetamapr, Pfarrer in Lammerdi gen, Ldg- 
Budloe; Die katholiihe Pfarrei Steinfirhen, 2dg Dorfen, 
dem Priefter Job. Evangelit Mupl, Pfarrer in —— 
fofen, Erg. Landshut; die katholiſche Pfarrei Rehroſpach, Edg 
gene, dem Prieiter Morbert Bauer, Beneficiat in Welden, 

. Zusmarshauien, und das Beneficium Hechenlirchen, Ldg. 
Munden r. d. J. dem Priefter Dr. Johann Leonhard Pr 
mann, Gommorant in Zandsbut, zu übertragen ; zu genehmigen, 
daß die fatholiiche Pfarrcı Pettenhofen, 2dg. Angolftadt, von 
dem Biſchofe von Eichſtädt dem Prieſter Alois Amann, Pfarr— 
eurat in Sondersfeld, Ldg. Neumarkt in drr Oberpfalg, ver: 
lieben werde. 

Angsdburg, 6. Mai. Geftern Früh halb 8 Uhr trafen 
ber hochwürdigſte Herr Erzbiibof von Münden: Freifing und 
der Biſchof von Regensburg begleitet von mehreren Geifligen, 
mit dem Eilzug bier ein umd fuhren mit demſelben nah Speyer. 
Würde fih das geſtrige Parifer —— der ‚Bayeriſchen 

eitung“ wonad die Franzoſen Befehl erhalten ha— 
en jollen, Rom zu räumen, beftätigen, fo wäre die Rom- 
reife der katholiſchen Bifhöfe mit einem Schlage hochbedenk⸗ 
lich geworden So jebr jedoch ein fo perfider Coup dem Kai« 
ferpapft des „anfrichtigen aber unabhängigen Katholizismus“ 
—— iſt, jo hegen wir doch ſeht ſtarke Zweifel gegen die 
aubwürdigkeit der Nachticht. Sein Zorn über den Papft 
und die Berjammiung des Gpiscopats mag groß fein, aber 
feineömwegd fo groß, um im Merger Die un 12jähriger 
Saat durch Räumung Roms wegzuwerfen. Oder follte er feine 
Truppen für die Dauer der Biihofsverfammlung nah Eivita- 
vecdia qurädziehen, um diefe unmöglih gu maden? 
* Andbad, 4. Mai, 


von 627 fl., ift erlediat. 


Die proteftantifche Lfarret | 
Bolging en, Defancts Weißenburg, mit einem Meinertrag | 


Würzburg. Geftern fand mau in Sellingen in ein 
Wirthſcaft den: Oberlieutenant v. Breuning — ——— 
—— Berrüttete Finanzen ſollen Urſache diefes Gelbfimor- 

ein. 

Heapel, 3.. Mai. Der König bat dem 
Admiral an Bord der „Bretagne“ einen Befuch ee 
Es wurde ihm eim feierlider Empfang zu Zheil; fänımtliche 
Schiffe der italienifden, — und ailſoen otte 
feuerten Kanoneuſalven ab. orgen wird das frangdflide 
Geihwader sin großes nautiſches Schauſpiel geben. Der 
ſchwediſche und ber beigifhe Geſandte find angefommen. Ges 
fern bat ſch der König nad Gaftella begeben und daſelbſt 
öffentlich Audienz ertbeilt. Die Bevoͤllerung if ganz begeiſteri. 
Er. Maj. hat 10,000 Fr. zu wohlthaͤtigen Zweden gegeben. 


Geftern Abend fand bei dem franzöfifben Konful eine große 


Soiree fatt. Die in Neapel anmefenden Minifter und bie 
Elite der Geſellſchaft wohnten derfelben bei Der Vicelönig 
von Egypten if von Victor Emanuel im feterliher Audienz 
empfangen worden. Ge. Hobeit bewohnte die zu ihrer Ber- 
fügung geftellte königliche Vila Favorite. Der neapolitanifde 
Handelsftand hat zur Feier des königl. Beſuchs 14,000 Kilo 
Brod unter die Armen vertheilt. Der König wird fi Mon 
tag nach Salerno und nit nad Palermo, wie eine frühere 
Depeiche anzeigte, begeben 


—— — — — — — — 
Regensburg. Deffentl. Sigung des k. Bezirkägeri 
am Se Üctheitspublicarton am 5 at 2. Fall.Unter os 
gegen J. Lil, Shuhmagpergefellen von Mäbring, J. 3. dahier ſwe⸗ 
gen Widerfegung. Joſeph vill iſt Dringend verdächtig am 
7. Oftober 1861 dabier in der Wohnung feines Meifters, des 
Schuhmachers Dorn, Abends um 9 Uhr, im ſtarkberaufchten 
Zuftande, ald er wegen Rubeflörung durch 3, Polizeifoldaten 
arretirt werden follte, um die Arretirung zu verbindern, dem 
Polizeifoldaten Jofepb Bierfhneider mit der laden Hand, eis 
nen beftigen Sılag in das Geſicht und dem Polizeifoldaten 
Zofepb Piller durc fein Herumſchlagen mit den Armen einen 
Stoß auf die Bruft.verießt zu haben, fo daß Piller zurüds 
taumelte Das Urtbeil lautete anf 2 monatliche doppelt ges 
ſchärfte —— bei Annabme geminderter Jurechnungs⸗ 
jaͤhigkeit als Vergehen ftrafbar. 2. Ball. Unterſüchung gegen 
die Häuslersjöhne Franz und Chriſtian Lichtinger, dann den 
Zaglöhner Franz Kellner von Köfering, wegen Verbrechens des 
erfchwerten wiebftabls, und gegen die Häuslerswittwe Theres 
Liptinger von dort, wegen Vergehens der Diebſtahlsbegünftig⸗ 
ung, überdieß nob gegen obigen Ebriftian Lichtinger wegen 
Vergehens der erſchwerien Körperverlegung. Pie Brüder Chris 
nian und Em Lihtinger, ſowie Franz Kellner find geftändig, 
aus gemeinihaftlibem Jnterefie miteinander einen Getreide: 
diebftab! zum Schaden des Delonomen Gingerich in Köfering 
beichlofien, ſich zu deſſen geweinſchaftlicher Ausführung durch 
Verabredung gegenſeiligen Beiſtandes verpflichtet nnd den 
Diebftahl in der Art begangen zu haben, daß fie vom Getreid⸗ 
boden des @ingerid, welder am Abende des 8. Februar 1862 
von dem Gingerich ſchen Zaglöhner gran Lichtinger abfichtlich 
und pflichtwidrig nicht verſperrt worden iſt, in der Nacht vom 
8. auf 9. Februar 1862 eine Quantität Weizen, Kom uud 
Gerſte im von über 25 fl. emtwender zu haben. Die 
Bittwe Theres Lichtiuger ift dringend verdächtig, daß fie nad 
dem vollbrachten Diebflahl den Dieben in Bezug auf den bes 

angenen Diebftabl beförderlid) waren, fomit gegen fie Begüns 

igung des Diebſtabls angejeigt it. Ueberdieß geftändigt 
Chriſtian Lichtinger, den Michael Bölfi von Köfering am 
4. September 1861 nah vorausgegangenem Wortwechfel in 
der Nähe von Köfering mit einer Genie jelbftverländlih Waffe, 
auf die Bruft geftoßen und auf den Arm gefdlagen zu baben, 
wodurch derfelbe eine Verlegung jedod ohne Arbeirsunfäbigkeit 
erhielt. Das Urtheil lautete für Chriſtian Lichtinger anf Ars 
beitöbausftrafe von 2 Jahren 2 Tonaten, für Franz zichringer 
und Franz Kellner auf je 2jäbrige Arbeitshausſtrafe, und fir 
Theres Lichtinger auf Iötägige Doppelt geidärfte Gefängniß- 
firafe. 3. Fall. Unterfuhung gegen den Häuslersfobn Mich. 
Mil von Mendorf, wegen Verbrechens deo umegezeichneten 
Diebftabld. Der Beſchuldigte emtwendete am Samftag den 
1. März 1862, Abends um 10 Ubr dem Bauern Anton Wer: 
ner zu Saubof, Ldg. Riedenburg, bei dem er damals Anecht 
war, 4', Mepen Weizen, (das Shäftel 20 fl. werıb) nebft 3 
Säden ä 33 fr aus einem Getreittoden und öffnete zu Dies 
Zwecke eine verſpertte Thüre, welche auf dieſen, mit dom Mebne 
baufe zuſaumengebauten und in innerer Verbindung ſtehenden 
Gett eidboden führt, mittelft Einführen eines flachen Holzſtückes 
jwifden Thüre und Thürſtock und mittelft ſofortigen hiedurch 
ermöglichten Zurädfchiebens des Schloßriegela. Das Uribeil 
lantete auf zweijährige Arbeitthausftrafe. 


Miitelpreise auswärtiger Schrannen. 


Weiden, 1. Mai. Weisen 17 fl. 44 fr, Kom 14 Il. 
Gerſte 1? 1 — fr; Saber 6 f. 9 kr. 


Ebdictalritation. 

(Suratel über 

Gofapotbeter A 
Mari f 

BP Pi Te Sat ann. 
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38 bier, geboren am 8. Iuli, 1789. hat 


ohn beB- pri: 


bereit8 längere Zeit vor dem Jahre 1815 

% hier entierni, ohne feither emad, ron ſich 
hören. zu laflen. 

@s wir, nunmehr verfelbe- oder feine, als 


Ienfallüge Debzenvenz hiemit anfgefordert, fid |, 


binnen 6 Monaten 
Bierortß perföntich zu, Mellen, oder über feinen 


sur Nachricht, zu geben, mwiorigenfalld 
er für verf offen und todt erklärt und jein 
3. 3. aus, 968 fl. —* fr. —— Ders 
mögen an die fi egitimirennen Beredtigten 
ahne Gaution leboch unter dem Borbebalte 

haubgegebiu werden würde, daß, im Balle 
er fein oder feine Rinder wieder erſcheinen 
Moürben, ihr Recht nicht für erloſchen erachtet 
wird, fondern die Erben und Pefiger ihres 


Bermögens ihnen verantworilich und tenent | 


Fein follen. 

Regendkurg den 30. April 1862. 
Aönigl. Bezirksgericht Wegensburg 
als Einzelnrichteramt. 

Der, £, Direktor beurlaubt, 


v Ammon. 
Ep.Rr, 14077. Koller. 
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—* Maria, Schadun, prim. | 
Moßh betr.) 


re B den Bmi 





_ sd 


Bekanntmachung, 
Bon der unterfertigten Verwaltung wird 
ein Divanium bod- 149 
120-Rlaften Brenuböls 
afinehmenben in Bieferung gege⸗ 
Ken, und zur Abftelgerunge-Berhanslung nad 
vorgängiger Eröfftung' der Lirferinges Bebings 
ungen in der dießamtlichen Kanzlei Lit. C. 
Mi +17: Zetmin auf‘ 
Samſtag dem 24. diefes Monats, 
"Bormittand 10, Ubr, 
hiemit anberaumt. 
R-gentburg den 3. Mai 1862. | 


K. Studienfonde-Adminiftra- | 


tion zu St. Paul. 
Wlmann. 


Vom hoben Königl. Staats Minikerium 


anerfannte 


Senerfichere Stein-Dad- Pappen, 
billigtes leichtes Dachmaterial für Wohn: 
Fatrit; und Dekongmie-rbäube, den Qua⸗ 


| dratiuß 2"/, Kreuzer, durch eigened Verſonal 


fertig unter Garantie eingedeckt, in ganz 
Bayern 4%, Kreuzer; empflehlt die concefflo- 
nirte Dabpappenfabrif von 

P. Beck am Gaswerf in Nürnberg. 
Niederlage in Regeneburg bei 


J. W. Neumüller. 










\ , Fahrgaffe Frankfurt 
Narr \ 124, * am Main . ’ 
UHREN An N» u / FABRIREN 


Neufilber-Eoitier-Uhren 


er⸗Collier⸗· Uhren 6 15 


Under, vergoldet, mit | 

Steinen LEE EB) Mn 
Eylinder - Eilber, mit 4 

Steinen re v ” 15 " 
Enlinder-Silber, mit Geld⸗ 

Ornamenen . : . 0 10 „ 30, 
Sifber-Ancre: Patent Lever 

15 Steie ... 4236 
Silber-Ancre mis Goldrand 13 „ 15 „ 
Eilber-Anere , fogenannıe 

Jagd⸗ Uhren Te er 
Goldene Damen : ihren, 

mit 8 Aubinen . » - in — u 
jene Aucre⸗Uhren, 13 

Si a nen Bon 
Goldene Aucre-Uhren, mit 

vopp. Bolvcanfel 15 Steine 42 


Außerdem noch 


3 fl 48 fr. | Goldene Damen-Uhren,. 


feinftes franz Email 
Goldene Damen:lihren, 
Gmail’ und Worırät 
Goldene Damen:lihren 
Sanpneit mit ‚doppelter! 
Bolos@arfl . . ‘ 
Goldene Damenrlihren,/ 
Saroneit, mit 3 Wold 
capfeln u. dopp: Email 
Goldeue Damen:lihren. 
reich mit Diamanten, 
ornirt: . . 


Goldene Herren⸗Uhren 


Goldene Ancreipren, Sa⸗ 
vonets, mit doppelter Gold⸗ 
Bell, . 0. 


29 jl. 
36 


“n 






45 


auf 8 Steine gehend, 


4 
28 


"große Auswahl in andern Sprien. 


Eranco»Beiellungen werden gegen. Poftuorihuß, beforgt. 





® 
® 


* 
& 


De 


Die fo ſehr berühmten 


Anweilung & 42 fr. 


Sentner’jhen-Hühnerangen-Pfläferhen 


empfehlen zu Gerabgefegtem Breije 3 Süd a 12 fr., dad Dupend fammt 


— 
Empfe 


blLung. 


® 


Weber & Sechwinger 





Pefanntmachung. 

Zur Grlage, ned, weiten und drüiten Haube 
mnd Gründftener » Ziele®' mir Beiſchläg und“ 
Kreisumläge für 1861/62 finy für ven Stave⸗ 
berirt Negen⸗burg folgende Zermine feſtge⸗ 
fept, und jmarı- 


Donnirflag den- 8 Mai für Lit. A,; 
Breitag "„. 9 u .. B'; 
Montug a „non VB 
Dienftag [23 183. [73 [23 ’ D.; 
Rind „ME. » un K; 
Donnerſtag „19. u u m Fi 
Freitag ee 
Montay ” 19, * „» H 3 
Dienflag "20. u " " I. und 
Kunpim hi 


jedesmal von Früh 8 bis 12 Uhr. 
Michte labaltung ver Termine bat Anrede ' 
nung von - Mabngebühren zur Folge 
Rrgentbura ben 2. Mai 1862 
K. Stadtrentamt. 
Reifenegger. 


Bekanntmachung. 

Am 
Freitag ben 9. di. Mts., Vormittags“ 
. 11 Uhr 
werden im hieſtigen Rentamtégebäude circa 
100 Zentuer landgerichtliche Alten ꝛc. -auf 
Ginftampf verkauft. 

Negentburg ten 2. Mai 1862. 


Königl.. Lardrentamt Wegenoburg. 
Schwendtner 


Empfehlung. 
Unterzeichnet.r empfiebft zur nütigen Mb: 
nahme immer ganz reine Frantenweine, bes 
fonders zu Opferwein, die Maaß 24 Er. Bern 
Dieden⸗ Sorten weiße und rothe Beine, 
füße Weine, Musfat und Roͤuſſilon 
A36 fr. Die Bonteille Mafaga 1. 12 fr. 

Jofeph Sperl 


zum weißen Lamm, 


— — — er— — — 
Bei A. Coppenrath in Regensburg ik 
borräthig; 


Das 
Zwangsabtretungsgeieh 
in feiner Anwendung auf Eifenbahnen 

erläutert von M. Winderl f. Asofat, 
gr. 8. geh. 18 ‚I 


— 
Stadt-Theater. 
Minwoch den 7. Mai. 

6: Borflellung im 9, Abonnement. 
Gaftdaritellung des Hrn. Louis Kühn, 
ee. Hoffhaufpielers von Petersburg, 


Kari XI, auf der Heimkehr; 
Mitirärifbes Auitiptel in vier AUufzügen von 
Dr. Töpfer. 

Hierauf: , 
Schneider Fips, 
oder: 

Die gefährliche Uachbarſchaſi. 
Lufifpieh in einem Aufzuge von KRogebur. 
Freitag den 9. Mai. 

7. Borflellung im 9. Abonnement. 


Der Barbier von Sevilla; 


Komiſche Oper in zwei Aufzügen von Koll. 
mann; Muflf von Roifini. 


Fremden» Anzeige 

(8; Kreuz.) HH. Sturman m. Gat⸗ 
tin v. Franfiurı a, M., Simons m; Fam« 
v. Göln, Troger v. Kaltenbrunn, Schmittv. 
Mainz, Diener v. Schweinfurt, Mauern. 
Mannheim, Blecher v. Hüdrgwagen, Oppene 
beimer v. Berlin, inner vd, Dresden, Hir⸗ 
mer d. Münden, Reiihhmeher v· Straubing 
u. Rüdel vo. Bayreuth, Kflı 


Berantweril. Mebakteur d. 3; Adalbett Müller, Drud und Beriag der Meubauerfden Budbruderci, (Ch. Rema’e Witte) in Rraenshurg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 37. 


.--ı 


Wliethel in Münden. 


Hegensburger Zeitung 


+ 


Die Regenahurgan Zettimg trfgpeint täglich, ach de Beirkunäg: mid amgemdmmen.i— Suikäinbägumgen und Imfehäte Überhaupt twerven fdhmen crlbüger wide dir ⸗ 
eines beeiipaltigen Petitzeile 


mit wur 2 2reuger bemimet. — Die 
umb im zanyen Mnfange dee Rönigeeihs Bayern 


Donnerftag den 8. Mai 1808. 





‚mon at 
ienteljährig,a fl, 6 fr, Me Löuigl, Poflämtes nehmen Defalungen un, 
— — — — — —— — — 
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erhbeinenfen „Umterhaltumge blatte dget hier im Tegecrcc 





Siweinndvierzigiter Jahrgaug 





Deutſchland. 
Aus dem Programm für das deutſche Schützen feſt 
u Sranffurt a. M.: Das a dauert 6 Zuge, vom 1 
his 18. Juli. Anmeldungen - müflen unter Bezeichnung bes 
Bor⸗ und Zunamens, Standes, and Wohnortes bis zum 15, 
Junt d. 3. gemadpt werden. Es können nur Mitglieder des 
deutſchen Schüpenbunded, nichtdeutſche Shühen als Gäſte 
und ausnahmswelſe ſolche Deutſche, deren Behörden den Ein- 
tritt in den Schützenbdund nicht Ratten, am Feſte theilnehm 
men. Der Beitritt fann noch beim #efte erjolgen. 
Shüge zahlt 1 fl. 45. Fr. im die derart, wofür er Karte 
und Mbzeiben‘ erhält. Die Schüpgenkarten fönnen jept ſchon 
bezogen werden, bie Abzeichen aber bei der Ankunft in Frank 
furt (Harmoniefaal,. große Bockenheimer Gaſſe Nr. 9. Un 
Nichtſchüßen werden Abonnementstarten gebſt Feſtabzeichen zum 
Beſuche des Feitplapes für die ganze Dauer Des Zeſtes 4 
einem Thaler, ſowie auch Eintrittskatten für einmaligen Deſu 
ausgegeben, deren Preis für Einzelne und Familien noch bes 
fannt gegeben werden wird. Auf dem Feftplape wird ein. Poh- 
buream errichtet, ‚im. welches Briefe ‚aufgegeben und wehin 
Briefe an die Schüpen wit der Bezeichnung „poste, restanıe 
Feſtplatz in Frankfurt a. M.“ adreſſirt werden fönnen, Auch 
ein Zelegraphen»Bureau mird eingerichtet. Die auswärtigen 
Schühzen find geboten, am 12, jpäsefens am 13. Juli Bor 
mittags — Die Ankommenden werden von Mitglie 
dern ded Empfaugscomité's iu das Feſtbureau geleitet Um 
12. Juli Mütags und Avends gejelige Unterbaltung- uf dem 
Beftplage. Gonntag. 13. Juli, Rahmirtugs 3 Uhr, Feſtzug. 
Aufftelung gu d mſelben am Untermainquai und in der neuen 
Mainzerftraße. Zug auf den Roßmarkı zur Abholung der 
Bundesyabne und von da auf dem Befplap- Beftrede und 
Aufftelung fämmtlier Fahnen beim Gabentempel, dann Be 
ginn des Schießens Die Br an diefem Eonntage wer- 
en jedod bei dem Preisſchleßen nicht mitgezählt und die Treff 
ſchüſſe nur mie Fähnchen belohnt. Abends 8'/, Uhr gemein- 
fchaftlie Tafel in der Feſtballe, wozu die Karten im deil- 
burean (gr. Bodenbeimer Gaſſe Nr. 9) zu 1 A. 24 fr. das 
Gedeck, einihließlih '/, Wlaibe Schügenwein, gelöst werden 
fönnen. Das eigentlihe Feſtſchießen beginnt Montag den 
14. Juli uud dauert bi® einichließlid Freitag Den 18. Juli. 
Es bleibt dem Gentralcomits vorbehalten, dieſe Zeit zu vers 
längern. Geſchoffen wird täglih von 6 Uhr Morgens bis 12 
Uhr Mittags uud von 2'/,, Uhr Rahmittags bis um 8 Uhr 
Abends. Beginn und Schluß des Schiehend werden jedesmal 
Durch Kanonenſchüſſe fignalifit, Die Zagesprämten und Be— 
Ser werden immer am folgenden Zage um 12 Uhr Mittags 
am Wabentempel ausgegeben, Die Ehrengaben und Feſtprä— 
mien nah Beendigung des ganzen Schießens. Jeden Zag 
um 12', Ubr MWittagdtafel in der Feſthalle (Preis wie oben 
emelder,. Die Karten biezu müfjen jedesmal am Bormittag 
Ponteftens ID Uhr in der Feſthalle oder im Keftiburean gelöst 
fein. Um 11 Uhr muß der Borbereitung zum Eſſen wegen 
die Fefthalle geräumt werden, Reftauration nad der Karte 
Bormittagd von 6—11, Nahmittags von 3 Uhr an. Mebner 
haben fi bei dem Comité in der Nähe der Tribüne zu mel: 
Den; Zoafte auf einzelne Perfonen find ausgeichloffen. Bei 
Beendigung des Feſtes werden am Gabentempel die Fahnen 
deren Zrägern zugeftelt und denſelben das Beleit gegeben. 
Etwa früher ab:iehende Schügengefellihaften wollen Ir zur 
Zurüdnahme ihrer Fahnen beim Comité melden. (Weiteres folgt.) 

Münden, 5. Mai. Während der am 12. d. beginnens 
den und bis zum 24. Mai dauernden zweiten ordentiichen 
Schwurgerichts⸗Sitzung für Oberbayern fommen 9 Fälle mit 
14 Angellagten zur — und zwar: 4 wegen Kör⸗ 
pervetlehung mit nachgefolgtem Tode, 2 wegen Brandſtiftung 
zweiten Grades, 1 wegen Raubes Dritten des, 1 wegen 
nädhften Berfuhs zum Verbrechen des doppelt qualiflcirteu 
Morde und I * Giftmords. 

Münden, 8. Mai, In den nächſten Tagen’ wird bie 
neue Gewerbeordnung publiziet werden Sie enthält ſehr 
feeifinnige Beſtimmungen, Durch welche der Uebergang zur Ge: 
werbefreiheit möglihft angebahnt wird. Es heißt, das fünftigs 


bin die Zulaffung zum Betrieb eines Gewerbes nicht mehr d 
die Erwägung Bedingt werden darf, ob der Rabrungsftand 
Bewerberd umd der beiheiligte Bewerböiubaber geſichert feti 
Selpftverftändlih wird hienach die Frage dei Conceſſtondertheit⸗ 
ung von der der Anfäfflgmadung getrennt. Gomeifionen fit 


productiven und commerciellen @ewerben follen wicht verweigert 


werden dürfen, —— Dagegen die Eouceifion zu u uts 
tiven und lofalen u nour mach Dein jeweili edůrf⸗ 
wis extbeilt würde. Das Handwerkogewerde ſoll diefelben Bes 
Mani erhalten, wie Das gewerbe, es fol in Bezichw 
au ‚diung Der Arbeit und auf den Abſaß berfelben Ein 
dr unterworfen werden, als der eben auch 
dad Habrifgewerbe ih umterzicehen muß. Verwandte Gewerbe 
hellen: ſich vereinigen Dürfen umd der Uehertritt von einem Ges 
— — — erfchwert werden. Das Bubier 
der ſreien Etwerb arten ſoll abgiichſt erweitert und ſoll jogan 
bei beſonderen Anläffen, B bei Todesfällen die Ausäbung 
eines Gewerbes _in vorübergebeuder Beife mittel einer Bigenz 
gefattet werben. Das Conteſſtonaweſen bleibt allerdings auf⸗ 
seht exhniten, ohne Ertheilung einer ſolchen darf ein 
nicht ausgeübt werden, dagegen werden alle bie bisherigen 
figen Beſtimmungen, wornach bedingte Berzihrleiftung anf eine 
Gonceifior nicht ſtatthaft war, wornach man eine Koncefflon 
nicht Durch eine andere Perſon ausüben laffen dürfte ıc. aufs 
böten; Stellvertverung und Verpachtung von Bewerben fol 
überbaupt fünftigbin ſtatth aft fein. laun zwar nit weis 
bürgen, ob ‚die eimgelmen bier aufgeführten feeifinnigen Mos 
mente alle in der Demmächit zu erwortenden Verorduuug ent- 
ten find, aber in der Hauptfade glaube id, das Michtige 
mit angegeben zu haben. RR) 
afſau, 5. Mat. &e. Faiferl. Hohelt Erzherzog Sit⸗ 
beten der neuernannte Gouverneur ve Siinretkuhe Hakan, 
it heute auf der Reife nah Mainz bier durchpafftrt 


Bon der Bils, 1. Mat. Die fhönen herrlichen April- 
tage lodten aud mich ind Freie und da ging ich unter andern 
. dorthin, wohin der Menſch nicht gerne gebt und wohin 
er dod muß. Um es furz zu fagen, ih kam in einen Fried⸗ 
bof, und zwar zu Lebersfirhen in der Pfarrei Gergen. Dort 
teaf ih ein Grabdenfmal, das gleih meine Aufmerkfamkeit 
anzog und das gewiß auch verdient, in den Zeitungen erwähnt 

werden. Dieſes Denkmal beftebt aus einem einfachen gro» 
den Kreuz mit dem Bilde des Erlöfers, auf's Grab find Blu—⸗ 
mer gepflanzt, und das Ganze mit einem eifernen Gitter um⸗ 
eben. Im Grabe liegen die irdiſchen Ueberreſte des Herm 

athias Bihiberger, Lehrers von Lichten haag. Ber 
fon dfters die Grabflätten in Städten und Märkten geleben, 
der findet bei einem oberflädhlihen Blid an dieſem Denkmal 
nichts merfwürdiges, wohl aber derjenige, welcher die Grabes⸗ 
ſchrift lieſt. Diefe Grabfrift jagt zum Schluß: „Dieſes 
Denkmal weihen dankbare Schüler und Schülerinnen ibrem 
unvergeblihen Lehrer.” Nah meiner Berehuung mag das 
Denkmal mehr als 60 fl. gefofter * und fo war ich begie⸗ 
tig zu erfähren, wie es zuging. Da fagte man mix: Die Kos 
fien werden beftritten von den großen und einen Kindern, 
die feit 33 zuben die Schule Lichtenhaag befuchten. Ein 
fhöner Einfal, docht ih mir. Wie felten trifft man Danf- 
barkeit von Schülern gegen ihre Lehrer. Eine Gemeinde, die 
ihren Lehrer jo ehrt, die ehrt ſich dadurch felber, eine ſolche 
Liebe ift auch für den Lehrer das ſchönſte Denkmal. (E. 3.) 


Ansbad, 5. Mai. Bei der am 12. d. Mts. dabier bes 
ginnenden Schwurgerichtöfigung fommen 8 Aälle zur Aburtheils 
ung, welche 10 ik in Anfpruh nehmen, und zwar 
1 wegen Körperverlegung mit nacgefolgtem Zode, 1 wegen 
FBälfhung öffentlicher Urkunden, 2 wegen gerichtlicher Berläumd« 
ung, I wegen Brandftiftung MM. Grades, 1 wegen ausgezeich⸗ 
veten Diebftabls, 2 wegen Preßvergebend. Das eine der ver» 
wiefenen Preßvergehen betrifft Die Anlage gegen den Redat- 
teur ded Nürnberger Beobachter wegen Belhimpfung eines 
Bene in Bezug auf defien geifllide Verridiungen als 

tediger; des andern Prefvergebens And 10 Zabrifanten und 
Kaufleute aus Nürnberg und Fürth wegen Anfertigung unb 
Derbreitung obfcöner Bilder angeklagt. 


— 


= Gtuttgart, 2. Mai Ein Mepgermeifter von bier, ber 
feither mehriach geftraft wurde, weil er neben der Schlachtung 
von Ochſen aud jene von Schweinen uud Kälbern vornabın, 
feierte die Einführung der Bewerbefreibeit geſtern durch Bier 
ung feines Haufes mit Kabnen und Krängen, Rachts duch 
Aumination und durch die an dem Haufe angebrachte In- 
Drift: „Der Zopf iſt abgeſchnitten. Drum ift es ausgefkritten, 
Gewerbfreibeit ift da; Run jubeln Forticrittsbürger: Bivat 
Victoria!” 
Hamburg, 30. April WBiergehn volle Zage bat Die 
Miffion der drei Jefuitenpatres Hergarten, ‘Bottgeiffer. uud 
urfiraßen gedauert, und Zag für Tag die hiefige katboliſche 
iche mit aufmerfjamen Jubörern überfüllt. Am ftärfften war 
der Andrang ‚des Publilums zu den Abendpredigten. des als 
Stanzelredner bekannten Pater Pottgeiſſer. Wan hatte Mühe 
in der flets überfüllten Kirche einen Plug u befommen, da 
zegelmäßig eine Stunde vor Beginn der Predigt faft jeder 
Blntel ſchon befegt war. Ju einer. Stadt deren Bevölfirung 
ſich größtentbeild zum Proteftantismus befennt, mußte jhon 
Die bloße Runde: es lebten einige Jeſuiten unter und, die all: 
gemeinfte Aufmerffamfeit erregen: Und nun follten diefe Herren 
obendrein noch predigen, und zwar dreimal des Zuges! Es 
Liegt auf der Hand, daß es mit den Begriffen, melde fi die 
Mebrbeit der Akatholifen voa den Jeluiten und deu Yefuitis: 
mus im allgememen macht, etwas unflar andfeben muß. Um 
fo neugieriger aber waren fo ziemlich alle endlich, mit Augen 
ein Paar Judividuen zu ſehen, von denen man ganz beftimmt 
wußte, dab fie dem gefürdteten und vielgefhmähten Orden 
angebören. Wahrſcheinlich hat ſich die Furcht vor den Jüngern 
der Gefellihaft Jefu bei allen denen, melde ohne Borurtheil 
einige oder mehrere Predigten der genannten Patres anbörten, 
bedeutend verloren, oder ift ganz geihmunden; denn jeder 
denfende und urtbeilsfähige Alatholik kann aus den ‚Predigten 
derfelben irgendeine abjolut verwerfliche Doctrin wahrhaftig nicht 
berausgebört haben, ſobald er fih nur auf das Fundament 
der chriſtiichen Glaubenslebre. zu flelen vermodte. Nur wer 
das Chriſtenthum überhaupt als einen überwundenen Stand: 
punkt betrachtet, der wird jo ziemlich alles verwerfen, was die 
Miffionäre aus Köln ihren Zuhörern predigten. Diefe Baus 
benslofigkeit ift bier aber nicht weit verbreitet. Wie tiefgehend 
die Wirkfamkeit diefer mit großem Eharffinn ausgearbeiteten 
und mit umäugbarem feuer vorgeltagenen Predigten für die 
Satholifhe Gemeinde geweſen ift, läßt ſich nicht beftimmen, eine 
ungewöhnliche Ergriffenbeit der Gemürber aber machte ſich na- 
men li in den legten Predigten Pottgeiſſers, dem wir perlön- 
lich mit vielem Interefie zubörten, in uugweidentigfter Weile 
bemerkbar Auch muß bervorgeboben werden, daß die Miffio:-äre 
fein Wort fallen ließen, das Andersgläubige irgendwie hätte 
beleidigen fönnen, felbt das Wort „alleinjeligmahend“ kam 
nicht vor. Proſelyten dürften die beredten Väter unter ben 
biefigen Akatholiken ſchwerlich gemacht haben; eine andere und 
wahrſcheinlich beſſere Meinung aber von dem mas man gemein: 
Hin unter-Jejuitismns veritebt, baben fie gemiß vielen bei« 
gebracht. So berichtet Die Augsburger Algenieine Zeitung. 
ia (Preußen) Köln, 5. Mai Die „Köln, Zeitung“ bringt 
in ihrem heutigen Reiiartifel folgenden Sag: „Die einzige 
Partei, welche mit dem Mintiſterium einigermaßen, wenn aud 
verfhänt, liebäugelt, find _die Ultramontanen, oder wie fie 
ſich felbft nennen wollen. Die Ultramontanen find in fo fern 
mit dem gegenwärtigen Minifterium wohl zufrieden, als fie 
von ibm jo leicht feine Anerkennung Italiens zu beforgen ba- 
ben.“ Hiernach fünnte man glauben, die ebrlihen Leute, die 
feine Piemontefenwir hſchaft wollen, feien ſämmtlich Ultramon— 
tane. Dies iſt irrig. Aus einem an BBeitialen grenzendeu 
Wahlkreis unjerer Rbeinprovinz ſchreibt ein Gorrefpendent der 
nihtultramontanen „Üilberfelder Zeitung“: „Begleiten 
wir unfere Bablmänner, nad welchem Progranım fie au 
ewäblt feten, mit dem innigften Wunſche, daß es ihnen ge 
Ängen möge, in Duisburg ſolche Abgeordnete gu wählen, de- 
nen das Sb unfered engern und weitern Baterlandes am 
Herzen liegt, und die une nit mit den blutigen Errungen- 
ſchaften des befreiten Jtaliens zu beglüden wünihen. Die 
Berbältniffe in Europa rings um uns ber find wohl danach 
angetban, diefen Wunſch zu begen und aus zuſprechen,“ 





Ausland. 


(Belgien.) Brüffel, 3. Mai. Parifer Depeſchen ver 
fihern: Herr Thouvenel habe dem Fürften Metternich erflärt, 
die römische Politif des, Kaiſers Napoleon erleide niht Die 
aeringfte Aenderung. 

Brüffel, 4. Moi. Der Gemeinderatb von Antwerpen 
bat geftern mit allen Stimmen gegen eine die, Abfendung ei> 
ner Betition an den König bejdloffen, um die Berflörung der 
beiden inneren Eitadellen der neuen Feſtungsbauten zu erbit« 
gen, — Die Hunger ⸗Kriſis der Genter Spinnerei⸗Arbeiter ift 


nn — m — — — — — — — — ——— — 
— — — — 


Uch vom 


leider doch immer Im Steigen begriffen. 2000 gr. 7 
td uothweudig, um die Banitien ee 
gas: zu-tetten. Die, Thellnahme des gangem 


ibt ſich auf das rhätigfie zu erfennen; au aus der 


Landes 
ofen zablreiche Spenden ein: So hat z. 8. 


Fremde 


Garis 
‚baldi, der Held des Krieged und des Friedens, 100 Fr. zu 
Brüffel —334 


obigen Zwecke dem Bürgermeifter von 
Jar diefigen Parfe bat beute ein Monftre-Concert fämmtlicher 
Militär-Mufiler zum Beten jener Martyrer der Arbeit oder 
vielmehr der Arbeitälofigfeie fattgefunden, welches nabe an 
20,000 Are. eingebradbt bat Auch aus Deutihlaud wird wohl- 
thättge Hülfe erwartet und gewiß nicht ausbleiben. 
(Großbritannien.) London, 3 Mai. Die japaniihen 
Gefandten hatten geftern eine Zuſammenkunft mit Earl Ruf- 
fel inı ausmärtigen Amte, Es mar der erftc ceremonielle Be— 
fuh, und ‚außer dem Staatafefterär des Auswärtigen war 
Niemand als deſſen beide Unter »Staatöfekretäre, Lavard und 
—— dabei zugegen. Earl Ruſſell tbeilte den Herrn im 
aufe der Unterhaltung mit, daß er das Schreiben des Zai 
fun der Königin übergeben babe. Dafür und für die vom 
auswärtigen Amte getroftenen Anorduungen, damit fie der 
Eröffuung “der Austellung beimebnen fonnten, ſprachen fie 
ihren Danf aus: Nah Pargem Aufenthalte fuhren fie nad 
ihrer Bobnung zuräd, anf der, ihrem ausdrüdiihen Wunſche 
zufolge, ibre Bandesflagge aufgezogen wurde: weiße Seide 
mit einer großen rotben Scheibe, dem Aufgang der Eonne vor 
ftellend, in ber Mitte. Sie wollen umgefähr einen Monat 
lang in England verweilen, und werden Das Arjenal von 
Woolwih, das Lager von Alderfbott und die bedeutendften 
Fabrikſtädte beſuchen Die für die Königin beftimmten Ges 
fhenfe und eine Sammlung japaniiher Raturprodufte (meift 
Mineralien) und Jndufirie-Erzgengniffe werden in der allgemet 
nen Ausftelung zu ſehen fein, 
(Griechenland.) Athen, 21. April. Der ——— gefallen 
- das Drama in Nauplia ift zu Ende geſpielt! Während die 
Rebellen fih im Hafen der Stadt auf dem eugliſch-franzöſiſchen 
Dampfern einfbifften. beladen mit dem Raub an Geld, Pretio, 
fen und foftbaren Kirchengeräthſchaften, marſchitten Die könig 
lien Tıuppen in die Feſtung Palamides und im die Forts 
der Stadt Nauplia ein, in größter Ruhe und Ordnung. Es 
ift begreiflich daß General Hahn und alle feine Offiziere und 
Beamten vollauf au thun hatten, in der von den Rebellen 
verlaffenen Stadt nur einigermaßen Ordnung beruftellen. Der 
—— derfelben ift fürchterlich! Einem Privatbrief von dem 
atum des Einntarfches der königlichen Truppen in Rauplia, 
Diterfonntag, entbebe ich machftebendes: „Um awölf Uhr 
Mittags zogen die lönigliden Zruppen in die Stadt und 
Reitungen Nauplia's ein. Borans zogen die Gendarmen, 
welhe im Lager die Ordnung aufrechtzubalten hatten, 
dann die Pompierd und Pioniere; binter dieſen General 
Hahn mit jeinem Generalftan und Die ſämmtlichen Truppen _ 
abtheilungen. Außerhald der Stadt, auf dem Ezercierplatz, 
war die frübere Garnifon Nauplia's aufgeftellt, präjentirte 
das Gewehr vor General Hahn und lieh den König Drei Mal 
„Hot leben.“ Das Bolt von Rauplia, an den Thoren und 
auf den Mauern der Stadt barrend, wiederholte das „Ho 
dem König!* General Habn richtete einige Worte an die Garni— 
fon Rauplia’s: „Se. Majeſtät der König in feiner Langmuth 
verzeibt euch die Zreulofigkeit, die ibr bewiefen habt. Ich boffe, 
da ihr in Zufanft durch euer Benehmen und dur eure Treue 
ſowohl gegen Se. Mojeftät den König als gegen die beitehende 
Ordnung der Dinge dieſe Langmuth Sr. Majeftät rechtfertigen 
werdet. Daher befeble ih euh allen — Dffizieren, Unter 
— und Soldaten — daß ihr unter den Beſehlen bes 
ajors Monolafis das Lager in Tirynth bejicht, mo ihr alles 
findet, was zum Unterhalt notbwendig if. Dort erwarter ihr 
meine weiteren Befehle!“ Vorher noch tm Ungefichte der könig— 
lihen Truppen vor den Thoren Nauplia's hatten Die Sun 
linge ihre Waffen niedergelegt, und nach einer Meinen Anjprade 
an fie, lieh (Heneral Bi einem jeden von ihnen einen Reife: 
paß in feine Heimarh einhändigen Die ganze Garniſon Raup- 
lia's und der Palamides zufammen betrug mit mebr als 400 
Mann Gingefhifft mit dem Hauptrebellen haben fi im gan: 
zen 133 Mann, von denen 13) fih auf Das englifhe Schiff, 
und 3 auf dem franzöflfgen Dampfer begaben. Angenommen 
wird, daß fie nah Smyrna abgegangen feien., Durch ein 
Dekret vom heutigen Tag ift die Blofade der Ufer des argo— 
liſchen Golfes aufgehoben. (a. 3) 


(Amerika.) (Aus dem Briefe eines jungen Württembergers, 
Offizters der Union) (Schluß) Es war Abends 8 Uhr, als 
wir duch die Straßen der Stadt maridirten, in deren Häuſer 
ſaäͤnmtliche Eichter gelöfjht wurden. Echob ſich auch ein jhüchternes 
Hurtab, fo erfolgte ſogleich Pfeifen. Die Manuſchaft wurde in⸗ 
deffen vrforgt, und der Oberſt begab fid mit der lite im 
ein Baftyaus und bewirthete uns dort auf's Lieberdwürbdigite, 
Die Rangftufen werden in diefem Freiwilligen Regiment nicht 
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Ken his binreichend, jedem feine Stelle anzumeifen, Um 
Tage daranf zogen wie im Walhington ein: Die Stadt iſt giem- 
fi menfchenleeg, da Die Armee endlich aufgebroden if. MM’ 
Clellan iR nicht mehr Oberfommandant‘, jondern die Str 
kräfte ind in mehrere Armeen vertbeilt, die dirett unter Dem 
Kriegsdepartement Reben. In Waſhlugton hatten wir nur eis 
nen Raft und bezogen mach dieſem das Luger Meridian 
Hil, noch diesfeits des Potomac, Wir bewohnen bier zu 5 
eine‘ Barade, deren Fußboden mit Heu ausgefüllt ift, um vor 
der Feuchtigkeit zu ſchützen, was aber bei der no regneriihen 
Zeit wenig Schuß ge 
das Mittagefien Zmal. in der Bode frifhes Ochſenfleiſch mit 
Bohnen oder Kartoffel, nah Tiſch Kaffee, Abend alles hin. 
reihend. Diät im Trinken iſt Hauptbedingung. Bor dem 
Reind mird fein anderes Getränke verabfo.gt als Kaffee. 
Staats ſekretaͤr Seward iſt der Protektor umfered Regiments 
und deßhalb ließ er fi geftern zu einen Beſuch im, Bager 
anfagen. Er erſchien nebit Gattin in glänzender Cquipage 
mit ſchwarzer Bedienung. Das Regiment war iv -Sronte aufs 
geftelt; wie er —* wurden die Gewehre präfentirt, 
und die Muſik ſtinmte das Heil Columbia an. Später defl- 
Hirten wir mit Hurraruf. Nach beendeter Parade hielt Ges 
ward eine patriotifhe, geiſtvolle Rede. Ich beiab mir dieſen 
Feind Euglands genau, Gr iſt bager und nicht groß, bat 
eine Fatf gebogene Nafe, Augen vol Geift; ſein Kopf von 
anffallender Ausdehnung und Entwidlung. Bei dem Abſchied 
begleiteten’ wir. den Wagen bis au den Ausgang des Lagers. 
General Fremont wird Morgen erwartet. Ein neuer Marſch— 
befehl befordert mus in 45 Stunden nah Anapoli® aufzu⸗ 
brechen, woſelbſt wir eingeichifft werden und für das fort 
Monroe beitimmt find. 
rubpoft. 

Bom Main, 5. Mai. Die an die Bundesverfammlung 
gericptete Eingabe von Wahlmännern Rafjel’s, worin Diefelben 
ſowohl Verwahrung einlegen gegen die. jüugſthiu erlaſſene 
Verordnung in Betreff neuer Wahlen zur 2, Kammer, ald and 
dem Lande alle Rechte zeferwiren, welche in Folge von Mino— 
ritätswahlen gefährdet. werden könnten, iſt dem Bernehmen 
nad bereits in Frauffurt eingetroffen. Sie wird, wie ferner 
verlantel, von Dem dortigen Unwalte Dr Jucho diefer Sage 
auf der Bundeskanzlei eingereicht werden, fo daß fie ſchon in 
der am nächften Donnerftage ftatıfindenden Sipung der Bun 
desverfammlung. zue Vorlage gelangen kann * 

ZA Megensburg, 7, Mal. Nachdem nunmehr Die zur 
Dper „Fauſt“ angefertigten Decorationen in, einigen Zagen fer- 
tig und foviel wir zu beobachten Belegenbeit hatten, auf das 
volftändigfte ur find, ſo wird das lange erwartete Tons 
werk im Laufe Der lünfrigen Woche zur Aufführung fommen. — 
Die erſte Gaftdarftellung des k. ruffien-Dofichaufpielers Herrn 
Kühn als „Rear“ in Shafefpeare’s gleihnamigen Zraueripiele 
I allfeitig angelproden; wir werden demnähft näher auf 
eine Baftipiele zurüflomuen. — Heute Morgen wurde im Hofe 
des Wirthshauſes zum Greifen die Reiche eines dortſelbſt woh⸗ 
nenden Individuums gefunden. Diefelde war volftändig nadt 
und man glaubte anfangs, der Mann hätte ſich herabgeſtürzt; da 
indefjen die Berlegung am Kopfe nur eine ſeht geringe if, während 
ein Sturz vom vierten Stocwerk jedenfalls eine tbeilmeife Zerr 
jepmetterung deffelben vorausiegen läßt, fo alaubt man annehmen 
4 dürfen, daß er im der Nacht in trunkenem Zuſtand etwa 

affer im Hof holen wollte und bier vom Schlage —— wurde. 
Amberg, 7. Mat. Bei der am 12. Mai dahler abzuhalten⸗ 
den Schmwurgerihtöflgung. für: den Kreis D:erpfalz und von 
Re eneburg find folgende Herren als Geſchworne einberufen: 
1) 3. N. Sglicht, Müllermeiſter von Hofftetten; 2) Joh. B. 
Haberl, Mühermeifter von Schönfee; 3) Zap. Shießl, Bäder: 
meifter von 9* ; 4) Doſ Forſter, Dekonom und Birth 
von Weiding ; 5) M. Wehner, Bauer von Wirbenz ;6) J Schu 
fer, Hammergutöbefiger und Landtagsabgeordneter von Ham 
en 7) I. Heremanı, Samintebrer von Sulzbach; 8): 
5 . Beitl, Bierbrauer und Wirth von Hohenihambad ; 9) J. 
ath, Wirth von Sulzbach; 10) Job. Sommer, Hofbefiger 
von Kondrau; 11) Job. Wallner, Bädermeifter von-Piatter ; 
12) Mid. Beigert, Wirth von Pfaffenftein; 13) Ehrift. Joſ 
Mayer, fürflih Thurn und Zagisiiher Domatnenrathb von 
Regensburg; 14) ee Graf, Bauer von Gärmersdorf; 15) 
M. Molter, Lederermeifter von Regensburg; 16) Ant. Febr. 
von Gleußenthal, Wrivatter von Wegensburg; 17) Joſeph 
Riebler, Bädermeifter und Krämer von Kaſti; 18) Jakob 
Kleber, Mepgermeifter und Blasfcleifbefiger von Nittenun; 
19) Joſeph Fran, Mepgermeifter von Waldmünden; 20), 
Ruf, rechtok. Rath v. Amberg ; 21) Joſ Ziegler, Kaufmann 
von Baldfaffen; 22 Jobann Haller, Büdermeifter von Am— 
berg ; 23) Jakob Demmel, Bauer vou Hablach, Gemeinde 
Dieſenbach; 24) Balth, Herrmann, Schloſſet von Breitenbrunn; 
25) Mich ael Seiboid, Kupferſchmied von Cham; 26) Johaun 


brt. Das Frübftüd it ſchwarzer Kaffee, - 





Bauer von Steinbübl; 28) Yalob Rofkopf, Lederer von Neum⸗ 
burg v. B.; 29) Pair Wiumann, Bauer von Dürn; Johaun 
Michael Sperber, Bauer vom Kummerthal. — Als Grfapges 
— find einberufen. die H6.: ’g 

| Diler, Brauer, M. Winkler jun, Mülermeifter, Mars 
tin Brudmüller, Brauer, Peter Popp, Mauerermeifter, Franz 
Kellermann, Tafernwirtb und Meßger, fämmtlih von Amberg. 

Berlin, 7. Mi. Die früberın Berliner Abgeordneten, 
Kühne ausgenommen, find beute jämmtlic) wieder gewählt wors 
den, ſtatt jeiner wurde vo. Hennig-Ploncett, der Foriſchritts⸗ 
Partei gleich den andern Berliner Abgeordneten angebörend, 

ewählt. — Soweit die Zelegramme aus den Provinzen bid- 
* vorliegen, find meiſt Die früberen Abgeordneten ve ge 
zn nn © Anderen Waldech ». Epbel, Kämmerer, Hagen, 

alonig. 7" { 
.. Bien, 6. Mai, Der Wiener Eorrefpondent des „Cjas 
ibreibt, daß jowobl im-Staatsminifterium als in der ungari- 
ſchen —2* die Frage der Einberufung des ungariſchen 
Landtages gleichzeitig mit dem andern gleich nad — 
der Reichsrathsſeſſin — berathen werde. Graf Balfiy fei 
deshalb nah Wien berufen worden. 

Bien, 6. Mai. Das Unterhaus hat im feiner heuti⸗ 
gen Sigung die Budgets des Hofftaates, der Kabinetsfanzlei, 
des Stoatdratbs nah den Ausihußanträgen, und zwar beide, 
erftere einflimmig, ohne Debatte angenommen, " 

London, 4. Mai, Der; Objerwer meldet: „Hr. Elliot, 
ehemaliges. Geſaudter ım Rechel, it Montag in befonderer 
Miſſton nah Griehenland gegangen, wo die zerrüttete Situa⸗ 
tion die Anwefenbeit eines Geſandten erheiſcht, welcher bie 
Aufgabe haben ‚wird, über die engliſchen Interefien zu wachen. 
Elliot wird von Herm Antrobus, Attachée der britifgen Ger 
fandeihaft in Konflantinopel, und ven Herm Conynghamm, 
Attachs der britiihen Gefandtihaft im 1 begleitet fein. 

Paris, 5. Mai. Die Preffe Sagt: Die e des 
Pringen En nad) Neapel wird Mittwoch oder Donnerfta 
erfolgen. ie man allgemein vermuthet, flebt diefe Reife 
der Zöfung der italienifhen Arage im Zufammenbang. 

Brürfel, 6. Mai. Der belgiſche Moniteur zeigt an, daß 
fi) der Aönig Leopold am Sonntage einer neuen tion 
unterwarf. Am Montage war der Sufand feiner Geſundheit 
weniger gut, als die vorbergebenten Zage. 

Barihau, 4. Mai. Während des beujigen Gottes— 
dienftes in der Kreuzfirbe fanden beim Heransgeben wegen 
Enmetigung verbotener Derje in den Geſaug 22 Berbaftungen, 
worunter jene einiger ı frauen, ſtatt. Dabei ergab fi eim 
unbedeutender Konflittimit der Polizei. Die Patrouillen wur⸗ 
den verdoppelt. 

/s Regensburg. Deffentlide Sigung des Stadtmagiftrats 
am 6. Mai 1862. (Meferat des Herm Rechtsraths Mayr) 
1. Die fgl. Regierung erlennt die vom Gtadtmagiftrate Im 
Sachen des aewerbliben Unterrichts für frauen im Beſchluſſe 
vom 7. Mär; b. 3. (vid. Eigungsbericht in dieſem Blatte vom 
8. März) enthaltenen gutactliden Aeußerungen und Vorſchläge 
im Algemeinen als fabgemäß an umd ſpricht biehei aus, Daß, 
wenn auch die Ertbeilung de& fraglichen Unterrichts an 
durch Frauensperfonen ermünjchter erfcheint, Doc erprobte Leh⸗ 
er bierin nicht ganz auszuſchließen jeien, fowie daß es üben 
baupt am amedmäßtgften wäre, wenn im Auſchluſſe an eine 
Privaterziebungs- oder Unterrihtsanftalt für Mädchen, wo ſich 
ein paffendes Lokal und amgemefjene Beauffichtigung findet, 
ein Unterrichtd-Eurfus gu dem bezeichneten Zweck für Frauen 
und Zödter von Gemerbetreibenden eröffnet und in diefem der 
Unterricht dur einen bejäbigten Lehrer oder eine Lehrerin er 
theilt würde. 2. Genebmiget werden die Geſuche: 2) Des 
bürgerlichen Zapeziererd Alegander Meißner dahier um den 
Eonjens zur Verebelihung mit der Müllerstochter Katharina 
Süß von Richtmühl; b) des Kaffetierd Johann Ulrid von 
Bobenftrauß um die Bewilligung zur Ausübung der gepadte- 


‚ teten Gaftwirtbichaft zum goldenen Brunnen auf dem für: lien 


Thutn und: Zozis’jhen Keller am Galgenberg; c) des Zaver 
Hierl von Weichs um die Bemiligung 8 Ausübung der ge 
pachteten Gaſtwirthſchaft zum noldenen Ochſen; d) des Kobns 
futicbers Neitmeier dabier um eime Fiaferlijenn 3. Auf Bes 
ſchwerde eines Früchtenhändlers werden zwei Gonditoren wegen 
unbefugten Berfanfs von ungefhälten Eitronen in Geldfirafen 
von S fl. 30 fr. und 3 Al. verurtbeilt. 4. Einem Individuum, 
welches mit feinen Verkaufs-Attikeln den Wodenmarlt beſuchte 
umd zugleich auch im gewöhnlichen Berfaufsladen feil hielt, 
wird der Verfauf von Waaren im Laden während des Marlte 
befuches unter Strafandrobung verboten (BWeferat des Herz 
Rechtöratbs Malterer) 5. Gin Individuum wird wegen 
Subfittenzlofigfeit aus dem Molizeibezirfe ausgewieſen. 6. Po- 
ligeilih beahndet werden: 2 Judividuen wegen Scheindieuſtes, 
1. Zudividuum wegen Uebertretung der pollgeilipen Vorſchrif⸗ 
ten und 1 wegen Bettelnd, 
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Senabrihtige ih alle Verwandte, Freunde und 


In tiefften Shmerzgefüh 
Ubr unfere innigſt geliebte Gattin, Mutter, Broß- 


Befaunte, vaf am 4. di. Abends 
ie $rau 


d 
Ereszenz Wiltle, 


’ 
im 66. Bebensjahre nach 1a Leiden und Empfang der heiligen Gterbiaftamente, 
ergeben in ven Willen des entichlafen if. 

Um ſulles Beileid und Andenken im Gebete bittet Im Namen der Hinter: 
Hiichenen ihr Gatie 

Regendburg ben 6. Mai 1862. 

Andreas Wille, 
quieteirter Regithnationt- Gchein-Erpebitor. 





Bekaununtmachung. 


Zufolge Caiſchlle ßung der General⸗Direction der L Berkehre⸗Anſtalten zu Münden 
som 38. April 1862 Mr, 9152 und vorbehaltlih deren Genehmigung werben 
Mittwoch den 21. Mai Ib. Js., 
Vormittags 9 Ubr, 
Sei der unterfertigten k. Eifenbahnbaus Section nachſtehende Eifenbaßnbauarbeiten im Wege der 
| allgemeinen fegriflihen Subniffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausiührung vergeben werden, naͤmlich: 

Das fiebenie Arbeitsloos ber Antbah-Würzsurger-Bahn im Bezirke der uns 
terfertigten 8. Gijenbahnbau Section, 11,000 Buß lang, zwiſchen Burgbirnheim umb Ball 
werögarten liegend und enthaltend: 

1 Erdarbeiten, veranſchlagt u. . + 144,355 fl. 44 fr 
2. Runftbauten zujammen veranſchlagt zu — 41,096 fi. 59 fr. 
3. Vollendung der Wegübergänge, veranfhlagt iu. » - 00 6,304 fi. 14 Er. 
4 Weirung und @inbettung bed Steinmateriold zum Uaterbau, vers 

anfblagt U = = 2 rennen ne BIN U Fr 


Die zu ſtellende Kaution wird auf 11,000 A feſtgeſeht. 

Beringmißbeft, Pläne und Koftenanidjläge liegen vom 14. Mai 1862 an im Ymtt« 
lotale der unterfertigten f. Eiſendahndau-Section zu Jedermaund Einficht offen vor, mo au 
die Submifjloner&remplare in Empfang genommen werden können. 

Die Submifftönen ſelbſt müffen in vorihriftsmäßig überſchriebenen und nerfegelten 


Kouverten Tängftene bis 
Dienftag den 20. Mai ifd. Is., 
Ubendps6 Ub: 
entiweber bei der unterfertigten f. Eiſenbabnbau · Section oder bit 
Sonntag den 18. Mai Ifd. 38., 
Kbenps6Uubr | 
bei der k. WeneralsDirertion zu Münden franfirt eingelaufen feim. 

Die Submittenten And bei Bermeldung aller in $$, 9, 10 und 14 der allge: 
meinen Submilflond: Bedingungen angeorohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen 
Beraflorpirungs-Xermine ſich perjönlid oder durch genüglih bevollmächrigte Stellvertreter 
einzufinden, und wenn foldpes verlangt wird, ihre Ucbernahmsfählgkeit, ihr Gautiond- und 
Berrieb6-Bermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und ven bebingten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Burgberngeim am 2. Mai 1862. 


Königl. Bayer. Eiſenbahnbau ˖ Section. 


Nõhrer, Settiond⸗Jagenieut. 





Anzeige und Empfehlung. 
Der ergebemit Unterzeichnete beebrt fh, einem boben Adel, der hochwürdigften Geiſt⸗ 
nqhteit und einem verehrten Vublifkum die Anzeige zu machen, daß ihm non Seite de® biefs 
gen Raziftrats die Conceſſton als 


R Zapezierer iM 


Ich erlaube mir daber meine Dienſte in allen einfhläyigen Arbeiten anzubieten und 
werde auch alle Aufıräge nad) auswärts prompt und billig effekruiren, 
ðleichzeitig erlaube ich mir aufmeine abgenäßten Coueertdecken aufmerkfam zu 


machen und bite um geneigte Uufträge- 
Alerander Meißner, 
(befannt unter dem Namen Linigke) Malerfiraße Nr, 124. 


Im Ganzen 215,749 fl. 31 Fr. Zi 


l Belauntmachung. 

! Zur Erlage tes —— dri ten Haube 
nnd Grundſteuer· Ziele· m und 
Kreitumlane für 1961/62 fi ——— 

beritt Negenedurg folgende Kermine felger 
jet, und zwar: 

Donneritag den 8. Mai für Lit. A; 
Öreitag re 
a ” 12. [23 no G; 
Dienflag 8. ⸗ D.; 
Minwoch [23 14. ‘ ” [2 E.; 
Ei: ”„ —— F.; 
Rreitag ‚” 16 .“ [77 ” 64 
Rown ag “MM. u uw Hu; 
Dienfag 20. Er 


und 
Kumpimdl 
jedesmal von Früh 8 bis 12 Uhr. 

Nichteinhaltung der Termine bat Anrech⸗ 
ung von Mabngebühten zur Bolge. 

Rıgensburg den 2, Mai 1862 

Stadtrentamt. 
Reifenegger. 


Bi A. Coppenrath in Regensburg 


iſt zu haben: 


Der Wegweiler 
an die rechte Behörde und ins 
rechte Amte zimmer 


oder: 

was der bayerifche Staatsbürger vom 

der nifation und dem Ro- 

tari fen muß, wenn er fein 

Recht auf die billigfte und befte Weile 
wahren will. i 


Den 
Ludwig Hauff 
Preis 18 ir. 

Wohnun 

Wegen Domizila » Berändrrung iſt eine 

freundliche Wohnung im 2, Stockt mit 5 

armern, Garberobe, Küde, Kammer und 

fonfige Bequemlichkeiten bie Jafobi zu ver 
miethen bei Hanf, Zimmermelfter. 


Bevölferungs-Anzeige. 
nd 


In der 

Dom ımd Hanptpfarrei zu St. Ulrich 

Getraut: Den 27 April. Herr Johann 
Baptiſt Weißbachtt, ehemaliger Bürger und 
Sihneidermeifter, nunmehriger Robnbebienter, 
Mittwer, mt Unna Brudmüller, ledigen 
Stanrı®, von Mofenbof. Den 28. Yofeph 
Brandmeler, Beiſiher und Amtsladerachlife, 
mit Maria Anna Steid!, Tochter eines Bel: 
figert und Malergebilfen von bier, — Herr 
Leopold Delyrr, Bürger und Wragner, mit 
Mariu Katbırina Schandl, Müllerstocdhter von 
Shöllamühl. 


Stadt-Chenater. 


Freitag den 9. Mat 
7. Borftellung im 9. Übonnentent, 


Der Barbier von Sevilla. 


Komiſche Oper in zwei Aufgüsen von Kolb 
mann; Muflf von Ro ffini. 
Fremden Anzeige. 

(8. Kreuz.) HH. Lowthen m. Gattin, 
Mentier aus England. Schmidt m. Gattin, 
v. Bamberg u. Waliher aus Merifo, Brivar 
tier. Dr. Feldman, Juftizratb aus Holflein, 
"Dr. Weller m. Sattin d. Bozen. Baron no. 
Schönfent v. Amberg. Feiſtmann v. Fürıh, 
Arenhold v. Berlin, Stangendad o. Schwelm, 
Klingebeil u. Levinger d. Branffur a M., 
#ranf v. Druchſal, Zorn v. Kempten, Rau 
v. Stuttgart, Haar db. Nürnberg, Beith ©. 
Garlsrube u, Aragon v. Göln, Afl. 


nzeige 


Berantwwrtl. Medakteue d. Z. Waldert Müller. Druck und Berlag ber Neubamer'fden Buchdruckerei, (Gh. Krug's Bitte) in Regeusburg. 





Negensbur: 





Die Renenäburger Zeitung” ericheint tagti⸗ * die Sonntag: wide ausgenemm 


er Zeitung. 


iguagen und Imferate berhaupt werben fänell erlediget umb ver Mau 


einer breifpaltigen Betitgeile mit nur 2 Rreuger berechaet. — Die Zeitung mit dem menatlih adtmal eriheinenden „Umterhaltungs blatt“ tafter bie in Regensburg 
und im gamyen Umfange des Königreihd Badern Bierteljäpeig ı RM. 8 fr, Mille Länigl. Voftämter nehmen Beftellungen am. 











Freitag den 9. Mai 1862. 


M 137. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Deutichland. 


Beiteres aus dem Programm zum deutſchen Schü— 
zenfeſte in Frenkfurt a. * Es werden hundert Scheiben 
aufgeſtelltz naͤmich 50 Standkehrſcheiben, 10 Standfeſtſchei⸗ 
ben für 5 Staudſtiche, 8 Standkehrſcheiben zum Auflegen 
und 2 Standfeſtſcheiben für einen Standſtich zum — — 
20 Feldkehrſcheiben, 10 Feldfeſtſchelben für 5 Feldſtiche it 
Ausnabme der bier bezeichneten Scheibengattungen darj nur 
aus freier Hand geihoilen werden. Die Standkehrſcheiben 
baben theild eim ſchwarzes Gentrum auf weißem Grunde, 
theils ein weißes Gentrum auf ſchwarzem Grunde. Auf den 
Standkehrſcheiben if die Zahl der Schüfle unbeſchränkt. Die 
Buͤchſen — gezogene Gewehre — welche auf den Standfehr: 
icheiben benugt werden, dürfen nidht mehr als zwei Ziel 
unfte haben, entweder Abjeben und Korn oder Diopter und 

m. Jedes andere Hilfsmittel — namentlih ſog. Blenden, 
Krüden ꝛc., if u t, jedoh if dem Shüpen der Ge 
braud einfacher Aug fer, andy wenn foldye auf den Scajte 
der Büchſe befeſtigt find, geſtattet, dasſelbe gilt für alle übris 
* Scheiben. Der GEinfag für jeden Schuß beträgt auf den 
tandfehrideiben 10 fr, 6 geihoilene Nummern geben 
Anſpruch auf 1 Befttbaler (1 fl 45 fr), 6 weitere Rum 
mern auf 1 Sefttbaler, 12 weitere Nummern auf 2 Feſt⸗ 
tbaler, 12 weitere Nummern auf 1 Beder oder 30 Hd. Außer 
diefen Prämien find Tages- und Fefiprämien, vorbehaltlich 
beftimmier Ehrengaben, fegefept Die Standfeſtſcheiben 
haben fein Rummerblatt. Je 2 gelten für eine Feſtſcheibe. 
Auf jeder der Feſtſcheiben hat jeder Schüge nur einen Schuß, 
aljo im Ganzen fünf Shüffe. Der Einiog für fämmtlicye 
Feſtſcheiben beträgt 3 Zhlr. (5 fl. 15 fr.). Auf die Scheiben 
mit dem Namen „Dentichland” können nur Mitglieder des 
deutigen Schüpenbundes ſchießen“ Bei den Sitandkehrſchei⸗ 
ben zum eg we wird die Büchſe frei und ohne allen Bor- 
theil auf die Role aufgelegt. Diefeldbe darf nicht mebr ale 
12 Pfund wiegen. Die Anzahl der Schüſſe ift unbegrenzt. 
Der Ginfag für jeden Schuß beträgt 10 fr., 10 geicheffene 
Nummern erhalten i Feftthir , 10 weitere 2 Keittble. Aüßer- 


dem ZTaged: und Fenprämien. Auf den 2 Standfeiticheiben | 
| bewilligte Abt Eder von Mölk einen dreiwöchentlichen Urlaub 


um Auflegen hat jeder Schüge je einen Schuß. Die Einlage 
eträgt 2 fl. Für dieſe Scheiben werden befondere Preiſo be 
fimmt, Die Feldſcheiben find Mannsiheiben. Ihr Grund 
iſt weiß, die Farbe des Mannes ſchwarz. Auf die Feldicheir 
ben darf nur mit der deutihen Schügenwarfe geſchoſſen wer» 
den. Außer der deutſchen Shäpenwafe werden ausnahms, 
weile nur folde Gewehre zugelaffen, welche mit offenem Ab» 
feben und Korn, mit einfachen Feldſtecher verieden find und 
böhftens 12 Pfund wiegen. Den Schüpen iſt geftattet mit 
oder ohne Bajonnet zu ſchießen. Mur den Feldſcheiben 
darf jeder Schüße nur ein Gewehr benugen. Auf den Feld» 
ſcheiben wird, mit Ausnahme des untern Theiles jeder Treffer 


| fenden zählte. Ein 


in's Schwarze gerechnet. Dasielbe if fo eingetheilt, daB 
Kopf und Hals entipredhende Striche abgetheilte mittlere Fläche 
von Bruft und Rumpf zwei Punkte, die beiden Seiten von 
Bruſt aber einen Punkt zählen. Die Zahl der Schüffe jedes 
Schügen auf die Feldſcheiben ift unbeihränft. Der Einfag 
für jeden Schuß berrägt 10 Kreuzer. Die Einrihtung der 
Feldfeſtſcheiben ift gleih der der Heldfebricheiben. Je zwei 
gelten für eine cheibe, zwei derfelben führen den Namen 
„Heimarb*. Auf jeder der Feldfeftiheiben bat jeder Schüpe 
2 Shüffe Der Einfag für ſämmtliche 5 Scheiben beträgt 
3 Thaler (5 fl. 15 ir). Nur Mitglieder des deutſchen Schüpen- 
bundes können auf die Scheibe „Heimath“ ſchießen. (Schluß 


folgt. j N 
in großdeutfher Berein beftebt feit dem 28. April 
in Stuttgart mit einem feſten —— Programm, mit 
einem Ausihuffe und einem — ſtiſchen Organe, den bis⸗ 
re Vertreter der Fatholtfchen 556 — dem „deutſchen 
oltoblatte.“ Die Augsburger Poftzeitung, Die ſchon öfter 
gemahnt der kleindeutſchen Nationalvereinspartei gegenüber die 
großdenutfhe Michtung duch Ergreifung derfelb.n Mittel, 
wie fle die erftere entfaltet, geltend zu machen, ergreift dieſe 
Gelegenheit, zu raſcher That, zu perfönliher Zujammenfunft 
und Berftändigung aufzufordern. Gie richtet dieſe Aufforder- - 
ung an Die Deutfehen Katholıten und Proteftanten und udep- 
tirt neben dem politifchen Beingipe das andere große: „Wleich- 
berechtigung der Gonferfionen, Beförderung und Beihüpung 
der religidfen Freiheit und kirchlichen Mutonomie gegen den 
Drud von Bureaufratie und Parteien.“ Aus Münden flnd 
der Boftzeitung bereits Juftimmungserfärungen zugegangen; 
auch aus andern Orten wären ibr ſolche — willkom⸗ 
men, da dieß zündend und anregend wire. - 
Straubing, 7. Mai. Rap einem beute Morgens 8 
Uhr hier eingetroffenen, uns gütig mitgetheilten Brivat-Zele- 
gramme it heute Macht in Dbernzeli bei Paſſau ein flarfer 
Brand ausgebrochen, der bereits die Kirchenfeite verheert hat. 
Das Feuer wüthete noch bei Abgang der Depefche fort, doch 
fol Hoffnung befteben, den Ort vor gänzliher Zerſtörung zu 
bewahren. (&t. Zagbl.) 
(Deiterreih.) Wien, 5. Mai. Dos Abgeordnetenhaus 
u einer GErholungsreife” Die „Oſtdeutſche Pot bemerkt 
—— u.a: „Abt Wilhelm iſt eine der intereſſanteſten Er⸗ 
ſcheinungen des Parlaments, Ein 83 Jahre alter Herr, der 
Neftor des Haufes, bat er noch in feiner Se. gefehlt; 
Mitglied des Finanzausichuffes und anderer Ausihüffe, ift er 
einer der prompteften bei den Berhandlungen. Keine Elubfig- 
ung, jelbft wenn fie in die Nacht hinein Dauert, und zu jeiner 
Ehre fei es gefagt, auch fein froͤbliches collegialifhes Mahl, 
jelbft wenn es über Mitternacht binaus ſich debnte, das nicht 
den liebendwürdigen geiftesfriihen Prälaten unter den Anwe⸗ 
enedictiner aus der Joſephiniſchen Zeir 





Seuilleton. 


Miszellen. 


— Ein jüdiſcher Knabe ſtand auf dem Markte mit einer Karre 
voll Loͤffel und bot dieie feil, Gin anderer kam und fragte: „Ma, 
Jafob, wie gebt?" — Der Gefragte erividerte mit den MAchieln 
te „Wie folle gaihn ?! Wie ven Kranken, alle Stunden anen 

ei." 


»Muſikalifches. 


* 88 war voraut zuſehen, daß das von Winkler geifteoll bear, 
beitete Litofffe Glavier-Urrangement der polyphonen und 
inftrumentalen Gompofltionen Beethovenis, fohald bir intelligentere 
Mufifwelt ih von feiner Zwefmänigfeit und Gediegenbeit überzeugt 
batıe, ſich ſchnelle umd ſichete Bahn brechen werde. Uno daß bie 
Berlagshandlung im Stande if, dies durch zahlreiche Subferiptio: 


ren und beifällige competente Urtbeile zu beweifen, iſt nur ter ſeht 
verbiente Tribut der Anerkennung, ein Fleiner Eiſatz für gebrachte 
Opfer und verwendete Mühe von Seiten des Bearbeiter@ und Bers 
legers. Seit die erfte @mpfehlung bejagten Unternehmens in dieſem 
Blatte erſchien, wurden in raicher Bolge 10 Lirferungen ausgegeben, 
von deren feber nah Auswahl, Mebaction, Authentichtät, Ausitatte 
ung, dad dort Berühmte wieder gefagt werben muß, und welche 
das vollſte Rob jepeß vorurtbeilfreien Beuribeiler® 
erfabren werben. Ich nenne die einzelnen Werke: Quartet in B 
Op. 18 Nr. 6, Symphonie in C Up. 21, Sonate für Glavier 
und Bislin Op. 12, eine detto Sonate Op. 6, Trio in Es Up. 
1, Romanze für Vlolin und Ordefter Op. 40, Serenave für Bios 
lin, Viola und Cello Op. 8. Es if sehr zu wünſchen, daß bie 
Verlagshandlung in den Stand gefegt werde, auch die Infirumenta- 
len Werke der übrigen Glaiflter in ähnlicher Ausarbeitung erſchei⸗ 
nen laffen zu Fönnen, 


. tritt 


* 


und Schule, verbindet, Diejer u geiftlihe Here mit 
einer unendlichen. Erfabrung u 
wanfte Anibauungsweife unferer neueren Berhältniffe, tm die 
er ohne Selbſtzwang und ganz barmonifh Ab bineinfindet. 
t Gharafteriftif des alteu an fölgender Zug dienen: 
Abt Wilbelm bat bisher nie die Gränge des öſterreichiſchen 
Staates verlaffen, und beute reift der Böjährige Greis nad 
London zur Weltausftellung. Es war im Haufe fein Gebeim: 
wi, Daß der von ihm nachgeſuchte dreiwöchentliche Urlaub be 
ur einer Geholungsreife zu jenem Ausfluge beftimmt ift. 
zge fie dem würdigen Greije zur wirflihen Erholung und 
micht au einer Anfirengung werden. 

Bien, 6. Mai. Wie die Scharf'ſche Eorrefpondenz 
aus quter Quelle melden, kann, ſind in diefem Augenblide ſebt 
Lebbafte Verhandlungen zwiihen den Gabineten der Schup* 
mächte Griechenlands über Die nichts weniger als berubigen« 
den Zuftände in diefem Rönigreiche, fo wie über die er 
ThronfolgesFrage im Zuge. Am Münchener Hofe fol man ſich 
definitiv für die eventuelle Thronfolge des erftgebormen Soh⸗ 
nes des. Prinzen Luitpold erklärt haben, und zur Annahme der 


bieran in Bezug auf Religion und weitere Erziehung bes | 
techlichen Thronfolgers unter den Augen des griechiſchen Vols | 


es getnüpften Gonfeqwenzen bereit fein. Rußland und Frank: 
reich find der Löſung der Thronfolge⸗-⸗Frage in Griechenland 
durchaus nicht günſtig geſtimmt; von engliſcher Seite hingegen 
erfreut fi die Candiiaiut des Sohnes des Prinzen Luitpold 
um die ariechiſche Thronnachfolge der beiten Unterftügung. 
Benedig. 2. Mai: Auch bei der im lombardifcveue 
tlanifhen Königreich ft benden Armee wird num die beabfld- 
figre Re uction durchgeführt. . Mebrere Anfanterier umd zwei 
Gävallerieregimenter werden nach den nächſtgelegenen deutichen 
Provinzen verlegt, wodurch eine bedeutende Si bererfparniß eins 
Außerdem rüden ſämmtliche dritte Batailone, deren 
Renimentsftab in andern Provinzen liegt, von bier zu ihren 
Negimentern ein, und nehmen eine Standesberabjegung auf 
80 Mann ver Gompagnie vor. Don bier rüden zwei folder 
Bataillone, und zwar die dritten Bataillone von König der 
Belgier und Erzberzeg Zofepb- Infanterie, nah Wien und Lem- 


bera.as. 
— — — — — — — — — 


Ausland. 


(Großbritannien) London, 3 Mai. [Zur Ansftellung.] 
Bezüglih der Zulaffung von Beſuchern zur Ausftellung find 
folgende Verordnungen erlaffen worden: Das Gebäude wird 


⁊ 


tägkich um 10 Uhr (ar Samſtagen um #2 Uhr und an Sonns, 


tagen gar nicht geöffnet. Es ſchließt im Mat, Juni und Juli 
um 7 Ubr Abends und in den darauf folgenden Monaten eine 
Halte Stunde vor Eonnenuntergang. Dom 5 bis 17 d. M. 
beträgt das Gintsittsgeld 5 Schilling, und vom 19. bis 31. 
Mai 2:/, Schilling wit Ausnahme der Sonnabende, wo der 
Fünf Schiuing Sag auftecht erbalten bleibt. Vom 31. Mai 
angefangen, wird der Eintritt am Montag Dienitan, Mittwoch 
und Donnerftag 1 Schilling, am Freitag 2'/, und am Sonn 


abend 5. Schillinge betragen. Die Zabl der bei der Eröffnungs« 


feier im. Gebäude Anweſenden ift ſeht unterihägt worden; fie 
belief Ab, annähernd rihtigen Ausweiſen zufolge, auf minde- 
ftens 36,000 PBerionen. Geftern hatten ſich übgr 17.000 Bes 
fuer eingeiunden, aber mit Ausnahme der emäldegalerie, 
wo das. Gedränge zu Zeiten recht läſtig war, erichienen Die 
weiten Räume jeher dünn bevölkert. Gehämmert wurde no 
wiel, nicht allein in den einzelnen fremden Abtbeilungen , fon« 
Dern zumeift unter dem öftlihen Dome, da man mit der Weg- 
ziumung des Orchefters beſchäftigt war Heute iſt dieſes maſſive 
Balkenlabyrintb ſchon bis auf die legte Spur verſchwunden, 
und daß dieß in To furger Zeit möglich war, bleibt eines von 
den vielen Wunderdingen, au denen Die Ehromif dieſes Bauun . 
ternehmens überreib if. Außerdem murben die Sigbänfe 
nach allen Tbeilen des Bebiudes zerſtreut (fie bieten für 30,000 
sRerfonen Platz zum ZAuseuben), und die einzelnen Abtbeiluns 
gen fuhren fort. Ordnung im ihr Chaos zu dringen, Das am 
Gröffnungstage duch allerlei Nothbehelfe in einen Schein von 
Ordnung gebracht worden war. Die Schweiz 4 3. har Alles 
wieder umgemworjen, mas fie aufgebaut batıe, um ed nad) einem 
beffern Plaue wieder aufjußellen, und bie Franzoſen haben 
neh mante lange Zagarbeit vor ſich, bis alles ſo ſein wird, 
wie es fein fell. Deiterreih und der Zollverein find, nad 
England und deſſen Kolonien, mit der Auftellung und Ans 
ordnung au Weiteſten vorgeſchritten. Ein Gang duch ihre 
Räume wird mir jedem Tage augiebender. = 
(Franterih.) Paris, 5. Mai. In der politischen Welt 
trägt_man fih beute mit Nachrichten fo wictiger Axt, daß die 
außerordentlibften Ereigniſſe zu erwarten ſtehen, wenn fich 
aud nur die Hälfte dieier Nachrichten als begränder erweijen 
folte. Der Prinz Napoleon, behauptet man, werde dem Hör 
nig Bictor Emanuel ein Handireiben des Kaiſers überbrin? 
gen, worin die Bedingungen, nnter melden der Kaiſer der 


Geihäftsfenntniß die hu⸗ 


333 feine Truppen aus Rom, zurückzuziehen bereit wäre, 
und die Barantien angegeben feien, welche er für die Sicher» 
beit und Umabbängigfeit des Papftes fordere. Der Brief des 
Kaifers, fagt man ferner, fole, falls der König Victor Ema- 
nuel demfelben Folge zu geben entfchloffen fet, im Moniteur 
veröffentlicht werden, um die Ratbolifen in Frankreich zu be- 
ur Auch fei der Being ermächtigt worden, ſich mit dem 
König über die Punfte eines Schup- und Zrupbündniffes 
wird Italien und Frankreich zu verftändigen. Man fagt 
erner, dad der Kaiſer den Plan des Königs Victor Emanne 

4 privatim nah Rom zu begeben, billige. Man erflärt dieſe 

Bendung der franzöflihen Politit dadurch, daß Franfreih in 

die Notbwendigfeit verfegt worden fei, von England Gonceje 

fionen in Betreff der megtfanifhen Angelegenheit zu verlangen, 

zu welden die britifhe Regierung fib aber nur gegen Gon- 

ceffionen hinſtchtlich des italieniſchen Angelegenheit verftanden 

babe. Zugleich verfigert man, daß es Demmächft zur Unter: 

zeihuung einer Gonvention in Bezug auf die merichniihe Ans 

elegenbeit zwiſchen Fraukreich und England kommen, daß 
! Sranfreid bierauf neue Berftärkungen nach Mexico jenden und 
entibiedener gegen Juarez vorgeben werde. 

—— Aus Jalien erhält heute die „A. 8“ die 
höchſt eigentbümlihe Nahriht von einer Zufammenfunft 
des, Bapftes mir. Victor Emanuel bei deſſen Rüdtebr 
aus Neapel. Faſt alle unabbingigen Blätter, feldit „Opinion 
nationale“, das offickelle Blatt des Palsis Royal — ermäb- 
nen dieſer Zufammenfunft: Wir ſtehen feinen Augenblid an, 
dieſe Nachticht als eine der fetteften „Enten“ zu fignalifiren, 
die je aus der Seine oder aus dem Po zum Fluge über Eu— 
ropa fih erhoben haben. 

, Rom Die „Ind. Belge* fagte am 4. Mai: man bes 
ginnt zu zweifeln, od die Verfommlung der Bifhöfe für Die 
Heiligiprehung der japaneſiſchen Martyrer Ah zu Rom ver 
fammeln werde, jo nahe fiebt man die —* der römiſchen 
Frage im Sinne einer gemiſchten Beſatzung. Nicht die Beſaßz— 
ung ſelbſt würde ein Hinderniß für die Verſammlung fein, 
aber fie würde vom heiligen Stuhl nicht gutgebeitzen werden, 
welcher auf das Goncil verzichten oder es anderämwohin ald nach 
Rom berufen würde. 

(Afrita.) Suezkanal. Here von Leſſeps bat bei feinem 
legten Aufenthalt in Zrieft einige Mitibeilungen über die Aorts, 
{dritte der Bauten am Suezkanal gemacht, Die Durchſtech— 
ung der Dünen von El Ferdaue ſchreitet raſch vor, fo daß 
das Mittelmeer in Kurzem mit dem See von Timſah in Ver— 
bindung gelegt ſein wird; dieſer See liegt auf dem balben 
* von Port Said ndch Suez. Die Verlängerung des 
maritimen Kanals vom See Ziufah bis Suez wird in S bis 
9 Monaten vollendet jein, fo daß noch vor Jubresfrift die 
beiden Meere proviforifch verbunden fein werden. Ein zweites 
Jabr ift erforderlih, um dem Kauel die Breite von 22 Meter 
und die Tiefe von 2", Meter zu geben, wobei vorausgeſetzt 
wird, daß die jegige Anzadl der Arbeiter diefelbe bleibt. Auch 
die Arbeiten bei Port Said ichreiten vorwärts Diefer im 
Wachthum begriffene Ort ıft jegt von einem bejonderen Has 
nale umgeben, der den Bau jebr erleichtert. Die Euezfanab 
geſellſchaft befigt jegt 1 Dampfer und 13 Segelſchiffe mit 
einer Zragfäbigkeit von 2368 Tonnen. Sie bat feir ihrer 
Gründung erbaut 209 Wobhnbäufer, 45 Speiles und Borratbs 
bäufer, 22 Scheunen, 122 Baraden und 7 arabıfhe Dörfer, 
a — — 


Nachleſe. 

Zobannisberg, 1. Mai. Heute Naht zwiſchen 12 
und 1 Uber if die Schuellprefienfabrif von Klein, Fort und 
Bohn dabier ein Raub der Klammen geworden. j 

In Berlin bat fih ein zweiter Kallab gefun’en, der 
noch raffinigter zu Werke ging al& fein öfterreihiiher College. 
Es werden viele Geldbriefe: geringer Ddeclarirt als iht Werib⸗ 
inhalt beträgt, um an Porto zu eriparen. Der Berliner Ports 
beamts öffnete Diefelben, uud nahm jo viel Geld heraus als 
zu wenig Declarirt worden war Hierauf beförderte er fie an 
die Adreſſaten. Abfender un) Empfänger baben feinen Regrez 
an die Poft, welde nur für dem declarirten Geldwerth aufloumt, 

Aus Bofen meldet die Pol. Ztg-: In einem biefinen 
Wahlkteiſe fiel geitern die Wahl eines Urmählerd mir aller 
Bobarrlichkeit auf Napoleon; „Das jei ein einflußteicher 
Mann, der ſchon für ihr arbeiten würde.“ 

Glogau (Die Sobbe-Putzki'ſche Flucht.) Die beiden 
.Rieutenants haben von Philadelphia aus einem Freunde im 
Glogau, mit dem fie früher zufammen auf-der Horndurg in 
Glogau geieffen, Details über ibre Flucht mitgetbeilt. Man 
berichtet der B. Z darüber Folgendes: Sobve und Pupkt ind 
am 5. März, Abends 9 Uhr, als Die Wade behufs Ablöſung 
der Poſten im Geweht geftanden, binter den -Semebeitipen 
fort bis zum Appariement gegangen, dort haben ſie gewartet 
bis die Maunſchaften wieder in das Wachtlokal getreten, und 
find dann über den Feſtungswall weg zum Preußiihen Thote 





507 


hinausdgegangen. Dort baben fie fih die Birte abgefänitten, 


Brillen aufgefept und find daun im Wagen 3. Claſſe über 


"Berlin nah Hamburg gefahren, wo fle am nächſten Zage une. 


langten. In demjelden Goupe (von Glogau aus) jaß ein 
Herr, der deu Pupfi fo ſcharf anfah, daß demfelben ſchon Angft 
‚wurde. Putzki bar ſich aber ein Herz gefaßt und zudem Herrn 
gefagt: Sie kommen mir fo befannt vor, — Der Herr ants 
wertete: Sie mir au, aber für den ib Sie halte, der fön- 
‚nen Sie unmöglich fein. — In Philadelpbia ſcheinen fie fich 
mit ihrem Dffigier-Patent wichtig gemacht zu baben, und ſchon 
am Zage nad ihrer Ankunft war an allen Eden augeſchlagen: 
Die Mörder Sobbe und Pupfi find bier Man führte fie zum 
Konful; derfelbe erklärte aber, daß er feinen Auftrag babe, 
ihnen etwas zu thun. Gr gab ihnen den Ratb, fie möchten 
machen, daß fie weiter fommen. 


Brubpot — 
DMeueite, jumeittrelegraphifche Nachrichten. 
ZU Regensburg, 8. Mat. Heute Abend if beim Wa— 
ſchen eine alte Frau in die Donau gejtürzt und von dem hie 
figen Hafenmeifter alüdlid wieder herausgebracht worden. 

Amberg, 8. Mai. Bei der am Montag den 12. Mai 
1. 38 dabier beginnenden Schwurgerihts-Sipung für den Kreis 
Oberpfalz und von Regensburg Fommen folgende Fälle zur 
Berhandlung: 1) Am Montag den 12 Mai, Therefe Hau- 
nersdorjer, ledige Dienfimagd von Schwandorf, wegen 
Derbredens des KHindsmords; 2) am 15. und 14. Mai, 3. 
Schieder, lediger Schmiedgejele von Kaltenbrunn, wegen 
mehrerer Dicbfahlöverbrechen; am 15. 16. und 17. Mai, 
Katharina Achatz, ledige Juwohnerin von Zhierling, und 6 
Genofjen, wegen mehrerer Diebftablöverbredhen und Begünftig: 
ungen; 4) am 19. Mai, F. Maier, Kameralpraftiiau von 
Gundertshauſen, wegen Verbrechens der Filihung einer öffent 
lichen Urkunde; 5) am 2%. Mai, Johann Schreher, ver 
beiratheter vormaliger Weber und Muljer von Erbendorf und 
2 Genofjen, wegen Verbrechens der Branditiftung 1. Gra: 
des; 6) am 21. und 22. Mai, Joſeph Kellner, lediger Dienſt⸗ 
fuedt bon Rodolding und Genofjen, wegen Verbrechens des 
Raubes 3. Grades, mehrerer Diedſtablsverbrechen und Ber: 
geben der Widerfegung; 7) am 23, und 24. Mai, Nit. 
Schmidmeyer, verh. Gütler von Zengeröd, wegen Ber— 
bredens der Eigenthumsbeſchäd gung dur Vergiftung von 
Weideplägen und Verſuch des Galtennordes; 8) am 26. Mai 
und Die folgenden Zuge, Anna Bösl, Bauerdmittwe von Rebs 
lohe und Genoffen, wegen Verbrechens des qualifizirten Mordes 
und Beirgebens der Töorung aus Aabrläßıgfeit. 

PBalfau, 7 Mai Geſtern Abends halb 10 Uhr kam in 
Dem gewerbjamen Markte Oberugell auf dem Dachboden des 
FSaufmauns Thurnwolder aus bisher unbelnunter Urſache Feuer 
aus, welches fih dem öflihen Nachbarhauſe mittbeilte, da aber 
von Diten ein ſchatfer Kuftzug eintrat, wendete fih das eutfelr 
felte Element nad Weiten und legte 26 der ſchönſten Häuſer 
Des Matktes auf der noriwertliden Seite in Aſche, daranter 
dus Schulhaus, Das Saxinget'ſche Bräuhaus und die beiden 
Schwel ztigelfabrilen der Herren Kaufmann und Meyer. Das Feuer 
if bewältigt und der Braud auj das Innere der Gebäude bes 
fhränft, und wenn fein farker Weſtwind eintritt, auch ein 
weiteres Umſichgreifen nicht mehr zu befürdten. Befouders 
ſchnelle und ausgibige Hilfe leiſtkten die Bewohner des beuach— 
barten Marktes Griesbach. Auch von Hauzenberg Fam eine 
Beueriprige; Paſſau entjendere 2 Feuerſprißen und eine Ab» 
ıheilung der Feuerwehr. 

Karfel, 17. Mai. Bou elf vom Polizeidirektor vorge- 
ladenen Landbürgermeiitern baben beute fieben die Anerfenns 
ung der Berraffung von 1860 verweigert, die übrigen vier die 
verlangte Erllärung abgegeben. 

Berlin, 7. Msi. Soweit die bisher eingelaufenen Ter 
legramme aus. der Provinz cinen Ueberblick über die Wahlen 
geitatten, gebören die Gewählten theils durch Wiederwahl, 
tdeils duch Meumapl meiit der Fortjihrittöpartei an. Die 
tatholiſche Fraktion, ebenſo die Araftıon Grabow haben 
eingebüßt, die Strenglonjersativen mudeſtens nicht jugenoms« 
wien. Bon den fontitutionellen. Hapazıtären feblen disher 
unter Anderen Binde und Simion. inifter vd. d. Heydt 
anterlag In seinem bisherigen Wahlfreiie Eiderfeld gegen Als 
fred Auerdwald und Kühne. Bon den jepigen Miniftern ift 
biöher feiner gewählt, von Den adgetretenen nur Graf Schwerin. 

Bertin, 7. Mai. Gutem Vernebmen nad wird die 
Landtagseröffnung er am 14. Mai ftattfinden. Auch die bis 
Nachmittag eingetroffene Zelegramme beftätigen Die gemeldeten 
Wahlzeiultate für das Abgeordnetenhaus und fügen mody binzu, 
Daß au Binde und der frühere Miniſtet von Patom gewählt 
wurden. 

Neapel 7. Mai. 





Der heutige Hofball war glänzend. 


Der frangoͤſiſche Geſaudte Benedeiti bar amtlid die Ankunft | 


des Prinzen Rapoleon und der Prinzeffin Glotilde angezeigt. 


—— Geſandte Eir Hudſon IM jegt auch hier einge⸗ 
troffenn. AM 
Baris, 8. Mai. Im Sexuat ſtand gefteru die Ein 
des Erzbiſchofs von Mennes*) auf. der — *268 

ſter Billault vertheidigte das Recht der Regierung. e Bow 
frage — modurd die weitere Berathung der Eingabe befeitigt 
ift — wurde angenommen. 

Nemdort, 26. April. Die Bundestruppen‘ begannen das 
Bombardement auf Kort Jackſon unterhalb Memorleand. Eine 
neue Schlacht ber Pitrsburg wird ehenſtens erwartet. Die 
Geſandten Schwedens und Dänemarks find nah Fort Mom 
roe gereift; man glaubt, Diefelben würden nah Richmond ges 
ben, um gleich dem jranzöfiihen Geiandten Vermittluugsver⸗ 
fuche bei der Sonderbunds Regierung zu machen. 

Beracruz, 6. April. Die Franzofen find nad ber 
Hauptftadt abgegangen. Die Engländer und Spanier dagegen 
find enticloffen ‚ihre Truppen zurückzuzieben. - (Bisher wollten 
befanntlih die Epanier mit den Franzofen vorrüden, und nur 
die Engländer hatten ſich deſſen gemeigert.) « 


X Regensburg. Deffentlide Eigung ‚des föniglichen 
Bezirkogerichts am 6. Wai 1862, 1. Ball, Unrerfuchung gegem 
Joſeph Maier Branntweinbrenner in Schaafböfen, wegen A 
gebens der fahrläßigen Körperverletzung, Am 30. Dezember 
1561 Vormittags 9'/, Uhr hatte in der Brennerei des Gutes 
Schaafhöfen, der Branntweinbrenner 3. Maier Streit mit dem 
Dienfiinedı Kaspar MWaffinger. Die Urſache des Wortwechſels 
war, daß der eiwas beirunfene Maffinger ſich darüber beſchwerte, 
dag Maier ihn. wegen Kartoffel- und Lichterdiebſtahls dem 
Berwalter angezeigt hatte. Mater hierüber erzürnt, fogte: Spike 
bube! Iſt «8 dir nicht recht, daß ich es dem Herrn gefagt habe? 
und gab ihm dabei einen Stoß auf die Bruft, dab Maflınger 

urüdtaumelte und auf das 11, Schritte hinter ihm in ſchneller 

ewegung befindfihe Schwungrad der Dampfmafdine fiel. In 
einem Momente wurde er von der Bewegung des Rades ee 
griffen, won links nad rechts gefchleudert und vom augenblid« 
liben Tod nur durch die ichleunigite Hemmung des Rades 
gerettet, nachdem er fi einen Moment am Eylinder der Ma- 
ſchine angehalten batıe. Er erlitt zwei Rippenbrübe und einem 
Brud des Bruſtbeins; jo Daß feine gänzlihe Arbeirsunfähig- 
teit 35. Tage dauerte. Der Erfolg if nach allen Umftänden 
dem Maier nur zur Fahrläßigkeit zuzurechnen. Das Urtbeil 
lautete auf einmonatlide Doppelt geſchärfte Gefängnißftrafe. 
2. Fall. Unterfuhung gegen Mathias Döſchel von Wiefent 
und Johann Merthban von Wörth, wegen Vergebens der Ams— 
ebrenbeleidigung. M. Döüftel iſt dringend verdächtig, ein Ver⸗ 
geben der Amitsebrenbeleidigung am den Staatobeamten des 
Lönjglihen Kandgerihte Worth dadurd begangen zu haben, 
daß er aus Rache darüber, weil er nah feiner Meinung von 
königl. Landgerichte keine angemefjene Deriorgung im Spital 
oder jonftiger Anſtalt erbält,; m-zwei Eingaben den königlichen 
Landgerictsbeamten jagt, fie ſollien ſich um ihrer Amtsgeſchaͤfte 
willen ihämen, wenn fie fi) auch ſchon feine Gortesfurdt er- 
ringen; ibuen Den Vorwurf faliher „Verflagung*, Obrenbläs 
ferer und liftartiger Weiſe um fein Keben heimlich abzufürzen 
u. ſ. w. macht. Johanu Mertban' ıft durch Urkunden und 
Geſtändniß überführt, Daß er aus Rache, weil ihm vom Armen⸗ 
pflegiwafrsrarbe zu Wörth fein Unterftügungsbeitrag verringert 
wurde, in einer am den Heren Biſchof und das biſchöfliche 
Ordinariat von Regensburg gerichteten Gingabe, welche er ver« 
faßte und durch Döoſchel abſchreiben ließ, dem Bürgermeifter in 
Wörth vorwari, er habe einen falſchen Schwur, einen Ehebtuch 
gemacht umd einen Diebitabl begangen. Das Uriheil lautete 
für Döſchel auf viermongtlide und für Merthau auf, jweis 
monatlide «infache Geringnißftrefe. 3. Ball. Unterfugung 
gegen die ledige Augufte Forfter aus Paar, 5. 3. dabier, me» 
gen Vergehens Des — Die Beſchuldigte entwendete 
im Monat Juni oder Juli 1861 dem vormaligen Meßner Jos 
ſeph Meifer.dabier den Betrag von 10 bis 12 fl., jedoch ohne 
Auszeichnung. Das Urtheil lautete auf dreimonatlige in einer 
Zmwangsarbeitsanftult zu erftehende Gefängnißftrafe. 4. Fall. 
Unterfuhung gegen den verheitarheten Wagnergeiellen Mıdwel 
Kieudl von Pfatter, wegen Bergebens Des Die: ſtabhls. Michael 
Kiendi entwendete im Dezember 1861 oder Januar 1862 dem 
Bierbrauer Johann Fubs in Pratler, bei weiwem er als Tage 
köhner einige Zage lang in Arbeit fand, eine Wagenmwınde 
im Werthe von 7 fl. und verkaufte fie bierauf Das Uriheil 
lautete auf 4ötägige Doppelt geidhärfte Gefaͤngnißſtrafe. 





*) In dieſer Gingabe beichwert ſich ber Crzbiſchof Darüber, voß 
der Praͤfekt nes Ilerets Billaine»Depariemenrd einen Gemeintes 
Schullehter gegen den Wunſch des Gemeinderattö ernannt 
babe; er meint, wenn das ter Gememte nom Geſeh einge= 
räumte Recht, den Dann, welchen fie wünſche, zu bezeichnen, 
nicht berüdiiditigt were, ſo babe das Recht keinen Wertb. 
Die Regierung hingegen behauptet, dad Geſetz Arge itı PIE 
Pflicht einer ſolchen Berückfichtigung nicht auf, 


— — — 


Betfanntmahnng. 


Zufolge Entihliefung der Beneral-Direction der k. Verkehri-Anttalten zu Münden 
vom 30, April 1862 Mr. 11,690 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
ben 26. Mai Ifb. Is., 
Bormittags 9 Ubr, 
bei der unterfertigten 8, @ifenbahnbausGection nachſtehende Eiſenbahub auarbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffien 
an ben Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 

Das achtzehnte Arbeitsloo& der Antbah Würzburger Bahn im Bezirke ver 
unterfertigtem k. Ciſenbahnbau Section, welches die Erbauung ver Bahnbrüde über den Main 
bei Heldingsfeld, mit Ausichluß der Fundation derielben, umfaßt und folgende Arbeiten 
enthält: 

1. ER veranfhlagt U 2 2 2 een 34,413 fl. 29 fr 
2. Gteinhauerarbeiter, veranihlagt zu. 2. 2 0 2 0. — — — 


3. Zimmerarbeiten, veranſchlagt 2 2 2 nenn 
4. Serftellung der Bahngerüfte und übrigen Rüſtung, Averſalvergütung 24,000 fl. — Er. 


Die zu ſtellende Kaution wirb auf 14,000 fl feſtgeſeht. 

Beringnißheft, Pläne und Koftenanichläge liegen vom 19. Mai 1862 an im Umtb- 
Wokale der unterfertigten k. Ciſenbahnbau⸗ Sectlon zu Jedermannd Einſicht offen vor, mo auch 
die Submilftons-Eremplare in Empfang genommen werden koͤnnen. 

Die Submiſſtonen felbft mäffen in vorfchriftemäßig überfcpriebenen und verflegelten 


Couverten längftens bis 
Sonntag den 25. Mai Ifb. Is., 
: Ubenps6 Uhr 
entweber bei ber unterfertigten k. Eiſenbahn bau-⸗Section oder bis 
Samftag den 24. Mai Ifb. J8., 
Ubendps 6 Uhr 
Bei der k. Beneral-Direction zu Münden franfirt eingelaufen jein, 

Die Gubmittenen And bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und IL ber allge 
meinen Submilflons:Bevingungen angedrohten Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen 
BVerafkorpirungs-Termine ih perfönlih oder durch genüglich bevollmächtigte Stellpertreter 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Urbernahmefähigkeit, ihr Gautions- und 
Beirichd- Vermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den bedingten Zufhlag zu gewärtigen, 

Würzburg am 3. Mai 1862. j 

Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Bection. 
Hyßling, Sektions-Ingenieur. 
2ofal-Beränderung und Empfehlung. 

Hiermit beehren wir und, ergebenft anzuzeigen, daß wir unier Gejchäftslofal nun» 
mehr in unfer Haus — vormald Sebold'ſche Leihbibliothel — verlegt haben. Danlkend für 


das und biöher bezeigte Wohlwollen, bitten wir, und vaffelbe auch ferner erhalten zu wollen 


und empfehlen uns unjeren verebrlihen Gejchäjtdfreunden auf's Beſte GHohadtungsvoll 


Regentburg, 5. Rai 1862. 


S. Wertheimber & Comp., 


Bank: und Wedielgeihäit ZZ” neben dem goldenen Kreuz. TAJ 
ündhen. 
Gafthof zum Achatz Marimiliansplag Nr. 8. 


Der Unterzeichnete erlaubt jih, zur Kenntniß zu bringen, daB er fein Haus nebfl 
Anbau vollfändig und gut meublirt, nun auch zum Logiren empfiehlt. Dur gute Küche 
und Getränfe werde ich bei aufmerkfamer reeller Bevienung bemüht fein, die Wünfche ver 
lich beehreuden Reiſenden möglich zu befriedigen. 


Max Richter. 


Bei U. Coppenrath (vorm. Montag 
und Weiß) in — iſt zu haben: 


Gerichtsverfalfungs geſetz 


vom 10. November 1861 mit den einichläs 


Der wundärztlidye Verein in Bayern 
beruft feine Mitgliever — die Wunbärzte I. 
und II. Klaffe und @eburiähelfer ver 4 äls 
teren Kreiſe — zu einer: 


"Im Ganzen 282,809 fl 13 fr. 










Generalversammlung 
auf Montag den 19. Mai I. 3. in bie 
Kreishauptftant Landshut und ladet alle 
Standetgenofien zu zahlreicher Betheiligung 
und zum Anſchluffe an den Verein freundlich 


eollegial ein 
Das GComite. 
8, Kürfchner, I. Vorſtand. 
. Wille, IL. Vorſtand. 
EEE Zufammenkunit bei Herrn Wein: 
wirth Hoffmann in ver Meuftadt Bormittags 
10 Ubr. 


————— —— 
Bei U. Coppenrath in Regendbarg 
if Reid vorrärhig: 


Führer zum Bezirksamt, Ge- 
richt u Roter für dad Kö— 


nigreih Bayern. 
Breis 18 kr. 


gigen Allerböhbften Berorbnungen vom 24. 
Februar 1862. 
Preis 12 Er. 


Bevölferungs- Anzeige. 


Bun JZoſtph Danner, Steuermann unb Bei- 
ger 


Geſtorben: Den 25. Xoril. Anna 
Maria, 1'/, Jabt alt, an Baucfell-Entzänds 
ung, Vater, Mauhäus Sigl, Privatier, — 
Franz Zaver, 12 Wochen alt, an Abzehrung, 
Vater, Georg Bed, Iaglöhner in Stabtame 
bof. Den 26. Mattbäus, unebelih, 15 Wor 
Ken alt, am Gedarmgicht. — Hert Peter 
Pauer, Bürger und Schuhmachtrmeiſter, 61 
Juhre alt, an Erfchöpfung. Den 27. Karo⸗ 
Ima, unchelich, 26 Woden alt, an Abjehrs 
ung. Den 28, Barbara, 14 Wochen alt, an 
Abzebrung, Vater, Georg Schugbier, Maler 
und Bergolder von Steinweg. — Ein noth⸗ 
getaufted Rnäblein, unebeli, an Mangel an 
Lebendfähigfeit. — Jeſeph, unehelih, 3 Mor 
nate alt, an Abzehrung. — Gertraud, 1 
Stunde alt, am Mangel an Lrbensfähigkeit, 
Bater, Herr Wolfgang Klieber, Bürger und 
Riemermeifter zu Stadtamhof Den 29, Anna 
Maris, 9 Monate 3 Tage alt, an Lungen» 
Entzündung, Bater, Felix Wider, Geſchaͤfts⸗ 
reilender aus Mheinpreußen. Den 30. Der 
kohwürbige Herr Johann Baptift Sailer, ges 
mejener Dompfarrcooperator , 35 Jahre 11 
Monate alt, an Rungenleiven. -— Katharina 
Sauerer, Zimmermanndgatıin von Stadtam⸗ 
bof, 34 Jabre alt, an Lungenſucht. — Rofina 
Maria, 3 Tage alt, an Praifen, Bater, Jo— 
hann Mayer, Schmipgefelle von Bettenporf. 

In der 2 
oberen Stadtpfarrei Gt. Rupert. 

Getraut: Den 28, April, Franz Thes⸗ 
bor Reidl, Beifiger und Taglöhner, mit Mar 
ra Magvalena Lindner, Maurerdtodhter vom 
bier. — Anton Georg Brig, Beiflger und 
Schneibergefelle, mit Anna Maria Walburga 
Paul, Tochter eined k. Volizei - Offizianten 
von bier. 

Geboren: 8 Kinder, 4 männliden & 
weiblichen Geſchlechts. Darunter; Den 27. 
April. Jobann Mitael, Vater, Herr Franz 
Zaver Riedl, Bürger und Hausbefiger, — 
Karolina Maria Magvalena, Vater, Herr Jo⸗ 
feph Hopfner, Bürger un Bädermeifter. Den 
29. Franz Kaver, Bater, Jalob Hornauet, 
Beiiger und Maurer, Den 30, Urfula, 
Bater, Herr Fid⸗el Burtner, Bürger und cher 
maliger Gaftwirtb. — Roſa Walburga @lie 
fabeth, Bater, Herr Johann Mathias Dolls 
mann, Bürger und Meggermeifter. 

Geſtorben: Den 25. April. Karhar 
tina, 18 Monate alt, an Rungen-Entjänbung, 
Batır, Auguſt Aubner, Schneidergeſelle. Den 
26. Katharina Herzog, Taglöhnerin von 
Schneebetg, 28 Jahre alt, am Typhus. — 
Maria Bröll, Beifigert: und Dampfſchiffhei⸗ 
jersehefrau, 49 Jabre alt, an einem organir 
ſchen Sogziehler. Den 27. Joſeph Wil, 
Nagelihmingefelle von Gtivlern, 27 Jahrt 
et, an Lungenſucht. — Cretzenz, unebelich, 
20 Wochen alı, an Lungenltiden. Den 1. 
Mai, Anna Brandl, Zimmermannswittiwe, 
64 Jahre alt, an Rungenleiven, 





Stadt-Cheater. 


Freitag den 9. Mai. 
7. Vorflellung im 9. Abonnement. 


Dom- und — zu St. Ulrich. Der Barbier von Sevilſſa. 


Geboren: 7 Kinder, 3 männlichen 4 
weiblichen Beihlehtt, Darunter: Den 27. 
April. Roſalia, Bater, Andreas Maper, 
Schmiedgefelle von Pertenporf, — Emil Ja: 
kob, Vater, Joſeph Vöſchl, Muñkus. Den 


Komifche Oper in zwei Aufzuͤgen von Kot 
mann; Muflf von Ro ffini. + 


he 
Sonntag den 11. Mai. 
8. Borflellung im 9, Abonnement, 


28. Gertraud, Vater, Herr Wolfgang Klie- | Gaftdaritellung des Hrn. Louis Kühn, 
ber, Bürger und Riemermeifter in Staptam- | f. k. Hofichaufpielers von Petersburg. 


hof. — Thereſia Paulina, Vater, Joſeph 
Knoll, Rentbotensgehilfe. — Adalbert, Bater, 
Georg Rebl, Kleivermachergebilfe und Bei: 
figer. Den 29. Anton Georg, Vater, Georg 
Vellatot, Staptmuflfus. Den 30, Ereicentia, 


Die Näuber. 


Trauerfviel in fünf Aufzügen von Friedrich 
v. Schiller. 
Franz: Herr Kühn ald Gaſt. 


Berantwerti. Redakteur d. 3. Moaldert Müller. Druck und Beriag ber Reudaue r'ſchen Buchdruckerei, (GH. Rrug’s Witte) in Regensburg, 


— 


LE Hofbibliethef in Wünden, 


 Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung" erfgelnt tägfih, auch die Sonntag: alcht vu 
einer breifpaltigen Betitgeile wit mur 2 Sremger bereqnet. — Die Zeitum mil dem msi 


mb im gängen Umfarige des Ebnigreicht Batern 


Samftag den 862. 





10. Mai 1 





Eine nothwendige Bolge des franzöfiich-preufiichen 
Dandelövertrags 


Aus Württemberg, Anfang Mai. Sachſen bat feine 
Bereitwilligkeit erklärt, Diefem Bertrage beizutreten, von Baden 
fäßt fi) nichts Anderes vorausfepen, Hannover hat unter al» 
len Zollvereinsftaaten am menigfien einen in feinen induftriellen 
und mercantilen Berhältniffen nahweidbaren Grund zur Abs 
ichnung, es handelt fi alio mefentlih nur mehr um die Zu 
fimmung Bayerns und Württembergd. Daß die Kunde von 
dem Abichluffe eines derartigen Vertrags in dem beiden füd- 
deutſchen Staaten eine allgemeine Mißſtimmung erregte. wird 
unbeftritten bleiben und dur die ftändifhen Kammern in ben 
nähften Tagen mit neuen Zeugniffen belegt werden; aber weil 
der Drud der poli.ifchen Mabtverhältniffe ftärker wirft, als 
das Gewicht politifher Grundſätze und der % politiſcher 
‚Gpmpatbien, fd werden fid die Bayern und Owaben dem 
Bertrage mit Franfreih nicht entziehen können; fie werden ſich 
1862 mißmurbig In den Vertrag mit frankreich fügen, wie fie 
1859 trog allen Ingrimme fih in die Neutralität gun Franl⸗ 
reich fügen mußten. Denn ſeit dem Tage don Solferino iſt 
Defterreich nicht mehr die Macht, welche die Verwirflihung der 
Rapoleonifhen Ideen — —— kann; Oeſterreich 
fleht heute fo iſolirt da, wie 1 Das Berhältniß Preußens 
gu Defterreich ift zwar fein ausgeſprochen feindjeliges, aber ge- 
wiß aud fein freundſchaftliches; denn Die beiden deutichen 
Großmaͤchte ſtimmen in ihrer auswärtigen Politik nicht überein 
und eben fo wenig in ihrer deutſchen, wofür die identifchen 
Noten und die preußifhe Antwort Die offiziellen Bemeisftüde 
And. Diefe Stellung der beiden deutſchen Großmädhte zu ein 
ander bob das Weſen des deutſchen Bundes fon 1 auf; 
fie vernichtete nemlich die Machtſtelung deffelben in Europa, 
und gab Franfreih das Uebergewicht. Der preußifd-fraizör 
ſche Handelsvertrag aber bentmmt den deutfhen Mittelftaaten 
ie Möglichkeit, pi hen Defterreih und Preußen das bundes: 
freundlihe Verhaͤltniß wieder berzuftellen, welches von 1815 
bis 1859 das europälfhe Staatenſhſtem aufrecht erhielt und 
die deutſchen Grenzen ſchirmte. Der preußiſch-franzöſiſche Han- 
Delövertrag fößt — ab und treibt die Mittelſtaaten in 
die Arme Franfreihs. Er ſtößt Defterreih ab, denn daſſelbe 
kann ſich diefem Bertrage unmöglich anfchließen, weil es feine 
Induſttie der fremden- Eoncurrenz nicht preisgeben darf. Er 
treibt die Mittelftanten in die Arne Frankreichs; Preußen hat 
e durch den Bertrag, noch mehr durch die Weife, wie es den. 
elben abſchloß und Den Abſchluß ihnen mittheilte, thatſächlich 
egemonifirt; es hat file geführt, aber vor Mapoleon IN. bins 
ge An Deſterreich fönnen fie fi nicht enger anſchließen; 
as verbietet Nayoleon’s IH, Uebermacht und freundſchaftliches 
Berhältniß zu Preußen; einen felbfiftändigen Berein vermögen 
e nicht zu bilden, Denn abgefeben von den geographligen 

hwierigfeiten, genügten jhon Baden und Sadien, um den 
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Gedanken an einen ſolchen felbfiftändigen Berein fahren zu 
lafien ; fle haben daher feine andere Wahl, ald in den fran- 
zoſiſch · preuhiſchen Vertrag einzutreten. Es ift wahr, Preußen 
mörhigt felbt Bayern und Wuͤrttenberg, die font fo Widers 
fpenftigen, zu Ddiefem Schritte, es übt auf fle einen zwingen⸗ 
den Einfluß und darüber herrſcht große Freude bei kleindeutſchen 
Diplomaten, Profefforen und Riteraten ; aber dieſe Freude wird 
fich im nicht zu langer Frift in Trauer verwandeln. Die deuts 
chen Mittelſtaaten fanden von 1815 bis 1862 die Bürgſchaft 
für ihre Erhaltung im Feſthalten an dem deutſchen Bunde, in 
der gegenfeitigen Stellung, oder wenn man fo fagen will, in 
der 5* Eiferfuht Deſterrelchs und Preußens. Dieſe 
Eiferſucht befieht wohl noch, aber durch Preuhens Wendung 
—— at ſich die ganze frübere Lage verlehrt. Die 
elftaaten fönnen ſich nicht von Preußen abwenden, weil fie 
dadurd in eine feindſelige *tellung zu Aranfreich kämen, das 
gegenwärtig neben Preußen ſteht; deßwegen müſſen fie id 
von Preußen jrankreih auführen laſſen. Ste werden auch 
eine gute Aufnahme finden, und Napoleon MI, wird bald ala 
Beſchuͤtzer einer ziemlichen Anzahl deutſchet Dynaſtien glänzen. 
Diefe unterwerfen fih nämlich freiwillig niemals einer preußis 
ſchen Hegemonie, ihre Völker eben jo wenig; denn Diefe wollen 
feine Bicefürften unter einem Oberfürften, vielleigt bald gar 
feinen Fürften mehr, Im allen Fällen finder die Dynaſtleu 
bei Rapoleon IH. Shug und Scitin; Ddiefer wird Preußen 
dafür, Daß es ibm die Fürften Der deutfhen Mittelftaaten zus 
führte, vorläufig fehr dankbar fein, aber Diefelben gewiß lieber 
fi feldft verpfliten, ftatt fie an Preußen binzugeben. Ex 
wird fie lieber, wie Napoleon L., ptotegiren, ſtatt Preußen ſo 
zu verftärfen, daß es ibm einmal mit mehr Nachdruck eiitgegems 
treten fönnte, als 3806 feinem Obeim; er bat ficherlich wicht 
Defterreih gedemüthigt, um Preußen zu erhöhen, daßedie 
deutfche Nationalität für fi reclamirt und fich dabet auf feine 
Leitungen von, 18313—1815 geaen Napoleon 1, beruft. D, die 
unfterblihen Haugmwiße und Luchefini!?) (8. Bi.) 


*) Wir haben bereitß verſchiedenen Urtheilen über ven Handels⸗ 
bettrag Raum gegeben, ohne daß wir weder in jedem einzel 
Punfte dem darin Gelapten ganz zufimmer,. noch den darin 
eingenommenen politifden Gtanppunft ver Inbetradhts 
nahme ald den allein berechtigten anerkennen können. Wir 
wollten damit die Stimmung Sübbeutfhlands fich ſelbſt aut- 
ſprechen laſſen In das Detail der commerciellen Seite köns 
nen wir und aber nicht einlaffen. Die Beibeiligten werben 
durch die Landesdertretungen Wege finden, ihre allenfallfigen 
Aub ſſellungen zur Geltung zu bringen. Im gegenwärtigen 
Augenblicke bringt das offizlde „Dredtener Journal” eine Flat 
geſchrlebene längere Abhandlung — fiher aus Aaattmärniider 
Feder —, welche die Bedenken, die in beiden Richtungen aufges 
taucht find, bebeutend reducirt und dad Berfahren Preußens 
mit Handelspolitifgen Gründen zu redtiertigen fucht. 





Seuii,eten. 


. 
Miszellen. 


Auſttalien dantt, wie Californien, den mächtigen Auf⸗ 
ſchwrg, den es in den lehien Jahren genommen, feiner Goldergie⸗ 

Daher concentrirte ſich derſelbe vorerſt auf bie ſüdauftrali⸗ 
fchen Eolonien. Erſt allmaͤlig kommen die ſonftigen Hilfequellen 
ter Gegend und die feiner weniger metallergiebigen Rachbatländer in 
Betracht. Zu dem lehlern gehört Hit Norvoflaufralien umfafjenbe 
Eolonie „Dueensland,” über deren Berhältniffe und Eintichtungen 
der nieberländifche Gonful in Brisbane, der Hauptiſtadt der Golonie, 
zur Belehrung für Auswanderer bei Auffartb in Frankfurt a. M, 
eine „kurze Beihreibung der neuen Golonie Queentland“ (mit eis 
ner Karte) hat, erſcheinen lafſen. Bon den Propußtiontäweigen 
Reht matürlidh,. wie überhaupt in Auftralien naͤchſt dem Bergbau, in 
‚erfler Linie bie Vithzucht. Doch follen auch Bodenfrüchte der beißen 
und gemäßigten Bone gut gedeihtn. Befonders viel verſpricht fidh 
der Berfafler von dem Anbau der Bar olle, 


2Literariſches. 


* Eine Wanderung durch Rom. Bon 2. Veuillot. Dritte 
Auflage. 1862. Paris, Gaume. 

Der berühmte frangöflfhe Autor gibt feinem, wie immer geiſt⸗ 
soll und glänzend gefhriebenen zweibändigen, auferorbentlich atzies 
henden Werke den Titel: le Parfum de Rome. Im der That ift 
ed auch von einem fo fühen Dufte durchhaucht, vaß man, mie von 
Bauberkraft gefeffelt, mehr und mehr Luft und Liebe zu ibm ges 
winnt, je weiter man darin blätert, Uber es deutet bied Wort auf 
mehr! VWeuillot bat nämlich vas vorzüglich betont, was das Cha- 
zakwrififon des chriſtlichen Rom if; feine weltgefchichtliche Bedeut⸗ 
ung, feinem mächtigen Ginfluß auf die Beftaltung des Menfchenge» 
ſchlechte ſowohl nach Außen, ald nah Innen, auf Wiffenfhaft und 
Kunft, ‚Geflitung, ſoziales, faatliches Leben ıc. Daß zur Schaffung 
dieſes Bildes von der Weltdadt vom Verfaffer die Weltgeſchichte in 
ihren größten WBertretern, ob fle auf telilicyem oͤder auf dem päpfls 
lichen Throne faßen, berbeigejogen werben mußten, iſt felbfiverftänne 
lich. Das Wert-ift das ſchönſie, das ich je über Rom gelefen, 


Deutſchland. 


Hechingen, 6. Mai. Die er he den Wahlen 
war von alen Seiten lebhaft. Aus der Wahlurne gingen 
hervor: Appellationsgerichtsrath Dopfer von Ehrenbreitflein 
amd Kreisrichter Miefenftahl von Haigerloch — beide liberal. 
(Defterreih.) Bien, 7. Mai. Die Biener Zeitung 
meldet: Se. Majeftät der Kaifer reist morgen früh zum Ber 
e der Allerböchften Familie nach Denedig Da die flimar 
ben Berbältniffe diefer Stadt in legterer Zeit auf das Be- 
finden Ihrer Majeftät der Kaiferin minder 


5; einwirken , 
e dürfte Allerhöchftderen Abreife vom dort in Bäl 


de ftattfin: 





Ausland. 


(Stalien.) Der Cardinal Antonelli hat den Herzog von 
San Eefario mit wichtigen Depefhen nah Paris gain; 
derfelbe bringt unter Anderem ein eigenhändiges Schreiben 
des heiligen Vaters an den Kaifer der Franzoſen. (Der Her 
zog traf am 2. Mai bereits in Marfeille ein und reiſ'te for 
fort nad Varis meiter.) 

Mailand, 2. Mai. In Monza (Stadt, zehn italienische 
Miglien von Mailand entfernt, an der Eifenbahnftraße Mai- 
land /Como) fand geftern ein unbeildrobender Auftritt ftatt. Uns 
ter dem Vorwand, als fei die Defertion von 20 Mann des 
Dort ftationtrenden 9, Infanterieregiments auf klerikale Anftift- 
ung, und namentlich des dort feit dem vorigen Jahr weilenden 
Bilhofs von Mailand, Grafen Garcia, gefhehen, rotteten ſich 
einige Hunderte von bezahlten Proletariern und brodlofen Ar: 
beitern auf dem Plaß des Seminars, wo jener Biſchof wohnt, 
zufammen, und begannen gegen diejen Prälaten Schimpfworte 
und aufrübrerifches Geheul auszuftoßen. Einige einflußreiche 
Perfonen von Monza und Weihbild jedoch begaben fih zum 
dortigen Vicepräfldenten, und Inden ihn ein, Ah an Drt und 
Stelle zu begeben, mit dem Bedeuten, daß, wenn dem Biſchof 
ein Leids geicheben sollte, fie binfihtlid des Landvolls für 
nichts gut ſtehen könnten. Der BVicepräfert begab ſich ſogleich 
auf den Plap und bemübte ſich die Maffen zu befhwichrigen; 
allein er wurde von denfelben als Bagolone (ein tombardittes 
Schimpfwort, beiläufig wie Aufſchneider, Klatſcher) verhöhnt, 
und ihm zugerufen, daß das Regiment der Piemontefen bald 
zu Ende geben werde; fie follen fih aus dem Lande ſcheren 
und von den Defterreichern lernen, wie man hierlands regieren 
müffe ze. (Ron und Umgebung waren immer fehr öfterreichiich 
gefinnt). Die Regierung folle Die reiben Spigbuben zahlen 
laffen, wegen deren Rnaufereien fie ohne Brod feien. 

Ralland. 4. Mai. Aus Anlaß des Dolfstumults in 
Monza ift von dem dortigen Militärcommandanten den Be: 
wohnern dad Martialgefeg oder der Belagerungszuftand vers 
Zündet worden, kraft deffen jede Zufammenrottung firengftens 
verboten wird, und nicht mehr als drei Perfonen auf öffentli- 
hen Plägen in Unterredung fh aufbalten dürfen. Gegen die 
Damiderhandelnden, die fih bei wiederholter Aufforderung 
nit zerſtreuen, droht der Militärcommandant mir Milktärge- 
walt zu verfahren, und von der Feuerwaffe Gebraud zu mas 
en. Dieſes Proclam wird ficher nicht ermangeln fchledhtes 
Blut bervorzurufen. — Garibaldi beſuchte auf feiner Runds 
reife alle Grängorte am Mincio, Pozzolengo, Volta Monto- 
vana, Bojgolo ıc., wo er überall an die Bauern eine feiner 

ewöhnlihen Anreden bielt. In Pozzolengo unter anderm 
agte er zu einigen venetianifhen Emigranten: „und ihr ind« 
bejondere, Benetianer, habt ihr ein Schwert verftedt für den 
Zag der Schlacht (ja wir baren?) Bravi, bravi! es wird end 
nicht die Gelegenheit fehlen, dasfelbe zu gebrauchen (Ruf: Der 
nedig und Rom). Ja, mir werden nah Mom und Benedig 
geben, und uniern Feinden die lepten Prügel (bastonate) ge» 
ben.“ Als er in Deſenzano and Land trat, überreichte ibm 
ein venetianiiher Ginigrirter einen Ring wit den Worten: 
„Einen zweiten werde ih Eud am Markusplag geben.“ „Wir 
find (fagte Garibaldi unter anderm) eine glüdliche Generation 
durch die Freibeit, die wir errungen baben; aber unfere Auf- 
abe ift noch mit erfüllt (nah Rom und Venedig). Die 
—— finden es leicht hieber zu kommen, ſich auf unfere 
Unfoften zu unterhalten, und auch wohl uns zu prügeln; aber 
nun iſt es nicht mehr fo (nad Rom, mad Benedig). Sept, 
wo wır in eine Familie vereinigt find, werden wir der Sahe 
bald ein Ende machen, ja, ib fage es euch, ich Garibaldi ! 
(Es lebe Saribaldit) Mit Soldaten, mit dem Volk, mit Nas 
tionalgarde werden wir diefe Ganaille endlidy einmal zu Paaren 
treiben. Nah Benedig, nah Rom, und das bald, bald 
(Viva Garibaldi, a Venezia, a Roma;) bald, ‘bald! Wir 
werden dieſe Gamaille forttreiben. Ja, ich verſichere es 
euch, daß wir nad Rom und Benedig geben werden, und 
bald.” Nachdem er in Defenzano übernachtet, reifte er den 
andern Morgen, 1. Mai, nah Zrescorre (Schwefelbad, 9 ital, 


PMiglien von Bergamo nördlih), wo „der Schrecken der Deſ⸗ 
poten und Defterreih8,*- wie ihu ein Blatt in Bergamo nennt, 
ur Heilung der Kuochengicht, die ihn plagt, die dortigen Bä- 
er gebrauchen will. Gr wird fich dort beiläufig 14 Zage 
aufhalten. (A. 8.) 








Nachleſe. 

In Berlin erzäͤhlt man ſich folgende Geſchichte von einem 
Eharlottenburger Barbier und feinem Kunden. Ber 
fagter Herr, ein confervativer Beamte, eröffnete nämlich feinem 
DBarbier, der zu der liberalen Partei gehörte, daß er ihm feine 
Kundſchaft für immer entziehen würde, wenn er nicht im mis 
nifteriellen Sinne wählen follte. Der freifinnige Barbier, ein 
abgefagter Feind jedes Gewiſſenszwanges und aller Jagow' 
ſchen Wahlerlaſſe, ließ fich keineswego durch eine derartige 
Drohung einſchüchtern, ſondern gab dem Candidaten der Fori⸗ 
ſchrittspartei ſeine Stimme. Zugleich aber theilte er feinen 
Charlottenburger Collegen mit, wie es ihm ergangen, indem 
er fie aufforderte, eine derartige Befhränkung der ftaatöbürs 
erlichen Rechte furchtbar zu räden. Die empörten Bartkünft- 
er faßten mit feltener Ginmüthigfeit den heroiſchen Entſchluß, 
den Spieß einmalumzudrehen und den Ebarlottenburger Geßler 
furchtbar zu beftrafen. Als er am nächſten Tage einen andern 
Barbier holen ließ, verfügte diefer ihm den verlangten Dienft; 
ebenfo erging es ihm mit einem Zweiten und mit einem Drits 
ten. Der Herr faß verzweiflungsvoll mit feinem langen Barte, 
aber fein Barbier wollte kommen; fie hatten bei Meffer und 
Beden geſchworen, ihren Gollegen zu rächen und de Wabl— 
freiheit zu vertheidigen. AZulegt blieb dem Unglüdlihen nichts 
übrig, ale fih in den Omnibus zu werfen und nad Berlin 
b fahren, um ſich feines Eren Bartes zu entledigen. Die 

oral aber von der Geſchichte ift im hohen Grade beberzigends 
werth und enthält die große Lehre: „Was du nicht willit, daß 
man dir thu’, das füg auch feinem Andern zu.“ 

Ein primitives Duell. Der „Kol. Közlöny“ berich⸗ 
tet über einen eigenthümlichen Zweikampf, welder vor Kurs 
em in Sz. Udvarhely ftattfand. Die beiden Gegner fanden 
ko nämlih auf einem freien Pla vor der Stadt beritten 
ein und waren mit hölzernen Ranzenfhäften bewaffnet. Nah 
einigen gefchiet parirten Stößen wurde endlich der ältere der 
beiden Kämpfenden ſammt feinem Streithengit niedergemorfen, 
der Gegner fprang zur Erde, Eniete auf feine Bruſt und rief: 
„Dein Leben ift in meiner Hand, aber ich laffe Deinem ftraf- 
würdigen Haupte Gnade angedeihen.“ Hierauf ritten die 
beiden Kämpen zur nähften Sueipe,. wo fie ſich bei einem 
Humpen Bein verföhnten ! 

Eine lebende Statue Am 2, Mai bat, wie der 
„Czas“ meldet, ein junger Mann am Bahnhofe in Krakau 
einiges Auffehen erregt. Derjelbe fand von 10 Uhr Früb bis 
9 Uhr Abenps, alfo volle 11 Stunden, wie ein indifher Fakit 
auf einem und demfelben Plage, obne fi zu rühren und wenn 
er bisweilen nicht den Kopf ein Hein wenig gewendet hätte, 
würde eine Statue gegolten haben. Durd die ganze Beit 
hindurch hat er nur einige Stüdchen Lebkuchen zu fih genoms 
men; man reichte ihm ein Glas Mil, das er jedoch jurüd« 
wies, Sein Bater, ein vermöglicdrer @utsbefiger, bielt bei 
ihm die ganze Zeit hindurch aus und erflärte, daß diefe Er⸗ 
ſtarrung feinen ST bereit mehrmals betroffen; einmal hatte 
diefelbe durch drei Zage angedauert. Die bisherigen ärztlichen 
Bemühungen blieben ohne günftigen Erfolg und Die angewen⸗ 
deten Verfuche, ihn aus diefer Situation zu bringen, führten 
nur zu beftigem Parogismus, j 

olgenden biutigen Erzeb läßt fi der „Mähr Core.” aus 
Leipmif berichten: Am 23. u. M. —* vier junge, fräfs 
tige Männer, fümmtlih Brüder, Namens N, während des abs 
gehaltenen Wochenmarktes ſchauerliche Exceſſe, die Entrüftung 
und Schreden der Anmwefenden um fo mehr herporzurufen ges | 
eignet waren, als die Egcedenten ſich mit Meffern bewaffneten. 
Der berbeigeholte Gendarme Joſeph Homme, aus Swittawla 
in Mäbren gebürtig, verfudhte die Rube wieder berjuftellen, 
allein die vier genannten Brüder, unterftüßt von anderen Er⸗ 
cedenten, ſtürzten auf den Gendarmen, ber endlich von feiner 
Baffe Gebraud zu machen gegwungen war und im der Gegen 
weht zwei von den Brüdern tödtete; einer von den Bieren fiel, 
von Säbelhieben getroffen, befinnungslos zu Boden und dem 
Vierten war es ge * mit ſeinen Helfershelfern das Weite 
zu finden. Dem f. f. Gendarmen wurde von der k. k. Gen⸗ 
darmerie-@eneralinfpection eine Belohnung zuerkannt. 


srubpoft. 
Neueſte, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 
Bayern. Ge. Maj. der König haben ih allergnädigft 
bewogen gefunden: den Bezirfd-Amtmännern: Karl Boshard 
in Yagoifadt, Simon Tauder in Pafau, Wilhelm Frhr. von 
Pehmann in Straubing, Hieronymus Ehrensberger in Amberg, 
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ann Baptiſt Schmittbüttner in Bamberg, Karl Weidemann 
Hof, David von Merz in Dinkelsbühl, Alois Gerhager in 
Eihftädt, Karl Eduard von Hartlieb in Schwabach, Sigmund 
von Praun in Rothenburg, Peter Meyer in Schweinfurt, 
Karl Finweg in Donauwörth, Franz Bolf in Kaufbeuern, 
Fedor Arbr. von SainteMarieEglife in Kempten, Georg Ed- 
ort in Lindau, Eugen Röfh in Memmingen, Hartmann Graf 
Buoges Rırhberg- eißenhorn in ze Heinrich Schulz in 
drdlingen , in widerrufliher Weife die Stadtcommiffariate in 
den genannten Städten zu übertragen 
erlin, 7. Mai, 5 Uhr Radmittags. Der fo eben 
erſchienene Staats . Anzeiger veröffentlicht eine Königliche Ber- 
ordnung vom 6. Mai, von Geſammt Miniſterium contrafig: 
wirt, durch welche Die beiden Häufer des Landtages auf den 
neungebnten Mai zufammenberufen werden. 

Die Rachrichten aus Brüffel über die Krankheit Seiner 
Majeftät des Königs Leopold lauten höchſt betrübend. Das 
förperlihe Leiden bat einen bedenklihen Charalter angenom- 
men, und es find bereits der Herzog von Brabant (zj. 3. in 
Sevilla) jowie die Erjberzogin Ebarlotte (4. 3. in Miramare) 
telegrapbifh an das Stranfenlager Des erlauchten Monarden 
befhieden worden. Der Leibarzt Ihrer Majeftät der Königin 
von England ift in zondon eingetroffen und fchildert den Aue 
ftand des hoben Kranken ala feht gefährlid. (Dem neneften 
Bulletin des „Mon, Belge* zufolge hätte ſich der Zuſtand 
Seiner Mojeftät etwas gebeffert. 

fhen, 3. Mai. Die Königin ift von den Beſchädigun— 
gen, die fie bei dem am 3. April gemachten Pferdeſturz erhielt, 
vollfommen bergeftellt. — In Aihen, Syra, Zripolipfa und 
Nauplia find neue Verhaftungen vorgenommen worden. König: 
lihe Dankdelrete an die Armee und die Marine find erlaffen. 

Konftantinopel, 30. April. Eine Depeſche meldet 
daß nad der nt des Ultimatums duch Omer Paſcha 
ein fortdauernder Wechſel von Mittheilungen zwiichen dem 

ürften Nilolaus und dem türkiſchen Generaliffimus ftattfindet. 

ie Pforte erwartet eine Kopie dieſer Mittheilungen, um de 
finitive Eutſchlüſſe zu faffen. Man verfihert, daß die BVertre: 
ter der Großmädhte anerkennen, daß die Pforte ein Net zum 
Handeln hat, und daß ibre Haltung bie jept ſebt gemäßigt 
war. Zwei Großmächte follen verlangen, daß die Pforte noch 
nicht auf alle Rüdfichten verzichte, fie aber antwortete: daß die 
+ Zeuppenzabl, welche fie genöthigt werde, in jenen Gegenden zu 

unterhalten eine unmögliche Xaft für den Staatsſchaß fei. Die 
Garnifon von Konftentinopel wird mehrere Bataillone abgeben 
müflen, und aus Syrien werden Truppen berbeigeiogen, um 
die Armee des Serdar-Efrem in einem Monat auf adıtzigtau- 
ſend Mann zu bringen. 

Moftar, 6. Mai. Zwiſchen Gatzko und Nowofigne bei 
Salmo raubten geftern Früb Montenegriner und- Infurgenten, 
welche über die Gebirge famen, bei 500 nah Moftar leer zu 
rüdlehrende Transportpferde. Den 90 Gigenthümern, ſaͤmmt⸗ 
lich Ehriften, wurden alle ihre Effekten und Kleider abgenom; 
men und Diefelben halbnadt, aber unverjehrt entlaffen. Der: 
wiih Paſcha iſt biute Morgens mit Militär und Baſchi-Bozuks 
eiligft dahin abgegangen. 

Petersburg, 8. Mai. Das J. de St. Petersburg 
meldet die definitive Enthebung des Generald Lambert Krank: 
beitöbalber von dem Poften als Gouverneur von Polen. Der 
Nachfolger ift noch nicht ernannt. General Lüders ift geftern 
nah Warſchau zurückgekehrt. 

Ein Privatbrief aus New⸗-Mork vom 22. April berich⸗ 
tet: Ich theilte Ihnen ſchon mit, daß die ehemaligen beiden 
Lientenants, Sobbe und Pupki, von der „Deutjhen Geſellſchaft“ 
in NewMork unfanft zurüdgemwiefen worden find. Diefelben 
hatten fih an dem Kriegsfefretär gewandt, um in der Armee 
eine Anftellung zu befommen ; ihre Dienfte find aber nit an« 
genommen worden, weil man die deutſchen Regimenter nicht einmal 
mit einer äbnlihen Zumuthung beleidigen wollte, und bei den 
amerifanifhen ein für die beiden m noch viel unangeneh⸗ 
meres Zurũckweiſen befürchtete. ie haben fih vor einigen 
Zagen eingeſchifft, wohin, wiſſen wir nicht. 
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Regensburg. Deffentlide Sigung des föniglichen 
Bezirkögerihts am 8. Di 1862. 1. gar a er en 
Magdalena Kern, Dienftmagd von Burglengenfeld, wegen Der: 
gehend des erſchwerten Diebflapls im realen Zufammenfluffe 
mit einer volizeilihen erſchwerten Entwendung. Die fhleht 
beleumundete Beſchuldigte ift dringend verdächtig, am 30. März, 
als fie noch bei Weinzierl M. BWeinmann in Kueiting im Dien 

Rand, entwendet zu haben und zwar ohne Auszeichnung : a) ihrer 
Rebenmagd Franziefe Göfpl aus der gemeinjhaftlichen Sala 


fammer 8 fl. 24 fr. baar, fodann ein Hemd, gewerthet auf 48 kr. 
und ein Tüchlein, geſchätzt auf 12 fr. ; b)ibhrer Dienſtherrſchaft 
ſechs Maß Zwiebeln im Werthe von 2 fl. 12 fr. Das lirtbeil 
lautete. auf zweimonatlihe doppelt geicärfte Gefänguißfirafe. 
2. Halt. Unterſuchung gegen den vormaligen Mepgergeiellen 
Michael Stettinger von Kiedınburg, wegen zwei Vergeben der 
Amtöehrenbeleidigung 1) Der’ Beichuldigte fagte am 30. Des 
zember 1861 auf dem Wege zu dem Gendarmen Poifet, daß er 
fih von dem einäugigen Affeffor MR... umdb dem Aſſeſſor 
S... nit verhandeln fafje, weil fie vom Mebger Mag und 
von andern Mehgern J feien. 2) Sagte derfelbe am 
3. Januar’ 1862 zum Gütler Maier, dag Aflefior R... ein 
einäugiger Epigbube ſei, weil er ihn babe arretiren laffen, 
und Na Aſſeſſor S... ein fchmieriger Sch—z ſei, weil er 
fih vom Metzger Haid babe abichmieren loffen. Das Urtheil 
lautete auf Ttägige doppelt geſchärfte Gefängnißftrafe bei Ans 
nabme geminderter Zurechnungsfähigkeit 3. Fall. Unterſuch⸗ 
nng gegen Joſeph Wolffeber, Gaftwirth in Regensburg, wegen 
Dergebend der durch Waffe erihwerten Hörperverlegung. Den 
15. Februar d. Is. fügte der Gaſtwirth Joſeph Wolfſeber in 
feinem ®aftlofale Dabier dem Dampfſchifffahrtsmatroſen Johann 
Dftirer mit redtswidrigem Bo fage mittelft eines Schnapps 
mefjerd, wodurch lebensgefährlihe Berl.gungen beigebradt 
werden fönnen, eine Schnittwmunde am Daumen der reiten 
Hand zu, in Folge welcher der Beſchädigte 14 Tage zur Ber 
richtung feiner Berufsarbeiten unfähig gemwefen ift, ohne jedoch 
einen bleibenden Nachtheil für die Zukunft erlitten zu baben. 
Das Urtheil lautete bei Annahme der Berübung der That 
in aufmwallender Hige ded Zorns auf dreimonatliche einfache 
Gefängnißftrafe. 4. Fall. Unterfuhung gegen den Gatılers 
gefellen Johann Beißlinger, 3. 3. in Zeitldorn, wegen Vers 
ehens der Beftehung. Johann @eißlinger, der fi mebrere 
age arbeitslos und betrunken in Wörth von einem Wirths⸗ 
baufe in's andere berumtrieb, wurde am 4 Februar dB, 8, 
Mbends von dem Wolizeidiener Graßmann im Wirthöhauſe des 
Den dafelbft, wo er fich lärmend benonmen hatte, verhaftet, 
uf dem Wege zum Berbaftlofal gab er dem Graßmann zwei 
preußische Thaler mit dem Erfuchen, aus der Sache nichts zu 
machen und ihn gehen zu laffen. Großmann übergab das Geld 
fammt Anzeige dem f. Kandgericht Wörth. Das Urtheil lautete 
auf Gonfisfation der zwei preußiihen Thaler und Verfällung 
in eine Strafe von 7 fl. zu Gunſten der Diftriftsarmentafie 
des f. Landaerihrs Wörth. . 


A Kegensburg. Oeffentliche Sihung Des Stadrwagiftrars 
am 9. Mai 1862. (Meferat des Herm Rechtsraths Mayr.) 
1. Ein auswärtiger Bijouteriewaarenfabrifant wurde unterm 
22, DOftober v. J. wegen Berfaufs nicht faratbaltiaer Gold» 
mwaaren unter Gonfisfation derjelben in eine Geldfirafe von 
5 fl. verurtbeilt. Diefer Beſchluß wird auf eingelegte Berufung 
von der föniglihen Regierung aufgehoben, nachdem nicht ers 
wieſen wurde, daß die fragliben Waaren ausdrüdlic als Gold⸗ 
Maaren zum Kaufe angeboten wurden, und nachdem dem ber 
theiligten 2 überdies in feine Lande (Baden) erlaubt ift, 
doublirte Goldwaaren zu fabriziren. Dem PBublitum dürfte 
jedenfalls große Vorficht beim Einkauf derartiger Artikel zu 
empfehlen fein.) — 2. Die Berufung des Eonditorgebilfen H. 
Buchheit von Tirſchenreuth gegen die Entichliegung der königl, 
Regierung, melde das Gejuch Desielben um eine Juderwaaren: 
Fabrifsconcefiion abſchlägig beſchied, wurde unter Beftutigung 
der abweislihen Entihliehung von der allerhöchſten Stelle ab» 

ewleſen. 3. Die Föniglie Regierung ertheilt auf eingelegte 

erufungen unter Abänderung der angefochtenen erfiinftanziels 
len Beſcheide: a) dem —— * Joſeph Beer von 
Tirſcheureuth eine Schuhmachersconceſſion; b) dem Expeditor 
des „Regenoburger Tagblatts“ Georg Bachbofer von bier eine 
Lizenz zur Errichtung eines Wohnungs-Nachweis⸗Bureaus, in 
welchen Anfichlüffe über vermiethbare Wohnungen, über den 
Mietbpreis, über Die. Zabi der Ir hr Wohnungsbeiunds 
tbeile zc., dann über vermierbbare Monatszimmer und Edlafe 
ftätten zu erlangen find. 4. Hausbefiper 3. Oftermeier dahier 
erhält eine Lizenz zum Brafiltabafmaden. (Referat des Herrn 
Rechtsraths Bei) 5. Am 7. und 8, ds. Mis. wurden die 
Brunnftuben der Mafferleitungen am Eisbuckel und bei Dede 
betien Bebufs der berfümmligin Refung des Waſſerſtandes 
und Zulaufes geöffnet. Die erſte Waſſerleitung lieferte im 
einer Stunde 78 Einmer (gegen das Vorjahr um 7',, Eimer 
per Stunde weniger), die aweite in der alien Seit 81 Eimer 
(gegen das Vorjahr um 3 Eimer mehr). 6. Drei Bäder wers 
den wegen Verkaufs untarifen Brodes in Geldftrafen vom 
1 fl. 30 fr. bis 3 fl. verurtbeilt. (Meferat des Herrn Rechts— 
zaths Malterer.) 7. Gegen die Statuten zweier neuer Lot— 
terie- Clubs unter den Namen „Kortuna“ und „zum goldenen 
Bagen“ beftebt feine Grinnerung. 8. Eine Unterfubung wes 
gen Naufezzeffe wird der föniglihen Regierung zur Aburtbeils 
ung vorgelegt. 9. Wegen Exzeffe, Mißhandlung und Beihimpfs 
ung werden 3 Individuen mit Verweis, 3 mit 12 bis 24aſtün⸗ 
digen und 1 Individuum mit Iöftündigem Arreſt beahndet. 
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Betanntmahung 
Ertrafahrt betr.) 


Bei günfliger Witterung fährt 
Sonntag den 11. Mai 
dad Dampfboot „Königin Marie nad 


Donanftauf. 
Abfahrt halb 2 Upe Nachmittags. 
Preis A Perjon 24 Er. 





Rüdfahrt 7 Uhr. 
Regensburg am 9. Mai 1862. . 

A. Betriebsamt. 
Bei Friedrich Puſtet in Regensburg if erfchienen und dur alle Buchhanpluns 


gen zu bei ben: 


er Bayerwald» 


Geſchildert und illufttirt von 
Heinrich Weder. 
Mit 16 Bildern und 1 Karte in elegantem engliſchen Einbanve 1 fl. 36 kr. 


Die Yandähuter Zeitung 1861 Nr, 160 begrüßt diefe Erſcheinung auf dad Freu⸗ 
digſte und jagt umter Anrerem; „Man liest wie in einem recht fpannenden Roman, fo 
waldfriſch find diefe Schilderungen, jo gemüttwoll ver dad Ganze durchherrſchende Ton, fo 
groß der Reichthum an neuen und intereffirenden Notizen, jo gewinnend bie patriotifche 
Wärme, mit welder ver Verf.fjer den Wald, ven Waloler und feine Geſchichte behandelt 2c.* 
Im Abendblatte zur Neuen Mündener Zeitung I861 Mr. 184 if diefes Werk aufs Bor: 
tbeilhafiehte beſprochen und bemerkt: „Das Buch hat nicht nur eine ſehr vortheilhafte Aus: 
Rattung erbalıen, ſondern «6 find ihn nach Zeichnungen des Berfajlets auch Holzſchnitte bei⸗ 
gefügt, die außgegeichnet in Schnitt und Druck ſich als werthvolle Beigabe kennztichnen und 
den Vorzug der Kylogranbie bei landſchaftlichen Darftellungen auf's neue fchlagend bewei: 
fen. Auch die dem Buche beigegebene Karte det bayeriichen Waldes in 400 m. theiligen 
Maafiftabe if durch Gorrecibeit und Leſerlichkeit ein gleich ihägentwertid Hilfsmittel für 
den Reiſenden,.“ Beſuchern des baheriſchen Waldes ift mir dieſer Erſcheinung der trefflichhte 
Führer gegeben, da foldye genaue Drisbeichreibungen und Auleıtung zu Weijemärfcdhen ent 
hält, welche nach ven jchönten Punkten des bayeriichen Waldes führen, — Gin lieblicheres 
Andenken an eine ver fhönften Gegenden unieres Vaterlandes gibt es wobl nicht. — Die 
Karte wird aud apart für 24 fr. carıomirt abgegeben, ſowie auch die Bilder einzeln pro 
Blatt zu 12 fr. zu baden flnd. 


Anzeige und Empfehlung 
Der ergebenit Unterzeichnete beebrt ſich, einem boben Adel, der hochwürdigſten Beil: 
lichteit und einem verehrten Bublifum die Anzeige zu machen, daß ihm von Seite ded hiefl- 
gen Magiſtrats die Goncefjlon ala 


x Zapezierer W— 


Ich erlaube mir daher meine Dienfte in allen einihlägigen Arbeiten anzubieten und 
werbe auch alle Aufıräge nach auswärts prompt und billig effeltuiren 

Gleichzeitig erlaube ich mir aufmeine abgenähten Coueeridecken aufmerkfau zu 
machen und bitte um geneigte Aufträge. 


Alerander Meißner, 


(defannt unter dem Namen Yinigke) Malerfirafe Nr. 124. 
evolferungs-Zinzeige. GeRorben: Den 25. April. Grau 


rau 
| Rsuife Charlotte Salomon, färſtlich Thurn 
und Tarid'ſche Zimmerwärteräwittme, 67°)4 

Jahre alt, an Lungenlähmung. Den 26. 
Jungfrau Julie leinfaecht, Pfrändnerin det 


In der i 
Eongregation der Verkündigung Wariä- 


Begraben: Herr Peter Bauer, Bürger 
und Schuhmachermeiflet dahier. — Der 
bodwärbige wohlgeborne Herr Johann Bap⸗ 
tif Sailer, geweisner Dompfarrcooperator 
dabier. 


In der 
proteftant. Gemeinde der obern Pjarrei, 
Geboren: 2 Kinder, -1 männliden 1 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 20. 
Anna Ghriftene, Vater, Herr Karl Wilhelm 
Frieprich Karpelmeher, Bürger und Bräuerei: 
ger. 
—— Den 1. Mai. Georg Hein» 
ich, 1/4 Monate alt, an Freiſen, Vater, 
Herr Martin Lorenz Egler, Bürger und Bäder» 


meifter. 


In der, 
proteft. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Geboren: 2 Kinder, männliden Ges 
ſchlechits. Darunter: Den 22. April. Fried⸗ 
rich Georg, Bater, Johann Hieronymus Zieg · 
ler, Steuermann bei der f. Donau» Dampf: 
ſchiffahrt pabier, 





St, Katharinen-Spitald, 771/, Jahre alt, an 
Altertfgmähe. Den 27. Brau Emilie Io: 
banne Poſchl, Stadtinuſikus-Gattin, 38 Jahre 
und 41 Donate alt, an Erichöpfung, in 
Bolge regelwinriger Geburt, Den 29, Fried⸗ 
rih Samuel, unchelich, 2 Jahre und 4 Mor 
nate alt, an Lungenſchwindſucht. 





London Jnternational Ex- 
hibition 1862. 


Spiegel Brothers in London 
28, Walbrook-- - 

Exhibition d Commission Agents. 

Haben 14,000 Logis in Privathäuſer von 
5—20 fl. pr. Wode zur Verfügung der 
Bremeen, 

Beftellungen mit 6 fl. als Dune und 
Yg als —— 

Anfragen erbitten franco. 
enten werden geſucht 





Bekanutmachu 
Das Vfla — ? som 

Maxthor hieſtger Stabt wird neurrbinge 
auf 2 Jahre 4 Monate anderweit verpachttt 
und hie zu Termin — 

Montag ben 12. Mai c., 

Bormittags.9 Uhr, 

bei bieffeitiget Graptlämmerei mit em Be 
merken and raumt, daß bafelbft vie Pachtbe⸗ 
dingungen eingeſehen werden können. 

möhurg ven 30, April 1962, 


Stadt- Magiftrat, 


“ Der rechtsotundige Bergraeßer: : 
Schubarth. 


Kunſtverein. 


VI Ausſtellung. 
Schluß: Sonntag den H. ai 1862. 
Die Lifte zur Binzgeihnung von 
Aktien liegt in dieſet und in ben folgenden 
Ausftellangen im Lokale auf. 
Der Ausſchuß. 


Herrn Gorfmeifer ©. in Sendling bei 
München, 


Ibt Arutel wird in Baͤlde in Angriff ge 
sonen werben. 


Stadt-Theater. 


Sonntag den 11. Mai. 
8. Vorfellung im 9. Mbonnement. 
Gaftdarftelung des Hrn. Louis Kühn, 
t. E. Hofihaufpielerd von Petersburg. 


Die Ränder. 


Trauerſpiel in fünf Hufzügen von Friedrich 
v. Stiller. 
Branz: Herr Kühn ald Gafl. 

\ Montag den 12, Mai. 
Aufferdem Abonuement. 
Benefiz und *0* Gaſtdarſtellung 
des Da Lonis Kühn, k. k. Hofſchau⸗ 
er von Petersburg. 


Bum Erftenmale; 


Des Schauſpielers letzte Holle 
vor der Probe, 


ober: 
Vierzehn find Einer! 
Soloſcherz mit ** einem Aufzuge von 
.‚ Kübn. 
Pr 0 rhber: 


Der Jude. 


Schaufpiel in drei Aufzügen nah Gumbers 
land bearbeite: von K. Seybelmanm. 
m ven 15. Mai. 

nm Gefenmale: 


a u 1. 
Dper in 4 Alten; Muflf Mn 
K> Die verebrlichen Abonnenten werben 
höflichft erfuche, über ihre Bläge bis Mittwoch 
beftimmen zu wollen, da am Tage der Vor⸗ 
flellung anderweitig darüber verfügt wird. 
Die Direction des Stadt Theaters, 


Fremden: Anzeige. 

(®, KRreui) SH. Baron v. Eyl, fi 
b. Offizier, v. Ansbah. Dr. Feldmann, Ju⸗ 
figrach aus Holftein. Heller m. Gattin, k. 
Reamter, v. Stuttgart, Sehald m, Fam., 
Buchdruckereibeſider, v. Mürnberg. Roth, 
Dr. pbil., v. Berlin. Heinrichs v. Monıhoge, 
Bappeldaum u Lindt v. Franffurt a. M, 
Griethach v. Garldrube, Siachely, Unrens, 
Holt u, Weyermann vd. Elberfeld, Walver u. 
Bohm w. Stuttgart, Maus dv. Meniſcheid, 
Kollman d. Furth, Schuhmacher v. Wachen⸗ 
beim, Zaum v. Köln, = u Münden 





I. Frank v. —— — Fi 


Berautwertl. Mebafteur d. 3. Adalbert Müller. Srud und Berlag ber Neub aue r'ſchen Buchbrudere, (üb. Krug! f Mitte) in Meaeneburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Mr. 36. 


het in München. 


Regensburger Zeitung. 


burger Zeitangr erfhelmt taglich, aus die Sonntag: alcht amsgemommen. — Autundlauugen and Inferate überhaupt werden fhmell erieniget und ber Wan 
ehe ein ——— mit Tr 2 Kreuner Sereimet, — Die Zeitung mit bem monafih actmal erfheittennen „Unterhaltungs blatt“ toſtet vier in Megendtung 
nad im ganyen Umfangs Des Ränigreihe Bayern Bierteljährig ı A. a fe. Wie fünigl. Bohämter nehmen Beellungen an, 


Sonntag den 11. Mai 1862. 129. Zweinndvierzigiter Jahrgang 


en ee 

















: telbar untergeordneten Stadtmagiftrate fönnen befondere Be— 
Deutſchland. | zirfsärzte Ti und 11. Klaſſe aufgeftellt —— ‚außerdem iſt 
Schluß aus dem ramme zum deutſchen Schützen-⸗ | derfelbe von einem andern am Sitze dieſer Berwa tungshebörs 
fefte m Kranffurt a Zu Preifen werden ousgefeßt die den aufgeftellten Öffentliben Arzte zu verſehen Als Jabtes⸗ 
für das Schügenfeh zur Berfügung geftellten Threugaben, | beioldung beziehen die Bezirkegerihtsärzte 1000 fl, Die Be— 
dann mindeftens die Hälfte des von den Schüßen gemachten | girksärzte I. Klafſe 800 fl. umd jene II, Klaſſe 600 fl. und 
Ginfapes. -Die Ermittlung der Gentrumefhüffe bei dem | bleibt bei langjähriger erprobter Dienftleiftung oder befonderer 
Standetiheiben gefbieht dur eine Mafhine. Wenn bei | Auszeichnung im Dienft eine entipredende Erbörung der Be- 
den Feldfeftiheiben Fine zwei Felder trennende Linie getroffen ; foldung nad. Maßgabe der Mittel vorbehalten. Die Bezirker 
wird, fo zählt Die höhere Punktzahl. Wer die höchtte Nums | nerihtd- und die Beziefsärzte I. und II. Klaffe haben gleichen 
mer oder Punktzahl geſchoſſen bar, erhält die. erfte Gabe, Rang und Amtskleidung, leßtere wie die biöherigen Bezirkäges 
wer die zweithoch ſte Kaum oder Punktzahl geſchoſſen hat, | richte: und Landärzte. 
Die, zweite u. f. Haben mehrere Schügen gleihe Nummer Mainz, 6. Mai. gt rd von Defterreid, 
oder Punktzahl, fo enticheidet das Loos über die Neibenfolge. | Gouverneur det Bundesfeftung Mainz, iſt beute au der dem 
Für jedeu Einjag erhält der Schüge eine Marke, weiche der- | biefigen Ludwigseiſenbahnhof gegemüberliegenden Station Gu- 
felbe vor jedem Schuffe der dazu feitens des Comites ange | ſtavsburg — ‚ dann, vom dem Herzog von Naſſau 
flellten Perſon abzugeben hat. — Bei jedem Zreffer bat der | abgeholt, zu Schiff nad Biebrid gefahren, wo er übernachten 
‚ Schüge vom Warner ein Zeichen in Empfang zu nehmen, }; wird. Morgen wird er bieherfommen; um 11 Uhr werden die 
Diejes eigenhändig auf dem Plage mit feinem Kamen zu ver; | b:eflgen Bundestruppen zur Parade ih auf dem Schloßplatz 
feben, ed dem Protofollführer fodann einzubändigen und von | amftelen. — Unjer Helungscommandınt Generallieutenant v. 
diefem wiederum ein Zeichen in umpfang zu nehmen Die | Delrihs, die Regimentöcommandeure von Stüdradt und von 
Unterlafjung des Einen oder des Andern hat die Ungäftigteit | Hofmann und andere preußiihe Offiziere haben fi beute 
des Schuſſes zur un Das Laden der Büchſen it nur am | Morgen nad Koblenz begeben, um als Wablmanner bei der 
den Laderifchen geftattet. Ts if -unteriagt, in der Schieß⸗ | dortigen Wahl fi zu beideiligen Dem Bernehnen nad mar 
bhütte zu rauen. — Die geladenen Büchſen find im dem dazu | eine nicht geringe Anzahl von Bablmännern der Regierungs— 
bergeripteten Gewehrftüßen aufzuftellen und müffen der Meibe | partei dort anwſend. Die Fortſchrittspartei hat gleihmobl den 
nah zum Schießen abgenommen werden. Ein Umtaufc der | Sieg davon getragen. 5 ö 
aufgehellten Büchſen im unterfagt, — Bei den Standſcheiben (Preußen ) Die „Kreuggeitung“ ſchreibt; „Wie mir gr+ 
Dart der Shüße auf dem nämlihen Stande nur eine Büchfe‘f fern aus dem „Eommunalblatt* gemeldet, zäblt Berlin dieb- 
benũtzen. — Erft dann, wenn der Schüge fh zum Anjchlage | mal 1989 Wahlmänner. Unter den Gemwählten befinden fich 
fertig macht, darf das Zünihüthen aufgeiegt werden. — Ber | 217 Juden, alfo ift der neunte Wablmann in Berlin Jude, 
einer der fünf letzteren Vorſchriften zumiderhandelt, verfält wäbrend doch — auch ſchon ein farkes Berhaͤltniß! — nad 
in eine Geldftrafe von 36 fr. Berfagt die Büchie, fo it dem | der Bendlferungszahl erſt auf etwa 28 Ehriften ein jüdiſchet 
Schuͤhen nad dem erfien Wale geftattet, fi im Schießſtande Einwohner fommt. Die Zobl der jüdiſchen Wahlmänner ift 
fofort wieder zum Schießen fertig zu maden. Berfagt fie | alfo dreimal größer old ed nad gemöhnliden Grundfägen fein 
aber zum zmweitenmale fo bat der Schüße das Zündhütchen | müßte. — In zwei Bezirken wurden unter andern nur jüdiſche 
abzunehmen und den Schießſtand fofort zu verlaffen. Eine | Wahlmänner gemäblt.“ 
Nächholung des auf dieſe Weiſe verfäumten Schuffes finder Berlin, 6. Mai, Der heutige Wabltag. deſſen Ausfall 
nur auf den Fefticheiben ftatt. für die Haupıftadt des Landes niemals zweifelhaft mar, legt 
Münden, 8. Mai. wine heute publizierte kgl. allerh. | die Frage nabe: was die Regierung zu ja beabfichtigt. Die 
Berordnung regelt den ärztliben Dienſt bei den Gerichten | Heußerung des Königs gegen einen boben Beamten, fein (Ent 
und Bermwaltungsbebörden in den Landestheilen Dieffeits des | ſchluß sei gefaßt, beftätige ſich, allein über die Entſchließung 
Mheins. Diejer Dienit wird von dem Bezrirfögerihtsärgten | felbit, find die Anfichren getheilt. Es wird mir verfidert, zu⸗ 
und Bezirksärzten I. und Il. Klaffe veriehen. Bei jedem Bes nächſt werde die Regierung, Die fiher in Ausjiht genommene 
zirfögerichte wird ein Bezirkögerichtdarzt, bei jedem Bezirks- Adrefje der zweiten Kammer rubig abwarten; folte fie nad 
amte ein Bezirfsarzt I. Klaffe, dann bei jedem Randgerichte, F Inhalt und Form den Vorwurf des „Parlamentarismus“ redt: 
in defien Gerihtsiprengel ſich nicht bereits der Siß eines Ber | fertigen, d. b. irgendeinen moralifben Zwang auf Die Nrone 
zirtsarztes I. Klaſſe vefindet, ein Bezitksarzt IL. Klaſſe auf | üben mollen, indem fir einen Miniſterwechſel fordert, jo märe 
eftellt.: Der Dienft eines Bezirksarztes 1, und IL, Klaffe | die unmittelbare Aufläfung die Kolge, der ein königliches Ma— 
am gleichzeitig eimem-Bezirfögerichtsarzte übertragen werden. | nifeſt ſich anfchlöffe. Die am Ruder fipenden Staatsmänner 
Für den aͤrztlichen Dienft bei dem einer Kreidregierung unmit» ' find wirklich der Anſicht, Die in der „Sternsgeitung“ ihren 


Seuilleton. 


rechnete, fo bezahlen die Bayern alljährlid 50 Millionen Gulten 

Ueber * —— für ihr National ⸗Geträänk. — Nach den amtlichen Erhebungen ded 

m 36. WARE Jahres 1847, den legten, welche vorhanden find, vertheilt ſich die 

Bayern dieffeits des Rheines baut in einem Mitteljahre in | Zahl der Bierbrauereien folgendermaßen auf die 7 Kreiſe dieffelns 

rundır Summe 2,150,000 Scäffel Gerſte. Bon biefer wird alls | des Mbeind: Oberbayern 545, Nieberbayern 478, Oberpfalz 491, 

jäbrlih mehr ald die Hälfıe, nämlih über 1,200,000 Schäffel Oberfranfen 854, Mittelfranken 887, Unterfranfen 634, Shuwa- 

nebft 50,000 Gentner Hopfen zur Bierfabrication verwendet und | ben 969 ; im Ganzen 4858 Brauereien. 

daraus 8,400,000 Eimer Bier gebraut. Der Echäffel Gerſte nur 
zu 10 fl. und der Gentner Hopien zu 60 fl. angenommen, foftet 





alſo dad Material für die Wierfahrication ſchon 15 Millionen Buls j 
ven. Die Interefjen für Gebäude und Grund-Eapital der Brauer, Misgellen. 
die für Auslagen, Babrication und die denfelben bemilligte Mannds — (Buter Rath.) Bei einem in Berlin entflandenen Beuer, 


mahrung belaufen fi auf 12,600,000 fl. Der Maljaufjhlag DE | nas aber ſchneli gelöfcht wurde, fagte ein Edenfleber zu einem Hor⸗ 
Staated zu I fr. per Mad beträgt 6,000,000 fl. und der im den | niften, ber, nachdem das Feuer fon gedämpft war. noch immer 
meiften Staͤdten und Märkten beflchende PofalsMalzauffhlag zu 2 | Lärm blieh: wIuter Zuter! hör'n Se man uf, Se linnuen font 
bis 2 pf. per Raß ungefähr 2,000,000 fl. Den Bayern Foftet | der Bewer minder anblafen!* 

alfo ihre Bier nad) dieſer Berechnung alljährlich über 35 Millionen 

Golden, oder etwa fo viel, ald die Gtaatdeinnahmen im - Ganzen 

betragen. — Nimmt man aber die Maf Bier zu 6 fr. an, mie in — o 
den legten 10 Jahren der Preis fi durchſchniulich mindeflens ber 


Ausdrud fand, das die Kortihrittspartei nur falihen Borivie- 
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aelungen und verftellten Operationen ibre Erfolge im größern ) 
j unter den gegenwärtigen Umſtänden nad Neapel reifen, fo fol 


Publitum zu danken babe. Sollte auch dieſer „Aufruf an das 
Volk“ feblichlager, jo würde die Regierung, gekäpt aufs 63 
der Berfofjungsurfunde, ein anderes Wablgefeg octropiren. 
Zur Mäßlgung wurde an verfhiedenen Orten von der altlibe- 
ralen Partei gemahnt, und die Areuzzeitung erbält nach wie 
vor ihre offiziöfen Zurechtweifungen. Jh glaube felbft, daß 
vorderband ein folder DOperationsplan gelingen fönnte, wenn 
die Heißſporne der Kreuzzeitung, zumal in den Landrathäftell- 
ungen, das Spiel nicht verdürben. Nicht über feine Feinde, 
wobl aber über feine Freunde hat ih das Minifterium zu be 
Magen. Soll dis Programm von 1858 maßgebend bleiben, fo 
müßten zuerft Die feudalen Beamten ſich befehren, mit dem 
Heere fönnte der oberfte Kriegshetrt ſchon auskommen. Unter 
den jegigen Umſtänden würden die ausgefchiedenen liberalen 
Minifter gar nicht zurückkebren fönnen, weil ihr Progamm ger» 
riffen am Boden liegt. Weber Beſchränkung der Preßireiheit 
fönnen mir uns billigerweife nicht beflagen. Ein objcures 
Blatt, „die Eribüne*, oringt über die familie des gegenwät— 
tigen Vinifterpräfidenten ing rg die rüdrctslofer 
kaum gedacht werden können as ich feit Jahren immer 
wieder geſagt babe, daß die Anfhanungsmeile und die haupt: 
fählih in der Armee verzweigte Stellung des Junkerthums 
— dem übrigens ein nicht geringer Theil des reihbegüterten 
Adels den Rüden getebrt bat — mit einem ernft gemeinten 
Verfafſungsleben unverträglih fei, erhält mehr und mehr eine 
nichts weniger als erfreuliche Betätigung. Wer auf die Zeir 
den der Zeit achtet, kann ſich dieſer Wahrnehmung nicht 
verfchliegen. Cine Regierung die den in Ausfiht ftebendeu 
Wendepunkt fer in's Auge foßt, faun in demfelben Maß ibre 
Stellung leichter machen als fie Die Laften des Volks zu ers 
mäßigen vermag. Mur eine Durhichnitts. oder Mittelftelung 
tes ftebenden Heeres wird nicht zu balten fein, 

Berlin, 7. Mai, Der Kronprinz it heute Morgen 5 
Ubr von London bierber zurückgekehtt. — Der föniglihe Ge— 
fandte in Turin, Graf Braffier de St Eimon, iſt geftern mit 
Urlaub bier eingetroffen. 

Müblbaufen, 2. Mai. Die „N. Pr. 3.* theilt das 
Teftament des Bürgermeifterd Frit ſche wit; wir entnehmen 
temjelben folgende Stelle von allgemeinerem Intereffe: „Da 
ich erlebe, daß ich bei der jegigen biefigen Aufregung, wegen 
des Tumults vom 28 v. Mts., und wegen der mir von ber 
Forticrittöpartei gemachten unbegründeten Auſchuldigungen in 
me.nem Altervon 64 Jahren nicht mebe den Bürgermeifterdienft mit 
der Nötbigen Feſtigkeit und rafhen Entſchluß verwalten fann, aber 
auch nit haben will, daß mir die biefige Gemeinde noch die 
woblverdiente Penfion zablen fol, fo babe ich mich entichloffen, 
meinen Lıben ein Eude zu machen, und, da mein Piſtol dazu 
nicht brauchbar ift, den Strick gewäblt Ich verjichere bei voller 
Dispofitionsfähigfeit , daß ich davon feine Anbnung gebabr 
babe, daß am 28, v. Mis. oder überhaupt auch fonft früher 
ein Tumult ausbrechen werde, am allerwenigiten, daß id den 
Zumultuanten Andetungen gemacht babe, dab und wo oder 
wann fie Beihädiqungen ausführen follten. Ich verfidere Die: 
ſes auf meinen geleifteten Dienfteid. Und da ih nächſtens vor 
Gottes Richterftubl ftehe, jo kann man mir wohl nicht zuttauen, 
daß ih die Unmahrbeit vorftehend niedergefhrieben babe. Ich 
bleibe bei meinet früheren Behauptung, daß die fogenannte 
Sortichrittöpariei ſowohl dem Staat ald auch unſeret Stadt 
Die größten Nachtheile verutſachen wird, und erblide darin die 
Vorboten der franzöfiihen Revolution im vorigen Jabrhundert, 
und deßbalb finde ib den größten Gram darin, daß meine 
— meht oder weniger dieſer Partei angehören oder zuge- 
tyan find... .* i 





Ausland. 


(Frankreih.) In Betreff der Löfung, welde die rö- 
mifbe Frage demnähft finden oder nicht finden fol, vers 
tebrt jeder Tog die lange Reibe der einander widerſprechenden 
oder fi gegenfeitig aufbebenden Nachrichten, Während Bari: 
ver Depeſchen, in den füngften Tagen verfiherten, der frans 
zoöͤſiſche Minifter des Aeußern habe dem öfterr. Geiandten ges 
genäber erfärt, die römische Politik L. Napoleons erleide nicht 
Die geringfte Aenderung, während Londoner Depeſchen leug- 
ren, daß Palmerfton eine neue Note wegen Räumung Rome 
nah Paris gefchidt habe, vielmehr habe das engliihe Gabinet 
ein ſolches von Zurin geftelltes Anfinnen abgelehnt; während 
Lariſer Briefe ganz beitimmt verfihern, Prinz Napoleon habe 
teinem fauberen Schwiegervater ein Handſchreiben des Kaiſers 
zu überbringen, worin die Bedingungen, unter welchen Louis 
Nopoleon feine Truppen aus Rom zurüdjugieben bereit wäre, 
und die Garantien angegeben ſeien, melde er für die Sicher⸗ 
beit und Unabbängigfeit des Bapftes fordere, ſtellt man beute 
die Reiſe des Prinzen nah Neapel in politifher Miffion 
ganz in Abrede; diefe Reife habe einen ganz intimen Charakter. 


Alein wie die ganze Stellung des Prinzen nun einmal if, 
wird dies Niemand glauben. Läßt 8. Napoleon feinen. Better 
dadurch beſtätigt werden, daß Die Einigung Italiens der 
Wunſch 8. Wapoleons it So wird die Sade, wie die ſttz.⸗ 
Ztg. aus Paris meldet, von der dortigen Diplomatie aufge 
foßt, welde auch ſchon nicht mebr daran zweifelt, daß ein 
zweiter Srieg gegen Defterreih das Weiultat der 
neueften Wendung der Dinge fein werde; allerdings nicht for 
fort, aber vielleiht ibon vor dem Ende Diefes Jahres. — 
Garibaldi hat am Schluffe feiner Antwort auf eine Adreffe 
feiner früberen Waffengefäbrten erklärt: „wenn id glcubte, 
daß der Krieg mit Defterreih nicht nabe be orſtünde, jo hätte 
ih nicht Baprera verlaffen*; und wie der Fkf. Poſtz aus. Pa— 
ris gefchrieben wird, ſoll der Papſt an die Königin Iſabella 
ein Schreiben gerichtet haben, in welchem er anfragt, ob er 
in Spanien einen Zufluchtsort finden werde, falls Gceigniffe 
in Italien eintreten follten, weiche ihn nöthigen würden, Rom 
zu verlaffen. 

Paris, 7. Mai. Der Zwed der Reife des Prinzen Ras 
poleon,, jagt die „Preſſe“, beziebt fih auf die Umarbeitung 
der zwiſchen Franfreih und Victor Emafuel beftehenden Ver— 
träge. Die Barrie hält es für ihre Pflicht zu conftatiren, daß 
der italieniihen Frage ein beträchtlicher Impuls Im Sinn von 
Löjungen gegeben wird, die ih von der Politit der Vermitt⸗ 
lungen uno MUebergänge entfernen, und daß der Weile pes 
Prinzen, der im Senat den Huf: „Nieder mit den Prieftern 
und den Adeligen!“ ausgeftogen bat, eine Bedeutung von 
größter Tragweite beilzulegen if. 

Paris, 7. Mai. Der glänzende Ausfall der Wahlen in 
Preugen bringt die franzöfiide Nation zum Bewußtſein der 
eigenen Rage, das unter Umitänden vıielleiht den näditen 
Wablen einen anderen Gbarafter geben fann. Das geſteht 
man gern zu, daß, wenn man bier zu Lande zu folden WBahl- 
tefultaten gelangen fönnte, „der Mann, der feine Zeit verfteht,* 
es jedenfalls ald zwedmähiger anfehen würde, den Ideen der 
Zeit „voranzugeben, als ſich ihnen zu widerfegen.“ 
Paris, 7. Mai. Man hört nicht auf, in Kreifen von 
verichiedener politiicher Färbung von einer bevorftehmden Lö- 
fung der römijhen Frage zu reden. Hie und da wird fogar 
die Meinung ausgefproden, dab binnen 14 Zagen eıne Auss 
gleihung zwiichen dem Papft und dem König Bictor Emanuel 
zu Stande fommen werde. Andere behaupten, daß zwar die 
Abberufung der Franzofen aus Rom ftattfinden werde, aber 
nit unmittelbar; daß die franzöftihe Regierung damit aufau— 
gen werde, Forderungen an den heil, Stubl zu ftellen, welche 
Diefer nicht erfüllen fann; daß fie 3. B. eine Conftitution für 
Das der Kirche noch gebliebene Gebiet beantragen und erfi 
dann zur Abberufung der franzöfiihen Zruppen fchreiten werde, 
wenn man fih im Batican, wie Dies voraus zu feben ift, 
weigert, auf die Reformforderungen Frankreichs einzugeben. 
Die Eingeweibteren glauben jedod, daß die Dinge nod nicht 
fo weit gedieben feien; daß der Kaifer Napoleon wokl einen 
Schritt vorwärts. thun, aber jrgt mod nicht den Rubicon 
überichreiten werde. In Rom verfieht man fi übrigens, fo 
verfihern die Nachrichten, welche aus der ewigen Stadt hies 


melde fo Eoftbare geichihrlihe Urkunden enthalten, follen bes 
reits außer Zandes geihafft worden fein, damit fie nicht dem 
Piemontefen in die Hände fallen. 

(Afien.) Oftindien. Die Gerechtigkeit (?) erreicht lang⸗ 
jam, aber fidher, die Weberbleibfel der Kebellenhäuptlinge von 
1857. Duriaom Geing ift überfallen und getödtet, und die 
bei den Mordizenen in Delhi betheiligten Verbrecher u 
fangen genommen, verurtbeilt und hingerichtet worden. Rur 
der Erzfeind, Nana Sabib, ift entwiſcht, und es if jept voll⸗ 
fonmen erwiefen, Daß die Nachricht feines Todes unwabr iſt. 
Der in Sindh gefangen genommene vermeintlihe Nana Sahib 
icheint nicht der eshte Mann geweien zu fein. Die Regterung 
bat Nachrichten erhalten, melde man für autbentiih annimmt, 
wornach Nana Sahib und einige feiner Begleiter eine Scheins 
verbrennung ihrer Körper in der Provinz Nepal nad Hindus 
gebraud vorgenommen haben. Dies geſchah im der Abficht, 
die Behörden auf eine falſche Fährte zu führen, mas aud für 
einige Zeit gelang. Mittlerweile lebten Nana Sahib und eis 
nige Rebellenhäuptlinge im weftlihen Repal in der Nähe der 
Paͤſſe, welche nad Zübet führen. Die Berfolgung wird wohl 
jept wieder aufgenommen werden, und für Nana Sabib gibt 
es feine Rube eber, ald bis das Gr:b ihn aufnimmt. Darum 
ürnen die Engländer mit ihrem alten Alliirten, dem „Feldmars 
hal und Großfreuz des Bathordens“ Dihung Bahadur, 
Gewalthaber von Nepal, dem fie großentheild die Befiegung 
der großen Militär-Infurrection vor etlihen Jahren verdanken. 
Sie jagen, daß er bei fih den Nana Sahıb verſteckt halte, 
(Bahr ift, Daß der Nepalefe feit der Hinrihtung des noblen 
nſutgenten-Chefs Tantia Topi durh die Engländer, trog 
feiner Fürbitte, die Rothröde kälter behandelt.) 


bergelangen , des Schlimmften , und Die Archive des Baticans, 


Rachleſe. 

Kempten, 6. Mai. Der bereits in öffentlichen Blät- 
tern beſprochene Vorfall in Leiterberg ift ein Aft von ums 
gewöhnliher Robbeit und. Gemeinbeit, fo daß es im JIntereſſe 
des Publifums liegen möchte, denſelben eingebend zur allges 
meinen Keuntniß an bringen. Sonntag den 4. do. unternahm 
eine große Geſellſchaft von Damen und Herren eine Partbie 
nad Hochgereuth und febrte Abends nach Bezigau zurüd, um 
den Eiſenbdahnzug zu benügen. Als man, ed mag zwiſchen 9 
und 10 Uhr geweien fein, Leitetberg paffitte, flogen Bretter, 
Prügel und Steine von den Heden gegen die Baificenden, 
fireiften mehrere nnd trafen einige Berfonen fehr fühlbar Die: 
fer, glüclicher Weiſe in Bayern vereinzelte Aisbrud viehiſcher 
Robheit if um fo mehr geeignet die allgemeine Entrüftung 
bervorzurufen, als von der Gefellſchaft auch wicht der mindeite 
Anlaß zu jrgend einer Reibung gegeben worden ift. 

(Augsb, N. Nah.) 

In der Brigittenau zu Wien ſteht ein großer Theil 
der Häufer auf Gründen, dieden Hausbefigeru nicht gebören. 
Run fand die Licitation ſtatt und was blieb den Hausbeſihern 
übrig als den Grund um jeden Preis zu kaufen, da fie die 
Hänfer nit auf den Rüden nehmen und forttragen konnten, 
daher die fabelhaften Summen, vie im Licitationswege erzielt 
wurden. Wir wollen jedoh ein anderes Factum erzählen. 
Ein Hausbefiger, Vater von 7 Kindern, ſtuhzte, als der 
Grund, auf mweldem fein Haus ftebt, mit 5000 fl. bezahlt 
werden follte. Ehe er noch mit fi felbft im Seinen war, 
hatte den Grund ein Zweiter erflanden. Den andern Mor 
gen erhielt der Hausbefiger ein Schreiben von dem Erfteber 
mit dem Bemerken wob er den Grund, auf welchem fein Haus 
ſteht, um 7000 fl. kaufen will? denn morgen koſtet er ſchon 
10,000 fl., er möge daher nicht viel ‚überlegen. * 


Frühpoſt. 
Meueite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Maj. der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: zum Verwalter der Kreis-Irrenanſtält 
Karthbaus-Prül den I. Rechnungsführer der Kreis: Irrenanftalt 
von Oberbayern, Franz Xaver Mitterhuber aus Mühldorf, 
jedoch ohne Verleihung pragmatiider Rechte, zu erneunen; den 
geprüften Baupractifanten und ana Eduard Pabl 
aus Münchberg als technifchen Bauratb der Stadt Regenöburg 
Alerböhft Iandesherrlih zu beflätigen; Die erledigte Contro— 
leurftelle am Hauptzolam:e Bamberg den Haupizolamts-Gon: 
troleur Adolph Zebrer zu Marfthreit zu verjegen, und zum 
Eontroleur am Hauptzolamte Marktbreit den zur Zeit beim 
Hauptzollamte Würzburg fungirenden Revifionsbeamten Joſeph 
Scäuegraf zu befördern; der von dem Kapitel des Gole- 
giarftiftes zur alten Gapele in Regensburg volljogenen Wabl 
des jeitberigen katholiſchen Stadipfarrerd und Dekans, Prie- 
fter Wolfgang Ris zu Sulzbach, Landgerihts gleiben Rar 
mens, J— die durch das Ablehen des Canonicus Dr. Karl 
Proste und. durd das jofort Rattfindende Vorrücken der übri- 
gen jüngeren Ganonifer erledigte fiebente Ganonicateftele om 
= — Collegiatſtifte die Allerhöchſte Geuehmigung zu 
ertheilen. 

Münden, 10. Mai. Der Kaſſationshof der Pfalz hat 
beute das Erkenntniß in Saden des proteftantifchen Pfarrers 
Schmidt von Mörzheim publizirt und ausgeſprochen, daß die 
Geiftlihen pragmatiſche Rechte nicht befipen, daß der Artikel 
9 des Edilis über die Verhältniffe der Staatsdiener, wonach 
die Dienftentiegung und Dienftentloffung mit dem Berluft des 
Dienftranges und Gejammtgebaltes nur nach vorbergegangener 
zipterlicher Unterfuhung durch Erkenntniß der kompetenten 
Behörde erfolgen kann, auf die Geiftliben feine Anwendung 
findet und denfelben bezüglich der Erkennung der Penflon fein 
Klagerecht vor dem Gerichte zuftebt, fondern daß über des: 
falfige Anfprücde die Adminiftrativbehörde zu entſcheiden hat. 

Berlin, 9. Mai. Die Gterngeitung ſchreibt: In der 
—— Bundestagsſitzung wurde die Eingabe der Kaſſeler 
ähler Betreffs der furf. Verordnung vom 26. April der 
Rellamationstommiffton überwiefen. In Anbetracht der Wich⸗ 
tigkeit beanıragte der Geſandie Preußens Die Ueberweijung 
der Eingabe an den heſſiſchen Ausihuß und motivirte den An« 
trag duch Hinweis auf den bedenklihen Charakter der Wahl⸗ 
ordnung vom 26. April. Bei der unmittelbar bevorftehenden 
Ausführung derjelben fei Gefahr auf Verzug. Die Maßregel 


der furbeffiichen Regierung drohe ſchwere politijche — nad ’ 


fi zu ziehen und dofumentire außerdem einen Mangel von 
—X auf den gemeinſchaftlichen Antrag Preußens und 
Deſterreichs. Der kurheſfiſche Gefandte hat is eine Gegener- 
Häxrung vorbehalten. 

Wien 7. Mai. Der Kaifer ift heute früh wieder nad 
BDenedig zum Beſuche der Kaiferin abgereift. Der Aufenthalt 
Sr. Majeftät fol neuerdings mehrere Boden danern und dieß- 
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mal außer Berona au Tyrol beſucht werden. — Zu der von 
und geftern gebrachten Mittheilung der „MilitärsZeitung“ bes 
züglih der Armeereduftion bemerkt beute die „Defterrerdifdhe 
Zeitung” , daß die gefammte Reduktion eine wirklich nambafte 
fein wird, indem im Ganzen an 70,000 Mann beurlaubt wer 
den follen. — Die B. Bl. halten das Gerücht von bevorfte- 
bendeu Aenderungen in der Beickung der Statthalterpoften 
mehrerer Provinzen aufredht und, daß der Statthalter von 
Dberöfterreih, der Bruder des ehemaligen Minifters und nun« 
mebrigen Botſchafters in Rom, Bad, biebei ganz befeitigt 
werden fol. — Der neue Gouverneur von Mainz, Erzberzog 
Wilhelm, ift dahin abgegangen, jedoch nur für einige Wochen, 
und ohne feinen ftändigen Wohnſitz dafelbft nehmen zu wollen, 

Trieft, 8. Mai. Etzberzog, Ferdinand Max und Erz 
berzogin Eharlotte find geftern nah Brüffel abgereift. 

xondon, 7. Mai.. In der gefttigen Unterhausſitzung 
fagte Lord Palmerfton, auf eine Interpellation Griffith’s ant- 
mortend, daß die Negierung keinerlei Nachricht von dem Bor: 
rücken der perfiihen Truppen auf Herat erhalten habe. 

London, 8. Mai. In einem von Kabrifanten der Baums- 
mwollendiftrifte "veranftalteten Meeting ift der Beſchluß gefaßt 
worden, den arbeitölojen Arbeitern zu Hülfe au fommen, ohne 
die oͤffentliche Wobltbätigkeit in Anſpruch au nehmen. 

Madrid, 6. Mai. Die Deputictenfommer hat den 
Gefepesentwurf, betreffend die franzoͤſiſche Schuldforderung 
von 1823 mit 121 gegen 12 Stimmen genehmigt, — 20 Bis 
ſchoͤfe und 2 Kardinäle find zum Konzil nah Rom abgereift. 

Athen, 3. Mat, Der Gemeinderat von Nauplia hat 
alle während der Rebellion gefaßten Beichlüffe als ungiltig er» 
klärt; die dortigen Bewohner wollen dem General Hahun einen 
&hrenfäbel überreichen. 

Smyrna, 2. Mai. Die biefige griechiſche Kolonie er- 
nannte eine Kowmiſſion zur Unterſtützung der Nauplianer 
Flüchtlinge. 

Bologna, 9. Mai. Der Eapitular-Vikar Canzi ift zu 
3 Jahren, der Pfarrer Precolo zu I Jahr Befänguig verur⸗ 
thetlt worden In Genua wurden Die, welche den Banquier 

arodi beraubt butten, verhaftet. : 

Ragufa, 9 Mai. Am Sfutarifee fand am 6.d. ein 
blutiges Gerecht- ftatt. Die Montenegriner verloren 700, die 
Zürfen 600 Mann. Die Montenegriner haben fi gegen 
Nikiſch gewendet £ 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Münden, 10. Mai. Weizen 20 fl. 14 fr. (gef. 2 fr.), 
Korn 14 fl. 47 Er. (gef. 2 fe), Gerfte 13 fl. Al fr. (gef. 
14 f.), Haber 7 fl. 21 fr. (geft. 17 fr.) 

Burglengenfeld, 8. Mai, Weizen 18 fl. 10 fr. 
Korn 13 fl. 59 fr, Haber 5 fl. 40 fr. 

Beiden, 8. Mai. Weizen 18 fl. Korn 14 fl, 30 fr, 
Haber 6 fl. 36 fr. i 

Neunburg v. W, 7. Mai. Beizen 18 fl. 12 Er. (geft. 
20 fr), Korn 14 fl. 38 fr. (geft. 16 fr.), Haber 5 fl. 38 fr. 
tgeft. 17 fr) “ 





Handels- und Börsen - Bericht. 


Branffurt, 7. Mai. Bei der am 1.d. M. Rattge- 
babten 9. Ziehung der NReuchateler 1IOfr.+»Koofje fielen 
auf folgende Nummern die Dabeigefegten Preife: Nr. 113176 
35000 Fr; Mr. 11250, 44525 1000 Fr.; Nr. 17637, 18475, 
2896>, 107194, 108232 je 100 Francs; Nummer 23509, 
25403, 55082, 60533, 62337, 71038 je 50 #r.; Nr. 4322, 
42499, 46948, 74065, 82374, 90523, 92062, 96062, 113898, 
124548 je 25 $r. 





Theater. 

(Eingefandt ) Unfer allgemein geebrter Gafl, Herr Louis 
Kühn wird Montag in einer feiner Glangrollen auf:reten, als 
Schema in Eumberlandse Schauſpiele: „Der Jude.“ Diele 
Parthie ift eine fo’ vortreffliche Leiſtung, eine fo durchdachte 
fünftlerifhe Schöpfung, eine fo getrene, naturwahre Darftellung 
des genialen Künftlers, daß man fühn behaupten fannz er 
fiehe unbeflegt und einzig da. Die zweite Piege: „Ded Schau- 
fpielerd legte Rolle vor der Probe,“ in der Weiſe des eng⸗ 
lichen Aünſtlers Matbews — gibt Herrn Kühn Ge⸗ 
legenheit feine Virtuoftiät in Zurchführung der Charaltere, die 
Kunft der Metamorphoſe in Sprache, Haltung und Maske, im 
ſchoͤnſten Lichte zu zeigen, indem er vierzehn der heterogen- 
ſten Rollen allein fpielt. Wie die vor uns liegenden Your 


'nale melden, weiß man in der That nicht, was mehr zu be— 


wundern fei: Die Ausdauer der phyſtſchen Anftrengung, Die 
Gedaͤchtnißkraft, oder die ausgeprägte Proteus-Natur des Dars 
flellers. Auf Diefe intereffante Vorſtellung machen mir mit 
dem Bemerfen aufmerffam, daß der liebe Gaft leider nur kurze 
Zeit in unferer Mitte weilen wird. 0. 
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Bücher- Auclions- Anstalt für Süd- Deutschland 
Mar Briffel, Antiguar in München. 


Der Unterzeichnete a biemit mit bober obrigfeiliger Brwilligung ein Imfitut, deren in den größeren Städten Norddeutſch⸗ 
lands mebrere mit den aünfligfien Erfolae befleben. 

Beflger, rein. Erben größerer und Meinerer Bibliorbeken, forwie einzelner Werke von Bedeutung ſehen ſich fo oft aufer Stand, 
theild wegen der ungünfligen Sage des Dominls, tbeild wegen des im Berhältnif der Koflen zu geringen Borratbs, bi:felben auf dem Wege 
der Auction und jom't der böchämöglichen Konfurrenz zu verweriben Diefem gewiß mebrisch gefüblten Bedürfniß zu entiprechen, fehlte 
bißher in Süpdeutihland eine Anftalt, in welcher durd regelmäßige balıjäbrige (oder . Umdänven in Fürzgeren Verioden) größere Aut⸗ 
tionen Bücher zum tösftimögliben Preis verwerihet werben Fönnen. 

Münden, der Sig jo vieler Behörden, Gelehrten und Kunftanftalien nebit finde von Ibt zu Jahr fleigerden, überaus regen 
Bremdenverkehr dürfe für Begründung einer ſolchen Anftalı am @erigneten ericheinen. 

Indem fomit der Unrerzeichnere die Berlger rein. Erben arößerer und kleinerer Bibliorbefen, fo vie einzelner Werke von Bedeutung 
einlabet, biefelben feiner Annalt zur Beriteigeruog zu übergeben. alaubt er um ſo mehr febr quıen Erfolg in Ausfian Hellen zu füns 
nen, ald ihu jeine audgebreitsien Verbindungen mit den beveute ınflen und tbärigften Bud» und Ant quariasdsdandlungen des In» und Aus⸗ 
landed in den Gtanp fegen, feinen Yuctions- Katalogen vie weiteſte Verbreitung zu verichaffen. 

Die von hoher Obrigkeit genebmigten billiaen B dingungen werden auf vortofreie Anfragen bereitwilligft mitgetheilt, 

Zur eıften Auction, veren Termin fpäter befannt gewacht wird, nebme ih bis Ente Mai t. J Beiträge entgegen. 


Hochochtungẽevoll ergebenſt 
Mar Friſel, 


Antiquar in Münden. - 
Bei Friedr uſtet in Regenbburg ift erfchienen und tuıch alle Buchbana- Befanntmachung. 
ungen zu beziehen : Das Pilafterzolls@rirägniß vom 
Muarıbor bieilger Stadt wird neuerbing® 
YoR-, Eifenbahn-, Gebirgs- und Reiſekarte ak 
Mont 


ag den 12. Mai c., 


Oberpfalz und Regensburg. ormittage 9 Ubr, 
Nach offiziellen Quellen bearbeitet von 3. Henberger. eis eig er 2 * 
Mit den Städteplänen von — gr Regensburg, Sutzbad un. Beiden. yingungen eingefehen werben önnen. 
68 fehlte bisher an Kreisfarten, melde mit gewiſſenhaft er Benüp- Regensburg den 30. April 1962, 
ung des amtliben Materials aud jene Schärfe und den auigfeit in Zeich Stadt- Magiftrat. 


nung und Gravirung verbunden bätten, wie fie der Beamte und Geſchäftée— Der rechtetundige Pürgermeiftr: 

mann ebenfo notbwendig bedarf als der Reifende, dem außer dem tbeuern Spe— Schubartb. 
ialfarten der F Gatajter Commiſſton Nichts geboten. werden konnte, was ihn au bes 

Feedigen vermochte. 











Dieſem Uebelſtande hilft Hepberger's gründliche und gelungene Be 


arbeitung der at baverifdhen Kreife volllommen ab, bei welder allen billigen Regensburger Getreide- 









Anforderungen ijowehlin Bezug auf tehnifhe Vollendung als auf Wohlfeil— 3* Be 
beit vollftändig Redhmung getragen if. n von 4. Mai bis 10. Mat 1962. 
Die Separat-Karten der übrigen Kreiſe Bayerus find in allen Budhand: eisen Kern ———— 
lungen für gleichen Preis zu haben. —— - 1304 ı 40; Er 
u TR ET eos” SPP TEI TFT FETT FIT Nr ul origer Reit . — — 
Stadt-Cheater. Dehätzengefellfcheft Neue Zufubr . | 435 | 108) * 
Sonntag a 11. Mai. Gefam »Summe | 739 148) 2 
8. Vorſtellung im 9. Ahonnement. Heutig. Verkauf] 430 | 101) 8 21 
— des Sn. Louis Kübn, = rosse n 8 tah l. Gefam.» Berfauf| 734 | 141) 8 225 
. Hofidbaujpielers von Petersburg. „ Rütwe von 14. DE. Bleibt im. Reit 5 7 
Bie Rauber Beginn des Stahlſchießens. HEUSLAGALAGHLTE TEILEN 
2 Abenes 7 Ubr Höcfter Preis. | 1851115126) —|—| 7 6 
Xrauerfptel in fünf Aufgügen von Briebrid Garten- Musik Mittlerer . . - s2lı5/54l11asl 645 
» Eiiller. ee Minvefter . . Jıslızlıaısl——] 6| 9 
Brang: Herr Kühn als Gaſt — Der Borkand — Ifgeratln . . E Id 
Montag den 12. Mai, Oeff: ntliche Bitte. Geftiegen —[-/-1-17 











Benefiz und vorlegte Gaſtdarſtellung ſichtet in der näcften Zufunft feinen heuri ⸗ Meblſat,. 
des Herrn Louis Kuͤhn, k. k Hofſchau⸗ gem Slückebafen zum Veſten der hieſigen Ar- JMundmehl 3159 15|—| 7 2 


fpielers von Petersburg. men aufjufielln. Wir wenden uns daher; | Semmelmebl . . slıılı2l—] 6— 
Zum Erftenmale: mit der dringenden Bitte am edle Herzen, und | | ppirtelmehl . 2/39110)—} 5i— 
Des Scaujpielers letzte Nolle zunaͤchtt mit Verlooſungkgegenſtaͤnden zu un⸗ JVollmehl 284— 
terflügen. Alles wird mit Dank angenom. | Machmehl —/42] 2) 3] 1 
vor der Probe, men und Fann entwerer bei Breifran von|fMoggenmehl . . | 211] 8] 1] 4 
oder: Neihlin, bei Frau Medicinalratbögattin | | Aamiichmebl 223] 9/—| 4 
Bierzehn find Einer! Schreier, bei Fräulein Kagermaier, bei Waizengries, feiner 5/50/22| 211 
Soloſcherz mir Grfang in einem Aufzuge von | Bein Baron Mourar, bei Herrn Kaufs | | Maizengried, orbimärer as5lısi al ol ı 
8, Kübn. mann Straßer ober Sei Stiftärehant Wis Srodtare fr. pi. 
Borber: fer abgegeben werben. Baar Gemmel zu 4 8 3 ©. . hı 


Der Ausſchuß des St. Vincentins- || Kipfet zu 42.30. . . - [1 
Vereines. Roggenlaib zu 6 Biund . . - [23 


Der Iude. 


Schaufpiel in drei Aufzügen nah Gumber“ 







Aufferdem Abonnement. Der St. Vincentius Bırein dahier beab · 


laib 3 ®. .% fill 

land bearbeiter von 6, Seydelmann. Dr, ®ifer, Borftand, lach E te E 53 
Donnerftig den 15. Mai. Vom Bandwurm heilt ge Laib —— Brod zu 6 Pfund 20 
Zum Erſtenmale: fahrlos in 2 Stunden, Dr. Bloſch in Laib ſchwarzes Brod * 3 Pfund 0 


Kipf oder Koppel zu — Dub Fi 


Wien, Jaͤgerzell Nr. 552. Näheres 
u Kipf zu 24 Loth 


* brieſlich 
Oper in 4 Alten; Muſik von Gounod. 


Berantiwertl. Mebatteur d, 3. Mbaldert Müller. Drud und Berlag ber Reubamer’fden Buchdruckerel, (Ch. Krug's Wittwe) in Regensburg. 


‚. Hofbibliott 


r 


Negensburger 3 


eitung. 





Die Negeneburger Zeitung” erjgeinf täglich, aus die Gomntag: mit aufgenommen. — Aufändigungen md Inferate überfaupt werben fenell erfekiget umb der Warn 


"einer breiipaltigem Petitgeile weit nur 2 SKreiiger bereiimet. — Die Zeitung wılt bem monatlih astmal 


erigeinenben „Unterhaltunga®blası“ Yoflet hier ın Regensburg 


end Im ganzen Umfang: des Königreihe Batern Bierteljährig i fl a fr. Wie Münigl, Poftänhter nehmen Beftellungen an, 





Montag den 12. Mai 1862. > 


M 130. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Für Wahrheit und Ned. 
Zur Geſchichte der demagogiſchen Toleranz. 


® Von der Donau. Es gabe eine Zeit (1833, 1836, 
1854), da in ten angftvolen Tagen der Gholera die Tode» 
furcht gar vielen firdhenfeindiihen Manibelden Die ſchnellſte Fort: 
ſchruteͤbewegung in Die Füße jagte oder doch in auffallender 
Art ibre früher gar rührige Zunge lähmte, während die Geift- 
lien die Zröflungen ihrer Kirche an alle Stätten des Jam— 
merd und Todes trugen und Die riftliche Krankenpflege Der 
barmberzigen Schweftern ibre fönften Triumphe feierte. Da- 
mals gaft diefer unerſchrockene Eifer in der geiftigen und leib» 
lien Rranfenpflege überall als Bemets ge —— 
Beruföirene und beroifcher Aufopferung zur Linderung unfäg» 
lihen Jammers. Niemand durfte es wagen, dieſe aDgemeine Be 
mwunderung und Anerfennung au flören. Auch hielten Ab Spötter 
und VBerleumder meislich fiille, und fo mander Haß murde in 
der Zodesnoth von der chriſtlichen Liebe beflegt. Gegenwärtig 
urtheilt Die Prefje der Demagogie gonz anders, ja mas damals 
als preiswürdiger Heroismuf galt, wird jept ald menihenfeind 
lie Quälerei und Geelenplage geſamaͤht. Dies konnte man 
vor furzer Zeit Deutlich im Nürnberger Anzeiger, in einem aus 
Mainz gefcriebenen Artikel, lefen, „worin die Geiftlichen und 
barmberzigen Schweftern, welde die Durch die Heberigmemmung 
in den untern Stadttbeilen bedrängten Armen beſuchten, Geier 
und Raben, Ceelenireiber, Seelenidinder, ibre frommen Be» 


mübungen aber Geelenbege, Quälerei und Toriur gemannt- 


werden. Schließlich ſteht Die Lüge, daß ſelbſt bie weniger 
Gebildeten mit geredhrem Abfchen gegen jene Armenquäler er- 
fült werden, welche Gottgefälligkeit heucheln, Dabei aber Ihmupige 
Selbft- und Habjuht im Herzen nibren * 

Ber mit offenen Augen jehen will, erfennt hieraus leicht, 
Daß dieſer Artikel mit ebenfo großer Bosbeit ald Dumm: 
deit abgefaßt ıft, und zwar 

a) mir Bosbeit, weil er die griſtliche Barmberzigfeit in 

der Perfon der barmherzigen Ehmeftern und Die gewifienhafte, 
bumane Pflichttreue Der katbeliihen Prieſter verböbnt und 
ſchmäht, orgleih die Verhöhnung einer nichtkatholiſchen Reli» 
tondjorm, ug der jüdiſchen un. tückiſchen, von allen Men— 
chen, namentlich von jenen, die ſich die Gebildeten per eimi- 
nentiam nennen, ald ein elendes Bubenſtück betradrı und 
eiligt nah Gebühr gebrandmarft wird. 

b) mit Dummheit, weil er Die werfthätig woblmollen: 
den und troftreihen Beſuche armer, von Unglück bedrängter 
Menſchen, von denen die Briefter und barmberzigen Schweftern 
allerhöchitens eine mündliche Dankſagung zu erwarten haben, 
der im Herzen gemährten Selbſt- und Habfucht der Diener 
Gottes zuſchreibt und ihre Gott und ber Vernunft gefällige 
Aufopferung als Akte der Heuchelei bezeihnet, Wenn Dieje 
Beine fo einträglich, alfo für die Habiudht fo lockend find, 
warum überläßt fie denn der Unglaube immer und überoll nur 


den Prieftera und — Schweſtern? Warum gibt man 
denn nicht an, was fie dieſen bereits eingetragen haben? Mit 
welcher Stirne fann man in Ausdrüden der roheften Gemein, 
beit Die unentgeltliche Tröftung und Hilfe, den vom aller Welt 
verfaffenen Armen gewährt, Die fib betzlich darnach fehnen, 
eine Seelenſchinderei nennen, womit Raben und Geier den 
Leidenden mißhandeln follen? i 

Diefes dummboshafte und boabaft-dumme Gebabren ift 
nicht mebr bloße Frucht des Unglaubene, es ift offenbar auch 
das Refultat des grimmigften Haffes gegen alle Religion und 
Kitche überhaupt, insbeiondere gegen die Fatbolifche, und an» 
glei ein’Bemeis, daß die Preßfreibeig Derfelben gegenüber in 
die unduldfamfte Breffrechheit ausgearter jei. Oder wie nennt 
man ed anders, wenn in einem Gtaate, deffen König ſammt 
der ganzen Berwandtigaft und mit Dreiviertel der Landesbe⸗ 
wohner fatholif ift, deren Kirche und Inftitute unaufbörlid, 
ollen Gefegen dagegen zum Troß, auf Die pöbelbaftefte Art 
verhöhnt und gefhmäht werden? ft dieß human, gerecht und 
crriſtlich? Sind die Katbeliten felbft im latholiſchen Bayern, 
nur Die confeffionelen Pariad, an denen jede glaubensloſe 
Boöheit und Dummbeit ihr fataniihes Mütbchen fühlen fann ? 
Wahrlich es ift Die böchfte Zeit, daß endli® einmal von Oben 
berab einem Zreiben Schrante und Ziel geſetzt werde, das eine 
offenbare Schande für unfer Zeitalter und Vaterland ift! Denn 
diefe Preßfrehbeit wird mit einer Robbeit und Sham- 
Iofigfeit auegeübt und betrieben, melde ſich lühn mit ben 
Grieugniffen der Pariſer Prefje in den Zeiten des Gonvents 
meffenfanmumd jeden mwabrtaft gebideten Menienfreund im 
höchſten Grade empören muß! — 


Deutichland. 


(Defterreich.) Prag, Mai. Die Vollendung der böhmifhen 
Weſtbahn ſchreitet rajch vorwärts. Bereits ift der Schienenweg von 
Pilfen dis Radotin fertig und von Smichow, wo der Bahnhof 
zu Reben fümmt, wird derart fräftig entgegengearbeitet, Daß 
in vierzehn Zagen die Schienenlegung beendet fein wird. Am: 
Bahnbhofe zu Smichow find die Zracirungen und Planirmngen 
längft vorgenommen, bei dem Baue des Hanptgebäudes find 
500 bis 600 Arbeiter beſchaͤftigt. Daſſelbe ift bereits bis zum 
erſten Stock gedieben und fol ein Pradtban werden, Defien 
Hallen und Zugänge ꝛc. an Räumligfeit und (Eleganz alle 
aͤhnlichen Bauten hinter fi laſſen werden. Das Heizhaus iſt 
volfommen fertig, bloß die Waſſerleitung fehlt noch, welche 
von der Moldau bergezogen wird, zu welchem Behufe ein amt 
Klafter bober Thurm am Ufer der Moldau erbaut wird, der 
mit einer Dampfmaſchine verfehen werden fol. Die Waaren- 
magazine find vollendet bis auf die Schieferbedachung, die for 
eben vorgenommen wird. Außerdem fol no ein neues Boll 
und Poftgebäude errichtet werden, doch dürfte diefer Bau erft 
fünftige® Jahr erfolgen. Zur Herftellung der Verbindung 
jwifhen dem Smichower und dem Prager Bahnhofe foll eine 





$Sewilleien 


Gounsd’s „‚Fanit.’ 

Es vürfte mandem Leſer ermünicht fein, über biefe in ben 
nädflen Tagen aud bier zur Aufführung kommende Oper Einiges 
zu vernehmen Wir wollen aber natürlih mit umferer Anflcht dem 
Uribeile des PBublifums nicht vorgreifen. 

Das eigemilich muſttaliſche deutſche Publiftum Kat die erfle 
Bekenmiſchaft mir dem franzöſtſchen Eompeniften in einer Weiſe ınar 
Den müflen, melde eine geredte Würdigung feines Sirebent ers 
ſchwert. Zweimal bat man ed durch ihn eilebt, daß die Unfitte ver 
Branzofen, veutfche Meiſterwerle jür ihren Geſchmack herzurichten, 
auch wieser nach Deuiſchland verpflanzgt wurde. Das orfie Mal 
mar «6, daß Gaunod fih an &. Bad vergriff und deſſen ſchönes 
Prälubium in C-dur mit einer modernen Melodie und verſchiede⸗ 
nen begleisenben Inflrumenten oufpugie, dadurch aber eine ber gtöß⸗ 
ten Bırballbornungen verübte. Das zweit!’ Mal, eben jeht in ber 
au beſpreche aden Oper, gibt er un® eine ninffalifchepramariidhe Be: 
arbeitung eined der. beeutenbfien Merle + arößten Dichters, 
ben „Baufl“ von Göthe. Niki def Gounod den Fauftſſoff für 
eins Oper werwenket hat, if ihm übel zu nehmen: auch Spohr that 


ed, und Niemanten fann man ed auch in Zukunft vermehren, ibu 
ju eomponiren. Aber dab man Gdthe'ſche Scenen, Goͤthe'ſche Ge: 
danfın und Worte nad Befallen benugte, nachdem aus bem Ber 
dichte Alle entfernt worben mar, was gerade jeinen großen geifligen 
Werth bedingt, bie feine und edle Motivirung ver Hantlung, der 
dichteriſch ſchöne, menſchlich ıtefe Sinm und daß man bagegen ben 
franzöffchen Ballet» und ollen jenen Aufpug daran hing, ber einer 
blafttt-jchaufuftigen Menge tägli meu norgejegt werden muß, bamit 
fe ih amufire, das muß ten Deutfchen einigermaßen verbrießen, 

Doch genug von biefem Thema. Die Hauptfrage ift vie: 
Welchen Wirth darf man dieſer Oper com muflfalifgen Stanppunft 
zuſprechen Die Antwort hierauf fann feine unbebingte fein. Iſt 
doch bie Gegenwart fo ſehr auf den relativen Gionbpunft angemies 
fen, daß nur von diefem aus noch irgenb Erfteuliches über irgend 
welche neuere Muſit gefage werben faan. Vom abjoluten oder 
pofitiven Standpunkte verſchwindet ja Gounod wie alle anderen 
Componiſten der Gegenwatt nor ber haben Meifterichaft der Ver⸗ 
gangenheit, Wie Grirenblafen zerplagen alle diefe berrlih ſchilletn⸗ 
ten @rößen vor dem ſcharfen Luſthaucht ber Wahrheit, 
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und ein Biaduct über 









& verlautet, wiätwpbl 

vorgenommen, F 

fetes. Sis Ende Funk 

em rad ehr —— 

Perfonenverlehr beginnen. e (fs 

- Smidow enfreut . fi . ibon : * ziemlichen Auf⸗ 
ſchwunges, nad Eröffnung’. der’ dürfte Diefelbe einer 
neuen ſchoͤnen Zukunft entgegengeben · te 


ten.“ An dem weit erihallenden Rufe: „Es lebe Pius IX!” 
Es lebe der Bapft und König!” unter welchem nun die weißs 
gelbe Fabne im päpftlihen Lager aufgezogen wurde, mochte der 
piemontefiihe Dampfer Abrigens erfannt haben, daß da nichts 
für ihn zu juchen fei; er weränderte den Lauf und ſchlug den 
Weg nad Neapel ein. Im Neapel ift während der Anmwelen, 
beit des Königs Biltor Emanuel, um den Enthuflasmus nicht 
u flösen, jedes Individuum, das verdächtig ift, nicht ein Bol« 
lutanhänger der neuen Ordnung der Dinge zu fein, in den 
Häufern oder im den umliegenden Gemeinden internirt. 

‘ enua, 3. Mai "Gin faft unglaubliher Borfall bat 
biefer Zage die. öffentliche Aufmerkfiamkeit in hohem Grade er- 
zegt. In einem der fünf Thürme, welche das alte Caſtell zu 
Saffari bilden, das dje Stadt beberricht, befindet ſich ein 
Gemach, das für die zum Tode verurtheilten Verbrecher bes 
ſtimmt if. Ein gleiches Gefängniß befindet ih am böchſten 
Zhurme und der Eingang dazu ift auf das ſorgſamfte und 
finnreihfte verwahrt; an den Wänden find eijerne Ringe ber 
feſtigt, an welchen lange Ketten hängen, mit deren Enden die 
Füße der Unglüdliben gefeffelt find, die bier verwahrt wer 
ben. Das traurige Gemach barg diejer Tage drei jener Ber: 
brechet, die vor einigen Monaten zum Tode verurtbeilt wur: 
den und auf Die Gutiheidung ihres Schickſales beim oberften 
Gerichtshof barrten. Einer von ihnen erbat ſich feit einigen 
Zagen den Beſuch ded Staatsanwalts, um ihm wichtige Ent: 
büllungen zu maden. Den an vorigen Monats wurde 
ihm nun feine Bitte gewäbrt. Der Staatsanwalt Carlo Eos 
fta von einem Gefangenmwärter begleitet, trat in dem Kerfer. 
Der Gefangene, der am Fuße gefeffelt war und nicht vorwärts 
Ireiten konnte, bat den Staatzanmwalt, fich zu nähern, weil feine 
Gefährten nicht hören follten, was er mitzutbeilen babe. Der Un: 
vorfichtige that, was man verlangte. Raum war er aber näher ge 
treten, als er feft bei den Armen erfaßt und mit der Spipe 
eines Dolches am Auge verwundet wurde. Die erite Forder 
ung des Verzweifelten war, ibm und feinen Gefährten die 
Feſſel abnehmen zu laſſen. Ber Staatsanwalt bat Mitleid 
mit fich felbft mnd befiehlt dem Gefängnißwätter, das ers | 
langte zu thun. Nachdem dieſer dem Exften die Keffeln gelöst 
batte, läuft er aber fchnell zur Thüre, — vielleiht um zu 
fliehen? Nein, um fih der Schlüffel zu verfibern und den i 
Advofaten mit den Verbrechern einzuichliefen Raum mar dieß 









Staatsanwalt begnadigten und ihn um 


den Eteinen lade 
za Schnell bat“ Runde diefes Ereigniſſes im 
nyen Stad a Alle Bere eilten zu dem 
7 d eh an um Gemade, —— arme 
gefangen. a De -tbun? -Die 
ehe Pereten, Begna ung, die Breibent, &s fomut 
der Abend, die Nat. Am folgenden Morgen verbreitet ſich 
endlih die Nachricht, daß die zum Tode ne den k. 
Uhr Nachts auf 

endlich feiner Haft ent⸗ 


bu aen und die Thüre ju ver⸗ 


lau ureden des Majors Tiragallo 
— deti —— wurden dann fofort getrennt und 


Inſtructionerichtet {ft gegenmärtg damit »beiyäftigt, den 
neuen Zhatbeftand feftzuftelen. Es würde zu weit führen, die 
verſchiedenen Anfihren zu berichten, die unter dem Volke über 


den Borfall [-ut wurden. (8. 


3) 

Afrika.) Dem Ami de fa Religion find folgende wid: 
tige Nagrihten von Madagascar zugegangen: „Eine ns 
furrection iſt im Lande -ausgebrohen und ein Mordverjuc if 
gegen die Perjon des Königs gemacht worden. Der Neffe des 
Königs, welcher Auſpruch auf die Krone macht, ift bei dem 
Eomplott compromittirt. Der König war in dem Augenblid 
bewaffnet, ald der gedungene Mörder ihn überfallen wollte. Se. 
Majeftät ſchoß auf ihn uud firedte ihn todt nieder Die Mer 
bellen haben ſich durch diefe Nachricht nit entmutbigen laffen 
und batten den legten Berichten zufolge die Waffen no nicht 
niedergelegt.“ Uebrigens erklärt das Days diele Nachrichten 
ald volfommen unbegründet. [Bekanutlich ftehen fib dort der 
franzöfiiche und englifhe Ginfluß Drobend gegenüber.) 





Rachleſe—. 


Ein Berliner Brandbrief. Die Berliner „Bolls« 
zeitung” fchreibt: „Ein Handwerker üserfendet und einen 
Fund, den er in der Müllerftraße gemacht. Derfelbe befteht 
in der Nummer des preußiihen „Volksblatt“, welches die ers 
ſten Wablteſultate mittheilte,, und einem in das Blatt geftert- 
ten Briefe. Tas Blatt enthält Randzeihnungen und Auf 
fäpriften wie: „Die Peit (F) in Berlin.“ „Die (D.) Peſt ift 
in Berlin und wird bald Schrecken um fi verbreiten.“ „Bres: 
lau wird Refidenz und Berlin frißt der Fluch“‘ ꝛc. Der Brief 
enthält an Stelle der Adreffe folgende Worte: „So gewiß 
nah Berlin die Peſt fommt, ebenio gewiß wird diefe Stadt 
untergeben und Breslau fol Reſidenz werden. Gottes Strafe 
fomme bald über Berlin!“ Der YJubalı des Briefes ıft wört- 
lich: „Es ift Gottes Befehl, daß Breslau Mefidenz werde! 
Wenn die allerböhften und böchſten Herrſchaften, Benfionärs 
und alle driftlide Gonfervative der Strafe Gottes entgehen 
wollen, die über Berlin fommen wird, jo mögen fie Dieje 
Stadt verlaffen Breslau fol Mefidenz werden und Diefe 
Stadt eine Wüſte; nicht umfonft follen fie bier Gott und den 
König and die chriſtlice Religion verjpottet haben; nicht um« 
font ale Kit und Macht angewandt, haben, um zu trium« 
pbiren; flebe: „es fol eud Kortichrittgmänner und Liberale 
auh was erſchrecken, denn Die Wet wird kommen und an 
einem Tage mehr dabinroffen, ald in einer Wode geboren 
werden; wo heute großer Jubel it über euern Triumpb, fol 
beute über ein Jabr große Zrauer und Niedergeichlagenbeit 
berefiden. Denn ihr follt erfahren, daß die übergefhnappten , 
BWeltweifen, Wucherer, Geldiäde, Schreiet und Grünſchnabels 
nicht; fondern daß Gott die Belt regiert; wer aber ein gut 
Gewiſſen und Religion bat, der braucht fid nicht zu fürdten, 
aber Berlin fol uud muß untergehen, weil es Gott und Ser 


geipeben, riffen die Gefangenen das Pflaſter auf, um mit fum Ehriftum geläftert bat Fluch über diefe Stadt! Es follen 





Bequemt man ſich dagegen wenigſtens momentan den foges 
nannten Forberungen der Gegenwart, ſiellt man fi mitten binein 
in dab ziemlich wüfte und wirre Xreiben derſelben, fo fann man 
Gounod manchen Vorzug, manches Talent, manche erfreuliche Leift: 
ung zuerkennen Sein Gireben erfceint, obwohl mebr äußerlich 
als innerli, auf Wahrheit und Charakreriftif gerichtet, Stalieni: 
niſche Dudelei, Tonſchwall ohne Seele und Ausorud liegen ibm 
fern. Die abſolute Flachheit Verdi'ſcher Kunſt, vie die größ⸗ 
ten Momente, bie ergreifenpften Scenen nur benügt, um den aller» 
äußerten Sinn des Menſchen, den für Rhythmus, recht derb zu 
pyaden, diefe widerliche Fiachheit finder ſich felten, wenigfiend nit 
in bewußter gemeiner Abichilichkeit. Auch jene Uebertreibung ber 
Meherbeer'ſchen Mufe, jene Umnatur und Geſchraubtheit, die das 
Aeinſte fünftlih zum Großen erheben will, ſcheint in Gounod nicht 
Wurzel geflogen zu haben. Dagegen Anden wir Vartien in feinem 
Werk von jo ungejchmintt natürli:berzlihem Uusorud, daß man 
zuweilen, namentlih im dritten Akt, am ſpeziſiſch deutſche Meifter, 
wie z. B. Spohr, Schumann u, A., gemahnt wird. Freilich iſt 
dieſe edlere Richtung nicht überall in gleichem Maße zu verſpüren. 
Häufig genug ſcheint ein gewiſſet Mangel an Urtheilskraft unſeren 
Gomponiften ganz irre geführt zu haben. Virreelflunden lang jpielt 
feine Muft vor unferen Ohren fort, ohne zu feſſeln. So bat 


Meifte ded erſten, zweiten und vierten Uftes, wo nur bie Handlung, 
die dramatiſche Darftellung, vie Mittel ergreifenden  Borırage, die 
Ergögungen des Auges u. f. w. anziehen over doch beichäftigen, die 
Mufit felbit aber Häufig und andauernd ſchal und unbedeutend if. 

8 feblt auch nicht an Stellen, mo Gounod der Eharakteriftik, 
der richtigen Stimmung in's Beftht ſchlagt aus Mangel an Talent, 
Und das if der zweite wichtige Bunfe, über den freilich bei jedem 
Gomponiften der Streit am bigigften geführt wird, Man if in 
neuerer Zeit nur allzu fehr gewöhnt werden, unıer Zalent eine ges 
wifle frappirende Uroductiond⸗ (ofı aud bloß M probuctiond«) Kraft 
zu verſtehen, und die höhere Autbildung viefer Gabe der „Schule, *n 
den „Studien“ zuzumeifen. Man überflebt bei diefer Vorftelung 
von der Sache, daß die Schule nur ein Produkt techniſcher Kritik, 
diefe Kritif aber bei wirklichen Talenten ein integrivender Theil übe 
rer Natur iſt. Daher die eigenchämlihe Erſcheinung, daß ſchon bie 
allererften Werke unferer Meifter eine Bollendung bed Sapes und 
der Form aufweiſen, die man bei heutigem „Meiftern* oft noch nicht 
einmal in ihren beften Perioden findet. Diefer Gelbffritit id «d 
großentheil® zujufchreiben, daß das wirklich bedeutende Talent ſelbſt 
ohne eigentliches Stubium raf bie Höbe gewinnt, während ver fleis 
Bigfte, aber eben au in dieſer Hinfieht minder begabte Künftier 
immer unglei bleibt, nirgends ‚ganz Tüchtiges ſchafft, ſondern mur 
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bier no Dormen und Difteln wachſen, deun der Angflfchrei 
der vom Wucher Geſchundenen ſchreit zu Gott 36 
und die hohen Miethen, welche die Armen nicht mehr erſchwin · 
gen können, find der Nagel zum Sarge von Berlin. Triums- 
phire immer, Du gottv ene Stadt, bald liegſt Du im 
Koth und Deine Bradı R aus. Fliehe, wer da fann.“ 
Ein Giftmifher. Aus Behprim vom 4. d. M. wird 
den „Ung. Nachtichien“ gefrieben : Geitern Nachmittags 
wurde der P. aus Papa durh Panduren eingebracht und in® 
Eomitatshaus ai 
Gift ins Jenſeits befördert haben, Ueber en Sachverhalt erfährt 
man folgendes: P, war Advofat einer reihen Familie und zugleich 
Hausfreund, bei welcher Gelegenheit er ſich in die Frau verliebte. 
Es dauerte nicht lange, fo fing der Mann an zu fränfeln und 
nahm fihtlich ab, was WB. anfpornte, der Frau Liebesanträge 
zu machen, mit dem Bedeuten, ihr Mann fei ja ohmedies kraut 
umd werde kaum gefund werden. Die Frau aber hatte keine 
Obren für feine Anträge. Kurze eit darauf ftirbt der Mann, 
und der Liebhaber tritt jept mit Heiratho⸗ Anträgen hervor, 
melde die Frau emtrüftet und mit Äbſcheu zurüdmweist. Kurze 
Beit darauf farben die Frau und zwei Kinder nacheinander 
unter bedenklihen Symptomen; die Sache wird beim Stuhl» 
richteramt in Papa angezeigt, diefes fdidt eine Gommiffion 
ur Unterfugung der Leiden, duch weide conftatirt fein ſoll, 
aß ſaͤmmtliche an Vergiftung geftorben find. P. wurde verhaftet, 
und was am meiften den Verdacht gegen ibn gefteigert, ift, daß er 
dem unterfuchenden Kreisarzt, Herrn B, 200 k öfterr. Waͤhr. 
geboten baben foll, wenn er die Sache nur oberflaͤchlich neh- 
men möhte. Die Unterſuchung wird ohne Verzug beginnen, 
u nn 


Frühpo ſt. 
Meueſte, zumeift telegraphiſche Nachrichten. 


Frankfurt, 10. Mai. Heute fand eine auferordent- 
lie Bundestagsfigung ftatt. Defterreih und Preußen bean 
tragen, Kurheſſen zu erfuhen, das eingeleitete Wahlverfahren 
L fiftiren, um dem Antrag vom 8, März nicht zu präjudiziren. 

uf Kurheſſens Forderung wurde die Berathung des * 
ansgejept. Die Eingabe der Kaſſeler Wähler und andere fürs 
beifiihe Eingaben wurden auf Dortrag der Reklamationskom⸗ 
miſſion an den beiflichen Ausfhuß abgegeben. 5 
* Regensburg, 11. Mai. In der biefigen Ludwig 
anfalt für verwahrloste Kinder ift ein Freiploß für 

einen Knaben, und einer für ein Mädchen erledigt. (Freie: 


amtöblatt Kr, 41.) 

X Regenspurg, #0. Mai. Der geftern Abend zu Eh—⸗ 
zen des nad Gichftädt verfeßten Herrn Meltors Neger flattges 
babte Fackelzug der biefigen Studenten hat ein recht beflagenss 
werthes Greignig zur Folge gehabt. Mehrere Studenten 
begaben ſich nad demfelben in den fog. PBaradiesgarten und 
verlangten, da diefer geicloffen war, Ginlaf, Wie ih num 
böre, ift Diefer verweigert worden und nachdem ſich ein Wort: 
wechſel entſpann, ftürzge fich zuerft der Hund auf die Studen- 
ten, umd etwas fpäter zwei mit Säbeln bewaffnete Perfonen. 
Zwei der Älichenden wurden von den legteren ereilt und 
erhielten febr bedeutende Hiebwunden, einer der Studenten 
liegt mit 4 Kopfwunden im Kranfenbaus und dürfte nur 
ſchwer zu retten fein, der andere befindet fidh, ebenfalls ſchwer 
verlegt, bei feinen Eltern. Soviel über den Zhatdeftand, die 
eingeleitete Unterfuhung wird ohne Zweifel das bedauerns- 
wertbe Greigniß näher aufklären. 

‚Straubing, 9. Mai. Joſeph Sträußl, Söldner von 
Oßing, durd Urtheil des Schwurgerihtshofes von Niederbavern 
vom 15. März 1. 36. wegen Ermordung feiner Ebegattin zur 


eführt. Derfelbe foll vier Verſonen mittelft. 


ZTodesſtrafe verurteilt, wurde von feiner Mojeftät dem Könige 
zur Kettenftrafe begnadigt. 

Augsburg, 9. Mat. Die feit Wochen vorbereitete Brände‘ 
ung eiuer Landesprodulten-Börfe elangte heute durch 
eine, im Lokale unferer Handelsbörfe abgebaltene Berfammlung 
von Vertretern des größeren Grundbefiges, des Bandelsftan« 
des zc., zum definitiven Abſchluſſe, da an der Regierungsge- 
nehmigung nicht zu zweifeln ift. Aus den unter dem erbetenen 
Borfipe des Grafen dv. Heguenberg-Dug ſtattgehabten B 
lungen refultirte Die einmüthige Annahme des vorg 
Statuten-Entwurfes, bezüglich), defien der Borftand des probis 
forif hen Eomite’s, Alb. Hertel, erläuterte, daß derfelbe aus 
den ftatutarifhen Beftimmungen der gleihartigen Börfenvereine 
der Städte Stuttgart, Leipzig, Halle, Breslau, Berlin u. a. 
unter Auswahl des für die hiefigen Berhältniffe angemeffenften 
beruorgegangen:. Diefen Statuten gemäß bat die Augäburger 
Handels Produftenbörfe den Zwed, den Handel mit jedweden 
Produkte der Landwirtbfhaft, alfo nit etwa nur mit den 
Rohfrüsten, fondern ebenfo mit Mühlerzeugniffen, Delen x. 
zu vermitteln. Mitglied der Börfe kann gegen jährlichen Beis 
trag von einem Gulden jeder Unbefcpoltene werden, welcher 
nad den Gefepen frei über ein Vermögen verfügen fann. 
Als jeden“ ern, von 11 bis 1 Uhr geöffnetes Vereiuslokal 
batte das Handelögremium das Rocal der Handelöbärfe zur 
Verfügung geftellt. Mebr als 50 Anmwefende haben fofert 
ihren Beitritt zur Landesproductenbörfe durd) eigenhändige 
Unterſchrift bethätigt. Allgemeine freudige Anerfennung un- 
ter den Anwefenden fand das Entgegenfommen des Handelds 
gremiums, deſſen Mitwirkung unferer Stadt das Jusleben⸗ 
. * für Handel und Verkehr hochwichtigen Inftituts 
verdanft. 

Paris, 11. Mei. Monitenr: Prinz Napoleon ift gehen 
abgereift, um feinen Schwiegervater zu befuchen; derjelbe hat 
vom Laifer feine politifhe Miſſton erhalten, & 

Neapel, 7. Mai. Das vom Könige geftern gegebene ' 
Feſt fiel überaus glänzend aus. Der Zudrang dazu war uns 
gemöhnlich, da 2400 bürgerliche, 70 Dffiziere der franzöflfcden 
und englifhen Escadres und 250 Dffiziere der Armee und 
Vationalgarde eingeladen waren. Außer dem Vizefönig von 
Egypten wohnten demjelben die fremden Minifter, die Konfuln 
und die franzöfiihen und englifhen Admirale bei. — Nicht 
weniger cls 20,000 Bittgefuche find bis jet dem Könige eine 
gereiht worden. — Heute ift derſelbe im Begleit der Minifter 
nad Salerno abgegangen, mo ibn ein großartiger Empfang 
erwartet, ' 
Eadiz, 10. Mat. Juatez bat den Alliirten —— 
Genugthuung angeboten; die Alliitten beriethen darüber, 2 
monte gewann Terrain. - 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Straubing, 10. Mai. Weizen 18 fl. 9 fr. (gef. 26 kx.), 
Korn 15 fl. 1 fr. (gef. 43 fr.), Gerfte 12 fl. 18 fr, (gef. 3 Er.), ' 
Haber 6 fl. 39 fr. (gef. 16 fr.) 


Auswärtig Geſtorbene. 
Hohenſchambach: Margarerka Auer, Schullehrerögattin 33 3. 
Dayreutb: Fr Mentel, Bauinſpektorgwitiwe, 90 3. 
Bamberg: Karolina Wildenauer, Voſamentierktochter, 20 J. 
— Ehriſtine Wohlpart, Kanzliſtenswittwe. 

Nürnberg: Madlon v, Baader, Poftoffiziantegattin. - 

Ichenhaufen: Bernhard Höhfkädter, Lehrer am ber- ifraelitis 
ſchen Schule. 

Zweitrüden: Jobann Georg Groſch, Rektor der k. Gewerbs⸗ 
ſchnle, 66 9. 


ten 


— — ———— — — 


ſchoͤne — Ginzelteitin. Den Mangel dieſer Selbflfritit: bei @ows 
nod beflätigen eine große Anzahl von Stellen in feiner Oper , vie 
nichtöfagend, unbedeutend, trivial, unſchoͤn Flingen. 

Stellt mar Gounod in eine Parallele mit Bagner, fo muß 
man fagen, dap ver Letztete mehr Ernit und Gonfequenz, zugleich 
mebr Gombinationdgabe befigt als der @rflere, der freilich mieber 
bagegen mehr geſunde Sinnlichkeit, mehr greifbare Fülle aufweist. 
, Die Selbftfritit iſt bei Beiden zu wenig tbärig, wenn auch der Ge» 
genſta nd derſelben bei Jedem eim anderer fein müßte, Der Gine 
merft nicht, wie er durch Mangel an Natürlichkeit und edler Eins 
falt, durch übertiiebene Unhäufung autdrudenoll fein follenden Mas 
teriald erdrũctt, ter Andere nicht, daß ber Kern jeiner Gedanken oft 
genug leer und gefchmadids if, 

Nad) dem Gefagten wirb der Leſer im Stande fein, ſich Gou— 
nod's „Bau“ zurecht zu legen, mande wirklich fchöne Nummer 
ohne Boruriheil zu genießen, manche sandere als baß au erfennen, 
was fe if: Tangweilig und ſchwach. Die ungeheure B:beutung, 
Die man dem Wert von mander Sıite zu geben derſucht hat, mird 


der Anfiht Raum geben müflen, taf man bier die nicht gang uniu⸗ 


tereflante, manches wirtlich Schöne enthaltende Arbeit eincd begabten 


Mannes vor ſich bat--on dem manfich aber feiner Ababnbrechenden 


oder rejtaurirendsreformirenven Ihätigkeit zu versehen bat, da er, im 


—— — — —— ——— — — * aa — 


Banzen betrachtet, ben bißberigen Gang ber Operncompofltion nur 
fortiegt und vermoͤge bed ibm verliehenen Grades ton Talent außer 
Stande fein bürfte, Werke zu ſchaffen, die man ohne Weitere ben 
Meiftertverken der Oper an die Seite ſtellen vürfte. 

In Bezug auf die Art und Weiſe des Gounod'ſchen Opernfiyle 
wollen wir noch bemerken, daß derfelbe, im Gegenfag zu Wagner’, 
ften, ſich mebr der Älteren Methode anſchließt. Es finven ſich ber 
"außgeprägten Muflffüde mebr vor als bei jenem, mehr felbft als 
bei deſſen noch nicht ganz „nrinzipgetreuen“ Opernbrama’s, Wenn 
auch die abjolute Abgeſchloſſenbeit einzelner Nummern ver älteren 
Meifter nicht beibehalten ift, fo reſpektirt Gouned doch mehr bie 
Ginbeit der Xonart und ber melovifhen Hauptzuͤge. Man finbet 
Lieder, Arien (wenn aud) nicht die alte Urienform), bann Ghöre u. ſ. w. 
die ogwas für fi ſtad. Das teclamatorifche Prinzip ift zwar ber 
rädfichtigt, aber micht zur Hauptjache erhoben, eb erbrüdt nicht die 
rein mufifalifge Geſtaltung, die Melodie, den ſymettiſch befriedigen ⸗ 
den Perlode nbau. Der Mbyıbmus ſpielt eine weit entſchiedenere 
Rolle als bei Wagner, maß auf dieſem Gebiet nur zu Toben iſt, 
wenn auch nicht gelaugnet irerden kann, daß er haufig in Tanzfor⸗ 
men auslaͤuft, mad ven Framoſen wohl zu verzeihen, aber dennoch 


nichts wertgernale-fyfgemäß-ift: 
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Betfanntmahbung- 
Bon ben untengenannten fürftlihen Donauwirfens Wöbrven und Anſchätten wird 
die öffentliche Verpachtung des biefjähtigen Hrus und Grumetfanded am folgenden Kagen 


norgenommen: 
Am Montag den 19, Mai d. J. 
der Blanten-Bobrer- und Marins Wöhrd bri Bab zu 30,85 Toaw. in 30 Abtheilungen zu 
1 Xagı., ber zweite Theil vom Blanfemwöhrd zu 8 Tagw., in 8 Abtheilungen ju 1 Tagın., 
der dritte Kheil vom Blankenwöbhrd zu 3 Tagw. 86 Der. in 3 Abtheilungen zu 1 biß 1%, 
Xayı., ‚ber wierte Thell vom Blantenmöhrb, der ſog. Schindlerwöͤrhd zu 5 Tagw 02 Der. 
in 9 Mrheilungen zu *%/, Tagw. und %, Tagw., ver untere Shugwöhrb unterhalb Breng- 
toten zu 3,75 Tagw. in 8 Abebeilungen zu 1’/, Tagın. 
An Dienftag den 20. Mai d 8. 
die Wallnermiefe, ber Kolimfleinerwöhrb und die Neubeuchwiefe zu 36 Tagm. 46 Di; in 
33 Abrheilungen zu I bis Tagw. 
Am Mittwoch den 21. Mai d. Ye. * 
die Anſchutte am Brietanger bei Tiefembal zu 1% Tagw. 50 Dez. in 15 Abteilungen zu 
1 618 1'/, Tagw., der Auſtodwöhrd zu 10 Tagm. in 10 Abthellungen zu I Tagw., bie 
Biefe am Geeanger zu 3 Tagw. 47 Dez. in I Abtbeilung, die Anſchätie am uniern Böl- 
telbäderwöhrb zu 77 Dez.; bie weitere umtere Anſchütte am Völtelbäderwöhrd zu 4": 
Tagw. in 5 Abtheilungen zu 1 Tagw. die Anſchütte an den Beflgungen des Börgen von 
Kiefelmauth und an des Amann von Gtabelborf Erbredts- Wöhrd! zu 91 Dez ; die Uns 
fgätte bei Kirfelmauth zu 5 Tagw. in 5 Abtheilungen zu I Tagw., bie Anſchütte oberhalb 
derachdorf zu 8 Tagw. in 8 Abtheilungen zu 1 Tagw. 
Am Donnerftag den 22. Mai I. J. 
die obere und untere Tegernheimer Anſchuͤue zu 24 Tagw. 80 Dry in 10 Mbtbeilungen zu 
2 bie 3 Tagw., der BraunersPreifinger: und Pfarrwöhrd zu 40'/, Tagw. in 33 Abıbeil- 
ungen zu 1 bid 2 Tagw. 
Am Freitag den 23, Mai I. J. 
bie Anfchütte neben dem Baderwöhrd bet Ponvorf zu 082 Tagw in I Abtbeilung, ber 
Wöhrd am Raufcher’ihen Lehenwiesmath zu 2,57 Tagw. in I Abthrilung, ver Schubart- 
ıd, die Schmied und Börfterwiefe bei Zeitlvorn zu 17 Tagw. in 17 Abtheilungen zu 
ey daß Thanerwoͤhrdl zu 1.16 Tagw. in 3 Wbibeilung, bie Hofererwieſe zu 1,92 
Tagw. in I Abtheilung und der Wafenmeierwöbrr zu 12 Tagw. in 12 Wbtheilungen zu je 
1 w. 
* Die Verpachtung wird auf den einzelnen Gründen in der angegebenen Reibenfolge 
vorgenommen ünd damit an jedem Verpachtungstage Morgens 8 Uhr begonnen. 

Hiezu ladet man zablungsfähige VPachtliebhaber mit dem Bemerken ein, daß Die 
VPachtbedingungen bei dem Beginne der Verhandlung werden eröffnet werden, daß bie bem 
Rentamte unbekannten Vachtliebhaber ch mit Iegalen Zeugniffen ihres Berichte über ihre 
Bablungsiäpigkeit bei Bermeivung der Zurüdweifung von der Pachtung audzuweifen haben, 
und baß jene, welche Ah mit Zahlungen zum unterfertigten Rentamte noch im Rückſtande 
befinden, von der Vachtung auegtſchloſſen werben. 

BWiefent den 7. Mai 1862, 


Fürklih Thurn und Taris ſches Hentamt Wörth. 
Haflinger. Popp. 





Befanntmadhung. 
(Berfauf, reip. Wiederverpachtung bed Spitalbräuautveiend in Paffau betr.) 

Mit dem I. Oktober 1862 gebt der Past des Spitalbräuanweſent mit dem Bit, 
herigen Bädhter zu Ende und wird mit biefem Zeitpunfte zufolge Magiſtratsbeſchluſſes, ge 
nehmigt durch hohe Rrgierungd + Entſchließung ein Theil hievon wieder derpachtet und ein 
Thril verkauft. 

Verkauft werben folgende Mealitäten : 

1) Das Braͤu⸗ mit Suohaus dann Kochhaus Nr. 250—251, 

2) Das fogenannte Bräumelfterflädel, 

3) Dir Braunbierbräu-@erechtfame, 

4) Die Weißbierbraͤu⸗Gerechtigkeit, 

5) Die Schank⸗ und Kochgerechiſame, 

6) Bon ven Maherſchaftbgründen:; 

a) die Stadlwieſe mit 19 Togwerf und 19 Dezimalen, 
b) das Weitfeld mit Stadl mit 24 Tagwerk 68 Dezimalen. 

Wiebernerpadhtet wird der fon. Mayerhof mit Gebäulichfeiten und circa 138 Tag- 
wert Gelb» und Wiesgründe, ſchonſtens arronbirt in ber Gemeinde Haidenhof, k. Landgerichtt 


Pafjau U. entiegen. . 

Der Verkauf, vefp. die Wiederverpachtuug geſchieht im Wege der oͤffentlichen Bers 
fleigerung an deu Meißbietenden, und wird hiegu auf 
Dienftag den 15. Juli h. Is., 

DBormittags von 10 biä 12 Uber, 
im Gommunslburean bes unterferilgten Magiftratd Termin anberaumt, wozu Kaufts und 
reſp. Pachtliebhaber mit dem Unhange eingeladen werden, daß ſich unbekannte Käufer über 
Zatlungsfähigkeit auszumeifen Haben, daß die nähern Rauft» und beziebungsweiſe Vachtbe - 
bingniffe dm Mogirate zur Einſicht aufliegen, und daß die Kaufs, reſp. Pachtobjekte auf 
Berkangen zur Ginfit vorgezeigt werben. 
Baifatı den 29. April 1862. 


Stadt-Stlagiftrat Pafau. 
Der rechtokundige Bürgermeifter: 
Praßlsberger. 


Bekan 
Zur Erlage des preiten und dritten Haus⸗ 
nnd Grundſteuer⸗Zieles mit Beiſchlag und 
Kreidumlage für 1861/62 And für den Stadt» 
bezirt Regensburg folgente Termine jeflger 
fegt, und zwar: 


eitag „9 „ fürLlit B; 
Montug ff 19. „ ne G; 
Dienftag „u. en Ds 
Mimh „MM. . vu E; 
Donnerflag m 15. [7 .# F.; 
Rreitag „1. u n"„ nn G.; 
Montag „9. u vo H; 
Dienflag „2% u " — I. und 

Kunpfmühl, 


jedeamal von Früh 8 bis 12 Uhr. 

Nitbteinbaltung der Termine bat Antech⸗ 
nung von Mahngebühren jur Folge. 

Regendöburg ben 2. Mai 1862. 

K Stadtrentamt, 
Reifenegger. 

Bel U. Coppenratp in Regensburg 

ift zu haben: 


Der Wegweiler 
an die rechte Behörde und ins 
rechte Amtszimmer 


ober: 

was der bayerifche Staatsbürger von 

ber Gerichtsorganifation und dem No⸗ 

tariatögefege wiffen muß, wenn er fein 

Recht auf die bilfigfte und beſte Weife 
wahren will, 


Bon 
Ludwig Hauff 
Preis 18 Er. 


mn — — — 
Vom Koben fönigl. Staats. Minifterium 
anerfannte 


Feuerſichere Stein-Dady-Pappen, 
billigfied leichtes Dachmaterial für Wohn- 
Babrif- und Defonomies@ebäute, der Duas 
bratfuß 2°/, Kreuzer, durch eigenes Perfonal 
fertig unter Barantie eingeredt, in gan 
Bayern 4'/, Kreuzer, empfiehlt vie concefflo: 
nirte Dachpaprenfabrik von 

A am Gaswerk in Nürnberg. 
Niederlage in Regensburg bei 


I. W. Renmüller. 
Stadt-Cheater. 


Montag den 12, Mai, 
Aufierdem Abonnement. 
Benefiz und vorlegte Gaſtdarſtellun 
des —— Louis Ken, k. 2 Soffban, 
“ fpielers von Petersburg. 
Zum Eriienmale: 


Des Scaufpielers letzte Holle 
vor der Probe, 


oder: 
Vierzehn fin® Einer! 
Soloſcherz mit Geſang in einem Aufzuge von 
8, Kühn. 


Borber: 


Der Jude. 


Schauſpitl in brei Nufzügen nah Gumber- 
land bearbeitet von 6. Seydelmann. 
Domeritag ben 15. Mai, 

Zum ale: 


auft. 
Oper in 4 Alten; Muſik von Gounod. 
KF” Die verehrlichen Abonnenten werben 
hoflichſt erfucht, über ibre Diäge bis Mittwoch 
beflimmen zu wollen, ba om Tage ber Dors 
flellung anderweitig barüber verfügt wird. 


’ Menp. Die Dirertion bed StabteThenter® 


Mereniweril. Mebalten d,8. Adelbert Müller. Bud und Berlag ber Renbaner'fden Bochdruderel, (65. Arug's Wittwe) in Regensburg. 





And. f. Hefbibliethef in Münden, 


— |. 


Regensburger Zeitung. 


einer beeifpaltigen Petitgeile mit nur 3 Rreuper — Die Zeitung mit dem 
Umfange 


unb im garmyem 


des Röuigrelhe Dayeın Bierteljährig ı fl. 8 fr, Mile Eönigl, Boflämter 


Die-Regentserger Beitwagr erſcheiat rögfih, —* bie Sonnteg wit enegene aaen. — Autladigungen uad Inferate Uberhaupt werden ſchaetl ertebiget und der Mast 


atmaf erſcheiaenden „Unterhaltungs Blatt“, koitet bier-im 
nehmen Beftellunzen an, 





Dienftag den 13. Mai 1862. 


M 131. 


Zweinudvierzigſter Jahrgang - 





Ankündigung. 

WEB Auf die „Regensburger Zeitung* faun man 
bei jeder Pofl- Expedition für jedes Monat Beftellung machen 
— Injerate werden ſchnell erledigt und aufs billigfte berechnet ; 
diefelben finden, da das Blatt in zahlreichen &gemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte Berbreitung. 


Die Erpeditton. 


Deutichland. 


Man verbreitet gefliffentlih Nachrichten, welche darthun 
follen, daß der preußitch + frangöfliche Handelövertrag in Den 
rg auf geringen Widerftand floße. Diefe Nach— 
richten beraben aber zum großen Theile auf Zäufhungen; 
bis jept haben fehr wenig Regierungen und pod "weniger 
Eorporationen fih für den unbedingten Anſchluß an Dielen 
Vertrag ausgeſprochen; dagegen findet. derfelbe an Orten 
Dppofition, wo man eine folde fanın erwarten durfte, 3. B. 
In Reipzig und in Bremen. Was die größeren Hollvereins- 
regierungen anbelangt, fo fteht der Anſooluß an den Bertrag 
in Bayern und Württemberg wahrlih in fehr entfernter Aus: 
ſicht; in Würitemberg werden die Kammern ih ſchwerlich da⸗ 
für ausfprehen, und eine Notiz im Staatsanzeiger, womit 
jest DOftentation getrieben wird, hat eben nur den Zweck eine 
en König perfönlib betreffende Behauptung zu berichtigen; 
von Sympathien der mwürttembergifhen Regierung mit dem 
Dertrage iſt aud nicht Die feifefte Spur in jenem gegen die 
„Preſſe“, welche allerdings die perſönliche Anſicht des Könige 
etwas zu ſeht urgirt hatte, gerichteten Dementi au finden. 
Wie die Dinge liegen, dürfte die — | einer Zollfonferenz, 
um unter Betheiligung Oeſterreichs jenen Bertrag in Erwägung 
zu nehmen, faum zu umgeben fein. 

Münden, 10. Mai. Während eine größere Reduftion 
des Pfierdeftandes der Armee erft für den Spätfommer, nad 
Beendigung der diesjährigen Exerzitien, beabfichtigt ift, bat 
nad einem Ddiefer Zage vom f. Kriegsminiſterium erlaffznen 
Reikript cine theilmeife Reduktion fofort einiutreten und zwar 
bei den Artilleries und bei den Savallerieregimentern. Inébe⸗ 
ze. baben die legteren den Pferdeftand der fiebenten Eska⸗ 

rons von 130 auf 100 zu vermindern und fofort au * 
om 





entiprehende A yabı ältere Mannfchaft zu beurlauben. 
erſten Kuiraffler-Regiuient dahier wird der angeordnete Pferdes 
verkauf bereits am 20. d. Mts. flattfinden. — In Folge der 
angeordneten Berlegung des Sitßzes des k. Appellationsgerichts 
von Oberbayern von Freifing nah Münden wird durch mints 
feriele Belanntmahung beftimmt, daß das genannte Appellas 
tiondgeriht am 1. Juni d. J. feine. Amtöverrichtungen in 
Münden zu beginnen bat. 


Regensburg. Der „Neuen Augsburger Big.“ ſchreibt 
man unterm 9. —* von bier: An die Reſtauriruug der 
Pfarrlirde St. Kaſſtan, e zur „alten. Gapelle* gehört, 
foll num alles Ernſtes gefritten werden, was dem Gollegiat- 
Rifte nur zur Ehre gereichen dann i 
Coburg. M Blätter beftätigen die Rachricht, daß 

der Herzog von Gobutg bereits wieder in Suez angefommen 
fei. Ein fo raſches Aufgeben der Reife in's Innere von Afrika 
wird von jenen Aeitungen den Berichten über das Befinden 

8 Königs der Belgier zugefhrieben; ob mit Grund, muß 
voͤrerſt Dabingeftellt bleiben. Für das: größere Publifum laus 
ten die Nachrichten über König: Leopold erft ſejt ein paar Ta- 
gen bedenklich + 

- Müplbanfen, 2 Mat. Wie die „R. H--3* meldet, 
find num bereits. 40; Mann verhaftet, und die: Berhaftungen 
dauern fort; Die. Reihe derfelben wird jobald noch nicht ge— 
ſchloſſen fen. Sonntag —— ſoll der. Bürgermeiſter 
Baum beerbigt werden. Gin heil der biefigen Einwohner 
Saft will eine felerlihe Beerdigung mit allen kirchlichen 
Ehren, Der vernünftigere Theil meint, dab Stile bier das 
einzig Rathliche wäre. Das Militär ift von 40 Mann feit 
6 ern auf 60 Mann verſtärkt worden, Die Gäbrung iſt noch 
mmer nicht geſtillt, und es werden Wochen vergeben, ehe 
ſolches — wird. 





Auslaud— 


ESchweiz.) Die „St. Galler Zeitung* fordert jur Bild 
ung einer freifatholifden Kirche auf, indem die Zeit 
der Kirchenfreihelt gefommen fei und die liberalen Katholiken 
zu zeigen haben, ob fie noch länger unter dem Joche der rd» 
mifchen Kirche ſchmachten wollen oder ob fle den Muth baten, 
diefes Joh, Das dur die neue kalholiſche Organiigtion ge» 
— 5 geworden ſei, friſch zu zerbrechen. (Muß's 
eich fein?) 

— . (Belgien.) Bruſſel, 10. Mai. Der heutige Moniteur 
beige bringt folgendes Bulletin Über das Befinden des Königs: 
Der allyemeine Gefundheitszuftand des Königs ift feit geftern 
befriedigender. Die Befferung conftatirt fih in den Lungener- 
a 

(Riederlande.) Die boländifhe Regierung bat es für 
nöthig nebalten, das Gerädt von einer Semiienverinbung 
mit dem Murats offiziefl = widerlegen. Das omtlihe Blatt 
veröffentliht nämlid eine furze Note, worin erflärt wird, Die 
Reife des Königs nah Paris habe feinen andern Zwed, als 
dem Kaifer und der Kaiferin bei Gelegenheit des Aufenthalts 
3 Königin in der franzöſiſchen Haupiſtadt einen Beſuch ab- 
zuſtatten. 

(Broßbritannien.) London, 8. Mai. Die japaneſtſchen 
Gefandten waren geftern in Woolwich, um das Arfenal zu be» 
fihtigen. Natürlich zeigte man ihnen alle dort aufgefeilten 





Feuil 


Der verheirathete Regenfchirm. 
(Eine wirklih wahre Geſchichte.) 


Bei einem heftigen Sturmwinde ereignete ſich in 2. folgender 
ſpaßhafte Vorfall, Madame N. fländ mit aufgefpanntem Regen— 
ſchitme auf einem friien Plage und unterhielt ſich mit einer Breuns 
Bin, Bekanntlich ſchwatzen Brauenzimmer gern und Wind und Wet- 
ter verwögen fle nicht davon abzubalten. Mabame N modte — 
in das Geſpräch vertieft — den Schirm wahrſcheinlich fehr nad): 
läſfig an die Schulter gelehnt Haben, denn plöglih bob ibn ein 
Winpftoß in die Lüfte empor und entiührte ihn. Madame M. war 
außer fi vor Schred, denn e8 war ein ganz meuer Schirm, ber 
noch dazu ihrem Manne gebörte. Der Abend war flodfinfter und 
fle Hatte nicht einmal die Genug'huung zu ſeben, nach welcher Richt» 
ung fid der Entführte wandte; fie nah, ibn mi ſchwerem Herzen 
umetibar verloren. 

Zu derfelben Stunde eilte Herr N., aus dem Geſchäft kom⸗ 
mend, feiner fünlic gelegenen Wohnung zu. Bald dort angefoms 
men, tritt ihm sin Bekannter in den Weg, um ihm etwat mitzuibels 


leton. i 


len. Herr R. hat anfangs feine Luft ſtehen zu bleiben, weil er 
f&on ganz durdnäßt iftz allein jein Freund verfiert, daß es für 
ibn von großer Wich igkenn fei und er läßt fi überreden, 
faum ſtehen fle einander gegenüber, fo fommt ein Stab zwifchen 
Beide gefabren, flreift die Maje des Einen und emmas Autgebreiies 
te lagert Äh auf die Hüte der beiden Freunde Es war nichté 
anbered ald ber Regenſchirm, ven ber heftige Rordwind der Madame 
N. entriffen und nad Süven aetrieben batte, mo ihn der in Strö« 
men berabfallende R-gen endlich niedirbrüdte. — Anfangs erichraden 
bie beiden Herren, doch 6 Id müſſen fie varüber lachen; Herr M, 
befieht den angelommenen Fremten genauer, er fommt ibm bifannt 
vor, und welch' Erſtaunen! er finder am Griffe jeinen Namen in 
Verlmutter gravirt. Jeht eilt er mit dem Findling nach Haufe, 
ohne Hr das Rachſel erflären zu Föonen, mad au ſein Breund 
nicht zu loͤſen vermag, i 

E86 währt nit lange, fo hält ein Biafer vor feinem Kaufe. 
Seine Frau ſteigt aus und tritt febr rerflimmt in’ Zimmer, — 
„Run, liebe Elife! maß iR tir begegnei? Du Hift ja fo verbriefe 
U?“ redete ar fie an. Mavame R. will Anfangs nit, mit ber 
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Moafhinen, Kanonen, Gewehre und Geſchoſſe fonder Zahl, 
wahrf peinlich weniger um fie zu amuflten, al® um ihnen zu 
eigem, daß mit England nicht gut Kirſchen eflen ſei Die 
ER befraipteten alles mit fichtbarem Intereſſe, und ihre 
Seft madten ſich endiofe Notizen, aber von Neugierde 
oder Staunen verrietben fie, den engliihen Erwartungen zum 
Trotz, nit das Geringſte — Der Ausftellung und ihren Gä- 
fen zu Ehren haben im den beiden legten Tagen einige glän- 
ende Diners ftattgefunden. So beim Prinzen Oscar von 
weden, bei Earl Ruffel, bei Baron Anthony Rothſchild, 
Der ald öfterreihifver Beneraltonful die öfterreihifchen Aus- 
a gern geladen batte u f. w.; im Ausftellungsge- 
äude felbft gab es geftern der Gäfte nicht allzuviel, denn es 
mete den ganzen Zug über in Strömen, und an manden 
Stellen, zumal in den Domfuppeln, drängten fi ſchwere Re 
ey als ungebetene he duch Die Glasbededung, 
as iſt bei jo ausgebehnten Glasdächern ſchwer zu verhins 
dern, da die Verfittung, wenn fle der Sonnenhige ausgelept 
iſt, nur zu leicht abipringt, Ein Degen, wie der geftrige, 
dient aber am beften, die ſchadhaften Stellen bloßzulegen, und 
Uebelftande wird hoffentlich gründlich abgebelfen werden 
nnen. 

(Franfreih.) Paris, 9. Mai. Meine vorgefirige Mit 
tbeilung, daß die ſchon lange erwartete Löſung der römifchen 
Frage demnähft erfolgen werde, iſt mir heute von gut unter 
zichteten Perfonen aufs neue betätigt worden. Nach den über 
einftimmenden Aeußerungen derfelben wäre es höchſt wahr— 
ſcheinlich, dab der Hauptſache nach der ſchon früher von dem 
Prinzen Napoleon auselnandergefehte Plan ald das geeignetfte 
Mittel dazu ausgeführt wird. Die röͤmiſche Befagung bleibt 
diefem Plan gemäß vorläufig in Rom, ober der General Goyon 
wird nicht mehr dorthin zurädfehren, fondern das Oberkom⸗ 
mando fol einem andern General übertragen werden. Auch 
der Marquis v. Ravalette fol durch einen Geihäftsträger in 
Rom eriept werden. Dem Ginzuge Biltor Emannels in Rom 
in Begleitung piemontefifcher Zruppen ſoll fein Hinderniß mehr 
von Geiten Frankreichs entgegengefegt werden, und die frau—⸗ 

öfiihen Soldaten hätten fid * den Schuß des Papftes Fr 
——— Dem lepteren ſollen als Oberhaupt der Kirche 
für ib und feinen Hofftoat, fo wie zur Beftreitung der Koften 
für die kitchlichen Yuftitutionen genügende Eiufünfte garantirt 
erden. Der Papk würde fortfahren im Batifau zu refldiren, 
während Rom ald Hauptftadt des Königreichs Jtalien profla- 
wirt werden and Biltor Emanuel auf dem Gapitel refidiren 
würde. Sollte das in Rom zufammentretende Eondl dem 
Bapfte ratben, fi) diefer vollbrachten Thatſache nicht zu fügen, 
fo nimmt man an, daß der Papft höchſtens dagegen proteftiren, 
ſich aber mit der Zeit doch ins Unvermeidlihe fügen werde. 
Diefe Löſungsweiſe ſoll ernſtlich beabfihtigt fein; ob aber 
nmicht etwas Anderes dazwiſchen fommt, möchte ich wicht beftreiten. 

Paris, 9. Mai Näcften Dienſtag wird zu Ehren des 
zur Zeit bier anmeienden Königs von Holland eine große Mes 
Due auf dem Marsfelde abgehalten werden Die Armee von 
Paris, die kaiſerliche Garde und die Artillerie von Bincennes 
werden an derielben Theil nehmen. Der Opinion nationale 

ufolge fahren die enttbronten italieniſchen Fürften, namentlich 
der „Egberzog* von Modena fort, gn die beftehende „Drd» 
tung“ der Ding’ au „confpirizen.* Die franzöſtſche Akademie 
wird in ihrem Dictionnaire die Begriffsbeſtimmung vieler 
Worte ändern müſſen! FR 

(Türkei) Das „Journal de Gonftantinopel“ theilt einen 
Befehl mit, wonad den Mitgliedern der hohen qriſtlichen und 
äfeaelitiigen Geiſtlihkeit, wenn fle in ihrem Ornat find, in 
Zulunfi überall Die militaͤriſchen Ghrenbejeigungen zu erwei ſen 


find. — Rach einer Privat ⸗Depeſche aus Conſtantinopel ficht 
der Sultan auf dem A a ik nad den 
md —* *28 —— Er Pe . nad 

n, u andrien, zo u o 
Buad Paſcha fol ihm auf diefer Reife begleiten, — 


Nachleſe. 

Leuterahauſen (Bayern.) Es verdient gewiß — als 
als ein hoͤchſt ſeltenes Vorkommniß bei uns — in einem öf⸗ 
fentlichen Blatte erwähnt zu werden, daß der Müllermeifter 
Friederich Schiller dahier in diefem Jahre (1862) auf einer 
Weiher⸗Wieſe bei Rammersdorf am 30. April bat mäben und 
am 2. Mai zwei ftattlihe Fuhren fhönes gutes Heu bat ein- 
fahren laſſen. 

Die Frankfurter „Zeit” ſchreibt: „®. dv. Vincke hat durch 
einen weſtpreuhiſchen Wahlbezirfe Sig und Stimme (im preußis 
hen Abgeordnetenhaufe) erhalten, indem er einen katholiſchen 

eiſtlichen ſchlug“ WMoͤchte uns Die u nicht auch jagen, 
ob der katholiſche Geiſtliche geichrien hat 

Auch in Charlottenburg droht das ruchlofe Berliner Mäntel 
k zihneiden Mode zu werden. Einer Berliner Dame die zum 

efuche dorthin gegangen , ift dort in bübiſcher Weile ihr werth« 
voller feidener Mantel zerfhnitten worden. Die Bosbeit in 
folgen Fällen, wie fle feit längerer Zeit häufig bier vorfom- 
men, ift um fo niederträchtiger, als es dabei nur auf freude 
on fremdem Schaden abgeſehen fein fann, man müffe denn, 
wie befanntli ein Berliner, bald wieder eingegangenesd Des 
mofraten-Blatt that, diefe Mäntelzerſchneider vom focialiftifchen 


-Staudpunfte aus als mwohlmollende Arbeitgeber für die Geis 


denwirker betrachten. E 

Zur Affaire Rallah. Am 2. Oktober v. 3. braten 
die meiften Wiener Tagesblätter die Mittbeilung, daß der 
Doctorand der Rechte, %. 8. aus Jamnig, fih in jelbft- 
mörderifcher Abfiht von der Schottenbaftei in den Stadtgras 
ben geftürzt und lebensgefährlig verlegt in das allgemeine 
Krankenhaus gebraht wurde, Wie ein Donnerfhlag traf 
diefe Nachricht feine zahlreichen Freunde und Verwandten, 
denn SF. war von len, Die ihn fannten, wegen feiner vor: 
trefflichen Eigenfhaften bodgei@äpt und bei feinem ruhigen, 
befonnenen Gharafter hätte Niemand auch nur entfernter Weife 
eine ſolche That für möglich gehalten. Der Unglückliche ſtarb 
erft amd. October an den Folgen der erlittenen Berlegungen, 
ohne den ihn Tag und Rot umgebenden Freunden die Ur: 
fahe feines verzweifelten Schrittes befannt gegeben zu haben. 
Indeſſen blieb aber die Urſache nit ganz unbefannt, man 
mußte näwlich, Daß er feit mehreren Monaten feinen Brief 
feiner Eltern erhalten habe, daß diefe mehrere feiner, Briefe, 
in welchen er um die bis dahin pünktlich erhaltenen Subfidien 
bat, unbeantwortet gelaffen und daß er deshalb öfters bie 
Gefälligfeit feiner Freunde in Anfprud nehmen mußte. Er 
erflärte ſich Die anfheinende Gleichgiltigfeit feiner Eltern durch 
fein Zögern, das vierte und legte Rigoroſum abzulegen und 
war überzeugt, daß jene befchloffen haben, ihre Hand ganz 
von ihm abauziehen. Go viel ift gewiß, daß in feiner Börfe 
auch nicht Ein Kreuzer gefunden wurde, und daß er fih no 
drei Wochen vor feinem Tode bitter befhwerte, daß er von 
feinen Eltern feine Nachricht erhalte. Nur der Umftand, daf 
der wohlhabende und wegen feiner Ehrenhaftigkeit in der gan- 
jen Huucbeng Degeisägte Bater des Unglüdiigen den Ems 
Dfang jedes Briefes in Abrede ftellte und fogar erklärte, Daß 
er wochenlang auf Rachrichten von feinem Sohne wartete, ließ 
noch am der Richtigkeit dieſes rundes zweifeln; denn wer 
hättevor Monaten dem. Gedanken Raum gegeben, daf mebrere 





acht heraus, endlich erzäßlte fle ihm doc, was ihr begegnet. — 
ei ann ſich des lauten Lachens nicht enıhalten, — Mad. N 
wird darüber noch verprießlicher, weil ihr Mann fe noch dazu aus⸗ 
lacht und verſichert, daß fle ſich gar nichis daraud machen würde, 
wenn ed nur nicht gerade ver ſchöne neue Schirm geweſen wär. — 
„Mein liebes Weinen!“ erwiedert Herr N. läcelnd, „wenn «# 
weiter milhts iR, fo Kammft wu gamı rubig fein; erfahre, daß mein 
"Megenfhirm eher nach Haufe gelommen if old du, und daß er 
‘Sereiiß draußen aufgeipannt ft.ht, um zu trodnen. — Madame M. 
raute ihren Obren wit; ıhr Mann mußte es ihr noch einige Male 
wiederholen, und erſt nachdem fie ſich von der Wahrheit feiner Aus⸗ 
age überzeugt hatte, glaubie fie «8, Aber nun mußte Hear M. 

ählen, auf welche Weiſe ver verloren geglaubte Schirm wieder 
Hr Haus gekommen war; Beide lachten noch dem ‚ganzen Abend, 
datuber und Madame N. gelobte ihrem Watien, den rm in Zw 


kunft fefter zu halten, 


Miszellen 


— Born ä Sq auſpieler, der in komiſchen Rollen gas 
te, eher de tomihlhe Ader zu Haben, fagte ein ‚Buhärer 


ironiſch: „Herr MM, if ein ausgezeihneter Romifer 
Spaßtbel Seite!" 


* Die Gonferenzen'des Pater Paffaglia in der Iefuiten- 
kirche zu Rom während der Faſtenzeit 4851. 

Diefe Meven ‚verfolgen einen zein wiſſenſchaftlichen Zweck, fle 
wollen die chriſtliche Lehre gegen Borwöürfe und Vorurtheile, bie 
von Selle ber Rationaliſten, Materialiften 2c. gegen fle beflchen, 
veribeibigen; fie bilden fonach eim kleines apologetifched Handbuch, 


und dazu in einem Sihyle, der die höchſle Eleganz iA und das in 


piefer Beziehung kaum mieder fo Leicht von @inem Erreichbhare. Die 


Civilta cattolica urtheilte darüber: „Der berübmte Schriftſteller hat 
in diefer »oa ihm für Italien neu eingeführten Richtung die mög« 


lichte Volkommenheit erreicht und fh würdig an die Geile des 
Catdinals Wiſemann, Newman, Laccordaite und Ravaignan geflefli.* 
Wie ſchade, daß der große Reduer jeht auf fo bedauerlich⸗ Abwege 


geratben iA! Wann wird, um dasß zu erwähnen, auch endlich in 
—— die Abhaltung von feldhen Gonfereugen ermögliche 
werden 
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Briefe von Bien nah Jomnig nit an ihre Adxeije gelang 
tem? Jetzt bat Herr E K. in Jamnig zwei jener Brief feines 
unglüdlihen Sohnes erhalten, über deren Juhalt wir e 
anzugeben vermögen, da der troſtloſe Vater noch nidf Ben 
Put heiaß, diefelben zu Öffnen. 
ndesweglegung mit Poefie. Am 3. d. Monats 
YHends fand der Bauer Ekardt in Köflach (Steiermark) in 
feiner Borlaube, wo er eine Aroge mit friſchem Autter fleben 
batte, in leßteres gebettet ein bübies frifh und gefund aus- 
febendes, 3 Wochen altes Knäbelein in feine weiße Wäſche 
gebült, mit Maſchen aufgepupt und mit einem Paͤdchen Waſche 
derfeben. Das wengelegte Anäbelein hatte ein Zettelhen bei 
fh, darauf fand: 
„Ib bin ein armer Waife 
Keinen Bater und Mutter weiß ich 
ng Herrmann, fo heiß id, 
drei Wochen bin ih alt, 
Ich bite” recht ſchön um Aufenthalt.“ 

Münfter, 9. Mai. Nagy weitern Rachrichten des „Welt. 
Merkur” liegt wirklich die gange holländifce Stadt Enfhede 
in Aſche, mit Ausnahme von etwa 40 @ebäuden, wovon über 
die Hälfte Heine Wohnbäufer. Unter den abgebrannten ber 
deutenderen Gebäuden befinden fih außer der großen prote⸗ 
Rantifhen Kirche drei andere Kirchen, das Matbhaus, das 
Poßgebäude, die Rectoratſchule u. f. w. Bon den zablreiden 
Fabriten entgingen nur einige außerhalb der Stadt liegende, 
darunter die große Actien-Spinnerei, dem allgemeinen Ber- 
derben. Audgebroden iſt das Feuer am 7. d., Vormittags; 
ed ergeiff zuerſt die Spinnerei des Herm von Heed uud 
verbreitete ſich Daun mit rafender Schnelligkeit Aber die ganze 
Stadt, wozu allerdings der ziemlich heftige Wind, aber aud 
nad Ausfage von Augenzeugen der Umftand beitrug, dab die 
Braudſpritzen ih in einem fo ſchlechten Zuſtande befanden, 
daß fie feine Dienfte leiften fonnten. Weber die Cutſtehung 
des Brandes ift Pofltives noch nicht ermittelt; man munfelte 
von einer boshaften Brandftiftung. Wie erzählt wird, lag eine 
Urſache der fo ſchnellen —— des Brandes auch in dem 
Umftande, daß aus Anlaß des vorige Woche ſtattgehabten Be— 
ſfuches des Königs der Niederlande die ganze Stadt nod mit 
Ehrenpforten, Zriumphbogen, Guitlauden zc. angefüllt war. 
Meift aut Wacholderfiräuhen und Tannenzweigen angefer- 
tigt, waren Diefe ducch bie Hitze & audgetrodnet, daß fie bald 
in Brand gerieben und Das Feuer nah gen ARigtungen 


u. N DErETee 
srub * ſt. — 

Neueſte, jumeift telegrap achrichten. 

Bayern. Se. Mai. — en Sich aller nina 
bewogen gefunden : dem Landwehr Feldwebel Wilpelm Winkl 
meyer zu Stadtamhof in huldvollfter Anerkennung feiner mehr 
denn fünfzigjährigen in der f, Armee und in der Landwehr 
treu und 5 geleifetgn Dienfte das fllberne Ehrenzeichen des 
Berdienkord Dar! dauariſchen Krone allerguädigft zu ver 
leiben, 


Münden, 11. Mai * en des im Spätherbſt nori” 
en — in Tegernſee fat Belabten Haberfeldire.bens wurde 
Kane freng: Unterfuhung eingeleitet, es ift jedoch bei 
aller inergie, mit welcher Diefelbe geführt wurde, micht mög: 
lich pemeien, and nur gegen eine der an jene Affaire be: 
theiligten Perfonen überführende Bemeismomente zu Stande 
u bringen. Die erwähnte Unterfuhung, welche im zweierlei 
Richtung zu einer Anklage Hätte führen müſſen, nämlich zu 
der Anklage auf Landfriedensbrud und, weil ein Geu⸗ 
darm erſchoſſen worden war, auf Zödtung, if nunmehr des 
ſtauiv eingeſtellt worden. 

Mänchen, 11. Mai. Reuerem Vernebmen nach wird 
3. Mal. die Kaiſerin Eliſabeth von Deſterreich in Beglei⸗ 
t ihrer durchlauchten Mutter Direct ih von Benedig na 
EC ofen Dean an den reizenden Ufern bes 

fees nob vor ihrer Rü 4. nach Wien, die im Monat 
Juni gen fol, einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen. 

Reg 2 12. Mai. Heute Rachmittaäg hat auf 
der Dult ein fcandalöfer Auftritt zwifhen berumgiehenden 
Marlonettentheaterfpieleen und einem a diefes Gelichters 
ftattgefunden, wodurch ein emormer Auflauf veranlaßt wurde, 
Die Frau eined Marionestenfpielerd wollte nit dulden, daß 
sin Mann feinen Tiſch mit einem ottofpiel mebenan ftellte, 
morauf heftiger Zanf und fpäter der Angriff auf den Spiel 
alter erfolgte, welder trog vieler hundert guſchauer von dem 

eibe fo erbärmli gefhlagen wurde, daß erfi einige Gendar- 
men den Biuttriefenden aus den Händen der wüthenden Me- 
gäre zu bringen vermodten. Bei Diefem gg nnen wir 
nicht unterlaſſen, der vielfach angefpendenen ntrüftung des 
Publikums Ausdrud zu leihen. Bir ſelbſt fügen in aller Bes 
feidenheit an, daß es den Rofalpoligeibörden gefallen möge, 
dahin zu-wirten, daß den Marionettenipielern firenge unterfagt 
werde, ihre Poffen-in Die Grenzen des Auftandes zu zwängen, 

























Jitte Rofenthal bis auf einen. ber Kaffeler Waͤh⸗ 
ler am Bundestage gegen gedachtes Era eiben bab 
je angeſchloſſen, die Wähler in Eſchwege, Mel 


fhwenfung, fo doch 
Er will wieder einen Drudf ausüben, 3 ed 
zu erreichen. Welchen? das wiflen die Götter; die Jtalian Mint 
aber leſen L 
heraus und ſchlagen aus a 


den 17. Mai verſchoben. 
faffung eingereigt. 


Was wir pon diefen Caſperl Thegtern feit ren gehört, 
ftreift faft immer an Gemeinbeit; elende Zoten"bon ch und 
Teufel, Juden und Zodticligern ıc. find der Stoff der edek 


baffep Borkräge, — Finder bon 6-12 Fra die Zuhörertt 
— das Lottoſpel II u, aumä 
in Marin in * De MR os Gl 


nennen wir aber felbft ein Spiel um Kreuzer, denn es läßt fi 
obne Mühe ale Minuten einer nerfpielen, x: wir wer fpielt, 
fo käuden wir wieder meift Buben und wbrlunge — bi 
Spielbalteg felbit zieht den ſechſten Kreuzer! — Wir regen 


diefe Sacht gn, weil bier Abhilfe wohl dringend nothwen ig 
erfcheint. 


KRaffel, 12. Mat. Die Anerfennung der Berfaffung von 
1860, welche dur jüngſtes Wahlausfchreiben als Borbedings 


ung für die Zheilnabme an den Wahlen gefordert wird, vers 
weigerten 15 Bürgermeifter im Landwabhlbezirfe Marburg, 18 
im 


und fämmtlihe im Amtsbe 


andwahlbezirfe — — 
em Prote 


ungen, Frage 
enen Bene 


enberg, Nauheim und Dorthein. 


Italien. Der Stutz des dem Papfte er 


rald Sovon, die Meife des rotben Prinzen nad Neapel, die 


offütellen franzöſiſchen Befälligfeiten gegen Biltor Emanuel ih 


I zei ied f dſel ⸗ 
— —— A —— — 
m irgend einem 


ie fühnften Hoffnungen aus dem ficftern Geildt 
R a Kräften Ar Sr sielle 
Mailänder fhreidtt: In Der Umgebung von Somma 
wird ein großes Lager aufgeidlagen. Zehn neue 


meginentee werden nad der Lombardei geſandt. 
Ra 


dem „Gorriere merc.* werben fogar alle verfügbare 


Teuppen aus dem Süden. abberufen und nad Rord« 
Italien in verſchiedene Garni 
Gventualitäten ſchnell am 

zu fönnen. (Die im Süden verfügbare Zruppen werden Deſter⸗ 
reich nicht —F marben.) 


Sorte verlegt, und für etwaige 
incio oder Bo verwendet werden 


Aıben, Die rd 


Das 


Mai 


ung der Kammern ift auf 
nifterium bat feine Ent: 


Der Monitenr zeigt am, dab ber 
eftern zum Beſuch feines N ah 
abgereist it; er habe vom Kaiſer feinen politifden Auftrag 
erhalten. 


Baris, 14. Mai. 
Prinz Napoleon 


terari eb. 
* Die „Glemente des Zeichnens in 60 Blättern von E. 
Herdtle,“ (erlag von Wilhelm RNihſchle in Etuttgart) über 


raſchten und angenehm In flufenmeifer Entwidlung führt 
der rühmlich befaunte Here Derfafler den Zögling im I. Hefte 
zu den geometrifchen Linien und Figuren, lebrt ihn im II. Hefte 


die flereometrifhen Figurel und deren Anmending fernen, ge 
leitet ihn ım UI. Hefte zu den geomettiſchen Orfamehteh * 
eröffnet ihm mit liebevoller Baterhand das "IV. Helft; "u 
Blätter und Blumen dem bereits een Unterrichte gem 
raktiſch anzuwenden. Borzügliben Danf wiflen wir 
Antereffe der Kunft für dieſe rationelle Durchführung abzuftat« * 
ten, welche im V. Hefte in der trefflihen Ton⸗Ausſtalfüng der 
aus Pflanzen gebildeten Ornamente einen würdigen Sa 
ndet. — Dem Vorlagd-Unterrihte wie dem Studium 
ereitd geübten Schülers ift eine neue Bahn zur Selbſtthätig 
eit hiemit geöffnet, deren Berreten nur fobnende Früchte nit 
nur für den Yüngling im Ornamentenseichuen, ja felbft für 
die zarte Hand der Jungfrau in Stoff zu Stiderei, Hädeln, 
Feſtiniren ze. zc. bietet, um fi belisbige Muſter zu teerigen 
und in Bälde im Freihandzeichnen tüdhtig zu werden. ie 
Reinheit der Ausflattung, ſowie Das Aehpahen der Der 
handlung: nur Gediegenes dem veretrligen Publikum zu Dies 
ten, verdient alle Beachtung und die Herausgabe die weiteſte 
Berbreitung. . 
a Geſtorbene 
Münden: Johann Wielano, tgl. Matt, 74 I. — Kaflmir 
eiälinger, k. Baubramier, 38 3. — Zoſerh Bettler, 
&ermeiftertjohn, 40 3. — Anna Schießl, Brifenröwitme, 
54 3. — Karolina Lanz, Weißgerberbishter, 28 I. — 3. 
Stephan Weirelfiorfer, penf. magiftratifger Gtavtrenten» 
fafjadiener, 69 I. — Karl Huber, Korporal nom E. 4, Inf. 
Reg, 18 I. — K. Bär, 8. Bahntoigerwalter, 48 J. — 
Karl Byſchl, Bezirkegerichtöfunktionär, 41 3. — Anton 
Apiellammer, Elben, 28 3. — Unten Bude, fol. 
geb. Miniflerialfefrerär, 43 3. — Branzisfa Blum, Reviere 
jägerömittwe, 65 3. — Leopoldine Breifräulein d. Gafell, 
31 3. — äherefla Brüller, Hofibeaterfoußleurdgattin, 58 3. 
— Maria Pletz, Privatierdgatin, 65 J. — Ant, Säreme 
fer, Bombarpisr vom f. 1. ArtillerioBegiment, 29 9. 
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Eifenbahnitation Teiſendorf — 2 Meilen — & 
Eröffnung der Soolebad- und on . —— + 


Achſelmannſtein dai. am 15. Mai 
Soole⸗, Sooledampf;, 


Moor-, Boll: und Me nie * 
Ziegenmolten und Kraͤuerfa 


An rie Heilobfefte, welche vie Unfalt bietet, *- 
Das Kurhaus im ſchönſten Theile der Stadt, aany in der Nabe ber Gra- © 
dierhäujer g legen, ift vergrößert und die Zahl der Badefabinete vermehrt und vers F 
beſſert, nächfldem aber auch eine zw ite Wandelbahn von 250 Buß Länge und 20 Z 
Buß Beite erbaut worden >“ 
Kräuterfaft uno Kiefernadel» Deroet werben von einem abfolvirten Pharma: F 
zeuten in der Anflalt bereitet. > 
Die Statuten der Anſtalt mit den für alle Bebürfniffe fejtgeiegten Preis £ 
werden gratiß abgegeben. 
Anfragen und Beftellungen wolle man an bie unterfertigte Anfalt richten. 
Reichenball den 23. April 1862. 


Die Soolebad- und Molkenkur-Anſtalt Adyfelmannftein daf. 


Radıem 7 bon hoher — Reglerung bie Brmllfgung — — Far 
anderen Sıänten Bayerns auch auf bieflgem Plag, zur Bequemlichkeit des verehrlichen Vub 
Tumß ein 


BE öffentliches Nachweis:Burcaıu BE 


äbır freie Wohnungen, Monatzimmer und Shlafftellen zu begrünten, ſo Aelle 
ich dad ganz ergebene Erfuchen, mein Unternehmen nad Kräften zu unterflüßen und ſichere 
in jeder Beziehung eine prompte Bedienung au. 

Aufträge von heute ab nimmt entgegen 


€. ©. Badhofer, 
Expeditor des Tagblattes und Inhaber bes von hoher 
f. Regierung licencirten Nadweis-Burraus. 
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CHiEh Mn 1 > 7 1x »/ FABRIKEN 
Ktenfilber-Eollierslihren 31.48 fr. | Goldene Damen-Uhren, 
Silber-Eoflier-Uhren . 6, 18, feinfted franz Gmail 29 fl. 15 fr, 
Eylinder, vergolvet, mit 4 | Goldene Damen-Uhren, [& 

Steinen . NEN = Email und Boräfs 36, — „ 
Eylinder - Silber, mit 4 Goldene Damen-Uhren,f > 

Steinen . - 15 Savonett mıt voppelierl = 
Eyliuder: Silber, mit Gold Gold⸗Capfel NE re, 

Ormamenten . 10 „ 30 „| Goldene Dameu-lihren,/ & 
Eilber-Anere: Patent: Levet Savoneit, mit 3 Gold] „ 
+ 15 Steie . -» 12 „ 36 „ capfeln u. dopp Gmail U 45. — „ 
Silber-Ancre mit Wolorand er Goldene Damen-Upeen, 3 
Silber:Anere, fogenannte reih mit Diamanten 

Jıgdslipren 16 „ 2 ornirt 4 „ 48 
Goldene 2 Uhren, - Goldene — en. SS. —u 

mit B Wubinn ß ”» "| GoldeneMucre Uhren 
Goldene —— 13 voneti, mit ——— ——* 

Steine . . 2.—. Capfei 
Goldene Aucre- — 

dopp. Goldeapſel 15 Steine 42 , — „ 


Außerdem noch große Auswahl in andern Sorten. 
Franco Beilellungen werden gegen Boftsorihuß beforgt. 


2ofal-Beranderung und Enpfehlung. 
Hiermit beehren wir und, ergeben anzuzeigen, daß wir unier Gefhäftslotal nun: 
mehr in unfer Hıus — vormald Sebold'jche Lechd bliothek — verlegt haben, Dankenp für 
daß und biöher bezeigte Wohl vollen, bien wir, und daſſelbe auch ferner erhalten zu wollen 
und empfehlen und unſeren verebrichn Geſchaäͤſisfreunden auf's Bee. Hodahtungsvoll 
Megendburg, 5. Mat 1862. 


S. Wertheimber & Comp.. 


Bank: und Wechie'gefihätt KF> neben dem goldenen Kreuz, IT 


Befanntn 
F In Folge Mapiflrats befchlu u tom 2. 
5 |d. M, foll das auf dem untern Betr geles 


gene, den untenbezeichneten Stiftungen gehö⸗— 
tige Gartenantvefen Lit. H. M 258 (fog. 
Sozarerb) beſtebend in einem Haufe mir $ 
Etagen dann MNebengebäuben, Hofraum und 
Garten am 
Mittwoch den 21. Mail, J., 
PVormittagd von 10 bis 12 Uhr, 


E an den Meiflbietenden vorbehaltlich der Ger 


nebmigung des unterfertigten Magiftratd df 
fentlich verkauft, enentuell verpadhtet werben, 

Sichel wirb bemerft, daß Kaufsliebhaber 
fraglihes Anweſen jererzeit einieben können, 


S und baf vie Werkaufss, reſp. Pachtbebinguns 


gen im Bureau Na 62 bed Ratbhaufes zur 


| Einfihr vorliegen, wofelbſt auch die Kaufb- 


offerte nemacht werben können. 
Regendburg den B, Mai 1862, 


Stadt- Magiſtrat 
als Adminiftration der evan- 
geliichen Re ——— 
tungen. 

Der rehtöfunvige Bürgermeifter: 
Schubartb. 
Defanntmachung. 

Zur Erlage des ımeiten und dritten Haus⸗ 
und Grundfteuer- Ziels mit Beiſchlag und 
Rreisumlage für 1861/62 find für den Gtabts 


bezirt Regeneb urg folgende Termine feflge 
fegt, und zwar: 


Dienftag 13. „ für Lit. D; 
Miuwoch „, 14. en EB: 
Donnefag „16. „ u» FF; 
Rreitag . - nn 
Montag Bi „m [De 77 H.; 
Dienflag ER. " n I und 
Kumpfmähl, 


jebesmal von Früh 8 bis 12 Uhr. 

Nichteinhaltung ver mine bat Aurech⸗ 
nung von Beehnesatırn dir Folge. 

Regenäburg den 2. Mai’ 1862 

KA Stadtrentamt. 
Reiienegger. 

&. ben it bei Fr. Puftet (Gefandten 
Araße) und Br. Buftet jun. (Dompfag) im 
Repentburg eingetroffen: 


— — 
gollveren un und Ftantreid. 


VPrak broch. 9 
tler: 


Donner en 15. Mai. 
Fe tens: 


au 


Dper in-4 Alten; Mufif von Gounob, 

— De vxerehrlichen Abonnenten werben 
hoſlichſt erfuhr, Über idte Vlatze dis Mittwoch 
beſimmen su wolt:», da am Tage der Wor⸗ 
flellung anterı -itq darüber verfügt wird, 

Die Dirertion des Stadt-Theaters, 
Aremden-Anzeige. 

(®, Kreuz.) HH. Graf v. Cito, Ges 
fandter S. M ded Königs von Meupel. ©. 
Klinworth, Staatörath, d. Büffel. Dr, v. 
Seuffert, Dirchıor dv. U,-@., v. Paffın. Wat⸗ 
tenwplm, Gat,, Priv, v. Bern Herflau, Bes 
ride Nifeffor, v. Münfter, Hab! v. Mainz, 
Stiebel, Kap u. Henri v. Branffurt a / M., 
Kabter d. Elderfeld, Bindwanger v. Binss 
mwangen, Auppenibal u. Kramer v. Göln, 
Ruby v, Pfalz, Rennebaum u. v. Qucas v. 
Nürnberg, Aal v. Würzburg, Kraft v. Cre⸗ 
feld, Otto v. Hanau u. Wünenberg ». Dül- 
fen, fl. 





Beraniwertl Mebaktene d. 3. Adalbert Müller. 


Drud und Berlag ber Reubaner'ihen Buchiruderei, (üb. Krug's Wittwe) in Nezensburg, 





And, f. Hofbiblien 


Negensburger Zeitung. 


Emm me nn mn — — — —ñ — — — — — — — — 
au Regenüburger Zeitung" erſcheiat taglich, auf die Soantage miät ausgenommen, — Hulünbigumgen und Inferate Überhaupt werden [mel erlediget und der Damm 
einer beeifpaitigen Petitgeile mit mur 2 Rreuger Sereänet, — Die Zeitung mit dem monatlih adtmal erifeinenben „Umterbaltungs blatt“ toet bier in Negensbung 


im garen IUmfange bes Räönigreih® Bayern Bierteljährig ı L 5 Mr, Mile Lönigl, Poftämter nehmen Beflellungen an, 





Mittwoch den 14. Mai 1862. 


M 132. 


Smweiundvierzigiter Zaprgaug,; 





Deutihland. 

Münden, 10. Mai. Münden gilt no immer als 
eine Stadt, wo verbältnigmäßig billig zu leben it, wenn gleich 
aud hier die Preiſe aller Bedarfsgegenftände jeit Jahren in» 
———— Steigen begriffen find. Dies veranlahte ſchon 
eit längerer Zeit —— ihr beſonderes Augenmerk auf 
Münden zu richten ugd lange ſchon werden von bier Schmalz, 
Butter, Eier und andere Rebensinittel verfendet. Diejer Han- 
dei hat jeit der Herftellung der Eifenbahnverbindung mit Paris 
einen weitaus größeren Umfang angenommen und faf jeden 
Tag geben größere Sendungen von Lebensmitteln der —— 
denften Art dorthin, zum großen Aerger unſerer Hausfrauen, 
die deßhalb in der Ze auf die Gifenbahnen nichts weniger 
als gut zu fprechen find. Erſt dieſer Zage hat fih nun wie» 


der ein großes Pariſerhaus zu gleihem Zwecke bieber gewen- 
bet, welches Lebensmittel aller Art, in Pu großen Quans 
titäten und zu jedem Wreife dabier aufzulaugen gedenft. Die | 


biefigen Koniumenten haben fonady wieder ‚eine neue und vor: 
ausfichtlich jehr bedeutende Konkurrenz zu erwarten. — Beim 
Schluß des Mietbzieled Georgi find wieder eine Menge Fami-— 
lien, man fpriht von 40—50, ohne Wohnung geblieben. 
Da fie begreifliher Weile nit mit Sad und Pad. auf der 
Strafe fampiren fönnen, wogegen die Polizei wohl lebhaft 
oteftiren würde, fo nahmen Die meiften derjelben einzelne 
Binmer in After-Mietbe, wo fie fih nun um jeden Preis be- 
belfen müſſen. Ein Geihäftsmann war fogar genöthigt, fein 
ganzes Hausweſen förmlich in zwei Theile zu zerlegen, da er 
mehrere Zimmer nöthig hat und Diefe nicht in einem und dem» 
felben: Haufe erhalten fonnte.. Die bei Diefer Gelegenheit er ⸗ 
folgten Miethzind-Eteigerungen überfeigen iu einzelnen Fällen 
alles was man biöher in Diefer Art der Epelulationdwuth er: 
lebte. Ungefteigert fan faum ein Prozent der Miether dur. 
Münden, 12. Mai. Am beurigen Zronleihnamsfefte 
wird das Jmritut der Padträger, 100 Mann ftarf, an der 
feierliden Prozeffion theilnebmen. Sie werden hiezu ganz new. 
equipirt, und erhalten als Berein eine neue prachtvolle Fahne, 
die auf 900 fl. zu ſtehen fommi. Ge. Majeſtät der König 
Ludwig, — *—* im Spenden, bat zur Fahne bereits 
einen Beitrag von 200 A, zu ſcheulen geruht. Wie wir ver 
nehmen, bat der Borftand des Inſtituts an höchſter Stelle 
einen Plan unterbreitet, mit demſelben eine allgemeine Placat-⸗ 
anzeige zu verbinden. Es find zu dieſem Behufe bereits eine 
Menge boble Säulen und Zafeln angefertigt, und das Pub— 
lifum ift gegen eine geringe Bergütung dadurd in den Stand 
ejept, Anzeigen, 3. 3. über verlorne, gefundene oder ger 
Kobiene Gegenftände außerordentlich raſch verbreiten zu laffen, 
da nur bereit gehaltene Kormularien ausgefüllt und an die J 
allen Ecken und Enden der Stadt aufgeſtellten ar und | 
Tafeln angebeftet A werden brauden. K) 

Münden, 12. Mai, Die zur Durchführung = neuen 
Gerichtoverfaſſung vom Stsatsmin. d. Juftiz bearbeitete In— 


| 


ı. Betten über die Geſchäftsbehandlung bei den Gerichten wo 
| Etuntsanwälten ift nun ebenfalls vollendet, um alsbald pub- 
liter zu werden. — Für die unterfeeifhe Telegraphen ⸗Verbind⸗ 

ref zwiſchen Bayern und der Schweiz iſt ein aus vier ver«- 

ebenen Zelegraphen Drähten beftehendes Tau von 70,000 
Buß Länge beftellt worden, deffen Vollendung nod einige Zeit 
in Anſpruch nimmt, fo daß die Herſtellung dieſer telegraphi · 
ſchen —— nicht ſchon, wie man gehofft hatte, in nächfter 
Zeit ftattfinden fan 

Reiferslautern, 9. Mai, Nachdem wir jüngft eine 
Stilderung der Berbeerungen gebracht haben, welde durch 
einen. beftigen Megenguß in mehreren Gemeinden des Lande 
fommifjariatsbezirtes Kaiferdlautern angerichtet worden find, 
dürfte and die Nachricht von Intereſſe fein, daß zur Unter« 
fügumg der unbemittelten Durch dieſes Maturereigniß beibädig- 
ten Einwohner des genannten — deu königlichen Land⸗ 
commiſſariate dahier 2000 fl aus dem Polizeiftraffonde mittelſt 
| Negierungs-Präfidialentihliegung zur Verfügun 
den, und daß auch Der Difnktsratbsausiguß des Kantons 
Binnweiler 150 fl von den Zinſen des Diftriftsarmenfonds 
für jenen Zwed verwilligt hat. 

(Preußen) Se. Majeftät der König haben dem mwürt- 
tembergiichen Oberfien von Hamel, dem Erfinder des mechani⸗ 
fen Mendes, den KronensOrden zweiter Glaffe verliehen, 
nachdem Alerböcfiderfelbe den Apparat dieſer Zage im fol. 
Marſtall in Augenihein genommen. Der Preis eines folden 
Apparates beträgt etwa 900 Thaler. Das mehaniide Kunf- 
werk ift Äußerlih einem Pferde vollitändig nadgebildet. Das 
Heben, Steigen des Pferdes bis nahe zum Ueserfchlagen wird 
durch die Kurbel:Bewegung außer der nah Belieben mehr 
oder minder heftigen Umdrehung zugleih in Die entgegen» 
geſetzte Bewegung des Ausichlagens oder Bornüberfiäcgens 
verwandelt. 

Mühlhauſen, 2. Mai In einem Artikel gegen bie 
Angaben der Sternzeitung über die Exzeſſe maht die 8. 9. 


3 darauf aufmerkiam, wie böhft unwährſcheinlich es fei, daß 


die Beranlaffung von der Fortſchrittspartei ausgegaugen ſei, 
welche in der Stadt fo äußerſt ſchwach if. Ks heißt dann 
weiter: „Die zunächſt am meiften compromittirte Perfönlickeit, 
welche als Aufoiegler und Anführer fid geltend machte, iſt 
ein übel beleumundetes Subject, ein ehemaliger Gommilflonär 
Namens Fleijcher, Neffe des Bürgermeifters Fritſch. Sechs 
Häufer ſtehen total ausgeraubt, mit nadten Wänden und fuß- 
hoch mit Trämmerreften der zerbrochenen Thüren, Fenfterger 
rüfte, Defen, Möbel, mit ausgefhütteten Beitfedern, abgerifjes 
nen Zapeten u. f. w. bededt. Alles, was nit von den Plün- 
deren geranbt wurde, ıft budfläblid in feine Stüde zerichlas 
en oder in den nahen Müblenteih geworfen, auf deffen Ober: 


äde die zerfpellten Mefte von Hausgerätben umberfhwinmen, ' 
‚ während die metallenen Stüde auf dem Grunde ruhen. 


Bie 
Augenzeugen berichten, begnügte ſich der männliche Theil de, 





JSenilleton 


Eine zweilöpfige Hub. s 


In der „Darmfäpter Zeitung” erzählt ein Dr. Rp. Folgendes: 
Obwohl die Meinung allgemein verbreitet if, dab Säugetbiere und 
Vögel wit zwei Köpfen nicht Iebentfähig ſeien und zu ven Babeln 
und Wappenthieren gehören, fo wird doch viefe Meinung durd; eine 
tleine zweijährige Schwarze Kub mit zwei Köpfen glängenb wider 
legt, welche den ganzen Tag in einer Heinen Bude auf dem weißen, 
Thurmplage zu Darmſtadt gegen geringet Entr&e zu ſehen iſt. 
Beide Köpfe fungiren im wachenden Zuſtond beſtändigz während 
der normale Kopf, am Nüdgrat befeftigt, kaut und wieverfäut, bat 
der an der Halkhaut aufg-bängte acceſſoriſche Korf die Milflon, 
viel und oft zu faufen. Beide Köpfe haben ſich demnach tommu- 
nififh in die Arbeit der Ernährung geſchwiſterlich geibeilt; man 
muß fügen geihwifterli, da an tem fdlaffperabbängenren Neben: 
Topf nicht zu ermitteln ift, ob er für einen Stier over für eine 
Kub von der Natur beflmmt 'war. Der ſaufende Nebentopf fol 
auch zuweilen brüllen, was fid mit feiner Function des Gaufens 
gut verträgt. Während der nur freſſende Kopf normal luhdumm 


| VE ' WI NR A 


fi die Welt anglopt, läßt ver faufende in ewigem Kapenjanmer 
den Kopf mit ſammt den Ohren hängen und ſcheint Außeıfl geringe 
Grittelfräfte zu haben, niel weniger als fein Zwillings lopf. Ob⸗ 
gleich eine ſolche Eeibirußnatur, eine eigene Freh ⸗ und Saufgurgel 
zu baben, unter Umflänven nicht unangenehm fein dürfte, jo möge 
doc der Himmel jeden Beſchauer vor foldy einer Doppelnatur gü— 
tig fi bewahren. 


Miszellen. 


— In voriger Woche kaufte ein belaunter Berliner Bankier 
von einem noch bekannteren Delicateffenhännler ein paar Auerhäbne, 
um damit bei einem großen Diner, welches in ſechs Tagen bevor⸗ 
fand, zu brilliren. Auf Rath det Berkäuferd — um dad Fleiſch 
weicher zu maden — gab der Bankier die Hochjsgphähne feinem 
Gärtner und befahl ihm, felbige im Garten zu vergraben, Der 
Bortag vded Diners erfhlen; wer beſchreibt den Sorecken des Gaͤrt⸗ 
wre, ald ibm da befohlen wird, bie beiden Auerhaͤhne wieder aus⸗ 


geſtellt wur⸗ 


* 


Bande mit der oberflächlichen Jertrümmerung, es dem beglei- 
tenden Haufen von MWeibern und Kindern üb end, die 

rößeren Trümmer in fleine Partifelhen zu zerbrechen. Als 
— verdient mitgetheilt zu werden, daß die Pluderer 
ale Schmuckſachen und Hausgeräthe von weißem Metall zer: 
ſchlugen (darunter auch Mberne Geräthſchaften), während alle 
Gegenftände aus gelbem Metall, quch wenn ſie nicht von Gold 
waten, geraubt wurden.“ 

Koblenz, im Mai. Unſere Wififenverbandlungen wer: 

Den dießmal drei Wochen dauern. So viel Zeit haben fle bis: 
ber noch nie in Anfpruh genommen. Die Berbreden nehmen 
zu. In den niederrheiniihen Fabrikbezirlen ift dieß nod viel 
mebr der Fall als hier. Namentlich haben in der Gegend von- 
Grefeld, mo e# mit den Fabriken befonder# übel ausflebt, die 
Berbreben gegen das Eigenthum ſich fehr vermehrt; und bei 
den Alfiien des Düffeldorfer Landgerichts, wozu der Erefelder 
Difteict gehört, famen jegt mindeftens noch einmal fo viel 
Verbrechen jener Urt vor als ſonſt. Richt bloß Die Norb if 
arößer, jondern aud die Grundfäge über das Mein und Dein 
zeigen ſich viel geloderter als frühen Wie follte es bei den 
geringen Glafen anders fein, da in den böbern, ja in den 
böhflen Regionen vielfah das Nüßlichkeitsprinzip mebr Gelt- 
ung zu baben ſcheint, als das Rechtsprinzip! ir fönnen es 
no& erleben, daß die Annegionsgelüfte ——— Dimeuſio· 
nen annehmen. Exempla trahunt! . 

(Deiterreich.) Wien, im Mai. Es iſt feit einiger Zeit, vorzüglich 
in auswärtigen Blättern, mehrfach Die Rede von der eigenthüms 
liben Reit- und Mandvrirmethode der Eavalleriebrigade des 
Oberſten freiheren v. Edelsheim, deren „Auffehen erregende 
Zeitungen" durch eigens ausgefendete competente Gommi ionen 
einzelner deutfcher Armeen geprüft und gewürdigt worden jeien. 
Weit entfernt dem tapfern Oberften feine cavalleriftiihen Tas 
lente und Eigenſchaften beftreiten zu wolen, müfjen wir und 
dennoch gegen Das Beſtehen einer Edelsheim'ſchen Methode 
binfibrli der Abrihtung und Verwendung der öſterreichiſchen 
Reiterei auf das nachdrücklichſte vermihren; ein ſolch neues 
Gvangelium it uns völlig anbefannt. Die bereits ſeit einer 
Reihe von Jahren eingeführten, oder noch in Uebang und 
Probe begriffenen, allerdings bedeutenden Aenderungen der 
taftifhen Vorſchriften unierer Eavallerie, bedingt durch Die 
Kortfchritte der Feuerwaffen. durch Anſprüche an rüffichtslojere 
Ueberwindung der Hinderniffe des Bodens und deſſen Eultur- 
verbältniffe, Iomie überhaupt durch gefteigerte Forderungen am 
die Munöprirfähigleit der Neiterei, wurden nur auf ausdrüd: 
lihen Befebl des Kaiſers ins Leben gerufen, und mit deren 
Durdführung der Gavallerie-Infpektor Fürſt Liechtenſtein be- 
traut. aß Dem Brigadier der Freiwilligenbrigade, die größ- 
tentbeild ın unmittelbarer Nähe des EavalleriesJnipektors ſta— 
tonirt ift, dabei eine audere Rolle ald die eines geihidten 
Drgans desſelben zugerheilt wurde, ſowte auch, daß Oberſt 
Fchr. von Edelsbeim berechtigt ſei, nut im geringſten von den 
Satzungen des Reglements abzuweichen, müſſen wir auf das 
beftimmtefte verneinen, und find ſchließlich der Ueberzeuguug, 
daß e6 der Beiibeidenbeit des Dberften Frhr. v. Cdelsbeim, 
der von den eben ausgeſprochenen Thatſachen fowie wir durch— 
drungen jein wird, nod verlegen müßte, in der außeröfter- 
reichiſchen Oeffentlichkeit als Regenerator, oder auch nur als 
Reformater der öſterreichiſchen Cavallerie zu gelten. (A 3.) 

Beitb, 7. Mur Auffallend iſt es, daß es Mode zu wer: 


— — — — —— — — — 


ſſiffen. 


den ſcheint, böbere katboliſche Geiſtliche zu beſtehlen. Beim | 


Primas hat man den Anfang gemacht, bei Biſchöfen uud Dom- 
berren Fähre man fort, Die zablreihen Räubereien und Raub» 
morde in dem veihen Laude, „dem Strauß am Hute der Erde,” 
bezeugen die ſittliche Entartung der untern Claſſen. 


zugtaben und in die Rüde zu bringen! Der Ungluckliche batıe 
geglaubt, die Auerhähn: follten vergraben werben, weil fle verdor⸗ 
ben; er für feine Verſon war fein Koftverädyier und halte, nebſt 
Frau und fleiner Fomilie, tapfern Ginnes die Auerbähne ver: 
fpeist und fie baren ıbm wirtlich ganı gu geſchmeckt! 

— Voarnhagen von Enſe erzähle in ſeinen Tagebüchetn Fol— 
gended: „Berlin 1844, 15. Februar. Sumbolot beitlägirig. Auf 
die falſche Nadricht jenes Todes batie Garuß in Dredden gieich 
biether an den Bildhauet Rauch geſcrieben, er moͤchte fh tod um 
Humboldi'ds Schävel bemühen, welchen Brief Rauch dann Humboldt 
zeigt, der febr artig erwiberte, für einige Zeit brauche er felber 
noch feinen Schävel, fpäterbin ſtehe er gern zu Dienften.* 

— Das „Journal deß Debars* macht ein leider nur allzu 
wahres Bonmot über Kurbefien CRurbefien, jagt «6, trägt nicht 
feinen Namen umfonft; ber Kur(BWahl) Fürf verbringt fein 
Leben damit, feine Unterthanen zeitlebens wählen zu lafen, um 
dann ihre Wahlen wieder zu kaſſiten.) 

— Gin. betrunfener Edenficher vr — und 
fagte: „Herr Paſtot, dd will mir ſcheiden laſſen!“ — „Warum 
nt -— „3a, meine Brau trinfı zu ville Schnaps,“ — „Zu 
viel Scänaps?* frage verwundert ber Prebiger, „und, barüber bes 





Kaslonn. 


(Bel  Brüffel, 8. Mai. 
ung Der 2 Ta Mchob & 8* Sr 


Rehten Barthelemp-Dumortier: „Meine Berren (fagte er 
mit zitternder, thrämenerftidter Stimme), in einen Augenblick 
mo umfer geliebter Fürft, melden Gott uns erhalten möge, 
wenn auch nicht im einer verzweifelten, indeß doch böchſt ern- 
fien Lage fi befindet, kann und darf es Feine Parteien mehr 
im Lande geben; Ales jchaare ih wie Ein Mann um die 
Dynaftie. Ich trage daber ‚darauf am, daß einfiweilen j 
erregende politiide Debatte, jeder politiiye Geſetzesentwurf 
vertagt werden möchte, und die Kammer, da fie vereinigt bleis 
ben muß, fi 3. B. mit dem BWarrantsgefepesentwurf oder 
dem Gtrafgefi suche beichäftige.* Miele Worte fanden fo- 
wohl auf der Minifterbauf als auf der Linken allgemeine Bei 
Rimmung. Die plöglihe Verſchliumerung im Befinden des 
Königs, iſt eine nad der Gteinoperation binzugetretene Lums 
genentzändung Da ſich Leopold durchaus nit zum Ader- 
laffen, was die Aerzte auriethen, verſteben wollte, jo ſetzte 
man Shröpflöpfe an, und dieſe haben denn eine bedeutende 
Erleichterung des Athmens zur Folge gehabt. Zropdem bleibt 
indeß leider geringe Hoffnung. 

Großbritannien.) London, 9. Mai. Die mit der letz⸗ 
ten News Porler Bor eingetroffene Nachricht von einem neuen, 
zwiſchen England und Amerifa behufs Unterdrüdung 
des Stlavenbaudels abgeſchloſſenen, Bertrage ift dur 
den Unterftaatsiecretär, Mr. Layard, im der geftrigen Unter 
bausfigung beftätigt worden! Amerika bat fih endlich dazu 
verftanden, dad LUnterfuhungsreht aud über feine Schi 
malten zu laffen, und damit ift Ausfiht geboten, daß dem 
Menihenhandel endlich ein Ende gemacht werden fünne. Blät- 
ter, die dem Norden gewogen find, wie „Daily News“, ſchrei⸗ 
ben dieſes Zugeſtändnjß den Gefühlen des Nordens zu gute, 
ber längft jo gehandelt hätte, wäre er im Gongreh bisber 
nicht vom Süden überflimmt worden. Richt jo die „Zimes.‘ 
Diefe jagt: „Das ift die erſte Frucht der Secejfion. Ohne 
dieſe wäre ein Bertrag gegen den SHavenbandel niemals zu 
Stande gefommen. Erihiete noch Die ungetbeilte Union, he 
hätte und nimmer das Vorrecht eingeräumt, Das Sternenban- 
ner zu verlegen, indem wir eine unter feinem Schatten befind« 
lie Stlavenfraht abfangen... Eine winzige Parteı in Eng- 
land erwartete biäher, geſtützt auf falſche Borausiegungen, die 
Abſchaffungen der Sklaverei von der Wiedervereinigung des 
Südens mit dem Norden, Berade das Gegentheil ift der Fall, 
deun ‚durch den Abfalldes Südens find die geihwädhten Staa— 
ten des Nordens gezwungen, fi dem Antijflavercigerühle zu 
beugen. Durch Die Geceiflon ift dem gegen die flüchtigen 
Sklaven gerichteten Gelege der Stachel benommen worden; 
durch fie trat der Gedanke, den Schwarzen mit Stastsmitteln 
die Freibeit zu erfaufen, in den Bordergrund; duch fie haben 
wir den neuen Zractat erlangt: Man wird uns vielleidt ja« 
gen, daß der Norden dadurch einen Schlag gegen den Süden 
geführt babe. Durchaus nicht. Der Sklaveuhandel ift das 
ausſchließliche Laſter des Nordend, Bon den Südftaaten wird 
er verabident, und das erfle, was fie thaten, war, daß fie 
ihn gefeglih verboten. Die frommen Leute in Bofton und die 
Philanthropen in New: Mork waren die Befiger von Sklaven 
Aus nordiſcheü Häfen liefen Ddiefe aus, und nad 
Euba, nicht mad ſfüdſtaatlichen Häfen bradten fie ihre 
balberftidte Menfchenfradt. Denn der Süden wollte fie nicht 
taufen. Nicht aus humanen, ınoraliiden oder religiöſen Bes 
denfen, fondern weil ihm die Waare nicht zufagte, weil ein 
aus Afrika importirter Wilder ihm auf feiner — fo un: 





flag bu Dich, ber doch täglich betrunken IT" — „Üben darum,” 
antwortete der Eckenfleher, „eener muß doch in de Familie finn, 
der nüchtern ig!” 


* 





Literarifdhes. 


* Briefe über die GSeſchichte ver Reformation in Eng- 
land und in Irland vom William Gobbett. Mainz. Kirch⸗ 
heim 1862. (Paris. Baume:) 

Died Werk hat in ber polemiſchen Literatur einen fo hoben 
Ruf und bat für die durch D’Gonnell flegreich erfämpfie Emancie 
pation ber irifhen Katholiken fo machtig Brefche geſchoſſen, daß bie 
Bekanntfhaft mit ihm bei allen Gebildeten füglich voraußgefept 
werden muß umd eine verbefferte durch die neuern Begebniffe der⸗ 
mebrte Ausgabe hochſt erwünfcht fein muß. Solchen, die e8 nod- 
nicht gelefen, kann ed nicht genug empfohlen werden. Sie haben 
daran eine mit Tharfachen, offiziellen Belegen sc. belegte Geſchichte 
einer Unterdrüdung, wie fle im 18., 19. Jahrhunderte wahrhaft 
unmöglidy haͤtie fein follen. 


Sgr 


unde. Diefer Zractat if daher kein Sieg über bm 
—* ee ven —— Die —— —* gli, 
wenn ihr die ‚der a ‚fehlt, - undenfdar 
Theilung bei are ne zei. 
(Krankreih.) Einem Zagesbefehl des Ma Mag· 
nan —*59— muß die Zahl der a 1a in 6 herum» 
treibenden Hunde dB, und ünter ihnen die Hunbewüth 
usgebrochen fein, denn der Kommandant des en Eorps 


erbietet, mi Hinweiſung auf Dadurch berbeigeführte Unglüds> 
de, berrenlofe Hunde in die Wachtlofale u. ſ. w. zu loden. 


elegen wäre, wie ein Wolf unter einem Mubdel guter sr, 
e 


an darf bei diefer Gelegenheit wohl daran erinnern, daß 


ontane Hundswuth zum mindeften äußerft felten ift, ja daß 
6 IN diefelbe noch gar mit mit unbedingter Sicherheit nad: 
wiefen it. Ganz ig if die Anficht, dab die Krankheit 
me Kolge großen Durftes fel, und daber das Anlegen eines 
Maulforps geiährli, fofern dadurch Die Hunde verhindert 
ürden, reihtzeitig ihren Durſt zu löfhen. Früher zäblte man 
ih Berlin (na den Angaben der Thierarzueiſchule) durchſchn te 
lich 28 tolle Hunde jährlich, feit dem Jahre 1857, wo der 


Maullorbtragen obligateriih ward, tft dort fein Fall ven 
Hundswuth mehr befannt worden. 
NRachleſe. 
Bon der untern Iſar, am 10, Mai. Geſtern Nahe 


mitt:g8 2 Uber, eutlud fih in den Gemeinden Steinfirdhen, 
Rartenberg und Fifherdorf ein fürdterlihes Hagelwet · 
ter. Schloffen bis zur Größe von kleinen Hühnereien fielen 
und nach einem viertelftündigen Hageln lagen diejelben 1 bis 
4 Zoll bo auf den Wegen. Unter Dachttaufen fann man 
beute no '/, Schub babe Schneehaufen von Hagelförnern fin 
ben. Der Schaden an Feld- und ttenfrähten, Bäumen, 
Gebäuden zc. ift begreiflicher Weife ein fehr großer. Der Win- 
terroggen , der zu den beſten 68* et Pe muß fait 
durchaus abgemäht werden. Bei handen Kor 

mehr Gin Halm ungeknickt zu treffen; von dem Weizen blieb 
ein Biertheil biß zur Hälfte umbeihädiget. Bon der fürchter⸗ 
ligen Gewalt des Hapels fann man fidy einen Begriff machen, 
wenn man bedenft, daß Feldtauben, Hafen, Vögel ıc. erichla« 
gen wurden, und Perfonen; die nicht mehr Schuß finden konn. 
ten, nicht blos unzähliche Beulen, fondern auch bedeutende 
Berwundungen davon trugen. Die älteften Leute, wiffen fid 
eines folden Schauerwetters in’ biefiger Gegend nicht zu erw 
zunern. — Wie weit fib ſonſt noch das Hageln erfiredte, 
lonnte nicht ermittelt werden ' (R. tg.) 


Srüabpof. 
Reueite, zumeiittelegrapbifche Nachrichten. 
Münden, 13. Mai. Der Sommerfahrplan der Oſt 
bahn wird gleichzeitig mit jemem der Staatsbahnen am 1. Juli 
in's Leben treten, und werden auch auf der Linie Pafjou-Rürn- 
berg Runtüge eingeführt. Durch Dirfelben wird ein befchleu- 
nigter Verkehr zwifchen Bien und Frankfurt über Paffau be 
geftelt. Der Sommerfahrplan der f. Staatsbahnen wird eine 
mefentlige Beihleunigung des Verkehrs mit der Schweiz durch 
—— von Rachtzügen auf der Linte Augsburg » Lindau 
ringen. 

Münden, 13. Mai. Se. Maj. der König reifen am 
19. d. MR. von Nizza ab. Dinifteriatfecretär Anton Sigmund 
bat fich als Courier nah Wenf zu begeben, und dortſelbſt bis 
zum 22. d, M. einzutreffen. . 

2 Megensourg, 14. Mai. Im geftrigen Berichte über 
den Mauferjeh zu Stadtambof bat fi ein fehler einge 
ſchlichen, es ſoll heißen: „firenge aufgetragen werden, ibre 
Pofen in die Grenzen des Anftandes zu zmängen.” — Die 
Bauten an der proteftantifhen Renpfarrfiche find nun ſoweit 
vorgeſchritten, daß bereits heute der Dachſtubl aufgefegt ift. 
— Rab einem Berichte des Pafjauer A. und B. BI. befindet 
fi die ältefte Blode Bayerns in dem Dorfe Iggensbach, Ldg. 
Hengeröberg. Sie har Die Geſtalt eines Bienentorbes und 
trägt Die Infchrift: Anno MCXLIIII ab incarnatione Do- 
mini fusa est campano +. Ihr Guß fällt demnach vor die 
Zeit des 2. Rreuzzuges im das Jahr 1144. Nicht ummwahrs 
ſcheinlich ift fie aus einer Werkftätte des Klofters Niederaltaicy 
— * mo damals Die Künfte in hoher Blürhe ſtanden. 

,." Begensburg, 14. Rai. Die Landgerigts-Phy- 
fitate Shwandorf und-Zurth, dann die Bezirfsary- 
tensftellen zu Fürth und Augsburg find zur Bemerb- 
ung ausgeſchrieben. (Rreisamtsblatt von Oberpfalz Nr. 42.) 

Amberg, 12. Mai. Zherefia Hauerädorfer wurde heute 
durch Urtheil des Schwurgerichtöhofes wegen Verbrechens des 
Kindsmordes zur Zuchthausftrafe aufunbeftimmte Zeit verurteilt. 

Zaffel, 12. Mai. General von Williſen if heute in 
einer befonderen Miſflon der preußiſchen Regierung bier einge 
teoffen. Dem Proteft der Kafleler Wähler am Bunde find 


hen if hicht 


weiter beigetreten die Wahlberechtigten von Hünfeld, Eiterfeid, 
Kae ne 


55 3. Mai. Die Ste va Ken ſtrifis im 
u en beipre j r: . e erung, au 
Auftreten der’ te ER hvetenen in eine Er + 
zeptieneſle Rage verfegt, fleht in erfter Linie die Ehre, die Ins 
terefjen A und gleichzeitig das ntereffe und die Ruhe 

entfapla erh 7a, ne nunmehr uünabweislich ger 

bibene Pflicht Preußens, im Intereffe des eigenen Staates 
pirffame el zu ergreifen, um der unbeilvelen Entwidlung 
der Dingt ti Aurbeffen Einhalt zu thum. ) ar‘ 

New:Mort, 1. Mai. Eine offizielle Depeſche aus Ride 

mond beftäligt die Einnahme von Neworleans. 

& Regensburg. Deffentlihe Sigung des Stadtmagifirats 
am:13. Mai 1862. (Referat des Herın Rechtsrathes Mayr)“ 
1. Genehmigt werden folgende Geſuche: a) des Schueidermei⸗ 
ſterſohnes Michael Dengler-von bier umıeine Schuelderscon⸗ 
ceffion; b) des Karl Auguſt Reinide, vormals Koämer. in 
Moosbam, um die Bewilligung zut Weberflediung und um die 
Eonceffion zur Ausübung der eıfauften vormals Gloftermeier- 
den Gaftwirthihaft zum blauen Engel; €) des Wagnerger 
ſellen Balentin Ariedrih Lottholz von Sppesheim um eine 
Bagnersconceffion und um die Bewilligung zur Anfäßigmads 
ung und Berehelihung mit der Bagnermeifterdwitiwe Rofina 
re von bier; d) des Georg Wittel won Meiteröd um die 

onceffion zur Ausübung der käuflich erwotbenen, vornrals 
Leiſt'ſchen Gaſtwirthſchaft zum ſchwarzen Kamm und um die 
Bewilligung zur Anfäßigmahung und Berehelihung mit des 


‚Zimmermannstochter Anna Schwärzfiſcher won bier; deßgleichen 


die Anfäßigmahungs: und Verehelichungögefuche: e) des Stein» 


"gutdreber Michael Schellerer non Megenftauf nie der Srcwers⸗ 


tochter Franziska Keldmeier von Reichenbach ) des Stribenten 


‚ Jobann Andreas Schmauß won bier-mit Maria Kronſeder von 


Reichenbach; 6) des Güteregpeditionsgebilfen (bei der Ofibahn) 
Michael Hühner von Dberpfreimd mit cer Funftionärstochter 
Anna Schloſſer von Amberg; h) des Handlungssuchhalters 
Georg Paul Hendihl von dier mit der Denwalterttodker Bar: 
dara Eva Bitter don Hexenagger; i) des Johann Friedrich 
Schrid er von hier, Pachter der elterlihen Garkochsgerechtſatue, mit 
der ellerbindermeifterötochter Anna Maria Oberdorfer von Wien 
(vorbehaltlih ihrer Entlafjung aus demöfter. Unterthansverbande); 
k) des Kabrifarbeiters Joſeph Amann von bier mit Theres 
Lachner von Keilberg; |) des Poitboten Adolpb Dichtel von 
Schwarzab mit der JZimmermannssohter Guma Reuber von 
bier; nı) des Fabrifarbeiterd Lorenz Hintermeier von Schier⸗ 
ling mit Jofepba Klinger von bier; n) des Zaglöhners Joh. 
derer von bier mit Anna Röhrl von Ziegeisdorf; 0) des 
Zaglöhners Mathias Schmid (genannt Schürhaminer) von 
Kumpfmübl mu Eliſabetha Müller-von bien; pX-des Gärtners 
Andreas Lang von bier mit: Juliana Aſchenbreuner von bier. 
2 Abgewieren werden die Anjäßigmahungs- und Verchelich⸗ 
ungsgeſuche: a, des Steingutdrebers Paul Leißl von Hirſchau; 
b) des Spiritusbrenners Auguft Buße von stagel;: c), des Skri- 
benten Franz Xaver Dörfler von Roding; d) des Fabrilarbei⸗ 
ter& Georg Ziegler von bier; « des ner Heinrich 
Jaf. Göpfert von bier; Iydes Schmiedgeſellen 3: Ch. Löw von 
bier; g) des Steinmepgefellen Martin Gruber von bier; h) des 
Büdergeiellen Mathias Gerl von Pfaloſen; i) des Schleifer 
geſellen Gottlieb Kreuth von bier; k) des Zaglöhners Joſeph 
Girfter von bier; 1) des SchmiedgefeDen -Jabann Wolfgang 
Wolf vom Regenthumbach. (Meferat des Herın Rechtscaths 
Bed.) 3 4 Individuum wird wegen Uebertretung der Fleiſch⸗ 
beihau Ordnung in eine Gelditrafe von 5 fl. verurtheilt und 
1 Individuum megen Uebertretung der Getreidanfihlagsordunug 
mit Verweis beahndet. 


Ad vocem Fauſt! 
Die wegen ibrer faft übergroben Girenge befannten beutjchen 
Kunflricter, deren Einer kürztich auch im dieſen Plätterm- fein Urs 
theil niedergelegt hat, baten an Gouned'e Fauft Manches autzu- 
fegen gefunden, und von ibrem Standpunkte aus wohl nicht mit 
Unrecht. Das Publikum iüdeh, welches in dabei Diengen nice fo 
rigoro® zu verfahren und den fl: gebotenen Kunfigenüffen unbe, 
fangener ſich hinzugeben Pflegi, hat nody allenthäben, wo diefe Toms 
ſchöpfung ihm vorgeführt wurde, feine Freude baran gebabt und in 
vollem Maaße befrierigt den Schauplag verlafien. Man erinnere 
fi) nur, wie die Münchener, welche doch fonft, wie neuerliche Bar« 
fälle wieber ertwiefen, mit ihrem Beifalle nicht jo freigebig find, 
Gounod's Oper aufgenommen haben, Und fo iſt denn zuwerläßlidy 
zu erwarten, daß felbe aud Hier in Mogenäburg Glück machen wire, 
zumal Herr Direftor Wibrler alled aufgeboten hat, mad die Kräfte 
eines Provinzialtbeaterd nur immer vermögen, um file wärbig ‚he 
Scene zu fegen. Unterftügt vom :üchtigen Gefargefräften und; pa- 
anerfannt irefflichen Orcheſter, wird er dem Publikum gewefunden 
hochſt genußreihhen Abend bereiten. Möge ihm für feii, als 
ungen und Opfer der gebührende Lohn zu Aheil wer 





laß vom 20. Deysber, und gemäß einem ſeit der Errichtung 


des Kaiferreihs i Rraft gelegten Gebrauch, der Minifter des 


öffentlichen Unterbts und die Präjeften das Recht beanſpruch⸗ 
‚ten, ohne dem Rnicipaltath zu hören, Den Lehrer verfepen 
zu können Es fi Mar, daß man durch dieſe Maßnahmen 
einen Lehrer ou das härteſte zu beitrafen vermag, und daß 
zugleich dadurch die Gemeinde betroffen wird, weil die Der- 
waltung es in iter Macht bat derielben einen tüdtigen Bebrer 
u entziehen untihn durch einen unliebfamen zu erfegen. So 

nge die Rehrermicht gegen dieſe umfreiwillige Berjegung ge: 
fijert werden, find fie der Willkür der a ber; 
antwortet, denmeine Berfegung kann unter Umfänden faft fo 
nahtbeilig für ven Lehrer gemacht werden, wie die Abfepung. 
Der Minifter Hilault wußte gegen die bezüglihen Anflagen 
des Grgbifdofs nichts anderes vorzubringen, ald dab man in 
der Gemeinde Sel bei einer bigottin Frau intriguirt babe, 
Damit Diefe ihr Kind gegen den Willen des Vaters aus der 
Schule des Beneindelehrers nehme, und es in die der Bruder: 
ſchaft (hide „Gegen diefe Intriguen habe die Regierung 
einjchreiten müffen, um die perfönliche Freiheit des Familien» 
vaters zu fügen.” . 

Paris, 10. Mai. Heute Abend wird das diplomatijche 
Korps von dem König von Holland in den Zuilerien empfan- 
gen. Das „Pays* bebt hervor, daß bei einem geftern in 
Zrianon dem König und der Königin der Niederlande gegebe— 
nen Feſtmabl Herr Nigra, außer dem bolländiihen Geſandten, 
der r eingeladene Diplomat gemweien fei. — Die „Pat 
zie” will wiffen, daß General Gopon erft bis zum 20. oder 
25. d. M. in Paris anfommen werde. Er werde wegen Dienft- 
ongelegenbeiten noch einige Tage in Rom bleiben. Marquis 
Lavalette gebe in den legten Tagen des Monats dahin ab. 

Portugal.) Der König Dom Luiz heirathet nicht eine 
preußiihe Prinzeffin, fondern Viktot Emanuel jüngfte Tochter, 
Maria Pia, dermal 15 Jabre alt. 

Dem Diario da Povoa zufolge ift die aufftändiihe Be 
mequng in Portugal noch nicht unterdrüdt. Die Infurgenten, 
weldye die Stadt Guimaraes überfallen und fi fodann wieder 
zurüdgezogen hatten, find weder nad dieſer Stadt zurückge⸗ 
kehrt noch vor Braga erſchienen. Doc beißt es, daß fie Bor: 
bereitungen treffen, die beiden Städte in bedeutend größerer 
Anzabl anzugreifen. Der in Buimaras eingedrungene Haufe 
mar ungefäbt 600 Mann ſtark. bre Führer waren ihnen 
nicht in die Stadt gefolgt, ſondern bielten zu Pferd auf dem 
Berge Azurem. ‘Die Bevölferung won Baiao und Marco be 
Ganavezes ſoll fich in großer Aufregung befinden. Man machte 
fib auf Volksaufſtände gefaßt. Ju Vila Berda bei Braga 
werben gleichfalls Borbereitungen getroffen. Die Unzufrieden« 
beit ift allgemein. Bon den Bauern werden große Quantitä- 
ten Pulver angefauft In Braga iſt trotz des hoben Preiſes, 
der bezablt wird, fat keins mebr zu baben. 

Ftalien.) Man fchreibt der Gorrefpondance de Rome aus 
PR: d’Ango vom 3 Mpril: Das Giornale di Roma 
Hält Ste immer in Keıntnis über dos, was am päpftichen 
Hofe vorgeht, nichtsdeſtoweniger ſtehe ih nicht an, Iduen 
einige er Mirtkeilungen zu machen. Pius IX. verjüngt 
fi jeden Tag um ein Jahr. Die Imrigfeit feiner Seele, die 
° Heiterkeit feiner Gedanken malen ſich auf feinen belebten % 
gen. Er bemegt ſich friſch umd fein Blick iſt voll Feuer. Ja, 
«5 gibt Augenblide, in denen Sie ihn wie einen durch Die 
vorempfundene Freude liber den Triumph der Kirche Verklärten 
betrachten würden. Wenn ein Menſch durch Einfiht und Hels 
figfeit fo hoch geftellt ift, fiebt er da nicht über unfere Ges 
figtäfreife binans 9 Geſtern Abend machte der Papſt dem Für 
ſten Borgbeie einen Beſuch auf feiner berrlien Villa von 
Nettuno. Die Familien Borgbefe und Aldobrandini und Die 
Frau Gräfin Apponyi empfingen ibn bei feiner Anfunft. Ein 
Thron war in dem Parke bergerichtet worden und bie Geremo» 
nie des Fußluſſes fand ftort unter den grünen Eichen. Sie 
baben durch ihre Abweſenheit viel verloren. Das Ganze hatte 
etwas Großartiges Da eine Erfriihung unabweisbar war, 
fo mahın Per Vapſt eine Limomade, welche ihm der Fürſt 
Marc-Anton tnieend darreihte. Ale Untergebenen des Fürften 
waren in grofef Zivree; die Pächter hatten Das Eräftige und 
freie Ausfehen der dortigen Landleute, die ſich ſchon lange 
Zeit rein und glücklich erhalten baben. Der heilige Bater 
#niete ſich vorein Bild der Mutter Gottes, betete mit der 

angen Begleitung drei Ave Maria und fprad dann ein Ger 
be, um den Eegen der heiligen Mutter Gottes auf alle Glie⸗ 
der der Famili, Borgbefe berabzurufen. Hierauf machte er ei- 
nen Gang um die ganze Villa, durchkreujte Die Wäldchen und 
Wiefen, blieb ri den Landleuten fteben, ſprach mit jedem 
und vefbseitete gm fih ber Troſt, Sofnung und Lebe. As 
er wieder in den Wagen flieg, erhoben Die Bewohner von 
Reitune und die Matrofen einen begeifterten Freudentuf. 
Sonntag Abend, im Augenblide, als Bictor Emanuel bei 
Porto d’Ango voräberfahren follte, war die ganze Stadt zu 


Ehren des heiligen Baters beleuchtet; eine Menge Heiner 
Schiffe duchfurdten den Hafen, geſchmückt mit Fahnen und 
adein; Die Billa egbefe glänzte in beigaliihen Feuer, 
8 mar ein mwunderihöner Anblid. Ale Ruſikchöre waren 
auf dem Meere. Am Montag kam General Goyon, um feiner 
Heiligkeit feine Huldigung darzubringen.: War das die Reife, 
welde die Zeitungen bis Neapel ausdehnten? Ich weiß e6 
nit; aber der edle Graf ſchien ſehr vergnügt, jeher geſchaͤftig 
um den Papit, und man flüfterte ſich zu daß die Neuigkeiten 
von Paris für ihm febr güuftig ein. Der General hatte die 
Ehre mit dem Papfte zu Diniren, ebenfo der öſterreichiſche 
Botſchafter Freiherr von Bad. Heute begrüßten die Artilleries 
falven die Ankunft des Hofes von Neapel, der in der päpft: 
lihen Bila abftieg Mittags beſuchte die königliche Familie 
unter Führung des Kriegsminifterd das Lager der Zouaven, 
das der Urtillerie, der Dragoner, der Jäger und der Linie, 
Der König war fehr bewegt, die Königin hatte Thränen in 
den Augen Während des ganzen Beſuches fpielten Die Mus 
fifhöre. In dem Palaſte fand — Diner ſtatt, nad wel⸗ 
hem der Papſt fich von der königlichen Familie verabſchiedete. 
Diefer Lehrte mit Ausnahme des Königs und des Grafen von 
Birgenti nah Rom zurüd; der Papft aber beftieg eine Barke, 
welche ihn zu der Eorvette Immacolata brachte. Eine Menge 
Gondeln vol Zouaven und Fremden "folgten ibm Während 
diefer, Zeit beebrte der König mit feinem Bruder die Familie 
Borgbefe mit einem Beſuche. Der König wohnt beim Papfte. 
Jeden Abend warten Die Fiſcher, bevor fie auf das Meer hir 
nausfahren, bis Pius IX. an das Ufer fommt und bitten ihn, 
ihre Nepe und Barken zu fegnen. Es if ein köſtliches Schau⸗ 
fpiel, ihn in der Mitte diefer von der Sonne gebräunten Ger 
ftalten zu ſehen, wie er Medaillen, Rofenfränze und Bilder 
austheilt. Ale zwei Zage ſchickt er Cigarren und Zabaf in 
das Rager. Der heilige Bater ift ſehr leicht zugänglich und 
ertheilt fowohl Ginheimifhen als Fremden Die gewünſchten 
Audienzen. 
Aus-Rom wird berichtet, daß der Papft am Samstag, 
10., den Bicefönig von Egypten feierlih empfangen babe. 
Sald⸗Paſcha ift bereits wieder nah Eivita-VBechia abgegangen. 





Nachleſe. 


Miethert contra Hausherrn. Wie der „Volksbote“ 
ſchreibt, beabfiptigt man, in Münden beim nähften Micaeli- 
e einen eigenen „Wegweiſer für DM etber* erſcheinen au laffen. 

erfelbe foll alsbald nad dem Ziel tägli einen balben Bor 
gen ftarf erſcheinen und dieſer „Wegweifer* fol dann und 
berbaupt nad jedem Ziel immer fo lange fortgefegt werden, 
als das Material der Mittheilungen reicht und nichts Anderes 
enthalten, ale ein Bergeichniß der gefteigerten Wohnungen, 
3. B.: „Karleſtrahe No....; Haushert En N.; Parterrewoh⸗ 
nung (8aden) von 200 fl. eteigert auf 230 fl; 1. Stod von 
400 fl. gefteigert auf 450 fl ; N. Stod von 300 fl. auf 430 fl. 
u. f. w. If am vorhergebenden u {don gefteigert worden, 
fo fol dies gleihfalls zur Vervolftändi ung der Weberficht bei— 
gefügt werden. Die fleigerungsfüctigen Hausbefiper werden 
ſich Diefe äffentlihe Parade gefallen laffen müfen und für 
Mietber wird diefelbe von wefentlihem Jutereſſe fein. 

Bon der mittlern Fils, 9. Mai. Heute Nachmittag 
‚halb 1 Uhr flug der Blig eines von Weiten berziehenden 
Gewitters in die Kirche zu Auchen, gerade da, wo auf dem 
Dache des Kirchenſchiffes ein Storchenneſt ſich befindet, ohne 
jedoch zu zuͤnden oder oußlgen exheblichen Schaden anzurich- 
ten. Giner der beiden im Netze fipenden Stötche wurde ge— 
tödtet, der andere verließ die umglüdlihe Wobnftätte, fei e8 
wegen erlittener Betäubung oder aus Zärtlichkeit zum todten 
Gatten, erft nad 1", Stunden, als ausbeflernde Handwerf8- 
leute herzu nabten. Bon den 4 im Neſte befindlichen Brut» 
eiern erlitt nur eines eine Beihädigung, indem bereits ein Jun⸗ 
ges zum Vorſchein kam. 

Straßerhof, 9. Mai. Soeben, Mittags gleich nach 
zwölf Uhr, explodirte won der neuangelegten Pulverfabrif der 
Herren Bafferfuttb und Compagnie in Köin aufder Helenenau 
zwiſchen —1* und Loſenau die Policmühle, wobei leider 
"zwei Arbeiter beide verheirathet, einer ſeit vorigem Samflag 
erft) Amgelommen. . 

Aachen, 7. April, In dem bencchbarten bolländiichen 
Flecken Bael sit heute Nachmittag in dem weithin befanıten, 
unter der Leitung der Damen vom Herzen Jeſu ftehbenden 
Mädchen Benfionate, das den Namen Blumenthal führt, ein 
furchtbarer Brand ausgebroden. Der ganze mittere Theil des 
großen Gebäudes iſt niedergebrannt, während, Danf der Nas 
hener Feuerwehr, die beiden Flügel und die meugebaute Kirche 
gerettet werden fonnten. Es it glücklichet Weiſe von den Be- 
wohnern der Anftalt Niemand beihädigt worden. 

Degetation in Niederäfterreih. In den füdlihen 
Gebingäthälern ſtehen Winter und Gommerfanten fehr gat; 
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‚der Auftrieb auf die Alpenweiden dürfte heuer um 14 Zage 


früber als ge woͤbnlich fattfinden. Die Obftbäume blühen 
zeihlih. Der Anbau der Gommergetreide wurde beuer außer 
gewöhnlich frub bemerfftelliget. Im der Gegend von Greften 
waren auf den Anböben, 2800 Fuß über dem Meere, die 
Kirfhbäume vor vier Wochen in voller Blüthe; in den Thä- 
lern blühten die Aprikoſen bereitd Ende März, Der Umſchlag 
der Witterung in den legten Tagen dürfte nur dem Frühobſte 
in höberen Lagen, wo das Thermometer unter Rull fank, et: 
was gefbader haben, fonft ift alles verihont geblieben. 

in Leben auf 4000 fl. geſchähtzt. Unter den Juſe—⸗ 
raten der Wiener „Preffe” befindet ſich Die Ankündigung eines 
„jungen intelligenten“ Mannes, welcher Der oder Demjenigen 
fein ganzes Leben zu weihen verfpriht, wenn Die.» oder Ders 
kaig: ihn mit der genannten Summe aus feiuer „fürchterlichen 


age” retten. 

Garibaldi — vor dem Zugimer Gerichte. 
Man meldet aus Zuaim nacftebenden interefjanten Ge» 
richtsfall: Ein böhmifher Landmann wurde hier kürzlich —* 
Ehrenbeleidigung deshalb verurtheilt, weil er feinen Nachbar 
in einem Wortwedhiel Karibaldi (Bıribaldi) nannte Dan 
bielt „Garibaldi" für einen Schimpinamen, weil der Neben 
beasift eines Räuberd ꝛc damit. verbunden ſei! Wäre es alfo 
ein Schimpf, wenn man Yemanden jagen würde: „Du bift 
fo ein „Diplomat” wie Napoleon , fo ein Held wie Garibaldi?* 

Auch der heilige Vater Pius IX. bat, troß feiner eiges 
nen bedrängten Rage, für die notbleidenden Arbeiter von Bent 
die beträhtlihe Spende von 10,000 Fr. an den Biſchof von 
Gent geſchickt Außerdem gibt, namentlich auch in Holland, 
die werfthätigfte Theilnabme für die Genter Arbeiter fi fund. 
% großen und flejnen Städten bat man Sammlungen milder 

eiträge, Goncerte u. dgl. zu Diefem Zwecke mit guten Er 
folg organifirt, und aud die holländiihen Blätter wirken eifs 
rig mit, indem fle daran erinnern, wie bedeutende Unteritüß: 
ung den Ueberſchwemmten Hollauds im vorigen Jahre auch 
aus Belgien augefloffen ſei. So wird der Notbftand der Gens 
ter Arbeiter doch — erleichtert. 

Fr der Steinfohlengrube Chartreuſſe bei Grivegnee in 
der Näbe von Lüttich baben 14 Bergleute, worunter 8 Fami-⸗ 
lienpäter und ein Wittwer, der 10 Kinder binterläßt, dur 
plöglih durchbrechendes Waſſer das Reben verloren. 

Brubpoft. 
Meuefte, jumeiittelegrapbifche Nachrichten. 

Branffurt, 13. Mai. Heute fand eine außerordentliche 
Bundestagsfigung ſtatt Kurbefien gibt die Erklärung über 
fein Verhalten. ie Berfammlung beſchließt die Dringlichkeit 
ber Angelegenbeit, der Antrag vom 10. Wai wird mit großer 
Mebrbeit angenommen Berhiebene Erklärungen werden aus 
... wegen Nichtanerlennung der Berfaffung von 1860 
eingereicht. 

e Frankfurt, 13. Mai. Nah bier verbreiteten Gerüchten 
will Preußen zwei Armeeforps mobil machen. Es wird ſtark 


geglaubt, deß Defterreih und Preußen Karheſſen befepen wer" 


den, wenn BWiliien’s Miſſion erfolglos wäre. 

Berlin, 12. Mai. So eben hören wir über Die l⸗ 
machung folgendes NRähere: Das 4. uud 7. Armeekotps wird 
mobilifier, doch bleibt Das 15. Megiment in Minden ald Be: 
fagung, und für dasjelbe tritt das 2. Barderegiment zu Fuß ein. 

+ Münden, 13. Mai. Geſtern bat Herr Dr. Gieſe⸗ 
brecht feine Borlefungen eröffnet. Gr bat alle Erwartungen 
weit übertroffen; wenn ibm das Ernft if, was er geſagt bat, 


und dafür fpricht jeder Zug feines treuberzigen offenen Geſich⸗ 


1ed, und ſein freundlicher Auge, fo darf ſich Münden. über 
einen ſolchen Mann Glüd wänihen Gr bat bis auf eine jebr 
leicht gewöbnbare Eigenthüwlichkeit des Organe und der 
Ausiprade, einen fehr angenehmen, man fann jagen ausgegeich- 
neten Bortrag. Mit gewinnender und an anderen fremden 
oft fo ſchuerzlich vermißter Beſcheidenheit, erklärte er, wie er 
fih al® Aremdling betrachte und fi in feinen gegenwärtigen 
Birkungskeis hinein zu leben ſuchen wole, mobei er für das— 
jenige, was man einftweilen noch am ihm fremdartig finden 
moͤchte, um Nachſicht bitte. 

Münden, 13 Mai. Eine heute bier eingetroffene Rah» 
richt meldet das plöpliche Ableben des Direktors des Bezitks⸗ 
gerihtes in Wafferburg, Herrn Weiler. — Der als Mit 


* des ößerreichiſhen Meihsrathes mehrfach genannte ge⸗ 


hrte Abt ven Mölk, Here Eder, verweilt auf der Reiſe nach 
Zondon zur Zeit in unferer Stadt. — Gegenwärtig befinden 
ſich die Vertreter fämmtliher Großmächte am bieflgen Hofe in 
Urlaub: Graf Reculot, der k. franzöflide Geſandte, in Paris, 
Sir Ralph Milbank, der großbritannifhe, in England, Fürft 
Schoͤnburg, der öfterreihiiche, in Wien, Graf Verponcher, der 
preußiſche, in Berlin, und Here v. Geverine, der rufflihe Ge— 
fandte, im Wudbad. 


Münden, 14. Mai. Ge. Majeftät der König haben !* 


auf Grund des Finanzgefeped vom 10. Rovbr. v. 36. Lit. IV 


ohwohl er das 


$. 15 nunmehr auch für die Beamten des Gtaatsbaudienftes 
von 3. Zuli I. 38. anfangend Gehalt Aufbefferungen aller» 
uädigft zu bewilligen. germbt,, welche Nacpricht gewiß allent- 
halben mit Freude begrüßt werden wird. 
Nürnberg, 13. Mai. Reifende, wide geferm mit. dem 
Bamberg verließen, haben 


um 6%, Uhr abgebe Alan 
die Radricht eines Pu es —* gebracht, deſſen ſchau⸗ 
dernde Augenzeugen ſie tbeilmeife gemeien der Zug gegen 


Manu aus einem an die Bahn angrenz Gehölze und 
legte feinen Kopf mit fo unfeliger Gewandiheit auf die Scie⸗ 
nen, daß die Mäder der Locomotive, welde der Zugführer, 
innen des Mannes deutli geichen,, wegen 
der zu geringen Entfernung in ihrem Saufe mit mehr aufs 
ubalten vermochte, denfelden glatt am Rumpfe abſchnitten. 
cber Die Perfönlichkeit des Selhſtmörders, der in einer Blokte 
—— dem Arbeiterſtande anzugebören und fich in den erſten 
er Wer Jahre zu befinden fehlen, it Näheres bier no nicht 
efannt. 
Raffel, 13. Mai. Williſen ſuchte geſtern Reramı 
vergebens um eine Audienz bei dem Kurfürſten nad. Abend 
fand eine Sitzung ded Staatsminifteriums im Palais des Kup 
fürften ſtatt. Willifen hatte darnach Audieni Hei dem Kurfür 
fien. Der Beihluß des Minifteriums gebt dahin, nit nach⸗ 
pen. In der Stadt berrfcht große Aufregung. Bon vle— 
en Orten werden neue Proteſte und Wahleuthaltungen ge 


meldet 
Die B.- und 9-3. ſchreibt: ir 
gen 


7 Ubr fi der erſten Station Pirfgaid iR ſprang ein 
en 


Berlin, 11. Mai 
ſchen dem Minifter des Innern und dem Vermeler der bie 
Polizeipräfidentur follen wichtige Meinungsverfiedenheiten 
beroorgetreten fein, die Herm v, Winter wahrſcheinlich beftim⸗ 
men werden, in eine andere Stellung einzutreten. Namentlich 
wird die Behandlung und die Ueberwahung der hauptftäbtis 
ſchen Prefie ald Grund der vorhandenen Differenzen bezeich⸗ 
net. — Von anderen Seiten wird behauptet, Herr v. Ja 
werde das Handelöminifterium und Graf Eulenburg das 
tefeuille der inneren Verwaltung übernebmen * 

Wien, 11. Mai. Wie man vernimmt, wird der Graf 
von Meran, Sohn des ehemaligen deutſchen Reichsverweſers 
Erzherzogs Johann aus nichtebenbürtiger Ehe, ih mit Der _ 
Gomteie Bamberg, Tochter des 1948 in Peftb von den ungas 
riſchen Revdfutionsmännern ermordeten FIRE. Grafen Rambe 
vermäblen 

Brüffel, 11. Mai. Der Zuftand des Königs ift nad 
der Zel. Hav. fortwährend ein viel berubigender. Der Herzog 
von Brabans war nad der $. 3. am I0, in Eee angelangt, 
obgieih man ibm telegrapbirt hatte, er brauche Die üdreie 
nicht mehr zu beeilen. Er bat alio die ungeheure Strecke 
von Madrid bis ‚Brüffel in zweimal vierundzwangig Stunden 


zurädgelegt. 

\ rüffel, 12. Mat Der Moniteur beige meldet: Das 
Befinden des Königs if bedeutend beffer Die Lunge ift bei- 
nahe vollfommen frei, die Dlafenentzündung bat fi vermin- 
dert. Der Kaifer bat den Heriog von Brabant auf feiner 
Durchreiſe in Paris beſucht Der Herzog machte bierauf in 
den Zuilerien einen wer A Kaiſer und der Kaiferin und 
den holländiſchen Wojeftäten. 

Mailand, 11. Mai. Die beutige „Perfev * will bes 
ſtimmt wiffen, daß die Verſtendigung zwiſchen der franzöſtſchen 
und der tralienifchen Regierung bezüglich der römıfhen Frage 
nah der Ankunft des Prinzen Napoleon in Neapel in einem 

eoßen Minifterrath, dem auch der Prinz fowie mehrere fremde 

sun beimohnen werden, verhandelt werden jol. ine 

gemifhte Befapung in Rom werde obne Zweifel dem Papfte 

vorgefhlagen, jvon Diefem aber abgelebnt werden. Dagegen 

babe fid Frankteich verpflihtet, beim Papfte Die Entfernung 

Ka 1. und feiner Anbänger jomie der fänmtlihen fremden 
eiht 

a 


orte 


ruppen im päpftliben So!de durchzuſetzen. 
us Scutari, 9 Mai melder eine Depefhe von Me- * 
ſchid Paſcha, Gouverneur von Alvanien: Die regulären und 
irsegulären türfiiden Zruppen und Die Bergbewohner you 
Ecuragi, welche zufammen ein Korps von 80 U Wann bilden, 
hatten fi in vier Kolonnen artbeilt, von denen jwei Die Re: 
ferven bildeten. Die erfte Angrıffefolome unter dem Com— 
mando des Liva Osman Paſcha marfdirte in der Richtung 
von Zundina. Die zweite Kolonne unter dem Commando von 
Dilaver Bey rüdte am Donnerftag früb auf der Straße von 
Bereniga in Ruth ein, wo fie auf elie Schaar non 3000 
———— ſtieb, die ſich in einer feten Stellung vericpanzt 
batten. om flug fih zwei Stunde. Endlih miden die 
Montenegriner und ließen zablreihe Zdte auf dem Schlacht⸗ 
felde zurüd, Die türfiiben Trupper roberten zwei Kanonen 
und zogen in die Feſtung Medun ein. Aı diefem Zage wurde eine 
Schaar von mehr ald 500 Montenegennern, welche von Spuc 
ber denen, die in Kutch flanden, zn Pilfe eilte, von den irre 
ulären türfifhen Truppen geſchlagen und verlor 75 Mann ar 
n und Berwundeten, 


Betanntmadung- 
Bon den uniengenannten fürftlihen Donauwielens Wöhrden und Arfhätten wirb 
die öffentliche Berpadtung deb dießjährigen Seas und Grumetfanded an folgennen Tagen 


Sorgenommen: ' ' 
Am Montag den 19. Mai d. J. 

der Blanfen-Bohrer: und Marino Wöhrd bei Ba zu 30,85 Taqw. in 30 Abtheilungen zu 
1 Zagw, der zweite Theil vom Blankenwöhtd zu 8 Tagw., in 8 Abihellungen zu I Tagw., 
der dritte Theil vom Blankenwöhrb zu 3 Taqw. 86 Der. in 3 Abtbeilungen zu 1 bis 1", 
Zanw., der vierte Theil vom Blankenwöhrd, der fog. Schlndlerwöthd zu 5 Tagw 02 Der. 
in 9 Abtheilungen zu "/; Tagw. und *, Tagv, der untere Schuhwöhrd unterhalb Freng⸗ 
tofen zu 3,75 Tage. in 3 Abtheilungen zu 1'/, Tagw. 

Am Dienjtag den 20, Mai d. Ye. 
ie Ballner wiefe, der Kolmfteinerwöhrd und die Neudeuchwieſe zu 36 Tagw. 46 Dez in 
33 Abtheilungen zu 1 bis 1'/, Tag. 

Am Mittwoch den 21. Mai d. Is. 
die Anſchütte am Griefanger bei Ziefenibal zu 15 Xage. 50 Dez. in 15 Abthellungen zu 
1 518 1, Tagw., der Auftodwöhrn zu 10 Tag. in 10 Abtbeilungen zu A Tıgv., bie 
Wiefe am Seeanger zu 3 Zagw. 47 Dez. in I Wbrbeilung, die Anjhätte am untern Bol: 
Telbäderwöhrn zu 77 Day; die weitere untere Anfhütte am Bölkelbäderwöhre zu 4’, 
Zagw. in 5 Wöthellungen zu 1 Tagw., die Anſchütte an ven Beflgungen des Börgen von 
Kiefelmautb und an des Anann von Staveldorf Erbredhtd: Wöhrd! zu YI Dez; die Ans 
ſchutte bei Kiefelmauth zu 5 Tag. in 5 Abrheilungen zu 1 Kaqw., die Anfchütte oberhalb 
Miederachdorf zu 8 Tagw. in 8 Abtbeilungen zu 1 Taam 

Am Donnerftag den 22. Mail. J. 
die obere und untere Tegernheimer Anihüte zu 24 Tag v. 80 Dez, in 10 Abtbeilungen zu 
2 bis 3 Zagw,, der BraunersPreifinger- und Vfarrwöhrd zu 40%, Tagv. in 33 Abıbeil: 
ungen zu 1 bi 2 Tayw. 
f Am Freitag den 23, Mail. J. 

die Anſchütte neben dem Baserwöhrn bei Pondori zu 0,82 Tigw in 1 Ubtheilung, ber 
Wöhrd am Rauſcher'ſchen Lehenwiesmath zu 2,57 Tayr, in 4 Abtheilung, ver Schubart- 
wöhrd, die Schmied: und Förfterwiele bei Zeiildorn zu 17 Tagw im 17 Abıbeilungen zu 
1 Tagw, dad Xoanermwöhrol zu 116 Tagw. in 1 Wbtbeilung, vie Hofererwieſe zu 1,92 
* in 1 Astbeilung und der Wafenmeierwöhrn zu 12 Tagw. in 12 Abtheilungen zu je 
1 Tagw. 

Die Verpachtung wird auf ven einzelnen Gründen in der angegebenen Meibenfolge 
Horgenommen und damit an jedem Verpachhtungstage Morgens 8 Uhr begonnen. 

Hiezu ladet man zahlungsfähige Vachtliebbaber mit dem Bemerken ein, daß die 
Pachtbedingungen bei dem: Beginne der Verhandlung werden eröffnet werden, daß die dem 
Rentamte unbekannten Vachtliebhaber Ich mit legalen Zeugniſſen ihres Gerichts über ihre 
Bıblungsfägigkeit bei Vermeidung der Zurüdveifung von ber Rachtung auszumeifen haben, 
und dad jene, welde Äh mit Zablungn zum unterfertigien Reatamte noch im Rackſtande 
befinden, von der Vachtung ausgeſchloſſen werden. 

W iefent den 7. Mai 1862. 


Fürſtlich Thurn und Taris ſches Wentamt Wörth. 
Haflinger. Popp. 
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DE Bon Höhiten Medizinalitellen approbirt, hemifch geprüft und 
beitens empfohlen 

son ven Herren Hoftath Dr. Raftmer, Vrofeſſor der Voynt und Giemie an ber Univers 

fltät Erlangen, vorm. Kreit: und Stavtgerihta-Phyittus Dr Solbreig zu Nürnberg, 

Kreis Btabtgerichis umd BolizeisPhyftss und Mesizisalrıtd Dr. Kopp in Münden, ſo wie 
von vielen anderen in⸗ und ausländiſchen renommitten ersten und Chemikern. 


EAU DATIRONA 


oder feinfte Aüfiige Tollettenf-ife zur Erbaltung und Herſtellung einer fchönen, reinen, wei 
en Haut und zur ſchmerzloſen Befeitigung ber Geſichtofalten, Sommerfiproßen, Leber⸗ und 
anverer gelber und brauner Flecken, fo vie font ger Hausunreinbeiten. 

Seit 35 Jahren bei beiden Geſchlechtera in arohen Ehren Nehenn, und erprobt ala 
Koifettenfeife, iſt e8 zut Genuge befannt, welche bemundernswürdige Zartbeit, Weihe und 
Weiche fle der Haut verleiht und ibr den ihönften uad blaäbendſten Xeint gibt. Gommer- 
fproffen, Leber⸗ und andere gelbe uad braune Flecken neribrinden auf den Gebrauch diejer 
Seife, wie dr Nebel vor ven Strahlen der aufıcehensen Sonne, Breis 20 fr. das kleine 
und 40 fr, dad groi- Wat; Malländischer Haarbalsam zu 30 Er. und 
54 fr; Eau de Mille fleurs u 18 fr, uns 36 fr, Ess-Bonquet von uns 
verglei hlichen Wohlgerud zu 15 fe, 39 fu. 1 fl; Extrait de’Eau de Co- 
logne triple von berwarragender Duslität u 36 fr. uns 18 fr. das Glasz Anga- 
doli over vrirntalihe Zahnreinigungsmaffe in @lärern zu 1 fl. 12 fr und 36 fr. und in 
Shatteln zu 18 &. un 9 fr.; Essence of Spring-Flowers -(Früblingt* 
Hlüthen-Bffen;) zu 21 fr. und 42 fr. vas lat, Auswäriige Beftellungen unter Beifüzs 
ung ber Beträge um 6 Er. für Berpidung und Voſtſcein werden franko erbeten. 

Karl Kreller, Gbemiter in Nürnberg 


Alleinverkauf in Regensburg bei 
Eduard Westermäayer, 


in Amberg bei Wolfgang Wimpeffinger- 


= FT Fl I machergefelle dahier mit Margarita Riedmann, 
B evo lkerungs· Anzeige. Bürger s und Wagrermelfterdtochter von 
In der Balkenflein. — Branz Zaver Miyer, Beiflger 


oberen Stadtpfaei St. Rupert. und Naturalienfammier, mit Maria Anna 
Getraut: Den 4. Mai. Johann Mir | Lang von bier, Den 8 Herr Mathlas Hiut- 
chatl Reil, Beifiger von Balkenftein und Tuch⸗ ler, Bürger und Hausbeilger, mit Franziska 


Hannemann, Mäblar ztentwittwe vom Siein 
hammer, geb. Betz, von Schöne. 

Geboren: 12 Kinder, 7 männliden 5 
mweibliten Gefchledhte, Darunter: Den 1. 
Mai, Theodor Karl Auguft, Bater, Herr 
Auguft Mieich, k. Adookat. Den 3. Iofepba 
Amaliz Franziska, Vater, Herr Joſeph Hus 
ber, Bürger und Kufnermeiſter. Den 5. 
Barbara, Bater, Mois Rogenhofer, Maurer 
von Opperdoorf. Den 8. Joſeph, Water, 
Herr Katpar Froſchau er, Bürger und Slate 
wird. 

Beftorben: Den 1. Mai. Junggeſelle 
Herr Joſeph Raufer, Functlonär bei der fol. 
Regierung bier, 21 Jahre alt, an Lungentu» 
berfeln. — Michael, unebelih, 6 Wochen alt, 
an Blauſucht. Den 2. Iofepb Beras, Schud⸗ 
macher meiſter von Sinzing, 38 Jabre alt, an 
Lungenſucht. Den 4. Joſeph, 5 Wochen 
alt, an Abzthrung, Vater, Thomas Körner, 
Taglohner von Kallberg. Den 5. Hert Baul 
Wuheim, Bürger und Maler, 55 Jubre alt, 
an Waſſerſucht — Mana, unebelih, 3 Wor 
chen alı, an Fraiſen. Den 6. Georg, uns 
ebelih, 8 Tage alt, an Gelbſucht. Den 7. 
Georg Schufer, lediger Xaglöhner, 54 Jahre 
alt, an Zerreigung eined großen Gefäßes in 
der Brufthöhle. 


In dr 
Eongregation der Verkündigung Mariä. 
Begraben: Geotg Keil, Zimmergeſelle 
von bier 


Bekanntmachung. 

Zur Erlage des zweiten uad dritten Haus⸗ 
und Grundſteuer⸗Zielcs mit Beiſchlag und 
Kreitumlage für 1861/62 find für den Stadt⸗ 
bezirt Regensburg folgende Termine feflge 
fegt, und zwar: 


Donnerflag „15. „ für Lit. F.; 
Freitag [23 16. * „ # G; 
Meta „MW... vn H; 
Dienſtag „20. „ v„ L wm 
Kumpfmühl, 


jedesmal von Früh 8 bis 12 Uhr. 
Nidyteinyaltung der Termine bat Anrede 
nung von Mabngebühren sur Folge. 
Regensburg ben 2. Mai 1862. 
K. Stadtrentamt. 
Reilenegger. 


Stadt-Theater. 


x— Anfang 6 Uhr — 
Donnerjtsg ven 15. Mai. 
Zum &rfenmale: 


u ſt. 


Oper in 4 Alten; Muſik von Gounod. 







Regensburger Schlachtviehmarkt 
am 12. Mai 1862, 





Inn — — —— 





Qugetiebenes Vieh: Verkauftes Vieh: 
chſen — Ochſen. — 
Stiere . —| Stiere . — 
Kübe n —| Kühe .— 
Rinder . . Re . 1 
Kälber . 34 Kälber . . 34 
Schafe . | Shft .. — 
Schweine 5 Schweine. . 5 
‚Ziegen 0 83iegen .— 

Summa 40 Summa 40 


Fremden: Anzeige. 


(G. Kreuz) HH. Gr v. Wimpffen 
m. Gattin u. Dienerſchaft v. Wien, Baron 
dv. Waldenfels m. Fam, & 6b, Oberfi von 
Dppel, Qutöbefiger, v. Drießten Grodvenom, 
Rentier, aus Umerifa. Baier, Privatier, v. 
Münden. Morsmitti m. Gattin, v. Groß, 
Berg v. Mainz, Kaauer v. Schweinfurt, Hey⸗ 
nich v. Naraberg u. Coht v. Fürth, Kñl. 
Gräfin v. Waldkirch m. Bed., Palaſtdame 
Ihrer Majeftät ver Königin von Bahern. 


m — — — — — — — — — — — — — — — —— — — 
Berantwertl. Redakteur d. 3. Adalbert Müller. Brud und Verlag der Reubaner'iden Bucdruderei, (h. Krug' Wittwe) in Regensburg. 


And. f. Hofbibliothef in Mün 


Negensburger Zeitung. 





Die Regensburger Zeitang* erfheimt täglich, auch die Gomntag: alcht andgemommen. — Unfänbigungen und Imjerate üserhaupt werben ſchnell erleriget umb der Mauım 


einer breifpaltigen Petitgeile mit nr 2 Srenzer berechnet. — Die Zeitung mit bem 


momatlih adtmafl erffeinenden „umterhaltungs blatt“ teftet hier in dtegeaccurs 
umb im gangen Uumfange bes Rönigreihs Bayerı Bierteljährig 1 fl. 6 ie, Mile Tünigf. Poftämter nehmen 


Beflefllangen an, 





Freitag den 16. Mai 1862. 


M 134. 


Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Deutichland. 


+ Münden, 13. Mai, Außer Dr. Thumann, dem Dis 
zeftor des Georgianumd und einem geiftlihen Herm von Re 
ensburg wird jept aud ein Dritter, und zwar ein Weltli— 
er, als zufünftigeer Oberfichenrath und Nachfolger des 
ern dv. Bifling genannt. — Als —— des Hochwürdig⸗ 
Hertun Biſchofs von Gihfätt we Her Tr. Beften 
mayer, Stadtpfarrer zu St. Peter dabier, und jüngft ernann- 
ter f. Geiftiicher Ratl, immer mehr #eftigfeit, und es foll feine 
‚ gegenwärtige Reife nah Rom mit feiner beabfiptigten Erheb⸗ 
ung zur bifpöflipen Würde zufammenhängen, obwohl man jagt, 
dab er Diefelbe mit aller Kraft abzulehnen fuhe. Außer Herrn 
eiſtlichen Rath Weftermayer bezeichnet man no einen Zweiten ald 
en zukünftigen Goadjutor von Eichſtätt. Wenn ih nun au 
ade diefe Gerüchte micht verbürgen fann, fo faun ich doch we⸗ 
nigftens fo viel fagen, daß für diejelben fehr achtbare Quellen 
genannt werden. 
Münden, 14. Mai Die „Bayr. Ztg.* färeibt: Das 
Gewerbögejep vom 11. Sept. 1825 bat nur Grundbeftimmuns 
gen aufqeftellt und der volziehenden Staatsgewalt den Spiel« 
saum offen gelaffen, deſſen fie zur notbwendigen Berüdfichtir 
ung der verfhiedenattigen, Öfterem Wechſel untermorfenen, 
nneren und äußeren Ergebniſſe niemals entbehren fann. Nur 
Diefer allgemeinen Faſſung und der Vortrefflichfeit des Ge: 
jet, welches eine Brüde jur Gewerbefreiheit bilden wollte, 
ſt es zu. verdankın, daß ed möglid war, Demfelben wieder 
holt eine der Gegenwart anpafjende neue Vollzugsinfizuftion 
r geben. Der Wunſch nad freierer Bewegung im Gewerbe: 
etriebe machte fi im, neuefter Zeit faft allgemein im Volle 
geltend, er wurde laut ausgeſprochen und in Form eines An« 
trages zum Beſchluſſe erhoben durch die im verfloffenen Jahre 
— Randesvertretung; er wurde als gerecht befunden 
und anerkannt dur den allerhöchſten Landtagsabichied vom 
10. Rovember 1861, er findet feine Dermirklihung in der neu 
zu erlaffenden Bolzugeinftruftion. Wiewobl dei Löfung der 
eftelten Aufgabe häufig die Beftimmungen des Gemerböger 
Feen bemmend eingriffen, fo wurden doch ſämmtliche Reue 
zungen dem Bedürfniffe der Gegenwart möglichſt angepaßt, 
es ift der freieren Bewegung im Gemwerböbetriebe gebührende 
Rechnung getragen, Dagegen andererfeits den Berhältniffen der 
Inhaber von Realtechten die thunlichſte Berüdfihtigung zuge 
wendet worden. Da dieſe Infruftion im nächfter Zeit zur 
Beröffentlihung gelangen wird, fo muß ed um jo wünfchens 
werther erfheinen, aus zuverläffiger Quelle mittbeilen zu föns 
nen, Daß fidh bereits eine eingehende Beleuchtung derjelben, 
aus jachkundiger Feder gehofien, im Drude befindet. Es wird 
diefelbe die mwichtigeren Beſtimmungen einer gründliden Bes 
prechung unterfiellen und insbefondere vom hiflorifhen Stand» 
punkte Aufllärungen geben, melde 3% net find, allenfalls 
beftehende Zweifel oder Unklarheiten f nd zu befeiti» 


| gen Es kann dieſe Beleuchtung nur mit lebhafter Freud, 


egrüßt werden, indem fie auch über das Weſen der reale 

und radizirten Gewerbörechte in Bayern bezüglich deren biöbe 
noch vielfahe Mißverftändniffe obmwalteten, ein Mares Lit vers 
breiten wird, 

Aus Württemberg, 11. Mai. Der beabſichtigte Han 
delavertrag befhäftigt die württembergifhe Bevölkerung ders 
malen in viel größerem Umfang, ald es im andern Gegenden 
Deutſchlands der Fall zu fein Meint. Nicht nur weil bei uns 
die Indufttie fi im wenig Jahren aus Eleinen Anfängen zu 
gie Blüthe entwidelt hat und eine Menge größerer und 

einerer Etabliffements, welche von der Zhätigfeit Des Bolts 
auf dem Gebiete‘ des Gewerbfleißes ein rühmlihes Zeugniß 
eben, von der Frage in ihren Jntereffen tief berührt find, 
—— weil nirgends ächt deutſcher Sinn und eine gründliche 
Betrachtung Öffentlicher Dinge mehr heimiſch find, als im fhwä- 
bifden Lande. Man fühlt trog der ſchweigſamen Haltung ges 
rade der gelejenften Blätter recht wohl heraus, daß bei dem 
projectirten Bertrage noch ganz andere Dinge in Betracht zu 
lehen find, als die Wünjche Preußens und der gothatichen 

artei und meint: Bor gethan und nach bedacht, hat Man⸗ 
ben in groß Leid gebracht. — Es fehlt im Lande ganz an dem 
Boden für preußif + gotbaifhe Beftrebungen, und wenn fi 
einige Männer der demofratifhen Oppofition zum Rational» 
verein binneigen, fo geichieht das nicht aus Sympathie für 
preußifche Annegionen, fondern um für fonfige Gelegenheiten 
die oppofltionelen Kräfte der Regierung gegenüber dur Ber 
bindung mit einer organifirten durch da& ührier Deutichland 
—* Bewegungspussei gu verſtätlen an it au fond 
fo großdeuifh, wie Das ganze Land. Offenbar ift die große 
Mehrheit des Landtags gegen den Vertrag. Ob nun die Mebr- 
heit mehr oder minder zahlreich fein wird, fo ift doch foviel 
gewiß, daß ſich ale Bebildeten, namentlih aber die Landtags» 
deputirten und Induftriellen aufs eifrigfte mit der wichtigen 
Frage befaffen, daß Rechte und Linke fih beftreben werden, das 
ro und contra gründlie feſtzuſtellen und ſich durch keinerlei 
— 5 oder andere Einflüffe von außenher von einer pflicht⸗ 
mäßigen Prüfung aller Seiten des Vertrags abhalten zu laffen. 
Das ante Bolt wird wenigftens eine gediegenere und ums 
arteiifche Darftellung der wichtigen en zu erwarten 
aben, als fie in den Eongrefien betheiligter Induftrieller oder 
fanatifher Parteimänner bisher gegeben ward, und damit wird 
jedenfalls ein Fottſchritt erreicht fein. (#. P. 3.) 

(Preußen). Bofen, 9. Mai Die „Poſ. Ztg.* meldet: 
„In der Dominicanerficche werden während des Monats Mai 
Abendandachten abgebalten, die von dem am dieſer Kirche an- 

eftelten Präbendar St. geleitet werden. Es merden dabei 
Bieder gefungen, die vorher beftimmt find, und befonders viele 
weibliche Mitglieder der Roſenktanzbruderſchaft nebmen unter 
Leitung einer biefigen Dame an diefen G@ejdngen Theil. Am 
vorigen Sonnabend, während der Geiftlihe no auf der Kan- 





Seuilleton. 


Miszellen. 


— Gin Berliner Schnitiwaarenbändler praͤſentirte neulich eis 
ner Näberin einen von derſelben außgeftellien Wechfel und da fie 
nicht zahlen kann oner will; fpricht der Mann von Klagen und 
erinnert fie an die Strenge des Wechielrechtes. Hierauf erwiderte 
fle, davon wäre ihr micht bange, Strenge dürfte er gar nit ans 
wenden, denn der Wechiel ſei ja ausprüdlich ausgeftellt mir Nadhs 
fit. So interpretirte bie arme Perſon ven Wehielnermerk: 
„Rah Sicht!“ Ein neuer Beweis, wie werlehri die allgemeine 
Wechieliähigkeir iR!* 


giterarifdbes.. 


* Handbud des gefunden Sinnes und die katholiſche Phis 
lofopbie. Bon Abbe Mohrbacher. Paris, Gebrüder Gaume. 

Died Kleine aber inbaltereihe Buch de durch jeine Univerſal⸗ 

Geſchichte berühmten Kirchenhiſtorilers erfcheint. bier bereits in ber 


4. Auflage. Es ift in Fragen und Antworten gekleidet und hat 
zum Zwecke, anf die klarſte Weife für Jedermann einleuchtenn zu 
mechen bie Regel des Glaubens, «6 fei für gewiß zu halten mas, 
wed überall, immerdar und von Allen geglaubt worden und bie® 
nigt etwa blo® mit Bezug auf die rein dogmatifchen Lehren, ſon⸗ 
dern überhaupt rüdjichrlih aller menſchlicen Erkenntniffe. Dabei 
muß ich mich wahrhaft wundern über die erſtaunlichs Bählakeit des 
Berfaffers, die fublimfen Fragen jo faßlich zu zerlegen, vaß Jever, 
der nur einigen gefunden Sinn beflgt, darüber nice nur jede Aufe 
tUlrung zur Genüge erhält, fondern fogar leicht im Stande if, 
ſebſt wieder Andere zu belehren! Bekannt if übrigene, daß auch 
Batines, der große ſpaniſche Philofoph, dem gefunden Sinne 
in feinem Syſteme einen großen Raum gewährt Gewiß mit Recht! 
Tenn man Tann das ſicher feine Philofonhie nennen, bie dem ger 
fanden Sinne widerſtreitet; thut ſie das, fo iſt fle, mag fie noch 
fo fublim fein, im höchſten Grade ungefund und unſtichhaltig. — 


det ſig vefand, wurde das Lied „Boze cos Polke* von einer 
Sat junger Leu, änter denen ſich beſonders der Sohn 
Dame bemerfbar machte), angeftimmt; ein junger Mann 
e fi an die el- der Mofenkrangcapelle, begleitete das 
und die Anwefenden ftimmten mit in den Geſang ein. 
Der Präbendar St. verlieh fogleih Die Kanzel Und gab einem 
anmwefeuden Kirhenvorfteher den Auftrag, den jungen Mann 
von der Orgel zu entfernen und den Geſang zu inhibiten. 
Der junge um verließ jedoch auf Die Aufforderung des 
Kirhenvorftebers feinen Plag nicht, und alg ſich lepterer au 
Die erwähnte Dame mit der Aufforderung wandte, dem We» 
ange ein Ende zu machen, erklärte dieje: „daun werde fie 
berhaubt an feinem Geſauge bei der Malandacht mebr thetl⸗ 
nehmen,“ worauf ihr der Kirchenvorſteher bemerlte; „es würde 
Dies jedenfalls beffer fein, als wenn die Kipdse duch Demon: 
ftrationen entweibt würde.“ Schließlich loſchte der Kircheu⸗ 
vorfteber die Kerze, welche vor detr Dame praunte, aus. In 
Folge diefes BVorfalles in der NRoienkranzcapelle follen, wie 
wir bören, zwiſchen „dem Kirchenvorſteher (einem biefigen 
Beamten) und dem Sobhne der Dame unangenehme Reibungen 
allen, fein.* 
ang Ieherreiih) Die „PBreffe” it in der Rage, über den 
Gang der wiſchen den Kabineten von Bien und Berlin ger 
pflogenen, auf die Hand elövpertragsamgelegenbeut 
bezugliden Korreipondenz Mittheilungel ju machen. 
Eie berichtet: Es war im Frübjabr 1861, dauials, wo Die er 
fen Andeutungen über Berhandlungen zwiſchen Zrankreid und 
Preußen Behufs des Abſchluſſes eines Handeldvertrags in’s 
Mublitum drangen, als Oeſterreich in Berlin in ſtreng ver 
traulicher Weile anfragte, ob ſolche Verhandlungen wirklich im 
Gange feien,, und bejabendeufals, ob und inwiefern fle viel⸗ 
leit das BVertragsverbältnip zwiſchen Deftereeih und dem 
Zolverein zu alteriren vermödhten Gine Antwort auf dieſe 
* Yufeage erfolgte nicht, und fo murde dieſelbe mit gleichzeitiger 
Heberreihung einer Deulſchrift, welche die Minifterien Des 
Auswärtigen, der Finanzen und des Handeld gemeinjam aus- 
gearbeitet, unter dem 15. September 1561 durch den 
dieffeitigen Gerdäftsträger Grafen Ghorek in offizieller Form 
wiederholt und die baldige offizielle Beantwortung erbeten. Die 
erbetene offizielle Antwort Preußens, datirt vom 7. April des 
1. 38., und traf gleichzeitig mit einer Abſchrift des bereits 
voüzugenen Seritaggey Kine [Diofes Aftenſtück, fowie ferner 
die ın einer Depeſdde an den Grafen Ghotef nad Berlin ent- 
baltene Antwort des Öfterreihiihen Kabinets auf daſſelbe und 
eine neuere äfterreidiihe Denficprift werden dermalen von den 
balbamtlihen und offiziöfen Wiener Blättern veröffentlicht.] 
Pilien, 5 Mai. Am 30. April wurden wir mieder 
wit einer nationalen Afademie und am 1. Mai mit einer Bes 
feda beglüdt. Das Ausbängihild war das dem verftorbenen 
Profeſſor Smetana zu errichtende Denkmal, die Haupt 
Acteurs die Mandernögel von Prag, und die Zuſchauet ber 
ftanden vorberrichend aus Answärtigen, Die dem fleinen Haͤuf · 
fein unferer Narodniſten immer aus ihren Nötben belfen muſſen. 
Da waren berbeigeſtrömt die bodwürdigen Herren von ſchwat · 
und weiher Jarbe, auch czamarengeſchmückte, nattonale 
Beamte aus dem Sädweſten, die auf eine gute Verſorgung 
in dem großen MNen-Ezebien rechnen — bei ung gibt ed nur 
einige wenige dieſes Gelichters — und Meifter Schuſter und 
Handihubmader. War der Kern unferer Bevölkerung {hen 
bei der Afıdemie äußerft ſchwach vertreten, jo ſcheuchte Der 
bei uns omindfe Name „Beieda* traurigen Angedenfens Alles, 
was noch Anſpruch auf Bildung mat, vollends von id. 
Nur die „waderen und aufgeflärten" — N. 2. drüdt ſich 
wirfiid fo aus — Führer der Narodniftenpolizei, deren Drop 
wäter oder vielleicht Väter nur den urczechtjcen Dialect Fran⸗ 
Tens oder aber Tyrols ſprachen oder aucd noch ſprechen, liegen 
ſich felbft durch die für ibre Armen je ebrenvollen Geſangs⸗ 
yiecen der Atademie nicht abſchrecken und ritten als treue 
Nahlommen der „Nemei na koze“ im den mit der „koruna 
ceskä“ gezierten Beiedafaal, um, wie man uns fagte — wir 
felbft waren ſchen durch die Akademie ganz und gar befriedigt 
= denfelben beinabe leer zu finden, ungeachtet man Die Ber 
Hölferung der „fetd getreuen Stadt durch das Verſprechen 
einer Taͤnzunterbaltung au locken fuchte. (Bie ſchrecklich muß 
es für dieſe Saucho Panja’s fein, daß unſere Bevölfermg 
den Beinameh der „ſtets getrenen Stadt" noch für einen 
Ebrentitel anſteht !) Wir Dürfen es jedod zur Ehre der biefl« 
gen Narodniten nicht verſchweigen, Daß die Stelle „Neici 
na koze* felbit bei ihnen großen Unmillen erregte, was len 
Herren von Prag wabrſcheinlich höchſt unerwartet fam. 


Ausland. 


(Frankreich) Wie die Deutſche Barifer Zeitung mittbeit, 
beabfiptigt Die deutſche Schaufpielergefenibaft, unter der Dir 
zection der Frau Ida Brüning, die mit Oftern ibre BVorftdl- 
ungen einftellte, und fomit dad erſte deutſche Theater war, das 
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fi einen ganzen Winter hindurch im Paris gebalten bat, wit 
dem 1. Dftober die deurfhen Borftellungen wieder zu begin. 
nen, und zwar mit vergrößertem WBerfonal und Repertoire. 
(Italien.) Turin, 9. Mat. Eine Depeſche aus Seuna 
meldet, daß geftern an Bord des Schooners „Amor di Pattia“ 
in den Gewäffern von Nervi die mutbmaßlihen Urheber des 
foloffalen Diebftabls in der Bank von Parodi verhaftet wur: 
den. Diefelben find ihrer ſechs, und fänmtlid aus Bologna. 
Ihre Namen find: Generi Pietro, Roſſi nobile Enrico, Gattt 
Siovanni, Sabattini Agoftino, Minorelli Giuſeppe und Enani 
Ermenegildo. Man fand bei denſelben Geld, Ubren, Stetten 
und Bankbillete im Werbe von mehr als 300,000 Fr., aud) 
un Bomben & la Drfini. Generi, Minoreli und Sas' 
attini find auf der Woligei zu Bologna wohl befannt. Ger 
neri if ein Mepaer, der fhon oft im Gefängniß faß, und 
exit fürglih wieder aus demfelben entlaffen wurde — Die 
Bande Rinco-Nanco, dreibundert Mann Hark. beftand mit den 
Truppen ein Gefecht, wobei diefelbe 15 Todte zurückließ. Un 
ter den Verwundeten fol ib NincoNanco felbit befinden. 
(Aften.) Wie der Mouiteur, de (Armee aus Befing vom 
22. März meldet, bat der junge Kaiſer von China auf dem 
Vorſchlag des Bringen Kong, des Präfidenten des Regierungss 
raths, ein Defter erlaffen, welches die Grundlagen au der re: 
prälentativen Regierung in China legt. Dieſen Dofument 
ufolge wird eim Provinzrath gebildet, Der jedes Jabr zwei 
onate lang feinen Sig in der Haupıitadt nebmen wird, In 
diefent Rath wird jede Provinz zwei Mitglieder haben, die der 
Kaiſer unter 10 Perfonen, welhe ibm der Gouverneur zu Dies 
fen Zweck vorfhlägt, auswählt. Der Gouverneur wird bier« 
bei von 50 Standesperfonen, die aus Mandarinen and ange: 
febenen Gelehrten beiteben, unterftägt, Die Mitglieder des 
Provinzrathes werden für fehs Yabre gewählt. Sie bilden 
eine Berfammlung unter dem Vorſitz des Prinzen ae dem 
die zehn Mitglieder des geheimen Raths, die zehn Minifter 
und Die Unterftaatsfefretäre zur Seite fteben. Jedes Mitglied 
des Provinzratbs bat alljährlih im Diefer Verſammlung eim 
Memorandum vorzulefen, das eine Darlegung der Situation 
und der Bedürfniffe der von ibm vertretenen Provinz enthält. 
Wenn diefe Arbeit vom Präfidenten und feinen Beiſthern für 
binlänglih ehrerbietig befunden wird, jo wird fie dem Kaifer, 
den der Rrgierungsratd vertritt, vorgelegt, und Diefer Rath 
wird die Beitimmungen treffen, die er für norhwendig erachtet. 





Nachleſe. 

Ein glücklicher Zug. Dieſer Tage ging ein junger Mann 
an da® Ufer der Moldau, um mit der Äugelruthe kleine Fiſche 
» fangen. is er die Angel ausgeworfen batte, fpürte er 
ogleich, dab am derfelben ein ſchwerer Gegenſtand hängen ae 
biteben war. Er zog Die Angel vorfihtig aus dem Wafer 
und fiebe da, am derielben bing ein großer Tabafäbentel, Der 
Mann war aber freudig überraſcht, als er dieſen Beutel üffe 
nete und darin drei ZebnguldensBanfneten fand, melde zwär 
grundlich durchnaͤßt, jedod durch das Waſſer noch nicht zer- 
ſtört waren 
Am 9. Mai um 9i Uhr brach in Skucz in Böhmen 
Beuer aus, und äſcherte mehr als hundert Hänier ein. Die 
Kirhe, die Pfarre, das Spital und das Bezirfdamtsgebäude 
(meld) letzteres jedoch bereitd Feuer gefangen hatte) find geret- 
ter; im ubrigen fonnte das Feuer fih bei dem vorherrichenden 
Waſſermangel leicht ausbreiten. 

Haag, 12. Mai. Die Ausdehnung des Unglüds, pon 
welden die Stadı € HR ede beimgeſucht it, hat die anfünge 
lichen Gerüchte noch Wit übertroffen. Die Anzabl der nieders 
gebrannten Wohnungen wird auf 1000 geihäpt. Die Benöls 
ferung mußte Die erſte Zeit obdachlos auf offenem Felde zu- 
bringen und fand Anfangs nur Die wenige Hülfe, welche ihr 
aus der Nachbarfhaft zugeführt® werden fonnte. Der König 
bat von Paris aus durch den Zelegrapben Auftrag gegeben, 
die Militär-Zelte aus den Magazinen von Delft, jo wie einige 
taufend Deden zum Gebrauch der Notbleidenden nah Enſchede 
u ichaffen, was bereits vorgeſtern in’s Werk gefegt worden 
it. Die Mildehärigfeit ift überall rege geworden, und aus 
dem Inlande, jo wie aus den Nahbarlindern gehen dem 
Hülfe-Komue in Enſchede ſchon manche Gaben zu. . 
London, 6. Mai. Die legten Zuge haben fi leider 
duch erichredende Unfälle ausgezeichnet. Abgeſehen von einis 
gen Feuersbrünften, bei Deren einer 3 Menichenleben verbrannt 
find, begann fi der Dämon auf der Eiſenbahn zu rühren, 
Auf der Station Harrow plaßte ber Dampffeffel, zerſchlug die 
Maſchine in Millionen Splitter, tödtere den Heiger auf der 
Stelle und ſchleuderte den Maſchinenfübrer body im die Luft. 
Gr liegt mit gebrodenen Gliedmaßen hoffnungslos im Spitale, 
Außer ven Beiden war glücklicherweiſe feine lebendige Seele 
im Bahnhof, da ed 2 Uhr Morgend war. Bei Kelfo gerierh 
ein Zug aus den Schienen und ſtürzte über eine Bölchung 
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von 14 Aus berab Gin Daflagier wurde auf der Stelle ges 
töDtet, 3 furdtbar verwundet, 10 oder 12 fehr gefährlich und 
andere leichter verfept. 

Die japanifhen Geſandten befuhten in Baris auch den 
zoologifhen Garten, und gwar mit der an ihnen gewohnten 
pblegmarifhben GMleichgüftigfeit. Unter andern zeigte man ib- 
nen auch eimige fogenannte jabanifhe Hühner umd erwartete 
iht Urtheil über dieſe Landsleute Da dies nicht erfolgte, 
bat man die Dolmetſcher, die Excellenzen über ihr Urtheil zu 
fragen. Nachdem fih der Dolmetſcher endlich verſtändlich ge: 


macht, erbielt er zur Antwort: „Wir Japaner kennen Diefe - 


Art Hühner, wir haben deren in unferem Lande und nennen 
fie bolländifhe Hühner.” 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Diterbofen, 14. Mai. Dem k. Gendarmerie-Brigadier 
Bag dahiet, welcher in Ausmittlung von Verbrechern ꝛtc. 
eine beiſpielloſe Umſicht beſitzt und damit eine raftlofe Thälig— 
feit werbinder, ift e8 gelungen, Die beiden Zbäter (Benno 
Wimberger und Jakob Bonkratz), melde den Zagdauffeber 
Meiiter zu Gergweis erſchoſſen, zu erforſchen und der flcafen- 
den Gerechtigkeit zu überliefern CB. 3.) 

Kailfel, 14. Mai, Die Kaffeler Zeitung meldet: Die 
turbeffifpe Regierung babe unter Kechtfertigung der Wahlords 
nung die Erflärung am Bunde abgegeben, ein Grfuchen der 
Bundesverfammlung um Wobhlfiſtirung der verfaffungsmäßigen 
Verpflichtung gegenüber nicht berüdfihtigen au können. 

Berlin, 13. Mai. Der fommandirende General des 





4. Armeeforps, Generallieutenant vom Schad, ift heute Mors . 


end von Magdesurg bier eingetroffen. — Wie die Berliner 


Kammersforrefpondenz verfihert, "würde ein Ginruden der ' 


preußijhen Truppen in Kurbeſſen erfolgen, wenn bis zum 22 
d. M. feine genügente Rückantwort auf das durch General 
von Williſen überbradte „Ultimatum“ eingelaufen fein jolte. 

Breslau, 12. Kai Die Shlei. Zig. berichtet: „Bei 
einer auf einem &delhofe des grubiefjower Kreifes vorgenommes 
nen Hausfuhung nah Waffen hat der Gutsbefiger Chrza⸗ 
nowfft die Offiziere, Darunter den Oberſt Marlowifi, und 
odann ſich ſelbſt erſchoſſen. In Warſchau find mehrere 
Difiziere wegen verbotener Schriften verhaftet worden, 
Der Generalgouverneur Krzyzanowfki jol um jeine Entlafjuug 
nabgefuht baden. Mebrere renitente Bpmzaftaldireftoren 
find beurlaubt worden 

Wien, 14. Mai, Der Ghefredakteur des Vaterlandes, 
Keipp, ift des Verbrechens der Majeititsbeleidigung ſchuldig 
erfannt worden. — In der Mittwochs-Sitzung des Unterbau: 
ſes wurde beihloffen, die Zreiftädtler Petitidn wegen Meder: 
gabe des Kirchenvermögens an den Ortspiarrer Dem Stuatss 
minifterium zur aufmertanen Würdigung und weitern Berfür 
gung zu übergeben. 

PBarıs, 15. Mai. Monteur: Mexiko, 11. April füber 
Havanna), In Bolge von PMeinungsdirferengen zwiſchen den 
Allurten bat General Prim Transportmittel aus der Havanna 
erlangt, um die Spanier einjuſchiffen. Serrano but das 
Begehren abgelehnt und General Gaſſet eingeluden , das Kom— 
mando über Die Spanier zu übernehmen, für den Fall, dab 
Prim auf feinem Verlangen beftehen jollte. 


Brüjfel, 13. Mai. Der heutige Moniteur beige berich⸗ 
tet, der König babe geitern einen guten Tag verbradt; wenn, 
wie zu boffen, Die Bejferung anhält, wird der Woniteur feine 
Bulletins mehr veröffentlichen. 


Zurin, 12. Mai. Die „Korr. ital,“ veröffentlicht ein 
Eirfular Ratazzı an die Präfelten dezüglich des Narionalfeftes 
(2. Juni); der Minifter empfiehlt denſelben darin, um jede 
Reibung zu vermeiden, an Die Geiſtlichkeit feine Einladung zur 
Theilnabme zu richten fib Dagegen anderweitig zu erkundigen, 
ob fie geneigt jei, am dem Pete Theil zu nebmen und je nad 
dem einzelnen Falle die Dispofitionen zu treffen. — Ein Ze 
legramm aus Meffina ſchildert den Entbufiasmus der Bevölten 
ung als unbeihreiblih. Der König iſt beute Morgens nad 
Reggio verteift, nachdem er den Meſſineſen für ihren Empfang 
dur eine bejondere Proflamation feinen Dant ausgeiproder 
batte. 





Häandels- und Börsen- Bericht. 


Bien, 14. Mai. Defterr. 5%. Ration.-Anleibe 84.65, 
Det. 5% Met 7185; Deft. Lort.:Anl sLoofe von 1854 98.25 
Def. Lott.-Anl»zoofe v. 1858 136.10; Dei. Rott.-Rooie u 
ion 98.55; Bankaftien 846 ; Def. Kredit-Mob,:Attien 220.40 
.Donau:Dampfid.-Altien 45%.; Deft. Staatsb..Aft. 272.75 
Nordb. Altien 227.70. Weftb.s|rioritäten 103.50; Wedhfelfurfe 
Augsburg 3 Mt. 110.70; London 2, 10, 132.10, 


Sranffurt, 14. Mai. Defterreih. 5% Nat.»Anle 
62%; Defterreih. 5% Metall. IP; Oeffötteich. Bankak⸗ 
tien 753; Deſterreich. Lorterie-Antebenstoofe von 1854: 73; 
Defterreih. Lotterie-Anfebens:Loofe von 1858: 121745 Defter- 
rei. Lotterie - Anlebena’Loofe won 1860 751,4 ; Ludwigshäfenr 
Berbatber-Eiienbabn-Aftien 133; Baveriſche OftbahnAfrien 
105°/45 Bayeriide Oftbabn-Aftien volleingezahlt 106°, 5 Defters 
reich. Aredit-MobilierAktien 195; Werbahn Priorität 79"; 
Darid Ipıaz Mente 70.80; London Zproz. Konſols 99 ;x 
Wechſelkurſe: Varis 98° ,; London 118’; Wien 89. 





Mittelpreise auswärtiger Sehrannen. 


Neunburg v.W;, 14. Mai. Weizen 17 fl. 48 fr caef. . 


24 fr), Korn 14 fl. 34 fe. (ger. 4 fr.), Gerfte 12 f., Gaber 
Sf 38 kr. (geſt. 3 fr) 





Theater. 


Das fünftigen Mittwoch zum Venefiz bes Herrn Stemmfer 
zur erflen Aufführung gelangende neue Vollkfhaufpil: „Das 
Wichtel, over: ein guter Haudaeift,” ift had Herm ann 
Schmid trefflicher Griäblung aus rem bayeriidien Oberland, auf 
das Gelungenſte und Effefirollfte pur Artbur Muller tür vie 
Bühne bearbeiset und bar dieſes allerliehite, gemütbliche, Tännliche 
Genrebilb auf allen Theatern nicht nur rollfändig reuffirt, ſondern 
übt fortmäbrenn eine ungerbeilte Anziebungkkraf auf das Publikum 


aus. Wir wünſchen dem mit vollem Rechtt beliebten Benefizianten « 


zu diefer interefjanten Movität ein zahlreihet Aubitorium nnd freuen 
und aufrictig, daß terfelte durch ermeuersen Gontract unferm 
Kunſt-⸗Inſtituie fofort erhalten bleibt. 


Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Rofina Bailinger, Sufkutfcheräwittwe, 51 I. — 
Katharina Bremauer, Shubmasermeiflerdtodhter, 27.3. — 
Joſephine ve Haibe, Haupimannewittwe, 75 I — Dr. Hur 
guft Shmalir, praftifcger Urt, 27 3. — Barbara Bron⸗ 
derger, Saljößlerewitwe, 76 3. — Jotann Bimth, 
Sctiptor an der f. Staatebibliorhel, 58 I. — Bbilitipine 
v. — quiedz. Vorſieberin des k. Max ⸗Joſepboſtifies, 
vo J. 

Ingoldunt: Veronila Strauch, Brivatierdgatin, 56 3. 

Haag: Amalie Knodt, Kauimanntgatıin, 61 3 





— — Bernhatd Wiedemann, Landgerichtethierarzt, 
513. 


Lonväbur: Michael Trappentreu, Müllersſohn, 23 I. — 
Jafob Shönpaf, Schreinermeifter, 72 9. 

Straubing: Branz wer Grimm, Lanpgerichiöfäpreiber, — 
Iohann Baptiſt Hollmer, Kameralpraftilant. 

Lalling: Kajetan Maiſchilles, Wirib, 48 J. 

Janpeldbrunn: Friedrich Fladt, Kaifler in Linz. 

Heindling: Matbiog Eggl, Pfarrer von Heintbach, 57 93. 

Vilsbiburg: Theteſta Keiner, Nagelſchmiereganin, 39 3. 

Tann: Franz Kaver Erlacher, ehemal. Brauer i. Pfeffenhau⸗ 

ı, fen, 973 

Geiienbaufen: Michael Mayerbofer, Mepger und Bafge 
ber, 76 3 

Thyrnau: Jeſeph Stiiler, k. Merierföriter, 56 J. 

Amberg: Johanna Nicobım, Volzeioffiziantenttohter, — Ne— 
somuf Kehrnbecher, E Dbervoflamtsafilitent, 31 3. 

Grötibenreutb: Anna Reichhenberger, Eiſendrahtfabrilshe⸗ 
figerögattin, 43 J. 

Haunmerövorf: Bliiahetta Mittermaner, Bierbrauerds und 
Voftbaltersmittiwe, 69 3 

Bamberg: M. Lochner, Moihgerbrrmeiiterwittiee, 77 J. 

Hof: Johann Chriftion Langbeinri, S:iermeiller und Diar 
giſtratsraih, 69 3. 

Altenfundrtapt: Katharina Nafcher, geb, v. 
ridptsarztögattin. 

Ligendorf: 3. Deuerling, Kaufmenn, 62 3, 

Nürnberg: Barbara Florentine Brübimefelo, Magmaers 
meifterdgattin, 72 3. — Kranzisfa Popvel, MRotbnieerds 
gattin, 49 I. — Franz Eble, Litbo rabb u. Steindrucereis 
befiger, 39 3. — Jobann Kenrad Heller, Pädermeilter, 
36 3. — Jeanette Staudinger, Lintrichterögaſtin, 52 J, 

Wöhrp: Georg Wiharl Kiein, PrebigamıFanvicat, 27 9%, 

Shwabad: Charlotte Friererife Henrietze Engelhard, Leh— 
rerowittwe, 44 J. 

Roͤthenbach; Johann Elling, @utscfiger, 65 J. 

Erlangen: Fanny Maier, Fanto etochier, 16 9, 

Eyſolden: Chriſtoph Ludwig Köbertlie, Piatret, 68 $, 

Augsburg: Iofenh Benebilt Wolff, Buhkändler, 72 3, — 
Margareıba Burger, Kalftrennersgaitin, 66 3, — Ludwig 
Stephan Schäffer, k. Kriegskommillär, 6U I. — Pauline 
Hezner, Bezirfögeometeräwittue. — Iohann Balthafar 
Braun, Fabrikwächter, 59 3. 

Kaufbeuern: Karoline Günther, Bärbermeifterägettin, 533, 


Midel, Ge⸗ 


Bekanntmachung. 
(Den Berfauf ded Bruderbaud-Gommerkellere 
am Galgenberg betr. 

Der unterfertigte Magiftrat Hat am 9. d. 
Mis, beſchloſſen, dah der den enangelifchen 
Wohlthaͤtigkeltaſtiftungen eigentbümlich gebö- 
rige Sommerbierkellee ded Bruderhausbräu: 
haufet Lit. I. Mr. 74 am Galgenberge einer 
Öffentlichen Berfteigerung, eventuell einer Bers 
pachtung unterworfen werben foll, und wird 
zu diefer Verhandlung Termin auf _ 

Dienftag den 27. Mai I. Js., 

Bormittagd von 10 biß 12 Uhr, 
feflgefegt, wo ſodann im Gefchäftszimmer Nr. 
62 bed Nathhauſes Kaufs- oder Pachtofferie 
abgegeben werben Fönnen. 


Die Kaufoberingungen können in dem | 4 
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wird am-15. Mai l. J. eröffnet. 
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= Molfen verabreicht. 


obenbezeichhneten Zimmer jederzeit eingefehen | A 


werben. 

Der Keller kann auf Verlangen jederzeit 
beſichtiget werden und die dem Amte unbe» 
Zannten Berjonen haben ſich über ihre Vers 
mögendverhältniffe durch legale Zeugniffe aus: 
zumeifen, auch wirb nah Ablauf ver Pacht: 

it dad zur Brawerel gehörige Schiff und 
Seitirr zum Hffentlihen Verkaufe fommen, 
Regensburg ven 14. Mai 1862. 


Stadt - Magiitrat 
als Adminiftration der evangelifchen 
öopithätigfeitsftiftungen. 
Der rechröfundige Bürjermeliter: 
Schubartb. 
Meyer. 


Def, i 

Die geprüften Einfommenftewerskiften für 
1861/67 liegen am Sitze des unterfertigien 
8. Rentamtes 

während 14 Tagen 

vom Tage der Befanntmahung an zur Ein⸗ 
ficht offen und können vortfelbft bie gegen bie 
Einfeuerung allenfalls beabfichtigten Recla- 
mationen nad, Art. 27 det Befeges vom 31. 
Mat 1856 innerhalb einer unerſtrecklichen 


Srift von 
30 Tagen 
bei Bermeidung des Nusfchluffes entweder 
mündfih zu Protokoll oder ſchriftlich ange, 
bracht werden. 
Regendburg den 12, Mai 1862 
Königl. Sadtrentamt Wegensburg. 
Reifenegaer. 


Bekanntmachung. 

Zur Erlage des ımeiten uad pritten Haus⸗ 
und Grundfteuer +» Ziels mit Beiſchlag und 
Kreistumlage für 1861/62 find für den Stadt⸗ 
bezirt Regensburg folgende Termine feſtge⸗ 


fegt, und zwar: 

Freitag „96. „ für Lit. G.; 

Montag ’ 19. " nn H.; 

Dienſtag 29%. vv ou L um 
Kumpfmühl, 


jevetmal von Früh 8 bie 12 Uhr. 
Nichtelnhaltung der Termine bat Antech⸗ 
nung von Mahngebühren zur Folge. 
Regensburg den 2. Maui 1862 
Stadtrentamt, 
Reifenegger. 


Bom boben fönigl. Gtaatd- Minifterium 

anerkannte j 
Feuerſichere Stein-Dad-Pappen, 
billiges Leichtes Dachmaterial für Wohn- 
Fabrifs und Defonomie-Webäude, den Qua: 
dratfuß 2/5 Kreuzer, durch eigenes Berfonal 
fertig unter ®arantie eingenedt, in ganz 
Badern 4'/, Kreuzer, empfie hit vie conceſſlo⸗ 
nirte Dachpappenfabril non j 
ck am Gaswerf in Nürnberg. 
Niederlage in Regensburg bei m; 
J. W. Neumüller. 
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Hiermit beehren wir uns, 
mehr in unfer Haus — vormald 


In erhöhter Rage bietet es bie Ausjicht auf das Donauthal auf 22 Stun⸗ 
den Pänge umd Die angenehme Nähe eins ausgedehnten Fichtenwalbed. Bei Ans R 
ſchoppungen ber Unterlelbgorgane, wie der Reber, Milz, bei Verdauungs⸗Schwäche, « 
Hämorrhoiden, Gicht, Rbeumatismen, Gelenkſteifigkeiten, Lähmungen, Rüdenmarf: 
M leiden, bei Scropheln. Rhachltis, Hautkrankheiten, Flechien und Froſibeulen, Stein» 
ER leiden, Schwäde der Serualorgane ift die Trink⸗ und Babekur, wie fo oft erwies 
I ien, eine fehr wirkſame. Außer gewöhnlichen Bädern werden auf ärztliche Anord⸗ 
u mung auch Doucher, Ameifen,, Schlam⸗ 
Zu geneigtem Beſuch 


Mündhshöfen am 26. April 1862. 


BAHN KERRRINEREEN ENNEN 
2ofal-Beränderung und Empfehlung. 


ergebenſt anzuzeigen, daß wir unier Gefchäftslofal nun« 
Sebold'ſche Leihb bliochek — verlegt haben. Dankend für 


ARAIREAEOREUOOIDNENIIECH EN RNEHH 


Mineralbad Münchshöfen, 


eine Stunde von ber Station Straßkirchhen an der baqeriſchen Oſtbahn entfernt, 


Ra 
—RX 







Fichtennadel⸗Baͤder, ſowie nach Bedarf © 
ladet ergebenit ein = 


I. Nabl , Gutsbefiger. 
Dr. Scheglman, Badarzt. 


daß und biöher bezeigte Wohlwollen, bliten wir, uns vaffelbe auch ferner erhalten zu wollen 


und empfeblen und unferen verebrlichen Geſchaͤftgfreunden auf's Bee. 


86 
Wertheimber 


Wedjelgefhäft KZ> neben dem goldenen Kreug. TI 


Regenburg, 5. Mai 1 


S. 


Banf: und 


Hohahtungsvoll 


Comp., 





Die fo ſehr berühmten 


Anweiſung & 42 fr. 


EBODSS 


pfeblung. 
Fentner’Ihen-Hühneraugen-Pfläkteren 


empfehlen zu berabgefeptem Breite 3 Süd A 12 fr., bat Dupend fammt 


Weber & Schwinger. 


DODOOOO® vo..os 
© 


— 
COSLHSSGSOHHOIOY:DIHODHOHIHOD3 


Sorben if bei Fr. Pufter (Gefanpten: 
Arafe) und Er. Bunter jun. (Domplah) in 
Regentburg eingetroffen: 


»jandelsvertrag 


wachen dem 


Zollverein und Frankreich. 
Preis broch. 9 fr, 


— —— — —ñ — — r e — — — — — 

Bevölkerungs- Anzeige. 

f An der 

proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 
— Geboren: I Rinv, männlichen Ge— 
ſchlechis. Nämlich: Den 24. April, Johann 
Georg, Bater, Herr Johann Georg Franf, 
Dürger und Schuhmahermeifter. 

Geftorben: Den?, Mai. Marie Bbi- 
lippine Unfeld, 43'/, Jahre alt, an Lungen: 
ſchwindſucht, Bater, Hırr Johann Georg Uns 
feld, Bürger und vormaliger Gaſtwirth. Den 
7. Herr Marhiad Geber, Bürger und Amis« 
lader, verbeiratber, 39 Jahre 1 Monat 6 
Tage alt, an Mieren-Eitartung, 

n der 

proteftant. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Getraut; Den 6. Mai. Herr Lorenz 
Friedrich Meier, Bürge und Gchieferpeder« 
meifter dabier, mit Jungfrau Sufanne Sophie 
Julianne Kneupelt, bügerlihe Seifenfleder⸗ 
meifterötochter von hier. 

BGeftorben: Den 4 Mai, Frau Marie 
Magvalene Eifele, Hrgerungs-Sekretärtgut- 
tin, 7I Jahre und 4 Ronate alt, an Ent 
kräftung. — Herr Iohıan Michael Lehmeier, 
SparkaffarKaffler, 45 dahre 5 Monate alt, 
an Zungenleiven. Den 7. Jungfrau Marie 
Margarethe Bög, bürgelihe Amtölaberdtochs 
ter, 45 Iıhre 2 Monatralı, an Magenleiden. 


Stadt-Chenater. 


Freitag den 16. Mai. 
9. Borftellung im 9, Abonnement. 
Letzte Gaftdarjtellung des Hrn. Louis 


Kühn, £. k. Hofichaufpielerd von Pe- 
tersburg. 


Nareiß. 


Trauerſpiel in fünf Aufzügen von U. €, 
Brachvogel. 


Narciß: Herr Kühn. 












Regensburger Schtachtsichmartt 
1862. 






am 15. Mai 
—⸗ Vieh: Verkauftes Vieh: 
ſen .— fen . - 






Biegen . ae: Biegen 


Summa 141 









Fremden-Anzeige. 

(8. Kreuz) 56H. Dyrof v. Hanau, 
Hirzel v. Stuttgart, Bauder v. Nürtingen, ‘ 
Hirſch vd Mannheim, Linkenbach v. Wuͤrz⸗ 
burg, Saum v. Fulda, Sengel v. Heilbronn, 
Nidel v. Montjoie, Blün u. Frankfurt a/R;, 


Ehlen v. Berlin u. Peter v. Stuttgart, Kfl 


Berantwertl. Mebakteur d. 3. Adalbert Müller, Brud und Berlag ber Reubauer'jhen Buchdruckerei, (CTh. Krug' Wittwe) in Regeneburg. 








And, f. Hofbiblie”' 


Ylegensburger geitun 


0. 





ö — — — — —— —— Ten 

Dh Regensburger Zeitung” erfeint täyfih, aut die Sonntag: mit aufgenommen. — Ankündigungen und Inferate Überhaupt werben [nel erleniget und der Raum 

‚eier breifpaltigen Petityelle mit nr 2 reger beraiinet, — Die Zeitung mit wem menatfih aftmaf erfheinenden „Unterhaltungebiast“ leſtet vier ın Megensbung 
ger im gamyen Umfange des Rönigreih® Bayern Wierteljdhbrig i 6 Mr. Mile Iönigl, Poſtäcater nehmen Befrlungen an, 


Samftag den 17. Mai 1802. 


| m 135. 


Zmweiundvierzigiter Jahrgang 





Verlooſung werthvoller Gegenflände, 
welche Sr. Heiligkeit Papıi Pius IX. von ben Gläubigen 
dargebracht warden. 


Bom Berlangen befeeit, neue Hilisquellen ausfindig zu 
madhen, um wenigftens einigermaßen die fo mißlihe Lage zu er⸗ 
leichtern, in welder fib Se. Heiligkeit der Papſt rs 
‚befinder, haben mehrere diefer — und beiligen Sadce ew 
gebene Perſonen fich die Freibeit genommen, dem beiligen 
Vater den frommen Wunſch der opfermjlligen Gläubigen aus- 
qudrüden, es möchte eine jmweite Berloojung von @egenfländen 
verar Haltet werden, welche aus allen Beittbeilen unausgefeßt 
dem Oberbaupte der Kirche als Zeichen kindlicher Liebe zu 
Füßen gelegt ‚werden. 

Der heilige Vater bat diefen Plan zu feqnen gerubt und 
die unterfertigte Commiſſton beauftragt, zur Ausführung Des» 
felben näbere Beftimmungen feſtſuſehen und feiner Genchmig- 
ung zu unterbreiten. 

achdem num Seine Heiligkeit beifolgende Statuten gut⸗ 
gebeißen umd deren Veröffenslibung geftattet bat, beeilt ſich 
»ie Commiffion, diefelben zur allgemeinen Kennmiß zu bringen. 

I, Es wird ein genaues Berzeihnik aler jener egenftände, 

welche Se, üeiligkeit der Tommiſſton anvertraut, mit Aus 

aabe des von Sachverſtändigen gemachten Schäpungd- 
wertbes, veröffentliht. Bei Kupftwerfen werden die nä+ 
beren Merkmale beichrieben. 

2) Säumtliche Gegenftände werden in Rom öffentlich auss 

geſtellt werben. 

3 Die Looſe werden Doppelt gedruckt mit Talon und fort- 
laufenden Nummern, und müflen von einem Mitgliede der 
Gommiffion unterſchrieben fein. 

4) 2. Loos foftet einen Franc. 

ie Looſe werden pon den Gommilflonsmitgliedern gegen 

Bezahlung abgegeber. 
6) Die Ziehung finder in Rom am 9 Dezember 1862 mit 
allen vom Geſetze vorgeihriebenen Förmlichleiten Ratt. 
7) Nach geicpebener Ziehung wird ein Verzeichniß der ges 
winnenden Nummern mit den entipredienden Gemwinnften 
edrudt und vertbeilt. 
Bi. Eommilfton händigt gegen Vorzeigung der Looſe und 


nad geichebener Vergleihung mir dem Zalon die Ge⸗ 


winnſte aus, 

Rom, den 25. Jänner 1862 
erzog Salviati, Vorſthender. 
Lorenzo Fürft Altıeri, Füıft D’Arjoli Franz Graf di 
— Für di Campagnano, Maurizio Marcheſe 
Gavalletti. Alegander Datti Ceſate Graf Menicone Broc, 
cedchi. Philippe Für Orfini, Giovanni Marcheſe Bar 
trigi Montoro. Giacomo Marcheſe Patrizi. Engenio 
ürt Rusyoli. Urbano Mardeie Sacchetti 


Geſch 





Antonio | 


Auf Anſuchen vorfichender römiicher Gommifjion und mir 


böhfter Genehmigung des föniglihen baperiiden Gtaassmini- 


ſterium des Innern, dd. 9. April 1862, bat der Ausſchuß 


der St. Midaelabruderfchaft in Münden es überuommen, bie 


Detbeiligung an diefem Unternehmen aud für De bayeriſchen 
—* zu zxmöglichen und als Hauptecomité die —2 
hafıe zu beforgen. 

Bom genannten Gauptcomite veranlaßt, bat ür die 
Didcefe Regensburg ein Spezialcomité gebildet, as die 
Bertheilung fragliher Loofe übernommen bat und jeiner Zeit 
die Ausbändigung der Gewinnſte gegen Eiulieferung der Zrefr 
fer vermitteln wird. 

Das unterzeichnete Eomite erlaubt fich nun, die Glaͤubigen 
des Bisıhums Regensburg durch gegenwärtige — 
Abnahme von Loofen, hiemit freundlichft einzuladen. Dieſe 
Looſe werden bei den Unterzeihneten Gomite:Mitgliedern, jomie 
in Den am Domplage befindlidden Läden der Herren Buchhänd⸗ 
lee A Goppenrath und Ar. Pufet abgegeben. Das 
Loos koſtet nah der Beftimmung des HauptsEomite 30 fr, 
mobei der Abnehmer von nundeftend vier Looſen ſogleich das 
ae Budnig Er Heiligkeit Papft Pius IX in Stahl- 

ich erhält. 


Regensburg, 14. Mai 1862. 
Das Spezialcomite für die Diözefe Begensburg. 


Jak. Ehgartuer, Domfapitular, Borftand. 


Zojeppine non Burbaum Grafin Yon Graveunreuth. 

Elife Harrer. Cacilia Schreyer. Breifrau von Würtzburg. 

Ejer, Apotheker in Stadtambof, Hartivein," @lafermeifter, 
Dr. Mayer, Staatsanwalt. Freiherr von Mourat. 


"Dr, Meiſchl, Sekretär. 


— — — — — — — —— 


Deutſchland. 


Münden. 15 Mai, Heute Mittags wurden die Be 
rathungen dehufs Bildung eines ſüddeutſchen Gijenbabnver- 
bandes bier eröffnet; es Mind dazu eingetroffen: der E FE. öfter» 
teihifpe Director von Keißler und der £. f. öfterreihifhe Ju⸗ 
ipector v. Künel aus Wien, der f. württembergiihe Betriebs- 
infpeftör Hettler. der herzogliche Megierungs-Ratb Schenk und 
Dr. DOberländer ans Meiningen, ber ** Ob erpoſt ⸗ 
daib Scheurer aus Darmftadt und Director Kempf von Mainz. 
Die weiteren Bevollmächtigten zu dieſen Beratbungen werden 
im Laufe des heutigen Tages bier erwartet. — Der in ber 
nächſten Woche von bier nad Genf abgehende Kabinetscourier 
wird die minifterielen Anträge zu allen Grn:nnungen und Be» 
förderungen, bie in Folge der neuen Gerichtöorganifation noch 
einzutzeien haben, dem Monarchen überbringen. 


Senilleton 


archeſe Sacripamte. Franz Marcheſe Serlupi. Ignaz 
Graf de Witten. 
Theater. 


ZI Regensburg, 16. Maui. Gounors Oper: „Fau ſt 
und reihen,” melde feit mehreren Monaten auf dem deutſchen 
Bühnen Auffeken errege un? ebenio Gegenfland einer pringipiellen 
Gont:onerfe geworben, bat auch bei unferem Bubliftum den lebhaften 
Wunſch laut werden laffen, dieſes nielgeprufene, mitunter auch beſchol ⸗ 
tene Werk kennen zu lernen. Daß dieſem Wunſcht Rechnunglgennagen, 
gereicht unjerem Theater-Direktot Herru Wihrler zur Ehre und wir 
tragen Kein Bedenken, zu geftehen, daB die gefrige Aufführung in 
Bezug auf Inicenirun, geſct mackvolle Unorinung der Goftüme und 
die mit glüdliır Birtuofität ausgeführten Decorationen vollſtändig 
den gehegien Erwartungen entſprach. 

Der Gompoflieur hat im diefee Oper ver Bhantafls den, freies 
ſten Epielraum gelaſſen; Gelang, Mufit und Gruppirung wechſeln 
in fo verſchiedenariig übertaſchender Weiſe, überbieten das Vor het ⸗ 
gehende durch das Folgende fo entſchieden, daß bie Fülle mb Dar- 
gebotenen hie reine aſtheriſche Wirkung auf das Ermäih dıö Bus 


fbauerd äußert, die unbebingtejte Bemunderung abnörhiget, und beim 
Schlußtableag ben Höbepunft erreicht. — 

Was den muflfalifhen Wertb der Oper, Gefang und Spiel 
betrifft, jo fönnen wir von unjerem Standpuntie aus Bounor’s 
Konwerf, mit Ausnahme weniger Rommern als vorzäglid gelun⸗ 
gen brgeitinen. Die Inftrumentitung ift ırefflich, ja man findet im 
ihr eine woblihuende Hinneigung zu dem Gbarafter der deutſchen 
Muflt, j. B. bei der Liebebicene im Garten, welche an Epobr’s 
Yeffonda erinnert. — Uber nicht allein die Infirumentation, jons 
dern auch die Form des Geſangets gibt der Oper einen melodiſchen 
Reiz, welche bei aller modulatoriſch unruhigen Harmonie auf fehr 
natürliche üeiſe dem Gejang entſtrömt und deßwegen dem Publi⸗ 
tum veiſtaudlich in. Rehnen wir hinzu, doß durch das ganje 
Werk ein energifcher Geiſt wallet, daß die Solo: und Chotpatura 
lebhafı conflrwirt und wine reihe Abwechſelung von Märfchen, Volkes 
Sören, Liebes⸗ und Kerferfeenen in einfachen dramatiſchen Situas 
tionen fattfinder, daß Alles leicht fahlich iſt im Bau der Handlung 
felbft, {6 darf man wohl jagen, daß Sounod rin Wert geſchaffen, 
welches verbient, bie Runde in Deuiſchland zu machen. 


Stuttgart, 13. Mai. Die Königin der Niederlande, 
Tochter uuferes Königs, wird in den nächſten Zagen zum 
Befuh am väterlihen Hof von Paris aus erwartet. 

Marburg, 11. Mai. In dem befannten Eriminalpros 
ceß gegen den Polizeiwachtmeiiter Mai, ift geſtern das erftins 
anzlihe Urtbeil gefällt worden, Es gebt dahin: 1) Der 
Student Schaumburg wird des Ungehorſams gegen die Anord» 
nung eines —— ſchuldig erkannt, —— von 
Der Anklage der thätlihen Widerfeglichfeit gegen denſelben frei- 
geſprochen, und wegen erfteren Bergebens zu einer Geldſtrafe 
Son 5 Thlen., fubftoiär vier Tage Arreſt verurtheilt; 2) der 
er Mai wird der angellagten Verbrechen der 

Örperverlegung zweier Perfonen, verübt aus perfönlicher 
Mache gegen Schaumburg mit dem ihm nur zu feiner Sicher⸗ 
heit von der Böhörde überlieferten Säbel, jo wie des Mip- 
brauchs der Amtögewalt ſchuldig erfannt, dagegen von der 
Anklage der Verlegung feines Dienfteided durch gemachte 
falſche Angaben freigeiprohen, und zur Dienftentfegung unter 
Aberfennung des Fiechts die kurheſſiſche Nationaleocarde zu 
tragen, in Die Hälfte der Koften und zur Befriedigung der 
Eivilbeiädigten verurtheilt; 3) von den beiden mitangeflagten 
Geſellen wird der eine zur Verhandluug nicht erſchienene in 
Eontumaciam zu 10 Tagen Arreit, die Drei erften und leßten 
bei Waffer und Brod verurtheilt, der andere aber freigeipro, 
en, weil er das ihm zur Laft fallende Vergeben auf Befehl 
und Verantwortung ded Wachtmeifters verübt bat. 


Ausland. 


* 

(Großbritannien) Seit dem 1. Mai, jenem Zage, an 
welchem eine faiferlihe Botihaft dem Reihsrath in Wien zu 
erfennen gab, Daß der Sailer fid zu dem Prinzip der Berant- 
wortlichfeit feiner Räthe auch der Vertretung des Reiches ger 
genüber laut befenne, find indhefondere die englifchen Blätter 
des Robes voll für Defterreih. Geftern war es die Morning 
Loft, beute ift ed der Herald. „Defterreidh iſt gegenwärtig das 
am meiften fortichreitende Land Europa’s. Es wäre ſchwer, in 
der Geſchichte ein Beifpiel von einer andern Nation”zu finden, 
die in fo kurzer „Zeit folde Fortſchtitte — wie Defterreich feit 
dem Februar 1861 — gemacht hätte. Und es iſt dabei folgen» 
ber auffalende Zug zu bemerken, daß die Reform des Megier- 
Ungerpueus im tatierftaant nıor etwa durch Revolution oder 
Schauftelung volflider Gewalt widerftredenden Herripern ab: 
gepreßt wurde, fondern daß fle in flillen Zeiten von einem 
aufgeflärten Minifter und einem freilinnigen Monarden ge 
währt ward... Die öfterreihifhe Reform ift die confervativite 
Neform, von der man jemals gebört bat. Und könnte das 
öfterreihifhe Bolt mehr verlangn oder wünfhen als Diele 
Berfaffung ? Ift es nicht jegt jhon fo frei wie das engliſche?“ 
— Ueber den Widerſtand der Magyaren und Kroaten gegen 
den Reichsrath bemerkt der Herald: „Befept, eine folde Vers 
faffung würde jegt zum eritın Mai bei und verkündet, fo würs 
den wir es etwas ergötßlich finden, wenn Irland und Short: 
land erflären wollten. daß die Reihdangelegenbeiten fie nichts 
angehen.” Schließlich it der Herald erfreut, daß die Minifters 
verantwortlichfeit im Defterreth eingeführt ift, und bemerkt; 
hierin volfommen mit den liberalen Blätteen übereinftimmend: 
„Cine freie Kammer At wenig werth, wenn ein unpopuläres 
Miniſterium, gleidviel, ob die Kammer will oder nit, im 
Aute bleiben fann " 1 

(Franfreih) Raris, 13. Mai Der Moniteur ver. 
Öffentlicht heute einen ausführlihen Bericht des Oberbefehls 
babers der franzöfihen Streitkräfte in Kodindina über die 
Einnahme der Eitadelle und der Forts von Binh-Long am 
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Kambodfha. Da BindsLong im Güden dieſelbe Rolle wie 
Bien-Hoa im Norden fpielte und nebſt einem anderen ftarf 
bereftigten Punkte Namens Micont den Mittelpunft der Ber: 
tbeidigung bildete, fo beihloh der franzäfiihe Oberbefebläha- 
ber einen entiheidenden Schlag gegen beide Punfte zu führen, 
bevor die Regenzeit allen militärifhen Unternehmungen ein 
Ende mahen werde, Am 22. März wurden die verſchledenen 
Forid nad einander mit Sturm genommen, und am nädften 
Morgen drangen die fraugöflihen Truppen in die von den 
Kochiuchineſen in Brand geftedte Eitadelle, Die vom Feind ge 
räumt worden war. Das feuer ward gelöfht und eine An— 
zahl gerage= Ghriften befreit, Es wurden 63 Kanonen 
und beträdhtlihe Reisvorräthe (ungefähr 7000. Eubifmeter) 
erbeutet; au serdem wurden noch Salpeter» und Pulvervorrätbe 
und fogar eine Kanonengieherei entdedt, in der ſich Mörfer 
befanden, die nah dem Mufter der feanzöflihen gegaſſen was 
ren. Die Berlufte der Franzoſen werden in dem Berichte auf 
2 Zodte,und 21 Verwundete angegebeu 

Paris, Si. Mai. Die Provincialpreffe beihäftigt ſich 
mebr mit dem Schickſal Pellerans, der in Saint Pelagie büßen 
muß, daß er die Preßfreiheit in Defterreih größer gefunden, 
als in dem faiferlihen Franfreih, als die Pariier Journale; 
Dagegen fol es dem fpeifinnigen und mutbigen Publizitten an 
andern Beweiſen der Theilnahme nicht fehlen, und ıbm fogar 
Herr v. Bourqueney, der Senator, seine Theilnahme uusge- 
drüdt haben. Der genannte Diplomat bat befanutlih im offer 
nen Senat gejagt, was Herr Pelletan mur zu ſchreiben ſich ers 
laubt. Bei dieſer Stimmung bätte man erwarten jollen, daß 
die geieplihe Feſtſtellung, der Minifterverantwortlichfeit im 
Defterreih von der liberalen Preſſe befonder& betont mwor- 
den wäre, weil dadurch Herrn Pelletans Behauptung eine 
indirefte Beftärigung erhalten; aber es fdeint nicht, Daß Die 
Zuilerien der fränzöſiſchen Preſſe — — darüber zu berich⸗ 
ten, da allerdings die verantwortlichen Minifter der jüngiten 
conftitutionellen Großmacht zu den Spredhminiftern des Kaiſer⸗ 
reichs einen gar zu draſtiſchen Begenjag bilden. Wan kann 
übrigens mit qutem Gewiſſen vermurben, daß Die Nacrichten 
aus Defterreid genau überwacht werden, denn fie ſchwinden 
immer mehr zufammen. „ie offigiöfe Preffe verkündete allers 
dings fo ipftematiih und mit fo unerıchätterliher Ueberzeug⸗ 
ung den Zerfall des Donaureichs, Daß ihr die ebenio flätige 
als krärtige Entwidlung deffelben, in der öffentlichen Meinung 
Abbruch tbun mußte. be Temps flieht ſich dagen verunlaßt, 
die für feine Unabhängigkeit bedenflihe Folgerung aus den 
jüngften Erklärungen Des Grafen Rechberg zu ziehen: „daß 
die freiwillige Abtretung Beuetiens, Defterreih Die nöthigen 
materiellen Hilföquellen und die liberale Autorität gewäbren 
würde, um jene conftitutionellen Reformen, Die begonnen zu 
baben ihm Europa Danf wiſſe, glücklich zu Ende zu führen.“ 
Diele Art, die liberale Entwidlung Ocherreihe mit den In— 
tentionen der Zuilerien in Uebereinftimmung zu bringen, iſt 
bezeichnend für Die Art, wie die franzöflihe Preſſe die öfters 
reihiihen Reformen zu bebandeln bat. Die Annegionen des 
zweiten Kaiferreihd wurden von der abhängigen Preſſe früber 
durch Die Iiberalen Inftitutionen Frankreichs gerechtfertigt, 
melde die Ausdehnung jener Grenzen zum Gegen für Europa 
made; bei Deflerreih gilt das Umgefehrte Je mebr fi 
Defterreih in liberaler Richtung entwidelt, deito verpflichteter 
ift es, ſich felbft zu zerſtören. . 

(Italien.) Zurin, 9 Mai. GSeftern hatte in dem Mont» 
Cenis-Tunnel auf Ddieffeitiger Bahnlinie in einer Ziefe von 
750 Metern cin Erdſturz ſtatt. Ueber 200 Gubifmeier Erds 
und Steinmaſſe ſtürzten plöglih berab, wunderbarerweiie ohne 
irgend Jemanden im mindeften zu beidädigen. — Bon den 
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Die Leidlungen des Frl. Meyer (Bretben), Herm Erber (Fauſt) 


und Herrn Barıb (Mepbiflo), nicht minder des Hirn Grünewald 
(Balentin? wurven gebührend gewütdiget und ber ihnen zu Lheil 
geworbene Arplaus, welchen das Hrus zu verfibiedenen Malen pen» 
deie, war d.8 erfreulichite Zeichen der vollften Wıfrienigung @benio 
viele Anerkennung gebübrt den Gbor und Orcheiter, Km deren Reit 
ung Äh Herr Kapellmeifter Dit vorzüglich verdient gemadı hal, — 


Miszellen. 


— Bir finden folgendes Jaſerat in Berliner Blättern: „Das 
befreite Paradies." Der erhabene Geiſt vieler reinften oller Huma—⸗ 
mitärt» Dichtungen, weldye die Kryftalliſation meines Lebens und 
Strebend enthält und bie Befreiung der Menichheit durch die bes 
freite Vernunft bezweden foll, verbietet mir Fünftighin alle bisher 
nothgeprungenen, jo bemüthigensen @eihäfte zur Verbreitung meis 
ned Gelbfoerlags, Man erwarte demnach feine ferneren Reclamen, 
auch keine Beriheivigungen gegen Berläumder; in fühle mid je: 
doch verpflichtet, meine Freunde einzuladen, fo mie alle Freunde der 


‚ Wahrheit, der wahren Freibeit und der freien Menſchheit, damit fie 


dieſes eben erfchienene Werk, das über alle Warteien, für alle Bars 


teilen iſt, Ach, anſchaffen mögen, in verjelben Weile wie „daß ger 
maßregelte Genie,” bei mir over b:i meinem Wirih, im Gigarren« 
laven. Kleine Mauerftraße. Garl Hugo, 

— In Karlörube war eine Beamtenfimilie fo glädlib, aus 
der-fürzlich erfolgten Ziehung der öfterreihiicgen 500. fl.»toofe einen 
Gewinnt von 170,000 fl. zu machen. 


Literariſches. 
* Unter dem Titel: Zur Erinnerung an Dr. Franz Jatob 
Elemend, orventliden Profeſſe de: BVhilsfopdie an ver f, Ass 
demie zu Müniter, erihien in Mainz bei Kirdyseim eine kurze Bio— 
grapbie diejed berubmten Vheloſophen, der cine überaus fegendreihe 
Tätigkeit für die Eatwickelung und Erneuerung der katdoliſchen 
Wiffenivaft entfalter batıe, diefed Mannes, verfen Leben ein gutes 
Std Geſchichte Earholifher Wiſſenſchuft if, mannig’ah im die 
Kämpfe der Gegenwart verflodien und von ihren brennenpftn Fras 
gen bewegt, dieſes Mannes, der in der Wiſſenſchaft Demjenigen ges 
bient, dem zu dienen berrfden iſt. 





verhatteten Ueberrumplern und Plünderern dee Banf PBarodi 
bat einer bereits das offenfte Geſtändniß abgelegt. Obgleich 
alle ſechs bis an die Zihne bewaffnet und überdieß im Se 
zweier Orſtniſchen Bomben waren, feßten diefelben doch nicht 
den mindeften Widerſtand entgegen, als zmölf Gendarmen und 
ebenjoniele Polizei-Agenten gleidzeitig vom Montebelo auf 
das Ded des von ihnen — Schooners fprangen. 
Es ging ihnen wie den Commis der Bank Parodi: die Weber: 
zumpelung hatte fie zu jedem Widerftand unfähig gemacht. 
Geftern wurden Ddiefelben von Speyyia nah Genua gebracht 
Die Bevölkerung empfing fie mit Drohungen und furdtbarem 
in und die Behörde hatte Mühe fie gegen die Vollswuth 
zu pen. 2 

Amerika.) New-Mork, 29. April. Die Nachricht von 
der Einnahme von Nem-Drleand war eine zu gute und plöß« 
lide, als das fie fo ohne Weiteres geglaubt worden wäre; 
allein da ihre Beftätigung von allen Seiten, und zwar aus 
füdlihen Quellen eintrifft, fo ift wohl am ibrer Ridptigfeit 
nicht zu zweifeln. Die Thatſache ſelbſt beſchränkt fi auf eine 
furze telegrapbiiche Depeche, welche gleichzeitig vom Richmeons 
der —— und Petereburger 444 gebracht wurde. 
„Der Feind“, beißt es dort unter dem 25. April von Mobile 
aus, „kam geftern Morgen um 4 Ubr bei Fort Jackſon vor 
über. Als die Nachricht in New Orleans eintraf, rief fie eine 
grängenlore Aufregung hervor. Ale Seſchäfte find fuspendirt, 
alle Baumwolle, jo wie alle Dampfboote, außer den zur Weg- 
ibaffung der Munition und von Geld nötbigen, wurden zer. 
Rört. Heute gg © um { Ubr meldete der Zelegraphift, daß 
der Feind vor der Stadt erfhienen fei.” General Woel beftä: 
tigt heute vom Fort Monroe aus die Nachricht, fagt aber, 
daß feine weiteren Depelhen von New-Otleans eingetroffen 
feien, weil die Telegraphen Beamten die von den Bundes 
truppen ir Stadt verlaffen bäten, Die Bedeutung dies 
ſes Greignifies ift wichtiger und von tiefer greifenden ftrates 
giſchen Folgen, als irgend einer der bisher im Süden erfänpf- 
ten Siege, Ginmal fält die größte Stadt und der beſte Ha- 
fen der Conföderation, fo wie die ganze Golffühte in die Hände 
der Unions-Zrappen, dann aber fihert ihnen New-Drleans die 
Eontrole über den Miffiffippi, und legt ihnen vor Allem die 
wichtige Strede bis nad Mecıpbis wehrlos zu Füßen, melde 
bisher Die Dperationd-Bafls derrebelliihen Streitkräfte bildete. 


Nachleſe. 

In Stendal fand am 9. Mai zwiſchen dem Referenda- 
rius und Randmwehrlieutenant Koh und dem Dr. med. Hemps 
senmacer ein Piftolenduell ſtatt. Die Forderung lautete auf 
fünf Schritt Barriere. Koch hatte den erfien Schuß. Die 
Kugel drang feinem Gegner in die Seite und verlegte ibn der, 
maßen, daß er im dad Sranfenhaus geichafft werden mußte 
und nad etwa 24 Stunden feinen Geift aufgab. 

Abd-el⸗Kader läßt in Paris ein Bud drucken: „Abd-el- 
Kader et le Catholieisme,* In diefer Schrift ſucht der Emit 
zu bemeifen, daß der Katholtcismus zu fpirituel und der Mor 
juismus zu materiel fei, während der Alam dem Geijte wie 
der Materie Gerechtigkeit widerfahren lafje und deshalb die 
Zukunft für fih babe; ion könne feine Religion verdrängen, 
weil ibn feine ganz zu erfegen im Stande ei. 


srubnpoft. 
Meueite, zumeittelegraphifchbe Nachrichten. 


* Regeneburg, 16 Mai. In der beute ſtattgehabten 
Schluß Berathung des Handelsratbes biefiger Stadt über den 
preußiich-frangöfifchen Handeldvertrag bat man fih einftimmig 
gegen denielben ausgeſprochen. . 

* Megendburg, 16 Mai Die bezirksärztlichen 
Stellen zu Würzburg, Hof, Nordhalben und Teuſch— 
nig, die Landgerihts-Phufifare Roth, Arnsdorf, 
Neufirden, WBaldfirden, Ebern, Geiienfeld, 
Dieben find zur Bewerbung ausgefhrieben. (Kreisamsblatt 

‚ von Oberpfalz Rr. 43.) 

Wiesbaden, 15. Mai. In der Kammerfipung am Diens- 
tag wurde der Antrag auf Aufbebung der Spielbanfen und 
Stoatslotterien im Bundesgebiete, Nichtverlängerung der Spiel: 
zeit und Nichterneuerung des Vertrages, einftimmig angenommen. 

Kaifel, 15. Mar. Der Rurfürk unnachgiebig, Wilifen 
nah Minden (in Weftpbalen, mit preußifher Garuiſon). 

Kaſfſel, 16. Mai. Williien it erſt mit. dem legten 
Nachtzug und zwar nad Berlin zurüdgereift. Eine offizielle 
Antwort der heffiihen Regierung auf Vreußens Forderung if 
noch nicht ertheilt. Aus allen Kandestheilen find heute wieder 
Berichte über einftimmige Wahlvermeigerung eingetroffen. 
Den Landbürgermeiftern wurde befoblen, die Wahlverordnungs: 
—* welche an den Bundestag gerichtet find, zu com 

seiren. z 

Dresden, 15. Mai’ Das heutige Dresdener Journal 

enthält ein Telegramm aus Frankfurt, nach welchem die Regier- 








ung von Kurheſſen fi entichieben hätte, dem vorgeſtrigen Bun- 
besbeihlüffen nachzulommen und wegen des einzuboltenden 
weiteren . mit der Bundesverfammlung ins Vernehmen 
zu treten. (2%) 

Bien, 15. Mai. Das Mbendblatt der Wiener Zeitung 
theilt autbentifhe Daten zur Beurtbeilung der fritifchen sa 
des kurheſſiſchen Berfaffungsftreites mit und bemerkt, daß die 
Sendung Bilifens nur ald ein Schritt zur Unterftügung des 
Bundesbefchluffes ericheinen fonnte, und dieſem Schritte die 
nachdrücklichſte Mitwirtung des kaiſ. öfterreihifhen Hofes im 
Doraus erworben war, und hofft Durch den vom moralifhen 
Einfluße beider Großmächte verftärkten Bundesbeichluffe die 
Beilegung diefer Anlegenheit ohne &efährdung der inneren Ruhe 
Deutihlands. 

London, 14, Mai. In der geftrigen Unterhausfigung 
erwiderte Layatrd auf eine Anterpellatlon Griffitbe, die frans 
öfifhe Regrerung habe dem englifhen Gouvernement über dem 
Hort des Beſuches des Prinzen Napoleon in Reapel feine 

ittheilung gemacht. . 

Neapel, 13. Mat. Prinz Napoleon hat fih heute nad 
feiner Ankunft mit dem König auf Dem Balkon des Palaftes 
gezeigt und ift vom Volke mit jdem Ruf: „Rab Rom! Es 
lebe der Mönig! Es lebe Napoleon!“ begrüßt worden. Die 
Stadt ift in feſtlichem Gemande, 

Paris, 16. Mai. Das Journal von Neapel vom 15. 
d6. fagt: Die Ankunft des Prinzen Napoleou darf in Betreff 
der römischen Frage nicht vorzeitige Hoffunngen erregen, welche 
weit entfernt die Löſung derfelben zu beichleunigen, fle viel» 
mehr hemmen fönnten.. Die Ankunft des Prinzen fihert nur 
noch mehr das herzlihe Ginverftändniß zwilhen dem Kaiſer 
und dem König, obgleich der Prinz keine fpezielle Miffion hat. 





Handels- und Börsen - Bericht. 
Ansbach. 15. Mai. Am der heute bier ftattgebadten 
Serienziebung der Ansbadh-@unzenbaufener 7 fl.s@oofe wurden 
folgende 22 Serien gezogen: 184, 1233, 1255, 1418, 1722, 
1829, 1840, 1966, 2251, 2435, 2738, 2962, 3221, 5439, 
3787, 4119, 4276, 4353, 4507, 4566 und 4805. Die Ge 
winnfiziehung wird am 16. Juui erfolgen. 


rn ei ee ee ee 7 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Landshut, 16. Mai. Weisen 19 fl. — fr, Kom 
16 fl. I kr. (geſt. 21 fr), Gerfte 12 fl. 33 fr. (gef. 50 fr.), 
Haber 6fl 44 fr. (gef. 24 fr) 





A Regensburg. Deffentlihe Sipung des Prag pre 
am 16. Mai 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. &8 wird über die Refultate der am 8. d. M. ftattgefundes 
nen Sitzung der gemiſchten Givil- und Landwehr-Commilflen 
referirt. ir beben hervor, daß der Zudrang zur Meluition 
des Dienftes und zur Zablung von Rüftgeldern Löhft nambaft 
fei, indem im beurigen Jahre nicht weniger ala 62 Landmwehr: 
pflictige auf die Meluenten-Lifte gefegt wurden. Hieraus muß 
notbmwendig ‘abgeleitet werden, Daß die Relnitiondgebübren im 
Verhaͤlmiß zu den Geld» und Zeitopfern, welche ber perſoͤnliche 
Landwebrdienſt erheiſcht, mob als ſehr mäßig zu erachten feien. 
Die Anfhaffung von 4 neuen, zur @inübung der Mannſchaft 
braudbaren bpfündigen Felbgeibügen nah Zoller'ſchem Eyr 
ftem fam wiederholt ın Anregyng. 2. Die Inftitutsinhaberin 
Fräulein Anna Schmitt dabier, bringt zur Anzeige, daß fie, 
veranlaßt durch die jüngften auf diefen Gegenſtand Bezug ha⸗ 
benden Magiftratsbeihlüffe, unter Mitwirkung des Herrn Karl 
Mohr, k. Kehrer der Handelöwiffenfhaften an biefiger Gemerbö- 
ſchule einen Unterrihrö-Gurfus in gemerblider Buchführung 
und Eorreipondenz für — und Töchter ſofott zu gründen, 
ih enticloffen habe. Da Ddiefes Vorhaben dem Infentionen 
der £. Regierung, des Magiftrars und Gewerberatbs in jeder 
Beziehung entipricht und auch das Reftorat der Öemerbeichute 
fi günftig für daſſelbe ausgeſprochen bat, wird die nadge- 
fuchte polizeiliche Bewilligung um fo lieber gegeben, als die 
Iuftitutslofalitäten der Schmitt ſich zu den fraglichen weh 
vorzüslich eignen und Die Bereinigung des neu zu errichtenden 
Eurfus mit vinem bereits beiichenden Inſtitute ſich als febr 
wermäßig darftelt. 3. Benebmiget wird das Gefuh Dis 
briſtian Bechtle aus Heilbronn, bisher Oberfellner im Hotel 
Maulıt in Münden, um die Bewilligung zur Ausübung des 
epachteten Andre. Wüſt'ſchen Gafthofes. (Referat des Her 
— Malterer.) 4. Die Ablagerung von Koblen 
vor einem Hauſe am untern Wörth kann nicht ‚geduldet werden 
und wird abgeftelt. 5. Einem Individuum wird die Ablager- 
ung von Knochen in einem innerhalb der Stadt liegenden 
Stadtel aus fanitätöpoligeiliden Rüdfibten verboten. 6. Kin 
Individuum wird wegen Arbeitslofigfeit und unfittlihen Le⸗ 
benswandels von bier ausgewiefen. 7. Wegen groben Bench- 
mens wird 1 Individuum nit Verweis beahndet. 
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Kunſt-Verein. Setanntmachung. 


Wegen den am Freitag ale 30. Mai 


VD. Ausftellungvom 15. bis 25. Mai 1862. atthabenden Pittgange um die Belofluren 
Ar. a. Delgemälbe. Preit:|unterbleibt der Viehmarkt im Marke 
433. Sälof Rbäjäns in Graubündten, von Berers in Stutigart . . 120 fl.] Langquaid und wirb Tags darauf als 
134. Rönigsfee bei Berchteügaden, von Map burger in Sahjbug . . . . 120 fl. Samftag den 31. Mai 
135. Fernfiht von Iobanniöberg, von I. Müller in Wiedbaden . BO fe | apgebalten, i 
136 Kinver in einer Kapelle. von v. Babnenberg in Stuttgart . 360 fl. 


Senrebilo 3 9. 5 Hoffmann in Durmfladt 350 i gangquaid den 15. Mai 1862. 
137. Gentebild, von s offmann in Durmfldt . . . 2. A * ein. 
138. Partie am Kocelfee, von ®, Gebhardt in Münden ——* 50 N. — — — 
139. Partie aus dem Schwarzwalde, von W. ZJobud in Geiſeuheim im Rheingau 70 fl. Aud. ' 


140. Ein Bacs, von Ludwig Bolg in Minden . . . . an Kunstverein. 


341. Marine, von Lupmwig Meirner vorfelbfl . 
VU. Ausftellung. 


142. Interieur eines alten Haufes in Hienhelm an der Donau, don 8 Rayer * 
be Ündn = Nee. nenne nr a Mai 1862. 

148. Der lag ded Vapfles in Pırugia, von ©. Frey in Solafum . . . 108 fl. Schluß ee Bey nee “ 

144 Ein liegender Hund, von A Bad in Münden. . . . 0. 50 il. 

145. Ein Hirt bei Sonnenuntergang von Eh. Ghocker in Augeburg . . . Sf. $ tadt- Ch eater. 


18. Scnntag den 18. Mai 

114.5 5 Oclgemälde auß ver vorigen Außfellung . > 0 nun. BaH fl uw Anfang 6 Uhr. = 
3117. Aujierdem Abonnement. 
124. 


| b. Aquarellgemälde. j „au ft. 
«125 —129.) 5 Getnälde auß der vorigen Außflellung » » » 7 nn. A. Oper in 4 Mıen von Barbier und Garre; 


e. Handzeihnung. Muft von Gounod. 
132) I Saudjelchnung vorigen Ausftellung . Montag den 19. Mai. 


10. Borftellung im 9. Ubonnement. 


SE Bi Rubens in Madrid. 

R ) | y l ) N |] | |, | + Driginal» Shaufpiel in fünf Aufzügen von 
. ” Eharl. Birch⸗ Bfeifier. 

De ee che ap  DRoftentur. Euftaft | uuftersemEseunement. 

£ ung der Soolebad- un olkenkurAnſtalt & Rei . Stemmler. 

: Adielmanuftein dal. am 15 Mai 1862. Aka —— 
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Soole-, Sooledampf-, Moor-, Boll: und Kiefernadel-Bäder, J y ich 
Ziegenmolken und Kräuterfaft find vie Heilobjefte, welche vie Anſtalt dieten F Das Wi tel, 

F Dat Kurhaus im ſchönſten Theile der Stadt, gang in der Mäbe der Bra: A oder: , 

2 dierhäufer gelegen, iſt vergrößert und die Zahl der Badefabinete vermehrt und vers Ein guter Hausgeiſt! 
A beſſert, nachſtdem aber auch eine zw ite Wandelbaha son 250 Fuß Länge und 20 4 


Boltsihauipiel ın fünf Aufzügen, nach einer 
1zäblung won Hermann Schmidt be · 
arbeiter von Artbur Müller. 
Kremden-Anzeige. 

(8. Kreuz) HH. von Romans, £. 8. 
Oberfllientenant, v. Wien. @rai v. Richfefe 
8 Bıüflel, Mover, Mentitt, d. Paris. 5— 
!' Nah, Fabrikbeilger, v. Schönbrunn. Käft- 
|" 2» Gtutrgarı, Schmaller v. Lurmigdı ⸗ 


9 Fuß Breite erbaut worden. 
! Kräuterfaft uns KiefernadelsDecoct werben von einem abfoleirien Phat ma⸗ 
zeuten in der Anſtalt bereitet 
Die Statuten der Anſtalt mit den für alle Bedürtfniſſe feitgeiegten Preiß 
werben gratiß abgenebe :. u | 
Anfragen uno Beftellungen molle man an die unterfertigte An dalt richten. 
Reichenhall ven 23. April 1862. 


Eu Die Soolebad- und Molkenkur-Anſtalt Adyfelmannftein daf. 3 
2449 — Moritz u Iolenb n. Berlin, Kl. 
=» arm DEIEDIIOE 


Bas billigfte Kochbuch & 


@ 


a 





iſt im dritter Auflage erfchienen unter dem Titel: 


250 Rezepte aus dem Gebiete der Kochkunft, 
Am Gebrauch für alle Stände. w 
Herausgegeben von J. H. Heer, chem, Koch ım Hof Ragay. — Preis 7'/, Nor. = 24 Ar. rh. & 


enhalt Bon den Suppen. Beinfänlihe Fleiihsrähe. Ocaune Kleilheruhe (Jutt Meikjupre. Rerblusue mit Bin Birke. x 
3**586 * Euppe ml Butlerweden. Aefaronliuppe. Sererkunpe, ilelikenpe. (rbienteppe mit Neis, Wem. ibſeuveet. Gelbe 2) 
bappe wit Neiß. Rartereinsse Areböiupre mit Meis, Gerbiete Mriedkmppe. Engye mit gebattier Wiergerfse, erölteie irrgerienlugpe. “ 
Kntelfippe. Curse seit verjornem bien. Bei isenfuppe, elugge. Öerierene Schmarsbrötiugpe, MWeinfuppe. Pırrfusse., — Borm O\chfen: , 
flerkeh. Wekcstes Cihenieil&. Rolıbeel, Seramriteh Chyienficıhb. Atter te dere. Aleı ze boraf nit Matareml. Meeilteatk. — Chemie. Kırtafl.in 


Tugend famm 


äferchen 


mil Mrägtern. Katejleitrei. "artefeln in Dance, Wetadene Kannofjeln ®rinat, Spinat mu Pepen Rabm. Bamgele Kraut. Air, (Biirkng). — 
Beiztraut (Raditr, lcet Kram, Nerderanu,. Sawrriramı, Relenfehl Irüine Sebnen. Mrine Bohnen auf enziife Art. Judererbfem Zuck 
erbien auf euglilhe Wet. Gelbe Rüben. Gelte Rüben m Zu gerertitn. Heblruben, Fehl aten auf amtere Art. Erangeln. ne > ma 
ywirrielm, Rrfem (Echerfem). — Pifche. Z asfereten ulsu," ‚horellen gebafen, Zadrejorellen, Mbgerdhrere Ehmittem von Layaferelen. Salm. >) 
blau Sec im Ofen. Geröfitte Detefhnicien. Webadtener Dete. Marten genimri Kartiem aus bem Koite. Rarpien gebaztn, Mal gebämpfe, 
Peblinz | ) mit Samer. Rehlinz gebaden. — Zaucen. Mmöhnlibe mei Eamte, Belie Saure mit Yelerflte, Rrebbiauce. Wem, Buster - 

e. Lumerfauce zu item, Auteriauge wit Sarbellen, Pelispiihe Furerfawer, em, branm Gance, Prnume Sauce zu milden (a Ta Semsifei, 


Süd ä 12 fr., dal 


Weber & Schwinger. 


8 — 


ce viquanit. Praßne Gartebien-Zauee. East a la Robert. Wanemalle. Enuse a Ia Tartare. — Vou den Nagouts, Kılbötegf mit Game. 
Kalbsterf nit fraun Magout. Kaltächren. Weillite Kaltschten,. Kalbersm mit Kretdlause, warbähirn wait Kbmaryer Butter, Kalbizumge mit Sauce, 
Auibögetröie frieaiilıt. Merüieie Matbbicher. Ralbiwieren. Aulbäueng. Naibiiiwe ſrica act. Rasbefihe zebaden. Zaltemilten fricaffirt, Malbämllten ge 
»ämpir. Kalbhcetrieitek, Kalbertetelteb pandrt. Heise Kathöbrult, Ralerkheiten. Aranreau Katbileric Srirafürt. Manyuente von Kalb leiſch Lungen: 
—X eit MaltMeinb (walbkelltnigei), mer imener Hammeltlmiigei. Hammeldiazeus, Hammelögoteiettiet, Haameledron. Yammelduieren 


ad. Roi. vn Zauee. Scanerinbcoteieiies. -alenpferter. Sunge güßeermit Zauce. weungee gurubeit Sarzellenjawee, ‚Jun es Dodn feicalfirt. 8 


-Hühneraugen-Pfl 


jangeh Hab wit Deis. Tauben ut Sauce, Ünten ınlt Exuce, Knien mi Oliven Sal von Huten. Salmi von wiltenlinles, Sal von Rr 
— — Salmt oem Ekmepfen. Salmi von Arametinögel, — Bon dem Braten, Raibäbraten. Sanımeläbraten, Ücheisser Hammeihbraten. 

smeinbbtaien. Hajenbeatem, Salenbraien mit jaurem Maya. Mebbraten. Zieliger dab. Lirtidher ab mit Kaftanle, Rapaum gebraten. “un; 
Den gebraten. Tanze Tauben gebiaten, @rlüte Tauben gebraten. Bank gebraten, Band geiüllt. Unten gebraten, Rebhütmen gebraten. © 
Gere Hiebtihnetien, Kramerirögel. — Zalat. Aaiieniiser Salat. Fogwenlala;. Brumentoblfalat. Rabisjaim (marın). — Don ben De 

fen. Timm lariing. BrossFiubting, Reit furelag. Durainz mis Evenen, riet —— andel⸗· Vud ting. Ormieiteh ſauff en Bemähnliche 

Dorteiteh annenfutee, Merkorene (ler. Wingrrührie Mer. ReiseNuanf, Mebek: Nuten! Imterieig. Uailete_ bon Uusterteig. Geriehener 
Hogeibesf. Zuidentucken. amufduenkugen. Azıyılotugen, Blaquı. Fiethämer. Wanteicrte,. Zcpwarssrebiette, Sanbtorte. INupterie, Hafelmı 
Dfentüägit, Mebrühre Kugeln, 


j agerli, Tahafrsızen von Pitiertei. Beumder Mater, Wenikiäminen, Neıne Sanbtöckher. Dlamteildrnten. ms 
* —5 Marmelate. Hanteittänsli. Matldnteril Sarterliereit, Kräbelt, — Frömes. Greme mit DaniNe. 3 S 
mit Aue, Im 


Empfeblung. 


Die fo fehr berühmten 


Jentner ſchen 


enipfehlen zu herabgeſthhtem Preiſe 3 


Unmweiiung A 42 fr. 


aller gefegste Greme, — Anleitung zum Finmadıen ber Jruchte. Yon — 208 Auders, Apritelen, Hanze Aprifefen, 
Seen. Minbeeren, Tobannisberren. Hiriben. Ykaumen, Ciuien, sreetichgen obme Sttint einumaten, Öirnen. Marmiabe ven Kprifelen., bite von 
Hepiel. Mihueare von Srzetutten. bite mau Firiken, dito ven Lunkitem, due Dem fie Mrbbeeten, Aohammißbeeren, bito mem I) - 
Bon den Kompots, ieh — Amen: — rbpeer:— Aprifeienn Ameildigen:— Kitfärens— Oulsten— —— Bepfelı — \ 
bes— Dimbern— *3 - Carlitensteier. ebaumäberrjah (Eitop'de #releill:a). Himteerfaft (Sırap ae frambalje). Mi ja. Elrep 
Almrwate. Mühen. Punk. ——— WeirsBenid. Maitrant. — Bon ben Suien. ee se Suly wert Girremen (Beier). 
Ry Rixkgenwafher. — Im eingemachte Früchte, Küfle im Eifz. Aleine @urten, Pobren In @a 


Borräthig bei A Coppenrath (vorma)d Montag und Weiß) in Megentburg 


Werantioeril. Mebaktene d, 3. Mialdert Müller. Drud und Beriag ber Reubaner’jhen Buchdruckerei, (Th. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 
— —— — — — — —— — — — 
Hierzu Unterhaltungsblatt Nr. 40, 


Sn b. f. bofbibllothet in Münd 
em, 


Negensburger 


Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” erfheine täglih, auf Die Sonntag: aicht augenommen. — Hatündigungen und Inferate Überhaupt werben jmcd erlediget umb Der Kaum 


einer beeifpaltigen Petitgeile 


mit aut 2 Rremer bereiinet. — Die Zeitung mit dem monatlich adgymal eriheinenzen „Unterhaltungs Blatt“ toflet per ım Diegenäburg 


ud Im gangen Umfange des Königreichs Bayern Biertell ährigı fl, s fr, Mile Fönigl, FuRämter nehmen Beſtellungen an, 


Sonntag den 18. Mai 1862. 





Das Negensburg-Ulmer-Bahnprojekt in | 


feinem jeßigen Stadium. 

** Regendburg, 17. Mai. Es gibt fein brennendered 
Bedürfnih für a als die kürzeſte Babnverbindung 
mit dem Wehen, denn fein Handel und Verkehr, der haupt. 
Den auf die egportirten öfterreibifhen und ungariſchen 

andesproduften bafrt it, wird auf dem gezwungenen Umweg 
über Münden immer we.iger, ja noch vollends ruinirt, je mehr 
man mit Plänen umgebt, die darauf berechnet find: den Ber 
kehr don Oſten nad Weiten von der Donauftrede Linz-Regens- 
burg und der ihre Ufer verfolgenden Oſtbahn abzulenken. 

Diefes Bedürfnig fowie andrerfeitd die Intereſſen aller 
Donau-Städte von bier bis Ulm, haben das Bahn-Projelt 
Regensburg : Ingolftadt- Donauwörth» Offingen » Ulm hervorge⸗ 
xufen, meil nur diefes Projekt die ur oute für Regent. 
burgs Verkehr einerjeits über Ulm mach dem Bodenier, 
der Schweiz und Südfrankreich, andererjeits über Douau— 
wörth:Rördlingen, nah Stuttgart, Mannheim, Paris und Kon: 
don bieret und ed Regensburg möglich macht, feinen obener- 
wähnten Eigenhandel ferners zu betreiben. 

Rachdem nun für Megensburgs Handel und Berkehr dieſe 
als die fürzefte und vortheilhaftefte Route allgemein und uns 
bedingt anerfaunt worden ift, fo wäre alerdings nichts natür⸗ 
licher, als wenn die ftädtiihen Gollegten — vereint mit dem 
Handeld-Bremium — nur diefed Ziel anftreben würden; von 
legterer Seite aber glaubt man, aud das VBrojeft Augsburg- 
Regensburg ins Auge faffen zu müfen, die Anſchauung et 
fogar dahin, daß nur durch das AugsbnrgersProjelt das obige 
realifirt werden fann. 

Der Beg von Regensburg über Augsburg nah dem 
Bodenfee 2c iſt aber länger aͤls über Donauwörth, er 
taubt alſo —— alle Ausfiht auf Erreichung der kürze⸗ 
ften Route. Gerade die aben angedeuteten Pläne, „den Ber 
‚Lehr von Oſten nad BWeften nur durch Südbayern, d. i. von 
Salzburg über Münden nad Lindau zu vermitteln,“* zeigen 
„be wie ſchwer es bielte, wenn einmal eine Bıbn von Re 
—— nah Augsburg beſtünde, mit weiteren Koſten eine 
‘füygere und comcurrirende Linie, zu erringen, und Daß man 
dann um fo gemwiffer unferer Stadt eine jolde Bahn vorents 
bälten würde, worauf fie doch, vermöge ihrer geographiſchen 
Rage, ſchon urſprünglich Anſpruch machen konnte. 


Und doch haben Regensburg und die Donauftädte 25 Jahre 
long den Rupen der Eijenbahnen entbehren, ihr Scherflein aber 
für jene Bahnen beifteuern müffen, die ihnen, vor allem Me: 
gensburg,, ihre Verkehrs-Adern auf fo ſchmerzliche Weiſe un« 
terbunden haben. 


Beide Projefte gleichgeitig ausgeführt, treten überdies in 
fi) felbit concurrirend auf, eine Fuflon — wenn die Betheilig« 
ten überhaupt Darauf eingingen, würde aber ungleih größere 
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Zweinndvierzigiter Jahrgang | 


Baufoften und demgemäß aud Betriebäfoften (bekanntlich 
35,000 @ulden per Meile) erfordern *). " . 

Ales dies möchten für den Magiftrat und Die Gemeinde» 
bevollmäctigten Regensburg wohl die Motive gemeien jeinz 
vereint mit den Donaufädten eine Regensburg / Donauwörth⸗ 
Dffingen-Ulmer-Babaverbindung anzuftreben. , 

Das Handels : Gremium will aber laut Beſchluß vorerſt 
Augsburg, und, in zweiter Linie eine Abzweigung von Jugol⸗ 
fladt nah Donauwörth unterftügen, ftellt fih aber — wenn 
ed Dielen Beſchluß aufrecht erbält — auf einen etwas ſchwieti⸗ 
gen Standpunkt: 6 fann fi dem Augsburger Comité nur 
allein anfchließen, wenn dieſes ja noch acceptitt, nachdem 
die ſtädtiſchen Collegien für das Regensburg: Offinger-Projeft 
geftimmt haben. Wcceptirt. es nicht, jo muß das Gremium auf 
eigeme Fauft nad Augsburg projeltiren. Den ſtaͤdtiſchen Colle⸗ 

ien fann es ſich — weil ed ein Concurrenz -Projelt mit ver⸗ 
olat, zur Ausführung des Offinger: Projektes unmöglib ans 
fbließen, ed müßte jomit aud die Ingolftudt-Donaumdriher- 
Abzweigung auf cigene Fauſt projeftiren. j 

Die Borausfegungen, unter denen das Handels Premium 
Be Beſchluß faßte, haben fi nicht bewährt, die Unthunlich- 
eit für Regensburg, dem Landtag zwei einander beeinträdh- 
tigemie Projekte zu empfeblen, dürfte kaum mebr be weifelt 
werden, die Ghancen eines Negensburg-Ingo.ftadt-Augsburger- 
find durch die des Nürnberg: Ingoltadt-Mündener-Projeftö fo 

ut wie zu Nichte geworden, die Projectieungsfoften Regens— 
Burg Augsburg mögliherweife verloren, wie Dürfen uns daher 
ewiß der Hoffnung biugeben, daß das Handelsgremium feinen 

ſchluß demgemäß modifiziren und im Verein mit den ſtädti— 
ſchen Gollegien unferer Stadt jene jo wichtige Babnverbindung 
mit Ulm erringen beifen werde. 

Wird uns diefelbe wieder vorenthalten, fo wird der Donau⸗ 
verkehr im höchſten Grad bedroht, einerjeits dur Abfürzungem 
der füblihden Richtung, andrerfeits auch zum Theil durch das 
Rürnberg-Ansbad-ErailsbeimerProjeft, Das den Berfehr ans 
Böhmen über Regensburg nad Württemberg beeinträchtigt. 
Die Augsburger Babn aber, als die lüngfte, würde die Folgen 
diefer Mbfürgungen nicht verhüten fönnen, nur das Vrojelt 
Regentburg-Donaumörih-Offingen verfümmern und dadurch den 
Wohlftand Negensburgs und der Donau: Städte wejentlich 
benachtbeiligen. 

Viribus unitis! fei daher Megensburgs Wahlipruch im 
diefer Eifenbabnfrage. z 


zentichland. 
Münden, 15. Mai. Heute hatte am Schwurgerichts—⸗ 


hofe eine Verhandlung flatt, welche mehr als ein lokales Ins 


* Die Linie Megensburg-Donauwörti-Offingen weist nur 44 
Stunten aus, während Rrgendburg-Ingoltabt-Augsburg und 
die Berbirdung Ingolſtadig mit Donaumdrih eine Länge vom 
58 GSiunben erfordert. . i 





JSeuilleton. 


Wildbad Sulzbrunn bei Kempten in Bayern. 


a Wıldkao Sulzbrunn, befannt unter dem Namen „Kemptener 
Bald over Iopquelle*, liegt auf der Anhöhe eined mit Fichtenwald 
bewachſenen Vorberges der Allgäuer Alpen, am weitlichen Abhange 
des Kemptener ⸗Waldes, 1!/, Stunden von Kempten entfernt. — 
2671 Fuß über dem Meere, but ed in Bolge feiner eigenthümlichen 
nah Nord und Dflen durch höhere Gebirgszüge geichügten Lage ein 
außerſt mildes Glima, und ift das höchſt gelegenfte und zweitreichfte 
an Jod in Bayern, Liebig's Analyfe weiſt in 16 U. Wafler 0,1104 
G. Iopmagnefium und 14,00 G. Kochſalz nebſt ven gewöhnlichen 
Verbindungen. Aeutzerſt wirkſam gegen die Hauptkrankheiten uns 
ferer Zeit, als Scropheln, Tuberleln, Bleichſugt ꝛe und allen aus 
dieſen Grundübeln entſpringenden Leiden, 53 B. Druſenanſchwellun- 
gen, Kropf, Ausfhläge, Hypochondrie und Hyſterie, Vertauungs⸗ 
Ihwähen 1. haben die milden Jodwaſſer Sulzbrunn’s auf die bes 
deutense Zahl feiner Gaͤſte ſtets die erfreulichften Wirkungen geäußert, 
Suljbrunn bietet aber auch den Gurgäften alle wünſchenwerthen 
Annehmlid;keiten. Außer der herrlichen Umgedung und ben zweds 


mäßigen Einrichtungen des Gurgebäubes, hat es gleich andern Bäperm 
Doube- Apparate von jeder Krafı und Form, Wannen und Sitzbäder, 
Iod-Fubal.tions und Dampffabinete, Molfen und auf organiſchem 
Wege erzeugte Jodmilch und Jopmolfe, und infonverbeit iſt der auß 
dirfen beiden organifchen Jodträgern nach Art und Welfe ver Step⸗ 
pemvölfer des aflatiichen Rußlande bereitete füngere ober milbere, 
forie ältere ‘oder flarke Cumiß, hinſichtlich feiner therapeutifchen 
Bebeutung ron den größten Uerzten empfohlen. Es iſt nicht bee 
Zweck viefer Zeilen, eine Statiftif der glänzenden Gurerfolge ;u ges 
ben, welche den Auf der 1000jädrigen Quelle Sulzbtunn's längfk 
in die Kerne trugen, aber foriel müßen wir behaupten, daß die Ve⸗ 
figer des Dared Alles aufgewendet haben, um am zeitgemäßem Goms 
fort die Probe mit jever andern Anſtalt zu beſtehen. Roulette un 
grüner Tiſch befinden ſich freilich mit in den Räumen d:6 Cur⸗ 
baufet: wer aber Herz und Sinn für bie Meige einer lieblichen 
Gegend mitbringt, am friſchen Duft berrlicher (ver Freude bak 
und bei treffliher Verpflegung feine Geſundheit warten will, ver⸗ 
fäume nicht, das freundliche &ulruna au befuchen. 





terefje bietet, weßbalb ich nicht unterlaffen kanu, dad Wefent- 
liche aus derſelben biemit mitzutheilen. Auf der Anflagebanf 
war die ATjährige Gütlersfrau Barb. Hartl von Burghaufen, 
2dg. Breifing, beſchuldigt des Verſuches des Giftmordes an 
ihrem Ehegatten. Sie ift mit demfelben feit Drei Jahren vers 
heiratbet, beide aber haben vom erften Zage ihrer Ehe an in 
—58* Unfrieden gelebt. Am 28. Augnuſi v. Is. fam nun 
. Hartl zum Gerihtöargt nah Freifing, erklärte, daß er 
Don einer Breunjuppe, die ihm feine Frau Abends vorher vor- 
te, franf geworden fei und wies den Reft der Suppe vor. 
ein förperliches Befinden zeigte wirklich ‚alle Symtome einer 
Vergiftung, ed gelang jedoh nah Ztägiger Behandlung ihn 
wieder vollfommen berzuftellen. Der Sappenteft wurde che 
mifch unterfuht, ed waren im ihm Hörner der Giftpflange 
Belladonna entbalten und ebenfolhe fanden ſich aud im den 
Ggerementen des Patienten vor. Sofort wurde gegen Barb. 
Hartl Unterfuhung eingeleitet Sie aber betenerte ihre 
Shuldlofigfeit an der Erfranfung ihres Mannes bebarrlic 
Dieß tbat fie auch heute in öffentlicher Verhandlung und die 
Art und Weiſe, wie fie es that, brachte Die Zuhörer wirklich 
u der Meberjengung, daß fie das ruchloſe Verbrechen, deffen 
e die Anklage zeibt, nicht begangen baben fünne. Hiezu Lau, 
Das fie ſäwmtlich⸗ Zeugen ala eine durchaus brave rechtidaf- 
fene Perſon ſchildern, während fie von ihrem Manne jagen, 
Daß er ein rober, rückſichtsloſer Menſch ift, der eigennüßig In 
Die Familie hineingebeiratbet und binterher feine Ehefrau und 
ihre Heinen Kinder aus erfter Ehe elend mißhandelt hat. Im 
ganzen Dorf Burgbaufen beißt es: nicht fie bat das Gift in 
die Suppe getban, er jelbft ‘hat es getban, um fie, von der 
er ſchon zu wiederholten Malen fagte, daß er fie noch umbrin- 
gen werde und wenn er auch ind Zuchthaus fomme, unglüd: 
Ich zu machen. Von Bedeutung ift bier auch nod der Aus— 
fpruch der medizinifhen Sadverftändigen, daß aus der Un: 
terfuhung des Speiſereſtes ſich ergibt, daß die Giftkörner 
nit mit der Suppe mitgefoht fordern ihr erft fpäter beige 
mifcht wurden. Der Ehegatte der Angeklagten war in der 
Äffentlihen Sißung nit erfhienen, fondern hatte fid ber 
Zeugſchaft entfplagen. Nab Schluß der Verhandlung mar 
über den Ausſpruch der Gefchwornen fein Zweifel mehr; diefer 
erfolgte denn auch nach furger Berathung und lautete: Richt 
ſchuldig. Barbara Hartl wurde freigeſprochen und durfte (fie 
iſt jegt 9 Monate verhaftet,) fofort den Saal verlaffen. 
ranffurt, 13. Mai. Seit geftern Abend weilt der 
Hochwürdigſte Bifhof von Limburg in unſerer Stadt. 
Eine Deputation des fatholifchen Kirchenvorftandes war ibm 
Bis Königitein entgegengefahren. Beim ’Einzuge war im Dom 
eine unzäblige Menichenmenge verfammelt; die Muſik begrüßte 
den Oberbirten, die Erfteommnnicanten bildeten in dem Mittel⸗ 
(diffe bis zum Chor Spalier. Nah dem Schluſſe der feier- 
iſchen Maiandacht begab fih der Hochwürdigſte Biſchof zu 
Herrn Geiftlihen Rath Tbiſſen, woſeibſt er Wohnung nabm 
und am folgenden Tage eine große Zahl von Beſuchen empfing. 
Heute Morgen ipendete er-in der Domlirche gegen 700 Firm: 
fingen das Sacrament der Firmung. Am Nachmittag iſt von 
Seiten der Stadt ein offizielles Diner Herr Geiftliher Rath 
Thiffen wird, wie wir vernehmen, am Donnerftag den 15. d. 
Die Reife nah Rom antreten. 
ee — — — — 


Ausland. 


(Großbritannien) Aus London ſchreibt man dem 
Pariſer Moniteur: England iſt überraſcht: die Nachricht von 
Der Uebergabe New-Orleans ohne ernflligen Widerſtand 
iſt der öffentlichen Meinung ganz unverhofft gefommen. Man 
wußte, daß fi ſchon von Anfang an die unionitiihen Ge— 
finnungen in diefer großen Stadt lebhaft fundgegeben batten, 
und daß es eines Schredensregimentes zu ihrer Unterdrüdung 
bedurfte; aber man glaubte, daß die Sonderbündler auf dies 
ſem Punfte impofante Streitkräfte comcentrirt hätten und einen 
Äräftigen Bideritand leiften würden. Bleibt nun zu wiffen 
übrig, ob Diefer dem emwopälihen Handel erſchloſſene Hafen 
«leidizeitig der Baummolle Anflußquellen eriließen wird; man 
bezweifelt es, denn das Gerücht gebt, der Webergabe ſei die 
Zeritörung unenmeßlicher Baummwollenvorrätbe ‚vorausgegangen. 
Die lebensfriichen Kräfte des Südens find jept um Korinth 
concentrirt und eine Scladht wird ‚motbmendigerweife daſelbſt 
geliefert werden. Aber. die (ingläuder verharren indem Glau— 
ben, daß ſowohl die Riederlagen, wie Die Siege nur Dazu 
dienen, die Reidenihaften der nun zu entflanmen und Die 
Widervereinigung jhhmieriger zu magen. 

Ro ** Di Die oͤſterteichiſche Abteilung der 
Ausftellung hat ſich geſtern dem Publicum erſchloſſen, und ift 
auch noch nit Alles und Jedes auf feinem Plage, fo läßt 
fi das Ganze doc ſchon vortrefflich aderſchauen. Deiterreid 
und der Zollverein, welche den weſtlichen Trauſept umd die in 
deſſen Mute ſtehende Kuppel unter ſich getheilt haben, muß- 
ten einen langen Kampf. befiehen, bevor fie die ihmen unter 
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der Domkuppel zugeſagten Plätze beſetzen konnten. Da auf 
der unter dieſer Ruppel befindlichen Eſttrade der Thron auf- 
geſchlagen war, weldyer bei der Eröffnungssfeier Dienft thuu 
mußte, fo war den betreffenden Gommifjaren Defterreihs und 
des Zollvereins das ‚Anfuhen geftelt worden, dieſe Eftrade 
nicht vor dem 1. Mai zu befegen. Wenige Tage vor der Er— 
Öffnung bat man fie um’ das Gegentheil, und kaum battem 
die Berliner angefangen; das Borcellan der königlichen Fabrik, 
welches im Mittelpunkt der Kuppel aufgentellt werden follte, 
ausjupaden, al$ (am 28. April) abermals Gegen-Drdre ein- 
traf, worauf Porcellan, Bisquit und Majolica gemüthlich 
wieder eingepadt wurden, Nun fam die Eröffnungs Äeier, und 
als diefe vorüber mar, zeigte die englifhde Gommilflon nicht 
übel Luft, den Thronſeſſel ſtehen zu laufen und einen großen 
Theil der Gsplanade mit Bänfen fürs Publicum zu füllen, 
wodurd Defterreih und der ‚Zollverein ibre hervotragendften 
Plätze eingebüßt haben würden. Darüber entitand lebbafter 
Streit, der ſchließlich durch einen Gompromiß erledigt wurde, 
Jept prangt das Berliner Porcellau inmitten des Domes, wie 
ed von Anfang an beſtimmt geweien war; um dasſelbe grup— 
piren fi die prachtvollen Silbergeihenfe, die die Stadt Ber 
lin dem Thronerben ald Hodhzeitögaben verebrt hatte, S atuen, 
Holjihnigereien und andere berporragende Kunftprodufte. 
(Franfreih) Paris, 14. Mai. Wie min hört, fol 
das Lager in Ehalons in biefem Jahre noch glänzender wer 
den als im vorigen. "Große Manövers werden unter dem Bes 
feble des Marihalld Eanrobert dort zur Ausführung fommen. 
Unter Andern dar der Kaiſer auch den Marihall Mac-Mabon 
eingeladen, um deſſen Meinung über gewiſſe Evolutionen zu 
deruehmen, au denen er ſelbſt Die Idee gefaßt und Die nun zum 
erften Male die Probe beftehen jollen. Auch werden Verſuche 
mit feiner ganz kleinen, aber fehr weittragenden Kanone ange 
fiellt werden, ‚die wenigftens Außerlih der fogenannten Wah- 
rendorff'ſchen gleicht, deren Eonftruction aber noch fehr gebeim 
ebalten wird. m Felddienſte und in der Verpflegung der 
ruppen find bereits bedeutende Berbefierungen eingeführt. 
Dur die neuerdings angelegten arteſiſchen Brunnen ift nun 
ollenthatben Waſſer in Menge gewonnen, modurd es möglid) 


‚wird, daß fih die Soldaten Gärten ... und die nöthigen 


Gemüfe ſelbſt ortbeile für die Ger 
fundheit und a 

Paris, 14. Mai. Wie man vernimmt, reifen die fran« 
zöflihen Gardinäte am 24. d. WM nad Rom ab. Die Regiers 
ung fol ihnen eine Fregatte zur Berfügung geftelt haben, um 
fie nach Civita-Vecchta zu bringen, eine Courtoiſie, d:e aller» 
Dinge «mit. dem bekannten Verbote des Moniteur im Widerſpruche 
lebt. Dennoch haben die Kardinäte, fo beißt es wenigitens, 
das freundliche Anerbieten abgelehut und erklärt, daß fie feines: 
wegs in gouvernementalen Angelegenheiten, fondern in einem 
rein religiöfen Intereffe ih nad Kom begäben. Der Eultuss 
Minifter hat alle Bifhöfe ermädhtigt, nad Kom zu reijen, wenn 
fie Luft dazu haben, und hat ihren nur in einem vertraulichen 
Rundicreiden eröffnet, die Regietung boffe, daß, wenn fle 
dem Rufe des beiligen Vaters folgten, fie in der Berſammlung, 
die ftattfinden fol, eine höchſt wünjdendwertbe —— 
Verföhnlichkeit an den Tag legen möchten. Auch niedete Geiſt⸗ 
liche, namentlich mehrere Üfarrer von Paris, gehen nah Rom. 
Louis Veutllot ift bereits dort angelangt, — Es ift die Rede 
von einer neuen außerordentlihen Geſandtſchaft, welche die 
Regierung nach Abyffinien an den neuen Souverän dieſes fans 
des ſchicken wird, 

VParis, 14. Mai. Der König und die Königin von 
Holland haben heute Abend beide Paris verlaffen. Der König 
‚begibt ſich nad dem Schloſſe Loo und die Königin nah Stutt- 
gart. — Der Bizekönig von Egypten trifft am 19. bier eim, 
Große Feſtlichkeiten werden fattfinden, unter Anderem ein Ta— 
gesfeſt in Berjailes und Nachtfeſt auf der übene von Satory. 
— Dieritalienifhen Minifter befinden fi jept alle in Neapel; 
der Kriegsminiſter, der in Zurin zurüd geblieben war, ift näm« 
lich jept aud zum Könige berufen worden. Wie man verfichert, 
folen Derbandiungen über die römifde Frage flattfinden. Die 
Röjung Diefer Frage wird als fehr nahe bevorſtehend betrachtet. 

(Jtalien.) Rom, 10. Mai. Der beiline Vater, deſſen 
Gefundheit vortrefflich iſt, bat heute Mittag Se. Hobeit den 
Bicelönig von Eghpten empfangen. Derfelbe war in Demfelben 
Augenbiide in Eroita«Bechhia an’d Land geftiegen, ald das te 
legraphiſche EorrefpondenzrBureau Stefan die Nachticht in die 
Welt: fandte, er ginge von Neapel 'Direct nad Livorno. Der 
Empfang war natürkd kurz und ganz officiel. Der Bicefönig 
bat feine Begleiter dem Papit vorgeftelt und fih dann in die 
Gemächer des Cardinals Antonelli begeben, um Diefem ben 
Wiltommbefuch zu erwidern, den bderjelbe ihm Tags vorher 
gemacht Hatte. Mehemed Sait fol in feinen Anfihten durch⸗ 
aus kein firenger Mobamedaner, ‚vielmehr dem Chriſtenthum 
fehr geneigt ‚fein. Er hat dem heiligen Dater drei ſchöne Säu- 
len von egyptiſchem Alabaſtet —— Geſchenk gemacht. Seine 
Heiligkeit hat ihm zwei großße Mofaitbilder, Nachbildun gen alt⸗ 


N ge fönnen, zu großem 


römiiher Kunftwerfe, Dagegen gegeben. Morgen Abend um 
6 Uhr wird Seine Heiligkeit Ad zur Anbetung des alerheilig- 
fen Saframentes nah St. Johann vom bater:n begeben. 
‚Die bereits bier eingetroffenen Bifhöfe find duch Migr. Fer: 
tari, den Präfäften des Geremoniells, eingeladen worden, den 
Papft in Ehorkleidung zu begleiten Die Anzahl derfelben iſt 
fon beträchtlich, und beute ſchiffen fih 19 ſpaniſche Biſchbfe 
in Barcellona ein, die Mittwoh in Eivita-Becdhia eintreffen. 
"Louis Beuillot ift bier, wie auh Du Lac, einer der jegigen 
Nedakteure des „Monde*. Beuillor if heiter und bar das 
vollfte Vertrauen in die Zukunft der guten Sache; dieß macht 
'bier, wo es doch mande Heinmüthige Geiſter giot, den befteu 
‚Eindrud, und Jedır will ihn ſehen und fprechen. Es ift ein 
ſchöner Zug in Beuillot’s Charakter, daß er, wenngleich eines 
!der Dpfer der napoleonifchen Politik, dennocd dem Kailer über 
all Gerechtigkeit widerfabren läßt, wo er es verdient, und ibm 
Dank weiß, daf er der Stiche nicht fo viel Uebel zugefügt bat, 
als er fonnte, und in manchen Augenbliden richtiger Einſicht 
ſelbſt die eigenen Intereſſen jeiner Macht vor den höhern In— 
tereffen der Menſoheit zurüdtreten ließ. — Auf dem Staats 
'fefrerariate ift heute Morgen eine Depeche eingelaufen, welche 
‚die Rückkeht des Herrn de Lavalette für nähften Dienftag, 
den 13. d. Mis ankündigt. Wird er dieß Mal wirklig ein— 
treffen? — Der Gueral Gordova, Verwalter der römischen 
Eiſenbabnen, ift legten Mittwoch bier angekommen, wie es 
\beißt, mit wichtigen Aufträgen der Königin ven Spanien au 
den bl. Bater. (8. Bl.) 
ı (Rußlaud uno Polen) St Petersburg, 15. 
Das heutige Journal de St. PBetersbourg fordert den Aurfür- 
ſten von Heflen auf, er fole wie der König von Bayern fa: 
Igen: Ich will Frieden baben mit einem Volle. — Geftern und 
vorgeſtern beitrug die Gejammtgoldausgabe der Staatsbank 
Igegen Papiergeld nur 81,000, die Boldeinnahme jum Zugebs 
— egen Ausgabe von Papiergeld mehr als eine halbe Mil⸗ 
on Rubel. 
Bolen. Aus Kaliſch fommt die Nachricht, daß daſelbſt 
IMilitäruneuben ftattgefunden, und in Folge deſſen zahlreiche 
"Berhaftungen vorgenommen worden feien. Auch in Warſchau 
foll eine Meuterei in der Artilleriekaſerne entdedt’ fein uhd 
felbft aus Petersburg will man von Militäruntuhen wiffen. 
Die Nachrichten aus Warſchau lauten trüber ald je und fün- 
den den Loebruch einer neuen Ezploſton an. 





Srubpoft. | 
Deeueite, zumeiſt telegraphifche Nachrichten. 

Bayern. Se. Mai. der König haben Sich allergnäbigft 
bewogen gefunden: daß im Dftbahnhofe zu Regendbnrg fofort 
eine Zollegpofitur unter der Bezeichnung: ‚Königliches Haupt» 
‚zollamt Kegensburg, Zollegpofitur am Bahnhofe“, welde im 
Samen und unter der Eontrole Des dortigen Hauptzollamtes 
an fungiren bat, errichtet, und daß dieſelbe mit einem Re—⸗ 
viftonsbeamten, einem Aififtenten und einem Amtödiener be- 
fegt werde. 

München, 17. Mai. Soviel man hört, wird die bay 
Hypotbel: und Wechſelbank demnächft das Juſtitut der Pfand- 
briefe ins Leben rufen, trogdem es ihr bis jegt mod nicht 
gelang, die Genehmigung zur Erweiterung ihrer Rotenemiffion 
zu erhalten, — Unſere föntglihen Majeftäten werden nach der 
Rüdkehr des Königs das Schloß Nympeenburg beziehen und 


einige Zeit Dafelbft refidiren. 
Münden, 17. Mai Durch ällerböchſtes Reftript 


Paris, 17. Mai. Der „Moniteur* meldet aus der Ha⸗ 
vanna vom 30, April über Cadix; Die erſte ſpaniſche Bris 
gace ſchifft fd aus. Prim überwadı zu Verattuz Die Ein- 
ſchiffung der noch zurüdgebliebenen Spanier. In Wegiko rüftet 
man zum Kriege. Ein Aufruf zu Den Waffen ift ergangen. 
Der Bürgerkrieg ıft ausgebroden. Man verfidert, -Die Mo—⸗ 
narchiſten hätten Bortheile erlangt. 

Zurin, 16. Mai. Die amtliche „Gazzetta di Torino“ 
meldet: In der Lombardei wurden an hundert frühere Gari« 
baldiner verhaftet, welche einen Freiihaarenzug über Die Örenze 
verabredete hatten. In Brescia wurde eine Volksmaſſe, welde 
fie zu bejreien ſuchte, mir Gewalt zurüdgetrieben, und hatte 
drei Berwundete und einen Zodten. An die Präfeften ift ein 
Rundfcpreiben ergangen, Das ihnen empfiehlt, Die Regierung 
zur Unterdrüdung ahnliger Verſuche zu unterſtühen, Die Die 
ıtalienifhe Sade gefährden würden. 

Zurin, 17. Mai. Depeſchen aus Neapel und Mai- 
land melden, die verbajteren Garibaldiner beadfldhtigen einen 
Einfal in Tyrol. — Garibaldi bat die Freilaſſung der verhafs 
teten früheren Offiziere der Südarmee verlangt, aber die Res 
gierung bat fie verweigert, feſt entſchloſſen, fih feinen Zwang 
anıhun zu laffen. Sie wird Die Jmisiarıve für die geheiligten 
Interefien des Landes nicht aus der Hand laffen. 


Mailand, 13. Mai. Die Oeſterreicher werden an den 
Grenzpunkten Veuetiens um 10,000 Mann und an der Tyrofte 
Grenie um vier Zäger-Bataillone verſtärkt. 

Galais, 13, Mai. Prinz Oskar von Schweden if be 
aus Dover bier eingetroffen. wr gebt nah Maris. — Mit 
demſelben Dampfboot find mehrere irländifherBiihöfe ein 


meöeffen, die fib nah Rom begeben. 


Mai, 


Ragnufo, 16. Mai, Nikfih wurde am 13. von den Mon 
tenegrinern mit Eturm genommen, 800 Gefangene, worun 
der Mutit, nah Getinje abgeführt. p 
„ Petersburg, 16. Mai Die Börfenzeitung meld 
Ein kaiſerliches Dekret öffnet die Häfen Nitolafem und Eh 
fon den ausländiihen Schiffen, es werden dafelbft am 1./18. 


Juni gumme errichtet. 

’ ewMorf, 7. Mai. ‚Die Sonderbündler räumtEn 
Vorktöiwn,' meldes "von "den Bundkeitußpen befegt murde. 
Die lepteren verfolgten die "Sönderbündler bis Williamébu 
wo eine Schlacht mit der Arrieregarde der Sonderbündler ſtaft⸗ 
fond und legtere gefhlagen "wurde, worauf fir. Williamsbutg 
räumten. Bundes-General Holle telegraphirt über‘ wichtige 
Bewegung bei Wittburg. Nachrichten aus- dem Süden ver- 
fihern, keine Flagge wird die Zerftörung von Gigentbum ve 
bindern, welches möglichermeife in Die Hand der Aundestrubr 
pen falen könnte. Die Abfahrt der fremden Schiffe von New 
Orleans wird geftattet 


Handels- und Börsen-Bericht. 

Münden, 16.Mai. Bayer Oblig. 34%. — P. Bud 
Ai. 4 Mit Anleh. 1014 P. — GE; 
4% Grundreuten-Abl. 101 P. 100°, G. 4/2 103’ P. —6. 
403 %o Abalbjährig) 104%, P. 104 G.5% — P.— G.; 
Defterr, 5% Nat.-Anl. v. 3. 1854 62°, P. 62°, G. Bayer. 
Hype und Wechſelbank 1. Sem. — P.— G. Ludw.Bexbacher 
Gifenbahn Alt. — P. — G. Bayher. Oftbabnen, vol eingez. 
106% P. — G.; in Interimsfh. — P. — G. Münthner 
Gasbeleudht.:Befellih. — F. — G.Defter. Rat. -Banl 1. Sem. 
füdd.. fl. pr. Sr. — P. — G. Defterreih. Kreditanftalt — P. 
- G. Banfnoten für 100 fl. öfterr. Wäht. füdd. f.89',, P. 
9. G. — 


Mittelpreise auswuruuger Sehranmen. 

Münden, 17. Mai. Weizen 20 fl. 14 kt., Som 
45 fl. 11 fr. «geft. 24 fe), Gerfie 13 fl. 7 fr. (gef. 34 fe), 
Haber 7 fl. 23 Tr. (geft. 2 fr.) . ? 


Auswärtig Geftorberte. . 

Münden: Wolfgang Lindner, Kommiſſtonsbureauinhaber, 59 9. 

*  — Maria Danzer, Geilermeiftertgantin, 28 I. — Jofıph* 
Garavetti, Aabnarjt, 51 I. — Simon Feibmann, Giri 
bent, 34 3. — Zoſeph Starzer, Gtabtmüfifer, 42 3. — 

” Sofepb Herrlich, Haudbeflger, 50 I. — Anna Kändler, 
Buchbaltertgattin, 51 3. — Anton Ortlieb, Gottiermeiftert- 
fohn, 26 3. — Joſepb Sähienl, Priva:ier, 55 3. 

Iungolftadt: Joſephine Kautenbaer, Bütefllondarztensgaitin, 

29 i 


3. 37 
Aigat: Joſerh Port, Kaminfehrermeifter, 59 I 
Wafierburg: Früdrid Weihsler, Egl. Bezirtögeridpißdirekter, 
49 3. " 
Bankfirden: Johann Evangelift Holl, Schullehrer, 38 3. 
Landshut: Ludwig Ehrlich, Orgelbanertfohn, 16 3. — Tho⸗ 
mas Ortmeyer, Tünchnersſohn, 35 3 — Weorg Beher, 
ebemal. Bädermeifter, 33 3. — Anna Ueblagger, Schneis 
dermeiflerdwittwe, 75 3. — Walburga Zurzelmaier, Haube 
befigerögattin, 53 3. 5 
Baflau: Franzieka Ilg, Metzgermeiſtersgauin, 35 I. — Katha⸗ 
rina Winkler, Daptausbefigerdgattin, 39 3. — Barbara 
Högn, vormalige Gaftwirthin, 62 3. 
Zandelöbeurn: Georg Voſchl, Ockonomiebeſther, 86 9. 
Kangenbettenbad: Sebaflian Reithmater, Wirth, 68:2. 
Amberg: Dorothea Jobanna Röder, Mentiramıenstogter, 293. 
Bayreuth: M. Zellhöter, Seilesmeinerwitime, 47 9. 
Bamberg: Georg Baltbajar Bifani, q. Landrichiet, 74 3. 
Gronad: Ghr. Thron, Ganwirth, 72 3. 
Unterrodaw: Johann Fretitn Ever, Biopbırr, 62 3. 
Seyborhenreutb: RK Herzer, k. Revierforner. 
Ansbach: Julie Schmid, Stadigerigisaffeffordmirtre, 64 3. 
Kleutpeim: ©. Kreppel, Kirchnerbwitiwe, 82 3. 
Nürnberg: Karl Friedrich Ludwig Bebr, Buchdruckerei⸗ g altor, 
60 3. — Iobann Adam Haas, pen. Dauptmann, 673. 
— Gleonora Maria Weber, Privatiersicutme, 74 3. 
Farth: Johann Karl Wortfrid Weyfiel, Kaufmann, 657 3. 
Gungenbaufen: Dorie Killinger, Arvokatensganin. 
Zppesheim: Johanna Karharına Wılhelmina Amthor, Land» 
arztögattin, 49 3. — 
MnchsDeggingen: Jatob Hirſch Höchſtadter, Privatier, 
84 3. 

























Sohn, Bruder uno Schwager, 


Herrn 


Iohann Baptifl Söllner, 


tgl. Oberpoftamtsaffiftenten dahier, 


in ein ser Jenſeits abzurufen. 


Derjelbe Marb beute Mahmittage 4 Uhr nah längerem leiden in feinem 

28, Lebendiahre ſanft un» ergeben. in den göttlichen Willen. 
Tief erfhättert zeigen wir dieſen unjern Berluf allen Berwandten und Be 
kannten an und empfeh'en ben iheueren Dahingefchievenen frommem Gebete und und 


ſtiller Theilnahme. 


Die irdiſche Hülle wird Montag den 19. Mai Nachmittage 4 Uber vom 
Sterbebaufe Lit. D. Nr. 61 in der Ludwigsſtraße auf dem Friedhoſe ter obern Start 
zur Grabedruhe gebracht und wird der Seelengortesnienft Tage darauf, Dien ſtag den 
29. Mai Morgens 9 Uhr in der Stabipfarrfirde zu St. Emmeram abgehalten werben. 

Regendburg ben 17. Maui 1862. 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 


vBetanntmachunggg. 


In Folge Magiſtralbbeſchluſſes von 2. 
d. M. ſoll das auf dem untern Woͤhrd gele⸗ 
gene, ben untenbezeichneten Stiftungen gebörige 
Gartenanweien Lit. H. Nr. 258 (fog. Laza⸗ 
zeih) beſſehend in einem Haufe mit 3 Etagen 
dann Nebengebäuden, Hofraum und @ar- 
ten am 

Mittwoch den 21. Mai 1. J., 

Bormitctagd von LO bis 12 Ußr, 

an den Meiftdietenven vorbehaltlih der Ge» 
nebmigung des unterfertigten Magiſtrats öf⸗ 
fentlich verkauft, eventuell verpachtet werden, 

Hiehei wird bemerft, daß Kauftliebhaber 
fragliches UAnweien jederzeit einfehen fönnen, 

„und daß die Verkaufs, rejv. Pachtbedingun⸗- 

gen im Bureau Nr. 62 ved Nathhauied zur 
Einſicht vorliegen, woſelbſt auch die Kaufds 
offerte gemacht werden fönnen. 

Regensburg den 8, Mai 1962, ' 


Stadt-Magiftrat 
als Adminiftrationder evangeliichen 
Wohlthätigkeitsitiftungen. 
Der rechtäfundige Bürgermeifter: 
Schubartb. 


Gottes unerforſchlichem — * ed —J lleu, unfern innigfigelicsten 
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| Stadt-Cheaten 
Sonntag den 18, Mai, 
EE> Anfang 6 Uhr. a 
Aufierdem Abonnement. 


Oper⸗in 4 Alten von Barbier u Garre; 
Muft von Gounod. 


Montag den 19. Mai. 
10. Borftellung im 9. Abonnement, 


Rubens in Madrid. 


Shaufpiel in fünf Aufzügen von 
Gharl. Bırds Pfeiffer. 


Mittwoch den 21. Mai, 
Aufferpem Abonnement. 


Deneſtʒz für ven Megiffene Hrn. Stemmler. 
Zum Erjtenmale: 


Das Widtel, 


5 ober; 
Ein guter Hausgeift! 
Volksihauipiel in fünf Aufzügen, nach einer 


Erzäblung von Hermann Schmidt be 
arbeitet von Artbur Müller, 


Eifenbahnzüge in Wegensburg. 


Abgang nad: 
Beifelhöring 5 uhr 50 Mint E.1.2.3 61. Paflan 
Straubing H u * — * u * .2.3 61, —— 
Daffan mut 6. ifel 
Saudshut 12 uhr 15 Minuten Mittags, P. 1.2.3. 61, —— 
4 Uhr 35 Minnten aiiel, P.1.2. 3.61. 
Rüncen Vaſſau 
e ¶ugt 25 Minuten Mens. G. 2.3. 6. We 
7 Uhr 50 Minuten Mbenbs. E, 1. 2. GI, ng 
— nn 
— 
—— DR 
Furth 2 Uhr 30 Mimuten Bitten. 2.3. Cl. Shwahvorf 
Amberg 3 Ahr 30 Mimiten Madus ige, u egenftauf 
—— Nürnber ı 
— 
et ® 
Sqchwaudorf N 5 ur 45 Minuten Abenbs, G. 2 3, EI, —2 
Amberg Negenftauf 


E. = Filzug. 





*Wecantiweril. 


P. — Perfonenzug. 6. 
Medaktenr d. g. Moldert Wülleı 


—= Gemifhter Zug. 








Eine Etunte von Geifelhöring nahe an 
ter Eiſenbahn merben 


zwei Bauernhöfe 


zu 50 und zu 100 Tagwerk audgeieichneter 
MWiefen und Felder mit geringer Anzahlung 
aud freier Hand verfauft. Auf Verlangen 
wird auch Walbung dazu gegeben. Porta» 
freie Briefe unter F. S. beforge die Exped. 


Regensburger Getreide- 
Bericht 
vom 11. bis 17. Mai 1862. 


Weizen Korn Berfte] aber 
Wochen: Kauf 327 | | 
Voriger Reit . 5 
Neue Zufuhr. | 317 
Gefam»Summe | 649 
Heutig. Berkaufl 313 
Gefam, - Berfauf] 6 0 
Bleibt im Meft 9 2 
fl. ſtreſfl jer.[fl. erg it. 
19) 615130) |—| 7| 7 


1813411413 1)— 
Gefallen _ = 
—|17 


Geſtlegen 
— — 7AInea 
et 


* 
178 
97 
176 


Hoͤchſter Preis. 
Mittlerer 
Mindefter . 





Ir fr. pf.]fr.|pf. 


" 
3 
2 
2 
2 
2 
6 
4 
E 
3 


os-n= um.‘ 
“= 


Waizengried, feiner 
Waizengried, orbinärer 


Srodbt 
Paar Semmel zu 4 
Kipfel zu 42.30. 
Moggenlaib zu 6 Pfund . 
Roggenlaib zu 3 Piumb . 
Roggenlaib zu 1’/, Pfund 
Laib fchwarzed Brod zu 6 Pfund 
Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 
Kipf oder Koppel zu 1'/a — 
Kipf zu 24 Loth 


Fremden-Anzeige. 


(G. Kreur.) HS. Beudtensuer und 
Mohr von Berlin, Hüitner von Nürnberg, 
Schmitt von Hanau, Pfungſt, Gouze und 
Sewalv von Frankfurt a. M., Roſendahl 
und Meyer von Münden, Klein von Yiny, 
Arme von Remſcheid,. Kemper von Giberfelo, 
Gampbaufer von Düffelvorf und Huber von 
' Schweinfurt, Kaufl. 


en 





Ankunft von 


7 Uhr 30 Minuten Morgens E. 1 


2.61. 
8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 @l. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. 4 1.2.3.81, 
2 Uhr 10 Minnten Mittags. R, 


2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1.2.8. Gl. 

9 u Minuten Abende. E. 1.2, 3. GI. 

9 Uhr 58 Minuten Abends, G. 2. 3. Gl. 
N 8 u 40 Minuten Morgens. G. 2.3. GL 

9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 

12 un 10 Minuten Mittags P., ar 3. 6l. 

7 Ube 45 Minuten Abende. E. 1. % Ql. 


9 Uhr 10 Minuten Abends, Gr. 2 Gl. 


R. — Reiner Güterzug. 





vout und Berl.g der Keuonuerihen Wuchbeuderer, WEh. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 





— 


' Audi f. Hofbibliothel in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


J i t tägfid, au Sie Sonntag: nit audgesommen, — Antiindbigunger und Iuferate überhaupt werben fönen enleriget umdb ber Max 
— re a Big grehe el — Die Zeitung mit bem mowatlih adımal eriheimenven „Unterhaltungs blatt- toflet hier ım Megenäibierg 
mad im gangen Umſange des Königreich Bayern Bierteliähris ı lo h. Mile Fönigl, Poflämter nehmen Beftellungen an, 


Montag den 19. Mai 1862. | M 13%. Zweinndvierzigiter Jahrgang 





- dem aber auch fei, ja ſelbſt auf den Fall bin, da die Einla— 
Deutſchland. | dung bloß ein ER eine Mpftifitation wäre, fo ergibt ſich 

Frankfurt. Bir entnehmen der R. 3. Ztg. folgenden | gleihwohl aus allen worgebenden Betradtungen, daß mit dem 
Artitel: Das deutſche Nationalſchiehen nimmt felde Dimen- | rankfurtet Schießen eine Schwierige Aufgabe und eine große 
fionen an, Daß es,entweder zu einer in Deutichland unerhörs | Verantwortlichkeit übernommen mörden iſt. Nur dem aufge 
ten Bölferdemonftration oder aber zu einem SKonflift mit der — Zaft wird eö gelingen, dieſes mit fo reicher Fracht 
Polizeigeralt führen muß In diefer Meinung, die wir ion | deladene Schiff glücklich zwiſchen Seilla und Charybdis hin- 
vor mehreren Wochen unter Freunden äußerten, werden mir 
durch folgendes Altenftüd oeftärft: Bergamo, 3. Mai. Au 
die löblichen Geſellſchaften und Unterftüßungscomite’s des 


durchzuſteuern. 

(Deſterreich) Bien, 15. Mai. Die telegraphiſch er- 
wähnte Aeußerung der Wiener Zeitung über das Vorgeben 
Scheibenſchießens in Ztalien Den 1. Jun nadfhin wird in | Defterreihs und Preußens in der furbeffiisen Angelegenbeit 
zn. am Main das erfte deutiche Bundesitießen gefeiert. ift wichtig genug, um fie bier wörtlich zu wiederholen: Als 

an bat mir davon Kenniniß gegeben mit der Erklärung, daß | Beitrag zur Beuribeilung der nunmehr jo fritiih gewordenen 
unfere Schüpen, wenn fle an jener feier Theil mebmen mol» | Lage des kurheſſtſchen Derfafjungsftreits , ſagt das vffigielle 
ten, von den tiberalen Teutſchlauds mit großer und aufrigpti» | Blatt, fönnen wir die nachſtehenden autbentiihen. Daten muibeis 
ger Befriedigung bemilfomut werden würden. Ermägend, daß | len. Am 3. d. Di. ertheile Das Wiener Eabinet, auf Grund einer 
Die zu jener Zeit fattfindende Anmejenheit irilieuifber Etügen | Verabredung mit Preußen, dem kaiſerlichen Bundespräfidials 
im granffurt der erſte At wäre, durch welchen eine Bereini- | gelandten durch den Telegraphen den Auftrag, eine außer 
gung der liberalen Kräfte Europa’s zum Triumph der Sache Ordentlihe Eigung auf den 10. d. M. anzuberaumen, und ge: 
Der nach Freiheit Äredenden Völker am den Tag gelegt würde, | meinfhaftlid mit Herrn v. Ujedom den Antrag zu ftellen, daß 
fade ich die einzelnen Scheibenſchüßengelellfchäften ein, das | die furfürftlih beiflige Megierung um Siftirung des von ibr 
erfte deutſche Bundeeſchießen mit eigenen Abor!nungen zu be angeordneten Bablverfohrens erfucht werden möge. Gleichzeitig 
foiten und zu dieſem Behuf auch Ebrengaben zu fanımeln. | wurden die kaiſerlichen GHejandten an den deutſchen Höfen ange⸗ 
Und da es für einzelne Geſellſchaften aus befondern Rückſichten wieſen ſich angelcgentlich für Die unvermeilte Annabme diefed Ans 
fein Leichtes ıft, einzelne Abordnungen nad Frankfurt zu fbiden, | ragdzu verwenden, Nod im Laufe des 9 d. trafen mehrfache 
fo bitte ich dieſelben, fich an die Präfidentihait der Mailin, | zuſtimmende Erflärungen bier ein, und als der Antrag in der 
der Shüpengejelihaft zu winden, melde beauftragt ift, eine | Sigung vom 10 wirklich geftelt wurde, pflichtete eine bedeutende 
Lifte aurzulegen, auf welder fid Diejenigen unteribreiben köns Majorität demijelben bei. Nur aus dem Grund meil der furfürftl. 
nen, welche fib an Der Beſchickung des erften deutſchen Bun, | Gelandte von dem gefhäjtsorbuungsmäßigen Rechte Gebrauch 
desfchießens Durd Abgeordnete betbeiligen wollen. Mit der | magte, einen Aufihub der Berhlußfaffnug au verlangen, , 
Mabnung an alle Gurgefinnten, das FJuſtitut des Scheiben, | fonnte der Beſchluß nicht jhon in der Sipung vom 10 d er- 
fießens mit Fleiß und Sorgfalt zu befördern, fende ip ihnen | folgen, der farferlihe Praäſidialgeſandte vrflärte aber fofort 
meinen berzligen Gruß. 3. Garibaldi. — für jeden mit | dab er behufs der Abflimmung eine neue außerordentlihe Sitz⸗ 
den deutfhen Berbältniffen im Allgemeinen und mit der S eilung | ung aufden 13. d. anberaumen werde. Als der f. preußiihe Ge⸗ 
Frankfurts im Befondern aud nur oberflächlich betrauten Mann | netallieutenant v. Williſen am 11. d. Abends Berlin verlieh, 
wird fofort die Frage entftehen: Bon welder Seite ift die Gin; | Hand daher ſchon vollfommen feft, daß die deutſche Bundes- 
tadung an Garideldi ausgegangen? Es find zwei File mög— ne am 13. d. Mts. das Erſuchen um Ginftels 
li: Entweder bat das Swüpencomire eingeladen; Diefes it | ung des Wahlverfahrens mit großer Stimmenmehrheit bes 
aber ſchon deßbalb unwahrſcheinlich, weil Die Zeit der Gröff; | tließen würde, mie dieß in der That geidben if. Unter 
nung des deuiſchen Schichens unrichtig angegeben ift; denn | Dielen Umftänden fonnte Die Sendung des Senerald nur als 
dieſes beginnt befanntli nicht am 1. Juli, fondern ıft orfizieg | ein Schritt zur Unterflügung des bevorftchenden Bundesbes 
auf den 13. biß 19. Juli angefegt, abgefeben davon, dag das | Ibluffes erjheinen, und e® war daher diefem Sdritte die 
GEomtts faum große Luſt veripürt haben dürfte, Angefihrs | vachdrücklichſte Mitwirkung des kaiſerlich öſterreichiſchen Hofes 
einer öfterreihbiihen Belapung zu einer öffentlichen Diskujfion | Im voraus erworben. Ohne Zweifel wird Das durch den mos 
über die venetianfhe Frage Veranlaffung zu geben. Oder | raliiden Einfluß der beiden deutſchen Großmächte verfiärkte 
aber die Einladung ging don Unberufenen aus, fei es, dag | Gewicht des Bundesbeſchluſſes volfommen hinrelchen, um dieſe 
Das durch einen ähnlıhen Humbug von jrüber her befannte | Angelegenheit ohne irgendeine Gefährdung der Inneren Rube 
Direktionseomire fid wieder erlaubt bat, im Namen des deut: Deuiſchlands in das richtige Geleiſe zu bringen.“ 
fen Volkes zu ſprechen, fei es, daß von Seite der Reaktion ginz, 16. Mai, Geftern um 1 Uhr 30 Minuten Nach— 
Wuſt zu machen unt der Pfahlbürgergeift gegen die Vereini- mittags langte bier ein an das Landgerichtöpräfidium gerich— 
gung mit dem welſchen Element aufguregen verfudht wird, Wie  tetes Telegramm des oberften Gerihtöhofes an, nad mweldem 


JSeuilleton. 


Die Malibran. Kaufmann Malibran (deſſen Name in die Kunftgefhichte fam, wie 
der des VPontius Wilarıd ine Grebo), den man für reich bielt, der 
In ven jehr pikanten „Theaterplaudercien“ (Berlin, Schling-⸗ aber bald darauf Bankerom machte. Maria mußte nun wieder zum 





mann) leien wir von ver Unvergeffenen: Xbeater ihre Zuflucht nehmen. In Boris feierte fie ihren erſten 
Wer von Euch hat fie noch gekannt? Dieſes ſchöne Weib mit | Triumph ald Semiramibe. . 
ven dunfeln Augen und der fühen Stimme. Diefed arıne Mädchen, Dann lernte fie Bellini fennen. Der arme Bellini! Maria 


meldes von feinem Vater geprügelt wurde, wenn es eine falide | war feine einzige und erfle Liebe; „Norma,“ „la Somnambula,‘* 
Rote jang — die im Meyerbeer'sä „Grociato* eine fleine Ghorinen» | „I Capuletti,“ waren bie mufifgemordenen Liebeöfeufger, bie er 
partie gab und die dann im New ⸗Motk uns Merico in erſten Bar- | feiner Geliebten zu Büßen legte; 

tien glaͤuzte. Ale Romeo war die Malibran erhaben. In der legten Zeit 
Es war vamald eine ganze Bamilienoper in News Port. Mar | erfegie fle den dritten Akt des Bellinifgen „Romeo“ durch den vom 
nuel Garcia, der Baıer, fang den Othello over Almaviva, Garcia, me. 
ver Sohn, ven Jago oder Figaro — Mutter Garcia die Emilia ir wollen fagen weßbalb: 


oder Beriba, Maria die Deedemona oder Roſina. Bellini ſchrieb ven „Romeo“ für Maria und hauchte all’ feine 
Die kleine Pauline (jet Biarcor» Garcia) war damals erft | Liebe, all’ jeine Schwärmerei in diefe göttlichen Töne. Alt Maria 
trei Jahre alt. Hera Berior beiratbete, va brach fein Herz; er konnte fie nicht im 


Als dieſe Bamiliengruppe durch Mexico reifte, wurde fie von | den Armen eined Andern feben. Gr farb, indem er ihren Namen 
Mäubern angefallen und geplünder. Man mußte jept hungern und | murmelie. Lablache, der in feiner Tobeöftunde bei ihm war, erzählte 
Barben; aber; Waria opferte ſich und beiratheie einem frangöffchen | meinend, der arme Bellini fei geſtorben, iadem er mach Maria rief. 





die letzte Juſtanz das im Progeffe Röppert erfloffene Erkennt» 
niß des ER. Ober⸗Landesgerichtes Wien beftätigt und verords 
net bat, den Baron Röppert in Anwendung des $ 316 Der 
Strafprogeh Ordnung fofort feiner Hıft zu entlaffen. Diefer 
GErlaß wurde den Benannten um 4 Uhr Nachmittags publiziet, 
und derielb: it auch ſofort entlaffen worden, worauf er beute 
Morgens um 7 Uhr in Begleitung feiner Kamilie nad Grein 
abgereist ift. 

Trieft, im Mat Um die Zweckmäßigkeit des Hafener 
weiterungspluns einzufeben, welcher von der comp tenten Com⸗ 
miſſion mit beinahe vollſtändiger Stimmeneinhelligkeit fo gün— 
ſtig begutachtet worden ift, braucht man nur Die Berfebrtheit 
Der Argumente zu prüfen, mit welden Die gang unbedeutende, 
von kleinlihen Sonderintereffen angeregte Oppofltion gegen 
denſelben in die Schranken  teitt. ht eine Gapacität iſt 
aufgeitanden, um das Project mit triftigen Gründen zu bes 
kämpfen. Mitteleuropa bedarf eines bequemen, geldüpten 
— am adriatiſchen Meer. Es bat nur die Wahl zwiſchen 

ieft und Fiume; aber lepteres kann nie mit Trieſt coucu’ 
ziren, ſchon weil die, Natur, wie man zu fagen pflegt, den 
«Dolf von Suarnero in ihrem Zorn erihaffen bt zum Schieden 
der Seefahrer, Auch der Golf von Zrieft hat feine Unzufömm- 
lioteiten, aber bier bietet die Weſtküſte von Yirien, deffen 
ötlihe Seite fo unzugänglich it, den Schiffen ſichere Alyle, 
wo fie dad Aufbören der türme erwarten fönnen, und der 
breitere inſel ⸗ und flippenlofe Golf geftattet ihnen freieres, 
ficheretes Manovriren. Entfieht nun ein geſchüßter, geregel= 
ter Hafen in Zrieft, in dem die Schiffe gegen Sturm und 
Wellen geſichert operiren können, fo if Die Zufunft Diejer 
Handels: und Verfehröftraße entihieden Die Hafenregulir 
ung von Zrieft iſt die möthige dringende Conſequenz der Süd» 
babn umd ihrer Derzweigungen, und man fann nur bedauern, 
Daß jene nie fon vor einem Jahrzehnt begonnen wurde, 
Aeit ift feine zu verlieren, denn Die Aufgabe iſt eine eben fo 
Dringende als wichtige, Der zweite Hafen, dem im adriatiſchen 
Meer eine bedeutende Zukunft in Ausfiht flebt, ift der von 
Spalato. Die Dentihriit, welche die dortige Handelskammer 
dem Minifter Grafen —— überreichte, enthaͤlt mebrere 
Bunfte, welche eine ernfte Aufmerkſamkeit verdienen. „Spalato," 
beiht ed darin, „ift der Mittelpunft und das Herz Dalmatiens, 
ſowohl durch feine geograpbifhe Lage und die Fruchtbarkeit 
feines Bodens, wie dur die Zahl, dem Unternehmungsgeiit 
und die Thätigfeit feiner Bewohner und die Menge der Capi- 
talien, über die e# verfügen fann!... Alles was den Handels» 
verkehr Spalato's mit Bosnien und der Herzegomina erleichtert, 
wird zum volkswirthſchaftlichen Vortheil von ganz Dalmatien 
beitragen. Ein Blick auf die Karte wird Ew Excellenz über: 
eugen, daß Spalato die Mündung einer großen Verkehrsau⸗ 
Kalt werden kann. welche mirtelft Der Donau und Save über 
Hrody und Serrajemo das ſchwarze Meer mit dem adriatiichen. 
Numänien, Serbien, Bosnien und Dalmatien- verbinden 
kannt... Welch eine Zufunft für den Handel und die Hans 
delömarine Deiterreihs! . Es iſt ein Jdealnoh . . aber 
waren nit auh die Semmering Babn und der Ganal von 
Suez vor wenigen Jabren nah Jdeale?... Es if die Ur. 
berzeugung der Sammer, Ew Ügcellen, daß, wenn Dejter- 
rei durch die Bervollfommung des conttitutionellen Aufbanes 
feine ianern Verbältniſſe befeitigt und fid die Sympathien der 
Machbarvöiter geſichert baben wird, jene Zukunft nicht ferne 
fein dürfte.“ je Anfihten der Handelsfammer von Spar 
lato enthalten ein friſches, lebendiges Vertrauen in die Zur 
Zunft Deſterrei ds und feiner Aufgaben in der Adria! Unjer 
Municipium und unjere Hındelsfammer in Trieſt könnten man+ 
ches aus dieſer Denkfhrift beberzigen. Ein gefunder, er: 


542 


quidender Haub mebt und aus Eyalato an, während um » 
von den jumpfigen Geſtaden der italieniſchen Küſte nur mepbis 
tifche Lüfte zukommen ! 


Yusland 


(Schweiz.) Zürich. Don hier fhreibt man der ‚ig. 
tg." über den Aft der Aufhebung des Klofters Rheinau fol- 
nendes Nähere: „Wie wenig das Bolf die Aufbebung des 
Klofters Rheinau verlangt? beweist der Umftand, daß ſämmtliche 
Zweiundimanzig, welche das Kiofter mit ihrer Stimmgebung im 
großen Ratbe unterügten, wieder in den großen Rath gemwäblt 
find. Befferen Eindrud, als das boffärtige Schreiben, welches 
unfere Regierung an die um Erbaltung Rbeinau's petitionirens 
den Urkände richtete, madte ihr Beſchluß, daß dir Geihhäfte 
der Beflgnabme des Sloftervermögens durch Die Herren 
Wild, Hagenbuch und Fenner geführt wrden foden; ie em 
fteren zwei vertbeidigten befanntli die Rechte des Stiftes auf 
das Birmfte. Der Uft der Befignabme wurde am 6. d, Mts. 
vollzogen. Die Herren Bild, Hagenbuch und Fenner begleitet von 
Arhivar Hop, Antiquar Keller und Gefretär Nüſcheler, traten im 
Audienzfaale des Abtes vor den verfammelten Convent. — 
Wild eröffnete das Mandat der Regierung, worauf Abt Lödes 
gar in fraftiger Mede gegen die Aufhebung, fom:e gegen dem 
Alt der Beipnahme protefirte ; fein von den Gefühlen des ger 
rehteften Schmerzes Durbbebtes Wort rief nicht nur in die Aus 
gen der veriammelten Gonventwalen, fondern aub auf die Aus 
enlider der Regierungsmandatare Thränen der Rübrung. Herr 

ild erwiderte in tieibewegtn Sägen, daß ihm nichts Anderes 
zu thun übrig bleibe, als den Beſchluß des Großen Ratbes 
auszufübren, was bierauf unter erneutem Protefte geſchah. 
Dis Javentar des Rlofters bleibt bis zum Auszuge der Mönche 
unverfauft; als Verwalter der Immobilien wurde Herr. Blatt 
mann beftellt. Als erſten Theil der Rhemauer Beute nahm 
Herr Wild Schuldbriefe im Betrage von einer Million mit, 
auch eine bedeutende Summe baaren Beldes. Herr Keller drang 
darauf, daß die Bibliothek fofort nah Zürich geſchafft werden 
folle, was aber die Delegirten Der Regierung in durchaus N 


biligendem Zartgefühie gegen die bisherigen Gigenthümer a 


lehnten .* 
Rachleſe. 


Arnsberg, 10. Mai. Ueber einen ſchrecklichen Unglücks— 
fall bei dem Brande zu Srimlingbaufen bei Bigge ſchreibt 
das Ceuttal-Volksbl: „Leider beſtätigt ſich das bejammerns⸗ 
werthe Ereigniß in ſeiner ganzen Größe: wine Mutter iſt mit 
ihren fünf Rindern verbrannt. Die Leihen wurden ganz ver⸗ 
foblt und unfenntlih aufgefunden, nur die des jüngiten Kin— 
bed, das die Mutter mir ihrem Körper zu fügen geiudt, 
batte noch eine menſchliche Beitalt. Die Frau baute, von der 
Blurh des IFeuers im Schlafe überrafcht, ihr älteſtes, 12jähriges 
Midıhen Durch Das Feniter gerettet, und im Begriff, die anderen 
ebenfalls den Flammen zu entreißen, jtürgt Das Haus über ihnen 
zufamm.n. Wın zebnjähriges sind fchläft bei der Magd; ale 
dieſe dutch das Aerer aufgefhredt wird, ergreift fie ihre Habe 
feligfeiten und fliehet, in volltändigfter Kopflofigfeit das ihre 
anvertraute Kind zurüd» und dem Alammentode überlaffend, 
Ein Sngeraengs ſchteibt: Der Anblid der gefammelten Ueber 
reſte dieſer ſechs Unglücklichen ift fdaudereregend, nur ein ver» 
kohltes Häufchen!“ 

Sdwimmender Palaſt auf der Donau. Der 
„Hölgyfutär* emthält die Nachricht, daß ein Unternehmer in 
Peſth einen auf der Donan fhwimmenden Palaft zu erbauen 
beabfichtige, welcher Bäder, eine Reftauration, ein Kaffeehaus 








— Hs nun Maria das nähfte Mal ven Romeo fang, und in ver 
Brufifcene am Sırge Giulentat Flogte, a!8 die braufınden, ſchluch⸗ 
enden Töne von Bellin’s Munt fich aue ihrer Brut rangen, da 
glaubte fie vlöglih den armen bleichen Liebhaber vor ſich zu feben, 
der vorwurfsoell auf das Grab deutete. Da fürzte ſie mit einem 
Schrei zuſammen und wurde ohnmächtig. Seinem fonnte fir eb 
nicht mehr über ſich gewinnen, den druten At der Belliniſchen 
„Montechi* zu fingen und erfepre ihn mit Barcaj'd Muſit. 

Maria war mit Berior glücklich und ihr Leben war eine fort 
währende Aufrrgung. Sie kutſchirte, fhwomm wie eine Nymphe, 
zeichneie ſelbſt ihre Goftüne, jchnitt fle zu, nähte fie, dichtete umd 
compo nitte. 

In London riıt fe ines Morgens mit Lord Stanley ſpazieren. 
Ihr Pferd geht mir ihr dutch, Fe will ſich durch einen Sprung 
reiten, bleibt im Zügel hängen und wird eine große Strede fort 
geſchleiſt. 

Zu Haufe angefommen, bat fle alle ibre Frrunde, man möchte 
um Goiteswillin Briot nigıs von dem Unfalle jagen, er wurde 
zu ſeht erfchreden. 

Dann fuhr fe zu Julius Benedikt, der beim Wnblide- ihres 
geſchundenen Geſichtes aufſchtie, wie nor einer Beide — umb 


meldete ibm, daß ſie am Abend fingen werde. Alles Abreren mar 
vergebens 

Sie fepte ſich dann an den Spiegel und ſchminkte ſich das 
Geſicht, damit Bıriot ibre Verletzungen nicht gewahr werde. 

Abendse fang fle wie ein Engel — aber jeder ihrer Töne war 
ein Tropfen ibre® Lebend und jede ibrer Noten tönte mit der klin⸗ 
genden Reſonnanz ded Schmerzes. 

Dann reift fie nad Mandyeer und fingt am Morgen ihrer 
Ankunft in der Kirche, Abends im „lito Andronico*. Gie 
bält das hohe h aus, verbindet «8 mit dem CiS und endet mit bem 
— und langſten Triller, ven man je von einer Sangerin ges 
ört bat. 

Sie mußte in Krämpfen nad) Haufe getragen werden und acht 
Tage darauf war fle tobt, 


Miszgellen 


— Die Gattin eined Schreiberd in Wien verwechſelte aus 
Erfahrungslofigkeit die Blürhe ver gelben Alazie mit ven aewöhnr 
lichen Hollunderblüthen und bud die erſtere in berjelben Weiſe, wie 
die Holluaderdlathen gebaden werben. Nicht nur fle- felbR gemöp-- 
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und verfhicdene faufmännifhe Verkaufslokale enthalten fol: 
Die Berbindung mit dem DOfener Ufer fol durh Aübne, mir 
dem Peftber Ufer aber durch eine Brüde vermittelt werden. 
Mit dem Dampfer Etbiope find in England Berichte über 
neue Gräuelthafen des befannten Königs von Dabomey ein 
gelaufen. Er hatte Die ungefähr 16 englifhe Meilen weſtlich 
von Abbeofuta gelegene Stadt Jibaga angegriffen und nieder 
gebrannt, hatte 1000 von den Bewohnern entbaupten laflen 


und 4000 andere fammt einem eingeborenen Miffionsagenten. 


gr fortgeichleppt. Die große, fünf Zagereiien weiter 
Innern gelegene Stadt Jjage war durch die Ibadans zer- 
Hört worden. Ji Diefer gerietb ein engliiher Mifflonär in 
Gefangenichaft, für defien Areilaffung ein Löſegeld von 2000 

gefordert murde. Der Gouverneur von Lagos weigerte 
aber die Anslöfung und trifft Anftalten, die Befreiung des 
Miffionärs zu ergwingen. 

Bei dem erſten deutfhen Bundesichießen in Frank 
furt a M., ift zur männiglihen Grbeiterung betrübter Ges 
mũther über verfeblte Schüffe ꝛc. gar nicht übel geforgt. So 
haben zu liefern: Peter Mumm in Franffurt 60,000 Flaſchen 
1859er Deidesheimer, ald Schügenwein, 2000 Flaſchen 188er 
Johannisberger, eigenes Wachsthum, 5000 Kl. 1848er Bordeaug 
(ber könnte leicht zu Kopfe feigen!) dann B. H. Mumm u 
Eompagnie in Rbeims 5000 Flafhen fleur de Sillery, 3. 5 
Bruder in Frankfutt 10,000 Flaſchen 1858er Forfter und end« 


lih Per Herr Manstopfs&arafin in Frankfurt 5000 Flaſchen 


1858rr Marcobrunner (Nun, da helßt's „vertilgen." Das ift 
in bũbſches, aber fühes Stüf Arbeit.) 


rühpo ſt. 
Neueſte, zum iſ teiographiſche Nachrichten. 

Bayern. Das Kadetten-Korps⸗Kommando macht bes 
kannt, daß die * Aufnahme von Bewerben ſich auf 
die erfte Klaſſe befhränft, und Die Gefuhe um Aufnahme in 
dos Kudettenforps bis zum 50. Juni 1862 beim fgl. Ariegs- 
minijterium eingereicht fein müffen. 

Anebach, 17. Mai. An der Anflage gegen mehrere 
Einwohner von Nürnberg gegen Fertigung und Verbreitung 
frivoler Bilder wurden folgende vom Schmurgerichtähofe frei- 
geſptochen: Quehl, Abel, Hipler, Peter (von Fürth), Lange 
Zanzlehrer, Kirn Lirbograpb, Stadler Druder, Schmidt Maler, 
Schmidt Bruder; Spiel» und Aurgwaarenbändler Wahnſchaffe 
wurde ‚zu monatlicher Arreft-, 50 fl. Geldftrafe und Zragung 
der Koften veruribeilt, 

Paffau, 17. Mai. Heute Nahmittags ging ein, Hrn, 
2 von Braunau geböriges, Holzſchiff auf dem Inn bei 

ernflein zu Grunde. Eine ziemlibe Quantität Holz von dem 
geſcheiterten Schiffe wurde hier in Paffau aufgefangen _ 

Kafiel, 18. Mai. Der Kurfürft bat im geftrigen Mini: 
fterrath die Zurücknahme beider Verordnungen verfügt. Die 
Minitter folen die gegentbeilige Meinung vertreten habın. Bis 
jegt find faft nur einmüthige Wahlentbaltungen befannt; Die 
Wahlen waren alſo aud tbatfählih geſcheitert. 

Berliw, 17. Mai. Bei der Nächtwahl im zweiten Ber: 
liner Wahlbezirfe wurde von 86 Anmefenden Johann Jacoby 
250 St. gewählt, Der Gegenfandidat Rittergutsbefiper Baud 
‚ erhielt 225 St. 

Berlin, 17. Mai. Die minifteriele Sternzritung ſchreibt: 


Dem Vernehmen nah wurde der General der Anjanterie von. 


Schaf für die Zeit der Eon entrirung des vierten und flebens 
ten Armeeforps zum Oberföommandirenden über beide Armee 


ı 
forps- und Mafon Krofigt zum interimiſtiſchen Chef des me 
ralſtabes des vierten eetorps beftidimf. ws 


Wien, 15. Mai. Die Kaiferin ift heute nah 10 Uhr 
von Venedig in Payerbah angefommen, und hat fi von dort 
fogleih nad Reichenau begeben. . 

Paris, 18. Mai er Moniteur veröffentlicht eine Der 
peſche aus Drizaba 20. April: Die Franzoſen find om 18. April 
von Gordova aufgebroden und beute Morgens‘ nad einem 
glücklichen Kavalleciegefecht in Ocizaba eingerückt. Die megir 
fanifche Atmee bat fi aurüdgegogen. Der Gefundheitäzuftend 
ift aut. Die Spanier ſchiffen ih in Beracruz ein. 

Trebiane, 16. Mal Ale Etraßen pwiſchen Billechia 
und Pinbinfe find von den Aufſtändiſchen und Montenegrinern 
befegt. Der Transport von Lebensmitteln für die türfifche 
Armee ift verhindert, Die Anfurgenten plündern in der gan 
sen Rahbarihaft. 2000 Mann der türkiſchen Miliz find bei 
Bilech blodirt. Die türfiihen Truppen haben biäher feinen 
Widerſtand geleiftet ' 

Bon der volnifben Grenze, 17. Mat. Wegen Abs 
fingen. vom verbotenen Liedern in der Karmeliterfiche babem 
in Warſchau vielfahe Verbaftungen größtentbeild von Frauen 
ſtattgefunden. Monflifte mit der Pollzei. Heute fampiren Koſalen 
aaf den öffentlichen Plägen. Der Erzbiſchof bat dem Generals 
Gouverneur Kızijanowsft geſchrieben, die poligeilihen Berfolg- 
ungen des Volkes in den Kirchen müßten die traurigften Fol- 
gen haben. 

‚ Handels- und Börsen - Bericht. 

Frankfurt, 16 Mat. Defterreih. 5°% Nat.⸗Anlehen 
67°; Defterreih. 5% Metal. 53°;,P. ; Deſterreich. Banfal- 
tien 753; Defterreidh. Lotterie Anlebensloofevon 1854: 72°/5; 
Defterreih. Lorterie-Anlebens:Loofe von 1858: 120°/45 Defters 


‚zei. Lotterie Anlebend:Loofe von 1860 754 ; Ludwigsbafen⸗ 


Bexbacher⸗Eiſenbabn⸗Aktien 134; Bayeriſche DftbahnsAftiem 


‚105%; Bayeriſche Oftbabn-Aftien volleingegablt 106°. ; Defters 


reich. Aredit-Mobilier-Altien „196; Weftbabn-Priorität 7833 
Paris 3proz Mente 70.60; London äproj. Konſols 92. 


Befelkurie: Varis 93° ,; Lontd on 118'/,; Wien 89 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Straubing, 17. Mai. Weizen 18 fl. 36 fr. (geſt. 6 fr), 
Koın 15 Al. 27 fr. Cgeft. 26 fr.), Gerſte 11 fl. 57 fr. (gef. 21 kr.)- 
Haber 6 fl. 33 fr. (geſt 6 fr.) ‚ 

Burgtengenfeld, 15. Mai. Weizen 18 fl. 32 fr. 
Korn 15 fl. 17 fe., Haber 5 fl. 40 fr. 

Beiden, 15. Mai, Weizen 17.58 fr, Korn 14 fl. 16 fr, 
Haber 6 fl. 26 fi. y 


Auswärtig‘ Geftorbene, 
Münden: Anna Mehri, Renimeniichntiverägatti, 37 J. — 
Jobaun Hb, Kranfenwächter, 27 I. — Anton‘ Erik, fgk 
Broiteur, 52 3. . 
Alchach; Iofeph Wort, Kaminkehrermeifter, 59 3. 
Walzburg: Margaretba Schübel, Plagapjutantentgattin, 35 3. 
M. Adi, Revifiondbeamtendgaitin..— 3. Höfer, Kaufe 
mann, 66 3. 1% 
Marktbeidenfeld: Eg. Amend, Scneibermeifter, 57 3. 
Augeburg: Karl Albſous, Edhubmahermeiftertfohn, 26 J. — 
Michael Jaud, Gärtnermeifter, 84 I. — Matbilde Horn, 
Dperlieuienantägattin, 29 I. — Emerid Pifani, q. Lands 
richter, 78 I. — Katharina Liebich, Menogerichefigerägats 
+ tin, — Karl Freiherr v. Wohnlich, Buttbeflger, 79 3. 


forps, der Generaladjutant des Königs, Brnerallientenont von | — a. d. D.: Magdalena Steener, Gaflgeberäwittwe, 


Bouin, zum interimiftiihen Gommandenr des vierten Armee 





hievon, fond rm fie bewirthete auch Verfonen aus ver Nabbarichaft. 
Die traurigen Bo’gen, jenen äbnlid, vie der Genuß der Belladonna 
nach fi zieht, Fellten fi bald ein und mur durch Anwendung 
energiſcher Mitiel gelang es, den Unvorfidtigen dad Leben zu reiten. 

— Aus Bien ſchreibt man: Bei der legten Georgiaukziehzeit 
ereignere fi im einem Haufe der innern Stadt folgender höchſt for 
milde Borfall. Dajelbä lebten zwei Berwanbte ſchon feit längerer 
Zeit in Zanf und Unfrieven uns fle beichloffen, fi in dieſem Jahre 
zu trennen. Als es aber zum heilen der Möbl kam, verfegte 
ein vereinzelt zurüdgebliebener Kaflen Beide derart in Wuth, bad 
fie‘ zw Thaͤtlichteiten ernfter Ratur geſchritten wären, hätte nicht eine 
Dienerin die Idee gehabt, man folle den Kaften mitten eatzwel · 
ſchneiden und fo im zwei genaue Hälften theilen, was denn auch 
wirklich geſchah. Mary 

— Ein von böfen Träumen Gefoppter betheiligte ſich bei ber 
legten 2oitoziehung in Bozen mit nidt weniger ald 1000 fl. 
Er machte viefen Einfag auf fünf Nummern, von denen er jebe 
mit 200 fl. belegte. Das Refultat war, daß vom ben befehten fünf 
Aummern keine erſchlen. J 


Ziterarifſches. 


* Die Beftlimmung ded Menſchen oder: von de m Bofen, 
von der Prüfung und dem zulünftigen Beſtanve ver 
Dinge. Bon 2. Moreau. Varie. Gaume. 


Das Erſcheinen von. Werken wie died, if ein unwiderleglicher 
Beweis dafür, dap die höditen Fragen ber all’ dat indufirielle 
und materielle Treiben nicht neipräng: zu werden vermägen, und 
mit Hecht, da quiegt, wenn alles vergeht, So. und die Ewlgkeit 
dauern, und der Menſch, wenn er von allem verloffen wird, in jeis 
nem Gott flıd den feſteſten Halt finde, Von viefem Gefichtepunkte 
geht das vorliegende Buch aus, und wer wird zweiieln, daß’ c# grofe 
fen Nugen flifie? Den philoſophiſchen Uutführungen des Ver⸗ 
faflerd kann fein Gebildeter wiverfeben ; es ift zubem durch Diele 
tief wiſſenſchaftliche Haltung eim Beweid, daß ſich bie PBehre des 
GEhriftenihums vor den Ergründungen der Wiſſenſchaft keineswegt 
zu ſcheuen haben, 





1 Mineralbad Miünchshöf ei, 


2 eine Stunde von der Station Straßkirchen an der bayheriſchen DT entfernt, 
#% wir am 15. 3. eröffnet. 
I In erhöhter Lage bietet es bie Ausſicht auf dad Donauıhal auf 22 Stuns 
ER den Länge und die angenehme Nähe eined ausgedehnten Fichtenwaldes. Bei Ans 
 Idoppungen der Unterleibgorgane, wie der Leber, Milz, bei Verdauungs⸗Schwaͤche. F 
Hämorrhoiden, Gicht, Rbeumatismen, Gelenkſtelfigkeiten, Lahmungen, Rüdenmarf: 
EN leiden, bei Scropbeln, Rhachitis, Hautkrankheiten, Flechten und Broftbeulen, Steins 
 leiven, Schwäche ver Serualorgane ift die Trink- und Badekur, wie fo oft erwier 
Ten, eine fehe mwirfjame. Außer gewöhnlichen Bädern merden auf ärztliche Anoros 
Es mung auch Douche⸗, Ameijens, Schlau, Fichtennadel ⸗Bäder, ſowie nah Beparf u 
# Wolfen verabreicht. Zu geneigten Beſuch ladet ergebenit ein — 
Manchthofen am 26. April 1862. : 


J. Nabl, Guisbeſiher. 
Dr. Scheglinan, Badarzt. = 


FE FERFEEEFIIFEREREH TER I 
Empyfeblung 3 
ge cübmlihit befannten Parfumerie+ Waaren und Zoileiter Gegenfände aus Der 
‚Sabrit des Heren Prof. Dr. Mau fiel. Erben. 

mo di Napole, neavolitanifcher Haarbalfam, '/, Blat 48 Er., Glat 

30 fr., anerfanı: dad befle reinlichfte, ſchnell und ſicherſt wirkende Mittel zur Erhaltung, 

Verſchoͤnerung, Bodsthumberörvderung der Haupt: und Barthaare. — Supone de 

NVepoti, frinfte, Aüfige, böchtt aromatifhe Schönbeitsieife, ver Glas 24 fr. und 24 fr. 

— Mailänder Zahntinftur, ver Glas 24 Fr, ganz Dorgäglides Munsvaffer zur Wer 

treibung des übelm Geſchnackes und Geruches des DMunded uno ver Zitne, welches und 

oft unbewußt einem jo höcht fatalen Eindruck auf andere Verionen macht. — Räuders 

Balfam aromatifhes Zimmerparfünt zur Meinigung der Yuft nat '@lad 12 fr. Miesd 

des fleurs, Plüthenitau, bat bervorragend ſie Parfum; verbeſſerte Compoſilion ve 

Kölner-Waffers und aller her Riehwaller, Yı Blas 54 fr, Glas 30 Er. Brober 

Olas 18 fr. Zaw de mille flewrs uno Kölner » Bafır. vorzäglihe Gomvofl- 

tionen, per Glas 36, 18 und I2.fr. Die Vorzäglichk:it dieier Vrodukie it fo allgemein 
anerkannt, dag eb feiner befonyern Empfehlung bedarf . 

Gkeinifas rein unb frei von allen ſchädlichen 5 ıbflanıen wurde ber Vertauf ders 

felben vom allerhöchſten k. Minifkeriun zu Münden im gangen Königreid genehmigt umd 

befindet Ah die Niederlage bei 


Weber & Schwinger, 
beim Goliath 


Eoncert-Anzeige 





Dat ſchon angefünpigte 


Benefiz-Concert 


des Unterzeichneten findet Donneritag den 22. Mai im Saale u neuen Hauſes 
Ratt; die Subieription it durch Herrn Holzwartb fa Unlauf. 
Programm: 

Ditetto von Menpelßiohn. 

Ebaconneron Bad. 

Liev für Tenor mir Hornbegleitung von Lachner. 

° Zartinis Traum (Teufeldfonate) von Banferon. 
Znfang balb 8 Uhr 


Dazu ladet geziemend ein 
Fr. M. Berr, Goncertmeifter. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 





— Mbgang nad: 
Geifelhöring E. « Paflan 
Straub ing 4 ed u F 3 —J Straubing 
9 2 am Morgens, Re Geifelböring 
12 5 Minuten age P . 1.2.3. Gl. Plattling 
4 35 Minuten Rahm. P 1.2 3.6. Baflau 
eifelböring Straubing 
Minuten Abe * 3.6. 
such Er 50 Seinaten Abends. E. 1. 2 Gi. ne 
ahnt — Münden 
Regeuftan 
—— IE is Bin Kerzen ne * * End. 
Surt 2 13 nuten — 
Amberg € 50 Minuten Rah A = . rg 
Hers 2 112) 
—— Hersbrug 
Regeuftauf —— 
Schwandorf | | 5 uhr 45 Minuten Abenda. G.2 3. EL Shwanborf 


= — — — — — — — —— 





Ankunft 


Bekanntm 
Zur @rlage des weiten und drirten Haußs 
und Girunbfteuers Zieles mit Beiſchlag und 
Kreitumlane für 1861/62 fino für den Stadt⸗ 
bezirt Regensburg folgende Iermine feilger 
fegt, unb ;war: 


Montag „WW. zn „ LH; 
Diff „MU. » un Lum 
Kumpfmühl, 


jebedmal von Fruüh 8 bie 12 br. 

Nichteinhaltung der Termine bat Anrede 
nung von Mabngebübren ıur Folge. 

Regendburg den 2. Mai 1862 

A Stadtrentamt. 
Reifenegger. 
Bekanntmachung. 

Wegen den am — 30, Mai 
ſtatthabenden Pittgange um die Feldfluren 
unterbleibt der Biehmarkı im Marfte 
Langquaid und wirb Tagt darauf als 

Samftag den 31. Mai 
abgebalten, 

ganaquaid den 15 Mai 1862 
Marktgemeinde-Verwaltung Fangquaid. 

And. Burgmaicr, Warkttvortand 

Soden if bei Fr. Puſtet Befandtens 
ſtraße) und Fr. Bufet jun. (Domplag) im 
Regentburg eingetroffen: 


— 
Zollverein und Feantreid 


Preis broch 9 fr. 


Stadt-Theater. 


Montag den 19. Mai. 
10. Borftellung im 9 Abonnement, 


Adam und Eva 
und. Frau Schlange. 


Voſſe mit Geſang in einem Mufzuge nach bem 
— ton Carl Arthur. 
orber: 


Scywarzer Peter. 


1Schwank in I Aufjuge von EU. Börner. 


Mittwoch den 21. Mai. 
Auffervem Übonnement. 


Denefiz für den — Hm. Stemmler. 


ritenmale: 


Ss Wichtel, 


oder: 
Ein auter Hausgeiſt! 

| Voltsihau‘ biel in fünf Aufzägen, nad einer 

' @rzäblung von Hermann Shmide ber 
arbeitet von Artbur Müller. 


don 


8 Uhr 2 Morgens, & 


7 Uhr Minuten Morgens. E, 1 2, €. ° 
x 3 Minuten 2.8 €. 


10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3.61. 
*. 10 Minuten Mittags. * 

25 Minuten MittageP, 1. 2.3. Gl. 
Minuten Abende. E. 1.2. 3. 61. 
Minuten M 


benbs, G. 2. 3.61 


40 Minuten Morgens. G. 2.8, El. 
Minuten Morgens. R, 


Line 


12 Uhr 10 Minuten Mittags P, 1.2.3.G1. 
7 Uber -45 Minuten, Abenbe, E. 1. 2,.61. 
9 Uhr 10 Minuten Abende, 6.2. 


Hofbibliotgef in + 


Negensburger : 





eitung. 


L—— — — —e — — — —— — —— — — — — —— — 
Die Regensburger Zeitaag” erfdeent tazlla, and die Sonntag: nigt ausgenommen, — Antinmızamger aad Inerate Abetdaupt werden {har erledlaet uns der Nam 
einer zreiipaltigen Betitgeile nit nae 9 router dere vnet. — Die Zertung mit dem monatlid adti il ericheinenden „Anterhpaltumgsblart- Toner bier um Regehsbing 
and im zuren Umfange des Rönlzreihe Bader Bierteliäprig ie fl, 9 fr. Ude Mönigl, Pokämter nehmen Beſtellungen an, 








Dienftag den 20. Mai 1862. 


Für Wahrheit und Recht. 
Hiſtoriſch· politiſche Betrachtungen. 
Das Königtbum und der Patlamentarismus. 


S Bon der Donau. Der gegenwärtige Kampf zwiſchen 
der Regierung und der jogenannten Gortigrietspartei in Vreu⸗ 
Ben, welche, ırog aller jcheinbaren Kopalität, den PBarlımentas 
ziömus: der Monarchie wenigſtens gleichſtellen, wo nidt gar 
über dieſe erheben möchte, gıbt Beramlaffung, dieſe beiden Zrä- 
ger Der politiſchen Macht und öffentliben Berhältniffe näher 
ind Auge zu fallen und zwar im biftorifher und ſtatiſtiſcher 
Hin ſicht. 

In Englaud z. B if der Patlamentarismus in Wirk— 
ſamkeit und auch möglich, weil er dort Die wirkliche Regierung 
einer ſheinmonarchiſchen Ariftofratie bildet und bilden kann. 
Das Königthum bat dort nicht, wie in Deutſchland, feine jeiteite 
Stüpe an einem überwiegenden Stamm ländlicher Bevölferung 
und zwar ländlicher Kleinwirthe; denn. im Jahre 1851 hatte 
die ädıide. Bevölkerung 50,37 Prozent, Dieländliche aber 49,63, 
Aur dem Lande jelbft berrist Lie @rundariftofratie Wäre aber 
auch diejer Grundadel die Etüge für eine fräftige Monarchie, er 
vermöchte jeine Syinpathien micht durchzuſetzen gegen die fladt- 
bürgerliben Glemente, welche ſchon am Zubl, und nod mehr 
durch die Macht ihrer Goncentration überwiegen Dieſe Coms 
eentration ift aber eine großſtädtiſche und bis jet von Baum: 
mwolllords und Handelsfürften beberridht. Aus den Städten ber 
bieter eine Weldariitofratie einen großen Grundadel die Hund, 
welcher mittelſt der ſtädtiſchen Ealwicklung, Dur das von den 
Städten gertigene Steigen der Örundrente ftets wenigftens 
auf gleihe Höhe mit der Geldariftofratie, gekommen iſt. 
Dieie doppelſeitige Ariflofratie im Befige der wirflihen po: 

‘ Lingen Macht, kaun zwar das Königthum als reele Macht 
nımmer dulden, als ein aber aud nicht enibebren. Sie 
bewahrt das Königthum vor dem Sturz, und das König: 
tbum dedt das aritofraniihe Herrichaftsinftem des parlamen- 
tarismus. Das Syitem der paätlamentatiſchen Mebrbeitsregier 
ung ift darum eben nur für Enaland vollftändig paflend; für 
die meiiten andern Staaten von Europa aber fehlt ıbım geradezu 
jede faltiſche Unterlage, denn in ibmen ift, gang im Gegenſatze 
u Großbritannien, ein fräftiger und zablreiwer Stand kleiner 

andmwirıhe vorhanden, als die feſteſte Stütze königkcher reeller 
Macht; in ibnen überwiegt noch nicht das ſtadtiſch-bewegliche, 
republifanifde Element; in ihnen ieblt Die vorherrichende Macht 
einer vereinigten Grund und Geld» Ariitokratie, wogegen im 
fleinbürgerlihen Gewerd und Bauernftand zwar genug demokra— 
tiſche, aber nicht wejentlih antimonardiihe Eiemente gegeben 
find. So macht 4 B. in Preußen die ländlibe Bevölkerung 
71,94 Prozent; Die ſtädtiſche nur 28,6; in Bayern jene 69,60, 
dieſe 30,34 Prozent. 


138. 





| 





Ja natürliher Folge bievon mußte die conftitutionelle 


Monurhie in ihrer Meberrragung auf das Zeilland etwas ganz 
. 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 
anderes werden, als fie in England iſt, umd jonach die Doktrin 
die englifhe Berfaffung und ——— B. nach Preußen 
zu verpflanzen, als ebenfo abſurd denn gefährlich erſcheinen. 
Auf dem Feftlande nämlich beſtand und beſteht ein König« 
thum als lebenskräftige Macht; darum konnte und kaun auch 
nicht der Scheinmonardismus der parlamentariihen Mojoritäts« 
Regierung eingreifen, To ſeht dies aud eine vorzüglih vom 
geldariſtokratiſch » großinduftriellen Glement geftügte Tendenz 
verfuchte und nob Immer verjucht. Hier flebt die Monarchie 
auf fräftigen Grundlagen immer wieder machtvoll da, und will 
fih nicht damit begnügen in unpraftiicher Mojeftät blos noch, 
um mir Hegels Schule gu reden, der Punkt auf dem i zu jein. 
Darum muß die conſtitutienelle Monardhie, wenn fle ibres Ras 
mend wärdig fein ſoll, vor Allen darnach fireben, eine organir 
fhe Concurenz der beiden Gemalten zur werden, bei welcher die 
Monarchie feine Null ſein darf, fol anders die Bolfsreprälens 
tation ein Faktor werden, mit dem Die Krone rechnen jol. Das 
Ende der Zjährigen Hera (1858-61) in Preußen, nad deren 
Schluß die Monarchie mır einfeitigen Machtanſprüchen 
regirt, beweiſet binläuglih, wie wenig auf dem Feſtland die 
Krone guütwilig in die paffive Majeſtät des vom Parlamente 
behertſchten Königtbums eingeben will, und wie wenig fie dar« 
auf eingeben muB. Auch wird fi in kurzer Zeit das YWeiuls 
tat dieſes Kampfes zwiſchen Königthum und Parlament an der 
Spree zeigen. . 





Deutſchland. 

Bayırn Die Ausſichten unierer Juriſtenwelt, die ſich 
von der Darchführung der Berichtsorganilationin Bezug auf Ans 
ftellung goldene Berge verſprochen hatte, ſchwinden ehr und mehr, 
Erſt kürzlich kam den Staatsdienfadfpiranten eine miniiterielle 
Mittbeilung zu, wonab ihnen eröffnet wird, dag jene Rechts- 
praftifanten, Konppienten ıc. aus den Konkurſen bis 1855, 
melde ib feiner guten Qualiftcation erfreuen (worunter de 
mir der Note Ill. verſtanden find,) fh durchaus feine Hoff: 
rung macden Dürfen, ſegleich als Richter angeftellt u werben; 
«8 bleibe ıbmen vorläufig nichts anderes übrig, als ſich um 
Seriwrejtreibereftillen zu bewerben. Bei der großen Zahl 
von ſolchen WAdipieonten werden die Gerichtäfchreibersftelleu 
auch buld bejegt fein, nimmt man noch Die Zagbeamten binzu, 
fur Die geforgt werden muß, fo wird zulegt für die armen 
Ranzleifunktionäre, die nach Jahre langen Müben und Harreun 
endlich Die Stunde ded Meſſtas für fie begrüßen zu Dürfen 
glaubten, faft nichts bleiben. 

Frankfurt a. M., 16, Mai. Bon einer Perfönlichkeit, 
melde Belegenheit hatte, Die Vorgänge der legten Tage am 


Hofe zu Kaffel aus nächſtet Nähe zu beobachten, ift mir fol= 


gende Mittheilung darüber zugegangen. Den am Morgen des 


12.28. als Ueberbringer eines Schreibens des Königs von 


Preußen an den Kurfürften in Kaffel eingetroffenen Generaf 
von Williſen weigerte fih der Kurfürft anfänglich überhaupt 





Seuilleton. 


Die Partla Kumpani zu R 
1 


Dis PBarteln dos wär jo a Raritätt-@’fihpiel 
Wenn a iadana Partla kim g'leg'n zu fein Biel, 


Dr rer 


Ga thuet wohl a Jeda fo viel a nur fo, 
Oba's Unmögli fummt halt an Jeden hart o. 
3, 
Da Hauthett ſteht broat Hi und fheibt über’ Ef, 
Drum trifft ar a feltem den richtiuga Fleck. 
B , 4. : 
Da Schotſch, ſchaugts! der fpreize fi und gibt fl viel Müa 
Drauf ſcheibt a ganz prädti neban Belobütn füa. 
5. 
Da Micherl ver buckt fl, es that cam nöt noth, 
Sicht jo kam über d Kugel — a Schand und a Spott! 


6. 
Da Woferl ſcheibt Hipl, und ſpringt wiar a Rip, 
Oba üba jein Kugeln vogeht cam fei Wig. 

7 


Da Wal thuet gor gern, trifft oba oit nig, 
Ob as Rankeln probirt, oder ſcheibt aus da Bir, 
8. 


Da Toni, der fchribt ger bedenfli und g’fegt, 

Beim G'winna aba is a g'wiß allmal da Legt. 
v. 

"Da Girgl, ver duckt fi, und ſteht wiar a Stock, 

Doch janınt fein Groÿſprecha macht a gar oft an Bol. 
10. 

Dis Grimaöna Hilf: nir, dos Sprech a nöt viel; 

Recht g’leg'n muß ma hi thoa, wenn ma Holz treffa will 





Mu empfangen. Erſt am ſpäten Abend, und, mie es fcheint, 
n Folge eines Miniſterialbeſchluſſes empfing der Kurfürft in 
Gegenwart zweies Minifter den General, nahm zwar aus def- 
fen Händen das Schreiben des Königs an, legte baffelbe aber 
uneröffnet auf eine Weife bei Seite, die dem General von 
Willifen, der befanntlic ſchon vielfab von feinem Hofe mit 
derartigen Miſſionen betraut worden ift, allerdings als nicht 
üblich erihienen fein mag. „In diefem Ginne wird der Bene 
ral von Williſen auch über den ibm gewordenen Emptang und 
Die Aufnahme des königlichen Schreibens nad Berlin berichtet 
Haben. Am Mittwoch) (14.) verlangte der General v. Willifen 
eine Genugthung, die in der Form eines Ultinatums innerhalb 
24 Etunden eine abermalige Audienz, nebft Erklärung, betref- 
fend die Empfangnabme des Fföniglihen Schreibens, und 
außerdem Entlofjung des Miniſteriums begehrte, Die 24 Stun: 
den verftrichen, ohne das der KHurfürft Dem General eine Aus 
a, ewäbrte, und obne, daß eine Grflärung bezüglich der 
Entlaffung des Minikteriums gegeben wurde. Go verlieh nad 
Ablauf der 24 Stunden General v. Williſen geſtern (15.) 
Abend Kafel. ; 

Frankfurt, 17. Mai Ein Artikel in Nr. 134 der Neuen 
Zäricher Zeitung, (deffen auch in der Regensburger Zeitung 
gedacht worden üft,) bat das Gentralcomit6 des allgemeinen 
deutfchen Schützeufeſtes zu einer Entgeguung veranlaßt. Der 
felbe ift in einem am die Redaction der Neuen Züricher Zeitung 

erichteten Schreiben des Gentralcomite’s enthalten, welches 
autet, wie folgt: An verehrlihe Redaction der Neuen Züri 
er Zeitung In Ne. 134 bringen Sie .einen Urtifel über 
das deutihe Schüpenfek, worin Sie die Betheiligung der ita- 
lieniſchen Schüpen an demfelben beſptechen. Zur Darftellung 
der Sachlage beebren wir uns, Ihnen mitzutbeilen, dab Ein: 
ladungen am einzeine Periönlicpfeiten vom Gentralcomite über. 
2 upt wicht erlaffen werden, daß Daffelbe hingegen auf eine 

nfrage von Mailänder Shügen die officielle Erklärung 
rad Italien abgegeben bat, daß auch Die italieniſchen 
Shüpen bei unferem Nationalfefte als Gäfte willfommen 
fein werden. Hochachtungsvoll das Gentralcomite für das 
allgemeine deutibe Schüßenfeft. 

(Dejterreich.) Aus Reichenau wird gemeldet: Am 15. 
iſt die Raiferin in Payerbach ſammt ihrer Mutter, der frau 
Herzogin Ludovica in Bayern, angelangt. Ale Empfangs- 
Feierlichfeiten waren bereitd vorgeftern abgelehnt worden, deu« 
ungenbtet fanden fi zablreihe Menfhenmaffen am Bahnhofe 
ein, um die geliebte, fehr hanfe Monarhin zu feben und zu 
deweinen Die Kaiſerin wurde gleih aus dem Waggon In 
eine Sänfte gehoben und von vier Trägern nah der Billa 
Maisnig getragen. Der Kaifer ging neben der Sänfte zu 
Fuß Die faiferlihen Kinder fommen erft den 20. oder 24,, 
Da die Abreife Zhrer Moj. der Kaiſerin äuherſt ſchnell beichlof 


fen worden j 
Prag, 16. Mai. Waliabrer ans allen Regionen Bob: 
mens und des benachbarten Miäbrens baben fi) in überaus 
toßer Anzabl zur Jobannifeier eingefunden. Zu allen Thoren 
Stage firdinten geftern Die frommen Muller proceffionsweife 
ein und’ belebten die Straßen der Stadt in immer höherem 
Grade. Gegen Abend waren die Züge der Landleute iu den 
gegen Pie fteinerne Brüde oinführenden Gaſſen fo dicht, daß 
man mur lamafamı vorwärts dringen fonute Zur Zeit der 
Mdendandat bei der in üblicher Weife geibmüdten Johannis: 
ftatwe auf der iteinernen Brücke werrodte man die Brüde 
faum zu palfiren. Da’ Tedräuge vermehrte ſich nicht nur auf 
der Brüde, fondern aum 7 Den zu beiden Seiten der Shüpens 
Inſel befindliben Meldauufern, als um 8',, Uhr Abends an 
der Epife der Schützeninſel zur Vorfeier des Johannifeſtes 
Das gebraͤuchliche Feuerwerk abgebrannt wurde. Zu der Maſſe 
der ländlichen Zuſchauet gaben auch die Bewohner Prags ein 
ungemein ſtatkes Gontingent Insbejondere reibte ſich am 
Quai Kopf an Kopf, um das funfende Schauſpiel zu dettach⸗ 
ten. Mad dem AFewerverk verlor fi alsbald die Menge, mwäb- 
rend ein Zbeil ter Wallfahrer fofort an dem Uferu, auf der 
Brüde, beim Aranzens und Garlsmoniment, auf den Treppen 
un® Vornüen der Kirchen und am anderen Oten im Freien 
das Nawrlager aufichlug. 
Nenedig, 14 Mat, 
Elifaberb von Defterreich 
der Frau Herzogin | 
ünftigem Wetter heute um 9 Ubr Vormittags. Kaum batte 
Er der Zuftand der boben Frau injofern gebeflert, ald der 
bisber burinädig anhaltende Huften ald völlig beboben au bes 
trachten war, jo gelellte fi dem weichenden Uebel neuejtens ein 
neues Keiden bei, und Die durchlauchtigſte Kranke, melde. ibre 
Reife nicht mehr auffdieben wollte, lies ſich aus den Faijer- 
lien Gemädern zu der Gondel und dem Gifenbabnwagen 
in einer Sänfte tragen. Der Kronprinz Rudolf und die 
Pringejfin Giſella werden Venedig erit am 20 d. Mis vers 
laffen, um ibrer durchlauchtigſten Mutter, welde am beutigen 
Tag in Görz, morgen in Laſbach, am freitag in Grab über: 


Die Abreife 3. Maj. der Haiferin 
ſammt Gefolge und Ihrer f. Hobeit 
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Ludovica in Bayern erfolgte bei ziemlich 


nachtet, nah Reichenau zu folgen. Die beutige „Baggerta Di 
Venezia“ sendet der Kaiſerin einen Nachruf, mit der berubi- 
enden Berfiberung, daß das oben erwähnte Leiden der hoben 
Scan nur fecundärer Ratur fei, 


Ausland. 
. (Franfreic.) Paris, 15. Mei. Geftern Abends fün- 
digte Herr Mires die Eröffnung einer Subfeription auf ein 
ungenanntes Staatsanlehen von 200 Milionen an. Schon 
beute hat ihm die Regierung jede weitere Ankündigung Der 
Subicription unterfagt. Das leptere ruſſiſche Anleben wurde 
beute zum erftenmal im Curszetiel offiziell notirt. 

„(Rußland und Polen.) Aus —* rſchau, 14. Mai, 
erzählt man einen Anfang dieſes Monats im Lubliuer Kreiie 
begangenen politiihen Mord der Sterngeitung folgendermaßen. 
Ein une Graf Starze uski, ſchon länaft als einer der er 
Ren Demagogen befaunt, gerietb anf dem Jabrmarkte ‘eines 
Städtchens mit einem Gendarm im Eonflict und mibbandelte 
den Lepterw thätlich, fonnte aber von diefem allein, wegen des 
Vorſchubs, der dem Grafen durch Die Menge geleiftet wurde, 
nicht verhaftet werden. Darauf begab fib der Gentarmerie- 
Eher des Lubliner Guberninms, Oberſt Maſtowski, mir dem 
Gendarmerie-Hauptmann, einem Unteroffizier und einem Gen 
darmen nad den Gütern des Vaters des jungen, faum imans 
Hiajährigen Grafen, um denselben zu verbaften Dort von 
ihm in Abwefenbeit des im Garten befindlihen alten Grafen 
empfangen, treten beide Dffigiere in dad Empfangszimmer, ber 
junge Graf erflärt, fie ion erwartet au haben, uud daß er 
fi ıbmen, gleich zur Dispofition fteDen, aber nur noch im 
onftogenden Zimmer Giniges zur Reiſe bolen wolle Der 
Oberſt überzeugt fi, daß von dort fein Ausgang zum unts 
flieden ſei, Die Fenfter aber von feinen beiden Gendarmen ob» 
jerpirt werden. Beld darauf öffnet der junge Graf die Thür 
wieder, erſcheint mit einem fechslänfigen Revolver, fchieht fo- 
fort den Hauptmann nieder, die zweite Kugel gebt dem Ober 
ſten durch den Unterleib, die hereinftürzenden zwei Gendarmen 
trifft beide Die Dritte und vierte Kugel, and mit der fünften 
erſchießt ſich der junge Mörder felbft, ohne, daß irgend Je— 
mand die That zu verhindern im Gtande geweſen wäre. Der 
Oberſt Moftowsfi fol bereits ebenfalls — fein, und io 
wären denn auf ein Mal fünf politifhe Opfer gefallen; drei 
derjelben tnterlafjen Kinder, der Gendarmerie Hauptmann al: 
kin 9. ie Unterfubung, welde im Gange if, wird Die 
Details noch näher berausfteDen, die Thatiadye aber it yewiß. 
Ueberhaupt, jpuft es wieder gewaltig in den Köpfen der Gns- 
ragirten; neue Gmbieme, wie Ketten mit Schlöffern um Hals 


und Arme der Damen, jum Zeichen der Unterdrüfung — 


Kreuze und Dornenfronen.. uw. f. w. werden wieder vom weib⸗ 
lihen Beichlechte getragen. Ginen der Berfertiger folder Em—⸗ 
bleme, einen Juwelier, bat man vorgeftern bei Auffindung 
einer Waffe aufrübreriiher Schriften verbafter und nad der 
Gitarelle gebracht. Die bloß durch Gefang Demonftrirenden 
werden, wie verjichert wird, nach Strafreden von Eeiten des 
Ober/⸗Polizeimeiſters, wieder ıntlaffen. In den Kloſterkirchen 
der Bernbardiner und Gapuciner folen am Sonntag und Mons 
tag Abend nach der Meledie des befannten „Boze cos Polske“ 
andere neue aufrübrerifche Xieder gejungen worden jein, welde 
neue Berbaftungen zur Folge batten, und wobei aud ein 
Beiftliher des letztern Ordens, der die Kirche verichlofien 
hatte, felgenommen wurde. 


Machleeſe. 

Im Dorf Leutfb bei Leipzig brannte «ine zur dorti—⸗ 
gen Schule gebörige Scheune ab, aus deren Trümmern may 
die verfoblten Leichname dreier Finder von 8, 6 und 4 Jubren 
beworzog Man erkannte in ihnen die Kinder des dortigen 
Schullehters Döbler, die während der Abweſenheit ihrer El⸗ 
tern in der Scheune geipielt und wahrfcheinlih dur irgend 
welche Unvorfichtigfeit den Brand veranlaßt hutten. 

Mordanfall in der Kirche. Man meldet. aus Lai— 


bad vom 12.8 M: Geſtern Abendö, fur; vor Beginn der . 


— üblichen Maiandacht, wäre der biefige allgemein 
geachtete Dom:Gooperator K. in der von Andädhtigen bereits 
efülten Kirche bald das Opfer eines wahnſinnigen Mordan+ 
Falles geworden. Während er im Beictfiuble einem jungen 
Mädchen Die Beicht börte, zog Peptere plötzlich ein unter Der 


Mantille verborgen gebaltenes Küdenmefjer bervor, und fübrte 


mit demjelben einen fräftigen Stoß gegen das Spredfeniter, 
der jedenfalls den Hopf der Prieſters hätte treffen müſſen, 
falls das daſelbſt angebrachte Gitter die Wirkung nicht aufge: 
balten bätte, Gin zweiter Stoß, melden fie Darauf Direct ger 
gen den im Beichtſtuhle figenden Prieſtet zu führen verſuchte, 
wurde glüflicerweife von Leprerem mod rechtzeitig bemerkt, 
wodurh es ıbm gelang, die Hand des Mädchens zu erfaſſen 
und ibm Das verbinguißvolle Mordinfirument zu entwinden. 
Das exit Wjährige Mädchen joll Die Tochter eined Schullebrers 


Dt gr an 
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fein, und wurde erſt fürli aus der biefigen Irrenanftalt ent» 
loffen, wohin es beute gemiß wieder zurückgebracht morden 
fein dürfte. 

68 verdient bemerft zu werden, daß von allen feuerfeften 
Schränken, die ih in Enſchede befanden, fein einziger dem 
Elemente widerftanden bat, in allen waren die Papiere ver 


„brannt und die Münzen gejhmolgen. 
‚5 rubpo it. 


Deueſte, zumeitt relegrapbifche Mach.ichten. | 


Bayern, Se. Maj, der König baben unterm 18. v. 
M. zu genehmigen gerubt, Daß der Zurdeamte dis f. Kand- 
gerichts Griesbach, Geotg Geiger, jenes Poſtens enthoben 
werde. Die katholiſche Prarrei Beratzhauſen, k. Log He: 
mau, iſt mit einem faſſionsmähigen Reinertrage von 691 fl. Att. 
‘in Erledigung gekommen; deßgleichen die datholiſche Pfarrei 
Aihfeld, k. Ldg Karlitadı, mit einem faifionsmäßtgen Kein 
ertrage von 636 fl. 32", fr. . . 
. Münden, 19, Mai. Der Kurier an Seine Majejtät 
den König wird am 21. von bier nad Genf abreilen. — Ver 
Gejandte am franzöſiſchen Hofe Arhr: 5. Wendland, welder 
volfommen generen, am das Hoflager des Königs berufen ift, 
traf geftern von feinem Gute Bernried bier ein und wird näch ⸗ 
jier Zuge nad Genf abgeben. — Der zweite Sefretär bei der 
franzöftıgen Botſchaft in Rom, Graf v. Gabriac, ift zum erfien 
Xegationsfefretär bei der franzöfiiden Geſandiſchaft dahier be: 
jördert worden und zur Uebernahme jener Stelle vorgeitern 
dahier eingeiroffen. — Die Berathungen zur Bildung eined 
füddeutichen Eifeubahnverbandes haben Ion nach einigen Siß— 
ungen zu dem gewünſchtem Ziele geführt, und find Die Even- 
dahnbeamten, weldye an derſelben Fpeit nahmen, bereit® geitern 
wieder von bier abgereist. 

Münden, 19 Mai. Wie man vernimmt, entzält Die 
neue Eewerbsinſtruktion u. A. aud Die wichtige Beftimmung, 
daß zur Meifterprüjung die Nachweiſung einer Kehrlingsprüfung 
und Geſelleuzeit nicht mehr nothwendig tft; ed gemägt, wenn 
"man nur die nöthigen Kenntniſſe bat,” glächviel auf welche 
Art und Weiſe man fid dieſelben angeeignet bat. Durch dieje 
Beflimmung wird namentlid auch der Uedertritt von einem Ger 
mwerbe zum andern jebr erleichtert werden 

Berlin, 1% Mai. Gutem Vernehmen nad ift am Sonus 
abend das Ultimatum Preußens nach Kafjel gegangen, welches 
wegen beleidigender Bebundlung Ded Generals Williſen den 
Rücktrut des Miniſteriums ın 48 Erunden, von Der Hebergabe 
des Ultimatums an gerechnet, fordert 

wien, 15. Mai. Nah Scharſo Gorr. ift heu e Morgens 
vou Seien der furpeffiigen Regierung an das Minfterrums 
bes Aeußern bie Erklarung eingelangt, Das Kurbejien ſich dem 
Bundesbeſchluſſe füge. 

Bon der poluiſchen Örenze, 19. Mai. Ju Bar 
ſchau find Privatnachtichten eingetroffen, nad denen Wielos 
polstı ın Ungnade gejullen iſt; er verläßt Peteroburg und geht 
ins Ausland. Zu Watſchau dauern Die Verbaftungen wegen 
Abſingens vervoscner Lieder fort. 

Rom, 15 Wat. Vierundvietzig Biſchöfe find wieder 
angelommen, darunter 31 ipanılme. Heute Voruftttags vers 
nahm das Conſiſtorium den Bericht der Ganonifarons:Adoos 
caten bezüglich der Ganonlfirung der japanıjden Wartyrer. 





X Regensburg. Deffentliche Sizung des königlichen 
Beziitegetichto am 15. Wat 1862. 1. Hall. Umiertuhung gegen 
den vorialıgen Mübtbefiger Weorg Wild von Eichelmuhl und 
3 Genofſen, wegen mebrerer Berbrechen des berrügerugen Ban— 
ferotiö, der Urtundengälihung und ded Betrugs. Es liegen 
erheblide Werdadhtögründe vor und zwar: J. a. gegen Georg 
Wild, daß er ın Der Abſicht, um feine Gläubiger zu verkürzen 
und fid einen unerlaubten Vortheil zu verſchaffen, Die von beu 
Adlhoch'jchen Eheleuten ım Jahre 1895 erworbene Kichelmüple 
im Jahre 1861 an feinen Bruder Simon Wild verkauft und 
verſchiedene VBermögenstheile bei Seite geſchafft zu haben; u. 
daß er ferner eine auf den Namen jeines Bruder Simon Wild 
faͤlſchuch ausgeftellte Echuldurkfunde über HOOU fl. gebraudt 
babe, um die Müllersebeleute Kolmannsberger zu Dimansfıre 
gen bei Etugehung des Kaufgeſchäftes über ıeren Mühle im 
Jahre 1561 durch fahſche Worjptegelungen zu” bintergeben ; 
11, gegen deflen Bruder Simon Wild, daß erun ber sub u.a, 
erwähnten Handlung jenes Bruders aus gemeinfchaftligch 
Jutereſſe beibeiligt und b) weiter im der Äbſicht um jeine 
"läubiger zu verfürgen, nachdem er jelbft die Eichelmühle ers 
worben hatıe und matetiell conceursmäßig geworden iſt, erdich⸗ 
tete Gläubiger aufgeftelt habe; 111. gegen Johann Repomuf 
Röhrl, q. Lebrer 3. 3 dahier, Daß er ſowobl bei der sub l.a. 
erwähnen Handiungsmeife des Georg Wild ale auch bei der 
sub li b, erwäbnten Handlungsweile des Simon Wild aus 


gemeinfpaftlidem Inteteſſe ſich betheiligt und fermer c. Die 
sub J. b. erwähnte falſche Urkunde Jeiopt gefertigt babe; IV. 


gegen Georg Loichiuger zur Zeit dahter, daß gr aus gemeine 


ſchaftlichem Intereſſe an den sub-I. a. ımd b. erwähnten Hand- 
lungen des Georg Wud fi berbeiligt und demjelben insbeion- 
dere biezu gerathen habe. Das Urthetl lautete: I. wegen des 
betrügerijchen Banferottes auf Breiipregung ſaͤmmtlicher vier 
Beicyuldigter; dagegen IL. wegen Verbrechens des gefehli 
ausgezeichneten Betrugs Il. Grades durch Fälſchung einer 
vaturfunde für Georg Wild, vormaliger Müblbefiper zu Eichl⸗ 
müble und Johann Nepomuk Röhrl, vormaliger Lehrer in Ge 
beifofen anf je vierjäbrige Arbeitbausftzafe, wobei der wegen 
dieſes Verbrecheno gleichfalls ungefhuldigte Georg Loichinget 
freigeiprochen wurde. 2. Fall. Unterſuchung gegen Jobann 
Schermbach, Stubmacermeifter von BDietfurt, megen Ber 
brerbens der Widerjegung. Johann Schermbach ift dringend 
verbädptig, daß er am 4, Februar I. 3, al® bei feinen Söh⸗ 
nen Sebaftion und Anton eine Auspfändung in gefeplider 
Weiſe vorgenommen wurde umd der verpflichtete Berichtädier 
nerögebilfe Riedl in der Nebenfammer einige Kleider wegnahm, 
Die ibm, Dem Vater, gebörten, ne dieſem entreißen wolte und 
dabeı den Riedl anpadte und ſchüttelte, bis Diefer die Kleider 
‚jahren ließ, Das Urrbeil lautete auf zweijährige Acheits⸗ 
hausſtrafe 3. Ball. Unterfuhung gegen Georg Weinmeyer, 
lediger Zaglöhner von Kegensburg, wegen 2 Berbreden und 
.eines Bergebens des Diebjlabls. 1)» In der Nacht vom 13, 
auf 14. wur 1. Is Ichlih Georg Weinmayer ſich in. das 
Wirthehaue zum goldenen Wagen Dabter, erbra eine Zim- 
merthüre, öffnete eın Schrantchen ohnme und eine darin befind» 
liche Bücie mit Gewalt, ftabl aus lepterer 8 fl. 36—54 fr. 
baar, 1 Bolzbüchſe 2U fl. werth, 4 Rod 10 A und 1 Shawl 
2 fl. werth, aljo im Geſammtwerthe von 40 fl. 36—54 fr. uud 
entfernte fih durch eine von Innen gemaltfam geöffnete Hins 
terthure, 2) am 21. März Abends fabl er dem Bierbräuer 
Abau Norgauer aus feinem offenen Hausfeller 2 meffingene 
Beuel über 5 fl. werth. 3 In der Naht vom 24. auf 
25. März ſchlich er ſich in den Garten der Schenke des Klo: 
ſters zum beiligen Kreuz dabier, wartete das zu Bettgeben der 
Familie des Schenls Stampfl ab, erbrady dann ein Gitter der 
Rüde, öffnete ein inneres, Daß Diefe mir der Speiſekammer 
verbindet, ebenfalls auf unerlaunte Weife mit einem Meſſer 
und ftahl dem Stampfl und feinen Angehörigen Gffelu« im 
Werthe von etwas über 25 fl. (26 fl 36 fr.) Das Urtheil 
lautete anf 5jährige Arbeitsbguöftrafe. 
Eingejaondt i 
Regensburg, 19. Mai, Die Breunde ber Muflk wollen 
wir auf das Benefiz-Eoncert unfers jo tücdhtigen «Seren Berr um jo 
mebr aufmerfiam machen, ald das Prograum wabrbaft claſſiſche 
Genüffe in Aubſicht tellı Das Octert in eine der ſchönſten Blumen 
im buftigen Kranze Mentelsiohn’icher Eompoftionen; es hat jeine 
Macht über vie Gemütter noch überall bewäbrt, wo «8 gut vorge» 
jübrt wurde. Die Chaconne des großen Bebaflian gilt mit ald 
eine ver böchſſen Aufgaben für denkende Biolinvirtuofen; ihre Wahl 
ehrt ſonach wen Eoncertgeter doppelt. Die von Mendelsſohn dazu 
geibriebene Begleitung wird durd dad Harmenium, welches meines 
MWiffend bier zum erflenmale im Goncertfaal gejplelt wırd, einen 
unnfderfiehlchen Reiz über daß geniale Tonflüd vefbreiten. Damıt 
des Elaifiihen nigz zu viel gethan werde, find dann beigegeben ein 
Lied mir Horn son F. Lachner, daß alle herzen entjüden muß 
und eine Ballade, die die befannie Teufels: over Triller-Gonate 
von Iartini zur Unterlage has und welde Mufffenner und Mujlf« 
freunde gleich beirienigen wire. 


Liebesgaben für den bi. Vater, 

Das umnterieichnee Comite ha: u cm am veifloflenen Jahre 

zulegt eingehändigten Liebeegaben jur Se. Helligkeit ten Papft im 
Berrag vom 82 fl. 52 fr be.eits im Juli 1864 bei der päpfilichen 
Nuntiatur in München übergeben, und darüber ſolgende Empiange- 
beſchtinigung erbalten: 

„Der Unierzeichnere beſcheinigt Hiermit, von Herrn M. vie 
Summe von 82 fl. F2 fi. rb, vefgleiben such ame Zineeous 
pons vom dem zömijchen Anlehen von 4860, zwammen im Be» 
rag von 2 fl. 20 fr. empfangen zu baben. Er wird vi.jen 
Gejammtberrag (85 fl. 42 fr) Sr Exzellenz dem bochwürdegſten 
Herrn Nuntius zur Beförderung ald Artere pfennig m Banden 
ved bi. Baurs übergeden. 

Münden den 16. Juli Isül, 

a (L. 5) (344) Eajeıan Aloiſi, 
Aupitor ver aponeliſchen Muntaur.” 
Seitrem find und wieder folgende Goben gugesangeh : 





„EB. m St. Iofnbeffe . . . 0» 2. 15 £. 
Rue et 4 ir. 
: Rn —h. 


Bir werden auch ferner jegliche, auch die geringfien und zus 
kommenden Guben für umfern vielbebrängren Papft fletö banfbar 
entgegennehmen, und auj geeignete Weile zu ihrer Bejlimmung bes 
fordern. 


Regeneburg den 20. Mai 1862. —— 
G. J. Manz ihr. dv. Mourat. Dr. Schmitz. 
r. Æ. Strafler, 
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B ekanntma ch un 0. Bekanntmachung. 
Nachdem die bei der Verfleigerung des Mobiliars am 31. März I. 3. aelegten | Zur Erlage ves zweiten und dritten Haut: 
Gebote die Genehmigung der vorgelegten hoben Stelle nicht erhalten haben, jo wir zur | und Örunpfteuers Zielıe mit Beiſchlag un» 
wiederholten Verſteigerung ber Objefie, morunter Käften, Tiſche, Bulte und Stellagen, fo, | Rreitumbare für 1861.62 find für den Stadt: 


wie 1 Geld⸗ und 1 Schaalenmaage, auf bezirt Megeneburg folgende Termine feftges 
Samftag den 24. 1. M., fept, und war; 

PVormittagt 10 Ubr, Dienfag ven 20. Mai für Lit. L une 

Termin im Poſthofe dahier anberaumt und werden Kauisliehbaber Kiez eingeladen. Di \ Kumpfmühl, 


: e \ 
Oblelie werden our den Hausmeifter und Oberpader auf Berlangen vorgezeigt. Der Zu; | jededmal von Früh 8 bie 12 Uhr. 
ſchlag erfolgt nach überfchriitener Tare gegen fofortige Baarzahlung. Nicreinbaltung ver Termine hat Anrech⸗ 


Megendburg am 16. Mal 1862. . nung von Mabngebühren zur Folge. 
Königliches Oberpoftamt. en 
Hänlein. Reilenegger. 
Befanntmwahung. 7 Velanmtmahung. — 
Berlauf, reip. "Bieverberpachtung des Spitalbräuanweiens in Palau betr.) z Wegen ven am Freitag ale 30. Mai 


Mit dem 1. Dftober 1862 gebt der Pat des Spitalbräuanmelens mit dem bi. | Hatthabenden Bittgange um vie Belpfluren 
berigen Pächter zu Ende und wird mit diefem Zeitpunkte zufolge Magiftratäbeihluffes, ar lunterbleibe der Vıchmarkı im Markte 
nehurg: vurb Hohe Regierung » Enıfpliefung ein Theil hievon wieder verpachtet und ein Langquaid und wird Tags Darauf alt 


Theil verfauft, & Mai 
Verkauft werden folge de Realitäten : — — 
= Braͤu⸗ mit Su ur ... Kochhaus Nr. 250—251, Langquaid den 15 Mai 1862 
) Das fogenannte Bräumeitterftädel, R j R 
3) Dir BraunbierbräuSerechtiume, rg erringen Kr ru 
4) Die Weißbierbräusherehtisfeir, _ nd. Surgmaier, Marttevorand 
5) Die Stunt; uns Kochgerechtſame, = — 
6) Bon ven Maherſchaftägründen: 5 t adt € h eater. 
a) die Stadlwieſe mit 19 Tagwerk und 19 Dezimalen, Mittwoch den 21. Mai, 
b) das Reitfeld mit Stadi mir 24 Tagwerk 69 Dezimalen. Auffervem Abonnement. 
Wiederverpachtet wird der fon. Mahethof mit Gebäulickeiten und circa 138 Tag, Denefiz für den Uegiſſenr Hen Stemmler. 
werl Feld⸗ und Wiesgründe, ſchönſtens arrondirt in der Gemeinde Haidenhof, k. Landgerichte Zum Erſteumale: 
Pafjau Il, entlegen. D Wi 
Der Verkauf, reſp. die Wiederrerpachtung geſchieht im Wege der öffentlichen Vers 18 / ichtel, 
fleigerung an den Meiftbietenden, und wird hiezu auf oder: 
Dienftag den 15. Juli b. Js., Ein guter Hausgeiſt! 
Bormitta ato on 10 biß ! 2 Ubre, Volkeſchau piel in fünf Aufzügen, nach einer 
im Gommunslbureau des unterferiigten Magiſtrats Termin anberaumt, wozu Kaufs- und | Erzählung von Hermann Schmidt bee 
reſp Pachtliebhaber mit dem Anbange eingeladen werden, daß ih unbrfannte Käufer über arbeitet von Artkur Müller 


Zablungsfäbigkeit autzuweifen haben, daß die nähern Kauf» und beziebungsweife Pachtbe⸗ 
dinaniſſe im Magiftrate zur Einſicht aufliegen, und daß die Kauf, reiv. Vachtobjekte auf - , - 
Verlangen zur Ginfdht vorg zeigt werden. Ä ß Vom Bandwurm teilt ge: 
Pafjau den 29 April 1862 —— —* —— = ae er 
’ . Wien, Jaͤgerze v 552. MNäbere 
Stadt-Magiſtrat Pafau. —* 


Der rechtkundige Bürgermeiſter: 








PD — — Rremden-Anzeige. . 

Am 15. Juni (G. Kreus) GH. Braf v. Seyſſel d' 

beginnt die nächſten Ziehung der Air v. Ansbah. Graf vo o. . m, 

3 Diener, Gutbbeſthzer auf Leonberq. aron 

Canton Freiburger 7 fl, -Foole. v. Greiner v Minen Pohlmann, Dr, 

Zährlich drei Ziehungen. merl., d. Mündberg Förfter m. Sarin u. 

Der Spielplan, enthält Gewinnſte von 60.000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 6is Jobſt, Privarirt, v. Tilfen " Briedrid, Fab⸗ 
17 Srance. tifant u. Dr. Rauchenzahner, v. Nürnberg. 


Jedes Roos muß im Raufe ver Ziehungen mit 17, ſpäter mit wenigſtenz 30 Brancs | Dripel v. Blauen, Merten, Stab! u. Roſen⸗ 
zurüdbezabli werden. felder dv. Frankfurt a M., Marr v. Ulm, 


Pläne und Ziehungsliften find gratis und Oriainal:Looie billiyit zu bezieben im Staup dv. Offentah, Blanchet v. eine 
Bank- chäft erth Billner v. Zitau,. Boyp » Einfteveln, Hem- 
und Wechselges von S. W eimber & Comp., kes u. Borbach v. Erefeld, Schwarzo Statt: 

in Megensburg neben dem golvenen Kreuz. | gart w. Maier v. Bichrik, Kfl. Brau Bas 

Bei Abnahme von 20 Looien bewilligen wir eine befondere Vergütung. TI ı rorin v. Watterill m Dienerichaft, v. Bern. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abgang nad: : Anftunftvon 


Geifelböriug 5 Uhr 50 Minuten früh. E. 1. 2. 3 Cl. Daflan 

Straubing 6 Uhr 50 Minuten Morgens. ©, 2. 3 EI. Straubing 7 Uhr 80 Minnten Morgens. E. 1 2. Gl. 

Daflau 9 Uhr 25 Minen Morgens R. Geifelhöring 8 Uhr 23 Minuten Morgens. G. 2. 3 Cl. 

Gensshnt 12 Uhr 15 Minuten Mittags. P, 1.2.3. Gl. Plattling 

a 4 Uhr 35 Minuten Rahm. P.i. 2 3.61. 

MRünde - Palau 10 Uhr 50 Minuten Morgens. P.1.2.3. 61 
eifelhöring Straubing 2 Uhr I0 Minuten Mittags. R, R 
traubiug j 6 Uhr 25 Rinuten Mbenbs. G. 2, 3. Wl, @eifelböring - 2 Uhr 25 Minuten Wittagsß. 1. 2. 3. Gl. 

au Uhr 50 Minuten Abends. E. 1. 2, Gl, Landshut 9 Uber 30 Minnten Abends. K. 1.2, 3. El. 
anböhnt Era ee 9 uhr 53 Minuten Abende, 6. 2. 3. Gl. 


Regenftauf 6 Uhr — Minuten Früh. G. 2. 3. Wi 

5 * N U Nee Amber 

Schwanbori 7 # 2 —52* — — & Schwandorf | 3 * 40 Minuten Morgens, G. 2.3. Gl. 
a RB, 


en : 30 Minuten Rachmittage. Megenftauf Uhr 30 Minuten Morgens. R, 
Hersbrud Kürnbırn 
FRürub er 

Pa Amberg 12 Uhr 10 Minnten Mittags P. 1.2.3.1 
Regenftauf urth 7 ul 45 Minuten Abende. X. 1. 2. ÖL, 
Schwandorf } 5 Uht 45 Minuten Abende, G. 2 3. El. — 52 9 Uhr 10 Mint mn Abende, G. 2 Gl. 
Amberg s enftauf 


E. = CEilzug. P. = Perfonenzug. 6 — Gemifhter Zug. R. — Reiner Güterzug, 








And. Hofbibliothet in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


Die Megenaburger Zeitung erſcheiat täglig, au$ die Sonntag: nigt audgenommen. 
— Die Zeitung mit dem mowatlih aptmal erigeinemsen „Unterhaltungs blart“ Toher Hier in Megmsbung 


einer beeilpaltigen Petityeile mit nur 9 Mremper bereihaes, 


— Hatsupigungen und Imferate Überhaupt werden fAmell erfebiget umd der Ram , 


un? im ganzen Umfange des Römigreihe Badern Bierteljäfrig il, oh, Me tenigl. BoRännter nehmen Beftclumgen am, 





Mittivod den 21. Mai 1862. 


”% 139. 





Zweiu ndvierzigfter Fahraang 





.Deutſchland. 


Es iR von Frankfurt wirtlich ein offizielles Einladuings- 
ſchreiben für das deutſche Schützenfeſt nah Mailand gegangen, 
ein Beweis, wie weit ed deutſche Raivität zu treiben vermag 
Die Frankf. Poſtztg jagt: „Mit dem Schreiben, welches von 

ranffurt nad Mailand abuegangen ift, um den italienifhen 

ügen offiziell angugeigen, he würden ala Gäſte bei dem 
erften deutiben Bundesibießen mwilllommen fein, bat fidh die 
telegrapbifhe Rachricht gefreugt, wonach die Turiner Regierung 
Ab im die Rotbwendigfeit verlegt gefeben bat, gegen vormalige 
Baffengenoſſen Baribaldi’8 einzufhreiten, um einen Freiidaaren: 
Einfal in das zum Deutfhen Bundesgebiet gehörende 
Tyrol zu verbindern. Gewiß ein jeltfamer Zufall, der dar- 
über nachzudenken veranlaffen follte, wie in diefem Falle man 
um der Ehre und des Ruhmes deutſcher Baftlihfeit willen das 
deutihe BVaterlandögefühl nicht verlegen folle und dürfe. Hat 
man es doch mit dem Kunftreiter Men; Kopenhagener Anden: 
tens jo ernft nehmen zu müfen geglaubt!’ Das Feſtkomité 
in Frankfurt bar ſich arg blamirt, das if unfere Meinung. — 
(Jiar Ztg.) 
Ründen, 18. Mai. Rah dreitägiger Dauer endete 
beute die unter großer Aufmerffamfeit des Publicums ſtattge⸗ 
babte Schwurgerichtsverhandlung gegen die 22jährige Krämers- 
tochter Branzitfa Schmidmair von Pleißlirhen, Ldg. Alröttıng 
und ihren Seliebien, den 30 Jahre alten Schneidergefellen 
Ferdinand Kallmaier von Er Beit, Log. Neumarkt, wegen 
qualifigirten Mordes, Die Anklage war nämlich darauf 
gerichtet, daß dieſelben in verabredeter Berbindung den Bater 
der Franziska Schmidmair, den b3jäbrigen Arämer 3. Schmid. 
mair, am Schluß des April vorigen Jahres mirtelft Gift aus 
dem Leben geichafft haben. Dieſer Schmidmair flarb unter jo 
auffallenden Symptomen, daß dir ihn behandelte Arzt Dr. 
Windmeifinger eine BVergiftung vermuthete und den Leichnam 
feccirte Die Unterfuhung des nah Münden an das Medi, 
inalcomire geſchicten Magens und der Gedärme, (Eebet und 
ilz ze. wurde, wie dad in der öffentlichen Verhandlung von 
den Sachverſtändigen lebhaft bedauert worden ift, nicht mut 
geichiet) ergab Nrfenif aber in nur fo geringer Quantıtit, Daß 
ec gar nicht gewogen werden fonnte. Es wurde num gegen 
Franzisfa Schmidmair und ihren Geliebten Kalmair Unter 
juchung eingeleitet. Diefe hatten näulich ein Liebeeveebältniß 
eingegangen, das der Vater nicht dulden mwellte, weil Kallmait 
fein Bermögen batte und fich keines quten Ruſes erfreute, die 
beiden hatten fi aber „bei angegündeten Kerjen vor einen 
Kruzifig knieend Liebe und Treue pam uud tür den Aufl 
der Untreue ibre Seele dem Zeufel veriproden * Werfchiedene 
Aeußerungen des Kallmair, fowie das WBenchnen der auf 
ſchnelle Beerdigung ihres Baters dringenden Aranzırkı Schmid: 
mair fübrten zu dem Schluffe, beide Bitten um zu ihrem Ziele, 
fib zu ebelihen, zu gelangen, den alten Kräwer vergtitet. 





Beide Angellagten flelten die Zhat ſowobl in der Borunter 
ſuchung, als in der öffentlihen Berbandlung in Abrede. Bei 
der hoͤchſt ſchwankenden Zeugenausfage jedoch und bei dem 
Umftande, daß zwei Berichtsärzte Prof. Dr. Hofmann und 
Prof Dr. Martin entgegen dem Dbergutachten des Medizinal- 
comites von Würzburg erflärten, ed könne Die Bergiftun 
aud eine zufällige, nämlih dadurch herbeigeführte fein, da 
Skuidmatr von einem auf arfenifhaltenden Fließpapier gele» 
genen —— Käfe gegeſſen, konnte eine jeſte Ueberzeug⸗ 
ung von der Schuld der Angeklagten nicht gewonnen werden; 
die Geichworenen erkannten auf Nibtfhuldig Die Ans 
geflagten durften den Saal fofort frei verlafien. 

Münden, 19 Mai Der König trifft morgen von Nizza 
fommend in Lyon ein. Arhr von Wendland reifte beute nach 
Genf ab, Seine Majeftät wird drei Boden in Genf und 
einigen andern Etädten der Schweiz verweilen, Die Ankunft 
in Nymphenburg ift auf den 9 Juni feftgefept, an welchem 
Tage Ihre Mafeftät Die Königin mit den beiden Prinzen Lud- 
wig und Dtto das dortige Schloß bezieben wird. — Heute 
* eine Sitzung des Miniſterraths ſtattgefunden. — Mit dem 

entigen Morgereilguge iſt ber ka Tr Kultusminifter vom 
Zwebl, begleitet vom Minifterialrath Voöll, mach Erlangen und 
Würzburg abgereist, Die Reife ift Durch Angelegenheiten bei- 
der Hochſchuſen veranlaßt. Für die Dauer der Abweſenheit 
des Minifters ift deffen Portefeuille dem föniglihen Staats: 
rathe von Fiſcher übertragen, der im diefer Eigenfchaft auch 
mit den fönigl. Staatom niſtern des Innern und der Juſtiz 
der heute Vormittags an der f. Univerfität ftattgehabten Feier 
von Hichte'e 1olaprigem Geburtstage beimohnte. 

(Deiterreid ) ten, 17. Mat. „Aur Wontenegeo- 
ge ibreibt Die ©. C. „Wenn der „Levant Herald“ in 

ouftantinopel meldete, Rußland und Franfreih hätten gegen 
den Einmarſch türfifher Truppen in Montenegro proteftict, ſo 
war dieß alerding* unrihtig An dem Tage aber, wo das 
Blatt jene Nachricht brachte, wäre es allerding® berechtigt ge: 
weſen, zu beriht.n: Die betreffenden Sefandten find im Be- 
erirfe, zu protefliren. Es nahm als ſchon vollbradt an, 
was nur erit Entibluß war, und fonnte nicht wiffen, Daß noch 
in der zwölften Stunde Lord Palmerfton den Erfolg errang, 
das franzöfifbe Cabiuet ſchwankend zu maden in dem Eni— 
iLiuff:, ım allen orientaliigen Angelegenheiten Hand in Hand 
cıit Rußland zu geben. Frankreich alſo zog fi von dem Pro⸗ 
teft zurüd, der in Folge defjen unterblieb und bradte dafür 
zwei Dermittlungsvorf&läge auf’s Zapet, um für Montenegro 
gänzliche Unabhängigkeit, eventuell das gleiche ſtaatstechtliche 
Verbältniß zu ermirken, in welchem die Donaufürftenrhümer 
und Serbien zur Pforte leben. Diefe aber verw.rf beide Vor⸗ 


' fhläge und beſchloh den Feldzug mit allem Aufgebot ibrer 


Mittel zu führen. — ine der ©. Corteſp, zur Einfidht 
mitgetbeilte Depeſche läßt keinen Zweifel darüber obwalten, 
daß trog des Moniteur-Dementi der Prinz Rapoleon mit poli« 





Senilleton. 


Eine Ereeution in Perfien. 


Einen Privarichreiben aus Teheran, 27. Februar, ent 
nimmt tie „D. 3.” folgendes baarfträubenee Bild einer bort eben 
vollgogenen Monfire-Binrihtung :efangener Zurfomanen: „Au 
25. Bebruar Abende fam ein Transport gefangener Zurfomanen, 
die bei dem legten Anſchlage auf Meſched in Khboraffan erarifen 
murpen, nach einem fehömödgentlihhen Marſche ganz erichöpft bier 
an und wurde in das allgemeine Berließ geworfen, mo ſchon feit 
einiger Zeit eine größere Anzahl ala Beifel feftgehaltener Genoſſen 
berfelben ihrem weiteren Schidiale entgegenharrte Bei dem jeit 
undenklichen Zeiten zwiften der iraniſchen Benölferung und ven 
turanifchen Korden geführten Racenktiege umd dem fanatifchen 
Blaubenehaffe ver ſchittiſchen Perſer gegen die ſumitiſchen Turko⸗ 
manen war wohl voraudzufehen, daß dieſe Unglädlihen, einer uns 
ter orientalifcher Dedpotie und mit inneraftatifher Barbarei 
gebanphabten "Fuftiz verfallenen Opfer nur ſchrecklich enden würden. 

Tage darauf madte zwar der ebemalige petſtſche Miniſter⸗ 
Reildent Ruſchird Doula Rirza Dfchafer Ryan einen Verſuch, das 


JSchichſal derſelben zu mildern, indem er dem Schah vorftellte, dag 


rin großartiges blutige Drama bei den europäifchen Mächten lei⸗ 
nen günfligen Ginprud bervorbringen und namenilich vie vielge— 
gerühmten Fortichri t8-Befirebungen Berflens in ein zweifelbaftes 
Licht flellen würde. Alleın vie unbeugfame Antwort des Könige 
lautete: „Sie müffen bingerichter werben,“ und damit war bad To= 
desuriheil über 57 Menichen ausgeſprochen, deſſen Bollziehung auf, 
um einem möglichen Brotefte ver fremden Geſandtſchaften zuvorzms 
fommen, ſofort auf ben folgennen Morgen angeorbnet wurde. 
Heute Moraend um 9 Uhr, eine halbe Stunde nachdenn ber 
Shah ſich auf die Jagd begeben hatte, äffneren ſich Die Thore bed 
Staattgefängniffes, und ein mir Striden zufammengebund:ner Men» 
fhenfnäuel, umgeben von Soldaten, melde ausgeftopfte Kopfhäute, 
auf die Bajonerte geftedt, als barbariide Trophäen zur Schau 
trugen, mälzte ſich durch die Bazare zunfchen der gaffenden Volke⸗ 
menge hindurch, um zur Michtlätte auf dem geräumigen Exerziere 
plage geſchleppt zu werben, wo vier Regimanter Imfanterie mit ei⸗ 
ner Batterie im Garr& aufgeſtellt waren und ver Kriegäminifer; 
wit den Vorbereitungen zur Execution im. voller härigleit ben 


554, 


tiſchen Aufträgen an jeinen Schwiegervater, den König Viktor 
Gmamnel, betraut it. Die Propofitionen, welche Prinz Rapos 
leon in Neapel gemacht bat, haben, wie Die S. E. der oben» 
erwähnten Parijer Depeſche entnimmt, dem Ausbruch einer ita- 
fienifigen Minifierfriie veranlaßt, deren vorausſichtlichen Aus« 
gang die Demilflon des größten Theils des Zuriner Cabinets 
mit vahrſcheinlicher Ausnahme er und Durando’s bil 
den dürfte. (Diefe Nachricht muß jebod mit moͤglichſter Re- 
ferve aufgenommen werden. D. R.) 


Ausland. 

"(Großbritannien ) Die engliihe Preſſe gloifitt: es möüffe 
in Ruchefien wohl weit gelommen fein, daß nun fogar Deſter⸗ 
wei und Preußen fich über gemeinfame Ben bezüglich 
defielben geeinigt haben. So fagt die M. Poll, mit einem 
etwas übelriehenden vergleich („unsavoury simile“): „Bas 
kann fie mur Roy haben ?* fragte mit Erftaunen Sir James 
Madintoih, man ibm in der Pariſer Geſellſchaft, wo er 
doch Hunderte leichter Frauen gejeben hatte, endlich eine Dame 

igte, von der die übrigen fi mit Kälte abzumenden ſchleuen. 
9 ähnlichem Sinn müſſen wir fragen: was denn ber Kur: 
Türk von Heffen begangen haben faun, daß jelbft Defterreih 
und Preußen, die fi jonft über nichts einigen können, jein 
Benehmen für gar zu arg erklären. Es gibt aljo au In Bien 
und Berlin einen Punkt, wo der politiſche Beduldfaden reißt... 
Deutihland kann fd feines geradherzigeren, ehrenhafteren und 
intelligenteren Bollöftammes rühmen als Die Kurbefien find. 
Aber Dat ihr Hof dreißig Jahre lang mit ihnen fo umfpringen 
durfte, ift die größte praftifche Berurtheilung des deutſchen 
Bundestags. enn man einen intelligenten Deuiſchen nach 
dem beſondern Uebelftänden fragt, die eine Reform im der Der» 
faflung des Bundestags nothwendig erſcheiuen laffen, fo wird 
er —— zuerſt irgendeine ohne Abhülfe gebliebene Be: 
ſchwerde jeines eigenen Partieularſtaats erwähnen. Aber feine 
zweite Antwort wird unfehlbar in einem Hinweis auf- Die Lage 
von —* beftehen. (Bon Schleswig⸗Holſtein ſchweigt 
natürlich die M. Voñ, denn da if, mach engliſcher Auſicht, 
kein Grund zur Befchwerde!) Bir dürfen auch bemerken, daß 
in der Wolirf, welche dad gegenwärtige preußtihe Eabinet in 
des beifiichen Frage zu befolgen ſich gezwungen flebt, eine ges 
rechte und begeihmende Nemefis liegt. Es in wahrjdeinlich, 
daß der Kurfürft fi nie vermeffen haben würde, jein Spfiem 
fo weit zu treiben, wenn ihm midt Die De — hätte, 
dah das reactionäre Berliner Cabinet dieſem Zreiben feinen 
fonderlihen Widerftand enrgegenjegen würde. Die Niederlage, 
die das preußifhe Cabinet in den legten Parlamentowahlen 
erlitt, hat ihm, wie es ſcheint, endlich Die Augen gedffnet.* 

Sehr traurige Berihte laufen aus gincolnfbire ein. 
Gin groger Theil dieſer Grafihaft — an 700,000 Ader Lan⸗ 
des — liegt unter dem Spiegel des Meeres und wird durch 
Dämme, nah Art der holindiihen, vor den Ueberflutbungen 
der See geſchüht. Einer dieſet Dümme wurde vor einigen 
Tagen durchbrochen, und durch eine 40 Yarrs (120 Fuß) 
weite Deffnung fürzten ſich Die Fluthwellen über das niedrig 
gelegene, rei augebaute und bevölferte Hand, welches unter 
Dem Namen The Lincoln Yen befannt ift. Bisher waren alle 
Berjude, den Damm norbdürftig zu jülen, feblgejtlagen, 
denn eben jegt fleigt die Meeresflutb feht bod und jpült alles 
weg, was ibt in den Weg. tritt. So gibt es dort des Jam 
mers viel, die jhöne Ernte ift verloren, Die Pachtungen ſtehen 
unter Waffer , der Schaden läßt fi faum Berechnen. 

Dem dentihen Wobltpätigfeitöbagar, welcher 
geftern eröffnet wurde, um heute Abend wieder Ey fließen, 
bat das ſchlechte Wetter Eintrag getban. Der Regen fiel in 


Die eine Seite des Garres bildete die Hofmauer 
der dort gelegenen InfanterierKaferne, und aldbald regte ſich im 
Hintergrund an verfrlben ein Klumpen Leute, die, mit Händen un 
Füßen ameinanprrgefeffelt, vem Tode enigegengingen. Gin weiterer 
Zug von 30 Gefangenen fam noch hinzu: ftämmige, athletiſche des 
fiafren, ader nom Bien, Kälte und Hunger gebrochen, mit einigen 
Feden kummerlich befleiver, ſcheluten fe, mit Sıriden in Reihen 
gebunden, zwiſchen der Eeforte einher, Ein junger Burſche von 
37 dahren ſchleppte mit einem feiner älteren Unglüdtgefährten einen 
Uigen Breit mır fllbergrauem Barte, vermuthlic ibren Bater, 

zur gemeinfcbaftlichen Schlachtbanl 
un wurden fie eingeln mit 

am den Amen ausgejpannt, an die 
Kinfe Fuß eines Ieven in bie Höhe gezogen, 
ſeines achbart die ganze Beide Hindurd derart gebunden, daß fie 
ur auf einem Buße dehen konnten Eine Stunde darauf, nach⸗ 
ven endlich wie armen Iammergeflalten alle an vie Wand gebeftet 
waten, erhielten die Velotoms Befehl vorzurreien und auf 130 
Sehriite wor den unglüdlichen Opfern Halt zu machen, Der Kriegs⸗ 
miniſter wurde iedoch aufmerkfam gemacht, daß dieſe Difanz nicht 
gwet ſei, wur wiefelben bald und fider zu treffen, worauf bie 
bis auf 60 Schritte vorruckten. Eadlich eiholl das 


ſchaftigt war. 


hölzernen Nägeln und Striden 
Kaiernenmauer gebeitet, ber 
nach rechts an jenen 


* 


fo mächtigen Strömen vom Morgen bis Abend, daß die Straßen 
veroͤdet waren und viele Beiuder abgefchredi murden. (Daffelbe 
gilt von der Ausftellung, wo der dur die weſtliche Domfup- 
pel einftrömende Regen den preußiſchen umd öſterreichiſchen 
Ausftellern viel zu ſchaffen gab). ur foll eine erkleckliche 
Einnahme erzielt worden fein, und in der That waren Der 
werthvollen BVerfaufsartifel bier mehr beifammen, als bei der« 
artigen Bazarn in der Regel der . zu fein pflegt. Bon 
den dreisehn verſchiedenen, geſchmackooll ausgeftatteten Laden · 
tiſchen enthielt der ſächſiſche, au welchem die Gräfin von Rem» 
burgb Hauptverfäuferin war, reihe Gaben der ſächſiſchen Kör 
nigdfamtlier Meißener Porcellan, Zeichnungen, Gemälde, Strick⸗ 
ereien und ein Album mit Autograpben des Königs und der 
fönigl. Familie, Für die unter der Gräfin von Apponyi fte 
beude öfterreih. Abtheilung hatte J. M. die Kaiſerin eine Bronze 
yore für einen Damenihreibiiihd aus Wiener vergolde 
zonze eingeſchickt, daneben ein [bon geihuigtes, mit Marmor 
eingelegtes —— mit dem Chriſtuskötper in Silber, und ein 
bübjches Arbeitstiſchchen von der verwittweten Kaiferin Mutter, 
eine Zeichnung von Karl Müller und Peiträge der Gräfin 
Apponyi nebft andern Geichenten. Den zweiten öfterreid. Las 
denttf» verwaltete die verwittwete Marquife von Lothian, und 
bier war ein vom hapſte beigefteuertes, wertbuolles Jumelen- 
fütchen das Hauptitüd. Für den böbwmtiichen Ladentiih waren 
wein Handarbeiten und Landesproducte eingetroffen, unter ihnen 
aber aud) ein venetianiihes Nunftproduet : ein Jumwelenträger, 
als Geſchent der Fürktin Camille Rohban aus Prag. Ju dies 
fer Abtheilung präfidirte Mrs New, in der von Braganza 
Lady Clifford, in der englifden Lady W. Hervey, in der bayeri- 
fhen Mrs. Wallis, in der fränfishen Miß Zegart und Miß 
Keonards , in der weſtfäliſchen Mrs. Canneaug und Miß Las 
ıbam, in der fteyeriichen Miß Sang und Miß Adolph, in der 
bayeriſchen xady @. Aullerton und in der ipecifiich literarifchrars 
timfhen Mrs H. Arundel. Bon den faufenden Beſuchern 


"erwähnen wir bloß die Prinzgeifin Marie von Baden, die Prin- 


| 


zeſſinnen von Joinvide, Waja und Württemberg, die Herzogin 
von Sadien : Koburı und Gardinal Wiieman. 


— seudpom. 

Frantfurt, 19. Mai. Außerordentlihde Bundestages 
figung. Kurheffen erflärt, daß es das Wahlverfahren fiftire, 
indem ed den Beihluß des zum als Zubiditorium 
auftafe. Gegen Letzteres bezieht die fammlung fih auf 
den Wortlaut des Beichluffes. 

Berlin, 19. Mai. Heute fand die Eröffnung Des Land» 
tages duch den Premierminfter ſtatt. Derielbe erklärte im 
feiner Rede: Se. Maj. haben mir den Auftrag erıheilt, den 
Lau diag der Monarchie in Alerhöhft Ihrem Namen zu er 
Öffnen. Die Regierung hält es jür Pflicht, Ihre Thatigfeit 
in der heute beginnenden Sigungsperiode nicht länger ın Ans 
ſpruch zu nehmen, ale zur Erledigung der dringendfien Arge 
legenheiten nothwendig iſt. Die Finanzen des Etaated ger 
falten fi fortfhreitend gunftiger Zur Dedung der Koften 
ver Heeredorganifation hat ed des im Staatshuushaltsetat für 
1861 in Ausfiht genommenen Zuſchuſſes aus dem Staats 
ſchatze nah in wiſchen erfolgiem Jahresabfhpluffe nicht bedurft. 
Die Mehreinnahmen des Jahres haben den Bedarf noch über— 
fliegen. Des Königs Majeftät haben genehmigt, daß zur Er 
leihterung des Landes die Steuerzuſchläge vom 1. Jult ab 
nicht weiter in Anfprud genommen werden. Aus dem Ihnen 
ungefäumt vorzuiegenden Staatshaushaltsetat für 1862 
und 1963 werden fie eriehen, daß der hierdurch entftehende 
GEinnahms-Ausfal durch zeitweilige Ciaſchtänkungen im 
Bereihe der Militärverwallung, durch rjparung in den 
Ausgaben für Staatsigulden und durch böbere (in, 


; Rommanbo: „Erftes Peloton Feuer!“ — allein Hein Schuß hatte 


geiroffer, alle Kugeln waren nah Oben binausgegangen, denn 
die Solvaten, welche darüber murrien, daß man fie zu Henferöbien, 
len gebrauche, hatten abſichtiich zu hoch gefheflen 

Der Oberft dieſes Megimentd fette carauf nträfe ven Sä⸗— 
bel in die Scheide und trat hinter die Bronte, laut ſchmähend, daß 
er jept der Anführer einer Scarfridterbande geworden ſei. Die 
Xruppe mußte baranguist werden, um die Erecution weiter fortzur 
führen. Das Peloton rüdte dann auf vierzig Schritte vor umb gab 
die zweite Dedyarge, bei welcher nur einige Wenige an den Büpen 
verwundet wurden. Nach der dritien Decharge erſt ſanken 4 Mann 
am reiten Flügel tödtlich getroffen nieder, während ver linke . 
gel jedoch ganz unbejpoffen blieb. Anderthalb Stunden dauerte 
dieſer graufige Reigen eines Schelbenſchießens auf Menjdenderzen, 
während weichet Zeit vie Pelotons achtmal gewesjelt wurnen, jedes 
zu 100 Mann breimal ſchoß, ſomit 2400 Schüſſe auf 57 angebun- 
dene Menſchen abgeſeuert wurden, und doch noch 3 Mann unver 
legt blieben, die Id im Kugelregen von den Mägeln losgemacht 
hatıen und erfhöpft zu Boden fielen, bis envlid Die Henket ber» 
beieilten und ihnen unter mehreren: ſchlechtgeführten Hieben mit den 
Handichars die Köpfe abftlugen. Dana wurden von dem Henferb- 
fnehten bie von den Leichnamen geirennien Köpfe und rechten Arme 
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nahmen volitändig gedeckt wird, und daß damebem noch Mittel 
a. u ng Derwendungen auf allen Bebieten der Staatd- 
verwaltung verfügbar bleiben. Die größere Epezialifirung der 
Einnahmen und Ausgaben in den Etats des Stantshaushalte® 
und die zeitige Borlegung des Grats für 1863 werden die 
Ueberzeugung gewähren, daß Die Regierung ausführbaren An« 
trägen der Landesvertretung gern zu enſſprechen bereit ift. 
Die Ausfüsrungsarbeiten us anderweitigen Regelung ber 
Erundfteuer find bie zum Abſchluſſe des eriten wichtigen Sta- 
diums vorläufiger Feſtſtellung des Slaffifilationstarifs durch 
eine Zentralfommifjion gelangt. Wiederbolte Erwägungen bar 
ben meitere Erfparniffe im Militärhausbalte zwar vorübergehend 
ausführbar ericheinen laffen. Obne Verlegung der Lebensbe⸗ 
dingungen der Heeredorganifation können dieſe Beihränfun- 
gen jedod nur fo lange ftattfinden, bis im der Grundſteuer 
eine neue Einnahmsquelle fib öffnet Giebt die Megierung 
hierdurch Zeugniß, daß fle die — —— der in früberen 
Seffionen erhobenen Bedenken bereitwillig anftrebt, fo if fie 
au zu der Erwartung berebtigt, daß bei der Beurtbeilung 
unferer Armee-Einrihtung und unferer Armee-Bedürfniffe Die 
Rüdfihten für die auf ungefhmälerter Tüchtigfeit der Armee 
beruhende Unabhängigkeit und Sicherheit des Baterlandes maß- 
gebend fein werde. Es wird Ihnen eine auf Erweiterung des 
vaterlaͤndiſchen Gifenbabnnepes bezüglide Vorlage zugeben. 
Die Verhondlungen, über Die vertragsmäßige Regelung ber 
Berkehrsverbältniffe zwiſchen dem Zollverein und Aranfreid 
baben zu einer Berkändigung gefübtt Die Regierung if 
dabei im Ginverhändniffe mit den AZollverbündeten von der 
Ueberzeugung geleitet, daß es nicht bloß darauf anfomme, 
dem Zollverein für feine Erzeugniffe. feine Schifffahrt und 
feinen Handel die Rechte der am meiften begünftigten Nation 
in Fraukteich zu fibern, jondern daß die Förtſchritte Der 
wirthſchaftlichen Gntwidlun g und Grfenntniß erbeifchten, 
den Hollvereindtarif im Ganzen im Sinne der Verkehrs— 
freiheiten umqugeftalien. Dab die Ausſicht auf eine ſolche 
Umgeftaltung mande Beforgniffe erregen werde, war zu erwars 
ten. Aber erfreulich ift, daß dieſe Beforgniffe ſcon jept ber 
richtigern Erfenntniß der Vortbeile, welche die Erweiterung des 
Marktes darbietet, zu weichen beginnen. Mebrere Zollvereins- 
— baben hr Einverſtändniß bereits zu erlennen ge 
eben, darunter Die ſächſiſche Regierung, welche durch den Ums 
Is und die Vielfeitigfeit Des eigenen Gemwerböfleißes auf die 
——— der gewerblichen Intereſſen vorzugsweiſe hingewie⸗ 
fen ift. ir zäblen darauf, DaB die übrigen Zollvereindregiers 
— Indem Me dem Geſichtöpunkte der Forderuug der mate⸗ 
rielen Imterefien des Bollvereind treu bleiben, einem MWerfe 
ihre Zuftimmung ertbeilen, welches der Ausgangspunft für einen 
neuen Aufſdwung der wirtbichaftliden Entwidelung des Ver- 
eins zu werden verfpridht, Die Unterbandlungen mit der däni« 


ihen Regierung haben voch zu feinem Ergebniß geiührt. Ihr, 


Erfolg wird Davon abhängen, ob Dänemark die Deutſchland 
gegenüber durch Abkommen von 1352 ü ernommenen Berpflict- 
ungen zu erfüllen ſich entichließen wird. Ju der Frage der 
Deutfhen Bundesreform bält die Regierung an dem Stand: 
punkte feſt, melden fie eingenommen, Sr der £urbeifiichen Ver⸗ 
faffungsfrage ift es den unabläffigen Bemühungen der Ütegier- 
ung gelungen, bei faft allen Deutiihen Regierungen endlich der 
Ueberzengung die Anerfennung zu verihaffen, daß Die Ber 
faflung von 1831. ausfhließli der bundeswidrigen Beftima- 
ungen derfelben wiederhergefilellt werden muß, und Defterreich 
bat fib iu diefem Zwede mt und zu einem gemeinfamen An: 
trage am Bunde vereinigt, deffen nunmebrige unvermweilte An« 
nahme zu erwarten iſt. Das dieſem Antrag direft entgegen. 


— — — — — — 






tretende, das Rechtsgefübhl des Landes tief ve 
Woahlverfahren wird dem ausdrüdliden Berlangen 
und dem von der Yundesverfammlung an die 


e meitere Derjög . 
foffung von 1831 e EN 
Sorge trag aug= auf 
tretenen In t die Megierung no 
beftimmten Exfläru der furfürftlichenn Regierung entgegen 
und wird jedenjals die Würde Preußens an mi wiffen. Für 
Biffenjhaft nnd Kunft werden größere Ri el in Anſpruch genom⸗ 
ns die + dene —*— — Die zu. yo 
ehe, deren Entwürfe dem legten Bandtage vorgelegt waren, w 
den erſt end det im mäcften inte 2 ziert Ar Si 
ungsperiode des Londtages zur Erledigung gelangen können. 
Regierung bölt feft am Dem prinzipiellen Grundlagen, a 
melden Far Gefegentwürfe * und wird 


NRegi 
einen hierbei 


beru 


—** es —— t rn 
triot te T— en. 
 hrin, 19. Mat pn Mollend hat Nofuth ein Pesnie 


LTE N a a EEE EEE 
Di Regensburg. Deffentlihe Sigung des — 
am 20. Mai 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Die lerrihtung eined Padträger-Inftituts dabier wird ger 
nehmigt. Die Bewilligung biezu wird gegen Leiftung einer 
Kaution von 1000 fl. dem Padträger Juftiturs-Direltor Anton 
Stoder zu Augsburg, einem faufmännifh gebildeten Manne, 
ertbeilt. Es Liegt in der Abfidht des Unternehmers, vorläufig 
20 Podträger aufzuftellen und die Zahl derſelben zu vermebren, 
wenn fi eım größeres Bebürfniß berausftellen follte. 2, Das 
Geſuch des Fragners Wilhelm Dorrer von bier um eine Eons 
ditors » Goncefjion wird abgewieſen. 5. Katbarina Weiß von 
Brunnendorf erhält eine Lizenz zum Weifinäben und Kleider- 
machen. 4. Wegen Gewerböpfuiherei wird 1 Judivibuum mir 


Verweis beabnder. (Meferat des Hertn Rehiöratbs Bed.) 
5. Ein Bierbräuer wird wegen Aufgichens des fogenannten 
Standerlbieres in eine Geldfirafe von 1 fl. 30 fr. uud in die 


Koften dernttheilt. — (Meferat des Herrn Rechtsrathe Mal. 
tcrer.) 6. Ein Individuum wird wegen unfittlien Zebend- 
wondeld und Sicherheitsgefaͤhrlichkeit mıt Stägigem Arreſte be- 
firaft und nad erftandener Strafe in die Heimath verihubt. 





omf Lanim gefteft und dem Pöbel vorangetragen, die Rumpfe, mit 
den Außen an Ejeldihränze gebunden, zur Grube hinter ber Ka— 
ferne geichleppt und eingeicharrt, während die Truppen mit klingen · 
dem Spiele abzogen. 

Das blutige und ſchauderbafte Schaufpiel, welches auf lange 
Zeit hier vie Demütber der Gurcpäer, fowie ver edler und menſch⸗ 
licher fühlenden Gingebornen verftimmte, und in Europa bem fireng« 
ſten Urtheile anbermfallen wird, zeidt die Größe ver ziviliſatoriſchen 
Milton, welche ver Dccivent in vielen vom Lichte des Ghriflentbums 
und der Humanität noch gar nidyt oder nur ſehr frärlich erbellten 
Ränoern Aflens zu verfolgen bat. 


Miszellen. 


— As ein außerorbentlicher Ball von langer Lebensdauer vers 
dient erwähnt zu werben, daß in Nio Bermeito «in Ran im Uls 
ter von 120 Jatıen geflorben ifl, der, was dad Erflaunen nach 
vergtößert, eine redtmähige Tochter im Alter von ſünfzehn Jabren 
Hinterlafien haben fol, Mio Vermeiho ift bekanntlich fehr weit non 
hier entjernt. 


Literariſches. 


Unier dem Tuel: Die Glementarbilpungslebre ın 
Fragen und Antworten. Bon H. J Berthes, Mainz bei Kırt- 
beim, veröffentlichte der berühmte Paͤdagog in zweiter Auflage vich 
vanfendwerthe, von ben Zeitiriften: Sion, Schulfteund von 
Schmitz, Repertorium der pädagogljen Journaliftif und Literatur 
von Heindl, Naſſauiſche Allgemeine Schulblatt, Magazin für Pära- 
gogif von Haug u. j. im. günftig beuriheilte, vom der F Megisumg 
von Preußen ihren Lehrinpioipuen, wie auch von Kellner in ie er 
BVoltsfgulenfunde empioklene und feitwem bei Schulſchweſter · An ſtal⸗ 
ten in Württemberg, Bayern und Oefterreich eing führte Särifichen. 
Beherzigenswerih ift, was der Berfafler im VBorworte und Anta-ge 
über weiblibe Schulen fagt: „Wenn ed befler werten ſoll, io 
müffen die Madchen fogar auf dem Lande von ber Hann eines 
Weibes geihulmeiflert werden, weil mit der Zunahme der Iabre 
die Hauptbeftandibeile aller wahren Bilbung: lebendiges Beiipiel 
und innere Serzendzuneigung, Schulmeiſtern gegenfiber 'crd mer 
(&winden, Allein ein Weib, das zum lebendigen Mode jout hal 
ber Gemeinde dient, taugt noch weniger.“ 





Für die überaus ehrende Theilnahme bei dem Leichenbegängniffe und bem 
Trauergotteßdienfte unſers geliebien Sobnet, Bruders und Schwagers, 
errtn 


Iohann Baptift Söllner, 
kgl. Oberpoftamtsaffiitenten dahier, 
erſtatien wir auf biefem Wege den ianigſten Dank und empfehlen den Dahingeſchie— 


denen frommem Andenten. 


Regentburg den 20. Mai 1862. 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


een ETF EEE? 


Am 15. Juni 
beginnt die naͤchſter Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 


Zaͤhrlich drei 
Der Spielplan enthaͤlt Gewinnſte von =; - 


rg 
0,000, 40,000, 30,000, 20.000 sis 


France, 


Jedes Root muß im Laufe der en mit 17, fpäter mit wenigſtens 30 Brancd 


qurüdbezahlt werben. 


Pläne und Ziehungsliften find gratis 
häft von 


Bank- und 


und Original:Rooje billigä zu beziehen im 


8. Wertheimber & Comp. 


in Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 
Bei Abnahme von 20 Roofen bemilligen wir eine beſondere Bergütung. TT 


Bevölterungs-Anzeige. 


Dom, und — zu St. Uli. 
m und Qui Roi. Yohann Georg 
Sielndl, lediger Lantfrämer und Infajfe zu 
Eilbrunn, mit der ledigen Krämerdtoder 
Thereſia Böll, von dort. Den 13. Jüng- 
ling Herr Joſeph Heindl, Bürger und Frag · 
ner von bier, mit Jungfrau Maria Kıtbarina 
Schotenbami, Bäidermeifterdtodhter von Nit · 
tenau. 

Beftorben: Den 8. Mai, Maria, 1 
Jaht 9 Monate alt, an Bruftentzündun,, 
Barer, Andreas Bühl, Handeldmann von 
Eteinweg. Den 9 Barbara, 20 Wochen 
olt, an Fraifen, Vater, Thomas Wienporfer, 
Zimmermann von Stadtambof. Den 10. 
Elifabetha Schindler, ledig, von Eitlbrunn, 
74 Jahre alt, an Alterdichmähe. — — Michael 
Dünzinger, Schrannenknecht von bier, 68 
Zahre alt, an Lungenbrand. Dem 11. Herr 


anime Wärter, 66 Jahre 5 Monate alt, an 
Rungenleiven. — Katharina Kagerer, Haub⸗ 
befigeröwittme, 60 Jahre alt, an Abzebrung 
— Karolina, 6 Monate olt, an Abzehrung, 
Bater, Johann Seiler, Matroje von Weide, 
Den 12, Maria, 6 Wochen alt, an Grhirn- 
waſſerſucht/ Bater, Joſeph El, Fragner in 
Steinweg. — Sabina, */4 Jahre alı, an 
Braifen, Vater, Ioleph Fiſcher, Heiger bei 
ver E. Dampfihifffabre. Den 13. Jungfrau 
Anna Bet, Häuslerttokter von Meueſſing, 
t. Landgerichte Kelbeim, 49 Jabre alt, an 
chroniſchem Rüdenmorkeleiven. — Thertfia, 
3 Jahre ale, an Waſſerſucht, Vater, Herr 
Zofepb Kammerl, Bürger und Kufnermeifter 
von Stavtambof. Den 14. Jobann Bort- 
tieb, 61%, Jahre alt, an Fraiſen, Vater, Herr 
Karl Weih, Bürger und Schuhmachermeiſter. 
— Fräulein Unna Bader, k. Mentbeamtend- 
tochter, 51 Jahre alt, an Lungen» Entzänds | 
ung Den 15. Anna Mathes, 


Bekanntmachu 
(Die ararialiſche Brennholzirifi 
genfluffe im Jabre 1862.) 
Am naͤchſten 
Samftag den 24. dieß Monats, 
Bormittagß 11 Uhr, 
wird in der Kanzlei ded unterfertigten Ams 
tes dad Ausbeben von circa 9000 Klafter 
Triſiholz aub dem Megenfluffe und pad Bers 
bringen deſſelben an die Aufftellungepläge im 
drarialiihen Holzbofe zu Steinweg an den 
Wenigitnehmenden im Wege des Abſtriches 
in Alford gegeben. 
Dieß wird mit dem Weifügen zur allge: 
meinen Kenntniß gebracht, daß vie Beding« 
ungen währen ver gewöhnlichen Bureauftun« 
den vorher bei dem unterfertigten f. Forſt⸗ 
amte eingeieben werden fönnen. 
Regensburg den 19. Mai 1862. 
— — 


Reindl. 


Kunstverein. 


VII Ansftellung 
Schluß: Sonntag den 235, Mai 1862 
Der Ausſchuß 


Stadt-Iheater. 
Mittwoch den 21, Mai, 
Auffervem Abomnement. 


Benefiz für den Sum Elke Hrn. Stemmier, 


ritenmale: 


Sn Wichtel, 


oder: 

Ein guter Hausgeiſt! 
Volksfhauipiel ım fünf Aufzügen, nad einer 
Erzäblung von Hermann Schmidt ber 

arbeiter von Arthur Müller. 
Freitag den 23. Mai. 
BVorfiellung im 9. Abonnemenı. 


"Don Juan. 


Dper in zwei Auzügen nah dem Stalies 
nifhen von 5 Rochliz, Muſit von W. 
—— 11 


t auf brm Des 





— Kremden-Ankie. — Anzeige. 

(®. Kreuz.) HH. Rouffeau, Privatier, 
v. Mannteim RMichtet u Mana vo Ber 
lin, Weritig v. Grra, Frieybetger v. Bars 
men, Meinfing v. Eiberielt, Mars, Strauß 
u. Pete v. Frankfurt a M., Voigt v. Hanau, 
Quäbider v. upenfcheib, Miedel v. Ulm, 
Bohner u. Andrießen v. Crefeld, Spanaut 
d. Annaberg, Leonhard v. Baſel, Velzer v. 
Mainz, Eberlein u. Elben v tenburg, 


„ig, 28 | | Aheine d Meuß, Bauer v. Bieberih und 


Auguſt Starnberger, Bürger und f, Salzma: | Jahre alt, an Abzehrung. Schäfer v. Elberfeld, Kl 
Eifenbahnzüge in — 


Abgang nad: 

Geifelhöriug = Ballen 
Stranbing ‘ * 335 ne ar A Stranbing 
Baftın 9 25 Minuten Morgens. RB. Geifelböring 
Landshut 13 be 15 Bam Me P 1.2.3. 0. s 
Münd 4 Uuhr 35 Minnten Rad. P.1. 2. 3.61. » 

sifeibheins sm er =. 
Eu J ee 471200 

amshet Münden 
Negenftauf 6 Binnien Früh. G. 2. 3. 6. 
Schwaubsti a 
= Haie Baier 
Aınberg 3 30 Winnten Nachmittage. R. 

Narub 

Her obruct ne - 
Hegeuftauf 
Schwandorf } 5 Uhr 45 Minuten Abende. G. 2 3. El. —— 
Amberq 






E. — Eilzug. 





P. ⸗Perſonenzug. 


Ankunft 


Gemiſchter Zug. A. — Reiner Güterzu 


von 


Uber 30 Minuten Morgens, E 


12.0, 
Uhr 23 Minuten Morgens. @. 2. 8 Gl. 


Mr 


10 Uhr 30 Minuten Morgens. P.1.2,3. EL 
- ) 2 Uhr 190 Minuten Mittags. 7 
2 Uhr 25 Minuten MittagsP, 1. 2.3. EI. 
9 Uhr 30 Minuten Abends. E, I in 3. 6. 
9 Ahr 58 Minuten Abente, G. 2. 3. EL. 
8 Uhr 40 Minuten Morgens. G. 2.3, EL 
9 Uhr 30 Minuten Morgens. R. 
[2 uhr 10 Minuten Mittags 5 ee 3.06 
7 Uhr 45 Minuten Abends. 2 6. 


9 Ubr,10 Minue.n Abende, © r &ı 


Berantwerti. Mebaltent d. O. Meldet Müller. Prud um erlag ber MRendaner'fcen Buchdrudere, (äh. Krug' s Witwe) in Regensburg. 
Hierzu Unterhaltungeblatt Rr. 41. 


k , . 
An d. f. Hofbibliother in 


Negensburger Zeitung. 


Di Hegensburger Zeitung“ erſcheiat tägfig, and die Sonntag: mit aubgenemmen. — Anfändigumgen und Injerate überhaupt werden ſchnell erieriget und Der Raum 
ipem Petitzeife 


wit me 2 Kreuper Berehuet. — Die Beitung wit dem monarlih aftmal erfeinenven „Umterhaltamgs blatt“ Toflet hier ım Regemsbuug 


umb ig gangen Umfange bed Rönigrekhe Banerı Bierteljährig ı M, 6 fr, Me Aönigl, Poflämter nehmen Beftellungen an, 


Donnerftag den 22. Mai 1862. 


2% 140. 


Zmweiundvierzigiter Jahrgang: 





Die preußiſche Thronrede 


mar in mehr als einer Beziehung Gegenſtand der Erwartung. 
Bie wird die preußiſche Regierung fi diefer Kammer gegen: 
über ftellen, einer Kammer, Die in ihrer Majorität auf einem 
dem * ganz entgegengefegten politiſchen Standpunkte 
deht? Was wird fie in Bezug auf Kurheſſen, in Bezug auf 
den —— mir Frankteich fagen? 
ie preußifhe Regierung bar darauf theil® dur ihr Bor, 

eben, tbeild durch Die Zhronrede geantwortet. Der König 

t die Kammern nicht in eigener Perfon eröffne. Damit 
follte offenbar ein nit unbedeutiames Zeichen gegeben werden, 
daß der Monarch diejem vg rigen nicht perfönlich ge 
gemüdertreten molle. Man läßt damit Konflitte ahnen, läßt 
ereathen, daß fie faum durch Nachgeben feitens der Kammer 
erledigt werden bürften. * h 

ennoch wird Diefer eben zuiammentretenden- Kammer: ein 

Augeftändniß gemischt, welches der ehemaligen verweigert wutde 

er Grund der Aufldöfung für die frühere Kammer war, weil 
diefe einen iahıfitten Staatsbaushalte-Etat forderte und 
die Regierung fich deffen weigerte. Jetzt kündigt die Megier- 
ung einen folden aus freien Stücken an, ebhalb wurde alfo 
die frühere Kammer aujgelößt, deßhalb fo viel Aufregung ins 
Land geſchleudert und anftatt einer halb eine gang demofra- 
tifhe Kammer herbeigeführt? Wenn da nicht ein weiter umd 
tiefer angelegter Plar: zu Brunde liegt, war das Vorgehen der 
preußiihen Regiernng nnbegreiflid- 

Rüdfihrlid des FJollvertrages fagte man der Kammer wört⸗ 
lid; daffeibe, was man Defterreich fagte: Wir wollten gar keine 
Dortbeile in Franfreid, uber wir wollten die wirthſchaftliche 
Reform. Warum alfo nahm man Diefe nicht ſchlehtweg in 
Angriff? wozu ſchloß man einen — 

Ueber Kurheſſen erfahren wir, was in den Zeitungen ſteht, 
und da man mit dem Kurfürften noch ein Hühnchen pflüden 
will, wie da® Abendtelegramm fagt, weil der General Willtſeu 
in Gaffel anrihambriren mußte. Wir baben es voraus gefagt, 


man will es in Hefjen nicht zu einer Ordnung kommen laflen,- 


wil nur in Deutſchland Bau Bau ipielen und durch den 
hoben Zon, den man anſchlägt, die Aufmerffamfeit anders wos 
bin richten und die Kammern ein Bischen einfhüchtern, denn 
eine Regierung, Die nach Außen hin mächtig auftritt, fann von 
ihrem Parlamente immer Nachficht fordern. Man jdeint fi 
aus Paris nicht bloß einen Bertrag, fondern auch das politiſche 
Rezept der Bonaparte’s verichrieben zu haben. (Deft. 3.) 


Z eutichland. 

Bayern. Die „Baperijhe Zeitung" vom 20. Mai bringt 
in * in Druckbogen flarfen GEpgtrabeilage Die Inſtruction 
um Bo 

das Gemwerbsmeien ın den fieben älteren Kreifen des Kö— 
nigreihed. Gelbe umfaßt in zwölf Abichnitten 149 Para: 
grapben. Ihr Juhalt ruft für unfer Gewerbsweſen eine ganz 
neue, der freien Bewegung günftige Aera hervor. Die In: 
firuction hat mit 1. Juli d. hy in Birfjamfeit zu treten, und 
find, von dieſem Age an die Bolzugs-Inftruction vom 17. De 
jember 1853 und Die derſelben vom I Juli 1834 vorausge- 
gangenen Volzugsvorfriften aufgehoben Wie beim Erſchei⸗ 
nen dieſer Vollzugs⸗Infttuction in erfter Inſtanz bereits ent: 
ſchiedenen Gonzeffionägefube find im bisherigen Inſtanzzuge 
zu erledigen. 

Zandshut, 19, Mai. Heute haben fich fehr viele Bund: 
ärzte aus Ober: und Micderbayern, Schwaben und Neuburg, 
Oberpfalz und Regensburg dabier (bei Weinwirth —— 
verfammelt und die Gründung eines wundärztlichen Vereins 
in's Werk gelegt. Der vorgefdlagene Statuten- Entwurf wurde 
en bloc angenommen und fodann die Wahl der propifort- 
[den Kreis Ausſchüſſe vorgenommen. Rad) volltändiger Gon: 
flitutirung des Bereind und deſſen Sanction von Seite hober 
Staatsregierung wird Die Definitive Wahl des Eentral-Aus- 
ſchuſſes und der Kreisausfhüffe vorgenommen werden. Der 
Zwed des Vereins ift — — Standesintereſſen, womit 
fpäter auch Unterflügung von Wittwen und Waiſen verſtorbe⸗ 
ner Vereinsmitglieder verbunden werden ſoll. (2, 3.) 





uge der gejeplihen Grundbefimmungen für, 


| 





"Empjeblung für daſſelbe — 


Regensburg, 20. Mai. And die zweite Wiederhol- 
ung der Oper „Kauft“ bat das günftige Urtheil, welches jo- 
fort nad der erſten Auffübrung gefällt wurde, beflärkt, da bei 
wiederholtem Hören, viele Schönheiten derjelben im Ginzelnen 
bervortraten und die Träger der Hauptpartiew wirklich ausge 
jeichnetes leifteten — Der Wunſch des Publikums dieſes 
trefflide Tonwerl bald wieder ge börem, ift fiher Die befie 

ah Berichten aus Nürnberg 

beabfichtiget „der Verein zur Erbauung billiger Wohnungen« 
mit den in Ausficht geftellten Actienfapital von 1 Million Buls 
den etma 800— 900 —— zu ſchaffen Ein derartiget 
Verein dürfte auch in — ag, Anerkennung finden. 
erinnern und zwar, daß im vorigen Jahre einmal die Rede 
war, Pläne I entwerfen, indefjen ift’# aber leider lediglich bei 
denfelben geblieben. — Im Lomdorier Ausftellungegebäade ber 
nder fih ein aus Amfterdam eingefendeter Diamant deſſen 

ertb anf 12 Millionen Gulden derechnet it Außerdielen eis 
ner zu 5 Milionen Werth, während ein einziger Londoner Jur 
nn Diverfe Jumelen im Werthe von 4' , Million aus 
elegt bat. 
er Regeusburg. Meiner legteren Mittbeilung über Die 
ünftige Aufnahme der Oper des jungen Herten Eugen Dr 
Bir & kann ich die weitere nicht minder erfreulide Nachricht 
anreiben, daß derſelbe ald zweiter Kapellmeifter nah Roiter- 
dam berufen ift. 

* Negendburg 20. Mai. Die Eröffnung der Band 
ratbsverfammiung der Oberpfalz if auf, den 2. Juni 
feftgeiegt. (Nreis-Amtsblatt Nr. 44.) 2 a 

* Megentbrrg Das Laudgerichts-Phyfikat Hilders 
ift erledigt, 

Amberg, 20. Mai. (Schwurgericht. — 4. Hull.) Den 
Gegenftand. dieſer Verhandlung bildet Die era gegen Franz 
Maier, Kameralpraktilanten von Gundertöbaufen, wegen Bere 
brechens der Faͤlſchung einer öffentlichen Urkunde. Der Shwur⸗ 


A 533* beſtebt ans. den HH. Bezirfögerichtsratb Barıh, 


telvertreter des Schmwurgerichtöpräfidenten, Groſch. Fünigl. 
Bezirlägerichtsrarb, Haunold, Bibel un? Sträffenreuiber Bes 
sirfögerichts » Affefioren und Acceſſiſt Hubwonn alu "brorefol“ 
führer. Die Löniglide Staatöbebörde verirar der fül. Ober» 
fRaatdanıwalt Hr. Benbere. Beribeidiger Herr Acceſſiſt Zoͤlch 


Als Weihworne fungiren: 3 Shufter, 3 Ratb, 3. Herrmann, 


# I Veitl, Baltd Herrmann, 3. Maschwab, 3. Niebler, 
$. Krank, P. Witimanu, J Ziegler, 3.8. Hör, 3 M. Eperber. 
Bon dem Bertheidiger wurden adgelebnt: 3 Drmmel, I. Ruff, 
A. Frhr dv. Gleiſſenthal. 3. Haller, 3. Mayer. — Der That» 
beftand befteht ın Folgenden: Franz Maier, welcher bis zu 
feiner Berbaftung in der fürftl Ihnen: und Taxio'ſchen Kung 
lei in: Regensburg als Funktionär beſchäftigt war, batte fim, 
bevor er in Taxie'ſche Dienſte fam, in Münden aufgebalten 
und dort einige Schulden fontrabitt Du er Dieje zur rechten 


‚ Zeit nist berichten fonnte, jo drobten ihu einige Gläubiger, 


daß fie gegen ibn klagbat auftreten werden Um nun biejeiben 
zu befriedigen, ſuchte Maier in Regensburg ein Darlehen zu 
befommen, und da er hörte, dab der Wirhſchaftspaͤchtet ka 
Stampfl Geld ausleibe, fo begab er fih zu demjelben und er 
fuchte ihn unter Vorzeigung feines Anftellungsdefretes in der 
Taxis'ſchen Kanzlei um ein Darlehen von 40 fl, welches er 
auch erhirft und worüber er einen Wechſel ausftellte. Am Ber» 
falltage des Wechſels begab fih Maier ın die Bebaufung des 
Stampfl und fragte Dicken. ob er ihm nicht gegen Hinterleg- 
ung eines Werthpopierd ein weiteres Darleven geben möchte. 
Er übergab biebei dem Stampfl das Formular einer Oſtbahn⸗ 
aftie, weldhes er, ohne daß es Stampfl zuvor genau ‚geprüft 
hatte, vor deſſen Augen in ein Gouvert legte und mit eigenem 
Siegel vermadte. Er gab vor, daß dieſes eine Oſtbahnaktie 
ſei nnd erhielt nun ein neues Darlehen von 50 fl, vernichtete 
den alten Wedel und fiellte über Das ganze Darleben einen 
neuen Wedel aus. Als Stampfl nad einigen Zagen das 
Eouvert öffnete und die angeblihe Oſtbahnakne näher befid- 


‚tigte, zweifelte er am ihrer Mechtbeit und begab fid zum Bude 


drudereibefiger Puftet, welcher ihm nach Befichtigung des Pa- 
piered eröffnete, daß esnur das Foruular zu einer Ofibabnaltie 
fei, worauf die Nummer, ſowie dir Rame des Frhrn. v. Loblowig 
ſowohl aufdie Aktie, als auf bie Eoupons faͤlſchlich Hingejegt worden 


Tei. Puſtet zeigte die Sache dem Unterfuchungsrichterin Regens⸗ 
burg an, worauf Die Verhaftung des Maier erfolgte, Maier, 
melber mit jehr gutem Erfolge die Gymnaflalftudien vollendet 
bat, auch einige Zeit anf der Univerfität Münden immatris 
£ulirt- war; ſodann bei verſchiedenen Hemtern beſchäftigt war, 
hat fi biöher eines guten Leumundes erfreut und ifb mur 
dur unverſchuldete Geldnoth zu dem Schritte, der ibm 
auf die Anklagebanf führte, gebracht worden — Franz Maier 
geſteht in der öffentlihen Sipung, wie bereits in der Bor 
unterfuchung zu, obige Fälſchungen an dem Formular einer 
Dfibahnak:ie, weldhes er bei einem Garkoch geſehen und zu ſich 
geftedt batte, vorgenommen zu baben, um ein neues Darlehen 
von Stampfl zu erhalten er fal. Staatsanwalt begründete 
die Anklage, Bon Seite der Verteidigung wurde. der ‚objel« 
tive Thatbeftand beftritten, dargeftellt, daß es fih bloß um eine 
Brite hä handle und Berneinung der Frage, 

ihnen vorgelegt werden wird, beantragt. Den H6 Ge 
ſchwornen wurde elite einzige Frage vorgelegt, melde ſte durch 
ihren Obmann Deren 3. Ziegler bejabten. In Folge dieſes 
Wahrſpruches wurde F. Mater durch Urtheil des Schmwurge 
richtöbofes zur Feſtungsſirafe II, Grades auf die Dauer won 
3 Jahren verurtbeilt. 


(Deiterreich.) Die authographiſche Wiener Korrefpondenz 
vom 17. berihtet, „auf Grund autbentiiher Mirtheilungen,* 
daß „die Kaiferin durchaus im feiner Lebeusgefahr ſich bes 
finder, wie hin md wieder angedeutet wurde, Die mit Huften 
verbunden geweſenen Bruftbeihwerden haben gänzlih nachge⸗ 
faffen, und in Diefer Beziehung it das Befinden ein befries 
digendes, fo daß Herr Profeſſot Dr. Skoda ſich derzeit nicht 
mach Reichenau begibt Dagegen wurde die Kaiſerin von eis 
nem neneu Keiden, das aber bis jetzt die Grenze des Unmohls 
feins wicht überfchritten bat, befallen. Diejes Unmohljein bes 
ftebt in einem leichten Rheuma, welches fih mamentlih in den 
Füßen feftgeiept bat, fo Daß das Gehen ſchwmerzhaft wird: 
weßhalb au die Kaiferin ven Payerbach nah Reichenau im 
einer Sänfte getragen wurde, Die Merzte hoffen übereinftim- 
mend, daß die Kaiferin unter dem Ginfluffe der ftärkenden 
- Buft des Reichenauerthales in ungen Tagen von dem «lie 

derſchmerze befreit fein werde.“ (Bon Münden it Hofrath 
Dr. Fiſcher nah Reihenau berufen worden.) 


Wien, ib. Mai. An eine Einberufung eines oder mehr 
ter Landtage in der öftlihen Hälfte der Monarchie ift wenig 
ſtens im laufenden Yahre nicht zu denfen. Die ‚Regierung 
glaubt ih augenplidli in einer vortheilhaften Rage, mie ihr 
auch amdererfeit der Wormurf nicht gemacht werden kaun, dem 
rei ggliiegin gemäß micht vorwärts zu geben; demn zur 

tfülung der wichtigſten Obliegenbeiten derſelben zur Bera- 
thung des Budgets für 1862, ift der engere Reichsrath ad 
hoe zum gejammten Meichsratb declarirt worden und wird, wenn 
die Verbaͤltniſſe jenſeit der Leitha ſich nicht ändern, aud im 
fünftigen Jahre zur Feſtſtellung des Budgets für 1863 ermäd: 
tigt ıwerden. Hieraus ift gleichzeiti; zu entnehmen, daß das 
lehtere Budget in der diesjährigen Reichratbs,Seifion nicht 
mehr zur Verhandlung fommen wird, — Der vom BinanzAus- 
ſchuß bezüglich der banfmäßigen Bededung der :Banfnoten ge- 
faßte Beibinh dürfte von Seiten der Banfvermaltung ſchwer⸗ 
lich zurhfgemwieien werden; Dagegen Dürfte der Ausſchuß bei 
feiner Opyofltion gegen das Plener: Banf-Uebereinlommen durch 
feinen Beſchluß gewiß das nicht erzielt haben ‚was er eigent- 
(id bezwecken wollte, nämlich eine größere Sicherheit für Die 
Gintdebarkeit der Banknoten und ‚eine Beichränfung des Ge— 
winnes der "Banf-Nctionäre. Diele beiden Zwede find in den 
Pienerrihen Bauf-Borlagen in viel böberem Maße im Auge 
behalten. Es wird nun vor Alem darauf anfommen, ob das 
Plenum des Reichsſsraths Ach zu den Auſchauungen jenes Fi: 
nang-Ausichufles bekennen wird. 


Gardinal Shmwarzgenberg’d Grfabrungen auf 
feiner beurigen Fitmungsfahrt durch Böhmen jollen feineswegs 
freudiger Natur ‚geweien fein, An vielen czechiſchen Dcten, 
Äreibt man. aus Prag, bört er ſich ald „nationalen Bi 
ih of“ von dem ihn empfangenden Glerus begrüßt, und ned 
mehr mufte es ibm auffallen, daß die Nauen, die die Firm⸗ 
linge fich beilegien, großentheils feinem chriſtlichen Kalender 
ungebörten und Wlafta, Horimir, Giefimir u, D I. lauteten, 
Bon diefem Hereinjptelen eines profanen Tagesſtoffes in das 
rein religidie Element unangenehm berühtt, gab der Kirchen · 
für dem Clerus endlich im einer eindringlichen Rede zu bes 
denken, daß aus nationalen Tendenzen immer die trüb» 
ten Schidwmen der Kirche hervorgegangen, daß der Wide 
des göttlichen Stifters wohl eineallgemeine tatboliſche, 
aber feine nationale Specialtirche gegründet babe, und 
daß er ſelbſt, jo lange er den erzbifhöflichen Stuhl einnehmen 
werde, nur eine farboliihde Kirche und einen katholifhen Cle— 
148, aber nie eine nationale Kirche und einen nationalen Cle— 
ud fenneu werde, 
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ern ik von feinem Mllücten Mezico im Stiche 
gelaffen worden. Cugland und Spanien haben ihm in nicht 
beneiden@wertber Lage die Mclion allein überlaffen und die 
erften aus Mexico abziebenden fpanifhen Zruppen find bereits 
am +30. April in der Havanna ausgeichifft morden, während 
der Reft in Bera-Eruz zur Gee gebt. Die ſpaniſche (monar- 
chiſche) Partei dagegen fen im Rande felbft, wo der Bürger- 
frieg ausgebrohen und alles unter Waffen berufen iſt, Bor 
tbeile errungen’ haben. 
IRom; 8. Mai. Die Eopie einer relegrapbifchen 
Depeihe Thouvenels an den piemonteflfihen Kriegsminifter 
Durando folgenden unklaren Inhalts: „Wir gehen nad Rom, 
der König weißes, der Kaiſer wird morgen Iprechen,” iſt ge— 
fteen den biefigen Kiberalen mitgetheilt, und zugleich die Aufr 
forderung an Diefelben erlaffen worden, ſich jeder freudigen 
Demonfiration zu enthalten. Welches aud der Sinn Dieles 
räthielhaften Zelegramms fein mag, bei den biefigen Jtalianii- 
Ami bedeutet es natürlig den bdaldigen Einmarſch der Uiemon⸗ 
teien, und beflärft werden fie in ihren Hoffnungen durch die 
Abberufung bes Generals Goyon, weldher am nachſten Sonn» 
tag in Begleitung Des biefigen franzöſiſchen Polizeiptäfelten 
Rom verläßt. Es ift kaum einem Zweifel unterworren, daß 
biermit die römiiche Frage in eine neue Phaſe der Entwicklung 
oder Verwicklung tritt; mande Erwarten jogar von dem Staats, 
ſtreichgenie Louis Napoleons ‚eine außergewöhnliche That zur 
Beit, mo die hoben Würdenträger der. Kirche zut -Eanonifation 
in Rom eintreffen. — Nachſchrift General Bari 
baldi ſpielt bei der ganzen Geſchichte eine alberne Kolle. Zus 
erft ſuchte er den Lauf des Bejepes zu bemmen, indem er alles 
auf feine Berantwortlichfeit nehmen wollte, ald ob er über dem 
Geſetze ſtehe. Er fandte in dieſem Betreff durch die Bermitts 
* des Präfecten von Bergamo folgendes Telegramm hieher 
an die Regierung: „Die Waffen find auf meinen Befehl ge: 
fonmen; die Beute auf meinen Befehl; die Berantwortlichkeit 
für Ules liegt auf mir,” Da die Regierung dem Präfeeten aber 
die Weifung zugeben ließ in nichts nachzugeben, da bielt er 
eine Aufprampe an das Molf, lobte den verhafteten Oberſten 
Nullo; er erinnerte, daß der Jahrestag der Shlaht von 
Galatafimi fei, kurz erbigte das Bolf auf alle mögliche Weile. 
Als es dann ih gegen die Behörden zu wenden begann und 
die Gefangenen befreien wollte, empfahl er demſelben für 
ruhig zu verhalten und nach Haufe zu vo 
Die großenfeftligfeiten bei der&anonijation 
der japanighen Martyrer in Rom werden in folgender 
Reihenfolge vor fi geben: Sountag, 11. Mai, begibt ſich 
der Papſt in feierlihem Aufjug nah St, Johann vom Late: 
ran; Rittwoch, 1d., pipftice Station in St, Peter; Don 
neritag, 15, öffentliches Gonfiftorium in dem kgl. Saale des 
Vatican, wo die die Canoniſation vorbereiteuden Decrete ver 
leſen werden; Sonntag, 18., päpftlide ‚Station zu Et. Mar 
ria Maggiore. Im Laufe der Woche vom. 18. bis zum 25. 
werden Die Eonferenzen mit den Biſchöfen eröffnet. Es fin« 
den zwei Gonferenzen, Donnerſtag, 22, und Gauflag, 24, 
ſtatt. Es wird Dies eine politiich ſehr wichtige Woche werden. 
Montag, 26., wird der Papft zu St Philipp von Neri tum 
giren; Mutwoch, 23 (aud am Himmelfabrtstager, zu St. 
Johann vom Lateran; Sonntag, 1. Juni, päpflibes Amt ın 
der ſixtiniſchen Kapelle. Bom 1. bis zum 8 Juni zweite 
Woche der Konferenzen Am 7. Juni Anfang der Dreitägigen 
Ganonifationsfete; am 8 Juni paͤpſtuiches Amt zu St 4 
Zurin, 16. Mai. Man deuntt heute wenig oder gar nicht 
an Neapel, kaum ſogat an Rom, fondern man ſchaut unver 
wandt gegen Brescia und Bergamo, wo ein Unternehmen noch 
jur rechten Zeit vereitelt wurbe, das vielleiht heute ſchon dem 
europäischen Srieg entzündet hätte. So viel man aus den 
vielfach ſich durchkreuzenden Gerüchten bisher als pofltiv eut— 
nehmen fonnte, bandelte es fih um einen Einfall in das Ita 
lien ibe Zorol, alfo — in deutihes Bundesland. Man. batte 
ihon feit einiger Zeit eine ungewöhnliche Bewegung beobachtet 
und mebrfah fignalifiet, die von Genua aus begann und ih 


‚ über Mailand bis am die nördöſtliche Gänze mit Den beiden 


Hauptausläufern Bergamo und Brescia erſtreckte Namentlich 
waren es die genneflihen Schützen, die nicht in Dig Abbruzzen 
gegen Die Briganten zieben jolten und deßhalb das geeignet- 
fie Material zu amderjeitiger Berwendung waren Die Zeit 
war gut gewählt. Der König iſt in Neapel, die Minifter ind 
dort, uud, was man wohl gleihialld mit in Rechnung gebraht 
baben mug, Bein Napoleon ift dort, Man rehuete auf Une 
iplüffigfeit, Rathlofigfeit der General» Secretäre, melde in 
Zurin den verjhiedenen MinifterialDepartements vorftanden, 
und endli auch wohl auf Die große Begeifterung, welche noch 
von der Garibaldi'jhen Rundreife ber in belen Flammen fand, 
Gin Guerillafrieg in den Gebirgen, einige ralde, Anfixben 
madende Züge, Erhebung und Bewaffnung der vother bears 
beiteten ‚Bevölkerung, damit wollte man wohl einen Conflict 


0 


berbeiführen , in. den -unaufbaltfam die Nation, die Regierung 
fortgerifien merden follte, und der im fürgeter Friſt die Döller 
Europa’s in zwei feindliche Heerlager q’führt hätte. Vorläufig 
iſt nun’ dur das raſche und energiſche Einfchreiten'der Civil 


und Militär- Behörden der Brand erftidt, ebeer über die Gränze 


hinaus um ſich greifen fomnte. Nach allen Gränzpuncten, wo 
ein ‚ Einfall oder auch mar eine Demonftration verſucht werden 
könnte, wurden: Truppen  ausgefandt, um die fhärfite Ueber- 
wachung ausjuüben. In Brescia, wo die Maffe das Gefäng- 
miß zu Rürmen ſuchte, im dem ſich Nullo und ein Zheil feiner 
Gefährten befanden, gaben die Zruppen —— nachdem drei 
Mal fruchtlos zJum Auseinandergehen aufgefordert worden war, 
und es gab einen Todten und fünf Dis ſechs Verwundete. ” Alle 
Gefangenen - befinden ſich gegenwärtig im Aleſſandria; die ges 
richtliherlluteriu hung iſt in vollein 
fich die öffentliche Meinung in unzweideutiger Weiſe gegen das 
rafende Unternehmen aus, indem einige Hunderf — das 
Schickſal Jtaliens auf das Spiel zu fepen fh vermäßen. 


Defterreid. Jan Buatm wüthet eime fürchterliche 
Typhus⸗Epidemie; jeit dem 2_ Mai find 300 Erfranfungsfälle 
vorgekommen ‚ne ‘Ziffer, : weiche -bei einer Einwohnerſchaft 
von 8000 ‚Seelen eine umgebeuerlihe Zahl genannt wer 
den mid. — Die KHolumbacser Müden, dieſe ſchreckliche 
Larıdplage der Viehzüchter des Banates, fdmärmen. beuer in 
füͤr chilicher Menge und haben bereits jeßt, wie die Araders 
zung mittheilt, mebr als 100 Stück Rindvieh dur ihr 

ft» getöbter. 

Bien. Einen sehr ungalanten Drudfehler hat fi füry 
lich die Preffe in ihrem Xheaterreferate zu Schulden kommen 
lafſen. Frl. Eouqui, ein Liebling des Publitums, wurde 
nämlich, freilih etwas zu überihwänglih, mit.der Miımosa 


pudica vergliden,, der Ginnpflange, die ‚aber ein. umankiger 


eher in eine „Sumpfpflan je“ vermatrdelte. 
srubpo ne. 

Weueite, zumeirtreiegraphiiche Nachrichten. 
Biechtäch, 19. Mai. Heute Morgens 5'/, Uhr brach 
im Haufe des Gaftwirthes Ranfl dabier aus bis jet unbe— 
kannter Urſache Feuer aus, welches mit rafender Eile um fi 

gi und binnen füum zwei Stunden die Wohnbänfer der 
Bürger Manll, Groß, König, Prügel Berbtold, Joſeh Kiss 
. »arbauer und des Bräumeilterd Koͤppol fammt Nebengebäuden 

gänzlich in. Aiche legte. Nur den raftlofen Anftrengungen der 
Ginwobnerfchaft und der von allen Seiten berbeigelrömten 
Landsevölterung gelang es endlich, des entiejfelten Elementes 
Meittergu werden. Unter Den Löſchenden zeichneten ſich beſonders 
and der von Prackenbach berbeigeeilte Hilfslchter J. Hdrahal. 
welcher am jedem bedrobten Bunfte voran und obenan fand, 
der Ehürmersiohn J. Dettl, Der Handeldmann 9. Schmaus, 
der Bierbrauersjohn A. Kasparbauer von bier und — mas nicht 
überall vorfommen dürfte — die junge Damenwelt bes Kprde Die 
mit feltener Energie, ja beroifder Aufopferung theils JarlRermurg 
ber Mobilien, theils zut Bewältigung des Feuers mitwirfte. Indem 
ber freundlichen ſchleunigen Hilfe ded Nachbarmarlteb Rögringinsih 
dankbar gedacht wird, kann der Wunf nit unterdrüdt wer 
‚den, daß dabier recht bald das Juftitut einer Feuerwehr ins 
Reben gerufeu und von der thatkräftigen männliden Jugend 
des Drtes möglichft ausgebildet werde. ! 

Berlin, 18. Rat, Die Baul- ıBanbilezciung, 
ſchreibt:“ „Nach allen in unterrichteten Kreiſen derbreifeten An, 
—*— unfere Regierung auf dem Gtandpinft” 

en De 

Die Entſchiedenheit der württembergiſchen Regierung wird bier 
durchaus -getbeilt. Namentlich wırd verfihert,, Daß in dem 
legıen-anser Auweſenheit des Königs abgebaltenen Minifter« 


zarhe der Hönig ad der Minifter der auswärtigen Angelegen- 
eiten, Graf Bernftorff, übereinftimmend darauf gedrungen 


aben, daß die Angelegenheit jegt emd — geregelt werden 
müffe. Als diſſentitend wird der Miniſterpraͤſident Prinz Ho⸗ 
benlobe bezeichnet. Aus Wien wird uns gemeldet: Der Kür- 
fürk von Heſſen habe nah Bien den Wunſch zu eilemnen ge« 
* ſich durch einen außetordentlicheu Abgefandten mit dem 
ſterteiddiſchen Mabinet über das einzuſchlagende © Ay 
verfländigen ; er ſei jedoch bedeutet worden, daß es mini 
werth etſcheine, ſich zuvörderſt mit dem ‚Berliner Kabinet in 
winflang zu jegen. 

Kafjel, 20. Mai. Geſtern Abend fand unter dem Vor- 
fipe des Kurfürſten eine Minifterial-Sigung über das Uftinas 
tnm.der ‚preußischen Wegierung ftatt, welche erſt gegen 11 
Uhr endete. Es wurde befchloffen, das Ultimatum abzuwei⸗ 
fen. Der preußiſche Geſandte wird wahrſcheinlich noch beute 
feine Abberufung angeigen. 

Kafiet, 21. Dot Nachdem der preußiſche Gefindte im 
Laufe des geftrigen Zages feine Abberufung angezeigt, iſt ders 
ſelbe mit Familie-und Dienerihaft mit. dem Nachtzug abgereiſt. 


ange, und bereits fpricht‘ 


— — — — 
— — — — 






J 


faffungsftreit in Kurheſſen jeht definttiv ‘zu ordnen. - 


und⸗ 


an Juſchid, lediger Toglöhner von 


“ 


Die Geſandtſchaftskanzlei ift geſchloſſen. Ju Regierungstreifen 
glaubt Niemand an’ den een an. 
* 8 —* en lie Hob Mibr 
n, eine kaiſerliche Hoheit der og! echt am 
ae wen Fieber ur * —— 
8 emablin, n egarde, bat "sine e 
davon beute nah Vicenza — * * 
‚. Zurin, 19. Mai. Die Defſtetreicher haben die Linie am 
Bärdafee milttärifch beſetzt und werden weitere DWötfihtsmaß- 
regeln treffen. . 


. Mobdrid, 19. Mai. Ein Antrag, gegen das Miniſte⸗ 
rium wegen Merico einen Tadel auszufprehen „ wurde geftellt. 
Das Minifterium bekämpft den Antrag, "billigt die Handlungs» 
weiſe Des Bevoflmädtigten und verfpricht Mittheilungen. zu 
geeigneter Zeit; der Antrag wurde hieramf- zurücgezogen. 

New-Mort, 10. Mai. Matlelan hat'feine Verdindun 
mit Rranflin vollzogen. Die Sezeffloniftem haben ih zurk 
gezogen. Nachdem die Aörderaliften den Jamesſiuß paſſttt, 
wurden die Forts Jacſon und Philipps gerromuien. 

VBeracrus, -24. April. Die Branzöfen haben Ortjabe 
beiegt,. griffen die kleine Zitadelle an und nahmen fe. Die 
Gründe der Franzoſen für die von ihnen wieder ergriffene 
Dffenfive find die Nichterfüllung der’ Konvention von Soledad 
und zwar; 1) Die Rriegserflärung Seitens Juarez, 2) die 
Ermordung mehrerer franz. Soldaten, 3) Te welthe 
dur Juarez hervorgerufen worden fein und 4) die Abſchneid⸗ 
ung aller Lebensmittel. 


MHandels- |und- Börsen » Bericht, 


‚Wiesbaden, 15. Mai, Bei der heute ſtattgehabten Ber» 
loofung des Anleheno N folgende Bone Bebegrieen gu 
Delleute find auf folgende Loofe eichten Houpte 
preiſe gefallen: Rr.1 re "15,060 RE re 
Nr. 114,292 1500 fl., Nr. 19,533 600 fl., Nr. 13,580 And 
102,700 jedes 300 fl., Nr 42,302 und 84,050 jedes 200.4, 
Rt. 67,243 und 108,076 jedes 100 fl. 
Wien, 20. Mai. ; Difters: 5% Ration.Anleibe 8480; 
Deft. 5%. Met. 71 10; Def. Lott.-Mil :Roofe von 1854 97%5; 
Deft. Lott.Anl-Looſe v. 1858 135.50; Deft. Lott⸗Looſe v. 
1860 98.40 ; Banfaftien 827 13 Spk erbte 218: 5 





Do nan-Dampfib. Aktien 451.5 Orf. - Staatsb Alt. 272.75; 
Nordb.- Aktien 226.10. Weitb.:Mrioritäten 103.50% Wedhfeiturier 
Augsburg ZMt. 111.30 London 2 10. 132.80. 


—rt' h — — Jen 
Regensburg. Deffentliche Sigung des koͤnigilden 
PUR am 20. Rai 1862, 1. Fall. Unterſuchung alien 
eitlarn, wegen Wer⸗ 
Deus Der Rörperverlepung. Franz Juhſchld AR driniaahdıper- 
dätig, daß er am Sonntag den 19. Jänner d. Js. im Wirtbs- 
baufe zu Sandbeim dem ledigen Dienitknechte Andreas Fiſcher 
von Zeitlarn mittelſt eines Meſſers eine Stichwunde am linfen 
Dberatme mit techtöwidrigem Vorſatze beigehraht.babe. welche 
Verlegung wegen eingetretener Zwilhenurfahen zwar den Tod 
des 4. Bliher jur Folge batte, jedoch bei eiötiger Bepanbiarg 
der Bunde höchſt wabrſcheinlich demfelben nur eine‘ 6 bis 
mödpentlihe gaͤnzliche und eine weitere Ömwöcentlice theilweiſe 
—æS ohne bleibenden Nachtheil für die Zufuuft 
zugezogen ‚haben würde. Das Urtheil fantete auf zwetjäbtige 
Acheitsbausftrafe. 2. Aall. Unterfuhung ‚gegen Matbias 
Al mannskirchnet, lediger Tagldheer von Stadtambof Wegen 
Iwei Vergehen dos Diebſtahls. Math. Altmannskirchner ſtahl 
1).am 29. März I, J. der Müllerin Agathe Albrecht von Stadt⸗ 
auhof ohne Auszeichnung eine Winde 5fl. werth und 3. Säde 
ıf 30. Be: 2) aleihials obne Auszeichmug am 4. April 
1. Jon dem Mepgergefellen Janay Jorden von dort Kleidungs- 
ftüde im Mertbe vom über 5 fl. jedoch unter 25 fl. Das Urs 
theil’ lautete "auf viermonatliche in einem Zwangsarbeitsbauſe 
u erftebende Gefängnißftrafe. 3. Fall. Unterfubung gegen 
* Manzinger, vorm. Übhrmawerlebrling dabier, wegen des 
nid * rafbaren Diedftabls. Franz Manzinger entwen- 
dele am d. März i Is., am welchem Tage er zwar dad zwölfte, 
aber noch nicht das ſechszebute Lebensjabr zurückgelegt batıe, Dem 
macher, Fohaun Troſirn dabier ans Jeinem verſper ten 
eier ai dndanun von Gewalt Den Bettag von #6 fl, 
Das Uribeil lautete auf zweimonatliche doppelt geſchärfte Ge⸗ 
fängniäftrafe 4 Fall: Unterſuchung a Barbara siöppek 
led. Taglöbnerin von eg wegen Diebftabl&vergebens, 
9. Köppel geftändigt, am 8. Aprüld. J. der Gaſtwirthſchafispäch⸗ 
terin Magdalena Schandl zum Eafino dabier ohne Auszeichnung 
Kleidungsftücte und Effekten im Wertbe von über 5 fl. jedo 
wicht ‚über 25 fl. entwendet au haben. ‚Dos Urtbeil lauıete, 
da bezüglidh ded Betrages von 6 fl. thätige Rene angenommen 
wurdte hin nur mehr ein polizeilih firafbarer Reat vorliegt, 
auf 1dtägige Arrefiftrafe, melde durch den erlittenen Unter— 
ſuchungbarreſt als abaebüßt erachtet wurde, 





Aus Vicenza ift die Nachräht einge 


560 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 
(Bertauf, reſp. Wiederverpachtung ded Spitalbräuanwefend in Paſſau betr.) Bon der ehemaligen Turnſchule am um 
it dem 1. Oftober 1862 gebt dır Vacht des Spitalbräuanweſens mit dem Hißs | term Wöhrd iR «in Gommunalgrund zu ver’ 
herigen Päihter zu Ende und wird mit diefem Zeirpunfte zufolge Magiſtratsb eſchluſſes, ger | padıten . 
mehmigt durch Hohe Reaierungs + Enıfhlichung ein heil hievom wieder verpachtet und ein Termin hiezu wird auf 


Tbeil verkauft. ; ’ 
Berkauft werden folgerde Realitäten ; ö ‘ | un f + Bi sr 
1) Das Brine mit Surbaut, dann Kochhaus Ar. 250— 251, an Ort und Stelle mit dem Bemerten ans 
2) Das fogenannte Bräumeifterlödel, beraumt, daß biefer Plah zur Auflagerung 
3) 2. ee von Hol; fh vorzüglich eignet und daß weis 
4) Die öbierbräusßerehhtigfeit, tere Mufichküffe bei bießfeitiger Stantfäumerei 
5) Die Stunt: und Kochgerechtſame, erholt werben können. 
6) Bon ven Maperfhafißgrünben : Regensburg den» 17. Mei 186% 
° a) die Siadlwieſe mit 19 Tagwerf und 19 Drzinalen, 2 2 a 
b) das Reitfeld mit Stadl mit 24 Tagwerf 69 Dezimalen. Stadt- Magiftrat. 
Wieververpadtet wird der ſog. Mayerbof mit Gebäulichkeiten und eirca 138 *ag- Der rechteluadige Bürgermeifter: 
wert Beld» und Wiedgründe, ſchönſtens arrondirt in der Geaitinde Haidenhof, k. Lanngeridht Schubartb. 
Baffau I. entlegen. Bekanntmachung 


Der Verkauf, reſp. die Wiederverpahtung geſchieht im Wege ber öffentlihen Ber: . , — 
Reigerung an ven Meiftbietenden, und wird hie auf (Die ärarialifhe Brennholgrift auf dem Res 
genfluffe im Jadre 1862.) 


Dienftag den 15. Juli h. Js., nn 
Bormittags von 10 biß 13 Uhr, ” den 24. dieh Monat: 
Am Gommunslburenu des unterfertigten Magiftrait Termin anberaumt, wozu Kauft» und Samftag m 38 ieh 8, 
Vormittags 11 Uhr, 


zeip. Vachtliebhaber mit dem Anhange eingeladen werden, dah Ad unbekannte Käufer über h 
en — autzumwelfen haben, daß die nähern Kaufs- und beziebungsweife Pachtbe · u... — — — hr — 
fi t fi 4 P 5 9 f 
ngmiffe im Magiftrate zur Einſicht aufliegen, und daß die Kauf, reip. Pachtosjefte auf Zrifrhol; aus ven Reaenfufle a... E 


— * ie —— ——— an bie Aufftellungepläge im 
. ärarialiiyen Holzbofe zu Steinweg an den 
Stadt-Alagiftrat Pafau. Benigitnehmenden im Wege net Abſttiches 

Der rechiöfundige Bürgermaifter: in Akkord gegeben. 
: Praßlsberger. Dieß wird mit dem Weifügen zur allge⸗ 
meinen Kenntniß gebracht, daß die, Behing- 


HR ungen während ver gemöbnlidien Hureauſtun ⸗ 


den vorber bei dem unterfersigeen f. Fotſt⸗ 
Bei Fr. Puſtet (Geſandtenſtraße) und Fr. Puſtet jun. (Doublah) in 
Regensburg if zu baden: — 


ntirucetion 


amte eingeleben werben konnen. 
Regentburg den 19. Mai 1862, 


Königlicyes Forſtamt. 
Reindl. 


% 
* * 
* * 
En. » 
zum — — — —— 
— ange . a rer a ae ür Ye * F Eins Eine um Geif elhöring nahe an 
ewerbsweten in den firben alteren Kreiſen f 
# des Konigreichs. 3 zwe; Bauernhöfe 
% * zu 50 und zu 100 Tagwerk audgezeichneter 
* % 
* * 
% 


Vreis 9 Pr. 
ü Iwärti 1 Einſend von IL fr. in Briefmark Wiefen und Felder mir geringer Anzahlung 
Für omswärtige Befleller gegen Einfendung bon efi en una Aler Gemı wrtanft, Hof. Barlangen 


vortofrei 
wird auch Waldung dazu gegeben. Rort» 


RR EEE freie Briefe unter F. 8. beiorgt die Exved. 


Am 15. Juni 
beginnt vie nächfte Ziebung ber 


j * Wohnungs-Geſuch. & 
Eant iburger Fooſe. is 5 Aimmer, belle Rüde, & 
ERICH Fr g 7 ſl. $ ; aute zen nebit einem 





UEEHESGTTECHCTETETTTETTTETETLE 


. Jahrlich drei Ziehungen. aa b ; 
, Der Spielplan en:hält Gewinnſte von 60 000, 50,000, 40,000, 30,000, 20.000 bis 3 ——1 ie Ah 8 —* 


17 Franck > feines Haus zu faufen gefucht 
Jedet Loos muß im Laufe ter Ziehnngen mit 17, fpäter mit wenigfme 80 Branck |} a a * 


zurüdbezabli weinen | Anreffe an die Grpd. d. BL. unter 
Dläne und Ziebungaliter ſind aratis und Originolsfoofe billig zu beziehen im Fr Chiffre I. v. V. g 


Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Gomp., BannnannannananrFar2R 


in Meg-usburg neben” dem goldenen Kreuz. u z 
K> Bei Asnabıme von 20 Looſen bewilligen wir eine befondere Vergütung. IT S tadi- € h eater. 


Dur A. Goppenrarb in Regensbarg if zu beziehen : 


Das 
Geſetz vom 11. Septeuber 1825 
die Grundbeflimmungen 
für 
das Gewerbswefen 
“in den leben älteren reifen des Königreiches Bayern betreffend 


und 
die Inſtruction zum Vollzuge defjelben 
vom 21 Wpril 1862 
Mit einer Binleitung, dann — unter Bezug auf einfhlägige Befimmungen bed 
Anfäffigmahungsgejeged und bed neuen Bolizeiftrafgeiegbuhes — mit Der 
merfungen, Erläuterungen, Beilpielen und; eisem vollfländigen alphabetiſchen 
Sadregifter. 
Bearbeitetvon 
Franz Faver Mayr 
. 1. rechtefund igen Magiſtratsrath zu Hegenebu 
Mit königliber allerböhiter Genehmigung. — 


Beraniweril. Mrdalteur d. Bd. Adaldert Willer Deut und Beriag der Reubantr 














Freitag den 23. Mai. 
11. Borflellung im 9. Abonnement, 


Don Juan. 


Oper in zwei Auzügen nah dem Jtalies 
nifhen von #. Roblip, Muſik von W. 
A. Mozart. 

Fremden: Anzeige. 

(9, Kreuz) DH v. Benzano m Battin, 
Gutöbefiger, aus Aheinbayern v. Dielen, 
Privacier, v. Stuttgart, Kindiy m. Bam, 
aus England. de Weldigo v. Leipzig, Sil · 
berman 2, Bamberg, Murgger ». Zürich, 
Gminder v. Reutlingen, Auppentbal u. Präs 
torius dv. Mainz, Schmierer d. Meerane, 
Heun u. Vrophete: v. Frankfurt a. M. Der 
jer v. Offenbach, Hoffmann v. Buchbolz, 
Haßlei u. Nagel d. Bora, Kl Frau ©. 
; Hırbaufen aus Böhmen, rau v. Schob⸗ 
reis 36 fr. ob m Ban. v. Prag. 


hen Buchoruderer, (Gb, Rrug'’ Bittwe) in Megendburg. 


— — — — — 















And. I. Hofbibliothef in Münden, 


Nenensburger Zeitung. 


Die Hegenssurger Jeitumg® erjgeins tiglip, 
eine breifgaitigen Perityeit: 
md im 


armen Umfange ver Sönigreidd Bater; Pi 


Freitag dn 23. Mai 1862 





204 die Zonutag: migt ausguommen, — Auliadiguagen aus Jaleats Sberhaupt werder fgucd 
ufe mm 9 Mremer Seregmit. = Die Zeitung mit dom —omatſich html zefheinensen „imtergaltungeblattr "cher hier ım Menendihen 
ertelläsriatrh, a r. 
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eierizıt und ver Mas 


Ale königl, Vefämter nehmen Veflellussen at, 





Zweiundvierzigſter Jahrgaug 





Ankündigung. 

WEB Auf die „Regensburger Zeitung” fann man 
bei jeder Port: Expedition für jedes Monat Beitellung machen, 
— Inierate werden ſchnell erledigt und aufs billigite berechnet, 
diejelben finden, da das Blatt In zahlreichen Exemplaren auf das 
Land binausgebt, Die weir-fte DVerbreitung- a. ‘ 

Die Ervebdition. 


Dentichland. 

Frankfurt a. M., 19. Mai. Abermals eine außerordents 
liche Sttzung und amar turd Die kurbeſſiſche Angelegenbeit 
veranlaßi, batte der Bundestagspräfidenr amgefegt Zunor babe 
ich jedoch der Zwiſchenbemerküng nıich zu — daß, wie 
ich decnehme, feit dem Beſchluß vom 13 d in Kaſfſel vertrau— 
liche Gröffnungen gemacht worden find, welche jenen Beſchluß 
dabin erläutern: von der Bundesverfjammlung, namentlit auch 
von den Antragitellern, werde Das darin ausgeſprochene „Eriuchen* 
feinem Jrbalt nach (mie ich ſchon angab) allerdings als ein „im⸗ 
peratortihes" betrachtet, In heutiger Figung erflärte nun Rur- 
beſſens Geſandter: „Seine Regierung trage zur Zeit fein Be- 
denfen, der inbibitortfcyen Berfiiaung des Bundes vom 13. d. M. 
nachzukommen, und jebe binfidıtlih ibres weiter eingubaltenden 
Berfibrens fernerer Beſtimmung abjeiren der boben Verſamm— 
hung entgegen Jedoch könne Diefelbe dabei nint unterlaffen, 
einestheils Sr. f. Hoh. alle jene Rechte, melde ibm auf jeiner 
Souveränetät zufteben, anderntbeils der kurfürftl chen Regier— 
ung einftweilen noch alle jene Rechte und Pflichten gu vers 
wabren, Me ihr ans der gegenmärtigen Landeeverfaſſung ent: 
fpeingen: indem nämlich der cingrrifende Beſchluß jedenfalls 
doch nur ala eine interimifttide Verfügung angeieben 
merden fünne, Habe die kurfürſtliche Regierung dem u. 
Bundesbeichluß gegenüber bislang fih noch nit willfährig ges 
eigt, fo ſei ibr ein anderes Verhalten nicht möglih geweſen 
m Hinblick auf ibe Gebundenfein durch Die beftebende Ver: 
faffüng, fo lange fie nämlich den Beſchluß für ein nur opta» 
tives Erſuchen babe balten müſſen.“ Nachdem die Der: 
fammlung dieſe Erflärung durch Nicderlegung ind Protofol 
accptirt batte, fprad Präffdium, wie id vernebme, eine bobe 
Befriedigung über dieſe weiſe Entiliefung der kurfürſtlichen 
Regierung aus. Wie mir ferner mirgetbeilt wird, bat der 
furrürftlibe Geſandte unter der Hand zu verfteben gegeben, 
„diefe Nachgiebigkeit feiner Regierung gelte ledinlih und auss 
ſchließlid dem Bundestag als ber legitimen oberften Behörde 
der deutichen Sejammtbeit, durchaus aber nicht dem exceptionel: 
len Berfhreiten eines der Bundesgenoſſen. Speyiellen auf 
folchem Wege geftellten Korderungen, melde in die Wahl fei« 
ner oberften Raͤthe eingriffen, werde Se. fgl. Hobeit niemals 


=— — 


Folge leiften. Dieß ſei er der Ehre feines Landes fhuldig, mie 


auch feiner eigenen Fürftenebre, (A. 3.) 
Münden Der Ermdrud, den bier n Münden im 
großen Puhlikum die nunmehr veröffentlichte neue Gewerbo⸗ 


tnAruction macht, ift ein durchaus günfliger. Mögen jid) dieſe 
oder jene Sonderintereffen beeinträchtigt füblen, die ullgemeine- 
Stimmung iſt entjchieden auf Seite ſiberalen Vorgehens auf 
Diefem Gebiete des ftaarlihen und jo,ialeu Webers, h 

Münden, %. Mai. Die tacıloje Einladung zum all: 
emeinen deutihen Schützenfeſt in Aranffurt, welche das 
Grantfurter Comité an die italtenifden Schüßen erlaffen bat, 
erregie bier in allen patriotifhen Kreiſen, namentiich aber bei 
den Schützen, wilde Ah zu dem deutſchen Nationalfeſt nad 
Srantfurt begeben. wollen, Die kiefſte Eutrüftung mad wein 
nicht ganz genügende Erklärungen erfolaen, fo dürften Die 
Schügen aus Münden, aus dem Gebirge, überbaupt »us 
ang Bayern mir gang geringer Ausnahme von dem Frank— 
* Feſt wegbleiben, Denn es iſt die fhwerfte Beleidigung, 
die man Den Tyrofer Schühzen antbun fonnte, indem nun 
unfere erfläcten Feinde, die jeden Tag dentſches Gebiet zu 
verlegen drohen, zu einen Deutihen Nationalfeſt einlader, 

Münden, 22. Vai. Zum wahren Woble des weiblidhen 
Dienitperjonald und jur Aurmunterung in deſſen Berufspflic- 
ten baben mehrere gut geilunte Frauen einen Verein gebilder, 
durch welchen jene Mädcben, die ih durd Treue, Fleiß, 
Ordnungsliebe, Reinlibkeit. gut moraliibee Be: 
tragen und quten Willen, durch Verjhwiegenbeit, 
Adıung und Anbäunglichkeit die Aufriedenbeir ihrer, 
Dienftherridaften zu erwerben fuchen, bei ibrer Verebel ichung 
eine vollfommene Ausfteuer au Meubles, Betten 
und Wäſche, ım Kalle des Nichtbedarfs aber das Geld bie» 
für erhalten Es ift dieſes für Die Mebrgabl von erfier bis 
fegter Stuie eine große Wohlihat und Beifteuer zur einfligen 
Verſorgung und jeded Maͤtdchen darf ſtolz Darauf fein, ſich dere 
jelben würdig gemacht gu — Wir glauben uns der une 
enehmen Grwartung bingeben zu dürfen, daß ſich Die edlen 
rauen Mündens und deifen Umgebung nicht zurüdgieben 
werden, da nur ein verlägiger Dienftbore im Stande ift, die 
Ruhe der Hausfrau und die Ordnung des Hausmwelens fördern 
zu helfen; daher wird aud jede gute Herrſchaft den geringen 
Beitrag, von jübslih I fl 12 fr. gemiß gerne au Opfer brins 
gen. Da es m beiderfeitigem Interejfe lieͤgt, moglid ft zur Ders 
vollfommmung Des Vereins zu trachten, wird dieſes edle Wir« 
fen jeinen Zweck um fo fiherer erreihen! (B. Wı 


Kaffel, 18. Mai. Der „Wefer-Reitung“ ſchreibt man 
von bier über die geſtern fattgebabte Entſcheidungsſitzung. 
„Das gefammte Ministerium botte fib fur ein Feſthalten an 
der Verordnung entichieden und mollte nur ausmweidhende Antz 
worten ertbeilen. Der Aurfürft aber, von dem man ein Rad: 





ae 


geben noch weniger ald von den Miniftern erwartete, hat fi 


für Nageben entſchieden, nachdem er von Defterreih dazu 
beftimmt worden iſt. Die Nachricht von dem Nadgeben des 
Kurfürften wirkte bier in Kaſſel aus begreiflihen Gründen 
| niederfhlagnend.* Gin anderer Eorrefpondent ſchreidt demfelben 

Blatte. „Daß vor Seiten ber auf den Kurfürften eingeſtürmt 





Fenil 


ungläcksfall. 

An 16, Mai, des Vormittags, ſah ein junger Mann aus 
Elsbeim eine Elfter nach einem dichtbelaubten Baum in ihr Mer 
fliegen. Gr eilte ſofort na feiner Wohnung, holte fein Gewebr 
und ſchoß nah dem Neſte zu. Start der Elfter aber fiel fein vier 
zebnjähriger Bruder getrojfen vor vem Baume herab. Der Schuß 
war ibm in ben Unterleib gegangen, und nad mehreren Stunden 
gab er unser fürhterlihen Schmerzen feinen Belt auf, Der Junge 
war inzwiihen auf den Baum gefleitert gewejen, um das Neſt ause 
zubeben und ſand auj dieie ſchreckliche Weiſe jeinen Tod. ” 





Schweine-Ramen. 


Der Inpuftrielle Richter aus Königefaal erponirte aur ber 
landwirihſchafilichen Auskekung, welche gegenwärtig in Prag ab» 


eis 


ı gehalten wird, ein Ruvel praͤctiger Zuchtſch veine, deres einzelne 
- Egemplare er ebenſo, mie dieſes fonft bei Pferden zu geſcheben 
pilegt, mit Eigennamen aufzeichnete; da beißt eine Bertſhireſau 
„Grinofin:,* eine andere „Brifeld:®", vann ein flattlicher 1 Jahr 
und 3 Monate alter Eber „Brinzs Blom-PBion. * 





Miszellen 


— Im Jardin des Blanteb gu Paris ghr ein Her, feine 
Grau am Arme führend, an einigen Enten vorüber. Die Dame 
(haut um und bemerkt, daß eine Ente ihrem Herm Gemahl nad: 
läuft. „Dass ift drollig,“ ſagte fe, fleh einmal um, dir läuft «ine 
Ente nah. Wir fommi das?” „Ich habe ine Zeitung im Gad,“ 
erwiderte der Herr, Me merkt ibre Kameraden.” 


wird, um ihn zum Nachgeben zu bewegen, melde nod vor 
Kurzem ſich je entgegengefepten Parole befannten, das nur 
ftebt feſt. Auch der Großherzog von Darmfadt hat feinen 
Flügel-Adjutanten Oberft von Homberg hierher gefidt, um den 
verterlichen Rath zum Rachgeben zu ertheilen Es ift dieſes 
bezeichnend für die Stellung der Würzburger überhaupt, melde, 
wie es foheint, im der furbefflichen Angelegenheit, mit Aus 
nahme Hannovers, fid über ein gemeinſames Programm . ge: 
einigt haben. Wenn es wahr ift, mas wan fi bier erzählt, 
daß der biefige franzoͤſiſche Geſandte in letztet Zeit ſeht häufig 
u Wilhelmshöhe geweſen fei und fi ſehr entichieden für ein 
Bihtmachgeben ausgelprochen baben fol. fo bat alles feinen 
Grund in der Belt, wenn man frühere Borfommniffe ſich in der 
Erinnerung auffrifht. Wenn Hannover feinen Gefandten iu 
anfjurt dabin infteuirt, gegen die Siftirung des Bablver 
abhrens zu ſtimmen, fo fann der Grund dazu auch tiefer liegen 
.ald man gemöhnlid annimmt.“ j 
Darmftadt, 20. Mat. Die ganze Stadt if in Be 
flüczung über die Nachricht, daß das Leben Ihrer königlichen 
u. der Frau Großherzogin feit geſtern in höditem 
cade bedroht eriheine. Die hobe Kranke verlangte geftern 
Abend nach den heiligen Gterbfacramenten, welche Allerböht 
Derfelben von Herrn Donicapitalar Dr. Lüft gereicht wurden. 
Bereits feit Sonntag wurde nad der beiligen Meſſe für die 
Genefung der ſchwer erfranfıen Landesmutter gebetet. 
Ju Aranffurt a. M baben wieder Eoldateniblägereien 
wiſchen Defterreichern und Preußen flattgefunden, wobei auf 
Brite der Defterreicher, melde die Minderzahl bildeten, mehrere 
Derwundungen vorgefommen find. Die Drranlaffung, und wer 
tie Urfadye zum Streit gegeben, wird verſchieden erzählt; wäh. 
dend die eimen die Urfache in den Defterreihern jeben, eben 
die andern an: die Preußen (17 Hufaren und 2 Infanteriften) 
feien über die Defterreicher, die rubig in der Kneipk geſeſſen, 
unvermutbet bergefallen. ine gemwiſchte Batrouille ftiftete 
Ärieden, und escortirte die Preußen in ihre Gajerne. Es trat 
alsbald eine milttärijche Unterfuhungsfommiffien unter der keit- 
sung eines preußifden Auditors zufammen. 
»  (Defterreich.) Bien, 20. Mai. Die S. € bebauptet 
heute wieder mit Nahdrud, daß Prinz Napoleon allerdings 
mit einer befonderen politiihen Miſſion befraut mar, als er 
die Meife nach Neapel antrat. Sie behauptet die Mittheilung 
erhalten zu haben, daß die Vorſchlaͤge zur Löſung der römt- 
fdyen Frage, welche der ring bei Viktor Emanuel zu befür- 
worten batte, fi in folgende fünf Bunfte zufammendrängen : 
Die frangöfiihe Garniſon bleibt vorläufig in 
emeinfam mit einer ıtalienifhen die Stadt beſetzt halten; der 
önig Victor Emanuel wird auf dem Eapitol gekrönt; die 
Organifation der Municipalität wird nad dem Prinzipe Der 
freien Wabt durdgeführt; der Bapft erhält eine Civilliſte von 
eig drei Millionen und es ſteht ihm zu, durch ein bes 
ingtes Veto feinen Girfluß auf Die Regierung weiter aus« 
nüben. 
e Wien, 20. Mai Der Finanzausſchuß des Ab eordne: 
tenbaufes bat in feiner gefirigen Plenarfigung beſchlo en, die 
Eikommenſteuer für das BVerwaltungsjabt 1862 auf zehn 
Prozent zu erböben. 


ausland. 


(Franfreih ) Paris, 19, Mai. Endlich in dem großen 
Keffel, der Paris beißt, wieder einige nennenswerthe Broden: 
wei längft erwartete und ein unvermutheter — Said Paſcha, 
Soyon und de Barenne. Sald Paſcha bat wie ein braver 
Mujelmann pünktlich Wort gehalten — er kam heute Morgen 
zur beftimmten Stunde und er fogirt in der beftimmten Wohn. 
ung, dem Pavillon Marſan in den Zuilerien. Auch unters 
wegs bat er überall gewiffenbaft feine Stationen eingehalten 
und fi durchaus reglementsmäßig benommen. Ih denke, daß 
ihm die Woltcei ein buͤbſches Attet mit na® Haufe geben wird. 
Einen Beitrag dazu liefert bereit® ein Eyoner Blatt „Re Salut 
public‘ in dir vorgeftrigen Nummer. Da beißt’s: „Genau, 
wie wir angefündigt batten, ijt der Vice-Rönig von Exypten, 
Said Paida, diefen Morgen um 2,9 Uber bier angefommen , 
nachdem er DBalence um 11 Uhr Abends verlaffen und Die 

anze Nacht durchgefabten war. Die Behörden unferer Studt, 
& Gceũuenz der Marfhal von Caſtellane“ — alfo er lebt 
auch noch, der alte „Wrangel” von Lyon — „und Andere 
empfingen ihn. Der Bicerönig von lugypten fuhr in einer 
offenen Caleſche, beſpanut mit vier Pferden.“ Erſtaunlich — 
aber wahr! Nun, nach einigen weitern Detais — das Sig. 
nalement: „Said Palda i fehe corpulent; er trägt einen 
Bolbart. Gr war byfleidet mit einem ſchwatgen DOberrod, auf 
welchem ſich abhob die Platte (!) eines Großofficiers der Ebrens 
legion.“ Er ſpricht gut Franzöftih und nit ohne Geift, nad 
dem MAtteft des „Journal du di’, welches berichtet: „Als 
Said Pajcha gefragt wurde, ob er eine gute Ueberfahrt ger 
Habt, ermiderte er: Richt ſeht gut, denn wir hatten Koblen 




















Rom und wird, 


eingenommen in Reapel und in Eivita-Becdhia, und da bdiefer 
zweierlei Brenuftoff, röͤmiſcher und italienifher, ſich nicht recht 
vertragen und zulammenmirfen wollte, fo haben wir uns be— 
deutend verfpätet. Run das ift ein gutes Debut, und ſo wer⸗ 
den wir ohne Zweifel bald weiteres von dem fetten Gaſte zu 
hören befommen. Der andere, längft erwartete, ift Goyon, 
der ſich zwar noch nicht bier befindet, während ich dies fchreibe, 
wohl aber — wenn Ihre Lefer dies lefen; denn er ift am 18. 
von Rom abgereist. Run heißt's — de Ohren gefpipt! Ach 
wenn ich jept eine Maus wäre und in den Zuilerien feine 
Kapen! Der dritte, weder als appelle nod rappell© ange 
fabrene Gaſt if] Hr. e Darenne, der Adjutant des Vice · Ad⸗ 
mirals Jurien de la Graviere. Ankommen und zum Kaifer 
eilen — war bei ihm «ins. Zu laufhen brauden wir indeß 
nicht bei Diefer Audienz. Die Sade liegt jetzt ziemlih Mar: 
Mexicowird eine Borfadt von Paris — voilä tout! 
, (Köln. Bi.) 

(Italien.) Bor einigen Tagen hat die Opinion nationale 
das Shelmenftüd von einer Verſchwörung gegen das Leben 
des Königs Victor Emanuel, deren Beweife „bei einem im 
Neapel verbafteteren Major der ehemaligen bourbonifhen Ars 
mee“ gefunden worden, in die Welt geidhidt. Die neueften 
literarifhen Gaunereien aus Der Fabrik des Parifer Biattes 
find feine Meldungen: 1) über eine Deputation der Bürger 
von Rom und BDenedig, die im Namen ihrer Mitbürger den 
König Dictor Smanuel in Neapel begrüßt haben; 2) über den 
Entihluß des hl. Vaters „für den Fall, daß man ihn ver: 
anlaffen würde, eine Zuflugptsftätte im Auslande zu ſuchen, 
feine Refidenz ın Würzburg, „dem Sitze der deutſchen Reac— 
tion“, aufzufdlagen.* 

Garibaldi und die übrigen Ratbömitglieder des italieni» 
{hen Emancipationdvereines haben in Zrescorra folgende 
Petition an das italieniſche Parlament unterzeihnet: „An das 
italienifhe Parlament ! Im Namen des moralifhen Fortſchrit⸗ 
tes und der Humanitär verlangen die Unterzeichneten die Abs 
ſchaffung der Zodesftrafe in dem Strafgefepbub des neuen 
Königreiches Jtalien. ZTrescorra 5. Mai. Der Math des ita- 
lienifden Gmancipationsvereines." Die Petition ewpfieblt fi 
wefentlih durd ihre Kürze. 

Griechenland.) Die in Atben urfprünglih auf den 10. 
Mai anberaumt gewefene Eröffnung der Kammer fol erfi am 
47. ftattfinden. Der Grund der Verzögerung wird veridieden 
angegeben. Auf der einen Eeite wird behauptet, e& folle in 
der Thronrede eine umfaffende Amneftie angefündigt werden 
und man fei übersdie Ausdehnung derfelben in Mans 
freifen noch nicht ganz einig; auf Der anderen, Die Berzöger- 
ung fei notbwendig geworden, weil Die mit der Ausarbeitung 
eines die Einführung der Nationalgarde betreffenden Geſetz- 
entwurfes betraute Gommiffion ihre Aufgabe noch nicht vol: 
lendet babe; die projectirte und noch nicht durchgeführte Neus 
bildung eines Minifteriumd wird ebenfolld ale Grund der 
Verzögerung angegeben. 


NRachleſe. 

Aus Frauken Hier haben Sie auch einmal einen 
Beleg dafür, daß nicht bloß die altbayerifhen, fondern auch 
die unterfränfifhen Burſchen die Meffer zu handhaben mifjen. 
Am 4. Mai wurde in einer -fogenannten Kreuzcapelle, der 
Pfarrei Fr... ...- im Speffart, dad Kreuzfeſt gefeiert, nad 
deifen Beendigung die wahrſcheinlich durch zu ſchnelles Ge⸗ 
nießen von geiſtigen Getraͤnken erregten Burſche von den ums 
fiegenden Ortſchaften eine Nauferei amzettelten, bei der nad 
Ausfage des —— unterfuchenden Arztes vier ſchwere 
Derwundungen vorfielen, von denen eine bedeutend gefährlich, 
do nicht tödtlih war. Gewiß eine Art von Rohheit, in uns 
mittelbarer Nähe des Botteöhaufes ſolchen Skandal zu liefern! 
E83 wäre gewiß a wenn von Polizei wegen bei folden Ge— 
legenbeiten die — von geiſtigen Getraͤnken, zumal 
des Schnapies, unterfagt würde, an Orten ohnebin, die feine 
eigentlihen Wallfabrtsorte find, am denen id nur Leute von 
der Pfarrei und den anliegenden Dörfern einfinden. Ymmer- 
hin mögen andere Ehwaaren verabreicht werden. 

Mainz, 17. Mai. Geftern farb dabier im Rohusipi« 


wahr cheinlich Die Folge eines Biſſes war, welchen er ion 
um Dftern von feinem eigenen Händchen erbalen hatte. 

Man erinnert ſich noch des großen Aufiebens, das die in 
New⸗NYort verübte Ermordung eines deutſchen Siraeliten, des 
Gdelfteinhändlers Fellner aus Mainz, erregte, ed war um 
die Mitte Oktober verflofienen Jahres. Der Leichnam, von 
zwanzig Mefferftiden durchbohrt, wurde in der Nähe des Lande: 
plages von Applegate in New: Jerfey gefunden. Fellner war 
mit der „Bavaria“ von Europa herübergefommen, an deren 
Bord fih zwei Damen befanden, Madame Marks und ihre 
Schweſtet —8 Pflaum, die nad Eutdeckung des Mords 
! ala der Theilnahme verdächtig verhaftet wurden Adolph 
Swenzer und feine Frau, wohnhaft in Brooklyn, Garrolfireet 


tale der ftädtifhe Lageraufſeher Alsbach an der Zollmutb, die - 
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Zeugen in Haft genommen. ei Tage nach ihrer Verhaftung 
erbängte fi die Albertine Plaum, deren vertranlihes Ber, 
hältnig mit Fellner die Beranlaffund, nit das vorbedachte 
Mittel zum Morde war, im Policeidepot des 14. Diſtriets. 
Ebınfo machte Madame Marks verihiedene Geibftmordverfude 
und es bedurfte der äußerten Wachſamleit bei Tage umd bei 
Racht, um fie an der Ausführung ihres Dorhabens zu hindern. 
Endlich war ein polnifder Aude, Ramens Radtzfy, wahrſchein⸗ 
li der Anftifter und Beranftalter ded Verbrechens, mit Dias 
manten, Gold und franzöflihen Banfbilers im Gefammtwertb 
von ca. I Million Dollars verfhwunden. Erſt kürzlich erbielt 
nun der Oberintendant Kennedy eine Depeſche der Behörde 
von St. Lonis, weldhe die Verhaftung dieſes Radtzky meldete. 
Sofort wurde ein Polizeiofficiant abgeſchickt, um den Gefange⸗ 
nen von dem Behörden in Miffou:i zu reclamiren. Madame 
Marks befindet fi in dieſem Augenblid in Californien , wo 
fie mit einem hochgeſtellten Manne verheiratber fein fol Hrrr 
und Frau Swenzer haben ebenfals New: Port verlaffen , wie 
man glaubt, um durch ibre nn den Mörder zu über 
führen. Wenn es nicht möglich if, dieſe Zeugniffe zu Stande 
zu bringen, fo wird wahrſcheinlich dir Verhaftung des Nabdtzty 
nur dazu dienen, ihm die Gtraflofigkeit zu fihern und ibm 
den rubigen Geuuß der Früchte feines Verbrechens zu geſtat⸗ 
ten. In feinem Falle wird es ihm an Bertheidigern fehlen, 
und es ift fehr zu fürdten, dab die Juftiz im Abmeienheit 
ar Zeugen und Beweiſe fi außer Stande febe, ihn zu 
aflen. 


Me, 4, bei denen Fellner Je hatte, wurden ebenfalls als 





Brübpoft 
Meueite, zjumeift telegrapbifche Machrichten. 


Münden, 22. Mai. Der Commandant der 1. Infau⸗ 
teries Brigade, Generalmajor Steinle, nimmt —— eine 
Gewehrinſpection vor, welche in den Kıfernlofalitäten ſtattfin⸗ 
det. Jeder Soldat ſteht vor feinem Beitgeſtell; fein Gewehr 
liegt auf demfelben. Der ‚Jufpizirende geht von Mann zu 
Mann und nimmt perfönlid die Peftchtigung jeden einzelnen 
Gewehres vor, wobei er fi eines auf einem tückchen Kork 
holz befindlichen Spiegels bedient, der in den Lauf gelafien 
wird und deſſen ganzen inneren Zuftand zeigt. Nie täufht 
der Spiegel. — Das gute Better hat den Recrutenunter 
richt jehr begünftigt. ie junge Manuſchaft ift bereits in 
Zügen zufamsengeftellt und wird in der fünftigen Woche 
in Gompagnien formirt werden — Das Militaͤrzeughaus in 
der Mazimiliansftrage iſt nunmehr geräumt. Diele höchſt 
ſchwierige Arbeit konnte fomit noch acht Zage vor dem biezu 
feftgeiegten Termin vollendet werden. 

Münden, 22. Mai Kommenden Montag findet eine 
Generalverfammlung der biefigen Schüpen ftatt, um bezüglid) 
der Einladung de Kantate Feftcomite’s am die italienifgen 
Schüpen eine energliche Anfrage nah Frankfurt zu richten. 

erlin, 20. Mai. Die offiziöfe 2 Preuß. tg. mel. 
det: „Sefterm find auch in Berlin wieder Geftellungsordres an 
die Mefervemannfdaften ausgegeben worden, welche vor einigen 
Zagen ber der Meldung auf ihren Sammelplägen wieder ent- 
laffen worden waren.“ 

Italien Der verunglüdte Garibaldi -Putſch gegen Tyr 
rol hat endlich den italieniſchen Blättern die Zunge gelöft und 
fie ſprechen fi unummwunden über das Berhältniß des alten Fli⸗ 
buftiers zur Regierung in Zurinaus. Letztere felbft fol nach der 
Unitä Ytaliona bereit® die Frage der Verhaftung des Gene 
rals discutirt, aber wiederum fallen gelaffen haben. Gewiß 
nur im Bemußtfein der eigenen Schwäche. Wie lange das 
dauern wird? Soviel ift gewiß, Garibaldi wird feine Wege 
geben, das hat er nun gezeigt, und Bictor Emanuel fann 
ibm nur folgen oder fi entgegenftellen. Krieg mad Außen 
oder im Innern ift Die Alternative, welcher immer näher an 
den Koͤnig ⸗ Ehtenmann berantritt und Die Ausfichten auf den 
Erfolg find in beiden Fällen zweifelhaft. 

Ragufa, 21. Mai. Derwiſch Paſcha ift na zwei ®e 
fehten in Nidfih eingezogen. Die Montenegriner un Inſur⸗ 
rer haben Zubzi angıgriffen, wurden jedoch dreimal zurüd 

eichlagen. 
. New Dort, 10. Mai. Rahdem bie Konföderirten Wil: 
liamsburg geräumt harten, verfolgte fie M'Clellan bid am den 
Bub Ehicapominy. 20,000 Wann föderirter Truppen unter 

eneral Franklin find bei Weftpoint 20 Meilen von Billiamd- 
burg gelandet. Man glaubt, daß bie Föderirten bei Weftppint 
den Sezeffioniften den Rüdzug va Richmond werden ab» 
fchneiden können, 


— — — — — — — ——— 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Neunburg v.B., 21. Mai. Weizen 18 fl. — fr. (geft. 


12 fr), Korn 14 fl. 2 fe. (ger. 32 fr), Gerfte 11 fl. 20 fr. 
(gef. 40 fr), Haber 5 fl. 50 fr. (gef. 1 fi) 


reich. 
Paris Iproz 





Handels- und Börsen - Bericht, 

Münden, 0. Mai. Bayer. DOblig. 3 — P. 8! G. 
4°/, 101 P. 100°, G. 4% Milit. Anleh. 101', P. 101 G. 
4%, Grundrenten:Abl. — P. — G. 4'/,% — P. — G. 44%/6 
(balbjährig) — P- — G. 5% — P.— G. Defterr. 5%. Nat.» 
Ant. v. 3. 1854 — P. — G. Bayer. Hyp.⸗ und Wedcſelbaut 
I. Sem. 835 P. 833 G. — —7 Alt. — P, 
— G. Bayer. Ofbahnen, voll eingez. 106" P. 106’, G.; 
in Interimsfb. — P. — G. Müngner Gasbeleucht.-Geſellſch. 
— P. — 6. Defter. Rat.»Banf 1. Sem. füdd. fl. pr. St. — P. 
— 6. Defterreib. Kreditanſtalt — P. — G. Banknoten für 
100 fl. öfterr. Wäbhr. ſüdd. fl. 891, P. — G. 


GeldEurfe in Frankfurt, 17. Mai. Neue Louiod'or 
10.42 6, 10.45 W. Tiftolen (Friedrihsd’or, Dänifde,: Hanno 
verihe) 9.33 ©. 9.39", W. Preuß. Friedrihsd'or 9.55 6. 
956", W. Hol. 10 fl. Stüde 9.44 6. 9.45%: W. Rand» 
Dutaten 5.32°/, G. 5.3%%,, W. Napoleonsd’or (20 $r.,Öt.) 
9.20'/, 6. 9.21'/, W. Engl. Govereignsd’or 11.49 6. 1153 W. 

ünf-$rants-Zhaler 2.20 6. 2.20 W. Preuß Thaler 1.45 6. 
.45 W. Preuß. Thalerfäein 1.45 6. 1.45 W. Div. Cafe Ans 


weifungen 1.45 6. 1.45 W. 


Frankfurt, 21. Mai. Defterreih. 5% NatAnlehen 


61% ——— 5%, Metall. 53 P. ; Deſierreich. Banfat- 
tien 730; 
Defterrei. Lotterie-Anlebens:Loofe von 1858: 119%/,; Defler 
reich Rotterie » Anlebens:Loofe von 1860 74'js ; Ludwigshafen 
Bezbacer-Eifenbabn, Aktien 1343 Baperifde Oftbapn-Aftien 


Deſterreich. @otterie-Anlehensloofe von 1854: 72° 85 


105°/, ; Bayerifde Oftbabn-Aftien volleingegaptt 106°, ; Defter- 
Rredir:MobilierAttien 190; Werbabn-Priorität 77/15 
Rente 70.405 London Zproz. Konfold 92. 
Wecpiellurfe: Paris 93%;,; London 118'/.;5 Wien 88H. 
Wien, 21. Mai. Defterr. 5°, Nation.⸗Anleihe 84.50? 


Deft. 5% Met. 70 70; Deft. Lott.:Ani -Roofe von 1854 97.7 
Def. Lolt.-Anl.:@oofe v. 1858 135.; Deft. Lott.-Looje von 


1860 97.10 ; Bantaftien 830 ; Deft. Kredit: Mob.:Attien 214.705 
Donau: Dampfid.:Attien 446.; Deft: ‚Staatöb.Aft. 274.205 
Mordb..Aftien 225.10. Weitb.Kriorisäten 103.75; Wedhfelturfe: 
Augsburg 3 Mt. 111.90 Londen 2. 10. 133,50. 


Auswärtig Geftorbene, 








Münden: Mar Auer, Sattlermeifter, 51 J. — Thereſia 


Schmid, Kifllerdgattin, 59 J. 

Eggenpobel bei Paflau: Karharina Fiiher, Gaftwirthögattin, 
43 3. 

Amberg: Kath. Röder, Rentbeamtiendwittive, 62 I. 

Bayreuth: M. Zelihofer, Seilermelterämittwe. — Chriſtian 
Zerzog, Hanblungsfommis, 19 9. - 

Bamberg: S. Rofenfeld, Rabbiner, 80 3. 

Gronad: I. Nie blich, Maurermeifer, 34 3. 

Nürnberg: Alerander Joſeph Friedrich Abel, Hanblungsfom» + 
mis, 18 3. — Chriſtian Kögler, Dr echt lermeiſter, 69 3. 
— Johann Karl Konrad Enopi, Kaufmann, 45 J. — Jean 
Adam Wurfter, Wortefenilleur, 33 3. 

Schweinau: Heinrich Helbig, ehemal. Mepgermeifter, 73 J. 

Alkpafjenburg: 8. Hentler, f. Mevierköriter. 

Sroßofeim: 9. Unger, Gemeindeichreiberägattin, 53 3. 

Walpfütielbrunn: Gg. Hein, Schullebrer. 

Augsburg: Iobann Kafyar Binderer, Bagnermeifter, 62 J. 
Barbara Wondt, Privatierdgattin, 25 I. — Adam Bed, 
ehem. Wirth und Großzebntbeflger, 6% 3. 

Sinpau: Dr. Roth, vorm E Ventbeamte, 87 J. 

Dberwaldbad: Worla Anna Wipka, GEhorregentenswittwe, 


71 3 
Dffingen: Johann Haupeltähoier, Delonom und Getreide⸗ 
händler, 60 3. 
St. Verersburg: Gg. Matthäus Ernſt Did erlein aus Sun» 
zenhaufen, Kaufmann, 31 3. 


Kunft-Rotiz. 

Louis Kühn, durd feine Gaftdarftellungen bier dem 
biefigem Publifum ſchou rühmlicht bekannt, wird Sonnabend 
den % Mai im Meinen Saale des neuen Hauſes cine dramatiſch⸗ 
humoriſtifche Abend-Unterhaltung veranftalten, worauf wir das 
funftliebende Publitum biemit aufmerfjam machen. Herr Kühe. 
bewährte auch in dieſer Sphäre eine außergewöhnlih feltene 
Künftlerfhaft, wie auswaͤrtige Blätter berichten und fanden 
feine Vorträge auf der Univerfität zu elfingfors, ſowie tm 
St. Retersburg und Riga eine jebr eifälige Aufnahme. Die 

etroffene Auswahl der ernften und bumoriftiihen Vorträge 
Bieter eine große Abwechſelung und Herrn Kühn abermals Ges 
fegenheit feine Vielieitigkeit zu zeigen, fo daß ein fehr genußs 
reicher Abend in Ausſicht ſteht umd von Seiten des kunſtſtuni⸗ 
gen Publitums gewiß ein fehr zahlreicher Beſuch zu — iſt. 


f 
‘ 
z 
— 


Bekanntmachung. 

(Die Ararlaliicge Brennbalgtrift auf dem Mes 

genjluffe im Jabre 1362.) 

Um naͤchſten 

Samftag den 24. die Monats, 
Bormittags 11 Uhr, 

wird in der Ranflei deB unterfertigten Am— 
te8 das Außheben von eirca 9000 Klafter 
Trifikolz aus dem Regenfluſſe und bat Ber: 
bringen deſſelben am bie Aufftellungepläge im 
ärariaftichen Holzbofe zu Steinweg an ben 
Wenigiinchmenden im Wege bee Abſtriches 
in Atfkord gegeben. 

Dieg wird mit dem Belfügen zur allge: 
meinen Keumtmiß gedracht, daß die Beringe 
ungen während ber gewöhnlichen Burcauflun: 
den vorher bei dem unterfertigten k. Forft⸗ 
ame eingeieben werben koͤnnen. 

Regensburg ben 19. Mai 1862. 


Köriglihes Forſtamt. 
Reindl. 







































Bekanntmachung. 
«Die ärarialifche Brennholgiuift auf dem He 
fluſſe im Jahre 1862 betr.) 

&e wird hiemit zur allgemeinen Kenntriß 
gebracht, daß die aͤrarialiſchen Schleußen Nr. 
20, 21 und 22 bei Regen rauf, Regenvorf 
ud der Pielmüble vom 

Freitag den 30. d. M. 
an bit auf Welieres geichloffen ſind ud jo 
lange gefperrt bleiben werben, ald ſich Trifi⸗ 
Holy vor dem Kaupt:edhen bei Baprerdrorf 
befinnet. 

Die Flöfer und Floßfuhrleute haben ſich 
alle aus Nichtbeachtung piefer Aaordnung er 
wachſenden Nachtbeile vurd etwaige Derzöge» 
zung bern Fahrt, ober hervorgerufenes Poli 
zeiliches Ein reiten ielbjt zuguibreiben und 
find nicht berechtigt, Enſſchaͤdigungsſorderun⸗ 
gen irgend einer Arkhierwegen geltend zu machen 

Regentburg den 21. Mai 1862 

A. Sorfamt. 
Reindl. 


Bekanntmachung. 
(Den Verkauf des Bruperbaus-Sommerfellerd 
am Galgenberg betr 

Der unterfersigte Mayıftrat hat am 9 d 
Dis. beibloffen, vaö die den esangelifcen 
Wohtlthärigleiisitiftungen eigenthümlich gehö 
rige Sommerbierfeller des Bruverhausbrän 
hauſee Lit, I. Mr. 74 am Galgenberge einer 
öffentlichn Verfteigerung, eventuell einer Vers 
pachtung unterworfen werden ſoll, und wird 
zu diefer Verhandlung Termin auf 

Dienftag den 27, Mail. Is., 

Bormittagd oon 10 bit 12 Altr, 
fefgefegt, wo forann int Geichäf,ägimmir Nr. 
62 des Ratbhauiſes Kauft: oder Pachtofferte 
abgegehen werben konnen. 

Die Kıufebevingungen köanen im dem 
obenbe zeichneten Zimmer jeberzit eingejehen 
werben. 

Der Keller kann auf Verlangen jederzeit 
Beflchtiget werden und die dem Amte unbe 
tannten Perfonen haben Ach über ihre Ber- 
mögenduerhältniffe durch legale Zeugniſſe aus 
zuweiſen, auch wird nad Ablauf der Pacht 

it das zur Brauerti gebörige Schiff und 

ſchirr zum offentliten Verkaufe kommen. 

Regendburg ven id. Mai 1962. 


Stadt - MHagiftrat 
als Adminiftration der evangeliichen 
Wohlthaͤtigkeitsſtiftungen. 
Der rechtekundige Bürgermeilter: 
Schubartb. 


Vom Bandwurm teilt ge 
fabrlos in 2 Stunden, Pr. Bloc in 
Wien. Yägerzeil Nr. 552%. Mäberes 
brieflich 
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Die ineral-Soolbad- Anflalt zu Schloß Kirch⸗ 


berg (Beichenhall) 


Eiſenbahn · Station Teifenporf 2 Meilen entiernt, wirn 


am 18. Mai I. 3. eröffnet. 


Es werben bafelbft Minerals, Soole, DampisDouder und Kiefernabel 


Bäder verabreicht. — Täglich frifch gepreßter Avenfräuterfaft aus der Mac'ſchen Apo⸗ 


ihefe, ſowie reine Ziegenmolfen ſind in ber Anſtalt zu haben. 
Mit Anfragen und Beflellumgen beliebe man ſich an dem Unterzeihneten zu menden. 
Reichenhall ven I. Mat 1962. 


Ichann Baumgartner. 


Am 15. Juni 
beginnt die nächte Ziehung der 


Canton Freiburger 7 fl,-£ooje. 
Jährlich drei Ziebungen. 
Der Spielplan enıhält Gewinnſte von = 50,000, 40,000, 30,000, 20 000 bis 
Franck, k 
Jedes Roos muß im Laufe der Ziehungen nlit 17, ſpäter mit wenigftens 30 Branch 
zurüdbezablt werden. ‘ 
Pläne und Ziehungsliften Inn gratis und Origin il-Looſe billiaft zu bezieben dm 


Bank- und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Comp, 


in Regensbarg neben dem golvenen Kreuz. 
KF= Bei Abnahme von 20 Looſen beiwiilinen wir eine befondere Bergütung. — 


EEE HERE RE RENT HE 


Bei Fr. Puſtet (Griandtenftraße) und Fr. Puſtet jun. (Donplag) in 
Megenebu g if zu baben: 


nfiruction 


sum 
zuge der geſetzlichen Grundbeitimmungen für das 
wecbsweten in den firven älteren Kreiſen 
’ des Königreichs. 
a ” Preis gr. 
«Kür autwärtige Befleller gegen Einſendung con 1 


* porioire . 


— — 


Betanntmachung. Bevoölkerungs-Anzeige. 

— den am Freitag als 30. Mai In sr 
ſtatthabenden Pittgange um vie Feldfluren s : 
unrerbleibr der Vichmarkt im Martıe ar Er ui Hiraan ” —— 
age _ m * meiblichen Geſchlechte. Darunter: Den 13. 
b mftag den 31. Ma Mai. Johenn Aleys, Vater, Herr Alohs 
abgehalien. Maͤblbauer, Bürger und Tiſch'erwerkzeugma⸗ 

kanaquairt den 15 Mai 862 der son bier. Dim 14. Zofepb Georg, Bar 
Marktgemeinde-Verwaltung Furngquaid |rr, Herr Georg Reiſinger, Bürger und 

And. Burgmaier, Markte vorſtand Bäckermeiſter von bie.. 

Ju der 

oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Getraut: Den 1%. Mai. Herr Augun 
Linpftirter, Magiſtrate-Funktionär, mit Jung: 
frau Anna Söllner, Bürgerds un> Zapızier 
terd: Tochter von bier Den 13 Yuungelelle 
Herr Ghrifian Stodinger, Briumeifter, mit 
Jungfrau Anna Islinger, Bürgert- und 
Bıerbrauerdtocdhıer von bier. 

Geboren: 6 Kinder, 2 männlichen 4 
weiblichen Geihlechts. Darunter; Den 11. 
Mai, Johann Baptiſt Michal, Bater, Herr 
Johann Michael Werter, Bürger und Gürt— 
Iermeiter Den 12, Maıhias Joſepb, Var 
ter, Here Mathias Haider, Bierbräuer, 

Seftorben: Den 7 Mai, Martin, 10 
Boten alt, an Fraiſen, Vater, Johann 
Malringer, Beiſitzer und Bräufneht. Den 
9. Beronika Heimgirtner, ledigen Standes 
von Wenzenbach, 61 Jahre alt, am Sclag⸗ 
Hufe. — Margarita Liebwein, Tolizeifoldas 
tendiwittwe, 65 Jahre alt, an Alterafhwädhe. 
Din 12. Iberefla, 5 Wochen alt, an Roıh« 
lauf, Bater, Herr Mathias Kern, Maſchinen⸗ 
meilter. Den 15. Branz Jofıph, 8 Wochen 
alt, an Abzehrung, Vater, Gabriel Echlees 
buber, Maurer. Den 16. Jungfrau Maria 
Magdalena Wagnır, Taglöhnerin von Poben- 
fein, 54 Jahre alt, an Lungenleiden. 


u 
o 


— 


— HEHE HENE 


t &. in PBriefmarfen 


KH HE HERE NE REN KENT NE 


Stadt-Cheater. 


Breitag ven 23. Mat 
11. Borftellung im 9. Abonnement. 


Don Juan. 

Oper in zwei Anzügen nah Dem Stalie- 
niiben von F. Rodlig, Mufit von W. 
U. Mozart. 

Sonntag den 25. Mat. 

12 PVorftellung im 9. Abonnement. 
Einer von unfere Seut‘! 
Voſſe in drei Aufzägen und acht Bildern von’ 
D.8. Berg; Mufll von Stolz; und Con— 
radi 
Montag den 26, Mai. 

Denefiz für Herrn van Gülpen. 
Gaſtdarſtellung der f. bayer Hof: und 
Kammerfängerin Frau Sopbie Dich. 


Teufels Antheit. 


Komifche Oper in 3 Aufzügen nah Gcribe 
von Plum; Mufif von Auber. 
Garlo Brosbi: Frau Sophie Diep. 








Gersumswrtl. Redafteue d. 3. Adalbert Müller Druck und Berlag der Reubaner'fden Buchbruderer, (56. Rrug’s Wittwe) in M-geroburg. 





—— ia — — 


Au d, f. Hofbibliothel in Münden. 


Negensburger Zeitung. 


Die Negenaburger Zeitung erffeint bäylig, auf die Sonntage miht andgenommen, — Unfüinbigumgek umb Inferate überhaupt werben ſchaetl erleviget und der Man 
einer breifpaltigem Petitzeile mit nur 2 Sremjer dereaaet. — Die Zeitung mit dem momatlih aftımal erfheinenden „Unterhaltungs blatt“ oftet bier im degeacrurg 
. uud im zanzen Umfange bes Rönigreihs Baperı Wierteljährig ı fl. a fr, MW: Mönigl, Peſtamter nehmen Befelungen an, 


Samftag den 24. Mai 1862. * 142. Zweiundvierzigſter — 








und Pfannenſchmiede, Schneider, Schreiner, Schuhmacher, 
Schwertfeger, Seifenſteder, Seiler, Sporer, Struümpfwirker, 
Zapezierer, Taſchner, Töpfer, Tuchmacher, Tuchſcheerer, Tünch⸗ 
ner (Maler und Auſtreicher), Kleinubrmacher, — 


Das Weſentlichſte der Inſtruction zum Vollzuge der geſetz⸗ 
lichen Grundbeftimmungen für das Gewerbweſen in den 7 
ältern Kreiſen des Königreiches. 


1. Abſchnitt. Gewerbe mit Konceifion. $. 1. Nah 
Art. 1. des Gewerbegeieges vom 11. September 1825 erfors 
dert die ſelbſtſtändige Ausübung eines jeden Gewerbes ohne 
Unterfhied, nur mit Ausnahme der freien Gewerbe und Er- 
werbsarten, eine bejondere Konzeifion. Durch Verjährung fün« 
nen weder Gewerbsrechte noch einzelne Gewerbäbefugniffe er- 
mworben werden Bon der a einer Konzeffion if ab: 
bängig: 4) die Anlage und der Betrieb von Eiſenbahnen und 
ber Beirieb der Dampfihifffaber; ferner die Gründung von 
anonymen Geiellihaften, Altiengejellihaften oder Korppratio: 
men; 2) der Betrieb der mediziniſch polizeiliden Gewerbe, Ayo» 
sbefer, Bader; 3) die Ausübung aller jener Gewerbe, welche 
auf mechauiſchem oder chemiſchen Wege Die Bervielfältigung 
von literarischen oder artifiihen Erzeugniſſen, oder den * 
del mit dieſen zum Gegenſtande haben — Bud, Kupfer, 
Stahls, Holz», Steindrudereien ꝛc. dann Bud, Kunft- und 
Muftfolienhandiungen, Antiquariate; jedoch vorbehaltlih des 
Selbſtoerlagsrechtes der Autoren, dann die Unternehmungen 
‚ von Leibanftalten für deglei Erzeugniffe und von Reiefabineten ; 
4) die Errichtung und der Betrieb von Hodyöfen, Hütten- 
und anderen Werfen, melde bedeutende Maffen von Brenn: 
material erfordern, von Pulvermüblen und Salpeterfiedereien ; 
5) der Betrieb des faufmänniiben Groß und Detailhandeld 
im Sinne diejer Gewerbeordnung, jedoch vorbehaltlich des der 
freien Betriebſamkeit überlaffenen Handels mit Raturerzeugs 
niffen, die zu der Klaffe der ın Bayern einbeimifhen gehören 
und mit den aus ſolchen Erzeugniſſen verfertigten Fabrifaten, 
deren Bereitung nit Gegenftand eines Lonzeffionspflichtigen 
Gewerbes it, dem Stleinhandel mit Getränfen ausgenommen ; 
6) die Errichtung und der Betrieb von Bierbrauereien: Werm; 
fledereien und Malzfabriken, dann Fabriken, die eines oder 
mehrere der konzeſſionspflichtigen Gewerbe in ſich fließen, 
und von AZuderraffinerien; 7, der ſelbſtſtändige Betrieb der 
nachbezeihneten Handwerke: Bäder, Beinringler, Buchbinder, 
Büchſenmacher, Bürftenninder, Drechsler, "Kärber, Feilen: 
bauer, Ariieure, Gerber (Roth und Weißgärber, Geſchmei⸗ 
demader, Glaſer, Gold» und Gilverarbeiter, Gold» und Sils 
berjläger, Gelb: und Rothgießer, Blodengießer, Gürtler, 
Juweliere, Hutmacher, Kammmader, Klempner in Bled und 
Zint (Spengler, Blechner, Flaſchner), Knopfmacher, Kürfch- 
ner, Ludierer, Lebküchner, Lebzeltner, Lederer, Loderer, 
Mepger aller Arten, Nadler, Neitler, Pofamentirer (Bors 
tenmader und Krepinarbeiter), Miemer, Sädler, Sattler, 
Schäffler (Büttner, Boͤticher, Küfer, Kübler, Binder,) Schlof- 
fer, Schmiede und zwar Huf und Grobſchmiede, Stlein- und 

eugichmiede, Mefferichmiede, Kupferfchmiede, Ragelſchmiede, 
äg⸗ und Bobtfchmiede, Waffenſchmiede, Ketten, Senfen- 


JSeuilleton. 


nd Pumpe betreibt, durch welche Luft in harke Behälter binein⸗ 
Eine Champagnerflafge vom Meereögrunde, | — wird. Sobald fie auf acht bis zehn Atmoſphären kompri⸗ 
Gin Fiſcher aus Bremerbaven, ber vor einigen Xagen aufdem | mirt ifl, wird ein anderes Aufnabmäg-fäh angefügt. Auf dieſe Art 
Aufternfang war, förderte dabei eine Flaſche Champagner zu Tage. | tverden 20 bit 30 Gefäße mit Luft gefüllt, die num zum Betriebe 
&r entiann ſich, daß vor circa 14 Jahren am jener Stelle ein fran- | Heiner Mafchinen flait des Dampfed dienen können. Befonders 
önjche Schiff verunglädt fei und wurden damald auch mehrere | Kleine Drebs und Schleifbänke, die zur Babrication der fogenannten 
Slafepen Ghampagner gefunden. Der Eiſendraht war abgeroflet und | Parifer Urtifel dienen, werben auf diefe Art betrieben. 
die Flaſche ringdum mit Muſcheln und Auſtern beſetzt. Auch in 





Wachsziehet, Wagner, Windenmacher, Zinngießer, Zuder- 
bäder und Konditoren; 8) der Handwerksbetrieb der Maurer- 
meifter, Steinmegen und Zimmermeifter; 9) die Dienftleiftun 
der Raminfehrer und Wafenmeilter; 16) der Gewerböbetrieh 
der Früchtenbändler, Debftler, Hudler, Käskäufler, Krämer, 
Welber, Pfragner. Priechler, Salzfößler, Trödler, Land» und 
Waſſerboten, Lobnkutſcher und Etallmagenführer, der Betrieb 
von Müblen aller Art, von Liqueur- und Branntweinbrenner 
zeien, die nit als Nebengewerbe der Bräuereien und Land» 
wirthſchaft ansgeübt werden, endlich der Betrieb der Gaſt- 
und Schenkwirthſchaften aller Art, einfchließlih der Metbfieder 
und Hotel-garnis, inſoweit nicht hiezu nur die Löſung einer 
polizeilichen Bewilligung nad den $$ 72 und 79 —— 
iſt. Im Orten und Difteiften, im welchen einzelne der al 
konzeſſtonspflichtig aufgefübrten Gewerbe der freien Ronfurreng 
überlaffen find. bleibt deren Betrieb auch ferner von dem Err 
forderniffe der Ronzeiflon entbunden. 

I. Abſchnitt. Borbedingungen zur * einer 
Konzeſſion in Bezug auf Be ähigung- $. 2. Die Vorbe⸗ 
bingung zur Erlangung einer Gewerbékonzeſſton ift die per 
fönlihe Befähigung des Bewerbers. $. 3. Der Nachweis dies 
fer Befähigung bleibt aud fortan in Der Regel von dem Gr 

ebniffe einer Arüfung abhängig. Die Aufammenjegung der 
Komzifflon und das Prüfungsverfabren richtet fib nah nahe 
ftebenden Normen: A. $ 4. Bei den mebdizinifhrpoli- 
zeil ichen Bewerben — Apothefern und Baden — A mie 
bei Hufbeſchlagſchmieden bleibt es bei den bisherigen Beftim- 
mungen. B. $. 5. Bei jenen Gewerben, welche die Verviel⸗ 
fältigung von literar. und artiftifden Ergeugniffen 
und den Handel mit diefen zum Gegenftande haben, kommen 
die bezüglih der Handwerfe und ordentlihen Handelsgewerbe 
eltenden Boricriften in Anwendung, die Unternehmer von 
Beibanfalten für Wreßergeugniffe und von Leſekabineten baben 
fih über ibre Befähigung nah $. 19 auszumeifen. C. a $. 6. 
Für die Abhaltung der Prüfung über die perſönliche Befähtg- 
ung zum Betriebe eines in $. 1 Ziffer 7 begeihneten 
Gewerbes werden in allen Städten in denen ſich techniſche 
Lebranftalten befinden, Prüfungscommiffionen angeordnet, bes 
fiebend aus l Mirgliede der Gewerbepoligeibehörde als Vorſtand 
1 Abgeordneten des Gemerberachs, 1 Lehrer der polptedhni« 
fen oder Gewerbefhule, 2 Mitgliedern des betr. Gewerbes, 
die ($. 7.) in amgemefjenen Beilteninmn periodifhe Prü- 
fungen abhalten, deren Tage ($. 8.) uns befannt se 
ben werden. Die Wahl ftebt den Bewerbern frei. $ 9. e 
Prüfung erftredt fi auf die Vorfenntniffe, welche das Ges 
werbe erfordert und auf die Befähigung zur wirklichen Aus 
führung der in demfelben vorkommenden techniſchen Arbeiten. 


as ee nn — a —— — — 





der Höhlung des Bodens ſaß eine Aufter, vie gerade fo hinein en 

paßte, dab die Blafche eben eben fonnte. Der Wein ſchien noch ' Miszellen. 

gut erhalten, auch der Kork war nicht verlegt, Der Hotelbeflger — Amtligen Ausweiſen zufolge And in England und Wales 
Ebrecht zu Geeſtemunde kaufte die Flaſche für zwei Mtblr. und | während des Jahres 1860 nicht weniger denn 14,775 Perfonen eis 
ſchicie le nah Hannover. ned gewaltfomen Todet geftorben, darunter befinden ſich genen 13,000, 


deren Tod durch Brandiwunden verurſacht war. Die Zahl der ver⸗ 
— Frauen iſt (Donk der Krinoline und = —— 
kraft ren Klelderſtoffen) eine beträchtliche, und es verbrennen leht me 
Gewinnung Eoupelmiztee Zuft alt Sei " alte Frauen als A Beit der Herinprogffe. Bälle von Selbfimorb 
Zu Genevilliers bei Paris beſindet ih auf dem Dache einer | find im genannten Jahre 1365 vorgefommen. 
Bobrik eine Windmühle angebracht, die eine Gaugs und Kompreſ⸗ 








Bon der Fertigung cines förmlihen Meifterftädes wird Um: 
gang genommen; der zu Prüfende hat durch Probearbeit dar» 
zutbun, daß er die Materialien feined Gewerbes keunt und 
zu behandeln, deffen Werkzeuge fertig zu gebrauden, über- 
haupt die weſentlichen Arbeiten desfelben ſeibſtſtändig auszus 
führen verftebt. Auf die Art und Weife, mie Diefe Kennts 
niffe und Fertigkeiten erworben wurden, fommt es nit an; 
Die Zulafjung zur Prüfung wird alfo von dem Nachweiſe eis 
ner Behr» oder Geſellenzeit nıcht mebr abhängig gemacht. $. 10. 
Das Urtheil über die Prüfung wird in 4 Noten (vorzügliche, 
fehr gute, qute und unzureichende Befäbigfeit) bewirkt, win 
auf Befähigung fautendes Zeugniß berechtigt iu Konzeifions: 
bewerbung in allen Gemeinden. $. 11. Eine 

den Kommilfionsbefhluß findet nicht ſtatt. $ 14. Will ein 
bereit kongeffionirter Handwerker zu einem andern Gewerbe 
übergeben oder neben jeinem biöherigen nod ein anderes bes 
treiben, fo ift bei techniich verwandten Bewerben von einer 
erneuerten Aäbigfeitsprüfung Umgang zu uehmen, Die nur 
bei einen techniſch verſchiedenen oder mit lebensgefährluben 
Berrihtungen verbundenen Gewerben nothwendig iſt. b. $. 15. 
Wer eine Maurer-, Zimmers oder Steinmetz Konzeſſion ers 
langen will, bat die Prüfung bei irgend einer f. Regierung 
— nad feiner Wahl — zu befleben. Eine ſolche Prüfung 
wird jährlich abgebalten und von der Kreisbaubehörde und 
Zuziebung eines Abgeordneten des Gewerberatbes und eis 
med Meiſters des treff. Gewerbes geleitet und beauffichtigt, 
Das Programm der Prüfung über Die vom Gewerbe erforder 
ten Vorkenntniffe und die fonftige Präfungsarbeiten aber von 
der E. oberften Baubehörde geftelt. Der praftiihe Theil der 
Prüfung (Erprobung ob der Bewerber die erforderlichen Kennt 
niffe in Handbabung der motbwendigen Werkzeuge - befigt und 
befäbigt if, die feinem Gewerbe zufall nden Arbeiten felbit- 
ftändig auszuüben und anzuordnen) bat der Prüfung über, die 
Vorkenntnifie, melde das Gewerbe erforder, voranzugehen. 
D. 8. 16. Zur Grreihung einer Konzeſſton behufs ſelbſtſändi— 
gen Betriebes eines faufmännifhen Handelsgewerbes 
ut eine ag | über faufmännifhe Rechenkanſt, Horreipondenz, 
Buchführung, Munz⸗, Maß-, Gewicht: und Waarenkunde, deutſche 
Wechſelordnuug und das deutſche allgemeine Handelsgeſetzbuch 
mothwendig. Diefer Prüfung haben ih auch Sewerbslente zu 
untwerfen, welche au einem Handeldgewerbe übergeben wollen. 
Kandidaten, welde böbere wiffenfhaftlihe Kebranftalten ‚bes 


ſuchten und foldhe, welche längere Zeit einer größeren Hand- 
fung als Profuriiten oder Handelöbevolmädtigte mit Erfolg 
vorjtanden, find von Derielben befreit. E. $ 17. Die Be 


werber um Kabrifgewerbe (einfhließlih auch der Bier 
brauereien) haben ſich über ihre Befähigung nur dann auszuwei— 
ien, wenn fie das zu begründende Unternehmen felbit betreiben 
wollen und die Tüchtigkeit Des Unternehmers nicht in anderer 
Weiſe voljtändig erbracht ift. F.$: 18. Bewerber um Kamim- 
feger: und Waſenmeiſter-Konzefſionen müſſen fid 
über erworbene praftiihe Befübigung ausweilen. G.$ 19. 
Bei den $. 1 Ziff. 10 aufgeführten Gewerben, dann bei Un— 
ternehmungen von Leibanitaiten und Leſelabineten und bei Berm- 
fiedereien wird ein Befübigungsnachweis durch Prüfung nicht 
erfordert H. 5. 20. Wo eine Hellvertretende Gewer 
beausübung durch befühigte MWerfführer ſtattfinden fol, 
baben ſich diefelben wie Oewerbspägter in Beziehung auf vor 
gängige Betätiqungsnahmeifung alen Vorſchriften zu unter: 
ziehen, welche zur Krlangung der Gewerbs-Konzeſſion gegeben 
find. _(Aortiegung folgt.) 
Deutichland. 

Bavern. Nach der neuen Gewerbsinfteuftion find als 
freie Gewerbe und Erwerbsarten unter andern erflärt die 
Gärtner, Inftrumentenmacer, Näherinnen, Pug- und Kleider: 
macherinnen, Regen- und Sonnenjhirmmaher, Siebmacher, 
Korbmader, Stricker und Weber in allen Zweigen. 

Münden, 22. Mai, Geftern Abends und heute Mor- 
gend trafen wieder günftigere Nachrichten Über das Befinden 
Der Großberzogin Marbilde bier ein. Die Mitglieder des f, 
Haufes haben darauf ibre ſchon getroffenen Meifedispofitionen 
vorläufig ſiſtitt. — Heute Morgens traf Der Großherzog Fer: 
Dinand von Toskana hier ein und ftieg im Palais des Prinzen 
Ruitpold ab. — In den jüngften Tagen haben viele Einwohr 


ner unferer Stadt autbograpbirte Einladungsicreiben zur Theils ' 


nahme an der Bildung einer Kreditanftalt für Gewerbe und 
nduftrie erhalten. Da indefien der Unterzeichner diefer durch 
ie Stadtpoft verfendeten Briefeden Empfängern derfelben garnicht 
befannt, der Inhalt der Briefe zudem nicht geeignet if, Ver⸗ 
«rauen zu erregen, fo vermuthet man, daß es ſich nitht jo faft 
um den angegebenen Bwede, als vielmehr um irgend eine ans 
were „Spefulation* handelte, — Auf den 26. d. Mis. ift eine 
Berfammlung bavyeriiher Bierbräuer iin Rürnberg anberaumt, 
won Schritte zur Erlangung der Breigebung der Biertaye zu 
beratben. Die Verſammlung wird aud von hiefigen Braͤuein 
befucht werden. 


erufung gegen 
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ä Negenttun. 22. Mai. Wäbrend man in andern 
Städten befonderd darauf bedacht if, die Thore und deren 
Umgebung würdig zu fhmüden, damit die aus: und einftrömende 
Bevölkerung eines freundlihen Anblides ſich erfreue; nehmen 
wir zu unierer nicht geringen Berwunderung wahr, wie der 

} berrlihe Gartenzwinger, unmittelbar an der nördlihen Seite 
des Jakobsthores in einen Holzhof, füge „Holibof,“ umge 

| wandelt wird, Es dürfte erlaubt fein, dem beſcheidenen Wuntch 

daran zu fnüpfen, Daß Diefer militäriſche Ho zhof wohl nur für 
diefes Jabht, da der neue Kafernbau fo viele Rofalitäten er- 
heiſcht, in Diefer freundlihen Umgebung fein unfreundliches 

ı Domizil aufihlage. Aus Griparungsrüdfihten würde doch 
wohl faum der militärifhe Holibof an das der Kaſerne faft 

| entgegengeichte Ende der Stadt verlegt werden. Die io ums 

fihtige uud thätige „Verfhönerungstommiffion* der biefigen 

Stadt wird ıobl auch in der Sabe diefes Holibofes das 

Gewicht ihrer äftbetifchen Auffaffung ın die Wugichale werfen!!! 
2 Megeusburg, 23, Mai, Unter den, in Kolge Publi— 

eation der neuen Gewerbs.Inftruftion erfdienenen Brochüren 

nimmt unftreitig die von unferm 1. rechtekundigen Wagiftratss 

Ratb Herrn Mayr, bi J. G Manz erihienene Schrift eine 

bernorragende Stelle ein. Sie enthält das Geſeßz vom Il Sep⸗ 

tember 1322, die Vollzugs-Juſtruktion vom 24. April 1862, 

Erläuterungen zum Anſäßigmachungs- und Polizeiſtrafgeſetzbuch 

nebit andern Bemerkungen und einem volltändigen Sacregifter, 

Diefe zeitgeihäße Schrift, gewinnt ſchon deshalb am Bedeutung, 

meil fie aus Der Feder eines auf dem Gebiete des Bewerb: 

weiens erprobten Gemeinde» Beamten floß, welder mit einem 
reihen Schafe vieljäbriger Erfahrung den Geiſt der neuen 

Juſtruktion zu erfaßen und in far verftändlicher Weile wieder 

zu geben, in der Lage war. Wir glauben mit quten Gewiffen 

‚auf diefes treffliche Schriflchen aufmerffam machen zu dürfen. 

Preußen.) Eine Eorrefpondenz des Wiener „Vaterland“ 

\ aus „Breußiih-Schlefien" enthält folgende Zeihnung der Bew 
liner Sitwation, bez Gharafterifirung der maßgehenden Per» 
fönlibfetten: König Wilhelm zeigt ſich verſchloſſener als je und 
Königin Augufte laͤßt ihrem Unmuth gegen die Gonfervativen, 
namentlih gegen Alles, was mit der Kreuzzeitung zuſammen⸗ 
hängt, unverboiener als je die Zügel ſchießen. Die hoben 
Militärperionen, welche den König umgeben. gebören ;aft alle 
der coniervativen Partei an, aber fie baben nicht deu aering- 
ften Einfluß auf den König. Vielfach wird der General von 
Manteuffel als eine Art von Bertrauensmann des Königs bes 
zeichnet; er ift ed aber nur im reim militärichen Dingen 
Man will wiffen, daß der König während der gangrn Minis 
fterkrifis und bis auf den beutigen Tag fein Wort non Polir 
tif mir dem General von Wanteuffel geiprochen bat. General 
von Manteuffel bat eine Tochter des frommen Kriegäminifters 
von Wißleben und gebört jelbit einer ftrenggläubigen Richtung 
an, Gine Lüge ift bei ihm mit angunebmen, om wenigjten 
d., mo er bätte ſehr gut ichweigen fünnen, aber er gab ‘vor 
einigen Zagen in einer Gejellfhaft fein Ghrenwort, daß der 
König wicht von Politil mir ihm geſprochen in der ganzen 
Zeit Was die Minifter felbit betrifft, ſo iſt ber Graf 
Lippe der ſchneidigſte, ein Maun voll Energie, aber alle Action 
eines Minifters muß erlabmen, wenn derfelbe nicht wagt, aus 
Furcht vor dem König fih auf Die conierwative Partei zu 
fügen. Graf Itzenpliß tt ein fluger, feiner, vornebmer Herr, 
aber am allerwenigiten ein Staatsmann, Minifter v., Jagow 
ift ein Heiner wohlgenäbrter, kluger Herr, ein echt brandens 
burgiſches Geſicht, fühl, gelaffen und gäbe, er ift mobl von 
dem Holze, aus weldem man Staatsmänner macht; im Ueb⸗ 
rigen ift er ein Junggeſell, Feinſchmecker und*fiarl durch jeine 
Familienverbindungen; der Erb-Fügermeifter in der Neumark 
Brandenburg dv. Jagow iıt feines Vaters Bruder. Herr von 
Mübler iſt ein boxbegabter Mann, er bat eine v. Goßler zur 
Frau, von welder es beißt, daß fie die Energie babe. welde 
ihm vieleicht feble, doch das ift Stadtflatih General von 
Roon fönnte ein Staatsmann fein, wenn er nicht fo febr befr 
tig wäre und fi gar zu leicht reizen ließe. Heydt, dem man 
den Spipmamen des Goldonkels gegeben, ift befannt,, ebeufo 





ber Minifterpräfident Prinz zu Hohenlohe, ein liebenswürdiger‘ 


Herr, der von der liberalen Wreſſe aufs ſchnödeſte verläums- 
det wird. 


(Defterreih.) Wien, 19. Mai. Ueber das Befinden 
der Kaiferin hört die „Oſtd. Poft* aus mwohlunterriägteter 
QueDe Rolgendes: „Das Bruftleiden der Kaiſerin bietet nicht 
die mindeſte Beforgnig. Man glaubt wielmehr, daß die Diag- 
nofe, welche das Leiden der hoben Frau auf ein Bruftübel zus 
sücdführte eine umrichtige gewefen ſel. Die gefbmollenen Fü 
welde ihre Bewegungen hindern, feien vielmehr die Symptome 
einer anderen Krankheit, welche in einer Blutleere beftebt. 
Obgleich Ieptene keineswegs unbedenklich iſt, ſo ſteht fie doch 
in feiner Varallele mit der Gefahr, welche vorhanden wäre, 
wenn Die Geſchwulſt Folge einer "Lungen: Affection fein würde. 


lBie wir Hören, iſt geftern ein Arzt mach Meichenan berufen 


aux, 


> 


#* 


'867 


worden, der die bobe Frau noch mie behatidelt hat und deſſen 
unbefangene Anficht der fatferlihe Hof einholen will.* 


Ausland. 


(Frankreich) Paris, 20. Mai. Die telegrophiſche 
Meldung, daß Franfreih aud diplomatiih von feinen Berbün- 
deten im Stiche gelaffen wird, fleigert hier nod den megifanis 
[er Kopenjammer. Die falide Stellung, in melde nunmehr 

a8 Kaijerreih der ganzen Melt gegenüber verfept ift, tritt 
mehr und mehr in Jedermanns Augen, und man fet das Vers 
trauen in die Umſicht und Klugheit des Kaifers, daß er fo oder 
fo Mittel finden und, fo wie es nur im entjernteften zuläffig 
if, ‚Die Gelegenheit ergreifen wird, um fit, glei den beiden 
andern Alliitten, auf die flrifte Beobachtung der Londoner 
Gonvention, ohne weitere Plane und Hintergedanken, zu be 
fhränfen.. Der Transportdampfer La Meuſe ift in Lorient ein: 
—— Er kommt von Vera-Kruz und hat Matroſen und 
oldaten an Bord, die von dem gelben Fieber wieder genejen 
IR — Lord Palmerfton fol dur Lord Bloomfield um Auf 
chlüſſe über die famofe Gandidatur des Eriberjogs Maximilian 
—— und Die poſitive Erklärung erbulten haben, daß Diele 
andidatur nicht beftebe und noch nie beftanden habe. Bere 
Bonaparte, Sohn des Herrn Bonaparte-Patterfon, der als Gas 
vallerie-Gapitän in der frangöflihen Atmee dient und die Feld» 
-züge in der Krim und in Italien mitgemacht bat, fol dem Ges 
neralftabe des Generals Lorencez beigegebeu werden. — Aus 
den vereinigten Staaten lauten aud Die diplomatiſchen, Bes 
richte ungünftig für den Süden. Baron Mercier und Lord 
rom follen neue, identifch lautende Inſttuctionen erhalten 
aben 

In einer aus Paris datirten Gorrefpondenz der Jtalie 
werden in einer Unterredung über die Eventualiräten der Kaum» 
ung Roms Herrn Thiers folgende Worte in den Mund gelegt: 
„+. Bir müffen auf drei Gründen in Rom bleiben. gieben 
wir uns aus Kom zuräd, fo würden wir einmal in Frautreich 
eine ernft: Beunrubigung in die Gemüther werfen; zweitens 
würden wir Die DOberleitung der italienischen Bewegung auf- 

eben, die wir durch Fortdauer der Occupation Roms beberr- 
hen; endlih würden wir einen ftrategiichen Punft von böd)- 
fter Wichtigfeit aufgeben * Ein fonft wohlunterrichteter Mann, 
fügt Der Gorrefpondent der Jtalte bei, verfiert, Daß Diefe 
Worte ın den Zuilerien febr gebilligt worden feien. 
(Italien) Turin, 18. Mai. Zu meiner geftern mit- 
etbeilten Nachricht über die Greigniffe von Bergamo muß ich 
Presnfägen , daß Battabeni vornehmlich verhaftet wurde, weil 
man bei einem der Parodiſſchen Diebe den Paß des genannten 
Oberſten aufgegriffen batte. Gattabeni hatte feinen Paß vers 
loren und derjelbe wurde von einem der Diebe gefunden und 
als ein foftbarer Fund benutzt. Die Gauner hatten, als fie 
verhaftet wurden, erklärt, daß fie im Auftrage der Häupter 
der Actionspartei gebandelt hätten, es folle eine Eypedition 
unternommen werden, wozu bunderitaufend Franken erforderlich 
wären; fo hätten fie denn aus Putriosismus beſchloſſen, fid 
das Geld vom reihen Banquier auszubitten, und es jei nicht 
ihre Schuld, wenn ihnen Diejer 800,000 ftatt der verlangten 
100,000 Franken gegeben. Der Träger des Gattabefi'jdjen 
Pa fies hatte fi deffen Namen in fein Portefeuille geichrieben, 
um fh ihn zu merken. Die Bebörde, welche ohnehin ſchon 
Wind von einer Expedition hatte, die ins Werk gejept werden 
jollte, gab, trog der augenſcheinlichen Worfpiegelungen der 
feftgenommenen Diebe, Befehl zu Gattabeni’s Verhaftung, und 
fo faud man den Feldzugs -Plau. Bon Gattabeni’s Khrenhaftigkeit 
ift alle Welt überzeugt. Es verdient bemerkt zu werden, daß fi an 
der Expedition bloß folde ehemalige Officiere Garibaldi’s bes 





tbeiligen wollten, welche be: Berfhmelzung der Garibaldi'ſchen 


Armee mit der regulären fid) weigerten, in die letztere zu treten. 
Sie wollten fih freie Hand bewahren. Mit dem energiſchen 
Auftreten der ttalienifhen Regierung ıft man allg.mein einver- 
ſtauden, und diefe hat viel gewonnen, Auch hofft man, Gari⸗ 
baldi, der noch ſehr aufgeregt ift, werde ſich bald beruhigen ; 
man zäblte auf des Königs Einfluß Victor Emanuel trifft 
am Donnerstag bier ein im Begleitung der Minifter, die mit 
Ausnahme von Petiti, Sella und Depretis in Neapel find. 
Perfano, Eonforti und Depretis dürften nah Müdkehr des 
Königs aus dem Cabinet treten. Depretis ift gewiffen Herren 
feiner demofratif hen Gefinnung wegen unangenebm. Mattayzt 
beginge einen fehler, wenn er ihn ans dem Cabinet ließe, 


Köln. Big.) 
Rachleſe. 

Vor einigen Tagen fam es im Bois de Boulogne zu 
einem in Paris umerhörten Auftritte. 
Bagen, deren ſchöne Befigerinnen in ihren Toiletten den Bes 
weis lieferten, daß die moderne Mode faft noch mehr Geld als 
Deſchmack forderten, um an Der Spipe derfelben fiehen und fie 
beherxſchen zu fönnen, mußten vor der üblen Stimmung des 





Mehrere höchſt elegante 


Porterre's, gegen das fle vergeblich ihre ganze Coquetterie an 

wandten, den Plop räumen. „Ces James“ in ihren prädhti« 

gen Garofjen mußten umkehren. Rirgends ift die Nachſicht 

——— in Paris, und der obige Vorfall geradezu ein ſociales 
gniß. 


Frübpof. 

Reuefte, zume iſt telegrapbifibe Meachrichten. 
Frankfurt, 22. Mai. In der heutigen Buridestagss 
figung erflattete der kurheſſiſche Ausſchuß Bericht über dem 
Antrag vom 8 Derfelde gebt auf einfache Annahme 
Die Abftimmung findet vorousfihtlih am Sonnabend ftatt. 
Münden, 23, Mai. Ginem heute früh aus Darmftadt 
eingetroffenen Telegramm zufolge bat I. K. H. die rau Groß. 
berzogin von Heſſen bei vermindertem Fieber eime jehr gute 
Racht gehabt. . 
— *.Megensburg Das Hofkapellen-Benefictum 
zu Neumarkt in der Oberpfalz, mit einem Reinertrag von 

623 fl.. iſt erledigt. (Nreisamtsblaıt Nr. 45.) — 
Regensburg. Die proteftantifbe Pfarrei Biſchofs— 
* * ecauats Berneck, mit einem Reinertrag von 718 fr 

erledigt, | 

Stuttgart, 22. Mai. (Privardepeihe). Die Kammern 
murden heute auf unbeftimmte Reit vertagt. — Die Regierung 
veripra bezüglich des frangöflich = preußijen Hantelövertragd 
feinen Entſchluß zu foffen, bevor fie die Stände darüber gebört. 
Dresden, 22. Mai. Die Eröffnung des Landtages 


geſchab dur den Herrn Minifter von Beulf. Die Gröffe 


nungsrede fagt unter Anderem: Dem Landtage if Die letzte 
Gntiheidung bezüglich des Handelönertrages vorbebalten. Die 
Regierung bat eine vorläufige Beitrittserflirung abgegeben, der 
Ueberzeugung folgend, Daß Die Indufirie Sachſens In die ger 
öffnete Bahn getroft eintreten könne. Die Regierung Sachſeus 
werde mie vergeſſen, was fie Gyammtdeutihland ſchuldig fei. 
Partifuläre hüdfihten lägen ibrem Entſchluſſe fern. Ein ente 
ſchiedener Eintritt im die unvermeidlihe Umgeftaltung des goll⸗ 
tarif8 fönne den Kortbeftand des Zollvereins nicht allein am 
beften gewäbrleiften,, fondern fei aud die Bafis, auf welcher 
die Weiterbildung des beftebenden Handelövertrages mit Defters 
reih und deffen Zollanfeluß, um zu gelingen, fih vorberei⸗ 
ten müffe. . 

Bien, 22, Mai. Scharis Gorreinondeng vernimmt Said 
Paſcha (der Vizefönig von Egppten) wird Ende Juni in Wien 

eintreffen. 

BL 21. Mai. Bei der heutigen Generalverfamms 
lung des Gewerbevereines herrſchte tumultuariſche Erbitterung, 
der Deutichen und Gehen. Der Kandidat der. Dentfchen 
Altgraf Franz Salm ift bei der Präfidentenwabl durchgedrun⸗ 

en. Der Bürgermeifter proteftirte gegen die Wablgiltigfeit,; 
Zumult; der Kommiflär erflärte Die Rab für gültig. 

Paris, 21. Mai, Geftern murde in Neapel eine Ma: 
nifeftation zu Ehren Garibaldi's verbindert und die Ordnung 
aufrecht erhalten. 

Paris, 23 Mai. Der „Eiprit public” meldet: Die Re— 
ierung hat die —— der mexicaniſchen Erpeditien bes 
chloſſen. Nach demfelben Blatt fpürt die italieniſche Regier» 
ung Mazzini nach, der in Mailand ang fein fol. 

Turin. Das „Diritto* wurde mit Beſchlag belegt wes 
gen Bekanntmochung einer Adrefje des Gmanzipationsvereind 
über die Vorgänge in Brescia. Die offiziele Zeitung jagt: 
Geftügt auf Das Zutrauen der Nation wird Die Nogierung die 
Beichimpfungen zurüdweifen, welche ge en die Soldaten ‚vom 
Brescia in der im „Diritto* veröffentlichten Proteftation Gari⸗ 
baldi’s enthalten find. 

Zurin, 23. Mai. Der Hönig ıft angelonmen: 

Modrid, 22. Mai. England bat Epanien eingeladen, 
den Londoner Vertrag (vom 30 Dftober 1861) bezüglich 
Mexico's als Ddabingefalen (jirime) zu erfiären und die 

Handlungsweife der (engliihen und ſpanſchen) Bevollmächtig- 
ten zu ‚billigen, . r j 

Athen, 17. Mai. Die Anmeftie wurde erweitert. Die 
Kammer wurde heute eröffner Elliot it angefommen. 


Mittelpreise auswistiger ®chrarnen. 


Landshut, 23. Mai. Weigen 19 fl. 26 fr, (geſt 
26 f.), Korn 16 fl. 2Oike. (gef. 11 dr), Werfle 11 f. Ste, 
(gef. 15 fr), Haber 6 40 ix. (gef. a x) 


Auswärtig Geſtorbene 


Münden: Mofalie Hellmuth, Mäterin, 23 I, — 


Greg 
Kraft, Kellner, 49 3. — Karl Grimme, k. Steuerlome 
mifjär, 52 3. — Ürieverife Diemer, Thurmmädhterämwitiwe, 
03 


Imgolfladı: Sophie Weiß, Hauptmanndgattin, 34 3. 
2 —— Urſula Korbdeder, Rehnungskommiffäräwittioe, 
76 


Bekanntmachung. 
(Die ärarialife Brennbolzteift auf dem Mer 
fluffe im Jahre 1962 beir.) 

&s wird biemit zur allgemeinen Kenntniß 
ehrsht, da Die Ararislifchen Schleusen Nr. 
3%, 21 und 22 bei Regentauf, Regendorf 
end der Pirfnühle vora 

Freitag den 30, d. M. 
an bit auf Weiteres geſchloſſen And und jo 
Sange gefverrt bleiben werben, als fh Trift⸗ 
Holz vor dem Hauptrehen bei Paprerdporf 


bet. 

Die Flößer und # offubrleute haben ſich 
alle aus Nichtbeachtung dieſer Anordnung ere 
wachfenden Nachtheile durch etwaige Berzöge 
rung deren Fahrt, oder hervorgerufenes poli- 

ihes Einihreiten ſelbſt zuzuſchreiben und 

nd nicht berechtigt, Enıfhäpigungsforberuns 
gen irgend einer Art hierwegen geltend zu machen. 

Regensburg den 21. Mai 1862 

A: Forflamt. 
Reindl. 
Bekanntmachung. 

Bon der ehemaligen Turnfhule am un« 
dern Wöhrd if ein Communalgrund zu vers 

ten. 

Termin hiezu mirb auf 

Mittwoch den 28. Mai Il. 3, 
Bormittags 10 Uhr, 
an Drt und Stelle mit dem Bemerfen ans 
beraumt , daß dieſer Plag zur Auflagerung 
von Holz Ab vorzüglid eignet und daß wel: 


tere Auffhlüfle bei viehfeitiger Staptfämmerei | 03 


erholt werden können. 
Regentburg den 17. Mai 1862, 


Stadt- Magiftrat. 


Der rechtäfungige Bürgermeliter: 
— 

Kunſtverein. 
VO. Ausſtellung. 


Schluß: Sonntag ven 25. Mai 1862, 
Der Ausſchuß. 


Eine Stunde von Getjelhöring nahe an 
der Eiſenbahn werden 


7 
zwei Bauernhöfe 
zu 50 und zu 100 Tagwerk ausgezeichneter 
Wieſen und Felder mit geringer Anzahlung 
aus freier Hinz verkauft. Auf Verlangen 
wird auch Waldung dazu gegeben. Porter 
freie Briefe unter PS. beforge die Grpeo. 





Stadt-Cheater. 


Sonntag den 25. Mar, 
12. Borttellung im 9. Abonnement, 


Einer von unfere Seut‘! 
Poſſe in drei Aufjügen und acht Bildern von 
D.F. Berg; Muff von Stolz und Som 

radi. 

» Montag den 26. Mai, 

enefiz für Herrn van Gülpen, 
Gaftdarftellung der f. bayer Hof: und 
Kammerfängerin Frau Sopbie Die: 
e 


Des 
Teufels Antheil. 
Komiſche Opet in 3 Aufzügen nah Scribe 


von Blum; Muſik von Huber. 
Garlo Bıroshi: Frau Sophie Diep. 


ee 
An das A. Retemeyer'ſche Gentral- 
Aunoneen-Bıurrau in Berlin. 

Iht Inferar iſt uns bie leht micht zuge: 
fommen; fobald wir doſſelbe erbalten, werben 
wir «8 ungefäumt in unferer Zeitung erſchei⸗ 
nen laffen und Ihnen mit ver nähen Pont 
das gemwünfchte Belags-Eremplar zuienden. 








Lebensverficherungen und Leibrenten 
Bayerischen Hypotheken- und Wedyjel-Dank. 


Unt· den die Förderung ded Wamilienwohles bezwedenden Anfalten dürfte das Ins 
Rita ver Rebensverfiherungen die erſte Stelle einnehmen, da datſelbe dem Mamilienna+ 
ter nicht nur eim bequemes, jondern auch ein volllommen verläßizes Mittel darbietet, dem 
Angehörigen nah feinem Ableben die Autzablung einet Gapituls von einer heftimmten 
Größe und damit eine Verforgung zu Achern. Die Einribtung der Lebensverfiherung ift 
der Art, van alle Stände, nad) Berürfnig Gebrauch davon machen fönnen, dieſelbe dürfte 
ih {doch namentlich für Anoofaten, Notare, praftiiche Aerzte und vergleichen zur Benüg* 
ung eignen, da ſolche aus ihrem laufenden Ginfommen den zur Zablung der Prämien ers 
forderliden Betrag in der Megel leicht zu erübrigen vermögen. Die Brämien find fo bes 
meffen, daß fie bei einem Manne, der zur Zeit der Aufnahme noch in den mittleren Jah: 
ren fleht, nur als ein febr mäßiger Zins von dem verſicherten Gapital betrachtet werden 
fönnen, indem fle 3. B. bei einem 301äbrigen nur fl. 2. 26 fr, einem 40jährigen fl. 5. 
11 &. vom Hunvert betragen und nad zehnjährigem Beftehen ber DVerfiherung überbieß 
noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die Keibrentenverfiherungen haben die Belimmung, unnerbeiratheten oder 
finderlofen Verſonen, welche cine möglichit hohe Rente von itrem Vermögen ziehen möchten, 
daß Mittel dazu am bie Hand zu geben, indem die Bank ſich negen eigenthümliche Ueberlaffung 
des Eapitald verpflihter, den Betreffenven lehendlänglich die bedungene Rente audzuzahlen. 
Wenn der Reibrentenvertrax. wie dies gewöhnlich ver Foll if, erfl in den voraerüdteren 
Jadren ded Lebens abgeſchloſſen wird, fo überfeigt dir Mente ven gewöhnlichen Zins um 
ein Bedeutendes, und beträgt 4. B bei einem SOfährigen A. 7. 24 fr, bei cinem 60Jährts 
gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert. x 

Weitere Aufihlüffe werden von ren Agenten ertheilt, welcht auch dir Grundbe fimm⸗ 
ungen und Anmelvungspapiere grauit verabfolgen. 

Münden, 19. Mai 1862. 

Die Adminiftration der Bayeriſchen Hypotheken · und Wechjel-Gant. 
Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Bankagent I. I. Mebbach in Regensburg. 


* 


ano-forte-Fahrik ä 








—— — 


Pi 
F. G. Siller in Kegensburg. 


Den dochverehrten hohen Herrſchaſten und muſiklie benden Pubſikum erlaube 2 
ih mir hiermit zur ergebenſten Anzeige zu bringen, daß von hoher k Megierung mir 
die Gonzefilon zur Begründung einer Viano-forte-Fabrif vabier gnävign verliehen 3 
worden ift. 
Durch jährlihre Reifen in Deutſchland in der Shmeiz und in Branfreih SD 
ion länger mit ven zarteften Anſprüchen für nur elegante Pianoiorıe-Infirumente In PR 
BianinosZafel und Alügel Form verirsut, glaube ih, darch die Eröffnung mrined Ges F 
ihäfres allbier allen kunſtleriſchen Anforrerungen für obige Fabrikate vollfommen ent 
prechen zu fönnen, @ine aroße Auswahl fertiger Inftr ‚mente iſt im meinem Maga SAS 
zin aufgeellt, zu teren gefälligen Anfſicht ich boflichtt zu *ilten mir e:lauße, 
Pianinos und Pianoforte’s werden in Miethe geyeben, G.brauchte Ine 2 
rumente werden eingetauſcht, fowie jol'de Reparaturen und Stimmungen übernommen. * 
Schöne Gelegenheit Lit. A 71. 
Regensburg den 21. Mat 1862, 8 
Am 15. Juni 
beginne vie naͤchſte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl,-Foofe. 
Jährlich drei Ziehungen. 
40,000, 30,000, 20 000 bis 


Der Spielplan enihält Gewinnſte von 60,000, 50,000, 
17 Itanct, 
Jedes 2008 muß im Laufe der Ziehungen mit 17, ipäter mit wenigſteng 30 Branch 
zurückbezabli werben. 
Pläne und Ziehungsliten find gratis und Original-Roofe billigA zu beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Gomp., 


in Negensburg neben dem goldenen Kreuz. 
EI Bei Abnahme von 20 Loofen bewilligen wir eine befondere Vergütung. CF 


aus England, Keller, Hofihaufpieler und 
Keller, Muflfer, v. Hinnoner. Buchmann 









Fremden: Anzeige. 


(G Kreuz) HH. Se. Durchl. Fürſt 
Wrede, k. b. Offizier, v. Amberg. Mitier v. 
Klenze, €, Kämmerer und wirklicher Geheim⸗ 
rath, Mitter v Klenze, k. 6. Oberſtlieutenan, 
Graf v. Meigeröberg, k. b. Oberpoſtmeiſter, 
Dollman, k. Ingenieur u. Schultze, Maler, 
v Münden. Bent m. Gattin, Dr. med,, 
vd Weimar. Braunmell m. Bam, Rentier, 


3. Eibenflod, Ernſt v. Leipzig, Denhard v. 
Bierfen, Beedinann v. Branffurt a M,, 
Seorgi d. Elberield, Huber v. Schweinfurt, 
Barth o, Heilbronn, Schwab v. Mannheim, 
Then dv, Kigingen, Lobmeyer v. Barmen, 
Lequid d. When, Jehrung v. Biebrich. 
Maurer v. Dillingen, Feiſt v. Nordbauſen u 
Biel v. Brandenburg, KR. 


Berautweril, Aebatteut d. 8. Mbaldert Müller. Druck unb Berlan ver Reubaner’ihen Buchbruderei, (Gh. Rrug’s Withoe) in Regensburg. 


— — — — — — — — — ee  _— 


Hierzu Unterhaltungsblatt Nr. 42, 


* 


erſtreckt, die Berüdfihtigung der drtlihen und anderer Ber» 


‘ bloßen Bortbeil des Unternehmers kommt es nicht sn. Die 


And, 1. Hofbibliothet in Münden, 


Hegensburger Zeitung. 


m— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — 

Die Tezenebacger Zeitumg“ erſcheiat tiglis, zug die Soautage miht ausgenommen. — Aakdadigangen und Inzerate Überhaupt werden [ac erlediget und der Man 
einer breifpaltigen Petitzelle mit mur 3 Resuper bere daet. — Die Zeitung mit dem momatlih aftmal erfheinensen „Unterhaltungs slart» foltet hier in Megensburg 
umb im ganyen Umfange bes Ränigreihs Dayerı Bierteljährig ı AM, 6 fr. Ale Mönigl, Poftämter nehmen Veltellungn an, 


ntag den 35. Mai 1802. #143. Biveinndvierziyiter — 





Son 





ihrer Angebörigen wird nad den beſondern Dienſtesvorſchriften 
beurtbellt $ 23 SKonzeifionsgefuße von Ausländern find 
vorbehaltlich der für die Einwanderung zu erfüllenden Borbes 
dingungen gleich jenen der Juländer zu behandeln. An Aus» 
länder, welche das bayeriſche Jndigenat nicht zu erwerben Wil- 
iens find, Lönnen aber nur Konzeifionen zum Betriebe von 
dingliden Bewerben, dann von Großhandlungen und Fabriken, 
oder zur Tbeilnahme an ſolchen Unternehmungen verlichen 
werden. $. 29. Die Erridtung von Hodöfen, Hütten und 
andern b deutende Brennmaterlolmaffen in Anipruch nehmen: 
den Werfen ift nur zu geftatten, wo für das Gemeinweſen und 
die bereits beftehenden Werke ein Mangel nicht zu beforgen iſt; 
bei Errichtung von Bierbrauereien, Malzfabriken und Gerw: 
fiedereien ift die Einvernabme des DOberauffchlagamts Hei Ers 
richtung von MWeißbierbrauereten jene der Megierungsfinong- 
fammer nothwendig ; binfihtlihd Des Gewerböbetrieb® in den 
rn ern eier wird auf die beitebenden Verordnungen und 
ontrolen zum Stußg: der Zollverwaltung Bezug genommen. 
“IV. Abſchnitt WPerfünliche, reale und rudizirte Ge 
werbe. $. 30. Die Perjöulichkeit und Unveräußerlichfeit der 
Gewerbe bleibt auch fortan Die Megel, für welche in allen 
Häfen die geſetzlihe Bermuthung reitet. Wer Die entgegen 
efepte Eigenſchaft oder die Mealität eines Gewerbes für ſich 
n Anfpruch nimmt und wer die Exiſtenz eines Realtechtes 
behauptet, muß beides nahweiſen und in zweifelhaften Fallen 
gerichtlich Eonftatiren laffen. Die Gewerböpolizeibebörden ba- 
ben fih in ihrem Berfahren und bei Abgabe ihrer Erinneruns 
en nah den. Normativenticließungen vom 1d. September 
1354 und Il, Januar 1861 zu richten und insbefoudere das " 
ran feftzubalten, daß die bloße Ermwerbung eines Gewerbes 
mit onerojem Zitel deſſen Realität nicht begründet und legtere 
nur dann angenommen werden darf, wenn die „Anerkennung“ 
des Gewerbes als e.nes realen von Seite der Obrigkeit vor 
dem Erſcheinen des Gewerbsgeſetzes vom 11. September 1825 
Durch die Berleihuugsurfunden oder nad den jeden Orts dar- 
über beftehbenden Berordnungen naßgewiefen ft Die Be 
flimmungen im Art. 4. Ziff. 5 des Gewerbsgeſetzes beziehen 
fi Tediglih auf Die ihon vor dem Erſcheinen des Gewerbs⸗ 
geleges beftandenen @aftbäufer. Die Entiheidung der Frage, 
ob bei einer folhen Wirtbihaft jene Vorausſetzung gegeben 
jei, um als radizirt erfläct werden zu können, bleibt den Po: 
ligeibehörden übermiefen. $. 31. Reale und radizirte Gewerbe 
fönnen nah Maßgabe der Ortäftatuten veräußert und verpach⸗ 
tet werden. $. 32. Reale und radizirte Gewerbe können nicht 
von einer Gemeinde in die andere teansferirt werden. Diele 
Vorſchrift erftredt fich jedoh nicht auf Gewerbe, für welche 
ans Bolizeichffihten befondere Diftrikte gebildet find — Ka⸗ 
minfebrer, Wafenmeifter. Bei Diefen Bewerben kann die Der- 
Anfäffigmahung nit begründet werden mil. $. 27. Die | legung eines Realtehtes von einer Gemeinde in die andere 
Erlaubniß zum Gewerbötriebe oder der Ausihluß hievon für | ftattfinden, wenn die Umbildung der Diftrifte und die Ber 
Geiſtliche, Staats» und Gemeindebeamte, Offiziere, Lehrer und | legung der @ewerbfige von der betreffenden Regierung 8. d. J. 


Senilleton. 


Leptere erſchien fogar mit einiger Sorgfalt gefleivet nor bem Un⸗ 

Eine ſchauderhafte Mordthat, terjuhungsridhter.. Was aber verleilen⸗ 1 der ſchaudervollen 
eine Arı SHidjalsrragddie, iR in Mandefter vor wenigen Tagen | That? Man weiß vorerſt nur Bolgended borüber: Taylor hatte 
vorgefallen. Ein Mann Mamene Taylor, der früher in befferen | vor längerer Zeit feinen Hausherren Mellar gebeten, ihm einem 
Umfländen geweſen zu fein feint, benm er bewohnte ein Haus für ſchadhaften Handkeſſel ausbeffern zu-laffen. Mellar weigerte ih 
das er 502. Mieihe zablte, lauerte ın Geſellſchafi feiner Brau feinen | deſſen. Wenige Taye danach fprang der Keffel und iäbiete eine 
Miethöberrn auf der Treppe auf und erſtach ihn. Mann und Frau | von Tahlor's Kindern, Die Sade kam vor Gericht, und obwohl 
wurden foglei nad) vollbrachter That verhaftet, aber Matt über | e# ſich heraudſtellte, daß der Haußhere nicht zur Reparatur ne 
die raſche That erihroden zu fein, bemerkte Erfterer gegen bie ihm | Kefjels verpflichtet war, verwied ihm die Jury doch feine Weiger» 
verbaftenden Polizeibeamten mit Befriedigung: „@ort ſei Danf, ung, bie ein Menfchenleben gefoftet hatte, Darüber erboßt, wurbe 


Das Wefentlichite der Inſtruction zum Vollzuge der geſetz⸗ 
lichen Grundbeitimmungen für das Gewerbweien in den 7 
ältern Kreifen des Königreiches. , 
(Bortfegung.) 

Li Abſchnitt. Beurteilung des Nahrungsftandes 
und fouftige en einer Konzeifion. $. 22. Bei 
perfönlichen Gemerbsfonzeitlonen wird die Anfäffigkeit durch 
die im "erufungsfalle betätigte Ronzeflonsurfunde erworben. 
$. 23. Die auf Grund des $. 37, 41 und 42 erworbenen Kon: 
zefftonen (gemeinſchaftliche Konzeifion bei Actienunternebmungen, 
an eine anonyme Gejellihaft oder Kommanditgeſellſchaft auf 
Aktien oder Gorporafion; von der. Regierung bemiligten Gr 
richtung von Malimühlen für dem eigenen Gebrauch, Quetſch⸗ 
mafchinen) haben die Anſäſſigkeit nicht zur Folge. Konzeifiond- 
Berleihung ohne Anjäifigmahung in auf den Antrag des Ber 
werberd auch zuläſſig. Bei Fabriken und Großbandlungeu, bei 
realen und radigirten Bewerben, Ueberfiedlungen ſchon anfälfl« 
ger Perionen, wenn die bereitd erworbene Heimarh durch rechts, 
gültige Uebereinkunft mit der betreffenden Gemeinde vorbehals 
ten wird. $. 24. In allen Fällen, wo mit Konzeſſton die 
Anfäfjigkeit verbunden ift oder werden fol, muß der Konzefr 
flonsv.rleihung die Einvernahme der treffenden Gemeinde und 
die Beurtheilung des erforderlihen Nabrungsftindes vorauss 
geben. 5. 25. Bei Beurtheilung des Nahrungöſtandes joll 
nur Darauf geieben werden, ob der Umfang der nachgeſuchten 
Gewerböbefugniß und der mit ihr in Berbindung ftebende 
Markt und Abfog fo beſchaffen find, daß ein mit den unent« 
bebrlichften Hilfsmitteln zum Beginne des Unternehmens aus— 
ge Bewerber bei geböriger Thätigkeit werde beftehen 
Önnen. Iſt diefe Vorausjegung neben den gefeglihen Erfor⸗ 
derniffen der Anſaͤſſtgmachung gegeben, fo darf die Ronzeiflen 
nicht verfagt werden; es bleibt bei Gewerben, deren- Ber 
fehr nach der Natur der Sache oder nad Beſchaffenheit der 
Umftände ſich nicht über die Grenzen einer beftimmten Gemeinde 


bältniffe dury die zufländigen Behörden vorbehalten. "Die 
Berleihbung aller Arten von Wirthſchaften dark, nur flartfinden, 
wenn fich die Behörden von der Nothwendigkeit oder öffentli» 
Gen Nüplichteit des Unternehmens überzeugt haben, auf den 


Ertheilung neuer tg ade für Wirthſchaften, welche ſich 
ausſchliehend mit dem Brauntweinverkaufe befaffen wollen, bat 
u unterbleiben. $. 26. Die Berleipung von Konzeifionen an 
rauensperſonen kann flattfinden bei realen und radizirten Ger 
werben, wenn fie ihre Befähigung nahmeifen oder wenn der 
Gewerböbetrieb mittels Stellvertretung zuläjfig ift, jedoch nur 
unter der Borausjeßung, daß mit dem Gewerböbetriebe eine 


u nn nn nn nn nn —— 





. daß id dieß vollbracht habe. Hier iſt der Schlaſſel zu meinem | Mellor, wie es ſcheint, gegen feinen Wietber nur noch harther ziger, 


Haufe; ſucht in der rüdwärtigen Schlafftube, dort werbet Ihe no | und alb dieſer im nächſten Ouartal die Micihe nicht zablen fonnie, 
Anders finden!“ Und was fand man? Drei Kinder aus feiner er | ſchriu er zur Piändung. Dieß fceint den @roll Zaylor’s did zum 
ſten Ehe, toıt auf dem Boden liegend, fauber im ihre Nachth / m⸗ Meußerlen geirieben zu haben und die Beranlaffung zur - Ermerds 
Gen gefleidet, eineh meben dem andern, ohne daß eine Spur von | ung feined Veiniger® und feiner Kinder gewefen zu fein. Das Ge⸗ 
Sewalithaͤtigkelt an ihren Körpern zu emtdecken gewejen wäre. Ob heiamiß wird ih in den naͤchſten Tagen aufflären, 
fle durch Hunger oder Gift geröbtet wurden, wirb die Leichenſchau 
aeigen, Aus bloßer Mob flad le ſchwerlich verkommen, denn 
arer umd Mutter trugen fehr anflänbige Kleiver am Leibe, und 





* 
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oder dem Staatsminifterium des Inunern aus feuer oder 
fanitätsspolizeilihen Ruͤckſichten mothwendig erachtet wird. 
Die Transferirung eines radizirten Bewerböredhtes von einem 
Anmwefen oder Gebäude auf ein anderes Derfelben Bemeinde 
fegt die gewerbspolizeiliche Genehmigung voraus. $ 33. Reale 
und radizirte Gewerbe dürfen nur nad erhaltener Konzeiflon 
von Seite der einichlägigen Bewerbspolizeibehörde ausgeübt 
‚werden. Die Ertbeilung diefer Konzeſſton fept den Nachweis 
Der perfönliben Befäbigung b ziehungsweiſe Aufftellung eines 
Befähigten Merkjührers bei radi,irten Bewerben voraus. Wenn 
nah der Gigentbümlichkeit des Gewerbs und der Perjönlich 
feit des Unternehmers Mißbrauch zu bejorgen iſt, fo ift der 
Unternehmer von dem Betriebe Dieier Gewerbe auch dann aus— 
geſchloſſen, wenn fie im realer oder radizirter Eigenſchaft bes 
fichben. Auf die Erldidung und Einftellung der Konzeſſionen 
um Betriebe eines realen oder radizirten Gewerbes haben Die 

eftimmmngen des Art. 6 des Gefepes Anwendung. Die Er: 
löigung des realen oder radijirten Gewerbörechtes ſelbſt tritt 
nur nah den Beſtimmungen des Eivilrechtes em. $ 34 Alle 
Gewerbotechte, welche nicht zu den realen und raz.ızirtem ge- 
bören , find rein perfönlid und. fönnen von den Bewerbäin- 
babern in der Regel auch nur periönlih ausgeübt werden. 
Das Gewerbe darf in allen Fällen von der Wittwe, fo lange 
fie in diefem Stande verbleibt, wie von der böslih verlaſſe— 
wen Gbefran fortgefegt werden, jedod wenn diefe Frauen den 
erforderlichen Beräb'aungsnachwets weder liefern fönnen, noch 
wollen, nur mittelft Werkführer, weldhe die Prüfung mit Grs 
folg beftanden oder fi durch Zeugniſſe über ihre Fähigkeit 
und Geſchecklichkeit auszuweiſen vermögen. —* Beſtim⸗ 
mung finder jedoch Feine Anwendung auf die ſanitäts und 
fiyerheitspofigeiliben Gewerbe. 4. 3. Anotbefer, Bader, Bau: 
baudmerfer, inden dergleichen Gewerbe ſtets nur mittelft eines 
geprüften Werfführerd fortgeiegt werden dürfen. $. 35. Ein 
Gewerbsbetrieb duch Stellvertreter fann ferner ftattfinden bei 
Fabrifen und Großbandlungen überbaupt und während einer 
Konkurs und Berlaffenichaftsverbandlung für Rechnung der 
Maffa, bei den übrigen Sewerben in Füllen zeitliher Abwe: 
jenbeit oder BVerbinderung des Konzeſſionirten, oder wenn das 
Gewerbe die einzige Subfitenzquelle einer Familie bildet, der 
Konzeifionsinbaber aber wegen fhwerer Krankbeit, hohen Al— 
ters und förperliber Bebrechlichkeit das Gewerbe nicht ſelbſt 
betreiben fann 8. 36. Der Betrieb eines Gewerbes wittelit 
Stellvertretung in den im $. 35 aufgeführten Fällen ſetzt 
eine polizeilihe Bewilligung voraus, melde von jener Stelle 
oder Bebörde zu ertbeilen tft, von der die Konzeffionsverleib: 
ung ausging. (Fortſezung folgt.) ; 


> entichland. 


Münden, 22. Rai. (Zur Aufhebung der Biertage.) 
Der veritorbene Urofeſſor Laſſaulx pflegte zu fagen: „Etmas 
Soligei am rebten Orte jhadet nicht." Dieſe Worte 
fielen ung ein, als wir Die Kamentationen der fränkiſchen 
Bräuer lafen, ‚deren Herjensergiefungen auch in Abrem ger 
ſchätzten Blatte Ausdruck gefunden baben Mio Aufbebung 
der Biertage wollen dieſe Hrrrem! gut! wir find vollkommen 
mit diefem Satze einverftanden, aber nur unter einer Beding- 
ung, nimlib, daß dann Jeder der will, aub Bier 
braunen Darf, denn mur jo kann eine Benadtbeiligung des 
Publifums wicht ſtattfinden. Wenn uns Diefe Herren ſagen, 
daf fie in Zufunfe dann leichteres Bier brauen und das— 
felbe, um es nur abzufegen, billiger geben, mwährend gute 
Qualität von Jedermann gerne auch entiprehend bezahlt wird, | 
io mag dieſes der Fall fein, nur wird erfteres manchmal zur 
Unmöglichkeit werden, da bei Manchen das Bier ſchon jept fo 
leicht eingefotten ift, dab es, obne auf die Gefahr bin, Eſſig 
au werden, nicht mehr leichter eingefotten werden fann., 
Denfen wir uns z. B. die freie Biertage in München. Unfere 
Großbräuer werden im Aufang gutes und woblfeiles Bier, 
cielbit bei tbeneren Einfaufspreifen, denn es fommt wieder 
berein) verleitaeben, die Hleineren Bräner, welche hiemit nicht 
Concurtenz balten können, müſſen biedurh zu Grunde geben, 
unfere Großbräuer haben nun das Monopol und es if 10 ge 
en 1 zu weiten, Daß mir daſſelbe Bier, das jept z. B pr. 

aß 6'/, fr. Eoftet, in ein paar Jabren um 8 bis 9 fr. tzins 
fen werden. Für die Folge ift dann die arbeitende Claſſe auf 
das ganz leichte Bier angemwieien, wine Goncurrenz von Außen 
mag bei den Bieren erfter Qualität eintreten, bei dem leichteren 
Bieren gewiß nicht, da fie mamentlihd im Sommer einen weis 
teren Transport nicht aushalten können. Wenn defhalb die 
tgl. Staatsregierung zur Aufhebung der Biertage ſich bisher 
nicht entihließen konnte, fo mag fie wohl die fräftigften Gründe 
biefür haben. Die Aufbebung dea Biertage mag im Intereſſe 
der Brauer ꝛc ꝛc. gelegen fein. zum Bortbeil des Publifums 
ift fie, jo lange dad Zunftweſen beftebt, gewiß nicht, daber 
nochmals: ımas Bolzetam rehten Drte ſchadet 
nit. (So ſchreibt der Kurier für Niederbayern.) 





— 
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Münden, 23 Mai. Die Kommiſſion zur Beratbung des 
Entwurfes eines Civilgeſetzbuches bat ihre Sipungen, melde 
ur Vorbereitung der zweiten Leſung des Sachenrechts kurze 
eit ausgelegt waren, wieder aufgenommen. Es iſt Hoffnung 
vorhanden, daß diefe zweite Lefun. noch im Laufe dieſes Jabres 
beendet und auch das Sachenrecht, wie bei dem Obligationen« 
rechte bereitö geſchehen, durch den Drud veröffentlicht werden 
fann. Der bisherige Referent in der Kommiffion und PVerfaf- 
fer des Entwurfs, von Endres, ift zwar inzwiſchen zum Ober 
appelldireftor befördert worden, wird aber bis zur Vollendung 
des in der Berathung begriffenen Abſchnittes ſich noch an dem 
Arbeiten der. Kommiſſion betbeiligen. 

A Megensburg, 24. Mai. Wie alljährlich bat auch beuer 
der f. Zurnlebrer Herr Zeller, welder fih um die Entwicklung 
des Zurnweiens in unferer Stadt und mamentlih der Jugend 
ein weientlihes Verdienft erworben bat, einen Privatturnunter« 
richt für Kinder eröffnet. Bir baden Anlaß genommen, die Lehr- 
methode deffefben zu beobachten, und können Die gründliche, 
für.dıe Kleinen verftindlide Vortragsweif‘, jomebl als der 
vorfihtigen Behandlung er fncceffiven Entwidlung der Kräfte 
der Zöglinge unfern volliten Beifall fpender, allen Eltern aber, 
welden das förperlibe Gedeiben ihrer Rinder am Herzen liegt, 
den Beſuch dieſer Anftalt beftens cmpfeblen. — Ueber den 
Stand der beurigen Saaten treffen aus allen Ländern Europa's 
die günftigften Nahrichten ein, felbft ın den raubern Merden, 
fteben die Fluten in üppiger Fülle, die Preiie der Getreides 
find überall gedrückt und die Geſchäfte laut in Erwartung einer 
ausgezeichneten Ernte Unter diesen Umftänden fünnen wir 
getroft eines reihen Erndteſegens entgegen harren. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Der Pariſer Korreſpondent der Mor— 
ning» Poft ibeilt im Auszuge zwei angeblide Briefe des 
Kurfürften von Deffen an den Hönig von Preußen 
und an den Kaiſer von Defterreib mit. mn eriterem 
jagt er: „Wie kömmt 08, dab Sie der fonftirutionelen Der 
mpfratie in meinem Staate fo bold find, während Sie bei ſich 
au Haufe, in Berlin, für diefelben Grundfäpe wie ich fechte ? 
Sie müffen fi Ihrer Minifter entledigen oder gleth mir Die 
Rechte der Mrone vertbeidigen. Wir vertreten Diejelbe Sache. 
Sie Iıffen mich im Stich, gerade wo Einigfeit den Monarchen 
Deutihlands am Meiften notb tbut. Sie und der Sailer von 
Defterreih opfern mich — es iſt ein politiſcher Mißgriff. der 
ſich an den Höfen von Berlin und Wien ſpäter fühlbat machen 
dürfte." An den Kaiſer von Defterreih ſchrieb er: „Oeſterreich 
bat die Bürften Deutſchlands gelehrt, alte andern Rückſichten 
den Rechten der Kronen nachjuſetzen. Als Preußen früber 
drobte, fi der modernen Wöbelrevolution zu beugen, da ſtand. 
Defterreich ald Retter der Throne auf Defterreihs Heer fam 
und miederbolt zu Hilfe und rettete Deutſchland von den 
Sceeden der Demofratie. Was aber tbun Sie beute? Um’ 
fib in Deutſchland Popularität, d b. Pörelpopularitäit zu ers 
odern, machen Sie min zum Opfer Ihrer eigenen, lange vere . 
theidigten Grundjäße. Die Habsburger werden über das Deut- 
ſche Voll niemals jo berrihen, wie fie über die deutſchen 
Fürften gebereicht haben, Sie laffen ihre alten Freunde in 
Stih, werden aber an einer Volitik der Abtrünnigkeit und 
Heucelei nimmermebr Erjag finden,“ (Fürädie Echtheit dieſet 
Huszüge mag der Korreſpondent der Port einftehen. In Wien 
ging diefer Tage das Gerücht, der Kurfürft von Heffen babe 
die Kabinete von Wien und Berlin, wenn fie ibn weiter dDräng« 
ten, mit bloßitellenden Enthüllungen bedroht, Sind die Briefe 
der en ae vielleicht dieje Enthüllungen oder die Ans 
fänge Dazu?) 

(Italien) Rom, 17. Mai Graf Govon ſchifft ſich 
morgen ein. Als er ſich beim beil Vater verabiciedere, bat 
dieiir eine ungewöbnlihe Kälte uud eine Entbaltyamkar im 
Eomplimenten gezeigt, duch die der General wie betäubt war. 
Als-derjelbe die Betbeuerungen feiner Ergebenbeit wiederbolte, 
unterbrach ibm der Kapſt und jagte ihm: „Here General, als 
fie in Rom anfamen, war ih Herr im ganzen Gebiete bes 
Kirchenſtaates; ın dom Augenblide, wo Sie geben, ftreitet man 
mir die legten fünf Provinzen ab, Die mir noch blieben Durch 
Idre gegenwärtigen GErflärungen laffe id mid nicht täuſchen. 
als Sie im Jahre 136) mach Frankteich gegangen waren, bät« 
ten Sie nit wiederfomm-n dürfen, als mit dem Befehle, mich 
zu vertbeidigen; fonft mußien Sie Jbren Degen zerbtechen. 
Sie kamen furz vor der Niederlage von Eaftelfidardo zurück 
und ließen Alles geicheben. Stellen wir alio die Sache in 
Gottes Haud! Deine Sache if Die feinige. Ih mwünide 
Ihnen eine qute Reife, mein General! Der arme General 
klagt dieß nun aller Welt, kann aber nicht umbin, beizufügen: 
„Es ift wahr, man bat ihn beraubt, wirklich beraubt.» 


(Schweden und Norwegen.) König Karl XV. von Schwe: 
den hat feinem 36. Geburtstag (3. Mai) duch die Sanction 
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einer volltändigen Reform der Commungalgeſetzgebung in Schwe⸗ 
den eine befondere Bedeuturig verlieben. Die promulgirte fgl. 
Berordnung umfaßt vier Belege, welche 1) die Bermaltung der 
Landgemeinden, 2) die der ſtäbtiſchen Gemeinden, 3) die Kirch: 
fpielverfammlungen, den Sirden- und Säulratb und 4) das 
Landsrhing betreffen. Durch Diefe Anfangs 1863 in Kraft 
tretenden Geſetze ift mit dem Gentralifationsipftem gänzlich 
gebrochen, und die Grundlage gelegt zur Gelbfiftändigfeit der 
Gemeinden. * 

Amerika) Aus Mexico, Ende April, Da wir nun 
do einmal mit den Frangofen in's Innere von Mexico werden 
marſchiren müflen, jo taugt es wohl, daß wir und mit den 
dortigen Berbältniffen etwas näher befannt machen. Da er: 
fahren wir denn, daß der Bürgerkrieg noch immer fortdauert. 
Marquez, auf einem Punfte geichlagen, batte auf einem on« 
derm geflegt; der General Nlatrifte hatte Cobos gefangen ge— 
nommen und obne Weiteres erſchießen laffen, an fönnte 
faft bedauern, daß Die beiden Parteien dieſe Sitte des gegen: 
feitigen Erſchießens nicht früber angenommen haben; e8 wären 
dadurch Die drei Hauptplanen Mezicos rafcher gemindert wor 
den, nämlih — tie Räuber, die Generale und die Ad: 
vofaten, die ald Generale gelten und die man dort gemeinig- 
lich „Zinteritos* („Dintenfäßchen?) nennt. Räuber zu fein, 
ift in Megico ein bürgerlicher Stand, eben jo ehrenbaft und 

echrt wie irgend einer in Europa. Die größere oder Fleinere 
Baı von „Üdelleuten der Straße“, über die Einer zu gebie- 
ten bat, iſt der einzige Unterichied unter dieſen Herren. Wer 
eine gebörige Schaar von Räubern unter fi und eine anjehn, 
liche Summe von Gewaltthaten auf dem Gewiffen bat, der 
darf fiber auf ein „Deipaho*, ein Beneralpatent rechnen, 
fofeen er dazu Luft trägt. Garvajal ift ein General von diefer 
Sorte. Wenn es einem Advofaren gelingt, eine mehr oder 
minder befieidete Nattonalgarde zufammenzubringen, die er 
eommandirt, und Die mehr oder weniger gebordt, fo ift er 
ebenfalls fiher feines „Deſpacho“ als General. La Llave, der 
Gouverneur von VBera-Eruz gebört in diefe Kategorie. Dob- 
lado, Mejia, Matrifte, Degollado find oder waren die Kameras 
den und Gollegen dieſes 2a Llave in der Advocatur und im 
Seneralat. — In Puebla wurden Cornelio Roldau, Pedro 
Pablo Telechot und Miguel Fragoſo erhoffen. Tom:s Baez 
batte daffelbe Loos in Zepeaca; in Linares wurden Die 
reactionären Agenten Ganagnac und Martinez erſchoffen; in 
Guadalajara wurde Munoz, in Compoſtela Jınos erſchoſſen; 
in Guellar wurde ein gefangener Ebef der Reactionäre obne 
Umftände abgetban; Die Einen jagen, es wäre das der Ge— 
neral Lina gemefen, nad Andern war e8 ber Geueral Tavera. 
Wie es beißt, foll Galvez daſſelbe Schidjal gebabt haben. In 
QDueretaro erihoß man am 25 März die genannten: Perez, 
Nico, N. Perez, Zenteria und Flores, und in San Juan del 
Rio Mejia und Reyes. Pünderungen und Mordtbaten finden 
fortwährend auf allen großen Straßen im. Innern ftatt 
Mebrere angejebene Bürger wurden interniert. Doblado batte 
interimiftifich das Portefeuille erhalten für den abgefegten Gon- 
zalez Ecyeverria, den Dnfel von Madame Prim, Endlich den 
26. defjelben Monats, wurden der Pfarrer Lopez und der :Prie- 
ſter Cabo in Gordova arretirt als ‚ſchuldig“ fib in’s frangd« 
flide Lage: begeben zu baben, zum Zweck einer Beiprehung 
mit Almonte, Haro und „Miranda ;" man ließ fie darauf nad 
St. Andres bringen, um fie da zu erſchießen mie Robles 
allein fie fanden Selegenbeit, während der Nacht zu entflieben., 
Die größte Unordnung berricte in der Republik; jede bürger- 
liche oder militärliche Behörde handelte nad Gutdünfen, erlich 
Decrere, erbob Kriegsjteuern und füflirte je mebr je beffer. 
Der Berfaffer dieſes Berichts, Sollte man glauben, müßte 
bienach Das Vorgehen der Franzoſen für eine „rettende That“ 
balten. Allein es ift das Gegentbeil der Fall. Er fübrt weiter 
aus und bele,t es durch Beripiele und Beweiſe aus der Zeit 
Santa-Anna's, welcher mit alen Mitteln nach einer feiten 
Gewalt ftrebte, daß Das eigentliche Volk durchaus republikaniſch 
geſtunt und jeder Zwingberrichaft abbold jei. Allein wie follen id 
ſolche Zuftände ändern, ohne eine Aenderung im Staatsorganis- 
mus? Und wer ſoll dem Volk zu folder Aenderung verhelfen. Die 
Aneritaner —? Moͤglich, daß der Berichterſtattet ein folder ift 
— oder ein deutſchet Idealiſt Gleichviel; was er behauptet, 
ſcheint uns nicht obne Grund, nicht ohne Wahrheit Etwas 
muß jedenfalls faul, recht faul fein im Staate Megico; denn 
drei angefebene Cabinete, worunter das gewiß ehrenhafte eng« 
liſche, vereinigen Äh nicht jo obne Weiteres zu einer gemein« 
famen und boͤchſt foftipieligen Ggecution gegen einen unubhäu« 
igen Staat, wenn nicht bedeutende und in feiner andern 
eife zu erledigende Beſchwerden vorliegen. Aber, hat man 
gebört, daß bis jept eime einzige dieſer Beichwerden abgethen 
wäre? Die Sache liegt alfo unftreitig im Argen. Entweder 
iſt dieſe Expedition von zwei Verbündeten mit ſträflichem 
Leihtfinn aufgegeben — oder von allen Dreien mit firäf- 
lichem Leichtſinn begonnen worden 


rühpo ſt. 
Meuefte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Münden, 23. Moi. Aus Vicenza traf ein Telegramm 
an die Kaiferin Karolina Augufta von Oeſterreich ein, wonach 
der vor Prem erfranfte Erzherzog Albrecht geftern ſchon mies 
der 6 Stunden außer Bette jubringen konnte, 

Münden, 24. Mai. Ihre Majeftät die Kaiferin Karo— 
line Auguſte von Defterreich reist mit dem morgigen Abendeil« 
zuge über Salzburg nah Wien ab. — 

Münden, 24. Mai. Ee. kaiſ. Hoheit der Großherzog 
von Toscana begibt ſich Anfangs nähfter Woche nad feinem 
Sommerfige bei Lindau. — Ueber das Befinden Ihrer f. Ho⸗ 
beit der Frau Großberzogin Matbilde traf heute ein Tele 
gramm aus Darmftadt bier ein, wonach diefelbe letzte Racht 
viele Stunden geſchlafen bat, jedoch mit einiger Unterbredbung 
dur Krämpfe. — Die Mitglieder der Gonferenz zur Bildung 
eines ſüddeutſchen Gijenbabnverbandes verfammelten ſich ger 
ftern im „Bayerifhen Hof* zu einem gemeinfchaftliben Mahie, 
naddem vorber Die Beratbnngen für geſchloſſen erflärt worden 
find. Das Refultat desfelben wird als ein günſtiges bezeichnet, 

Münden, 24. Moi. Die Gläubiger des Reichöraths 
Grafen ven Waldbott-Baffenbeim find auf den 21. 8. Mts. 
vor das Appelationsgeribt von Oberbayern geladen, und fol 
an diefem Zermin ein gütliches Arrangement verfucht werden, 
— Benn bis zu der am Montag flattfindenden Generalvers 
fammlung der biefinen Hauptichäßengefellihaft in Betreff der 
Einladung der Jtaliener zum deusihen Schügenfefte nicht gang 
befriedigende Erklärungen des Feſtcomité's in Frankfurt bieber 
gelangen, jo will man den Antrag ftellen, daß fein Mitglied 
der Hauptjhüpengejellibaft an dem Schügenfefte Theil nehmen 
darf, und wenn Dieb doch geſchehen follte, das oder die bes 
treffenden Mitglieder für immer aus der Geſelſhaft ausges 
ſchloſſen werden ſollen. Man nimmt die Sade bier ſehr ernft 
und wenn man in Frankfurt nicht auf die Theilnabme vnjerer 
Schützen, wie aller oberbayeriihen, welche ſich dem hieſtgen 
Beſchluſſe unzweifelhaft anſchließen werden, verzichten will, fe 
wird man qut thun, ſchnellmöglichſt gemügende Entichuldigung 
bieber gelangen zu laffen, (4ben fünwt cin Telegramm rom 
Zentralcomitö des deutfben Schüßenfeftes an, worin ein Mar 
nifeft deſſelben an's deutſche Volk in nahe Ausſicht geftelt 
und weiters gefagt ift, daß bis jept noch fein Staliener of⸗ 
fiziel angemeldet ſei. Hoffentlib wird die biefige Schüßens 
geſellſchaft die Derfanmlung bis auf Weiteres vertagen.) (©. 3.) 

Kafiel, 23. Mai. Durch die landesherrlidhe Verordnung 
vom 22, Mai ift unter Bezugnabme auf den Bundesbeſchluß 
vom 13. das nad Maßgabe der neueften beiden Verordnungen 
eingeleitete Bablverfabren bis auf Weiteres fiftirt. 

Wien. Scharfs Eorrefponderz ichreibt: „Briefe, die uns 
aus Zurin zufommen, laffen befürdten, daß die beabfichtigte 
Unternehmung gegen Eüdtyrol nur aufgeiboben und nicht aufs 
gehoben fei Die Regierung ftebt derfelben geradezu rarhlos 
gegenüber, da ein Theil des Minifleriums feineswegs die Ent- 
ſciedenbeit billigt, mit welder Die Regierung in Diefer Auges 
legenbeit vorgebt. Es ift eine ausgemadte Sache, daß die 
Präfeften von Bergamo und Brescia zweimal um Inftruftionen 
an das Minifterium telegrapbirten, ebe fie energiih auftraten; 
und fie entſchloſſen ſich endlich — obne Auftcag Der Regierung 
— zu dieſem Ecdritt. Namentlid ıft General Durando jehr 
mißvergnügt und dürfte demnachſt aus dem Cabinete ſcheiden.“ 

Rom, 17. Mai. Die große Feierlichkeit der Canoniſation 
ift definitiv auf dem 8. Juni feftgeiegt. Die baperiihen Bi« 
ſchöfe werden heute von Er. Heiligkeit im befonderer Audienz 
empfangen. j 

Konftantinopel, 22. Mai. Die hohe Pforte bat die 
Propofitionen Rußlands, welche die Anerfenrung der Unab: 
bängigfeit Montenegros verlangten, zurüdgemiefen und defini— 
tiv befoblen, dab Omer Paſcha Montenegro angreifen folle 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 

Münden, 24 Mai. Weizen 20 fl. 20 fr. geſt. 
6 fr), Korn 14 fl. 55 fr. (geſt. 16 fr), Gerſte 1 1 52 fr. 
(geft. 15 fr.), Haber 7 fl. 4 fr Cal. Hi) 

Burglengenfeld, 2... Mai. Weren 18 fl. 27 ir, 
Korn 15 ſt. 21 It., Haber >. di fr. 

Beiden, 22. Mai. Weizen 16fl. 58 r, Kern 13 0. 50 fi. 
Haber 6 fl. 19 fr. 

Ihr liebenswürdigen Kellnerinnen der oͤffentlichen 
Vergnugungsplätze Regensburgs! Könnt ihr euch Denn nicht 
entjhließen, die jo praftiſche Einrichtung eurer Colleginnen der 
Schweſterſtadt Münden aud bier anzuwenden? naͤmlich, doß 
nor bei Berabreihung von Dier auch ſogleich ein Quantum 

tod in einer Eerviette am Arme hängend trägt, um auf Ber 
langen foldes den Gaͤſten anbieten zu fünnen. Ihr fünntet 


Eud dadurch einen Gang, und uns das Marten eriparen. 
Einer, der oft vergebens mit feiner Familie auf Brod warten mußte 





(Die ärarlalifche Grennholgtrift auf dem Mes | 


ſluſſe im Jahre 1862 betr.) 
Es wird biemit zur allgemeinen Kenntni 
gebracht, vah die Ararialifhen Schleußen Nr. 


| 


| 572 
| Am 19. 


Juni 


beginnt die nächte Ziehung ber 


| Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 


Jaͤhrlich drei Ziehungen. 


20, 21 und 22 bei Megensauf, Megenvori | Der Spielplan emibält Gewinnſte von 60,000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 sis 


und der Pielmühle von 

Freitag den 30. d. M. 
an bis auf Weiteres geichloffen ſind u-d fo 
lange geſperrt bleiben werben, als ſich Irifts 
holz vor dem Hauptrehen bei Laprerdnorf 
befindet. 

Die Flößer und Foßfuhrleute haben ſich 
alle aus Nichtbeachtung dieſer Anordnung ers 
wachſenden Nachtheile dur h etwaige Berzöge 
rung deren Fahrt, oder bervorgerufenes polls 
zeilihes Ginihreiten ſelbſt zuzuſchreiben und 
ind nicht berechtigt, Eniſchaͤdigungsforderun⸗ 
gen irgend einer Urt hierwegen geltend zu machen. 

Regendhurg den 21. Mai 1862 

A. Forſtamt. 
Reindl. 


Bekanntmachung. 

Die geprüften Einkommenſteuer⸗Liſten für 
1861/67 liegen am Sitze des unterfertigten 
f. Rentamtes 

während 14 Tagen 
som Zage ver Bekanntmachung an zur Wins 
ſicht offen und Fönnen dortſelbſt die gegen bie 
Cinfteuerung allenfalls beabſichtigten Recar 
mationen nad Urt. 27 vet Geieges vom 31. 
Mai 1856 innerhalb einer uneritredlichen 


Friſt obn 

30 Tagen 
bei Vermeidung bed Aueſchluſſes entweder 
mündlih zu PBrotofoll oner fhriftlih ange 
bracht werben. 

Regendburg den 12, Mai 1862 
Königl. Stadtrentamt Regenshurg. 
Reiſenegger. 


Stadt-Theater. 
Sonntag den 25. Mai. 
12. Vorftellung im 9. Abonnement, 


Einer von unfere Feut'! 
Voſſe in drei Aufzügen uno acht Bildern von 
D.8. Berg; Muff von Stolz und Con— 

radıt 
Montag den 26. Mai. 

Denefiz für Herrn van Gflpen. 
Gaſtdarſtellung der f. bayer Hof- und 
Kammerfängerin Frau Sopbie Dick. 

€ 


| Teufels Antheil. 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen nah Scribe 
von Blum; Muſik von Auber. 
Gorlo Brosdi: Frau Sophie Diep. 








—— in Begensburg. 


Jedes Loos muß im Kaufe 
zurüdbezablt, werden. 


Pläne und Ziehungsliften find gratis und Originol-⸗Looſe billl 


Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimb 


17 RBranct, 
der Ziehungen mit 17, ſpäter mit wenigftens 30 Branch 


aft zu beziehen im 


er & Comp, 


in Negensburg neben dem goldenen Kreuz. 
KF> Bei Abnahme von 20 Roofen bewilligen wir eine befonbere Vergütung. TI 


- Bevölkerungs-Anzeige. 


Indr 
Gongregation der Berfündigung Mariä. 
Begraben: Auguflin Starnbırger, Salz 
Radelwärter babier. — Michael Dinzinger, 
Schrannenknecht dabier. 
In der 
proteitant. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Beftorben: Den 8. Mai. Frau Su— 
fanne Maria Meuter, bürgerliche Delererds 
mittwe, 85 Jahre 7'/, Monate alt, an U- 
tersichwäche, 


In der 
proteftant. Gemeinde der untern Pfarrei. 


Geboren: 2 Kinpr, 1 männliden 1 
weiblichen Geichhlehit, Nämlihd: Den 21. 
April. Friedrich Otto Ednard, Bater, Fried⸗ 
rich Auguſt Müller, Heitzer in dir Zorn'ſchen 
Maſchinenfabrik dahier. Den 7. Mai. Louiſe 
Karoline, Vater, Herr Johann Heinrich 
Friedrich Büttner, Schupverwanbter und 
Schriftſetzer dabier. 

Geſtorben: Den 11. Mai. Frau Jſa⸗ 
bella Jakobea Dürfchner, bürgerliche Aufwaͤr⸗ 
trötwittwe, 87 Jahre und 10 Monate alt, 
an Wtereihwähe. Den 13. Mathilde Sus 
janna, Y4 Jahr alt, am Atzıhrung, Later, 
Franz Kaver Barıwig, Wogenwärter an ber 
Ofibahn, 
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Regensburger Schlachtviehmarkt 























Regensbteger Getreide: 
richt 











vom 18. '.8 24, Mai 1862, 
Weizen Korn Gerfte Haber 
Dodenfim 22 






Voriger Reft . 
Neue Zufubr . 
Gelam Summe 
Heutig. Verkauf 
Geſam.⸗ Verkauf 
Dleibt im Reſt 














| 218 
164 
207. 


11] 






Hoͤchſter Preis, 
Mittlerer 
Dinvefter . 
Gefallen 
Geftiegen . . 












Mepen| Mäöpt, Ma 















Meblfag. In ıkilet 
Munpdmebl 36915 7| 2 
Semmelmehl sljıılı2l—] 6— 
Mittelmebl . . 2139110) —| 5I— 
Pollmebl a 77 si a 
Nahmehl . . j-i42| 2) 3] 1 
Roggenmehl . . 210 8) 1) 4] ı 
Römifchmehl 222 9] 4 2 
Waizengried, feiner 5/5022) 2jı1) 1 
Waizengries, ordinärer | 455 18) 21 9! ı 












Ssrodbtare, 
Paar Semmel u 4% 30. 
Kipfel zu 4.30. . 
Roggenlaib zu 6 Piund . 






5 




















am 22. Mai 1362, Roggenlaib zu 3 Pfund 11 
Zugetriebenes Vieh:  Berfauftes Viep:| || Roggenlaib zu 1", Piund . 6.8 
Dibien . — Ofen . . pl Laib ſchwarzetz Brod zu 6 Pfund — 
Stiere —6tiere . 2 Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund FI0 — 
Kühe — Kühe — Kipf oder Koppel zu 1% Pfund | 9 — 
Rinder 2) Rinder 2 Kipf zu 24 Roth . X 
Kälber . 80| Kälber .. 80 —— 

Schafe 24 Schafee24 

‚Schweine 49 Schweine —— Fremden⸗Anzeige. 

Siegen . Bieen 2 (® Rreur) HS. Graf v. d. Mifler 
Summa 157 Summa 144] | Gutöbeflger auf Leonberg. Deutſch mit 


Gottin, Briv., v. Wi 


m. 









Abgang na Ankunft von 
Gtranbing $ le 30 Minuten Derem, 0. 2 sd nr 
r n Morgens. 6. a \ 

* (paumamane 
Landshut 4 Ufr 35 Minuten Ram. P.1.2. 30. Plattling. 
——— —— ie 0) abe mi Bi Rı2a.0 

ME mERemmmait Sam, (ERBSSRER LE 
— — 34x2 Mae, ee 
Regenftan — Dinuten Früh. G. 2. 
u EHE Damen) 1: 40 Minuten Morgens. G. 2.8. GL 

ag. P. 1. A ü 
Umberg 8 Ur 30 Minuten Radmiitage, BR, Wegenfauf 9 Ude 30 Minuten WRorama A. 
Hersbrud z — 22* 
—— * 8 12 uhr 10 Minnten Mittags P. 1.2.3.0. 
Schwandorf le chuansn 6.23. 0. > 7 üb 89 Minen Rama. € 1.2.0 
BE. = Giljug. P. = BPerfonenzug. 6. — Gemifster . R. — Reiner A 


Berantiveril. Mebaktenr d. 3, Adalbert Müller. Brut mb Berlag ber Reubaner'iden Buchdrucktrei, (Gh. Krug's Wittwe) in Rigensburg. 


J 


Ant. b. Hofpinliethet in Münden, 


Negensburger Zeitung. 





Die Negenäburger Jettung* erfeint säglin, aub He Sonntag: wlgt — — Aaltuudi quagen wessen 
regnet. Beitung mit dem ımemattih aptımal erfheinenden „Umnterhaltumgsblatt“ Lofer pie ım 


einer breifpaltigen Petitgeile mit nme 2 — Die 





und Iuferate Überhaupt fuel erlesiget aus det ua 


ur im gamnyen Mmfange vos Mönigeeicht Bayern Bierteljährig ı Ü, 6 fr, Mile Lönigl, Poflämter nehmen Befelungen um, 





Montag den 36. Mai 1862. 


2144. 


Zweinndvierzigfter Jahrgang 





Das Weſentlichſte der Iuſtructivn zum Vollzuge der gefege | 


lichen Grundbeitimmungen für das Gewerbwefen in den 7 
ältern Kreifen des Königreiches. 

(Fortiegung.) 8.37. Die Eigenſchaft eines Gewerbes als 
eines verfönlihen fchließt Die Verleihung einer einzigen ge 
meini&aftlihen Konzeifion an mehrere im Gefelfchaftsverbande 
ftebende Perionen bei größeren Fabrik- und Handeldunterneb- 
mungen, auf welche eine Anfäfigmahung nit begründet mer 
den will, keineswegs aus Sind diefe Perfonen gm): fo 
finden in gewerblicher Beziehung auf dergleichen Konzeffionen 
Die Beflimmungen über die Konzefflontrung Einzelner gleihmäßige 
Anwendung und es tritt eine Menderung der Berbältnife auch 
dann nicht ein, wenn außer den genannten noch ungenannte 
Theilnehmer des betreffenden indufrielen Unternebmens vor: 
banden find. Handelt es fihb um Verleihung einer Konzeffion 
an eine anonyme Geſellſchaft oder Kommantditgefelihaft auf 
Aktien oder Korperation,, fo ift in jedem einzelnen Kalle die 
t Genehmigung maßgebend. SKonzeffionen an anonyme Ge 
felitaflen oder Rorporationen werden übrigens nur anf eine 
beftimmte Meibe von Jahren verlieben. Bei Fabriken und 
Großbandlungen fönnen auch *— blos zu dem Zwecke 
der Aſſoziation mit dem bereits konzefftonirten Geſchäftsinba— 
ber ertbeilt werden. Außer dieſen Fallen fegt die Errichtung 
einer offenen Handelögefelfhaft tie Gewerbeberechtigung der 
einzelnen @efellihafter voraus $. 33 Da nach Art. 4 Ziff. 
1 Des Gewerbsgeſetzes über Die Bewerbövor- und Ginricbrun« 
gen wie über jedes andere Privateigentbum nah Maßgabe 
der bürgerliben Geſetze verfügt werden darf, fo fann ein Ge: 


merbeetabliffement auch auf einen deren übertragen werden. ı 


Dabei wird Ks ausdrüdlih bemerft, Daß Die perjönliche 
Konzelfion ſelbſt weder veräußert noch vererbt werden kann. 
Nur die rechtmäßigen Erwerber von großen und fofibaren Ge 
werbsvor⸗ und Ginrihtungen haben einen Anfprud von Hon- 
aeiltonsverleibung, wenn fie den Vorbetingungeu des Artikels 
2 des Geſetzes gemügen und der Konzeifionsverleibung oder 
bisherigen Betriebömweile weder fanitätd« noch ſicherbeitspoli— 
zeilihe Rückſichten entgegenfteben. $. 39. Die Vereinigung 
und der Beiries verichtedenartiger Gewerbe in einer und Ders 
jelben Perion ift geilottet, Nur den konzeſſionirten Apothelern 
jell eine jonftige Sonzeffion oder Licenz zum Betriebe eines 
anderen, wenn aucd verwandten Gewerbes nicht ertbeilt mer: 
den, jofern nitt volle Sicherheit beftebt, daß die Fübrung der 
Mporbefe und die Erfüllung der biemit verbundenen DOblicgen« 
beiten in feiner Weife darunter leiden merde. Die Vereinte 
gung zmeier oder mehrerer gleicher Gewerbe in einer Perſon 
iſt ner dann zuläffig, wenn die Gewerbérechte dinglichet Na— 
tur find, oder wenn der Inhaber einer perſönlichen Kouzeifton 
reale und radizirte Gewerbe derielben Gattung erwirbt oder 
pachtet. Befipt Jemand mehrere Gewerbe — gleiche oder 
verſchiedenartige — un verſchiedenen Orten, fo ift eine gleich⸗ 


zeitige Ausübung derjelben durch den Ambaber thunlich, wenn 
Stellvertretun Blap greifen fann, oder wenn die verichiede- 
nen Gewerböfige fo nahe am einander liegen, daß es dem 
Konzeifionsinhaber möglich ift, den Betrieb der verſchiedenen 
Gewerbe neben einander perfönlic zu leiten. $. 40. Nach Ars 
titel 6 des Gewerbegeſetes erlifcht Die Gemerbsconceffion: 1) 
durch dem Zod des Erwerberd mit dem zu Gunften der Wittwen 
ausgedrüdten Borbebalte, 2) durch einen vor der zufändigen 
Obrigkeit erflärten unbedingten Verzicht, 3) durch rg 
freimilige Unterloffung des Betriebes und zwar ohne Rüdfiht- 
nabme auf die Zufälligfeit des Umftandes, ob die Steuer und 
fonftige Reichniffe abgeführt werden oder nicht; endlich fann 
die Ausübung der Gewerbsbefugniß 4) wegen Mißbrauchs, ber 
barrlihen Ungeborfams oder Widerfeglichfeit gegen obrigkeitliche 
Anordnungen in Gemerbsfaben von der zuftändigen Behörde 
zur Strafe auf beftimmte Zeit eingeftelt oder nad Umftänden 
die Konzeffion gänzlich eingezogen werden. Sinfihtlih Der 
zeitweifen oder gänzlien Cinziehung der Gonzeiflonen von 
Verlagebondlungen und Drudereien wird auf die Beftimmungen 
des Art. 51 des Geſetzes zum Schutze gegen den Miß“rauch 
der Preffe verwiefen, Die Zurüdziehung der an eine Altien- 
geſellſchaft ertbeilten Konzefflon kann aud dann Plaß greifen, 
wenn ſolches durch die in der Konzeffionsurktunde ausgedrüdten 
Bedingungen und Vorbebalte gerechtfertigt erfcheint, vorbehaltlich 
der für Handelsgeſellſchaften auf Aftien im Allgemeinen deutſchen 
— getroffenen beſonderen Beftimmungen. 

V. Abſchuitt Zuitändigkeit und Verfahren bei Kon- 
—— $. di. Der E Genehmigung bleibt vorbe- 
alten: die Ertbeilung von Konzeffionen zur Errichtung und 
um Betriebe von Gifendatnen, jum Betriebe der Dampficrff: 
abrt am f. g. anoupme Gefellichaften oder an Gorporationen, 
fowie an Kommanditgefellfhaften auf Aftien. $. 42. Der Res 
gierungsfinangfamme: flieht zu, Die Bewilligung zur Errichtung 
von Malzmüblen für den eigenen Gebrauch und zur Verwend» 
ung von Quetihmafhiner. 8 43. Der Enticheidung der 
Negierung, Kammer des Innern, bleiben übermiefen : die Kon— 
zeiffonen für Apotheken, für Buch-, Kupfer, Etabl-, Holz und 
E:eindrudereien 20, Buch, Kunft-, Mufifalienbandlungen, An« 
tiquariate 2c., zur Errichtung von Hochöfen, Hütten und andes 
rer viel Brennm:terial verzehrenden Werke, Pulvermühlen, 
Salpeterfiedereien und die Wiederverleihung erledigter Konzef- 
fionen. $. 44. Die Verleihung aller übrigen Sonzeffionen 
gebübrt: 1) in den Etädten und Märkten mit ie atiſcher 
Verfaffung den Magiftraten, 2) in allen übrigen meinden 
den Diftitöverwoltungäbebfrden. Den Ichtern bleibt aud den 
ibnen untergeordneten Magiftraten gegenüber vorbehalten: die 
Berleibung von Stelwagen: und Botenfonzeifionen, die Kon⸗ 
eifionsertbeilung zu Fabriken, Müblen, Bierbrauereten, Malz⸗ 
abrifen, zum Skohbandel, für Kaminfehrer- und Wifenmeifters 
Diftrifte. $. 45. Jedes Konzeffionsgefuh (mit Ausnahme 
der in $. dt und 42 benannten Fälle) ift bei der Gemeindebes 
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Miszellen. 


— Ein Deflerreicher, ven Die „Conſtitutionelle Oefferreichiſche 
Zeitung‘ als Berichterflatter zur Londener Ausflelung g ſchidt 
hat, klagt ſchrecklich über London und die Londoner; über bie 
„Männer, welche ven Kopf jo tragen, ald wäre er zwiſchen den 
beiten Batermdrdern eingeflemmt, und die lange Nafe mit nem Ho» 
rizonte parallel halten, und „die Ladies mit dem feinen Teint und 
den fladyägelben Haaren.“ „Alle hölzern,“ ſeufzt er, „Alles ſteif. 
Außer Dänen, Hanfeaten und jonftigen Oſtſeemenſchen babe ich bi8- 
ker Riemanten geiproten, ver fi Hier behaglich findet, Selbſt 
ſolche Deuiſche, weiche jahrelang bier wohnen, ſehnen ſich nach dem 
Beftlande, fie ſehnen ſich nad einem bischen heller Sonne und nad 
einem led blauen Himmels, denn ein ſolches Feſtmahl gibt bier 
tie Matur felten. Immer zwiſchen grauen, beinahe ſchwarzen Häus 
fern herumirren, anter einem grauen Himmel, den Mebel fortwähs 
rend finfen fehen, macht Einen düfter, und ich begreife, warum bie 
Leure Ach fo gern dem Trunfe ergeben. Ich freie bied am 
Sonntage, wo ih Zeit habe, über Die Langeweile nachzudenken. 


Dieſe ſtrenge Sabbarbfeier fann man nur noch in einem järiiden 
Shetio ſehen, nur vaf das bewegliche, viel redende Volk der Iſra⸗ 
fiten eine engliſch Sabbarbftille nit auffommen läßt. Mein Haus⸗ 
genoffe, rim Nizzarde, wollte ein Liedchen auf dem Pianoforte ſpie⸗ 
len; bie Wirthin fam in's Zimmer geſtürzt und Hat ibn um Got⸗ 
teöirillen gebeten, au'zubören, denn — und ba6 fang mir am 
felrfamften — „der Erzbiſchof leidet ed nicht." Jehzt aber 
follen mir dieſe Rader von Engländern nochmals rom Gone 
eordpat reden, benn Das iſt eb nor Allem, was ſie und Deſter⸗ 
reiern vorwerfen. Ich will vom Goncordate nichts Gutes jagen, 
aber ein Goncorbat mit dem Biſchof von London müßte noch viel 
ärger ald mit dem Heiligen Stuble ausfallen. Ein Glück für bie 
Engländer, daß fle weniger Feſttage ale wir Katholiken haben, denn 
folgen Beiertagen gegenüber iſt die Arbeit in den Kohlengruben 
Erholung, und ich glaube ihnen, daß fie germe arbeiten, wenn fie 
an bie Freuden eines ſolchen Rähetages denken. Ueberbieh if 
das Wetter abſcheulich. Man friert bier noch wie bei und im Ofte- 
ber, un? boch fon Wonnemonat. Zur Abwechſelung babe ich 
gegen meine Reigung politifirt, und zwar mit bem unglädliden 


börde anzubringen; muß ($ 46) 14 Tage lang in der Gemeinde 
durch Anfchlag befannt aegeben und Erinnerungen dagegen und 
Mitbewerbungen innerhalb diefer Zeit angebracht werden. F. 48. 
Die Berhandiungen über Gewerbẽ geſuche follen möglihft ber 
fleunigt werden. $. 49. Ra beendigter Inftruction ift der 
Beihluß: ob die Konzeifion zu ertbeilen oder zu veriagen fei, 
ohne Verzug zu faflen und mit kurzen GEntigeidungsgründen 
u verfehen. Bei Bewerbungen Mebrerer um ein und dafjelbe 
crbe bat die Entjcheidung über fämmtlihe Geſuche mittels 
eines einzigen gemeinfamen Beſchluſſes zu geſchehen. Unter 
mehreren Bewerbern um ein und Dafjelbe Gewerbe, deifen Be- 
trieb von einem Befähigungsnachweiſe dur Prüfung abhängig 
ift, gibt vor Allem der ermiefene Grad der Befähigung, dann 
die — Verwendung im Gewerbe, der Reißige und erfolg. 
reihe Befuh von technischen Lebranftalten fomie der Beweis 
von Sparjamkeit allein den Borzug. Bei dem übrigen Bewer 
ben ift die Wahl zunächſt nach der Sachlage in obs und jub- 
jeftiver Beziehung zu treffen, hiebei aber auf Perfenen, melde 
im Dienfte des Staates oder der Gemeinde verunglüdt, oder 
ohne Verſchulden verarmt find, fomie auf verdiente Unteroffi- 
ziere der Gendarmerie und Linie angemeffene Rüdfiht zu neh⸗ 
men Nach dem Geſetze ſoll auf die hinterbliebenen gewerbs— 
fähigen Kinder vorzüglich Rückſicht genommen werden. Unter 
diefen find nicht blos die leiblidhen, fondern aud die Stief- und 
Adoptivkinder zu verfieben. Dieje Rüdfihtsnahme ift nit 
blos auf den Todesfall zu befchränfen, fondern and dann ein» 
treten zu laffen, wenn die Eltern gezwungen find, ans erbeb: 
lichen Gründen auf ihre Konzeffion zu verzichten. F. 50. Wie 
die Vereinigung und der Betrieb verwandter Gewerbe, ſoll auch 
der Uebertritt von einem ®ewerbe zum andern unter der Bors 
bedingung des Art. 5 Ziffer 2 des Geſetzes nicht erſchwert 
werden und die Unterflügung tüchtiger und induftriedfer Ber 
werböleute eine vorzůgliche enge der Gewerbspolizei⸗ 
bebörden bilden. $. 52. Gegen einen Beſchluß der 1. Juſtanz 
ift nur den Bewerbern und den in F. 24 und 29 erwähnten 


Betheiligten ein einziger Beruf an die zunaͤchſt böhere Stelle 


innerhalb 14 Zagen offen gelaffen. $. 54. Geſuche um Zrans- 
ferirung beftebender verfönliher Gewerbe von einer Gemeinde 
in eine andere werden wie neue Conceſſionsgeſuche behandelt, 
$. 56. Zurückgewieſene Geſuche können zu jeder Zeit wieder 
ernent werden. (Hortjegung folgt.) 





Dentichland. 


Speyer, 22. Mai. Bir freuen und, daß die großr 
deutf-liberale Partei endlich in der Hauptfiadt Bayerns ein 
großes Blatt gründen will Wie nämlich ſchon gemeldet, wird 
die Iſarzeitung“ vom 1. Juli an, unter Mitwirkung ber- 
vorragender Rammermirglieder und anderer tüchtigen Männer 
in größerem Format eriheinen Die Redaction bleibt in der 
Hand unieres talentvolen Landsmannes Auguft Beder, der in 
einem olio erweiterten Wirfungsfreife fiher Treffliches leiften 
wird. Das Bedürfniß eines Organs der bezeichneten Art ift 
unläugbar vorhanden und die Zukunft des Blattes kann deß⸗ 
halb als gefihert betrachtet werden. Es iſt Zeit, daß Die ſo 
bedeutenden Kräfte der großdeutſchliberalen Richtung ſich in 
Bapırn zu einem emtiiedenen Auftreten iu der Prefle einigen 
und zu diejem Zwede, wenn nöibig, Opfer bringen. Es läßt 
fich nicht verfennen, daß die kleindeutſche Partei in dieiem 
Punkte bisher nicht nur viel rübriger, fondern auch viel opfers 
williger geweſen ift und defhalb aud nicht unwichtige Ergebs 
niffe erzielt hat Fas est et ab hoste duceri. Dom Feinde 
1 U man lernen. (Pf. 3.) 


Niggarden, ver nicht fpielen darf. Wir haben über das Telegramm 
von der öferreihhifchen Minifterverantwortlichkeit geſprochen, uns id} 
habe mir den Wi erlaubt, daß die Venetianer, welde zu Deflers 
reich gehören, beſſer daran find ald Savoyen und Nizza, die von 
Frankreich annektirt wurden, und ed bat mir ſeht viel Spaß ge 
macht, ihn in allın Zungen ſchimpfen zu bören, über Gavour, der 
ein Goujone war uud Nizza verratben, und übır Frankreich, das 
€ genommen bat, und über alle Mächıe der Welt, die ed zuge, 
arben haben. Ich fragte ibm, ob etwa Deuerreich hätte Krieg füh- 
zen follen, damit der König von Sarbinien, der ud eben vie Lom⸗ 
bardei wegftibige, nicht zwei Länder verliere. Das brachte meinen 
Gegner auß dem Gonzepte und er lief davon. So habe ih denn 
doch auch meinen Sonntagsjpaß gebabt." j 

— Wieder ein Berfpiel von der Oberflälichfeit mancher amerifı- 
niſchen Jury und von ber heutzutage immer noch vorhandenen Möge 
Vichfeit ver Yuflizmorde In GEugene-Eity (Hauptſtadt des Dreson 
Gtaated) tritt im das unverſchloſſene Haus dd Chirurgen Edwin 
Moon die täglige Milchfrau und fiebe deſſen Köchin in der Küche 
teblo8 im einer Blutlache liegend. Das jofort berbeigerufene Ger 
ridgtöperfonale findet meben dem Leichnam ein chirurgiſches Inſteu⸗ 
ment Woods, welches genau in die alleinige Herzwunde paßt, ferner 
in einem Afchenloch das mit dem Anfangebuchflaben gezeichnete Nachts 


574 


Kaffel, 21. Mai. Die „Raffeler Zeitung* Lüftet heute , 
von dem im der preußifhen Thronrede erwähnten „Aucidengs 
foll*, bei welchem die Ehre Preußens engagirt fein fol, eint- 

ermaßen den Schleier. „Wie es ſcheint, wird darauf ein be- 
ondered Gewicht gelegt, daß die Ertheilung der Audienz von 
der gewöhnlidhen Anmeldung durch das Minifterium des Aeußern 
ebpänglg aemadt worden und die Audienz felbft in Gegenwart 
zweier Minifter ertbeilt worden ift; wir find aber in der That 
außer Stande, in diefer angeblih dem Charakter der rein per 
fönliden Sendung des Herm v. Willifen nicht entſprechenden 
Behandlung auch nur entfernt ein Verfahren zu erbliden, für 
das der preußifhen Regierung irgend melde Genugtbuung 
geihuldet werden könnte. Unwahr ift die Behauptung der 
„Allgemeinen Zeitung*, daß dem General v. Williſen anfäng- 
li überhaupt jeder Empfang verweigert worden fei, lächerlich 
die Augabe, daß derfelbe „erit am ſpäten Abend und, wie es 
feine, in Folge eines Miniſterbeſchluſſes“ empfangen 
worden fei; nichtöfagend die Bemerkung, dab das Handſchrei— 
ben des Königs zwar entgegengenommen, aber uneröffnet auf 
eine Weile bei Seite gelegt worden fei, die dem General von 
Williſen allerdings als nicht üblich erfchienen fein möge. Aus 
dem lügenhaften Bericht der ‚Voſſiſchen Zeitung“ beben wir 
nur die auf den Vorfall felbft bezüglihe, und in andern 
ng äbnlih wiederkehrende Behauptung bervor, „der 

urfürjt habe erklärt, er wolle gar feinen Brief vom König 
von Preußen mebr haben, und babe dann den ihm überreichten 
zu Boden gefchleudert.* Man fann trog der durchgängigen 
Unwabrbeit diefer und anderer Berichte indeß mohl doch fo viel 
daraus entnehmen, daß gerade die Art und Weiſe, mit welder 
Se. k. Hoheit den ibm von Herm von Willifen überreichten 
Brief des Königs entgegengenommen bat, in gewiffen Kreiſen 
den Grund bed Anftoßes bildet. Der wirkliche Sachverhalt 
beftebt, wie wir aus guter Quelle in Diefer Beziehung ver 
fihern können, darin, daß Se. fal. Hoheit der Kurfürft das 
Handfchreiben aus den Händen des Botſchafters empfangen, 
dafjelbe uneröffnet zur Seite gelegt und eine Eröffnung in 
—— des Ueberbringers als nicht üblich abge: 
lehnt hat.“ 





Ausland. 


(Frankreich) Paris, 22. Mai. Goyon iſt geſtern Abend 
bier eingetroffen und unverweilt vom Kaiſer empfangen wor 
den, mit dem er eine fat eine Stunde lange Beſprechung 
batte. Da Niemand den Inhalt kennt, jo ift Jerem die Ge— 
legenheit gegeben, u vermutben, was er mag. Die Bertbeidi- 
ger der mweltlihen Gewalt legen Die Verzögerung in dieſer Ans 
gelegenbeit au ihren Bunften aus und behaupten, daß Lavalette 
nunmehr nah Rom nur gehen werde, um fi beim Papfte zu 
verabſchieden; Goyon aber alddann auf's neue als Chef des 
GErpeditionscorps dahin zurüdkebren. Der Kaifer joll bange 
fein, die legten Schritte zu thun. Indeß möchte ich ratben, 
auf dieſe „Banginfeit* des Kaifers feine zu große Hoffnungen 
zu bauen. Der Eharafter und die Methode des Kaiſers ift ends 
lit durch den Lauf der Zeit genugiam enthüllt Zögern, Vers 
bergen — beißt bei ihm nidt Jurüdweiben oder Nachgeben. 
Auch if, wie Jeder begreift, dieſe römifhe Frage in der Pras 
xis keineswegs fo leicht zu löſen, felbft für einen Monarchen 
nicht — als leichtfertige Theoretifer glauben machen, Halten 
wir uns aber an die reinen Thatſachen, fo unterliegt es feinem 
Zweifel, daß der Kaifer vorwärts geben will. Umſonſt 
ift der Prinz Napoleon, umſonſt ift die franzöftfche Flotte nicht 
Had Neapel gefahren; umfonft war Lavalette nicht in Rom, 
umionft nit in England ; umfonft ift Goyon nit nah Parts 


bemd des Ghirurgen, Zum Ueberfluß bat auch noch eine gegenüber« 
wohnende alte Frau gefeben, wie Wood, ver am frühen Morgen 
einen Landbeſuch zu machen hatte, ein Ding mie ein Meſſer ſchliff, 
heftig im Zimmer auf und abging, und überhaupt febr zerſtreui 
aueſah. Bon Woons Ausgang bis zum Eingang ver Milchirau — 
etwa eine Stunde Zwiſchenzeit — bat die Alte ihr Benfter nicht 
verlaffen und feine Rerbliche Kreatur im Doftoröbaus ein» oder aus 
geben geichen. Das kann ſie beihwören und bejchind:t es auch. 
Was Wunper, wenn der Ghirurg bei seiner abendlichen Heimkehr 
verhaftet, und darüber beftürgt ward, auf bverwirrende Fragen vers 
wirrte Antwort gab, und ald Mörver vor dem Schwurgericht ers 
ſchien AU fein Läugnen und die ohnehin matte Vertheivigung dr& 
Anwalts, der innerlih an die Schuld feines Glienten glaubte, Enns 
ten das Todeburtheil nicht abwenden. Daffelbe beſtimmte nach ber 
fanntem, amerifanifchen Gejeg den Hiurichungsötag von heute am 
in 6 Monaten. Wood blieb während diefer langen Zeit beharrlich 
bei feiner erflen Behauptung, nämlich feine gänzlichen Nichtwiſſent 
um den Vorfall. In der Hinrihtungswode fömmt nun ber Berg« 
mann John Brady nad Eugene-City, und beichtet dem katboliſchen 
BViarrer Folgendes: Er babe in einem Blatt dad unverihulvete Une 
glüt Woode gelefen; fein Gewiſſen laſſe ihm feine Mube; vie 
Sache verhalte ſich jo. Die Köchin des Chirurgen, jeine Gelichte, 


berufen ; umfonft wird nicht Babalette auf's neue an den Papft 
gefandt. Mag nun das Gerücht behaupten, Lavalette werde 
nur bleiben, bis Goyon wiederfomme — das Gerücht ift nicht 
der Raifer. Und würde es der Kaifer jelbft betheuern, jo — 
wäre das Begentbeil nur um fo glaubmwürdiger. Mir ſcheint 
indeß der Stein des Anſtoßes weder im Gabinete der Zuilerien 
noch in den Salons der politifhen Erinofinen, noch an den 
Stufen des päpftlihen Thrones — fondern unter der Krone 
des Königs Viktor Emanuel zu liegen. (Schluß folgt.) 

Italien.) Rom, 16. Mat Nach einer Mirtheilung des 
„@iornale di Roma* fandten eine Anzabl Berliner Katholiken 
am Geburtstag des Papftes ihre Glädwänfce wir ng 
an den Eardinal-Etaatsjecretär, mit der Bitte Ddiefelben dem 
heiligen Vater zu unterbreiten. 


Nachleſe. 

In Ingolſtadt finder am 23. bis 28. Juni I. J. ein 

allgemeines bayerifhes DOffizierd:-Scheibenfüießen flatt 

ien, 22. Mai ee Fr dem beute 
von Salzburg fommenden Scnellzuge der Weftbabn bat ſich 
ein feltfamer Borfall ereignet. In der Nähe der Station St. 
Pölten jprang auf der fogenannten „Zraifenbrüde” ein Pafla- 
gier durch das Fenfter des Waggons über das Brüdengelän- 
der in den Fluß Zraifen. Derjelbe wurde jedoh von den Eon» 
dufteuren des Zuges, welcher fofort angebalten ward, mit einer 
Bunde im Kopfe, fonft aber ganz unbeſchädigt, ans der Tiefe 
berausgebradht und fpäter in das Spital zu St. Pölten ges 
tragen. Der Unglüdlihe ift, wie aus feiner Zegitimationsfarte 
hervorgeht, der 52 Jahre alte Kupferſchmied Pinon aus Pa- 
ris, und fein Paß trägt das Bilum nah Warſchau. Der Selbft- 
mordverfuh dürfte in einem Anfalle von ploͤßlichem Jrrfinn 
> verübt worden feir. 

Der Erzbiſchof Hermann v. Vicari aus Freiburg im 
Breiögau fam am 13. d. Mts. auf feiner Fußreife in Gin- 
fledein an, um dafelbft feinen neunzigften Geburtstag zu feiern. 

Den Zod eined Berwandten pflegt man fonft dem übrigen 
Berwandten und den Freunden amzuzeigen. Anders Herr 
Schuſelka. Er beehrt fi, den Tod feiner BYjährigen Mut- 
ter „feinen Wählern” zur Anzeige zu bringen. 


Frühpoſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bir beftätigen heute die Thatſache, daß die geſammte 
bayerifhe Preſſe mit geringer Ausnahme die von dem Comité 
in Frankfurt geſchehene Einladung der Jtaliener zum deutſchen 
Schügenfefte auf das Entjdiedenfkte mißbiligt. Die Inne: 
bruder Schüpenzeitung fagt: „Wenn Garibaldianer zum deut- 
fhen Schüpenfefte eingeladen find, fo zweifeln wir fehr, ob 
nur ein einziger Tyroler es mit feiner Schüßenebre vereinbarlich 
finden würde, neben den welſchen Deputitten in Frankfurt ei- 
nen Schuß zu thun.“ Wie wir vernehmen, ift in den näch— 
ften Zagen eine öffentlihe Erklärung der Zyroler Schüpen zu 
erwarten. Auch die Münchner Schügen werden nicht zurüd- 
bleiben und ebenfalls mit einer entſchiedenen Erklärung vor 
die Deffentlifeit treten. Die —— der Arbeiten an 
der ſchönen Fahne, welche zum Feſtgeſchenk für Frankfurt ber 
ſtimmt war, ift bereits fiflirt worden. 

Münden, 25. Mai. Der aus Berlin hieher zurüdge 
fehrte Gefandte Preußens, Graf v. Berponder, hatte geftern 








eine längere Unterredung mit dem f. Staatsminifter des Aeußern, | 


Fchrn v. Schrenf, und dürfte ſich diefelbe wohl auf die neuefte | 
GSeftaltung der kurheſſiſchen Angelegenbeit und auf den Han- 


delövertrag mit Frankreich bezogen haben. Im lefterer Ber 
siebung bat, wie ih aus guter Quelle vernehme, die bayeriſche 
Regierung einen definitiven Beſchluß noch nicht gefaßt, allein 
ed fcheint die Auſicht vorzumalten, Daß der Vertrag vorerfk 
nicht unbedingt abzulehnen, fondern ernenerte —— 
zur Erzielung mehrfacher Modififationen desſelben in Vorſchlag 
u bringen wären. Diefe Anfiht foll auch von andern füd- 
eutichen Regierungen getheilt werden. — Die neueften Nach: 
richten aus Darmitadt über das Befinden der Großherzogin 
Matbilde erregen wieder ermeuerte Beforaniffe. Der geitrige 
Tag war wieder fhlimmer und war Die hobe Kranke durch fort- 
mwährendes Erbrechen ſeht ſchwach. Rah einer Depeihe von, 
heute Morgen war die Racht etwas befier. 

Sranffurt, 24. Mai. Außerordentlihe Bundestags 
figung: der Antrag vom 8. März wurde angenommen. Nur 
Dänemark und Medienburg flimmten dagegen. Nach Dem Ber 
ſchluß — Kurheſſen, unter Verwahrung, Benfelben befolgen 
u wollen. 

e Sranffurt, 24. Ma. Das Gefammtcomite des deuts 
fhen Schützenfeſtes erließ heute einen Aufruf an das deutfche 
Boll, Aufammengefegt aus Männern verfchiedener Parteien 
ift e8 überzeugt, daß im Feſte lediglich dem deutſchen Rationals 
gefühl Ausdrudf gegeben werde und daß es nicht ein Parteifeft 
fein folle. Die Schützen anderer Rationen fünnen nur als 
Säfte theilnehmen. Das Comite warnt gegen die Verdächti⸗ 
gung feiner Tendenz und befhloß, zur Aufklärung eine Des 
putation, beftebend aus den HS. v. Paſſavant, Wirth, Ebner 
und Jäger nad Münden zur Schüßenverfammlung zu fenden. 

In Neapel begegnete dem König Bictor Emanuel bei 
der Hoftafel am 29. v. M. eine böhft unangenehme Geſchichte. 
ALS derfelbe nämlih zu eſſen beginnen wollte, bemerkte er 5 
unter feinem Zeller etwas liegen. Es war ein ſchwarzer Atlas⸗ 
fireifen, auf welchem mit meißen Perlen die Worte eingeftidt 
waren: „Die Erelen der 1500 Gemordeten und die Ders, 
wünfdhungen der- 14,000 Eingeferferten begrüßen den Henfer 
ihres blutenden Baterlandes.* Der „König-Ehrenmann* wurde 
einen Augenbli@ blaß, reichte aber dann mit gezwungenem 
Lächeln den Streifen dem Minifter Ratazzi. Das Merfmwürs 
digfte bei der Sache ift, daß Die eingeleitete Unterfuhung nicht 
das geringfte Ergebniß zu Tage förderte. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


SUR, 24. Mai, Weizen 18 fl. 28 fr. (gef. 8 fr.), 
Kom 15 fl. 27 fr, Gerfte 11 fl. 52 fr. (gef. 5 fr), Haber 
6 fl. 31 fr. (gef. 2 fr.) 


— Auswaͤrtig Geſtorbene. 


Paffau: Mario Hafelbauer, Metgerkwittwe, 83 3. 

Dorfbach: Jakob Seekmüller, Gaſtgeber, 29 J. 

Vfarrkirchen: Suſanna Cröniqer, Rentbeamtendgattin, 44 J. 

Pirmafend: Maria Magdalena Weinkauff, Mevierförfterägate 
tin, 62 9. 

Bayreuth: 8. Stelzuer, Schreinermeifteräiwitiwe, 65 9. 

Bamberg: Audreös Kerling, Muflfichrer, 54 9. ' 

Hof: Elifaberh Meirner, Stationtmeiflersgattin, 54 J. 

Gronad: Th. Reif, Hausmeifertgattin, 87 3. 

Nürnberg: Iobsnn Georg Bed, Bädermeifter, 54 I. — Ans 
dread Huber, Hanblungfommis, 313. — Elife Epkuden, 
praftifche Arztendwitiwe, 74 3. — Adam Konrad Mieher, 
Birkeifchmienmeifler, 50 3. . 

Steinbühl: Jobann Georg Gattinger, Schubmadermeifter, 
59 3 








habe, von dem frühen Ausgang ibred Herrn zuvor unterrichtet, ibn, 
ben Brabp, zum Frühſtück beftellt, und durch dat hintere Gartens 
pförchen eingelafien. Da hätten fle bei Ihre und HAum allerlei 
‚Kurzweil getrieben, fie babe ihm ſcherzweiſe mit dem ſcharfen hirurs 
giſchen Inftrument gedroht, sel ibm auch um'ben Herd herum nach⸗ 
gelaufen, jedoch über ein Sceitgolz geflrauelt und unglüdlicder 
Weiſe in das Inftrument gefallen. Er babe daſſelbe ſogleich her⸗ 
audgezogen, und die Wunde mit einem aus des Doftord Bett ge» 
holten Hemd zu verflopfen geſucht; nacdem jedoch dad Mäbdhen in 
feinen Armen verfchieven, babe er das Hemd in pas Kaſſerol ge: 
worfen, fi über dje Gartenmauer aus dem Haus geflüchtet, und 
aus Belürzung und Kummer die Digginge (Goldminen), wo er 
ſchon früher ‚gearbeitet, wieder aufgefucht. Hier in einer Schenke 
fei ibm dab Zeitungsblatt in die Hand gelommen .. .. @6 ber 
greift ſich Teiht, daß der Gouverneur von Oregon ben Hinrichtungd« 
befehl fußpendirte, und ein neues Schwurgericht den Wood eınhelr 
lig freifpradh, 

In dem Momente, wo in Kenfingtons@arden hei London 
die Triumphe der Induftrie aus aller Herren Ländern ſich präſen⸗ 
tiren, vürfte ed nigt unintereffant fein, zu erfahren, wa® auch vor 
einem "halben Jadrhundert die Bravour einzelner Induſtrieller zu 
Stande brachte Im Sommer des Jahres 1814 war eined Nach— 


mittagd eine muntere Befellichaft in Meiningen beiſammen. Der 
Tuchfabrikant Georg Wagner wettete, daß er im Laufe eines Tages 
von der Wolle, welche beim Beginne deſſelben noch von einem 
Schafe getragen würde, vor einbredenver Nacht einen zum Tragen 
fertigen Rod liefern wolle. Forſtrath Hobfeld nabm die Werte om 
und der 9. Juni wurde zur Hußfülrung.verfelben ieſtgeſezt. Am 
Morgen biefed Taget, um 3",; Uhr, ließ Wagner ım Beiſein Hoß⸗ 
feld’8 ein Schaf fheeren, die Wolle gebörig vorbereiten und um & 
Uhr in’ Mafhinenhaus bringen, mo fie geſponnen murte lm 
5", Ubr fam pas Garn in vie Werkſtatt, wo man ed fpuite, fett 
machte und flärfte. Gegen 8 Uhr murbe die Arbeit begonnen und 
um 10 Uhr war bad Tuch gewirkt, Schnell wurde ed auf die 
Walfmühle gebracht und von da um 12',, Ubr zum Auchiceerer, 
worauf «ed in die Farbe fam, drei Biertelflunden darin gelaffen, 
breimal abgekühlt und um 2 Uhr auf den Rabmen gefpannt wurbe, 
Sovann fam ed zum Schreider und um 6 Uhr war der Mod fertig. 
— Anton Langer bat den zeitgemäfeften Gedanken erfaßt und 
dem Quaitheater in Wien ein einaktiged Sıüd überreicht unter dem 
Titel: „Unterfchlagen geweſen und wieder zu Staude gebracht." 


— 


auf den Fönigl. 
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Mithin heuer Mebr 
Weniger 


Bekanntmachung 
(Den Verkauf det J 
am Galgenberg betr 

"Der unterfertigte Magiſtrat hat am 9 d. 
Mis, beſchloſſen, daß der den evangeliichen 
Wohlthätigkeirstiftungen eigenthümlich gehö— 
rige Sommerbierfeller ded Bruberhausbräu 
baufet Lit. I. Mr. 74 am Salgenberge einr 
öffentlichn Berfteigerung, eventuell einer Bers 
pachtung unterworfen werden foll, und wird 
zu biefer Berhandlung Termin auf 

Dienftag den 27. Mai I. Js., 

‚ Bermitiagd von 10 bis 12 Ur, 
feftgefegt, wo ſodann im Geſchäftszimmer Ar. 
62 des Matbhaufes Kauft: oder Pachtofferee 
abgegeben werben Fönnen, 

Die Kauftbedingungen Eönnen in tem 
obenbezeichneten Ziunmer jederzeit eingefehen 
werden, , 

Der Keller kann auf Berlangen jederzrit 
beflchtiget werden und die dem Amte unbe» 
tannten Berfonen haben fi über ihre Ver— 
mögendverhältniffe durch legale Zeuaniffe aus 
zumelfen, auch wird nah Ablauf ver Pacht⸗ 
“zeit dad zur Brauerei gehörige Schiff und 
Geſchirr zum offentliten Verkaufe kommen. 

Regensburg ven 14. Mai 1862. 


Stadt - Rlagiftrat 
als Adminiſtration der evangelifchen 
Wohlthätigfeitsftiftungen. 


Der recht Afundige Bürgermeifter: 
Schubarth. 





Deffentliche Bitte. 


Der St. Vincentius Verein dahier beab ⸗ 
Achtet in der naͤchſten Zukunft feinen heuri⸗ 
gen Blüdstafen zum Beſten ver bieflgen Urs 
men aufzuflelln. Wir wenden uns baber 
mit der bringenden Bitte am edle Herzen, und 
zunädhft miı Berloofungsgegenflänven zu uns 
terflügen, Alles wird mit Danf angenom- 
men und fann entweder bei Freiftau von 
Reidhlin, bei Brau Mevicinalrathögattin 
Schreier, bei Fräulein Kagermaier, bei 
Herrn Baron Mourat, bei Herrn Raufs 
wann Strafer oder Sei Stiftvehant Wis 
fer abgegeben werben, 


Der Ausſchuß des St. Wincentius- 
Vereines. 
Dr. Wifer, Vorftand. 
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Verkehr 
priv. bayr. Oſtbahnen im Monate April 1862. 
























747,539|90 — 


111,257 15 


| 

———— 

Be 32 |s29,0837 
) 


10,093. 41 | 208,560159 








— — 





anutmadung. 
Am Pimmelfahrtötage 

tag ben 29.0. M. wird 

ein Dampfboot ned 


Kelheim u. Web 
tenburg 


ab — 
Abends halb 7 Uhr. 


Donners— 
Fri 6 Uhr 








von Kelbeim 


Rüdfabrt | 
45 Kreuzer. 
Regensburg am 236. Mai 1862. 
A. Detriebsamt. 


Am 15. Juni 
beginnt die nächſte Ziehung der 


Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 


Jaͤhrlich drei Ziebungen 


* Fahr⸗Preis A Perſon 
| Spielplan enıbält Gewinnſte von 60000, 50 v0 40,000, 30,000, 20.000 sis 





17 &rance, 
Jedes Roos muß im Laufe ver Ziehungen mit 17, fpätır mit wenigſtend 30 Francs 
zurüdbezablt werden. 


Pläne und Ziebungsliften ſind aratis und Original-Looſe billigt zu bezieben im 


Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Comp, 


in Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 
KF> Bei Abnahme ven 20 Poofen bewilligen mir eine befondere Vergütung. CT 


— — 


“ eblun 
Die jo ſehr — — b 8. 


Fentner’hen-Hühneraugen-Pfläferdhen 6) 
empfehlen zu beraßgefegtem Preiſe 3 Städ A 12 kr., dad Dugend fammt 
Anweiſung A 42 fr, | 


Weber «& Schwinger. 


Sas0009023088 28 


Stadt-Theater. Fremden⸗Angeige 
Montag den 26. Mai. 
Heren van Gülpen. 


—— — der Jk. bayer gr und 
— — * Sophie Dietz 


— 


2 


(8. Kreuz) HH. Bürn und Löwen⸗ 
baar dv. Bürtb, Bartholomä ». Mannheim, 
Weller v. Branffurt a M,, Peuſtel v. Bay» 
seutb, Lampe v Glauchau, Stern v. Dffens 
bach, Glaͤßer v. Ghemrig, Foͤhr v. Gop⸗ 
pingen, Schmeiterer v. Kaufbeuern, Kuhard 


Teufels Antheil. 


Komiſche Oper in 3 Aufzügen nah Seribe 
von Blum; Muſik von Auber. 


v. Hagen, Keßler v. Ebemnig, Yobenlofer v. 
Nürnberg, Oſtermeher v. Weilheim u. Dis 
ten v. Crefeld, Kaufl. 


Werantwerti. Rebatieur d, 3. Adelbert Müller. Bernd umb Berlag ber Neubaner'ihen Buchdruckerei, Ch. Rrug’s Biftwe) in Regensburg, 





An d. . Hofbiblieth: 


Regensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung” erfgeimt tägliqh, auch bie Sonutag: migt ausgenomamen, — Aatuadigungen und Inferate iiberhaupt werden ſchneil erlediget ud der Ma 
einer breifpaltigen Petitzeile mit mar 2 Zreuger berehmet. — Die Zeitung mit dem menatiih ahtmal erfeinenben „Umterdaltungs blatt“ kofet hier im Üegenfburg 
und im gamyen Umfange bes Ränigreihe Bayerı Biertelfährig ı fl. a fr. We Minigl. Poftämter nehmen Befellungen am, 





Dienftag den 27. Mai 1862. #145. Siweiundvierzigiter Jahrgang 





Inſtruction zum Vollzuge der gefeplichen Grundbeſtimmun⸗ | her, Züchner, Maler, Ladierer und Bergolder. Die weitere 
— 


Bereinigung verwandter Gewerbe bleibt dem Staatsminiſterium 

sen für da⸗ dei önlar den feb en ältern Kreiſen | des Handels und der öffentliden Arbeiten ‚vorbehalten. Die 
greiches. dermaligen Meifter des einen oder des andern der vorgenanns» 

(Im Aubzuge.) ten Gewerbe erhalten gleiche, je das Gebiet des vereinigten 
Bortfegung. Gewerbs umfafjende Rechte. Die Berechtigung zu einem der 


VL Mbfchnitt. Umfang und YAusübnug der Gewerbs- vereinigten Gewerbe wird fünftig dur eine einfahe Meifter- 
Fonzeffionen. $. 57. Die Befugniffe eines jeden Gewerbes | rechtserwerbung erlangt. Die bejonderen Vorſchriften über den 
werden außer den einzelnen gefeglihen Anordnungen nur nad | Hufbeſchlag bleiben jedod im Kraft. $. 61. Die beredtigten 
der Konzerfionsurfunde beuriheilt. Zur Beurtheilung des Um; | Gewerbömeifter find wie die Babrifanten — vorbebaltlig ber 
fanges defielben bleiben die erlaffenen Verordnungen, die ört« | binfihtlig der Wahl der Betriebslofalitäten bei ein’gen Ge⸗ 
ihen Ordnungen, ſoweit fle auf Grund des @ewerbegejeges | werbsarten vorgeichriebenen Beihränkungen und der Verpflicht⸗ 
und mit Genehmigung der Regierung, K. d. J., erlaffen Fi ung jur Anzeige ($. 74) — befugt, im Gemeindebezirte ihres 
und das rechtlich begründete Herfommen maßgebend. Alle den | Riederlaffungsortes meprere Werfitätten aufzui@legen und dem 
ehemaligen Zünften im der. Vorzeit ertbeilten Privilegien, Ars Betrieb ihres Gewerbes auf einen fo hohen Grad zu erweitern, 
tifel, Zunft: und Sreibeitöbriefe x. find erloihen. g. 58 | ala es ihnen möglih if. Den Gewerbetreibenden bleibt es 
Die Konzelfton zu einer Fabrik beredptigt den Unternehmer, | aber aud unverwehrt, ihr Gewerbe auch nur theilmeile auszu- 
alle zur Hervorbringung, Bervollfommnung, Bollendung und | üben. Es bleibt ferner zweien oder mehreren Gewerbsberech · 
Biederherftelung der Grzeugniffe feines Induſtriezweiges er⸗ tigten derielben oder verſchiedener Gewerbe geftattet, fi zum 
forderliche Arbeit anf felbftbeliebige Weile Dur die ihm dazu — ichen Gewerbobettiebe zu verbinden. Die konjzeſſ. 
am tauglichſt ſheinenden Perfonen, Anlagen und Hilfsmittel ewerbsmeifter find auch berechtigt, ärmere Gewerbögenofien 
porzunebmen. $. 59. Die Konzeifton zum Betriebe eines | auf Rechnung an Robn arbeiten zu laffen, fle mit Arbeits- 
Handwerks berechtigt den Unternebmer ſich innerhalb des ihm material zu verſehen, und die hieraus verfertigten Boaren, 
eingeräumten Arbeitögebieted im Bezi hung auf Borbereitung | gleich ibren eigenen —— zu verfaufen oder auch wei⸗ 
und Beredlung der — 7 bis zum höchſten Grade | ter zu verarbeiten, ohne hiebei am Die in ihren Wohnorten bes 
ber Vollendung und Wiederberitellung derfel em frei zu bewes | Audlichen Gewerbögenofjen ebunden zu fein. Die Gewerbs⸗ 
gen, alle zu diefem Zwecke führenden Einrichtungen und Hılfa, | leute ind befugt, die Artikel ihres Gewerbes auf Beitellung 
mirtel, Maihinen und Werkzeuge nad Bedarf au wählen, die | überallhin mu liefern und überall beftellte Arbeit zu verrichten. 
u jeinem Gewerbäberriebe erforderliden Robftoffe und Halb» | Die perfönlihen Dienftleiftungen der Kaminkehrer und Bal-n- 
—— wo immer zu beziehen, Lehrlinge und Gefellen, fo- | meifter dürfen uur vom dem berechtigten Gewerboleuten des 
wie Acbeitögebilten und Gehilfiunen ım beliebiger Zahl aufzu, | Diftriftö gefordert und geieiftet werden. Jeder inländiiche 
nehmen und behufs der Bor: und Nebenarbeiten an feinen &r- | Babrifant und Gewerbsmeiſter it berechtigt, jomobl mit jeinen 
euguiffen auch Gefellen anderer Gewerbe zu halten. $. 60. | eigenen — felbft verfertigten ober veredelten — ald mit den 
Bur Berminderung der zahlreichen Gewerböjtreitigkeiten, jomie | gleichen fremden Erzeugniſſen feines Gewerbs überaD im Lande 
im der Abfiht, der gewerbliden Thättgkeit einen größeren | und zu allen Zeiten im Großen wie im Seinen auf vor« 
Spielraum zu gewähren und dem beteiligten Gewerbsunter: | Ihriitmäßige Weile zu handeln. Dieſe Handelöbefugniß wird 
mehmern ohne Zeitverfäumiß und Koftenaufwand die Möglich: | biemit auch den Runftmüblen wie den gewoͤhnlichen Mahlmühlen 
feit zu bieten, fi in eimer audgebreiteteren Spbäre frei und | gugeftanden, Bezüglich des Abfages von Getränken behält es 
ungebindert bewegen und fortfdreiten zu fönnen, :werden im | bei den hierüber beftebenden befondern Vorſchriften fein Ber 
Hinblide auf Art, 5 Ziff. 2 und 7 Abi. 3 des Geſetzes nach⸗ wenden. $. 62. Jeder fongefflonirte Großhändler kann fib mit 
lebende bisher getrennte Handwerke je zu einem einzigen Ber | dem Handel aler Waaren und Produkte (Ausnahme in $. 65) 
mwerbe und zwar ſowohl im Bezug auf den tebnihen Betrieb | befaffen, alle Arten Kommiſſtons-, Speditions. und Wediel- 
als hinſichtͤch des Markts und Mbfages vereinigt: 1) Schmiede, geſchäfte betreiben, außerhalb des Drtes feines Hauptgeſchäfts 
Weſſerſchmiede, Nagelſchmiede, Schwertfeger, Schlofer und Kommantiten errichten, hat jedoch in letzterem alle eine bes 
Bindenmaher, 2) Blechnet, Flaſchner, Spängler, Kupfer | fondere Konzefflon zu erwerben. $. 63. Um dem faufmänni- 
fhmiede, 3) Gold- und Giülberarbeiter und Jumeliere, 4) ſchen Detailpandel die zu feinem Gedeihen unentbehrlihe freie 
Gürtler, Radler und Zinngießer, 5) Dressler und Screiner, | Bewegung zu verfhaffen, wird die Untereintheilung Der or- 
6) Tuchmacher, Tuchſcheerer und Xoderer, 7) Kärſchner und | dentlichen Kaufleute nah beftimmten Klaſſen und die Ein- 
Schneider, 8) Bortenmacher, Erepinarbeiter, Knopfmacher und | ſchränkung ihrer Beretigungeiphäre auf die jeder derſelben 
Bofamentirer, 9) Wiemer, Sädier, Sattler, Tadner 'und | fpeziell zugemiefenen Waarengattungen biemit aufgehoben und 
Tapezierer, 10) Zederer, Roth: und Weißgerber, 11) Anftrei- | jedem Inhaber einer Konzefflon zum felbfiftändigen Betriebe 





Seuilleton 


Eine eigenthümliche Augenfrankheit 1 Miszellen. 


berricht gegenwartig unter dem 5. Bataillon der Jager zu Buß, in — Zur Naturgeſchichte des Hundes theilt ein Correſpondent 
Barniion zu VBarid. Als dirfed Bataillon vor einigen Monaten su | des „Sz. Hir“ aus Nagh-⸗Kikinda folgenden Fall mit: Ein feit 
Bincennes in Garnifon fand, wurde eine große Anzahl von Leuten | mehreren Monaten bier kranf barnieberliegenver junger Mann erlag 
vefjlben vom berfelben befallen. Abende, wenn die Dämmerung | endlich feinem Leiden. Sein Hund, welcher während ber ganzem 
eiabrach, fonnıen fie plöhlich nicht mehr flar fchen, und mährene | Krankheit unter feinem Bette gelegen, kroch, ald man die Leiche zw 
ihre von dem Uebel nicht befallene Cameraden in der Gaierne, wo | wachen und anzuklelden begann, von feinem Lager hervor, Iprang 
fle vie Wache batten, frei ab und zu gingen, konnten fle selbft feir | plöhlich auf daB Todtenbett und beroch feinen Herrn; bann aber 
nen Schritt allen thun, ohne an ver Hand geführt zu werben. Seit | fprang er im nächſten Augenblicke wiever herab auf die Erbe, ſtieß 
der Ankunft des Bararllons zu Paris find mum mebrere ähnliche | ein fchreckliches Geheul aus und flürzte leblos zufammen. Gin 
Bälle vorgefommen, und wenn bie Nacht eintritt, müffen die Be | Freumo des Verblichenen ließ den Hund ſeciren und ba fand id, 
troffenen ſich gegenfeitig die Hand reiten und vom einem ihrer ger | daß das Herz geplagt war, wie «8 ſcheint, aus Schmerz ded treuen 
funden Gameriven an der Spitze geführt werden. Die Augen der | Thieres über den Tod ſeines Herrn. 

on diefer Hemeralopie Leidenden zeigen übrigend durchqus fein — Unteroffizier: Die Suppe ih famos, Herr Beutenart. — 
Krankheirdigmptom Mit vem Wieveranbruch des Tages erhalten | Kieutenant: Was beißt denn das fames? — Unteroffizier: Sehen 
Me aud ihre Sehkraft wieder. Gefahr ſoll keine obwalten, und die | Ge, fames ift, wenn bie Suppe recht bid iſt. 

Berzte ſtuditen das Uebel, deſſen man Meifter zu werden bofft, jept 
in ſeiaen Urjahen une Wirkungen. 





eines faufmännifhen Detailhandels das Recht eingeräumt, vor 
bebaltlih der im $. 65 bezeihneten Ausnahmen und der durch 
Geſetz oder Berordnung ouber Verkehr gefepten Waaren mit 
allen Ratur- und — Produkten und 
beicpränften Handel zu treiben und zwar im Großen w e im Reis 
nen und diefen au auf Kommilfions: und Speditionsgeihäfte 
auszudehnen. Den Handelsleuten bleibt e8 unbenommen, ihr 
Geſchaͤft auf einzelne Gattungen von Waareu zu befchränfen. 
$. 64. Ausgenommen von dieſer Hegel find die Eongeffionirten 
Rrämer, Käskäufler, Priebler, Pfragner, Hudier, Melber, 
Debftler, Früchtenhändler, Salzſtößler. (Fortſetzung folgt.) 





Deutſchland. 


Durch die neueſten Nachrichten aus Italien erhält der 
Garibaldiputih in Wälſchtyrol eine ganz -andere Bedeutung, 
ald man ihm bisher beiqulegen pflegte. Darnach ift derfelbe 
eines der befannten Jutriguenſtücke der piemonteflihen Regier⸗ 
ung, deſſen Aufführung fe jedoh noch in legter Stunde zu 
verhindern fuchte. Schon ein Zuriner Gorrefpondent der All« 
gemeinen Zeitung ſpricht die Dermuthung aus, der Putich ſei 
ein von Garibaldi und Viktor Emanuel verabredetes Spiel ge 
weſen; gerade fo feien die Saden vor dem Winfall in den 
Kirhenftaat geftanden, wo die Regierung die einzelnen das 
zömifhe Gebiet bedrobenden Freifhaaren gefangen genommen 
Habe, um, wie ſich am Ende gezeigt, mit der Tanafon defto 
unerwartete berbortreten zu fönnen. Die piemonteſtſche Poli: 
zei müßte völig blind gewefen fein, wenn fie erft von Paris 
aus auf Die offen genug betriebenen Zurüftungen aufmerffam 
geworden wäre. Hs bier nur als Bermutbung aufgentellt 
wird, das theilt Die Kreuzzeitung als wirkliche Thatſache mit 
Nah einer ihr durch „befondere Güte“ zugebenden Aufklärung 
ftellt fie den ag rg der Ereignifie in folgender Weile 
dar: Prinz Napoleon bat in der That einen Plın feines fair 
ferlihen Better zur Löfung der römiſchen Frage, d. b. der 
Berföhnung des Papftes mir der Revolution, nad Neapel ges 
bradt. Allein Biktor Emanuel war mit dem Plan höchſt uns 
ufrieden und verwarf ihn, indem er lebhaft erflärte, der Kai⸗— 
er fenne unmöglih den Stand der Dinge in Italien Bon den 
Bewegungen an der Södgrenze Tyrols mar der König voll- 
fändtg unterrichterz ſte ſtanden in Verbindung mit dem beab» 
fihtigten Ebriftenaufftande in der Türkei, einer Anfurreftion 
in Ungarn und Rumänien Es galt alfo geradezu einen alls 
gemeinen Appell an alle Nationalitäten, Die Entzündung eines 
roßen Brandes, der eine Entfheidung herbeiführen jolte. Im 
ugenblid aber, wo das Zeichen gegeben werden ſollte, verlor 
Bifor Emanuel den Muth; General Sanfront mußte zu Garis 
baldi eilen und Aufihub verlangen. Der gehorfame Freiſchaaten⸗ 
führer verſprach das Mögliche zu thun, fürchtete aber, daß es 
zu fpät fe. Und es war bekanntlich in der That zu ſpät; 
die Regierung mußte, um den Putich zu verhindern zu Ber: 
baftungen und zur Anwendung von Gewalt ſchreiten. Dar- 
über And aber die Garibaldıner wüthend; fie drohen mut 
Enthülungen und die Regierung fürchtet einen großen Scandal. 
In der Lombardei herrſcht die größte Aufregung, fo daß Biftor 
Emannel eiligft von Neapel nah Turin zurückkehrte; doch 
wird er die revolutionäte Bewegung ichwerlih aufzuhalten ver- 
mögen. So weit die Entbälungen der. Kreuzzeitung, die 
ut unterrichtet fein fann. Daß die. Aufregung in. Rorditalien 
Hr die piemontefiihe Regierung in: hohem Grade bedeuflic) 
ft, wird von allen Seiten beftätigt., Es 'wäre Daber nicht un« 
möglih, daß die Regierung, ihrem Charakter getreu, die Ber 
wegung dadurch: unſchädlich zu machen fuchte, Daß fle jelbft deren 
Biele weiter verfolgt. Der Vutſchverſuch gibı iht Anlaß, an 
der Öfterreihifhen Grenze große Zruppenmaffen zuſaumenzu⸗ 
ziehen und fchon jegt liegt in vielen Oxten mehr Militär, als 
« unter deu gegebenen Umfänden nötbig erſcheint. Doch was 
aud die Abficht Viktor Emanuels fei, er findet Deiterreich gerüftet. 
Münden, 24 Mai, Heute endete Die zweite ordent- 

liche Schwurgerihtsquartalfigung für. Oberbay ın. Es famen 
während der Idrägigen Dauer de;felben 7 Autlagefälle zur 
Verhandlung. Bon den, 14: Yudividuen, worunter 2 Frauen: 
perfonen, wurden 4 freigelprowen: 2 melde des Giftmords, 
1 Perfon, die des nähen Verſuchs zum doppelt qualifizierten 
Mord und 1 Angellagter, welder der. Körperverlegung wit 
nachgefolgtem Zode beſchuldigt war. Ein Iöjänriger Hutmacher⸗ 
lehrling von bier und ein 1Bjähriger Schneidergeielle von Ju- 
olſtadt wurden wegen Brandftiftung 2. Grades zu Icjährigem 
Gadtbaus verurtheilt; gegen einen Zaglöhner wurde wegen 
Raubes auf Sjähriges Zuchthaus erkannt; 1 Dienftlnedi, I 
Taglöhner und 1 Bauernſohn wurden wegen Verbrechens der 
Körperverlegung mit nahgefolgtem Tode, erflerer mit U⸗, Ich: 
terer mit Ujährigem Zuchthaus, 2. Handwerlögeiellen und 2 
Bauernknechte wegen erſchwerten Bergebens der Körperverlep- 
ung mit 2jährigem Arbeitshaus befttaft. Faſt ſämmtliche Ver⸗ 
urtheilte ſtehen im fchönften Fräftigen Lebensalter und die Meht⸗ 
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abrifaten uns | 


gab davon batte fih bis zu dem Tage, an welchem fie fi 
ie) Handlungen zu jhulden fommen ließen, die fie nun auf 
die Anklagebanf führten, eines quten Leumunds erfreut. 

(Preußen) Bie die „Spexer’ihe Zeitung“ bört, if die 
Unterfuhung- gegen den Kürichnergefelen Schildknecht aus 
Goffen in St. Gallen, der wegen eines Attentat Verſuches 
auf den König von Preußen in Unterfuhung ftand, nunmehr 
gänzlih reponirt worden, da fi durch die Unterfuhungen des 
Stadtpbpfifus Gasper als unumſtößlich berausgeitellt bat, daß 
derjelbe ſchon vor der That wahnfinnia war und alſo durchaus 
unzurechnungsfähig ift: Jedenfalls wird Dderielbe alıo bald 
der gerichtlichen Haft entlaffen und der Polizeibebörde zur Dis- 
pofition geftellt werden, welche demnädhft feine Auslieferung an 
die Heimathöbehörde zu bewirken haben wird. 


Pofen, 21. Mai. Wir haben beute von einem höchſt 
bedauerlichen Exceß zu berichten, deſſen fih eine Schaat juns 
ger- Polen in ihrem Uebermuth fhuldig gemacht bat. Am gefl- 
rigen va batten, wie aljährlıh üblich, die Zöglinge der hier 
figen Realſchule ihren fogenannten Maigang nach einem benach⸗ 
barten Wald unternommen., Als diefelben am Abend von dort 

urüdfebrten unter Borantragung einer ſchwarz⸗ reißen (preußis 

(gen) Fahne, und die breite Straße — eine Hauptfiraße un» 
ferer Stadt — unter Abfingung des Preußenliedes paffirten, 
flürgte aus einer engen Nebengaffe eine Schaar mit weißen 
Gonfederatfas (vierefigen Müpen) bededier jungen Polen ber 
vor, und ficd junägn über den Fahnenträger ber, entriß ibm 
die Fahne, jerbrach die Stange, zerriß fodann die Fahne und 
trat Ale in den Koth. Das alles war das Werk weniger Au: 
genblide. Den Epgcedenten dürfte jedoch ihr Mutbwille theuer 
su fteben fomuıen, 


(Deiterreih.) Julius Fröbel bemerkt im ‚Botſchafter“ 
über den preußiſch-karheſſiſchen Konflikt: „Der fur 
beffiihe Berfaffungsftreit mit dem Beitreben Preußens und 
feiner Parteigänger, in der Heritellung eines geordneten Rechto⸗ 
zuftandes in einem deutſchen Bundesftaate der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wirffamteit des Bundes den Rang abzulaufen, if 
eine thatſächliche Erläuterung des eigentlihen Sachverbaltes in 
dem deutſchen Angelegenheiten. Preußen und jeine Parteigäns 
ger wollen den hegemoniſtiſchen Standpunft feftbalten, und man 
bält es ſelbſt nicht für au gering, eine Thronrede dafür zu einem 
fleinen Sheinflege auf der Arena des Wortftreites zu benußen, 
Die Aeußerung der Thronrede, dab die kurbeiftihe Regierung 
dem Berlangen Preußens und dem Erſuchen des Bundes 
nachgegeben babe, ſoll den Sieg des hegemoniſtiſchen Prinzipes 
über das föderaltitiihe bedeuten. Zudeffen die Sache verhält 
fiy umgelehrt. Das „Erfuben* des Bundes bat eine giltige 
Austegung gefunden. Es bedeuter eine „bindende Aufforden 
ung“, — und dieſer „bindenden Aufforderung" des Bundes, 
nie dem „Verlangen“. Preußens, bat. Kurheffen nahargeben, 
und es bat darin abſolut Recht gethan. Und wenn nun Preu— 
Ben, unter einem Borwande, deffen Richtigkeit bald ebenfalls 
flar vor der Welt liegen wird, neben dem nun einmal in Buns 
deshänden befindlihen Berfafungsitreite fih einen aparten 
preußischen Konflikt hergerichtet hat, jo ſtehen ſich abermals die 
begemoniftiihen Prätenfionen und die föderaliftiihen Being: 
niſſe feindlih gegenüber. Denn die deutihe Bundesveriafjung 
läßt feine Seloſthilfe zu, Sei es Defterreih, welches, von der 
Regierung von Reuz Sreiz oder LippesDetmold beleidigt: wird, 
— auch das faiferlihe Deiterreib muß auf Selbithilie verzich ⸗ 
ten und fih Dem, Spruche des Bundestages unterwerfen. 
Geſellſchaft der deutſchen Bundesftaaten jollte, meinen wir, jie 
vilifiet genug fein, daß nicht der erfte befte Sobbe oder Pupfi 
vom Leder ziehen darf, um einen Hausknecht niederzuftogen. 
Der deutſche Bund ift unter Anderem vornehmlich? eine Land» 
friedensanfalt, und Der Brecher des Landfriedens ſteht, eines 
Verbrechens angeflagt, ‚vor feinen Gerichtsichranten * 

Das in Zrieh erſcheinende griehifhe Blatt „Rlio,* 
befien Artifel über Defterreids conititutionelle Gewiſſenhaftig 
feit, wie die Donawtg. beweist, in Wien guten Eindrud 
machten, amtmortete fürzlih auf einen Aufiag der Alg. Ztge, 
worin von Haß der Griechen gegen Die Deutichen die Rede 
war. „Obgleich wir,“ jagt dieRlio, „aus Deutſchlaud mande 
Stimmen über unfere ilanifhe Ablunft baden erihallen hören, 
müfen wir geſteben, da die ächten Hellenen deu Deutſchen 
mehr al& jeder andern Nation gewogen find, weil fie Dieje al® 
die einzigen dem. Geifte nad wahren Nachkommen der alten 
Hellenen und els ihre eigenen Rebrer in der göttlichen Sprache 
betrachten, in welcher Plato und Thufpdides geichrieben.“ Nach⸗ 
dem die Klio die unfterbliden, um die Auferftehung des Geiſtes 
des ſchönen Jugendvolls der Meuſchheit verdienftvolen Namen 
Hermann, Thierſch und Böckh, und vieler deutihen Pb.ibelles 
nen bervorgeboben, ſagt fie: „e® möge die Allg. Zig. rubig 
darüber fein, dab jeder ebrlihe Grieche die größte Dankbarkeit 
und: Spymparbie gegen eine jo edle Nation begt, wie die deut» 
ſche iſt.“ Bir And gern. bereit dieſe anerlennenswerthe Ge⸗ 
finn ungsaͤußerung nicht unerwähnt zu laſſen. 


Ausland 


(Frankreich) Paris, 22. Mai. (Säluß.) Darum if 
in Reapel der Herd geheizt, in Neapel die- Suppe gefodt 
worden; in Rom wird fie nur angerichtet und ſervitt. Lava— 

lette hat nichts zu thun, als das Salz darauf zu flreuen und 
guten Appetit zu wünfhen Man wird ibm aber wohl hübſch 
dafür danken; der Geſchmack ift einmal verſchieden und läßt 
fi) Riemanden einreden. Daun aber ift die Frage nicht mebr: 
Lavalette oder Goyon, fondern Goyon oder Plon-PBlon. Die 
Fäden, die Lepterer in Nedpel geiponnen, müflen dann zur 
Probe kommen. Der acceptirte Wechſel muß dem „Edelmann* 
in Rechnung gebrabt, muß von ihm bonorirt werden, Ya, 
das iſt's, was ich mir in Erwägung der Tbatiahen au behaup⸗ 
ten getraue: in Neapel ift entweder Nichts ausgerichtet 
worden oder Alles. Wenn Nichts — fo bleibt's auch in 
Rom beim Alten. Wenn aber dort unten ein feier Pact ge 
macht und mit „einem Tröpfchen Blur" unmiderruflid 
verfiegelt ift: dann — geſchiebt in Rom nichts Neues mehr, 
die Sache ift fertig. Den König und fein Cabinet zu gewin— 
nen, ih möchte fagen, zu beftehen — das ſcheint mir die 
Hauptaufgabe geweſen fein; denn dafür fonnten mobl nicht 
ftärfere Mittel angewendet werden, als zur Anwendung ge 
bracht wurden, Warum aber gerade diefe ftärfjten, wenn man 
nicht ein Bedeutendes erjwingen, wenn man nicht mebr for. 
dern, als gewähren wollte? Galt es nur, den König 
zur Annahme defien zu bewegen, was man dem Papft zu 
entziehen gedachte, fo bedurfte. es wahrlich eines fo familiären 
Zuſptuchs nit. Man hat Beilpiele, dab Seine Majeſtät auch 


obne dringende Bitten die Hände öffneten, um Arunen und | 


Länder einzuftreihen. Aber die Gaben, die Abtretungen, Die 
Eoncefiionen, die find’s, Die mit Schwiegerföbnen herausgeholt 
werben müffen. Kurz alfo: Den Prinzen jenden, beußt im 
meinem politifhen Lezilon — Lonceffionen verlangen und zwar 
fhwere und reelle; denn Napoleon ift fein Idealiſt. Sind 
Diefe Eonceffionen errungen, fo ift die römiihe Frage 
eutſchteden — natürlich immer nur auf der einen Geite, 
und weder Leitartikel noch Erinolinen werden mehr Weſentli— 
ches daran ändern. Wurden dagegen auf der „Meſſe in Nea: 
pel* feine „Seichäfte" gemacht, fo wird auch Ravalette in 
Rom keinen „Wechſel einfaffiren, jondern nur fommen, um fi 
au empfehlen. Möge ſich alio Niemand den Kopf zerbrechen 
Die römiſche Frage ift gelößt oder die Löfung ift anfgege 
ben. Ber aber erratben mil — wie, der achte nicht auf 
Govon und nicht auf Zavalette, jondern auf den König Edel 
mann und den Prinzen Schwiegerfobn. Zwiſchen denen war 
der Handel: bei ihnen jiegen die Akten. Doch leider willen 
wir bis jegt nichts weiter, als daß Beide am felben Tage Nea: 
pel verlaffen baden. Der König wird nah Zurin geben, uud 
es ift wohl zu beadhten, was er dort beginnt. Der Prinz aber 
hat fich in zwei Theile getbeilt; der eine wird heute in Mars 
feile erwartet, und der andere ganz fiber morgen in Palermo, 
übermorgen auf der Spige des Aetna. Er will fih von da 
aus Sicitten anfeben. Auch eine hübſche Gegend ; leider ſchwe— 
rer zu gewinnen, als eine ſavoyiſche Prinzeſſin. Indeß, wenu’s 
den Sicilianern Spaß macht: Volksbeſchlüſſe müſſen geachtet 
werden. Doch ftil! Die nächte Frage if: Wo werden fid 
die beiden priuzlichen Hälften wieder zufammenfinden ? Bird 
Die Marfeiler Hälfte der ficilifhen oder die ficilifhe der Mar: 
feiller folgen? Wenn das conftatirt ift, dann: Entweder — 
Dder. Gebt der vereinigte Prinz nah Marfeile — fo iſt 
Nom in Gefahr; geht er auf den Aetna — fo wird om 
fiehen bleiben. 


: Nachleſe. 

Am 22. d. Morgens 5 Uhr ereignete ſich in Lech bau— 
jen ein jhredliches Unglüd. Der Sohn des Gemeindevor- 
ſtehers Herrn Göttfried kam im der dortigen Kunſt-Mühle dem 
Mühlrad zu nahe, wurde von Diefem erfaßt und auf Die fürdy« 
terlichfte Weiſe zermalmt, fo daß augenblidliber Zod erfolgte, 

As characteriſtiſches Euriofum ars dem amerifanifhen 
Kriege verdient mitnetbeilt zu’merden, daß ald Major im 7. 
Regiment von Zlincis gegenwärtig eine Madame Reynolds 
dient, die Frau eines Lieutenants bei demfelben Regiment. 
Durch ihre beroiihe Haltung bei Wittsburg hat fid Diele 
tapfere Amerifanerin das außergewöhnliche Patent verdient, 
welches ihr der Gouverneur Yates ertheilt hat. 


Fruhpoſt. 

Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 

Münden, 25. Mai. Eine telegraphiſche Depeſche ans 
Darnftadt ineldet das heute Mittags i1 br erfolgte Abe 
ben der frau Großberzogin von Heffen. BDiefer für 
unfere königliche Familie, insbefondere für den bald 7bjaͤhrigen 
tönigliden Bater fo ſchwere Verluſt erregt bier allenıhalben 
die ſchmerzlichſte und innigfte Theilnahme. Die Trauerbotſchaft, 
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die dem König Ludwig im Mitte dex, königlichen 
Familie uf die möglihft f —— geibeilt wurde, 
machte auf den fönigliben reis einen wahrhaft eri&üttern. 
den Eindrud, über deſſen Folgen man. wit ohne Bejorgn 
ih. Mit fo inniger Liebe König Ludwig aub allen feinen 
Kindern zugetban ift, fo war es doch vorzugsweiſe Die —3 — 
bene Großherzogin, das treuefte Abbild ihrer gutem Mütter, 
welche ib der ganz befondern Liebe und Zuneigung des Da: 
terd erfreute: Die Großberzogin. Matbilde mar. gebören 
30. Auguft 1843 und vermählt am 26. Dezember 1833. Ihre , 
Ehe war bekanutlich finderloe. n 

Münden, 26. Mai, Am heutigen Gebirtdtagne unferer 
Berfafjung war das Monument des edlen Gebers derfelben, 
des böchieligen Könige Max Joſeph, abermals mit fris 
ſchen Blumenfrängen geſchmückt. Zu der für heute Abend von 
der „Bürgerfängerzunft” vperanftalteten Berfaffungefeier find 
alle Kammermitglieder eingeladen, und bemerft man. au Die 
Theilnahme von mehreren auswärts: wohnenden Abgeordneten, 
Kür die Hofbaltung Seiner Majeftät des Königs Ludwig in 
Bad Brüdenau ift —*— heute die Dienerſchaft mit Pferden. 
und Equipagen dabin abgegangen. 

Münden, 26. Mai. Graf und Gräfin Trani, leptere. 
befanntlich eine Tochter des Herzogs May in Bayern, find 
eingeladen worden, den Sommer in Poffenhofen zuzubtingen. 
Wie beftimmt verlautet, ift dieſe Einladung angenommen und 
wird Das zur Zeit in Rom verm.ilende fürftlide Paar Ende 
fünftigen Monats in Poffenbofen eintreffen. 


Aus Wafjerburg wird dem Bayr. Kur. gefhrieben: Am ver 
wichenen Ebarlamftage 1. 3. wurde in Dem von bier nicht gar fernen 
Pittenbart, &dg. Troſtberg, die Leiche‘ eines jungen Geiſtlichen 
sur Erde beftattet. Bor einigen Tagen wurde fie nun nädıt« 
liher Meife” von ruchloſer Hand ausgegraben, all ihrer Kleie 
dung beraubt und nodı ihrer jo geftörten Grabesruhe wieder 
übergeben. Raubſucht fann unmöglih der Beweggrund zu 
diejer vandalifben Robbeit gewefen ſein Wabrſcheinlich iſt 
Aberglaube die Urſache diefer ſcheußlichen Grabesihändung. 


zZ Regensburg, 26: Mai. Das Maifeft der.biefigen 
Gefangävereine, wozu aud der Zurnet-Berein eingeladen war, 
welches geftern im den freundlih gelegenen Hohengebradying 
abgebalten und treiflih artangirt war, hat leider ein fehr tran- 
iges Ende genommen. Nachdem abwechſelud Gefangd-Bors 
träge, Muſitz Schauturnen und eine gediegene Mede des Herm 
Dr Gerfter den Nachmittag füllten, Luft und — die tau⸗ 
ſende von Gäften erheitert und in Die fröhlichſte Stimmung 
verſetzt batten, erhob fi gegen Abend ein beitiger Eturm, 
welcher einen alten Baum auf welchen eine Flagge befeftigt 
war, umftürzte und unter die dort befindliden Gäfe warf. 
Trop allgemeiner Flucht fiel der Stamm auf die junge Frau 
eines Glafermeifiert von Stadrambof und verlegte 
die Bedanerndmwertbe on Kopf und Bruft ſo bedeutend, daß fie 
trog aller Hilfe unter dem ſchredlichſten Schmerzen den Geift 
aufgab. Der Jammer des beflagenswertben Mannes und, 
übrigen Gäfte wor ungemein — Einem Knaben wurde nläde 
fals das Bein abgeidlagen — Das Feft der Gauritter am 
Norgauer-Keller verlief in der heiterften Stimmung. 


Aus Frankfurt gebt uns die — zu, daß d 
kurheſſiſche Minifterium abgetreten fei. Ueber die nenen Mi— 
nifter war nod nichts bekaunt. 


Rom, 23. Mai. Geftern verfammelten ib das aus 23 
Kardinälen und 120 Biſchöfen beſtehende Konfiftorium, ın wel⸗ 
dem die Kauonifation der japaneſiſchen Märtyrer ausgelpro- 
ben wurde. Der Papft dankte in einer befonderen Rede; er 
war dabei fo gerührt, daß er Thränen vergoß. 
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Ad vocem Fauft von Gounod! 


Die jüngf in dieſem Blatie veröffentlichten Hinweifungen über 
die Stellung, welche der Gompoflteur dieſes Werkes in ver Muſik⸗ 
geſchichte einnehmen bürfte, baben ihren Zweck, ben allerwärıs im 
der Preffe Iautgegebrnen, dae Maaß faft vurdweg überſchreitenden 
Tadel und Beifall in feine wahren Grenzen zurüdzıfuhren, erreicht. 
Das: Publikum, welches nicht immer Zeit und Gelegenheit bar, fi 
mer ver zur Schaffung eines: funftgerechten Uribeile unerläßlicen 
Grünvlichfeit in eine Beifterihörfung zu vertieren, fand mit matär« 
lihem Takte vie jedem mich ſchon vorber Eingenommenen :ungiveis« 
deutigt Pointe jener parteiloien Finger zeige beraub, umd fpennete bei 
ver wieberboften, in allen Theilen gelungenen, und wie id zu mel» 
ner Freude höre, wieder bevorfichenden Vorführung der befläutge- 
Ratteten Oper Lob, oder unterließ e#, Beifall zu geben, ie nadırem 
«6 fein Gemäth mehr over minder affizirt füblte. Daß biefe 
Kundgebungen mit ver Anfhauungen der. beiprochenen Bemerkungen 
im Weſen zufommemtrofen, beweißt, daß von einer gefunden enber 
ut fowie von einer wiſſenſchaftlichen ueberztugung irgend einem Kunfts 
werke und feinen Xrägern nie Unfreunpliche® oder gar Uebelwollendet 
erwachſen Fönne, 


@dictaleitation. 
(Euratel über ven Tandesohmweienden Leonbard 
Schürer, Debftlersfohn von bier betr.) 
Leonhard Shärr, Sohn des Oebſtlers 
Jobann Michael Schürer vom hier, geb. am 
15. Auguft 1790, bat ſich bereit® im Jahre 
1810 von bier entfernt, ohne feither etırad 
von Ah bören zu laflen. 

&6 wird nunmehr verfelbe oder feine als 
Ienfalljige Detcenvenz hiemit aufgefordert, ſich 
binnen 6 Monaten 
bierorts yerfönlich zu ſtellen oder über feinen 
Aufenıhalt Nachricht anher zu geben, wibris 
genjolle er für verſchollen und tobt erflärt 
und fein zur geit aus 76 A. 23 Er, beſte⸗ 
bend:6 Vermögen an bie ſich legitimirenven 
Berechtigten ohne Gaution, jedoch unter dem 
Vorbehalte binaußgegeben würde, baß, im 
alle er ſelbſt over feine Kinder wieder er- 
feinen mürben, ihr Recht nicht für erloichen 
radhtet wird, fondern vie Erben und Beflger 
ihres Bermögmd ib en veranwortlid und 

renent fein follten. 
Regensburg den 13. Mai 1862. 


Sönigl. Bezirksgericht Wegensburg 
als Einzelnrichteramt. 
Der k. Direktor beurlaudt. 
Der £, Ratb: 
v. Ammon. 
Ep »R. 15597. 


Defanntmachung. 


Bon der ehemaligen Turnfhule am ums 
dern Wöhrd if ein Gommunalgrund zu vers 
pachten 

Termin hiezu wird auf 

Mittwoch den 28. Mai 1. J., 

Vormittags 10 Uhr, 
an Ort un Stelle mit dem Bemerfen ans 
beraumt, daß diefer Plak zur Auflagerung 
von Holz fidh vorzüglich eignet und daß weis 
tere Aufichläffe bei nießfeitiger Staptfämmerei 
erholt werben können. 
Regensburg den 17, Mai 1862. 


Stadt- Magiftrat. 


Der rehtöfunsige Bürgermeifter: 
ubarth. 


Stadt-Cheater. 
Mittwoch den 28. Mai. 
Letzte Gaftdarftellung der tgl. bayer 
Hof- und — Frau Sophie 


S letzti Fenſterln. 
Alpenfcene mit Geſang von Gabriel Seidel; 
Muſik von Lachner. 

Si e 1 auf: z 
er ir mit? 
Baubeville s Boffe in einem Aufzuge von 
Friedrich; Muflt von Stiegmann. 

um Shiu B: z 
Drei Jahrl'n nach'm letzt'n 
Fenſterln. 
Alpenſcene mit Geſang von G. Seidel; 
Muſlk von Lachner. 
Mathiad: Herr Scloſſer. 
Moſel: Frau Dietz 
Donnerſtag ven 29. Mai. 
w= Anfang 6 Ihr. —— 


Fauſt und Gretchen. 
Oper in 4 Akten von Barbier und Garre; 
Muſik von Gounod. 

Freitag den 30. Mai. 

Fetzte Worfielung in diefer Saiſon. 


Der Störenfried. 


Luflipiel in vier Aufiügen von Roderich 
Benedir. 


Keller, 


Betfanntmadung. 





45 Kreuzer. 





An Dimmelfahrtstage, Donner® 
tag den 29. d. M. wird Früh G Uhr 
ein Dampfboot nad 


Kelheim u. Bel. 
tenburg 


A — abgehen. 
Rückfahrt von Kelheim Abends Halb 7 Uhr. Fahr⸗Preis A Perſon 


Regensburg am 26. Mai 1862. 
A. Petriebsamt. 





bie Gonzeftton zur Begründung einer P 
worden ift. 


N 


OF zin aufgentelle, zu deren gefälligen Anſicht ich böflichſt zu bitten mir erlaube, 
Pianinos und Pianoforte's werden in Mierhe gegeben. Gebrauchte In« 

ſtrumente werden eingetaufcht, fowie jolıne Reparaturen uno Stimmungen übernommen 

Schöne Gelegenheit Lit. A 71. 

den 21. Mar 1862. 


; 


Regentburg 


Piano-forte-Fabrik 
F. ©. Siller in Regensburg. 


j Den bechver-brien hoben Herrſchaften und mufifliebenden Publikum erlaube 

ih mir hiermit zur ergebeniten Anzeige zu bringen, daß von hoher £ Regierung mir 5 
ano-forte: Fabrik dabier gnaͤdigſt verliehen 2 
Durch jährliche Reifen in Deuiſchland * 
ſcon länger mit den zarteſten Anſprüchen für nur elegante Wiano’orte-Inftrumente in 
Bianino» Tafel und Flägel-Korm vertreut, glaube ich, durch dic Eröffnung meines Ger * 
ſchaͤf·et allbier allen künſtleriſchen Anforderungen für obige Fabrikate vollkommen ent⸗ 
ſprechen zu koͤnnen. Eine aroße Auswahl fertiger Inſtramente iſt in meinem Maga- 





in der Schweiz und in Frankreich 


| 


— — EIEHERENE 
Am 15. Juni 
beginnt die nächſte Ziehung der 


Canton Freiburger 7 fl.-Fooje. 
‚Iahrlih drei Ziebungen, 
Der Spielplan enihält Gewinnfte von 60 9— 50,000, 40,000, 30,000, 20.000 sis 
17 Arance, 
Jedes Roos muß dm Kaufe ver —— mit 17, ſpäter mit wenigſtent 30 Franch 


zurüdbezablt werden. 


Pläne und Ziehungsliten find gratis und Original:Fooie billigt zu bejieben im 


Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Comp., 


in Megeusburg neben vem aolvenen Rreuz. 
— Bei Abuahıne von 20 Looſen bemwilligen wir eine beſondere Vergütung. A 


Ba Br. Bufter if vorrärhig: 


Musik-Verein, 
Samſtag 31 Mai, Abendt 7 Uhr, 


Negensburg mit Umgebung @ ungl-Musik 


Ein Katichen in- Stablſtich 24 tr 
Detto auf Leinwand aufgezogen in Etui 36 fr. 


Wer die an herrlichen Bartbien jo reiten 
Umgebungen Regendburg’d an der Hand eis 
ned fidheren Führers Fennen lernen will, be: 
müge diefes mit größter Sorgfalt und Ge 
nauigfeit in Stahl geſtochene Kärtchen, das 
die für den der Wege Unkundigen jo Täfligen 
Zweifel oder Bragen nach der einzuſchlagen⸗ 
den Richtung wobl gänzlich beſeitigt. 


Detaillirie Zeichnung der Höhenformatio« 
nen, ſowie verläffige und deutlihe Angabe 
aller Haupt, Neben» und Walnwege find 
Bortbeile, welche gewiß nur empfeblend für 
diefes Kärtchen ſprechen, das aud durch ein 
bequemes Taſchenformat feinem Zwecke voll 
kommen zu entſprechen ſucht. 


im Gulden'ſchen Garten. 
Der Ausſchuß 


Offene Korrefpondenz. 

An Herrn 6....n 9.....: 
Bon einem Gerüchte, wie Sie in ihrer Zufchrift 
gedenken, ift vabier in Aegentburg nichts ber 
fannt, Nor mehreren Jahren kam wohl ein 
derartiger Betrug vor; dießmal aber find bie 
Sammler unferd Wiſſens in voller Berech⸗ 
tigung aufgetreten. 


Fremden-Anzeige, 

(®. Kreuz) HH. Nitter v Blanhk, 
f. E Hofrath. v. Wien. Sommer m. aa, 
Beamter, aus Rheinpreußen. Anorei, Guts⸗ 
befiger, v. Frankſurt /M. Bed m. Frl. 
Tochter, Vrivatier, v. Mürnberg, Martin, 
Fabrikbeflger, v. Augeburg. Buggenbeimer 
m. Gattin, Mentier, aus Paris, Kauimann 


Die Eifenbahn iſt auf diefem Kärtchen | u. Lupin m. Gattin v. Gtuttgart, Schlumpf 
einerfeits biß zur Station Regenftauf, ande |v. Gonflanz, Aufholz, Kirchheimer, Bergeon 
rerſeits bis zur Station Sänching einge: |u. Maurer v. Frankfurt a / M. u. Gaiſer v. 


zeichnet, 


Audrigäburg, Kfl. 


Werautwertl. Aedaticut d. 8. Walbert Müller. Drud und Berlag ber Reubaner’ihen Buchdruderei, (Kh. Krug' « Wittke) in Megensburg. 





And, l. Hofbibliothetin Münden, 


Yiegensbur 


ger Zeitung. 





Die Kegendburger Zeitamg* erffeint täglig, auf Die Sonntag nigt aubgensutmen. — Antinvigungen und Iuferate Überhaupt werben [nel erleriget und der Mayın 


einer vreffpaftigen Betitgeite mit mer 9 Peter dere dact. — Die Zeitung mit bem monattk$ aItm al 
und im ganten Umſange des Königrelas Bayern Biertsliähbrigi.o ie, 


146. 





ittwoch den 28. Mai 1862. 


Anterbaltangebdlatte foilet bier m 
Alle tönigl, Poftämter nehmen Beflellnngen au. 





Zweiuundvierzigſter Jahrgang 





Inſtruction zum Bollzuge der gefeßlichen Grundbeftimmun- 
gen für dad Gewerbweſen in den fieben ältern Kreifen 


des Königreiches, 
(Im Auszuge.) — 


(Bortiegung.) 


$. 66. Aller Detailhandel der Haufe und Handelsleute, 
fowie der Handel der Fabtikanten und Gewerbsmeifter fan 
außer den Meſſen und —— in der Regel nur an ein em 
Platze des Gemeindebezirkes des Niederlaffungsortes ſtattfin⸗ 
den, vorbehaltlich jedoch vorübergehender und mwiderruflicher Li⸗ 
zenzen. Durch öriliche Bewerbsordnungen kann die Haltung 
mehrerer Derkaufslofale geſtattet werden. Konzentriren fich in 
einer Perſon mehrere geſonderte Gewerbsberechtigungen, ſo 
ſteht es derſelben frei, dieſe verſchiedenen Gewerbäberetig- 
ungen an geſonderten Plätzen des Gemeindebezirkes auszuüben. 
Es ift zweien oder mehreren Gewerbéberechtigten deſſelben 
oder verſchiedenen Gemerbd geftattet, ihre Verkaufsarntel in 
einem gemeinfhaftliden Laden feil zu halten. Für Die Fefl- 
ftellung des Begriffs eines offenen Ladens ift deſſen Ginrichts 
ung und ollgemeine Augänglichkeit, nidt aber Die Lage im 
Grdgefdoffe eined Hauſes maßgebend. Gine bejondere Er 
loubniß der zuftäntigen Bebörde ift jederzeit erforderlich, menn 
Die gewerblichen Erzeugniffe auf öffentlichen Pläpen, auf Maͤrl— 
ten 2c. außer der gemöbnlicen Marktzeit feilgeboten werden 
wollen. $. 67. Die inländifden Rabrifanten und Gewerbös 
meifter find befugt, außerb; Ib ibre® Gemeindebezirfs für jelbfis 
verfertigte Artikel ihres Gewerbes überol Niederlagen zu er» 
sichten, die Artikel jelbft au werfaufen und verfaufen zu laffen, 
$. 68. Für Meſſen und Martibezug find die bisherigen Ver— 
ordnungen moßgebend. $ 70 Xen Handelsreifenden mie den 
Hanbelsleuten it dos Auſſuchen von Beftellingen mit pder 
shne Muſter nur geflattet: ») bei beredtigten Kauflouten und 
war bei diefen unbedingt, b) bei berechtigten Aatrıfanten und 
Bewerbötenten bezüglich der für ıbre Fabtication oder ihr Ges 
werbe erforderliben Steffe und Werkzeuge, bei olen anderen 
Perſonen ober unbedingt verboten. Von Diefem Verbote find 
ausgenommen: Wein, Kunſt- und Schreibmaterialienbändler, 
Reifende und Agenten von foldyen,- welchen das Suden von 
Beftelungen ohne Beſchränkung geftattet if. Aumiderband- 
lungen gegen die obigen Beftimmungen merden za den gegen 
den Haufichandel beftchenden Etrafbeftimmungen behandelt. 
Außerdem jellen Die ertbeilten Bemwiligungen unnachſichtlich 
entzogen werden. $. 71. Als fländige Agenten zur Aufluchung 
von MWaarenbeftelungen an beftimmten Orten fünnen nur Dier 
pofitionsfähige Perſonen beftelit werden Ihre Befugniffe find 
nad den vorſtehenden Patagraphen zu beurtbeilen, Die Aufs 
ſtellung iſt der betreffenden Gcwerböpoligeibehörde des Ngens 
ten anzuzeigen, melde berechtigt ift, die Agentur vorbehaltlich 
der Sirafeinfhreitung einzuftelen, wenn der Agent feine Be: 
fugniffe überichreitet. Der Woareneinfauf an einem Orte von 
Seite ausmwärtiger Kaufleute und Bevollmächtigter derſelben ift 
dieſen Befhränfungen nicht unterworfen und unterliegt die 
eigene Verſendung der rechtlich erworbenen Waaren von Eeite 
der Häufer einer Beanftandung infolange nicht, als ein ſolcher 
Geſchaͤftsbetrieb nicht in einen förmlihen gewerbömäßigen 
Spedinonshandel übergeht. 8. 72. Die Befiper von Goft 
und Schenfgewerben durfen ihr Gewerbe in der Regel nur in 
einem einzigen Lolale ausüben. Ausnahmen machen Bebers 
berqung und Bemirtbung von Fremden, Bieribanf an einem 
jweiten Orte bei befondern Veranlaſſungen auf beftimmte Zeit, 
auf den Sommerfellern der Braͤuer. Die Schenfberedtigten 
dürfen mit den betreffenden Getränken and Handel trrıbem. 
Zur Haltung von erlaubten Epielen (Billard, Kegelbahn ꝛc) 
von Eeite der Gaft: und Schenfwirtbe bedarf es feiner beſou—⸗ 
dern Bewilligung mehr. $. 73, Die Zuſtändigkeiten der Apo⸗ 
ihefer, Chirurgen, Bader, Gift: und Wrzneiwaarenbandlungen 
bemeffen fih nad den befiebenden befonderen Derordnungen, 
die der Boten, Lohnkutſcher, Stelmagenführer, Bafenmeifter 
nad den er rende Borſchriften. $. 74 Der Gewerbss 
fi, Lie BWerfftätte und das Verfanfslcfal innerhalb des 
Gemeindebezirfe® find frei zu wählen, die im einzelnen Städten 
für einzelne Gewerbe noch beftebenden ſ. g. Gemwerböbezirte 


find aufgehoben. Eine Beihränfung findet ftatt bei Witth⸗ 
ſchaften, und bet @ewerben, welche nnentbehrlige Lebensmittel 
nnd gemeine täglihe Bedürfniffe feil haben oder zur fhnellen 
Hilfe in Krankheits und Unglüdsfällen bernfen find. Fabriken 
und Berfftätten mit ſchädlicher und beläftigender Ausdünftung 
und andern Beläftigungen bedürfen zur Errichtung und wer 
ee Umgeftaltung der Genchmigung der zuftändigen 
Behörde. 3 


vu. Abſchnitt. Nichtlonzeſſionirte und freie Gewerbe 
5. 78. Alle Gewerbe nnd Grwerbdarten, welche nicht «ls 
fonzeifignirte erklärt find und deren Betrieb weder von einer 
pbrigkeitlihen Erlaubniß oder Bewilligung abhängig, noch Der ' 
Regelung der Bemeindebebörde oder einer fonftigen hlezu ber 
fugten Bebörde oder Anftalt unterworfen ift, werden biemit 
als freie Grwerbsarten erllärt. Dem Staatsminiftertum des 
Handels und der öffentlichen Arbeiten ficht es auch ferner zu, 
Gewerbe, Deren Betrieb nod von der Erlangung einer Kon: 
zeſſion abbängig gemacht if, nah den gefeplihen Direftiven 
entweder überal oder an einzelnen Orten der freien Konkurs 
renz zu überlaffen. Aud bleibt es mie bisher den Gewerbs⸗ 
polizeibebörden indbefondere jenen in Badeorten unbenommen, 
in befonderen Fälen, melde die Ergreifung außerordentlicher 
Maßregeln im Intereffe des Publikums reditfertigen, Gewerbe 
oder einzelne Wewerböbefugniffe, zu deren Ausübung eine 
Konzeffiom erforderlih wäre, unbedingt oder unter Bedingum- 
gen vorübergehend und miderruflid ırei zu geben. & 79. An 
eine bejondere Bemiligung der zuftändigen Behörde find ge 
bunden; Auswanderungs + Agenturen, Zheoteraufführungen, 
Kunſtreiterei, Eymnaſtik, Die Auffelung von Wenagerien, 
Bocöfigurenkabineten, Panorama, Garouffel, Die Auffübr- 
ung von Öelängen, Dellamationen, Zafpenipielerfünft:n, Wuſik⸗ 
Rüden, Die Orimdung und Reitung von Erziebungs- u. Unterridtö« 
anfalten, die Eröffnung von Zanzunterricht für beide Geſchlechtet 
zugleich, Beht-, Zurm: und Schwimmanterridt, bie Erricht⸗ 
ung don —— die Bereitung von kosmeliſchen Mit⸗ 
teln, die Eröffnung von Privarheil-, Entbindunge- und Ba: 
teanftalten, die Grribtung von Reibonftalten, von Berfides 
rungdanfalten aller Art, von Kommiſſions- ıc. Bureaus, von 
Zrautport:, Ueberfabrtsanftalten, die Berleitgabe der Erzeug« 
nffe aus Wein und Obfigärten, der Ausſchank felbftgebran: 
ten Biers, Die Errichtung von Bohubofreftuurationen, das 
Salpetergraben, die Errichtung und Betreibung von Armen» 
verjorqungsanftalten und Armenkoftbänfern, und einige andere 
mit den aufgezäblten verwandten Erwerbsarten. $ 83. Der 
Handel mit Vieh und Getreide, mir inländiihen Bodenerzeug- 
niſſen und Robftoffen, fowie mit den gemöhnlichen, den Ger 
genftand des MWocenmarftsverkehrs bildenden Lebensmitteln 
darf meiteren Beihränfungen als im Polizeiſtrafgeſezbuche 
vorgejeben find, nicht unterworfen werden. Die fonzefiionirten 
und anjößigen Handmerker find berechtigt, neben ihrem Ge— 
ſchaͤfte alle verwandten freien Gewerbe auf bloße Anzeige zu 
betreiben. In allen übrigen Fällen ſetzt der gewerbsmäßige 
Beirieb der freien Grwerbsarten die Löiung eines polizeilichen 
Ligenzſcheines voraus. $. 84. Das Geſchlecht begründet in 
Beziebung auf Die Zulafjung zu den freien Bewerben und Er— 
werbsurten feinen Üünterſchied. Der Befähigungsnadwels — 
wo eim jolder nothwendig iſt — ift durch eine vor Sachver⸗ 
fändigen * Probe zu liefern, infofern der Bethei⸗ 
ligte nicht im Befige ausreichender ſchriftlicher Befähigungs- 
nachweiſe fih befindet. $. 85. Die Beſcheidung der Geſuche 
um Verleihung eines Lizenzſcheines Mebt in Städten und Märk⸗ 
ten wit magiftzatifcher Berfoffung den Magifraten, in allen 
übrigen Gemeinden den Berwaltungsämtern zu. $. 86. Iſt 
der veabfichtigte @ewerbäbetrieb nicht an die Erfüllung -befon« 
berer Bedingungen gefnüpft und fiebt dem Aufenthalte des 
Bewetbers an dem gewählten Orte Tein geſetzlich begründetes 
Hinderniß im Were, fo darf die Anfertigung des Lizengſchei⸗ 
nes mit verweigert werden. In beiden genannten Fällen 
find Die vor Gröffnung des Gewerbes zu erfülenden Bedingun« 
gen oder die Abweilungsgründe fofert befannt zu geben. Ge⸗ 
gen die Befchlüffe der Unterbehörde it die Beſchwerdeführung 
zur nädften Inſtanz zuläffig. $ 88. Die Berechtigung zum 
Beiriche einer freien Grwerbsart erliſcht und kann eingefiellt 


oder eingezogen werden im allen Fällen des Art, 6 der ge 
feplihen Grundbeftimmungen über das erbömwefen. $ 89. 
Es ift Jedermann unvermwebrt, für fih und feine Angehörigen 
Arbeiten eines Gewerbes zu verfertigen und durch feine Fa⸗ 
milienglieder und gebrödeten Diener verfertigen zu laffen. $. 90. 
re Fand der gewerblichen Unternehmungen des Staates und 
ffentliber Humanitätd:, Strafe, Wohlthätigkeits- und Un— 
terrihtsanftalten bat ed bei den bezüglichen Beſtimmungen 
fein Berbleiben. Die lohnmeife Herftellung gewerblicher Ar: 
beiten in Diefen Anftalten für Gewerbetreibende ift zuläffig. 
Die Anftaltsvorftände haben bei der Arbeitövergebung, wenn 
irgendwie veranlaßt, die Bildung von Genoffenfgatten der 
betreffenden Gewerbömeifter zum Gemwerböbetriebe in der An- 
Halt auf gemeinſchaftliche Koften in Anregung zu dringen und 
wie nur immer möglich zu unterftügen. 
(Bortfegung folgt.) 


Dentichland. 


Münden, 25, Mai, Nah der im Monat Dezember 1861 
amtlich vorgenommenen und vom ſtatiſtiſchen Burean revidirten 
Zählung der Einwohnerfhaft Münchens fammt feiner Borftidte 
ſtellte ſich folgendes Reſultat heraus: An der Stadt ſelbſt 
befinden fih 33,729 Familien, in der Borftadt Au 3897, in 
Haidbaufen 2239 und in Giefing 1222 Familten, fo daß die 
Zivilbevöllerung der Stadt und ihrer Borftädte aus 41,087 
Samilien befteht. Hiezu fommen nod 1164 dem Militärftande 
zugebörigen Familien, welche mit der genannten Zahl eine Ge- 
fammtbevölferung von 42,251 Familien ausmachen. Was die 
GSeelenzabl anbelangt, fo beläuft fi Diefelbe in der Stadt und 
den Borftädten auf 143,201, von welchen 80,603 männlidhen 
67,598 mweiblihen Gefhlechtes find. Das bedeutende Weber: 
gewicht der männliben Bevölkerang ift der unter der Geſammt⸗ 
ab! einbegriffenen Militärbevölferung zuzuſchreiben, welche aus 
37 männlichen und nur aus 1304 weiblichen Individuen 

eftebt. 

Augsburg. Kürzlich war durch 42 "Tatholifche Bürger 
eine oͤffentliche Einladung ergangen zur Beratbung und Ein 
leitung eines Proteftes gegen die Beihlüfe der Gemeindebe» 
vollmächtigten und des Stadtmagiftrats in Sachen der Henle’fchen 
Stiftung und der barmberzigen Schmweftern ım bieflgen ran: 
kenhaus. Auf diefe Einladung verfammelten fich am 21. d. 
Abends um 8 Uhr im goldenen Saale des Zejuitengebäudes 
etwa 900 Perionen. Dr. Barth, k. Advokat, ergriff das Wort 
um den Proteft und deſſen Motive vorzutragen. Der Proteft 
wurde einftimmig angenommen. 

(Preußen.) "Am 17. Mai bat in Berlim die feierliche 
Entbülung des Brandenburgs Denfmales mit großem 
militärifhen Poatp in Gegenwart des Königs und in der Haupt⸗ 
ftadt anwelenden Prinzen des Eh are Haufes flattgefunden. 

eldmarfhall Arbhr. v. Wrangel hielt hiebei eine Anrede an den 

önig, in deren Berluufe er die in den Grundftein des Denk. 
mals gelegte Rebensbefchreibung des Grafen Brandenburg ver- 
las. Ju derjelben ift nad Aufzählung der militärischen Dienft- 
ieiftungen des Gefeierten der ſtaatsmänniſchen Dienſte deſſel— 
ben mit folgenden Worten gedacht: Mit dem ibm eigenen 
| sg rate Muthe und in treuem Gehorfam gegen feinen 

önig übernahm Graf Brandenburg diefen von ihm nicht ge— 
mwünfchten gefahr: und mühevollen Auftrag. Das „Niemals’, 
welches er der Anforderung entgegenrief, den König von Preußen 
an die Spipe der Revolution zu ſtellen, tönt in der Geſchichte 
wieder Zwei Jahre nur erfüllte er den königlichen Befehl; 
fie genügten, um feinen Ruf als mutbisen, beionnenen,, uner 
ſchütterlichen Staatsmann für immer zu begründen, aber auch 
um feine —— brechen. Kaum von einer diplomati⸗ 
ſchen Sendung nah Warſchan zuräckzgekehrt, ſtarb er in Ber: 
Iın am 6. November 1850, 7'/, Uhr ftüh.“ Der Schluß lau— 
tet: „Mögen unſerm Baterlande nıe fo ſchwere Zeiten wieder 
fchren als die waren, welde diefen Wann fterben faben: fens 
det fie aber die Vorſehung über Preußen, mögen dann uns 
ferem Könige nie fo treue Kämpfer fehlen, wie er einer wor, 
die in aufrichtiger Frömmigkeit und feſtem Bertrauen auf Gott 
ben Heren Muth und Kraft gewinnen, die Treue gegen den 
itdiſchen König auch dann zu bemeijen, wenn die Lüge und 
der Vertath ihr Haupt erheben.” Bei der Enthülung des 
Denkmals des Grafen Brandenburg fprah der König zum 
Dberbürgermeifter Krausnick nah der „Ktreuz⸗gtg.“: „Nun, 
mein lieber Oberbürgermeifter,, fei Ihnen Died Denkmal übers 
eben, Ich hoffe, dab die von Ihnen vertretene Stadt Ber: 

n es ſtets hoch in Ehren halten, daß fie ſtets eingedenk fein 
wird der großen Verdienſte, die der Mann (auf das Denfnal 
deuten?) ih um das Vaterland und dieſe Stadt erworben hat, 
denn ibm gebührt der Ruhm, im November 1848 im Verein 
mit Feldmarſchall Weangel Rube und Ordnung bergeftellt zu 
haben. Ich boffe, daß ſolche Zuftände nicht wiederfehren,, und 
daß Sie, meine Herren (gu den Vertretern der Stadt gemen- 
det), das Ihrige Dazu thun werden." — Darauf folgten noch 





einige leiſer geſprochene Worte zu Hrn. Arausnid. Dann, for 
fort fib ummwendend, ging Ge. Majeftät auf Hrn. v. Mans 
teuffel II. (Bruder des Minifterpräfidenten a. D.) Ki f&hüttelte 
ibm ſehr berzlih die Hand und fprab dann: „Wie febr bes 
dauere Jh, Ihren Herrn Bruder heute nicht bier zu feben. 
Auch er hatte ja Damals den rubmvolften Antheil an der Rett- 
ung des Baterlandes: das find Derdienfte, die niemals (mit 
erhobener Stimme) werden vergeffen werden. Sagen Sie ibm, 
daß er deffen verfidhert fein fönne, und ſprechen Ste ihm nodje 
mis mein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß ed ihm 
nicht vergönnt war, beute bier zugegen zu fein.“ 

Wie vorauszufehen war, macht die Ernennung des 
Grafen Bismarf zum Gefandten Preußens bei 
dem KRaifer der Franzofen töjes Blut in Wien wie im 
Deutichland, und die deutfhen Diplomaten fpreden ſich biers 
über ohne Rüdbalt aus. Here von Bismark gilt für einen 
Gegner Deſterreichs und einen Vorkämpfer für ein freundſchaft⸗ 
lihe® Zufammengeben Preußens mit Franfreih und Rußland. 
Wir fegen eine fürzlih in der „A. A. 3.* erfpienene Eharak 
teriftif dieſes Heren bierher, welche uns treffend fein: und 
die Lefer intereffiren Dürfte. „Der ſpecifiſche Junker, — ſchreibt 
nämlich ein Berliner Eorrefpondent des genannten Blattes — 
hat bei uns viele Gradationen. Nehmen wir Herrn v. Binde 
als feine äußerfte Linke und Herrn von Sleift-Meegom als 
äußerte Rechte, ſo mürde Herr von Bismarf ungefähr das 
rechte Centrum des Junkerthums bilden. In einem ift dieſes 
Junkerthum fih überall ähnlich: in feinem Hochmuthe gegen 
das nihtpreußiiche Deutſchland, im feiner fpecifiih preußıiben 
Geflnnung. Here von Vinke geiff die Politif Olmüg an, night 
weil er gerade für eine deutſche Politit Preußens war, fondern 
weil er, wie alle preußiihe Patrioten, durch dieſelbe auf's 
äußerfte ſich verlegt füblen mußte. Die deutfche Politif war 
ihm dabei feineswegs wie andern Kiberalen, 3. B. Cauphau— 
fen, Sim’on ꝛc., au's Herz gewachſen. Bismarl.Shönbaufen, 
defien Patkiotismus Damals etwas grobnerviger Natur war, 
vertheidigte die Politit Olmüg, meil er Preußen von dem 
Eontaft mit dem demofratifieten Deutihland fo fern wie mög- 
ih balten wollte. Herr von Bismark erftrebı nicht etwa, wie 
3. B. der Nutionalverein, eine Einigung Deutihlands, nein, 
er will mir Hülfe Napoleon’s und Rußlands Deutſchland 
Preußen unterwerfen. Er will richt Deutſchland die Freiheit 
bringen. Er würde fie erit in Preußen unterdrüden, um dann 
auch das übrige Deutihland nah den von ihm bochvorehrten 
Mufterftaaten, dem bonapartiftifben Aranfreih und Rußland, 
umzugeftalten. Wir wünihten den Leuten, welche Herrn von 
Bismark für einen Liberalen balten, nit, daß fie id feinen 
Kiberalismus in der Nähe anfähen.“ 

Berlin, 23, Mai. Die „freie Haud* bat geftern drei 
Zeitungen, demoktatiſcher, conftitutioneller und feudaler Fär— 
bung, confiscirt: Publiciſt, Berl. A. Zrg. und Kreuzzeitung. 
Erſterer fagte es gerade heraus, daß das Minifterium nicht 
länger bleiben dürfe, weil das Land — Staatsmänner braude! 

(Deiterreih.) Wien, 24. Mai. Die Befiper öfterreis 
chiſchet Staatspapiere haben nit zu beiorgen, Daß 
die Eoupondfteuer auf ID Procent erböbt wird. Die 
faiferlihe Regierung wird, jelbit wenn das Abgeordnetenhaus 
jenen Erböhungsantrag des Finanzausſchuſſes zum Beſchluſſe 
erheben ſollte, nicht darauf eingeben. So lejen wir ın der 
Augsburger Poftzeitung. 

St. Pölten, 23. Mai Gräfin Karoline Daun, gegen 
welche beute vor dem biefigen Landesgericht die Schlußverhand: 
lung ftattfand, ift wegen Bettugs und Bewerbung um ein 
falſches gerichtliches Zeugniß gegen Schiske zu drei Jahren 
ſchweren Kerkers und Verluſt des Adels verurtbeilt worden. 
Von der Anklage wegen Verläumdung iſt ſie wegen Mangels 
an Beweis freigeſprochen. Der Mitangeklagte der Gräfin, 
Balazek, ift wegen Betrugs und Anerbietung falſchen gerichte 
lichen Zeugniffes zu zwei Jahren fchweren Kerkers veruribeilt, 
Die Vertheidigung meldete die Berufung an. 


Ausland. 

(Franfreih ) Paris, 24. Mai. Der Kaifer bat vor— 
eftern bei Said Paſcha im Parilon Marfan einen halb—⸗ 
ündigen Befuh gemacht und zwar ohne ale Etiquette ganz 

wie ein einfacher Nachbar. Während der Unterhaltung öffnete 
der Paſcha die Thüre und ließ fih ein aus Egypten mirges 
brachtes Gewehr geben, um es Dem erhabenen Kenner zu eis 
gen. Der Paſcha begleitete darauf den Kaifer beim Weggange, 
obgleich Diejer in derjelben familiären Weiſe ibn abzubalten 
fuchte. Auch Thiers fand fih bei dem BVicefönige ein, um 
den von ihm erhaltenen Beiuch zurückzugeben. Am Montag 
fol großer Ball in den Zuilerien jein. 


Rachleſe. 


Die Lyoner u Te fheeise® „ Ein bier er. 
fHeinendes Blatt bricht den Stab über die Gier, mit der Die 
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Speculation fih auf alle Skandale wirft, und meldet, baß die 
aus dem Prozeffe Dumolard befannte Marie Pichon Gegen: 
Rand der lüftigften Beftürmungen ift, und dab fein Tag vers 
geht, an welchem fie nicht aus allen Gegenden Frankreichs 
uud auch vom Auslande her Anträge erhält, deren Zwed eine 
gewinnbringende Schauftelung ihrer Perfon if. In den legs 
ten Zagen bat ſich fogar das Gerücht verbreitet, fie werde 
nähftens am Zablrifh eines unferer vornehmften Etabliffements 
einen Play einuchwmen. Wir können verfihern, Daß Die mus 
thige Anılägerin des Mügdemörderd in einem ſehr achtbaren 
Haufe bedienfter if, und alle die läftigen Anträge mit gebübren- 
der Beratung abgemiejen bat.“ 

Im Ampbitheater zum Pompeji, wo eine Theater Bor 
flelung gegeben wurde, als die bekannte Derfhüttung diefer 
qroßen &rdı im Jahre 79 vor Chriſti Geburt eintrat, iſt feit 
Kurzem nohmals ein Theater eröffnet. Der Theater-Direftor 
Anton Langini hatte unterm 1. März dieſes Jıbres vom Pom: 
peji aus nachſtebendes, hierauf bezüglihes PBublicandum er: 
laſſen: Das Stadt-Zbeater in Bompejt wird nächiten Sonn- 
tag mit der „Regimentötodhter" wieder eröffnet, nabdem unter 
Direktion des Herrn Quintus Marcius zulegt „Die „Zrojar 
nerinnen“, ZTraueripiel von Geneca, gegeben worden und feit 
dem die Borjtelungen 1800 Jahre lang fuspendirt waren. Ich 
bitte deßbalb -inen boben Adel und geehrtes Publikum, Die 


meinem Vorgänger bewiejene Gunft aud auf mid zu über | 


tragen, da ih mi nad Kräften bemüben werde, mein Reper- 
toir würdig dem feinigen anzureiben.“ 


Brubpof. 
Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 
s Münden, 27. Mai, Anf Anordnung des Comman— 
danten des General-Eommandos Augsburg, Generallieutenant 
von Feder, ift bei fänmtlichen unter feinen Befehlen. ftehenden 
Truppenabtheilungen feit 1. Mai Kaffee als Frübſtück zu for 
den und an die Manuſchaft zu verabreichen. Der Aufvand 
für jeden Soldaten zur Herftellung dieſes Frühſtück beträgt 
2 fr. täglich; die Mannihaft bat den Kaffee bereits ſehr lieb 
gewonnen. — Wie alljährlich find auch fürzlich wieder Unter 
offiziere und Pionire der biefigen Garniſon nach Ingoljtadt 
beordert worden, um Dort während der &ommermsnate im 
Pionierdienft mit der Mannfhaft des Genie-Megiments geübt 
u werden. — Der großberzoglih badiſche Geſandte am bier 
gen f. Hofe, Frhr. von Berfbeim, bat fih vorgeftern zum 
Gebraude der Eur nad Kiffingen begeben. 
Münden, 27. Dial. Es ift Dabier die Nachricht ein« 
etroffen, daß Ihre Majeftät die Kaiſerin von Defterreih nad 
Rifingen, oder eigentlib Bodiet bei Kifingen fih begeben 
werde, um Die dortige Quelle zu gebrauden, Daß das Lei— 
den der hoben Frau fein Rungenübel fi, iondern mehr in 
einer ‚mangelbaften Blurbildung liege, Darüber feinen die 
Aerzte jept übereinzuſtimmen. — Wie man vernimmt, bat die 
Augsburger Schüßen-Geſellſchaft eine Wrotejtation an das 
Frankfurter Gentralcomire gegen AZulaffung der Staliener bei 
dem deutſchen Feſtſchießen bereits abgeben laffen. 

zı Negensburg, 27. Mai. Bliden wir auf die nuns 
mehr jo ziemiih abgefhloffene Theaterfaifon zurüd, fo werden 
wir der Direction Die Anerkennung nicht verſagen können, daß 
fie unterftügt von dem Fleiße und qutem Willen Der Mitglies 
der eifrig bemübt geweſen ift, durch Vorführung ſchätzenswer— 
ther Novitäten den Wünſchen unſeres funftfinnigen Publikums 
entgegen zu fommen. Daß uns ſchließlich noch befondere Ge: 
nüße durch das Gaſtſpiel der Frau Sophie Diep bereitet, if 
aller Anerfennung wertb und glauben wir noh aufmerfjam 
maden Ir dürfen, daß für Die legten drei Vorftellungen die 
gern gejebenfien Gtüde: „"S legti Kenfterin“, „Fauſt“ 
und „Störenfrieh" auf dem Repertoir ftehen. 

* Megensburg. Für das Schuljabt 1362,63 werden 
fid im Central» Blinden-‘nftitute in Münden mehrere 
Breipläße erledigen. (Rreis:Amtöblatt für Oberpfalz Ar. 46.) 

* Bayreuth, 25. Mai Die proteftantifhen Pfarreien 
Schnabelweid, Dekanats Greußen, mit einem Reinertrag 
von 604 fl., Pflaumfeld, Dekanats Gunzenhauſen, mit ei: 
nem Meinertrag von 635 fl. und Lichtenau, Defanats 
Windsbach, mit einem Ertrag von 557 fl. find erledigt. 

Pafiau, 27. Mai. Sicherem BVernebmen nad if die 
toͤnigliche bayeriſche Dampfihiffiabet mit Inventar an die RE, 
öfterreihiiche Dampfſchifffahrt · Geſellſchaft Fiuflich übergegangen. 
Eine Kommifſion ift bereits zur Uebernahme nach Regensburg 
abgereist (?) So berichtet die „Paffauer Zeitung.“ 

Kafiel, 27. Mai. Im Folge einer bei dem Minifter 
Dolmar flattgefundenen Beſprechung ſämmtlicher Minifter ha— 
ben Dieje geftern dem Kurfürften ihre Entlaſſungsgeſuche über: 
reiht. Man glaubt, daß ‚die Gefandten Oeſterreichs und 
Bayerns dieſe Eutlaffung für abfolnt nothwendig erklärt ha— 
ben, um eim weiteres Vorgehen Preußens abzufhneiden, Die 
Annabme der Entlafſung ift zweifellos; die Nachfolger find 

noch unbefaunt. 


\ 
# 


Zurin, 26. Mai. Es ift eben der nuova Europa in 
Blorenz die Erklärung von 252 Perfonen zugegangen, melde 
fih für die Sache der, verbafteten Garibaldianer und als Mit- 
ſchaldige und Genoſſen derjelben erklären. Die Regierung ift 
dießfalls in gewiffer Verlegenbeit, und bat vorläufig die. Blät- 
ter, welche dieſe Erfiärung. enthielten, fonfiszirt. Advolıt und 
Abgeordneter Boggio hat gegen Graibali eine Schrift vers 
öffentlicht, welche die Leidenichaften noch mehr aufftadelt. Die 
minifteriele Stampa verfihert, daß gegenwärtig ein Schritt 
zur Zöfung der römiihen Arage ohne —* ſein würde. 

Aus der Lombardei, 26. Mai. Die von Garibaldi 
fürzli gegründeten NationaSchüpengefellihaften find provis 
fortih fuspendirt worden. 

Genua, 26. Mai. Bei der Emancipations + Gefegchaft 
wurde Hauddurhfuhung vorgenommen und ihre Papiere weg« 
genommen, 

Florenz, 26, Mai. Es wurden 44 Kiſten mit Geweh. 
ren mit Beſchlag belegt und mehrere Berhaftungen vorge nommen 

Liffabon (obne Datum). In DOporto find Unruhen 
mit Gewalt unterdrüdt worden. 





X Regensburg. Deifentlihe Sipung des föniglien 
Bezirkögerihts am 27. Mai 18652 1. Kall. Unterfuhung gegen 
Jobann Zwegerl, Dienftfneht von Srafenwinn, wegen Berges 
bens des erſchwerten Diebſtahls. Johann Zwegerl geftändigt, 
feinem damaligen Dienftseren, Bauern Kaspar Zirngibl in 
Sharmafling, am 1. März d. J. einen und am 5. desfelben 
Monats drei Meine Meppen Baizen, werth fammt Sad 7 bis 
7’ A, vom Boden, zu dem er jelbft den Schlüffel führte, ent 
wendet zu baben. Das Urtbeil lautete auf 4ötägige Doppelt 
geſchärfte Gefäugnißſtrafe. 2. Fall. Unterfuhung gegen Jo— 
ſeph Baumgärtner, lediger Zaglöhner von Amberg, wegen eines 
Bergebens des Diebftabls und zweier polizeiliber Diebftähle, 

ofepb Baumgärtner geftändigt: 1) am 12.- März 1062 dem 

tadtbauern Franz Zenger in Burglengenfeld eine S ackuhr 
im Werth von 6 fl; 2) am 28. Februar 1962 dem Wirthe 
Sebaſtian Göpfried in Wugelbofen ein Paar Stiefel 4 fl wertb; 
3) am 7. März I. Is, dem Wirthe Joſeph Mirbetb von Altens 
Iobe ein ‘Baar MWeiberfhube und eine Wefte mit zwei Sechſer⸗ 
fnöpfen, geſchätzt auf 3 fl. 12 fr., entwendet zu haben. Das 
Urtheil lautete auf Amonatlicye in einem Amangsarbeitshaufe 
zu erftehende Gefängnißfteafe. 3. Fall. Unterfuhung gegen 
den Söldner Georg Wildfeuer von Hennighauſen, wegen Vers 
ebens der Eiegelverlegung. Georg Wildfener rip Mitte 

ärz d. 36. das vom Gemeindevorficher zu Oppersdorf an 
einem Kaften der verftorbenen Wittwe Maria Schneider dort- 
felbft angelegte obrigfeitlihe Siegel ab, um den Nachlaß mit 
den übrigen Berechtigten zu tbeilen. Das Uetheil Inutete auf 
1ätägige doppelt gefärfte Gefängnißftraie. 





Ls Regensburg. Deffentlide Sigung des Stadtmagiftrats 
am 27. Mai 1862, cHeferat des Herrn Rechtsraths Mayr. 
1. Seine Majeftät der König haben dem ſchon im Jahre 18% 
mit allecbödyfter Genehmigung gegründeren Ludwigs. Miſſions⸗ 
Vereine für Bayern die Rechte öffentlider Gorporationen zu 
verleiben geruht. 2, Die Föniglige Regierung dabier ertbeilt 
den Schnittwaarenhändlern Morig Ublielder und Seligmann 
Ublfelder von bier Die Hachaefuchten Großbandiungs-Eoncefjionen. 
3. Auf eingelegte Berufung bemilliget die föniglihe Negierun 
unter Abänderung des erftinitanzielen Beſchluſſes dem So 
von Kühſchlag, Zändlereibefiger dDabier, die Anſäſſigmachuug 
und den Gonfens zur Verehelichung mit Katharina Weigel von 
Schönböfen 4. Genchmiget werden die Gefuche: a) des Ubr- 
macergebilfen Karl Rieger von bier um eine Uhrmacherscon ⸗ 
ceſſion; b) des Schneidergefellen Zofeph Rieder von bier um 
eine Lizenz zum Slleiderreinigen; c) des Schubmaders Franz 
KZaver Albert von bier um Aufftellung als Leichenanzieher für 
den Bezirk der Pfarrei ot. Rupert dahier. 5. Abgewieſen 
werden Die Göncefjionsgefuhe der Sattlergefellen Job. Kam 
merer von Burglengenfeld, Wolfgang Friedrih von Lauf und 
B.Käferlein von bier. 6. Wegen älurfrevels wird 1 Individuum 
mit 6 Stunden Arreft und wegen unerlaubten Fiſchens 1 Indivi— 
duum mit 24 Stunden Arreft beabndet. (Referat des Rechts⸗ 
ratbs Bed) 7. Der Katharina Mies von bier wird ein Vor— 
weisbuh zum Viktualienhandel bewilliget. (Referat des Herrn 
Rechtsratbs Malterer.) 8. Ein wegen Bettelns und Trun— 
fenbeit mehrfach beftraites Individuum wird mit Itägigem Arrefte 
abgemandelt und im die Gorreftionsanftalt zu Ebrach eingelier 
fert. 9. Beahndet werden weiterd: * Bettelns 1 Indivi⸗ 
duum mit 24 Stunden und 4 mit dtägigem Arteſt; wegen 
Uebertretung der StraßenpolizeisDrdnung (unterlaffener Auf⸗- 
fibt auf das Fuhrwerk zc) 1 Individuum mit einer Geld» 
ftrafe von 1 fl. 30 fe, umd 1 Individuum mit 12 Stunden 
Arreſt; wegen Exzeſſen 6 Individuen mit Arreft von 12 Stun- 
den bis zu 3 Zagen; wegen Uebertretung der Dienflbotenord» 
nung 1 Individuum mit Verweis. i 


Bekanntmachung. 

Dr Bütler Lorenz Aumaler von Schneide 
hart, vorma's Bauer allvort, wurbe dur 
rechtetraͤſftiges Erlenntniß vom 13. Januar c, 
ald Berfhwender erflärt und unter Guratel 
geflellt, was mit dem Eröffnen befannt ge: 
madıt wird, daß Kotenz YAumaler ohne Zur 
Rimmung feines Euratorb, des Gemeimbenor: 
flebers Georg NRobrl von Unterfäneibbart, 
weber Berträge abſchließen noch ſich rechtegils 
tl, verpflichten Fann. : 

Kelheim ven 23, Mai 1862. 

SKönigl. Landgericht Kelheim, 

« Schmid. 

Musik-Verecin. 

Samftag 31 Mai, Ubenns 7 Uhr, 


Gungl-Musik 
im Gulden'ſchen Garten. 
Der Ausſchußn 


Stadt-Cheater. 
Mittwoh den 28. Mai. 
Reste Gaſtdarſtellung der kgl. bayer 
Hof: und a Frau Sophie 
ie 


S letzti Fenſterln. 
Alpenfeene mit Geſang von Gabrlel Seidel; 
Muflt von Lachner. 

Hierauf: 

Wer ißt mit? 
Baubenille « Volle in einem Aufzuge von 
Friedrich; Muflt von Stiegmann. 

Zum Säluf: k 
Drei Jahrl'n nach'un letzt'n 
Fenſterln. 

Alpenſcene mit Geſang von G. Seidel; 
Muft von Lachner. 

Mathiad: Herr Shiofier. 
Noel: Braun Diep. 
Donnerftag den 29. Mai 
E=> Anfang 6 Ihr. = 


Fauft und Gretchen. 


Oper in 4 Hiten von Barbier und Garre; 
Muſik von Gounod. 
Freitag den 30, Mai 


Fetzte Vorſtellung in diefer Saifon 


Der Störeniried. 


Luflipiel in vier Aufzügen von Noderich 
Benevtr, 





2 um I € 


U e — 
ud f — — 
Eiſenbahnzü 
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Bekanntmachung. 





45 Kreuzer. 


Am Himmelfahrtstage, Donner 
tag den 29. d. M. wird Früh & Uhr 
ein Dampfboot nach 


Kelheim u. Wel—⸗ 
teuburg 


= abgehen. 
Rüdfahrt von Kelheim Abends halb 7 Uhr. Fahr -Preis A Berfon 


Regensburg am 26. Mai 1862. 
A. Betriebsamt. 


Am 15. Juni 
beginnt die nächte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl.-Soofe. 
Jährlich drei Ziehungen. 
Der Spielplan enıhält Gewinnfe von 60.000, 50,000, 40,000, 30.000, 20.000 tie 
Brance, 


—1 
Jedes Loos muß im Laufe der Zirhungen mit 17, fräter mit wenigftnd 30 Franck 


zuröddezablt werden. 
Vlaͤne 


Bank- und Wechs 


und Ziehungsliften find gratis und DOriginol:2oofe billlan zu berieben im 


äft von $. Wertheimber 


in Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 


Comp., 


FI” Bei Abnahme von 20 Loofen bewilligen wir-eine befondere Vergütung. TI 
gen Biene Vepannete or gung — 


Verfaufs- Anzeige. 

In näher Nähe von Mregendburg ift ein 
gut arbaures Wohnhaus mit fehr fhöner 
Ausfiht und noch vier Seiten frei ſtehend, 
Inebft Garten und Gemähshuus aus 
jreler Hand .u verkaufen, 


Gärtchen oder Dofraum mirb bis 


Näheres Lit. I, 26. 
ZITUESESITTUEBTIV ESTUTL TULLN 
> 

Ende Juni zu miethen, und ein 

fleined Haus zu kaufen geſucht. 


Wohnungs⸗Geſuch 
4 bis 5 Zimmer, belle Rüde, 

4 Arche an die Grpd. d. Bl, unter 

3 Ebiffre I. v. V, 


aure Wafchgelegenheit nebft einem 
PERRRARRDPRDRRERRARE RERROR 


Vom Bandwurm teilt ge 
faıbrlos in 2 Stundın, Dr Bloc in 
Wirn, 
brieflich, 


Jägerzril Mr, 552, Mährres 


nn —— 





Bevölterungs-Anzeige. 


In der 
Doms und Hauptpfarrei zu St. Ulli 


Betraut: Den 18. Mai. Yüngling 
Michael Zenger, Beiflger und @ärtner, mit 
Jungfrau Rarharina Weber, Hautbefiderdtods 
ter on bier. — Jüngling S inrich Kröber, 
Briiger und Särtuer, mit Jungfrau Karha— 
rins Surauer, Bürgerds und Leb elter stochtet 
von Waſſerburg. Den 20. Herr Janaz Brebm, 
f. Nesifonds-Bramter bei dem Ssurtjollamıe 
dabier, Wittwer, mit Jungfrau Erierentia 
Kanamũller, Mülleraciitertiotter ton ber 
Ditermühle, 


Geboren: 5 Rinder, 2 männlichen 3 
weiblichen Geſchlechte Darunter: Den 19. 
Mai, Tbeieſta, Vater, Herr Caspar Karl, 
bürgerl, Schreinermeiller. Den 20, MWoie, 
Vater, Joſeph Steingräber, Oberknecht von 
Aicha. — Georg Iobann Bapılk, Vater, Herr 
Johann Ioiepb Altenspr-, Bürger u Bäderr 
meilter, Din 22. Kothatina Mattha The⸗ 


' refia, Bater, Simon Wild, Ponkonpufteur. 


Nah Geltſelhöring und Baffan: 10 Ubr 50 Min. Ibents (Gourierzug 1. und 2. Ei) 
Roh Geifelböring und Landsbut: 7 Uhr 20 Min. Adends (Gemiſchier Zug 2. und 3. &.) 


Nah Megenftaui, Shmwanporf, Furtb, Ambera, 
riersug 1, und 2. Gl) 4 Ubr 50 Dein, Morgens ( 
ſonenzug 1., 2. und 3. EL.) 2 Ubr 15 Dein. Mutags (Deiner Grierzug) 2 Uhr 45 Min. Mit:ags 


1., 2. und 3 61.) 


Ankunft. Bon Pafſau, Straubing 


und Srıfelböring: 3 U 


Hersbrud und Nurnberg: 3 Uhr 45 Win. Morgens (Gous 
&emijdrer Zug 2. und 3, Ci) 9 Nbr 52 Min. Morgens (Mers 


(Bertonenzug 


Nadı Regenttauf, Shmanrorf und Amberq: 7 Nfr 40 Min. Aberde (Oemifdter Bug 2. und 3, €.) 
tr 35 Min. Morgens (Govrierzug 1. und 2. GL) 


Bon Landetur und Beifelböring: 7 Ur 56 Din. Wersend (Gemiſchter Zug 2. und 3, 6) 


Von Balfan, Straubing, Geiſelböring, 


7 Utr 20 Mn, Abends 


GMeiner Güterzug.) 


nenzug 1., 2. und 3 EI. 





a 


- 


(Gemijdyier Bug 2. une 3, 61.) 
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andsbutend Münden: Ylihr 42 Win. Morg. (Perfonerzug 1., 2. und 
3. 6.) 4 Nr 30 Din, Mittags (Meiner Güterzeg.) 2 Ubr 38 Min. Mittapd (Derfonenzug I., 
10 Ubr 5 Min, Abente (Perfonenzun 1., 
Von Ambera, Schwandorf und Aegenftauf: 7 litr 5 Min, Mergent (Gemiſchter Zug 2. und 3. 
Don Rürnberg, Herdbrud, Amberg, Burıt, Shnantorf une Degenflouf: 
12 Uhr 25 Min, Mittags (Perionergug I. 2. unn 3, El 
10 Ubr Abenté (Gemiſchtet Zıg 2. und 3. GL.) 
Bon Nürnbera, Herährud, Ambera un Edwanrsri: 
—— mresalteut 6 6 immer Weller 


2. und 3 GI.) 
2. un? 3, €.) 
61.) 

11 ltr 50 Min, Morgens 
) 4 Uhr 45 Min, Mittogs (Perfor 


10 ltr 20 Win. Abents (Gomirzug I. und 2. EL) 
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segensburger Zeitung. 


—— —— — — — — —— — — — — — —— — —— — — — — — 
Die Regensburger Zeitung“ erfjeint tialih, aut »e Sonntas alcht aufgenommen. — Autandiguages und Injerste überhaupt werben ſchuell erlediget umd der Utamm 


einer dreiſpaltigen Perityeile mis wur 2 Sramger 





— Die Zeitung mit dem monatli aptmıl erigeinenden „Unterhaltungs blatt“ koſtet Hier ım Diegenäburg 


ud iur zamen Arıfanze der Königreiht Bayern Bierteljährig nl. a fr. Mile Münigl, Pohämter mehmen Befiellnusen an. 
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Inſtruction zum Vollzuge der gefeglichen Grundbeitimmunz | 
gen für das Gewerbweien in den fieben ältern Kreifen | 
des Königreiched. 

(Im Auszuge.) 
(Fortfegung.) 

VIII. Abſchnitt. Gewerbsprivilegien. $. 91. Für Ent: 
deckungen, Grfindungen und Verbefierungen im Gebiete der 
Gewerbe können Privilegien ertbeilt werden: a) wenn der Ger 
enftaud oder die angebradte Aenderung nen und eigenthüm: 
ih und b) von folder Bedentfamfeit ift, daß die Entdedung ıc, 
einen gemeinnügigen weientliben Grfolg zu äußern vermag. 
5. 96. Das Geflecht begründet biehei feinen Unterſchied. Die 
Verleihung ftebt Dem Stautsminifterium des Handel® und ber 
öffentliben Arbeiten zu. $ 101. Kein Gemwerbsprivilegium 
darf auf einen längeren Zeitraum als von 15 Jahren eribeilt 


werden $. 102. Als Zaren find für ein ertheiltes Priviles | 


- je nah der Dauer desſelben zwiſchen 1 und 15 Jabt 
25 bis 275 fl. zu entrigten. $. 107. Das Privilegium fann 
unter Beobachtung der beftebenden Geſetze und Verordnungen 
an Aubdere abgetreten werden; eine Zbeilung des Privilegiums 
und der damit verbundenen Befugniffe ift nicht erlaubt. $. 111. 
Rah Erlöihung des Bewerbprivilegiums ſoll die Beihreibung 
des Gegenſtandes, wenn dies im Julereſſe des varcrländiiden 
Gewertfleißes fachdienlich erfcheint, öffentlich bekannt gemadır 
werden. $. 112 Das Minifterium des Handels und der öf- 
fentlien Arbeiten führt ein Megıfter über alle eribeilten Priv 
vilegien. 

Abſchuitt. Poltgeilice Streitigkeiten in Gewerbe 
oder Privilegienfachen. $. 114. 1) Ueber die Befugniß zum 
Gewerbe in Folge einer KHongeifion oder eines Privilegiums, 
über den Umfang oder die Erlöſchung derſelben, ſowie über 
jede andere unter Gewerbe: und Privilegieninhabern entſtehende 
nad adminiftrativen oder gemwerbspolizeiliden Beitimmungen 
zu eutſcheidende Jrrung beſchließen und verfügen ın tem Ib» 
nen vorgezeihneten Wırfungsfrerie Die Poligeidebörden. Dieſe 
Behörden find den bereditigten. Wewerbs. uud PBrivileginhabern 
den erforderlihen Schug gegen. Anmaßung, Pfuſchereien oder 
Eingriffe in ihre zuftändige Gewerbsthätigkeit oder bevorzugte 
Befugniffe auf Anrufen von Umtswegen Npleunigt zu gewaͤh⸗ 
ren verflichtet. 2) Streitigkeiten wilden zweien oder mehres 
zen Berbeiligten über Erwercung, Beräußerung, Verpachtung, 
Erlöjhung vor realen und radızirten Gemwerben, ſowie über 
aus einem Privatsrechiöritel bergeleiteten Beſitz eines Ger 
werböprivilegiums und Etreitigfeiten überhaupt, bei welden 
der Rlagegrund auf einem Pridatrechtlichen Zitel beruht, eig: 
nen fid zur Entfheidung des ordentlichen Cwilrichters. Die 
Beſtimmung in Ziff. 2 it im firengen Siune auszulegen und 
faun demnach nur von Streitigkeiten zwiſchen zweien oder mehr 
reren Berbeiligten über Die Dafelbft namentlich bezeichneten 
Gegenftände und joferne der Klagegrund privatrechtliden Urs 


ſteht den Gerichten zu. 


fprungs ift, verftanden werden. Ale anderen Gewerböftreitig- 
keiten, insbefondere Streitigkeiten. über den Befl und dem 
Umfang der Gewerbsbefugniſſe find ohne Rüdfihr auf die Nas 
tur der Gewerbörechte polizeilih zu erledigen. Rur die aus 
dergleichen Streitigkeiten fib allenfols ebenden Aniprüde 
anf Entibädigung find an den ordentliden Eivilrichter zu ver⸗ 
meifen. 3) Das Berfahren bei polizeilidden GStreitigfeiten in 
@ewerbd» oder Privilegienſachen if bh ſummariſch. Dei 
Theile, welcher fih durch eine —— der Polizei⸗ 
bebörde oder durch die Eutſchetdung derſelben beſchwert hält, 
fteht eine einzige Berufung binnen 14 Tagen an bie nächſt 
—* höhere Stelle offen. Zur Schöpfung des Beſchluſ⸗ 
fes N. Juſtanz ift follegiale Berathung erforderlib. Sämmt⸗ 
liche Polizeibebörden werden amge,wiefen und verpflidtet, die 
berechtigten Gewerbeinhaber in der umgebinderten Ausübung 
aller denfelben zuftebenden Befugniffe kräftig zu unterflüpen 
und jedem Verſuche, die deßfalls beftandenen Beſchränkungen 
aufrecht zu erhalten oder wieder herbeizuführen, nabdrüdiic 
zu begegnen. Hiebei ift ſich lediglich an die Beftimmungen 
diefer allgemeinen Gewerbeordnung zu halten und darf feiner 
damit im Widerſpruch fichenden Forderang oder Beſchwerde, 
gleihviel ob diefelbe aus Zunft- und Bereinsbefhlüffen, oder 
aus Aunfrireiheitöbriefen und Privilegien, oder aus dem Her 
fommen oder aus was immer für einem Zitel abgeleitet wer⸗ 
den will, irgend eine Folge gegeben werden, Eine zweifelhafte 
Gbemwerbebefugniß ift ftets allen betbeiligten @ewerben zu übers 
laſſen $. 115. Die Beftrafung unbefugter Gewerbsansäbung 
Die Beftimmungen über Sutpeufion 
oder Einziehung von Gewerbsrehten und Privilegten bleiben 
au ferner den Polizeibebörden zum Bollzuge überlaffen. 
X Abſchnitt Gewerbsbefugniffe der Ausländer. $. 116. 
In Anſehung der den ausländiichen. &emwerberreibenden in 
Bayern zuftedenden Befugniffe wird Nachitehendes verordnet: 
1) Jeder im Auslande wohnende Gewerbsinvaber darf Gewerbs⸗ 
erzeugniffe oder Waaren auf Verlangen an Inländer abliefern. 
Das Einbringen und Abliefern im Auslande gefertigter Ges 
mwerbsarbeiten unterliegt nur den durch die Zol- und bie fiher«- 
beitöpolizeilihen Vorſchriften bedingten Befchränfungen. 2) 
Auswärtige in ibrer Heimath zum Handel beredtigte Gewerbo⸗ 
leute können, wenn nicht bei einzelnen poligeilihe Gründe ent» 
negenfteben, aub in Bayern jedoh mur zu dem Meb- und 
Marktzeiten Handıl treiben. Sandiungsreiiende und Agenten 
ausmwärtiger Bewerbs-, Fabriks- oder Handlungsinhaber find 
unter Denfelben Bedingungen, wie jene der Inländer zulälflg- 
Ueberdieß find Hier Die Staatöverträge zu beachten, insbejon- 
dere die Zollvereinsverträge und der Handeld- und Zolvertrag 
mit Defterreih vom 19. Februar 1853. Ein Wehr zur Er 
richtung von Niederlagen in Bayern ift den aus:ändifhen Des 
werbtreibenden and nad den beſtehenden Berträgen nicht ein- 
geräung. Die —— von Niederlagen unterliegt demnach 
befonderer potzeilicher Bewilligung. 3° Den Gemerbölenten 





Seuilleton. 


Miszgellen 


— Die friedliche Inſel Wigbt, ter Lirblingsoufenihalt der Kö⸗ 
nigin von England, wer unlängft durch eine eigenihümlide Inva⸗ 
fion beunrubiat., Das Barkſchiff „Ervarina* nämli flrantete im 
Südweſten der Infel bei Brizton. Tas Reuungt beor brechte alle 
Schijbrätigen: Eapitän, Bemannurg und Boflaniere glüdlih and 
Land, Dieje Bafagiere, 191 an Zahl, damen ous Permuta und 
gingen nad Darımoor in Devon oder Millbanf in Lonton — d. 
5. aus ziner Befferungsanftalt in bie andere. Die 191 in ber 
Befferung befindlichen Wegelagerer, Diebe, Iodiidlä,er u. ſ. w. 
durchftreiften jubelnd die Infel, die im Banıen nur 50,000 Gin: 
wohner zäbit. Zum Gluck bändigte fle terielbe Dämsr „Epirl 
tud*, rer viele von ihnen urfprünglih zu uebäntigen Mitgliebern 
der menfdflihen Geſellſchaft gemacht Eatte. Bur und @in fleffen 
in Strömen, worauf erft eine kannibaliſche Mauferei und kann erfl 
eine allgemeine Beflnnungslofigfeit folgte- Da fam eine inzwiſchen 
berbrigerufene Militärabtgellung and Parkhurſt und brachte alle 191 
wieder unter Schloß und Riegel. “ 


— Diefer Tage war die Stopt Barcelona Zeuge eined 
furdibaren Schauſpſeld. Ein junger Mojorcaner, zwölf bid diei⸗ 
zehn Jahre alt, flieg mit einem Luſtbellon empor, auf dem Para⸗ 
pet allerlei ghnnaftiſche Erolutionen machend, bie fein Vapierſchiff 
in ten Welfen verfhirunten wor. Vltzlich ward «cd wieder fidhte 
bar, jeboc in beller Lohe, wobei rer Anabe fi unterhalb des⸗ 
jelbın an dın Etriden hielt. Wit angſtlicher Spannung beobach⸗ 
tete tie Menfcenmenge ven Bırlauf. Endlich fl der Ballon auf 
ein vierflötiged Haus der Petr ral-Etraße tergeflalt, taß ır auf dem 
Dad auffoh, der junge Schiffer abır an cinem Seil in tie Etrafe 
kerunterbing. Grmanet lich ur les uud obgleich ſich durdert Hände 
autfr.dten, ihm aufzufangen, bruch er vob Arım“und Bein. Im 
nöwliden Augenblid vernchm man ein Geräuſch; ein junger Renſch 
wor cus Edhreden von «incm binag tarun Tab gefallen und for 
glei totı, . 


eines angrenzenden Staates ift es geftattet, aud im dem dieß— 
feitinen Gremaberirfen Gewerbsarbeiten zu unternebmen und 
audjuführen. 4) Die Ausübung der unter Ziffer 1—3 aufges 
führten Befugniffe hängt jedod davon ab, dab in dem betref- 
fenden auswärtigen Staate das volle Reziprofum gegen die 
bayeriichen Gewerbsberechtigten beobachtet wird, 5) Im befuns 
deren Fällen ſteht es mit fal. Genebmigung den einfhlägigen 
Staatsminifterien zu, die Siftirung diefer Befugniffe den An- 
ebörigen eines beftimmten Staates gegenüber zu verfügen 
d Die Aufftellung der aus dem Auslande bezogenen Maſchi- 
nen und äbnliher Werke von künſtlicher JZufammenfegung durch 
den Erzeuger oder die von ihm abgeordneten Arbeiter if von 
dem Nachweiſe der Reziprozität nicht abhängig, und fann eins 
ıhläifig der durch die Aufftellung ſelbſt bedingten weiteren Ars 
beiten von dieſen Perfonen ohne Unterſchied der Nationalität 
am Beltimmungsorte ausgeführt werden. 7) Bezüglich der 
Befteuerung mwıd auf Artikel 24 des Bemerhöftenergeieges nom 
1. Juli 1856 verwiejen und beigefügt, daß die Angebörigen 
Defterreih8 und der Zollvereinsfaaten, welche das Frahtfubr- 
ewerbe und die See und Flußiciffiahrt zwiſchen Plägen ver- 
chiedener Staaten betreiben, für diefen Gewerbsbetrieb in dem 
Gebiete des andern Theils einer Gewerbefteuer nicht unterwor: 
fen werden folen. Die in Mede ftehende Befreiung von der 
Bewerbefteuer darf aber niht auf das Zransportgemerbe der 
Eiſenbahnen verftanden werden, ferner nicht auf Agenten und 
Kommilfionäre von Frachtführern und Schiffen anderer Ber: 
einsftaaten, 3. B. von Omnibus, Dampfihiffiahrtsgefellfbar- 
tem u. f. m., fowie nit auf ſolche Fubrleute und Schiffer, 
—* zugleich einen Handel betreiben oder Waarenniederlage 
alten. 


(Bortfegung folgt.) 


Deutihland. 


Münden, 27. Mai. In vergangener Nacht ift der 
Badeort Betersbrunn bei Starnberg, mo noch kürzlich uns 
fere Künftler ihr Maifeft feierten, abgebrannt. Das Feuer griff 
fo raſch um fid, daß die Inwohner faum das nadte Leben ret: 
ten fonnten. — Der Kardinal» Ergbifhof Fürt Schwarzen: 
berg von Prag und der Erzbiſchof Graf Fürftenberg von DI: 
müß find gefern bier eingetroffen. — Der kaiſerlich ruſſiſche 
Gefandte Geheim-Ratb von Severin bat ſich vorgeftern zum 
Kurgebrauch nah Wildbad begeben. — In der St. Bonifaztus» 
fire wurde heute Vormittags für die verftorbene Frau Großs 
herzogin von Heffen eine Seelenmejje geleten, welcher unjere 
allerböchften und bödhften Herrſchaften beimohnten. 

Straubing, 27.. Mut. Heute Morgen traf Herr Gene: 
rolmajor Graf Benzel⸗Sternau zur Jufpeftion des fal. 
5. Jügerbatailons bier ein. — Das Unternehmen des Herrn 
— in biefiger Stadt die Gasbeleuchtung einzuführen, 
findet immer mehr Anklang. Die Betheiligung der Privaten 
in Abnahme von Flammen dat fih über Erwarten günflig ge 
ftelt und find unter Leitung des Baubureaus der hieflgen 
Basanftalt die Arbeiten fowobl im Innern der Gaſthöfe, Wirth: 
ſchaften und fonftigen Gtabliffements, als aud für die öffent: 
liche — — in raſcher Ausführung begriffen. In den 
Straßen bat felt einigen Tagen die Röhrenlegung begonnen. 

Rürnb erg, 27. Mai. In der geftern bier abgehalte⸗ 
nen BDerfammlung baverifher Bierbrauer ba ten fid, 
wie wir vernehmen, über 400 Angehörige des Gewerbs aus 
allen, Theilen des Landes eingefunden, die fih, bis auf Eine 
Stimme einftimmig, für die Rothwendigkeit der Aufhebung des 
Biertarifs ausipraden. 

Darmftadt, 26. Mai, Ich werde wohl nicht hörbig 
haben, Ihnen den Eindrud zu fhildern, welcher fi in Folge 
des ſchmerzlichen Hinſcheidens unferer geliebten Frau Großher- 
zogin n Der ganzen Stadt gezeigt. In den erften Stunden 
nad dem Belanntwerden der Zodesnadricht war alenthalben 
eine tiefe Stile bemerkbar, gleichſam ald wollte Jedermann 
feine Zheilnahme bezeigen au dem Unglüd, welches den Gtoß⸗ 
berzog, die Großherzogliche Familie, die Bewohner der Mefl- 
benz, ja das ganze Land betroffen bat. No geſtern 
Mittag wurde die Leiche mit Beihilfe der barmberzigen Schwer 
ſtern eingefargt.und gegen Abend im weißen Saale des alten 
Schloffes ausgefellt. Die Kammerherren leiten die Ehren: 
made. Heute Abend um adıt Uhr erfolgt die Einſegnung der 
Leiche im alten Schloß und um neun Uhr wird dielelbe nad 
der katholiſchen Kirche verbracht, wo die Beifegung fattfinden 
wird, Worte vermögen den Schmerz nicht zu fhildern, den 
ale Guten über Diefes fo frühzeitige Hinſcheiden der edlen 
Fürflin empfinden, 

(Preußen) Göslin, 19, Mai. Der Eolberger Btg., 
wird von bier gefhrieben: „Ein feit längerer Zeit bier umlan- 
fendes Gerücht, daß die hiefigen Kreuzgeitungs:Benofjen eine 
Demonftration gegen den bieflgen Rentmeifter Roremz beab- 
fihtigen,, it geftern Abend auf dem biefigen Bahnhofe zu 
Ausführung gelommen und hat die ganze Bürgerſchaft in Auf- 
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regung verſetzt. Der Sachverhalt iſt folgender, Der Artillerie⸗ 
Hauptmann Käbne, Lieutenant Stolze, Kreisrichter Robolafi, 
Bürgermeifter Kahl und Maurermeister Dallmann veranlaffen 
den Mentmeifter Lorenz, mit ihnen in dem Zimmer für bie 
Reifenden 2. Glaffe Pla und am der Unterhaltung Theil zu 
nehmen. Während dort der Kreisrichter Robolafi dem Herrn 
Roreny Vorwürfe macht, bei der flattgeiundenen Urwahl nicht 
noch mehr gemüblt zu haben, zieht der Hauptmann Kähne den 
Säbel und jhlägt den figenden Herrn Lorenz binterrüds über 
den Rüden. Der zweite Hieb, auf den Kopf gerichtet, wird 
durch den vorgehaltenen Arın gemildert, dagegen aber der Arm 
verwundet Gleichzeitig zieht auch der Lieutenant feinen Säbel, 
ohne indeffen an dem Ueberfalle Theil zu nehmen. Hierauf 
faßt der Dallmann den auf Die Kaiee gefunfenen Hertu 
Lorenz an die Keble und wirft ihm unter ihm geläufigen Shimpf- 
worten zur Tbüre binaus. Was that ?er Bürgermeifter, der 
Kreisrihter ? Der Eıftere, für polizeiliche Auflöfung bei der 
Hand, hätte bier Gelegenheit gehabt, einen überfallenen Wehr: 
lofen zu fügen; indeffen feine Stellung als Magazin Ren- 
dant mochte ihn wohl davon abgehalten haben. Die bereits 
beantragte Unterfuhung wird dieſe Mittheilung außer Zweifel 
ftellen und uwnfere Bürger werden Gelegenheit nehmen, dem 
bier in nächſter Zeit eintreffenden Artilleries®eneral die Bitte 
dorzutragen, die aus diefem Erlebniß ja auf der Hand liegt.“ 
Eine Berichtigung, refp. das Ergebniß der Unterfuhung bleibt 
abzuwarten. 


Ausland. 


(Italien) Die Zuriner „Stampa* vernimmt, das den in 
Rom verfammelten Biihöfen folgende vier Fragen zur Ber 
antwortung vorgelegt werden dürften: 1. Iſt die katholiſche 
Kirche bei der gegenwärtigen italienifben Bewegung iutereffirt? 
Mit anderen Worten, ift der Katholicismus felbft durch Die Richt« 
ung und Zendenz diefer Bewegung von einer Gefahr bedroht ? 
2. Berdient das von der yäpfllihen Regirrung im Hinblid auf 
diefe Bewegung eingebaltene Berfahren, nämlich ihre umbeweg: 
lie Haltung andauernden und beftändigen Widerftandes Billi« 
gung? 3 Soll, wenn diefe Frage bejabend beantwortet wird, 
jenes Verfahren bis in feine äußerften Gonfequenzen fortgeleßt 
und die große Ercommunication gegen die Uiurpatoren des 
Kıchenftaates und ihre Mitſchuldigen verhängt werden? 4. Jit 
es, falls fo gebandelt werden fol, nöthig der Grcommunication 
eine an die Katholiken gerichtete Proclamation vorangeben zu 
laffen, in welder ihnen die Gründe des vom Papfte einge» 
ſchlagenen Verfahrens auseinandergejept und fle zur Gtand- 
baftigkeit und Dem Vorſatze, ibm beifiehen zu wollen, ermu⸗ 
tbigt werden follen? 

Turin, 19. Mai. Seit einiger Zeit legt Garibaldi bei 
jeder Gelegenbeit ein fehr auffallendes Intereffe für Deutſch⸗ 
land an den Zag: feine Rede beim demoktatiſchen Congreß zu 
Genuag, fein Schreiben on die deutſchen Frauen, feine Einlad- 
ungen zur Subfcription für die Heberihwenmten an der Donau 
und zum Bejud des deutihen Schüpenfeites geben davon 
Zeugniß Der moderne Erlöfer der Welt ijt dabei von der Jdee 
befangen, Daß Die Deutſchen unter einem ‚unerträglihen Joch 
der Thrannei feufjen‘ und mit Sehnſucht den Augenblid er» 
warten, wo er zu ihrer Befreiung herbeieilen werde. Diele Ans 
ihauung der deutſchen Berbältniffe verdankt Garibaldi theils 
den Mittheilungen einiger in London lebenden deutichen Flücht- 
linge, melde bei Beurtheilung der deutſchen Zuftinde lediglich 
den Maßſtab ihrer eigenen Wünſche anlegen, tbeils gemiffen 
Leuten in Deutfchland, melde entweder aus Wichtigthuerei 
oder aus anderen Gründen Garibaldi fortwährend mit Briefen 
beflürmen, worin fie ihm unter den ungemejjenften Schmeidyes 
feien die Verſicherung ertbeilen, daß das deutfhe Volk, voller 
Anhänglichkeit an die italieniihe Sache, ih wie ein Mann cr» 
beben werde, fobald er das Zeichen Dazu gebe. Ein deuticher 
Landsmann, welcher kürzlich Gelegenheit batte, den Helden 
von Gaprera zu fprehen, wollte ihm feinen Ittthum benehmen. 
Gr aber wies kopfſchüttelnd auf einen großen Pad Briefe hin 
mit der Bemerkung, daß er über die wahre Stimmung in 
Deutſchland beffer unterrichtet fei. Daraus erflärt fih die 
Zuverfiht, mit welcher er fi bei jeder Gelegenheit über die 
deutſchen Berhältniffe ausfpricht, 

Mailand, 23. Mat. Die —5 Zeitung und Plakate 
an dem Straßenecken laden zur Theilnahme an einer Subſtrip⸗ 
tion behufs Ankaufes eines Feſtgeſchenks „für das Frankfurter 

eſtſchießen““ ein. Diefes Geſchenk ſoll zugleich die italieniſche 
ren repräfentiren, und in einer Bäfte Garibaldi’s 
von natürliher Größe, in carrariſchem Marmor beftehen, 
von dem ausgezeichneten Bildhauer Bela ausgeführt. ° 

Trog des Euthuſiasmus auf Commando if in Neapel 
alles ſeht deprimirt. Dies fiel feibft dem Bicelönig Yon Egyp⸗ 
ten auf, und er verbehle feine Eindrüde dem Bapfte nicht. 
Zur Audienz des heiligen Vaters zugelaffen, küßte er ehrer⸗ 
bietig feine Hand und Pepe fi zur Linken des Throned. „Id 
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fab zu Neapel den König von Sardinien,“ (sic!) fagte Der 
Fürft, „er ſcheint mie micht ſehr fe. . . . id babe ihm Dies 
offen geſagt. Sie find-auf einem Bulfan, bemerfte ich ihm. 
Er meinte: Ich weiß es wohl, aber was foll ich thun?“ — 
In der „Union“ löst Herr Mac Sheehy die Streitfrage, ob 
Biktor Emanuel dem heil. Januarius wirflih ein Collier im 
Werthe von 130,000 Fr8, verehrte, wie Die Piemonteſen⸗Freunde 
verfihern, oder ob er dem neapolitaniihen Patron nichts dar— 
brachte — als eine Aniebeugung, wie die Feinde behaupten. 
Beide haben übertrieben. Der König bat dem heil Januariss 
wie die Union verfiert, ein Geſchenk gemacht, aber ein jebr 


| 
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forges. Der König gab ein Meines „Kreuz von Savoyen* in, 


Diamanten, an einer goldenen Kette. Die Kette ift ſehr dünn 
und die in Eilber gefahten Brillanten von fehr geringem Earot. 
Das Ganze if nicht über 300 Ducati (1200 Ars.) wertb. 
Deshalb wurde diefes „Kleinod dem Schape der Kathedrale 
erſt am Abend vor dem Echluffe der neuntägigen Andacht über: 
geben, um es der Kritik des Bublifums zu enriieben. 


Nachleſe. 

Die Ausfubr von Bier ans München nad Deſterreich, 
Preußen, Branfreih zc. nimmt fo große Dimenflonen an, daß 
die größeren Bräuer wahrfcheinlihd ſhon im Auguft mit dem 
Einfieden von Winterbier beginnen müfen Im vorigen Monat 
alein find 5000 Eimer Bier verfhidt worden. Der Löwen, 
bräu allein fendet alwödentlih 2 große Quantitäten Bier mit 
2 ErrrasEifenbabnzügen nah Paris. F 

Johaunu Nefroyy. Aus Graz trifft die Nachricht ein, 
daß Johann Neftroy am 25. d. Bormittags in Folge eines 
Rervenichlages verfdieden if. Nach vorbergesangener Beis 
fegang in Graz wird Der Leichram des gefeierten Känſtlers 
feinem Wunſche zufolge nah Wien gebradt und auf dem 
Wäbhringer Friedhofe zur Rube beitatter werden. Johann Mes 
firoy ward zu Wien am 7. Dezember 1802, geboren und von 
feinen Eltern zum Rechtoſtudium beftimmt, das er aud mit 
Erfolg abfolvirte.. Seine Neigung zum Theater gewann aber 
die Oberhand und kaum, Daß er die Prüfung im römiichen 
Rechte beftanden, ſuchte er 1822 ein Engagement im Kärnt: 
neribortbeater nah, Das er auch erhielt. Im Jahre 1823 
folgte Neftroy einem Rufe nah Amfterdam, 1824—1826 war 
er in Brünn und Graz. 1826 gaftirte er zum erften Male in 
Bien im Theater in der Yofephitadt und ward 1831 von Dir 
zeftor Eırl für das Theater an der Wien engagirt. Seit bie 
ser Zeit blieb Neftroy in Wien. Am 1. November 1854 über 
nahm Neftroy Die Direktion des Catltheaters und legte Dies 
felbe am 30. Oftober 1860 nieder. 

Der Uebel größtes ift die Schuld. Nach einer Zus 
fammenftellung im „Gconomift“ betragen die Staatsanleihen, 
welde in der ganzen Belt vom 31. Degember 1852 bis Ende 
Dezember 1861 aufgenommen wurden, fomeit die Daten jept 
vorliegen: Branfreid 1700 Mil. fl., Amerifa 2000 Mil. fl, 
Indien 470 Mil fl., andere Rationen 730 Mil. fl. zufams 
en aljo 5000 Mill. fl., alio 5 Milliarden. 





Srubpof. 
Meueite, zumeiit telegrapbifche Nachrichten. 


Branffurt. Der General:Eongreß der deutſchen Indus 
ſtriellen ſtimmt mit 37 gegen 35 Stimmen für eine unbediugte 
Annahme des Handelövertrags, 

Münden, 28. Mai. Das Endrefultat der vorgefirigen 
Generalverfammlung der biefigen Shüßenge- 
ſell ſchaft befteht darin: da der ganze 3. Paragraph ım Pro» 
gramm des deutſchen Schüßenfeſtes (dab fid auch Schüpen 
anderer Nationen ald Gaͤſte beteiligen können), wegen zu vie: 
len ſchon eingelaufenen Anfragen nicht mehr aus dem Pro- 
gramm geftrihen werden fann, an das Komité des deutſchen 
Schüpenreftes in Franfjurt die Aufforderung ergeben zu laffen, 
ihre dielbeſptochene Einladung der italienifgen Shüpen in 
nachſtehender Weife zu modifiziren: „Die meueften Borgänge 
an den Örenzen Deutjchlands, von einem Theile der italienijchen 
Nation bervorgerufen, nöthigten das Komité des deutſchen 
Schüpenfeftes jeine Einladung auf den dringenden Wunfd ei» 
ned großen Theiled des deutfhen Volkes dahin zu prägifiren, 
daß Die italienifhen Schüßen, welche fih an dieſem Feſte in 
Folge der an fie ergangenen Einladung betheiligen wollen, nur 
als Private in —— Sinne des Wortes, ohne jede Zur: 
ihautragung nationaler Gorporationen und politifhen Eharaks 
ters —** werden.“ In dieſer Aufforderung an das Feſt⸗ 
tomits ın Frankfurt, die geſtern bereits abgegangen ift, wird 
beionders die Jufamntengebörigkeit Defterreihs und des übrigen 
Deutihlauds betont und nachdrücklichſt bervorgehoben, daß 
«6 jedem Deutigen zur Unehre gereigen würde, eine an 
Defterreich verübte Beleidigung nicht auch als eigene anzufehen, 
und mit weiber Jndignation man das Webahren des Frank 
gurterfomites bier entgegengenommen habe. Die Theilnahme 
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wird von der Annahme obiger Directive dur d das Gentralfo- 
mite abhängig gemacht. 

— Regensburg, 27. Mai. Da über den bei Herm 
Goldarbeiter Albrecht begangenen Diebftahl mehrfach falſche 
Gerühte verbreitet find, fo wollen wir biemit einfach bemerfen, 
daß vorgeitern Abend zwei Individuum in deſſen Berfaursfofal 
traten und fih angebliy Ketten und Ringe zu kaufen. Währ 
rend die Erſten vorgelegt wurden, begehrte einer der Gauner 
Minge und ftedte inzwiſchen die Ketten ein, wurde aber bes 
merkt und zur Herausgabe aufgefordert, was er nicht gutwillig 
that umd fich zur Wehr ſetzte. Soldarbeiter Albrecht griff aber 
entichloffen nach einer im Laden befiudlihen Piſtole und ſchickte 
nad der Polizeiwache; inzwifchen fam es zum Gedränge, wo— 
bei einige Glasſchreiben in Scherben gingen, Die beiden Ins 
duftrieritter, wie wir bören ſchlecht beleumdete Individum, wur⸗ 
den jodann in Empfang genommen und in Rummer Stcher 
genommen. 

2 Regensburg, 38. De Du Anerkennung der Ber» 
dienfte, welche fi unjer verehrte Mitbürger Herr Dr. Oruber, 
Direktor der biefigen gymnaſtiſchen Heil-Anftalt ſpeziell durch 
fein jüngſtes „Handbuch des vollftändigen Vilitär-Turnens‘ 
um die Zurnlebre erworben, bat unfer biefiger TurnsBerein 
denfelben als Ebrenmitglied einftimmig ernannt und ibm das 
betreffende, von Künftlerband febr jhon ausgeführte Diplom, 
dur eine Deputation des Turnraths geftern überceihen laſſen. 
Belanntlib bat Dr. Gruber für fein obiges Werk {don vor 
mehreren Monaten von Geiner Wajeftät dem Kaifer Franz 
Joſeph die große goldene Medaille pro litteris et artibus 
— Großherzog von Baden ein Anerkennensichreiben 
erhalten. 

Der Kurfürft von Heffen ſcheint fich zu einem längeren 
Aufenthalt in Zeplig enticloffen zu haben. Es wird der 
„Rat-Ztg.” aus Diefem Kurort geichrieben, daß. er das dortige 
Hotel du Prince de Ligne für den Preis von monatlid 5000 fl. 
zu feiner ausihlieglihen Benugung gemiethet bat. 

Palermo, 25. Mai. Prinz Napoleon ift heute hier an- 
gefommen. 





Theater Rotiz. 

Regensburg, 28. Mai. Es Tin ſich nicht läugnen, 
daß bie Theaters Dirertion mit Geſchick Alle aufbietet, um dad In« 
terefie des Budlifums bis zum letzten Augenblide ver Galfon zu 
feffeln. Die Glanzpunkte ded beurigen, für ein Provinzialiheater an 
Novitäten und guten älteren Stüden mwirklid nicht armen Meyers 
toird And zufammengefoßt, um im den legten Darflellungen bem 
Poblitum einen angenehmen Eindrud von den heurigen Leiſtungen 
zu hinterlaſſen. So ift «8 aud als eine glüdlihe Wahl zu bezeich⸗ 
nen, dub am Breitag Abend ale legte Vorftellung der dießjährigen 
Spielzeit der „Störenfried“ von Benedix, offenbar die beit dras 
matifche Novität, welche und dieſe Gaifon brachte, gegeben twirb. 
Das Stüd if ein gutes Luflfplel, denn es erfüllt die Aufgabe eis 
nıd Quffpiels, Sitten der Geſellſchaft feines Zeitaltert, fowie bie 
Heinen Bebler und Schwächen ber menſchlichen Natur überbaupt in 
wirkfamer Weife zu geißeln. Wir freu:m und auf viefes Stück um 
fo mebr, als refien fämmilie Rollen zu den fle darftellenden Kräfe 
sen des biefigen Theaters im glüdlihften Verhältniſſe fleben, fo dab 
die volle und ſich fleigernde Befriedigung bes zahlreichen Bublitums 
bei den erſten drei Borftellungen, in Folge des günfligen Enfembles 
der Zufammenfpi.lenden, wie man wohl behaupten kann, durch Eeis 
nen einzigen Mißton gehört wurde. Wir empfehlen daher bem 
Publikum, diefe Borftelung zu feinem eigenen Ergögen zu beſuchen 
unb tapurd der Direction eine ſchon durch die Wahl des Gtüdes 
verbiente Anerkennung zu gewäbren. Wir zweifeln nicht an ber 
Wirkung des leichten zierlihen Gonv.rfationsflüdes nah der Oper 
des Fühnen Rranzofen, weicher für die fchmiegfame| Hülle feiner 
Tongeb ilde die Worte de& tiefen und großartigften deutſchen Dich- 
terwerkes ald geiftigen Inhalt zu entlehnen gewagt bat, ſelbſt wenn 
an dbiefem Unternehmen mehr ald vieles Wagniß großartig 
wäre — flcht doch auch im alten englifden Trauerfpiele ver Clown 
neben dem Könige. 


* 
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Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Joſephine Kroner, Inflituisoorfieherin, 48 I. — 
Anna Müplderger, Kunſthändlerawittwe, 76 3. — Maria 
Kaudel, Univerfitätsbiblioihekoienersiochter, 23 3. — Wofar 
lie Hodhgafner, Lehrerin, 223. — Bılfelmine Giegrift, 
Luhogrophens ochter, 16 3. — Ludwig Klapper, yenf. 
Sergeant, 43 3. — Joſeph Wieſnet, Rechtöpraktikant, 
24 3. — Katharina Weizmann, Schubmaderdwitu, 
60 3. — Tber. RNödel, Kartenmaderswittwe, 85 I. — 
Florian Müller, Mafhinenfhloffer, 44 I. — Yofepha v. 
Sicherer, Mpotheferägattin, 46 3. 

Kraiburg: Thereſe Hucher, Bierbrauerägattin, 66 9. 

Randshut: Georg Knauer, Beilenhauer, 63 3, 
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Deffentliher Dauk 
der durch Brand und Hagel Befdjädigten Kirchheims. 


Nachdem mit der Hilfe des Allerböchflen ver durch den fürdterlihen Brand vom 20 
Juni » J faſt aur Hälfte zerflörte Marfı Kirchbeim jegt wiederum big auf wenige Häufer 
aufgebaut if, fleht ſich daB umterfertigte Hilf6-GomitE gebrungen, im Namen ter Beruns 
glüdten veren tiefitgefühlten Dan autz ſprechen für die reichlichen Unterftügungen, welche 
denfelben bis auf die legte Zeit noch zuflofien. 


Musik-Verein. 
Samftag 31. Mai, Abende 7 Uhr, 


Gungl-Musik 
im Gulden'ſchen Garten. 
Der Ausſchu. 


— Berölterungs-Anzeige. 
In de 


r 
An der Spige der hochherzigen Geber ftebt wie überall, mo es gilt, die Berun: | Dom» und Hauptpfarrei zu Gt. Ullrich. 


glüdten zu unterlügen, bie Leidenden zu tröften, mit fönigliber Munifigenz Geine Mojefät 
der König Marimilian I. von B.yern. Dank, taufenpfachen Dank jei Seiner Majefät 
dem Könige! 
Mir gleicher hochherziger Ereigebigfeit fuchten der fürdterlichen Noth zu fleuern bie 
Mitglieder det . Haufet: Se, k. Hoheit Prinz Karl von Bayern, Ge. k. Hoheit Prinz 
Luitpold von Bayern; ferner Se. Durchlaucht Fürft Karl Dertingen ⸗Wallerſteln auf der be: 
nad barten Srliriedsburg, die Fugger'ſche Seniorart riftung, fowie Se. Erlaudt Graf Karl 
Philipp Bugger-Hobened durch freiwilligen Naslah eines Theiles des laufenden Pachııfhillings. 
Doch es kann nicht ver Zweck diefer Zellen fein, die Namen aller hochherzigen Ge» 
ber aufzuzäßlen; wie wäre ed auch möglich, alle zu benennen, meldye, von ben Höchſtgeſtell⸗ 
ten des Landes an bis herab zu ven Aermſten, dort mit großen Summen, bier mit Schärf⸗ 
fein die allgemeine Noth zu Tindern ſuchten; mie wäre es möglich, alle Städte unfers gr» 
ſegneten Bayerlanves, fo viele Märkte, Dörfer und Weiler aufzuzätien, welche alle mi. glei 
er Opfirfreudigfeit beifteuerten. Alle Stämme unferb engern Vaterlandes: Bayern, Branten, 
Schwaden und Pfälzer haben mit gleicher Bruderliebe ib beeilt, ihre Gaben darzubringen. So 
nur war es trmoöglichet, dem großen Unglüde auch große Erleichterung ſchaſſen zu fönnen, 
Wie wäre e8 ferner möglich, bier zu verzeichnen alle Reichniße an Getreide, Res 
bengmitteln, Klribungstüden, an Hand: und Spanntienften 2c., womit namentlih von ben 
zunaͤchſt gelegenen Stäpten, Märkten und Dörfern ſogleich in den erften Tagen mad dem 
gräßlihen Doppelunglüde beigefprungen wurde, mande Reidenäthräne getrodnet, mandhe 
Preudentbräne entlodt wurde! 
Allen, Allen fei Hiemit unfer unautſprechlicher Dank ausgeprüdt! 


Geſtorben: Den 15. Mai, Ein noth⸗ 
getauftes unebelihed Maͤdchen, in Folge ſchwe⸗ 
rer Geburt. Den 15. Iüngling Fran, Fi⸗ 
ſcher, Taglöhnerdſohn von Stadiamhof, 27 
Jahre alt, an Lungenleiden. Den 16. Ma— 
ria, unebeli, 5 Monate alt, an Abzehrung. 
— Johann Aloie, 3 Tage alt, Bater, Herr 
Alois Mühlbauer, Bürger und Werfieug» 
madyer. Den 18. Herr Andreas Kellner, 
fgl. Aufißläger von Stadta hof, 62 Jahre 
alt, an Nierenlei en. Den 2u. Sojenb, A 
Jahr 9 Monate alt, an Woſſerſucht, Vater, 
Iofepb Kammerl, Birh von Steinweg. 
Den 21. Karolina M goalens, 3 Wochen 
alt, an Gerärmgidt, DBarer, Max dJoſeph 
Hopfner, ebemaliger Bädırmeiter. — Joſeph 
Roblhaup:, Schreinermeifter von Gıeinreg 
60 Jahre alt, am Sa lagflus. 

Verkaufs · Anzeige. 

In nächſter Nähe von Regentdurg ift ein 

gut acbautes Wohnhaus mir fehr ſchön t 


Borzüglih abır fühlen mir und mod verpflichtet, zw danken Sr. Excellenz dem) Ausſicht und nach vier Geiten frei flehemp, 
Herrn Megierungtp-äflsenten von Schwaben und Neuburg, Titl. Herrn Frhin. v. Lerchen | ebd Garten und Genähshaußs aus 
feld, für die Eile, mit welcher er auf dem Schauplatze des Doppelunglüdes ſogleich im den | freier Hand am verfanfen. 


erflen Tagen erfhien, für die Liede und Wärme, mit welcher er ſich der Berunglüdten ans 
nabın und die durt Föniglihe Gnade zu veranflaltenre Collekte befürwortete, — zu danfen 
ferner vem f, Landrichter zu Türfheim, Zitl, Herrn Bernhuber für die Unermüdlichkein, mit 
weldyer er fletd das Wohl ver Verunglüdten beförderlte, — zu danken eudlich allen Staats. 
und Semeinte-B-hörben, ſowie Zeirungtrevafıionen für ven G@ifer, mir welchem fie Ad bei 
— und Uebermittelung der eingegangenen Hilfsgelder beibätigten. 

eldien Erſatz konnten wir aber für fo viele Liebe bieten? welchen andern ald ten 
durch das Gebt! Destalb Haben wir aach in dem heute abgebalienen feierlihen Woriebs 
dienfe insgejammt unfern Dank zum Herrn des Schidjaled geſendet, vereint mit der Bitte, 
er möge gleiches herbe Befchid con Allen, indbeiondere von ven dochherzigen Wohlihätern 
ferne halien. Dank, taufendi:hen, un uäſprechl ichen Dank! 

Kirhheim den 22. Mai 1862 


Im Namen der Brand- und — —— Kirchheims 
das Hilfs-Comite. 
Ur. Neidbart, VBorftand. 


Alois Fleiſchbut, k. Boitbalter 
Kabdypar Geiger. 
Joſ. Eſchenlohr. 


A. Wöhr. 
a. Kuſterer. 


Anzinger, Vikar 
Ruf, Vorſteher. 





Am 15. Juni 
beginnt vie nachſte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 
Jährlich drei Jiebungen. 
Der Spielplan enıhält Gewinnſte von 0.0 50,000, 40,000, 30,000, 20 000 bis 
anck, 
Jedes Roos muß im Laufe der Zichungen mit 17, ſpäter mit wenigſtens 30 Branch 
zurüdbegablt werden. 
Dläne und Ziehungsliften find gratis und Original:Roofe billigf zu beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Gomp., 


.. im Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 
K> Bel Abnahme von 20 Looſen bewilligen wir eine befondere Vergütung. “TI 
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Naheres Lit. I. 26, 


Stadt-Chenater. 
Donnerjtog den 29. Mai 
= Anfang 6 Ihr. = 


Fauſt und: Gretchen. 
Oper in 4 Aften von Barbierund Garre; 
Muſik von Gounod. 

Freitag den 40. Mai 
Fetzte Votſteludg in dieſer Saiſon 


Der Störenfried. 


Luſtſpiel im vier Aufiügen von Roderich 
Benedir. 








Regensburger Schlachtviehmarkt 
om 26. Mai 1862. 
Augetriebenes Vieh: 









Berlauftes Bieb: 

chen — Ochſen _ 
Stiere — Stiere — 
Kühe — Kühe Fa" 
Rinder . HR .. 01 
Kälber 25| Kälber 25 
Schafe . 3 Ehe .. .8 
Schweine 16| Schweine. . 16 
Ziegen — | Ziegen — 


— 


— = — 
Summa 45 Summma 45 


Fremdens Anzeige. 

(8. Kreuz) DS n.Beihau, Beneral, 
u vo. Sandertleben, Major, v. Berlin. ©. 
Silliger, 8. Regierungs Rt} u. Bankfonfur 
fent, v. Nürnberg. Franklin ⸗Webſter, Mens 
tler, aus England, Permanm, Gattin, Pars 
tifulier, v. G.ffel. Ulman m, Gattin, Kreide 
kaumeifter v. Sippftabt. Wagner m. Gattin, 
Rann und on Wnfele v. Branffurt a. M,, 
Sonnentbeil m. Gattin v. Offenbach, Ruh 
m. Bam, d Bremen, Franz v. Megendburg, 
Brader v. Nürnberg, Jordan d. Ulm, Gaupp 
v Gtutigart, Zeirler v. Leipzig, Philirpi v. 
Stromberg, Scheſtag v. Brauuftwelg, Wolf 
». DOffenba u. Reinbard v. Frankfurt a. M., 
Kaufleute, 


“rrantiweril. Medbateur d. O. Adalbert Müller Stuck und Betlag ber Neubaner’ihen Buchbruderei, (Gb. Rrng's Witte, in Megeneburg. 





n Sünden, 


Negensburger Zeitung. 


r — — — — — — — 

Die Negensburger Zeitumg* erſcheint käglich, auch die Gomntag: might amszenommen, — Unfinbigungen and Inferate Überhaupt werten ſnell erlediget und der Mann 
einer beeifpaftigem Petitzeile mit nur 2 Rremper bereiimet. — Die Zeitung welt dem momatlih adtmal erfeinenben „Unterbaltumge blatte kohet Kit ım iegemibang 
umb Im ganzen Imfange bes Räönigreihe Dayeın Bierteljährig ı N. 6 fr, Mile Länigl, Voflämser nehmen Beflelungen ans 








Freitag den 30. Mai 1862. 


148. 


Sweinndvierzigfter Sahrgang 





Inſtruction zum Vollzuge ber gefeplichen Grundbeftimmuns 

gen für das Gewerbwefen in ben fieben ältern Kreifen 

bed Königreiches. 

i (Im Yusdzuge.) 
Bortfegung,) 

XI Abſchnitt. Gewerbliche Hilfsperfonale. $. 117, 
Die Feſtſetzung der gegemieitigen Rechte und Pflichien der Ge— 
mezbetreibenden nnd ihres Hilfsperionals, einſchlüffig der Lehr⸗ 
linge, iſt Gegenftand der vertragsmäßigen Uebereinfunft. 
8. 118. Bei Abfchließung des ————— fann bedungen wer⸗ 
‚ben, daß der Lehrling nach Ablonf der Lehrzeit über die einem 
Geſellen nöıhigen Kenntniffe geprüft werde. Dieie rüfung wird 
unter Leitung der Gewerbopoligeibehörde von zwei von derſel · 
ben zu beftimmenden Meiftetn bes treffenden Erwerbs vorge— 
nommen, welche eine ihrem Beitverlufte und ihrer Müb: anger 
mefjene, von dem Beprüften zu Iciftende Vergütung erkalten, 
6. 119. Bei Aufiöfung des Lehr- und Dienftverbältniffes bat 
bes Meifter dem Rehrlinge und Befellen auf Verlangen ein 
Zeugniß über die zugebrachte Lehr: und Arbeitszeit, fein Ber 
tragen mährend derfeltin und Die gemennene Ausbildung im 
Bewerbe ausjufteden. $. 120. Jeder Gehilfe hat fi mit 
dem vorgefchriebenen Arbeitsbuche zu verfeben. Doffelbe dient 
bei Reifen im Inlande als Legitimetien. Die breberigen Pers 
fHriften über das Viflren der Arbenebücher werden biemit auf: 
neboben.. Sept jedoch der Ginhim in einen auswärtigen 
Staat den Beftg eines befonderen Reifepaffes voraus, fo fol 
dem fl dahin begebinden Gefellen diefe Urkunde auf Anſuchen 
nit verweigert werden $. 1241. Bas Arbeiten der Befrlien 
und Gewerbögehilfen auf eigene Rechnung ift verboten. Ebenjo 
Das Feiern des blauen — von Geite der Zabrilarbeiter, 
Gewerbsgebilfen und Handwerlögejellen. Die Uebertreter des 
letzteren Berbots fönnen von der Wolizeibehörde unabhängig 
non der Strafverfolgung zwangsweiſe zur Arbeit vorgeführt 
werden. $. 122. Auf recbizeitigen Antrag des Fabrikberrn oder 
Meifterd oder deſſen Etellvertreterd werden Hantwerkägefellen, 
Sabrilarbeiter und @cwerbsgebilfen zur Strafe gezogen, wenn 
fle ohne genügenden Rectfertinungsgrund zur bedungenen Zeit 
nicht in Arbeit, oder vor Derlauf der bedungenen Zeit aus der 
Arbeit treten oder fi ber Arbeit on den dazu beflimmten 
Tagen oder Stunden entziehen. Die Polizeitehörde ift berech⸗ 
digt, die Ucbertreter jwangemeife zur Arbeit vorführen zu laf- 
fen, wenn die Gewerbö: oder Babrifherren oder Deren Etell» 
vertreten ſolches rechtzeitig verlangen $. 123. Ueber Die Ders 
Pflichtung der Arbeiter, Gefellen, Lehrlinge gegemüber einem im 
Drte oder Bezirke beftchenden Krantenbaufe find die Vorſchrif⸗ 
ten dı8 vom 25. Juli 1650, die Unterftügung und 
Berpflegung bilfsbedürftiger und erfranfter Perfonen betreffend, 
moßgebend. Die Unternehmer von Fabriken fönnen bei der 
Konzeifionirung oder Lizenzirung zur Begründung krionderer 
Unterflügungs-, Epar- und BVerforgungstofien für die Arbeiter 


— 


geſtaudenen Gewerbe eine ſolche Bereinigung 


verpflichtet werden. $. 124. Braüglie der Berwendung jugend« 
licher Perfonen unter 16 Jahren in Fabriken⸗, Berge, Hüttens 
und Schlagwerken oder fonfligen größeren Gewerben find bie 
hierüber Krane befonderen Verordnungen maßgebend, 
$. 125. Das Dienfiverbältniß zwiſchen Hardiungsgebilfen — 
Handlungsdiener, Handlungdlehrlinge — und ihren Primipas 
ien iR nad Artifel 57—65 des allgemeinen deutſchen Handels⸗ 
gem zu beurtbeilen. $. 126, Im Uebrigen: haben die 
merbetreibenben und ihr Dilfsperfonale alles das zu beod⸗ 
achten, was in Geſehen, Berordnungen und Polizeivorſchriften 
enthalten iſt. RN 
X. Abſchnitt. Grwerbövereine. $. 127. Gemäß Art. 7 

der gejeglihen Orundbeſtimmungen für das Gewerböwefen vom 
11. Sept. 1525 if ein Gemwerbsverein (Innung) eine unter 
obrigfeitlier Leitung, Auffiht und Schup lebende Vereinig⸗ 
ung eines oder mehrerer verwandter Gewerbe, melde ſich früher: 
in einem Innungsverbande befunden haben und zwar zu nach” 
Rebenden Zuweden: 1) Zur Berbreitung nüpliher Kenntnifle 
unter den Bereindgliedern. 2) Zur Erleihterung der Ausbild« 
ung in ten Gewerben. 3) Zur entiprechenden Aufficht auf: 
Lehrlinge, Gefellen und Gebilfen. 4) Bur geordneten Verwalt- 
ung und müplien Verwentung des gemeiniamen MBereindver- 
mögens. 5) Zur —— dürftiger ERBEN. 
Ale übrigen den ehemaligen Zünften zugeftandenen Beſugniſſe 
find durch das @eich aufgehoben. $. 128. Die Genoffen der 
ehemals zünfrig betriebenen und nicht freigegebenen Gewerbe 
find zur Bildung von Gewerbövereinen wırpfliätet: Dagegen‘ 
tft den Genoſſen der bisher nit in einem. Iunungdverbande‘ 
zwar nicht ge= 
boten, jedoch foferne nicht polizeiliche Ru fichten entgegenfteben, 
gefattet. $. 129. Die Wereineiprengel haben mir dem Ber 
ätıfe der Diftriftöpolizeibebörde zufammenzutreffen und muß 
fi der Vereinsfig ſteis am er der Diftriftepoligeibehörde 
befinden. $. 130. Wer im Bezirke eines ſolchen Vereins das 
Gewerbe, für welches derſelbe befteht, betreibt, muß dem Ber- 
eine beitreten. Den nicht am Bereindfig wohnenden Diitglie- 
dern bleibt es freigeftellt, ob fie den Berfanmlungen beimobs 
nen wollen oder nit; den non denſelben gefaßten gültigen 
Beſchlüſſen haben fie ſich aber zu unterwerfen. Der Betrieb 
mehrerer Bewerbe verpflieter zur Theilnahme an den Vercis 
nen eines jeden Diefer Gemirbe. Frauesperienen find zur 
Zheilnabine an dem Vereine deö non ihnen betriebenen Gewer⸗ 
bes wie andere Gewerbetreibende berechtigt und verpflid ter. 
Der Beſuch on den Wereinsverfommlungen fommt denjelben 
nit zu, fie lönnen Logegen fid durch einen Werfführer ver 
treten laſſen. Gewerbsderechtigte, welden die ſtellvertretende 
Ausübung des Bewerb geftattet iſt, können fid aud bei den 
Gewerbovereinen durd ihre Gtellvertreter vertreten laflen. 
$ 131 Ein Gewerböverein fe in der Regel nur Genoſſen 
eines und defjelben Gewerbes umfaſſen. Zur Bildung eines 
Bereins find mindeftens fünf Perfonen erforderlich. Erreichen 





JSeuilleton 


Zutwig Napoleon’s Civillifte. 


Ein Republifaner viröffentlidgt zu Vrüſſel „bei allen Bude 
hänblern“ ein gar kurioſes „Batıum,” wie bie Branzsien fagen: 
„Die Cipvilliſſe Napoleon’s II]., vergligen mit ber Aubirig Philırps 
und: mit Ginfommen und Aubgabe det Bolfıd, Petition ter Ab: 
ler und Holflößler des Morvand an ben — Senat.“ MWotis: Dır 
Bauer färt, der Kaifer erntet, die Höflirge ıffen, Herr v. Corme⸗ 
nin, ber fl zum Vaul Louis ver Orleans warf, die Megitrung und 
das Burget bed Bürgerfönigs mit farpriichem Griffel berechnete, 
freili nur, um unter Louis Napoleen 20,000 Fr ald Eianitrarh 
zu beziebın, der Micomte de CTormenin brachte durch ſpezifiziree 
Meinung heraus, daß die Eivnilkifte von 12 Millionen Kranke ich 
in. Wahrheit auf 26,533,500 Br. belief. Unſer Peibrerublifener, 
der Hıren ©. Gormenin erfudt, gefällig die jepige Mechnung zu 
terid rın, reist nach, bof bie 26 Millionen ber faiferlichen- Civil» 
life in Wahrteli 53,067,000 Prenfs bebeuten. „Ia,* ı1eht er 
binzu, „bei dem Ariilel „Reifelofien” Tann man getroſt neh 7 
Millionen hinzuaddiren, fo daß der Kaifer der Branzojen jährli 


60 Billionen verzehrt!" Sicht zig Millionen! fogen die rerblüff 
ten: Köhler und Holzflößer des Morvand, ſechtzig Millionen! — 
Biber tod macht 5 Millionen monatlich, 1’, Millonn per Woche, 
164,383 Br. täglich, 6649 Br. per Stunde, 114 Br. in jeber Mir 
nute, Und ofentrein erfahren wir, daß die Cinillifie dieſes glüd- 
fıligen Erantreig mit 114 Br. per Minute gar nibt amdreidt, 
fondern noch 83 Millionen Fr. Saulden gemacht kat; daß fle bei 
den @eneralempfängeın forıwährennd „Eump anlegt.” — In 10 
Zahım 83 Millionen Saulten, dos macht jährlih 8,300,n00 Br. 
Alle mit 60 Mllionen Jahrıögebole nabe an 70 Mil onen Br. 
Ausgabe. Uber, fabren die nerblüfften Köbler und Holzflößer fort, 
tafür fann mon jährlich 130,000 BZugeqhſen, 240,000 Kühe, 140,000 
Grbirgepferde, 600,000 Gel, 750,000 Kälber, 1,200,0U0 Epan⸗ 
ferkel, 2 Millionen Hammel, 12 Millionen Truitühner, 24 Mil: 
lienen &änfe, 48 Mill’onen Hübner Boufen. Und angenommen, ber 
Kaiſer ſptiet täglip zweimal, jo nergihrt er bei jeher Mahlzeit 166 
Den, 333 Kühe, 66,000 Hühner. Welche Mübe bat nicht ein 
Bauer, ein Kalb ober ein Schwein aufzubringen, mit dem ex nad 
dtel Mgmaten feine Eulen, bie Sicuern, das monatlide Schul⸗ 


x 


die im Vereinsbezirle vorhandenen Bewerbögenoffen dieie Rors 


malzahl mist, fo haben fie fi einem verwandten Gewerbe 
anzufhließen. Hiernach haben die Auffihtsbehörden die Bild- 
ung der Gewerbövereine in der Richtung einer Reviſton zu 
unterwerfen, daß, ſoweit ſolches nicht der Fall ik, die Ge— 
noffen der bisher getreunten, nun vereinigten Gewerbe $. 60 
u einem Gewerbövereine verbunden, und die in ihren Beyir- 

n für ein und daſſelbe Gewerbe getrennt beitebenden Ber: 
eine mit einander vereinigt werden. Hinſichtlich des Bermd- 
gend und der Schulden ift in Ermanglung gütliher Ausgleich 
ung ald Regel anzunehmen, daß jedem der Biöherigen Ge— 
werbövereine auch nad der Bereinigung gt und Schul⸗ 
den us gelonderten Berwaltung verbleiben, acht Die neue 
Dereinsbildung de Ausiheidung von Bewerben aus dem bie: 
berigen Vereinsverbaude notbwendig, fo wird das Aftiv- und 
Pafliovermögen, fomweit nicht durck befondere Mechtstitel ein 
Anderes begründet it, nad der Kopfzabl der bisherigen Ber 
ng ee abgetheilt. Wer bei Diefer neuen Bildung von 
einem Gewerbövereine an einem andern Verein übergebt, wird 
dadur nicht von der Berihtiqung allenfalfiger Rüditinde an 
vorfhriftsmäßig gebilligten Beiträgen befreit $ 132. Die 
Gewerbövereine werden vertreten und deren Geſchäfte beforgt: 
3) duch Bereinsverfammlungen, b) durch je zwei Bereinsvor: 
ſtehet. $. 133. Die Bereinsvorfteher werden von der Bereins- 
verfammlung aus den Mitgliedern des Vereins gewählt, Die 
Wahl der Vorftcher unterliegt der Beftätigung der Behörde. 
Bei der Wahl entiheidet abfolute Stimmenmehrheit. AYus- 
geſchloſſen von der Wählbarkeit it: a) wer fih für zahlungs— 
nefäbig erklärt hat, oder förmlich in Eoncur® gerathen ift, und 
feine Glänbiger nicht volftändig befriedigt bat; b) wer wegen 
eines Verbtechens oder Bergebens der Fälihung, des Betrugs, 
des Diebſtahis, der Uuterihlagung oder der Berläumdung 
vehtöfräftig verurtheilt wurde, oder der Unteriuhung unterliegt, 
fo lange nicht in lepterem Falle das Verfahren entweder ein« 
geſtellt oder de: Beihuldigte freigeiprodhen worden iſt Die 
Amtsdauer der DVereinsvorfteher und deren Erſatzleute währt 
2 Jahre. Abgelehat kann die Wabl nuc aus deniclden Grüns 
den werden wie die Wabl zu Gemeindeämtern. Die Eatlaff- 
ung der DBereiusvorfteher wegen Unbraudpbarkeii oder Dienfted- 
verfehlungen bat die Auffihtsbehörde vorbebaltlih des Rekurs 
fed an die vorgefegte Regierung auszuſprechen. (Schluß folgt ) 


Deutichland. 


Karlsrube, 27. Mai. Das Adgeotdnetenhaus faßte 
beute dei Gelegenheit der Berathung des Einführungsgeieges 
zum allgemeinen deutſchen Handelsgeiegbuh den Beſchluß, die 
Regierung wolle fih (dem Bundestag gegenüber) nicht zur 
Einfährung von Algemeingeiepen verpfligten, vielmehr gegen 
den bisherigen Weg ausdrüdlicy proteftiren. 

(Preußen.) öln. Aus guter Quelle vernehmen wir, 
daß die däniſche Regierung einen grogen Dampfer ausrüften 





lit, um 20) talentoolle junge Leute, theils Zöglinge der poly- 


techniſchen Schule, tbeild Handwerker und ſo iſtige Gewerbe: 
treibende nah London zum Befuhe der Austellung zu 
führen. Die ganze Geſellſchaft wird während des Aufenthalts 
in London an Bord des Schiffes wohnen und beföftigt wer- 
den, wodurd die Koften für die Regierung ih auf ein. Minis 
mum beichränfen. Sollte mit ein ähnlichee Gebtauch ‚Der 
nüplihfte fein, der fih von einem oder zwei Schiffen der 
preußiihen Flotte mahen ließe? Auh vom Feinde fol man 
lernen, vielleicht jonar vorzugsmeife! 

Köln, 25. Mai. Bor Lurzer Zeit bat ein Kölner der 
bannover’fhen Regierung den Plan zu einer National-Botterie 





e 
zut Benchmigung eingereicht, deren Ertrag zum Theil fr 
dDeutfhe Flotte verwendet werden fol. Als Hauptpu 
Rad hervorzuheben, dab Die Zahl dee Theiluehmer auf ’/, Müs 
fion und der monatlide Beitrag auf 1 Zhle. mit der Verpflicht⸗ 
ung für 6 Monate feßgeiept worden ift. Bon der Einnahme 
werden 20 Prozent in Abyug gebracht, von denen *,, der Re 
gierung für Die Flotte übergeben werden, während der * 
iu Dedung der Vermaltungsloften verwendet wird. Für d 

P:ogent werden Gäter, Häufer und andere Bertbgegens 
Minde angelauft, die halbjäheig zur Berloofung unter bie 
Theilnehmer gelangen. 

(Deiterreih,) Wien, 25. Mat. Belonderes Yutereffe 
im @ebiete des Waffenweſens bietet gegenwärtig bei allen Sach⸗ 
fundigen, die durch zwei öſterreichiſche Jügeroffigiere gemachie 
Erfindung eines Hinterladungsgewehres, welches fi nicht nur 
als volfommen veaftiih für den Kriegsgebraug ermielen, 
fondern aud far das Jagd- und Scheibenfhiehen von fehr 
bedeutendem Einfluß fein dürfte. Sowohl Treffiähigkeitwie Perkuſ⸗ 
fionsfeaft, endlich die leichte, freie, fehreinfahe Handhabung des Ges 
wehrs haben von Sachverſtändigen die vollite Anerkennung gefun- 
den, und glauben wie nun recht daran — thun, bier öffentlich auf 
dieſe neue Erfindung, die ſich fo vorzüglich bewährt, aufmerkſam 
zu machen! — Bei den großen BWettreiten im „Prater“ gewann 
den eriten Preis das Pferd des Grafen Hinsly: „Deutfder 
Michel.” Möchte der „Deutihe Michel“ nur überall den er 
ften Preis davontragen, dann würde Manches im lieben Deutfch- 
land beffer beſtellt * NR.) 

Die Wiener Zeitung meldet in ihrem Abendblatte vom 
26. d., daß die Kaiferin dem Vernehmen nach fih mad Kife 
fingen (laut der bayer, Zeitung nah Bodlet bei Kiſſiugen) bes 
geben wird. 


Ausland. 


(Frankreich) Baris, 26. Mai. Die „Patrie* richtet 
beute einen ſebt heftigen Artikel gegen Spanien und in- 
Direkt gegen England). Gie begnügt ſich nit mehr, Franke 
reich gegen den Vorwurf eines Bruchs der Londoner Eonven- 
tion zu vertheidigen,, fondern fie kehrt diefen Vorwurf gegen 
Spanien felbit und behauptet, daß diefes den Vertrag in dop⸗ 
pelter Weife verlegt babe, indem es erftend vor Ankunft der 


’ Alürten und einfeitig DerasEeug an zum andern aber durch 
' feine unmotivirte Erennung im Ungefiht des Feindes alle Pflich⸗ 


ten einer loyalen Aliance verlegt babe. Da der „Moniteur* 
in letztet Zeit dieſe Artitel der „Patrie” zu adoptiren pflegt, 
fo it die bier geäußerte Auffaffung der Dinge nicht ohne Bes 


deutung. 
Nachleſe. 

Berg zabern, 22. Mai. Das biefige Wochenblatt ers 
zählt: Vorige Woche kan in die Wirthſhaft der Wittwe Billo 
u Winden ein woblgelleiderer Herr. der kurz nad feiner Ans 
kunft feine ganze Baarjhaft zum Ergögen der Dorfjugend zum 
Fenfter hinaus auf die Straße warf. Aud von den umſtehen 
den Leuten forderte er Geld und jchenfte dann die erhaltenen 
Kreuzer ebenfalls den Kindern. Hierauf verlangte er von dem 
Sohne der Wirthin ein ſcharfes M-ffer, um dam't uoch einen 


| legten Spaß zu machen. Kaum hatte ihm aber diejer ein ſcharf 


geſchliffenes Mepgermeifer gereicht, als er ih Dasjelbe in die 
Bruft zu ſtoßen juhte. Di der Stih_eine Rippe ıcaf und 
daher nicht tief eindrang , fo wolte er ſich einen zweiten ver- 
fegen, worin er jedod durch den junsen Billo, der ihn am 
Arne padte und übermältigte, verhindert wurde, Der Bers 


| wundete wurde , fo qut ed ging, verbunden und nah Kandel 





geld zıblt und die Lumpen der Kinder und des Vaters zu erſetzen 
ſucht. Und die Mutier gibt von ihrer Suppe no dem jungen 
Abiere, daß ed zunehme, und damit jährlich die zwei Milliarden here 
aus geſchwitzt werden, worunter 60 Millionen für den Kaifer ! Über, 
bofen die verblüfften Köhler weiter aus, 60 Millionen, das iſt ber 
BPreid von 10 Millionen doppel.en Defalitern Welsen, 80 Millios 
nen doppelten Defalitern Kartoffeln, 1,714,234 Klaftern Holz; ba« 
für fauft man 100,000 Hektaten Bodens eriter Qualität. Das 
iR der Taglohn von 30 Millionen Köblern, von 60 Millionen Bild: 
Gern, von 120 Millionen Kartoffelausziehern. Aber eine Gemeinde, 
im Dur&fgniit zu 12 Millionen T:Metern angeidlagen, mit 60 
Millionen Frs könnte man jährlich ein Dreigigfel dieſer Flaͤche 
ganz mit Ochſen bedecen, in gehn Jahren ein Driitel, in 130,000 
Jahren ganz Franfreih. Die 120,000 Zugochſen, Schwanz und 
Maul aufgejtellt, reichten von Lorufts bi nah Paris, und in 90 
Jahren ginge ver Zug um die Erde herum. Im zehn Jahren reis 
hen olfo die Doſen ſchon bis zum neunten Theil des Erdkreiſes 
& Aber mit den 60 Millionen ließen ſich 25,000 Arbeiterviertel, 4000 
Stulbäufer, 8000 Bauernbäufer, 12,000 Waſchanſtalten, eine 
Vumpe in 13,333 Gemeinden, 140 Kilometer @iienbahn: bau-n, 
40,000 ®ehrer zu 1500 Br3., 50,000 zu 1200, 66,000 zu 900, 
100,000 ju 600 Erd. brfolven, Der Kaifer fammt den geſehgeben⸗ 


den Körpern (obne die Schulven) Eoftet jährlih 71,375,000 Bra. 
Die Regierung und Gefrggrbung ver Mevublif Fofteren, Alles in 
Allem 7,750,000 #18. Unterfdied 63,535,000 Bı8,! In zehn 
Jahren ergibt dad einen Unterfchird von 630 Willionen. Das wäre 
etwas für Herrn Bould, um bad Defizit aus ber Welt zu ſchaffen; 
das ift etwas Anveret, ald vie ſpärlichen 200 Millionen der Ron» 
verfion! Die Köhler und Holzflöger können fh noch immer nicht 
beruhigen: Eine Hausbaltung von drei Perionen, Bater, Mutter 
und Kind, 60 Millionen | per Kopf täglih 68,499 Fra. 30 Eent.! 
Dad Souper, welches Mac Mibon dem Könige von Preußen gab 
und deffen Spelſekarte forgfälig beigelegt if, foftete 120,000 Fre. 
Ein Arbeiter braucht zu feinem Mahle feinen PBiertelöfranten. Ein 
woblhabender Bauer gibt jährlih für Eſſen und Trinken 152 Fro. 
and. Cine Bauernfamilie brauch: Alles in Allem 100% Fre,, vie 
Nahrung einer Köhlerfamilie koftet täglich 1 Fr. 80 Gent., Jahrlich 
657 #ı6.; bie ganze Haushaltung 878 Fre 50 Gen. Gin Ars 
beiter verdient im allerbeiten Balle 1240 Fro., mei: 930 Fr8.; 
bie Arbeiterin 620 Brs., meift 120 Fro. Der Taglohner Hat bei 
beſtaͤndiger Arbeit 565 Erd, bie Mähterin 259 rd. im Jahre. So 
geben alſo die Einkünfte in Frankreich phtamidaliſch Hinauf und 
binunter; der Kaifer 60 Milltonen, ber Dinifter 150,000 Bis ar., 
die) Arbeiterin 130 Br6, Das: Miüttagefien des Kaiſers kofler 


u einem Arzt gebraht. Daſelbſt gab er fi ald Lycealpro⸗ 
Ir RN. aus Karlsruhe zu erkennen und befannte, daß ihn 


ebeöfummer zu der verzweifelten That bewogen babe, indem 


. er ſchon zwermal von Frauenzimmern auf das Schändlicite 
bintergangen worden fei Die Mutter des Unglücklichen, der 
indeffeu fait volllommen hergeſtellt ift, eilte auf die Kunde der 
Vorfalls fofort nah Kandel. Auch kam eine Anzahl feines 
Schüler dahin, um ibm ihre Theilmabme zu bezeugen. Pro- 
feſſor R it als böchſt talentvollee und gelebrter junger 

un befannt. 
Ian Pfarrorte Chriſtatshofen (Württemberg) hat am 


12. d. M. eine ehrfame Jungfrau, Th. Häugler, ihren 100ſten 


Geburtötag gefeiert. Ein flattliher Zug. angeführt von 99 
Jungfrauen,, deren Zahl die Gefeierte auf 100 ergänzte, be- 
megte fh Morgens zum feierlichen Bottesdienfte, nad deſſen 
Beendigung die noch rüftige Yubilarin in das Gaſthaus ge 
führt wurde, wo ein frugales Frübſtück die Feitgäfte vereint. 


srubpoft. 

Meueite, zumeiſt telegrapbifcbe Machrichten. 

Berlin, 23. Mai. Die heutige Allgemeine Preußiſche 
Zeitung befpriht am der Spige ihres Berlin im Morgenblatte 
Die kurbeſſiſche Angelegenheit und fagt dabei unter Anderem: 
Durch die veröffentlihe Schluß-Eorrefpondenz unſeres Geſand⸗ 
ten mit dem kurfürſtlich beifiihen Minifter it es klar erficht- 
lich, daß die Regierung fomobl in der Sache felbft, als in der 
damit verflohtenen Arage wegen perfönliher Genugthuung 
heute nur Eine Erledigung anerfennen will, nämlih die Bil- 
Dung eines neuen beifiihen Minifteriumd auf Grund des feit- 
dem geraßten Bundes⸗Beſchluſſes vom 24. Mai, und als Bürg- 
ſchaft für deffen unvermeilte gewifjenbafte Ausführung. Nur 
in dem wirklichen rechtlichen Abichluffe der furbeifiihen Vers 
faffungs-Frage findet Preußen eine Erfüllung feiner dabei ibm 
obliegenden deutſchen Pflichten und ſucht und findet zugleich 
nur im einem ſolchen Abſchluſſe die erforderliche Genugtbunug 
für eine perfönlihe Kränkung, die es fih eben vur dadurch 
zugezogen, daß es jenen Abſchluß ſelbſtſtändig zu verwirklichen 
und zu beichleunigen geſucht bat. 

Berlin, 33. Mat. Der Borfigende des Minifterratbs, 
Prinz Hobenlobe, reift beute auf den dringenden Rath des 
Arztes zut Befferung jeines leidenden Zuftandes auf feinen 
Stammfig, nah Kopbentin, Während feiner Anwefenheit führt 
Hr. v. d. Heydt den Vorſitz des Staatsminiſterium 

Bien, 28. Mai. Unterbausfigung: Auläßlich des Uns 
terrihtöbudget erhebt ſich eine lebhajte Debatte über das Kon- 
kordat. Der Biſchof Litwinowicz beft:eitet das Recht der 
Bolfövertretung das Konfordat anzutaſten, Giskra vertheidigt 
Diefed Recht. Diener legt einen berg Aller Geſetzeutwurf vor, 
betreffend Die Herbeilhaffung eines Betrages bis fünfzig Mil 
lionen zur Ausgabenbedefung für 1362 entweder durch Aus: 
gabe bei der Banf liegender Sechzigerloofe oder durch andere 
Streditop:rationen 

Zurin, 23. Mai. Man glaubt, daß Lavalette nicht mehr 
nah Rom zurüdfehren werde. 

Zurin, 26. Mai Garibaldi bat fi zur Jahresfeier 
der „Schladt‘ von San Fermo nad Como begeben, wo ibm 
ein glängender Empfang bereitet ward, Morgen wird Gari— 
baldı in Lecco erwartet. Die zu Genua im Emancipirungs- 
Berein weggenommenen Papiere find obne Bedeutung, Waffen 
wurden viele mit Beſchlag belegt. Der fogenannte General 
Hepp, wie wir bören einer der Chefs des Prälger Aufitandes 
von 1849, ift bier angefommen. Nicotera hat in Neapel feine 
GEntlafjung genommen, weil das vierte Bataillon der Rationals 





garde gegen das Volk, meldes Biva Garibaldi rief, von den 


Waffen Gebrauch made. Er erflärte ftlich daß er dieſem 
Eorps nicht mehr angehören könne, obne Die beiltgften Pflich- 
ten eines Bürgers zu verlegen und feinen Ramen zu den. 
Er bat aljo denfelben aus der Lifte der Natiomalgarde zu freien. 
ws Rom, 26. Mai. Heute begab fih der Bapft mit zahle 
reihem Gefolge nad der Vallicella-Kirche. Eine ungebeure 
Vollsmenge begleitete Se. Heiligkeit und ließ laute Jubelrufe 
exſchallen. Die in Rom zufammengelonmmenen franzöſtiſchen 
Priefter ftreuten Blumen und gaben auf andere Weiſe ibre Bes 
geifterung fund. Geſtern famen ſechs öÖfterreihiihe Biſchöfe 
und bumdert andere öfterreichiiche Vriefter, beute der Eardi- 
nal Wifemann, zwet englifhe Biſchöfe und ſechszig englifche 
Geiftlihe an. 

Paris, 29. Mai. Wie Patrie nnd Pays meldet, if 
General Montebello zum Kommandanten des franzöflfhen DF- 
fupationssftorps in Rom ernannt worden. 

New Mork, 16. Mai. Thompſon, vom Generalftab 
des die SKonförderirten bei Korinth befehligenden Generals 
Beauregard, fam in das Lager der Unioniften mit einer weißen 
arg d. b, als Parlamentär. Die Unioniften haben Pen- 
acola genommen. 

Barum die Augsburger gar fo jehr auf eine direfte Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit Regensburg drängen. 
(Gingefandt)- 

*7* Dem unbefangenen Leſer der verſchiedenen Artikel, 
welche in Angelegenheit der Donauthalbabn an die Deffentlidh- 
feit gelangt find, bat es auffallend erſcheinen müſſen, warum 
die Augsburger die Megensburger gar fo gerne in ihre eiferne 
Umarmung nehmen mödten. E8 möge uns gefatte fein, biers . 
über ein beſcheidenes Licht aufzufteten. Man ift fn . nabe 
daran, den Augsburgern von vorn und von hinten 
eine Naje au Dreben Bon Süden ift von Buchloe Über 
Landaberg, Pafing und Münden eine jr he, 
tirt, Die ohne allem Zweifel ausgeführt werden wird. as 
fäbt Der Verkehr von Münden nad Lindau und in die Schweiz 
Augsburgnung abfeits liegen. Diefe Bahn von Münden nad 
Buchlob wird in ibrer —— votaus ſichtlich eine große 
Zukunft haben, als geradeſte Kinie von Münden nad 
Straßburg. Dazu fommt, daß fih diefelbe in viele Quer 
bahnen einmünder, nämlich in die Bahn von Kempten nah 
Um, ferner von Rriedrichähafen nah Ulm, dann von re 
haufen nah Tübingen, endlih von Baſel am- linken Rheinufer 
nad Kehl. Diefe Bahn von Münden nah Straßburg würde 
alfo, Die Anfangs: und Endpunfte eingerechnet, mit fieben 
Bahnen in Verbindung ſtehen!! — Was die Nafe von hin» 
ten betrifft, die den Augsburgern gedroht werden fol, fo be 
ſteht dieſelbe in dem bereits konzeiftonirten Projekte eines Bahn⸗ 
baues von Pleinfeld über Eihftädt und Ingolftadt nah Münden, 
Alſo auch von diefen Seite läßt der ganze weitere Verkehr 
Augsburg zur Rechten liegen. Da fol nun, in dieſer doppel- 
ten Galamität von vor und von hinten das abfeite Megens: 
burg qut genug fein, Die Kaftanien für Angsburg aus 
dem Feuer zu belcn. Wahrlich, es gereicht den Vertretern 
unferer Stadt zu mit geringer Ehre, daß fie in richtigfter 
Würdigung der Antereffen der Stadt auf der Donautbalbahn 
nach Ulm bebarrt haben. Bei der direften Bahn nad Regens- 
burg baben die Augsburger offenbar nichts Anderes im Auge, 
als fih da auf Koften unferer Stadt zu entihädigen für die 
beiderfeitigen großen Berlurfte, welche von vorne und von 
binten ihnen dDroben. Das haben die jhlauen Schwaben 
rechtzeitig eingefehben, und nun möchten fle mit den Regend- 
burgern gerne anbinden, damit fie ihnen, wie man zu jagen 
pilegt, dem Karren aus dem Kothe herausziehen helfen folte. 
Wahrlih feine üble Zumuthung für Regensburg ! e 


| — — — — — —— —— — 


1000 ®rt., dad der Arbeiterin 25 Cent., das des Betilers 0. Der 
Ertrag Branfreihs ift jährlih 42 Millierden Frsö.; baton müſſen 
37 Millionen Menſchen leben, jever hat olfo täglich 88 Kent aus⸗ 
zugeben; der Kalfer nimmt 6u Millionen vorweg und derfpeift bei 
jevem Maple die Ration von 4666 Arbeiterinnen, im Jahre die von 
wei Millionen Arbeiterinnen! Und das Empire nennt ſich „demo 
tranfh!" — „Was figen Sie, meine Herrn Senatoren, zu einem 
Demokraten, der 60 Millionen jährlih ausgibt, — mad nicht 
ausfommt ?* 


Ein Reichsthaler 


Eine der größten numlömatifhen Seltenheiten iſt eine Silber 
mün;je, bie im She 1751 zu Breslau geprägt worden war. Bei 
der dortigen Münze war ein Delerreicher angefellt, ber aus Haß 
gegen Briepri den Großen, welder durch dab Recht der Crober⸗ 
ung die Provinz Schleflen an ſich geriſſen, ſich folgende neiftreiche 
Infamie zu Schulden kommen ließ. In der Deriie ıbeilte er die 
Worte: „Ein Meichäihaler* auf folgende Welfe ab: „Ein Reid 
uthal er." — Diefe infurtöfen Ihalerflüde wurden auf Befehl des 


Königs eingeihmolzen; vo& exiſtiten noh einige diefer Münzen, vi® 
von Liebhabern mit Bold aufgewogen werben, 


Risyellen. 


— Unter den Bluſchtiſten, welde Biftor Emanuel in Neapel 
überreicht wurben, beflı ner ſich auch eine, deren Berfaffer eine Bes 
lohaung bafür begehrt, weil er es geweſen, ber für ben verſſot benen 
König Ferdinand II. den Titel Me Bomba erfunden. Da Eönnte 
«6 auch Demjenigen einfallen, eine Belohnung zu retlamiren, wels 
Ser für Wilter Emanuel dem Titel eines „Königr@hrenmanned*, 
erfunden bat. 

— Ein harker Kanonenſchuß. Mlerander Dumas fagt 
in feinem „Inbipendente di Rapoli”: Am 6, Mai haben noch alle 
denſterſcheiben in ganz Neapel gezütert von ben 46800 Schüſſen, 
melde die frangäfliche Blotte am 3. Mai zu Ehren +8 Königlichen 
Befuches abgefeuert hatıen. 





Wohnungs⸗ Anzeige. 

Es ift üser Sommer ein Baus zu ver 
mierben von 3—4 Zimmern, große 
Kochſtube, Waſchhaus und Holzlege, 
au if ein Garten dabei. 

Mäbereb in der Exped. d. BI, 


Verkaufs Anzeige. 


In nächſter Nähe von Mrgendburg iſt eim 
gut acbautes Wohnhaus mir fehr ſchöner 
Ausfiht und nach vier Selten frei Rehenb, 
nebt Garten und Bewähshand aus 
freier Hand ıu verfaufen. 

Näheres Lit. I. 20. 


 Stadt-Cheaten 


| geh —— den 30. * — 
Worſtellung in diefer Saiſon 
Der Störenfried. 


Luftipiel in vier Aufzügen ron Roderich 
Benevin. 


—— Schla tviehmarkt 
am 28. Mai 1862. 


Im Verlage von G. 9. Manz in — * iſt erſchienen und daſelbſt bei A. 
Coppenrath vorrätbig: Da 
Geſetz vom 11. September 1825 
die Grundbeflimmungen 
für 


das Gewerbswefen 
in den fleben älteren Kreiſen * Alena; Bayern betreffend 


| 

die Inſtruction zum 1 Vollzuge defjelben 

dom 21. April 1862 
Mit einer @inleitung, dann — unter Bezug auf einfhlägige Befimmungen bes 
Anfäffigmahungsgefeged und des neuen Polizeiftrafgeiepbuhes — mit Be 
merfungen, GEriäuterungen, Beifpielen und einem vollflänbigen alphabetifchen 
Sachregifter. 
Bearbeitet von Fr. £. Mayr. I rehtölundigem Magiſtratsrath zu Megensburg. 
Mit föntglicher allerböhfter Genehmigung. 
8. geb. 12 Diudbogen. 36 fr. 

Diefe Ausgabe zeichnet fh vor Allem dadurch aus, daß fle außer dem unverfürgten 
Terte des Gefecht und ber meuen Infruction (Bemerbeortnung) ge Grläuterungen 
und Bemerkungen gibt und bie getroffenen Aenderungen Klar vor Augen ſtellt. 

Sie wird dadurch ben gerade vermalen wegen der bevorfichenden Organifstion mit 
Arbeiten überhäuften Herren Beamten und Staatsvienflafpiranten willfommen, den mit ter 
Aufnahme der Gonceflondzefube nunmehr betrauten Herrn Grmeindevorfletern aber, für 











deren Wirkungskreis cine Mehrzatl von Beiipielen (Proiotolle, Noten, Berichte) beigefügt —— Bieh: —— Sieh: 
find, von größtem Nupen fein, dien . . — ı Ddfen 
Gleiche gute Dienſte wird le jedem Gewrerbömanne (auch Mralrechtöbefiger), der Sir . . . —(Etiee. - — 
ſich mit geringerem Zeitverluft den Indolt dieſer höchſt wichtigen und mit Spannung erwar ⸗ ROM =: 
ieten neuen Werorbnung zu eigen machen will, fowie allen jenen Verſonen (Männern jos || Rinder. . . 5jRiner . . 5 
wohl als Brauensperfonen) leiften, weile Ah um Goncefflonen ober Beıriebt- Lizenzen zu) fRälber . . . 94 Kälber 9 
einem frei gegebenen Gewerbe bewerben wollen. Schafe . . - BI She . . 3 
Eine nügliche Beigabe iR auch bie geeigneten Ortes angefünte Zufanımenfellung Schweine . . 51l Schwein. . 2 
jener Beftimmungen bed neuen Poli eiftrafgefegbude®. welche vorzuaßmeile den Gewerbeftand | F Biegen . . . 2? Biegen 51 
betreffen, ſowie die beigefügte Weberficht jener lechniſchen wiſſenſchaftlichen Bäder, welde für Summa a 180 Summa 180 
einzelne Gewerbe von dochſten Nugen find, ber den Be han — a ke 
indbefonv:re ben zur Fähigkeitdrrüfung Ab vorbereitenden Individuen von Mugen jein mir 
‘ Don —* Gefagten mirb ne anenn durch Einfidt der Schrift, für welche eine Bevölterungs- Anzeige. 
zum Handgebrauche paſſende Form gewählt worden ift, überzeugen; im Uebrigen bürgt für In der 


oberen Stadipfarrei St. Rupert. 

Geboren: 3 Kinder, 1 männliden 2 
weiblichen Geſchlechte. 

Geſtorben: Den 15. Mair Mika 
Bang, vermaliger Boaͤckermeiſter zu Süuding, 
62 Yabre alt, an Magenwerbärtung. Den 
16. Mai. Zoſ⸗pha, 14 Tage alt, an Frais 
fen, Vater, Herr Iofepb Huber, Bürger und 
Büttsermeifler, Den 17. Herr Johan Bap- 
sit Söllner, koͤnigl. Oberpoflamte-Afitent, 
27 Jahre alt, an Lungruleiten. Den 19. 
Alois, unchelich, 4 Monate alt, am Stick⸗ 
fluſſe Den 20. Iohann Michael, 9 Tage 
alt, an Fraiſen, Vater, Herr Mitiarl Werber, 
Bürger und Gürtlermeifter. — Jalob, uns 
* 9 Monate alt, an Abzehrung. 


den Werd derfelben der Mame des Merfaffers. 


Am 15. Juni 
beginnt Die naͤchſte Hiehung der 


Canton Freiburger 7 fl,-£ooJe. 


Jahrlich drei Teen 
Der Spielplan enıhält Bewinnfle von ur‘ .. 0,000, 40,000, 30,000, 20.000 bie 
ance. 
Jedes Boos muß im Laufe der Ziehungen mit 17, jpäter mir wenigfient 30 Branct 
zurückb ezahlt werben. 
Bläne und Ziehungsliften find gratiß und Original-Looſe billig zu beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Comp, 


in Negrnsburg neben dem goldenen Kreuz. 
__ Er Bel Upnabme von 20 Toofen bemilligen wir eine befondere Bergütung. "T7 | ebelih, Y Monate alt, an Abzehrung.  - Bei heben von 20 Looſen bemilliaen wir eine befondere Vergütung. TI 











men 


EEE Wil a ar 
Et —— ET 
Eifenbahnzüge in Regensburg. 

Vom 1. Juni 1862 anfangend. 


As fahri. Nah — ——— Straubing, Paſſau, Landehut u. Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Verſonenzug 1., 
2. und 3. El.) 7 Ubr 20 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. EI) 12 Uhr 39 Min. Mitogs CVerfonen- 
w 1, * —9 3. EI) 12 Uhr 42 Min, Miltogs (Meiner Güterzug.) 4 Ubt 52 Min. Mittags (Verſonenzug 1., 

, und 

Nah Beifelhöring und Paffau: 10 Uhr 30 Min. Abenns (Eourierzug 1. und 2. GL.) 

Rad Geifelhöriug und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abenbd (Gemitter , Bug 2. und 3. Ei.) 

Nach Megenftauf, Shmwandarf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou- 
rierug 1. un 2. EI) 4 Uhr 50 Min, Morgens (Gemiſchter Jug 2. und 3. GI.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
fonenzug 1,, — und 3. GL) 2 Udr 15 Win. Mittags (Meiner Gitterzug.) 2 Uhr 45 Min. Mitiags (Perjonenzug 
1. 2. und 3 61.) 

Nach Regenfauf, Shwanborf und Amberg: 7 Ubr 40 Min. Abends (Gewmiſchter Bug 2. und 3, GI.) 

Ankunft, Bon Balfau, Straubing und Beifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. EI.) 

Bon Landshut und Geiſelhöring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Bemifhter Bug 2. und 3. EI) 

Bon Ballau, Straubing, Geiielbäring, Landpshutund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Perfonenzug 1., 2. und 
3. 6.) 1 Uhr 30 Min. Mütagd (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Berfonengug 1., 2. und 3 61.) 

' 7 Ubr 20 Mn. Abends (Gemifchter Zug 2, und 3. €.) 10 Uhr 5 Min, Abenrs (Perfonenzug 1., 2. und 3. EI.) 

Bon Amberg, Schwandorf un Hegenflauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemifchter Zug 2, und 3. &1.) 

Bon MRürnberg, Hersbrud, Amberg, Furth, Schwandorf und Hegenflauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Meiner Güterzug.) 12 Ur 235 Min. Mittags (Berfonenzug 1. 2. und 3. GL.) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perfor 
nenzug 1. 2. und 3 EI) 10 Ubr Abends Gemiſchter Zug 2. und 3. EI. 


) 
on Nürnberg, Gerdbrud, Amberg unb SYywandarf: 10 Uhr 20 Win. Abends (Gourierjug 1. und 2. EI) 


Merantiwertl. Mebaktenr d. 8. Mbaldert Müller. BDrud uud Berlag ber Reudaner'fäen Buchbruderet, (Gh. Krug's Witte) in Regensburg. 
Bm — — — — — — — — — — — — — — nn — — — — — — 





Negensburger Zeitung. 


erfheimt die Sonntag: aufgensmmei, — Anfänrigungen xud Iujerate lberhaupt werben fm erled uns der Man 
— ya ua u 2 —— ei — as von miemaill -aemal eriheimenten „Unterhaltungs blatt- Fofiet”birr ım Kepeidbug 
une im gamyem Umfarige bes Rönigreiht Bayern Bierteljährig ı A. 6 ie. Mille lönigl, Pofämter mehumen Beftellungen am, . 


Samſtag den 31. Mai 1862. 2149. Sweinndvierzigiter Jahrgang 











RAR N i ie: 

Anfündigung die Unterfbrift des Bereinsfommiffärs beftätigt und ven d 
r —— ſem dem Bereine zutückgegeben. $. 142. Die Gehilfen, Ge- 
U” Ani die „Regensburger Zeitung" fann man und — — ais Angehörige des Bereins bes 
bei jeder Poft: Expedition für jedes Monat Beftellung machen. teachtet und find als ſolche den Vorſchriften deffelben unter 
— Inferate werden ſchnell erledigt umd aufs biigfe berechnet worfen. Die Bereindvorfteher führen die Auſſicht über die Ges 
Diefelben finden, da das Blatt in zahlreichen Exemplaren auf das | bilfen, Geſellen und Lehrlinge, und baben über ein fittlid und 
Land binausgebt, Die weitefte Verbreitung geordnete® Betragen derjelben, insbefondere über Die Bildung 
S ’ r und Behandlung der Lehrlinge durch die Meifter zu wachen 

Die Expedition zu w 

Ka un al Pen Sl 2.202 BEREBERORTERBRR 2 F bei ——— von 5*—— ig 2 De 
Abırellung in geeigneter - Weile zu bewirken . Die 
Inſtruction zum Bollzuge ber gefeglichen Grundbeftimmun- — B An der Aufficht Leitung der Diſtrikto⸗ 


gen für das Gewerbweſen in dem ſieben ältern SKreifen olizeibehoͤrde und der vorgelegten höheren Stellen untergeben. 
bed Königreiches. * Ueberwachung des geiepliben und verordnungsmäßigen 
(Im Audjuge.) organges bei den ewerbövereinen werden von der Diſtrikto⸗ 


(Scluß.) 
$. 134. Die Bereinsoorfteber beforgen die laufenden Ge: 
ſchäfte und die Verwaltung des Bereindvermögens nad den 


volizeibehörde eigene Komnuffäre beftellt. Diefe Bereinstoms 
mifjäre müflen alen jenen —— beiwohnen, in wel⸗ 
en die im $. 135 Ziff. 1—6 aufgeführten Gegenſtaͤnde bes 
Beilüffen der Verſammlung. $ 135. Die Vereinsverfamm- |-zötben werden, Diefelden find berebtigt, auch den übrigen 
Btreinsverfammlungen beizuwohnen, wenn fle ibre Auweſenheit 
für veranlaßt erabıen. Die Bereinsvorfieher find verpflichtet, 
mindeftens. 24 Stunden vor den Beginne der Derfammlung, 
unter Angabe des Ortes, der Zeit und des Zwedes derielben 
bei dem Vereinslommiffär Anzeige au eritatten. 144. Ueber 
alle in Vereinsſachen entſtehenden Jrrungen und Streitigkeiten 
abminiftrativer und poligeilicher Natur entfpeiden die Diftrikts, 
polizeibebörden im eiſter und ‚die Regierungen, Rd %, in 
weiter und lepter Juſtanz. Diele Behörden und Stellen ba- 

n Über Die genaue Beobachtung der gegebinen Vorſchriften, 
vorzüglich gegen einfhleiseude Mißbräude und Wideranmap- 
ung der durch Die gejeplihen Grundbeſtimmungen Art. 7 anf 
gehobenen Befugnife der ehemaligen Zünfte zu wachen. Etwa 


lung kann im Algemeinen nur über Diejehigen Gegenftände in 
Berathung treten, weiche ſich auf die im $. 127 angedenteten 
Zwede bejieben. Ihrer befonderen Berathung und Beichluß 
round bleibt ferner umterftellt: 1) die Feftiegung des Jahres⸗ 
etats über Einnahmen und Ausgaben, 2) die Benehmigung 
aller im $. 133 richt aufgeführten Ausgaben, 4) jede Ber 
änßerung und Berpfändung des Bereinsvermögens, 5) bie 
Wahl der Vorſteher. 6) Die Mbbör der Bereindrechmungen. 
$. 136. Die Abftimmung erfolgt mündlich, die Beſchlußfaſſung 
nah abfoluter Stimmenmebrbeit. Zur Gülti feir des Beſchluf⸗ 
fes wird nur die richtige Vorladung der Bereinswitglieder, nicht 
aber cine beftimmte Anzahl der Stimmenden erfordert. 

Beſchluß wird furz protofollirt, von den Vereinsvorſtehern uns 
terzeihnet und in den Fällen des 5 135 Ziff. 1—5 der Ge⸗ 
nehmigung der Auffihtsbehörde unterftellt. Dem Bereinslom- 
miffäre ſteht es zu, Den Bollzug von Bereinsbeidlüffen vor 


entgegenftebende Beftimmungen der biöherigen Dereinsfagungen 
»| haben außer Wirkjamkeit zu tweten. $ 145. Wie die Gewerbs- 
dereine, find auch Die vorbandenen Gefelenunterjtügungsvers 
bebaltlich der Beihwerbefübrung bei der Auffihtsbehörde und | eine der obrigkeitlihen Aufiicht und Leitung unterworfen, $- 146. 
der weiteren Berufung zu fiſtiren. $ 137 Zahlungen aus | Die Regierungen, R. d. 3., find ermädtigt, Bewerbövereine, 
der Bereindlafe für die im Etat aufgenommenen Zwede, fo- | welche ihrer an nicht entfprecbend oder der öffentlichen 
ferne die betreffenden Etatspofitionen nicht überfchritten werden, | Ordnung und dem gemeinen Weſen entgegenwirkend erfannt 
bedütfen feiner beionderen Genehmigung. Dagegen fällt jebe | wer'en, dem Bollguge diefer Gewerbsordnung ſich widerſetzen, 
im Gtat nicht vorgejebene oder Die betreffende Gtatöpofition | in ihrer Wirkiamleit zu inspendiren und deren Auflöfung bei 
überjcreitende Zahlung den Bereinsvorftebern zum Erfage an: | dem Staatöminifterium des Handels und der öffentliden Ars 
beim, wenn fie biezu nicht Die Senebmigung der Auffichts⸗ beiten zu beantragen $ 147 Außer den Gewerbsvereinen, welche 
behoͤrde erhalten baben $. 138. Als Bereinsansgaben werden | nah vorſtehenden Beſtimmungen zu bilden find, fönnen für 
fhon durch gegenwärtige Gewerbeordnung anerfannt: 1) die | gewerbliche Zwecke noch befondere Bereine — Genoffenihaften 
Koften der Unterhaltung der einem Wereine zur gemeinfamen | beftehen. Die Bemwerbspolizeibebörden haben die Bildung und 
Benüpung zufändigen Gebäude, Werke, Waſchlnen, Anlagen | Wirkfamfeit derartiger freier Bereine und Genoſſenſchaften zu 
und ſonſtigen Jnventarftüde, 2) die Verzinfung und almälige | fördern und zu unterfügen. $. 148. Handelsinnungen — 
Tilgung der auf gültige Weiſe fonırabirten Shulden, 3) Un» | Gremien. Die Handelsinnungen unterliegen den Beſtimmun - 
terkügung von Vereinsgenofien, deren Witrwen und Kinder, | gen der $$. 127—146, foweit Diefelben auf die Berbältniffe 
4) Untertügung und Beköſtiagung dürftiger, auf der Wander: | diefer Innungen anwendbar find. — und foferne das Staats» 
ſcaft befindlidier Geſellen, 5) Beiträge zur Berpflegung frau» minifterium des Handeld und der öffentlichen Arbeit id nicht 
fer Geſellen und Lehrlinge, 6) Anfhaffung von nüplihen veranlaßt ficht, mit Rüdfiht auf die eigenthümlichen Ber 
Büchern, Zeitfäpriften für Muſterzeichnungen, Modellen und | hältmifje einzelner Handelsvereine befondere Anordnungen 
Maſchinen zum gemeinihaftliden Bebraude 7) Die Koften | zu erlafien. $. 149. Gewerbe, Fabrik- und $Handeld= 
zur Haltung von Gotteödienften und anderen obrigfeitli ges | räthe, dann @ewerbd: und Handelsfammern. An die Etelle 
dilligten kirchlichen Feierlichkeiten, 8) die Koften der das Berr | der $$. 135—162 der Bewerbs-Inftruction vom 17. Dezember 
einsvermögen betreffenden Neciäftreite, 9) die Entihädigung | 1853 haben die Beftimmungen der Verordnung vom 16. Aprik 
ber Bereinsvorficher und des Rechnungsfühters. $. 139. Die.| 1855, die Errihtung von Gewerbs-, Zabrif: und Handeld- 
Einnabmen des Vereins beſteben: 1) in Zinfen und Renten räthen, dann die Einführung einer Bewerbd- und Handels⸗ 
aus dem Bereindvermögen, 2) in den Einteıttögebübren newer | kammer in der Pfaly betr, mit der durch Eutſchließung vom 
Mitglieder, 3) in dem ordentlihen Beiträgen der Beruinsmit: | 9. Auguft 1860 getroffenen Abänderung zu treten. 

glieder, 4) ın den regelmäßigen periodifchen Beiträgen der Ge: 
fellen und Lebrlinge zu den im$. 138 Ziff. 4 m. 5. aufgeführ- 
ten Ausgaben, 5) in freiwilligen Geſchenlen und Vermächt⸗ 
niffen, 6) in außerordentlien B iträgen der Bereinsmitglieder. 
Das Regulativ über die ordentlihen Beiträge und die Ein- 
teittögebühren der Mitglieder, über die @efellenbeiträge muß 
der Genehmigung der Auffichtsbebörde unterftelltwerden. $. 140, 
Zur Verwaltung des Bereindvermögens kann, wenn daffelbe 
bedeutend if, ein bejonderer Rechnungsführer aufgeftelt wer- 
den, für defien Geihäftsführung Die Bereinsvorfigber verant- | Der fo unerwartet zum Wittmer gewordene Großherzog Lud⸗ 
wortlich ſind $. 141. Jede Jahresrechnung wird der Bereind- | wig von Heffen aber ift ein fehr rhßiger Mann von noch nit 
verfammlung vorgelegt, nad dem bei dem Bortrage gemacten | 56 Jahren und wenn er zu einer zweiten Ehe ſchritte, könnte 
Erinnerungen und Befplüffen ſogleich bericptigt, fofort duch die Xhronfolge leicht eine andere Richtung gewinnen. 





Deutichland. . 
Die „D. Allg. Ztg " berihtet aus Münden, 25. Mai, 
Der Zodesfal in Darmitadt kann ng er von politifher 
Bedeutung fein: der Großherzog ift befanntlid finderlos, fein 
präfumtiver Erbe ih Prinz Karl, vermäblt mit einer Tochter 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, einer Schwefter der baye⸗ 
riihen Königin, aus welder Ehe drei Söhne vorhanden find. 


Tnüpfen fh an Diele Eventualität manderlei Betrachtungen, 
Denen vor dem mod offenen Garge einer liebenswärdigen 
fin vorläufig nit weiter nachgegangen werden foll, 
“+ Baffan, 38. Mai. Bon fierer Haud kam uns die Rad» 
richt zu, Daß die. f. öfterreihiiche Donan-Dampficiffahrts-@e- 
ſellſchaft von der kai. dayeriihen Donum-Dampffdiffiahrt das 
‚Berjonen-Boot „Stadt Regensburg” eutweder padhtweife oder 
fäufib an fib dringen will, weßhalb eine Kommifflon fi 
nad Regensburg begeben bat; daß aber die f. b. Donaw 
Dampfihifffahrt fammt Inventar an die f. £. öfterreichifche 
Donau-Dampffhifffahrrs-Wejelliyaft verfauft worden, iſt ledig: 
lich als eine Zeitungs-Ente zu betrachten. (D. 3.) 
(Deiterreih.) Bien, 26. Mai. Der geftrige „Bots 
ſchafter“ hat die dDiplomatifhe Welt mit der Nachricht über ein 
bevorſtehendes franzöfiich-preußifheruffifches Bündniß überraicht. 
Wenngleich diefe Nachricht faum eine ernfthafte Bedeutung hat, 
fo ift es dod ein übles Dmen, daß die Inftallirung des Hrn. 
von Bismark ald Gefandter in Paris von derlei Gerüchten 
begleiter wird In der That liegen in den flarf ausgeiprocdenen 
tlein⸗deutſchen Velleitäten Herr v. Bismarks, der fih mehr zur 
Aktion binneigt, als irgendein u. des preußiichen Gabi: 
netd, einige Anhaltöpunfte für Gerüchte einer Annäherung 
Preußens an Frankreich; aber nicht fo if es im Bezug auf 
Rußland; ım Gegentbeil har Herr von Biömark während feines 
mebrjährigen Aufenthalts in Et. Peteroburg durhaus nicht 
joldye Eindrüde empfangen, welche ibm Rußland als geeiguer 
ten Hebel zur thätigen Verwirklichung kleindeutſcher Plane er: 
ſcheinen liegen. Bei diefer Gelegenheit wird man unmwillfürli 
an Gerüchte erinnert, die während der Anwejenheit des nicder« 
ländifchen Königspaars am Zuilerienhof in diplomatiſchen Kreis 
jen da und dort colportirt wurden. Man fprach damals von 
einem Heirathöprojekte, welchem zufolge der Prinz von Oranien 
fi mit der Prinzeſſin Anna Murat verbinden ſollte; diefe Ber: 
bindung folte einen geheimer Vertrag zwifchen dem Kaiſer und 
dem König der Niederlande in fid fließen, nach welchem, für 
den Fall uls der bdelgiſche Königsthron durch irgendmeldye ein- 
tretende oder herbeizufübrende Zufälle erledigt würde, die flämis 
ſchen Provinzen an Niederland, die übrigen an Frankreſch 
fallen follten. Solche Gerüchte, jo wenig eruſthaftes an ihnen 
fein mag, find in ihrer chroniſchen Wiederkehr eben nur ein 
Ausdrud jür den Zug der franzöflihen Politik und für Die 
Bejorgniß, daß ein großer Theil der preußiihen Politiker über 
die engeren Intereſſen Preußens Die geſammtdeutſchen 
vergefien könnte. Wir verfwanen jedoch dem Aömig, dab er 
dieſes Bergefien nie tueiln werde. (A. 3.) 


Ausland. 


(Großbritannien) Den japanefiihen Gefandten zu Ehren 
ward am 23. Mai bei Alderibot, mo das flehende Lager ift, 
ein Scheingefecht dargeftellt, an meldem gegen 6000 Dann 
Zußvolf, 107% Reiter uıd 518 Artilleriften wit 30 Armftrong- 
fanonen tbheilnabmen. Dir Uebungen, welche trog des ungün- 
‚figen Wetters eine Menge Neugieriger aus London, darunter 
befondere viele Damen zu Pferd und zu Wagen, angezogen 
batten, gingen trefflich von flarten, und interefjirten Die * 
den lebbaft Ihre zwei Künſtler fliggirten die Scene, Nach 
den Uebungen nabmen die Japanejen im gemeinfamen Gpeife- 
jaal (mess-roum) der Offiziere ein Befperbrod, und man be- 
merte, daß fle fi ſchon beträchtlich europäiſch civilifirt haben. 
Statt warnen Waſſere ıranfen fie mäml ch aus großen Gläſern 
geeidten Ehampagner, und ſtatt nad robem Fiſch zu verlangen, 
ließen fie ih Schildkrötenſuppe und Salmen wohl ſchmecen. 
Auch bedienten fie ſich (mas freilih aud die Eugländer nicht 
immer thun) der Gerietten, nur daß fie zuvor ibre Finger 
abledten. Am 26. Bormittagd reisten fie von London aus 
nordwärts, nach Nemwcaftle am Zyne, ab, um die engliichen 
Koblen und Fabrikbezirke fennen zu lernen, 

(Italien) Turin, 24. Mai. Allgemein fält es auf, daß 
der fede Raub bei Parodi nunmehr die Wichtigkeit und Aus— 
Dehnung eines politijhen Prozeſſes annimmt - In dem Maß 
als die Vorunteriuchnug vorwarts fchreitet, ſtößt man auf im— 
mer deutlihere Spuren der boben Bedentung diefer Angelegen- 
heit. Es if mir zu verfeunen, daß die öffentlihen Verband— 
lungen feiner Zeit intereffante Aufihlüffe geben werden, die 
den vereitelten Rlanen der Garibaldianer nice fremd fein dürf- 
sen. Man ſchreibt uns eben ons Genua: „In Folge der 
Dernebmung der Gefangenen durh den Staatsanwalt wurde 
der Stadtfommandant erſucht Wachen zur Verfügung zu flellen, 
welche Zag und Nacht am Thurm, wo die Gefangenen einges 
Ihlofjen find, zu wachen, umd zu verhindern hätten, daß Jer 
mand mir den Gefangenen in irgendeine Beziehung treten fönne, 
fei es mündlich oder ſchriftlich durch Zettel, die ihnen durd die 
Gitter zugemworfen werden fönnten. Auch im Innern werden 
fo firenge Worfihtömaßregeln getroffen, wie ed bei olitiſchen 
Staatsgefangenen zu geſchehen pflegt. Wenn die Sache mit 
dem Complott von Palazuolo in Verbindung ſteht, muß fie 





durch den Spruch der Senatoren abgeurtheilt werden, — Was 
die projectiste Invaſton in Tyrol betrifft, fo wird fie allge 
etadelt, Denn wenn Die Bränze Überfritten würde, : hätte 
eſterreich das Necht in die Lombardei einzufallen, und alles 
war hiezu bereit, denn ed mußte feit einiger Zeit alles was 
vorging. Der Moment wäre übrigens äußerft ungeeignet für 
einen g, in Norditalien. Die Truppen find größtentheils 
mit den Briganti bef&päftigt ; faft nur meapolitaniihe Truppen, 
die durchaus nicht —* find, ſtehen in Norditalien. Alle 
Umftände wären Defterreip günftig. Oberft Eattubene ift ein 
Fteund Garibaldi’s, und wurde im Haufe desſelben u Trescorre 
verhafter, allein nicht wegen des beabſichtigten Putſches, fon- 
dern wegen des Raubes Parodi. Bor dem feden Raube gins 
ga die Ücheber befanntlih unter verfiedenen Dorwänden in das 
omptoir Parodi um die Drtsverhältniffe zu ſtudieren und dem 
lan zu verabreden. Der Chef des Bankhaufes Herr Parodi 
sen.. erfannte nun Kern Gattabene als einen derjenigen, 
welche die Kofalitäten in der angedeuteren Weife beſucht hatten ! 
So wird‘ der Augsburger Allgemeinen Zeitung geſchrieben. 

(Sriehenland.) Athen, 17. Mai. Die in Folge der 
Rauplianer Ereigniffe nach ſchwebend gebliebenen Fragen, wur⸗ 
den im Laufe dieſer Woche ſämmtlich und ſcheinbar definitiv 
gelöſſt. Ein weiteres Umneſtie Decret, ſeit zwei Monaten das 
dritte, iſt erſchienen und befreit unter gewiffen Bedingungen, 
Die dis jepe im Haft gehaltenen Schuldigen, Berdährigen md 
Stuldlojen, mit Ausnahme jedod von drei Bürgern und 9 
Officieren. Das 2008 der bereits früher amıreftirten Officiere 
ber Rauplianer Garnifon, achtundfünfzig an der Zahl, ift eben⸗ 
falls beſtimmt. Gin Zheil derjelben ift wegen unmürdiger, 
mit dem Rauge eines Djficieres nicht vereinbarer Aufführung 
in bleibenden Ruheſtand ir. worden, mit dem gezwunge⸗ 
nen Aufenthalte im Aegina; Andere, mehr Begünftigte, find 
bioß proviforifh außer Activiät gefept, mit freier Bichl des 
Wohnoried. Die Unterofficiere find einfach) entlaffen und mit 
ipnen fünf Fähndriche, obgleih lehztere nach grietifhem Ge» 
jege Difictersrang haben und, dur den König ernannt, kraft 
der Berſaſſung nur durch Richterfpruch ihres Grades verluftig 
geben fünnen. Bernere Strafacte find die Auflöiung Des Gec 
meinderatbed in NRauplia und Syra und Die —* 
Bürgermeifter dieſer beiden Städte, welche fofort zur Wahl 
neuer Gemeinde Behörden zu fdreiten haben. Die Minifter- 
frifis if immer noch nicht beendigt. Unterhandluugen zur Bils 
dung eines neuen Gabinets fanden mit mehreren befamnten 
Perſoͤnlichkeiten fast, jedod ohne Erfolg, da die Anfichten zu 
weit aus einander gehen. — Die Eröffnung der Kammern fand 
beute Vormittag in aller Stile ſtatt. Der Minifter-Präfident 
Miaulis vertras Die Stelle Sr. Maj. des Königs, jedod bloß 
um Die legislative Seifion für be,onmen zu erklären. Ueber 
die zu erwartenden @efeg Vorſchlaͤge herrſcht noch völliges Dun- 
fel. — Der engliſche Diplomat Sir Elliot ift am vergangenen 
Dienft ig bier angelangt und bat Sr. Maj. dem Könige feine 
Ereditive bereits überreicht: Der N: fenıbalt desielben ift nur 
ein propijoriiher und dürfte den Zeitraum von 6 Wochen nicht 
übergeigen. Ob und welde jpecielle Miffion deusjelben über- 
tagen wurde, ift bis jegt nit b>fannt. Mit dem vorgeftern 
von Suyrna kommenden franzöfiihen Dampfer find abermals 
mebrere der Rauplianer Egilitten im Piräens angelangt und 
mit dem Gil’oore der Meſſageries Imperiales nah Neapel 
welter gereiät. 

(Rufland und Polen.) Die Ezceffe in Warſchau und 
an andern Drten ded Königreichs Polen haben in der legten 
Woche leider no zugenommen und es ſcheint faft, daß wir 
am Vorabend einer neuen Exploſion ſtehen, indem man Die 
Bolgen der unüberlegteften Handlungen gar nicht mehr in Er⸗ 
mägung zieht. Die Polen äußern fi, freilich nicht ganz obne 
Grund, dahin, daß Das varbariihe Zreiben der ıuffifchen 
Machthaber nit länger zu ertragen fei. Iſt nuc ein Brucd- 
theil von dem, was ıäglid darüber ins Publikum dringt, be: 
gründet, jo handelt es ſich allerdings um Greuelicenen, wie 
ne in eivilifirten Ländern heutigen Zages gottlob nicht mehr 
vorkommen Die Berhoftungen durd die Kofafen werden 
immer in der roheſten Weiſe und rüdfistslos vorgenommen, 
da es dabei ſelten ohne Kantſchuhiebe abgebt, und eben fo ift 
man mit der gericpilichen Prügelftrofe für jedes fleine Berge- 
ben bei der Hand, von der au die Damen nicht ausgenom«- 
men find, die man jedoch, mit billiger Rückſicht auf ihrem gar: 
teren Bau, nur mit Autben bedient. 


Rachleſe. 


Für Banferotsfandidaten. Die „Hamburger Nach- 
richten" vom 16. Mai enthalten Die folgende angenehme Ans 
zeige: „Piedenigen Herren Kaufleute, die falliren müſſen, fin» 
den in der Nähe im Ausland einen freng verſchwiegenen und 
aufrihtigen Mann, Etwas zu realifiren. Näheres unter den 
Buchſtaben B. 475. bejorgt Die Eypedition dieſes Blattes.’ 








Kindermädden das ibm jur tung anvertraute einjährige 
Kind an vier Stellen in Die Wange/gebiffen bat, angeb- 
tip als Etrafe für defien Beinen. 


*» RN iriegrerbiie Dal 
euefte, zumein telegrap achr 4. 
Münden, 28. Mai. Shen iu dem We ee 
Mojeftät des Königs nicht noch eine Aenderung eintritt, fo 
werden Se. Maj. am nähften Samstag wieder bier eintreffen; 
am Y. Juni werden dann ZI. MM. der König und die Königin 
mit dem föniglihen Prinzen das Schloß Nymphenburg bezieben 
und einige Zeit daſelbſt refidiren. Das Seine Majeftät der 
dießmaligen Frohnleichnamsprozeſſion bier beimohnen, if bereits 
beftimmt Eine Frau aus vornebmer und wohltabender 
Familie Hürzte fi geitern in einem Aufalle von Geiſteszerrütt · 
ung vom zweiten Etode ihrer Wohnung berab und war ale: 
bald eine Leiche Wie beſtimmt verlautet, beabfidhtigt die 
fönigl. Staatsregierung auch die Gehalte der Rentbeamten 
neu zu requliren. Es follen vier Gebalisklaffen von 12, 14, 
16 uud 1800 fl. geichaffen, dagegen die Zantiemen von 1”/, Pro, 
zent auf 1'/, Prozent redugirt werden Bon den 54 in 
Bayern erledigten Advofatenftellen folen nur mebr 10 
wieder bejept werden, wovon 3 auf Münden treffen, wo 6 
valant find. 

In Amberg wurde der Weber Schweyer von Erben. 
dorf und deſſen Frau vom Schwurgerichte wegen Verbrechens 
der Brandfliftung zum Zode veruribeilt. 

Marfeilie, Mai. Briefe aus Konftantinopel, vom 
21. Mai, melden, daß der Sultan den Bau von fieben Pans 
zeriiffen er bat. 

Madrid, 27. Mai. Der Marineminifter hat der Abge- 
ordnetenfammcr den Bau von fieben Panzerfregatten angezeigt 
Die Dokumente über die mexifaniihe Angelegenheit werden 
demnähft der Kammer u Sr werden, worauf ſogleich die 
Diskuffion b-ginnen wird. Die ganze fpaniide Preſſe befämpft 
den Vatrie⸗Artikel, der hier großes Auffehen macht. — Bei 
Monto in Portugal, harten fih 2000 Infurgenten zufammen- 
gerottet, le wurden aber von den Truppen nachd rücklich zurüd- 


geihlagen. 
Ge. kaiſ. Hoheit der 


In diefen Tagen ift es in Berlin vorgelommen, bee 





St. Petersburg, 39. Mai. 
Gropfürft Konftantin iſt de Statthalter in Polen ernannt. 
Wielopolsty wird Civil Gouverneur; General Lüders bleibt. 

New-Yort, 20. Mai. Nah einem offiziellen Berichte 
wird Die Flotte Der Förderirten mit Schußdeden verſehen 
(blindee), Der Monitor und vier Stanonenboote wurden von 
den Batterien der Konföderizten zurüdgefchlagen — Nah 
einem einkündigen Kampfe io fi die Flotte der Föderirten 
von dem Fort Darling, das ſich leben Meilen unter Richmond 
befindet, zucüd. Der Verluſt der Höderirten beträgt 1100 
Mann. Der „Nemwbern Progreß“ verfihert, der Sonverneur 
von Nord-Harolina habe der Regierung der Korföderirten jede 
weitere Hülfe verjagt und das Kontingent von Nord Karolina 
urüdgerufen. — Bine Proflamation des General Hunter 
pricht die Emanzipation der Sklaven in den Staaten Geor 
ia, Florida und Süd-Harolina aus. 


wittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Landahut, 3. Mai. Auf der heutigen Scronne 
wurden 2696 Schaäffel zugefahren, ganzer Berkaufftand 2857 
Schäffel, wovon 2539 Schäffel abgelegt wurden. Die Mittels 
preiſe flelten ih pr. Schäffel: Waizen 19 fl. 24 fr, gefallen 
2 fr, Kom 15 fl 33 Te. gefallen 27 fr., Gerſte 12 fl. 57 kr. 
—— dA 15 fr, Haber 6 fl. 47 fr. geftiegen 7 fr. 

eiden, 28 Mei. Weizen 17fl.8f, Korn 13 fl. 10 fr, 
Haber 5 i. 658 lt. 

Burglengenfeld, 38. Mai. Weizen 18 fl. 45 fr, 
Korn 15 fl. 25 fr, Haber 5 fl. 50 fr, 

Reunburg v. B., 28. Mai. Weizen 17 fl. 18 fr 
42 fr), Kom, t E 


(gef- 
(gef. 8 ke.) j 


fl. 54 Re. (gef. 8 Mr), Hab 5 fl. 42 Fk 


Handels- und Börsen Bericht. 


Aus der Pfalz, 24. Mai. Die Witterung ift unver: 
gleiplih Ihön und laßt aud gar nichts zu mwünjden übrig. 
Auf die vielen warmen und trofenen, und zwar jo trodenen 
Zage, daß m.nm bier und da fon, zumal für die Sommer» 
fruchte, Bejorgniffe hegte, ift ein Durddiingender, mehrere 
Zage anhaltender Regen gefolgt. Alles Berfäumte ift nachge⸗ 
holt, die Gerſte, die fon anfing abzumelfen oder roftig zu 
werden, hat fi munderbar erholt, Obft, Früchte, Yurter 
werden, wenn mit Unvorgeſehenes dazwifhen kommt, in 
Haie Ueberfiufje und gut gedeiben. Unjere Weinberge 

eben fo ſchoͤn, wie feit langen Jahren mist; wir find den 
ausgezeichneten Weinfahren von 1857—59 und 1861 um meh: 
zere Wochen voraus. Gin paar Zage no fo anhaltendes | 
warmes Sommerwetter, und unfere Weinberge haben, ın den 


beffexen Lagen wenigitens, xo übt. Anfangs 
54— — — e Linde Ha 2 Ta der ganze 
— 5 *** vorũber fein; und dieſer Proceß if ein äußerft 
wichtiges Stadium. 


2 Regensburg. Deffentlide Sigung des arg yon 
am 30, * —* — des Deren Rechtsrathe Mavr.) 
t. Genehmiget werden fo € furhe: a) 

fellen Michael Mader —X fm H — 
ſion, ſowle um die Bewilligung zur ee und Der 
es mit der Garlochẽtoter Theres von bier; 
6) des Erhard Schindler, Fedwebel im 4. Ynfailte 

mente, um das Heimathsrecht, behufs feiner Berebelihung 
Mititärverbande mit der Zimmermannstodter Magdalena Stab» 
ler von Piaffenberg ; e) des Bürftenmacpergefellen: Karl 
denader von Au um eine Bürftenmaetsconcelfiön und 

die Bemiligung zur Auſäſſigmachung und Berehelihäin 
Amalie Haye von bier; d) des Bäderfohnes Henrich Lindner 
von bier um eine Bädersconceffion und um die Bewihigihin 
zur Anfäfigmaung und Verehelihung ut der Dausdeſth 
tochter Rouife Rödel von hier; e) des Simon Schund 
Rainhaufen, Gaſtwirth zur rohen vLilie dahiet, um die Be 
figung zur Ueberflediung; f) des Fabrifarbeiters Johann Ad; 
Debninger von Bar Kor mit Therefla MWeingterl (gena 
Römer) von bier; defgleihen g) des Shreinergeielten Fr. ©. 
Baier von Dietersfurt mit der Hansbeſtherstochtet Johanna 
es von bier; h) des Mauererd Jgnatz Mied von 

mit Katharina Mirwald von bier, 2. Abgemwieich werden bie 
Veberfiedlungsgelube: des Fragners Johann Schmidbanter 
Kalmünz und des Wirtbes Jakob Dftermeier von Sünding, 
dann die Anfältgmahungsr und Berebelihungsgefuche des Malie» 
rers Johann Meiringer von 4 des zu ‚Ga. Ei, 
gibl von bier, des Taglöhnerd Mathias Ploßl don Harerb‘ 
des Zaglöbners Wolfgang Waith von Hoding. 9. Wegen 
Blaumontagmahens werden 2 Individuen je mit 2Aftündigen 
Atreſt beiraft. Meferat des Herrn Rechtsraths Bed.)d. bin 
Bäder wird wegen Verkaufs geringgemichtigen Brodes in eite 
Geldftrafe von 1 fl. verurtheilt. 5. Mebrere Unterjuchungen 
wegen Uebertrerung der Dultordnung werden erlediget. 6. 
Einige Baugeſuche werden verbeſchieden. (Weferat des Herm 
Rechistraths Malterer) 7. Die f. — — verurtheilt in 
erſter Inſtanz 4 — wegen Ggcefie zu 4 bis Btägigen 
Urrenfizafen. 8. Wegen Exceſſe werden 2 Jubividuen je mir 
24 Stunden Arreft und | Individuum mit Verweis deabnder, 





viterariſche Notiz] 

Obwohl der von unferm allgeehrten Herrn Rethterath 
8. &. Mayr beforgten Ausgabe des bayerifchen Gewerbege 
feßes (Regensburg bei ©. J. Manz) bereits in Mr, 142 Dieler 
Blätter von anderer Feder rühmlihft gedadht worden if, bal- 
ten wir es bet der Wichtigkeit des Gegenftanded dennoch nicht 
für überflüffig. jegt wo wir felbft von der fraglihen Schtift 
nähere Einfiht genommen haben, noch einmal darauf zutüdzu- 
kommen, um jenes. vorangeg 'ngene günftige Urtheil nad unfe- 
zer aufrichtigften Ueberzeügung zu beflätigen, mit dem Beifage, 
daß unter allen Bearbeitungen berneuen ®ewerbeordnung faum 
eine vollftändiger und belehrender fein dürfte, indem fie das 
Gewerbegefeg von 1825, den neuen unverfürgten Zezt der Oe⸗ 
werbeorduung mit Erläuterungen, Kormularien und 
Sachregiſter gibt und fonah für jeden Beamten und 
namentlid für Gemeinde» und Bereinsporfteher, dann 
für den Geſchäfte⸗ und Gewerbsmann, der fih über 
diefe wichtige Verordnung genau unterrichten will, geradezu 
unentbebrlih il. Auch wurde in den Erläuterungen uud Be 
merfungen Rüdficht auf die bisherigen Einrichtungen genom: 
men, und es ift demnach diefe Ausgabe in jeder Weiſe beftens 
zu empfeblen 








Auswärtig (Heftorbene 

Münden: Chriſtoph Stubenraud, Hediepraftitant, 24 3. 

Konzell: Friedtich Stegner, k. Aufichläger. 

Bamberg: M. Schaller, k. Voſtamteregiſtraror, 53 J. 

Cronach: G. Dietrich, Manrrrmeifter, 67 3. 

Nürnberg: Ludwig Willtaim, venſ. Regimentearg, 55 J. 

Erzberg: Heinrih Schlier, Pjarrer, 

Farth: Johann Ghriftian Friedrich Heinri, ’Wrivatier, 69 3. 

Steinbühl: Maria Magdalena Wild, Drfonomegattin, 85 3. 

Würzburg: A Geffer:, Regierungsraiböwiiee. — Dr. 2. 
Breifter, fol. Stabtarz, — M. Roßbach, Ragifrart- 
rathewittwe, 73 3. 

Zunftersvorf: N. Käſtner, Vfarroilar, 27 3. 

Dcdhfenfuri: 9, Weigand, Seilermeifter, 47 3. 

Yugsdburg: Achauut Heerwagen, f. Voraffiftient, 32 3. — 
Eurhrofine Benz, Schriltiegersganin, 74 3. — Chriſtoph 
Nifter, Screinermeifter, 43 3. 

Bayerdhofen: Maria Gretcentia Weithaupt, Vrivatierögamn, 

Oberwalbbad: Anna .. ipfa, Ghorregentendwinme, 71 9. 


Freiburger 7 fl.-Loose Bienenförbe 











| iebung 15. Suni beliebiger @ 
PIRFOHEGRRURIR: 2 ee 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. Regensburg den 28, Mai 186%, 
Bei Abnahme von 10 Stüden Armenpflegfdyaftsrath. 
KETTE EEE T, —SAMAM Der erie Voriand: 
— Schubarth. 
Piano-fo — 


Dom hohen königl Staats. Minlflerium 
| anerfannte 

Feuerſichere Ftein-Dad-Pappen, 

billigfted leichtes Dacymaterial für Wobhns 


von 
F. ©. Siller in Wegensburg. & 
- & | Fabrik» und Defonomie-Bebäube, ven Qua: 


* Den bochverehrten hohen Herrſchaften und muſikliebenden Publikum erlaube F 
= ii mie Hiermit zur ergebeniten Anzeige u bringen, daß vom hoher f Regierung mir F rigen Rei vr I pe 
—X eng zur Begründung einer Plano-forte- Fabrik dabier gnävigk verliehen Batern 4°, Kreuzer, empfleblt vie "conceffls: 


4 it. 
F varqh jahrliche Reifen in Deutſchland, in der Gäwel; und in Brantreih IE | mut eervenſagiit son 2 

623 fchom länger mit dem zarteflen Anfprüden für nur elegante un Belkin in X ». Ver am Gaswerk in Nürnberg. 
EVianino⸗Tafel und Blügel-Korm vertraut, glaube ih, darch die Eröffnung meines Ger R Niederlage in Megentburg bei 








ichäfted allbier allen kunſtleriſchen Anforderungen für obige Fabrikate volllommen ents ” I. W. Neumüller. 
’ zu können. Eine große —— fertiger — iſt in meinem Maga⸗ 
8 aufgeflellt, zu deren gefälligen Anſicht ich böflichft zu hitien mir erlaube. Bi 

a“ Vianinos und Pianoforte'd werden in Miethe gegeben. Gebrauchte In« Theater in Stadtamhof. 
MR firamenie werden eingetaufcht, fowie jolide Reparaturen und Stimmungen übernommen Im Gafthof zum ſchwarzen Adler. 


öne Gelegenheit Lit. A. 71. Erfte Borflellung. 
Unter — des —*— Faber. 
FE nntag den 1. Juni. 
m. RP a A — FREREDEHE ELE HEIKE FE Ei 2446 
* Birmer, mir Johanna Friederike Mit ler, bal in Wiener Freiwilliger, 
Bevoͤll rungs· Anzeige. Nadlermeiſtersto Oter von Pappenheim ” ober: i 
Inder Geboren: 1 Kind, meiblihen Beihlehe. Ein Tag vor Solferino. 
Eongregation der Verkündigung Mariä. | Naulih: Den 16. Mai. Sophie Therela | Komifched Lebenthild mit Grfang in 3 Ar 
Begraben: Joſeph Kobihaupt, Schrei- Magdalena, Bater, Herr Johann Baul Knie | ven und einem Vorſpiel von Anton fans 









RE N b4 “_® 
tn mt - 





nermeißter von Steinweg. — Georg Gruber, ſched, Aufionaror. ger; Muflt von Kapellmeifter A Müller. 
Anglähere von ne an Musik-Verein. Pas nn a Soiferino. 
proteftant. Gemeinde der obern Piarrei, | Heute Samflag 31 Mai, Abenos 7 Upr Berehrungtmärbige! 


Geboren: 1 Kind, männl, Geſchlechts 
Geſtorben: Den 21. Mai. Herr Jo— 
dann Gonrad Dollmann, Bürger und Meg: 


Bei günfiger Wur⸗erung Mein Repertoir auf gute Poffen, Bautw 


G un 9 l - Mu s i k ville und Ruftipiele befchränfend, werde ich mir 


Mübe geben daß die Stüde gerundet in Scene 


germeifter, ledig, 61 Jahre 2/4 Monate alı, im Gulden ſchen Garten. geben und mit Fleiß outgefährt werden Mich 
an Abzehrung. Der Yusfchup. und meine —— einem hochgeehrten 

n der — a vPoeblitum beftend empfeblend, ladet zu flet6 
proteftant. Gun der untern Pfarrei. | Verfaufs- Anzeige. zablreichem Beſuche ergebenft ein. Hochacht⸗ 

Getraut: Den 18. Mai. Hert Johann In nächſter Nähe von Regensburg ift ein | uugdvollſt ug ber. 

Bapıid Meintl, Infaffe zu Münden und |gur achaure Wohnhaus mir fehr ſchöner reife der Pläge: 
Dfkbuhnmagazins- Berwaltungsgebilie vabier, | Ausficht und mb vier Selten frei lebend, | Logenplatz 30 fr 1, Dlag 24 fr. IE. Plag 
mit Frau Elife Linienield, Bräufausverwal: ned Garten un Gewächshaus auf ‘2 fr. IM. Blog 6 fr. 
jerwirtime von Münden, — Herr Carl Lud-ſreiet Hand au rerlaufen. ! Kaffr- Eröffnung 6%, Ubr. — Anfang präcs 
wig Rueff, Bürger und Screinermeiter, | Näheres Lit. I. 26. 7 Ubr 














u — — * e — 
Eiſenbahnzüge in Uegensburg. 
Vom 1. Juni 1862 anfangend 


Abfahrt Nah Geiſelböring, Siraubing, Vaſſau, Landhut u Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Verſonenzug 1., 
2. und 3. CL.) 7 Ur 20 Min. Morgens (Wemifdier Zug 2. und 3. EL) 12 Uhr 32 Min Mittags CBerfonens 
zug 1, 2. u. 3 El) 12 Uhr 42 Min. Wittags (Meiner Güterzug.) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 
2. und 3 6L) 

Nah Geiſehhöring und Bafjau: 10 Uhr 30 Min, Abends (Eourierzug 1. und 2. EI.) 

Nah Geiſelhöring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Bemifchter Zug 2. und 3. EI.) 

Nah Regenſtauf, Shwandbori, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Gow 
rierzug 1. und 2. GI) 4 Uhr 50 Wein. Morgens (»emifchter Zug 2. und 3. GL) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
fonenzug 1., 2. und 3. 61.) 2 Ubr 15 Min Mütags (Meiner Gıterzug ) 2 Uhr 45 Min. Mittagd (Pertonenzug 
l,, 2. un 3 41.) 

Nah Regentauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abendé (Gemiſchter Zug 2. und 3, EI.) 

Ankunft, Bon Balfau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gouriergug 1. und 2. €.) 

Bon Landshut und Beifelböring: 7 Ubr 56 Min, Morgens (Gemifchter Bug 2. und 3. EI.) 

Bon Balfau, Straubing, Beifelbärimg, Lanpshburum Münden: 9 Uhr 42 Min. Rorg. (Berfonenzug 1., 2. und 
3. Gl.) ı Uhr 30 Min, Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 
7 Ubr 20 Mn. Mbendd (Gemiſchter Zug 2. und 3. EL.) 10 Uhr 5 Min, Abenrs (Verfonengug 1., 2. und 3 &.) 

Bon Amberg, Shwandorf und Regenftauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. EI.) 

Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg, Furtbh, Schwandorf und Regenflauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mitrazs (Perionenzug 1. 2. uno 3. GL) 4 Uhr 45 Min, Mittags (Perjo- 
menzug 4., 2. und 3 El) 10 Ubr Abenns (Gemiſchtet Zug 2. und 3. GI.) 

Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Win. Abends (Gourierzug 1. und 2 a) 


Berantwertl. Aedatteut d. 5. Adalbert Müller PDrud und Beriug der Weubaner'iden Buchbruderei, (üb. Krug' « Witwe) in Megendburg. 


Hierzu Unterhaltungeblatt Ar. 44. 


E; + 7) ib io br in ünden 
+ 


Negensburger Zeitung. 


einer beeifpaltigem Prtitgeile mit mar 9 SMreuger 


Sonntag den 1. Zuni 1862. 


b i 13 hr De Gonntag: alcht men. — 
Die Regend urger Zeitung” erfgeint täglig, auf ar „engen — 
und im aaauea Umfange bes Abalgrei·⸗ Bayern Biertelj.ährig ı R, 6 fr. Wie tänigl. Vollämter mehmen BVeftellungen an, 


#150, 


Anfändigumgen und Iujerate Überhaupt werben ſchae exlebdiact und der Maui 
erfgeinenben „Unterhaltungs blatt Tofter Hier ım Regensburg 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 





Das obere Donan « Bahn = Projekt auf der Wagfchanle des 
Staats · Intereſſe. 


Regensburg, 3. Mai. Es if in der biefigen 
Preffe erfhöpfend machgewiefen worden, daß dem Handel und 
Berfehr 5 nur diejenige Gifenbahnführung von 
Rupen fein kann, welche unfern Ploß auf direktem Meg gleich⸗ 
Sr mit Stuttgart wie mit dem Bodenfee verbindet, und 

aß >ieß nur durch eine obere Donau Bahn (d. h. eine Bahn 
von Regensburg nad Ulm auf direktem Wege längs der Donan) 
zu Stande gebracht werden fann, 


Es ift ebenfo nachgewieſen werden, daß die Augsburger 

Bahaverbindung mit Regensburg dieß nicht vermag, indem fir 

‚unfern Ploß zwar (nur auf fürgerem als dem feitherigen Bege) 
mit dem Bodenfee verbindet, mit Stuttgart aber gar nicht. 


Während alfo Die obere Donau-Bahn von dem Zage ih- 
zer Vollendung an, unferem lag in jener doppelten Richtung 
die fürzeften zwei Routen bietet, nämlich (von Donauwörth ab 
über Nördlingen und die Remsthalbahn) nach Stuttgart, Straß» 
burg ıc 20. und (von Um und Friedrichshafen) zum Boden- 
fee, der Schweiz und Südfranfreih, würde eine Regenöburg» 
Sugoißedt-Augöburger-Bahn, nachdem fie vollendet, erfi eine 
weitere Babnführung zur Verbindung Regensburg in der 
Kichtung Stuttgart, nämlich eine Bahn von Ingolfadt nad 
Donauwörth nothwendig maden. 


Würde zu erſt eine Bahn von ——— über Jugol⸗ 
ſtadt nah Donauwörth gebaut (17'/, Meilen), fo wäre eine Bahn 
von Ingolftadt nad Augsburg vollkommen überflüffig, denn 
von Regensburg über Donauwörth nad Augsburg wärs 
den fib per Bahn 23 Meilen, von Regendburg über Ingol: 
ſtadt nad Augsburg circa 21", Meilen ergeben, 


Es ſteht alfo gewiß feſt, daß eine Bahn über Jugolſtadt 
nad Donaumörth uns diefelbe direlte Verbindung mit Auge 
burg (mit Unterf&ied von circa 1%, Meilen) wie eine Regenäburg- 
Ingolftadt-Augsburger-Bahn und zugleich die Direftefte Ders 
Bindung mit Stuttgart bietet. . 


Bas if nun natürllcher, als Diefenige Babnführung zu 
wählen, die und gleichzeitig mit Bodenfee und mit Gtutt- 
5 auf fürzefiem Wege verbindet? die Dabei die eringfte 

eilenzahl an Bau- und Betrieböfoften erfordert und jede weis 
tere Bahnführung überflüffig macht 

Bird hingegen zuerft eine Bahn Regensburg: Ingolftadt- 
Augsburg gebaut, fo entbebrt Regensburg jede dirette Berbind- 
ung mit Stuttgart (die unferm Plage von eben fo großer Bid- 
figfeit ift wie Die mit dem Bodenfee) fo lange als nicht au 
die Bahn von Ingolftadt nah Donauwörth gebaut ift, die aber 
dann wiederum Die Ingolftadt- Augsburger» Bahn überflüffig 
machen würde, 


Die Bertheidiger des Augsburger-B-bnprojchtes geben die 
Ales zu, wenn fie dennod eine Regensburg-Ingolftadt-Augs- 
burger-Bahn vor Allem andern erfirchen, fo führen fehle: 
für ganz andere Gründe an. 


Gerade nämlih,, weil eine obere Donaubahn die fürzefte 
Route nach dem Bodenfee biete, fagen diefelben, dürfte fie un— 
ferm rd ſchwerlich zu Zheil werden, denn da vor Allem jede 
Bahnführung maßgebenden Drtes erft genehmigt fein müffe, 
ftänden der —“ jene — Bedenken entgegen. 
Die e Bahn würde die — und Vüter nicht wie die Re» 

endburg-Aug@burgerbahn auf längerem ag der bayerifchen 
Frnarapahuferde Augsburg » Lindau, der bayerifhen Stadt 
Lindau und den dortigen E. bayer. Dampfern, fondern auf dem 
fürzeften Wege der württembergifdhen Staatsbahn in Ulm, dem 
württembergiihen Städten Friedrichshafen und ben f. würt ⸗ 
tembergifhen Bodenfee-Dampfern, fomit auslaͤndiſchen Etablifs 
ſements zuführen und fomit vaterländifhe Interefien verlegen. 


Zwei Vorwürfe find es alfo, die aus diefen ganz richtigen 
Thatſachen gegen die obere Donau: Bahn geſchm edet werden, 
erftend, daß r ausländichen ſtatt inländifchen Etabliffemepts 
Rahrung zuführe, zweitens daß fie Reifende und Güter auf 
— —* als eine Augsburger-Bahn aus dem Lande 

a > 

Bir freuen und ungemein, daß unfere Begner der obern 
Donau: Bahn nihts Schlimmeres nadhzufagen vermögen als 
dieß; denn nichts dürfte leichter fein, ala folde Befürdhtun« 
gen zu gerſtreuen. BDerfuhen wir’s benn, 


Regendburgs Eigen» und Speditiondhantel, (meld erfterer 
befouders auf ungaride und öfterreihifche Produkte baftrt ift) 
In der Richtung über Ulm und überm Bodenfee, bedarf, um 
dBe Goncurrenz mit andern Plägen auf die Dauer aushalten 
und prodperiren zu fönnen, der allerfürzeften Route dorthin, 
wie fie ihm eben nur die direfte Route nah Ulm und Fried» 
rihebafen zu bieten vermag. 

Müßte diefer Handel eine ſolche Direfte Berbindung ent» 
behren, würde man ibn’ Aatt deffen mitteld einer Regensburg- 
Augsburger-Bahn auf die län — Route über Lindau zwän⸗ 
gen wollen, fo fönnte er jene Concurrenz nicht aushalten und 

inge verloren für unfern, Pla fo gut wie für Staatobahn, 
Sindan und f. Bodenſeedampfer, jene drei angeblichen @egen« 
ftände befonderer ftaatlidher Protection, die aber für Regens 
burgs Gigenhandel durchaus nit Die Dermittler fein fönnem, 
fondern gang und gar nichts damit zu hoffen haben. Dder 
wollte man Piel eye Handel wirklich einem Monopol die- 
fer drei bayeriſchen Berlehräfaftoren opfern? Und feit warn 
ift denn 3. B. Lindau Die ausfhliegliche Ausgangsftation 
für die Gendungen aus allen Städten Bayeınd nad der 
Schweiz? Dbder auf welcher Seite wären denn Die verlegten 
baterländifchen Intereſſen zu finden? 





Feuil 


Zeitbilder. 
Die „Allerweltsfhügen" in Frankfurt, 


7} bat das deutſcht Vaterland 
Bil Schand und ESpoit erlebt, 
Das die Geſchichte T&onungslos 
In ihre Tafeln gräbt. 


Tod mad in Frantk urt ift geſcheh'n, 
Dom „deutſchen“ Schüßenbund: 

IR dem Duabrat des Zirkels ſelbſt 
Wahrh.fiig noch zu rund! 


Sie laden dort mit freier Stirn 
Den Waribaldi ein, 

Damit er der „Eanailk* 

IH Abgolt follte fein. 


leton 


Den wäaͤlſchen G:rold, der Jahre Ta-g 
Sein „Tod ben Deutſchen!“ fareit: 
HM „Mideis” Einfaltspinfelei 

Bu „feiern“ juft bereit! 


Das treibt dem beuifchen Biebermann 
Das teutfche Blut zum Kopf: 
„Wer ſolches thut, if in der hat 
„Ein miſerabler Tropi!* 


Miszgellen 
— Ariftoteles fagt: Die Bhilofophie hat den Nupen, daß man 
bad ungebeißen ibut, was die meiften nur aus Furcht nor ben Ger 
fegen thun. 


Der eigentliche internationale Güterverfehr aud Ungarn 
nad der Schweiz und Güdfrankzei h Kun fih übrigens bes 
Kanntlih ohnehin nur auf der Galjburg-Mün 


iR und bleiben wird, und fihert der bayerifhen Staatsbahn, 
der Stadt Lindau und der dortigen ?. baver Bodenfeedampf- 


feitader adein ſchon mehr als genügende Beſchäftigung für 
merdar. 


Aber, beißt es ferner, die obere Donau-Bahn ſchafft auch 
bie Reifenden und @üter am fchnellften, d. h. auf Lürzeflein 
Bege aus dem Lande. 


Wäre dieß eine Urfache, fie zu verwerfen, fo würde man 
Dadurch den Grundfag aufftellen, daß nur ſolche Bahnlinien im 
Randesintereffe liegen, die die Meifenden und Güter auf län- 
gerem Weg zur Landesgrenze führen. 


Diefem Grundfag aber geradezu entgegen, fucht man bes 
treffenden Ortes dem vorerwähnten Güterverkehr zwifhen Un: 
arn und der Schweiz, der doch ohnehin ſchon Die fürzefte bes 
ehende Route befigt (Salzburg- Lindau) auf einer noch viel 
kürzeren Route durch Bayern zum leiten, nämlich durch eine von 
der Eliſabeth ⸗ Weſtbahn bei Schärding fi abzweigende Babn 
durchs Nottbal und über Erding nah Münden und durch eine 
direfte Babnfübrung von Pafing weg nad Buchloe, eine Abs 
Fürzung, die Millionen über Millionen erfordert und dur den 
Verkeht gar nicht geboten ift, diefem Brundfag entgegen iſt die 
Bäbrung der Nürnberg» Würzburger, der Rürnberg- Ansbach: 
atlshaımer, der Schwandorf-Bayreutber- und Egerer-Babn, 
die ihrer Natur nach nichts als Abkürzungen find, mitteld des 
nen Reifende und Güter ſchneller als auf den bisherigen Bab- 
wen dur; das Land oder aus dem Lande geſchafft werden und 
fogar ſchneller noch als auf einer obern Donaw Bahn, 


Mit welchem Rechte aber wollte man der obern Donau: 


Bahn das ald Nachtheil aufrehnen, was man all diefen Bah- 
nen als Borzug nadhrühmt? 


Es fält alfo auch diefer Vorwurf in das Nichts zurüd, 
Das fib für die bayerifche Staatsbahn, Lindau und feine Boden- 
ſeeſchifffahrt und Die allgemeine Landeswohlfahrt von einer 
obern Donaubahn befürdten läßt, 


Sonftige Einwendungen find unfers Wiffens dagegen nicht 
laut geworden. 


Es find nun bald 25 Jahre, feitdem die erſten Eiſenbah ⸗ 
men in unferm Lande gebaut und die bedeutenderen Städte des 
Königreiches mit einander und dem Auslande verbunden wör⸗ 
den find, umd faft- ebenfolang it Regensburg — troß feiner 
Bedeutung, troß feiner fo auberordentlih günftigen Lage für 
den Handel und obihen von jeher der wtapelplap des 
Donauhandels und der a Ma wilden Ulm und Wien und 
Peſth von aller und jeder abanerbindung hartnaͤcig ausge» 
loſſen geblieben. 


Erft vor ein paar Jahren hörte man da endlich einmal den 
Pfiff der Locomotive und erhielt Regeusburgund Damit das. Herz 
von Bayern eine Bahnverbindung mit Rürnderg und mit Münden. 


Zeptere wurde und aber eine hoͤchſt verderblihe durch den 
Grifelpöringer- Bechfel Ihm verdankt es unfer Piap, daß 
bie reiben Schleppladungen ungarifher Produkte für Würt⸗ 
temberg, Schweig und Südfrankreich nicht mehr herauf bis 
Regendburg gelangen, fondern fon in Straubing auf die 
Waggons der Oſtbahn umgeladen. und direkt über Geifelhöring 
und Münden verführt werden, und daß die Meifenden von 
Münden über Paffau nad. Bien — und folder Zouriften 

ibts im Sommer viele — die altehrwürdige Ratisbona und 
ze Walhalla höhftens vom Baggonfenfter aus im Borbeis 
fahren mit dem Fernrohr auffugen. — 


, „ Groß und ſcwer find Die Berlufte, die Regensburg feit 
dieſer langen Zeit der Eifenbahnentbehrung erlitten, Berlufte, 
die Alles, was jonft für regen Mann gethan worden fein 
mochte, zu balben Wohlthaten berobdrüden. Wenig, fehr wer 
nig ift dieſer Stadt von ihrem früheren, feit MRömerzeiten bis 
noch Anfangs dieſes Jahrhunderts fo bedeutenden — Handel 
und Berfehr übrig geblieben. j 


Während anderen Städten und Städtleins von viel un. 
ünftigerer Lage Bahnen und ähnliche Vortheile oft mit 
fern —— wurden, um fie zu. Handelsplaͤßen zu er⸗ 
s en, blieb ur zur Role einer Aſchenbrödel unter 
ven commerzielen Schweſtern verdammt, die fih damit trö- 


moßte, daß ihr die Donau doch nit abgegraben werden 
nne! — 


Biederum pabt eine - da bie en eu don Bahn⸗ 
verbindungen an die fehnfühtigen Städte des Kandes vertheilt 
und Projecte wieeidt genehmigt werden, die Die Verkehr 


dener-Route nad, | 
Lindau. weil dieh für ihn Die fürzefte und billigfte von allen 


routen zwifhen Dften und Beten Deutfhlands nördlich 
füdlih von der Donau bedeutend abfürzem. R 7 

Auch die Stadt Megendburg aber wird bitten um das 
Bıod der obern Donaubahn, will man ihr Steine geben? fle, 
die fo ant bayer.ih. if, wie Lindau, wie —— und And 
bad, follte von diefen beiden. nördlichen und füdlichen Routen 
umgangen — ohne eine obere Donaubahn, die ihm allein 
eine Concurrenz mit ihnen möglih macht — rubig zuſehen, 
wie fie dann allmählich, aber unausbleiblih von einer Handels⸗ 
ftadt zum bloßen Mittelpunft einer Provinz herabfinft 


Deutihland. 


Bayern, Ueber die-Mefultate der Berathungen der Al 
Ahgeordneten ſämmtlicher Schulehrer Oberbayerns in Münden 
errabren wir folgendes: Zur Brändung eines Bereind wurden 
in die Statuten 3. Proc. des Dienfteinlommens, und als jübr- 
lier Beitrag 1 Prozent eingelegt, Ein, Behrer mit 60) fl. 
Dienfteintommen bat ſonach 13. fl zur Gründung beiqutragen 
und außerdem 6 fl jährlich ala gewöhnlichen Jabretzuibuß br 
leiten. Als Penfionen wurden feftgefegt: a) bis au 20 Jah⸗ 
zen Dienfzeit 200 fl, b) bi® zu 30 Dienftjabren 220 fl. und 
c) nad zurädgelegten 30 Dienftjabren 240 fl jübrlih. Diefe 
Beflimmunzen wurden von deu Anmwelenden mir 49 gegen 1 
Stimme angenommen. Da der Bunfh laut wurde, die De 
batte nochmals aufjunebmen und der als Regierangsfommiffär 
anwefende Kreisihulratb Eggert biegegen nidts zu erinnern 
batte, geſchah ed. Rach einiger Diskuffion wurde ee 

ür den Fali, als Die k. Staatöregierung der Penflonsitala 

ce Zuftimmung verfagen und nur die geringfte Penſtonsſumme 
von fl genehmigen folte, habe nur ein jährlichet Beitrag 
von %, Prozent des, Dienfteinfommens fattzufinden, Das 
Uebrige unterlag einer weiteren Abänderung nicht. Gomit 
ſchloſſen die Beratbungen. 

Münden, 29. Mai. Bon König Ludwig babe ich 
wieder einen neuen At hoher Dunificenz zu melden, indem 
Se. Maj. der Frau Gräfin von Battler- Haimbanfen, als 
Gründerin des dadier befichenden. „Haufed der göttllihen Bor⸗ 
febung“, wo unbemittelte alte und franfe Perfonen Aufnahme 
und Verpflegung finden, die Summe von zebntaufend Bulden 
für dieſe Wopitbätigleitsanftalt aus der fol. Gabinetöfaffe 
«| mit. huldvollem Handichreiben zuftellen ließ. — Der ala Eab 

netöcourier an Ge: Maj. den König zulegt noch von bier mit 
Vorlagen der verſchiedenen Staatswminifterien abgegangene 
Minifterialfetretär Herr Sigmund bringt, dem Bernehmen nad, 
die allerhoͤchſte Genehmigung fämmtlicyer zuräd, und wird im 
diefem Augeublick wohl bereits, hier. eingetroffan fein. Man 
darf alfo in den nächſten Tagen aud der ffentlihung der 
für Die ———— Laudgerichte —— Cruenuungen eite 
gegenſehen. — Der frühere Fürſt von Monato, und als Herx⸗ 
Jog von Balentinois zur Zeit der Regiexung des Königs Lud⸗ 
3 Philipp auch Pair von Fraukteich, bat das Schloöügut 
Bildpark- bei Hobenafhau im Gebirge gefauft, und fol beab- 
fiptigen feinen bleibenden Aufenthalt in Bayern zu nehmen. 
‚ag. Ztg-) 

2 BABeHuhnsS, 31. Mai. Bei dem geftern bier. ta⸗ 
enden und zahlreich befuchten dritten Anmwaltstag wurde von 
te, des Dorftandes über die bisherige Thätigkeit des An» 
waltstathes Bericht erftattet. Aunähft über Einnahmen und 
Ausgaben des Bereines, daun bezüglich einer Rechtsverwahr⸗ 
ung in Sachen des Mdvolaten-Wittwenfonds und Gründung 
eines. Hilfdfonds für dürftige Advokaten. Eine äußerft lebhafte 
Debatte veranlaßte den Entwurf einer Anmwalts-Ordnung 
in deſſen Zezt die Prinzipienfrage der Freigebung der 
Advolatur enthalten war, es wurde jedoch ſchließlich der 
Grundſaß der Nihtfreigebung mit großer Majorität ans 
genomwen, ebenfo der Übrige Entwurf A wefentlihe Aen⸗ 
derung und befhloffen, der königlichen Staatsregierung Vorlage 
y maden, Ueber den Antrag: ‚Die zu Notaren ernannten 
nmwälte an der Advolaten-Wittwen. und Baifenkaffa tbeil 
nehmen zu laffen,* wiirde zur Zagesordnung übergegangen. 

(Prenßen.) Aus der äffentlihen Dorladung, welche das 
f. Stadtgeridt an pe Alfing in den Berliner 
Blättern ergeben läßt, erfehen wir Daß Diefe Schrifttellerin in 
Bolge der Beröffentlihung Der befannten Barnhagen’ihen Tage⸗ 
bücher wegen ——— ber Ehrfurcht gegen den König von 
Preußen, wegen Beleidigung der Königin von ‘Preußen und 
Beleidigung des Boligeidirectors z. D. Dunder in Bezug auf 
deffen Beruf, in Unterfuhung gezogen werden fol. Ludmilla 
Ang ift, fo viel erinnerlich, kurz mach Beröffentligung der 
beiden erften Bände der Zagebüder nach Italien gereist, 


Mühlhaufen, 26. Mai. Den Schaden, welden die 
Aufrührer und deren Anheper angerichtet haben, muß die Eom- 
mune erfegen. Derfelbe beträgt nah dem bereits eingereichten 
Liquidationen etwa 2000 Thlr., ausſchließlich der Procchtoften. 





























(Deierreih.) Wien, 28. Mat; Ueber das Befinden 

3. Maj. der Kaiferin iſt der „Preffer ein Bericht aus Reichenau 
ugegangen: Hienach bat J. Maj. bie ja in Reihenau das 
Sinner noch nicht Er gebt jedoch feit zwei Tagen herum. 
m Samstag fand ein Eonflltum mehrerer Aerzte bei J. Maj 
flatt, welches beſchloß, der Kaiferin anzuempfeblen, nad vters 
zehn Zagen die Eur in Kiffingen (refp, Bocklet) zu gebrauden. 


Ausland, 


(Großbritannien) London, 23 Mai. Der preußiſch— 
franzöflide Handelsvertrag befpäftigt die deutſchen Jaduſtriel 
fen in außerordentlidem Grade Es verfteht ih von jelbft, 
daß derjelbe von deu Induftriellen und Rationalölonomen, 
melde aus Anlaß der Londoner engen. begreiflidermeife 
in febr großer Zahl verfammelt find, austührlib beſprochen 
wird, und daß man verfucht, ſich darüber zu verftändigen Der 
franzöflic-preußifde Handelsvertrag wirft einen tiefen Schat ⸗ 
teu auf die gange Zellvereinsandftellung. Gin Gang durch die 
franzöfiite Expoſttion genügt, um fib zu überzeugen, daß bie 
Zolvereinsinduftrie Ärankreih geopfert if. So find alle mebr 
oder minder von der Furcht kehrte. daß gebeime Bunctatio: 
men vorhanden find; wenn auch diefelben mehr politifher als 
commerzieler Natur fein mögen, ja felbt wenn fie überhaupt 
nit ex iſtiren folten, jo if Dod jedem Mar, daß, foweit: der 
Bertrag vorliegt, die ſchwerſten Bedenken aller Art fldh geltend 
maden. Bon diefen Motiven geleitet, haben ſich geftern eine 
große Anzahl deutiher Induftrieller unter dem BVorfige des 
Pröfidenten der Prager Handelöfammer Herrn Dormiper ver- 
fammelt, um den preußifpsfranzoflihen Handelsvertrag einer 
forgfaltigen Prüfung zu unterziehen. 
Eomite gewählt worden, um die Punkte genauer 
melde vom S andpunft der Induftriellen und der Kaufleute 
unterfucht zu werden verdienen, und um eine Art Memorandum 
auf —— diefer Prüfung ei das als Anbalts- 
punkt für weitere Schritte dienen fol, Unter Ddiefen Umftäns 
ben ift der jhöne Erfolg, welchen Deſterreich auf der Diekjäh- 
rigen BWeltausftelung erreiht hat, nicht zu unterfpäßen. @r 
öffnet vorerſt den Gngländern Die Augen über die Bedeutung 
Deſterreichs, über feine Fortfcheitte und feine Reiftungsfäbig- 
keit Diefe find von den demoktatiſchen Emigrös und den 
Betten Brondenrs gründlih uber Defterreih duptirt wor- 

en. 

Hab der Emigration und die Jutcigue der Fronde üher Defter: 
reich in —— geſprochen bat, fo müßte Deſterreich eine 
andere Phyfiognomie auf der Ausftelung baden, als e6 der 
Zall iſt. So fiebt nicht ein Staat aus, der finft, fondern ein 
Staat, der fid erhebt. Ebenſo wichtig iſt der Eindrud der 
Ausftellung, auf die nit —— deutſchen Ausſteller 
Die, ehtlichen unter ihnen, freuen. ſich über die Mefultate der 
öfterreihifhen Arbeitöfcaft und fragen, mit Hinweifung auf 
die Leiſtungen, welder ehrlihe Deutſche moraliſch berehtigt ift, 
Defterreib aus dem eh Derbande mit Deutichland 
berauszumerfen und den Süden Deutihlands politiih und 
indußtriell zu annulliten — damit am Gnde wie am Po jo am 
Rhein Frankreich zur Hertſchaft gelangt: 

(Italien.) Die „Core pondenza francositaliana* theilt 
ihren Lejern den Humbug mit: Garibaldi werde fi in Bälde 
nah Fraukfurt begeben, um dort bei dem erflen deuten 
Bundesihiehen das Präfidium u übernehmen. Die Gorrefpon- 
denz fügt zwar nicht bei, daß Wazgini zum erften und Kofjuth 
zum zweiten Bicepräfldenten ernannt- find, doc. läßt fich dies 
and dem bedeutungsvollen —V abnen: „daß bei dieſer Ge⸗ 
legenheit Die bervorragendften Revolutionäre Europa’s zufam- 
menlommen werden.” 


| Fruhpoſt. 
Meueite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


ZFranukfurt a, M, 29. Mai. Seit Ende voriger Woche 
bildet, wie Sie ſich denfen können, die erufte und verwidelte 
Lage, in welche Die Schügenfeft Angelegenbeit durch die Miß- 
ge und Uebereilungen — um es gelinde zu bezeichnen — 
iefiger Gomitsmitglieder gebracht morden 1, das ſtehende 
Zagsgeipräg in faſt allen bien en Geſellſchaftakreiſen. Natür- 
lid wünfcht bier Jedermann, die Kleindeutihen fo gut, wie 
bie @roßdeutfgen, daß die Sache bald wieder ausgeglichen 
werden möge. Aus diefem Grunde freut man fih denn bier 
recht Big. über den verföhnligen Ton, welder fih in Ber 
mM auf den beffagenswertheu Conflikt in Ihrem für fo viele 
üddeutihe Kreife maßgebenden Blatt fundgibt, und über die 
pateiotifge Anregung, mit: welchet Die Allg. Ztg. die bayerifhen 
uud übrigen füddeutihen Schügen zur lebhafteſten Theilnahıne 
am Frankfurter Schüpenfek anzuregen bemüht ift. Hoffen wir, 
daß Diefe Befteebungen gelingen mögen, und daß das fhöne 
Rationakfeft, 


3 ftellen, 


Daterlands ſeit Monaten ihre fehnfüchtigen Blide aerichtet bar 
ben, wirllich zu Stande — un ni — ungeßört 2** 


Es if ein engeres | 


Bäre uur ein Funke Wahrheit in al’ dem, mas ber 


‚auf das Zaufende in allen Bauen des deutfchen | 


ebe Die Stimmen, und, aue der. welche dazu red» 
8 und eifrig mitwirfen, Du —J des Werks den 
füßeften Lohn finden. Daß Die Eoloffale Anmafung der Garis 
baldiſchen Partei, und die — eu, die fle dadei 
deutſche Sympatbien begen, gründlih werden zurüdgemielen 
werden, daran zweifeln wir nicht. Da-in ſtimmen alle Blätter, 
felbft die des Nationalvereine, unbedingt Das if eine 
Ehrenſache des deutichen Bolt® (Der neuefte Münchener: Bolfs, 
bote jagt: Das Frankfurter Gentralcomite hat das Glüt ger 
babt, dab ihm die Zuriner Regierung aus der ſelbſtverſchulde⸗ 
ten Klemme gebolfen bat, da diefelbe laut dem geftrigen Tele: 
gramm den Gurıbaldianern ihr Schützenhandwerk gelegt, ſämmt⸗ 
liche italienische ———— eingeſtellt or 7 

nad Italien geſchickte Wilfomm und der durdya . 
tigte deutſde Unmille Darüber hoffentlich gegenftandelos wer- 
den, und Ginigung ftattfinden fann.) (Mk: tg) 

Münden, 3t Mai. Nah einem geſtern aus Wien- an 
die herzogliche Hofhaltung hierher gelangten Zelegramm trifft 

re Mujeftit die Kaiferin von Deflerteiig auf der Reiſe nach 

fingen am Sonntag Abends oder Montag Morgens. mistelft 
Egtraguges bier ein. Es ift noch nicht beftimuıt, ob mit der 
Durhreife au ein Aufenthalt, urd wie lange ve en 
wird ; Näheres hierüber wird heute noch erwartet, Daß, 
ner Zelegramm wurde geftern ſofort nah Banz und Po 
bofen, an Ihre fönigl. Hoheiten den Herzog und die Hero- 
gin Mag beförder,. — Ihre Majeftäten der König Ludwig 
und die Kaiferin Karoline Augufte van Defterreih , fuwie Ahre 
faiferl. Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Modena, 
baben geflern den neuen Friedhof befliigt und im nahen Mo, 
fter den P. P, Gapucinern einen Beſuch abgejtattet. 

Münden, 31. Mai. Seine Majeftät der König begab 
fi geftern mit Gefolge von Genf nach Biel, wo übernadtet 
wurde; heute ift Nachtlager in Züri. Morgen Abends egen 
7 Ubr erfolgt die Ankunft dahier. Bor der Abreif⸗ ehe 
Mojeftät ging geſtern der Gabinetscourier, Minifteriaffefretär 
Sigmund, mit königlichen Gntihließungen von Genf ab und 
teifft derſelbe heute bier ein. — Seine föniglihe Hoheit‘ der 
Gioßhet og, von Heffen, welder heute: Abends 10Uhr hieriein» 
trifft, gebt am Montag nah Wien ab.. 

zZ Regensburg, 1. Juni. Heute net, Herr, 
terunternehmer Faber von Pforzbeim- fein mmertheater, in 
Stadtambof: GGaſthaus zum gedenen Adler). Da der 
felbe nebft andere routinirten Mitgliedern, auch nniere beliebte 
Schaufpielerin Aräulein Haberlorn gewonnen und nur- meue 
beliebte Stüde jur Aufführung bringen will, fo dürfte fein 
Unternehmen beftens zu empfehlen: fein, 

Amberg. Durch Urtheil des Schwurgerichtehofes wurde 
Anna Gösl von der gegen fie erhobenen Anklage, ihren 
Manne vergiftet zu haben, Phasen der Mubrfäut. 
bigte Wolfgang deneis wegen Verbrechens deö doppelt quali 
fisieten Mordes zur Todesftrafe verurtbeilt 

Hannover, 30. Mai. Deputirtenfammer: Die min 
ſterielle Mojorität verweigerte von Bothmers Uranteag, Die 
Wiederzulaffung der liberalen Exminiſter in der Stinderer- 
fammlung betreffend, zu berathen 

Turin, 31. Mai. 50 in Brescia BVerbaftete find wie- 
der auf freien Zuß geflelt worden. Die balboffigielle Monar- 
chia nazionale fonitatirt den — in der roͤmiſchen Frage. 
So oft die Regiernng ihre Kraft beweiſe, rüde die Röfung 
vorwärtd, Der Empfang des Königs in Neapel gebe das 
Recht zu verlangen, daß der in Rom fongentrirte Heerd der 
Verſchwörung endlich ein Ende nehme. Die Zeit jet gelom- 
men, wo Frankreich anerkennen werde, daß die Verlängerung 
der Dffupation Roms einer Löfung der römiſchen Frage im 
Wege fei, die nur durd eine, Direfte Berührung gel en Ita⸗ 
lien umd dem Papfte ohne fremde ECinmiſchung möglic) fei. 

Warſchau, 28 Mai. Gehen, bat die erfte er 
menkunft des Munizipalsatbes flattgefunden. Den Borfig 
führte der Präfident der Stadt, Weyda. Auch Zamonati, 
Schlenker, Lewinsti, Zielinsfi, Arajewsli umd Rathanfon mu: 
ven anmwelend. 

Havanna, 15. Mai. Die Brangofen find in Puebla 
eingerüdt. 


Mittelpreise auswärtiger Scliranuen 

Münden, 31. Mai. Weizen 20 fl. 19 Er. rgef. 
1 fr), Rom 14 fl. 41 fe. (gef. 14 fe), Gerſte 12 fl. 47 fr. 
(gef. 5 fr.), Haver 7 fl. 11 fr, (gef. 7 fr.) \ 


Geftorbene. 

Münden: Anton Lamm, Wactmeifter vom: . 1. Küraffter- 
Regiment, 32 3. — ——— Bogl, Kaufmannsgattin, 
30 3. — Rofalia Maria Wagner, Privatiertgattin, 33 J. 
Rofina Kapveller, Dekorateurömitime, 61 I. — Aberefla 
Hödi, Hofheubinderdtochter, 17 J — Karolina v. Ehraes 
Beldinal, Privatiersgattin, 48 I 


Bibi) du Aasai zu Hadınbudner, Landgerichtedienert gaitin, 
66 “ 


ie 
Freibur er 7 fl-Loose 1 Nager mremg er 


— ericht 
ehung 15. Juni vom 25. biß 31. at 1862, 


find billigſt zu Haben Bei 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. Meizen Korn @erite | Haber 


Bei Abnahme von 10 Stücken bewillige eine Ggira- Vergütung. Wochen Kauf - 
Voriger Ref . 


Neue Zufuhr . 
&fam + Summe 








Hoͤchſter Preis. 
Mittlerer 
TASCHEN Mindefter , 
Sefallen 
UHREN = = 
Mepen| Mist Mus 
.. A IR A “fs 
Neufilber-Eoltier-Uhren . 3 fl. 48 fr, — — — 
Gilber-Collier-Uhren . . 6, 15 „ * feinfte® franz. Gmail| 29 fl. 15 ir. —— 21,8 
Eylinder, vergolbet, mit 4 | Goldene Damen-Uhren, |£ Pollmehl . 8lıla 
Steinen . » SB: 285 Email und Bormäfs 6, — „ Nachmehl ; llı 
— Silber, mit 4 Goldene Damen-UIhren,f & sr — Sn 
9, 15, Sovonett mit doppelier > Römifemeht AR, 04 
Gofinder-Gitker, mit Gold Bol:Garfel -» » NE On — 5 (N ogmaenarien — 
Drnamenten 10 „ 30 „| Goldene damen⸗Uhren/ v ac — sie 
Eilber-Ancre-Patent- ‚Lever Saroneit, mit 3 Cop | „, gras, - 
15 Stiim . - . 13 „u 36 capfeln u. dopp Gmail _— 45. — » h 
Eilber:Ancere mit Golorand = We! 3 ra at Dane 3 
Eilber-Anuere, — mit Diamanten 
— > ee as 
Goldene Damen : ihren, Goldene Herren: Ihren 8. — = || BRoggenlaib zu 1Y%, Bund . 
mit 8 Aubinen - - » 26» — » | Goldene Ancte Uhren, Sa— Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 
Goldene —— 13 vonett, mit doppelter Wold⸗ Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 


Ein . +.» ——— Capſeii 86, 12 „IAKlpf oder Koppel zu Kr DI 


Goldene Aucre⸗ Uhren "m Kipf zu 24 Lorh 
Yopp. Goldeapſel 15 blue 4. — 5 = 
Außerdem noch große Auswahl in andern Gorten, Äremden-Angeige. 


Sranco»Beilellungen werden gegen Poſteorſchuß bejorgt. (B. Kreuz.) 86 v. Biber, E Ober 


Theater in Stadtamhof. Bessssrassrsuuurueusurenun| Tlutnan v. Neumarkt. v. Top mit Sattin 


Im Gaftbof zum ſchwarzen Adler. Wohnungs⸗ Geſu Re tier aus New · Mork. Dr. Wormur, Rechts⸗ 
a. ——— des Auguſt Faber. 4 bis 5 Alma, * Rüde, anmalt, Streit, Sefrerär, Ströbleih und 
Sonntag den 1. Junt. > aute Wafhgelegenbeit nebfl einem Streit v. Würzburg, Grünfelt, Frankenburg, 


2 
Ein Wiener — — ie oder Hofraum wird bis Dr. Krafft, Horte, Dr. Herrmann, Di. Hr 
ar 











her Ende Iuni zu mirıben, und ein aer mit Famille v. Nürnberg, Mater mit 
o 


Fri Tochter v. Grieebach u. Dr, PFrebtas, 
Gin Tag vor Solferino. | g Teint Haus zu Fauien gefuct. Hosofaten, Brann, ? Miniflerial-dff for, 
Komifcıt —2 mit Geſeong in 3 At—⸗ ne e die Erpd. d. DL umter & | Free, d. Uretin, Meihersth u, Geh. Rath 
ten und einem Morfpiel von Anton kans | 9 Ebifire I und Mödel, Privatiir v. Münden Wagner 
ger; Muff von Kıpellmeifler U. Müller. ı mit Gattin v. Bambırz, Kaufmann. 











— — in en 
Vom 1. Juni 1862 anfangend 


Abfahrt. Nach use Siraubing, Paffau, Landhut u Münden: 4 Ubr 44 Min. Morgent (Berfonenzug B., 
2. und 3. Cl.) 7 libr 20 Min. Morgens (Gemifchrer Zug 2. und 3. GI) 12 Uhr 32 Min Mittags (Verſonen⸗ 
zug 1, 2. Pen 3. 6) 92 Ube 42 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 4 Uhr 52 Min. Mittags (Verſonenzug 1., 
2. und 3 61) 

Nah Geifelböring und Vaſſau: 10 Ubr 30 Min. Abenva (Gourierzug 1. und 2. GI.) 

Nach ee und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Bemifchter Zug 2. und 3. GI.) 

Nah Megenftauf, Shmwanpori, Burth, UAmbera, Herebrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Eou- 
rierzug 1. und 2. Gl) 4 Uhr 50 Din. Morgens (Bemifchrer Zug 2. und 3. GI.) 9 Uhr 52 Min. Morgens (Pers 
fonenzug 1., 2. und 3. GL.) 2 Ubr 15 Win Mutagt (Meiner &, terug) 2 Uhr 45 Min. Miragd (Perfonenzug 
1., 2. und 3 61.) 

Nach Regentlauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. EI.) 

Ankunft, Bon Baffau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2, EL.) 

Bon Randshut und Geiſelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. GI) 

Bon Baflau, Straubing, Beifelböring, fandpsburund Münden: 9 Uhr 42 Min. Rorg. (Perfonenzug 1., 2. unb 
3. 61.) 1 Uber 30 Min, Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 2. und 3 &I.) 
7 Ur 20 Mm. Übents (Gemiſchter Zug 2. und 3. El.) 10 Uhr 5 Min. Abenes (Perfonenzug 1., 2. und 3._@l.) 

Bon Amberg, Schwandorf und Regenſtauf: 7 Ubr 5 Min. Morgens (Grmifchter Zug 2. und 3. €.) 

Bon Rürnberg, Hersbrud, Amberg, Furtb, Schwandorf und Megenflauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Reiner Büterjug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Perfonenzug 1. 2. uns 3 GI) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perfor 
menzug 1., 2. und 3 GI.) 10 Ubr Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. GI) 

Bon Rürnberg, Heräbrud, Amberg und Schwandorf: I0 Uhr 20 Min. Abends (Gourierıua ?. und 2 MI) 


Bemaniweril, Medakteur d. 8. Mbaldert Müller. Drud und Berlag bes Reubauer'jhen Buchbruderer, (Gh, Krug’s Wittwe) in Regensburg. 





‚ofbibliothef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


— — — — — ——— — — — — —— —— — 
Die Regensburger Zeitung* erſqchelat täglig, sub bie Goantag: wigt amsgenommen. — Hulündigangen and Inferate überhaupt werben ſchuell erlediget und der Mau 


einet breifpaltigen Prtitzeile mit nar Arcuzer 


Bereijnmt. — Die Zeitung wit dem mematli actmal erfheitenben „Unterhaltungs blatt“ Tops —* in Negenäburg 


und im gampen Umfange des Rönigreihe Bayern Blertetjähris ı R, 8 Me, Mile löniaf, Pofkämter nehmen Behelungen am, 





Montag den 2. uni 1862. 


M 151. 


Zweiundvierzigfiter Sahrgang- 





Ankündigung. 
WB” Auf die „Regensburger Zeitung" fann man 
bei jeder Poſt⸗ Expedition für jedes Monat Beftellung machen 


— Inferate werden ſchnell erledigt und aufs biligfte berechnet 


Diefelben finden, da das Blatt in zahlreichen Egemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte DBerbreitung: 
Die Erpedition. 


Für Wahrheit und Net. 


Hiftorifch-politifche Betrachtungen. 
Die deutfhen Birren und die Mittel dagegen. 


1. 
Borwort. 

® Bon der Donau. Es war im Jahre 1848, noch 
ebe das Parlament in Frankfurt zufammengefommen war, als 
die fogenannten 17 Bertrauensmänner ihren Entwurf des 
deutſchen weh de nd LT veröffentlichten. Schon da⸗ 
mals, und zwar fogleich nach deſſen Beröffentlihung, ſprachen ſich 
rubige und bejoumene Beobachter, melde die thafſächlichen Zus 
Hände unferes Befammtvaterlandes fannten und zu würdigen 
mußten, entfchieden dabin aus, daß die in jenem Entwurf 
fundgegebenen Ideen niemals durchzuführen feien, theil® wegen 
des vom Anfang feiner @efchichte an Har ausgeprägten eigenth 
lien Rationalcharakters tes deutihen Volkes, theild wegen der 
biftoriih begründeten politiihen @eftaltung Deutſchlands und end» 
li wegen der Daraus heruorgeguangenen, ganz bejondern Hedis«- 
verhältnifje; denn fie faben ein, das ein ſolches, aus doftrinäs 
ren Theorien zuiammengeleimtes Gebäude, das aller joliden, 
ſowohl moraliſchen als materiellen Bafts entbebrte, wenn es 
auc aufgeführt werden fönnte, in ganz furger Zeit feinem Ber- 
falle, ja feinem völligen Einfturzg nicht entgegen könnte Auch 
eigte bald der jümmerlihe Ausgang jenes Franffurter Ders 
huces, fo wie aller in ähnlicher Richtung gewagten Beſtreban⸗ 
gen daß jene Beobachter ganz Recht batten; indem fie ernfl- 
ich davor warnten. 

Sollte man es num für möglih halten, daß jept noch nad 
14 Jahren, nahtem die Unausjührbarfeit jenes Projektes bis 
zur volllommenften Evidenz erwiefen ift; dachdem durch den 
veröffentlichten Inhalt der „identifhgen Roten* die Anficht 
nicht nur der betreffenden Regierungen, fondern auch der un- 
erm eßlichen Mebrheit des deutſchen Volles Dagegen ſpricht, 
eine Partei in Deutſchland eriftire und agire, welche dasfelbe 
Derworfene Programm noch immer aufs Neue durchzuſehen 
ſtrebt?! Diele Bartei, Nationalverein genannt, größten: 
tbeils aus der jegt unter dem Namen der „Hortfchrittöfaftion“ 
mwühlenden Demokratie beftehbend, will, trog aller Einfprüde 
und Oppofltion der weit überwiegenden Mebrbeit des deutichen 
Bolls dagegen, diefem die formelle Einheit der preußi- 


{hen Spige aufjmwingen, ohne y bemerfen oder einſehen zu 
wollen, daß dadurch die Einigkeit der verfidiedenen Volls— 
Räume fowie der nun einmal rechtlich beftehenden Ginzelu- 
Regierungen vom Grund aus erfähättert und ein Brud ieg 
herbeigeführt würde, der uns die füditaltenifhen Gräuel aufs 
bürden und dem politiſchen an der Seine lauernden Tiger die 
längft gewünſchte Gelegenheit geben müßte, für fih auf unfere 
Koiten nad beliebigem Ermeſſen die Grenzen von Frankreich 
und Deutſchland zu beflinmen. A 

Warum aber, fragb man verwundert, jagt denn Diefe 
Faftion einem ſolchen, allgemein als verderblid anerkannten 
Phantom fo bigig und beharrlih nad? 

Antwort: Aus folgenden Urſachen: 

1. Hat fih diefelbe in die von ihr einmal adoptirte Idee 
fo fehr verrannt, Daß Diefe für fie und im ihr eine völlig "» 
geworden ift; daher muß man ibre Anhänger entweder, jo 
.. fie nur theorerifh und unthätig fafeln, für zurehnungd 
unfähig halten und phantafien laffen, oder, wenn fie niet bald 
aufhört, ihre Träume veröffentlihen und verwirklichen. zu wol⸗ 
fen, fie in jenen Häufern unterbringen, welche für die Wohn. 
ung und Heilung der Irren beftimmt find; 

2. Mande diefer politiſchen Etedenpferdreiter fpelulicem 
auf großartige nationale Ummälzungen, die ihnen zu Brod, 
Anfeben, Aemtern und hohen Würden verhelfen fönnten; denn 
fat in einem jeden Demokraten, der vom Republifanismus 
angeftedt ift, fledt, wenigſtens nad) feiner eigenen maßgeben» 
den Anfiht, ein Minifter oder gar et * verborgen. 
Und überdieß ſtachelt ihn die feiner Eitelkeit ſichere Ausſicht. 
mit der Zeit ein Deuter -Baribaldi, oder Mazzini oder wohl 
gar ein fürfliher Ehrenmann zu werden, dem als Großſäckel. 
meifter alles zu Gebote ftünde, wornach feine unerfättlihe Hab⸗ 
fucht und Liederlichfeit verlangen möchte. (Fortfegung folgt.) 


Deutichland. 


Darmftadt, 27. Mai, Die Beerdigung der verewigten 
Frau Großherzogin wird wohl erft in acht Tagen flatıfinden, 
bis wohin die im Ban befindlide Gruft in der fatholifchen 
Kirche vollendet if. Mittlerweile ruht die Leiche der hoben 
Derewigten in einem Nebenlocale der Kirche in einem berme- 
tiſch verſchloſſenen Sarge. Die Trauerrede bei den feierlichen 
Erequien wird, wie mir hören, Hr. Domdecan Lennig halten, 
Die Trauer und Theilnahme hier und im ganzen Lande dauern ‚un« 

eſchwaͤcht fort. Befonders groß ift fie hier, wo die Liebe zu der vers 

orbenen eine fo innige und außerordentliche ift und in jedem Haufe 
Thränenvergoffen werden. Wie viele und große Vorzüge hatte aber 
auch die Veremigte! Gie war eine fromme und namentlich von eis 
nem ganz feften und unerfhütterlihen Glauben durchdrungene 
Fürftin. Sie bat fehr viel und ſchwet gelitten, aber mit 
einer bemumderungswürdigen Geduld und Ergebung in dem 
Willen Gottes. Dabei war fle flets in einer gleichmäßigen, 
oft fogar heitern Stimmung. Sie ſprach mehreremale von 





Feuilleton. 


Der Raͤuber Stoppa. 


Aus Mittel-Jtalien. Südlich von Livorno, in tem Ber 
zirk von Grofleto, hauſt gegenwärtig ein Mäuber, ber die Gegend 
feit längerer Zeit in Schreden und gewahige milisärifche Mittel in 
Bewegurg fegt. Der Muth und bie Schlauheit dieſes einzelnen 
Räuber nimmt ein ganzed Heer, ja fogar eine Eleine Blolt« in Uns 
fprud. Enrico Stoypa if ver Mame did Gefürchteten, ber in 
Zalamone von nit unvermögligen Eltern geboren ward und eine 
orbentliche Erziehung genoß. 

Bon früber Jugend an war er der Jagd leidenſchafilich erge⸗ 
ben und feine Sicherhelt im Schießen brachte ihm bald den Bels 
namen „ter unfehlbare Schüge,* 

Nach dem Tode feiner Eltern Hatte er ein kleines Belgihum 
ererbt, aber obengenannte Leidenſchaft, im Verbindung mit andern, 
nicht minder foffpieligen, brachte ihn bald um Hab und Gut und 
warf ihn den Wucherera in die Hände, die ihm nicht mehr ein 


Stückchen Brod ließen für fein Weib und dıei - Kinder. , Zu Ende, 


des Jahres 1860 wurden in dem Walde von Talamons zwei 


Schweinehaͤndler ermorbet und beraubt gefunden und GStopra, ber 
That verdächtig, wurde einge zogen, aber wegen Mangel am Beweiſen 
wicder freigelaffen. 

In diefem Prozefie Hatten einige Zeugen gegen ihn außgefagt 
und biefen ſchwur er Rache. Bald kamen zwei berfelben in feine 
Macht, die er in dem genannten Walde, ven er, wie fein Unterer, 
fo genau fennt wie feine Taſche, in einen ausgetrodneren tiefen 
Biehbrunnen warf, . 


Nah zwei ſchrecklichen Tagen gelang «6 dieſen Unglüdlihen, 
auf wunderbare Weiſe zu entlommen und die Anzeige zu machen, 
worauf eine Streife von Solvaten, Nationalgarbiften und Garabis 
nierl angeorbnet, die zwel Mona lang ohne ven gewünſchten Er⸗ 
folg ‚fortgefegt wurbe, Sieben Solvaten flelen dabei unter bem 
Kugeln 96 „unfehlbaren Schügen.* 

Nun bot fi) ein in jener Gegend wohnenber Mann den Garas 
binieri an, ihnen den Drt zw zeigen, wo Stoppa zu finden ſei. 
Die mödhfle. Folge dieſer Mrpebition. war der Tab bed Brigabierb, 
Doch hieß ed auch, Stoppa fei in einem benachbarten Fluſſe umges 


Tode waren: 


Ihrem Zode mit völliger Pube, wenn fie auf bis im die lep- 
ten Tage noch zagleid mit Hoffnung erfült war. Als fie nor 
einigen Zagen von ihrem Begräbniije redete und man fie bat, 
do nicht davon au fprehen, um ſich nicht aufzuregen, fagte 
fie: „das greift mich ger niht an; was die Welt betrifft, fo 
verlaffe ich fle nicht ungern; wir haben & höhere Hoffnungen. 
Nur die Trennung von dem geliebten Großherzoge, von mei 
mem theuten Vater und den übrigen Angehörigen thut mir 
wehel!“ Ihre legten Worte, etwa eine Biertelftunde vor ihrem 
err, dein Wille geſchehe! Sie war fo redt 
von Herzen gut und unendlich mohlthätig. Iht freundliches, 
woblwollendes und liebevolles Weſen. wenn fie durch die Stra- 
Ben der Stadt ging und fuhr, werden unfere Mitbürger nie 


vergeffen. 

(Deiterreih.) Wie der Cardinal Fürftbifhof von Prag 
bat aud der Fürf:Prinas von Ungarn aus Anlaß feiner Reife 
nah Rom einen Hirtenbrief erlaffen, in welchem er erflärt, daß 
er, „troß der gewichtigen Bedenken, welche ihm die Reife wider 
zietben, der Einladung dennoch Kolge leifte, weil er ſehnlichſt 
wünfde, bei einem Feſte, welches mitten unter den Bedräng« 
niffen der Kirche flattfinde, im Vereine mit den übrigen Biſchöfen 
den Heren zu preifen, der feine Kirche nicht verlaffe, fondern 
fie felbft unter Leiden erbebe und kräftige, und eben jo freue 
er fih, Sr. Heiligkeit feine Theiluabme, feine unbegrenzte Bers 
ehrung und feinen Danf für die unerfhütterliche Feſtigkeit dar: 
bringen zu fönnen, mit mwelder er über das Erbe Petri und 
mittelbar über die Unabhängigkeit der Kirche unter fo viel Bes 
fünmerniß und gegen fo viel Verrath und jhändlihen Raub 
zu wachen beftrebt ſei.“ 


Ausland. 


(Großbritannien.) London, 25, Mai. Der M. Herald 
fagt: „Der beabfiHtigte Ausflug der Königin Biltoria nad 
Koburg bat eine Einladung on Ihre Majeftät von Seiten des 
öfterreihifehen Hofs veranlaßt. Man hofft, daß unfere Könis 

in, nad einem Aufenthalt in Reinbartsbrunn, wo Ihre Majes 

ät mit der Keonpringeffin von Preußen zufammentreffen wird, 
dem Kaifer Franz Joſeph einen Beſuch auf Schloß Greinburg 
in Oberöfterrerh abfatten werde. — Die beutige Times fchreibt: 
Die Convention von London beweife, daß die Alliirten eine 
—— Mexiko's bezweckten, und niht bloß eine Ent- 
ſchaͤdigung. Frankreichs Vorgehen fei loyal. Times wünſcht 
dewſelben ohne Eiferſucht Erfolg. 

(Italien) Die „Ztalie* gibt höchſt intereffante Aufſchlüſſe 
über den Gang und Sufammenang der Dinge in der Putſch- 
geſchichte. Hiernah erfuhr der König am 10., gerade als 
er den Ausflug nah Galerno antreten wollte, von jeinen Mis 
‚niftern, „daß die Flüchtlinge eine Bewegung vorbereiteten.“ 
Sofort ſchickte er feinen Adjutanten, General von Sanfort, an 
Garibaldi ab. Schon um 2 Ubr am 10 ſchiffte der General 
fich in Reapel nah Genua mit der Weifung Des Königs ein, 
er widerſetze ſich jedes Einfalles auf öfterreihifhes Gebiet und 
die Regierung werde im Notbfalle mit allen iht zu Gebote ſte⸗ 
benden Mitteln einem felgen Berfabren entgegentreten. Sans 
fort traf am 12. Mai Morgens in Zrescorre ein; Garibaldi 
war gerade im Bade, empfing den General jedoch noch während 
des Anlleidens und zeigte ſich im höchſten Grade verwundert, 
daß der König ihm fo etwas zutrane. Et antwortete wörtlich: 
„Sie können dem Könige und der Regierung die Verficherung 
ertheilen, daß ich fie nie compromittiren werde. Italien fann 
nur durch die Eintracht und Vereinigung allee Parteiemgu Stande 
tommen und die Eroberung von Benetien nur durch die com« 
binirten Anftrengungen der Ungarn, der tapferm Truppen der 


italienifhen Armee und meiner Freiwilligen erreicht werden. 
zaͤhle auch auf die Actionspartel, . B:netien beftebt. * 
neral, ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß ich von bier nicht 

fortgebe, außer nach Caprera, wohin ich zaruckkehre, ſobald meine 

Eur beendet iſt.“ Nach dieſer Erklärung eilte General von 

Sanfort umverzüglih nah Neapel zurüd. Zwei Tage nah 

diefer reg erfolgten die Berbaftungen in Garibaldi’s 

Umgebung. Diejer wurde beftig und ſchrieb, er ſtehe für 

Ales und nehme Alles auf ih. — Wenn die „Italie“ mit - 
diefen Gntbülungen beweiſen will, daß G@aribaldi um das _ 
Unternehmen wirklich nit gemußt babe, fo ift es um fo aufe 
falender, wie genau man öfterreihiicherfeitö unterrichtet war, 
fo daß Benedef, der noch ſechs Wochen Urlaub hatte, plößlich 
am 10. Mai in Verona eintraf und Proclamationen gegen die 
Revolution in Brescia und Bergamo erließ. 


Nahlefe 


Aus Rees, 24 Wat, fchreibt man der „Ef. Ztg.“, daß 
dafelbft Durch den Biß eines tollen Hundes zwei Kühe eben- 
falls von der Tollwuth ergriffen wurden. Die Thiere, 
welche zulegt wie toll auf Der Weide umberrannten umd andere 
Kühe zu beißen verſuchten, wurden getödtet und verſcharrt, 
die Weide geichloffen und gegen die übrigen Zhiere die nöthi— 
gen Vorfihtömaßregeln getroffen. . Leider hatte man die Krank» 

eit nicht beachtet oder zu fpät bemerkt und faft bis zum letz⸗ 
ten Augenbli der Zödtung die Mil der franfen Thiere zur 
Bereitung von Butter und Käfe benutzt. Der gefammte Vor⸗ 
rath des Befigerd an Milch, Butter und Käſe wurde mim 
ebenfalls verfharrt und mit den Hausbewohnern eine ent- 
fpredende Kur begonnen. 
B Das älteſte Banzerfhiff. Aus einer Vorleſun 
des Marinekapitäns Winden in der archäologiſchen Geſellſcha 
u London erhellt, daß ein ähnliches Fahrzeug, eine merfwär- 
ige Kriegdgaleere der Johanniter-Ritter, fon vor 300 Jah⸗ 
ren mit einem Bleipanger verfehen war. Diefes Fahrzeug 
murde im Jahre 1530 i Nizza erbaut und * zu dem 
toßen Geſchwader, welches der Kaiſer Karl V. gegen Tunis 
andte, um den vertriebenen Muley Haffan wieder auf dem 
Thron zu feßen. Der berühmte Andreas Doria befehligte die 
Grpedition, und Zunis ward nad kurzer Belagerung mit 
turm genommen. Die Panzergaleere Santa Anna irug zu 
tiefem Erfolge weientlic bei. Sie führte ſechs Enterbrüden, 
viele Gefhüpe und eine Dejegane von 300 Mann. Am Bord 
befand fih eine geräumige Kapelle, eine Palverfammer, ein 
Gmpfangfaal und eine Bäderei, die täglich frifches Brod lies 
ferte. Der Bleipanger war mit ehernen Bolzen an den Schiffs- 
wänden befeftigt, und ibm fdhreibt e8 der Ehronift Boflo zu, 
daß das Schiff aus allen Gefechten unbefhädigt hervorging. 
Ein Bild diefer großen Panzerfregatte befindet fih auf den 
Festen des Palaftes der Hofpitaliter in Rom. 


Genügfamleit Bictor Emanuel’s, Die neapoli- 
taniſchen Zeitungen erzählen folgendes Faetum. Der König 
beſprach ſich vor einiger Zeit bei Empfang einer Deputation 
von Abgeordneten angelegentlih mit Nicotera (einem befannten 
Republifaner) und fagte zu ihm: „Mein lieber Nicotera, alle 
Tage geihehen Schritte zur endlihen Löſung der römiſchen 
Frage und man würde no ergiebigere machen, wenn wir x dt 
einig wären. Ih fage dies zu Ahnen, meil id weiß, daß _ 
Sie Republikaner find. Jetzt können wir feine Republik mahen. 
Laſſen Sie mich Jtalien einigen und dann mag Stalien immers 
bin eine Republik werden; ich ziehe mich mit meiner Kamilie 
zurüd. Ich babe zu leben; mit einem Hund und einer Flinte 








fommen und man fand wirklich feinen von Kugeln durchlöcherten 
Hut am Ufer des Fluſſes. 

Einige Tage fpärer erſchien Stoppa plöglih in dem Haufe 
det obengenannıen Bührers, firedte mit zwei Schüffen den Bater 
und ben Alteften Sohn mieber und verlieh bad Haus umter bem 
fäprelichften Drohungen gegen die Frau und einen 10jährigen Kna ⸗ 
ben, nadjpem er ben Kopf bed noch nicht völlig todten Waters in 
die Erde vergraben hatte. Dad Gerücht von feinem eigenen Tode 
Hatte er felbft außgefprengt, um dieſe Rache vollziehen zu können. 

Nun wurde abermals eine große Gtreife angeorbnet und Dazu 
1 Bataillon Grenadiere, 1 Compagnie Garabinieri, 1 Gompagnie 
Nationalgarde, 1 Schwadron Hufar n und bie Siäperbeittgarbe des 
Bezirts beordert. Am 29. März fand man die Leiche eined andern, 
früher gegen ihn ausfagenden Zeugen im Walde, Trop allen Ber 
mühungen iſt e6 noch nicht gelungen, dieſes gefährlichen Menſchen 
habhaft zu werden, der außer biefen mitgetheilten Morbibaten noch 
mehrere ausgeführt haben fol. Die Kohlenbrenner des Waldes find 
jet aufgefordert, ihre Hütten zu verlaffen uno feinerlei Lebendmit⸗ 
9 vabin zu bringen. Der Wald iſt foͤrmlich umſtellt und da er 
an die Küfte grenz:, find ſogat Barken zur Bewachung beorbert. 

Stoppa iſt 26 Jahre alt, Mein, aber Fıäftig geb ut, mit ſchwa ⸗ 
um Barte. Gr if mit eine D dis er über die Schul⸗ 


tern hängen bat, zwei Mevolvern und einer Doppelflinte im bem 
Arm, alio gehörig bewaffnet. Es if matürlich, daß man ſich aller» 
lei Anekdoten von dieſem Räuber erzählt, vie eben nicht verbürgt 
find, aber dad Mitgerheilte if aus guter Duelle. 





Miszellen. 


— Auf einer Wieſe zwiſchen Nußdorf und Helligenſtadt bei 
Wien, an einem Haren Dache, ſtehen drei Rindenbäume. Unter ei: 
nem berfelben befindet ſich eim reizendes Grbolungspligden, mo 
Beethoven, fern vom Gedränge der Welt, feine herriichen M:ilodien 
zu hoffen pflegte, fo daß der größte Theil feiner Liedereompofltige 
nen biefem Pıägchen feine Gntftchung vervanfı, Ja den fünfziger 
Jabren gelang e8 auf eine wirklich komiſch⸗naide Welle, den Baum 
aufjufinden, unter deſſen Schatten Beethoven auszurußen und zu 
tomponiren pflegte; denn obzleih man mußte, daß er während feie 
nes Lanbaufenthalts dorthin feine Spaziergänge nahm, vermodte 
man bisher nicht den Plag zu beſtimmen. Den Aufſchiuß gab eim 
alter flebzigfähriger Bauer, der Beflger jener Wiefe, der auf bie 
Brage, ob er einen Herrn Beethoven gekannt habe, amtworiete: 
„Ranend den krauptten Chaarzerzausien) Mutanten? Ja, ver i8 


zu erheitern wiffen,‘ Man flieht ans 


ib mi ine £ 
werde id} mir meine ige, ih er ih auf alle Fälle ge- 


Diejer Aeußerung des 


faßt madıt. 
Brübpoft. 
Peueite, zumeist telegrapbifche Nachrichten. 

Frankfurt, 31. Mai. Das Gefammtcomitt des Deuts 

hen Nationalſchiehßens nahm die Mindener Wünſche dem We- 
en nach an und bejchloß, einen öffentlichen Aufruf, einen Brief 
an die Mündener und Italiener, ergeben zu laffen, den $. 3 
dahin präzifirend: Da das Schügenfe nur ein Rationalfeft, 
nicht ein politiihes Parteifeh fein ſolle, fei Garibaldi’s Aufs 
foflung ganz irrig. Fremde, alfo au taliener, find nur als 
Säfte, Private, nit ald Gorporation oder Deputation zus 
ulaffen. Dem Herrn von Schweiper ald eigenmähtigem Ber- 
Hafer des Briefed an die Jtaliener, ift jede Unterfchrift im 
Namen des deurihen Schüpencomitd’8 entzogen worden, 

Bayern. Ge. Mojeflär der König haben Sich allergnä- 
digſt bemogen gefunden: Dem 1. Aſſeſſor des Landgerichts Neu- 
marft in Oberbayern, Dr. Julius Lang, auf ®rund des 
$. 22 lit. D. der IX. Verf Tungs-Beilage unter wohlgefälliger 
Anerkennung feiner eifeigen Dienftleiftung den nachgefuchten 
Ruheſtand für immer zu bemiligen; in Genehmigung des von 
dem katholiſchen Piarrer Johann Baptıfl Rerfiber zu Alten- 
dorf, Kandgeriht Nabburg, und dem Bencfiziaten Joſeph Huber 
zu Frontenhauſen, Randgericht Vilsbiburg, eingeleiteten Pfründes 
tauſches, dem lepteren Mriefter die katholiſche Pfarrei Alten- 
dorf, dem erfleren das Egkher'ſche und St. Anna-Benefizium 
in Brontenhaufen zu übertragen. 

Münden, I. Juni. Die Ankunft Seiner Majeftät 
des Königs wird heute Abend um halb 7 Uhr erfolgen. 

, Münden, 1. Juni Wenn an den gegenwärtigen Bes 
—— nichts mehr geändert wird, fo wird die Kaiſerin 
von Dejterreih von ihrem Gemahle, dem Kaifer Franz Zofeph, 
bieber begleitet. Jm Palais des Herzogs Mog werden 
Gemäder zu feiner Aufnahme bereit gehalten; aud ift das 
Perjonal bereit beftimmt worden, welches dem Kaiſer zur 
Dienftesleiftung zugetbeilt werden fol. Die Kaiſerin wird im 
Königsjalon des Eiſenbahnhofes das Dejeuner einnehmen und 
während ihrer furzen Anmefenheit von den Mitgliedern des 
f. Haufes begrüßt werden. Ihre Mutter, die Herzogin Mag 
trifft zum Empfang ſchon heute mit Familie von Hofienhofen 
bier ein. Der Herzog Mag, melder in Banz fid befindet, 
wird feine Tochtetr in Bamberg begrüßen. 

ZU Regensburg, 1. Juni. Bei der fortgefegten Ders 
handlung des bier tagenden Anwaltstaged wurden die ftatuten- 
mäßigen Neuwahlen vorgenommen, da der bisherige Obmann 

err Dr. Arafft von Nürnberg in Folge feiner Ernennung zum 

otar aus dem Vereine ſchied In längerer Debatte wurde fo» 
dann über das Berhalten des Vereins gegenüber dem neuen Eiv:l» 
prozeßgeſetzeutwurfe verhandelt und befdloffen, dem Staats» 
nıiniferium ein Memorandum zu überreihen. Schließlid) wurde 
Münden ald Ort der nähften Berfammlung gewählt und ein 
Hoc auf Die Stadt und deren Bürgermeifter ausgebracht. 

Dem BVernehmen nad ift ein Detachement von 12 Mann 
von Vaſſau nad Rotthbalmünfter abgegangen. Brand» 
briefe haben Die dortige Bevölkerung alarmirt und dieſe Maß- 
regel veranlaßt. 

Kafjel, 31. Mai. Die heutige „Raffeler Zeitung“ ver- 
nimmt, Daß der Kurfürft befgloffen bat, die Entlaffungsgefuche 
der Minifter umd der Minifterialvorftände anzunehmen. Bis 
zur Bildung eines neuen Miniftertums würde das gegenwär 
tige die Geichäfte fortführen. 





Bari, 1. Juni. Moniteur: „ kaiſerliche Ent- 
ſchliehung reducirt das Deccupationdcorps An Rom auf eine 
aus drei Brigaden zufammengefepte Divifion unter dem Com- 
mando des exals Montebello.* * 
New:Morf, 21. Mai. Mac Clellans Hauptquartier bes 
finder fi in Entfernung von Richmond. In NRewDrs 
leans find die Kundgebungen unionififher © nung 
felten. General Butler bat mit Gewalt des Bureau’s des 
nieberläud if hen Eonfuls ſich bemädtigt und von deſſen Bew 
on den Schlüffel des Seller der Bank genommen, in welchem 
00,000 Dollars befindlih, un an den Bankier Hope in m 
fterdbam gefandt zu werden zur ge der Intereffen der Ob» 
figationen der Eonföderirten. Butler hat auch von dem frans 
zöftfchen und ſpaniſchen Gonfulat Det 
alten Bauk und zweier anderer Banken be 
lamation, die Armen gegen die Reihen aufftachelnd, —— 
1000 Barriques Rindfleiſch und Zucker, die in Rew⸗Orleans 
weggenommen wurden, (Sehr unklar im franzöflfchen 
Mezico, 8. Mai Die Franzofen rüden gegen 


Mittelpreise auswärtiger Schraunen. 
Straubing, 31. Mat. a = 18 fl. 44 fr. (geft. 16 fe.), 
Korn 15 fl. 15 fr., (gef. 12 Mr.), 
Haber 6 fl. 30 fr. (gef. 1 fr.) 


Handels- und Börsen-Bericht, . 


ſehr 


genommen, ſich der 
mädhtigt. Eine Proc- - 


Driginal) 
Mezico an, 


erfte 10 fl. 52 fr. (gef. 1 1, - 


Karlörube, 31. Mai. In der heute flattgefundenen 


Serienziebung der Badiſchen 35 fl.-Roofe wurden folgenbe 
20 Serien a 50 Stück Looſe gezogen: Nr. 197, 458, 17%, 
1954, 2637, 2713, 2372, 2904, 3405, 3842, 4054, 4472, 
5079, 5956, 6147, 6374, 6439, 6601, 7502, 7931. 


Literarifche Notiz. j 
Im Verlage von Pertbes in Gotha ſteht demnächſt nun 
auch das Erſcheinen jänmtliher Werke von A. Reander in 


Ausfiht, darunter die Apoftelgeihichte in 5. Auflage, das 


Reben Zefu in 6, Die Kirchengeſchichte in 4, der beilige 


Bernhardt und die Denkwürdigfeiten in 4. Auflage. Um einen - 


möglihft niedrigen Preis zu erzielen, if dad Unternehmen mit 

einem weiteren lan in Verbindung gebracht — nämlid mit 

ed * „tbeologifchen Bibliotbef" — an welcher ſich A. 
uf, F. 

ofern die verbreitetiten Echriften diefer Theologen diefer Samm⸗ 

ung angefchloffen werden. 


Auswärtig Bertorbene 
Münden: Unten Braun, q. Landrichter, 75 J. — Lubwig 


Allenfpadher, Schriftieger, 43 3. — Branzitfa Wöhr⸗ 


mann, Kreidtaffaborensgattin, 45 I. — Kretzen; Blaim, 
Bolltontrolleurswiıtwe, 87 3. — Anna Obermaier, Lebzel- 
tersiochter, 81 3. — Anna Feldl, Polizeirottmeifler&witime, 
— Magdalena Hobenleitner, Alimehgermeiſtetstochter, 
46 3. — Anna Neppel, Bädermeiftersiochter, 60 


Barbara Steininger, Schubmadermeift-rögattin, 593 J. 


— Hois Richter, k. Wagenmeifter, 69 I. — Walburga 
Richter, Oberbeijerämütine, Bi 3, 
Ergoldebach: Anna Banner, Hutmaderägattin, 72 I. 
Au: Iherefla Bahmeyer, Shullehrerdzattin, 37 I 
Freyſtadt: Michae! Bez, Bierbrauerei- und Gafthofbellger, 
56 3 


Bamberg: Katyar Morfhing, ehem. Lehrer, 53 3. 
Kulmbach: Chriſtian Frankenberger, Schulverwefer. 
Rürnberg: Gıorg Bergholp, ehrmaliger Lohnkutſcher, 67 I. 
— Auna Brunner, Gartenbeſitzersgatiin. — Chriſtiau 
 BReifinger, Aupitord-Akınar, 36 3. 


—— — — ñ —ñ — — — — —ñ— —ñ — — — — — — — — —— — r — r— 


immet dort unter dem Baum g'legen,“ und dabti wird er auf bie 
betreffende Stelle. Im Jahre 1860 verband fi der k. k. Hofla- 
pellmeifter Benedikt Randhartiger mit mehreren Männern ber Kunft, 
um dem Tonmeifter an jener Stelle ein Monument zu errichten; 
Bildhauer Fernkorn erbor ih, dad Modell und ven Buß unents 
geltlich zu liefern, und «8 finder jegt in Wien ein Goncert flatt, 
beflen Ertrag zur Erwerbung des Plapeb beſtimmt iſt, auf dem bad 
Monument fieben foll. 
— Die Iagbreife des Herzogs von Koburg in Afrika ik 
im ganzen eine glüdriche gewefen; fle hat 21 Tage gedauert, durch- 
maß dad Land allerdings mit größter @ile und wurde mitunter 
durch vab Wetter beeinträntigt. Der Herzog hat zwei Blepbanten 
erlegt, ferner mehrere Antilopen und ziemlich viel anderes Wilo ; 
auch verſchiedene Hyänen ind gefallen, dagegen weder Böen no 
Seoparden Ms Dr. Brehm, vor der Ankunft bes Herzogs bad 
Zand in Begleitung eined alten, in Maroffe zufällig angetroffenen 
Zreundes Ramend Wagner und eines holländiſchen Barens erfunr 
deie, um unter anderm geeignete Jagbgrände ausfindig zu maden, 
wurbe ibm ein Leopard zur Beute, welder ihm einen angefhoff:nen 
Vavian flreitig zu machen fuchte, Die Jagdgeſellichaft iR überall 
juvorfommend aufgenommen werben und man ermich dem 
Derzog viel Ehre. Maler Robert Kretſchmer (nid Rrerigmann, 


nn 


wie er öfters in den Zeitungen genannt worden if) bat reiche Ger 
legenheiten gefunpen, feln befanntes Talent zu üben. 

— (Gin Nahtmwanpdler) Ein Todesfall in Bolge 
Nachtwandelns ereignete Ad kürzlich in Näfels im der Schweiz Der 
Tijährige ——— Schwiter, der fi Dienſtag Abenns wohl⸗ 
behaglich zur Rahe begeben harte, ſtand in der Madt um 4 Uhr 
auf, ſpazierte einmal durch's Ziumer, öffnete das Fenſter, flieg 
auf’s Befimfe und fiel auß dem zneiten Stockwerk auf die Straße 
hinunter. Die Hausbewotner, welche our das eniflandıne Geraͤuſch 
aufgeſchreckt worsen, fanden den Gefallenen regung?los am Boden, 
trugen ihn ins Zimmer zurüd und legten ihn aufs Bert, Eine 
Spur von Außerer Berl:gung mit Ausnabme einer unbedeutenden 
Schürfung am Arm, war nicht wahrzunehmen. Bald kam Schwi ⸗ 
ter mwieber zur Beflunung und Gpiadhe, erinnerte ſich jedoch des 
Borganyes nicht im Mindeflen, fondern glaubte unmittelbar aus 
dem Schlafe zu erwachen. Rach wenigen Stunden war jeboch ber» 
felbe eine Beide; es mußte miıbin eime tobibringende immere Ders 
Iegung in Bolge des Ballet flattgefunden hoben. 


8 ®. €. Umbreit und Earl Ullmann betheiligen, in- . 


aon 


Bekaunntmachuna— 

‚oe Eatfhliefung der GeneralsDirectiom ber &. Bertebrt-Anflaltın zu Münden 

vom 26. Mai 1862 Nr, 11,910 und vorbehaltlich deren Genehmigung werben 
den 14. Juni ifd. 38., 

ormittags 9 Uhr, 
Bei der unterfertigten k. Eifenbahnbau-Gection nachſtehende Eifenbaknbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen fehriftlichen Submiffion 
an den Meiflaßbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Daß dreigehnte Arbeitöloo® ber Andbach · Würzburger-Babn im Bezirke ber 
untetfertiäten 8. Ciſenbahnbau ⸗ Section. — Daffelbe liegt zwiſchen Obernbreit und Markt ⸗ 
Breit, und ift 16,993’ Tang und enthält; 

1. Eigeniliche Erdarbeiten, veranſchlagt zu 211,660 fl. 46 Ir 

2. Runftbauten, weranfhlagt zu . PER er 79,942 fl. 33 fr. 

3. Sicherheltßgeländer 1, veranfälagt ju . - — 628 fl. 30 fr. 

4. Vollendung ber Wegübergänge, veranfchlagt zu . 0... 6,925 fl. 53 fr. 
5. Brferung und Ginbettung bed Gtrinmaterials zum Bahnunterbau, 

. Br 1 —— +. 19,401 fl. 57 fr. 

Im Ganzen 311,559 fl. 39 Er. 


. * . ... 


* “ 


veranſchlagt zu 


Dis zu ſtellende Kaution wird auf 15,500 fl. fefgefeht. 
) Bedingnißheft, Pläne und Koftenanfläge liegen nom 9, Juni 1862 an im Ymts- 
Tofüle unterfertigten &. Eiſenbahnbau⸗Sectlon zu Jedermannd Einſicht offen vor, wo auch 
die Submifflond-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorfhriftsmäßig überfpriebenen und verflegelten 


Gouverten Tärigftenb Bid «« 
Freitag den 13. Juni Ifb. Js., 
Abenps 6 Uhr 
entibeber bei ber unterfertiaten k. Eiſenbabnbau · Section oder. bie 
Mittwoch den 11. Juni Ifb, Js., 
Da Ze Ubenvs 6 Uhr 
Bei ver k. Gencral-Dirertion zu Münden fronfirt eingelaufen fein, 
Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 88. 9, 10 und 11 der al ge⸗ 
meinen Submifllond-Beringungen angerrobten Bolgen gehalten, im dem oben angegeb nen 
Berofforvirungs-Termine ſich perfönlih oder durch gemüglih benollmächtigte Gtellvertreier 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Uebernahme fähigkeit, ihr Gautiond» und 
Beirichd-Bermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und ven bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Marktbreit am 29. Mai 1862, 
Königl. Bayer. Eijenbahnbau-Bection. 


Stähler, Sektiont-Ingenieur. 


Am 15. Juni 
beginnt die naͤchſte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl-Foole. 

, Jährlich drei Ziehungen. 

Der Spielplan enıhält Bewinnfte von . SO, 40,000, 30,000, 20 000 bis 
anıt, 

Jedet Boos muß im Kaufe der Ziehungen mit 17, fpäter mit wenigfiend 30 Branc 

zurätbezahlt werben. an 
.  PMäne und Biehungsliften find gratis und Original:®oofe billigft zu begieben im 

Bank- 


und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Comp., 
Bei Abnahme von 20 Looſen bewillinen ‚mir eine befondere Vergütung. “T- 


..»* * * * 





in Regensburg neben dem goldenen Kreuz. 








| 
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? —— 
te 
Eiſenbahnzüge in Uegensburg. 


J 


„Bei Fi. Pußes if vorraͤthig: 
Nenensburg mit Umgebung. 
Ein Kärtchen in Stahlſtich 24 fr. 
Detto auf Leinwand aufgtzögen in Etui 36 fr. 

Wer die an berrlihen Barthien jo reihen 
Umgebungen Regensburg’6 an der Hand eis 
ned fiheren Führers kennen lernen will, bes 
nüge dieſes mit größter Sorgfalt und Ge⸗ 
nauigfeit in Stahl geflocdhene Kättchen, das 
die für den der Wege Unkundigen je läftigen 
Zweifel oder Fragen nad der einzuſchlagen⸗ 
den Achtung wohl gänzlich beſeltigt. 

Detaillirte Zeichnung der Höhtnformiatio» 
nen, Sowie verläffige und Deutliche Angabe 
aller Haupts, Neben» und Waldwege find 
Vorıbeile, welche gewiß nur empfehlend für 
diefed Kärtchen ſprechen, dad aud durch ein 
bequemes Zafchenformat felnem Zweckt voll ⸗ 
fommen zu entſprechen ſucht. 

Die Bifenbahn iſt auf biefem Kärtchen 
einerfeit6 bis zur Station Regenſtauf, ande» 
— bit zur Station Sünding einge⸗ 
zeichnet. 


Deffentlihe Bitte. 


Der St. Bincentius:-Verrin dahier beab- 
ſichtet in der nächſten Zukunft feinen heuri« 
gen Blüfsbafen zum Beftn ver hieſlgen Are 
men aufjuflelln. Wir wenden und baher 
mit ver dringenden Bitte an edle Herzen, und 
junädhit mit Berloofungsgegenfländen zu uns 
terflügen, Alles wird mit Dank angenom- 
men und fann entweter bei Freiftau von 
Reihlin, bei Frau Medlcinalrathögattiu 
Scäreier, bei Fräulein Ragermaier, bei 
Herrn Baron Mourat, bei Herm Kauf 
mann Straßer oder Sei Stiftsrehant Wir 

er abgegeben werben, 
er Ausſchuß des Dt. Wincentius- 
Vereimes. 
Dr. Wiſer, Vorſtand. 


Verkaufs · Anzeige. 

Ya nächſter Nähe von Regensburg iſt ein 
gut aebautes Wohnhaus mit ſehr ſchoͤner 
Ausfiht und nad vier Seiten frei fehend, 
nebt Garten und Gewäch haus aus 
freier Sand .u verkaufen. 

Näheres Lit. J. 26. 


Kremten-Anzeige. 


(8. Kıeuz) HH. Zwilh v. Züri u 
ndn Mäcsborf, Mil. 








Vom 1. Juni 1862 arfangend. 


Anfahrt. Nah Geifelböring, 
2 


Straubing, Paſſau, Landhut u Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
. und 3. GL.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3, GI) 


12 Uhr 32 Min. Mirtags (Verfonens 


zug 1., 2. und 3. 6.) 12 Uhr 42 Min, Mittags (Reiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Verſonenzug 1., 


2. und 3 61) 


Nah Geifelhöring und Baffau: 10 Mr 30 Min, Abends (Gonrierzug I. und 2. GL.) 


Nah Beiielböring und Landahut: 7 Uhr 
Nah Megenftauf, Shwändorf, Furth, 
rlerzug 1. und 2. 61) 4 Uhr 50 Mein. 
fonenzug 1., 2. und 
1., 2. und 3 61.) 
Nach Regentauf, Shwanborf und Amberg: 7 Uhr 40 


Ankunft, Bon Baifau, Straubing und Beifelböring: 3 Uhr 35 


30 Min, Arends (Bentifchter Zug 2. und 3. GI.) 

Ambera, Hers druck und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou⸗- 
Motgens (Bemifgier Zug 2. und 3. EI.) 9 Uhr 52 Min Morgens (Pers 
3. C.) 2 Uhr 15 Min. Mittags (Meier Gutergug ) 2 Uhr 45 Min. Mitiagd (Berjonenzug 


Min Abends (Gewiſchter Zug 2. und 3, Ef.) 
Min. Morgens (Gourlerzug 1. und 2. Cl.) 


Bon Kandehut und Beifelböring: 7 Ubr 56 Min, Morgens (Gemifhter Zug 2. und 3. €) 


Bon Baflau, Strauping, Beiielhöring, Landöhutunn Münden: 9 Uhr 
2 Uhr 39 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 
10 Uhr 5 Min. Abents (Verſonenzug 1., 2. und 3, GL) 
Schwandorf und Regenftäuf: 7 Uhr 5Min Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. GI.) 

Furth, Schwandorf uns Regenftauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
Perfoninzug 1. 2. und 3. EI) 4 Uhr 45 Min, Mittags (PBerfo« 
und 3 E1.) 10 Ubr Abende GSemiſchter Zug 2. und 3. GI) 

10 Ubr 20 Win. Abends (Gourierzug 1. und 2. EI) 


3. Ci) 1 Uber 30 Win. Mittags (Meiner Güterzug.) 
7 Uhr 20 Mn, Abents (Gemifchter Zug 2. und 3. 61.) 
Ton Amberg, 
Bon Nürnberg, Herbruck, Amberg, 
{Meiner Büteriug.) 12 Uhr 25 Min, Mittags ( 
nenzug I., 2. 
Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg und Schwandorf: 


42 Min. Rorg. (Berfonenzug 1., 2. und 
2. und 3 GI.) 


Merantweril. Redakteur d. 8. Adalberi Müller. Brud und Berlag ber Reudaner’fden Buchdruderei, (Gh. Krug' s Wittwe) in Regensburg. 





Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung erjgeimt täglich, auch Die Sonntag: miht audgemommen, — Untünbigumgen umb Inferate überhaupt werden [mel erlebiget and ter Kamm, 
einer beeifpaltigen Petitzeile mit nur 2 Kreuger berechaet. — Die Zeitung mit bem momatlih ademal erjheikensen „Unterhaltungs blatt“ toſtet $ier m Regensburg 
und im gamzen Umfange des Röwigreiha Bayerı Dlerteljährig ı fl, 6 fr, Mile künigl, Pofämter nehmen Beftelungen an, 





Dienftag den 3. Zuni 1862. 


M 153. 


Zweinndvierzigfter Jahrgang. 





Ankündigung. 

WE Auf die ‚Regensburger Zeitung” kann man 
bei jeder Poft- Eypedition für jedes Monat Beftellung machen. 
— Inferate werben ſchunell erledigt und aufs biligfte berechnet 
biefelben finden, da das Blatt in zahlreichen Eyemplaren auf das 
Land hinausgeht, die weitefte Verbreitung. 

ö Die Expedition. 


Für Wahrheit und Recht. 


Hiftorifch-politifche Betrachtungen. 
Die deutſchen Wirren und die Mittel dagegen. 


l. 
Borwort, 

., B Bon der Donau. (Fortfegung.) Drittens fühlen fi 
dieſe verderblihen Wühler nit als eutſche, fondern als 
Eosmopoliten (Beltbürger), ja mande von ihnen als Mitglie⸗ 
der der großen, europäiſchen Revolutionspropaganda, Denen es 
hoͤchſter Beruf iſt, mit allen Rebellen auf Erden. diefen Apofteln 
der jogenannten Freiheit, zu fraternifliren, und fo, auch mit 
PVreisgebung und Vernichtung der vaterländifhen Einigfeit und 
MWobljahrt, die mit wahnfinniger Begeifterun angeftrebte Vers, 
brüderung aller Nationen zu verwirfliden. Bns nüpt es, diefe 
vermorenen Pbantaften an die Gelege Gottes, an die Rebren 
der Vernunft und Geſchichte zu erinnern, welde deutlich nach⸗ 
mweilet, daß ihre Ideen nie vealifirt werden fönnen, 
für einen Augenblid ins Scene gelegt, nur zum politiihen Chaos 
oder zur eilernen Despotie, alfo gerade zum @egensbeil des 
Beabfichtigten, führen! Für die focialen 24 gibt es ja 
feinen Bott, feine mit dem Gewiſſen barmonirende Bernunft, 
fu wie feine Vergangenhelt und Gegenwart! Im Vergleich mit 
ihnen find daher Die franzöſiſchen uud italieniſchen, die polnis 
(ben, ungarifhen und griechiſchen Umfturzmänner, felbft im 
Zuſtande der bis zum höchſten Fanatiomus gefteigerten Eyultas 
ton, noch Patrioten zu nennen, weil fie unbefümmert um 
allenfalfige Anſprüche oller Andern, im erfter Linie die Macht 
und Größe des eigenen Baterlandes im Auge haben, 
während Die deutihen Jreologen, die entartetfien aller Demor 
fraten, den verbrecheriſchen Beruf in fi fühlen, alles,-was zur 
Erhaltung unierer hoͤchſten Nationalgüter unentbehrlich F 
der ganzen Menſchheit zu opfern, ohne auch nur zu ahnen, daß 
fle durch ſelche Opierung, welche die politiſche Keane, ja 
die Eelbftftändigkeit ihrer eigenen Rationalität 
Untergange weibt, ſich von 
al® veraͤchtlich maden. 

Alem Anſcheine nad fledt im Hintergrunde diefer und 
ähnlicher dem Baterlande verderbliher Beftrebungen als ver» 
fhwiegenes Endziel die Herftellung der rotben, focialifi- 
Then Republit. Allerdings gibt man jept noch vor, für 


geradezu dem 
er ganzen Welt ebenfo lächerlich 


oder, aud 


den König von Preußen zu agiren, wie Die Mazjiniften etwa 
für Difter Emanuel, fo lange diefe noch nicht die gewünſchte 
Obermacht haben ; aber eben diefes Dorgeben ift nit minder 
Heudelei und Lüge, als die Agitation felbit in dreifadher Hin« 
ft thöriht und ungerecht; denn 1) ſteht es nie einem einzel« 
nen Fürſten zu, für fi ſelbſt oder jein Haus eine ſolche Or⸗ 
anifirung der deutſchen Verbältniffe zum Siaden der andern 

egenten und Bollstämme auszubeuten, abgefeben fogar Davon, 
daß Dieß nie gelingen würde; 2) it gerade Preußen laut 
eugniffed einer mehr als hunderrjührigen Geſchichte (vom 
abre 1740 bis 1862) am allerweniyften fähig, die Oberleit- 
ung Deutihlands zu erhalten und au führen, iheils weil ihm, 
im Andenken an feine DVerrätbereien und ſalſche Politik alles 
Bertrauen feblt, namentlich, in ganz Süddeutſchland, theild weil 
diefe großgenannte Kleinmacht mit ihrem geogtaphiſchen Zerr- 
bilde und den — offen liegenden Grenzen, nie im 
Stande wäre, den kriegeriſchen Nachbarn im Oſten und Weſten 
die nöth'ge Achtung und Furcht gegen Kleindeutſchland ei 
flößen, um jo weniger, da fie, wie Aller Welt bekannt, bei bei- 
den ſtets Bunftbublerei getrieben ; 3) kann man einer deutſchen 
Bürftendynaftie und Regierung feine größere Beleidigung anthun, ' 
ald wenn man die Unverfhämtbeit begeht, ihre nicht mur zuzu- 
muthen, fondern aud fie aufjufordern, in unfern allgemeinen 
vaterländifhen Angelegenheiten die Rolle eines Biktor Emanuel® 
u fpielen, der auf der Bahn der ftreiendften Ungerechtigkelt 
—* beginnt, in dem blutigen Schmutze ſtecken zu bleiben 
und vorausfihtlic darin erftiden wird. (Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Die furbeffiihe Angelegenheit bietet feinen weiteren Anlaß 
zu Befürdtungen für den Frieden in Deutfhland Nachdem 
das Kaſſeler Minifterium auf Andringen Defterreih3 und 
Bayerns entlaffen wurde, muß fih wohl auch Preußen zus 
frieden geben, — es müßte denu fein, daß der König vom 
Preußen nod weitere „Benugtbuung für perfönlice Beleidig- 





ung“ fordere. In diefem Falle, meint ein norddeutſches Blatt, 


iſt es nicht mebr als billig, daß der König Wilhelm und der 
Kurfürt Wilbelm, Die beide hohe Militäye find, fi per- 
foͤnlich Genugtbuung holen und geben, ihre Völler und Deuiſch⸗ 
land aber in Ruhe laffen. Die beiden Wilhelme mögen 
auf die Menfur treten und ihre Ehrenſache im ehrlichen 
Duell, das man in Diefem Falle nicht verdammen will, aus⸗ 
machen, ſonſt aber die Welt in Frieden laffen. Jedenfalls ein 
utgemeinter Votſchlag! Jedoch, man gibt fih auch ohnedies 
—* zrfrieden. 

© Regensburg, 1. Juni. Die „Bayeriſche Beitung“ 
vom 24, Mai fchreibt: „In Paffau wird die Yandwehr-Artilles 
rie»@ompagnie in fürzefter Frift mit zwei son neuen Kanonen 
nad dem neueften Syftem ausrüden.* — Wenn der Grund» 
fag Geltung bat: Was dem @inen recht ift, ift dent Andern 





Seuilleton. 


Hiſtoriſch merfwürdige Zahlen⸗ und Buchſtaben ⸗/ Combina⸗ 
tionen. 


Napoleon wurde ald Kaiſer der Franzoſen in Paris gekrönt 
im Jahre 1805. Diefe Zahlen, neben einander addirt, arben 14, 
Entttron: murde er in Paris 1814. Die Zahlen neben einander 
abbirt, geben abermald 14, Mierzehn aber von Wierzehn fuhtrahirt, 
gibt: Nidıs, oder im Lateinıfhen Nihil. Diefe Nihil Hilden aber 
auch die Anfangdbuchftabın der Namen: 
| Napolton, 

Joachim 

Hieronymus, 

Jofeph, 

Lubwig, 


Nihil; 


fo wie die Anfangsbuchſtaben ven: 

Prussia (Preußen), 

Austria (Defterreich), 

Russia (Rußlanp), 

Inghilterra (England) und 

Suecia (Schweben), ald die Ramen der Mächte, de= 
nen Napoleon in Parit erlag, das ihm fo 
verbängnißuoll geworbene Wort: 


Paris bilden, 


Miszellen. 


— Sollle eine unferer Leſerlnnen bie Meldung bekommen, daß 
die Sahne für die Kaffeegefelfcgaft fauer geworben ſel, jo braucht 
fe deßhalb kein fuured Geſicht zu machen, ſondern fie läßt aus ber 
nödften Apothele Ah */, Loıh Natronlauge holen. Man tröpfilt 
vorfihtig in die faure Gabneron der Ratronlöiung jo Tange ein, bi 
der Geſchmad füß geworben ift. Keim Beinichmeder ahnı +, daß 
var wenig Minuten das Obert vernerken war. 


billig, fo möchte es erlaubt fein, zu fragen, was es denn da⸗ 
mit für einen Haden have. daß die hiefige Landwehr Artillerie- 
Gompagnie trog allen Bemühungen immer noch mit ihren an- 
tediluvianifhen Kauonen paradiren müſſe. Id glaube, dies 
felbe wäre mit dem „alten Spiteme” zufrieden, wenn fie nur 
„neue Kanonen* bätte, aber alte Kanonen und altes Syitem 
— das ift nad unierem Bedänfen, für eine Stadt wie Regens- 
burg ein kräftiges Gegentbeil von Fortſchritt. 

Augsburg, 30. Mai. (Zur Londoner Beltinduftrie: 
Ausftellung.) Die ‚Times« äußert fih ungemein günftig über 
die Ausitellung des Zollvereins und benimmt fi ſeht galant. 
Sie bewundert vorzugsweiſe die Münchener Deldrudbilder, 
Die fie wahre Wunder an Wobhlfeilheit nennt. Ziemlich große 
Eremplare, die, was ornamentale Wirkung betrifft, beinahe 
den Driginalen gleihfommen, fann man um 18 Sgr. faufen. 
Die bayeriiche Abtheilung, ſagt fle, ift vol der ſchönſten 
Kunſterzeugniſſe. Steigerwald in Münden lieferte berrli« 
ches aeichliffenes Erpftal- und fardiges Glas, und unter feinen 
Fobrilaten nimmt man ein vergoldetes Glasſerviee wahr, Das 
feinem ähnlichen Fabrifate Böhmens nachſteht. Ueber Die Por- 
elain:Malereien läßt fh nicht viel Rühmenswertbes fagen. 

te pbotograpbifhen Porträts von Albert in Lebensgröße 
erregen überall gerechte Bewunderung. — Dos Meiftertüd 
der Wiener Firma Breul und Rofenberg ift ein Bibelein- 
band, der zu den jhönften Arbeiten gehört, die man wohl je 
mals fehen konnte. — Beionderer Aufmerffamkeit erfreuen ſich 
auch die von Oeſterreich ausgeſtellten ſogenannten „wachſenden 
Kinderbette“, deren Mechanismus jo angeordnet ir, dab es 
fib Areden läßt und dem Kinde für fein Leben lang als Bett 
ftelle dienen fann, felbft nachdem . Kind fih zur Größe 
eines Grenadierd entwidelt bat. — Der Beſuch der Ausftell 
ung war am 23 ds. Mts. wieder ſebt lebhaft: 18.105 Per 
foren, darunter 5935 Befiper von Gaifonfarten. (So berid- 
ten die Augsburger Reueſten Nachrichten.) j 

Augsburg, 31. Mai. Bei der am 2. Juni dabier bes 
ginnenden Schwurgerihtsfigung fommen 3 Straffälle zur Ders 
bandlung, und zwar 1 wegen qualifijirten Mordes, 1 wegen 
Todtichlags und 1 wegen Morde, j 

- #* Aus Süddeutihland Nah und nad erfüllen 
fi die Wünfhe der Induftrie bezüglich des Kohlen» Trans 
portes. Dan vermehrt die Wagen-Parks, baut eigens fon- 
firuirte Koblen-Bagen und läßt Erpreß-Soblenzüge geben; 
man ftellt die Fradt-Säge auf den Meilen-Gentner,, gebt von 
der Expeditions⸗Gebuühr ab und führt dagegen abiteigende 
Ecolen für den Koblen-Zarif ein. Es geihieht Died zwar vor« 
erft nur vereinzelt und theilweiſe noch unter Befhränfungen. 
Indeß, es fümmt immermebr ein gleihmäßiges, rationelles 
Eyjtem in das Koblen-Transportweien. Was aber vor allem 
fi bemerkbar macht: die weientlihfte Angelegenheit der Ins 
Duftrie die Frabt-Ermäßigung, if jeit Kurzem im der 
günfigften Entwidelung begriffen. Jede Woche brachte in 
neuerer Zeit Anzeigen von Fradt-Reduftionen, jo für Zeidau 
über Hof, für Leipzig nah Magdeburg, für die Hannöveri- 
fhen Tifenbahnen, für die Main-Weler Bahn, für die Ober 
ſleſſiſche Eiſenbahn, für Die RNiederſchleſiſch-Mäckiſche Bahn, 
die für weitere Diftanzen geringere Fradt-Säpe und über 10 
Meilen binaus feinen firen Zuſchlag berechnet, Alles dieſes 
ging freilich nur in Nord» und Mittel-Deutſchland vor fi, 
während Süd-Deutihland gang ftabilin der Zarifirungs-Frage 
fib bisber verhielt. Glücklicherweiſe mebren fi jept aber die 
Anzeihen, daß aud der Süden von Deutſchlaud und in erfter 
Stelle Bayern vorgehen werde. Es ift fiher zu boffen, daß 
die Staats · Bahn bald mit einer Aradt-Ermäßigung bervortres 
ten wird, welde fo recht den Verhältniffen und den allgemei- 
nen Bünicen entipresen dürfte. Auch Württe mbe “ ideint, 
durch Anfhaffung eines lerftungsfäbigeren Fahr » Materials 
bauptfäblih ın Bogen zu 200 Gentner Ladefähigleit, eine 
Ftacht Redultion vorbereiten zu wollen. Ebenſo von Heſſen 
und namentlib von Baden, welches jüngft in ber Portos 
sirage einen fo eflatanten Schritt vorwärts gehen begt man 
die beften Erwartungen für die Koblentarif-Sade. Und immer 
fieht die Hoffnung nod fett, daß Sachſen, das Land ber 
Steinfoblen, den Transport derfelben am Meiften fördern und 
darum den Fracht-Satz zu 1 Pfennig pro Gentner und Meile 
(ohne Expedittond-Gebübr), das Entziel aller bisherigen Ber 
ſtrebungen gemäbren werde. 

Dresden, 30. Mai. Im beutigen Dreddener Journal 
veröffentliht Major Serre den Rechnungs-Abſchluß über die 
Nationalskotterie. Der Reinertrag beträgt 450,000 Zhaler. 
Zwei Drittel davon erhält die Shiller-Stiftung und ein Drittel 
Die Tiedge⸗Stiſtung. > . j 

Preußen.) Hözter, 25. Mai. Wührend von verjdie, 
denen Seiten die a Einftellung der militärifhen Bors 
kehrungen bezüglich Karheſſens gemeldet wird, ſchreibt man der 
Beftf. Ztg.: Das bier ſtehende zweite Bataillon des 6. weh. 
fälifgen Infanterieregiments 55 ift feit dem 23. d. mar ſchbe⸗ 

eit, Ee hatte vom Regiment aus Befehl, ſowie Marſchotdre 


eintreffe, fofort nach Brafel zu marſchiren Geftern jedoch fauz 
Direft aus der Gommandantur des 7. Armeelorps der Befehl, 
das Bataillon habe in Hörter zu bleiben, bis das ganze Ar- 
meelorps in Heſſen einrüde. (Wie wir fo eben aus den Ber 
liner Blättern erfehen, bat der Kriegsminiſter in der Adreßlom⸗ 
mifflon die Grflärung abgegeben, daß eine Ginftellung der 
Maßnahmen nit angeordnet fei, und weitere Borkehrungen für 
die Marfchbereitihaft dauernd ante würden.) 

(Deiterreidh.) Die Oftdeutiche Por vom 29. Mai ſchreibt: 
„Seit einigen Tagen furfirtt das Gerücht über den Austritt 
des Erzherzogs Rainer aus dem Minifterium, refp. das Nies 
derlegen feines Präſtdiums, ala mit dem Minifterverantwort- 
lichleits⸗Geſetz nicht vereinbar Wir glauben gut unterrichtet 
zu fein, wenn wir Diefe Berfion vor der Hand in Abrede ftel- 
len. Das Prinzip der Minifterverantwortlicpkeit ift ausge— 
ſprochen, jedoch ein bezügliches Geſetz noch nicht erlaffen. 
Nachdem aber and rerietts fo mande innere ſtaatérechtliche 
Fragen noch nicht gelöft find, nachdem unter Anderm die uns 
gariſche noch als eime offene im Schooße des Minifteriums 
anerfannt iſt und ein Ausgleib fortwährend angeitrebt wird, 
jo bat man im minifterielen Streifen ſelbſt anerkannt, daß für 
jet noch eine Berfönlicykeit das Brifidium des Miniſterrathes 
fübren wuß, Die eben, wie die Stellung eines f. k Erzher— 
z0g® es mit ſich bringt, frei von allen Partetaniduuungen, 
über Diefen ftebt,* 


Ausland. 


(Portugal) „Den legten Nachrichten aus Portugal zus 
folge”, fagt Die Eorrefpondencia, „And die Unruben nod nicht 
— In Torras da Bouro haben ſich am 19. 2000 In— 

ividuen empört. Das Feuer zwiſchen den Truppen und Den 

Auftändiihen währte von Morgens 6 Ubr bis zum Abend 
und fing den andern Tag wieder aufs Neue am Gin Pfarrer, 
welder die Trommel ſchlug, wurde von einem Soldaten geröd« 
tet * Dagegen ſchreibt das Diario de Lisboa vom 24 dieſes 
Monats: „Die aus Braga eingelaufenen Nahrichten melden, 
dab in Feira-Niva und den benachbarten Kirchſpielen vollloms 
mene Ruhe berriht. In Nas-Taigas und Porod de Lanbojo 
bat man vergebens Verſuche gemacht, die Bevölkerung aufzu- 
wiegen; das Volk bat den Ginflüfterungen fein Gehör ges 
fchenft. In den übrigen Orten Diefes Diftrictes iit die Nube 
feinen Augenblif geftört worden. Allem Auſcheine nad. find 
pr — andern Punkte des Königreichs Ruheſtörungen vers 
efallen.” 

(Italien) In Betreff Pius IX. entnehmen wir einem 
glaubwürdigen Brief aus Rom, daß, im Falle Herr v. Lavas 
lette oder ein anderer Bevollmädtigter mit einem Ultimatum 
zurüdfehrte, das die Würde des Papites und Souveräns bes 
leidigen jollte, er die Reife umſonſt machen würde Denn 
Bienont zulegt feine Jnvallon auf das Patrimonium Perri 
ausdehnte, und wenn ein piemontefiiher Soldat in Rom ein- 
dräuge, würde der Papſt fofort in einem tatholifhen Staat 
eine Zuflucht fuchen, und wenn die Franzoſen feine Flucht bin« 
derten, würde ſich Pins IX. ald Gefangener Aranfreibs bes 
traten, und laut und offen es vor Gott und der katholiſchen 
Weit für verantwortlih erklären. Bon dem erften Augenblid 
feiner Gefangenihaft an würde er aber einen Stellvertreter 
in Europa aufitellen, welcher die Kirche regieren und die ſou— 
veränen Rechte bei den Mächten vertreten Fe 

Zurin, 27. Mai. Die Acmonia macht fund, dab fle 
vor wenigen Zugen wieder drei Kiſten mit Werthgegenftänden 
in Gold, Silber und «delfteinen und 12,400 römiſchen Scudi 
baar an den heiligen Bater abgefandt but Es ift dieß feit 
Neujahr die dritte Sendung. Die Gejammtiumme der allein 
von der Armonia nad Nom gefandten Peterspfennige beträgt 
bloß in baarem Beld 754,154 Ar, und da der Wertb der bin: 
geſandten Sleinodien wenigitens diefer Summe gleihfommt. fo 
ſtellt ih heraus, daß dieſes Elerifale Journal bereits 1'/, Mil 
lionen Franken nah Rom fandte. 

Mailand, 28. Mai. Bevor General Garibaldi Lecco 
verließ, erhielt er eine Regierungsdepefhe,-in welcher ihm be= 
foblen wird, jeine Reifen zum Amel der Errichtung von 
Schützengeſellſchaften definitiv einzuitelen. Der General ant« 
mwortete ungefähr mit folgenden Worten: Er ſei ein italienifcher 
Bürger, und fönne in der ganzen Halbinfel nad Belieben reis 
fen, wenn man nicht wolle, daß er Hert feiner Freibeit fei, 
möge man ihm verhaften Die Errichtung zweter Lager in 
Sau Maurizio und Soma unter General Durando und Dela 
Rocca ift offiziell, fortwährend marſchiren Truppen gegen Die 
Nordgrenze. 

(Rußland und Polen.) Die Nachricht aus Warſchau 
daß der Bruder des Kaifers von Rußland, Großfürft Kons 
ffantin fih als Statthalter nah Warſchau begeben wird, ift 
von großer Wichtigkeit und bedeutet einen Wendepunkt in Po— 
len. Entweder der Großfürkt muß fo weitgehende Eoncejjio- 
nen mitbringen, daß ihm eine freudige Aufnahme im Lande 
gefidert if, oder die Demonftrationen werden auf gegen ihn 


fortgefegt und führen dann noch eine größere Kluft zwiſchen 
der Dymaftie und den Polen herbei. Mit leeren Händen 
kommt der Großfürft ficherlih nit nad Polen. Seine Ans 
funft wird alſo entweder im guten oder im üblen Sinn eine 
Wendung in den polnifhen — — bilden, deren Be⸗ 
deutung in feinem Fall zu umterfchägen ift. 

Bon der polnifben Bränze, 30. Mai. Autbenti- 
fhen Nachtichten ans Warſchau zufolge bat der Kaiſer die 
Projecte der Schulreform, die Gleihftelung der Juden und 
der Regulicung des Bauernzinfes approbırt. 


Nachleſe. 


Frankfurt, 30. Mai. Der Himmelfahrtstag hat leider 
geftern einen Aſſiſenfall herbeigefährt, Der um fo bedauer- 
ungsmwürdiger if, als die Beranlafjung zu der ſchrecklichen 
That geringfügig genannt werden mug. Ein Oberräder Orts: 
bürger, verheitaihet, Water von fünf Kindern, tanzte im dor— 
tigen Zivoli mit einer Frauensperjon, wotüber ibm jeine (be: 
frau, welche inzwischen ın den Saal gefommen war, Borftel- 
lungen machte, worauf der Mann binausftürzte, ein Meſſer 
aus der Senke ergriff und jeine Ftau erſtach. Die Unglüd; 
liche war augenblidli todt. Der Zbäter ift bereits bier ein- 
gebracht 

Bor einigen Wochen wurde der Lieutenant a. D. Dito, 
welder in Berlin ein Jnfitut zur Vorbereitung zum Fähnrichs- 
Grauen dirigiert, um Die Summe von 15,0UO0 Thlen.,; theils 
in baarem Gelde, ıheils im Wechſeln beftchend, beftohlen. Der 





Berdacht- lenkte ih auf jeinen Burſchen und einen Bedienten, , 


weldye Daun aud gefänglich eingezogen wurden. Am 11. d. 
WM. traf aus Hamburg ein refommandırter Brief an Herm Otto 
ein, und fand Diefer zu feinem Grjtaunen in demjelben einen 
Zbeil der ihm geftoglenen Wechſel im Berrage von 9000 Tblen. 
mir folgender lafonijher Bemerkung: „Em. Wohlgeboren jende 
ip in der Anlage 900 Tolt. im für mich wertblofen Wechfelu 
re und bitte Ste, mem Konto um dieſe Summe zu ent: 
aften. Mit Achtung ergeben: der Spitzbube.“ Das nennt 
man — ironiſche Goulanz. 

Um 28 Mai, Abends fand im dem Londoner Quartier 
Shoredith eine furchtbatre Gas⸗Exrplofion ftart, durch melde 
eine ganze Reihe Häuſer mehr oder weniger befhädigt, ihre 
Vordetſeiten eingedrüdt, Fenſter zerſchmeitert wurden u. ſ. w. 
Wie Durch ein Wunder ging — bis auf eine alte Frau, welche 
wahrſcheinlich an ihren Berlegungen flerben wird — fein Men 
ſchenleben verloren. 

In Barıs wurde dieſer Tage der Kaffier eines Börien 
fenjals, Namens Degbeimer, veruriheilt, der feinem Prinzipal 
almählig nicht weniger als 1,092,734 Fr. unterflagen hatte, 
von denen er für eine gleichfalls beftrafte Zubälterin Ferrelle 
allein 300, 000 Fr. verausgabte. 


srubpof. 
Deueſte, zumei telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern. Se. Majeſtät der König haben Sih vermöge 
allerhöditer Entſchließzuugen d. d. 23, Mai 1862 allergnädigft 
bewogen gefunden, nabbenannte Staats» und Gemeindebeamten, 
Regierungsscceifiten und Praftitanten vom 1. Juli I. 38. an 
zu Bezirfsamtsaffefforen zu ernennen: Niederbayern. An 
Bezirfsamte Bogen: Mart. Angerer, &dg +Aff. in Vilsbiburg: 
Deggendorf: 1) Heine, Reindl, Kdg -Af. in Deggendorf, 2) 
Karl Heckennaller, Log.Aſſ im Hengersberg; Dingolfing: M. 
Fiſcher, Ldg.«Afſ. in Landehut; Eggenfelden: Joſ. Wimmer, 
Rdg ⸗Aff. in Eggenfelden; Grafenau: Peter Lebner, Ldg.-Af. 
in BVilsbofen; Griesbach: Wilh. Syller, Edg -Af in Vilsbofen; 
Kelheim: Gotthold Wimmer, Lög.:Af. ın Abensberg; Köpting : 
Matbtas Post, Edg.:Uf. im Mitterfels; Landau: Midael 
Bachmayer, Ldg «Aff. in Landau; Landshut: Matth. ZTäubler, 
Ldg »Af. in Landshut; Wallersdorf; A. Hiltner, Ldg.:Af in 
Köpting ; Pafjuu: 1) Frauz Goffinger und 2) Baul Stodbauer, 
beide Ldg.-af in Pafau ; Pfarrkitwen: Otto Schels, Log.Aſſ. 
in Eggenfelden; Regen: 2. Schrott, 2dg.-Ajf. in Regen; Rotten« 





burg: 9. Giniele, Reg.Kec. in Landshut; Straubing: Earl | 


Schreiner, Log.Af. in Straubing; VBiebtah: Gag. Sweiben⸗ 
plug, da. in Wörth; Vilsbibuig: Ritter E. 4. dv. Reichert, 
2dg.-Aff. in Bilsbiburg ; Vilshofen: 1) Maz Eſcherich, Adg »Aff. in 
Wilsbofen, 2) Andere Schmidvaner, Reg »Acc. in Landshut; 
Wegſcheid: Leopold Zadler, Edg.-Af. ın Werweid; Wolfitein: 
Joh Bapt. Schilling, Edg.-Af. ım Bilsbidurg. Oberpfalz 
und Regensburg. Bezirfsamt Amberg: Wilhelm Fiſcher, 
Ldg.Aff. in Hilpoltitein; Burglengenfeid: bh. Schmidt, Reggs.s 
Mec. in Regensburg; Ebam: Rob. Schmid, Kdg.Af. in Cham; 
Eſchenbach: Adam Hauptmann. Kg.» Aff. in Eſhenbach; Hemau: 
Yan. Bauer, Edg :Af. im Erbendorf; Hemnarb: Eberh. Schu- 
fter, Reggs.⸗Aece in Regensburg; Nabburg: Earl Zeller, &dg » 
AT. in Nabburg; Neumarkt: Emil Pündter, Ldg.-Aff. in Eſchen⸗ 


"Neuburg a. d. D.: 


bad ; Reunburg v./W.: Dr. Guſt. Gehring, Ldg. Af. in Rodingz 
Neufadt a. WR : Zofepb Hartmann, 2A . in Sulzbach; 
Regensburg: Ludwig v. Stefenelli, Eda.-Af. in Megen 


Roding: Rud. Doft, Ldg.-Af. in Roding ; Stadtambof: 44 
Heyes, Ldg »Aff. in Burglengenf:1d; Sulzbach: Marz Gräßmann, 
Edg-Af in Regenftouf; Zirfhenreutb: May Rosner, Ldg.⸗ 
Af. in Riedenburg; Beiburg: Heine. Schmid, Ldg.-Af. in 
Neumarkt; BVobenftraug: Mich. Weigert, Lda.:Af in Doben» 
ſtrauß; Waldmünten: Kranz Müller, Ldg.-Af in Waldſaſſen. 

Münden, 30. Mai. Bei den jüngften Derfammlungen 
des Termaltungsratbes der DOftbabnen find unter Anderem 
auch die Veraffordirungspläne der neuen Linien von Weiden 
bis an die Grenze bei Eger und von Weiden nah Bayreuth 
zur Borlage gefommen. Sie murden genehmigt und kommen 
nunmebr mit den Koſtenanſchlägen zur Vorlage an das fgl. 
Staatsminitterium des Handels. 

Münden, ti. Juni. Se, Majetät der Kaiſer von Defter- 
reich wird die Kaiferin Eliſabeth bis bierber begleiten, und 
im ſtrengſten Ancoqnito einen Zag bier aubringen. Das Ge 
folge Ihrer Mafeftät der Kaiferin beftebt aus dem Grafen und 
dır Gräfin Königsegg und einer Hofdame, der Gräfin Huniady. 

ünden, 2, Juni. Ihre Majeftät die Kalſerin hat 
bei ihrer beutigen Durchreiſe nah Kiffingen eine Stunde im 
biefigen Babnbofe vermweilt. Ihre ey Mutter, 
die Frau Herzogin Ludovife bealeitet Ihre Majeftät-bis Bams 
berg, und Seine f. Hoheit der Herzog Ludwig gebt bis Kif- 
fingen mit und mird dort einige Zeit verweilen. Später wird 
9— Seine f. Hoheit der Herzog Karl Theodor fih ebenda: 
bin 2 ar 

ünden, 2. Juni, Seine Majeftät der .. traf 
geitern Abends 6'/, Ubr begleitet von Ihrer Majeftät der 
Königin, welche allerböhft ibrem Gemabl bis Augsburg 
entgegengereift, im beiten Wobljein, mit fämmtlihen Gefolge 
bier wieder ein. Beim Ginfteigen in dem bereit fiehenden fal. 
Wagen fowohl, als bei der Abfabrt, brady das böhft zahl 
teich verfammelte Publicum in begetfterte Hochrufe aus. 

zZ Regensburg, 2. Juni. Die dDießjührigen Sigungen 
des Landratbes der Diberpfalg wurden heute im großen Saale 
des Regierungs » Gebäudes durch den f ——— 
Frhr. v Lindenfels eröffnet, welcher in einer längeren Anſprache 
die Zuftände des Kreiſes, ſowie deſſen erfreulihes Erblühen 
bervorbob und ſchließlich ein dreifadhes, von der Berfammlung 


.erwiederted Hob auf Se. Majeftät den König ansbradıte. 


Dem Landrarbe murde bierauf das allerhöchſte Propoſitions⸗ 
defret verleien, in welchem 2%, als Umlage. und die verſchie⸗ 
denen Kreis⸗Ausgaben auf 145,305 fl. angelegt find. Bei 
der bierauf folgenden Wahl wurden Herr Graf von Waldern- 
dorff zum Präfidenten und Herr Butöbefiger Ulrih zum Se 
fretär des Landraths ernannt; zur Behandlung der Gefchäfte 
wurden ? Ausſchüſſe zuſammengeſetzt und die nächfte Sitzung auf 
übermorgen anb:raumt 

Paris, 2. Juni. Der „Moniteur” meldet, dab Graf 
von Bismarf-Schönhanfen dem Kaifer fein Beglaubigungss 
fchreiben überreiht bat. — Der balbamtlihe „Konftitutionel* 
font heute: das Ziel, mwelbes Lavalette in Rom anftreben 
wird, ift, die Sicherheit des heiligen Vaters zu verbürgen 
und fie mit den berechtigten (legistimes) Jutereſſen Staliens 
zu werföbnen. Die, melde eine unmittelbare Löfung der rö— 
mifchen Frage erwarten, täuſchen fih ebenfo wie die, welde 
eine Rückkehr zur Bergangenbelt ankündigen, die unmöglich ift. 


Auswärtig Geftorbene 
DO bertraubling: Iofınb Lacher, Kooperator, 38 3, 
Speyer: Anna Henriene Sirg, Vofmeiftersgattin. 
Marienberg bei Würzburg: Martin Böhm, kgl. Oberfilieuter 
nant und Platz-Stabsoffizier, 60 3 
Bärnou: Iobann Danhaufer, k Aufidläger, 63 I 
Dietfurt: Anton Camüller, freirefignirter Pfarrer und Bene 
figiat, 56 3. 
Nürnberg: Buronna Mario Kraus, Rinpmeparrmeiftertgattin, 
7u 3 — Georg Sperber, Holhänpler, 66 3. 
Augsburg: Mibael Heumann, Gi tlermeifter, 60 J — 
Maris Anna Gropper, Webertiochter, 33 I. — Joſtpha 
Kornbihler, Mepgrmeifterögstrin, j 
Alois Anton Lerenz Wegideider, p. 





Hauptmann, 76 9. 
Immenfapt: Joſtph Geiß, ehemal Engelmirb, 72 3. 
Dinkelfherben: Anton Moar'müller, Rotbgerbermeifter, 
723 
Meitingen: Thefla Schmid, Pofibalt ratochter 
Erlangen: Elle Gerftenberg, q. bot. wärtnerdgattin, 
Stein: Anna Eliſabetha Edfein, Bäckermeiſtergwittwe. 
Kempten: Georg Jakob Gebhardt, Kanimann, 38 3. 
Minpelbeim: Anton Rogg, Konbiror, 47 3. 
Laugna: Waria Wolf, Sädlerdwittor, 77 3. 
Gefallen im ver Schlacht bei Pittsburgstandimgt George 
Bafbingten Hafel aus Augtburg, 22 3. 


Befanntmadhung. 
Zufolge Entſchließung der GeneralsDirection der B, Verfetrt-Anfali.n zu Münden 
vom 26, Mai 1862 Mr. 11,906 und vorbehaltlih deren Genehmigung werden 
Donnerftag den 12. Juni ifd. 38., 

Vormittags 9 Uhr, 

Bel der unterfertigten k. Eifenbahnbau-Sertion nachſtehende Eifenbagnbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen fchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlid : 

Das fehtte Arbeitsloos der Ansbadh- Würzburger» Bakn im Bezirke ver 
unterfertigten k. @ifenbafnbau Section. — Daffelbe liegt zwiſchen den Profilen Nr. 180 und 
196, ıft 8000 lang und enthält: 

1. Gigenilihe Eroarbeiten, veranfhlagt U. 0. nn“ 65,817 fl. 56 fr 

2. Runfbauten, zufammenveranfhlagt uf . 2 0. « 12,956 fl. 37 ft. 

3. Vollendung der Wegübergänge, veranfchlagt u . » - - . 6,313 fl. 52 fr 
4 Lieferung und Einbettung ded Steinmateriald zum Bahnunterbau, 

.. 7: I. 40 E17 

Im Gangen 97,970 fl. 5 fr. 


veranfhlagt U + vv 2 0. 

Die zu fellende Kaution wird feſtgeſeht auf 5000 fl. 

Beringnißhefi, Pläne und Koftenanidläge liegen vom 7. Juni 1862 an im Ymtss 
lotale der unterfertigten k. Eiſendahnbau⸗Section zu Ievermannd Einſicht offen vor, wo auch 
die Suhmifflons»Eremplare in Eapfang genommen werden koͤnnen. 

Die Submifitonen felbft müffen in vorichrifismäßig überfchriebenen und verflegelten 


Gouverten längftend bis 
Mittwoch den 11. Juni ifd. Js., 
Abenps6 Uhr 
entineber bei ber umterfertigten Behörde oder bie 
Montag den 9. Yuni Ifb. Js., 
Upenpvs6 br 
bei der E. General-Direction zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bet Vermeidung aller in $$. 9, 10 und M ver allge 
meinen Su'mifflons-Beringungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen 
Verafkorpirungs- Termine fi perfönlih oder durch genäglih bevollmaͤchtigte Stellvertieur 
einzufinden, und wenn foldes verlangt wird, ihre Uchernakmefähigleit, ihr Gautione» und 
Beirichd- Vermögen ſogleich genügend nadzumelfen und ben bedingten Zuſchlag zu gemärtigen. 

Burgbernheim am 30. Mai 1862, 

Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Bection. 


Wöhrer, Sektiond-Fagenieur. 





Bei Friedrich Puſtet in Regensburg if erſchlenen und durch alle Buch hand⸗ 
fungen zu beziehen: ) 


er Bayerwald. 


Geſchildert und illuflrirt von 


Heinrich Neder. 


Mit 16 Bildern und 1 Karte in elegantem engliſchen Ginbante 1 fl. 36 fr, 


Die Landehuter Zeitung 1861 Nr. 160 begrüßt dieſe Erfcheinung auf das Freu—⸗ 
digfte und ſagt unt r Anderem: „Man lıedı wie in einem recht Ipanrenden Roman, jo malt: 
feiich An viele Schilderungen, jo gemuhroll ver dad Ganze durchhertſchende Ton, jo grofi 
der Reichthum an neum und int reſſtrenden Motizen, jo gewin end die patriotiihe Wärme, 
mit welcher der Verfaffer den Wald, ven Walrler und feine Gedichte behandelt 1.” Im 
Abendblaite zur Neuen Münchner Zeitung 1561 Ne. 181 if dieſes Werf auf's Portheil. 
baftefte beſprochen und bemrft: „Dad Buch hat nit nur eine jehr vortbeilbafte Ausftatt 
ung erhalten, ſondern «8 find ihm nad Zeichnungen des Verfafferd auch Holzichnitte beige 
fügt, die außgrzeihnet in Schnitt und Drud fidy als wertkvolle Beizabe Eennzeibnen und 
den Borzug der Zylographie bei landſchaft icen Darftellungen auf's neue ſchlagend beweiien. 
Auch die dem Buche beigegebtne Karte des bayıriihen Waldes in 400 m. tbeiligen Maß— 
ftabe iſt durch Gorreetheit und Leſerlichkeit ein gleich fhägensweribes Hilfemittel für ben 
‚Reifenden. * Befuchern des bayeriichen Waldes if mit vieler Erſcheinung der trefflichfte Kühe 
ter gegeben, da foldhe genaue Ortöbejbreibung und Anleitung zu Reiſemaͤrſchen enthält, 
weldte nach den ſchönften Punkten des bayeriihen Waldes führen — Ein lieblicheres Ans 
denen an eine der ſchonſten Gegenden uniered Vaterlandes gibt «8 wohl nicht. — Die Karte 
wird auch apart für 24 fr. cartomirt abgegeben, ſowie aud die Bilder einzeln pro Blatı 
zu 12 fr. zu baben ſind. 





Am 15. Juni 
beginnt vie naͤchſte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl,-Fooje. 


Zahrlich drei Ziehungen. 
Der Spielplan enıhält Bewinnfte von = 50,000, 40,000, 30,000, 20.000 sis 
rance. 
— zen au muß im Laufe der Ziehungen mit 17, fpäter mit wenigfiend 30 Franc 
Pläne und Ziehungsliften find gratis und Originalsfoofe billig zu bezichen im 


Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Comp., 


in Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 


Bienentörbe 


von beliebiger Größe werden gefertigt im ber 
Armenbeichäftigungsanftalt Lit. D. Mr. 120. 
Regentburg ben 28, Mai 1862, 
Armenpflegfdhaftsrath. 
Der erſte Borland: 
Schubarth. 
v. Build. 


Schützengefellfchaft 


zum 
grossen Stahl. 
Mittwoch den 4. d6,, Abends 7 Uhr 


Blechmusik 


von Gehringer. 
(Bei ungünftiger Witterung in der Halle.) 
Der Borfand. 


Bei A, Coppenrath in Regendburg 
ift zu haben: 


Der Wegweiler 
an die rechte Pehörde und ins 
rechte Amtszimmer 


ober: 
was der bayerifche Staatöbürger von 
der Gerichtsorganifation und dem No— 
tariatögejege wien muß, wenn er fein 
Recht auf die billigfte und befte Weiſe 
wahren will, 


Bra 
Ludwig Hauff 
Preis 18 Er. 


2erfaufs- Anzeige. 

In nächfter Nähe von Regensburg ift ein 
gut acbautes Wohnhaus mir ſehr ſchoͤnet 
Ausficht und nach vier Eeiten frei Rebend, 
nebn Garten und Gemähsbaud aus 
(reier Hand ‚u verfaufen. 

Mäberes Lit. I. 26. 









Vom Bandwurm teilt g% 
fabrlos in 2 Stundın, Dr Blod in 
Wien, Yägerzril Nr. 552. Nähered 
brieflich. 





| SERIE EEE Ver TEC EHESTEN. 
— — — — —— — 
— — — — — 
Regensburger Schlachtviehmarkt 
am Fer * 
Zugetriebenes Vieh: Berfauftes Vieh: 
Ocdien — OSchſen ..— 
Stiere — Stiere. — 
Ki»... —Rüh . — 
Rinder . » . 4 Rinder . 93 
Kälber . 7 Kälber 7 
Schafe . — | Scyafe — 
Schweine 6 Schweine . 6 
‚Biegen — Biegen . —* 
Summa 14 Summa 14 


Fremden- Anzeige. 

(® Kreuz) 59. Baron v. MRedwitz, 
@urtbeflger, v. Wepenbof. Baron v. Goren 
m, Bam, Major a. D., v. Neuenberg. Ars 
nold, OberbausDireftor, u. Dr. eyland, Hofe 
bauramb, dv. Darmſtadt. Kloo m. Gattin v. 
Münden und Eurihd m Gattin a. Böhmen, 
Berger m. Diener d Wien u. Alerhlelm m. 
Battin v. Dresten. Vrieatiere. Apoland u, 
Raıbman v. Berlin, Sprung v. Elberfeld, 
Lenzmann vd. Barmen, Bomridler u. Ulman 
v. Augdburg, Beer v. Frankfurt /M, He 
fein v. @öppingen, Jeliſſen v. Coͤln u. Kahn 


K= Bel Abnahme von 20 Loofen bemilligen mir eime befonbere Vergütung. ZT | m. Gattin v. Glauchau, Ki. 





Werantwertl Mevaltene d, 3. Mdalbert Müller. Drud umb Berlag ber Reubauer'iäen Buhdruderer, (GH. Krug' s Wittwe) in Regensburg. 





#-' 1. Hofbibtioigekin Münden, 


Regensburger Zeitung. 


—— ö— — —— — — — — ——— ——————— —————— 
Die Megensburger Zeitung* erjcheint täglich, auch die Sonntag: miht auögemommen. — Hntünbigungen unb Iujerate überhaupt werten ſchnell erlediget unb der Mau 
einer breilpaltigen Petitgeile mit mu 2 Rrenger berechuet. — Die Beitung mit bem ıimematlih ahtmal erfheinenpen „Umterhaltungsblartı* Lofer Hier in Megenäbuug 


und im ganzen Mmfange des Königreichs Bayern Bierteljährig ı fl, 6 fr. Aue Fänigl, Poflämter nehmen Befelinngen ai, 









Mittwoch den 4 Juni 1862. 


Für Wahrheit und Recht. 
Hikorife-politifce 
Die deutfhen Birren a die Mittel dagegen. 


Borwort. . 

& Bon der Donan. (Schluß) Es fragt fi Hiebei 
noch, ob Preußen mit diefem Anfinnen der Nationalverrätherei 
einveritanden fei und die damit verbundene Beleidigung der 
demagogiſchen Unverihämtheit ſich ungeſtraft gefallen lafje, oder 
nicht? Haft fheint erfteres der Fall zu fein, wie es ſowohl 
aus dem Neußerungen der preußiihen Preffe und dem unet ⸗ 
müdlihen, intriguanten Streben nad fogenannten moralifchen 
Groberungen erhellt; auch bat es noch in keiner Art —* Ans» 
finnen aut dgewiejen, nod feinen Unwillen über jene beleidigende 
Schomlofigfeit zu erfennen gegeben, eine Unterlaffung, die den 
Verdacht des grftern befräftigen und es bei jedem Beutfen, 
des Namensmwürdigen Patrioten um alle Ahtung bringen muß. 
Selbft die witkliche Großmacht, das katſerliche Defterreidh, wäre, 
ifolirt gelaffen oder nur mit einigen Theilen Deutſchlands ver» 
bunden, nicht im Stande, mit Erfolg olle jene Angriffe von 
Außen abjumebren, denen ed von dem verſchiedenſten Seiten 
ber ausgeſeht werden kann. Alſo weder die eine nod Die an« 
dere der bejeichneten Dälften unſers Gcfammtvaterlandes allein 
vermag, unjere nationale Unabhängigfeit unter allen Umftänden 
3 wahren, und ihm den uns umgebenden Großſtaaten gegen— 

ber me Adtung gebietende Stellung zu verſchaffen, welche 
une if und bleibt, wenn die Ruhe Europa's nicht fork- 
während geftört werden fol, mie fo viele, bereitd gemachte, 
böhft traurige Erfahrungen zur Genüge bewiefen haben, ins— 
befontere die legte klägliche —— im Jahre 1859, die uns 
nicht nur die totale Unzuverläßigkeit Preußens und die Schwäche 
Defterreibs,, fondern aub die Mifere des deutihen Bundes 
und tie Ungenüglichkeit feiner Verfaſſung für das neuermachte 
nationale Leben unfers Volkes im grellſten Lichte zeigte. Aller 
dings fann man jenem Bunde zur Ehre nachſagen, daß er feit 
1815 die früher vorberrfhende Gentrifugalfraft im deutſchen 
Reihe ın eine beilfame Gentripetalfroft umgewandelt, oder die 
auflöienden Wirkungen derſelben großeniheils unmöglih ge: 
macht babe; allein die beillofe Untbätigfeit im Jahre 1859, die 
Intriguen Preußens nad Innen und nach Außen, die unbegreif- 
liche Gleichgältigkelt gegen Deutfchlands Ehre, wie fie ſich hin—⸗ 
fichtlich Schleswig. Holfteins und Kurheſſens feit Jahrzehnten 
kundgegeben, endlich die ungebemm en Wühlereien des Ratios 
nalvereind, der unſer Gefammtvaterland zu zerfplittern Drobt, 
forde: m mit unnadhfihtigem Erufte die möglichſt Ichnellfte, gründ- 
lihfte> ja die vollftändige Stärlung des Bundes, jo wie die 
Perberjerung feiner Verfaſſung. Darum muß vor Allem der 

anıe Staatencompleg von Defterreih und Preußen demjelben 
eitreten, da die Machtſtellung Deutſchlands, Rußland und 


2152. 





Zweiundvierzigiter Jahrgang 





Fuee gegenüber nur durch die Bereinigung aller feiner 
täfte gefihert if und fein kann. Alfo nicht m Ar allein 
noch weniger Preußen allein oder mit einigem deutſchen Aubängfeln. 
fondern, wie Arndt gan richtig bezeichnete, das ganze 
Deutſchland, d. h. alle deutichen Bruderftämme unter fich 
mit allen fonftigen Nationalitäten, welche auf dem Wege hiftorie 
ſchet Entwidlung, durch innere und äußere Nothwendigkeit mit, 
unferm alten Eulturvolfe innigft verwachſen und dur gleiche, 
Herriher mit demjelben verbunden find, muß einem feften, uns 
theilbaren Berein bilden, weil nur ein folder die Macht bat, 
den im Süden und Beften Europas gefährdeten Frieden und 
verlegten Rechtszuſtaud zu fihern. JR es darum nicht eine 
der größten Anomalien, der unbegreiflihften diplomatischen 
Verirtungen, Die zum preußiichen und öflerreihifhen Eraate, 
gehörigen, von andern Nationalitäten bewohnten Gchitte vom 
deutihen Bunde auszufhließen, und die allfeitige @emwährleift- 
ung dieſer Befiptheile den genanuten Monarbien zu verweigern, 
olglih,, wie wor drei Jahren geſchah, den Angriff auf irgend 
eines der Mitglieder nicht als einen „Casa beili“ für den 
anzen Staatenbund zu betrachten, fondern den bedrohten Theil 
En ſelbſt zu überloffen, und dann erſt mit Waffenrüftung und 
Heeresmarih zu beucheln, wenn derfelbe bereits beflegt, und 
zum ſchädlichen Friedensfhluffe gezwungen worden? Um aber 
dieſe Anomalie für immer zu entfernen, muß der Bund felbft 
ein ganz anderer werden, als er bisher war. (hierüber mehr. 
im nachſten Auffäße.) 





Deutichland. 


Münden, 1. Juni. Pabricant und Magiſtrathsrath 
Riemerfchmied, dann der ‘Brofurator Reiſchle beabfistigen bier 
„eine Handelsſchule zu gründen, im welcher jedes arme Mäd⸗ 
den, das die Boltefgule mit gutem Grfolg befudht hat, ſich 
während 3 Jabrescurfen —— Vorkenntnifſe unen tgeld⸗ 
lich aneignen fann.* 8%: e Leitung der Schule, dem kauf⸗ 
männiihen Unterricht und für die Schulecalität ift bereits 
Sorge getragen. Der Unterricht beginnt jedes Jahr am 1. 
Dftober und endigt am 31. Auguft, findet auch nur Nabe 
mittag ſtatt. Diele Idee findet bier allgemeinen Beifall und 
wir zweifeln nicht, daß fle alsbald zur Ausführung kommen 
wird. Gin biefiger induftriellee Bürger, welche keine derartige 
Gelegenheit vorübergehen läßt, ohne fein Schärflein beizutra— 
gen bat für das ABuftandefommen dieſes Juſtituts jofort 
100 fl. beigefteuert. : 

Münden, 2. Juni. In Paſing traf der Güterzug 212 
am äußern Wechſel auf den gerade anfahrenden Poflgug, wo⸗ 
durh 2 Mafhinen, 2 Zorfmagen, 2 Gepädwagen und I Per 
fonenwagen beihädigt wurden. Verlegt Niemand. 

(Prenßen.) Die National-Zeitung erblidt in der Auflöis 
ung der Fraction Grabow nichts geringered, ald das Ende 
der gothaifhen Partei überhaupt. „Die Wähler,“ jagb 





JSeuilleton 


Miszellen. 


— Der Volkeball, welchem der König Viktor Emanuel in 
Meopel beimohnte, foll höchtt kowifh und ein rechies Gegenſtück zu 
einem Pariſer Operuball geweſen fein. Man hate über 3000 Per: 
fonen einyeladen, von denen etwa zwei Drütel erſchienen. Wie li⸗ 
beral man In der Erwelterung des Kreiſes der mit Einladungen zu 
dem Hoffefle Beglüdten verfabren, zeigt der Umftand, daß bie Mores 
Hänplerinnen ald die eleganteften Damen gefeiert wurden. Wär 
rend neben den ehrlichen Bürgern die Halbwelt verſchledener Sor⸗ 
ten ſich groß machte und felbft zu Händeln Aalaß gab, befchränfte 
iich die eigentliche Ariftofrarie auf höchſtens dreißig Berfonen, 
worunter fieben bis acht Damen, die in dem Wewühl der ihnen 
fremden Waffe wie verloren waren und fi. am Ende in einem Gas 
biner zufammenfanden, worüber von Seiten mander Miteingelane 
nen umfeine Wige gemacht wurden. Da ber König bemurfir, daß 
8 auf dem Gpuper-Wüffet an Wein fehlte, foll er den Malerdom 
Marcheſe ad zur Meve geftellt, viefer aber zur Antwort ge 
geben Haben: Wolle man Wein hinſtellen, jo würde, bei ſol⸗ 


ber Geſellſchaft das Bachanal bald alle Grenzen 
überjhreiten; ene Antwort, melde bie gute Laune Sr. Maj. 
nicht erhöht haben Toll. R 


—Muſikaliſqhes. 


Bon dem allerfeits freundlich bewilllommten, geillvollen Wink 
Ler’idien Klavier: Arrangement der polpphonen inärumentalen Werfe 
Beethovens (Berlag vom H. Litolf in Braunfhweig) erſchlenen 
biefer Tage wieder 4 neut Lieferungen (11 — 14): Sonate in F, 

17 für Vianpforte, Biolin oder Horn; Serenade in D, Op, 

für Blöte, Biolin und Biola; Trio in C-moll; Sonate in A,O 
12 für Piano und Biolin. muß au an bieien Veroͤff 

ungen rühmen die Gorteriheit der Ledart, die geiſtholle Aufiaflung. 
die intelligente Berwerthung des Sieffes für bie bezeichnete Brenigr 


fle, „baben ſich in der neueſten Zeit fiptbar von dem ſogenaun⸗ 
ten Gothaern abgemandt, und eine fo allgemeine Rihtung des 
Bolls kann nicht auf Zufälligkeiten oder auf einer Berirrung 
beruben, fo wenig es eine Berirrung ift;“daß die Wähler von 
den Feudalen nichts wiffen wollen; es handelt ih um ein bes 
deutfames Factum, ds jeder Eomftitutionelle, als ſolches ans 
erkennen muß, and wenn es ibm perſönlich nicht behagt. Was 
waren die Gothaer? Waren fie eine aus preußifhem Boden 
entfproffene Partei? Ihr Nıme erinnert ſchon, daß fie feiner 
ge aus der Waulsfiche bervorgingen, und nit aus der 
itte des preußifden Volls Den Stempel ihres Urfprungs 
find fie denn auch niemals los geworden. Die alten Parla 
mentömirglieder, die in Botba den Befhluß faßten, der preußi« 
fen Krone und dem Minifterium Brandenburg zu vertrauen, 
waren das Opfer einer freiwilligen Selbfttäufhung Nachdem 
fe auf Grund der Nationalfouveränetät, ald Winner des 
olfs alfo, einen Fürften —— Kaifee erwählt hatten, kamen 
fie auf die unglückl che Meinung fib allenfalls auch vom Voll 
abſondern, zwiſchen ihm und den Regierungen vermitteln zu 
können, fie waren nicht mehr Bolfsmänner, und glaubten wun« 
derbarer Weiſe nad dem Berluft ihrer einzigen Lebensfcaft ge 
wichtige Staatdmänner geworden zu fein .. Dieie Gtaatt- 
mannfhaft hat dem Lande die Abjihaffung der Landwehr, ei⸗ 
nen ungebeuren Mititäretat, geringe jeptins Stoden geratbene 
Reformen und die Erhaltung des Herrenbanfes eingetragen. 
Wenn das Bolk in Folge biervon müde wurde, Gothaer zu 
Abgeordneten zu wählen, fo hatte es alfo guten Grund... Eins 
iſt gewiß: die liberale Partei unferes Landes ift in einer Neu⸗ 
bildung a — Ale Preußen, welche frei von jeder Furcht 
ür die Derfaffung einfteben und den ſtechtsſtaat zur Wahr: 
eit machen wollen, gehören zu ibr, und weil der Berfaffungs- 
aat noch immer bedroht if, fo iſt es erfreulich, daß jept 
fat das ganıe Abgeordneten'aus eine einzige Partei if, in 
welcher der Wille lebt feft reg 
(Deiterreich.) Wien, 1. Juni. Die officiöfe „Donau- 
eitung" ſchreibt aus Anlaß der Abgeordnetenhaus. Debatte 
über das Concordat: „ Der Regierung kann es nicht in dem 
Sinn fommen, die Fatbolifhe Kirche aus den Gombinationen 
der großen Politit Defterreih® berauszudrängen. Sie will ge- 
wiß nicht, daß die Gefühle aufrihtiger Katholiken verlegt wer⸗ 
den Sie hält das religiöfe Prinzip hoch und wird daber nie- 
mals zugeben, daß es durch Anfeindungen der latholiſchen 
Firche gefährdet werde. Andererſeits iſt aber ihr innigſter 


er dahin gerichtet, Daß Die Kirche fih den un um— 
- gängliden Bevingungen des politifhen Lebens 
Der Neuzeit aufrihtig füge und der Staatsregierung 


bei allen billigen —58 die Hand biete “ 

Bien, 1. Juat. Der Krieg ift förmlich erflärt zwiſchen 
Der Actionspartei in Italien und dem Zuriner Cabinet und die 
Kataftrophe wird nicht ausbleiben. Folgende Thatſachen wer ⸗ 
den aber weſentlich dazu dienen, Die er des Gabinets 
Nattazzi gegen die Ztalianifflimi, deren beabſichtigte Expedi⸗ 
tion gegen Südtorol und Venetien ſelbſtoerſtändlich nicht ohne 
Die materielle Unterftügung gerade diefes Eabinets möglich ge- 
weien wäre, mit einigen ÖStreiflitern zu erbellen. Gegen 
Ende März, wo man bereits Anzeihen einer bevorſtehenden 
Bewegung entdedft hatte, ließ man von Wien aus dur den 
Grafen Braifter die Turiner Regierung bedeuten: Deſterreich 
werde ein gegen Venetien oder ſonſtiges öſterreichiſches Gebiet 

erichtetes Freiſchaarenunternehmen als direct von der Zuriner 

egierung ausgehend anfeben und ſolchergeſtalt als eine Kriegs: 
erflärung bebandeln. Die oͤſterteichiſche Armee werde alsbald 
vorwärts geben, fo weit der Vertrag von Bilafranca geflatte; 
dann aber werde Defterreih den Schiedsſpruch Europa's ver- 
langen und erwarten. Bon dieſer Erklärung wurde nad Paris 
und London gleichzeitig Kunde gegeben und von beiden Gabis 
meten gingen febr ernjtlihe Verwarnungen nad Zurin, das 
Meußerfte aufzubieten, um einen #riedensbruh abzuwenden, 
vor defien Folgen das Königreich Jtalien zu (dügen dann faum 
mehr möglich jein werde. Jusbeſondete erklärte der Kaifer der 
Franzoſen, die Situation made es ihm ganz unmöglich, einen 
Krieg In Italien zum Schuße Piemonts zu führen. Inzwi- 
ſchen war aber die Vorbereitung des beabſichtigten Freifhaaren- 
putices ſeht weit gedieben, und in der Noth griff man in 
Zurin zu dem Auskunftsmittel, nad Paris, London und Wien 
davon Kunde geben zu laffen, 

Denedig, 27. Mai. Belder Mittel fih die Agenten 
des „Balantuomo” bedienen, um die Gegner ıhrer Sache zum 
Schweigen zu bringen, oder *25 möge folgender 
Vorfall bemeifen. Der bekannte Domberr Ainelli, welder ſich 
Durd feine Kanzelreden bei unfern Stalianiffimi fo fehr ver 
haft gemacht hatte, daß fogar ein Attentat gegen fein Reben 
verſucht wurde, war zum Biſchof von Erevifo ernaunt worden. 
Der Klerus der Didcefe Zrevifo gehört nun zu den in politi« 
ſcher und ſelbſt moraliſcher Beziehung nicht eben am beften be 
leumundeten, und deßhalb wurde der Ankunft des energiſchen 


—5 —— den rm * — 5 — von den andern mit 
reden € engefeben. Nachdem die Hunderte von Droh⸗ 
briefen, wei Mi nei vom Erſcheinen in Trevifo abhal⸗ 
ten follten, an der DBerufötrene des Biſchoſs geſcheitert waren, 
und derfelbe feinen Einzug auf den 24. d. angefündigt hatte, 
fo geiff jene Partei zu einem heroiſchen Mittel, nm ihren 
Zwei zu erreihen. Als in der Naht vom 23. auf den 24. 
d. M. der Eiſenbahnzug, welcher den Biſchof von Benedig nah 
Zrevifo führte, in der letzten Station vor Treviſo, in Pregan« 
ziol, einige Minuten anbielt, wurde eine Art Handgrınate ges 
gen den Wagen geihleudert, in welchem der Bilter faß. Das 
Bubenſtück hatte jedoch feine weitern ru ebeniowenig eine 
Wiederholung deſſelben auf dem Bahnhof zu Treviſo. Die 
Bichte ließen jedod in ihren Bemühungen nicht nad, und 
ıhleuderten ein anderes Proieltil gegen die Fenſter des bir 
ſchoͤflichen Palaſtes. Durch das Plaßen dieſes Projectils wur⸗ 
den vier Perſonen, und zwar ein Badergefelle, eine Frau und 
zwei Rinder, glücklicherweiſe nur leicht, verwundet. Die Ber 
brecher konnten bieber nicht ermittelt werden. Durch die An 
wendung folder Mittel werden die Agenten Biktor Emanuels 
der Sache, welcher fie dienen wollen, ſchlechte Dienfte leiften, 
— Mit der heurigen Sommerfaifon ſcheint es dieſes Jahr übel 
auszuſehen. Der Fremdenbeſuch iſt ein äußerſt geringer, und. 
aud wenig Hoffnung auf eine günftige Yenderung zu "erwars 
ten. Die ungünjtigen klimatiſchen Berbältniffe. Hand in Hand 
mit der politiiyen Mifere, tragen viel dazu bei, Venedig noch 
feblofer und trauriger zu machen, als es dieß leider bereits iſt. 


(Adg. Ztg) 
Frühpo ſt. 
Deueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern. Ge. Majeſtät der König haben Sich unterm 
28. Mai allergnädigft bewogen gefunden: im Hinbfide anf die 
allerhöchfte Verordnung vom 24. Februar d. 3, die Berichtes 
verfaffung betreffend, die Bejegung der Stadtgerihte, dann 
der Stadt» und Landgerichte in den Landestheilen dieffeits des 
Mheines, vom 1. Zult d. 3. anfangend, feftzuftellen, mie folgt: 
Im Kreife Oberpfalz und Regensburg: A Studige- 
rihte: Regensburg: 1. Stadteichier: Joſeph Gürfter, Apps 
G:Af. in Amberg. 2. Stadtrichter; Bufan Fink, B.:0.:Af. 


‚in Regens.urg; 1. Affeffor: Karl Maurer, B⸗G. Aff. in Res 


gensburg, 2. Aſſeſſor; Johann Eidinger, B.-® -Secr. in Ant 
bad; 1. Gerihtsichreiber: Ratbias Recheis, Zagbeamter am 
8.-®. in * 2. Gerichtsſchreibert: Ludwig Weyet, 
BG.⸗Schreiber in Regensburg, 3. Gerichtsſchreiber: #8. 
Bittmann; B.G S in Regenaburg. Bote: 2. Mapinger, 
B.G. B. B. Stadt. und Landgeripte: Amberg: 1. Stadt⸗ 
und Landrichter: Fr. Mıicheler, dr. in Griesbah (auf An« 
ſuchen), 2. Stadt» und Landrihter: Ga. Dolader, Log.Aſſ. 
in Amberg; Aſſeſſor: Franz Auguſt Unterftein, Ldg.-Af. in 
Ludwigsftadt; Berichtäfchreiber : ger. Schels, Taxbeamter am 
og. in Amberg; Gerichtsdiener: Franz Hertinger Log ‚Diener 
in Amberg C. Bandgeridte: 1. Auerbach; Randridrer: Franz 
Birth, Log.Aſſ. in Auerbach; Gerichrsihreiber: K. Krauſeneck, 
B. G ⸗S. ın Weiden; Gerichtsdiener: J. Gigl, Ldg.-D. in Auer 
bach 2. Burglengenfeld: Landrichtet: J. B. Mayer, Ldg.Aff. 
in Nöordlingea; Aſſeſſor: F. Enders, Edg.Af. in Burglengen⸗ 
ſeld: Gerichtsſchreiber; Gmeiner, — in Donauwörth; 
Gerichtsdiener: Heint. Goßmann, Log⸗D. in Burglengenfeld. 
3. Cham: Landrichter: Seb. Graf, Log⸗Afſ. in Mühldorf; 
Aſſeſſor: Ant. Salzberger, Log -Af. in Chan; Geridtsſchrei⸗ 
ber: Joh. Loch, Taxbeamter am Ldg. Cham; Gerihts-Diener: 
Mid, Ehurfilden, Ldg»D. in Cham. 4 Erbendorf: Landrichter: 
Job. Bapt. Lautenihlager, &.:Uf in Erdendorf; Gerichtd- 
ſchreiber: Joſeph Ocfenmayer, Taxbeamter am da Erben 
dorf; @erihtödiener: Lorenz Lingel, 2dg.-D. in Erbendorf. 
5. Eſchenbach: Landrichter: Ant. Eder, Ldg.:Af. in Weiden; 
Afefor: Chr. Plafi, Edg A. in Waldmünden; Gerichts: 
fhreiber: Mid. Bep. Zagbeamter am 2dg. in Eſcheubach; Ge⸗ 
rihtödiener: Franz Wolfsrteiner , Ldg «D. in Eſchenbach. b. Kal 
tenjtein : Bandrihter: H. 2 Schrödel, &dg.-Af. in Fallenftein; Ges 
tichtsſchreiber: Wolfg. Lindner, Taxbeamter am Ldg. Falfen- 
fein; Gerichtsdiener: Jof. Brunn edg.⸗D. in Falfenftein. 
7. Furth: Landrichter: Mag Jo. Kederer, Kdg+Af. in Dachau; 
Gerichts ſchteiber; Joſ. Probſt, Rechtsprakt. in Mallersdorf; 
Gerihtödiener: Mi Kerſchet, p. G.⸗St.C. und ebem. Loti⸗ 
Coll. in Haidhauſen. 8. Hemau: Landrichter: Igu. Seipel, 
edg⸗Aff. in Hemau; Aſſeſſor: Joſ. Gerzner, Ldg.-Aff. in Her 
man; Gerichtoſchreiber: Bernd. Queitſch, Taxbegmter am Log. 
in re Gerihtödiener: Mart Hopf, %dg.+ D. in Hemau. 
9. Hiltpoltftein: Landriter: Heine. Mittermeier, Ldg.-Af. in 
Kaufbeuern ; Affeffor: Friede. Mofer, Ldg.⸗Aff. in Kemnath; 
Getichtoſchreiber: Jof. Kohn, Rehtspract. in Wörth; Gerichts⸗ 
diener: Job. Kraus, p. Gensd. u. G.D.G. in Nittenau. 
10. Kaftl: Landrichter Wolfg. Bamann, Kdr. in Kafl: Afeflor: 


30 Baptiſt Schmucker, &dy.-Af. in Bilsed; Gerichtoſchreiber: 
Zohann Bapt. Pfeffer, Rechtépract. in Pünsen 5, Gerichts, 
Diener: May Ditom 6 Ldg -D. in Kafll. 11. Kemnath: Land⸗ 
rihter: Mid. Nifchler , de af. in Waldmünden; Affeffor: 
Ant. von Heldinann, Ldg A. in Kemnath; Gerihtäftreiber: 
Jof. Weber, Zarbeamter am %dg. in Kemnatb; Gerichtediener: 
Iof. Gig, Ldg-D. in Kemnarb; 12. Nabburg: Landrichter: 
ges von Egger, Ldg.-AUff. in Nabburg ; Aſſeſſor: Auguſt von 
chmãdel, Edg-Af im Nabbutg; Gerichtoͤſchreiber: Leopold 
Weiß, nn ee am Landgericht ın Nabburg; Gerichtödiener: 
2 Shlöper, p. Genod.B. u. ©.-D.-® in Roding. 13. 
eumarft: Kandridter: Heinr. Mayer, Ldq+Af. in Nenmarkt; 
Affeffor: Max Günther, Ldg.:Af. in Neumarkt; Gerichtsſchrei⸗ 
ber: Jalob Kaftner, Rechtoptact in Erbendorf; Gerichtsdiener: 
Güftan Hodfirh, Ldg D. in Neumarkt. 14. Reunburg v.®w: 
Landrichter? Leonhard Haftl, Ldg-Aſſ. in Neunburg v. W; 
Aſſeſſor: Chriſt. v Schmöger, Eda.-Af in Neunburg v. W; 
Gerirefhreiber: Mid. Dsbild, Rechtspract in Stadtambof; 
Gerichtsdiener: Mid. Schleier, Ldg.-D. in Neunburg v. B.; 
15. Neuftadt a d. W.R.: Landricter: Sg. Dit, Og -Af. in 
Cham; Affeffor: Bened. Stenger, Ldg.-Aff. in Vilseck Gerichts: 
I&reiber: Joi. Biedenhofer, Zarbeamter am Ldg. Neuftadt a. 
d. BR ; Gerihtsdiener: Andre. Reifer, @dg-D. in Reuſtadt 
ad W. N Mittemau: Landrichter: Joſ. Säimer, Ldg.Aff. in 
Riedenburg; Gerihtöfchreiber: Friede Recheumacher, Tarbeam- 
ter am &dg im Nittenau; Gerihtödiener: Seb Schmitt, Ldg.-D. 
in Rıttenau. Oberviechtach: Landrichter: Chr. Bottfr. Müller, 
Ldr. in Oberviechtach; Aſſeſſor: Franz Rieih, Ada. Af. im 
Oberviechtach; Gerichtoſchteiber: Dito Trammer, Zagbeamter 
am Ldg. in Doeriebtadh; Gerigtödtener: Franz Schwaiger, 
. im Dberviehtad. Parsberg: Landrichter: Pricdr. 
B-UR. in Gberöberg; Affefor: Rupert Syipl, 2dg. 
Af. in Parsberg ; Gerichtsſchreibet; Bened Wolf, Rechispract. 
in —— Gerichtodiener Gg. Betz, Log⸗D. in Pars⸗ 
berg; Regenoburg: Landrichter: Karl Napoleon Kaifer, Lor in 
Regensturg; Afeffor: Jat. Hann, 2dg.-Af. in Regenoburg; 
Geriptöjcpreiber: Ant. Prinner, Tarbeamter am &dg. in Re— 
geneburg; Gerichtediener: Mid. Hautmann, ©.-D.-G, in 
Regensburg. Regenftauf: Landrichter: Zof. Schiebl. Ldg -Aff. 
in Nittenau; Affeffor: Lorenz Raub, Adg.-Af. in Megenflauf; 
Grrigrefhreiber: Bernd. Gilles, Taxbeamter am Ldg in Re 
gar: Gerihtödiener: Mid. Schrödl, Kdg.-D. in Regen 
auf. Riedendburg: Laudriter: Karl Math. Schläfer, Ldr. in 
Riedenburg; Aſſeſſor: Karl Theod. Frhr. v. Lilgenau, Ldg.-Aff. 
in Etudtambof; Gerihtsfhreiber: Gottl Friedrih, Zarbeams 
ter am Lg ım Riedenburg; Gerichtsdiener: Ant. Riepi, G.- 
D.⸗G. in Paräberg. Hoding: Landrichter: Zal. Albert Looſe, 
Ldg-Af in Schongau; Gerihisihreiber: Karl Herm. Maurer, 
Zazbeamter am Kdy. in Roding; Gerichtediener: Andre, Mauer: 
maper, 2dg.D. in Roding Schwandorf: Landrichter: Joſeph 
Symibdtler, LAR in StaMambof; Gerichtsichreiber: Gg. 
Hento, App.-.-Diurn. in Amberg; Gerichtodiener: Gonr. Baim: 
ler, Gensd. Br. ın Landohut. Stadtambof: Landrichter: Jal 
Gıfenbofer, Ldr. in Rittenau (auf Anſuchen); Afefor: Mar 
Schels, Kdg.-Af. in Stadtamhof; Gerihtsichreiber: Job Chr. 
Zboma, Tagbeamter am Lg. in Stadtambof; Berichtsdiener: 
Andre. Baumann, Ldg =D. in Stadtambof. Sulzbach: Land» 
richter: Leonhard Plager, Landrichter in Vilseck (auf Anſuchen) 
aſſeſſor: Kari Köberlin, Landgerichts-Affeffor in Amberg; Ger 
richt oſchreiber: Eht Jal. Rüger, Tagbeamter am Erg. Sulbad; 
Getichtadieuer: Andr. Flaſſet, Adg.-D. in Suljbad. Tiricen- 
reuth: Landrichter: Joſ. Friedt. Haufer, Adg-Af. in Ober 
viechtach; Aſſeſſor: Lor. Sg. Zhalbaufer, Lda-Af. in Zir 
ſcheureuth; Gerichtefchreiber: Karl Schreyer, B.-©.-Schreiber 
in Weiden, Gerichtsdiener: Gg. Mid. Strauß, Ldg.-D. in 
Titſchenreuth Vilsech: Landrichter: Joſeph Maver, Ldg+Af. 
in Sulzbach; Gerichtsſchreiber: Mid. Siggiberger, Tarbeam- 
ter am &dg Vilseck; Gerichtödiener: Daniel Ringle, p 
Send Brig. u. G⸗D. G. in Sulzbad. Vobenftrauß: Land- 
sibter: Friedrich Baader, Edg.-Af. in Vobenftrauß; 1 Affel- 
. for: Job. w: Mehtmann, B>U-R. in Tirſchenteuth; 2. Afs 
ſeſſor: Job. Ehriftian Merl, dg.-Af. in Bobenftrauß + Ge- 
richtsſ preiber: Mag Braunſchweiger, Zarbeamter am Ldg. 
Bobenftrauß; Geriptsdi.ner: Joh. Piftor, %dg.-D. in Vohen⸗ 
ſtrauß Waldmüngen: Landrihter: Way Anton Dümmtier, 
gdr. in Baldmünden; Ajeffor: Ferd. Winkler, Ldg.Af. 
in Baldmönden; Gerichtsſchreiber? Kor. Lehner, B.@.-Acc. 
in Amberg , Geritödiener: Joh. Gottfr. Gaugler, Log. D. 
in Baldmänden WBaldfaffen: Landrichter: Mıbael Mayer, 
Ldg-Af. in Waldſaſſen; Affeffor: Wilbald Steger, Ldg.-Afl. 
in Eſchenbach; Gerihröfgreiber: Mid. Schiml, Rebtöpract. 
in Waldfaffen; Gerichtödiener: Gg. Dorfd, Mdg.D. in Wald 
fafjen. Weiden: Landrihter: Maxim Hofmann, Ldg.» Afl. in 
Beiden; Affeffor: Andr. Schreer, Ldg :Af. in Auerbach, Ger 
sichtsihreiber: Georg Stöhr, Zarbeamter am Ldg. Beiden; 
Geriptödiener: Alois Huber, Ldg-D. in Weiden. Wörth: 
Landrichter: Jof. Binder, dg.-Af. in Shwabmünden ; Ge 
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ridtoſchreiber: Peter Franz Weiß, eamter am Loge 
Woͤrth; Gerihtödiener: Mar Birfamenn, 884.8. in Wörth. 

Münden, 3. Juni. Sicherem Vernehmen nad ift der 
Oberſtudienrath Pöllarh = Minifterialrathe im Staats, 
minifterium des Innern für Kirchen - und Schulangelegenbeiten 
befördert worden. Auch die minifteriellen Anträge bezüglich 
der Gebaltsaufbefferungen der Beamten murden von Gr, DR » 
dem Könige, wie es in dem allerböchſten Refcripte heißt, „m 
Vergnügen“ allergnädigft genebmigt, 

N Regensburg, 2 Juni. So eben wird uns die 
freudige Rahriht, daß Seine ner der König Magis- 
milian aus Allerhöchſtihter SKabinetsfaffe die nambafte 
Summe von 10,000 fl. zur Unterflügung der durch das legte 
Hochwaſſer Beſchaͤdigten — haben, und daß bievon 
mehr ald fünftaufend Gulden unter die Gemein- 
den der Oberpfalz vertbeilt murden. Möge der 
bobe Geber in dem innigen Danfgefüble der durch fol könig⸗ 
lies Geſchent ihrer Noth Entriſſenen den fhönften Lohn 
Seiner wahrhaft väterlichen Fürforge fuchen und finden. 

+* Regensburg, 3. Juni. Die große Hige der letz ⸗ 
ten Zage bat fi in der vergangenen Nacht in einem beftigen, 
von böhft wohlthätigen Regen begleiteten Gewitter entladen 
wobei der Blik in eine hohe Afazie in der Nähe der Schieß⸗ 
ftätre flug und dieſelbe vom Gipfel bis faft zur Wurzel 
theils fpaltete, theild zerriß. 

* GStadtambof, 2. Juni. Die erfie Probevorftellung, 
in dem unter Leitung des Herin Schanfpiel-Direftord Faber 
eröffneten Sommertheater , hatte ſich troß des herrlichen Wet⸗ 
terd eines zablreihen Beſuches zu erfreuen. Die Borftellung 
jelbft durchweg gerundet, erfreute ſich eines lebhaften Beifalls, 
melder namentlih Herrn Hadelöberger uU Theil wurde, deſſen 
Spiel und Gefangsvortrag ganz vorzüglib genannt werden 
dürfen. Aud Die übrigen Mitwirkenden Herr Direftor Faber, 
Sräulein Haberlorn und Fran Wilfe verdienen ehrenvolle Er- 
wähnung, weshalb wir die heutige zweite Borftellung als des 
Beſuches witrdig empfehlen zu dürfen glauben. 

= Dom Regen, 3. Juni. Am legten Eonntage wurde 
bei Hirſchling, Landgericht Regenftauf, ein junger Meuſch 
von einem UAndern aberfallen, worauf der eritere von der Scheide 
zog und den Angreifer am Arme fo ſehr verlegte, daß derſelbe 
in Folge defien den Tod fand. Heute fand Die gerichtliche 
Selklion des Getödteten flatt. 

Breslau, 2. Juni. Die Schleflihe Zeitung meldet, daß 
die BVeröffentlihung der Ernennung des Sroßfürften Honftan« 
tin zum Bizefönig von Polen nahe bevorſtehe. Wielopoiskt 
als Adlatus übernimmt die Ziviladminiftration und Staats 
ratböpräfidentfhaft; Geheimrath Walnjeff wird Faiferlicher 
Koumiffär Dieſe Nichrichten feien in Warſchau günftigft auf- 
genommen worden, 

D Regensburg. Deffentlibe —— Stadimagiitrats 
am 3. Juni 1862, (Meferat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Das bifhöflide Domfapiiel dabier übernimmt auf Erſuchen 
des Magiftrats nah den Vorſchlägen des biftorifhen Vereins 
dabier die Sezung von Bedenktafeln für berühmte Perföulich- 
keiten und zwar eine am Haufe Kit. F. 20 zum Rieſen Go: 
liath für Bildef Leo aus dem Patriciergeſchlecht der Zundor- 
fer (1262—1277), der am 23, April 1275 den Grundftein zum 
hoben Dome dabier legte, die zweite am Haufe kit. G. im 
der ſchwarzen Bärenftraße (Domdechantei), welches Haus im 
13. und 14. Jahrhundert das Ernfelfer genannt wurde, für 
den als Philoſoph, Naturforjcher und Mathematiker berühmten 
Domberrn Magifter Kanz von Maidenberg (Cvuradus de monte 
puellarum), der im Jahre 1374, 65 Jahre alt, in diefem Haufe 
farb, dann für den edlen, nod im friſcheſten Gedächtniß der 
Gegenwart lebenden Eardinal-Fürftbifhof von Bresiau, Frben. 
v Diepenbrod, der daſſelbe Haus ald Domdechant dahier ber 
wohnte. ferner übernimmt auf geftillted Erſuchen der St. 
Katharinen-Spitalrath dabier die Koften auf Sepunı eines 
Gedenlſteines am Katharinen-Spital dabier. (Dieſes Hoipital, 
früher St. Johannis-Hofpital genannt, um 1101 für Kreuz- 
pabrer und Pilgrime gegründet, 1207 von Pfalggraf Dito von 
Wittelsbach beſchenkt, 1224 von feinem zweiten Stifter dem 
Bifhof Konrad IV., Grafen von Teisbach und Ftontenhauſen 
(1204— 1227) regulirt, vom Biſchof Siegfried (1227—1246) 
ausgebaut; — brannte am 23. April 1809 ab, wurde nuter 
der Megierung des Fürften Primas Karl vom Dalderg wieder 
aufgebaut, 1859 erweitert und durch Umfiht und Thätigfeit 
des dermaligen Spitalrathes vor einiger Zeit rädfichtli jeiner 
DOrgäniiation und Einrichtung mit nambaften Aufwande auf 
einen mufterhaften Stand gebracht) Dem Domkapitel und 
Spitalratb folder gebübrende Dank ausgedrüdt werden. (St. f.) 

Beribriguna. 

” Regensburg, 4. Jun. Die Mitteilung in Mr. 152 
vom 3, Juni d. 36. bezüglich der Eröffnung der Landrarkäverjamme 
lung if dahin zu beridyiigen, daß ber f. Megierunsspireftor Kerr 
v. Kinder die Verfammlung eröffnet bat und daß fi die Kreis— 
umlage zur Deckung ver Kreitaubgaben auf 10"/,. Prozente berechntt. 
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Freiburger 7 fl.-Loose 
Ziehung 15. Juni 


Hoh billigſt zu haben bei M. Uhlfelder, unter Bachgaſſe. 


Bei Abnghme von 10 Srüden bewillige eine Grtra Vergutung. 





Empfehlung. 
Die fo fehr berühmten 


Jentnerſchen · Hĩihneraugen · Yflãſterchen 


empfehlen zu herabgeſetztem Preiſe 3 Stück & 12 fr., dad Dugend fammt 
Anweiſung & 42 fr. 
Weber & Schwinger 


SSDSOOIIOSGO:ODOO OODSOSHDYDOPDHP 
WBienenkörbe ; Pevölterungs-Anzeige 


von beliebiger Größe werden gefertigt im ber In der 
Armenbefdiäftigungsanflalt Lit. D. Nr. 120. ) Dom und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. 
Regendburg den 28. Mai 1862. Getraut; Den 26. Mai. Jüngling 
Armenpflegfdyaftsrath. Heer Alezander Meiner, Bürger und Tape- 
2 preg slerer von bier, mit Jungfrau Katharina Süf, 
Der erſſe Borland: Müllermeißerdiochier von Sangenftein. Den 
* 2 Vuſch 28. Herr Iqnag Untleber, Eiſenbahn⸗Kon. 


a te Le & 00 1 Dee JE dufteur dahier und Infaffe zu Ingolfltadt, 
Schützengefellfchaft 
um 


mit Tbereſta Pialler, Pflaftermeiftcrötot ter 
; von Ingolflavt, 

grossen Stahl. 

B Mittwoch ben 4. da., Abende 7 Uhr 


@eboren: 14 Kirber, 10 männlichen 4 
weiblichen Geſchlechts. Darunter: Den 25. 
lechmusik 
von Gehringer. 


Mai. Thereſia, Vater, Herr Georg Hüber, 
Bürger und Uhrmachermeiſter von Stadiam⸗ 
” (Bei ungünftiger Witterung in ber Halle.) 
D er Borftand 


bof. Den 26. Mar Joſeph Johann Anton, 
Bater, Titl. Herr Franz Serarh Greimer, 
Mannheimer Tapeten 
(nah Mufterfarte), 


ft, Arvokat von bier, — Karl, Bater, Wolfr 
ferner gemalene 


gang Strofier, Zimmermann von Steinweg 
Den 27. Johann Joſenh, Vater, Jofept 
Fenster-Roleaux 
empfehle gütiger —* und Abnabme. 


— 


Dampeſchiffiahrt — Andreas Matbias, Das 
ter, Mathias Baumer, Beifiger und: Schlof⸗ 
ſergeſelle von hier. Den 28. Joſephine Mir 
cardine, Bater, der berftorbene Herr Dito 
Droßbacdh, E Werwaliter in ver Kreid-Irrens 
anftalı Ka thaud-Prull, — Eva Maria Mar 


Hildebrand, Oberheijer bei ber E. Donaus 
arl Pauer garetba, Vater, eier Jöllner, Babr:karbeiter 


_ en Neupferrplan. | u.n Beikger von hier. — Weis, Bahr 
Verkaufd- Anzeige. Herr Iobann Schaubeck, ehemaliger Bürzer 


und Bıerbräuer in Stadtamhof. Den 2. 
Brang Zuver, Batr, Gran; Seraph Wipl- 
bofer, Mibner bei St. Maan in Startame 
bof. Den 30, Görfian, Bater, Kerr Bon: 
fried Hagen, Bürger und Mepg.rmeifter von 
bier, 


In nächfter Nähe von Regensburg ift ein 
gut aebauted Wohnhaus mir jehr Thöner 
Ausfiht und mach vier Seiten frei fichend, 
nel Garten und Bemähädhaus aus 
freier Hand zu verlaufen, 

Maͤheres Lit. I. 26. 


Geftorben: Den 22. Mai, Braun Kir 
ibarina Braun, ehemalige Frogners ⸗Wittwe, 
84 Jahre alt, an Lungenlähmung. Den 25, 
Iberefla, 1 Jahr 23 Tage alt, on Lungen⸗ 
läbmung, Bater, Michael Sattler, Schneivdere 
meifter in Steinweg, — Walburga Loy, 
Mafhiniftend®-ttin, 39 Jahre alt, an Lun⸗ 
genſchwindſucht. — Frau Kathatina Hehen ⸗ 
eder, bgl Glaſermeifters Galtin von Stadt⸗ 
ambof, 25"/, Jahre alt, an Lähmung deh 
Genirals Nervenfuftemd, in Bolge mädtiger 
Erjhütterung der G.hirms, Brufe und Un 
terleibs- Organe, 


n der 

oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Betrau:: Den 29. Mai. Junggeſelle 
Elemend Ruf, Beifiger und Schwarzwälder⸗ 
ubrenmader, mit Frau Maxia Ruf, geb. 
Lindner, Bürgers und Uhrmacherswittwe von 
bier 

Geboren: 3 Kinder, tmeibliden Be 
ſchlechts. Darunter: Den 28. Mai. Unna 
Margarita, Vater, Herr Cöleftin Tielmaler, 
Bürger und Holjmeffer. Den 29 Maria 
Anna Apollonia Hentika Dorothe⸗ Walburga, 
Vater, ter tohmohlgeborne Herr Branz Febr. 
v. Gruben, Doftor beider Mechte, Ritſer vom 
bl. Grabe, fürftlid Thurn und Taxid'ſcher 
DomainensAffeflor. 

Geftorben: Den 22, Mai. Eva Mar 
rla, uncheli, 9 Tage alt, an Braiien. Den 
23. Glijaberh, unebelih, 18 Wochtn alt an 
einem organiſchen Hrzietler. Den 24. Altes 
refla, nnebelih, 6 Tage al’, an Frübgebuit, 
Den 25 Maria, unchelih, 11 MWoten alt, 
an Abzehrung. j 

In der Piarrei St Caſſian. 

Getraut: Den 27. Mei. Her Aus 
dolph Büchner, geboren in Kempten, Haupıs 
mann im , baher. 11. Infonterie-Megiment 
(vacant Dienburg), 4 3. flationirt in ber 
Barnifon Ingolſtadt, mit Bräulein Emilie 
| Hort, Wachtſchreibersochter von Regendburg, 
| Theater in Stadtamhof. 


Im Gufthof zum ſchwarzen Adlet. 
Unter Direction des Anguft Faber. 
Mittwoch dein 4, Juni, 


Das Porträt der Gelichten, 
der 
Unfall und Nothnagel. 


Luſtſpiel in 3 Ukten von Beltmann, 
Freitag ten 6. Juni, 
Bum Erflenmale: 


‚Zwei Dann vom Negiment Heß. 
Originalstebensbild mit Gelang in 4 Akten 
con Anıon Langer. 


Le nn —— — — 











Eiſenbahnzüge in Regensburg. 
Vom 1. Juni 1862 anfangend 


Abfahrt 
* 2. und 3. GL.) 7 Ubr 20 Min. Morgens (Gemiſchier Zug 2. und 3. 
zug 1., 2. und 3. 6) 12 Ubr 42 Min. Mittags (Meiner Gürezug ) 

2 und 3 EL) i 
Nah Geifelbäring und Baffau: 10 Ubr 30 Min. Abendte (Gourierzug 


Nah Beifelbörina, Straubing, Baffau, fanpshur u Münden: 


4 Ubr 45 Min. Morgens (Perſonenzug 1., 
&) 12 Uber 32 Min Mitags (Verſonen⸗ 
4 Ubr 52 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 


it. und 2, GL) 


Rah Beiielböring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemiſchter Zug 2, und 3. GI,) 
Nah Regenſtauf, Shwanderi, Kurth, Ambera, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgend (Bote 


rierqug 1. und 2. EI) 4 Ubr 0 Bein. Morgens (Hemiichıer Zug 2. 


und 3. EL.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 


fonenzug 1., 2. und 3. 6.) 2 Ubr 15 Win. Mutags (Meiner &. terzug) 2 Uhr 45 Min. Mitiagd (Perjonenzug 


1., 2. und 8 61.) 


Mach Regentauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Wbends (Gemifchter Zug 2. und 3. Ef.) 


Ankunft, 


Bon Balfah, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr'as Win. Morgens (Gourierzug 1. und 2. EL.) 


Bon Landshut und Beifelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. CI) 
Bon Ballau, Straubing, Beiielböring, Landshutond Münden: v Uhr 42 Min. Morg. (Werfonenzug 1., 2. und 


3. Gi. 
7 2 Mn, Abennd (Bemifchter Zug 2, und 3, Ki.) 


1 Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Eürerzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 
10 Ubr 5 Min. Abends (Berfonenzug 1., 2. une 3. 6f.) 


Bon Amberg, Shwandorf un Regenſtauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemifchter Zus 2, und 3. €.) 


Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg, Furih, Schwandorf un 
(Meiner Güterzug.) 


Regenſtauf: I hr 50 Min. Morgens 


12 Uhr 25 Mn. Mittags (Berfonenzug ‚1. 2. uno 3. 61) 4 Uhr 45 Min, Mittags (Perfor 


nenzug 4., 2. und 3 Gi.) 10 Ubr Abenns (Gemiſchtet Zug 2. un? 3. GL) 


Bon Nürnberg, Heräbrud, Amber 
BWergntwertl. Medatteur d, I. Maldert Müller. 


Schwandorf: 10 Ubr 20 










u Wr An — 


Druck und Berlag der Reubauer'iden Buchdtuckerei, (Th. Keug’s Wittwes in Regensburg. 
— Hierzu Unt 


Min. Abende (Eourierzug 1. und 2. EI.) 


altungsblatt Mr, 


Negensburger Zeitung. 


Die Regendburger Zeitung“ erfgeint tägikh, an die Gonntag: wit aundgenemmen. — Kirfünbigengen und Inferate Überhaupt werbtn ſchuell erleviget und ber Raum 


einer breifpaltigen Petitgelle mit nur 2 Kremer 


Donnerftag den 5. Juni 1862. 


berejnet, — Die Zeitung mit dem meonatlih adtmaf erfheinenden „Unterhaltungs blatt« 
und im ganjen Umfange des Känigreihs Bayern Bierteljährig ı fl, 8 fr; Mille Mänigt. Boämter mehmen SBefbellungen 


154. 


toftet hier in Regenäburg 


Zweiundvierzigiter Jahrgang: 





Deutihland. 


In einem Artikel „von der Elbe“ gibt die Frankfurter 
Poftzeitung zu verfichen, daß das plöpliche Cinlenken Preußens 
in Der turbeiffcpen Angelegenheit Die Folge engliſcher Diploma» 
tifdyer Einfprabe geweſen ee und erinnert biebei daran, daß, 
als im November 1850 die Dinge in Kutheſſen auf Epipe 

nd Knopf fanden, Graf Weflmorelond, damals engliicher 
otſchaftet in Berlin, die Erklärung abgegeben habe, er bube 
den befimmteften Auftrag von feiner Regierung, den öfterreichi» 
hen Gefandten, fals berfelbe Berlin verlaffen folte, nad 

ien zu begleiten. Auf Kinwände gegen Actionen, welde in 
Deutichland eine Störung des innen Ariedens zur Beige bar 
ben fönnten und in ihrem letzten Gonfequenzen nur der Eeines 
Politit zu Gute kommen müßten, fi — fügt der Gemährs- 
mann ber Voſtzeitung — „in Deutſchland die Retraite erfolgt, 
ugleih aber (ald Gegenſchachzug) Herr v. Bismark⸗Schönhau⸗ 
en nad Paris gejandt worden.“ , 

Bayern. Er. Mojıflär der Aönig haben. Sich unterm 
28. Mai allergnaͤdigſt bewogen geſunden: im Hinblide auf die 
allerböhfte Verordnung vom 24. Febınar d. 3, die Gerichte 
verfoffung betreffend, Die Beſchung der Etadtgerikte, dann 
der Stadt und Randgericte in den Landestbeilen dieſſeits des 
Rheines, vom 1. Juli d. J. anfangen, feftzuftellen, wie folgt: 
Zum Sreife Niederbayern. A. Etudigeridte. Landöhut: 
Stadtiidier: Chr. Schonger, Ber.sCer..Naıh im Landebut; 
Afıfler: 3 Anöginger, B.- ©. »Afi. in Landehut: Eerichts 
ſchreibet: M. Alio Ve Car. in Deggendorfz; Bote: W. 
enzensberger, B>©.,B. in Landehut. Paſſau: Stadnichtet: 
3. Scgroͤder, B⸗G M. in Strau.ing (auf Anfucen); Aſſeffer 
A. Baumann, B.-G. Sect. in Windsbeim; I. Sternbauer, 
B. G. Sar in Paſſau; Bote: J. Einger, B..©.-Bore. Etrou- 
bing: Stadtrichter: A. Parſt, Bez. Unt-R. in Mitterſels; 
Affeſſer: J. ©. Maußner, 3... Af. in Straubing; Gerichte 
f&reiber: Eporer, B.G-Schr. in Etraubing; Bote: Fr. 
Rußwurm, B® Bote in Etraubirg. B. Stadt⸗ und Landges 
richte. — C. Lantgeridite. Ateneberg: Lantricter: Chr, Lech⸗ 
ner, Ldg.-Af. im Abensberg; Aſſeſſor: D. Ingruber, rg Mi. 
in Kelbeim; Gerichtoſchteiber: #. Brunner, Zorbeamtr am 
Log. Abendberg; Gerihtediener: 3. Danfırt, Ger. D Geh. u. 
penf. Gend.sBrig. in Rottenburg, Ansdorf: Lamdrichter: 3. 

immermann, Loͤg-Aff, in Oſterbofen; Affeffor : A. Heid, 2dg. 
ſſ. in Dinkelsbühl; Gerihisjhreiber: A. Heb, Apr. in Wün- 
hen 1,3.; Berigisdiener: 3. Ph. Ningle, Ger.:D Geh. und 
penſ. Gend.-Brig. in Landsbut. Bogen: Landridter: 3. Era 
Ins, Kdg.rAfl. in Bogen; Affeffor: M. Neſer, Ldg-Af. in Kro— 
nad ; Gexichtsſchreiber: J. Gallauer, Taxbeamter am Landges 
richte Bogen ; Gerichtödiener: Mart. Stubenrauch, pen Haut 
boift in Wünwen. Deggendorf: Landridter: I. Höflinger, dp.» 
af. in Deggendorf ; Aſſeſſor: M. Hämerl, Log.⸗Aff. in Sıraus 
bing ; G@erihtöfcreiber: 3. DM Kippenberger, Zazbeamter am 
Ldg. Deggendorf; Gerichtödiener: N. Werfen, ng Pi D. in 
Deggendorf, Dingolfing: Landtichter; ©. Rödl, Kdg--Af. in 
Ringolfing: Afeffor: A Hofer, Log »Afl. in Dingolfing; Ber 
sipröjchreiber: A. Rotfiſcher, Zoyb.amter am Log. Dingolfing; 
Gerichtodiener: K. Lehmaier, Ldg.⸗D. in Dingolfing. Gagen- 
felden: Sondribter: G. Leg, Bez. Unterſ. N. in Griebbach; 
Aſeſſor: Th. Wittmann, Ldg-Af. in Eggenfelden; Gerichts 
f&reiber: A. Herold, Togbeamier am Ldg. Eggenfelden ; Ger 
rigtödiener: 3. B. Polusann, 2dg.:D, in Eggenfelden. Frey: 
“ung: Sandrigter: L. Asmus, Ldg.-Af. in Wolfftein; Afieffor: 
M. BWeftermayer, Ldg.Aſſ. in Wolfflein; Gerihtsicreider: A. 
Pongrag, Taxbeamter am Kdg. Wolfftein, Berihtödiener: Ar. &. 
Sauter, Ldg⸗D. in Woliftein. Grafenau: Landricter: I. Wolf, 
2dr. in Grafenau; Aſſeſſor: J G. Schreyer, Ldg :Aff. in Gras 
fenau ; Gerihtöihreiber: M. Weiher, Zagbeamter am Landger. 
Grafenau ; Gerichtsdiener: A. Brandimapr, Oberfeuermwerker im 
f. 1. Art Reg in Münden. Grieodaw: vandeihter: P, Imm, 
2dg.Af. in Griesbad; Aſſeſſor: A. Graf, Ldg.⸗Afſ. in Gras 
fenau ; Gericptsfdreiber: &. Schels, BG.⸗Sch. in Reundurg 
v. B.; Gerichtsdiener: W. Hebenftreit, 2dg.-D. in Griesbach 
Hengereberg: Landrichter: 3. Auer, Kdg.-Af. ın Deggendorf; 
Aſſeſſor: K. Mayr, BeG.⸗Seer. in Weilheim; Geridis reiber 
M. 8. Henneberger, Rpr.in Hengeröberg; Gerichtodiener: J. 


| 


Gerichtsſchreider 


Laſchinger, penſ. Gend⸗Brig. und ehem. Lottecollecteur in Hen⸗ 
— Kelheim: Landrichter: Ar, &. Coſto, Edg..Af. im 

iechtach; Affcffor: J. Dieß, Mdg.-Af in Kelheim; @erichts- 
Ibreiber: M. Kugler Togbeomter am Adg. Kelheim; Gerichte« 
Diener: MR Manzinger, £dg D. in Kelheim Kögting: Lands 
rihler: M. Fiihold, pg:Af. in Köpting; Afieffor: Sr P. 
Kölbl, B. G⸗Secrt. in Neunburg v. W; Öerigiöfareiber: dr. 
&. Echub, Tozbeamter am . Köpting; Gerichtsdiener: Joſ. 
Nödl, Ldg-D. in Kößtin andan : endriöhter: A. Oppert, 
Erg ⸗Afſ. in Landau; Aflefor: ©. Köftler, Ldg.-Af. in Landau ; 
Gerihisihreiber: I. Hartmann, Recdtöpract. in Dengeräbergz 
Gerihtödiener: 3. Karl, 2dg.-D. in Landau a,Y. — 
Laudrichtet: DM. Müller, Adg.-Af. in Simbach Affefforen: 1) 
E. v. Kern, Ldg⸗Aſſ. in Neuftadt a / WR. (auf fein Anfuhen 
um Verſetzung nah Ober» oder Niederbayern), 2) A, Kummer, 
Ldg.:Aff. in Kandsbur; Gerichtsſchreiber: J. ©. Araus, Tax⸗ 
beamter, am 2dg. Landshut; Gerichtödiener: A. Geißler, 8dg.“ 
D. in Landöbut. Mainburg: Londridrer: 2%. Alüg, Eda aſſ. 
in Mainburg; Aſſeſſor: Mart. Spedner, Adg.-Af in Maine 
burg; Gerihiäfareiber: J Ferſti. Rebtöpract. in Mainburg; 
Geritödiener: I. B Rufmurm, 2dg.+D, in Mainburg. Mala 
lersdorf: Landrigter: M. Cbüg, 2dr. in Rottenburg (auf Ans 
ſuchen); Affeffor: M. Cartor, 2dg.-Af. in Mallersdorf; Ges 
rigisidreiber: Ludwig Prpl, Togbeamter am &dg Mallertdorf; 
Geritödiener: 2. Trautner, rg+D. in Malerödorf. Mitter- 
feld: Landrichter: Gg. Brenner, dr. in Mitterfels; Aſſeſſor: 
Gottfi. Arumbad, —* Af. in Mitterſels; Gerichisſchreiber: 
Br. X. Spitzlberger, Bey. in Landébur; Gerichtodiener: 
Benedilt Heiß, LogeD. in Mitterfels. Reufirden: Landrich⸗ 
ter: Karl Chriſt. Wilbelm Dorner, qu Bez.-Unterj.Richter im 
Köpting; Geridtsjcreiber: Joh. Rehl, Redtepract. in Landes 
but; Gerigtodiener: S. Leibl, Bermefer der Landgerichtsdieners⸗ 
ſtelle in Wolfrathehauſen. Ofterbofen : Landrichter: Wilh Lo⸗ 
beuhofer, Log. in Oſterbofen; Affeffor: Eduard Sterzl, Ldg.⸗ 
Afl. in Oſterbofen; Gerichtsfchreiber: M. Ant. Doppelhommer, 
By. Chr in Poffau: Berihtädiener: Mic. Haas, Bdg.s 
Diener in Oſterbofen Paffau 1: Landrichter: Hermann Hiedl, 
xdg. Aff. in Voſſou I; Afleffor: ©. Mogner, dg-Af in Paf— 
fau I.; Gerichtoſchreiber: Alb. Ph. Shöller, Taxbeamter am 
Landger. Paffaul.; Geribtsdiener: Ant. Ehindier, Ada.:D. in 
Fofan 1. Paſſau M.: Landribter: Jof, Süß, Landrichter in 
Wolrftein anf Anfuhen); Afieflor: Mic. Schwarz, 2dg.-Af. 
in Kottenburg cauf Ansuchen); @erihtsfäreiber: Ga. Maufer, 
Zogbeamte am Lg. Poſſou I.; Beriätäbiener: Jobann Rep. 
Hei, Ldg.⸗De in Pofjan H. Pfarrlichen: Landrichter: Ariedr. 
Sırehler _ Erg -Af. in Pfarrkirchen; Affeffor: Anton Echmid, 
Landg⸗Aſſ. in Mforrfirden; Geridisiareiber:: Fr. Zav. Beier, 
Zogbeamter am Erg Pfarrkirchen; Gerichtödiener: I. Pröhftle, 
Landg.D. in Piarrfirhen. Hegen: Landricter: Ail. Mberle, 
EDa-Af. in Regen; Afıffor: Ludwig Aug. Kaftner, Ldg+«Mf. 
in Cham; ‚Gerichtöicreiber : Job. Herile, — — am Ldg. 
Regen; Gerichtödiener : Branz Reimia, Gerichtsdienersgehilfe 
und penſ. GeudarmBrig. in Markiefi. Rottenburg: Lande 
rihter: Ant. Karl Körber, Eda.-Mf. in Mallersdorf; Afleflorz 
Job. Bapt. Schreher, Edg.-Af. in Rißtenfels anf fein Aniuchen 
um Verjegung mad Ober» oder Miederbayern)!, Gerichtäidreis 
ber: Wilbelm Götz, Hewtöpraft. in Grafenau; Gerichtediener? 
Paul Bogner, Lig-D, in Rottenburg, Rotihaimünſter: Band» 
rider: Alois Haͤckl, Landrichter in Retibalmünßer: Aſſeſſor: 
Jatob Bramante, Kandg. »Aff. in Beulbeim; Beridisichreiber z 
£udwig Leibinger, Tozbeamter am Landgericht Rotthalmünfter: 
Berihtediener: Johann Buptift Federkiel, Landgerichtodiener 
in Rotbeimünfter. Simba: Landrichter: Maginilian von 
Voitbenberg, Landrichter in Gimbad; Afſeſſor: Kospar 
Streicher, Adg.-Af. in Kelheim; Gerichtoſchreiber: Zoi Neff, 
RP. in Simbach; Gerichtsdiener: Alois Huber, 2dg-D. 
in Simbach. Straubing: Landtichter: Paul Rieder, edg· Aff. 
in Straubing; Aſſeſſor? Unt. Morett, 2dg.:Aff. in Straubing, 
Gerichtsſchreiber: Joh. Etadlmann , ZTarbeantter am Adg, 
Straubing; Gerichtodiener: Mid. Joh Hofmann, Gerichtör 
dienerögebilfe u. penf. Oendarın in Rail Viechtach: Rande» 
richter: Ariedr. Adelmanndeder, Lundrichter in Biechtach; Af- 
feffor: Franz Xaver Korumüler, App.s@er.»Acc, in Pafſau; 
Max Schmied, Taxbeamter am Ang. Viech⸗ 


tab; Gerichte diener: Johann Evangelift Seebauer, Landge- 
zits-Diener in Viechiach. Bildbiburg : Landrihter: Midael 
ge el Landgerichts » Affeffer im Bilsbibnrg, Aflefioren: 
) Jof. Zungbauer, Ldg-Af. in Bolfftein; 2) May Hopiner, 
2dg.Af. in Griesbach; Gerichtsſchreiber Mid. Gleifenſtein, 
MR: Pr. in Mallersdorf; Gerichtsdiener; Ant. Regger, penf. 
Gendarm.-StationssGommandant und Gerichtödienergebilfe in 
Bilsbiburg. Vilshofen: 


Landrichter: Job. Bengler, 2D.Af. 
in Mitterfeld; Aſſeſſoren: 1) Ludw. Mayer, B»Unteri.-R. in 
Abensberg, u. 2) Jat. Mühlbauer, 209 saß. in Zandau; Ge 
zihtöfcreiber: Mag Jof. Stangl, Zigbeamter am 2dg. Dild- 
bofen; Gerihtädiener: Job. Nep. Hann, Gerichtödienersgeb. 
n. peni. Gendarm in Pfarrkirchen Waldkircheu; Landrichter: 
Mich. Friedl, edg. Aſſ. in Grafenau; Aſſeſſor: Rob, v. Peter, 
S.6. Seca. in Weilbeim; Gerichtoſchreiber: Ant. Megele, 
RHPHr in Lauingen; Gerichtadiener; Mathias Bauer, Boten« 

ebilfe am BG. Münden 1/3. Wegſcheid: Kandricter: 

end. Mubenbauer, g-Af im Wegſcheid; Aſſeſſor: Ga. 
Körbling, Ldg.Af. in Wegſcheid; Gerichtsſchreiber; Fr. Ser. 
MWeininger, Zogbeamter am 2dg. Wegſcheid; Gerihtödiener : 
Alois Schiller, Ldg. D. in Wegſcheid. 

Münden, 2. Juni. Aus Agchen iſt dabier on den 
derzeitigen Vorort der katholiſchen Vereine Deutihlands Die 
oificiele Kundgabe eingeteoffen, daß der Abhaltung der 14, 
Geueralverfammlung der fatholifhen Vereine, dort fein Hin» 
derniß im den Weg gelegt wird, mithin Diefelbe im nädften 
September in Aachen ftattfindet. 

Münden, 3. Juni. Sei Maj der König begab ſich 
geftern Morgen in der Uniform feines öfterreihiihen Regi⸗ 
ments zum Beſuche Seiner Maj des Kaiſers nah dem Her: 
109 Moy Palais, wofeltft ſich auch JJ. ft. HH die Pringen 
Kurpold, Adalbert und Karl einfanden. Seine Maj. der Hai- 
fer, die Uniform feines bayerifdın Regiments tragend, machte 
im Laufe des Vormittags feine Beſuche bei unferen föniglihen 
Majeftäten und bei den föniglien ringen und Prinzeffinnen, 
Geftern Nachmittag fpeifte Se. Mojeftät Raifer Kranz Jofepb 
mit Sr f. Hobeit Herzog Karl Theodor bei unſern f Maje: 
fläten im engeren Aamilienkreife. Ihre f. Hobeit die Frau Her 
zogin Mag wird von Bamberg urüdfehrend heute wieder bier 
eintreffen und fi fofort nad Poffenbofen begeben. 


Münden, 3 Juni Seine Majehät Kaifer Franz Jos 
fepb und Ihre Maf. die Kaiferin Wittwe von Defterreih bas 
ben geftern Abends 9 Uhr mit dem regelmäßigen Eilzuge bie 
Rüdreiie nah Wien angetreten; vor der Abreife war unfere 
Föniglihe Familie im ittelöbaher Palais verfammelt und 
33. f. HH. die P.inzen Luitpold, Adalbert und Karl bes 

(eiteten die kaiferlichen Majeftäten zum Bahnhofe. Mit dem 
Eentigen Morgeneilguge bat Se. Maj. er. Ludwig die 
Reife nad Brüdenau angelreten und heute Vormittags 10 
Uhr werden der Herzog und die Frau Herzogin von Modena, 
ft. HH. nah Bien zurüdreifen. Se. Maj der Kaiſer batte 
noch vor der Abreife geft die telegrapbiihe Nach⸗ 


ern Abends F 
richt von dem Gintreffen Ihrer Majeſtät der Kaiferin in Bad 
Kiffingen erhalten. 


Koburg, 2. Juni. Heute Nıhmittage 3 Uhr find der 
Herzon und die Herzogin nebſt einem Theil ihres Gefol⸗ 
ges von ibrer afrifanifden Reife in die biefige Refldenz glüd- 
lich zurückgekehtt Obgleich der set aus Rüdfiht auf die 
angegriffene Geſundheit feiner Gemahlin fi Die von der bies 
figen Bürgerjcaft vorbereiteten Empfaugsfeierlihfeiten für 
heute verbeten hatte, fe gab doch der Empfang am Bahnhof 
von Seiten der zahlreih veriammelten Koburger aus allen 
Ständen einen deutliden Beweis von der Liebe und Breude, 
mit weldyer die Ridkebr der hoben Hertſchaften allgemein bes 
grüßt wird. Der Herzog fiebt von der Sonne Afrika's etwas 
gebräunt aus. Die Kran Herzogin war fihhtbar bewegt von 
der Begrühung der jubelnden Menge und danfte mit freund- 
lichen Biden; ıbre blaffen Züge tragen die Spuren der erſt 
in den legten Tagen der anftrengenden und eutbehrungsvollen 
Meile in Kairo uperftandenen Krankbeit. Die Reife, am 23. 
Zebtuar begonnen, dauerte im Ganzen 100 Zage. 


(Defterreich.) Bien, 2 Juni. Unterbausfigung: Das 
Finanzgeſetz wegen Bedeckung des Abgangs von 1562 wurde 
nach dem Ausihußantrag angenommen; die dritte Leſung ward 
fogleib vorgenemmen 

Agram, 27. Mai. Dem „B. 8.” wird aus Agram 
telegrapbirt: Vorgeſtern Abende bei der Nüdlehr des vom 
Fiumaner Eomitate zur Fahnenweihe auf dem Grobniter Felde 
entjendeten — nad Fiume fanden arge Exzceſſe ſtatt. Bir 
fhof Stroßmanper und fein Begleitungdzug wurden inſul · 
Hirt und mit Steinen beworfen Militär ſchriti ein und ſtellte 
die Rube wieder her. Der Riumaner en. wurde ge: 
fern juspendirt * (Die Agr. Zig.“ vom 28. ſpricht mur in 
allgemeinen Ausdrüden von Gerüchten, die dort bezüglid ei⸗ 
ned in Fiume fattgehabten Exceſſes cireulirten.) 
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Ausland. 


franfreih.) Paris, 30. Mai. Bei der benorfiehendem 
Pöfung der römifhen oder vielmehr der italienifchen Frage 
ſcheint nun auch Defterreich ein legted Wort mitipreden zu 
wollen. Und das wohl mit Recht, denn ohne feine Zuftimmun 
würden alle Maßregeln zur Berubigung Staliens vergeblich 
fein. Nur befonnene Gonceffionen fönnen die Bewegungöpars 
tei feffelm, die friedfertigern Bürger ihr entzieben. Eine fort- 
dauernd feindjelige, gewaltdrohende Haltung Deferreihs dage⸗ 
gen würde aud im Stalien die gewaltthätigen und revolus 
tionären Elemente in Permanenz verſetzen. So lange aber 
Italien nicht rubig iR, it Europa nicht rubig. Und Italien 
ift nit ruhig, jo lange der inwendig fortglimmende Brand 
nur durch eine Reihe ringsumber aufgeftellter Feuerfprigen ber 
fhrärft wird, Denn wann wäre man fiher, daß nicht von 
bieber oder von dorther ein Windſtoß rin die Gluthen bricht, 
und fle zu unbejwingliben Flammen anfacht. Es ift Daher 
unbegreiflih, mir meld’ firäflidem Leichtfinn Die italieniſche 
Frage bisher verſchleppt wurde, Als ob über Europa ewig 
nur ftiler blauer Himmel fih mwölven könnte. Und doch bes 
darf ed nur der geringften lan zwiſchen den löſchwilligen 
Mächten — und ſchrankenlos jchlagen die Flammen durch alle 
Räume des europätfhen Haufes. Es ſcheint, daß Napoleou 
endlich zu dieſer Einfiht gekommen iſt, und den ernftfichen 
Wunſch hegt, der brennenden Gefahr ein Ende zn madhen. 
Dies beweift er, wenn er nicht mehr mit Italien allein, fons 
dern au mit Defterreih, als dem nächſten und einfluß- 
reihften Nachbarn des Brandes unterhandelt und fi zu vers 
fländigen ſucht. Davon aber ift eben neuerdings die Rede. 
Ya, man verſichert fogar, daß in kurzer Zeit einer der intim⸗ 
ften Vertrauten des Kaiſers, der General Fleury nad 
Wien geben werde, um dieſe Beftändigung zu vermitteln und 
dadurch den flärfften Grundftein für einen allgemeinen und 
dauernden Friedenszuftand in Europa zu legen. — Mit der 
Fregatte Admode find 5—60V verabidiedete Soldaten der 
zömifchen Garnifon nad Franfreid zurückgekehrt! 

Paris, 31. Mat. Sie erinnern fih, daß nad der un- 
glüdligen Schlacht von Gaftelfidardo dem General Lamoris 
ciere von der Latholif-legitimiftiihen Partei ein Ehrendegen 
zugedacht war, welden der General ablehnte. Die gefammel- 
tem Fonde wurden daber zur Anfertigung einer großen golde- 
nen Medaille und eines reichen mit den Bildniffen der vu 
gen Petrus und Paulus gefhmüdten Albums verwendet, 
welche dem General amı Himmelfahrrstage von einer Deputa- 
tion, beftebend aus den HH. Kemercier, Abbe Peteto, Keller, 
General D’Arbouvile, v. Riancen von der „Union“ u. f. m. 
überreiht wurden. 

Paris, 3. Juni. Der Moniteur meldet: General Loren- 
cez bat die Megicaner am 28, April aus ibren ftarfen Steluns 
nen in den Gimbra-Bergen verjagt. Der Beind hatte 6000 
Mann und 18 Kanonen; er lich im unfern Händen zwanzig 
Gefangene und zwei Haubigen. — Briefe aus dem franzöfl« 
fhen Lager fagen, das mexicaniſche Heer jei febr geſchwaͤcht 
und gelodert, der Geſundheitszuſtand der franzöfiſchen Flotte 
und Kandarmee febr befriedigend. 


Nachleſe. 

Münden Am Samftag Abends halb 9 Uhr haben 
zwei Fremde, man fagt zwei Berliner, binter der Petersfiche 
am fogen. Petersberge ein ſchweres Verbrechen gegen die 
Sittüchkeit zu begehen verluht. Sie vergemwaltigten nämlich 
eine auf dem Heimmeg aus der Kirche begriffene ſeht anftäin« 
dige junge Dame Auf deren Hilferuf kamen Männer herbei, 
worauf die Wüftlinge die Flucht ergriffen. Sie wurden aber 
eingeholt und der Gendarmerie übergeben und haben einftwei- 
fen die bequeme Wohnung in einem noblen Gaftbof mit Keus 
chen in der Frohnfefte vertaufhen müffen So lieft man im 
Bayerifben Kurier, 

“ Regensburg. Die zur Zeit dahier weilende erfte 
Wiener-Bolksfänger Geſellſchaft 3. Binder und Geuoſſen pro- 
Duziet fi) feit einigen Tagen bei Herrn Gulden (Waldmann 
garten) und zieht durch ihre Leitungen Die Aufmerkſamkeit des 
Rablitkums auf Ad. Die Mitglieder des Bereined beſttzen gute 
Stimmmittel und zeigen viel Glück und Geſchick fomohl in der 
Wahl der Mufifftüde, als auch im Bortrage. Zreiflih unters 
ftügt werden fie durch einen funftgeübten SKlavierfpieler aus 
ibreer Mitte. Sehr gewandt verftehen fte ihre Productionen 
zeitenweife durch originel-fomifche Couplets zu würzen, fo daß 
aud das heitere Element gebührend vertreten it. Und fo bie» 
ten fie für Das geringe Entree dem Zubörer die mannigfachſten 
und reihbaltigten Genüſſe, jo daß noch Niemand das Rotal 
unbefriedigt verlaffen bat. 

Der neuehte Kladderadatih meldet: Müller. Der arme 
auswärtige Graf Bernſtorff! Wo er ſich man feine Erfältung 
zugegogen haben mag? — Schultze. Wahrſcheinlich doch im 


fein Minifterium, Bo immer fo viele Seitens und Hims 
tertbüren offengelaffen werden müffen, da is ed wol 
keen Bunder — — Müller. Nee, im Jefentheil: es if 
trog alledem nicht der geringfte Zug drin. 

— ——— e —— —— — — —— — — —— 


Frühpo ſſt. 
Reneite, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
- Se. Maj. der König baden Sich unterm 
. J. allerguädigſt bewogen gefunden: den erften 
Staatsanwalt am Bezirkögerihte Weiden, Joſeph Greiml, fei- 
nem allerunterthänigten Aufuhen entiprehend, als zweiten 
Staatsanwalt an das Appellationsgeriht der Oberpfalz umd 
vom Regensburg zu verfegen und den zweiten Staatsanwalt 
om Bezirkögerihte Münden I. J., Melchior Stenglem, zu der 
Stelle des zweiten Staatsanwalts am Appellationsgerihre von 
Niederbayern zu befördern. Se. Maj. der König baben Sid 
unterm 28. Mai allergnädigäi bewogen gefunden: die Berzichte, 
leiftung des Advokaten Guſtav Schlör in Beiden auf feine 
Stelle zu — und denſelben ſofort von der Advokatur 
und dem Wedhfelnotariate daſelbſt zu entheben; dann vom 
1. Juli 1. 36, an, den deffalfigen alerunterthänigften Ge— 
ſuchen entiprehend, in die nabfolgenden Bezirfögerite zu 
verſetzen; beziehungsweiſe ald Anmälte an denfelben zu ernen« 
nen: In Niederbayern: Bezirksgericht Deggendorf: den Advo- 
fotenfonzipienten Anton Dehloch ın Würzburg. Bezirksgericht 
PBaffau: den Advolaten Kobann Georg Schmidtler von Bohem 
firauß. Bezirksgericht Pfarrkirchen: den Adookatenfonzipienten 
Georg Ebriftoph Adolph Hermann Pepoldt in Nördlingen, 
In der Oberpfaly und Regensburg: Bezirfsgeriht Amberg : 
den Advofaten Ernſt Gaßner in Sulzbach. Berirksgeriht Weis 
den: die Advocaten Adam Fichtl in Kemnalh und Sobann 
Bolfgang Doftler in Zirfehenreutb. 
Se. Majeftät der König Haben Sich allergnädigſt bewogen 
Ks: unterm 23 Mai nadbenannten Staatsanmälten: 
ziedrih Auguſt Abt, I. Staatsanwalt am Bezirksgerihte Kemp- 
ten, Dr. May Theodor Mayer, I. Staatsanwalt am Bezirke: 
erihte Regensburg, Guſtav Hohenadel, I. Staatsanwalt am 
Bezirfögerichte Amberg, Fedor Aug, I Staatsanwalt am Be 
zirfögeripte Nürnberg, Genf Friedrich Chriſtoph Jergius, I, 
Staats anwalt am Appellationsgerichte von Mittelfranken und 
—— Geißmann, 1. Staatsanwalt am Bezirfögerichte Swein 
urt, den Hang von Appellationsgerihts.Rätben zu verleiben; 
den Selrerär des —— Regensburg, Franz frei 
berr von Prudderg, in den Mubeftand treten zu tafene — 
den Oberzolliuſpektot Wolfgang Weigl zu Furtb a.W in aleis 
Her Eigenihaft an das f. Hauptzollamt Freiloffing zu verſetzen 
und zum Oberzollinfpeftor am Zolamte ei a. W. den Ber- 
einscontrolenr zu Zilfit, Zollinipeftor Alois 
fördern 
Münden, 4 Juni. Geftern bat fih auf dem Kugel» 
fange ein bedauerlicher Unfall ereignet. Gyjentriihe Granaten, 
welde für die meuen glatten Zmwölfpfünder angefertigt, von 
der Artillerieberathungsfommifjion aber nicht bequtadtet wor 
den find, follten ausgebobrt werden. Als eben die Verſchluß— 
ſchraube an einer Granate herausgenommen werden follte, ent⸗ 
— ſich, wahrſcheinlich in Foige der Reibung, die anze 
ülung und das Geſchoß zeriprang mit einem furdtbaren 
Knal. Nah allen Seiten wurden Stüde weithin geileudert. 
Zunächſt handen ein Bombadier und zwei Kanniiere; fle wurs 
den, namentli an den Händen, arg zugerichtet. Ale Drei 
wurden m das Militärfranfenbaus gebracht; dem Boms 
badier mußte die rechte Hand geflern noch amputirt werden, 
Sranffurt, 3. Juni. Die Borgänge jwiſchen Hru. 
Schweiger und dem Shüpen.Gomits werden von ietzterem 
officiel dahin berihtigt: Hrn. Schweiger wurde anheimgeftelt, 
freiwillig vom Bureau jurüdzutreten, indem fonft Auterpellas 
tionen und Anträge im @efammt:Gomits vom 31. geitellt wür, 
den. Schweiger hat der Aufforderung willfahren, mit der 
Bedingung, daß vordem 3. Juli nichts officie geſchehe. Das 
Serretariat it Dr. Humfer angetragen, 


Karlsrube, 3. Juni. Die erfte Kammer nabm das 
Geſetz über bürgerlihe Gleihfielung der Juden mir allen ges 
gen 3 Stimmen an. Die Hammer der Abgeordneten lehnte 
vorerst Die Berathung des Gefegentwurfs über das Erfap-Gon- 
tingent ab und verlangte eine wiederholte Prüfung durch die 
Eommiifion. 

Berlin, 3 Juni. Petersburger Briefe melden: In der 
legten Reihsratböftgung murden neue Brundlagen zur Gerichts- 
organifation einftimmig votirt Zukünftig fol Niemanden eine 
Strafe anders, als vom zuftändigen Gerichte zuerkannt werden. 
Deffentlichkeit des Gerihtöverfohrens und Einführung der Jury 
iſt beſchloſſen. 

London, 3. Juni. Im Unterhaus erklärte heute Lord 
Palmerfton, der Zuſotz⸗ Autrag Walpole's babe die Frage wer 
gen Minderung der Staatsausgaben in eine Frage ded Der. 


von Peter zu ber 


———— nn „zu — — — — — 
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trauens für das Minifterium verwandelt, weßhalb er bie fü 
fortige Beratbung dieſes Antrags verlange. Stanfield empfiehlt 
feinen Antrag gleiben Berreffs. ®ord Palmerfton befteht dar 
auf, Daß die ungefchmälerte Bewilligung der Ausgabe eine Vers 
trauendfrage für das Miniterium ka. iöraeli biegegen meint, 
ed jet fein Grund vorhanden, die Staatdausgaben auf der 
gegenwärtigen Höbe zu erhalten. 

London, 4 Juni, 2 Uhr Nachts. Nachdem vorgefchla- 
gen worden war, den Antrag Lord Palmerfton’s aur Äbſtim- 
mung -zu bringen, zog Walpole feinen Antrag zurüd und das 
Haus mabm den Antrag Lord Pulmerftons an, 4 Uhr Bei 
der Abftimmung über Stanfield’8 Antrag ergaben fih 65 für, 
367 Stimmen gegen denfelben , demnach eine Majorität zu 
Bunften der Regierung von 302 Stimmen, 

Zurin, 3: Juni. Im der Deputirtenfammer wurde ein 
Schreiben Garibaldi's verlefen, das Aufklärung über die Ers 
eigniffe in Sarnice gibt, und läugnet, daß eine Weberfchreit- 
ung der Grenze beabfichtet geweien fei, fchließlich ein politisches 
Programm entwidelt. Rattazzi antwortete, indem er fi auf 
das Programm des Minifteriumsd bezog. Lebhafter Beifall. 





Hd Regensburg. Deffentlibe Sißung des Stadtmagiftratd 
am 3. Juni 1862, (Schluß.) Referat des Heren Nechtsrarhs 
Mayr.) 2. Aus den von dem Hafenmeifter getührten Journalen ift 
zu entnehmen, daß in den Monaten März, April und Mai 
exclusive der Dampfibiffe und Zollgüter dabier ankamen 
300 Schiffe mit 168,019 Bentner Ladung, abgingen 198 
Schiffe mit 292,830 Zentner und durchgingen 99 Schiffe mit 
130.550 Zentner, fomit im Banıen 597 Schiffe mit 591,399 
Zentner. 3) Genehmiget werden folgende Geſuche: a) des Deko— 
nomen Michael Wallner von bier um die Eonceffion zur Aus+ 
übung der fäuflih erworbenen radizirten Pidel’ihen Bäderet 
Lit. F. 20 mittelft eines geprüften Befhäftsführers, fowie um 
die Bewilligung zur Anfälfigmabung und Berebelihung mit 
der Mepgerstocter Tberes Haider von Stadtambof; b) der 
Handeldmannseheftau Johanna Buchmann v. b.um eine Rijenz 
zur Berfertigung von Pubgegenftänden und weibl. Näharbeiten ; 
c) des Rammerdieners J Heß von Schmabenrod im Großherzog: 
tbume Seffen, um Die Bewilligung zur Meberfiedlung, vorbes 
baltlich feiner Entloffung aus dem bisherigen Untertbansver- 
bande; d) des beabfdiedeten Militärs Kafpar Schüll von 
Brüdenau um die Erlaubuiß zur Errihtung einer Reitichule; 
e) des Johann Michael Pfatrifb von Haag um die Bemillig- 
ung zur Anfälfigmahung in Kumpfmühl und zur Verehelich⸗ 
ung mit der Wirtbichaftsbefigerin Barbara Oberhofer dortielbft, 
gebürtig von Landshut. 4 Abgewiefen werden die Anfälfig- 
machungs- und Berehelihungsgefuhe des Taglöhners Johann 
Amann von bier und des Schneidergefellen Georg Zacher von 
Weifingen. (Referat des Herrn Nechtsratbs Malterer.) 5. 
Abgewandelt werden: wegen verbotenen Kartenipielens (Kin- 
undawanzig) 3 YJudividuen mit Geldfirafen von je 25 Reichs · 
tbaler und der betreffende Wirth mit einer Strafe von 50 
Reihsthaler; wegen Beihimpfung 1 Individuum mit 24 Stuns 
den Arrefi; wegen Exzeſſe 1 Individuum mit Ztägigem dop- 
pelt gefhärften Arreft und 2 Individuen mit je 24 Stunden 
Arreft und * Uebertretung der Dienſtbotenordnung 1 In: 
dividuum mit Verweis. 


X Regensburg. Deffentlihe Sigung des königlichen 
Bezirlögerihts am 3. Sant 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 
Anna Obertö anfer, ledige Zaglöhnerstodhter von Schwandorf, 
wegen Diebſtahls. Anna Odertéhauſer ließ am 4 September 
1861 im bewohnten Hirtenbaufe zu Schwandorf, um ftehlen 
u fünnen, durch den Scyloffergeiellen Scherl die verfperrte 
Kleiderteube ihrer Mutter mittelt Nachſchlüſſels öffnen, und 
entwendete Daraus Geld und Kleider im Befammtwerthe von 
20 fl. 12 fr. Das Urtheil lautete auf zweijährige Arbeitabaus- 
ftrafe. 2. Fall, Unterfuhung gegen Simon Reitner, Häuslers⸗ 
fohn von Rappersdorf, wegen Vergebens der durch Wuffe er 
ſchwerten Körperverlegung. Simon Leitner wari am 25 ‘März 
1. 3. dem Müllergefellen Joſeph eehner von der Pielmüble, 
vou demſelben durch Schimpfworte gereizt, im aufmwallender 
Hipe des Zornes im Wirtbebaufe zu Kappersdorf ein mit 
Bier gefülltes zinnbefhlagenes Halbeglas an den Kopf, fo daß 
es zeriprang und der Derlepte 2 Zuge lang in Folge der im 
Sehe erhaltenen Berlegungen arbeitäunfäbig war. Das Urs 
tbeil lautete auf Aötägige doppelt geihärfte Gefängnißftrafe. 
3. Fall. Unterfuhung gegen Anton Rob, Bouersiohn von 
Miederbinkofen, wegen Bergebens der durch Waffe erſchwerten 
Körperverlegung Am 12. März I. J, Racts gegen 10 Uhr 
begann Anton Roc mit dem Bauersfohne er Schwaiger 
in Peplofen eine Rauferei, wobei Erfterer den Letzteren mit 
einem im Griffe feſtſtehenden Mefier derart am Kopfe verwuns 
dete, daß derfelbe 12 Tage lang arbeitsunfäbig war. Das Ur 
theil lautete bei Annahme geminderter Zurekinungsfähigkeit 
auf einmonatlie doppelt gefhärfte Gefäng.ißftrafe. 


Lebensverſicherungen und 


bie 


Leibrenten 


Vayeriſchen Hupothehen- und Wedjel-Bank. 


Unter den die Börderung des Bamifienwohles bezivedenden Anfalten dürfte das Ins 
Ritut der Lebendverfiherungen die erſte Stelle einnehmen, da batfelbe dem Ramilienvar 


ter nit nur ein bequemes, fonvern auch ein vollfommen verläßiged Mittel barbieter, den 
Angehörigen nach feinem Ableben Die Muszatlung eines Gapituld bon einer heftimmten 


Größe und damit eine Verforgung zu fldhern. 


Die Einrihtung der Lebensverſicherung ift 


ber Art, daß alle Stände, nad Bedürfnig Gebrauch davon machen können, diefelbe dürfte 
fi I doch namentlid für Apvofaten, Motare, pruftifche Aerzte und dergleichen zur Benüh⸗ 


ung eignen, da ſolcht aus ihrem laufenden Einfommen ben zur Za 


blung ber Prämien ers 


forberliden Betrag im der Regel leicht zu erübrigen vermögen. Die Prämien find fo ber 
meffen, daß fie bei einem Manne, der zur Zeit der Aufnahme noch in den mittleren Jah— 
ren flieht, nur als ein febr mäßtger Zins vom dem verſicherten Gapital betrachtet merden 
tönnen, indem fie z. B. bei einem SOjährigen nur fl. 2. 26 Er., einem 4Mfährigen fl. 5. 
11 Er. nom Hundert betragen und nach zehmiährigem Beſtehen der Verſicherung überbieh 


noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 


Die Leibrentenverfiherungen Haben die Beflimmung, unverheiratheten ober 
kinderloſen Werfonen, melde cine möglihft Hohe Mente von itrem Vermögen ziehen möchten, 
dad Mittel dazu an tie Hand zu geben, indem bie Bank ſich gegen eigenthümliche Ueberlaffung 
des Eapirald verpflicgier, ven Betreffenden Iebenslänglic die bedungene Rente auszuzahlen. 
Wenn der Leibrentenvertrag, wie dies gewöähnlih ver Ball iA, er in den borgerüdteren 
Jabren ded Lebens abgeſchloſſen wird, jo überfteigt die Rente ven gewöhnlichen Zins um 
ein Bereutended, und beträgt 5. B. bei einem 5Ojährigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60Jähri- 


gen fl. 9. 22 fr. vom Hundert. 


Weitere Aufſchlüſſe werden von den Agenten erteilt, welcht auch die Grundbefllimm« 


„gem und Anmelvungspapiere grarid verabfolgen. 


* Münden, 19. Mai 1862. 


Die Adminiflration der Bayerifchen Hypothelen · und Wechſel ·Bant. 
Ed. Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Banfagent I. I. Rehbach in Regensburg. 





Mannheimer Capeten 
(nah Mufterfarte), 
ferner gemalene 


Fenster-Roleaux 
ernpfehle gütiger Beachtung und Abnahme. 
Carl Pauer 
am Neupfarrplap. 


Bevölkerungs-Anzeige. 


In der 

proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei, 

Geboren: 5 Kinder, 2 männlider 3 
weiblihen Geſchleaat. Nämlih: Den 23 
Mai. Marie Sivonie, Pater, Herr Johann 
David Behr, Privarier, — Johinn Garl, 
Vater, Jakeb Palıbafar Gartner, Berfiger 
und Amtslader. Din 25. Mai, Ehriftian 
Friedrich Andreas, Bater, Herr Wrieoridh 
Ernft Audırig Zubn, Obertknabenlehrer. — 
Ein todted Mädchen, Vater, Herr Grorg 
Chriſtoph Rorfauer, Bürger und Bädırmeifter. 


Begraben: Den 24. Mai, 


In der 
proteftant. Gemeinde der untern Pfarrei. 

Getraut: Den 29. Mai, Herr Johann 
Friedrich Scheider, Schutzverwandiet und 
Garkoch, mit Jungfrau Anna Obernborfer, 
KellerbindermeifterdsKochter von Wien. 

Geboren: 1 Kinn, weiblichen Geſchlechts. 
Mimlih: Den 19. Mai, Babette Frieverike 
Margaretha, Bater, Herr Johann Ebriftian 
Wilhelm Beuchtmeyer, Bürger und Seifen: 
flevermeißter. 

Gehorben: Den 23. Mai Auguſt 
Garl Heinrich, 1"/, Jahr alt, am Abzebrung 
Bater, Har Auguſt Friedrich Wilhelm Halb⸗ 
meyer, Bürger und Condiror in Steinweg. 
Den 24. Auguſte Kunigunde Karoline, 8 
Monate alt, an Keuchbuſten, Bater, Herr 
Georg Leißner, Bürger und Kupferihmipmei, 
fer. — Unna Rofina Glu:hmann, Krauterds 


Ein todt⸗ 
geborned Mäpchen, Bater, Herr Georg Chri⸗ 
ſtoph Norkauer, Bürger und Bädermeifter, 


tochter, 69 Jahre und 5 Monote alt, am 
wiederholtem Schlaganfall. — Emanuel Earl, 
2 Jabre und 2 Monate alt, an hitziger Ges 
Inböhlen s Wafferfuhr, Vater, Herr Earl 
norea® Thannemann, Bürger und Bofamen« 
tierer. Den 25. Herr Iohann Baulus Stör, 
Privatier, ledia, 72 Jahre und 11 Monate 
alt, an Enıkräitung. 


Bienenförbe 


von beliebiger Größe werden gefertigt in ber 
Armenbeihäjtigungsanftalt Lit. D, Nr. 120, 
Üegendburg den 28, Mai 1862, 


Armenpflegfhaftsrath. 
Der erſte Vorſtand: 
chubarth. 
v. Puſch. 
Stelle⸗Geſuch. 

Ein in ver Buchdruckerkunſt vraktiſch 
erfahrener Gehilfe, in Setz uld Maſch i⸗ 
nenurbeiten jeder Art, wünſcht einen ans 

enen Plap. 
ee Anträge unter A. M. S. in 
Altötting post restante fiance find zu ſeuden. 


Verkaufs- Anzeige. 

In nachſter Nähe non Regentburg ift ein 
gut arbauted Wohnhaus mir jebr ihöner 
Ausfiht und mad) vier Zeiten frei ſtehend, 
nebn Garten und Bewähshaus aus 
freier Hand au verkaufen. 
Näheres Lit. 1. 26. 


Theater in Stadtamhof- 


im Gaithof zum ſchwarzen Adler. 
Zn a des Anguit Faber. 
Freitag ten 6. Juni. 
um Erfienmale: 


Zwei Mann vom Negiment Deb- 


Original · Lebendbild mit Geſang in 4 Alten 
ron Anton Langer. 





Freinden-Anzeige. 


(9. Kreuz) 55 ». Gräner, k. k. 
Manh, v. Budweid. Koch m. Gattin, Priv. 
v. Berlin. Sechlari m. Diener v Paris. 
Godard mit Familie, General» Gonjul aus 
Amrita. Brader mit Gattin, gl. Boligeis 
Commiſſar, v Eberach. Vabelftein v. Braun, 
Gans ©. Hamburg, Breyes v. Gladbach, 
Heydet d. Zwidau, Heyſe v. Leipzig, Wüls 
fing u. Ariihman v Elberfeld u. Jangemann 
m. Gattin v. Nürnberg, Kil. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Vom 1. Zuni 1862 anfangend. 
Abfahrt. Nah Beifelböring, Straubing, Paſſau, Landhut u. Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
2. und 3. GL) 7 Mer 20 Min. Morgens (Gemifhter Zug 2. und 3. EI) 12 Uhr 32 Min Mittags (Verſonen⸗ 
zug 1, 2. und 3. GL) 12 Uhr 42 Min, Mitiegs (Meiner Güte: zug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Perſonenzug 1., 
2 und 3 EL) 
Nah Geiielhöring und Vaſſau: 10 Uhr 30 Min. Abenvs (Courierzug 1. und 2. EL.) 
Nach Geiſelhöring und Lanpsbut: 7 Uhr 20 Min, Arends (Gemilchter Zug 2. und 3. GI.) 

Nah Regenftauf, Shwanderf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou- 
rierug 1. und 2. GI) 4 Uhr 50 Dein, Morgens ( Bemifchter Zug 2, und 3. El.) 9 Uhr 52 Min. Morgens (Pers 
fonenzug 1,, — 3. Cl.) 2 Ubr 15 Win. Mutags (Meiner Gaterzug) 2 Uhr 45 Min. Mitiags (Perſonenzug 
1., 2. und 3 61.) 

Nach Argenfauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3, €.) 

Bon Pafſau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Courierzug 1. und 2. EL.) 

Bon Landshut und Beifelböring: 7 Uhr 56 Min, Morgens (Gemiſchtet Zug 2. und 3. Ei) 

Bon Vaſſau, Straubing, Beifelböring, Laudehutund Münden: P Uhr 42 Min. Morg. (Perfonenzug 1., 2. und 
3. GL) I Uhr 30 Min, Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 39 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 2. und 3 €.) 
7 Ubr 20 Mn. Mbents (Gemifcher Zug 2. und 3. 61.) 10 Uhr 5 Min. Ubenrs (Berfonenzug 1., 2. und 3. Ef.) 

Von Amberg, Schwandorf und Hegenftauf: 7 Uhr 5 Min Mergent (Bemifcdhter Zug 2. und 3, GI.) 

Bon Nürnberg, Hersbrud, Amberg, Furth, Schwandorf uno Hegenftauf: 11 Uhr 50 Vin. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Mn. Mitiags (Berjonenzug 1. 2. und 3 GI) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perſo⸗ 
nenzug 4., 2. und 3 Ei) 10 Ubr Abenns (@emifchter Zug 2. und 3. El.) 

Bon Nürnberg, Heröbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Abenns (Gourierzug 1. und 2. EL) 


Ankunft, 





Berantweril, Medaltene d, 8. Mbaldert Müller. Srack und Berlag ber Reubaner’ichen Buchbruderer, (GH. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 


Negensburger Zeitung. 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
Die Megensburger Zeitung“ erſchelat täglich, asch die Genntag: mit ausgenommen. — Mufünvigungen und Injerate Aberhaupt werden fhneil erlediget und der Mama 


einer beeifpaltigen Petitzeile mit mur 2 Sreuger berechnet. — Die Zeitung 


mit dem mematlih Atmal erfeimenden „Unterhaltungs blatte kofet hier in Regenäiung 


und im ganzen Imfange des Rönigreihs Bayern Bierteljährig ı fl, @ fr. Mile Lönigl, Pofämter nehmen Beftellungen an, 





Freitag den 6. Iuni 1862. 


3% 155. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 





Dentichland. 


Bayern. Durch königliche Verordnung wurde verfügt, 
daß vom 1. Juli an die Kantonsärzte der Pfalz den Zitel 
von Bezirksärzten zu führen haben. ; ‘ 

Regensburg. (Didcefan-Rahrihten) Seine 
bifhöfl. Gnaden haben am 3. Mai die Reiſe nah Rom anges 
treten und find am 14. defjelben Monats dajelbft wohlbehal⸗ 
ten angefommen. Pontificalfuncetion: am 1. Mai er 
tbeilten Se. bifhöfl. Gnaden in der größeren Hausfapelle die 
heilige Priefterweibe dem Diakon und Profeffen des Benedic 
tiner-lofters zu Metten P. Hugo Stanner, Kammerer 
wahl: die Wahl des Hrn. Vfärrers Joh. Bapı. Stopfin— 
ger von Pondorf ald Kanmerer des Landfapiteld Bondorf 
erhielt unterm 16. Mai die oberhirtlihe Beftätigung. Prü- 
fentirt: von Sr. Maj. dem Könige: Hr. Coop. Georg Kofler 
zu Hoflfichen auf die Pjarrei Griesbach (Del Frontenhaujen) 
und Das mit Derfelben vereinigte St. Anna-Benefictum in 
Bartd; Hr. Expoſ. Johanu Georg Riedermayer za Gras 
fenfirgen auf die Pfarrei Mottenegg ; Hr. Erpoi. Franz Taver 
Seiderer von Aiglsbad auf die farrei Seebarn ; Hr. Erxpoſ. 
Georg Müller zu Reibersdorf auf die Pfarrei Pichlenbofen, 
Det Aleröburg (unter Enthebung des darauf präjentirten Hrn. 
Eoop. Zhoma® Haider in Aich von dem Antritte diefer ihm 
zugedachten Pfarrei); von Sr. Durdl. dem Fürften von Thurn 
und Zugis: Hr. Georg Eifenihint, von Dürnig: und 
Berndt'ſcher Beneficiat in Straubing, auf das Khuen'ſche 
Beneficium daſelbſt; von dem Stadipfarrer zu Gt. Peter in 
Straubing: Hr. Nilol, Geiger, freiref. Pfarrer von Straß. 
firhen, auf das Benefictum an ber Kirche zur Krone Ehrifti 
in Straubing; von dem Grafen von und zu Areyenjeibolts- 
dorf: Hr. Matthäus Hobmapr, Präſect im f. Gtudienfe- 
minar zu Landshut, auf die Pfarrei Frepenfeiboltsdorf. Jnver 
flirt: am 10, Mai. Here Georg Kofler als Pfurrer von 
Gtiesbach; — am 12. Herr Georz Dit als Stadipfarrer von 
Abensberg; — am 24, Here Matthäus Hobmanr als Pfars 
rer von Frepenfeiboltsdorf, Die Stiftöpfarrei St. Eafflın in 
Regensburg bat unterm 16. Apeil der Stifiöcanonicus an der 
alten Kapelle umd-bifpöfl. geiftl. Rath, Titl. Herr Kanzleir 
Direktor Dr, Andread Seneſtrey übernommen, und wurde der 
felbe am 29. d. Mts. mir der pfarclihen Furisdiction bettaut. 
Pfründerefignation: die Reflgnation Des Herrn Bfarrers 
Anton Rieger zu ——* wutde vom 1. Aptil d. 3. 
an oberhittlich angenommen. ooperatoren» Anmweil: 
ungen: am 29. April. Here Hilfspriefter Mathias Kran sin 
Salingberg als Eoop. 2. El. nad Pfatofen; — Herr Coop. 
Franz Zaver Schmid in Pfalofen ald Coop 1, El. dafelbfi; 
— am 6. Mai. Herr Coop. Joſeph Rahm in Au als Pfarr 
provifor daſelbſt; — Herr Coop. Geoig Mayer in Haindling 
als Prarrprovifor dafelbftz — Herr Coop Stephan Aſcheri 
in Erbendorf als * 1. Cl. daſelbſt; — Herr Leonhard 
Meyringer, 3. 3. Commorant in Regensburg, als Coop. 


2. El. nach Oberdietfutt; — am 15. Herr Coop. Johann 
Baprit Herrle in Beratzhauſen als Pfarrprovliſot dajelbftz 
— Herr Hilfspriefter Johann G. Kammermaier in Dölnig 
als Eoop. 2. El, nah Beraghaufen; — Here Expoſttus Gg. 
Dengler in Bayerifh-Eifenfein als folder nah Doͤllniß z 
— Herr Coop. Adam Burger in Sandébach als Coop. 
1. El. daſelbſt; — Herr Hilfäpriefter Georg Schoyerer im 
Rangenerling als Coop 2. El. nad Sandsbah; — am 16. 
Herr Coop. 3. Winkler in Hoffirhen ald Coop. 1. El. das 
felbft; — Herr Coop. Wolfgang Rubland in Moosthan als 
au. 2. Cl. nah Hoflichen; — Herr Hilfspriefter Joſeph 
Erler in Aſcha als Coop. 2 01 nad Moostban; — Here 
Hilfspriefter Eduard Das in Irlbach (Def. Regensburg) 
als Sacellan nah Regendorf; — am 20. Here Coop. Jofepb 
— in Vohenſtrauß als Coop. 2. El. nach Erbendarf; — 

ert Coop. Lorenz Berger in Adlkofen als Eoop. 2. EI. 
nad Aſcha; — Herr Hilföpriefter Balıhafar Rei in Biburg 
als Eoop, 2. El. nad Adllofen; — am 24. Herr Pfarrprovi« 
for Peter Saummüller in Sriesdad ala Expoſitus nah 
Grafenfirhen; — am 30. Herr Squlegpofitus Math. Bag- 
mer von Diepoldöfichen als Expoſitus nah Aiglsbach; — 
Herr Pfarrprovifor Wolf ang Reitbmaper von Seebarn als 
Expofitus nad Bayeriſch⸗Eiſenſtein; — Herr Coop. Franz 
&. Koller von Kötzting ald Schulegpofitus nah Diepolds- 
firden; — Herr Eoop. Joſeph Arnold von Dberminkling 
als Ezpofitus nah Meibersdorf; — Heer Eoop. Simon Po n= 
grap von Winklarn als Eoop. 1. El. nad Oberminlling, — 


Hat Coop. Zofepb Hartl von Pachling ald Eoop. 1. Ef. 


nah Saal; — Herr Coop. Mathias Dorn von Haſelbach 
als Eoop 2. Gl. nah Pachling; — Herr Afidor Abel, zur 
Zeit in Mirstofen (Pf. Altheim) ala Toop I. Cl. nad Hafel⸗ 
bad. QAufentbaltsänderungz; Here Johann Perfd, 
bisher in Windiſcheſchenbach, conmorirt 3. 3. in Barkfteinz 
— Here Jalob Falk, vordem Coop. in Obderdietfurt, tom 
morirt in Gangfofen; — Herr Joſeph Roft, bisher in Er 
goltsbad, commorirt in Oberköllnbach; Here Aloys Fiſcher, 
vorher Expofitus in —— gt Eommorant in Mitten» 
beim bei Mühldorf (Erzdidzeſe Munden-Freiflug); — Herr 
Beorg Strebl, vorher Hilfepriefter in Hohenkemnath, num 
Gommorant in Amberg. Sterbefälle: am 27. April. Herr 
Johann Baptit Maier, Pfarrer in Au, 49 Jahre alt; — am 
30, Herr Johann Baptiſt Sailer, Gommorant in Regens- 
burg, 35 Jahre 11'/, Monat alt; — am I. Mai. Herr Mar 
thias Eggl, Pfarrer in Haindling, 57 Jahre 3 Monate altz 
— am 28. Herr Goop. Joſeph La cher in Obertraubling, 
37 Jahre 2, Monate alt. 


Ausland. 


(Belgien.) Eine Gorrefpondenz der Augsburger Poſt⸗ 
ve. aus Brüfel vom 25. Mai enthält ſeht interefjante 
udeutungen über gewifje Pläne, welche mit der königlich bol« 





Een tiliie tk 


Schullebrergehalte 


In Frankreich werben, nie der Moniteur mirtheilt, bie Schuls 
lehrergehalie verart erhöht wersen, bad fih dad Minimum der Ber 
züge eines Lehrere nam Sjähriger Dienfkjeit auf 700 Branch bes 
läuft, Gine weitere Zulage, welche den Jahresgebalt auf 800 Br. 
erhöht, wird einem Zmwanzigfel der Schullehrer bewilligt, melde 
10 Jahre gute Dienfte geleifter haben. Auf 900 Br. endlich wirt 
der Gehalt einıd Zwanzigflels der Lehrer gebracht, welche ſich durch 
pflihtgeireuen A5jährigen Dienft ausgezeichnet haben. ine zweite 
Reform bezieht Ah auf die auf Stantdfoften ausgebildeten Schul⸗ 
amıd:Gandıpaten, tenen bei nem Abyang aus dem Seminar und 
dem Gintritt in ihre erfle Stelle e.ns Graufication bi6 zum Bes 
trage von 100 Br. verabreicht werden kann. 





Damenpolitif. 


Die „Berlins Montagszeitung” fchreibt: Eine etwa 50 Jahre 
alte, geiftvolle Hoſdame äußerte Fürzlich in einer Geſellſchaft, in ı 


welcher ſich mihrere babe Stautsbeamte befanden und die Politik ve? 
Tages befproden wurde: „Ach, wie beneide ich Rurbefien!* — 
und fügte, als dieſer Seufzer begreiflih allgemelnth Erſtaunen her⸗ 
vorrief, hinzu: „Ih wünſchte auch die Herſtellung meiner 
Verfaſſung von 1831.* 


Miszellen. 


— Am 23. Arril iſt im der Kloſterlirche La Trinidadezu 
Madrid, wo Cervantes (+ 23. April 1616) begraben liegt, eim 
feierliche 8 Seelenamt für bemfelben abgehalten worden. Die Kirche 
war mit goldgeftidien ſchwarzen Tüchern behangen, und auf dem 
einfachen ſchwarzen Katafalf lagen: die Branzißfınerkutte, bie ber 
Dichier in feinen legten drei Lebentkjahren trug, ein Degen, tin Lore 
berrfrang, und dad der k. Akademie gehörige einzig nach übrige 
Eremplar ber erftien großen Aubgabe feines Don Quirote. 


ländifgen Mofeftät zu Paris in den Zuilerien in fheilnahms- 
voller Anknäpfung- an den Befundbeitäzuftand des Königs Leo» 
old beſprochen worden fein ſollen & lange der flug:, um« 
tige und in England perfönlid. fo beliebte Leopold berrfcht, 
bütfte eine Annegirung nach dieſer Richtung bin zu viel ge 
ährlihe Chancen bietem Weir weniger iſt ber erjog von 
abant zu fürdten, deffen ſchwache Geſundheit feinen energi: 
Then Eharafter vorausjegen läßt, und deſſen perfönlihe Richt⸗ 
ihn leicht — wie man bofft — mit der radicalen. antis 
Tatboliien Partei in Gonflict bringen fönnte. Gelänge es 
England bald mit Nordamerika ernſtlich zu engagiren, Selen 
zei durh Rußland und Italien in Shah zu halten, fo 
Dürfte die Zeit gefommen ſcheinen, mit Holland ein geeignetes 
Arrangement über eine Theilung Belgiens zu treffen, worüber 
Ipt in- den Zuilerien die erſten Borberathungen gepflogen zu 
in feinen. Preußen würde fih dann um fo geneigter fin 

en laffen, den linfen Rhein gegen Heffen, 
Medienburg ausjutauihen; und vieleicht wird unterdeffen aud 
no ein Mittel ansfindig gemacht, um Süddentihland ur 
Nude zu bringen. Daß man in lefterer Richtung mwenigftens 
Anjtrengungen macht und von Paris aus bereits Angeln ande 
gr haben dürfte, ſcheint in der gedachten Gorrefpondenz 
r be er, ziemlich beflimmt angedeutet zu fein. 

(Franfreih.) Paris, 2. Juni. Said Bıfa ift b ute 
Morgen um 141 Uhr mad London abgereit x bleibt beure 
Rat in Boulogne. Gr hat hier reiche Geſchente hinterlaffen, 
Cine halbe Stunde vor feiner MAbreife ftattete ibm der Kaifer 
mod) einen Beſuch ab. Um dem Dicefönig einen Beweis feiner 
hoben —— zu geben, überreichte ihm der Kaifer den 
Groß Cordon der Ehrenlegion, den er von feiner Bruft abs 
nahm. Der Kaifer begleitete hierauf den Vicelönig Bis zu 
einem Wagen, wo er ihm Die Hand zum Mbfchied reichte, 

ne Schwadron-Garde-Euraffiere gab Said Paſcha das Gr 
leite bis zum Bahnhof. Derfelbe hat den WBarifer Armen 
30,000 Franfen gefihenft, 

Paris, 2. Juni. Am verfloffenen Freitag fand, wie die 
Union meldet, eine große Berfammiung von Freimaurern 
ber Diffidirenden Logen unter dem Borfig. des Großmeifters 
Diennet ftatt. Es warem ungefähr 22 Logen des ſchottiſchen 
Ritus durch Deputationen vertreten, auch mehrere Maurer des 
Sroßen Orient” waren zugelaffen worden. 
über 1000 PVerfonen anweſend. Es wurde eine Brofhüre Des 
gu Viennet, melde ald Antwort auf Die Forderungen des 

xſchals Magnan erfhienen war, verlefen. Unverkennbare 
———— erregte namentlich bie Stelle, in der von der voll⸗ 
ommenen Unfenntnid des Marfhalld in maurerifhen Din,en 
und von deſſen Aufnahme in den „Großen Drient* Die Rede 
War. Um naämlich zur Uebernahme feiner jegtigen Großmei- 
Rerwürde befähigt zu fein, habe er in einem Tage 33 Grade 
erhalten. Ein Mitglied des „Broßen Orients” ergriff das 
Wort,” um im Namen der „unermehlihen Mebrjabl feiner 
Brüder“ gegen die Maßregel des Marfchalls zu proteftirem,, 
Die, ohne daß man den gewählten Rath des „Großen Orients“ 
befragt, eigenwaͤchtig getroffen worden ſet. Die Berfammelten 
frennten fih mit dem feften Entſchluß, für Die Auftechthaltung 
ihrer Unabhängigkeit einzuftehen. 

(Portugal) Ganz fiber ift die zukünftige Bemahlin bes 
Hönige Dom Luis noch immer nicht ermittelt. Wenigftens 
wurde erft neulih noch berichtet, der portugiefiihe Gefandte 
in London, Graf de Labradio, werde fih näcftens nach Bien 
begeben, um die Erzberzogin Dorothea von Defterreich zu ger 
Winnen. Mnderfeits wird bebauptet, daß die Verbindung mit 
der Prinzeffin Maria ia von Savoyen bereits zum Abſchluß 
gebracht fei, und zwar in jenem bei Ankunft des Prinzen Na— 

ofeon in Reapel gehaltenen Familienratbe, weldem von den 
Seiniftern nur Ratazzi und Matteucci beimohnten. Diefe Heis 
zath Scheint mit politifchen *5 in Verbindung zu ſtehen, 
Die im längerer oder kürzerer Zeit hervortreten durften. Die 
Prinzefin Maria Pia, die zweite Tochter Victor Emanuel's, 
ift im Jahre 1847 geboren, alfo jegt im demfelben Alter, in 
welchem auch die WPrinzefiin Clotilde heirathete. Sie ift von 
beganbernder Schönheit und mehr als andere Mädchen glei 
en Alters entwidelt. — Neuern Rachtichten zufolge dauern 
die Unruhen in verſchiedenen Provinzen no immer fort. 

Liffabon, 1: Juni. Die franzöfiiben barmberzigen 
Schweſtern ſchiffen fi morgen auf der Fregatte Orinogo ein. 
Rur die im Epital befindlichen bleiben bier. Der Ban bat 
über Diefe Angelegenbeit ein Schreiben an den Kaifer Rapo- 

erichtet. 


leon 
Italien) Garibaldi denkt nicht Daran, nach Gaprera zu⸗ 
züdzutehren; alle Schritte, die man deßbalb bei ihm gethan hat, 
Find erfolglos geblieben; fo wenigftens verfihert fein Keiborgam, 
Der Diritto. Er if vorige Woche in Lecco und Como geweien, 
und es gebt fogar das Gerücht von einem neuen Freiſchaarenzug, 
Der gegen die roͤmiſche Grenze unternommen werben foll; die Bes 
[eieguusme von großen Baffenvorräthen ın Tosfana bringt man 
amit in Zufammenhang. Uebrigens entfaltet Die Regierung an der 


Hannover und 


a Ganzen waren 


Grenze nah Rom wie nad Venetien bin eine große Bachfamteit 
— Daß zwiſchen dem in dem Banlhauſe Bares m Genua aus⸗ 
geführten Raub und: den Plänen der Actionspartei der engfte 
are ge, befteht, unterliegt Beute feinem Zweifel wi. 
er Oberſt Gattabeni, vormals Mozzini’s Secretär, iſt unter 
der vr‘ der Mitwiffenihaft und Theilnabme an biefem 
Raub in Haft und Unterfuhung; andere in Genua vorgenom- 
mene Derhaftungen betrafen zumeih Freunde Gattabeni’s Dar» 
unter einen jungen Grafen aus Bologna, der lange Zeit in 
Genua lebte und in der beftem Wefelfcaft Zutritt hatte. Di 
Thatſachen und nameutlich die Beſchlagnahme von Waffen, Orfi 
Bomben, Wunitionsvorräthen und anderem Kriegebedarf am 
Bord des Fahrzeugs Amor di patria, wo man die Schuldigen 
feſtnahm, geben dem Proc.& eine aona beiondere, vorher alt 
geabnte Bedeutung. Die Unterfudung wird mit dem größten 
fer und im tiefen Geheimnif aefübrt ; in dem Wefängniffen, 
wo die Schuldigen untergebracht find, bat man die Dorfihts- 
maßregeln verdoppelt und bis jept feinen Verlehr unter ein⸗ 
ander oder nah außen gefattet. Gattabeni war unmwohl, aber 
der Arzt: durfte ihm nur im Gegenwart zweier Gendarm 
er ara und des‘ Directord der Gefängni 


Nachleſee. 

Rach dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte des Iamb- 
wirthigaftlihen Vereins in Bayern für 1861 zählt 
Diefer — ———— 22,616 Mitglieder. Das General 
fomits hatte im Laufe des Jahres 34,638 fl Einn.bmen und 
34,236 fl. Ausgaben, 

Gelle in Hannover, 31. Mai. ine bedeutende Feuers⸗ 
brunft, welde zwei volle Stunden ſchon andauert, hat. die 
Dälfte der hiefigen Neuftadt bereits eingeäfdpert; beim heftigen 
Oſtwind ift ein nod größeres Ung zu fürchten. (Befe. 
Zeitung.) — Rachſchrift. Es wurden im kurzer Zeit 60 Häw 
fer der mei von armen Leuten bewohnten „Reuftadt“ in 
Aſche a And 7 bis 800 Menden obdachlos gemacht. 

Der Wiener Eonjums-Berein für Beamte bat am 
28. Mai fein Derkaufslocal eröffuet. Der Preiscourant des 
Bereiner ift durchgebens billiger ald der des Detailverfaufes und 
bietet, mit Rüdfiht auf Die Quantität, die eine ausgezeichnete 
if, eine Erſparniß von 10, 15, bei manden Arufeln, wie 
* — 2* Reis n über - Eh OR der Schwierigfeit, 

e e Anzahl von Magazinen zu überwachen, bat der 
Deren anf 5 Derlaufslocal befiräuft und ſtellt » Ina 
denfelben oder ſpaͤteſtens den naͤchſtfolgenden Zag ins Haus 
gu, und zwar zu dem billigen Zarif von 6 fr. bis 15 Pfund, 
und 2 fr. mehr für je 10 Pfund Uebergewicht. Der Berein 
2* in naͤchſter Zufunft auch den Mid» und Wenverſchlei 
eröffnen. 

Unglädsfall. Wan ſchreibt der Prager Zei aus 
Jitfhin 30. Mai: „ Am Mittwoh, als am dritten Bitrage, 
fam ein Schüler der biefigen Reiligule Namens D. nad 
omnig zu feinen Angehörigen, und ging noch am Abend 
defielben Tages mit feinem Geſchwiſterlind, einem jungen 
Maun von eima meunzehn Jahren, in ein us. Als 
diefer bereits nad Haufe geben mwollte, forderte D. ibn auf 
zu bleiben und gab ihm ein Kapſelgewehr in die Hand mit 
der Aufforderung, ibn zw eriiehen. Ohne das Unglüd zu 
ahnen, ging der junge Mann den Scherz ein. Zweimal 
drüdte er das Gewehr los, ohne daß er e8 abgefeuert hätte, 
da nahm ihm D. das Gewehr aus der Hand und legte Die 
Dritte Kapſel auf mit den Worten: „Du bik ein jhöner 
Schüge,“ worauf er es ibm zum Losdrüden übergab. Zum 
dritten Male drüdte dieſer los und die Kugel Durchdrang Die 
BDruf des Unglücklichen und blieb am Nüden defjelben im 
Hemde fteden Sogleich taumelte der Unglüdlihde zu Boden 
und rief: „Wehe, Auquft, ich blute, es war eine Kugel!" 
In wenigen Augenbliden darüber verſchied er.“ 

Die verbannte franzöffhe Königs⸗Familie, fagt der Ber 
sichterftatter der Köln. 3., May Sgleſtnger, befucht die fran- 
zoͤſiſche Abtheilung der Kondoner Ausftelung immer und immer 
wieder, und der Wirtwe Konis Philipp's jollen Thränen aus 


ben Augen gequwollen jein, als fie das erſte Mal vor den 


Gobelin® und dem Soͤvres Porzellan der failerliden , ehemals 
föniglihen Fabriken fand. Der Herzog von Aumale dagegen 
ſcheint ih boffnungsreicher Anjkauungen zu erfreuen. dev 
gangene Woche faufte er einige feine Sintap üffe. Gr kannte 
den Berkäufer vom Bolais Royal ber und fol beim Abſchied 
ſcherjend zu ihm geiagt haben: „Wir waren einft bone veisins, 
wir werden ed hoffentlich wieder jeın. 
Bu Hinsbed iſt am 29. Mai ein junger, circa 2W0jährt 
er Kann zum Opfer etnes tolllühnen Wageflüdes geworden. 
Derieibe verfuchte es naͤmlich, durch die in flarfem ange bes 
findligen Flügel einer Windmühle zu laufen, wurde aber von 
denfelben erfaßt und in's Weite befcpleudert, wo man feine 
chrectlich verftümmelte Leiche aufhob. 
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Frühpofk. 
Meueite, zume iſt telegrapbifche Nachrichten. 


Bayern Ge. Majeftät der König baben Sid allergnäs- 


digf bewogen gefunden: den Minifteral-Affeffor im Staats: 
minifterium des Handel® und der. äffentlihen Arbeiten, fr. 
Kaver Richard Mefferfpmidt, zum Min ſterialrathe im genannten 
Staatsminifterium zu ernennen 
Münden, 5. Juni, In der geftern Abend abgehaltenen 
Generalverfammlung der Hanptichüßengefelfhait wurde die of⸗ 
fleielle Erklärung des Gentralfomite's für das deutihe Shüpens 
feſt Frankfurt vom31. v Mis. ſowie das an die Schügen« 
ſellſchaft in Mailand gerichtete Schreiben gen dem Sinne ded 
ntrages der Hauptihüpengefellihaft vom 26. vorigen Monats 
entiprechend, der Anftand, welcher bezüglich der Berheiligung von 
Ausländern, insbefondere der Jtaliener bei dem deutihen Schü: 
Beriehe erhoben worden if, fomit in volllommen befriedigender 
eife durch das Gentralcomitd befeitigt erflärt und demnad 
beſchloſſen, daß die beabfichtigte Ehrengabe mad Frankfurt mit 
Beſtimmung für die Scheibe „Deutfcland* abgeſchickt wer: 
den, eine möglihft zabfreihe Betbeiligung der biefigen Schä- 


en beim Schießen ſelbſt ‚erfolgen und dieſer Beihluß al | 59. 


len bier befannten Schügengefelibaften Bayerns, Defter- 
reids, Tyrol und MWürttembergs befannt gegeben werden 
fole mit ber Aufforderung und Einladung, 8 möchten fi 
die lieben Schügenbrüder aller Geſellſchaften Diefer Rande eben- 
falls zur möhlihft zahlreichen Berbeiligung bei dem deutſchen 
Schüpenfete und zu einem gleichzeitigen Einzuge in Frankfurt 
entſchließen, Damit Diefes Zeit wie der Beihluß ſich ausdrüdt 
— merde, was es werden kann, werden fol und zuverfictlich 
aud werden wird, ein großes nationales Feft, ein Feit der 
Derbrüderung aller deutſchen Schügen, ein Zeugniß deut 
[her Einigkeit, (Bayer. gta.) 

Münden, 5. Juni. Se. Maj. der König begeben 
fich — Nachmiſtags zum erſten Mal in diefem früh: 
jahre nah Berg, um bie beiden Pfingfitage dafelbft zu ver- 
weilen. Don Berg aus begeben fih Se. Mojeftät dann nah 
Nymphenburg, welches Ihre Maj. die Rönigin mit den 
Pöniglichen Bein en bereitd am Gamstag beziehen. Mit 
dem Umzug der fg Hofhaltung nah Nymphenburg iſt ſchon 
feit geftern begonnen, 

© Au® ber Pfalz 3. Juni, Johannes Ronge, der fo: 
genannte Wirthshausapoftel, hat in lepterer Zeit feine „Lieben 
und Getreuen* in der Pfalz mit einem Befuche beebrt, aber 
ſchlechte Geſchaͤfte gemacht. „Ür zählt die Häupter feiner Lier 
ben; doch fieh', dm fehlt mand tbeured Haupt!" Es ging 
ihm, wie jenem Profeffor der Mathematik, der das Ausbleiben 
feiner Schüler mit den Worten rügte: „Da feb’ ih aud wie 
der Mehrere, die nicht da find,” So fand der boldgelodte Re: 
formator, von dem gewiſſe Gimpel feiner Zeit wähnten, er 
werde Die Welt aus deu Angeln beben, feinen Schauplap, die 
Zanzlofale, überall leer und trat enttäufct über die lien 
den alsbaldigen Rüdzug über den Mbein an. Die Damen 
Breslau, melde fih einft um feine Locken ſtritten, follen 
Erocodilzähren weinen über dieien falten Empfang ihres Helden. 

Bien, 5. Juni. Das Herrenvaus bat geflern Abends 
den Geſetzentwurf über Die tbeilmeiie Dedung des Abgangs 
im Gtaatsbaushalt für 1862 (Eredit von 50 Millionen) alei: 
falls angenommen. — Das Abgeordnetenhaus bat die Beſchluß⸗ 
faffung betteffs der vom Finanzminiſter zur theilweilen Ded- 
ung des Tefizit für 1862 vorgeichlagenen Gteuererhöhung bis 
nad vollendeter Budgerberatbung vertagt. 

Brüffel, 3. Juni. Gine Parijer Korr, der Indep. fagt, 
der Kaifer von Fraukteich babe ſich dabin entfdieden, feine 
Pläne in Mexito zu verfolgen und nicht befonderd an Der 
Kandidatur des Grjberzogns Mog feftzubaiten. Wahrſcheinlich 
feiten ſpiechen für ein franzöfiibes Wroteftorat, 

Liſſabon, 4 Juni. Ein Haufe von etwa 500 Menſchen 
aus den Dörfern Muzon und Viladeurs bat ih zufammen- 

erottet unter dem Auf: Rieder mit den Steuern, es lebe der 
önig und Die Relision! 

urin, 4. Juni. In der heutigen Sigung der zweiten 
Kammer beftätigte Bizio, dab der Minifterpräfident bei vers 
fhiedenen @elegenheiten erflärt babe, er werde feine reits: 
widrigen Freifhaaren Unternehmungen dulden. 





Handels- und Börsen - Bericht, 


Don der Repat. Ebenfo wie der Stand umferer Feld: 
früchte im Augenblid ni hts zu wünfden übrig läßt, im näm- 
lien Maße ftehen unfere Hopfenpflanzungen, mo vom frübeften 
Morgen an das regte Reben berrfcht, erfreulih. Es verdient 
bemerkt zu werden, daß nit blos im Landgerichtsbezitke 
Heilöbronn,, fondern aub im Bezirfe Ellingen, fi ftatt der 
Stangen Drabtanlagen befinden, deren Ginrihtung zu em 
pfeblen fein fol. 


‚Ill, 3795, 
5 


4.45 W. Preuß. Thalerſchein 1.45 6.1 


Kaffel, 2. Juni. In der heute fattgefundenen Serien- 
siehung der kurhefſtſhen 40 Zhir. Looſe wurden folgende 40 
Serien & 25 Süd Roofe gerogen: Sun Nr, 18, 51, 152, 
447, 572, 857, 1147, 1203, 1407, 142%, 1698, 1928, 1955, 
2468, 2746, 2958, 3022, 3205, 3230, 3392, 3445, 3539, 

‚4623, 4628, 4653, 4719, 4870, 3, 
4124, 5144, ‚5564. 5673, 5867, 5960, 6341, 

Bien, 2. Junt Bei der beute finttgebubten: 
pin der öfterreihifhen 250 fl.-Roofe vom Jahr 1839 
olgende Serien a Stüd 20 Loofe geasaen, Serie 
167, 172, 177, 246, 269, 323, 343, 6 
567, 620, 634, 664, ; ‚ 788, 860, 895, 90 
1003, 1070; 1072; 1231, 1247, 1332, 1382, 1417, 
1654, 1688, 1694; 1709, 1728, 1858, ap: 2051, 
2172, 2198, 2217, 2220, 2249, , 2323, 

Ma I 3a ni De ar © 
iS, a l ! ’ In * 

3554 3580, 3697, zur 3788. 3320, 3827, 
3352, 3906, 3951, 3963, 4033, 4142, 4 

4788, 4820, 4856, 4865, 4932, 5029, 5009, 

5500, 5530, 5536, 5570, 5816, 5928, 5829, 5884, 


Geldfurfe in Pranffurt, 2. Juni. Reue Louisdtor 
10.42 6. 10.45 W. Piſtolen (Friedribsd’or, Dänifhe, Hanno 
verrihe) 9.37 6. 9.38, W. Preuß. Friedrichod'or 9.55 6. 
956%, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.44 6. 9.451, W. Rands 
Dufaten 5.32 G. 5.33%, W. Napoleonad’ot 120 Fr. » St.) 
—5 er ch wo jo nsd’or A A un 2 
nf-Aranfös .20 6. 2. - Preu aler t, 2 
Er W. Div. Caſſa ⸗An. 

weifungen 1.45 6. 1.45 W. 





Regensburg. Deffentlihe Sigung des föniglichen 
Bezirfögerihts am 5. Juni 1862. 1. Fall. Unterfuchung gegen 
Joſeph Reith, Dienftfneht von Pinkofen, wegen Bergebens 
des Diebftabl® und eines polizeilichen Arafbaren Diepfape 
Joſeph Meitb get e > a en at 
1861, während er beim MWirtbe r in Helltofen a 
diente, a werſchledenen —— a) dem Ujaãhrigen 


ohne Zaver 
uns bie4 
baar. 


am 29 


—— 
demſelben auf die nämliche Art gereizt geweſen Pr fein, mit 
örperlid ſo 


Waffe — geſchlagen zu baben, wodurd jedoch Goldhacker feine 
über drei Zage andauernde Arbeitsunfäbigkeit erlitt. Das Ur- 
tbeil lautete für Hendimeier auf Zmonatlihe und für Adelhoch 
auf 45tägige Doppelt gefchärfte Gefängnißftrafe. 





Auswärtig Geftorbene. 


Münden: Jofeyb Oswald, Dreälermeiter, 47 J. — Kranz 
Seig, Kupferihmierdjohn, 21 I. — Johann Bayıld Hölzl, 
f, Hofbrunnwart, 42 3. — Karl Gerfiner, k. Genie-Major, 
45 3. — Johann Bapıit Weif, Lokomotizheider, 19 I. — 
Zofepb Breitenberger, Privatier, 74 3. — Kaëpar Kelle 
ner, Brivatier, 59 I. — Branı Seraph Strobl, Brivar 
tier, 68 I — Mar Shmid, Humblungsichrling, 16 I — 
Martin Delcroir, Sypsformator, 34 3. 

Gräfeliing: Maria Breit, Gall: und Zafernmwirtbin, 34 9. 

Kemnaten: Joſerh Hinterbolzer, Biermirch und Wehner, 
0 


40 3. 
Marlı Eribad: Three v. Aufin, Landgerichtsaſſe yorgattin, 
35 3 


Mering: Eliie Lehner, Kaufmanntgattin, 35 3. 
Landshut: Zofepb Naager, Hanbeldömann, 63 9. 
Anzenkirhen: Johann Baptit Schifer, vormal, Lehrer, 85 J. 
Gratteräpori: Michael Fürft, Kooperator, 32 3. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 

Neundburan WB, 4. Juni. Weizen 171.7 fr (gef. 
11 fr.), Korn 13 fl. 27 kr. (gef. 27 fr), Haber 5 fl. 26 fr. 
(gef. 16 fr.) 





Betfanntmadung. 
(Gztrafahrt betr.) 


Am Pfingſtſonntag den 8. dieß 


wird ein Dampfboot nad 


Kelheim u. Wel—⸗ 
tenburg 


fahr 
Abfahrt von hier Früh 6 ei MNafahrt von Kelheim Abends 
halb 7 Uhr. Fahr⸗Preis à Perſon 45 Kreuzer. 
Regendburg am 4. Juni 1862. 
. Detriebsamt. 
Betfanntmadung. 
MNachſten Pfingftfonntag ben 8. d. Bes 5 Uhr fährt dak 
Dampfboot „Königin Marie" von bier nad 


ee 


mobei auch Baffagiere bis Straubing beförbert werden, 











Bahrtpreis von hier nah Straubing ; . 2 .— ls 
r vw  Deggendorrf 6 . : 1M. 21 tx. 
E Straubing nach Deagendorf . — fl. 36 fi. 


Regensburg am 4. Juni 1862. 


Kal. Betriebsamt. ; 


Freiburger 7 fl.-Loose 
Siehung 15. Juni 


M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 





‚find billigſt zu haben bei 


ki —— von na —— — —* Vergutung. 


9— 3 


— 


reetifizirt von Carl Ackermann & Pfund 3 fr. in + Duantitäten, 


Orber Mutterlaugen-Ertract . 


+ bereitet von Carl Adermann nad Anleitung des &. Herrn Univerfltätt- Profeffors £ 
Be Dr. Scherer in Würzburg in . Maaß baltenden Krügen à 24 fr auch auf Berr Ze 
langen in grofen Flaſchen A 24 Er. per Mauf und Emballage, — 


Orber medizinische füflige Salz: Seife 


von Garl Ackermann, cin jeit 10 Jahren bereitd ala de anerfanntes Mit» F 
tel gegen rheumarifche Leiden, Podagra, Drüfengeichmül — ortliche⸗ 
Nercenleiden 2c. in Flagons & 2 - 
verſendet per Unterzeichnete gegen Einſendung ded BD trags. ee wird Ss 
bei Abnahme größerer uantitäten ein acceptabler Mabatt zug ſichert. —* 
Diefe berühmten Heilmittel, empfohlen durch Zeugniſſe ärzılicher Celebr itäten 
find" in ganz Deutichland verbreiter und Haben bereits Gingang in Umerika, ver F 
Schmelz, Holland und Polen gefunden. 
Orb in Unterfranfen 1862, 
Carl Adermann Hs.Nr. 182. 








Dom 1. Juni 1862 anfangend, 


* burg. 


|v. Würzburg, ai. 


Eifenbabnskge in Begensburg. 


Bekanntmachung. 
Künftiarn 
Mittwoch; den 11. Zunt, 
Vormittags 10 Uhr, 
wirb bie Kieferung von 
230 Klafiern Buchenſcheitholz und 
430 Klafſern Fähren» und Kidtenfcheithofg 
für ven fürflichen Haushalt St. Emmeram 
dahler, dann 
100 Klafıer Fichten und Föhrenſcheitholz 
für ben fürftlihen Haushalt in Donauftauf 
in Parıhien an die Wenigfinehmenden in —* 
ford‘ gegeben, wobei zweijähriges Hol; ben 
Vorzug erbält. 
Die Bedingungen werden im Termine bes 
fannt gegeben, 

Regendburg den 5. Juni 1862. 
Fürſtliche Ochonomie - — 
Seidel. Hülle, 

eol. Neitmepyer. 


Theater in Stadtamhof. 

Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 
Unter Direction des Auguſt Faber. 
Freitag ten 6, Juni, 
um EGrftienmale: 

Zwei Dann vom Negiment Heß. 
Original · Lebenobild mit Gefang in 4 Alten 
von Anton Langer. 


 Regembbun ungen — — 











— Bi Berkauftes Dieb: 
Din . . » —1Ddien . 
R 3) Stiere . 

Kühe * — Kühe * un 
Rinder “ » B} Rinder wg 
Mälber . . . 1537 Räler . . 158 
Schafe » 73lShf . . 73 
Schweine . 70) Schweine. . 70 
‚Ziegen . —| Biegen _ 

Summa 307 Summa 306 


Sremden-Anzeige. 


(8. Kreuz) HH. Se. Durchl. Fürſt 
Trauttmanddorff mit Brdb., Dr. Jeuer mit 


Gattin u. Dr. Bunart, v, Bien. Stebler, 


#3 | E. Dber > Appillgericgisratb und Schrott m. 


Gattin, k. Aſſeſſor, v. Münden. Baron v. 
Derſchau m. Fom., kaiſ. ruſſiſchet Staatörath 
u. Kammerbert, v. St WPetereburg. Schus 
barıh m. Bam, Gommerzienraih, v. Regend⸗ 
Dr. Dövderlein m. Bam. v. Eichſtadt. 
Beilelmey-r mit @attin, Siadirichter, v. 


E Nüruberg, Graffelli m. Gar. v. Rienlingen, 


Baur v. Berlin, Siahl u. Kutinauer v. 
Branffurt a. M., Drflreiher u, Linkenbach 


Abfahrt. Nah Grifeltäging, Siraubing, Paffau, Landhut u Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Verſonenzug 1., 
2. und 3. EL) 7 Mr 20 Min. Morgens (Gemiſchtet Zug 2. und 3, EI) 12 Uhr 39 Min Mittags (Verſonen⸗ 
su8 L, Er rn 3 Gi) 12 Uhr 42 Min. Mittags (Meiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Verfonenzug 1., 

und 

Nah Geilelhöring und Baffau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Eourierzug 1. und 2. CI.) 

Nah Geiſelhöring und Lanpehbut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemifchier Zus 2. und 3. Cl.) 

Nah Megenftauf, Shmwandorf, Burth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou- 
rierjug 1. und 2. —* 4 Uhr 50 Min, Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. El.) 9 Ubr 52 Min Morgens (Pers 
fonenzug 1,, — und 3. Gl.) 2 Ubr 15 Min. Mittags (Meiner & terzug ) 2 Uhr 45 Min. Mitags (Perſonenzug 
l., 2. uns 3 61.) 

Nad; Regentauf, Schwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abende (Gemiſchter Jug 2. und 3. GL.) 

Bon Vafſau, Straubing und Beifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. EL.) 

Von Landshut und Beifelböring: 7 Uhr 56 Min, Morgens (Gemifchter Zug 2. und 3. EI) 

Bon un Straubing, Geifelbdring, Landsbutum München: Uht 42 Win. Morg. ee 1., 2. und 

3. Cl.) 3 Ihr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 2. und 3 GL.) 
7 Ur 20 Mn. Abentd (Bemifcier Zug 2. und 8. 61.) 10 Ubr 5 Min, Abends (PBerfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 

Ton Amberg, Schwandorf und Regenftauf: 7 Uhr 5 Min, Morgens (Gemifchter Zug 2, und 3, &,) 

Bon Nürnberg, Hersbruc, Amberg, Furth, Schwandorf und Hegenftauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
{Reine Güterug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Berjonenzug 1. 2. und 3. 61) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perſo⸗ 
nenzug 1,, 2. und 3 Gy 10 Ubr Abenns (Gemifhter Zug 2. und 3. GL.) 

Ron Nürnberg, Hertbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Ubr 20 Min. Abends (Courierzug 1. und 2. GI) 


Serantwortl. Aedalteut d, 3. Wbalbert Müller. Bud und Berlag der NReubaner’fcen Buchdruderei, (66, Krug' s Wittwe) in Megensburg. 


—— ——— 27... mm mm — — — — — 1 — — — — — — — 


Ankunft. 





Emit. gofsiititget in Rün, 


Regensburger 


Zeitung. 


umb Inferate Überhaupt werben ſquell erlebiget umb ver Dia 


mt Y die Gonnt ag! migt aufgenemmen. Unlünbigungen 
a — Die j jeitung mit dem imomatfih aftmal eriheimenden „Unterhaltungs Blatt koſtet Yier in Negemfiung 
' m gamgen Umfange des Mänigreihe Bau ern Bierteljährig a fl, 6 fr, Wie Lünigl, Poftämter nehmen Deftellungen an, 


und 


Sanſtag den 7. Juni 1862. 





* 


Deutſchland. 


Bayern. Um das Verfabren bei Juſtruitung der Ger 
ſuche um die Bewilligung zur Anſäſſigmachung und Berebelid- 
ung in den Regierungsbezirfen biefjeits des Rheines mit der 
Gewerbeordnung vom 21. April d. 3. in Einklang zu bringen, 
und mit Rüdfiht auf Die mit dem 1. Juli d. 3. in’s Leben 
tretende neue Organisation der Bermaltunge&bebörden in einer 
dem neuen BVerwaltungsorganisuıns angemeffenen Weiſe zu re 
geln, bat das f Staatsminifterium des Innern die Boricrif- 
ten zum Vollzuge des revidirten Geſetzes über Anſäſſigmachung 
und Verebelichung vom 1. Juli 1834 einer Revifion unterzogen 
und im Ginverftändniffe mit dem fol. Staatöminifterium des 
rn. und der öffentlihen Arbeiten, dann der Finarzen den 
. Kretöregierungen, K. d. J. auf Grund der neuen Beflim- 
mungen die nötbigen Weifungen mit dem befondern Bemerfen 
ertheilt, den Vollzug mit Umfiht zu-überwadhen und, fomweit 
es erforderlich ſcheint, Die fadhgemäßen Erläuterungen über die 
Inftrwirung der hierauf bezüglichen Gefuche zu ertheilen. 

Münden, 4. Juni. ie febr die Häufer feit kurzem 
in ihrem Werthe gefliegen,, zeigt wieder folgendes Beifpiel: 
Bor zw iJahren wurde das Ußſchneiderhaus“ mit dem Gärt- 
hen an einen Bierwirtb um 80,0U0 fh verkauft; in vergangener 
Woche faufte ein Buchdrudereibefiger Diefes Haus um 120,000 fl. 
Und da wundert man fih, daß alle die Wohnungen fo theuer 
werden. Biefe erböbten Preife finden die Badegäfte auch in 
Reihenball. Wir wiffen dort ein Haus, für Dafjelbe wur: 
den vor zwei Jahren 150 fl. per Monat bezablt: heuer bes 
zahlt man für das nämliche Haus 150 fl, per Bode. 

7, Regensburg, 6. 
für das Obere Donau» Bahn» Projeft.] Eine erfreulihe Folge 
der Ginigfeit, Die in Bezug auf das Projekt einer Regensburg 
Donaumörtb-Ulmer-Babnverbindung bier nunmehr berriht — 
ift aus den biefigen ſtädtiſchen Eollegien, und dem Handels, 
und Gererbs : Stand ein Gomite gebildet worden, das ſich 
noch durch Die Abgeordneten der Donauftädte ergänzen wird, 

Dieſes Comité bat nun, wie wir aus befter Quelle wiffen, 
beichloffen: Die Einzeihnungstliften zur Berbeiligung an den 
Projektirungsfoften dieſer Bahn als eines Unternehmens im 
Intereffe von ganz Regensburg — demgemäß auch dem ges 
fammten biefigen Publıfum sugänglih ju maden, und Daher 
Diefe Liften unter Anderm auch in Gefhäftslofalen, dann bei 
den MVorgebern der einzelnen Gewerbe ıc, 2c. aufjulegen und 
Zeichnungen bis zu 25 fl. herab anzunehmen. Augeſichts der 

zoßen Vortheile, Die gerade dieſe Bahn unirer Stadt zuführt, 
ortbeile fomobl in Bezug auf den Handel und Güter, wie 
vorzugoweiſe auf den Aremden-Berfehr, der für unfere Stadt 
ein durchaus nicht zu unterfbäßender Hebel bürgerliher Wobl- 


fahrt werden wird und Angefihrs der von einem fo geftvigers | wiffen will, 


M 156. 


unt. [Eröffnung der Zeihnungen 





Smweinndvierzigfter Jahrgang: 





BWeribes, dürfte fih auch gewiß im Gewerbes wie im Privat» 
Publifum eine rege Theilnahme zur Aörderung des Unternehe 
mend dur die That kundgeben wollen, und biezu ift durch 
eine derartige Jedermann ohne Unterfhied zugänglich gemachte 
Berbeiligung an den un die befte Gelegenbeit geboten. 

Rur geringem Zweifel fann es noch unterliegen, Daß die Pros 
jeftirungsfoften für dieſe Linie (circa 30—40,000 fl.) bald ge⸗ 
dedt fein werden, nahdem die Gemeinde jelbft ſchon mit 5000 FL. 
an der Spipe der Zeichnungen eriheint, ferner von hieſigen 
Comito Mitgliedern auſehnliche Summen gezeichnet worden, im 
Ganzen wohl ſchon gegen 8000 fl. — fein dürften 
und fi von Regensburgs Einmohnerfcaft, als der des Vor⸗ 
ort® für Diefe Unternehmung und von den dabei interefjirtem 
Donau» Städten eine nambafte Betbeiligung erwarten läßt. 

An der Genehmigung höchſten Ortes zur Bornabme der Pro— 
jeftirung dürfte wohl faum gejmeifelt werden, da die Noth⸗ 
wendigfeit und die Bortheile diefer Bahn fürs ganze Land zu 
erwiefen find, um nicht von Diefer Geite ebenjo gut gewärbigt 
zu werden, wie es die öffentliche Meinung ſchon getban. Ber» 
trauen wir nun zunähft zu der Umficht und Thätigfeit des 
Comit, daß es ebenfo raſch als emergifh feine Aufgare loͤſen 
und nunfrer Etadt dieſe legte uud wichtigfte Bahnverbindung 
in nädhfter Zeit jhon zu ſichern ſuden werde. Erringt Negens«- 
burg dieſelbe, dann find Die gezeichneten Beträge, aub wenn 
fie feiner Zeit unverzinst rüdvergütet werden, dennoch auf die 
nupbringendfte Weile angelegt worden, angelegt zum Beten 
unirer durch eine ſolche Bahnverbindung bald nen aufblühen— 
den Stadt. 

Straubing, 2. Juni. (Schwurgeriht.) Der 19 Jahre 
alte Dienſtkuecht S. Burger von Kelheim wurde megen Bers 
brechens des Raubes 3. —44* zur Zuchthausſtrafe auf un⸗ 
beſtimmte Zeit. verurtheilt. 

Augsburg, 3. Juni. (Schwurgericht.) Die ledine Fabrik⸗ 
arbeiterin K. Regele von Mönchsroth, Ldg. Dinkelsbühl, 
ift geftändig, ihren bereits 1 Jahr alten Knaben in der Ab- 
ficht FAhn zu tödten, in den Kanal geworfen und ertränft zu 
baben. Die Angeflagte wurde wegen qualificirten Mordes zum 


Tode verurtbeilt. 

ee) Bien, 4. Juni. Die Nachrichten über 
die Revifion des Concordats fließen jept reichliber und klarer 
in's Publikum. Sie reduciren fi jedoch im Wefentlihen auf 
das, was wir bereits vor längerer Zeit mitzutbheilen in der 
Lage waren. Schon im vorigen Jahre find nämlid mit dem 
römischen Stuhle Unterbandlungen wegen der Gefepe über ges 
mifhte Eben und dem Uebertritt von einer Religion zur ans 
deren eingeleitet worden. In meuerer Zeit bat die Megierung 
bei der Curie auch die der Patronats- und fpäter wegen der 
Schulfondsfrage angeregt. Wie nun die „Oftdeutfhe Poft* 
aben fib unter dem öfterreichiften Episcopat 


ten Sandelds und Fremden-Verkehr mit vollem Recht zu ers,| zwei Warteien gebildet; die eine wird durch Gardinal Raufder 


mwartenden nambatten Erhöhung des Geſchäfto- Grund-u, Häufer: 


repräjentirt und- neigi ſich einer liberaleren Auffaffung des 





JSeuilleton. 


Theater 


ZU Megensburg, 2. Juni. Nachſtebend geben wir eine 
Ueberſtcht ter in abgelauiener Sarfon borgeführten Movitäten: 
Zum Eriienmale wurden aufgeführt: 
„ine Ueberrafchung?* Luſiſpiel in 1 Alt von Herzendfren. 
Die Neugierigen” Luftfpiel in 3 Alten von Schmidt, 
„Der Karfunkel.*. Boltsorama in 4 Alten von Pocci. 
„Baperl, oder die Weltreife eines Capitaliflen.“ Gefangtpofie 
in 3 Alten von Elmar. 
4 Waldliebchen.“ Schaufpiel mit Geſang in 3 Akten von 
mar. N 
„Mit ven Wölfen muß man heulen!“ Auflfpiel in I Aft von 
WB ildelmi. 
„Der Siörenfried.” Luflfsiel in 4 Akten von Benedix. 
„Die Eine weint, die Andre lacht!“ Schauspiel in 4 Alten 
ron Raunbe. 
„Aennchen von Tharau.“ Schaufpiel in 3 Atenron Wohl: 
mutb, 


„Wilhelm von Oranien in Whitehall.“ 
ten von G. zu Butlip. 

„Unter dem Reichskammergericht!“ Driginalluffpiel in 4 Als 
ten von G. Horn. 

„Immer zu vorſchnell!“ Luftipiel in 3 Alten von Feldmang. 

„Sand in vie Augen!!! Bufiplel in 2 Akten von Bergen, 

“ 
„Dub Debut einer Sängerin. Seloſcherze mit Gelang. 


„Die Liebe auf der Alm.“ 
„Die Münchener Borftäntler.” Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 3 
Volkeſchauſpiel 


Schauſpiel in 5 Ale 


Abtheilungen von Fraͤnkel. 

„Das Wichtel, oder: ein guter Hausgeiſt.“ 
in 5 Akten von A. Müller. 

„Das Glöhten ded Eremiten ” Komiſche Oper in 3 Alten 
von Mailları, 

„Fauſt.“ Oper in 4 Akten von Gounod. 


Neu einftudirt wurden (im Schaufpiele): 
„Don Garlos," „Maria Stuart," „Götz von Berlichingen, ‘* 
»,Elavigö, „Die Komövie dir Irrungen,‘ „Sommernadtätraum,* 


Eoncordates bin; Die andere, geführt von Cardinal Schwar - 


enberg, befteht auf der „frengen Obſervanz.“ Der Cardinal | 
rzbiigof von Wien jol deshalb nicht nah Rom gegangen 


fein, weil er fid nicht Dem Drängen eines Theiles der römi- 
fen Curie, melde die firengfte Auslegung ded Eoncordats 
will, audjufegen vermag. + (DOeft. tg.) 
Böhmen. Dem Giege, welchen Die Deutih- Böhmen bei 
den legten Wahlen der Prager Handeld- und ewerbelammer 
gegen die Czechen errungen, ift bereits ein zweiter gefolgt: bei 
den Wahlen des Großgrundbefiges für den böhmiſchen Lands 
tag ift der deutſche Kandidat (v. Kopep) mit einer Aweidrittelr 
beit gewählt worden, obſchon der Begencandidat der „uar 
tionalen“ Partei fein geringerer war als Zurft Adolph Schwar— 
enberg, der Sohn des regierenden Bürften. Die Deutjgen 
—83 ſich ibrer Stärke eudlich bewußt zu werben. 





Außdland. 


(Großbritannien) Dem eben veröffentlihten Jabresbe⸗ 
richt der Poftverwaltung für 1861 entlehnen wir folgende No» 
tigen: Es gibt jept im Ganzen 14,354 Briefſammelkäſten (re- 
ceptacles) oder Briefarfgabsorte Die Entfernung, welche die 
Boitfelleifen des Vereinigten Königreichs zurüdiegen, beträgt 
150,000 enaliihe Meilen täglih. Die Zahl der Briefe, Die 
tm Jabr 1961 durch das Poſtamt gingen, war 593,000,000, 
oder 20 Briefe für jeden Menfhen, Mann, Weib oder Kind, 
im Königreid. Davon waren 497 Mill in Englond, 50 Mil 
lionen in Irland und 56 Milionen in Ecottland aufgegeben. 
Bon je 30 Briefen war 1 regiftrirt (recommandirt.) Unge: 
fübr 72,300,000 Zeitungsblätter uud nabe an 12,306,000 
Büderpafete wurden befördert, was eine Junabme von unges 
fähr 1,500,000 in er und 500,000 in Bücher: 
vaketen macht. Die Zabl der ansgeftellten Poftanmeifungen 
«money orders) war 7,530,455, und- die angewieſene und 
ausgezablte Geldſumme 14.616,343 Pfund Sterling. Poft- 
fparfaffen gibt es jegt im Vereinigten Rönigreih 2532. Da- 
von kommen auf England 1795. auf Wales 129, auf Schott⸗ 
land 299, auf Itland 300, auf die Infeln 9, Die Einnabıne 
der Poft betrug für Briefporto 3,402,691 Pfund Sterling, 
für Austellung von Anmweilungen 127,866 Piuud Sterling, 
für Die auf Zeitungen gedrudten Poftmarken 134,571 Pfund 
Sterling; Summe 3,665,8238 Pfund Sterling, mas eine Zu- 
nahme von 133,288 Pfund Sterling gegen Bas vorbergegans 
gene Jahr (1360) ergibt. Mach Abzug der Bermaltungsfoften 
betrug di: Nettocinnabme 1,161,985 Pfund Sterling — eine 
Zunahme von 59,506 Pfund Sterling gegen die Nettoeinnabme 
des Jahrs 1860. Der Beamten und Bedientenftab beftand 
aus 25,376 Perionen im Vereinigten Königreich und einigen 
im Ausland. Die Zahl der Poftmeifter war 11,391 
Brieiträger und Boten 12 152. 

Frankreich) Drei Zuarefs., Häuptlinge aus Inner- 
Afrika baben nun die Japanefen abgelöst und erregen viel 
Unfieben in Paris. Sie haben den Kriegsminifter mit ibren 
Iandesüblihen Waffen beſucht. Ihre Langen find ganz von 
Gifen und baben eine zackige Spipe, di Edit: mit Ochſen⸗ 
baut überzogen. Icder trägt einen am linfen Borderarm be: 
feftigten Doid. Am 2 d. Rachmittags empfing fie der Kaiier 
in einer Privataudienz. Während der ganzen Audienz bebiel: 
ten fe die ſchwarzen Schleier vor dem Geſicht, die fle inımer 
tragen. — Ob fie ächte Tuarefs find, oder ob fie nur von den 
franzöflihen Golonialbebörden bergeibidt und masfirt wurden 

zur Beihäftigung des Publikums, iſt eine fo vernünftige wie 
gerechtfertigte Frage. 


die der 


Beldes Schidjal der weltlihen Macht des 4 Japftes au 
immer zugebacht fein möge, heißt e8 in einer Pa rifer Gorres 
fpondenz der Eiberf. Zeitung, einftweilen hat Pius der Neunte 
nichts zu beforgen. Die befannte öfterreihifhe & rflärung im 
Beifeff der Regulirung der italieniſchen Angelege mbeiten hat 
das ftupide Gerücht an der Pariſer Börfe hervorgı rufen, der 
General Fleury reife nad Wien, um wegen des Bert anfs Dene- 
tiens zu unteıhbandeln. „Die Wabrbeit ift,. daß Aranfreih in 
Bien bar verfihern laffen ged werde Rom nicht räsımen ; daß 
das Zuriner Cabinet fi Wrbindli gemacht hat, mit Energie 
gegen jedes Putfhpreject der Mazzinıften zu Berfe zu gehen, 
und daß Defterreih Dagegen auf Das Hecht verzichtet har, iſo⸗ 
lirte Handftreihe als casus belli gegen Sardinien zu betrachs 
ten.“ Eo ungefähr werde Die vom Grafen Rechberg in Aus— 
ſicht geftelte Ordnung der italienifhen Angelegenbeiten bes 
idafen fein — und»es fe: offenbar ein nem. aber 
ein joldes, welches Dejterreig erlauben wird, feine Etreit- 
fräfte au vermindern. 

(Alten) Gbina. Die europätichen Ehefa beſchloßen in einem 
Kriegstath, die Rebellen im Centrum ihrer Macht und fofort 
ihren Haupifig Nanfın, zu Waffer und zu Land anzugreifen. 

(Amerita.) Reuter's Bureau meldet aus New-Mork: 
Der Unionsoberfi Campbell hat im Auftrage Des Generals 
W’Glelan amtlid) gemeldet, daß die unioniftiihen gepanzerten 
Kanonenboote, bejtebend aus dem „Moniter*, der „Balena“, 
dem „Rangatud*, dem „Port-Royal* und dem „Ariftoof”, von 
den Batterien des fieben Meilen unterbalb Rihmond gelegenen 
Forts Barling zurüdgefhlagen worden find. Yaut Depeichen 
aus Wafbingten ift der Jamesfluß bis acht Meilen unterhalb 
Richmond frei von Hinderniffen. An jener Stelle jedoch bes 
findet ib auf dem boben Flußufer eine ſchwere Batterie und 
die Schifffahrt ift Durch verienfte Schiffe, Pfähle und Petten 
geipertt Der „Monitor“ fonute feinen Kanonen nicht die ges 
börige Elevation geben, um die hochgelegene Batterie zu er 
reichen und war Daber muplos. er Sundertpfünder Des 
„Nangatuf* plapte beim erfien Schuffe. An den Ufern des 
Fluſſes war eine Menge Wolfsaruben angelegt, aus melden 
ein fortwährended Feuer auf die MUnionsflotte unterhalten 
wurde, Die zum Theil 900 Schritte von der Hauptbatterie im 
Feuer war. Nach vierftündigem Gefecht zog fi Die Unions— 
flotte zurück. Der Berluft der Unioniften wird auf 1000 bis 
110) er angegeben. Die Vorhut des Senerald M’Glellan 
it zu Beron’s Bridge, 15 Meilen von Richmond, augefoms« 
men. Die Brüde ward zerftört, als tie Uniondtmppen ſich 
dem Chickahominyfluſſe bis auf eine balbe Meile genäbert bat- 
ten Tie Kanonenbeote der Union huben 25 Meilen oberhalb 
White Houfe am Pamunfeyfluffe eine Relognosjirung vorges 
nommen. Die Gonföderirten zerftörten zwei ibrer eigenen 
Dampfer und zwanzig Schooner. Sie follen ferner alle 
Brüden abgebrogen und dem Vorrücken der Unionstrupyen 
alle möglibden Hinderniffe in den Weg gelegt baben. 


Nachleſe. 

Man ſchreibt dem „N 8." aus Frankfurt, 3 Juni: 
In Wiesbaden ırug fih, wie man erzäblt gejtern Nachmittag 
um 4 Uber ein nagiſches wreigniß zu. Fürſt H. machte im 
Kurfaale durch einen Piftolenjbuß feinem Leben ein Ende. 
Sebr bedeutende Berlufte an der Epielbanf braten ihn zu 
dieſer That. 

Die „Oſtſeg.“ melder: „Das 1 Meile von Oarz a. O. 
entfernt liegende große Dorf Hohenfelhom if am Sonn 
abend Nacmittog durch eine Feuersbrunſt fait a er 
ftört worden. Bon den 136 Gebäuden „ welhe das Dorf 





„Hamlet,“ „Erzäblungen der Königin von Navarra,” „die Karles 
schüler," „Tberele Croned,“ „Uapertoffi!" „Die Iournaliden,‘ 
„Minifter und Seivenhändler ” „das Leben ein Traum,“ „‚Nubend 
in Madrid,’ „Gabriele von Belle» Isle," „der Aktinfragner,‘ 
„die Eniführung vom Madtenbaile,*' ‚die Widerſpenſtige,“ „König 
Lear““ und „Kal All.“ 
; In ver Oper: 

„Linda vom Ehamounir,” „Tell,“ „Hand Heiling, „des 
Zeufels Autheil,“ „der Lirbedtrank,’ „der Waflerträger” und „‚ber 
luſtigt Schufler.' 





Miszellen 


— (ine englifhe Judith.) Ein Mailänder Blatt läßt 
A aus Aurin fhreiben, daß eine jehr fhäne Engländerin, Namens 
Blorence Hamilton, von ſeht exaliltiem abenteuerlichen barafter, 
mit mebreren jungen irlänpijten und helgiſchen Abenteurern nad 
Rom gefommen fei, und dort nicht allein in bourboniſchen Kreifen, 
fondern aud bei der Erfö igin von Neapel Zutrin gefunden babe, 
Enpli jet Diefelbe in aͤhnlichen Hoflhten, wie Jusith over Chat⸗ 
Torie Gorvap fie Haıten, mad Reaei gessik, wo fe durch ihm 


Sa önheit auffid. Sie war bemüht, dem Könige in vie Augen zu 
fallen und ein töte-ä töte mit ihm zu erhalten. Mun gehen aber 
Die Yezartın aubeinander; nad einigen ſoll ber König gewarnt und 
die Schöne plöglid verbaftet worden fein, nad) andern foll vie Uns 
terredung flaıtgefunden haben und die ſchöne Judith nicht mit dem 
Haupte ded Holofernet, fondern verwirrt, bewege und gänzlich ber 
tehrt aus den Gemach des Könige heraudgetreien und dann rag 
in die Schweiz abgereift fein. E 





Muſikaliſfſches. 


Die Holle'ſche Verlagshandlung in Wolſenbüttel wird dem⸗ 
nachſt ihren mit allem Nechte fe belieblen wohlfellen Mofikderlag 
mit den Klavlerwerken Er. Schubert's (veffen Lieder erſchie⸗ 
nen dor in 6 Bänden) vermehren, Ich bin überzeugt, daß bie 
bloße Mittheilung diefer Mach icht ſchon große Freude etwecken wird, 
Näheres und Mnsführlicheret, zu geben, behalte ich mir vor, 





äblte, ftehen nur noch 13, von den 24 Bauernböfen nur 5. 
ie mitten im Dorfe ftebende Kirche blieb unverfebrt, obgleich 
der Thurm gan von Holy iſt. Leider find auch drei Men 
fhenleben zum Opfer gefallen. Der Ausbruch des Feuers ift 
durch zwei Kinder von fünf und fleben Jahren, melde mit 
GStreihbölzern fpielten, veraulaßt. Diefelben zündeten ein mit 
Stroh gededtes Stallgebäude an. (Defterr. Ztg) 

Diejer Tage murde in der Guſtorfer Flur im Jülicherlande 
bei Grefenbroih ein Aund getban, der an die egyptiſche 
Fruchtbarkeit zu Joſeph's Zeiten erinnert, Ein Landmann fand 
nämlid eine Kornähre, aus welder unten an beiden Seiten 
nod je drei Aehten berporgewachfen waren — mithin jtieben 
Nebren anfeinem Halme! 

. Bierfen, 1. Juni. Am vergangenem Sonntag wurde 
die Frau des Unmenſchen, welder vor eirea 4 Wochen bei 
Dablen am Koch“ drei feiner Kinder in einer Flachsgrube 
ertränfte, gefäuglich eingezogen und zwar auf Grund von 
Ausfugen, welde der Mörder von dem Inſtructiondrichtet ge- 
macht, wonach die Frau ihn zu der graufigen Tbat veraulaßt 
baben jol. Gleichzeitig vernimmt man, derielbe babe vor dem 
Richter Die weitere Erklärung abgegeben, daß vor 15 Jahren 
ald den unnatürlıhen (Eltern ein Jwillingspaar geboren murbe, 
die frau ibn gereizt, die Kinder zu erftiden, Auffallend war 
Damals allerdings der urplößlihe Zod, jedoch batte Niemand 
das Eutſeßliche geahnt. Das legte noch lebende Kınd, im 
Alter von 1%, Jahren, ſollte ebenfalls auf Aufforderung der 
Frau mit zur Fiachsgrube genommen werden, wozu der Mann 
N jedoch ſolechterdings nicht verfteben wollte. Nach Dem, 
was dis jept Über Die gerichtliche Unterfuhung in's Publicum 
gedrungen, find jedenfalls noch weitere erfhütternde Details 
dieſes in deu Annalın der Criminal: Fuftiz glücklichet Weije 
feltenen Falles zu erwarten. 

Ein Sıeintodter. Die Prager Ztg. jchreibt: Bei 
der am Donnerdtag auf dem Koſchirer Ariedbofe (bei Mrag) 
ſtatigehabten Hererlichfeit wurde der jchon bejubrte Vorfänger 
(aus der Schloßlirche) plöglich unwohl, fiel zu Boden und es 
blieben alle “wiederbelebungsverfuhe fructlos, jo daß man 
ibn ald ode wegtrug und im Die Leichenkapelle am Aujezd 
iwaffte, In der Nacht kam jedoch der Todtgeglaubte wieder 
au ſich, zog Die in dem Kocale befindlide Glocke und verlangte, 
da er fÜh ganz wohl fühle, augeublicklich nah Haufe ent: 
laffen zu werden, was ibm jedoch erft gegen 5 Uber Morgens 
geltattet wurde. Rüftigen Schrittes trat derjelbe jeinen Heim» 
weg an und befand fih Freitags now fpät Abends im beiten 
2Bohliein in einer Reſtauration auf der Kleinſeite. 

Wan liebt in der deutſchen Parijer Zeitung: Baron 
James v. Rothſchild, welcher u. A. Eigenthümer vieler 
Daufer auf dem neuen Boulevard Magenta ift, bat dieſer 
Zage jeinen dortigen Mietbern Die Mitteilung macen luffen, 
dag er ſich veranlaßt ſehe, den Miethzins um die Hälfte herab» 
zuſetzen. Steiner jeiner Mierhet hatte darum angebalten, ine 
Unterredung mehrerer Grundbefiger über die Noihmwendigfeit 
der Brmäßigung Der Mietbzinſe veranlaßte Rotbſchild zu der 


Aeußerung: „Aid reichſter Grundbeſißer ın Parıs muB ich 
porangeben.*“ 





sruhbpon. 

Neueſte, jumeirtelegropbifche Nachrichten. 

Bayern. Se, Maj der König haben Sich allergnädigit 
bewogen gefunden: den Revierförſtet Guſtav Fihrn. Haller 
v. Halleritein zu Alersberg im Forſtamte Neumarkı, ſei⸗ 
nem Anſuchen entſprechend, auf Grund der Beitimmungen Des 
$. 22 lit. D. der IN. Verfaffungsbeilage, nuter Anerkennung 
reiner langjährigen treuen Dienftleiftung tim den Rubeftand 
treten zu laffen, am deffen Stelle nad Ullersberg den Revier: 
förjter zu Freudenberg im Forſtamte Amberg, Mar Königer, 
nad Freudenberg den Revierförſter Max Tboma zu Speind 
bardt, beide ihrem Anſuchen entiprebend, in gleicher Dienſtes⸗ 
eigenichait zu veriegen, und nad Speinshardt im Forftumte 
Kemnatb den Forftamtsaktnar Simon Giggiberger zu New 
murkt, vom 1. Juni beginuend, zum proviloriichen Revierför⸗ 
fter zu ernennen; anf Das im Forſtaute Regensburg erledigte 
Revier Prunn den Revierförfter Heinih Sand zu Neubau, 
Forſtamts Brud, an defien Stelle dagegen den Revierförs 
fter Zran; Eder von Parkitein, Borftamts Weiden, nad 
Neubän, beide ihrem Anfuchen entiprecyend, in gleicher Dienites: 
eigenjhaft zu verfegen, und auf das Revier Parkftein den 
Forftamtsactuar Sg. Ant. Kramer zu Kemnath zum provis 
ſoriſchen Revvierförfter zu ernennen, 
\ ünden, 6. Juni. Nachrichten aus Brüdenau zufolge, 
it S. M. König Ludwig bei der am Dienftag dortſelbſt ers 
folgten Ankunft von Seite der Bevölkerung und der Gurgäfte 
anf die alerberzlihfte Weiſe empfangen worden. <&: M hat 
die Abfiht, fid für diefes Jahr nicht nach Berchtesgaden zu 
Degeben, und beßbalb von Anfangs Yuli an bis zum. 
jommer auf der Kudwigshöhe in der Pfalz zu verweilen. 


Regensburg, 6 Juni. Im Haufe des vormaligen 
Belzwaarenhändlerd und nunmebrigen Privarierd Heren F 
lente dabier feierte der Hausdiener Johaun Riepl, Bauers: 
ſohn von Günhing, königlichen Landgerichts Meg : 
das Jubiläum feiner Zöfäbrigen Dienfteszeit in dieſem Haufe, 
und zwar ift Dieles fein eriter und zur Zeit einziger Dienit. 
In Anerkennung dieſer feiner langen Dienftzeit, während wel« 
wer er eine ſeltene Treue und Sparſamkeit und einen uner» 
müdeten Fleiß ſowie einen — moraliſchen Lebeus⸗ 
wandel befundete und an den Tag legte, wurde Johann Riepl 
von feinem Dienftberen beſcheult und von Lepterem ihm zu, 
Ghren und Andereu zum Vorbild ein häuslihes Feſt nach alter. 

uter Sitte veranftaltet, wobei man fi der ungetbeikteften 
Freue überließ. Möchten doch derartige Beiſpiele — flatt der, 
fh immer mehrenden Klagen über die Dienſtböten — Nach- 
abmung finden und das ebemalige patriachaliih vertraulide 
Zufammenmirken zwiſchen Dienfigebern und Dieuſtuehmern ſich 
wieder Geltung verihaffen! ' 

Dresden, 4. Juni, Morgen berätb die I, Kammer 
den Ziesler'ſchen KRompetenzautrag; der Deputatiousbericht, 
Referent Safe, bevormortet einftimmig Die Kompeteuzerflärung. 

London, d. Juni. Die heutige „Zimes* meldet: Die 
Bermäblung der Prinzeſſin Alice mit dem Prinzen von Heſſen 
wird am 1. Juli in Däborne gefeiert, Said Paſcha iſt in 
London eingetroffen. 

Paris, 5. Juni. Die Independance meldet: Der franfos 
ſardiſche Handelsvertrag wurde heute unterzeichnet. Bismark 
hatte eine lange Uurerredung mit Zhouvenel, wahrſcheiulich in 
Betreff der Anerkennung Staltens. 

arieille, 4. Juni, Atheu, 30. Mai. Die minifterielle 
Keifis danert fort. Das Kabinet Miaulis bat aufs neue feine 
Demiffion eingereiht Der König ift umentfloffen; ex zögeıt, 
die Mitwirkung der vorgerüdten Oppofition anzunehmen. Da 
alle Bermittlungsfombinationen ſcheiterten, jo will Niemand 
die Berantwortlichkeit für Die Leitung der öffentliden Angeles 
genbeiten, ohne die Bildung einer ftarfen und aufgeflärten Ad» 
mintfteation übernebmen. Die Kammerfigungen find eingeftelt. 

Turin, 2. Juni. In Neapel ift man Umtrieben auf die 
Epur gekommen, melde im Geheimen ben Abichluß einer An- 
feibe für bourboniftifhe Rechnung bezweckſen. Der Hauptagent 
ift verhaftet worden. Bon 500 Obligationen zu je: 100 är. 
waren bereitd 300 untergebracht worden. Die Regierung hat 
das Geld und Die Rorrepeabeii wi Beſchlag beleut, 

Rom, 31 Mai Die Hönigin:Mutter von Neapel und 
Graf Trapani liegen nun auch, wie fürzlih König Franz 11. 
fel.R, an den Blattern darnieder, 

Aus Brieren von Rom vernebmen wir, daß Se. Heilig: 
feit der Papſt ich ſo wohl als je befindet; vor einigen Zagen 
ertbeilte er ım Rateran die Benediction „urbi et orbi* mit der 
flangvollfien Stimme. 

Stutari, 3. Juni, Bei dem Dorfe Mufterovict wur; 
den die zujammengejognenen Montenegriner von Osman Paſcha 
am 1 Juni ın die ug ginge. Abdi Paſcha bemerkte den 
Abmarıy von 10,00) Montenegrinern, gefuhrt von dem Fürs 
fen von Wontenegro und defjen Barer, Abdi Paſcha ſaickte 
von Wilopablovich BVerftärfungen an geeignete Bläge und be 
fegte die Höhen Meniioi’d. Wiederbolte wüthende Angriffe 
der Montenegriner wurden non der türfiihen In,anterte ein⸗ 
pfangen Nabdem Die Montenegriner zuerit die Bali Bozufs 
zurüdgedrängt hatten, wurden dieſelben ſpäter durch Augtiffe 
lürtiſcher Infanterie zu einem ungeordneten Rückzug in Die 
Berge gegwungen, und verloren 400 bis 600 Todte Gewehre 
und Munition. Der Berluft der Zürten beitägt 26 Zodte und 
123 Berwundete, 


— — — — — — — — — 


Handels- und RBGreen-Berlteht. 

Münden, 2. Juni. Baper. Dblig. 31a” — P. — . 
EN n So, * "jo Militär + Aniehen — P. — 6. 
4% Grundrenten⸗ Abl — P. — G. 4'/1% 1031, P. 1.36. 4'/a"/a 
(bafpjäheig) 104%, P. 104 G. 5% - P.— G. Deſtert 5%. Kat. 
Anl. v. 3. 1854 64 P. 63% G. Bayer. Hpp.s und Benfeldant 
I. Sem. — P. — G. Ludw. Berbacher⸗Ciſenbahn Alt, — P. 
— G. Bayer. Oftbabnen, voll eingez. 100. P. 106%; Im Jar 
terimsſch. 106'/, P. 10546. Mündner Gasbelendt.:Bejelisnit 
— P. — 6. Defter. Rat Bank l. Sem. jüdd. fl. pr, St. 770 P. 
770 G. Defterreib. Kreditanftalt — P. — G. Banfnoten für 
100 fl. öftere. Waͤht. füdd. fl. — P. — 6. 


— — EEE 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 
Landshut, 6. Juni Beigen 19 fl. It fr, (gef. 
13 —* —— N u = darf. ————— 12 fl. lx. 
„47 ke), Haber f 
url Bur —— * Weizen iA. 31 fr. 
Korn rn 11 fr., Haber 5 fl. 39 fr. 
Weiden, 5 Juni. Weizen 17.A. 32.r., Komis. fl. 30 Ir. 
Haber 5. f. 30 ie 
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Befanntmadung. Befauntmachung. 


Bei günfiger Witterung fährt am Pfingfimontag ein Dampiboot nah Künftign 
| Mittwoch den 11. Juni 
ABBACH. | Vormittiaas 10 Ubr, ö 


Abfahrt 1 Uhr. Radfahrt halb 8 Uhr, Preis 24 fr. à Verfon. wird die Pieferung von 


Regendburg den 6 Juni 1862. 230 Klafıern Bochenſcheitholz und gef 
430 Klafiern Foöhren- und Fichtenſcheitholj 
Königlices » etriebsamt. für ven fürflliden Haushalt St. Emmeram 







ee 1 dann 

100 Klafter Fichten- und Föhrenſcheitholz 
für den fürftlihen Haushalt in Donauftauf 
in Barıhien an vie Wenigſtnehmenden in,Afs 
ford gegeben, mobei zweijähriges Hol; "den 






a ————— 
Bu den berorſtehenden Vfingfifeiertagen empfeble ih ſowohl meinen bieflgen 

wertben Freunden und Gönnern, ald auch meinen auswärtigen Herren Abnebmern mein 
Borzug erbält. 


‚5 wohlajjortirtes Weinlager BE Die Bedingungen werben im Termine ber 


& 
& 
anz reinen, feinen Kranfen,, Mhein, Mofel:, Nedar,, Ungar- und u & fannt gegeben. 
rien eg - nn — Arac de Batavia, —— Regensburg ben 5. Juni 1862. 
ſſeuz und beſonders feine franz ampagner zur geiälligen Abnahme 
Durch direfie Einkäufe bin ich in den Stand gefeßt, Jedem, beſondere aber Fürf ar Dr a a 
ben Herren Wieberverfäufern außergewöhnlich billige Preife zu Aellen und ſichere Aett IR it * 
ſchnelle und reelle Bedienung zu- x ——— 
Auch bemerke ich noch beſonders, daß ich jederzeit bereit bin, dem Herren Käus 


fern meine Weine vom Faß koſten zu laſſen. 
Achtungsvoll 
Heinrich Zehgruber. 
RRRRLRRERRRRRERERERELEEREERERRR 


Miündyener und Aachener Mobiliar - Feuer - Ver- 
— Geſellſchaft. 
Der Geihäftöflenn der Brfelljhaft ergibt fich aus dem nachſtehenden Refultaten dr& 
Mechnungs abſchluſſes für das Jahr 1861: 


































Kunſtverein. 
Vlli Ausſtellung 
Anfang: Sonntag den 8. Juni 1862. 
Schluß: Sonntag den 15. Juni 1862, 
Der Yusichup. 


Anzeige und Empfehlung. 
Heute und Morgen zum Lebtenmale 
noch ausgezeichneten 


o ck. 


Grundkapital 81. 5,250,000 — ( aſſortir⸗ 
Prämien: und Zinſen⸗ ionahme far 1861 (exel. ver Brimien fr tes Be ren 2. 

foätere Iahre . » .» ee a Fl. 3,072,728. 26 gütigen Beiud ladet —* ein 
Vramien ⸗NReſervenn.. 8l. 4,631,318. 14 


inicke, 
Beingaftgeber pe der Grüb, 
‚ Klannheimer Tapeten 


(nah Mufterfarte), 
ferner gemalene 


81. 12,954,046. 40 
Berficherungen in Kroft während des Jahres 1861 . . . . BI. 1,605,047,976. — 
Mit diefer Befanntimahung wird die Anzeige verbunden, daß die allgemeinen Vers 
fiherungs-Brbingungen eine neue Ab’affung erbalten Gaben, und bi den Agenten ber Ge: 
fellichaft zur Minheilung bereit liegen. 
Regenöburg den 1. M:i 1861. 





€ u ranfer. 2 Fenster-Roleaux 
en zen. —— erg. Agenten der Gefellicaft. empfehle gütiger — = —— 
Koh. Bauer in Kılbeim. om Neupfarrplap- 


J. B Windorfer in Sıraubing 


Freiburger Sieben-Gulden-Foofe 


mit Gewinnen vom 17 bis 60,000 Fre , teren nähe Bietung am 15. Juni d. 3 
ftattfinder, find billigt zu haben bei J 
Sismund Weil am Neupfarrplahe. 





Stelle⸗Geſuch. 

Ein in ter Buchdruckerkunſt praktiſch 
erfahrener Gehilfe, in Setz⸗ als Mafchis 
nenurbeiten jeder Art, wünſcht einen ans 
gemeſſenen Platz 

Geſaͤllige Antraͤge unter A. M. 8, in 
Altötiiug post restanie j:auco find zu ſenden. 





Am 15. Juni 
beginnt die naͤchſte Ziebung ber 


Canton Freiburger 7 fl.-Foole. 


Jaͤhrlich drei Ziehungen. 
Der Spielplan enıhält @ewinnfle von . 0, ‚000, 40,000, 80,000, 20.000 bis 
ant 
Jedes Roos muß im Laufe der Ziehungen mit 17, fpäter mit wenigftens 30 Branch 


zurüdbezahlt werden. 
Pläne und Ziehungsliften find gratis und Original-Looſe billlan zu beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von S. Wertheimber & Comp., 


in Megensburg neben dem goldenen Kreuz. 
KZ= Bei Abnahme von 20 Looſen bewilligen mir eine befonbere Bergütung. TI 


Dom hohen fönigl. Staatd- Miniderium 

anerfannte 
Eeuerſichere Stein-Dad-Pappen, 

billigfle® leichtes Dachmaterial für Wohns 
Babrıke und Dekonomie-Bebäube, den Quas 
pratiuß 2/5 Kreuzer, durch eigen«d Perſonal 
fertig unter ®arantie eingeoedt, in ganz 
Bahern 4'/, Kreuzer, empfiehlt vie conceſſlo⸗ 
nitie Dachpappenfabrif von 
P. Beck am Gaswerf in Nürnberg. 
Niederlage in Megensburg bei 


I. W. Neumüller. 


u Fremden⸗ Anzeige. 
SOSE ESS (8. Kreuz.) 99 En d. Mühle, 
u fgl. Oberbaurath, v. Münden. Huher mit 
pf e h [un g. Gattin v. Schweinfurt, Cramer u. —— 
Die fo fehr * * v. Brandenburg, Walter u. Mannheimer v. 


8 Jentner ſchen · Hühneraugen · Yflãſterchen @ Bürıh, Lömenftein u. Kampermann v. Brank« 
empfehlen zu Gerabgefegtem Preife 3 Stück à 12 fr., dad Duhend fammt w en —— — ee 
Aawelſung & 43 kr. @ Repb w. Säneider d. Meerana, Hartman d. 


Weber & Schwinger. w 
EOPPPDSPSDPH OPDP22 


Werantwertl Mebaltene b, 8. Mbalbert Müller. Bınd und Berlag ber Reubaner'fchen Buchdruckerei, (Gh. KRrug’s Wittwe) in Regensburg. 


Morgen, als am HI. PBiingitieite, eriheint Feine Zeitung. - 
Hierzu Unterhaltungsblatt Wr. 46, 


— — 


Braunſchweig, Kl. Frau Gräfin v. Lodron 
aus Karnthen. Fräulein v. Neubäfer v. 
Nürnberg. 














Nenensburger Zeitung. 


Die Hegensbarger Zeitung* erfeint taglla, anh die Sonnraz might andgessmmen, — Balünbigangen and Iujerate Überhaupt werden ſchnell erlediget und der Ramm. 
einer breifpaftigen Petityeile mit nur 9 Sreuser berechnet. — Die Zeitung mit bem momatlih astınal erieinenden „Umterhaltungsblatt- Toflet bier ım Regensburg, 
und im gamsen Manfanze des Rönigreihs Bawıca Bierteljährig ı I. 6 Mr, Mile Mönigl, Boftämter nehmen Beſtellungen an, 


1862. 153. 














Zweinndvierzigfter Jahrgang 


Montag den 9. Juni 
















> " ; BismarSchönbaufen, der neue preußiihe Geſandte in Paris, 
Deutichland. als Bedingung feines Eintritts ins Minifterium folgendes- ver- 
Vom Main, 5. Juni, Ju der heutigen Sitzung der | langt babe: ein entſchiedenes Auftreten gegen den Bundestag 
Bundesverjammlung erteilte Das zur 16. Nurie gebö- | und Defterreih, ein Bündniß mit Frankreich, und mu 
rige Fütſtenthum Lippe-Detmold nachträglich jeine Zuftimmung | der Unterfügung des Landtags gemiß zu fein, eim Eingehen 
zu dem öfterreihiich preußiiben Antrage vom 8. März für f auf die meiften Forderungen der liberalen Partei, dann zur 
Wiederberitelung der Verfaſſung von 1831 in dem Kurfürften- | Gewährleiſtung der leßteren Bedingung .die Berufung des 
tbume Heſſen. Es verband damit, wie man vernimmt, die | Herrn von BodumsDolffs in das Minifterium. Alle dieje 
Erflärung,, daß es von der Werausfegung ausgehe, daß auf | Bedingungen follen die Genehmigung des König 
erwaigtd Verlangen der kurheſſiſchen Regierung die Bandes: | erhalten baben; allein an der Forderung, Hrn. v. d. Heydt 
verfammlung diejenigen Beitimmungen dieier Verfaſſung, welde | zu entlaffen, j&eiterten die Unterbandlungen.“ — Mir wiſſen 
als mit den Bundesgeiegen im Widerſpruche fiebend zw befeis | miht, ob der Gorreipondent des „Frankfurter Journals‘ 
tigen jein würden, präztfiten werde, ferner wurde zur Ans | gemau überlegt bat, mas er bier geirieben bat. Zinge, 
zeige gebracht, daß die Menierumgen, melde ſich bereit erklärt | welche fein ebrliher Deutſche aub mut Denken könnte, obue: 
baben, Delegirte zur Bundes-Kacmännerfommiffion für Aus- daß ibm vor patriotiſcher —— das Blut zu Nopfe 
arbeitung einer gemeinſamen Fivilprozeßordnung abzuerdnen, ſtiege, werden hier mit einer Gleichgiltigkeit erzählt, als ob fie 
unter fi® übereingefommen find, dab dieſe Kommiffion fih am | id von jelbft veriländen. Vreußen fol ein Bündniß fließen 
t5. September in Hannover verjammeln ſolle. Die übrigen | mit Ludwig Napoleon gegen Deutſchland und der König von 
Gegenftände berrafen adminiftranve und militäriihe Angeles | Preußen babe dieſem Verrath an Deutſchland bereits jeine 
genbeiten, Billigung ertheilt gehabt: — man wird uns erlauben, für 
felde Angaben eine andere Gewähr zu verlangen, ald den Be» 
ber werden jept, wie Berichte über magiftratiihe Eipungen richt eines Zeitmngscorrefpondenten. Allein, dab man. folde 
melden, von den Behörden auf den Eintritt der neuen Ges | Dinge zu druden wagt, daß man eine ſolche, deutſch geſagt, 
mwerbeordnung verteöfter; exit dieſer Tage wurde wieder nal | ebriofe und verrätheriſche Politif, Preugen zutrauen fann — 
1 
J 


Münden, 4. Juni. Durchgefallene Eonceffionsbewers 


einem Geſellen mit 1Yjähriger Goudirioxsjeit und einigem | dieß allein iſt ſchon traurig genug. 
Vermögen das Meiſterrecht dabier ertbeilt. Noch einige Moden, Berlin, 3. Juni. Rod if fehr wenig Ausficht vorhan« 
und mandes wird fi anders geftalten. Schon ſoü es eine | den, daß ſich Die !Barteiwerhältniffe im unjerem neuen Hanie 
fübne Hudierin gewagt haben, eine ganze Eitrone wuf einmal, | der Abgeordneten auf eine befriedigende und fruchtbringende 
ftatt, wie das Gebor lautet, „nur ſtückweiſe“, zu verkaufen; | Werfe geftalten werden. Auſtatt daß eine Bereinigun. ber 
ein böswilliger Kammmacher bat Haar-Fingerbüten gemacht | gemäßigten confervativen Elemente mit den verſchiedenen libera— 
und verkauft; ein Saliftößler — dob nein, wir wollen da& | jen Brancttonen zu einer flarfen gouvernementalen Reformpurs 
nicht verratben, ed fünnte auf rund unierer verbürgten Macs | tei zu erwarten wäre, bat fid im Gegeutheil ſogleich bei den 
richten bin, am Ende einem verbiffenen Zünftler gar einfallen, | VBorberarhungen über die Adreffe in der betreffenden Gom« 
zur guten Legt noch cine Klage wegen Gemerbsübergriffen an« | mifften ein eutſcheidendet Zwieipalt der Meinungen und Be— 
-zuitellen. firebungen berausgeftellt. Während der von Profeſſor v. Sybel 
Münden, 6. Juni, Herzog Max in Bavern, ‚welcher. | verfaßte Adreßentwurf des linken Gentrums ſowohl unfere.in« 
beim Zujammentreffen mit der Kaijerin von Dejierreih zu | nere ala äußere Polttik in’s Auge gefaßt wiſſen will, glaubt 
Bamberg Durch Deren Zuftind auf das Zieffte gerübrt war, | Dagegen die deutiche Kortfchrittspartei in. ihrem von dem Ab- 
beabſichtigt, im den nächſten Tagen von Bamberg nad Kiffingen | geordneten Tweſten verfaßten Entwurfe den Schwerpunlt 
überzufiedeln und bis zum vollendeten Kurgebrauch an der: | der Lage gang im unferen inneren Zuftänden zu finden, und 
‚Seite feiner Zochter zu verbleiben. — Die fruber angeordnere | Dagegen die auswärtigen BVerbältniffe als minder. belangreid 
Ueberfiedlung des f. Hoflagers nah Numpbenburg ut heute vor | zunächſt mit Gtillimeigen übergeben zu dürfen. Der bge 
läufig wieder ſiſtitt worden. — Kriegsminiſtet v. Spies wird ärzt- ordnete v. Sybel erklärte ſich entihieden gegen eime ſolche ein- 
lichen Ratbe zuwider, morgen fein Portefenille wieder übernehmen. 
Zweibrüden, 3. Jun. In der geftrigen Aftien-Sigung 
murde der neunzehnjährige Jakob Schütt, Barbiergefelle von 
Geinsbeim, wegen Strabenzaube zu lebenslängliher Zwangs⸗ 
arbeit veruribeilt: Der Raub fand an einem Eiſenbahnarbeiter 
im Babdiſchen ftatt, von wo ber BVerurtbeilte fi in jeine Hei⸗ 


feitige Auffoffung unjerer gegenwärtigen nolitiihen Lage; allein 
die Majorität der Cowmiſſton ſprach ſich ichließlih für dem 
Entwurf der Fortichrittspartei aus, fo dag vorerſt Die aus⸗ 
wärtige Politik auf diefem Zerrain gänzlich außer Spiele bieis 
ben wird, In gewiſſer Hinfiht möchten wir. Dies nicht gerade 
für einen — halten. Deun es iſt nicht zu läugnen, daß 
math gefluͤchtet hatte. erfahrungsmähig gerade die Fragen der auswärtigen Politik 

(Prenßen.) Dem „Frankfurter Journal“ wird aus Berlin | bei den parlamentarifhen Berhandlungen mit einer gewiflen 
„von ſonſt gut unterrichteter Seite“ mitgetheilt, daß Here v. Gereiztheit behandelt zu werden pflegen, melde man glei bie 


Feuilbeton. 


tan änfer. ten. Bei dem „go ahead (ohne Ruteund Ueberlegung vorwärts 

j Ametitaniſche Speife und Kofhänfer Rürzenden) Volle muß auch der große. Throͤnn, Magen genannt, 
Nichts bezeichnet bie Sitten und Gewohnheiten des Amerikar | anf gegründete Anſprüche Verzicht leiſten und ich mit einer obers 

werd mehr, ald das Reben in ven New-Dorker Gpeifehäuiern (di-:| Mäclihen Vefrievigung begnügen. Auf ähnliche Weile trinkt auch 
ning-salvons) und Koſthäuſetn (boardıng houses)» Wäh.end | ver Daukee zajcy, ſeht raid, bäufig und jebr bäufig. An ein ges 
ber Deutihe und Engländer ib, wenn irgenb möglid, zu feinen | müttlihes Zufammenfigen denkt er nidtz der Mft des Gfiend oter 
Mahlzeiten und deren Verdauung Muße läßt. ift br Amerikaner, | Zrinfens muß bei ihm ohne über flüſſigen Zeitverluſt ſofort beendet 
wie er aud lebt, im Fluge. In ven großen Epeljetalond der un: | werden. Die Annehmlichkeiten einer deuten table d’höte, bie 
tern Stat läßt ſich das ungemüthliche time is money im Muge.| behagliche Ruhe nach derſelbe n bei einer Taſſe Kaffee nebfl Gigarre, 
babende Treiben am beften beobachten und bewundern Zwiſchen erikeinen dem flete eiligen unruhlgen Dance ald wahre Greuel 
12 und I Uhr find fümmtlihe Gipe von einem ſteis ab» und zus | umb reine Zeitverfchw enenng. Whänner tie Grauen ıkeilen dieſe 
gehenden Bublifum belegt, and ein monorones Klappern von | Manieren, und unzwei felhaft Eilden dieſeſben tie rischen zu man 
Kellern, Meſſern und Gabeln, nur unterbroden von den im wirers | nigfadgen Beſchwetden und Arankteiten Tr je je unglüdiih war 
wärtig lautem Tone gemachten Beflellungen ver Aufwärter nach der | im einem amerifanifcen „Bo arbingbo ufı* zu Item, wir fidmit, 
Kühe Hin, läßt ſich vernehmen, Mit gieriger HaR verſchlingt der Schaudern an die wahrhaft erflaunliche Echnelligfeit erinnern, mit 
Amerikaner fein Beeſſteak oder feinen Vudoing, und nod auf bei | weldher beim erſten Klange ter tort übliden Glecke allee Eßbare 
den Baden fauenb, iſt er fen wieter auf der Stroße. Mich | verſchwinden. Wehe Demjeni gen, welcher auch nur einige Minuten 
ald ob es ihm an Zeit zu eimer ruhigen mBürterung“ gebräde; | zw fpät erfcheims: elende abgen ogte Knıdım kejeianirukein mh 
feinemegs! es Hegt fo in feinem Gharafter and feinen Geimohrheis | vie Stätte, me wenige Augenslide zurort noch ein amerifanifde® 





der Eröffnung der Sigung gern vermieden ficht. Ob es ober 
Me Abficht der Fortihrittöpartei if, fie auch fernerbin mit 
Stillſchweigen zu übergeben, möchten wir bezweifeln. Sie 
wird im Gegentbeil, fobald ſich die Gelegenheit dazu fpäter 
findet, nur um fo beftimmter darauf zurückommen, obgleich 
der Eoınmiffton von Regierungsfeite bereits erflärt wurde, daß 
Der gegenwärtige Auuenblid nicht geeignet erſcheine, darauf 
näher einzugehen — In Betreff der inneren Politif beitehen 
beide Parteien auf dem den Wünfchen und angeblihen Bedürfs 
niffen des Bolfes eutipiechenden Ausbau der Verfaſſung. Wenn 
aber au in dieſer Hinfiht eine gewifje Uebereinftimmung der 
verſchiedenen Marteien vorhanden au fein ſcheint, fo würde 
man fi doch febr täuſchen, wenn man fi der Hoffnung bin» 
neben wollte, dab auf Grund derfeiben nah und nad) jene 
ftarke und einige Reforupartei in der Landesvertretung ins 
eben treten würde, melde die Stüße der gegenwärtigen Ber 
waltung fein müßte. Dazu ift die Parteihtidung in derfelben 
t Beit noch viel zu ſchwankend. Es fehlen namentlich Die 
eh Geiſt, Talent und Feſtigkeit der Heberzeugung gleich 
mächtigen umd einflußreichen Werjönlichkeiten, weiche im Stande 
wären, die noch ſeht erfahrenen confervativen und liberalen 
Elemente zw einer zuperläfftgen und ausdauernden Maforität 
ammenzubringen, Es ift daber allerdings zu befürdhten, 
aß fid der Schwerpunkt des parlamentarifhen Einfluffes au 
in dieſer Sigung überwiegend nach der linken Geite und in 
Das Lager der Aortichrittöpartei neigen wird, und daß fid 
Daraus ſchroffe Gonflicte mit der Regierung entwideln. — Die 
Gefepentwürfe über den Staatsbaushalt für das Jahr 1862 
und 1863 haben zwar im Allgemeinen einen günftigen Ein» 
druct gemacht, jedoch findet man es immerbin Jemlich bedent- 
Kb, daß man ſchon jeht zur Dedung der Mebransgaben für 
beide Jahre eine außerordentlihe Hilfe von je bei Weiten 
mehr als drei Millionen Thalern aus dem Staatsſchatze in 
Ausfiht ftellen muß, zumal da man fih faum der Hoffnung 
Bingeben kann, daß dieſe Summen den möglicher Weile ein« 
tretenden außerordentlihen Bedürfniffen der Staatsverwaltung 
genügen werden, 
Koblenz, 4. Juni. Bekanutlich batte der König ver 
ordnet, daß alle die Mannichaften der Truppentbeile, welche 
zu der Krönungsfeier am 18. Oftober vorigen Jahres in Hör 


nigsberg commandirt waren, die zum Andenken am dieje Feier | 


geitiftete Krönungsmedaille erhalten folten Bon dem bier 
ftehenden 4. Bardegremadierregiment (Rönigin) waren etwa 90 
Mann nebft den Fahnen zu Dieier feier commandirt und heute 
Bormittag fand die feierliche Wertbeilung der für dieſe Manıs 
ſchaften beftimmten Medaillen ftatt. Zu dem Gnde waren Die 
wei bier ſtehenden Bataillone (das dritte Füſilierbataillon ftebt 
n,Düfleldorf) in der Neuftadt unter den Linden in großer Pas 
zade mit Gepädf aufgeftellt, und als um 10 Uhr die Gomp ıqs 
nie, welche die Fahnen mir der fo Schönen Regimentsmuflf vom 
Refidenzichloffe bier abgebolt hatte (Die Kabnen des Garderegir 
ments bier fteben im E£, Refidenzichlofje, Die der anderen Re: 
gimenter auf der Commandantur) in die Paradeaufitellung eins 
rüdte, ipielte die Muſik den Einzugsmarih von Paris, welche 
nod ald Armeemarſch gilt Der Oberft und Regi nentscomman, 
Deur, Herr d. Dpell, richtete hierauf eine Anſprache an Die 
Zruppen, in welder er die Bedeutung der Hrönungsfeier aus: 
einanderjeßte, melde der |. veranftaltet babe zum Beweis, 
daß er nit von Menfchen, fondern von Gottesanaden Die 
Rrone habe, wie Se. Maj. auch bei der Feier jelbit ſolches 
Dadurch berhätigt, daß er die Krone vom Altare des Herrn 
genommen. Die in Königäberg gemeinen Truppen feien Zeus 
gen des feierlihen Arte gemeien und Ge. Majejtät babe jie 
bejdieden von den Grenzen Rußlands bis zu denen Frank 
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reichs, von der Ditfee bis an die füdlihen Marken des Reiches, 
damit fie ein in die Heimarh zurückgekebrt und mit diefer 
Medaille decorirt Zeugnig davon ablegen könnten, daß der er: 
babene Monarch ein König von Gottesanaden zi. Dies un- 
geführ war deriwejentlihe Inhalt der Rede, worauf der Oberſt 
mit einem dreimaligen Hoch auf „Se. Maj. unfern König von 
Gottesgnaden, auf Ihre Majeſtät die Königin, melde Gbef 
des Regiments fei, und das ganze erlaubte Königshaus“ 
ſchloß, in welches die Mannſchaft einftimmte. Der Obecſt nahm 


bierauf perſönlich die Decorirung. der Offtziere und Mann- 


ſchaften mit der Krönungsmedaille vor und die Muſik ſpielte 
den zur Krönungsfeier eigens componirten Krönungsmarſch, 
worauf die Truppen defilitten. Die Medaille ſelbſt if von 
Bronze, bat die Größe eines Aünfillbergrofchenftäds, trägt 
auf der Vorderfeite Die gefrönten Bruftbilder IJJ. MM. des 
Königs und der Königin, und auf der Nüdieite die Infianien 
des ihwargen Adlerordens und mird wie der fihmarie Ndler- 
orden an einem gewäſſerten orangefarbenen Bande getragen. 


Ausland. 


(Amerika) Nemw-Morf, 21. Mai“ Der Armeebeiebl 
des im Süden fommandirenden Generald Hunter, welder die 
Sclaven der Staaten Süd-Earolinz, Georgia und Florida für 
unbedingt frei erklärte, it wie eine Bombe ins Land gefallen. 
Was auch font ſich im der vorigen Woche ereignere, es trat 
in den Schatten vor dieſer folofjalen Erklärung, welche rast 





- einer Million Menſchen mit einem Federſtrich die Freibeit gibt, 


und noch mebr vor der Ermwäzung der frage, ob der Präfldent 
den Act billigen und qutbeißen werde. Die Entfcheidung auf 
dieſe brennende Arage iſt ſehr ſchnell gekommen. Lincoln bat 
bereits unterm 18. d. M. ſeinen General unbedingt desavouirt, 
jede entgiltige Beftimmung in der Sclavenfrage feiner eigenen 
Krmäguüg vorbehalten und in dem Schluß feiner Proclamas 
tion die Ginzelftaaten aufgefordert, die von ihm am 6. März 
d. 3. empfoblene allmähliche Emancipation (mit Entihädigyng 
der Herren duch Die Vereinigten Staaten) anzubahnen und 
auszuführen. Es mag bier als gang irrelevant ununterjucht 
bleiben, ob der Präfident mir dieier Entiheidung die Wünſche 
des Landes getroffen und ob er fih ın ihr als weitblidenden 
Staatsmann bewährt bat; es fommt bier vielmebr aunähit 
nur auf die Urſache und Tragweite des Hunter’ichen Armech 
fehls an. Der Hüftenftrid von Sü’Karolina bis Florida iſt 
vorzugsmeife Die Gegend, in welcher eine nördlihe Armee im 
Sommer wegen der Hige und ungejunden Miadmen nicht ope- 
riren kann, ed muß allo bei’ Zeiten auf eine Aushilfe gedacht 
werden, welche Die im Winter errungenen Vortheile fihert und 
zugleich die Zoldaten fbont. Hunter iſt befunntlih kein Bo: 
linker, fondern bloß Soldat, fein großes Beuius oder Feldberr, 
aber ein Daraufichläger, Der gerade aufs Ziel loss. Wo 
er ſich politifch Äußerre, geibab es bisber ım conjervativiten 
Sinne Gie werden Sid erinnern, daß er es bauptſächlich 
war, der im letzten Herbite gegen Fremont imtriguirte und 
diefen auch verdrängte. Als er in Kanſas fommandirte, ließ 
er eine Zeit lang, die in fein Lager geflüchteten Sclaven aus— 
liefern, Es iſt aljo klar, daß er dieſelben nicht etwa ald ame 
rikaniſcher Radikaler befreien wollte, jondeen aus feinem. an; 
deren Grunde, ald weil ibm diejer Urt ald Mittel für feine 
militäriiben Zwede diente Die Zahl der Schwarzen und 
Weißen in jenen drei Staaten ıft ſich fo ziemlich gleih. Auf 
975,653 Freie (Darunter die freien Schwarzen) fommen 926,496 
Schwarze. Die dortigen Weißen, von denen die ganze Rebel: 
lion bauptiäblih ausgebt, baben fib bis auf den beutigen 


Tag der Bundes-Autoritär ſtets auf das feindlihite gegemüber 





Mittagds oder Abendeſſen prangte, — und mit Enurrentem Magen 
Hat der Zögerer dad Nachſchen. Der Deutiche lächelt über virie 
amerifanifhe „wilde vertwegene Jagd“ und lobt ſich ein deutſches 
Mahl bei deuiſhem Wein und mit beutichen Freunden. Wer noch 
nie einem MNew-Dorfer Palle oder einer fonftigen Feſtirliät beie 
wohnte, bat die befle Gelegenheit verfäumt, amerikaniſche Tiſchſtu⸗ 
dien zu machen. Dad Eſſen bier it mehr cin Göfamotiren, ale 
eine vernänftine Di blzrit und erfordert eben io große Geſchicklich⸗ 
keit ale ungenirte Lrbendanihauung. — Uebrigens Jeder nad) ſei⸗ 
nem Geichmad. 





Die Religion der Höfe. 


Der frat zöſiſche Geſandte Gourville fam zur Herzoain Sophie 
son Braunfhiwig, um zu fehen, ob deren zmölfjährige Tochter ſich 
für den Daurbin zur Gemahlin eigne. — „Welch eine törliche 
Schönheit!" zuf er, fie ſchend; „wertb der höchſſen Beitimmung. 
Darf ıch fragen, in welcher Religion die Prinzeffin erzogen iſt?“ 
— „In keiner bis jehzt,“ ermicberie die Herzogin. „Wenn wir erſt 
wiflen werben, melden Prinzen die Prinzeſſin beltathet, werden wir 
fle in deſſen Glauben untesweijen lajlen,“ 


Miszellen 


Ina Brufia bat ſich neuerdings eine intereſſante und für 
türkifche Zufände charakteriſtiſhe Geſchichte augerragen. Ungefähr 
dreißig türfifche Gendarmen verlangten in Mafle von dem Gouvers 
neur der Stadt ihren ſeit Monaten rüdſtändigen Sold. Der brave 
Herr vertröftete, wie immer, die bieveren Wollzi ber des Geiegie 
auf eine grlegenere Zeit und ermahnte fle zur Geduld, fpradh vor 
der fhönen Früblingsluft, vem vorirefflichen Waſſer und deſſen er 
nährenden Gigenjchaften, karz er wies ſie auf dumane Weile ab. 
Die Gendarmen verflanden die Sache anders, verfauften ihre Pierke, 
braden iu ein Bureau ein, entwendetn eine beveutende Geldſummt 
und flohen im das Gebirge, wo fie ſich jet alt Etrafenräuber ber 
Öffentlichen Unficherheit wiomen. Dad Beiipiel ſtebt nicht verein⸗ 
selt va Mäuber und Genvarmen find in ver Türkei oft bis auf 
ein Haar zu verwechſeln; auch Die Armee liefert oft gefährliche 
Sublekte. So beitand eine große @inbrecher- und Haubmörderr 
bande, welche die Stadt Bagdad vor einiger Zeit ia Schredeitfepte, 
meist aus Soldaten der Garnifon. Fuad Paſcha, der Mann der 
Erwartung, bat auch bit jegt zur Megelung ter Binanzen nidhee 
getban, als an der Boͤrſe zu feinem Vrofit auf vie Haufe und 
Baiffe frefulitt. 


+ 
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geſtellt, ja von allem Verkehr mit den Yankees gefliſſentlich 
aurüdgezogen. Sie betrachten Ah als eine ausländii he, durch 
die Gewalt der Waffen eroberte Macht und „ſeufzen“ unter 
dem Joche, gegen welches fie augenblidlih ohnmächtig flud. 
Ein Wiederanfnüpfen alter Beziehungen, geſchweige denn ein 
Entgegenfommen von ihnen zu «warten, wäre nach den Er: 
fahrungen, welde im legten Winter General Sherman mit jeie 
nen läberlihen Proclamationen machte, wahrbaft findiih. An- 
ders fteht die Sache mit den Schwarzen, Sie find in jener 
Gegend, die einzigen loyalen Einwohner, fie emtbalten vor 
Alem ein gutes Material für Belegung der Feſtungen und 
Kürten während des Sommerd. Berftärtungen aus dem Ror- 
den fann Hunter nicht erwarten: fie würden auch ſchwerlich 
auf den Reiöpflanzungen ibreu Zweck erfüllen, wo noch am 
15. Mai fih ſelbſt die Plantsgen-Aufieber der Nachtluft nicht 
ausjufegen wagen Was liegt alio näber als der Gedanke, 
die Sclaven ald Soldaten zu verwenden uud dadurch Kugleich 
den rebeliihen Meißen ihre Hauptitüge zu entziehen? Hunter 
fonnte aber jein F gar ni.t anders erreihen, als wenn er 
feinen fünftigen Mitkämpfern eine Belohnung verſprach oder 
vielmehr jofort bewilligte, welche ihn nichts koſtete, aber dem 
Feinde ganz ungeheuer fhadet. Daß Herr und Sclave Die 
Bedeutung der auf dem Spiele ftehenden Jntereffien vom er: 
ften Augenblide an richtig würdigen, möge eine kleine That- 
ſache beweifen. Zwei Zage, nachdem der Humter’fche Armee 
befehl erihienen war, land er bereits in.den Eharlestoner Zeit: 
ungen, welche darand die Nothwendigkeit eines Krieges anf 
Leben und Tod Dedugirten, und eine Nacht ipäter entwich der 
ſcowarze Pilot Smal mit feinem Transport-Dampfer Planter 
und den ſechs neuen Geihügen fammt anderen DVorrätben, die 
er zu teanaportiren hatte, jo wie mit 17 Negerjclaven, Mäus 
nern, Weibern und Kindern zur Bundesflotte! Lincoln’s Wis 
derruf wird übrigens nit im Etande ‚fein, dieſes große Er 
eigniß. welches immerhin einen bedeutenden Fortſchritt bezeich- 
net und den Weg zum Sieg zeigt, ungeſchehen zu maden. Es 
it fogar alle Ausfiht dafür vorhanden, daß die Hunter’ihe 
Logik über die präftdentlihe Nüdiihtönebmerei wie ſchließlich 
den Sieg davon tragen wird, da das Vrinzip ſich zunächſt hin: 
ter einer ganz concreten, Jedermann verſtändlichen Frage ver- 
ftedt Sollen — fo wird es in einigen Monaten beißen — 
unfere Brüder und Angebörigen zu Zaufenden im Süden elen- 
diglih umkommen und jolen wir Millionen nutzlos vergeuden, 
weil ein Paragraph, der von den Gonföderirten zuerit frech 
mit Küßen getretenen Bundes-Eonftitution die Einmiſchung in 
die Sclaverer verwehrt, oder jollen wir und einen verhältniß« 
mäßig mübelofen Steg fibern, indem wir endlich einmal unfern 
erbitteriten Feinden energiid zu Leibe geben und fie nament« 
lib des Mittels berauben, durb deſſen Beſitz fle uns bis jegt 
erfolgreihen Wideritand geleifter baben? Die Wabl wird im 
Juli oder Auguſt nicht mehr zweifelhaft fein. (8. 3) 


— — — — —— — 


Nachleſe. 


Würzburg, 4. Juni. Dieſer Tage kam in einer biefigen 
Klofterfiche der eigenrbämlihe Aal vor, daß von einem vor 
dem Zeaualtare Nebenden Brautpaare- vom Lande, als die 
Gberinge von MPriefter eingeieguet werden follten, die Braut 
ihren Ring vom Finger zu zgieben weigerte, und mit der Er: 
flärung, den neben ihr stehenden, ihr von ihren Eltern aufs 
gedrungenen Bräutigam werde ſie nie und nimmer beirathen, 
zaihen Schrittes aus der Kicche eilte, woranf die ganze Trau— 
ungsceremonie eim Ende hatte und Die vorbereitete Hochzeits- 
feier zu Waller wurde. 

Das Feuer zu Celle entſtand bei einem Bader, und zwar 
Dadurch, daß — vermuthlih duch übergroge Unitcenyung — 
der Badoien plaßte. Die große Ausdebnung, die das Feuer 
bei dem beitigen Winde erbielt, iſt bauptfühlih der vorhanden 
geweienen Steobdoden und dem völligen Mangel an Energie 
und Ordnung und Verſtand im Löichweien —— Auch 
in der Duldung von mit Brettern verſchalten Giebeln rubt eine 
große Schuld. Waller war genug vorhanden, aber es blieb in 
Folge ungenügender Benugung wirtungslos gegenüber der Dürre, 
die in den unterdodten Dächern, und bölgernen Giebeln ftedte. 
Uebrigens ift bemerfenswerrb, daß Derfelbe Stadttheil 
am felben Zuge (31. Mai) vor 28 Jahren, ebenfalls 
auf einen Samstag, zur felben Stunde und unter 
demielben Winde ein Raub der Flammen wurde.“ 

In der Sigung der Alademie der Biffenihaften zu 
Barıs am 2. Juni legte Oyanam in einer Denkſchrift das 
Reiultat ſeiner Wrjuche dar, das Ehloroform bei chirurgiſchen 
Operationen durch Koblenjäure zu erfegen, Den bisberigen 
Erfahrungen zufolge ſcheinen die Verſuche volllommen —— 
zu fein. Die Uneinpfindlichkeit des Patienten trat raſcher ein, 
mar eine vollommene, und es zeigte fich nicht Der mindefte 
nachtheilige Einfluß auf die Gelundpeit. 

" Nad einer Korrefpondenz der „Bazzeta di Torino” aus 
Rom bat der beil. Bater am 26, Mai große Gefahr gelaufen. 


Er wollte während der Nahmittagäftunden den Palaft verlaffen, 
und da ibn die langjährige Geſchwulſt am rechten Auge an 
diefem Zage beionders beläftigte, fo wollte man ihm dus Zreps 
penfteigen eriparen und führte ihn zu einem für ihn erbauten 
Zugmwerfe vermittelt deſſen er auis fanftefte das Warterre er- 
reihen kanu. Es wird nicht geſagt, aus welchem Grunde Ge. 
Heiligkeit fih dießmal nicht diefer Borridtung bedienen wollte, 
fondern umfebrte und der großen Treppe juſchritt. Wenige 
Minuten darauf wollte ein Palaftdiener Dielen Weg verjuchen, 
aber faum, daß er fi dem Zriebwerfe anvertraut, ftürzte er 
mit allem ®erätbe hinunter und zerbrach ſich die Blieder. 


no: 
Neueſte, zumeittelegrapbifche Nachrichten. 

Bayern. Se, Maj. der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: dem praktiſchen Arzte und Leibarzte Ihrer 
t. Hobeit der Erbfürfin von Thurn und Taxis, Dr. Heinrich 
May, die Bewilligung zur Annabme und zum Tragen des 
von Sr. Maj. dem Kailer von Defterreih verliebenen Ritter 
freuzes Des a Joſeph Ordens zu ertheilen; zu genehmigen, 
daß vom 1. Juld 1562 am der Rentamtsfig von Roggenburg 
nad Beißenborn verlegt werde und daß von da an das bie 
berige * Rentamt Roggenburg“ die Bezeichnung „kgl Rent 
amt Weißenhorn“ zu führen babe. 

* Regensburg, 8, Juni. Seine Majeftät der König bar 
ben aus dem Gewinn-Antbeile der Mobiliar-Feuer-Verfi berungs: 
Geſellſchaft tbeils zur Anſchaffung von FeuerlöfchGeräthen- 
ſchaften und zur Herftellung von Brunnen, theils zu wohlthä⸗— 
tigen Zweden dem Regierungsbezirfe der Dberpfalg und von 
Regensburg die Eumme von 10,300 fl. allergnädigft zügewendet. 

Berlin, 6. Juni Die Rationalgeitung enthält ein Zeles 
gramm aus Kaffel, meldend, daß der Beneraladjurant Loßberg 
beauftragt fei mit der Bildung eines neuen Minifteriums, und 
deßhalb zumächkt mit dem verfaffungtreuen Regierungsrarh Wie 
gand unterhandelt habe. . 

Berlin, 7. Juni. Geftern jepte das Abgeordnetenhaus 
die Adredebitte fort Bei dem vom Sybel beantragten Zur 
fa bezüglich der kurheſſiſchen Frage bemerkte der Regierungsds 
Commiffär: da die Sache no ſchwebe, fönne feine Mittheilung 
gemacht werden; die preußiihe Regierung fei unabläßlid ber 
mäbt für Miederheritellung des verlegten Rechts auf ver- 
faffungsmäßigem Weg mit verfafjungsmäßigen Mitteln. Sie 
babe neuerdings Erfolge erzielt und werde nicht ruben, bis 
das Ziel erreicht fei. Die Erklärung, melde Die Megier- 
ung in der Commiſſion abgegeben habe, laſſe an Beſtimmtheit 
nichts zu wünſchen übrig. — Zu dem von Binde beantragten 
Zufag üder Die deutſche Frage erklärte der Regierungs ⸗Com— 
miffär kurz: Die Regierung hält in der deutſchen Reformirage 
als Ziel fen das Aujammenfaffen der Kräfte Deutihiands, 
welche für Die Geltendnahung jeiuer politiſchen Schmerkraft 
nad Außen wirkſam find. 

Berlin, 7. Zıni. Die Adreßdeputation wurde um 5 Uhr 
vom Könige empfangen. Die Antwort des Königs lautet: 
IH babe die mir joeben ausgedrückten Berfiherungen der Treue 
und loyalen Ergebenhkit gerne entgegengenommen. Indem ich 
wiederholt ansfprehe, daß ich unverändert auf dem Boden 
der bejhworenen Berfaffung ftebe, fomie auf dem meines Pros 
gramms vom November 1858, und daß ich mich dabei in voller 
Uebereinftimmung mit meinem Minifterium befinde, fnüpfe ic 
bieran Die fette Erwartung, Ihre ausgeſprochenen Geftunun: 
gen durch Die That bewäbti zu ſehen, und da Gie einen Sag 
meines Programms von 1858 berausgeboben haben, fo wollen 
Sie ſich daſſelbe Zeile für Zeile einprägen, dann werden Sie 
meine G:finnungen recht erfennen. ß 

Turin, 6. Juni. Ja der Deputitenfammer erklärte 
Ratazzi, die —— habe nie Grund gegeben zu voreiligen 
Hoffanngen auf eine Löfung der römiſchen Frage. Wenden mir 
moralifhe Mittel an, ſprach er, um den unerſchütterlichen Wil— 
lem zu zeigen, unſere Hanptitadt (Rom) zu befigen, Guropa 
von unferem Rechte zu überzeugen; Die Regierung allein darf 
die Rüfungen regeln ; fie hat Garibaldi feine Beldunteritäg- 
ung gegeben und ſich ſtets gemeigert, die neuliche Expedition 
gut zu beißen. Die Kammer verwarf den Antrag auf Ein 
leitung einer Unterfuhung und nahm mit 189 gegen 33 Stims 
men folgende Tagesordnung an: in Beige der Erklärungen der 
Regierung über die legten Creigniffe billigt die Kammer Die 
— des Miniſteriums und hegt das Bertrauen, Daß es 

ets die vom Parlament gegebenen Gelege aufreht erhal» 
ten werde, 


— — — — — — — 
Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 7. Juni. Beizen 18 fl. 44 fr., Kom 15 fl. 
12 Pr. (gef. 3 fr.), Gerfte 11 fl. Le. (gen. 9 fr.), Haber 6fl. 
36 fr. (geft. 6 fr.) . = 

Minden, 7. Juni. Beigen 20 fl. 15 fe. (gef. 
4 fe), Rom 14 fl. 37 kr. (gef. 4 ke), Gerſte 12 1. 6 fr. 
(gef. 41 fr.), Hader 7 fl. 12 fr. (geft. 1 fr.) 


3. Ziehung det 


vorraͤthi J J 
Canton Freiburger 7 fi Looſe Die Buchführung 


mit Gewinnen von 60.000. 50,000 :c. abwärts bis 47 Brand Driginal-Looſe für Sabrikge ſch ä ft e. 
billign, Vlaͤne und Liſten gratis, And zu beziehen durch das Bank. und Wechſelgeſchaͤft von Ein neues Shit-m einfach in einer Anzens 


Am 15. Zuni 18623 | Bei A. Coppenrath in Regeneburg ift 








Haymann S& Comp. dung, dorpelt in feinen Leiſtungen vom 
in Regensburg. © 3. Otto 
Im Werlage von &. 3. Manz in RNegensdurg ıft erſchlenen und daſelbſt bei A, Preis 2 fl 15 fr. 
2 o andwu s 
Geſetz vom 11. September 1825 fabrlos in 2 Stunden, Dr. Bloc in 
die Grundbefimmungen Bien. Zägerzeil Mr, 552. Näheres 
für brieflich. 
das Gewerbsweſen —— ————— 


Regensburger Getreide- 
ericht 
vom 1. bis 7. Juni 1862. 
Weizen Korn @erite| Haber 
WodensK uf 132 | 87 — 57 


in den fieben älteren Kreifen des Königreiches Bayern betreffend 


und 
die Inſtruction zum Vollzuge defjelben 
vom 21. April 1862. 
Mit einer Ginleitung, dann —- unter Bezug auf einfhlägige Bekimmungen beö 

















Anläffigmahungsgefeges und bed neuen Volizeiftrafgefepbudes — mit Be⸗ Voriger Reit . = ee 
merfungen, Erläuterungen, Beifpielen und einem volllänbigen alphabetiſchen | Neue Zufuhr . | 412 12 3 190 
Sadregißter. Befam+Summe | 544 | 1990| 3; 242 
Bearbeitet von Fr. £ Mayr, I rechtstundigem Magiftratsrarh zu Megensburg. || Heutig. Bertauf| 405 | 108| | 185 
Mir königlicher allerbhöchſter Genehmigung. Bejam. + Berktaufl 537 |_ 1951 —! 242 
8. geb. 12 Drudbogen. 36 fr. Bleibt im Meft I a = — 
fl. fe IR. ſtrſfi. trſf. tr 
Freiburger Sieben-Gulden-Foofe Ssöte Des. ala) SI) | m00 
mit Gewinnen von 17 bis 60,000 Fre., teren nädhfle Ziehung am 15. Juni d. I ei .. 2 - ap ie = 2. 
ftattfinder, find Hillig zu haben bei = F Bent NL BE RO Dar m 
Sigmund Weil am Neupfarrplage. Gritiegen — 13 Zrusapr 
3 Dieben] Mist, Mas 
. Freiburger 7 fl-Loose J— 5 

24 dmehl... 4) 3115) 11 7 

iehung 15. Juni —“ 

HEN n kain aSiehnns | —— (all! 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. Vollmehl J 2p14 33—9441 
Dei Asbnahme von 10 Stücken bewillige eine Cxtra⸗-Vergütung. Nachmehl i " ? —4al al al ıla 
Stelle-Öefud,. Theater in Stadtamhof. | — .. AR Be i I 
‚Sin in ver Buchbruderkunft vraftiih | Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. || Waigengrieh, feiner | 6, 3l22| alıı) 2 
.. ———— Ar — * = ‚Unter Direction des Auguft Faber. Waipengries, orbinärer | 459]18| 3] 9! 2 
gemeffenn Play Montag, den 9. Juni. srodbtare, fr. pf. 
Gefällige Anträge untır A. M. 8, in um Erfienmale: Paar Scmmel u 44.30. . Jı— 
Altötting post restante frauco find zu fenden. Ei; € au 2 . f ... . — 
an — oggenlaib zu fund.. . 13 — 
Verkaufs- Anzeige. in alter Corporal (maus us um 197 


Ian nähfter Nähe von Regenevurg iſt ein Roggenlaib zu 1'/, Pfund . 3 

gut arbautes Wohnhaus mir jehr ſchoͤner des Kaiſerreichs vn anno 13, ———— Brod zu 6 Pfund 20 — 

Ausfcht und math vier Seiten frei flehend, | Eharaftergemälde mit Melodram in 5) 2aih fehmarzed Brod zu 3 Pfund 110 — 

uebd Garten und Gewächshaus aus Abtheilungen von Carl Inien und P. || Kipr over Koppel zu 1%: Brum | 9 — 

freier Hand zu verfaufen. I Reinhard. Theilmeile von Dus|f Kipr zu 24 Loth a 
Näheres Lit. 1. 26. | manair. 1 









Eifenbahnzüge in Wegensburg. 
Vom 1. Juni 1862 anfangend. 


Abfahrt Nah Geijelböring, Siraubing, Bafjau, Landshut u. Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
2. und 3. GL.) 7 Ubr 20 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. Cl) 12 Uhr 32 Min. Mittags (Verſonen⸗ 
aug 1., 2. > 3. 6.) 12 Ubr 42 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 4 Ubr 52 Min, Mittags (Verfonenzug 1., 
2. und 3 GL) 

Nah Geifelhöring und Baffau: 10 Ubr 30 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. GI.) 

Rad; Beifelböring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abendé (Gemiſchtet Zug 2. und 3. Ei.) 

Nah Megenftauf, Schwandorf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 8 Uhr 45 Min. Morgens (Goue 
rierzug 1. und 2. GI) 4 Ußr 50 Bein. Morgens (Bemifhıer Zug 2. und 3. GL.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Mers 
fonenzug 1., 2. und 3, 6.) 2 Ubr 15 Win. Mutags (Meiner Gutetzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Berjonenzug 
1., 2. und 3 61.) 

Nah Regenttauf, Schwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min. Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. EI.) 

Ankunft Bon Paifau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. EL.) 

Bon Landshut und Geifelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. EI) 

Ton Vaſſau, Straubing, Geiielböring, fantpsbutum Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Perfonenzug 1., 2. und 
3. 61.) 1 Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Verfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 
7 Ubr 20 M.n, Abends (Gewmiſchter Zug 2, umd 3. EL.) 10 Uhr 5 Min. Abents (Berfonenzug 1., 2. und 3. GI.) 

Bon Amberg, Schwandorf und Regenftauf: 7 Ubr 5 Min. Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. GI.) 

Don Nürnberg, Heröbrud, Amberg, Furih, Schwandorf und Kegenflauf: 11 Uhr 56 Min. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Perfonenzug 1. 2. und 3. 61.) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Verſo⸗ 
nenzug 1., 2. und 3 &.) 10 Ubr Ubends Gemiſchter Zug 2. und 3. GL.) 

Bon Nürnberg, Heräbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. GL) 


veraufmertl Mebalteur d. 3; Adalbert Müller. Drud vud Berlag ber Reubaner'fden Buchbruderei, (Gh. Rrug's Bitter) in Regensburg. 
— mn mm m — — — — — —— 


—⸗ 


Negelsburger Zeitung. 


Die Regenäburger Zeitung erfeint taztid, aus die Sonatag nicht angenommen. — Hnfündigungen und Injerate Überhaupt werden ſchuel erlediget und dee Man 
einer treifpaftigen Petitzeile mit nae 2 Rreuner berechnet. — Die Zeitung mit bem momstll$ astoral erfheidenben „Amterkaltungs blatt Teer bier ın Mesemgumg 


und im ganzen Umfange das Ränigeelhs Savern Bierteljähris'r fl, o Mm, Mile Fönlgt, Wofrämter mehuen Beftellungen am. 














Dienftag deu 10. Zuui 1862. 
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Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Ankündigung. 

DEE Aut die „Regensburger Zeitung“ fann men 
bei jeder Poft» Ervedition für jedes Monat Beftellung machen. 
— Inſerate werden ſchnell erledigt und aufs billigfte berech net 
diefelben finden, da das Blatt in zublreihen Exemplaren auf Das 
Land hinausgeht, die weitefte Verbreitung. 

Die Egpedition. 


Für zen u Recht. 
ifloriſch· politiſche Betrachtungen. 
Die ——— denn an die Mittel Dagegen. *) 
EB Bon der Donau. Denn der deutihe Bund aufhö— 
zen ſoll, mit Inbegriff der Deutfhen jelbit das Geipötte des 
politifchen Univerjums zu fein; wenn Deutſchland nicht mehr, 
wie dieß ihm gegenüber feit Jahrhunderten der Braud war, 
fürdten fol, daß ihm feine Nachbarn beliebig und ungeftrajt 
Städte und Provinzen abreißen, jo muß 1) „feine Eyecu- 
tive bedeutend verftärkt, dad Stimmgewicht, welches den ein» 
zelnen Bundesmitgliedern naturgemäß zuſtehi, in rarioneller Weile 
gere elt und dabei auch dafür gelorgt werden, daß den mohl« 
egründeten Anſprüchen und Wünfhen des Volkes jelbit in 
Br Beziehung und möglichiten Art Genüge geleiftet werde.” 
iefe allgemeine organtfhe Ummandlung der köchſten Reichs— 
bebörde oder Gentralgewalt, welche alle deutihen Fürften und 
Bolkoſtämme ohne KRüdfiht auf den Unterjied von Groß, 
Miütel- und Kleinſtaat zu reſpektiren haben, wird zuerſt dem 
Bund beflimmen und befähigen, alle Gebietätheile der ihn bil» 
denden Etaaten zu gemäbrleiften, und jeden Angriff auch auf 
den geringften derſelden ald Kriegsfall zu erklären. Kine ſolche 
zum Bundesbeihluß erhobene und darum von ganz Deutſchland 
unterftügte Maßnahme würde fiherlich einen beilfamen Schreden 
veruriachen, weil dadurch der Bund plöglih als zur impofans 
teften Großmacht des europäiſchen Feflandes umgewandelt ers 
fhiene und aufträte! Nur dem Mungel an Diejer Einheit und 
Energie ift es zuzuſchreiben, daß der zum Bunde gehörigen 
oͤſterreichiſchen Monardhie vor 3 Jahren eine ibrer Khönfen 
‚Provinzen, die Lombardei entrijfen werden fonnte, während fi 
der failerlihe Emporfömmling an der Seine, trog aller meudels 
mörderifhen Bomben, ga gehütet hätte, den Zeftaments- 
GEzecutor feines frübern Bundesbruders Orfini und den Voll⸗ 
fireder der Befehle oder Beichlüffe der hoben „Benta” Italiens 
u machen, wenn ihn die Einigkeit Deutihlands, und die bie: 
urch gemwedte Energie ded Bundes, ja auch nur ein ernfllihes 
) Mit Benügung einer jüngf in Münden bei Leniner (Stahl) ers 
ſchienenen ſehr empfehlendweriben Brochüre „über den einzig 
möglichen Weg zur allgemein beirievigenden Loſung der deut 
ſchen Brage.” 





Barnungs- oder Drohwort von Preußen zu der Ueberzeugung 
genöthigt hätte, durch feine —— italieniicben 
Krieg gegen Defterreih in einen Kri en 
Deutfchland, das 70 Millionen Einwob 7 ud 
der endlihen Gefabr ausgeiept zu werden, ME Wekihatındfeie 
ner Dynaſtie zu ſehen. amald war die günftige, von Preu—⸗ 
ben in unverantwortlicher Weife verfäumre Gelegenhett, Dem 
Fronzgofen, Rufen und Dänen für lange Beit voraus zu zei« 
gen, daß der Deutiche, nicht wie Der ruifiibe auf Füßen vom: 

bon ftebende, Koloß, im Stande und, gereizt, auch Willens 
fei, jede Herausforderung in eclatantefter Art zu beftrafen und 
nöthigenfalls jeden Krieg bis zur Vernichtung des freveluden 
5 — ſowie zur Rückgabe der ihm enttiſſenen Gebiete ſort⸗ 
zuführen. £ 

Was aber alle feindlihen Nachbarn Peutihlands am meis. 
ſten fürchten und durch unabläffige Intriguen aller Art ſtets zu 
bintertreiben fireben, muß eben, vom allgemein patriotifhen 
Standpunfte aus betradter, von allen Deutichen und Deutſch⸗ 
land Angehörigen ald das Wünſchenswertheſte erfirebt werden, . 
da nur dieſes ihrem Gefammtvaterlande die feiner würdige 
und nothwendige Machtſtellung gewähren fann. 

2) Durch die Gonftituirung der bödften Bundes:Gentrals 
aewalt, welche, in ibrer Conföveration das monardhifhe 
Prinzip vertritt, verliert feine der regierenden Dpnaftien die 
ibr in Folge flaatsrechtliher Verträge zuftehende Sonperäner 
tät; Diefe aber wird in Ungelegenbeiten, welde gang Deutfb- 
land betreffen, auf ihr naturgemäßes, dur Die wirkliche ma- 
terielle Bedeutung ber einzelnen Staaten gerehtfertigied Maß 
beichränft oder vielmehr reducirt. Hiedurch verlöre Die ſoge⸗- 
nannte Pleinftaaterei, der man übrigens großentbeild Die 
in Deutichland mehr als im irgend einem andern Reiche allge⸗ 
meine intelleftuelle Bildung Des Volkes zu danken bat, ihrem 
bisher oft Rörenden und bemmenden Einfluß, ohne dab dadurch 
wohlbegründete Anfprüche verlegt würden. RER 

3) Die Großmagtftelung und die ihnen in der Weltyolis 
tif einmal wenigſtens zugeftandene, gleihe Geltung berechtigt 
die Monarhen von Defterreih und Preußen bei der Ebeilnahme 
an der Gentralgewalt zu vollloumen gleihem Stimmgemwidt. 

(Zortfegung folgt.) 


Deutichland. Ki 
Münden, 6. Juni, Bor. dem biefigen Militärgericht 
wurde vor einigen Tagen Die Anklage gegen en früheren Gen⸗ 
darm Schießler, weldyer bekanntlich den —— 
in Pfaffenhofen im dortigen Gendarmerie⸗Locale erfchr 
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volllommen geftändig, zeigt nicht Die mindefte Reue, erflätte 
vielmehr, er würde, wenn Schwarz noch lebte, ftets ſuchen, 
denfelben zu ermorden, weil er von ihm fo fehr verfolgt wor 
den jei. Der Angellagte wurde für fchuldig geiproden und 
dem heute publicirten Erfenntniß zufolge zur Zodesflrafe ver 





Senilleton 


Chronik des germanifhen Muſeums pro März 1862. 


“ Gin erfreuliched Zeichen ber Theilnahme erhielt dab germaniſche 
Mufeum durch eine Stiftung von 100 fl. ſadd. Wahrung, welde 
der Männergeiangverein zu Wien mit reich verjierter Stiitungsurs 
kunde vom 7. März; 1862 überjendete, worin er ausjprach, daß er, 
befeelt von dem Willen, das Gtreben zur Hebung unb Erhaltung 
dab deutſchen Ginnet Ir fördern, dem germaniſchen Mufeum, ald 
einem treuem Pfleger aͤchtdeutſchen Bolldbemußtfeins, dieſen Betrag 
widme, um ihn fruchtbringend anzulegen, und baß bie Zinſen das 
von als Yahresbetirag ded Männergefangvereind angefehen und ver⸗ 
rechnei werben follen. Im ähnlicher Weiſe ſprach fi ver Gemeinde 
rath zu Brünn aus, welcher dem Mufeum einen Beitrag von 50 fl. 
öfter. Währung fendete und fh fon deßhalb berufen fand, das 
germaniſche Narionalmafeum zu unterflügen, weil Brünn. feines 
vorwiegend deurfchen Charakters wegen zu den deutſchen Gtäbten 
gezählt werden muß. WMiädten alle deutſchen Stäbte und alle deute 
fen Grfangnereimr burg ſolche Beweiſe der Theilnahme an einer 


Bildung, die Gemeingut ber Menſchheit find, erkennen. 


gemeinfamen Nelionalſache zeigen, daß «8 ihnen Ernft fei, ihren 
deulſchen Gharakter zu bewähren und zu beifätigen! ? 
Unſer Mationalmufeum erfreut ſich aber nicht mur der Theile 


nahme beutfcher Stammesgenoffen, fondern auch unferer Rahbarn,, , 


en bat, _ 
wegen qualificirten Mords verhandelt. Schießler ift Der That \ 


bie mit Met im demfelben keine Dimonftration San andere Na⸗ 
€ 


nidaft und 
Bir lon⸗ 
‚ Branzofen ind Ungarn rühmen, daß fie 
het mit großer Liberalliät bereichern. So 


tiomalitäten, wielmmehr ei Werk des Friebene, ber 


nen bereite von Ru 
namentlich unfere Bi 


erhielten wir nun wieber durch bie Magyar tudomänyos Aka- _ 


demia zu Weſih ſammtliche neuerbings dort erfhienene Schriſten. 


Dos germanifke Auſeum flieht im Begriff, fich an alle deut⸗ 
BE: 


wiſſenſchaftlich n Gefellſchaften ein ſolches Berhältniß am, u 
' begründen. * 4 3 


fen’ Unlverfltaten mit ‚der. Bitte um Autiaujd ber 

wenden, nachdem e& fo glüdtic war, bereits mit fait allen 

— 

4; 
Se. Durchla ucht ber Lanpgraf von Heſſen⸗Homburg hat dem 

Wufeum atermald eine außtrorbentliche Unterflügung von 35 fl. 
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urtheilt. Schießlet hat befauntlih, nahdem er das fdhwere 
Verbrechen an Schwarz begangen batte, die Thüte verfperrt 
und gegen fih einen Schuß geriätet, die Kugel drang aber 
unter dem Sinne ein und bei der Nafe wieder heraus. Da 
Diefer Selbftentleibungsverfuch miplang, fo (ud er das Gewehr 
zum zweiten Mole und feuerte einen zweiten Schuß gegen fid 
ab, allein auch dieſer tödtete ihm nicht, riß ihm vielmehr nur 
das Finn ab. Run erft gelang es mehreren Perfonen, melde, 
durch die Schüſſe aufmerkſam gemacht, herbeigefommen waren, 
Die Tbüre einzuichlagen. Schießler wurde troß der furdtbaren 
Berftümmelung gebeilt, fein Geſicht zeigt aber das edelhaftefte 
Ausfehen. Schon fieben Tage vor der That ſchrieb er einen 
Brief an feine Schweſter dabier, worin er erflärt, daß er den 
Schwarz und dann ſich erfhießen werde. (A. P. 3) 
Münden, 7. Juni. Der Wiener Bergnügung 
zug ift vorgeftern Nachts gegen 12 Uhr zur Londoner Indu— 
firiean 8 Öingetroffen und um 1 Ubr wieder abge: 
a DE — 341 Perſonen baben 
( J Augsburgerhofes eſpeiſt. Man fah 
t viele Ungarn und einige Zürfen. 
(Defterreih.) Wien, 5. Juni. Das Landesgericht 
bat geftern ein Urtheil gegen zwei Schwindler gefällt, die bis: 
ber ein —— Leben führt und in der Geſchaͤftswelt als 
xeelle und jolide Kaufleute einen großen Eredit gefunden hat— 
ten, den fie aber in der ſchändlichſten Weile mißbrauchten. 
Merkwürdig ift es, daß die Genefls derartiger Schwindler 
ſtets eine und diefelbe ift. Fried, fo beißt der zu acht Jahren 
verurtheilte Glüdsritter, hatte fih als Buchhalter durch Fleiß 
und Züchtigfeit ein eines Gapitälden von 1400 fl. erfpart. 
Anftatt num mit diefem fo beſcheidenen Betriebskapital irgend 
ein Meines Geſchäft anzufangen, übernimmt er eine Seidenfab⸗ 
zit, etablirt fi auf dem größten Fuße, beiratbet ein wohlbabens 
des Mädchen, und gilt nun als ein gemachter Mann, während 
er ſich doch eigentlich nur duch Wechſelfälſchung und Waaren- 
werjchleuderung über Bord halten fann. Das ift auch beiläufig 
die Geſchichte aller feit Jahren abgenrtbeilten Schwindler, und 
obgleich ältere Gefchäftsleute den Verleht folder Menfhen 
in der Megel durchſchauen, fo werden fie doch nicht felten 
gleichfalls von ihnen geprelt, und wenn die Gläubiger in dem 
vorliegenden Falle 20—30 Proc. von ihrem Guthaben erzielen, 
fo verdanken fie ed nur der Umſicht unſerer Polizei, welche die 
beiden flüchtig gewordenen Geſellen aus ihrem hoben Verſteck 
in London herausgelodt, und in Hamburg in Empfang genoms 
men bat, um fie dem ftrafenden Arm der Berechtigfeit zu über: 
liefern. Indeffen iſt es jedenfalls ein trauriges Zeichen der 
Zeit, daß der Schwindel fo viele Opfer fordert, und menu 
aud das biöherige Gefeg über das BVergleichäverfahren feine 
Schuld an den analogen Abnormitäten trägt, fo läßt ſich doch 
nicht in Abrede ftellen, daß ſich eine Bejeitigung dıffelben mit 
jedem Jahre dringender herausitellt. So find z. B in ben 
legten Zagen Bälle vorgefommen, wo Gefdäftsleute beute in 
der Lifte der bandeldgerichtlich protofollirten Firmen figuriren, 
und morgen ſchon die lange Reibe der im PVergleiheverfahren 
befindlichen Firmen ſchmücken. Solche Fälle find nicht felten, 
und wenn einer ſolchen Demoralifation des Handelsitandes nicht 
bald ein Ende gemacht wird, fo wird der Eredit im allgemei: 
nen einen harten Stoß erleiden. 


Ausland 
(Italien.) Der „Ami de la Religion“ gibt folgende bios 
grapbifche Details über den neuen Gommandanten des Des 
cupations Corps in Rom: Als dritter Sohn des Jean Lannes, 
Herzogs von Montebelo, Marſchalls des Katferreihs, ift 
Guſtad Dlivier Lannes, Graf von Montebello, im Jahre 
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1307 geboren. Er betrat frühzeitig die militärifhe Laufbahn 
und nahm als Freiwilliger Theil an der algerifchen Eypedition. 
Kurze Zeit nad) der Revolution von 1830 verließ er Franf- 
reih, um in Polen gegen Rußland zu dienen. Nach ber Nies 
derlage der Polen zurüdgekebrt, trat er wieder in ein Gavalr 
ferie-Regiment, wurde Epabis-Dffigier, zeichnete fi in meh⸗ 
teren air gegen die Araber aus, namentlich in der Schlacht 
von Zen-Galmat. Escadrous ˖ Chef bei feiner Rückkehr nah 
Srankreih im Jahre 1840, wurde er 1844 zum Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant der Dragoner, 1847 zum Oberſt des 7. reitenden Jägers 
Regiments und am 22. Dezember 1851 zum Brigades@eneral 
ernannt. Zu jener Zeit wurde er Adjutant des Pringen-Präs 
fidenten Louis Napoleon, was er auch nah Proclamation des 
Kaiſerreichs blieb. Divifions:-Seneral wurde er am 28. Dezember 
1855. Er heirathete am 19, Januar 1857 Fräulein Adrienne 
de Billeneuve-Borgemont, Palaftdame der Kaiferin und eifrige 
Katholikin. Charakteriſtiſch ıft folgende Aneldote: „Mittwoch 
bei einem großen Diner, welches der Kriegsminifter Marſchall 
Randon gab und zu welchem au der apoftolifche Nuntius ges 
laden war, beglüdwünfdhte Lepterer den General v. Montebelle 
wegen feiner Ernennung. General Goyon f. ©. fagte zu ſei— 
nem NRochfolger: „Wenn id Ggoift wäre, fo müßte ih über 
Ihre Ernennung unzufrieden fein, denn wenn ich heute in Rom 
bedauert bin, fo werden Sie mich bald vergeffen machen.“ 


(Türlei.) Ueber den Armeeftand und die Nüftungen der 
Pforte jhreibt man aus Albanien, 23. Rai: Die gegenwärtigen 
Streitkräfte der Pforte in Oberalbanien befteben aus 18 Ba— 
tatllonen requlärer Truppen, von denen 10 in Podgorigja, 2 in 
Zabliaf, 2 in Geutari, 2 in Guzzigne und 2 zwiſchen Antie 
vari, Lefjandra und Kucci fi befinden, nebft einer gleichen Ans 
zahl von Baſchi-Bozuks. In Mittelalbanien bat die Berölfers 
ung mit * Eifer der an fie ergangenen Aufforderung ent: 
fprochen. Außer den unter Die Waffen getretenen 2000 Mann 
der Militärreferve ftellt der Bezirk Dibra 1000 Mann, Die 
irrequlären Truppen werden auf 6000 Mann veraniclagt und 
von diefen zieben 2000 auf eigene Koſten in's Feld. Die Feu- 
dalherren in Dibra ftelten eine Compagnie von 500 Mann. In 
Ziranna meldeten fih 1000 Freiwillige, die theils auf eigene, 
theils anf Koften der befipenden Familie den Feldzug mitmas 
hen. Unter diefer eben nah Scutari abgebenden Schaar ber 
finden fi angejebene Perſönlichkeiten, felbit vom Range ber 
Bey's, und ihr Anführer ift der greife Suleiman Bey Toptanne, 
der ehemalige Gommandant von Ziranna, — In Antivari mar 
am 21. ein oſsmaniſcher Dampfer aus Gonftantinopel mit 400 
Mann Soldaten am Bord und 2 Transportiäiffen im Schlepp— 
tau eingetroffen, welche lezte Munition und Proviant enthiel- 
ten. Rachdem A000 Kanonenkugeln und 40 Pulverfiften aus— 
geladen worden waren, fubren ſaͤmmtliche 3 Schiffe nad Stief, 
wobin denielben Zag darauf ein aus Beyreut angefommenes 
türfiihes Schiff mit 3 Bataillonen folgte, um bie zur Berftärl» 
ung der Streitmacht in der Herzegowina beftimmten Truppen 
auszufhiffen. Die ausgeladenen Mundvorrätbe werden mittelft 
Dubignetter Barken nah Bajana verführt. Ein drittes in Ans 
tivari cingelaufene® Fahrzeug brachte 12 Kanonen nebſt dazu 
gehöriger Munition, von denen 8 für die Befefigungsmerfe 
an der Spiße Baloviga und die anderen 4 für diein der Ebene 
von Antıyari aufgeworfenen Verſchanzungen beftimmt find. 
Das von den Montenegrinern zerftörte Meine Fort bei Zubei 
wird nmeuerdingd aufgebaut und gegenwärtig Tag und Naht 
von Baſchibozuks bewacht. Die H 
Antivari ſtoßenden montenegrinifhen Dörfer Kamei und —* 
nani ſollen verlaſſen fein, weil fie gegen einen Angriff türki- 
ſcherſeits nicht vertheitigt werden fönnten. 





gewäßrt und Here Dr. Joſeph v. Lipp, Biihof von Roitenburg, 
einen Jahredbeitrag von 5 fl. bewilligt. 

Don eingegangenen Geſchenken müſſen wir bier eine Kifte voll 
Rüfungsftüde zur Ergänzung unierer defekten Rüftungen erwähnen, 
welde Se, Eriaucht der Graf Eberharb zu Erbach in Erbach uns 
zugelendet bat. Es wäre jehr zu wünjchen, daß biefem ſchoͤnen 
Beifpiele Andere auch nachfolgten, damit ohne befondere Koflen bie 
Veihe vom Rüftungen, weldye die freiberrlih v. Künsbergiihe Ba: 
milie dem Mufeum überließ, vernollfländigt werben könnte. Es 
fehlen beſonders die Helme zu bem Mitterrüfungen des 16. Jahr⸗ 
— welche leider in früherer Zeit abhanden gelommen ſein 
ollen. 

So ehrenvoll «3 auch für unfere Anftalt fein muß, unter ih» 
zen Beamten immer eine Zahl audgezeichneter Gelehrter zu beftgen, 
weldye würbig befunden werben, auf afademifche Lehrſſühle und in 
Staatdanftalten berufen zu werben, jo iſt doch immerhin ein folder 
Ball ein bedauerlichet Berluf, wie wir ihn nun wieder durch Bes 
zufung unieres Bibliotbelconjervatord, Dr. Johannes Falke, 
ala Sekretär des k. Hauptflaatsardhios zu Dreöven, erleiden, 

Einen andern, kaum wieder zu erfegenden BVerluft erlitt unfer 
Mufeum durch ben Tod eined ehen fo biedern, als gelehrten Man» 
med, der durch feine unaudgefegte Thätigkeit und ſtete Bereitwillig« 


keit, tie Zwecke des Mufeums zu förbern, fich die größten Verdienſte 
um baffelbe erwarb: 3. U. Börner dahier, deſſen Name, ger 
fannt in ganz Deutfchland von Allen, die AG um deutſche Kunft 
befümmern, es und erjpart, ein Rob hier noch weiter ausjujpredhen. 
Gr liebte eim foldhes nicht, jo lange er lebte, und mies in feiner 
Beicheivenheit jede Ebrenflelle, die wir ihm einräumen wollten, zurüd, 
Er war der wahrhaft große Gejchenfgeber, ver ſteis in unjerer Ges 
ſchenkeliſte nur als „Ungenannter* bezeichnet fein wollte. Dank und 
Ehre diefem feltenen und wahrhaften Biedermann! 

Neue Pflegſchaften wurden errichtet zu Burgfinn in Bayern, 
Calw, Marburg in Gteiermarf, Gtralfund und Windiſchgtaz im 
Unterfteier, fo daß die Zahl derfelben in dieſem Jahre bereits um 
15 gewadjien if. 

Die Zahl der Zahresbeiträge bat Äh, wie wir unter beftem 
Danke zu befennen haben, auf's neue bebeutend vermehrt. 


Miszellen. 


— Die Vergewaltigung ber ſtranzoͤſiſchen Gemeinden durch 
bie Praͤfelten aberſchreltet nachgerade alles Raß. Noch find bie 
Verhandlungen über dir Petition des Erzbiſchoft von Rennes nicht 


äufer der an den Bezirk von. 


und 


Nachleſe. 

Bon dem bayeriſchen Turnieradel, d. h. von jenem baye⸗ 
riſchen Uradel, der die Zeiten der Schyren ſah nnd die Reichs— 
turniere beſuchte, eben gegenwärtig nur noch fünfzehn Ge 
ſchleoter. Ihre Namen find: Fraunberg, Bumppenberg, Leubl⸗ 
fing, #raunbofen,. Rothhaft, Preifing, Sandigel, Zörring, 
Leuprechting, Satzenhofen, Tauflirhen, Stingibeim, Abanı, 
Weichs und Seiboltsdorf. Einige davon nur noch im weibli⸗ 
hen Stamme. In meneret Zeit, gewinnt aber der Briefadel 
über den Uradel ein numerifched Gewicht. Dom ganzen baye- 
riſchen Adel haben die Grafen Jonner den älteften Briefadel. 
Dieier wurde vom Kaiſer Sigismund zu Feldfirden am Et. 
Gallen Tag im Jahre 14%0 eriheilt, Die nächſten daran find 
die Fugger vom Jahre 1473, dann die Delhafen von Schöl— 
lenbady 1489, die Rumpler 1490 ıc. Wie weit ofr der Stamm 
eines Adelsgeſchlechts bergeführt wird, beweiſt das Reichsfür—⸗ 
ftendiplom der Eſterhazy vom 7. Dezember 1687, welches in 
gerader Linie vom König Attila herſtammen fol. Auch nennt 
das genannte Diplom alle Eſterhazy'ſchen Ahnberren bis zum 
Thurmbau von Babel, dem Hanof, und bis zur Zeit vor der 
Sündflutb, was wohl diplomatifch richtig fein ..: aber jedes 
biftoriiben Grundes entbehrt. Vom Sabre 1600 bis 1800 
find mehr denn 400 kaiſerliche Adelsbriefe in Langs Adelsbuch 
(1820) aufgefübrt; außerdem noch von Pfalzgrafen 37, von 
Kurfürt Mag Emanuel 5, von Kurfürſt May Joſeph IN. 37, 
von Karl Theodor 151, vom Kurfürften von der Pfalz 2, 
vom Fürft Primas von Afchaffenburg 3, von . Mar 
Joſeph 1. 178, von König Ludwig 72, vom König May II, 
bis Neujahr 1860 12. 


yrubpoft. 
Meueite, jumeittelegrapbifche Nachrichten. 

Bayern. Se, Moj. der König haben Si allergnädigft 
bewogen gefunden: Die katholiſche Pforrei Stambam, Ldg. 
Ingolftadt, dem Priefter Joſerh Wagner, Cooperator⸗Expo⸗ 
fitus in Düngling, 2dg. Kelheim, zu übertragen. 

Münden, 8. Juni. Ihre faif Hob. Die Prinzeffin 
Luitpold begibt fih heute zur Wallfahrt nach Altötting. — Der 
Herzog Philipp von Württemberg, welcher ven Winter bier 
vermeilte und fürzlich Die Londoner Anduftries-Ausftellung bes 
fihtigt hatte, ift wieder bier eingetroffen und in den „Bier 
Zahreszeiten” abgeftiegen. 

Frankfurt, 9. Juni. Geftern fand dabier eine Ber 
fammlung von Führern der demoktatiſchen und Eonftitutionellen 
Partei aus Güd- umd Norddeutſchland flat. Der Hauptbe- 
ihluß derfelben geht auf demnächſtige Berufung einer Ber- 
fammlung jegiger und früherer Volfövertreter (einſchließlich der 
Deutfdy » Defterreiher) zur Berathung öffentlicher Interefien, 
insbefondere der deutfchen Derfaflungsfrage. 

Kaffel, 9. Juni, Die Bildung eines neuen Minis 
teriums ſchreitet unter der auf den Kurfürften geübten Pref- 
fion langſam vor. Nah heutigem Stand ift Hoffnung auf 
eine den Landeswünſchen entiprehende JZufommenfeßung. Ueber 
die Namen ift Zuverläffiges noch nicht befannt, die veröffents 
lichten Liften find ſämmtlich unverbürgt, , 
Diie Kteuzzeitung ftellt Die von der „D. 9. 3.” in bie 
Welt gefegte Nachricht, daß fi der Prinz Zelig zu Hobenlobes 
Debringen (Schwiegerfohbn des Kurfürften von Hefjen) im 
Eurgarten zu Baden-Baden erſchoſſen babe, aus befter Quelle 
in Abrede. Die Kreuzzeitung kann auf das beftimmtefte ver- 
fichern, daß der Prinz feit Jahren nicht mehr in Baden-Baden 
geweſen ift, und daß fidh derfelbe fehon mehrere Tage, und 
aud heute no, im beften Wohlſein in Berlin befindet. 





‚ Athen, 31. Mai. Der Prinz von Wales iſt vorgeftern 
bier angefommen ; derfelbe hat alle Anerbietungen ſeitens des 
Königs — und ift im Gaſthof abgeſtie gen. Der Prinz 
fept Es eine Reifefort. Bei dem vorgeftern abgehaltenen 
Volls feſte beim Gedränge in der Nähe des yore“ durch 

ufall ein Piſtolenſchuß los. Morgen findet die feierliche 

weihung der Metropolitanfiche und zugleich die Feier des 

Geburts, und Thronbeſteigungofeſtes des Königs flatt. Zahl 
reihe Beförderungen und Auszeichnungen werben erwartet. 
Die Minifterfrifis ift der Löfung nabe, die Stimmung fort: 
während gedrüdt, Fünf ala verdächtig internirte Off D 
welche treu gebliebene zum Duell gefordert hatten, wurden 
vor das Kriegsgericht geftellt. 

Belgrad, 7. Juni, Tie Regierung proteftirt bei dem 
garantirenden Mächten gegen die vorgeſtrige Kriegsdemonſtra⸗ 
tion der Türfen-Garnifon, die Verantwortlichleit jeder mögr 
lihen Eventualität ablehnend. . 

St. Petersburg, 7. Juni. Die „Nordpoft" bringt 
ein Eircular Waloniews mit der Aufforderung an die Gouvers 
neure, in den Gtädten Bürgerveriammlungen — 
Die Gouverneure follen die ganze Wichtigkeit des Gegenſtau⸗ 
des erflären und die Nothwendigfeit größerer Theilnohme ber 
Bürger an ihren eigenen Angelegenheiten; die Regierung Fönne 
nicht fortwährend die ganze Laft tragen. Berichteinfendung 
fpäteftens Oltober. 

NewrMork, 27. Mai. 10,000 Megilaner baben bie 
Franzoſen drei Meilen von Mexiko angegriffen und geſchlagen 
mit 300 Maun Berluf. 15,000 Gonföderrte griffen Banks 
u Wincheſter an. Banks, der fih zurüdzog, überſchritt den 
—— und wurde von dem Confoöderirten von Virginien bis 
Maryland verfolgt. Die Verluſte Banks find beträchtlich. 
Diefes unerwartete Vorrüden der Eonföderirten verurfachte 
roße Bewegung in den Nordflaaten. Die Miliz wurde zus 
ammenberufen, um Wafhington zu vertheidigen. — 29. Mai, 
Ueber Halifag. Banks erhielt Verſtärkungen. E8 geht das 
Gerücht, die Gonföderirten ieien nah Windefter zurückgekehrt. 
Die Anwerbungen für die Zöderalarmee haben wieder begonnen. 


Auswärtig Geftorbene, 


Münden: Johann Baptiſt Glonning, E£ Landgerichtsaffefiong 
40 J. — Maria Senriette Oferhuber, Steuerrenijorde 
gattin, 35 I. — Anolph Herrmann, Glajermeifterdfohn, 
24 I. — Ignaz Herrmann, ebemal. Schneidermeifter, 
66 3. — Karlo Mader, penf. Ritimeifler, 03 — 2. 
Sterzer, Beignungelehrer, 61 I. — Rudolph Gräve, 
Infrumentenmader, 56 I. — Unna Holzapfel, Bir 
wirbihaftspädgteröwittwe, 50 I. — Agnes Mayer, Civil 
ingenieurötochter, 19 3. — Zaver Eimer, Bädermeiflerds 
ſohn, 29 J. — Yofepb Dreber, Kantivat ber Pharmacie, 
19 3. — Georg v. Sperl, 8. Minifterialrait, 60 J. — 
Brang Iof. Würz, penſ. Mojor, 81 93. 

Sallad: Barıbolmäus Ott, Tafernwirih und Defonom, 34 9. 

Amberg: Karl Meiler, Bädermeifler, 54 3. 

Culhmbach: Johann Sandler, Bierbauerdgattin, 66 J. 

Nürnberg: Eugen Porſch, Lieutenan: im f. b. 13. Inf. Mer 
giment, 28 3. 

Bayersporf: Eh. Peg, Bädermeiflers, 59 3. 

Drb: Anna Lauma, Bezirköunterfuhungsricterägattin, 33 9. 

Augsburg: Jak, Hagſtotz, Vilaftererpalier, 54 I. — Georg 
Jakob Roth, Brivatier, 68 I. — Albert Helmes, Reis: 
praftifant, 27 J. 

Dberdorf: Karolina Zink, Kaufmanndgattin, 39 3. 

Strafberg: Jof. Kortler, Kuratbenefiziar, 43 3. 





verhallt und fon wird wieber eim neuer Mft ver Pafcha» Willkür 
eints Präfelten gemeivet. Diesmal handelt ſich'e um die Vermehr⸗ 
ung ber Blurmwächter, welche bei den offiziellen Wahlen beſſere 
Dienfte leiften ald bei der Bewachung der Fluren. Der Präfekt 
der Geronde mutbete einer Gemeinde die Beftellung eines Flurwäch⸗ 
terd zu. Der Bemeinderath erflärt,: er brauche feinen, bie Gemeinde 
babe nur Weinberge, die jeder Eigenthümer ſelbſt bewache, Feld⸗ 
frevel kommen bei ihr feine vor. Andere Gemeinden gaben auf bie 
gleige Zumumpung eine ähnliche Antwort. Aber ber Präfekt läßt 
fich nicht irre machen, er ſchickt allen Gemeinden die Anftellungt- 
defrete der Blurmächter, die fie nicht wollen und sctrepirt ihnen 
dieſelben. 

— (Eine treffende Antwort.) Im der Gemäldepaflerie 
zu Aufterlig erfundigte ſich der Abbe Richard, ob Feine Darftellung 
der Schlacht von Aufterlig da fe. Ein alter Diener des Schlofjes 
fol ihm aber erwidert haben: „Ein Gemälde der Schlacht von 
Mufterlig brauchen wir nit. Sehen Sie, ich bin viel mit dem 
alten Fürften in Frankreich gereift, babe aber in keiner Gallerie ein 
Bemälde der Schlacht von Leipzig gefunden, 


— Petersburg, 9. Mai. Gin eigenthümliches und ſcheuß ⸗ 


lichet Verbrechen ift von einem Kapitän Ämalichwarow im Berein 
mit einem Unteroffizier und vier Gemeinen von ber grufinifden 


Drufbina begangen worden. Um eine Delohmung zu erſchleichen, 
hat der Erfigenannte einen Bericht über. ein angebliches flegreiches 
Gefecht eined Theild feiner Kompagnie in der Etärke von 30 Mann 
gegen ‚eine Bande lesagiſcher Mäuber, in welchem 320 ſcharfe Patro⸗ 
nen verfchoflen,, einer feiner Soldaten fontuflonirt und einer der 
Lrögier getöbtet worben, angefertigt und zum Beweiſe feines Gieges 
ein feinbliches Feldzeichen mit einer abgehauenen Hand der vorge⸗ 
fegten Behörde eingereicht. ES ergab ſich jedoch, daß ein foldes 
Geſecht überhaupt nicht flattgefunden, vielmehr Hat der Kapitän 
dur feinen mitihulbigen Unteroffizier einen Soldaten von der 
Miliz ermorben, das Feidzeichen fabriziren Taffen und dis Hand bes 
Ermorbeten für bie eimed getöbtetin Mäuberd aubgegeben. Die 
Sache fam vor dad Kriegägeriht. Während ber Unterjuchung ftarb 
der Kapitän; der Unteroffigier wurde zum Berlufte aller Standes 
rechte und zu 12 Jahren Zwangsarbeit in ben Bergwerken verur⸗ 
theilt, Den übrigen Mitigulbigen murbe in Erwägung ihrer großen 
Jugend und der rohen Gitten ihred Landes die 2,,jährige Unter» 
ſuchungthaft als Strafe angerechnet. 
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Am 15. Juni 
beginnt vie naͤchſte Ziehung ber 


Canton Freiburger 7 fl,-Foole. 
Jahrlich drei Ziehungen. 
Der Spielplan enthalt Gewinnſte von . 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 sis 
trance, 
Jedes Roos muß im Laufe ve sc mit 17, fpäter mit wenigflens 30 Branch 


zurüdbezablt werben. 
Pläne und Ziehungsliften find gratiß und Original-Looſe billigf zw beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von S. ber & Comp., 


in Negensburg neben dem goldenen Kreuz. 
EF> Bei Abnahme von 20 Loofen bemwilligen wir eine befonbere Vergütung. TT 


Das obrigkeitlich autorifirte 


Gelchäfts- und Schreib-Burean 


in Megensburg 


Wallerſtraße Ar. 16, 1. Stock im Haufe des Herrn Goldarbeiter Albrecht 
bringt biemit zur Anzeige, daß es alle aus Anlaß der mit dem 1. Juli I. J. ind Leben 
tretenden neuen Gewerbe⸗Ordnung erfordetlichen Geſuche zu den fompelenten Beboörden zur 
eorichriftemäßigen Bertigung übernimmt, 

83 werden demnach alle jene Perfonen, welche von ber Wohltbat dieſes Bejepes 
Gebrauch machen wollen und Geſuche um Gonzefflonen, Lizenzen oder dergleichen nothiwen- 
dia haben, aum freundlichen Beſuch eingeladen. 


Ber Friedrich Puitet in Regensburg ift erſchienen und durch alle Burhhands 


lungen zu Beziehen: 
Bayerwald. 


j Geſchildert und illuflrirt von 


Seinrid Weder. 


Mit 16 Bildern und 1 Karte in elegantem englifdien Einbande 1 fl. 36 fr. 


Die Landshuter Zıitung 1861 Nr. 160 begrüßt dieie Erſcheinung auf das Freu: 
digfe und jagt unter Anderem: „Man lied wie in einem recht ſpannenden Homan, fo wald: 
friſch find diefe Schilderungen, fo gtmüthvoll der bad Ganze durchhertſchende Ton, fo groß 
der Reichthum an neutn und int rejfirenden Motizen, ſo gewinrend die pattiotiſche Wärme, 
mit welcher ter Berfaffer ven Wald, den Waldler und feine Geſchichte behandelt 10.” Im 
Abendblatte zur Neuen Münchner Zeitung 1861 Ar. 181 ift dieſes Werk auf's Vortheil. 
haftefte befproten und bemurkt: „Dad Bud hat nicht nur eine ſeht vortheilbafte Ausftatt- 
ung erhalten, ſondern es find ihm mach Zeichnungen des Beriafferd auch Holzſchnitte beige: 


fügt, die audg zeichnet im Schmitt und Druck ſich als werthvolle Beigabe fennzeihnen uns| 


den Vorzug der Zylographie bei landſchaftlichen Darftellungen auf's neue ſchlagend beweiſen. 
Auch die dem Buche beigegebene Karte des baheriſchen Waldes in 400 m. tbeiligen Maß— 
ſtabe iſt durch Correctheit und Leſerlichkeit ein gleich ſchäähenswerthes Hilfsmittel“ für ben 


Reiſenden.“ Beſuchern des baheriſchen Waldes iſt mit dieſet Erſcheinung der refflichſte Füh ⸗j 


rer gegeben, da ſolche genaut Orisbeſchrelbung und Anleitung zu Reiſemärſchen emtbält, 
welde nach den jchduſten Punkten des daheriſchen Waldes füpten — Gin liebliere® Uns 
denfen am eine ber jchönften Gegenden unfered Baterlandes gibt ed wohl nit. — Die Karte 
wird au apurt für 24 fr. cartomirt abgegeben, ſowie auch die Bilder einzeln pro Blatt 
zu 12 fr. au baben finv 


Freiburger 7 fl.-Loose 
Siehung 15: Juni 


find bifligft zu haben bei 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 
Bel Abnabme von 10 Stücken bemillige eine Erira-Beraütung. 


Bekanntmachung. 
Künfrigen 
Mittwoch den 11. Juni, 
Bormitiaas 10 Ubr, 
wird die Lieferung von 
230 Klaftern B ———*8 und 
430 Klaftern ren» und Wichtenicheitholz 
für ven fürfllicheh ‚Haushalt &:. Emmeram 
dahier, dann > 
100 after Fichten⸗ und Föhrenſcheitholz 
für den fürſtlichen Haushalt in Donauftauf 
in Parıbien an die Wenigſtuehmenden in Af« 
ford gegeben, wobei zweijähriged Holz bem 
Vorzug erbält, 
Die Beoingungen werben im Termine bes 
fannt gegeben. 

Regendburg ven 5. Juni 1862. 
Fürftlihe Oekonomie - Commiffion. 
Seibel. Hülle, 

eol. Reitmeyer. 


Kunſtverein. 


VII. Ausstellung. 
Schluß: Sonntag den 15. Juni 1862. 
Der Yusfchup. 


Verein zur Entſchädigung der Ge— 


ſchwornen. 


Mittwoch, ben 11. d. Mts., 
Nachmittags 2 Ubr, 
im Sitzungs ſaale des. Stadtmagiftrats 


Generalverjammlung, 


wozu die verehrlihen Mitglieder einladet. 
Der Ausſchuß. 


BEE © ecfterrechifche Coupons 
per 1. Iuli a. c. SE 


ig von heute an in Silder eingelöft 
ei 





8. Wertheimber & Comp. 
neben dem goldenen Kreuz. 


FremdensAnzeige. 


(8, Kreuz) HH. Reinhard m. Gattin, 
Gonjul, aus New. Dorf, Meithner m. Fam., 
Privatier, v. Branlfur a M. Scheck mit 
Gattin, Baumeiſter u. Eytzinger m. Gattin, 
Fabrilant, v. Nürnberg, Euringet m. Fım., 
Bankier, v. Augkburg. Meichliug, Baube⸗ 
amter u. Dr. Janſen, Geifllicher, d. Ingols 
ſtadt. Mitimäller, Üccefift, v. Landéhut. 
Ghryfoftomus, Guarbian, v. Cichſtaͤdt. Caſto⸗ 
riuß, Geifllicher. Bernhold m, Gattin, Schar⸗ 
ser m. Gattin, Wieſener, Gampert, Bernetb 


|v. Nürnberg, Vlaum m, Gattin dv. Berlin, 


u. Bioni m. Frl. Schweſter v. Goblenz, Kl 


Eifenbahnzüäge in Hegensburg. 


Abfahrt. Nah Beijelböring, Straubing, Baffau,/Lanpshut u. München: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Verfonenzug 1., 
2. und 3. 61.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Bemifchrer Zug 2. und 3. GL) 12 Uhr 32 Min. Mütags CBerfonens 
zug 1., 2. 5 8. €.) 12 Uhr 42 Min; Mittags (Meiner Güterzug ) 4 Uhr 52 Min. Mittags (Verſonenzug 1., 
2, unk 3 } 

Nah Geifelböring:-und Baffau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Courierjzug d. und 2. EL.) 

Nah Beifelhäring-und Landshut: 7’ Uhr 20 Min. Abendt (Gemitäuer Zug'®. und 3. Cl.) 

Nah Regenſtauf, Shwanderi;, Burth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Gous 
rierzug 1, und 2. Cl.) 4 Ubr 50: Dein. Morgens (Bemifchter 2. und 3. E1.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
— Ay #. Cl.) 2 Ubr 25 Win. Mittags: (Meinte Guterzug.) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Perjonenzug 

„ 2. unb 
"Nah Regenſtauf, Shmwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min. Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. EI.) 
Bon Baftan, Straubing und Brifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Eourierjug 1. und 2. EL.) 
Bon Kanpehut und Geiſelhöring: 7: Uhr 56: Min. Morgens (Benitjchter Bug 2. und 3. GI) FR 
Bon ne a Fe hen Le Uhr 42 Min. Morg. (Berfonenzug 1., 2. und 
3. 6.) 1 ußr 30 Min, Mittags (Meined Gürergig.) 2 Uhr 38 Min. Mittags! TPerfonenzug 1., 2. und 3 GL). 
7 Ubr 20 Min. Abend (Memifhter Bug 2. und‘ 3. 61.) 10 Uhr 5 Min. Abenns (Perfonenzug 1. 2. und 3. GL.) 
Bon Amberg, Schwaucderf und Regemftan f:ı7 Uhr SMin. Morgens (Gemiſchter Zug ®. und $. GL) * 
Bon Rürnberg,. berbbrud, Amberg, Furih, Schwandorf und Megenftanf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Meiner ‚Güterzug.b; 12 Uhr: 2 Min. Mittagte (Berfonmmubl. 2; und 3.61) 4 Up 45 Min. Mittags (VPerſo⸗ 
nenzug 1., 2. und 8 6.) 10 Uhr Abende (Gendichter) Zug '@i und 3. GL.) * 
Bon Nürnbera, Heräbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min: Wende (Coutierzug 1. und 2. GI 


Mesautweril. Mibalieur d. 8. MialbertWhätter. Brad aud Berlag der Rıhbauer’fden Busbrutkeret, (64. Rrig’s Witwer in Megensburg. 
— — —ñ —ñ —ñ —ñ —ñ — — — —ñ —ñ — — — — —e — — — 


Ankunft. 





“ fitifpen Bedeutung völlig 


And. 1..Hofbibliotgef in Münden, 


Negensburger Zeitu 


ng. 





Die Regenöburger Beitwuge erjgeint tägkih, au die Genmiag: wigd amkgemsmmen: — ÜHulänbigungen wub Jujecaic Übcrjaupt werden füuch ericbiget uns der Mau 
einer breifpaltigen Petitgeile at 


mit wur 2 Sremjer bereiinet. — Die Zeitung 


mewarlih adtmal erfpeinenben 
und im gamyen Umfange bes Rönigteiht Batern Bierteljährigi fo I le Tönigl. 


„Unterhaltungs slatt" Toftet hier in Regenälerg 
BPofärnter nehmen Befiellungen au, ’ 





MRittwoh den 11. Juni 1802. 


159. 


Sweinndvierzigfter Jabryang- 





Für Wahrheit und Recht. 


Hikorifc-politifche Petrachtungen. 
Die deutfhen Birren und die Mittel Dagegen. 

ul. f 
DB Bon der Donau. (Forifegung.) Denn, wenn auch 
Defterreid, jelbt nad dem Verlufte der Lombardei, noch einmal 
fo viele Bewohner ald Preußen zählt, fo hat lepteres um "/ 
mehr dentihe Untertbanen und Elemente. per biebet zeigt 
Ab in Bezug auf die Feſtſezung der Stimmenz abl eine Schwie⸗ 
zigkeit ; au find die Aufichten hierüber getheilt. So beftimmt 
3. B. eine neue Brocduüre für jede Einwohnerzahl von 500,000 
1 volle Stimme, jo daß Preußen wie Defterreih ungefähr 36, 
Bayern 9 und fo die übrigen Staaten nad diefem Verhältniß 
ihre Stimmen befämen, nud bei Entſcheidung allgemein na 
tionaler Angelegenheiten die Mitteltaaten Bayern, Württem- 
berg, Hannover umd Sachſen einen ihrer materiellen und po» 
entiprehenden Einfluß, befonder# in 

Berbindung mıt den Kleinftaaten ausüben fönnten. 2 

4 Die umfaffendfte Defenfine, welde als Hauptbafts 
einer iolden Verbindung ſämmtlicher Staaten Deutihlands zu 
bezeibnen if, ann und muß im Falle irgend eines Angriffes 
von Anßen, jede Abftimmung Über das Verhalten des Bundes, 
uoh mehr aber die etwa mad S Manier beliebte 
Nihtrbeilnahme am Kriege ausihließen, während nicht mehr, 
wie bisber, Die Webereinftimmung aller Dotanten (Stimmen- 
einbelliateit) fondern in allen inmern, den ganzen Bund bes 
treffenden Angelegenheiten, wie B. hinſtcotlich Schies 
—— Kurheſſens oder eines Handelövertrages, einfa 

ajorıär, in intermattonalen Fragen aber eine Majorität 
von *;, der Dotirenden als erforderlih ericheint. 

5. Um durd die biaber fo gewöhnlige Ausrede des 
Mangels an JInftruftion nidt ferner ——— 
endlos vertagt und binaus geſchleppt zu ſehen, gibt das Prä- 
fidium zu rechter Zeit die zunähft vorliegenden Fragen fund 
und beflimmt eine deren Wichtigkeit und den Zeitverhältnifien 
entiprehende peremtorifhe grik. um die nöthigen Ver⸗ 
baltungsmaßregeln einholen zu fönnen; die etwa noch nicht 

nftruirten gelten dann als der Majorität fih anfhließende. 

ieß wird um fo leichter eingehalten werden können, wenn die 
gr unnöthigen Bundeatagd- Ferien aufhören und fein 

ejandter mehr den Si der Geutralbebärde verlaffen darf, 
—* — einen hinlänglich bevollmächtigten Stellvertreter ges 
orgt bat. 

* Die Führung des Prafldiums wechſelt alle 3 Jahre 
rl Defterreih und Preußen Der jeweilige Präfident übt 
te Er:cution und Repräientation des Bundes; der zeitweile 
zurüdtretende Präfldent vicıbt erfler Bıze-Präfldent, während 
um zweiten permanenten Bize-Präfldenten am angemefjen- 
ken der Berollmächtigte Bayerns zu beflimmen wäre. 


7. Diefen drei Präfldenten ſteht es zu, in Zeiten Der Ges 
fahr Äh durch gemeinihaftlide Berathung über die Wahl 
eines höchſt commandirenden Bundes-Feldmar 
fqhalle aber nur im Falle und für die Dauer eines Srieges, 
fo wie binfihtlid der ‘Berfonen für die Bundesgejandtfchaften 
und Gonjrlate zu verfländigen , die im Auslande überall an 
die Stelle bisher beliebter Miffionen der einzelnen Staaten 
treten. Zur Belegung einer folgen Stelle ift jeder, durch 
Fäbigfeit und Charakter rühmlich bewährte Deutſche volllommen 
lei — denn ebenſo, wie die Gewäͤhrleiſtung des 
Bundes für olle ®ebietötheile der zu ihm gehörenden Staaten, 
deutich oder nichtdeutſch redenden, den Gardinalpunft für die 
Mactftellung Deutſchlande bilder, ſtellt fich aud feine 
einheitlihe internationale Bolitik und biploma- 
tifhe Bertretung ald umerläßliches Erforderniß zu feiner 
politifhen Bedeutung oder Geltung, dem Auslande gegenüber 
dar, Nur dann, wenn Die deutſchen Botfchafter, Geſandten 
und Gonfuln, mit eriorderlihen Attributen andgeftattet, als 
Bevolmästigte und Repräfentanten einer Gtaarenvereinigung 
von 70 Millionen auftreten, werden fie dieſer wie ben einzelnen 
im Auslande lebenden Landoleuten Achtung verſchaffen und heil⸗ 
fame Dienfte leiſten; nur dann wird fi fein Glied der deute 
fchen Gonföderation, wie es bisher fo häufig faft überall der Fall 
war, mehr ſchutzlos fühlen, weil es jenen Bevollmädhrigten nicht 
mehr an Mitteln fehlen könnte, fi, ibrem Worte und Lande 
manne den gehörigen Reſpekt und Schuß zu gewähren. 
t (Schluß folgt ) 





| Deutſchland. 

Bom Rhein, Ende Mai. Einen tragikomiſchen Eindruck 
mußte es maden, wenn bei ber Fichte-Feier an vielen Orten 
gerade diejenige Partei fih am meiften vordrängte, welde zu⸗ 
9 am bigigften für dem frauzöfifhen Handelövertrag agitirt. 

it ihrem eigenthümlich kurzen politiichen Blide fieht fie nicht 
ein, daß dieſer Handelövertrag, welcher uns unter Die wirth⸗ 
ſchaftliche Bormundfhaft des und feindlihften Auslands ftellt, 
das duch Fichte's Beftrebungen geförderte Werk nationaler 
Einigung und Erhebung‘ in feinen widtigften Grundlagen 
untergräbt. Dazu fommt nod der befondere Umftand, daß 
Fihte dem damals in einem großen Theil Deutihlands herrs 
Ihenden fosmopolitifhen fogenannten Freihandel ſoſtem gegen: 
über, welches feine Erſtarkung der nationalen Arbeit und Wohl⸗ 
fahrr zuließ, wie Dies num einmal in der menſchlichen Natur 
liegt, In feinem „Zeſchloſſenen Handelsftaat* in einer auch 
wieder an dad Extrem grenzenden einfeitigen Weiſe den Schuß 
der nationalen Arbeit verlangte. Sehr beherzigenswertb it aber 
no immer, was er bon der Aflociation der nationalen Kräfte 
und der Geſammtbürgſchaft der vaterländifhen Wohlfahrt fagte. 
Anftatt in allgemeinen Redensarten von Freiheit ıc. gu decla> 
miren, hätte man aus Fichte's Werken die Grundbedingungen 





Seuilleton. 


Miszellen. 


— Tinburz iſt in dieſem Augenblick mit einem ſehr ſeltſamen 
Proceß beſchaͤffigt Bor vielen Jahren Hatte ein Herr Marbam in 
der S art Kirwal, Grafſchaft Orkany, ben ſeltſamen Gedanken ger 
Habt, denjenigen eine Ichenslängli.he Mente von 200 Kite. anzus 
bieten, ver ſich berbeifaffen würde, zebn Jabre nad} einander in 
einem von ihm übrigens mit allen Brquemlichkeiten ausgeflatteten 
unterirdiſchen Roume zuzubringen, kein menſchliches Weſen während 
diefer Zeit zu ſehen und Haare, Bart und Nägel wadyien zu laffen. 
Unter ven vielen Gonsurrent.n, die fl meldeten, erbielt ein ges 
wiffer Willian Prowdh, Sohn eines armen Vaſtors, den Vorzug. 
Er erfülle ale Beoingungen, als er jdoch mad zehm Jahren die 
Rente verlangte, vermeigerien die Erben d.8 mittlerweile geflors 
benen Herrn Marham die Autzahlung, weil in den betreffenden 
Documente nicht angegeben war, ob die Rente auf die 2 bendgeit 
des Herrn Marham, oder auf die ned Willian Prowyä zugefidert fei. 

— Der in Lyon erſcheinende „Salut public" beinerkt, daß 
feit Menſchengedenten im dortiger Gegend nicht jo viele Waupen 


vorhanden geirefen wären, ale biefed Jahr. Dieſelben bdecken alle 
Helden, Sträucher, Ohft: und Küdengärten und felbft vie Wilder, 
Adgefeben davon, baß fie Alles kahl freffen und fo einen auferors 
denilihen Schaden thuen, Fönnten biefe Jaſecten durh ihre farfe 
Bermebrung au font no Täftig und fogar gefährlich werben, 
wie dad Blatt auß einem Beiſpitle nachweiſt, wo ein nur mit 
einem Kemde bekleldeter Bauernjunge in einem Walde dei Darbilly 
bel dem Verſuche, ein Bogelneſt auf einem Baume ausunchmen, 
eine ſolche Maſſe Raupen auf fly herabſchatielte, daß fe feinen 
ganzen Körper bedeckten und ihm augenblidlich Juden und Ents 
zündung der Haut verurfuchten. Der Knabe lief ſchnell nach Haufe, 
und obſchon er Arzıli behandelt wurde, ſtellie ſich doch fetr bald 
beftiged Fieber mit Delirium ein und er flarbnah wenigen Stumven. 

In der Mähe non Brüffel kat ih ein Hutmacher ein Haus 
aus Filz gebaut. Dazu find 23,000 alte Hüte verwendet mworben. 
Das Haus flcht auf einem mir Rädern verſehenen Holzboden, kann 
eine Familie beherbergen und wiegt nur 72 Gtr. 


alles nationalen Bedeihens und der nationalen Ehre erlernen 
folen, Das wäre aber von den Borafenheiden zuviel verlaugt! 

Mainz, 5. Juni. Die „Mainzer Zeitung“ berichtet: 
„Ein geftern aus Amerika hierher gelangter Privatbrief melder 
den Tod einer viehbefpoßenen biefigen Periönlichkeit, des be 
fannten Germain Wetternid. Die politiihen Berbälts 
niffe der Jahre 1848 und 1849 Hatten ihn wie ‚viele Andere 
überd Meer getrieven, wo er durh Aunt und Kleiß fein Auss 
bommen fand. Seine militäriihen Neigungen und ein ange: 
borner Sinn für Freiheit und Recht führten ibn bald im Die 
Reihen des Heeres, wo er bereits den Rang eines Dbrit 
Lieutenants erftiegen hatte. Die Art feines Todes wird in dem 
Schreiben merfwürdiger Weile dapin geigildert: Es ſelen Ges 
fangene ins Lager gebracht worden. As Metternich, um Dies 
felben zu befichtigen, aus feinem Zeit getzeten, fei er Hrauchelud 
üb.r ein vorhandenes Hinderniß geftüczt, wobei hm das Bajou⸗ 
net eimed Soldaten, Der ihm die Aufunit der Gefangenen ge: 
meldet batte, in den Leib —— Der Tod ſei augenblid- 
lid erfolge. Nach einem fo viel bewegten Leben wäre dieß ein 
gewiß ſeht unverdientes Eude.* 


Ausland. 


(Zranfrid) Baris, 6. Juni. Prinz Rıpoleon iſt 
geitern Abend in Paris angefommen und hatte bereits eine 
längere Uuterredung mit dem Auifer. 

Baris, 6. Jumi, Das „Days“ bringt heute einen Ars 
tilel über dad Eabinet Ratayzji. Derielbe iſt worzäglid 
gegen den Mazzinismus umd Me Gefahren gerichtet, welche 
der Einheit, ja jelbit der ſtaatlichen Eriitenz Jtaliens aus dem 
felben erwachſen fönnen. Wenn Ztalien, dem Rathe Mayiinis 
folgend, Die Rolle Branfreihs von 1733 fpielen und gegen das 
golhfrte Europa auftreten wolle, jo werde der Kampf nicht, 
wie damals, 25 Jahre, fondern faum 25 Tage dauern, um mit 
Dem vollftändigen Siege der Uebermacht zu endigen. Der in» 
dividuelle Muth vermöge and heut zu Zage viel, aber nicht 
Alles. Die in der Schule des Rutionalicheibenihiehens aus · 
—— Soldaten würden, wenn Mazzini ſelbſt fle führte, 
ald feben, welche traurige Geſtalt dieſe mannhafte Verſön⸗ 
lichfeit vor den Ublanen Benedel’s fpielen würde. Weder der 
‚ Terrorismus im Junern, nod der Krieg nah Außen fönne 

Italien Heil bringen, jondern einzig und allein das weile Ber 
balten und die organifatorifche Energie der Regierung. * „Bann 
fließt der Artikel) Hr. Ratayzi fein Werk vervolfkändigt haben 
wird, mann er die Südarmee den Reiben des flcbeudeu Heeres 
einverleibt und mit den Nutional»-Shüpen: Bereimen, Die, 
von Augenblid zu Augeublick ein neues Revolurionsheer im 
latenten Zuftande begründen können, fertig geworden jein wird; 
wann er, durch das Bereindgefeg, Die Elubs und Gomites, die 
nur von Mazzini die Kofung empfangen, aufgelöſt, wang er 
mit einem Borte Europa dargethan haben wird, daß Italien 
nur eine Fabue, die witionale, und nur einen König Viktor 
Enanuel, hat: an dem Tage werden Preußen, Rußland und 
felbft Defterreih Italien auerfennen, wie fie 1330 Frankreich 
auerfannt haben. Venedig und Rom können die Zielpunfie der 
Zukunft fein, fie ſind ader für deu Augenblid jo wenig unmit- 
telbare Hinderniffe für die italienifhe Nationalität, wie heute 
Gibraltar für Spanien und ehemals Avignon für und. Das 
einzige ernitlihe Hinderniß, das, weldyes eben Hr. Ratayzi zer⸗ 
bricht, das it Der: Mazzinismus!“ 

Aus Marfeille jbreibt man unterm 2. Juni, dab die 
feanzöfliche Geiſtlichkeit nod immerfort nah Rom ſtröme. Mit 
dem legten Paketboot find alein 150 Ptieſter abgegaagen. Es 
ſcheint danach, Daß die Anzahl der fremden franzönligen Pries 
fter in Rom weitaus größer ift als die der katholiſchen Kirchen 
der meiften andern Länder; denn die dort bifindliden zählen 
fbon nah Hunderten, und von den Biſchöfen fehlen nur ein: 
eine. Nach einem Driginalbericht des „Trmps* zählte man 
am 27. Mai in Nom gegen 4000 fremde Priefter, und man 
erwartet zum Mindeiten, daß 30 Biſchöfe kommen Die frau 
aöfiihe Geiſtlichlelt zeihmer ſich durch ihren „leidenjhafrliden“ 
Eifer für die Sıde des Papites aus. Nicht eine Stimne 
fol für Aufhebung der weltlichen Unabhängigkeit jein. Wan 
ipriht von einen Gonclave der Cardinäle und einer Papi- 
wahl (9) „für den Todesfall”. Der allgemeine Ruf fei: „non 
possumus.“ j 

(Italien) Rom, 4 Juni. Ein Zbeil der römiſchen 
zum bar die Anwejenbeit jo vieler Kitcheufürſten aus allen 

eilen der Erde zu einer großartigen Kundgebuug ihrer Ans 
bänglicfeit an die Sache der Kirche und des Papitthums bes 
nugt. Etwa zweihundert Söhne der erften Familien Roms, 
die zum größten Theile der Univerfität augehören, erſchienen 
im alaf Altieri, wo die Bifhöfe zwei Mal in der Woche 
gelelichaftlih zuiammenfommen, und überteichten eine Adrefie 
an den Epiecopat, Gardinal Wijeman, der längere Zeit Eos 
zenprofefjor an der rouuſchen Univerfliät war, antwortete mit 
einer trefflichen furzen Anrede in italienifger Sprache, welde 
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den lebhafteſten Beifall bervorrief. Der heilige Daten 

fih ungeachtet der durch die 553 und Die ja 
an verutſachten Auflremzung des beften WWohlieins. 
Richt blos die Prälaten, fondern wu die fie begleitenden 
Geiſtliden werden von ibm empfangen, So erhielten 
Sreitag ua der aus Aulaß des Zodestages Greror’s X 
geilen heiligen Meſſe in der päpſftlichen Kapelle die Priefter 
er Diöcefe Paris Zutritt beim beifigen Barer ; beute der Bir 
ſchof von Nimes mit erwa 70 @eiftlihen. Unter den ncu ans 
i Gouffer, Erzbiſchof 
e Ueberfahrt auf dem 


(Griehenland.) Folgendes if das Nähere über dem 
geſtern gemeldeten Borfal in Athen: Zaufende von Menſchen 
aus allen Stinden ſtehen längs der Straße oder bewegen ſich 
zu Pierd, zu —8* zu Wagen auf derſelben, um einander ge— 
genſeitig anzuſchauen, ihren Staat zu zeigen, eine Limenade zu 
teinfen und danu wieder zu verfhminden. Der Hof findet ſich 
bei Diefem Boltsihaufpiel immer ein. So auch diesmal; der 
König, die Königin, der Kronprinz von Eugland, der Fücſt 
Reiningen umd das Gefolge ritten im Schritt, im tebhaften 
Geſprache begriffen, die Straße entlang, die von Zaufenden 
von Menfchen beſetzt war; plöplih fiel ein Schub — drei 
Schritte vom Könige — der Lirm der Straße, die Mufifen 
und Gefänge, die lebbafte Unterhaltung des Königs mit dem 
englifden Kronprinzen waren vieleicht Urjache, Daß der König 
den Schuß nit hörte — oder nicht böcen wollte. Die Hör 
nigin hörte ibn, ließ aber nicht das Geringfte merfen Rach 
wenigen Minuten feheten die Majeftäten um und feßten ihren 
weiteren Spazierritt fort Der Hergang war folgender: Gin 
Feldwächter, ein ausgedienter Soldat der ircegulären Zruppen, 
befand fi mitten unter den Zuſchauern. Er hatte im Gürtel * 
ein paar Piitolen teten. Sei es, Daß im Bedränge oder auf 
irgend eine andere Weile die Piftole losging — fle ging los 
und verwundete den Träger jelort, fo daß er ausrief: „Ich bim 
verbrannt” — fein Rachdar aber, ein junger Handwerker ers 
widerte ibm: „Da haft Di verbraunt, mich aber baft Du 
todtgeſchoſſen!“ Und wirklich, die Kugel war in den Echentel 
deſſelben gegangen. Der Schuldige überlieferte fich ſogleich 
der Putrouille, den Berwundeten brachte man zu feinen Ver— 
wandten 

(Amerila.) Einem Privatbriefe der „Times“ ans Deras 
Eruz vom 27. April entnehmen mir folgenden Beriht, wel- 
her Das Auftreten der Franzoſen daſelbſt in feinem angenchmen 
Lichte eriheinen lüht: „Der oft erwähnten Convention gemäß 
batten fih die Alliitten nad Drigaba begebeu, mofelbit fie ein 
vortrefflihes Hoipital und alle erdenflide Bequemlichkeit für 
die Verproviantirung ihter Maunſchaft vorfanden. Die Arans 
ofen bezogen ungefühe 5 Meilen von der Stadt ein Lager 

a6 geibab 4 Zuge vor der anberaumten Eonferenz dir dier 
Bevollmaͤchtigten. Als aber die Zrift längft verfirigen war, 
ohne daß der franzöflihe Bevollmaͤchligte eridienen wäre, bes 
ſchloß Prim, ſelbſt in's franzöſiſche Lager zu reiten, um den 
Grund feines Nichterſcheinens zu ermitteln. Kaum war cr zwei 
Meilen weit geritten, ftieß er zu feiner Ueberraſchung auf das 
feanzönlfhe Armeecorps, das in Kriegdordnung angerüft Fam. 
As Vortrab Gavallerie, mit blanfem Säbel und gelıdenen 
Garabinern, Darauf die Jufamierie mit aufgeſtecktem Bujon- 
net und fharfgeladenen Musketen. Hinterdrein die Artillerie, 
deren Kanonen ebenfalls geladen waren. Bein Stade auge 
langt. frug er den Adınical Renier, was Dies alles zu bedeu- 
ten habe, worauf er zur Antwort erbielt, es feien von Frank— 
reih neue Derbaltungsbefeble angelangt, welche ihn (den Ad- 
mal) aler bisherigen Zractats-Berbindlicpkeiten entbeben. 
Gr fügte hinzu, unfere -Reanfen feien, wie ihm hinterbracht 
worden, in Gefahr, jummt und fonders ermordet zu werden, 
General Prim proteftiete jojort, und bedentere dem Admiral, 
wie jehr er dem neuen Zractate and dem Völferrechte zuwider 
handele, indem er ſchlachtgerüſtet in's Junere eines Landes 
vordeinge, ohne daß er eine Kriegsetllärung vorausgeſchickt 
hätte, Der Admiral erwiderte darauf, ex werde auf der Gtelle, 
wo er fih eben befinde, cumpiren, und über Nacht fi die 
Sıde weiter überlegen. General Prim aber ritt nah DOrizaba 
zutäck, theilte was er gefeben, dem britiichen Bevollmächtigten 
mit, ging mit dieſem des Radhts mehremals in’s Hojpital, um 
zu ſehen, was es mit dem angeblihen Mordanidlag gegen die 
Kranken für Bewandtniß habe, und überzeugte ſich, daß fein 
Grund zu Bejorguiffen vorhanden fei. Um 4 Uber Morgens 
wit er wieder in's franzöıfhe Lager, nachdem der megicanijche 
Bevollmästigte die Arenge Ginbalrung des Tractates zugelagt, 
und Anſtalten getroffen batte, ihm eine Escorte von 100 mes 
xricaniſchen Truppen mitzugeben (die. Epanier Prim's waren 


635 
nämlih nad Vera⸗Cruz abgezogen) ‚Wieder traf er die 3 10 i € ihbeiäreib 
wie: wie Zum Golem Marie, uud rtt, — — — hae ünſti —* = 
obne auf Die Escorſe weiter zu warten, geradewegs zum frame | Zbeil werten, daß Tämmelie in die erſte G alteflaffe mit 


zoͤſtſchen Stabe. Inmitten der franzöfiiben Offiziere angekom ⸗ 
men, lüftete er feinen Hut und fagte: „Beftern, meine Offiziere 
und Herren. entſchuldigten Ste Diefe Borrüdung mit Ihrer 
Beforgniß um die Eierbeit Ihrer Kranken. Ich habe dieſe 
um 5, 7, 8 und 9 Uhr Abends befucht und alles in vollfom- 
menfter Sicherbeit angetroffen. Dafjelbe berichtet der engliſche 
Commodore, der um 10 Ubr Abends daſelbſt war, und noch 
geute um 4 Ubr Morgens fagten mir Jhre eigenen Aerjte, 
aß ſte fich fo fiber wie im Herzen von Frankreich fühlen. 
Darum bitte ih Sie, meine Herren, eingedenf der Zractatd- 
verpflichtungen, nicht weiter vorzurüden.“ Nach furzer Pauſe 
wiederholte Admiral Mequier, er fei Diefer Verpflichtungen ver 
möge teuerer Ordres aus Paris entbunden und angemiefen 
worden, mit den Mezicanern nirgendwo anders als in Mexico 
u unterhandeln. Nun wandte General Prim ſtillſcweigend 
Tetn Pferd, um zurüdgureiten, da fam gerade feine mexicaniſche 
Escorte angeritten, an ibrer Gpige Der mexicauiſche @eneral 
Melanie. Diefer erflärte zwar forort den Iweck feines Kom- 
mens, tropdem befahl ibm ein franzöflfcher Oberſt, unverzüg- 
lich redtsum zu machen, denn er befinde ſich innerhalb fran« 
ker Linien, und eben ald General Prim dem mexicaniſchen 

ff zier Lebewobhl lagen wollte, bieb Die franzöfifhe Kavallerie 
von tückwärts in Die mezicanifhe Escorte ein, madte 12 
Mann nieder und nahm 15 andere gefangen. Der Reit entfam. 
Den General Milanie ließ man nad) einer Weile mit Prim 
an, doch nicht ohne ihn mit einer fofortigen Füfllade be 
roht pi boben. So ritten die Beiden gegen Vera Cruz, wo 
auch die Eugländer am 25 ihre Flagge cinzonen, nachdem fie 
die megicaniide mit 21 Ranonenfhe cn falutirt hatten.” — 
Wenn ſich freilih das allet fo verhält, dann haben die Kor: 
beeren — Bleden. 


Nadblefe 

Goblenz, 5. Juni, Der Goblenger Zeitung wird Die 
Nadridt von einem kr welches ein toller Hund in 
Blammersfeld (auf dem Wefterwalde) berworgerufen hat, mit- 
Rare In der Naht vom 1. auf den 2. d. Mts. kam ein 

ımder Hund in verfchiedene Gemeinden der dortigen Gegend, 
drang im die Beböfte ein, diß eine große Anzabl an der Kette 
liegender Hunde, tödtete Deren feb® und riß einem derfelben 
vollftändig den Kopf ab, Am Tage felbft fiel dieſer Hund 
auch Menfhen an, biß mebrere und warb endlich getödtet, 
Die verlegten Meniben, zwei Männer und ein Anobe, find 
bereitd in das Klınifum nah Bonn zur Heilung gebracht wor 
den, Etwa 50 Hunde, die gebiffen worden oder mit Dem tollen 
Hunde in — ae Sara find, mußten fofort getödtet 
werden. Die Kreis Medicinalbeamten baben fib an Ort und 
Stelle begeben, um Den Verfall und deſſen Folgen einer 
näberen Unterſuchung au unterwerfen. 

Ju Sheffield if ein eigenthümlicher Crawall vorgefom+ 
men. Das Gerücht verbreitete ſich daß Der Todtengräber des 
Wardsend⸗Gottesackers Keihen auszugraben und an Anatomen 
pu Seciren zu verfaufen pflege. Die Polizei fand in der 

bat auf dem Friedhof in einer Vertiefung einen Haufen aus- 
egrabener und theilweiſe verftümmelter Leihen. Bor en paar 

gen Abends begab fib eine Volfdmafle auf Die Stätte und 
vr beim Anblick der verfümmelten Zodten in ſolche Muth, 
aß Me Die Wobnung des Geiſtlichen demolitte und das Haus 
des Zodtengräbers in Brand ftedte, 


Brubpof. 

Bayern. Ge. Maj der König baden Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: dem biöberigen Oder Kirchen und Schul- 
Raıb Chriſteph Pöllath, unter Aufhebung feiner gegenwär- 
tigen Stelle zum Miniſterrath im kal. Staatsminifterium des 
Junern für Kichen- und Schulangelegenbeiten zu ernennen, 
und den biäberigen gebeimen Sekretär Joſeph Giebrl zum 
Regierungsrathe in demſelben Stastsminikerium zu befördern; 





den Aſſeſſor des Appelationsgerihts der Oberpfalz und von. 


Regensburg, Karl Friedrib Hertel, vom 1. Juli d 98. an 
in gleiher Eigenihaft zum Appellationsgeridte von Schwaben 
und Neu.urg zu verlegen; den Advokaten Fran; Greimer 
zu Regensburg anf fein alleruntertbänigfte® Anſuchen von dem 
Anteitte der ihm verliebenen Notarftelle zu Megensburg zu ent 
beben, fojort vom f. Juli an die bienad in Erledigung fomuende 
Notarftelle im Regensburg dem zum Notar in Parsberg er 
nannten Bezirksgerichts-Sefrerär Alois Bernklau in Neun 
bura v. W. und die Notarfielle in Parsberg dem zum Berichts: 
ſchreiber des Stadtgerichts Bayreuth ernannten Redhtäpraftis 
fanten und Landgeribtö-funftionir Andreos Stephbinger, 
beiden ihrem alleruntertbänigiten Auſuchen entiprechend zu ver- 
leihen. Die kathol. Stadtpfarrei Sulzbach, Lg: al. Namens, 
mir einem fafionsmäßigen Neinertrage von 1996 fl. 44", Er. 
ift in Erledigung gefoumen, 


700 fl. eingereibt werden. 

Münden, 10 Juni, Wie bereits beſtimmt if, werden 
Se. Maj. der König mit den königlichen Primen an dee dießs 
moligen Fronleihnamsprogefflon Theil nehmen. Die Müdkihe 
des Heren Erzbiſchofs von der Reiſe nach Mom wird 


‚dem Sronleihnamsfefte erfolgen. Ihre kgl Hobeit Kern 


seffin Luitpold iſt auf der Wallfahrt nach Altötting vom höͤchſt 
ihren beiden älteren Bringen begleitet. — Die Groß ober 
Kirchweih war aud geftern wieder fchr zahlreich be das 
Feſt wurde aber leider durch das ſtarke Gewitter gegen 5 Uhr 
Nachmittage geſtört, oder vielmehr unterbrochen. Da es dur 
Gifenbahn natürlich mit möglich war, Die große Menſchen⸗ 
maſſe auf einmal zurädgubringen, fo find’ wohl viele Dähfehde 
von dem flarf berabfallenden Regen auf offenem Felde exeilt 
worden. Nicht beffer mag es überhaupt den überaus zahlreichen 
Perfonen, welche für Die Feiertage Ausflüge unternahmen, er: 
sangen fein, da nach der fhönen' Wirterimg im bes 
Zug 8, Das Gewitter ſeht raſch berbeizog und während mehrerer 
Stunden von einem flarfen Regen Sylt war, ) 
Bien, 9. Juni. "Der „Borfhafter* hat vor ciniger zit 
gemeldet, dab in Wien Conferenzen in Betreff der Heform des 
deutfben Bundes ftattfinden werden. Prenkiihe Blätter wel⸗ 
den bereits den Beginn derfelben. Diele Angabe iſt jedoch — 
wie der Botſchafter“ bemerft — unrichtig, denn Die Gonferen 
zen haben noch nicht begonnen. An dem baldigen Aufaimuiens 
treten derſelben ift jedoch micht zu zweifeln, denn Die Auficht 
if a fo ziemlich allgemeine, daß der Bund reformirt werden 
müffe. 
Turin. Mit Erſtaunen wird man aus den ncueften ita» 
lienifden Nahrichten entnommen haben, daß ®aribaldt, nad 
dem er im die Befugnifie der Krone einzugreifen und auf eigene 
Kauft Krieg zu führen verfudt, nun plöglib wieder loyaler 
Untertban Victor Gmanuel® geworden if. Gin großer Poli» 
tifer it Gatibaldi nicht ; eine ausſchließlich euthuſtaſtiſche Na+ 
tur, ift er vom feiner jeweiligen Umgebung zu lenten wie ein 
Kind. Ju Zredcorre gehorchte er ———— Einfluß; in 
Turin ließ er ſich wieder ganz zu Gunften Ratazzi’s umftimmen. 
Die frangöfliten Blätter veröffentiihen ein Schreiben 
Klapka's an Kofjurb, worin erfierer feinen definitiven Rüdteitt 
aus dem ungarifchen Mevolutionscomits anzeigt und auf jede 
Juterdention in Der Leitung der ungariſchen Angelegenheiten 
verzichtet. Im Diefem Schreiben fpricht Klapfa Direct aus, daß 
d:6 Comité aus Koſſuth, Klapka felbit und Graf Zetefi ber 
fand, der befanntlid das bobe Bertrauen, mwelder ibm Kair 
fer Franz Joſeph durch feine völlige Amneftirung bewielen batte, 
fo ſchlecht belobnte. 


Handels- und Börsen -Bericht, 

Die Ernte: Ausfihten find ganz ausgezeid nete Nah 
der Stermjeitung baben die Aröfte vom 12. bie 15. April ih 
Preußen nicht geſchadet fondern im Begentbeit eine vorichnelle 
Entwicklung gebindert, mas befonderd der Fall bei den Mei: 
zenfeldern war, wo jegt eine dDuchweg gute Ernte \enorfkeht, 
Roggen bat bier und da auf feuchten und hoben Feldern Ei— 
niges gelitten. An den Kartoffeln if der Shaden durch den 
Froft ſehr gering. An den Kleefeldern, befonders am Rhein, 
haben die Mäufe no einen Theil jermürlt, und der Rapps 
litt vom Glanzkäfer. Bom Dpit ift eine qute Gente zu eriwar- 
ten, troß des Ftoſtes. An der Donau bei Regensburg und 
Straubing fteben Die Felder ganz vorteefflib. Roggen ſteht 
in voller Blüthe, Weizen bat ſchon geſchoßt. In Rieder-Defter- 
reich ift Die Vegetation überall beifpi: los günftig und um vier 
Wochen gegen die gewöhnlichen Yabre voraud. Von Peftb 
lauten die Berichte über die Winter aaten Ärerall befriedigend 
——— aber für die Sommerfrucht wegen Mangels an Megen 
n den füdlihen Bandestbeilen. Die kandwirthe verfibern dem 
Lloyd, Daß der Hafer aller Drten günſtig ficbe Der Wein- 
ftod zeigt einen ſehr befriedigenden Stand, die Entiwidlung vit 


weit vor, von Froſtichaden wird michts bemerkt. Auf dem 
Bodenmarft gab ed ſchon neue Kartoffeln. Au Seiefien 
berrichr feltene Fructbhatteit. Deliuaten, trete, Brad x. 


ftebt ungemein üppig da Die Ernte wird auferordentiih 
gäubie ausfallen und einen Monar früber als fonft angeben. 

n der unteren Dder wirken zäablreide Gewitter beionters 
mobltbuend auf die Sommerfrudt. Masgeneımmen die Delina- 
ten, jteben alle Felder ſehr gut. Durch gang Norddeuticd- 
land bis zum Niederrbein ſtehen die Felder in Fülle. An 
der Mojel, Saar und Sauer fürdtere man zu große Fettig 
feit und Lagerung des Roggens; die trodene Witterung but 
die Halme erarft. Späterer Regen wirkte wieder befruchte nd 
Soumerfrucht wurde wieder erfriicht, Kire und Gras find au 
der Eifel etwas vertrocknet. Am Mitrelrbein und im Maintbal 
iſt der Pflanzenwuchs jo üppig, dab er an die Po⸗Gegend cr- 
innert. Kranffurt tiegt, wie in einem paradiefliden Garten. 
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VII. Ausftellunavom 8, bis 15. Juni 1862. „ig forsen eingetroffen und wire ser Rrug im 


Nr. 8. emälde. Breit ; | 
, Brüst von Goreanio in Münden » 2 2 2 nen '14 fr. abgegeben in der Zehgruber ſchen 
= rn go Inn, —— —*8 SER W@ inbandlung am Haivplap. 


148. Mittag im Walde, von bemfelen . ı » . 
149. Abend am Ghiemfer, von 2. Stell in Münden 
150. Morgen am Gbiemfee, von vemielben . x . . Re —— 
151. Abendlandſchaft, von Roſenihal in Münden . - . 2...» 
153. Mondnacht, von demfelten © » 2 v0 00. RN: 
153. Kloft:rireppe, von Garl Kathan in Münden . . 
154. Heimtchr von der Jagd, von DO. Moflosfy dortſelbſt 
355. Anfiht von Salzburg. von A, Obermüller dor ſelbſt 


Bevölferungs-Anzeige. 
Inder Dom- u Hauptpfarrei zu St Ulrich. 
Grtraut: Den 2. Juni, Yüngling Herr 
Zofepb Gruber, Bürger und Schneideimeiner, 
in Stavtambof, mit Jungfrau Marbilde Kreidt, 
uf Rerlerungeborenetochter von bier. Den 3. 
Jüngling Herr Georg Hendichl, Hanplungd> 
budbaltr, mit Jungfrau Gera Barbara Mit- 


-_ 
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156. Madonna mit dem Kinde, von H. Krauer in Nümberg . 1 

157. Studienteiſt, von 6. Urndis in Düffeborf 2 2 —— — 

= —— —— nn nn aaa BR Bierbrauer, Witwer, von Siadiamhof, mit 
” ’ * * . . . * 


Jungfrau Karbarina Buchner, Defonomiches 
figerdiohter von Steinweg, 

Geboren: 6 Kinder, 3 männlichen 3 
weiblichen Geſchlecatz Darunter: Den 1. 
Yuni. Friedrich Maria Emanuel, Vater, Til, 
"I Herr Wilhelm Scherer, £. Regierungd:Affelr 
ior. — Annı Maria, Bater, Herr Iofepb 
Treiber, Bürger und Pofamentiermeider. Den 
3. Ludwig, Vater, Wolfgang Zirngibl, Maus 
rer und Beiflper. Den 4 Garl Bernbard 
Simon, Vaier, Herr Garl Berahard Vorfer, 
Bürger und Sällermeiler oa Stubtamboi. 

Geftorben: Den 30. Maui. Bram, 8 
Wochen alt, an Braifen, DBater, Johann 
Hafeireiter, Oekonom von Sieluweg. — Apr 
ferb Pöſchl, verwittwerer Taglöhner von 


De Sr ———— — 
“© Stadtauhof, 67 Yatre alt, am Übzebrung. 

Natio nal⸗ Do upo ns Den 31. Herr Bun Kuver Sperl, —— 

vetwalier, 30 Jabre 2 Monate alt, am Jebr» 

‘ per ® Juli d. I. — a 2. Serge Die —— Zt au 
onl, k. quiede, Mentbeamtendgat- 

werden von heute an in Silber beyabit bei 2 9— En eg > 
MM. Uhlfelder, % Anna Mayer, — —— Pi Jahre 


b. Aquarelgemälde. 
160. Vortier und Maler, von Brofefjor Geyer in Angtburg . » 
161. Miniftranten, von vemfelben . » 2...» EHEN 
162. Armes Märchen im Megen, von bemfelen . . 2... 
163. Bayhriſches Lager, von I 4. Klein in Münden . - . » 
164. Randicaft, vom Otto Weber in Berlin. . 2 2 2 2 nn 
165. Bartie am Bodenſee, von Bebhardı in Minten - . 2... 
e. Kupfer ſtiche 
166. Der Feiertag, von N, Bartbelmeß nach Siegert in Düſſeldorf 
167. Der opfernde blinde Kaabe, von vemfelben nad Salentin . : 
d. Handzeichnung- 
168. Eine Heilige, von & Steinle in Minden . 2» nenne 
Die Nummern 163, 164, 165 und 163 find Eigentbum ded Herrn Ma 
Mreflein in Regensburg. 
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untere Bachgaſſe. alt, an Luugenjucht, — Iberefla, 16 Tage 

— — — en —— Vater, — nr: — * 

* Bürger und reinermeifler. Den 5. Sırr 

Bis eiburger Ss ieben-Gulden $ o oſe Leopold Zuerl, Bürger 8 ——— 

mit Gewinnen von 17 bis 60,000 Fre., deren nächte Ziehung am 15. Juni dv. 3. |65 Jabre alı, an Yungesläbmung. — Zofeph, 
flatıfindet, find Hilligf zu Haben bei unchelih, 5 Wochen ult, an Braifen. 


Sigmund Weil au Neupfarrplape. Regensburger Schlachtvichmarkt 
u ee ‚am 10. Juni (262. 
Musik-Verein. Verein zur Entfchädigung der &e- || Zugetriebenes Vieh: Verlauftes Dieb: 





Den Mitzlievern der Geſellſchaft, Muſik r ſchworuen. rs h — 


Berein® wird hiemit die freundliche Elalad⸗ _ La 
ung des bochverchtlichen Difigier : Gorpd der Heute Mittwoch, den 11. d. Mto., Kühe... Kühe 


E. 11. Regiments zur Treunahme an einer Nahmittags 2 Uhr, Rinder . . . —j Rinder 
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von bemfelben auf un — im Sigungsfaale des Stadtwagiſtrate 1 Se . —— 

d. Mit, Abende 6 Uhr im Gulden'ſchen Gars — 

ten anb raumten Mufif-Production zur Kennt (Seneralverjammlung, sig — — 

niß gebragu wozu die verehtlichen Mitglieder einladet. — — 
Der Ausihnf. | Der Ausſſchunß. IB % 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Abfahrt Rah Geifelböring, Siraubing, Paffau, Lanvpahut u Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
2. und 3. EL.) 7 Ubr 20 Min. Morgend (Gemiſchier Zug 2. und 3. EI) 12 Uhr 32 Min. Mittags (Verſonen⸗ 
zug 1, a 3. 61.) 12 Uhr 42 Min. Mittags (Reiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittogs (Verfonenzug 1., 
2. und 8 GL) ‚ 

Nah Geifelhöring und Vaſſau: 10 Ubr 30 Min, Abends (Gourierzug 1. und 2. GI.) 

Rah Beifelhöring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Bemilhter Zug 2. und 3. EI) 

Nah Aegenftauf, Schwandorf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Gou- 
rierzug 1. und 2. EL.) 4 Uhr 50 Min, Morgens (Semiſchter Zug 2. und 3. EL.) 9 Uhr 52 Min. Morgens 
fonenzug 1,, — 3. GL.) 2 Ubr 15 Min. Mutags (Reiner @. terug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Perſonenzug 
1., 2. und 3 EL) a 

Nah Regendauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Bemifter Bug 2. und 3: GL.) 

Ankunft. Bon Balfau, Straubing und Beifelböring: 3 Uhr 35 Win, Morgens (Gourierzug 1. und 2. GL) 

Bon Lanpshut und Beifelböring: 7 Uhr 56 Min, Morgens (Gemifchter Zug 2. und 3, EI) 2 

Don Palau, Straubing, Beifelbäring, Landshutund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Derfonenzug 1,, 2. und 
3. GI.) I Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 2. und 3 GL.) 
7 ubr 20 Mn. Abends (Gemifchter Zug 2. und 3. El.) 10 Ubr 5 Min. Abenrs (Perfonenzug 1., 2. und 3. @.) 

Von Amberg, Shirandorf und Megenftauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemifchter Zug 2. und 3. Ei.) 

Bon Nürnberg, Heröbrud, Amberg, Furib, Schwandorf und Megenftauf: 14 Uhr 50 Min. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Perfonenzug 1. 2. und 3. GL) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perſo⸗ 
menzug #., 2. und 3 GL.) 10 Ubr Abenns (Gemifhter Zug 2. und 3. GL) 

Bon Nürnberg, Hertbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Win. Abens (Gourierzug 1. und 2. CI) 


———— — — — — — — —— — — — 
Deratwertl. Aedaticut d. 8. Mbalbert Müller. Brut und Berlag der Reubauer'fäen Buchdruckerei, (Gh. Krug' e Wittwe) im Regeneburg. 
— —— — — — — — — —— — r nn — — — 


Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 47. 


Die Regenösurger Zeitung” erigeimt 
einer breifpaltigen Perltgelle mit mur 2 Rremer 





und im gamyem lmfange bes Ränigreige Bayern Biertetjährig 1 


Donnerftag den 12. Juni 1862. 160. 





nsburger Zei 


tung. 


täztig, auf bie Sonntag miht ausgenommen, = Kintänsigungen und Daferatt überhaupt werben fnell erleriget uud der Minnie 
Kreiinet. — Die Zeitung mit ben monatlih aftmal erigeinemden „Unterhaltungs blatt“ Lofer hier im Ohegenabnig 


fl. 8%, Mile önigl, Poftämter nehmen Defteflunzen an, 





Zweinndvierzigiter Jahrgang. 





! Für Wahrheit und Nedt. 


Hiforife-politifcie Betrachtungen. 
Die deutihen Wirren und die Mittel Dagegen. 


I. 

S Bon der Doncn. (Schluß) 8. Die diplomatiihen 
Verbindungen der deuifhen Höfe unter ſich fünnen fortbe- 
fteben , ſowohl wegen ihrer verwandtſchaftlichen Beziehungen, 
ale, weil es mänjhendmwerth bleibt, daß fie die am Bundes» 
tage zur Entibeidung au bringenden Angelegenheiten zuvor 
gegenseitig beipreden und erörtern fönnen. 

Be: Hinfirlic der Bundesfriegsverfaifung und 
militäriihen Berbältniffe fei fefigefeht, daß als erfte Beding: 
ung zur Aufrechthaltung der Eouveränetät die direfte Berfüg- 
ung über bie bewaffnete Macht in jedem der Bundesftaaten 
einziq dem Megenten desfelben zuftche, diefer aber unter allen 
Derhälmffen verpflihter fer, den duch Bundeögefeg einmal 
getroffenen, permanenten Beftimmungen in militätifher Bezieh- 
ung nadzulommen, umd feine Bundespfliht pünktlichſt und 
vollſtaͤndigſt zu erfüllen, demnach feine Zruppen, je nah der 
Drganifatton der Bundesarmee, anderm Commando unterftellen 
und nad allgemeinen Bedarf verwenden zu loffen. Wer diefe 
Pride in Ktriegsgefahr nicht erfüllt oder ihr gar aus was 
immer für Saunen und Scheiugründen entgegenb.ndelt, gelte 
als Barerlandsverräther, Der feine Stellung, dem eigenen Lande, 
wie Dem Bunde gegenüber, nicht nur ernftlih felbft bedroht, 
fondern aud geradezu unbaltbar macht. 

40. Zur Durchführung des conftitutionellen Syſtemse, 
fowobl ın den allgemeinen Bundesverhältniffen als in den ein: 
zelnen Staaten desfelben, wird Der bödften Bundesdehörde 
oder dem Bundesfürften » Collegium als Bolfsvertretung 
ein Parlament beigeielt, weldes in einer oder zwei Kam- 
mern periodifh zu tagen bat, und in dringenden Fällen vom 
Bundespräfidenten zu jeder Zeit einberufen werden kann. Die 
Mitglieder dieſes Parlaments geben durch freie Wahl aus den 
Kammern ver verichiedenen Staaten des Bundes hervor, jo 
daß etwa auf 250,000 Seelen, im öſterteichiſchen Kaifertbume 
auf 500,000 eine Abgeordneter gerechnet wird, ohne Ausſchluß 
irgend eines zum Bunde gebörigen fonveränen Landesgebietes. 
Die Anweſenheit mehrerer nicht reindeuticher, ungarifcher, jlavis 
ſcer und italienifiter Deputirten in diefer fo geordueten Ber: 
fommlung wäre gewiß für das allgemein deutſche Element, 
welches durch den Bund in erfter Linie repräfentiet wird, 
nit gefährlich, fondern würde vielmehr dazu beitragen, jene 
andersredenden Nationen mit und immer mehr zu befreunden 
und zur Erfenutnig zu bringen, daß nur das unerfchätterliche 
Zufauimenhalten aller ſchon durch ihre geograpbiiche Lage ge 
genfeitig aufeinander angemwiefenen Theile eines ſolchen mittel: 
ir, Da großen Stautenbundes die gefeglibe Freiheit und 
die vollfommene Unabhängigkeit des Gangen wie des Einzelnen 
aufrecht zu erhalten vermöge. 


11. Zur amtlichen Bertretung der Bundescentralgemalt 
bei den Parlamentsverbandlungen, fo wie jur geregelten Zührs 
ung aller Bundesangelegenheiten, als Innerer Berhältniffe, inter- 


ationaler und Handelöbeziebungen, Militärfragen, gird ein 
undesmirtflerium geichaffen, dad unter dem jPweiligen 
irigirenden Präfidenten flebt, nachdem defien P en von 


den drei Präfidenten gewählt worden. 

12, Zur Entfcheidung oder Beilegung aller Differenzen, 
welche zwiſchen den Bundesgliedern untereinander, oder zwiſchen 
den Garten uud Landftänden entftehen mögen, wird ein höd- 
fies Bundesgericht aufgeftellt, das ale Streitigkeiten und 
Eonflifte in endgilkiger Weile zum Austrage bringt, Damit 
diefes Bunbdes-Aufträgalgericht des allfeitigen Vertrauens auf 
feine volllommene Unparteilihfeit fich erfreue, wird die 
eine are feiner Mitglieder unmittelbar von den Fürſten er» 
nannt, die andere von Seiten der Landesfammern vorgeſchla⸗ 
gen und von jenen formel beftätigt. 

13. Gndli gelten Die vereinigten, ohnehin allgemein bes 
fiebten Farben — „Schwarz, Roth, Bold* — als die 
Bundesfarben für ganz Deutfgland und Die zu ibm ger 
börigen Gebiete: auch Tämmtliche deutiche Truppen haben die— 
felben neben ihren Landesfarben zu tragen: 

Bon der glücklichen Löfung dieſer Vorſchläge bängt die 
— Zukunft des deutſchen Volkes ab, wie ich nächſtens im 

qclußaufſatze hierüber zeigen werde. — 





Deutichland. 

Münden, 9. Juni. Die Borbereitungen zum Zurne 
feit find nun ſoweit erg daß der Dorort dem 22. Juni 
getroft entgegenfeben fann. Der Magiſtrat hat den Bereinen 
als Safkssnlemasent für ihre Fahnen den geräumigen Saat 
im nördlihen Theil der Schranuenhalle für die Zuge des Feftes 
überlaffen. Auf Diefes bin beſchloß der Turnraih, den Zug 
am 22 Juni in den Räumen der Schrannenballe aufzuftellen. 
Die Bereine reiben fi in alphaberiiger Drdnung. Bon da 
fol der 3 duch dad Sendlingertbor über den Marienplog, 
is die Refibenzfiraße, um die Feldherrnhalle durch die Kau- 

ngergaffe und das Karlsthor ouf den Ef. Br lommen, 
wo die Maffenübungen ausgeführt werden und jodann die 
beiden Zurnvereine Mündens ein geweinſchaftliches Riegen- 
tunen vorführen. Nah einem allgemeinen Dauerlauf wird 
vom Zurnplag zu einem Feitgelage in das fal. Odeon gezogen. 
Montag früh beginnt der Zurntag in der Weſtendhalle, am 
welden nur —— ded bayeriichen Turnerbundes theils 
nebmen fönnen. Nahmitrag ift wieder Auszug auf den Zurns 
plag, wo das Riegen» und hierauf das Bettturnen der fämmts 
lihen Bereine flattfindet, Der Abend wird auf einem der 
Keller Munchens verliebt. Am Dienftag endlih wird ein Auss 
flug anf die Rottmannshöhe am Starnberger See unternous 
men, mo unter Spiel und Zanz das Feſt fließen fol. Es 
werden gegen 1000 Wäfte erwartet; Anmeldungen famen ſchon 





FSeuil 


Eine tragiſche Familie. | 


Man ftreibt aud Gotha, 3, Juni: In viefen Tagen wurde 
bei einer Hirfigen Frau Hautfusbung geihan und babei eine Menge 
nom Begenfländen gefunden, welche man ale geſtohlen erfannte. Es 
erfolgte hierauf die Verhaftung ber Frau und ver beiden Töchter 
werfelben. Die Frau, ging Witwe, deren Mann fih vor mehreren 
Jahren das Leben genommen hat, verfuchte ſich in der Halt durch 
Aufſchneiden ber Adern zu tödien, die eine der Töchter erhängte ſich 
im Sefängniü. Die andere Tochur mußte wegen ihred Kindes und 
wegen der Beforgung verſchledener dringender Gefchäfte auf kurze 
Zeit nach Haufe entlaffen werben und fle benupte dieſe Freiheit im 
der Meife, daß fie ſich ebenfalls aufhlug. | 





Berdiente Strafe. 


N} 
| 


„Sie werden heitaihen ?“ fragte rim Freund den andern, — | Dis 


„Mein! antwortete ber Geſragie. — „Warum?” — „Weil ig’s! 


leton 
‚bereuen konnte.“ — Weßhalb ?“ — „Weil ich ſehr eiferfüdhtig 


| wäre.” — „Barım?*" — „Weil ich fürchten würde, von meiner 


Frau Hintergangen zu werden.“ — Weßhalb?“ — „Weil ich'e 
—— — „Barum ft" — „Eben darum, weil ich gebelranhet 


Miszgellen. 


— Aus Rönigeberg meldet die 8. H. 3.: Zu einem hleſtgen 
Urzte Tan unlängf ein polnifher Jude, um ihm wegen riner 
Krankheit zu confultirem, mit der er behaftet fein wollie. Er es 
hauptete nämlich, am Herzklopfen zu leiden, eine Angabe, die den 
Urzt In Rüdfict auf bas Fräftige, geſunde Ausfeben ded Patienten 
in Berwunderung fepte, fo daß er, nachdem er den Mann körper 
U unterfucht und nichts gefunden hatte, watß Ärgendirie auf ein 
otganiſches Herzleiden ſchließen ließ, denfelben fragte, wann ſich denn 
Laden gewohnlich einftelle „Ach,” bob ber Patient mit be⸗ 
Moni Bruf an, „font bin ich wohl gefund, aber run ip 


überall ber, aus gang Bayern, aus Schwaben, aus Inns— 
brud, Salzburg, Bien, Gotha, fogar aus Amfterdam fommt 
der Zurnwartdes dortigen Bereind. — Dem bayırifben TZurners 
Bunde find folgende weıtere Bereine beigetreten: Vohburg (15 
Monn), Landöberger Tutnerfeuerweht (72); Degaendorf (18); 
dir —— der freiwilligen ehem u Negens⸗ 
Burg (40); Golmberg (19), Wögeldorf (40), Bapperbeim 
(40), Feuchtwangen 122), Hersbruck (55); Thierſtein (23), 
Forchheim (44), Kronach (126); Haßfurt (30), alfo 13 Ber: 
eine mit 524 Zurnern. Somit beftebt zur Zeit der bayeriſche 
Zurmerbund aus 4817 Zurnern in 64 Vereinen. 


Münden, 9. Juni. Wir haben uns die Mübe genom: 
men, die in Kolge der Gerichtsorganifation im bisherigen Pers 
fonalftatus der Untergerichte bewirkten Veränderungen aus den 
Berfonalernennungen in der „Bayer. Ztg.“ in nachſtehender 
Weiſe gufammenzuftelen: Bon den bisherigen Bezirksge— 
zihts@itben wurden 4 zu MAppellationdgerichtörätben, 1 
ge Hogpelsappellgerihtsratb, 1 zum Minifterialaffeffor und 

zu Berirfsgerichtsdireftoren befördert, 169 verblieben als 
ſolche, 17 wurden Stadtridhter, 1 Landrichter, 1 Staatéan— 
malt 1 Notar und 5 wurden quiedcirt. Bon dem biöberigen 
BDezirfsgerihts:Affefforen wurden 11 zu Bezirföge 
richts Rüthen, 5 zull. Staatsanmwälten und 7 zu Stadtrichtern 
befördert, 81 verblieben als ſolche, 18 wurden Stadtgerichts— 
Afiefforen, und 5 Notare und I wurde zeitlich quieszirt. Don 
Den bisherigen Bezirfsgerihts-Sefretären wurden 2 
zu Appelarionsgerichtöfefretären, 8 zu Stadtgerihtd-Affefforen 
und 4 zu Landgerichts-Affefforen befördert, 61 verblieben als 
ſolche und 12 wurden Notare, Bon den bisherigen@andrichtern 
Zamen 135 zur Verwaltung als Bezirfsamtmänner, 5 murden 
Stadt. und Yandrichter, 82 Landrichter, 1 Notar und 18 wurden 
quiedzirt. Bon den biöberigen Landgerihbts-Aifefforen 
wurden 131 Bezirfdamts:Affefforen 7 Bezirfögerihtörätbe, 1 
Stadtrichter, 8 Stadt: und Landrichter, 137 Landrichter, 2 
Berirkögerichre:Affefforen, 14 Etadt- und Lantgerichts-Affel- 
foren, 184 Landgerihts«Afiefforen, 1 Polizeicommifjär, 118 
Motare und 11 wurden quiesgirt. Neuangeftellt wurden im 
Juftigdionfte fowie als Advolaten und Notare 185 Adfpiranten, 
nänlih 42 Appellationsgerihtöaccefiften (5 als Bezirkégerichts— 
Affefforen, 2 als Stadtgerichtsaffefforen, 2 ala Minifterialfecretäre, 
‚2 als Landgerichts Afefforen, 1 ald Bezirfägerichtefecretär, 7 als 
funkt. St.⸗A.Subſtituten und 22 als Notare), 283 Berirköge 
richts Acceffiften (bievon wurden 13 Bezirfägerichtdiefretäte, 2 
Stadtgerihts. und 2 Grrichtäfchreiber, 1 funkt. Staats.-Anm.- 
Subſtitut und 10 Rotare), 98 Rectspraftilanten an Landge— 
richten (bievon | zum Studtgerichts Affeffor, 10 zu Ber. Ger- 
Sefretären, 2 zu Stadtgerihtsidreibern, 53 zu Gerichtsſchrei⸗ 
bern und 32 zu Notaren) und 17 Anmwaltsconcipienten, von 
denen 11 Notare und 6 Advofaten wurden. Im Verwal— 
tungédienſte 18 Neuanftellungen. Es wurden 16 Regie: 
zungd-Accefiften, 1 Regierungspraftifant und 1 Kectöpralti- 
Kant zu Bezirfsamts:Affefforen ernannt. Im ganzen gelangten 
Demnah 207 Staatödienjtadipiranten zur Anftelung. (2. 3.) 


Landshut, 8. Juni Der Landratb von Niederbayern 
at in feiner Sigung vom 7. Juni die Gehalte der Yebrer 
Der drei niederbaneriihen Land wirthſchafts- und Gewerbſchulen 
Denen der Studienlehter gleihgeftelt, wonach ein technifder 
Lehrer nah 4 Dienftes-Seyennien zu einer Jahres -Beſoldung 
von 1200 fl gelanıt. Die Vertreter dieſes Kreiſes haben Dies | 
Ten Beſchluß auf den freieigenen Antrag eines Landrathömit: 
gliedes einftimmig angenommen, woraus hervorgeht, daß die 


tednifhen Schulen in Niederbayern tiefe Wurzeln im Volke 


geſchlagen haben und gebührend gewürdigt werden, was auch 


aus deren bedeutender Frequen; von Geite aller Bezirke go 
folgert werden muß. 

HL Regensburg, 9 Juni. Der Borftand referirte in 
der jüngften Monatsfipung des hiſtoriſhen Vereines über die 
meitere Errichtung von Gedenktafeln in biefiger Stadt und 
legte den Entwurf einer von Herrn Sctullebter Plab in Lau- 
terbofen herzuſtellenden Ueberficht der oberpfälziihen Adelege⸗ 
f&lechter und ihrer Befigungen vor, fomie ein Berzeihniß Der 
biftorifchen Arbeiten deffelben, nämlich biſtoriſche Zopograpbieen 
vieler Orte des Kreiſes. Herr Megierungsielrerät Bösner 
hatte das Porttait des Eradrgerichtäoffeffors Georg Albrecht 
Gumpelzbaimer (dabier + 1700) wieder trefflih reftauriet. 
Auch war von dem Bereine eine Anzabl Münzen von einem 
Münzfunde bei Oberisi ng und eine ‘Wartie alter Kupferflide 
aus der Bibliotbef des Arbrn. v. Getto käuflich erworben wor» 
den. Die Sammlungen wurden zu eu durch goblreihe und 
verichiedenarntige Guten von Mitgliedern und Wönnern vers 
mebrt. Eo wurden dem Vereine geibenft von Herrn Lehrer 
Horchler die Gypémodelle der für die Rubmesballe von ibm 
angefertigten Büften ded Regensburger Malers Albrecht Alts 
dorfer (+ 1539) und des gelebrren Altes Jehann Tritbemius 
zu Spandeim und Würzburg (F 1516); von der Familie Lickel 
jämmtlihe Ardivalien über das Hans zum Riefen Soliatb von 
1364-1800; von Heren J. Marchner einige hundert Mes 
genaburger Urfunden, namentlid Teſſawente von 1578 - 1686; 
von Herrn Plogatjutanten Neumann eıne Wachébüſte der 
Katferin Maria Zherefia von dem biefigen Wadyepoffirer Wolf: 
gang Geudinger (1760), eine eiferne Dfenplatte aus dem 
16. Jabrhundert mit einem Relief, ein Wunder des Propbeten 
Eliſa's darftellend, 10 Regensburger Hausbriefe von 1740 bis 
1809, magiftrarifhe Alten über die Rriegäfteuern von 1757 
bis 1769 und cin Abdruck feiner Dolingerfage; von Herrn 
Nah Maurer ein Adelöbrief Der Familie Schneid vou 1742, 
eine Kalligraphie des hiefigen Ariıhmerikters Job. Karl Paris 
tius von 1732 und ein Keyitimationsbrief für Johaun Badı« 
ter vom 1. Auguft 1806; von Herrn Gondufteur Leyfam 
bayerifhe Landesverordnungen von 1740—1833: von Kern 
Staltichreiber Mog Kaufmann in Furth ein Tbeil eines 
Panzerbemdes, bei Ahgrabung des dortigen Schloßwalles ges 
funden; von Herrn Shloffermeifter Stadler ein Bund alter 
Regensburger Schlüſſel; von Herrn Wimmer ein Reichét iger 
kalendet von 1765 und Hummels GCompendium deuticher Alter 
tbümer; von Herrn Primbes 3 Negensburger Kaufbriefe von 
1621, 1741 und 1763 und verfhiedene Gclegenbeitsicuiften; 
von Herrn geiſtlicen Ratb Mein eine Denfmünze des biſchöf⸗ 
lichen Münzmeifter® Hans Laffere von 1623; von Herrn 
Hauptmann Grafen v. Löſch ein Braunſchweiger 12 Marien- 
grojberftud von 1671; von Herrn Baron Georg v. Rohner 
in Lintach ein Drittelftüf des fränkiſchen Kreiſes von 1693; 
von Hrn. Baron El.v. JZunfer-Bigatto ein alterthümliches 
Fleiſcherbeil, und endlid von dem Vorftande eine Abbildung 
und ein Grundplarn der Stadt Rom von 1730 und 1754, ein 
Regensburger Stadtplan und ein Gituatiousplan der neuen 
Straße und verſchiedene andere Abbildungen und Pläne. 

Wiesbaden, 6. Juni. In der heutigen Sitzung der 
General Berfammlung des noſſauiſchen Anwaltd-Bereins 
wurde nach langen und lebhaften Debatten der vom Hofgerichts- 
Mrofurator Dr. Braun geftelte Antrag, fih für volitindige 
Freigebung der Advofatur ausjuipreden, mit «iner Majorität 
von drei Viertel der Anmwefenden augenommen, 

(Preußen) Berlin, 3. Juni. Die Stellung bes 
Minifteriums der Kammern gegenuber ift nihts weniger als 
beneidenswertb. Die Ndreßdebatte hat ein ſcharfes Streiflicht 
auf die Situation geworfen. Alle Bemühungen des Grafen 





febe die Koſaken, denn yufft ed gar gewaltig.” Segen vdiefe 
Herjlelden konnte der Urzt narürlih nur vie Vermeidung ber Näbe 
von Kofaken anordnen, aber daß ging nidı; denn unfır Mann 
zahlte, wie er geftand, zu feinen Geſchaääften den Gchmuggel- 
banpdel! 

— Lorb Pılmerfton ritt mach Kenfington und fab einn Ge- 
zmüfebändier, weiter jeinen, ver dem ſaweren Wagen äd) enden 
Vony untarmberzig prügelie. — Ge, Breund, fhämı Iht Euch 
nicht, dat Thier zu mißbanteln d iragie der Bord, — Der Pony 
wuß fo gut jein Futter verdienen mie ich, antmortete ber Hänpler, 
Und übrigens hate ich den Dont gekauft und bezahlt und kann 
mit ibm machen was ih will! Lord Balmerfton flirg ab, band fein 
Vferd an vie eliernen Staͤbe eined Bartengitierb, padıe den Hän-ler 
beim Kragen und fing an. aus allen Kräiten mit feiner ſchweren 
Heitpeissche auf den Ihierquäler lotzudrefgen. — Ih mill dir die 
Logik beibringen! rief Balmerfion imweriort hauend. Hier ift 
meine Veirfche; ich babe fle gefaufı und bezahlt und fann mit ihr 
machen, was ich will. 

— In Audralien war Anno 1847 alles Schlachtvieh io mohl: 
feil, voß et, bloß um den Talg zu gewinnen, eingelodt wurde, 
Nah der Entvrdung der Goldgefilde im Tatre 1851 flieg die Be» 
wölferung fo und die Viehzucht nahm fo fehr ab, daß bir Bleiidher 


alles Vieh, das gezonen wurde, auffauften, Seitdem bat fi die 
Vieh zucht wieder fo geboben, if die Preife denn von 1547 gleis 
hen. Die Auftralier denken j gt daran, Bleifh in großen Quantis 
täten zur Verſchiffung zu nöfeln und moblfeil zu verfaufen, jo daß 
europäiicdhe Rbeder, bie nach Aujtralien banveln, feinen allzu großen 
Borraıh an Bord Iıgen, ſondern ihre Schfie fih für die Heimreife 
in auftraliihen Häfen verjorgen werben. 

— Der Bankier € aus Lemberg, welcher jeit eini- 
ger Zeit im ver Heilanflalt des Dr. Leiredvorf in Döbling ji bes 
fand, wurde am 1. Juni Früh von dot ald genefen entluff u, ron 
feiner Familie abgebolt und in das Gaflhıus „zur meiden Moie* in 
ver Lropolohapt gebratt, Hier angelan.ıt, ſchrieb er noch eine 
Danffsgung an feinen Arzt in Döbling, benüpte aber glei darauf 
den nähften Augenblick, ın dem er unbewadt war — um fid aus 
dem Penner des zwelten Stodiwerket hinabzuſtürzen. Er fiel ledoch 
fo alüdlih, daß für ven erſten Augenblick fih nur eine Blurbeule 
auf dem Kreugbein zeigte. 

— (Ein neues Inftrument.) „ind Sie mufltalifh, mein 
Fräulein ?” frare bei Aiſche ein junger Mann feine junge Mache 
burin, die eben Suppe af, welche ſehr bei war. „Ja, mein Herr,“ 
erwiberte die Gefragte, „id blafe, wie Sie fıhen, vie Suppt.“ 





Bernftorff im der befflichen Ungelegenbeit, das martiafifche 
Auftreten des Generals Billifen, Die Marſchbereitſchaft von 
zwei Armeecorps, ja fogar die vom Minifter geäußerte Bereits 
mwilligfeit, die Wahlordnung von 1849 als morhwendiges 
Supplement des heſſiſchen Rechtsbodens zur Anerkennung zu 
bringen, al’ dieſet bochberzige Liberalismus (auf fremde Un- 
Loften freilich!) hat bei den Vertretern des Volles nicht ver: 
fangen, fondern man bat den v. Spbelſchen Adreßentmurf 
gerade defhalb verworfen, weil er eine Anerkennung bezüglich 
der heffiichen Politik enthielt, fo daß alſo auch felbft auf die: 
fem einzigen Puncte, in dem die Stände und die Käthe. der 
Krone materiell übereinftimmten, ein aufridtiges Entgegens 
fommen nicht möglib war. Der Ihnen obne Zweifel bereits 
befannt gewordene Tweſten'ſche Entwurf enthält in feiner ein. 
fachen, derben Kürze ein vollftändiges Miftrauensvorum für 
das Minifterium, deſſen ausländifhen Liberalitmus man ges 
ge der einheimiſchen Reaction zu lobhudeln feine Luft bat. 
ah conftitutionelem Brauche würde Diefe Adreffe der Res 
gierung faum eine andere Wabl laffen, als Aurüdmeifung 
erfelben nebft abermaliger Kammerauflöfung oder Entlaffung 
der Minifter. Indefjen glaube ich, aus Neußerungen meiftend 
mohlunterrichteter Perjonen ſchließen zu Dürfen, daß am eine 
derartige Alternative nicht gedacht, fondern wie immer ein 
Mittelweg aufgefucht werden wird. Ein Bild von der Phyfiog- 
nomie der Kammer fönnte id Ihnen mit — Genauig« 
keit in Folgendem geben: die äußerfte Rechte bält Hr. v. 
Arnim mit I Stimmen; dann folgt v. Binfe mit 10 bis 12 
Stimmen, bieranf die Altliberalen: Kühne, Batom, Schwerin 
und Genoffen. Das rechte Gentrum bilden die Gebrüder 
Reichenſperger mit der durch die Neumabl ziemlich geihwächten 
tatholiſchen Fraction, während Bohum-Dolff's das Iınfe Gens 
traum mit nahe an 100 Stimmen einnimmt. Der gemäßigte 
Fortichritt unter Zimmermann zählt etwa die Hälfte an Stims 
menzabl (50) und die äußerfte Linfe (Zweiten, Taddel, Walded, 
Virdom ıc.) mag 60 Stimmen vereinigen. Der Ausſchlag 
wird demnach in den Händen der Fraction Bohum Dolffé 
liegen und fomit durch chrirtlih mehr zu Gunften der Linfen 
als der Rechten gegeben werden. (A. P 3.) 


NRacleſe. 

In Berlin bat am 3. Juni ein Duell ſtattgefunden, 
deſſen Beranlaffung folgende war: Am Freitag erſchien im 
Berlage von Reihardt und Zander eine Broichüre mir dem 
Zitel: „Der Standpunkt unierer Armee Der, Derfaffung und 
fih felbft gegenüber.” Die Brofhüre ftebt in politifber Bes 
ziehung — durchaus reaktionärem Standpunkte, äußert fich 
aber über vielfahe Einrichtungen der Armee ſehr liberal. Ber: 
fafjer ift der frühere Premierskieutenant im Garde-Küflier- 
Regiment Hundt von Hafften, Am Sonntag age fan: 
den ſich num zwei Herren bei dem Verfaſſer ein und erklärten 
ihm, daß der frübere Hauptmann deſſelben, Hr. v. Scickfuß, 
fich dur eine Stelle der Broſchüre perfönlich beleidigt füble. 
Diefe Stelle befindet fih auf Seite 120 und 121 und lautet: 
Kurzfichtige Offiziere wirken namentlich ſchädlich auf die Aus- 
bildung der Leute, Kurzſichtige Offiziere follten nur im Bureau 
beichäftigt werden. Ein Soldat, der nicht fehen fann, womög⸗ 
Lich unter die Brille noch einen Kneifer klemmt, ift beileichten Trup- 
pen befonderd gar nicht zu gebrauden. Als ein charalteriſtiſches 
Merkmal darf man es nicht überfeben, Daß das Kneifertragen leider 
ſchon ſelbſt bei der militäriihen Jugend zur Modefache gemorden 
ift, wodurd namentlich junge Augen — ein ganz auffallendes Er⸗ 
feinen annebmen." Dur dieſe Broſchüre füblre ſich Hauptmann 
v. Schidfuß (al& einer der geſchilderten Kneiferträger belei- 
Digt; er ließ daher durch die beiden erwähnten Herren den 
Premierlieutenant von Hafften zu einem ſchriftlichen Widerruf 
auffordern oder auf Pıftolen fordern. Herr von Hafften nabm 
die Herausforderung an. Man ſchoß fi mit neugefauften, 
feinem der Duellanten vorher befannten Biftolen auf 25 Schritt 
Diftance und 5 Schritt Barriere. Her von Schickſuß avan⸗ 
eirte bis zur Barriere und ſchoß fehl, Herr v. Hafften trat Darauf 
ebenfalls an die Barriere, hielt dem Gegner zuerſt das Piftol 
auf dem Leib, zielt dann aber im die Luft. Das Piftol ver- 
fagte. Berfagen ſollte ald Schuß gelten. Herr von Hafften 
erflärte ſich darauf für befriedigt, und das Buell ift fomit 

unblutig zu Ende gegangen. 


srubpof. 
Neueſte, zumeiit telegrapbifche Nachrichten 
Münden, 11. Juni. Der König traf geftern von Berg 
wieder bier ein. — Man rechnet die —* der ———— 
welche am Montag ſowohl ver Eifenbahn als zu Fuß in Groß: 
biffelobe zufammentrafen, auf 45,000, Da 1700 Eimer Bier 
u wurden, fo treffen nicht ganz 2'/, Maß auf ten 
epf. — Bei BWolfratöhaufen fielen am Pfingfimontag die 
Hagelfhloffen am ftärffien und hoben dort den Boden einige 
ol hoch bededt; der Schaden an Feldfrüchten iſt im jemer 
gend ſehr groß. 


zz — 
— — — — — 


Fraukfurt a. M., 10. Juni. Bei der Pfingſtfelertags⸗ 
verfammlung von Landtagswitgiiedern waren Preußen, Bayern, 
Württemberg, Baden, Raffıu, Heffen, Thüringen, Medienburg, 
zn vertreten. Es wurde Die baldige Berufung einer 
erfammlung früherer und jegiger Bolfövertreter zur Beipredy« 
ung der deutichen Hauptfragen befbloffen. Die Berfammlung 
wird fein Parteiprogramm aufftellen,, fondern den Landtagen 
das Lofungswort geben. Auch die öfterreihifhen Abgeordneten 
werden eingeladen. Zur Beſchlußausführung wurde ein Auss 
Derfelbe beftehbt aus Hölder und Probft 
PD. Rang (Naſſau), Hoverbed und von Unruh 
arth und Buhl (Bayern), Bennigfen (Hannover), 
Metz (Heſſen), Fried (Weimar), Häuffer und Bluntſchli (Bar 
den), Pfeiffer (Bremen), Wiggers (Medienburg). Der Ausihuß 
cooptirte fih auf 40 Mitglieder, darunter die beiden Defter- 
reicher Brinz und Rechbauer. 
Paris, 11. Juni. Der „Moniteur” meldet, daß Die 
Türken nah der Einnahme von Dftrog ſich gegen Abai gewen- 
det hoben. 
Rom, 8. Juni. Das Feſt der Sanonifation hat heute 
in volfommener Ordnung flattgefunden. Der Peierlichkeit, 
welche 6 Stunden dauerte, wohnten 44 Kardinäle, 243 Bir 
fböfe und das Diplomatiihe Corps bei. Die Bafilifa des 
Batifand war präcdtig ausgeſchmückt und von 10,000 a. 
exleuchtet. Marquis von Zavalette hat 3000 Franken zur Kar. 
nonifation gegeben. 

Rom, 9. Juni. In dem Konfiftorium von heute Mors 
ger beflagte Der Papft die Unterdrüdung der Kirche in Stalien, 
und den Srieg, welchen man der weltlihen Macht des Pap- 
ftes erflärt habe und forderte die Biſchöfe auf, die Irrthümer 
zu befämpfen. Gardinal Mattei hot eine Adreffe der Biſchöfe 
an den Papſt verlefen. ’ . 

Rom, 10, Auni. Die dem Papfte überreichte Adreſſe 
der Biſchöfe beflagt die Unterdrüdung der Kirche in Jtalien 
und erklärt die meltlihe Gewalt für nothmendig zur Unabhän- 
giateit des Popftes. Cie billigt die Maßnahmen des hl. 
aterd zur Vertheidigung der Rechte des bi Stubles, ver 
dammt die von dem Papfte verurtheilten Itrihümer und for 
dert ibn auf, feit im Widerftande zn beharren. 
New: Mork, 31. Mai. Die Sonderbündier haben Ko— 
rinth geräumt. Nachrichten von beſſeren Ausſichten bezüglich 
der Baummolle find von Neworleans eingetroffen. Der Bun- 
Desgenerol Banfs ift aufs Reue in Birginien vorgerüdt. 


Sommer=Theater in Stabtamhof. 
Eingefandt) Es gergbt uns zum Vergnügen, mel» 
den zu fönnen, daß Die jüngste trefflih gelungene Vorführung 
des Gharaftergemäldes: „Ein alter Eorporal des Kai- 
ferreib 8 von anno 13" allgemeine Anerfennung gefunden 
at. Die Handlung ſelbſt ift reih am überrafhenden, ernften 
und fomifhen Ecenen; die Hauptpartien in den Händen des 
Herrn U. Faber und Hodelöberger, welche durch inniges und 
lebensmabres Spiel zu ergreifen wußten, wurden fort lebhaft 
applaudirt. Nachdem nunmehr feftfteht, Daß die Geſellſchaft 
des Herrn Faber tüchtiges zu leiten im Stande ift, dürfte 
fib duch der Wunſch redtfertigen, das Streben des Unter— 
nehmers durch freundlihen Beſuch gelohnt zu wiffen. Nament- 
lich ermangeln wir nicht, Die Direction aurzufordern, das oben» 

enannte Stück nochmal zur Aufführung zu bringen, da unſer 
unftfinniges Publitum gewiß nicht verjäumen wird, ein mwirf- 
lich gutes Stüd zu ſehen. 


Auswärtig Geſtorbene. 

Münden: Sebaflian Richter, Chorprtiefler bei 1. 2, Frau ba» 
tier, 64 J. — Anna Mäufel, Landrichterewitiwe, 66 J. 

Freiſing: Element Gg. Brüdckl, Vrira ier, 70 3. 

Wolfratböhanfen: Franz Crochi, Zinngiefermeifter. 

Baffau: Marhilde Rösl, Bädermeiftersiochter, 24 J. — Joſcph 
Hauer, Korporal im £. 8, Inf ⸗Reg., 26 I 

Straubing: Leonhard Wachter, Ubrmader, 69 J. 

Langenfeld: Lorenz Grüner, geweſ. Tafernwirıb, 70 3. 

Bamberg: Chriſtian Pöhl mann, Pofllonduft urtgattin, 52 I 
Th. Fuß, Buchbinvermeifter, 63 3. — H. Shwaprab, 
Bädermeifter, 48 3. 

Krosdorf: Heinrih Wernspärfer, Gaſtwirih und Bierbraver, 
50 3. 

Nürnberg: Jobann Leonbard Maul, Gaſtwirth. — Seorq 
Wolfgang Seinrich Eihhorn, Kaufmann, 44 J. — Johann 
Ghrinian Schreiner, Baternofteımachermeifter, 61 3. 

Fürtb: Sımu-l Wertheimer, Kaufmann, 97 3. 

Schwabach: Johann Yeonhard Bub, Privatıer, 69 J. 

Würzburg: Belih Klieger, Kaffrtier, 62 3. — Anna Maria 
Hein, Bezirfegeridisaffeflor'gatiin, 34 I 

Augsburg: Anna v. Bieber, 70 3. 

Neuburg a. d. D: Babeıte Schneider, Schullchrerögaitin. 

Sunzenbaufen: Johann Balihaſar Brunner, Shueivermei« 

fer und Pfragner, 58 J. 


ſchuß niedergefegt. 
(Bürttembe 
(Preußen), 


® 


Am 15. Juni 
beginnt die nächte Ziehung ber 


Canton ‚Freiburger 7 fl.-Foote. 


‚Sährlih drei ee 
Der Spuelplan enthält Beiwinnfte von a ) 000, 40,000, 30,000, 20.000 sis 
ne 
Jedes Roos muß im Laufe der Ziehungen mit 17, ſpäter mit wenigſtene 30 Frauck 


zurüdbezablt werben. 
Bläne und Ziehungsliften find gratis und Original-Looſe billigſt zu beziehen im 


Bank- und Wechselgeschäft von 8. Wertheimber & Comp., 


in Negensburg neben dem goldenen Kreuz. 
kr Bel Keuter von 20 Loofen bewilligen wir eine befondere Vergütung. “TI 


National⸗Coupons 
per 1. Zuli d. 3. 


werden von heute an in DH bezahlt bei 
M. Uhlfelder, 
untere Bachgaſſe. 


Am 15. Zuni 1862 
3. Ziehung der 


Canton Freiburger 7 fl.2oofe 


mit Gewinnen von 60,000, 50,000 x. abwärts bis #7 Franes Driginal⸗Looſe 
billigſt, Pläne und Liſten gratis, find zu beziehen durch dad Bank» und Wechſelgeſchaͤft von 


Haymann & Comp. 


in Regensburg. 


’ 








Oesterreichische National-Coupons 
pro 1, Juli 1862 
werben non heute an in Silber eingelöf bei 
Sigmund Weil an Reupfarrplag, 


Katharina, Bater, Herr Leonhard —— 
Buͤrger und Haubefiger. 

Beforben: Den 31. Mat. nie 
Steinbauer, Iedige Tagloͤhnerin von Radlko⸗ 
fen, 52 Jahre alt, am Kypbus. Den h. 
Junt. Georg, umehelih, 12 Tage alt, am 
Braifen. — Iofeph Faltermeher, Zeugſchmid⸗ 
geſelle von Karıbaud-Prüll, 29 Jahre alt, an 
Lungenſucht. Den 2. Joſepha Schön, Witwe 
eined fürftlich Aburn und Tarik'ſchen Heu: 
binders, 98", Jahre alt an Alterefhwäche. 
Den 4, @lifaberh, unchelih, 10 Minuten 
alt, an ſchwerer Geburt, — Maria, unebe: 
lich, 1 Jahr alt, am Stidfluſſe. — Walburga 
Freimäller, Stiftenmadher&-@hrirau, 60 Jahre 
alt, an Bungenentzändung. Den 5. Joſeph, 
Vater, Herr Ignaz Döring, Vorſtand der | 2'/, Jahre alt, an Rungenfucht, Bater, Joſeph 
KreissTaubtummensAnftalt dahler. Den 5, ' Strobl, Tanlöhner. 


Eifenbahnzüge in 

Anfahrt. Nah ———— Straubing, Paſſau, Landhut w Münden: 
2. und 3. El.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Gemiſchier Zug 2. und 3. 

zug 1., 2. und 3. GL.) 12 Uhr 42 Win, Mittags (Heiner Güterzug ) 


2 un 3 61.) 
10 Uhr 30 Min. Abends — 


Bevölterungs-Anzeige. 


oberen FARO. ha St. Rupert. 

Betrans: Den 2. Juni Herr Ponrad 
Friedrich Sophiau Eleufid Egentarı Oskar 
von Taſch, Hanbeldreifender, mit Jungfrau 
ihereffa Buͤchl, Bürgers und Rlaniaturmas 
Gerdtochter von bier. Den 7. Adolph Dichtl, 
Bifiger und Pofbore, mit Emma Barbara 
Meuber von Bier. 

Geboren: 6 Kinder, 3 männliden 3 
weiblihen Geichlehts. Darunter: Den 30. 
Mai. Ludwig Heinrich, Vater, Joſerh Lolbl, 
Bürger und Seivenweber. Den 3. Juni, 
Therifla, Vater, Johann Ortmann, rem 
foldat. Den 4, Marimilian Heintich Ignaz, 


a 


Nah Geifelhöring une Paſſau: 
Rah Geiſelhöting und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abende (Gemiſch 


tt Zug 2. und 3. El, 
Nah Regenſtauf, Shwandorf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Ubr 


Belanntmachung. 


Sarnftag den 14. d. M., 

— 10 bit. 12 übr, 
wird in ber Kanzlei bes unterfertigten Amtes der 
ararialiſche Kaiemattenplag Pl Nr. 837'/4 
in Stadtamhof neben dem Kaufmann Vum— 
mererfchhen Haufe an die Meiftbietenden mit 
dem- Bemerken öffentlich verfteigert, daß bie 
Bedingungen am Steigerungdiage bekannt ges 
geben werben. 

Regentburg den 10. Juni 1864. 
Königl. Stadtrentamt Begensburg. 

Reifenegger. 


Mannheimer Tapeten 
(nad Mufterfarte), 
ferner gemalene 


Fenster-Roleaur 
empfehle gütiger Beachtung umd Abnahme. 
Carl Pauer am NReupfarrplag. 


Gefu 

Zuel Madchen von orbentliger Bamilie, wos 
von eine ſchoͤn Weißnähen, waſchen un büs 
geln, auch Kleidermachen und Bugarbeit vers 
Recht, die anzere im Schreiben, Rechnen und 
Weifnähen gut unterrichtet if und ſich in 
einen Raven elgnen würde, fuchen Bamtliens 
Berhäliniffe wegen plazirt au werben. 

Das Nähere unter Ziffer A. R. beforat 
die Expeditlon dieſes Blattes. 





Theater in Stadtamhof. 


Im Gafthof zum ſchwarzen Adler. 
Unter Directton des Auguſt aber. 
- Donnerftag, den 12, Juni, 
Wiederbolt: 


Ein alter Eorporal 
des Kaiferreichd von anno 18. 


Eharaktergemälde mir Melodram in 

Abıbeilungen von Garl Inien und P. 

3. Reinhard. Zheilmeife von Die 
manair, 





Fremden: Anzeige. 

(8. Kreuz) 59. Graf v. Tatienbach 
vd, Münden Baron v Köcher mit Gattin 
v. Berlin. Debn m. Bam , Brivatier, 9. 
Hamburg. Menbing, Gtabsarzt, v. Darm⸗ 
ſtadt. v. Boot, Privatier, v. Bamberg. ». 
zur Mühle mit Gattin, Kreisrichter, v. Ibben⸗ 
büren. Wolff v. Dillingen, Oppenheim nv. 
Berlin, Wetzler v. Münden, Levy v. Nancy, 
Püg v. Iſerlobn, Ki BE. Gräfin v. Ley⸗ 
ven v. Münden. v. Gierman u. v. Pontt 
[9% Haniburg. 


egensburg. 


4 Ubr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
EL.) 12 Uhr 32 Min. Mitags (Verſonen⸗ 
4 Ubr 52 Min. Mittags (VBerfonenzug 1., 
1. und 2. Ei.) 


1 Min. Norgens (Cou⸗ 


rierug 1. und 2. Cl) 4 Ubr 50 Dein, Morgens (Bemifier Zug 2. und 3. Ci.) 9 Libre 52 Min Morgens (Bers 
fonengug 1., 2. und 3, GL) 2 Ubr 15 Min. Mutags (Meiner G. terzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Perronenzug 


1., 2. und 3 GI.) 


Nah Regenfauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug-2. und 3. EL.) 


Anfunft, 


Bon Balfan, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgene (Gourierzug 1. und 2. 


&.) 


Bon Landshut und Geijelböring: 7 Uhr 56 Min, Morgens (Gemiſchtet Zug 2. und 3. CI) 
Bon Baflau, Straubing, Belielhöring, Lanpshutund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Verfonenzug 1., 2.umb 


3. 61.) 
7 Ube 20 Min, Abenvs (Gemifchter Zug 2, und 3. EI.) 


Bon Nürnberg, Heräbrud, Amberg, Furth, Schwandorf und 
(Reiner Güterzug.) 
nenzug 1., 2. und 3 EL.) 


I Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 


12 Uhr 25 Min, Mittags (Berfonenzug 1. 2. und 3. 
10 Uhr Ubenns (Gemiſchter Zug 2. und 8. EI.) 


2. und 3 GL) 


10 Uhr 5 Min. Abenes (Berfonenzug 1., & und 3, EL) 
Bon Amberg, Schwandorf und Negenftauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. CI. 


) 
enftauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
1) 4 Uhr 45 Min, Mittags (Perſe⸗ 


Be 


Bon NRürnberg, Hersbrud, Amberg um Schwandorf: 10 Ubr 20 “ Abende (Gourierzug 1. und 2. EI.) 


— —— — —— —ñ —ñ —ñ —ñ — e — — — —ñ — — en 
Berantwertl. edakteır d. 8. Wbalbert Müller, Drud umb Berlag der Reubewer’fden Buchbeuderei, (Gh. Krug’ s Wittme) in Meigeakburg, 
— —— — Tl tk m mhk — — — — — ILL —— 


And, f, Hofbibliothel in Münden, . 


Negensburger Zeitung. 


Dir Regensbutger Zeitung” erigelmt täglig, auf die Sonntag: nigt audgenommen, — Unkinbigumgen and Injerate Überhaupt werben [nel erlediget umb der Mamm 
«iner berifpaltigen 


mit nur 2 Sreuper 


— Die Zeitung mit vom menstlih aptmıl eriheinennen „Anterbaltunge blatt“ Lofer Hier ım Üiegemäbung 


und im gamyen Umfamge bes Rönigreihs Bayern Bierteljährig a A. 6 fr, Mile Fänigl, Poftämter nehmen Beftellungen an, 





Zreitag den 13. Juni 1862. 


MR 161. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang. 





Die neue Inftruction zum Gefeg über Aufäffigmad- 
ung und Berehelihung. : 


Die in 32 Paragrapben erfhienene neue YInftruftion über 
Anfäfigmogung und Berebelihung vom 28. Mai 1862 ent- 
ält nur die einzige weientlihe Meuerung, daß vom 1. Juli 
862 an jedes bs um Anfäffigmabung und Bereheligung 
bei der Ortspolizeibehoͤrde, alſo Landgemeinden bei dem 
Gemeindevorfteber, mündlich oder ſchriftlich angebracht werden 
muß. Sind alle erforderliden Rachweiſe beigebracht, fo wird 
das Geſuch der Diftrifrspolizeibchörde ur Beitlußfaffung vor- 
elegt. Die Gemeinde bezieht für folde Protokolle fünftig die 
öberige Protofolltage von 36 Kreuzern,. jedoch nicht unmıttels 
bar, fondern durch dus Bezirksamt, Es flebt Diefe Anordnung 
im Ginflange mit der neuen Gewerbsinftruftion, wodurch uud 
Die Infiruttion der Konzeffiond: umd Lizengeſuche Der Ortspo- 
ligeibebörde zugemwiefen worden if, und man ſteht hieraus, wie 
die Aoficht, die Thärigfeit der Gemeindeorgane mehr und mehr 
gu benüpen, zu beben und zur Geltung zu bringen, ſich ver- 
wirtlicht. Bei der San großer Permaltungsbezirke if 
biefe Heranziehung der Gemeindeorgane höchſt zweckmähig und 
Danfenswertb. Es wird dadurch nicht nur die Geſchäftomaſſe 
bei den Bezirfdämtern weſentlich vermindert, folglich aud eine 
—— des Beamten · und Schreiberperſonalä erſpart, ſon⸗ 
dern es fälr auch für Jeden, der ein ſolches Geſuch anzu 
bringen wünſcht, die Reife zu Amt fammt allen damit verbun- 
denen Zeitverfäumniffen und Koften hinweg. 

Im Übrigen ſtimmt die neue Infteuftion mit dem biöbe- 
rigen Verfahren vollfommen überein; erläutert die bioherigen 
Anfäfligkeitstitel, nämlich: 4) Die Anfäffigmabung auf Grund: 
befip, 5 die Anfäffigmahung auf Gewerbe, reale, radizirte 

‘ oder perjönlie, 3) die Aniäffigmahung auf fonft geſtcherten 
NRahrungsftand, unter welch' leptere Gattung der Befitz von 
Kıpitalien, ein Meinerer, dad Steuerminimum nicht erreichen: 
der Grundbefig, der Betrieb einer freien Erwerbsart, der ei- 

entliche Lobnerwerb und endlih Die Anflelung im einem öfs 
Fentlicpen Amte gehört. In lepterer Beziehung ift die in Folge 
von Minifterialentfließungen bereits beftebende Ptaxis zur 
Morm gemacht worden, daß bei den Anfäfigmahungsgeiuden 
der mit pragmatifhen Penflonsrehten niot verfebenen unteren 
Hollbedienfteten, dann bei den Bedienfleten der f. Werlehrs: 
anftalten, bei Rentamtsboten, Wegmachern n. dgl den Gr 
wmeinden fein abfolutes Widerſpruchstecht, fondern nur ein die 
beſchlußfaſſende Behörde nicht bindendes Erinnerungsrecht zu 


fiebe. Die — der von der Verwaltungobehörde zu 
erlaffenden Beſchlüſſe erfolgt fünftig in der Regel durch den 
@emeindevorfteher. 


Bir verfennen nicht, daß die Bemeindeverwaltungen in 
Laudgemeinden durch diefe Neuerungen eine erhebliche Mebrung 
ihrer Geſchaͤfte erhalten, ja, daß es in manden Landgemein 
den jogar an den hiezu genügend geübten Federn fehlen wird. 


Aber wir find ebenjo überzengt, daß die Landgemeinden die 
zunebmende Wichtigk-it des Gemeindeamted nur ald eine er» 
freulide Erſcheinung begrüßen und, daß die @emeindebeamten 
den bie und da beftchenden Mängeln in entfprehender Weiſe 
abzubelien gerne bemübt fein werden. Werden überall bie 
Schullehrer ald Geweindeicreiber aufgeftelt, fo werden die 





etwaigen Berlegenheiten bald bejeitigt: werden. (R. 8) 
Deutſchland. 
Münden, fl. Yıni. En ſebr geachtetes früheres 


Mitglien dir Kammer der Abgeordneten, Arber ». Hurold, 
Lundritter u Zroüberg, iſt daſelbſt im 63 Lebensjahre ges 
ſtoreen. — Unſere Gemeindefol gien werden ein befonderes 
Eomus ernennen, welches näbere Vorſchläge b’züglih der 
Aerlichfeiten au machen bat, welche bei der frierlihen Ent, 
bülung des König Ludwigs. Wonu vente am 25. Auguft ftatt- 
fluden ſollen. — ad Ediller Monument, welches Köni 
Ludwig bier — auf dem Plupe jeilten der Briennerftrafle 
und Dem Zultplog — enidien läßt, wird demnähft in der 
f. GErggicherer grarfien werden, da die felide Entbülung 
deſſelbea am Diekjübrigen Geburtstag des Dichters, am II. 
November, ftattzufinden bat. — Uuter den ſehr zahlreichen 
in den jürgiten Tagen bier eingetroffenen Fremden befindet 
fih aub Ir Supfom aus Weimor. 

Frankfurt, 3 Juni, Rach eınem Berichte der „R. Frff. 
Zeitung war die Demokratie -fingft« Derfammlung unter 
Bluntichli's Vorfip ziemlich einig über der Rothwendigfeit der 
Berufung eines dDentiben Parlaments und über das 
änbebingre Aufommengeben aler wabrbaft freifinnigen Araftio- 
nen. Durb Probſt und Schott wurde das Berbältniß Deutſch⸗ 
Deiterreih® zum übrigen Deutfhland bald zum Gauptftreit« 
yunft, Nab mebrflündigen Diskuffionen rief ein Vortrag vom 
Dr. Bölf aus Augsburg, welder feinerfiits Die Thellnahme 
der Deutſch Defterreiher an der Reugeftaltung des Vaterlandes 
auf das lebhafteſte wünſchte, aber eine entichiedene und übers 
einftimm-nde Abneigung aller Deutſch⸗Oeſterreicher an einer 
deutiden Berfafjungsreform, welche den öfterreidiiiden Befammt« 
ftaat irgendwie in Frage ſtellte, vorausiepte, cinen förmlidhen 
Aurrag auf Berufung eined Gongrefjed deutſcher Abgeordneten 
bervor, zu welbem Die Deutſch⸗Oeſterreicher gleichfalls einge» 
luden werden follten, um ihre Ans und Abſichten näher zu ente 
wiceln, auch alddınn einen beflimmten Abichluß der befanntem 
Streufroge über Groß: und Hleindeurfbland zu bewirken. Die 
als ungmwerieihart Broßdeutiche befannten Abgeordneten, Probft 
und Scott rrflärten; Daß auch fie uur eine Einigung der 
deutihen Theile von Defterreih mır dem übrigen Deutſchlaud 
wunitien. und Daß fie falls Die DeutichsDefterreicher entweder 
gar nicht erſchienen, oder für das übrige Deutſchland unans 
nebmbare Vorſchläge machten, Die vorerflige Gonftituirung 
Deutſa lande obne Deutſch⸗Oeſterreich als „norhwendiges Uevel* 





JSeuilleton. 


Die Regenzeichen. 


Der engliiche Art Dr. Jenner, einft um die muthmaßliche 
Witterung des nächffolgenden, zu einer Landpartie anberaumten 
Kageb befragt, gab als ort folgente Taunige, von A. &. Danzer 
übertragene Zufammenftellung der Regenzeichen, die allenihalben 
ihre nicht außer Acht d Iafiende Bedeutung haben. 

Ein hohler WBinp fängt an zu wehen, 
Tief iR das Wetterglas zu jehen, 
Und ſchwarz Gewölf am Himmel winkt; 
Der Ruß im nahen Schornflein finkt; 
Der Wachnelhund fhläft in ver Hütte, 
Die Spinne kriecht aus Netzes Mitte; 
Auch ſank die Sonne bleich hinab; 
Den Mond ein falber Hof umgab; 
Der Hirte ahnet, ſeufzt und ſchweigt, 
Beil ib ein Regenbogen zeigt; 

Nas ıf die Wand, der Wraben riecht, 
Die Pimpinel verfägließt ſich dicht ; 


Wie's daͤmmerie, Tief ſich mit Braun 

Die edle Krör im Grünen ſchauen; 

Gs jar.i der Pfau, die Ente quält, 

Der fernen Hügel Näbe nedt, 

Die Stuhl’ und Tiſche Fradyen wieder, 
Beioltert find des Hiten Glieder. 

Gar jeltiam iſt ver Flug ver Kräten, 

Wir Hıbichts Bleiten anıufeben, 

So plöglih fInfen fle bernieder, 

Ale vränge Blei in ihr Weil der. 

88 ſchnaubt das Schwein und ruhet nicht; 
Die Fliege ſowaͤrmt umher und ſiicht; 
Der Grille Zrpen trifft mein Obr, 

Tie Schwalbe ſchwingt fib nicht empor. 
Des Kaͤtzchens Tag’ if auch nicht faul, 
Fährt wiſchend fleis um's bärt’ge Maul; 
Kurz — reguen wird's, ih ſeh's mit Sorgen 
Der Ausflug unterbleint wohl morgen, 


binnebmen mürden Nachdem Bluntſchli, Bennigfen, Mep, ! vingen bereisten, in die Hände der Sicherheitsbehörde 
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flelen 


Souchay u a ihre verſchledenen Anſchauungen Über dieſe Ig Venedig iſt man mit wenig Rüdfiht zu Werke gegangen, 


Frage entwidelt harten, erfolgte der einitimmige Beihluß: 
„Eine Eommiffion zu ernennen, welche olle jegigen und frübern 
deutichen Bolfevertreter, einf&blichlib der Deutich Deiterreicher, 
an einem von ihr au beftimmenden Ort und auf einen zu be- 
Bimmenden Tag einladen folte, um ıie öffentliben Angelegen» 
beiten Deutſchlands, insbefondere die deutſche Verfaffungefrage, 
w beratben und fi über deßfallſige Beichlüffe zu ver ändiaen.* 
Rab dem Sinn dieſes Befbluffes And alto alle ehemaligen 
Parlomentsahgeordneten, frübere und jegine Landtagsabgeord⸗ 
mete, forwie die deutiben Mitglieder des öſterreichiſchen Heichd- 
raths als tbeilnabmöberechtigt anyufeben, fofern fie eıne frei 
heitliche Entwidlung und Einigung Deutiblauds anitreben, 
&: wurde jofort eine Gommufon aus 15 Perfonen gemäblt, 
welche das Recht der Gooptation erbielt, und ed au geftern 
Abend {bon in der Weile übte, daß die Commiſſton jegt aus 
etwa 30 Mitnliedern beftebt, wozu noch ein Anzabl deutſch⸗ 
öfterreihifhe Abgeordnete gebeten werden fol, um demnähft 
ald Gejammt:Commiffion die Einladung zu erlaffen. Von ber 
uriprünglic gewählten Commiffion find uns folgende Männer 
befannt: Barth, Bennigien, Bluntſchli, Bubl, Fries, Hölder, 
Lang, Metz, v. Hoverbed, dv. Untub, Probſt, Pierffer, Wig— 
ers u ſ. mw. (Wir haben aljo bereits ein Borparlament. 

ergleibe 1849.) 

(Preußen) Ueber den Empfang der !Deputation 
des Abgeordnereubaufes duch den Mönig wird Der 
Köln. 3 von einem Mitgliede derielben geichrieben: „Aid Se. 
Maj. der König bereingetreten war, verneigte die Deputarion 
fi ebrerbietig und der König grüßte mit leichtem Kopfniden. 
Der Präfident Grabow trat einige Schritte vor und bat um 
die GErlaubniß, die Adreſſe vorleien zu dürfen, Der König 
machte das Zeichen der Bejahung, und Grabow lad nun 
ousdruds: undıindrudsvoll: bei den Hauptftelen zitterte feine 
Stimme vor tiefer Empfindung ; Die Adreffe gewann noh an 
Wärme und Mabrbeit duch En Vortrag; man börte ihm 
an, daß ibm die Berufung an das „päterlihe Herz“ Sr Maj. 
nom Herzen fam, Uber die Wirkung auf den König entiprad 
Dem nicht; die Abgeordneten fahen mit Schmetz, dab eine 
Mojeftät bei den Stellen über die Berfürzung der Wablfrei: 
beit der Beamten und über den „nicht geiegliden Druck“ auf 
Die Wablen gweifelnd und verneinend den Hopfichürtelte, Dann 
Lam bie raſch verlefene kurze Antwort des Königs, eine leichte 
Berbeugung, und der König war in feiu Zimmer zurüfgetres 
ten, ebe der Präfident Grabow ibm aud nur die Udreſſe ſeldſt 
überreichen konnte, ganz zu geihweigen von einer Vorftellung 
der einzelnen Mitglieder der Deputation, wie fie jonft wohl üblich 
iſt und wie fie bier fogar halb und halb erwartet wurde, da der 
König Äh vorber das Nacuens Verzeichniß der Mitglieder 
batte geben laffen. Die Adrefje beförderte nachher Herr Grabow 
durch den Hofmarjhall in die Hinde Sr. Maj des Königs 
und erbielt bei dieſer Belegenbeit durch den Finanz -Miniſter 
den Wortlaut Der fönigliden Antwort, fogar in dem von St. 
Majeitit —— geſchriebenen Drginal,* 

eſterreich) Politiſche Demonſtratlonen in 
Venetien anläßlich des italieniſchen Conſtitutionéfeſtes ba- 
ben, wie man aus Venedig vom 6. melder, in allen dorti⸗ 
gen Städten und größeren Ortſcaften ftattgefunden. Dieiel- 
ben beſchräukten fid jedoch auf das Ausiteden tricoloret Faͤhn— 
en, das Abbrennen der obligaten Petarden und das Anzün- 
den eines meht oder weniger bengalifhen Feuers. In Folge 
deſſen wurden mebrere Arretirumgen vorgenommen, bei welcher 
Gelegenheit einige Individuen Freuditaliens, die im Auftrage 
des denetianiſchen ämigrationscomits die venetianifhen Pro; 


| 


indem m.n eine arößere Petarde in das Ragunenfegelboot eines 
feit mehreren Jahren dort weilenden Engländers geſchleudert 
bat, wodurch das Boot einen nit unerbeblihen Schaden er» 
litt, und doch fol diefer Engländer ein Freund Staliens fein 


Nachleſe. 

Munchen. Dass Gewitter, welches am zweiten Pfingk- 
feiertag die Kirchweihe im Heſſellohe flörte, hatte eine aroße 
Ausdehnung Der Da .el bat ın Münden ziemlihen Schaden 
au den Gurtengewädfen angeribtet, In Wangen und Ums 
gebung, Ger, Staruberg, wurden die Porn. und BWaizeniel« 
der zerlört. — Bon dem Berkehr im hiefigen Staarsbapnbof 
wäbrend der Pfingftfeiertage fann man fi einen Begriff ma: 
wen, wenn man erwägt, daß am euften Aeiertag dd, am 
zweiten 72 Züge ab» und zugingen. Jeden Tag wurden ges 
gen 30,000 Berionen befördert und nicht Die mindefte Störung 
fiel vor, der ſicherſte Beweis von der ausgezeidmerem Krirum 
des Betriebs, der Umfiht, Thätigkeit und Unverdroifenbeit 
des geſammten Dienfiper onuls 

In Reutlingen forderte die neue Gasiabrif das 
erfte Opfer. Gin Arbeiter an den Netorten merkte einen ftir 
fen Gaegeruch und fah jodann an der Gasuhr, Daß eine ber 
deutende Abnahme des, Gaſes Hattgefunden babe. Er eilte an 
die Hauptröbren unter den Metorten und fand daielbit den 
Gasmeifter zwiihen den Röhren befinnungslos liegen. Wäb⸗ 
vend er aber Denjelben aufjubeben verſuchte, befiel ibn felbit 
eine Ohnmacht, und wären nit ſchleunig einige Holzmacher 
zu Hülfe gefommen, fo wäre auch dieſer eritidt, Der Gas— 
meiiter, ein lediger Mann, war bereitö todt, der andere war 
längere Zeit befinnun, slos, der Kopf ganz aufgedunien, die 
Augen groß. Als er wieder zu ſich fam, fing er an zu toben, 
Durch kalte Umſchläge wurde er almilig rubiger und es it 
Hoffnung vorhanden, ibm zu reiten, Durch den Hahnen an 
der Gasleitung, der offen Hand, ſollen gegen 2000 Kubikfuß 
Gas entwichen jein, b Diejer mit Abſicht oder aus Kabe- 
läffigleit geöffuet war, bleibt der gerichtliden Unterfubung anr 
beimgejtellt. 

Bien. Der Prozeß Kallab gewinnt immer größere 
Dimeuflonen. ed dürften einige nicht unbedeutende Perſönlich⸗ 
keiten darin verridelt werden, die Staatöbehörde wird dur 
Staatsanmwaltd>Subftitut Bündsdorf vertreten werden. Ber 
tbeidiger ıft Dr. Kratfy_ Die Verhandlung dürfte auf feinen 
Fall ın dieſem Monate ftarfinden. 

Aus Waizen berichtet man dem Peſti Hirmöf, daß die 
im dortigen Zwangs-Arbeitshaujr detinirten Sträflinge (ed flud 
ihrer 150U’ mit ihrer Koſt nicht zufrieden waren und deßbalb 
eine Emeute vorbereiteten. Einer der ins Vertrauen gezogenen 
Sträflinge wollte jedoch nit einwilligen, fondern die Sache 


anzeigen, weßhalb er von den übrigen todtgeſchlagen wurde. 


Trieft, 5. Juni. Am Samftag früb verihwand bier der 
Rehuungsführer der erzberzogliben Yacht „Pbantafle“ mit 
Zurücklaſſung eines Defizits von 8000 Wulden und eines Bries 
fes, der an feinen Commandanten gerichtet war, worin ex dem 
felben anzeigt, er gebe, um ieinem Leben in einem entfernten 
Winkel des Gebirges ein Ende zu machen; jede Nachforichuug 
feinen Leichnam zu finden, würde eime fruchtloje fein. Keptere 
Behauptung dürfte ſid wohl als richtig erweiſen, da der jlüdh- 
tige Verbrecher, der Durch fein ausſchweifendes Leben eine febr 
befannte :Verfönlichkeit in Der ganzen Stadt geworden war, 
fid erit am Tage vor der Flucht einen neuen Meijeloffer und 
eine Meije-Necefjär gekauft hatte 





Miszellen. 


— Der Relnertrag der Shillerftiftung wird ſich angeb 
lich auf mehr als eine Dritiefmillion Thaler belaufen, wovon laut 
dem ueforü gligın Prosramm zwei Ditittbeile zum Bellen ber 
Stillerfiitung, ein Drittel aber für die Tiergefliftung verwendet 
werben follen. Die Umiernehmer der Lotterie find aber nidt ge: 
neigt, dad von ihnen gelammelte Geld brdingungtlos an die Schillers 
Alitung aus;uliefern. Sie merbem wobl mehrere Vorſchlaͤge aufs 
ſtellen) welche eine nach ihrer Anſicht zwedtmäßizere Vermentung 
der Stiftungsgelner ermözlidren follen, und für bad hebentenbe Ca— 
pitol eine zweifelloß fchere Verwahrung ud Anlage verlangen. 
Das RMecht u dieſen Forberungen flügen fle auf den Umſtand, daß 
dad Gomitd der Dredoener Schillerſtiftung die ibm amgetragene 
Beibeiligung an dem Lotterieunsernebmen widerholt abgelehnt und 
dadurch die Bründung des felbifänbigen Haupto’reind für die 
Zotterie nothwendig gemacht babe, daß alfo die Irgtere und ihre 
Leiter unabhängig von dem Brwaltungdratb der Shillerfiftung 
ſeien und die Autlieferung ihrer gefammelten Gelder von Bering« 
ungen abhängig maben nürften, In jedem Falle wird man vom ber 
GHrenhaftigteit der Beranftalter der Lotterie erwarten können, daß 


das Geld wirflid in der Weife verwendet werben wirb, wie e8 ben 
Abnehmern der Looſe derſprochen worden if. e 

— Die Erfindung des Brünner Staatdeifenbahn-Srationschef 
Herrn Winter, melde in der Worrichtuug beſtebt, daß die Eiſen— 
babnwagen ſih ſelbt koppeln, verdient Die größte Beachnung. Wer 
fanntlich ift ein betrachtlicher Theil von Gilerbabmırbeitern eben 
bei der Koppelung der Wogen durch die Stofballen gequeiſcht, 
oft getöntet worden, verlei Unfälle follen dur jme Erfindung 
gänzlidd vermieden werben, melde alfo auf allen Bahnen Europas 
mit großer Freud⸗ aufgenommen werden hi Wir man weiner 
bört, ſoll der Erfinder ein Privilegium für fine Erfindung nid 
zu nebmen beabfldtigen, fondern ieloe der freien Bendpung der 
Baba überlaffen wollen 

— Rod ein Moblkanet. In Orforo iſt vor Kurzem ein 
Studiofus aus Amerifa ang fonmen, der dem nicht leicht aut zu⸗ 
ſpre denden Namen Gerharhrfa führt und von alter Fanzilie, näms 
lich Mobikaner-Häuptling, if: 

— Die Shmefelandfuhr Gicilien® hat in den Jahren 
1353 — 1860 jährtit- darchſchaittlich 1,651,814 Gantar A 140 
Wiener Pfund betragen. 
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Frübpeft. | 
Reueite, zumeiſt telegrapbifche Nachrichten. 

Bayern. Ge. Maj. der König baben Sich allergnädigft 
bewogen gefunden: zu genehmigen. daß dem Han,boiften tm 
Landwebr-Regiment Regensburg, Joſeph Shmap von Reins 
baufen, die Allerböchſte Anerfeunung feiner freimillis geleiftes 
teten tangjäbrigen treuen und eifrigen Dienfte ausgebrüdt und 
daß diefe Allerbödhfte Anerkennung dur das Megierungsblatt 
befaunt gemacht werde. 

Münden. Die Bayer. Ztg. fehreibt: „Sicherem Ber: 
nehmen nach find die bieflgen Neueſten Reochrichten durch Kauf 
in einen anderem Befiß übergegangen ” Gin viel verbreitetes 
Gerücht nennt Hrn. * Knorr, der das genannte Blutt 
zu Zwecken des Mationalvereins um 95,0% fl. angefauft babe. 

Bien, 12. Juni Das neueſte Abendblatt der Wiener 
zeitung fagt: Der König von Griebenland bat das Entlaff: 
ungsgeſuch des Miniſteriums Miaulis angenommen und fol- 
gendes neue Minifterium ernannt : Vorfipender und Inneres 
Kotofotronis, Krieg Spiro Milios, Marine Meris Eulius und 
Unterricht Hapifos, Finanzen Levides, Juſtiz Eliopulus, Aus» 
wärtiges Theodaris 

Die öfterreihiihen Blätter fpreiben: Die Ankunft Ihrer 
Maj der Königin Victoria von Großbritannien zu Greinburg 
bei Linz wird im Auguft erwartet Die Königin wird aber 
Wien nicht berühren,“ 

Dfen, 10. Juni. In der Borftadt Taban if beute 6 
Uber Morgens eine Feuersbrunft ausgebrochen, melde bis 
balb 10 Ubr 41 Häufer verzehtie. Es find mehrere Mens 
fbenleben darunter auch 7 Kinder zu beflagen. 

Mailand, 10. Juni. Der BVorfand der Mailänder 
Schũtzen tbeilt mit, daß in Folge der von dem deutſchen Bun: 
—— in Frankfurt gemachten Erklaͤrungen die 
italieniſchen Schügen nicht nad Fraͤutfun geben werden. 

Die Unruben in Wortugal follen viel- ernfter fein, ols 
die Berichte aus Liſſabon bejagen. Die Bewegung gewinnt, 
wie man aus Privarbriefen erfiebt, an Umfang. Das dreißig 
Stunden von ıffahon gılegene Rerreora ift jept auch im Auf— 
Rand; nah Cinita, das gang in der Nähe der Hauptftadt 
liegt, mußten Truppen gefaudt werden, und die zehn Etunden 
von Oporto entiegene Stadt Buimoraes ift von den Jnfur 
genten cemirt. Das revolutionäre Comits bat in Braga ſei⸗ 
nen Eip. Der Ruf der" Infurgenten if: „Nieder mit den 
Miniftern! Rieder mit den Steuern! Es lebe ber König!” 

St. Petersburg, 31. Juni. Das beutige Journal von 
St. Peteröburg enthält ein faijerlibes Defrete betreffend Die 
Ernennung dis Großfürkten Honkantin zum Statihalter von 
Polen, Wielopolsti's als Vorftard der Eiviltegierung und zum 
Vigepräfidenten des Staatéraihs für Polen. Küders führt die 
Geigäfte bis zur Ankunft des Großfürften fort. — Ein ener 
giſcher Artikel der „Nord, Biene*, betreffend wiederholte ardhe 
Beueröbrünfte, verlangt die fofortige Bildung freiwiliger Bur- 
gerfeuerwehren. 

Rem- York, 1. Juni. Rad den neueſten Berichten ans 
Mezito vom 8. Mai baben Die Srangofen begonnen, von 
Purkla nad Amifa zurüdzuziehen. 

New-Mork, 1. Juni. Die Bundestruppen beſetzten 
Bickoburg in Miſſiſtppi und Litrbrod in Arkanfad. — Der 


Bundesgeneral Banks hat Forıroyal wiedergenommen, er machte 
150 Gefangene 


* Das biefige Orchefter betreffend, 


Wenn wir auf die verfloffene Opern- und Goncert-Gaifon zus 
rüdbliden, jo if dies mit dem Gefühle von aroper Befriedigung, 
denn es befundete Ad im derſelben gegen früher, ein großer möch⸗ 
tiger Foriſchritt, welden biemit zu Eonflatiren und als eine Rice 
erfheint. Oper Goncert und Bratorium fönnte aber mich, fo wıe 
«8. der Ball if, proßperiren, ohne vie Gtüge unfıret wirllich vor. 
trefflihen Orbeflers. Dies Urtbeil hügı ſich mit blos. auf. um 
fere Meinung, iondern wir fönnen und auf vie liribrüe ‚gar man» 
Ser muſikaliſcher Axtoritäten berufen, und zwar in leterer Zeit 
auf jene der Gofkarellmeider Lachner und E, Mangold, Wenn in 


einem kleinen Orchefter wie bier in der Bioline 3 Solofpieler, weng ' 


das Gello gut oerireien umd der erſte Gontrebaßfpieler wirklich hers 
norrageno Äft, die erſten Stimmen der Biasinfirumente in Durhr 
Enitte ald Solofpieler auftreten fönnen, fo ift die. Qualität des 
Oꝛ cheſters fiber eine febe gute, und noch mehr Gersorzubeben, wenn 
man weiß, wie dieſes Orkhejter prima; vieta fpelt, Dafi vieles 
‘ Drdeäer in dieien Stand fam und erbalten werd n fonnte, id der 
Subvention aus den Mitieln der Starr — ſpeziell für das 
Drdhefter zu danken, und mir ſprechen kiefen Danf hiemit 
um ſo lieber öffenıli ans, als eben in virfer Gorgialt um bie 
Kuuf ein Grsomefier für den Stans der Blldung einer Stadt zu 
ſaden und zu finden üfl, zumal wenn die übrigen Zeichen dafür, 
Otdaung im Sıapıbaushalte, Sorge für die Shule 1. 1e mit ei: 
ner folgen Pflege der evelften ver Künite Hand in Hand geht. 


Die dies· und vorjährisen Gancerte, unter Latung det fo tüdhtigen 
Kapellmeifterd Dit geben den fh Aen Beweis für die gute Anınens 
bung biefer Umterflügung an bas Orcefler; zu der, Tuͤchtigkelt der 
Kräfte dieſes Orcheſiers gejellie ſich der gedi gene Geſchmack und 
die bemerkendwerihe Kenniniß des Leiters, und wir dürfen bebaup— 


ten, daß dieſe Concerte ſelbſt vor elmer Arengen Gritif nicht ſich zu 


fbeuen hatten, ja wir konmen wn® muflfalf am Site einer klei⸗ 
nen beuifchen Meilen; träumen, Fredde And für verlei Dinge bie 
beſten Beurtbeiler und wer haben vile gü-flige, kerundernde Urs 
theile gehört. Daber zittern mir vor fder Störung in dieſen Zus 
fländen,, denn feiver bören wir, daß der fo süttige Kapellmeifter 
Dit nicht mehr engagjrt it. Ur fällt dat auf, und ee dürfeen 
bieſtgen muffaliiten Zufänse einen Schaden erleben, bie m 
legten paar Jahren, namentlich auch durch die Weftrebungen 
bes Mur Vereins und des Orcefle:8 ſeldſt einen fo erfreu⸗ 

icden Auffgrung genommen. Möge dater von maßgrbenber 
Site viefer Schaden verbätet werben; wir können nur barauf 
aufmerfiom maten, und mie wir glauben, ven ton allen 
Seiten unterflüg'en Wunſch außiprechen, die Stadt möge den von 
ıhr dargebotenen Mitteln auch den quten Erfolg flbern. Die Baiie 
für den Fo tbeſtand der dermalen fo erfreulichen Zuſtände lieat das 
ber im der ferneren Sorgfalt der ſtütiſchen B.hörnen für Muflb 
pflege und an der Erwedung und Wachhaſtung des Imterefie bes 
Bublitums für folhe Zuflände; dad Publifum muß aber wortreffs 
lie Leitungen nicht als Etwas anfehen, mas fo Ieibt. zu erringen 
ifl, oder daß diet ſich Alles fo von ſelbſt verſteht, fondern ed muß, 
mad «& auch blsber geikan, ſolchen Beftrebungen mit feinen baaren 
Mitteln zu Hilfe fommen, dieſen Leiſtungen feine Anerkennung ent 
gegenmbringen und feinen Upplaus richtia, wirklicen Kunfflin ver» 
ratbend fpnren; denn an dem richchen Urtberl des Bublifums et» 
ferne der Künftler feine Leitung und falſch gegebener Applaus merkt 
fo vernittenn auf fünflleriiche Entwid.lung als falſcher Tadel. 


— — 


Uandelu-and Börsen-Bericht, 


Münden, 11. Juni. Bayer. Oblig 3',.% — P. — G. 
4°, O4 P-— 6. 4%, Militär» Anleben — P. — G. 4%, 
Grundrenten Abt. 1014 P. — G. 4a” — P. —G. 4'149 
(balbjäbrig) — P. — G. 5% — P. — Gi. Defterr. 5% Rat. 
Ant. v. 3. 1854 64’, P. 64°, G. Bayer. Hyp.a u. Wechfelbank 
l. Sem. — P. — G. Ludw. Bexbachet -Eiſenbahn Alt. — P. 
— G. Bayer. Oſtbabnen, vol einge. — P. — G; in Im 
terimsih. — P. —G. Mündner Basteleuht. - Gefehihaft 
— P. — G. Defter, Rat -Bont I, Sem. fühd. fl pr Er. 780 P. 
780 G. Defterreit. Kreditanfalr 204 P. — G. Banfnoten für 
100 fl. öfter. Wäbr. füde fi — P.— 

Wien, 11. Juni. Defterr. 5". NotionsAnleihe 83 —; 
Det. 5%, Met 71 —; Deft. Lott. Aul Kooſe von 1854 94. 
Det. Lotf Anl Looſe 8. 1858131 9; Deft. Lott⸗Looſe von 
1860 94.10; Bantoftien 843 ; Def. Aredit-Mob.:Aftien 217.71; 
Donau-Dampfih.Aftien 439.; Oeſt Gtaatsb.-Aft. 260.507 
Nordb. Aktien 211.90. Weftb.-Brioritäten 100.75; Wechfelfurfe : 
Augsbrrg 3 Mt 105.90 Londen 8 10. 126.20, 


Mittelpreise auswärtiger Schrasnen. 

Neunburgv. WB, 11. Juni. Weizen 17fl. 3 fr. (gef. 
4 ft), Kom 13 fl. 7 kr, (gef. 20 fr), Gerfte 10 fi. 48 fr., 
Haber 5 fl. 41 fr. (geſt. 15 fr.) 


Auswaͤrtig Geſtorbene. 

Münden: Anna Bihler, Schuhmachermeiſtersgattin, 69 J. 
— Katharina Ruopf, Tuchicheerermeifterdwitue, 61 I. — 
Johann Sturm, Militirheubinver, 41 I. — Klara Wall, 
wergolveröwitime, 68 3. — Auten Drerler, Schäfflermei 
fler, 39 3. — Barbara Röhrer, Muſiklehrerewinwe, 93 9. 
— Glife Seelmaier, Privariertwiuwe, 82 3. — Taver 
Sroik, Zinngießerweiftersiohn, 23 I. — Morig Freifräulein 
v. Gleißentbal, Mevierförflerttotter, 14 J. — Maria 
Wengert, Maurermeifterdiocheer, 33 J. — Grang Stuben 
ran, Unterfanonier im fgl. 3. Urt ⸗Req, 243 — Roi 
rod Hobenreiner, Beuerrerle: vom fönigl. 8. Art-Mon. 
29 3 — Maihad Dert, Bormator, 54 J. — Herraan; 
Salader, paul Setgeant, 65 J. — Theteſta Doy'ei. 
Glafermeillerägattin, 42 3. ; 

Sreifing: Marla Anna Senofera Schön, Kommillonärt auin, 
34 











Vaſſau: Unten Graf, Kilchermeifter, 8 3. 

‚Sırauding: Dr. #8. 3. Burger, k. Sturienlchrer. 

Mosthbam: Anna Matia Meyringer, Bierbrauerel- und Rea— 
litätenbehgerögattin, :65 9. 

Seßlach: 3 Jennes, Startpfarrer, 80 9. 

Nüruberg: Elifaberha Pillmann, Golvardeitertiwinu, 50 I. 

Wöhrd dei Nürnberg: Keller, Schriftieger, 64 9. 

Augsburg: Andreai Gafner, a. Lehrer, 74 3. 

Kobel: Ferefla Abbt, Wirbänitive, 59 3. 


%:gau: Genosifi Mepgeler, Kuminkhrirmeifterägatim, 393% 


Freiburger 7 fl.-Loose 
Siehung 15. Juni 


find billigſt zu Haben bel 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 
Bei Arnahme von 10 Stüden bewillige eine Exıra-Bergätung. 


Bekanntmachung. 

Rachdem ich von dem Antritte der mir 
verliehenen Rotarftelle auf mein Anſuchen 
entboben bin, fo erlaube ich mir, auf meine 
Anzeige vom 38. April 1. 3. Bezug zu 
nehmen. 

Regensburg den 12, Juni 1862, 

Greimer, f. Advofat, 
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Goldene Damen:Ilhren, 










Nenfilber-Eo"ier-Uhßren . 3 f. 48 i. 
Silber:Eouier-UIhren . . 6,15 „ feinftes franz. Gmail 29 fl 15 fr. Rögner, Beifiger und Gondliorgebilfe, ledig, 
Eylinder, srzgelset, mit & Goldene damen-Ubren, | mit Sranziöfa Dobler, dgl. Ornatfcpneiveres 
Gun >» 2.2 020.06 29 5 Gmail und Bora 36 „ — „ |[teGter von bier. Den 3. Herr Johann 
Enlinder » Silber, mit 4 Goldene Damen-Uhren, & Andteas Schmauß, Regifirator bei dem tal. 
Stien. » 22.0 9,3, Savoneıt mit boppelier| = Adrotaten Herrn Dr. Müller, ledig, mit 
Enlinder Silber, mt Gelo⸗ Pa ER ö “.,—. Jungfrau Anna — v. $. 
Drnamenien . . 10 „30, oldeue Damen-lihren, i j 
Eilber Anere:Pa:ent Pever Savonett, mit 3 Wolvd o proteftant, Gemeinde der untern Pfarrei. 
15 Stine. 2... 12 u 36, capfeln u. bopp Email _ 45, — Getraut: Deu 1. Juni. Herr Joſeph 
Eilber-Anrre mit Golorand 13 „ 15 „ | GoldeueDamen:lipren,| 3 Brbr. v. Pfetten, Handeldanmwefend-Deflper in 


Eilber:Auere, fogenunute Börih, Iedig, mit Wilhelmine Eicpelberger, 































3 plleren lt, -., ornirt Pr | 4.48, Pas ng eng - Elterodorf. — 
| . es err entin 2ottbolz, Bürger und Bag- 
Goldene Damen = Uhren, | Goldene Herrenslüßren - 28 m — = [nermeißer, Iedig, mit Brau Boflne Goptie 
m “a. ” "| Goldene Ancre Uhren, Sa⸗ Habelle Feßmann, bgl. Wagnermeifteröwittwe. 
Goldene Ancre:lihren, 13 vonett, mit boppelter Gold⸗ Gehorben: Den 4. Juni, Briebridh 
— . — 32, — Capſe...66 12 = —— 1 Jabt 14 Tage alt, am 
oldene Ancresiihren, m ungenentzünbung 
dopp. Goldeapſel 15 Steine 42, — „ = ———— 
Außerdem noch große Auswahl in andern Sorten. 
Franco-Befellungen werden gegen Boftroribun briorgt, | — 
|, ; r > ‚ 
Freiburger Sieben-Gulden-Foofe ee 
mit Gewinnen von 17 bis 60,000 Fre. , deren näch ſte Ziehung am 15. Juni dv. 3. IIStier . . . lee. —— 
ſtattfindet, find billigſt zu haben bei Kühe83Kühe 2 ei 
Siemund Weil an Neupfarrplape. Riner . .».. 5iRmer ...075 
EDSCDICDDIDCDOIDSOSSDDDUDDOGOIHCODE [aan le . w 
(ai: ® m p f bW — 4 & —— . . 34) Schweine. . 34 
. . iegen » » . — Biegen — 
(ee) Die fo febr berühmten _ . “ | Summa 132 Summa 138 
—2 Jentner ſchen · Hühneraugen · Yflãſterchen > — — 
— F * J6 DH 17 r h @ ] 
* ne — Brei 3 Süd & 12 fr., dat Dupgend fammt ) „vom Bandwurm —— 
EN : ’ * abrios in tunden, Dr och in 
® Weber & Schw inger © Wien, Yägerzeil Nr, 552. Näheres 
w'R prieflih, 
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Eijenbahnzüge in Begensburg. 
Anfahrt. Nah Geifelböring, Siraubing, Vaſſau, Landshut u Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Berfonenzug 1., 
2. und 3. 6.) 7 Ubr 20 Min, Morgens (Gemifhter Zug 2. und 3, GI) 12 Uhr 32 Min. Mittags CPBerfonen- 
zug 1., 2. und 3. El.) 12 Uhr 42 Win. Mittogs (Reiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (DBerfonenzug 1., 
2 und 3 61) 

Nah Geifelhöring und Baffau: 10 Ubr 30 Min. Abends (Gowrierzug 1. und 2. CI.) 

Nah Geifelhöring und Lanpshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemilhter Zug 2. un 3.- EL.) 

Nah Regenftauf, Shwanderf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou⸗ 
riergug 1. und 2. GI) 4 Uhr 50 Wein, Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. GL.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Bers 
fonenzug 1., 2. und 3. 6.) 2 Ubr 15 Min. Mütagb (Meiner Giterzug ) 2 Uhr 45 Min. Mitiags (Perjonenzug 
1,., 2. und 3 G6I,) 

Nah Regenfauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40.Min. Abends (Semiſchter Zug 2. und 3. EI.) 

Ankunft Bon Balfau, Straubing und Geiſelhöring; 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierjug 1. und 2. EL.) 

Bon Lanpehut und Beifelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchter 2. und 3. ©) 

Bon Baflau, Straubing, Geifelböring, Landshutund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Perſonenzug 1., 2. und 
3. 61.) 1 Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 2. und 3 GL.) 
7 Ubr 20 Min, Abendo (Gemiſchter Zug 2. und 3. 61.) 10 Uhr 5 Win. Abenes (Werfonenzug 1., 2. und 3. GI.) 

Bon Amberg, Schwandorf und Hegenftauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. GI.) 

Bon Nürnberg, Hersbrud, Amberg, Burib, Shhwandorf um Begenfauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Meiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mitrags (Verionenzug 1. 2. und 3. GL) 4 Uhr 45 Min, Mittags (Berfor 
nenzug 4., 2, und 3 @) 10 Ubr Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. GL) 

Bon Nürnberg, Heräbrud, Amberg uns Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. EI) 








Berantweril. Mebakteıe d. 3. Abalberi Müller. Bernd und Berlag der Neubaner'fen Buchbruderei, (Gh. Krug' s Wittwe) in Regensburg. 


— — — ⸗⸗—— — — ———— 





Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitung* erfpeint täglich, amd die Gonntag: might ausgenommen, — Untinbigungen umb Inlerate Überhaupt werden ſchnell erlediget umd der Mau 
einer dreifgaltigen Petitgeile mit ner 2 Preuger berechnet. — Die Zeitung mit tem mematlid adtmal erfheimenzen „Unterhaltungs blatt“ kofet Kier in Regensburg 
und im gansen Umfange bed Mönigeeihe Bayern Blerteljährig ı M. 6 fr. MINE fünigl, Pofämter mehmen Befiellungen an, 














Samftag den 14. Juni 1862. 2% 162. Zweiundvierzigfter Jahrgang 
Deutſchland. — — 


Münden, 12. Juni. Der neuernannte Zuftigminiftes | im den Zollverein. Deſterreich, fo ſagt dieſe Partei, ſoll 
rialtath Dr. Weis ift vorgeftern ans Würzburg dier einge» | mit feinem ganzen Gebiete in den Zollverein, wie er jept bes 
troffen und bat derfelbe nach feiner geftern Gormitte 8 in Ges | flieht, eintreten; der Zollverein fol ein Zollvereiuss Parlament 

enmart des Staotöminifter der Jufiz voljogenen Beridigung | erbalten, auf dem Defterreit nad dem Berbältuiß feiner Ber 
ein neues Amt angetreten. — Das f. Appellationsgericht für | völferungsjahl vertreten wäre, und dieſes Barlament foflte 
Dberbayern hielt ge feine erfte Öffentliche Sitzung in un. | Über den Tarif eutſcheiden. Die Zmifhengolllinie zwiſchen Deſter⸗ 
ferer Stadt, am 27. dB wird die zweite Gipung deffelben | teib und dem Bolverein. fo jagt das Programm weiter, foll 
ftattfinden. lediglich für diejenigen Artitel, weldye verſchiedenen Gonfumtions- 

(Preußen) Berlin, 10. Juni Der Empfang der | Steuern unterliegen, nod zeitweilig aufrecht bleiben, um für 
Deputation des Abgeordnetenbaufes durh den | eine Ausgleibung namentlihb des Zubafmonopols, wie über- 
König bat dur feine Echroffbeit einen ſehr niederfhlagenden | baupt der Monopole-Artifel, Zeit zu gewinnen, während für 
Eindrud gemacht. Die kurze Dauer der Audienz wor feines» | alle übrigen Artikel die Zölle jallen, und nad Außen gleiche 
wegs durd Die anfänglih auf denfelben Abend beftimmt ges | Zölle für das ganze deutſch dſterreichiſche Handelsgeblet im 
weſene Abreife des Königs nad Baden bedingt, denn die vor eltung gelangen. Ein Memorandum, das in den nächſten 
läufige Verlegung, wenn nicht das gänzlihe Aufgeben, diefer | Tagen bier dem Grafen Mechberg überreicht werden wird, dürfte 
Reife Hand in jenem Augenblide bereit feſt. Webrigens gibt | der Deffentlicheit nicht vorenthalten werden, unb dieſes wird 
biefe Veränderung des Reifcplaned des Königs zu manderlei | und in den Plan genauer einweihen. In wenigen Boden 
Deutungen Anlap, So wenig die Aufnahme der Deputation | wird in öffentliden Verſammlungen unferer Induftriellen in 
die Abfiht kundgibt, vom jepigen Epftem abzugeben, fo biei- | Wien, wozu der ſüddeutſche Agitator Kerſtorff fein Erſcheinen 
ben die Minikerver änderungsgerüdte dennoch auf | zugeiagt bat, der Geg.nftand ſächlich erörtert werden, und 
ber Zogesordnung, und vor wie nad wird Herr von Bismark- | gleichzeitig ſteht au eine Kundgebung des Reichsrathes über 
Schönbaufen, der in diefen Zagen bier einırifft, als künftiger | Die Haltung Deſterreichs gegenüber dem preußifch-franzdflihen 
Premier bezeichnet. Als Kriegsminifter der nähften Zukunft | Handelövertrage zu erwarten.” 
mennt man den —— ier anmelenden Kommandanten 
von Luxemburg, Generalmajor von Voigt Rhetz, einen der Ausland 
intelligenteften Offiziere; als Minifter des Innern den interle x 
miſtiſchen Boligeipräfbenten Heren von Winter. Durchaus une F- {Branfreih) Inden Regierungsfreifen fpufen noch immer 
wabrfdeinlid wäre, daß Leßterer einen Miniſterpoſten unter | die Seſorgniſſe vor orleanififhden Umtrieben. Den 
Umfänden, die ihm feine ganze Popularität often fönnten, | Präfeften der um Parid liegenden Departements ſoll eine 
annehmen würde Man erzählt fermer mit Beftimmtheit, dag | Ebiffrendepeihe rer worden fein, worin ihnen die für 
die Krankheit, die den Grafen Bernſtorff verhindert bat, bei | die nähe Zeit beabfihtigte Verbreitung e'ner orleaniftiihen 
der fprjiellen Debatte zu erfceinen, Iedigli eine politifche | Flugſchtift omgezeigt und die Arengfie Aufmerkjamfeit anempfoh · 
war, bie den Grafen, indem fie ihm dem Abgeordneten und | len wird. Aud mit dem Reigenden Einfluffe, den die Prinzen 
der vorhertſchenden „Heiterkeit“ nicht preisgab, für ein ande- | des Haufes Orleans ım Norden der amerifanifhen Union ger 
zes Minifterium möglid erhalten follte. N. 8.) minnen, befhäftigt man fid vielfach Es ift indefien pofltiv, 

Düffeldorf, 9. Juni. Zum Beiden, daß die Marfcr | daß Herr Thiers Ad in Nantes, Lille und Rouen perſönlich 
bereitihaft der Truppen unverändert foribefteht, ift moch am | um ein Abgeordnetennandat bewerben wird. D. Barrot tritt 
6. d. M. der Berehl an die Regimentscommandos ergangen, | als Eandıdat in Paris, Perrier in Troyes auf. Die orleanifti- 
ſolche Dffigere und Unteroffiziere zu bezeichnen und * den | ſche Oppofltion wird dem Regime ein vollſtaͤndiges Regierungs⸗ 
Depots beim Ausmarih zurüdzulafien, welhe im Fall einer | Programm entgegenftellen. Darauf befindet fih das fehr liberale 
Mobilmadung au ten Erfagbotailonen übernommen werden | Preigeieg der Reftauration von 1819. Das Programm ent- 
fönnen. Die Svartierhiliee für Die im der Stadt und Ums | hält aud den Vorſchlag, daß bei der Ernennung der Richter, 
gegend einquarlierten Truppen find auf vier Wochen verlän: | mit Ausnahme der Präfidenten, die Abflimmung der General 





gert worden. räthe im Departement intervenire. 
(Deiterreich ) Wien. Die „Preffe“ ſchreibt: „Wir hi (Ztalien ) ee Ah ie beim@an ——— 
ren, daß einige hervorragende öſterreichiſche Indufirtele in | feſte in Rom ging in folgender Ordnung vor ſich. Den 


jüngfter Zeit bezüglid des preußiſch-ſtanzöſiſchen Hondelöver- | Bo:tritt hatte der gefammte Elerus mit ange:ändeten Wachs⸗ 
4ragsd mit den ibren Beftrebungen befreundeten Parteifübrern | ferien. Tann folgten die Zöglinge von St. Michael und jen⸗ 
m den füddeutihen Nachbarſtaaten conferirt haben. Als Das des Waifenbaufes. Diefen ſchloſſen id an die Pönttentiarierz 


seutlleten 





Die Hafen rub’n, des Krieges Etürme ſchweigen. Miszellen. 
Die Waffen ruh'n, des Krioges Stürme ſchweigtn, — Aus Holftein wird der Karldruber Beitung gelhriehen : 
Auf Hur’ge Schlachten folge Geſong und Xanz, „Ein kürzlich in Helfingdr verfortener Unteroffizier ſoll feinem 
Und an Bronzeli, den altın Mubmerglanz, Erxilior.er gebeichten haben, daß er im Jahre 1850 das Laborate- 
Gügt ſich cin belled, neues Siegetzeichen. tium im Menveburg in die Luft gefprengt babe, bei welcher Gele— 
genbeit über TO Berf.nen ıbr Leben eimbüßtın. Er habe den Ge 
Eir haben zu beweinen feine Leichen, norol Wiuiſen, der gerade dert Infpretion gebalten, ſolcherweiſe 
Und tiefed mot den Ruhm rellfemmen ganz, törren wollen, Niemano mußte bisher die Gntflehungeweife bes 
” Denn keine Rlape, feine Diffonanz Unglüds. 
Sıdıt nun die Siegtkpaulen und die @rigen. — Ghbore Schwämme erzeugt man auf fünftliche Weife, 
wena man ko-izortal geſchichtete Aefle von Pepoeln in den Bons 
Herr Roon halt ab befrickigt die Parad’, legt und Ieldı mt Erde dedect. Nach wenigen Monaten rridrinee 
: läßt die Häupter feinen Litben zählen, donn unsätlige ganz. woh ıhmedende Schwämme. In andern Or⸗ 
Und fiehe! Fein Gawaſchenknopf ıhut fell.n. t.n brennen die Buuern Unde Grptember Hafılmufflauven an uns 
legen dierelben nie die Bapreläfle in den Bopen, worauf halb ein 
Der Kurfürft reift nach Teplig in das Bad wohlſchmicendet Schwamm erzeugt wird, 


Uno waſchet dort im Lmichulo jerme Hande, 
Und dYamiı hä ts dieſer Krug ein Ende. Grkf. Iig.) | 





die Auguftiner, Capuziner, die Boarfüßigen, Eonventualen, 
DOpfervanten, Garmelitaner, Serviten, Domtnicaner, Hyerono: 
miten, Oliviener, Eifterncienfer, Ben:dictiner und laterani⸗ 
fen Domberrn. Unter ortpagung des Kreuzes des Seculärs 

folgten die Zöglinge des römiihen Seminariums, die 
Bfarrer und Rectoren, die Domberren der i 


und. 
Hierauf kamen der BViceregens mit feinem 


geprslaltizten, 

2 al, die Gonfultoren "er Mituscongregation, ſechs Frati 
der Zrinitarier, die Standarte des heiligen Michael, getragen 
von ſechs Konfraternen Brüdern (vier derielben trugen Die 
Eordons), ſechs Jefuiten, die Standarte des heiligen Paulus, 
getragen von ſechs Eonfraternenbrüdern (vier Patres trugen 
die Cordons), ſechs Minoriten, Die Stand.rte des heiligen 
Perrus, getragen von ſechs Eonfraternen (vier derielben tru- 
gen die Cordon) Dieſem Zuge ſchloſſen ih an: Die päpft- 
üche Kapelle, die Robili, die geheimen Kammerberren, die 
Procuratoren der Eollegien, die Beichtväter des päpftlichen, 
Haufes und die apoflolifhen Prediger, die Kammerherren egtra, 
die Rapellane mit foftbaren Tiaren und Mitten, der Aiscalad: 
vocar mit dem Eommiffär der apoftolifhen Kammer, die Eon: 
fiftorialadvocaten der firhlihen Kammer, die adeligen Kam- 
mechetren, die Gantoren, die Humne Ave Maria steila ſin⸗ 
gend, Die Referendare, der Diacon und Unterdiacon der päpfts 
lichen Kapelle, das Jufkigperfonal, die Elerict Der apoftoltichen 
Kammern, die Auditoren der Rota mit dem Meifter des beir 
ligen Balaftes, ein Kapellan mit der koftbaren Mitra des Pap- 
fies, ein Anderer mit der päpſtlichen Mitra, der Meiiter der 
beiligen Hospizien, ein Meßprieter mit dem Rauchfaß, ein 
Unterdiacon mit dem päpftlihen Kreuze, umgeben von fleben 
Geiſtlichen, zwei trugen Die Virga ruben, die apoftolifchen 
‘Brotonotare, die Benerale der religiöfen Orden, ber apoftolis 


ſche Unterdiacon, begleitet vom griechiſchen Diacon und Unter: 


Diacon, die Pönitentiaren im roiben Meßgewande, begleitet 
von zwei Glerici mit blumengeſchmückten Staben, die Prälaten 
mit ihren heiligen Gewändern und zwar die infulirten Abte, 
darunter der Arhimandrit von Meffina, die Biſchöfe und Erz: 
biföfe, die Brimarien, die Patriarchen, die Gardinaldiacone, 
Priefter und Biſchöfe, Die Eonjervatoren, der Vicekämmerling. 
Gouverneur von Rom, zwei Auditoren der Rota, er Geres 
monienmeißter, bie päpſtliche Garde. Hierauf der heilige Vater 
mit der Mitra auf dem Kopfe, getragen auf der sedia gesta- 
toria, unter dem Baldachin, eine brennende Kerze in der Lin: 
fen und mit der Rechten das Volk feqnend, zwei Kammer- 
Diener, Garden und Soldaten, der Decan der Rota, der 
Mundſchenk und der Geremonienmeifter, acht Kapellane die 
Hymne Ave Maria stella fingend; endlich der Auditor der 
apoftolifhen Kammer, der Generalfhagmeifter nnd der Major- 
Domus, . 


(Rupland und Polen) Warſchau, 5. Juni. Zur 
Charafteriftif des biefigen Beamtenwefend Diene eine Ber 
gebenbeir, Die fi vor einigen Zagen im Finanzminiſterium 
bier zugetragen bat. Es begaben fib an 40 Beamte aus 
der Abtbeilung für Domänen und Forſte in pleno zu ihrem 
Chef, dem wirflihen Staatsrathe Guminski, von dem fie ſich 
bei jedem Beförderunganl ſſe zurüdgeiegt glaubten, und ers 
flärten ibm, daß fie eine io mwillfürlihe Bevorzugung feiner 
Günftlinge nicht weiter dulden würden, und daß ein foldes 
Gebahren im Minifterium nit nur ihrer periönfihen Ehre, 
fondern aub dem Staatswohle a. thue. Nur zwei Wege 
ur Abſtellung dieſer Uebelftände feien offen: entweder der 
&he trete vom Umte zurück, oder fie würden en masse ihre 
Entlaffung fordern. Der Herr Staatstath, anfangs etwas 
betreten, faßte fib bald und drohte den Herren, diefes Aufs 
treten feiner Untergebenen zu Protokoll nehmen laffen zu wollen; 
die Beamten luden ibn ein, fi 


anthun zu wollen, fie feien bierauf gefaßt. Herr Gumin 


begnügte fid indeffen damit, einige der Beamten, die ich namentlich | 


ald Redner bemerkbar gemacht hatten, bei dem Geheimen Ratbe 
Niepoloyezydi, Präfes der Bank, der gest den zum Gebrauche 
der Badecur abgereiften Finanzminifter Lenoli vertritt, zu vers 
Magen; bald darauf aber meldeten ſich die übrigen Beamten 
mit der Bitte, au ſie als Zheilnehmer an diefem Borgan 

zur Unterfuhung zu ziehen. Man ift auf den Ausgang febe 
geſpannt; doch int es, daß die Sache mit der Addanfung 
des Herrn Staatsratbes Guminsli enden werde, welcher be 


Dienkjahre zählt, feine volle Penfton gefichert hat, 


zeits ı 
wid 4 wie es fbeint, lediglich aus Bebagen an feinem 
Amte, kb von demfelden nicht zurüdziehen will. 


(Amerika) Win beachtenswerthet Gonfliet droht fi au 
eben zwiſchen dem Parlament von Ganada und der 
enälifien Hegierung, welde e8 für nötbig findet, daſelbſt eine 
Stettugt, don 50,00 Mann nebft einer eben fo ſtatken Mer 
ferde Bigte Allein Die zu dieſem Zweck ingebrachte 
BM wurde bei der zweiten Leſung vom Parlament vermorfen. 
Ueber diefes ungefälige Berehuren vermag Die „Tintes* Ihren 


in diefer Hinfiht feinen — | 
| 
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weren Verdruß nicht zu beugen. Wie if es mögtid,* t 
fie, „daß drei Millionen civili Wale die Ausbruche 

großen amerkanifhen Vdlcand betra hien Mmnen,\ohne da 

zu dentem, Daß der Lavaſtrom, der einen jo großen und fdö- 
nen Theil des Erdbodens verwüſtet, zuleßt auch bis über Die 
Schwelle ihres Landes vordringen kann!“ Zwar will fie in 
Erwägung nehmen, daß ſich in einer Eofonie ‘feine mäßigen 
Leute Anden, die im Dffigierieben einen Zroft für Die Langer 
weile fuchen; auch ein paar gefunde Arme und Beine weniger, 
als fonftwo zu entbehren ſeienz fie will berüdiichrigen, daß 
die Provinz ſchwer belaftet fei, indem fle bei 7 Millionen Ein» 
nabme, 12 Milionen Ausgaben zu deden habe; fie mil an« 
nehmen, daß dem WMRiniftertum, welches Die Bill einbrachte, 
durch dieſe Verweigerung babe ein Mißtrauensvorum gegeben 
werden follen; dennoch meint fie, hätte dieſes Ganada die 
Pflicht der Selbitvertheidigurg nicht fo gang mißachten, nicht 
fo gang Alles dem Mutterlande aufbürden tollen, dem gutem 
Wutterlande, welches jhon fo viele DVertbeidigungscanäle und 
Feftungen für die fiebe Golonie gebant und unterbaften babe. 
— So ungefähr fpriht die „Zimes* und feufit dabei Gie 
bat viel ſchoͤne Worte umſonſt verſchwendet; denn die eigent- 
lihe Sache, den wahren oder doch höchſt wahrihrinlichen 
Grund bat fie thörichter- oder Muger Weiſe nicht berührt, den, 
daß die ehrſamen Herren Ganadier eben garnicht beſchützt 
fein möchten, dab ihnen Die auterifanifhe Lava gar fein fo 
baffenswerther Strom ericheint, um für feine Abdämmung fo 
viel Blut zu opfern. Das ift freilich ein bedenklihes Meinen 
ein gefährlihes Widerfireben. Ya, Canada ift die Ferſe, w 
Beitania verwundbar ift; dorthin blide, wer für ihr Woh 
beforgt if. 


Nachleſe. 
Dem „Mainzer Joutnal“ fhreibt man aus Bayerı vom 
9. Juni. Brod und Schauipiele begehrte das römi che Bolt, 
daun war ed zufrieden: Brod und ein guter Trunf Bier find 
dem Bayern die erjehnteften Gaben des Himmels, und fläid 
ibm dieſe gefichert, überläßt er ohne Kummer den Anderen die 
Genüffe des Schaufpield. Darum ift das Bier, dieſes Narios 
nafgeträne der Bayern, nit dlos von mationalöfonomifcer, 
fondern felbft von focialer Bedeutung; Das Bier vereinigt bier 
alle Stände, wirft alle trennenden Schranken wieder, it das 
feitefte Band der Einheit, welches alle Bewohner des Landes 
umfchlingt und in ihnen lebhaft das Bewußtfein der Zufammen- 
gebdrigfeit erhält. Geiftlih und Weltlich, Hod und Nieder, 
Reib und Arm, Alles freut fih mit naiver Unbefangenbeit 
desjelben Labetrunfes und aus Einem Faſſe trinken fröhlich 
und in weundliher Gemeinfamkeit Fürften und Bürger, Grafen 
und Bauern, Proletarier und Herren Es liegt etwas jo Be- 
baglies in den Anblid, wie eine Gottesgabe in fröhlicyer, 
freier, patriarhalifher Nationalgefelligkeit genoffen wird, und 
über dad ganze Voll verbreitet Dies eine argloſe, barmloie 
Stimmung Bei dieſer hohen Bedeutung Des Bieres ift es 
natürlich, daß jeder darauf bezüglihe Umftand die allgemeinfte 
Aufmerkjamkeit erregt und daß insbefondere dann jede reihte 
und ächte bayeriiche Seele von wonniger Hoffnung erfüllt wird, 
wenn der Frühling eine reihe Ernote an dem conſtitutiven 
Ingredienzen des Nationaltranfes, nämlih an Gerſte und 
Hopfen verſpricht, — der dritte Beftandtbeil, das Waffer, 
it nämlich obnebin in meift nur zu großem Vorrath zu Han» 
den. Die eben beräbrte Wichtigkeit Des Bieres für das Glück 
und die Ruhe des Bandes und für die Zufriedenbeit aller feiner 
Bewohner legt daher au einem bayeriichen Zeitungs. Reporter . 
die dringende Pfliht auf, für den Stand der Früchte ein ſorg- 
faͤltig beobachtendes Auge zu baden und darüber von Zeit gu 
Zeit getreulih Bericht zu erftatten. Für beuer nun find uniere 
usfichten zur Zeit nod die erfreuliften: in ganz Nieder, 
| bayerm, der hierbei überwiegend in Betracht fommenden Ger 
| teaidefammer Bayerns, ſteht die Berite, wie ale anderen Feld⸗ 
| früchte, prächtig und läbt die reihfte Erndte erwarten, während 
ich mi auf einer Reife Bürgli überzeugt babe, daß in Mit« 
| telfranfen der Hopfen gegenwärtig eine ganz unerbörte 
Ausbeute in Ausſicht ftellt. Alſo die tröſtlichſten Aufpicien : 
gm und Gerſte wohlfeil, Bier wohlfeil, Brod genug, 
ayern beruhigt 


® Aus Oberbayern. Der frenndlihe Badeort Aibs 
ling erfreut ‘fi heuer‘ einer. den Verhältniffen nad Anjehn- 
lien Frequenz, indem die Zahl der bejuhenden Kurgäfe vom 
1. Mai bis 5. Yüni bereits auf 95 Perfonen ſich berechnet 
Diedortigen Moorbäder erwerben ſich durch ihre heilſamen BWirl- 
ungen immer mehr allgemeines Bertrauen und da auch Mol— 
fen und Sräuteriäfte täglich frifch zu baben find und eine na« 
tärlihe Stablquele zum Trink⸗ und Badegebrauh vorhanden 
if, vereiniget ſich hier Vieles, was Anziebungstsaft auf die 
leidende Menſchhelt auszuüben im. Stande ift, 





car 


Frühpo ſt. 
Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern Ge. Maj der König baben Sich allerguädi 

» bewogen gefunden: vom 15. Yunt * die erledigte — 
Relle ın Troftderg dem zum Lundeichter in Geifenfeld ernann: 
ten Landgericht Uffeffer Frang Zaver Haufinger in Zroftberg ; 
die Laudrichterſtelle in Geifenfeld dem zum Kandricter in Ward. 
berg ernannten Berirfsunterfuhungsrichter Artedrih Deſch im 
Eber oberg zu verleihen; und zum Yandeihter ın Parsberg den 
Aſſeſſor Des Kondgerihrs Roienbeim Karl Stadler zu beför- 
dern; daun vom 1. Juli an zum Mf for des Landgerichts 
Rofenbein den Sekretär des Bezirfögerinis Woſſerburg Hein» 
rih von Silern zw befördern; und zum Secretär des Ber 
sirfögerichts ——— Rechtsprakticanten Dionys Schmid 
In Brudzu ernennen. Die beiden ıtändig dereintgten Beneficien 
ad Set, Sulvatoremund ad Set, Virginem Marinm in ieifurt, 
Log. Riedenburg, find mir einem faſſtonsmäßigen Nelnertrage 
von 650 N. 53", fr. in Grledigung. gekommen, 


"Regensburg. Die fatheliide Wfarrei Döllwang, 
—— Neumarkt, mit einem Reinertrage von 913 fl, ift 
A * 


” Reg ensburg, 13. Juni. Die Geſuche um Zulaſſun 

—* in Stadtöprüfung find — 
* eim f. Staateminiſteri i ichen. 
ee a — des Junern einzureichen 


‚Amberg, 12. Juni. Die dritte ShwurgerihT% 
Sitzung findet am 15. September ſtatt. Zum BPräfidenten 
des Schwirrgerichtäbofes if der Rath Schumann ernannt. 
Stra uding, 13. Juni, Geſtern endigte Die Schwurger 
rihtefigung für das gweire Quartal 1502. Cie war Die Iepre 
unter Der derrſchaft des —— bom Jahre 1813. ie 
Bälle, melde Gegenftand der Anlage bildeten, waren fede: 
Iwei Verbrechen des Maubes, das eine 1, dad andere 3. Gras 
des, Drei Verbreden Der Körperverlegung mit nadaefolgrem 
Tode, und ein Berbreden der Urfandenfälfdung. Die Sabı 
der auf der Anflagebanf befindiisen betrug acht Angellagte. 
Von den beiden Rändern wurde der wegen Raubes 3. Grades 
Angeichuldigte zur Zuchtbausftrare auf unbeftimmte Zeit, der 
wegen Raubes 1. 
baufe verurteilt, weil die Toar bei geminderter Zurehnungs- 
faͤbigkeit verubt wurde Bon den wegen Urfundenfälihung 
Angeihuldigten wurde einer zu slfs der andere u zehitfäbrigem 
Buchibaufe verurtbeilt. Wegen Körperverlegung mit nachge ⸗ 
ſolgtem Tode wurde einer febejäbrigem Arbeitsbauſe ver- 
urıbeilt, Iwei wurden von Dieler Anſchuldigung freigeiprowen. 
wiegen Vergebens der Körperverlegung wurden zwei zu einer 
Gefaͤngnißſteafe von je ſechs Monaten verurtbeilt, 


Kaifel, 12. Juni. Das neue Minifterinm iſt fertig. 
Dem Vernebmen nab ı$ für das Juftiyminifterium Appellar 
tiousrath Wegener, für das Finanyninıfterium Oberfinang: 
zath Zuſchlag, für das Minifterium des Inneren, Regieruugsr 
raih Wiegand, für das Kriegsminifterium n. Roßrerg, für das 
Staatsminifterium des Meuberen w. Biihorshaufen und im 
Abweſen deit defielben Loßberg gemonnen. Loßberg bat dem 
Kurfäriten geftern Dieje fe ur Genehmigung überreien 
wollen, wurde icdoch nicht vorgelaffen. ER berriht bier große 
Spannung. ob die Pesionen und das aufgeftellte Programm 
Suade finden. Surunterrichtete wollen willen, Daß entgegen. 
wirfende Ginflüffe ingwifhen Geltung erlangt haben. 
Iagelbeim, Dciterreihs Gefandter in Hımnover, früber bier, 
und v. Heimbruch, Hannover’ Bundestagsgefandter, befinden 
ſich feit einigen Zagen bier, 

Dresden, 11. Juni. Der Bericht der Alnangdeputation 
der zweiten Kammer über die Borlage wegen des franzöfijg- 
preußischen Handelövertrags ift fo eben erf®ienen. Derielbe 
fauter für die Regierung in alen Tbeilen zuftfimmend. 

Paris, 13, Jum. Moniteur: Der Prinz von Wales 
bat den geftrigen Tag in Fonraineblean zjugebrast. 

In Neapel befürhter man ein n neuen Ausbruch des 
Vefuvs. Der Berg jpeit iu furzen ——— Lava nach 
der Gegend von Pompeji und Ade In der Richtung von Por« 
ic aus. Die Amojphäre der Stadt ift mit Gleltrizität ans 
gefühlt, das gewöhnliche und far fihere Zeihen eines baldi- 
gen Ausbruch, 

Petersburg, 12. Juni. Der Utas bezüglih der Er- 
mennung Konftanrins zum Statthalter fagt: In Bettact, daß 
die 1818 übertragenen Vollmachten mit den gegenwärtigen Ber- 
haͤltuiffen unvereinbar find, beitimmt die Bolmadt des neuen 
Statthaltere: der Statthalter übt die adminiftrative und exe · 
futive Autorität durch Vermittelung des Cbefs des Zivil: 
dienſtes umd des Zeuppenfommandeurs aus, welde ibm untere 
geordnet find; auch übs er das Begnadigungsreht aus. 


Beteröburg,:,i2, i. 
Wolke hung Beim; en Aal 
dividiren 


= Rögäire, 12. Juni, Merackng, 19 Bat 
e diefer vor 


Grades Angeklagte zu —— Arbeitd- |" monatlihe Gefingnißttrafe 2, 


vaf | 
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ſind für die Abg 
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Lorencez marſchitten 
müffen ns Zeit Im an R are 

© Die Verbindung zwiſchen Veracrug ind - 
geh ift ——— In Serum yes * 
m Innern berri agegen volllommene undbeit. . 
reiche frangdfifihe — — ſind — ee 


Mittelpreise answärtiger Schrannen, 


„. tandsbut, 13. 49 Ad te, (fgeft. 
Se Au ), Rom 15. ra re u Ve 


Burglengenfeld, 12. Juni, Weiten 18 fl. 34 fr., 
Korn 13 fl. 56 fr, Gerfte 12 fl. 6 fr. Haber 5 fl 52 fr. 
Beiden, 12. Juni. BWeigentäfl. — fr, Korn 12 fl. 32: fr. 
Haber 6 fl. 24 fr, 





X Regensburg. Drfsnrliße Sipung des’ Fönintlhen 
Bezirfsgerihts am 12, Juni 1862. 1. Fall. Unterfuhung gegen 
36 Beer, lediger Gaͤrtner von Weichs wegen 2 Vergeben 
des erſchwerten Diebſtahls Joſeph Beer ift dringend werdäd- 
tig a) daß er in der Nacht vom 21. auf 22. Mat 1861 in 
diebischer Abfiht auf dem Gergerfeller bei Mepenshurg Amel 
Aprifofenbäume, welche voll Früchte hingen, ausgezeichnet ſchön 
und tragfäbig waren, einen jährliden Ertrag von 5—6 fl. 
abmarfen, und welde beide anf circa 24 fl, gewerthet worden 
find, ansgrub und rebtöwidrig in feinen Beig nabu, um aus 
dem Berfaufe derielben ſich Geld zu vweribaffen, I) daß er im 
der Zeit zwilhen den Monaten Dezember 1861 und Mprif 
1862 aus dem umfriedeten aber unbemobnten Garten des pro« 
teftantifhen Waiſenbauſes dabier mei der proteftantifdhen 
Waifenbausftiftung gebörige zuſammen auf 10 fl. gemertbete 
Aprifofenkäume entwendete. Das Urtbeil lautete auf zwölf: 
Ball. Unterfubung gegen 
Georg Kain, Schubmahermeiter von Kallmünz, wegen Ber: 
gebens der Anttsehrenbeleidigung. Georg Sin machte dem f. 
Landgerichts ⸗Aſſeſſor Hofmann in Burgiengenfeld bei einer Zag- 
fabıt am 27. März 1862 in Sachen Joiepb Neubojer gegen 
Georg Kain wegen Waffer- und Odellaufes aus Aerger dar 
über, daß diefer Beamte nad feiner Meinung ſelue Zeugen 
obne Grund verworfen, den ebrenfräufenden orwurf der Ber 
ſtechung ind Geſicht. Das Urtheil lautete auf Lätigige dop« 
velt geihärfte @efängnißtrafe. 3. Rall, Unterfuhung gegen 
Georg Spittelbauer, Söldner von etten, wegen 
arbend der Körperverlegung Am 2. April 4. 3. mißbandelte 
Georg Spittelbauer die Zaglöbneräfrau Eva Klaus z. 3. da: 
bier im Walde zwiſchen Dedsetten und Singing durch -Drofr 
fen, Haarausreißen und Stoßen mit deu Füßen der Art, daß 
Eva Klaus in Adlge Bievon 12 Zage arbeitsünfäbig geweſen 
iſt. Das Uttheil lautete auf Stägige doppelt geidhärfte Ge⸗ 
fängnißitrafe. 


& Regensburg. Deffentlibe Sigung des Stadimagifträrs 
am 13. Juni 1862, (Referat des Herren Rechtsratbs Mayr.) 
Genehmiget werden folgende Geſuche: a) des Biangiebermeißers 
Seb. Horn dabier um den Gonjens zur Berebelidung' mit Der 
Müllerstociter M. Zertler von Weiterbeim; b) des J. ©. Gloß- 
ner von Treuchlingen um die Conceſſton zut Ausübung der fäufe 
lich erworbenen Gaftwirtbibafr aa rorben Hirſchen; e) des 
Molergebilfen Job Geotg Richtet von bier’ mim eine Malers: 
eonceffion und um die Bewilligung ur Aniähigmahung umd 
Verehelichung mit der Sartlermetiterstochter Feitas Hiuter- 
leunet vom bier ; d) des Zuver Dürmer von Neuſtadt a. d. D 
um die Eonceffion zur Ausäübun« Der erfauften Gaitwirthrburt 
um goldenen Greifen; er des Metzgergeſellen Job Gottlieb 

ohrdeck don bier um die Grlaubnig zur Bornabiie der Diem 
ftesleiftungen ale Pflaſter (oder Brand-) — Geferat 
des Herin Rechtsrathe Bed.) Wegen Verkaufs geriug ge— 
wichtigen Brodes werden zwei Bäder in eine Geldſtrafe von 
je Lfl. 30 fr. verurbeilt und wird das Brod zum Beiten ver 
Armenpflege coufiscirt. Ginem Individuum wird das Halten 
von Schweinen in einem umpaffenden Lokale aus Rücküchten 
= Reinlicpkeit und Sanitär bei 10 Reihätbaler Strafe ver 

oteu. 





Berimeigung * 
In dem-Ürgentburger Artikel vom 9. d. M. Nummer 100 
dieſes Dlatres iſt zu leſen: „Gonditord Lehtam“ art Gonvukteurs. 


648 
— verannt Bienenkörbe 


von beliebiger Groͤße werden gefertigt In ber 
Bei günftiaer Witterung wird ! Mrmenbefhäftigungsanflalt Lit. D. Nr. 120. 
Sonntag den 15. Juni ein Dampf- | Wegensburg ven 28. Mai 1862. 
boot nad “ Armenpflegfdjaftsrath. 

Der erfie Vorſtand: 


— Etterzhauſen PR ale 








FE — 9 fahren. —gGunätverein. 
Abfahrt 2 Uhr. Müdfahrt Halb 8 Uhr. Preis 24 fr. A Perfon. unftverein. 
usftellung. 
Megendburg am 13. iD — Schluß: ** Deich, Sant 1862. 
. etrie . u un 
Ergebniſſe der Rechnung des Fur vie Frohnleichnamsfeier empfiehlt 
Vereins zur Entſchädigung der Gefchwornen |," yiner, vie 4 Hi. Evangeliften, 
von Ba in Menensburg ſchon un... in — Sen 
für M drahm e 
1. Kaſſabeſtand Jahre 1860/61 1. Einnehmen. » fl. 24 fr —* a”. = z ii * sh. 
Kaſſabeſtand vom Jahre —— Pe er Bu Ge . . +» Coppenra 
2. —* 256 Mugliedern a2 fl . & 5 — 
3. Gin von der 8. Biliaibant —RBR Kapital den . . . 300. — fr ER Defterreichiihe Coupons 
4. Rapitaltzinfen . . » a er ET z 
Summa: 59 897 fl. 37 kr. per 1. Juli a. C. | 
It, —— werden von heute am in Silber eingelöſt 
1, Regieloften . . ern n MR kr. bei 
2. Entſchaͤdigung von Er Rügen a3 af Pa ee "| . — tr. Ss. Wertheimber & 
3. Ropitaldanlage . - nn N — kr. neben dem goldenen Kreuz. 
Summa: 802 fl. 41 fr. Bi. Gopp 6 im Regentb 
* Br aertland Atnioreſt: 94 A. 56 Fr. |in — — — e urg 
1. Obiger Baarbehand ee MS eutihlands Papiergeld, 
2. —* ot Filialbant FF 5 r. Inbalt: 1) ee 
3. Zwei baheriſche Staatrobligorionen - » = 2 2 2 2 0 nn 1488 45 2) Privatpapiergeld a. Kaſſenſcheine. 
Summa: 1083 A 41 1. |, Gantnatn. 3) Aufer Grub griech 
D er Aa us id u ß plerqeld. 4) Bapiergeld, welches demn 
Coure gefegt wird, 5) Balfches Ra⸗ 
Am 15. Juni — 8 Baar Zi — 
beginnt die naͤchſte Ziehung ber veiß T. 
Canton Freiburger 7 fl.-Foole. Fremden-nzeige. 


Jahrlich drei Ziebungen. (® Kreuz) 99. Se. Durchl. Prinz 
Der Spielplan enıhält Gewinnſte von 60.000, 50,000, 40,000, 30,000, 20,000 sis |?; Selm®-Braunfeld m. Diener, £. f. Ges 


17 Branck. neral, v. ige a en. v. 
Stuttgart. v. Brecht, Forſtmeiſter, v. Leon⸗ 
BE — u — bera. GErbap, Notar, v. ‚Weisen. Baron 


Pläne und Ziehungsliften find aratis und Originol-Looſe billiaf zu beziehen im |*- Erlanger m. Diener, fgl potmaieſſcher 
General:Goniul v. Frantfurt a/M. v. Boos 

Bank- und Wechselgeschäft von $. Wertheimber & Gomp., Im sam., ®rivatir, » Mamterg. Bones 
in Negensburg neben dem goldenen Kreuz. mer wm. Bel Tochter, Babrikbeflger, v. Chem ⸗ 

EFe Bi — von 20 Looſen bewilligen wir eine beſondere Vergütung. | "ib- Siedel m. Gaitin v. Drreren, Rail 


Freiburger 7 fl.-Loose Riten. Gntngen, Bruhn Euiiad, 


. Weyermann v. Elberfeld, Kırften v. "Grünes 
gie ung 15. uni . berg, Engelöfirhen d. Stollberg, Vogel n. 
find billigſt zu haben bei : Um u. Herjfelder v. Fürih, Ri. Brau v. 


M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. ae nern m. Frl, Zorter und Fil Sophie 
Bei Abnahme von 10 Stücken bewillige eine Extra⸗Vergütung. u Caroline v. Blengmafert v. Wien. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. , 
Abfahrt. Nah UBIEn Sıraubing, Baifau, Ranvshur u Münden: 4 Ubr 45 Win. eh (Berfonenzug 1. 
2. und 3. GL.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Bemfdrer Zug 2. und 3. EI) 12 Uhr 32 Min. Mittagt CBerfonens 
aug 1., 2. = 3. 6.) 12 Uhr 42 Min. Mittage (Meiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Perſonenzug 1., 
2 und 3 GI . + 
Nah Geifelhöring und Paſſau: 10 Ubr 30 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. GI.) 
Nah Geiſelhöring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Adends (Bemifdhter Zug 2. und 3. GI.) 
Nah Negenftauf, Shwanborf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou- 
riergug 1. und 2. GI) 4 Uhr 50 Win. Morgens ( Semijchter Zug 2. und 3, EL.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
KR 1., 2 - Fu 3. 6.) 2 Uber 15 Min. Mutags (Heiner &. terzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Pertonenzug 
2. und 3 ) 
nd Bene Shwanborf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. EL.) 
Antunft. Bon Baifau, Straubing und Beifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. GI.) 
Bon Lanpehut und Beifelbäring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 8. EI) 
Bon Vaſſau, Straubing, Beifelböring, Landsbutung Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Perfonenzug 1., 2. und 
3. 61.) 1 Uhr 30 Min, Mittags (Reiner- Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mitagd (Berfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 
R 7 Ubr 20 Mn. Abend (Gemiſchier Zug 2. und 3. El.) 10 Ubr 5 Min. Abenrd (Perfonenzug 9 2. und 3 GL) 
Don Amberg, Shmwandorf und Regenftauf: 7 Ubr 5 Min Morgent (Gemiſchtet Zug 2. und 3, Ei.) 
Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg, Furth, Schwandorf uns Hegenflauf: 11 Ubr 50 Min. Morgens 
(Meiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Mn. Mittags (Berionenzug 1. 2. und 3 GI) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Berfor 
menzug 1., 2. und 3 GI) 10 Ubr Ubenns (Brmifhter 3:9 2 und 3 GI) 


“ Ron Nürnberg, Heräbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Ubr 20 Mon. Abends (Eourierzug 1. und 2. GI) 


erantwerti. Rebatieur d. 8. Mbalbert Müller. Brud mb Berlag der Neubauerhen Buchdruckerei, (Gh. Rrug’s Witwer) in Regensburg, 
Hierzu Unterhaltungsblatt Ar. 48, 





And. f. Hofbibliethef in KRünden, 


Negensburger Zeitung. 





Die Wegenebaceger Zeitung” erigeint täglis, auf bie Somntag: wide andgenommen, — Mifänbigengen und Onjerate Überhaupt werben [hmeil erledlget und der Diane 
einer breifwaltigem Perityeile mit aut 2 Rreuper bereut. — Die Zeitung mit dem monatlih aptmıl eriheinesmen „umterhaltungs blatt“ Lofer hier ku Kegeactue g 
und Im gansem Umſaage des Rönigeeihe Bayeru Bierteliährig.i fl. « Mr, Mille Pörigl, Poflämter mehmen Beflclungen an, 





Sonntag den 15. Juni 1862. 3 163. Zweinndvierzigfter Jahrgang 





ſpeziell hervorzuheben, wie Herr Landrichter Illing feit feiner 
Deutichland. | Hllbeieen Smstihänietslt — 
Bapern. Ueber die Abhaltung der Amtstage bei dem | ner Beamter feinem Beruf ehrenvoll vorſtand und fpätere Ge- 
Bezirkeämtern hat die £. Rreiözeglerun von Mittelfranfen | neratiomen werden noch danfbar feiner Schöpfungen gedenken, 
eine Verfügung erlaffen, der wir in — das BWeient- | unter denen wir nur Die Herſtellung eines muſterhaften Diſtrikts— 
lie entnehmen: Die Wochentage, an melden die Amtstage 
gehalten werden, find fo zu wählen, daß fie mit Den Gerichtö⸗ 
tagen des im Drte befindlihen Landgerichts zufammenfallen. 
Gleiches hat in Bezug auf jene auswärtigen Amtstage zu ge: 
ſcheh en, welche am Sipe eines f. Landgerichts abzuhalten find ; 
au bier find im Benehmen mit dem Landgerichtövoritand fige ohner 
Bocentage zu beflimmen, Damit die Amtdangebörigen die | barfeit feiner erinnern werden! 
nötbige Kenntniß von den Amtstagen erlangen, hat jede Diſtrikts⸗ Mainz, 7. Juni Den vielen Aufforderungen, es möge 
verwaltungd- Behörde noch vor dem 1. Juli im Amtsblatte die | von der Schrift des Bifchofs v. Kettler „Freiheit, Autortt 
feftgeftelten Amtötage befannt zu machen. In diefer Bekannt- uud Kirche“ eine Bolfausgabe veranflaltet werden, ift nun 
machung ift darauf aufmerfjam au mahen, daß es alen Amts; | zur Freude aller Areunde des Guten eutſprochen worden. Das 
angebörigen, welde ed —— finden, hiebei ihre Auträge zc. erk bat ſoeben die Preſſe unſeres ſtrebſamen gan Kir 
borzubringen, geftattet ſei, am Amtstage zu erfcheinen,, da | beim zum Preife von nur 5 Nge: oder 18 fe. zb. verlaffen 
Lie auswärtigen Amtötage nicht für einen engeren Bezirk ab, | und wird zu Diefem ungemein niedrigen Preife 8 durch alle 
Bes werden. Bei den ausmärtigen Antstagen fönnen alle | Schichten des Volles verbreiten. 
zteigeichäfte vorgenommen werden, die am Amtsfige ſelbſt Gera, 10 Juni. Die geftern Abend flattgehabte Dor- 
vorkommen. Die Beamten der Bezirfsämter baden an den | verfammlung zur Dreizebnten allgemeinen Deutihen Lehrer— 
Eipen der auswärtigen Amtstage in den Sommermonaten | veriammiung war von mehr ald 300 Lehrern aus allen 
(April bis September) Morgens I Uhr, in den Wintermonaten | Zheilen Deutſchlands beſucht. Diefelbe wurde von dem hiefl« 
Morgens 10 Uhr einjutreffen und die Geſchäſte zu beginnen. | gem Oberſchultath Herzog mit herzlichen patriotiſchen Worten 
Der Schluß der Geichäftszeit wird in den Sommermonaten | begrüßt, die fi bejonders auf die neue, glüdverheißende Aera 
anf Abends 5 Uhr, in den Wintermonaten auf Abends 4Upr | Defierreihs bezogen. Kür die heutige — wird 
feñgeſehzt. der bis Mittag 12 Uhr keine Parteien erſchienen | Seminar Tirelior Lühen aus Bremen über die Grundfäße bei 
ober die Def mälte aller Erſchienenen abgemacht find, fann die | Entwerfung eines Lehrplans, Profeffor Krap aus —— 
Rückreiſe angetreten werden, Sollten bis zu der hier beſtimm⸗über den Stand der Einigungsfrage in der Orthographie, Dr. 
ten Schlußzeit alle angemeldeten dringliben Geſchäfte noh | Schmidt aus Kötheu über GEharafterbildung und * Diet» 
nicht erledigt fein, fo werden die Bezirksbeamten ſich ypflit: | lein aus der Provinz Sachſen über den Elementar-Spraduns 
mäßig berufen füblen, aud über die oben beftimmte Schluß | terricht referiren. Schon die Vorverfammlung war von über 
zeit bis zur Erledigung wenigftens der dringlichſten Angeles | 30 ZTheilnehmern befudt und waren Dabei nad Staaten wer- 
genheiten präfent zu bleiben, treten: Preußen, Defterreih , Bayern, Sachſen, Württemberg, 
M. Gi. Barsberg, 13. Juni. Wohl felten hat ein Zag | Hannover, Kurbefien, Baden, Braunfhweig, die thüringiſchen 
die Bewohner unferes freundlihen Marktes fo freudig bewegt, | Staaten und Die freien Städte. Die finnländifhe Regierung 
ald der geftrige, an welchem zu Ehren unſeres biöherigen, nun | bat Lebrer und Lebrerinnern bierher abgeordnet, die ſich laͤn⸗ 
zum Bezirfsamtmann nad Veldurg verfegten, bodgeachteten £. | gere Zeit in Deutſchlaud aufhalten jriten, um das Bolfs- 
Laudrichtere Herrn Karl Jlling in dem feflih geibmüdten —— nach allen Richtungen kennen zu lernen, und zwar 
Räumen des Ferſil'ſchen Sommerkellers der Abſchied gefeiert | beſonders zum Zwecke der Errihtung von Lehrer-Seminarien. 
wurde. — Bu temjelben haben fi ſämmtliche Notabilitätn | Auch Bienländer find anweſend. Kür dad Bureau wurden 
der Umgebung, die biefigen und Landbewohner eingefunden, | Oberlehrer Hoffmann aus Hamburg zum erften, Director Kür 
— alle beeilten fib dem feidenden Herrn Bezirksamtnann | ben ans Bremen zum zweiten und der pädagogiiche Beteram 
den Zoll umgebeudelter Verehrung und Danfbarfeit für fein | Scholz aus Breslau, deſſen Ericheinen freudig begrüßt wurde, 
bisher fo fegensreihes Birken darzubringen. Die Stimms | zum dritten Vorfigenden gemäblt. Neben der allgemeinen deut« 
ung wur eine gehobene, Muſikſtücke wechfelten mit Gejangs * Lehrerverſamnlung wird in dieſen Tagen auch Die zweite 
Vorträgen, und ein dreimal freudiges Hoch der Berfammlung | deutſche Zurniehrer-Verfammlung bier tagen. Dieſelbe wird 
ſchloß die Abſchied und Danfesrede des Herrn Gemeindes | fih mit Vorträgen und practifhen Uebungen über das Mäd— 
vorfiebers Becale, auf welde Herr Bezirfs-Amtmann Illing mit | denturnen, Zurngeräthe, BR und Zufammenhang des 
bemwegter Stimme dankte. — Bir fünnen nicht umbin, noch | Schul- und Bereindturnens ꝛc. beſchaͤft 


Kraulenhauſes, einer Reitungsauſtalt für verwahrloste Finder 
und einer in Ausführung begriffenen Bafferleitung vom Raaber 
Fluße bei Hammermüble bieber gedenken wollen. Möge der 
alverehrte, gefeierte Here Bezirkdamtmann das freudige Bes 
wußtſein mit fi in die neue Heimath nehmen, daß ſich alle 
Bewohner des Landgetichtsbezirles ſtets mit Liebe und Danf- 


igen. 





Jeuillets« 


: ı den und kam, ba er ſich in ben Gorıivoren nicht zurechtfand, iM 
Einfaches Mittel gegen bie Auszehrung. die Zelle des Communiflen Blanqui. Wan kann fi das Etſtau“ 
© In reiner amerikaniihen Zeitung, dem „Weltbürger" ems | nen des Befuchers und des Beſuchten benfen, ale ſie ſich gegenfei- 
pfleblt cin Lehrer folgeudet Mittel gegen tie Autzebrung, bad, wie | tig erkannteu. Im vergangener Woche wollte Herr v. Haufſon— 
er ſagt, jeinr Brau und fehon mehreren Berionen gebolien babe, | ville Herren Pelletan einen Befuh abfatten. Dicfer eheualige 
nachden fle gegen ein Jahr kin an diefer Krankheit darnichır geler | Diplomat und Deputirie, ein Eufel ver Braun. Stall, birgt un« 
gen und mehrere Doktoren ohne Erfolg gebraudt babe. Es heißt: | ter einer großen Bwmürhigfeit viel Geift und Sufatmut. Er 
„Nimm eine gute Hand voll Hopfen und koche ihn in einem Ouart | wandte fih an den Direktor des Befingn:fjes und fragie ihn mit 
Waſſet bis zu einem Beint, ſeihe «8 und mache es [üß mit Orleane» | ber ihm eigenen Serftreucheit: Kann ih Herm ©. Bourqueney 
zuder, Davon nimmt man dreimal bed Tages, vor jider Mabls | fpreden? — Wir baben bier feinen Gefangenen biefed Namens, 
zeit einen Eßloͤfftlvoll.“ antwortete der Direftor. — Wie! rief Herr v. Haufonrille, Sie 
haben hier nicht Herren v. Bourqueneg, ber verurtheilt wurde, weil 
er gefagt hat, in Defterreih fei mehr Bias — in — 
— Keinediwegd, mein Hert, entgegnete der Direftor, — ! 
Mißverſtändniß. bitte um Verzeihung! rief der Schwiegerfohn des Herzoas v. Broalie, 
Aus Paris wird geſchtleben: Die Haft des Herrn Pelle⸗ich meine vicht Herin v. Bourqueneh, weicher im Senat gefagt hat, 
tan im Gefängniß St. Velagit, die zahlreichen Befuche, bie er | die Preife fei in Frankreich weniger frei aid in Deflerzeidh; ich meine 
empfängt, haben zu zwei breiteren Mißverfländniffen An'aß gegeben, | Herrn Pelletan, welher ſich begnägt Hat, es nur zu 
Nor Kurzem wolle Graf Montalembert Herrn Pelletan befu» | ſchreiben. Raſſen Sie mid zu Herrn Pelletin führen. 





(Breußen) Berlin. Die feudale Berliner Kammer: 
Eorr. bringt die Antwort des Königs auf bie Royalitätsadreffe 
weftpbäliiher Eolonen aus der Markt Ravensberg mad dem 
Berichte eines Theilnehmenden. Der Bericht lauter: Se. Raj. 
dankten recht freundlich für die im Ravensberger Bolf treu bes 
wahrte Gefinuung und fügten dann ungefübe folgendes : 
„Nicht wahr, Sie fommen wabrſcheinlich, wie ich bereits erfab> 
zen babe, wegen der Wahl? Zwar babe ich den Inhalt der 
verfchiedenen Adrefien noch nicht gelefen, jedoch nehme ich dieß 
an. Man bat die Lüge verbreiter, ald wollte ih den Rüd- 
ſchrittz ed fann aber ein Jeder begreifen, daß dem nicht fo if. 
Die Berfaffung, die mein Bruder gegeben und. beſchwocen 
bat, und die JH auch beſchworen babe, Diefe Berfaffung um— 
flürgen und nach früheren Peinzipien regieren, fanı und will 

& nicht. Id will einen vernünftigen geregelten Fortſchritt 
ie Perfonen aber, welche die Wahlen angenommen haben, 
wollen Ueverftürgung, wollen Barlament und Königthum; Ih 
aber will Königthum und Parlament, anders gebt es nicht in 
einem Staat wie Preußen. Diejenigen, die das Boll verfüh- 
zen, find Meine Feinde, Wie man mit den Leuten fertig wird, 
muß man nun erit einmal fehen. Ich boffe, daß es Mir ger 
Lingen wird, mit der bewährten Treue M:ines Volles es dar 
bin zu bringen, daß wieder das alte Berbältnig zwiſchen Mir 
und Meinem Bolke bergeftellt werde. Ich danke freundlich für 
den freuen Sinn Meines Volks, der fih in Ihren Ktreiſen bis 
jest noch bewährt hat, und Ich werde wie immer ein landes+ 
väterlihes Herz Meinem Bolle bewahren.” 
(Deiterreih) Die Prag-Biisner Bahn wird am 15. 
* eröffner werden: in Pilſen werden feine Feierlichkeiten 
atıfinden, da den Unternebmern nod) die vorjährigen Mifbel« 
ligfeiten und nationalen Anfpielungen im Gedächtniſſe find und 
Pilfen auch nicht als erlufio czechiſche Stadt erſcheinen will; 
Dagegen wird in Prag die Eröffnung mit vieler Feſtlichleit be 
gangen werden, fürmwelheman ſchon jegt die nöthlge VBorbereit: 
ung trifft. Sämmtlihe deutfhe Turn nnd Gefangvereine 
Böhmens baben bereits ihre Mitwirkung zugeſagt und der für 
Zeplig projefticte Sängerbund wird bei diejer @elegenheit hier 
ins Keben treten. 


Ausland. 


(Großbritannien) 2ondon, 10. Juni. Die „Zimes* 
glanbt nicht au ein baldiges Ende des ameritanifhen Mrieges 
Präftdent Lincoln, bemerkt fie, hat nod die übrigen 15,000 
Mann einberufen, welche das vom Congreß votirte Heer vers 
volfändigen. Schon dad allein deutet auf einen langen und 
entihloffenen Kanıpf. be diefe Rektuten ausgeboben, ein: 
egereirt .und in das Feld gebracht werden fönnen, werden jeden: 
fols mindeftens mehrere Monate verftreihen müſſen. Die 
Unioniften werden wohl faum vor dem Schluſſe des Jabres 
irgend welche Dortbeile von den während des Sommers unter 
Die Fahnen berufenen Truppen erndten. Mittlerweile erihweren 
die auf beiden Seiten anichwellenden Schulden und der gegen» 
feitige Haß das Zuftandefommen einer neuen Union mehr uud 
mehr. — Dosjeibe Blatt beſpricht die Berbandlungen des 
Öfterreihifchen Meiböratbes, drüdt feine Freude darürer aus, 
daß ein wirklich conftitutionelles Leben in Defterreih erwache, 
und bedauert, daß die Ungarn fih nicht an dem in Wien tagen» 
den Parlamente betbeiligen. 
(Franfreih ) Barıs, 10. Juni Dem frangöflihen Se- 
mat ift eine Petition zu Gunften der weltlihen Macht Des 
Papites überreicht worden; die katholiſche Partei bemübt ſich, 
dahin zu wirken, daß der General Goyon zum Berichterftatter 
über Diejelbe erwäblt werde. Die N. Pr. Ztg ſchreibdt: Als 
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der Geſandte für Rom, Marquis von Lavalette, erfuhr, daß 
dem Grafen Montebello eine Pregatte zur Verfügung ge 
ſtellt worden fei, weigerte er fidh, die Fahrt in einem Bader 
boot zu.madhen, und beftand aud auf einer Fregatte. Go 
wird bier erzählt. Wichtiger ift die Frage: welche Juſtruc⸗ 
tionen haben General und Sefandter mitgenommen? Die Ordre 
lautet : liebenswürdigftes Entgegenfommen, um den Bapfk 
unter allen Buldunın in Rom zu halten, Alles 
ſoll ih „entwideln,* Ades fol ſich „nah und nah maden;* 
nur nichts Plöplihes Wan wil ſchließzlich ſeine Hände 
in Unſchuld waihen (!) Ein anderer Theil der Yunftruction 
lautet: feine — * weder direct noch indirect, zu Kö— 
nig Franz Il, von Neapel. Alles ließe ſich gut an (fo 
iprehen unfere Dffiziöien), wenn nicht die Biſchöfe wären ; 
befonders unbequem ift ihnen Duvanloup. Das „Koncil“ wird 
ein „Kriegsrath” genannt und es Ängftigt fie, daß St. Marc 
Girurdins Ausſprüch wahr werden könnte: „wenn das Papft- 
thum zu Grabe neben fol, fo muß das Begräbniß eclatant 
werden * Das Mingt anders, als ein Ausipruh des Prinzen 
Napoleon, der zum General Lamarmora in Reapel gefagt 
haben fol: „der Tag ift ganz nahe, wo der Papft unter dem 
Beifalle ganz Europa's von Rom fortgefagt werden wird,“ 
Selbſt Lamarmora war über ſolche Sprade verwundert. Die 
Nachticht, Daß der franzöflih italieniſche Handelsvertrag ber 
reits unterzeichnet fei, beftätigt ſich nicht. 

(Portugal) Nachtichten aus Liffabon vom 10. Juni 
melden, baß der „Orenolo” mit den barmberzigen Schweitern 
an Bord abgegangen; die Stadt im Uebrigen rubig ſei. Die 
Stadt — das if in der That erfreulich; aber das Land — 
darüber fhweigt diefer gewiffenbafte Zelegraph. 

(Italien ) Die neapolitantichen Blätter berichten von 
roßer North umter den arbeitenden Glaffen ; da eine beträdht- 
iche Anzabl Journale verboten worden, find eine Menge Seper 
und Druder brodio® geworden ; da viele öfter und Kirchen 
zu Kaſernen und Hojfpitälern eingerichtet wurden, überhaupt 
Die ——— des Klerus fortdauern, befinden ſich Vergol⸗ 
der und MarmorsArbeiter, die meift von den Kirchen beſchäf⸗ 
tigt wurden, ohne Arbeit Ebenſowenig endlich wie der Prinz 
von Garignan, Farini, Nigra, San Martino und Eialdini den 
Reapolitanern Liebe zu dem Hauje Savoyen einzupflangen im 
Stande waren, ebenfowenig vermag es der General Lamarmora, 
Die Unerficherbeit ift ebenfo groh wie unter peinen Vorgängern, 
und in den legten Tagen des Mai wurde die Poft von Bene 


‚vent nah Neapel wieder einmal volftändig ausgeplündert, 


Seit acht Tagen ſchon liegt auf Rom ein bleiihwerer Sirocco, 
der jede Zhätigfeit lähmt. 

Genus, 10. Juni. Bir erhalten eben die Nachricht, dab 
diefer Zage vier Individuen in Gaeta erſchoſſen warden, mit 
ibnen ein gewiffer Karl Mayer von Gotha, früher Hauptmann 
im Dienfte Franz’ I. Er hatte einen Paß bei fih der unterm 
21. Auguſt 1851 von der ſächſiſchen Regierung auf den Namen 
Karl Mayer von Gotha, Rentier, ousgeftellt war; auf demjel- 
ben fanden fi die Bifa von Rom, Varis, Frofinone bin und 
zurück. Das legte Viſum ift Frofinone den 14. Mai. Er ftarb 
mit der größten Entichloffenbeit, lieh ih die Augen nicht ver⸗ 
binden, und commandirte mit feſter Stimme: Feuer! Er hatte 
200 Fr bei fin, und war mit drei Orden geſchmückt. Rab 
der Militärgeitung haben 15 Bataillone Befehl fi zum Abs 
marſch nad dem Süden bereit zu halten. 


Nachleſe. 


Münden. Die großartigſte Thätigkeit entwickeln unfer. 


| Uniformftider, die alle Hände voll zu thun haben und im Verei, 





Miszellen. 


— Anı legten Mai wurde auf der Sommerbühne bed Direktors 
Netmüller in Dreaven die Pofle: „Berlın und Leiptig“ mit Bräus 
kein @ötre ald War aufgeführt, Die Gattin des Reniffeurd, Frau 
Mana Hermann, war darin in dir komlſchen Molle ver Brau 
Siebentritt beftäftige. Nachdem biefelre im erflen Afı unter dem 
Ergögen det Publikamte aufgerreten war, beforgte fie — ta fie im 
zweien und dritten Afte frei hatte — in einer Laube außerkalb 
bed Theaters für ibre beiden Kinder das Abendeſſen. Ihr jüngfles 
Kind an der Bruft, fommt die arme Frau urglücklicherweiſe der 
Spirktuslampe zu nahe und A.hr im Moment in eoller Biamme, 
Mit Seifletgegenwars ſchleudert fie ihr Kind in’d Gras, wirft ſich 
felbft auf die Erde, um den Brand zu erfliden, doch vergebend — 
bis ver Schaufri ler Thiele auf den Hilferuf berbeigeeilt, feinen 
Rod um fie ſchlingt und fo die Flamme tötet, Dob zu frät, dab 
arme DOpfır fleht big an die Häfen nadt, mit Ausnahme von 
Augen, Mund, und Nafe iſt ver Körper bis auf die Bingeripigen, 
ſelbſt das Hiupharr, verbrannt. Die arößten Wunden am Halie, 
Bruſt und Arme. Die Borfıllung erlitt keine Störung, Niemand 
im PBublifum hatte untr Lachen nnd Applaus eine Ahnung das 


von, weldher Iammer hinter den Gouliffen berrſchte. Un jenem 
unh.ilpollen Tage feierte Fran Herrmann ihren Geburittag. 

— En Oigelb uer zu Aggereborf hat, wie die „A. 6." ers 
zielt, ein Inftrument erfunden und angefertigt, welches vie menfdhe 
fie Stimme in vollendeter Weife nachahmt. Das Inflrus 
ment fingt mehrere ver befannteflen Lieder, darunter die öfterreichie 
fe BVolfshymne, fehlerfrei, In Bolge eined allerhöhften Ortes 
aufgrfprochenen Wunſches wird dieſes Infirument, deſſen äußere 
Ausfatıung im Mai noch nicht fertig war, in biefem Monate 
nachträglich zur InpufrieAusfehlung in London gefenvet, vorher 
aber im E. £, Meboutenfaale autgelellt werden. Die Leiftungen 
biefed Infrumentet grenzen, mie Jedermann, der diſſelbe ſchon ſah 
und hörte, veriichert, am bad Babelbaite., Gin Londoner Agent 
bit bereitt ein Exemplat deflelben für Ihre Wajeftät vie Königin 
Viktoria von Emsland beflelll. — Adieu, ihr Tenore! Wenn 
wieder ein Konorift allzuhohe Anforüche erhebt, flellt man das frage 
liche Infrument hinter die Couliſſen. Das wird nicht heiſer, brennt 
nit durch und Inge nicht falſch! 
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mit Gehelmeraths⸗Taxen und Ansfchreibegebühren die zwei oder 
drei nächſten Monatögehaltsraten der glüdlid Angeftelten oder 
Beförderten abforbiren. 

Die Bereine zu gegenſeitiger Hilfeleiftung und Beldaff- 
ung billiger 2ebensmittel unter den enaliihen Arbeiten haben 
fih aud im diefem Jabre außerordentlich vermehrt und fleben 
im blübendften Flor. Rab dem Mufter der Mutter-Affoctation 
zu Rochdale beftehen jept 500 in England. Ihre Wichtigkeit 
mag man darnach beurtbeilen, daß 273 derfelden 69,000 Mit⸗ 
e- zählen, über ein Gapital von 2'/, Mil. Pfd. St. (über 

7 Millionen Gulden!) verfügen, und daß ihre Verkäufe im 
lepten —— über 560,000 Pfd. St. betrugen. Dieſes 
Zufammenwirken (cooperation) wird eine Macht im Staat, 
und die en folder Vereine wird raſtlos verbeffert. 

Ueberdie Koften der Eifenbahnen der Erde berichtet 
La Science pittoreöque! „Das gegenwärtige Eifenbabnneg des 
Planeten Tellus beträgt 110,934 Kilometer (15,000 d. M.). 
Die Herftelung dieſer Schienenwege foftete eine Kleinigkeit ı 
29 Milliarden Sich, — 29 Miliarden? Eine ſchöne Sade! 
Ber bat beut zu Tage nicht Milliarden... Schulden? Eehr 
ut, allein «Pd fie auch, was diefe 29 Milliarden find ? 

ie find in Gold ein Gewicht von 8787 Zonnen 878 Rilogr., 
bilden eine Role von Dünkirchen bis nah Algier, und ent 
balten 1'/, Milliarde Zmwanzigfrancsftüde, melde, Rand an 
Rand geftellt, einen Goldftreifen bilden würden, der von Pas 
vis aus, Dur Aſten gehend, bis am den Dberen-See (Nords 
amerifa) reichen, d. b. drei Viertbeile des Erdballes umfaflen 
würde. In Gilber beträgt das Gewicht 145 Millionen Hilo» 
gramme, was 5 Milliarden 800 Millionen Fünffrankenftüde 
gäbe, melde, neben einander gelegt wie die Goldftüde, zu 
einem fünffahen Silbergürtel um die Erde ausreichen würden 

Was die 110,000 Kilometer Eifenbabnen betrifft, fo könnten 
fie, wenn fie aus einer einzigen Schiene gegoffen wären, ten 
Mond erreihen, und ſelbſt noh um 40,000 Kilometer über 
denjelben hinausgehen! jo verhält es fi mit den 110,000 
Kilometer Gifenbahnen und der armfeligen Bagetelle von 29 
Miliarden.“ 





Frühpo ſſt. 
Menefte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 


Bayern. Zum Vollzuge der Art. 66 bis 78 des Ein⸗ 
führungsgefeges zum Strafgeſetzbuch und Polizeiſtrafg eſetzbuch 
baben die Staatsminifterien des rnern, der Juſtiz und der 
Finanzen nunmehr au die Vorſchriften über die Geſchäfts— 
behandlung und das BVerfabren in Uebertretungsfachen bei den 
ft. Stadt: und Landgerichten dieſſeits des Rheins erlaffen. 
Diefelben handeln ım I. Abſchnitte in den $$. I—1! von der 
Erftattung n. Behandlung der Anzeigen ; Abſchnitt II $$.12— 22 
von dem Mandatöverfahren ; Abſchnitt III 83. 22—43 vom or- 
dentlihen Verfahren ; Abſchnitt IV. 88 44-49 vom Ber 
fahren bei Anmeldung der Berufung und des Einſpruchs; Ab- 
ſchnitt V. $$ 50-59 vom Volzuge der Urtheile; Abichnirt VI. 

8. 60 — 65 von der Führung der Etrafliften und Mittbei- 
lung der Etrafurtbeile an andere Behörden ; Abſchnitt VIL 
85 66 — 63 von der Aufbewahrung der Wcten, und Ab» 
ſchnitt VIII. 98.69 — 79 enthält Schlußbeſtimmungen. Beis 
gegeben find 36 verfdiedene Formulare zur Geſchäftsführung 
bei den Gerichten und Staatsanmälten an denfelben. 

Münden, 14. Juni. Der Großberjon Ferdinand IV. 
von Zosfana, w Ider vorgeftern von Lindau bier eintraf und 
in den „Bier Jahreszeiten” fein Abfteigquartier uabm, fehrte 
beute Morgens wieder na feiner Vila an dem Bodenfee ıu- 
rück. — Den biefigen fAädtifhen Beamten und Bedienfteten 
fol eine Gebaltserböbung in der Weiſe zu Theil werden, daß 
die Bezüge von 1 bis 500 fl. um ſechs, und jene von 6 bis 
900 fi um fünf Prozent jährlih erböht werden. — Grftern 
find 11 junge Eaypti.e unter der Fürrung des Dr. Eauter 
Bey bier eingetroffen, um an biefiger Univerfität auf Rehnung 
ihrer Regierung den Studien der Medizin obzuliegen. — Die 
früher in der ©. tg. erwähnte Ummandlung des Gafthofes 
zum „Rofengarten* E ein Hotel erftien Ranges hat fi da» 
durch verzögert, daß dem jetzigen Beſitzer deſſelben das zur 
Erweiterung nöthige Zerrain nicht mehr unter den billigen 
Bedingungen abgetreten werden will, wie feinem Vorgänger 
zugefihert worden war. Die betreffenden Unterhandlungen 
werden indeffen fortgeführt. 


Münden, 1d. Juni, Das heute erfhienene Regierungss 
blatt Nr. 26 entbält die Königlich Allerhöchſten Berortuungen, 
die Bebandlung der Geridhtsdepofiten in den Kreifen des Aös 
nigreiches dieſſeits des Mbeines betreffend, dann die Behands 
lung des Tax⸗ und Etempelmefens bei dem Gerichten, Bezitks⸗ 
ämtern, Rentäntern und NRotaren betreffend und Die Deränders 
ung der Benennung der Gantonsärzte ım der Pialz beiveffend, 
ferner die Bekanntmachung, die Bildung der Bandgerichtölpren- 


— BEER —— — — — — — — — — — — — — — 


gel betreffend und die Bekanntmachung die Ginftellung der 
baaren Eifenbahnanlehen auf Namen betreffend. 


® Regensburg, 14. Juni. Die Gigungen des Bands 
rathes der Oberpfalz und von Megensburg pro 1862/63 wur⸗ 
den heute Vormittag durch den föniglihen Reglerungsdireftor 
v. Lindner mit einer angemeffenen Anrede geihloffen, 

‚ Kaffel, 13. Juni. Dem Bernebmen nad ift das bereits 
mitgetbeilte Miniftertum von dem Kurfürften genehmigt worden. 
Die weitere Entwidlung wird von der Gutheißung des vorge 
legten Programmes abbängen. 

Die „Donauzeitung” bringt eine Gorrefpondeng ven der 
italieniſchen Grenze, melde bie Anſicht ausſpricht; dag die 
Zuriner Regierung und Garibaldi fih mit dem iraliemifdhen 
Bolte eine arge Mpftification erlaubt hätten, und daß ihre 
genenfeitigen Vorwürfe und Zwiftigfeiten in letzterer Zeit nur ein 
im Voraus verabredeter Humbug feien. Der größte Humbug aber 
fei die Erklärung des Minifters Ratazzi in der Hammer. Die 
Regierung batte nie der Ggpedition ibre Auftimmung gegeben, 
aber fie ließ alle Borbereitungen dazu treffen, um im entſchei⸗ 
denden Moment eine Hintertbüre offen zu haben. Krieg ges 
en Defterreih, meint der Sorrefpondent, das fei es, was 
aribaldiner wie Nihtgaribaldiner im Grunde gewollt hatten 
und noch wollten. 





Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 


Münden, 14. Juni. Beiren 21 fe. — fr. (geſt. 
45 fr.), Korn 15 fl. 3 fr. (geſt. 26 fr), Gerfte 11 5 
(gef. 13 kr.), Hater 7 fl. 30 fr. (geft. 18 fr.) 





Handels- und Börsen- Bericht. 


Geldkurſe in Frankfurt, 11. Juni. Neue Lonisd’or 
10.42 6. 10,45 W. Wiftolen (Friedrich sd'or, Dänifhe, Hanno» 
verrihe) 937 6. 9.38, W. Preuß. Friedrichsd'or 9.56 6. 
957%, W. Hol. 10 fl. Stüde 9.45 6. 9.461, W. Rand» 
Dufaten 5.32 G. 5.331, W. Napoleonsd’or 20 Fr.» St. 
9.23 6. 9.24 W. * Sovereigned’or 11.50 6. 1154 W. 
Fünf-ranfs Thaler 2.20 @. 2.20 W. Preuß Thaler 1.45 6, 
1.45 W. Preuß. Thalerihein 1.45 G. 1.451, W. Div. Eafja-An« 
weifungen 1.45 @. 1.45 W. 

Bien, 13. Juni. Defterr. 5%, Nation.-Anleife 83 —; 
Deft. 5% Met. 71.25; Deft. Lott.Anl.:Loofe von 1854 94, 
Det. Rott Ant. Roofe v. 1858 132.10; Deft. Lort.:Loofe von 
1860 94.50 ; Bantaftien 837 ; Deft. Aredit-Mob.:Aftien 222.60; 
Donau:Dampfic.sAttien 439.5; Deft. Staatsb..Aft, 260.— 
Nordb. Aktien 209.20. Weftb.-Vrioritäten 100.75; Wechfelkurfe: 
Augsburg 3 Mt 107.15 London 2. 10. 127.25. 





Auswärtig Geftorbene, 


Münden: Maria Briederife Kraus, Galinenregiftratorttodhter, 
22 3. — Ioferb Kopp, penf. Frotteur, 50 J. — Benevikt 
Weber, Mepiermeifer, 56 3. — Maria Landl, Shui 
bermeifleröganin, 34 3. — Benviera Rubenbauer, Regi⸗ 
men Sarztendgattin, 60 J. — Yoieph Enelmann, Candidat 
ter Medizin, 213. — Maria Böggl, Kupfesihmiehmeiflere« 
gattin, 29 J. 

Börnbad: Krediend Pfeffel, Schullchrerögattin, 37 I. 

Kroftberg: Augun Breiterr v. Harold, E Landrichter, 63 3. 

Kanrähut: Karoline Gräfin v Drfb, KRämmereswittwe, 80 I. 
— Yıfob Albert, Eıfenbahnbidienfeter, 19 I. — Michael 
Hahn, Kürsfhermahtmeifter, 50 3. 

Dalfau: Branı Zaver Didard, Pearmazrut, 27 I. 

Niederaltuih: Gorg Winkler, Schutma hermeiſter, 76 3. 

Shaghofen: Miharl Weigenbauer, Arämer, 69 3. 

Deggendorf; Michael Kettl, ireirefiguirter Pfarrer von Kirche 
torf, 64 J. 

D berlupftadt: Friedrich Machwirth, Pfarrer, 78 9. 

Vilgrambreuth: R. Schreibmüller, Kantorögattin, 51 I. 

Bayreuth: Eh ifiane Schilling, Oberförſteretochter. 

Bamberg: U. Geidlein, Tücnermeifterägattin, 47 I. — B. 
Scad, Schubmahermeiiterägattin, 58 I 

Troßborf: Sg. Wahter, Lehter, 70 3. 

Wallenfeld: 3. Bebrfhmitt, Floßherr, 55 3. 

Nordhalben: Bo. Eich hoörn, Vergolder, 51 3. 

Nürnberg: Gg. Nikelaus Scherber, Glasfabtitant, 71 3. 
Jakobina Mepaer, Rıufaanndgatin, 51 3. 

—— — Gz. Friedrich Schae ider, Landgerichtothier- 
arıt, 37 J. ‚ 

Bürgburg: A. Schulz, Geifenfleber, 44 3. 

Augsburg: Benedikt Beible, chemal. Backermeifler, 53 3 

Dettingen: Johann Heinrich Reipmann, quiedj. Oberlehrer, 
0 3 

Memmingen: Gabriel Müller, q. Etabifäreiber, 77 3. 

Gablingen: Afra Schwarz, Ghirurgendgattin, 57 3. 


642 . 
Bekanntmachung. | Empſehlung ausgezeichneter Coilettartikel. 
Die Gonchrenrelle über — Icifmber) ehren ober * gahnreinigungemaſſe in Bläfern zu 1 fl. 19: u 


0 
hal 2 Ale er Ir um bie Zähne auf die ſchmerzloſeſte und unihäplihfle Weiſe zu reinigen und blendeub, 
ger Stabtfämmerei zur Ginfiht und Abgabe weiß wie Elfenbein Kerguftellen un» zugleich das Zahnfleiſch fe umd gefund zu machen; 
allenfollfiger Erinnerungen der Gpanndienfi- Eau de Mille fleurs, Extrait d’Eau de Colone triple ju 18 fr. 
piligtigen und 36 ft: Ess-Bouquet ju 15 fr., 30 fr. und If. Essence of Spring- 
14 Tage lang Flowers ju 31 fr. und 42 fr. bat Sad, Wenige Tropfen dieſer köflihen Barfümerien, 
fgelegt, was mit dem Unhange veröffents welche mit ber größten Sorgfalt bereitet werden, find hinteichend, dem Waſchwaſſer, 
aufgeleg ————— — ——8 der Lelb vaſche, Taſchentüchern, Kleidern, Haneſchuben ıc dem lieblichſten und erquickendſten 
—— —æeatz und der Bolls Wohlgeruch dauernd zu eriheilen; Mailändischer Haarbalsam ju 30 fr. und 
’ ften. biegu bergefiellt wurde, wor- 54 fre.; Eau W’Atirona over feine jlüfige Schönheitöieiie zu 20 und 40 fr. 
en ſich va Hältnih * Gefpanndfrohnen Duft-Essig ju 15 fr das Glas, Die längft anerkannte Vorzüglichkelt diefer renomirten 
nad ber Zahl ” Geſpanne, womit ein jedes Parfümerien und fo@metifchen Mittel macht lede weitere Anpreifung überflüffig. Auswärtige 
x A aer Berellungen unter Beifügung ver Beträge und 6 fr. für Berpadung und Woſtſchein were 


Denfte zur Unterhaltung 'ver Biiinale |. ze Mr. und in Schabreln zu 18 fr. und 9 fr. Mehr ald alle andern Mitiel dient eb, 
Im 


Gemeinbeglied feine Landwirthſchaft over fein, : = 
Gewerbe Deizst, richtet, und daß nad Ums| "" "one it Rinent — Ehemiter in Nürnberg. 
Ruß: ver vorgeitredten Fri ange duard Wes termayr 
—— e Amberg bei Wolfgang Wimpeffinger. 









ur re erg annheimer Tapeten Regensburger Getreide- 




















Stadt · Magiſtrat. (nad Mufterkarte), wericht 
Der redtöfunnige Bürgermeifter: ferner gemalene ; vom 8. bis 14. Juni 1862, 
WRREE. u Fenster-Roleaux Beigen ‚Koru Ger] Öaber 
empfehle güriger Beachtung und Abnahme. Moden" .uf 131 ı 92) 8 195 
3 are 6 — 3. Quartale — — — — Bus ah * | 
e ba erise . — — — —— — — — eue u . 
oder 2. Semefler zum zahireichen Abonmemen Theater in Stadtamhof. Geſam Summe | 464 
4 meine Augsburger Neueſten Sonntag, den 15. Juni. Heutig. Berfauf] 325 
achrichten unv Gans v. Hackel⸗ Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. Geſam.-Verkauf] 456 


.. Erzäblungen freundlichſt ein. Bleibt im Reit s 

ie Augöburger Neueſten Nabe 

ridten —— jeden Fon mit Ei al € 

de6 Sonntags; Matt des Sonntags wird D 

tig, am Samftag und Montag ein ganzer m ter orporal 

Bogen ausgegeben; Abonnememöhetrag per | DER Kaiſerreichs von anno 13. 

Quarial 48 fr Gharaftergemälde mit Melodram in 5 
Hans no. Hadelbergs Erzäblungen] Aptheilungen von Garl Inien und P. 


Unter Direction des Auguſt Faber. 
Biederholt: 
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erſcheinen jeden Samſtag in Augsburg und J. inbard. ifmel : jMepen] 
En —— “ J. Reinh — iſe von Du 2 A ſatz. 
u eraten aller Urt eignen undmehl . . . 

die ea ya ——e— vorttifl Er ** = 16 - ‚ Semmelmehl | 3]19 12) 2] 6 
lich — die Berechnung ift febr billig und 2 es Debüt des Herrn Canius. Mittelmeht 24710) 2] 5 
vie Verbreitung eine große. — Eine weitere er Heirathsantrag aufHelgoland, ı 4 Bollmebt alı5] 8) 2] 4 
Anpreifung unterlaffe ib und sehe vielfälti« ober: Nachmehl — 49 2] 3] 1 
gen B.flellungen unter Verfiherung vollſter Pie verhängnißvolle Wette. Roggenmehl . 211] 8] ı] 4 
Hochadtung entgegen. Komiſches Pebentbild in 3 Akten von ®. | | Römiihmehl 223 9i—| 4 
L. W. Jörg in Augtburg Schneider. Walzengries, feiner | 6 7123j—111 
Waizengried, oreinärer | 5! 311911 9 





Oesterreichische National-Coupons 
pro 1. Juli 1862 
erden von heute an in Silber eingelöt bei 


e, 
D. 


vrodta 
Baar Semmel zu 4 8. 
Kipfel zu 42.30. . 
Roggenlaib zu 6 Pfund . . + 
Roggenlaib zu 3 Pfund . 


i 

Sigmund Weil am Neupfarrplag. | 
I PRoggenlaib zu 1'/, Pfund 
| Laib Schwarzes Brod zu 6 Pfund 120 — 


National⸗Coupons FH de 


per 1. Juli d. J. i opel zu 1: Piund | 9 — 
werden von beute an in Silber bezahlt bei . | 5 ae in —— 
M. Uhlfelder, untere Bachaaſſe. en — 


Eiſenbahnzüge in Hegensburg. 

Abfahrt. Nah Geifelbörina, Sıraubing, Paffau, Landshut m Münden: 4 Uhr 45 Min, Morgens (Perfonenzug 1, 
2. und 3. GL.) 7 Ubr 20 Min. Morgens (Gemiſchtet Zug 2. und 3. GL) 12 Uhr 32 Min. Mittags Berfonens 
zug 1., 2. a. 3 6.) 12 Uhr 42 Min. Mittage (Meiner Güterzug.) 4 Ubt 52 Din. Mittags (derjonenzug 1, 
2. und 3.EL) 

Nach Geifelböring und Vaſſau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Eourierzug I. und 2. Ei.) 

Nach Beifelböring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemiſchtet Zug 2, und 3. 61.) 

Nah Regenftauf, Schwandorf, Furth, Ambera, Hersbrud und Nürnberg: 3 Ubr 45 Min. Morgens (Cou 
rierzug 1. und 2. EI) 4 Uhr 50 Min, Morgend (Bemiſchter Zug 2. und 3. EL.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Ver⸗ 
fonenzug 1., — 3. 61.) 2 Ubr 15 Min. Motags (Meiner @.terzug ) 2 Uhr 45 Min, Mittags (Verſonenzu⸗ 

1,9% un 3 61.) 
Nah Regendauf, Shwandorf und Ambera: 7 Ubr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. GL.) 
Ankunft, Bon Bajfau, Straubing und Geifelböring: 3 Ubr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. EI.) 

Bon Landshut und Geiſelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Grmifitter Zug 2%. und 3 Gi) 

Bon Baifan, Straubing, Beiielböring, Landehut and Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Berfonenzig 1., 2. und 
3. 6.) 1 Uhr 30 Min. Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 2. und 3 Gt.) 
7 Uhr 20 Min. Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. 61.) 10 Uhr 5 Min. Abends (Verſonenzug 1., 2. und. 3. Ef.) 

Bon Amberg, Schwandorf und Regenftauf: 7 Ubr 5 Min. Morgens (Grmiihter Zug 2. und 3. &1.) 

Bon Nürnberg, Heröbrud, Amberg, Furth, Schwandorf uns Megenftauf: 11 Uhr 50 Bin. Morgens 
(Meiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Berionenzug 1. 2. und 3. 6.) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Berjo» 
nenzug 1., 2. und 3 EL) 10 Uhr Abends (Bemifhter Zug 2. und 3. GL) 

Bon Nürnberg, Hersbrud, Umberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Mbends (Gourierzug 1. und 2. GI) 


Werantweril. Mebattenr d, 3. Mdalbert Müller, Brad und Perlag der Reudaneriden Buchdruderei, (66. Krug' s Witte) in Regensburg, 


war 
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Negensburger Zeitung. 


Die Regensburger Zeitmmg* erfgeint täglih, am die Sonntag: mist ambzenommen,. — Hnfünbigumgen umb Injerate üserHanpt werben ſchaed erlediget und der ' Raum 
einer berifpaltigen Petitgeile mit mer 2 Srenger berechuet. — Die Zeitung mit dem monatlih aftmal eriheinenden „Umtergaltungs blatt“ kofet hier ım Regemähurg 
und im gungen Umfange bed Rönigreihe Bayeru Bierteljährig ı Mk: a fr. Mille Fänigl, Pofämter mehmen Beflellungen ait, 


Montag den 16. Juni 1862. 2 164. 


Abonnements-Einladung. 


Bei bevorflehendem Duartalsjhluffe erlanben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu⸗ 
laben, mit ber Bitte an bie biöherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlmwollen zu behalten, und an das Publifum 
überhaupt, und mit zahlreichen Betellungen zu erfreuen. - Wir hoffen, die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieden- 
flellung der Leſer durch alle und zu Gebote ſtehenden Mittel verwenden, werde der Öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen jein. Wenige Provinzial-Blätter dürften mit fo vielen Original-Artifeln aud geftattet jein, wie das unje 
rige, und bie hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Wecht” monatlich 
mebrmal aus rühmlihft befannter Feder ericheinen laſſen, haben ſich längft ın der Gunſt aller urtheilsfähigen Zeit 
ungölejer, die den Weizen von der Epreu zu unterſcheiden verfichen, feſtgeſetzt. 

Die täglich ericheinende Zeitung koſtet einſchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter— 
baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 kr., vierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poftämter und Bofterpeditionen neh- 
men Beftellungen an. 

— uferate, werden in der Regel mit 2 Kreuzern für bie dreifpaltige Petirzeile bezahlt. Für Kleine 
Einrüdungen, unter 6 Zeilen, fegen wir aber fortan nur ſechs Kreuzer an. Für umfangreihere Belauntmachungen 
wirb bei öfterem Erſcheinen ein angemefjener Rabatt gewährt. Aus diejen auf Außerfter Billigfeit beruhenden Bes 
dingungen wird das verehrlihe Publikum eriehen, wie ſehr wir nah Möglichkeit deſſen Iuterejfe im Auge zu be- 
halten ſuchen. Da unfer Blatt in zahlreichen Gremplaren auf dad Land hinausgeht, wird durch felbes der Zweck 
alljeitiger Verbreitung der Anfündigungen vollftändig erreicht. , 

Die Erpedition der NMegendburger Zeitung. 





Zweinndvierzigfter Jahrgang 











Für Wahrheit und Net. 


Hiſtoriſch· politiſche Detrachtungen. 
Die deutſchen Wirren uud die Mittel Dagegen. 
III. 
Schlußwort. 

B Bon der Doncn. Gelingt e8 einmal — wozu 
freilich noch, befonders Durch Preußens Schuld, geringe Aus: 
fiht vorhanden if, den deutſchen Bund in angedeuteter Weife 
ju reorganifiren und fo alle deutiben Staaten mit allen dazu 

ebörigen Zerritorien auf das engfte zu verbinden, dann wird 
ine andere Macht der Welt es wagen, aud nur dem gering- 
fien Beſtandtheil unferer nah Außen unüberwindlichen Einheit 
und Einigkeit auf irgend eine Art angutaften ober in feinen 
Rechten beeinträchtigen <u wollen, Ber fie dadurd felbft ihre 
Griftenz aufs Spiel fepte. Verſtummen werden von nun an 
ale Hoffnungen und freden Aniprüde der Franzoſen, Italie— 
ner und Dänen auf eine Grenzberichtigung auf Koften Deutſch⸗ 
lands; an die Stelle der Verachtung und des Haßes, womit 
biöher in ollen Rändern der ſchußlos gelaffene Deutiche mi: 
bandelt wurde, wird, im Hinblide auf fein großes, mädhtiges 
Baterland, Achtung, Vertrauen und Auneigung treten, Die 
deutſche Diplomatie wird fih nicht mebr vor Frankreich oder 
Aupland ſchmiegen, weil ibr dann mehr an der Ehre ihres 
Landes ald an einem werthloſen Ordenbande liegt, noch weni: 
ger wird fie fi, wie bisher 13 Jahre lang geſchab, von einer 


Kleinmacht, wie Dänemark if, düpiren laffen; nicht mehr wird 
eines der beften loyalſten Lande, wie Kurheſſen feit 86 Jubren, 
gleich einem Helotenpebiet. durch Regentens und Minifterlans 
nen der Berzweiflung nohegebrocht werben; aufhören wird end» 
It die ganz unchriffliche —2 im Weſten wie Norden 
Germonie: 8, und alle feine Bewohner werden fib in ihren 
Bauen mie in einer unnabbaren Befte. brüderlih geeint, eines 
rubigen und fihern Lebens erfreuen, weil fähig und überzeugt, 
jeder Anmaßung von Außen, wie jeder Willlüht und Unge» 
rechtigkeit im Innern fpotten zu können. Ja der deutſche Bund 
wird der griedevon Europa beißen und ein; denn wer mödte 
dann nch jo tell fein, eine Macht oder den Allürten einer 
Macht anzugreifen oder zu beleidigen, welde in ihren einzelnen 
Gliedern wie in ihrer @efammtheit , auf wahrhaft liberalen, 
echt volfsthümlidhen Inftitutionen gegrändet, 12— 15 hundert⸗ 
taufend Mann der beften Truppen ins Feld zu jtellen vermag! 

Aber nicht mur den Frieden und unfere Unabhängkeit 
würde ein fo orgamifirter Bund fibern, er würde uns aud 
befähigen, als Träger und Berbreiter der Giviliiation 
Mitteleuropas aufzutreten und zugleich, unferer von Der götte 
lien Vorfebung diftirten Miffion entfprechend, den uns vom 
allen Seiten her umftürmenden, ganz entfeffelten Leidenſchaften 
eines wahnfinnigen Revolutionstaumeld einen unerſchütterlichen 
Damm entgegen zufegen, fo Daß nicht mehr, wie J. B. in Jta- 
lien, jedes Recht, jede Eitte und alles, was bisher den Chri— 
ſten beilig war, im £rutalfter Art niedergetreten werden könnte 
alfo in weit rühmlicherer und wirkſamerer Weiſe, ala Branfs 





SJSenilleton. 


Ein Befuch bei einer indifhen Fürftin. 


Die Höfe und das eben der indiſchen Fürſtinnen And in Eu 
rova jo wenig tefannt, daß die Nachricht von einem Beſuch b:i 
einer jolden, welte eine englifche Dame mittheilt, gewiß Intereffe 
bat. Ste batte eine Einlavung von der Mani von Bhul erbalten 
und war ſehr erfreut, ra8 Innere eined indifchen Hofes zu ſehen 
Belommen; Mrö. Jervis, die Grau bed dortigen Kaplans, begleitete 
Me ſeht freundlich alt Dolmetſch ria. Der Mao oder Fürft fandie 
ihr feinen Wagen, ein.n engliſchen Brougbam, mit einer Gdcorte 
zu Buß und zu Pferd, Der Hof des Palaſtes, eines großen, met« 
ten Gebäures, war mit Menſchen dict ungefüllt, und ein Muflt: 
Korpd begann zu ſpielen, alß fle die fleinerne Treppe, welche au den 
Gemädern ter Brauen führte, binauffliegen. Sie ſah ſecht Ranis 
und die Frau des Älteften Sohnes ded Mao. Die Damen empfin- 
gen fle im Durbar; fie faßen auf Stühlen in einer Reihe, umge 
ben von ihren Dienerinnen und Mufifanten. Sie ertobın fich bei 
ihrem Eintritt und reichten ihr bie Hände, Es waren Geffel für 
fir gegenüber aufgeRellt, Die aͤlte ſte Dame führte die Unterhaltung 


die übrigen faßen fmeigend da. Die Gnglänverin ſah mie in 
ihrem Lehen eine ſolche Verſchwendung con Juwelen, Die Stirn 
jeder war cur& einen runden Schmuck von folbaren Steinen wıe 
verbefi; die Augenliver ſelbſt wit Diamanten befranjet, und de 
Naſen harten ſo große und ſchwete Juwelen zur Verzierung, daß 
die Mafenlöher ganz auseinander geirieben waren. Moden und 
Bufen bededten mehrere Haldtänder von maſſtvem Gold und an« 
dere aus Werlenfchnüren, währen maffloe Armbänder, von Rubi⸗ 
nen und ®maragben blinkend, den Arm vom Ellenbogen bid zum 
Handgelent umgaben, Gin Armband fiel ihr befonderd auf; es 
beftand auß einem biden, ſchweren Goldreif mit wohl dreißig 
Smaragten von der Größe von Erbſen. An jedem Beine trugem 
fle drei big vier Ketten und Beintinge von verihiebenen Muſtern, 
und jede Zebe war ıwie mit emaillirten Blättern bedeckt. Die Rani, 
welche die Unterbaltung führte, ſchien eine ungewöhnli intelligente 
Grau zu fein. Sie war über Alles, was bie Rönigdfamilien im 
Europa betraf, wohl unterridgtet und vernahm mit Interefle bie 
Antworten quf ihre derſchiedenen Bragen, Mrö. Jervis erwähnte, 
daß Mit. Duberly dis engliſche Brau, non der die Mani vernom 


reich und Großkritunnien, die mehr die Barbarei und Gewiſ— 
ſenlofigkeit, als die Givilifation, Humanität und Geretigfeit 
verbreiten belfen Diefen Ruhm und Einfluß aber werden wir 
nur daum bewahren, wenn wir und von jenen dämoniichen 
Theorien der modernen, in Paris ausgebedten, in Italien vers 
übten Politik mit vollem Adichen fittlicher —— abwen⸗ 
den, welche Politik alles in Frage ſtellt, und die Welt nicht 
nur mor liſch zu verpeſten, fondern auch in ein blutiges Chaos 
an verwandeln drobt. Weg alio mit allen in jeder Beziebung 
chmachvollen Sypmpatbien für die anf Deutſchlands Berderben 
abzielenden Wühlereien der Franzoſen und Italienet, der Cie— 
«en, Polen und Magnvyaren! Weg mit allen — —— 
ſchen Prinzipate-Kniffen und Pfiffen! Weg endlin mit dem 
wefentlih republifanıfben Nationalverein und Gothaismus. 
Ein fo organifieter Bund würde auh im Innern Deuiſch— 
lands jelbit Die Eutraltıng eines böhft reihen Lebens ermög: 
lihen und unjerm nationalen Wohlftande einen nie geabnten 
Aufſchwung geben. Befreit nemlich von allen innern Eiſecſüch— 
teleien und Zerwürfniffen, von allen innern Zollihranfen, ge: 
einigt durch gleiches Maaß und Gewicht. geihügt von leihen 
Handeld« und Wecfelgeiegen müßte ih Handel und Juduftrie 
ewig in kurzer Zeit zur bödften Blürhe entwickeln und be 
Sehinen (Borifegung. folgt.) 


Deutichland. 


(Deiterreih.) Bien, 12. Juni, So eben erfahren wir 
daß zur Deckang der von der Bank zurückzugewährenden 1360er 
2ooie ein Anleben im Nominalwertb von 72 Millionen dur 
das Haus Rothſchild garantirt iſt, indeffen joll es zu einer öf⸗ 
fentlihen Subicripfiou gelangen, und erit Der etwa ausfallende 
Zbeil- würde von Rothſchild, dem ſich die Greditanftalt auſchließt, 
gededt werden. Zu weichem Curſe es ausjugeben sei, fonnten 
wir noch nicht erfabren, doch jpriht man von 92. Es ſteht 
feſt, dab der Gegenſtand in der heute Nachmittag unter dem 
Vräſtdium des Erzhetzogs Rainer abzubaltenden Winiterfon: 
fereng des näheren aeregelt werden joll. Heute am der Börie 
ftiegen in Folge dieſes orfigidien om dit die 1860er Rooie bereit, 


Ausland 


(Großbritanien.) London, 9. Juni. Die Zimes be 
fpricht heute die hoben Militärbudgers und die Berlegenbeiten, 
in welche die Nationen durch diejelden geitürgt werden: „Wenn 
ed eine politiſhe Wahrheit gibt“, bemerkt fie, „welche duch 
die Geſchichte der legten Jahre feitgeitellt worden iſt, jo iſt 
«8 die, Daß die Gefabe für Die modernen Regierungen in 
finanzieller Berfhwendung liegt, und daß diefe Verſchwendung 
ihre Wurzel in kriegeriſchen Räſtungen bat. Dogleih dieß 
nun klat zu Tage liegt, fo befinden ſich doc jede Großmacht 
aus eben dieſem Grande in Berlegenbeiten Zwar detrahten 

ir unſere eigene Lage nicht als beionders kritiſch, doch gibt 
«8 eine große Partie untec und, die fie ale veuncubigend 
ſchildert. Franktelch bat jein Defizit vor Kurzem offen einge 
fanden, Rußland bat ſoeben eine bedeutende Auleihe aufge 
nommen, und aus dem | Kten öiterreihiihen Bupger gebt 
bervor, daß Das Drfisit am Eude des laufınden Jahres nicht 
wobl geringer sein Fana, ald 6,0W,000 8, ja vieleicht 
11,000,000 8 überkeigen wird. In allen dieien Fällen find 
kriegeriiche Hüftungen, vergangene oder gegenwärtige, an Dem 
angerichteten Wubeit ihuld, während wir, gleichſam um Die 
Juuftration zu vollenden und die Moral der Geſchichte recht 
flar zu machen, in Indien nicht nur von der Krankbeit, fon 
dern auch von dem Heilmittel Zeugen. geweien find. Bor 
zwei Jahren ſchien Judien in eben fo werzweifelter Berlegen- 
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beit zu fein, wie Oeſterreich; allein eine kühne Verminderung 
des Indifhen Heeres half dem Lande wieder auf die Beine, 
und wenn feine Opium Hungerdnotb es zurückwirft, fo wird 
im nächſten Frühling ein guter ordentlicher Ueberſchuß vorhans 
den fein. Defterreih wird, zum Unglüd für fi ſelbſt, vers 
mutblih die Kebrfeite zu dem Bilde bieten. Statt fein Heer 
zu reduziren, bat es fo eben die Bildung von 6 neuen In⸗ 
fanteriesBrigaden angeordnet und gerätb Daber aus ſchlechten 
Zuſtänden in noch ſchlimmere hinein. Deiterreih kaun aller: 
dings etwas für fih anführen Es kann jagen, es ſei mit 
Krieg bedroht, dem Kriege könne man nur mit Heeren bie 
Stirn bieten, Heere ließen fih nur mir Geld auf den Beinen 
erhalten, und wenn das mebr Geld fofte, ala aufjubringen 
fei, fo laffe fih das eben nun einmal nicht ändern Au Allem 
dem ift viel Wabres, Kein Menſch zweifelt daran, dab Oeſter— 
teih den Frieden von Herzen wünjht und daß es ib. recht 
lieb wäre, wenn es in feinem Gebiete nie von Garibaldi und! 
Viktor Emanuel börte, Defterreidh ift wenigitens feineafalls 
eine zum Angriff geneigte oder händelfühtige Macht. Es iſt 
in bobem Grade fonjervariv umd würde Alles, mit Ausnahme 
eines Theiles feines Gebietes, für ein rubtges Leben dabinges 
ben. Aber man fagt ibm fortwährend, Venedig müffe aufge 
geben werden, und Dazu hat: es feine Luſt. Es miy das eim 
iboͤribter Entſchluß fein; aber wenn man ihm Diefen einmal 
einräumt, fo kaun Defterreih alles Mebrige bemeilen. Es muß 
feinen Feinden an den Zboren gegenüber treten, und am 
Ende kommt doch in Defterreich nur 1 Soldat anf je IHN Seelen, 
während in Fraukreich einer auf 94, in Preußen einer auf 90: 
und in Nordamerifa, Norden und Süden zujammengenommen, 
einer auf 26 fommt. Wir können unjere Heere nud Flotten 
nicht beibehalten, ohme unferen Nationalwoblſtand zu beeins 
trädhtigen,, und andererſeits fennen wir fie, wie es fcheint, 
uicht bedeutend vermindern, ohne unfere Nurionalficherbeit zu 
gefährden. Alle anderen aber befinden ſich in der gleichen 
Rage, wie wir, und wo ein Staat denkt, wie alle anderen, 
da kann von einer Berhörung eines einzelnen nicht die Rede 
jein. Könnten fie aber alle zufammen nicht auf etwas beffere 
Gedanken fommen? Bor dreißig Jahren ftelten fie diefen Wett⸗ 
lauf nit an. Warum thun fie es jetzt? Wir wünichen von 
ganıem Herzen, daß fih eine Beränterung zu Stande bringen 
tee. Leider genügt bei unierem modernen Staatenipftem ein 
einziges Element der Störung an einem einzelnen Orte, um 
zu bewirken, daß ale Staaten ſammt und fonders auf der 
Hut find. Aber wenn dieß auch ihre Rüftungen einiger Maſ— 
fen erflärt, jo And doch die Koften einer joldyen Haltung fo 
verderblich, daß ſich früher oder fpäter alle Länder ohne Un« 
terichied genöthigt fehen werden, die Frage nochmals in Bir 
trat zu ziehen, 

(Erankteich) Paris, 12. Junt. Der Monitenr erwähnt mit 
fernem Worte der Adreffe der Biihöfe an den Papft, worin 
„die weltliche Gewalt als nothwendig für Die Unabbängigkeit 
des Kirchenoberhauptes“ procamirt wurde. Ebenſo jtumm 
bleibt auch beute das offizielle Journal über Mexiko. Dagegen 
bringen die auswärti.en Journale, Die troß aller Borfibt beber 
Genjur ins Publikam gelangen, Nachrichten, die es allerdings 
erflärlih madhen, wenn das Publifum wie die Böri, das’ 
Schweigen des Monitenrs jo übel deuten, So will der Globe 
Nachrichten aus Mexiko vom 3. Mai haben, wonad die fran« 
zöfihen Truppen wirflib den Rüdirg von Puebla nad Amega 
angetreten hätten. Die Madrider „Eorrefpondenzia* ihrer Seits 
veröffentlicht ein Schreiben aus Havannab (18, Mai), welches 
in der That betrübende Schilderungen der Berlufte enthält, 
welche das franzöſiſche Erpeditiondcorps bereits erlitt und noch 
erleiden wird, da, wie es jcheint, das gelbe Fieber hinter der 





men, daß fle den Rrimielosug mitgemacht babe, und ihre Fragen 


befannt war, 
Zeitung, welch fe wöhentiih einmal befomme. Sie war jehr bes 
gierig 34 erfubren, ob Die engliſchen Solvaren eine feinpfelige Ges 
finnung gesen Dir geiammtr indiſche Brodiferung braten od-r nur 
gegen tie, welche ſich empörı hätten. Die Damen beſahen die Ubt 
der Cialänderin uns ihre Armbinser jebr genau und lleßen ibr 
dann durch ibre VTiene in ibre Schlafzemächer zeigen. Dieß war 
gran die gewöhn iche Etiqueite umo b.fonderd freundlich Die 
Räume waren Ihr dunkel und enge, aber die Hängematten fehr 
rett; die der älteren Hani, ganz aus Silber, hing am mafloen 
Reiten, welche vie Figuren non @lepbanten, Pferden und Palm» 
bäume barflellitn, von der Dede berab. Diet Dabei fand eine 
kleine Wiege in einem bübfchen, ſtlbernen Geſtell. Es war die 
ihred Sobnes, des Teronerben, welche fe von ihrer KRirtheit an 
aufbewahrt: hatte, Die Damen geben um z hn Ubr oder eili Uhr 
zu Ber und werden durch Heine fllberne Gloden, die an Reiten 
hängen, welche vie Hängematie bewegen, in den Schlaf gelullt. 
Eines fiel der Eaglaͤnderin beionderd noch auf. Die Mani fragte 
fle lebbaft, ob fe je e ner Schlacht perfönlich beigemohnt babe, und 
alt le dieß bejahit, fiel fie rüdlinge in ihren Stuhl und jeufzte, 





Es bleibt immer merkwürdig genug, daß eine perflihe Zeitung in 
zeigten, daß jle mit den Haupt egebenheiten ned Krimfeldzuges wohl | 
Sie verdanfte idre Kenntsig daton einer perflihen | 


unjerer Zeit ven Bürilinnen in Bbuj Nachricht vom RK imfrieg 
dringt und eine Engländerin, welche beide Länder während virfes 
Krieged beiuchı hat, und dieſes erzählt. Gie hatte an allen Gefah⸗ 
ven und Fatiguen des indiichen Feldzuges von weldem je erzählt, 
ihren vollen Anıbeil und legte bei ver berühmten Verfolgung Zans 
tia Topi's wenigſteng I800 engliſche Malen zu Pferde zurüd, mit. 
einem Murbe und einer Ausdauer, die über alles Lob ertaben find, 
Bhuj die Hauptſtadt von Kutich, bat noch mehrere Gegenſtände 
von Intereſſe; fo die viele hundert Jahre alten Gräber der frühes 
ren Rast aus rochem Sandſteine, mit reiten ardielionifhen Vers 
gl rungen; den Valaſt des Mao, deſſen Scufpturen an bie altem 
engliſchen Denkmäler erınnern, Bine Meiterftaiue, die ber eines 
R euziabrers Abhılih Hehe, ziert den Gingang. Gin bollänpijcher 
Bildhauer joll vor vielen Fahren nach Bhuj gefommen jein und 
dieſe Broben feiner Geſchiclichkeit hintulaſſen haben. 





Miszellen. 


— Der Feuilletoniſt der Wiener Vreſſe erzähltz „Ein Schu⸗ 
; flerjunge, 's kann au ein Aiſchlet / oder Schloſſerjunge geweien 
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Armee einherziebt. „Die Strafe von Chiquihuite nah Thoacon* 
— jagt die Gorrefpondencia” - iſt rechis und links von fleis 
nen hölzernen Kreuzen befäet, unter welben die Zuaven und 
Jäger begraben find, melde der Typhus und die Dyſſenttie 
auf dem Marfche binraffte-* 

(Stalien ) Trog aller zarten und derben Winke ſcheint 
Franz ıl. Italien no nicht verlaffen zu wollen. Er ertbeilt 
zablreihe Audienzen; Die Mehrzahl der anmerenden Biſchöfe 
und Beiftliben wollen ihm ihre Chreubezeugungen darbtingen. 
De den Sommer bat er ein Landhaus bei, Aldano gemietber 

ie Königin, jo wie Graf und Gräfin von Trani werden fid 
am 15. nad Deutichland begeben; Erſtere, wie e8 beißt, zum 
Gebrauche der Bäder, Graf von Guferta gebt nach Wien, 
und fodann zur Ausnellung nah London. Die Königin: 
Mutter wird fih nad ihrer Genefung in die Schweiz zurüd- 
— doch iſt es noch unbekannt, ob fie ihre jüngſten Aıns 
er mitnehmen oder beim Könige laſſen wird. — Wan iſt 
tbätigft mit der Herftellung der Ruffinella, dem Landhanie 
Bictor Emanuel’s bei Frascari, befchäftigt. 

Joniſche Inſein. Das joniſche Parlament bat an 
die Großmachte Die Bitte um Die Bereinigung mit Griechen» 
land gerichtet und fie im Weſentlichen alſo morivirt: „Der 
Barifer Vertrag von 1815 babe Jonien ald freien umd unub« 
bängigen Staat anerkannt und öffentlich erflär. Wegen fet- 
ner Schwäche und Kleinbeit jei er unter brittiſchen Schuß ge 
ftelt worden, aber der jontfhe Staat habe an Diefem Vertrag 
feinen Autheil genommen. Seit Der Herftelung des König: 
reichs Griechenlaud feten die Gründe Des engliiwen Schutzes 
verichwunden und der freie unerſchütterllche Wunſch babe 
fih aller Herzen der Jonier bemächtigt, fid mit ihren durch 
Abftammung, Sprache, Religion, Erinnerungen und Opfer im 
Freiheitöfampfe verwandten Brüdern auch politiih zu verein: 
gen. Darauf babe die Kammer wiederholt ıbr Augenmerk ges 
richtet, ibren Wunſch darnach ausgeiproden und aud vor dem 
Kordoberfommifjär erflärt, daß der einzige und einftimmige Wille 
des joniſchen Bolfed Dig Bereinigung der i Infein 
mit Wriedenland war und nod Immer ifl. 

(Rußland und Polen) In St. Petersburg finden 
feit dem 29. Mai fat alltäglich an mehreren Orten bedeutende 

euersbrünfte flatı. An 5. Juni brannte es in der Stadt 
an 5 Dirten. Am 10. fand nad einer telegrappıfhen Privat: 
depeidhe der „Börjenballe* wieber ein furdibarer Brand put, 
wobei Die ruffiide Affecuranggeieliaft adein 1 Mill. Rubel 
verlor. Auch aus Vioskau werden häufige Feuerobrunſte ge« 
weidet. Nach telegraphiſchet Nachricht veröffenilichte eine Extta- 
ausgabe der olizerzeitung vom 12, Jun einen kaiſerlichen 
Befehl, wornah alle Judividuen, welche im Befip von 
Brandlegungszündkloffen ach befinden, innerhalb 24 Siunden 
von Milttärgerichten veruribeilt werden jouen. Unteriubungss 
comes find eingejept. Jeder Staditheil erhält einen provijeris 
ſchen Wilttärsouverneure. Eine große lokale Tispoſition bat 
unter den Abgebrannten flat.gerunden. Zublreige Werbaft 
ungen jind veranftsltel. 


veunp» 

Neueſte, zumeinttelegrapbiiche Nachrichten. 

— Megendburg, 15. Juni. Da nun bekannt ift, dab 
Die wäljchen „Deutichrrefler“ vom Schützeneſte in Frankfurt 
jern bleiben, rüſtet man ſich auch in Suddeutſchland zur jubls 
zeichen Theilnahme an diejem Nutionatfefte Ob wohl auch Regeus— 
burg, das durch jene beirlihe Schießſtätte, wie Durch jene 
Kuchenreuter'ſchet“ Feuerwaffen weırbın befaunt ıft, bei dieſem 
Feitihießen vertreren jein wird? Bieber hat wenigſtens midıs 
darüber verlautet. 


Rarlarube, 12, Juni. Dem Vernehmen nah bat ſich 
die biefige Handelöfammer in ihrem Gutachten über den ftan- 
zoͤſiſhen Handelövertrag gegen den Vertrag ausgeſprochen. 

Köln, 13. Juni. Die deutihen Biſchöfe, Die bei der 
Ganonifation der japancfiiben Martyrer beim Papft verfammelt 
waren, baben geitern Mittag Rom verlaffen. Abends haben 
fie fib in Givitavecdia auf einem für fie und die fie begleiten 
den Geiftlichen gemietheten franzöfliben Dampfboor nad Mar— 
feille eingeſchifft, wo fie morgen früb fchon eintreffen können. 
Dem Bernebmen nad werden fie gemeinfhaftlih über Genf 
ibre Reife fortiegen, und in freiburg den Erzbiſchof v. Vilari 
bejuchen, ber jüngft das ſcöne Jubelfeſt gefeiert. 

Wien, 14. Juni, Aue furbeffiichen Angelegenbeit vers 
nimmt die &. E., daß Me Verhandlungen milden Wien und 
Berlin bezüglich dieſer Angelegenbeit ind Stoden gerarben find." 
Das preußiſche Cabinet nämlich erhebt Anfprüde, melde mm 
in Wien nicht für berechtigt balten fannz es verlangt, daß 
das in der Pildung begriffene kurheſſiſche Minifterium ſein 
Programm in Berlin vorlege u. dgl. mehr, Das Wiener ar" 
biner Dagegen begnügt Ah auf die Ordnung der Verfaſſungs⸗ 
f:age im KHurftaate eingumirfen und dies mit aller Energie, 
obme aber zu verſuchen, die innere Unabbängigkeit einesdeutiden‘ 
Bundesftaares anzutaften. Nach dieſem Örundiag vorgebend, 
mußte das Wiener Gabinet den fib fortwährend feigenden 
Berliner Anſprüchen gegenüber erflären, daß es ſich fortan die 
Breibeit ferner Eutſchlüſſe vorbebalte. 1 

London, 12. Auni. Die Times fhreibt: Die Bundes- 
regierung würde eine von England proponirte Dermirtelung 
zurüdwetien. Frankreich möge daher allein feine Vermittelung' 
anbieten, dann werde der Süden bald die Anerkennung feiner 
Unabbängigkeit fordern. 

Brürjel, 12. Juni. Die Jndep. meldet Folgendes: 
Der König leidet feit einigen Tagen an einer Verſchleimung 
der Lunge, welde das Steinleiden verfchlimmert. Heute if 
das Befinden ein wenig beffer. 

Paris, 15_ Juni Die Patrie meldet aus Beracınz 
vom 15. Mai: Die Ftanzoſen baben vor Puebla viel zahle 
reichete Mexilaner geſchlagen, und follten am folgenden Tag 
in Buebla eınrüden Guerrillas baben an mehreren Vunkten 
die Gommunication zwiſchen Beracruz und Puebla unterbrochen, 
aber es waren Maußregeln getroffen um den Erfolg der Dpe— 
zationen zu fi ern. 

Barıs, 13. Juni. Der Pring von Wales, ber geftern 
von Fontainrbleou zurüdfem, reidte beure nad London ab. 
Der ring Napoleon fuhr beute rad Havre, wo er fih auf 
feiner Yacht nad London einfaifft. 

Sı. Wetersburg, 13. Juni. Die beutine PolizeirZta. 
melder: Geftern erfolgte die Publicaiton des Urtheils gegen 
den Gardelieutenant Obrucheff wegen Vertbeilung anfrübreris 
ſcher Rlugicriften. Derſelbe wurde zu Ddreijäbriger Grubengar⸗ 
beit, lebenslängliher Deportation nab Eibirien und Berluft 
des Adels und der Standesrechte verurtbeilt, i 

Werſchau, 14. Juni, Wielopolsfi, Enoch und Krzy⸗ 
wizft ,?) find eingetroffen Letzteret wird das Gultusminifter 
rim, Keller Das Innere übernebmen. Enoch ift zum faiferl. 
Staatéſekteſtär, Kryzanoweki zum Generaladjutanten ernannt. 

New:Morf, 4. Juni. Bei Richmond bar eine zweuägige 
Schlacht ftargefunten, fie begann am 39. Mai. Die Separu- 
tiften attoquirten Die Unieniften, anfangs waren fie flegreich, 
wurden jedoch zulcgt mit Hinterlaffang von 1200 Zodten auf 
allen Punkten zurüdgeworfen. Die Unioniten zäblten 3000 
Zodte und Bermwundete, fie rüdıen bis Fair Daf 5 Meilen von 
Richmond vor, Es ift unbelannt, wohin Beruregard ſich zus 
rüdzog. 


— —— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — 


fein, allein bei ſolchen Geſchichſen zieht der Wiener immer einen 
Shuflerjungen vor, ein Schuflerjunge alio in der Xorflant trug 
feit orei Jahren „der Zeiten Laſt und @eifel, des Meifteıe Drud, 
des Koieriemd Bein und vie Ehmav, welche Aligeſelleu⸗Unwerih 
ſoweigendem Berbienit erweitt,* obne daß ein Sonnenlädeln des 
Glüdee für ihn im nie nüftere Werkſtatt gefallen wäre; da eined 
Tagee, richtiger ia einer Nackt, tıäumı unfer Haunel — der Yiauie 
ift ebenſo gut wie irgend ein anderer — trei Nummern, im dijem 
Bunte jenem berühmten Schuſter Knieriem vergleichbar, der ale 
Dritier im Bunde mit dem Schneiter Zwirn und dem Tiſaler 
Eeim ganz De aſchland durchwandert und ſchon vor fünfundzwanzig 
Jahren pr Welt die watnenden Worte zugeruſen: „Die Welt fteht 
auf fein’ Ball mehr lang!" Unf.r Hannel t.äumt drei Nummern, 
und eine innere Stimme — warum ſoll ein Schuf:rlunge feine 
innere Stimme baten? — ruft ihm zu, daß dieſe drei Nummern 
fein Elück vegründen werden. Hannel will jegen, allein Hannal 
hut fein Geld, und nad langem Kampfe mit ſich ſelbſt, greifı er, 
netrichen von nicht u beflnirender Ahnung, in das idhmierige Porte- 
monnaie feined unmittelbaren BVorgeiegten, eines Geſellen, uno 
fehlt — einen Gu den, mit vem «r frornft eis in dir & 1t0-Nols 
leftur eilt, und endlich dad Wlüd genieht, feine Nummern Schwarz 
auf Blau and Herz brüden zu dürfen, Und eb begab fid, wie c# 


ſich bei ſolchen Geſchicht m immer begibt, daß fümmtliche drei Nums 
mern im Linz gezogen und auf dem fhmwargen Breit ver Kolleltur 
kreidewerß angefchiub.n wurden, Statt Himmelefreude überfällt 
uni rn Hanndı eine Höllenorgf, er faun der gewonnenen 4800 fl. 
nicht froh werden, Gewiſſensbiſſe martern fein Herz, und endlich 
fluchtet er zur Piligei, der er weinend ein reumütb ge® Pefenntniß 
ablıgı und db anbieter, tem Geſellen, mit bejien Gulden er ger 
wonnen, die Hälfre ved Gewinnfed abzuıreten. Der Geſelle wud 
gerufn, verweigert entickienen die Ann.bme ver Hälfte uud begebrt 
die ginge Summe, die ja mit jeinem Gelde gewonnen worden Und 
tie emtjch idet rer Michrer ? Bol endırmafen: Hanndl wird, weil 
er einen Gulden geſtoh em bat, eingeiperrt, jetoch in Anbetracht rer 
milternden Umjläude nur auf drei Woden; ver Geielle Hefommt 
ten Enın Gulden zurüd, den ibm ter Haanel geftchlen bar; vie 
überbieib.nden 4799 fl. De, W. werben für den Hanndi angelent, 
damit verielbe einft mach überflandener Lehr- und Wanderzeit Meis 
fer werden und heir.them Fann, weil jede anfländige Bolkter.öblung 
mit einer Heirath ſchlichen muß.“ 








Lebensverſi cherungen und Leibrenten 
Vayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſel-Vank. 


Unter den die Foörder zung des Bamilienmwohles bezweckenden Annalten darfte das In- 
fitut der Lebensverſicheru .ngen vie erfte Sıelle einnehmen, da datjelbe dem Ramilienva. 
ter nicht nur ein bequemeß, ſondern auch ein vollfommen verläßiges Mittel darbietet, den 
Angehörigen nah feinem Ableben die Auszatlung eines Capitals von einer beftimmten 
Größe und damit eine Vertſorgung zu Adern. Die Einribtung ver Lebensneriherung ift 
der Art, daß alle Stänne, nad Bedürfniß Gebrauch davon machen können, dieſelbe bürfte 
fh {do namentlih fir Advokaten, Motare, praltiſche Aerzte und vergleichen zur Benüp- 
ung eignen, da ſolche aus ihrem laufenden Einfommen ven zur Zablung ber Brämirm er« 
forderlichen Betrag in der Megel leicht zu erübrigen vermögen. Die Prämien find fo be 
meſſen, daß fie hei einem Manne, der zur Zeit ver Aufnahme noch in ven mittleren Jabs 
ren ſteht, nur als eim fehr mäßiger Zine von dem verficherten Gapital betrachtet werden 
tönnen, invem fie z. B. bei einem 30jährigen nur fl. 2. 26 fr., einem 40jährigen fl. >. 
41 kr. vom Hundert betragen und nach zehnjährigem Beſtehen ver Berilherung überdies 
noch eine weitere Ermäßigung eintritt. 

Die LKeibrenterverfiherungen Haben die Belimmung, unverheiratheten ober 
tinderloſen Verfonen, welche «ine möglich hohe Rente von itrem Vermögen zieben möchten, 
das Mittel dazu an tie Hand zu geben, indem die Banf fih gegen eigenthümliche Heberlaffung 
die Capitals verpflichtet, ven Betseffenden Iebentlänglich die bedungene Meute außzuzahlen. 
Menn der Reibrentenvertrag, wie dies gewöhnlich ver Boll iſt, ern im den borgerüdteren 
Zabren des Lebens abgefchloffen wird, fo überfeigt die Mente den gewöhnlichen Zins um 
ein Bedeutendet, und beträgt 4. B. bei einem 5Ojährigen fl. 7. 24 fr., bei einem 60jähri- 
gen fl. 9. 22 fr. vom Hunbert. 

Weitere Aufichläffe werben von den Agenten erteilt, welche auch bie Grundbe flimm ⸗ 
nngen und Anmeldungẽpapiere orarid nerabfolgen. 

Münden, 19. Mai 1862. , 

Die Adminiftration der Bayerifchen Aypsthefen- und Wechjel-Ganf. 
Ed Brattler, Dirigent. 
Aus Auftrag der Bankogent I. J. Rehbach in Regensburg. 





Im Berlage von &. 3. Manz in Regensburg iſt erfchienen und daſelbſt bei A. 
Eoppenrash vorrätbig: Das 


Geſetz vom 11. September 1825 


die Grundbeflimmungen 


17 
das Gewerbswefen 
in den fleben älteren Kreifen des Königreiches Bayern betreffend 
u 


nd 
die Inftruction zum Vollzuge defjelben 
vom 21 Xpril 1862 
Mit einer Einleitung, dann — unter Bezug auf einfhlägige Beflimmungen bei 
Anfäffigmahungsgejeges und des neuen Bolizeiftrafgefegbuhes — mit Be 
mer£fungen, Erläuterungen, Beifpielen und eiıem volltännigen alphabetifchen 
Sachregifer. 
Bearbeitet von Fr. E Mayr, I rechtskundigem Magiſttatsrath zu Regensburg. 
Mit königliher allerhösiter Genehmigung. 
8 geh. 12 Driudbogen. 36 fr. 


Oesterreichische N ational-Coupons | 
pro 1. Juli 1862 | | 


werben von heute an in Silber eingelöjt bei 
Sigmund Weil am Neupfarrplag. 


Einladung. 

Ich Tabe bei bevorſtebendem 3. Quartale 
oder 2. Semeſter zum zablreichen Abonnement 
auf meine YHugsburger PMeueiten 
Nachrichten un Sans v. Sadel- 
bergs @rzäblungen freundlichſt ein. 

e Augsburger Neueften Rad 
richten erſcheinen jeden Tag mit Ausnahme 
ded Sonntags; flott des Sonntage wird fünfs 
tig am Samfag und Montag rin ganzer 
Bogen audgrgeben; Abonnementötetrag per 
Quartal 48 fr 

Handn.Hadelbergs Erzäblungen 
erfcheinen jeden Samſtag in Augsburg und 
foflen per Quarial 12 fr. 

Auch zu Inferaten aller Art eigner fi 
die Augsburger Neurften Nachrichten vortreffe 
lich — vie Berechnung iſt febr billig und 
die Verbreitung eine große — Cine weitere 
Anpreifung unterlaffe ib und febe nielfältis 
gen B fellungen unter Veriherung vollfter 
Hochachtung entgegen. 

L. W. Jörg in Augtburg 










Vom Bandwurm beilt ge 
fahrlos in 2 Stundn, Dr Bloc in 
Wien. Yägerzril Me. 552. Näheres 
brieflih 





ü Theater in Stadtamhof. 


Im Gaftbof zum fchwarzen Adler. 
Unter Direction des Auguſt Faber. 
Montag den 16. Junl, 

Erftes Debüt des Herrn Canius 
Der Heirathsantrag auf Helgoland, 
oder: 

Die verhängnifvolle Wette 
Komiſches Pebenebild in 3 Alıen von & 
Schneider. 


Fremden⸗Anzeige. 

(8. Kreuz.) 99. Zumbozufi Paſcha- 
lit m. Bam, o. Warſchau u d SKiriocoff ©. 
Motkau, Rentiere Stein u. Beil v. Wien, 
Mannheimer vo, Fürth, Mittelberger u. Schar» 
lah 9. Münten, Weydelin v. Nürnberg, 
Meſtel v Heilbronn, Malen v. Glauchau, 
Fuchs v. Amberg. Bremenfomp vo. Widratb, 
Lütige v Bremen, Mare v. Leipzig, Heilner 
v. Ulm, Eckbard v. Stuttgart, Schmitt v. 
Würzburg u. Schweiger ©. Megensburg, Kfl. 
Frau vd, Weirber m Brl Tochter aus Uns 
garn. Brl. v. Biederſen vo. Berlin. Map. 
Rupolpb m. Frl. Schweiter v. Willsbach. 

(Kronprinz) HH. Röftıle, Field, Monde 
u. Prorpay, Nertere, aus England, Gygel - 
fımp 9. Barmen, Stotiheimer u. Mayır v. 
Stuttgart u. Hebert v. Haildorf, Kfl. 


Eifenbahnzüge in Begensburg. 


Abfahrt. Mad Geijelböring, Straubing, Vaſſau, Sandshut u. Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Verfonenzug 1., 
2. und 3. Ei.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. GI) 12 Uhr 32 Min. Mitage CBerfonen » 
zus er ” Pr 3. €.) 12 Uhr 42 Min. Mittage (Meiner Güterzug.) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Perfonenzug 1., 

un 

Nah Beifelhöring und Paſſau: 10 Uhr 30 Min. Abents (Gourierzug 1. und 2. EI.) j 

Nah Beifelhöring und Landabut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Bemifhter Zug 2. und 3. GI.) 

Nah Megenttauf, Shwandorf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Gow 
riering 1. und 2. EI) 4 Uhr 50 Min. Morgens (BVemiſchter Zug 2. und 3, El.) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
— er 3. El.) 2 Ubr 15 Min Mirtags (Reiner Guterzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Perponenzus 

„2. un s 

Nah Regenſtauf, Shwandorf und Amberg: 7 Ubr 40 Min Abende (Gemiſchter Zug 2. und 3. GL.) 

Bon Baifan, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. Cl.) 

Bon Landehut und Geijelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens. (Gemifhter Zug 2. und 3. EI) 

Bon Paſſau, Straubing, Beiielböring, Landshbutum Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Perfonenzug 1., 2. und 
3. 61.) 1 Uhr 30 Min. Mittags (Reiner Güterzug.) 2 Uhr 39 Min. Mittags (Verfonenzug 1., 2. und 3 EI.) 
7 Utr 20 Min, Abends (Gemifchter Zug 2. und 3. 61.) 10 Ubr 5 Min. Abends (Perfonenzug 1., 2. und 3. GL.) 

Bon Amberg, Schwandorf un Hegenftauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemifchter Zug 2. und 3. GI.) 

Bon Nürnberg, Heröbrud, Amberg, Furth, Schwandorf und Negenfauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Meiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Berionenzug 1. 2. und 3 El.) 4 Uhr 45 Min. Mittags (Verſo⸗ 
nenzug 1., 2. und 3 EI.) 10 Uhr Abendé (Gemiſchter Zug 2. und 3, CI.) 

Bon Nürnberg, Heröbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Ubr 20 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. GI) 


Serantwertl. Mebaltene d. 8. Adalbert Müller. PBrud und Berlag ber Reubanericen Buchdruckerei, (Th. Krug’s Wittwe) in Megensburg 


Ankunft, 





— — 


— 


Regensburger Zeitung. 


— — — — — — — — —— — ——— —— — — — — — 
Du Regensburger Beitung* erfeint tägfig, auh die Sonntag miht aufgenommen. — Antiinvigumgen umb Juſerate überhaupt werben ſchnell eriebiget und ber Mamm 


einer verilpaltigen Petitgeile mit nur 9 Sreuger derechnet. — Die Zei 


Zeitung mit dem mematlig aptmal erfheinenten „Unterhaltungs blatt“ Lofer Hier ım Diegemäbung 


umb Im gangen Umsfange bes Rönigreih® Bayern Bierteljährig u fl. 6 fr. Me Mönigl, Poftämter nehmen Beftellungen an, 





Dienftag den 1. Juni 1862. 
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Zweiundvierzigſter Sabrgang. 





Eröffuung der Zeichnungen für die Profeftirungsfoften einer 
Obern⸗ Donau⸗ Bahn. 


*NMegensburg, 15 Juni. Die Vortheile, welche dieſe 
Bahnverbindung Regentburgd mit Donaumörtb und Ulm uns 
ferm Handel und unierm Fremden-Verkebr bietet, find Jeder: 
mann bereits wohl ebenio Mar, wie die Nachtheile, welche uns 
ferer Stadt aus dem Mangel einer folden Obern-Donau:-Bahn 
auf die Dauer erwachſen müffen. 

Um fo weniger dürfen wir hinter den eifrigen Beſtrebun— 
gen anderer Städte zur Erreibung ähnlicher Babhnverbindungen 
jurüdbleiben, fol unferer Stadt Diefe fo äußerft wichtige Babn 
au Zbeil werden. 

Um nun einer hoben ag | den betreffenden 
Entwurf vorlegen zu fünnen, müflen vor Allem die nörbigen 
Bermefjungen vorgenommen werden, wofür die Koſten fi auf 
30— 40,000 fl. belaufen dürften, tie vor der Hand von den Eom- 
munen und der Ginwohnerfchaft der betbeiligten Donau Städte 
getragen werden müflen. R 

n diejer Summe hat, wie wir fhon früher mitgetbeilt, 
unfere Gemeinde vorbehaltlich der vorausſichtlich erfolgenden 
euratorifchen —— mit 5000 fl. fi betheiligt und das 
provijorifche Gomire in ih weitere 3500 fl bereits gezeichnet. 

Die Zuficherun en von den — und theilweiſe 

maßgehbenden Seiten, daß dieſe Beſtrebungen feine erſfolgloſen 
fein werden und die unverfennbare Uebereinſtimmung dieſer 
Bahnverbindung mit dem Landes Intereffe, wie dem des gan- 
en Donaubandels bieten uns die fiherfie Gewähr, daß Diele 
Bapnlinie maßgebenden Ortes als eine der zunächſt in ba 
u nebmenden erklärt werde, und Die Zeihnungen für dieſe 
Dreojettirungstoften nur als Vorſchüſſe für dieſes Unternehmen 
zu betrachten find 

Bon der Einmohnerfhoft Regensburg’s, «18 des Borortes 
und der bei diefer Babn am Meilen intereffirten der Donau⸗ 
ftädte läht fi erwarten, daß fie dieſe Beftiebungen aud durch 
Die That nad beften Kräften werde fördern und daher an den 
Zeichnungen für jeme Projeftirungsfoften ſich auch betheiligen 
wollen. 

Dem biefigen Publikum hiezu Gelegenheit zu bieten, bat 
das proviforiihe Comito dafür geforgt, daß bei feinen fümmt: 
lihen Mitgliedern ſolche Zeihnungsliften aufliegen, nämlich bei: 

Heren Bürgermeifter Dr. Shrbarth, 

„  rehtöfundigen Mogiftrats-Rath Mayr. 

Priv. tier Bairuke 
fol. Advofot Dr. Mep. 

aufmann Fickel. 
Kaufmann Spachbolz. 
Sattlermeifter Gläfer. 
Buchbindermeiſter Gruber. 
Giafermeifter ———— 
Großhaͤndler Engerer. 
Fabrikant Rehbach. 
„GOroßhaͤndler Braufer. 

Zur Erleichterung der Betheiligung werden Zeichnungen 
bis zu 25 fl. berab angenommen. 

Wit glauben nur eine Pflicht der bieflgen Prefie zu er- 

Men, indew wir die Befttebungen des proviforiihen Comités 

er tbatfräftigen Unterfügung all unferer geebrten biefigen 
Mitbürger empfehlen und hegen die erfreuliche Zuverficht, daß 
‚wie oft minder wichtige Sahen um fo mehr dieſes für ee 
burg’s Zutkunft fo einflußreiche Untern-bmen ſich ihrer eifrigen 
Förderung erfreuen und keiner dieſe Belegenbeit von ſich weir 
fen — fich ein bleibendes Verdieuſt um die Stadt zu er 
werben. 


Fur Wahrheit und Net. 
Hilloriſch· politiſche Detrachtungen. 
Die deutfgen u die Mittel Dagegen. 


Schlußwort. 
® Bon der Donan. (Bortfegung.) Ueberdieß wären» 
ferner Die Regierimgen nicht mehr gegwungen, fo viele Zaufende 
von fleifigen Händen durch übergroßen Präſenzſtand der 
Armeen dem Londe zu entziehen, während deßungeachtet die 
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ungleich woblfeilere Erkoltung der Gadres, die zeitweilige Ein⸗ 
übung der jungen Mannſchaft und der Borrarh de zeitgemäßen 
Kriegsmateriald den Bund in fleterr Schlagfertigfeit erbielte, 
Die nächſte ſchon längft und allgemein gewünſchte Folge hievon 
wäre, bedeutende Verminderung des Militärbudgets, 
die um fo unerläßlicher erſcheint, als nur fie es möglich macht, 
der allgemein mehr um fid greifenden Finanzen-Zerrüttung, 
der fertigen Berme.rung der Staatsfhulden und der unaufe 
börliben Steigerung des Gteuerdrudes gründlich abzuhbelfen 
* den Friedenskünſten größere Unterſtüßung angedeihen zw 
affen. 

Dieſer fo geordnete Bund würde und nicht nur vor allem 
Beleidigungen und Angriffen bewahren, fondern aud Die an» 
dern Stuaten bewegen, unfere Allianz zu fuben, wie deun 
3. Be Holland, Belgien und die Schweiz ſchon durch ihre geo— 
graphiſche Rage naturgemäß darauf augewieſen find. Aber auch 
Die leitenden Staatsmänner des floljen Englands würden 
troß der äußeriten Verderbtheit und Perfidie, welche die vom 
ibnen vertretene Politif in der Regel zu keunzeichnen pflegt, 
jur Meberzeugung und Erfenntniß kommen, Daß der eigene Bor« 
theil ibres Reiches, den man dort vor allem andern veachtet, 
es gebieterijch fordere, Die engfte Alianz mit Deutfdland ane 
— da durch ein ſolches Defenfivbändnig mit dieſer erſten 

andmaht Europa's Großbritannien gegen — Angriff vom 

Gontinent aus vollfowmen gefihert wäre, während Deutſchlaud 
in einen Kriegsral mit Seemähten die Beruhigung bätte,. 
feine Küften wie jeinen Handel durch die Flotten Albions bias 
länglih geſchützt zu feben. 

Darum würde aub der Großſtaat Defterreih und befon« 
ders Preußen, das vergeblih Die Rolle eines Großflaates zu 
age jucht, fehr Mug und zum eigenen Beiten bandeln, wenn 

e endlich einmal die vermeintliche Selbfiftändigfeit ihrer ſpe⸗ 
cififhen, internationalen Politif dem Wohle, der Größe und 
Machtſtellung des deutſchen Gejammtvaterlandes zum Opfer 
brächten, und ſtatt der bisher verfolgten Sonderinterefien, fortan, 
ohne Eiferfuht und Hegemoniegelüfte, nicht als Oberberren, 
fondern als die Grften unter Ihresgleichen, gemeinſchaftlich, 
und im Berein mit den andern deutfhen Staaten, ausſchließ— 
lich das zu erftreben fuchten, was gang Deutichland zur Ehre 
und Wohlfaher gereicht. Oder melde Eicherbiit gewährte ihnem 
denn bisher Die behauptete Eonderftelung und Politik, dem 
andern Großmächten und Staaten Europa’d gegenüber? Gare 
feine, antwortet die Geſchichte! Und wirklich die traurigen 
Borgänge für Preußen 1806 bis 1814, für Defterreih vom 
1805 bis 1810 beftätigen ihren Ausſpruch, da es i edesmal 
nur im Belieben des franzoͤſiſchen Kaiſers lag, die pnaftie 
Hohenzollern für vernichtet zu erflären und den Öfterreihiichem 
Staat zu zerſtückeln. Auch das Jahr 1859 gab die,e lehrreiche 
—— Und wie if es jeßt? Anſtatt in Be-bindung 
und politiſcher Harmonie unter einander und mit. Gefammt- 
Deutihland, wie fie follten, dem Refen jenes Kaiſers ut 
ja Furcht vor der deutihen Einigkeit einzuflößen, müffen 
denjelben fürdten und immer, zur großen Gteuerbeläftigung 
ihrer Untertbanen, eine riegefertige Groharmee unterhalten 
oder gar, wie Preußen, Gunftbublerei mir ibm treiben! Ya 
anftatt zu bangen, daß ferner eine Provinz oder Stadt unferm 
großen Baterlande von einem äußern Feinde entriffen würde, 
wie es bisher in der Art geihab, Daß Deutſchland jept im 
Beten, Süden und Nordoften an feine frühern Gebiete grenzt, 
würde es bald, Fark genug gegen jeden aungreifenden Feind, 
diefen zwingen können, Die eroberten Zerritorien zurüdzugeben 
und für lange Zeit den Frieden, ja die Allianz mır einer Groß⸗ 
macht zn fuchen, die allein und zu jeder Zeit im Stande ifl, 
jeden Gegner zu .emüthigen. (Schluß folgt.) 


Deutihland. 


Münden. Dem Bernehmen nad) ift den Scharfrichter 
im Hintergebäude des Bezirkögerihtes r. d. J. von Eeite des 
t. Juftigminifteriums eine Wohnung angemiejen worden, die 
bereit$ zu Diefem Zwecke adaptiert wird. Dn Wohnungönd« 
then des Herren Scheller, der befanntlid von hier nad Bruck 
bei Fürftenfeld mberfiedelte, dürfte biemit abgepolfen fein, 

Münden, 14 Juni. Ge. Wajeftät der König wird, 
nad einer heute Mittags erlafenen Verfügung, Die diepjährige 


onleihnamsprogeffion nicht begleiten. Prinz Luitpoſd wird 
En Stelle vertreten, und die Herren bes großen Gortöge, 
fomie die & Stelen und Bebörden baden ganz Im derfelben 
eife bei der Feier zu erſcheinen, ald wenn Se Mafeftät 
er König perlönlih an derielben Theil nähme — Der Kriegs⸗ 

-minifter, Generalmajor v. Spies, wurde beute Nachmittags 

"von Sr. Maf. dem König in einer Privataudienz empfangen; 

"bat jedodh bis jept jein Portefeuile noch mit wieder über 

„NOMMEN. 

Nürnberg, 14. Juni. Herr Submarine-Ängenieur W 
Bauer, der nad feiner Abreife von bier in, Erlangen, dann 
in Zranffurt a M., in Stettin und in Berlin ſich überall die 
ausgezeichnetſte Anerfennung erwarb, kam beute auf- feiner 
Nückteiſe bier an und begrüßte Die Förderer feiner Sade. Er 
theilte erfreut mit, daß er einen Gönnet fand, der ibm in An: 
betrat der werfibätigen Unrerftügung, melde seine Augeles 
genheit in ganz Deurihland findet, einen Kredit von 600 
Ehalern auf Rüderiag eröffnete Die Rormen zu Ballons und 
Hebungskameelen find bereits der Vollendung mahe, und er 
eilt num nah Hamburg und London zum Einkaufe von Segel 
tuch, Bummiplatten und Tauwerk. Herr Bauer bat die Re— 
daktion eriuht, der verebrliben Einwohnerſchaft Nürubergs, 
"fowie insbeiondere dem Bürger, Zum» und Arbeiterverein für 
"den erfreulihen Anſtoß, den fle feiner Sache gegeben haben, 
den berzlichhten Danf auszuſprechen. 

e Gera, 11. Juni. Nah Beendigung der erften Hauptfißr 
‚ung der deutſchen Lehrerverſammlung ift ed uns eine 
"angenehme Pflicht, zu konſtatiten, daß Die beurige Der. mm: 
lung an Bedeutung ihre Borgängerinnen weit überragt. Die 
beutige Berarbung wurde eingeleiter durch einen Vortrag des 
Oberfſchulrathes Herzog von bier, Der die vier Pfeiler der 
"Säule in Staat, Baterland, Humanität und Religion jebr ins 
dig zu finden wußte uud daran den Wunſch für das Streben 
nach Licht, Fortſchritt und den heiligenden Geiſt reibte. Eriter 
Morfipender, Herr Hoffnann eröffnete die Sitzung und verlas 

nnächft eine trlegrapbiihe Depelde aus Heljingfors von dem 
—— Schuldirektor Und Zigeäus, der der Lehrerverſamm-⸗ 
Aung aus dem hoben Norden freundlichen Gruß entbot. Fer⸗ 
ner wurde mitgerbeilt, dab die Stadt Mannbeim eine Depu« 

-'tation entfendet, um für nächſtes Jabr die Lebrerverfammlung 

dorthin einzuladen. Der Gemeinderath von Wien bat gleiche 

falls eine Deputation abgeordnet, in deren Namen Lebrer Röb- 
ler von dort, ein höchſt ehrwürdiger Greie, auftrat und fid 

Dabin äußerte, daß er und feine Aollegen von dem Wiener 

Gemeinderatb und von 400 Lehrern der Kaiſerſtadt als Die 

„erften Boten der jugendlichen Kreibeit* bierber geſeudet ſeien, 

um die Fortichritte der deutiben Pädagogik nach Deſterceich 
u tragen und um die Kıhrerverfommlung für eine der näch— 

Ken Sipungen nad Wien einzuladen. Der nemütblide Vor— 
rag machte auf Die über 400 Theilnebmer zählende Verfayms 
lung einen tiefen Eindrud, Zur Tagesordnung bielt Director 
Küben aus Premen einen böhft bedeütungevollen Vortrag über 
die Grundiäg bei Aufftelung eines Lehrpland. Derielde bes 
‚gründete folgende ſechs Tbeien: 1) Der Lehrplan muß einen 
Eıof bieten, der im Stande ift, das find allieitig zu bilden; 
2) der Unterrichte ſtoff muß tauglich fein, Das materielle Wohl: 
"befinden des Volkes zu fördern, obne den humanen Nupen au 
vergeffen; 3) der Unterrichtsſtoff muß ein zeitgemäßer fein; 4) 
‚richtiges Maß des Unterrihtsftoffes; 5) genaue Bereihnung 
Des Memorirttoffs, deſſen Uebrrfüllung ſeht ſcädlich iſt; 6) der 
Bildungsſtoff muß der kindlichen Entwickelungeſtufe genau ent: 
fprechen. Nach einer belebten Debatte, gab die Berjummlung 
ihre Zuftirmung umd ibren Danf gegen den Referenten zu er- 
tennen, und mar damit der erſte Theil der Tagesordnung ers 
fedigt. Der Eipung wohnten der Herr Minifter v. Harbou 
und andere hochgeſt Ute Beamten bei 

Gera, 12. Juni. Die heutige PVormittagäfipung der 
Deutfchen Rebrerverfammlung war einer hochwichtigen pädago- 
iſchen Zeitfrage gewidmet. Seminardireftor Bertbelt aus 

resden referirte über Die Frage: „Sol formale oder mates 
riale Bildung die Aufgabe der Vollsfchule fein?" In einem 
eben fo rubigen, als pſycelogiſch und wiſſentſchaftlich be eut- 
ungsvollen Vorteage führte der Referent die Gegenſätze vor 
und ließ die ganze Wichtigkeit des kraftbildenden Unterrichts 

Den Zubörern vor Die Seele treten. Eine böchſt intereffante 

Debatte ſchloß ſich dem Vortrage an, und war es befonders 

treffend, wie von den verfchiedenften Seiten die preußiiden 

Regulative, die ibnen von der modernen Pädagogik ſchon längft 

‚gewordene Berurtbeilung auch bier erjubren. Belondıre Auf 
merkjamfeit wurde dem Durch fein Unglück oft genannten el 

zer Wander aus Echlefien zugewendet, der fih fir Bildung 

im Algemeinen ausſprach. Die Verſammlung lernte eine förm—- 

die Abftimmung ab und fprab nur diem Meferenten ihren 

Danf aus Nach diefer Beratbung trat Die Diputation aus 
Baden auf, um die Rebrerverfammlung für nächſtes Jaht nach 
Mannheim einzuladen, melde Einladung auch angenommen 
wurde. Die Deputation ließ den Seſchluß fofort per Tele» 
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— nach Mannheim gelangen. Nachdem der frühere Mus“ 
ſchuß vom, Rewem gewähltzund ergänzt-mar, wurde yadı kur⸗ 
zer Vauſe die zweite Sipung eröffnet, die mit einem !Gegen- 

ftande won reim fhuliiher Bedeutung, über elementarifhen 
Sptachunterricht, ausgefüllt war. 

Sächſiſche Herzogthbümer. Nah einem aus Weis 
mar zugehenden Schreiben ift der Abſchluß der Militärcon- 
vention mit Preußen nahe bevorftehend. Die Gonvention gleicht 
der zwiichen Sachſen⸗Altenburg und Preußen abgeichloffenen, 
nur fol auf Wunſch der biefigen Regierung von Preußen nach⸗ 
gegeben worden feien, daß die preußtichen zu dem weimariſchen 
Kontingent zu fommandirenden Difizgiere, dienſtlich fib als 
großberzoglich Sachſen-Weimar'ſche Offiziere“ führen, und 
nicht wie im den preußifchsaltenburgiihen und preußiſch⸗ 
foburgifchen. Conventionen ſtipulirt it: Kupreuß. Oberlieute⸗ 
nant (Major ꝛc.) beauftragt mit der Führung, reſp. fommans 
Dirt zur Dienftleiftung beim großh 2c -Regiment. 

(Preußen ) Köln, 11. Juni. Heure, nachdem das nies 
derrbeinifihe Mufiffeft vorüber ift und nur noch fürbeute Abend 
ein großer Feitball bevorftebt, geftatten Ste mir noch ‚einige 
Worte über dieſes muſikaliſche Treigniß. Allgemein it das 
Urtbeil, daß die Welt nur felten eine jo gelungene Aufführ- 
ung erlebt bat. Anfangs glaubte man: drei große Koncerte mit 
fünf Huuptproben , die ganz ald Goncerte bebandelt wurden, 
indem das Publicum gegen Eintrittsgeld zugelaffen ward, allo 
eigentlich acht Concerſe hintereinander, möchten des Guten gu 
viel fein. Aber bei Mitwirkenden ſowohl ‚wie bei Zuhörern 
fteigerte ſich die muſikaliſche Begeifterung bis zum legten Ac- 
cord, Namentlich bei der prabtvoll gelungenen neunten Sym⸗ 
pbonie von Beethoven, mit dem Chor an die Freude, wollte 
der Jubel far fein Ende nehmen. Einen erhebenden Eindrud 
machte es ald der „irigent, Herr Hiller, am dritten Tage des 
Feſtes den ſämmtlichen Mitwirkenden mit bewegter Stimme 
feinen Dank ausſprach für ibre außerordentlihe Hingabe an 
die Pilege der deuriben Kunft, und als er der deutihen Kunft 
ein Hoch brasdte. Natürlich enthielt das Programm aller ‚drei 
Tage nichts ausländiihes, fondern nur Werke von deutſchen 
Metern, und jo wurde es recht Mar, welche Fülle von Mei«- 
fierwerken muſitaliſcher Schöpfung unier Vaterland hervorge⸗ 
bracht bat, Ju dieſer B ziebung ftebt uns feine andere Ra- 
tion gleich. Kine wunderbar liebliche Gompofition von ‚Hier, 
eine Hyume an die Nacht, gedichtet von Morig Hartmann, 
but und dus Feſt als einzige Neuigleit gebracht. Diele — 
bat mit Recht jo ſeht augeſprohen, daß fie Die Aufmerkſam ⸗ 
keit der Gejangv reine auf ſich zu zieben verdient (M. 

(Deiierceih) Nah Berichten aus Külfiegen, die am 12. 
in Wien eintrafen, madıt fi in dem Befinden der faijerin 
ihon eine leie Befferung bemerkbar. Befonders if diejelbe 
beiterer und aufgeräumter; fie madt in dem Garten der 
Heyü'ſchen Villa, mwelbe fle bewohnt, täglih einige Spazier- 
ginge. Das Hüfteln bat gänzlich nachgelaffen. 


— —— 





Ausland. 


Großbritannien.) London, 13 Juni. Die japanifhen 
Gefandten baren ſich geftern auf dem bolländifhen Nriegs- 
dampfer „Arturo“ nach Rotterdam eingefhiff.. — Der Feft- 
effen, Reuntons und Adend-Unterbaltungen zu Ehren der vies 
len fremden Säfte it fein Ende, Bor einigen Zagen wurden 
die vom Gontinente eben anwefenden Chemiler und Naturfor- 
cher von den Londoner Ghemilern in Greenwich feſtlich be— 
wirthet. Unier Landsmaun, Prof. Hofmann, führte beim Di- 
ner den Vorfip, und es wurde mit allem Luxus, defien das 
berübmte Traralgar-Hotel fähig ift, bis ipät in Die Nacht bin» 
ein Inilig getafelt. Faraday und was font eben an bedeuten, 
den Welebeten in Naturwiſſenſchaften in London anweſend ift, 
veribönerten Das Feſt durch ihre Anweſenheit, und ſpät in der 
Nacht führte ein Dampfer die Tafelgäſte die Theme hinauf 
nach der Stadt zurüd. Heute gidt Sir Tho aas Baring eine 
Nachmittags-Geſellſchaft im weſtlichen Flügel des Sydenhamer 
Arvſtall · Kalaſtes. Kommenden Mittwoch iſt große Soiree bei 
Sir Roderich Murchiſon, die äußerft u. du merden ven 
ſpricht, und vorgeftern maren zwei große Abend»Gefelihaften, 
auf weldyen Das fremde Glement ftarf vertreten war: eine mes 
anftaltet vom Vereine zur Hebung der ſchönen Känſte, und 
eine viel kleinere aber unglerh gemäbltere in den Räumen des 
Athenaͤum⸗Clubs, der feit vielen Jabren zum erjten Wale auch 
der Damenwelt feine Thäten gaftlich öffnete, Außer Diefen 
größeren Geſellſhaften ſiaden, wis in jeder Saiſon, jeden 
Abeud feinere Start, d. b. wo die Bälte blos nad Hunder- 
ten gezählt werden und micht nah Tauſenden, wie auf der 
Reunion des Henfington Mu eums oder des Manfion-Houfe. 

(Franfreih ) „Alles Dräugt bieffeite des Rheines auf 
Einigung”, läßt Äh der Moniteue aus Münden reiben. 
„Die Einigung Deutſchlands gebt ale Zuge vor ih in mater 
rieler und geiftiger Hınflpt, und der Fortſchritt darin if.ie 
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merklich, dag man mit vollem Recht über Die Klagen derer ers 
faunt fein mag, welche unaufhörli die angeblichen Uebergriffe 
eines Particularismns anfechten, deſſen Spuren allmählich 
verſchwinden, obne daß es zu feiner gängliben Ausrottung ges 
waltfamer Mittel bedürfte." Derſelbe Gorrefpondent macht der 
ſchwediſchen Nation das Gompliment, Daß fie „mit Recht auf 
ibre Armee ſtolz fei, welche fich durch ihren traditionellen Muth 
und durch eine bemundernswürdige Mannszucht auszeichne; 
Miemand könne beffer, als der fhwedifhe Soldat, Beibwerden 
ertragen und Entbebrungen jeder Art ausbalten, Die ihn fo 
friegdtüctig machen.“ Der fart allgemein verbreiteten Aunahme, 
daß die Megierung fich noch im dieſem Jabte eine neue Legis - 
lative beforgen wolle, ftelt die Andependancr das Bedenken 
entgegen, daß die Regierung ſich mobl biüten werde, die Neu— 
wablen gerade in Die Zeit fallen au laſſen, wo die Biſchöfe fo 
eben von Rom zurückgekehtt feien und den größten Eifer ent- 
wideln würden, die Politik der Regierung beim Wolle zu dis: 


ereditiren. 
Rachleſe. 

Lebrergehalte in Rheinbeſſen. Aus den kürzlich 

ſtattgebabten Verhandlungen des Bezirksrathes in Bingen ers 
feben wir, daß die Gemeinden Appenbeim und Ober-Jugelheim 
dem landſtändiſchen Wunſche, das Minimalgehalt ihrer Rebrer 
auf 225 fl. zu erböben, nachzukommen fich weigerten. Der 
katholiſche Schullebrer in Appenbeim erhielt biöber 188 fl. 
erg batte alio täglih die enorme Summe von einumds 

reißig Kreuzern zu verzehren; der Gemeinderath wollte den 
Gebalt auf 225 fl. erböben, den Mebrbetrag uber follten die 
Karbolifen allein bezahlen! Die zweite karholifge Schulſtelle 
in Dber-Ingelbeim trug. bie jegt 215 fl. ein und follte um 
32 fl. verbefjert werden, um fie der Dritten evongelifchen Schul⸗ 
ftele gleihyuftellen. Der Gemeinderath verweigerte dieſe Er- 
böbuna, obgleih Die Vermögensverhälmiffe Der Gemeinde 
Ober-Ingelbeim äußert günftig find. Man follte dergleichen 
heutzutage faum noch für möglich balten. 

Das Gewitter vom vorlegten Eamftag hat in der Näbs 
von Meld (Schweiz) wiederholt eingefchlagen. In der höch— 
fen bewohnten Höhe, auf Bormal, ſahen im Haufe des Franz 
Pfiffuer in der Stube beifammen Bater und Mutter und ein 
19 Jahre alter Züngling. Sie fühlten fib wohl und gebor- 
gen nor Donner und Blig und dem in wenigen Minuten Die 
Berge zubedenden Hagel. Die Schwefter war in der naben 
Kapelle und läutete das Wetterglödiein Sie mochten dieß 
hören und zu ein uder jagen: I'Kathri lütet, mä wind au 
bätta*. Rod ſagte die Mutter: „Gung Branz, mad d’Thür 
vä, 6 zücht!“ Der Bater wollte folgen — ein fürdterlider 

fig und Donner zugleid — die Mutter rief wieder: „Herr 
Jets! Franz, bring’ Waffer * Der Jüngling lag am Boden, 
die Mutter nahm ihn in Die Arme; er tbat noch zwei Atbem- 
gie und war eine Keihe. Die Schweiter drüben in der Kapelle 

atıe ibm das Sterbeulödlein geläutet. Gin einziger Meiner 
Sleden un der Unterlippe war die äußerliche Spur vom tödten- 
den Strahle. Am Haufe waren noch weitere Derbeerungen. 
Alle Fenfteriheiben am ganzen Haufe bis and waren zertrüms 
mert, Dad Da zereiffen, Mobilien zertrü nmert und ein Bett 
in einer Kammer buchſtäblich ruiniert. Dasfelbe hatte and 
Feuer gefangen, es fornte jedoch rechtzeitig bemerkt und ge- 
loͤſcht werden. 

Aus Alt»Becse (Ungarn) wird dem Szegedi Hirado ge 
ſchrieben, Daß das Volf, durch die fiebenwöchentliche Dürre beinahe 
zur Berzweiflung gebracht, jedem unfinnigen Gerücht und auch der 
abergtäubifhen Behauptung Glauben ‚Ichenfte, die Ziegelbren- 
ner jeien im Stande, von einer Gegend allen Regen fern zu 
halten. So verbreitete Äh das Gerücht, daß die Frau eines 
Biegelbrenners eine ſtröte in einen ausgehöhlten Laib Brod 
getban und dann unter dem Zifh vergraben, ja felbft mit eis 
nem Bejen die Wolfen vom Himmel mweggefegt babe. Das um 
feine Saaten höchſt beforgte Volk rottete ſich hierauf in feiner 
Blindheit am 22. v. M. zufammen, überfiel die arme Frau, 
fchlug fie halb todt umd brachte fie auf das Gemeindehaus, 
wo es verlangte, fie jolle ins Gefängniß geworfen werden. 
68 gelang wohl, den Zumult zu beſchwichtigen und die Mä- 
delsrübrer au verbaften; da es aber der an mwolte, daß 
am fo genden Zage ein ausgiebiger Regen flel, fo wird ed um 
ſo ſchwerer fein, den in den Köpfen der Leute jept nur noch 
feſter wurzelnden Aberglauben auszurotten. 


Fruhpo 

Neueſte, zumei t telegraphiſche Nachrichten. 

Bayern. Se. Maf. der König haben Sich allergnägigſt 
bemogen gelunden: zu WRinifterial-Sekreiären in dem Staald- 
minifterium. des Innern mit dem Wange von MRegierungss 
Aflefforen, vom 16. Juni an, den rechtokundigen Magiftrats- 
rath Guſtav Heim in Augsburg in proviſoriſcher Eigenfdaft, | 
und den im gedachten Staatsminiſterium feither verwendeten | 
Landgerihts-Affefor Emil Riedel in Münden zu ernennen. 


b) 


mn mm — — — — — — — — — — — — — — 


Der Verkauf der Danaudampfſchifftabrt an 
öfterreihifche Darapfiefiaberkeef. cher Malie wen wohl: 

vollendete Tbatfache fein, indem die obfhmebenden Berhandlungen 
ihrem Abſchluſſe entgegengeben Irren mir nicht, fo wird als 
Preis, um melde fammtliche Moventien in die Hände der Käu⸗ 
fer übergeben fol, die Sunme von 400, 00 Gulden gefordert. 
Ferner jollen die Ammobılien von derſelben Geſellſchaft ges 
pachtet werden und fie gebalten fein, bei Fohrten in Bayern 
die bayeriite Rlange anfzubiffen ; in wie ferne und ob Die 
Geſellſchaft fi verpflibten mürde, bis zur dereinftigen Her 
ſtellung einer Donaurbalbabn Kerionenfabrten nah Donauwörth 
— iſt nicht befannt. So berichtet die Süddeutſche 

eitur 


Münden, 16 Juni Der Major von Schenk tft zum 
Geniedireftor Der Bundesfeftung Ulm und der feitherige Hanpt- 
urann Belleville der 1. (deniedircktion unter Beförderung zum 
Major zum Genie-Unterdirektor jener Feſtung emmannt. — Bes 
fiern Abends waltete ein eigener Uuftern im Staatebabnbofe. 
Bon dem Schnellguge, welder um 10 Ubr abging, entgleifte 
noch innerhalb des Babnbofes die Lokomotive, fand jedoch im 
Kieſe ſogleich ftille, fo daß der Unfall, außer einem furren 
Aufenthalt, feine weiteren Kolgen hatte Aber kutz darnach 
fprang von dem Schnellzuge, der um 10 Uhr 20 Minuten von 
Augsburg anlangte, der Tender aus deu Edienen, ehe bie 
Babnbofshalle erreicht war. Auch diefer Unfall ging glücklich 
vorüber. Als endlich Prinz Luitpold, welcher fib mit feiner 
Gemahlin in Poffenbofen befand, und mit dem letzten Zuge 
von Starnberg anlangte, vom Bahnhof weg noch Haute fahren 
wollte, zrriß der Etrang eines der vor feinen Hagen geipanns 
ten Pferde; doch wurde durch Die Befonnenbeit des Kutſchers 
jede ſchlimme Folge verbütet. 

Münden, 16. Juni. Wir werden um Aufnabme des 
Folgenden erfuht: „Ih babe in Nro. 142 des „Mündener 
Boten“ die Anzeige meines Zodes und meine Biographie ges 
lefen. Ic erkläre Beides für fall und erjute um Berichtigs 
ung. v. Eichen auer, f. Generalmajor * (8. 3.) 

Amberg, 16. Juni. In der Nacht vom 44. auf 15. 
wurde im biefigem Londgerichtegebäude sim freder Einbruch 
ausgeführt umd Dabei die Handkaſſe des k. Tagbeamten mit 
einem Baarvorrath von circa 400 fl, einer Quantität Stems 
pelpapier 2c. miigenommen. Die Art der Berübung des Raus 
bes, wobei die Diebe vermitteld einer jchweren Leiter von der 
Seite der Allee ber durch das Eckenſter einftiegen, auf der 
anderen Seite aber über das Aenfter die Geltkuffe herabließen 
und dur den Diener'ſchen Graben ſich entfernten, deutit auf 
die Theilnahme einer größeren Dieböbande an dem Einbrude 
in. Es märe zu wuͤnſchen, daß die Eicerbeitsbebörde der 
Thäter habhaft und fo die Einwohnerſchaft der. Stadt vor 
weiterem Schaden bewahrt werde. 

Eifenad, 7. Juni. Die Eonfererz von höheren Polizeis 
beamten der größeren deutiben Staaten, mit Ausicluß Preur 
Eins, fand hier im Laufe diefer Woche flatt, als deren Gegen⸗ 
ftand die Abſchaffung der Reiſepäſſe im Verlehr der deutſchen 
Staaten unter fi bezeichnet wird. 

Brüffel, 10. Juni. Die Nachrichten aus Schloß Lack 
ten über den Geſunddeitszuſtand Er. Maj. des Königs lauten 
feider nicht zum beften. Die Steinoperationen haben eigentlich 
gar nipt aufgehört, und es ift natürlich, daß in Folge deſſen 
eine große Schwäche bei dem hohen Patienten fid einftelt. 
Auch zeigte Ach bereits wieder eine bedenfiihe Affection ber 
Lungen. Der König bat während feiner ganzen Krankheit 
nur die Erzherzogin Eharlotte gefeben, und läßt gar Rıemans 
den vor. Er will alein fein. (Am 12. d, ging ed etwas 
befler.) s 

Bordeaug, 14. Juni. Das Ratbhaus ift dur eine 
Feuersbrunft fo gang zerflört worden. Der Schaten if un 
ermeßlih. Die Archive find ein Raub der Flammen gemor« 
den und nur das Mufeum konnte gerettet werden. ! 

Arge Exceſſe haben in Piia ftattgefunden. Die dortigen 
Studenten verjammelten ſich nämlib, um den Todestag Bar 
vour’d zu feiern, als fünf junge Leute, vereint nl mebreren 
Borfadtbewohnern, Diele Feler zu verbüten ſuchten, indem 
fle Drohungen gegen die Studenten ausftichen Diele lteßen 
fid Jedoch migpt verhindern, sine Krone unter Capour's Bine 
niederzulegen, worauf ed zu ſolchen Raufercien kam, daß cin 
Student todt anf dem Plage blieb, va 

eteröburg, 14. Juni. Das Bonkcomite faßte geſſern 
deu Befain: den abgebrannten größeren Handlungebäufern 
den bisherigen Kredit unbeichranft zu verlängern, ferner cu 
Syndikat zum Bebufe der Eröffnung des Kredits für kleinere 
Kaufleute zu ernennen. 
m 

Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 

Straubing, 14. Juni. Beizen 19. 1 fr, (geſt 17 Mr.). 
Kom 15 fl. 14 4 (geft. 2 fr.), Gerfte 10 fl. 57 fe. (gef. 4 fr.), 
Haber 6 fl. 50 fr. (gef. 14 kt.) 
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Mailänder garantirte 21 fi. Lo D fe. Die —— zu leiſtende 


Ziehung am 1. Juli. Spanndienfte zur Unterhaltung der Viinal- 

Jaͤbrlich 4 Ziehungen. ſtraſſen, Länden und ungepflaſterten Plägen 

Gewinnle 100,000, 50,000, 25.000, 10,000, 2000, niedrigſter im Bezirk Regenthurg iR im Lokale bieffeitie 
Kreffer 46 France. ner Stabtfämmerei zur Ginfiht und Abgabe 

O iginal Looſe hievon find billigſt zu begieben bei allenfallfiger @rinnerungen ber Epanntienfts 


S. Wertheimber & Comp. |" Fahe tan 


neben dem goldenen Kreuz In Begentbure. aufgelegt, was mit dem Anhange veröffents 
An und Berfauf von allen Gattungen Staatspapiere, Looft, fit Line, Daß dieſe Dem nad $. 30 


— 
Dbligationen, Gold- und Silber-Mün; — ————— — — dest redidirten Gemeinde ⸗ Cdiktiä und ber Voll⸗ 
PEDALE cg 


=) B d A ib [ i n 0. nad ſich das Verhältnip der Gejpanntfrohnen 


. nach der Zahl ver Sefpanne, womit ein jebet 
(Station — Bah nlinien von Mä chen nad) $ alzburg und @emeindeglied feine Lanpwirtbichaft oder fein 
Innsbruck. 


Gewerbe beſtreltet, richtet, und daß nach Ums 
fluß der vorgefiredten Friſt die Vertheilung 
Die Anftolt, Anfang Mai eröffner, wird Ende Oftobers gefdjloffen Ihre X | der dehfallägen Spanndienſte Hiernah voll- 
für Gicht, Krampfatern ze, ausgezeichneten Moorbäder empfeklend, fomie als Jg |30gen wird. 
weitere Gurmittel: Die von —* fortgeleitete —— bekaunte Soole, ver ⸗ Regensburg ben 12. Juni 1862. 
ren Mutterlauge in einfachen, aldaub im concentrirtem Zußdand ums Bierfache 2 . 
Pärter. Gin fehr fräftigendes, miles Fiußbad, Molten und Kräuterfäfte, täglich Stadt-Magifrat. 
frifch bereitet, ſowie eine matürlihe Stahlquelle, zum Xrint» und Badegebrauch Der rehtöfundige Bürgermeifter: 
x vortheilhaft geeignet; außerdem bringt ber Unterzeichnete zur Anzeige, daß feine Ans Schubartb. 
E Halt dem Gomfort entiprechend eingerichtet if, gute table d’höte, hübſcher Kurgars 





Meyer, 


Für vie Fropmleichnamsfeier empfiehlt 
ber Unterzeichnete 


4 Bilder, die 4 hi. Evangeliften, 





ten, Equ'pagen ac, ſich vorfinten. - 
88 befinden fi in meinem Etabliffemens ald im anliegenden Marfıjleden = 
und deſſen Gaflböfen viele und freundliche Wohnungen. 
Kranke Übernehmen die HH. Geridisarzt Dr. Bed und praftifher Arzt 
ft Dr. v. Strandfp. ! 






Aibling (Oberbayern) im Juni 1862. Sa lin ausgeführt in Oelfarbendruck auf Lein« 
Otto Beutling, Bab-Beflger. u. mit breiten Goldrahmen Höbe 26% 
. teite 22°, 


KHERHENANZRENEIEIIR REN HR HNKNR 
Ber Friedrich Puſtet in Regensburg ift erſchienen und dur alle Budhand- | e—— 
lungen zu b-piehen: Gefud. 


Zwel Mädchen von orbenilicher Bamilie, wor 
f [ fl j (4 [ w l . von «ine ſchöͤn Weißnähen, waſchen und büs 
j : geln, auch Kleivermahen und Bußarbeit vers 
Gefbildert und illuftrirt vom flieht, die andere im Schreiben, nn und 
9 einri ch Heder. Weißnähen gut unterrichtet if und ſich in 
Mit 16 Bildern und 1 Karte in elegantem englüihen @inbande 1 fl. 36 fr. einen Raven eignen würde, fuchen Familien ⸗ 
Die Lanvöhuter Zeitung 1861 Nr. 160 begrüßt viefe Erſcheinung auf bad Breus | Verbältniffe wegen plazirt gu werten. 
bigfe und fügt unt r Anterem: „Mon liedt wie in einem redht fpannenten Homan, jo wald- Das Nähere unter Ziffer A. K. beforgt 
frifch And viefe Schilderungen, jo gemüthvoll der das Wanze durchherrſchende Ton, fo groß | die Erpevirion biejeb Blattes 
der Reichthum an neuem und grau Tg e —— —3 = . —* ee 
mit welder der Verfaffer den Wald, den Waldler und feine Geſchichte behandelt 1.“ Im - 
Abenoblarte der Neuen Münchner Zeitung 1861 Nr. 181 ift dieied Werk auf's Noriheil un u dire 
haftefte befproden und bemurft: „Das Buch hat nicht nur eine jehr vortbeilbafte Ausftatt. Wien. Fägerzeil Mr. 552. Näheres 
ung erhalten, fonvern ed find ihm nach Zeichnungen des Teriaffers auch Holzichnitte beiger | ME privrtia re 
fügt, die außgizeichänet in Schnitt und Drud fich ald wertboolle Beinabe keunzeichnen und . 
den Vorzug der Xylograpbie bei landſchaftliczen Darſtellunzen auf'd neue ſchlag ⸗ nd beweiien. | — —— — 
Auch die dem Buche beigegebene Karte des bayeriſchen Waldes in 400 m. tbeiligen Maß: Rremden-Anzeige. 
ſtabe ift durch Gorrecibeit und Leſerlichkeit ein gleih ſchaͤzenswerihes Hilfsmittel für den (8. Kreuz.) GH. Eduard und Franz 
Reifenden.“ Beſuchern ved bayeriſchen Waldes in mit vieier Erfcheinung der trefflichſte Fuh |v. Helldorf, Weißenberger, Salımon und 
zer gegeben, da ſolche genaue Dridtefchreibung und Anleitung zu Reiſemarſchen enibält, |v. Hofe on Wien, u. Bopp m. Gattin v. 
welche nach den ſchönſten Punkte des bayeriſchen Waldes führen — Ein lieblidgered Ans Laſt, Privatiere. Kefer, Mevierförfter, v. 
denken an eine der ſchoͤnſten Gegenden unfered Baterlanded gibt cd wohl nicht. — Die Karte Mezesbof Freuter v Göln, Banzer v. Aſch, 
wird auch apart für 24 fr. cartonirt abgegeben, ſowie auch d.e Bilder einzeln pro Blatı | Fiernktanz v. Glauchau, Pieiihmann v. 
u 12 fr. au baben ſind | Fürth. Lind u. Baherle v. Stuttgart, Kfl. 
Eiſenbahnzüge in Regensburg. 
Abfahrt. Nah Geiſelböring, Siraubing, Palfau, Landahut u Münden: 4 Ubr 45 Min. Morgens (Verſonenzug 1., 
2. und 3. GL) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Gemifhier Zug 2. und 8, CI) 12 Uhr 32 Min Mittags (Verſonen⸗ 
IB > a) 3. El.) 12 Ubr 42 Min. Mittags (Heiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 
‚un 
Nah Geifelhäring und Paſſau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Eourierzug 1. und 2. GI.) 
Nach Geiſelhöring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Bemilchter Zug 2. und 3. GI.) 
Nah Regenttauf, Shwandorf, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou 
rierzug 4. und 2. Gl) 4 Uhr 50 Min, Morgens (Bemiſchter Zug 2. und 3. GL) 9 Ubr 52 Min. Morgens (Pers 
. fonenzug re 3. 61.) 2 Uber 15 Min. Mütags (Reiner &. terzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Perronenzus 
1., 2, und . 
Nah Regenſtauf, Shwanborf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abende (Gemiſchter Zug 2. und 3. CI.) 
Untunft, Bon Baifau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Gourierzug 1. und 2. GL.) 
Bon Landshut und Geiſelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemifchter Zug 2, und 3. &) ' 
Bon Balfau, Straubing, Beifelböring, Landéhut and Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Verfonenzug 1., 2. und 
3. 61.) 1 Uhr 30 Min, Mittags (Meiner Güterzug.) 3 Uhr 38 Min. Mittags (Derfonenzug 1., 2. und 3 Cl.) 
7 Uber 20 Min, Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. 6.) 10 Uhr 5 Min. Abende (Berfonenzug 1., 2. und 3. GI.) 
Von Amberg, Schwandorf und Megenitauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. GI.) 
Bon Nürnberg, Herdbrud, Amberg, Furth, Schwandorf und Megenflauf: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Berfonenzug 1. 2. und 3. EL.) 4 Uhr 45 Min. Mittogs (Perfo- 
nenzug 1., 2. und 3 Gl.) 10 Uhr Mbenns (Gemiſchter Zug 2. und 3. EL.) 
Don Nürnberg, Hersbrud, Umberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Abends (Gotrierzug I. und 2, EI.) 


MBerentwortl. Webalienr d. A. Mbalhert Müller. Drud und Berlag der Neubaue r'ſchen Buchdruckerel, (Gb. Reug’s Witte) in Megensburg, 





A. Coppenrath. 














Negensburger Zeitung. 


- i bie So: iht ausgenommen. — Hufändigungen und Onferate Überhailpt werden fell erledizet um der Mae 
a a a a Aa moa atiich ustmal erfheinenden „Unterhaltungs blatt“ Tofter dier im Regensburg 
and im games Umfange bes Pönigreihd Bayern Bierteljährig 1 fl. 6 Mr, Mille Münigl. Woftämter nehmen Beftelungen am. 


Deittwod den 18. Juni 1862. N 166. Zweiundvierzigſter Jahrgaug 


Abonnements Einladun 


. 

Bei bevorfiehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir uns, zu baldiger a. bes Abonnements einzu» 
Iaden, mit der Bitte an die biöherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an bad Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, bie Sorgfalt, welche wir anf die Zufrieden» 
ftellung der Leſer durch alle und zu Gebote ftehenden Mittel verwenden, werde ber öffentlichen Beachtung nicht 
entgangen fein. Wenige Provinzial-Blätter dürften mit jo vielen Original-Artifeln aus geftattet fein, wte bad umf« 
tige, und bie hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, bie wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und Kecht“ monatlich 
mebrmal aus rühmlichft bekannter Feder erſcheinen Lajfen, haben fich längſt in der Gunft aller uriheilsfihigen Zeit 
ungslejer, die ben Weizen von der Spreu zu unterſcheiden verflehen, feſtgeſetzt. 

Die täglich ericheinende Zeitung Foftet einſchließlich des zweimal in der Woche herausfommenden Unter- 
baltungeblattes halbjährig 2 fl. 12 fr., vierreljährig 1 fl. 6 fr. Alle f. Poſtämter und Poſtexpeditionen neh⸗ 
men Bertellungen an. 

EI” Ynferate, werden in ber Regel mit 2 Kreuzern für die dreifpaltige Petitzeile bezahlt. Für kleine 
Einrückungen, unter 6 Zeilen, ſetzen wir aber fortan nur ſechs Mreuzer an. Für umfangreihere Bekanntmachungen 
wird bei öfterem Erſcheinen ein angemejfener Rabatt gewährt. Aus diefen auf äußerſter Billigfeit beruhenden Bes 
bingungen wird bad verehrlihe Publifum eriehen, wie fehr wir nach Möglichkeit deffen Intereffe im Auge zu bes 
halten fuhen. Da umfer Blatt in zahlreihen Sremplaren auf das Sand hinausgeht, wird durch ſelbes der Zweck 
alljeitiger Verbreitung der Anfündigungen vollſtändig erreiht. 

' Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 














Für Wahrheit und Net. den noch fehr verminderten Reft aufs Reue zu Bunften Preu 
— L (biren. und endlid, ihr unfinniges Programm 
Hiforifch-politifche Betrachtungen. — a in a kr Bien >. en über die 


Die deutfgen Wirren und Die Mittel Dagegen. andere berzufallen, was nichts anderes als einen moͤrdertſchen 
III. Bruderktieg, Die unbeilvolle Einmiſchung des Auslandes und 
Schlußwort. den gänzlihen Ruin unfers Geſammtvaterlandes zur unab⸗ 


&® Bon der Donau. (Schluß) In matürlicher Folge | wendbaren Folge hätte. , 
bievon würden ale, bemits —— nebörende, Bug Die Uebergeugung von Der Wahrheit dieſer Zendenzen, 
deutiche Nationalitäten, ald gehen und Polen, Magvaren, Umtriebe und eforgniffe darüber it fo allgemein und ald ge» 
Siaven und Jraliener, bald und gründlich einfehen, daß ihr gründet anerfannt, bejonderd wegen der offenbaren Sympatbien 
eigenes, wohlverftandenes Intereffe ibmen die gebieterifche Pfliche | der deutſchen Wühler mit den ee in Jtolien, Ungarn 
auflege, ich mit Diefer in vefagter Art organıfirten Weltwacht, und Griechenland, daß es jedem Denfenden Patrioten als rein 
auf Das engite zu verbinden, um, ais dieichberechtigte Theile | Unbegreiflih erjheinen muß, daß e# .. Regierungen, wie 
derfelben de& Segens wahrhaft liveraler Jnfitutionen, allge: | dB in Preußen, geben Könne, welche nicht eg —* 
mein verbreiteten Wobiſtandes und einer durch Geſehuchteit U merken, fondern auch für ihre Hcg.monie-Cühe Vortdei 
und Wehrfraft begründeten Sicherbeir im Junern und nady | daraus ziehen zu wollen feinen ; melde, fatt durch ihre innige 
Außen erfreuen zu können. Zugieich würden fie erfennen, wie Bereinigung und Harmonie mit Deſterreich und den übrigen 
unflug und umgeredt ihr bisheriger Haß gegen Das Deutiche Staaten Deutfhlands das monarchtſch confitutionelle Spitem 
Element fei, da fie ja diejem allein Ales, was fe von Givilir | zu ftärfen, dem Republifanigmus in die Hände arbeiter, in dem 
fation und Bildung. von materiellen Vortheilen befigen, fogar | Ne bei jeder Gelegenheit Den deutſchen a. zu Vwaͤchen 
re Bug mu Ber Bacactaı ter Bukua juee | ha Pant 
- ie tor Sf eften un j 5 
Danlen. haben; and IR Diefrr uumalınizte DaB kein wathrlıter, befiere es und ſchütze unfer höchſt bedrohtes Befammtvaterland L 


BE A ein gemahter; denn er liegt nicht in gen 

der Bevölkerung oder nur in jo ferne, als Diele, an Zrägbeit 

und Schmug gewöhnt, eine ‚angeborne und großgezogene Ab · ä D eutſchland. — 
neigung gegen deutſche Ardeitſamkeit und Reinlichkeit hat, er Münden, Id. Juni. Eingettoffenen Privatſchreiben 


aus Kondon zufolge haben mehrere Zollvereinscommiffäre, nach⸗ 
dem nunmebe die Jary- Arbeiten vollendet find, bereits London 
verlaffen; jo ih auch dieſer Zage das zweite bayeriihe Com—⸗ 
mifftonsmitglted, Univerfitätöprofeffor Dr. Rudolf Wagner, 
nad) Würzburg zurückgekehrt So weit jegt beftimmt ift, wird 
Dee Prinz von Wales, die auf Ende Ddiefes Monats anbe» 
raumte — perfönlih vornehmen. Bayern wird 
biebei mit beiläufig 39 Medaillen und einer Anzahl vou „Io= 
benden Erwähnungen“ genannt werden; leptere Auszeichnungen 
werden di. gmal nicht in Diplomen, jondern in kleineren Dent- 
münzen beftehen. Das Berbältniß der Zahl der Ausfteller 
aus Bayern zu den eigentlichen Preismedarllen ſtellt fih dem 
nad fo, Daß ſchon auf den dritien oder vierten Ausfteler eine 
folde trifft, was unter anderem auch Zeugniß davon gibt, daß 
die —“ unſerer Induſtriellen von den beiden Commiſſaͤ- 
zen Beeg und Wagner auf das eifrigſte in den Jurh · Abtheil⸗ 
ungen vertreten wurden. &8 ift beabflchtigt ein Berjammlungs« 
lofal der bayerifhen Landsleute in London zu gründen, was 
zu hören dem nod ur Ausftelung reifenden Bayern gewiß 
nicht unangenehm fein wird. (A. 3.) 


liegt vielmehr nur in dem Kreijen des privilegirten hereſch⸗ 
füchtigen Adels und mit der deutſchen Ordnung ungufriedener 
Demagogen, nicht zu gedenken der unausgefegten Bearbeitung 
durch viele, mit der allgemeinen Revolutionspropagandı vers 
bundenen Gebeimgeſellſchaften, welche überhaupt die Welt, gleich 
einem ziftigen Flechtengewächs immer enger zu überziehen bes 
dacht und befteebt find. 

Einem fo organifirten Bunde würde es in furzer Zeit 
möglich, ja leicht werden, das einheimiſche, politiſch-ſoctale 
Unfraut ausjuroiten, oder für immer unſchädlich zu machen, 
nänlid die von Niemanden berufenen, verwitrten Kortfdhrittsr 
Phantaften, zu welchen vorzüglich gehören, die findifch-roman- 
tiſchen Kaifers uud Reihe lhnärmer, die fosmopolitifhen Na- 
tionalirätsjadler, die verfteften Mepublifaner, derzeit Demofra- 
ten und \Wrogreffiten genannt, alle prinzipiellen Verſchwörer 
und Rebellen, alle Mitglieder der allgemeinen Revolulionspro« 
yaganda, die alle in Deutſchland fümumtlich vertreten find, fo 
wie die doctrinären Gothaer-Ideologen, welche, um, wie fie 
vorgeben, unfer Baterlaud er roß und mächtig zu maden, 
angeblich fein beffered (oder vie Ex ſchlechteres) Mittel kennen, — 
als vorerſt die Hälfte jänmrliher, von deutſchen Regenten ber München, 14. Juni. Die vor Drei —* begonnenen 
herrſchten Laͤnder, dieſen zw entftemden, Davon abzuſchneiden Berathungen der Bendarmerie-Dienftes-Inftruftion, wozu Of⸗ 
uud den erklärten Feinden Deutſchlands einzuräumen, dann fiziere der ſämmtlichen Gendarmerie-Gompagnien aus den die 
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feitigen Kreiſen berufen morben find, wurden biefen Vormit⸗ 
tag geſchloſſen. Aus Anlaß der ng dieſes geuen auf 


Grund der mit 1. Jali im’s Leben tre Gefegblücher aus: 
en in den „Bier 


eten Wertes, findet heute ein 
abredzeiten” von circa 30 @ededen fall. &8 werden alle 
nifterialtommiffäre, Stab: und Oberoffijiere, „jo wie Au- 
Ditoren, welche zur Ausarbeitung berufen worden, am Feſt⸗ 
mahle ſich betbeiligen. Die Abreife der fremden Offiziere fin 
det morgen flatt. 

Münden, 16 Juni Nah voltändiger Wiedergenefung 
von feiner Krankheit bat der Herr Kriegäminifter Generalmajor 
v. Spied am heutigen Zage fein Portefeuile wieder übernoms- 
men, nachdem dasielbe jeit einem halben Yarre interimiftifch 
von dem Bize-Präfidenten des General-Auditoriats, Benerals 
Lieutenant v. Heß, verwaltet wurde. Dem legteren wurde für 
feine Mübemwaltung die befondere —* Anerlennung aus⸗ 

edrüdt. Verſchiedene Maßnahmen für die Armee, insbeſon⸗ 

e Redufrionen des no immer erhöhten Standes derfelben, | 
dann Reformen in der Armeeverwaltung n.f.w., welde wegen 
der Beurlaubung des Herrn Minifters vertagt wurden, dürften 
nun zunächſt zum Abſchluß gebracht werden. — Nah Erledig- 
ung aller Borarbeiten zur Durhführung der Gerichtsorganir | 
fatton und der neuen Gefeßgebung zu Anfang Juli wird der 
k. Staatöminifter der Juſtij, Freiherr von Mulzer, einen län | 

eren Urlaub antreten und für die Dauer desfelb n fein Portes 
enille dem fol. Staatsrathe Freiherrn v. Pellhoven übertra- 


gen werden, 

Gera, 12. Juni. Die heutige Scälußberathung der 
dentichen Lehrerverſammlung bat noch folgende Themata zur 
Berbaudlung: 1) Das geometrische Zeichnen in der Volksſchuſe; 
2) die Pflege der Waprheitsliebe in Schulen; 3) die Körpers 
erzchung in der Schule und 4) über Aufiogübungen. Die 
Zahl der Theilnehmer it auf 800 geftiegen, eine vorher noch 
nicht erreichte Zahl. Für die Lehrer mußte e8 ſehr wobltbuend 
fein, die vielen Zeihen der Anerfennung aus allen Ständen 
Gera’s entgegenzunebmen. Heute Morgen bat die Turnlehrer⸗ 
Berfammlung noch ein fehr intereffanies® Schauturnen abge 
halten. Auch die Ausftellung verfchiedener Lebrapparate war 
bemerfendwerth. 

Frankfurt, 15 Juni. Geftern Abend murde in einer 

Sitzung ded Gefammtcomite’8 in dem Gaale der Harmonie 
ein Schreiben der Schügengefellibaft in Mailand verlefen, in 
welchem die befannten Differenzpunfte einfach als ein Mißver- 
—— bezeichnet werden, weiches jedoch nicht von Seiten 
er italieniihen Schüßenvereine verfhuldet worden. Da die 
Beröffentlihung diefes Schreibens im Wortlaut vorerft unter 
bleiben fol%*), fo genüge bier die Bemerkung, daß das Actens 
ſtück in einer ſeht mäßigen und überaus tactvollen Form ges 
balten ift. Die weiteren Verhandlungen des Abends betrafen 
rg Beſchloſſen wurde, daß die Schüßen aus 
olhen Ländern, von deren Regierungen die Theilnubme am 
deutihen Schützenbunde verboten ift, an den Breiffhiehen 
Theil mıbmen könnten, obne formel beizutreten; daſſelbe ſoll 
gelten für Diejenigen Perfonen, welche vermöge ihrer Stellung 
(Staotödiener) und Offiziere dem Schüpenbunde nicht ange 
bören können. Auf dem Schießplage werden etwa 70 „Wars 
ner" aufgeftelt werden, welche das Publifum abmabnen, ſich 
nicht in das Bereich der Schußlinie zu begeben. Zur Bro, 
tocolirung der Schüffe werden über 60 Secretäre angeftellt. 
Das Eonfiftorium bat dem Vernehmen nah das Erfuchen, die, 
da das Feſt im die allgemeinen Ferien fällt, in Folge deſſen 
leerftebenden Schulen zu Quatierplägen für Die Schüpengäfte 
ju verwenden, ablehnend befdieden. 





YUusland. 


(Franfreih.) Auf die Nachricht: Herzog Aumale babe 
auf der Zreppe einen fo barten Ball getban, daß er 14 Tage 
das Bett büten müße, if Prinz Napoleon den 13. d. nad) 
Rondon gereift, um zu fo gelegener Zeit feiner Pilicht als 
Borftand der franzöfihen Ausft-Aungscommiffion nadzufom: 
men. So lange der Herjog verbindert ift, dem tapfern Prin: 
zen die gebübrende Mufmerffamkeit zu ſchenken, fo lange 
wird zuverſtchtlich auch der plonploniftiihe Amtseifer dauern 

(Italien) Rom, 10. Juni, Was Schimmer und Pracht | 
einer firdlichen Feier von außen berzubringen können, nichts 
war gefpart, Die vorgeftern in der Metersfiche vollgogene 
Ganoniforion der 27 japanifhen Martyrer mit der leuchtend⸗ 
ſten Glorie zu umziehen. Ich befchreibe Ihnen den Berlauf | 
nicht , theils weil die Geremonie fehr lange währte (fie dauerte | 
7 Stunden); theils weil dergleihen Functionen fi gleichen 





*) Es hat dieſe Beröffentlihung mittlerweile von Mailand aus 
in der Allgemeinen Zertung ſtattgefunden. Es beflärigt, daß 
vie Italiener das Feſt weder mit einer Deputation noch mit 
einer Ehrengabe beſchicken werben. D. Res. 


wie ein Ei dem anderen. In dem Aufzuge erfchienen 
der GStandarte des h. Miharle de Santid auch d 
wandte aus Spanien, Es hieß Tags zubor, Die i 
fürdte felbft im Augenbide der Heiligipreyung einen 
ſtreich. Die militärifhen DVorfihtönahmen waren angenfällig. 
Außerdem aber hatte das Rational-Eomits in einem Aufruf 
gebeten, wer zu ibm halte, möchte nicht nad dem Vaticau 
geben, um jederlei Zufammenftoß zu vermeiden Go war das 
mitfeiernde Publiceum dem Kerne nad fremd, beionders ein 
eiftlihes. Der beilige Bater empfing alle bergefommenen,, 
lerifee am Freitag, und zwar in der Sigtinifhen Kopelle; 
ed waren ihrer gegen 3000. Eine lateinifche Anrede Sr. Heilige 
feit mit eingeftreuten Schmerjrufen über die Drangfale der 
Kirche in Italien war von aroßer Wirkung. Die Rede war 
faum geendigt, ald alle Anmefenden ausriefen: ‚„‚Oremus pro 
Pontitice nostro Pio: Deus conservet Eum!“ Die Kuppeln 
der Peteröfiche waren illuminirt, eben fo die-meiften Kirchen 
und Thürme. Geftern, nach dem halb öffentlihen Eonfiftorium,. 
gab der heilige Bater feinen Bäften in der vaticanifchen Biblio⸗ 
tbet ein Mabl; 291 Eardinäle und Biſchöfe faßen zu Tafel,‘ 
außerdem mehrere hohe weltlihe Würdenträger der päpftlichen ı 
Negierung. Die meiften Prälaten ehren noch im Laufe der, 
Woche in ihre Eprengel beim, wur wenige werden bis zum 
Peter» Pauls Feſte bleiben. — Marquis Lavalette batte bei Sr. 
Heiligkeit bereit# zwei lange Audienzen, obgleih er erft feit 
vier Zagen zurück ift. — Borgeftern wurde eine Abtheilung 
der Bande Chiavone's bis vor unfere Thore veriprengt. Sie 
ftreifte über Monte Mario, einen Theil des Janiculus hinter 
dem Batican, tranf ein Barile Wein und eilte nad) kurzem 
Mahle wieder dem Eabiner-Gebirge zu. (8. 3.) 
Griechenland.) Die neueften Berichte aus Griechen⸗ 
fand’ melden, daß dort abermals lebhafte Aufregung herrſche. 
In Athen fei ed zu Demonftrationen gefommen und hätten 
Berhaftungen vorgenommen ‚werden müſſen. Die griechiſchen 
Flüchtlinge haben fämmtlih die Amnefie zurückgewieſen. 
(Rußland und Polen) St. Petersburg, 10. Juni, 

Geftern, als am zweiten Pfingftfeiertag, brach zwifhen 4 und 
5 Uhr Radmittags in einem ber hiefigen großen Kaufhalle 
(Bortinoi Dior) unmittelbar benahbarten, dem Kleinhandel 
befonders Beftimmten Stadtrheil (Tolkutſchi Rynok) Feuer aus, 
das, von einem ftarfen Wind angefaht, mit Sturmesicritten 
um fih griff, und in furger Zeit von der großen Bartenftraße 
über Fontanfa, den Tſcherniſchew⸗. Troitzki- und Graphsfis 
Bereulof bis zum ZagorodnirProipeet einen großen Theil der 
Hauptſtadt in Aſche legte, Die Markträume, nur von bölger- 
nen, eng an einander gereibten Buben bededt, boten ber 
lamme Die reichſte MRahrung, und da unglücklicherweiſe die 
ugnänge den biefigen Löſchanſtalten ſehr erihwert waren, 
wuchs die Macht des Feuers zu einer ſchrecken erregenden 
Höhe an, gegen die angufämpfen jeder menihliben Kraft uns 
möglich ihien In Folge des Brandes find ZTauiende von 
Menſchen obdach- und bülflos. Der Berluft, beionders an in 
den Kaufräu..en aufgelpeiherten Waaren, Die zu retten großens 
theil® unmöglich war, ift noch nicht au ‚Äberjeben, doch dürfte 
er fh auf viele Millionen Rubel Silber belaufen. Das Mi: 
nifterium des Innern ift volllommen ein Raub der Flammen 
geworden. Das Pagencorps, dad Minifterium der Bolksaufe 
flärung, Die faiferlihe öffentlihe Bibliothek und das Alegander» 
Theater waren von der größten Gefahr bedroht. Tod gelang 
ed den angefirengten aufopfernden Bemühungen unjererer bra— 
ven Löjhmannihaften das Feuer von dem PBagencorps abzue 
balten, und dadurd die andern im Mittelpunkt der Stadt lie» 
genden Regierungdgebäude zu retten. Merkwürdig ift es, daß 
der große breite Canal, die Fontanka, und Die auf beiten 
Seiten deffelben laufenden breiten Straßen der Becbreitun 
des Fenerd feinen Damm zu fegen vermodten, und, daß au 
der dem anfänglichen * entgegengefegten Seite des Ca— 
nals an verſchiedeſen Punkten zugleih Feuer ausbtach. Ein 
großartiges, ſchreckliches Schaufpiel bot dieſes Feuermeer dar, 
das von den äußerſten Kaufläden der Garrenftraße bis zur 
Wladihir-firhe (Jagorodui⸗Proſpect) jeine verheerenden Gluth⸗ 
mogen wälzte, Doch tief erjhüiternd, ja grauenhaft it der 
Anblid der ungeheuren Brandflätte, wo nod) heute die Flamme, 
wenngleich machtlos, bereit, während font dort Laufende 
von rübrigen Kaufleuten und Kleinhändlern jeder Art geihäf- 
tig wirkten, Die jegt, ihrer ganzen Habe beraubt, brod» und 
mittellos daftehen! Da uns fchon in der lebten Wöche zwei 
Tage hintereinander, am Dienftag und Mittwoch, Feuers⸗ 
brünfte beimgefucht hatten, am legteren Zag fogar fünf, die 
foft zur felben Zeit ausbragen, und von denen Die eine vier» 
zig Häufer im Aſche legte, fo find heute, nad der geſtrigen 
(hredliden Wiederholung des Brandunglücks, die Gemürher 
in einer ungen öhnlichen Aufregung. Die Häufer halten ihre 
Zugänge geſchloſſen, überall berrigt Mißnuth, Furcht und 
Säreden. Es ift mit abzuſehen, welche ferneren Bolgen 
diefe dumpfe drohende Stimmung des Volks haben wird. 







“ 


Frühpoſt 

Bayern. Ge, * der König haben Sich allergnädigſt 
bewogen gefunden: die Fatholiibe PBfarrei Wenzenbah, Edg. 
Regenftauf, dem Priefter Georg —— er, Expoſttus in Un: 
teriraubenba, 2dg. Cham, und die katholiſche Pfarrei Ram, 
29. Köpting, dem Priefter Joſehh Mofer, Pfarrer in Me- 
gen, daſelbſt, zu übertragen. 

® Kegensburg. In der Eudwigdanftalt für vermahrs- 
Ioste Kinder in Regensburg if eim Freiplah für Madchen 


a 

” Regensburg, 17. Juni. Die proteftantifhen Schul 

dient» Erpectanten, melde die am Donnerflag den 

24. Jult fattfindende Anftelungspräfung mitmachen wollen, 

—— ihre Geſuche dis 4. Juli einzureichen und am 23. Juli, 
ends ſich vor der Prüfungs Commiſſton in Altdorf vorftel- 

fig ju machen. (Kreis-Amtsblatt Nr. 53.) 

S. Regensburg, 17. Inni. Dem geftrigen Artikel in 
Betreff der Eröffnung der Zeihnungen für die Projektirungs- 
Eoften der Dbern DonausBahn faffen wir die erfreuliche Rad: 
siht folgen, daß von 6 Gemeinden der Donauflädte weitere 
11,000 fl. und außerdem noch von Privaten in Neuburg 3000 fl. 
durch Zeihnungen in fihere Ausſicht geftellt find. 

ZI Regensburg, 17. Juni. Heute Morgen wurde 
unter großem Zufammenlaufe eine Dienftmagd, melde den Ders 
fu machte, ein Gläshen Vittiol auszutrinten in das Kran— 
kenhaus geſchafft. — Die Urſache des muthmaßlihen Mord- 
verfuches wird verichieden erzählt, andererfeits aber will man 
wiffen, daß fie das Flaͤſchchen zu einem bödhft ftrafbaren Zwed 
vom einer anderen Perſon erhalten babe. — Wäre dieß der 
BeD fo folgte die Strafe auf dem Fuß, da fle die Spuren 
bred gewiſſenloſen Unternehmens wohl zeitlebens an fi tra— 
gen wird, der Vitriol hat ihr nemlic die Mundhöhle bedeutend 
verbrannt, 

Dresden, 16. Juni. Die zweite Kammer ertheilte eins 
ſtimmig ihre Zuftimmurg zum Beitritt Sachſens zum Handels: 
mung mit Franfreih, wie der Deputationsbericht beantragte. 

enf, 15. Juni. Bei der Wahl des Berfaffungsrathe 
zu neuer Bornahme der Berfaffungsrevifion fiegten die Inder 
pendenten, Ale Staatsräthe durchgefallen. Fazy wurde in 
Sarouge, im Ganzen aber wurden nur 25 Radikale gemähit 
Die Spielbölen find dem Untergange n:be. 

Turin, 14. Juni. Die Deputirtentammer bat in Folge 
einer von einer großen Anzahl ihrer Mitglieder unterzeichneten 
Eimgabe nah furzer Debatte beihloffen, gegen die „verleum: 
dewiihen Behauptungen* der von den Biſchöfen an den Papſt 
gewihteten Adreſſe ıbrerieits eine ſolche an den König zu rich» 
terı und Behufs Redaction derfelben eine Commiſſton von 5 
Mitgliedern niedergeſetzt. Ratazzi meint, daß der Schritt 
dea Biſchöfe die Ueberjeugungen der Ztaliener faum verändert 
baben dürfte, doch mwelle er ſich der DdDreſſen nicht widerfegen, 
wenn die Beriammlung fie für nüßlich eradte, 

Belgrad, 16, Juni. Die verfhmorene Türkenwach⸗ 
mannfhaft ermordete geiteen Abend einen Serbenfnaben, Ein 
bintiger Kampf fann in Folge deffen die ganze Naht hindurch 
fatt. Mehrere Thore murden demolirt. Biele Zodte und 
Berwundele. Die Türkenweiber wurden von den Serben bes 
ſchüßt. Durch Vermittlung der fremden Konſulate und durch 
energiſches Einſchteiten der ſerbiſchen Behörden wurde Die 
Ruhe wieder hergeſtellt Die türfiihe Miliz verläßt die Stadt, 
die türfiihe Bevölkerung fteht unter dem Schutz der ſerbiſchen 
Behörden, 

Belgrad, 16, Juni, Abends. Im Ganzen find dreizehn 
Serben und 2 Türken todt. Der Zuzug von ferbifhen Rand» 
vol aus den Dörfern wird erwartet. Die türkiihen Truppen 
haben fih im die Feſtung zurüdgezogen, mo Aufruhr gegen 
den PVaſcha berricht, weil feine Truppen fi (lagen wollen, 
was er verweigert. 

Petersburg, 16. Juni. Nordiſche Biene“: Zwei 
Sonntagäfhulen, in denen Die Lehrer Die Brandlegungstbeorie 
rechtfertigten, wurden auf kaiſerl. Befehl geſchloſſen. Den 
Nachrichten, daß es auch in Moskau zu einem Brand gekom— 
men ei, wird wideriproden. 


A Regensburg. Deffentlibe Sıyung des Stadtmagiftrats 
am 17. Juni 1862, «Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
4. Bei der Korngedingsverfammlung am 4. Mai I. Is. wurde 
am erften Borftand (Kornprobit) der Bierbräuer Herr Georg 
Kubs und zum zweiten Vorſtand (Schlüffelmeifter) der Deko— 
nom Maihias Oberndorfer gemäblt. Der bisherige Aechter 
Delonom Konrad Dberndorfer bleibt in Funktion und zum 
— Aechter ift Defonom Nohrwild gewählt worden. 2. 

enehmigt werden Die Geſuche: a) des Bierbräners Georg 
— dahier um die Erlaubniß zur Transferirnng feiner bis— 
er auf dem Hauſe F. 20 tbeim Goliath) cusgeübten Gaft: 
wirthſchaft zum ſchwarzen Adler auf das Haus Lit. H. 135; 
b) des Skribenten Wilhelm Fraukl von bier um den Conſené 
aue BWiederverebelihung mit der Hänslerstohter Ratharinı 


— — — — — — — 
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Weigel von Wetterfeld; c) des Reftaurateurs Adam Schmid 
von Dettingen um die Bewiligung zum Betriebe der gepach⸗ 
teten Gaſtwirthſchaft zur blauen Traube im Gifenbahnreftau- 
tationslofale. (Meferat des Herrn Mechtsratbs Bed.) 3. 11 
Sclachtwirthe und Garköche, deren Verkaufslokale bei der 
jüngften Bifitation in unreinlihem Zuſtande betroffen oder der 
ren Gewichte theilmeiie als unrittig befunden wurden, wer» 
den mit @eldfirafen bis zu 3 fl. beabndet. 4. Wegen Bau« 
Eontravention wird 1 Yndividunm in eine G@eldfirafe von 
ı fl 30 fr. verfällt. (Meferat des Heren Nechtsrars Mal: 
terer.) 5. Ein Judividuum wird wegen unſittlichen Lebens. 
wandels und Sicerbeitsgefäbrlichkeit in die Gorrectionsanftalt 
— Edrach eingeliefert. 6. Ein wegen Diebſtahls wiederholt 
eſtraftes Individuum wird aus dem Polizeibezirke ausgemwier 
fen. 7, Abgewandelt werden: 14 udividuen wegen Erzeſſe je 
mit 48ſtündigem Arreſt, 1I Individunm wegen unbefugter Eins 
miſchung in eine Arretirung mit Ztägigem, 1 wegen Funddieb- 
ſtahls mit 48 Stunden, 1 wegen Beihimpfung mit 24 Stun: 
den und 2 Yudividuum wegen Diebſtahis mit je Itägigem 


Arrefte. 
Zu welchem Gerichte? 
Kurzer Begweifer für die Kondleute. 

Nach den neuen Belegen werden vom 1. Juli angefangen 
Jufiz und Dermaltung getrennt: wir befommen alio 1. Ge⸗ 
richte für die Rechtspflege, und II. Gerichte für Die Ver⸗ 
waltung. 

1. Die G:richte für die Nechtspflege find: 

a. die Stadt- oder Landgeridhte, und b. die —— 
A. Bei den Stadt: oder Landgerichten werden abgehandelt: 

1) Klagen wegen Ehrenverlezungen. 2) Klagen zwiſchen 
Metitern und Gejellen, Dienftberren und Dienfiboten, Zaxlöhe 
nern ꝛc. binfiptlich ihrer dienftlichen oder gewerblichen Derbälte 
niffe. 3) Steeitigleiten zwiſchen B:rmierbern und Miethern, 
und Klagen bderfelben wegen Forderungen. 4) Eireitigfeiten 
der Reiſenden mit Wirthen, Fubrleuten, Handwerksleuten über 
Zehen, Fubrlohn ꝛc. 5) Streitigkeiten über Gegenftände des 
Handels⸗Verlehrs auf Märkten ıc. 6) Bandlungs- und Mins 
berungsflagen wegen verkaufter Thiere. 7) Klagen wegen 
Vaterſchaft, Entihädiqung und Alimentation. 8) —— der 
Gläubiger auf Einbalt wegen Vernachläfflgung oder Verſchlim- 
merung einer Sache durch den Schuldner. 9) Die Beitreibs 
ung der aus den legten 2 Jahren rüdftändigen Zinfen. 10) 
Streitigkeiten in Ewiggeldſachen. 11) Magen wegen Bildida- 
den, Ueberadern, Heberfabren, Biebweiden, Grafen, Mähen, Erns 
ten, Einherbitenzc. 12) Etreitigfeiten wegen Beſchädigung von 
Einfriedungen, Wofferleitungen, Abflünen, Wegen, Verrüdung 
von Grenzzeihen. 13) Klagen auf Feſtſetzung und Bezeichs 
nung Der ee — Hlagen auf Unterbaltung oder Erneuer⸗ 
ung gemeinf&baftiimer Mauern oder Einfriedungen. 14) Magen, 
welche den Befit betreffen, Mlagen auf Erwirlung einer vor: 
ſoralichen Derfünung, wegen Seibſthilfe, wegen Thätlichkeiten 
oder dringender Gefahr. 15) Alle Klagen an Geld oder Gel 
deswerth nicht ütrer 150 fl. 16) Konkursprozeffe, die 150 ul 
den nicht überfternen. 

Ferner werden bei den 5— oder Landgerichten abge⸗ 
handelt: 

1) Das Hurotbefen» und Grundbuchweſen, nebſt den Ewig⸗ 
geldſachen. 2) Das Vormundſchafts⸗ und Auratelmefen. 3) Die 
Berlaffenicharren. Ale übrigen Gefbäfte dee nicht ftreitigen 
Nechtöpflege, welche eine gerichtliche Prüfung, Beftätigung oder - 
Befhinbfafung erfordern. 

B. Bei den Bezirfögerichten werben abgehandelt: 
alle Streitigkeiten in dürgerlichen Rechtsangelegenheiten, welche 
nicht durch Das Geſetz andern Gerichten zugemwiefen find. Ind» 
beiondere entfheiden fle alle Klagen, welche in der Hauptſache 
Cobne Einrechnung der Zinjen, Koften und Nußungen) an Geld 
oder Weldeswerih 150 fl. überfteigen. 

HE. Die Gerichte für die Verwaltung find: 

Die Bezirfsämter. 

Bei dieien werden obgebandelt: 1) Ale Gegenftinde der 

ſtaatorec tlichen Angelegenheiten. 2) Ale militäriihen Angeles 
enbeiten. 3) Ale Religions» und Kirchenangelegenheiten. 4) 
rziebung, Bildung und Unterrist 5) Mebizinal Polizei. 6) 
Algemeine Landespoligei, mir dem Armenweien, Gewerbeweſen, 
Brandaffefurang. An älfigmahung und Verehelichung, Ausmans 
derung. 7) Landwiribſchaft und Kultur. 8) Handel- und Zols 
meien. 9) Baumefen. 10) Preffe, und 11) @emeindes und Etifte 


ungoweſen. 
Endlich die Notare. 

Dieſe haben: 1) Alle auf Recrsverbäftniffe ſich beztehen⸗ 
den Erklärungen, Berbandlungen, Verträge und Thatſachen zu 
beurfunden, über weldye eutweder nad geſetzlicher Worfcrift: 
oder nach dem Willen der Betbeiligten eine öffenılihe Urkunde 
zu errichten ift. 2) Die Urfchriften aufzubewahren. 3) Ausfer« 
tigungen und Abfchriften zu ertbeilen, und 4) den Ausfertig» 
ungen die Bollziehbarkeitöflanfel beizufügen. z 


“ ” 
Einladung y B 
zur = 
Belyäligung an den Projektirungs-Koften ie 8. 
age fcne Side — — 
von Regensburg über Ingolftadt-Donanmwörth bis Offin- 55 3 — 
gen oder Günzburg 722 N 
Die geogtaphiſche Lage Regenbburgẽe bietet die Ueberzeugung, daß es für die Zur — “ a —2 3 
Fohft unſerer Start, ihres Handels und ihrer Gewerbe von außetordentlicher Wichtigkeit EEE 2 
felh muß, durch den Bau einer Siſenbahn von hler über F 55 V * 
Ingolſtadt ⸗/ Donauwoͤtrth nach Dffingen oder Günzburg” er; 
die e Linie emerieitd über — 2 ee 
Nördlingen nach Stuttgart, Mannheim, Paris umd London — anderfeits über — Tue) = 
Ulm * dem Bodenſee, der Schweiz, dem Schwarzwalde und Südfrankreich & : » | 14 
db Bon Biefer Urberzeugung geleitet, Haben der Magifitat und das Gremium ber Gr u 2 = 


wieinbehevollmädgtigten Hieflger Stadt beſchloſſen, in Bereinigung mit ven oberen Donau» 
Rädten beim f. Staatt-Minıfteriym um die Bewilligung zur Bornatme der PVrojeftirungs- 
Arbeiten zum Baue einer Eiſeabahn von Wegendourg über Ingoldabt-Donaumörth bis 
Dffingen oder Günzburg nachzuſuchen, um durch daſſelbe ein vollftändig gereiftes Profıkt 
dem naͤchſten Randtage vorlegen zu können. — 

Das zu biefem Zwecke gebildete Gomitd Hat die Verpflichtung übernommen, 

„außer den erforberlichen Vorarbeiten nit nur allein mit den oberen Donauflädten, 
welche mit und ganz gleiche Intereffim haben, vereint dieſes Ziel zu erfireben und biefe 
— bihufd der Bildung eined definitiven Eomitd’® — zu einer Aberbnung hieher ein 
laden, fondern auch nach Möglichkeit dafür zu forgen, daß bie zur Beflreitung ber 
Droje'tirungetoflen nörhigen Mittel aufgebracht werden.“ 

Diefe Koften find vorouefldrfih aber fo beveutend, daß fie nom dem zu tiefem 
Zwecke ſich vereinigenden Gemeinden aud ten vorbebaltlich der Guratel: Genchurigung hiefür 
zu Beflimmenden Summen — wornnter unfere Start mit 5000 fl, voranſteht — wohl 
jchweriich gedeckt werden fännen. 

Um daher die nöthigen Gelomittel aufzubringen, müffen wir uns an ven Patrio- 
tömus aller Bewohner Megendburgs, indbefonbere an das durch unſere Beirebungen of 
fenbat geiörberte Intereffe unfered Handeld- umd Gewerbeitandes wenden, und erlauben une 
dahet, zur Dedung der Projeftirungsfoften, zur Zeichnung von Beitrögen dringendſt einzu⸗ 
laden, und zu viefem Zwecke eine Subjeriptiond-Lifte in Umlauf zu fegen; ausırdem werben 
noch Zeichnungen von den Comité.- Mitgliedern Fidel, Spahhol;, Gläfer, Gruber, Harıwein, 
Engerer und Rehbach angenommen. 

Die Wichtigkeit diefed Eifenbahnprofektes iſt von der Preffe bereite n ch allen Seis 
ten hin fo vollfländig eröriert worden, daß es überflüfftg il, erflere auch hie: wieder außs 
führlid zu begründen, 

Bei dem großen Intereffe. mit welchem dieſe Angelesenbeit bieber behandelt worden 
if, glauben wir eine freunzliche urd erfolgreiche Aufnahme unferer Einlovung auverfichtlich 
etwarten zu dürfen, und dadurch auch in unferer Stadt die gleihe Bereitwilligfeit — de. 
zen ſich unfere Schwefterfläpte Nürnberg und Augsburg bei einem terartigen Unternehmen 
in jüngfter Zeit zu erfreuen Hatte, beihätigt zu finden 

MRegensburg den 2. Juni 1862. 

Das proviſoriſche Comite. 

Bürgermeitir Schubartb, BVorfigenver 
ayr, Halenke, 

rehtäfundiaer Mag flrats: ath. Vorſtand bes Gemeinde Gollegiume. 
Mey, kpl. Advolat. Fidel, Kaufmann. 
Gläfer, Borftand des Gewerberaths. Spachbolz, Kaufmann. 
Grueber, Buchbbindermeiſter. Haxtwein, Glaſermeiſter 
Engerer, Großhändler, Schriftfübrer. Rebbach, Fabrikant, Schriftführer. 


Befanntmadung. 
(Die Feſtſetzung ber Gewerbeprüfungstage betr ) 

Unter Bezugnahme auf die Beflimmungen der $$. 7 und 8 der mit 
dem 1. Juli d. 5. in Wirkjamfeit tretenden Vollzugs-Inſtruction zum Ge 
werbö-Gejege dd. 21. April 1862 werden Jene, welde die Gewerböprüf: 
ung dahier erftehen wollen, hiemit aufgefordert, fich alsbald unter entſpre— 
Gender Legitimation über ihre Perfon ($. 9 Abf. 7 und 8 der Inftruction) 
im dießamtlichen Gewerb3-Burean Zimmer Nr. 60 anzumelden, worauf bie 
Beftfegung und öffentliche Bekanntmachung der Prüfungstage für die betref- 
fenden Gewerbe erfolgen wırd. 

Die Anmelding kann dur den Gandivaten oder deffen Bertreter 
perfönlih und mündlich oder auch fhriftlich geichehen. 

Regensburg den 15. Juni 1862. Theater in Stadtamhof. 

Magiſtrat der k Kreis-Hauptſtadt Regensburg. | Im Gaibof — —— 


an, Donnerfiug den 19. Juni. 
Der rechtöfundige Bürgermeifter: Zum Fünftenmale auf vielfeitiges Verlangen: 


Schubarth. 
— PT. —— — —Ein alter Corporal 
National⸗Coupons des —2 von 13. 


Gbaraftergemälde mit Melodram in 5 


A. Betriebsamt. 


Rüdfahrt Halb 8 Uhr. 


Bekanutmachung. 
Regensburg am 17. Juni 1862. 


Abfahrt 2 Uhr. 
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Aentburn, 


000, 2000 „ niebrigfter 
taatöpapiere, 


Sigmund Weil am Reupfarrplag. 


aller Gattungen & 


zen ac 2, 


Oesterreichische National-Cou 


neben dem goltenen Kreuz in Me 


pro 1. Juli 1862 
bei 


Treffer 26 Kruncs, 
werden von heute an in Silber eingelöf 


bievon find billigft zu begieben bei 


S. Wertheimber & Com 


Jabrlich 4 Ziehungen. 
0.000 , 25.000, 10, 


Ziehung am 1. Juli. 


5 
> Um und Verkauf 
Obligationen, Gold: und Silber: Mün 


D iginal Looſe 


Malländer garantirte 31 fl. Looſe. 


Sewinnfe 100.000, 


i er 1. Juli d. J. Abıbeil Carl Imi DB. 
werden von heute an in Silber beyahit bei 3 3. *17* rn —X — ae 
M. Uhlfelder, untere Badıgafle. manair 





Merantworil, cdalteut d. 9, Adalbert Müller. Druck und Berlag ber Reubaner'ihen Buchdruderer, (66. Krug’s Wittmel in Menensbarg. 


Morgen, als am hl. FSronleichnamsfefte, erſcheint Keime Beitung. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Rr. 49, 





Regensburger Zeitung. 


erſchel außzenommen. — Mufinviguagen pr Inferate Asergaupt werden. fonefl erfeviget und der Mae 
De lee Ge a 2 —n en Ba dem monatlih qunal crfhelmenven „Unterhaltungs blatt“ oftet Hier ım Üegensburg 


und im ganzen Nmfange des Rönigreihs Bayern Blerteljährisit. sh, 





Freitag den 20. Juni 1862. RM 


Alle Tönigl, Poftämter nehmen Befelangen an, 








Zweinndvierzigiter Jahrgang 


16%. 





Allveution 
des HI. Baters an die zur Heiligfprechung der japanefifchen 
Martprer in Rom verfammelten Brieiter *). 


Eure ungewoͤhnlich große Zahl bietet und einen wunder 
baren und anıenehmen Aublid ım diefer Freudenzeit, wo wir 
end mit den ehrwürdigen Biſchöfen de: ganzen Belt um uns 
und Diefen Lehrſtuhl des heiligen Petrus verfammelt fehen. 
Und bei diefem Schauſpiele fühlen wir nicht nur unfere Schmer- 
& fid lindern, fondern wir vergeffen fle faft ganz und gar, 

s if dieſes einzig und allein das Werk Gottes, des Urhe- 
berö des Friedens und der Eintracht, der feiner Kirche den 
Auftrag eriheilt, „Die Einheit zu bewahren in dem Bande des 
Briedens,“ damit die Gläubigen alle „ein Keib und eine Seele 
feiem * In diefer Einheit wurzeln vorzugsweiie Der Ruhm der 
Gläubigen, die Ehre der Kirche und der Schregen ihrer Feinde, 
denn die Kirche erfheint ihmen furdtbar wie ein in Schlacht⸗ 
ordnung aufgeſtelltes Heer. In dieſem Heere unter eure Hir— 
ten geftellt, geleitet von dem oberjten Fuührer, vollgiehe nun 
ein 43 von euch an feinem Platze, gleich einem Heere uns 
ter feinen Oberbefehlshaber und den untergeordneten Führern, 
alle Befehle, welche an ihn gelangen. Es hat fih in Diefer 
—— Zeit fo.gefügt, daß Die Hirten ſich enger um 
be Huupt jbaaren. Wandelt in ihren Fußtapfen und bleibst 
mit dem apoftoliihen Stuhle durch das dreifahe Band des 
Gebetes, der Liebe umd der Lehre verbunden: des Gebetes, 
das die Wollen durchdringt und durch weldes wir alles Gute 
und die —— von allem Böſen erhalten; der Liebe, 
durch welche wir in alen Dingen machen durch Den, welder 
das Haupt if, Ehriftus, durch welchen der ganze Leib, feſt 
und geeinigt, groß wird und beranwählt; der Lehre endlich, 
durch welge wir den anvertrauten Glauben unverſehrt bewah⸗ 
zen und Durh melde die Kirche, gleichſam überfluthet von dem 
Licht e des Herrn, ihre Strahlen ausfendet in Die ganze Welt. 

Bir wiſſen, daß wit ſeht traurigen Zeiten entgegengeben 
und, daß vor alem Andern der Stuhl des heiligen Petrus 
bedrodt if. Alein er ift von Gott fo fer gegründet, daß die 
Bosheit der Häretiker ihn nie verderben und die Zreulofigfeit 
der Heiden ihn nie umftärzen wird. Alle frechen Angriffe der 
ungläubigen Sortlofigkeit werden an dieſem Felien ſich bredeu 
und gleiy alten Träumen und verjährten Fadeln in Nichts 
fich auflöjen. 

Wenn ihr nun in eure Heimath zurüdkehret, fo lehret alle 
Diefe * die eurer Odſorge anvertrauten Gläubigen. Er— 
fün 5 fie Immer mehr mit dem katholiſhhen Geifte, den ihr an 
der Quelle der Einheit in feiner ganzen Fülle in euch aufneh- 
men fonntet; faget ihnen, daß die Bäde vertroduen, welde 


®) Die Allocution wurde am 6. Juni in der Giruinifhen Gapelle 
gehalten. Die Allscution an die Biſchöfe in vom 9. Juni. 
Siede auf der zweien Seite. 


‚ von ibrer Quelle abgefhnitten werden ; faget ihnen, daß Jene 
efrönt werden, welde recht eg baden und, daß ibnen 
De die Pflicht obliegt , die Einbeit der Kirche aufrecht zu er- 

balten und zu vertheldigen. Wirfet ihr in diefem Geifte und 

' folget ihr eifcig den Beifpielen eurer Hirten nad, fo fönnet 

ih ed au für gewiß halten, daß der allmähtige und gütige 

ott durch feinen himmliſchen Segen dieſes Band der Einhei⸗ 
kräftigen wird. Als Unterpfand deffen nehmet unfern apoftot 
lifhen Segen bin, den wir euh Allen mit größter Liebe er+ 
theilen und nicht allein eu, fondern aud den euerer Wach- 
famfeit anvertranten Gläubigen, indem wir hoffen, daß eure 
Anmwefenbeit bei uns ihnen geiflige Früchte bringen wird. Deß⸗ 
balb ertheilen wir euch die Gnade, daß jeder von euch, die 
ihe bier aus verfchledenen Landen veriammelt ſeid, den eurer 
eißigen Sorgfalt anvertrauten Gläubigen einmal den apoſto— 
oliſdden Segen mit einem volltommenen Ablaffe ertbeilen könnet, 
unter der Bedingung, daß jeder Gläubige, nachdem er durch 
das Sacrament der Buße ſich gereinigt und mit der heiligen 
Communion fi gegährt, inbränftig und mit Eifer feine Ge⸗ 
bete um Die Erhöhung und den Sieg der heiligen Mutter 
Kirche an den Vater der Barmherzigkeit richte. 


Deutichland. 


Aus Wiesbaden, 14. Juni, wird der „M. Zt.” ge 
ſchrieben: Sicherm Bernebmen nad beabfihrigen die jüddent« 
ſchen Regierungen im nächſter Bode Ab in Münden durch 
Abgeordnete zum Zwecke einer Einigung über den deutfcd« 
franzöflichen —— vertreten zu laſſen. Bon Naſſau 
ift — Herget beauftragt worden Dort unfere In⸗ 
tereffen zu wahren; derſelbe ſoll nächſten Moutag dahin abreifen. 

(Preußen) &. Mojeftät der König wird ſich aud im 
biefen Jahre nah dem Seebade DOftende begeben. Die Abs 
reife erfolgt, fo weit bis jept beftimmt, Mitte Auguft und 
befinden ſich in der Alerbönften Begleitung der Grheimerath, 
Illaite, der General-Adjutant v. Manteuffel, Hofrath Bord jun. 


Ausland. 


(Großbritannien.) Die Abfahrt der 2*2* Geſand⸗ 
ten nach Holland erfolgte am 13 d. M. Nadmitiags in Woofe 
wid an Bord eines boländiichen Krlegodampfers, daß ſie mit 
19 Kanouenfhüffen begrüßte. Ehe fie die Barken beftiegen, 
welde fie an das inmitten des Stroms liegende Schiff rührte 
verfiherten fie den ——— eugliſchen Behörden dankende 
wie je.r fie mit ihrer Anweſenheit in England zuirieden feien. 
Eines ober ift, wie die „Zimes* bemerft, den Engläudern fo 
wenig wie den Franzofen gelungen, nämlich durd die europäle 
fchen Wunderwerke, Kunftitüde und Eultar-Schnurrpfeifereiem 
aller Art diefen Drientalen zu imponiren. Die große Weis heit 
des „Nil admirari“ haben fle gründlihft inne. „Ber nur“, 





— — 





Feunilleton. 


Stephausthurm in Wien. 


Bor ungefähr zrei Jahren, alt eben der Umbau der Strphans» 
Hurmfpige in Angriff genommen wurde, wurde die Idee angeregt, 
den Thurca um einge Klaft:r böher aufzufahren, damit er ven 
Muünfter zu Siraßbarg überrage und fomıt ver höch de Ihurm Eur 
ropa'e und ver Welt werde, woducch die Gtist Wien mit einer 
allerdings fehr erheblichen Merk vürnigkeit bereichert werden würee, 
Wie vie „Denerreidifge Ze tang* {dt aus guter Quelle sernimmt, 
fo.t viefer Vorſchlag gedö.1gen O ts aufg fahrt uno pie € böhung 
des Thurmes um mehr als zwi Klafıee wirt id) beichloffen worden 
fei-. Der Stephindturm baue vor fiiner I nen Abtragung 415° 
Sohe, wäh ene der Guaßburger Mäfler 447 zaͤhli. Die Höhe 
der hoͤchſten Pyramide (ned Gh:ope) beträgt 449’ 





Ein Situationswig, 


"Wie viel Wegmauih id für 9 Süd Eitfe zu bezahlen 7° 
fragte dieſer Pflagjeieriage d.d „beaoeste Haapı* einer laſtigen 


Stubentenfchnar die habſche Tochter des Maurbeinnebmers auf einer 
der nah Beichenberz führennen Straßen. „Büdfe leben nich: auf 
dem Tarife, aber für Schafe find 2 fr, per StüE zu bezaplen,* 
lautete die Anıwort. 


— — 


Miszellen. 


— Berdlkerung Rußlande. Nah ter im Jahre 1956 
flaftgefunvenen Aufnasme fellt Ah heraus, vaß im Sınzen. auf 
einem Blädeninbait von 6,534,319 engliiden Ouwatmeilm 
71,292,939 Menſchen Rıßlano bewoänen. Dasen fonmen a) auf 
dad europaiſch· Ruũland 57,602.185 Seelen; bi auf das Königs 
zeich Bolen 4,696 918; c) aui Finnland 4,693,023; d) Xrande 
faufafl n 3,197,997; e) Sibirien auf 4,452,665 Du draimeilen 
4,103,315 Selen. In Siddien wohnen bi. von nur 5.634,999 
Wenden; darunter waren nah einer 3 H’ung von 1859 23.069,63, 
Leideigene. Bin den wittigi-n Sıädien Blaans zäblıe Vererse; 
burg 490,909; Moslau 363,320; Dveffa 101,320; Riga 70,463 


| 


ruft dasfelbe Blatt, „die Zonriftenmappe der beiden —— 
Artiſten hätte einfeben können! Ihre engliſchen Stizien würden 
im Glaspalaſt noch mehr anziehen als der Kobsi-nur.” 
tanfreih.) Paris, 15. Juni. Der Moniteur theilt 
unglälliver Weiſe einen glaubwürdigen Brief aus Pucbla, 
der ihm zur Einficht gegeben worden, nicht in extenso mit, 
fondern begnügt fi, am Ende feiner Note, welde den Sie: 
geöjug des franzöfifhen Corps bis Puebla befhreibt, einfach 
Damit, zu eonftatiren, doß der Angriff auf Guadalupe gmar 
mit feltenem Mutbe unternommen worden, jedod feinen Zwed 
nicht erreicht babe. Man verfichert bier, General Lorencez fei 
verwundet worden und liege überdied an einer ſchweren Aranl- 
beit darnieder. Der Ehef feines Generalſtabes, Oberſt Rerellier- 
Dalaze , babe das Commando übernommen. Jedenfalls ift die 
Situation bedenflih, da der Moniteur von der Abiendung „bes 
deutender“ BVerftärkungen ſpricht Wie es heißt, wird man 
20,000 Wann abſchicken. Jedoch werden diefe Zruppen erſt 
in Öuadeloupe und Martinique acclimatiftrt werden, ebe man 
Be dem mörseriihen Klima der megicanifhen Küftenläuder 
audjept. Man erwarter vergebens ſchon feit einigen Tagen 
die Ankunft des Admitals Yurien de la Braviöre: Es gebt 
das Gerücht, die Aregatte Montezuma, anf der er fi befi- 
det, fei von einem Sturme hart mitgenommen worden. — Gene- 
ral Montebello reist am 17. d, Mıs nad Rom ab, und zwar 
im Begleitung, feiner Gemahlin, Palaftdame der Kaiſerin. — Die 
meiiten der franzöfifhen Bifhöfe, melde die Römerfahrt uns 
—— find geſtern in Marſeille wieder gelaudet. Als 
eſultat der Reiſe erwartet man zahlreiche Hirlenbriefe. 
cZtalien.) AusBerowa bringt die Wiener „Prefie* den 
Wortlaut der dem beabfihrigten Tyroler Putich vorausgegan- 
—— Proclamation Garibaldi'e an die Denetianer, 
eren, Eriſtenz/ von verſchledener Seite beſttitten wurde Dies 
ſelbe lautet: „Benetianert Die Stunde eures Befreiung bat 
geißtagen die Zeit, eure Ketten zu fprengen, rüdt nahe: 
enetianer! Würdige Söhne des gemeinfamen Baterlandes, 
haltet euer Schwert bereit, um am eurer Befreiung mitzuar— 
beiten. Es thut noth, vom itäliewifhen Boden das deutſche 
Qundegezühbt, das ib in.euerm Bluse, in dem 
Atteniſchen Blute mäfter, zu verjagen. Roch eine legte 
ufrengung, und Stalieu wird beireit ein vom Jode des 
emdlingd. — Benetianer! Die Beier eurer Abnen werden 
iber «ud waden; ibr, die ihr einftens es verftauden habt, 
der balben Welt Geſche vorzufreiben, ihr werdet es auch 
verfteben, an eurer Befreiung mitzuarbeiten Benetianer! an 
Öerttaufend gewaltige inalienische Krieger lagern bier, — Bott 
in mit euch, der Sieg. wird unfer fein, wer fann daran zwei⸗ 
feln.* — Man eninebme daraus, was dieſe Leute, für welche 
der liberale Philifter ſchwaͤrmt, von der deutſchen Nation hal 
ten; .ee it Hundege zücht, und wahrlid, wer mit dieſen 
ifafteniihen Freibeutern Tiebäugelt, verdient aud als foldes 
von ihnen behandelt zu werden! 

Men ſchreibt aus Rom vom 10 Juni: Geſtern Morgen 
bat Se. Heiligkeit im Berfein jämmtliser Cardinaͤle und Bi: 
ichbfe eine Allscution gehalten. Gr änferte zuerft feine 
Arende über die erfoigte Canmifation,‘ fedann druͤckte er ſei⸗ 
nen Schmerz Über die Leiden aus, welche die Ritche beimfucen. 
erinnerte am Die gegen Die griſtliche Meligon verbreiteten’ 
Fiethamer und wies deſonders anfdie Schriftfieller bin, melde 
die Offenbarang umd jede ya Wahrbeit keuguen, indem 
nie bebauten, die Kirche jet feine volllommene Geſellſchaft und 
die Eivilbehörde hate das Recht, ih mit geiſtlichen Dingen, 
gi ber@ärtigen und die Beziehungen der Biſchöſe zu dem 
Bapfte zu erſchweren. Er ſprach von Deuen, melde dehaup⸗ 
fen, die Offering fei der Detvolfonmmming des Menſchen 


— 


Seelen; vie Veroͤllkerung bed Koönigreicht Polen war im Jahre 1850 
4;810,735 Gerlen und im Jahre 1857 4,733,760 Grelen, 

— Jata Djalon if ein Bebirgdland, auf deflen ceutraler 
Hochebene die Durlien dı6 Niger, des Stuegal, Baleme, Gambia, 
de Rio Grende und mod erma zwanzig anderer Ströme liegen. 
Diefed Land iſt ung amentlich dur die Meile des Franzoſen Kauıs 
berd näber befannt geworden. Am Meeredſt ande wohnen dic Bas 
gus In Meinen Weiſern, Die aus zwei over drei langen niebrigen 
und ſchmalen Hütten brfichen. Der Schmuh in dieſen Hütten if 
über alle B:fchreibung g:oß; fein Bagu aber wird fie nach Gin: 
aritt der Dunkelheit Fu denn daß inerbieret ibm der Aber 
laute, Augiasiälle find Mufter com Sauberkeit ım Bergleich zu 
offen Bagubütıen. Aber viefe Ikhimspigen Menſchen Haltın große. 
Altonlehberrveni unb ernten mebr Reis, als fir verzehren Tönten. 
Sek’ genug;: bieie Meger urbeitm Mer wehhalb We if 

duth ,' waß die Familie Find Berftorbenen Den ganzen Nachlaj 
ffenilich ur Schau ſtellt und Jever If eitel darauf, va 

ed Iroßem Weich hum geprunft werden kann Die Hinter 
BER BAHeN: age dann zur Beide: „Wephalb Ha du und herfaen T 
Ze); die Dich Parnten, Warten dich Ih; Dir 


du vavon gezogen de "Nach: 


Ocqh ſen Baumwoll⸗ warum Bi 
Ort le Mann der. Sıfmanıe Made. werktanın m 


te € nice an Meik,” 
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Did Rinder 


und dem ſocialen Fortſchritt nachtbeilia, die Wunder feiern Er: 
findungen und Zefus Ehriftus felbıt eine Myıbe; von denen, 
welche die görtlihe DVorfebung und jedes Übernatürlihe Prin⸗ 
zip felignen. Er erinnerte an Die Verläumdüngen und Belet- 
Digungen, mit denen der Kletus und der heilige Stuhl über- 
bäuft wurden, am den gegen die Rechte und Gelee der Kirche 
geführten Krieg und an die Verfolgungen, denen die Biſchöfe 
von jenen Regierungen ausgefegt jeien, die, nachdem fie das 
Prinzip der freien Kirche Im freien Staate proclamirt, die 
Kirche zur Knechtſchaft berabgedrüdt hätten. Dieſe Regier 
ungen hätten den italienifhen und portugiefiiben Biſchoͤſen 
verboten fih nad Mom zu begeben. Weiter fprady er von der 
gegen die weltliche Gewalt des Papftes organifirten Berfhwör« 
ung und erinnerte an die Erklärungen fänmtliher Bilköfe, 
die fie in Anbetracht, daß der Papft der Unterthan feines 
Fürften feine fönne, für nothwendig balten. Der heilige Bir 
ter erflärte, nadidem er alle biefe Ittthümer anfgeziblt batte, 
daß er fie feinerfeit# Angefihtes aller Biihöfe und Gardinäle 
verwerfe und berdamme. äür forderte die Biſchöfe auf, fie mitı 
verdoppeltem Eifer zu befämpfen und deren Verbreitung im- 
ihren Didzeſen zu verhindern. Die Prälaten folten den Gläu— 
bigen einfdärfen, fid vor den modernen Lehrern der Sünde) 
zu büten und über den literarifhen und wiſſenſchaftlichen Uns, 
lertidt wachen; er forderte die Biiböfe auf, zu beten, damit 
Gott diefe Jrrrbümer weriheude und der Kirche den Frieden 
zurüdgebe, Sätlieglih dankte er den anmelenden Bijchöfen 
und denen, die nicht gefommen waren, für ihre kindli 


gebenheit und die Stüge, die fle ibm in feiner Betrübniß 
.} 
Juni, 


feien. (MR. 

(Rupland und Polen) St. Petersburg, 11. 
Wie die Wiener Scharff'ſche Korreſpondenz aus zeverlälligee 
Quelle erfahren haben will, liegen den Brandlegungen revolu« 
tionäre und zwar fozialiftifde Umtriebe zu Grunde. : 
(Amerila.) Aus Mexiko (der —— vom 12. Mei 
eht der „Allgemeinen Zeitung” ein Brief zu, welchet es außer, 
meifel fegt, daß die Eranyolen bei einem dreimaligen Angeiff 
auf Puebla zurüdgeihlagen worden, daß fie Dabei mindeften®, 
500 Mann verloren (die offiziellen megifanijchen kr geben, 
fogar ihren Verluſt auf 1000 Mann an), umd daß fle ſich im 
Folge Davon auf Amozogne, 4 Leguas von Puebla, zurückge⸗ 
zogen baden, bis Perflärfungen anfommen Die Wigikaner 
waren allerdings dreifach flärfer als Die Frauzoſen, die ſich mit 
Muth geſchlagen baben. Der Bericht des mezitanijhen Oberbe ; 
fehlshabers gibt aber dem General Lorence — ſchuld. 
(Sit werden den Brief in einen der nächſten Blättern mittbeilen.) ; 


Nachleſe. 

Lindan, 16. Juni. Geſtern Abend. karz vor Agtunft des 
Abendpoſtzuges ereignete ſich ter ſchrecklige Vorfall. dab vet 
Stationsdiener Caoper durch einen Stich in Die Bruft ermordet‘ 
wurde, Er batte einen benrlanbten Soldaten, welcher betrunken 
zwiſchen den Ecienen des ſchon mabenden Zuges taumelt 
und fi auf fein Zurufen zu weichen, Davon abbringen ließ, 
am Arme gefaßt und mweggezogen, worauf der Trunkene fo YA 
das Meffer zog und den ıc. Casper erflah. Weder gel ' 
noch feiblie Hilfe fonnte mehr gereicht werden. Der PTR: 
Geiſtliche rannte mehr als erging dur die Straßen ber Stadt, ' 
feider fand er bei feiner Ankunft am Bahnbofe den Ungtügttt 
hen bereit# entieelt. (A ®P. 3.) 1 
in feltener Kl wird diefer Tage nah Wien 
baden fommen. ine Nichte des regierenden Sultans „. die 
Pringeffin Fatime / Sultana, Gemahlin des Muſchit Mehe d. 
Roury-Pafha und älteſte Tochter des Großfultan ul, 





det Verſtorbenen behalten auch nicht das Allermindefte; fe müflen 
von vorm anfangen. Die Kaufleute am Rio Nun⸗j balım es 
unter viefen Umflänpen für Feine Günde, die Bagus A’ers Ohr zu 
bauen, Bür Ochſen, Reid oder Del im Werbe von 30 ühalern 
aeben fle 3 B. eine Wi ſigur, vie em paar Groſchen werih iſt 
(Mach dem Globus.) 


— (Qunverhoffte Obrfeige) Im Kochen gehen kefannt 
1 zei Zuge zu glefher Zeit aß, einer nach Hille, vr andere 
nad Mugdeburg‘; beite fahren auf verſcttdenen @eleifen dalgt 
Ft dicht neben eimander bin, ums gewöhnlich pflegen die Möfe 
den vurch vie Fenſter im die Wagen det andern Zuge, wm blicen. 
vielleicht auf allgemeiner Mengierne, vielleidt in der Hoffnung, IM. 
andern Zuge einer Bekunnten zu jehen. Ierenfalis“ ſchr harmiap. 
Da at EG um neitich ein Winde aus dem Benflit gebeugt uns 
int: Woribeifaßren tinem barmilofen Melfenven, ver im andern | 
aue den Wagen blickte eine gemaldge Ohrfelge ver ſehi. Wir 
fen hinzufügen, daß vieſe Then undeſtraft geblieben If, da deie Zage 
ſchon im Gange waren, 





er 


Mebjid, der be ch am. 23%. Juni 1861 geſtorben if. Die 
unge 22jährige Pringeffin iſt geläbmt und ſucht Heilung on 
en Quellen von Wiesbaden. Sie wird mit großem Gefolge 
fon in diefem Monat dort eintreffen. 
Man faun ih irren. Berfloffenen Donnerötag ®. 
M. kam in das Wiener f. f, Derfagamt ein anftändig geflei» 
detes Mädchen und brachte einen Schuud, beftehend aus 
einem Halögeihmeide echter Perlen und Brillanten, der wenig- 
ſtens einen Werth von 20,000 fl. hatte, zum Berfage, Auf 
Diefe Schmuckſ hen verlangte diefelbe den verhältnigmagßig uns 
bedeutenden Beirag von 2000 Hl. Man ihöpfte Deshalb den 
Verdacht, dab dieſer Schmuck jener fei, welcher der Fürftin 
Schwarzenberg entwendet wurde. Das Mädchen wurde daber 
feſtgehalten und zur Nenuung der wahren Eigenthümerin poli» 
eilich verbalten. Aus Achtung für ibre @ebieterin war fle 
Gwanfend In ihrem Geſtändniſſe, weil fie vermeiden wollte, 
Diefelbe zu compromittiren, was jedoch die vorgefaßte Meinung 
der Polizeiorgane beftärfte., Entlih auf eindringliches Ber: 
nehmen wurde ſte geſtändig, dad der Schmuck der hier in 
einem Hotel einlogirten ruffien Fürften RM... . angeböre, 
man fandte dahin und es ftellte fih die Ausiage als vollkom⸗ 
men wahr. heraus. Der angefuhte Pfandbetrag wurde ans 
gewiefen, das Mädchen frei gelaffen, allein die bobe Dame 
war dur diefen Vorgang ſeht unangenebm berührt. 


Frühpoſt. 
Meubite, zumeiit telegraphiſche Nachrichten 

Bapern. Se. Mof der König haben allergnädigſt ge 
ruht: zu genehmigen, dah die Gemeinde Donauſtauf vom 1: 
Dtiober 1. Is. an vom Laudrentauite Regensburg getrennt 
uud dem Grüdtrentamte Megentburg zugeiheitt werde.. 

1} Kegenebnrg, 19. Juni. Bei der am 11. Maid. 9. 
in Münden adgebaltenen Verfammlung und Berathung für 
die wohlwollenden Zwete der „Neuen Affociation der thätigen 
Bine und Dienerinnen der göttlichen Vorſehung“ haben eine 
A acht edler, bodberziger Ftauen unter der Beitung der Frau 
Gräfin Burler»Haimbaufen, — welche mit:größter, er⸗ 
Raunenswertbefter Energie und mit unermüdlichſter Sorgfalt 
für das Wohl armer, hilfsbedürftiger Menichen thätia if, — 


den Beichluß gefaßt: eine allgemeine Armen-Eolonie 
zu legründen, umd zu Diefem Bebnfe ein arrondirtes, Idnd-- 


wirtbichaftlinrd Anweien anzukaufen, welches für alle Zukunft, 
ein freies unantaftbares Armenvermögen fein und bfeiben fol, 
und wobei arme, tilfsbedürftige Menſchen durch arbeitfomes 
Zufanimenmwirken zu einem gemeinfhaftliden dauernden Befiy 
ıbum, jowie zur volftändigen Beriorgung gelangen fönnen! Zur 
Ausführung dieſes wabrbait göttlichen Gedankens bat nun be: 
reits Beine Majeftär König Ludwig, melden Bott der 
Admäctige mob lange am Leben erbalten wolle, — der ges 
nannten Frau Gräfin Butler-Haimbaufen 10,000 @ul- 
den allerbuldvollſt bewilligt, und dieſe bedbersige Dame 
bar auch ſchon — im ihrem unbegrenzten Gotivertrauen 
fowie im. Bertrauen auf die — Unterftäüpung 
aller Fteunde hilfsdedürftiget Arten, mıt wahrem Heldenmuth 


ei — Gut um 7500 fl zur Begründung eines allgemeis : 
nen Ar 


menftifrungd-Vermögens angelauft! — Bott fegne die⸗ 
fe bochfi jeitgemäße, wahrhaft chriſtliche Unternehmen, welches 
bei zwedmäßiger und umfl&tiger Leitung nit nur eine all. 
gemeine Erziehungs , Unterrihtä:, Beihäftig- 
üngs- und Berforgungd-Anftalt, — fondern mit An+ 
wendung der ‚bereits genebwigten Gorporationd- Rechte quch 
* wahre Goldquelle für. arme arbeitfame Menfhen werden 
ann! — 
© Regensburg, 17. Zunt, Bir Gaben Gelegenheit 
gehabt, ein meweften Bild aus der Hond unferer einbeimijhen 
Künßlerin, Fraͤulein Popp zu befihtigen, welches ein edler 
Gönner der armen Shulfüwehern, einer Aloſterkirche derſelben 
al⸗ Allarbild fertigen lieb., Daſſelbe ſtellt Die heilige Kaiſerin 
Kinigunde dar, Deren froͤmm zu gebenfen Megenshurg, insbe: 
fondere. verpflichtet iR, ‚Aus dem erbabenen Anılipe leuchtet 
der. Geiſt der Reinheit: und Milde; ‚naturgetreue Gewandung 
nach. einem,dahier noch aufbewahrten Kleide, umfälieht die 
be N dehalı: der, Bamberger Dom. im ‚Hintergeunde, das 
bereitliegende Drdenskleid, Wet P 
Füßen fenuzeichneun leicht die Heilige 
a * Ihrem edlen immer mehr jene Mner 


nen 4 rägten wahrhaft religiöfen Weile verdienen! 
’ rn urg,.19 . 2 In gewohnter hehrer Beier 


“ Dund: Die fi 


tighleit, bewegte ‚fd. beute * —⏑ * 
‚ur | 


1;und zeich! Amüdten Grafen Der Stade 


Bei diefer Gelegenheit ‚hatten.die.@läubigen Lie Breude, ihren | 


alverebrten Dberhirten seit feiner Lürzlip ısiwlgıen glüdliden 
Rüdtehr von. der glorgeichen Biubenfr nderjuonmiung in Rom 
mm erftien Dale wieder im Öffentlicher Auuchen zu 317 

der war die Witterung dein Hefte nicht beſonders günftig, 


ung von fel 


-f&eiften, beichlofien. 





ſcharen i 
X ee * 


kennung finden, die ihre Si insbejondere wegen Dex in ih⸗ 


windig nacilich, mehr als EHI dud gegen den Schluß foger 
mi" Im der heutigen Sigung des Unter⸗ 


regneriſch. 


Bien, 17. 


er kunde: bei der Beratbung des (ürmehädäeg 0 der Mus- 


trag, das normale er enebudget auf 92 onen 
feftzufegen, nad lebbafter Debatte angenommen. 

. Wien, 18. Juni. Wie die &. E ans guter Quelle 
erfahren haben mil, foll der ————————— von Begtad, 
Aſchit Paſcha, vorgeſtern an den Commandanten von Semlin, 
den: k. Ef. Generalmajor v. Philippovih, das Anſuchen ge 
ftellt haben, ihm zum Bebufe der Berflärkung der türkiſchen 
Belapung von Belgrad einige Gompagnien f. F Truppen zur 
Dispofition zu fielen. Es iſt leicht begreiflich, daß dieſem 
Anfinnen Aſcir Paſcha's feine Folge gegeben werden tonnte, 
Weiterd erfährt beiagte Gorrefpondeng , daß die. Eiifteltirg - 
des Bombardemente hauptiädlich den Borflellungen des Ft:'@her-' 
nerals v. Philippovih zu verdanken ſei, wiewohl auch ber 
franzöfffhe Generalconful, Herr Toftin in fehr kategoriſcher 
Meile, obfhon bedeutend ſpäter, interbentiet hat: — Der‘ 
ferbifde Senator Herr Philipp Chriſtides befindet fi fett bar 
geftern in befonderer Miffion bier. e — 

Paris, 18. Juni. Der geſeßgebende Kötper hät mit- 
Einftimmigfeit den Geſetzenſwurf angenommeh, welder 15 
Millionen für die mericanifche Expeditton verlangt. — Greppo 
und 54 andere Angellagte (wegen politifäper Umttriebey find 
jur Aburtheilung an die betreffenden Gerichtoböfe verwieſen 
worden 

Turin, 16. Junt. Die Monarchia nazionale fohftatirt 
das Ziel der Politik der zu Rom verfammelten Biichöfe, kriti⸗ 
firt die Anfprade des Papftes und fagt ichließfih, daß man 
eine ausgedehnte Reaktion gegen Palteı zu. ſchaffen verſucht 
babe. Es ſei bewiefen, dab der Rumpf den bödften Grad 
erreicht habe. Gegen große Uebel feien große Heilmittel notbr 
wendig. Das Goupernement möge anfmerfjam wachen und 
ſchnellosſchlagen, weil man den Thatſachen had zu dem fe: 
ten Afte gefommen fei. Wenn der neue Bau gefrönt umd J 
Geredtigleit An worden, werde die tationafe Uchereinfiinims- 

ommen, B- 

Rom, 7. Juni. Am verfloffenen Cotätog  murde Hert 
v. Studad, bisher opoftalifher Vikar von Echmebeh, durch 
Cardinol Reiſach in der deutſchen Kätionalfirkhe sum Sack 
für feinen Sprengel geweibt. Die Berhältniffe haben ſich dorten 
ts der bicandfen und böchſt einfeitigen @ejepgebung, doch fo 
geftaltet, daß man gfaubt, ein — fönne in Schweden ſei⸗ 
nen Sip Adehmen und damit eine größere Witkſamkeit 
Kirthe entfalten. Eu WE DE nn ARE 

Semlin, #7. Juri. Belgtad wird bon der Feſtung aus 
bombardirt. 4 

Semlin, 18. Juni. Dad Bombardement iſt ſeit geſtern 
1 Uhr Nachmittog eingeſtellt. Die Verluſte find undedeutend, 
da Die ausgeſegten Quattiere von den Einwohnern verlaſſen 
wurden. Die öͤſterreichiſchen Untertbanen wurden auf 4 Dams 
pieru nab Semlin gebracht. Der Fürſt und die Fürftin von 
Serbien find nad Belgrad zurüdgelehrt. . 

Semlin, 13. Juni Abends. In Belgrad Wa enifftttr 
and Die Serben bauen Barrifaden in der Stadt. ee. 
Zuzug vom Lande. ua 

eteröburg, 18, Juni. Das beütige „Journal de 
St Peteräbdurg” tbeit mit, der Generol ⸗Gouverneur habe 
Sperrung der Shahclubs, weil diefeiben der Ausgangs» 
Yunct falicher Gerüchte feien, fowie bie Sperrung fͤmmtlicher 
populärer Kefecabinete, wege der Ausgabe von Mgitationds ı 


re bie 


Rem» Dort, 9. Juni. In. einer Ger oder vielmehr 


Flußſchlacht dei Mempbis wurde Die Sonderbundsflotte ganz 


gerlört. Die Bundesrruppen haben Memphis beiegt — Be 
neral Fremont if in: einen Hinterhalt der Son ndler ge⸗ 
raten und fonnte ich nur mitbedeutendem Bertuft zurückziehen. 
— — — — Bin 


Handels- und Börsen-Bericht, 
Antbad, 16. Juni. Bei der heute ftatfarfundenen eifr 


Gewin ie ie nerlär- 
a rer Ar if —X € Kae Me ne 
benbrzeihneten_ ®emwinnfte : Serie 405 Rr. 4 20,000 Ri. Er 
sie Ne. fl, Serie 3439 Nr. 31 500 P.; Serie 
HAM 7, Serie 1722 Mr 2, Serie 4172 Nr. 48, Serie 
4276. Rr. 43 und Eerie 4805 Wr. 14 je 100M. . 

. Mittelpreise auswärtiger Schrannen. _ 
Beiden, 18. Juni. Weijen 17.21 fe, Rom 139,15 In, 


a N nfeit 18. Iuni.. Beigen 18 f.56 Ir 
urglenge 54 Mrs 
Korn 14 2 kt Weihe 11 f.. 43 fr. ‚56 f. 


 ‚Reunburg.v. ®., 18. Zuni. 
Ki Born IFA. 30 ke. (gef. Bft), Berk 10 f. — Fr. 
we DE 5 sy 2 ap iO 
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Bela tmachun 
Einladung (Den * 2. nie Bummschähs 
am Gal.enberg betr) 
s . 3 Da di l Ka bote bi 
Drcigmg an, Der Peiktiung-Aofen |. En reset 
u en, daß rer den proteflantiicdhen Mo tig⸗ 
von Regensburg über Ingolitadt- Donauwörth bis Offin- teiröRifungen einenttümlich gehörige Sommer 
gen oder Günzburg. Be er 


Die geographiſche Bage Negenskurgs bieten die Ucberzeugung, daß ed für die Zur | lichen Berfleigirung, eventuell einer Padtung 
kunft unferer Start, ihres Handeld und ihrer Gewerbe von außerorventlicher Wicptigkeit | unterworfen werten foll, und wird zu dieſer 


fein muß, vurd den Bau rin Giſenbahn von hier über Verhandlung Termin auf 

„Ingolſtadt Donauwörth nah Dffingen oder Günzburg‘ Montag den 30. Juni I 2. 
vie —*— Linie ermer ſeits über — Vormittags von 10 bis 12 Ubr 
Nördl —* nad Stuttgart, Mannbeim, Paris und London — anderfelis über — | 64 angefept i 


Um nad dem Bodenfer, der Schweiz, dem Echwarzwalde und Südfrankreich Die Kaufsberingungen Fönnen im Ger 
innen. — 6 

— Von dieſer Ueberzeuqung geleitet. haben ver Magiſtrat und das Gremium der Ge⸗ —— ee * * — 

meindebeoolluadchtiaten hieſtger Stadt beſchloſſen, in Vereinigung mit den obtren Donau— Boiofferte abgegeben werben 

—* beim €. Staat» Miniſterium um die Bewilligung zur Vornatme der Vrojeftirungs Am nemliden Termine — auch das 
rbeiten_ zum Baue einer Efenbihn von Megendrurg über Ingoikabt-Donaumdrih bis reale Braufecht und wie dem Wätter 

Dffingen over Günzburg nachzuſuchen, um durch vajfılbe ein vollfiändig gereifted Projekt nicht mehr bendibraten Wrenillien des Braus 

dem naͤchflen Landtage vorlegen zu fönnen. — ’ haufed, indbefonvere die Pinnne und Kühle 

Das zu diefem Zwede gebildete Comitéè hat bie Verpfligtung übernommen, mit Ausnabme der Fäffer zur öffentlichen 

“außer den erforderlichen Vorarbeiten nicht nur allein mit ben oberen Donauftäbten, Verfleigerung gebracht i 

welche mit und ganz gleiche Imereſſen haben, vereint dieſes Ziel zu erſtreben und biefe Der Keller farn am Berfleigerungsdtage 
— bihufs der Bildung eines tefinitiven Gomirc’d — zu einer Abordnung bieher ein» zwifden 6 und 7 Uhr, die übrigen Wegen: 
zulaben, fondırn aud nach Mörlid;feit dafür zu forgen, daß bie zur Beſtreitung der fände Tags vorber befldhriget werben. 
Projeftirung!foflen nötbigen Witt! aufgebraht werden.“ Die dem Amte undıfannten Perfonen has 

Dirfe Koflen find vorcutfihtlih aber fo beszutend, daß fie von ben zu dieſem ben ſich vor der Verfteigerung über ihre Ver⸗ 
Zwede fi vereinigenden Gemeinden ans ren vorbebaltlih der Guratel- Genehmigung hiefür mögenseerhältniffe vurd; Iegale Zeugniffe aus 
zu —— Summen — worunter unſere Start mit 5000 fl. voraufleht — wohl juwetien 
ſchwerlich genedt werden fönnen — 

Um daher die nöthigen Geldmitiel aufzubringen, müſſen wir uns an ven Patrio: Te Er One —* 
tiemus aller Bewohner Regenburgs, indbefoudere an dad durch unfere Beilrebungen of: rroteflantifhen Woblttärigkeiöftiitungen ge» 
fenbar geidrnerte Intereſſe unſeres Handeld- und Griwerbeilandes wenden, und erlauben und höriged Braus und Baßgeihirr zum öffentlie 
daher, zur Dedung der Projeftirungdfoften, zur Zeihnung vom Beiträgen dringendſt einzu⸗ ———— tonm 
laden, und zu dieſem Zwece eine Eubieripiiong Line im Umlauf zu ſeenz außerdem werden Regensburg den 17 Yuni 1862 
noch Zeichnungen von den Gomirc-Müglievern Fidel, Spachholz, Bläfer, Gruber, Sartwein, 9 — 
Engerer und Rebbach angenommen. Stadt-Magiftrat 

Die Wittigkeit dieſis Gifenbahnprofeftes iA vom ber Preffe bereits nach allen Geis als Adminidration der proteftan- 
ten Hin ſo vollſtändig erörtert worden, daß es üterflüftg if, erflere auch bie: wieder aud« tifchen MWobhlthätigkeitsftiftungen 

rliy zu begründen, | Tran . 
m Bi ven großen Intereffe mit weldem dieſe Angelegenheit bißber behandelt werben Dur | Bürgermeifter: 
if, glauben wir eine freun:liche urd +rfolgreiche Aufnahme 'unfer,r Einladung zuverfichtlich ubarth. 
erwarten zu dürfen, und vatu b aud In unferer Stadı vie gleiche Bereitwilligfeit — de- 
zen Ad unfıre Schweflerfläbte Mürnberg und Augeburg bei einem zerartigen Unternehmen 
in jüngfter Zeit zu erfreuen hatte, behätigt zu finden 

M:gensburg den 2. Juni 1862. 

Das proviforifhe Comité. 
Bürgermeift e Gchubarıb, BVorfigender 


















Meyer 


Theater in Stadtamhof. 
Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler, 
Breitag den 20, Juni. 

Auf befoudere® Berlangen. 





ahr, alenfe, ; 
rehtäfunblıer Mig firatd ath. vVBorſtand des Gemeinde. Golegiumt, * — ? 
Meg, kgl Advolat. ickel, Kaufmann. Ein alter Corporal 
Glaſer. Vorſtand des Gewerberaths. pachholz. Kaufmann. 
Grueber, Duchbindermeiſter. artwein, Wisfermeifter. des Kaiſerreichs von anno 13. 
Engerer, Großbändler, Schriftführer. ehbach, Fabrikant, Schriftführer. Charattergemãlde mit Melodram in 5 


Nbıheilungen von Garl Inien und P. 
3 Reinhard. Zheilmeife von Du— 
manair. 

Bremden- Anzeige. 

{®. Kreuz) GG. Buchanan, Balfour 
u Wimdrivge aud England, Musproti mit 
Battin dv. Fiverwool, Bubeder m. Gattin v. 
Berlin und Buchmeyer mit Baum, v. P.Ab, 
Mentiere. Rube, Gerichterath, d. Berlin. 
Wolf und Kledus v. Wien, Privatiere. Bring, 
Architekt, d Alexandrien. Ziegler de Bary 
m. Bam., Nathan, Kolb, Giebenborn und 
Maifel d. Branffurt a/M., Runge no. Als 
tona, Burges v. Meulingen, Siruve v. Chem ⸗ 
ri, Gelus v. Pilſen, Heine v. Leipzig, Ro⸗ 
bert u. Trofhader d. Wien u. Willfäpter 
v. Rheims. Kfl. 

(Kronprinz) HH. Zachelzl, Ritter 
autßteflger, aus Polen, Kreißer, Fabrikant, 
dv. Vforcheim. Schmidt v. Berlın u. Marent 
d. Böneve, Bartifuliere. Dubrö, Remier, 
». Varis Mohl, Bartolomay m. Bam. u. 
Rommer m. Fam u. Probfl vo. Nürnberg, 
Goomer d. Breslau, v. Bergend d. Gtutts 
garı u. Andreas o, Berlin, Kfl 


Einladung zum Abonnement, 


Deim Beginn des II. Seſtets erlaubı ih ver „Bathofifche Kirchen⸗ 
freund“ aud wieder, alle Gönner und Freunde der kotholiſchen Sache zum meit:cn Abon- 
nement einzulsden umd bittet feine Betannten, das Bla t in ibren Kreiten beflens empf-blem 
gu wollen, Der „Kirhenireund* war bißher nah Kräftm beflreht, die fatholiidhe 
Sache mir zu veribeidigen, Rügen zu wiverlegen und Angriffe abzumebren und wird eb auch 
in Zulunft thun. Die Abonne em baben fich dm legt ergang nen Quartal mohl gemehrt, 
doch nicht in der Zabl, dab vie Koſten gevedı wären, um das Blatt, wie e# beabjlchrigt ift, 
ohne Breiserhöhung alle Eonntage eriheinen zu laſſen. Um dirfes bald bemwerfftelligen zu 
Tönsen, laden wir bei dieſer Gelegenbeut zu recht zahlreichen Abonnement ein Auswärtige 
wollan bei ibrer näcflen Pölunfulı vas Blatt beftellen; in Regenoburg kann in den vuch 
handlungen fowie bei den Herrn Buchbintern Ba. Grucber und Fr. X. Herrmann aben- 
nirt warden. Der Breis if vierteljahrig 15 fr., halbjährig 30 fr. 


BER” Geferre.giihe Coupons per 1. Iuli a. c. ME 
werden von heute am in Silber eimgelöft bei 
S. Wertheimber & Comp. 


neben goldenen Areıy. 


a —— 00 — 
| Ju girau Anna Sb ‚gi . 
Bevolkerungs Auzeige. Fer kin. —— * —— 


In der Ehdinger, Voſtlondukteur dahler und Inſaffe 

Dom- und Hanpipfarrei zu St. Ulrig. |, Etivtambof, mir Frau Anna —5* — 

Getraut: Den v. Juni. Yünzling geb. Sorg, Auffcplägerswittiwe von Neu. 
Herr Borg Witiel, Bürger und varkoch, mit | burg v/üB, 








Berantwertl. Aedalteut d. 3. Moalbert Müller Brad mb Berlag ber Reubaner’fäen Bucdruderei, (Gh. Krug’s Witwe) In Regensburg. 
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Negensburger Zeitung. 


erfebiget umb der Rama 
aqtaral erfcpeinenden „Unterhaltungs blatt“ Toet hier im Megensiuug 
unb im ganyen Umfamge bes Rönigeeihs Bayera Bierteljährig ı A. a fr. Mile tünigl, Poflämter mehmen Beficllungen am, 


Die Regenöburger Zeltumg* erfheimt täglich, au die Gonntag! nicht aubggmommer, 
; Vetityeile 


einer dreifpaitigen 


mit nme 3 Rrenger berehnet. — Die Zeitung mar vom mematlih 


— Unfüadigungen umb Inferate Überhaupt werben ſchaetl 





Sanftag den 21. Juni 1862. 


2 168. 





Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Deutichland. 

Münden, 18. Juni. Wit allgemeinem Bedauern vers 
nahm man heute die Kunde, daß dem. General Schr. Hohen 
bauen, Gencralcapitän der Leibgarde der Hartidiere, dieſen 
Bormittag der Unfall begegnete, bei einem Sturz vom Pferd 
in der linken Schläfegegend eine 5 Zoll lange Haffende Bunde 
u erhalten‘, obme Daß jedoch. wie das aufgelegte ärztliche Buls 

tin befagt, Symptome von einer dabei erlittenen @ehirners 
ſchũttereng fi gezeigt hätten. Nur ein Gefühl der Mattig- 
keit in Folge des Sturzes ift bei dem Herrn General zurüd: 
geblieben, der fich fonft verhältnigmäßig ziemlich wohl befindet. 

(Deiterreich.) Abwetchend von der Did. Pot ftimmt 
der Botſchafter „unbedingt“ für die Beihidung der Franf- 
furter Berfammlung durch die großdeutſche Partei und 
namen:lih durch Die Deurihöterreigper und hofft, daß die bes 
Deutendften der öſterreichiſchen deutſchen Reibsräthe dahin ge- 
ben werden. „Den echten altın Gothaern fann man feinen 
ihlimmeren Etrei fpiclen; diefen unverbeſſerlichen politiihen 
Rachtwandlern ift ſogar die Frankjurter Berfammlung verdädh- 
tig, weil fie Die Heindeutfhe Idee nicht mit der hartnädigften 
Ezklufivuär als aleinfeligmahendes Dogma ausgeiprocdhen.* 


Ausland. 


(Schweiz) Bern, 16. Juni. GeRern hatte Genf einen 
Berfaſſungsrath zu wählen, welcher die.nene Berfafjung tiefer 
Heinen Republik zu entwerfen bat. Gin glängender Sieg der 
Oppofition ift das Refultat dieſer Wahlen, denn von 100 @er 
wählten gebört faum der vierte Theil zur Partei Fazy, welcher 
in der Hauptiladt nicht gewählt wurde, wohl aber in Garonge. 
Die Mitglieder des bisherigen Staatörathes werden unter den 
Gewaͤhlten nicht genannt. 

Großbritannien.) „Daily Nems* ſpricht fi über die 
Haltung des Wiener Reichsraths mır warmen Worten der Ans 
erfennung aus: „Die Bertreter im Reichsrath kämpfen mit 
ungeheuren Schwierigfeiten. Sie bilden feine vollgültigen Ber: 
treter des Kaileritaats, und find ſich der Mangelbaftigkeit ibres 
Titels wohl bewußt... Unter allen entmurbigenden Berbaͤltniſſen 
haben jedoch die Vertreter im Reichstath eine Superiorität an 
den Zug gelegt, die zu den ſchönſten —— berechtigt. 
Uneingeſchüchiert durch alle Hinderniffe, find fie mit bewunder⸗ 
ungswertber Geduld und erftaunlidem Muth an die Arbeit 
gegangen. Der Reichstath hat ſehr weile geurtheilt, daß es 
jeine Vflicht ſei. Die ibm anvertrauten Rechte mit Kühnbeit ans 
zutreten, und ohne Zeitverluft darauf bedacht gu fein, wie dieie 
zum Beften der Nation ausgebeutet werden könnten. Hätte 
derjelbe einzig und allein die Rage des Meichs erforfcht und 
beleuchtet, wie er vermittelft ſeiner Ausjchüffe geihan, wäre der 
Gewinn ſchon ein ungebeurer geweſen. Er leiftere aber mehr 
als das: er erwirkte wichtige adminıftrative Reformen, und be: 








für die heimiſche Geſetzgebung und Die —— Berwaltungss 
| 


ſchraͤnkte die —— — Finanzverwaltung, welche lange 


Zeit durch hohle traditionelle Stantsmagimen beſchützt worden 
war. Er bat geſunde Anfichten über auswärtige Politik aufs 
geftellt, deren berzliche Annahme eine heilfame, dem gefammten 
—— zu gut kommende Umgeſtaltung zur Folge baben würde. 
Und fchließlih bat er geredhtere und freifinnigere Grundjäpe 


merbode aufgeftellt al& irgendei anderer Staat fein eigen nennt, 
zumal da, wo es fih um die gegenfeitigen Beziehungen von 
Staat und Kirche handelt. Es gereiht und zur Freude, die 
erfolgreiche Bertretung liberaler Principien in de is Haupt 
ſtadt anzuerkennen, von welcher aus Metternich die Politik der 
beiligen Allianz ‚geleitet hatte. Was immer weiterhin geiheben 
mag, der Reichstath wird midt vergebens gearbeitet haben ! 
Seine Arbeiten werden von dauernder Nachwirkung fein, wenn 
nicht ald Ausgangspunft feiner gefiherteren Fortieritte, doch 
als vortreffliher Maßſtab für Die Beftrebungen zukünftiger 
Öfterreichifher Parlamente...“ — 
London, 16. Juni. Die ganze königliche Familie ver⸗ 
läßt übermorgen Windjer und begibt fid nad Osborne. Bor- 
geftern if der Prinz von Wales von feiner Reife wohlbebalten 
in Bindfor angelommen und bat heute bereits die Ausftellung 
beſucht. 
(Frankreich.) Das Feuer, welches den rechten Flügel des 
Stadthaufes von Bordeaug in der Racht vom 13. auf dem 
14. veriebrte, bat, abgeſehen von dem allgemeinen Schaden, 
der aui 350—500,000 Sant geſchaͤtzt wird, den unerfeplihen 
Berluft der ſtädtiſchen Archive veranlaßt. In legteren entbiel- 
ten eine genaue Gefchihte der Guienne von mehreren Jahr- 
bunderten; darunter das Megifter von Bouillon, eine Saum- 
lung offizieller Altenftüde von großem Jnterefie, die did zum 
1dten ae reichte; die Megifter der alten Jurandaz 
die Mappe des berübmten Arditelten Louis mit einer Menge 
Bauplane; Briefe von Königen, Prioren und berühmten Pers 
jonen, und die Originalien der Briefe von Montaigne. Dabei 
iR zu bemerken, dab Diefe Archive zu den reichften der ganzem 
ehörten, im befter Ordnung und ſehr gut erhalten 
waren. dr ım Erdgeihoß befindlichen Gemälde onnten, mie 
Ausnahme von zweien oder dreien, ſämmtlich gerettet- werden. 
Gin Zuave, der am Tage vorher erſt das Spital verlafjen hatte, 
zeichnete ſich hierbei befonders aus. Er drang unerjhroden 
in die mit Rauch angefüllten Säle, Metterte mit der Gewandt« 
heit einer Rage am den Rahmen hinauf, und machte die Ge- 
mälde von den Hafen los. Die Maitie-Caſſe it mit den Ber- 
luft von 3000 Fr. gerettet worden. Sieben Pompierd , über 
denen eine Dede zufammenftärzte, And wie durh ein Wunder 
mit leichten Berlegungen davongefommen. Außerdem find mehrere 
Offiziere und Soldaten der Garnijon, aber nicht gefährli ver- 
mwundet worden. 


(Italien) Zurin, 16. Juni. Unfere offizielle Zeitung 
entbält eben die Nachricht, daß Baron Barateli von Ferrara, 


Provinz 





JSeuilleton. 


* Ebronil des germanifhen Mufeums pro April 1862. 


Die am 17. Auguf d. 3. abzuhaltende Stiftungsieier 
bed germanischen Muſtums wird ' bereits in jeder Weiſe vorbereitet, 
Sie ſoll nie nur ein Außerliched Fer, fondern auch zugleih ein 
Beh jein, welches die inneren Organe des ganzen Baus ve Mus 
ſeums jtärft und nad Bedarf eines zebnjäbrigen Bortichritted wei⸗ 
ter der Cutweckelung zuführt. Es joll der Organismus des Mu- 
jeums in jeinen 284 Paragraphen einer gründlichen Durdfidt 
unterworfen werben, woiür bereits eine gemifdhte GCommijlon des 
Ausihufjed und der Beamten ihre Arbeiten begonnen bat. Die 
Jahrebtonferenz has die enbgültige Enıfchrivung darüber und mird 
jchon injofern son Wichtiakeit für die Zukunft unferer Anftalt werden. 

Se. Hobeit der Herzog Leopold zu Anhalt Deffau läßt für den 
Kreuzgang der Karıhaufe ein Fenſter herſtellen 

Bie der Männergefangerrein, fo bat num aud) der Zurnverein 
von Wien nit nur einen Beitrag von 5 fl. für das Muieum ge · 
wine, ſondern wird ebenfalls mit Beihulfe anderer öfterreichijcher 
Kurungreing sin Öenfer in ben Kreuzgang ver Karıhaufe Riften, 


ı wozu er ſelbſt 20 fl. beiträgt, Es wäre zu wänjden, vaß num 
auch die übrigen Fenſter, noh 6 am ver Zahl, ihre Wohlthäter 
und Stifter fünden, um den Kreuzgang biejes Jahr noch fertig 
zu bringen. 

Die berzogliche Staatöregierung von Sachſen-Meiningen bat 
einen jährliden Beitrag von 25 fl auf 3 Jahre bewilligt und der 
Börfenverein dir deutſchen Buchhändler in Leipzig 200 Thlr. als 
Beitrag für dad germanifhe Mufeum beftimmt, 

Der Reinertrag der in diefem Winterhalbjahr in Berlin zum 
Beflen ded Mufeums gebaltenen Vorleſungen beträgt 115 Thlr. 

In Schrifientaufh mit vem Mujeum iſt newerbingd getretenz 
bie Geſellſchaft für Salzburger Landıöfunde, und Ueberlaffung ihrer 
einfhlägigen Berlagäwerfe hat vemfelben zugeſichert: 

die Buchhandlung Bernd. Bittneven Sohn (dran; Jarmann) 
in Gösfelo. i 

Bier neue Pflegfhaften wurden errichtet In Danzig, Durlach, 
Germeröheim, Ohtdruf (Gachfen-Goburg-Woiha). 


einer der tbätiahten Unternehmer und in ausgedehnten Handels- 
beziehungen ſtehend, mit det, enormen Summe von 800,000 
vite Baffiven feine Zablungen einftelte In Bologna nicht 
nur, wo derfelbe feit einiger Zeit domicilitte, fondern auch bier 
und im andern Städten des Reich berrfcht wegen der etwaigen 
Folgen große Beſtützung Die erften biefigen Bankhäufer, wie 
das Haus Renoli, Prosperini, Ballerini ‚> Sanguinetti und 
andere, befonders aber der reiche Bankier Raurent in Barma 
find mit bettächtlichen Summen compromittirt. 

Dänemark.) Eben ſindet in Kopenhagen das Ber. 
brüderungsfeft der ſtandinaviſchen Studenten ftatt. Die Ber 
ting’iche Beitun melder über daſſelbe unterm 15. Juni: „Heute 
fand ein vom Könige den Studenten gegebenes Feſtmahl in 
„Rormansdal” im Aredensborger Schloßgarten ftarı Als der 
König in der Verſaumlung erichien, wurde er mit endlofem 
—9*— empfangen. Der König brachte ein kLebehoch anf den 

dmg von Schweden aus; darauf der ſchwediſche Geſaudte 
Graf Hamilton ein Hoch auf den König von Dänemark, Der 
König antwortete durch folgendes direkt am Feſtplatze an den 
König von Schweden und Norwegen gefandte Telegramm: 
Ich bin in Diefem Augenblide mit Deinem ſchwediſchen und 
norwegiihen Untertbanen bei kinem in meinem arten geaes 
benen Keftmabl veriammelt, Wir find bier Taufende, Die Dich 
fegnen.* — Proieſſor Linngreen danfte Namens der ſchwedi⸗ 
ſchen und norwegiſchen Säfte Plong dankte Namens der däs 
nifdieen Studenten und ſprach den Wunſch aus: Der König 
möge durch eine muthige Politik fein Reich zu einer Ariedens- 
burg (Fredensbotg) mahen. — Nachmittags 21, Ubr fand 
Die Abfahrt nach Marienivft ftatt, wo die Kinwohner Helfing- 
borgs eine Gollation arrangirt batten * 


(Rußland und Polen) St. Petersburg, Li. Juni, 
Der Würfel ift gefallen, Großfürt Conſtantin zum Fratthalter 
von Polen ernannt, „um ein neues Pfand Unferer Sorgfalt 
für das Wohl Unierer Unterthanen des Königreichs Polen zu 
geben*, wie es in dem vom 8 d. datirten Manifeſt beißt, der 
liberale Wielopoläh ibm ald Ebef der Eivilregierung beigrges 
ben, und in den böbern Kivilpoften eine den Mänfsen und 
Abfihten beider euiprehende Aenderung eingetreten. Am Tage 
Dieler Ernennung bat das alte Epftem in Polen aufgehört, 
weldes von der MNiederwerfung der Revolution datiete, uud ſeit 
der Regierung des jepigen Kaiſers immer noch ın den Min« 
nern der Nilolaus'ſchen Schule fortlebte, und ein neur& be: 

innt, Der Großfürft Eonftantin bat fib eine hohe und — 
— — undanfbare Aufgabe geſtellt; denn wein es ihm 
wirklich gelingt, Die Intereſſen Rußlands und Polens gemein: 
vam zu fördern, jo wird er dafür fange Zeit hinaus in Volen 
weder Anerfennung noch Popularität ernten. So groß der 
Eindrud dieſer Maßregel unter andern Umftinden bier ſein 
würde, io verſchwindet er faſt unter den Sorgen, melde die 
Remaftadı jelbit beihäftigen, die auf einen Bulcan gu ft:ben 
ſcheint, deffen verbeerende Flammen bald bier bald dorthin 
leden. Mas man Asber Moß in Stambul gewobnt mar, ger 
ſchiedt auth bier: die Brandſtiftung it zu einem politiſchen 

gitationoinittel gemacht worden, da die Verſchwörung, der 
polttiihe Schmuggel und die geheime Preſſe zu langiam mirks 
ten. Zauiende find obdachlos geworden, Wilionen von Ver⸗ 
inögen verloren. Am 4. d allen waren fünf oder ſebs große 
Brände, vorgeftern ($.) brad um 5 Uhr ‚Abends im Apraginis 
ihen Hof em furchtbates Aever aus, das Dielen: und den 
SHılyulin'isen Hof volftändig, das Min .fterium des Innern 
«in dem fib Die erfte und zweite Abtheilung des Departements 
der allgemeinen Angelegenbeiten, das Departement der Egecu: 
tiopoligei, das Öfonomudhe, das der geiñlichen Annelegenbriten 
tremder Eonfeifionen, die Sandabıheilung für die Yaucr ange 
legenbeiten, das ſtatiſtiſche Gentrulcomite, die Caſſe und. die 
Archive befinden) fait gang und ein paar Querguflen zeritörte. 
Obgleich ſich zahlreihe Perfonen aus den gebiideten Glaffen, 
Difigiere, Studenten u. | w., an den Köihungsardeiten betbeis 
ligten, jo ift doch das niedere Volk überzeugt, daß die Brand» 
Nütee unter den Demagogen, d. b. wiederum unter den Bebils 


delen, zu ſuchen find, und es find febr droheude Auftwitte vor⸗ 


gelommen. Die Berlufe der Feuerverfiherungsgeieliduften, 
obglıich dieſe nur Das wenigite zu decken haben, find ungebeuer. 
Bis geſteru ſrüb wurde der Berluft der „erftenzuiflfben Feuer— 


verfiderungsgeielihai” anf SOH,UM SR. berehmer, zu derem: 


Deckug das, Rriervelapital Ion. mit. 300,00U-MR. angegriffen: 
werden muß; Die zweite. bexechmet: ihren Verluſt auß 250.000, 
des „Salamander“ anf 3tl,UOU, die St Beteröburgee Gerd: 
ſchaft auf 440,000. — Die Geſahr ift: fo grotz, daß endlich! 
aug die Preſſe ihr Schweigen bricht. Die-„Moxd Biene“ ver- 
langt ‚Bildung einer freimiligen Feuerweht, und ſtrenge Unter 

ſuchung über die. Entstehung ‚der Brände, io mir folortige, Ber» 
Öffenılichung. des, Reultats. Sie fordert fexner Die: Heeren 
Silegliß und Lamanefi, die Vorſtaͤnde der Bant, auf, den ver⸗ 
unglüdien Kaufleuten den Höft, die. ibte Verdindungen duch 
gary Rußland haben, unter Die Arme: za greiien, umd made 
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auf die Gefahr aufmerffam, daß zahlreiche Arbeiter Ab ohne 
Beibäftigung und Brod befinden. denn in jenen Höfen waren 
die billigen Garfüchen, mo man für 7 Kopelen ein Mittsgeffen 
erhalten konnte. Hoffentli wird bie Regierung nit zögern, 
energifhe Maßregeln zu ergreifen. (Sie bat fie rereits er» 
griffen.) (Allg. Ztg) 


Radleie 


Gin Zugesbefebl Der „Stuttgarter Beobadter” 
bringt folgenden jüngit erlaffenen Tagesberehl eines mwürtteu- 
bergiihen Babnhofoermalters: „Der Unterzeichn te bat ſchon 
längſt die Wabenebmung gemacht, daß die ibm untergebenen 
Bedienfteten und Beamten es gegen ibn an den allaemeiniten 
Hiflipkeirsformen fehlen Laffen und gibt denfelben biemit zu 
wiffen, daß er fünftig heftimme verlangt, von ihnen täglich 
weriaften® dreimal gegrüßt zu werden, Morgens, Mittags 
und Abends vor —— und zwar Durch velltändige 
Abnahme der Kopfbedeckung. Selbitwertändiih beichräntr fi 
diefer Gruß nur auf ein ftattbabendes Zuſammentteffen, und 
wenn der Unterzeichnete einen oder ben Andern blok einmal 
des Zuges lebt, brauche er aub blok einmal zu grüßen. 

Zod durch Bienen Borige Woche meidere in Odrau 
Shlefien) ein Pierd ım Garten und fam während des Wei- 
dend zu Den dal Ihit befindlichen Bienenſtöcken. Darch das 
Umberichlagen mit vem Saweife beunrubiit, ſtachen einige 
Bienen das Pferd, welches ſich zut (Erde warf und wälzte, 
dabei aber mahrichiniib am einen Bienenſtock angeiblagen 
baben muß, denn fogleih war das ganze Pferd nur no ein 
Klumpen von Bienen, welche das arme Thier durch ıbre Stiche 
ſchrecklich gurichteren Die Birnen waren fo erhost, daß felbit 
die in der Nähe bfindlihen Tauben die Flucht ergreifen mußr 
ten. Trotz aller angemwenderen Heilmittel verendete das Pierd 
unter din qualvollſten Shmerzgen. Die Figur des Pierdes 
läßt fh, nachdem alle Bienen entfernt waren, nicht beichrei« 
bea, denn dasielbe war durch die überbandnehmende Geſchwulſt 
eber einem vorjüindilutblichen Coloß als einem Pferde ähutih 
Leider ſind aud die Bienen größtentheils zu Grunde aeııngen, 

Freiwilliger Arreft mit Faſten. In der Wiener 
Vorſtadt Laimgrube bat id in den jüngiten Tagen ein merfmür« 
diger Vorfall ereignet, Die daſelbt bei dem Mebibäindier 
Aranz Bittner bedienftet geweſene Magd Barbara Kofeid batte 
näulıh am 4. Juni ihrem Dienitberrn aus unveriperrten Ha- 
firn eine Baarinaft von 16 fl und mehrere Prätioſen ent 
wender Sie war aub Diefes Diebftables gegenüber dem 
Mebihäudler bereits geftindig geweſen, aber als fie arcefirt 
worden fellte, verfbmwand fle plöglih und ale Bemühungen, 
fie aufınfinden, blieben vergedens. Erſt geſtern wurde die 
vers. wundene Magd in dem Haufe, mo fie gedient batte, von 
den dortigen Hausweisterin in einem Winkel des Dahtodene 
snfammengelanert ıngetroffen und es ſtellte Ach beraus, Daß 
Barbara Kokeſch daſebſt Ab durd KH game Zage obne jede 
andere Rubrung 7 ld einigen Stückhen Brod, veritedt gebil- 
ten batte. z 

Eim entiepliches Eteigniß verfeßte am 15. d. M. Unga> 
rifhsHradifch in Aufregung 6 wurde auf den Thirmen 
der farrlirhee zum Hochamte geläntet. Ein Idjäbriger Knabe, 
der fih au dieſem Wilodengeläute berbetligte, wurde aus dem 
Thurmfeniter berausgemorfen: und fiel vom einer Höbe von 10 — 
12 Klaftern auf das harte Zrottoirpflofter Der Schlay war 
ein beftiger und knallähnlich; der Aal geibab auf den Kopf, 
aus welchem ein Strom Bintes berautquoll, das Gebirn ber- 
ausigrigte and jo erf lgte der: plöglie Tod. Bon den zwei 
Duaderiteinen, auf melde dee Körper firl, ſenkte ſic eimer 
tief in die Erde, der andere zerfprung in Kolge des Schlages 
Das Herabiallen des Kaaben aus dem Thutme, das mebrſeits 

leid wahrgenommen wurde, obne Daß Hilfe geleiiter werden 
ounte, geldah amgeblıh ım Folgeeiner Vermidiung der Kühe 
in den Strang der Blode, durch die er in die Höbe g-boben 
und binausgeihleudert worden fein folte. 

Zeuerfihere Erinolinen. Kür die Domenmwelt 
dürfte es von großem Juterreſſe fein daß ein biefiger Indu: 
ſtriellet ſoeben einen Gıoff „Adrauftos* gemaunt, aus London 
begagen but. und demnächſt ber in dem Handel bringen wird, 
duch weichen ſowohl die Grinolinen, al aub die Stoffe aller 
audern- Kleidungsitüde feuerfiher gemacht werden können. Eine 
damit präparirte Erinolime ſchützt den: Körper ſelbſt Dann voll‘ 
fommen, wenn auch das darüber befindiihe Mleid in volle 
FIh mmen gerätb — jo jagt Die Aunonce, 

Aus:Bromberg, It Juni, melder man: Am zweiten 
Feiertage war bei eınem Befiper in Czarnowee eine Meine 
Geſellſchaft, Die ſich durch any deluſtigte; plötzlich ſlug dee 
Blitz ein und toͤdtete dtei der anweſenden Perfonen. Eın Bier» 
ter mutde lebensgefäbrlih :beihädigt. 

Nach den: Berichten der englifhen Re ie 


geben 
im: Laude jährtih über 5000 an der Terunffudtu 


ihre 


071 R 


Folgen zu Grunde Die Hälfte der Ireſinnigen und drei; Es ſcheint das hinter dem Bögen gelenene,@rdrei durch an⸗ 


Biertel der Verbrecher find dem Zrunfe ergeben. 

Bor dem Affifn-Berichte des Bogelen- Departements er 
ſchien Diefer Tage ein junges, faum. 17 Yabre altes Mädchen, 
das. 33. Brandftiftungen angeflagt war, von denen einige 
ziemlich bedeutenden Schaden angerichtet hatten. Das Gerlcht 
verurtbeilte das junge Mädchen, das Alles eingeſtand, zu 

zwanzig Jahren Zwangsarbeit. 

. „WAfricain“ von Couſtautine macht der europäiſchen 
Welt einen neuen Fömen» und Banıber-Jäger befannt, 
der ben Ruhm Gerard’s und Bonbonnel:6 zu verdunfeln droht 
Ahmed-ben: Amar, genannt „Nearo*, wohnt im Diftricte 
Soug-Abras, den er ſeit mebrern Jabren von wilden Tb:eren 
fäubert. Wiffen Sie, wie viele-diefer Mann deren ichon ge 
södter hat? Al-Römwen und 19 Panther! Das ganze Land fann 
dies bezeugen, und 23 Wunden, welche Der Körper dieſes 
Mannes. trägt, find die Merkmale der furdtbären Mämpfe 
mit dem. wilden Beilien. Und willen Sie, nah mas Dieier 
Mann Ärebt? Rab den werben Bändchen! Jüngſt kam der 
Bräfert nad Souq Abras. WAchmedsben-Amar zog aus und 
am nähften Morgen lag ein gewaltiger „Rönig der Büfte" 
au den Füßen der Präfecten Der Rimrod erbielt eine Geld⸗ 
belohnung und für Das erfehnte Bändchen . . einftmweilen das 
Beriprechen | 


Fruhpoſt 
Meueite, zumeit telegraphiſche Nachrichten 

Bayern. Se. Maj. der König haben Sit alleranädigft 
bewogen gefunden: vom I. Juli d. 3. an den Gefretär des 
Begiefögerihts Kempten, Paul Zaud, zum Aſſeſſor des: Yand- 
geriht® Kempten gu befördern: den Sekretär des Bezirfäger 
richts Donaumörb, Jgnaz Weinbart, entſprechend feinem 
oleruntertbäntgiien Antuchen, in leiter Eigenihaft zum Bes 
zirfögerichte Kempten zu verjegen und zum Seftetär des Be 
zirfsgerichts Donaumdrtb den Begirksgetichts-Acceſſiſten Karl 
Koch dafelbit zu ernennen. 

Die jüngften Landratbsverbandlungen in den verſchiedenen 
Kreiien des Königreichs baden rückſichtlick der Gebaltsaufs 
befferung der Lehter an den Gewerhöſchülen folgendes Meinlsat 
geliefert: 

Anfangsgebalt. Segennialzulage: Magimalgebalt 
25. 1200 fl. 


Dberbapern 700 fl. l 

MRiederbapern 700 fl. 125 fi 1200 .8. 
Oberpfali 700 fl. 125 fl 1290 fl. 
DOberfranfen TION. 125 fl 1200 fl. 
Rittelfranfen 800 fl 100 1200 fl. 
Unterfranten 600 fl. 150 fl. 1100 fl, 
Schwaben 700 fl 1100 R. 


; 100 fl. 

Münden, 20 Juni Ge. Möj. König Endwig wird 
am 4. Juli von Brüd:nau nad der Ludwigsohöhe bei Edenko— 
ben’ überfiedeln, wo am 5. Teffelben Monats auch St. f. Ho- 
beit der Großberzog von Heffen eintreffen wird, 

Münden, 14 Jun. Bon den gegen das Maxtullia 


neum zu im amfleigender Richtung erbauten Mauerwölbungen; 


deren Spannweite ungefäbr 10 bis 12 Fuß berrug; und über 
welche die Auffabrt zum ermähn.en Prachſbau binweggeben 
follte, find geitern Vormittags 9 Bögen ſammt den Wider 
lagern und den Rüdmänden mit fürterlibem Gektacht zuſam⸗ 
mengeftürjt. Da ganze Schatzmauerwerk links? von der neuen 
Wienerftraße, weldes im Haltzirfel um das Maximilianeum 
berumläuft, it dadurch in einen Schuttbaufen verwandelt wor. 
den. Nur:drei, von den bereitserbauten Bögen biieben freben. 


Bekanntmachung. 
(Berbaffenfhaft des f, Vfarrers Iofepb Gott 
ibeid von DOberiraubling betr.) 

In der BVerlaffenidhait des am 14. dieß 
verftorbenen  Pfarrer® Joſeph Gottſcheid von 
Dbertraubling werden 

zwei BVierbe, 

mehrere. Kühe und Kälber, 

3 driidlinge und 

die auf circa 46 Togwert Wfarrgründen 
angebauten Getreidfrucht⸗ 2c. 


Aus und- Berfauf aller 


‚tigen, Druck auf diefelben ausgeübt zu baben. 


GErntevernichtung iſt Zodesitrafe gelegt 


baltenden Megen erfhmert worden zu fein? und fo einen mäd- 
Berunglüdt ift 
olülliher Weiſe Niemand. — Der Bogteller iſt fein geftern 
wieder eröffnet. ee 

A Megensburg, 20. Yuni. Öeiterh Abend verfuchte 
eine-in den Boligeinefängniffen detintrte MWelbsperfon aus d 
Arreſtlokale zu entfliehen, ſowang fih auf das Dad u Re 
von dieſem auf ein tiefer liegendes; wo fle mit ment. 
Shlüfelbein und verrenften Küffen wieder aufgegriffen und in 
den Prründbof gebracht wurde e er. 

Bertin, 18 Juni. 
den Geſetzentwurf über Aufbebung des Paßzwangs 
mit geringen Anderuugen angenemmen. Auch von Ausländern 
fol fünftıg weder beim Eintritt in den Preußiihen Staat, 
noch veim Austritt über die Grenze, mod während ihres Auf⸗ 
entbalfs oder ibren Reifen im Inlande, ein Paß geſordert 
werden 

gonden, 20. Junt An der geftrigen Unterbausfigung 
erflärte Ruſſell, der Aüdgug der Engländer von Mexiko jei 
feine Verlegung des urſprünglichen Uebereiutommens, Et fihW 
ſtatirt, dab Woſe die Mexikaner nicht: gegen die -Franzofen " 
unterftüßt babe, 

Pereröburg, 19. Juni. Das heutige J de St Peters⸗ 
burg entbält einen kuiferlihen Befehl, der die Provinzgouner 
neure im Falle von Branditiftungen zur Proklamitung der 
Militärgefepe ermächtigt: Die Beftätigung“der Urtbeile ſteht 
dem Gouverneur zu. Auf Raub, Word, Branditiftung und“. 





d Regensburg Deffentlihe Sitzung des Stadtmagiftrats 
am 20. Juni 1962. Der rechtstundige Bürgermeifter Zitel 
Herr Fr. Schubartb volliieht im fierlicher Weile die Amts» 
einmeilung und Berpflictung des ſtädtiſ ven Bauratbs Herrn 
Pahl dabıer. (Referardes Heren Nechisratbs Mayr.) 1. Ge- 
nebmiget werden die Geſuche: a)'des Schnittwaarenbändlers 
Leopold Nußbdaum aus Wallerſtein um die Bewilligung zur 
Ueberfiedlung; b) des bürgerlichen Baders Karl Pleyer von bier 
um den Gonfens zur Berehelichung mir der’ Manererstochter A. 
Erdmannsdorfer vom bier; e) des Rahmen⸗- und Ornamenten⸗ 
verfertigers: Bottlieb Kräuſel von bier um dem’ Bonfens zur 
Wicderverebelihung mır der Göldnerstohter Marta Heberfperr 


ger von —— d) des Scomigeſellen Wilheln Härtel von 
e 


bier um den Gonfens zur Wiederverebelichung mit der Sattlets⸗ 


tochter Barbara Wacker von bier; dann die Anfäßigmadıingss 


und Berebelibungsgeinhe: e) des Rolizeifoldaten J. Georg 


‚Shmd däbier mit’ der Poltzeifoldatenstochter Ratb. Brandl 


von bier; #) des Fadrikarbefters Karh Penard von bier mit der 
Taglöhnerstochter Eliſadetha oder von Burgmeinting; g) des 
Mauerers Leonhärd Damm von Dppersdorf mit Katharina 
Benz von bier; I) des Siribenten Wilhelm Debrlein von 
Spalt mit der Mefferrhmidmeifterstoht:er Magdalena Stabl 
von Bier; i) Der Taglöbners Benno Brückel von Barbing 
mir der Mauererstochter Maria Butzigel von bier. 2. Abd» 
gewieſen werden die Geſuche: a) der Hiusbefigerin und‘ 
Hebamme Eva Söllnet von Bierböf um Ertbeilung des Hei. 
mathsrechtes dabter; b) des Täudlers Johann Birzer von 
Rıtnbauien und des Bräu— und Mauerergeſellen Karl Neder 
von bier um die Bewilligung zur Auſäßiamachung und Ver— 
ebelihung (Refetat des Heren Rechteraths Bed) 3 Ein 
Audividuum wird wegen einer Bau Conttavention in eine. 
Seldſttafe von ı fl. 30 fe verurtheilt. : 


Mailänder garantirte 21 fE-Zoofe, 


Ziehung am 1. Juli, 
Jabrlich 4: Ziehungen: 


Gewinne 100,000, 50,000, 25,000 ,; 10.000 , 2000 , nierigfter 


Treffer 46 Frames: 


D iginal Looſe hievon fin pbilliaft zu begiehen bei 
8. 


ertheimber «& Comp. 
neben dom golde en Krug 'm Regeneburg. 
Gattungen Staatöpapiere, Koofe; 


! Obligationen ©) Iber-Mü 
am Mittwoch den 25. Juni 1. 3, ,PPligationen, Gold- und Silber- Münzen ꝛc ꝛc. <7 
\ 





Das Abgeordnetenhaus bat heute, 


Vormittags 8 Ubt, 


im‘ Piarrbaufe zu Obertraubling, 


an'ben Meifbietenden gegen basre Bezahlung 
von einer Commiſflon des unterfer igten Ge⸗ 
richte oͤffentlich verſteigert. 
Regensburg den 20 Juni 1862. 
8. Bezirksgericht als Einzeinrichteramt- 
* * t. — verindeti. 
Der f. Rath: 
v, Ammon. 
Erst. 19.858. Hundertpfunv. 


Bekanntmachung. 

Ih begiane meine Tbätigfeit als Notar 
von Burglengenfeld mit dem 2. 1. M. und 
nebme big dahiu allenfallſige Anmeldungen 
zu Verträgen u, ſ. w. im meinem . Amtslo- 
fale, im vormols Wifling’ihen Haufe, gegen 
üser dem Bafthofe zum goldenen Roß, ent · 
gegen. 

Burglengenfeld, 18, Juni 1862. 


Ehriftian Kappelmeyer. 


Entwendrtes. 


Am Witwod den 18. Iuni wurde auf 


einem Zimmer eine 


e Tabacks dofe 
anf deren Dedel Ad dir Bu vſtaben A $- 
1854; eifigravirt befinden, enimendet. Boll, 
die ſelbe Iran zum Kaufe angeboten were 
den, fo wird um gürige Anzeige bei ver Orr 
pesition disfed- Blatted, gegen- Belohnung⸗ 
gebeten. 
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Betfanntmadung. 
(Eytrafahrten betreffend.) 


Am Sonntag den 22. Juni wer- 
den bei günftiger Witterung 


zwei Dampfboote 
und zwar bad eine nad 


Abbach, 
Etterzhauſen 


ren. 
Anfahrt ,2 Uhr. Rückfahrt *,8 Uhr. Preis à Perſon 24 fr. 
Regendburg am 20. Juni 1862. 
8. Petriebsamt. 


Regensburger Packträger-Iuftitut. 


Anzeige und Empfehlung. 

Nachdem der bodlöblihe Magifrat die Bewilligung zur Grridtung eines 
Badträger-Inflituted geneigteft ertheilt m fo erlaube ih mir, zur ergebenften Anzeige zu 
bringen, das die Ihärigkeit veffelden fommendın Montag den 23. d. M. beginnt. 
Meberzeugt, daß die Ornanifation dieſes Corps, die zweckmuͤßtge Einrichtung, Billigkeit und 
Haftbarleit, einem längit geſühlten Berürfniffe abbelfen vürfte, erlaube ih mir, das hoch⸗ 
erebrliche Bublitum zur Berügung fretundlich einjuladen. Die Badträger (vorläufig 25 
Dann) werden mit entſprechenden @eräbichaften auf folgenden Plägen vertbeilt fein: 

1. om untern Jalobeplatz, beim Theater ; 

. am Halbplag, beim Brunnen; 

. am Koblenmarft, bei der Upothefe ; 

. am Thor der Heinernen Brüde; 

. am Ende der fleinernen Brüde; 

. am Reupfarrplage bei der prosehantifchen Kirche; 
in ver Marımiliandflrage G. 18 (vrei Mohren); 
in ver Domflraffe bei der £. Boft. 

34 empfeble dieſelben zu Handleijtungen aller Art, Embailliren von Meubeld, zu 
Umzügen und Xrantvort von Gegenfländen aller Art und Größe und fönnen bei größeren 
Arbeiten am beften hierauf bezügliche Akkorde im Inftitutslofal Bachgaſſe B. 78 abgeichloi- 
fen werben. Indem der ergebenft Unterzeichnete Die Dienſte ſeines Infiuted dem bodhoer: 
ehrten Publiftum vertrauendvoll anbietet, wird gleichzeitig um Abnatme ver Marten, welde 
im Betrage ved verdienten Lohnes die Padträger unaufgefordert zu überreichen haben, ger 
beten, da nur durch dieſelbe vem Publifum Garantie geboten werden kann. 

Hohadtungsuollä 
Anton Stocker, 
Anbaber und Direktor de® concefflonirren Padträger-Inkituts, 


Ginladung. 
Dienftag den 24. Iuni a e, ale am Iohannitfett, mird auf hieſtger Schieh- 


Räite das he tommliche a * 
o gel-Schießen 


abgehalten, und hiebei von Nachmittags 3-7 Uhr Landwebr⸗Regim⸗ ntomuſit ſtatifinden. — 

Da die Gewinnfle, ſowie die übrigen Unkoſten bei diefem Luftfchiehen lediglich von 
den für verkaufte Looſe eingegangenen Geldern heftritien werden müflen, ergebt biemit an 
alle Herren Stügen und Schügenireunde die böfliche Bitte, durch zahlreiche Abnahme von 
Loofen, — die entineber ſelbſt geſchoſſen over geſchoſſen laſſen werden können —, dis Ab- 
daltung dieſes allgemeinen Feſtes ermöglichen zu helfen. — 

Die Koofe werden ſowohl an oben bezeichnerem Tage Vormittags zwiſchen 8—12 
Uhr im Schießlokale, ald au von dem SchügensAkiuar Glerico, welder Die Einladung zu 
Belorgen har, und ber einer gütigen Aufnahme empiohlen wird, gegen @rlag von 30 Kren: 
gern per Srüd abgegeben 

Dad Schitßen findet mit Pürſch⸗ oder Ordonanz ⸗Stutzen ohne Diöpter auf eine 
Entfernung von 130 Schritte ſtatt 

Die Gewinnfle, ſowie vie übrigen Beftinmungen find im Schießlokale angeſchlagen. 

Mit vorzügliber Hochachtuug 

Regentburg ten 17. Juni 1862. 


Privilegirte Haupt-Schützen-Gefellfcaft. 
Die Schüpgenmeifter: 
H Bezold. E A. Stöhr. 


——MatipnalEoupons 
| per 1. Juli d. J. 
werden von heute an in Silber bezablt bei M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 


Oesterreichische National-Coupons 
pro 1. Juli 1862 
werben vom heute an in Silber eingelöit bei 
Sigmund Weil am Reupfarrplag. 
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Bevölkerungd-Anzeige. 


er 
Doms und Hauptpfarrei zu St. Ulrich. 

Geboren: 7 Rinter, 5 männlichen 3 
weiblichen Gefchledhts. Darunter: Den 7. 
Juni. Sebaftian, Bater, Joſeph Röbr!, Maur 
rer von Irlmauth. — Ludwig Karl Joſerh, 
Batır, Herr Joſeph Haniſch, Domorganift, 
Den 10 Auborifa Thereſia Gresjentia, Bas 
ter, Herr Martin Otto, Bürger und “Tapes 
zierer. — Anna Maria, Bater, Herr Lorenz 
Bauernfeind, Bürger und Schiffmeiſter zu 
Stadtamhof Den 11. Sebaſtian, Vater, ber 
verflorbene Sehaflian Sturm, Giinhauer 
von Gallern. 

Geſtorben: Den 6. Juni Anna Maria, 
unebelib, 14 Zage alt, an Abzehrung — 
Zungfrau Iherefla Neuner, Köchin, 40 Jabre 
alt, on Lungenſchwindſucht. Jungfrau @lis 
faberh Neus, Brifeursiohter von Würzburg, 
62 Fahre alt, an Pungenlätmung Den 7. 
Auguſt Suß, Sobn eined Kunftmalers, 11 
Jahre alt, im Regenflufle ertrunken. Den 9. 
Fräulein Matbilde Seewald, Anvokitendtoch- 
ter, 17 Sabre alt, an Lungenſucht. Den 10. 
Georg, unehelih, */, Jahr alr, an Braifen. 

In der 

oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Gerraut: Den. Juni. Joſeph Amann, 
Beiflger und Taglähner, mit Iherela Lader, 
Häutlertrodter von Kailberg. — Joſeph 
Seeberger, Infaffe vom Kürn, Zimmergelelle 
bier, Witwer, mit Barbara Gabler von 
Brobfiberg. 

Geboren: 11 Kindir, 7 männliben 4 
weibligen Geſchlechta. Darunter: Den 7. 
Juni, Iohanna, Boter, Herr Johann Tone 
fder, Bürger und Schuhmachermeiſter. — 
Foiepb Rupert, Baer, Simon ÜBeigert, 
Beiflger und Steineruder, — Yofepb, Vater, 
Joſeph Neumcier, Tagloͤhner von Laaber. Den 
1!. Katharina Ihereflo, Vater, Herr Georg 
Degener, Magazinier. Den 12. Iofepha 
Branziefa, Vater, Herr Wolfgang Ahirion, 
Bürger und Schhlei’cmrifter. 

Geftorben: Den 6. Juni. Adam, 5 
Monate alt, an Fraiſen, Bater, Sebaſtian 
Wolffeer, Schneitermeifter von Singing. — 
Wildelm, 4 Monate alt, an Skropheln, Ba- 
ter, Herr Georg Meihner, Bürger und 
Rorharıber. Den 10. Baulina, unchelich, 21 
Wochen alt, an Lungenenizündung. 


under 
Eonaregation der Verkündigung Mariä. 
Begraben: Jofepb Poͤſchl, Taglöhner 
in Stadtamhof. 


Theater in Stadtamhof. 
Im Gajthof zum ſchwarzen Adler. 
Sonntag den 22. Juni. 

Bum Erfienmale: 


Die Maſchinenbauer, 


oder: 
Arbeit bringt Segen. 


Große Poffe mit Geſang, Quoplibets, komi⸗ 

ſchen Zängen, Beuerwerf und Illumingtion 

in 3 Mbrbeilungen und 6 Bilvern von A. 
Weihrauch. Muſik von U. Langer. 








Fremdens Anzeige. 

(Rronprinz) HP. v. Plazze in. Fam. 
und Dienerfhaft vn. Ärient u. Hermann o. 
Wien, Rentiere. Robrmüller, Mevierförfter, 
v. Palau. Werten d. Gummersbach, Sigel 
v. Heilbronn, Wogmann v. Bamberg, Köhs 
ler dv. Meerane u. Schaible v. Geislingen, 
Ki. 88. Baronin v. Medlenburg, Staates 
Maͤthin u, v. Door, Doftord-Wattin, v. Hol⸗ 
fein. Baronin v. Gortulle m. Bam. und 
Bed, v. Borbeaur. 





Werantweril. Medaftenr d. 8. Maldert Müller. Brud unb Berlag ber Meubaner'jäen Buhdruderei, (Gh. Rrug’s Wittwe) in Regensburg. 
Hierzu Unterhaltungsblatt Nr. 50. 





Negensburger Zeitung. 


m —— — — — — — — — — —r— — — — — — — 
Die Regensburger Zeitung“ erigeint taglich, au die Sonntag: mist auezeueracaes. — Autundiguagea und Iuferate überdaupt werben ſchuell erledigen umb der Raum 
einer breifpaltigen Perityeile mit mm 2 Rremper bereimet. — Die Zeitung mit dem momatfih asimal erigeinemben „Unterhaltungs blatt“ teſtet bier in Megensburg 


umb im gampen Umsfange bes Rönigreih® Bayeıı Bierteljährig t fl, 6 fr, Mille tönigl. Pokämter nehmen Befbelungen an, 


Sonntag den 22. Juni 1862. 


M 169. 


Zweiundvierzigiter Jahrgang: 





Münden, 18. Juni. Die „Zeitung für Rorddeulſch⸗ 
land bat jüngft einen Artikel gegen Bayern veröffentlicht, aus 
welchem die totale Verranntheit nnd Berbiffenheit hervorleuch⸗ 
tet, mit welcher man im Norden die ſüddeutſchen Berhält- 
niffe zu betrachten und darzuſtellen pflegt. Mit gemaltigem 
Anlauf gebt der Artifelfchreiber bis zu Zhafflio zuräd, um m 
bemeifen, daß die bayerifhen Fürften feit ihrem Erſcheinen In 
der Geſchichte ihr Voll und ihre Macht nur Dazu benüpt has 
ben, um gegen die Einigkeit Deutſchlands zu ogiren und das 
bis auf den beutigen Zag fortzufegen. Natürlich fpielten hie, 
bei die Jeiwiten und der römifhe Einfluß die Hauptrolle. Sel- 
tem oder mie ift und eime ähnliche Freiheit in der Geſchichts⸗ 
verdrebung ——— und Herr v. Sybel mag fldy freuen, 
daß feine Schüler ihn bereits fo weit überholt haben Wir 
bätten von dieſen miferablen @eichreibfel keine Notiz genom« 
men, wenn nit die Arroganz der Nationalvereinier zu groß 
wäre, ald daß man fie Aullichwei end ertragen dürfte. In dem⸗ 
jelben Augenblide,. wo fi: mit allen, und wie Agura zeigt, auch 
mit den ſchlechteſten Mitteln einen Sonderbund anftreben, ma⸗ 
chen fie Bayern, Das gerade die großdeutiche Politik jo ener ⸗ 
'gifch veutritt, den Dormurf, daß jeine Megenten jonderbünd; 

ediſche Politik treiben! Und diefe alte zum Ueberdruß vorge 
brachte Lüge wird jo ne abgeorgelt trog aller Wideriprüge 
und troß aller Einreden der Wahrheit, die aber ſtets unbeach⸗ 
tet bleibt, daß das gute Voll im Norden zulegt daran glauben 
muß! Es if die gleihe Geſchichte wie mit, Zily, der trotz 
aller Beweiſe vom entſchiedenen Gegentbeil conjequeht als 
blutdürftiger Mordbrenner dargeſtellt wird, in Wort und Bild! 
Bir find aber nicht geſtunt, zu folden Verleumdungen zu 
ichweigen, font nimmt man’s für ein ſtummes Confiteor hin. 

(Zandsh. Bta-) 
Deutichland. 

Hannover, 16. Juni. Der Könıg bat der Stände 
verjammlung auf die ibm überreichte Beburtötags-Gratulations: 
Adrefie in einem Meiktipt geantwortet, in welchem er für die 
Befinnungen der Zreue „in eimer Zeit, wo leider die alten 
ebeiligten Bande, welche die Zürften mit ibren Bälkern ver- 
nüpfen, jo vielfah fih lodern", dankt und fie auffordert, 
für das Recht und die Macht der Arone einzuftehen. 

Aus Frankfurt gebt uns folgendes zu: Deutſches 
Schützeufeſt. Im Folge Beichluffes des Gefammtcomtc’8 vom 
14. Juni bringen mir jur Kenntniß aller verehrlihen Schüßen, 
welche unſer Feſt bejuchen wollen, daß mir den Sonntag den 
13. Jali ıttfindenden Feitzug von Nachmittag 3 Uhr auf 
einige Say 11 Uber nad beendigtem Gottesdienft verlegt 
baben. ir erfucben daher die verehrlichen Schügen jedenfalls 
Samftag den 12. Juli bier einzutreffen. Ale befreundeten 
Zeitungen erfuchen wir, dieſe Belanntmahung aufzunehmen. 








! der 


grantfurt a. M., 17. Junt 1862. Das Eentralcomitl für das 


| deurihe Schügenfeft, in deffen Namen ber Borfipende Dr. 
S. Mülle 


Tr 
(Deiterreih.) Bien, 19. Juni. &8 hat Die ganze Racht 
hindurch geregnet und regnet mod jegt, 7 Uhr Morgens, fo 
ftarl fort, da$ die Frohnleichnams⸗Prozeſſion nicht im Zreien 
fattfinden fann. 





Ausland. 


(Belgien) Bruͤſſel, 18. Juni. Die Rachrichten aus 
Belgrad erregen in den politifchen Kreiien großes Aufſeheu, 
da man die Zragmeite der fih in Serbien vorbereitenden Gr» 
eigniffe fehr wohl kenut. Man hat den Ausbrud feit lange 
erwartet, obgleich auch jept noch nicht ausgemacht ift, daß der 
rechte Zeitpunkt gefommen. Die Veröffentlibung von Koſſuth's 
Gonföderations- Programm wird Damit in Verbindung gebracht. 
Der Umftand, daß zwifhen Rußland und Frankteich das alte 
herzliche Ginverftändniß wieder bergeftellt if, kann micht viel 
ur Bejeitigung gebegter Befürdtungen beitragen — Was id 
Upnen jängf ber die bevorfichende Anerkennung des Könige 
reiches Jtaliem durch Die ruſſiſche Regierung geſagt habe, darf 
ich befäti en und hinzufügen, Daß diejelbe ſpäteſtens im Laufe 
des rähften Monats vor fi geben wird. (8. 3.) 

Großbritannien.) England bat am 17. ds Mts. einen 
feiner größten Gtaatömänner verloren. Lord Ganning, ber 

- berühmte ehemalige Beneral:Stattpalter vom Indien if geſtorben. 

Ronbdon, 17. Juni. Die „Zimes* begrüßt die Rüd- 
funft des Prinzen von Wales in einem langen Leitartikel, der 
über die Nüplipkeit des Reifens für Prinzen und Richtpringen 
— wenn mämlih Prinzen und Nichtpringen das befte zur 
Reife mitbringen — einige muheliegende Bewerfungen macht, 
dann aber dem Prinzen zu verfteben gibt: wie paffend es jeirerfeit® 
wäre, den jegt in England anwelenden Paſcha von Egppten 
recht freundlich zu behandeln, Die Times“ hat diefe egyptiſche 
Hoheit ganz befonders in ihr weites Herz geſchloſſen. Am 
16. Juni beſuchte der Kronprinz zum erſtenmal die Ausftellung. 
In Bezug anf dieſe fei erwähnt, daß der Sonnabend, an dem 
ſich gewöhnlid nur Jnbaber von Saifonkarten einfellen und 

ingeleintritt theurer als an den andern Wodentagen iſt, 
zur Promenade der eleganten Welt im Haupiſchiff benügt zu 
werden pflegt. Die Ausftellung, als ſolche, tritt an dieſen 
Zagen vollftändig in den Hintergeund, faum dag man bie und 
da einen verjprengten Wanderer in den Seitenabtheilungen 
oder auf den Gallerien trifft, faum, daß überhaupt jemand an⸗ 
deres anfiebt, als fih und die „Geſellſchaft“, die natürlich in 
feinfter Toilette erfcheint. Go war ed an allen Sonnabenden 
im Jahte 1851, fo wird es auch dießmal bis in den Geptem- 


ber hinein wahrſcheinlich der Fall fein. Unter den Sonnabend» 
| gäften befand fih am 14. Juni auch der Vizefönig von Egyp⸗ 


ten, der ſich zum erften sal unter die bunte Geſellſchaft mijchte. 





Seuilleton. 


Die Frau aus dem Mittelſtande in Paris und London. 


2orbar Bucher, durch feine ıntereffa ten Londoner und Bariier 
Briefe an die „Berliner MarionalsZeitung® befannt, hat dieſelben 
jegt in einem Banie („Bilder aus der Fremde“) gefammelt. „In 
der Weiſe,“ Heiöt es darin u ML, „ırle man ji die Pariſerin over 
die Londonerin in Deutſchland vorflellt, ſtedt viel alte Kraplıion. 
Bor Allem muß die Barıferin ber Mittellände von mandem Bor: 
urıheil auögenommen werben. Man braucht nur einen Tag mit 
offenen Augen durch die Etrafen zu geben, um zu fehen, daß venn 
doch nicht jede Parijerin ihre Zeit damit hinbringt, vor dem Spies 
gel zu Achen oder Kiebeöbriefe zu fchreiben. Um 9 lihr des Mor⸗ 
y. fig: Madame, fauber angezogen, im Gomptoir, und um 8 Uhr 
bende macht fie Caſſe. Daß fle zum Eſſen zum Meftourant geht, 
ift Dekonomie; und daß fle nah nem Schluſſe des Wefchäfts gern 
in’s Theater gebı und falls ihr Gemahl eine Vartie Domino vor ⸗ 
zieht oder gar zu langweilig iſt, mit einem Anvdern, fann man itr 
nicht verdenken. Wenn man ven Tag Über abmedyfelnd in die Lä— 
den und in die Kaffechäufer ficht, jo mödte man einen großen 


ı Zbeil der Männer für Drobnen halten. Die Barijerin ver Mittels 
klaſſen if ſehr thätig, unendlich chätiger, ald die entſprechende 
Englaͤnderin, die den Ebeſtand ald den Zuſtand des Nidrsihung 
betrachtet und zwiſchen Frühſſuck und Mittag mit Handſchuben und 
einem Romane vor dem Kamine fipt. Die Pariferin macht wrnis 
ger Anſprüche als die Rleinflädterin in mandem Lage, namentlich, 
wie man verfihere, in Frankreich. Sie ſpielt nicht Karten und 
ttinft nit brandy and water. Einige Stunden Plauderns am 
Abend, dad fie vortrefflich zu treiben verfteht und am liebiten mit 
Männern treibt, iſt ihr eine genügende Zerflreuung. Oder fle geht 
Morgens mit ihrem Stridjrug in ten Luxemburg — IH habe in 
fünf Jahten nie eine Englänberin firiden ſehen und vollends im 
einem Square ober Park firiden — shocking!* 


Miszellen 


— Doher der Name „Deuifhe* Hhammt, if ef jegt durch 
einen tieffinnigen ſlaviſchen Gelehrten and Licht gebtacht worden. 


(Frankteich.) Ueber die Rage der Krangofen in Mezito 
glaubt ein, Barifer„Rorreipondent des Shmäb. Werl. aus 
ri e fol Details mitth ilen zu können. General 
daranf gerechuet, nicht nur, daß iba die Eins 
ner von Puebla freiwillig Die Thore öffnen, fondern auch 
Tobos, einer der klerikalen Generale, ihn unterfüßen 
werde, der mit 4000 Manu bei Eholula fampirte. Aber dieſer 
Dlieb aus, und mit Geftaunen ſah mau die Höben vou Guada⸗ 
lupe und Loreio von den Mexikanern befept. So begann bes 
Kampf, der 7 Stunden dauerte und deffen Ausgang bekannt. 
General Loreucez wurde leiht am der Schulter verwundet 
Die franzöffhe Armee zog ſich zuerſt auf Die Höhen von 
Amelucan und Chachapa und am 3. Mai bis zum Dorf Amozoc 
d, vier Meilen von Puebla, wo fie fih verihanzte. Ju 
a Spitälern von Puebla liegen 3) franz. Verwundete, Die 
von General Zaragoza beſucht wurden. Die aefzagenae an 
en. betragen 25, Darunter ein Sieutenant. Die franzöfichen 
Maten haben ihr Gepäck verloren Sie batten voc dem 
ihre Side aßgelegt, und beim Rückzug mußten fie 
elden zurädlaffen, welche fomit in Die Hände der Megitaner 
fielen. Diefe fanden darin Medaillen aus der Krim und Jtas 
Iten, die ſte ſich ſelbſt ir Auch die Verwundeten ſchei⸗ 
men ihrer Medaillen beraubt worden ſein Die Banden der 
eaftion machen bis jept micht die geringfte Miene, die Ber: 
derungen von Almonte und Bater Miranda wahr d machen 
und fich mit der Armee zu vereinigen. Von aller Seiten aus 
dem gen Sand fommer Protefte gegem Almonte und die 
Reaktiomöpfane: 

Portugal.) Ans Liffabon, f7. Jaui, wird dem Rem 
terfhen Bureau gemeldet: „Ir dem Eortes if heute eine 
Bil dunhgegangen, welche ein Leibgediuge für die —— 
Konigin ausfept. Es ward fein Name genannt; Dod glaubt 
man, ed werde eine ſardiniſche Prinzeffim fein Die Ruheſtör⸗ 
amgen in den Brovingen fmd unterdrüdt worden * 
CEtallen) Das Minifterinm in Enrin hat von den 
Kammern erſt Dertrauen gefordert; mum fordert e8 Geld, Zu 
wäh follem 100: Miltonen im Zreforiheinen andgegeben wer 
den. Es ift kein Zweifel, daß die Vertrauenden aud Die 
2 machen: und die Borlagen des Heren Finanz mini⸗ 

u werden. Allein — wird die Regierung damit 
aus aller Noth und Verlegenheit gerettet fein? Richt ım min- 
Deflen; denn die Schwierigkeiten liegen nit in Zurim und 
nicht Im dem —— Hauſe Der Abgeordneten, ſondern 
wert daven, aber um fo- unverſöhnlicher, am Fuße des Beſuv, 
Ün den: Bergen von Caladrien, kurz, im ganzen füdlihen Ita⸗ 
lien. Dort find die Ausfichten auf einen Sieg der Regierung 
taglich im Abrehmen. Eine Eorrefpondeng: ans Neapel, vom 
9 Juui, fügt im Diefer Sinfigt: „Dis lange bearbeitete, aus 
den verfidiedenften Elementen  zuiausnengefegte Heer ift ungu: 
werläffig; die entweder bourboniich oder republifinifdy geffumte 
Rrtionolgarde ſteht deu Megierumg ſchon jeit der kürzlich erfolg: 
ter Aufloͤſung der 4 Legion feindiih gegenüber Der Befehl, 
das Fort: St. Ehre wieder zu armirem, bemeift, wie wenig 
Der General Lamarmota- glauvt, Mr auf die Bevölkerung ver- 
laſſen zu fünnem Die nenem Stempel Abzgaben baden eine 
Aufregung Bewvorgerufin; deren Bureng gar nicht abzuies 
ben: ir „die aber durch die angelündigte Einfübrung der am 


dos wiemonteflfchen Steuern beitimme gur beilen Klamme an: | 
ı Ren furchtbaren Feuer. 


geſchũrtt werden wird: Bow Sicıhen, wo die neuen Steuern 
noch feindicher als hier aufgeno armen wurden und im einzelnen 
Srädten yır gen Conſticten Berantaffumg: gaben, er: 
wartet man taͤglich die Midhridet vom Ausdruche des Aufſtan⸗ 
desi Der Klerus und Die gamge: Mwiglidye Partei machen es 
dort wie Die: Muzginiften und deängem nach Kräften zum Ber 
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ginne des Kampfes. Auf dem Feſtlaude wie auf Gicilien 
dauert der durch Die Weigerung fänmtliher Advofaten, zu 
platdiren,, berbeigeführte anoemale Zuftand fort. Alle Zribus 
nale im Königrei de Neapel find geihloffen; feine Klage und 
fein Proces kann zur Berhandlung gebracht werden. Die Ad» 
vofaten von Neapel hielten geflern eine Berfammlung ab, um 
über die mweitern, zur Berhinderung der Einführung der Stems 
pelrAbgaben zu thuenden Schritte zu beratben. Se beichlof- 
fen, ‚bei ihrem paffiven Widerftande bebarren, einen Unter 
fügungsfonds für die in Folge derielben brodlos gewordenen 
Angeftelten zu gründen, ferner eine Commiſſion mit der Aus: 
arbeitung eines abgeiuderten Gefepentwurfes für die Stempel: 
Abgaben zu beauftragen und ſchließlich eine aus 4 Advokaten 
beitebende Deputation mis Diefem Entwurfe nah Zurin an das 
Parlament zu ſchicken. 


Mailand, 13. Zum. Die italienifhen Shüpen 
bedauern, daß ihr Borbaben, freundſchaftliche Beziehungen mit 
S hützen anderer Nationen anzufnüpfen, fo viele Reibungen 
bervoreief, daß es ihrem Ehrgefühle kaum mehr erlaubt iſt, 
auf nur als Privatperfonen das Schützenfeſt zu Frankfurt zu 
befuhen. Wan billigte feineswegs die Schritte Baribaldi’s, 
hoffte aber, daß man im Auslande auf defien Worte nicht 
mehr Werth lege, als in Italien. Man hatte feine Auffordew 
ung mit Freuden angenommen, wenn man aud über Manches 
in feinem Programme die Achſel zuckte. Auch wäre keineswegs 
zu fürhten geweien, daß das Feſt nus von Schüßen extremer 
pofitiider Geflunung befuht worden wäre. Die „geſtrige 
Lombardia® hofft immer noch, daß gleihwohl italieniihe Schü⸗ 
gen als Privatperfonen nah Frankfurt geben werden; doch 
wird in jedem Falle die Zahl gering, fein. 


(Rustand und Polen.) Aus St. Petersburg ichreist 
man dem Botjchafter: Bir leben unter unbeſchreiblig entfe,, 
lichen Jaſtäuden. Hier in der Hıuptfladt und mach den neu” 
fien Geräten auf) in Moslau und andern Städten des Rice” 
iſt die Jacquerie aus der mittelalterliher und die Marimp® 
aus Der neueren franzoͤſtſchen Seſchichte wieder aufgelegt, nut 
mit dem Uaterſchied, Daß die im geheimen wirkenden organifir! 
ten: Banden nicht wie dort von Renten ausfchließlih aus dem- 
Bolf gebider und geführt werden, fondern, daß bei und det 
Adel und Die gebildeten höheren Claſſen zu dem entjepliden 
Mütel greifen, den Staat zu wnterwühlen, die Nation zu ärger 
figen. Mau wirkt gleichzeitig durch maffenhaft verbreitete ver 
volutiomäre Schriften und duch Brandfiftungen, Theorie und 
Prazis neben einander, Seit mehr deum zwei Wochen vergeht 
fein Zag ohne Feuersbrunſt; kaum ift die eine gelöict, fo 
bricht auf einem emtgegengefegten Punkt die andere aus. Man 
wil offenbar Das Bolt gar nicht miche zur Rube, zur Befiun» 
ung fommen laffen, umd es durch Berzweiflung — denn man 
verntchtet ſyſtematiſch ſein Eigentbum — in die Arme der Re- 
volurıon treiben. Daß Dieg die Abſicht ift, gebt aus den an 
Öfemilihen Octen, ın Häuſern und in den Straßen ausge 
freuten Hepichriften hervor. Als Theilnehmer an diejer Pro- 
paganda ward geflern der Adjutant des Kaifers, Rokoffjow, 
der Sohn des Generals Diefes Namens, dem Kaiſer jehr nahe 
ftehend, und fie Sage des Hauptemancipationdcomite’31?), ver: 
haftet. Rod geflern that er feinen Dienft bei der Perſon des 
Kaiſers und erfdien im Gefolge desſelben bei dem jüng- 
Der Kaiſer war todtenbleich, ſichtlich 
aufs tiefſte erſchuttert, das jammernde Boll umdraͤugte ihm, 
umflaanmerte feine Kniee, befhwor ihn um Rettung vor feinen 
granfamen Berfolgern. Und einer derielben war. Augenzeuze 
diefer erſchütternden Scene, denn Roſtoffzews Mitſchuld ſcheint 
bereits erwieſen. 





Dieſer Mann, Namens Thomas Jaritz, erllaͤrt — man böre und 
faune — die Sache folgendermaßen: Ale vas Heutige Germanien 
durch die Deutſchen erobert wurde, hatten bie hier befindlichen Wins 
ven fon einen. demliden Grab von Cultur. Die habſüchtigen 
Gtoberer forderten unmäßige Abgaben von den unterbrüdten Slaven 
und riefem Tepteren zu: Gebet no, gebet nur noch — ſlaviſch: 
Daite, daite sche! So of. ein Winde einen ſolchen Unterdrücker 
kommen fab, dachte er ſich: da fommt auch fo ein Daite sche. 
Der Deu fe fand ſich ducch dieſen Beinamen nicht beleinigt; fo 
mögen die Druffden, anfangs im Scherze unter guten. Freunden, 
dann immer erufllifer und enplidh bleibend den. Namen Daite 
sche oder Deuriche ſelbſt ſich beigelegt Haben, Wer's nicht glaubt, 
zahlt einen Thaler! 

— Unter anderen Sehengwürdigkriten wird in London. im Laufe 
des Sommers auch ein verfleinerter Ureinwohner aus Gübauftralien 
pie allgemeine Bewunderung auf fich ziehen. Dieſes außerordentliche 
Bunder ber Verfeinerung, weldyes von Herrn I. Groig in jenem 
Sande in einer Xropffleinhöbte emtvedt ward, wird im naͤchſten Mo 
mat in England anfommen und aldbann öffentlih ausgeftellt werben. 





Muſikalifches. 


Die Freibeuter der Muſikktunſt. Von C. W. Shreden- 
berget. Münden. Lentner. 1963; 

Diefe zeitgemäßen Erörterungen über bie in Mänchen und wohl 
auch fonft in allernemefler: Zelt erſchienenen Kunflleiftungen wollen 
erzielen, daß die Tonfanft nitt ollfofehr als vie Zielicheibe leidiger 
Gewinn ucht gebraucht und die mitunter offenen Abſichten von pur⸗ 
teileidenſchafilicher Entftellung in etwas gemindert werben andgen 
und zwar zu dem Zwecke, damit dieſe edle Kunſt nicht erws dem 
Zuſchnitte Einzelnen und zumeift ganz. und gar Unberufener verfälls, 
fordern die freie Bewegung werfelben nad: ihrer Originalität ebeinfeo 
erhalten bleibe, wie der Rahm Iener, über welche häufig die: un⸗ 
wiſſenſchaftlich⸗ Auffaffung des Einzelnen gar oft nie ih minder 
flen fompetenten dad: zwar leichthin aubgeſprochent, aber nur felten 
fihhaitige Berbammungburtfeil auszudehnen ſucht. Nach dem 
Wenigea, was hier mitgetheilt worden, dient die Broſchüre zut 
Forderung der Maſil und wird. deßhalb nicht verichlem, Das lebhaf⸗ 
tefte Jattreſſe do Vublikums mad) zu raſen. Berichterſtäaner will 
auch feinerjeid nicht verſaumen, dad Schriften allen Muflten und 
Mufllfreunden zu empfehlen: mit dem Belfügen, daß ed in: ieder 
Bud und Kunſthandlung um den Breit von 9 kr. zu bezithen if. 


‘(5 


(Türtel.) Aus Ronfkantinopdf, 14. Juni, wird von 
Märfeiie telegtaphiſch gemeldet, England und Defterreih bät- 
ten ausdrücklich erklärt, in der Monteriegro-Gadhe diplomatiſch 
nicht imterneniren ji wollen, jedoch fei — von O — 
Konſtantinopel gelommen, um ein militärifhed Einſchreiten 
Deſterreichs in der Herzegowina für Beh Fall weiterer Verbreit⸗ 
ung des Aufflandes zu beſprechen nud vorzubereiten, do es 
aud im Theffalien fehr ſchlium ambfee, Es if in den Tele 
pen aud von einer neuen Londoner Anleibe und von einem 
ür den Sultan beftellten, mit gr ro vr og Bet die 
Mede, das fleber Millionen Franks foflen würde. 


NRachleſe. 

In der Faßfabril des Herrn Scheuer zu Döbeln im 
Königreih Sahfen feht —— ein monſtrötes Faß 
welches bei einem Dursinefler von 18 und einer Höbe von 8 

‚ Glen nicht weniger als 53% Eimer (demnach gegen 2000 Ei-⸗ 
‚ mer mehr ala das große Heidelberger Faß) zu faffen in Stande 
iR. Bier echte umd gerechte Biertrinfer müßten umausgefept 
täglich je zehn Seidet Bier trinken, um das Faß in 57 Yabs 
ven zu leeren. Als kürzlich Herr Scheuer in dieſem Faſſe ſei— 
nen Arbeitern, welche mit ihren Feitgenoflinnen mittelft Treppen 
in das Innere deffelben gelangten, ein fleines Feſt gab, konn⸗ 
sen zwanzig Paare hintereinauder bequem darin tangen. 


ruhpo ft. 
Reneite, zume in telegraphiſche Machrichten: 
Dom Main, %@. Juni. „m der heutigen Sißung der 
Bundesverfammlung wurden Ausſchußvorttäge tet 
über eine Anzahl adinkiftrativer und militaͤriſcher An Ber 
beiten. Hannover braßte feine Bertitwilligkeit zut Anzelge 
die Borſchläge bezüglich der Ginführung gleichen Maßes und 
Gewistes im dem deutſchen Bundesgebiete zu gemehmigen und 
erflärte ferner, daß es Die Bundesfommifflon (fe Ausarbeitung 
eines gemeinfamen deutſchen Heimathogeſetzes befipiden werde, 
Branffurt machte die Anzeige, daß es die Aufäge zu der deut⸗ 
ſchen Wechſelordnung annehmei-, 
. © Regensburg, 20. Juni, Auf dem Haſdplatze fand 
eftern eine erhebende militärifche- Feier flatt. Es wurde näm⸗ 
lich dem Bandwehr-Feldwebel Wintelmaier von Stadtam— 
bof die ibm von St. Ma 
mit (Einrechnung von Feldzügen) fünfzigjährigen treuen und 
eifrigen wienftesleituung in der Linie und im der Landwehr 
filberme enfturedatlte wor dem in Barre anfges 
ſtellten Landwehrregimente, in Anmwelenbeit des Landwehr-Kreis⸗ 
infpeftord, Generalmajors Grafen v. Drewfel, durch den fun: 
irenden Regirhents:Gommandanten, Oberftlientenant Schäfer, 
Peierliok angebeftet, Gleichzeitig, it dem ern 
Sſch maß in Anerkennung feiner vieljäbrigen freiwillig ge:eiftes 
ten Landwehrdienſte die kal. allerbödite —— ausge · 
Pan Schluße dieſer erhebenden Feier en 
die Nationalhymne, und die Anrede des 
—— ſchloß mit einem dreimaligen 
önig, in das die Mannſchaft ſteu⸗ 
digſt einflimmte 


* Regensburg, 21. Juni. Dem Veruehwmen nach 
wird beabfltigt, in Dem ſogenaunten „leeren Beutel” meben 
Minoritentirdie eine Turnhalle zu etabliren, was nk & 
für die Winterszeit fehr zweckkmähig wäre. Da bei den Stu- 
Direnden des Turnen nun obligater Gegenſtaud geworden if, 
fo Lönnte die Studienanfalt diefe Räumlichkeiten auch als 
Tumd allb ultbenũzeu. 22 

O Regemöburg, 2. Juni. Ich beeile mich, Ihnen 
Die freudige Nachricht mitzutheilen, daB der Durchlauchtigſte 
Für von Thurn und Ta xis zu den Koflen der Projektir⸗ 
ung: einer Obern ⸗Donauthaldahn die bedeutende Summe von 

Gulden zu zeichnen angeordnet bat. 

Defterreih. Die Scharff'ſche Correſpondenz iſt in der 
Lage, die Mittheilung zu bringen, daß die Unterhandlungen in 
Bezug auf die Derbindung der Erzberzogin Maria The— 
refia, Tochter des Erzherzogs Albrecht, mit dem Könige Don 
Louis von Portugal den erwünſchteſten Deren nehmen. In 
franzöflider und engliihen Berichten if bisher mit ziemlicher 
Benlmmtbeit eine Tochter des Königs von Sardinien als fünf» 
tige Königin Portugals bezeichnet worden. 

Wien, 20. Zunt. Das Unterhaus 8 in ſeiner 
heutigen Sipung das Marinebudget für 1862 * dem Aus 
fhußantrag mit 6 Mil. Ordinartum und 7 Mill. Extraor⸗ 
Dinarlum. Das Herrenhaus‘ genehmigte in feiner heutigen 
Sitzung das’ Äußere Budget nach dem Ausihußantrag. 


fprochen worden. 

Die Reaimentömufi 

— Dberſtlieutenant 
oh auf Se. Maj. den 


vom Unterhaus beſchloſſene — der Zulagen des Bor" 
f} 


— det Bundesmilitärkommifſton in Frantſurt und des 
ötfhafters in Rom wurde abgelehnt. 

Bien, 20. Juni. In der heutigen Sitzung des- 
bauſes vertheidigte 
Miniflerium des Aeußern Kardinal Rauſcher die 





dem Könige in Anerkennung feiner 


beider Berath Ag ge 
er Berathung: et dei 
Unabhängig 


ei de Papftes. Graf Rechberg 
ibradli’ 8 füngke Aeußerung im Parlamente 
ua Dis 
yän — 3 0 nur im Wege d — mit 


ft 
u z*8 20. Juni. In bet g Sthzuug des 
5 ir KA, 7 vatifl te Bea —*— 
un exito abge ene und zur Be ung ein⸗ 
—— A 


Flotenz, 16. Zunl In löpfer Bode Hielt Der Den o- 
tifde Bereig, eine Sigurg , in welcher darauf angetra⸗ 
a —*— a —XRX 


fein altung im 

Ca In —— au aa tefet —— Ai 
a Sturm in det a 

viele taliedet entfernten fi, Ari BR be fe 


fimmung ftatt, bei welder 42 Mitglieder für und eWeiforlefe 
gegen den Antrag, Rimmten. Die ethtten woleh num ireft 
Geueral Aufklärung über ieh Hi 7 
merkt metden, dab der Bäder Do et auch 
— hr 20. Jüni. D an Hör Örbieto wird we · 
utin, 20. Jüni. Der () eto 
gen eines Hirtenbriefes gerichflic * (gt. — WMebici if —— 
onlandanten der aeg Ei ei ernannt. — Ga⸗ 
— bat — Yan! E Präfident der Enlarttpations- 
ellihafteri gegeben, * 
— Pa Pe {. Jünt Zwei Neglihentet Juaben, ein Bas 
taillon Jäger, vier andere egimienfer und Abrdeil der 
Specialwarfen bilden die Berftärfungen, die nach Mekico ge 


defandt werden. _ ————— Ei 
Deffentlihe Gifüng des fänigliden 


ge gen Kader Hartk von: Undorf und 
e 


Dergebend der — zu dieſen Diebftahle- Yu 







bei, { 


; über die Rotbm 


de 


on a 









ja 


Mätz i. entwendeten &. ( und | Biegler in 
verabredeter Verbindung aus dem Bräubanfe des Bauer 
in Schönbofen Theile des kupfernen Räuferbodens , 4% Pfund 


{wer und in verarbeiteten Juſtande je 1 fl 12° fr. wertb. 
Sie zechrapem dieſelben, verſteckten fir über Nacht im einer 
Sandgrube und andern Züge ließ fie Xaver durch feine 
Schwefter Maria nach Megensburg zum e tragen, 
welche daher mitbehilflich war. Das Urtheil' lautete für Kader 

art! mit Einreccuung einer noch nicht: abgebünten Gefäugniß- 

afe auf 2" jährige Arbeitshausftrafe, für Georg Biegker 
auf zweijährige Arbeitshänefträfe, und für Maria Serti auf 
tötägige doppelt geiärfte Gefängnißftrafe. 


Handels» und Börsen - Bericht. 
München, 20. Juni. Bayer Oblig: F°% 99 P. 98°, G 
4°/, 101°, P. 101", G. 4°, Mititär-Antehen — P. — G. 4% 
Grundrenten-Abl. 101°, P. 101%, G. 44% —-P. -— 
(balbjäheig) — P. — G. 5% 102’ P. 102°. @. Deftert: 5° 
Nat.» Anl. vi: 1854 63',, P. — G. Bayer. Hyp. u. Wechſelbanl 
Sem. — P. — G. Ludw.Bexbacher · Eiſenbahn Alt. — P. 


I. 

— 6. Bayer Oſtbahnen, vol einge. — P. — G; P) 
tens. — . — 6. in Sraheleft.- 

— P. — G. Defter. Nat.»Banf I. Sem. füdd. fl. pr. tr. — P. 
— 6. Deflereei. Kreditanftalt — P. — G. Banknoten für 


100 fl. oͤſtert. Wäbr. füßs, fl 92% P, 9 G . \ 

Sranffurt, 20 * Defterreih. 5% Nat .⸗Anle 
63n.3.Deſterteich. 5% Metall. 53.1 DeRerreig Anfats 
fien 758; Deflerreid. Rotterie-Anlebensloote von 1854;, —; 
Defterrei. Lotterie-Anfebens-Loofe von 1858: 123"; De fe 
reich Lotterie «Anlebens-Loofe von 1860 73"4; üdwläd ne 
Berbader-Eifenbabn-Aftien 135 P; Bayeriſche Ofbahni-Aftien 
105"/,;5 Bayeriihe Oſtbahn⸗ Altien er ezahlt 106'/.; Defter- 
reich. Rredit:Mobilier-Aftien 199145 ehbabn-Priorirät 7945 
Paris Iproz Mente 69.35; London YIprog. Konfole 92, 
Wecfellurfe: Baris 93°,,; London (18',,; Wien 9'.. 

Bien, 20. Juni. Defterr. 5% Nation.-Anleibe 82 0; 
Deft. 5%. Met 71; Deft. Lott.-Anl :Booie von 1854 93 25, 
Def. ött.:Aulstoofe v. 1858 13420; Dell. Salt Beste von 
1860 93,35 ; Bantaftien 832; Det, Kredit⸗Mob.Altien 218.30; 
Donau: Dampfid.-Attien 437.; Deft Staundt-alt 55 
Nordb. Alien 207.30. Befb. Prioritäten 101.75; Wechſellurſe: 
' Augsburg 3 Mt. 107.60. London 2. 10. 127.80: 


Mittelpreise auswärtiger Schrännen. 


Rün , 3. ni. Bein: 22 fo I ken (geil. 
Hi —* 15 —X fe. (geft. 35 fe) Gerſte 1271 eh 
— er 7 er ke. (geft. A 
50 fe), Rote 15 fi 53 frscgefli I 1, Habe 
dgeft- H- fr) 


fr, ; 
Tr ft. 


von Regensburg über 


meinvebenollmäcdhtigten Hiefiger Stadt beſchloſſen, in Bereinigung mit ven oberen Donans 
‚ fRäpten beim k. Staat,Minifterium um bie Bewilligung zur Bornabme der Vrojeftirungd: 


676 


Einladung 
Betheiligung am den Prsjehtirungs-Koflen 


für eine Eiſenbahn ’ 
Jugolſtadt · Donauworth bis Offin- 
gen oder Günzburg. 

Die geographiſche Sage Megemeburgd bietet die Ucherzeugung, daß ed für die Zu ⸗ 
funft unferer Start, ihred Handela und ihrer Gewerbe von auferorventliher Wichtigkeit 
fein muß, wurd den Bau einer Gifenbohn von Hier über 

„DIngeolitadt-Donaumdrtb nah Dffingen oder Günzburg” 
die fürzefte Linie einerfeitd über — 
Nördlingen nac Stuttgart, Mannheim, Paris und Rondon — anderfeis über — 
Um dem Bodenfee, der Schweiz, dem Schwarzwalde und Südfrankreich 


zu gewinnen. — 
Von diefer Meberzeugung geleitet, Haben ver Magifirat unb das Gremium ber Ger 


Arbeiten zum Baue einer Gifenbahn von Megendourg über Ingoldadi-Donaumdrib bis 
Difingen oder Günzburg nachzuſuchen, um durch daſſelbe ein vollftännig gereiftes Projekt 
dem nachſten Ranbtage vorlegen zu können. — 

Das zu diefem Zwecke gebildete Gomitl hat die Verpflichtung übernommen, 

„außer den erforberliden Vorarbeiten nit nur allein mit den oberen Donauflädten, 

welche mit und ganz gleiche Inierefien haben, vereint dieſet Ziel zu erſtreben und biefe 

— bihufs der Bildung eined definitiven Gomirc’d — zu einer Abordnung hieher ein 

zuladen, ſondern auch nah Möglichkeit dafür zu forgen, daß die zur Beftreitung der 
Projeftirungefoften nötbigen Mittel aufgebradt werden.“ 

Diefe Koflen find vorauk ſichtlich aber io bedtutend, tab fe von ben zu biejem 

- Smedte fi vereinigenden Gemeinden aus ten vorbehaltlich der Guratel: Genehmigung hiefür 

zu beflimmenden Summen — morunter unfere Start mit 5000 fl. voranfteht — mohl 

ſchwerlich gevedt werden können 

Um daber die nöthigen Geldmitiel aufzubringen, müffen wir und an ven Patrio: 
tiömus aller Bewohner Megendburgd, indbefondere an dad durch unſere Berlrebungen of: 
fenbar geförderte Intereffe unfered Handels- und Gewerbeflandes menden, und erlauben uns 
daher, zur Deckung der Projektirungsfoften, zur Zeichnung von Beiträgen dringendſt einzu 
laden, und zu diefem Zwede eine Subieriptiond-Lifte in Umlauf zu ſehenz außerbem werden 
noch Zeichnungen von den Comité-Miigliedern Fidel, Spachholz Gläſer, Gruber, Hariwein, 
Engerer und Rebbach angenommen. 

Die Wichtigkeit dieſes Eiſenbahnprojeltes iA von ter Vreſſe bereite nach allen Sei⸗ 
ten bin jo vollſtaͤndig eroͤrrert worden, dag es uͤberflüſſig if, erflere auch bier wieder aus 
führli ju begründen, 

Bei dem großen Intıreffe, mit welbem dieſe Angelegenheit biöber behandelt werten 
ift, glauben wir eine freuntliche und erfolgreiche Aufnahme unferer Einladung zunerfichtlic 
erwarten zu bürfen, und varurd aud in unferer Stadt die gleicht Bereitwilligkeit — ve- 
ren Ah unfere Schwefterfläbte Nürnberg und Augsburg bei einem teratiigen Unternehmen 
in jüngfter Zeit zu erfreuen hatte, berhaͤtigt zu finden 

Regeneburg ven 2. Juni 1862. 

Das proviforiihe Comite. 
Bürgermeiftr Schubartb, Vorſthender 
Halenke, 
WVorſtand det Gemeind. 
ickel, Kaufmann. 
pachholz, Kaufmann. 


ahr, 
redbıöfundiger Mag ſtrats ath. 
Met, kgl Advofat. 
Gläfer, Borftand des Gewerberaths. 
Grueber, Buchbindermeifter., artwein, Glaſermeiſter 
Engerer, Großbändler, Schriftführer. ehbach, Fabrıkant, Schriftführer, - 


Regensburger Pnefträger- Institut. 


Anzeige and Empfehlung. 

Nachdem der bodlöblite Magiſtrat die Benilligung zur Errichtung einet 
Padträger: Inſtuutes gemeigteft eribeilt bat, fo erlaube ih mir, zur ergebeniten Anzeige zu 
bringen, daß die Ihärigkeit deſſelden fommenden Montag den 23. d. M. beginn 
Ueberzeugt, daß die Organifation dieſes Gorps die zwedmäßige Einrichtung, Billigfeit und 
Saftbarteit, einem längnt geſühlten Bedürfniſſe abbelfen dürfte, erlaube id mir, das boch⸗ 
erehrlihe Bublitum zur Benügung fretunvlih einzuladen. Die Padträger (vorläufig 25 
Mann) werden mit entfpredhenden Gerärbichaften auf folgenden Plägen vertheilt fein: 

I, am untern Jafobtplag, beim Theater; 
2. am Haltplag, beim Brunnen; 

3. am KRoblenmarfi, bei der Apotbeke; 
4. am Thor ver Neinernen Brüde; 

5. am Ente der flenernen Brüde; 

6. am Reupfarrplage bei der proielantifchen Kirche; 
7. in ter Maximiliansſtraße G. 18 (vrei Mobren); 
8 im ver Domflraffe bei der f, oft. 

Ih empfetle diefelben zu Handleijtungen aller 
Umzügen und Transport von Begenflänven aller 
Arbeiten am beften hierauf Gegügliche Akkorde im Inititutslofal Bachgaffe B. 78 aßgeichlof- 
fen werben. Indem der ergebenf Unterzeichnete vie Dienſte feines Inftuted dem bodhrer: 
ehrten Bublifum vertrauensvoll anbietet, wird gleikzeitig um Abnabme der Marken, melde 
im Betrage det verdie tem Lohnes die Vackträger unaufgıfortert zu überreichen haben, ges 
beten, da nur durch diefelbe vem Publifum Barantie geboten werden ann, 


Hohadtungsvollt Anton Stocker, 
i Inbaber und Direftor des eonceiflonirten PaıdträgersInftitue. | 


Berantwortl. Mebaftenr d. 3, Adalbert Müller, 


Gollegiums, 


Art, Embailliren von Meubels, zu 
Art und Größe und fönnen bei größeren 








































ie 
j Juni 1862. 
getriebenes Vieh: —— 


Regensburger 
am 18. 


Regensburger Getreide- 
„ericht , 
vom 15. bis 21. Juni 1862. 


Deigen Ron) @erte | Haber 
WohenKiuf. | 317 ; 104 23 
Boriger Reft . 8 
Neue Zufuhr . 
Geſam · Summe 
Heutig. Verkauf 
Gefam. + Verkauf 
Bleibt im Reft 


449 130] 2 

828 | 234) 25 

7 | 18 — 

828 | 232) 23] 26 
— 2 2 


fl 
Höchfter Preis, 
Mittlerer n 
Minbefter . 
Gefallen 

Geftiegen 


Mebljay. 


Munbmehl 
Semmelmebl 
Mittelmehl . 


Degen] mRER 


fl. jr. Er. ,pf.ftr.Ipf. 
al 


Waljzengries, feiner 
Walzengries, orvinärer 


Brodta« 
Paar Semmel zu 48.20. 
Kipfel zu 42.20 . 
Roggenlaib zu 6 Pfund . 
Roggenlaib zu 3 Pfund . 
Roggenlaib zu 1'/, Pfund 
Laib ſchwarzes Brod zu 6 Pfund 20 — 
10 — 
zu 1%: Pfund 9 — 

— 44 


Laib ſchwarzes Brod zu 3 Pfund 


Kipf oder Koppel 
Kipf zu 24 Loth 





Theater in Stadtamhof. 
Im Gaſthof zum ſchwarzen Adler. 
Sonntag dın 22. Juni. 
Bum Erftenmale: 


Die Maihinenbaner. 


Große Pofe mit Gejang, Quodlibett, komi⸗ 

ſchen Tanzen, Feuerwert und Illuminarion 

in 3 Ubrbeilungen und 6 Bildern von A. 
Weihrauch. Muſit von U Langer. 


Freiden⸗ Anzeige. 

(8. Kreuz) HS. Baron v. Ihons 
Dittmer, k. b. Öiflgier, v. Münden. v. Stark, 
Gutöbefiger, aus Böhmen. Hidden m. Fam. 
u. Dienerftaft aus Nem-Mort, John Sedpick, 
Smith u. Wailer m. Gattin aus England 
u Müller v. Aſchaffenburg, Rentiere. Mohr 
u, Meyer v. Mannheim, Engelhard v, Franke 
furt a. M., Goffier v. Wien, Becker v. Of⸗ 
fenbach, Bachmann v. Kipingen, Kottenbuſch 
v. Drekden, Momm v. Müblbeim, Ochner 
v. Stollberg, Leonhard v. Bremen, Under⸗ 
berg c. Crefeld, Leruth v. Aachen, Kronhard 
v. Ceſſel, Woſtermeher v. Schweinfurt, 
überlöporf v. Berlin, Bayerle d Weil, Deis 
ninger d. Leipzig u. Did v. Branffurt a.]M,, 
Kaufl. 


Drud und Verlag der Meubauer'ſchen Buchrruderei, (Ch: Krug’ Wittwe) in Megeneburg, 


An d. f. Hofbibliothef in Münden, 


Regensburger Zeitung. 


Die Regenöburger Zeitaug” erfgeint täglich, amd die Sonntag: niht auögehommen. — UAntünbigumgen und Iuferate Überhaupf werben fAnefl erlepiget unb der Stamm 
ebser teeifpaltigem Petitzeile wit nur 2 Sreuger bertchuet. — Die Zeitung mit dem monatlich Otmal erfgeinemven „Unterhaltungs blast“ Lofer Hier ım Btegemöburg 
wur im gamyen Umfange des Königreih® Bayern Bierteljährig 1 fl. ir, Mile !önigl, Poftämter nehmen Beſtellungen an, 


3 170. 





Montag den 23. Juni 1862. 











Zweiun dvierzinſter Sahraung- 









Abonnement3-Einladung. 


Bei bevorflehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir und, zu baldiger Anmeldung des Abonnements einzu=- 
laden, mit der Bitte an bie bisherigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwolten zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beitellungen zu erfreuen. Wir "hoffen, die Sorgfalt, melde wir auf die Zufrieden» 
ftellung der Leſer durch alle und zu Gebote fiehenden Mittel verwenden, werde der dffentlihen Beachtung nicht 
entgangen fein. Wenige Provinzial-Blätter dürften mit fo vielen Original-Artifeln aus geftattet fein, wie das unſ— 
rige, und die hifterifchspolitiihen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum: „Für Wahrheit und UKecht“ monatlich 
mehrmal aus rühmlicht befannter Feder erjcheinen laſſen, haben jich längft in ver Gunft aller urtheilsfähigen Zeit 


ungälejer, die den Weizen von der Spreu zu ımterjcheiden verftchen, feſtgeſetzt. 
Die täglich erfcheinende Zeitung koſtet einjchließlih des zweimal in der Woche herausfommenden Hüter: 


baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 fr., vierteljährig 1 fl. 6 Fr. 


men Beftellungen an. 


Alle k. Poftämter und Pofterpeditionen neh⸗ 
“2 


=> Inſerate, werden im ber Regel mit 2 Kreugern für die breifpaltige Petitzeile bezahlt. Fuͤr kleine 
Einrückungen, unter 6 Zeilen, ſetzen wir aber fortan nur ſechs Kreuzer an. Für umfangreichere Bekanntmachungeu 


wird bei öfterem Erſcheinen ein angemefjener Rabatt gewährt. 


Ans diefen auf äußerſter Billigfeir beruhenden Ber 


dingungen wird das verehrlihe Publifum erichen, wie fehr wir nach Möglichkeit deffen Intereffe im Auge zu be— 


halten ſuchen. 


Da unjer Blatt in zahlreichen Gremplaren auf das Land hinandgeht, wird durch jelbes der Zweck 


alljeitiger Berbreitung der Ankündigungen volltändig erreicht. 


Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 





Für Wahrheit und Ned 
Die Conſequenz der falſchen Ehrſucht. 

BD Tonder Donau. Es find noch nicht volle zwei 
Jahre verfloffen, old Carlo Paifaglia in einem Bude mit 
Eiſer die weltlibe Herrſchaft des Papftes veribeidigte, indem 
er Folgendes ſchrieb: „Die weltliche Herrſchaft ift dem Papite 
nothwendig, um feine geiftlihe Autorität zum Woble und zur 
Ausbreitung der Kırde auszuüben, und Diefe geiftlihe Autoris 
tät würde mweientlih an Kraft verlieren, wenn der Wopft der 
weltlihen beraubt würde. Zwiſchen den beiden Gewalten beſteht 
nicht nur fein Antagonidmus, fondern Die eine ift Der Ausüb— 
ung der andern förderlih. Die weltliche Rapftgewalt vermug 
jede Form anzunehmen, welche den Bedürfniffen der Untertha- 
nen om meiften entiprict‘* 

Gleich als wäre es on Dielen ſehr Maren Ausfprüden 


noch nicht genug, enthält jeine Ecdhrift von 1860 in Betreff 


der Grcommunication folgende Worte: 

„Man fann nicht ohne feandalöfe Verwegenheit und 
ſchweren Irrthum einen Zweifel Darüber haben, ob die im 11. 
Gapitel der 22. Sigung des Zridentinums angedrobte Excoms 
munication mit vollem Redte über Diejenigen verhängt 
werden kann, welche fih der Spoliation irgend eines 
Theiles vom Kirhenftaate jhuldig machen." Die 
fer Mann, damals ein angefebenes Mitglied der Geſellſchaft 
Jeſu und einer der berübmteften Theologen Jtaliens, war noch 
vor neun Jahren der Vorfämpfer bei der Arage über die un— 


befledte Empfängniß Mariens, gab auch darüber einen Zraftat 
beraus und murde vom bi, Vater 1854 ern ubnt, mit immer 
rößerm Gifer alle feine Gedanken auf die Abfoffung und 
Dremuigaten folder Werke zu richten. welde vorzugsweife dem 
atholicismus zum Nupen und zur Gore nereichen können. 
Was bat denn nun, fragt mon mit Recht, Diefen großen 
Gelebtten fo ſchnell und jo gänzli umgewandelt, daß er ſich 
jetzt als den grimmigften Beind feiner bl. Kirche und Geroffen: 
ſchaft gerirt; baß ihm jet auf demfelben Wege Allee, mas er 
nod vor 1", Jahren als weiß und rechtlich vertbeidigte, als 
ſchwarz und verwerflic erfheint? Die leider keineswegs zu 
feiner Ehre ausihlagende Antwort hierauf lautet, wie folgt: 
„Garle Fofjaglia batte weder die feinem Stande notbwendige 
Demutb, Verträglichkeit und Gottesfurdtt, no die nicht mir: 
der umentbebrliche Geiftesfraft und Pelitik, die Verſuchunge 
jeiner maßlofen Ettelkeit mir dem erforderlichen Ernſte abj.» 
weiten, lauter Gigenihaften, obne welde man allerdings eu 
aroßer Gelehrter, ſelbſt Theolog, nie aber ein in ſich felbit zus 
friedener und mwahrbaft achtungswürdiget Mann jein fann. 
Stets unrubig, ungeduldig, mit den Wünſchen feines Ehrgeizes 
immer um Jahre über feine Lage weit voraus, geriethb er mit 
dem Orden, dem er angebörte, im einen von feiner Eeite aus 
unausgleihbaren Hader, da ihm die Erfenntniß feiner Fehler u. 
die friedfertige Nachgiebigkeit gänzlich fehlte. So trieb ibn 
das vermeintlich erlittene Unrecht, der Wahn, nicht nad) feinen 
Verdienſten beachtet und befördert worden zu fein, aus dem 
Jeinitenorden und den erflärten Feinden Der Kirche zu. Dazu 





JSeuilleton 


Der Coecdes 


Gocodes iſt der meuehle Parifer Name fur die, melde wir 
@ tuger nennen 
Gin Öremder fieht wohl mei oder drei junge Männer bei ein« 
ander im grauen weiten Beinkleivern, hellfarbiger Weſte, Rock mit 
fehr weiten Aermeln und PBaleiot in der Barbe ver Weite, mit 
langem nohläjig umg fnüpften Gravatentuche, auf deſſen paille 
Grund roſa over blaue Punkte glänzen und das tur eine Madel 
mit fübern m Knopf over einen Ring von engliſchem Gold in ver 
„ Borm eined geſchnallien Ricchent gehalten wird, und mit niedrigem 
geradem, fleifem Hembkragn, dir ſchneeweiß um den Hals 
Hebt und deſſen Eden vorn nur leicht und eigenthümlich einge» 
broden fine. 
Micten fh die Augen bed Fremden auf bie drei, fo ruft ihm 
wohl ein anderer zus „ed ins Gocond!* 
Gocores? Kein Worterbuch gibt Auskunft über dir Bedeutung. 
Wir wupten nur, dab im mandyen frangöflfcgen WBrovingialflädten 
Gocodes Diejun'gen heißen, wilde müßig und meugierig burd die 


Straßen ſchlendern. Ob bas dort mit Coco ober cocotte zufams 
menbängt, it und unbekannt. Man weiß ja felten oder nie, wie 
die Mode ihren Mamen fchafft. 

Die legte, aber auch bereitd wieder veraltende Bezeichnung der 
modiſch gelleideten Herren war Gandin und Niemand fann Aus: 
funft geten über bie Herkunft diejed Wortes. Man begnügt ſich 
mit ber Erklärung, Gandin bezeichne zunächft Einen, dır auf den 
Boulevord de Gaud ſich zeigt. 

Muſtern wir einmal bie Namen. 

Der Lıon war urſprüng'ich der Mann, mit welchem fih aus 
irge db einem Grunde Jedermann eine Zeit lang beicäftigte; eim 
Diplomat, ein Golvar, ein Mebner, em Dichter, auch wohl 
ein Elegant. Zuleht nahmen vie Blegantd ihm für fi allein im 
Beiglaı. 

Der Dandp war eim Hert, der mit ber ibm zur zweiten 
Natur gewordenen engliſchen falten Ruhe ſich Mleivete, fpielte, af, 
lebte um» fi dwellirte. Gteifpeit umd Beftimmtheit galten ihm 


Der Gandin bezeichnet die Erhebung der Demokratie in bis 


ale Geſeh. 


Tamen noch die Derlotungen des Grafen Cavour, deffen Brus 
der ihm jüngft der Episcopalbebörde in Zurin präfentirte, das 
mit er die Ertaubnit zum Meßlefen bekäme Go ſehen mir 
auch an dieſem unglũcklichen Manne wieder das Wort der ewi⸗ 
gen Wahrbeit betätigt: „Wer fi felbft erhöht, wird ernies 
drigt;* denn den Stolgen widerſtebt eben jener Gott, der und 
durch Lehre und Beifpiel ermabnt, fanft und demütbig au fein 
von Herzen. So ſehen wir einen noch vor kurzer Zeit von 
feinen Obern und der Gurie hochgeachteten Mann durch eigene 
Schuld in die Nothwendigfeit verjegt, bei Laien um Recom- 
mandation zu betteln, dem, bei mehr Klugbeit und Demuth, 
die Gardinaldmürde in nahe Ausfiht fand. Begenmärtig 
beißt er Profefjor der Wiwralphilofopbie, der er durch feine 
Lebensprazis ebenfo wenig Ehre macht, wie Durch feine theore⸗ 
nſchen Vorträge, welche er vor leeren Bänfen bält, von feinem 
Ehrenmanne mehr geachtet und den Vorwürfen feines Bemußt- 
feins überloffen, denen ſich nod der troſtloſe Blit_in die Zu 
tunft. beigeielt. Mehr als wahrſcheinlich, um Diefen innern 
Sturm zu beſchwichtigen, ſtachelt er fi immer mebr in feinem 
Empörungsgeifte gegen das Papfttbum auf und behauptet in 
feinen neuen Schriften, 4. B. pro re italica ad episcopas 
catholieos 2c., gerade des Gegentheil von dem, was er früher 
gedacht, gelebrt und geichrieben bat. Der unglüdlide Mann, 
der eben biedurch am deutlichften beweiſet, Daß es ihm ebenfo an der 
Kenntniß der Geſchichte, ald an Glauben und Religiofität fehlt! 


Deutichland. 

Bayern. In der 9. Poftzeitung gibt der Advofat Dr. 
Karl Barth von Augsburg einen wahren Stein zum Aufs 
bau der deutidhen Ginbeit aus Anlaß der Aranfinrter „Bor 
parlsmentd-Berfammlung.* Bor Allem, fagt er, fpaltet die Bes 
firebungen für die Sache der deutichen Einheit der verfümmerte, 
der einfeitige Freibeitsbegriff der Gegenwart, der glaubt fir 
cheufeindlich fein zu müfen. Durch dieſe Halbheit des Frei— 
beitöbegriffes werden alle Deutihe ohne Unterfdied ausge: 
ſchloſſen, welche Das, was fie fih nennen, nad jeder Richtung 
bin au mirflih fein wollen. Sie ale können nur Groß— 
deutihe fein, denn fie erbliden und ehren in Defterreich 
nicht nur einen unter feiner Bedingung abzureißenden Theil 
Deutſchlands, fondern zugleih eines der edelften Glieder der 
deutihen Kirche So lange es Verbrechen ift und ultramontan 
beißt, aub an die Einbeit der Kirche zu glauben, fo lange 
ift der Riß in Deutſchland nicht gebeilt, jondern wird nur im- 
mer mehr erweitert. 

Münden, 21. Juni. Im Laufe des heutigen Tages 
find mitden verichiedenen Eifenbabnzügen zablteiche ausmärtige 
Turner zu dem erften allgemeinen bayeriſchen Zurnfeh 
bier angefmmen und wurden im Bahnbof von einer Deputation 
des Männerturnvereind empfangen Heute Abends ift Ber- 
fammlung ter Zurmer in der Weftendballe; morgen Bormittag 
im Gafe Probſt Die Fahnen find einftweilen im nördlichen 
Pavillon der Schrannenhalle untergebrabt, von wo morgen 
Rahmittag bald 2 Uhr der Feſtzug der Zuruer ausgeben 
wird. Derſelbe bewegt fib von da durch die Blumenftraße, 
das Sendlingertbor Gentlingergaffe, gebt über den Rinder 
markt auf den Marienplatz in die Dienerögaffe und Refidenz: 
firaße, an der Keldherrnballe vorbei in Die Zbeatinerftraffe, 
Weinftraffe, Kanfing r= und Neubanfergaffe, endlih durch's 
Karlötbor, die Schügenftrafe und Dadauerfiraffe auf den 
töniglihen Zurnplog. Hier folgt eine Anſprache des Por: 
flandes des Vororts Münden an Die Turnerſchaft, darauf 
Mafjenübungen, melde ein allgemeiner Dauerlauf beendigt; 
dann Rückzug in das kal Odeon, woielbft ein fröhliches Ge 
Tage der Zurner flattfindet. Leider scheint das ſchöne Zeit 
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von der Witterung nicht begünftigt au werden. Heute we mig 
ſtens batten wir mebrmals beftigen Regen. (B- 8.) 
Preußen.) Berlin, 18 Juni. Da über die Anerfı nn: 
ung Italiens jegt fo viel hin: und bergeredet wird, fo verd ient 
wohl bervorgeboben zu werden, weldye Um ände die Anerfe nn: 
ung von Seiten Außlands für die nächſte Zeit noch im mer 
verzögern dürften. Rußland fürdtet eimerfeits Die Aftion des 
polnischen Klerus, und der Kaifer Alegander bat noch vor 
Kurzem dem Papft dafür danken laffen, daß er den polnifchen 
Geikligen Rathſchläge der Mäßigung ertbeilt babe. Rußland 
fol außerdem einige Garantien dafür verlangen und zwar fons 
derbarer Weife von Franfreih, daß Italien nit Defterreih 
angreifen und einen europälichen Krieg entzünden werde. Was 
Preußen angebt, fo wird es, umbeichader feiner vielgerühmten 
ſelbſtſtändigen Altion mit dem Alte der Anerkennung ſchwerlich 
allein vorgeben. Die Angelegenbeit bat nur infofern einige 
Fottſchritte gemacht, als ihr feine legitimiſtiſchen Worurtbeile 
mebr im Wege fteben, fie vielmehr nur unter politiſchem Ge- 
fihtepunfte behandelt wird. Die Herren: von Budberg und 
von Bismark fpreben fih in Paris günftig für die Anetfenn« 
ung aus, ohne dazu beionders infteuirt zu fein. Mon dürfte 
nit mit der Annabme irren, Daß Italien im Laufe Diefes 
Yabres von Preußen und Rußland anerkannt fein wird 
(Serbien) Aus Semlin entbält die Donau Ztq. nähere 
Nachrichten über die erſte Veranlaffung zu den auf telegraphie 
ihem Weg befunnt gewordenen traurigen Ereigniſſen der letz⸗ 
ten Zage in Belgrad: Die Unruben begannen ſchon am 
15. Junt Abends, mo es hieß, dab im Zürfenquartier ein 
Zürfe von einem Serben ermordet worden fei, und darauf die 
Türken den ferbiihen Polizeidolmetſch nebft mehreren herbeige— 
eilten Gendarmen eriboffen haben. Die Gendarmerie flug 
fofort Alarm, es fielen Schüffe fowohl in dir Näbe des türfi- 
ſchen als des ſerbiſchen Polizei:Amtes, und während Die türkis 
fhen Stadtthorwachen fi) in Bertheidigungsitand fegten, rannte 
die jerbifhe Benölferung in Haufen durch die Stadt, welche 
die Gendormerie über Die Richtung im welcher fie zu geben 
bätte belebrte, und ließen Polizeibeamte, jowie ein durch Die 
Straßen reitender Dffigier den Ausruf vernehmen, Daß Diejenigen, 
welche nicht bewaffnet jeien zur Caſerne fid begeben jollen, wo man 
Waffen vertheilen werde, Darauf begann ein Tirailleurfener, wos 
bei meift muthwillig in die Luft geiboffen wurde, und glück- 
licherweiſe auch nur wenige Opfer fielen. Doch war der Schre: 
den der Bevölkerung fo groß, Daß viele fremde Untertbanen fi 
in die Gonfulate flüchteten. Zwei Stadtthore wurden nod vor 
Mitternacht von den Zürfen. nachdem fie mebrere Todte und 
Verwundete zählten, aufgegeben, und um 3 Uhr Morgens 
wurde in der Feftung unter Mitwirfung der fremden Conſulu 
ein Arrangement getroffen, daß die Gıadttbore und die Stadt 
bis zur Ausıragung der Frage über deren Bewadung und 
über die Stadtpoligei von den türfifhen Truppen und Woligei 
geräumt werde, in Folge deffen auch diefe gegen 7 Ubr Mors 
gens abjogen. Als jedod ad fürkiſche Militär abgezogen war, 
wurden ungeachtet des jerbifcherfeitö gegebenen Berfprechens, daß 
das Leben und Eigenthum der in der Stadt lebenden Türken 
geſchont werde, mehrere derjelben ermordet, und die von ihnen 
verlaffenen Wohnungen geplüudert, worauf die ganze türkiſche 
Bevölkerung, ih in Die Feſtung zurüdjog Bis Mittag den 
16 zählte man 15 Todte unter den Serben, 2 Todte und 13 
Verwundete auf Seite des türkifchen Militärs, nebſt 9 Todten 
und 8 Verwundeten von Seiten der türtkiſchen Bevöferunng. 
nn — —— — —— — —— — 


Naacleſße. 
Wie viel trägt der TZabaf in Oeſterreich Geld 
ein? Im vergangenen Bierteljahre find für das in Verſchleiß 


—ñ — — —e ç — e — — — — —— — — — — —— — 


„nefelichsflichen Kreiſe“. Gandin fonn’e Jeder ſein, wenn er ſich 
nach feiner gewiſſen Urt Fleivete. 

Die Cocodet wiederum find ariftofratifhe Gandine. Der An 
zug und ber beſonders geknickte Hemdfragen macht es Bei ihnen 
nicht allein aus, fe müffn aub ſeche und bis breißigtaufend Fr. 
d:8 Jahres zu verzehren baben, während man Gandin ohne alles 
® To fer» Fanın, 

Auf ver ganzen Linie des Bonlevards in Boris gab «8 viel⸗ 
leicht zehntauſend Gantins; bie Cocodes halten fih ar den befon« 
dert modiſchen Bunften derielben und man mird nidt über zwei 
Tauſend zählen fönnen. Diejenigen, melde nicht aus abeligen 
Bamilien Rammen, gebören der Finanzwelt an Der Gocodes kann 
nicht unter ſechszehn und nicht über zweiunddreiñig Jahre alt fein. 
Der A⸗rmiſte hat etwa 6000 Fres Mente; im Durchſchnitte kann 
mon itr Ginfommen auf 15,000 Fres reinen. Was ihre wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung betriffi, jo fönnen fl reiten, im Nothfalle ei: 
nen Gotillion vortanzen nnd Schlittſchuhe fahren. 

Wenn der Cocodes «# irgend möglich machen kann, bälter ſich 
ein Pferp ; er Alert frübeftend um 12 Uhr Mittags auf; ver Diener 
bringt ihm das Frühſtück; dann macht er Toileite nnd richtet eine 
befondere Aufmerkjamkeit auf die Foularb-Gravate, Um 2 lihr 
gebt. ober reitet er jpazieren, um 6 Ubr etwa fpeifet er im Club 


oder bei einem Reitaurant, Wbends ift er natürlich am beihäftigts 
fen: er fpielt entwerer quilize (das neueſte Hazard) oder gekt in 
eins der fleinen Theater, in denen er laut ſpricht, auf das Grüd 
nicht bört, und, um jein Urteil zu begrünten, die Lorgnette braudıt, 
ob vie Schauipielerinnen hübſch find. Dann foupirt er m. f, mw. 

Eine politifhe Meinung Hat der Cocodes nicht, e8 müßte denn 
eine in feinem Bamilienfreife erbliche fein. 

War aus ibm wird? Was wird aus ſolchen jungen Herren ? 
Sie machen eine Erbſchaft over eine aute Heirach, und fle ſind ge⸗ 
borgen. Die Aermſten treten in den Staaisdienft, müffen ſich aber 
mit Subaltern-Aemiern begnügen, weil fle gewöhnlich nichts gelernt 
baben; Einige fallen ihrer Familie zur Saft, Andere geben nach 
Amerika, feiner macht feinem Leben felsft ein Ende. 


Miszellen. 


— (ESin Berg auf ver Wanderfhaft) Der Remis 
glusberg bei Kufel in der bahriſchen Pfalz wandert nad Paris, 
um ber Hauptſtadt der zinilifirten Nation als GStraßenpflafter zu 
bienen, Die ganze Gegend von Kuſel ift überreih an Baialt 
Reinen, und fo bildet auch ber ganze Rrmigiuberg eine zuſam · 
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gebrachte Tabalmateriale: zwoͤl Millionen und 726,373 Gul | 


den eingenommen worden um 17,304 Gulden mehr, als im. 
vorigen Jahre. 

Schweine-Ramen. ” crinduftrielle Richter aus Königs, 
faal egponirte auf der land irth caftlichen Austellung , welche 

egenwärtig in Prag abgehalteu wird, ein Rudel prächtiger 
—— dereu v ı;elne Exemplare er ebeuſo, wie dieſes 
fonft bei Pferden zu geicheben pflegt, mit Eigennamen auss 
zeichnete; da beißt eine Berfibirefau „Erinoline*, eine andere 
„Grifeldis*, dann eim ſtattlicher 1 Jahr und 3 Monate alter 
ber „Prinz Plon-Plon“ 

Das „Echo de l'Eſt“ tbeilt folgendes egcentriihe Geſuch 
mit> In einem großen Haufe wird em Frauenzimmer, das 
lefen, jchreiben, rechnen und gut Klavier fpielen fann, zum 
Putzen der Kalferollen geſucht. 

Ein ‚füdfranzöfiihes Blatt berichtet, daß der Bicefünig 
von Eappten auf feiner Reife nur Nilwaſſer trinfe Diejer 
Tage find wieder mehrere eiferne, im Innern verpichte Kiften 
mit Rilmaffer in Zoulon angefommen und nebit mebreren Bal« 
len Reis, Kaffee und Tabak, die gleichzeitig eintrafen, an Se. 
Hoheit weiter befördert worden. E R 


Fruhpott. 


Neueſte, zumeiſt telegraphiſche Nachrichten. 
. Bayern, Eine kürzlich erlaſſene Dienftesinftraftion für 
die Amtödiener bei den f. Bezirksämtern beftimmt auedröcklich, 
Daß Diefe ben gegen die bei Amt Erſcheinenden ſtets höflich zu 
fein und Jedermann unbedingt bei den f. Beamten zu melden 
baben. Zr die Abweilung etwa gegen dringender Geſchäfte 
eine unvermeidliche, fo darf diefelbe nie von dem Antädiener, 
fondern nur von den f. Beamten ausgeben. 

Münden, 22. Juni. Unter den biefigen Studentenforps 
find jdon vor geriumer Zeit Spaltungen eingetreten; es fanden 
defbalb Ausſcheidungen ftatt. Zu Folge davon conftituirte ſich 
eine Minorität der Korpo als befonderer S U. und wurde bie 
von Anzeige an die Korps der beiden anderen Standes-Univer: 
firäten erftattet. Nur von einer derſelden erfolgte die Aner- 
fennung, von den andern aber nit. Der zweite 8. C. kam 
fomit nicht zu Stande Geftern ftarb ein Korpsjtudent an 
den Folgen einer im Duell erhalenen Berwundung. — In gro 
Ber Anzahl fanden fih b ute Vormittags Die gefiern eingeirof- 
jenen Zurner in den geräumigen Kofalitäten des Cafe Neobf 
zum Frühſtäck zuſammen. 

Frankfurt a. M, 20 Juni. Wie die Leipziget Zeitung 
meldet, wird der Herzog von SadfensGoburg:Gorha am 11. 
Auli bier eintreffen, um bei dem erften dentſchen Schüpenfefte 
in der Bundeoftadt anweſend zu fen Wie es beiße, werde er 
von einem zablreihen Gefolge Begleitet werben. 

Branffurt, 21. Juni. Ein tegtrablatt der biefigen 
Poftzeitung veröffeniliht folgende telegrapbifhe Mittheilung 
aus Kaffel: Das bisherige Winifterium ift definitiv entlaffen; 
ein neues auf Grundlage des Progtamme der Widerherſtellung 
der Berroffung von 1831 nebſt Wablgeſetz von 1849 ift gebildet 

Kafjel, 21 Juni. Das Winifterium ift gebildet: Dem 
General-Etaats Profurator von Debn Rotbfelier find die Por- 
tefeuilles der Finanzen und des Aeußeren; dem geheimen Ju— 
ſtizrath Pfeifer das der Juſtiz; dem geheimen Negierungsratb 
von Stiernberg in Schmalkalden das des Innern; den Oberft« 
Lieutenant von Dfterhbauien das des Kriegs übertragen. 

Belgrad, 20. Juni. Geſtern wurden zwei, Die Poft 
aus Konftantinopel begleitende Pofttartaren von den UPferde⸗ 
fuechhten ermordet. Das Landvolf plünderte in den Ichten 
Zagen; das Standrecht wurde preflamirt. 


Buchareſt, 20. Juni. Der Konfeilspräfldent Barb 
| Gattargi. wurde. beim Austritte aus der Rammerverfanimlung 
dur zwei Piftolenfhüffe gemeuchelmordet, -Die Zhäter fi 
unbefannt. . 

Petersburg, 21. Juni, Der beutige „Ruffiihe In: 
valide” enthält einen kaiſerlichen Befehl bezüglich Schließung 
fänmtliher Militär Sonntagsihulen wegen Verbreitung falicher 
Lehren und Verſuchen von Berleitung zum Zreubrude. Eden-⸗ 
derfelbe verbieter die Zulaffung fremder Individuen in die 


Kaſernen. 

Beyrut, 15. Inni. Daud Paſcha bat feine Inſpec— 
tion des Libanons beendet. Der Diſtrict von Eden, ber eine 
feindfelige Haltung angenommen hatte, bat fib unterworfen. 
1Der internationale Ausfhuß jur Regelung der ſyriſhen Anger _ 
tegenbeiten bat feine Arbeiten beendigt. Der Delegirte Frank 
feihs, Hr. Boclard, reist am 19 d. ab, er ıft zum General, 
onjul von Tanger ernannt. 


X Regensburg. Deffmtlide Sipung des föniglichen 
Bezirtögerih:6 am 17. Juni 1862, Urtbeil eröffnet am 21. Juni, 
2. Fall. Uuterfuhung gegen Zofepb Heim, Bleiſtiftfabrikarbei ⸗ 
ter dahier, wegen Berg bens fabrläffiger Tödtung. Am Mons 
tog den 17. Febrwar I. 3 befanden fib die Fabrikarbeiter Ge 
Keftenberger und Johann Arig im einem Dampffeiiel der Mebs 
bach'ſchen Bleiftifrtabrif, um ıbn zu reinigen. Als fie fertig 
waren, forderten fie den Stoder Joſeph Heim. der, mit der Ber 
dienung der Dampfmaſchine und Keffel ſeit 4 Jahren betraut, 
auf, das wenige zum Auswafhen des Keſſels nothwendige und 
verwendete Waſſer abzulaffen. Er begab fih zu diejem Ende 
in den unterirdifchen finftern Gang, in dem die Röhre ſich be 
findet, welche Die „eiden Dampffeffel verbindet und wo Die 
abiperrenden Wedjel find. Obgleich er eine Delampe bei id 
batte, öffnete Heim den unrihtigen Wedel und ftatt 
daß das Wiffer aus dem leeren im Wugenblide unbenügten 
Keffel abfloh, wurde aus dem andern gefüllten und gebeigten 
Dampffeffel durd den Dampfdrud ein Steahl fiedenden Waf- 
fera ſenkrecht in den leeren Kıffel getrieben, in Dem fich beide 
Arbeiter noch befanden. Fritz. der dem Ausgang nahe war, 
rettete fih obne erbeblihe Beibädigung; KHeitenberger aber, 
der im bintern Theile 008 Keffeld war, murde, obſchon Heim 
feinen Itrthum gewabrend, den Wechfel augenblidlih wieder 
geſchloſſen batte, fürchterlich verbrübt, fo daß Keitenberger nad 
36 Stunden ſtarb. Die beiden Wedſel, deren jeder eine 16 
fange Handbabe hat und durch infchnitte gezeichnet if, 
ftehen 10° von einantec ab und eine Verwechslung derjelben, zu⸗ 
mal bei Beleuchtung, it nicht möglich. Die damalige Ber: 
wechslung kann nur einer augenblidliden Unachtſamleit des 
Heim zugeſchtieben werden. Das Urtheil lautete auf 15tägige 
deppelt geidärfte Gefäingnißftrafe. 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen. 


Straubing, 21. Juni. Weizen 19. 37 fr, (geſt. 36 fr), 
Kom 15 fl.2 fr (gef. 12 fr.), @erfte 11 fl. 6 fr. (gef. 9 fr.), 
Huber 6 fl. 43 fi. (gef. 7 fr.) 


Ausmwärtig Geſtorbene. 

Schweinfurt: Johann Eliad Stößel, Bürger und Privatier, 
713. 

Neuftavdt: ad G.:E. Saaın, Landgeridhrbaffeflortgattin. 

Meinberg: G. Schmidt, k. Forſtawtsaktuar. 

Augsburg: Maria Geimbé Zeugihmienswiumwe, 72 I. — 
Karl Blerfb, Hantlungsfommis, 19 I. — Joſerh Birg: 
fer, Gifenbabnlitenführer, 40 3. 








menbängende ungebeure Bafalımafle, 
üglicget Straßenpflafter abgibt, fo hatte man bieher gar oft bie 
— beſprochen: ob nicht, wenn von Landfuhl nach Kuſel eine 
Zweigbahn gebaut mürbe, der unerſchöpfliche Reichthum an Bafalt: 
Heinen ein wichtiger Handelsartitel für dieſe Gegend werden könnte, 
der foger zur Menrobilität der Bahn einen großen. Beitrag liefern 
würde. Und fiche da, — während die Zweigbabn noch ganz in 
das Reich der Wunſche achört, fommt wie gerufen zur Zeit, ba ber 
projefiirte Handeldvertrag mit Frankreich überall bißeutirt wird, die 
Haupifladt Frankreicht und läßt ven Remigiusberg auchanen, um 
mit deſſen berrlichen Baialtdeinen ibre Straßen zu pflaſtern. Seit 
einigen Wohn berrfcht eine außerordentliche Tbätigfeit, indem eine 
große Schaar von Arbeitern Die, Steine theils lodfprengt, tbeils 
durichtet. Die Steine werden nämlich wegen @ewichiöverminderung 
beim Transporte vollſtändig hergerichtet, fo daß Ne in Paris um 
mittelbar verpflaflert werden Tönnen. Die Arbeiter verdienen ſchö⸗ 
ned Geld; jeder berserichtete Stein foll, bis ex fein Plähchen in 
Barit gefunden bat, 1 Franken foiten. 

— (Das Königreih Italien.) Die tom Minifter des 
Innern zu Turin, Mingbetti, vor Kurzem Her udgegebene „Stu- 
tistica adıninistrativa del Reno d’Italia* führt zum erften 
Male die vollftändige arminifiratise E ntheiluug des Könlgteicht 


Da diefe Gteinart cin vor | 


Stalien vor und flellt zugleich bie auf ven neueften Ermittelungen 
berußennen Berölkerungszablen ver Gemeinden und Provinzen zus 
fammen. Nach dieſen flatiſtiſchen Angaben, pie zrar nicht völlig 
fiher find, meil fie auf den amtlichen Grbebungen der Sabre 
1852-60 bafl-en. bat daſſelbe eine Wröße von 4564, Quadrat: 
meilen mit 21,728 529 Ginobnern, die Ab vertbeilen wie folar: 
alte Provinzen der Bombardei 1448,4, Qusdratmeilen mit 7.106,60% 
| @inwohnern; Provinzen der Emilia 405,1, Duapratmerlen wit 
2,127.170 @inmohnern; die Marken 151,15 Quadta weilen mit 
902,905 Ginmohnern; Umbrien 118,38 Quaprarmeilen mit 
492,829 Ginwebnern; Toecana Aldın Douadratmeilen mit 
1,815,243 Einwohnern ; neapolitanifche Brovingen 1539,07 Quadrate 
meilen mit 7,061,952 Ginmobnern; ſiciliſche Provinzen 497,4 
Duapratmellen mit 2,221,734 @inwobnern. Die relativ Rärffte 
Benölterung haben die Marken, in denen 6013 Einwohner auf die 
Duabratmeile kommen, Ges italieniiche Städte (Neavel, Palermo, 
Mailand, Zurin, Genua, Hlorenz), haben über 100,000, 22 ans 
dere über 25,000 Einwohntr. . 
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Betfanntmadung. 
Zufolge Entfhliefung ber General-Direction ver k. b. Berfehr&-Anfalten zu Münden 
vom 17. Juni 1862 Mr. 16,927 und vorbehaftlih deren Genebmigung werben 

Mittwoch den 2. Juli Ifd. Is., 
Bormittags 9 Ubr, 
bei der unterfertigten E. EifenbahnbausGection nachſtehende Eifenbahnbauarbeiten im Wege ver 
allgemeinen fchriftlihen Submiffion 

an den Meiftahbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 

Das fiekente Urbeitslood der Mürnberge Würzburger» Bahn im Bezirke ver 
amterfertigten k. Ciſenbahnbau / Section, 9443 Buß lang zwifchen Buſchendorf und Berlach, 
enthaltend: j 
4. Gigentlie Eroarbeiten, veranfhlagt uU 2 2 0“ 


a 


101,619 fl. 43 fr 


2. Kunftbauten, zufammen veranfhlagt uf . . 2... 48,573 fl. 31 Er. 
3. Vollendung der Wegübergänge, veranichlag u . 2 2 2 2. 2,584 jl. 58 fr. 
4, Lieferung und Einbettung des Unterbaumateriald , veranfdlagt zu 9,711 fl. 55 Er, 


Im Ganzen 162,948 fi 7 fr. 
Die zu leitende Kaution wird auf 10,000 fl fenlgeiegt. 
Beringnißheft, Pläne und Koftenanjhläge liegen vom 23, Juni 1862 an im Imtbr 
Iokale der unterfertigten k. Eiſenbahnbau⸗-Sectlon zu Jedermannd Einſicht offen vor, mo auch 
vie Submilfionds-Eremplare in Empfang genommen werben fönnen. 
* Die Submifftonen felbft müflen in vorfchriftemäßig überfchriebenen und verfiegelten 


Gouverten längftens bis 
Dienftag den 1. Juli ifd. Jo., 
2 Abenp86 Uhr 
entweder bei der unterfertigten Beböide oder bis 6 
Montag den 30, Juni Ifd. Js., 
Abend6ubr 
bei der E. Genetal⸗Direction zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittensen And bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 und 14 der allge 
meinen Suhmifflone:Beringungen angerrobten Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen 
VerafforpirungssTermine ſich perfönlih ober durch genüglich bevollmächtigte Stellvertreter 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Uchernabmefähigkeit, ihr Gautions- und 
Berrichd- Vermögen ſogleich genügend nachzuweiſen und den bevingten Zuſchlag zu gemärtigen 

Burgfarrenbah am 19. Juni 1862. 


Konigl. Bayer. Eijenbahnbau-Section. 


Wulzinger, Seftiond-Ingenieur. 


Einladung zum Abonnemen;. 
Bei Beginn vet IH. Quartals dieſes Jchres (feit Gründung unfere® Blattes ras 
VEN.) erlauben wir und die Bitte um baldige Abonnements Erneuerungen unt Beftellungen 
auf unfer Blatt. — Bon politiihen uno lofalen Greigniffen wird die Redaktion mit Rüd. 
fit auf bie für den Geſchäſtemann fonbare Zeit, Das Intereffaniefte und Wilfensmweriheir 
in thunlicher Kürze und Raſchheit mittheilen, audy bie is Der Meuzeit fo wichtig geworde⸗ 
nen Handeld- und Verkehrs Lierhälniffe gebübrend heritfihtigen und beſonders für reidy« 
baltige, zum Theil telegrarhiit: reiogene Schrannenbirichte bedacht ſein. — Das Unterhalt 
ungsblatt bringt furzgefaßte, fulis gebaltene Erzählungen, Gedichte, Anfooten und font 
Berſchiedenes. — Die auch in dieſem Quartal geſti gene Abonnentenzabl fäht boffen , daß 
unſer Unternehmen auch ſernerhin freundlich beachhtet und unterlügt wird, wozu wir und 
empfeblen. 
Die Kedaktion und Erpedition des Straubinger Tagblattes. 
BE Abonnemeniepieis vierieljahtig einfhiäftg des Unterhaltungeblattes 45 fr. Behell— 
ungen beiiche man außwärtd bei der nächſtgelegenen Woitanftalt, in Straubing bei 
der Erpebition zu matten, — Inferate, vie ſoſort berüdiichtigt, weit verbreitet ung 
per Zeile (vreiipaltig) mit nur 2 fr. btrechnet werden, erbitict man unter der Adreſſe 
„An die Expedition ded Straubinger Tagblartes.a 


National-Coupons | 
per 1. Juli d. J. 

werden von heute an in Silber bezahlt bei Fin 
”M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 








Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft des k. Kfarrers Joſeph Bott 
ſcheid von Oberiraubling betr.) 

In ver Verlaffenihaft des am 14, dieß 
verftorbenen Piarrert Joſeph Botifcheid von 
Obertraubling werben 

zwei Pferde, 

mebrere Kühe und Kälber, 

3 Brifchlinge und “ 

die auf circa 46 Tagwerkl Pfarrgrünben 
angebauten Getreipfrüdhte ıc. 

am Mittwoch den 25. Juni I. J.,. 
Bormittagsd 8 Ubr, 
m Pfarrhauſe zu Obertraubling 
an den Meiflbietenden genen baare Bezahlung 
von einer Gommilflon des unterfer igten Ge⸗ 
richte öffentlich verfleigert, 

Negentburg den 20 Juni 1862. 

K. Bezirksgericht ald Einzelnrichteramt- 
Der k. Direftor verbindert. 
Der f. Rath: 
v. Ammon 
Erv.:Mr.19. 858. Hundertpfund. 


Bevölferungs-Anzeige. 
n Der 


3 

vroteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 

eboren: 6 Kinder, 3 männlichen 3 
weiblichen Geſchlechtz. Darunter: Den 31, 
Mai. Maris Magdalena, Vater, Herr Jo— 
bann Strobel, Pürger und Drechslermeiſter. 
Den 7. Juni. Henrietie Maria, norbgetauft, 
Bater, Herr Garl Friedrich Jakob Bühling, 
Hanplungt:Gommid, Den 8, Ehriſtopbh Hein» 
rich, Vater, Herr Johann Weigel, Bürger 
und Schreinermeifer DıinYy Ouo Wilhelm 
Muvdolyh, Varer, Herr Carl Chriflian Ferdi—⸗ 
nand Rudolph Köhler, I. El. Sıaattanmwalt 
am Bezirfönerichte Windsheim. — Babetie 
Sujanna, Vater, Frietrich Samuel Auringer, 
Beifiger und Holzaustwerier 


Theater in Stadtamhof. 


Montag den 28,- Juni 
Auf Verlangen zum Erftenmale wieberholt: 


Die Majhinenbaner. 


Große Woffe mit Geſang, Quoplibers, komis 

fen Tänzen, Feuerwert und Illuminarion 

in 3 Nbrkeilungnm und 6 Bildern von U. 
Weihrauch. Muſtt ron U Lanaer. 


Gefundenes. 

« Vergangenen Mutmob Abenns wurde am 
Koblenmarkt eine Brille gefunden. Der 
Eigenthumer lann fle gegen Erlage der Gins 
rüfungtaebühr beiter Erped. d. BI. abholen. 

Kremden- Anzeige. 
(Kronprinz) HH. Rondel, Berirkes 
rider, aud Münden, Kaͤpchen v. Möbling, 
Nober 2. Edenkoben und Meidgınbderger v. 


! Aranfiurt a. WM, Ril. 





Eijenbahnzüge in Wegensburg. 


Abfahrt Nah Beijelböring, Sıraubing, Baffau, Landshut u. Münden: 


4 Ubr 45 Min. Morgens (Verſonenzug 1., 


2. und 3. GL.) 7 Uhr 20 Min, Morgens (Gemiſchier Zug 2. und 3. GI) 12 Uhr 32 Min Mitıge CBerfonens 


zug 1., 2 und 3 I.) 


12 Uhr 42 Min. Mittags (Heiner Güt 
2. und 3 GI.) m "um. 


4 Ubr 52 Min Mittags (Werfonenzug 1. 


Nah Geiſelhöring und Bajjau: 10 Ubr 30 Min. Abends (Courierzug I. und 2. Ei.) 


Nah Srijelböring ung Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemifdhter 


3ug 2. uno 3. 61) 


Nah Regenitauf, Shwanpddri, Furth, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min, Morgens (Cou 


rierzug 1. und 2, 6) 


4 Uhr 50 Dein. Morgens (Semiſchier Zug 2. und 3. EI.) 9 Uhr 52 Min Morgens (Ber 


fonenzug 1,, 2 ums 3. 6.) 2 Ubr 15 Min. Mutags (Meiner & terzug ) 2 Uhr 46 Min. Mirage (Bertonenzus 


1., 2. und 3 61.) 
Nah Regenttauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abmps 
Ankunft. 


(Gemiſchter Zug 2. und 3. EI.) 


Bon Paifau, Straubing und Keifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgene (Gourierzug 4. und 2 EL.) 


Don Lanpebut und Geijelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3 EI) 
Bon Pafſſau, Straubing, Geiielböring, Landsbutunn Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Verfonenzug 1,, 2. und 
3. 61.) 1 Ubr 30 Min. Mittags (Reiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min Miütags (Berfonenzug 1, 2. und 3 GL.) 


7 Ubr 20 Min, Abends (Gemiſchier Zug 2. und 3, EL.) 
Von Amberg, Schwandorf uns Hegenftauf: 7 Ubr 5 Min Mergend 


Bon Rürnberg, Heröbrud, Amberg, Furıd, Schwandorf uns Begenflauf 


(Meiner Güterzug.) 12 Uht 25 Min. Mitrags (Berionenzug 


1. 2. um 
nenzug 1., 2. und 3 Ei.) 


10 Ubr Übenns (Gemifchter Zug 2. und 3, 


10 Ubr 5 Min. Abendé (Berfonenzug 1,, 2. und 3. €.) 


(Gemiſchter Zug 2. und 3, GI.) 
: 11 Uhr 50 Min. Morgens 
5 1 4 Uhr 45 Min. Mittags (Perfo- 


Ton Nürnberg, Hertbrud, Amberg und Shwanperf: 10 Ubr 20 Min, Abends (Eourierzug 1. und 2. GI) 
Berantwortl. Redalteur d. 3. Mbalbert Müller Drus und Verlag der Neubaner'fcen Buachpruderei, (Eh. Krug' e Wittwe) in Regensburg. 


n 


Regensburger Zeitung. 


Die Megenädueger Zeitung“ erſcheiat tägli, auf bie en gan _ pen er unb Inferate 
d mit wur 3 Rreisper bereit. — Die Zeitung monatlich 
— — A Umfange des Ränigreihs Bayeen Bierteljährig if. 6 fr. Wie Lönigl, Boflämter nehmen 


3%. 181. 





Dienftag den 24. Juni 1862. 


werben ſchnell erlebiget mb Der Mammm 
„Unterhaltungs blatt“ Teflet bier ım Megensbung 
Beclungen am, 





Sweiundvierzigfter Sabhrgang- 





Bange machen gilt nicht. 


2 Regensburg, 22. Juni. Nachdem von jener Geite, 
die der Obern-Donan-Bahn aus manderlei Gründen fehr gram 
ift, gegen die Vothwendigkeit und Vorzüglickeit diefer Linie 
auch nicht das Mindete eingewendet werden konnte, was nicht 
fofort grändliäft widerlegt worden wäre, ſucht man Diefes Un» 
ternehmen, für das ein provtforifhes Gomite bereits Zeichnungd- 
liften aufgelegt bat, Dadurch bei dem Publikum in Mißfredit 
u bringen, daß man unter der Form einer Auff!ärung vor den 
Bol warnt, und die Möglichkeit eines Verluſtes der 
gezeihneten Summen geſchickt hervorhebt 


Diefe Warnung gebt von jenem &+Gorreipondenten des 
„Regensburger Tagblatts* aus, der durch feine gewaltige Ber 
fürwortung des Verkaufs der Dampfſchifffahrt an Deiterreich 
und feine Verdbähtigung Andersdenfender (ſiehe Regensburger 
Tagblatt vom 2. Februar) bereitd hinlänglich befannt if. Wir 
nehmen von diefem unwürdigen Angriff auf das Unternehmen 
und auf das Gonfortium einfah Alt, eine wohlverdiente Er 
wiederung im „Regendburger Tagblatt” wird nicht ansbleiben, 
und bemerfen nur, daß demjenigen Comité der Ruf bes Patrio: 
tiemus und der Uneigenmügigfeit gebührt, Das, wie das ange- 
griffene, gar wohl weiß, daß der Staat dieſe Linie felbft bauen 
und betreiben und nicht, wie der Herr @:Eorreipondent fürchtet, 
einem „„Gonfortium** einer Aftiengefelihaft, überlaffen wird. 


Das Unternehmen, zu defien Mitförderung das Eomite 
feine Mitbürger einlader, ift keine Altienſpekulation und den 
Örderern bleibt fein anderer Lohn, ald das Bewußtſein, zur 
oblfabıt des Ganzen beigetragen und der eigenen Stadt bie 
* Vortheile einer ſolchen Schienenſtraße mitverſchafft zu 
aben. 
Dünkt dem Heren S⸗Correſpondenten ein ſolcher Lohn nicht 
genügend ? — 


Deutichland. 


Münden, 0. Juni. Die von den Löniglihen Etaats- 
minifterien des Innern, der Juſtiz und Finanzen ergangenen 
Vorſchriften für die Geihäftsbehandlung in Uebertretungsfachen 
bei den Stadt: und Landgeridten deinen endlich der Biel 
fhreiberei in diefer Sparte ein Ende zu madhen. Die Bertres 
ter der Staatsauwaltſchaft müffen hiernach mit den am Sitze 
des Gerichts befindlihen Behörden mündlich verkehren. Auf- 
träge an obrigfeitlihe Diener find in der Regel gleichfalls 
mündlich zu ertbeilen. Grfuchfchreiben, Anfragen und fonftige 
Mittheilungen find nicht vorerft zu entwerjen, fondern fofort 
auf den Rand des Actenſtückes, welches biezu Anlaß gibt, ins 
Reine zu jchreiben und gegen Rüädleitung an die betref- 
fende Behörde abzugeben. —8 den Vertretern der Staats: 
anmwaltfhaft und den Gerichten finden ohne alle Ausnahme 
Ihriftlihe Rebtsausführungen nicht ftatt, ſolche find 


vielmehr der äffentlihen Sigung vorzubebalten oder im perfön» 
lien Berkehre mündlich andzutanihen. Derartige Beiprehuns 
gen find dem Richtern und Staatdanmälten zur — — 
von Weitwendigkeiten in allen zweifelhaften Fällen zur Pflich 
emacht. So können wir denn hoffen, daß jene Zeit glücklich 
berfianden fei, wo es nur eines Actendeckels bedurfte, und 
der didleibigfte Act dann ſchon wie von felbft kam. Weniger 
können wir das Zabellenwefen auſehen als Hortichritt; 
—— und noch viel Streben nach Uederwachung durchzubli 
eren es gewiß nicht mehr bedarf, ſeitdem die richterliche und 
ſtaatsauwaltliche Funktion getrennt find. (A. Po, 3.) 
- Münden, 21. Juni. Die Mehrzahl der Tbeilnebmer 
an dem morgen beginnenden erſten Feſte des bayeriſchen Tur⸗ 
nerbundes find mit dem heutigen Rahmirtagszuge der Eifen- 
bahn hier eingetroffen und von den Mitgliedern des biefigen 
Maͤnnerturnvereines im Bahnhofe berzlihft empfangen worden. 
Bon da an erfolgte unter Bortritt des Mufilforps der Einzug 
in die Stadt, leider unter fortwährenden Megen. Diele un« 
ferer jugendlihen Zurner hatten fich eingefunden, um das 
Reifegepäd der Antommenden im die Stadt zu tragen. Der 
ug ging nah dem Pavillon der Schrannenhalle, wo bie 
er der verſchtedenen Vereine abgegeben wurden, und die 
nfommenden ihre Quartierbillets erhielten. Es find gegen 
700 Zurner von 63 bayeriſchen Zurnvereinen angemeldet, und 
außerdem noch Turner von Salzburg, Junsbrud, Wien, Schär⸗ 
"Ding, Leipzig, Gotha, Amfterdam, Shwäbiih-Gmünd, Stutt⸗ 
gart und Reutlingen. Das dreitägige Feſt wird in folgender 
Beife fattfinden: Samftag Abends geſellige Unterhaltun 
in · det Weſtendhalle; Sonntag Früb Bereinigung im Gafe 
Probft, um 11 Uhr Berfammlung der Vorturner aller Bereine 
in der Weftendhalle; um 1 Uhr Aufftelung in der Schran- 
nenhalle — Zug durch die Stadt auf den Zumplag — Waffen⸗ 
übungen, von allen Zurnern ausgeführt — Riegenturnen der 
Mündner Bereine — ‚allgemeiner Dauerlauf; Abende 8 Ubr: 
—————— im f. Odeon; Montag Vormittags 9 Udr: 
urntag in der MWeftendhalle; um 1 Uhr: Aufftellung in der 
Schraunenhalle — Zug auf den Zurnplag — Riegentumen 
aller Bereine — Bettturnen der Bereine; Abends 8 Uhr be» 
ga: das Gartenfeft im Prater; Dienftag Früh 9 Ubr: 
abrt nah Starnberg — Zug auf die Rottmannsböhe 
Mahl im Freien — gefellige Unterhaltung; Abends: Rücklehr 
auf dem Dampfichiff und den Eifenbabnen nad Münden. Zu 
wünſchen bleibt vorerft nur, daß fih Die Witterung dem Feſte 
ünftiger geftalten möchte, dann wird es ficher ein jhönes 
eft werden. 

*/ Regensburg, 22. Juni, Das biefige —* ent⸗ 
hält in Rro, 168 unterm 21. Juni unter dem Gorrejpondenz- 
eigen einer verdunfelten Sonne einen Ariifel zur Auf« 
lärung binfigtlic des Projektes einer Obern-Donauthalbahn, 
der ohne Zweifel von den Berheiligten, Die nun plöglih Licht 
erhalten in ihrer egyptiſchen Finfterniß, mit gebührendem Dante 





JSeuilleton 


Neueſtes Rezept zur heutigen Jugendbildung. 


Niom 4—6 Quinichen Religionsunterridt; 2—3 Quinichen 
fogena:nted tenfended Leſen; 1 Quinichen Kalligrapbie, Orthogra⸗ 
phie, Sıyliftit und deurſche Grummatif; eben fo viel von der My: 
ıhologie, Autbropologie, Technologie, Geographie, Aflıonomie, 
Geomerrie, Logif, Matbemarik, Biyhologie, Vhyflt, Welt, Reli 
alons⸗, Barerlands» umd Naturgefhichte; eine doppelte Doſis von 
Arichmerit; eine einfahe vom freien Handzeidhnen, Singen, Reci⸗ 
tiren und Deflamiren; jeße nach Belieben etwas Lateiniſch, Gries 
chiſch, Franzoͤſiſch, Eugliſch und Jralieniih hinzu, mifche dieſes wohl 
untereinander, ſchuttle «8 de® Tags mehrmal um umd reicht thee⸗ 
Iöffelmeife der Jugend davo.ı im der Zeit von 7—12 Uhr Vormit⸗ 
tags und von 2 bid 6 Uhr Nachmitſagg. Zum Nachtrinken wäh— 
rend ber freien Stunden fann man einige Pfund Prioatarbeiten, 
Giaviers und etwas gymnaflifhen Unterricht verorbnen; die weib- 
liche Jugend überdies mit Striden, Nähen, Hadeln und Sticken 
ssaktiren. Befolgſt ou dieſe Borichrift genau und gewiffenhaft, fo 


ı haft vu die Genugihuung, Kinder aufzuziehen, welche von Allem 
eıwa® und doch Linwieberum nichts wiffen, vorlaut fpreden, hohl⸗ 
äugig, hohlwangig und fiüger ald ihre Eitern find. Erſt 14 
Jahre alt, tragen die Knaden bereiis Brillen auf der Naje und 
Eigarren im Munde, die Mädchen bingegen die Bleichſucht auf dem 
Anılıge, die Berfrümmung auf dem Rüden und den frühen Tod 
im Herzen, Verſuch'se — fagt ein altı Rezeptbuch — und du 
wirft dich wundern! 


Miszellen. 


— In einer der lüngſten Nummern des „Leipziger Tages 
blatıed” wird ein „junges brares Mädchen, dab fi zum Verkauf 
eignet, gefuht, Alſo Sklavenhandel in Leipzig? Das if doch zw 
gemüthlid ! 


aufgenommen worden fein wird, da derfelbe ganz Neues, bis 
bero gang Unbefanntes, ehenfo licht: als theilnahmevoll vers 
fünder. Es ift ja gewiß leicht einzuiehen, daß der hieſtge 
—— Gewerbs⸗ und Bürgerftand überhaupt, der — von 
nderm abgefehen — die Oſtbahn neben Regensburg entfichen 
ſah, irgend eine Kenutniß in diefer Sache babe, fo daß es al. 
Ierding® höchſt verdienſtlich eriheinen mochte, Eulen nad 
Athen zu tragen. — Was übrigens die projeftirte Bahn 
betrifft, fo ſcheint es doq nicht gar fo ſchlimm um fie zu ftehen, 
Daß man eigens eine Warnungstafel vor ihr auffteden 
muß, da ber Berfaffer des lichtipendenden Artikels ausdrüd: 
lich bervorbebt, Daß, wenn fle genehmigt werde, der Staat 
fie felbf in die Hände nehmen und feinem Conſor— 
tium überlaffen würde. Hierin fimmen wir gang mit dem 
@ulenträger überein, daß der. Staat eine Bahn von folder 
Biötigfeit, welche mebenbei Die zwei bedeutendften 
Gehungen Süddentfhlands, Ulm und Ingolſtadt, 
auf der kürzeſten Route mit eimander verbindet, 
felbft in die Hand nehmen und dieſelbe nicht einem Conſor⸗ 
tium, das feine patriotifhe Opfermwilligfeit etwa mit 4'/,% Zin- 
fen garantiren ließe, in die Hände fpielen werde. Haben aber 
Darum die Männer, welche zuerft für dieſes Unternehmen, um 
defien gg zu ermöglichen, ihr Geld trog der Warn» 
augstafel in die Schanze fhlugen, weniger patriotifch, weniger 
bürgerfreundlich gehanbelt ?! 

Bom Main, 20. Juni. Dad fi in Rußland eine 
große Partei gebildet bat, welche auf politiihe Reformen bin- 
arbeitet und nah Defterreihs Beifpiel den Abſolutismus als 
nicht mehr zeitgemäß aus der Stuatsform befeitigt wiffen will, 
if ein Öffentliches Geheimniß. Im Großen und Ganzen mol: 
ien die Reformer jedod feine Ungeheuerlichkeiten, feine Ber- 
änderung der Dynaſtie, fein Auseiden aus dem Reichsver⸗ 
bande, nit einmal eine Sonderftelung der ‘Brovinzen, fondern 
nur eine conftitutionelle Verfaffung des Reichs. Der Bauern 
Hand ift der Bewegung ganz fremd und von dem fädtifchen 
Bevöllerungen nur ein zeit der intelligenteren Bürger damit 
einverftanden, jedoch der Adel, ein Theil des Beamten» und 
aufdeinend auch des DOffizierftandes jenen Beftrebungen zuge 
tban. Uuftreitig hängen die Brandfiiftungen mit einer großen 
Gonfpiration zufammen, welche ih aus den Epraltirteren der 
Partei gebildet und mit der polnifhen Bewegung Berbindun 
u baben ſcheint. Befttitten wird, ob die Brände den Zwe 

ben, auf das Bolf oder aufden Monarchen terrorifirend ein: 
zumirfen In erfterem Falle würde man die angeftrebte Birk 
ung wohl verfeblen, da fi der geängfligte Rufe um fo fefter 
an feinen Kaiſer anfhließen wird Ob lepterer dem an ſich 
nicht unberehtigten Berlangen der Meformer nachgeben oder 
im JInterreſſe feines Anſebens gerade zu einer enrgegengefepten 
Politik ſchreiten wird, muß die Folge lehren. Jedenfalls zeigt 
auch dieſer Fall, wie gefahrvoll ein Syſtem if, welches im 
Innern confervativ regieren und nah außen bin mit den itas 
lieniſchen Revolutionären liebäugeln zu können vermeint. Ruß: 
Land bat in feiner auswärtigen ‘Politik in neuer Zeit große 
Febler gemacht. Mit dem Wevolutiousbrand kann man nicht 
den eigenen Ofen beißen. 

Hamburg, 19. Juni. Gin überaus trauriger Unglücks— 
fall ereignete fich geftern in ziemlich früher Morgenftunde, und 
erregte die innigſte Theilnabme der ganzen Stadt. Bei einem 
Bau an den Ditende der Esplanade, einer breiten, mit mebr- 
fachen Lindenreiben bepflangten, ſehr faihionablen Straße, 
flürzte plötzlich, der aus breiten Sandfleinguadern beftehende 
Sims, an dem höchſt mahrfheiniih ein Theil des oberften 
Gerüftes hing, Daß mit vielen taufend Pfund Baufteinen be: 
ſchwert geweſen fein fol, unter furdtdarem Krachen berab, 

ertrümmerte das ganze & rünt nebft den zu demjelben führen- 
en fchweren Leitern, und begrub acht von den auf demjelben 
beichäftigten Arbeitern. Zwei Maurer, auswärtige bier in 
Arbeit fichende Geſellen, blieben, gänzlich zermalmt, auf der 
Stelle todt, eim Dritter ftacb noch während des Zuges im 
Kranfenbaufe- Bier oder fünf find lebensgefäbrlih verwundet. 
Einem Sclofjerlebrling : der eben mit einer Laft eiferner Ans 
ter angefonmen war und das Gerüft erfteigen wollte, wurden 
beide Beine gänzlich zerfchmettert, fo dag ibm ſchon geftern 
eines derfelben abgenommen werden mußte. Es wäre 'ebr u 
wünſchen, daß die Bebörde eine firenge Unterſuchung anftellte, 
um zu ermitteln wodurd ein fo enıfeplihes Unglück, bei wel: 
«em leiht noch weit mehr Menfden um Leben und Befund» 
beit fommen fonnten, veranlaßt worden fein mig, und daß 
die Schuldigen, wenn ed deren — nicht ſtraflos ausgingen. 
Daß bäufig nur grobe Fahrläſſigkeit oder eine feblerhafte Konr 
firuction, fei ed der Gerüfte, fei ed der fogenannten Hänge: 
Geftelle, Deranlaffung wird zu den vielen bier vorfommenden 
Unglüdsfäler äbnliher Art, unterliegt faum einem Zweifel, 
Und wenigitens ift- feine andere große Stadt Deutichlands bes 
Zannt, in Der im BDerbältniß zu N ande Bolfszabl eine fo beden: 
- Anzahl Menfchen dur Herabflürzen das Leben jährlich 
verlieren. 
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MDefterreih.) Bien, 9 Juni. Dem „Botſchafter“ 
wird aus Rom vom 13. d. gefhrieben: Im vertraufiden Ges 
ſpraͤche bat der Gardinal-Gtaatsfecretär Antonelli fich gegen 
mebrere der bier anwefenden öfterr Biſchöfe in Bezug auf das 
Eoncordat ausgefproden. Gr befannte ganz durchdeungen zu 
fein von dem großen Schwierigkeiten, welche dieſe Convention 
der faif. Regierung bereite; er erklärte, daß der Papft die 
fhwierige Lage der öfterreihiihen Regierung volllommen würs 
Digend, feine volle Geneigtheit zu erfennen gegeben babe zur 
Löjung diefer Schwierigkeiten, fo weit dieß die der Kirche ob» 
liegende Pflicht geftatte, die Hand zu bieten. Bon Ddiefer An- 


ſchanung ausgebend ſei der Kardinalfecretär gern bereit im die 


das Goncordat betreffenden Derbandlungen eingutreten; er 
babe bereit8 den ibm —— Entwurf über die Grundlagen 
einer folden Verhandlung mit einem Gegenentwurf beantwors 
tet; fo viel er wiſſe, fei derfelbe aud bereits nad Wien ge: 
fandt worden, und deffen näher Prüfung werde boffenılih er⸗ 
jeben, daß eine Verſtändigung, bei welder aber felbitverfländ- 
ih das Weien der Konvention unberührt bleiben müffe, wohl 
zu Br tie fein werde. 

ien, 21. Juni Für den Fürſten Michael von Sera 
bien fol es, wie man der Scharf'ſchen Eorreipondent mitteilt, 
geradezu eine Unmöglichkeit fein, irgend welde Mediation von 
Seite der Großmächte annebmen zu fünnen, melde auf eine 
Wiederherftelung des status quo vor Ausbruch des letzien 
blutigen Gonflictes bafiren folte. Das ganze Streben des 
ferbiichen Volles concentrirt fib in der Köfung der Aufgabe, 
die totale Räumung de# ferbifhen Territoriums mit Einfhluß 
der Belgrader Feitung von Seite der Türken zu bewirken, und 
es fol in Diefer Beziehung nictt im mindeften zweifelhaft fein, 
daß im Falle die erwarteten Anftructionen der in Belgrad res 
fidirenden diplomatifhen Agenten für die ferbiihen Wünſche 
ungänftig lauten würden, der proviforifhe Waffenſtillſtand for 
fort fein Ende nehmen und der Kampf wieder aufgenommen 
werden würde. Nach derſelben Mitibeilung bat fich Der ſerbiſche 
Senat vorgeftern auf das lebhaftefte mit der Frage beſchäftigt, 
ob es nicht gerathen wäre, dem Fürften Michael die Dictatur 
zu übertragen. 





Ausland. 


(Großbritannien) An der rordweſtlichen Küfte von Ir- 
land treibt dir Hunger die Leute zu ungewöhnlichen Berge: 
ben, mie unlängft zu einem Act gelinden Geeraube. er 
Schooner ‚Jeweß,“ welder maisbeladen von Liverpool in der 
Nähe von Galway anfam, wurde auf hoher See von fünf 
Booten mit ungefähr 40, Mann angehalten und eines Theils 
jeiner Ladung beraubt. Etwa 12 oder 15 Tonnen Mais Iu- 
den Die Boote ein, und fubren dann ruhig an’s Land. 

(Italien.) Turin, 15. Juni. Wenn nicht alle Zeichen 
trügen, geben mir demnächſt böhft wichtigen Greigniffen ent— 
gegen Das Manifet Mazzini's, an fih ſchon ein foldes, 
bat nur offen ausgeiprodhen, was die gefammie Actiondpartei 
in Ihren Clubs ſchon längft beſchloſſen hatte. br Feldgeſchrei 
beißt: „Entweder nah Rom und Benetien, oder Umpurz Die 
fer feigen und heuchleriſchen Regierung, melde, ein blindes 
Werkzeug Louis Napoleons, jede Thaiktaft der Nation läbmt 
und das Land dem Berderben entgegenführt!* Der Aufruf 
Mazzini’d gibt demnach nur das längit erwartete Signal zum 
Handeln. Allem Anſchein nad wird der Angriff zuerſt an den 
ſchwächſten Kunkten, nämlih in Sicilien und Reapel bes 
ginnen. Die BVerbältniffe find dazu befonders günftig. Die 
Eınfübrung des neuen Tag: und Stempelgefepes bat dort eine 
ungebeure Aufregung und Grbitterung bervorgerufen. Sowohl 


| auf der Inſel, als auf dem Feſtlande find alle Gerichtsböfe 


geſchloſſen, ale Proceſſe fültist. In allen größeren Städten 
baben Kumdgebungen ftattgefunden. Ueberall ſchrie man: „Hin« 
aus mit den Piemontejen, fie wollen unfere Vernichtung! Es 
lebe Garibaldi! Es lede Mazzini! Es lebe die Republif!* In 
Palermo bat Die Actionspirtei ih ald permanenter 
Vollziebungsausfhuß (Eonıtitwante) conſtituirt, deffen 
erjter Beſchluß die Deputieten, welde für das Stempelgeieh 
geftimmt, des Todes ſchuldig erklärte und in ibrer Abwejenbeir 
die Confiscation ibrer Hüter anordnete. Nah einem ın Nea- 
pel umlaufenden Gerüchte war bereits ein Deputirter ermorder 
und in Palermo alles Dort vorgefundene Stempelpapier auf 
den öffeutlichen Pläpen vom Volke verbrannı worden. Der 
Präfect Palavicino bat durch den Zelegrapben Truppen ver: 
langt und*es murde fofort der Befebl gegeben, in Geung taus 
fend Mann nah Siecilien einzufhifften und eben jo viel von 
Neapé, nah Palermo abgeben zu laffen. In Meffina haben 
au bereits Demonftrationen und Unruben ftattgefunden. In 
Neapel ſelbſt teben die Dinge fo, dab La Marmora ſich ger 
nöthigt jab, alle Truppen in den Kafernen zu configniren Wu 
für alle Fälle bereit zu jein. Neapel und Sicilien bezabitem 
unter den Bourbonen im Ganzen Stempel und Tagen 6 Mil» 
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lionen, jet folen fie 37 Milionen, alſo 31 Millionen mebr 
entrichten. Diefe Zahlen ſprechen für ſich Die Actionepartei 
entwidelt ſowohl in der Hauptftadt, als in den neapolitaniſchen 
Provinzen eine ungemeine Tbätigkeit. In Mitte der berrichens 
den Aufregung bat fie überall das Nationalſchießen eröffnet, 
d. b. ihren Anhängern aus der arbeitenden Klaſſe die aus den 
Klaffen der Partei angeſchafften Waffen in die Hand gegeben. 
Zu all dem kommt noch die wachſende Kühnheit der bourboni+ 
ſcheu Infurgenten: Am 16. d. M, flug ſich ganz im der 
» Näbe von Neapel der Bandenführer Pilone mit dem 7. Regi- 
ment und einer Abtbeilung Mobilgarde herum. Des Abends 
fab man in den Straßen von Neapel feine Wachtfeuer auf 
den Abbhängen des Befuns und in der nah der Gegend Hin 
gen Vorftadt vernahm man fogar das Schmettern feiner 
tompeten und den Auf: „Es ie gay 11.1* Der gewandte 
ass batte jonach gegen die Truppen das Feld bebaup- 
tet. Die Lupe ift jehe kritiſch. Die Regierung befindet fi ın 
der größten Verlegenheit Sie wird wohl eine weitere, Ver- 
Kändig mir Garibaldi ſuchen und einer Expedition, wenn fie 
nicht Direft gegen Defterreih oder —— gerichtet iſt, nicht 
entgegen fein. Der Held zweier Welttheile bietet aber wenig 
BVerläfiigkeit, da er in den Händen der mazziniftifhen Partei 
ein faſt willenloies Werkzeug if. (#. Poſt. 3 ) 


Nableie. 

In fremder Erde! Aus Paris, 17. Juni, wird ge 
ſchrieben: „Heute Früb um 9 Uhr it die ganze Geſellſchaft, 
melde mit dem Vergnügungszug nah London gefahren ift, 
woblerbalten ın Paris angelangt. Die gute Stimmung, melde 
während der gan en Reife in der Geſellſchaft vorberrichend war, 
wurde jedod in Varis durch die Nachricht getrübt, daß ein 
Mitglied derfelben, Namens Almsberger, Bürgermeifter von 
Aigen nächſt Stift Schlögel im Mühlviertel, geftern uf dem 
Pere Lahaije begraben wurde, Almsberger hät nämlid während 
der Reife nah Paris einen Diätfebler begangen und ſich vers 
fühlt. Anfangs achtete er die Erſcheinungen nicht und ließ auf 
vieles Zureden des Unternehmers erft dann einen Arzt fommen, 
als es — zu fpät war, Die öflerreihifhe Botſchaft hat ſich 
gleich auf die erfte Nachricht hin um den Erfranften ſehr warm 
angenommen nnd wollte ibn im Holpital St. Denis in einem 
eigenen Zimmer pflegen laffen, alein der Arzt erflärte, daß 
es eben — zu Spät fei. Ginige Wiener, melde London um 
24 Stunden früher verlaffen hatten, gaben dem verunglüdten 
Landsmanne dus Geleite bis in dem weltbefannten Friedhof. 


Fruhpoſt. 

Meueite, jumeittelegrapbiiche Nachrichten. 

Bayern In Ausführung der Beftimmung in $. 31 
Ziffer 4 der allerhöchften Verordnung vom 21. Februar 1862 
zum Bollzuge des Geiepes vom 10. November 1361, die Ge: 
rihtöverfafjung betreffend, wurden unterm 21. Juni DE, Is 
von dem f. Staatmintfterium der Juſtiz die nadbenannten 
Staatodienſt Adipiranten vom 1. Juli ds. Is. anfangend bei 
den daber bezeichneten Stadt» oder Lanegerichten als Vertreter 
der Staatdanwaltibaft aufgettellt: Im Hreiie Oberpfalg und 
Negensburg: bei dem Stadt- und Landgerichte Amberg der 
Appellatiousgerichts Neceffit Otte Merk in Amberg; bei dem 
Eng Auerbach der Acceffit am Bey Ger. Bayreuth Friedrich 
Körber; bei dem %dg. Hılpoltitein der geprüfte Rechtsprakti⸗ 
kant am Ldg Eichſtätt Ar. Meyer; bei dem &dg. Kafll der 
geprüfte Netspe. und Advolaten-Goncipient J. B. Bauer 


in Altdorf; bei dem xdg Marsberg der geprüfte Redrepr. am 
Lda. Forchheim H. Erhard; bei dem Kdg. Dilsed der ger 


prüfte Rechtopt. am da. Eſchenbach J. B. Weiß; beidem Kda. 
Falkenſtein der geprürte Rechtöptkiit. am Kdgq. Reunburg v W. 
Sieronymus Mayer; bei dem Kdg. Furth der geprüfte Redts- 
prakt am Kg. Suljbab Michael Schnurrer; bei dem Ldg. 
kittenau der geprüfte Rehlopr. am rg. Regenftauf Adam 
Baumer, bei dem Landgerichte Oberpiehtad der geprüfte 
Nechtspt. am Kb. Bobenittauß Gonftantin Lillpopp; bei dem 
Log Regenftauf der Acceſſiit am Appelationsgeridite im Ams 
berg Artedrih Röder; bei dem Ldg. Riedenburg dee Accefitft 
am Npvelartensgerihte in Auberg Friedrich Wolfting; 
bei dem Landgerichte Schwandorf der Aunftionär am Lands 
gerichte Neuftadı a. d. Waldnaub Michgel Probit; bei dem 
Kdg. Wörıb der Acceſſiſt am Bez.= Ger. Regeneburg Johann 
Zürl; bei dem Lg Grbendorf der Advokaten-Concipient Job. 
Bapt, Pappenberger in Kemnarb; bei dem Ldg Waldfaſſen 
der geprüfte Kecdtepraftifunt um Log. Nenftadt a. d. Wald» 
naab Kriedr. Bräuntl; bei dem ®dg. Weiden der Aunftionär 
om Kdg. Regensburg Jo. Schneider 

Wänden, 23. Juni. Geſſern bat Das Turnerfeſt der 
baver. Zurnvereine begonnen, war aber kur vom Wetter 
nichts weniger als begünftigt. Wir fommen des Räberen bar- 
auf zurũck und bemerken für jegt nur, dab es auch beute ftarf 
regnet, obne Ausſicht auf eine Menderung des Wetters. 


Zi Regensburg, 23, Juni Wer heute noch fageı 
wollte, it unferer Stadt gibt es nichts Neues oder fie bleibe 
in praftifhen Neuerungen zurüd, der wäre fiber auf dem Holy 
weg. Die heute flattgefundene Eröffnung des Padfträgenw 
ee bat um fo mebr Auffeben gemacht, als der * te 

eil des Publikums die Bedeutung deffelben nicht fannte. 
Schon geftern Abend bat der Direftor des Inſtituts feinen 
Leuten im goldenen Poſthorn eine Abendunterbaltung gegeben, 
bei welder fi die 25 Mann mit ibren Angebörigen Fra 
umd gütlich tbaten. Heute Morgen endlich zog das Corps mit 
volfändiger Ausrüfung vom InftitutssRofale nad dem Neus 
pfarrploße, wo es aufgeflelt wurdeJund sodann aufdie betreffenden 
Standpläpeabmarfbirte Gleichzeitig findan allen Gtraßeneden 
große Affichen angefhlagen und viele Hunderte von Tarifen iu 
den Häuſern und öffentlichen Lokalen vertbeilt worden. Die 
Padträger felbft find fort Gegenſtand der Neugierde, da fie in 
ibrer kleidſamen Tracht ganz gut ausfehen und recht bübſche 
Leute find, — eine neue Spezies von Menſchen, ein Phalaux 
dienftwilliger Beifter, welche jedes Auftrages gemärtig und eine 
aͤbnliche Rolle vielen, wie feiner Zeit die ebrfamen Hettn 
Fiafer, Gie werden eine der Pulsadern unfererrEtadt werden 
die das aufs umd miederftrömende Blut der Bevölferung na 
allen Richtungen leiten, und der Zag :ft vielleicht nicht ferne, der 
es jedem Schufterbuben geftatten wird, für Die einem Kunden zu 
überbringenden Stiefeln einen Padträger zu wietben Der 
Zarif für Meine Dienftleiftungen ift aber au fo billig, das 
wir bierüber flaunen müffen, weßbalb wir diefes höchſt zweck⸗ 
mäßige Juſtitut der freundlihen Benötzung des Publifums um 
fo mehr empfehlen, als der Unternehmer für feine Leute Die 
— Haftung übernimmt. « 

7 Regensburg, 23. Juni. Heute werden die Abger 
ordneten der Donau-Städte per Donaumörther-Dampfboot hier 
erwartet, zur Tbeilnabme am der morgigen —— im 
neuen Haufe, behufs Organifation ded Tomité für die Oberes 
Donan-Babı. Trotz der Umtriebe von gewiſſen Seiten, geftal- 
ten fi die Chancen für dieß Projekt in der öffentlichen Mein- 
ung immer günfliger, je entſchiedener die Niederlage if, die 
das Angsburger-Projeft erlitt. 

Am 21. d. Dis. verunglüdte zu Degaendorf der da- 
felb auf Beſuch weilende königliche Poftofficjal Earl Seel 
von Münden dadurd, daß er bei einem Abendipaziergange in 
den bochgebenden Strom fiel und ertranf Viele der ebtens 
mwertheften Familien Dengendorfs find biedurd in tiefe Trauer 
verjegt, Die Theilnabme iſt eine allgemein, (Landéb. 3. 

Kaifel, 22. Juni. Ein Egtrablare der Kaſſelner Zeir 
tung zeigt dir defininve Gutlaffung des Minifteriums Abee 
und die (Ernennung der bereits genannten Herren zu Minis „ 
fterialvorftinnen on. Die Wiederherftellung der Berfaffung 
von 1831 mit Wablgefeh von 1849 fei genehmigt. 

Zurin, 23. Juni Garibaldi ift nah Goprera wridge 
febrt. Der König bat die Deputation der zweiten Kammier, 
welche ibm Die Adreſſe überreichte, empfangen; er billigte die 
rs — Geſinnungen und forderte zur Verſöhn⸗ 
lichkeit auf. 


Zufwärtig Geftorbene, 

München: Krekzenz Hebersberger, Weinwiribötochter, 193. 
— Amanda Krenner, Marktfhreiberdtocdier 17 I. — U. 
Müller, Feldwebel von ver Sarnifonsfompagnie, 72 I. — 
Joſeph Zellermadyer, Hofbeubinder, 57 3. — Katharina 
Stapler, Sattlermeiftertwittwe, 72 I. — Walburga Lob, 
Beldhaumelftersiwistine, 82 3. — Katharina Maillinger, 
Hofimorfchallumtedienergattin, 52 I. — Unnı Shiefl, 
TodtengräberSwittwe, 73 I. — Karl de la Haufe, Sefro 
tär der Seneralvireltion der k. Verkebrsanftalten, 38 I. — 
Wilhelm Stegemann, Bhreiter, 28 J. 

Lanpeähut: Lorenz Bruner, a. Gerichtebalter und Laadwehr⸗ 
mojor, BO I. — Unna Abemaler, Mrivatierdtodhter, 


173 

Amberg: Robert Höcht, F. Banbeamter, — Franz Paul Mütr 
dorfer, p Milltäroftuar. 

Waldmünden: Mois Auf, Gaitırireb unn Ockenem, 67 9. 
— Megina Blafi, Landgerichte aſſeſſorbgatun. 

Bamberg: D. Staub, Privatierägatıin, 79 3. 

Sqeßlitz: B. Schwager, Gborreftortgaitin. 

Nürnberg: Iobann Heinlein, Kaufmann, 49 I. — Iotann 
Georg Schmint, chem, Feingoldſchlaget. — Job. Micheel 
Shleufinger, Lehrer. — Ebritina KRaroliva Wofina 
Mümler, Hafnergeichäfteführerägattin, 32 9. 

Wöhrd: Gg. Fr. RAuttmann, Bimmermeifter, 57 3. 

Harlı Bibart: Dr, Schedner, Lönigl, Gerichtearzt, 59 3. 

Würzburg: Jobann Iatob Karl Brebm, Buchhalter, 30 2, 
— 3 Ko, Brivarierdwittire. 

Alchasfendnrg: M. Obıy, Schuhmachermeiſter, 57 J. 

Lehhanien: Joſerh Weireiter, Maler, 22 3. 
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Bayeriſche Oftbahnen. 


Vergebung von Bauarbeiten. 
Freitag ben 11. Juli d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
a werden im Geſchäftelokale der unterfertigten Dirertion nachflebende Gifenbahnbauarbeiten auf der Linie 
Schwandorf: Bayreuth 
im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiſſion 


an den Meiftabbietenden zur Ausführung in Afford vergeben. 

















Blufcorrectio> 








Unterbau, Ehaufflrungen Total 








Section Rabburg. 












Loob Nr. 1. 11,310/18] 1,124 35] 56,540 

Loos Nr, II. 5,163j24] 1,917 |37] 23,550 

%oo8 Ar. III. i 8,418i07] 320 [3sf109. 114 

2008 Nr. IV. 60,151 10,915/12] 1,905 16] 82,976 |3 
Section Bernberg. 

Loos Mr. V, 8,760|44] 2,603 |ı7] 84,270 4 













56,608 |29] 16,208 15 — 
41,001 |32] 21,590 52 — 
48,508 


= 10,837/55| 2,256 |56| 75.687 


18008 Nr. VI. 
7,321[46| 1,960 |ı2] 72,388 


%oo# tr. VII 

Section Weiden. 
2998 Nr. VII. 
2ood Nr. IX. 







40,044 |02| 24,597 |53 — 7,704|15] 3,698 07] 76,044 1 


a oe 21,700 42) 6,834 49 _ —| 20,317/33| 3,631 157] 52,527 m 
Summa: 60 [406,467 Is8lı14,103 |16| 2271 |58190,749114119,508 |36.633,100 /42 

Bläne, Beringnißhefte und Koftenanfchläge liegen vom 28. d. bis zum 8. k. M. in bem Geſchäfttlokalen ter betreffenben 
Sectlonb. Ingenieure in Mmabburg, Wernberg und Weiden zu Iedermannd Einſicht offen und fönnen dafelbft auch die Submilflonsformulare 
in Empfang genommen werben, 

Angebote werden ſowohl auf bie einzelnen Roofe, wie auch auf bie Roofe je einer ganzen Section oder auch auf die norkebene 
den Arbeiten zufammen enigegengenommen und müffen ciefelben in vorfhriftemäßig Überfchriebenn und verflegelten Gouverten bid zum 
10. Juli d. 3. Abenve 6 Uhr in der Kanzlei der unserfertigten Direction eingetaufen fein, 

Münden den 19 Juni 1862. 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifchen Ofbahnen. 












Betfanntmadung. Bevölferungs-Anzeige. 
Zufolge Entihliefung ber General-Direction ver k. b. Verfebr&-Anfalten zu Münden u der 
som 17. Juni 1862 Ar. 17,018 und vorbehaltlich deren Genehmigung werden proteftant. Gemeinde der obern Pfarrei. 
Montag den 30. Juni Ifd. Je., Geforben: Den 7. Juni. Henriette 
Bormittags 9 Ubr, Maria, 1 Stunde ulı, an ſchweret Geburt, 


bei der unterfertigten k. @ifensahnbausSection nachftehende Eiſenbatenbauarbeiten im Wege ber | Bater, Herr Carl Friedrich Jakob Bühling, 
allgemeinen jchriftlichen Submiffion Handlunge-Gommis. 

an den Meiftabbietenben zur Ausführung vırgeben werden, mämlic : In der Er. 

Das dritte Arbeiteloos der MürnbergeWürzburger-Bahn im Beyirfe ber | Proteftant. @emeinde der untern Pfarrei. 

unterfertigten k. @iienbahnbau Section, meldyes zwiſchen der Stadt Fürth und bem Ziegler Geboren: ı Kind, minnlicen Geſchlechts 


liegt, 12,009 Fuß lang iſt und enthält: MRimlih: Den 1. Juni. Iobann Georg, 
4. Eigentliche Groarbeiten, veranfhlagt zu 0 re ar — Bater, Herr Johann Mia Seid, Bürger 
2. Kunftbauten, zuſammen veranfhlagt zu . . 151,452 fl. 3 fr. und Bragner. 


Geſtorben: Den® Juni. MWargarrtbe, 


3. Vollendung ber Wegübergänge, dann Sıeinmurf und Pilaferung am 
8 6 s 10,497 fl. 8 fr. unebelib, 9 Wochen alı, un Schwäke. 


Bahndamm dur dad Rednihzthal, veranichlagt zu . . 


4. Lieferung und Ginbettung des Unterbaumateriald , veranfihlagt w 3,466 fl. — fr. Theater in Stadtamhof. 
, Im Ganzen 210,595 fl. 34 fr. Dienflag den 24. Juni. 
Die zu leitende Kaution wird auf 11,000 fl feſtgeſeht. Auf Verlangen zum Dritienmale: 
Bedingnißheft, Pläne und Koftenanidläge liegen vom 23, Juni 1862 an im Umtts Di M — h 
lotale ber unterfertigten k. Eiſen dahnbau · Section zu Jedermannd Einſicht offen. vor, wo auch ie aſchinen uuer. 
die Subwiſſions · Cremplare in Empfang genommen werben können. Große Voſſe mit Geſang, Quodlibett, Eomis 
Die Submiffonen ſelbſt müffen in vorichriftumäßig überfehriehenen und verfiegelten | ſchen Tänzen, Feuerwert und Illuminarion 
Couverten längflens bis x in 3 Ubrbeilungen und 6 Bilvern von U. 
a = 29. * ifd. Jo., Welhtauch. Muſik von U Langer. 
end r i 
antweder bei der unterfertigten Vehörbe oder bit Ei rag —— 
Samſtag den 28. Juni ifd. Is., Eigenthumer kann ſie gegen Trlage der Cin⸗ 
Abend sudbr rüdungegebühr bei det Exped. d. Bi. abholen. 





bei ber E. GeneralsDirection zu Münden franfirt eingelaufen fein. — ——— 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in 868. 9. 10 und N ber allge: (@ — — — 
meinen Submaiſflons · Bedingungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen PR ©. Mönten Gngelmane 
Berafforvitunge-Termine Ad perfönlid oder zurch genülig berollmächtigte Stellvertreter | m, Battin Proieflor y Dreiben R dem 
«inzufinben, und wenn folhes verlangt wird, ibre Ucbernaßmtfäbigteit, ihr Gautiont und m. Bam "Quteben er Sa Pöhnen ? = 
BeiriehbrlBermögen jogleid genügend nacjumeien und den bedingten Zuſchlag zu gemwärtigen bat m. Satin, Seiten, aus Breußen 


Rürntere am SI. Sunl 1063, Muͤnchmeher m Gattin, Gonful, v. Hams 


Königl. — Eiſenbahnbau ˖ Section. | burg. Müller m, Satıin, f Banfbramte, 
Meifinger, Sekilond ⸗Jagenieur. — ar nn Privatier, d Reine 
— — — ——— —— zig. Staubt v Frankfurt a, M., Meyer v. 
BEE” Gefterreidiiche Coupons per 1. Iuli a. c. gg Minnteim, Here » Rtterf, Oettinger 
werden von heute am in Silber eingelöft bei —— fe ae * ger * — 
— ‚da efthersgattin, v. Nürnberg, ab, 
Ss, Wertheimber & Comp. Bierman dv. Drebven u. Fl. Frei ber 

neben goldenen Kreuz. Schweiz, Privatiere. 


Verantwortl. Redaftenr d. 3. Malbert Müller Drutt und Berlag der Neubanerfcen Buchbenderei, (Eh. Krug' Mittwe) in Regensburg, 


And, f. Hofsibliethel in Münden, 


Ne 


breifpaltigen Petitgeile mit 


zur 9 — Die Zeitung mit ben 


mon atlich 
umb im garuen aefene des goeigreiche Sadera Sertetl heiagea. a Me Mile Pänlal, Peftämter nehmen Pefefl 


MR 132. 





Mittwoch den 35. Juni 1962. 





gensburger Zeitung. 


zus egentburger Zeitung” erfeimt täglih, am bie Gonntag: nit amdgenomimen. — Unfünbigangen unb Inferate 


werden ſchne erlediget and Ger an 
„Unterhaltungs blatt“ Toßet Hier in egeune 


engen am, 


Zweiundvierzigſter Jahrgang. 


achtmal eriheimenden 





Abonnements GEinladung. 


Bei bevorflehendem Quartalsſchluſſe erlauben wir uns, zu baldiger 


laden, mit der Bitte an die biöherigen Gönner, 
überhaupt, uns mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. 


fellung der Leſer durch alle und’zu Gebote ftehenden Mittel verwenden, 


nmeldung des Abonnements einzu⸗ 


bem Blatte ihre Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 


Wir hoffen, die Sorgfalt, melde wir auf die Zufrieden⸗ 


werde ber öffentlichen Beachtung nicht 


entgangen fein. Wenige Provinzial-Blätter dürften mit jo vielen Original-Artifeln aus geftattet fein, wie das unfe 


rige, und die hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem Rubrum : : 
mebrmal aus rühmlichſt befannter Feder erſcheinen Laffen, 
ungsleſer, bie den Weizen von der Spreu zu unterſcheiden 

Die täglich erfheinende Zeitung Foftet einſchließli 


baltungsblattes halbjährig 2 fl. 12 Fr., 
men Beitellungen an. 


verfiehen, feitgejegt. 


& des zweimal in der Woche herausfommenden Unter— 
vierteljährig 1 fl. 6 fr. Alle-F. Poſtäͤmter und Pofterpeditionen neh⸗ 


“> Juferate, werden in der Regel mit 2 Kreugern für die breifpaltige Petitzeife bezahlt. Für feine 


Einrüdfungen, unter 6 Zeilen, 


fegen wir aber fortan mur ſechs Kreuzer an. Für umfangreichere Bekanntmachungen 


wird bei öfterem Erſcheinen ein angemeffener Rabatt gewährt. Aus diefen anf äußerſter Billigfeit beruhenden Be- 


dingungen wird das verehrli 


halten ſuchen. Da unfer Blatt in 


e Publikum erichen, wie fehr wir nach Möglichkeit deſſen Intereſſe im Auge zu bes 
zahlreihen Gremplaren duf das Sand hinausgeht, wird durch ſelbes der Zweck 


alljeitiger Verbreitung ber Aufündigungen vollftändig erreicht. 


Die Erpedition der Negenöburger Zeitung. 


Deutfchland. 


Bayern, Ein Mitarbeiter im königlichen ſtatiſtiſchen 
Bureau dabier, Herr Dr. J. G. er, bat mad amtlidgen 
Quellen die Maß und Gewidröverhäftniffe der Militärpflichtie 
gen des Megierungsbezirtes Mittelfranfen aus den drei Ger 
burtsjabren 1836 bis 1838 veröffentlicht. Darnach gelangten 
von 13,792 Konffribirten, welde in den Jahren 1857 bis 
1859 übernaupt militärpflidhtig waren, 12,740 bei den treffen⸗ 
den unteren, Behörden unter das Maß und mur 7379 oder 
53,5 Broc., d. i. u mebr ald die Hälfte, zur Meſſung 
und Wägung bei dem Üeftutirungsratbe des Regierungsbezir- 
tes. Dieie 7379 Konfkribirten haben 41,28%’ 11” 9 zujams 
men gemefjen, wonach die Durdfgpnittsgröße 38 1 be 
trägt. Ueber 6° hatten 391 und unter 5° 4" (das niedrigfte 
Maß der eg rgene 199, Die Zahl der Gewo— 
genen beträgt 7302. D 
pfunde, wonach fih ein Durdfchnittögewiht von 117,4 bers 
ausftelt. Weber 150 Pfunde mwogen 1008 und unter 100 
8 427. Es treffen auf 1’ der Größe 20:48 Pfund des 
wichts. 

Münden, 22. Juni. Wegen des fortdauernden Ber 
gens konnte heute Vormittags die Frohnleichnams⸗Ptrozeſſton 
im unſeren Vorſtädten nicht flattfinden, und man befürch—⸗ 
tet ſchon, daß auch der Feſtzug der Turner werde unterbleiben 
müfje. Bon Mittags am aber hatte es, für einige Stunden 
aufgehört zu reguen, und fo formirte ſich der Feſtzug Des 


eſe hatten zuſammen 857,633 Zoll- ' 


bayeriihen Turmerbundes in der Schrannenhalle und zog von 
da ans dur die Haupifttaßen der Stadt nad dem f. Turn⸗ 


plag. Der Zug mit mehreren Mufifcorps, die zablreidem' 


‚Sür Wahrheit und UNecht“ monatlich 
haben ſich längſt in der Gunſt aller urtheilsfähigen Zeit⸗ 


ſchönen Fahnen der verſchiedenen Vereine und vor Allem die’ 


1-80 ingenvpitiyen früjsignen GDefldlsen ver Turner, hate 
einen berrliden Anblid. An den Fenſtern der f, Wefidenz 


befand ih J Majeftär die Königin mit den Lönigl. Prinzen, 


und unter Re Mr der Bahnen begrüßte die bayeriiche Tur⸗ 
nerichaar die geliebte Landesmutter mit dem berzlichften Auruj. 
In einigen Straßen, beionderd die, wo einzelne Häufer Des’ 


forirt waren, wurden die Turner von der jablreihen Bevöller⸗ 


ung mit freudigem Zuruf begräßt und Diejer von den Zurnern ' 


berzlihft ermiedert. Apf dem k. Zurnplape angefommen. wurde 
dad erite bayeriihe Zurnfeft durch eine furze Anrede des Vor— 


ftandes des bieflren Männer-Zurnvereines, Heren Weber, er: 


öffnet, und dann von allen Vereinen Waffenübungen in böd ıt- 


gelungener Weiſe ausgeführt. 


Da die Turner der verſchiede⸗ 


nen Bereine noch niemals vereint waren, fo mußten ibre beuti« 


gen gelungenen Reiftungen um fo mebr überrafhen. Auch wurde 
dann ein Riegenturnen des biefigen Männer-Zurnvereines ſehr 


gut ausgeführt; — alsbald ftellte fi aber der leidige Regen 


wieder ein, fo Daß alles zur Stadt zurüdeilte. (RB. f. R., 
(Defterreich.) Unter Der Heberfährift „Rreugzlüge gegen die re: 

volutionäre Preffe* bringt der BVolköfreund einen „Offen: 

Brief an alle ebrlihen Leute“, in welhem ein Herr de Sau: 


elieres mit Hinweifung auf die ausdrüdlie Eycommunicas 
tion aller, welche ſchlechte Schriften und Zeitungen leſen und” 





Seuilleton. 


Das beutige Paris und die politifche Haltung der Parifer. 


Mas einen überaus mohltbätigen und überrafdhenden Einprud 
macht, — ſaat Dr Branz Mitterbachher in dem Weuilleton ver 
„Gond. öflere Zig.“, — das if Die außerordentliche Sorgfalt 


und Genauigkeit, welche Ab in allen die Berfebre-, Ganitätd« uno | 
Reinlıchkeits-Bolizei betreffenden Unftaıen auf den erfien Bid kunde: 


gibt . Im Parid gibt es 1 geachtet ber wielen- Taufenne von Wa⸗ 
gen, die unabiäfflg bin und her fahren. feinen Staub, meber auf 
den. gepfladerten, ‚Straßen, noch in den ungepflaflerien breiten Alleen. 
Die Anſtalien der Bewäſſerung ‚find ganz vortrefflih mitielft trag⸗ 
barer Leitungsröhren wird in wenigen Selunden eine Flache be» 
feuchter, zu weldyer wir bei unjener Meihode nad Zehs fache an Zeit 
unp. gewiß. dad. Dreijache an Waffer brauchen. Gelb bie etwas 
ſchwerſalligen voitures du serv ce public verfeben ihren Dienft 


mit einer Behendigkeit, die man in Wien allenthalben dermißt. 


Da es an fo nielen Bunft:n große Brunnen: und Bontainen mit 
reicher. Wofleriülle gibt, 10 wird audp „der Diemi -erleiduert. ı Wo 
Wieſenflachen find, wie z. D, in der Adenue de lJaperatrice, Die 


zum Bois de Boulogne führer, in dieſem ſelbſt, fprigt das Waſſek 
umaufbörli aus den Wafferleitungen, wie aus taufend kleinen 
Springbrunnen; die im Kreife 'oder in langen Beiden fpielen. 


Eine gleiche Sorgfalt zeigt ſich auch in der Meinhaltung der Straßen, : 


in ver Aufrechtbaltung der Ordnung. 

Der Pariſer Serzeant de Bille mit feinen weißen Hand» 
fhuben und feinem Staatsdegen an der Seite, ſieht 
Doligeimann mie ein Grand» Geigntur aud; er iſt entſchleden, aber 


en unſeren 


dabei höflich, felbft zuvorkommend, indbefondere gegen dem Fremden s » 


er :weiß, daß er nicht da if, um Ach über das Boll zu erheben, 


ſondern Ihm zu dienen, eine Auffaffung des öffentlichen Dienfles, -' 


die beisund allerbing® noch langeigeit brauchen wird! 


Der Barifer daͤlt auf die Freiheit; la libert® du peuple;'’ 
und fo lange tie Regierung Flug genug ift, das Thun und Laſſen 


im’ gewöhnlichen Leben ven wenigſten Befchrählungen zu unter: 
werfen, darf fle rubig üben dad Ertragen eines geringeren 


politifcher Freiteit der ſtaatlichen Inſtirutienen fein, 


Dieſe Kunft,:vie volle @emwalt in Handen zu behalten und 


den demofratifchen Ioeın der Volktur ſſen durch bie Breigebung im 


Mach 


8 


Begünftigen, alle ehrlihen Leute auffordert, die revolutionäre 
BDrefie mit länger mehr zu unterflüßen. Er macht aufmerffam, 
wie Mäglich und laͤcherlich es Doch Sei, wenn ehrliche Leute, 
ute Ehriften, ja fogar Priefter, mit einer Hand großmüthig 
Sen Peterspfenning zahlen und mit der andern einem jüdiſchen 
ournaliften oder glaubenslofen Ehriften das Abonnementögeld 
die Zafte fchieben, damit er die antireligiöfen und revolus 
tionären Ideen weiter verbreite. „Was. würde man,“ frägt 
de ©., von einem Menſchen fagen, der felbft das Pulver 
ufen würde, mit dem man iein Haus in die Luft fprengen 
wid? Wie würde man über einen Sohn urtheilen, der das 
Geld dazu hergeben würd, um ein Pamphlet gegen die Ehre 
feiner Mutter druden zu laſſen?“ Zum Schluſſe beißt «8: 
„Die Revolutionäre find doch mweitconfequenter und füger, ala 
mir! Eie abonniren fiber nit auf Journale, die ihre Ideen 
befämpien und ihre Lügen aufdeden, während mir unter den 
Erſten find, die ihre Brandſchriften anfaufen. Wir bezahlen 
fie ſchmählicherweiſe no dafür, wenn fie und mit Roth bewer⸗ 
fen; wir belohnen ibe „Werk der Ungerechtigkeit!" — Ale 
ehrlichen Leute jeder Nationalität möchte ich demnad zu einer 
glänzenden Manifeftation gegen den Judaismus und die Re 
volution der Gegenwart einladen und zwar durch Das allge 
meine Aufbhören jau Abonnements auf revolutionäre Journale, 
ja dur das allfogleihe Einftellen jedes weiteren Bezuges ei 
nes jolden Journals. Wenn die ehrliben Leute nur ernſtlich 
wollten, fo wäre binnen 8 Zagen bie Partei des Umſturzes in 
Europa gezwungen, ihre Literatur allein zu verbauen, und vor 
Ablanf von 6 Monaten bätte die Preffe des falſchen Liberalis- 
mus zu erſcheinen aufgehört.” 


Ausland. 


(Belgien) Brüffel, 21. Junt Die Nachrichten aus 
Ausland find Beſorgniß erregend und, wie auf der hieflgen 
Gefandtihaft verlautet, fürchtet die Regierung, das Land bes 
finde fih am Borabend des Ausbruches einer allgemeinen Re- 
volution. Die Aaitation ift eime fehr fompficirte und erſtreckt 
ſich auf beinahe ſämmtliche Elaffen der Geſellſchaft, da fo ziem: 
Hd Ales mit dem vorhandenen Zuftande unzufrieden tft, Die 
Einen aus Ungeduld, die Anderen aus Aerger über die bereits 

emachten Zugeftändniffe. Die auswärtigen Beziehungen Ruß 
ands find erfreulich, und namentlih mit Franfreih und Preu- 
pr. ſteht der Beiseab rger Hof_aut; Die Argirbungen zu Eng- 

nd haben fh gleihfals gebiffert und an einer Berjöhnung 
mit Deſterreich wird entfchieden gearbeitet. 

(Italien.) Neapel, 15. Juni. Die Aftionspartei und 
Die mit ihr ganz in dem gleihen Sinne handelnde Reaction 
wiffen die im Lande herrſchende Aufregung und Unzufriedens 
Bei zur Heroorrufung feiner Eonflifte zwiſchen Soldaten und 

olf meiiterhaft zu benügen. Bor einigen Tagen fam es in 
Salerno zu einem derartigen Zufammenftoß, zu dem der Bers 





ſuch des Präfekten, die Thür eines Nonıenklofters mit Gewalt ' 


erbredhen zu | um ein Inventar aufzunehmen, die Beran« 
Iafjung gab. Die Garabinieri wurden von einer zufammenge- 
laufenen Bolfswenge mit Steinen und Stöden jo heftig ans 
gegriffen, daß fie Ah fchnell zurüdzieben mußten. Nod be 
er für die je herrſchende Stimmung if ein Vorfall, 

er fih vorgeftern bie: in Reapel felbft ereignete Bier Solda- 
ten und ein Gorporal, welche zwei eingefangene neopolitanifche 
Deferteurd escortirten, waren glüdlih bis zum Largo Garito 
gelommen, als der eine Befangene es verfuchte, in eine Seiten» 

affe zu entflieben Die Lazzaroni hatten ſchon längft ihren 

ndsmann beobachtet und trieben die Soldaten, melde ihn vers 


folgen wollten, mit Steinwürfen flarf in die Enge, Die her 


beieilende Poligeimannfhaft wurde ebenfalls mit bintigen Köpfen 
zurüdgefhidt. Erft der Rationalgarde gelang es, die verfam⸗ 
melte Maffe zu zerfireuen und den beidem Eonflift mit den Sols 
daten von einem Bayonnetflih ſchwet verwundeten Defer- 
teur wieder einzufangen. Bon bier ſowohl ald von Par 
lermo find fhon bedeutende Zruppentransporte nad Dem 
Norden abgegangen, ohne durch ankommende Abtheilungen 
erfegt zu werden Die letzten, noch 3000 Mann ſtarken 
Ueberreite der von Bialdini gebildeten mobilen Natiomalgarde 
find duch einen Befehl Lamarmora’s aufgelöft worden, Sie 
baben ihren Zweck, den Brigantaggio zu befänpfen, ſchlecht 
erfüllt und merden jet nah Haufe gelhidt, weil fie, meift 
aus Garibaldinern beftebend, anfangen, der Regierung vers 
bädhtig zu erfcheinen. Auch die ungarifhe Legion ift ihrer 
Auflöfung nahe. Auf die bloße Drohung bin, daß die Ungarn 
ebenfalls den König Victor Emanuel den Eid der Treue leiften 
follten, verlangten 600 Dann, ungefäbe die Hälfte der gans 
zen Region, fofort ihren Abſchied. Sie beabfihtigen Jtalien 
ganz zu verlaffen, um nicht in Zweifel darüber zu geratben, 
ob fie vorkommenden Falld mit Baribaldi gegen die Regierung, 
oder umgekehrt fimpfen ſollen Die noch übrigen 6. oder 700 
Mann find auch entichlofen, dee piemonteflihen Regierung 
gegenüber feine Berpflihtungen einzugeben, wollen aber doch, 
Du fie fein anderes Unterfommen finden fönnen, jo lange al® 
fie der angedrobten idesleiftung ausweichen können, im 
Dienjte bleiben. 

(Rußland und Polen ) Defter und öfter dringen in's 
Bublicum aufreigende Flugblätter. Eines derſelben fol die 
Niederreigung der Kirchen, Abihaffung der Ehen, @üterge- 
meinfhaft und ähnlichen fociafiftifhen Unfinn predigen. Am 
11.d. R. wurde dem wegen Verbreitung derartiger Flugblätter 
u drei Jahren Zwangsarbeit in den Bergmwerfen und lebens- 
änglihen Aufenthalt in Sibirien verurtheilten Oberften D bruts 
ſchew Öffentlih das Urtheil verlefen. Nah Berlefung des 
Urtheild wurde Obrutſchew aller Adelsrechte für verlufig ers 
flärt, über feinem Haupte der Degen sag und feine 
— geſchoren, worauf er in Ketten den Weg zu feinem 

efimmungsorte antrat. 


Nah der großen Fruersbrunft vom 9. Juni hat es in 
Petersburg wieder zweimal gebrannt, nänlıy am 12. Mor» 
gens im Roichdeft vo-Stadttheil, wo eın fkeinerned und fleben 
bölgeene Häufer nebit Nebengebäuden in Aſche gelegt wurden, 
und am Mbend deffelden Zuges; das leptere Feuer wurde je- 
doch ſchnell gelöſcht — Auch in Mronftadt hat es im der Naht 
vom 13. zum 14. gebrannt, zwar ohne großen Schaden anzu— 
rihten; aber der Umfand, dag man an einigen Orten mit 
Zerpentin präparirte Lunten in den Augen bölzerner Gebäude 
—— läßt auch für dieſe Stadt größeren Unglüd bejorgen. 

eßgleichen werden auch in Peteröburg neue Brände befürchtet. 


St. Peteröburg, 13 Junt, Die Stadt fieht wie Sa 
baftopol nah dem Bombardement aus. Urberal Brandtrüm« 
mer, Bivouacs, Arınuth und Elend, Ein troſtloſer Blick in 
die Zukunft verdüftert die'en keaurigen Anblid. Nach dem 
Brande in Hamburg, 1842, ift der unjrige gewiß der größte 
unter allen, welche große Städte heimgeſücht haben. Hier find 
wenigftens feine Menjhenleben verunglädt, Ueber auswärtige 
Beuersbrünfte hat der Zelegraph folgende Nachtichten gebracht: 
Am 8. dh M tft die Hälfte der Stadt Bobrowiez abgebrannt; 
an demjelben Tage find in der Gouvermementsftadt T Sernigof 
die Kiche, 27 Häufer, 17 Nebenflügel uud alle 133 Kauf 
mannsläden vom Feuer zerflört worden; in Odeſſa baben im 
deu drei Nächten vom 5. bis 8 Juni große Feuersbrünſte ge- 
wüthet und erheblihen Schaden angerichtet. 





aewöhnlihen Leben Rechnung zu tragen, verfieht Napoleon LIE. 
mueifterbaft. Das ici on est libre, ici chacun peut faire ce 
qu’il veut, fagt ver Parifer jevem Fremden mit Stolz in's Ges 
ſicht. ohne zu begreifen, wie fchr dieſe Freiheit durch bie abfolute 
Art ded Regimes illuſoriſch gemacht wird, Anderd freilich fellt 
ſich vie Sache in ven höheren, felbft den mittleren Glaflen, we 
nur nob die jedem Franzeſen innewohnende Gitelkeit, die erfte 
Nation der Welt zu fein, ver Rapskon dur frine Politik ſchmei⸗ 
chelt, den Ungeftüm der Forderungen zurädhält. Bel dem Allen 
aber it man bier — und Barid if nod immer Frankreich — 
won dem Gebanfen an eine gewaltjame Aenberung ber Berhältniffe 
fehr weit entfernt und man ſcheint bei und wenigſtens bie Dinge 
weit ſchwaͤrzer zu ſehen, ald fie find, 

Der nur einige Zeit in den Gtraßen von Varis wanbert, bem 
Fällt fofort ver Umftand auf, daß er Soldaten von dem verſchieden ⸗ 
Men Waffengattungen uad Rrgimentern fiebt, aber merkwürdig ge 
mug, faft feine Offiziere. Inder That erfährt man, baß gegen» 
wärtig 50,000 Mann in Baris old Garnifon liegen, vie in vier 
Stunden von den entfernteften Punkten aus im Gentrum vereinigt 
Kein können. , Trogdem findet ſich in Varis Feineswegs ein militäs 
riſches age rin ber Soldat, wie der Dffigier, And in ben ent 
ſprechenden Kreifen der Bendlferung eben micht mehr, wie fever 


Andere, und vom jener Gxclufleität und anſpruchtvollen Haltung 

dem Bourgeoiß gegenüber, wie man fle noch in anderen Ländern 

— bat man eben, einzelne Beiſpiele ausgenommen, feinen 
egriff. 


Miszellen. 


— Ein Cotreſpondent der Wiener „Vreſſe“ Außert ſich über 
Ungarn und feine Bewohner folgendermaßen: „Man muß in Uns 
garn in einer Stadt oder einem Dorfe von gemiſchter Bevölkerung 
gelebt Haben, um zu ermeflen, meldher Stolz, einen echten urwüch⸗ 
figen Magyaren beherrſcht. Der Maghare ift liebendwürbig, gafl« 
freundlich, zuvorfommend, brüderlich aegen Jedermann, nur inet 
muß unangetaftet bleiben: fein nationaler Stolz Im Jahre 1849 
zeigte man mir im Banate die Trümmer einet großen Dorfes, bas 
wenige Wochen früher noch eine blühende Draft war. War 
bier eine Schlacht geichlagen worden, ober hat eine ber beiden 
Armeen hier fo Lannibalıfh gebaust ? Mein! Die Geſchichte bes 
Untergange® der reihen Ortihaft war folgende: Ein ungariidger 
und ein walachiſcher Bauer begegneten einander auf ber Lanpflraße, 
einige taufend Schritte weit vom Dorfe. Der ungarifde Bauer 
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Rachleſe. 


New⸗-Yort, 30. Mai. Unſere Rachbarſtadt Williams 
burg wurde vorgeftern von einer furchtbaren Feuersbrunft heim⸗ 
gefuht. Durch Ezplofion einiger Fäſſer Bergöl am Bord ei 
med Lichterfchiffes, gerietb die aus mehreren hundert Faß 
Bergoͤl beftehende Ratung jenes Fahrzeuges in Brand. Das 
Beuer theilte Ah wit reißender Schneligkeit den nahe gelege- 
nen mit 18,000 Faß Bergöl gefülten Speichern mit, und Diele, 
6 an der Zahl, brannten fammt ihrem Inhalte ganzlidy nies 
der. Bier Pierd wurden ebenfals zerftört. Der Gefummetidar 
den beträgt circa 300,000 Dollars und leider it au der Per- 
luft dreier Menfhenleben zu beflagen, Die bei der Exploſton 
ihren. Tod fanden, 





srubpof. 
Meneite, zumeittelegraphifche Nachrichten. 

Münden, 24. Juni. Se. faiferl. Hoheit der Erjber- 
3093 Ludwig Bıctor von Defterreid wird einige Tage in Poſ- 
tenbofen verweilen, jodann die Rüdreife nad Suljburg wies 
der antreten. — Rach der Rückkeht St. ge. unferes derrn 
Erzbifhoies aus der ewigen Stadt Rom gıbt das ergbiidöf- 
lie DOrbdinariat befannt, daß der hochwürdigſte Dberbirt bei 
feiner dortigen Auweſenheit mit der Würde als Solio Ponti- 
ficio Assistens vom heiligen Bater und als Patriciüs Roma- 
nus vom Senate Roms ausgezeichnet worden ift. 

Ründen, 24. Juni Geftern Rachmittag fand auf dem 
Zurnplag trog des ungünftigen Wetters das Wetturnen und 
Abends ım Prater, wo zwar fein Garten-, aber doh ein tet 
bheiteres Feſt Turner, Zurnfreunde und ingeladene vereinigte, 
die Pretsbertheilung ſtatt. Die feftlide Stimmung wurde 
utcht wenig erhöht Dur Die freundliche Mitwirkung unferer 
Dürger-Sängerzunft, welde mit ihren Vorträgen die Paufe 
zwiigen den zabireih gebaltenen Reden und Zrinffprüden 
ausfülte. Unter den Feitgaben erregte der vom Zurnverein 
Oberammergau eingejandte Pokal, eine treffliche Holzionigars 
beit, befondered Auffehen. Rad einem furzen Bericht über das 
Wetttutnen vertheilte der Vorſtand des hieflgen Männer 
Zurns Vereine, Gert Weber, die acht Preife, wovon der cıfte 
den Keipziger Zurnern zuerkannt wurde. Die übrigen fielen 
am Wien, Augsburg, Landahur, Tutnverein Münden, 
Linz, Dberamm rgau und Galjburg. Die Reihenfolge, 
in welder dieſe fieben Zurnvereine gemannı wurden, follte 
jedoch, wie der Vorſtand ausdrücklich betonte, fein Kriterium 
kr die Trefflichkeit ihrer Leiftungen fein. Wir werden in einem 
asjührligeren Bericht auf die Keiftungen der Zurner, auf die 
Verhandlungen und Beſchlüſſe des Turatags und auf Die Feit- 
lichkeiten zurüdtommen. Unjern Zurngäften bat der Himmel 
leider ein regt unfteundliches Geſicht gezeigt; um fo aner- 
fennensweriber iſt Die Theilnabme, welche das biefige Publikum 
und die Behörden dem Feſt zumendeten, und nur das ine 
iſt und unerkiärlih, daß die Münchener Bolizei den außer: 
dayeriſchen Vereinen Das Zrogen und Entfalten ihrer Fahnen 
während des Feſtes verboten haben foll. ine folde Verfüg« 
ung erſchien und fo umbegreiflid, das wir geeigneten Orts 
darüber Erkundigungen einzogen, ohne jedodp den gemünfdhten 
Aufſchluß zu erlangen. (So berichtet die Süddeutjde Zeitung.) 

Um Bartenfirhen und Garmiſch Hatte vor einigen 
Zagen die Jugend das feltene Vergnügen, ſich mit Juni-Schnee- 
balen zu bewerfen. 

Bien, 24. Juni. Privatdepefhen melden, daß in Bel 
grad Rube herrſchi. 


| 


— — — ———— — 


Kaffel, 23. Juni. Der Kurfürſt bat beim Bundestag 
gegen den Einmarſch preu ‚ifher Truppen in den Kurflaat pres 
teflirt. Die Abreife des Kurfürften ift verfchoben In den 
——— herrſcht außergewöhnliche Regiamikeit. Der 
Laudſyndifus Dirds iſt augewieſen, die Landſyndikatsgeſchaͤfte 
Bu —— Die Miethöräume der erſten Kammer find 
gefündigt. | 

Berlin. Die „Sternzeitung“ berichtet, daß nad einge- 
troffener Runde von dem Kaffeler Minifterialprogramm behufs 
Widerberftellung der Verfaffung von 1831 nebft dem Bahlge- 
feg von 1849, der Befehl zur Truppenfongentration jeßt zus 
rüdgenommen worden fei, weitere Entidließungen vorbehalten, 
fals das Minifterium hinter jenen Zufagen zurüdbleibt. 

Paris, 24. Juni Die „Batrie* verfihert, Admiral 
Jurien werde mıt einem wichtigen Auftrag nach exilo zurüds 
kehren. General Lorencez hielt, volftändig verproviantirt, am 
14. Mai Amozoc noch bejept. 

Belgrad, 23, Juni. Der Mörder der öſterreichiſchen 
Pof-Zataren ward am felben Tag ſtandrechtlich erichoffen, zwei 
Mitihuldige zu zwanzigjährigem ſchweren Kerker verurtheilt, 
die übrigen wurden den ordentlihen Gerüchten übergeben, 
Eine Proclamation der ferbifhen Behörden verjügt, daß Ale, 
melde feindfelig gegen Untertbanen ausmwärtiger Mächte han« 
* oder Andere biezu verleiten, vor das Standgericht geſtelit 
werden. 


Politifhe Piteratur, 

® Unter den vielen politiſchen Schriften, an welchen keine 
Zeit reicher und üppiger war, als die legten anderthalb Decen ⸗ 
nien, fam mir jüngft auch eine Brochüre zur Hand und Ein- 
fit, Die ih mit voller Ueberlegung den beften jener Art ans 
reihen möchte. Ihr Zitel lautet: „Recht und Pflicht der Bun» 
deöftaaten zwiſchen Preußen und Defterreid (— zur Bundes 
reform u Grund des Bundesredis —). Münden 1862, 
C. 9. Fleifhmanns Buchhandlung — Auguft Rohſold — 

In zwölf Kapiteln und auf 244 Seiten beſpricht der Herrt 
Verfaſſer, welcher auf dem Gebiete der deutſchen Geſchichte, 
Geographie und Statiſtik ſeht wohl bewandert iſt, die Berhälts 
uiffe unjeres Gefammtvaterlondes fowie die Korderung der 
Neuzeit an dasjelbe mit einer Wahrheit und Freimüthigkeit, 
die ihm den rechtlichen Aniprud auf den Namen eines wahren 
Patrioten gibt. Nicht leere Phantafles oder unpraktiſche Nebel 
Gebilde, fondern gediegene, auf Recht und Geſchichte berubende 
Reformideen erörtert er in einer jo correften, zwangloſen, allem 
Eurialftyl fremden Sprade, daß man mit Vergnügen in der 
Leſung jeiner Brochüre fortfährt und ebenjo gerne das @elefene 
wieder zur Haud nimmt. Beionders ſprachen mic die erſten 
fünf Kapitel an, in welden die öſterreichiſchen, preußifchen und 
mitteldeutihen Zuftände, jammt den nöthigen Bemerkungen 
über England, Rußland, Franfreih und die neu deutſchen 
Parteien ganz far und grünclih bevandelt find. Möchte doch 
dieje Brochüte allen deutſchen, vorzüglid preußiſchen Diploma⸗ 
ten, die in der nebligen Hofluft ſelten über den grünen Tiſch 
hinausſehen, in die Hände kommen! Möchte fie vor Allem der 
politiſch nahtwandelnde, Deutſchland verderbliche Rationalverein 
mit verdienter Aufmerkfamfeit leſen und dadurch endlich einmal 
zur Ciuſicht gelangen, daß all' ſein verhüllles und offenes Bes 
ftreben Unfiun und, dem Gefammtvaterlande gegenüber, ſchmach⸗ 
voller Berrath jeil — R. 





Berigtigung. 


In der geftrigen Nummer diefet Blattes foll es im erflen Are 
tieel 2 heißen „und auf dad Gomitö“ ftati und auf dad Gonfortium, 





war gwohnt, daß der walachiſche zuerft Die Vferde ablenke, um 
ihm autzjuweihen; zum Dank lüfiete dann zegelmäßig der Magyar 
zu erſt den Sut zum Gruhe. Der walachiſche wie der maghariſche 
Bauer waren beide leibeigen, beide redhtlos, beide gehörten zur 
imisera contribuens plebs; aber der maghariſche Leibeig ne vers 
langte, daß der walachiſche ibm ehre, und biefer ehrte ibn aud. 
Im Jahre 1849 bis 49 wurden bie nichtmaghariſchen Stämme bes 
Tannılid etwas flugig, und da geihah ed denn, daß bei der norer- 
mwähnten Beg:gnung ver Walache es unterließ, vor dem ungarifben 
Bauer audjumeihen. Der Magyare that, a'8 merkte er die Abſlcht 
nit und fuhr gerade aud; der Walache gleichfalla. Die Pferde 
Tamen einander gegenüber zu ftehen und hielten fill. Die beiden 
Bauern blidten ſich an. Endlich unterbrah der Magyar bas 
Schweigen, .„. „Barum weight Du nicht aus?" ,., „Weide 
Du mir aus,* Tautete die Antwort... „Seit die Welt ſieht, iſt 
Fein Maggıre vor einem Waladyen zuerfi außgewidhen“ . . . „Brels 
lich nicht, aber ieht find andere Zeiten; Du mußt mir auß- 
weichen" ... Es ift wohl nicht notwendig, dieſe hüßere Dorfger 
fie weiter auszuführen. Bom Wortwechiel kam e8 zu Thätlid- 
keiten; den Areitensen Männern eilten die Gtammgenoflen zu Hilfe 
— Mord und Tortfchlag folgte — das Dorf gerieıh in Brand, 
ivar in wenigen Stunden vernitter, und die Bewohner flüchteten in 


— — — — — — — — 


benachbatie Ortſchafiten ... So ſpiegeln ſich — weltgeftichts 
liche Ereigniffe im Volltleben ab, 

— (Naturmerkwürpigkeiten.) Der Bolyp faugt glei 
der fabelbaiten Hyora ein neues Lehen aus dem Mefler, das ihn 
jerfiören will. — Gine Bliegenfpinne legt ein Ei, welches fo groß 
if, als fe ſelbſt — Eine Raupe bit 4401 Muskeln — Hook 
entbedie in dem Auge einer Hummel 14,000 Spiegel; und zu dem 
Arhemzuge eined Karpfen find 13,300 Arterion, Geräße, Adern 
und Knochen erforderlich, — Der Körper jever Spinue enthält 4 
Beine Maffen, vie eine Menge unbemerkharer Löcher haben und jes 
des Loch läßt einen einzelnen Baden berborgeben; alle dieſe Fäͤden, 
beren jede Mafle ungeiähr 1000 zähle, verbinden ſich miteinander, 
wenn fle herausfommen, ud bilden den einzigen Baden, mit weldiem 
die Spinne ihr Gewebe anfertigt, fo daß dat, wa# wir einen Spinne 
webfaden nennen, aud mebr ald 4000 Zufammenfegungen belebt. — 
Leuwenhoel betrachtete mittelt der Bergrößerungsgläjer Spinnen, bie 
nicht größer als ein Sanpforn waren und io feine Bären fpannen, 
daß 4000 derfelben erft einem Haare an Gıärke glei kamen, 


Freitag den: 27 dv. MM, 

Bormittags Uhr, 
wird im’ tofale dieffeitiger Stadtfämmerei 
der dießjäbrige —— den Land» 
trafen innerhalb des Burgfriedens öffent; 
lich verfteigert und werden Strichluſtige 
dazu eingeladen. : , 
Regensburg den 23. Juni 1862. 


Stadt-Magiftrat. 


Der redpitlundige Bürgermeifter : 
Schubarth. 





Bekanntmachung. 
(Den Verkauf des Bruverhaus-Gommerfellere 
am Galgenberg betr.) 

Da vie geſchlagenen Kauftangebote bie 
Schatzung nicht erreichten, fo wurbe befchlofe 
fen, daß ter dem proteftantifchen Wohlthätig- 
Feiröfttftungen eigenthlimlich gehörige Sommer- 
bier« Keller bes Bruberhandbräuhäufes Lit. J. 
Nr. 74 am Balgenberge einer weiteren öffent- 
lichen Berfleigerung, eventuell einer Pachtung 
unterworfen werben zul und wird zu biefer 
Berhandlung Termin au i 

Montag den 30; Juni I J. 
Vormittag von TO bit 12 Uhr, 
emit angelegt 
: Die ———— können im Ger 

ſchaftt zimmet Mr. 62 red Rathbaufes einge, 
fehen und daſelbſt auch die Kauf» over 
Bachrofferte abgegeben werben, j 

Am nemlihen Termine werden auch das 
reale Braurecht und die dem Väter 
nicht mehr bendihigten Utenſtlien des Braw 
Haufes, indbeſondere die Pianne und Kühl: 
mit Ausnabme der Bäffer- zur öffenilidyen 
BVerfleigerung gebracht. 

Der Keller farn am Verfteigerungdtage 
zwiſchen 6 und 7 Uhr, die übrigen Segen: 
fände Tags vorber beſichtiget werden. 

Die dent Amte unbekannten Berfonen ba- 
ben fih vor ber Berfteigerung über ihre Bers 
mögendrerbältniffe durch legale Beugniffe außs 
zuweiſen. 

Hiebel wird auch wiederholt bimerlt, daß 
nach Ablauf der Pachtzeit ſammtliches ven 
proieſtantiſchen Wohltsätigkeireftiftungen ge: 
böriged® Brau⸗ und Faßgeſchirr zum öffentlir 
en Berkaufe kommt. 

Regentburg den 17. Juni 1862. 


Stadt-Magifirat 
als Adminiftration der profeftan- 
tifchen Wohithätigkeitötiftungen. 


Der rechtöfunnige Bürgermeiftır: 
Schubarth. 


Meyer 
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Bekanntmachung. 
(Berlaffenihaft ved f. Viarrerd Joſeph Bots 
ſcheid von Oberraubling betr.) 


Defanutmachung. 
Am 1, Suli ne beainne ih meine 
amtliche Thätigfeit ald Motar zu Regensburg 


Im der Verlaflenihaft ded am 14. dief in meinem Beiähäfttlofale — bei Bädermeis 
verftorbenen Piarzerd Joſeph Gotiſcheid von | fer Höch etter in der oberen Bachgafſe —, 


Obertraubling werden 
zwei VUferde, 
mebrere Kühe und Kälber, 

3 Zriſchlinge und 
die auf. circa 46 Tagwert PBfarrgründen 
angebauten Getreidfruͤchte ıc. 
Heute Mittwoch den 25. Juni I. J., 
Bormittagd 8 Ubr, 

im BPfarrbaufe zu Obertraubling 

an ben Meiſthletenden gegen baare Bezahlung 

von einer Gommilflon des -unterfer igten Ges 
richte öffentlich verſteigert. 
Regensburg den 20 Juni 1862, 

KR. Bezirkögericht als Einzelnrichteramt · 
% Der k. Direkior nerbindert. 

Dır f, Rath: 
v. Ammon. 
Exp.⸗Nr. 19 858. 


ftebe aber ſchon von heute an zur Enigegem 

mabıne von Anmeldungen bereit. 
Regenetburg ben 24. Juni 1862. 
uPlau, f. Notar. 


Fremden-Anzeige, 
(®. Kreur.) HS. Baron v. Bopewils, 


je. b. Oberſt, v. Goulon, k Haupimann, v. 


Manerhofer, k. Oberlieutenant, Raila, k. 9. 
Lieutenant und Baron v. Schönften, Guts⸗ 
befiger, v. Amberg Thies m. Battin v. Bere 
lin, Sommer v. Bern, Köll v. Münden, 
Hirſch v. Mainz und Schiller v Hamburg, 
Kaufl 

(Kronprinz) HS Yang, Bursbefiger, 
vd. Kelbeim. van ber Hold, Rentier mit zwei 
Brl. Töchter d. Kopenbagen. Gifele, Bartis 
fulter, o. Sturgart, Wiomann v. Kelheim 


Hundertpfund. |u. Berner v Züri, Mfl. 


Mailänder garantirte 21 fl. Looſe. 


Ziehung am 1. Juli. 
Jährlid 4 Ziehungen. 

Gewinn ſte 100,000 , 50,000, 25.000 , 10,000, 2000, niebrigter 
Areffer 46 Branch. 

Driginal Roofe Hievon find billigſt zu beziehen bei 


S. Wertheimber «& Comp. 
neben dem goldenen Kreuz in Megen*bura, 
FI An und Verkauf aller Gattungen Staatspapiere, Looſe 
Obligationen, Gold. und Silber-Münzen ꝛe ıc. XI 
Einladung zum Abonnement. Ä 
Bei Beginn des IM Quartals dieſes Jahres (feit. Gründung unſeres Blattes daß 
VIN.) erlauben wir uns bie Bitıe um baldige Abonnement Erneuerungen und Beftellungen 
auf unfer Blatt. — Bon politiihen und lofalen @reignifien wird die Redaktion mit Rüde 
fiht ouf die für den Geſchäftemann Folbare Zeit, dad Intereffantefte und Wiffendwertbefte 
in thunlicher Kürze und Nafd;heit mittheilen, auch die i der Neuzeit fo wichtig geworde⸗⸗ 
nen Handeld- und Berkehrd-Verhältniffe gebührend herüdfibtigen und beſonders für reich« 
baltige, zum Theil telegranhifb dezogene Schrannenberichte bivacht fein. — Das Unterhalts 
ungöblatt bringt Furzgefahte, fttlib gehaltene Erzählungen, Gedichte, Ancfooien und ſonſt 
Berſchledenes. — Die auch in biefem Quartal geftigene Abonnentenzahl läßt hoffen, daß 
unfer Unternehmen auch fernerbin freundlich beachtet und unterlügt wird, wozu wir uns 


empfehlen. 
Die Hevaktion und Expedition des Straubinger Tagblattes. 
EEE NGornementpieis vierichjährig einichläfilg des Unterhaltungeblatted 45 fr. WBeftells 
ungen beiltbe man auswärts bei der nächſtgelegenen Voſtanſtalt, in Straubing bei 
der Erpebition zu machen. — Injerate, Die ſoſort berüdiichtigt, weit verbreitet und 
per Zeile (dreiipaliig) mit nur 2 fr. berechnen werben, erbittet man unter ver Adreſſe: 
. „An vie Expedition ded Straubinger Zagblaiter.a 


National-Coupeons 
per 1. Juli d. J. 


M. Unlfelder, untere Bachgaſſe. 





| werden von heute an in Silber bezahlt bei 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 
Ab fahrt. Nah Geifelböring, Straubing, Paſſau, Landshut u, Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Verfonenzug 1., 


2. und 3. CL.) 7 Uhr 20 Min, Morgend (Bemifchter Zug 2. und 3. EI) 


zug 1., 2. und 3. EL.) 
2, und 3 GL.) 


12 Uhr 32 Min. Mittags (Verfonen⸗ 


12 Uhr 42 Min. Mittags (Meiner Güterzug) 4 Uhr 52 Min. Mittags (Berfonenzug 1., 


NP rifelhöring und Baffau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Gourierzug I. und 2. GL.) 

Nah Beifelböring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Geniſchier Zua 2. und 3. Cl.) 

Nah Megenftauf, Shwandorf, Burtb, Amberg, Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou⸗ 
rierqug 1. und 2. GI) 4 Ubr 50 Win, Morgens (Bemifchter Zug 2. und 3. EL.) 9 Uhr 52 Min. Morgens (Ver- 
fonenzug 1., 2 und 3. GL.) 2 Udr 15 Min. Mutagd (Meiner G terug ) 2 Uhr 45 Min. Mittags, (Perronenwe . 


1., 2. und 3 €1.) 


Nah Regenfauf, Shwandorf und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. Ei.) 


Ankunft. 


Bon Pafſau, Straubing und Geifelböring: 3 Uhr 35 Min. Morgene (Gourierzug 4. und 2. GL) 


Von Landehut und Beilelböring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchier Zug 2. und 3. El) 
Bon Baljau, Stranbing, Beifelböring, Lanveburund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Verfonenzug 1., 2. und 


3. 61.) 


ı Uhr 30 Min, Mittags (Meiner Güterzug.) 2 Uhr 38 Min. Mittags (Verſonenzug 1., 2. und 3 GL.) . 
7 Ubr 20 Min. Abends (Gemiſchtet Zug 2. und 3. Ki.) 


10 Ubr 5 Din, Abents (Perfonenzug 1., 2. und 3 GI.) 


Bon Amberg, Shranvorf um Regenflauf: 7 Uhr 5 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3. Cl.) 
Bon Nürnberg, Geräbrud, Amberg, Furth, Schwandorf un Regenſtauf: 11 Uhr 50 Min. Morgene . 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min. Mittags (Berionenzug 1. 2. und 3. GL.) 4 Uhr 45 Min, Mittags (Berfor 


nenzug 1., 2. und 3 El) 


10 Ubr Abende (Gemiſchtet Bug 2. und 3. GL.) 


Bon Nürnberg, Hersbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Win. Abendé (Gourierzug 1. und 2. CL) 





Deraniwortl. Medakteur d. 3. Mbalbert Müller Drast und Verlag ber Neubanerijhen Buchoruderei, (Eh. Rrung’s Wittwe) in Megensburg. 


Hierzu Unterpaltungsblatt Ar. 51., 
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Dentichland. 


Bayern. Das zweite baperifche Zurnfeh wird 1863 in 
Bapreutb, und wenn Diefes nicht annehmen folte, in Würz« 
burg abgehalten. k 

Münden, 23. Juni. Hier und auswärts ift die Nach— 
richt verbreitet und hat auch bereits Ausdrud in der Prefle 
gefunden, daß die Mündener Polizei firenge verboten babe, 
während des Zurnfeftes dabier baperifche Bahnen zu tragen 
und zu entfalten. Diefe Angabe berubt auf einem großen 

ırthbum: von dem biefigen DMännerturnverein war bei der f. 

oligeidirection und bei der fönigl. Kreisregierung lediglich 
um Die Bewilligung zur Abhaltung eines bapyeriiden 
Zurnfeites nachgefucht worden, die au bereitwilligft ertheilt 
wurde. ¶ Erſt wenige Zage vor Beginn des Turnfeſtes wurde 
das Anfuchen gee t, um Die. Bewilligung, daß auch nichtbaye— 
suche Turnverelue ald Corporationen mit Bahnen in Münden 
bei dem Zurnfefte onftreten dürfen. Da nun zur Grtbeilung 
einer ſolchen Etlaubniß weder die ar rg noch die 
Kreisregierung competent ift, mußte das Geſuch fo wie e# & 
ſtellt war, abſchlägig beſchieden werden, denn die erbetene Des 
willigung fann nur von der Gtaatörrgierung ertheilt werden. 
Daraus ſcheint das Mißverſtändniß entſtanden zu jein. 

(Augsb. P. Ztg.) 

Münden, 24. Juni. Geftern Nahmittage folte die Ber 
erdigung des Studenten Pornfdaft flattfinden, weider an den 
Bolgen einer im Duelle erhaltenen Derwundung geftorben if. 
Ton dem Korps Suevia, welchem der Berftorbene angehört, 
harten fi olle Mitglieder am Gottesader eingefunden, Bier 
wurde ihnen jedoch eröffnet, daß das Leihenbegängniß auf 
Grund eines Antrags der f, Staatsonmwaltichaft micht ſtattfin⸗ 
den dürfe, und daf der Leichnam des Pornfhaft in den anato- 
mifhen San! des allgemeinen Kranfenhaufes abgeliefert wer⸗ 
den müfle. 

Bom Rhein. Wir entnehmen einem Privatbriefe aus 
Sarsfoe» Selo vom 18. Juni d. Is. folgende Schilderung 
der Zuſtände in Rußland, mamentlih in St. Petersburg: 
„Das Glend ijt bier nicht groß, fondern unendlid. Geit 
drei Zagen brennt ‘Petersburg an allen Gden, d. b. in ver- 
ſchiedenen Richtungen, und feine Möglicpkeit zu loſchen. Das 
Feuer ift überall angelegt. Sonntag ung 8 ed an auf einem 
großen Marktplag, wo mehrere hundert Buden in einem Nu 
abbrannten. Man verfuchte da ſchon nit das Loͤſchen; nun 
aber ging es weiter umd weiter Durch die. Straßen; enorme 
Gebäude find ſchon eingeäſchert, h DB. dad Minifterium des 
Innern u. f. w. Mit genauer Noth bat man bis jegt die 

roße Bank gerettet. Aber es füngt immer wieder an andern 
Stellen an, jo daß man eigentlih das Unglüd gar nicht mebr 
üderfehen konn. Zaufende find obdachlos fipen zufammenge 
ſchaart auf den großen rg in Peteröburg, allem Wind 
und Wetter auögefept. In den Straßen findet mun immer 
ga worauf fieht, was jept abbrennen werde; es ſcheint, 

e mellen die ganze Gtadt zu einem Aſcheuhaufen machen, 
Diefe Menfcenteufel. Einige wenige dieſer Brandftifter find 
gefangen worden, aber fie Jagen, ihrer feien 500; menu man 
auch einige abiange das helfe nichts. Der Haller, der ger 
genwättig any dem Lande bier in Sarskoe wohnt, führt im 
mer felcit bin und jell belle Thränen auf der Straße geweint 
haben. Auch hier brannte es dieſe Racht, doch gelang «#6 den 
a rjeftrengteiten Bemübungen des Kaiſers umd feines Militärs, 
sog des fürdterliten Sturmed, das Feuer au loͤſchen, fo daß 
uuz bier Häuſer abgebrannt find. Nun fand man aber au 
ber dieſe Zettel liegen, und heute Nabe joQ nun wieder eine 
Szraße breumen! Der arme Kaifer! Auf ihn it ja Alles ge: 
mänzt Die Studenten renoltiren, weil die Unwerftät wegen 
Uurupen anfychoben wurde, die Edelleute, weil der Katier die 
Buuernfreiheit eingerübrt bat; ju, was das Säredlihfte ift: 
das Militär revoltict, jo daß Der Kuifer fih nicht mehr auf 
feine Solvaren verlifjen ann; und meiftens ind es Offcziere! 
Gott ſchüße den Kaijer! Mag auch noch mehr abbrennen, man 
kanu mieder bauen; aber möchte nur Wort den Kaifer auf dem 
: Throne erhalten, fonft befommen wir eine ruſſiſch franzöfliche 
Revolution... .. Eo ift, indem ich den Brief mit zitternden 
Bänden ſchließe, bereits 1 Uhr nad Mitternagt, und no 








ger Zeitung. 


i —— —— bie Sonntag: aicht euigenommen. — Astuudiguagen uud Inferate 
= tie Tara pi 8 Rreujer de} — Die Zeitung mit vem mowatlig ahtmal erjgeinenten 
und im ganım Umfange des Rönigreihe Yayerıı Blertellähris Ro fe, We länigl, Poftämter nehmen Deftellungen 


Donnerflag den 26. Zum ! 1862. MR 133. 


Aberpaupt werben fänell erfebiget um) ber Mihm 
„Unterhaltungs blatte toſtet hier im Regensburg 
ans 


Sweiundvierzigiter Jahrgang 


fein Fenerlärm bier. Gottlob, vielleicht gebt die Nacht vor: 
über! Heute Mittag murde Giner gefangen, der im großen 
Kaufbof Feuer anlegen mollte, und wieder fand man Zettel, 
ganz Sarskoe foll abgebrannt werden. Die Leute in der zu⸗ 
nächſt bedrohten Strafe haben ſchon Alles eingepodt.” Was 
foll man machen? Wozu einpaden? Weun bie ganze Stadt 
brennt, fo wird man ja für feinen Leib fein Obdach baden 
Das Elend und die Verwirrung ift fo groß, und wird, wenn 
ed fo fortgebt, fo fehr wachſen, daß ein Menſch nicht im 
Stande fein wird, das Unglück zu ertragen. Er wird entmes 
der erliegen oder fumpf werden gegen Ales,* (Bf. 33 

Zum Arankfjurter Schießen. Die aus Tytol nad 
Frankfurt ziehende Schüpenichaar mird eine fleine Liedertafel 
in ihrer Mitte baben; die Theilnahme waͤchſt noch immer, und 
man beginnt in den einzelnen Bezirken erfledlihe Summen zu 
{nbitribiren,, um erprobten Schüpen die Keife zu ermöglichen. 
Moosmair aus Paſſeyr, der beite Shüpe des Landes, wird 
mit der Schaar vom Burggrafenamte zieben. 

ODenerteich. Die Zuftände in Deſterreich ſcheinen fi 
zu beſſern. Die Debatten des Reichsratbes beweifen der Welt, 
daß es der Megierung mit dem conflitutionlen E pftem: Ernft 
if. Die Vertreter des Volles haben , obme ihrer Gontrole et: 
was zu vergeben, im Gunzen das Vertrauen gerechtfertigt, 
mit weldem Die Megkrung ihnen entgegentrat. Noch ift Die 
öſtliche Hälfte des Reiches in Wien nicht vertreten, aber die 
lg Pläne, mit denen South feine irregeleitete 

tation zu beglüden verſucht, heginnen den beſſern Ratrioten 
Die Augen zu öffnen. Das if von doppeltem Werthe in einem 
Augenbiide, wo jüdlıd von der Donau die Revolution ifr 
Haupt erhebt. Die Magvaren kommen au der Einfiht, daß 
fie nur in Verbindung mit der Deutichen Hation, alfe im feften 
Auſdluſſe an den Kaiſerſtaat ihre Eigentbümlickeit behaupten 
fönnen, in einem Eüdjlavenreiche aber dem Untergang ver⸗ 
folen wären. Bu ſchwer find Die Zeiten geweſen, welde das 
unglüdlide Ungarn durchlebt bat, als daß eine ſeht raſche 
Verbreitung dieſer Einſicht zu boffen flände, aber erfreulich 
iſt es, daß wenigſtens einzelne Summen ım Diejer Richtung 
laut werden. Deutſchland jollte die Entwidelung diefer Din 
bilig mit der größten Theilnabme verfolgen und der öferreiel. 
I&en Regierung bei ibren Verfötnungsverfuchen buͤlfrelche Hand 
leiten. Aber jo fern find unfere Liberalen von jeder Wuͤrdi⸗ 
gung deutſchen Einflufjes, daß fie die Magyaren in ihrem 
ito an — bei den 1848er Geſehen zu beſtärken bes 
mübt find, 
Bien, 23. Juni, Bolgende bedeutſame Nachricht meldet 
vie Sharf’de Eoriefpondenz: „Die Biſchoͤfe Böhmens haben 
erne zehn Bogen ftarfe Nemonftration gegen” die angeordnete 
SıRirung der Vermögensübergabe an den Glerus eingebradt.* 
— Das Concordat gibt ihnen ein Recht dazu! 


Ausland. 


® Italien.) Die Adrefje der Biſchöfe, welche zu 
Pfingften um den heiligen Water verfammelt waren, hat im 
Zuriner Parlamente bereits eine GegensAdreffe an Bicter 
Emanuel hervorgerufen. Einer der Deputirten, der Garibal 
dianer Bigto, flug fogar vor, den erächtigten Pineli, Ver 
faffer der famoſen Proclamstien, mit der Abfaſſung dieſes 
Actenſtũckes zu beauftragen, ein Hohn, auf den einzugehen 
felbſt dieſer rohe General Bedenken trug, und Bixio meinte 
dann, ganz wie wir neulich in Ausficht netelt, de befte Ad: 
teffe ware ein Armeecorps unter Pincli! In dem fpiter an- 
gencemmenen Entwurfe wird der Haupt-Accent darauf gelegt, 
daß die Biſchöfe feine Italiener waren, und fdließlig 
conftatirt, DaB auf eine Verföhnung Italiens mir dem päpft- 
lichen Stable nicht länger zu boffen und daher auch mon mehr 
zu warten jei. Bon dem Gindrude, en Die Adreſſe anf Nas 
poleon gemadt bat, bört man noch nichts. Er hut Beides, 
Adreffe und Alocatıon im „Moniteu * bereits vollftändig abs ' 
druden laffen, und wenn es wahr if, daf Lavalette, wie 
mun behauptet, in Rom erflärt hat, die frangöfifhen Truppen 
würden zwar die Perfon des h. Waters befhügen und jeind: 
fide Einfälle in das Patrimonium Petri zurüdweijen, & 
einer nationalen Kundgebung des Volfswilens im römiihen Ger 
biete aber nit widerfegen, fo wäre das nicht weniger , als 


eine Einladung am das nationale Comité in Rom, die Abftim- 
mung über den Anflug an das Königreich Jtalien möglichſt 
bald in’s Werk zu jepen. Bir bezweifeln aber, daß Napoleon | 
fon jegt fo offen geredet hat, denn der Handel mit _. 
ſcheint, wenn man N Berfiherung des piemonteflihen Mints 
ſters Glauben ſchenken darf, noch immer nicht abgefchloffen 
u fein. 
} Seit einigen Tagen hat in der Gegend von Rovara die 
Ernte begonnen, aud auf einigen Punkten der Lombardei bes 
innt bereit der Kornihnitt, Im Neapolitanifhen, in der 
era di Lavoro, wurde ſchon vorige Woche gerntet. Ale Nah⸗ 
richten flimmen darin Ü"erein, daß die Getreide-Ernte ungemein 
reichlich ausfalle, und überhaupt alle Brodfrüchte zu den ſchön— 
ſten Hoffnungen berechtigen. Auch der Weinſtock veripricht 
reihe Ausbente, da alle Reben ſchwer mit Trauben bebangen 
find, und von der Traubenkranfheit bis jegt nichts mahrzu- 
nehmen ik. Die Kaftanien, ein wichtiges Grzeugniß unirers 
Bodens, find vol von Früchten, die Delbäume in den Tbälern 
von Beftem Ausfchen, weniger auf den Höhen. Alles veripridht 
bei und ein gefegnetes Yabr. 


Nachleſe. 

Manch en, 24. Juni. Vorgeſtern früh wurde auf dem 
fogenannten Aengerweg bei der Thereſienwieſe die 27jährige 
ledige Näberin Marie Sedlbauer aus Regensburg, welche bier 
befhäftigt war, als Reihe aufgefunden. Man glaubt, da nicht 
die geringe Äußere Berlegung wahrzunehmen war, daß fie 
vom Schlag getroffen wurde. Andere behaupten, fie ſei nod 
nicht geftorben und leide am Stariframpf. 

Bie „D. U. Ztg.” meldet aus Branffurt a. M: Die 
Zahl der Opfer unjerer benapbarten Spielbäder nimmt in ent- 
fegliher Weife zu. Während ſich vor wenigen Tagen in einem 
unferer Rachbarorte ein amgeiebener, woblhabender Bürger 
und Familienvater, der beträgptliche Verluſte erlitten hatte, er⸗ 
fhoß, fand man am Montag Morgen in dent belebteſten und 
ſchönſten Theile der Homhurger Promenade einen jungen 
Mann todt auf. Derfelve hatte fi, mahdem er Hab und 
Gut ander dortigen Bank veripielt, erhängt. — Einer Mittheil—⸗ 
lung des in Frankfurt a. M. eriheinenden olfsfreund ent 
nehmen wir, daß in Homburg Im Laufe des vorigen Jahres 
9 oder 10 Selpfimorde vorfaman ; im Monat September allein 4. 

Berbreben dreier Krüppel. Bor einigen Zagen 
börte ein Pandur in Esüd von einem abgelegenen Orte einen 
Schrei von einer Kinderſtimme ausftoßen. Gr eilte bin umd 
überrajhte drei Zigeuner, Die einem djübrigen Mädchen Die 
Augen ausfteben wollten. Sie hatten Das Maͤdchen wohl 
fon verlegt, doch waren die Augen der Sehkeaft mod nit 
beraubt, Der Pandur nahm die drei Verbrecher gefangen und 
befreite das Mädchen, weiches irgendwo geſtohlen worden fein 
mußte, und welches num geblendet werden ſollte, damit ihm 
als einer blinden Bettlerin reichlichere Almoſen zufließen ſoll- 
ten, Die drei Landſtreichtt waren ebenfalls Bettler, Der eine 
hat feine Zunge, der andere hat einem gebrochenen und frumm- 
gebliebenen Fuß und der dritte iſt ebentalld ein Krüpprel. Zur | 
erſt behaupteten fie, das Mäddyen „jei das eigene Kind Des 
Einen von ihnen: dann jagten fie, ein armed Weib in Illoc 
habe es ihnen geſchenkt. ie drei Verbrecher ſehen im Ge— 
fängniß ibret verdienten Strafe entgegen. iR 

An einem der legten Tage hat man in Lvon den weiblichen 
Strauß des Varks der Fete⸗d'Orin in der Nähe Des Gitters ſeines 
Behälters todt fefunden. Rings herum lagen Federn zerftreut | 
und die Wunden, die der Wüitenbewohner an feinem Halfe | 
trug, bewieſen Mar, das rohe Menihen ıhn mährend der Nacht 
an das Gitter gelodt und ihn bier jeiner Federn theilweiſe 
beraubt hatten. Nachdem die Zodesart conitatirt war, [dritt | 
man zur Zerlegung und der Deffnung des Magens, worin fh | 
Folgendes vorgaud: Gin großes Quautum Gerftenförner, Das | 
° mit Gras und einem erfledlihen Haufen Kiejelfteine (tm Ser 

wiht von ungefähr zwer Kılogramm) vermiſcht war. Dieje | 
Kiefelfteine find zur Verdauung nöthig und finden ſich immer 
in den BVerdauungsorganen dieſer Thiere Außerdem fanden 
fih vor: drei vollfommen erhaltene Thonpfeifen, die eine grün | 
lihe Farbe angenommen batten; ein Meffer mit fupfernem | 
Heft, 20 Eontimerer lang; 25 Unfermöfnöpre, die, nach Ihrem 
mebr oder weniger abgenugten Aueſehen Die Aufenthaltsgeit 
des betreffenden Regiments im Lyon erkennen ließen, die am 
meiften ahgenupten trugen die Zabl 42, die au beften erhaltenen | 
die Zahl 100. Sodann fand man mod ein Su: Gentimesftüd, 
32 Sous- und Gentimesftüde, eine Anzahl Kupfermünzen, deren 
Gepräg ſich nicht mehr erkennen fährt; 6 große Nüffe, ein Stüd | 
Weißdoͤrnrohtr und einen Draht von zehu Gentimeter Länge, | 
. der die Kropf: und Magenwand durchbohrt hatte, ohne einen ' 
(hädlihen Einfluß auf die Gefundheit des Tbieres auszuüben. 
Es geht nichts über einen Straußenmagen! Das fehen wir 
beut zu Zage mebr als je an unjeren Annegionshelden.) 

Bas ein Profejjor werth ift, — das bat fih neu 
fi in der Schlacht bei Richmond bewiefen. Als M'Elellan 


von Bardeleben auserlefen, dem König von 


‚ der Schlußabftimmung den Handelsvertrag mit 


y AG nicht mehr zu belfen mußte, weil er über die Vofſitionen 


und Bewegungen des Feindes durchaus im Unklaren war, erw 
bot fih ein Profefior Lowe, m die nötbige Hunde aus der 
Luft zu holen. Er hatte nämlih einen Ballon berbeigefhafft, 
und erklärte fih bereit, mit Diefem zur Recognoscirung des 
Beindes aufzufteigen. Der General ging darauf ein und fo 
geſchah es, daß er während der ganzen Dauer des Kampfes 
aus einer Höhe von 2000 Fuß von dem Profeffor mittelft 
eine® telegrapbiihen Drahtes die genaueflen und weuejten 
Nachrichten erhielt, die, wie man leicht begreift, für den Come 
mandanten von böchſter Wichtigkeit waren. Der Prvieffor 
mar jedenfalls mehr wertb, — als ein Armeecorps, 


srubpof. 

Reueite, jumeift teiegrapbifche Nachricht: u. 

Münden, 25. Juni. Der Kaifer von Defterreih, wel⸗ 
her feine Gemahlin nah vollendeter Kur in Kiffingen abholen 
wird, wird aud in Poffenbofen erwartet. Die Herzogin Mag 
läßt überhaupt Gemäder für mehr als 20 fürftlihe Perfonen 
bereit halten, da außer dem Kuiierpaar auch die Königin von 
Neapel, der Graf und die Gräfin Trani, die Königin⸗Wittwe 
von Preußen und Sachen, der Herzog Mag, fowie der Erb⸗ 
pring und Die Erbprinzeffin von Thum umd Zagis nebft ibren 
Kindern in Poffenhofen erwartet werden. — Die Beerdigung 
des Studenten Pornſchaft fand geftern, fomit einen Zug fpäter 
ftatt, als anfänglib anberaumt war Ueber der Leiche des 
Verſtorbenen haben ſich fämmtliche biefige Etudentenforps 
wieder ausgeſöhnt und waren dieſelben ale beim Begräb- 
niffe vertreten. Uebrigens fol die Obduktion ergeben has 
ben, daß Pornſchafts Tod feine Folge der im Duell „ers 
baltenen Kopfverlegungen, fondern daß derfelbe an der Lungen» 
ſchwindſucht geftorben fei. Man vernimmt auch, daß bet 
ſämmtlichen Studentencorps, Die nunmehr wieder einen S. 0. 
bilden, die Sonventionspaufereien abgeichafft werden folen. 
Auf Grund Des Artifel 63 des Polizeiſtrafgeſetzbduches wurde 
duch königl. Verordnung die Polizeiftunde für die Staͤdte 
auf Rachts 12 Uhr, und für die Märkte und Landgemeinden 
auf Nachts 11 Uhr feſtgefetzt. — Bei dem Feſtmale, welches 
aus Anlaß des 25jäbrigen Dienftes: Jubiläums unſeres 
1 Bürgermeifters, Hrn. von Steinsdorf, geftern Nahmits 
tags im großen Rathhausſaale flattfand, ward demfelben als 
Feſtgeſchenk der Reſi denzſtadt ein überaus prachtvoller filber- 
ner Zafelauffag überreicht, der die Form des Matbhausiburs 
mes bat, wie er fi nad der eben ftartfindenden Reftaurieung 
geftalten wird. Diefes werthvolle Kunftwerk ift nah Zeich⸗ 
nungen des Malers Seip größtentbeild aus der Werfitätte 
des Juweliers Haufinger hervorgegangen. Schon in den Bors 


mittagsftunden war dem Jubilar im allerhöchſten Auftroge * 


duch den Regierungspräfidenten von Zu-Rhein das Homtbur- 
kreuz des St. Micpaelsordens überreicht worden. (S. 3) 

* Regensburg, 25. Yuni. Die proteftantifchen Pfarreien 
Earlspuld, Dekanais Augsburg, mit einem Reinertrag von 
334 fl, Degersbeim, Defanats Dittenheim, mit einem 
Reinerirag von 453 fl., Unternbibert, Dekanats Ans 
bah, mit einem Reinertrag von 577 fl find erledigt. 

* Regensburg, 2%. Juni. Aus verläffiger Quelle 
fommt uns die Rachricht zu, daß fon im nächſten Schuljabre 
der erfte Kurs des Real-Öymnafiums dahier eröffnet wer» 


den wird. 

„tr, Regensbur $ 25. Juni. Geftern trafen die Abs 
eordueren der Obern-Donau-Städte in Sachen m 
n dee 


onau- Bahn per Donaumörther » Boot bier ein. 


ı heute Bormittag jtatigefundenen Verſammlung wurde das pros 
‚ viforifhe Comit& als definitives conftituirt und ibm die Bolls 


macht ertheilt, Die weiteren Scheitte in Diefer Babhnangelegens 
beit zu thun Heute Nachmittag mahen die HH. Abgeord» 
neten einen Ausflug nah der Walhalla und reifen morgen 
wieder heim. “ 

" Regensburg, 2%. Juni. Zelegrapbiiger Melduug 
aus Schloß Taxis zufolge ift die Frau Erbprinzeffin von Thurm 
—— f, Hoheit glücklich von einem Prinzen eutbunden 
worden. 

Kafſel, 24. Juni. Dem Bernehmen nach ift der General 
teußen zum Zweck 
der Wiederfnüpfung des diplomatifchen Verkehrs ein eigenbäns 
diged Schreiben des Kurfürften zu überbringen. Der Proteſt 
gegen den Cinmarſch preußifher Truppen iſt bei veränderten 
Sadlage nicht zum Vollzuge gefommen. Der Gütertransport 
ift jeit geftern Abend wieder freigegeben. 

Dresden, 24. Juni. Die erfte Kammer bat heute bei 
Frankreich 
konform mit dem Beſchluſſe zweiter Kummer einſtimmig genehmigt. 

Koppenbagen, 23. Juni. Im September dies Jahres 
wird in der Dannerickitelung eine Truppenanfammlung von 
12 Yufanterie » Bataillons, 3 Kavallerie» Regimentern, einem 
Artillerier-Regiment und einer Ingenieur-Abtheilung, zuſammen 
8000 Mann, ftattfinden, 


Befanntmadung. 
(Submiflond-Ausfchreiben.) 
Zufolge böditer EntiiHliefung ved f. Ariegäminifteriums vom 18, Juni 1862 Mr. 
3565 und vorbehaltlich deſſen Genehmigung werben 


Freitag den 18. Juli dB. I8., 
Vormittag 10 Uhr, 
im Bureau ber unterfertigten GenieDirection (Milchmarkt Nr. 516, 3, Etage) vie für ben 


Bau einer neuen InfanterierKaferne auf dem Areal ver Deutfhhausfaferne zu Nürnberg 
erforderlichen Arbeiten im Wege der 


allgemeinen ichriftlihen Submiffion 


an den Meiflabbietenden zur Ausführung vergeben, nänlic: 
I. Erde, Maurers und Steinhauer Arbeiten —— +. 223,916 fl. 10 Er. 
2. Yündhrrarbeiten . ? & - Br . 27.730 fl. 2°’. fr. 
3. Zimmermanndarbeiten . R 60,463 fl 56°, Er. 
4. Sciieferdedrrarbeiten . 6,513 fl. 48'/, Er. 
5. Streinrarbeiten 3 . 22,766 fl. 51°/, fr. 
6 Sclofferarbeiten . - 3 .e 7.345 fl. 43%, fr. 
7. Schmievarbeiten , 2 : k 2,101 fl. 40 Mr. 
8. Spänglerarbelien - i : ; 7,224 fl. 15%, fr. 
9 Glaferarbeitın ; — = EA - 3,662 ji. 59%, Er. 
10. Hafnerarbeiten > RENT, — 518 fl. 18 Mr 
11. Bilaftererarbeiten $ — Be ” 1,213 1. 6° fr. 
12. Steingutrobren } SE ar - R R 120 fl. 18  &r. 
13. DBligableitungsarbeiten . Sl Site . } 1,099 A. 10%, fr. 
14. Brunnenmacherarbeiten i 5 . 2,090 fl. 15 fr. 
15. Ubrmacerarbeiten ; : 2 618 I. — Fr 
16. Gußbeleuchtungsarbeiten ; . R 863 fl. 2%, Er. 
17. Bür Lolalitätenreinigung - - nr 137 1. 24 fr. 
Summa: 368,410 fl. 9’, fr 


und fann fowohf auf jedes einzelne Gewerbe, wie au auf die Arbeiten fämmtlidher Ge— 
werbe ald ein Roos jubmittirt werden. — 

Bedingnißhefte, Pläne und Koftenvoranfchläge liegen nom 28, di. Mit. an im Lo⸗ 
tale der unteriertigten Genies Dirertion non Morgens B—12 Ubr und von Nadmittage 
2—6 Uhr zu Jedermanns Ginfiht offen vor, woſelbſi aud vie Submifflonteremplare in 
Empfang genommen werden fönnen. — 


Die Submifflonen ſelbſt müſſen in vorfchriftemäßig überfhriebenen und verfiegelten 


Eounerien längfens bis 

17. Juli dieß Jahres, 
— Abeuds 6 Uhr, 
bei der unterfertigten Dirıction franfirt eingelaufen fein. 
Nürnberg den 22. Juni 1862, 
Die kgl. 3. Genie-Pirection. 
Der Kerr Genie-Direktor beurlaubt. 
Mar Schwabl, Oberlieutenant, 
Ed, Altuar. 





Bekanntmachung. 


Zufolge Entſchließung der General-Dircetion ver £, b. Verkehre⸗Anftalten zu Münden 
vom 17. Juni 1862 Mr, 13,829 und vorbehaftlih diren Genehmigung werden 
Dienftag den 1. Juli Ifd. J8., 
Vormittags 9 Ubr, 
bei der unterfertigten k. EifenbabnbausSection nachitebende Eifenbaßnbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submiffion 
an den Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werben, nämlich : 

Das vierte Arbeitölood der MürnbergeWärzsurger- Bahn im Bezirle ber 
unterfertigten £. Eifenbabnbau Section, welches zwiſchen vem Ziegler und Bernbach ſich er- 
ſtredend 12,500 Buß lang iſt und enthält: 
1. Eigenilige @roarbeiten, im Unfclage zu 
2. Kunſtbauten, im Gejammtanfhlage su . — 
3. Vollendung der Wegübergänge, im Anſchlage zu . 
4. Lieferung und Einbettung des Unterbaumateriale, im 


„ 50,708 fl. 47 tr 
51,973 fl. 57 fr. 
— — 8,689 fl. 28 Er. 
Anfhlage u 11,395 fl. 51 Er, 
Im Ganzen 122,768 fi 3 fr. 
Die zu leitende Kaution wird auf 10,000 fl fefigelegt. 
Bedingnißhefi, Pläne und Koflenanichläge liegen vom 23. Juni 1862 an im YUmttr 
lotale der unterfertigten 8. @ijendabnbausSection zu Jevermannd Einſicht offen vor, mo auch 
die Submifflons-Eremplare in Empfang genommen merben fönnen. 


Die Submiſſtonen ſelbſt müffen in vorjchriftemäßig überſchriebenen und verflegelten 


Couverten fängitend bis 
Montag den 30, Juni Ifb. Is., 
Abenvs 6 Uhr 
entweder bei ber unterfertigten Behörde ober bid 
Samftag den 28. Juni Ifb. Is., 
. Ubenpt6lihr 
bei der £. Seneral-Direction zu Münden franfirt eingelaufen fein, 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in $$. 9, 10 unb 11 der allge 
meinen Submilflont-Beringungen angedrohten Folgen gehalten, in dem oben angegebenen 
Verafforvirungss:Termine ſich perfönli oder durch genüglich bevollmädtigte Siellvertreter 
einzufinden, und wenn ſolches verlangt wird, ihre Urbernahmefähigkeit, ihr Gautiond- und 
Berricbö- Bermögen ſogleich genügend nachzuwenen und ven bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Burgfarrnbad am 21. Juni 1862. 


Königl. Bayer. Eifenbahnbau-Seetion. 


Walzinger, SeftiondsIngenicur. 


- 


Bei A. Coppentath in Regentburg 
iſt zu babem:, 


| Vorſchriften 


für bie 


Geſchäſtsbehandlung in 
UÜebertretungsfadyen 


bei den 
f.b. Stadt: und Zandgerichten 
n ben 
Fandestheilen dieffeite des Wheins. 
Amtliche Ausgabe, 
Preis 24 fr. 

















Bevölkerungs-Anzeige. 


In der 
Doms und Hauptpfarrei zu Gt. Ulrich. 


Beboren: 8 Kinder, 5 männliden, 3 
weiblichen Gefchledtt, Darunter: Den 14, 
Juni, Joſeph Karl Bater, Herr Martin 
Darer, Bürger und Defonon ven bier. Den 
16 Barbarı Maria, Vater Anton Dorner, 
Gärtner und Beifiger v» 6. Den 17, Wals 
butga Iherefla, Vater, Joſephh Graf, Maus 
ver und Beifiger in Steinweg. Den 18. 
Erneſt Martin, Bater, Herr Joſeph March- 
ner, Journalin vd. db, Den 19, Georg Ans 
dras, Vater, Anpread Büchl, Handılemann 
in Steinweg. Den 20. Heinrich Katl, Bas 
ter, Herr Joſerh Schmid, Bürger anno Uhr⸗ 
machermeifter von Stabtambof. — Johann 
Bavtift, Bater, Johann Riginger, Spänglers 
meifter von Steinweg 

Geſtorben: Den 13. Juni Kreögentix 
her fla, 2 Jahre, 7 Monate, alt, an Des 
birnwafferfucht, Bater, Herr Joſeph Wein⸗ 
ierl, Bürger und Gaftmitih » h. Den 14, 

ofepb Graf, Muflfer von Stavtambof, 43 
Sabre 5 Monate alt, an Abzchrung, in Folge 
organifchen Lungenleident. Den 15. Xaver, 
unebelip, 3 Wochen alt, an Abzehrung. 
Den 17. Die woblgeborne Frau Maria Anna 
Herrfeldt, fürftlih Thurn und Zarid’iche 
Hofratbd- und Oberelunehmers · Wittwe, 95 
Jahre alt, an Altersihwäde. Den 18, Xaver, 
1 Zabr 7 Monaie alt, an Fraiſen, Water, 
Georg Holger, weiland Färbermeifter in Mes 
gendorf. Den 19. Juliana Schießl, Taglöh⸗ 
nerin, 70 Jahr, alt, an Abzıbrung. 

Begraben: Den 14. Juni. Gin toot 
aebornes Knaͤblein, Vater, Herr Jehann Bir 
ſchof, Bürger und Schuhmacherweiſter 


ndr 
Eongregation der Verkündigung Mariä. 
Benraben: Joſeph Graf, Mufifer con 
Stadiamhof. 


Bei U. Coppenrath in Regeneburg iſt 
vorrätbig: 


Fceiheit, Autorität und Kirche. 


Grörterungen über vie großen Probleme ber 
Gegenmart von 
Wilh. Eman. Frhrn. v Metteler, 
Biſchof von Main;, 
Vollsoudsabe, 
Preis 18 fr. 








Regensburger Schlachtwiehmartt 


| am 23. Zuni 1862. 
Augetriebenes Bieb: Verkauftes Vieb: 
KON: » . +: BOSSE .. 8 
Stier . 1 Stiere , ) 
ih . . 3| Kühe — 
Rinder . 4| Rinder R| 
‚Kälber . 52] Kälber 52 
Schafe » '. Sue .. 7 
Schweine :. 24) Schweine. . 
Biegen . Ideen .. — 


Summa 113 





Bayeriſche Sftbahnen. 


Vergebung von Bauarbeiten. 
x Freitag den 11. Juli d. Z., 
Vormittags 10 Ubr, 
Da verden im Geichäftelofale der unterfertigten Direstion nachſtebende Elſenbahnbauarbeiten auf der Linie 
4 Schwandorf: Bayreuth 


im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submiffion 


an den Meiflabhietenden zur Aukfübrung in Afford vergeben. 




































Flufcorrectio- 
nen. 


Gbaufftrungen, 





Vezeichnung der Bahn, | Babnlänge. Erdarbelten | Kunflbauten 


I Bu 


unterbau Total 


oo 





Section Nabburg. 


Loos Ar. 1. 13,500 | 00 | 34,510 46] 9,595 11,310l18| 1,124 [35] 56,540 

Roos Mr. 11. 10,500 | 00 | 11,000 |09) 5,469 5,163|24| 1,917 |37] 23,550 

Loos Nr, II. 15,701 | 00 | 92,900 os] 5,204 8418107] 320 |38J109 114 

Roos Mr. IV. 15,701 | 60 | 60,151 |33| 10,004 10,915112] 1,905 [16] 82,976 
Section Wernberg. 

Roos Mr. V. 18,488 | 00 | 56,608 [29] 16,208 8,760/44] 2,693 17] 84,270 

Roos Nr. VI 20.012 | 00 | 1,001 |32] 21,590 10,837|55| 2,256 |56} 75 687 

Eood Ar. VII. 16,950 | 00 | 48,508 17] 14,598 73211461 1,960 13] 72,388 
Section Weiden. 

088 Mr, VII. 15,015 | 00 | 40,044 |02| 24.507 7,704|15] 3,698 |07] 76,044 

Root Nr. IX, 14,943 | 00 | 21,742 42] 6,834 20.317133] 3,631 |57] 52 527 


—l — — — — — — — — — —— — —— 


Sectiond-Ingenieure in Naabburg, Wernberg und Weiden zu Jedermanns Einſicht offen und können daſelbſt auch die Submiſſionsformulare 
in Empfang genommen werben, 

Angebore werden ſowohl auf bie einzelnen Roofe, wie auch auf die Roofe je einer ganzen Seciion oder auch auf bie vorſtehen⸗ 
den Urbeit:n zuſammen entgegengenommen unb müflen iefelben in vorjcpriftämdßig überfchrieben.n und verfiegelten Couverten bis zum 
10. Juli $ I. Abends 6 Ubr in der Ranalel der umterfertigten Direction eingetaufen fein. 

Münden den 19 Juni 1862, 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifchen Oſtbahnen. 





Befanntmadung. Bekanntmachung 
Eubmiſſtons⸗Ausſchreibuna.) Freitag den 27 d. M 
Zufolge hoͤchſtet Entſchließung des Fol. Rricgäminifteriums vom 18. Juni bE, 98. Bormittags 9 Ubr, x 
Mr. 3565 und vorbehaltlid deſſen Genehmigung wird wird im Rofale dieffeitiger Stadrfämmerei 
Samftag den 19. Juli dieß Jahres, der Dießjährige Obſtertrag an den Land» 
Vormittags 10 Uhr, | ſtrahen innerhalb de& Burgfriedens öffent- 


im Burtau der unterfertigten @leniebirection (Milſchmartt Nr. 516, 3 Erage) die Lieferung 
der zu dem Vaue der neuen Infanterie» Kajerme dahler nöthig werdenden Gußtiſenwaaren 
mit dem Kofl nbeiragt von 8,571 fl. 18 Er. I bl, im Wege ter 
allgemeinen ſchriftlichen Submiſſion 
an die Melſtabbietenden vergeben. 
Beringniähefte, Pläne und Koflenanichlag Tiegen vom 28, dß. Mis an im Lokale 


lid) verfteigert und werden Strichluſtige 
dazu eingeladen. 


MNegensburg den 23. Juni 1862. 
Stadt-Magiftrat, 


Der redıtlundige Bürgermiifte- : 





der unterfersigten Genievirect:9 » zu Iedermanıd Einficht offen vor, mwoielbi aud bie Sub⸗ Schubarth. 
miſſtond ⸗ Cremplare in Embicng genommen werben fönnen. - 
Die Submilfionen jeibn müſſen in vorſchriftemäßig überichriebrnen und verflegelten Befanntmachbung. 


Gouverten länuflens bis Die geprüften KRopitalrenten-Steuersfiten 
für 1861/64 liegen am Sitze ded unısrfertig« 
ten 8. Nentamtet 

während 14 Zageu a dato 
zur Einſicht offen, und Fönnen do:-ıfelbft die 
etwa beabſichtigten Meclamationen nah Art. 
23 des betreſſenden Sejeges 

innerhalb 30 Tagen 

bei Vermeidung ded Ausſchluſſes entweder 
mũndlich zu Protokoll oder ſchriftlſich ang ⸗ 
bracht werden. 

Regensbura ven 25 Jum 1862. 
Königl. Stadtrentamt Begensburg. 

Reiſenegger 
Bekanntmachung. 

Zum Notar. von Regensburg ernannt, 
beginne am 1. Juli 1862 in ver Behaufung 
Lit. E, Nr. 153 am Neupforrplage dahier 
Lin welcher ſich vas Ghr. Hobralv’idhe Mir 


18, Juli d. J. 
Abenp8 6 libr, 
Bei ver unterfertigten Direktion franfirt eingelaufen fein. — 
Nürnberg ben 22. Juni 1862. 


Die königliche 3. Genie-Direction. 
Der Herr Genie Direktor beutlaust. 
War Schwabl, Operlieuenant. » 
Ed, Altuar. 


. Einladung zum. Abonnement. 


Deim Beginn ve II. Gemefter erlaubt ſich ver „Batholifche. Biegen. 
freund” au wieder, alle ‘%önner und Freunde der katholiſchen Sache zum weit.ru Abon⸗ 
nement einzuliden und bittet feine Bekannten, dad Blatt in ibıen Kreifen beflens empf. hlen 
zu wollen. Der „Rirdhenireumd“ war bisder nach Kräften beflpebt, die katholiſche 
Eadje mit zu verbeidigen, Lügen zu wiberlegen und Angriffe abzumebren und wird ed auch 
In Zufunft ihun. Die Abonneı en baben fi im I,grrergangnen Duartal woßl gemebrt, 
doch nicht in der Zabl, daß vie Koſten geredi wären, um das Blatt, wie e8 beabilchtigt iſt, 
obn- Preiserhöbung alle Sonntage erfcheinen zu laſſen. Um biefes bald bewerlſielligen zu 
tönnen, laden wir bei diefer Gelegenheit zu recht zußlreihem Abonnement ein Uutwärzige belmagazin befinver) feine amtliche Thaͤtigkeit 
wollen bei ihrer nädften Bofunflalı cas Blatt beitellen; im Regensburg kann im den Bude | ud minmt fhen j’pt in das Notariat eine 
Handlung'n ſowie bei ven Hrrn Buchbinv'rn Gg. Grueber und Br, &; Herrmann abons | jfagenne Aumeldingen an 

nirt werben. Der Preis if vierteljährig 19 fr, balbjätrig 30 fr. 3. M. Shmwauß, 


* föniglicher Notar. 
IFVOeſterrechiſche Coupons per 1. Juli a. c. WE —  — 
werden von heute an in Silber eingelöft bei v (8. Rreug.) Hd. Beter v. Branden, 
S. Wertheimber & Comp. |surg, Seeberger v. Diebenbefer, Bagı v. ir 
neben goldenen Kreug | berfelo u, Simfon m. Gattin d Hamburg, KR. 


PVerantworil. Redafteut d. 3, Adalbert Müller Druf und Verlag der Neubauerfchen Buchdrucerti, (Gh. Rrug’s Witwe) in Megensburg. 


— 


— — — — — — — — — — — 











oAhel in 8 


Regensburger Zeitung. 


Die Negenebarger Ztitang* erfeimt täglig, auf die Gonntag: niht amdgemommen, — Unlündigungen und Injerate Überhaupt werben fuel erlebiget und der Raum 


einer deei mit me 2 Seeger bert⸗act. — Die Zeitung mit bem 


achta al „Umterpaltungsblatt- toſtet dier in Negensburg 


umb im ganzen Umfang: des Rönigreihe Bayern Bierteljährig 1 A. # fr, Wie Mönigl. Poßdmter mehmen Befellungen ar, 





Freitag den 27. Iuni 1862. 


M 174. 


Sweinndvierzigfter Jahrgang 





Deutſchland. 


Münden, 25. Juni. Das erſte bayeriſche Turn feſt 
iſt nicht nur dur h die anhaltend ſchlechte Witterung, ſondern 
auch durch einen ſehr bellagenswerthen Mißton geftört worden. 
Bei der Unterhaltung im Prater wurde nänlih von der was 
dern Bürgerfängerzunft die Bayernbymne von ihrem Direktor 
Kunz mit gewohnter Virtuofität vorgetragen, worauf ſich ein 
allgemeiner Beifallsſturm erhob ſowohl für die Dortragenden 
ald au für den Gomponiften. Bepterer banfıe für den ges 
zollten Beifall und erging ſich nod weiter über Die erfreuli- 
ben Zuftände Bayerns, über deffen Selbftftändigfeit und Un- 


‚abhängigkfeit, erwähnte aber auch gewiſſer Annegionsgelüfte 


nnd erinnerte an den Ausſpruch: „Lieber bayeriſch ferben, 
als Faiferlih verderben.“ Wir brauchen faum zu erwähnen, 
daß ein fo taftlojes Eitat bei einem Fefte in Gegenwart zahl: 
reiher Gäfte aus Defterreih bei fat allen Anwelenden die 
größte Entrüftung bervorrief. Niemand konnte es den Gäften 
aus Deflerreih verargen, daß fie fait alle fofort den Saal 
verließen. Bon Seite mehrerer Sprecher wurde zwar Alles 
aufgeboten, die ebenfo taftlofe ald unmotivirte Störung des 
Feſſes zu mildern, allein ungefhehen konnte fle nicht gemacht 
werden. Die öfterreichifhen Gäfte begaben fi in den Auge 
burger Hof, wohin ihnen zahlreiche Turner folgten. — Geſtern 
Bormittag begab fih ein Theil der Zurnerfchaft, da fi das 
Better etwas günftiger geftaltete, nad der Rottmannshöhe 
bei Starnberg, Die bier zurüdgebliebenen beiuchten die ver 
ſchiedenen Sehenswürdigkeiten und Abends verfammelte man 
fich zur ggegenleitigen Verabſchiedung theils im Elyflum, theils 
in der Weftend: Halle. (B. 8.) 

Biberad, 22, Juni. Man fagt der Bildung Ihrer ober- 
und niederbayerifhen Landoleute eben nicht viel Buted nad, 
und insbefondere ermangeln Blätter einer gewiſſen Richtung 
nicht, jeden Fall von Rohheit mit der exquifiteften Gewiſſen⸗ 
baftigfeit zu regifticen, der bei Hochzeiten und fonftigen Tanz⸗ 
Gelegenheiten oder beim Fenfterin vorfommt, und leider mehr 
als oft genug mit Der Zerftörung eines Menſchen lebens endigt. 
Kommen dann die Schwurgerichtsfigungen, fo bieten fle wie 
der reiches Material, um weltliche und geiftliche Obrigfeit der 
Bernadhläffigung aller Erziehung und Bildung zu bezichtigen. 
Bir find nun weit entfernt, jene Vorkommuiſſe als Ausbruche 
überquellender Naturwüchſtgkeit darftellen und entfhuldigen zu 
wollen, fie nicht. auf’8 Lebhaftefte zu bedauren und zu mün« 
fhen, daß zu ihrer allmäligen Hebung in Kirche, Schule und 


. Bamilie ulle möglihen Mittel angewendet werden, glauben 


aber gleihwohl feinen Grund zu heben, auf unfere Rare 
teren Schwaben ſtolz fein zu Zönnen, wenn wir das Reſultat 


‚ der jüngften Sigung unferes Schwurgerichts in's Auge faffen. 


Iſar **46 Seite flebt. 


Unter 6 Angellagten, die Hälfte wegen Nothzucht, und ein 
weiteres Drittheil wegen Kindsmordd — das find doch mohl 
auch feine rofigen Zuftände, und das erfie Berbrechen wohl 
noch mehr ald das zweite conftatirt eine fittlihe Berfommen- 
heit, Die der berüchtigten Rauf: und Stechluſt an Inn und 

"Aus 


Ddeutihland. In Bayern ift die von 


. beiden Kammern beantragte Ermäffigung der Ei ſenbahn— 
—Zracht für Steinfoblen und andere wichtige Roh-Mate- 


. ‚zeitig Der 


„fund gibt, wird fle gewiß für Die 


zialien nunmehr in Ginleitung genommen. Namentlich wird 
die Kobleniraht pro Eir, und Weile auf 1'/, bayeriſche Pfen- 


‚mige, fomtt, bis um "0 Pf, auf den einen Pfennig (Yo Gr), 


pom I. Juli d. J. ab gemindert Die Hoffnung, daß gleich» 
e Zuſchlag zu 1%, fr. pro Ett. und Tour wegfal, 
len werde, ſcheint indeß micht in Erfülung zu geben. Bei den 
uten Abfichten aber, welche die Re — für die Induſtrie 

auer feinen Anſtand neb- 
men, auch dieſen Zufglag, zur Erleichterung der Induſtrie, 
wejentli zu ermäßigen, wenn nicht gang wegfallen zu laffen. 
Denn es beweist die Regivrung immer mehr, daß fie die In: 
duftrie in nicht minderem Maße, als die Landwirthichaft, für 
melde fie fo Biel fbon geihan, gefördert willen will. Die 
Wahrheiten, welche kürzlich in einer intereffanten Schrift in 
Bayeın ausgelprodhen wurden, werden * von der Res 
gierung anerkannt. , Wenigſtens erbalten folgende Stellen die 
fer Schrift eine lautſprechende Beftätigung: „So gewiß es 


rg — EST — * 
4 
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die erſte volfswirtbfchaftliche Aufgabe Bayerns iſt, feinen Ackerbau 
zu cultiviren, fo gewiß ift e8 auch feine Aufgabe, der allyngroßen 
Parzellirung der Güter rechtzeitig entgegen zu treten und dieß 
fann bei zunehmender Bevölkerung nur dadurd) geſchehen, daß 
ein immer größerer Theil derfelben der Imduftrie zugeführt 
wird, Ein zur harmonischen Ausbildung von Aderbau und 
Gewerbe fo ſehr geeignetes Land, wie Bayern, das für feinen 
Aderbau no fo viele fiher zu fuitivirende Flächen, für feine 
Induftrie noch fo reihe Naturſchätze in Referne bat, darf deß⸗ 
bald aud Die Zunahme der Bevölkerung nicht ſcheuen; es muß 
im Gegentheil feine ganze Zukunft in derjelben ſuchen, befon- 
ders gegenüber einem jet ſchon Aärkeren Rivalen, deffen Bes 
völferung in fo rafhem Wachsthum ift und zwar bei wadfen- 
der Profperität. Durch raſche Entwidelung feiner von Natur 
gebotenen Hilfsmittel und weile Combination derfelben zu ei- 
nem zufammenbängenten Ganzen wird es fih, im 4 en 
Deutſchlands gelegen, eine Macht ſchaffen, die im auf X 
hunderne hinaus die glücklichſte Exiſten, ſichert.“ 

(Deiterreih.) Wien, 23. Juni. Bon Seite des „Franf- 
furter Borparlaments“ ift geftern die von Blunticli unterzeich⸗ 
nete Einladung zum Befuh der nädften Berfammlung an 
unfere Reihsrarhsabgeordneten Rechbauer und Bring hier ein- 
getroffen. 

ien, 24. Juni. Es liegt uns heute eine Reihe von 
Meldungen aus Semlin vor, die wir bier in ihren Haupt: 
unften mittheilen. Der Baffenftilltand dauert fort und Die 
abe in Belgrad kehrt wieder. Die Negierung bandhabt ftren- 
ges Regiment und futt die Landftürmer aus der Stadt hin- 
auszubringen. Es war aber auch bobe Zeit, daß den Schre⸗ 
Rensfcenen Einhalt getban wurde, die der Rannibalen würdig 
gemwefen wären. Weibern wurden die Brüfte ausgeſchnitten, 
mit Türfenföpfen gewürfelt, Türkenköpfe im Zriumpbe auf 
Spießen umbergetragen. Türken- und Judenhäuſer geplündert 
und auch die Öfterreichifchen Unterthanen haben mehrfab an 
ihrer Habe Schaden genommen. Semlin wimmelt von Flüch- 
tigen aus Belgrad. General Philippovich iſt Tag und Naht 
bemübt, einerfeits jede Rubeftörung bintanzubalten, anderfeits 
die Obdachloſen unterzubringen. Der trefflide Mann hat fich 
um die Ehre Defterreihs wie um die hart Heimgefuchten febr 
verdient gemacht. Seht ift die Communication wieder herge— 
ſtellt. Die Neugier und der Drang zu wiffen, wie es um Lie 
Perfonen und das Gut ftedt, das fle Dort ließen, veranlapı 
Mande zu einem Befuhe in der terbifhen Stadt.. In den 
Gemüthern brennt und glüht ed. Die Haltung und das Thun 
des Fürften Michael verdient fcharfe Beobachtung. Wenn man 
laubt, daß Garafhanin Handelte und den Kürften in’a 
chlepptau nahm, jo dürfte man fid fehr irren. Die vollen 
Unabhängigfeitsgelüfte find es nicht mehr allein, die" in den 
Köpfen fpufen, fondern Die Herftellung des ‘alten Serbenreid:s 
erhigt die pbantaflereihen Gemüther, Namentlid fol es ein: 
ſchöne hochgeſtellte Dame fein, welche fehr thätig und fehr 
begeiftert für die Bewegung if. Die Stellung der Groß: 
maͤchte ift diefelbe, wie wir fie vor einigen Tagen zeichneten. 
—— hätte es Anfangs nicht ungerne geſehen, wenn 
erterteich auf feine eigene Verantwortlichkeit handelnd- inter 
venirt hätte, als es aber fpäter nun feine eigene Meinung im 
fathegoriiher Weile Fund geben follte, ift es zurüdhaltend ges 
worden. An die Diplomatie wird die Frage beranrüden, es 
wird ſtch zeigen, ob fle fähig fein werde, dieſelbe zu löſen. 
(Defter. 3.) 


Ausland. 


Schweiz.) Bern, 21. Juni. Nachdem vor einigen Za- 
en Die confervative „Schweizer Zeitung” mit Unwillen die 
usfäle gewiſſer Blätter gegen die in der Schweiz feßbaften 

Deutfhen gerügt bat, widmet die liberale „Slarner Zeitung” 
„den deutfchsfchweizerifchen Beziehungen“ ebenfalls einen län 
ern Artikel. Den Grund, daß die Beziehungen zwiſchen dem 
Pomeigerifen und dem deutfhen Volk nielgealtiger und inni⸗ 
er geworden find, fa in dem nämliden Grad, mie ſich die 
puren derfelben zwiſchen Frankteich und der Schwe ins 
daten 

Bro 





dert haben, findet. diefes Blatt namentlih im der feit 
beftebenden ſchönen Bitte, daß deutfche Bereine an den 


eidgenöffifhen Heften als freundlich willlommene Bäfte erfhienen, 
wie hinmieder auch das Banner mit dem weißen Kreuz im 
zothen Felde die Fahnenburg deutſcher ——* ſchmũckt 
„Zwifgen einzelnen ſchweizerlſchen und deutſchen Sängerver⸗ 
einen", fährt die „Blarner Zeitung“ dann fort, „bat ſich ſogar 
ein. näheres Freundſchaftsbuündniß geftaltet, wie ſich dieß 3. B. 
an den ſchoͤnen Zagen der gegenfeitigen Beſuche der „Zürider 

armonie* und des „Konftanger Bodan“ offenbart bat. Ferner 
ab die Schweiz vor kurzem ein ſchweizeriſch ⸗ deutſches Bundes⸗ 
fett in Rorſchach zwiſchen den deutſchen und ſchweizeriſchen 
Zurner- und Feuerwehren, und aus den fhöuen Zagen inniger 

eundfchaft und Berbrüderung it die Abrede hervorgegangen, 
bers Jahr das Feſt jenferts der blauen Fluthen des Bodan 
u feiern. Die Schüpenvereine und Shüpenfeite find zwar in 
Deutieland nod junge zarte Sproffen, aber ſchon haben fie 
fid verſchwiſtert mit dem fchweizeriihen Schügenleben, und der 
biderbe Schügengruß und Hındichlag wird über die Örenzicheide 
Des Baters Rhein geboten. Die Beiuhe der Schweizer in der 
freien Reichsſtadt Bremen und das Widerſehen der ſchweijzeri⸗ 
{hen und Bremer Schüßen an den eidgenöffliden ärften war 
zen ſchoͤne Lihtpunfte in dem Volkoleben hüben und drüben, 
und baben das Bemwußtfein der AZufammengebörigleit der 
Deutſchen und Schweizer mähtig geſtaͤrkt uud entwidelt, Eben 
Iest gebt die fHöne Ausiaar blühend und frühterragend auf in 


er Theilnahme der Schweizer an dem großen Bundesfeft in - 


Frankfurt. Benn wir in der zweiten Woche des Juli etliche 
Hundert Schweiger Shüpen (es werden über 400 fein) mit 
dem eidgenöſſtſchen Shüpenbanner binabziehen ſehen nad Zrant: 
furt, da® für den Augenblid nicht nur der offizielle, fondern 
au der nationale Mittelpunft Deutidlands fein wird, fo if 
es nicht das Feſtgepraͤnge, find es nicht die Reige des Gaben: 
tempels, welche diefen großartigen Beſuch des deurihen Feſtes 
erklären, fondern die Mutter desjelben ift die Freundſchaft, die 
in der — Zeit zwiſchen dem deutſchen und dem ſchwei⸗ 
zeriſchen Voll inniger geſchloſſen und feſtet gefnüpft worden 
it.” Bor zwei Jahren würde weder die Blarner noch Die 
Schweizer Zeitung eine folge Sprade geführt haben. Areuen 
wir und, Daß jept dem fo if, und möge Deutichland, die in 
der Schweiz wach gewordene Erfenntniß der Zufammengebörig: 
feit beider Bölfer fets im diejer Klarheit und Reinheit zu er: 
halten wiſſen. j i 
+ Frantreſch.) Der Temps beipöttelt die Ovationen, welche 
den Biſchöfen bei ihrer Rüdkehr von Rom gebracht werden, ge» 
gen weiche die Polizei ſyſtematiſch eingeſchritten if, ohne fle 
any verhindern zu können. Daß felbit die Volizei ader dies 
elben nicht zu unteıdrüden vermochte, beweist, daß die Partei 
von denen fie ausgingen, mächtiger if, ald der Temps zugeben 
will, und allenfals felbft nicht jcheut, den Kampf mit der Res 
gierung aufzunchmen . R 
Paris, 33. Juni. Benn nicht alle Zelchen trügen, fo 
{heint nun eudlich in der megicantihen Politik des Kaiſers 
ein Umſchlag eintreten zu wollen. Graf Dubois de Saligny, 
der Träger der feitherigen Juterventions- und der Reſtaura⸗ 
tions Politik, fol, wie dereiis ſelbſt das Pays erfahren haben 
wid, abberufen werden. General Fotey, der namentlih auf 
diefer Abberufung befanden, erhielt gleichzeitig alle eriorderli. 
en diplomatiſchen Vollmachten. Man wird dem Dernehmen 
nad Ales aufbieten, um eine glänzende Revande für Die 
Schlappe von Buadalupe zu nehmen, will fi aber dann mit 
einer ausreihenden Satısfaction und Eutſchädigung Seitens 
der Regierung von Juarez begnügen und Almonte mit feinem 
verdächtigen Anhange jalen laffen. So jol auf dringende 
Borftellungen Jurien de la Gravite's der Kaijer in feinem 
Minıherrathe deſchloſſen haben. Mögliher Weiſe find Dies 
nur Jluflonen; fie ind aber fehr verbreitet und haben heute 
auch auf die Börfe dem beſten Eindrud gemacht. Man hofft 
für morgen auf wichtige Mittheilungen aus dem Munde des 
Herrn Billault gelegentlid der Budget-Debatten. Jurien de 
la Graviöre gebt mit einem bedeutend ausgedehnten Hlottens 
Commando nah Mexico zurüd. Die drei Flotten:Diviflonen, 
Die im megicaniichen Bolt unter Gapitän Roze, der zum Ge- 
gen-Admiral befördert werden je, ferner Die an der nordame: 
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rifaniihen Küfe unter Gegen:Admiral Reynaud und die Ans ! 


tilenfation werden unter feine Befehle geſtellt. Außerdem 
werden verjdiedene Panzer⸗Fregatten Dieje Flotte verftärken. 


\ 


— Der Raifer hat verordnet, einen Preis von 50,000 Free. : 


für das befte Mittel gegen das gelbe Fieber ausjniepen. 
(Italien) Rom, 17 Juni. Ein Rüdblid auf die letz⸗ 
ten Tage legt uns die Frage nahe: Was wollten die Biſchöfe, 


und was thaten file? Da fie noch etwas anderes wollten als | 


nur der Einladung r 
Adrefie an den Papft thatſächlich vor, mag diefe fich aud im: 
merbin zu feiner Allocutton verhalten wie Wirkung und Urſache. 
Ein Bilder Gardinal Wiſemann's ald Sekretär eines Comit«'s 
hatte die Biihöfe nah dem Palaft Doria beſchieden, ihren Ins 
balt näher kennen zu lernen, und zu votiren. Da zeigte ſich 
unter den Verfammelten ein Derlangen, ein Geiſt wurde laut, 


* Heiligſprechung folgen, liegt in ihrer | 


“ten Ouantitäten für hohe Preiie nad 


der über das innigfte Einvernehmen aller und über ihre voll« 
Händige Beiftimmung feinen Zweifel ließ. Der Adreßentwurf 
floß aus der Feder des Erzbifhofs von Weltminfter. Doch 
befannte Perfönlichfeiten unter den fransäfifhen Biihöfen woll- 
ten die Spigen der Adreſſe wider Die Urbeber der italieniihen 
ern ald Feinde der Kirde Gottes noch ſchärfer formulirt, 
e jelber vor aller Welt entlarot und ohne fchonende Rückſtcht 
bebändelt haben. Es war eine Stimmung, welche eber des 
Zuͤgels ald des Sporns zum Handeln bedurfte. Die Biſchöfe 
betheuerten im Augenblide der Unterſchrift; fie litten in dieſer 
Lage mit dem Hanpte der Kirche, und dafür müſſe ein Ende 
fucht werden. Der Papft aber fagte ibnen: fie ſeien das 
alz der Erde, Nachdem befannte Dertrauensmänner alle von 
Napoleon und Bictor Emanuel früher erhaltenen brieflichen 
Berfiherungen zur weiteren Mirtheilung eingeieben harten, gab 
er allen, ald fie gingen eine Miſſton. Diefer Auftrag ıft mit 
der Lebensfrage der römiihen Kirhe eng verbunden Die 
Miſſton aber dürfte ihre Wirkung mittelft der Gemeine wider 
jene aufs neue zu rihten bemüht fein, welche das meltlicdhe 
Hertſchetthum des Papftes am Boden fehen wollen. Die 
Fortſchrittoleute hingegen leben der feiten Ueberzeugung. Louis 
Napoleon werde eben dadurch zum legten Alt wieder den Papft 
getrieben werden, und fo fönne Der italienifhen Sache am Ente 
auch damit nur am beften gedient fein. (A. 3) 
(Afien) Nad einem dem Monde zugegangenen Schrei 
ben aus Hong-Kong, vom 25. April, ift dajelbft Die Trauer⸗ 
Botſchaft eingetroffen. daß zwei fpanifhe Bifhöfe, Migr Her- 
mofila und Mige. DOchoa, fo wie der fpaniihe Miſſionär, 
Vater Almata, in Zonfing entbauptet worden find. Man 
weiß nicht, was aus den zwei franzöflihen Biſchöfen und dem 
drei franzoͤſiſchen Miffionären geworden ift, welche in demiel- 
ben Reihe das Evangelium predigten. Auch über den Biſchof 
und die Mifjionäre, welche in Losindina zurück geblieben 
find, bat man feine Nachrichten. Am 17. Februar wurde, tiog 
feines regelrechten Paſſes, der franzöfii :e Miffionär Neel mit 
fünf chineſiſchen Ehriften zu Kay-Zihen in Ebina entbauptet 


NRacleſe. 

Landau. Seit einiger Zeit wird das beſte Ochſen⸗ und 

Rindfleiſch der hiefigen Conſumtion entzogen und in namhaf- 

Baris geihidt, um 
dort zu Filets, Lenden- und enalifhen Braten und Beaifteafs 
verwendet zu werden. Man fazt, daß mande Zage mebrere 
bundert Pfund fortgeben. Auch die Paftetenbäderei in Bäns- 
lebern und Geflügel wird großartig betrieben und finder ſelbſt 
in weiter Ferne, fogar in Rußland, Abſatz. Deßgleichen ver- 
endet ein Mepger Waffen von duch ihn gefertigten f. g. Lyo— 
ner, Gathaer und anderen Ertcawürſten nah den Mıiederlans 
den und Holland. Im Allgemeinen ift der Gewerbbettieb bei 
und im Aufibwung. 

Am zweiten Oftertage wurde ein Stiergefedht in Madrid 
abzebalten und damit Die diesjärige Saifon eröffnet. Joſe 
Rodriguez, einer der Lieblinge des Volkes und bewährter 
Stierfechter, wurde aber von feinem vierbeinigen Gegner auf 
die Hörner genommen, einen Augenblid in der Luft balancırt, 
dann niedergeworfen und mit dem einen Horn durch unge 
und berg geſtoßen. Freilih erhob er fih mühſam, ftürzte 
aber nad zeben Schritten nieder und ward als Reiche wegge— 
tragen. Die Blutlache wurde dann mit Sand bededt und — das 
Schauſpiel fortgefegt! Auf Diefe DVeranlaffung ift jedoch von 
einer Bereinigung Die Rede, die durch Namensunterſchrift ſich 
verpflichte, an jenem Scaufpiele nicht ferner Theil zu nehmen 
und es dadurch nad und nah in Wegfäll gu bringen. 


Fruhpoſt. 

Neueſte, zumei t telegraphiſche Nachrichten. 
München, 26 Juni. Der hier verweilende Erzhetzog 
Ludwig Viktor von Demerreih wurde geſtern vom Könige em« 
pfangen und erhielt deffen Gegenbeſuch. Auch ſämmtliche kal. 
Prinzen fkarteten ibm Beſuch im „Baverifben Hof" ab, Der 
heſſen « Darmitädtiiche Oberſteuetrath von Biegeleben, welcher 
geſtecn Audienz beum König hatte, reifte heute nah Darmitadt; 
Die übrigen Mitglieder der Handelsvertrags⸗-Konferenz b.finden 
fib nod bier — Der mit den Projeftirungsarbeiten der Dit: 
bahnlinie von der bayeriihen Grenze nad Eger betraute Ir 
enieur Beichele hat diefelben vollendet. Der Betriebäcef Der 
übabnen, Here Schlör, und der Oberingenieur Lang reiften 
deshalb Diefer Tage nah ger ab, um mit der Stadtgemeinde 
bezüglid der Ermwerbung des nötbigen Zerritoriumd jur Her» 
ftellung eines Bubnbofes zc. zu unterbandeln. 
Münden, 2%. Juni. Der Shuldarreft unferer Stadr 
bringt jeit einigen Zagen einen Färſten — einen früber boch⸗ 
jtebenden bayr. Staatsbeamten, der erft in jüngfter Zeit wie 
der duch eine Schrift über die deutſche Frage viel genannt 
wurde. Es erregt dieſer Umſtand um jo mebr Aufleben, da 
ed ſich um eine verhältnißmäßig geringe Summe bandelt, und 

der Fürſt bekanntlich ſehr reihe nahe Verwandte bat. 


© Regensburg, 236. Juni Bei der geftrigen Verfamms 
fung von Abgeordneten der Donauftädte waren folgende Städte 
vertreten: Bünzburg, Gundelfingen, Sauingen, Dillingen, Höch⸗ 
ſtaͤdt, Donaumdrtb, Rain, Neuburg, Bobburg, Neuſtadt, Abend» 
berg, Kelheim und Regensburg. Unter ſämmtlichen Abgeord⸗ 
neten berrfchte die freundlichite Uebereintimmung für den vor: 
babenden Zwed, fo dab der Mazimal-Betrag von 40,000 Bul- 
den für die Profectirungsfoften alsbald gezeichnet war — nas 
törlih mit Euratelgenebmiaung Bon Wegensburg murbden 
über 21,000 Gulden jubjeribirt, die übrige Summe zerfällt auf 
die Donauftädte, von denen Ingolftadt allein nicht vertreten 
war, weil fie Dort zu glauben ſcheinen, dieſe Babn könne der 
Stadt als der erften Keftung des Landes ohnedieß nicht fehlen. 
Allgemein rühmt man das durchaus lovale, ſchwäbiſch⸗gemüth—⸗ 
lie Benehmen der Herrn Abgeordneten, welche der Wichtig⸗ 
keit diefer Babn ſich vollfommen bewußt find, Möge diefe pa- 
triorifhe Sefinnung überall ein freudiges Eco finden! 

Kaflel, 26 Juni Durch Minifteriolansichreiben vom 
24. Yani werden die Landtagswahlen nah dem Gefeg vom 
5. April 1849 angeordnet. — Sämmtlide Mitglieder des 
Stadtratbd und des großen Bürgerausichuffes haben dem gegen 
das Minifterium Debn-Rotfelfer beftebenten Mißtrauen durch 
eine an den Kurfürſten gerichtete, geſtern Abend eingelanbte 
Adreſſe Ausdruf gegeben. Die Abreife des Hurfürften ift auf 
beute Mittag 11 Ubr feitgeftelt. 

Bien, 24. Juni. „Der Banderer* erhält ein Telegramm 
auf Belgrad, den 24. Juni, demzufolge der Kommiffär der 
Dforte angefommen war. Serbien organifirt mehrere Batails 
lone audgedienter Eoldaten Das Eperzieren aller Waffenfä- 
1 ift angeordnet. Der Fürft verlangt die Räumung aller 

eftungen. 5 
ien, 25. Juni. Das Mbendblatt des „Wanderer‘ 
meldet aus Belgrad vom 25 Dde.: Die erfte Eonferenz bat 
Raffgefunden. Der Fürft will die Schleifung aller Feftungen. 
Das türfiihe Militär it bie bart am die Grenze bei Usbiza 
vorgerüdt, Die Baſchi-Bozuks find bei Beljina concentrirt. 
Strengfte Maßregeln wegen Refpectirung aller Nationalitäten 
find getroffen. 


Madrid, 23 Juni. Die Königin ift mit einer Prin- 


————— — — — — — — — — —————— — 


befriedigendften Zuſtande. Der Herzog und die Herzogin vor 
Montpenfler find nad London ae Die Kammern werden 
diefe Woche noch geihloffen werden 

Turin Die „Stalie* vom 23, fagt: Wenn wir genau 
unterrihtet find, fo würde die offizielle Depeſche, welche bie 
Anerkennung des Königreiches Italien durch Rußland anzelat, 
nädhfte Bode eintreffen. 


Deffentlihe Sigung des föniglichen 
unt 1862. 4 Fall. Unterfuhung gegen 
Jakob Fiſcher, lediger Fabrifarbeiter von Mündshofen, zur Zeit 
in Sauforft, wegen Körperverlegung. Jakob Fifcher aus Ründys- 
bofen bat am 13. April. 1. 38. im Scheller'ſchen Wirthsbanfe 
zu Burglengenfeld im Streite mit Wolfgang Bauer aus Mit- 
terlind Diefen auf den Aimmerboden geworfen, in Folge deſſen 
dDiefer eine Berfiaufung des rechten Andcels erlitt, melde für 
ſich, und abgeichen von dem meitern dur Fiſcher nicht vers 
jchuldeten Fall des Bauer jedenfall® eine 10 bis 12tägige Aw - 
beitsunfäbigfeit und rejp. Arbeitöbefhränfiheit unter allen Um⸗ 
Händen nad fi geiogen hätte. Das Urtbeil lautete bei Ans 
nabme arober Kabrläßigfeit auf Btägige Arrefiftrafe. 2. Fall. 
Unterfubung gegen Maria Haller, Zimmermannsirau von Lenn⸗ 
berq, wegen Vergebens grober fübrläßiger Brandfiftung. Am 
15 April I. Is. hat die Zimmermannsehefran Marla Haller 
von Lennberg Aſche in einem hölzernen Gefäße dicht unter das 
Dad und an eine Bretterwand inres Wobnhauſes geftellt, im 
Folge defien Tags darauf em Brand ausbrach, der einen Bals 
fen und mebrere Daclatten etwas verfohlte, aber ſogleich wie 
der gelöfht wurde. Das Urtheil lautete unter Annabme ger 
minderter Aurehnungstäbigfeit anf eintägige ®efängnißftrafe, 
3. Hall. Unterfuhung gegen Friedrih Hirihberger Scloſſer⸗ 
gefelen von Lichrenwald, wegen Bergebens der Hörperverleh- 
ung In der Naht vom 24. auf den 25. April I. 38. fügte 
Friedrich Hirfchberger zu Fronberg dem Zaglöbner Jakob Bruf- 
ner, nachdem er wahribeinlih von Brufner in den Etraßen- 
graben geworfen worden war, mit einem Mefler einen Grid 
oberbalb des Nabels zu, durch melden Stih eine totale Ars 
beitöunfäbigfeit des Bermundeten von 19 Tagen bewirkt wor⸗ 
den iſt. Das Urtbeil lautete unter Annabme der aufmallenden 


Regensburg. 
Berirfögerichts am 2 


zeffin miedergefommen. Ibre Majeſtät und ihr Aind find im | Hige des Zornes auf Abtägige doppelt gefhärfte Befängnißftrafe. 


Betfanntmad un g. Bevoſterungs meine 


Zufolge Entſchtietzung der BeneralsDirectiom ver k. b. Vertehre⸗Anflalten zu Münden 
vorn 18. Juni 1862 Rr. 17,039 und vorbehaltlich d.ren Genehmigung werden 


Juli fd. Je, . 


Donnerftag ben 3. 
Bormittags 9 Uhr, 


In der oberen Stadtpfarrei St. Rupert. 

Betraut: Den 15. Juni Johann Mir 
Karl Sıilling, Infaffe von Weiten, Awtds 
lavergehilfe dahler, mit Helena Be von Weis 
den, Den 16. Junggefelle Herr Michael 


bei der unterfertigten k. Eifenbahnbau-Gection nachſtehende Eifenbaknbauarbeiten im Wege der 
allgemeinen fehriftlihen Submiffion 
an den Meiftabbierenven zur Ausführung vergeben werden, nämlich : 

Dat zwölfte Arbeittlood der MürnbergWürzturger-Bahn im Bezirke der 
unterfertigten f. Ciſenbahndau Section, die Maurer: und Gtrinhauerarbeiten zu den beinen 
Landpfeilern und ven zwei Mittelpfeilern für die B.hnbrüde über ven Aurachgrund bei Ems: 
firchen enthaltenen, und veranichlagt: 

1. Baureracbeien uf . . 2 2 0. 

2. Steinhauerarbriien uf . : 2 2 2.“ 
3 Berfeggerüfle auf - - » . +» 

4, Vebenonfalten uf . .. .. 


Im Ganyen 191,947 fl 29 fr. ' 

Die zu leitende Kaution wird auf 12,000 fl feilgeiegt. 

Bedingnißbeft, Pläne und Roftenanicläge liegen vom 23, Juni 1862 an im Ymtt- 
lo tale der unterf.rtigten 8. Eiſenbahnbau-Section zu Jevermannd Einſicht offen vor, wo auch 
die Submifflons-Eremplare in Empiang genommen werben fönnen. 

Die Submiffionen ſelbſt müffen in vorichriftemäßig überfchriebenen und ‚verflegelten 


* 


Gouverten lãngſtens bis , 
Mittwoch den 2. Juli Ifb. Jo., 
Abends 6 Uhr 
entweder bei der unterfertigten Behörde oder bie a 
Dienftag den 1. Juli ifd. J6., 
Abenps6 Uhr 
b:i der E. BeneralsDirection zu Münden franfirt eingelaufen fein. 

Die Submittenten find bei Vermeidung aller in’ $$, 9, 10 und 14 der allge: 
meinen SurmifflontsBeringungen angerrobten Bolgen gehalten, in dem oben angegebenen 
Beraffordirungs-Termine fich perfönlih oder durch genüglich bevollmäcdhtigte Stellvertreter 
einzufinden, und wenn joldes verlangt wird, ihre Uchernahmefähigkeit, ihr Gautiond« und 
Berrirbö-Bermögen ſogleich aenügenn nachzuweiſen und den bebingten Zuſchlag zu gemwärtigen. 

Emttirdhen am 22. Juni 1862. 


Königl. Bayer. Eifenbahnban-Bection. 


Heislainger, SektiondsIngenieur. 


49,503 fl. 27 tr. 
130,444 fl. 2 fr, 


National-Coupons 
per 1. Quli d. J. 


werden von heute an in Silber bezahlt bei 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 


Maver, Bürger und Garkoch, mit Jungfrau 
Thertſia Thammer, Bürgers- und Charcu 
ueretochter von bier. — Mathlas Schmid, 
genannt Schürhammer, Beiflger und Taglöhs 
ner, mit Anna Marla Eliſaberh Müller, 
Bürgerttoch'er von bier. — Herr Weorg Seit, 
Bldwebel im £. 6. 11. In’anterieoRegimente, 
3. 3. in Ingoldadt, mir Eliſabeth Beitner, 
Häuslerdtohhter von Mongenflein. Den 18. 
Here Johann Weigl, Bürger von Kelheim, 
Nude geber vabier, mit Jungfrau Margariıa 
Baulue, gen. Blister, von Beratzbauſen. 
Geboren: 10 Kinder, 4 männliden 6 
weiblichen Geſalechtz. Darunter: Den 8. 
Funi. Moolphine, Bater, Herr Friedrich 
Beifchlag, Verwalter dahiet. Den 18 Abekla 
Maria Marbilvis, Pater, Herr Aranı Boy, 
Lieutenant und Briqade⸗-Adjutant im Fb, 
11, Inianteri»Regimenie. Den 14. Lurwig 
rang, Batır, Herr Karl Henle, Bürger und 
Kaufmann. Den 15. Mira Wargıritı, 
Barer, Herr Franz Zave Weigand, Babriks 
auffeber von Dieılvorf — Jehaun Thiliry, 
Bater, Philipp Schmionbauer, Auifeber beim 
böhmifchen Rotlendepot bier. Den 19. or 
fepb Franz, Bater Herr dran; Miu Bar 
cherl, Bürger und Echuhmacermeißer. 
Grftorben: Den 12. Juni. Georg, 
6 Wochen alt, am Braiien, Bater, Jeſerh 
Kerner, Beifiper und Schmie dgeſelle. — Abe⸗ 
refla Ripfinger, Köhin, 58 Jahre oft, an eis 
nem organiſchen Behler. Den 14. Herr Geora 
Kalchgruber, Bürger und vormaliger Hafner 
meiter, 62 Jahre alı, an Altersichmäche. Den 
15. Grorg, 8 Moden alt. an Abzgebrung, 
Bater, Scehaflian Schüäller, Maurer. Den 17. 
Anna Heiver, Dientimagd von Bad, 34 Jahre 
alt, an einem organischen Magenleidven — Yrans 
zidia, unchelich, 7 Wochen alt, an Abzehrung. 


696 


Verkehr 
auf den koͤnigl. priv. bayr. Oſtbabhnen im 









Betriebs · Inſpektions · Bezirke. 


München 32,101| 57 


Balfau 
Regensburg 


25,582! 6 


23,060' 57 


Rürnberg 


120,4] 151,064] 100,871 


Mithin heuer Mehr 
Weniger 


Betanntmadung. 


Zufolge Entſchließung ber Beneral-Direction der k. Verfehrsanftalten zu Münden 
vom 18. Juni 1862 Nr. 17,041 und vorbebaltlich deren Genehmigung werben 
* ) 
Freitag am 4. Juli 1862, 
Bormittagd 9 Uhr, 
Sei’der unterfertigten k. EifenbabnbawSestion nachftchenpe Eifenbahnbawarbeiten im Wege ver 


allgemeinen ſchriftlichen Submiifion 
an ven Meiftabbietenden zur Ausführung vergeben werden, nämlich: 

Das elfte Arbeitsloos ber Nürnberg Würzburger Bahn im Be;irfe der umters 
fertigien Eſſenbahnbau-Section, 2000 Fuß lang zwifden Ofing und Emsfirchen, enihaltend: 
1. Eigenilibe Groarbeiten, veranſchlagt zu . non» 168,648 fl. 48 fr 
2. Kunftbauarbeiten, veranſchlagt zu. . . + ; 419 fl. 16 fr, 
3. Vollendung der Wegübergäuge, veranfchlagt u + + on“ 323 fl. 49 fr. 
4, Lieferung und Ginbettung br& Unterbaumateriald, veranjhlagt zu - 2,025 fl. 50 fr. 

Im Ganzen 166,412 ü 43 fr. 

Die zu leitende Kaution wird auf 10 000 fl. fefgejegt. 

Beringnißteft, Pläne und Koftenanfhläge liegen vom 23. $uni 1862 an im Amtd- 
lotale der unterfertigiem F GifenbahnbausSection zu Jedermanns Einf offen vor, wo auch 
die Suamiſſtond · Cremplate in Empfang genommen werden fönnın. 

Die Submiſſtonen ſeldſt müjen in vorjchrifttmäßig ubericgriebenen umd verfirgelten 


Gouverten langſtens bis { 
Donnerftag den 3. Juli 1862, 
bende 6 Ubr, 


höre oder bid 


entweber bei ter unterfertigten B: 
Dienitag den 1. Zuli 1862, 
bends 6 Uhr, 


bei ver E. Generals Direction zu Münden franfirt eingelaufen fein. 
Die Submitienten find bei Bermrirung aller in 88. 9, 19 und’ IN ber allgemeinen 

Submiffionsbebingungen angedrohten Wolgen gehalten, in vem oben angegebenen PVeraffors 

birungdtermine —* perfönlic over durch genüulich berollmäcdhtigte Stellerireter einzufinven, 

und wenn ſolched ve langt wird, ihre Uebermahmd: Bäbigkeit, ihr Gautionds und Betriebes 

vermögen jozleih genügend nachzuweiſen und den bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 
Emetirchen am 22. Juni 1862. 


Königlid Baperifibe Eifenbahnbau-Bection.  ı 


eislainger, Sectlond⸗Ingen eut. 





— — —— — — 


Mailänder garautirte 21 fl. Looſe. 
iehung am 1. Jui. R | 
Geninfe 100,000, 50,000. 25.000. 10,000, * 
Treffer 46 Franues. 


Otiginal Looſe hievon find billigft zu begieben bet: 


. Wertheimber & Comp. 
P 24 ei es Fr Kreuz * —— F 
n- und Berfauf a Gattungen ere, 
Dbli ationen Bo. und Silber-Münzen ze ıc. X * — 


2000., niedriqfter 





aussı] 2 
60,184| 7 
52,301| 8 
51,237] ı 


54 | 687,561/90] 188,523|18 


u — — 


Vreußen. 


Monate Mai 1862. 


Einnahme 
für Reifegepäd, 
Equipagen, 


Summa 
ter 


Einnahmen 


3,462| 37 | 59,415)36 


4,265 | 13 | 89,981/26 


2,237| 14 | 77,59919 


1,666| 11 73,030) 6 


— — — — — 


10,631 | 15 | 300,026|27 


11,157| 17 ] 215,040) 5, 


Befanntmachung. 

Die geprüften Kapitalrenten / Sieuer /Liſten 
für 1861/64 liegen am Gige des unierfertig - 
ten £. Rentamtes 

während 14 Zageu a dato 
zur Einſicht offen, uud können dortfelbft die 
etwa beabfidhtigten Reclamatlonen nad) Art. 
23 di8 betreffenden Geſeheb 

innerhalb 30 Zangen 
bei Vermeidung des Ausichluffed emtmeber 
mündlich zu Wroiofoll over ſchriftlich ange» 
bracht werten. 

Regensburg ven 25. Jun 1862. 
Königl. Stadtrentamt Kegensburg . 

Reifenegger. 


Theater in Stadtamhof. 
Freitag ten 27. Juni, 
Vorftellung im Abonnement, 
Gajtipiel des Herrn E. Pflüger vom 
k. k. — an der Wien. 
BErn 
Bigenner in der Steinmehwerkflatt. 
Lokales komiſches Lebentbild mit Couplete in 
4 Alten von Br. Kaifer. 


Rremden-Anzeige. 

(®. Kreuz.) 99. Baron v. Fink v. 
Dreeden. v. Böttinger m. Tochter, Ober⸗ 
poſtineiſter a, D., v. Regensburg. Meisonitzer 
m. Frl Tochter, Direktot, v. Berlin. Schnei- 
ger mit Bamilie, Rittergutäbeflger v. Leipzig. 
Schweyfaro m. Battin, Gutshefiger, aus 
Rugler mir Familie, Babrifbefiger, 
dv; Nürnberg. Hoffi m, Gattin, Rath, v. 
Schweriv. Runge mir Gattin v. Stettin u. 
Doyne m. Fam, und Dienerihaft aus Eng- 
land, Ranger v. Dresden u. Krauß d. Wien, 
Rıntiere. Krieger d. Gera, Andrea v @öp- 
pingen, Neumeyer v. Münden, Reifenberg 
vo örieftld, Meuter ©. Göln, Pitochel v. 
Altenburg us Gittinger dv. Branffurr u M., 
fl. Frau Gräfln v. Erdödh m. Frl. Toch⸗ 
ter und Bedienung ». Wien. eo 

(Rronpring) HH. Baron v. Müller 
d. Bieringen. vd. Linden, Hauptmann, v. 
Stutrgart. dv Zais, Oberlieutenant, v. Wien. 
Geßenbach, Agent, v. Münden. Broda, 
Bienelibeflger, d Marimiliandhütte, Gourtis 
m. rl. Schwefter, Rentier, v. Gonflantine» 
pel. Stein, Kfın., v. Münden. 


Werantwottl. Mebaftenr d; 3. Adalbert Müller, Drad und Verlag der Re ubanerfden Buchoruderei, (Sb. Krug'e Wittwe) in Regensburg. 


— a 


And, f. Hofbibliothek in Münden, 


Negensburger Zeitung. 


* 





4 
Gier egenebarger Zeitung” erſcheint täglig, auch die Sonntag: nigt ausgenommen, — Aatandigungen unb Injerate Überhaupt werben [nel erlediget un» ber Ru 


«inee beeifpaltigen Petityeile mit nur 2 Reeujer berefmet, — Die Zeitung mit bem momatlih -aptınal erfhrinensen „Anterhaltunge blatt“ Hofer hier im Regemtburg 


und im gamen Umfange bes Rönigreihs Bayern Bierteljähria ı fl. a fe. Mile kündigt, Poftämter nehmen Befellungen an, 


Samftag den 38. Juni 1862. 


M 175. 


Zweinndvierzigiter Jahrgang: : 








Das ** Schickſal der bayeriſchen Flagge und 
des k. Donau · Damupfſchiff ⸗ Perſonals 
Unter dieſen Zitel ſchrlieben wir einen Artikel, den wir den 


„Reueten Rachrichten“ in Münden zur Aufnahme zufandten,, 


Die — ohne ihn den Leſern mitzutheilen — in Rro, 177 nur 
Folgendes dagegen bemerften: 


„Ueber das „Fünftige Schidfal der bayeriihen Flagge (sie) 
und bed bayeriihen Donauvambffhiffiahrtö«Berfonales* ift und aus 
Regensburg ein ſeht umfangreicher Auffag zugeſendet worden. Ab⸗ 

efehen davon, daß vie Angelegenheit ved Verkaufs der Donau» 
Dampfigiffabrrs-Kaftalt feit Monaten ſchon allfeitig genügend be» 
ſprochen ift wid der und vorliegende Auſſatz ihr Feinehwegs eine 
newe Seite abzugewinnen vermag, ſcheint biefelbe, wenn nicht alle 
Nachrichten trügen, leider bereits in ein Stadium getreten zu feln, 
in weldhem alle meltere Anregung der Erhaltung der Anſtalt für 
Bayern bereits überfläiflg erfcheint. Was aber das „Schickſal“ des 
bei derſelben verwendeien Perſonals betrifft, To ſtad für daſſelbe 
nicht nur die gefeglihen Mormen, die beim Eintritt auch im ven 
un:erfien Stastövient jedem Aoipiranten befannt find, maßgebend, 
fonbern e& liegt überdies für daffelbe eine GSewäht in jener Munis 
‚Maenz, vie ſtets und erft jüngf noch bei Aufhebung ver Lotierie 
für die ohne Alle pragmatifhen Rechte, alfo auf Ruf und Wider» 
ruf angeftellten Gollefteure forgte, in einer |. ‚ weldje von 
Seiten der Krone wie der Landesvertretung bei ſolchen Anläffen 
noch niemals verläugnet worden if.“ 


Bir: laffen diefen Artikel folgen und ſetzen fo das Publis 
fum in Stand fi über den Axtifel und die anticipirte Ent 
gegnung ein Urtheil zu bilden; 

Der beurige Betrieb und Richtbetrieb der königlichen 
baveriſchen Donaw-Dampffhiffiahrt läßt am Ende des Jahres 
einm Deficit erwarten, bedeutend größer noch, als erforderlich, 
uum Denen, die diefelbe durchaus von der Liſte der Staats 
Am ſtalten geftrihen und unter den Hammer gebracht, wo nicht 
gı= — mie ein gemiffer Herr — die bayeriſchen Schiffe ver: 

annt wiffen wollen — einen. plaufiblen Beweis in die Hände 
zu fpielen, daß der Staat diefe Anftalt nur mit umnverhältniß- 
mäßigen Geldopfern dem Lande zu erhalten vermöge. 


Der erfonendienft it blos für die Strede Regenssurg- 
Donauwoͤrth beibehalten, von Regensburg nad Linz feit Er- 
Öffnung der Paſſau⸗Linzer Bahn im vorigen Herbſte eingeftellt, 
während die öfterreihiiche Geſellſchaft einen direkten PBerfonens 
Dienſt Paffau » Wien organifirt und hiezu fogar das ſchöne 
große königlid bayerische Paffagieriei „Stadt Regensburg“ 
von Bayern gemiethet bat (freilih, obme, mit Ausnahme der 
Heißer, aud die bayerifhe Maunfhaft mitzuverwenden). 


Der Güterdienft ift von den Schleppfahrten nad Ungarn 
auf das Memorquiren von Paſſauer-⸗Salz- und Deggendorfer- 
Bretter s Ladungen zufammengeihrumpft, die Agentien an der 
Öfterreihiichen Strede find eingegangen und eine Anzahl Per: 
jonendoote und Remorqueure liegen müßig im Hafen und ihre 
Mannigaften feiern, nit aber der Sädel aus dem fie bezahlt 
werben müflen. 


Es liegt fomit Mar zu Zage, daß die koͤniglich bayerifche 
Dampfſchifffahrt zur Zeit nicht mehr zwiſchen Reben uno Tod 
ſchwebt, joudern Dem Tode auf jolhe Art unaufbaltfam zuge: 
trieben, daß fie nicht mehr al® „„eranfer Mann““, fondern als 
aufgegeben von gewiffer Seite betrachtet wird. 

Eine andere Frage ift es freilih, ob das Defizit micht 
überhaupt hätte vermieden, oder cn auf ein fehr ge 
zinges Maß beichränft werden können e 


Diefe Frage mit einem entfchiedenen „„Ja*" zu beants 
worten werden wir nicht jänmen, fobald dasſelbe in feiner gan» 
w Größe am Ende dieſes Jahres befannt fein wird, innerhalb 

eſſen wir wohl kaum das glüdlihe Creigniß erleben werden, 
Das dem Betrieb diejer Anflait zu einem weniger verluſtbringen⸗ 
Den umgeftalıet, 

Nachdem dad Projelt des abfoluten Verkaufs dieſer An- 
ſtalt mit Schiffen, Hafen, Werften und Alagge an Denerreih 
im der Öffenslihen Meinung des ganzen Bayerlandes auf einen 
mndefiegbaren Wiperwilen geftohen if, daucht nunmehr bas 


Projektes kein günfiges Urtheil ſpricht. 


Projekt einer bedingten, halb käuflihen, Halb pachtweiſen Webers 
laffung an Deftırreih auf. Auch dieſes hat fein befferes Schick⸗ 
fal; nahm man erflered mit Widerwillen, fo nimmt man letz⸗ 
teres mit einem gemiffen Lächeln auf, das dem Schöpfer diefes 
Dieb Projekt wil nämlid dem Lande die Demürbigung 
eriparen, feine blau» weiße Flagge und den bayeriſchen Grund 
and Boden, den fle dedt. dem Auslande zu verkaufen, Die 
Schiffe ſellen zwar an Defterreih verkauft werden, doc, im 
Bayern unter bayerifcher Flagge au fabren gebalten jein. 
eine folhe Bedingung wolte man dem fer vorichreiben 
vorſchreiben, daß er die gefauften Schiffe nur innerhalb der 
bayerijchen Grenze verwende ? 


Werden fie aber auch außerhalb derfelben verwendet, weis 
chen andern Zweck hätte denn dort wohl die bayerische Flagge 
auf den nunmebröfterreichiiches Wigenthum gewordenen Schiffen, 
als den, dem Ausland anzudeuten, auf was Bayern verzichtete ? 
Fahren nun die öſterteichiſch gewordenen Schiffe nah Bayern, 
fo müßten Gapitän und Mannjdaft an der Grenze mit der 
Flagge auch ibre Dienftlleidung wechſeln, denn öfterreichifche 
Uniformen unter bayeriſcher Flagge, dieß wäre ein Guriofum 
en Beziehungen, das feines Sleihen nirgends 

nde, + 

Den urfpränglih Öfterreihiihen Schiffen aber, die zur 

deit bis ins Herz von Bayern bereinfahren, das Fahren unter 

ayeriſcher Flagge zur Bedingung machen wollen, verriethe 
rose Unkenntniß des nationalen Scifffahrts-Rechtes, und der 
—— *— Schifffahrt mabeſondere. 

Das Verſchwinden der bayeriſchen Flagge als (Schifffahrts⸗ 
nicht als Zierflagge) iſt alſo in jedem Falle edenſo unvermeid» 
lich als beim Berfauf A tout prix. 

Schluß folgt.) 


Deutichland. 


Münden, 26. Juni. Am königlichen Appellationsge⸗ 
richt für Oberbayern war heute Bormittags Termin für die 
zabfreihen Gläuviger des Herrn Neihsratbd Grafen von 
BWaldbort-Baffenbeim, um ein gütliches Arrangement zu erjie- 
len. Zu diefem Behufe wurde ein Arrangementsplan vorge: 
legt, der den Gläubigern zwar nicht viel, aber doch immer, 
bin einiges (ungefähr 20 Prozent) für ihre Guthaben bieter. 
Man einigte ſich dabin, diefen Plan einem Ausſchuß zu über: 
reihen, deſſen Wahl fofort au volljogen wurde, nachdem 
die Ginleitung des Konkursverfabrend einflimmig abgelehnt 
worden war. 

An Bamberg it am 24. Juni Nachts der Domprobft 
Dr. Friedrich, 74 Jahre alt, geftorben. 

Aus Württemberg, 22. Suni. Benn man etwa in 
Norddeutſchland glauben follte, die Frankfurter Pfingf- 
zufammenfunft errege in Schwaben außergewöhnliche Hoff- 
nung oder Befücchtungen in Betreff der deutſchen Verfaffungs- 
frage, fo fann ich deſtimmt verfihern, daß Dies nicht der Fall 
ift, fondern daß man im Allgemeinen die Zufammenfunft als 
eine nationalvereinlihe Nahabmung der Heidelberger Zufam- 
menfunft vom 5. März 1848 anfleht. In jenen Märztagen 
widerballte aber Deutfchland von dem Rufe: fein Defterreich, 
fein Preußen, ein einiges Deutihland! oder: Preußen muß 
in Deutihland aufgeben! Damols ſuchte Die ganze deutſche 
Nation ihre Einigung und glaubte fie fiher zu finden, wenn 
ftatt des von 35 Regierungen befhidten Bundestages ein frei 
——— National⸗Parlament über die Verfaſſung Deutſch⸗ 

uds zu entſcheiden babe, Und doc endete das Patlament 
fo traurig in Stuttgart als Rumpfparlament, Und 1862 glaubt 
man unſer Bolf mit den politiſchen Sophismen der Katbdeder- 
männer von Sybel, Häuffer, Bluntſchli ze , mit den Boruf« 
finden eines Herrn von Binde, von Carlowitz zc. aufregen, 
für eine Spaltung Deutfdlands —— zu Bunen? Das 
eht nicht, das gefält einigen Kathederwännern, “Baflare 

amten, nicht aber dem Volle. Daß von uniern demofta 
fchen Stuttgarter Mduolaten, welche die demokratiſche Bewe 
ung im Sande dirigiren, aber lieber das gauge Land vgl 
wähten, ein beträdtlihes Gontingent fi in Frönffurt eiy- 
Rellte, bedeutet nichta meiter ald: die @orhaer ſuchen his 


Demokraten zu ködern und zu ihren Zwecken zu benupen. Die 
Demokraten, auch die fi großdentih nennenden, werden auch 
mit fliegender Fahne in das Gothaiſche oder Meindeutiche La- 
3 bergehen [?], wenn in Preußen die Fortſchrittopartei fich 

Staateruders bemächtigt, das Herrenbaus ſprengt und 
ein freigewähltes verfaſſunggebendes deutſches Parlament ein⸗ 
beruft. Aber mit den Demofraten läuft das Volk einſtwellen 
noch nicht, es müßte vorher durch die Galamitäten der Jahre 
1846 und 1847 als: Kartoffelfrankheit, Thenerung, Erwerb» 
Iofigfeit, Entwertbung der Liegenfhaften u. f. mw. zur Bew 
zweıflung gebracht und dur «ine glänzende Revolution wie 
1848 in Frankreich in politische Verz 
zu if —— keine Ausſicht. 
preußifch-franzöflfhe Handelsvertrag; man betrachtet ibm vor 
zugsweife als einen politiihen Act, als den Preis, mit mel: 
dem die Bernſtorff'ſche Politil die Connivenz Frankreichs zu 
erwerben zn Das Öffentliche Urtbeil über ein folches 
Borgenen lautet bei und mit wenigen Ausnahmen verwerfend, 
aber man bat der Hoffnung entfagt, daß einige deutſche Mit- 
tel» und Kleinftaaten dem combinirten Drude der franzöflihen 
und preußifhen Politit lange widerſtehen können; Sachſen hat 
ſchon die Breſche geöffnet, durch die auch Hannover geben 
wird; Napoleon’ IM. Dank und Freundfchaft if aub den 
Mittel» und Kleinftaaten viel werth. (8. 31.) 

Branffurt, a. M., 24. Juni. Nah einem geftern Abend 
bier eingetroffenen Telegramm bätte der Kurfürft von —* 
beim Bundestag gegen den Einmarſch der preußiſchen Trup— 

en proteftirt. Keinerlei Art von Proteſt jedoch ift bier von 
affel eingetroffen. Ueberhaupt war bid jept noch nicht einmal 

Die Abficht Preußens „einmarfchiren zulaffen“ conftatırt. Die 
GStern-Ztg. weiß nur von einem Befehl zur Eoncentration, wel: 
cher zurüdgenommen worden ift. 

en furt, 25. Juni. Der biefige amerifanifche Pe 
neralconful, Herr Biliam Balton Murphy zeigte geftern dem 
Gentralcom t& für das deutihe „Bundesibießen“ an, daß ihm 
von dem „deutihen Schutzenclub in Philadelphia" ein Schreis 
ben mit der Benachrichtigung zugegangen fei, daß derfelbe ihm 
eine amerifanifhe Fahne zur Ueberreihung an den Schügen- 
Bund, fo wie außerdem — als Ehrenpreis — ein Etui über: 
fenden werde, weldes eine Sammlung aller neuen amerifani« 
ſchen Geldforten, von einem 20. Dollar-Goldfiüd an bis herab 
zu einem Kupfercent, entbalten wird. Der Preis der Fahue 
nebft Zubehör beläuft fih auf 75 Dollar und ift diefelbe in 
einer der beften Pofamentirfabrifen Philadelphia’s —*— 
Der dortige deutſche Schüßenclub beabſichtigt zur Zeit der bie, 
figen Fefttage ebenfalls, zur Erinnerung an die Deutfden 
Shüpen, eine Feſtlichkeit an einem der reigendften Vergnüg- 
ungdorte in der Nähe von Philadelphia zu veranftalten. 


Ausland. 


Schweiz) Die Regierung von St. Ballen bat beſchloſ⸗ 
fen, den Kürjchnergeielen Schildtnecht, der ihr, nachdem 
fein Attentat auf den König von Preußen ald eine Folge fei- 
ned Srrfinns erfannt werden, von der Berliner Polizeibehörde 
pen worden war, in der Jrrenanftalt zu St. Pirmind- 

erg zu veriorgen. 

(Italien) Der Haß gegen die Deutſchen ift dur 
die befannte Erflärnng des Frankfurter Schügencomites wie 
der im Steigen begriffen. Die „Bazzetta de Popolo“ läßt 
ſich darüber alfo vernehmen: „Wir haben niemals zu Denen 
gebört, welche die Fteundſchaft der für jedes wahre Freiheits- 
gefühl unempfänglihen Deutihen anfuchten. Die Beleidigung, 
melde und dieſe „unverfbämten, von feiner Nation ges 
achteten Bierfäufer“ von Aranffurt nah Mailand ge 
ſchickt, ift ein meuer Beleg zu unferer Anſicht. Tragtet lieber, 
dem deutfhen „Pad,“ ob kaiſerlich, königlich, fürftlich ıc., ein 
zweited Solferino zu bereiten, das if praftifcher, als lädher- 
liche Freundichaftsanträge !" 

(Schweden und Norwegen.) „Böteborgsd:Poften” mel 
den aus Stodbolm, daß der Yuftigminifter mit der Ausarbeits 
ung eined neuen Berfaffungsentwurfs beſchäftigt iſt, nah wel: 
em das Vierkammerſyſtem einem Zweſkammerſyſtem Plag 
machen würde Der Entwurf ſoll noch im Herbſt dieſes Jab— 
tes „im Ranien des Königs* dem Reichstag vorgelegt werden, 

(Rußland uud Wolen.) Straßenicenen in Petersburg. 
Durch die bäufigen Brände ift die Aufregung im Bolfe fo 

roß, daß es fat täglich zu den ſtärkſten Exceſſen fommt. Wir 
übren bier nur ein paar an, welche als verbürgt angefeben 
werden fönnen. Die Frau eines Beamten gebt mit ibrem 
Bruder aus und diefer verläßt fie einen Augenblid, um in eis 
nem Laden Geld zu wechſeln. Ein anfheinend nicht nüchter 
ner Menſch fommt an fie heran, und als fie ihm ausweichen 
will, reißt er ibe den Aermel ihres Kleides ab und ruft den 
unterdeſſen binzugefommenen Lenten zu, fie fei eine Brandftifs 
terin. Der Bruder drängt fi durch die Maffe, um feine 
Schweſter zu fhügen, und Beide werden von zwei Koſalen un« 





— — — 


cung gefegt werden. Das | 
Sehr ernücdpternd wirft der ; 


den Shlund.* . 


ter Begleitung der Menge nad der Wade gebracht, wo ber 
Polizeibeamte den Denuncianten, ein Hoftafeldeder, böflih ent: 
läßt uud die Inculpaten nad ihrer Wohnung transporticen 
läßt, um ihre Perfönlicgkeiten feſtzuſtellen. Ein anderer Fall: 
Während des großen Brandes ergreift man in der Apraxin'ſchen 
Duergaffe einen Brandfifter. ir laffen den Grjäbler nun 
felbft ſprechen: „Zehn ——— Arbeiter ſteben um einen vor 
Schrecken bleichen hungen um, um über ihn Juſtiz zu bal« 
ten. Bor ihm ſteht ein Budiler und hält in den Händen ein 
Flaͤſchchen mit ſchwaͤrzlichen Pulver und eine Schachtel Zünd- 
bölger, die dem jungen Manne abgenommen find. „Schmier 
ibm den Mund,” ſchreit der Haufe. „Halt feſt. Wart', ich werd’ 
ibm den Mund ausfhmieren“, fagt der Budiler, indem er ſich 
Pulver aus der Flaſche auf die Hand freut. Der Ergriffene 
ittert an allen Gliedern. „Halt, Brüder“, ruft Einer, „thut 
ihm auf die Junge y Probe.” „Nicht doch, es zerreißt ibm 

IR Dir vielleiht das Reben nicht lieb?“ 
„Himm:l, gib! Ich werde es fogleih wiſſen.“ Das Pulver 
auf der Zunge erweist fib ald ſchwarzer Etreufand. „Nun, 
lauf mit Gott!" Der Ergriffene bekreuzt fih und lauft wie 
der Blig davon. 

St. Peteroburg, 2. Juni, 
Brandftifter, der am — die großen Bazars ange⸗ 
gr 68 it ein zebnjähriger ich intelligenter dut, der 
n feinem Verhöt audfagte, ein amderer Knabe babe ibn zu 
einem Studenten auf der Straße gerufen, der ibm 20 Rubel 
zu verdienen geben werde. Der Student habe ihm —** 
tionen gegeben, wie und bei welchem hölzernen Gebäude er 
die Zündftoffe anlegen und anbrennen fole; er babe dies bes 
folgt und fo fei der Brand entflanden. Befragt, ob er den 
Studenten erfennen werde, bejabte er dies und befchrieb Die 
Uniform deutlich genug, umeinen Mediciner erkennen zu laſſen. 
Man ließ nun, während der Knabe unfihtbar blieb, eine 
größere Zahl von verbıfteten Studenten an ihm vorbeidefiliren, 
und der Knabe bezeichnete pofitiv Einen derſelben, bei dem 
mon auch Brandmaterialien gefunden batte. Das Verhör die 
fes Studenten fol nun heute flatıfinden und mir ift daher 
Weiteres unbelannt. — In den Papieren der Verhafteren war 
wiederholt auch von einem Lehrer in Luga die Mede, der mit- 
betbeiligt zu fein fhien. Die dortige Gendarmerie erhielt Bes 
fehl, ihn zu verbaften und fol gerade dazu gefommen fein, 
ala der Mann damit beſchäftigt war, Brandlegungs, Mate: 
rialien vorzubereiten, 


(Zürfei.) Die lepte Konftantinopler Depeſche des Mar- 
feiller Zelegrapben war mit dem AZufag ausgeihmüdt, der 
Sultan babe fib ein edelfteinsverziertes Bett beftellt, das 7 
Milionen Fr. foften werde Der Brüffeler Revant erklärt 
diefe Notiz für eine alberne Berläumdung und eitirt das Jour« 
nal de Gonftantinople vom 14. Yunt, welches meldet, daß 
der Sulton den Abgebronnten im Stadttheil Kutſchuk Muftapha 
Paiha 2300 Beutel angewieſen babe. — Rußland und Fran: 
reich wollen befanntlih allein die Reparatur der Kuppel der 
Kirhe zum heiligen Grabe in Jernfalem beforgen; die Pforte 
aber hat erklärt, daß fie genug chriſtliche Unterthbanen habe, 
um mit chriſtlichem Gelde zu dem Baue beifteuern zu fönnen. 
Bie der Brüffeler Levant meldet, hätten zwei, ein ruifliher 
und ein —ãAa Baumeifter dad Gutachten abgegeben, 
daß nicht bloß die Kuppel, fondern aud das ganze Bemäuer 
reparaturbedürftig fel. 


Nachleſe. 

(Fürs Handbüchlein des guten Tons) Der „Pfälzer 
Kurier” bat wegen der gerichtlichen Inſerate eine Fehde mit der 
Pfälzer Zeitung begonnen. Sein neuefter Artikel beurüßt die 
Gegnerin kollegialiſch mit dem kräftigen Worten: Genug! Ger 
nug! Gin Kampf mit der Pfälzer Seltung ift uns etwas un 
endlih Peinliches, 6 ift uns, als follten wir mit einem abge- 
flandenen Chamäleon oder faulen Eierfalat fämpfen. Indeß 
ein braver „Soldat der Freiheit“ greift auch den Feind an, 
wenn er im Koth lagert. Es ift eine befannte Sache, daß ges 
rade jene Preßorgane, welche fih fo gewaltig in die Bruft 
werfen wegen ihrer Leitungen für Humanität, Bildung un 
Aufklärung, den gröbften und gemeintten Styl fchreiben.) 


Frühpo ſt. 

Neueſte, zumeiit telegraphiſche Nachrichten. 
Bopyern. Ge. Maj. der König haben Sich nnterm 25. 
Juni im Hiablick auf $. 13 der allerhöchften Verordnung dom 
12. April 1862, die Organifation der Handelsgerichte in den 
Landestheilen dieffeits des Mbeins betreffend, «llergnädigft ber 
wogen gefunden, vom 1. Juli I. Is. anfangend, die Handeldges 
richte erfter Inſtanz in den Landestbeilen dieſſeits des Rheins 
zu befegen, wie folgt Im Kreife Niederbayern. Handels- 
— Landshut. Vorſtand: Frz. Alez. Lippmann, B.G.⸗ 
ir.; Räthe: Aug. Mayer und Karl Gauscrmana, 2.0, 


Man bat jept auch den 


u — ———— 


u A 


u 


9 


Naͤthe; Handels. @eripts-Afiefforen: Job. Nep Dentter; Rauf- 
mann, und ®g. Fahrmbacher, Fabrilant ; Ergängungsrichter: 
Dslar Dallmer, Kaufmann und Johann Kafl, Kaufmann. 


rapie er Paffan. Borfand Ridard Shufter, B-®.: 
ir. ; Rüthe: Jof. Kellner und Franz Xaver Edenbofer, 
B⸗G.Räthe; Handeldgerihts » Affefforen: Ant. Bummerer, 
Kaufmann, und Ant. Bachmeier, Kaufmann; Ergänzungss 
rihter: &g. Obermeper, Kaufmann und Ga. Eglauer, 
Kaufmann. Im Kreife Oberpfalz und von Regensburg. 
Handelögeriht Amberan Borftond: Jobh Bapt, Schieder, 
2.®.Dir.; Märbe: Wilhelm Barıb und Julius Grofd, 
D-B.-Rätbe; Handelögerihts-Affefforen: Fri. Kallmünzer, 
Eeufmann und Karl Gruber, Kauımann; Ergängungsrichter: 
edor Pohl, Buchhändler, und Alois Ziegler, Kaufmann. 

andelögeriht Regensburg. Borftand: Joh. S. Aug. Ebnet, 

»G.Dir.; Rärbe: Georg Koller und Joſ. Zölh, BG. 
Mätbe; Handelsgerichts-Affefforen: G. Neuifer, Großhändler 
und ©. 9. Braufer, Großhändler; Ergänzungsricter: H. G. 
Rofcber, Großhändler, und Tb. Rümmelein, Großhändler, 
Se. Mij. der König baben Sich allergnädigft bewogen ge 
funden : Die katholiſche Pfarrei Rainertshauſen, 2dg Rotten⸗ 
a in Niederbayern, dem Priefter Mag Wieland, Pfarrer 
n 


in der Oberpfalz, von dem Biſchofe von Eichftätt dem Priefter 


Anton LindI, Pfareprovifor in Peldyenbofen, deff. Edgs., vers. 


lieben werde; die fatholifche Pfarrei Sallern, da. Stadtam- 
bof, dem Priefter Jobann Boptift Froſchauer, Pfarrer in 
Redmwig, Ldg. Wunfledel, zu übertragen. 

* Regensburg, 27. Juni. Die katholifde Pfarrei 
Dbertraubling, mit einem Reinertrag von 977 fl., dann 
das Bereficium zum beil. Geifte in Biedenburg, mit einem 
von 703 A find erledigt. 

Berlin, 26 Juni. Die Sternzeitung meldet: Der König 
hat geftern den General Bardeleben empfangen und das Hand- 
fpreiben des Kurfürften entgegengenommen, weldes den König 
von der De der Berfaffung von 1331 nad den 
von Alerhöhftdemjelben in wohlmolendfter Abſicht ertheilten 
Rotbihlägen unterrichtet. Die Sternzeitung fügt hinzu: Die 
Marſchbereitſchaft fei in der beftimmten Borausfegung anfge- 
hoben, die furfürflihe Regierung werde die bei der Wieder 
berftellung der Einunddreißiger:Derfaffung übernommenen Ber- 
pflidtungen jegt volfländig und rüdhaltslos erfüllen. 

Wien, 26 Juni. Das Unterbaus hat heute beſchloſſen, 
die die Hoflanzleien betreffenden Pofltionen ohne Debatte in's 
Budget aufzunehmen. Bei diefem Anlaſſe erklärte Herr von 
Schmerling in beifäligft oufgenommener Rede, die Regierung 
werde alles in’s Werk jegen, um eine Berftändigung (mit Un- 

arn, Groatien, Siebenbürgen) anzubahnen. Ein Ton der 
erföhnung werde alle ihre Acte begleiten; er müfje aber un: 
ummunden ausipreden, nur auf Grundlage der vom Katfer 
gesedenen verfaffungsmäßigen Einrichtungen, an denen bie 
egierung unter allen Bedingungen fefthalten will, folle das 
Werk der Verftändigung und Bereinigung zu Stande kommen. 

Bien, 26. Juni. „Scharff’a Gorrefp ſchreibt: Die 
Anerkennung des SKönigreihs Jialien von Geite Ruflands 
fol an folde Bedingungen gefnüpft worden fein, daß man 
die Frage als völlig unerledigt betrachten fünne. — Der Ge- 
neraladjutant des Königs von Preußen, Generalmajor Hiller 
von Gärtringer, ift, mit befonderen Aufträgen betraut, hier 
eingetroffen. 

Bien, 27. Juni. Das Abendblatt der Wiener Zeitung 
erklärt Die beunrubigenden Angaben anderer Zeitungen über 
das Befinden der Kaiferin in SKiffingen für faſſch und fagt, 
ihr Zuftand werde, von den Aeizten in jeder Hinfiht als ges 
befiert erfannt. 

Paris, 27. Juni. Es beftätigt fi. daß die Einſchiffung 
der Derftärtungen nad Mexico aufgeſchoben ift. Im gefepgebenden 
Körper fritifirte Jules Favre dem megifontihen Feldzug, Mi- 
nifter Billault antwortete, 


Handels- und Börsen - Bericht. 


Straubing, 21. Juni, (Originalberihtvon W. Weiß, 
Landesproduften:, Kommiffions: und Speditionsgeftäft.) Häus 
fige Regen machen die bisherigen Ernteausfihten zu Nichte 
und"laffen befürchten, daß die Qualität des auf den Feldern 
8 Boden geworfenen Getreides nicht gut enden dürfte Die 

efonomen halten daher mit dem Verkaufe der vorjährigen 
febr fhönen und gaten Weizen immer mehr zurüd oder fielen 
bohe Forderungen. Die Zufubren werden immer feiner, die 
Nachfrage dagegen lebhafter, und ift heute bier Prima Weizen 
fl. 21 bis fl. 20,/, geringere Sorten fl. 20 bis fl. 19 ange 
legt worden. Roggen war mehr zug:fabeen, mit Eintritt 
von ſchönem Wetter dürfte der Schnitt diejer Fruchtgattung 
beginnen und wollen die Eoncurrenten lieber das Refultat 
Dieler nahen Ernte abwarten. Man bezahlte fl. 14 fl 15", je 


rauenzell, Ldg. Wörth, zu übertragen, und zu genehmigen, . 
daß die katholiſche Pfarrcuratie Sondersfeld, Ldg. Neuntarkt 


nach Qualität. Gerſte Bert L 11 bis L 11... 
Safer fl. 6 bis fl. 7, nah et Ein 


Mittelpreise auswärtiger Schrannen, 
Pandshut, 27. Juni. Beigen 20 fl. 50 fr. (geft. 
2 de 15 fl. 58 ru (geſt. 4 fi), Haber 7 il 10 ii. 
e 
s Neunburg v. W., 25. Juni. Weizen 18f. 32 kr. (geb. 
— —— 14 fl. 14 Pr. (geſt. ddr), Hater 6 fl. 3 
get. r. 
Beiden, 26. Juni. Weizen 17 fl. 26 fr, Korn 183 fl. 36 fr, 
Haber 6 fl. 6 fr. 
Burglengenfeld, 26 Juni, Weizen 20 fl. 18 fr, 
Kom 15 N 5 fr., Haber 5 fl. 46 ir. 


Auswärtig Geftorbene. 

Münden: Anna Weingärtmer, Privatierdgattin, 57 3. — 

‚ Heinrih Strobmanu, Aifhlermeifter, 40 J. — Joſepha 

Hofenauer, Glasjchleiferdwittwe, 53 I. — Joſepha Pfeife 

fer, Shloßpienerbiodter, 32 I. — Leopold Renz, k. Hofe 

fänger, 58 3. — Luife Bed, k Poftoffixialgattin, 30 J. — 
Wilhelm Vornſchaft, Kand. Jur, 21 3. 

Sährobenhaufen: Anaftafla Kirchberger, Lohnkuiſchers⸗ 

tin 


attin, 
Baf (aa: Johann Baptift Huber, Lehzelter nnd Machezieher, 


Hauzenberg: Antonia Haas, praft. Arztendgattin, 47 3, 

Vfreimd: Unton Fuchs, Hanveldmann, 

Sach grünt: Ernfi Auguft Guflav vo. Branbenflein, Ritter 
gutäbeflger, 50 3. . 

Bamberg: V. Birnbaum, Stiftungskaffler, 72 3. 

Greußen: Karl Eberdi, BPrivatıer. 

Nürnberg: Supban Schneider, Kramfäufel, 583 — Ir 
banna Rofine Margaretha Sirt, Univerfltärtprofeffordtochter, 
79 3 


Schnaitach: M. Igel, Schneivermeißterägattiu, 

Roıbenburg a. d. T.: Biferte Woljfbardt, Defand- und 
Haupiprebigeräwittwe, 71 9. 

Kigingen: Friedrich v. Babrice, 60 3. 

Augeburg: Martin Ottinger, Echneibermeifler, 623. — 3. 
Nep. Höhn, fläprifcger Heumäger, 74 3. 
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& Regensburg. Deffentlibde Sißung des Stadtmagiſtrats 
am 27. Juni 1862. (Referat des Herrn Rechtsraths Mayr.) 
1. Die koͤnigliche Regierung eitheilt auf eingelegte Berufung 
unter Abänderung des angefochtenen Magtftratsbeihluffes dem 
era ein Ludwig Hofmeier von Rainhaufen die nachge⸗ 
uchte Erlaubniß, circa 300 am untern Wörth lagernde Stämme 
daſelbſt Durch jeine eigenen Leute behauen laflen zu dürfen, 
nachdem dad Aushauen oder nn des Bauholzes nicht 
eine ausſchliehende Befugniß des Zimmermeiſtergewerbes if 
und auf Die fragliche Arbeit die gewerbéepolizeilichen Vorſchrif⸗ 
ten um fo weniger anwendbar erjceinen, als das bezeihuete 
Holz nicht zum Gewerböbetrieb des Zimmermeifters Hofmeier, 
fondern für den Holjhandel beftimmt ift. 2. Genehmiget wer» 
den die Gefuche: a) des Georg Bahhofer. Expeditor des Re: 
gensburger Zagblatts und Inhaber eines Wohnungs. Nachweis- 
bureau, um die Bewilligung zur Eröffnung eines Dienftbo.en-Nad)» 
weisburean ; bidesGalp Froſchauer von bierum die Gonceffion zur 
Ausübung der fäuflih erworbenen Gaftwirthſchaft zumrothen Lö⸗ 
wen; c) des And. Troft von Schambaupten um die Conceſſton 
gut Ausübung der erfauften, vormals Bep’iken realen Lohn 
utſcherei; d) des Wirtbfhaftspächters G. Bodes von bier um 
die Bewilligung zum Betriebe der gepachteten Gaftwirthfchaft 
Pr goldenen Erle el; 3 Mit Derweis werden (in heutiger 
egter Polizei-Senatsfigumg) beahnder: 1 Individuum 
wegen Gewerböpfufcerei, 1 wegen Uebertretung der Vorſchrif⸗ 
ten über die Sonntagdfeier, 1 wegen Flurfrevels und 1 wegen 
Uebertretung der Lände- und Hafenordnung. (Neferat des 
Herrn Rechtsrathe Fuy.) 4. Pier Individuen werden wegen 
Mitnehmens von Hunden in Gaftwirtbelofalitäten in Geldftras 
fen von je 5 fl. verurtbeilt. 5 Ein Jndividuum wird wegen 
Uebertretung der Borfchriften, bezüglid der Hunde (Mepgers 
und Fanghunde müfen mit einem Maulforbe verieben fein) mit 
Verweis beahndet. 6. Im Monat Mat wurden 30 werk und 
feiertagsihulpflitige Schüler und Schülerinnen mit Arreft bis 
zu 40 Stunden beftraft. (Referat des Herrn Rechtsraths Mals 
terer) 7. Die Ablagerung von Schutt bei Prebrunn wird 
verboten und bis auf weiterd zur Ablagerung der Platz am 
Donau:Ufer oberhalb der Badehätte aus der Kubwiefe beftimmt. 
8. Abgewandelt werden: wegen Exzeffe 14 Jndividuen mit je 
Itägigem doppeltgefhäriten Arreft, — wegen Diebſtahls 6 Ins 
dividuen mit je 12 Stunden und 1 Individuum mit Itägigen 
doppeltgeſchaͤrften Arreft; — wegen Mißhandlung 1 Individuum 
mit 48 Stunden und wegen Zhierquälerei 1 mit 24 Stun— 
den Arreſt. 










——— 
“Bott dem Allmächtigen bat e gefallen, geſtern Abende 6 Uhr den 
ß Hochwürdigen Herru 


Chriftoph Pürner, 


Pfarrer und Föniglicher Diſtriktsſchulinſpettor in Kirchenthumbach, 
nad) langer Krankheit und öfterem @mpfang der bI, Saframente in dem Alter von 
50%, Jabren in vie Emigfeit abzurufen. 

Diefe Nachricht bringt feinen Freunden und Befannten mit ber Bitte, feiner 
im Gebete m gevenfen 
Kirhentbumbad den 26. Juni 1862. 
Michael Summerer, Gooperator, 
im Namen ber trauernden Verwandten. 


Betfanntmadundg. 
(Eytrafahrten betreffend.) 


Bei günftiger Witterung fährt 
Sonntag den 29. Juni 
ein Dampfhoot 


nah 
Ä ee Gtterzhanfen. 
Abfahre 2 Uhr. Rüdfahrt ‘28 


uyr. Preis 24 fr. A Perfon. 
Regensburg am 27. Juni 1862. 
A. Petriebsamt. 


u Befanntmadung 


Zufolge Entſchließung der General-Direction ber f Verfebräanftalt:m zu Münden 
som 20. Juni 1862 Nr. 14,646 und vorbebultlich teren Genebmigung werden 
Samftag am 5. Juli 1862, 
Vormittags P Uhr, 
bei der unterierligten £. GifenbabnbausSection nachftehend⸗ Gijenbabnbauarbeiten im Wege ver 


allgemeinen ſchriftlichen Subnuſſion 
an ten Meiſtabbletenden zur Ausführung rergeben werden, nämlich ; 
Das nierzebnte Arbeittloo® ber Nürnberg Würzburger: Bahn im Bezirfe ver 
unterfertigten & & fenbatnbau:@rction, 13,495 Buß lang, zuiſchen Hürelbof und Hohenwürz: 
burg, und enthaltend: 


1. Bigemilite Ersarbeiten, veranſchlagt zu . 125,995 fl. 23 fr 
2. Kunftsauten, zufammen reranſch'agt 0 no 29,169 fl. Th. 
3. Vollertung ver Wegübergänge, dann Pflafterung ber Hint rgräben, 

heranfihlaat iu: + = 2 nm“ en nn s 2,819 fl. 42 fr. 
4. Lieferung und Ginbeitung dr& Unterbaumateriald, veranichlaat zu. 12,746 fl. 39 fr. 


Im Ganzen 170,730 fl. 51 fr 

Die zu leitende Kaution mird auf 10 000 fl. ſeſtgeſedt. 

Peringnißteft, Pläne und Koſtenanſchläge liegen rom 26. Juni 1862 an im Anıd- 
lokale ber unterfertigren B Gifenbahnbou:Section zu Jedermanns Einfiht offen vor, wo auch 
die Submifflens-Eremplare in Empfang aenommen werden können. 

Die Susmilflonen ſelbſt müſſen in vorſchriftemäßig überichriebenen und verſiegelten 
Gouverten längften® bis i 

Freitag den 4. Juli 1862, 
Abvent 6 Übr, 
entiweber kei ter unterfertigten Behörde oder bie E 
Douneritag den 3. Juli 1862, 
Abends 6 Uhr, 
bei der k. SeneralsDirection zu Münden frarkirt eingelaufen fein. 

Die Eubmitienten And bei Vermeidung aller in $$, 9, 10 und 14 der allgemeinen 
Submiiflonsbedingungen angeprobten Bolgen gebalten, in bem obın angrgebenen Verafforr 
Pirungsiermine ſich perſönlich ocer dur gemütlich bevollmächigie Steliverireier eingufinden, 
und wenn ſolches ve langt wird, ihre Uebernabmd- Bäbigfeit, ihr Gantiond» und Berriebe- 
vermögen ſogleich genügend nahzumeifen und dem bedingten Zuſchlag zu gewärtigen. 

Neuftapt aA, am 23. Juni 1862 


Königlid Baneriſche Eifenbahnbau-Bection. 

auer, SectiondeIngen'eur. 
BEE GOefterreihihe Eonpons per 1. Juli a. c. | 
werden von heute an in Silbet eingelöft bei 


S. Wertheimber & Comp. 
neben goldenen Kreuz. 





Bekanntmachung. 
Der unterzeichnete Notar beginnt mit bem 
1. Iuli feine amtliche Thätigfeit, Sein Bes 
idäftsgimmer beſindet fh im Haus ve6 
Herrn Kaufmanne Weſtermaler in der 
goldenen Engelitrafe — E. 85 — gegen» 
über dem f, Bezirftamt Negentburg zur ebe⸗ 
nen Erde. 
Megendburg ven 27. Juni 1862. 
Ulrich Summa, 
k. Motar, 


Verkaufs-Anzeige. 

Ein weißes Uniformsbeinfleid mit Bor- 
ten, ein Uniformsbut und Degen find 
billig zu verfaufen, 

Wo? fügt die Exped. d, BI. 


Katholifcher Gefellenverein. 
Den Mitgliedern des Vereines wird 
biemit wiederholt u Kenntniß ger 
bract, daß fie ſich Alle beute Üben 
8 Uhr im Garten des Geiellenbaufes 
einzufinden haben Ebenſo werden die 
verehrlichen Ehrenmitglieder freund» 
lichſt erfucht, bis längitens zur obenges 
nannten Stunde im bezeichneten Lokale 
ericheinen zu wollen, um die noch nö⸗ 
tbigen Arrangements zur bewußten 
Feſtlichkeit treffen zu Fönnen. 
Regendburg ven 28. Juni 1862. 
Die Borftandfchaft. 
Musik-Verein. 

Heute Samflag den 28. Juni (bei günfliger 
Witterung} 
Garten-fAlufik 
im Bulden’ihen Sarten. 

Anfang ’57 Ubr. 

Der Yusidbup. 
Regensburger Schlachtsichmarft 
am 26. Juni 1362. 




















ugetriebenes Vieb: Verfauftes Vieh: 

bien . — | Dihfen — 
Stiere Stiere 1 
Kühe » —| Kühe . — 
Rinder 5| Rinder — 
Kalber 36! Kälber 36 
Schaft Bil Schafe 81 
Schweine 21) Schwein. . 28 
Ziegen — | Ziegen 
| Summa 144 Summa 144 





Bevölterungs-Anzeige. 
n de 


r 
proteſtant. Gemeinde der cbern Pfarrei. 

Geboren: 2 Kınver, 1 männlichen 1 
weiblichen Geſchlechta Nämlich: Den 3. Juni, 
Pouife Mathilde Eliſe, Vater, Herr Earl 
Clavel Burbalter. Den 18. Friedrich Wil 
beim Walther, Bater, Herr Andreas Stro⸗ 
bel, Bürger und Drediölermeifter. 


Theater in Stadtamhof. 
Sonntag den 29. Juni, 
Borkellung im Abonnement, 
Zum Grflenmale: 


Das Wolk wie cs weint und lacht. 


Komifcyen Bolft : Eharalterbilv mit großen 
Duoplibet, Goupleı8 und großem Beuerwerf 
in 4 Ubtbellungen und 10 Bildern von Kar 
tif. Muſik von Eonradi, 
Fremden-Anzeige. 

(Kronprinz) DH don Güntbner, 
Hauptimaon, v. Landau. Baur, Oberamid- 
Uffeffor, v. Frondendorf. van ber Ele m, 
Frau aus Holland u. Moro m. Bedienung 
d. London, Rentiere. Maas v. Fürıh, Kranz 
v Mainz, Kndbel v. Vaihingen, Gicſe d. 
Offenbab, v. Warenz e. Berlin fu. Haufen 
d. Bamberg, Kl. Hagen, WBartikulier, v. 
| Salzburg. 


Verantwortl. Metaftene d. 3. Adalbert Müller Drut und Verlag der Neubanerjcden Buchdenderei, (Gh. Krug’s Wittwe) in Regensburg. 


Hierzu Unterhaltungsblatt Nr, 52. ‘ 





SE 
N 


einer betifpaltigen Beritzeile mit aur 2 Rreuer bexehuet. — Die Zeitung mit bem 


moaatlih 
und im ganyen Umfang: des Lönigreihs Bayern Bierteljährig 1 fl. 6 Mr, Mile Lönigl, Poßämter mehmen 


M 176. 


Sonntag den ». uni 1562. 


Das Fünftige Schickſal der bayeriichen Blagge und | 
des k. Donau-Dampfihiif-Verfonals. 
= (Stuß.) | 
ihtiger als Die Alaggenverfaufsfcage, ift das Schidjal | 
des — bayeriſchen Perſonals ber welches in Te 
Projekt, wie überhaupt, nicht das Geringfte verlauter. 

: Bird dasſelbe vom Staat andermeitig verwendet ? oder 
—— ober Defterreih mit in den Kauf gegeben ? 

Bir zweifeln nicht im Mindeften, daß die öfterreichifche 
Gejelibaft das ganze Perjonal gerne übernehmen und — * 
ner Beibehaltung im öfterreichſſchen Dienfte fib verpflich⸗ 
ten wird. 

Allein die Natur des Dienftes dieier großartigen von R 
gensburg bis ins ſchwarze Meer ambgebeökten re 
bedingt, daß die Direktion über Die Verwendung der Schiffe, 
wie des Perionals, auf den verſchiedenen Stromftreden und in 
den verjgiedenen Donanländern freie Hand behalte. 


Wer aber garantirt denn unferen baperifchen Laudsleuten 
daß fie nidt in die fieberihwangeren Niederungen der Theiß, 
der untern Donau und Walachei geihidt werden, wo Sie. 
ıhum und Zod jelbft unter dem an das Klima und die Lebens: 
weife eber gewohnten Perjonal nit deutfcher Raçe Jahr aus 

jabr ein io viele Opfer fordern? Wer kann zweifeln, daß Dann 
die Zubl derer unjerer Randaleute ſehr gering ſein wird, die 
dem Benfionsfond der Geielihaft zur Laft jalen. Glaubt man 
etwa, die Beftimmung: daß das Verfonals Bayerns nur auf 


ver Da yeriiwen Donau wernsdet me - — Ä 
beim bejten Willen der ConIraDTEen de a tle, „bliebe jeibit 


bloßer Budſtabe? 

Und wer möchte wohl die Verantwortung übernebmen für 
ein ſo Iches Preisgeben bayeriider Landesfinder dem Dienftes- 
Interefie einer ausländiſchen Schifffahrts-Compagnie? — 

So gering aljo einerjeirs Die Audit ift, uniere föniglic 
baperifhe Bampfihiffiabrre Defterreih überluffen zu fönnen, 
ohne uinjerer Landesflagge auf umierer eigenen Donau für ims 
mer Zebemohl zu jugen, oder fie von den öfterreichifben Schiffen 
mit einem andern ald demüthigenden Gefühl und jo gu jagen, 
nur zur Sronie flattern zu jeben, jo ftark jei Andererjeird un: 
ier Bertrauen, uniere bobe Staatsregierung werde — bei der 
gewiß unbefiegbaren Schwierigkeit, ihr Perſonal nur unter der 
Bedingung der Nichiverwendr.u, iu ungefunden fremden (Begen: 
den bei der öfterreichiichen Geſellſchaft unterzuoringen, und der 
Unmöglichkeit, e$ anderweitig im Inlande zu verwenden, ohne 
die anderen Wipiranten reger — um fo angelegents 
licher nah Mitteln und Wegen forihen, dieje ichöne Anhalt, 
ohne herrächilihe Einbußen als StaardAnftalt zu erhalten, 
wenigfiens jo lange bis ed ermöglicht ift, fie einer der beftehen- 
den oder bald entſtehenden inländiichen privaten Verkehrsau⸗ 
Halten zum beiderjeitig eriprießlihen Mitbetrieb zu übergeben. 


— 


egensburger Zeitung. 


Die Regenäbweger Zeitung” erfheint tägl, auq die Sonntag: alqt ambzenemmen. — Anfändigungen md Iaferate Überhaupt 


wersen fhmell erieriget und der Maung 
Sm al eriheinenden „Unterhaltungs blatt” Tofer hier ım Regrafburg 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 


Bayern iſt durch feine geographiſche Lage der natürliche 
Vermittler des Verkehrs zwiſchen dem produltenreihen Ungarm 
und den Juduſtrieſtaaten Schweiz, Württemberg :c. und imwei 
Arme befipt 28 Dazu: der eime if die Donaufbifffahrr, muelit 
welcher es Die Produften-Radungen vom tiefen Ungarn berauf, von 
erfter Hand ſich bolen kann, der andere die Eifenbabnen, auf 
melde jene Siiff: Ladungen übergeladen und nah Mürttem«- 
berg und dem Bodenjee weiter gejhafft werden. 

Soll die eine Hälfte dieſer Arbeit, nämlich das Herauf · 
ſchaffen der Produktenladungen bis tief ins Herz, von Bapern, 
Defterreich aus ſchließlich thun Dürfen, warum wollte man ibm 
nicht gleih auch Die andere Haͤlfte derſelben zu hun überlaffen 
und auf den Betrieb der Eifenbabnen und des Ludwigs ⸗ Canals 
zu Gunſten der öfterreihiigen Gefellſchaft verzichten ? 


Deutſchlann. — 


Bom Main, 26. Juni, Yu der beutigen Situng der 
Bundesperjammlung erfolgte dem Vernehmen nad von 
Seiten des neuen kurheſſiſchen Minifteriums eine Anzeige über 
Die Verordnungen, die von Ddemfelben zur Ausführung des 
Bunde odeſchluſſes vom 24. Mat erlaffen worden find. Außer 
dem famen in diefer Sitzung einige Verwultungsangelegenbei- 
ten, jowie Vorträge über mehrere Reklamationen und Untere 
Rapuegsgeinde vor. 

Münden. Webrere Blätter bemerften zur biſchöſlichen 
Adreffe an den PBapft, daß nur 21 Gardinäle Diefeibe 
zeichnet haben, um Dadurd auf eine Reinungsverihiedenheir 
um hoben Gollegium birzudeuten. Nun gebt aber ſchon aus 
Aflferzuriinie, Dep. Mhreiie..herpor. dah fie nur von Biihöfen 
dinälen, welcht zugleich Biſchöfe find. Der beilige Vater ſprach 
in der Allocution zu den Sirten in der Kirche, «8 konnte alio 
nur von ſolchen erwidert werden. 

Münden, 27. Juni Die bisher proviforifh forzbeftan- 
dene General-Lorto-Adminiitratien tritt mit 30 d. M. gänz- 
Ih außer Wirkſamkeit. Unter dem Mobiliar, welches dieſelbe 
in jüngfter Zeit verfteigern tief, fam auch das alte, vor hun- 
dert Jahren ſchon angeſchaffte Glüdsrad zum Aufftriche; es 
fand einen Liebhaber, der daſſelbe als Antiquität bewahren und 
auf die Nachwelt kommen lafien wird, Das Gebäude, worin 
ſich die Generalsforto Adminuteation befand, ift Staatseigen⸗ 
thum und jollen nun in Dafjelde Die Bureau’s des Staatkratbs 
verlegt, Dagegen leßteres zur Ermeiterung Der Lofalitäten des 
Ständehauſes verwenden werden. J den Gewerboprüfungen, 
welche nach der am 1. Juli in Wirkſamkeit tretenden neuen 
Gewerbeinfteuftion ftattzufinden haben, haben fich bereits jebr 
zahlteiche Gewerbögejellen angemeldet. Es wird deshalb auch 
die Zahl derjenigen, um eine Gewerböfonzeifion nachſuchen, ın 
den nächſten Monaten eine ziemlich große jein; aber eben nur 
in den erftien Monaten, weil voransfihtlih alle Diejenigen, 
melde ſeit Jahren vergeblih um eine Konzeflion petitionir- 


Feuilleton. 


Miszelten 


— Die Wuth des Tabafrauchend if mirgenns größer, nirgenté 
allgemeiner veibreiter, ald in Chili. Hier taucht alle Welt, Vor⸗ 
nehm und Gering, Alı und Jung, Mann und Weib, zu allen Zar 
geözeiten und an allen Orten Die Gigaretien von wohlriedenpem 
Tabaf jieht man nicht nur auf ber Gırafe, in ven KRaffeehäufern, 
in den Sejellihafisjälen, jondern fogar in der Kirche brennen, und 
nicht bloß bei ten Gläubigen, ſondern fogar bei den Brieflern, die 
mit ernfer Miene die Cigaretie nit aus der Hand legen und zwi⸗ 
ſchen jedem Verſe eined Bjalmes eine Tabakawolke von fih blajen. 
Das Bolk Erili’e, vrellticht von allen Völkern ver Erbe das derd⸗ 
tejte, hält ih nur mährend eines einzigen Punktes des Gotteddien- 
ſtes verpflichtet, auf die Gigarze zu derzichten: wenn der Priefter 
bie heilige Hoflie hochhebt. Dann verlöfcen die Gigaretten und die 
Köpfe ſenken fi; doch ſobald der Prieſter nen Kelch wieder auf ben 

tar geiegt bat, ertönt durch dem ganzen Temvel das Chor ver 
Beuerflähle, weiche dem Feuerfleine Funken entloden, und der Rauch 
des Tabate vermijche ſich mit dem Weihrauch. 


— Gin Landpfarrer begegnete einem ſeinet Bauern, melder 
einen Sad Mehl trug. „Wo hinaus, lieber Mag?” fragte der 
Ehrwürbige. „Ib will einer armen Frau dad Mehl bringen,” — 
"Sehr edel, lieber Mag, Sehr Hrinlih! Wird Ihm hoch angereh- 
net werden. Wer ift denn bie arme Hilfehepürftiget* — „Na, 
meine Frau, Herr Pfarrer.“ 

— (Ehineſiſche Pfirſiche) Im Shanghai lebt ein eins 
beimifher @ärtner, aljo ein Ghineie, ber ed in der Kunft der Ber 
edlung der Dbftbäume außerordentlich weit gebracht hat. So zeigt 
er u. U. Prfiche, die zum Theil jo groß find, daß ein Stüd cine 
Schüffel von mitilerer Größe füllt. Wenn man nad der Mittags 
mahblzeit eine jolde Frucht auf den Tiſch flellt, fo ſchneidet man lie 
in Schnitien, wie die Melonen, und reicht fie jo herum, Wohle 
feil if übrigend ein berartiger Nachtiſch nicht, denn der Gärtner 
läßt Ah für ein Städ 20 bit 30 Schillinge engliſch (alie 12 bis 
18 Gulden) bezahlen. 


der Herrſchaft der neuen Ju⸗ 
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ibre Geſuche ermenern werben. 
Gewerböleute unierer Stadt werden nähften Montag die ge 
meinfchaftlihe Reife zur Weltinduftrieausftellung nad London 
antreten, um die Austellung zu befidtigen und 0 bis 12 
Zage in der englifhen Hauptitadt verweilen. 

Sranffurt, 25. Juni. Bie mir vernebuen , werden 
außer dem Herzog von Goburg-Gotha au der Großherzog 
von Baden und * Herzog von Naſſau unſer Schutzenfeſt mit 
i eſuche beebren. 

— En Biener „Preffe” enthält eine Korreipondenz aus 
- Kaffel, welche ibr als Grund des Nichtzuſtandekommens des 
Minifteriums Lohberg den Umftand angibt, daß Lohberg in 
fein Brogramm die anderswo fih von ſelbſt verftebende Klau⸗ 
fel aufgenommen babe, daß gemifle Kategorien von Verwal ⸗ 
Zungsangelegenbeiten der jelbftftändigen Entiheidung der ein · 
elnen — unterſteben ſollten. Seine königliche Ho · 
eit will aber nicht, daß „die Kerls Kucfürſt ſpielen“ und 
ließ fofort den Gedanken an ein Minifterium Loßberg fallen. 
Dieſelbe Korrefpondeng ſchreibt übrigens Herrn Dehn-Roth- 
felfer durchaus feine pronungieten Sympathien für Deiter: 


u. 

un (Breußen.) Berlin, 25. Juni. Die gothaiſch gefinnte 
Berl. Allg. Zr. zeigt fh von dem Fiasco der preußifhen 
Action in Rucheffen dergeftalt ir daß fie bereits den 
preugiihen Staat in feinen Grundfeften erihüttert glaubt, und 
fogar das Schredengefpenft der Revolution beraufbefhmört, 
um ihrer warnenden Caffandraftimme den. möglichften Rad: 
druct zu verleihen. „Das Regierungsblatt,” fagt fie, hat vor 
einiger Zeit Thatſachen und Documente veröffentlicht, melde 
den Geiit der Unzufriedenbeit und des Aufrubrs befunden jol- 
Ien, der in verfchtedenen Schichten des Dolls ſich regt. Die 
Saͤce ift richtig, ja es fieht viel ſchlimmer aus, als die Stern: 
Zeitung melder, als fie vielleiht felber fih vorſtellt. Man 
nebme das nit etwa für eine Drobung. . . .. Aber man 
febe fi in der Geſchichte um: niemald entiprang eine Revos 
lution aus der Kraft der revolutionären Partei; jedesmal 
ging fie aus ber Schwäde der regierenden Partei bervor, 
“und aus dem Acfelgufen das fie erregte. Schwäche mit Hoch⸗ 
mutb verbunden, if die fiherfte Signatur des bevorftcbenden 
Sturzes. Bir befennen und germ zu der Ueberzeugung — 
denn wir haben feinen Geund daran zu zweifeln — daß un 
ere fü i injitsr nau.hem duiite Bien fi 
avon uberzeugt haben, daß fie weder nach innen noch 
nad) außen bin etwas vermögen; daß fie weder bier mod) dort 
etwas durchſetzen fönnen. Wir find nicht der Anficht, daß man 
durch Uebereinftimmung mit der öffentlihen Meinung populär 
wird ; aber wo das nicht der Fall it, muß man verfteben, ibt 
zu imponiren und fie dadur zu beherrſchen. Wo feines von 
beiden geſchieht, jegt man — ſelbſt bei den beiten Abfichten ! 

den Staat in Gefabr, dem man dienen möchte“ 
(Deiterreih.) Wien, 25. Juni Eine ziemlihe Anzabl 
Schützen aus Wien und deffen Umgegend haben geftern Abend 
fib über ihre Berbeiligung am deutſchen Bundesſchießen be 
ſprochen und — jo berichtet die „VPreſſe“ — von der Ueber 
zeugung ausgehend, „daß die Schüben der Reihsbauptftadt 
bei Diefem großen Nationılfeft in wärdiger Weiſe vertreten fein 
müffen,* beibloffen, „ſtattliche Weibegeichenfe in den Gaben« 
tempel zu Frankfurt zu ſchicken und in möglichfter Anzahl ge 
meinfam mit den übrigen Schüßen aus Deherreig an den 
Main zu pilgern Zur raſchen Durchführung der geeigneten 
Maßregeln wurde ein Ausihuß gebildet aus den es Stuböd, 
Klinger, Dr Kopp, Rittmeifter Elz, Dommayer, Jaͤgermayer 
und Schubert, welden aus den anmwelenden Vertretern Des 
Zurnvereins Herr Lecher ald Schriftführer beigegeben wurde 
Bien, 25. Juni. Die „Neueften Nachrichten“ faffen die 
Perfönlichkeiten ins Auge, welche das neue furheffiihe Minis 
fterium bilden, und widmen bei diefer Gelegenheit einer „poli— 
tiſchen Demoralifation* einige Worte, Die, wie «8 ſcheint, in 
Deutihland in Mode fommt, In Surbeffen wie in Preußen 
baben Männer, deren reactionäce Anſchauungen befannt find, 
die Aufgabe übernommen, die Sache der Freiheit und Des 
Fortfchritts zu vertreten. Wenn ein gleiches Verfahren von 
den verſchiedenen deutſchen eig © eingefblagen wird, 
dann werde es bald um Zreu und Glauben geſchehen fein. 
Das bis jegt in Preußen und Kurheſſen angewendete Prinzip 
fei ein Jelurtismus ohne gleihen. Das Frankreich des Staats, 
freih8 babe feine Erſcheinung aufzuweiſen, die den bier bes 
rührten Vorgängen au die Seite £ fegen wäre! Es fei Auf- 
gabe der verjchiedenen deutſ hen Volfspertrerungen diefer Gor- 

zuption mit allen Mitteln entgegenzutreten. ' 


Ausland. 


Schweiz) In Luzern firömen, nah dem „Bund,“ 
die franzöflihen Regitimiften in ungebeurer Menge ihrem Gra- 











nen wird und der 8 
tbeidiger des Großherzogs von Toscana, und der Bicomte Ars 
thur de Forbin genannt. 


—— Dorfage, ſofort Verſtärkungs⸗Ttuppen nach Mexico 
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weizerhof“ genügen Zimmer 
Konya nf —ãe— Tofe 
ewandelt fein. Mam zäblt diefer po- 
is 1000. Zum Bormittagsgottes- 


rionen. Unter den Reuangelommer 
Für Henry de Balori, der befannte Ber» 


25. Juni. Es iceint, daß es 


2 üffel, 
(Belgien) Brüff den Kaifer zu beftimmen, daß er 


be gefoftet bat, 


iden, ablomme. Die Minifter mußten ih mit Fegen« 
hen Jurien de la Gravicre und Gapitän Ruſſel vereinigen. 
General Foren wird deffen ungeachtet ſogleich abreiien und 
ein großer Theil der Verftärfungs-Truppen fid vorläufig nad 
der Infel Martinique begeben, um dort den geeigneten Zeit 
punft abzumarten. Gardinal Morlot fol ein eigenhändige® 
Shreiben des Papftes an den Kaiſer mah Paris bringen 
und mandes Veriprehen. Lavalette rühmt den Gardinal Ans 
tonelli als einen der Wenigen, welche die Situation zu wür- 
digen wiffen; aber er wage es nicht, etwas zu tbun. Troß 
der freundliceren Haltung, meldher er begegnet, fürchtet Zar 
walette doch daß man in Rom nichts gemäbren werde “Prinz 
Napoleon bat mun feinerieits Schritte zu tbun, um Die engli⸗ 
fden Minifter für die franzöſiſchen Bermittlungs-Plane zu ge 
winnen. Die Kaiferin fol an die Königin Victoria geſchrie ⸗ 
ben baben, daß fie bloß nat England reife um des Bergnüs 
ens willen, wieder einmal vertraulich mit ihr verfehren zu 
Önnen, . ’ 
anfreih) Paris, 25. Juni. Einen Gefepentwurf, 
BE emeritirter Geiftlicher wird die Regierung 
ausarbeiten, da der Senat vorgeftern eine darauf zielende 
Petition faſt einftimmig an Den Eultus-Minifter verwieſen 
bat. Gardinot Mathieu, Erzbiſchof von Befanzon, batte Le 
allerdings entihieden dagegen ausgeſprochen und von firhli» 
ben Standpunfte aus die ftaatlide Lenſionirung der Beiftlie 
ben durchaus verworfen. Wenn man durg regelmäßige Ab- 
züge von den Behältern der Priefter einen Fonds und dadurch 
für den Glerns ein Recht auf Penfionirung ſwaffen wolle, io 
greife man im die kirchliche Ordnung ein. mann — 
ec r 
in. immermäbrender Runen, bat IE Diefem gu fhmer 
werden, zumal in einer Zeit, in der Erfparniffe nöthiger feien, 
als je. Ehe man die unglüdlihen verabjdiedeten Dfflciere 
aus früherer Zeit nit unterftügen fönne, möge man nidt ar 
die alten Geiftlihen denken, die immerhin in ihren Pfarreien 
noch eine liebevollere Pflege fänden, als die armen Dfficiere, 
fern von ihren Waffengefährten, in irgend einem Dorfe. So 
lange Die Armee nicht befriedigt fei, müſſe die Kirche ſich ru- 
big verhalten. Endlih beflagte fib der Gardinal über die 
bäufig die Würde des geiſtlichen Standes verlegende Art und 
Weife, mit welder im neuerer Bert der Etaat bei Berleibuns 
gen von Unterflügungen an Geiftlihe verfahre Man ziehe 
durch Die Gemeinde Behörden und die Polizei-Commiſſäre Er- 
fundiqungen ein, obne die Berihte und die Berichtiqungen 
der Biſchöfe ſtets gebührend in Betracht zu zieben Man 
möge alfo dem geiftlihen Stande nit mebr Geld, aber et- 
was mehr Nüdfiht zuwenden. Laromejacquelein batte fich 
für die WBenflonirung ausgefprohen und Der Eultns-Minifter 
Romand felbft als Senator die Bermeifung der Petition an 
ibn als Minifter unterftügt, indem er nachgewieſen, was der 
Staat flets für das leiblihe Wobl des Clerus getban nur 
auch ferner noch tbun werde, und wie unrecht es fei, durch 
Borihügen der Würde des Prieftertbums die Megierung ver« 
hindern zu wollen, einem wirklichen Rotbiande abzubelien 
(Großbritannien.) London, 24 Juni. Biederum heißt 
es, die Kaiferin der Franzoſen fomme demnähft berüber, um 
die Austellung zu beſichtigen. Sonderbar, daß bloß von ihr 
die Mede ift. Doc ganz aus der Luft gegriffen ift das Ge— 
rüht diesmal nit. Denn in dem Haufe, welches die fran- 
zoͤſiſche Commiſſion dem Ausftelungs Gebäude gegenüber ger 
miethet bat, find während der letzten Zage amei Gemäder 
aufs glängendfte eingerichtet worden, um der Kaiferin als Ab- 
fteigequartier oder Boudoirs zu dienen, wenn fie fib von dem 
Beihwerden der Ausftellungs-Befihtigung ein wenig —— 
ruhen wünſchen ſollte. Für den Kaiſer find derartige Vorbe— 
reitungen bis jetzt nicht getroffen worden, wohl aber hat Prinz 
Napoleon in demfelben Haufe jegt ein eigenes Privarbureau 
für fih, in dem er täglid ein paar Stunden das erledigt, 
was ibm als Gommilfions-Präfldenten zu thun anbeim fällt. 
Das ganze Haus ift mit großem Lurus eingerichtet und be— 
weit, daß in Pranfreih noch nicht alles Gold gemünzt ift. 
Die Eommiffionen der übrigen Staaten, Defterreihs, des 
ollvereins u. f. w., haben ſich mit Mleineren möblitten Häu— 
ern für ihre Bureauz begnügt. — Erjberzog Ferdinand Mar 
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follte geftern bier eintreffen, doch war er Yende Meran In der nad dem Do und dort das Ga 
wigt angefommen. — Das Wetter iſt no Immer ſch un X Séluß durch De Seleuchtung De —— 
novenberbaft fühl. Man fängt an, ernitlih für die Ernte Kathedrale mit bengaliſchen Flammen, melde die berrlichen 
beforgt zu werden. Ein par warme Wochen fönnten freilich _ des Gchäudes geraume Zeit im wechfelndſten Farben⸗ 
Ales noch ind gewünſchte Geleiſe bringen, doch der Himmel viele erfheinen ließen — ein mwahrbaft bezaubernder Anblid, 
f&aut grau darein, ale weilte er ewig regnen laſſen. Von dem heutigen Schauplape bat das Bolf gewiß tiefere und 
Th nabbaltigere Gefühle mit nach Haufe genommen, als von jener 
[ - Reften, mit welchen der Zeitgeift beut zu Zage unter allerlet 
Reueite, jumeittrelegrapbiiche Nachrichten. | Ausbängihilden die Menge raftlos zu betäuben ſucht. Aber 
" Regensburg, 29. Juni. Der katboliſche Geiellen. | das it eben der Unterſchied zwiſchen dem, was vom Himmel, 
verein bat es übernommen, der rrgen Theilnabıne der biefigen | und dem, was von der Welt fommı! — . 
Katbolifen an den jüngften großartisen Erideinungen auf dem Dresden, 27. Juni. Das beutige Journal enthält 
Geriete der Kirche und deren Berebrung gegen den bi. Vater | ein Warfhauer Zelegramm, mwonah General Lüders in der 
zu Rom und die biſchöflichen Oberbirren der Chriftenbeit ge— Mineralwafjeranftalt des ſaͤchſiſhen Gartens dur einen Pi- 
fern, am Borabende der Apoftelfürften Petrus und Paulus, | ſtolenſchuß am Kinn leicht verwundet wurde Der Thäter 
entipreenden Ausdrud zu geben durch eine Serenade, mo, | blieb umermittelt. j 
bei ein zablreiber Sänger: und Mufiferhor und gegen zweihun⸗ Paris, 28. Juni Die Patrie verfiert, die Befand- 
dert Aadel- umd Sampeniräger zu eimem glänzenden feftlihen | ten mebrerer Großmäcte würden fih im Juli zu einer Kon« 
Enfemble auf dem brilant erfeuchteter and von vielen Tanfen, | ferenz in Konftantinopel verfammeln, um die ferbifhe Angeles 
den von Zufhauern erfüllten alten Kornmarfte ſich vereinigten. ,; genbeit zu ordnen. . 2 —* 
Nachdem der Zug um 9 Ubr den Platz erreicht und dort Die Betersburg. 27. Juni. Gin faiferliches Defret bebt 
Runde gemacht, ward eine Keftbumne abgefungen, nah deren das Saljmonopel auf. Die Saljwerfe des Staats werden 
Beendigung der bohmwürdigte Herr Biſchot Iqnatius von eis | derfanft ader verpachtet. Die vorläufige Salzſteuer beträgt 
wem Keuter des Haufes der armen Schulfhmweilern berab | dreißig Kopefen per Pud. Das Gefeg betreffs der Einfuhr 
eine die Gemüther tief ergreifende Dankrede bielt, an deren | von Salz ift abzuändern befoblen. 
Schluß er dem verfammelten Bolfe im Namen des heiligen Ba» Belgrad, 27. Juni. Die fürftlide Regierung leiſtete 
ters den apofieliiben Segen erteilte. Es wardieß ein Moment, | beute dem öfterreihiihen Generalconfulats-Bermeier -für die 
io feierlih und erbebend, wie ihn vieleicht noch wenige | ihm zugefügten perfönliden Beleidigungen angemeffene Ge: 
der Anwefenden erlebt hatten, und in Vielet Augen fab | nugtbuung. (Der Fürſt Michael hatte ibn beim Empfang nad 
man Thränen der Rührung glänzen. Ein mit Begeifter- | der Rüdfebr jeiner Reife barſch angefahren, indem er ibm 
ung aufgenommenes Lebehoch für den Papft und unfern all» | feine Verwunderung darüber ausſprach, ihn bei fi zu feben, 
verebrten Oberbirten folgte demfelben, worauf der Herr Biihof | nachdem er Doc in der Feitung geweſen und mit den Feinden 
unferem tbeuren Landesbater, dem König Morimilian, ein dreic | Serbiens verhandelt babe. Befannt ift, daß gerade der Ber: 
faces Lebebob ausbrachte, weldhes in der Beriammlung aus | mittlung des öfterreihiihen Generalconfulats-Verweiers die 
voller Bruft ein taufendfältiges Echo fand. Nun bewegte fi | Einftellung der Beſchießzung zu verdanken war.) 


Bayeriſche Sftbahnen. 7 


Vergebung von Bauarbeiten. 
Freitag den 11. Juli d. J., 
Vormittage 10 Uhr, 


werben im Geſchäftelokale der unterfertigten Direction nachſtebende Eiſenbahnbauarbeiten auf ber Linie 
* Lu. Schwandorf · Bayreuıh MER * 
Dur, TUE N im Wege der allgemeinen fchriftlihen Submilfion 


an den Meiftabhietenden zur Ausführung in Aklord vergeben. 









Flußcorrectio⸗ 
nen, 









Bezeichnung der Bahn, Bahnlänge. Ervarbeiten | Kunäsaute [Unterbau 
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"008 Mr. III 15,701 92,900 osl 5,204 vol 2271 581 8,aıslor| 320 Issfıos,ııa | 
2008 Mr. IV. 15,701 60,151 |33| 10,004 29 —  |-[10,915|12| 1,905 Jı6] 82,976 
Section Wernberg | 
8ood Nr. V. 18,488 56,608 20] 16,208 || — |-—| 8,760/44] 2,693 |ı7] 84,270 
2008 Nr VI 20,012 41,001 |32| 21,500 52! — |-—110,837|55| 2,256 |56] 75,687 
Soos Ar. VL. 16,950 8,508 17) 1a598 jr) — A 7.321146] 1,960 |ı3] 72,388 
| Section Weiden. | 
Loos Rr. VII. 15,015 40,044 |o2| 24,597 5383| — |-—I 770slıs) 3,698 or] 76,044 
‚Loos Nr. IX 14,943 21,742 a2] 6,834 00) — |-—120,317133| 3,631 157) 52,527 01 
l Summa: [140,810 406,467 !sslııa,103 |16]| 2271 581 90,749114l19,508 |36/633,100 42 


Pläne, Bedingnißhefte und Koftenanfchläge liegen vom 28. d. bis zum 8. k. M. in ben Geſchäfttlokalen der betreffenden 
Sectiond«Ingenienre in Naabburg, Wernderg und Weiden zu Jedermanns Einfiht offen und können dajelbft auch die Submiffiontformulare 
in Empfang genommen werben. . 

UAngeböte werden ſowohl auf die einzelnen Loofe, wie auch auf bie Roofe je einer ganzen Section oder auch auf die vorfichen« 
den Arbeiten zufammen entgegengenommen und'müffen viefelben in vorfchriftsmäßig überfchriebenen und verflegelten Gouverten bis zum 
10. Juli d. 3. Abends 6 Uhr im der Kanzlei der umterfertigten Direction eingetaufen fein, 

Münden den 19 Juni 1862. 


Die Direction der königlich privilegirten bayerifchen Ofbahnen. 
Te am 1. dat 30 fillgn Bine Mailänder garantirte 21 fl.Looſe. 


Goupon& werben, laut Artikel 9 der Sta⸗ Ziehung am 1. 


tuten mit 5 fl. per Stüd, vom obigen Tage Zaͤhrlich 4 Ziehungen. — 
an, im Gomptoir der @atfabrif, Bor- Gewinnſte 100,000, 50,000, 25,000, 10,000, 2000 „ nierigtr 


Treffer 46 Fraues. 





mittag zwiſchen 9 und 12 Uhr, eingelöft. Otiginal · Looſe hlevon find billigft zu beziehen Sei 
Der WVerwaltungsrath der Actien- S. Wertheimber & Comp. 
oefellfchaft. ._ neben dem goldenen Kreuz in Regentburg. 
EI Au und Verkauf aller Gattungen Staatöpapiere, Looſe 


Ch. Rehbach, Borken. | Obligationen, Gold, und Silber-Münzen ꝛc ıc. 7 


EEE — En 


704 
r + of sorgt *4 
elta Rh 
¶ Submiſſiond · Ausſchreibung) — 

Zufolge hoͤchſter Entſchließung det fgl. Kriegäminifteriumd vom 18. Juni dü. 38. 
Mr. 3565 und vorbehaltlich deſſen Genehmigung wire 

Samftag den 19. Juli dieß Jahres, 
Bormittags 10 Uhr, 
im Bureau der unterfertigten Geniebirection (Mühmarft Ar. 516, 3. Erage) die Lieierung 
der zu dem Baue der neuen Infanterie « Kajerne da hier noͤthig werdenden Gußeijenwaaren 
mit dem Kofl nbetrage von 8,571 fl. 18 fr. 4 bl. im Wege der 
allgemeinen jehriftlihen Submiffion 
an die Meiftabhietennen vergeben, . 

Bevingnißhefte, Pläne und Koftenanidlag liegen vom 28. dd. Mit. an im Lofale 
der unterfertigten @eniebircction zu Yerermannd Einfiht offen vor, wojelbft aub bie Sub» 
mifionss@remplare in. Empfang genommen werden fönnen. 

Die Submiiflonen jelbft müflen in vorihriftsmäßig überibriebenen und verflegelten 
Gouverien längftens bis 

18, Juli d. J. 


AbeadesUbr, 
hei der unterfertigten Direftion frankirt eingelaufen ſein. — 
Nürnberg den 22 Juni 1862. i £ , 
Die königlihe 3. Genie-Dirertion. 
Der Herr Genie-Direftor beurlaubt. 


Mar Schwabl Obtirlieuienant. 


* 


Ge, Atuar. 


WE OGeſterreichiſche Coupons per 1. Juli a. c. x! 
werden von heute an im Silber eingelöft bei 


S. Wertheimber & Comp. 


neben goldenen Kreuz. 


. Einladung zum Abonnement, 


Deim Beginn v8 II. Semeflers erlaube fi ver „Batholiiche Hirchen- 
freund“ aud wieder, alle Gönner und Freunde ver fatholifhen Sache zum weiten Abon- 
nement einzuladen und bittet feine Bekannten, das Plait in ibren Kreijen beilend empf. len 
zu wollen. Der Kirchenfreund“ war bisher nad Kräften befrebt , vie katholiſche 
Sache mit zu veriheidigen, Lügen zu widerlegen und Angriffe abzumebren und wird ed auch 
in Zufunft ıbun. Die Abonnenten haben fi im Iätergangenen Quartal wohl gemehrt, 
doch nicht in der Zahl, daß die Koften geredi wären, um das Blast, wie e& beabfichtigt if, 
ohne Preiserhöbung alle Sonntage erfcheinen zu laſſen. Um dieſes bald bewerfftelligen zu 
fönnen, laden wir bei diefer Gelegenheit zu recht zablreihem Abonnement ein Auswärtige 
wollen bei ihrer nächſten Bolunftalı vas Blatt beflellen; in Megentburg kann in den Bud; 
Bandlungen ſowie bei den Herrn Buchbindern Gg. Grueber und Fr. X. Herrmann abon- 
nirt werden, Der Breis iſt vierteljährig 15 fr., halbjädrig 30 fr. 








— 





National-Coupons 
per 1. Juli d. J. 
werden von heute an in Silber bezahle bei 
M. Uhlfelder, untere Bachgaſſe. 


Einladung. Bevölkerungs-Anzeige. 


Ich lade bei bevorſtehendenn 3. Quartale 


= : * Ju der 
—7 rg rg —— proteſtant. Gemeinde der obern Pfarrei. 
‚Nachrichten uno Hans v. Hackel⸗ Getraut: Den 15. uni, Jobann 


Cbriſtian Kraus, Beifiger, Hafner» uno Mau 
rergeielle, ledig, mit Magvalena Hädel, bgl. 
Nagelihmiomeifterdiochter von bier Den 
16. Johann Ludwig Biker, Beiſther uno 
Schuhmachet geſelle. Ievig, mit Jungfrau Anna 
Karbırina Wugbauer, Muſikuetochier von bier. 
Den 17 Herr Jobann Heinrih Lindner, 
Burger und Bädermeifler, ledig, mit Jung- 
frau Unna Louiſe Katbarina @liiaberba Ro: 
tel, Bürgers» une Gaftwirrhẽetochter von bier, 
In der 
proteitant. Gemeinde der untern Pfarrei. 
Geboren: 2 Kinter, 1 mänmlıken I 
weiblichen Geſchlechis Nämlich; Den 6, Iunı. 
Augufte Helene Gliſe Louiſe, Pater, Hert 
Julius Hannemann, Procuraträger des hiejl- 
gen Handlungshaufes Debling und Hartmann 
Den 16. Arton Franz, Bater, Herr Bran; 
BWirıhum, Bürger und Mepgermiifter 
Geflorben: Den 13. Juni. Johanna 
Barbara Katbarina, 11 Monate alt, an 
Keuchhuſten, Barer, Herr Georg Chriſtoph 
| Hartmann, Bürger und Geifenflebermeifter. 


bergs Erzäblungen freundlichſt ein 
Die Augsburger Neuefen Nad 
richten erſcheinen jeden Tag mit Ausnahme 
des Sonntags; fait des Sonntage wird fü fr 
tig am Samflag und Montag ein ganzer 
Bogen ausgegeben; Übonnementbetrag per 
Duarial 48 fr 

Hand vo. Hadelbergs Erzählungen 
ericheinen jeten Samſtag in Augsburg und 
fofien per Quarial 12 Ir 

Auch au Injeraren aller Urt eignen fich 
Die Augsburger Neu ften Nachrichten vorttiffe 
lich — vie Berechnung ıft ſebt billig und 
Die Verbreituſg eine große. — Eine weitere 
Anpreijung unterlajle ib und ſehe vielfältis 
gen Bıflellungen unter Verfiherung vollſter 
Sochachtung entgegen. 

L. W. Jörg in Augsburg 


Verkaufs⸗Anzeige 
Ein weißes Uniformsbeinlleid mit Bor⸗ 
ten, ein Uniformshut und Degen fa 
billig zu verfau'en, 
Wo? fügt die Exped. d. Bi. 


Bekanntmachung. 

Die ärarieliihen Schleißen bei. Regen: 
ftouf, Megendori ‚und Bielmüble Achen nen 
heute an dem Vırfebre offen, was unıer Be 
zugnahme auf die dithamtliche Verfügung vom 
21, 0. M. biemit zur allgemeinen Kenninig 
gelangt. 

Regensburg am 28. Juni 1862. 


K. Sorſtamt. 
b. | 


‚la 
Kefer, töniglicher Attuar. 


Befanntmacbung. 

Es wird biemit. befannt gegeben, daß die 
Brüde auf ven unteren Wörth bit auf ans 
dere Verfügung nur wehr mit Wären von 
böhftene 40 Zentner Nettobelaftung befahren 
werden darf. 

Regensburg den 27. Juni 1862. 


Stadt- Magiftrat. 


Der rechiskundige Bürgermeite-: 


Shubarth. 





Regensburger Getreide- 
ericht 

vom 22. bis 28. um 1862 
Weizen Rorn Berfir |Öaber 




















MWohenKıuf. | 274 ;ı 198 Ei 63 
Voriger Reit . — 23 5 
Neue Zufuhr . | 489 | 146) —ı 163 
Gefam.-Summe | 763 | 346 2) 231 
Heutig. Verkauf] 427 197] 2 167 
Gefam, » Verkauf] 701 | 325 2 230 
Bleibt im Rd] a! 2 — A 

fl. Ike ji. ſtrſ je pRoıfe 
Hoͤchſter Preis. [21l20llslıs——| 721 
Mittlerer . . J2ulsrlısi sllei—| 6158 
Mindeſter , . u 141461 — 629 
Geralln . .|- —| 44-1 I—i— 
Befiegen . 1—— 2 





Meblfas. Ar fr. pider.ipr.) 
Munpmebl i 4117116) 1] SI 1 
Semmelmehl . .» 3!29l13) 1] 6) 3 
Mittelmebl . 23711 1) 5] 3 
Tollmebl ' 2125] 9] 1] 4 3 
Nachmehl — ‚48 3/—| ı) 2 
Roggenmehl . . | 2:12.8| JMM 
Römifchmebl 223 91] 4 2 


Waizengriet, feiner | 6 17j23| 312 
Waizengried, ordinärer | 513/10] SI10l— 
— — — — — — — 


vrodtart. fr. pi. 
Paar Semmel zu +, 20. 1— 
Kipfel zu 4.20. .. 0. Hl 
Noggenlaib zu 6 Bund . . . 123 
Noggenlaib zu 3 Prund . - . JM 
Moagenlaib zu 1", Brund 3 
Laib ſchwarzes Brov zu 6 Pfund [20 — 
Laib ſchwarzes Brov zu 3 Pfund 0 — 
Kipf over Koppel zu 1’, Pfund | I — 
Kipf zu 24 Loth .. 1% 2 





Thester in Stadtamhof. 
Sonntag den 29. Juni. 
Voritellung im Abonnement, 


Zum Grften‘ le: 
Das Volk wie es weint und lacht. 


ſomiſchet Wolke: Eharafıerbild mit großen 
Quorliber, Coupleis und großem Feuerwerk 
in 4 Abtbeilungen und 10 Bilvern von Kar 
liich. Muſit von Gonradi. 
Aremden-Anzeige. 
(8. Kreuz) HH. Se. Grellen Frhr, 
o. Gorbon, £, £. wirklicher Seh, Rath und 
Eılomarjhall-Rieutenant, v. Wien. v. Wanke, 
Direltor, aus Böhmen. Schleiden, Dr. jur., 
dv. Bremen, Kıeitner m. Gatlin, Bezirks» 
gerichtoſekretaͤr, d. Nürnberg. Graf d Pers 
gen und Graf v. Dürkheim. Roluhari und 
Andabenza, Gutebeſttzer, aud Ungarn. 





Verantwortl, Rebaftene d. 3. Adalbert Müller Drud und Berlag der Reubaner'ihen Buchoruderei, (Gh. Rrug’s Wittwe) in Megenst 
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tin Munchen 


Regensburger 
= ee De a ua a Bee un no ee a een „Unterhaltungs blatı= tote hier in Megemsbung — . 


einer beeifpaltigen 


Zeitung. 


und Inferate Überhaupt werben (mel erlediget mb Der Daum 


wu> im gamgen Umfange des Rönigreige Badera Bierteljährig ı M, 6 fr. Mile Mönigl, Poflämter nehmen Befellungen an, 


Montag den 30. Juni 1862. 


M 133. 


Zweiundvierzigfter Jahrgang 





Abonnements-Einladung. 


Dei bevorfichendem Quartalsſchluſſe erlanben wir und, zu 'baldiger Anmeldung des Abonnements einzu · 


laden, mit der Bitte an die bis 


erigen Gönner, dem Blatte ihr Wohlwollen zu behalten, und an das Publikum 
überhaupt, und mit zahlreichen Beftellungen zu erfreuen. Wir hoffen, 


die Sorgfalt, welche wir auf die Zufrieven- 


ſtellung der Leſer durch alle und zu Gebote ftehenden Mittel verwenden, werde der öffentlichen Beachtung nicht 


entgangen fein. Wenige Provinzial-Blätter dürften mit fo vielen Original-Artifeln aus 
rige, und bie hiſtoriſch-politiſchen Betrachtungen, die wir unter dem 
mebrmal aus rühmlichſt befannter Feder ericheinen Laffen, haben fich 
ungslejer, die den Weizen von der Spreu zu unterjcheiden verflehen, i 
Die täglich erfheinende Zeitung koſtet einſchließlich des zweimal in der Woche 
baltungsblattes Halbjährig 2 fl. 12 fr., vierseljährig 1 fl. 6 


men B gen an. 


>> Juferate, werden in der Regel mit 2 Kr 
Ein rückungen, unter 6 Zeilen, fegen wir aber fortan nur fi 
wird bei öfterem Erſcheinen ein angemeffener Rabatt gewährt. 
dingungen wird das verehrliche Publikum erfehen, wie fehr wir 


halten fuchen. 


geftattet fein, wie das unſ⸗ 

Rubrum: „Für Wahrheit und Uecht“ monatlich 
[ängft in ver Gunft aller urıheilsfähigen Zeir- 
feftgefegt. 

herausfommenben Unter- 

fr. Alle f. Poſtämter und Pofterpeditionen neh⸗ 


ern für bie dreiſpaltige Petitzeile bezahlt. Für kleine 
8 Kreuzer an. Für umfangreichere Bekanntmachungen 
Aus dieſen auf aͤußerſter Billigkeit beruhenden Be 
nach Möglichkeit deſſen Intereſſe im Auge zu ber 


Da unfer Blatt in zahlreichen Eremplaren auf vas Land hinausgeht, wird durch jelbes der Zwei 


allfeitiger Verbreitung der Anfündigungen vollſtändig erreicht. ? 
; = Die Erpedition der Negensburger Zeitung. 


Deutichland. 


Bad Brüdenan, 25. Juni. König Ludwig wird, wie 
wie hören, den Badort am 3 Juli verlaffen, um id na® 
2udwigshöbe zu begeben. Das Better war dem Aufenthalt 
feit den Pfingfttagen nicht aünftig. Deffenungeahtet erfreut 
fd Seine Majeſtaͤt der trefflihiten Gejundbeit. Zäglich bei. 
nahe beehrt derfelbe die Badegäfte durch feine Anwefenbeit in 
Curſaal nad Beendigung der Table d’Höte, und vermeilt dort 
ein Stündchen. Rad der föniglihen Mittagstafel pflegt der 
König eine Spazierfahrt zuz machen, und fich Abende zu dem 
bier weilenden koͤniglichen Renierungspräfidenten Freiberen von 
Zu-Rbein zu begeben, deſſen Bemablin einige Damen und 

etten in ihrem Salon verfammelt. Domcapitular Luft, 

tadtpfarrer aus Darmftadt, welder der Frau Großberzog in 
Mathilde den legten geiftlihen Zroft gebracht, bat geftern dem 
König, wie au heute der Biſchof von Würzburg, Beiub ab» 
geftattet. Beide wurden zur föniglihen Tafel gezogen: j 

Aus der Oberpfalz, im Juni. Es liegen ums jept 
die Jahresberichte der Areis:Bewerbe: und Bandelsfammern 
der acht Regierungsbezirke vor, die gleichzeitig im Monat Feb- 
zuar Id. 8. getagt haben. Da dieſe Kammern Gewerbe, 
Fabriken und Handel wirklich repräfentiren, fo gibt fih auch 
in dieſen Berichten das Berlangen der maßgebenden Be 
dölferungsficten fund. Wir beben daraus „die Wünſche 
und Auftäge“ der Oberpfalz und befonders eines mit der 
Bolkswirthſchaft innig verwachſenen Zweiges, nemlich im Ber- 


febrömefen hervor und glauben dur eine ſolche Juſammen⸗ 
ſtellung das Volksverlangen recht deutlih zu machen und je⸗ 
den Staatsbürger noch mehr für Das oͤffentliche Wohl zu 
intereffiren. 

1) Im Interefie der Juduſtrie, bejonders der Eifenproduc- 
tion und des Verkehrs wird für den. nächften Bandta : dm Ein- 
bringung eined Gefepentwurfs gebeten, wonad der Bau einer 
Ameigbabn von Amberg über Vilssd nah Weiden ermög+ 
licht werde. 

2) Die Ermäßigung der Steinkohlenfracht bei Eifenbab: 
nen, wenigftens bei Direftem Steinfoblenwrrfehr, auf "4 fr. per 
Zoljentner und per Meile, ſowohl im Bereiche des bayeriiden 
Eifenbabnnepes Plug greifen zu laffen, als au aufden Wege 
ber Vereinbarung mit auswärtigen Eifenbabnverwalrungen, 
ein derartiges Frochtverhältniß in möglichfter Ausdehnung ber- 
beizuiübren. 

5) Grribrung einer Telegrapbenſtation in Amberg in 
Verbindung wit der bereits genehmigten Linie von Regenod⸗ 
burg nah Nürnberg in wöglichſter Bälte berftellen zu laffen. 

4) Grrihtung von Zelegraphenftationen in Furth und Deg · 
geudorf eventuell in Plattliug zur Ausdehnung des Verfebes 
mit dem bayeriihen Walde. 

5) Fernere Erhaltung und Fortbetrieb der Donau-Dampi: 
ſchifffahrt mit der befondern Bitte, eine inländifche Anftalt nicr 
an eine fremde Geſellſchaft zu verkaufen, fie vielmehr bei den 
derfelben durch die Donau-Ravigationsafte vom Yabre 1859 
eröffneten günftigen Verbältniffen, nicht minder aber aud in 


Seuilleton. 


Altböpmifhe Strafpredigt gegen den Tanz. 


In Alfıeo Waldau's Kulturſtudie: „Geſchichte des bohmiſchen 
Nationaltanzes” finder ſich folgende Auslaffung Sim. Lomnidy’s, 
der unter Rudolph Il. gefrönter Hofpoet war, über das Lieblingd · 
vergnügen ber Frauen: „Der Tanz if ein überflüffiged Abhehen 
des übermüthigen Leibes ansgelaffener Leute, die ihre Schritte oder 
Sprünge zu ibrer Erluſtigung mit dem weiblichen Geſchiechte fel⸗ 
fam formiren, hinauf und hinunter foringen, ſich vor einander beu⸗ 
gen, Poflen treiben, ich gegenfeitig umarmen, bei den Händen fühs 
ren und allerhand un biebel treiben, wie fle ſolche ver Zeufel 
gelehrt Hat; denn der Gatan iſt ver Urheber Drb Kanzed,* 





Miszellen. 


— Un ver Viehſchau in Tägerweilen Schweij) wurde 
laut den „Ahurg Racht.“ rin Stück vorgeführt, dab folgendes faus 


0 


ber geſchriebene Dokument trug: „Diefes Ihädig Rindvie amet 
ab von Er. Majeftät des Kaiferd Napolron den II] ‚ feiner Kub 
auf Arenberg und verdient ſchon wegen feiner oben Abkunft eine 
habe Vrämie. Ich habe es gekauft als ein Saugkalb und hab'a 
erzogen, nun ift e& ein Schact geworben und ein Weltibier, wie 
Se. Maj. der Kaifers Napoleon feine Kuh auf Arenberg.” — &s 
tthielt * Vramie. 

— Die Beilage der Spener'ſchen Zeitung enthält unter der 
Ueberſchrift: „Megerfclanerei in Berlin® folgenne Mittheils 
ung, bie fl in der That wohl zu einer näheren Nachforſchung eige 
nen bürfte. Im den Gäufern Nr. 9 und 10 ber Sollmannfrape, 
deren gemeinijamer nach Hinten offener Hof eine ‚Weitbahn bildet 
409 vor ungefähr drei Wochen ein angeblider Kürfe (fo wenigflens 
war er in feinem Alexandriniſchen Bafle beptichnet) Mamend Ab⸗ 
dul Gemofale, mit zwei Schwargn ein, dis ihn als feine Diener 
begleiteten. Der Türke Täßt die Schwarzen nie aud dem Haufe, ie 
faum aus dem Stalle, mo fle neben ben Pferden auf fleinernem 
Boden ſchlaſen. Cie erregten das Mükeib ber Hausbewohner, weich 
den ſchlecht gehaltenen Leuien Nahrung und Koft jutemmen liefen, 


Anbetracht des feir gang Rurgem um wenigftens 40°, billiger 
gewordenen Feuerumgsuraterinle Der böhmiihen Sceinlohlen, 
unter erweitertem Betriebe mit emtiprechendern Mitteln zu 
dotiren zum Nupen Des Staaten umd der dabei betheiligteu 
Staatsangehörigen auf Staatörehnung fortzuführen. 

6) Erbanung einer Eifenbahn von Regensburg nah In. 
golftadt mir dem Auſchluſſe an die ſchwäbiſchen Bahnen dem 
nädften Lundtage einen Gefegentwurf vorlegen zu laſſen. 

7) Erbauung einer Eifendabn vou Münden nah Rürn« 
berg über Jngolftadt, reſp. Neumarkt. 

8) Zur Befeitigung der Nachtheile ermäßigter Frachtfäge 
im- Eifenbahnverbande ohne Rückſichtnahme = den internen 
Handel wird der Antrag gejtelt, daß, wenn ja Ermäßigungen 
im Eifenbahnverbaude geboten erſcheinen, man Doch dem internen 
Dandel gleihmäßigen Antheil daran einräumen und indbefon- 
dere darauf Rüdfiht nehmen möge, daß bei folden Ermäßig- 
ungen nicht ũberdieß Willfürlicpeiten unterlaufen, melde die 
Erifteng eines jeden handeltreibenden Staatsbürger im böchſten 
Grade gefährden werden. 

9) Ueber die Eijenbahn-Rieferzeit wird beantragt, auf dem 
Derbandwege, da bereits in dem allgemeinen deutihen Han- 
delögeiephud deu Wünſchen und dem Jutereffe der Geſchaͤfts 
welt theilweife über die Güterhaftbarkeit für die deutſchen Ei⸗ 
ienbabnen Rechnung getragen wurde, die bayeriihen Eifen- 
babnbetriebs-Organe und in Vereinbarung mit den übrigen 
deutichen Staatöregierungen, Die vereinsländifhen Bahnvermalt: 
ungen anhalten zu laffen, daß fie wenigftend Die ihnen durch 
Die Betriebsreglements vorgeſchriebenen Lieferzeiten bei Ber 
meidung entiprehender Entibädigungen nicht überfpreiten dürfen. 

10) Nachdem eine frübere Bitte um Ermäßigung des 
Briefporto'8 mit einem gleichheitlichen Satze für das ganze 
Königreich, fo wie des Porto's bei Beldfendungen in kleineren 
Beträgen, von Seite der Generaldirection der fgl. Verlehts— 
Anftalten, welcher Diefelbe lant allerhöchſten Beſcheide vom 
23. Mat 1861 zur Würdigung mitgıbeilt wurde, bis jet ohne 
Erfolg geblieben ift, jo Äußert die verfammelte Kammer neuer 
Dings den Wunſch dieſer Ermäßigung und legt ferner dar, wie 
auch die Bleichitellung der Poſtſcheingebühren auf 3 fr. anger 
zeigt fei, da fein Grund vorhanden, warum bei einem vefom« 
mandirten Briefe 6 fr. für den Schein erhoben werden, mwähs 
zend bei einem Geldpakete diefe Koften nur 3 fr. beitragen und 
da ferner die Ueberzeugung befteht, daß eine weit häufigere 
Benupung - folder eine ftattfinden und damit auch im 
Allgemeinen ein böberes Gebühren-Ergebniß ergielt werden wird. 


Ausland. 


(Franfreih.) Paris, 25. Juni. Die Londoner Aus- 
ftellung ſcheint die frangöfiihe Polizei enorm zu befcäftigen. 
Der Prinz Napoleon hat drüben, vor und nad einer Ankunft, 
wieder mehr Unglüf als Glück gehabt. Belanntlih hatte ihn 
der Kaiſer zum Präfidenten der pranzöftfhen Ausſtellungskom— 
miffion ernannt Da die Familie Orleans die Ausftellungszeir 
in London mir einem ungewöhnlichen Glanz zugubringen beab» 
fihtigte, sollte au der Prinz Nipoleon ein ‚glänzendes Haus 
führen. Mittlerweile batte er ſich aber nah Neapel verirrt, von 
wo er in übelfter Laune zurüdkebrte, jo daß er feine Abreiſe 
auf feinen Poiten in London bis zu einem gemeflenen Befehl 
des Kaiſers verzögerte. Als er endlich abreiste, reduzirte er das 
glänzende Programm auf ein beideidenes und minder unbe: 
quenes Jucognıto. Sein langes Ausbleiben war für die fran—⸗ 
zoͤſichen Aussteller nicht ſchueichelhaft. 
Aumale oft vor Augen hatten, legten fle jenes Ausbleiben 
in bosbafter Weile aus. Böe Zungen ſprachen von Droh— 
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Da fie den Herzog von | 


ungen, welche der Herzog von Aumale geäußert haben ſollte, 
und-endlig von Unterbandiungen unter Bermittlung des Lerd 
Palmerfton, in Folge deren Aumale angelobt. habe, den 

den eimguhalten. Endlich ging der franzöfiihe Wi auf der 
Ausftelung bis zu dem farkaftiihen, jedoch bios ſcherzhaften 
Borſchlag, dem ſich verfpätenden Commuſſtonspräftdenten durch 
den Herzog von Aumale zu erſetzen. Ju diefer Beziehung 
ſcheint ſich die franzöflihe Bourgepifie ın London gute Zage 
anzuthun. Etwas von diejer Heiterkeit und ihren Einfällen 
ging in den „Progres de Kyon" über, welder dafür verwarnt 
wurde. In den Waflen Londons ſoll mit der Gehäfftgfeit ger 
gen dad Gupire wieder viel jfandaldier Humbug getrieben 
werden. Die franzöftihe Polizei ſcheint ſeht zu fürdten ihre 
Bourgeoifie werde von fo ſchliumen Beifpielen fi anfteden 
iaffen. In biefigen Regierungsfreifen meint man, der engüfche 
und der franzöflide Humbug in London würden meit geringer 
fein, wenn der ring Napoleon früber eingerroffen, umd nicht 
incognito, fondern als kaiſerlicher Prinz mir Pracht und Auf- 
wand aufgetreten wäre, 

(FItalien.) Rom, 21. Juni. Die Brobnleihuams. Procef- 
fon konnte dies Mal wegen eines diludianiſchen Regens, der 
Ales ũbetſchwemate, nicht abgehalten werden und mußte auf 
nãchſten Donnerflag verihoben werden, wo Die ibretwegen 
bergefommenen oder biergebliebenen Fremden Diefen Umug 
jeben können. Der Papft wird daran Theil nehmen, aber 
dies Wal nicht gereagen auf den „Talamo*, fondern zu Fuße 
mit eımer Wachskerze dem heiligen Sacramente folgend. — 
Das Bataillon Zuaven, das von Anagni zur Ganonifas 
tion fam, batte mehrere Duelle mt den franzöfiihen Solda- 
ten. Man nennt fogar einen franzöfljigen Offizier, der fidh 
berbeiließ, mit einem ‚einfahen päpftliben Soldaten ſich zu 
lagen, weil ihm Diefer wegen gewiſſer grober Reden gegen 
den Papft Vorwürfe machte. Der Offizier erhielt einen Sä- 
beihieb in den Unterleib; alein die frangöflihe Behörde that 
led, um die Suche zu vertufhen. Das franzöffhe Kriegs- 
geript verurtheilte einen Kobgerber zum Zode und ließ ibn er« 
ſchießen, weil er einen franzöfliden Soldaten bei einer Streis 
tigkeit um ein Huudefell umgebracht hatte. — Die zwei fran« 
zöfihen Regimenter, melde Rom verlaffen baben, werden 
nach Mexico gefandt. Die Offiziere find durch die Ausfiht 
auf das gelbe Fieber nicht wenig erbittert und wüthend auf 
Napoleon. 

(Serbien) Zwiigen der ſerbiſchen Regierung und dem 
Vertretern Deflerreips ſcheint fortwährend nicht das befte 
Verhälmmß odgumılten. Wie befannt ift Defterreih in Bel— 
grad nicht durch einen Generalfonful vertreten und die Kon: 
ulargeſchäfte werden duch den eriten Kanzler geleitet: Als 
das Bombardemen: begann, begab ſich diefer, nad der Oft 
deutſchen Poft, wit Gefahr jeines ‚Lebens über das Glacis in 
die Zeitung und ſuchte Deu Paſcha, der fi für den Angegrife 
feneu erflärte, zur Siſtitung jener Maßtegel zu —— 
Der Bajva willigte endlich ein, wenn auch vorläufig mur 
auf ſechs Stunden, das Feuer einzuſtellen, wogegen der Kanz⸗ 
le. ded öjlerreiiichen Kouſalats derſprach, jein Möglichites 
zu thun, um weitere Augtiffe der Serben zu inbibiren. Ihm 
iſt unmitteivar die Ginftelung der Beſchiehung zu verdanken. 
As nun nad der Küdtehr des Färſten Midael von feiner 
Randteiſe das gejammrestonjularkorps in Belgrad ih zu ihm 
begab, empfing Der ſerbiſche Knäs den öflerreihifhen Konjus 
laroerwejer ın brüsfer Were, indem er feine Verwunderung 
darüber ausſptach, ihn mod bier zu fehen, nachdem er ja in 
der Feſtuag geweſen und mit den * Serbiens verbandelt 
babe, Sammtliche Reptäſentanten auswärtiger Mächte er 
klärten dem öjterreichifhen Konfularverwefer, fie ſeien bereit, im 





Die Mißhandlungen, die fi der Türfe gegen vie ſchwarzen Diener 
zu Schulden kommen lieh, batten ſchon öfter die Mitbewohner mit 
Unwillen geieben; am 1. Juni aber vernahm man ein furchtbareh 
Geſchrei auf dem Mferreftall, hinter deſſen verſchloſſener Tbüre Abs 
dul den füngeren Schwarzen mit einer ſchweten Reitpeitſche auf daß 
Unbarmberzisfte prügelte. Ginfender war durch rad Geſchrei her 
beigerufen und beftand auf der Oeffnung ver Thüre, worauf ihm 
der angeblich Türfe entgegenflürgee und mit einer Fluth von 
Sckimpfworten artwortetz, die in jebr fließendem Deutſch ges 
fproden waren. Man machte ihm deutlich, daß in Preußen auch 
ein Megerfelave frei fei und dem Herrn ein ſolches BZüdhtinunges 
recht micht auftche. Da ſich der Türke in feinem Born jo fließend 
Deutſch aus zudrücken wußte, forichte man weiter nach feinen Vers 
bäftmiffen; ed erg:b fi, das er auf gut Deutfh Moſes Rofen- 
zweig bieß und daß er feinen beiten Dienern fon feit acht Mo- 
waten den Lobn ſchuldete und ihnen jened Mitrel abſchnitt, ihre 
Freiheit zu erlansen. Nach jenem Auftritt am 1. Juni if er ber 
mäht, feine Hengſte eilends zu verfaufen, um mit feinen Schwars 
zen baldındalidft fortzulommen. Dem Pferdejuden wird hoffentlich 
das Handwerk gelegt werben. 

— In der Umgegenv von Braunau marb zwilden einem 
Bauern und einem Bräufnccht eine Wette um 10 fl. und die Zecht 


vereinbart, welche derjenige von den Beiden gewinnen foll, der es 
dem Anderen am Eſſen zuvorthut. Die Wahl des Gerichtes ſtand 
dem Bräuer zu und dieſer bewies ich hierin als ein höchſt fonder« 
barer Gourmand, indem er ih und feinem Mivalen eine mehrere 
Maß baltenve, mit lebenden Maifärern angefüllte Flaſche vorfegen 
lieh und mit demielben die zum Eſſen geradezu nicht ſehr eınladene 
den Thierchen mit Haut nnd Haar verjehree. Frog der uawillfürs 
lien Magenentlerrungen einiger Zuſchauer viefed Gelvenftüdes 
verzebiten die der Neidungsiäbigfeiı ibrer Wägen bırirauenden 
Glüdsritter vie ganze Uufiage ihres Gerichte, ohae vap einer von 
ihnen die Wetie gewonnen hätte, vielmihr mußıen fle wegen Mans 
geld weiterer Vor athe den „Weitiraß" unterbreden. 

— (50 matt man öffentliche Meinung.) Wie man ver Allg, 
Btg. uus Paris ſchreibt, erbält der A valteur der „Patrie,” Herr 
Delamarre non ber piemontefifchen Regierung jährlıh 60,000 Fıcd. 
und außerdem mimmt diefelbe jäbrlih 1000 Eremplare der „ Patrie“ 
oder zahlt vielmehr den Abonnementöpreis dafür. Ueberhaupt gibt 
Sarkinien zur Beſtechung der Breffe jäbrlih fabelhafte Summen aus. 


— —— — — — — 
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le er für die unpaflenden eg ar des Anis fofort 

tiöfaction begebren wollte, ibn nah 
Da der Kanzler ein Werk der Bermittlung und. des 
—— wollte er dieß nicht um einer perſönlichen Affaire 
willen unterbreden und in den eventuellen Refultaten gefähr- 
den. Inzwiſchen fol Michael Obrenowitſch, welchem mehrere 
Konfuln die lebhafteſten Borftelungen machten, für gut ges 
funden haben, einzufenfen und das Nötbige zu thun, um feis 
nen Fehler wieder gut zu machen. 


rs Nachleſe. 


Coblenz, 21 Juni. In Binningen iſt ein ſchauder⸗ 
baftes Berbregen an den Zag gefommen. Dort haben eine 
Frau und ihr erwachſener Sobn, den Mann und Bater, einen 
reis von über 60 Jahren, ſechs Jahre lang in einer Kam 
mer gefangen gehalten und nur mit Waffer und Brod ernährt. 

Drabbauien, 9. Juni. Kaum‘ waren Die Bewohner 
aus dem Gottesdienſte in ihre Wohnungen zurüdgelebrt, ale 
ber Ruf: Feuer! Feuer! gehört wurde. In der Nähe des 
Dorfes war in dem Hauie eines Goloniften Feuer ausgelom— 
men Sein fechsjäbriger Sohn haste auf einen Piel ein 
Schwefelholz geftekt und diefen von jenem Flißbogen nad 
der Zbür zum Stroh- und Futtergelaß geihoffen; der 
Pfeil war in dieien Raum durch irgend eine Deffnung gedrun« 

en, entzündete ih unglüdliher Weile und jo entitand das 
nglü. Der arme Befiger hatte erſt vor fünf Jahren Ab 
das Häuschen erbaut, nod feine Scheune oder Stall; fein 
BVerluft int bedeutend, denn auf dem Boden waren Vorräthe, 
Bilde und verſchiedene Utenfilien. Wollten Eitern dod bes 
mübt fein, ihren Kindern die Streichhölzer als Spielmerk vor⸗ 
juentbalten ; dazu möchte dies Betipiel viele erinnern. 

Die Wobnungsnotb in Wien iſt durch die raftiofen Baus 
ten namentlich der zwei legten Jahre in dem Grade ‚gehoben, 
daß, wie die Wiener Zeitung berichtet, dermal für das legte 
Quartal nit weniger ald 5000) „BWohnungsleeritehlungen* 
angemeldet find. BDiefer Umftand hat 1ogar hie und da das 
feit langem nicht erlebte Ereigniß gebragı, daß bei Wierhcon- 
swaften nicht die Befiper, jondern die Miether das Entgelt 
Iimitirten. (In Münden werden die Hausbeflger bald noch 
äigere Schlappen erleiden.) : 

Heirathbdurd Aunonce. Tragiſche Enthüllungen mußte 
diejer Tage in der Vorſtadt Mariahilf (Bien) ein neuvermäbl- 
tes Ebepaar erfahren. Die Hochzeit deſſelben, welche zu Folge 
eined von dem Brautwerber in biefigen Blättern in;erirren Ans 
trages zu Stande fan, in welchem Juſerate fid derſelbe als 
folider ann mir einem jührligen Gınfommen von 2000 fl. 
gerirte, wurde im Laufe der vorigen Woche dafelbit gefeiert. 
Gleich darauf erlebte die neuvermählte Wattin eine höchſt uns 
angenehme Ueberraibung, weil iht Gatte in Folge einer bes 
deutenden Echuldrorderung gerichtlich gepfünder wurde, Dem 
Wanne jedoch war eine ähnliche Enttäuſchung vorbebalten, 
denu dad Vermögen feiner Frau, welches diejelbe vor Der 
Hochzeit mir 6000 A ausgewieſen hatte, ſtellte ſich als ein 
auf einen Wechſel erwirktes Capitel heraus, welches Diefelbe 
innerhalb eines Monats gu berichtigen acceptirt hatte. Diejes 





faum vermäblte Ehepaar bat gegenfeitig beichloffen fi in 
Güte zu trennen. BEN 

In der Schweiz if bis auf die unterften. Halteftellen 
während der legten traurigen Werterverwilderung Schnee ges 


fallen. Auch auf dem Schwarzwalde jhneite ed am 21. Juni, 

Bon London aus melder man folgende liebenswürdige 
Speculation, die dort vor einigen Tagen ind Werl gejept 
ward. Bei bereinbrehender Macht zogen Kerle mit gedrudten 
Zetteln in der Haud und eilig Durch die Straßen rennend 
uber; fie beulten fodann, und namentlich in den von Frans 
ofen bewohnten Stadivierteln laut: „Ermordung des Katſers 
Napoleon!" Ale Belt ſtützte narürlid an Die Zenfter und 
fandte feine Dienft.oten, um das gedruckte Blatt für einen 
Penuy, zu kaufen. Ganz aufgeregt nabım man jodanın, den 
Wiſch und las Folgendes: „Telegraphiige Depeſche. — m 
Momente, wo der Kaiſet ſich nad der Opera, gegen 8"/, Uht 
begab, plagren plõtzlich jwei Bomben unter jeinem 3a en u. f. w. 
Kurz, die Schilderung des Artentats von Orfini. Diefe Ente 
ward fauber jervirt. Dieje braven Schteiet mögen wohl mit 
ihrer Einuahme zufrieden geweſen jein, odihon mehrere Dors 
übergebende diefen Spaß für unerlaubt erklärten. . 

Der Dr. 5 B. Moreis in Halıfag richtet an die Ameri- 
can Medical Times ein Schreiben, worin er die in Reu⸗Scott · 
land häufig vorlommense Sarraceuia purpures (Indian cup) 
als ein »pecifiihes Mittel gegen die Blattern aller Grade em: 
pfiehlt und behauptet, zwölf Stunden nad eingenommenem 
Murtel feien ale Symptome diejer Krankheit verſchwunden; 
wenn man Jupiftof in einen Auiguß der Sarracenia thue, 
fo verliere derjelde die Japfleaft. Dec Monteur Uuiverjel 
macht auf dieſes Mittel aufmerkſam und fügt hinzu daß in 
Neu⸗Schottland in den Spitilern eifrige Beifuche mit diefem 


äften zu er Grichent r 
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en⸗ darauf aufmerkſam zu machen. 


Mittel gemacht wurden, und zwar mit Ag. Bir babe 
fein ckheit : der Sache, wollken aber wide > fehlen, weder 


Zu Ascaloofa, im Staate Jowa, iſt eine Dıme — Mes. 
Rany Smith, zum — Bürgermeifter gewählt worden. 








Brübpof. 
Meueite, zumeifttelegrapbifche Nachrichten. 

Bayern. Se. Maj. der König haben Sich unterm 238. 
Juni .allergnädigft bewogen gefunden, die Beiepung der Gtels 
len der Bezirkögerihtö- und Bezirfsärzte in den feben Regier- 
ungsbezirfen dieſſeits des Rheins in nachſtehender Weiſe vor» 
zunehmen: Oberpfalz und Regensburg. Bezirkögerichtöärzte: 
in Amberg: Dr. Joſeph Ludinger, B. G.A. in Amberg; in 
Neunburg v. W.: Dr. Jojeph Mayr, Bez» und LdgArzt in 
Reunburg d. W; in Regensburg: Dr. Jof. Wilhelm Schmels 
Her, B.@U. in Hegendburg ; in Weiden: Dr. Midael Ib⸗ 
lader, Bez und Edg.-M. in Weiden. Bezirfsärzte I. Claffe: 
in Amberg: Dr. Joſeph Kolb, Ldg.⸗A. in Amberg; in Burg» 
lengenfeld: Dr. Feliz Vara, 2dg.-A. in Burglengenfeld; im 
Cham: Dr. Claudius Röhrer, Ldg-A. in Cham; in wfden- 
bad: Dr. Rudolph Müller, Lpg.-A. in Eſchenbach; in He⸗ 
mau: Dr, Georg Gruber, Ldg.-U in Hemau; in Kemnath: Dr. 
Ignaz Brennhofer, Edg⸗A. in Kemnath; in Nabburg: Dr. ©. 
Water, 2dg.M ım Zalfenfein; in Neumarkt: Dr. Franz 
Schweninger, 2dg+R. in Neumarkt; in Neuftadt a. W.R.: 
Dr. Wilhelm Brenner ⸗Schaͤffer, Landgerichts. Arzt in Neu: 
ſtadt a. W:R,; in Regensburg: Dr. Karl Schefftoß, Adg..n. 
in Regensburg; ın Roding: Dr. Math. Befold, Ldg.-A. in Er⸗ 
bendorf; in Stadtambof: Dr. Johann Bapt Zeitler, Ldg.-R. 
in Stadrambof ; in Sulzbach: Dr. frz. of. Bauer, LWg. A. 
in Sulzbach; ın Tirfgenreutb: Dr. rbr, Heine. v. Pechmann, 
Ldg.-t. in Zirfgenreuth; im Velburg: Dr. Jakob Lindner, 
2dg.-U. in Paröberg; in Bobenftrauß: Dr. Karl Müller, 2dg. 
Arzt in Boheuſttauß; in Waldmünden: Dr Alois Pöppt, 
209.4. in-Wuldmüngen. Bezirfsärzte 2, Klaffe: in Auerbad: 
Dr. Joh. Bapt. Riegel, 2dg +. in Auerbach; in Grbendorf: 
Dr. Jod. Jof. Kreumann, —— in Rabburg; in Falkenſtein: 
Dr. Joj. Max Mayer, praftiiher Arit in Hirſchauß in Furth: 
Dr. Edaund Mayer, prakt. Arzt in Rabburg; in dilpoltflein: 
Dr. Michael Lug, Adg.e Arzt in Hilpoltftein; in Kafll: Dr. 
Vatricius AR, Ldg⸗A. in Haft; im Nittemau: Dr. Adolph 
Schramm, prakt. Arzt in Bodenmwöhr; in Oberviehtadh: Dr. 
Io]. Dierl, &dg.-A. in Oberviechtach; in Regenftauf: Dr. Job. 
Küßer, Ldg A. in Regenitauf; in Riedenburg: Dr. Karl Geor 
Bredauer, Ldg.sA. in Riedenburg; in Schwandorf: Dr. 4 
M. v Baumann, prakt. Arzt in Schwandorf; in Bilsed: Dr. 
Ernn Setdenbuſch, Ldg-A. in Vilsel; in Waldfaffen: Dr. 
Michael Braun, Ldg -%. in Waldjaffen; in Wörth: Dr. Joh. 
Bapt. Mayer, Ldg. A. in Wörth. * 

Münden, 28. Juni. Aus Anlaß des Aufenthalts in 
Rom hat der hieſige hochwürdigſte Herr Erzbiſchof einen Hir- 
tenbrief erluffen. Der Oberhirt fdildert darin Die Freude, 
den Jubel und die Begeifterung feiner Seele bei dem Aublide 
des Papſtes und der vielen Mirbrüder, die aus Nah umd 
dern herbeigefitömt waren, um der Welt ein Schauſpiel zu 
bieten, wie fie vielleicht noch feines gefeben! Nie fei die ganze 
katholiſche Kitche im der Weife vertreten geweien. Die Macht 
des Glaubens und die Größe der Einheit der Kirche habe ſich 
tm glangendften Lichte gezeigt. Nur ein Gedanke begeifterte Ale, 
nãuilich der Gedanke von der Einen und allgemeinen Kirche. Dieje 
Idee trage eine wunderbare Kraft in fi und mache möglid, was 
unmöglich erideint. Es bedurfte nur eines Wortes des 
vom Almojen lebenden Greifes tm Birikan, um Die gane 
Belt ın — zu ſetzen und die BSiſchöfe aller Länder 
und Zungen der Erde um den Stuhl Petri zu verfammeln. 
Das jei nicht das Werk natürlicher, fondern übernatürlidper 
Kraft ꝛc. 20. Mad weiteren (rörterungen über die Rage des 
Bapites und der Welikirche wird der emdlide Sieg und der 
Zriumph des Rechts und der Wahrheit über das Unrecht und 
die Unwahrheit, der Sieg des Geiſtes, der die Kirche trägt, 
über Die rohe Gewalt verfünder. Juden der Erzbiſchof den 
Segen, den er vom Papfte empfangen, in deſſen Auftrage au 
die Diözejanen jpender, wird Diefen zugerufen: nicht müde zu 
werden In Opfern und Gebet für. den yeiligen Bater, joweit 
ed Kräfte und Berhältniffe erlauben. 

Petersburg, 238. Juni. Ein kalferlihes Dekret be— 
fehle die Errichtung einer Univerfltät in -Ddeffa für Niuruß« 
land SKonzeffioniet wurde der Eifenbapndau von Petersburg 
nad Orantendaum bis zum Hafen. 

Mezito, 28. Juni. Marquez bat mit 2000 Dann 
feine Berbindung mit Lorencez bewerfiteligt. Eine Avantgarde 
von 1500 Mexikanern, welche dieſe Bewegung verbindern 
wolte, wurde jaft gang aufgetrieben. Man hofft, daß die 
offiztelen Berichte dieſe Angaben-beflätigen werden. -- - 
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«Guratel über Iojeph Maria Schaduz, prim. V 


Sofapotbeteräfohn Beier.) zur 

Joſeph Maria Schaduz, Sohn mb pri⸗ 
matifben Hofapoihefers Johann Georg Scha⸗ 
duz vom hier, geboren am 8. Juli 1789 bat 
Ah bereits längere Zeit vor bem Jahre 1815 
von hier entfernt, ohne feither eimas ron ſich 
bören zu laffen. 
88 wird nunmehr derjelbe oder feine als 
Ienfallige Deszenvenz hiemit aufgefordert, ſich 

Binnen 6 Monaten 


[23 oder feine Kinder wieder ericheinen |} 


würben, ihr Necht nicht für erloſchen erachtet 
wird, fonbern die Erben und Beflger ihres 


Bermögens ihnen verantwertlih und tement | ER 


ftin follen. 

Rrgendkurg den 30. April 1862. 
Köwigl. Bezirksgericht Wegensburg 
als Einzelnrichteramt, 

Der k. Direktor beurlaubt, 
v. Ammon. 


WBefanntmachung. 
Es wird biemit befannt gegeben, daß bie 
Brüde auf ven unteren Wörıh bis auf an: 
dere Verfügung nur wehr miı Wären von 
hochſtend 40 Zentner Mettobelaftung befabten 
werden darf. , 
Megenaburg den 27. Juni 1862. 
-Magifcat. 
Der rechtakundige Bürgermrifler: 
Schubarth. 


Berkaufs: Anzeige 
Ein weißes Uniformsbein mit Bor; 
ten, ein Uniformöbut und Degen flv 
billig za verfauen, 
Wo? fügt die Exved. d. BI. 


om hohen königl Stauıd- Miniſterium 

anerkannte 
Senerfihhere Stein-Dad-Pappen, 

billigfted leichtes Dan ıterial für Wohns 
Fabrit und Dekonom ie · Gebaͤude, den ae 
bratfuß 2"/, Kreuzer, durch eigenes Per‘ 
fertig unter Garantie eingedeckt, in ganz 
Bahern 4'/, Kreuzer, empfiehlt die eoncefflo 
nit it appenfabrif von 
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TDERBRERE 
Bad 








6 (Station an den Bahnlinien von Münden nad) Salzburg und 4 
Die A Rat An SIunsbruc. u 
nftalt, ® Mai eröffner, i 
für Oitt, Armolrmn Ten A Kun wird ‚Ende Oftoberd geſchloſſen Iore 
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Moorbäder empfeblend, fowie als WE, 


weitere Gurmittel: Die von Reichenhall forigeleitere rühmliht befannte Soole, de = 


ren Mütterlauge in einfachen, als aub im concentrirtem Zufann ums Bierfade u 
farter. Gin fehr kräftigendes, miles Flußbad, Molken und Kräutrjäfte, tägli 5 







friſch Gereitet, ſowie eine matürliche Stahlquelle, zum XÄrint» und Babrgebraud; Wk 


vortbeifhaft geeignet; auũerdem brimgt der Umtergeichnete zur = 
Aalt vem Gomfort entſprechend eingerichtet if, guie table d’höte, hübicher Kurgars F 


ten, Gquipagen 3. fd) vorfinden, 
@8 befinnen ſich in meinem 
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Dr. v. Gtranstp. 















III BEE, R 
Aufrnf. 
Unfer Lanpeniann, Heer Submiarine / Inge 
nieur Wilbelm Bauir, it im Peariffe, feine 
geifteolle, für alle Welt folgenreiche Erfinv, 
ung dadurch zu realiffren, das er zum Bemeife 
ver Durchführ barleit derſelben das Dampfboot 
Ludwig unabhängig von anderen Ginfläffen 
auf eigene Koſten aus der Tiefe des Bodens 
feeß vermittelt ver von ihm erfundenen Up 
parate zu beben beadſichtiat Der Thätigkeit 
ded Arbeiterverelns zu Mürnberg, welcher 
bierin vie Jaitiatide ergriff, wie dem (Gem 
tralcomitd zu Leipzig gelang es, für dieſen 
parristifhen Zwei rine anfebnlide Summe 
zufammenzubringen, welche He rn Bauer, was 
und betrifft, bereit iür den Aniang behän- 
bigt wurde Da jedoch zur ſchlieñ ich · Durchs 
führung dieſer botwidhtigen Erfindung noch 
bedeuteudere Mittel <riorderlich iind, fo erlaubt 
fi) der genannte Verein, in Folge geworde⸗ 
ner tgl Erlaubniß, jämmtlihe Bewohner des 
Königreihs zur lebhafen Umterflügung bieler 
marionalen Angelegenheit durch Beiträge 
freundlihl einzuladen, deren Urbermittlang 
zu beforgen verjeibe mit Vergnügen bereit ift. 
Die Einfendung von Beitr gen, deren Quitt⸗ 
ung jevedmal im Bränkiidren Kurier erfolgt, 
ersiıten fi Unterzeichnete ron Berein Bes 
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nal vollmäutigte unzer nachſtel nder Adrreſſe. 


Der Arbeiterverein zu UNUürnberg. 
Bür venjelben:: 


P. & am Gaswerk in Nürnberg. Haffel, Buchdruckerei ⸗Fallor. Stark, 


Niederlage in Regensburg bei 5 
I. W. Neumüller. 


| Medyanifer. 


Woblgſchaff, Spielmaaren- 
Babrifant. 


Ei⸗adliſſemen/ ald im anliegenden Markifleden 5 
und deſſen Gaſthöfen viele und freundliche Wohnungen. 
Kranke übernehmen die 59. Beridisarit Dr. 


Aisling (Oberbayern) im Juni 1962. 
tto Beutling, Bor Brise. 












Unzelge, daß feine An, F 


Bed und prafrifher Arzt M 











Sefcäftsbehandlung in 
Hebertretungsfadjen 
£.b. Stadt: und Londgerichtn 


Fandestheilen dieffeite des Uheins 
Amiliche Ausgabe. 
Kreit 24 Pr. 


Theater ın Stadtamhof. 
Montag den 30. Juni 
Auf befondered Berlangen zum febertenmale:: 


Ein alter Corporal 


des Kaiſerreichs von amno 13. 
Eharaftergemälde mit Melodtam in 5 Abs 
ıbeilungen von Karl Inien und ®. 3. 
Reinbard. Yheilwelie von Dumanair. 


Fremden-Anzeige. 2 

(®. Kreuz) HH. Diron, u, Harham 
aud England u. Kraus v» Wien, Rentiere. 
0. Poitherg ©. Nürnberg, Dfreiher ©. 
Würiburg, Landauer v. Münden, Meiſch v. 
Baıffurt a/M. u. Meh v0. Schweinfurt, KR: 

(Kronprin:.) HH. Roger, Ebemifer, 
. Nürnbırg Wotifrien, Lartifulier, aus 
England. Schöller, Privatier, » Böhmen, 
Engler o Reipzig, Mayer v. Stuttgart und 
Baumann v. Heilbronn, Kfl. Freifrau v. 
Ziſcher u. Freifrau v. Esoli e Wien. 


Eifenbahnzüge in Regensburg. 


Baffau, Landshut u Münden: 4 Uhr 45 Min. Morgens (Perionenzug 1., 
2. und 3. EL.) 7 Uhr 20 Min. Morgens (Gemiſchter Zug 2. und 3, EI) 


12 Uhr 32 Min. Mittags (Verſonen⸗ 


zug 1., 2. und 3. GL.) 12 Uhr 42 Min. Mittags (Reiner Güterzug) 4 Ubr 52 Min. Mittagt (Verſonenzug 1, 


Nah Beifelhöring und Paſſau: 10 Uhr 30 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. GI.) 
Mad Beifelhöäring und Landshut: 7 Uhr 20 Min. Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. GI.) . 


Hersbrud und Nürnberg: 3 Uhr 45 Min. Morgens (Cou— 
riergug 1. und 2. 61) 4 Ubr 50 Min. Morgens (Bemijhier Zug 2. und 3, 


6.) 9 Mbr 52 Min. Morgens (Ber- 


fonengug 14, 2. und 3. GL.) 2 Ubr 15 Win Mutags (Meiner G terzug) 2 Uhr 45 Min. Mittags (Verſonenzu⸗ 


Nah Regenflauf, Shwanpori und Amberg: 7 Uhr 40 Min Abends (Gemiſchter Zug 2. und 3. €.) 


Abfahrt. Nah Geijelbörina, Siraubing, 
2. uns 3 GL) 
Nah Regenftauf, Shwanbori, Burtt, Amberg, 
1., 2. und 3 GI.) 
Ankunft, 


Bon Baifau, Straubing und Beifelbäring: 3 Uhr 35 Min. Morgens (Eourierzug 1. und 2. @.) 


Bon Ranpshut und Beifelbäring: 7 Uhr 56 Min. Morgens (Gemiſchter Bug 2. unb 3. GI) 


Bon Baffau, Straubing, Beiielböring, 
3. 6.) 1.Ußr 30 Min. Mittags (Reiner Güterzug.) 2 
7 Ubr W Min, Abends (Gemiſchier Zug 2, und 3. EL.) 


Landebutund Münden: 9 Uhr 42 Min. Morg. (Berfonenzug 1., 2. und 
Uhr 38 Win. Mittagb (Berfonenzug 1., 2. und 3 Ci.) 
10 Uhr 5 Min. Abenrs (Berfonenzug 1., 2. und 3 GL) 


Bon Amberg, Schwandorf und Regenftauf: 7 Ubr 5 Min Morgend (Bemifhter Zug 2. und 3. €.) 


Bon Nürnberg, Dersbrud, Amberg, Furtb, Schwandorf und NMegenftauf: 11 Ubr 50 Win. Morgens 
(Reiner Güterzug.) 12 Uhr 25 Min, Mittags (PBerionenzug 1. 2. und 3. WI.) 4 Uhr 45 Win. Mittags (Berior 
nenzug 4, 2. und 3 1.) 10 Ubr Abends (Bemifähter Zug 2. und 3, EL) 

Bon Mörnberg, Heräbrud, Amberg und Schwandorf: 10 Uhr 20 Min. Abends (Gourierzug 1. und 2. EL) 


— — — — — — ee 
Berantwortl. Medaftene d. 8. Adalbert Müller. Drud und Verlag der Renbaner'icen Buchoruderei,. (Gh. Krug'e Wittwe) in Regensburg. 
ee 


Nr. 1. Beilage zur Regensburger Zeitung 10, Januar. 


Leihbibliothek 
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I. ©. Bössenecher, vurnuls Seht Wer in REGENSBURG. 


Rothe Haoahnenstraänmse IB. BT. 


— — 


Empfehle nachstehende neu angeschaffte Werke: 


Classiker: 


Byron, Göthe, Hauff, Klopstock, Körner, Lenau, Lessing, Platen, Pyrker, Schiller, Shakspeare, 
Weber, Wieland etc. 


Erzählungen, Hovellen, Romane: 


Armand, Indianergränze. 
Armand, Selaverei in Amerika 1862. 
Arndt, Carl Gustav, histor. Roman. 
Auerbach, Edelweiss 
Börne's sämmtliche Sehriften in der neuesten 
Ausgabe. 
Brachvogel, der Trödler 1862. 
Bölte, Winkelmann oder v. Stendal nach Rom, 
eulturhistorischer Roman. 
„ Juliane v. Krüdener und Kaiser Alexander. 
„ Vittorio Alfieri und seine vierte Liebe, 
oder Turin und Florenz, histor. Zeitbild. 
Burow, an der poln. Grenze, ein Lebensbild. 
Caballero’s sämmtl. Romane. 15 Bde. 
Carlen, Camera obscura. 
m Eımma’s Herz. 
r in der Fremde und daheim. 
* Schattenspiel. 
Dumas, ein Liebesabenteuer. 
Memoiren Garibaldi's. 


liebe, histor. Roman. 
Friedr ie h, deutsches Leben. 
Galen, die Insulaner, 
„ der Sohn des Gürtners. 
„ der Strandvogt. 


Freytag, Bilder aus der dentschen Vergangenheit. | 
| Rasch, vom verlassenen Bruderstamm. 


1862. 
histor. 


J „ neue a. d. deutsch. — 
Grabowski, Cavour und Garibaldi, 
Lebensbild. 
Grosse Novellen. Ir Bd. 
Gerstäcker, Kunstreiter. 
Guseck, der erste Raub an Deutschland. 
Gustav vom See, Herz und Welt, Roman. 
Halın-Hahn, Maria Regina. 
„ Doralice, 
Hartmann, Bilder und Büsten., 
Heine’s sämtliche Werke in der neuesten 
Ausgabe. 
Heller'hohe Freunde, Novelle a. d. Jugendzeit 
des elassischen Weimar. 
Herbert, 1830, Roman und Geschichte, 
— 1831, oder Polens letzte Tage. 
Hesekiel, abenteuerliche Gesellen. 
* aus drei Kaiserzeiten. 
* Stadtjunker. 
Heyse, neue Novellen 4te Sammlung. 
Holtei ‚ Kriminalgeschichten. 


| Silberstein, 





Holtei, Noblesse oblige. 
Kock, Pariser Intriguen, humorist. Roman. 
» Todt und Lebendig oder die Sühne. 
„ die Trüffelbrüder, humorist. Roman. 
König, deutsche Familien, Novellen. 
„» Mariane, oder um Liebe leiden. 
Kossack, Berliner Federzeichnungen. 
Köster, Lieben und Leiden, Novelle. 


| Kürnberger, Novellen. 

| Lewald, ges. Novellen. 

| Ludwig, zwischen Himmel und Erde. 
| Meissner, Charaktermasken. 


r zur Ehre Gottes. 
Mügge, Prophet. 
A Leben und Lieben in Norwegen. 
= der Pfarrer vom See. 
“ verloren und gefunden. 


ji Mühlbach, ca. zwanzig Romane. 
| Müller, der Klosterhof, ein Familienroman. 
| Mundt, Czar Paul, histor. Roman. 

Ellrod Imma, Rudolph’s v. Habsburg erste Jugend- | 
| Neuburger, ein Mädchen a. d. Volke, 


Nathusius, sämmt). Erzählungen. 
Sitten- 
roman. 


| Norden, dunkle Wege. 
| Paalzow, sämmtliche Romane. 


Pichler, aus den Tirolerbergen. 
Raimund, ein deutsches Weib. 


Rau, Mozart, 


| Rellstab, Novellen. 9 Bde. 


Retecliffe, Nena Sahib, od. die Empörung in Indien. 
N Villafranca, oder die Kabinete und die 
Revolutionen. 


| Ruppius, ein Deutscher. 


Schmid, alte und neue Geschichten aus Bayern. 
R das Schwalberl, ein Bauernroman, a. d. 
oberb. Gebirge. 
Schrader, moderne Lebensbilder. 
Männer und Frauen, kl. Romane. 
fi Radetzky, histor. Roman. 
Wege und Stege. 


Schücking, a. d. Tagen der grossen Kaiserin. 


eine Römerfahrt. 
Dorfschwalben aus Oesterreich, 
Geschichten. 
Smidt, Marinebilder. 


| Stein, drei Christabende. 


„ der letzte Churfürst von Mainz. 


Sternberg, die Kaiserwahl. Trenck, der österr. Pandurenoberst, Roman. 
die beiden Schützen. Wachenhusen, ea. 20 Bde. Erzählungen und 
Steub, deutsche Träume, Reisebeschreibungen. 
Tellkampf, die Franzosen in Dentschland. Wehl, Allerweltsgeschichten. 
Temme, Oriminal-Novellen. Wickede, deutsches Reiterleben. 
dunkle Wege. Wildermuth, im Tageslicht. 

Thienen, Adlerflycht. In das Land voll Sommen- | Willkom, Dichter und Apostel. 

schein, Bilder aus Spanien. en Itheder und Matrose. 
Trautmann, heitere Städtegeschichten. Zagler, Erzählungen. Ir Bd. 


Biographien, Geschichte, Memoiren, Keiseheschreibungen u. naturwisseuschaftliche Werke: 


Annecke, der 2te Freiheitskampf. ‚} Macaulay, Geschichte von England. 
Archenholz, siebenjähriger Krieg. Marmont, Herzog v. Ragusa, Denkwürdigkeiten. 
Barth, Reisen und Entdeckungen in Afrika. Mendelssohn-Bartholdy, Reisebriefe. 
Chaillu, Reisen in Afrika. Menzel, Geschichte der Deutschen. 
Crusenstolpe, der russische Hof. “ die letzten 120 Jahre. 
Duller und Pierson, Geschichte des deutschen j Perthes' Leben. 

Volkes. Ranke, engl. Geschichte. 
Gerding, 7 Bücher der Naturwissenschaft. Reise der österr. Fregatte Novara. 
Grube, Natur- und Culturleben. Schödler, Buch der Natur, 
Grün, Italien im Frühjahre 1861. Tschudi, Thierlebeu. 
Häusser, deutsche Geschichte. Ule, die neuesten Entdeckungen in Afrika. 
Humboldt, Kosmos. Zimmermann, maler. Länder- u. Völkerkunde. 

Reisen in Amerika und Asien. = Wunder der Urwelt. 


Koh i Reisen. 


Gedichte und Dramen: 


Bodenstedt, Brachvogel, Freiligrath, Geibel, Gödeke, Görmer, Griepenkerl, Grosse, Gutzkow, Hahn- 
Halın, Heine, Lenau, Lingg, Pocei, Redwitz, Stolle, Uhland ete. 


Iugendschriften: 


Ambach, Bade, Bauberger, Biernatzki, J. Braun, Güll, Herehenbach, Frz. Hoffmann, Horn, Körber, 
Nieritz, Chr. v. Schmid, Stelzig, Thomas; ferner: Märchenbücher, Reisebeschreibungen, Robinsonaden. 


Werke ernfleren Inhaltes: 


als Döllinger, Kirche und Kirchenthum. — Varnhagta v. Ense, Tagebücher. — Riehl, Naturge- 
schichte d. Volkes. — Feuchtersleben, Diätetik der Seele. — Hartmann, Glückseligkeitslehre. 


Englische und französische Literatur in reicher Auswahl. 


Die neuesten Erscheinungen hierin, sowie in der deutschen Literatur werden für die Folge sogleich 
bei mir zu haben sein. 


Der neneste Katalog, welcher ca. 1900 Bde. von meistens ganz neuen Werken enthält, 
wird in 8 Tagen ausgegeben. 


Abonnement-Bedingungen. 


Für zwei Bücher, welche zu jeder Zeit gewechselt werden können: pr. Jahr 6 fl, pr. Y, Jahr 
3 fl. 30 kr, pr. 'Y, Jahr 1 fl. 48 kr., monatlich 39 kr. 

Diese Beträge können anch in Ratten bezahlt werden; jedoch ist Vorausbezahlung Bedingniss. 

Für ein Buch, das ebenfalls jeder Zeit gewechselt werden kann, monatlich 24 kr., 
pr. Tag, 2 und 3 kr. 

Abonnement auf ältere Werke noch billiger. 

Auswärtige Abonnenten erhalten die Bücher wegen Ersparung des Portos, je nach Wunsch 
für eine Woche oder für einen Monat, zugesendet; jedoch auf ihre Kosten und Gefahr. 

Um zahlreiche Betheiligung bei meinem neuen Unternehmen ersuchend, ‘empfehle ich mich 


mit aller Hochachtung 
ergehrust 


3. 6. Böffeneker. 


Gesehäftslokal: 
Rothe Hahnenstrasso B. 97‘,,. 


— 


Druck der Nonbnuer'schas Bi Virwei in Iewenshurg. 
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